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Giriäsowetz, 7) Kreis im ruff, Gou⸗ 
vern. Wolodga ; 152 QM.., 71,000 Ew.; 2) 
Hauptitadt darin, fertigt eiferne u, Bupferne 
Maaren ; 1900 Ew. 

Griänne, Fluß, f. u. Waadt. 

Grias (6. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Sum. der Guttiferen, Ordn. Marcgras 
-pieen Spr.,Onagreae Rehnb., Schuden es 
13. &1. 1. Ordn. L. Art: G. cauliflora, in 

Wondien, mit 3%. langen hängenden Plüts 
tern, großen Blumen, gelben Steinfrüchten, 
f. Anchojebirn. 

Gribäne, in NFrantreich Feines flachs 
bod. Schiff, bringt Waaren größerer Schiffe 
and Land, 

Gribeauval (fpr. Gribohwal, Sean 

+ Baptifte Baguette de), geb. zu Amiens 1715; 
trat 1732 in die franz. Artillerie, wurde 1752 
Kapitän im Mineur «» Corps u. reifte nach 
Berlin, um die neu errichtete preuß. reitende 
Artillerie zu befichtigen, ward 1757 Chrifts 
lieutenant u. begleitete den Grafen Brog— 
lio nad 
ber Artillerie in öftreich. Dienfte u. ber 
fehligte die Artillerie bei ber Belagerung 
von Glas, 1761 befehligte er unt. den Feld⸗ 

eugmeifter Guasco in Schweidnig. Vor der 

eftung leitete ein Jugendfreund G⸗s u, 
in der Minentheorie ein Gegner beffelben, 
der in preuß. Dienfte getretue Lefebure, bie 
preuß. Minenarbeiter. Diefer war durch⸗ 
aus für bie Globes de compression (f, d.). 
G. dagegen hielt e8 nur mit ben Eleinen, 
oft fpielenden, mit weniger Pulver zu ſpren⸗ 
Dr Quetſchminen. Lefebure ließ wirk⸗— 

ich 4 große Globes de compression fprens 
gen, bewirkte aber nicht, was er davon ger 
hofft hatte, u. Friedrich I. full die Hoff: 
nung, Schweidnig auf diefem Wege zu eros 
bern, aufgegeben haben, als eine, in ein 
Merk fallende Bombe eine Brefche zu Stans 
be bradte u. die Feſtung zu capituliren 
nöthigte. Friedrich II. felbft erkannte die 
Verdienfte G-s durch große Lobſprüche au, 
von ber Kaiferin aber ward ©. zum Felds 
marfhalllieutenant ernannt, Nah dem bus 
bertsburger Frieden Fehrte er nah Franke 
reich, zurud, wurbe 1764 Generallieutenant, 
1776 Generalinfpector der Artillerie, fiel 
eine Zeit lang in Ungnade, doc ernannte 
ihn Ludwig XVI. noch kurz vor feinem Tode 
um Generalinfpector des großen Arfenale. 
ft. 1789.: Die Kriegswifjenfchaft vers 
dankt ©. bie finnreichften Erinbangen, bei, 
im Face der Artillerie u. des Minenkriegs. 
Die befannteften davon find die &-schen 
Wälllaffeten, f. d. u. Laffeten. (Pr.) 

Griblette (fr.), dünne Fleifhfhnitte, 
mit dünnen Spedichnitten ummunden, auf 
bem Rofte gebraten. 

Univerfals Lerilon, 8, Auf. VII. 
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Eribojedow ( Alexander Sergieie⸗ 
witfch), geb. zu Moskau 179 5 ftudirte das 
felöft die Rechte, trat 1812 als Eorner in 
ein Hufarenregiment, lebte dann in Brzesc 
Litewski, feit 1815 aber als dramat. Echrifte 
fteller in Petersburg, ward 1817 Gouvers 
nementsfecretär bei dem Eollegiun bes Aus⸗ 
wiärtigen, 1818 Legationsfecretär der ruf. 
Gefandtfchaft in Perfien, 1822 nah Grus 
fien verſetzt; 1826 nach Petersburg berufen, 
ward er Kofrath, dann auf Paskiewitſchs 
Vorſtellung Eollegienrath. 1828 nahm er 
an den Friedensunterhandlungen zwiſchen 
Nußland u. Perfien Theil, ward Staats— 
rath u, bevollmächtigter Minifter beim perf. 
Hofe, wo er am 30. Jan. 1329 bei einem 
Hufftande in Teheran auf Anlaß eines 
Streits des Gefandtfhaftsperfonals mit dem 
Volke trog alles Widerftands ber Koſaken u. 
ber verſ. Wade von dem das Geſandtſchafts⸗ 
hotel ffürmenden Volke ermordet wurde, Er 
ſchr. u, a. das Luftfpiel: Gore et uma, mit 
N. A. Schachowskij u, Chmelnicki, Die 
eigne Familie u. mit P. U. Wiazemskij, 
Bıuder u, Schwefter ıc. (Hm. u. Pr.) 

Gribouilläge (fpr. Gribulljaſch, Das 
fer); Schmiererei, Subdelei, 

Gridr (nord. Myth.), Riefin, Diutter 
Vibars von Odin, f. u, Thor. 

Griöbe, beim Fett, f. Griefe. 

Griöchen, 1) (Alt-G.), ſ. ®ries 
chenland (a. Geogr.)5; 2) (Neu⸗G.), f. u. 
Griechenland (Geogr.); 3) im neuen Te⸗ 
ftament fo v. w. Heiden, weil die meiften 
heidn. Volker um Paläftina griechiſch rede⸗ 
ten; 4) (Helleniften), im Gegenfag von 
eigentlichen od. National=®,, u. jüd. Pross 
elyuten aus dem Heidenthune, die außer« 
halb Zudäa wohnenden Juden, bie faft alle 
ar rebeten. Ihre Sprade: Hel⸗ 

eniftifhe Sprade, f. unt. Griechiſche 
Eprade ie. (Sch.) 

‚ Griechenhiülfsvereineu. Grie- 
ehenvereine, ſ. u. Griechiſcher Zreis 
heitskampf ıs, no. ER: 

Griöchenland, 1) (a. Geogr.), ! die 
Halbınfel, die fih vom Hämos abwärts 
tief in das Mittelmeer erftredt u. im O. 
von dem ägäifchen, im W, von dem ioni= 

{hen Meere befoült wird, hatte in ber äls 
teften Gefhichte u. bei Homer einen 

emeinfhaftl. Namen. Zuerft Bam der Name 
Hellas in Theffalien auf, wo die Gegend 
am Peneus (fpäter Phthiotis) diefen Nas 
men führte, u, verbreitete fich von da aus 
BZ über die Länder des Feitlandes, die 

m S. XThefjaliens lagen. Während ber 
Perferkriege verftand man unter Hellas 
auch ben Peloponnefos, n. zur Zeit Phi⸗ 
are Mazedonien wurden alle * 

er 


2 Griechenland (a. Geogr.) bis Griechenland (o. Geogr.) 


ber bes Feftlandes u. der Infeln des Ägäis 
pi Meeres, worin die grieh. Sprache 
andesfprahe war, mit dem Namen — 
bezeichnet. "Hellas, od. was die Römer 
Graecia, G., nennen, begriff mithin a) 
im weitern Sinne Alles, was Thrazien u. 
Illyrien im ©. lag, mit Einfluß Mazes 
boniens, des Peloponnefos u. der Infeln 
bes ägäifchen Meers, K) im engern dages 
gen verftand man, bef. feit dem Aufbören 
der myth. Zeit, bis auf Philipp von Mazes 
bonien, die füdl. republikan. Stauten, alſo 
biefelbe Halbinfel, mit Ausfhluß Mazedos 
niens, Thraziens u. des Ardyipelagus, ©) 
im engften u. eigentl. Sinne jene — 
auch mit Ausſchluß des Peloponneſos.Hel⸗ 
las im weitern Sinne bildete die füdöftl, 
Halbinfel Europas, wurde von deffen füdl, 
Donauländern durch bie afroferauni« 
ſchen u. kambuniſchen Gebirge getrennt, 
hatte im D. das ägäifche, im W. das ionifche, 
im &, dus Mittelmeer zu Grenzen u. inner: 
balb derfelben u. mit Zurechnung der dazu 
gehörigen Infeln u. Eilande einen Flächens 
inhalt von 2188 AM., wovon 1389 auf das 
Feftland, 4024 auf den Peloponnes u. 3964 
auf Kreta, Euböa, die Eilande, Sporaden 
u, ioniſchen Infeln kamen. * Ein ziemlich 
hohes Gebirge durchſtreicht das Feſtland 
Ges u. erſtreckt feine Zweige in vielen Vor: 
gebirgen bis in das Meer, der höchſte Punkt 
deſſelben ift der Pindos u, im Peloponnes 
erhebt fih das Land zu einer Gebirgsges 
gend. An mehrern Orten tritt das Mecr 
in langen Bufen in das Land hinein. Alle 
Flüſſe haben nur einen kurzen Lauf; ſelbſt 
bie größern: der Strymon, Haliatınon, 
Peneios, Sperheiog, Kephiifog, 
Eurotas u. Alpheios, Eonnten doch nur 
für geringe Fahrzeuge fchiffbar fein. * Helz 
las eiguete fich als Gebirgsland beffer zur 
Viehzuctu. zum Wein: u, Oli ven⸗, als 
um Ackerbau. Nur Theſſalien u. die Ins 
Fein machten biervon eine Ausnahme u. 
brachten auch Getreide, jo wie alle andre 
Producte, in reichem Maße hervor. Außer: 
dem gewährten die Gebirge Erz u. die Flüffe 
u. das Meer Fifche, legtres auch Gelegens 
heit zu Schifffahbrtu. Handel, "Einw. 
Anfangs 2 verfhiedne Volksſtämme, die 
Pelasger u. Hellenen (f. Griechenland 
[Gefh. ı f.]). Diefe zerfielen fpärer in fo 
viele Staaten, als bedeutende Städte in 
G. waren, u. erft fpäter wurden fie wies 
ber zu Einem, Hellenen, vereint. Bon 
den nad Italien ausgewanderten pelasg, 
Stimmen wurden die Hellenen indeffen 
Graeei (Grieden), genannt. Bon ihren 
Eitten u. Gebräuchen, ſ. Griechenland 
int) von ihrer Meligion, f. Griechi— 
ſche Mythologie; von ihrer Sprache f. 
Griechiſche Sprache. ꝰ G. im weitern Sinne 
zerfiel: a) in NGriechenland, u. dieſes 
wieder fa Theſſalien, Epiroe u. Ma— 
zedonien (erft feit Philipp zu ©. geredi= 
net); b) in Mittels. od. das eigentl. 
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Ze: das Afarnanien, Uetolien, 
oris, Lokris, Phokis, Böotien, 
Attika u. Megaris enthielt; u. e) den 
Peloponnefos, welher das Gebiet von 
Korinth, ikyon, Adhaia, Elis, 
Meſſenien, Lakonika, Argolisu, 
Arkadien umfaßte.“ Außerdem gehörten 
zu G. noch d) mehrere Inſelgruppen; 
die wichtigften Infeln waren: aa) in: ionis 
chen Meer Korkyra, Kephalonia, 
Ajteria, Ithaka, Zakynthos, Kys 
tbera,diePelopsinfelbei Trözen, 
Sphäria, Kalaurea, Aegina, Sa— 
lamis, Kreta ıcz bb) im gallden 
Meer Karpathos, Rhodos, Kupros, 
Delos mit den Kykladen u. Sporas 
den, Euböda u. Skyros. !" Die oben ans 
gegebne Eintheilung beftand nur, fo lange 
9. aus republitan. Staaten zufammenges 
fest war, unter mazedon. Herrſchaft ver: 
wifchte ſich diefelbe immer mehr u. mehr, 
bis fie endlich mit Entftehung des achaͤiſchen 
u. ätolifhen Bundes u. noch mehr durch 
die Eroberung G-s dur die Römer ganz 
verrüdt ward. Unter den röm. Kaifern vers 
ſchwand auch der Name Hellas, u. die Halbs 
infel, die diefen Namen im engern Sinne 
gefuhrt hatte, nabm den Namen Adhaiu 
an. Xi. Krufe Hellas, Lpz. 1826-— 1527, 2 
Bde. 2) (m. Geogr.), "Erft als ſich das 
oftröm. Meich von dem weftröm. fchied, 
fam der Name ©. wieder in Aufnahme, u. 
man verftand das fonjtige Hellas im weis 
tert Sinne darunter, dehnte aber auch wohl 
den Namen auf alle Befisungen der byzant. 
Koifer zwifchen dem aoriat. Meere, dem 
Urchipelagus u. dem ſchwarzen Dicere aus. 
Diefe Bedeutung bat fih audh 3) bis auf 
die neuefte Zeit erhalten, fo daß man a) 
im gewöhnlihen Leben unter ©. die gunze 
europ. Türkei, mit Moldau u. Wallatei, 
od, mit Ausſchluß diefer legtern, verftebt; 
od. b) damit die ehemals von den Grieh.n 
beseffene Halbinſel meint, welche ieg die 
rovinzen Janina, Albanien, Filiba, Vila— 
jeti, Livadien, Morea u, die Inſeln des Ars 
chipelagus enthält; ſ. u. Griechenland (n. 
Geogr.). (Hl., Pr. u. Wr.) 
Griöchenland (n. Geogr.), ! Königs 
reih in Europa; grenzt ans tonifhe, kan— 
diotlfche u. ägäiſche Meer, u. zu Lande in einer 
zieml, geraden, von der Mitte des Meerbu— 
tens von Arta bis an den Bufen von Zeitun 
fich hinziehenden, von engl., franz. u. ruff. 
Commiffarien näher beftinımten Linie, an die 
tür, Provinzen Theffalien u, Albani.n; *es 
beftebt aus den fruhern türk. Befigungen 
Livadien, Morea u, viclen daran liegenden 
Inſeln, fo daß Euböa, Skopelo, Sclidremi. 
zalaanıfi die Teufelsinſeln, Skyro, Andro, 
ind, MyPoni, Naria, Stenvja, Amorgo mit 
Zinari, Santorin, Polyfandro, Milo, Ans 
nanimes, fo wie die ganzen, nach dem grie 
Feftland zu gelegnen Rykladeninfeln F 
ehören, wahrend Stalimne (Kemnos), Agios 


rati, Metelino (Lesbos), Ipſara, Sfic, lis 
Paris, 


Griechenland (n. Geogr.) 


Paria, Patmos, Levita, Stampalia, Amorgos 
Pulo, Ranfi, Kreta, fo wie ſaͤnmtl., nad der 


Heinafiat. Küfte zu gelegnen Sporaden=Ins 
feln türkifch geblieben find. Weſtlich dicht 
an G. liegt die Mepubl:i? der 7 Infeln. 
Größe: 895 AM. "Gebirge: Agrafa, 
Mezzowo, Delacha, Kunupta (Deta), das 
von ein Theil die Thermopplen bildet, 
Parnaſſos (Liakura), Helikon, der Tayge— 
08 (Pentadaktylo, Maina, kylleniſches Ges 
birge), letztres in Morea. Getrennt bier: 
von find die G:birge Akarnaniens. Höch— 
— Punkt der Guiona in Rumelien, 8088 
‚, viele andre Spitzen 6— 8060 F. Alle 
biefe Gebirge geben zablreihe Zweige ab, 
u. dem Land dur ihr Vorfpringen in die 
See feine zadige u. zerrißne Form. Vor⸗ 
ge im agäifhen Meere: Staurs, 
ithada, Eheronifi, Dro (diefe 4 auf Eus 
böa), Mantello, Marathon, Kolonna, 
Skylli, Dialio (St. Angelo); im kandio— 
tifhen Meere: Matapan, Gallo; im io— 
nifhen Meere: Klarenza, Nhion, Anti— 
rhion, Skrophes u. Punta. *Meerbufenz 
die von Zeitun, Aegina, Nauplia, Koloky⸗ 
thia, Koron, Urkadien, Patras, Lepanto, 
Arta, Meereugenz die von Trikeri, Tus 
lanti, Egribos. Flüſſe: zum ägäiſchen 
Meere: Hellade, Mauropotamo (Mauros 
nero); zum Fandiotifhen: Baftlifopota= 
mo, Eurotad, Pirnazza; zum ioniſchen: 
Rufia (Ulpheos), Peneos, Eiraris (Euenos), 
Asprovotame (Acheloos). Seen: Kopais 
(Topolias), Trychonia mit Lyſimachia, Vul⸗ 
gari, Leſini (ſehr verſumpft), Phonta, die 
Seen von Agopitza u. m, kleinere; mehrere 
Verſumpfungen, beſ. in den Hochebenen 
Arkadiens, dieſe meift Quellen von Flüſ— 
fen. Miueralwäſſer: heiße Schwefelquels 
len in den Thermopylen, auf Euböa, zu 
Methona u, Patratfit, alkaliſche zu Ther- 
mid, Salzquellen auf Milo, bei. merkwür— 
dig ift das die mit Kupfer beſchlagenen 
Schiffe vom Grünfpan reinigende Wafler zu 
Santorin u. das ſchwarzfärbende am Deta. 
® Klima angenehm, doch oft auch drückend 
heiß, kei. nachdem durch die langen Kriege 
bie Bäume verwüftet u, dadurch die Schat= 
ten u. zugleih die Quellen weniger wur— 
ben; es ift gefund u. rein, doch tn den nie= 
dern u. fumpfigen Gegenden auch unge: 
- fund, u. fordert für nit Eingeborne eine 
bebutfame, mäßige Lebensart. *Producte, 
zieml. mannigfaltig u. zahlreih, von Thie— 
ren viel Hauspieh (bef. Schafe, ziem— 
lich weihwollig, ſchẽne Ziegen, dauerhafte 
de, Efel, gutes Mindvich, von dem 
jedoch die Milch nicht friſch genoſſen wird, 
ba man bie für gefundbeitswidrig bült, u. 
daffelbe nur zur Zucht benugt, einige Kas 
— Wild (Hafen, viele wilde Schweine, 
Dirfhe, Meer⸗ u. Fiſchottern), Schildkrö⸗ 
Seidenwürmer, Bienen, die Kermes— 
laus u. a.; die Hunde find Nachkommen 
der alten lakoniſchen u. moloffifhen Hunde, 
u, bienen bef. ale Schäferhunde, die Wind- 
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hunde find zum Haſenfangen nuͤtzlichz von 
Raubthieren: Wölfe, Füchſe, Schakale, 
wilde Hagen, auch Seehunde 10.5 Geier, 
Aasvögel, Adler, Faſane, Bienenfreffer, 
einige feltne Arten Nactigallen, Kranide, 
Reiher u, viele Sumpf- u. Waffervögel, 
bef, Schwäne, Pelikane, Sturmvögel, Pufs 
fing; "von Gewächien u. an 
kommen vor: Delbaume, Wein (uud zu Ros 
finen u. Korinthen verwendet), Reis, Baumes 
wollenpflangen, Flachs, Getreide, Mohn, 
Kümmel, Anis, Erbjen, Widen, Linfen, 
Klee, Waid, Süßholz, Nettige, Melonen, 
Kürbiffe, Orangen» u. Citronenbäume, Tas 
bat, Färberröthe u. andre Fürberpflanzen, 
wie Graines d’Avignon, Gummipflanzen, 
Johannisbrod-, Grunatüpfels, Quittens, 
Kirſchen-, Pflaumen-, Maulbeer-, Birn⸗ 
u. Aepfelbaͤume, gute Kaſtanien-, Pfirs 
fih =, Mandel- u, Lorbeer-, Wallnußs, 
Erdbeeren-, Feigens u. Maftirbiume, Has 
felnuß=, Sundbeerens u. Kapernſträucher, 
von Waldbäumen: Eihen in mehrfachen, 
bef. fudl, Arten, Platanen, Eichen, auch 
Mannaefhen, Buchen, Linden, Erlen, Ul— 
men, griech. Pappeln, Zunnen, Pinien, 
Eyprefien, Taxus, Judasbäume, Eberefchen, 
Ahorne, Burbiume, Weg-, Schwarz- u. 
Weißdorn; ferner Pfriemfraut, Wacholder, 
auch Cederwachholder, Rosmarin, Salbei, 
Baldrian, Safran, Meerrettig, Wegerich, 
Alraumvurzel, Judenfirfiben, Perrugfrafus 
mach, Opeponar, Dattelpalmen (angepflanzt 
u. felten), Zwergpalmen, Cactus opuntia, 
Kermesbeeren, Nieswurz, Salep, Ofterlus 
ei, Schwarzwurzel, Lattich, Cichvrien u. «a. 
"Bon Mineralien hat man vielerlei, aber 
noch nicht gehörig benugte Metalle (wenig 
Geld u. Silber, mehr Blei, Kupfer, Eis 
fen), ferner Marmor (vorzügl. zu Puros, 
doch auch auf den andern Inſeln, bef. ſehr 
fhön gefärbten), Muüplfteine, Schmirgel, 
Halbopal, Stein= u. Braunkohlen, Braun 
fein, Meerfhaum (ber befte der Welt zu 
Theben), Porzellanerde, viele Thonarten, 
Puzjolanerte, Bolus, Merzel, Bimsftein, 
FKormfand, Farbenerden, Schwefel, Alaun, 
Soda, Salpeter, Say u. m. a. Einw. 
850,000, alfo 1000 auf die EM. Es ſind a) 
Griechen (Mengriechen, die Mehrzahl, 
etwa 600,000), Nächkömmlinge ber Altgrie— 
chen, obſchon mit andern Völkern (Slaven, 
Bulgaren, WEuropäern ꝛc.) ſehr vecmiſcht, 
meiſt von edler Haltung u, ſchönem Körpers 
bau, bef. die Frauen (doch verblühn diefe [hen 
vor den 20. Sabre), mit minder [hönen Ges 
fihtszügen, hellem Verſtand, wigig, mune 
ter, gefchickt zu allen Bewerten u. Küns 
ften, geiftreich, doch, zumal in den niedern 
Ständen, mit geringer od, Peiner Schuibils 
kung. Die Miffenfhaften werden neus 
rer Zeit fehr gefördert, find aber im Gans 
zen doch noch weit zurüd. "Grundzüge 
des Charakters find Lift, Schlauheit, 
Baltabeit, bef. im Handel, Neigung zu 
g —— Betrug, Argwohn, Rnelacı, 

ce» 
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Bekraͤftigen bes Unbeheutenbften mit einem 
Schwure, ohne baran zu denken, ihn hal⸗ 
ten zu wollen (daher gried. Treue 
fhon von den alten Griehen zum Sprich— 
wort geworben), bagegen auch Ordnungs⸗ 
liebe, Mäßigkeit, Reinlichkeit, Sparſam— 
keit, Neigung zum häusl. Leben (daher 
gute Gatten u. Väter), Gaftfreiheit (faft 
bierin ben Arabern ähnlich), Religiofität, 
Ausdauer in Gefahren, Tapferkeit, bei. 
ur See, "Das Leben in ©. iſt ein- 
—— Die Hänfer in den Stadten haben fel« 
ten, außer dem Parterregefhoß, noch ein 
Stock; unten ift ftet3 ein großes Zimmer zu 
Maͤhlzeiten, Abendaufenthalt u. Schlaf: 
zimmer ber Männer, Abends fammeln fie 
ch zum Plaudern u, Mährchenerzäblen um 
das feuer, bad in diefem Zimmer brennt, od, 
um cine Lampe; Defen faunte man vor dem 
festen Kriege gar nicht; Schornfteine haben 
die Häuſer auch nicht, fondern der Rauch 
zieht Durch die Thür. Man fchläft auf Dias 
trazzen, die man auf Sophas cd, auf bie 
Erde wirft; Morgend werden dieje weg: 
geräumt u. aus dem Schlafzimmer wieder 
ein Wohnzimmer gemacht, !* Nod einfacher 
find die Bauerhäuſer; eine Breterwand 
Tcheider bier Menfchen u. Vieh, welches aber 
nurinden Ärbeitsmonaten zu Haufe gefüttert 
wird, fonft ftets im Freien iſt. Der Bauer 
ſchläft auf Rohrdecken u. dedt ſich mit woll— 
nen Deden zu. Außer den Deden befigt 
ber Bauer, als Hausgeräth, einige Töpfe 
u. Pfannen, eınen Tiſch nıit 8 3. hoben 
Füßen u. feine Stühle. Die Früchte wer- 
den in großen, mit Lehm verdichteten Körs 
ben aufbewahrt, der Wein in Fäffern, das 
Del in großen irdnen Krügen, bie vorher 
zum Aufbewahren bes Waſſers Bienen; 
Sutter u. Käſe in Bockhäuten, deren rauche 
Seite nach innen gekehrt ift. In ſolchen 
Bockhäuten transportirt man auch den Wein. 
Der Grieche Hält wo möglich 2 Mahl 
zeiten, beſ. liebt man am Spieß gebratze 
Schöpje u. während der ſtreng gehaltnen 
Faſten gekochte Kräuter, Kohl, Dliven, 
Kaviar u. gefalzne Fiſche. Man figt an 
niebern Tiſchen, auf türkifche Meife, die 
Beine untergefihlagen u, ift mit den Fin— 
gern, obgleih jeder fein Meffer im Gür— 
tel trägt, nur u Schöpfen der Brühe bes 
dient man ſich bereit liegender Hölzerner 
Löffel; dann hat man metallne Schüſſeln o>. 
dergl. Unterlagen, auf die das ganze Mahl 
zugleich aufgefegt wird, Um den ganzen 
nicht gedeckten Tifch wird eine handtuchähn— 
liche Serviette gefhlagen u. daran trod'net 
fih Jedermann, Nach Zifch reicht ein Diener 
ein Waſchbecken herum, u. gießt aus einem 
Gefäß Waffer auf die Hände, mit dem man 
ſich waͤſcht u. fih die Hände an einem über 
die Schultern des Dieners hängenden Hands 
tuch trodner. Dann werden 6—7 5 lange, 
mit roththönernen goldverzierten Köpfen u, 
mit Mundftüden von Bernftein vers 
fehne Pfeifen u. Kaffee gereiht, "IX as 
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baksrauchen liebt überhaupt ber Grieche 
ſehr, u. Pfeife, Eonfituren u. fehr heißen 
Kaffee, der fih in einer Obertaffe, bie in 
einer ähnl. filbernen ſteht, damit mas ſich 
bie Finger nicht verbrenne, ift das Erfte, 
was man bem befuchenden Fremden bietet, 
Die Diener werden durch Klatfchen mit den 
Hinden gerufen. »Bäder find fehr ge- 
bräuchlich, doch bei den eigentl. Griechen 
mehr Seebüder; warme, ganzauf türk. Weife 
eingerichtete, nur bei denen, bie in türk. od. 
in griedh. Städten gelebt haben. Auch in den 
fehr reinl, Barbierftuben wird Bart: 
u. Kopfhaar gefhboren, indem der Barbier 
den Kopf des zu Barbierenden, welder auf 
eincr hölzernen Bank (bergl. das ganze Bar— 
bierziimmer umgeben) jigt, auf ben Schooß 
nimmt, dort das Sceeren vornimmt u. 
darauf den ganzen Kopf mit lauwarmem 
Waſſer u, Seife wäfcht, mit wohlriechen— 
dem Waſſer benegt u. dann meift Locken 
brennt. "Die Kleidung der Griechen ift 
ſehr fchönz die Inſelbewohner tragen weite, 
Purze Beinbleider u, farbige Kamafıhen, bie 
auf dem feften Lande aber, bef. die Krieger 
u, Elegants, enge Beinkleider, bie bid an 
ben Knöchel gehn, einen gefteiften u, gefüls 
telten Weiberrod (Fuftanella) von 
weißer Leimvand, zu dem oft 50 Ellen ge: 
hören. In dem reihen Gürtel wird ein 
mit Silber befdhlagnes Paar Piftolen, ein 
prädtiger Dolch u. an ihm ein Hand> 
ſchar, eine fübelähnliche, jedoch Fleinere 
Waffe, die nach der Schneide zu gekrümmt 
ift, getragen. Die Aermelweſte meift von 
arbe der Kamafchen u. von lebhaften Far— 
en, ift mit ſeidnen Schnüren reich beſetzt, 
unter ihr wird eine linterwefte von andern 
ehr getragen, der Hals bl:ibt unbedeckt. 
as Hemd ift fehr fein u. im Aermel 1 Elle 
weit u. ragt unter ben Aermeln der Wefte6 3. 
weit hervor. Ueber die Aermelweſte wird zum 
großen Anzug ein Maffenrod, deffen Aer— 
mel auf altpolnifche Art aufgeſchlitzt find, 
bis an das Knie u. über dieſem ein braus 
ner, mit rothem Zuch befegter u. geſtickter 
Mantel, mit Kapuze u, berunterhängenden 
Aermeln getragen. Kopfbededung ift der 
rothe Heß, der, feit ihn Mabınud IV, den 
Türken zu tragen befahl, auch hoch gewore 
den ift, an ihm hängt eine lange, blaue: 
Duafte herab. Diefe Tracht ift zwar Eleide 
ſam, aber auch Poftfpielig u. höchſt unzweck⸗ 
maßig; fie erfordert die höchfte Reinlich— 
keit u. nah Einem Bivouacq fehen fo ge— 
£leidete Truppen höchſt ſchmutzig aus, u. — 
die Truppen wie für die Civilbeamten bat 
man ſie bereits ea modificirt. Nur am Hofe 
wird fie neh ſehr geliebt, Stets tragen 
bie Örichen einen Schnurrbart, dagegen 
ift Badenbart u. felbft bei dem gemeinen 
Grieben das vordere Kopfhaar abgefhoren 
——— Tonſur), das Haar des 
interkopfs dagegen bleibt lang herabhäne 
gend ſtehn. Prieſter laſſen ouch den ganz 
zen Bart wachſen. Die ie : 
er 
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der Frauen ift nach den Provinzen u. 
einzelnen Infeln verſchieden, die Humelio- 
tinnen fragen den Feß, die Hydriotinnen 
u. Spfariotinnen reihe Sammetkleider mit 
erlen= u, Edelfteinftidereien. Die Königin 
malie bat einigemal die griech. Nationale 
tracht ibealifirt getragen. * Die Griechin⸗ 
nen niedern Standes tragen ein lans 
ges, unten roth geftreiftes Hemb u. dars 
über einen langen weißen Nermelrod nit 
—— Stickerei, den Kopf mit weißen 
üchern umwickelt, ſo daß Stirn u. Kinn 
bedeckt u. eigentl. nur die Augen u. Wans 
gen zu ſehn find. Das Hemd dagegen ift 
vom Kınn bis zum Gürtel offen u. läßt 
den ganzen Böſen fehen. Die Frauen 
chminten fih auch, aber fo fein u. durch⸗ 
ichtig, daß es Faum zu fehn ift. * Das 
Leben der griech. Pannen iſt höchſt zus 
redgezegen, faft auf Art der Tuͤrkinnen; 
fie vermeiden Männer, bei. Fremde, zu 
fchn, u, öffentl. zu 2 ned felbft Bauer⸗ 
frauen eilen in ihre Wohnungen, fobald fie 
ein frembes Gefiht erbliden, Nie wird, 
felbft in ben höhern Ständen, ein Mäd— 
chen fib bli@en laffen, ohne daß ihre El: 
tern dabei wären. Die meiften Geſchäfte, 
welche im übrigen Europa weibl. Dienſt— 
boten thun, verrichten in G. Männer, fo 
alle Einkäufe, * Bornehme grich. Frauen 
ftillen nie felbft, fondern miethen hierzu 
Amnıen. Diefe begleiten das Kino, wel« 
ches fie gefäugt, meift bis an ihren Zod u. 
genießen die Rechte ber Erzieherin. »He⸗ 
tären gibt esin — Geſ. türk.) Städ⸗ 
ten, doch iſt auch die gemeine Klaſſe in 
ber Provinz nicht unerbittlich. *" Alle Feſte 
werden durch den griech. Nationaltanz, 
die Romatka, durch Männer fair allcın 
getanzt, gefeiert, ?* Die griech. Muſik 
tft unharmonifh, bat aber zuweilen ſchöne 
eledien. * In den übrigen Künften 
er tun: a⸗ 
erei, dramat. Kunſt zc.) haben bie 
Neugriechen noch wenig geleiſtet, doch iſt 
mehr zu erwarten, »Die Sprache der 
Griechen ift die neugriedhifche (f. d.). 
» Der Grußder Griechen ift, daß fie die 
Hand auf die Bruft legen. "Alles bisher 
von ben Sitten u. dem Leben der Gries 
hen Gefagte gilt nur von dem Volke u. den 
Vornehmen, die nod am Alten hängen, der 
——— der höhern Klaſſen hat aber 
alten Nationalfitten größtentbeils dere 
laſſen, kleidet fi europäifdy u. lebt ganz 
auf europ. Weiſe. "Außer den Griechen 
ind mun noch am zohireichiten die %) 
Abaneſen (Urnauten), etwa 220,000, 
Aiſchlingsvolk von Bulgaren, Slaven 

; Ne leben zahlreih in Arkadien, Attika, 
ei Korinth, fo wie auf Hydra, Spezzia, 
8 u. Salamis, find mehr mit frem⸗ 
lementen vermifcht, u. größtentheils 
briften, aud ihre Sprade ift 
c, als die ber Neugriehen, doch 
les oben Gefagte über Sitten u, Ges 
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braäuche auch von ihnen. Mehr über ſie ſ. 
unt, Albanien, *e) Juden (kaum 500); 
a) Türken, auch wenig, da die nıeis 
ſten nad 1827 von ber Freiheit, auszu⸗ 
wandern, Gebrauch machten; doch ift ihnen 
der Aufenthalt erlaubt. *e) Franfen, 
unter denen man in G., wie im ganzen 
Drient, — Europäer verſteht; am haus 
figſten find die Italicner, dann (neuers 
dings) bie Deutichen, bei. die Baiern, 
obſchon ſich ihre Zahl durch die fich gegen fie 
erhebende Dppofition bedeutend vermindert 
hat. Im ide zählen die Juden, Türken 
u. Franken nebft f) wenigen AUrnteniern 
kaum 80,000 Köpfe. "Die Bewohner 
G⸗s find zum allergrößten Theil griech. 
Heligion, deren Eultus u. kirchliche Vers 
bältniffe im Allgemeinen f. unt. Griehifche 
Kirche; "im Befondern ift hier zu bemers 
Een, daß bie Kirche des Königreichs ©, feit 
ber Nationalfynode zu Nauplia ben 27, 
Juli 1833 u, der königl. Veroronung von 
4. Auguſt nicht mehr den Patriarchen zu 
Eonftantinoprl, überhaupt gar feinen ſicht⸗ 
baren Neprüfentanten als ihr Oberhaupt, 
fondern allein Ehriftus felbft, für die Vers 
waltung der Kirche aber den König aner» 
Bennt, daher die oberfte geiftl, Behörde, die 
permanente heil. Syuode, fi ftets in 
der Refidenz des Königs (jest Urben) bes 
findet. Die Anzahl der hoben geiftl, Stel= 
len betrug vor dem Ausbruch des Freiheits— 
tampfes 20 Metropoliten, 2 Erzbifchöfe u 
19 Bifchöfe, die ein Einkommen von 2500 — 
70,000 Piafter bezogen. Die Menge ber 
niedern Beiftlihen war fo groß, daß auf 
je 27 Familien ein Geiftliher Bam. Die Zahl 
ber Bifchöfe ift aber jegt auf LO berabgefegt 
u. nur auf ben Infeln. findet man noch das 
alte Verhältniß der Geiftlihen zu ben Laien. 
Die Geiftlichkeit befaß unter der türk. Herr 
haft faft 4 des Bodens, u. ift auch jegt im 
efig großen Grundvermögens, "Don ben 
zahlreichen, mitunter großen u. reichen Klö— 
ftern, wurden fchon 1829 unter der Mes 
gentſchaft durch den Beihluß des Natios 
nalconvent3 zu Argos 326, welke nur 9 
Mönche zählten, geichloffem u. verpachtet, 
fo daß nur noch 82 übrig blieben, bie 
jeöt wohl 1500 — 2000 Mönche zählen; die 
Nonnenflöfter wurden durch das Ger 
fes vom 9, März 1833 auf 30 reducirt. 
“a lleber die GHochzeitsgebräuche ber 
rich. Kirche u. ihre Eodtenbeftattung 
unt. Hochzeit u. Kodtenbeftattung,. In 
ihrer Zeitrechnung richten ſich die Grie⸗ 
hen nah dem julſan. Kalender (ſ. d.). 
we Die Kagesftunden zählt man aufbem 
Lande nach türf. Weife fo, daß der Tag mit 
Seunenuntergang beginnt u. fchließt. Der 
Tag hat 24 Stunden, 12 des Tags, 12 ber 
Nacht. * Die griech, Kirche in ©. f tole= 
rant, u. neben der Staatsreligion brflehn 
noch bie Rröm.⸗kathol. (der der König 
felbft angehört u, die 1 by Sa auf Nas 
208 u, 8 Bisthümer zu Syra, — u. 
au⸗ 


Santorin dat, im ae Kr zahlt fie gegen 
24,000 Seelen) u. aud die evangel., felbft 
“der Islam u. der Mofaismus find ges 
buldet. * Für den Äffentl. Nuterricht 
ift verhaͤltnißmäßig viel gefhehn. G. bes 
iht eine *liniverfität zu Athen, mit 
4 Facultäten, Bibliothek (größtentheils 
durch freiwillige Beiträge geſchaffen) u. bo= 
tan, Garten; diefe Univerfität zaͤhlt ſchon 
34 Profefforen u. Lehrer u. gegen 250 
Studenten. »In 4 Spomnafien (zu 
Athen, Nauplia, Syra, Patras) zu 3 Klafz 
fen, in einem Eurfus von 8 Jahren. den 
beutfchen nachgebildet, werben 600 junge 
Griechen gebildet n. ungefähr das. gelehrt, 
was bei uns, Ein Schullehrerfemis 
nar zu Arhen in 2 Klaffen, fell rüchtige 
Schullehrer u. Schullererinsen bilden u. 
prüfen. »Volkeſchulen gab 1840 es 
350 auf alte u. 185 nach neuer Art (neus 
bellenifde Schulen, woruuter 17 
Mädchenſchulen); Yan werben von etwa 
27,000 Schülern befucht, die jaͤhrlich fich 
um etwa 2000 Schüler mehren, in benen 
nah alter Art 20,00) Kinder Unterricht 
erhalten, Segtrer foll in den Schulen nad 
neuer Urt fih auf Gegenftände, bie in 
einer guten deutſchen Volksſchule gelehrt 
werden, u. auch auf Unterricht im Ader= 
u. Gartenbau, bef. auf die Behandlung der 
Bäume, des Seidenwurms u, der Bienen, 
auf gumnaft. Unterriht u, bei Mädchen: 
ſchulen auf weiblihe Arbeiten erftreden. 
Sanipfügtig ift jedes Kind von 5— 12 
Jahren; Nichtbefuch ber Volksſchulen fol 
von den Eltern mit Geldftrafen gebüßt 
werden, doch gefdieht dies ſelten. ® Für 
bei. Bücher beftehn: eine pelytedhn. 
Shule zu Bthen, ebenfalls nad deut- 
fhen Anftalten diefer Art eingerichtet, zu 
welder ein ungemeiner Zudrang ift, eine 
Militärfhule (dad Inftitut der Euels 
piden) zu Athen, befiehend aus 140 889° 
lingen, die ben Curſus in 4 Vorbereis: 
tungs= u. 4 Hauptklaffen machen u. nach 
Sjähr, Eurfus in die Armee als Offiziere 
od. Junker eintreten, u. 2 Schifffahrt s— 
fhulen zu Syra u Nauplia, wo fi 
die Schüler 8 Jahre in der Theorie u. Pras 
xis ber Nautik bilden follen. # Die Summe 
von 75,000 Thlr., welche die * der 
Schulen ſonſt koſtete, iſt von dem Erlös 
der geſchloßnen Klöfter (125,000 Thlr.) auf 
110,000 Thlr. erhöht. Dennoch genießt ver⸗ 
bältnigmäßig nod wenig don ber ſchuipflich⸗ 
tigen Jugend Elementarunterricht. N Obs 
gleih tie edlern Geifter unter den Grie- 
den vie Werke ihrer Ahnen fludiren u. de= 
ren wiſſenſchaftl. Ruhm wieder erwerben 
möchten, fo ift doch bi jegt noch nicht ganz 
Eeprichtices geleiftet worden, f. Neugries 

e Literatur. Der Hauptpunkt für das 
wiffenfchaftl. Leben ift immer nur Athen, 

auh Vereine für Naturwiſſen⸗ 
fehaften Medicin u. Archäologie, nah 
dem er ber ondern europ. Staaten, ers 
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rihtet find. "Bon andern Befchäftis 
gangen treiben bie Griechen mehr Dels 

au (jedoch müffen fie fi Oelbaͤume erft 
wieder anpflanzen, da die Negypter bei 
ber Invafion 1825 — 27 die meiften Dels 
bäume im Peloponnes u. Livadien ums 
bieben), — — Korinthenbau 
(eine Hauptquelle des Reichthums), Bie— 
nenzudt, Reids u. Weinbau (letzter 
erzeugt die beften Sorten, wird aber o&ne 
Kenntniß betrieben, obgleich neuerdings eine 
Weinbaugeſellſchaft die Weine der Infeln zu 
vereoeln ftrebt, vgl. Griechiſche Weine) als 
Getreidebau, welcher nit einmal gnü⸗ 
gend iſt, u. etwas Jagd, die meiften übrigen 
Productionen, deren der Boden fidig wäre 
(1. ob, »-:2), werden nicht angemendet, doch 
thut die Megierung in neurer Zeit viel um 
gu Eultivirung zu ermuntern. 9 Fabris 
en bat man in Seide (feidne Hemden, 
Schnüre u. Handihube), Stidereien, 
Maroquin, auch beginnt die Runkel— 
rübenzuckerfabrikation. ® Handel 
u. Schifffahrt find die Gefchäfte, welche 
die Griechen am gefchidteften betreiben. Es 
werden bie Landesproducte aus: u. ag > 
en die Dedürfnifie eingeführte. G. be= 
{rat aud für fremde Plüge einen großen 

heil der Verfhiffung u. beſaß 1835 3545 
Sandeleihiffe, mit 89,642 Tonnen Ges 
halt u, 15,800 Seeleuten. In einem Jahre 
hatte ſich feine Handelämarine um 
75 Schiffe vermehrt u. jedenfalls dürfte 
e6 jest (Ende 1842) 3650 Schiffe zählen, 
Die Einfuhr betrug 1838 über 5 Mill, 
Thaler, die Ausfuhr aber nur gegen 
1,800,000 Thlr. *@, befigt faft allenthal« 
ben gute Häfen. Hauptbandelspläte 
find Syra, Nauplia, Korinth, Pas 
tras u. ber Piräos. Die oberite Be— 
hörde ift ber Generalhandelscomite in 
Athen, zu welhem jede Handelstammer 
(zu Syra, Nauplia u. Patras) 1Ab— 
eoröneten ſchicken darf u der unter dem 

tinifter des Innern die Angelegenheiten 
bes Verkehrs bezathet. Es befteht von 
Athen ein Dampffhiffeurs nach Zrieft, ein 
andrer ven Athen über die Kykladen u. 
Smyrna nad Eonftantinopel. Seit 1837 be⸗ 
fteht eine Beeatferuranzgeteiifäaft, 
dagegen ift der Plan zu einer Nationals 
bank 1828 u. 1836 gefcheitert u. die Zeit 
muß lehren, ob die im Ian. 1841 wieder 
organifirte, mit 6 Mill. Drachmen Fond, 
bejjer gedeihen wird. ® Der Binnen« 
handel wird auf Saumthieren betrieben,’ 
u. freilich ift derfelbe dadurch fehr erleich- 
tert, daß man von jedem Punkte Ges höch⸗ 
ftens eine Zagereife zur See od. mindeftens 
u einem Punkte hat, von wo man die See 
eht. "Bon Strafen ift die von Koron 
nad Navarin vollendet u. die von Athen nach 
dem Pirios, nach den pentel, Marmerbrüs 
ben, nach Eleufis, von Nauplia nah Argos 
u. von da nach Korinth u. Eripoliga find bes 
gonnen, * Dennod ift Has Meifen im gr 
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nern &=86, bef. im Peloponnes, gefährlich 
u. befhwerlib, denn Räuber, obſchon ſehr 
gemindert, bebrohen bie Sicherheit; nod 
muß man fi faft durchaus der Maulthiere 
bedienen; aud gibt es keine Gafthäufer, 
u. in den Khans findet man nichts ale 
eine leere Stube, daher man auf mehreren 
Saumthieren Schlafapparat, lead 
Speife, Trank u. einen Koch dazu, bei ſich 
führen muß, zur Sicherheit aud einen Gens 
darınen. * Ein Handeldvertrag ift 1840 
mit Preußen gejcbloffen, ein andrer mit der 
Pforte kam nicht zu Stande, da der König 
die Ratifictrung verweigerte; Gefandten 
u. Charges b’affaires find faft von 
allen Nationen, jelbft von der Pfortc, in 
Athen vorhanden, fie mügen jedoch wenis 
ger, als vie Handelsagenten, beren e6 
auch von den bedeutendern Mächten in allen 
bedeutenden Plaͤtzen gibt. * Nerfafin ng: 
G. ift eine Monarchie; König feit 1835 
Dtto, 2. Prinz von Baiern; das König— 
thum ift erblih u. geht auf die Nach— 
fommen des Königs u, wenn er beren 
Peine hat, auf Brüder u. andre männ— 
lihe Seitenverwandte über. * Dem Kö⸗ 
nige zur Seite fteht ein Staatsrath, ger 
bildet den 30. Septbr. 1835, nab Analogie 
des baierifchen. Er ift aus ben bedeutendſten 
Männern zufammengefegt, die bei der Bes 
freiung G⸗s thätig waren, auch aus Meh⸗ 
reren bie fpäter zu deſſen Wohi wirkten, 
Er berathet mit dem König die wichtigften 
Angelegenheiten bes Staats, namentl. bie 
Gelege, Abgaben u. Be persungen derfels 
ben, den Staatshaushalt, das Budget u. 
bie Tilgung der Staatsfhulden, Zugleich 
entſcheidet er über ftreitige Fälle der Ver⸗ 
waltung, über Eompetenzconflicte u. bei 
Recurfen über Entfcheidung bes Rechnungs⸗ 
hofs, ® Unter dem König wirken, als 2. 
Gentralhof, die Ministerien, nämlich des 
Haufes, des Innern, des Eultus u. des 
Unterrichts, der Juſtiz, ber inanzen, 
bes Kriegs u. das der Marine, "Im 
Cabinet des Königs arbeiten bie Cabi— 
netsräthezunt. bem Gefammtminifterium 
ftehn der Rechnungshof, das Generals 
fhasamt u. das Generalpoftamt. 
Die Rechtspflege ift in weit beßrer Ord⸗ 
nung als früher. 
* 1833 zu Nauplia, Theben u. Miſ— 

olunghi vom, um die Rechtspflege ſehr 
verdienten Staatsrath v. Maurer organiſirt 
u. zugleich zu Civilgerichten, falls fich bie 
Varteien ihnen unterwerfen wollen, beftimint. 
Das bisher unter den Mainotten beftchende 
Fauſtrecht iſt durch die Zerftörung ber 800 dors 
tigen Thürme gebrochen. Die Frie dens ge⸗ 
richte find feit 1833 neu orgäniſirt u. »die 
4 wichtigften neuen Gejetbücher feit 1834 
eingeführt, nıimlid der Strafcoder vom 
. Dec. 1833, das Geſetz über Verfah— 
ren inStraffahen vom 22, März 1834 
mit Gefhwornen, die Gerichts» u, Nos 
tarıatsorbnunng vom 2, Febr, 1834, u, 


riminalgerihte find. 


bie Eivilproceßorbnung vom 14, Apr. 
1534, welche die fchon beftehenden Schied#« 
gerichte beibehält; legt:e erkennen ents 
weder u. zwar freiwillig od. gezwungen, 
od. find nur Wergleichsgerichte. ** Leider 
Ponnte der Staatsrath v. Maurer, welder 
diefe Bejege entwarf, wegen Zwift mit 
Graf Armansperg abberufen, das begons 
n:ne Eivilgefegbuh nicht vollenden, Jes 
bes Gouvernement enthält ein Bezirks» 
gericht. "Der Areopag in Athen ift 
dus Caſſationsgericht; er hat über 
Rechtspunkte zu erkennen, fo wie über 
Eompetenzfragen, und behauptete falfche 
Auslegung eines Gefeges zu entfcheiden. 
Die eingelegte Eaffation bat in der Regel 
keinen Suspenfiveffect. "Außer den os ers 
wihnten organ. Gefegen, beſtehen Ge— 
wohnheitsrechte, fur den Handel gilt 
der franz. Cede de Commerce, ja m 
manchen Füllen, bef, wo es fih um den 
auf den Staat übergegangnen Grundbefig 
der Mofcheen Sandelr, gelten noch türk. 
Gejege "Das Vormundſchafts— 
weſen wird von einem Kamilienrath, 
(fonft meift unter er. bes Bifchofs) ge— 
bildet; jest bat der Ötaatsprocurator Die 
DObervormundichaft w. der Friedensrichter 
die Leitung u. Prüfung bes Familienraths. 
"Teftamente gibt es nad ber Beſtim⸗ 
mung von 1850 öffentliche, geheime, bolo= 
graphiſche u. mündlihe., "Das Hypo 
thekenweſen ift völlig von der Juſtiz 
etrennt, ed wird von eignen Beamten ges 
eitet u. iſt durch Hypothekengeſetze v. 
23, Aug. u. 24. Nov, 1886 regulirt. "Die 
Nehtsvollftredung iſt der Partei übers 
laffen, die bamit einen Gerichtsboten, nad 
Art der franz. Huiffiers, beauftragt, ſich 
aber auch an ben Friebensridhter od. Kris 
bunalspräfidenten wenden Bann, um diefelbe 
zu verorbnen. "Die Tobesurtheile 
werben durch die Guillotine vollftredt, 
haben aber ſolches Vorurtheil gegen fich, daß 
es fehr fchwer hält, Jemand zum Scharf— 
ridhter zu finden. " Fürdas innere find 
neuerdings die zwedmäßigften Anftalten ges 
troffen worden, namentl. ift bag Gemein» 
bewefen u die Gemeindepolizei 
gut organifirt, "ALS Sicherbeitspolis 
zei befteht ein trefflihes Gensdarnes 
riecorps von 56 Brigaden zu Fuß, 20 
u Pferd, im Ganzen 448 M. unter Oberft 
osner, dem 1000 Hülfsgersdarmen beiges 
geben find. Im Nothfall mü,fen fie von 
dem Militär u. der Landesbewaffnung tms 
terftügt werden. Die Gensdurmen find 
blau uniformirt. Die Gemeinden find für 
in ihrer Flur begangne Näubereien vers 
antwortlih, mitverantwortlich auch alle in 
ber Nähe befindliche Hirten, Walbarbeiter, 
Gaftwirthe ıc. 7? Bei den oft im ber Türkei 
vorkommenden Peftfällen, ift bie Befunde 
eits polizei ein Hauptaugenmerk der Be⸗ 
örden S⸗s u, deshalb 10 Kreis är zte an« 
geſtellt, die auf alles Mediciniſche, auf 3 
c 


Eortagion, auch auf Naturhiſtoriſches zu 
achten haben. Auch die Hebammen Rein 
unter ihnen, u. ihnen ift zugleich das Quſa⸗ 
rantainewefest, deren bedeutendfte Ans 
ftalt zu Syra ift, anvertraut. ® Die Finans 
en B-5 find noch nicht gehörig geregelt, 
enn noch immer überfteigt die Ausgabe die 
@innahme. Die Einnabmen waren im 
Budger von 1842 auf 18,879,500 Drodmen, 
die Ausgaben auf 19,178,000 Drad: 
men (worunter jeboch 1 Pillion außerors 
dentlihe Einnahmen) berechnet, alfo blieb 
noch Deficit an 300,000 Drachmen (etwa 
80,000 Zhlr.), das aus den Rüdftänden ge= 
bedit werben follte. Doch ijt zu hoffen, daß 
bald bie Einnahmen die Ausgaben überftei- 
en werben, da feit König Otto bie höchſte 
Eis eingeführt ift u, de»} jegt faft ganz 
ausgeglichne —— 1834 noch 10 Mill, Dr. 
betrug. "De Einnahmen beftehn in: 
a)directen Abgaben (worunter bie 
Zehnten [die bedeutendfte, über 7,200,000 
Drahmen], Sproc. Abgaben für Dotationen, 
bie Viehſteuer [über ZMill, Drachm.], Pas 
tents, Miethfteuer begriffen find); b) in» 
dbirecte Abgaben (Zoll [3 Mill. Dradm.], 
Stempel, Eonfulatss, Hafens ıc. Abgabe) ; 
ec) öffentl, Anftalten (Münze, Poft, 
Druderei u. lithographiſche Anftalt); d) 
Staatsdomänen (Münze, Mineralwafs 
fer, Salzwerke, Flfchereien, Poften. Dlis 
vengärten, Weinberge u. Korinthenanpflans 
zungen, Gärten, Mühlen u.a. Wertftätten) ; 
e) Domänenvertauf; MP verſchiedne 
Einnahmen. "Unter den Ausgaben 
—* bie wichtigſten: das Heer über 5Mill. 
rachm., bie Marine 14 Mill, Drachm.; 
hie Zinfenberauswärt. Staatsſchul— 
ten betrugen 33 Mill. Dradın., die Eis 
villifte des Könige 1 Mill, Dracm. ꝛc. 
Staatsichulden hatte &. 1538 180 Milt. 
Drachm. (49 Mill. Thir.), darunter 4 rüd« 
ſtãndige Zinfen, uw. fie dürften ſich jetzt leicht 
über 190 Mil, Drachm. (47 Mill, Thlr.) 
belaufen. Die von den auswärtigen Mäch— 
ten Ges bei ber Thronbefteigung bes Königs 
Dtto gewährte Anleihe befteht in 60 Mill. 
Franken (über 15 WEN. Thaler), wovon 
bie Pforte vertragsmäßig 13 Mill. für ges 
machte Abtretungen Ent To erhals 
ten mußte; außerdem beftehn die Eynard— 
hen u,engl, Auleih en (für welde letz⸗ 
treaber ©. nur weniger als die Hälfte baar 
erhielt), das Rothſchildſche, das baierfche 
Anleihen (nur für legtre beide werden die 
Binfen u. Abzahlungsraten pünkel. entrich⸗ 
tet) — Du ee re Br 
zen er Rechnungshof (f. ob. ws). a6 
griech, Heer sing auf — Art 
aus einem frühern rohen Zuſtande hervor. 
Zur Zeit der türk. Herrſchaft waren näml, 
bie Bergbemwohner immer gegen bie aufs 
gedrungenen Cberherrn heut, bie, fo 
wie bie ruhigern Griechen auf dem platten 
Sande fie ald Räuber betrachteten, was fie 
allerdings neben dem Kriegshandwerk auch 
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zum Theil waren u, daher Klepbten 
(gried. fo dv. mw, Räuber) u. ihre Wohnun⸗ 
gen Klephtendörfer genannt wurben. 
urch eine Umkehrung ber Begriffe hieß 
De auch die fih aus ihnen bildende 
iliz, welche den Pafhas u. anderen 
Stellvertretern der Pforte in Erhaltung der 
Ordnung beiftand, Klephten; fie ftanden une 
ter EBEN Eapitanisdu, deren Bezirk 
biep AUrmatolikiu, die einzelnen Krieger 
Armatolen. Im Geifte des Mitteiol« 
ters hießen biefe Urmatolen auch Pali- 
Paren (Knappen, Gefährten, Helden), u. 
die Capitanien auch Palikaria. Solde 
Bezirke waren in Mazedonien, Theffalien, 
Akarnanien u, Uetolien 14. ®% Diefe alte 
Nationalmiiiz trug die griech. Nationale - 
tracht (f. oben 21), war mit langen Flin⸗ 
ten, Pijtolen, Handſchar bewaffnet, u. Die 
Soldaten erhielten monatlid, meift 25 rür« 
fifhe Piafter (täglich 15 Paras), gingen 
aber nah Belieben zu dem Gapitani viel⸗ 
leiht von der Gegenpartei, der fie bejs 
fer bezahlte. 9° Ihre Fechtart war bie 05 
fireute der Zürken, in Grüben, hinter Erd« 
aufwürfen u. alten Mauern warteten fie 
auf ben Feind u. ſchoſſen da in großer 
Entfernung, As Verfhanzungen wurden 
Thürme u. Kambours angelegt. Gegen Ges 
fangne waren fie graufam, ®? As 1821 die 
griech. Revolution ausbrach, waren fie der 
Kern der bewaffneten Macht, u. bildeten 
unregelmäßige Corps, wogegen bie Tak— 
titer, eine reguläre Zruppe, von ben Ge— 
neralen Normann, Fabvier u, Heidegger 
einzurichten verfucht wurden, Aus beiden 
Elementen wurde nach Ankunft des Königs 
1833 die reguläre Armee errichtet. Ueber die 
Art ihver Bildung f. Griehenland (Geſch.) «s 
v0. Gegenwärtig foll das gried. Heer 
aus 4 Linien« u, 4 leichten Bat. zu 6 Comp., 
1 Lancierrgt, zu 6 Escadr., 4 Comp. Artil« 
lerie, 1 Comp. Fuhrweſen, 2 Handwerks⸗ 
u. 2 Pionniercomp. beftehn, in Wirklichkeit 
find aber bis jegt nur 3 Bat. regulärer 
Infant. europäifch uniformirt (beflblaue 
Uniforin, roth Be Ar Beinkleider: 
belldlau, Kopfbedeckung: Czakos), zufammen 
1750 M. ee fol aber jedes Bat, 
[auch die leichten] 8336 M. ſtark fein, fie find 
aber nicht vollzäblig), Jägerbat. (480 
M. Mainstten, griech. gekleidet, mit Fuſta⸗ 
nella, gleihfarbigen [bellblauen] Jacken, 
rothen Leibbinden, rotbem Feß), 1 Bas 
taillon leichter Infant (500 M,, 
wie bie vor. geBleidet), 1 Regiment Lan 
ciers in 2 Divifionen (Mthen u. Argos) ge⸗ 
theilt, jede zu 2 Escadr, (500 M,, grüne 
Uniform mit carmoifinrotben Aufſchlaͤgen, 
eben folhen Hofen mit — Streifep, 
rothe Czapka mit weißen Rofbüfchen), 1 
Bat. (4 Comp.) Artiilerie, worunter 
1Raketenbatterie von 50 M. (474 
M., Uniform dunfelslau, — 5— car⸗ 
moifin), 1Comp. Train (IOM.), 1 
Comp. Sappeırs (140 M.), — 
Br 
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werlöcomp. u. ?210M. Phalanr, ein 
Corps, das, 1835 organifirt, den europ. zur 
Disvofition ftehenden Offizieren gleicht u. in 
4Fetrarchien getheiltift, deren jede l Capi⸗ 
tän (mit Oberftenrany), 1 Fientenant (Obrifts 
lieutenant), 2 Secondlieutenants (Majors) 
u. 4 Wachtmeifter (Hauptleute), fo wie 54 
Eliten (Lientenants) enthalten foll, Diefe 
alle find inartive, ausbem griech. Befreiungss 
kriege herrührende Offiziere ; jeder trägt Die 
Uniform bes Truppentheils, beidemerfrüher 
ftand, Außerdem find jeder Tetrarchie Bes 
teranenfectionen beigegeben ; jedes Mitglied 
der Phalanx erhält Gchalt vd. kann fih auch 
wählen, nadı Verhaͤltniß deſſelben Grunds 
ftüde zu erhalten, 140 Dradınen monatl. 
Gehalt — einem Grundftüd von 8400 Dr. 
an Werth, u. fo im Verbältniß weniaer. 
Außer dieſem Heer von etivas über WOIOMD, 
befiehbt noch eine Gren;wehr (Ethno— 
phylafes), die etwa 1450 M. ftark, in 3 
Corps Phthiotis, Eurytkanien u. 
ANtarnanienn.8 Bat. formirt, in Eleinen 
Abtheilungen von unbeftinmter Zahl die 
türk. Grenze bewacht u.lleberfchreitung ders 
felben durch Räuber verhüten foll; aus den 
alten Palitaren gebildet heißen fie gavohnz 
lich Palikaren, u. find irreguläre Trup— 
pen. 9 Im Fall der Noth kann gegen Em⸗ 
pörung u. feindl. Einfälle der Landſturm 
aufgeboten werden. * Die Ergänzung 
des Heers geihieht durh Freiwillige 
u, durch Confcription, die im April 1858 
befohlen wurde, aber Anfangs einigen Wis 
derftand fand, jept aber ruhig vollzogen 
wird. Dienitzeit 4 Fahre, vom 18. Jahre 
an; Ausnahmen, die in Baiern gewohn« 
lichen ; agmänner können geftellt wers 
ben; Ausländer find jest faft ganz aus der 

int, *Feſtungen: Athen 
(tung, Chalkis, Lamia, Boniga, Miſ— 


onembafia, Tripolitza, Nauplia (Pala⸗ 
mides) u, Atrokorinth, die meiſten ſtammen 
noch aus venetian. Zeit u. find nur wenig 
verbefjert. ® Die Marine +8 ging wie 
bie Armee aus dem Volke hervor, es wur— 
ben nämlich große Dandelsfhiffe zum Kriege 
armirt u. fiegten meift durch Brander über 
bie türk. Linienjhiffe. Die Flotte befteht 
jent aus 2 Eorvetten zu 26 u. 22. Kan., 2 
Dampfbooten, 1zu6 Kan., das andre 
abetboot zu 1 Kan., 8 Goeletten, 2 zu 
, 13u 6, 2 zu 2,2 zul Kan, 
‚zu 12, 10 u. 2 Kan. (legtre 
fe), 7 Schooner, 2 zu 10, 2 
2 u. 2 zu 1 Kan. (die beiden 
oote), 3 Kutter, 1 zu 8,1 
. als Paketboot, 2 Gabaren 
12 Kanonenböte, zufanımen 
(A darunter mit Tauderglode). 
en find zu 18, 24 u. 36 Pfund, 
nd bemannt mit 1100 M., 
noch 975 Perfonen bei der 
ellt, darunter 278 Seeoffi⸗ 
‚aus der Revolutionszeit inactiv, 
















Im Fall des Kriegs kann ©. feine große 
Handelsmarine (f. oben ss) zur Ergänzung 
ber Bemannung feiner Schiffe benugen. 
»Wappen: em filbernes Kreuz in wei« 
fem Felde, Herzfchild die baier. blauen u. 
weißen Rauten, von ber Königsfrone bes 
deckt. Nationalcocarde: hellblau, mit 
einem, + der Eocarde breiten weißen Rand. 
” Flagge: 5 blaue u. 4 weiße Streifen, bie 
der fange nah abwechfeln, in der untern Ede 
aber das Wappen des Königreihs, Wim« 
pel: hellblau, mit Eleinem weißen Kreuz in 
der obern Ede. Handelsflagge: die 
Streifen ohne das Wappen; aud bürfen 
Kauffahrteifchtffe das Wimpel nicht führen, 
” Ehrenzeichen: Orden des Erlös 
fers, f. Erlöferorden; allgem, Ehrens 
zeihen für die Befreiung Ges, f. 
u. Kriegsdenfmünze. '9%* Eintheilungz 
Anfangs in 3 Provinzen, Feſtland, Pe— 
loponnesu. Infeln, dann in10 Kreife 
(Nomos), deren jedem ein Ncmard vors 
ftand; Unterabtbeilungen: 42 Bezirke 
(&pardien), jeder mit einem Eparchen 
an ber Spige, 1836 erfolgte die Einthei— 
fung in 30 Gouvernements, bie 1838 
auf 24 Gpuvernements (Diißifis) u. 
7 Untergouvernements (Hypodiiki— 
fis) berabgefegt wurden. Diefe find a) 
Urgolis, Hptſt. Nauplia (Untergouvern. 
Spezzia u. Hermione); b) Hydra, 
Hptſt. Hydra; e) Korinth, Hptſt. Si— 
kyon; d) Achaja, Hauptſt. Patras; ©) 
Kynäthe, Hptſt. Kalauritaz NM Elis, 
Hptſt. Pyrgos; 5) Tripbulia, Hvtſt. 
Kypariffia; Ih) Meſſenien, Hptſt. Ka« 
lamata (Untergouvern. Phila, Hptit. Py⸗ 
los cd. Navarin); 3) Mantinea, Hptſt. 
Tripolitza; K) Gortynia, Hptſt. Kary— 
tene; Lakedämon, HPytſt. Sparta; m) 
Lakenien (Maina), Hptſt. Ariopolis; 
n) Uctolien, Hptſt. Miſſolunghi (Unter— 
goubv. Trichonion, mit Hptſt. Agrinion); 
o)Akarnanien, Hptſt. Argos od. Amphi— 
lochikon; p) Eurytania, Hptſt. Dechalia; 
qyPHokis, Hptſt. Amphiſſa; m) Phthie⸗ 
tis, Hptſt. Lamia (Untergousern. Lokris, 
Hptſt. Atalante); s5) Attika, Hptſt. Athen 
ee Megarisu.Aeginaz Hptft, 
egara); 1) Böctien, Hptft. Libadiaz 
u) Eubsa, Hptft. Chalkis (Untergouvern, 
bie benabbarten Inſeln, Hptit. Skia— 
t508);5 vw) Tinos mit Andros, Hptſt. 
Tinos; w) Syramit ben Kykladen, 
Spt. Hermopolis od, Syra (Untergouv, 
ilos, Siphnos, Kimolos, Phos 
legandros u. Sikinos, Hptfl. Mir 
los); x) Naxos u. Paros, Hptft. Naxos; 
) Thera mitden umliegenden In— 
eln, Hptit. Thera, Hptſt. des ganzen 
Königreichs, Athen; früher Nauplia. 
Münzen, Unter Capo d’Iftrias wurde 
nah Phönikes A 100 Lepta gerechnet, 
1PHönir — 1Eolonnato od. 4 fpan, Pia⸗ 
fter; nach Anfang ber kön. Regierung wurde 
(1833) dieß aber dahin abgeändert, daß . 
a 
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da an nah Drachmen zu 100 Lepta Bud 
u. Rechnung geführt werben follte, die Norm 
blieb der } erg Piafter od. 58,010 Drady= 
men —=1 Eöln. f. Mark, alfo 1 Dradme 
— 7 &gl. 2,03 Pf. pr. Ert. od. etwas beffer 
als 20 Kreuzer im Zwanzigguldenfuß; tie 
Phöniken wurden ihres geringern Gehalts 
wegen, auf 93 Lepta, die Kupfermünzen 
(20, 10, 5 u, 1 Lepton) auf 80 Procent des 
Nennwerths herunter gefegt u. von ben 
Staatskaſſen eingewechfelt u. fo der Umlauf 
der neuen Münzen zweckmäßig vorbereitet. 
m MirklihgeprägteNatienalmünzen 
gibt es: in Silber: Stüde zu5,1,+u. 
4 Dradme im gefegl. Feingehalt von „7, od. 
14 28th. 74 Gran in ber rauhen Mark; in 
Kupfer: Stüde zu 10,5, 2 u. 1 Lepton; 
Goldmünzen find bis jegt noch nicht ges 
prägt, nah dem Miünzgefeg vom 8, (20.) 
Febr. 1835 follten Stüde zu 40 u. 20 Drach⸗ 
men im Feingehalt von „% od. 21 Karat 
74 Grän in der rauhen Mare gefhlagen 
werben, alfo 20,a1102 Stüd à 40 Dramen 
== 1 f. Marf, od, 8,s10oe Thlr. a Friede 
richsd'or 9 Thlr., u. 4, Stück A 20 
Drabmen —1 f. Mark oder 4,1025 Thlr, 
m Maße: der Fuß der alte parifer; der 
große Pik od. Elle für Leinen- u. Wollen 
waaren — OQ,0s Meter od. 304 par, Linien, 
100 gr. Pit — 102,520 preuß,. Ellen; der 
Pleine Pi für Seidenwaaren — (,so 
Mieter od. 28140 par. Lin., 100 EI. Pik — 
95,200 preuß. Ellen; '* Getreidemaß : der 
Kilo (Kiloz, Quillot) Hat 33,14 Liter 
oder 1671,or par, CZoll, 1 Kilo — Q,aı 
greuß. Scheffel; im Innern kommt nod der 
Sturovon3Badels vor—=1lunmpreuß, 
Schffl. — 5 (Wein, Oel) were 
den nach dem Gewicht verkauft; 1% Hans 
delsgewicht ift doppelt, das venctian. 
— nm, ſ. u. Cent⸗ 
ner: Venedig, u, das Skagewicht, ſ. 
ebd,: Eonftantinopel; die Oka hat 4 
Drammen, 45 Oka — 1W bair. Pfund, 
ıs Münzgzwicht ift das franz, Grammen⸗ 
ewicht " Apothefergemwicht das bairi⸗ 
be. Literatur: a) Befihreibungen: 
artholdy, Bruchſtücke zur nähern Kennt 
nid des heutigen G⸗s, Berl, 1605; Ukert, 
Gemälde von G., Königsb. 1811, Darmft. 
18335 Baudoncourt, Schilderung des heut. 
Ge⸗s, aus d. Engl. mit Zufäsen von Vergk, 
Lpz. 18215 Stourdja, La Grece en 1521, 
Lpz. 1822; Depping, ©. u. die Griechen, 
Peſth 1823; ©. u. die Griechen, nach dem 
Eng ‚von W. N. Lindau, Dresden 1823, 
1831; Kind, K. Th., Beiträge zur befjern 
Kenntniß des neuen G-s, in hiſtor., fta= 
tift. u. geograph. Beziehung, Neuft. 1831; 
Cammerer, Hiftor.=ftatift.=topogr. Beſchr. 
bes Königreichs ®., Kempt. 1854; Thierſch, 
De TVetat actuel de la Grece, Lpz. 1834, 
2 Bbe.; von Maurer, Das griedh. Volk 
in öffentl. , Eirchl. u. privatrechtl. Beziehung, 
Heibdelb. 1835, 3 Bde; Lifchke, Morea u. 
feine Bewohner, Dresd. 1827; Gell, Veſchrei⸗ 


bung von Morca, Karlsr. 1829; 6) Meiſe⸗ 
beſchreibungen: Choiſeul Gouffier, Voya- 
e pittoresque de la Grece, Paris 1782, 
ns Deutfche überf. Gotha 1798; Dodwell, 
Klaff. u. topograph. Meife nah G. im 
Zahre 1801, 5 u. 6, aus d. Engl., von Sid: 
ler, Mein, 1821, 2 Bde; Chr. Müller, 
Reife durch G. u. bie ion, Infeln, 8pz. 
1822; Broendfted, Reifen u. Unterfuchuns 
gen in G., Stuttg. 1825; v. Klenze, Apho⸗ 
riſt. Bemerkungen, gefammelt auf einer 
Reife nad G. Berlin 1838: Greverus, 
Reife in G., Bremer 18395 Fürft Püdler, 
Südöftl. Bilderfaal, Stuttg. 1841; Fiedler, 
Reife durch alle Theile des Königr. G., 1834 
— 1837, Lpz. 1840, 2 Thle.; Steub, Bilder 
aus &., ebd. 1841, 2 Thle.; Brandis, Mits 
ıheilungen über ©,, ebd. 1942, 3 Thle.; Noß, 
Reifen durch ©., 1. Thl.: Reifen im Pelos 
ponnes, Berl. 1841; J. F. Neigebaur u. F. 
Aldenhoven, Handbuch für Neifende in G., 
Lpz. 1842, 2 Thle. (Wr., Pr. u. Jb.) 
Griöchenland (Antig.).'Wennnan 
von griehifhen Sitten, Gewohnheiten u. 
Einrihtungen des öffentlihen u. Privat: 
lebens, des Kriegs u. Friedens, im Allges 
meinen ſpricht, jo muf man auf bie Zeiten 
zurüdgchn, wo der Name G. noch befchränfs 
ter war u, wo fich das ftautl. Leben noch wee 
niger ausgebildet harte, fo daß das Gemeinz . 
fame noch weniger verwiſcht u, durch Weis 
terbildung entfernt war. Dieſe Zeit aber ift 
bie heroiſche, bef.von Homer —— 
Für die ſpätere Zeit, wo ſich einzelne Sraas 
ten mehr ausbildeten, bef. Athen u, Spurta, 


— * ihre gemeinſchaftl. Beſchlüſſe 
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der 
tiger (Hifetes) im Auslande Hulfe ſuchte 
mußte er den Verwandten bes Getoͤd 
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eine Entfhäbigung (Poine), aus Vieh od. 
nd, mwecthuollen Gegenftänden beftchend 
entrichten; Diebftahl u. Raub kamen felten 
ur yerichtl. Entfcheidung, im Großen getrie⸗ 
ben war er nicht firafbar. Kriegsweſen. 
Krieg wurde bef. wegen Beeinträchtigung 
des Eigenthums geführt, überhaupt waren 
dıe meijten Kriege blofe Raubzuge; allge 
meine Kriege, aus Nationalarunden geführt, 
waren felten, u, nur ber trejanifche ift in Dies 
ee Hinficht bekannt; zum thebanifchen vere 
arden fich nur mehr. Zürften aus Theil- 
nabme an dem Meeinträchtigten u. aus 
Hoffnung auf Beute. Waffen zum Ans 
griffwaren: die Keule (Koryne), Schleu⸗ 
der (Sphendone), Bogen u. Pfeile 
Zoron), Wurfjpieß (Akontion), Lanze 
2 ory), Schwert (X:phos), Sclachtmeffer 
(Mahära); zum Shug: Helm (Kyne, 
Korn), Harnifh (Thorar), Beinſchie⸗ 
nen (Knemider), Schild (Sakos, 
Aepls). Die meiften Krieger Fampften zu 
Buß (Dryiees); Reiter gab es nicht, die 
nführer fuhren auf Streitwagen (Harz 
mata), gewöonl. von 2 Pferden gezogen, 
für ten Nothfall ging daneben noch ein Pferd 
(Pareoros)z; auf dem Wagen faß außer 
dem Kämpfer (Paratibates) noch der 
Wageulenker 9 eniohn8). Geordnete 
Sälabtreihen kaͤmpften nicht, ſondern die 
Führer voran fuchten durch Zweikämpfe mit 
den feindl. Kührern, od. durch Eindringen in 
die feindl. Schaaren den Sieg zu erfechten, 
dann drangen erſt die Haufen nach u. Fänıpfr 
ten meift Mann gegen Mann. Die Bente 
(Leia, eis) vertheilte der Anführer, nach⸗ 
dem er für fih u. bie andern Führer bie beften 
Stüden ee durch Bas Loos unter 
Krieger. Die erfhlagnen Feinde blieben die 
unbeerdigt liegen; manden nahm der Feind 
auh wohl in fein Lager, um ein Löſegeld 
für bie nn v erhalten. Friede ward mit 
religiöfen lichkeiten geichloffen. * Bon 
den Gewerben in älteften Zeiten G⸗s fteht 
oben an Biebzudht, Aderbauu. Jagd; 
Handwerke u, Künfte wurden von Sklaven 
getrieben u. dieſe gehörten, wie die Vieh— 
u. Aderknechte, zu dem Hofe des Herrn, 
Schmuckſachen bekam man früh durd Hans 
del aus Phönizien, als Kaufpreis wurs 
den bef. Heerbenthiere gegeben, Münz= 
zen gab es niht. Durch dieien Hanbel 
erhielt man auch Sklaven, fo wie die Frem⸗ 
ben felbf elegenheiten benugten, um 
en, bef. Frauen, von G=8 Kuͤſten 
ihren. N. Privatleben. ?’ Mies 
ber einen Seite die Duldung der 
u. bas brüdende Verhältniß der 
verei auf Beinen hohen Stand der Euls 
er alten Griechen fließen läßt, fo ers 
/ doch ſchon ben edlern beffern 
olkes aus dem menſchl. Betra— 
remde (ſ. Gaſtfreundſchaft) u. 
tige, ſo wie aus dem Benehmen 
en He egen den treuen u. 
uf die Müderung 
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ber Sitten hatten gewiß bie Nationals 
finger Einfliß, welche im Lande umher⸗ 
ziehend bald da, bald dort in den Höfen 
der Großen, od. vor einer feſtl. Volks⸗ 
verfammlung ®ieder aus dem Kreife ber 
Heldenfage ihres Landes zu den Freuden 
ber Tafel fangen. »Das neugeborne Kind 
ernährte entweder die Mutter vd. eine 
Anıme, Milh u, Honig, auh Wein pflegte 
die Hauptnahrung der Kleinen auszumas 
hen. Wenn der Knabe erwachfen war, 
ward er der Zucht eines Mannes anvers 
traut, Jagen, Laufen, Springen, Ringen, 
Kämpfen waren die Künfte u. Fertigkeiten, 
worin die Fürftenföhne geübt wurden, aud 
für den Bedarf des Kriegs etwas Kennt- 
niß von Blut ftillenden u. Wunden heilenden 
Mitteln. Dazu wurden ihnen die Götter— 
u. Heldenfugen erzählt, worin für fie die 
Blaubenslehre u. fittl. Erregung zu Groß« 
thaten enthalten war. Jünglinge trieben 
Spiel u, Lanz für ſich u, bei öffentl. Gclegens 
beiten, die Jungfrauen blieben daheim bei 
der Mutter, zu Hausgefchäften bereit, fie hole 
ten Waſſer, befargten die Wäfrhe, fehirrten 
wohl aud die Moffe od. Mäuler an den 
Magen, od. fpielten Ball u. trieben Kurz: 
weil auf Wiefen. Männer thaten, wenn 
fie daheim waren, nichts, fie beſahen etwa 
ihre Gurten, mufterten Maffen u. Geſchirr, 
ftellten Verfainmlungen an u, unterhielten 
fid mit den Gaftfreunden, gewöhnlich gingen 
fie zur Verſammlung u, dann zum gefelligen 
Maͤhl (ſ. Saftmahlzf.), wenn es nicht im eig 
nen Haufe war. Eben Eonnten blos mit 
Suftimmung der Eltern gefhloffen werden, 
Sade der gegenfritigen ahl konnten fie 
nicht fein, weil Midchen nicht unter Jüng- 
linge kamen u. ausgehend das Geficht mit 
einem Schleier (Kredemnon) verhüllten. 
Zweite Ehe war dem Gefige der Zudt ents 
egen, Ehebruh ward an beiden von dem 
Panne hart beftraft, Die Frauen wohnten 
in einem befundern Theil des Hauſes (f. 
Wohnhaus), wo fie im Kreife ihrer Diene— 
rinnen webten u.Pünftl. Heilmittel bereiteten:. 
Nebenweiber (Pallafideg) zu haben war. 
geftattet u. häufig, Kinder mit folchen erzeugt 
(Nothoi) theilten mit den ehel (Gneſioi) 
gas Erziehung u. audy ein Theil des Er« 
es fiel ihnen zu. Jene Nebemweiber wa— 
ren meift Stlavinnen (Dmoes), envorben 
theils dur Krieg, theils Durh Kauf. Dus 
Schickſal der Sklaven (D uloi) war übrigeng 
hart; von ihnen verfchieden waren bie frem— 
ben Zohnarbeiter (Thetes), fie fanden 
unter dem Gaftreht u. dienten für Lohn, 
Kleider u. Koft als Gartenarbeiter u. Gars 
tenverwalter. "Die Skla vinnen zündes 
ten Feuer an, ni den Saal, breiteten 
Teppiche über bie Seffel u. fheuerten Tifch = 
v. Zrinfgefäße, holten Waffer, badeten, falbs 
ten u. belfeideten die Güfte, bereiteten das 
Bett. Für den Tiſch beforgten Speife u. 
Trank bie Sklaven, bei Gaftmälern (f. 
d. ») brachten bie Bäfte ihre FE mit. 
enn 
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Wenn Bäfte u. Herrfhaft zur Rube war 
ren, war das Tagewerk der Sklaven vor= 
über, nur die Mägde, welde auf Sands 
müblen Waizen u. Gerfte mahlten, mußs 
ten bie ſpät in die Nacht arbeiten. Die ger 
wöhnl, Speifen waren Brod von Gerfte, 
fpäter von Waizen, Feldfrühte, Obſt, Milch, 
Käſe, Fleiſch von Rindern, Schafen, Schweis 
nen, Biegen u. Wildpret, welches alles am 
Bratfpieß geröftet wurde; Geflügel u. Fis 
fhe aß man felten; von Gewürzen war das 
Salz ihonlängftbetannt. Weintrank man 
nur mit Waffer gemifcht, andre gemifchte 
Getränke waren 3. B. der Knkfeon (f.b.). 
Gaftmäler, entweder als Frübftüd (Deis 
pnon) od. als Mittagsmahlzeit (Dorpon), 
gehörten zu den gewöhnl. Vergnügungen 
der Herrenwelt (f. u. Gaftmahl), Mägde 
braten Waffer zum Wafchen, Köche (Dais 
troi) zerſchnitten die Speifen, wobei den 
Gäſten die beiten Stüden gereicht wurden, 
Schenker (Denohooi) goffen aus dem 
Mifcheruge (Krater) den Wein in Becher, 
u, Zanz, Geſang u, Saitenfpiel unterhielt die 
Schmaufenden, ?Die Kleidung der Män— 
ner beftand aus einem wollnen, armellofen, 
feinen, weißen Untergewande (Ebiton), 
welches bei Gefchäften durch einen Gürtel 
(Zone) aufgefchürgt wurde, u. aus einem 
mantelähn!., dichten u. dicken Oberkleide 
(Chlaina), weldhes mit einer Schnalle 
(PBerone) über die Schulter befeftigt 
wurde. Statt deſſen diente auch ein großer 
Mantel (Pharos). Außer im Kriege u, in 
winterl. Wetter giny man barhaupt u. bar 
fuß, höchſtens mit Sandalen bekleidet (f. 
u. Schub). Die Weiber trugen auch Uns 
terBleider u. darüber ein reiches, geſticktes 
Doerkleid (Peplos), woran &inallen 
u. Gürtel ebenfalls gewöhnl. waren, um den 
Kopf hatten fie Binden (Desmata), um 
bie Stirn ein Band (Umppr), Zopf ır. Hins 
fechaupt war in ein Metz gebüllt, um wel— 
ches noch ein Band (Unadesına) gewun— 
ben war; um das Geficht ging der Schleier 
(Kredemnon), an den Fußen Sohlen, als 
Schmud kamen noch dazu: Obrengehänge 
8 ermata), Armbänder ( Helikes), 

pangen (Porpai), Roſetten (Kalys 
kes) wohl zum Anſtecken, Halsbinder (Hor⸗ 
moi). Ueber die Einrichtung der Woh⸗ 
nungen, f u. Wohnhaus. Die Todten 
wurden verbrannt, nachdem von dem Sterben 
felbit bis zur Beftattung mehr. Eeremonien 
mit den Reihen vorgenommeh worden waren, 
welche unter Zodtenbefiattung ıs ff. erzählt 
find. IN. Verhältniſſe der Stämme uns 
ter einander, Als nach dem trojan. Krieg 
durch die griech, Völkerwandrung das 
griech. Staaterfyftem ganz anders geftaltet 
u. feft beftimmt wurde, endigte fich Das Des 
— ne FR ee Staaten 
pr e enheit ter einzeinen 
Stämme aus a. bei. nahm der im Grunde 
fich gleich bleibende Charakter der Hclenen, 
2 Hauptridtungen, bie einen ſtrengen 


Griechenland (Antiq.) 


Gegenfag bildeten, näml. erftens dic Eig en⸗ 
thümlichkeiten des doriſchen Stams 
mes, Ernft, Einfachheit, Derbheit, Wahrs 
heit, repräfentirt inder fpartan. Staats— 
u, Lebensverfaffung, zweitens dıe Des 
ionifhean Stammes, Beweglichkeit bie 
zum Leichtfinne, Genußs u. Erneuerungss 
fucht, ausgebildet hauptfächlich in Athen. 
' Den fo auseinander gehenden Hellenismus, 
der doch nicht überall fchroff ſich gegenuber 
ftand, fondern mehrfach Uebergangspunkte 
eigte, vereinigten außer der Sprade (f. 
rich. Sprache) noch relig. u, polit. Verbin⸗ 
dungen. Zum feften Zufammenbaiten bei 
gemeinfchaftlichen Unternehmungen u. um 
die verjchiednen Maffen nah Einem Zwecke 
zu leiten, hatien ſich die Amphiktyonen 
(1. d.) gebildet, fpäter wurde ein Staat 
an die Spitze der andern geftellt, beiten 
Feldherrn den Oberbefehl in der Schlacht 
u, den Vorrang bei Verhandlungen batte, 
diefes vorranglihe Verbältriß nannte man 
egemonie (f. db. u. Griechenland 
[Gefh.] a). Auch Bundesgenofjens 
haften hatten fih ausgebildet, früher 
mehr aus den Gliedern der Stämme felpit, 
fv in Kleinafien der ioniſche, doriſche 
u. äoliſche Bund, fpäter in G. ber 
achäiſche, ackadiſche, ätolifde, 
phokiſche; die zu dieſem Bunde gehörigen 
Staaten fihidten Repräfentanten (Pros 
bulci), weldhe den Bundesratb (Buleus 
terion) bildeten, die an einem durch Mes 
Iigionggebraud geweiheten u. heiligen Orte 
zufammentamen. Diefe Bünde nahmen in 
der legten Zeit Ges auch andıre Stans 
ten u. zwar fogar barbarifhe in fih mit 
auf. Ant, den religiöfen Bindemitteln find 
bef. die Orakel (f. &.) zu nennen, welche 
nicht blos gemeinhin wegen Deutung der 
Zukunft in Beziehung auf einzelne Unterneh⸗ 
mungen befragt wurden, —— durch die 
man auch alle bedeutende Verändrungen u, 
Geſetzgebungen befräftigen u. heiligen ließ. 
Das berühmtefte in ältrer Zeit war das Oras 
kel des Zeus zu Dodona, fpäter das des 
Apollo zu Delphi (f.b.). Andre von wer 
niger nationaler Bedeutung waren die Oras 
Bel des — — Epidauros, des 
Trophonios zu Lebadeag, des Amphia— 
raos zu Oropos. Von den National— 
fpielen u. Feſten ſ. u. Grich. Mytholo—⸗ 
gie; die wichtigften Spiele waren die elym= 
ifhen, pyth., nemeifchen u. ifibmis 
un (1. d. a.). Sie beförderten außer der 
Zufammenbaltung der hellen. Nation u. Erz 
haltung bes krieger. Geiftes and wahrend 
des Friedens, noch bef. die Kortfchritte der 
fhönen Künfte, der Wiffenfhaften u. der 
edeln Denkungsart, "IV. Verhältnilie 
um Ausland. Alle Ausländer waren den 
Brichen Barbaren. Dod haften einzelne 
Staaten in frenıden Lindern Männer, welche 
in ihren Auftrage ihr Intereffe vertraten, 
fie hießen Prorensci u, find mit unfern 
heutigen Agenten, MRefidenten, — 
er⸗ 
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vergleichen, nur mit dem Unterſchied, daß 
fie dem Staate angehörten, in welchen fie 
lebten. Vgl. Gaftfreundfcaft. "Bon großer 
Wichtigkeit waren die Colonien; uber 
biefe u. ihr Verhältnif zum Mutterlande, f. 
Eoloniens ff. "Quellen: Pfeiffer, Antiqui- 
tates graecae, Königsb. 1708, 4. ; I. Potter, 
Griech. Archäologie, deutich von 3. I. Ram— 
bad, Halle 1375 — 78, 3 Bde.; P. F. A. 
Nitich, Befchreib, des häusl., gottesdienftl. 
ıc. Zuftandes der Griechen, fortgeiegt von 
Höpfner u. Köpfe, Erfurt 1791 — 1806, 4 
Bode; Hafe, Griech. Altertbümer, Dresd. 
1825; Barthelemp, Voyage du jeune Anu- 
charsis en Grece, überj. von Biefter, Berl. 
1789 ff., 5 Bbe.; für das homer. Alter: 
Feith, Antiquitates homericae, Straßb. 
1783. (Lb.). 

Griechenland (Geid.). 1. ann: 
fche Periode von Alterer Zeit bis zu 
dem trojanifihen Kriege. G. war ın 
der graujten Vorzeit von 2 Stammvöltern, 
den Delasgernu.denHellenen, bewohnt, 

. Die Pelasger, nah der Mythe von Pe: 
lasgos abftammend, waren eigentlich die 
Ureinwohner von Ebenen u. Thalflähen, 
bef. auf Kreta, Lemnos, Samothrafe u. a. 
Anfeln des ägäifhen Meeres, in Argos, 
Achaia, dem ganzen Peloponnes, Attika, 
Thefjalien, Epiros, an manchen Orten ein: 
geboren, an manden wohl in urslten Zei— 
ten aus Kleinafien eingewandert. In ih— 
ren Ebenen erfiheinen fie zuerft als Aders 
bauer, Kanalgräber, Städtegründer ; u. erft, 
als fie von einwandernden Doriern u. Achäern 


















emeiner. * Die Hels 
Bauptftimme: Do: 
leo outer u, Uchäer, benannt 
nad Hellens Söhnen Doros u. Aeolos, 
Jon u. Achäos, Söhnen des 
‚ fie erwuchfen mit der Zeit zu ans 
solterichaften, colonifirten das Feſt⸗ 
. ben Archipelagus u. verpflanzten 
yeil auf die Küften von Vorder⸗ 
italien (Grof=®,). "* Dages 
ich aud) san feit 1560 v. Ehr. 
ypt. Eolonien in G. an, wie 
99, Kadmos, Danaos, 
rd die mehrere Pleine, unab— 

od, Dynaſtien entftanden, 


13 


unter welhen Argos u. Sikyon wonı bie 
älteften waren, * Die Elemente der gried. 
Eultur entwidelten fi nah u. nad aus 
dem erften rohen Stoff; Schreiblunft, Ges 
treide= u. Weinbau fing an, die KRunft, 
Pferde zu bändigen u, vor die Wagen zu 
fpannen, wurde geübt (Erecht heus) u. die 
Bearbeitung ber Metalle (Kupfer u. Eifen) 
war ſchon von Kadmos u. den idäiſchen 
Daktylen gelehrt; dur die Vereinigung 
mehr. Dörfer entjtanden Städte (Kefropia, 
Kadınea u. a.) u. mit ihnen ftädtifche Ge— 
werbe u. Verkehr nah Maß u. Gewicht. 
Minos I. von Kreta hielt zuerft eine Flotte 
im ägäiſchen Meer gegen die Karer u. Phö— 
nizier, Handel u. Schifffahrt gediehen feits 
dem ;. verfdhiedne Künfte des gefellfchaftlis 
chen Lebens wurden von Dädalos u, feis 
nen Schülern erfunden, od. um biefe Zeit 
den Griehen befannt; Orpheus führte 
Götterlehre u. ſymbol. Religionsgebraude 
ein; das Drafel zu Dobona u. die Py— 
thia pi Delphi wurden befragt u. in 
den Mpfterien zu Eleuſis u, dur 
bie Priefterfamilie der Eumolpiden dafelbft 
entwidelte fih der Glaube an Gott u. Uns 
ſterblichkeit; Dihter, welde zur Lyra 
fangen, wurden auch die erften Lehrer ber 
Griechen u. die Gefänge diefer Naturweis 
fen von Mufüos, Amphion, Linos, 
Thamyris u. And. durh Tradition od, 
Volkslieder fortgepflanzt. * Du die Rechte 
des Eigenthums in folden Zeiten geſetzlo— 
fer Freiheit noch nicht genau beftimmt was 
ren, fo fielen Streifereienu. Räube— 
reien unter benachbarten Gemeinden häu— 
fig vor, Einzelne große u. tapfre Männer 
(Herven) machten fih um die Sicherheit 
der Ränder u, ihre weitre Eultur verdient, 
wie Perfeus, Herakles, Theſeusz 
den Ruhm ihrer Thaten befangen Dichter, 
die Sage erhob fie zu Halbgöttern u, fie 
wurden jogar Gegenftände ber öffentlichen 
Berehrung (vgl. Briehifhe Mythologie »). 
Die Jahrhunderte diejer Halbeultur (140 
— 1200 v. Ehr.) find das heroiſche Zeit: 
alter G⸗s. Der Urgonantenzug (j. D.) 
in der Mitte des 14. Jahrh., wozu ſich 
&s8 Helden vereinigten, war ein Raub— 
zug nach Afien, den die Nachwelt hinſichtlich 
feiner Theilnehmer u. deren Rüdkehr auf 
das Willkührlichfte erweitert hat. 1520 v. 
Ehr. war der Thebaniſche Krieg und 
1307 der Zug der Epigenen gegen 
Theben(i.b.). 1. Kleine Königreiche 
u. Nepubliken. Die erfie gemeinjume 
That der damals bedeutenden bellenifchen 
Stimme war der trojan. Krieg \f. d.) 
1294 — 1254 v. Ehr., ein Rachezug, gegen 
Paris, Sohn des trojan. Königs Priamos, 
unternommen, der des ſpartan. Königs Mes 
nelavs Gemahlin, Helena, entführt hatte. 
Diefer Krieg machte in der griech. Geſch. 
Epoche; denn mit Trojas Zerftörung be— 
innt die hijtor, Zeit G=-8, 4* eben 

to wichtig für &, wurde bie Rückkehr Se 
ce 
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—— Dieſe Herakliden waren die 
achkommen des Herakles; dieſer ihr Ahn 
hatte ihnen Anſprüche auf die meiſten pes 
Ioponnefifhen Staaten, befonders auf die 
bes Euryſtheus, Könige v. Mybenä, hins 
terlaffen. Schon Hyllos, des Herakles 
Sohn, u. nah ihm Kleodäos, Hyllos 
Sohn, u. Ariftomahos, bes Kleodäos 
Sohn, fucte gegen Euryſtheus u. deffen 
Nachfolger, Atreus, die väterl. Anſpruͤche 
geltend zu muchen, jedocd vergebens. Ends 
lich gelang es den Söhnen bes Ariftoma= 
choe, an ber Spige eines großen Heeres 
Dorier u. Aetoler um 1190 feften Fuß im 
Meloponnes y faffen. Bon biefen eroberte 
Zemenos Argos, Ariftodemos aber 
Lafonifa, deſſen Eroberung jedoch, da er 
ſelbſt gefallen war, feine Söhne Euryſthe— 
nesu.Profles vollendeten; Kresphon— 
tes endl, ereberte Meſſenien. Die Achäer, 
bie fih nicht unterwarfen, zogen nach der 
NLKüfte des Peloponnefos, wo fie die Joner 
nad Attika drängten. Dort ward ihr öftl. 
Nachbar Aletes, ein Seitenverwandter dee 
Herakles, ber mit den Herakliden zurüdges 
fommer war u. fih in Korinth feitgefegt 
hatte ; endlich befegten die Netolerunter Or j⸗ 
los einen Theil von Elis. Diefe 5 Reiche 
waren bie älteften G⸗s. In Folge der Rück⸗ 
kehr ter Herakliden gefchahen auch die Au = 
wandrungenvieler®riehennadder 
Küfte Kleinajiensg, fie ftifteten dort 
die 8 Bundesftaaten Yeolis, Jonien u, 
Doris. !Nac der Wiederberftellung eines 
beharrl. Rubeftandes trat in G. eine neue 
zul: Drdunng der Dinge ein; jede 

tadt ward der Mitteſpunkt eincs Sreiftauts, 
u, eine Menge Eleiner Republiten entftans 
den neben einander; fie waren einzeln durch 
Sitten, Gefege u. Einrichtungen fehr vers 
fhieden, aber alle waren von regem Freis 
beitsfinn u, von einem Nationalegoismus 
befeelt, der fie alle andre Völker außer ſich 
ale Barbaren anjehen ließ. Ungeachtet 
die Griehen dur fo viele Regierungen von 
einander abgefondert waren, fo Enüpften 
doch wieder Nationalbanden fie zu einem 
Ganzen, fo eine gemeinfhaftl. Sprade, 
das Staatsorakel zu Delphi, bie heil, 
Kampffpiele, bef, die olympifchen (f. 
d,) u, die verfchiednen Amphiktyonen— 
bünbe (f. d.). Doch waren die Fleinen Böl- 
Berfhaften zu keinem Syſtem föderirt, noch 

atten fie fi einander ihre Verfaffung, ihr 

ebiet, ihre Freiheit u. Unabhängigkeit ga= 
rantirt u. daher fich weder gegen auswar—⸗ 
tige Mächte, noch gegen innere Ufurpatos 
ren (Eyrannen) gefhüst. "Nur durch den 
Geift der beiden anführenden Staaten, 
Sparta u. Athen die durch ihr —— 
wicht (Hegemonie) gleichſam die Nation 
ausmachten, burdy ein geroiffes Kruftgefühl 
u. bisweilen durch ein a fhaftl. Inter: 
effe, bas aus dem Beburfniß der Vertheidi⸗ 
gung bei äußern Angriffen entitand, ward die⸗ 
fer Mangel allgemeiner Staatsverbindung 
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erſetzt. Sparta legte burd bie Eroberung 
von Meffenien, nah 5Ojägrigem Kampfe ( 
Mrefienifche Kriege) den Grund zu feis 
ner polit. Größe. Athen war der Schauplag 
innrer Parteiftreitigkeiten zwifchen Bolf u, 
Ariftofraten, bis fih Pififtrato8 der Obers 
herrſchaft bemädtigt hatte (561 v. Ehr.). 
Die Unruhen, die nach Vertreibung der Pis 
fiftratiden die Republik aufs Neue erfchüts 
terten (510 v. Ehr.), fo wie die Bleinen 
Kriege, in welde die Athener wegen Hip⸗ 
pias mit den Lazedämoniern verwidelt wur: 
den, hatten das Gute für die Griechen, daß 
fie ihre Kräfte in Thätigkeit erhielten u. fie 
er großen Kampf für Freiheit u. Vaters 
and vorbereiteten, 1%* In den langen Pers 
ferfriegen (f. d.) feit 493 zeigten nämlich 
die Griehen die heldenmüthigfte Anftren« 
gung ihrer Kräfte. Auegenommen vie Thef- 
faler, Böoter u, Lokrer, ſchloſſen fih nach 
u, nad (bis zum Jahr 489) alle Staaten 
&:8 den Uthenern u. Spartanern an. 
Zu der gemeinfchaftl. Armee u, Flotte gegen 
Perfien gab jeder Staat Schiffe, Mannfchaft 
u. Geld; von dem legtern, weldes durch 
bie Hellenotamiä eincaffirt wurde, bildeten 
fie einen Schag, der 469 auf Delos(f.d.») 
niedergelegt u. unter Leitung der Athener 
verwaltet wurde. Die Siege, die fie erfoch- 
ten, gaben dem hellenifchen Geift den hohen 
Schwung, das er größtentheils erft nach 
diefer Zeit in veredelndem Hochgefühl die 
vollendeten Werke der jchönen Künſte 
fhuf, welche Jahrhunderte hindurch Die 
ideale Norm für Alles geblichen find, was 
auf anderm Boden für Wiffenfhaften u. 
Künjte blühte u, reifte. Aber jene Siege, 
bie ihren Namen verewigt, entwidelten aub 
ben erften Keim des Sittenverderbniſ— 
5 u. dus Ende der perf. Kriege ift !*> der 
nfang der Ansartung der Griechen. 
Die reihe Beute, die fie von den Afiaten 
gemacht haften, eriwedte in ihnen ben Hang 
gur afiat, Ueppigkeit. Sie lernten durch die 
usbreitung der Schifffahrt u. Handlung die 
Gegenftinde des verfeinerten Lebensgerufs 
fes Eennen u, den Reichthum ale ein Mittel, 
bie neuen Bedürfniffe zu befriedigen. Selbſt 
dieNationalzufammenfünfte beiden 
heiligen Spielen, fingen an ſchädlich zu 
werden, indem fie dem Lurus Nahrung ga= 
ben u. durch ihren Aufwand bie Kaſſen der 
Staaten u. ber einzelnen Familien erſchö— 
pfen halfen. ! Mit der Furcht vor fremder 
Unterjochung, die ®. allein in Einigkeit er= 
halten hatte, verfchwand der innere Friede. 
Meberall war die Volksregierung die de 
unaufhörlicher Zwiſtigkeiten in den Städten 
u. die Urfache ımmer weiter verbreiteter Un« 
ruhen. Die Griechen hatten feitdbem Bein 
meinfames, fondern ftets ein getheiltes In⸗ 
terefje u. Baterland; jeder Bürger liebte vor⸗ 
zugsmweife nur den Bleinen Staat, bei welchem 
er feldft mitwirkendes Glied war, Hierdi 
wurden häufige Gollifionen u. gegenfei 
Spannungen der Nachbarftaaten unverm 
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fi. Diefe verfchiednen polit, Intereffen 
trennten u. enizweiten G. mit den beiden 
Hauptftaaten, Sparta u, Athen. Jenes 
hatte, um feine Grundverfaſſung gu erhal⸗ 
ten, auf jede Idee von Vergrößerung Vers 
zicht gethan u. daher Beinen Antheil an der 
weitern Fortfegung des Kriegs gegen die 
Perfer genomnien, dadurch aber Athen die 
Herrfhaft zur See (Thalaſſokratie) ge 
wonnen. Sein Glüd u, ber Reichthum, der 
ihm dadurch zugefloffen, erhöhte, zumalunter 
Perikles, das Vertrauen auf feine Kräfte, 
aber aud feinen Uebermuth gegen andre 
rieh. Staaten, wie Megara, Samos, 
By anz, Korinth. Sparta ſah ſich feis 
nes Vorrangs beraubt u. G. mit Unterdrüs 
dung bedroht. ? Der peloponueſ. Krieg 
bradı aus (481 v. Ehr,), u, die Hegemo: 
nie, bie Athen feit Ariftides behauptete, 
u. bie fo viel Beforgniß erregt hatte (470 
— 406 v. Ehr.), ging nah der Demuthis 
gung Athens an die Spartaner über 
404 — 371 v. BR) unter deren bärterm 
—* ſofort die eroberten Inſeln u. Städte 
ſeufzten, u. deren Habgier jetzt um fo uns 
erfättliher war, da Lykurgs a nicht 
mehr galten u, der Krieg gegen Perfien 
ungewöhnlihe Hülfsmittel erheiſchte. Im 
Forinthifchen Kriege (894 v. Chr.) fiegte 
Sparta über die verbundnen Griechen bei 
Koronea u. rädte fib an ihnen duch 
den ſchimpflichen Antalkidiſchen Fries 
den (f. Lakonika (Geſch.) i), deſſen Voll— 
35 ben Spartanern überlaffen wurde, 
ie auf biefe Weife ihr verhaßtes Anſehn 
in ®. erbielten, An dem gemißhandeiten 
Theben brad fih ihre Macht (f. The— 
banijher Krieg); mehr noch ſank die- 
felbe nah bem Verluſt von Meffenien. 
184 Ihre Stelle in der Hegemonic nabmen 
fofort die Thebaner ein (371 362 v. Chr.), 
aber nur jo lange, als Epaminondas lebte, 
auf dem allein ihre Stärke ruhte. Mit 
feinen Zobde erlofd) auf Burze Zeit der Bürs 
gerfrieg in &., an deſſen Grenze fich aber 
unterdeß eine Macht gebildet hatte, die zwar 
als barbarifh veractet, doch bald den Grie— 
chen furdtbar wurde, "> Philipp von 
Mazedonien machte ben Anfang zur pros 
jectirten Unterjohung G⸗s mit der Meg 
nahme ven Ampbipolis u, einiger andern 
griech. Befigungen an der — Küfte, 
u r fi die See öffnete. Athen, für 
ndel fie wichtig waren, befand fich 
and, Philipps erfte Feindfeligkeis 
abern, denn es war in dem Krieg 
enpfjenfrivg, 358 — 356 v. 
Ar u. die Infeln Chios, 
6, Rhodos verwickelt, die ſich 
ſchaft entziehen ſuchten, u. 
mit ihnen auf, von den Bun⸗ 
geichriebene Bedingungen 
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tier u. ihre Bundesgenoffen, bdie Athener, 
um fo lieber Antheil, weil er ſich unter re» 
ligiofem Vorwand einmifhen u. Olynthos 
u. ber übrigen Städte auf Chalkidike fi 
bemächtigen Ponnte, mwoburd er fih ben 
Weg nah ©, bahnte, Vergebens kämpfte 
Demoſthenes gegen bie Indolenz feiner 
ausgearteten Landsleute; währen Athen 
fih durch trügerifhe Unterhandlungen eins 
ſchläfern ließ, hatte Philipp feine Erobes 
rungen gefichert. Ohne Widerftand ging er 
durch die Thermopplen, verfammelte zu Dels 
phi die Amphiktyonen u. ließ über Phokis 
das Strafurtbeil fprehen, wodurch e6 feine 
2 Stimmen auf dem Reichstag verlor, bie 
nun Mazedonien erhielt, das fih fo 
unmittelbar in die innern Staatsangelegen« 
gen der Griehen mifhen u. durch feine 
undesgenoffen, die Thebaner u, Theſſa⸗ 
lier, die Beſchluſſe bes Reichstags lenken 
konnte, Philipps geheime Agenten u. bes 
ftohene Anhänger in allen beträchtlichen 
Städten unterließen außerdem nichts, den 
Einfluß zu vermehren cd. mazedon. wider 
rechtl. Eingriffe zu entfhuldigen. Pho— 
tion bemmte — bie raſchen Fortſchritte 
der mazedon. Waffen auf Eubsa u, gegen By⸗ 
zanz u, rieth zum Frieden mit Philipp, felbft 
wie Diefer ins Herz von ®. eingedrungen war 
u. Elatea überfallen hatte, Aber die Eine 
nahme diefer Stadt u. des Demofthenes Aufs 
ruf feste ©. aufeinmalin Bewegung. Athes 
ner, Thebaner, Achier, Korinther u. andre 
Mölfer vereinigten ihre Hecre auf dem 
Schlachtfeldebei Chäronea, aber Phi— 
lipps Sieg den 3. Aug. 338 v. Ehr. ward 
das Grub der griech. Freiheit u. der Ans 
fang der mazedon. Herrfhaft in G. Mir 
haben diefe Zeit nur überfichtlich u. fo weit 
fie das ganze griech. Volk betrifft, gegeben, 
wihrend die Einzelheiten in den Staaten= u. 
Stadregefhihten u, in den Gefihuhten der 
einzelnen Kriege ausführlic erzählt worden 
iſt. II. Mazedon. Herrichaft. König 
Philipp verfummelte fofort die griech. Abs 
geordneten zu Korinth u, ließ fih zum Obere 
feldherrn der griech. Bundesarmee ernen— 
nen, womit er G=6 Rache an den Perferu 
unternehmen wollte (8360. Chr.). !** Diefe 
Erobrung war aber ſeinem Sorne, Al 
ander d. Gr,, vorbehalten, dem fit ©. 
nah Thebens Schidfal aufs Neue unters 
werfen mußte. Allein nach feinem Tode 
u. bei ven fortwährenden Streitigkeiten der 
Feldherrn verfuchte es G. verg:beng wieder, 
fi zur Unabhängigkeit zu erheben (322 v. 
Ehr., Lamiſcher Krieg), denn die getbeils 
ten u, übel geleiteten Verfuche zur Wicders 
erlangung der Freiheit frürgten es nur ties 
fer in die Knechtfchaft; bef. Athen mußte 
die Rache des Siegers empfinden, das aber 
aud feiner Freiheit mehr fähig war. Seit 
"bs AUntigonvs Gonatas die mazedon, 
Oberherrſchaft wieder hergeftellt hatte (266 
v. Ehr.), mwurben bie Griechen nad der 
Zerftücelung dee Neichs Alegan = 
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dv. Gr. unter feine Heerführer uns 
ter dem Titel von Bundesgenoffen wie Un— 
tergebne behandelt u. gefchügt, felbft die 
fih in vielen Städten der Regierung bemächs 
tigt hatten, 16* Gegen fie erhob ſich mit— 
ten unter ben Trümmern der peloponn, Res 
publiken ber achäifche Bund (f. u. Achaia 
Geſch.]) ) u. fhien neben dem ätolifchen 
Bunde (f. u. Aetolien [Gefch.] 2), die lege 
ten Strahlen von Freiheit über G. zu ver— 
breiten u, die Unabhängigfeit gegen Mas 
edonien zu behaupten; allein die Eifers 
{use ward buld die Klippe, woran beide 
ündniffe fcheiterten, denn fie entzündete 
nicht nur den Kleomeniſchen Krieg (227 
— 222 v. Ehr,), u, Aratos feibft rief bie 
Mazedonier zu Hülfe u. räumte die Feld— 
berrnftelle lieber dem König Antigonos 
Dofon, als feinem Nebenbubler Kleos 
menes II, v. Sparta ein, fondern fie ers 
zeugte auch (221—17 v. Ehr.) den ätol. 
od. Bundesgenofienfrieg (f. d. 1), wos 
durch Mazedonien feine Oberherrfchaft bes 
feftigte Veraleih zu Naupaktop). 
16 b Unterbeffen waren die Römer dur 
Philipp IV. auf die griech. Ungelegen: 
heiten aufmerffam geworden u, fie wußs 
ten fich bald einen Anhang zu verfchaffen, 
Ganz G. teilte fih nun (211 v. Ehr.) in 
dieroöm. (ätol.)u.mazedon. (achäiſche) 
Partei. Die legtre behielt (206 dv. Ehr.) 
unter ihrem Feldberrn Philopömen bie 
Dberhand, da die Aetolier nicht binlängl. von 
ben Römern unterftüst wurden, weldye bald 
darauf mit Philipp IV. in Kampf geriethen 
u, ihn mit Beiftand der Griechen bei Kynos—⸗ 
kephalä (189 v. Chr.) — IV. Röm. 
Oberherrſchaft. "" Der mazedon. König 
mußte im Frieden die Riamung aller griech. 
Plage verfprehen, u. der röm. Proconful 
Q. — — ließ bei der Feier der 
iſthmiſchen Spiele die Freiheit der griech. 
Staaten ausrufen. Die Aeëetolier, hier— 
mit unzufrieden u. durch das ſtolze Beueh— 
men ber Römer aufgebracht, riefen den Kö— 
nig Antiohos d. Gr. von Syrien zur 
Befreiung G=8, mußten ſich aber nach der 
Uebergabe von Ambrakia Nom unter- 
werfen (189 v. Chr.). Hingegen ftand das 
mals der ahäifhe Bund im höchſten 
Anfehn, felbft Sparta hatte ihm, nah Na— 
bis, bes Tyrannen, Tode beitreten müſ— 
fen, u. die Könige v. Syrien u. Aegypten 
verbanden fid) mit ihm. Roms Eiferfucht 
erwachte u. fuchte die Achäer durch Un— 
einigkeit u. Trennung zu ſchwaͤchen; Meis 
fenien u, Elis fielen ab, u. Philopömen ft. 
83 v. Ehr.). Im Krieg gegen Per: 
eus erklärten fih die Achaer fur die Rö— 
mer, bie aber Peine Hülfe von ihnen an 
nahmen, fondern fie nad jenes Niederlage 
wie Unterthanen u. Xaufende berfelben, 
bie man ald mazedonifh gefinnt denuncirt 
hatte, wie Stantsrerbreder in den Gefäng⸗ 
niffen Staliene behandelten. Ein noch ftrens 
geres Strafgericht erging über die Aetolier, 
t 


J 
x ° 


Griechenland (Gesch. bis 398 n. Chr.) 


die man aud ber Anhänglichkeit an Mazes 
donien befchuldigte ; 550 wurden von derröm. 
Partei ermordet, Endlid gab Sparta, das 
unter dem Schuge der Römer den Bundes» 
beſchlüſſen Peine Folge leiften wollte u, in 
Prieger. Zu mit den Achäern gerieth, 
bie erfte Veranlaffung zu den achäifchen 
Kriege, wodurh Nom die Zahl feiner Pros 
pinzen mit G. vermehrte u. es die Provinz 
Achaig (148 v. Ehr.) nannte. V. G. als 
röm. Provinz, ' Mit der Unterjodung 
Ges ſanken au die Griechen immer mehr, 
die verfeinerte Bildung, welche fie mit Kunft 
u. Wilfenfchaften ſich angeeignet hatten, 
gs in fchwelgerifchen Luxus uber u. der 
olkschargkter ſank immer tiefer. Einzelne 
ſchwache Verfuche, die Freiheit wicder zu 
erringen, wurden zwar noch gemacht, aber 
felbft der größte, bei Gelegenheit, ale Mi— 
thridates, König von Pontog, ein zahls 
reibes Heer nah ©. fandte (88 v. Ehr.), 
fheitert- an ter Uebermadht ber Römer. 
Sulla eroberte Athen, weil eg fich bei 
biefem Verfuch bei. thätig bewiefen hatte, 
u. zügtigteeshart. Sicilianifhe Sces 
räuber beunruhbigten die Küften G-s, bis 
fie Pompejus endlich (67 v. Ehr.) bezwang 
u. einen Theil nach dem beinahe ſchon ent— 
völferten Peloponnes verpflanzte. 2%» Die 
Bürgerfriege Noms fanden in ®, einen 
gusfagen Zummelpiag. Der Streit zwis 
fhen Cäfar u. Pompejus ward bei Phar— 
falos in THeffalien (48 9. Chr.), die Kriege 
wifhen Octavius u. Antonius gegen Eaf= 
—* u. Brutus, u. endlich Octavius u, Anz 
touius gegen einander felbit, wurden in 
G. entſchieden. » Eine Ruhe trat nun 
ein, bis Nero, beraufcht von den nicdrigen 
Schmeicheleien der entarteten Griechen, ihs 
nen alle Abgaben erließ uw. wieder einen 
Ecatten von Freiheit gab, den ihnen jes 
doch Vespafian fchon wieder entriß, der 
fie, wie früher, von röm, Proconfuln be= 
herrſchen ließ, Nur Athen hatte nod feine 
eignen Archonten, feinen Senat, freilich ins 
sig von der Willführ der röm. Herrfcher 
elenft. Dort war auch das legte m der 
iffenfchaften, Telbft angefebene Römer 
ftudrten bier (ſ. Griedh. Literaturz). » Im 
8. Jahrh. n. Chr. verwüfteten zweimal (257 
u, 269) Lie über bie Donau in das fintende 
röm. Reich bereingebrohnen Gothen ©. 
u. eroberten felbft Ather. Unter den fpis 
tern röm, Kaifern wurde ber Peloponnes 
als eigne Provinz unter dem alten Namen 
Hellas getrennt, da Achaias Grenze an 
der korinth. Meerenge aufhörte. 330 ver- 
legte Eonftantin ber Gr, ben Si 
feines Reichs nah Byzanz, u. 395 zerfie 
das röm. 5 durch die Theilung unter 
Theodoſius d. Gr. Söhne, Arkadius u. Ho⸗ 
norius, in2 Hälften. VI. Byzantini —* 
NReich. *'* Zu der einen Hähte, die Arka⸗ 
dius erhielt, u. die den Namen oftröm, od, 
byzantin. Reiıh annahm, gehörte &. als 
Provinz u, es theilte alle in 
ale 
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fale diefes Reichs 65 Byzantiniſches Reid). 
i Das Chriſtenthum war ſchon von Con⸗ 
ſtantin dem Gr. in G. eingeführt worden. 
Don griech. Kunſt, Wiſſenſchaft u, Bildung 
war in®. ſelbſt nichts mehr verhanden, Alles 
war in ber Hauptſt. bes oftröm. Reichs, Con⸗ 
ftantinopel, vereinigt, u, von aller Herr— 
lichkeit war nichts mehr übrig, als daß das 
oftrömifche Reich zugleih im gewöhnl. Les 
ben griech, Kaiſerthum genannt ward. 
Aberglaube u. Religionsftreitigfeiten er— 
fhütterten das Reich iv feinen Grundfeften, 
fremde Völker drangen ungehindert ein. 
Als 1204 fih die Kreuzfahrer Sonftan« 
tinopeld bemädtigten u. Balduin von 
Slandern Kaijer wurde, batte Leo 
Sgure, Beherrſcher von Nauplia, 
die Unruhen benugend, fich des Peloponne⸗ 
ſes bemädhtigt, Bonifacius, Markgraf v. 
Montferrat u, Herr v. Theſſalonich, bes 
fiegte ihn aber u, entriß ihm feine Erobrung 
bis auf Korinth u. Nauplia, die Leo Sgure 
bejegt hielt, u. felbft nach feinem Tode ents 
richtet2 ein Theil der Halbinfel feinen Erben 
Bing, Me Später unter ben Iat. Kaifern 
befaßen mehrere Pleine Fürften den Pe— 
loponnzfes, unter Andern Ville Harbouin als 
Fürſt von Achgia, Sparta u. Napoli 
di Malvaſia, doch unierwarf ihn Kaifer 
Conſtantin Palaͤologos 1261 feiner Lehns⸗ 
barkeit, aber fpäter waren noch andre Dy⸗ 
naften, wie Johann, Herzog v. Putras, 
mit ben Kaifern in Krieg begriffen u. bes 
baupteten fib unabhängig. Die Catalo— 
nier, bie fih um 1307 des Herzogth. Patrus 
bemächtigt hatten, griffen nah dem Tode 
Soyanns U., Herzogs von Patras, den 
Peloponnes an, wurden jedoch, nachdem fie 
ibn fait erobert hatten, mit Hülfe des 
Herzogs von Naxos abgewiefen, denn 
ahnl. Fürften, wie auf dem Peloponnes, 
batten auch auf den Infeln ſich eingedrängt 
(1. d. einz. Injeln, bef. Naros), "Spa: 
ter drängten bie Türken unter Domanu. 
SDrehan, wie bie andern kleinen Fürften in 
&., jo auch bie Fürften von Morea, 
weldes durch Heirath an die Familie So— 
marina gekemmen war, lebhaft, dennoch 
erwehrte fe der Peloponnes ihrer Angriffe 
lange, ja er blieb auch mehr. Male, außer 
Eonftantinopel, bie einzige Zuflucht der 
griech. Kaifer, u, Städte darin dienten den 
Prinzen bes gried. — 
zur Apanage. So hatten die Brüder des 
Kaifers Eonftantin Paläologos, Demetrice 
18, zur Zeit ber Einnahme von 
öpel u. der Zerftörung des griech. 
) Städte des Peloponnes im 
atein, Fürſtenthümer von Vo— 
heben, Korinth, Sparta, 
le auch feit dem 13, Jahrh. ge: 
en, wurden endlich unter ber 
Familie Acciajuoli als 
Athen vereinigt, bis der 
1, Neri Acciajuoli, 1455 
n Zürkentaifer Mahmud II. ges 
as terifon, 3, Aufl, VH. 












wungen ward, abzudanken u. 1456 zu 

heben erbroffelt ward. Vgl. auch über 
dieſe Zeit die einzelnen Namen der Fürftens 
thümer Achaia, Morea, Athen, Theben ꝛc. 
vi. Türkiſche Herrfchaft. ? Den Sries 
chen ward nad ber Eroberung Leben u. Eis 
genthum, ja felbft Anfangs eine gewiffe 
Freiheit gefihert, Dagegen maßten 2 den 
Türken einen gewiflen Kopfjins zahlen. 
Muhammed I. fiel in den Peloponnes 
ein, ward durch den Herzog v. Naros, 
mit Hülfe der Venetianer, wieder vers 
trieben u. der Iſthmus von Korinth durch 
eine Verſchanzung gefchloffen; bald aber 
griff der Großvezier Ahmet diefe mit 
einem Deere an u, bemächtigte fih des 
ganzen Peloponnefes bis auf einige 
er 1497 eroberten die Türken Kos 
ron u, Modon u. nah u. nad alle, bis da— 
hin noch in hriftl. Händen gebliebnen Theile 
G-s. Die Infel Rhodus ward den Xohans 
nitern 1522, den Benetianern I57LEppern, 
1659 Kandia (Kreta) entriffen. Bon nım 
an begann des Kampf um ©. zivifchen den 
Venetianern u. Türken um Morea, in 
welhem endlich bis 1715 die Türken bie 
Sherhand behielten, f. Venedig (Geſch.) u. 
Türken (Geſch.). Die bei ber Eroberung 
von Eonftantincpel nah Italien geflüch— 
teten Gelehrten wedten dorf die Liebe 
zu den Wiſſenſchaften im Deccident, 
u. die dadurch weiter verbreitete Bildung 
in Deutichland erleichterte fpäter die Forts 
fhritte der Reformation (f. Griechiſche Li— 
teratur 5). »G. feldft ſank indefien ins 
mer mehr, bie Griechen verwilderten ents 
weder im offnen Kampfe gegen ihre Un— 
terdrüder (wie die Sulioten, Mai— 
noten u. andre Gebirgseälter), od. vers 
geubdeten ihr Blut im Kampfe für dic Fürs 
Pen gegen andre Ehriften, oder vegetirs 
ten endlich, ihren Geiſt im Genuffe ſinn— 
Itcher Vergnügungen entnervendb, durch bie 
Maske der Kriecherei u. Genterlift, wie 
bie reihen Fanarioten ww frauriger Eris 
ftenz. Nur im Befig des Hamf2le u. ber Hand» 
werte war das Volk, Jayrhunderte ver— 
gingen den Griechen fo weiter ber Knecht— 
ſchaft; immer ſchwerer Japese das Joch auf 
ihnen; von jedem Paſcha willtührlich be— 
handelt, indem ber Sultan zu fhwah war, 
fie gegen dieſe zu fchügen, verfuchten fie 
mehrmals, ſich zu befreien, Indeſſen fehlte 
es an Einheit u. hauptfüchlih an Hülfe von 
außen ber; wenigftens ward diefe von ben 
europ, Mächten nicht ausbauernd genug ges 
leiftet, * Daher mißlangen foldhe Verſuche 
gänzlich u. machten, baß das türf, Joch noch 
ſchwerer auf ihnen laftete, od. fie erlefchen, 
wie bie Infurrectton unter Sfan= 
berbeg (f. Eaftriota), mit bem Tode deſſen, 
ber ihr Urheker gewefen war, ** Die nod 
am meiften ein günftiges Mefultat vers 
fprebenden Erhebungen fanden auf 
Antrag Rußlands Statt, namentl, 1770, 
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verbrannte u. die Griechen zur Empörung 
permocht wurden, doch ließ Rußland im 
Frieden von Kutſchuk SKainardfhi 1774 
die Griehen im Stich, *Noch ernftlicher 
waren 1787 die Anftalten Rußlands, ©. 
Hülfe zu bringen, wo fih Rußland u, Det: 
reih verbanden, um die Zürfen aus Eus 
ropa zu verjagen. Die Kaiferin Kathas 
rina ll. v. Rußland ſandte zur Unterftügung 
ber Griechen den Spezzioten Lambros 
Catehioni mit mehr als 200,000 Ducaten 
nab ®,, um eine allgzmeine Bewaffnung 
u bewirfen. Andre Emiflare, wie Sottiri, 
Tandte fie nah dem Archipelagus, um ganz 
®. zum Aufftand zu reizen, Pfaro u. 
Andre nab Sicilien, um von da aus Wafs 
fen u. Munition nah G. zu bringen. Abs 
geordnete erfihienen in Petersburg, den 
fortdauernden Beiftand der Kaiſerin anfle= 
bend, u. erbaten fih einen ru. Prinzen 
(Scnftantin, der deshalb dieſen Namen ers 
halten batte, u. als Grieche gekleidet u, er— 
zogen wurde) zum Zürften. Aber fruchtlos 
waren auch diefe Pemübungen. Rußland 
lie G. nochmals finfen, u. der bald gejchlofs 
fene Kriede zu Jaſſy 1792 endigte auch diefen 
Aufftand, %* Größre Eultur indeifen, welche 
die Griechen durch Studien der Edelften 
u. NReihften unter ihnen in fremden Län— 
dern erlangten, die Vorbereitungen, welche 
Napoleon unter der Hand 1809 — 1812 zu 
einem zufünftigen Aufftand G=6 treffen 
ließ, u. geheime Bündniſſe 1814 u. 1815 
zur Befreiung vom türk. Joch, bereiteten 
den neuen Aufſtaud vor, der 1821 
ausbrach. Ausführlich wird diefe Zeit unt. 
Griech. Freiheitsfampf beſprochen werden. 
VII. @. als infurgirter, noch nicht von 
den Mächten Europas auerfaunter 
Staat, bis zur Aufunft des Königs 
Dtto ın G. "Als 1821 die Erhebung 
ber Griechen erfolgte, war es eine der erſten 
Sorgen der injurgirten Bezirke, wenigftens 
eine Art Megierung zu couftituiren. Dies 
gelang zunächſt in Kalamata in Meifes 
nien, wo, wie auf ber Sufel Hydra, ein 
Senat errichtet wurbe; beide vereinigten fich, 
um Griedyenland eine fefte Werfaflung zu 
geben. In dem andern G. führten die Ca— 
pitanis die Oberherrſchaft, jeder über feinen 
Diftriet, Später (im Novbr. 1821) wäölte 
Weit-G.(Akarnanien,Yetolien,Epis 
us) durch 30 Ubgeordniete zu Miffvs 
lungbi eine Regierung von 10 Mitgliedern, 
DN:G.(Arrita,Böotien,Cuböa,Tyrf- 
fülien, Mazedonien x.) zu Salona 
durch 35 Abgeordnete einen Areopag von 
J4 Glievern, u. der Peloponnes u. die 
Snfeln —— Decembers) durch 60 Abe 
geordnete eine Regierung (Geruſia) 
von 20 Mitgliedern. * Anfangs 1822 kam 
durch 67 Abgeordnete aller grieh. Provinzen 
die 1. griech. NRationalverfammlung 
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fammlung dar ineinen beratbfälas 
genben Rath von 83 u, einen volls 
ziehenden von 5 Gliedern. Der Volls 
iehungsrath follte für dic Vollziehung ber 
efege forgen u. 8 Minifter ernennen. Die 
Rechtspflege follte unabhängig von beiden 
fein u, von®antongerihten, Provinzs 
gerichten u. einem oberften Epsel: 
lationshof verwaltet werben. Die Gens 
trals Berfunmlung hatte Anfıngs zu Kos 
rinth, ſpäter zu Atrgos ihren Sig. Mans 
rofordato ward zum Präſidenten (Pros 
edros)u.TheodorNegris zum Stautss 
fecretär ernannt, die nar durch überein— 
ſtimmende Befhlüffe Geſetze geben konnten. 
Der Congreß erklärte zunahft am 22, Ian, 
1522 die Bereinigung G⸗s zum unabbiängis 
gen Föderatirſtaat, fo wie den Blokade— 
ftand jedes von den Türken befeg'en Orts. 
2 Sm Herbſt 1822 ward die Nationalvers 
ſammlung dur das Anrüden Churſchid Pas 
ſchas mit eineia Heere durch die Thermophlen 
gegen Argos, den Sig derfelben, gefprengt, 
indejfen ward defien Beer burch die griech. 
Capitanis bald zerftreut, u, es kam eine 2, 
Natioualveriammiung zu Aſtro, einem 
Dorfe im Peloponnes, zu Stande, die bis 
zum 29. Apr. dauerte u, eine Regierung 
zu Tripolizza mit Maurofordato u. Kolofos 
troni als Präfidenten beſchloß. Mauros 
michali, Vai von Maina, ward Präfivent 
des vollziehenden Raths, Negris Stautss 
feeretär. Man beſchloß, daß ftatt ber Pros 
vinziairegierung Eparchen (Prüfecten) die 
Geſchäfte leiten, der franz. Code wmilitaire 
als Militärgeſetzbuch geiten, ein Strafgefeßs 
buch entivorfen, eine Anleihe von 40 - - 50 
Mi. Pinfter gemacht werden u. eine Nas 
tioualregiernung zu Tripolizza (fpäter in 
Salamis, u, dann Ende 1823 in Argos) 
eingefegt werden follte. Won letter ward 
Maurokordato Präfident, Kolokos 
troni Birepräfident, Negris u. Demetr. 
Donlanıi erhielten von legter fpäter ihre 
Entlaſſung. Mit dem 29, April ſchloß ſich tie 
2, Iationalverfammlung. *Bald erſtreckte 
fih die Uneinigkeit der Expitahis auch auf 
bie Regierung, Kolokotroni, Odyſ— 
feus, Kariasfafin. A. nöthigten näms 
lich Anfang 1824 Maurofordato, Morea 
auf einige Zeit zu verlaffen u. nach Weft- ©. 
u geben. Der zu Kranidi in Argolis ver— 
Kalte geſetzgebende Senatentfente 
den SPräfidenten des Kollziehungsraths, 
Muuromichali,wegeneigennügiger u. des⸗ 
pot. Maßregeln, ſeines Poſtens, löfte den 
ganzen Rath auf u ernannte Konduriotti 
um Präfidenten, Botaſſis zum Viceprä« 
identen, erklärte Nauplia zur Hauptft. 
v. G. u. verlegte den Sig der Eentralregies 
rung dahin. Der junge Panos Kolofo> 
troni verfchloß indeſſen der Negierung bie 
Thore, u. die Regierungstruppen belagerten 
Nauplia, Im Zum unterwarf fid der alte 
Kolokotroni u, erhielt Anmeſtie, u. der Sig 
der Regierung kam wire, nad 
Im 
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Im Dct, 1824 erhielt Notaros an Maus 
rokordatos Stelle, der freiwillig abdankie, die 
Präfidentfhaft des Senats, allein dies vers 
anlafte neue Unruhen, indem Kolofotront 
nit bedacht worden war. "Er ward ges 
fangen, als jedoch das Vaterland durdy bie 
Landung Ibrahims in Morea Gefahr Iitt, 
ward er frei gelafjen u. ftritt wieder tapfer 
gegen die Tuͤrken. "Heller wurden nun 
die Ausfichten G⸗s durch die größere Gunft, 
bie ihre Sauce feit Mitte 1825 ber den eures, 
Gabinetten fand, vorzüglih waren Eng⸗ 
land u, Rußland dir daffelde, u. der 
neue engl, Gefandte Lord Strutfort Gans 
ning fam im San. 1831 auf dem Wege nach 
Gonftantinopel nah Hydra, um fih mit 
Maurofordato zu befprehen u. wirkte feit« 
dem eifrig, ®. bie Unabhänaigkeit zu vers 
fhaffen. * Schon zu Anfang 1826 war die 
3. Nationalverfammlung zu Epidans 
ros Se a) zu Stande gefommen, dies 
felbe beſchloß nah dem Fall von Miffo- 
lunghi, an bie Stelle der bisher beftehens 
ben 2 Senafe, auf einige Zeit 2 provis 
forifhe Behörden, eine Erecutivs 
beputation u. einen Ausfhuf der 
Nationalverfanmlung, zu errichten. 
Schon früher beabfichtigte man einem euro= 
paifhen Prinzen die Krone G⸗s anzutragen, 
es waren mehrere erlauckte Perjonen hierzu 
in Vorſchlag, bef. aber der Prinz Leopold 
v. Sabjen-Koburg, Gemahl der vers 
ftorbenen Prinzeflin v. Wales, indem man 
durch biefen England zu gewinnen hoffte. 
Indeſſen ie fih die Sache in die Lange; 
endlich beichleß der Eongreß, das brit. Eus 
binet nur um feine Bermittelung zu erfuchen, 
daß G. als unabhängiger, von feinen Tür⸗ 
Ben beivohnter, jedoch der Pforte tributbarer 
Staat, ber ſich feine Beamten felbit wähle 
u. eine eigne Armee halte, den Frieden er: 
lange u. von ben Mäcter anerkannt werde, 
Viele eiferten hiergegen, u. namentlich pros 
teftirte Demetrins Dpfilanti. * Im Späts 


jahr verlegte die Regierung ihren Sig von 
Nauplia nah ber Infel Aegina, * ver⸗ 
bot, um ſich unabhängig zu erhalten, allen 
Offizieren, ohne befondern Pas dahin zu 
fommen. Dies erregte aber den Unwillen 
ber 2 u. mebrte den innern Zwift. 
Anfang 1827 verfammelte fich eine A, 
rſammlung zu Aegina, die 
nfluß der Inſeln des Archi⸗ 
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Zrözen) u. wählten ben 
inifter, Capo d'Iſtrias, 
er zu ihrem PBräfidenten u. 
Tente ‚zu feiner Ankunft 3 Stellver« 

ter, & smidhali in Morea, Makri 


für die Infeln u. Nakos in Rumelien. 
"Nah ber Schlacht von Navarin, 
Ende Januars 1328, langte Capo d’Iftrias 
in Nauplia an, verföhnte hie Parteien, u. 
legte am 4, Februar den Eid in die Hände 
bes Senats ab, verfprab die Nationalvers 
fanmlung mıt dem 1, April zufammen zu 
rufen u. ernannte fein Diinifterium, Dis 
— Zuſammentritt der Nationalverfammes 
ung follte ber Staatsrath (Panhelle⸗ 
nion) bie Berantwortlichkeit mit ihm thei⸗ 
len, u, bdiefer wurde in 8 Sectionen: der 
Finanzen. bes Innern u. des Krieas, ges 
theilt, ein Minifterial= u. Kriegsrath gebils 
bet u. im März eine ftrenge Verwaltungs s 
u. Auffihtscommiffion (Phrontifterion). 
Am 25. April wurde ®, in 13 Depart. 
getheilt, von denen Morea 7, die Infeln 
aber 6 ausmadten, u. in jedes Departes 
ment ein außerordentl. Commiffarius, nad 
Art der Präfecten, für Verwaltung, Pos 
lizei u. Rechtspflege unter den Gemeinden 
gefendet, MNußerdem that Capo b’Iftrias 
viel, das Heer u. bie Marine zu reorgas 
niliren, obfhon mit geringem Erfolg (f. 
Sriehifher Freiheitstampf sı u. sr), u. vers 
ſuchte Gleiches mit den im ſchlechten Zuftand 
befindl. Finanzen, wo von der in England 
eontrabirten Anleihe nur 4 dem Staat 
zu Gute kamen, erließ ein Decrer zu Ers 
rihtung einer Nationalbank u, forberte 
In- u, Ausländer auf, gegen 85 Gelber 
dafelbft einzuleihen. Die Kaiſcrin Mutter 
von Rußland ſchenkte in dicfelbe 200,000 
Silberrubel, der Kaifer Nitolaus lich ihr 
2 Mill. Franfen zu 58, auch das übrige 
Ausland fandte Beiträge, aber von G. wurde 
faft gar nichts eingezahlt. Um cer größten 
Noth zu fteuern, bewilligten Frankreich u. 
England dem Präfidenten cine monarl. Subs 
fidie von 1 Mill, Franken auf unbeftinmte 
Beit. Eine andere Finanzfpeculation Capo 
d'Iſtrias war die Annullirung aller 
frübern Padtcontracte über Staates 
abgaben u. die neue Verfteigerung derfelben. 
Die dbrüdendite Sorge ward ©. im Herbft 
1829 durch die glüdlih erzwungene Mäns 
mung Moreasvon den Truppen Ibra— 
him Paſchas, des Adoptivfohns von Des 
bemed Ali, los, die burch das Erfcheinen der 
franz. Expedition von 15,000 M. unt. Gen, 
—38 noch beſchleunigt wurde. Dieß franz. 
Hülfscorps zog zwar bald wieder ab (Mai 
1829), ließ aber die aus 4Regiment, mit 
Artill. beftehende Div. Schneider zum Schug 
bes Landes zurüd, " Capo d’Iftriad wollte 
G. europäifiren. Ein Waifenhaus in Aegina 
wurbe gebaut u. Elementarfchulen erriche 
tet, um Argos viel wüftes Land angebaut, 
eine Poftanftalt vorbereitet ꝛc. Aber Capo 
b’Iftrias Eigenfinn, die durch Ausbrud ber 
Peſt auf einigen Inſeln gebotenen firens 
en Sanitätsmaßregeln und bie erhöhten 
uflagen machten ihm viel Feinde. So 
legte Mauroßorbato feine Aemter ſchon im 
... 1828 nieber, u, bald ward das Belt 
ger 
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gegen ben Präfidenten geftimmt. * Dens 
no wurde am 23, Juli 1829, lange nach 
ber Zeit, wo es verfprogen war, die 5, 
Nationalverfammlung zu Argos faft 
ohne Dppofition eröffnet u. alle Vorfchläge 
ber Regierung angenommen, fo daß fie am 
18. Auguft fhon wieder vertagt werben 
Fonnte, An die Stelle des Panbhelles 
nions trat ein Senat von 27 Mitgliedern, 
deren Erwählung faft ganz von dem Präfi- 
benten abhing, fo wie ihm überhaupt eine 
faft dictatorifhe Gewalt eingeräumt wurde, 
? Die größte Eorge nıachte aber die Lage 
berfinanzen. Die Einkünfte des Staats 
betrugen hechſtens 16 Mill, türk. Piafter 
u. bas Militärbudget erforderte allein 15 
Mill., daher blieb der Sold für die Truppen 
oft aus, was auf bie Stimmung des Heeres 
fehr übel einwirkte, *Zu diefer Zeit (am 
8. Schr. 1830) erfolgte von der londoner 
Eonferenz, die ſchon nadı der Schlacht von 
Navarin die Selbftftändigkeit dee aber im— 
mer der Pfrrte tributbarbleibenden Ges 
ausgefproden, melde Clauſel aber 1529 
Rußland im Frieden von Navarin bes 
feitigt hatte, der Antrag der unabhängigen 
Krone G⸗s an den Prinzen uns von 
Sachſen⸗Koburg, u. diefer erklärte fich, 
fie unter gewiffen Bedingungen annche 
men zu wollen. Die Verfaffung von ©, follte 
nämlich von England, Rußland u. Frank— 
reich völlig garantirt werden, bie religiöfen 
u. bürgerl, Rechte der Griechen auf den fürs 
kiſch verbleibenden Infeln Candia u. Samos 
feftgefegt, die Grenze an einigen Orten ge= 
andert, u. eine Unterfrügung an Geld u. 
Truppen gewährt werden. #** Der Präfis 
bent theilte hierauf dem Prinzen die wahre 
Lage G=6 in 2 Schreiben mit, u. daß die 
Nationalverfammlung von Ar— 
926 es nicht verantworten Bönne, die von 
den Großmächten gefteilten Bedingungen 
anzunchmen, lud ihn ober zugleich drin— 
gendft ein, bald nah G. zu kommen u. 
wenigſtens 1 Dill. Sr. zu Bezahlung des 
Heeres milzubringen. Hierdurch u. weil 
bie 8 pacificirenden Mächte wohl auf feinen 
erften u. legten, nicht aber auf feine andren 
Vorſchläge eingingen, jo wie durch einen 
Aufenthalt in Paris, wu er auch Schlimmes 
von ben griech. Zuftinden erfuhr, fühlte 
fih der Prinz Leopold beivogen, am 21. Mai 
entſchieden vie Krone G=8 auszufchlas 

A ey hatte die Pforte die 
Dorfüläge der 8 Mächte am 24. Apr. voll» 
frändig angenommen. # Die 3 Großmächte 
erfuchten nun burd ein Protokoll vom 27, 
Zuri Capo b’Iftrias, die Regierung 
einftweilen noch fortzuführen u, diefer nahm 
bies auch an, troß aller Schwierigkeiten, 
welche bef. bie Finanzen machten, Zwar nahm 
der Handel allmählig wieder zu, ſchon zeig: 
ten ſich griech, Schiffe unter fremder Flagge 
in Eonftantinopel, in Syra bildete ſich eine 
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Freihafen erPlärt, allein dennoch konnten 
weder der Präſident noch der am 1, DSctbr, . 
1829 eingeſetzte Senat Mittel erdenken, das 
Deficit im Budget von 1828 von 15, Mil, 
türk. Piaftern zu decken, da die Zufchuff: 
aus Europa durch Cynard u. Andre fat 
ausblieben. Da num dazu Eapo D’Iftrias 
jüngerer Bruder, Auguftfin @apo 
d’Sftrias, Ende 1829 ven Oberbefehl über 
die Armee, u. fein älterer Bruter, Xiaro 
Gapod’Sitrias, die Intendany der Marine . 
erhielt, u, andre Landsleute des Prſiden— 
ten auch in alle Fächer eingefhoben wurs 
den, ward die Unzufriedenheit immer grös 
Ber, Demetrius Dpfilanti u. General Church 
nahmen ihren Abſchied u. die Nolfsftinme 
befchuldigte Capo d'Iſtrias der ehrgeizigiten 
Abſichten u. daß er nur in ruff. Intereſſe 
handle. Aufſtände zu Syra u Maina 
waren die Folge hiervon, indeffen ſtillte 
Capo d' Iſtrias fie kurz u. Präftig tur 
ihm ergebne Truppen unter" Slolsfotreni ır. 
die von den 3 Mächten vorgefchoffenen 14 
Mill. Franken, u, brauchte die Truppen, bie 
Steuern einzutreiben, ®Die Auliereigs 
niſſe in Frankreich brachten eine Anleine 
ron 10 Mill. Fr. dafeibft ins Stoden, die 
fhon unterhandelt wurde, u. warfen das 
griech. Finanzfyftem fo in Verwirrung, daß 
der Prüfident zu Nothmaßregeln binfiht: 
lid der Grundfteuer, die in Natur gezahlt 
werben jollte, u. binfihtlih der Zölle ge: 
zwungen wurde, welche die Unzufriedenheit 
mehrten, ohne bie Finanzen zu verbeſſern, 
ja Anfangs 1831 konnte nicht einmal bie 
Beſoldung der Beamten vollftändig aus: 
gezahlt werden. Alle Berfuche, im Lande 
felbft eine Anleihe zu eröffnen, od. von den 
dermirtelnden Mächten Hülfe zu erhalten, 
mißlangen. »Im Marz 1831 nıadte ſich 
ter allgemeine Unwille, bef. wegen unbefrie⸗ 
digter Schyuldforderungen der Sndrioten ges 
nahrt, dadurd Luft, daß ſich eine eigne pro⸗ 
viſoriſche Regiernug ehe Hydra bil 
dete, die aus 7 Mitglievern beftand, unter 
denen Miaulis, Kenduriottis u Tome 
bajiswaren. Schnell folgte auf Hydra I ps 
fara; beide Injeln ftedten die 3farb. franz. 
Sahne auf, zum Zeichen, daß fie ich bie zur 
endl, Entfcheidung unter franz. Schutz bes 
gaben, u. unverrichteter Dinge mußte Capo 
d'Iſtrias, der Hydra perfönl. befuchen wollte, 
nad Nauplia zurückkehren, ba man ihm die 
Landung u, den Gehorfam weizerte, Auch 
Syra fiel ab, u. Maina, deifen Häupts 
Ing Pietro Mauromidalis im Fort 
Itſchkale feft — wurde, erhob ſich, u, 
die griech. Truppen (unter denen d 

dazu ein, jedoch bold geftillter Aufruht 

zu Eleuſis ausbrad) wie die franz. ivas 
ren zu jchwach, die Ordnung ie elle 







» Der Präfident begab ſich alfo felbfk ır 
April nach Marathonifi. Uber die Mao note 
em die Freilaffung Mi 
ichalis wie die Proklumation einer Berfafe 
fung, welche die Rechte der Bürger ſich 
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ftelle, Um lehtrer Anforbrung zu genügen, 
—— der Präſident im Sept. 1831 eine 
Nutionalverfammlung nah Argos zufanıs 
men zu berufen u. entließ wenigftens zum 
Schein feinen Bruber, den Kriegsminifter 
Biaro Capo d'Iſtrias u. ben allgemein ges 
haßten Miniſter der Juſtiz Genetas, * Am 
80, Juli Bam der Admiral Miaulis mit 
etiva-200 Hydrioten nah Poros, bemäch⸗ 
tigte fich der dort. abgetakelt liegenben griech. 
Flotte u, befegte das Fort Heidegger, wurde 
aber fogleih durh ein Corps gried). Lands 
truppen unt. Nikita zu Lande u. burd die 
ruff. Flotte unter Adm. Riccordb auf Aufs 
forderung ber Regierung zur See blofirt, 
An 6. Aug. kam es zwifchen 2 Echiffen 
beider Flotten zu einem unentfchiednen Ges 
fecht, u. da Miaulis fürchtete, die ruff. Flotte 
möchte ſich der griech. Flotille bemuchtigen, 
fo zündete er am 13. Aug. fämmtliche 
ech. Schiffe au, unter ihnen auch die 
—5 Hellas, u, zerſtörte fo 28 Fahr⸗ 
euge, am Werth gegen 12 Mill. Thlr.! 
—* die beiden griech. Dampfboote wurden 
gerettet, das Fort Heidegger aber durch die 
Exploſion gänzlich zerſtört. Miaulis ſelbſt 
entkam nah Hydra, u. er, Maurokordato 
u, Konduriotti wurden für Hochverräther 
erklärt. "Als am 20, Sept. die 6. Nas 
tionalverfanmlung in Argos zufams 
mentreten jollte, war noch fein einziger 
Abgeordneter in Argos eingetroffen, waͤh— 
rend fi beren 60 in Hydra fammelten, wo 
man eine Gegenverfammlung zu ers 
öffnen drohte, Bei folder Verwirrung 
erſchoſſen Sonftantin u. Georgios 
Mauromichalis, aufgebradt über die 
Härte, mit ber ihr Bruder u. Vater Pietro 
Mauromichalis von Capod'Iſtrias behandelt 
wurden, den Präſidenten Capo d'Iſtrias 
am 9. Oct. als er eben zu Argos in die Kirche 
gehn wollte, meuchlings. Eonjtantin Maus 
romichalis ward fogleich niedergemacht, Geor= 
gios aber ergriffen u. fpiter hingerichtet. 
> Nachdem der erfte Schreden über diefen 
revel vorüber war, verfammelte fich der 
Senat zu Nauplia u, ernannte zu Folge 
eines frühern Decrets ber Nationalver ſamm⸗ 
lung auf den Fall des Tode des Prüfidens 
ten, eine Megierunglcommiffion, die 
aus Yuguftin Capo d’Iftrias, Theos 
bor Kolsykotroniu. Johann Koletti 
beftand, Die Hydrioten wollten ber neuen 
Regierung entgegenfommen und erklärten 
durch Deiaulis, zu. der 6, Nationalverfamms 
- fung fich einftellen zu wollen; diefe wies 
aber das Unerbieten der Oppofition mit 
Deftimmtheit zurück u. ließ 6 Schiffe aus⸗ 
ruften, welche zunädhft die Eleinen In— 
ſeln unterwerfen follten. Diefe u. Syra, 
Hydra u. Maina beharrten aber im Wi— 
berftand, u. als im Nov, 1831 die Deputirs 
ten von Rumelten a. Oſt⸗G. langſam eins 
trafen, zeigte es fich bald, daß die Negies 
zung nady deren Anficht trog ihres Sträus 
bens bie Deputirten von Hydra u, Muina 
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zur Nattonalverfammlung zulaffen mußte. 
Am 19. December wurde der Congres, 
obſchon ftatt des Wiinimums von 140 De: 
putirten nur 80 gegenwärtig waren, eröffs 
net u. am20. Auguſtin Capo d'Iſtrias 
um proviforiihen Präſidenten erwählt. 
ber gleich beim Beginnen des Congreſſes 
verließen die Rumelioten Auguftin Eapo 
b’Iftrias u, diefer verließ Argos u, verlegte 
den Eongreß nah Nauplia. Am 21, Der. 
Pam es zu Thätlichkeiten zwifchen den Ru⸗ 
melioien u, den Megierungstruppen, ben 
25. ward blutig gefochten u. erft am 24. ft.fs 
tete Stratforb Canning, ber am ZU, Dechr. 
in Nauplia angetommen war, im Verein 
mit ben Refidenten der 3 Mächte, Friede, u. 
bie Rumelioten, die fih zu Argor in Häufern 
virbarricadirt hatten, aber an Zahl bei Reis 
ten die ſchwächern waren, erhielten am 25. 
freien Abzug nah Korinth, Hier befchloffen 
fie fogleidy im Verein mit mehr, Eapitanıs 
bie Gegen :s Nationalyerfammlung in 
Werachore fortzufegen, eine Regierunges 
ronnmiffion für Rumelien, den Peloponnes 
u. die Infeln zu errichten, neue Provinzials 
—— zu ernennen u. Megara zu 
efegen. Rumelien wurde fogleih zu den 
Waffen gerufen, u. noch im San, 1832 waren 
8000 M. bei Megara verfammelt u. bie Nus 
tionalverfammlung zu Perachore zählte 145 
Mitglieder, während bie zu Argos bis unter 
8) gefhmolzen war, u. Miaulis war befchäfs 
tigt, eine Bleine Dlarine herzuftellen. Vers 
gebens beſchloß Auguftin Capo d’Iftrias, 
um aus diefem Parteikampf als Sieger her« 
vorzugehn, die Armee um 5000 M. zu ver» 
ftärten, ——— um jeden Preis zu 
verkaufen, aus Kanonen Kupfermünzen 
zu ſchlagen, das Papiergeld zu vermehren 
u, ſelbſt die Staatseinkuͤnfte für 1833 für 
ein Spottgelb zum Pacht auszubieten, Die 
beiden Nationalverfammlungen erklärten ſich 
num gegenfeitig für Verräther, bie Truppen 
wurden handgemein, allein überall zeigten 
fih die Numelioten unt. Koletti überlegen, 
u. nur ein Conferenzprotefoll vom 7, 
Jan, in welhem bie, von ber Nationalvers 
ſammlung zu Argos eingefegte prouifor. Res 
ierung als Naticnalregierung G=6 von den 
3 vermittelnden Mächten anerkannt u, vers 
ſprochen wurde, buß die Befehlshaber ber 
in Arcdipelagus befindl. Geſchwader der & 
Mächte diefer Regierung das erforderliche 
Anfeben fihern wurden; daß ferner bie er= 
betnen Geldvorfhüffe auf Rechnung der ga= 
rantirten Anleihe an bie provifor, Regierung 
gewährt u, daß die Wahl eines Souverains 
ür G. nächſtens erfolgen würde, befferte bie 
age Auguſtins Capo d’Iftrias einigermaßen 
wieder; aber dennoch legten die Rumelivten 
u, Griechen von den Infeln nicht die Waffen 
nieder, fie wollten vielmehr nah Nauplia 
vorbdringen, u, gaben dieſen Plan felbft dann 
nicht auf, als am 17. März die Nachricht von 
ber Wahl des Prinzen Otto v.Baiern zum 
König von G. dort aukam u, — mit 
reu⸗ 


Freuden aufgenommen wurbe, "Die Ads 
nıirale ber verbündeten Flotte u. dir Geſand⸗ 
ten ber 8 großen Mächte wollten verhindern, 
daß jetzt wo bie definitive Entſcheidung der 
griech. Verhältniffe nahe ſchien, nod Blut 
vergoffen werbe, fie machten daher im Vers 
ein mit bem gerade anweſenden ‚Kofrath 
Thierſch aus München den Borfchlag, daß 
die noch gefangen gehaltnen Glieder der Fu: 
milie Mauromichalis entlaffen, der Iſthmos 
foaleie von ben Truppen ber verbündeten 
tüchte befegt u, fo die Numelioten von 
weiterm Bordringen abgehalten u, Thierſch 
nach Peracore zu Koletti geſchickt werde, 
um dort es sum Vergleich zu bringen. 
Doc bevor bies in Vollzug Fam, vertries 
ben Anfangs April die Rumelioten die Mes 
gierungstruppen am Iſthmos, zogen in Ars 
08 ein u. bedrohten Nauplia. “In dies 
er Verlegenheit fam das Conferenzpro> 
to®oll der Minifter vom 6, März in Naus 
ylia an u. verlannte, daß bis zur Ankunft 
bes königl. Statthalters eine neue Nas 
tionalregierung eingefegt werben folle, 
u. fo fah 1 Yuyuftin @apo d'Iſtrias 
auf einmal von aller Hülfe verlaffen, legte 
baber am 13, Apr, feine Würde im Senat 
nieder u. verlieh am 13, Apr. auf einem, 
ruf. Schiffe Nauplia, eben ale Koletti, 
ber mit Kclofotroni, Metaras, Buduri 
u. Zaimi die neue Regierungscommiffion 
bilden follte, dort ankam, um den Verbands 
lungen beizuwohnen. Noch einmal übers 
nahm Thierfch bas Vermittlcramt, ging ben 
rüdfichtölos gegen Nauplia vordringenden 
Rumelioten entgegen u. bewog ben Fuh— 
rer ihres Vortrabs Hadſchi Chriſtos, 
Halt zu maden, intem er ihm vorftellte, 
daß jeder Schritt weiter von den Großs 
maͤchten als eine Feindfeligkeit gegen fie 
angefehen werben würde. Chriftos ver— 
langte, daß Koletti mit zu den fernern Un— 
terhandlungen gezogen werben follte, was 
Thierſch bewilligte, worau; Koletti fich for 
leich unter dem Schuge der franz. Gefandt= 
— nach Nauplia begab (18. Apr.). ? Nach 
effigen Debatten wurde am 15. Apr. eine 
neue Negierungscommiiffion aus 7Mite 
liedern (Kondurioti, Demetriog 
* ilanti, Zaimi, Koletti, Metaras, 
eſta Bozzaris u. Demetr.Plaputas 
—— — erwählt u. am 26. April 
eingefegt. Am 30. Apr. wurde hierauf die 
Nationalverfammlung einberufen. Aber im: 
mer bauerte, bef. nad ber Auflöfung des 
taßtifhen Eorps in Nauplia u. and, Plägen, 
tworauf bie Soldaten ſich in Haufen zu ben 
Palikarenanführern beider Parteien begaben, 
die Unruhe fort. 9 Ende Juni wurde die 
NationalverfammlungnahNauplia 
berufen, u. am 8, Aug. wurde ber Prinz 
Dtto von Baiern einftimmig als König 
Otto l. von G. anerfanzt u. Thierſch aus= 
— das Anerkennungsdeeret zu über⸗ 
bringen. Zugleich e die Nationalver⸗ 
ſammlung die Aufloͤſung des Senats be⸗ 
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alofien u. dem Volke bekannt gemacht, daß 
e eine neue monarch. Verfaffung entwer⸗ 
fen u. die Nationalgüter zwedmäßig vers 
theilen würde. Dagegen proteftirten aber 
am 10, Aug. bie Refidenten der 3 Mächte, 
indem fie bemerkten, daß vor Ankunft 
ber Regentfchaft weder Nationalgüter vers 
äußert noch Fundamentalgeſetze beſchloſſen 
werden könnten; auch rügten ſie ſtreng die 
Auflöſung des Senats, da er ein Beſtand⸗ 
theil ber proviforifhen Megierung fei. Eine 


lebhafte Erwidrung des Natıonalcongreffes - 


erfolgte, von ber ſich aber ber gemußigte 
Theil los fagte, Am 22. Aug. drang jedoch 
ein Haufe Rumelioten in das Sitzungshaus 
ein, ergriff 9 der angefehenften Deputirten 
u. fchleppte fie als Gefangne nad Arrhia, 
erElärend, fie würden nurgegen eine Summe 
von 100,000 türk. Pinftern, als ihrem rüds 
ſtänd. Sold, ihre Freiheit wieder erlangen, 
Wirklich ſchaffte Koletti die verlangte Summe 
me, u. nach 8 Tagen waren die Gefangnen 
wieder frei. "Am 1. Sept. vertayte fi 
der Eongreß auf eine Depeche des Königs 
von Baiern, in welcher er verkündete, buß 
die Negentihaft fpiteftens zu Anfang bes 
Novbr. von München abreıfen würde, Am 
5. Septbr. reifte eine Deputation (Miaus 
lid, Kofta Bozzaris u. Demetrios 
Plaputas) nah München ab, um ben 
neuen König im Namen der Nation ihre 
Huldigungen zu bringen. Auch diefe Wahl 
erzeugte neue Wirren. Konduriotti verließ 
Nauplia unwillig u. nur Koletti, Zaimi u. 
Metaras blieben, die zwar ihre Gefchäfte 
fortführten u. Decrete erliehen, auf welde 
aber Niemand achtete. So entftand völlige 
Anarchie, die auf die Finanzen bef. übel 
einwirfte. Um nur Geld zu erhalten vers 
Paufte die Regierung alle öffentl, Gebäude 
u. felbft bie Baupläüge, fuhr fort aus Ka— 
nonen Kupfergeld prägen zu laffen, ja fie 
veräußerte felbft 700 Gewehre, u. die franz. 
Dffiziere faben fi genöthigt, 4500 Fr. zus 
fammenzufhießen u. ber Regierung dar— 
zubieten, um nur die dringendften Bebürfs 
niffe zu beftreiten. Bei folder Schwäche 
Ponnten ſich ihre Gegner Kolofotroni, 
Buvellas u.and. immer weiter ausbreiten, 
Kolokotroni flug im Aug. die Generale 
ber a Chriſtos u. Grivas, bes 
—* rgos u, ſtreifte im Septbr. gegen 
auplia, beſetzte ſpäter Tripolizza u. Kos 
rinth, u. der Senat flüchtete, ſich nicht mehr 
in Nauplia ficher glaubend, am 29, Novbr, 
nah Spezzia u. don da nach Aſtro. "Ant 
5. Oct, wurde die Regentſchaft zu Münz 
hen aus den Staatsrächen Graf Armanss 
perg u. v. Maurer, fo wie bem General 
Heidegger u, dem ihr zugeordneten Les 
aationsrath v. Abel zufammengefegt. Die 
griech, Deputation wurde am 15. dem König 
Dtto vorgeftellt, u. nur Schwierigfeiten, die 
fi der Anwerbung eines Iruppencorps von 
3500 M. entgegenfteilten, * die 
Abreiſe; ja endlich mußte der ni von 
aiern 
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Baiern ein eben fo ftarkes bair. Corps be— 
willigen, das aber erft gegen das Ende bes 
Dec. in Trieſt eintreffen konnte. Das Ober: 
eonmando über daffelbe führte der Gen. v. 
Hertling; die Eavallerie befehligte Prinz 
Eduard v, Sahfen-Altenburg, ber 
Dunkel des Königs Otto. * Große Schwierig= 
Peiten machte das Aufbringen ber 1. Serie 
ber Anleihe bei den Großmächten 
(Franfreih, England u. Rußland zu glei= 
chen Theilen) von 60 Mill. Franken, bie 
aus 20 Mill, beftand. Im Juli 1852 hatte 
die Pforte gegen eine Entfhädigung von 12 
PÜN. Fr. in eine Erweitrung der Grenzen 
@=8 bis zu dem Meerbufen von Arta u. 
Volo gewilligt, u. diefe 12 Mill, follten 
von ber1. Serie der Anleihe bezahlt werden, 
Der Neft von 8 Mill. war aber offenbar für 
ben erften Bedarf der Regentſchaft au wenig, 
u. bie 8 Großmädhte verwilligten die alsbals 
dige Auszahlung des 2. Drittheils, ® König 
Dtto reifte am 6. Dec. von München über 
Mom nah Neapel, von wo er fih nad G. 
einfchiffen wollte; die Mitglieder ber Re— 
gentichaft folgten ihm am 10, u. 13. Decbr. 
u. in den letzten Tagen bes Jahres wurde 
das bair, Zruppencorps in Trieſt einger 
ſchifft. »Am 15. San, 1835 zogen 500 M. 
Franzofen auf Wunſch der Regierung in Ar— 
908 ein, um die Landung bes Königs, von 
der man glaubte, daß fie dort erfolgen würde, 
vorzubereiten, aber ſchon am Abend bes 16, 
wurden fie von 6 — 800 Palikaren unt, den 
Eapitanis Chryſiotis u Songas in ihren 
Kafernen überfallen. In einem blutigen 
Gefecht wurden die Palikaren gefchlagen u. 
fo die legten Hoffnungen der Kolofotronis 
— Partei vernichtet, denn auch die legten 
rregulären Truppen wurden nun aus Argos 
entfernt. Am 18. San, 1833 traf König 
Dtto mit feinen Truppen in Korfu zuſam— 
men, Am 30, San. Fam er mit 43 Schiffen 
in dem Hafen von Nauplia an. Bis zum 
5. Febr. war die Ausfhiffung der Truppen 
vollendet, u. am 6. Febr. fand der feiers 
liche Einzug des Königs zu Nauplia 
Etatt. Die bair. Truppen löften die franz., 
die num bis Anfang Auguſts nah u. nach 
nach Fr rennen u. zulegt Koron 
u, Navarin noch den Baiern übergaben, in 
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meiften Standquartieren ab u. befegten 
auch Patras u. Miffolunghi. 
‚aber räumte das wohlbefeftigte 
bie Türken im April Athen 
nte, ® Am 6. Febr. erklärte 
ft, daß die Minifter provi— 
en Stellen bleiben u. für 6 
bie Staatseinkünfte wie bis- 
en follten, doch ſchickte fie 
3 des März eine Commife 
auptbafen Syra, um durch 
e dem teren Unter 
n. Der Staat wurde hier- 
geuvernements Morea, 
Inſeln gerheilt u. für 
Plaputas, für das 2, 
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Kolettiw, für bas 3. Zaimi zu Generals 
gouderneurs ernannt, Ein neues Minzs 
regulativ beftimmte, daß als Nationalmünze 
blos Dramen u. Lepta gebraucht werden 
follten. Das Kriegsdepartement wurde aud) 
neu geordnet, indem bie unregelmäßigen 
Truppen fürs Erfte entlaffen u, dagegen 
4000 M. der ehemal, Taktiker in Nauplia 
gr SE ai wurden; andre 2000 M. 
von den Nationaltruppen follten in die 
Grenzfeftungen vertheilt werden. Eine Com— 
miſſion von 4 Mitgliedern, unter ihnen Kar 
naris u. Sacdturis, nahm die Vorarbeiten 
zur Bildung einer Marine vor, Durch Eins 
wandrung begüterter griech. Familien aus 
der Türkei ftieg der Werth des Grundeigen— 
tbums bef. in Eubön u, Attika um bag 
Doppelte, u, im Handel u. Wandel zeigte fich 
überall Vertrauen u. Thätigkeit. Nicht fo 
leicht war es aber, das wilde, feit 12 Jah— 
ren an Krieg gewohnte Volk zur Ordnung 
zurüdzuführen. Mainau. Hydra wollten 
den Huldigungseid auf Gefege, die fie nicht 
Bannten, nicht leiften ; in Argos weigerten fi 
die aufgelöften Palifaren, ohne Bezahlung 
ihres Soldrüdftande fich unter dag reguläre 
Militär anwerben zu laffen, wollten aber 
auch nicht auseinander gehn, u. mußten von 
ben bair. Militär mit Gewalt gezwungen 
werden, mit Paffen ihre Heimath zu fuchen; 
aber auch bier gehborchten fie nicht, fondern 
zerjtreuten fich plündernd u, Erceffe übend, 
über das platte Land, cd. zogen an die nördl, 
Grenze G=8 u. vereinigten fih mit einent 
albanefifhen Streifcorpg, das unter Tas 
phil Buza die türk, Grenzen bedrohte u. 
den Schein annahm, als handle es im Eins 
verftändniß mit der griech. Negierung u. 
bem Vicefönig von Aegypten; es überfiel in 
der Nacht zum 26. Mai Urta, das es 3 Zuge 
lang brandfhagte u. von wo es den engl. 
Konful u. den griech. Bifchof fortfchleppte. 
Am 28. Mai verfuhte Taphil Buza vers 
gebens Miſſolunghi zu überfallen, wid 
aber dann über die Grenze, "Die Re— 
gentfhaft war nun im vollen Organifis 
ren begriffen. Vor der Hand erfihien bie 
Bildung eines regulären Militärs 
am nötbigften; dies ging aber fehr langfanı 
von Statten. Zu den Jägerbatalllons, welche 
aus den Palifaren errichtet werden follten, 
fand fih keine Mannfchaft, u. das Gene— 
d'armeriecorps, das aus 100 M. beftehn 
follfe, erreichte in den erften Monaten 
kaum die Stärke von 200 M. Der Stamm 
der eigentlichen griech. Negimenter, 2 Com— 
pagnien auf das Bataillon u. auf das Urs 
tillerieregtment, 2 Eskadr. für die Cavallerie 
follte aus geworbenen Deutfchen beftehn, 
langte aber fehr langſam an, u. aud in 
biefe Negimenter einzutreten zeigten die 
Griechen wenig Luft. "Auch die Orgas 
nifation der Staatsbehörben machte 
viel Mühe. Man machte damit im Aprif 
1833 den Anfang, löfte das bisherige in» 
terimift, Minifterium auf, behielt — 
upi 
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Pupis u, Mauroforbato bei, erließ hierauf 
9 ausführliche Berordnungen über die Oryas 
nifation u. Beftimmungen der Mlinifterien, 
aud ein Decret über die neue Eintbeilung 
des Königreihs in 10 Kreife (Nomen) 
u, u zuerainien) Zur Haupts 
ſtadtu Reſidenz ward vor der HandNaus 
plia beſtimmi, welches bald ein reinlicheres 
u. heiterers Anſehen u. einen lebendigeren 
Verkehr mit regelmäßigen Poftverbindungen 
zu Land u. Meer, felbft durch ein Dampfſchiff 
mit Trieſt erhielt. 7 Mit der Abfaſſung 
neuer Gefegbüder u. dem Entwurfe 
einer ®erihtsorbnung war der Staats— 
rath v. Maurer befhäftige. "Die Schus 
len, fehr im Verfall, follten duch eine 
eigne Commiſſion reformirt werden, die aber 
erft nah 5 Mon, einen Schulplan bradıte, 
der aus Mangel an Geld u. Lehrern nicht 
ins Leben trat, was daher für fie geſchah, 

efhah durch die Gemeinden, »Eine andre 

ommiſſion, beftchend ausn. Maurer, Iris 
kupis u.Schinas, folltediefirhbl. Ange— 
legenheiten ordnen, u. eine Verſammlung 
ber Metropoliten u. Biſchöfe zu Nuuplia 
fpra am 27, Juli die völlige Unabhäu⸗ 
gigkeit der griech. Kirche aus, ſ. Gries 

enland (Geogr.)as. "Eine permanente 
beil.Synodeunt. Oberhoheit des Köntge, 
der bie Mitglieder jährlich ernennt, ward die 
höchſte geiftl. Macht in®. "Die jährl, Eins 
nahme Ges war im Durchſchnitt auf 8 
Mill, Dramen berechnet worben, betrug 
aber nur 6 Mill. (alfo 1 Mill, fpan. Piafter), 
obgleich ber Zehente allein über LIMIN. hätte 
abwerfen müflen; es bedurfte alfo das gänz— 
lich verfallne Finauzſyſtem ſchon beshald 
einer gründl, Reform, Fürs erfte fab man 
fih genöthigt das Padırtfuftem beizubes 
halten. Eine Eontrole beim Hauptzollamt 
zu Syra erhöhte vom Jan, bis Oct. 1833 
die monatl. Einkünfte deſſelben von 24,000 
bis auf 90,000 Dradmen, Aehnliche Eons 
trolen waren auch bei andern Zollimtern, 
” Zur Erleihtrung des innern Verkehrs 
wurden 7 Straßen abgeftedt, bie an den 
Häfen ausgehend allmälig nach den Binnens 
Iande fortfchreiten follen. Much auf Herans 
bildung eines tühtigen Handwerks— 
ftandes, an dem es im Innern ded Lan 
des ganz fehlte, war die Regierung bedacht. 
"Für die Herftellung einer Kriegsmas= 
rine war ebenfalls eine Commiffton er— 
nannt worden “1900 im April hatten die 
— — achturis, Kalandruzzis u. 
Kanaris in Poros 2 Eleine Eskadres aus— 
gerüſtet, welche gegen die Seeräuber kreuz⸗ 
ten u, dieſen, vereint mit ſtrengen Ge— 
fegen, die von ben Gerichtshöfen zu Theben 
u, Nauplia gegen diefelben in Anwendung 
gebracht wurden, fchneil ein Ende machten. 

Zur Belohnung für Verdienſt ftiftete Kös 
nig Otto an feinem Geburtstag, den 1. Zuni, 
ben Orden des Erlöfers u, erließ ein 2, 
Amneftiedecret. " Daburd, daß die Negents 
{haft das alte Unweſen vernichten u, Ord« 
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nung u. ſtrenges Net zum Wohl Ges an 
deffen Stelle jegen wollte, regte fie bie alten 
Parteigänger, die darin ihren Vortheil nicht 
fanden, gegen fih auf. Bef. war es Theos 


dor Kolofotroni, der gegen jie aufs 


trat. Bon ber in feinem Solde befinds 
lihen Beitfchrift Chroucs aufgeregt, faßte 
bie alte Partei Capo d'Iſtrias im Juli den 
Beihlugß, dem König von Baiern u. dem 
Kaifer von Rußland eine Ahreffe zukommen 
ji laffen, in welcder fie um Entfernung ber 

uslinder u, un Umändrung der Megents 
ſchaft bitten wollten, bei welder nur ber 
Graf Armansperg bleiben follte. Diefe 
Adreffe war blos ein Vorwand, um Kolos 
fotronis Anhang zu vergrößern. Banden 
Kolofotronis u. Demetr Plaputas 
(Kaliopulog), der von der Gouverneur— 
[haft von Livadien bald wieder entbunden 
worden war, beunrubiaten feit dem Aug. das 
Beftland u. Jen Peloponnes, u. am 16, Sept. 
follte an mehr. Orten zugleih ein Aufftand 
losbrechen, durch den die Regentſchaft ents 
fegt u, eine neue Negierung errichtet werben 
follte. Jene aber, zeitig unterrichtet, ließ 
alle Häupter des Aufſtands, namlich Kolos 
Potroni u. Plaputas, verhaften u., nachdem 
ein Verfuch, ſie während einer Revue, die 
der König hielt, aus dem Fort Itſchkale bei 
Nauplia zu befreien, mißlungen war, am 
7. Juni 1834 vom Gerichtshnfe zu Nauplia 
zum Tode verdammen, das Urtheil sber ward 
u 20jahr. Kettenftrafe gemildert. *? Bom 

tov, 1833 an begannen die bair. Truppen 
nach u. nach in die Heimath zurückzukehren, 
da die Werbung für G. feit dem Dct. 1835 bes 
fer von Statten aing, u. im März 1834 war 
nur noch A Butarllon u, 1 Gpfünd. Batterie 
Baiern in G. 9 Die Verfhiwörung Koloko— 
tronis war Urſache, daß ſich die Regent— 
ſchaft in z Parteien trennte. Man bes 
ſchuldigte nämlich den Grafen Armansperg, 
den die Capodiſtrianiſche Partei allein hatte 
behalten wollen, jenen Umtrieben nicht fremd 

ewejen zu fein; dies gab Zaloufie, u. ber 

taatsrath v. Maurer u, Gen. Pe 
erfulteten in etwas gegen den Graf Ars 
mansperg, der inner als Präfident der Res 
gentfchaft u. da er an dem Minifter Maus 
rofordato u. bem engl. Gefandten Das 
ing gute Stügen fand, bedeutend bevor— 
zugt ward, Am 2, Mai 1834 befhloß das 
ber die Majorität der Regentfchaft, daß ein 
officieller Verkehr zwifchen den fremden Ges 
fandten u. dem Grafen nicht mehr ftattfinden 
fönne, fondern daß biefer blos mit der Ge— 
fammtbeit gepflogen werden dürfe. Armand 
perg gab nur gezwungen feine E’nwilligung 
hierzu, das Mißverhaͤltniß wurde aber von 
nur an entfchiedner, fo daß am 12, Juni 
Maurofordato aus dem Minifterium trat. 
Der König von Baiern befahl indeffen Ende 
Zuni, daß der Graf in feine alten Vers 
bältniffe als Haupt der Regentſchaft zurück⸗ 
kehren follte u. af den Staatsrath v. Maı 
ser u, den Legationsrath v. Abel ir 
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Erſtrer wurde durch den Staatsrath v. Kos 
bell, der andre durch den Finanzdirector 
v. Greiner erfegt. "Anfangs 1834 bes 
gannen die Mainoten räuberifche Streifs 
züge in dem übrigen Peloponnes zu unters 
nehmen, Sie hatten gleih Anfangs dem 
König Otto den Eid nicht geleiftet (f. ob. 6), 
waren fpäter dur die Einfegung der pers 
manenten beil. Synode in ihren Glaubens— 
anfıchten verlegt worden u. hielten fich für 
nicht verpflichtet zum Gehorſam gegen Aös 
nig Otto. Die Regentfchaft hatte fie bisher 
u wenig beachtet u, ſah ein, daß die feften 
hürme in Maine, weldhe ihnen in ihren 
een. als Feftungen, fonjt aber zur 
tohnung dienten, mit Waffengewalt zers 
Röut werden müßten. Sie jendete baher im 
April 1854 ein eben aus Europa angefonıms 
nes Bataillon, nebit einem halben andren 
Bataillon u. 1 leichten Batterie aus, Dies 
zu bewirken. Die Truppen zerftörten auch 
ie WMaina einige Thurne, aber nun ers 
bob fich die ganze Gegend; bedeutende Vers 
ftirfungen mußten nachgeſendet werben, 2 
Angriffe des Ben, v, Ott in OMaina wurs 
ben im Juni abgefchlagen, u. in WMaina 
wurden bie Baiern u, Griehen fogar ges 
fprengt u, mußten fich von den Mainoten 
ihren Abzug erfaufen od. Behrten ihrer Unis 
form beraubt aus den Bergen zurüd, Maina 
wurde nun unter Gen, Schmalz zu Lande 
u. durdy ein Gefhwader unt, Kanaris zur 
See ftreng blofirt, worauf, ba die Mauro— 
michali3 mit gutem Beifpiele vorausgingen, 
800 Thürme nach u. nach zerftört u. das Ges 
Hug der Regentſchaft ausgeliefert wurde, 
» Ein andrer Aufftınd, der ſich von ber 
Daterftadt Kolokotronis, Karytene aus, 
über Arkadien und Mleffenien verbreitete 
u, an deffen Spige ein Neffe des Plapus 
tas, Kolias Plaputas, ftand, ward aus 
Mangel an Eruppen dur den jüngern Gri— 
vas mit einer Schaar Palifaren unterdrückt. 
Er flug am 21. Aug. die Infurgenten beim 
Dorfe Solu unweit Kacytene ganzl. 9 Aus 
Ber diefen Hauptunruhen dauerte im Norden 
Ges ber kleine Krieg mit den Räuberbanden 
fort, u, bie Gensd'armen vermochten fie kei— 
neswegs zu dämpfen. »NAm 30. Sept, 1834 
erfchien das Decret, welches dic Verlegung 
der Mefidenz nach Uthen befahl, u. am 
10. Jan. 1835 bezog der König, der fhon 
einigemalAthen befucht hatte, die neue Reſi— 
benz. ® Die Ausbi u der grıch. Truppen 
durd Stämme ihnen Beigemifchter Deutfcher 
hatte fi als völlig unzweckmäßig bewirfen, 
u. der neue awart Oberſt Leſuire 
gab daher dieſe Art Formation wieder auf, 
st. ſeitdem fand ſich mehr Luft unter den 
Griechen in die neue Armee zu treten. Hierzu 
truy auch wohl bei, daß man einige Natio⸗ 
nalbataillone in grieh. Kleidung bildete, 
Die deutſchen Truppen waren dagegen in 
befondre Bataillone formirt. Im Dec. ers 
hielt der bisher in Argos privatifirende Ges 
neral Church den Oberbefegl über dieſe 
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Truppen. ? Am 1. Zuni 1855 ergriff Koͤ⸗ 
nig Dtto bie Zügel ber Regierung felbft, 
u. machte biefes durch eine Proclamation 
bekannt. Den Grafen Armansperg er— 
nannte er zum Erzkanzler des Reichs, 
bie Gefangnen Plaputas (Koliopules) u. 
Kolofotroni begnadigte er u. fchenfte ihnen 
die Freiheit u. den älteren Sohn bes 2, ers 
nannte er zum Oberften. General Heidegger, 
der geh. Rath den Greiner u. ber Staates 
rath ve Kobell kehrten nun nah Deutfchs 
land zurück. Dann erließ der König ein 
Dotationsgefey am 7. Juni 1855, durch 
welches jedes gefeglich anerkannte Familien 
haupt das Recht erhielt, unter Sem Titel 
einer bellen. Dotation für 2000 Drach- 
men Nationalgut zu erwarten, das ſowohl 
aus culturfähigen, als fhon cultivirten 
Gruntftüdfen, aus Mühlen, Häufern, Baus 
plägen ıc, beftehen Eonnte. Zu diefem Bes 
hufe erhielt jedes Familienoberhaupt einen 
Erebit von 2000 Drachmen, ber aber blos 
zum Ankauf von Nationalgütern benußt 
werben Ponnte, u, diefe Güter waren zehnts 
frei u. gaben blos 3 Proc, Grundſteuer u. 
wenn das Capital nicht abgelöft wurde, auf 
86 Jahre eine Annuität von 6 Proc. Auf 
biefe Weife erhielten eine Menge Menſchen 
Grundeigenthum, die nie dergleichen beſeſ⸗ 
fen hatten, u. ber Staat erhielt die Ausficht 
auf die Einnahme großer Summen in ber 
Zufunft. * Im Sept. 1835 erſchien ein 
neues Konfcriptionsgefeg, wodurch 
bef. die Werbung der Ausländer höchft bes 
fhräntt wurde, u. am 80. Sept. wurde 
tie Bildung eines Staatsraths pros 
clamirt, in welhem General Church der 
einzige Ausländer war. Um die Entwids 
lung der innern Krafte bes Stunts zu bes 
fordern, wurden Straßen angelegt, die Pos 
fteneinrichtungen verbejfert, eine Dampf— 
fchifffahre nah Smyrna eingerichtet u. der 
erfie Grund zu einer Hypothekenordnung 
gelegt. Die Aufrechterhaltung der Ords 
nung nahm aber noch immer die Thatigkeit 
der Regierung in Anſpruch. Im uni 1835 
vermehrten ſich in den Kreifen von Akar— 
nanien, Aetolien, Phofis u. Lokris bie 
Mäubereien uf eine ſolche Art, dap alle 
nur entbehrlihe Truppen dorthin gefendet 
u. am 17. Zuli das Kriegegefeg verkündet 


‚werden mußte, u. Baum waren Me Truppen 


im Stande, das ſchwach befegte Miffolungdi, 
welches die Räuber plündern wollten, mit 
Hülfe ber Palikaren zu erhalten; letztre zer⸗ 
ftreuten, von Theodor Grivas, Rezos, 
Guras u. A. befegligt, die Horden u, jagten 
fie über die Grenze, Sept wurde eine Grenzs 
wehr aus Palitaren gebildet, die zugleich 
dus Einfchleppen der Peft verhindern follte, 
aber freilich auch große Koften machte. ** Im 
Dec. 1855 kam König Ludwig v. Baiern 
nach Athen u. blieb dort bis im April 1836, 
wo er nad Baiern zurüdkehrte; bald dars 
auf folgte ihm König Dtto auf einige Zeit, 
Da; Sefammtminiterium, unterbent — oe 
e 
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bes Staatsfanzlers Urmansperg, wurde 
während der Übwefenbeit des Königs mit 
der Leitung der Megierungsgefchäfte beaufs 
tragt. Die Abweſenheit des Könias dauerte 
vom 29. Mai 1856 bis zum 14. Febr. 1837, 
wo er mit feiner jungen Gemahlin, ber 
Prinzejiin Amalie v. Oldenburg, nach 
Athen zurückkam. Während diefer Zeit fiel 
in ®. feine Störung vor, ja bie Rüubereien 
hörten, vermöge des Geſetzes, durch welches 
die Gemeinden verpflichtet wurden, den in 
ihren Bezirken durch Räubereien verurſach— 
ten Schaden zu erſetzen, faft ganz auf. Wäh— 
rend ber Königs Abwefenheit wurde auch die 
Derwaltang der Gemeinden geordnet u. bie 
bisherige Provinzialverwaltung vereinfacht, 
Für die Juſtizpflege, für die Colonijirung 
der Skioten u. Ipſarioten, denen man die 
rechte Seite des Piräos u. einen Theil 
Eretrias einräumte, für Hebung des Hans 
dels u. der Schifffahrt war die Megierung 
fehr thätig, u. bef. hoffte der Staatstanzs 
ler der letztern durch den 2. Werfuch zur 
Erridtung einer NRationalbant or: 
ſchub zu thun, deren Gründung am 6. Febr. 
1836 beichloffen wurde, die aber an dem 
wenigen Vertrauen, das G. im Ausland, ges 
noß, wiederum fcheiterte (f. ob. a7). 1836 
wurde die Eintheilung von 1833 aufs 
gehoben u. die in 380 Gouvernements 
verfügt (f. bdiefelben unter Griechenland 
[Geogr.] 100). 9» In Baiern hatten fi ins 
deſſen Armanspergs Feinde gerührt, Man 
hatte mißfällig feine Bemühungen wahrges 
nommen, ©. vom baier, Hofe unabhängiger 
u maden, man botte fein Benehmen als 

tantöfanzler, dem eines Vicekönigs ähns 
lich gefunden, u. der Baier. Hof jendete in 
ber Perfon des Megierungspräfidenten v. 
Rudhart (ſchon früher in der bater, Kam— 
mer Armansvergs Gegner) ihm einen Nachs 
folger. Rudhart traf mir dem König Dtto 
u. deifen Gemahlin am 14. Febr. 1837 in 
Piräos ein, der König ertheilte dem Graf 
Arınansperg fogleich den Abſchied, Die Stelle 
des Staatskanzlers wurde aufgehoben, doch 
trat Rudhart als Präſident in den Mi— 
niſterrath ein.“So ein treffl. Staatsmann 
Rudhart auch war, ſo waren ihm doch die 
Verhältniſſe u. Sprache G=8 ganz fremd, 
die Anhänger Armansepergs ſahen ihn als 
ihren Gegner an, er fuchte Freunde unter 
deſſen Gegnern, bie ion aber gegen das von 
jenem Gefihaffne einnahmen. Dadurch ents 
ftand ein Schwanken u, Stoden, Mißgriffe 
blieben nicht aus u. der größte war Die 
Bildung des neuen Minifteriums (Apr. 
1857). In dieſes trat Polnzeites als 
Minifter des Innern, Botaffis als Fis 
nanz⸗ u. Patkas als Juftizminifter. Das 
Volk nannte es das Minifterium des Zus 
falle. Die Geldnoth, die noch mehr wuchs, 
da jegt nit blos Mußland, fondern auch 
Sranfreih die Auszahlung ber 3. Serie 
der Anleihe verweigerte, trug auch nicht 

zur Berbefjerung der Stimmung bei, u. 


Griechenland (Gesch. bis 1837) 


fo erfhallten jest von Griehenland aus 
eine Menge Klagen über die Regierung, 
bef. uber Rudhart, der Alles u, Jedes, was 
er thäte, fih von Baiern vorfchreiben laffe, 
das fortwährend über ©. eine Bormund« 
fhaft ausuben u, fih als Mutterland bes 
trachtet wiſſen wolle. Unglüdsfälle, wie 
ein Erdbeben, das im Mai Poros u. Athen 
erſchütterte, u. die Peft, die zu derfelben 
Zeit auf Poros ausbrach, vermehrten das 
Unbehagen, das durch die Eröffnung 
der Univerfität zu Atben (27. Mai 
1837) nicht befeitigt wurde, * So kam e6, 
daß nun auch die Feen Einrihtungen Peis 
nen Beifall fanden u, die Spannung zwi— 
fhen Griechen u. Ausländern immer grös 
fer wurde. Die meiften der Letztern nahs 
men num ihren Abjchied, u, aucb der Mini« 
fter Rudhart erbielt, auf wiederholtes Vers 
langen, denfrelben am 8. Dec. 1837, An 
feine Stelle traut der Griehe Zugrapbos 
als Miniſter des Auswärtigen u, des Euniyl. 
Haufes. Die geivorbenen deutfchen Soldas 
ten, deren Dienftzeit jegt verflejien war, 
verließen auch G. u. blos mehrere DOrfis 
ziere, als der General Schmalz, die Obers 
ftien Rosner, Heffe, His u. Keder, jo 
wie der Minifterialrath Gebhardt u, einige 
beim Forſtweſen u. andern Verwaltungs 
fähern angeftellte Baiern blieben noch in 
G. zurüd. Bald zeigte es fih aber auch, 
daß das neue nationale Minifteriura 
feiner Aufgabe nicht gewacfen war, Auch 
dad Benzbmen des Minifteriumg gegen 
das Ausiand war unfiher u. ſchwankend; 
die Gefundtfhaftsperfonale wurden zum 
größten Theil gewechfelt u. den Anmapun« 
gen des beit. Botſchafters in Athen zu 
viel nadhgegeben. Unter fig war das Mi— 
nifterium auch nicht einig; im Juni 1839 - 
ſchied der Finanzminiſter aus u. an feine 
Stelle Fam eine Finanzcommiffton, an deren 
Spige Zifjumenos fand. »Am Neu— 
jahrstage 1840 verbreitete fich das Gerücht, 
eine weit verzweigte Verſchwörung ſei ent⸗ 
det worden. Auguſtin Capo d'Iſtrias, 
der Oberſt Nikitas Stammatelopolos 
u. viele andre Männer von Bedeutung wur— 
den eingezogen, u. die Unrerfuhung ließ 
eine Verbindung entdeden, die den Namen 
Philorthodoxe Gefellfchaft führte u. 


‚die neben ber Aufrechtbaltung der ihr zu 


Folge bedrohten griechiſchen Kırche, noch die 
Befreiung von Theflalien, Epiros u. Dias 
zedonien zum Zwed harte, Diefe Verbins 
dung war weit verziveigt, u. von Conſtan⸗ 
tinopel aus war der griech. Regierung ihre 
Eriftenz befanut gemacht worden, ba gerude 
damals Zographos dort auweſend war, um 
einen Handelövertrag mit der Türkei abzus 
fchliefen. Da fih die Regierung jur Uns 
terdrüdung diefes Bundes bereit zeigte, To 
kam der Vertrag ſchnell zu Stande, der aber 
für G. nicht günftig war. Der Tractat 
mißfiel daher allgemein, u. der König vers 
weigerte bie Ratificatien, ſchickte aber —X 
[4 
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ftides zur Wiederaufnahme der Verhandlun⸗ 
en nah Conſtantinopel. * Im Junt 1840 
öfte fih das bisher. Minifterium auf; das 
eingefegte neue Minifterium beftand 
aus Paikos, Theocha ris u Schmalz. 
Diefes Minifterium mochte für den ges 
wöhnl. Kauf der Dinge ausreichend fein; 
das Land blühte auf, der Landbau erhob fich, 
die Kaffen fingen an fich zu füllen u, Alles 
eigte ein fröhliches Gedeihen; aber ale die 
Be annen unter der chriftl, Bevölkerung 
bes türf, Reichs u, beſ. auf den türk. Ins 
feln im Ardhipelagos begannen, bie jegt, ba 
Ibrahim Paſcha von Smyrna aus fiegreich 
gegen die Türken vordrang, es für leicht 
hielten, ſich von ber türf, Berrihaft los zu⸗ 
reißen, u, als in G. ſich überall die lebhaf⸗— 
tefte Sympathie für fie, bef. für die Kans 
dioten zeigte, denen die riechen Waffen 
u. Munition lieferten, ja felbft freiwillig 
u Hülfe eilten, u. fo fih dem entſchiednen 
illen der Großmächte Europas, die bie 
Sutegrität ber Türkei garantirten, gegen 
über ftellten, ba zeigte fi das Minifterium 
rathlos u. ohne Mittel dem Willen bes 
Volks fraftvoll gegenüber zu treten. Der 
König folgte daher dem Rath der Gefandten, 
entließ das Minifterium u, ftellte den griech. 
Gefandten, Maurofordate, anbie Spige 
des neuen Minifterratbs. ” Diefer 
wollte die Leitung ber Geſchäfte Anfangs im 
Berein mit ben Männern übernehmen, welche 
ber König dazu erwählen würde, aber als er 
nah ©. kam, die Lage der Sachen in der Nähe 
fah u, die Stimmimg bed Volks erkannte, 
on er, nur dann an die Spige des 
inifteriums treten zu wollen, wenn ihm 
ber König bie Bildung beffelben überlaſſe, 
wenn er die baier, Beamten, bei. die des 
geh. Cabinets, entlaffe, die Wirkſamkeit des 
taatsrechts erweitere, bie ältre enol. Aus 
leide anerkenne, die Municipalverfaffung 
verbeffere u, die Ertbeilung einer Conſti⸗ 
tution — Nah vielen Unterhands 
lungen willigte ber König ein, u, nun trat 
Maurofordato als Minifter des Ins 
nern an die Spige ber Verwaltung, Chris 
ftides wurde Minifter des Auswärtigen 
u. bes Pönigl. Haufes, Melas Zuftiz=, 
Metaras Krieges, Kriezis Vlarines u. 
Baletta Eultusminifter. Die Finanzen 
blieben unter ber 2eitung der —— 
miſſion (Juli 1841). 70 Baiern verließen 
ee ben griedh. Dienft u. Fehrten nad 
eutſchland zurüd, 19 Wenn audı ber neue 
Minifterpräfident den beften Willen hatte 
bie Verwaltung bes Landes zu reformiren 
u, eine freie Eonftitution für dafjelbe vor= 
zubereiten, fo ftieß er doch bald auf große 
nderniffe. Man bielt ihn für einen Ver⸗ 
treter dei er Intereſſes u. er fand nicht 
nur in ©. felbft Oppofition, jondern biefe 
e auch durch die fremden Diplonmten 
ıterftügt, jo daß er ſich genöthigt ſah, 
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' Aug. 1841 feine Entlaffung eins 
ben u, mit Melas u. Waletia aus der 
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Berwaltung zu fcheiden, '" An feine Stelle 
trat Chriſtides, Rezos-Nerulos wurde 
Minifter des Auswärtigen u, des Qultus 
u. Relly Yuftizminifter, Im September 
trat auch Metaras aus u. wurde durd den 
DOberften Vlachopeulos crfegt. 19% Aber 
auh die Aufmerffamteit dieſes Miniftes 
riums wurde im Spätjabre 1841 durch die 
Rüftunzen der PForte in Anfpruc ges 
nommen, Zwar waren biefelben nicht ges 
rabezu gegen G., fondern gegen aufrühres 
rifhe Paſchas gerichtet, aber die zugleich 
erfolgenden Reclamationen wegen der früs 
hein Theilnahme von Griechen an den Er— 
hbebungen Kandias u. andrer grieh. Infeln 
gegen die Pforte, Anſprüche, die noch auf 
fruberes türk. Befigthum u. andre Umstände 
in G. gemacht wurden, erheifchten, auf der 
Hut zu fein, aber bald (Mitte 1842) befeitig« 
ten die VBermittlungen der europ. Diplomas 
ten, bei. Sir Stratford Cannings Geſand— 
ten, in Conftantinopel auch diefe Beſorgniß. 
Indeſſen waren auch gried. Seits Truppen 
an die Grenze gerüdt u. die griech Regies 
rung hatte fih mit Würde benommen. Auch 
der neue, nach Conſtantinopel geſchickte 
grieh, Gefandte Maurokordato war in dies 
fen Angelegenheiten fehr thätig gewefen. 
108 Auch 1842 ſchoß Frankreih Mill. Frans 
fen zu Bezahlung der Zinfen der griech. 
Staatsfhuld vor. MH Biteratur: Schus 
bert, Die Gefchichte der Griechen von den 
älteften bis auf die neuften Zeiten, Neuft. 
1822; Ottfried Müller, Geſch. der hellen. 
Stämme u. Städte, Bresi. 1820 —24, 2 Bde.; 
Beiträge zur Gefch. des griech. Volks alter u. 
neurer Zeit, Heidelb. 1828, 2 Bohn. ; Rizos 
Neralos, Histoiremoderne dela Grece, Genf 
1828; Fallmeraner, Geſch. ber Halbinfel 
Morea während dis Mittelalters, Stuttg. 
1830 ; Müller, Gefch. von G. u. Schilderung 
feiner jeaigen Bewohner, Lpz. 1351; Zins 
eifen, Geih. Gas vom Anfange gefchichtl. 
Kunde bis auf unfere Zuge, 1.—4. Theil, 
ebd. 1832 — 40. u (Pr. u. Js.) 

Griechische Alpen, ſ. unt. Als 
pen 10 ' . 

Griöchische Änleihe, f. u. Grie- 
chenland (Gefch.) ar, os. 

Griechische Anthologie, ſ. u. 
Griechiſche Literatur ır. * 

Griöchische Antiquitäten, |. 
Griechenland (Antiq.). 

Griöchische Bäukunst, |. unt. 
Bautunfte &. Bildhauerkunst, ſ. 
u, Bildbauerkunft 1 —. 

&riöchische Christen, f. u. Grie— 
chiſche Kirche, ’ 

Gri@chische ehristliche Con- 
fession, fo v. w. Griechiſche Kirche, 

Griechische Colonien, f. u. Co⸗ 
lonien » 

Griöchische Dinlekte, f. u. Gries 
chiſche Sprache. 

Griöchische Fönster, ſ. u. Fen⸗ 


fter » 
Grie- 
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Griöchische G&istlichkeit, |. 
u. Griechiſche Kirche ı8 f. 

Griechische Käiser, f. Byzanz 
tinifhes Reich. 

Griöchische Kirche (gri®- 
chisch- kathölische Kirche, aud 
morgenländ, zum Unterfchied von ber 
römt. od, latein.), !der Theil der Ehriftenbeit, 
der bei den, im ehemaligen grieh. Kaiſer— 
thum erbaltnen altchriſtlichen, feit dem 5. 
Jahrh. eigenthümlich modificirten Dogmen, 
Gebrauchen u, Verfaſſungsformen, geblieben 
ift. * Schon in der, von dem oriental, Chas 
raßter berjelben abweichenden Ausbildung 
der occidental. Kirche bedingt, unter den 
Nangftreitigkeiten der röm, Päpſte mit den 
Patriarchen von Eonftantinopel u. den Hän⸗ 
dein über Glaubensbeftinnmmgen griech. 
Kaifer (ſ. Henotiton) genährt, "Pam bie 
Scheidung burh röm. Bannflüde gegen die 

ried. Bilderftürmer 732, durch gegenfeitige 

erfegerungen u. Ercommunicationen bes 
Patriarchen Photios zu Conſtantinopel u, 
ber röm. Päpfte 862, 850, durch deren Uns 
fprüde auf die geiftl. Herrfchaft über die, 
von den Griechen bekehrten Bulgaren u. 
die päpftl. Weigerung, die von Photivs Or— 
Binirten anzuerkennen, zum offnen Ausbruch. 
Abweichungen von der altchriftl. Lehre u, 
Kirchenordnung (die Behauptung des Auss 
ee des heil, Geiſtes auch vom Sohn, 

onnabendsfaften, ungefäuertes Brod im 
Abendmahl, Werbot der Driefterebe u. päpfts 
licher Monarchismus) warfen die Griechen 
den Sateinern, das Gegentheil dieſe jenen, 
vor; doch ber Hauptgrund der, jeit den Au— 
griffen des Patriarchen Michge! Cerula— 
rius (f. d.) auf die röm. Kirche (1053) für 
immer entfchiednen Trennung (Schisma) 
war, daß ber Papft in der Enriftenbeit als 
leiniger Dberberr u. ber Patriarch von Gons 
ftantinopel nicht geringer fein wollte. ® Wich 
aud bie anfängl. Erbitterung bei den gries 
hifhen Kaifern dem Bedurfniß abendlind, 
Hülfe u. bei den Paͤpſten der Hoffnung, fich 
die Gerrennten noch zu, unterwerfen, jo 

ſcheiterten doch die von bedrängten Kaäifern 
1274 zu yon, 1488 u. 1439 zu Kerrara u. 
—— eingeleiteten Verſuche dazu an dem 

iderſtande des griech. Clerus u. Volks. 
Was die g. K. ſeit dem T. Jahrh. an die 
Muhanmedaner verler, wurde ihr durch 
bie eftflay. Völker, unter denen fie die Rufs 
fen 988 bekehrte, nicht ganz erfegt. "Sie 
nennt fh katholiſchu. apoſtoliſch 
mit gleihem Rechte, doch nicht mit gleichem 
Anſpruch auf Alleinherrſchaft, wie die röm., 
obwohl fie die Verwaltung der Sacramente 
ber lestern nicht für ganz gültig hält, u. 
ortbodor zur Unterfheidung von den dis⸗ 
fentisenden Chriftenparteien im Drient. 
» Ihre Glanbensiehre beruht auf Bidet 
u. ältrer Tradition, nah den Beftime 
mungen ter Tesftenöfumen, Concilien 
(325 Nıkia, 881 Eonftantinopel, 431 Ephe⸗ 
fus, 451 Chalkedon, 55% u. 680 Conftans 


tinopel, 786 Rikia), fchließt aber ihr Glau⸗ 
benfyftem, von Johann von Das 
mas? 750 zuerft aufgeitellt, damit ab, obne 
fpätre Satzungen ald Dogmen zuzulaffen, 
Die Eonfeffion des Parriardhen 
Gennadios zu Eonftantinopel v. 3. 1454 
(vgl, Ehiträus, Orat, de eccl. graeckstatu, 
Frankf. 1583) u. bef. das von dem Metros 
politen zu Kiew, Peter Mogilas, 142 
aufgefegte w. von allen gried. Patriarchen 
1645 unterfchriebne u. auf der Synode zu 
Jerufalem 1672 feierlich anerkannte Glaus 
bensbefenntnißbderoriental. Kirde, 
welches ın Frage u. Antwort abyefafr iſt 
(gried. u. lat., Amſterd. 1662, 83. 1695) 
bat allgemein ſymbol. AUnfebn in der 
gen 8,5; die übrigen als Symbole anges 
führten Schriften, z. B. bie Eonfeffion 
bes Patrierhen Jeremias von 1550 
(ſ. u. Seremind 3) haben weniger öffentl. 
Anſehn erbalten, u. die Confeſſton des 
Metrophbanes Kritobulos von 1661 
ift nur ein Privatfchreiben,. "Bon ber abend» 
Lind, Kirche unterfcheidet fi die g. K. im 
Allgemeinen durch die Lehre, daß ber heil, 
Geiſt nur vom Vater ausgehe, von 
ber röm., mit ber fie 7 Sacramente, 
Zransfubftantiationslehre, Meß» 
opfer, Mariens, Heiligen- u, Bils 
dberdienft,den®laubenanbie Heilig- 
feitder Reliquien, Gräberu, Kreuze, 
an die Verdienſtlichkeit bes Faften 
u. andre guten Werke, bie bierardis 
ihen Abftufungen ber geiftl. Weis 
ben, das Ehehinderniß burd geiftl. 
Berwandtfchaft u. das Klofterwes 
fen gemein bat, bef. noch dadurch, "daß 
fie Die Apokryphen ben kanon. Büchern nidıt 
gleih ſtellt, Peinen fihtbaren Statthalter 
Ehrifti u. unfehlbaren Kirchenregenten, feine 
geiftl. Univerfalmonardie, Bein Beafsuct, 
Feine überverdienftl, guten Werke, Peine 
Indulgenzen u. Abiäffe ftatuirt, ? dagegen 
mit Kirchenſtrafen u. Abfolutionen, 
mit den Faften (Mittwoh u. Freitags 
wöchentlih, große Fuften von Eftomihi bis 
Oſtern, der die Butterwohe, Serugefimä, 
vorangeht, Upoftel Petersfaften von Pfings 
ften bis Peter Paultag [29. Juni], Mut 
tergottcsfaften vom 1. —15. Auguft, Phi⸗ 
lippefaften vom 15. Nov. bis Weihnachten, 
Zug der Entbauptung Johannis ı. Krevzs 
erhöhung, durhaus ohne Fleiſch, Milch, 
Butter u, Eier) ed genauer nimmt, "bie 
Firmung (Ehrisma) jedem Priefter ans 
vertraut u, ogleich mit ber Durch dreimalis 
ges Untertauhen des gungen Körpers volls 
zognen Zaufe verbindet, beim Abends 
mahl (ſ. d.01), das aud Kinder bald nad 
der Taufe empfangen, ungefüuertes Brod 
u. mit Waffer vermifchten Wein braucht u. 
diefen aud den Laien reicht, den a a 
lichen die Ehe mit einer Jungfrau gebieret, 
nur Peine 2, Ehe (Mitwer treten in ben 
Mönchſtand) u. den Laien Peine 4. Ehe, d 
Eheſcheidungen, erlaubt, !* Beine gehaun 
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gegoffenen ob, gefchnigten (Statuen), fons 
dern nur gemalte, mit Edelfteinen ausges 
legte Bilder Ehrifti u. der Heiligen als 
Gegenftänbe relig. Verehrung dulder u, die 
Delung jedem Kranken als Heilmittel (alfo 
nicht als letzte Delung) geftattet, "Außer 
den allgemein üblichen — feiert 
fie als hohe die Waſſerweihe (f. d.) den 
6. Jan., zum Gedächtniß der Taufe Jeſu im 
Jordan, u, den orthodoxen Sonntag 
(Eftomihi), mit Litanei zur Verfluhung 
ber Keger u. zur Ehre der kaiſerl. Befchüger, 
Prülaten u, Märtyrer ihres Glaubens, Ihr 
Fußwafhen am grünen Donnerftag ift 
nur eine Ceremonie der Geiftliben unter 
fih. '* In ihrer Liturgie berriht bie 
Meife vor, die jedoch täglich nur einmal, 
u. zivar vor Sonnenaufgang, gelefen wird, 
die aber jeder Grieche alle Sonntage hören 
muß; Verleſen von Perifopen, Gebeten 
u. Legenden, Necitiren der Glaubensbes 
tentniffe u, Nefponforien im Wechſel mit 
ber Gemeinde, füllen den Reſt des Gottes— 
dienftes. Beim Gebet richtet fich der Geiſt— 
liche, wie alle Betende, nach altem Gebraud,, 
nah Dften. Die Agende (Brevier) bes 
ftebt aus folg. Abtheilungen (Bänden); bie 
1, Zriodion, in ber Faftenzeit verlefen, 
die2.@udhologion, enthält geiftl, Lieder u, 
Hymnen; die 8. Pentekoftarion, für ben 
Gottesdienft von Oſtern bis Pfingften; bie 
4, enthält die kirchl. Verrichtungen für den 
übrizen heil des Jahrs; die 5. Mineon, 
enthält den monatl. Gottesdienftz die 6. 
Sorologien, für den tügl. Gottesdienft 
beftimmt, enthält die Stunden der Andadıt. 
Waͤhrend des Gottesdientes ftehn die Gries 
den u. bedienen fih zur Erleichtrung einer 
Art Krüde, Gefniet wird des Jahrs nur 
einmal am Pfingfttag; Inſtrumental— 
muſik ift in der Kirche verboten, aber 
ne A begleiten die Meſſe. Erft 
ruft. Geiftlihe haben feit 1682 angefans 
gen, freie Predigten zu halten; jonft 
wurde entweder gar nicht geprebdigt od, bis⸗ 
weılen eine Homilie aus alten Samm— 
lungen vorgelefen, was noch jest in Nußs 
Ind großentneild u, unter den Griechen 
außerhalb Nupland durchgängig geſchieht, 
doch wird in Athen alle — ——— gepre⸗ 
digt. Katehejen find Seltenheiten u. die 
Anftalten zum Religiousunterricht 
ungenügend Kirchenſprache ift unter 
den Nationalgrieden die griechiſche, bei 
ben Ruffen u, and. flav, Völkern dieſes 
Glaubens die altflavon., in ber fie bie 
Kircheubibel u. die aus 20 Foliobänden bes 
ſtehende Kirchenagende haben, bei den Geors 
— die a4ltgeorgiſche. "Die Geiſt⸗ 

ichkeit theilt ſich a) in die höhere (Pas 
triarden, Metropolitane, Erz» 
bifchöfe u. Bifchöfe, unter dem gemeitts 
jamen Namen Urdicrei), welhe ehelos 
leben muß, u. D) in die niedere; "? viefe 
zerfällt wieder an) in die ſchwarze 
Geiſtlichkeit von iprer ſchwarzen Kleie 


bung fo genannt), Kloftergeiftlidde, fie find 
YArhimandriten od, Aebte, Igume⸗— 
nen (Hegumenen) ob. Prioren, Hiero» 
monadhi u. Bierobiafonen (orbinirte 
Mönche) w, gem. Brüber, fie find die Pfles 
er ber Wifjfenfchaften n. aus ihnen ergänzt 
ih die höhere Geiftlihkeit; bb) die weiße 
Geiftlihkeit (die nicht ſchwarze, fondern 
Blaue, violette, braune Kleider tragen), 
MWeltgeiftlihe, fie find Prototeret od. 
Protopopen (Erzpriefter) u. Popas od. 
Popen (Priefter), mit ganzen Weihen, 
orbinirte Diafonen, Hypobiafonenu. 
Lectoren. Außer ber bezeichneten Sleis 
dung tragen die Geiftlihen als Auszeich- 
nung einen Bart u. Stod, Die Einkünfte 
ber Geiftlihen waren fehr bebeutend, bef. 
an Sufualien, wie Seelenmeffen, Zrauuns 
gen, u. mancher Bifchof ſtand fich bis 80,000 
türd, Piaſter. *»Untre Kirhenbiener, 
Sänger, Küfter, Sacriftanezc. gehören 
zwar zum @lerus, werben aber nicht ordis 
nirt, Fir bie Mönche (Kaloger genannt) 
u, nicht zahlreihen Nonnen gilt die Rıgel 
bes heil, Baſilius, obgleich fie dem Orden 
bes Baſilius, Elias od. Marcell angehören, 
u. tragen baflelbe Ordenskleid. Sie find 
meift arm, leben fehr ftreng, arbeiten viel, 
aud) aufihren Yedern, u. denugen ihre Eine 
nahmen zu milden Zweden. An der Spige 
der Frauenklöfter ftebt ein Defonomos, 
ber wenigftend 80 Fahre alt fein muß; er 
wählt einen Beiftlihen zum Beichtvater u, 
Pfarrer u. unter feiner Leitung wird von 
dem Eonvent eine Aebtiffin (Agumene, 
Hegumene) gewählt, Auch die Nonnen 
arbeiten fleißig u. widmen fih außerdem dem 
Unterricht u. der Krankenpflege. * Die uns 
ter tür, u. öftreich. Hoheit Sebenden, nicht 
unirten Griechen erfannten fonft den öfus 
men, Parriardhen zu Eonftantinopel 
als ihr geiftl. Oberhanpt, ber den Titel 
Allerheiligfter (> anagiotatos) führt u. 
bedeutende Einfünfte hat; jedoch befchränfte 
fih fein Anfehn außerhalb feines Sprens 
gels aufden Genuß gewifjer Ehrenvorzüge, 
die Erhaltung der Gemeinfhaft des Glau— 
bens u. die Ausübung des Schuhrechts ges 
gegen Gewiſſenszwang. *Fn feinen, die 

anze europ. Türkei, Klein-Aſien, bie 

nieln des Archipelagus u. die 7 Infelrcepus 
bliten umfaffenden Sprengel hatte er nicht 
nur geiftl. Gerichtsbarkeit, fondern in: türk. 
Reich auch in fo fern weltl., als er Haupt 
bes Geſetzes der Griechen, Bürge ihrer-Zreue 
gegen den Sultan u, oberfte Inftanz der, 
von ben Bifhöfen u. Prieftern geübten 
bürgerlichen Gerichtsbarkeit über die gricch. 
Ehriften, war, Er präfidirte in ver Synode, 
welche die g. K. im türk. Reich regierte n. 
aus den übrigen Patriarchen, 12 Metropo— 
litanen u. Bifchöfen u, 12 vornehmen weltl, 
Griechen beftand. Sie wählt die Erz- 
bifhöfe (Metropolitane, wenn he 
in Städten wohnen, dech meift ohne Me— 
tropolitangewalt) u. Bifchöfe, doch me 

ei 


30 Griechisehe Kirche bis 


feit 1833 die Kirche Griechenlands von bem 

atriarchen emancipirt u, erkennt gar Bein 

chtbares Oberhaupt mehran, ſ. Griechenland 
(Geogr.) a. * Die Patriarchen von Ale 
zandrien, Antſochten u. Jeruſa— 
lem haben zwar ben Rang gleich nach ihm 
u, unabhängige Verwaltung ihrer Spren« 
gel, doch fat gar Beinen Einfluß auf diefels 

en, da fie aus Armuth zu Eonftantinopel 
von der Gnade bes dortigen Patriarchen 
leben. # Die griech. Erzbifhöfe u. 
Bifhöfe in Syrien u. die Pries 
ter ber gried. Gemeinden zu 
Kairo u. Alerandrien find meif 
fich felbft überlaffen. * Der befannte Drud, 
unter dem die riechen in der Türkei litten, 
hatte aud die Geiftlihkeit herabgewürdigt, 
Nur ın den Klöftern, beſ. auf dem Berge 
Athos, u. unter den Biſchöfen findet man 
Belefenheit in den griedh. Kirchenvätern, 
doch nicht eigentl, theolog. Gelehrſamkeit. 
” Etwas beifer ſteht es um die Griechen 
unter öftreib, Regierung in Dalma— 
tien, Slavonien, Kroatien,Ungarn, 
Siebenbürgen u. Galizien mit der 
Buckowina. Diefe baben wohlbotirte Me— 
tropolitaue zu Karlowitz in Kroatien u. 
Ecbonico ın Dalmatien, u. Bifhöfe zu 
Arad, Bars, Ofen, Berſchetz, Temes— 
war, Pacraz, Herrmannſtadtu. Czer⸗ 
nowitz, u. bürgerliche u. Religiosfreiheit. 
”’ Herrſchend iſt die g. K. nur im Königr. 
Griechenland, wo bie Kirdenangeles 
—— durch eine permanente, zuerſt 1833 

erufne Synode von Erzbifhöfen beforgt 
werden, f. Griehenland (Geogr.) as, u. im 
ruff. Reid, f. u. Ruffifhe Kirche. » Die, 
meift maffiv u. in Kreuzform gebauten Kir⸗ 
chen zeihnen fih dur alterthüml. Pracht 
aus, Eine zierl, Bretwand (Jkonoſtas, 
Bilderſchirm), woran die Bilder Chriſti, Mas 
rias u. der Heiligen angebracht find, trennt ben 
Altar vom Schiff der Kirche. RAu dem (kö⸗ 
nigl.) Thor diefer Wand fungiren die Geifts 
lihen u, öffnen e8 während des am Altar ger 
feierten Hochamtes. Bänke find in ben gen 
Konnicht, da man ſich wührend des Gottes 
dienſtes nicht fegt, fondern ſteht, vgl. oben 18. 
Das Verbältniß ber gen K. zu ben 
Proteftanten, beren Literatur fie gern bes 
nutzt, ift freundlicher als zu der römiſch-ka⸗ 
tbol., die ihr eine halbe Million, meift ſlav. 
Griechen abwendig madte (Unirte Gries 
chen). Diefe Union, meift nur in der Ans 
ertennung des Papftes als kirchl. Oberhaupt 
beftebend, begann fhon zu Ende des 16. 
Jahrh. (zuerft 15.5 zu Brzeok), bef. in Lie 
ihauen, die Grieben thaten es, um ten 
vielfahen Bedrüdungen durh bie röm.s 
Pathol, Polen zu entgehen. Inbep die im 
jegigen ruff. Polen wohnenden haben fich 
1541 wieder von der Union losgefugt u, find 
gan der Verfaſſung der — K. 

eigetreten, f. u. Rußland (Gefd.). * Ueber 
die alten, mit der g. K. in Lehre, Eultus u. 
Verfaſſung nah verwandten haͤret. Par⸗ 
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teien im Orient f. Ärmenier, Kopten, 
Sacobiten, — ——— Kirche, 
Maroniten u.Neftorianer. Ueber bie, 
von der ruff. Kirche —— meiſt nur 
über relig. Gebräuche mit ihr jerſallnen Sec» 
ten f. u. Ruffiihe Kirde,. (Pe.u.Lb.) 

Gricchische Klässiker, f. unt. 
Griehifche Literatur 

Griechische Kröne (SKirbenw.), 
f. Zonfur. 

“riöchisehe Kunst, f. u. Baus 
funft, Bildhauertunft, Malerei, Muſik ıc. 
Ueber den allgemeinen Gang berfelben f. u. 
Kunft. 

Griechische Liebe, fo v. w. Päbs 
eraitie. 

Griechische Literatür. 1. Alls 
emeine Ueberſicht.1. Periode, Ael⸗ 
eſte Zeit bis zum Aufblühen der Bis 

teratur in Athen. Wie der Anfang un 
ferer Kenntniß der polit. Gefhichte Gries 
chenlande von RGriechenland, beſ. von Böo⸗ 
tien u. Phozis, noch weiter nördl, von Thra⸗ 
ien ausgeht, fo auch der Anfang der gen L. 
ort erjcheinen feit dem 15. Jahrh. relig. 
Sänger, u.der®ortrag ihrer Lieder mit mu« 
fit. Begleitung bewirkte, daß die Sprade, 
in der fie dichteten u. fangen, eige harmon. 
Ausbildung erhielt, bei den äolifh=dor. 
Stärımen durch die Iyr. Poefie, bei dem 
iorifhen Stamme durch die epifche.- Dur 
die Verfchmelzung der an Abenteuern reis 
hen Geſchichte mit der Religion wurde das 
Epos jest gefhaffen u. dburd ben Epiker 
Homer um 1000 dv. Ehr. bie g. L. eigentl. 
begründet. Auch didaft, Lieder in Lehrge— 
bihten u, im 6. Jahrh. in Gnomen be- 
ftehend, ferner Elegien u. Satyren wur= 
ben gedichtet, aber alle diefe Literaturwerke 
wurden, obgleich die Schreibkunft erfunden 
u, auch (wiewohl meift nur zu Inſchriften 
auf öffentl. Dentmälern) angewendet wurbe, 
nicht aufgefchrichen, fondern fie pflanzten 
fih im Munde von Sängern fort. Aus dem 
Anf. des 6. Jahrh. ſchreibt ſich auch die Grüns 
bung der Philofopbie in der ion. Schule 
durch Thales her, dem dann die eleatifche 
u. pythagor. Schule folgten. Hiftorifer 
diefer Zeit fchrieben nur Chroniken. 22. 
Periode, Blüthe der Literatur in 
Athen vom 6. Jahrh. bis nach der 
Mitte des 4. Jahrh. v. Chr. Schon 
die Pififtratiden hatten dadurd, daß fie bie 
homer. Gedichte niederfchreiben ließen u. daß 
fie den Dichtern Schug gewährten, ihre Liebe 
* den Wiſſenſchaften in Athen bewieſen. 
as glänzende Ende der Perſerkriege hatte 
die griech Stimme ſich näber gerückt u. 
in diefem Kriege Athen oben an geftanden 
hatte u. jest der Mittelpunkt ber gried. 
Politit wurde, jo wurde ed auc ber Sams N: 

e der gröpten Geifter für Kunſt u. 
Miffenichaft. Hier entwidelte fih zur höch— 
ften Blüthe das Drama nadı jeinen bei: 
den Haupteichtungen, hier Me Beredfar 
keit (die freilich auch bald durd So 
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ften gemißbraudht wurde), von bier ging, 
als aus ber Blüthe bes Staates bie faule 
Frucht des Sittenverderbens entftand, ges 
gen baffelbe jene eblere Art der Philo fi o⸗ 
pᷣhie von der ſokrat. Schule aus, die beſ. 
burch Plato faſt zur Weltphilofophie gewor⸗ 
* den, nachdem fhon Anaragoras vernünftiger 
über bie Gottheit u. Weltentftehung philos 
fophirt hatte. In Böotien erftieg die Lyrik 
dur Pindar ihren Höhepunkt; in Jonien 
u. Großgriehenland wurde durch Herodot 
bie erfte Seibicte gefchrieben. Auch die 
Sprade, in deren natürl. Herrlichkeit Ho⸗ 
mer Griechenlands Ahnen u. Vorzeit vers 
berrliht, fand in diefer Zeit ihre größte 
Ausbildung, bef. durch die Berebfamteit ers 
hielt fie Rundung, prof. Wohlklang, Kraft 
u. Nachdruck, u. durch Anaragoras u, bie 
ſokrat. Philoſophie Gefchmeidigkeit u. Reichs 
thum an —— philoſoph. u. moral. 
Begriffe u. Beziehungen, u. indem fie fo 
durch innre Kraft u. außre Bildung die meis 
ften Begriffe auf das Beftimmtefte, Deuts 
lichfte, Kürzefte u. Wohlklingendfte ausdrü⸗ 
den konnte u, durch Biegſamkeit u, Bild⸗ 
ſamkeit einen mit dem Vorrathe der Ideen 
wachſenden Reichthum in Poeſie u. Proſa 
in ſich ſchloß, ward fie die volltommenfte 
unter allen ältern Sprachen. Gegen bas 
Ende dieſer Perinde fing die Schreiblunft 
allmählig in Griechenland an, verbreitet zu 
werben, *3. Periode, Blüthe der 
Literatur in Wlexandrieu; vom A. 
Jahrh. v. Chr. bis in das 1, Jahrh. 
n. Chr. Mit den Eingriffen der Miazes 
bonier in bie polit. Freiheit der Griechen, 
war aud ber freie Geift der Literatur ger 
Bindert, u. während in den Fächern der Lite⸗ 
ratur nichts Größeres mehr geleiftet wurde, 
fo begannen jegt die Wiffenfhaften 
Bet zu werben, Denn wenn auch bie 
dylle jetzt zuerſt gedichtet wurde, die 
neuere Komddie durch ihre Charakter: 
fhilderungen u. die Elegie durd ihre Ans 
wendung auf das Erotifche originell wa— 
ren, fo wurde doch aufierdent auf dem Ges 
biete der Poeſie nichts Erhebliches geleiftet, 
bie andern Dichter waren Gelehrte u. ihren 
Gedichten fehlte die dichterifche Weihe, was 
bef. aud von den Dichtern, welche poetis 
fhe Beichreibungen lieferten gefagt were 
ben muß, bie jest zuerft erſcheinen; bie 
Geſchichtsſchreibüng, in der fih in 
biefer Zeit nur Polybios durch einen Vers 
ſuch einer pragmat. Gefchichte bef. anszeiche 
net, wurde wie bie Beredſamkeit rhetos 
riſch, u. letztre artete, da Kleinaſien ihr 
Hau geworben, zu bloßer Prunfrebnes 
rei u. Affectation aus, bef. gefchad dies, 
pin es eigne Lehrer der Redekunſt (Rh es 
eren,f.d.) gab. Athen blieb jest nur 
Eig ber Philofophie, in der Ariftoteles 
ber. Schöpfer der Logik, Rhetorik u, 
vetit ald Wiffenfchaften wurde. Athen 
ieb deshalb auch fortwährend für Gries 
genland u. Italien die Hohe Schule, wohin 


Jünglinge u. Männer zum Studium ber 
Biffenf aften kamen. * Sigbder Wiffen» 
haften dagegen wurde Alerandria, ba 
Bioiemios Lagi in dem bort. Vrucheion eine 
ibliothe® (bie erfte — anlegte u. 
das Muſeum ſtiftete. Durch beides wurde 
den Gelehrten Muße u. Gelegenheit zum 
Studiren. Hier wurde Euklides der Bes 
gründer der Mathematik u. Eratofthes 
nes der Geographie; auch bie Naturs 
Bunde, ſchon von Ariftoteles begonnen u. 
nebft der Geographie durch die Zuge Aler- 
anders d. Br. nah Aſien fehr gefördert, 
wurde weiter bearbeitet, felbft von Dichtern, 
Andre ſtudirten u, erflärten bie. Schriften 
ber alten Meifter, bef. des Homer (f. b.) 
biefe hießen Grammatißer (f. u. Gram— 
matik 2); die Auswahlen der Dichter u. 
Schriftfteller, die fie als Mufter in jedem 
Fache anerkannten u. zur Anleitung für 
bie Studirenden zufammenftellten, hießen 
Kanones, u. ed gab folder für jedes 
ges ber Literatur (f. unten). Unter den 
rammatitern wurden Zenobotos, Arifto« 
phanes u. Ariſtarchos die Begründer ber 
Kritik. Diefe Beihäftigung mit den Als 
ten gab aber auch Gelegenheit, jenen Werte 
geringerer Schriftfteller u. eigne Machwerke 
unterzufchieben, bef. gefhah bies j Pers 
amum, wo König Eumenes Il. im 2, 
Jahrh. auch eine Bibliothek angelegt hatte 
u. feine Nachfolger die Wiffenfhaften fehr 
begünftigten., Auch nah Rom zogen fich 
fhon mehrere Gelehrte, um dort vor Vor— 
nehmen griech. Sprabe u. Wiſſenſchaften 
e lehren, u. dort war ſchon feit Eiceros 
eit die griech. Spradhe die Sprade ber 
Gelehrten — Ueberhaupt war die 
attiſche Sprache jetzt die allgem. griech. 
Sprade, ſ. u. eng Sprache r. Nah 
dem Hauptfig der Wiffenfhaften in biefer 
Beit beißt auch diefe Periode das alten 
drin, Zeitalter (j. d.). 4. Periode, Rö⸗ 
mifche u. Bhyzantinifche Zeit. Ale⸗ 
randrien blieb noch der Sig der Gelehrs 
amkeit, bis im 7. Jahrh., nachdem ſchon feit 
Julian Riteratur u. Sprache reißend ihrem 
eg entgegengeeilt waren, die Araber 
diefe Stadt einnahnıen u. die gelehrten Anz 
ftalten bajelbft zerftörten. Daun zogen 
fich die Literaten nad der Kaiferftndt By 
* wo ſie an mehrern Kaiſern, wie 
aſilios u. Alexios J., eifrige Beſchützer u. 
Befördrer fanden, wo auch ſelbſt kaiſerliche 
Perſonen, wie Conſtantinus Porphoroge⸗ 
netes, Eudoxia, Anna Komnena u. U. 
ſchrieben u, dichteten. In dieſer Zeit, wo 
bie Grammatiker ihr Erklärungswerk fortſet⸗ 
ten, auch ſchon Wörterbücher u. Com— 
mentare ſchrieben, in denen Ausdrücke 
u. Sachen der Alten erklärt wurden, wurs 
ben bef. die mathbemat. Wiſſenſchaf— 
tenu. Geſchichte cultivirt, außerdem ward 
es jegt, Anfangs durch bie Liebhaberei des 
Kaifers Hadrian Mode über wiffenfhaftl. u. 
pelit, Gegenftände zu rednern u, zu decla⸗ 
& muren, 


— 
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miren, folde Künftler biegen Sophiſten 
(ſ. d.). Echte Redner finden ſich nur noch 
unter den chriſtl. Somileten, Später er: 
fhienen aud jurift, Schriften in griech, 
Sprade. In ber Philofoppie bildete 
fih durch den Kanıpf des Ehriftene u, des 
Heidenthums der myſtiſche Neuplatoniss 
mus aus (f, unt, n). Don neuen Bädern 
der Literatur, die in diefer Zeit bearbeitet 
wurden, iſt nur der Roman zu nennen, 
Uebrigeng wurde Mehreres ge fammelt 
u. ercerpirt, Die Poefıe war m. 
ward immer noch mchr ein geiftfofes Nach⸗ 
ahmen der Alten, weiches ſo weit ging, 
daß man fich der feltnen Wörter nur jo 
vielmal bediente, als fie bei den SKanos 
niften vorfanten, Viel Fleiß wurde auch 
auf das Techniſche verivendet u. beſ. ward 
Nonnos der Schöpfer einer neuen Metrik. 
Mit der Einführung des ſogenannten po« 
Lit, VDersmaßes (f- d.) verlor die griech. 
Poeſie vollends alle Aehnlichkeit mit der 
antiken. Um die ſchon ſeit Alexander d, 


andrien zu ſinken beginnende Sprade zu 
erhalten, wurden ſetzt auch Grammatis: 


ter u, Redensarten forgfamft vor denen der 
tulgären Sprache unterſchieden wurden; 
ſolche wie attiſch ſchreibende os, des reinen 
Articismus fi befleißigende Schriftſte ller 
nannte man Atticiſten 6 Griechiſche 
Yzanz durch 
die Anweſenheit vieler Barbaren am Hofe, 
am meiften feit den Kreuzzügen, bie griech, 
Sprache fait zur Unfenntlichkeir berabfanf, 
auch in bie Schriftſprach⸗ viel Fremdes 
eingefchwiärzt wurde; wurde fie in Rom, 
auch äußerlich nicht rein gehalten, noch da⸗ 
durch befleckt, daß ſie das Organ für Schrif⸗ 
ten des lascivſten u. ſchamloſeſten Inhalte 
wurde 5, Periode. MWiederaufblühen 
der Heu Pit, ? Die weitere Verbreitung 
der Osmanen im byzantin. Reiche, beſ. die 
Einnahme Conftantmiopelg (1453), woduch 
dem griech. Reiche ein Ende gemacht wurde, 
nötbigte die Gelebrten ihr Vaterland zu 
verlaffen, Sie wanderten meift nah dem 
Defreunderen Stalien aus u, verpflanzten 
dorthin bie gr. %it, Unter biefen Männern 
find bef, zu nennen Emanuel EHryfo= 
Ioras (ſ. d,), der eigentl. Wiederherfteller 
der gen, in Stalien, dann die aoltefopgen 
eorgios p, Zrapezunt, 
Pletho), ber Grammatiker Theodorog 
azg, ManuelMo Hopulos, Johan: 
nes —— 0 — onſtantin u. Ja— 
Re = r — ae 
bias, Mig. Apofto ios, mehrere Hi- 
ftorißer, wie Georg 53 Mich. 
berſetzun 
vw. Herausgabe alter Scriftfteller, bfufs 
fung von, bef, grammat, Schriften 26, dort 
wirkten, Piche du der gen Lit entzimdeten 


u. ſo die Biederherſteller ber gen 
Lit. in WEuropa wurden, In Griechenland 
—— hat dieſe Wiederherftellun begonnen 
eit der wieder errungnen polit, Er 

Volks, u, was Bol? u. Regierung gethan 
bat-u, zu thun fortfährt, um die Sprache 


Schriften ganz aufgehört hatte) toieder zu 
heben, davon wird unter Reugriedif e 
Sprude u. tireratur gehandelt werden, 
II. Literaturwerke. A) Poeſie. !Bei 
den gefühlvoilen u. geiftreiven Griechen 
keimte ſehr früh aus der melod. u, rhyth⸗ 
miſchen Sprache die mit Muſik u, Tanz 
verbuntne Dichtkunſt hervor. Der Gang 
der griech. Poefie ift mit wenigen Morten 
der: fie ging von der Natur aus; entwickelte 
ſich zuerit ım Epos u, in ber Eleyie, 
durch Bildung gelangte fir als Cyrif im 
dor. Style Zur Schönheit, dieſe ſtieg in 
der attifchen Kunjt von der Grhabene 
beit zur Vollkommenheit u. ſank wieder zur 
ſchwelgeriſchen Fülle u, Ausſchweifung u. 


herab. Nachdem die Schönpeit nicht mehr 
bordanden war, ward die Kunfk bei den 
lerandrinern zur Künfteiei u, verlor 
fi endlich ganz in Barbarei. Der ültefte 
Mufenfig war im nordöſtl. Griechenlann. 
In diefen: erften Sritalter fangen religiöfe 
Singer kunſtloſe Hymnen auf Götter bei 
Dienfe derfelben ab, fofino 8, Cumols 
pos, Thamyris, Muſäos, Orpheus; 
dann folgten Theogonien, Kosmogo— 
nien u. eroogonien, u. bald erw.iche 
aus Stanımz u Helden agen das Heldenz 
gedicht, das bef, in leinafien ausgzbil« 
det wurde; Syagros fol zuerſt den tros 
jan. Krieg befungen haben, Die gried, 
Dichter fangen bei öffentl. u. Privatfeierliche 
Peiten u. buͤdeten Schulen Sängerſchu— 
len}, die verfchieden waren nach den Ge— 
genjtänden u, dem Inhalte ihrer Befänge 
u. Die fich nach ihren Meiftern nannten, So 
blühte beſ. die homen Schule(Homeri= 
den) in Sonien ‚ in ber hifter, Gedichte u. 
Heldenfagen gelernt wurden, u. bie hefiod, 
Ahule, be. in Böotien, Phozig ıy, Eur 
böa, in ihr wurden didakt. Gedichte gelernt, 
ie Schüler trugen theils die von Sen Mei⸗ 
ſtern gelernten Lieder, theils auch cigens 
gedichtete vor; die Singer von Heldenſagen 
u. Volksliedern fangen ihre Lieder zur Sithar 
ab, die der didapßt, Esul: beclamirten fie, eis 
nen Lorbeerftab in der Band haltend u. wur⸗ 
den dab. Rhapfod 
diefer Name fpäter, 
ten u. jene beiden Gattung 
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Er ift Schöpfer bes griedifhen a) Epos. 
Seit dem 8. Jahrh. v. Ehr, wurden von 
den Epikern theils myth. Sagen (3. B. die 
Titanomadien, Gigantomsdhien), 
theils Geſchichten einzelner Götter WR B. 
Dionyfiaka) ob. Herven (Heraklrvia, 
Thefeis), theils einzelner Stämme G: B. 
Minyas), od, einzelner Städte (z. B. Nau⸗ 
paktita, Korinthiaka T.), theils bie 
Sagen des trojan. Krieges weiter bearbeitet 
od. Eapne Theile berfelben weiter erzählt 
-B.diedyprifhenkieder, Aethiopis, 
die kleine Ilias ıc.). Die Epiker diefer Zeit 
—— ander, Epimenides, Ari— 
fteas, Ehöriloe, Antimachos; die Dich⸗ 
ter von Liedern jenes Sagenkreiſes hießen 
Cykliſche Didter (f. d.), machten 
den Uebergang vom Epos zur Hiftoriogras 
phie u. von ihnen wurden in ben alerans 
drin. Kanon aufgenommen: Kreophyloß, 
Kindätbon, Aſios,Eumelos, Leſches, 
Arktinos, Staſinos, Augias (Gar 
ia8), Eugammon. Epiker der alexandr. 
eit find: Rhianos, Euphorion, Apols 
lonios Rhodios (Argonautika), fpäter 
ber Berfaffer ber Argonautika (ae 
wöhnlid bem Orphens zugefchrieben), Fort⸗ 
fegung bed Homer von Quintus 
naos; ber Berfaffer bes Gedichts: Hero u. 
Leander (angeblich Muſäos): Nonnos 
(Dienyfiata), Tryphiodoros (Zerftörung 
Slions), Koluthos (Raub ber Helena); 
der buzantinifhen Zeit gehört Tzetzes 
({.d. a.) an. Bon Fomifchen Epopöen 
i u bie Batrahomyomadie zu nennen, 
dem Namen nad ift noch der Margites 
auch dem Homer zugefchrieben) bekannt. 
o.tae graeci princ. heroici carm., hers 
ausgeg. von Kent, Stephanus, Par. 1566, 
Fol. ** Goniens u. der griech. Infeln reis 
—— Gegenden, zu a Ben“ u, 
entfpringender Wohlftand, Bekant⸗ 

wart : mit den riöfen Lodiern, weitere 
ing ber Mufif, aud durch Erfins 
dung mehrerer Inflrumente, öffentl. Fefte 
atgaftmahle hatten unter den Grics 
tens einen heitern, fröhlichen 














Kallimachos, mehr yhis 
ren find die des Kleanthes 
dichteten beren Dionys 
efom ehe, Synefios 
ymnen); in ber bb) 
von Archilochos zuerft 
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bar aus; ce) erotifche Lieder dichteten 
Mimnermos, Ibykes, Anakreon, 
auh Bakchylides. Andre nur aus Brud-« 
ftüden od. nur dem Namen nad bekannte 
Lyriker find: Ufflepiades, Glyken, 
Phaläfos, Litummios, Kleobulos 
2c., Didterinnen: Erinna, Myrtie,. 
Korinna, Prarilla, Zelefilla. An 
die religiöfe Lyrik fchließen fi bie, ber 
g=n 2. eignen dd) Dithbyramben an; 
deren dichteten Arion, Melanippides, 
Laos, Pindar, Bakchylides, Pra— 
zilla, Jon, Kinefias, Philorenos, 
Timotheos, Teleſtes. An ihre Stelle 
traten ſpäter die Dramen (ſ. unt. ıs). Lyrico- 
rum gr. carmina, herausg. v. H. Stephanus, 
ge 1560, 12. v.ö.; Carminanovem illustrium 
eminarum et lyricorum, herausg. v. Fulv. 
Urfinus, Antwerp. 1568; Poetriarum octo 
fragm., von Wolf, Hamburg 1734, 4; 
ee) Lieder gefelliger Luft (Sfolien) 
foll zuert Zerpander gedichtet haben, 
dann Arhilohos, Alkman, Alkäos, 
Sapphbo, Pittakos, Solon, Anus 
freon, Laſos, Simonides, Ari— 
phron, Pindar, Bakchylides, Ti— 
mofreon, Kalliſtrates, Plato, Ari— 
ſtoteles, Hybrias uü. m. A. ">e) Ele 
Hier nur der Form nach gehören zu derſel— 
ben die alten zu Baterlandsliebe u. Tapfer— 
Peit begeifternden Lieder (Kriegslieder) 
des allinos u. Tyrtäos; ihrem Inhalte 
nad bie Trauergefänge u. erot. Ele— 
> bes Mimnermos, Simonides, 
ntimachos, Philetas, Hermeſia— 
nar, Phanokles, Alexander d. Aeto⸗ 
ler, Kallimachos, Gregor von Nas 
zianz u. der Dihterin Möro (Myro). 
24) Idyllen, bef. bukol. Lieder, hatte 
fhon Stefihoros gebidhtet, aber erit in 
der alerandrin. Zeit wurde dieſe Gattung 
burh Theokritos, Bion u. Moſchos 
zur Elaffieität ausgebildet. Sammlungen 
der Bußoliter veranfaltete ber Grammas 
titer Artemidoros. Pie) Satyre. Bei 
den alten Griechen JZamben genannt, 
nah dem Versmaß, in dem fie gejchrieben 
waren; ihr erfter Bearbeiter fol Ardis 
lochos gewefen fein; nad ihm bidhteten 
beren Simonidbes, Hipponar (diefe & 
bisher genannten flanden in dem alerans 
drin, Kanon ber jambifhen Dichter), Xes 
nophanes, Anianos, Herodes, Chris» 
ſtophoros; Satyren in prof. Form find 
mehrere Werke des Lucian u. die ded Kai⸗ 
ferd Julian. ) Die didaktiſche Poes 
e der Griechen in ihrer Berüdfichtigung 
es prakt. Lebens ſchon in ber heſiod. Sän⸗ 
gerfchule gepflegt, wurbe fpäter in ben fo= 
genannten: Gnomen (f. d.) ausgebildet; 
Dr Gnomiter find Solon, Theognis, 
hoßylides, Pythagoras (die goldnen 
Sprüde), Zenophancs, Simonides, 
Euenos, Kritias, Pittakos, Ehilon, 
Anakreon, Aeſchylos; beren Gedichte 
als in nolngıs, gefammelt u, heraus⸗ 
918. 
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geg. von Brund, Straßb. 1784, 4. Ausg. 
von Schäfer, 2pz. 1817. Das ältefte di⸗ 
daktifche Gedicht ift des Hefiodos Werke 
u. Tage; dann philofoph. von Parmenis 
des u. Empebokles (über bie Natur ber 
Dinge); fpäter Aratos, Manetho, 
Hlerander von Epheſos, aftronom, 
Lehrgedichte 5; Nitandros, Andromaz 
ho8 u. Herennios Philo, phyſiſch⸗ mes 
bizin,, Markellos Sidetes u. DOppias 
no# naturgefhichtl.; Dionyfios Perie» 
getes, Dikäarchos, Sktymnoo, Jo⸗ 
bannes von Gaza länderbeſchreibende, 
Apollodoros, Georg Pifides, 
Theobofios u. A. geſchichtliche Gedichte. 
» An die didakt. Poefie ſchließt ſich g) die 
Fabel an; ihre Erfindung wird dem Aefor 
208 zugefibrieben, do wurden bic äfop. 
Fabeln erft fpäter gefammelt u. umgearbeis 
tet von Demetrios Phalereus u, Bas 
brio$, fpäter von Ignatius Magifter 
(Diatonus) u. Marimus Planudes, 
f. u. Aeſopiſche Fabel; auch Aphthonios 
fchrieb Fabein; ganz ſpät überfegte Michael 


Andbreopulos mehr. Kabeln bes Syntipas » 


ins Griechiſche. ''h) Epiaramme, ent 
haltend früher Infchriften auf Tempeln, an 


Häufern ıc., Bann auch Sprüde der Weiss 
beit, Wünfche, Gebete ꝛc. u. daher in dieſer 


MWeife als gried. Epigramm von bem 
blos wigigen der Römer (berem bie Gries 
chen allerdings aud hatten) unterfchieben, 
waren ſchon früh von griech. Dichtern u, Phi⸗ 
Iofophen verfaßt worben, fo von Ardilos 
ho6, Sappho, Erinna, Anaßreon, 
Simonibed, Bakdhplides, Sophos 
Ples, Euripibes, Euenos, Antimas 
chos von Kolophon, Plato u. m. A.; 
fpäter von Alex ander v. Hetolien, Kals 
limachos, Theokritos, Leonidas, 
Mnaſalkas, Antipater, Meleager, 
Lukillios, Antiphilos, Philippos, 
Stratonz aus ber fpäteren Zeit von Grie⸗ 
N von Razianz, Palladas, Syne⸗ 
106, Marianos,Ehriftoboros, Ma— 

kedonioe, Julianos, Leontiog, Pau— 
los Silentiarios, A atbias, Theo» 
boros Probromos, Kanu Phil es, 
a Diefe Epigramme wurden nun fpäter 
in Sammlungen en) gebracht; 
poor feit dem 2, Jahrh. v. Chr. durch Pos 
emo, Alketas, Meneftor, Apellas, 

Ariftobemos,Philohorosu. A.;dann 
von Meleager, ———— Dioge⸗ 
nianos, Diogenes v. Laerte, Stra= 
ton, — — von Ag a⸗ 
thias holarikos, Konftantin.Kes 
— u. — — — (f. 

. 0.); neuere Ani en, mit Benugu 

ber ältern, find —— 172 Andleca 
8 Be, u. Anthologia gr., 2pj. 1794, 8 
Animadv., %p. 1798 
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in ihrer äußern Korm bie Geftalt von 
Eiern, Altären, Hirtenflöten 2c. bildeten; 
Berfaffer derfelben find Simmias, Dos 
fiabas, Theokritos. "Hierher gehören 
auch die Sfopfepha (f. db.) des Leoni⸗ 
das. Endlich finden fih im ben Antholos 
gien auh Mäthfel (Aenigmata, Gri— 
pboi), Drafelfprüche (Ehresmoi), 
poet,. Aufgaben (Problemata) :c., 
deren aus alter Zeit dem Sleobulos, 
Theognis, der Sappho u. A. zugefihries 
ben werden. Aus den Iyr. Ehören u, fros 
ben, oft nedenden, fpottenden Gefüngen, 
welche man bei vielen Feten, bef. zur Beit 
ber Weinlefe, wo unter Tanz u. Gefang 
bes Dionyios Thaten verherrliht wurden, 
in großen VBerfammlungen abfang, u. welche 
frühzeitig mit ertemporirten Erzählungen 
(Autofhediasmatu) u. ihren Dis 
ftellungen feiner Züge verbunden war, ging, 
zuerft in fehr roher Geftalt, das griech. K) 
Drama bervor. Aus den Chorgefängen 
u. ihren verfchiebnen Zwecken entwidelten 
fih die ‚beiden Hauptgattungen beffelben, 
indem die Spottlieder zu dem fatyr. Pofs 
fenfpiel, das fich nachher in der Komödie 
verebelte, ber feierlihde Ditbyrambos (T. 
ob. ıs.) aber zu der trag. Darftellung 
aus ber * Heroenwelt Veranlaſſung 
aben. Verwandte Kunſtwerke wurden zwar 
{son anderwärts, wie burh Epigenes 
n Sikyon behandelt, body bildete ſich das 
eigentlihe Drama erft in Athen aus. Da 
die einzelnen Arten des Drama, nebftihrer 
efchichtl. Entwidelung unter den einzelnen 
Yrtieln abgehandelt find, fo braucht bier 
nur eine Meberficht ber einzelnen Dichter 
egeben zu werben: aa) Tragifer: ſchon 
Kherpis, Phrynichos, Ehörilos, 
Pratinas heißen Verf. von Tragöbien, 
doch deginnt die Wlüthe der Tragödie erft 
mit Aefch yloo im 5. Jahrh. v. Ehr. u. ers 
reichte ihren Höhepunkt durch deffen Zeitger 
noffen Sophokles u, Euripides; nur 
Bruchftüde find bekannt von Philokles, 
Bton, Euphborion, Aftydbamas, Ion, 
Achäos, Jophon, Ariften, Kenokles, 
Sales, EERBLTep Den Pr 
Theognis, Ehion, Kritias, Agas 
tbon, Dionyfios db. Tyrann, Theo⸗ 
bettes, Polyidos, Chäremon, Neo— 
pbron, die alle meift Zeitgenoffen ber 8 
großen Tragiker waren; fpiter bichteten, 
ohne Werth u. meift nicht mehr bekannt, 
Lykophron, Alerander ber Xetoler, 
hrliskos, Homeros d. Jüngre, So» 
itheos, Aeantides, Sofipbanes (wels 
che 7 von den Grammatitern in eine Samm⸗ 
lung, dietrag. Plejade genannt, gebracht 
wurden), Zimon,Ptolemäog Ehennoß, 
Nikolaos; bb) Komiker: mit Ausſch 
ber andern, in and, Städten dichtenden Kos 
miter, wie Sufarion in Megara, A 
mis in Syrakus u. A., die Er⸗ 
ae — — n, von bes 
nen r nichts erhalten ift, nennen wir 





&riechische Hiteratur 


bier nur bie Dichter der attifchen Komö⸗ 
dies diefe theilen fi in «) die ber alten 
Komödie, zu ihnen gehören Epichar— 
mod, Kratınos, bef. Ariftopbanes, 
Eupolie, Platon u, Pherakrates, 
Sonn ftehen im alerandrin. Kanon), ferner 

retes, Teleklides, Hermippos, 
Hegemon, Philonides, Kantharosu. 
A. A) die der mittleru Komödie: Anti⸗ 
phanes u. Alexis landen im alerandrin. 
Kanon, dann Amphis, Araros, Ni⸗ 
koftratos, Philetäros, Eubulos, 
Anaranbribes; y) bie der neuern Sos 
mödiez Philippides, Menander, 
Philemon, Apollodoros, Dipbilos; 
welde ſammtl. im alerandr. Kanon ſtanden. 
V imorem comic. quinquaginta sen- 
tentiae v. Härtel, Verona 1616; Excerpta 
ex tragg. et com., von * Grotius, Par. 
1626; ce) Dichter von atyrfpielen (f. 
b.), deren Erfindung dem Pratinas zuge⸗ 
ſchrieben wird, waren auch mehrere Tra⸗ 
net Aftybamas, 

ython; ber Kyklop bes Euripides ift 
das einzig erbaltne Drama satyricum; von 
‚fpätern Dichtern diefer Gattung find bef. Ly⸗ 
kophron, Zimonu. Sofitheos bekannt, 
dd) Dichter von Mimen (f. d.), die So⸗ 


bronv. Syrakus erfunden hatte, waren’ 


‚Zenarhosu.Philiftion; ee) Pof: 
fen (Phlyaken), bef. Parodien von —* 
gödien (Hilarotragdödien), ſchrieben 

hinthon, Sopatros u, Alexander 
db. Aetoler. ' hterwerke von un— 
eg Werthe find die I) Sillen 


d.), eine Ars Parodien, anzuführen ; ihr 
er zunene gewefen fein; 
. bi war Zimon aus Phlius. 


hatten Parodien griech. Dichter 
ſchon längft verfucht, wieArhiloehogsu. N. 
1. auch bie oben ıs, als fom. Epopäen ans 
führten Gebichte, gehören eigentl. hierher. 
durch Pherekydes 35) dic Profa 
gebildet worden, wurde auch, begünftigt 
non ben bemofrat. Regierungsformen, ın 
Kleinaften, u. bei. Broßgriehenland u. Si⸗ 
2) die Beredtiamfeit kunſtmäßig 

andelt. In Athen erhob fie ſich zur 
t des P 8 zur Vollendung. Anfangs 
1 Staatsmäanner u. Sachwalter bles 
Nebnertalenten, big man bie 
nötbig eradıtete u, die Beredt⸗ 
einem Stüd ber Erziehung machte 
nff.d.4] u. Rhetoren[f.d.]). 
finete bie erfte Schule diefer 

en, u. ihm folgten Alkidamas, 
goras, Hippias, Prodikos. 
ten Rebner auf, die in der polit., 
u. panegpyrift, Beredt- 
auszeichneten, wozu Griechen: 
ng, beit zc, Anlaß gaben, 
ntl. Zuftand Griechenlands 
tſamkeit in Wechſelwirkung 

iglihften, im alexandrin. 
— —1* u. 
bes,2yfias, Iſokrates, 

nes, irn Des 

























mofthenes, Huperibes, Dinardos; 
andre griech. Redner diefer Zeit find De— 
mabes, Kritias, Ariftophon, Leoda— 
mas ꝛc. Nad dem Untergange ber griech. 
or ward die Beredtfamteit zur Pünftl. 
betorif, wo ren Sophiften, beſ. in Afien, 
vornehmlich auf Rhodes, Redeübungen über 
erdichtete Gegenftände gehalten wurden u. 
die Begierde, neu u. originell zu fein, den 
guten Gefhmad verdrängte u, eine mit 
Kunfteleien überladene Schreibart veran⸗ 
laßte, Bemerkenswerth ift Demetrios 
Phalercus. Zur Römerzeit ift an wahre 
Beredtſamkeit gar nicht mehr zu denken, die 
Nebner waren Rhetoren u. nur nod; zum 
Theil ausgezeichnet; in diefe Zeit gehören: 
Leshbonar, Dio Ehryfoftomos, Ans 
tonius Polemon, Adrianos, Heros 
bes, Lukianos, Ariftibes, Marimus 
Tyrius, bie beiden Philoftratos, Kal: 
liftratog, Atbenios, Libanios, Ju— 
lianos, Simerivs, Themiftios, Bas 
filios d. ®r,, Markellinos, Profos 
pios, Ehorifiog, Theodoros u,v. U. 
Oratorum graec. monum., herausgeg. von 
Meiste, Lpz. 1770— 73, 12 Bde.; Rheto- 
res gr., Veneb. 1508, Fol.; Rhetores 
sel., von ®ale, 1676, n. Aufl., von —* 
ſcher, Lpz. 1773; von Walz, Stuttg. 1B34— 
86,9 Bde. Die g.E. tft fehr rein an b) 
Briefen, beren aus der älteften Beit ber 
berühmten Männern u. Frauen, wie Pha= 
larie, Anadharfis, Pythagoras u. feis 
nen Schülern, der Theano, dem Themiſto⸗ 
fl28, Sofratesu, feinen Schülern, Ari— 
ſtippos, Xenophon, Plato, Euripides, 
Iſokrates, Demoſthenes, Aeſchines. 
Diogenes u. A., beigelegt werden, doch iſt 
es mehr als wahrſcheinl. daß ſie nicht echt, 
fondern bloße rhetor. Uebungsſtücke der fpä= 
tern Sophiftenfchulen find, Erft Briefe ber 
Spätern, wie ber beiden Philoftratos, 
Libanios,Bafiliosd, Gr. Dionyfios 
von Antiohien, Prokopios, Kyros, 
Theodoros u. m. A., find et u. zum 
Theil wichtig. Epistolae diversorum phi- 
los. etc., berausgeg. von Manutius. Ron 
1499, 4.. Genf 1656, Fol.; Epp. Soeratis, 
Antisthenis et al. Socratic., von Leo Ullas 
tius, Par. 1637, 4.5 Collectio epist. gr., von 
3.2. Orelli, Lpz. 1815. * Zu ben, feit dem 3, 
Sasrh, n. Chr. mehrfach verfuchten, wiewohl 


“in der gen 8. eine ganz untergeordnete Stel= 


lung einnehmenden e) erot. Schriften 
5— na) die erotifchen Briefe von 
l£iphron u. Ariftänetogdcf.b,); dann 
mehrere bu) Mrährchen, die von Milet, 
dem Orte, mo fie erfunden mwurben u. wo 
gewöhnlich die Geſchichten fpielten, mileſi⸗ 
— dährchen heißen, u. die, weil ges 
wöhnl. Zauberei eine Hauptrolle darin fpielt, 
auch Baubermährhen genannt worben 
find. Die des angebl. Erfinders berfelben, 
Ariftides von Milet, find, wie bie lat. 
Ueberfegung bes 8. Corn. Siſenna, vers 
Er fo die Metamorphofeis ug a. 
29, 


36 


Bios, nur den Efel von Lukian haben wir 
von biefer Gattung noch übrig. ee) Neiſe⸗ 
mäbhrchen , entftanden aus dem Hange, 
ferne Länver zu ſehn u. aus den wunder 
baren Erzählungen deſſen, was man dort 

eſehn habın wollte; folche fchrieben Jam= 
— beſ. Antonios Diogenes (über 
Thule). Mit vorzüglichem Eifer beſchaͤftig⸗ 
ten ſich eine Reihe ſophiſt. Schriftſteller 
Erotiker) mit dem dd) Romane. In 
das 4. Iahrh. n. Ehr. gehören wahrfcheins 
lich mehrere ber beften Romanenſchreiber, 
deren Zeit fich jedoch nicht genau beftimmen 
läßt, da fie meift pfeudonymifch jchrieben, 
Den meiften Werth hat Heliodoros, dann 
Longos, Ehariton u. Euſtathios; aus 
Berdem Achilles Tatios u. Zenophon 
Epheſios. Verfificirte Liebesabenteuer aus 
fpäter Zeit find von Ehbeod. Prodromos, 
Conſtant. Manaffe, Niketas Euges 
nianos ꝛc. Vgl. Mariſo, Ueber den griech. 
Roman, in deifen verm. Schriften, Lpz. 
1501, 2. Thl. * Die erften Hiftorifer 
waren die Epifer, da ihre Gefänge bie Hels 
bengedichte des Volks enthielten; an ein Auf⸗ 

reiben war nicht zu denken. Mehr nüberte 
ich der eigentl. Geſchichte der Poefie der Cy⸗ 
Eifer (ſ. ob. 12), da fie fpecieller u. Iocaler was 
ren, bie erften Hiftoriker [höpften auch aus 
ihnen ihre Götters u, Yocalfagen, aber fie 
erzählten auch von ihren Stämmen, Städ⸗ 
ten, Staaten ꝛc. * Die erften fo fhreibenden, 
ber eigentl. Hiftoriographie vorarbeitenden 
Schriftſteller hießen £Logographen. Sie 
lebten bef. in Jonien Eurz vor den Perfer=- 
kriegen; da fie bald von ihren Nachfolgern 
an Tüchtigkeit ber Darftellung, an krit. 
Sihtung u. Glaubwürdigkeit übertroffen 
wurben, fo ift von ihnen, außer etwa Brudhs 
ftüäde, nichts erhalten; genannt werden uns 
ter ihnen Kadmos, Dionyfios, Akus 
filass, Pherekydes, Hefatäos, Hels 
lanikos, Zanthos, Charon von Lam— 
pſakos, Hippys, Herodoros u, m. A. 
” Bedeutender wurden bie Fortſchritte, ſeit⸗ 
dem man bie Zeitgeſchichte zu bearbeiten 
verfuchte. Den Uebergang von ber Sagens 
geſchichte zu der eigentl. Geſchichtſchreibung 
macht Herobot, der durch forgfältige Vers 
arbeitung bes, größtentheils auf Reiten es 
fammelten Stoffs fi den Namen eines Va⸗ 
ters ber Gefchichte erwarb. *" Sein Neben« 
bubler u. Nachfolger, Thukydides, ber 
erfte hellen. Hiftoriograpb, u. Zenophon 
ſtehu noch ale große Mufter da, an die fich 
andre, und nur aus — ——— u. durch 
Beurtheilung ſpätrer ker bekannte Ge⸗ 
— anſchloſſen, wie Kteſias, 
Philiſtos, Theopompos, Ephotos. 
Nachher verlor bie Ar Te fehr. 
Schon bie fogen. Hiftoriter Aleranders 
d. Gr., wie Unarimenes, Kallifthes 
nes, Hieronymos,Ariftobulos, Pos 
lemäos, Marfyas, Diodotos, Eus 
menes, Duris, Ehares, ee: 
Strattis, Bäton, Divgnotos, Kra— 
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teros, Lynkeus, Nymphis u. m. U, 
Bonnten gewiß zuverläffige Nachrichten über 
ben König u. feine Thaten geben, ba fie 
meift in feiner Umgebung lebten, aber eben 
diefer Umftand machte fie unfrei u. Partei- 
lichkeit u. Schmeichelei wird ihnen vorge— 
worfen, Shre Schriften find meift verloren 
u. nur aus Fragmenten u. Citaten And⸗ 
rer bekannt, Nach Ulerander hatte bie Ges 
fehichte ihren Charakter verloren, ihre Eins 
fachheit, Würde, Kraft u. —— beſ. 
durch Hang zum Wunderbaren u. Aben—⸗ 
teuerlichen. — gewann ſie an Umfang 
des Stoffs u. an kunſtmäßiger Zuſammenſtel⸗ 
lung der Begebenheiten durch Polybios, 
Dionyſios von Halikarnaſſos, Dio do ros 
von Sicilien. Von andern Hiſtorikern die— 
fer Zeit bis herab zu Chr. Geb., wie Heka⸗ 
täos, Timäos, Manetho, Diokles, 
Aratos, Phylarchos, Philinos, Theo- 
phanes, Timagenes, Pofidonios, ift 
wenig od, nichts erhalten. * Die Zeit nad 
Yuguftus cdarakterifirt genaue Erzählung 
u. Bollftindigkeit. Bei einigen Hiſtorikern 
finden fih auch pragmat. Reflerionen ; allein 
fie find ſchon durch den damaligen rhetor. Ges 
fhmad verdorben u. burdy die Bedrückung, 
in der fie lebten, zu einfeitigem Urtheile 
verleitet. Indeß ih ihre Geſchichtserzäh⸗ 
lung ſehr — u, gewährt Intereſſe, 
fo bei Nitolaos, en 
Philo (f. u. Sandhuniathon), Joſephos, 
Plutarhos, Arrianos, ee, 
Paunfanias,Aelianos, Div Kaffios, 
Herodianos, Derippos. Die Hiftoris 
Ber von —— d. Gr. bis zum Ende des 
byzantin. Reichs nennt man antiner 
(byzantin, Gefhihtsfhreiber, by⸗ 
antin. Schriftfteller); fie zeichnen 
ch meift durch Parteilichkeit, —— 
keit, Mangel an Kritik u. Geſchmack u. beſ. 
durch Langmweiligkeit aus, wiewohl mehrere 
ſehr fhäybar find. Zu den Byzantinern im 
engern Sinne kann man nicht rechnen: Eus 
napios, Olympiodoros,dofimos,Xis 
philinos, Georg Gcemiftos, Proko— 
pios; von ben eigentl, Byzantinern find 
die widhtigften Zonaras, Niketas Ako— 
minatog,Nitephoros Öregoras, Laos 
nikos, Ehaitondylas, deren Schriften 
eine fortlaufende, ſich ergaͤnzende Geſchichte 
bes Reichs enthalten; die ubrigen, welche 
mehr einzelne Partien biefer Geſchichte bes 
fchrieben, find: Agathiag, Menandros, 
Theophylaktos Simokattas, Johan— 
nes von Epiphania, ber Mönh Johbans 
nes, ber Mönd Theodofiog, Genefiog, 
Leontios d. Jünger Leo Diakonos, 
Eonftant. Pfellos, Nitephboros 
Bryennios, Io. Kinnamos, In 


Kananos, 3o. Anagnoftes, Anna 


Komnena, GeorgAfropolita, Georg 
Pachymeres, Jo. Kantakuzenoe, Con— 
ſtantin Porphyrogenetes, So. Dur 
kas, Georg Phranzes. Andre haben 
nur hiſtor. Compilationen bis zum Ge 
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Fahrh. gemacht, am beften noh Leo Gram⸗ 
matitos, Nikephoros Patriardha, 
Michael Glnkas, außerdem Georg 
Spneellos, Theophanes, Joh. Sky— 
lizes, Joh. von Antiohten, Georg 
Hamartolos, Joh. von Sicilien, Si— 
meon Metapbraftes, Julius Pols 
fur, Sippolytos, das Chronicon 

aschale, Georg Kebrenos, Joel, 
BeorgKotinos; noch Andre haben über 
Sitten, Einrihtungen, Verfaffung ꝛc. des 
byzantin. Hofe u. Reichs gefchrieben, wie 
Fer Arc oh. Lydos Heſychios, 

ohftant.Porphyregenete#, Alexios 
l. Matth. Blaftares, Georg Kodi— 
nos. Außer den Ausgaben einzelner Werte 
berfelben od. ganyer Autoren befisen wir 
eine ziemlich vollftändige Ausgabe ihrer 
fämmel, Werke in dem Corpus byzantinum, 
.od, B ae hist. scriptores, herausgeg. 


et lat., Leyden 1623 u. 
DEE Kunft der Griechen, Lpz. 1803. 


rung ber „2 Magiftratsperios 




















je in verſchieden benannten Schrif> 
‚ jeit Eratofthenes, bei. Strabo, 
tolemäos Stephanos von Byzanz, 
Nikephoros Blemmidas 
en, f. u. Geographie ss _ vr. 
fophie ber Griechen verliert 
m Anfang in das myth. Als 

Ein. hen von Orpheus 
en u. feiner Zeitgenoffen 
bei. üser Entftehung der Dinge 

u. über bie göttl. Dinge, wenn 
find, allerdings als Anfang 
ie angefehn merben können, 
[dete ſich durch die Weifen 
eine praßt. Philofopbic, 
Lehensregeln derfelben eine 

Pbilofophie nennen kann. 
r ber eriten philoſoph. Schule gilt 
fe heißt, weil ihr Sig in Jonien 
he Schule, in ihr fpecus 
t über Kosmogonie u, bes 


[häftigte fih mit Mathematit, Phyſik u. 
Aftronomie, In Großgriehenland ftiftete 
Xenophanes bie elcatifhe Schule, 
bie burh VBernunftgründe über das Erfah— 
rungsleben binausging, u. lehrte Pytha⸗— 
— deſſen Zwed beſ. ſittl. u. polit. 
zeredlung des Menſchen war. In Athen 
führte Anaxggoras die Philoſophie mit 
vernünftigern Anfichten über die Gottheit u. 
die Entftehung der Dinge ein, dem dann 
die ſokratiſche Philofophie folgte, 
weldhe mit Hintanfegung der Speculation 
Menfchen u, Pflichtkenneniß zu ihrer Haupt⸗ 
fahe madıte. Den erften Grund zur wiffen« 
fhaftl. Behandlung der Philofophie legte 
Plato, zur fuftemat. Ordnung Ariftote» 
les, jener wurde Stifter ber Akademie, 
diefer der peripatetifhen Schule. Aus 
u, neben biefen bildete fih bie megariſche 
Schule durch Euklides, bef. beihäftigt 
mit Logik u Dialektik (dab. auch Dialekt. 
od. eriftifhe Schule), bie A 
Schule des Ariſtippos, die Gleiches lehrte, 
wie der Hedonismus des Epißur, der 
als höchftes Biel des Menfchen den Lebens⸗ 
genuß annahm, während ber Stoicismus 
des Zeno fih in moral. Rigorismus vers 
Ior u, in dem Eynismus bes Antiſthe— 
nes zur Unphilofophie ward, u. ber Zwei⸗ 
fil des Pyrrho an der Zulänglichkeit u. 
bem . des menfchlihen Wiffens zum 
Scepticismus führte. Dem Dogmas 
tismus ber Stoiter ftellte die mittlere 
Akademie unter Arkeſilaos ihre 
Dialektik entgegen. In Alerandrien bils 
bete fih durch die Bermifhung der ver» 
fhiedenften Syfteme ber Eklekticismus, 
der auch, da ſich diefe Schule bef. an Plato 
anfchloß, der Neuplatonismus heißt, u. 
beffen Repräfentanten bef. Ammonios 
Sakkas, Plotinos, Porphyrios, 
Jamblichos u. Proklos find. Aber uns 
befriedigt durch die griech. Philofophie, ſuch⸗ 
ten fie in ältern, verborgnen Quellen ägypt. 
u. oriental, Weisheit, in Gottesoffenbaruns 
en u. Geiftererfheinungen u. wurden fo 
Schöpfer jener myft. Afterphilofophie, bie 
feit der Mitte bes 6. Jahrh., da die chriſtl. 
Kaifer die Schließung ber ——— Schu⸗ 
len —— Ten hatten, in ben Hintergrund 
trat, Im Mittelalter trugen die nad) Ita⸗ 
lien fliehenden Griechen (f. 
zur Bekaͤnntſchaft mit den altgriedy. Philos 
fophen im Abendland bei. Weber dies Alles 
f. ausführlich unter PHilofophie (Geſch.). 
Phĩilosophorum graec. veterum, praes. qui 
ante Platonem floruerunt, operumreli uiae, 
Brüff. 1850 ff. "Die Politik war lange 
praftifh geübt werden, bis Plato fiz zu 
einer, mit der Ethik verbundnen Willens 
ſchaft machte; er machte fogar einen Ber- 
—* über die Privat- u. Staatswirthſchaft. 
un von Zenophon befigen wir eine 
Sammlung ſtaatéwirthſchaftl. Marimen. 
»2 eher bie Pädagogik haben Ariſtote⸗ 
——— 
orne 


ob. r) wieder 
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lorne) Theorien binterlaffen 5 wir befigen nur 
- noch Pluͤtarchs Schrift: Ucber Erziehung 
der Kinder. "Naturkunde, Mit Thales 
fingen die Speculationen über die Natur an, 
Die ionifhen Philofophen, die Pythagos 
rier, bie Eleatider befchäftigten ſich emfig 
damit. Der wahre Vater der Naturfors 
[dungen war Plato, deran Ariftoteles 
einen Schüler 303, welcher in der Bearbeis 
tung ber Naturwiffenfchaften Bahn brad, 
ja die eigentl. Naturkunde, bef, die Zoo⸗ 
logie, zur Wiffenfhaft erhob, worauf fein 
Säule Tpenp braftos,fib um Botanik 
u. Mineralogie verdient mahte, Ganz 
andre Wege fehlugen die Stoifer u, Epis 
furder in ver Phyſik ein; jene nahmen 2 
——— Gott u. Materie, an; dieſe 
gingen zu Demokrits Lehren von Atomen 
u. dem Leeren zurück. Nach Ariſtoteles lan⸗ 
er Stillſtand, dann Rückfall, Compilation, 
underglaube, phyſikal, Thorheiten, alchem. 
Unweſen. Zu Alexandria ward für die 
Naturkunde geſorgt, auch Sammlungen für 
Mineralien ungelegt, doch durch die Sucht 
nah dem Wunderbaren litt dieſe Wilfen- 
ſchaft ſehr. Hierher gehören: Antigonos 
aus Karyftos, Phlegen Zrallianos, 
Apollonios Dyskolog, Nelianos, 
Nuͤtzlicher u, wichtiger find, obgleih nur 
Diter: Nikander u. die beiden Op— 
pianos, *Um die Mathematik erwarb 
Tih die Philofophie große Verdienfte, Die 
alten philoſoph. Schulen dienten zugleich 
zur erften Ausbildung der mathemat, Kennts 
niffe, indem die einzelnen Theile der Mathes 
matik in den Schulen gelehrt wurden. Wenn 
auch maiches Verbienft der fpätern Zeit 
uns diefe mr aus Mangel an his 
ftor. Kritik den Philofophen beigelegt wors 
ben, fo verdankt doch namentlich bie Afteo: 
nomie der ionifchen, die Arithnietik 
der euigngeräifnen, die Geometrie der 
aladem. Schule fuwohl bedeutende Ent— 
deckungen, als überhaupt ihre wiffenichaftt, 
Form. Alte Mathematiker waren: Theo— 
deros aus Kyrene, Meton, Euktes 
mon, Archytas, Eudoros, AUriftotes 
les u. A. Vollendet u. zu einer förmlichen 
Wiſſenſchaft erhoben ward die Mathematik 
in Alerandrien, wo Euklides, Archime⸗ 
des, Upollonios aus Perga, Pappos 
u. A. lehrten u. fhrieben. ® Die Mecha⸗ 
nik ſoll Archytas zuerft methodiſch abye= 
handelt Haben; die erften theoret., noch vors 
handnen Schriften in biefem Fade rühren 
von Archimedes her, Außer diefen bes 
handelten fie Ktefibios, Hero von Alers 
andrien, Uthenäos, Philo Byzantis 
nos u. A. "Die meiften biftor. Beiträge 
zur Taktik finden jih in den Geſchicht⸗ 
ſchreibern, def. im XReno phon u. Polyä⸗— 
nos. Unter den Frühern baben ſie mehr 
wiffenjchaftlich behandelt, Ueneas Tac⸗ 


ticus (58 n. Ehr.), Onofander, Arrias 
nos, Aelianosz; unter ben fpätern bie 


grieh, Kaifer Mauritius u Leo Vi. 
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2 Welche Verdienfte um bie Muſik Pu» 
tbagoras u, fpäter Ariftorenos, Eus 
klides, Philodemos Didbymos, Ni— 
komachos, Alypios, Gaudentios, 
Bakchios, Ariſtides Quintilianus, 
El. Ptolemäos, Porphyrios (derem 
Schriften man meiſt in Meurſius Auctores 
musices antiquissimi, Leyd. 1616, 4. u. Mais 
boms Antiquae mus, auctores, Amft. 1 

2 Bde, 4. finder) haben, f. unt. Muſik; 


„”"was über Uftronomie von ben Gries 


chen, unter ihnen von Timochares, Ari⸗ 
ftyllos, Aratos, Konon, Eratofthes 
nes, Kleomeded, Hippardhos (dem ei⸗ 
gentl. Vater ber Aitronomie), Ptolemäos, 
Geminos, Pofidonios u. Theodor 
ſios geleiftet worben ift, f. unt. Aſtrono⸗ 
mie 14. ° Bemerkungen über die Landwirth⸗ 
(heit gab ſchon Hefiodos, Nah ihm 
eſchaͤftigten fib mit ihr mehrere Dichter u. 
Philoſophen, ſelbſt Ariftoteles (alles vers 
loren); übrig ift nur des B ri 6 Auszug, 
f. u. Geoponika. * Die wiſſenſchaft. Be⸗ 
arbeitung der Medicin fchreibt fi von 
Hippofrates ber; wie fih nad ihm bie 
griech, Dledicin in mehrere Schulen theilte, 
in denen Diokles, Nikander, Eaffius 
— Xenokrates, Rufos von Ephe— 
os, Dioskorides, Aretäos, Sora⸗ 
nos, Moſchion u, U. wirkten u. ſchrie⸗ 
ben, u. wie fie nah Galenos nur noch 
von Dribufios, Nemefios, Aëtios, 
Palladios, Alexander von Xralles, 
Theophilos Protoſpatharios, 
Paulos von Aegina, Nonos, Simeon 
Seéethos, Demetriod Pepagomenos,. 
Nik, — *2 u. Joh. Aktuarios 
behandelt, endlich ber arab. ganz weichen 
mußte, ſ. u: Arzneikunde ıs f, * Fur eigent⸗ 
Ihe Nechtswifienfchaft, ale Xheorie, 
thaten die Griechen nichts; was _feit Con⸗ 
ftantin unter ben byzant. Kaijern barin 
geſchah u. fhriftlih aufgezeichnet wurde, 
f. unt. Rechtsgeſchichte. Die Theolo⸗ 
pie der Giechen ging, wie die ganze Phi⸗ 
ofophıe, von der Dichterphilofophie aus 
u. blieb auch immer ein Theil der letztern. 
Mit der Philofophie nahm fie durch Ariſto—⸗ 
teles die Geftalt eines Syſtems an u. ward 
in der Metaphyfit vorgetragen. Eine an⸗ 
bre Urt von theolog. Schriften waren die 
Sammlungen, Auslegungen u, Deutungen 
von Mythen, die zuerft in Alerandrien 
gemacht u, fpäter fortgeſetzt wurben ; fo von 
Kallomahos, Apollotoros, Cor— 
nutus, Antoninuskiberalis, Palde 
phatos, Parthenios, Eudoria Mas. 
frempoliteffa. “In der alerandrin. 
Zeit begann man die Schriften der Alten, 
bef. der Dichter, zu erkfären u. die Sprache 
grammat. zu bearbeiten, 3* Schr titel: 
ler nennt man Grammatifer, unter ihnen. 
beißen vie, welche Erklärungen od. Bemer⸗ 
Bungen (Sol en) fhrieben, Schelias 
en, fo Didymos, Apion Seleutos, 
telemäos, Syrianos, Euftathios, 













Griechische Mediein vis Griech. Mythologie 38 


‘0 Tzezes, Demetrios Triklinios, 
4 gentl. Grammatifer, die ſprachwiſ⸗ 
ſerſchaftl. Werke fchrieben, find Dionys 
ſies Thrar, Aſklepiades, Tryphon, 
Drakon, Apollonioe Dyskolos, 
Melios Dionyfios, Hepbäftion, 
Aelianos Herodianos, Arkadios, 
Orion, Lenginos, Phrynichos, Ae= 
lies Möris, Helladios, Georg Chö— 
roboskes, So. Philoponos, Theo— 
doſios, Em. Mofhbopulos, Mar. 
Planudes, Io. Eharar, Theodori— 
tos Patricius, Greaor Korinthios, 
Jo Dhiloponos, Thomas Magifter, 
Georg Lefapenos; über Metrif Tri: 
ha, Elias; »Lexikographen Apollo— 
nios Sophifta, Prolemäos, Ero— 
tiano®, SuliusPcollur, Timäos So: 
phifta, Harpofration, Drion, Am— 
monios, Heſychio«e, Urbikios, Pho— 
ties, dasEtymologicum wagnum, Suidas, 
Zenaras; “als Sammler u. cerp= 
bekannt Stobäog, Uther 
naos, Photios, Konftantinos Vor— 
phyrogenetes, Eudokia; " Samm 
Örtern (Paroimio— 
graphoi), bef. 3enobiod, Diogenia= 
&. Upoftolios, Gregorvon 


eca c., berausg. v. 

les, Samb. 1191-1809. 12 
4.5 ©. Ehr. Harles, Introductio in 
or Kl Altenb. 1792—V5, 2 Bbe,, 
ı 1804— 6, 2 Bde; bei. Bre- 

| 2pz. 1812; Fuhrs 
„Handb. ber klaſſ. Lit. der Griechen, 
u. Rubolft. 18504— 10, 2 Bde. ; Rie⸗ 
bb. ber griech. Lit., Berl. 1802; 
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Auffchriften, welche oft fihwer zu beuten 
find. Die älteften follen die von Pheidon 
auf Yegina, etwa 900 v. Ehr., geprägten 
fein, Die gen M. zerfallen in Städte» 
münzen, die ber gried. Könige u. in 
bie unter röm, Herrſchaft gefhlagenen. 
Die älteften find oft dedig, die neuern rund, 
bie allerälteften nur auf einer Seite ges 
prägt u. tragen auf ber — Spuren 
einer Erhöhung auf-dem Ambos, worauf 
man das Dietall legt: u. das fich eindrüdte. 
Später warb eö verfchönert, Die Münzen 
ber Städte find in der Regel ehern, ſelten 
oldenz; bie Könige haben viel goldne u. 
lerne, wenig eberne fchlagen laffen. Das 
Gold iit gewöhnt. 23 Kar. 16 Gr. ; das Sil⸗ 
ber ift ganz fein; das Gepräge, meift jehr 
ftön, ftellt Bildniſſe ob. verfchiedne Stadt⸗ 
zeichen dar. 2) Geugriech Münzen), 
f. v. Griechenland (n. Geogr.) ı0. = 9 
&riöchische Mythologie. J. Ein⸗ 
leitung u. Geſchichte derjelden. 'Die 
älteften Bewohner Griehenlaunds 
(Pelasger) hatten ihre Börter (Theo i) aus 
großartigen Naturerfheinungen genommen, 
aber fie verehrten fie ohne Namen; nad He⸗ 
rodot follen ägnpt. Eoloniften ihnen die Göt« 
ternamen gelehrt haben. Dazu nahmen fie 
auch neue Götterideen auf; aus Libyen 
wurde ber Dienft bes Pofeidbon, berPals 
las (Athene) u, des Ammon (Zeus) 
—— den Phöniziern verdankten die 
riechen die ſabäiſchen Elemente ihres 
Religions ſyſtems, ben Dienſt der Sonne u. 
bes Mondes; was in das eigentl. Griechen⸗ 
land mittelbar durch Mazedonien u. Thra⸗ 
zien gelangte, ift in feinen Einzelheiten nicht 
genau nadhzumeifen, aber Prometheusu. 
Artemis waren ſtyth. Gottdeiten, vom 
Kaukaſos u. von Taurien gekommen. So ver⸗ 
ſchiedenartig aber auch bie Beſtandtheile ber 
g. M. Fr Urfprung nad waren, fo muß⸗ 
ten fie ſich doch alle in bas genealogifirende 
Spftem bes Unthropomorphismus bringen 
laffen, felbft die Erfheinungen ber moral. 
u. intellectuellen Welt waren bavon nicht 
ausgenommen. ?MWegen ber polit. Beftal« 
tung Griechenlands in ber älteften Beit gab 
es lange nicht fowohl eine allgemeine 9. 
M., fondern nur ariech. Stammmy- 
then. Mehrere Stämme modten einzelne, 
nah Snbalt u, Form, gemeinfhaftlid has 
ben, wie ber dorifche Stamm ben Apollo⸗ 
dienſt; andre aber waren eigenthümlich u. 
galten nur für den engen Kreis einer Fa⸗ 
milie od. einer Stadt. Erft nachdem bie 
Hellenenftämme fib näher kennen lernten, 
einige ſich auch enger an einander anſchloſ⸗ 
fen u. gemeinfchaftl. Unternehmungen auss 
führten, lernten fie auch gegenfeitig ihre 
Götter u. Eulte kennen u. je mehr fih das 
Bewußtfein von ihrem gemeinfhaftl. Urs 
prung befeftigte, bdefto mehr gingen bie 
ythen ber verfhiebnen Stämme in einan= 
ber über, u. ihre Dichter fuftematifirten bie 


göttl. Weſen. So bef. bie aus ben wen 
An: 
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Sängerfchulen hervorgegangnen Dichter, 
wie Homeru.Hefiod, Sie fammelten bie 
vorhandenen Ideen, orbneten fie zu einem 
Ganzen, firirten die einzelnen Görter be— 
ftimmter a. verbanden die fonft getrennten 
Mythen. "Man ftellte aber damals nicht blos 
bie Götter nad ihrer Abftammung unter u. 
neben einander (Theogonien) u. wies ihr 
Verhältniß zur Entftehung der Welt nad 
(Kosmogonien), fondern bie Götter, von 
deren Wefen u. Wirkſamkeit fih um fo ro= 
here Ideen vorfanden, in je ältre Zeit der 
Glaube von ihnen gehörte, wurden nad) 
ihren Ideen auch verebelter. Wie fchnell 
aber bie Veredlung ber Götterwefen durch 
bie raſch Vorwärts fchreitende Bildung bei 
ben Griechen ging, ſieht man daraus, daß 
bie in ber Sliade noch parteiifhen u. lau⸗ 
nenhaften Götter von den, doch nicht fehr 
lange nad den Dichtern der Iliade leben— 
den age ber Ddyffee mehr zu gerechten 
u. den Willen bes unbeugſamen Schick⸗ 
ſals ausführenden Mächten umgeihaff.n 
wurden, Diefes Schi@fal aber fälle mit ber 
Idee des obeiften Gottes —— u. iſt 
zwar noch nicht eine für ſich beſtehende Allge⸗ 
walt, ein geheimnißvolles u. unbegreifliches 
Weſen, deſſen Beſchlüſſen ſich Götter u. Men» 
ſchen fügen müffen, deffen eifernen Willen 
weder Bitten noch Gelübde zu brechen vers 
mögen, wie es die fpätere. Zeit ausbildete 
u, wie es bie Tragiker bef, in ihren Dras 
men ausführten, aber doch tritt immer deut⸗ 
lich genug in jener Schickſalsidee die Idee 
eines Monotheismus entgegen, der ſich jedoch 
durch eine mehr gefühlvolle, als vernunft- 
- mäßige Weltanfhauung bei dem Volke in 
einen großartigen Polytheismus auflöfte. 
“Zugleich macht fii im Dieter Periode der 
Mythologie (denn aus einer früheren gibt 
es Peine fihern Nachrichten, da die orphi⸗ 
ſchen Anfihten durch fpätere Zufäge alls 
zufehr getrübt u. unfenntlich gemacht find) 
neben dem Polytheismus ein Pantheiss 
mus bemerkbar, welcer jede übermenſchl. 
Krafterfheinung, —— us 
3erftörung, bie der Polytheismus ale Wirs 
kungen gewiffer höherer Wefen annimmt, 
als einen Gott od. als einen Dämen felbft 
hinftellt, wodurch der Polntheismus wieder 
neuen Zuwachs an Götterwefen erhielt. 
® Die Weiterbildung der Mytholegie u. die 
Erweiterung des Götterkreijes übernahmen 
Kann bie cykliſchen Dichter, welde die 
Stammfagen u. Hervengefhichten der griech. 
Völker fammelten u. die Helden jener Sas 
gen zu Göttern erhoben, welchen Wefen 
dann bie Tragiker burh den würdigen 
Gebrauch, weldhen fie von jenen Sagen 
theils durch Erweiterung, theils durch Ver⸗ 
bindung berfelben machten, die Weihe gas 
ben u. ihnen bie Unfterblichkeit u. Göttlich- 
keit bei ihrem, mit ber Phantafie in dem 
faft einig für Dichtung u. Kunft angewen⸗ 
beten Götterglauben immer mehr u. weiter 
ausſchweifenden Volke vollends ſicherten. 
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* Aber je ausgebildeter biefer Götterglaube 
wurde, defto mehr wurben bie Götter vor 
dem Himmel auf die Erde gezogen, b 

menfchliher wurden fie, bis endlich die Biũ⸗ 
tbenzeit der bildenden Küuſte in Gries 
chenland die Anthropomorphofirung berfels 
ben vollendete, ? Mit diefer Mythologie 
gingen, ba fie ihren Glanzpunkt durch Poefie 
u. Kunſt erreicht hatte, mannigfaltige Bers 
änderungen vor; dem Vol? blieb vorläufig 
Glaube u, Verehrung der Götter, denn er 
war von den Vätern ererbt, mit der Na—⸗ 
tionalgefhichte in enge Verbindung ges 
bracht, durch bie Befege geheiligt u. wurde 
durch Prieſter ſtreng aufreht erhalten, 
Gleich hoch wie im Volksglauben blieb bie 
Achtung der Götter in den epifchen Ges 
dichten, denn durch fie wurde jenen Ge⸗ 
ſaͤngen Wuͤrbe u. Intereſſe gegeben; die 
Komiker durften ſich ſchon bei manchen 
Stämmen erlauben, die Schwächen, welche 


ben Göttern beigelegt wurden, fihtbar her⸗ 


vortreten zu laffen u. fie felbft lächerlich zus 
madhen. ® Die Philofophen waren fehr 
verſchiedner Anſicht über die Mythologie; 
vor Sokrates fprab man wenig über 
biefelbe als foldhe, fondern ſuchte nur den 
ganzen Götterfhiwarm auf Urmefen zurüds 
zuführen u. beutete das Vorhandne mehr, als 
daß man an bie Stelle deffelben etwas Andres 
feate, woraus nachher das mannigfache Als 

egorifiren entſtand. Nach Sokrates 
Hinrichtung waren bie Athener toleranter 
geworden, man Eonnte ungeftraft Atheift 
fein, nur durfte man bie Götter des Volkes 
nicht verfpotten, Die Stoißer allein vers 
ſuchten Damals noch bie alte Dichtermythos 
logie zu halten, fie erklärten fie für gut u. 
vernunftmäßig, beuteten aber alle einzelnen 
Gitter nah phyſ. u. moral.Allegorien, 

egen weiche Andremit hiftor. Deutungen 
die geltend machten, bie alle Götter Grie⸗ 
henlands für alte Helden erklärten, von 
bes Volkes Wahn u. Danfbarkeit zu Ges 
nien umgefchaffen. * Den Weifen u. Gebils 
beten hatte die Götterlehre bes Volks ſchon 
lange nicht mehr genügt, u. es hatten fich 
bereits neben dem Volksglauben Anftalten 
gebildet, welde den Menſchen einen reineren 
Glauben, einen fihrern Weg zur Beredlung 
bes Herzens u. eine freundliche Hoffnung 
nad dem Tode zeigten, dies waren die Wiy- 

erien (f. d.). Und je allgemeiner die 

heilnahme an biefen wurde, befto näher 
Pam der anarbeuglande dem Verfall, 1% Das 
Beftreben, jene Mythologie in ihrem eigentl, 
Sinn durd die Philofophie zu halten, wie 
es vorzügl. in der alegandrin. Zeit vers 
ſucht wurde, verfdhlimmerte ihren Stand 
immer mehr u. bereitete bie Menſchen dar⸗ 
auf vor, jede ihnen gebotne poſitive u. bes 
grenzte Lehre anzunehmen, wie fie denn end⸗ 
ih in dem chriftl, Monotheismus erfchien. 
Der alte Glaube erhielt fi neben diefe:n 
neuen in armfeliger Geftalt nur no unter - 
bem Pöbel, bei denen, die zu bequem was 
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ren, um vernünftiger zu denken, geläuters 
ter zu — u. beſſer je werben, u, bei 
eigennügigen Prieftern, bis cr endlid un⸗ 
ter Eonftantin d, Großen von Staatswe⸗ 
en verboten u. nur noch von einzelnen 
hantaften u. Märtyrern geglaubt wurde. 
+1. Kosmogonie. In der g. M. gibt es 
feinen Weltſchoͤpfer; alle Götter waren ben 
Griechen entftanden, fie hatten bie Welt 
nicht gefhaffen, fondern nur geordnet u, res 
ierten fie. Daher waren fie nicht zuerft, 
-fondern die Welt, u, weil man Götter nur 
von Göttern entftehen ließ, fo mußte ber 
MWeltenftoff, woraus fie ebenfalls entftans 
ben, göttlich fein. ! Der Kosmogonien gibt 
es für bie g. M. viele, da jeder Philofoph 
eine andre, feinem Spitern angemefne, aufs 
ftelfte. Die ältefte ift wehl die orphifche 
(f. u. Orpheus), bie hier aufgeftellte ift die 
von Heſiodos gegebne, welcher die orphis 
ſche zu Grunde liegt. Nach ihm war zuerft 
das Chaos, dag Alles in ſich Pu Urs 
element, das als ungeordbnete Mafle in 
weiten dunkelm Raume fhwebte. Daraus 
bildete fih zuerft Gäa (die Erde), der Sig 
ber Menfhen, Tartaroe (die Unterwelt) 
u. Eroß, ber die Urfache alles Werdens 
wurbe ; ausdem Chaos noch Erebos u. Nyx, 
bie abjolute u. relative Nacht, welche beide 
Hemera u. Aether, das Tagesıiht u. 
das Urlicht, zeugten. "Aus ber Erde ent: 
ftandenlranos (Himmel), Pontos(Meer) 
a. Dre (Berge); dadurch, daß das Waſ⸗ 
er fih von ber Erbe verlief u. in feine 
etten trat, warb bie Erde bewohnbar u. 
nun de alle weitern Bildungen über u. 
auf der Erbe vor fih, was entfteht find 
rzeugniffe ber fih mit Uranos u. Pontos 
rmäblenden Gäa, [.mıt.1.. Dem Erebos u. 
ber Nyr entftanden auch mehr. grauenhafte 



























Inder don Uranos u. Gäo), bie 
ichiren (gewaltige Naturkräfte), 
oper > frühefte Andeutung von 
ten Erdenbewohnern), bef. die 6 
jen u. 6 Fitnniden (die Elemente u. 
— 7 ſich ordnenden Natur) 

s, Köos, Krios, Hyperion, 
08, Kronos, Tethys, Rhea, 
is Thia, Mnemoſyne, Phöbe. 
dieſen tritt Japetos dem menſchl. Wes 
jer, bef. durch feine Söhne Prom e⸗ 

1, Epimetbeus, zu beren Ges 
anbora(f.d.a.) gehört, auh Atlas 
Sohn. Dallranos die Hefatondiren 

r in ben Tartaros geftürzt hatte, 
von ber Mutter Gäa gereizt, 
gen feinen Vater Uranos, ent— 
(auf den herabfallenden Samen= 
tanden bie riefigen Giganten), 
n mit Hülfe feiner Mturter u. 
eu, führte nun das Regiment. 
. unter ihm entftand das 2, 


fchlecht; nad dem großen Ei⸗ 


mentenfampfe zur Weltbildung trat ein 
Weltgeſetz ein; Ruhe u. Ordnung in ben 
Dingen ift der Eharakter ber Regierung bes 
Kronos, daher diefe Periode in der fpatern 
Beit als das goldne Alter (f. Weltalter) 
ber Erbe betrachtet wurde. Damit es alfo 
bliebe a. die Regierung eines —— be⸗ 
ſtände, verſchlang Kronos die mit Rhea ges 
zeugten Kinder, aber Zeus ward gerettet, 
er warf ſeinen Vater wieder vom Throne u. 


es erfchien nun das !*3, Gödttergefchlecht, 


bas ber Kroniden, Kinder des Kronos 
u. ber Rhea. Mit feinen Brüdern Pefeis 
bon u. Hades theilte Zeus die Herrfchaft 
der Welt, fo daß er felbft die Erde u, den 
Himmel, Pofeidon die Gewäffer, Hades 
die unterirdifchen Riume zum Beberrfchen 
übernahm. Aber auch ihnen war bie Herr— 
fhaft nicht ohne Kampf gegen bie alten 
Götter; bie Titanen wollten fib der neuen 
Regierung nicht unterwerfen, aber in einem 
Kampfe —— — Titanen- 
kampf), deſſen Schauvlatz die theſſal. Ge— 
birge waren u. wo die Kroniden auf dem 
Olympos, die Titanen auf dem Othrys las 
gerten, wurden nach 10jähr. Kampfe end— 
lich die Letztern von ben Kroniden, durch 
Hülfe der Hekatonchiren u. Kyklopen, bie 
aus der Unterwelt gerufen wurden, beſiegt 
u. für immer in den Tartaros gebannt. Die 
Titanen zu rächen, exhoben ſich, von Gäa 
gereizt, die wilden Giganten (f. ob. m). 
Diefer Kampf ( Gigantomachie, Gi— 
antentampf) wurde in ben phlegräiſchen 
Gefilden od. auf Pallene ausgefämpft. Die 
Giganten thürmten die Berge Offa, Pelion, 
Deta, Rhodope u. a. aufeinander u. ftürms 
ten den Olympos mit Felsftüden u, Eiden= 
ſtämmen. Durch Herkules, nach And, durch 
bas Gefchrei bes Eſels des«“Silenos, nadı 
And, durch den Ton der Muſchel des Kris 
ton wurden die Giganten erfchredt, befiegt 
u. vernichtef, u. nun berrfchten die Kronis 
ben. »Dieß neue Göttergeſchlecht beftand 
aus 12 großen Göttern (ol dwdex«), die 
theils Gefchwifter, theils Kinder des Zeus 
waren; zu den Erftern gehörten Pofeidon, 
Here, Demeter, Heftia, zu den Letztern 
Athene, Hephäſtos, Ares, Hermes, 
Apollo, Artemis, Aphrodite; Hades 
ehörte als Gott der Unterwelt nicht zu den 
Inmpiern, Dionyfos (Bakchos), ein 
nachmals hochgeachteter u. vielverehrter Gott, 
gehört nicht in die Reihe der alten Olympieı. 
18 Diefe Götter dachten ſich bie Griechen von 
menſchl. Geftalt, von menſchl. Leidenſchaften, 
Gefuͤhlen u. Bedürfniſſen; ſie hielten ſie für 
allmächtig, ohne Alles zu können, für all⸗ 
wiſſend, ohne Alles za wiſſen; ihre Haupt⸗ 
tugenden waren bie der Ahnen griedh. Mans 
ner, Stärke, Körperkraft, Schnelligkeit. 
Ihr Sig war der Olympos (daher fie aud) 
Dlympier hießen), wo Zeus eine förm⸗ 
lie Hofhaltung um ſich hatte, beren Bild 
aus ber bereifchen Zeit Griehenlands ent⸗ 
nonmen war, Nach grich, Staatenweife 
mar 
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war er aber ein eingefchränkter Herrſcher; 
er bildete mit den Al olymp. Göttern den 
GBötterrath ; bei ihren Zufammenfünften u. 
Gelagen hatten fie Diener u. Boten. Dort 
im Olymp lieben, bort freien fie wie Mens 
ſchen u. führen ein gejondertes Privatleben 
nad echt griech. Patriarhenweifez von dort 
regieren fie die Welt u. das Menichenleben, 
was jeden der Glaube zugeteilt. Bon dort 
wandern fie zur Erde, um bei Opfern ge— 
genwärtig zu fein, um ihren Schüglingen 
beizuftehen, um fi bes Umgangs u. ber 
Siebe der Sterblihen zu erfreuen, Am bro= 
fia u. Nektar, Götterfpeifen u. Tranf, 
fiberten ihnen Unfterblichkeit u. ewige Jus 
gend, den Hauptyorzug unter allen, die ih⸗ 
nen vor den Menthen verliehen waren, 
irReben jenen großen Göttern wurden aud) 
noch andre von niederem Range verehrt, 
die theils dem alten, theils dem neuen Göte 
tergeſchlecht angehörten, jo ber Sonnengott 
Helios, bie Mondgöftin Selene, die 
Göttin ber Morgenröthe Eos, der Wind⸗ 
ott Aeolos, keto, bie Görtin der 
Rechte Themis, ber Liebesgott Eros, 
der Arztgott Aftlepios, ber Geber bes 
Reichthums Plutos, bie Glücksgöttin 
Tyche, die Göttermundfchentin Hebe, 
die Götterbotin Iris, die zugleih ben 
Negenbogen ausfpannt. is Neben dieſen er— 
ſcheinen noch zahllofe Gottheiten, die nad) 
den Regionen u. Elementen, in denen ffc 
wirkten, aufgezählt werden koͤnnen; zuvör⸗ 
berft die unterirdifchen Götter, an des 
ren Spige Hades od. Pluto nebft feiner 
Gemahlin Perſephone; mit ber Ober⸗ 
welt in Verbindung ſtanden durch ihre dort⸗ 
hin gerichtete Wirkſamkeit, bie naächtl. He⸗ 
Pate, die rächenden Erinnyen. Dann die 
vWaſfergötter, deren Urſprung von den 
Fitanen Dfeanos u. Tethys abzuleiten 
ift, im neuen Götterreihe an ihrer Spige 
Pofeido: nebit feiner Gemahlin Amphi⸗— 
trite, im Allgemeinen tie noch aus dem tis 
tanifchen Reiche ſtammenden Dfeanidenu 
Nereiden,bderen Vater Nereus, nebſt den 
zahlreichen Waſſernymphen, als Naiaden, 
Potamiden, Limniaden; 2° im Einzel⸗ 
nen bie Se Adeloos, Alpheios, 
Afopos, Eridanos, Inachos, Ke— 
phifſos, Peneios, der Meerbote Tri— 
ton, Phorkys, Keto, die weiſſagenden 
Meergreiſe Glaukos u. Proteus, auch 
Eudothea, Leufothea u, Palinuros 
f. d. a.) gehören hierher. » Maturgotts 
Keiten im Befondern reprafentirten die 
zahlreichen Numpben, bie in der Stille 
wirkenden Götterträfte, welde alle Bes 
wegung u, Verandrung in ber Natur ders 
mittelten, als (außer den fbon genannten 
Waſſernymphen) Wirfenuympben: Leis 
moniaben, Beranpmpben: Dreaden, 


Thaluymvhen: Yapacın, Walduymi⸗ 
—— ryaden u Hamadryaden; 
‚allgemeine Naturgoft, Pan, ift in dieſer D 


Algemeinheit nicht echt griechiſch. Wiud⸗ 
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pötter, als deren irbifches Oberhaupt Kor 
08 galt, waren Zephyros u, Borvas, 
neuerer Ontftehung nod Notos u. Euros, 
2 Beitgütter im Gegenſatz zu dem Abs 
ftractum (Kronos), fo fern fie beftimmten 
Beitabfchnitten vorftanden, waren bie H o⸗ 
ren, die neben der phyſiſchen Bedeutung 
zugleih noch eine fitelihe hatten, wie es 
ausſchließlich von den Charitinnen galt. 
Der Künſte Hauptrepräfentanten waren 
Athene u. Hephäſtos, der Wiſſen⸗ 
ſchaften die Muſen, die ſich um Apollo 
verfammelten, einzeln iſt nog Jalemos, 
der dem Kiagelied vorftehende Gott, zu bes 
merken, * Befondre menfchl. An eles 
genheiten leiteten Hymmaos ber Hocd= 
—— die den Kreiſenden 

alf, Himeros m. Pothos im Gefolg der 
Liebesgötter, Higyeia die Gefundheitsgüts 
tin, bie Kriegsgottheiten Enyp, Phobos, 
Deimos, Kydoimos, Alke, Phyza, 
Eris, die Schickſalsgöttiunen Mören, U. 
die Todesgewalten Keren, neben diefen letz⸗ 
tern Thanatos der Zuftand des Todtſeyns, 
nebft feinem Bruder Hypnos, dem Traum⸗ 

otte; die Litä, die Göttinnen ber reuigen 
Bitte, welche ber Ate, der Göttin des Fluchs 
für thörichte Handlungen, nachfolgen. Sin 
großer Schwarm vergöttlichteru. menſchl. 
Weſen bewegten ſich im Zuge des BVakchos 
(Thiaſos), als die Mänaben, Lena, 
Thyaden, Mimallonen, Klodones, 
Fityri, Satyrnu, Silenos, ber Führer 
des ganzen Zuges, *Auch die Sterne außer 
Eonne u. Mond f. ob. ı7) waren den Grie⸗ 
chen belebte Weſen, theils wirkliche Gott⸗ 
heiten, wie Phosphoros, theils vergot⸗ 
terte Menſchen, wie die Plejaden, Hya⸗ 
den u, überhaupt alle Sternbilder. » Alles 
gorifche Gottheiten od. perfonificiete 
ideen hatte, wie aus dem Ungegebnen ers 
heilt, ſchen die ältefte Zeit, aber bei Weis 
tem noch wenige, u. auch die fpätre götters 
reiche Zeit der Griechen bat es in diejer Bes 
ziehung nicht big zu ber Menge der römischen 
gebradt. * Damonen waren ber 
alten Griehen der homeriſchen Zeit von 
den Göttern nicht genan unterfchieden, body: 
ftens fo, daß man fih unter einem Got! 
eine beftimmte wirkende Macht vorftellte, 
unter den Dimonen das dunkfe, wunderbare 
alten höhrer Mächte, das man unbenannt 
ließ, weil 26 in feinen Urfachen nicht begriffen 
wurde, Nachmals, ſchon bei Hellodos, Min 
fie eine Klaffe übermenſchl. Weſen, die‘ 
gefchiednen des goldnen Weltalters, gemi 
lich zwifchen Götter u. Heroen geſtel 
find Schüger u, Hüter der Menſchen, 
thatenſpender, bie unſichtbar die Erde 
wandeln, beilige Diener bed Zeus, 
über Recht u. Gerechtigkeit die Au 
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Staaten od. ganze Linder (daher Locals u. 
Nationalheroen) durch Gebrrtserweiterung, 
Eultivirung, S ttenverbefferung, Erfinduns 
gen, Stärke u. Tapferkeit verdient gemacht 
batten, wofür bie danfbare Nachwelt ihnen 
ehrendes Gedachtniß u, (wie mar fügt, feit 
Kadmos Zeit) fogar göttliche Ehre durch 
Dienft, Feſte, Spiele u. Opfer erwies. 
Megen ihrer ausgezeichneten u. berühmten 
Stärke, wohl auch um ihre Ehre zu recht⸗ 
fertigen, wurden jie gewöhnlich in ber Zeit 
isrer Verehrung zu Söhnen ber Götter 
en emithent), bef. des Zeus 
elbſt, u. menfhliher Mütter gemadıt. 
Zu diefen Heroen gehören alle bef. her— 
vortretende, fagenhafte Männer u. Weiber 
(tegtre hießen Heroinen) der älteften Zeit 
bis er die Ruͤckkehr der Herakliden (1190 
v, E£r.), alfo der Zeit, die nıan in der Ge— 
ſchichte mit den Nanıcn des heroifchen Zeits 
alters benennt, alfoSnahns, Deufalion 
u. Pyrrtha, Pelops, Kekreps, Mis 
nos, Danaos, Bellerophon, bef. Pers 
feus, Thrfeus, Herakles, Kaftor u. 
olmbeufeg, Ariadne u. dv. Ard,, bie 
mazonen, bie Helden bes Argonaus 
——— die Sieben gegen Theben, 
die heilnebmer am trojan, Kriege, 
wiewohl die Vergötterung um fo mehr eins 
gefchränkt wurde, je näher ber hiſtor. Zeit 
die Helden traten. Als einzelne Ausnahme 
der geſchichtl. Zeit wird die Vergöttlihung des 
Fauſtkaͤmpfers Kleomedes (500 v. Chr.) 


erwähnt, u. zwar beſtimmte das Orakel, cr 
folle der legte fein. In der fpätern Zeit 
wurden bie Heroen auch mit den Dimonen 









verwechjelt, fofern fie als bie unfterblich 
fortlebenden Seelen geſchiedner Edler u. als 
die ‚Ihügenden Geifter gewiffer Staaten 
alten. Als mytholog. Ungeheuer ı. 
iere nod zu nennen: Echidna, 
8, Kerberog, bie lernäiſche 
&himära, Sphinr, der nes 

Ihe Löwe, SPylia, der heſperi— 
eDrade, die Sirenen, 
Hi IV. Zuftand nach dem 
Das Fortleben der Geftorbenen 
 älteften Griehen an einen 

[b der Erbe, wo fie als Schatten 

ie (f. u. Geifter :3) fortlebten u., 
alt, wie im Leben audy gleiche 
gen trieben. * Eine Fortdauer 
iſchen Leibe war nur wenigen 
u, Freunden der Götter ges 
Rhadamanthos u. Me- 
 Pinbdar dann noch ben Pe⸗ 
8 u.Achilleus Hinzufügt; ſie 
ber Erbe entnommen u, wohn 
elyfäifhen Gefilden (Ely— 
einiger Frühling herrfchte. 













gen Eilande (Makaron Reſoi, Infeln 
der Seltgen) kommen; Götterfeinde ers 
dulden namhafte Strafen, wie Tityos, - 
Zantalog, Sifypbos,dieDanaiden (f, ' 
d. a.). ® Die feligen Eilande find’ ein Ort, wo 
unter Kronoe Herrfhaft das goldne Zeitalter 
wieder gelebt wird, wo man in glüdl. Sorg⸗ 
lofigkzit anı Gewoge des Dceang lebt, wo 
der fruchtbare Boden Smal bes Jahres bie 
Thönften Krüchte des reihften Bodens bie« 
tet. Erf die fpätre Zeit vereinigte Unters 
welt u. Zobtenreich (Bades, Erebos), das 
man in bie Mitte der Erde verlegte, u. fchied 
zwifhen Ort der Belohnung u u) 
u. Beftrafung (CTartaros), bef. feit den 
Dinfterten u. der pythagor. Philofophie. 
Hermes geleitete mit feinem goldnen Stabe 
die Seelen (baher Pſychopompos, Sees 
Ienführer) in die Unterwelt hinab, bis zum 
See Acheruſia, ben der Kokytoe u. 
Styr durd ihr Zufammenfließen bildeten; 
über biefen fegte Charon, ein fhmugiger 
Greis, in durchlöchertem Nachen um dag ges 
wöhnlihe Fähıgeld von 2 Obolen die Sees 
len derer, welche auf der Oberwelt beftattet, 
od. wenigftens durch ein Grabmal dem uns 
teriröifchen Gotte geweidt waren; war dies 
nicht gefchehn, fo mußten die Seelen 100 
Zahre in den graufen Einöden umherſchwe— 
ben. * Die licbergefahrnen paffirten dann 
bie Höhle bes Zköpfigen Hundes Kerberog, 
wer bei ihm vorubergegangen, war in den 
Grenzen des Todtenreichs, aus dem er nicht 
urüdfehren fonnte. Zunächſt famen die 
haften auf einen geräumigen Platz, wo 
Minos, ber erfte u. oberfte der Todten⸗ 
richter (die übrigen waren Rhadaman— 
thos u. Sarpedon, od. neben dem Erftern 
Aegakos u Achilleus, od. Triptoles 
mos), über ihre Thaten im Erdenleben rich« 
tete u. darnach beftimmte, ob fie rechts nach 
Elyſium, wo Pluton nit feiner Gemahlin 
Perſephene täronte, od. links nad) dem Tar—⸗ 
taros gehn follten, 9 Die, welche nad dem 
Tartaros, dem tief unter das Schattens 
reich fich erftredenden, von einer Sfachen 
Mauer u. dein feuerftrömenden Phleger 
thon (Pyriphlegethon) u. dem ftru» 
beinden Acheron umgebenen Schlunde, 
beſchieden waren, kamen nun zu dem 2, 
Nihter, Rhadamanthos, der nah Maßr 
gabe der Vergehungen die Strafen bes 
ftimmete, u. fcbald deffen Ausſpruch gefhehn 
war, erfchienen die Erinnyen, welde bie 
Berurtheilten nad dem Orte ihrer Qual tries 
ben ; fie duldeten bier Pörperliche u, Seelen= 
leiden, u. diefe Strafen waren ewig. * Die 
dem Minos ihr Leben durd gute Thaten 
bewährt hatten, kamen in das Elyfium, 
deſſen Schilderung alle ſinnl. Freuden ver» 
einigt darftellte. Um baffelbe herum ftrömte 
in Silberflarheit der Lethe ſtrom, aus 
dem die Schatten Vergeffenheit des Erden⸗ 
lebens, mwenigftens feiner trüben Stunden 
tranten; Wiefen bebnten fich dort aus mit 
bem fchönften Grün, mit ben — me 
Us 
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Blumen gefbinädt, von fchattigen Hainen 
durchzogen, heitere u. reine Lüfte erfüllten 
den wolfenlofen Himmel, der von ewigen 
Lichte erleuchtet wurde. Was im Leben Eis 
nen angenehm beſchäftigt hatte, das trieb 
er auch bier noch fort, Dier war ewiger 
Frühling, von Zephyrs Wehen gefchaffen; 
unbeftellt brachte die Erde Smal des Jahre 
ihre Gaben zun Unterhalt der Seligen, Alter, 
Schmerzen u, Krankheit waren hier nicht, ſon⸗ 
dern nur Freuden u, Vergnügungen. Mach 
Pythagoras Lehre wurde die Seelen— 
wandrung (f. d.) mit in den Kreis der Vers 
geltungszuftinde gezogen. Nach dem Leben 
in der Unterwelt kehrten nach gewiffer Zeit 
die Seelen wieder auf die Oberwelt zurück; 
bie ausdem Elyfium zurüdtehrenden From⸗ 
men tranken wieber aus Lethe, um bie ges 
noßnen Freuden zu vergeffen. Hatten fie 
fo mal unfträflih auf der Erbe gelebt, fo 
wurden fie für immer auf die Infeln der 
Seligen verfegt, wo ihrer noch höhere Kreus 
ben als im Elyſium warteten. In den 
Myfterien galt die particuläre Anficht, 
daß nur Eingeweihte in das Elyſium kom⸗ 
men könnten. Die Anfihten einzelner 
Philofopben, fo weit fie bekannt find, find 
unter deren Lehrſyſtemen angegeben u. wir 
verweifen beshalb auf die einzelnen Artikel, 
V. Eultus, * Einfachheit u. Rohheit 
herrſchte in ber älteften Bötterverehrung 
der Griechen, aber oa fihon mit der Zeit bie 
* der Götter wuchs, neue geſchaffen 
u. Tocals zu Nationalgöttern gemacht wurs 
ben, fo wurde aud) der Cultus ausgebreiteter 
u, vielfältiger, mehr Tempel, glänzender u. 
pradtvoller die Anordnungen der Fefte u. 
Opfer, u. bef. waren bie Künfte zur Zeit 
ihrer Blüthe geſchäftig für die Darftellung- 
der Religionsgefchichte u. für den Schmud 
der Göttermohnungen. # Geheiligte Drte 
waren Anfangs ein Landftüd (Kemes 
nos), deſſen Ertrag auf die Verehrung des 
Gottes verwendet wurde, ferner ein Hain 
(Alfos), welber auch, da das Temenos 
nicht felten mit Buumpflanzungen befegt 
war, mit jenem ee konnte; 
auf jenen geweihten Plätzen ſtand dann 
ber * Altar (Bomos) unter freiem Him= 
mel, ohne eine Bedeckung, Anfangs kunftlos 
aus Steinen od. Raſenſtücken errichtet; bei 
ben grieh. Nomaden waren biefe Altäre 
auch nur für vorübergehenden Gebraud ers 
richtet. Un hochheiligen Orten hatte man 


wohl auch einen überbauten Altar Tem⸗ 


el (Hieron, Neos oder Naoß), def: 
[m ihtung dann bei allen Städtegrüns 
ungen erft:s u. nothwendiges Bedürfniß 
war. Für den Dienft der Herven erbaute 
man blos eine Kapelle (Beroon). Man 
hatte in fpäterer Zeit auch Tempel, in 
welchen mehrere Gottheiten zugleich verehrt 
wurden; ein Tempel, welcher allen Göttern 
eweiht war, hieß ein Pantheon. Die 
ildfäule des Gottee u, ein Altar machten 
den wesentlichen Inhalt eines Tempels aus, 


nahm man 
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»Privatopfer verrichtete ber Hausvater, 
öffentliche bei befondern Gelegenheiten ber _ 
König, bei Heeren ber Oberanführer; da⸗ 
gegen aber bedurften auch die Tempel, beis 
ligen Ueder u. Haine der Hüter u. Ber- 
walter. Diefe waren bie Prieſter (Dies 
reus)u,Priefterinnen(Hiereiai), welche 
zugleich auch die Weihgeſchenke in Empfang 
nahmen, bie gewöhnl, Opferfeiern verans 
ftalteten, die Tempel dazu fchmüdten u, 
wenn Andre opferten, das Gebet fpraden ıc. 
Das Verhältniß der Priefter war übrigens 
ein ehrenvolkes, aber weder bildeten fie eine 
Gafte, noch beftand in Briedenland ein hier⸗ 
arhifches Snftem, vielmehr waren bie Pries 
fter u. Prieftergenoffen abhangig -von ben 
Machthabern. "Neben den Prieftern beftans 
den noch befondre — (Thyoskooi), 
Zeichendenter (Manteis), Traums 
ausleger (DOneiropoloi), Wahrfager 
aus dem Flug u, Gefchrei der Vöozel (Sio⸗ 
nopoloi) x. Andre priefterl. Perfonen 
waren die Parafttai, Kerykes, Neo» 
koroi. Daß das Priefterthum bei den Grie⸗ 
chen erblich gewefen, ift nidyt beftimmt nach⸗ 
zuweifen. Der ehelofe Stand war ihnen zwar 
nicht geboten, aber gewöhnt. nahm man doch 
unverbeiratbete Perfonen zu Priefterinnen. 
“ Zur Theilnahme an gottesbienfti. Hand» 
lungen macte man fi geſchickt durd Reis 
nigung (Katharismos), bei. mit Er 
waffer. Vornehmlich hielt man fpäter ſolche 
—— nöthig für die, welche ſich mit 
Mord u. Blut befleckt Hatten, auch geſchah 
dies, hauptfächlih mit Schwefel u. Feuer, 
bei Orten, wo der Mord vorgefallen war, 
“Die religiöfen Handlungen felbft beftans 
den in Gebeten u, Opfern. Die Gebete 
(Euchai) verridteten theils dic Priefter 
deshalb auch Areteres genannt), bef. bei 
pfern, theils der, welcher die Götter um 
Etwas anflehte; dabei erhob man Augen u. 
Hände zum Himmel, in dem Tempel zur 
Dildfäule des Gottes, zu Haufe geſchah es 
vor dem Herde zur Hausgottheit. Das Ber 
ten geſchah theils ſtehend, theils Enieend, 
Den Opfern (Hiereia), glaubte man, 
wohnten die Götter perfönlih, ja bei Lieb⸗ 
lingen fihtbar bei; fie beftander meifk in 
Brandopfern, früher Feldfrüchte, Opfer⸗ 
kuchen, fpäter allerhand Thiere, wie fie Die 
Dekonomie gab, nur Fifhe nicht; [hwarze 
Opferthiere brachte man dem Pofeidon, 
ben unterirdifhen Mächten u. der Gäa. Die 
Opferthiere wurden mit befondern Geremo= 
nien zu ihrer Beftimmung geweiht; nur 
beftimmte Theile wurden den Göttern ver⸗ 
brannt, das Webrige von den Opfernden 
verzehrt. Man opferte entweder einzelne 
Thiere, od, eine größre Anzahl (Hekatoms 
ben). Die Trankopfer (Loibai) flan« 
ben meift mit den Brandopfern in Vers 
bindung, wurden aber auch in Begleitung 
von @ebeten allein gebracht; gewöhnlich 
Mein dazu, doch auc Mil hu. 
Thierblut, Nach ber Beranlaffung u, bem 
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Zwed theilte man bie Opfer ein in Dank⸗ 
Eharifteria), Sühn» mare) u. 
ittopfer (Aitetita). Die Dankbarkeit 

gegen bie Götter bewies man außer durch 

die Opfer nody dur Bekränzen od, Salben 
ihrer Bildfäulen, Gefhente an ihre Tempel 

(Unathbemata) ıc. "Regelmäßige Vers 

anlaffung zu Opfern gaben die jedem eins 

zelnen Gotte befonders gewidmeten Fefte 

u. beiligen Spiele, Letztre wurden urs 

fprünglich zur Ehre von verftorbnen Helden 
efeiert u. nachmals andern Göttern ges 

widmet; unter ihnen waren bie wichtigften 
die olympifchen, nemeifden, pythi— 

{hen wiftbmifhen. " Die Fefte wurden 

theils jährlich, theils in gewiffen Cyklen ges 

feiert, 3. B. alle 5 Jahre; fie waren felten 
national, wie die Dionyfia, Karneia 

u. Thesmophorien, meift local, wie in 

Attika die Anthefteria, Apaturia, 

Brauronia, Ditpoleia, Diafia, Eleus 

finia,Pyanepfia, Hephäfteia, Oſcho— 
boria, Panathenäa; in Böotien die 

Dansnesueries in Argos bie Hekas 

tomböa, Heräa, in Arkadien bie Lykäa, 

auf Delos bie Delia, auf Kypros bie 

Apbrodifia, in Theſſalien bie Peloria, in 

Epefos bie Epheſiaꝛc. Manche Feſte wa⸗ 

ren mehr, Göttern gemeinſchaftl. gewidmet, 

bef. dem Bakchos u. der Demeter, wie bie 

Erntefefte, die Karneia dem Jupiter u. 

Apollo. Den Heroen wurden meift nur Leis 

chenſpiele gefeiert. "Zu den relig. Handluns 
gen gehören noch die Leichenfeierlich kei⸗ 
ten (f. u. FZodtenbeftattung), die Eidable= 


ug (f. u. Eid), gewöhnl. warb bei Zeus, 
—8 * bei and. Göttern geſchworen; ** die 
ra 


Dodona ollo zu Delphi, Dibyme, 
Delos, Abi, Klaros, Lariffa, Teghra, Tros 
phonios zu Lebaden u. Amphiaraos 
u Sropos vorftand; die Weifiage, wohin 
ie Theomantie, Hieromantie, Pyros 
mantie, Dionomantie, Kleromantie, 
ihomantie,Rhapi bomantie,Nes 
Promantie, Oneıromantic (f.d. a.) zc. 
ehören u. wozu in ber fpätern. Zeit, wo 
e Griedhen mit Heguptern u. Orientalen 
unter wurden, immer mehr Arten fas 
mern, wie bie Domantie, Sterndeutung ıc. 
sy 2 außer ben unter Mythos 
führten bei. noh 3. U. 2. Rich⸗ 
| terthums, Lpz. 1808— 
Dornedden, Neue Theorie 
mbolif u. Mythologie, Lpz. u. 


f. d.), in denen außer Zeus in 
r bt Y, 





















eitalter, Petersb. 1819; ©. Her⸗ 
das Weſen u. die Behandlung 
gie, Lpz. 1819; J. H. Voß, 
‚ Stuttg. 1823; Lange, Einleit. 
m ber g=n M., Berl. 1825; 
Feſte von ellas, ebb. 1803, 
fer, Die Mythologie bes Jape⸗ 


tifhen Geſchlechts, Gießen 1824, /Lb.) 

Griechische Philosophisß, f. u. 
Griechiſche Literatur so f. 

Griechische Rüder, f0 t. w. Mit 
telfhlächtige Waſſerräder; ſ. Wafferrad 

Griechischer Baüstyl, f. u. Baus 
Eunft s. 

Grieöchischer Befröflungs- 
krieg, ſo v. w. Griehifher Freiheits- 
fampf. 

&Griechischer Clerus, f. u. Griechi⸗ 
[he Kirche 18 ff. 

Griechische Religiön, 1) f. Öries 
chiſche Mythologie; 2) f. Griechifche Kirche. 

Griechische Revolutiön, f. u. 
Griehifcher Freiheitstampf. 

Griechischer Freiheitskampf. 
I. Urfachen u. Vorbereitung deſſelben. 
! Die polit. Lage der von den Tuͤrken unter« 
drüdten Griehen (f. Griechenland [Gefch.] 
za ff.) war in der 2. Haͤlfte des 18. Jahrh. immer 
drückender geworden. Schon längſt war der 
gröfite Theil der, von der ooman. Regierung 
bei Unterwerfung Griechenlands gegebenen 
Berfprehungen bei Aufftinden der Griechen 
u. bgl,, zurüdgenommen u. die Griechen u. 
and. chriftl. Unterthanen des türk. Reichs, 
hatten Peine Rechte weiter, als daß ihnen 
bie Pforte, gegen ein jührl. Kopfgeld (Cha— 
radfch) Leben u. Freiheit gewährte, Sie 
hießen in diefer Beziehung Rajahs (Zins 
pflichtige). Dennoh wurden ihnen vielfache 
Demutbigungen; fo mußten fie die Erlaubs 
niß zum Wiederaufbau jeder verfallnen 
Kirhe mit ſchwerem Gelde erkaufen ꝛc. 
Dabei fchaltete aber jeder Paſcha oder 
fonftiger Oberbeamter der Pforte in feinem 
Bezirke als Defpot. Am beten befanden fich 
nod) die Inſelbewohner, die, milder regiert, 
durch Schifffahrt u. Handel wohlbabend 
wurden. ? Die Verfuhe Rußlands in den J. 
1370 u. 1790, Griechenland zu infurgiren u. 
die Empörung einzelner Pafchas u. der Ser« 
vier, 1804 bis 1807, lodten zur Nahahmung, 
ba fie die Schwäche des türk. Reichs bewies 
fen. Das Studiren einzelner Griechen auf 
europ. Univerfitäten, vermochte reihe Gries 
chen in wiffenfchaftl. Gefellihaften zufam= 
menzutreten, u. ſich nebenbei der zu hoffens 
den Erhebung Griechenlands anzunehmen; 
es wurden Schulen, ja zu Kuru= Tfchesme, 
zu Smyrna u. zu Chios, Anftalten geftif- 
tet, die Univerfitäten glihen. Dazu Famen 
die Abfichten Napoleons auf Griehenland, 
das er kunftig einmal & erobern gedadte 
u. 1809 — 12 durh Emiffäre bearbeiten 
lief. * So war 1809, unter Napoleons 
Schuß, eine Verbindung in Paris entftan= 
den, in Athen bildeten dh die Philomu— 
fen u. 1814 entftand unter dem Grafen 
Capo b’Iftria in Wien die Hetäria 

Bund ber Freunde) u, ward 1815 von 

id. Stupa, Galaty aus Korfu u. 7 
Andern zu Moskan weiter ausgebildet. Das 
Streben diefer, wie der frühern Vereine, 
war Anfangs rein wiſſenſchaftlich, doch er 

ells 
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ftellten fie ſich auch polit, Fragen ; beſ. wolls durdaus fremd wären, Uneinigkeit u, 

ten fie die Pünftige efreiung Griehenlands Verrtath zeigten fi nun unter den griech, 

neorbereiten. Zwar wurde das Beſtehen der Anführern. Zwar ließ Ppfilanti den > 

Detäria verrathen, Galaty verhafter u. aus füdhtigen Wiadimiresto zu Trigaviſta 

Rußland verwieſen, u. auch die übrigen richten, allein dennoch verließen die Arnau⸗ 

Glieder zerſtreuten ſich nad Morea, Con⸗ ten beim Anrücken der Turken die griech. 

ſtantinopel, der Moldau u. Walachei, ohne Sache, das Gefecht bei — 5* ſchan (19, 

jedoch dadurch die Verbindung zu löfen, ins Juni 1821) opferte die heilige Schaar, Jor⸗ 

* weigerte ſich Graf Capo d’Fftrias, ruf. dakl, in das Klofter bei Seco eingeſchloſ⸗ 

Miniſter, aber geberner Grieche, an ker fen, fprengte ſich nad) verzweifelter Gegens 

Epvige diefer polit. Verbindung zu bleiben, wehr in die tuft, u. auch die beiden Treffen 

u. fo ward die Leitung derfelben dem ruf. bei Seutari endeten unglüdlich, ler, 

N Generalmajor, Fürft Aler. Dyfilantiı, Vpfilanti wollte für feine Perfon über 
übertragen, welder der Hetäria, ohne daß Trieſt nach Griechenland fliehn, warb jedoch 
das rufl. Eabinet davon wußte, den Schuß in Hermanftadt durch die öftreich, Regierung 

| Rußlands verſprach. Hierdurch wuchs der verhaftet u. auf die Feftun Diunkatfc ges 
Anhang der Hetiria fehr. U. Ausbruch bracht. ® Unterdeffen hatte 4 ber Aufſtand 

des Aufftandes u. Fortgaug des in der Waladrei auch über das eigentl. 
Kampfes bis 1822, *Enpe Inu farb Griechenland verbreitet. Im Welpppns 

| der Hoſpodar der Moldan u. Walachei, nes batten die Türken die griech. Bifhöfe 

ler. Suzzo, u. man fürdtete von feis u. antre Notablen, unter dem Borwand, 
nem Nachfolger, Fürft Karl Kalimadi, fi über ihre emeinfchaftl, Intereffen zu 
erneute Bedrückungen. Theo dor Wla⸗ berathen, nad ripolizza gerufen u. in den 

. dimiresfo, —* ruf. Offizier, dann Kerker geworfen. Nur der 46 
Beſitzer eines auerhofes in der Wala— Germanos war nicht in die Falle gegan⸗ 
chei, erhob deshalb uerſt, ohne Kenntniß gen u. berief nun die Grieben zum Kampfe, 
don dem Plane der Hetäria zu haben, mit Ende März 1821 erhob fih Kalavrita in - 
160 Panduren im Jan, 1821, von Bußareft Achaja, dann Kolofotroni, ber die Ars 
aus, die Fahne des Aufruhrs bald wuchs Pabdier, u. Petrog Mauromicalt, der 
feine Schaar auf 4 bis SO Mann, mit die Mainotten infurgirte, Im ganzen Per 
denen er die Bleine Walachei inſurgirte. loponnes wurden die Türken gezwungen, 
Der Hetäria fhien aber der Augenblid + fi in die Citadellen urückzuziehen; nur in 
günftig, denn Alı Paſcha von Janina u. Patras entfegte Juſſuf Cem. Paſcha 

ehemed Ali von Aegypten waren in offnem von Lepanto, die Eingefchloffenen u. plüns 
Aufftand, Perfien ſchien der Pforte feindlih derte u, verbrannte die Stadt, * Der Mönch 
u. man redinete auf einen allgem. griech. & regorios nahm orinth, u. von da 
Aufftund u, auf Rußlands Hulfe; daber verpflanzte ſich der Aufftand jenfeit des 
überfchritt Fürft A eg. Vpfilanti mit Iſthmus auch über Attika, Euböa, 
einen Brüdern, Nitolausu, eorg, dem Böotien, Aeolien durch Rhangos), 

ürften Kantafuzeno u, etwa 20 Pers Ppokis u. Afarnanien — die Bruͤ⸗ 
onen ben Pruth, Bam im —* nach Jaſſy der Hiskos) u. über T beifalien (durch 
u. erließ bier einen Aufrufan alle Griechen, Dknffeus), wobie Türken verjagt, ermor= 
das Joch der türf, Herrſchaft zu bredhen, bet 0». in bie Feftungen eingefhloffen wur=- 
"Bu Galacz u, Jaf 19 erhob ſich das Wolf ben u. die alten Namen als Bezeihnung 
u. ermordete einige hundert Türben ‚ N. etwa ber Provinzen wieder auflebten, Ay Apr. 

x 1400 M. u. die Griechen auf Deutjchlande erhoben fib auch die Infeln des Archi⸗ 
Hochſchulen ſtießen N Ypfilantt; legtre bils pel agus, zuerf Hydra, S pezzia m. 
deten, in ſchwarzen affenröcken, mit Tods Ipfara, dann Zinou. Samog,ı dadurch 
tenköpfen auf der Kopfbedeckung u. den gewannen die Griechen eine Slotte von 
Acſelklappen, die heilige Schaar (faͤlſch⸗ trefflich bemannten 180 Briggs. 
lich Hetäriften genannt), von etwa 180 Türken erregte der griech 
Mann Fußgängern u. 70 Reitern, Im bie höchſte Wurp, 
Ganzen zänlten die griechiſchen Infurgen- biefe gegen die Fanad 
ten etwa 5500 Streiter. ® Da voraus zu feute m, Banguiers in Co 
fehen war, daß diefe Hand voll Leute bald aus Ei ennutz Anhaã 
erdrückt werden müßten, bat Ypſtlani den deshalb wenig Antheil an der Revo 
Kaifer Alerander v. Rußland, der ſich bei hatten, u. vom Mai bis au 1821 » 
bem Congreß zu Laibach befand, um Hülfe; viele hingerichtet u, ihre Schäge eins 
Alerander fah aber den Aufitand Ypfifans 12 Ein Hatti = Scherif des Wakite N 
tis als eine, durch das Beifpiel der Aufftinde alle Mufelmänner unter die Maffen 
in Neapel u, Piement, die zu unterdrücden —— Pöbel ſtürzte⸗ ſich nun üß 
man eben verfammelt war, veranlaßte Be- griech, Bewohner Eonftantino Is 
Kpenbeit an, mißbilligte ihn deshalb gänze türf, Städte, bef. che 

ürft Ypfilenti ward aus ber Liſte der ber, mordete bie. [ ch 

ere geftrichen, u, analeich erkläre auen od. fchleppte fie u, bie. K 

onftan= efangenfchaft, Am meiften wu 
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riech. Geiftlihen verfolgt. Selbft nicht 
— Bannſtrahl, den die Patriarchen 
von Conſtantinopel u. Jeruſalem 
gegen die inſurgirten Griechen ſchleuderten, 
vermochte den Verdacht zu entfernen, daß 
der Aufſtand von ihnen ausgegangen ſey. 
Am Ofterfefte, eben als der griech. Pa: 
Gregorins den Gottesdienft in 
er Beinen Kirche Conftantinopels gehal⸗ 
atte, ward er ergriffen u. nebit and. 
eiftlihen an der Thür der Kirche aufge 
angt. Aehnliches Schickſal traf den, in 
Übrianepel in Zurüdgezogenheit lebenden 
— Kyrillos u. den dort. Erz⸗ 
Mac Proifos An 200 Kirhen (16 
in Eonftantinopel) wurden, aller Protefta= 
tionen der hriftl. Gefandten ungeachtet, zer⸗ 
*— ja dieſe Geſandten wurden von ber 
forte mit “re Bliden betrachtet 
ber rufl., Stroaanoff, offen infultirt, 
hnung eines 













eſandtſchaftsraths ron 
öbel dbemolirt u. der Bosporos den Rufs 
offen. Stroganoff brach daher alle 

3erbindung mit dem Reis-Effendi 
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tersburg nadıfendete. *Spä⸗ 

1821) erließ jedoch der Sul⸗ 
Hatti-Scherif, wodurd er 
wieder unter die Waffen 
ben allenthalben, nur nicht 
‚ bekannt u, regte dadurch 
Smyrna, auf Kandia u, 


‚wenigftens einen Schein 
3 zu erhalten u. wirklich 
1. au Hydra ein Senat zu 
t, fpäter bildete WGrie— 
tiffolungbi, OGrie— 
lona einen Areopag u. 
8 u. die Infeln eine Ges 
ng). "Der Fürft Deme— 
ti kam im Juni 1821 zu 
hte eine Vollmacht feines 
einer Stelle zu hanveln. 
21, im Lager vor Tri— 
rede eg (commanbdirens 
Peloponneſes anerkannt, 
ben Gapitanis nicht ges 
elt auch Odyffeus für 
auroßerbato für Al— 
vefehl, I. Im Pelos 
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onnes hielten im 1, Feldzug die Griechen 
ripolizza, die Akrokorinth, Modon, 
Koron, Patras, Napoli bi Malvas 
fia ꝛc. eingeſchloſſen, um fie burh Hunger 
u bezwingen, da Waffen, bef. Geſchütz 
Vehiten. Die Türken ließen im Mai eine 
Flotte aus den Dardanellen auslaufen, um 
diefen Plägen zu Hülfe zu kommen. &os 
gleih fammelten fi aber die griech. Briggs 
um fie u. folgten ihnen, ftets ein ernftl. Tref⸗ 
fen vermeidend. Ein türk, Linienfchiff gerieth 
bei Tenedos auf den Strand u. warb nad 
türk. Berichten vom türk. Gapitän, nad 
riech. von griech. Branbern, in Brand ges 
edt u. die türk. Flotte Behrte nach ben Dar= 
danellen zurüd, die Griechen aber landeten 
bei der grieb. Stadt Aywali (Kydenia), 
fanden aber nur noch einen Schutthaufen, 
"Nun fil Napolidi Malvafia (3, Aus 
guſt) durh Kantakuzeno u. Navarino 
durch PYpfilarti u. ſchon war das wichtige 
Tripolizza im Begriff fich zu ergeben, als 
das Erfheinen ber großen türß. Flotte in den 
Gewäflern von Morea der Befagung neuen 
Muth gab u. fie 60 griech. dort gefangene 
Edle hinrichten ließ, allein die Griechen 
— — dadurch empört, am 5. Oct, die 
eftung u. machten die Beſatzung (3000 M.) 
nieder. Hier erhielten die Griechen ihr erſtes 
fhweres Gefhug. * Die Eroberung von 
Akrokorinth (26. Fan. 1822) endete die» 


fen Feldzug. Die and. Feftungen hatte der 


Kapudan Pafha mit Befagung u. Lebens⸗ 
mitteln verfeben, u. kehrte am 22, Oct, wies 
ber nach ben Dardanellen zurüd. 2 Yenfeit 
bes Iſthmus hatte der Serastier Chur— 
ſchid Paſcha, der Ali Paſcha in Janina 
eingefchloffen hielt, im März 1821 Omer 
Vrione gegen Livadien entjendet. Diefer 
gab Athen Befagung u. entfegte dann 
die Akropolis am 80, FZuli nochmals, * Das 
von Rhangos u, den Gebrüdern Hiskos 
belagerte Arta war im Nov. bis auf die 
Gitadelle genommen worben. Dagegen ent= 
fegte ber Paſcha von Salonichi Abdolus 
but, Salona u. Lariffa u, Omer Brione 
nahm in Dec. Arta wieder. Im Sept. ver: 
fuchte ein türk. Heer, von Epiros aus, in bas 
eigentl, Griechenland vorzudringen. Odyſ⸗ 
feus erwartete dbaffelbe an den Thermos 
pylen u, trieb es zurüd, Dagegen nıhm 
ber Paſcha von Salonidyi im Nov. bie Halb⸗ 
infel Kaffandra u. madte bort S000 
Griechen nieder. IV. Feldzug von 1522, 
Die Streitkräfte der Pforte waren durch 
ben Krieg gegen Perfien u, durch das Bes 
obachtungsheer gegen Rußland zu fehr ge— 
theilt, als daß fie ihre Macht gegen die Gries 
chen hätte concentrireh können; fie ließ dah. 
diefen Zeit, ihren CEongreß zu Epidaus 
ros u, —— Korinth u. Argos (f. 
Griechenland [Gefch.] zu) zu ordnen u. ihre 
Streitfräfte zu verſtärken, gab auch ben 
Mahnungen der europ, Gefandten nad, 
traute Rußland wieder, baute mehr. griech. 
Kirchen in Eonftantinopel wieder Kur “ 
na 


- 


nad übliber Art einen neuen Patriarchen, 
Athymos, Bifhof von Ehalzebon, 
wählen, bot den Briehen Amneftic an, zog 
bie afiat. Horden, welde Jaſſy noch beim 
Abzug in Brand ftedten, aus der Moldau 
u, Balacei zurüd, u. feste neue u. einges 
borne Hofpodare (nicht Griehen), unter 
dem Serastier, ein. * Nun im Rüden frei, 
entfendete Mahmud IV. Ehurfhid Pa— 
ſcha, ber Ali Paſcha —— ezwungen, 

efangen u. hatte hinrichten laffen, mit dem 
— u. dem Kapudan Paſcha, Hali 
Bei, mit der Flotte nach Livadien u. den 
Peloponnes, um die Griechen zu befämpfen 
u, bie türk. Pläge mit Befagungen u. Krieges 
bedärfniffen zu verfehen. ** Der Widerftand 
der Sulioten hielt indeffen Churſchid Pas 
ba auf, die in Morea gelandeten türk, 

ruppen wurden von Kolofotroni in 
Patras eingefhloffen u. and. Griechen nad 
Akarnanien dem Ehurfchib Paſcha entgegen 
gefendet. "Der Kapudan Pafcha landete 
unterdeffen auf der Infel Scio (Chios), 
bie fih Ende März empört hatte, mit 
15,000 Afiaten, die alle Männer tödteten, 
u, 41,000 Frauen u. Kinder in bie Gefan— 
genfhaft fhleppten. Auch die Maftirbörs 
fer, aus denen früher faft ganz Europa 
mit Maftir verfehen ward, wurden zerftört. 
Gleiches Schidfal follte ISpfara, Tene— 
dos w Samos treffen. Allein die Flotte 
diefer Infeln, 70 Pleine Schiffe, umzingelte 
die türk. Flotte, u. Georg Miaulis 
fegelte bei Naht mit mehrern DBrandern 
in diefelbe hinein, hängte an das Admiral⸗ 
fchiff derfelben einen Brander u. fprengte 
es mit 22865 Mann in die Luft. Der Kapus 
dan Paſcha flog mit auf u, ftarb, ſchwer 
verwundet aufgefifht, am Ufer. "Neue 
Wuth der Türken gegen die gefangenen od. 
bis jegt ruhig gebliebenen Griechen, wos 
durch die mazedon. Bergbeivohner in Auf: 
ftand Bamen ; diefelben eroberten, Anfungs 
glüdlih, Kara Veria, wurden aber dur 
den Paſcha von Salonihi, Abboluhut, 
bezwungen, 150 Dörfer zerftörr u. 5000 Fa⸗ 
Be niedergehauen od, in die Gefangens 


ſchaft geihleppt. * Dem Protdros Maus 


roßfordato war die Oberleitung des Zuge 
gegen W&richenland übergeben worden; 
allein Odyffeus, Kolokotroni u. and, a 
Häuptlinge verweigerten ihm den Gehers 
am, u. mit Mühe konnte Maurokordato 
ch mit dem fuliotifchen Chiliarhen, Marco 
ozzaris, vereinigen, um Miſſolunghi 

u entfegen u. Arta zu nehmen. Er hatte 
en neuen Pafha von Janina, Omer 
Brione, u. den von Arte, Reſchid Pax 
fcha, gegen fi, da Churſchid Paſcha, nad 
mehrern verunglüdten Angriffen im Mai 
- bie Xhermopylen gegen Lariffa — 
"Suli ward von den Griechen entſetzt, 
allein den 16. Juli ging, dur den Berrath 
bes Eapitanis Goran, de Schlacht bei 
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Aufgebot blieb ohne Erfolg, Varnakioti 
ing zu ben Kürten über, Suli warb (20, 
ept.) übergeben u. Mauroforbato in Mifs 
folungbi, durch Omer Brione u. Reſchid 
Paſcha eingefhloffen. Dagegen hatten bie 
Griehen am 19. Juni die Afropolisvon 
Athen burd Hunger bezwungen. "* Allein 
im Dct. 309 das Hauptheer Ehurfhib Pas 
{has dur die Thermopylen, die der, wegen 
der Uneinigkeit der Griechen unthätige Odyfs 
feus unbefegt gelaffen hatte, nach dem Iſth⸗ 
mus, überrafhte Korinth u. drang mit 
5000 Mann, unter Juffuf Pafda, Be 
fehlshaber von Lepanto u. Patras, verei⸗ 
nigt nach Argos, dem Sig ber griedh. Een= 
tralregierung, vor, *!» Die dringende Ge⸗ 
fahr föhnte bie griech. Anführer aus, Obdyfs 
feus ſchlug Churſchid Paſcha, der in Perfon 
feine Referve dem Hauptheere nahführen 
wollte, in den Tbermoppylen; Nis 
fitas verließ die Blofade von Nauplia u. 
eilte herbei; Gleiches thaten dann Ypfſi⸗ 
lanti, Mauromidhali u Koloko— 
troni, ber bisher Patras blofirte; Ypſi⸗ 
lanti vertheidigte die verfallene Eitabelle 
von Argos tapfer, Odyffeus nahm die Päffe 
von Geranion u. die Türken wurden ein= 
efchloffen; ihr Anführer, Dram Ali, 
ot, da fein Heer faft vor Hunger umkam 
an,ben Dre zu verlaffen, dies wurde 
jedoh abgefhlagen, die allenthalben ums 
ingelten Zürfen von Nikitas im Paffe vom 
retes bei Nacht überfallen u. die Ueber« 
bleibfel von Ypſilanti auf dem Iſthmus 
von Korinth, von Kolokotroni bei Patras 
u, von ben Mainoten bei Nauplia ge 
fhlagen u. faft ganz aufgerieben. Am 
1. Sept. verließ die türß, Flotte, die Mifs 
ſolung hi blofirt hatte, ihre Station ır. 
während Omer Vrione zu Land die Blokade 
aufhob u, nah Voniga zurüd ging, ſuchte 
vergebens bie gricch., weldhe Nauplia blo= 
Eirt hielt, die türß, zu durchbrechen u. fla= 
tionirte fih bei Tenedos vor ben Dar= 
banellen. Hier kamen am 10, Nov. zwei 
gie: Brander unt. Georg Miaulis u, 
anaris dadurch, daß fie —* ſtellten, als 
wären fie von den Ipſarioten verfolgte 
türk. Schiffe, mitten unter bie tür, Flotte; 
verbrannten wieder das Admiralſchiff mit 
1500 Mann, von dem fich jedoch der Kapu⸗ 
dan Pafha, Kara Mehbemet, an db 
Land rettete, u. fprengten die ganze Flotte, 
5 Fregatten foeiterten an der afiat. Küfte, 
1 Kriegsihiff warb genommen u. von & 
Schiffen entkamen nur 18, Auch Na 
plia ward am 30. Nov. erfürmt, »D 
biefe Erfolge erwarben die Griechen 
Achtung Europas, Freiwillige aller Na 
nen (Philbellenen) ftrömten von 
Seiten herbei, England, wo fi das M 
fterium währenddem geändert hatte, bei 
beite bie Griechen glimpfliher u. erkan 
wie Frankreich, deren Blokaden faktiſch ar 
eine beſſere Stimmung zeigte ſich über 
für die Griechen in einigen europ, Eabiı 
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ten. In Eonftantinopel dagegen erzeugte 
das Unglüd des Feldzugs Janıt charenauf⸗ 
ſtaͤnde, welche Mahmud IV. nöthigten, feis 
nen Großweſſir u. Günftling, Halet Effendi, 
hinrichten zu laſſen u, einen Janitſcharen⸗ 
freund, Abdullah, zum Großweſſir zu ers 
nennen. V. Feldzug von 1823, “Kaum 
war bie dringendfte Gefahr für die Griechen 
vorüber, als fi wieder Uneinigkeit unter 
ben Führern zeigte, namentl. wiberfirebte 
Kolokotreni der Regierung u. wollte 
ben Peloponnes für fih u, andere Eapitas 
nis in erbliche Fürſtenthümer theilen. * Ins 
befien die Rüftungen der Pforte, die Nicht⸗ 
annabme bed Grafen Metaras als gried. 
Bevollmädtigter auf dem Eongreß zu Bes 
rona u. bie Erklärung defjelben, daß fi 
bie Griechen ben Türken unterwerfen müßs 
ten, während bei den Unterbandlungen Rußs 
lands mit ber Pforte nur die Räumung der 
Moldau u. Walachei von tür, Truppen u. 
das türf, Durchſuchungsrecht ruff. Schiffe 
nach dem ſchwarzen Meere, ber Hauptgegens 
ftand, von ben Griechen aber nicht die Rede 
war, brachte doch * eine 2, Nationalvers 
ammluug in bem Dorfe Aftro zu Stande, 
ie bi3 zum 29, Apr. bauerte u, eine Re— 
ierung zu Tripolizza mit Maurofordato u, 
oloketroni als Präfidenten beſchloß. "2 
große Brände zu Eonftantinopel, von ben 
unzufriedenen Sanitfharen muargünder, von 
benen ber 1, 6000 Häufer u. die Zophana 
Stüdgießerei), ber 2, 1500 Häufer u. 8 
regatten u 1 bewirkte die Wieder⸗ 
abjegung bes Großweſſirs Abbuilah u. die 
Erhebung eines neuen, den Janitſcharen abs 
geneigten Ali Bei, u. lähmten die Ruſtun— 
en 2... bie große türk. Flotte erſt im 
Sur noch zur Hülfe erſchien. * Die 
riechen benugten diefe Zwifchenzeit zur 
Ausbildung ihrer Militärmacht u. ihrer 
Finanzen, doch vermochte die Bildung des 
1, griech, — — des Philhellenen— 
cor oes, u, die eines griech. Verdienſt⸗ 
ordens, bie Griechen nicht an europ. 
Kriegsform zu gewöhnen, fie fochten nach 
wie vor ban eis u, einzeln hinter Gce 
mäuer u. Gebuſch, ſchoſſen in großen Eut⸗ 
mungen u. vermieden jeden offnen An— 
iff mit bem Bayonnet u. fuchten dies durch 
1e8 Paaufen über bie Ebnen, gleich einem 
pP. zu erfegen ; Reiterei u. Ars 
eb ſchlecht. Die Seemacht, die der 
Irlandi ordnete, beftand aus 40 
jen verfehenen Fahrzeugen, das 
akles, führte jedod nur 26 Ka 
 Ehef der grich. Heeresmacht war 
orbato, unter ibm Kolofotroni 
Ddyffeus in Oft=- u. set Lo 
MW&riehenland. 9 Die Operationen 
m bucch ben Aufftand von DOT hefs 
‚bie Halbinfel Kaffandra warb 
mmei, u. felbft Salonidht 
Diamanti bedroht. Im Zuli 
as ’ ’ ‚000 M, ftarke, bei 
au. in Rumelien gefammelte Heer, 
et „Lexikon, 3, Aufl, vu, 















in 2 Eolonnen in Bewegung, während ber 
Kapudan Paſcha Negroponte u. Kariſto auf 
Euböa u. Patras, Koron, Modon u, Le— 
pants verproviantirte, 9 Die Griechen cons 
centrirten fih bei Megara u. Platäa unter 
Kolofotroni; Odyſſeus ſchlug die Türken 
in den Thermophlen u. mit Kolokotroni 
ben 7. Juli bei dem Klofter St. Lukas, 
unweit Theben, u. auf ber Verfolgung bet 
Chäronea nohmals Doc verftärkt 
rüdte ber Seraslier Mehmed Paſcha 
wieder vor, u, gleichzeitig drangen Juffuf 
Dafha u, Omer ae von ber Flotte des 
Kapudan Paſcha cottoyirt, in WGriechen⸗ 
land gegen Miffolunghi v.Morea an, Allein 
am 30, Augnſt überfiel Marco Bozzaris bei 
Karpiniffi die Vorhut des Paſchas von 
Skutari u. richtete ein großes Bluͤtbad an, 
fand jedoch hierbei feinen Tod; auch des 
Seraskiers Angriff auf Velos u, bie Halbs 
inſei Trikari mißlangen, u. tie große Flotte 
Pehrte im Auyuft, nachdem fie Sulonichi zur 
Eee entifegt hatte, wieder nad) den Dardas 
nellen zurüd, Das bisher noch von den 
Türken befegte Afroforinth fiel im Nov,, 
u. auch Miffolungbimward durch Mauros 
kordato zur Sce entfegt. VI. Feldzug 1824. 
“Der Friede der Tuͤrkei mit Perfien, die 
Räumung ber Moldau u. Walachei von tür, 
Truppen u, das allgemeine Aufgebot aller 
Moslems von 16 —60 Zahren vom Juli 
1823, vermehrten bie Streitkräfte der Zuürs 
Ben für dieſen (Feldzug ungemein, u. bie 
Ernennung des gemäßigten Ghaleb Pas 
{da zum Großweffir ließ erwarten, daß 
man mit mehr Umficht handeln werbe, als 
bisher. Die Hoffnung, daß Rußland fi 
für die Griechen erflaren werde, var, feit 
ber Herr Don Minciady im Januar 
1524 interimiftifh in Eonftantinopel accrea 
bitirt war, verfhwunden, engl. Offiziere 
in grieh. Dienften wurden von ber brit, 
Regierung, wegen Befchwerden der Pforte, 
zurüdberufen, u.diefe u. and. Anzeigen ſchie⸗ 
nen anzubeuten, daß die europ. Großmächte 
die grieh. Sache ganz aufgäben. Mehi noch 
ſchadete den Griechen aber Uneinigkeit, die 
Anfangs 1824 in Bürgerkrieg ausbrad. 
Die Sapitanis, bef. Kolofotront u, 
Odyſſeus, kamen mit der Regierung in 
Eonflict, diefe wollte ihren Eig nah Naus 
plia verlegen, allein Panos Kolofotroni ber 
Sohn, der biefe Stadt befegt hielt, weigerte 
fih, fie einzulaffen u. ward nun von ben 
Regierungstruppen belagert. * Zu Miffos 
lungbi bradı im April eine Verfhwörung 
aus, durch die Karaiskaki ſchon ſich mit den 
Sulioten eines Forts bemaͤchtigt hatte, die 
aber unterbrüdt wurde, u, bort ft, auch der 
Lord Byron, ber fidh ber griech. Sache als 
Philhellene Höhft thätig angenommen hutte, 
4 In diefer großen Noth unterwarfen fich 
indeffen Nifitas u, and. Häuptlinge ber 
Regierung, Akrokorinth erkannte die Re— 
gierung an u, auch Kolofotroni madte eis 
nen — mit ihr, dem gemäß fein ar 

as 
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6 bie Eitabelle von Nauplia ben Pas 
amidi, am 19, Juni, übergab u, dagegen 
volle Amneftie erhielt, Die Regierung ward 
nun nah Nauplia verlegt. Nachdem Uns 
einigkeit die Eröffnung der Operationen ges 
hindert hatte, drang Anfang Juli der Se— 
raskier, Derwifh Paſcha von Widdin, 
ungeachtet fein Feldberr, Bekir Paſcha, 
bei Zeituni von Ddyffeus gefchlagen wor= 
ben war, während Omer Brivne, jetzt 
Paſcha von Salonidi, ihn in Dften, ber 
Paſcha von —— aber in Weſten uns 
terftügte, nad Attika vor u. ſchleß Guras 
auf der Akropolis von Athen ein. Wäh— 
rend deſſen fegte bie ägypt. Flotte bes 
Vicekönigs Mehemed Ali, der endlich dem 
Großherrn bie verſprochene Hülfe fenbete, 
unter Ismael Gibraltar Truppen in 
Kandia and Land, die Aegypter überwäls 
tigten, wie es bereits im vorigen Jahre mit 
Eypern der Fall gewefen war, die Grie— 
chen dort faft ganz u. nahmen an 10, Juni 
bie Infel Kafos. Der Kapudan Paſcha 
Khosremw, bem ein Angriff auf die theffal, 
Infel Skiathos mißlungen war, u. ber 
in die Feftungen von Negroponte frifche Bes 
fagungen geworfen hatte, nahm am 4. Juli 
mit 20,000 M. Afiaten u. 14,000 M. Als 
banefen das, ben Türken durch feine Schiffe 
? furchthar gewordene Eiland Ipſara. 
ie meiften Ipfarioten retteten fich - 
Theil auf Schiffen nah Hydra, die übrigen 
wehrten fih tapfer u, fpreugten fich u. viele 
nachdringende Türken mit dem letten Fort 
Tabia in die Luft. 9 Diefer Unfall entkräf⸗ 
tigte aber die Griechen nicht. Miaulis nahm 
Ipſara am 15. Juli wieder; Samos u, 
808 fchlugen die Angriffe des Kapudan Pas 
ge ab; Guras fiegte bei Marathon; der 
eraslier Derwiſch Paſcha ward im Aus 
guft u. Sept. dei Gravie u. Amplant 
gefhlagen u, nah Lariffa zurüdgeworfen, 
n. in WGriechanland drangen die Griechen 
bis Arta vor. Die türk, u, ägypt. Flotte 
vereinigte fi wihrend deſſen am 4, Sept. 
in ber Bat von Bubrun, allein fhon 
am iO. Sept. griff fie Kanarie bei Naros 
an, verbrannte lägypt. Fregatte u, 1 Brigg 
u. nahm mehrere Transporticiffe. Am 21, 
Sept. kehrte die Flotte nah Mitylene zus 
rück, von wo der Kapudan Paſcha na den 
Darbanellen u. Ibrahim Paſcha nad ber Bai 
von Budrun u. von be nach Rhodos fegelte. 
Auf dem Wege dahin griff Miaulis die Ae⸗ 
gphter am 25. Nor, wieder an u. nahm ihnen 
0 Bleine Kriegsſchiffe u. 15 Transportſchiffe. 
Aber nun begannen die Zwiftigkeiten unter 
ben Eapitanis u. die innern Unruhen wieder 
bei den Griechen. Die im Dctbr. erfolyten 
Wahlen hatten Kolokotroni u. feinen Ans 
a a keine Stellen gegeben; an bes ab» 
jankenden Mauroforbato — No⸗ 
taras die Präſidentſchaft des ats er⸗ 
ey Koiofotroni erhob daher im Novbr. 
Be bes Aufftands, zog mehr. Capi⸗ 
„ welche bie ihnen aufgetragene Blokade 
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von Patras aufhoben, an fi u. eoncen⸗ 
trirte feine Macht bei Tripolizza, Die Res 
gan berief indeffen Guras aus Attika, 
affosaus Korinth, ftellte Koletti an die 
Spitze ihrer Macht u. diefer fchlug die Res 
bellen. Kolototroni wollte fih unterwerfen, 
warb aber verhaftet u. vor cin Kriegsgericht 
geftellt. Odyſſeus, der von Guras gefchlas 
gen u, gefangen genommen tward, Fam bei 
einem Verſuch, aus einem Thurme zu ente 
kommen, um, Die Erklärung der griedy, 
Megierung, im Juni 1824, die neutrale 
europ. Flagge auf den von den Türken als 
Transportſchiffe gemietheten Schiffen nicht 
mehr anerkennen zu wollen, mußte biefelbe, 
durch den Lord⸗Obercommiſſär der ionifcher 
Inſeln genöthigt, zurüdnehmen; inbeffen 
hatte boch dies die Folge, daß den Capitains 
europ. Schiffe von ihren Confuln unterfagt 
ward, fie zu Tranusporten türk, Kriegsbes 
darfs u. tür, Soldaten herzugeben. Hier— 
bei fam noch der Seeraub den die griech, 
Infelbewohner aus Mangel an Unterhalt, 
gegen bie Schiffe aller Nationen übten, 
* Sprache u. ward der Gegenſtand leb⸗ 
after Rüge u. Beſchwerden der europ. 
Seemächte. 9 In Eonftantinopel hatte der 
unglüdlide Ausgang des Feldzugs wie— 
ber fanatifhe Maßregeln u. bie Abfegung 
bes gemäßigten Grofweifirs, Ghaleb Pas 
ſcha, bewirft, Der neue Großweffir, Mus 
bamed Selim, hing an den alten fa= 
nat. Formen, daher rüdten trog der Mah⸗ 
nungen der europälfchen Gefandten, wies 
ber Truppen in bie Moldau u, Walachei 
ein, 5 Mill, Thaler warb biefen Provinz 
A Eontribution aufgelegt, u. die Vorſtel⸗ 
ung bes ruff. Bevollmächtigten erhielt eine 
[hnöde Aniwvort, VII. Feldzug von 1825, 
» Am 22. Februar 1825 landete Ibra= 
ie Paſcha mit der ägypt. Flotte u, 4500 
. regulärer, nach curop, Weife bisciplis 
nirter Zruppen, die ſich bis auf 12,000 M. 
verftärkten, zwifchen Modon u. Koron auf 
Moren. Ibrahim nahm zucrft Navarin, 
ungeachtet ber a Miaulis, ber 
ben Aegyptern 1 Fregatte, 2 Eorvetten u. 
5 Briggs verbrannte, u. trog Maurokor⸗ 
batos Vertheidigung u, Conduriotis Entſatz⸗ 
verfuhe, am 18, Mai mit Capitulation u, 
drang nun gegen Tripolizza u. Kalas 
matavor. M Die griech. Regierung entließ 
nun Kolofotronider Haft u. übergab ihm 
den DOberbefehl in Morea, Ibrahim durch⸗ 
zog nun den Peloponnes, nahm Argos 
u. bedrohte felbft Sauplia, warb aber 2 
Stunden davon, bei den Mühlen, 
durch ein glüdlihes Gefecht von Koloko⸗ 
troni aufgehalten u. nach a zurüde 
geworfen; außerdem durchzog Ibrahim uns 
geftört ben Peloponnes in allen Richtungen. 
ur eine Eolonne gegen Korinth ward von 
Nikitas gefhlagen. *Der Kapudan Paſch 
vereinigte fih in Auguſt mit ber äghpf 
lotte im Hafen zu Alerandrien u. fegelte 
nde Det, von Alerandrien ab, fegte den 
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5. Det. bei Navarin Truppen and Land ı. 
fegelte nah Miffolungbi, u, unternahm 
dort im Dechr, die Einſchließung zur Sces 
feite, welches zum 3. Male feit dem 22. April 
von Reſchid Paſcha zuLandeeingefchloffen 
war, aber bereits mehr. Stürme, u. a. am 
2. Aug. einen mit 9000 M. Verluſt abge⸗ 
ſchlagen hatte; am 12. Octbr. wurde die 
Belagerung einſtweilen aufgehoben u, in 
eine Blekade verwandelt. Eıne 4. Bela« 
gerung begann kurz zuvor als ber Kapus 
dan Paſcha anlangte, allein das Belage- 
rungsheer ward durch Guras beunruhigt u, 
die Feſtung durch die griech, Flotte urter 
Miaulis mit Lebensmitteln u. Zruppen 
verfehn worden. VII. Feldzug 1826, 
die StandHaftigkeit der Griehen fing 
allmählig an, bei den europ. Eabinetten 
mehr Theilnahme zu erregen als früher, 
“mar wies England, bem Griechenland 
am 24. Juli 1825 fih als Schutzſtaat zu 
unterwerfen angetragen Eatte, dies ent» 
chieden ab, aber immer ſtärker wurden die 
riechenvereine, bie bef. unter Eynard 
in Genf ben Griehen Unterftügung an Geld 
u. Waffen zutommen ließen, immer lauter die 
Stimmen, weldhe bas Unglüd der Griechen, 
bie Graufamkeit der Türken bejammerten, 
u. felbft in den Eabinetten, bef. im engl. 
(fo Eanning) u. ruffifhen, gab es deren, 
die ben Griechen Hülfe zu bringen riethen, u, 
#1 Hefe wurden immer jtärker, als ber Wins 
terfeldzug Ibrahims in Morea u. feine An— 
engungen Miffolungbi zu erobern, die Abs 
ht verrieth, bas griech. Volk j vernichten, 
evor noch die europ, Vermittlung einträfe. 
Ende Januars Fam ber neue engl. Gefandte, 
Stratford Canning, auf dem Wege nad 
Gonftantinopel, nah Hydra zu Maurokor⸗ 
bato, hatte eine Unterredung mit ihm, u. 
—— nun in Conſtantinopel unabläßlich 
bin, den Griehen vermittelnd a zu 
ad Auch die Anweſenheit Wellingtong 
ärz 1826 in Petersburg hatte den 
Bwed, einen geheim. Vertrag zu fchliegen, 
ben Grieden Unabhängigkeit von der Türkei 






















u verfhaffen u., wenn es nöthig wäre, dies 
urd bie Wa u en. wNothwen« 
dig mußte ſich das Anſehen Großbritans 


niens, dad ſchon durch die Anwefenheit brit. 
Offiziere, burd bie Brit, Griechenvereine u. 
Anleihen ſich befeftigt Hatte, noch mehr vers 

röpern u. machte dadurch bie Eiferfucht der 
Konz. Effsiere rege, welche bei den Gries 


en waren, Borzüglih waren hierin ber 
iſſol das Hauptobject, welches 
—* ar, in deren einem Kanaris 
i auf mehrere Wochen 


- Roche u. der Sberſt Fabvier thätig. 
tlerweile war Lie Eroberung von 
gypter gemeinfam erftrebten. 

mehrere Angriffe der griech. 

in Pafcha eine Fregatte u. mehr. 

uge verbrannte u. in einem 

irt ward, nichts die Zwifte Ibra⸗ 

m Kapudan Paſcha, nichts ber 
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Angriff Guras im Nüden Reſchid Pa— 
fhas; Ibrahim fegte doch bie ein 
mit 9000 regulären Aegyptern fort, ließ die 
Bun mit 24, in Frankreich gekauften 

efhügen, unter Leitung des franz. Genes 
rallieut. Boyer, befchiefen u. nahm bie vor 
Miffolunghi gelegene Inſel nt am 
9 Wirz, Anatolico am 13, März. Uns 
möglih war es nun Lebensmittel hineinzus 
bringen. Am 23. April verfuchte die Bes 
— durch Hunger genöthigt, einen Aus⸗ 
all, um fih durchzuſchlagen. Aber nur 
1000 Mann Eonnten einen Weg burd bie 
Türken in bie Gebirge u. von da nad Sas 
lona u. auf ben Iſthmus von Korinth ertims 
al der größre Theil, mit ihnen bie Greife, 

eiber u) Kinder, wurben niedergehausn 
od, fprengten fich, als die Türken unvorſich⸗ 
tig in bie Feftung drangen, mit biefen, durch 
Minen in die Luft, Etwa 4000 Meiber u. 
Kinder wurden gefanaen weggefhleppt. 
» Ibrahim Paſcha zog fih nun wieder in 
den Peloponnes, der zu dem Gouvernement 
feines Vaters geſchlagen worden war, zu— 
rüd u. übernahm, von Tripoltzza aus, 
was durch Kolofotroni eingefhloffen ı. 
belagert worden warzu. bas er entfehte, 
Streifjige nah Maina, gegen Korinth 
u. Nauplia, obne diefelben jeboh zu 


bezwingen. 9 Schon Anfang Aprils war 
eine Unt!rnehmung, der durch Oberſt Fab⸗ 
vier mit 1000 Mann auf europ, Weiſe 


geregelten Griechen auf Negroponte, 
dur bie Griechen felbft, vereitelt wors 
ben. Zwar hatte er fhon Karyfto genom« 
men, allein beim weitern Vordringen wurde 
er von ben Türken umzingelt a. rettete ſich 
mit Mühe auf einen Felfen, von dem aus 
er erft ſpäter entkam. A Die Berfuhe Gus 
ras, Miſſolunghi zu entfegen, hatten Res 
ſchid Paſcha gegen diefen gezogen, er vers 
drängte die Griechen aud Salona x. WGrie⸗ 
chenland u. fhloß Guras im Auguft in 
Athen ein, Bald war bie Stadt genom— 
men u. bie Griechen nur auf bie Akropo⸗ 
lis befchrinft. Beim Beginnen der Eins 
fhliegung ward Guras dur einen der Sei= 
nigen, weil man ihn in Verdacht hatte mit 
ben Türken zu unterbandeln, ermordet. 
Die Entfagverfuche mißlangen, ſchon fehlte 
es an Pulver, als ſich Oberft Fabvier mit 
mehr, hundert Mann, deren jeder einen Sad 
mit Pulver trug, Ende Dec. glüdlih in 
bie Akropolis warf, * Ende 1826 infurgirte 
Karaistati WGriechenland don Neuem. 
Mehr. bedeutende Städte, fo im Dec, etwa 
1300 Türken au Rachova, wurden über«- 
rumpelt, Provtantmagazine zu Boniga ers 
obert, felbftdie Trümmer von Miſſolunghi 
wieder genommen. ® Im Nov. kehrte auch 
ber Kapudan Paſcha, fih von der ägypt. 
Flotte trennend, nachdem er im ber letz⸗ 
ten Zeit wenig gefhan u. erlitten hatte, 
nad Eonftantinopel zurüd, IX, Feldzug 
son 4827. *— ?' Immer mehr war nun, 
während der Nationalcougreß zu Epis 

4* dau⸗ 
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dauros ſich abmühte einen Ausweg aus 
ben Uebeln ders Kriegs zu finden (f. Gries 
chenlatid [Gejch. Js), die Theilnahme Eu— 
ropas u. der ganzen chriſtl. Welt an der 
beldenmüthigen Gegenwehr der Griechen 
geftiegen, Man geftattcte ſchon in vielen 
Staaten Deutfchlande für die Griehen zu 
fammeln, Hülfsvereine für Griechen— 
fand bildeten ſich, fehr bedeutende Gelds 
kräfte floffen dem parifer Griechenver— 
eine zu, der dadurch, fo wie durch fehr 
große Beiträge der Franzoſen, in den Stand 
arjegt wurde, Lebensmittel u. vor Allem 
Kriegsbedürfniffe aller Art nah Griechen— 
land zu ſenden. Bon England gingen ähnl. 
Ausrüftungen unter allerhand Vorsvänden 
eben dahin ab, auch Dampfſchiffe wurden 
bort für bie griech. Marine gebaut, ihre 
Abfendung aber noch verzögert; Baierns 
König gab feinen Militärs Urlaub, um fich 
in Griechenland im Kriege zu üben, u, ber 
Dberftlieut. Heidegger, mit noch mehr. Of⸗ 
flieren u, Unteroffizieren, fegelte nah Hels 
Ins ab; engl. u. franz. Offiziere fuhren fort 
unter den Griechen zu dienen. Muh NAmes 
rika rüftete die Fregatte Hellas aus 1. 
chenkte fie ben Griehen. "Wahrend fo 

rivate in Europa für die Griechen thätig 
waren, bemübten fich auch die Regierungen, 
ihnen den Frieden zu vermitteln, allein die 
Anftrengungen Stratford Eanninas in Eons 
ftantinopel, unterftügt von den Geſandten 
Frankreichs, Oeſtreichs u. Preußens, fcheis 
terten an der Hartnädigkeit der Pforte u. 
eben fo Fonnte fie nicht durch die am 4. April 
1826 zwifchen engl. u. ruff. Bevollmächtigten 
gepflogene ?Eonferenz zu Petersburg, 
weldhe im Kal des Nichtnachgebens einen 
Krieg ber Secmächte gegen die Pforte in 
Ausſicht ftellte, nicht durch das Andrängen 
Rußlands in andren Streitigkeiten, bef. über 
bie Grenze zu Akjermann, ja nicht durdy den 
Aufftandder Janitſcharen, indem diefe 
alte übermüthige Soldateska, u. mit ihr 
das Hauptcorps ber türf, Armee, vernicd« 
tet wurbe, nicht überwunden werden, u. 
bennod war bie Pforte Anfang 1827 fo uns 
fräftig, daß kaum 6000 M. neugeübter, faſt 
nur aus Kindern beſtehender Truppen fähig 
waren, nach Lariſſa aufzubrechen. Immers 
während belagerten die Türken indeſſen die 
Akropolis von Athen. Vergebens ſuchten 
die Griechen, bie Abropolis von ben im Febr. 
eroberten Hafen, Piräeosu.Phalereos, 
aus zu retten, u. bei einem DVerfuche, den im 
Febr. Burhaki, Nikitas u.Bofo zu Lande, der 
engl, Oberſt Bordon zur Gee unternahm, 
blieb Erfter. "Auch Karaisfafi, der Omer 
Paſcha im De bei Diftomo gefchlagen 
batte u. im März mit 5000 M. im Phalereos 
aufam, Eonnte den Entfag nicht wagen u. 
eine Diverfion bes Oberften Heidegger mit 
S0OM. gegen Oropos, wo bas Belagerungss 
corps Diagazine hatte, wirkten nichts, * In 
diefer fchwierigen Lage kam im März Lord 
Cochrane (ſ. d. 3) auf einer ihn eigenen 
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Goelette an, u. zugleich landete ber eng. 
Gen. Church, ber ein leichtes griech. Regi—⸗ 
ment auf Zante errichtet hatte, in Hydra u. 
bot den riechen feine Dienfte an, »— w 
Beide verfühnten bie feindl. getrennten Nas 
tionalverfammlungen zu Negina u. 
Caftri, fo daß fie zu Domala (dem alten 
Trözen) fpäter auf ber Infel Poros zur 
gemeinfhaftl. Berathung zufammentraten. 
Dieſe wählte den ehemal. ruff. Minifter 
Capo d' Iſtrias auf 7 Jahre zuihrem Prä⸗ 
fiventen u, ernannte Cochrane zum Großs 
Admiral der Flotte, Church zum Oberbe= 
fehlshaber der Landmacht. *»Ernſt ging es 
nun an ben Entfag der Akropolis, Im April 
wurden alle bisponibeln Truppen unter 
Church u, Cochranes Flotte gen Attika diri⸗ 
girt. Glücklich bemächtigten ſich die Griechen 
Ende Aprils des bei dem Piräeos gelegenen, 
von ben Türken beſetzten Kloſters Spi— 
ridion, machten jedoch die Beſatzung, der 
Capitulation entgegen, nieder; am 4. Mai 
blieb aber Karaiskaki in einem Bleinen Ge— 
fecht u. der Entfah am 6. Rov., verfucht 
mit dem rechten, etwa 3000 M. ftarken, am 
Cap Kolios ausgefchifften Flügel, mißlang 
gänzlich, indem diefer Flügel von den and, 
Corps im Stiche gelaffen, von türk. Rei— 
tern niedergehauen ward; 700 der beiten 
Truppen blieben, 250 M. wurden gefangen 
u. ſpäter erfchoffen. »Am 5. Juni capitus 
lirte aber die Akropolis nebft dem Piräeos 
u. Phalereos unter europ. Vermittlung u, 
die Beſatzung bes erfiren wurde, nod 
etwa 1500 M. ſtark, mit 3000 Weibern u. 
Kindern, auf europ. Schiffen eingefchifft, 
Mihrend diefer Vorfälle hatte der engl. 
Gefandte, Stratford Eanning, vom rufl., 
franz., öftreich, u, preuß. Gefandten eifrigit 
unterftügt, die Pforte an endl, Pacifie 
cation gemahnt, aber zulegt im April 
die Antwort erhalten, daß biefelbe Beine 
Mermittelung in Sachen der Griechen ane 
nehmen Bönne, "Da aber die Menfhliche 
Peit eine Intervention gebot u. das Handeld« 
intereffe der Schifffahrt treibenden Natin» 
nen ein Aufhören der, burch den Krieg u. 
bie Noth veranlaßten Seeräuberei nöthig 
machte, fo fchloffen die 8 Hauptfeemächte, 
England, Franfreih u. Rußland, 
ben 6, Juli den Vertrag * London, 
dem gemäß der Pforte ein Monat Zeit ges 
laffen werden follte, um mit ben Griechen 
einen Waffenftillftand zu fchließen, während 
beffelben dann ber Friede geichloffen wer« 
ben follte, ® Das von den Gefandten der & 
Mächte am 16. Aug. der Pforte überreichte 
Ultimatum blieb unbeantwortet, bagegen 
wußte es Reſchid Paſcha auf dem Feftlande 
Griehenlands dahin zu bringen, daß viele 
Eapitanis u, fonftige Behörden Bittfhrife 
ten an ben Patriarchen nah Eonftantinos 
pel fhidten u, biefen erſuchten, ihr Fürs 
ſyrecher beim Sultan zu fein. Am 18. Sept. 
überreichte der Patriarch bie Bittfchrift, u. 
{don am folgenden Tage wurde vom Große 
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berrn eine Amneftie für bie Griechen 
verkündet u. mehr. griech. Difhöfe u. Priefter 
aus bem Gefängniffe entlaffen, ® Dem Krieg 
durch einen Hauptſchlag ein Ende zu madyen, 
war eine neue ägnpt. Flotte fhon am 
1, Aug., 89 Segel ftark, mit 5000 M. Trup⸗ 
pen anı Bord, aus Alerandrien ausgelaufen 
u. am 8. Sept. zu Navarin u. Modon eins 
getroffen, aber auch die 3, zur Intervention 
vereinigten Mächte, hatten Flotten (den 
brit. Nmiral Eodrington mit 3 Linien 
ſchiffen, 4 Fregatten, 15 Pleinern Schiffen, 
den franz. Abmiralde Rigny mit 3 Linien 
f&iffen u, sehr. Fregatten, den ruff, Admis 
ral Heiden mit 3 Linienfhiffen u. 4 Fre⸗ 
” gatten) nah dem Archipel gefhidt, um im 
Ball der Noth thätig einfchreiten zu Bönnen, 
m 19. Sept. verfuhte der Kapudan Bey 
mit einer Schiffodiviſion aue dem Hafen von 
Navarin auszulaufen, wurde aber von ben 
engl. 3 — u. am 25, 
b. M. begaben ſich die Abmirale Bee higten 
u. de zu Ibrahim u. erklärten ihm, 
daß fie Sefehl hätten, dem Blutvergießen 
in Griechenland, um jeden Preis, felbft mit 
Gewalt der Waffen, ein Ende zu machen. 
e Shrahim verſprach bis zur Ruͤckkehr der 
nah Alerandrien u. Eonftantinopel gefen 
beten Boten nichts zu unternehmen. Die 
Slotten ber Verbündeten verließen Hierauf 
bie Rhede von Navarin u, liegen blos ein Bes 
— — — zurück, Ibrahim aber 
entſendete in ber Nacht vom 2,—3. Oct. 54 
Schiffe mit Lebensmitteln u. Munition nach 
ge u. Miffnlunghi, um biefe Fe— 
ngen zu verproviantiren. Codrington, der 
durch feine Kreuzer davon Nachricht erhielt, 
— ben Kapudan Paſcha u. am 7. Oct. 
rahim jelbft, der den Verſuch wiederholte, 
wieder in ben Hafen von Navarin einzus 
laufen u. nun ſchickte ® Ibrahim anı 8. Oct. 
von Modon aus, 3 Eolonnen ing Innere 
bes Landes, bie eine 8— 4000 M. ſtark 
nah Arkadien, bie 2,, bie er felbft bes 
febligte u. bie 6500 M, zählte nah Maina, 
aber KWO DM. ftark, unter Kiaga 
nach Kalanıata un bas Land zu vers 
u Alies, was ſich nicht unbedingt 
ade unferivarf, zu ermorden, 9 Auf 
cht von biefen neuen Naubzügen 
bie 8 Nbmirale ihre Escadren am 
ante u. erſchienen am 20. Oct. in 
des Hafens von Navarin. Um 
mittags fegelte die alliirte Flotte 
n von Navarin ein u. paflirte 
Herien, ohne daß diefe ſchoſ— 
. Slotte hatte fih in Hufs 
Linien aufgeftellt, in 1, Li= 
iſchiffe u. — in 2, 
riggs u. Eorvetten u. zu bei= 
bie Brander. Die Türken las 
ie einander fo nahe, daß 
Menden u. Manöveriren 


einen Sciffe aber wa- 
b ihre Pofition in 2, Linie 
ht paralyſirt. Die allürte 
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lotte ftellte fich der türk. gegenäber auf. 
i8 um 8 Uhr war alles ruhig, da feuerte 
ein tür, Brander auf ein engl. Boot u. faft 
ugleich eine ägnpt. Fregatte auf die franz. 
bregat Sirene, auf wilder de Riguy fi 
efand. Nun begann bas Feuer von allen 
Seiten; bie ruſſ. Schiffe, welche fo eben 
in den Hafen einliefen, wurden von den 
türf, Landbatterien auf der Inſel Sphak— 
teria befchoffen, aber bald warcn diefe 
zum Schweigen gebradht, u. mehr. türf. 
Schiffe, die an jener Infel vor Anker lagen, 
in Brand gejent. Binnen wenig Stunden 
war die tuͤrk.-ägypt. Flotte zerfkört, nur 
1 Fregatte u. 15 Beinere Schiffe blicben 
flott; die übrigen alie ftrandeten, ſanken 
od, flogen in die Luft, Uber auch die Vers 
bündeten hatten bedeutenden MWerluft er» 
litten, mehr, engl. Schiffe wurden nah 
Malta zurüdgefhidt, u. 2 franz. Schiffe 
als dienſtuntuͤchtig nah) Toulon gefenbet. 
" Bleidy nach der Schlacht gingen Eouriere 
nah Eonftanunopel ab, um die europ. Ges 
fandten von dem Vorgefallnen zu unters 
rihten u. fie Vorkehrungen für die Sicher— 
heit ber bort. Eurbpäer treffen zu laffen, u. 
am 25. Dctbr, mahnten De Admirale bie 
ge Regierung, den Seeräubereien ein 
Ende zu machen, widrigenfalls fie die Raubs 
flotten eben fo zerftören würten als bie 
türk.; auch erklärken fie, daß fie nicht dulden 
würden, daß bie Griechen einen Aufſtand 
in Ulbanicn u. Skio anitifteten. * Die 
griech, Regierung, welche erft im Zuli dur 
einen muͤhſam erftidten Aufftand gegen Ge— 
neral Church in Nauplia, wo fie unter Eos 
dringtong Einfluß Waffenftillftand mit ber 
Beſatzung des Palamidi (der Citabelle von 
Nasplia) ſchloß,ihre Schwäche bewiefen hatte, 
vermochte aber nicht, den griech. Kapern ihr 
Handwerk zu legen u. zur Wiedereroberung 
von Skio wurde ſchon im Nov. her Sberft 
Fabvier mit 3000 Daun abgefhidt, der 
jedoch, bei der Belagerung des Schlofjes, von 
dem im März 1823 gelandeten Paſcha von 
Smyrna angegriffen, wegen Feigheit der Ar— 
matolen, bie a in wilder $lucht zerftreuten, 
fih nah den Maftirbörfern zurückziehn u. 
bort fi mit 300 M. Taktikern nah Syra 
einfhiffen mußte. ® In Eonftantinopel aber 
erregte bie Schlacht von Navarin ben Zorn 
Mahmuds IV. u, Baum konnte der preuß. u. 
öftreich, Gefandte eine Ermordung aller Chris 
ften abwenden. Doch ließ man die Gefandten 
der 3 Seemädte, einen hohen Ton annehs 
mend, rubig abreifen. Mehr hierüber f. u. 
Türken (Geſch.)ne.  Englant war aber 
über bie Vernichtung der türk. Flotte erſchro⸗ 
den, denn es konnte fich nicht verhehlen, 
daß es durch feine Michülfe an diefem Siege 
felbf& den Ruffen die Macht in die Hände 
gegeben hatte, die Türken noch mehr zu 
ſchwächen. X. Feldzug 1828, *So 
fand ber Präfident Capo d’Iftrias 
Griechenland, als er Eude bes Januars 
1828 in Aegina Iandete, Er wurde vun 
ein 
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bem größten Jubel empfangen; man folgte 
ber Proclamation, bie er vom engl, Kriegs 
ne auf dem er ankam, erlied; mehrere 
n Feindſchaft gerathene Parteibäupter vers 
ſöhnten fih u. 
Potroni in Fehde, überlieferte ihm das 
Fort Palamidi, die Eitadelle von Nau— 
plia u. fo den Schlüffel zu Morea, * Capo 
d' Iſtrias fammelte ſchon ım Febr. fänmtl, 
zerftreute, gegen 8000 IN. zahlende regele 
mäßigen u, unregelmäßigen Corps (f, Gries 
henland [Gefh.] ») bei Damala, hielt 
Mufterung über fie u. eriieß ein, ganz 
uch europ, Muftern eingerichtes Regles 
ment über Eirtheilung, Sold, VBerpfles 
gung u. Disciplin. "Mangel an Geld 
binderte indeffen deffen Ausführung u. die 
Truppen blieben in dem bisherigen Stand, 
nur follten die Taktiker vermehrt u. des— 
halb von 100 Köpfen 1 Mann durch das 
Loos ausgehoben u. dadurh 6000 M. ges 
wonnen werden. An die Stelle bes Mitte 
1828 nad Frankreich zurückkehrenden Oberft 
—— follte fie Sherftlieut, Heidegger 
efehligen. *Noh mehr Mühe machte die 
DOrganifation ber Flotte, Die Regierung 
befaß blos 1 Kregatie, 1 Corvette, 1 Dampf: 
boot u, einige von Heidegger erbaute Kanos 
nıerfhaluppen, bie übrigen Kriegsfchiffe was 
ren früher Hanbdelsfchiffe gewefen u. noch 
Privateigentbum, u. wenn auch bie Hys 
drioten dem Präfidenten ihre Schiffe ans 
boten, fo gefhah dieſes doch unter Bes 
dingungen u. auf eine MWeife, daß er fie 
nit annehmen Fonnte. Zudem fehlte es 
an Geld u, es konnte aljo für Errichtung 
einer Marine wenig gefchehen, baher mußte 
fih Capo d'Iſtrias begnügen, eine firengere 
Hafen= u, Schiffspolizei einzuführen, u, den 
Adm. Miaulis mit der Fregatte Hellas u. ei⸗ 
nigen Eleinern Schiffen gegen bie Seeräuber 
im ägäifchen Meere Breuzen zu laffen, Aber 
auch andre Pläne ftörte Die Finanznoth; ver- 
ebens annullirte ber Präftdent die frühern 
adhtcontracte, ed reichte nicht Gin, u. nur 
bie von England u. Frankreich auf unbes 
ftimmte Zeit bewilligte Subfidie von 1 Mill, 
St. gab Briechenland die Mittel zu eriftiren. 
Der ausbrechende Krieg der Pforte mit 
Rufland begünftigte den Feldzug der Gries 
hen von 1828 fehr, u. bie Griechen hätten 
nur nöthig gehabt, ben Pelopannes ftreng 
ur See blofiren u. Reſchid Pafda u. Omer 
rione durch Gen. Church neden u. beobach⸗ 
ten zu laffen, um Ibrahim auf Diovea aus» 
uhungern u, zum Abzug zu zwingen, Statt 
effen wurben bie Kräfte der Griechen in var 
gen Unternehmungen zerfplittert. *° Die vers 
unglüdte Erpedition Fabsier nad Skio iſt 
chon oben (s1) erzählt worden, u. faſt eben 
[ unglücklich endete die Expedition unter 
Bir mit 8000 M,, unter Beihülfe Ainer 
riech. Slotille unter Oberft Paffam gegen 
revefa. "Demetr Ppftilanti 
ollte mit 2500 M. aus OGriechenland bis 
die Engpäffe von Theffalien vorrüden, 








rivas, obgleich mit Kolos- 
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weigerte fich aber beffen, u. murde im Mai 
durd Viaro Capo d'Iſtrias, den Brus 
der bes Präfidenten, erjegt. Auf der Ins 
fel Kandia hatten fih die Gebirgsbewohs 
ner (Sphakioten) im Frühjahr 1828 ers 
hoben u, von den Griechen durch 1000 M. 
Fußvol? u, 100 Weiter unter Miaulis 
unrerftügt, fich des Forts Francocaftello 
bemächtigt, allein Suleiman Pafda u, 
unter ibm Muftapba Paſcha, fchlugen 
im Mat, unweit Srancocaftella, bie 
Griechen nahmen das Fort wieder u. fprengs 
ten die Sphakioten. Aber auf ber Rüds 
kehr auf feine Station Retimo, wurde er 
von Sphakioten gedrängt, ber Aufruhr brach 
wieder aus, u. nad einem Gefecht bei Ka= 
nea im Uuguft wurden bie Türken in bie 
feften Städte geworfen; die Griechen aber 
batten das platte Land inne, * lUinrerbefs 
fen ward Ibrahim Paſchas Lage, der mit 
80,000 M., worunter 18,000 reguläre Trup⸗ 
pen waren, immer —— Die Zufuhr 
zur See war ihm äußerſt erſchwert z Mangel 
an Geld u, die Pet rieben feine Truppen 
auf u. Aufftäinde brachen aus; 6000 Albas 
nefen empörten fi förmt., bemächtigten fich 
ber Feſtung Koronu. drohten dieſe den Gries 
chen zu übergeben, wenn Ibrahim nicht alle 
ihre Forderungen erfüllte, u. kehrten ſpäter 
a nah Haufe zurüd; Ibrahim aber 
efegte Koron wirder, Unter diefen Ums 
finden trug Sbrabim Pafchaden Admis 
ralen der verbündeten Seemädte felbft die 
Häumung Moreas an. Zwar fhienen 
fih die Unterhandlunger 2 le als 
aber Eobrington felbft 22 lerantrien ging 
u. Mehmed Alt drohte, Aegypten ftreng zu 
blofiren, wurde ein Vertrag zu Alers 
anbdrien weger Moreas Räumung unters 
zeichnet, aber in ihm feftgefegt, daß bie 
fetten Plage, Modon. Navarin, Patras u, 
Saftel=- Tornefe auch nach Abzug dee Heeres, 
von ägypt. Truppen befegt bleiben follten. 
Mehmed= Alt entfendete fogleih Al ägypt. 
Jidrzeuge zum Transport der Truppen aus 
torea u..am 28, Auguſt warfen die engl. 
u, franz. Esfadren im Hafen von Navarin 
Anker, um jene Flotte zu erwarten. P Mit 
diefen Transportichiffen faft zugleich erſchien 
bie 1. Abtbeil, der Erpebition unter dem 
Generallieut Maifon auf den Wunſch 
—— u, Englands ausgerüftet, u. bes 
ehend aus 8 Briacden unter Sebaftiani, 
Higonet u, Schneider, bie aus 9 Ne 
Inf. 1 Regt. Eav, u, der nöthigen Artill., 
etiva 16,000 Mann gufammengefehe war, 
Maifon landete am 28. u, 29, Auguft in 
bem Bolf von Koron bei Petalibdi, erklärte 
den Punkt der Convention von Alerandrien, 
ber die Befegung ber Feſtungen in Morea 
ben Aegyptern vorbehielt, für ungültig, ließ 
Modon u, Navarin durch 4000 M. einfchlie= 
en u. entſendete 5000 M. gegen Patras. 
eoo Ibrahim⸗ Paſcha wagte Peine Sr 
u. fchiffte ſich mit feinem bis auf 20,000 M. 
gefchmolzenen Heere am 16, Sept. u. 
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Det, nach Alerandrien ein, ob er gleich nach 
Abſendung bes erften Eonvois von Eonftan= 
tinopel den Befehl erhielt, Morea nicht r 
räumen, u.Ravarin, Modon, Koronu, felbft 
Patras öffneten vom 6, bis 9, Oct. die Thore, 
fobald fie Ernft fahen, u. nur das Schloß 
von Morea in der Bai von Lepanto, ob» 
gleich in die Eapitulation von Patras eins 
gefhloffen, verweigerte bie Uebergabe u. 
- wartete, bis das franz. Gefchüg eine Brefche 
gelegt hatte ‚ worauf es ſich am 30. Detbr. 
ebenfalls ergab. Die Garnifonen wurben 
nad Aegypten od. ber Türkei gebracht, Mos 
rea u. bie Kykladen aber unter bie Garans 
tie der 3 Meächte geftellt. Xl. Griechens 
Iand im Jahre 1829, 1 Ende Dec, ers 
hielt Maifon Befehl Griechenland wieber 
zu verlaffen, ben er im Mai 1829 ausführte, 
nur 4 Snfanterieregimenter mit Artillerie 
unter dbem Gen, Schneider blieben zurüd, 
Dberfi Fabvier war im Jan, 1829 nad 
Griechenland ‚zurüdgekehrt, u. ber Präfis 
dent Capo d'Iſtrias wollte ihm Anfangs 
ben Oberbefehl über die Armee übertragen, 
aber wegen geringen gebornen Sold3, ba 
die neue Nationalverfammlung zu 
Argos in der größten Finanzverlegenheit 
war, Pehrte er mit dem Gen. Maifon nad 
Frankreich zurüd, Auch der Oberft Heidegs 
ger der nach Kabviers früherer Abreiſe bie 
aktiter organifirt hatte, Pehrte im Aug. 
1829 nad) Deutihland zurüd, !% Der Bleine 
Krieg hatte während des Winters von 1828 
— 29 nicht geruht; in OGriechenland hatte 
Dem. HYpfilanti, der wieder ein Com⸗ 
manto erhalten hatte, Livadia, Salona, 
Petra Talendi u. Martino, in WGrie⸗ 
chenland Church Carperiſſis erobert, u, 
als Mahmud, Paſcha von Livadien, mit 
Omer Vrione im Febr. vordringen wollte, 
wurde er amd. Febr. bei Martino von dem 
Ehiliarhen Vaſſo gefhlagen. Am 17. März 
ergab fih Bonizza, am 27, Lepanto u, 
am 17, Mai Miffolurgbt u. Anatos 
Iifo ben Griechen. Im Juni warb bei 
Theben hartnädig gefochten, u. am 14, 
wurde Omer⸗Paſcha bei re N 
fhlagen, Auch fpätere Verfuche, die Gries 
hen von bort zu vertreiben, mißlangen, ba 
am 22, bei Piri ein türk. Eorps abermals 
befiegt wurbe. 19 Das fernre Vorbringen ber 
Griehen warb jedoch dur den Selittar 
Palau, deffen Neffen, die ſich in Attik a 
ernftl, widerſetzten, aufgehalten. '%* Glüds 
fiber war einige Monate fpäterDem.Ypfis 
Ianti in 2ivabien. Er hatte die Feftung 
Petra befegt u. dabei ein feftes Lager bezos 
gen, als am 22, 5.91.7000 Türken unter dem 
neuen Paſcha von Livadien ihn angriffen, 
wurben aber gänzlich gefchlagen 5 der Pas 
Ga floh n. feine Unterbefehlehaber Azaks 
a u. Aspleni= Ben capitulirten u. räums 
ten Livadien. !® In Kandta leitete ein 
deutſcher Baron, Reined, in Capo d'Iſtrias 
Nomen ben Aufftand, doch kamen die Kan⸗ 
Noten durch die von England gebotne Aufs 


hebung ber griech. Blokade (benn bie Alliir⸗ 
ten hatten befchloffen, baß Kandia tür, blei⸗ 
ben follte) in große Verlegenheit, da bie 
Türken von Aegypten aus Unterftügung 
erhielten, es Zu London hatten indeffen 
bie Abgeorbneten ber 8 Mächte, Aberdeen 
Lieven u. Polignac, um bie Pforte (nad 
engl. Anſicht) nicht zu fehr zu entfräften, 
am 22, — ein Protokoll —— 
dem zu Folge Griechenlands Grenze faſt blos 
auf Morea, Negropont u. die Kykladen be⸗ 
ſchränkt x. daß es gegen einen jährl. Tribut 
von 14 Dill. türk. Piafter der Pforte unter» 
worfen bleiben follte. Ein Fürft von 
Griebenland follte baffelbe von dem 
Großherrn als Lehn befommen, u. biefer 
bei deſſen Erwählung eine Hauptſtimme 
baber. *9° Darauf erging durch den engl. 
Mefidenten auf Morea an Capo b’Iftrias 
bie Aufforderung: alle grieh. Blokaden 
außer dem Bereih von Morea u. ben Ky⸗ 
Faden aufzuheben, Feindfeligfeiten einzus 
ftellen u. die gried. Corps aus Livadien, 
Epiros u. Attita zurüdzuziehn. Capo db’ 
Iſtrias erklärte, bad er nicht die Macht habe, 
u biefer Maßregel ſich zu bequemer, u. gab 

efehl, dem Anfinnen ber Briten nicht Folge 
u leiſten. Auch die Pforte verwarf bies 
Unfinnen. 108 Da änderte das Vorbringen 
ber Ruffen bis Adrianopel bie Sachlage, 
denn Rußland nahm auf die brit. Bedenk⸗ 
fichkeit Peine Nüdfiht uw. im Dec. wurde 
1829 zu London befchloffen, daß Gricchens 
land als 23 ger Staat nuter 
einem eignen König anerkannt u, feine 
RGrenze fo beftimmt werde, daß fie weſtl. 
vom Ausfluffe des Aspropotamo anfangen 
u. über Vrachori bis zum Golf von Zeitun 
hinlaufen folltez Megropont, die Kykladen 
u. bie Infel Skyro follten ebenfulld dazu 
ehören. AU. Das Jahr 1830, ' Am 
3. Febr. 1830 wurde diefer Befhluß publis 
eirt u. zugleih dem Prinzen Leopold 
von SachiensKoburg die Sonveränes 
tät über Griehenland angetragen, welde 
diefer auh am 11, Febr. annahm. Wie 
nun die Pforte biefe Beftimmung bes Pro= 
tokolls annahm, der Prinz Leopold von 
Koburg aber Bedingungen ftellte, welde 
bie Mächte ug: erfüllten, wie er baburd 
u. durch bie Mittheilung ber ſchwierigen 
Lagen Griechenlands durch Capo d’Iftrias 
am 21. Mai 1830 bewogen wurbe bie Krone 
Griechenlands anszufchlagen u. wie 
Capo d’Iftrias erfuht wurde, bie Regies 
rung einftweilen fortzuführen, ift ſchon unt. 
Griechenland (Geſch.) u ff. We worden. 
11 Es war demnach ein fakt. Waffeuſtill⸗ 
ftend eingetreten, nur in Kandia währte 
er Kampf fort zwifchen ben Türken in ben 
Feftungen, ben Sphakioten in ben Gebir⸗ 
gen, u. ber griech. Regierung von Miles 
potamos, die über das flahe Land von 
Kandia u. über die Infel Karabufa, die von 
den Ruffen u. Franzoſen gemeinſchaftlich bes 
fegt war, gebot, an der Spige welches u... 
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ber Dr. Regniert fand, denn Nies 
mand wußte, woran er war; bie londoner 
Protokolle hatten ausgefprodhen, daß Kan⸗ 
dia unter türk. Botmaͤßigkeit bleiben follte, 
während es die Inſel der noch anwefenden 
rufl.=fran;. Befagung halber nicht glauben 
wollte, zur Sklaverei verurtheilt zu fein, 
Am 26. Sept. landete aber. eine ägypt. 
Bin mit 4000 M. Truppen nad kurzem 
ampfe bei Suba u. zu Ende des Jahres 
war die ganze Infel bie auf einige Pleine 
Landftrihe unterworfen, Us Auf Samos 
waren am 10, Mai 1830 türk. Bevollmäch— 
tigte in Begleitung einiger Truppen cinges 
troffen u. hatten in Koro von dem gried. 
Provinzialgouverneur, gemäß den Befchlüfs 
fen der lendoner Conferenz, die Anerken— 
nung ber türf, Oberherrichaft verlangt, 
waren aber durch einen Volfsaufjtand zur 
eiligen Flucht nad Afien genöthigt worben. 
Ein famifher Patriot, Lykurg Logos 
tbeti, forderte bie Einwohner auf, ſich mit 
aller Kraft der Unterwerfung zu wiberfegen, 
u. bie Generalverfammlung zu Samos bes 
ſchleß einftimmig, fih nie freiwillig von 
dem griech. Staate zu trennen, u. ftellte den 
Lykurg Logotheti un die Spige der propifor. 
Regierung. Die Samier bofften, durch ihre 
Entf: Sloffenheit ihre Unabhängigkeit zu rets 
ten. Es half aver nidyts, audy fie mußten 
jih 1831 unterwerfen. 1 Die Ermordung 
Eapı d’Iftrias am 9, Oct, 1881 ftörte zwar 
die ınnere Ruhe Griechenlands wieder, ins 
deſſen —— dieſe Begebenheiten ſo wie 
andere Aufſtände, zu der innern Geſchichte 
Griechenlands, ſie ee in deſſen bie Folge, 
daß die Großmächte ernftlih an die Eins 
—— eines europ. Fürſten dachten. > Im 
ärz 1832 wurde daher der Prinz Otto 
von Baiern zum König von Griechens 
laud beftimmt u, hiermit dem interimiften 
Buftand ein Ende gemacht, f. Griechenland 
Geſch.) ff. "Riteraturs Philemon, 
efch. der Hetäria, Nauplia 1833 (griedhifch); 
Th. Kind, Gefch. dergriech. Revolution, Lpz. 
1833, 2Bde.; Klüber, Pragmat. Geſch. der 
nationalen u. polit. Wiedergeburt Griehens 
lands, Frankf. 1855. u. ” 
— — Dach (Bauk.), ſ. u. 
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Griechisches Ehrenkreuz, ſ. u. 
Kriegsdenkzeichen 10. 

Griöchisches Fäeüer, bie 1. Er= 
findung des Gun F⸗s foll Kallinikos, 
ein Grieche aus Heltopolis, 663 bei der Bes 
lagerung von Eonftarinopel durch die Sa- 
razenen, von biefen zu ben Belagerten ge= 
bradt haben. Es ward auf mandyerlei Weiſe 
gebraud:, zum Anzünden brennbarer Stoffe, 
wo es = unter dem Waffer gebrannt has 
ben foll, od. auch angebl. um fteinerne Ku⸗ 

ein aus eifernen ob. metallenen Röhren 
rt zu treiben. Dieſe Röhren hatten die 
orm wilder Thiere mit aufgefperrtem Ra⸗ 
chen u. fommen zuerft auf der Flotte des 
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Seetreffen gegen die Pifaner, welche den 
Kreuzfahrern zu Hülfe famen, vor. Auch 
bie in Damiette belagerten Sarazenen wars 
fen 9. F. aus ber Stadt, das in der Größe 
einer Tonne mit heftigem Krachen u. einem 
langen feurigen Schweife daher braufte, 
wobei es das ganze Lager ber Kreuzfahrer 
erhellte. Obgleich bie Beftandtheile deſſel— 
ben nicht angegeben werden, fo iſt doch fein 
Zweifel, daß daffelbe aus Salpeter, Schtver 
fel u, Kohlen, denen Pech u, Erdharz zuges 
fegt war, beftanden habe. Wenn ber Bes 
richt, daß man damit fteinerne Kugeln aus 
ehernen Röhren fchleuderte, wahr ift, h 
war die Compofition deffelben noch mehr 
dem Schießpulver ähnlich. Es verfäwand 
als das Schießpulver u. bie Feuergefhüge 
zuerft bei den Mauren in Spanien vors 


kommen. (v. Hy.) 
Griechisches Gesicht, f. u, Wy⸗ 
ſiognomik. 


Gri@chisches Heü, ſo v. w. Tri- 
gonella foenum Graecum. 

Griechisches Jahr, f. u. Jahr. 

Gri@chisches Käiserthum, f. 
Byzantiniſches Neid, 

Griechisches Kreüz (Ser.), f. 
u, Kreuz. 

Griechisches Fech, ſo v. w. Eos 
lophonium. 

Griẽkehisehe Spräche. Die g. 
Spr., ein Zweig des ſndogerman. Sprach⸗ 
ſtammes, wurde einſt in Griechenland, ei⸗ 
nem großen Theil von Kleinaſien, in NO⸗ 
Afrika, SItalien (Großgriechenland), Si⸗ 
cilien u. in vielen andern Gegenden, wo 
griech. Colonien —— waren, geſpro⸗ 
hen. 2Ob je eine Sprache von allen griech. 
Stämmen gerebet worben, die man eine 
griech, Urfpradhe nennen könnte u. von ber 
die verſchiednen Dialekte, wie Köchter zur 
Mutter ſich verbielten, ift fehr fraglich, we⸗ 
nigftens hat man dies nur angenommen, um 
bas Uebergreifen bes einen Dialekts in ben 
andern, od. ben Gebraud von Formen eines 
Dialekts in dem andern, zu erklären. * Ge= 
wöhnl. werden 4 Hauptdialefte der g⸗n 
Spr, angenommen. *a) Der dor, Dias 
left (Doris), der faft im ganzen Pelos 
—— in ber dor. Tetrapolis, in Megarig, 

öotien u, in Stalien u. Sicilien, wo Gries 
chen wohnten, geredet wurde u. ber wieber 
in eben fo viel einzelne Dialekte zerfiel, als 
griech. Staaten waren, Er war raub, hart, 
breit, bef. dur das vorwaltende lange a 
ftatt des E⸗Lautes, welche Eigenthümliche 
teit Plateiasmos (breite Ausſprache) 

ieß. Eine andre Eigenfhümlichkeit dieſes 

ialekto war, bef. in Elis, ver Rhotafise 
mos, d. h. ber vorberrfchende Gebraud 
bed o ftatt bes a im Auslaut, u. bas D 
ern Unter den Scriftftelleen haben 
ich feiner bef, bie Igrifchen Dichter bedient, 
beren jeder in einem bef. Landesdialekt * 
— etwas Bunzes in dieſem Dialekt 
ft nur noch in ben 


edihten Pinbars 
ai übri 


’ gried,, Kaifers Alerios Komnenos in einem h 
8 
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ädrig, auch bie Dramatifer nahmen in ben 
Ebören, als Iyr. Theilen, bor. Formen auf; 
von Profaiften fhrieben in biefem Dialekt 
bef. die Pothagoräer u. Mathematiker 
u. Philoſophen, Loch ift davon wenig übrig. 
Der ficilifhe Dorismus wurde in feiner 
Annäherung an die Weichheit des ionifchen 
Dinledts, Grundlage bes Dialekts der 
Bukoliker, od, bes neuern dor. Dias 
Lett, wie ihn die Grammtatifer nennen, 
in dem Theokritos, Bion u, Moſchos 
chrieben. b) Der äoliiche Dialekt (Aeo- 
i8), eigentl. ein Nebenzweig des vorigen, 
mit dem er auch die meiſte Aehnlichkeit bat 
u. bef. das Digamma am längften beibehielt. 
Er wurde bel. in den aolifhen Eslonien in 
Kleinafien u, den nahen Infeln früh fehr 
ausgebildet u. verfeinert, u. bie älteften u. 
berähmteften Lyriker, an ihrer Spige Als 
?äodu. Sappho, ſchrieben in ihm; prof. 
Shriftwerde befigen wir in ihm nicht, u. 
überhaupt hörte Fin Gebrauch fhon früh 
auf. ®e) Der ionifche Dialekt (Jas). 
Urfprünglih in Attita geredet, wurde er 
von den, nad der WKüſte Kleinafiens aus— 
wanbdernden Griechen mitgenommen u. da ſich 
biefe Eolsnien früher als der Mutterftammt 
ausbildeten, fo blieb ihrem Dialekt vorzug3s 
weite die Benennung des ioniſchen. Bei. er» 
bielt er Bedeutung dadurch, baf das Epos 
von Homer in ihm gefungen wurbe, daher 
er zu allen Zeiten als homeriſche u. epis 
fehe Sprache gebrauht wurde, Er it 
wegen ber Häufung ber Vocale u. faft des 
sänzlihen Mangels von Eontractionen der 
weichſte ber griech. Dialekte. Außer Hos 
mer dichteten in ibm Hefiobos, Theo— 
onis uw. mehrere andre alte Dichter. Dei 
biefen aber ift das Griechiſch noch mehr die 
alte Sprache Attikas; der eigentl, ioni⸗ 
fche Dialekt, ber fi erſt jpäter bildete, 
tritt bet, in nen Gedichten des Anakreon 
u. in den Schriften des HSerodotos n. 
Hippokrates’hervor, Daß die Leytern, 
bie doc Dorer waren, fich diefes Dialekts 
bebienten, beweift, baß die Jas in Kleins 
afien bamals wegen ihrer Ausbildung bie 
gewöhnlihe Schriftfpradye, außer in Ges 
bichbten, war, ?*d) Der attifche Dialekt 
(Uttbis). Das Altattifche war, wies 
gefagt it, von dem Beeren wenig od. 
verſchieden. Die eigentl, Atthis wurde 

2 Derferkriegen, wo Athen fo 

it, Bedeutung erhielt, ausgebilbet, 
er dem erg ſchrankenloſer bes 
Sreiheit die Beredfamkeit u, das 
ufblühte u. mit dieſen Ziveigen 
r aud bie Gefhichtsfhreibung 
ophie auf ihren Gipfel gehoben 
dem die Korm viel galt, mußte 
: hohe Bildung gewinnen, f. 
eraturs. Der attifche Dialekt 
f. Dadurdy aue, daß cr zivis 
teichheit u. der dor. Härte 
lt u. eine Braftvolle, klangreiche 
jte, Mehr aber zeichnet fich der 

















attifhe Dialekt vor allen anbern In ber 
Syntar, durch gwedmäßige Kürze, dur 
wirkfames Zufammenftellen der Hauptmos 
mente u. dur eine gewiffe Mäßigung im 
Behnupten u, Urtheilen — Erfolge des fei— 
nen Umgangstones — aus, Bor dem ech⸗ 
ten Atticismus, in der Glanzperiode der 
9=n Spr. u, Lit., der fh in Thukydi— 
bes, in ben Tragikern Aeſchylos, So— 
phoflesu. Euripides, fo wie in Ari— 
ſtophanes findet, unterjcheidet fich der 
neuere Atticismus, in dem bie jest 
verlornen Werke derneuern Komödie u, 
bie Redner ber philippifchen Zeit, bef. Des 
moſthenes, fchrieben, ?» Als in der mas 
edon. Zeit die attiihe Spradhe Hof uw. 
Bücerfprade in allen griech. Landen wurde 
u. dadurd) die Reinheit der Sprache gefährs 
det ward, ja ihre Ausartung ſchon begann, 
fo fing man an durh gramm, Beftimmung 
ben echten Atticismus zu beftimmen u. feft« 
—— Freilich hinderte man ſo auch die 
Weiterbildung der Sprache u. verfuhr allzu 
pedantiſch, indem man ſelbſt Beſſeres, Na— 
türlicheres u. Bezeichnenderes, wenn es 
nicht altattiſch war, verwarf. Die als all— 
gemeine gelterde Sprache hieß die allge⸗ 
mein griechiſche od. bellenifche (voırn 
od. Einrıxn), Die Schreibenden in derjelben 
xoıwol od, Hellenes. Zu diefen gehören zus 
erſt die griehifch fihreibenden Nichtathener, 
dann auch Athener felbft, alfo Ariftoteleg, 
Theophraſtos,Apollodoros, Diodo— 
ros Sikul., Plutarchos u. die übrigen 
Spätern; echt attiſch zu ſchreiben (dab. Att i⸗ 
ciſten, ſ. Griechiſche Literatur e») bemühten 
ich bef. Lufianos, Aelianos, Arria— 
nos. '* Daneben gingen noch andre Dias 
lefte, fo der mazgedon,, ber, urfprünglid 
ein borifher, in der fpätern Zeit, ba bie 
Mazedonier herrfchend in Griechenland wurs 
ben, jeine Eigenthümlichkeiten in das Ges 
meingricchifch brachte, Auch in Aegypten 
4 d. [Gefch.] ze ff.) wurde eine mazedonifche 
ynaftie gegründet u. von dem dort. Site 
ber Herrfiher u, ber Gelehrfamteit (f. Gries 
chiſche Literatur s) hieß nun der dort. Dias 
left der alegandrinifche, "Auch Bars 
baren in Aften, wie Juden, Sprer u. dgl., 
redeten damals griehifh, u. mifchten ihre 
Idiotismen in das Griechiſche; diefe hießen 
Helleniften, u. daher die mit ungried,. 
ormen u. oriental. Wendungen verderbte 
prace die helleniſtiſche. Sie findet fi$ 
bef. in den jüd. Shriftftellern, bie 
griechifch fchrieben, in den Stiebenzig, in 
bem Neuen Teftament u, mehr od. weni—⸗ 
gerinden Werken der griech Kirhenpäter, 
Unter andern gehört zu deren Idiotismus der 
Mangel bes Dualis u. Optativus u. der Ges 
braud mehr. eigenthbüml, Formen u. ſyntakt. 
Mendungen, die fich im Griechiſchen nicht 
finden. ?* Durch neue Barbartsmen in Eons 
ftantinopel, wo nad ber Einnahme Alers 
andriens durch die Sarazenen, ber Sit der 
griech, Lit, war u, ein Zuſammenfluß nördl. 


+ 


* 


n. german. Völker entſtand, bildete ſich dort 
bie —— Sprache, u. endlich nad 
dem * des byzantin. Reichs durch die 
Türken bildete ſich durch den Einfluß von 
ſlav., türk., italien. u, vielen benachbarten 
barbar. Stämmen, das Nengriechifche, 
ſ. d. * Das Alphabet der g=n Spr. ift: 


A, x (Alpha) = a | O, 0 (Omikron, das 


B,Bß (Beta) =b Pleine, kurze o) 
T, y (Gamma) =g =35 
41,8 (Delt)=d |M,n (Pi) = 
E, e (Epfilon, das P, og (Re) —r 
dünne, kurze e) EZ, co (fo im Anlaut, 
= & m Auslaut s 
2,8 (Arte) 2 Sigma) — s 
H,n(&ta od, Ita) T,r (Zau) =t 
— s od. 7 Y, v (Vſilon) = y 
8, Er —=th P, ꝙ (Phi) = ph 
T, ı (3ota) = X, x (&hi) = ch 


K,x(Suppa)=k | W, y (Pfi) = ps 
A, A (Lanıbda) = 1 | 2, o (Omega, das 
M, u(M große,langeo) 
N,v(Ry)=n — 


A—5, ?(Ey) — 1x 


»Von dieſen Buchſtaben foll um 1500 v. Ehr. 
der Phönizier Kadmos 16 nach Griechenland 
gebracht haben, nämlich A,B,T, A, E,T,K, 
A,M,N,0,H,P,Z,T, Y, daher diefe auch 
Kadmeifheon. Phönizifhe, aud, weil 
fie die Athener lange brauchten, atheni— 
De means hießen. Zu dieſen follen 
imonided aus Keos u. Epiharmos aus 
&icilien zur Zeit der Perferkriege (nad 
Und. Palamebdes zur Zeit des trojan. Kriegs) 
noch Z (3), 7, H,2u.9,2(Z), $,X bins 
zuacfügt haben, Eigentl, kam das volljkind, 
Iphabet wohl aus Kleinafien, wo es die 
Sonier (dab. tonifhe Buchftaben) lange 
Kerr braudten, die Athener in Staates 
chriften erjt feit bem Archon Euklides (403 
v. Ehr.). Von den 3 dazu kommenden Zahl: 
buchftaben f. u. Epifema. Für w haben 
die Griechen Beinen Laut, für v u. ſbrauch— 
ten bie frühern das Digamma (f. d.), die 
fpätern in $remdwörtern 8 od. or; h ward 
durch ben Spiritus asper (°), zu Anfang 
eines Worte über den Vokal gefegt, ausge— 
brüdt; alle andern mit Vokalen beginnenden 
Wörter erhalten den Spiritus lenis (*), der 
nicht auggefproden wird. Man fehrieb in 
ältefter Zeit von der Rechten zur Linken, dann 
u. noch zur Zeit des Solon Buftrophebon (f. 
b.)u. zuleßt, wie noch jegt, von der Linken zur 
Rechten. Bon den Vocalen find kurze 
8,0, langen. w, zweizeitigee, .,v; Dis 
bthongen find au, &ı, 01, ve, av, ev, ov. Die 
Snetvrache ber Vocale u. Diphthongen 
bei *en alten Griechen ift mit Sicherheit 
wicht mehr nachzuweiſen; unter den Neuern 
beben ſich bef. 2 Arten ber Ausfprace gel- 
tend gemacht, näml. die des Reudlin u. 
Erasmus. Jener nämlich, geftügt zumeift 
auf die Ausſprache ber Neugriehen, ſprach 
mit feinen Anhängern (Reucdlinianern) 
2, 4, 01, v, vu fämmtlich wie ĩ (daher feine 
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Anhänger Itaciften, bie Ausſprachsweiſe 
Itacismus), aun. zu wie alu, ef, «ı wieä 
aus; Erasmus dagegen mit feinen Anhängern 
Erasmianern) fprah n wie & (baber 
taciften, Etacidmus), dann &ı, os, 
«u, ev, aı wie Diphthongen ei, oi, au, eu, 
ai, N Die Confonanten theilt man a) 
in einfache u. dicfe aa) in Halblaute, 
J, u, v9, 0,0, u. bb) ftumme, welche wies 
ber a) in Afpiratä x, 9, A) Media 
fh du. y)in Tenueg, m,x, 1, zerfallen. 
"Mo der Zon auf einem Worte ruht, wirb 
im Griehifchen, feit der alerandr. Zeit, durch 
befondre Zeihen (Accente) angegeben, f. u. 
Aevents. Wörter bie gar feinen Accent 
haben, beißen Atonaz die ihren Accent 
auf das vorhergehende Mort zurüdlegen, 
heißen Enklitika. " Interpunctionss 
— wurden früher gar nicht geſchrieben, 
ann wurde blos ein Punkt geſetzt, in neu⸗ 
fter Zeit hat man die gewöhnt, Zeichen ber 
deutfchen Sprade eingeführt, nur braudt 
mah als Fragzeihen das ; u. als Kolon 
ein Punkt oberhalb der Linie (Acye“). Das 
Subftantivum bat 3 Gefhledhter u. flec⸗ 


tirt fi nah 8 Declinationen, die jedoch 


in den verfchiednen: Dialekten fehr verfchies 
ben find; e8 bar 8 Numeri, indem es 
außer dem Singular u. Plural nod 
einen Dual bat; bie 5 Eafus find 
Nominativ, Accufativ, Dativ, 
Genitiv, Bocativ, "Das Arjecs 
tivum bat theils 8, theild 2 Endungen, 
in leätrem Falle für das Masculinum u. 
Femininum eine gemeinfhaftliche; die Des 
elination ift genau bie der Subftantive u. 
zwar nach allen 3 MWeifen, Das Adjecs 
tivum kann auch gefteigert werben u. bilnet 
einen GComparativ entweder auf —..re- 
005, —..1fpu, —..TE00OV, Od. —Iwy, —ı0V, 
u. Superlativ auf —..tarog, —..Tarn, 
—,.arov, Oder —ı0rog, —lorn, —30T0V. 
Der Artikel ö, n, ro tft in ber alten 
Sprache noch mit dem Pronom perfonal. 
oleich, vgl. Germanifche Spradhenn. "Das 
Pronomen erfheint ald Perfonrale 
6 ih, ov du, od (im Norminativ nicht) 
feiner; als Demonftrativum, ovrog, 
ern, ıo0ro biefer, 2xeivos, dxelvn, dxsivo 
jener; als Relativum, de, 7, 0 weldherz 
als Reflerivum, Zuavrou, aeavrod, Enu- 
roũ, meiner, beiner, feiner Felbft; ale Res 
eiprocum, allnlor einander; als Inters 
rogativum, ri, ic wer? was? u, als 
Sndefinitivum zıs, ru einer, ein. Die 
Declinationsweife ift bei ben Perfonalen eine 
eigenthümliche, in den andern fließt fie 
fih an die gewöhnliche des Nomen; alle has 
ben einen Dual, Das Verbum hat 8 
Genera, indem zum Activum u. Pafft 
vum noch ein Medium (f. db.) kommt 
die Tempora find Präfens, Impers 
Feen Perfectum, Plusquampers 
ectum, Noriftus, Futurum; bas for 
genannte Perfectum 


secundus Futurum ———— 


ren vers, 
ſchied⸗ 
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ſchiednen Formen jedes Verbums an, dem 
fie kommen nie neben ben fogenannten 1, 
od. wenigftens ftets in andrer Bedeutung 
vor; doch unterfcheidet man im — 
noch ein Futurum tertium ob. Paulo 
post futurum; zu ben gewöhnlichen Mops 
DIS, dem Indicativ, Imperativ, Eon 
janetip, Infinitiv, Participium, bie 
Jedoch nicht alle Tempora (nämlich Im⸗ 
perfectum, Plusquamperfeetum, Futuxuni) 
haben, koninit als neuer noch ber Op⸗ 
tativne (f. d.) Bei der Bildung der 
Tempora tritt eine den german. Spraden 
ähnlihe Zfache Eonjugation hervor, eine, 
die den Stammvocal ablautet, u. eine ans 
dre, die ihn unverändert läßt (vgl. Germas 
niſche Sprachen »); außerdem werden für 
jedes Tempus bejondre Endungen angehängt 
u, die Tempora praeterita erhalten auch 
am Unfang einen Zufaß, f. Augmentum 2) 
u. Reduplication. Die Flexion der Endung 
ift verfchieden je nah dem Charakter bes 
Verbums; man unterfcheidet bier a)Verba 
barytona, d. h. Wörter, bie einen Eons 
fonanten zum Charakter u, ben Accent nicht 
auf ber legten Sylbe haben, zurzw; bb) 
Verbapura, Mörter, die einen Vocal zum 
Charakter haben u. fih alfo auf —aw, —Eo, 
— 6a endigen; bei ihnen wirb in dem att. 
Dialekt ver Eharaktervocal mit dem Vocal 
der Endung gewöhnl. contrabirt, baher hei— 
Benfie aubVerbacontracta; e)Verba 
in ze, eigentlid Verba pura, die aber ih⸗ 
ren Eharaftervocal verlängern u. ftatt der 
Endung —o» bie Endung —uı annchmen, 
—utr, nt, —wı, u. außerdem noch eine 
Reduplication befommen, alfo die Kormen 
Fern, slInuı u, Sdwuı für oreo, IEw, 
dio. Umfhreibungen mit Aurilias 
sen finden felten Start, nur in manchen 
Fällen in dem Perfectum u. Plusyuampers 
ſeetum des Paifivum. Uebrigens kommt 
außer dem Singular u, Plural auch bier 
der Dualis vor u. jeder Numerus hat 3 
Merfonen. Von den indeclinabeln Rede— 
theilen werden "bie Adverbia zum Theil 
von Adjectiven gebildet, die auch camparas 
tionsfähig find, andre find alte Nominals 
formen oder fonft kurze Wörter, * Die 
Präpofitionen regieren bald den Accus 
fativ, buld den Dativ, bald ben Genitiv, 
theils einen allein, theild 2, theils auch alle 
5 biefer Caſus. "Die Conjunctionen 
eonftruiren fih theils mit dem Indicativ, 
theils mit Sonjunctiv, theils mit Optativ, 
theils mit dem Infinitiv, können auch unter 
verſchiednen Bedingungen mehr. jener Modi 
bei fih haben, 2 Snterjectionen find 
auch vorbanten. "Die Syntaxis if 
febr ausgebildet u. beftimmt, vgl. eb. 745 
bie Wortftellung ift, wie bei allen Sprachen 
mit reihen Nominalendungen u. unter der 
Doerfie gebildeten, eine freie. * Der Ans 
jeng bes Vater Unfer lautet: marco num» 
Er voic — äyıaodyrw ıd Gvoud 


sov, d. t.: Vater unfer, ber in ben Him⸗ 
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meln, geheiligt fei ber Namebeiner, "Grams 
matifenz die der ältern Griechen felbft f. 
u. Griehifche Literatur 435 im Abendlante 
fchrieb die erfte griech. Grammati? der Fran⸗ 
ziscanermöndh Urbanus Bellunenfis, Insti- 
tutt, in linguae gr. gramm., Vened. 1512 u, 
öft.; dann Aldus Manutius, Grammaticae 
institutt. gr., Vened. 1515, 4.; Phil, Mes 
landthon, Institutt. gr. gr., Dagenau 1518 
4., u. öft.; A. Saninius, 'Ellnrıouös, Par. 
1555 u. öft,; Nic, Elenard, Institutt. ac 
meditatt. in gr. ling., Köln 1530 ı. öft.; 
J. Werwey, Nova via docendi gr., Gouda 
1684 u, öft.; Urfinus, Grammatica et electa 
gr., Nürnb. 16915 Jac. Weller, Gramm. 
gr., Lpz. 1635 u. öft.; Die Märkiſche Grams 
matif, Berl, 17305 durch Hermann, De 
emendanda ratione gr. gramm., £pz. 1801 
wurde eine befre Methode eingeführt, nad 
ber nun die neuen Grammatiken gefhrieben 
od, ältere verbeffert wurden, fo von Butts 
mann, Matthia, Thierſch, Roſt (f. d. A.); 
bie Ergebniffe der neuern philolog. Schule 
fuhte Kühner (f. d.) auf die Behandlung 
ber gr. Grammati? arzumwenden, überhaupt 
ift bafür zu vergleiben Bopp, Vergleichende 
Grammatik des Sanskrit, Zend, Griech., 
Latein. 2c., Berl. 1833 ff.; über die Dias 
lefter Sturz, Graec. ling, dialecti, &p3. 
1807; De dialecto macedon. et alex., ebd. 
1808; außerdem find Monographien über 
alle einzelnen Theile ber griech. Grammas 
tie reichlich erfchienen. Blos die Syntagie 
in Poffel, Syntaxis gr., Wittenb. 1501; 
Viger, De praecipuis gr. linguae idiotis- 
mis, zulegt von Hermann, Lpz. 1822, Bern⸗ 
ardy, Wiſſenſchaftl. Syntar der 9. ©., 
erl. 1829; für das Griechiſche des N. T. 
A MWiners Grammatit des neuteſtamentl. 
prachidionts, 4. Aufl. 2p3.1836. *Cexika, 
außer denen ber ältern Griechen, f. Griechis 
fhe Literatur a, in neurer Zeit beſ. von 
9. Stephanus (Thesaurus gr. linguae), 
Scapula, Hederich, Schneider, Riemer, 
Paſſow, Reihenbad,, Roft, Pape (ſ. d. A.)3 
außerdem für einzelne Schriftſteller, wie 
von Sturz für Zenophon, von Seber für 
Homer, von Duncan für Homer u. Pindar, 
von Ellendt für Sophofles (f. d.) 20.5 für 
bas N. T. bef. von Schleusner, Wahl u. 
Bretichneiber (f. d. a.); für das Byzanti⸗ 
nifhe von Du Eange, Gloss. ad scriptores 
med. et infim. graecitatis, Leyd. 1688, 2 
Bde., Fol.; ein griech. Etymologicum 
gab Lennep, Utr. 1790, 2 Bde. b.) 
Griechisches R&ich, ſo v. w. By⸗ 
zantinifches Reid. 
Gri@echischesSeminärium, 1577 
von Gregor XI. geftiftete Anftalt zu Rom, 
worin junge Griehen in der kathol. Relis 
gion unterrichtet werben, 
Griöchische Tröüe, f. u. Fides 
graeca. 
Griechische Vergöldung auf 
Silber, f. u. Vergoldung. 
“ritchische W@ine, D) . 
s gu 
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in u. bei richtigem Anbau großer Weredlung 
ähige Weine, jest aber fo ſchlecht gehalten, 
daß fie nur mit Harz verfeßt u. dadurch für 
den Ausländer einen unangenehmen Ges 
ſchmack annehmend, fih nur 1-2 Jahre hals 
ten; 28) die Malvafierforten von den Ins 
feln des Archipelagus; fo auch die füßen Lis 
queurweine daher u. aus dem Neapolitan, 

Griöchische Zeitungen, f. u, 
Zeitungen, 

Griechisch - pörsicher Krieg 
ünter Alexänder dem Grössen, 
f. Uleranders db. Gr, Kriege gegen Perfien 
u, Indien. 

&riöchisch Weissenburg, fo d. 
w. Belgrad, 

Griöchsäule (Landw.), f. u. Pflug 

Griöfe, Ueberblcibfel, bef. die häuti— 
gen Ueberbleibfel beim Schmelzen des Zals 
ges od. Schmalzes. 

Griöga, Vorgebirge, f. u. Enpern 3). 

Griegelelster, ſo v. w. Würger, 
großer. 

Griögo, Cäpo, ſ. Maſtuſia. 

Griöl, 2) fo vr. w. Siebenſchläfer; 2) 
fo v. w. Bradvogel, G-trappe, ſo v. 
w. Trappe, kleiner. 

Grielum (G. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Bam. ber Geranien Spr., Aizois 
been Rehnb., Siden O%., 10, Kl. 5, Ordn. 
L. Arten: G. tenuifolium u. humifusum, 
äthiop. Pflanzen mit ſchönen Blunten. 

Grien (Hans), fo v. w. Baldung 2), 

Griöpenkerl, 1) (F. K.), geb. zu 
Deine 1782, feit 1808 Lehrer an der Erzies 
bungsanftalt zu Hofwyl, feit 1816 Lehrer 
am Katharinum u. feit 1821 zugleich am 
Karolinum zu Braunfhmweig, 1825 Prof. 
ber philofoph, u. ſchönen Wilfenfchaften das 
ſelbſt. Schr.:- Don ben Formen ber Des 
elination u. Conjugation ic., Marb. 1821; 
Lehrb. der Aeſthetik, Braunſchw. 1827, 2 
Thle.; Lehrb. ber Logik in Burgen Umriffen, 
ebd. 1828, 2. Aufl., Gelmft. 1831; Die 
Eentifolie, Zafhenbuh für das J. 1830, 
Braunfhw. 1829; Briefe an einen jüngern 
gelehrten Freund über Philoferhie u. bef. 
über Serbarts Lehren, ebd. 1852, ıc. 9) 
Wolfgang Robert), geb. 1810 zu Hofe 
wyl im Kanton Bern, Sohn bes Vor.; pris 
vatifirte von 1885 — 1839 in Braunſchweig, 
dann öffentl, Lehrer ber Literatur u, Aefthes 
ti? am Karolinum daſ. Seit 1840 Lehrer ber 
deutfchen Sprade u. Literatur an ber Cadet⸗ 
tenanftalt. Bat fih in neurer Zeit ben Schels 
lingfchen Lehren zugewandt. Schr.: Bilder 
griech. Vorzeit, Berl. 18335 Ueberf. bes So⸗ 
phofles (1. Thl. König Debipus), ebd. 1835; 
Die firtinifhe Madonna, epiſches Gedicht, 
Braunfhw. 18365 Das Muftffeft od. die 
Beethovener, Lpz. 1838, 2. Aufl, Braun⸗ 
ſchw. 1841, ıc. (Hm.) 

Griöper, Vogel, fo dv. w. Baumläufer, 

Griers, Ort, fo dv. w. Greierz. 

Griös, 1) Bein zermalmter, aber doch 
nicht in Staub verwanbelter harter Körs 


— 


per; 2) fein geſchrotne Getreidekdrner, von 
welchen bie Kleien ausgeſiebt find; man 
macht G. aus Heidekorn (Heidekorn⸗— 
G.), Weizen (Weizen-G,) u. fein ges 
Papa Reis (Reis⸗G.) u, verbraucht 
hn zu Suppen, Breiu. Kuchen. Der wies 
ner ©. aus dem beften Weizen in Obers 
öftreich ift vorzügl, gut. Auch bei Verfers 
tigung der Werzengraupen u, bei Spigen 
tes Meizens wird G. gewonnen, welder 
mit einem feinen Drahtfieb (G-sieb) ges 
reinigt wird, Das &-inehl ift das befte 
u. ſchönſte unter allen Arten des Mehls; es 
wird_aus wieder gemahlenem u, durchgebeu⸗ 
teltem Weigen«G, bereitet; 3) grobförniger 
Sand; 4) bei Nierenfteinleiden Bodenjag 
fandkornartigen Abgangs mit dem Harn, 
von demfelben Stoffe wie die Harnfteine; 
5) (Sagdw,), Falkenkrankheit, f. u. Falken⸗ 
jagb n. (Fch. u. Hm.) 
Gries, 1) Goh. Adolph Peter), geb. 
1722 zu Oldenburg; ft. 1790 als Pönigl. dän. 
Etatsrath u, 1, Bürgermeifter zu Altona; 
fchr.: Verfuch in gebundnen Ueberſetzungen 
u. eigenen Gedichten, Hamb. 1745; überf, 
metriſch Erebillons Rhadamift u. Zenobia, 
Alt. 1750, ebd. 1756, u. Homers Ilias, 
ebd. 1756, 1. u. 2, Bud. 2) (Johann 
Michael), geb. zu Hamburg 17725 ftudirte 
in Göttingen, lebte feit 1796 als praßticis= 
render Rechtögelehrter in feiner Vaterſtadt, 
ward 1800 Syndicus, 1814 Gefandter in 
Paris, Wien u, fpäter in Frankfurt a. M,, 
wo er 1827.ft. Schr.: Ueber die Nothwen— 
bigfeit u. bie Einrichtung eines Handelsge⸗ 
rihts für Hamburg, Hamburg 1798. 3) 
(Johann Dietrich), geb. 1795 zu Ham⸗ 
burg, Bruder des Vor.; ftudirte Jurispru⸗ 
benz, befchäftigte fi aber naher aus⸗ 
ſchließl. mit den fhönen Wiffenfhaften u. 
lebie als Privatgelehrter u. weimar, Hof⸗ 
rath zu Iena, dann in Weimar u. ft. 
1842 zu Hamburg; überf.: Ariofts rafen« 
ber Roland, Jena 1804 — 1809, de., 
n. Ausg. ebd. 1827; Bojarbos verliebter Ro⸗ 
land, Stuttg. 1835 —1837, 4 Thle.; Taffos 
befreites Serufalem, Jena 1800 — 1803, 2 
Boe., 5. Aufl. ebd. 1887; Calderons Schaue 
{piele, Berl. 1815 — 1829, 7 Bde., n. Aufl. 
ebd. 1841, 8 Bde., Fortiguerris Ricciars 
betto, Sturtg. 1881 — 1833, 3 Bde.; Ges 
dichte u. poet. Ueberfegungen, ebd. 1829, 2 
Bdochen. (Dg. u. Um) 
Griesbach, 5) Landger. im baier. Kr. 
Nieberbaiernz gut angebaut, 28,500 Ew.; 
in ihm die Graffhaft Ortenburg u. bie 
Marktfl. Köftlarn, 650 Ew., u. Rotthal⸗ 
münſter, das Benedictinerkloſter Aspach. 
2) Hauptort darin, Marktfl.; 800 Ew. 3). 


Marktfl. im Landger. Wegſcheid bes baier. 


Kr. Niederbaiern; Graphit für Sch & 
tiegel, Porzellanerde, ——— 

Ew. 4, Dorf im Bezirksamte Oberfird 
bes bad. Kr. Mittelrhein, an dem Gries— 


E23 


bach u. bem Ren; mit falin. Stahlbrunnen - 


von li’ Ru. Badeeinrihtungen. (Wr) 
Griös- 


Griesbach ti Grlessäule 


Grlösbach (Ich. Jak.), geb. zu Butz⸗ 
bach im Großherzogth. Heſſen 1245; ſtu⸗ 
dirte zu Tübingen, Halle u. Leipzig, 1773 
Profeſſor der Theologie in Halle u. kurz 
darauf in Sena, wo er als geh. Kirchen 
rath u. Senior ber theolog. Facultät 1812 
ft. Schr.: Anleit. zur Kenntniß der po= 
pulären Dogmatit, Jena 1779, 4. Aufl. 
1789; Commentarius crit. ia»textum grae- 
cum N. T., ebd. 1798, 1811, 2 Bde.; Syn- 
opsis Evangeliorum Matthaei, Marci, Lu- 
cae etc, Halle 1774, 2 Bde, 3. Ausg. 1809; 
ab das N. X. heraus ebd. 1775 — 77, 2, 
usg. 1796 u. 1806; die 3. Ausg. dee J. 
Bd, bef. von Dav. * Berl. 1827; Les 
bensbeichr. von F. A. Köthe in der Ges 
dächtnißrede auf G., Iena 1812; von Eiche 
ftädt, ebd. 1815, 4. (Lr.) 
Griösbart, Aegopodium — 
Griösberg, Theil der lepoñntin. Alpen, 
mit Paß von 7338 F. u. Fall der Toſa. 
— ——— (Bauk.), ſ. u. Grunds 
werk. 
Griösfiechte (Med.), ſ. u. Flechte a. 
Griöshähnchen, Vogel, fo v. w. 
Buntſchnäbeliger Regenpfeifer. 
Grieskolz (Lignum nephriticum, 
blaues Sandelholz), ehedem officinels 
les u. bef. zu Abtreibung von Gries der 
Nieren empfohlenes, fchweres, hartes, aus 
Ben hellbraunes, innen dunkelrothbraunes, 
manchmal auch graues od. ſchwärzl., ein 
ſchönes blaues Pigment enthaltendes Holz, 
beffen Gefchmad bitter, ſcharf u. aromatiſch 
ift, als deſſen Mutterpflanze man zweifel 
Eaft Moringa pterygosperma nennt, aud 
Juga — cati, eine Art von Cissampe- 
los, von Gunjacum als folhe angibt; fommt 
bei. aus Merico u, NAmerifa, (Su. u. Hm.) 
‚Griöshuhn, Vogel, 2) ſo v. w. Straud⸗ 
läufer 2); 2) ſo v. w. Sandhuhn; 3) ſo v. 
w. Regenpfeifer s. 6 
Uriesiuger, 1 eorg Friedr.), 
eb. zu Marfchalten Zimmern 1734, 1784 
farrer bei Gt. Leonhard zu Stuttgart, 1786 
Eonfiftorialrath, 2. Diaconus bei der Stifts⸗ 
Pirche daf., 1791 Abt gi St. Georgen, 1804 
Probft, trat 1822 in Ruheftand ır. ft, 1828; 
ſchr.: Die Vortheile eines frühzeitigen Todes 
bes Gerechten, Stuttg. 1777; Neue Morgens 


u. Abenvgebete, ebd. 17925 Einleitung in 1840 


die Schriften des neuen Bundes, ebd. 1799; 
Ueber den Pentateuh, Tüb. 1806; Neue 
Anfiht der Auffäge im Buch Danicl, ebd. 
1815; Prüfung des gemeinen Begriffs von 
dem übernafürliben Urfprung der prophet. 
Weiffagungen, ebd, 1818; Theolo ia dog- 
matica c. initio theolog. moralis, * 1835 
u. 26, u. v. a. Gab auch die Bibel, Stuttg. 
1824, heraus, 2) (Kudw. Friedr.), geb. 
u Stuttgart1767, Kanzleiadvocat daf., 1804 
tadbtconfulent, bis 1807 Director bes Con⸗ 
fulentencollegiume, fpäter Opponent für den 
Nahdrud in der wurttemb. Kammer; fchr.: 
Zheoret. Beweis, daß das Anwachfungsrect 
bei der Perſonaldienſibarkeit d, Ufus ftatt fin⸗ 


den koͤnne, Stuttg. 1792; Von der Verbindlich⸗ 
keit der Verträge nach allgem. Grundſätzen 
2c., Tüb. 1793; Commentar über das Würt⸗ 
temberg. Landredt, Ulm 1795 — 1809, 10 
Boe.; Alphabet. Sachregifter dazu, Stuttg. 
1830; Gefhichte u, neue Theorie der Sui— 
tät, ebd. 18075 De servitute luminuur et 


ne luminibus officiatur etc., Lpz. 1819, 4.5 


Ueber bie —— TEE ANIEN der neuern 
Zeit ꝛc., Züb. 18205 Der Büchernachdruck 
aus dem Geſichtspunkte bes Rechts, ber 
Moral u. Politik betrachtet, Stuttg. 1822; 
Ueber den rechtl. Werth der Lehnhofs-Ob⸗ 
fervanzen ꝛc., ebd.1825; Gub auch F. Ras 
pollas, Der Nedhtsgelehrte, Stuttg. 1792, 
beraue. 3) (Georg Auguft von ©.), 
geb. zu Stuttgart 1769, koͤnigl. ſächſ. Les 
gationsralh zu Wien, 1819 in ben Adel⸗ 
ftand re 1828 geh. Regationsrath; 
fhr.: Berichtigung ber Zweifel des Raths 
Hannemann ıc. über die Stimmenmehrheit 
bei Eriminalurtheilen, Wien 1802; Denke 
würdigkeiten aus ber Geſchichte der öſtreich. 
Monardie, ebd. 18045 Biograph. Notizen 
über 3. Haydn, en 1811; Apologie de 
Frederic Auguste, Roi de Saxe, Nürnb, 
1814 x. Aus d. Engl. überf, er Alyons 
Berfuh über die Eigenfhaften des Sauers 
ftoffs ꝛc., Lpz. 1798; ins Latein. übertrug 
er F. v. Schillers Wallenfteins Lager, Tüb. 
1850. 4) (Karl Theodor), geb. 1809 
zu Kirnbach bei Hornberg im bad. Schwarz⸗ 
wilde; war von 1852-35 Pfarrgehulfe in 
Troffingen Oberamts Tuttlingen; von ba 
bis 1885 Decanatsvicar in Freudenftadt auf 
bem Schiwarzwalde. 1835 bat er um Urs 
laub u. lebte in Stuttgart, wo er 1840 eine 
Buchhandlung gründete; fhr.: Wegmweifer 
durch Heilbronn, Stuttg. 1837; Weltgeſch. 
für die Jugend, ebd, 1837; Silhouetten aus 
Schwaben, Heilbr. 1838; Humorift. Bilder 
aus Schwaben, ebd. 1839; Die legten Zeiten 
ber Gravenig, ebd. 1839; Stuttgart am 8, 
Mai, Stuttg. 1839; Satyr, Briefe über Als 
tes u. Neues, ebd, 1840; Ida, Grüfin von 
Salmandingen, ebd. 1840; Sfizzenbuch, ebd. 
1840 ıc, Gab heraus die Zeitfchrift: Der 
Shwäb. Humorift, Stuttg. 1839—41, 8 
Jahrg. u. Univerfal=Lericon von Wirte 
temberg, Hechingen u. Sigmaringen ebd, 
» (Hm.) 
Griöskirchen, Stadt am Diftels 
badye im öſtr. Haussudkreife; Schloß u. 
1500 Ew. 
Griöskleie, f. u. Kleie. 
Griesklösse (Kodl.), f. u. Klöße, 
Grieskoch, ein aus Gries, Butter, 
Eiern, mit Zuder bereiteter Kuchen (&- 
kuchen). 
Griöskraut, Potentilla anserina. &- 
läufer, fo dv. w. Regenpfeifer s x. 6. 
Griösmehl, f. u. Gries 2). _ u 
GSriösnatter (Coluber miliaris), Art 
aus der Gatt. Natter. 
Griössäule, 1) (Waſſerb.), f. u. 
Grundwerk; 2) (Sandıv,), ſ. u. Pflug «. 
Gries 


Griösselich (2,), großherzogl. bad. 
Regimentsarzt zu Karlsruhe, Homdopath 
ſt. 1848; ſchr.: Skizzen aus der Mappe eines 
reiſenden Homöopathen, Karlsruhe 1832; 


Kleine Frescogemälde aus den Arkaden der? en 


Heilkunſt, ebd. 1834 f., 2 Wände; Samml, 
aller Verhandl. u, Uctenftüde der Kammer 
Babens u, Darmftadts über die Ausübung 
bes hbomöopath. Heilverfahrene, ebd. 18345 
Der Sachſenſpiegel, 1. Th. Freimüth. Worte 
über die Medicin des Hrn. Dr. Sache ıc., ebd. 
1835, 2. Th. Freimüth. Worte über die Mes 
bicın des Hrn. Dr. Stieglig 2c., ebd, 1836; 
Kleine botan, Schriften, ebd. 1836, 1Thl.; 
mit Schrön, Offnes Bekenntniß über Heils 
kunſt im Allgem. u. Homöopathie im Bef,, 
ebd. 1836; Democritus medicus, ebd, 1840; 
Dlitredacteur der Hungen u. Redacteur des 
krit. Repert. der Homöopathie. (Me) 

Griessieb, f. u. Gries 2). 

Griestein (Min.), p v. w. Nephrit. 

De (Bienenz.), fo v. w. Af⸗ 
terig 2). 

Griessuppe, ſ. u. Suppe. 

Griäswärtel, f. u. Zurnier » u, 
Bweitampf sı. 

Gritswerk (Wafferb.), j. u. Grunds 
werk, 


Griöswurzel, fo v. w. Pareiramurs 
zel, f. u. Eiffampelus, 

riet, Marktfl. im Kr. Kleve des preuf. 
Rgsbzks. Düffeldorf, am Rhein; hat 1000 
Em., Schifffahrt, 

Griethausen, Stadt (Marktfl,) im 
Kr. Kleve des preuß. Rgsbzks. Düffeldorf, 
an einem Nheinarm; 700 Ew. 

Griff, 1) an Werkzeugen u. Mafchie 
nen ber Theit, woran man fie angreift u. 
in Bewegung fegt, f. u. Pflug r, Piftole, 
Degens; 2) fo viel, ald man mit einer 
Hand faſſen kann; 3) (Ingdw.), f. u. Fal⸗ 
kenjagd 15 4) f. u. Hupeifen; 5) f. u. Slei= 
fhbera1; 6) Talg od. Kett, zwiſchen den 
—— des ſchlachtbaren Viehs; 7) 
(Forſtw.), fo v. w. Spanne; 8) fo v. w. 
Handvoll. u (Feh. u. HIm.) 

Griff, f. u. Menfchenracen. 

Griffbret, Theil an den Inftrumens 
ten, bei denen die Finger des Spielers die 
Saiten unmittelbar greifen, auf dem dicfe 
mit den Fingern aufgebrüdt werden. Bei 
Bogeninftrumenten ift das ©, glatt polirt;z 
bei Laute, Guitarre u, dergl. aber mit Buns 
ben verfehen. 

Griff des Brüstbeins (Xnat.), f. 
Bruftbein. &. des-Hämmers, f. u. 
Hammer (Anat.). az 

Griffe, beim Ererciren bes Militärs die 
Bandgriffe mit dem Gewehr. Sie müffen im 
Augenblid des erfolgten Commandoworts 
von allen Soldaten zu gleicher Zeit u. ganz 
nach den vorgefchriebnen Tempos erfolgen. 
Die G. A) mit dem Snfanterieges 
wehr zerfallen a) in ®. zur Handha= 
bung bes Gewehre (Schultern, Bei Fuß 
nehmen, Uebernehmen, In ben Arm nehmen, 


Griesselich bis G&rifftriebel 


Anfaffen, Zur Seite rechts u. bei manchen 


Armeen In die rechte Hand nehmen bes Ges 


wehrs), inb) G, zur Unterfuhung der 
Waffen, in®. zu Ehrenbezeugungen 
u. ine) ©. zur Abwen⸗ 
dung bes Gewehrs gegenben Feind 
(Laden, Feuern, Bayonnetfällen). 3) Die®, 
mit dem Seitengewehr der Cavals 
lerie beftehn in Aufnehmen, Einfteden, 
Uebernehmen, Anfaffen, Prüfentiren bes 


‚Säbels u. in den Dedungen u, Hieben mit 


bemfelben; die G. mit ber Lanze beftehn 
aus Dem Anhängen berfelben an den Arm, _ 
bem Anfaffen — u. dem Gebrauch in 
den Stichen, auch das Salutiren der Offi⸗ 
je mit dem Degen od. Sübel u, das Sas 
utiren mit ber Fahne, fo wie das Schul⸗ 
tern u, Bei Fuß nehmen mit legtrer ges 
hört hierher. Die Ausführung der ©. ift 
faft in allen Armeen verfchieden, Wal. 
Ererciren, (Pr.) 
Griffel, #) bei den Alten Werkzeug 
zum Schreiben, f. u. Schreibmaterialien 185 
2) Stüd Draht od. fpigiges Holz, mit wels 
hem die Kinder beim Lefen auf die Buch⸗ 
ftaben zeigen; 3) p v. w. Schieferftift. 
Griffel (Anat,), fo dv. w. Griffelförmts 
ger Fortfag, 
Griffel (Bot.), f. u. Blüthe 1. 
Griffelbeere, Deere, 1) von Myr- 
sine africana; ®) von Vaccinium vitis idaea. 
Griffelförmiger Förtsatz (Pro- 
cessus styloideus), f. u. Schädelknochen as. 
6G-zungen -, &-zungenbeinmus- 
kei (Musculus styloglossus u. stylohyoi- 
deus), f. Halsmuskeln ı0, 11. G=-schlund- 
muskel (Musculus stylopharyngeus), f. 
ebd. 12. &-loch (&-zitzenloch, Fora- 
inen stylomastvideum), f. Schädelknochen as. 
Griffelförmiger Förtsatz des 
Schiäfebeins, |. Zunge. 
Griffelschiefer, f. u. Thonfdiefer, 
Griffelzitzenarterie, f. u. Ohr. 
Griffig (Korftw.), fo dv. w. Eingreifig. 
Griffinia (GC. R. Br.), Pflanzengatt. 
aus der nat, Kam, Narziſſenſchwertel, Ama- 
ryliideae Rehnbdb. Arten: @. hyacinthina, 
intermedia, parvifora, in Brafilien, 
Griffith, Eiland, f.Baffinsbailänder c). 
Griffithin (G. Wight.), Pflanzeng. 
aus der nat, Fam. Rubiaceae, Cinchoneae, 
Urt: G. fragrans Wight., in OIndien. 
Griffitsin (G. a 54 Pflanzengatt,- 
aus ber nat. Fam, der Kernalgen Pchnd., 
Drablen Ok. Arten: G. corallina, golds 
rothe, borftenartige, fhlüpfrige Fäden, beim 
Trodnen fajtverfhwindend, imatlant. Meerz 
G. setacen, bunßelrofenroth, ebd, 
Griffo, ſo v. w. Grippp. 
Griffonniren (v. fr.), ſchmieren, ſu⸗ 
deln; daher &-näge (ſpr. ⸗naſch), Gekri⸗ 
gel ꝛc., u. Enẽũr (fpr. =nöhr), — 
Griffos, fo v. w. Eabern, ſ. u. Men⸗ 
ſchenracen 1. RER.) 
Griffsäule, f. w. Pflugu.. © 
‚ Grifftriebel, Werkzeug, womit ber 


je! A 


Griffwechsel 


Griff auf bie Angel ber Gegenklinge ges 
trieben wird, 

Griffwechsel (Gymn.), ein Umwech⸗ 
feln der Griffarten beim Ziehklimmen, - 

Grifo, di v. w. Gripho. 

Grift, Fluß, ſ. u. Utrecht. 

Grighe, Stadt, fo v. w. Gregoy. 

Grignöls (fpr. Gringjol), 1) Marktfl. 
im Bzk. Bazas des franz. Depart, Gironde ; 
2) desgl. |. u. Perigueur. « 

Grignon (fpr. Grinjong), 8) früher 
Grafihaft u. 2) kleine Stadt in Pros 
vence; die Herren von G., früher uns 
abhängig, huldigten 1164 den Grafen von 
Provence, 1257 denen von Anjou; 1512 
wurde zu ©. ein Dom gebaut; 1550 erhob 
es König Heinrich II. zu einer Grafidhaft; 
3) königl, Gut bei Verfailles im franz. Dep. 
Seine u. Diſe; Iandwirthfchaftl. Inftitut. 

Grigoriöpol, 1) Stadt, f. u, Olwio⸗ 
pol; 2) f. u. Tere? 2), Grigue, Stadt, 
fo dv. w. Gregoy. 

Grijälva, Fluß, 1) f. u. Tabasco I; 
2) f- u. Chiapa. 

Grijälva, 1) (Iuan de ®.), fpa= 
nifher Abenteurer; Lieutenant von Velass 
quez, Gouverneur von Cuba; entbedte 
1518 Santa Eruz u. Merico (f. d. [Gcfch.] 
1); er Eehrte im Herbft defielben Jahres 
nah Havannah zurüd, wo ihn Velasques 
abjegte u. die Klotte an Ferdinand Cor⸗ 
tez übergab ; vgl. Ameritanu.us. 8) (Fer⸗— 
dbinand de ©.), begleitete Cortez auf 
mehr. Erpeditionen; von ihm beauftragt 
Entbedungen inder SSee zu machen, wo er 
auch DFndien glückl. erreichte; vgl. Afien 
(Gefh.) su. Erdumf: egesungens. (Lt) 

Grilläde (fr., fpr. Grilljahd), auf dem 
Roft gebratenes Fleifch. 

Grille, fo d. w. Grylle. 

Grille, 1) f. u. Strumpfivirferftuhl; 
2) bei Springbrunnen fich durchkreuzender 

aſſerſtrahl. 

Grillen, 1) Gedanke od, Vorſtellung, 
ohne Nugen, oft ohne Wahrheit u. bei der 
man hartuädig fefthält, dab. au: 8) mürs 
riſche Gedanken, unnöthige Sorgen; &-n 
fängen, ſolche auffaffen u. naͤhren. 

Grillenlerche, fo dv. w. Wiefenpies 
per. G-muscheln, einige Käfermus 
fdeln. &-neffen, f. u. Neffen. 

&rillenspiel —— ‚63. Ians 
ges u. breites kreuzförmiges Bretchen; in 
ibm 38 Löcher, wovon 9 in ber Mitte u. 6 
auf jedem Flügel, fo geftellt, daß fie nad 
ber Länge u, Breite 3 Reihen von 7 Lös 
ern bilden. In dieſe Löcher werden 32 
Stifte od. Kegel geftedt, man ſchlägt nun 
die Kegel, indem man einen Kegel in ges 
rader Linie über den andern in das daneben 
befindl. Loch ſteckt u. den geſchlagenen Ke— 
gel wegnimmt; wenn der Spieler das Spiel 
verfteht, darf nur ein Kegel übrig bleiben, 
ber durch den legten Schlag in das mittelfte 
Loc fommt. Vol, Ningelfpiel, (Feh.) 

Sirillenwerk (Bauf,), fo v. w, Gros 


bs Grimaldi 63 


Grilliren, 1) (b. fr., fpr. Grilljiren), 
ben aufgefchligten Manchefter über eine glü— 
ende Walze ziehen, um die Haare glatt zu 
engen; 2) (Kochk.), auf dem Rofte braten, 
Grillparzer (Franz), geb. 1790 zu 
Wien; Prakritant bei der Hoflammer, feit 
1819 Privatfecretär ber Kaiferin, 1823 fyſte⸗ 
matifirter Hofconecipijt, 1832 Archivdirector 
ber kaiſerl. Hoffammer ; fchr. die Tragödien: 
Die Ahnfrau (eine Schikfalstragödie, theils 
beshalb, theils weil ein Geift der ‚Held 
bes Stüds ift, mehrfach getadelt), Wien 
1817, 5. Aufl. ebd. 1832; Sappho, ebd, 
1819, 3. Aufl. ebd. 1832 ; Das goldne Vließ, 
eine dramat. Trilogie, ebd. 1822; Ottokars 
Glück u. Ende, Wien 1825; Ein treuer Dies 
ner feines Herrn (ein des Servilismus anges 
Blagtes Drama), ebd. 1830; Melufina, ros 
mant. Oper, ebd.1836; Der Traum ein cs 
ben, dram. Mährchen, ebd. 1840; Des Mees 
res u, ber Liebe Wellen, Trauerſp., ebd, 
1810; Weh’ dem, der lügt! Luftfp., ebd. 
1840; er lieferte auch einzelne Iyr. Ger 
dichte in den Zafchenbüchern: — Rhein⸗ 
blüthen ꝛc. (Pr. u. Jb.) 
Grillvogel, fe v. w. Goldregenpfeifer. 
— „Vorgebirge, ſ. u. VBandiemenss 
njel a. 
Grim, 1002 — 1004 Körig dv. Schotts 
land, f. d. Geſch.) ie 
Grima (nord. Myth.), ſo v. w. Hrimfart, 
Grimäklii, Fluß, f. u. Natolien ». 
Grimäldi, berühmte, mit dem Fiescht 
bie Partei der Guelfen führende Adelsfa- 
milie zu Genua, ſ. d. GGeſch.) ıza. Merkw.: 
l. Dogen von Genun. 3) (Gasparbd), 
Doge 1548 — 50, f. u. Genua (Gefd.) sı a. 
2) (Sacopo Durazzo), Doge 1573—75, 
f. ebd... 3) (Luca), Doge 1605 — 1607, 
f: ebd. 22u. A) (Uleffandro), Doge 1671— 
8, ſ. ebd.20. 5) (Unt.), Doge 1203 — 
1305, f. ebd. 22. 6) (Giov. Batt.), Duge 
1752—54, f. cbd.»a. 7) Giov. Jac.), 
Doge 1756— 58, f. ebd. ua. 8) (Aleff. 
Pietro Franc), Doge 1773 75, f. ebb. 
“a II. Generale u. and. Perfouen, 
9) (Antonio), genuef. Admiral; vers 
beerte 1332, um Genua an den Eatalos 
niern zu rächen, die catalo:, Küfte. 1355 
wurde er von dem venetian,. Admiral Nicc, 
Pifani gefhlagen. 10) (Napoleon), 1380 
Befehlshaber der, von den Benetianern in 
Chioggia eingefchlepnen Genuefen, f. u. Ves 
nedig (Gefch.) ss. 1A) (Giovan.), befiegte 
1451 den venet. Admir. Nic. Trevifaniaın Po. 
12) Granc.), geb. zu Bologna 1606, Dias 
ler u. Kupferfteher aus der Schule ber Car⸗ 
racci, malte Hiftorien, mehr aber Lande 
fhaften. Bom Cardinal Mazarin nah Pas 
ris berufen arbeitete er 3 Jahre im Louvre; 
ft. zuRom1680, 13) (Franc. Maria), 
1613 Jeſuit; lehrte u. ft. zu Bologna 16635 
ſchr.: De lumine et coloribus iridis, Bolog. 
1665, 4. (von Newton benugt); entdedte 
bie Difraction des Lichts u. gab mit Rice 
cioli: Amalgestum novum, ebd. 1651, en 
Is 
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beraus. 14) Span. Minifter unt. Karl III. 
1773 — 1778, f. Spanien ae. 15) Fürften 
v. Monaco (f. d. [&efb )) u. Herren v.©., 
ſ. Antibes. (Lt., Lb. u. Pr.) 

Grimäni, I. Dogen von Venedig. 
4) (Antonio), geb. 1457 Procurator von 
St, Marcus u, Befehlshaber der venetian, 

[otte; wurde, als Lepanto durch jeine 

chuld verloren ging, eingeferfert, dann 
serwiefen, bald aber zurüdgerufen; 1521— 
1525 RR f. Benedig (Geſch.)»2. 2) (Mas 
rino), Doge von 1595 — 1605, f. ebd. os. 
3) (Pietro), Doge von 1741 — 1752, f. 
ebd. 7. I. Geiftliche. 4) (Wincenz), 

eb. zu Venedig 1652; trat in den geiftl. 
Stand, bing treu anı Haufe Deftreidh, ward 
Cardinal u. Grand von Spanien u. Vicekö— 
nig von Neapel; ft. 1710, (Lt.) 

Grimarr (Grimner u. Grimr, 
nord. Myth.), Name Odins. 

Grimässe (vd. fr.), 2) Mißgeberbe, 
Frage; 2) Verftellung; daher &- siren, 
Gefihter fhneiden, das Gefiht verziehen, 
&-sier, Geſichterſchneider. 

Grimässe, einige Stahelfchneden, als 
Murex anıs, M, reticulatus. 

Grimäüd, Stadt, f. u, Draguignan, 

Grimberghen, Marktfl. im Bzk. 
Brüffelderbelg. Prov. SBrabant ; 2800 Ew. 

Grimellini, früher Rehnungsmünze 
in Zripoli, 13 ©. = 1 Piafter, nad dem 
ſchwankenden Werthe defjelben, daher von 
2 gGr. bis 3 Pfen. Werth. 

Grimer (nord. Myth.), f. u. — 

Grimes (a. Geogr.), fo v. w. Grinnes. 

Grimhilde, Prinzefſin von Thürin— 
gen, Attilas Gemahlin, ſ. u. Günther 2) 
u. Thüringen (Gefch.) a. 

Grimhildur, Gemahlin Gjukis, 
brachte dem Sigurd einen Zaubertrank bei, 
durch den er Brynhildur vergaß u. Guthrun 
heirathete. Mehr hierüber * unt. Sigurd. 
Grimkel, ſ. u. Sigfried. 

Grimlinghausen, Dorf im Kreiſe 
Neuß des preuß. Rgsbzks. Düffeldorf, am 
Rhein, da wo der 1508 begonnene NRanal 
zwifhen der Maas u, Rhein auslaufen 
follte; 750 Ew, 

Grimm , 1) f. u. Zorn; 2) ($er.), ge⸗ 
{hit zum Grimmen, f. Löwe. 

Grimm, 1) Germ. NikoL), geb. in 
Gothland; Arzt zu Stodholm, bereifte in 
ber 2, Hälfte des 17. Jahrh. OIndien in 
botan. Interefle. 2) (Briedr. Meld., 
Freiherr von), geb. zu Regensburg 1723 
(1727); Secretär des Herzogs v. Drleang, 
dann Mefident des Herzogs von Gotha in 
Paris, wo er zugleirh den literar. Agenten 
für bie Kaiferin Katharina II. machte; hiers 
auf ruff. Staatsrath u, MiniftersRefident in 
Hamburg, kehrte 1795 nad Gotha zurüd, wo 
er1807 ft. Schr. u. a.: Correspondencelitter., 
‚ philos. et crit , Par. 1812,14 Bde. Lond. 

1814 deutſch 2 Bde., Brandenb. 1820 ff. 3) 
(Zeh. $riedr. Karl.), geb. zu Eiſenach 
337; ft, als herzogl. goth. Leibarzt u. gr: 
a 


a Hofrath zu Gotha 1821, Schr, u, a: 
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handl. von ben Mineralmaffern In Monnse 
burg, Altenb. 1770, überf. den Hippokra⸗ 
tes, ebd. 1781 — 92, 4 Bde, (unrollendet). 
4) (Jakob Lubw, Karl), geb. in Hanau 
1755; wurde nah mehr, Reifen nah Paris 
1816 Bibliothefar u, Prof. in Kaffel, 1830 
Prof. u, Bibltothekar in Göttingen u. prie 
vatifirte feit 1888, wo cr, einer der 7 Göts 
tinger Proteftirenden, das Land meiden 
mußte, in Kaffel, 1841 Prof, zu Berlin, 
Schr.: Ueb. den altdeutihen Meiſtergeſang, 
Gött. 1811; Deutfche Grammatik, ebd.1819, 
1. Bb., n. Aufl. 4 Bde. ebd. 1822 — 1887 
(unvollendet), des 1. Bd, 8, Ausg., ebd, 
1840; Deutſche Rechtsalterth., ebd. 1828; 
Deutſche Mythologie, ebd. 1836. Gab hers 
aus: Meisthümer, ebd, 1840, 5 Bde, ; Silva 
de romances viejos, Wien 1815; Hym- 
norum veteris eccles. XXVI interpretatio 
theot., Gött. 1830, 4; Reinhard Fuchs, 
Berl, 1834; Andreas u. Elene, Kaſſel 
1840; überf. Wu? Stephanowitzſch's Pleine 
ferb, Grumm., Lpz. u. Berl, 1824; mit 
dem Folg. gab er heraus u. überfegte: 
Kinder: u, Hausmährden, Berl. 1812 r 3 
Bode. (4. Aufl. 1841); Altdeutfhe Wäls 
ber, Kaffel 1813 — 16, 3 Bde; Die Lieder 
der alten Edda, Berl, 1815; Deutfhe Sas 
gen, ebd. 1816—18, 2 Bde.; Irifche Elfens 
mährchen, Lpz. 1826. 3) (Wilh. Karl), 
des Vor. Bruder, geb. zu Hanau 1786; ward 
1814 Kriegs = u, Bibliotheßsfecretär zu Kafs 
fel, ging mit feinem Bruder 1830 nach Göttin⸗ 
en u. theilte mit ihm 1838 gleihes Schick⸗ 
al, lebte mit ihm in Kaffel u. ing 1841 
als Bibliothekar u, Prof. mit na erlinz 
fchr.: Ueber die deatfchen Nunen, Götting. 
18215 überf.: Altdän. Heldenlieder, Ballas 
den u, Mährchen, Beidelb. 1811; gab her⸗ 
aus: Grave Ruodolf, Gött. 1828; Die beuts 
{che Heldenfage, ebd. 1829; Den Freidanf, 
Bött. 1834; Den großen Rofengarten, 18863 
Konrads v. —— Goldene Schmiede, 
Berl. 1840; auch Achim v. Arnims Werke, 
ebd. 18389. 6) (Karl Ludwig Will 
bald), geb. zu Jena 1807; 1835 Privats 
docent ber Theologie u. Anfang 1837 Prof, 
$af.; fchr.: De Joanneae christologiae in- 
dole Paulinae comparata, Lpz. 1883; De 
libri Sapientiae indole Alexandrina perpe- 
ram adserta, $ena 1833; De Joann. Stau- 
pitii in sacrorum instaurationem meritis, 
ebd. 1835; Commentar über das Buch ber 
Meisheit, &p3.1837, u.a. (Lt., Lb. u. Hm.) 
Grimma, 1) Bezirksamt unter ber fös 
nizl. fächf. Kreisbdirection zu Leipzig, mit 
welhenm das ehemalige Schulamt jegt ver⸗ 
bunden u. wozu einige andre Dörfer ” 
kommen; 28,000 Ew. 8) Hauptft. dar 
am linfen Ufer der Mulde, worüber eine 
fteinerne Brüde führt; fandesfhule,an- 
Fängl. für Merfeburg beftimmt, 1550 eröffnet, 
ba* 8 Profefforen u. Lehrer, 120 Alumnens« 
ftellen für Schüler, Spielplag hinter den Ge⸗ 
bäuden an der Mulde; das zur Schule ges 
hörige Vornerd Nimbfhen entitand Fe 
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dem, von Heinrih d. Erlauchten 1240 zu 
Torgau geftifteten u. 1250 bierber ver= 
legten Stift Marientbron; von bier hei— 
rathete Katharina von Bora Luthern; 1534 
aufgehoben, 1555 ein Theil ber Kloftere 
güter an bie Zürftenfule gewicfen; 1810— 
1812 bie Klcitergebäude vollends abgetras 
gen u. neuerdings als Dekonomiegebäude 
neu erbaut. Die Schule hat Bibliothet von 
6000 Bbn. u. wirb durd die Einkünfte der 
ebemal, dazu gefhlagnen Kloftergüter ers 
halten; ein Stipendium, für einen od. meh⸗ 
rere arme Hlumnen, von ehemal, Schülern 
der Anſtalt 1828 geftiftet, wird von ben 
Lehrern vergeben; feit 1838 aub Schul⸗ 
lebrerfeminarmeben ber Schule. ©. bat 
anfehn!. Wollenwebereien, Färbereien, Pfeis 
fenfabriten (15 Mill, Stüd jährl.), 1Bud= 
druderei, 2 Buchhandlungen, Jahrmärkte; 
5000 Em. In ber Nähe das Nittergut Dös 
ben, einft befannt als Burg Demin, forb. 
Gründung, daun Wipredt ven Groitſch 
gehörig; ber Bogt von Döben wurde 1157 
zum Burggrafen erhoben u. feit 1242 Befall 
bes Haufes Wettin; nah bem Ausfters 
ben ber erbl. Burggrafen in der 2, Hälfte 
bes 13. Jahrh. kam es an Meißen u. wurde 
mehrern abligen Familien in Lehn gegeben. 
3) Geſch.). ©. wurde von ben Sorben 
erbaut u, vom Kaifer Heinrich I. durch eine, 
auf dem Bargberge erbaute Burg befeftigt; 
1065 wurde ©. vom Kaifer Heinrich iv 
der Kirche Peter u. Paul zu Naumburg 
geſchenkt. Nahdem 1391 ein neues Schloß 
gebaut worden war, refidirten oft meipnis 
ſche Markgrafen u. fähf. Kurfürften bicr. 
Hier war unter andern fähf, Fürften auch 
Albrecht ber Beherzte geboren, der ſich das 
ber auf feiner Wallfahrtsreife nah Pas 
laftina ben grimmafhen Albrecht (Rit— 
ter von Grym) nannte. Seit 1440 wurben 
zu ©. mehrere Landtage gehalten, auf dem 
1454 gehaltnen wurde vom Kurfürften Frieds 
rich dem Sanftmüthigen die leipz. Neujahres 
meffe geftiftet. Eeit 1520 verbreitete fich die 
Reformation bier. 17. Juli 1531 wurbe 
bier zwifhen Kurfürft Sohann dem Beftäns 
digen u. Herzog Georg dem Bärtigen der 
GrimmascheVerträg (6. Bacht- 
spruch) gejhloffen, in welchem unter 16 
adligen Schiedsrichtern der 40jähr. Streit 
über Münz» u. Bergfachen beigelegt wurde, 
1556 große Feuersbrunft. 1644 von ben 
Schweden belagert u. geplündert, wie es 
überhaupt burch den 30jähr. Krieg ehr litt. 
Bol. ©. S. Ermel, Altes u. Neues d. kurf. 
ſachſ. Stadt @,, 29.1793. (Wr.u. Lb.) 
&rimmdarın (Intestinum colon, Una 


tom.), f. u. Darm»f. &-darmarte- 


rien, |. Gekrösarterien a,.,.. G-darm- 
Klappe, f. ebd... @-netz (Intestinum 
553 — dm &=-venen (Venae 
zimme, 1) £&r. im preuß, Rgobzk. 
Stralfund, 17 QP., 28,000 Eiw., eben. 
2) Kreisft, darin, 2350 Ew. 
Univerfalseriton, 3, Aufl, VIL 


Grimmen, Kolikſchmerz. 
Grimmen (Iagtw.),fov, w. Burgſtall. 
Grimmen Löwen-Bund, f. u. 
— * — 
simmenstein, fonft bad Sch 
von Gotha, f. d. 2) 10. a; 
Grimmer, 1) fo d. w. Lämmergeier; 
2) fo v. w. Milan, rother. 
simmer (Kuürſchn.), f. Kriminer. - 
Grimmia (G. Hedw.), Laubmoosgatt,, 
mit zahlreidhen ins u, ausländ. Arten. 
Grimmig ($er.), f. Wildſchwein. 
HOrimming, Berg, f. u. Steycerfche 
Alpen. . 
Grimmische Ziöge (Anillope mer- 
gen; A. Grimmii), 2) fo v. w. Taucher⸗ 
od, f. u. Untilopes; 2) (Antilope Grim- 
mia), Antilopenart, zur Untergattung Da- 
malis gehörig. 
Grimmitzer See, f. u. Angermünde, 
Grimner (nord, Myih.), fo v. w. 
Grimarr, | 
mn int (altnorb, git,), ſ. u. 
ds 


Grimnitzersee, fo 9. w. Grims 
migerfee. 

Grimoald, I. Herzog v. Baiern, 
a) Sohn Thevdo’s II., feit 702 Mitregent 
feines Vaters; A als der Icgte feiner Briis 
ber 325, f. u. Baiern (Geſch.) ». Il. Her⸗ 
zöge von Benevent. 2) ©.1., Sohn des 
— Giſulf v. Friaul, reg. 6147 — 662 
(f. Benevent [Geſch. Ja), dann bis 672 Kö⸗ 
nig ber Longobarden, ſ. d. (Gefd.),.. 3) 
G.Il., Sohn Romualds, reg. 683 — 686, 
ſ. Benevent (Gefh.). 4) ©. Iıl., Sohn 
von Arechis U., reg. 788 (730) bis 806, |. 
ebd... 5) G. Iv., Anfangs Schagmeifter 
bes Vor., bann deſſen Nachfolger, reg. 806 
— 817, wo er ermordet wurde, ſ. ebd. ı. 
II. Marfgraf von Friaul, 6) G. reg. 
feit 879, |. Friaul (Gefh.)s. IV. König 
der Rouigobarden. 7) ©., ſo v. w. ®.2). 
V. Herzog von Spoleto, 8) ©., reg. 
im 7, Sant, f. Spoleto (Geſch.)«. VI. Mas 
jore8 Domus in Franfen. 9) Sohn 
Pipins v. Landen; folgte demfelben als 1, 
erbl. Majordomus in Auftrafien 639, fuchte 
vergebend nah Königs Eigebert Tode feis 
nen eigenen Sohn Ehildebert 656 auf den 
Thron zu erheben, f. Frantenn. 10) Sohn 
Pipins v. Herftal; war unter Ehildebert 11. 
u. Dagobert II. Majordomus u, wurde 714 
zu Lüttich ermorbet, f. ebd. ar. Lb.) 

Grimoard, Wilhelm von, früberer 
Name bed Papftes Urban V, 

&rimod de la Reyniöre (ipr. 
Grimoh d’ la Rehniähr, Alerantre Bal⸗ 
thaſar Laurent), geb. zu Paris 1758; bis 
1780 Abvocat, wo er wegen einer fatyr. 
Schrift verrsiefen wurde, durchlebte bie 
Revolution friedlich; feit 1814 lebte er auf 
bem Lande den Wiſſenſchaften u. ft. 1838; 
dr. ——— Almanac des gourmands, 

ar. 1803 — 12, 12 Bde., 18. ; Jie Manuel 

ea — ebd, 106. — 
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Grimöten, Krebs, f. u. Galateada e). 

Grimöax (fpr. »mub, Johann), geb. 

u Romont im Canton a 1680 ; deut= 

Mer Maler nah Ban Dyks Gemälden; ft. 

zu Paris 1740, | 
Grimpel, fo v. w. Ellrige. 

Grimr (nord. Myth.), ſo ve w. Grimarr. 


Grimsay Insel, f. u. Northellift. 

Grimsei, 1) Alpenfpige, ſ. u, Berner 
Alyena; 2) Paß, f. ebd. n. 

Grimstone (fpr. Grimmftonn), Eis 
and, f. u. Neubraunfhweigs. Grinää, 
Stait, f. Ranbers, 

Grinärio (a. Geogr.), Ort in Vindes 
licia; j. Grüningen. 

Grind, 1) ber auf wunden u, ſchwaͤ⸗ 
renden Hautſtellen, vorzügl. bei Ausſchlä⸗ 
gen, durch Ausſchwitzen gerinnbarer Eyıns 
phe u. deren Verhärtung an ber Luft fi 
bildende weiße, gelbe, braune od, ſchwarze, 
mehr od. minder trodene u. fefte, flache od, 
die Ueberzug; ift meift als ein Product u. 
Förderungsmittel_der von der Natur ſelbſt 
verfuchten Heilung jener Stellen zu betrach⸗ 
ten, indem dieſe vor Luft u. andern ſchädl. 
Einwirkungen dadurch gefhügt werben; doch 
machen die ihnen oft zum Grunde liegenden 
Pie Pete u. deren eigner Charakter 
ie oft auch zu einem langwierigen u. läftis 
gen Uebel; ®) fo dv. w. SKopfgrind; 3) 
(Gärtn.), grindartiger Ueberzug an Bäus 
men (f. Ausfag 4) u. Gewaͤchſen, 3. B. 
vor Rüben u. Kartoffeln (f. Schorfig), 
bie man dann grindig nennt, 4) Gros 
ber Xriebfund; dab. G-ort, eine in den 
Strom hineingehende Landzunge von Trieb⸗ 
fand; 5) fo v. w. Kopf; bei. ei 
Topf. (Pi. u. Fch.) 

a bei Pförden, fo v. w. Aus⸗ 


2). 
Grinde, fo v. w. Rio Guapabi, f. u. 
Madeira, Rio be. nt 
Grindel, 3) ıtantw.), f. u. Pflugs 
u. Egge u; 2) (Wafferb.), f. u. Welle. 


©rindel (David Heinr. v. G.), früher 
Apotheker zu Rigaz 1804 Prof, der Chemie 
u. eig zu Dorpat; legte 1814 vie Pros 
fefjur nieder u. übernahm wieder bie Apos 
theße zu Riga, ftudirte feit 1820 Medicin 
zu Do<pat, ward 1822 Arzt zu Riga, 1828 
Kreisarzt, 1828 Collegienrath ; ft. 1886; 
dr.: Pharmareut. Botanik, Riga 1805, 2. 
ueg.; Gruudr. ber Pharmacie, ebd, 1806; 
Handbuch ber Chemie, Dorpat 1808; Die 
organ. Körper chem. betrachtet, Riga 1811 
— 18,2 Bde; Botan. Taſchenb. für Lief- 
Kurs u. Eftland, ebd. 1803 u. a.; gab au 
Ruff. Jahrb. der Pharmacie, ebd. 180%— 8, 
u. mit wich Nuff. Jahrb. der Chemie u, 
Ben auf 1809, ingl. med. pharmaceut, 
ätter, ebb. 1820— 23, heraus. (Pi.) 
Girindelbexn. Alpe, f. u. Biller 
Grindelia (©. Wüld.), Pflanzeng. 
nach Grindel bensunt, aus der nat. Fam. 
der Zujammengefegten, Ordn. Radiaten 
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Spr., 19. Kl. 2. Orb. L. Arten: aus⸗ 
land. Strahlenblumen. 

Grindelkette, &-loch, G-ring, 
f. u. Pflug ı*, 

&rindelwald, 1) Thal im Schweis 

zercanton Bern; 3150 F. über bem Meere; 
Käfebereitung, fruchtbar; 8500 Ew. 
Dorf darin, 2500 Ew. Dabei das Wetter- 
born, Schreckhorn, ber große u, kleine 
&-waldgletscher. 

Grindhand, Zoophyt, fo v. w. Diebs⸗ 


band. 

Grindholz, der $aulbaum, Rham- 
nus Fragen. { 

Grindkopf, fo v. w. Kopfgrind 

Grindkraut, 1) Trichera arvensis; 
2) Senecio vulgaris; 3) Rumex acuta; 
4) Fumaria officinalis. 

Grindmaul, f. unt, Raude (Meb.). 

Grindschnabel, Vogel, fo v. w. 
Saatkraͤhe. 

Grindsatein, ſo v. w. Granit. 

Grirdwarzen, ſo v. w. Feigwarzen. 

&rindwurz, 1) bie Pflanzengatt. 
Rumer; 2) (G-wurzel, Radix lapathi 
acuti), Wurzel von Rumex obtusifolius u. 
crispus, als blutreinigendes Mittel, Ber 
ftandtheil mander Kolzfpecies; 3) Wurze! 
von Smilax china, f. Chinawurzel; 4 
Wurzel von Arctiun lappa, f. Klettenwurzel. 

Gringonneür (Jacquemin), parifer 
Maler des 14. Jahrh.; erfand angebl, um 
1392 die Spielkarten, 

Grinnes (a. Geogr.), Ort ber Bata= 
ver, wahrſcheinl. bei Druten, 

Grinsen, 1) ein verzerrtes u. lächer« 
liches Geficht ziehen; 8) vom Schwarzkup⸗ 
fer, im Ofen zu fchmelzen beginnen. 

Grinsing, Pflanze, Potentilla anserina. 

&rinten, 1 u. Sonthofen. 

&rinula (6. Fr.), Mordelpilzgattung. 

Grinzing, Dorf, f. u. Wien. - 

Griön, Puy de, Berg, f. u. Cantal 2). 

Griötte (fr.), 2) f. u. Süßmweichfeln 5 
2) (deutfhe ©.), |. u. Weichſeln. 

@riötunagarder (nord. Mythol.), 
f. u. Hrungnir, 

— (nord, Myth.), Geirraudrs (f. d.) 
ochter. 

Grip (Bengt), ſo v. m. Algotfon (Beneh.). 

Erip (Schiffb.), fo v. w. Brigantine. 

6riphenheolm, Schloß, fo v. m. 
Gripsholm. 

Gripbo (Griffe), Sohn Karl Dar» 
tells, Halbbruder Karlmanns u, Pipins d. 
Kurzen; warb von ben Untheilen ausges 
Il en, welche er im fränf, Reiche haben 

olltzz f. u. Frantenun.n u. Deutfchland 
— w. Als Karlmann 747 in ein Klo⸗ 
er ging, verfchaffte er dem in Aquitanien 
—7 u, gefangnen G. Freiheit u. 
üter; ©. floh als Pipins Feind zu ben 
Sadfen u. nah teren Unterwerfung 748 
nah Balern u. verbrängte ben minberjähs 
rigen Xhaffilo II. vom Herzogthume; doch 
Pipin fegte diefen 749 wieber zin u. man, 
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den gefangnen G. nah Frankreich. Doc 
ch mir ihm verföhnend, gab er ihn le Mans 
vebft 12 Graffhaften als ein Herzogtbum. 
Aber au damit ſich nicht begnügend, ent= 
wid G. nah Ayuitanien u. wurde endlich 
753, ba er nach Italien fliehen wollte, ers 
lagen. (WA.) 

Griphes (gt.), 1) Fifherneg; 2) fo 
v. w. Näthfel, Charade, Logogrypb, f. unt, 
Mäthfel. 

Grippe (Influenza Europaea, Meb.), 
ein epizernifches, anftedendes u. auf einem 
eigenthüml. Miasma der Luft beruhen« 
bes, in gewiffen Zeitperioden auftretens 
des u. ſich ſchnell über einen großen Theil 
der eultivirten Melt, in der Richtung von 
N. nah SWeſt u. SOft, in großer, oft 
ftaunenswerther Allgemeinheit verbreitens 
bes Katarrhalfieber, eigenthümliher Art; 
außer ben gewöhnl. Symptomen bes Ka⸗ 
tarrbalfiebers ausgezeichnet durch fein plödr 
[iches Weberfallen, größre Mattigkeit u. Zers 
fchlagenheit des Körpers, Neigung zu ga⸗ 
ferifchen od, nervöſein Juftande, fo wie zu 
‚Entzündungen der Bruftorgane, im Gans 
zen ſedoch gutartig, bei gelinden Graben in 
einigen Kagen, in heftigeren erft in 7—14 
endend, ſich vorzügl, durch Schweiß u, Aus⸗ 
wurf enticheidend u, nur bei Beat. Ders 
fonen, Bruſtkranken od. zu Bruſtkrankhei⸗ 
ten geneigten Inbivituen, Bernachläffigung, 
ar Behandlung, länger andauernd u. 
n beftigere, vorzügl. nervöfe Fieber, Ent» 
zündungen ber Bruft u, bed Gehirns, lang» 
wierige Katarrhe ber Bruft, ſelbſt hektiſches 
gobe u. Lungenſchwindſucht übergehend, 

ie Heilung wird in ben meiften Füllen 
ſchon burd ein firenges Verhalten, Vers 
weilen in Bette, Beförbrung des Schweißes 
durch Flieders, Lindenblüthens, Bruftthee, 
Minderers Liquor, Salmiat u. ſtrengſte 
Permeibung ber Erkältung erreicht. Schwä⸗ 
chende Mittel, vorzüglich der Aderlaß, find 
nit od, nur mit großer Vorfiht anzuwen⸗ 
ben, übrigens die obwaltenden Entzunduns 
gen u, Fieberzuftände ihrem Charakter nach 
zu behandeln. Die Wiedergenefungsperiode 
erfordert, bef. in ern auf Erfältungen, 
bie größte Vorfiht. ©. Kararrh. Moft, Ia- 
fluenza Eurspaea, Lpz. 1820, (He.) 

















pen (b. ft., germanifirt Krip- 
eimlih wegnehmen, fteplen. r 
pin Gerkürzt aus Agrippian), 
buche das Land der Franken, bie 
n Köln. 

o (m. Gefh.), fo v. w, Gripho. 
holm, altes Schloß auf einer 
Mälırfee im fchwed. Län Nykös 
onft mit eignem Statthalter, 200 
anfehnl. Park, angorifhe Ziegen« 
ter, königl. Branntweinbrennes 


: 
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zc., Eiſenb. 1842, (Wr) 

Griqua. Toll, u, «stadt, f. u. 
Hottentottenioa. 

Grisäille (fpr. =falje), 8) (Malerk.), 
f. u. Camateu; 2) eine Vermifhung von 
grauen u. weißen Haaren Er Peruden, 

Grisehatz, Ort in Steiermark. Hier 


unglüdl, Gefecht ber Derftreiger gegen bie 


pre den 21. Mai 1809, f. Seſtreich⸗ 
her Krieg von 1809 3. 

Grischen (Droſſelpflaumer), Siyeis 
neen, 3. Zunft der 14. Kl. (Pflaumenpflans 
zen) bee Dfenfchen — Kraäu⸗ 
ter, Halbſträucher, auch Sträucher, mit klet⸗ 
terndem od. windendem Stengel u. umpaa⸗ 
rigen Fiederblättern, in wärmern Ländern 
heimiſch, oft viel Furbeftoff enthaltend. Blüs 
then biabelpbifh; Hülfen eben, einfäcdhes 


rig; Kelch theils vöhrig, theils Zlappig u. 


im letztern Falle theils mit, theild ohne 
Dedblätter, (Su. 

. Griscio (fpr. Grisſcho), Silbermünze 
in Alerandrien zu 380 Paras, f. Aegypten 
(n. Geogr.) a. 

Gris de lin (fr., fpr. Grib’läng), von 
ber Farbe ber Leinblüthe, hellblau. 

Grisebach (Auguft Seinr. Rudolf), 
geb. zu Hannover 18145 ftud, in Göttingen 
y. Berlin, feit 1837 Privatdocent zu Göttin 
gen; fchr. u.a.: Observat. quaedam de fa- 
miljae Gentianearum characteribus, Berl. 
1836; Genera et species Genlianearum, 
Stuttg. u. Tüb. 1839; Reife durch Rumes 
lien u. nah Bruffa im Jahre 1839, Gött. 
1841, 2 Bde. Hm. 

6risebächia (G. Klotzsch), Pflans 
zengaft. aus der nat. Fam, Ericaceae. Ars 
ten: capifche zierlide Sträucher. 

Grisei mönachi (graue — 
die Laienbrüder der Ciſterzieuſer, weil fie 
tannenfarbige Kleider trugen. 

Griselinia (G. Forst.), RERCIEMEN- 
aus der nat. Fam, ber Trikokken, Orbn. Eus 
phorbieen Spr., Rautengewädfe, Croto- 
neae Rchnd., 23. Kl. 2. Ordn. L Urt: 
G. lucida, in Neuſeeland. 

Griselum (a. Geogr.), Ort in Gallia 
narbon., im ND. von Aqune Sextiae, mit 
Heilquellem u. Heiligthümern der Nym- 
As: Griselicae, beim j. Bains de 

reoulx, im NO. von Wir, am Verdon. 

Grisött (fr.), feidner u, halbfeibner 
Drogues mit Beinen Blumen od, Würfeln, 

Grisettas, f. u. Leinwand, 

Grisätte (for. »fett), 2) in Frankreich, 
bef.in Paris junges Mädchen gemeinen Skan⸗ 
des, das fich gut, boch ihrem Stand gemäß 
Fleidet u. bef., ohne in Dienften zu ftehen, 
unabhängig lebt; zu ihnen gehören bie Wäs 
ſcherinnen u, vorzügl. die Rähterinnen, Putz⸗ 
macerinnen, Blumiftinnen ꝛc. In Paris 
Ieben fie meift mit einem $reund, oft einem 
Studenten in ephemerem Concubinat; 2) 
jugendl. weiSl. intriguante Partie im Fache 
der Soubretten. Einfchmeichelndes, gefällis 
ges nn neckend u, loſe, oft boshaft, 

uns 


unbetämmert um Wahl ber Mittel u. bes 
ren Folgen, ftets nur ben eignen Nugen 
ins Auge fallend; 3) (Kochk), Pafteten, 
die von biefen in der äußern Form abweis 
chen, in eigne Modelle geformt u, mit als 
lerhand Fleifch, bef. von Geflügel u. Wild, 

efüllt; 4) f. unt. Biern; ,5) fo v. mw, 

rifett, Pr. u. Pi.) 

Grisött-strümpfe, fo v. w. Ehinets 
tenftrümpfe. 

Giriseus (Bot.), greisgrau, 

Gris gris, f. u. Amulet 1), 

Grisi, 1) (Giudetta), aeb, zu Mais 
land 1808, am bortigen Confervatorium 
zur Sangerin gebildet, betrat das Theater 
‘an ber Wien 1826, fang dann in Stalien, 
kehrte 1829 nach Wien zurüd, blieb dort bis 
'1833, fang dann in Paris u, London, u. ft» 
1889 in Rom. 2) ee Schwefter 
der Vor., geb. 1808, ebenfalld Theaters 
füngerin, ſehr fhönes Mädchen, mit ihrer 
Schweſter faft ftets zugleich engagirtz heis 


rathete 1836 Gerard de Melcy, kam aber Bitri 


fhon nah einigen Wochen um Scheidung 
ein, was aber abgefchlagen wurbe, doch er= 


langte fie 1842 Scheidung von Tifb u. ri 


Bert. Sie wirkt noch jegt als Sängerin 
in Paris, Pr.) 
©risignäna, Statt, f. u. Iftria 3). 
Grisim (a. Geogr.), fo dv. w. Garizim, 
GrisleaıG.L.), Pflanzengatt., ben. nach 
dem Engländer Georg &risley (welcher 30 
Jahre Portugal in botan, Intereffe unter» 
fuchte u. ein Berzeichniß der Pflanzen Pors 
tugals foren aus ber nut, Kam. der Salis 
carien Spr., MWeidriche, Lythreae Rchnb., 
8 KL. J. Orbn,. L. Arten: G. secunda, 
Baum in EAmerifa; G. punctata u. to- 
mentosa, Sträuher in OIndien; G. mi- 
eropetala, in Aboffinien. (Su.) 

Grislehamm, Ort, ſ. u. Erken. 

Grismöre (fr., fpr. Grimor), wollnes 
Beug, von ben Lanbleuten auf ben Pyres 
nien verfertigt u. getragen, 

Grisölles, Ort, ſ. unt. Eaftel Sars 
rafin 1). 

Grisön, Snfel, f. u. Grenadinen, 

Grisön, 1) f. Wollgaaraffe b); 2) f. 
Vielfraß. 

Grisonnäde (von Grisön, ber 
®raubündtner), bie graubündtnifdhe od, ro⸗ 
maniſche Spracde. 

Kris röüge (fr., fpr. Grih ruf, Pos 
mol.), fo v. w. Traminer. 
 Grissee, Stadt, fo v. w. Greſſek. 

Grisselhamm, Fiſcherort, f. Erken. 

Grissin, Nebenfluß des Theiß in Das 


cien, 
Grisville (ſpr. —— Dorf in 
Belgien unweit Philippeville. Hier am 11. 


Suni 1792 Gefecht zwiſchen den Deftreis 
ern unt, Elairfait u. ben Franzoſen uns 
ter Gouvion, wo Leßtrer blieb, ſ. Franz. 
Revolutionserieg 4. 

Gritschäny, 
zeny. 


G-s Ge 


Flecken, fo dv, w. Brec 


Grisett-strüämpfe bis Grob 


Gritt3, 1) Billa u. 2) Fluß, f. um. 
Sulia ». 

Gritti, edle venetian, Familie, Merk⸗ 
würbig find: 41) (Andrea), venet. Feld» 
herr, 1523 — Doge, f. unt. Venedig 
Geh.) _w. 2) (Luigi), Sohn des 

or. u. einer Sklavin, geb. zu Conſtanti⸗ 
nopel, wo fein Bater gefangen ſaß; nahm 
türk. Dienfte, genoß bei ber Pforte großes 
Butrauen, befehligte bei ber Belagrung von 
Wien u, fpäter 6000 Mann, erhielt den Bes 
fehl über ein Heer, womit er 1581 Ofen 
vertheidigte, ward dann Statthalter von 
Ungarn, a0 fi aber 1583 durch die Ers 
mordung des Bifhofs von Warbein ben 
Haß ber Ungarn zu, bie ihn in Medwiſch 
belagerten u. nach der Einnahme 1534 fo bins 
richteten, baf man ihm Morgens bie Hände, 
Mittags bie Füße u. Abends den Kopf abs 
ſchnitt. (Lt.) 

Gritzel, Pflanze, Sium Sisarum. » 

Gritzjöckelgut, fo v, w. Grüner 
ol, 

Grium, Cap, f. u. Diemenslanb, 
—— (a. Geogr.), Berg im Weſten Ka⸗ 
n 


end. 
Grivas, 1) (Theoborafi), im griech, 
Freiheitskampſe Palitarenführer, war Com⸗ 
mandant ber Eitabelle Palamides, bie er 
am 8. März 1828 völlig dem Präfidenten 
Capo d'Iſtrias übergab u. ald Eommandant 
in deifen Leibwache trat. Mebr über ihn f. 
Griehifher Freiheitsfampfm u. Griechen⸗ 
land (Gefh.) uam 2) (Stavro), Brus 
ber bed Bor., ebenfalls Palikarenführer, 
ſouns am 21, Aug. 1834 bie Inſurgenten 
eim Dorfe Solu unweit Karptene u. ers 
ftidte den Aufruhr, f. ebd. s. (Sp.) 

Griwe, Priefter der alten Preußen, ſ. 
Preußifhe Mythologie. 

Griwe, 1) eine gewifle Zahl von Mar⸗ 
terfellen, die bis in das 11. Jahrh. bei den 
—— ale Münze galten u. erſt bier durch 
Metall erfegt wurden; 13 2) ruff. Sil⸗ 
bermünze, „5 Rubel od, 10 Kopelen = 3 
Sar. 2—3 Pf. preuß. Cour. 

Griwi (&riwih), Stadt, fo v. w. 
Gregoy, |. u. Dahomeh b). 

Griza, Borgeb., f. u. Cypern (Geogr.)». 

EINSEHEN, Stadt, f. u. Eaftels Sars 
razin. 

GEr. m., auf Recepten, Abbreviatur von 
Grosso modo. 

6ro (Gröa, altnord. bie Grünende), 
Riefin u. Bauberin, Orvandills Gemahlin, 
sang, f. u. Ebda m. 

Groaperikie (ameritan, Relig.), fo 
v. w. Acharaigichi. 

Gröät (fpr. Groht), 2) engl. Silber⸗ 
münze von 4 Pence (daher Fourpence) — 
8 Sgr. 4 Pf. preuß. Eour.; ſchon feit 1350 
geprägt, aber bamals 10 Sgr. werth; in ben 
norbamerifan, Eolonien hatte man fie in 
Papier; 2) fo v. w. Brot. 

Grob (Johann von ©.), geb, um 1648 
zu Grobenenzenfhwyl in ter Grafſch. Tog⸗ 

gen⸗ 


Grob bs Grobkalk 


genburg; früher in Dienften ber Schweis 
jergarde zu Dresden, dann bifhöfl. Com⸗ 
Hiffär zu St. Gallen, ft. 1697 als ges 
frönter Dichter zu Herifaus fchr.: Dichtes 
rıfibe Berfuchgabe, Baf. 1678; Reinholds 
von Freienthal poet. Spagierwäldlein, 1700 
u.a. m.; Proben feiner Gedichte im Mors 
genblatt 1811, Nr. 261 u. f. (Dg.) 
Grob, Ort, fo v. w. Kloftergrab. 
6reb Couränt, 1) zu 2übed bie 
größen Geldforten nad dem 17 Guldenfuß, 
vom 4 Scillingsftüd an; 2) f. Courant. 
Gröbdrähtig, von Zeugen, aus ſtar⸗ 
fen Faden acwebt. &-drahtzieher, 
f. u, Drahtzie hen ». ® 
Gröbe, f. u. Wiebertäufer ıs 
Gröbe Bäche, f. u. Schwein ». 
Gröbe Gänge (&. Geschicke), 
Gänge, welge Erze, die wenig Silber, aber 
defto mehr Blei u. Kupfer enthalten, führen. 
Gröbe Gewürze, Pfeffer, Ingwer, 
neue Würze u. Nelken, ganz od. geftoßen ; 
feine Gewürze hingegen Zimmt, Muscas 
tennuß, Muscatenblumen, Vanille, Carda— 
momen u, Coriander. &. Kräüter, 1 
Swiebel, 1 Lorbeerblatt, etwas Bafilicum, 
einige Stengel Thymian, ein wenig Rosmas 
rin, etwas Salbei u. 1 Zeche Knoblaud, ganz 
u. beifer grün als troden; feine Kraus 
ter(fr. Finesherbes), Eftragon u. Bafllicum, 
beides ganz, von legtrem nur wenig. (Hm.) 
Gröbeisen (Hüttenw.), fo v. w. Eis 
fenluppen.. 
Gröbe Münzen, Geld, as aus grös 
tern Stücken befteht. 
Sröbe Ringel ſtarker Golds od. 
Eilberlapn, zum Einſchlag gebraudt. 
Gröbe Wäären, ſchwere Artikel 
ohne großen Werth ꝛc., wie Balken, Bres 
ter, Maften, Pech, Theer, Eifen, Stuhl, 
Blei, Steine, Thran, Häringe, Butter, rohe 
— Flachs, Rüböl, Kreide, Steinkoh— 
en ꝛtc. 
Gröbes (Landw.), fo v. w. Abrechling. 
Gröbe Säüen, f. u. Schwein, wildes. 
Gröbes Grschütz , f. u. Gefhüg. 
Gröbgedakt, f. u. Orgel ss. 
Gröbhäusern,'deuti&cs Kartenfpiel 
Fe 2— 8 Derfonen,. ?Seder Spielende 
It 2 Blätter, die er behalten od. wegs 
wo kann. Der eıfte, welcher feine Karte 
behält, fegt ben vorher beftimmten Einſatz 
aus (ausbieten). meift ift die Vorkand 
dazu verbunden. Die andern, die ihre Kar» 
ten behalten (mithalten), fegen baffelbe. 
der bie Karten gegeben, od., wenn cr bie 
nigen weggeworfen hat, der ihm rechte 
Bigenbe, kaunn biefen Sat erhöhen (befs 
— u. fo fort bis zum Erſten. Der fo 
ben 1. od. 2. Sat mitgehalten hat, Bann 
feine Karten wieder wegwerfen, wenn fie 
pm nicht gut nenug dünfen, um ben erhöhten 
zu wagen. ' Wenn Peiner mehr befiert, 
die ncch liegenden Karten mit ben 
en Keen wieber gemifcht, u, jeder Mits 
ende befommt noch 2 Karten, Der bie 








Vorhand Habende od. ber nach ihm Folgende 
bietet nun wieder aus, u. die andern fegen 
bie ausgehotne Summe, Der zulegt Mithale 
tende kann num beffern, u. fo ber rechts, 
wobei es, wie bei den erften Karten, Je⸗ 
dem freiftegt, von dem Spiele abzugeben. 
Die Borhand u. die nad ihr Folgenden kön⸗ 
nen jedob auch paffen, u. wenn einer ber 
Legtern ausbietet, wieder an beim Gpiele 
Theil nehmen (aufftehben). *Wenn Nie- 
mand mehr ent, fo zeigt jeder der Mit⸗ 
haltenden feine Karte auf, u. der Gewinner 
iebt alle Säge ein. Wenn Alle paffen, fo 
feiben die Süge ftehen; biejenigen, welche 
auch bei den erften 2 Karten nicht mitge» 
halten haben, müffen dann die burch den 
Berluft des Spiels erwachſne Summe fegen 
u. daffelbe wird wieder, wie vorher, geipielt, 
nur daß bei einem verpaßten Spiele auf 
die erften 2 Karten nit von Neuem aus» 
geboten, wohl aber gebeffert werben Bann. 
Das Spiel gewinnt derjenige, welder das 
höchſte Gevierte (Kunftftüd), namlid 
4 Däufer, 4 Könige zc. hat. Nad den Ge⸗ 
vierten kommen die meiften Augen von ei— 
ner Farbe ($luß); ber höchſte Fluß ift von 
41, indem bas Daus 11, König, Ober, Uns 
ter 10 u. die übrigen Karten nad ihren Be— 
nennungen zäblen. Wenn fein Geviertes u. 
fein Fluß da ift, fo gewinnen 3 Däuſer, & 
Könige rc. u. dann 3 u. 2 Blätter von ber 
nämlichen ie 2 Könige, 2 Ober ıc. gel⸗ 
ten nichts. Bei gleihen Augen gewinnt die 
Vorhand. *Zumeilen ftechen 4 auf einander 
olgende Karten (Krikelkrakel), wovon 
jedoch jede von einer andern Farbe fein muß, 
‚B. Grünfieben, Rothacht, Schellenneun, 
ichelnzehn, ein Geviertes. Der _niedrigfte 
Krikelkrakel, d. 5. der von einer Sieben ans 
fangende, überfticht die von der Acht, Neun 
ıc. anfangenden, "Das ©, ift faft überall 
als Hazarbfpiel verboten. (Ep.) 
Eröbheit, 2) Verlegung ber Achtung, 
die man dem Gefühle u. dem Stande Ans 
brer fchuldig iſt; 2) f. u. Injurie en. 
Gröbholz, Holz, weldes zu einem 
beftimmten Gebrauche zu bid ift. 
&robin, Heine Stadt in Kurland, an 
der Dfifee. Das dafige Schloß baute der 
Heermeifter Dietrib von Gröningen 1246 
—50 zum Aufenthalt für den Vogt vor 
®.; die Wögte wohnten hier, bis G. an den 
Kurfürften von Brandenburg verpfündet 
wurde. Hier refidirten auch mehrere Her⸗ 
öge von Kurland, am öfterften Herzog Ja⸗ 
ob, 1794 wurde das bafige Arfenal von 
den poln. Empörern geplündert, (Lb.) 
Gröbjährig (Forftw.), f. u. Jahre. 
Gröbkalk, Bildung bes tertiären Ges 
birgs, groberdiger fandiger Kalkftein, bils 
det zum Theil lofe, unzufammenhängenbe 
Waffen, enthält viei Mergellager u. bildet 
mäßige Hügel (in Frankreich, am Mittels 
rhein, Ungarn ıc.). In bemfelben liegen 
viel Ueberreſte von Säugthieren (bef. Dick⸗ 
haͤutler, doch Feiner Wieberfäuer), bie ſich 
in 


10 Grobklüber 


in frühern Gebirgen nicht finden, große 
Schaltbieranhäufungen von meift unterges 

angnen Arten, auch Pflanzenüberrefte ꝛc. 
&: findet ſich bef. bei Paris, Londor, im 
Medlenburgifchen, in Belgien ıc. (IWr.) 

Gröbklüber (&-klüver, 6- 
klieber), der im Walde allerlei Bötts 
cherhoͤlzer, aud wohl Mulden, Beigenhöls 
zer ıc. aud dem Gröbften zuhaut. 

Gröbkörnig, 2) aus großen Kör⸗ 
nern beftehend; 8) von Dlineralien, deren 
Beftandtheile Linſengröße erreichen. 

&Gröbkohle (G-steinkoble), f. 
u, Steintohle ı. 

Gröbmörtel (Bauw.), fo v. w. Bas 
ton, f. u. Mörtel. 

Gröbogan, Provinz, f. u. Dſchepan. 

Gröbschmied, f. u. Schmied, 

Gröbspeisig (&-spreisig), Mi: 
neral, aus großen Würfeln beftehend, bef. 
bei Bleiglanz; enthält 60 Theile Blei, et» 
was Silber u. beförbert bas Schmelzen ans 
drer Erze. 

Gröbstimme, ſ. u. Trompete. 

Gröbwildpret, fo dv. w. Schwarjs 
wilbpret. 

Gröbya (G. Lindi.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. am. ber Orchideen. Art: G. Am- 
herstiae, in Brafilien, 

Gröchow, Dorfim Kr. Warſchau des 
yoln. Gouvernem. Maffovien; Liqueurfas 
brik. 25. Febr, 1831 Shladt 
Poien u. offen f. Poln, Infurr,=Krieg su; 
die Erftern Sieger, 

Grochöwski (Stanislaw), Erzbie 
{hof von Lemberg; ft. 1644; anmuthiger 
poln. Dichter. 

Gröczäa, D) Diftr. im Fürftenthum 
Serbien (europ. Türkei), mit 52 Ortichaf- 
ten; 3) Marktfl. bier, 1500 Ew, Dabei 
ein Paß. Hier am 22, Juli 1739 Nieders 
lage ber Deftreiher unter dem Marfhall 
Grafen von Wallis durch die Türken unter 
Großweſſir Ahwas Mehmed; f. Türken os. 

Grod, fo dv. w. Efel, wilder. 

Grödgericht (vom poln. u. beuts 
ſchen), fonft Gericht eines Staroften in Pos 
len. Der Beamte deffelben hieß der Gröd- 
richter. 

Grödau, Ort in ber Wallachei. Hier 
am 23. Dec. 1806 Steg ber Rujfen unter 
Mihelfon über die Türken, ſ. u. Türken 

Gelh.)ım. Grödeck, A) Stadt, f.u, 
emberg; 2) ſ. u. Proskurow. 

&röddeck (Gottfried Ernſt), geb. zu 
Danzig; 1786 Lehrer in Göttingen, ſpaͤ— 
ter Hauslehrer beim Fürften Czartoryski 
in Polen, ging dann nah Rußland, ward 
1822 Collegienrath u. Profeffor der klaſſ. 
Literatur u, Staatsrath in Wilna; ft. 182535 
for, u. a.: De morte voluntaria, Goͤtt. 
1786, 4.3 Ueber bie Vergleihung der alten, 
bef. der griehifhen, mit der beutfchen Li⸗ 
teratur, Berl, 1788; Untiquar, Verſuche, 

18005 De scen« in theatro Grae- 
Wilna 1805, 4; De theatri 


wiſchen 


bis Gröben 


graeci partibus, ebd, 18165 De aulaeo et 
em Graecorun,, ebd. 1821; Historiae 

raecorum Hterariae eleımenta, ebd. 1811, 
2. Aufl. 1821 1824 ıc, (Hm. 

Gröden, 1) ein außerhalb eines Deis 
ches neu angeſchwemmtes, begraftes Stück 
Land; 2) das Vorland vor einem Deiche; 
3) (G-deich), eine von dem Fluß felbft 
angefegte, mit Gras bewacfene Infel, f. 
vu. Deich ı. 

Grödno, 2) ruf. Statthalterfchaft, 
fonft Theil von Lithauen ; hat 5364 (755) 
DM., meiſt flah, viel Wald. (von Bialo⸗ 
wicza, reih an Büffeln); Flüſſe: Niemen, 
Bug (Mebenfl. Narewu,a.), mäßige Kli⸗ 
ma, kurze harte Winter, naſſe Frühlinge; 
Ein. 800,000 (940,000), find Rußniaten, 
Lithauer, Polen (Katholiken, Griehen u. 
Zuden), ftarten Aderbau, ziehen Obft, Ges 
müfe, Hanf, Flache, Vieh, Fabrik in Tuch 
20,5 Wappen: ber lithauifche Reiter im 
blauen $ de; 2) Kreis berfelben am Mes 
retſch, Ketra u. a.5 3) Hauptft. ber Prov. 
am Niemen, Sig ber Provinzialbehörden; 
2 Schloͤſſer, mehrere Palafte, fhöne Zefuis 
tenlirhe, Akademie für Mediciner (mit 
Bibliothe?, botan, Garten), Ritteratades 
mie, mehrere Fabriten, 3 bedeutende Meſ⸗ 
fen; 5000 (9400) Ew.; 4) (Bet. G. ift 
eine aite lithauifhe Stadt; 1 von ben 
beutfhen Mittern mit dem. Gebiet umber 
verwüftet, aber von ben Lithauern bald wies 
ber genommen; 1306 vergebens von den 
Preußen belagert; 1655 ben ben Ruffen 
vermwuüftet; feit 1673 wurde bier allemal ber 
8. Reichstag —— u. da dies 1685 nicht 
geſchah, ſo brachen Unruhen in G. aus. 
Ueber ben ſchmachvollen Reichstag zu G. 
1788 f,u. Polens —— (Wr.u. Lb. 

Gröbel (Ehriftian Ernft Aug.), geb. 
1783 zu $lemmingen bei Naumburg; 1809 
Eonrector zu Anraberg, 1811 am Gymnas 
fium zu Cärlig, 1814 Conrector u. 1817 
Rector an der Kreuzfchule zu Dresden; ſchr. 
u. a.: Anleitung zum Ueberfegen aus bem 
Deutfchen ins Lateinifhe, Görl. 1813, 10, 
Aufl. Halle1839; Grammat. Elementarbu 
ber lat. Sprache, Dreeb. u. Lpz. 1840, (Sp. 

Gröben, 1) (Dtto Friedrih von 
ber ©.), geb. 1657 zu Pralten im Ermes 
land in Preußen; braubdbenburg. Kanımers 

err, errichtete 1682 die brandenburg. Eos 
onie au Friebrichsburg in Afrika u. erhielt 
beshalb, zurüdigedehrt, die Ballei Rieſen⸗ 
burg u. Maricnwerber; focht 1686 in Mos 
rea mit gegen bie Türken; ft. 1722; ſchr.: 
Driental, Reife, Marienw. 1694, 2, Ausg. 
Danz. 17795 Des eblen Bergone (Ana⸗ 
gramm von G.) u. feiner tugendhaften Ares 
ten denkw. Lebenss u. Liebesgefch., in beuts 
Si Derfen, ebd. 1770, 4. 2) (Georg 
Dietrih von ber ©,), geb. zu Königs⸗ 
berg 1725; wohnte feit 1743 ben Feldzü⸗ 
en Friedrichs II. in Schlefien, Böhmen u. 

fen bei, wurde 1787 Seneralmajer u. 
Inſpector ber fchlef. Eavallerie, 1788 an 


Gröunsg vis 


des Kriegsdepartements u. ft. 1794 als Gts 
neraliieutenant; ©. ſchr.: Kriegebibliothek, 
Bresl. 1754— 1772, 10 Verſuche; Neue 
Kriegsbibliothet, ebd. 1774—80, 19 Stüd; 
Erläuterungen zum Berftand der Schifffahrt 
u. bes Seehriegs, ebd. 1774. (Dig. u. Lt.) 
Gröbnig, Dorf im Kr. Leobihiig des 
preuß. Rgsbzts. Oppeln; Schloß, fonft Com⸗ 
menbe; 1500 Ew. i 
Giröbspflanzen, f. unt. Blüthens 


flanzen. 
Gröbzig, V Amt im Serzeothum Ans 
halt» Deffau; Ew.; 2) Stabt barin, 
an ber Fuhne, Amtsfig, Schloß; 1300 Ew. 
Gröde, Eıland, f. u. Pellwerm. 
Gröden, Thal am nn Ba- 
che, im Kr. der Etfch ( yrol), 1500 Ew., 
mit roman. Dialekt; fchnigen Holzbilder von 
Sirbelnußbaum u. Böppein Spigen; haben 
ſich in vielen Gegenden, fogar in Amerika, 
niedergelaffen. Hier Dorf Kafterrut h mit 


im Holſteiniſchen 1766 ven armen Eltern; 
wurde Anfangs zum Schneider, bann zum 
Drecheler beftimmt, ging darauf in die Lehre 
zu einem Hausanftreicher u. bildete fi faft 
ohne Unterri.st zum Maler; mit feinem 
Schüler Heinrich Aldenrath (gc5. 1774 
a Fübet) arbeitete er Vieles gemeinſchaft⸗ 
ich; fie reiften mit einander 1789 nad Bers 
Iin, 1798 nad Dresben, Paris zc. u. ließen 
fich zufegt in Hamburg nieder, wo ſich G. 
mehr mit Del«, Aldenrath mit Miniaturma⸗ 
lerei beſchäftigt; an Erfterm rühmt man 
treue u. harakterift. Darfteilung nach dem 
Leben, an Legtrem die zarte u. fleißige Auss 
— (Lt. u. Jb.) 
Grömitz (Gröms), Marktfl. in der 
Landichaft Wagrien (Holland), an ber Oſt⸗ 
fee; MO Ew, 
Grönau (fibere), ſ. Sydow (Wilhel⸗ 
——— m 4 2 
röennehkloof, Diftrict, ſ. u. Capdi⸗ 
firict. Grönenbach, 1) Landgericht im 
baier. Kr. Schwaben ; 54 AM., 13,000 Ew.; 
viel Berg u. Wald; 2) Hptort, Marktfl.; 
Schloß u. Kattunfabrit; 90 Ew. G-n- 
berg Amt im hannöv, Fürftenthume Os⸗ 
nab ud; 23,400 Ew.; Anıtsfig: Melle, 
Markifl. an der Elfe; Mollenweberei, Hans 


Bad. 
Seife (Fredrih Karl), geb. zu Ploen 











—— ning, Bogel, fo v. w. Goldam⸗ 


Pe 
Gröningen, '1) (Gröninger- 
nd). Prod. der Riederlande, grenzen 
a bie Nordfee u, Hannover; 2424 (8) 
‚flaches, durch Dämme gefhügtes tand, 
s fruchtbar, theils moraftig (bourz 
Moor), theils jandig; * bewäfs 
m Douart, der Ems, Kinel, weſt⸗ 
a, Bunfe u. a. F., mehrern Bin⸗ 

bitte, Zuidlarener= Meer u. a), 
ı (Binfhoter Fredvaert, Dams 


—M 170,000, meift Refor⸗ 
Den weni Uderbau, viel 









Gröningen 71 
zone (befte Ohren), Kartoffelbau; 
fertigen Strümpfe (iehr 


zn ſen⸗ 
det 4 Denutirte zu dem Generalſtaaten; 
ea 36 Mitglieder, *8) 
Hauptitudt darin, mit 17 Baftıons be= 
feftigte, jedoch fehr verfaline Feſtung 
(neuerdings erneuert), am unfe u. Ka; 
1 Friedends u. Handelsgericht, 19 Brüden 
(Bootering Hooa), ogroßen Markt 
(700 F. lung, 420 breir), ſchönes Stadt» 
aus, Univerfität (geitiftet 1615), mit Bis 
fiotbet u. botan, Garten, juribifche u. her 
—* Geſellſchaft, Taubſtunmmeninſtitut, 
Zeihen: u. Schifffahrtsakademie, Borfe, 
große Papierfabrik u. 36,090 Ew. ’*3) 
(Gef). 857 Pomnt ©. als anfehnl. Dorf 
vor; 1166 war es Stadt u, damals belas 
aerte es der Graf von Holland. Gröningers 
land gehörte Anfangs zu Friesland u. theilte 
die Scidfale .n Landes. Es. wurde 
aber von dem 10. Kahrh. an durch Paifer« 
lihe Vogte 2 welche ſeit dem 11, 
Kahrh. den Titel Burggrafen von ©. 
führten. Dazu war G. reihsfrei u. rich⸗ 
tete fich gleich ben übrigen Frieſen nach 
eignen Statuten, ?* Der Burggraf d. G 
Hatte die Gerichtsbarkeit über ben Drenthes 
wald, Kaifer Heinrich III. ſchenkte aber das 
Recht, die Lehn über diefe Gerichtsbarkeit 
zu erteilen, bem Bifhof von Utreibt, 
u. diefer machte nun auf bie ganze Dbers 
berrfchaft über G. Anfpruch. ' Die Stadt 
&, nebft ihrer Umgebung vertheidigte fih 
aber in 12. u. 13. Jahrh. tapfer u. ſie ders 
breitete ihre Gewalt über Friesland, Die 
Smmellande unterwarfen fi yingegen. Kai⸗ 
fer Marimilian I. verlieh zwar Herz. Ml« 
bredt von Sadfen die Sherherrihaft 
über ©. u. Friesland als Erblehn, allein 
nur mit Mühe konnte er diefe Provinzen 
in Zaume halten. "11493 unterwarf ſich 
&. dem Bifchof von Utrecht, ergab fi je⸗ 
doch, als Erzberzog Philipp es 1495 für 
Herzog Georg von Sachſen erobern 
wollte, dem Grafen Edgard von Oſt⸗Fries⸗ 
ſend, allein Kaiſer Maximilian erklärte 
G. in die Acht, u, Herzog Georg belagerte 
es 1514, "Um fih zu retten, unterwarf fich 
die Etadt 1536 dem Herz. Karl v. Gel» 
dern, ber fie auch fpater vom Kaiſ. Karl 
V. in Lehn erhielt. 1533 unterwarf ſich, 
nach Beendigung bes geldernſchen Kriege, 
&., wie früber Friesland, Utrecht u. Divers 
Hfel dem Kaifer Karl V. "1559 errich⸗ 
tete Papſt Paul IV. bort einen biſchöfl. 


d Sig, 1568 belagerte es Ludwig von Nafs 


fau für die aufgeftandenen niedberländ. 
Provinzen vergebens, doch fiel es 1579 
in ihre Hände, wurde von den Spaniern 
bald swieder genomuten u, 15094 vom Gra⸗ 
fen Morig v. Nafjau erobert. 1672 verges 
bens vom Bifhof Galen v. Münfter ernſt⸗ 
lich belagert. G. wurde nun Provinz 
der Niederlande; !* gehörte nach der Revo⸗ 
Iution zu ben 7 u. Staaten; warb 
dann 1799 Theil der bat, Depart. . 7 

ver⸗ 


Dvers difel, "1810 des franz. Dep. Weſt⸗ 
ems, u. gebÄrte ſeit 1815 zun: Königr, der 
Niederlande, Ueber feine fernern Schickſale 
f. Niederlande (Befh.). (Wr. u. Js.) 
Gröningen, 1) Kreisftadt in fr. 
Afchersleben des preuß, Rgsbzke. Magbes 
burg, an ber Bode, fonit mit Schloß, 
Reſidenz ber Adminiftration von Halber— 
ftadt; 2500 Ew. 2) (Gefh.). Otto d, Br. 
ſchenkte G. dem ⸗ von Halberſtadt; 
verpfandet vom Biſchof Albrecht I. wurde 
G. 1371 wicder eingelöft, zur Stadt erhos 
ben, u. war num oft deifen u, feiner Nach— 
folger Refidenz, weshalb au das Schloß, 
bef. 1580 — 1594 unter Herz. Heinrich Zus 
lius von Braunfchweig verihönert wurde, 
Diefer ließ auch 1580 durch Michael Werner 
das große Gröninger Fass, das über 
966 Ohm hielt, bauen, Das Schloß wurde 
um 1812 abgebroden u. bie Steine vers 
kauft. 3) Stadt im Kr. Ofchersleben des 
reuß. Rgebzt. Magdeburg, Salpeterhütte; 
0 Ew.; Geburtsort von Göding. 4) So 
v. w. Markgröningen, 5) Amt in Würte 
temberg, mit Dorf u. Schloß; 2000 Ew.; 
ſonſt mit dem Schaferjahrmarkt, mit Weite 
ſpielen. r. u. Lb.) 
&röninger Fläke, jo v. w. Flake. 
Gröningisehe Mündart, f. unt. 
Niederländifche Sprachen, 
Grönläniler, f. u. Grönland, 
Grönländische Gesellschaft, 
f. nd a &. Täübe, fo 
v. w. Gryll⸗Lumme. 
&rönländische Religiön, 
Theologie: als höchftes Weſen vers 
ehrten die Grönländer Silla (d. i. Luft, 
‚Dimmel), einft Pirkfona (d. i. bie da 
droben) u. Sillam Sunua (db. i. Ins 
baber des Himmels), genanntz unter ihm 
ſtehen alle Beifter u. Menſchen, er ſieht 
auf Letztre, je nach der Sittlichkeit ihrer 
ungen, anäbla od, ungnädig herab, 
Ale andre göttl. Wefen find Geifter; fo 
bie Geifler ber Sonne u. des Mondes 
NerrimInnuet), ſie ſind Malina u,ihr 
ruder Ulmingaz fie wurden über ihrem 
Spiele von der Erde in den Himmel gehos 
ben; das Abs ü. Zunehmen des Mondes 
Balten die Grönlänver für den ſchlechten od. 
guten Sechundsfang, den die beiden Götz 
ter halten. Nah Ein. find Anninget u, 
Edfchut(Ajat) die Scunens u. Mondgotts 
heiten, ſ. unt... Die mädtigften Geitter 
(Zorngaß) find: Torngarſuk (Korns 
garfaaß), der gute Geift, u. die namens 
lofe Frau deſſelben, Tochter eines Angekok, 
bie unter dem Meere wohnend, alle Sees 
thiere hält, welche fie nur auf die Befchwös 
zung eines Angekok frei gibt, daß reihliher 
ang ift. Niebre Geiſter find die Rafts, 
nnerterrirfof, davon Erlöderfors 
tak, der die Eingeweide ber Tobten vers 
ehrt, Meers, Rongeufetofit, eners, 
ngnerfoßit, Wergs, Tonnerfoßit, 
Krieger, Erkiglit, u. Waſſergeiſter; 
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ber Wind» u. Wettergeiſt, Sillagis 
ferto®, hauft auf Eisfeldern. &ie alle find 
einft Menfchenfeelen ( arngeP) geweſenn 
alle Menyhenfselen werden noch zu Beiftern, 
“Rosmologie u. Anthropo ogiez bie 
Erde denken fie fi ruhend auf alten mors 
— Stügen im Meere, die immer ber 
usbefferung bedürfen; ber Simmel ruht 
auf hohen Tpignen Bergen u. dreht fich um 
diefelben, ®Der erſte Menſch, Kallat, 
fam aus ber Erde, u, feine Frau aus feis 
nem Daumen. Ein. halten auch den Sons 
nengeift, Anninget, für den Stammvater 
u. den Mondgeift, Ed ſchut, für bie 
Stammmutter der Menſchen. Auch eine 
Fluth war einft, inden die Erde Ber 
u, alle Menfhen umkamen; nur Einer blie 
übrig, der durch einen Stockſchlag auf die 
Erde fih eine Frau hervorbrachte. Nah 
bein Ausfterben der Menfchen wird bie Er» 
be dur eine neue Fluth von dem Blute 
der Zobten gereinigt u, Silla erwedt dann 
alle Menfhen u, Thiere, indem er auf fie 
bläft, zu neuem Leben. *Die Priefter 
(Angekoks) find zugleich Zaubrer u. Wahrs 
5 er. Wer ein folder werden will, muß 
ıh einen non den Geiftern der Elemente 
a (Genius) zu verfchaffen 
wiflen, weldes durch Fuften, Beten u, Kas 
fteiungen geſchieht. Dann erhält er Ers 
fheinungen, befommt Eonvulfionen u. wird 
(zur — fähig Beſchwörungen zu mas 
bes Wil ein Angekok eine Beſchwoͤrung 
vornehmen, fo trommelt er erft, macht 
wunberl, Bewegungen, Läßt fib ben. Kopf 
zwifhen die Beine u, die Hände auf ben 
Rücken binden u, alle Lichter auslöfchen, 
flimmt dann mit ben Anweſenden einen 
Geſang an, beginnt zu feufzen, zu ſchnauben 
u. zu ſchãäumen. Will der. Geift noch nicht 
kommen, fo führt feine Seele aus ihm, um 
benfelben zu holen, u. wenn berfelbe erreicht 
ift, fo Pehrt die Seele zurüd; dies verkündet 
er mit großem Gefchrei, Nun befpricht er 
fih mit bem Torngak über die ihm vors 
elegten Fragen. Die immer fehr dunkeln 
Antworten müffen fi bie Zuhörer felbft zu 
deuten fuchen, Bet wichtigen Gefchäften gibt 
ber Angekok vor, mit ben: Torngak in das 
Reich der Seelen hinabfteigen zu müffen, 
um die Antworten zu holen. Lieder u. Auss 
theilung des Segens endigt biefe Scene. 
Verehrung beweifen fie ihren Gotthei« 
ten nicht; fie feiern jährlich nur Ein Feſt, 
das Sonnenfeft, 22. Dec., als Freude über 
bie Rückkehr der Sonne u. den erneueten 
Eeehundfang, ohne alle religiöfen Geremos 
nienz es wird nur gefhmaußt, gefungen u. 
getanzt. (Lb. 
Grönland, !*wahrfceinlih mehrere 
große Jufeln bes Nordpofaroceans, beren 
nörd:, 
1», liegt vom 59946’ bis gegen 80° n. Br 
u. mag vielleiät 16— 18000 AM, halten 
Leif von einem Gebirge burdzogen, wo⸗ 
nah man es in Ofts u, Weſt⸗G. a 
au 


renze indeß noch nidyt erfunter iſt 
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auf ber DOftküfte ift das fteile Noscokger 
kirge An . bob. *Die Küften, die 
fid Feit einiger Zeit ſenken follen, find fehr 
jerſchnitten u. haben bie Vorgebirge Fa⸗ 
rewell, Staaienboo? —— 
Spisen), Defolation, Ehriftian u. u. 
weftlih, Parry u. a. öftl.; die öftl. Küſte 
liegt gewöhnt, unter Eis verborgen. * Flüfs 
et Baatsriver, ber beträdhtlicite, 
ien: Baak, Disko, Melville, Jas 
bebai u. a. weſtlich, Frederiksbai, 
Seoresbyſund u. a. öftl. * Das Klima 
ift Balt, die Eisfelder, die theils aın Ufer 
eftfigen, theils dasſelbe umfhwimmen, käl⸗ 
en bie Luft ungemein; doc find die Som⸗ 
mer in SGrönland zieml. engenchm. * Ers 
jengnifie: &, bietet nur in einigen Tüdl. 
triben Weide für einiges Vieh dar, fonft 
—* ſich nur Gletſcher u. eine höchſt 
9 rliße Begetation (Zwergweiden, Er⸗ 
jen u, Birken, einige Beeren, antiſcorba⸗ 
tıfge Kräuter u, Mooſe). Reicher ift es 
an Ehieren: Rennthiere, Phoken, 
Fifche, u. diefe find es, dic den Einw. küm⸗ 
neerl, Eriftenz gewähren. *Die Grön- 
länder gehören zu den Eckimos u. was 
en diefen vor Ankunft der Miffionäre, wo 
viele an ber dbän. Küfte Chriften geworden 
find, an Eharakter u. Sitten ziemlich gleich. 
Sie find Bein, ftark u. fawarzhaarig, init 
großen Köpfen, Dünnen Beinen u. vonbrauns 
geiber Farbe; unreinlih am Körper u. in 
ber Nahrung. Kopf u. Schenkel des Sees 
hundes, den fie im Winter unterm Schnee 
vergraben u. im Frühling aufthauen laſſen 
u. r unter dem Namen Mikiakin einem 
balb erfrornen, halb vermoderten Zuftande 
genießen, ihr Lieblingsgericht. "Die Fet⸗ 
tigfeit ihres Körpers erleichtert ihnen das 
Ertragen ber bedeutenden Kälte. Ein Pelz 
von Secnögeln od. Nennthierern, die weiche 
Seite nad innen gekehrt, darüber ein weis 
ter Rod von Seehundäfellen, ift männl, 
Stieldungz die weibl, ift nur etwas län— 
ger u. auf dem Rüden weiter, um ein 
Kind darin zu bergen u. mit einem Leibries 
men verfehen, um das Durchfallen deſſelben 
zu hindern. Seit dem Verkehr der Miſſio— 
näre fragen bie Bermögernden jedoch auch 
Kleidungen ven blauem Tuch. Das Kür 
fowiren ift ber größte Pug. * Sie woh⸗ 
nen nahe am Strande, im Sommer in 3el- 
ten, im Winter in einer vieredigen Hütte 
mit einer einzigen Abtheilung, deren Auss 
ae der Rauchfang ift u. in deren 
Mitte auf einem großen Herd ein immer- 
brendes Feuer erhalten wird. ? Gerds 

be u. Werkzeuge: Pfeile, Bogen, Lanze, 
pi LE u. Harpunen. "Die Kähne 

n Bretern, mit $ifchbein verbunden 
MNobbenfell überzogen, u. mit den 
Hunden befpannten Schlitten 
fie 6— 3 MI. in das gefrorne Meer 
a Sie find ftolz, voll Mutters 
Thätigkeit gutartig, ohne grobe 
Dem Gterbenden ziehen fie 















bie beften Kleiber an, fo bald er aber tobt 
ift, wirft man alle feine Sachen hinaus, 
damit fie nicht verunreinigt werden, u. bes 
gräbt ihm nach einer Stunde an einem ab» 
gelegnen Ort. Der Leihnam wird in Zelle 
eingenäht, auf dem Rüden fortgetragen u. 
mit großen Steinen bedeckt, damit wilde 
Thiere nicht es kommen können. Kranke 
Wittwen, die Peine Ernährer haben, bes 
gräbt man wohl auch lebendig, um ihnen 
bie ja er zu erfparen, Jede Berübs 
rung des Todten macht einige Tage uns» 
rein. Nach dem Begräbniffe wird im Sterbes 
baufe eine Klagrede vom nädften Vers 
mwundten een, Die Männer haben keine 
befondre Trauerkleidung, wohl aber bie 
Weiber ; fie befteht in zerlumpten u. ſchmutzi⸗ 

en Kleidern u. Eathaltung von aller Rein 
ichPeit. *?Meber ihre Meligion f. Gröns 
Jänbifche Relieien ; doch find neuerdings viele 
Chriften , aber voll Aberglauben; "über 
ihre Sprache f. Karalit. "Bon den Gröns 
ländern mögen vielleicht 20 — 24,000 auf ber 
Inſel — fein; in Weſt-G. in den dä⸗ 
nifchelutber. u. herrnhut. Miſſionen leben 
davon 70005 fie liefern den Dänen, bie 
jährlib 7 —8 Schiffe fenden, für 170 — 
200,000 Thlr. Wallfiſch⸗ u. Nobbenfped, 
Häute, Pelzwerk, Federn, Narwalshörner 
zc., wofür diefe jährlich für 85,000 Rthlr. 
europ. Producte abfegen. Die Dänen 
balten auf ®. weder Garnifonen, noch Obrig⸗ 
Reiten, fondern bles Miffionäre u, einige 
Rentbeamte. " BEREN ung außer ber 
in Oft= u. Weſt-G. beftehen 2 dänifche Ins 
fpectorate in Legterm, A) das füdliche 
Inſpectorat darin: a) Julianeshaab, 
1600 Ew., vorzüglichfte Eolonie, 1773 an« 
gelegt, von Gap Defolation bis Staaten« 
hoo®, hier wird einzig in G. Hornvich ge⸗ 
halten, mıt Sulianeshaab, Hafınz Tide 
tenau, Herrnbutermiffion, Infeln: Nes 
nortalif, Wuarenplag, Sermefotl, 
Duartof, mit Warmquellen; b) Frede—⸗ 
ritshaab, Eolonie, feit 1742, 600 Ew., 
mit einem großen hohen Eisfelde, deſſen 
Glanz, Jisblink (Witteblink), ſich 
weit verbreitet; e) Goodhaab, älteſte 
Colonie, ſeit 1213 dazu Fiskernäs, mit 
1000 Ew. u, den Herrahuteranlagen Neu» 
herrnhut, 360 Ew,, u. Lichtenfels, 
450 Ew.; Ad) Ny-Sukkertop, mit gutem 
Hafen, darin Omanarſuk, Wallfifihfang, 
Eiderdunenhandel; e) Halftenborg, 1759 
angelegt, 2M Ew. B) Das nördliche 
Sinfpectorat: darin a) Ehriftians= 
baab, angel. 1752, 70 Ew.; b) Egedes⸗ 
minde, an ber Discobai, mit der Infel 
Anfietz e) Jakobshavn in ber Disco— 
bai, 270 Ew.; d) Kronprindfend«- 
El ehe ep 

nfelgruppe, 120 Ew.; e) Godhavn, auf 
der wüften Infel Disco, mit der Wai— 
gat(Hafen)-Infel; DM Hundeeiland, 
mit vielen Infelhen in der Discobai; g) 
Ritenben?, auf ber Infel gl. * h) 

mas 
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UmänaP, auf ber Infel gl. N. in der Ja⸗ 
kobsbai; I) Upernapik, nördlichfte Eolo« 
nie, mit mehrern Injeln. ©) Ia Oſt⸗G. 
heißt ein heil der Küfte Liverpool 
Püfte, ein andrer JSamefonsstand 2) 
rl f. u. Amerika (Gefh.)uu.f. 3) 
titeraturs H. Egede, Beſchreib. u, Na⸗ 
turgefch, von G., aus dem Din, von I. G. 
Krunig, Berl. 1763; P, Egede, Nachrichten 
von &., Kopenh. 1790; D. Eranz, Hiftorie 
von G., 25. 1765 — 1770, 2 Bde.; v. Eg⸗ 
ger, Ueber die wahre Lage des alten Oſt⸗ 
®=8, Kiel 17945 H. Egede, Saabye, Bruch 
ftüde eines —— gehalten in ®., aus 
db. Dän. von G. Fries, Hamb. 1817; 5. 
G. Köhler, Reife ins Eismeer u. nah der 
Küfte von G., »- 18205 Manfy, Reife 
nah G., Lpz. 1823; W, Scoresbn, Tage⸗ 
buch einer Reife nad der Oftküfte von G., 
aus dem Engl, von 5 Kries, Hamburg 
1825. (HI., Md. u. Wr.) 

&rönlandit (Miner.), fo v. w. Gras 
nat, rother, 

Grönlandsfahrer, 1) bie auf den 
Wallfiſch⸗ u, Nobbenfang nah der OSeite 
von Grönland u. nah ber Davisftraße ges 
benten Schiffe, f. u, Wallfifh 12; 2) die 
Schiffer u. Matrofen auf folhen Schiffen. 

Gröenlo, Stadt, fo v. w. Groll. 
— — Diſtrict, Keu. Cap⸗ 

rict. 

Grönstrasse, ſ. u. Delitzſch 3). 

Grönsund, Mieerenge, f. u. Moen, 

Gröps (Bvt.), das Samengehäufe des 
Kernobſtes 

Gröps (Anat.), fo v. w. Abanısapfel. 
—— (Bot.), fo v. w. Gin⸗ 
eln 

Gröpsbiumer (Bot.), ſ. u. Elfen. 

Gröpspüanzen (Pistillariae), ' 11, 
Kl. in Obens Pflanzenfyftem, enthält auss 
dauernde Kräuter, Sträuder u. Bäume, 
reih an gewürzhaften u. bittern Stoffen, 
bäufg mit zertheliten Blättern, meiftens 
in’ heißen Ländern. Die geftielten, hupo— 
gyniſchen, Sblätterigen Blüthen, enthalten 
meift 10 Staubfäden auf einer Scheibe, Der 
Bröps ift buch vollklommne Scheidewwände 
in Fächer, mit wenigem Samen am innern 
Winkel, od. felbft in geſchiedne Bälge ges 
theilt; der ftets einfahe Griffel fteht im 
legten Falle am Boden ber Bälge, wo fich 
biefelben verzinigen. In dem auffallend bits 
tern, gewürzhaften, oft beräubenden u. gifs 
tigen, deshalb als Gewürze u, Heilmistel 
bienenden Gröps liegt die Kraft der Pflanze. 
Er bıldet bald trodne Kapfeln, bald, mit 

leifh umgeben, Früchte. Hieraus ergeben 
ih 2 Haufen: A) mit Kapfeln, u. zwar 
"a) mit regelmäßigen Sblättrigen Blüthen, 
10 Staubfäden, Sfächrigem Gröps. Hier: 
unter "die 1. Ordnung: Marf-G,, mit, 
aus 4—5 verwachſenen Bälgen gcbildeter 
Kapfel; Griffel am Gipfel, u. den Zünften: 
Bellens, Uber=, Droſſel⸗G. (f. Raus 
ten, Jaͤcken, Tringeln). *2, Ordnung: 


_ Grönlandit bs Grösse 


Schaft⸗G., mit fleiſchigen getrennten Bäls 
gen, u. den Zünften: Rinden-, Bafts, 
—386 (f. Spricken, Ocheln, Rafchen). 
’p) Mit meiit unregelmäßigen Blüthen, 2— 
Sfichrigem Gröps. 8. Ordn.: Stamm=G,, 
mit den Zünften: Wurzels, Stengels, 
taub=®, (f. Ramfeln, Rnoppen, Raden), 
BB) Mit Früchten, *4, Ordn.: Blü« 
thben=®&,, mit 5= u. mehrfäcdhrigem, holzigem 
od. beerenartigem Gröps, u. den Zünfien: 
Samen, Gröps-, Blumen=®. (f, Pats 
teln, Hiefen, Schwalen). 75. Ordrung: 
Frucht-G., mit Flügelfrücdhten, Pflaumen 
u, Beeren, mit 2—8 Fächern u. 1—2 Sas 
men, u. den Zunften: Nußs, Pflaumenz, 
Beerens, Apfſel-G. (f. Ahorne, Lennen, 
Zugeln, Knippen). (Su.) 

&röschel, 1) früher bis 1821 gültige 
f&lef. Silberfheidemüngze, a8 Denare, y66, 
== 1 {dlef., 120 &. = blr, vr. Sour., alfo 
genau 3 Pf. preußifh; 2) GGreſchrh, öfis 
reih. Scheidemünze in Kupfer, früher für 
Böhmen u. Siebenbürgen geprägt; 50 ©, 
= — — alfo dem vor, ziemlich 
gleich. 

Grösse, '1) bie eine u. erfte ber Faupt⸗ 
beftimmungen an allem Erkennbaren, die 
als Gegenftand der finnl. verftändigen An— 
fhauung weiter nicht erflärt werden kann, 
vielmehr felbft Bedingung alles Erkennba— 
ren ift, daher auch innere Nothiweudigkeit 
hat, deren Eharatter aber der ift, nad einem 
angenommnen Maßftab einer VBermindrung 
od, Vermehrung (Meffung u. Schägung) 
fähig zu fein. Vgl. Quantität. ?2) (Math.). 
Wird eine Sache in Vergleih zu einer an= 
dern größer od, Eleiner genannt, fo heißt fie 
eine 6; unter einer ©, verfteht man alfo 
bas, was fidy vermehren od. vermindern 
läßt. Was fich nicht zertheilen Lißt, kann 
auch nicht vermindert werben, baher muß 
ie jede ©. zertheilen laffen, man muß fie 
id; als aus mehr, Theilen zufammengefegt 
benfen können; injofern man fie fi als bie 
Gefammtheit alicr Theile denkt, heißt fie 
ein Ganzes. "Man unterfcheidet erten«= 
five G-en, die fih auf den Raum beziehn, 
protenfive, bei denen man auf bag 
Wachsthum der Zeit fieht, w. intenfive, 
wobei man auf die mehr od. mindre Stärfe 
od. den Grad achtet. Leytre finden auf Als 
les in der Natur, felbft auf geiftige Kräfte 
u, Gefühle, außerdem auf Licht, Wärme, 
Ton, Bewegung, Beftimmung ber Gefhiwins 
digkeit 2c. Anwendung. * Andre Unterſchiede 
find eontinuirlihe u. dDiecrete G=en, _ 
ferner commenfurahle u. incommen= 
furable ®sen. * Ferner unterfcheidet man 
abfiracte u. coner:ste, befannte u. 
unbetfannte, enblide Gsen mit be= 
fimmten Grenzen, u. unenblide. 

Eine der wichti In Verſchiedenheiten bei 
Gz=en geben pofitive u. negative, von 
ben die legtre das, was bie erfte beſtimm 
in gleicher Art aufhebt (wie 
Schuld), bie daher auch zuſammen 
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gegengefehte ®sen bezeichnet werten, 
Diefe u. andre Unterfchiebe von sen, 
wie algebraifde uw, transfcendbens 
tale, beftändige u. veränberlide, 
Binchmials, Trinomials, Polynos 
mial-G-en,rationaleu.irrationale, 
unmöglide Gsen, verfhwindenbe 
Ösen u. m., fo wie auch Mehreres über 
die angefügrten G=enunterfchiede f. u. eig⸗ 
nen Artikeln u. unt. Zahl. 3) (2oy.), in 
Abftufungen Andeutung eines gewiflen ges 
forderten Maßes, od. aud ber lleberftei« 
einesfolden, im Gegenfag von Kleins 
eit. (DOpt.), der Raum, ben ein Körs 
per im Anblick deckt; man unterjceibet 
ſcheinbare G., bie fih nach ben Geſichts⸗ 
winkel od. auch nah Schätzung ber Ents 
ung barftellt, von ber wahren, burd 
effung gefundnen. 35) In ber Aſtrono⸗ 
mie wird wicht nur biefer Unterfchieb ber 
fheinbaren ©, himml. Körper von ber 
wahren berädfichtigt, ſendern bei Firfters 
nen auch noch ber Unterſchied ihres Glanzes 
nach Abftufungen als 1. bis 6. ©. (auch 
won! noch drüber) angedeutet; f. unt. Fir« 
rn, (MU. u. Tg. 

Grössel, Bogel, fo v. w. Wiefen⸗ 
fänarrer. 

Grösselfingen, Marktfl. im Fürftene 
thum Hohenzollen= Hechingen, Köpfereien, 
1400 Ew. Grössenberg, Berg, f. u. 
Steierfhe Alpen 

6Grössenlehre, ſo v. w. Mathema⸗ 


Grössenzeichen, ſ. Zeichen, mas 
thematiſche 4) 

Grösser (Math.), heißt ein Ding in 
Vergleich zu einem andern, wenn zu letzt⸗ 
rein noch etwas hinzu getan werben muß, 
um ber erften gleich zu werben, das legtre 
heißt dann Pleiner. Um anzudeuten, daß 
eine Größe größer od, Peiner ale eine ans 
tere tft, ftellt man biefes Zeichen > fo 

wifchen beide, daß die größre zwifchen bie 
chenkel, die Pleinre an die Spitze des Wins 
feld zu ftehen kommt, alfo bedeutet: a >b, 


a größer als b, a 2 b bedeutet: a größer 


od. Pleiner als b,u.a = b bedeutet: a iſt 


größer, Eleiner od. gleich b. (T9.) 
 Grösserfeile, f. u. Kammmacher «. 
" &rösster Kröis (Math.), f. Kugel 
6rötzingen, 1) Marttfl. im Amte 
Surlach des bad, Mittelrheinkreifes; große 
Metallknopf⸗ u. Krapprabrit, Weinbau; 
100 Ew. Dabei das Schloß Auguftus« 
burg. 2) Stadt, an der Aich, im Ober⸗ 
amte Nürtingen im württemb. Schwarz⸗ 
waltkreis; 1000 Ew. 
u6tröven, Dorf bei Trier, erzeugt gu⸗ 
- Mofelwein.. +: 
MBiröz, Getränk aus Rum, Zuder u, 
armen Hafer. Gewöhnlich glaubt man, 
daß er feinen Namen von einem engl. Ads 
miral Grog erhalten habe. Einen folhen 
gab es aber nicht. wohl aber einen Admiral 
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Bernon, der in ber Mitte bes vor. Jahrh. 
befahl, daß die Leute ben Rum nicht mehr 
rein, fondern mit ſparmem Wafler erhalten 
ollten. Dies mißfiel ben Seeleuten fehr u. 
gaben ber Mifhung den Spignamen G., 
weil fie den Admiral wegen feines Rocks 
von kameelharnem Zeuge (Grögzan) fo 
nannten. - Pr. 
6Gröhmann, 1) (305. Sottfrieb), 
En 1763 zu 3 bei Goͤrlitz in der 
rlaufig; 1794 Prof, der Philoſophie in 
Leipzig; ft. 18055 Herausgeber des Ideen⸗ 
magazins für Gartenliebhaber, Lpz. 1796— 
1804; ſchr.: Wörterbuch der fhönen Künfte, 
ebd. 1794 f., 2 Bde. ; Neues biftor.-biograph. 
Wörterbuch, ebd. 1796— 95, 7 Bbe,, fort« 
efegt von Fuhrmann, 2) (Joh. Ehri« 
Bien Auauft), ae. du Großkorbetha bei 
eißenfels 1770; 1803 Prof. ber Logik u. 
Metaphyſik zu Wittenberg; 1810 Prof. ber 
Philofophie am Gymnafium zu Hamburg. 
ft.1847; fchr.: Ideen zu einer phyſiognom. 
Anthropol. Epz. 17915 Neue Beiträge zur 
Prit, Philof., ebd, 17965 Kritik der chriftl. 
Dffenbarung, ebd. 17985 Ueber Offenbar. 
u. Mythologie, Berl. 1799; Annalen ber 
Univerf. Wittinberg, Meißen 1801 f., 3 
Bde.; Piychologie des Pindl. Alters, Haͤm⸗ 
burg 1812; Hamburgs Schidfale unt. Das 
vouft u. meine Answanderung, Gotha 1814; 
Aeſthetik als Wiſſenſchaft, Lpz. 1830; Ueb. 
bas Princip ber Kodesftrafe, Karlsruhe 
1832 (Lr 


. ) 
Gröhnde-Öhsen, Amt im hannov. 
—— Kalenberg; 24 AM. , 5600 Ew.; 
auptort: Gröhnde, 4) großer Marktfl, 
mit MWeferüberfahrt u. Zoll, Schifffahrt u. 
Schiffbau; 1000 Ew. Hier Schlacht 1421 
zwifchen ben Herjögen von Braunfcdhweig 
u. dem Graf Spiegelberg. 2) Schloß, fo 
v. w. Grome ;3) f. u. Göttingen ıs 
Gröitsch, '1ı) Stadt im Amte Ps 
gau bes k. ſächſ. Kr. Leipzig, dicht bei Pes 
au; Schuhmaderei, 1650 Ev, 22) (Geſch.). 
. komme feit der Zeit der ſächſ. Kaifer 
vor u. war bamals fhon Gig eigner Gras 
fen; die Graffihoft gehörte zur Mark Merz 
feburg; unter den Hobenftaufen bildete es 
einen Theil des Ofterlandes. Bekannt bef. 
durch die beiten Grafen Wipredht u. den 
Grafen Heinrih v. G., mit dem das Ges 
fhleht der Grafen v. ©, ausſtarb. Die wi« 
predt. Befigungen zog Kaifer Friedrich 1. 
ein; die Grafihaft G. kam an Heinrichs 
Schwefter Bertha u. von biefer an ben 
Markgr. Konrad von Meißen (f. u. 
Laufig Geſch.), die Stadt G. bekam ber 
Abt von Pegau. 1806 wurde die Burg 
von dem Kaifer Adolf zerſtört. Die Stadt ©. 
blieb u. Fam nadhmals an die Herren von 
Werther, Wappen: ein weißes, gefatteltes 
u, gezäumtes Roß im rothen Feld. (Lb. 
Gröitsch, berühmte Dynaftenfamilie, 
nad ®or. benannt, Der erfte befannte Graf 
ift 13 Wilhelm um 938, Der berühme 
tefte ber Grafen von G. aber 2) ® 7 
pre 
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Zrecht d. Heltere, ber aus einem niebers 
ſächſ., angeblich von Wittefind abftammens 
den adeligen Geſchlechte, der von Ranzomw 
(f. d.) entfproffen war. Er war ein Sohn 
von Wiprecht, der am Er des Markgr, Udo 
von Brandenburg zu Stade erzogen u. von 
demfelben 1040 mit Rangermünbe belehnt 
wurde, Statt feines Er gutes, des Bals 
famer Landes, erhielt er @., das damals 
brandenburg. Befig war, u, baute bie 2. 
G. Er begleitete den Kaifer Heinrich IV, 
nad Italien, wofür ihm biefer die Pflegen 
Grimma mit Dewin, Colditz, Leiß- 
nig, SaufigP u, bie Voigtei Zwidau 
als erbliches Eigenthum ſchenkte; vermäplte 
fih mit der böhm. Prinzeffin Jutta u, ers 
hielt durch fie Budiffin àu. Niſin in ber 
Dberlaufig. Seine Macht verwidelte ihn 
fortwährend mit benachbarten Fürſten, beſ. 
mit den meißn. Markgrafen, in Fehden. 
Er wallfahrtete nah Rom u. Spanien u, 
ründete, zurückgekehrt, das Kloſter bei 
—* au. 1112 mußte Wiprecht feine lauſit. 
Beh ungen nebft Leißnig ar Kaifer Hein⸗ 
rich V. wieder abtreten, um ſeinen Sohn, 
der bei dem Kaiſer gefangen war, zu löfen, 
AS darauf Wiprecht mit cem Pfalzgrafen 
iegfried von Orlamünda u. dem Landgras 
fen Ludwig von Thüringen einen Bund ger 
gen ben Kaifer machen wollte, wurden fie 
vom Örafen Hoyer v, Mannsfeld in Warn: 
ſtädt überfallen u, Wiprecht ſchwer verivuns 
bet. Wipreht wurde exſt nach Leißnig, dann 
nah Würzburg gefchafft u, daſelbſt von den 
Reichsſtänden zum Tode verurtheilt; fein 
Sohn Wiprecht aber rettete ihm bag Reben 
dadurch, daß er dem Kaifer G. abzutreten 
verſprach. Der Kaifer nahnı das Berfpres 
hen zwar an, bielt aber Wiprecht immer 
noch in Gefangenfihaft u. erft nach ber 
Schlacht am Welfeshoize (1115) gab ihn 
Heinrich frei u, fegte ihn in ©. wieder ein. 
Nachdem er noch gegen Erlegung von 2000 
Mark Goldes mit dem Marfgrafthum 
Lauſitz belehnt worden war, ging er 1124 
in das Klofter u. fi. noch in demfelben Jahr. 
Ihm folgte fein ältrer Sohn, 3) Mipredt 
ber Jüngere; diefer wurde aub Burg» 
graf von Leißnig; er war ebenſo tapfer 
wie ſein Vater; vermahlt war er mit Rus 
nigunde von Beuchlingen, feiner Ötiefs 
fhwefter; da er aber Einderlos 1130 ft., fo 
folgte ihm fein Bruder 4) Heinrich, der bis 
dahin die Mark taufig regiert hatte, aber 
1124 von Albrecht d. Bären aus derfelben 
vertrieben worden war. Als fih Heinrich 
mit dem Kaifer Lothar 1131 verföhnt hatte, 
erhielt er diefe aud zurück. 1186 ft. mit 
Heinrich der Manneftamm der Grafen von 
- aus, bie viel für die Cultur ihres Yans 
bes durch die Degünftigung fräne. u, flas 
mänd, Anfiebier getban hatten, Lb.} 
R ©Grölinger Kränkheit, f. Scher⸗ 
evo. 


roll, f. u. Haß. 
Groli (8 roenlo), Stadt an ber Stine 


in dem Bzk. Zütphen ber nieberländ, Yrop, 
Geldern; 30ll; 1900 Ew, 

Grölmann, 2 (Karl Lubw. Mils 
belmvon @.), geb. 1775 zu Gießen; ftub, 
die Rechte; 1798 Prof. zu Gießen 1304 
Oberappellationsgerichtsrath u. 1815 großs 
berz.sheff. Kanzler; 1816 führte er zu Darms 
ftadt den Vorfig bei der gefeggebenden Eoms 
miffton u. wurde 1819 Staatsminifter der 
Juſtiz u. des Innern, als folder ging er 
bedeutend von den in feinen Schriften auss 

efprodnen ——— Grundfägen ch. 

r ft. 1829, Schr. runbfäge der Erimis 
nalwiſſenſchaft, Gieß. 1798, 1826; Uebe 
bie Begründung des Strafrechts u. ber 
Strafgefeggebung, ebd. 17995; Theorie bes 
gerichtl. Verfahrens in bür erl. Redhtöftreis 
tigkeiten, ebd, 1800, 1820; Hanbb, uber 
den Code Napoleon, ebb. 1810 — 12, 3 
Bde; Verſuch einer Entwickelung der rechti 
Natur des Ausfpielgefhäfts, ebd. 1797; 
Ueber olograph, u, myſt. Teſtamente, ebb, 
1814. Außerdem gab er theils allein, theils 
in Verbinduug mit Andern heraus: Maga⸗ 
u für bie Philofophie des Rechts u. der 

efeggebuug, ebd. 1798; Journal zur Auf⸗ 
Pörung über bie Rechte u. Pflichten des 
Menfben u. Bürgers, ebd. 1790 — 1500 u. 
m. 2) (Beinr. Dietrich o, G.), geb. 1740 
zu Bodum in der Grafſchaft Dart; erft 
bei der Regierung in Kleve angeftellt, 1765 
Kanımergerichtsrath an Berlin u, Pupillen= 
rath, 1787 geb. Zuftizrath u. bei ber Geſetz⸗ 
cofhmiffion thätiger Medactor des allgem, 
Landrechts, 1703 geh. Obertribunalrath u. 
1804 Präfident des Eollegiums, 1817 Mit- 
glied des Staatsrathe, nahm 1835 wegen 
Schwäche bes Gefihts u. Gehör feinen 
Abſchied u, ft. 1840, faft 100 Jahre alt. 
3) (Karl Wilhelm eorg dv.), älterer 
Eohn des Por,, geb, 1777 zu Berlin, trar 
179i in das preuß. Infanterieregiment », 
Möllendorf, ward Lieutenant u. 1803 Pre⸗ 
mierlieutenant, auch Inſpectionsadjutant des 
Feldmarſchalls v, Moͤllendorf, machte den 
Beldzug von 1806 u, 7 ale Stabscapitäu 
mit, Pa immer in Dienftgefhäften vers 
ſchickt, der Gapıtulation des möllendorffchen 
u. fpäter, ale Adjutant dem Fürften Hohen⸗ 
lohe zugetheilt, bes hohenlohiſchen Corps u. 
gelangte glücklich nah OPreußen, wo er 
bei l'Eſtoe Adjutant ward, war dann unter 
Scharnporf Director des L, Departements 
des Kriegsminifteriums, trat 1809 in öft« 
reih., dann als Major m, Cormmanbdeur 
eines Fremdenbataillone zu Cadix in fpan. 
Dienfte, ward aber 1811 zu Valencia ges 
fangen, ranzionirte ſich u. ging über Fran= 
fen nach Jena, wo er unter dem Namen v. 





ber Franzofen aus Rufland eintraf, nad 
erlin, trat, als Preußen fi für Rußları 


machte die Schlachten bei Lügen, 8 gen 
u, fodter bei Hanau mit, privatifirte GER 
ne 
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eime Belang tm Iena, machte dann ben Krieg 
auf ber pyrenälfhen Halbinfel mit, trat 1813 
wieder in preuß. Dienfte, zeichnete fich 1813, 
dem Gen. Kleift attadhirt, aus, flieg vom 
Major zum Oberftlieutnant u, Oberft u. 
wurde 1815 1. Generalftabsoffizier unter 
Gneifenan im Blücherſchen Hauptquartier. 
Er ward hierauf Generalmajor u. nad dem 
Frieden Chef des Generalftabs, nahm jedoch 
1819 polit. Verhältniffe wegen feinen Abs 
fhied, Er lebte eine Zeitlang auf feinen 
Gütern, Behrte aber 1825 als Generullieutee 
nant in ben Dienft zurüd, commandirte bie 
Bivifion in Glogau, führte 1830 unter 
Gneifenau ein Commando an ber preuß. 
Grenze, wo er fich bei dem poln. Aufftand 
fehr Elug u. umfichtig benahm, 1832 aber 
das 5. Armeecorps in Pofen interimiftifch 
u. 1835 definitiv. Er ſchrieb: Gefch, bes 
Feldzugs von 1815, herausgeg. vom Ma- 
jor v. Damis, Berl. 1337 — 38, 2 Bbe,, 
bef. aegen die ungerechten Urtheile des Hers 
3096 von Wellington; über die Kriegszucht 
ber preuß, Armee in dein Feldzug 1815, 
Har u. überzeugend, fo daß die preuß. Ars 
mee fiegend aus dieſem Streite hervorging. 
1837 ward er General ber Infanteric, 1540 
bei ben drohenden Bewegungen Frankreichs 
wurde er zu biplomat. Unterhandflungen 
über die Gegenmaßregeln mit dem Oberft 
v. Ratowig, nah Wien u. SDeutfchland 
eſchickt u. löfte feine Aufgabe mit beftem 
rfolg. Er Pehrte hierauf zum 5. Armec= 
corps zurüd, das er ale Gen. d. Infantrie 
befebligte; 1.1345, 4) (Wilhelm Heinr. 
von ©,), jüngerer Bruder des Vor., geb. 
1781 zu Berlin, 1802 Referendar baf., 1804 
Regierungsaſſeſſor zu Marienwerder, 1806 
—— , 1808 Kammergerichtsrath 
u Berlin, 1810 beim Purmärkifchen Pupils 
encollegium, 1813 Major u, Commandeur 
eines kurmärkifhen Länbwehrinfanterier:= 
iments, befehligte 1814 die Blokade des 
Forte Napoleon am linfen Rheinufer, kehrte 
1814 nad Berlin in feine vorige Stelle 
zurüd, übernahm 1815 wieder dag Com— 
mando u. focht bei Fleurus u. Mare, 
trat 1816 in Berlin in fein frühres Dienfts 
verhältniß Tin u. ward Vicepräfident des 
DOberlandgerichts in Kleve, 1819 zur Res 
vifion der Gefengebung ins Minifterium 
nad Berlin berufen, 1821 Bicepräfident bes 
Kammergerichts zu Berlin u, 1836 Präfident 
bes Oberappellationsfenats. (Sp. u. Pr.) 
Grölzer (Pferbew,), fo v. m, Kopper. 
&röma (röm. Ant.), 2) fo v. w. Gno⸗ 
mon; 2) Grenzpfahl, von den Feldmeffern 
dba, wo 2 gerade Linten ſich durchſchnitten, 
hingeſetzt; 3) f. u. Lager; 4) jo v. w. 
Kreuzwe 


8 
Gromätiker (Agrimensores), 1) 
—— ;2)(Gromätici autõres), 
erfaſſer von Abhandlungen, Excerpten ꝛtc. 
über Ackervermeſſungen, wie Siculus Flac⸗ 
cus, Aggenus Urbicũe; ſaͤmmtliche heraus⸗ 
geg. von Goſe, Amfterd, 1674, 4, _Gro- 


ta Gronov 
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mätik, fo v. w. Feldmeßkunſt. 
6Grömann (Johann, Pfeudonyn Pos 
liander), geb. 1487 zu Neuftadt in Baiern, 
ftudirte Theologie zu Leipzig, ward Schul⸗ 
recior u, Amanuenſis des D. Ed bei ber 
Leipziger Disputation; ging auf Luthers 
Rath ald Reformator nah Preußen; ft. 
1541 als erftzr Iutherifher Prediger an 
ber Altſtädter Kirche zu Königsberg; ges 
ſchätzter geiftl. Liederdichter, Verf. des Lie⸗ 
des: Nun lob’ meine Seele den Herrn, u. 


a. m. Dg) 
Grommosciädium (G. De C.), 
Pflanzengatt. aus der nat. Kam. ber Dols 


bengewächſe, Scandicinae Rehnb, Arten: 
G. daucoides, in Perfien, meoides, in Ars 
menien, 

Grönn (m. Scogr.), Stabt in ber Zus 
panie —— f. u. Daleminzen. 

Grönn (G. Lour.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Sam. der Hülfenpflanzen, Spr. 
Schnictterlingsblüthige, Fabaceae Rchnb., 
Diadelphie Dekandrie L. Art: G. repens, 
kriechende Pflanze in Cochinchina 

Grönar, 1) Amt im bannöv. Fürs 
ſtenth. Hildesheim; 14 AM., 4800 Ew.; 
2) Stadt an ber Leine, hat 5 Ebelhäfe; 
1700 Ew.; 3) Standesherrihaft bes Fürs 

en von BentheimsTedlenburg, im Kr. 

ahaus, des preuß. Rgsbzk. Munfter, be⸗ 
ftebt blos aus 4) einer Stadt an ber Dins 
fel, Baummollenfpinnerei, 1000 Ew. 
: — (ital, Bauk.), fo v. w. Kranz⸗ 
eiſte. 

&röne (Grohnde), Pfarrdorf in dem 
Bericht Leineberg der hannöd. Landroftei 
Hildesheim; Erziehungsanftalt; 1000 Ew, 
Hier ftand eine Saiferl. Pfalz, bie ältcfte 
im Sadfenlande, worin feit Otto d. Gr. 
ein Prayaraf faß. 929 verfhrieb Kaifer 
Heinrich I., unter andern, G. feiner Gemabr 
lin Mathilde als Leibgedinge, welche bie 
dafige Kapelle dem Klofter Pölden ſchenkte. 
Unter Kaifer Friedrih I. wurde G. zer» 
ſtört; Kaifer Dtto IV. ließ fie wieder aufs 
bauen u. refidirte oft bafelbft. 1292 wieder 
von den Böttingern zerftört; 1387 von Hers 
20g Otto d. Streitbaren wieder hergeftellt, 
aber 1389 von Neuemvon ben Böttingern zer⸗ 
ftörtiftfiein Ruinengeblieben, (Wr. u. Lb.) 

—— (Jagdw.), fo v. w. Burg⸗ 


a 
Gronov, 1) GJoh. Friedr.), geb. zu 
Hamburg 16115 1643 Prof, der Geſchichte 
u. Beredfamkeit AT Deventer, bann zu Ley⸗ 
ben, ft. daf. 1671; gab heraus ben fis 
vius, Seneca, Salluft, Plinius, Plaus 
tus u. a.; fhr.: Comment. de sestertils, 
Deventer 1643 (n. Ausgabe, Leyd. 1691, 
4,)5 Observationum libri ul, ebb. 1689, 
libri IV., Deventer 1652, 12. (n. Ausg. v. 
r. Platner, Lpz. 1755) u. a. 2) (Tal), 
ohn des Bor., geb. 1645 zu Deventer, 
war Prof. in i{e, 1679 ber Geſchichte u. 
Beredſamkeit in Lehden u. ft. - 1716, Er 
gab ben Herodot, Polyblos, Eicero, .. 
mia⸗ 


28 Gronovia 


mianus Marcellinus u, a. heraus; Haupts 
wert: Thesaurus antiquitatum graec., Leyd. 
1697 —1702, 12 Bde., Set, 13 Sie. Vened. 
1732 — 37, Fol. 3) (Abraham) älteſter 
Sohn des Bor., geb, zu Leyden 1694; ft. daf. 
1775 als liniverfitätsbibliothefar u, iſt Her— 
ausgeber des Juftinus, Pomponius Mela, 
Claudianus, Aelianus u. Zacitus. 4) Joh. 
Friedrd, Bruder des Vor.; Rechtsgelehr⸗ 
ter, bekleidete eine Magiſtratur zu Ley— 
den; ft. 1760; fchr.: Flora virginica, Leyd. 
1743, auch 1762, u. Flora orientaris, ebd.1755, 
5) (Lorenz Thesdor), Eohn des Vor.; 
Matheherr au Leyden; ft. daf. 1778 5 ſchr.: 
Museum ichthyologicum . Leyden 1754— 
56, 2Bbde., Fol.; Zoophylacium Gronovia- 
num, ebd. 1763— 81, 8 Fascikel. (Lt. u. Pi.) 

Gronövia (G. L.), Pflanzengatt, nad 
Gronov 4) ben., aus der nat. Fam. der Mes 
lieen, £oafaceen Spr., Gronovieae Rchnb., 
5. Kl. 1. Ord. Z. Art: G. scandens, eins 
jährig, Bletternd, mit fteifen Hakenbor⸗ 
ften am Stengel in SAmerika. 

Gronovieae, f. u. Loafaceen s. 

Grönsfeld, Dorf im 2. Maftricht, 
der ntederländ, Prov. Limburg; 1400 Ew., 
fonft Reinsgrefihaft. 

Grönsseld (Grafen von G.), altes 
Gefhleht der Grafen Branhorft; merbio, 
find: (Marimilian), General, bela« 
gerte 1626 Kaſſel u. zeichnete fidy in Nies 
derfahfen aus, agirte 1682 ın Niederfadhe 
fen mit Pappenheim u. dann allein am 
Niederrhein gegen ben General Baudiffin; 
verlor 16553, indem er Hameln entfegen 
wollte, die Schladht bei Oldendorf, fiel 
1634 in die Pfalz ein u. belagerte Heibel- 
berg vergeblih. Er befehligte fpäter die 
Baiern, ward Gouverneur von Ingolftadt 
u, Feldmarfhall; commandirte mit Melans 
der 1643 bei Zusmarhaufen u, führte die 
gefhlagne Armee zurüd, vertheidigte aber 
die Lehübergänge fo fihleht, baß er vers 
sen ward, aber nad Borzeigung einer 

urfürftl. Ordre, die ihm bies befahl, 1649 
Iosgelaffen, ging er nah Wien, nahın 1653, 
bereits von Ferdinand IL in den Grafen 
ftand erhoben, feinen Play auf der weftfäl, 
Grafenbant ein, ward vom Kaifer noch zu 
mehrern Geſchäften gebraucht, u. ft. 1662, 
2) Hannöv, General, der an der Stelle bes 
Kurfürften v. Hannover 1708 — 10 eigentl, 
am Rhein befehligte. Vgl. Spanifcher 
Erbfolaetrieg ı8. (Pr. 

&rööm (engl., fpr. Gruhm), Reitknecht, 

Gröös (Friedr.), früher Phyſikus zu 
Schwetzingen, dann Vorfteher des Jrrens 
haufes u. großherz. badn. Hofmebicus zu 
—— dann dirigirender Arzt an der 

rrenanftalt zu Heidelberg, nahm feit 1836 

einen Abfchieb; fhr.: Ueber morel. Freis 

it, Züb. 1818; Die —— Gottes⸗ 
u. Freiheitslehre, ebd. 1819; Ueber das ho⸗ 
möopath. Heilprinzip, Heidelb. 1825; Ueb. 
die nioral. u, organ. Bedingungen bes Irr⸗ 
feins u. der Lafterhaftigteit, ebd, 1826; 


bs Groppe 


Pſychiatr. Fragm. ebd. 1828, 1. Heft; Ideen 
zur Begründung eines oberften Frinzipe 2: 
die pſych. Legalmebdizin, ebd. 1829; Die 
Lehre von der Mania zine delirio. ebb, 
1830; Blide in die Tiefen der Philofophie, 
Karlsr. 18325; Unterfuhungen über Seelen» 
u. organ. Leben, Heibelb, 1838. (He. 
Grööse, Fluß, f. u. Hawfsbury 1). 
Gröör, Münze, 1) fo v. w. Groatz 
2) &. Viämisch, fo v. w. w. rot, 
Grööt (fpr. Grob), 1) (Geert ©, 
Gerhardus Magnus), geb. 1340 in Dev⸗ 
enter, ſtud. in Paris, Lehrer in Köln. Im Bes 
fig reiher Prabenden, überließ er ſich einem 
üppigen Leben, wurde ader durch einen 
Freund u. eine ſchwere Krankheit gang ums 
ewanbelt. Er entjagte ben Präbenden u. 308 
ih in das Klofter Monckhuyſen bei Antwers 
pen zurüd, Später verließ er das Klofter, 
ward Prediger u, gründete mit Florenz Rads 
wyn in Deventer den Verein ber Brüder bes 
gemeinfhaftlichen Lebens (ſ. d.); er ft. 
1384. Vgl. Delprat, Ueb, Ges Leben u, Vers 
dienfte, Utr, 1823; Derf., Ueber die Brüs 
ber bed gemeinfhaftl. Lebens, überf. von 
Mohnike, Lpz. 1840, 2) (Hugo van ©.), 
ſ. Grotius, 5% 
Grööte Eiland, JInſel, ſ. u. 


pentaria 3). 

Grööth, 1) Geb Sriebrid), geb. 
17173; kaiſ. ruff. Thier- u. Jagbmaler zu 
Petersburg. Für das Luftfhloß Zarsko— 
Selv malte er für die Kaiferin Elifabeth, 
allein 45 Gemälde; er ft. nad 1730, 2) 
(Joh. Nicol.), geb. 1728, des Vor. Brus 
der, Portraitntaler. 

Grösdt Möörstall, Landfee, f. u. 
Drentde. Grööt Rivier, A) Fluß, ſ. 
u. Batavia 4); 2) Sf. u. Orangeflnf. 

Gröpbach, f. u. Gießen 3), 

Gröpius (Karl), geb. 1794 zu Berlin, 
Decorationgs u. Panoramamaler daf. Die 
Kunft des Dioramas ift bei ihm aufs höchſte 
gefteigert worden, fo — ihm die Nachah⸗ 
mung ber Wirklichkeit, bis felbft auf das 
Ziehen u. Verſchwinden ber Wolken, bie 
Bewegung der Meereswogen zur Täuſchung 


gelungen ift. 

Gröppe (Cottus L.), Gatt. ber dick⸗ 
Föpfigen Bruffifte (der Panzerköpfe bei 
Euvier, der MWeitmäuler bei Ofen), K 
did, groß, flachgedrüdt, höderig od. ſtrah 
licht, Mund weit, mit Bleinen Zähnen tı 
ben Kiefern u. an bem Gaumen, 6 Strah⸗ 
Ien in der Kiemenhaut, Leib länglihrund 
die vordere Rückenfloſſe fteht einzeln u. if 
ftahliht. Können einige Zeit außer dem. 
MWaffer Ieben u. blafen den Kopf dur Fül⸗ 
lung der Kiemen mit Luft auf. * ie 
Untergattungen: an) eigentl, © 
(Cottus), Leib nadt, ſchleimig. Arten: 
Kaulkopf(C.gobio), oben braun, fü warz 
fledig, 2 frumme Stacheln in dem Kie 
dedel, im Süßwaſſer Sarıpalı Blein, fd 
efbar; Seefcorpion (C. scorpius 
vielen Hödern u, Staheln am Kopfe u 


ars 











Gropper bis Groschen 


rauhen Warzen am Leibe, oben ſchwarz⸗ 
braun, weißpunftirt u. gefledt, tief im ben 
nord. Meeren, Enurıt gefangen, bat ſchlech⸗ 
tes Fleiſch (Schweinefutter); Seebull (C. 
Bubalis), mit 4 Dornen am Vordeckel; wie 
jener an den franz. Küften. 5) (Aspidi- 
phorus Lacep., Agonus Bloch., Phalan- 
— Pullas). Körper mit edigen Platten 

efest, Beine Zehen am Pflugfharbeine, 
Art: Steinpiter(A. cataphractus), Plein, 
das Maul unten, Leib Bedig, oben braun, 
fhwarzgefledt; um bes Fleifches willen ge» 
fhägt. e) Aspidophoroides Lacep.), mit 
nur einer Rüdenfloffe. Art: Cottus mo- 
mopterygius. d) Einige vechnen nod ben 
Shaufeltopf (Platycephalus Bi.) biers 
ber, Bauchfloffen groß, bſtrahlig, Kopf 
flabgedrüdt. Art: C. insidiator, U. sca- 
ber, mit ſtacheliger Seitenlinie, w. a. (Wr.) 

Gröpper (305.), geb. 1501 zu Speft, 
Eanonicus zu Köln; ward von Karl V. zur 
Abhaltung des Religionsgefprähs 1541 nad 
Regensburg gefbidt u. fol der Verfaſſer 
des biefem Geſpräch zum Grunde gelegten 
Interims fein. Er ft. als Archidiak. u, 
Propft zu Köln, 1595 in Rom. 

Gröpper, großer, fo v. w. Strands 
läufer, frummfhnäbeliger. 

Gröppo (ital, die Walze), eine melod, 
Figur von 4 gefhwinden Noten gleiher Gat⸗ 
tung, bei weldyer die l,u. 3, Note auf einers 
lei, die 2, u, 4, Note eine Stufe höher od. 
tiefer fteben. . 

Gros (fr., fpr. Grob), 1) Rechnungs⸗ 
münze in Neufchatel, f. b. Lese) ; 2) 
Gewicht in Belgien, f. d. (Geo —* 3) 
ein großes Dugend, d. 5. zwölf utzend; 
vgl. En gros. &. a la courönne, &. 
a la fleur de lis (ft., fpr. Groh a la 
Kuroun, ©. a la Flöhr d' Lih), die 1345 
u. 1346 geprägten Zurnofen, 

Gros (fr.), & v. w. Gros d’armee. 

&ros (pr. Grob), 4) (Pierre le ©.) 

eb. zu Chartres 1655, Bildhauer, bildete fich 

n Paris u, Rom, wo er durch ein Relief (den 
Sieg ber Kirche über die Ketzerei), das er ans 
onym ausftellte, großen Ruhm u. viele Aufs 
träge erlangte. Sein Hauptwerk? dafelbft 
ift außer dem St. Dominicus in der Pes 
terskirche, des St. Stanislaus Koſtka in 
©. Andrea, wozu er dreierlei verfchiedens 
farbigen Marmor verwandte. Nah Paris 
zurüdgeßehrt erhielt er viele Aufträge für 
bie Garten von Verfailles, allein nicht den 
leihen Beifall, wie in Rom, Lehrte des⸗ 
bat Hr zurüd u. ft. dort 1719, 2) (Ans 
oine Jean Baron le G.), geb. zu Paris 
1771, Schüler von David, ——”* u. 
Schlachtenmaler, der eigentlibe Maler der 
franz. Kaiferzeitz diente, um Rom zu fehn, 
als gemeiner Soldat, fticg bald zum Dffis 
zier u. Fam in die Umgebung Buonapartes, 
malte mitten in dem Kampfe Schlachten, war 
Eferirendes Dlitalied bei der Commiſſion, bie 
de für Paris aus Stalien entführen 

folite, Nach der Reftauration malte er noch 


79 
vieles, aber ohne Liebe u. daher Pälter. 
Aus einer Unzufriedenheit mit fich felbft, 
die Abnahme rg Kräfte als Künftler füh⸗ 
lend u. durch eine Recenfion neuer Bilder ges 
kränkt, endete er 1835 fein Leben in der Seine. 
Faſt von feiner Laufbahn an entfernte er fich 
von dem Prinzip feines Meiſters u. indem 
er fich ftati der Antike die Natur zum Bors 
bild nahm, näherte er fih mehr dem Bes 
bürfniß feiner Zeit u. bildete ben Webers 
ang zu den modernen Romantitern. Sein 
alent ift am — in ſeinen Schlach⸗ 
tenbildern. erke: Die Peſtkranken zu 
Jaffa, Schlacht von Abukir (jegt in Vers 
failles). Napoleon auf dem Schlachtfeld von 
Eylau. Napoleon bei den Pyramiden. Karl 
V.u. Franz I. in der Gruft S. Denys. Die 
franz. Dynaftien bis auf Louis XVIII. u. 
den Herz. dv. Bordeaux. Delbilder auf bie 
Manerflihen der Kuprel von S. Genes 
vieve zu Paris, Bd (Karl Heinr.), geb, 
1765 zu Sindelfingen im Württembergis 
ſchen. 1796 Prof. der Rechte zu Erlangen ; 
1818 Prafident bes Obertribunals in Stutt⸗ 
art; fchr. u. a.: Lehrbuch der philofophis 
fen Nechtswiffenfchaft, Tüb. 1802, 3, U. 
1815. (Fst., Op. u. Lb.) 


Grös-Bois (fpr. Grohboa), Luftfhloß 
im Bzk. Eorbeil des fr. Dep. Seine u. Dife, 
bat großen Park (1700 Ader), gehörte frü— 
ber dem Könige, dann Moreau, fpäter Bers 
thier, dann tem Herzoge Wellington. 

Gros Canön (fr.), Schriftart, f. u. 
Schrift 14. f 

Grosch, 3) bie ruff. kupfernen Kopes 
fen, 18. —=7$ Pfenn. preuß.; 2) fo v. 
w. Grosz. 

Gröschen (n. Ein. vom ital. Grosso, 
did, n. And, irrig von Cros [Croix] Kreuz), 
1) * alle dicken Münzen, im Gegen⸗ 
ſatz der Blechmünzen (Bracteaten). Als 
die erſten gibt man die vom Kſ. Wenzel II. 
in Böhmen um 1296 geſchlagnen an, fie was 
ren von 15 löth. Silber u. wogen 1 Qt, 
60 gingen auf die Mark, =5} gl. Man 
nannte fie prager ©. (Grossi pragenses). 
Später wurde ber Geyalt immer geringer, 
bis fie unter WenzelIH. aus 9 löth. Silber 
gefhlagen wurden. Die Münzen wurden 
wor in Meißen u. daun in vielen andern 

eutſchen Ländern nadhgeprägt, fo daß eine 
Menge G. unter mannigfahen Benennuns 
gen entftanden find, fpätcr nannte man 2) 
alfe Eleinere Silbermünzen ©. u. eine 
Samml. berfelben &-cabinet, 3. B. das 
Joachimſche, Lpz. 1749—52; das Gösfce, 
Dresd. 1827, 3Bde. u. a.; 3) in neurer Zeit, 
bef. feit dem 17. Jahrh. der 24, Theil des 
Reichsthalers, u. als folder in vielen Län⸗ 
bern ausgeprägt, nah bem Eonventiond« 
Fuß 320 —1 feine Mark; er wurde wieder 
in 12 Pfennige getheilt; jegt meift durch die 
Silber: (Neu) G. verdrängt; vgl. Mariens, 
Münze, Neus, Gilbers, Polnifher Gros 

{den u, a. (Mck.u.Jb.) 
Gros. 


80 Gros d’armee bis 


Gros d’armöö (fr,, fpr. Groh bars 
meh), das Hauptcorps eines Heeres ohne 
deffen Avantgarde u, Arriergarde u, betas 
chirte Poften. s 

Gros de Berlin (fpr. Groh be Bers 
Jäng), febiveres, feidned Zeug, leinwandars 
tig gewebt, zu Oberröden, Münteln $ Stab 
breit, der befte kommt von Krefeld, body 
wird er auch an mehr. Orten Deutſchlands, 
Frankreichs u. Italiens gefertigt. &. de 
Florönce, ſehr fhöner Zaffet mit gläns 
— Apretur, zu Vorhängen, Schürzen, 

üchern, kommt von Florenz, Zürıh, Wien, 
Elberfeld. G. de Näples (ſpr. Groh 
d’ Napel), der ganz dicke od. grobdrähtige 
Grosdetours. (Pr.) 

6ros de Töürs (fpr. Grob d’ Zuhr), 
2) ftarkes feidenes, taffetartiged Zeug, 
wovon es 6#, 8», 12brähtigen, geblümten, 
geftreiften, breiten, ſchma lenu, = dich⸗ 
ten, ganz von Seide ob. von dar feide, 
Baumwolle u. halb von Ziegenhaaren gibt; 
Anfangs nur zu Tours gefertigt, jegt auch 
in Hanau, Berlin, hg a. M., Leips 
zig. Die farbigen liefert Zurin, bie ſchwar⸗ 
en Florenz, die farmoifin= u. feuerrothen 
yon. 2) (Schnürel⸗G.), ftammt von 
Neggio wird aber au zu Breslau, Bers 
. Iin, Potsbam u. in Deftreih nachgemacht. 
3)6. de Tours de Tours, ſo d. w. 
Ras de Sicile, 4) &. de Tours sör- 
ges (ſpr. ©. d' X. Serſch), feidne, theils 
glatte, theil® gemufterte Serfben. &. de 
Tours-Band, f. u. Band, (IVt.) 


Gros de Verdün (fpr. Grob d'Wer⸗ 
döng), überzuderter Anis, Fenchel u, and. 
gewürzhafte Körner. 

&ros döüble Canön (for. Grob 
dubel Kanong), Schriftforte, f. u. Schrift ıe. 


— fo v. w, Bruttoge⸗ 
w 6 
6ros gräfn (Geogr.), fo v. w. Berkan. 
Gröshandel (fr. u. deutſch), fo v. w. 
Großhandel. 
Grosĩro, ſ. u. Kanbia ı, 
&ros Päranjon (fr.), f. Paranjon. 
Grösphos (gr.), eine dem Pilum ähnl. 
v. = Sarif 
ros Romäin, riftart, f. unt. 
Schrift ıe. Zi 
Gross, 1) (Math.), von irgend einer 
Größe; 2) von anfehnl. Größe, im Ges 
genfag von klein; 3) von Bedeutung, Wichs 
—5* fo ein großer Mann, 4) Die mit 
+ beginnenden DOrtsuamen u. and, 
Wörter, f. meift unter den Hauptnamen; 
bie ungarifhen auch unter Nagy. 


&ross, D) (Buibe), eigentl, Name 
ber PDapftes Elemens IV. 2) (Guſtav 
Wilh.), geb. zu Kaltenborn, homöopath. 
Arzt, früher zu Jüterbogk, feit 1835 zu 
Magdeburg; ſchr.: Diätet, Handb., Lpz. 

; Die homöopath. Heilkunſt u. ihr Vers 
bältniß zum Staate, ebd. 1829; Beurtheis 
Jung Antiorganon von Heinroth, ebd. 


Grossbotschafter 


1826; Mitrebacteur von Stapfe Archtv der 
er opath. Heilkunde u. ber Allgem. med, 
eitung. 3) (Amalie Freifrau von ©, 
geb, von Seebad, Pfeudonym Amalie 
Winter), geb. zu Weimar 1805, dort ers 
zogen u. fruͤh ſchon dem Goethe'ſchen Haus bes 
freundet. Schr. : Deutiche Lehensbilder (Nox 
vellen), En 1838,2 Bde. ; Frauenbilder, ebd, 
1840—22, 5 Bde. ; Memoiren einer Berliner 
Puppe, ebd. 1840; Memoiren eines bleiers 
nen Soldaten, ebd. 1840; Mähren ber 
Natur, Braunſchw. 18415 Diadem u. Zep⸗ 
ter, Weim. 1841, 2 Bbe., ꝛc.; überfegte 
auch Mehr. aus bem Engl. u. Franz, u. a, 
Jameſoens Winterfindien u. Sommerftreis 
fereien in Canada, Braunſch. 1839; Bes 
Benntniffe eines Opiumeſſers, Weim. 18405 
Desborbes Balmores Violetta, Lpz. 1840, 2 
Bde.ꝛc. Vieles in Beitfchriften. (He. u. Hm.) 
Grössa, 1) Infel, f. unt. Zara; 2) 
Grossa insula), f. Arbe; 3) Infel, f. w 
ar menor, 
6Grössadmiral, 1) in manden Staas 
ten ber erfte Admiral, Oberadiniral; 2) f. 
u, Malteferorben, 
Grössadmiral, Schnecke, fo dv. w. 
Admiral 8) b). 
Gross Älisch, Marktfl., f. u. Nagy 
Szöllös, 
Grossarmönien, f. u. Armenien, 
Grossäsien (Asia major), f. u. Afien 
(Geſch.) % j 
Grössauge, Fiſch, fo v. w. Boops 1). 
Grössaugen, bei Oken Abtbeiluug 
(Horde) der Eidehfen; wegen ihrer Augen» 
größe fo genannt; bazu bie Zünfte: Fiſſch⸗ 
ampbibirn (Gatt. Ichthyosaurus u. Ple- 
siosaurus), Blätteramphibien (Gäfer, 
mit der Gattung Gedone (Vogelamphi— 
bien (Gatt. Flugeidehfe), Ruderamphis 
bien (Gatt. Krokodile). 
Grössbnlley, ſ. u. Malteſerorden. 
„Grössband, DaB, fo v. w. Budes 
and. 
— „bie Schweſter ber Groß⸗ 
eltern. 
Grössbeamte, f. u. Freimauerei si. 
Gross-Böören, Dorf im Kr. Tels 
tow⸗ Storfow, bes preuß. Rgsbzk. Pots⸗ 
dam; 200 Ew. Hier Shladht am 23. Aug, 
1813 zwifchen ben Franzofen, Baiern, Würts 
tembergern u. Sachſen unter Dubinot u, 
ber ruffifhsfchwedifh=-preußifhen Armee 
unter dem Kronprinzen ven Schweden od, 
eigentl, unter Bülow, Legtre waren Sieger 
u. retteter fo Berlin. ehr f. unt. Ruſ⸗ 
fifch » beutfher Krieg von 1812 — 1815 ııe 
Deshalb von Preußen errichtetes eiſernes 
Monument nahe babei, (Cch. u. v. Rr,) —3 
Grössbinder, ſ. u. Bötiher 1.7 7° 
Grössblech, fo dv. w. Pontonbled. 
Grössbodenrad, f. un: Taſchen⸗ 
ubr ». Er u 
Grössbotschafter (Ambassadeur 
—————— Staatsw.), fo v. w. Ges 


andter 1, Ranges, f. u, Gefandter s. 
Gröns 
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Grössbritannien, 8) 'eigentl. die 
Juſel, welche bie Neihe England, Was 
les u, Schottland umfaßt; ©. genannt 
im Gegenſatz zu Kleinbritunnien (der Bre— 
taane |f. d.], wehin im 3. Jahrh. n. Ehr. 
viele Briten vor den Sachſen flohen u. dort 
von Konftantinus Chlorus Wohnfige ans 
gewieſen erhielten. Diefer Name wurde 
=) *den 1. Maı 1707 wieder aufgenom⸗ 
men u. dadurch die zu einem Meiche ver: 
einigten Königreihe England (mit Wa— 
les) u. Schortland bejeihnet. 3) *G. 
u. Seland), 1800 kam noch Jrland 
binzu u. zugleich wurden die benachbarten 
Anfein, Dan, die Scillys u. die nors 
manifben Infeln, dazu gezählt. * In 
diefem Sinne it &, mit Irland 554314 (n. 
And. * er groß, u. * L, gu 1811, 
wo zulegt gezählt wurde, hatte England 
14,005,308° Cw., Wales 469,288 Ei. 
Schottland 2,628,057, Jerſey 1. bie 
andern norman. Infeln, wie aub Man, 
124,679, Irland 7,765,518 Ew. u. 4806 
Briten waren auf Reifen; die ganze Bes 
völferung des eigent!. G-6 u. Irlands bis 
trug daher 26,430,297 Ew,, die Bevölke— 
rung bürfte alfo jene gewiß über 26,500,000 
anzunehmen fein. Die Bevölkerung ift aus 
Briten (Walifern) u. Angelfachſen, 
Schotten, Iren u. Franzofen (aufden 
normaniſchen Inſeln) zufammengefest. ’ Die 
überwiegende Ercake ift die englifche, 
in den Bebirgen Hochſchottlands wird Ey m m⸗ 
riſch, in Irland iriſch, auf den norman. 
Infeln franzöf. gefproden. 4) *(Bris 
tijches Heich). ©. u. Irlano, mit Zus 
der britifchen — u. 
Solonien in Europa, Afrika, Äſien, Ame⸗ 
vita u. Auſtralien. &n biefer Beziehung 
er zu®.'*l. a)in Europa: außer 

. u. Stland, an) Gibraltar, bb) Malta 
mit Gozzo u. Comino, ee) Helgoland u. 
dd) die ioniſchen Infeln (letztre als Schutz⸗ 
. ftaat), jedes mit einem bef. Gouverneur, 
zufammen mit 347,000 Ew.; b) in Aftens 
Genion; 968,00 Ew.; e) in Afrifa: aa) 
Eap der guten Hoffnung, bb) St. Helcna, 
eo) bie Intel Mauritius, da) Sierra⸗Leone, 
ec) Gambia; diefen Eolonien mit Gou= 
rrenren find untergeordnet: Cape⸗CEoaſt⸗ 
Ara, Afcenfion u Schellen; mit 
mmen 284,500 Ew.; d) in Ame⸗ 
find Gouvernements na) in 
Pa: ana) Kanada (mit ben nah— 

— Bermudas, Prinz Eb⸗ 

In, u⸗Foundland), welche 
ernements haben bbb) Ncus 
‚, cec) Neu = Braunfchweig, 
ndien: aan) Jamaica, 
‚,ece) Burbadoes, theilt 
«) unter dem Winde u. 
13 Reine: "a. er. e- 

ranada, ) Zubugt, ggg 

1) St. Lucia, iik) Untiaoe, 
tontferrat, 2 a ann, 
) Menis, nun rain Seland, 
hat» geriten. 3 Auf. VM. 
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Melt vorkam u 


000) Dominica; ce) In SAmcrifa: 


ana) brit. Guayana (Demerary, Effes 


quebo, Berbice), Dhb) Honduras, ver) 
Falklands⸗-Inſeln; im Gauzen 738,000 Em, ; 
e) in Nuftralien: na) Neu⸗Sud⸗Wales 
(Botunys Bali), bb) Pan Diemenslan, 
ec) Wiuftralien, dd) SXuftralien, ee) 
Neu = Seeland; zufammen 125,000 Ew. 
"+il. Die Befigungen der engl.⸗oſtind. 
Tomp., nämlich ad unmittelbare, bes 
ftehbend aus aa) Bengalen, mit ement 
Generalgouv. u. bb) Madras, ee) Bons 
bay, da) Ayra, mit Souvernements, 
49,800,000 Ew. u. b) die brit. Schhugftan» 
ten, 34,600,000 Ew. ?* Das brit. Reich uns 
faßt gegen 128.736 (n. And. 182,60) AM. u. 
über 168,212,00 (nach News Morker Berech⸗ 
nungen fogar 186 Will.) Ew. Es ift ſonach 
nächſt China das größte Reich bas je in der 
übertrifft daſſelbe nad 
Berehnungen, die China nur 149 Mil. 
Einw. veben, noh an Größe. Werfaſ—⸗ 
fung. 9. ift eine erbliche, confrituries 
nelle, beſchränkte Monardhie. Dem 
Könige, deſſen Perfon heilig u. unvers 
letzlich iſt u. welcher (wie auch die Prinzen) 
der engliſch-biſchöflichen Airche angehören 
nıuß, ftebe die höchſte vollziehende Gewalt, 
das Recht des Kriegs, Friedens u. der 
Bılndniffe, der Begnadigung, Annahme u, 
Nerwerfung ber Gefege, die Verleihung der 
Pairswürde, des Adels, der Ritterorden u. 
höhern Staatsämter, u, bie Aufſicht über 
die Kirche, ohne für feine Handlungsweife 
verantwortlid zu fein (the king can do no 
wrong), allein nur durch feine verants 
wortlibden Miniſter zu, od. nach der 
Formel: rex est pontifex maxinus, sum- 
mus regni custos, ultimus regni haeres, om- 
nipraesens, omnipotens, infallibilis. * Der 
König bezieht eine bei feinem Negierunges 
antritte bewilligte Civillifte (für die Kö— 
ni,in®ictoria den 23. Dechr. 1837 feſt— 
geſetzt auf jührl. 885,000 Pfd. Et., wovon 
60,000 für die Privatchatoulle, 181,250 für 
Hefbefoldungen, 171,500 für den Hofhaues 
halt, 13,200 für Gaben, 8000 unbefimmt 
angewiefen find; für ihren Gemahl, den 
Prinzen Albert von Sachſan-Koburg, hut 
das Parlament 1540 30,000 Pfd. Scerl. b:= 
willigt). Vgl. Höfler, Geſchichte der engl. 
Civillite, Stuttg. 1834. N! Die Thron 
folge it im Haufe Braunſchweig-Lü— 
Si urg erblid in männl, u. weib!, Linie 
u. tritt unmittelbar mit bem Ableben des 
Königs ein, ohne daf eine Anerkennung des 
Parlaments od, eine Krönung vorhergehen 
muß, weldye aber gewöLaicdh fpater zu London 
in der Meftminfterabtei von dem Erzbifchof 
von Santerbury, eben fo wie cin fofortiges 
Ausrufeninder Hauptftadt erfolgt, f. u. Krö⸗ 
nung. Jede Linie von gleichem Grade ift in 
ſich abgefchloffen, u. in ihr gehen die Söhne 
ben Töchtern vor; bis aber eine Linie auch 
in ihren weibl. Gliedern erlofhen ift, eher 
gebt bie Thronfolge nicht von einer 
6 


82 
Linie auf eine entferntere über, Die Krone 
erbt daher von dem Vater auf den älteften 
Sohn u, beffen Leibeserben, ift Bein Sohn 
vorhanden (in biefem Falle ohne Berück⸗ 
fihtigung von des Königs Brüdern od. 
fonftigen Agnaten), auf die ältefte Tochter 
u. deren Nachkommen, ift der König ohne 
Kinder, auf deffen Brud:r, od. in Er— 
mangelung deffen, auf die Schwefter ch. 
beren Erben ze. Das weibl. Geſchlecht der 
ältern Linie ſchließt fonach das der jüngern 
männlichen aus, aber in der Linie des Herrs 
ſchers felbft überſpriugt der jüngere Sohn 
die ältere Tochter. !! Der Megent wird mit 
dem 18. Jahre volljährig, u. während 
feiner Minderjägrigfeit führt die Kö— 
nigin od. in deren Ermangelung ein vom 
Könige od. Parlament ermannter Prinz des 
Huaufes die Regentſchaft; jedoch kann 
ber König die während derfelben erlaffenen 
Gefege bei feinem Negierungsantritte ver— 
werfen. "Bei phyf. Negierungeunfübigkeit 
führt der Thronerbe die Regentſchaft als 
Prinzregent, die Königin od. in deren 
Ermangelung ein vom Parlament ernannt 
ter Großer des Neiches die Obhut über den 
Franken König. 1? Der ältefte Sohn bes 
Königs ift geborner Herzog von Corn: 
wall, Grafvon Ehefter, Herzog von 
Rothſay u. Graf von Flint, Groß— 
ridter (lligh-steward)von®@ngland, 
in Irland Graf v. Carrick, mit den Red: 
ten u. Einkünften diefer Stellen, u. wird 
durch Fön. Patent gewöhnt. zum Prinzen 
v. Wales ernannt. Y Alle Drinnen Des 
Haufes find geborne Pairs, werden mit 
dem 21. Jahre volljährig, erhalten bann 
ein Jahrgeld, vom Könige befonderc Titel 
u. dürfen fih ohne Zuftimmung des Königs 
nicht verheirathen, außer wenn fie nach dem 
25. Jahre ein Jahr vorher dem königl. Ges 
beimrathe hiervon Anzeige gemacht haben, 
u. das Parlament dagegen feinen Einfpruch 
gethan bat. "Die Prinzeffinnen erbal- 
ten Mitgift u. Ausfteuer u. Tahrgelder, 
im $all fie beim Tode des Königs noch uns 
verheirathet find, Der Hofjtaat von ©. 
zählt 9 hohe Kronämter für England 
u.2 fürScottland. Der Statthalter 
u. Großricht er (the Lord high - stewarıl 
of England), beide nur während der Krö— 
nung und Erfter aud als Präfident bee 
Blutgerichts über einen Pair ernannt; der 
Großconſtabel (Lord high-constabler); 
ber Großfanzler (Lord high-chancellor), 
verfiegt zugleich die Stelle des Groß— 
fiegelbewabrers (Lord privy-seal), in⸗ 
dem er das geheime Siegel auf die öffentl. 
Urkunden des Königs drüft, für ben Miß 
brauch verantwortlich ift u. auch dafür haf⸗ 
ten ſoll, daß man den König nicht hinter— 
gehe; ber Großfhagmeifter (Lord high- 
treasurer); ber Präfident des Staats- 
ratheg (Lord ent ofthe privy-cosn- 
eil), hat den Vortrag der abzuhandelnden 
Sachen u. berichtet dem König, was während 
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feiner Abweſenheit im Staatsrathe vers 
efallen ift; ber Großfämmerer (Lord 
Fich -<hamberidias. erblih für das Haus 
Ancafter, jegt auf die weibl, Linie deffelben, 
auf das Haus Willougbby, übergegangen; 
ber Großmarſchall (Lord earl-marshal), 
eine Würde des Eathol. — Norfolk; ber 
Großadmiral (Lord high-admiral), eine 
mit dem line pn @eorg v. Dinemark (Ges 
mahl der Königin Anna) 1708 auggeftorbene 
Würde, welce jegt das Admiralitätsgericht 
repräfenfirt; für Schottland: der ford» 
DObersConftabel u. Marſchall u. der 
kön. Fahnenträger, letztere beide fchett. 
Kronimter, das 1, im Haufe @rrol u. das 
2, im Haufe Lauderdale erblich. Titel: 
König (Königin) des vereinigten Reichs 
G. mir Irland, Beſchützer des Glaubens 
(Defensor fidei); Herzog von uncafter u, 
Cornwall, Herzog von Rothſay u, Schotts 
land, Herzog u. Prinz von Braunſchweig⸗ 
Lüneburg, fouveränr Protector der Jom⸗ 
Then Infeln. " Das Parlament beſteht aus 
dem Könige, bem Haufe der Lords 
(BaufederPatrd, Oberbaufe, House 
ofisords)u.dem Haufe ber®emeinen 
(Unterbaufe, Honse nf commons), 
deren Bufammenftimmnng zu einem Ges 
jene, Parlamentesacte, gehört. "Das 
Parlament, ohne den König betrachtet, bes 
auffihtigt die Verwaltung, berathfchlagt 
die Gefege, deren Antrag der Form nad 
ftets von ihm aufgeht, bewilligt das Buds 
get auf ein Jahr u. im Kriegsfall die Wer 
bung, legt Steuern auf u. bat das Recht 
ber Steuerverweigerung, u. richtet durch 
das Oberhaus feine Mitglieder über allen 
Hochverrath u, auf Anklage bes Unterhaus 
fee die Verbrehen der Minifter u. hohen 
Staatsbeamten. Mehr f. unt: Parlament. 
”Serjonalrechte, Feder in ©., auch 
von einer Auslinderin und im Auslande 
von einer Engländerin Geborene ift ein 
Brite u. genießt deffen yolitifche u. bür⸗ 
erl. Rechte. Jedem Briten fteht völlige 
Freiheit der Perfon, namentl. auch Sicers- 
heit des Lebens, der Gliedmaßen, Geſund⸗ 
heit u. des guten Namens, rau ge en 
jede willkührl. Verhaftung u. Freiheitsbes 
ſchränkung zu, ferner Sicherheit des Eigen= 
thunıs, Freiheit der Rede u. der Preffe unter 
dem Schuge der Geſchwornengerichte, Per 
titionsrecht u. der a ber Gerichtshöfe 
u. Parlamente, Unantaftbarkeit feines Haus 
fe3 (my house is my castle), das Recht zur 
Selbftvertheidigung Waffen zu fragen u. 
überhaupt fih aller Freiseit zu bedienen, 
welche fein Gefeg verbietet. Verwal⸗ 
tung. Die Näthe der Krone im Allgem 
find das Parlament, die engl. Richter 
in Redhtsfachen u. jeder Pair, welchem 
daher das Recht zufteht, Gehoͤr beim Kö 
au verlangen. Die befondern verantıwı 
lihen Rithe find ? A) das Staatsm . 
ſterium, obwohl nicht alle, in ©, fü 
zahlreichen Miniſter Rang u. Titel ei 
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folben baben. Bie werben vom Könige 
willtührlich ernannt u. entlaffen; allein da 
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einander u. mit dem Parlamente nothiven= 
dig ift, fo pflegt der König Einen Miniſter, 
gewöhnlich ben Lord der Schagfammer, u. 
dazu gewöhnlich das Hanpt ber fiegreichen 
Parlamentspartei mit bem Auftrage zu ers 
nennen, aus feinen pelit. Freunden eine Ad⸗ 
miniftration, Berwaltung, ein Ca— 
binet, zu bilden, deren Lifte er bann bes 
fhätigt. Je nachdem daher die pregrefs 
five Partei (Wbhigs) od. bie ftabile 
(Zories) im Parlamente die Oberhand ha⸗ 
ben, entfteht aud ein Whig- od. Tory⸗ 
minifterium,. Auch ein Soalitiongsmis 
nijterium fann ed geben. Vgl. Zory. Bon 
den Miniftern pflegen mehr. einem der beis 
den Parlamentshäuferan;ugehören, ur dort 
die Regierung zu vertheidigen u. fur bies 
felbe Gefegrorfdhläge (Bills) einzus 
bringen, Bei Zwielpalt im Minifterium 
od, wenn die Majorität des Purlaments 
gegen die Minifter ift, pfiegen alle Miniſter 
abzudanden; doch Fönnen fie auch durch 
ſchriftl. Erlaß des Königs entfernt werben, 
worauf fie die Amtsſiegel abgeben. "Die 
eigentlihen Wlinifter, deren jeder unabs 
haͤngig ven dem anderen fein Departes 
ment verwaltet, find * a) der erſte Lord 
der Shaptammer (Exchequer, von 
einen bamenbretförmigen Teppich, ber zur 
Beit Wilhelms des Eroberers auf dem Ti⸗ 
fihe lag), mit dem Range vor den übrigen 
Minsftern, zuweilen Premierminıfter 
genannt, dem als Großfhagmeifter 
außer den Gefchäften des Finanzminifter 
riums die Oberauffiht über Gewerbe u. 
Dandel u. ein Antheil an den Bertheibi- 
gungsanftalten zu Waſſer u. zu Lande zus 
fteht, u. der die Vertheidigung des Eabis 
nets in dem Haufe des Parlaments, in dem 
er fist, hauptſachl. übernimmt. *Er leitet 
mit den Landeommiffärg das Schußs 
meifteramt, aus den Departement 
der Einfünfte u. dem Zahlamte I 
wohl für das Inland als das Ausland bes 
fiedend. Ihm zur Seite, u. ftetd ein Mit— 
glied des andern Parlamentshaufes, fteht 
der —— der Schatzkammer, zus 
er als Unterfhagmeifter, welder das 
haygkammeramt ſpeciell leitet, dad in 
das Rehnungsdepartement,bie Kam— 
mer für Ausgabeder Schatzkammer— 
ſcheine, das — ————— für die Schatz— 
kammerſcheine, das Rentenzahlamt, 
das Bureau für Anfertigung der 
Tontracte u. die königl. Münze zer— 
rg Unter beiden Schatzmeiſtern fteben 
6 Generalpoftamt, die Oberreds 
nungstammer, das Oberzolls, Ac⸗ 
eifer, Stempel- u. Taramıt u. dus 
AmtfürdieAbgabenvon®ermädts 
Biffenzc "p) DerStautsfecietärfür 
die innern Angelegenheiten, welcher 
die ganze innre Berwaltung u, die Eolcnien, 
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mit Ausnahme OIndiens leitet. *e) Der 
Stautsfecretär der auswärtigen 
Angelegegenbeiten, das auswärtige 
Amt (the foreign office), welcher mit dem 
Borigen das Stautsarhiv u. das Gicgels 
amt unter fih bat. »d) Der Staats» 
jerzeL er für den Bandel u. die @o= 
onien, zugleih mit dem Vorſchlagsrecht 
ber Gouverneure u. Commandanten in den 
brit. Colonien, ?®e) Der Staatsfecretär 
des Kriegs, mit einem Kriegsjecretär 
für die innern Einrichtungen der brit. Land⸗ 
macht. Jedes diefer Minıfterien hat ein. n 
UInterflaatsfecretär u. eine Kanzlei 
zur Unterftügung. BB) "Das Cabinet des 
Könige befteht, zu feinem Beirarh über 
Minifterialangelegenheiten, aus diefen 5 eis 
gentl. Miniftern u. dem Präfidentendes 
geh. Rathes, den geb. Siegelbewahs 
rer für Sabinetsverfügungen u. $nabens 
fangen, dem erften Lord der Adbmiralir 
tät für die Marineangelegenheiten, dem 
Dräafidenten des Controlelureaus 
von DIndien, dem Präfidinten der 
Handelskammer, vem General: 
Priegszahlmeifter, dem Generalpoſt— 
meifterw. A. Als höchſtes Verwaltunggs 
collegtum, nur dem Parlamente im Mange 
nadhebenb, umgiet den König C) "der 
Geheime Nath, aus den fönigl. Prinzen, 
den hohen Kronbeanten, den 2 Erzbifchöfen, 
den Staatsfecretaren, dem Epreder des 
Unterhaufes u. vom Könige auf Zeit od. für 
die Dauer feiner Regierung ernannten Mit— 
gliedern gebildet. "inter dem Vorſitze des 
Königs 0). des Drüfidenten berathet er uber 
alle wichtige allgemeine innere u. äußre Ans 
gelegenheiten, entiheidet als höchſtes Ge— 
richt über Befhwerden gegen Verwaltungs» 
beamte u. auf Berufung von ben Obergeridhs 
ten der Ncbenländer od. Eolonien, u. fann 
felbft Verordnungen erlaffen, bis dus Parlas 
ment wieder zufammentritt, welches biefels 
ben nachträglich billigen ed. verwerfen Bann. 
»Als Gruͤndgeſetze des Reiche gelten: a) 
die Magna charta (engl. Great char- 
ter vom 15. Juni 1215, welche jedem Briten 
völlige Sicherheit der Perfon u. des Eigens 
thums verfpridt. Nachdem fhon ein Frei— 
beitsbrief, Charta libertatum, von Beinrid 1. 
1160, von Stephan 1135, von Heinrid, H. 
1154, ertheilt worden, wurbe König Johann 
durch Auflehnung zu Ertheilung ber Grund» 
lage der Magna charta den 19, Juni 1215 
geziwungen, welche in lat. Sprade verads 
faßt, im Original im brit. Mufeum nebft 
2 Drinigalcopien, deren viele gemadt u. 
verjendet wurden, fich befinden. Heinrich 
I. ſchied aus ihr die Charta forestae, u. 
beitärigte unter Zufäigen in 37 Artikeln 
die Mugna charta 4216, deren authentiſche 
Abichrift fi im rothen Buche der Schatz⸗ 
kammer findet. Dieſe von Heinrich I. 
oft ermeuerte, von Eduard 1. 1297 u. cit 
beftitigte Magna charta iſt der eigentliche 
große reibrie ‚u. herausgeg. zuerſt 1307; 
6 vou 
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von Bladftone, Orferd 1753 u. in feinen 
Law tracts 1762 u. neuerdings öfters. 
b)’**Petition of rights von 1628, durd 
welche die Landesprivilegien gegen die Pönigl, 
Gewalt gefihert werden. e) *Bill (de- 
elarasion) ofrights vom 22, San, 1689, 
feit welcher fein Sefeg ohne Parlamentsger 
nehmigung gültig iſt. d) »Die Habeas 
Gorpus-Acte ven 1679, ein vom Parla= 
ment gegen Karl I. despotifhes Verfahren 

erichtetes u. in bedenklichen Zeiten nur vom 
Parlament auf Zeit bisweilen außer Wirks 
famkeit erflärtes Geſetz, nach welchem jeder 
Brite den Grund ſeiner Verhaftung erfahren, 
binnen 24 Stunden verhört u. (außer bei 
Stuatss u. Capitalverbrechen gegen Bürg— 
fhaft, fih zu Ausführung feiner Sache vor 
Gericht zu ftellen) frei gelaffen werben muß. 
e) Act of settlement, von 1706, in 
bem die Freiheit des Volks u. die Pros 
teftantifhe Thronfolge regulirt u. letztre 
an das Haus Hannover übertragen wurde; 
x) Unionsdacte mit Schottland von 
1707 in 25 Artikeln, 8) ” Unionsacte 
mit Irland, von 80. Suni 1809, in 8 Art.; 
h) *"Emancipationsacte der Katho— 
Iifen von 1529, wodurch bie Teſtacte u, 
andre bie Katbolifen vom Parlament aufs 
fchließende Beftimmungen annullirt u. fie 
zu jedem Amte zugelaffen wurden, f. u. 

roßbritannien (Geſch.) a. I) FNeforms 
billvom 7. Juni1832, über Bufammens 
ſetzung u. Wahl der Mitglieder des Unter: 
hauſes. »Jeder ber 52 Graffhaften 
(Shires), in welde England mit Wa— 
les u. den nächſten Iufeln u. jede ber &l 
Graffhaftenu.2&tewartieg, inwelde 
Schottland mit den Orkney- u. Shet- 
landsinfeln zerfällt, fteht ein Lords Lieus 
tenant auf Lebenszeit u. ein jährlich vom 
Könige erwählter Oberfheriffciligh- 
sheriff) mit einem Sheriffals Gehülfen 
vor, neben denen mehrere Friedensrich— 
ter mit einem Schreiber (Clerk of justice) 
zur 2: beftellt werden, welchen mit Hülfe 
der Conſtablers u. Eoroners die Polis 
zeiverwaltung obliegt. Sie erhalten bie 
öffentl. Ruhe u. Ordnung, legen geringere 
Händel bei u. leiten die wichtigeren zur Un⸗ 
terfuhung der _höhern ein, + Meift wer= 
den zu High=-Sheriffs, mit Genehmigung 
des Konigs, die bedeutendften Grundeigenz 
thümer erwählt; für Middleffer wählen die 
Gorporatienen zu London, in Weftmoreland 
find die Grafen von Thaun erbliche Sherifs, 
in Cornwall u. Walcs ernennt fie der Prinz 
von Wales, in Durham u. Chefter die Bis 
ihöfe, "Ein Lords Lientenantgeneral 
u. Geueralgouverneur, aud wohl mit 


dem Zitel eines Wicefönigs verwaltet rs. 


Iaud, das in4Provinzen, Ufter, Leinfter, 
Munſter u. Connaugt, diefe in 82 Grafs 
fdhaften, zerfällt, Deren jede in + bie.12 Ba⸗ 
ronien ſich kheilt, hat einen bei. Geheimen 
Rathaus den Staatsfecretären u. oberften 
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Begnadigungsreht u. berichtet nur in wiche 
tigen Angelegenheiten an das englifhe Mi⸗ 
nifterium, zu deſſen polit. Partei er fich nieiſt 
zählt, Auch die Anfeln Man u. Sers 
fey, Gibraltar, Malta, bie 7 In— 
feln u. bie widtigften Eolonien außer 
Europa haben Gouverneurs, f. oben r.». 
Alle Friedensrichter eiuer Grafs 
haft verfammeln fid in Bierteljahres 
figungen(@uarter sessions), wählen 
einen Borjigenden (Chairman) unter 
fih u. führen unter Zuziehung von Ges 
ſchwornen die wühtigen Unterfuchungen weis 
ter, beeiven das Geſchwornengericht u. übers 
weifen ihm die zufommenden Gegenftinde 
u. enifcheiden über Berufungen von der Ent« 
fheidung einzelner Friedensrichter. Nach 
der ueuen Städteordnung befteht in jeder 
Etadt ein Mayorm, ein Gcmeinberath 
(Common couneil) aus 15—% Mit 
liedern, von denen ein Dritttbeil den 
Stadtrath (die Aldermen) bildet. Aus 
ferdem haben die Städte Bailifs u. High: 
Eonftablers. #9. I dentandgemeins 
ben werben die laufenden Gefchafte von 
erwählten Commiſſarien beforgt, u. Streitig« 
keiten über landwirthſchaftl. Intereffen wers 
den in den jährl., vom Gutsherrn mit feinen 
Pachtern u, Hinterfalfen gehaltnen Guts— 
gerihten (Court-baron) entjhieden. 
Gerichtsverfaflungs alle Geridtshöfe 
theilt man A) ın Gerichtöhöfe müudl. 
Verhandlungen (Courts not of re- 
cord), wohin Patrintonial= u. andre unter= 
geordnete Gerichte gehören. Nur in Strafs 
fahen müffen die Betheiligten perfönlid 
vor Gericht erfiheinen, außerdem fie fich 
durch einen Anwalt (Attorney) innen 
vertreten laffen. Ueber deren Stellung u. 
Ausbildung ß u. — — Ill. ©. 59) u. 
Barrister F d. S. 428). * Unter ven allge⸗ 
meinen Gerichten mündl. Verhandluns 
gen ſind die geringſten, welche blos in Sachen 
bis 40 Schill. Werth entſcheiden können, bas 
Marftgerict(Piepowder-court,lat.Curia 
yedis pulverati), auf jedem Markte u. jeder 
hieß e über dort entftandne Streitigkeiten vor 
bem Rentmeifter (Steward), das Gutes 
ericht (Court-baron), das bei zins— 
—— Gütern Freeholders court heißt, 
das Centgericht ( Iundred court) u, das 
Grafſchaftsgericht (County court). 
”Geiftlihe niedere Gerichte, vor 
welde auch Ehefachen u, Teftamentsftreitig- 
keiten gehören, werden von ben Bifchöfen, 
tiftscaplanen u, Erzdehanten gehalten, u. 
die Appellation geht an das erzbi höfl.u.von 
da an das Kanzleigericht, 9) Schrifts 
lich verhandelnde Gerichte (Courts 
of record) find in England u, Irla 
a) der Gerihtshnf der gemeinen 
bürgerl,Procejfe(Court ofcommon 
pleas), früher Aula regis, jegt in We 
infter aus einem Ober= u. Unterrichter mit 
tigl. Eigungen während der Bierteljahrs: 








— Beamten gebildet, eignen Hofſtaat, übt das verſammungen (Diäten, Terıns) über 
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alle Privatftreitigfeiten perfünlicher u. dings 
. liher Art u. mit Appellation an die Pönigl. 
Bank, ®!p) Die fönigl. Bank (Court 
ofking’sbench, unt. ber Königin Victoria 
C. o.queen’s bench), der erfte Gerichts— 
hof des Gewohnheitsredts in bürgerlichen 
(plea side) u, Straffahen (crown side), 
zugleich Appellationsgericht mit Aufficht über 
die andern Gerichte, früher unter Vorſitz 
des Königs, jeht eines Oberrichters. Von 
ihm wird an das Oberhaus od. das Schatz⸗ 
Fammergericht appcllirt, #e) Das königl. 
Schatzkammergericht (Court of ex- 
cheqner) zu Weftminfter in 2 Kammern, 


aa) Court ofeqyuity, unter Vorfig des. 


Lords Schatzmeiſters u, des Kunzlers ber 
Erhegquer, u. bb) Court of common 
pleas, mit einem Prafidenten, 3 Beifigern 
u. dem Cursitor baron, ber die Zollbedien= 
ten, Sheriffs 2c. beeidigt. Hierher gebören 
alle Rechtsſachen, welde bes Königs Schatz⸗ 
fammer u, Einkünfte betreffen, u. die Ap⸗ 
yellation von feinen Ausſprüchen geht nur 
an das Oberhaus. "d) Das Pönigl. 
Kanzleigeribt (Court ofchancery), 
ebenfalls in Weftminfter aus dem Groß: 
kanzler, Vicekanzler (Master of the rolls), 
12 u. in Srland 4 Räthen (Masters ef 
chancery, meift Doctoren der Rechte), 6 
Secretärs (Clerks) u. 90 Kanzliften, bes 
ſchäftigt fib mir den Rechtsfällen, wo die 
Krone in tie Rechte der Staatsbürger ein 
gegriffen bat, mit denen, welde die Beam⸗ 
ten bes Gerichts betreffen, mit Erbfchafte- 
theilungen u. Gnabenfadhen, wo der Groß⸗ 
fanzler ein Billigkeitsgericht hält, was ges 
wifjermaßen ben pofitiven Grfegen zu ‚Bülfe 
kommt; ferner mit'allen Sachen, welche zu 
ihrer Beftätigung des großen Siegels bes 
dürfen ; die Uppellation ift nur an das Ober: 
haus möglich, wird aber in dem Proceß cine 
Thatfache geleugnet, 19 übergibt der Kanz— 
ler die Acten am die King’s bench. ** Fu 
Arland beftebt noh a) ein Abmirali« 
tätsgeridht u. b) eine Schloßkammer 
(Court ofcastle-chambre). »In 
Schottland aibt es nur 3 hohe Berichtes 
böfe, a) Court ofsession, in 2 Abthei— 
lungen, aus einem Lordpräfidenten u. 14 
Lords of session, mit den Gefdäften der 
engl. Courts of common pleas u. of chan- 
cery (f. 52,53), b) Court of justiciary, 
für peinl, Proceſſe, aus einem Präfidenten 
(Lord justice-general), 5 Commissioners, 
dem ®erichtsfchreiber (Lord justice- clerk), 
dem Königsanwalt u. Generalfiscal, eo) 
Court of exchequer, wie das englifche 
(f. »). Von ihnen wird. an das Purlament, 
auch an bag Cabinet appellirt, welches dann 
durch eine @onmiffien (Court of dele- 

ates) entfcheidet. Die Beifiger biefer 
Boben Gerichtshöfe, deren Sigungen 4 Mal 
im Sabre etwa 4 Wochen dauern, heißen 
Königs- od, Lordoberridhter, u. durch— 
reifen mit Gehülfen aus den Sergeants 
at law das Land jührlih 2 Mal, um an 
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Ort u. Stelle Parteien u. Zeugen zu vers 
nehmen, geringere &treitigßeiten zu ent— 
fheiden u. über die Redhtöverwaltung zu 
wachen. Auf diefen Umreifen (Circuits), 
für welche England in 6 Bezirke, Cheſter u. 
Wales in 2 getheilt ift, halten die Oberrichter 
Gerihtsfigungen (Assises) für alle 
Eivils u, Eriminalfahen. Ueber die Vier: 
teljahrsgerichte der Friedensrichter f. a. 
Bei diefen Gerichtshofen des gem. Rechts 
entfheibet über den Tharbeftand ein Ger 
abe (Jury) von 12 durch das 

008 aus der vom Scheriff gefertigten Lıfte 
erwählten Gefigiwornen (fleineFury, Spe- 
cial jury), vor denen die Parteien, Ans 
wälte, Antlages u. Entlafungszeugen auf: 
treten. Nah Zufammenfaffung der Vers 
handlung in einen kurzen Vortrag durch den 
Richter ziehn fih die Geſchwornen in eis 
Nebenzinmer zurüd u. fpreden, wenn fie 
einftimmig find, ihr Urtbeil (Verdict) über 
ben Thatbeſtand aus. In Criminalſachen 
entfcheidet auf die Anklage zunächſt ein vom 
Sheriff erwähltes, großes Geſchwor— 
nengericht (Great od. Grand jury) von 24 
Geſchwornen, ob der Angeklagte ſogleich frei» 
gefproden werden, od. weitrer Unterſuchung 
unteliegen (indicted) foll. Ift er indicted, fu 
urtheilt in naͤchſter Gerichtsfigung die Eleine 
Sury über den Thatbeftand durch den Aus— 
fprud: ſchuldig (guilty) od.unfdhuldig 
(notguilty), u. ber Richter wendet im erfte= 
ren Falle auf dieSchuld die gefegl. Strafe 
an. Die Vorzüge der engl. Gerichts— 
verfaffung find bef. die Deffentlid= 
Peit des Verfahrens, die Einrichtung 
ber Gefhwornengerichte, woburd das 
Publifum eine ftete Theilnahme u. freie 
YAeußerung behält, u. die möglichfte Gleich- 
beit Hoher u. Niederer vor dem Geſetze. 
"Die engl. Mechtsverfafiung beruht auf 
n) dem Common law od. gem, Recht, 
weldhes Gewohnheitsgefene , größtentheils 
der ülteften Zeiten, enthält, *p) dem Sta- 
tute law od. dem rn welches 
dus gem. Recht ergänzen u. verbeſſern ſoll, 
gefammelt von Ruffhead, Lond. 1763, 82 
Moe., 4., fortgef. von Tomlins u. Raithby, 
ebd. 1628, 19 Bde., ?e) dem römifhen 
u. 9%) zur Aushülfe bem canon. Rechte; 
+.) den Peculiar laws od, den Munis 
eipalgefegen, *£) den Bylaws od. den 
Zunft= u. Gildeftatuten, gg) den Forſt⸗ 
u, Un) den Kriegsgefegen, worunter 
ebenfalls noch vieles Alterthümliche, * Die 
Gefege find mit örtl. Beſchränkungen für 
die 3 Neiche verbindlih. In G. gilt das 
ſtreugſte Recht: die wörtlihfte Auslegung 
der Geſetze. Menſchl. Willkühr ſoll niche 
daran künſteln, u. doch gaben menſchlicht 
Schwächen dem Geſetz Unvollkonmenheit u. 
Unbeſtimmtheit u. hinderten die fpätern Ge= 
ſetzgeber, es zeitgemäß zu läutern. Dazu 
kommt das Fefthalten ber Briten an alten, 
hergebrachten Einrichtungen, weshalb oft 
alte Gefege beibehalten werden, wenn r 

aue 


36 
auch falſche Refultate Hervorbringen. 9 Das 
ber die ſchroffen, zuweilen der gefunden Vers 
nunft geradezu wiberfprechenden Ausfprüche 
der engl. Juſtiz, daher zum Theil die ſtren— 
gen Gefege der englifben Juſtiz über Les 
ben u. Xod, baher guf der andern Seite der 
Mangel an den nötigen Präftigen Auſtal— 
ten zur Entdedung u, Verfolgung der Vers 
brecher, bie offne Käuflichkeit der Zeugen, 
wozu nch kommt, daß dus Studium des 
brit. Rechts durh die Maſſe der Entfcheis 
dungen, durch ben Mangel eines volltändis 
gen Eobder u. die dürftigen Anſtalten zur 
Erlernung bes Rechts äußerſt erſchwert 
wird. Der Zeit nicht mehr entſprechend war 
fonft die Strenge der engl. Gefege über fer 
ben u. Tod, Doc tritt die Todesſtrafe feit 
einem Parlamentsdefhluß vom 17, Juli 
1837 nicht mehr fo häufig ein als fonft, wird 
noch dazu oft in Deportation umgewans 
delt u. erfolgt nicht viel häufiger, als in 
Deutfchland. "Auf den Univerfititen it 
die Anleitung zur Rechtswiſſenſchaft äußerft 
lückenhaft, nur auf den fchott. Univerfitäten 
macht die Jurisprudeny eine Facultät aus, 
u, bei einem praßt. Gefhäftemann lernt 


der junge Jurift wenig mehr, als die ftrenge- 


Form u, einen meift barbar. Gefchäftsftyl. 
"ı Die einzigen eigentl. Schulen für Nechtss 
wiffenfhaft ud die 4 Rechtscorpora— 
tivnen zu London (2 Temple-inns, 
Grays-inn u. Lincolns-inn), welche 
doch wenigftens den Weg. zur jurift. Lauf— 
bahn öffnen. 79.9 Seit 1816 ift durch Parlas 
mentsbefhluß eine Neform der Gelege ans 
georönet. * Gefammelt find die brit, Ge: 
fege: The statates of the realm, Lond, 
1500 — 1819, 10. ®de., Fol., u. darüber Re- 
port from the commissioners, ebd, 1823, 
2 2be., $ol.; Valor ecclesiasticus tempore 
Honrici VIII anctoritate rexia institutus, 
ebd, 1821, 4 Be. Val. Blaftone, Com- 
mentaries; Wood, An Institute of the laws 
of England, Lend. 1724, 3. Ausg. %ol.; 
Sullivan, Lectures, ebd.;5 Wooddefon, Sy- 
stematical view of the laws of Eıiz- 
land, ebd.; Wynne, Dinlognes concerning 
ıhe laws of ängl., eb». 1821, 4, Ausg. ; 
Miller, An inguiry on the'rresent state of 
the civil law of Engl., 8 1828; Mey, 
Grundfüge der Reditspflege in England, 
deutſch Weim. 1828, 2 Bre.; Philipps, 
Geſch. des angelſächſ. Rechts, Götr, 1825, u, 
Engl. Reihs= u. Rechtsgefh,, Berl, 1827 — 
zu, 2 Bde; Crabb, Geſch. des engl. Rechts, 
deutſch von Schäffer, Darmit. 1839, Wieles 
über we Recht enthalten die Werfe von 
Kortu, Meyer, Mittermaier Straſverfah⸗ 
ren) u. Deffelben u, Zachariaͤs Zeitfehr. f. 
Geſetzgeb. u. Rechtsw. d, Aust, u. ölir, 
Revue ẽtrangère de legislation. Ngl. Blads 
ftone, Commentaries on the laws of Eng- 
land, Oxf. 1765, 4 Bde., 15. Ausg. von 
Ehriftian, Lond. 189, deutfch: Handb. dee 
ui Rechts, von Coldiy, Schlesw. 1823, 
Dbe 
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6 Bde. ; Delolme, Constitution de l’Angle- 
terre, Par, 1771, engl. vom Berf. 1775 u, ö,, 
d.urfh von Dabhimunn, Altona 1819; Eu: 
ftance‘, A conzise view of the constitution 
cf Engl., Lond. 1808 u. ö., deutich Brauns 
fhw. 1827; Munoftroht, Tableau de la 
constitution ete., überf, Par, 1823, 12.5 
Schmalz, Staatsverfaffung G-s, Halle 1806; 
Belhorener, Prüfung der * Staatsverf,, 
tp;. 18521, 3 Bde. ; Winde, Durftell, der ins 
nern Berwaltung G-s, herausgeg. von Nies 
buhr, Berl. 1815; Millars, Hiſtor. Ent⸗ 
widlung der engl. Berfaffung, deutſch von 
Schmidt, Jena 1819 — 1821, 3 Bde. 5 Heber 
die Verfaſſang von England, a. d. Franz. 
von Voß, Berl, 1821; Abraxas, Dre engl. 
Staatsverf. in ihrer Fortbildung durch Mes 
formen, Köln 1854, 2Bde.; Ueber Hans 
belegefege f. unt. mw u.f, "Die herr: 
ſchende Kirche in England. Irland 
ift die engl. Hochkirche (ſ. d.), obgleich bei 
Weitem die Mehrzahl in Irland Katbolis 
Pen find; der König ift gebornes Oberhaupt 
der Kirche u. darf fih mit keiner Kachos 
likin vermählen. In Schottland herrfcht 
die presbyterianiſche Kirche (f. d.). 
Alle andre Religionsparteien find geduldet, 
feit der Emancipationsacte 1829 auch zu 
allen Staatsimtern zulaßbar. Alle Difs 
fenters (Anhänger von der berrfchenden 
Kirche abweichender Religionsperteien) has 
ben freie Ausübung ihres Gottesdienftes. 
’° Der Staatshanshalt Ge⸗s ift einer der 
complicirteften ı. großsrtigften der Welt. 
R. Perl gab anı 11. Mary 142 die Staats 
einnabme vom, April 1841 bis 5. April 
1542 auf 48,350,000 Pfd., die Staats 
ausgabe auf 59 Mid. Pfd. an. Es fehls- 
ten daher zur Ecmpletirung der Ausgabe 
gegen Mill, Pid. Die Einnahme ſchlug 
er 1842 — 1845 folgendermaßen an; Zölle 
22,500,000 Prd.: Uccife 13,450,000 Pfd. ; 


- Stempel 7,160,000 Pfd.; Taren 4,400,000 


Pfd.; Poften 500,000; Getreidezoll 150,000 
Dfd.; Verſchiednes 250,000 Pfd., zufommen 
48,390,000 Pfd., die Ausgabe: Zinfen 
ber Schuld u. der Schatzkammerſcheine, Anz 
nuitäten u. dgl. 20,452,000 Pfd.; Givillifte, 
Behalte, Penſtonen, Veraürungen, Gerichte= 
böfe u. bul. 2,368,000 Prd. ; Armee 6,617,000 
Pr. ; Marine 6,7385,000 Pfd.; Artillerie 
2,084,000 Pfd. ; verſch. Ausgaben 2,800,000 
Pd. ; Kanada 108,000 Pfd.; Erpedition nach 
China 675,909 Prd., zufanmen 50,819,000 
Pfd. Es ergab fih demnach ein Deficit 
ven 2,469,000 Pfd. Diefes nahm er noch 
höher, nämlich zu 2,570,000 Pfd. an, ır. 
rechnete noch dazu ten en > 
Verluſt an nicht eingehenden Abgaben,” fo 
daß er daflelbe zu 3,783,700 Pre, anfchlug. 
Dieſes zu deden, ſchlug er eine Einkon= 
menfteuer, die 3,700,040 Pfd. tragen follte, 

u. mehr. Elcine neue Abgaben, die 610,000 
Pd. betrugen, vor, wodurd die Einnahme 

auf 4,310,000 Yfd. erhöht u. das Defteit 
nicht nur ebforbirt wurde, fondern felbit noch 







526,309 


* .franz. von Champre, War, 1823, 
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526,500 Pfd. übrig Heiben ſollten. In wie 
fern dieſe Berechnungen richtig gewefen find, 
muß die Zeit lehren. Die brit, Staats⸗ 
chuld betrug 1841 766,371,725 Pfd., wo⸗ 
ür 25,556,524 Pfd. Zinfen und Nerwals 
tungskoften zu zahlen waren, außerdem 
betrugen die ausgebenen, ebenfalls verzins⸗ 
lichen Schatzkammerſcheiue 22,271,050 Pfd. 
Ein Sinkingfond (Tilgungsfonds) war 
beſtimmt, fie nah u. nach zu tilgen, doch 
hatte er im Ganzen nur wenig geleiſtet, 
denn feit 1828 hatte fih die eigentliche 
Schuld nur um etwas mehr als 10 Mill. 
Prd., alfo um nicht ganz 1 Mill, des Jahr 
res gemindert, und wenn ed fo fortgeht, 
erden zur Bezahlung der engl, Schuld 
faft 800 Jahre gehören! Dabei confunis 
ren bie Zinſen derfelben ftets $ des krit. 
Einkommens; doch ift ©. fein eigner Gläus 
biger u. fhuldet nur erwa 35 Mill. Pfd— 
an Ausländer, Mehr über bie Einzelnheis 
ten der Staatsfhuld ſ. unt. Staatspapiere. 
Ueber bie Finanzen der oftind. Com— 
pagnie f. u. Indien, "* Die brit. Urs 
mee beftebt aus Folgendem: A) Euros 
päliche Truppen. a) Cavallerie: 3 
gir. Leibgarde zu Pferd (Eollets ſcharlach⸗ 
roth, mit ganz mit Gold betreßten Kragen 
u. Aufihlägen, weißlebernen Beinkleivdern, 
hoben Meiterftiefeln, gelben Helmen mit 
Haupen), 7 Ratr. Dragonergarde (Uniform 
blau mit roth); 8 fhwere u. 13 leichte Rgtr. 
- Dragoner (Uniform ähnl. den Gardedrago⸗ 
nern); beider Eav. zählt das Rat. 8 Comp. 
9) Infanterie: 3 Rytr. Garbdeinfane 
terie (die Grenabiergarbe zu 26, die Eolds 
ftraemgarde u. dad 3. Sußgarbergt, zu 16 
&omp.); Uniform roth mit blauen Auffchläs 
en, bei den Soldaten auf ihnen ein weißer 
tern, Bärmüsen) ; LONgtr. Inf. (das 100. 
erit 1842 gebildet), darunter 6 Rgtr. Bergs 
dotten, 8 leihte, 4 Füſſelierrgtr., jedes 
t. von 10 Eomp., mit Ausnahıne des 68. 
Rats., das 20 Eomp. fut (Uniform roth, 
nit blauen, aud Besen Aufſchlägen, die 
kihten Rytr, mit gelben Aufjchlagen u. 
Bings, die Offiziere der übrigen mit gold= 
aufetts, bei dın Bergſchotten die Sols 




















ten mit einem Schurz ftatt der. Beiuklei— 
ir, bei ben übrigen Rgtın. blaugraue Uns 
ferBleiber; Kopfbedeckung fpigige u. niedrige 
; bie leihte Brigade Gäger u. 
2Bat, al! Eomp., mit Buͤchſen be= 
Uniformgrünu.fhwarz). Die Offis 
ıgen rothe u. goldue Schärpen. ec) 
erie: I Bat. Fußart. zu 8 Comp. 
Brigade reitende Art. zu 7 Comp., 
aud das Raketiercorpᷣs (Uniform 
bh). "eAa) Das Ingenieur— 
efteht aus 11 Oberften, 26 Oberft« 
8, 80 Hauptleuten u. 106 Lieuts 
nen gehört das Royal Staff 
oniere u. Pontgniere) u. bie 
pers and Miners (Sap⸗ 
meure), zufammen 11 &omp. 
Stärke der Gompagnien des engl. 
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Heeres wechſelt nah den außern Verhält⸗ 
niffen u. von 75 — MM., bei der Eav. von 
50 — 60 Pferden u. wird bald augmentirt, 
bald reducirt. Die ganze Armee zählte nad 
Peels Mittheilungen an das Parlament, ben 
7. März 184%, 122,568 M., wovon jedoch 
26,940 von ber oftind. Ermp. zu befolden 
waren. Seitdem ift fie wegen polit. Ver⸗ 
biltniffe um einige taufend Mann vermehrt 
worden, wird aber jegt, ba ber Krieg ges 
gen die Afghanen u. China geendet ift, 
vermutblich wieder rebucirt werden. Wahrs 
fheinlih find in der angegebenen Zahl 
die Golonialtruppen (f. untzner) mit eins 
begriffen. »Die Ergänzung ber brit. 
Armee gefbi.ht dur freie Werbung; Eons 
feription od. Cantonſyſtem find nicht vors 
handen, Die Soldaten find daher wegen 
Neigung zum luftigen Leben, oder wegen 
Zerwürfniß mit fich ſelbſt u. ihren Verwand— 
ten, od. wegen fehlender Subfiftenzmittel, 
od, weil fie das Militärleben den dumpfen 
Fabriken vorztehn, eingetreten u. der größte 
Theil der brit. Armee beftegt daher aus 
den niedrigften Ständen, u. nur dur die 
ge Strenge, durch Anwendung des 
trips (f.d.) u. anderer Eörperl, Stra: 
fen, find den Leidenſchaften einer ſolchen 
Urmee Zügel anzulegen, ® Die Soldaten 
haben nur Ausſicht zum Avancement bio 
zum Unteroffizier, denn die Offizier— 
teilen bis zum DOberftlieutenant 
find Bäuflich. Der Preis ciner Oberſt⸗ 
lizutnantftelle bei der Garde zu Fuß if 
7250 Prd., die eines Corncts bei berfelben 
1260 Pfd., bie eines Oberftlieutnants bei 
der Linieninfant. aber 4500 Pfd., die eines 
Fähnrichs bei derfelben 450 Pfd. u. fo nad 
Berhältniffen der verfhiednen Waffengats 
tungen u. Chargen fort. Dies ift aber nur 
das Minimum des Preifes, denn in ber 
Wirklichkeit, bef. bei der Eav., werden bie 
Stellen weit höher bezahlt, bei der Inf. 
oft eine Oberftlieutnantftelle mit 5814 Pfd., 
eine Fihnrichsftelle mit 600 Pfd. Bei ber 
Artillerie u. dem Ingenicurcorps find die 
Stellen nicht Eäuflih. Neuere Beſtimmun— 
aen fuchen dem Schaden der Käuflichkeit ber 
Stellen vorzubeugen u. fegen daher feft, daß, 
un eine DOberftlicutnantftelle zu Paufen 9, 
eine Majorftelle 7 Dienſtjahre ıc. nöthig find. 
Die durch Todesfall erledigten Stellen wers 
den nicht verkauft, jondern im Avancement 
befegt. Uebrigns wird diefe Käuflichkeit 
der Stellen noch durd die verfchiedenften eis 
genthüml. Verhältniffe modificirt. 9 Haupt» 
füchlich trägt das Halbfoldfyften (Half 
pay) zu diefer Käuflichkeit bei, nach dem ein 
großer Theil der Offiziere inactiv ift u. doch 
halben Sold erhält, u. es gibt in ber brit. 
Armee Offiziere, die nie, andre, bie nur 
wenige Monate wirklich gedient haben u. 
doch halben Sold beziehn. Um dies Syftem 
weniger nachtheilig zu machen, bat man 
neuerdings verorbnet, daß die Halbfoldoffi= 
ziere nach gewiffen Jahren wieder 
muſ⸗ 
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müſſen. * Ungeachtet dieſer Uebelftinde u. 
Eigenthümlichkeiten iſt die engl. Armee treff⸗ 
lich disciplinitt u. fo tapfer ala irgend eine 
andre, Hiervon ift der Priegerifche Geiſt der 
Briten, die firenge vorwaltende Zucht u. 
mehr. innre Gründe Urſache. Manche Re— 
gimenter, beſ. der Garde u. Cav., ſind in 
fo guter Ordnung, daß ber Strips u. and. 
förperl. Strafen vielluicht bes Jahrs kaum 
einmal vorfonmen. »In dieſe Negtr. tre= 
ten nämlich, da fie faft immer in England 
liegen, mehr ordentliche Leute ein, als in 
bie öfters in die Eolonien kommenden Ins 
fanterieregimenter. Nur ber Bleinre Theil 
der Negimenter ſteht nämlich im eigentl. 
G. u. Srland in Garnifen, in’ OJndien 
fanden dagegen 1556 21 (jest wohl 25 
oder mehr); darunter B Dragonerregintens 
ter, in WIndien 14 Bar: in G. u. Ir⸗ 
Sand 58 Rgtr. u. der Reſt in den übrigen 
Befisungen u, Eolonien. Zur freiwillis 
gen Werbung trägt auch der hohe Sold 
des engl. Soldaten viel bei. Der Inva— 
lide findet fein Unterkommen in mebrern 
Miiitärhofpitälern, bef. in dem großen Ho⸗ 
fpital zu Chelfea. "3) Colouialtenp: 
pen. be beſtehn davon zu unbeftimmter 
Stärke, 2 weftind. Rgtr. zu 9 Hauptleuten, 
das Ceylon-Büchſenſchützen⸗ (Rifles) Ngt., 
das Royal Malta Fencible Regiment, das 
Reyal Alrican Corps, das Cap-Morentel- 
Riflemen-corps (reitende Schügen mit 3 
HSauptleuten), die Royal-New-South-Wal- 
lis-Compagnies u. die New - Foundllands- 
Compagnies; die Seldaten beften aus Eu⸗ 
ropäern ir, Eingebornen, bie Offiziere größ— 
tentheils aus erftren. ®C) Das Heer 
der oftind, Compagnie. Diefes befteht 
„aus mehr als 218, CO D2. u, iſt ganz von 
der eigentl. brit. Armee, deren Trupren ins 
deifen mit ihr dienen, geſchieden. Es bes 
ſteht aus wenigen taufend Mann reyulirer 
europ. Inf. u. mehr. europ. Artillerie, res 
gulären Seapoys» Infant. (bei Weiten der 
ee Theil), regulärer Seapoys-Cav. u. 
rtill. u. irregulare SeapoyssEav. u, Ar⸗ 
tillerie. Die Truppen ber oftind, Comp. wers 
ben von Europäern u, Eingebörnen ( Mus 
hanınedanern u. Hindus) cominandirt, doch 
Reigen die Eingebornen nicht über den Poften 
eines Hauptmanns, Europ. Offiziere bei den 
Zruppen der Somp. 5531; eingeborne Dffi- 
ziere 4450. Curop. Unteroffiziere u. Sols 
daten über 19,000, eingeborne Eoldaten 
181,000, Mehr über dieſes ‚Heer ſa n. Indien 


(Gergr.). PD) Die brit. Milizen find. 


aufzelöft, fie beftunden aber während ber 
Kriege 1594—1815 in 153,0 OHM. ; Die Stäbe 
der Milizregtr. beftehn neh in 129 Gurnis 
fonen. Einen Theil derfelben, der auch bei 
Aufftinden aufgeboten wird, macht die Yeo: 
nanry (f. d.) aus. "Die ganze Equi⸗ 
pirumg der Armee, Bekleidung, Befpans 
nung, Pferde, find treffiich u. hochſt zweck⸗ 
mäßig, weniaer ift dies der Fall mit der 
Bewaffnung, wo Allee auf die Commiſſion 
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in Woolwich ankommt, bie das karauf 
Bezug Habende befchlieft u. liefert. Diefe, 
noch auf das alte Hergebradte haltende 
Commiſſion ijt Urſachhe, daß die Gewehre, 
obgleih aus dem trefflichften Material ges 
arbeitet, doch piump, ſchwer @. unzwedinäs 
fig find, u. daß man aud in der Artillerie 
nicht alles Neue fo b’nugt hat, wie es Lie 
Miffenichaft an bie Hand gibt. "* Feftuns 
geus Portsmoutb, Plymoutdy, Fal⸗ 
moutb (durh die Forts Pendennis u, 
St. Marys), Yarmouth, Southamps 
ton u. die Caftels zu Dover, Dumbars 
ton u. zu Edinburgb; im Mittelmeer bes 
fest '®. Malta u. Gibraltar, hält auch 
Garnifonen auf den ioniſchen Infeln u. auf 
Helgoland. Faft jede Eolonie hat ihre eigne 
Feftung (f. die einzelren Colenien). "@ ons 
mandeuren cxef ber Armee ift jest feit 
der Abdankung des Lords Hill Anfangs 1842 
ber Herzog von Wellington. Er hat das 
Avancement, die Ergänzung, die Uebun— 
gen n. die Remonte unter fih, dagegen ift 
der Master general of ordonance 
über das Perfonal u. Material der Artils . 
lerie gejzät, ber Staatsfecretär des 
Kriegs u. der Eolonien ift mehr Eolos 
nialminifter, dagegen der Staatsfecrrs 
taärdes Kriegs ER er bat die 
Adniniftration der Inf. u, Cav., die Dions 
tirung, Equipirung, Verpflegung der Inf. 
u. Cav. unter fib. Zur leichtern Militärs 
verwaltung ift &. in 24 Militärbezirfe, 26 
Necrutirungsbezirfe u. 5 Depots gerheilt. 
* Militäranfialtens Militärafabdes 
mien gibt es zu Woolwich u. Hamptons 
court, Militärmwaifenbaus zu Chelſea, 
Erziehungsinftitut für Kinder geblieb— 
ner Soldaten zu Newpert, Stüdgießes 
reien zu Woolwich (hier auch fonftige gran: 
dioſe Militärwerkflätten), Garronwerft, 
Rotherham, Clyde⸗Jrons-Works, Ger 
wehrfabriken zu Birmingham u. Eur 
ton, Pulvermühlen zu Londen u. Battl’. 
” Did Sreemacht G:6 ift die größte, die e 
in der Weit beftanden hat, fe beſaß 18% 
A) Schiffe 1. Klaffe a) Shiffel. 
Ranges (Dreideder; über 100 Kan., nit 
750 u. mehr Befagung), 13 zu 120 Rau, 
1 zu 112 Kan., 5 zu 110 Kan. (wovon s in 
Bau), 6 zu IH Kan; b) Schiffe 
Rang (Zweideder von &0-—-109 Kr, 
mit 700 M. u. mehr Equipage), 3 ul 
3 zu 90 (wovon 4 im Wau), 12 zu 84, 4 
zu 80 (wovon Lim Bau); ec) Schiffıs, 
ange (von 70 — 50 Kan., mit 6 — 0 
M. Belugung), 6 mit 78 Kan., 5 mitdi 
14 mit 74, 37 mit 32, 2 mit 70 (onen 1 
im Bau); 0) Schiffe 4. Range (Fe— 
atten, von 50 — 70 Ken. 4 — i 
M. Equipage), 1.3u 58 Kon, 20 zu 90 
Kan, (oovoen 2 im Bau); ©) Säiffe: 
man (Gregatten, von 86 — 50 Kan 
mir 250 — 40 M. Equipage), 1 zn 48, | 
u 46, 15 zu 4, 1 zu 48, 48 zu 42,4 
‚10 zu 86 (wovon 6 im Bar); Ss ""E 
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6. Ranges (Briggd, von 24I— 56 Kan,, 
mit sweniger als 250 M. Befagung), 1 zu 
30, 4 zu 28, 27 zu 26 (wovon 4 im Bau), 
5z5u24 Kan. B) Schiffe2,u. 3. Klafie: 
1 zu 22 Kön., 6 zu 20 (wovon 4 im Bau), 
20 zu 18. 85 zu 16 (wovon 6 im Bau), 
ER 6, 
1 3u5, 8 zu 4, 10 zu 3, Bzu 2, 1 zu 1, 
Außerdem find noch 21 Schiffe zu verfchieos 
nen Dienften, 5. 3. Hofpitals, Kapellſchif⸗ 
m 2 Küftenwächter, 2 Schooner, 5 Briggs, 

eichter ic. An Dadten befigt ©. 6, an 
Dampffhiffen (Kriegstampffchiffe) 79, 
wovon 17 im Bau, an Dampfpofticiffen 
25 (6 in Dover, 3 zu Weymouth, 5 zu Pem⸗ 
broke, 5 zu Liverpool, 4 zu Holphead, 2 zu 
Portpatrik). Während eines Seekriegs 
nimmt die Seemacht G=8 eine noch impo⸗ 
nirenbere Geftalt an, wie 3. 3. bis 1813, 
wo eine Flaite von 1044 Segeln mit 26,900 


Kanonen u. 145,000 Matrofen beifammen 


war. ® Die Marine Gas theilt fih in 3 
& et: das rothe, weiße u. 
blaue, baber auch 3 verſchiedne Flaggen, 
je nachdem ber Admiral von der rothen 
(ganz rothen Flaage), weißen (durd ein 
rothes Kreuz in 4 Viertel getheilt) od. ganz 
blauen $lagge ift. In dem oberften u. bins 
terſten Viertel einer jeden diefer Flaggen 
find im blauen Grunde 2 rothe, weiß eins 
gefaßte, ſich durchſchneidende Kreuze, welche 
das blaue Feld in 8 gleiche Theile theilen. 
"Die Flagge bes rothen Geſchwaders ift 
wre bie ber Rauffahrer, denen es in= 
deß freifteht, eine der beiden andern zu füh— 
ren, wenn fie folhe der Länge nad mit 
einem rothen Streifen einfajjen. "Die 
Ausrüftung ber flotte liefert ©. felbft, 
nur mit Ausnahme ded Holzes, das es aus 
Canada, Schweben, Norwegen, Rußland, 
um Thel auh aus OIndien bezieht. Die 
iffe find fhön, dauerhaft, mit Kupfer 
beihlagen, oft prädhtig u. bequem einges 
richtet. Die Matrofen werden entwes 
der geivorben od. mit Gewalt genommen 
—— Die Belohnungen beſtehn, au— 
er dem en Sold, in Orden u, Antheil 
an ben Prifengeldbern. Die invaliden Ma- 
trofen nimmt das ara zu Greenwid 
euf, bie Wittwen u. Waifen erhalten, fo 
wie bie der Dffiziere, Penfionen u. Verſor⸗ 
gung. ber muß von unten herauf dies 
ven u. ann ſich bei ausgezeichneten Fähig⸗ 
keiten bis zum Admiral emporſchwingen. 
ee Yinmouth u. Portsmouth find die vor⸗ 
jüglichiten Seehäfen, wo fi die wichtige 
ten Diarineanjtalten Ge⸗s befinden, als: 
tenafadenien, nautifche u. Lootfens 

en, Schiffswerfte, Urfenale ıc. ! Die 
miralitätscommiffion befehligt u. 
t das ganze Seewefen. Zur Er- 
— iſcherei, dieſer Schule der 
iſt die Einfuhr von fremden Fir 
ger Fifche verboten. "95. hat 
tterordenz ben Hofenbandorben 
ıgland), Undreads od, Diftelors 

















den (für Schottland) u. Patrikorden (für 
Irland), als Hoforden, u. den Bathors - 
den zur Belohnung des Berbdienftes; für 
Malta aber den Michaels, für die ionis 
fhen Inſeln den Georgsorden, für Indien 
die®erdienftmedaille für&eapoys, Der 
König ift Oberhaupt od. Großmeifter aller 
biefer Orden, Außerdem gibt es mehr. Mes 
daillen zum Andenken an beigewohnten 
Gefechten, fo die Waterloomedaılle für die 
Schlacht von Waterlco, mehr. and, Kriegs 
dentmünzen, für mehr, Gefechte auf der 
pyrenaiſchen Halbinfel, für den Vergeltungs— 
zug 1842 nady Kabul ıc. Mappen: ein 
Hauptfchild in 4 Feldern, von denen 2 die 
3 golenen Leoparden Englands auf rothem 
Grunde, das 3. den rothen Löwen Schott— 
land3 auf goldnem Grunde in doppelter Eins 
faffung mit untergelegten Lilien, Das 4, 
auf blauem Grunde die goldne Harfe Ir— 
lands mit filbernen Saiten führen, u. aus 
einem Herzſchilde, gededt mit der Königs 
krone von Hunnover, das bie beiden gold» 
nen Löwen von Braunſchweig, den blauen 
Löwen von Lüneburg u. das fpringende 
weiße Roß von Sadhfen im weißen Felde 
zeigt. Das ganze Wappen überdedt die kö— 
nigl. Krone mit daruberftehendem goldnen, 
gefrönten Löwen u. umgibt der Hoſenband— 
orden mit der Umſchrift: Hony soit qui mal 
y pense, Unter dem Schilde find Noß, Dir 
ftel u. Kiee durch Ziveige verbunden, darum 
ſchließt fih ein Bund mit der Krondenife: - 
Dieu et mon droit. Der Schild wird von 
einem goldnen gefrönten Löwen u. einem 
filbernen Einhorn mit Krone u. Kette um 
den Hals, gehalten. Kunſt-⸗ u. Ges 
werbfleiß haben fih in G. zu einer hoben 
Stuſe der Ausbildung emporgefhiwungen ; 
Beldreihtkum begünftigt große Unterneh 
mungen; bürgerl. Freiheit u. leicht zu ers 
langende perfonl. Bergünftigungen durch 
Patente, die auf jeden Undern überges 
tragen werden Bönnen, fo wie Procent« 
vergütungen, welche die Negierung auf 
die größte Ausführung eines Fabrikats bes 
willigt, fpornen zur Thätigkeit an, da das 
wed mäßige Neue ftets Anerkennung findet. 
% Das, wie in feinem Staate fo ausg:bils 
bete Mafchinenwefen erfpart theuere 
Handarbeit u. hindert andre Nationen, vor— 
theilhaft zu concurriren. "Die Schifffahrt 
erleichtert die Herbeiihaffung des Materials 
u. felbft in geſchmackvoller Auszierung wetts 
eifert G. mit — 1 Frog der Er⸗ 
fparung der Menfchenhände durch Mafchis 
nen, werben in der Handarbeit immer noch 
weit über 3 Mill. Menſchen befchäftigt, u. 
man fchägt ben allgem, Manufacturertrag, 
nach Abzug des rohen Materials, jührl. 
auf 115 TR Pr. St. 9 Am ınziften 
wird a) Baumwolle verarbeitet, deren 
Verarbeitung, durds die Spinnmafhinen 
begünftigt, über 800,000 Menſchen befchäf: 
tigt u. 23 Mill. Pd. Et. Abſatz erzieit. 
Der Hauptbetrieb dieſes Fachs ift — 
heſter, 


nn 


90 Grossbritannien (Geoge.) 


cheſter, doch suh in Lancaſhire, Glasgow, 
Paisley, Cheſter, Weſtmoreland, € 
land, Stafford u. Hort werden viel Baums 


beiten, wovon 314,000 Str. aus dem Auss 
ande bezogen werben. An Bradford, Bros 
me, Shepton-Mallet u. Stroud werben 
Gafimir u. feine Tuche gearbeitet, 
u. Huddersfield ordinires Tuch, i 
far u. Ereter dünne wollne Zeug 


duale dergl. grobe, in Eoventry 


Goldhefter Boys u. Says, in Salisbury 

fanelle; das fhett. Nutionalzeug Tartan 
wird in Glasgow u. Perth gefertigt, 
Teppiche in Wilton, Strümpfe u. W 
in Nottingham; in Gloucefter wird Schar⸗ 
lach gefärbt. eo) Fabriken in Stahl 
u. Eifen haben, unterftügt durch Steinkoh⸗ 


+ 


jenminen u. Eıfengruben, die jedoch 
Bedarf nicht befriedigen, weshalb Schwer 
den u. Rußland jaͤhrl. 60 — 70,000 Tonnen 
fiefern müffen u. durch die trefflichften Mas 
ſchinen, eine Ausdehnung u. Vollkommen⸗ 
' heit erreicht, wie — Von den größten 


a ode 


waaren, Beilen u. Gewehre, 


{ themat., hirurg., opt. U. phnfikal. 

» mente; in Nedditch ift die berühmtefte Näh⸗ 
nadelfabrit. Die Eifenfabriten liefern | 

\ über 20 Mill. Pf. St. Waaren u. 

' tigen über 250,000 Menfben. Dennoch find 
R die Eifenfabriten erft feit etwa 100 Fahren 
Id thätig. ""A) Die Flachs⸗ u. Hanfmanu? 
f facturen liefern jegt fo viel u. gufe Lein⸗ 
wand, daß G. Deutſchiands Zufuhr dieſes 


Arritels beinahe entbehren kenn. Schottland 
liefert guten Zwirn, England leinene Bänder 
u u. Zeuge, Segeltuh u. Taue für die Flotte, 
18 6) fe Meifinge, innen, Kupfer« 
pverarbeitungen, mit einem Werth 
von beinahe 5 Mill. Pfd. St., haben ihren 
Haupt ſitz in Birmingham u. Sheffield, bie 
feinern Artikel in Sonden. +) Die Sei 
denmanufacturen beihäftige 
Arbeiter, mit einem Vertrieb von 3V 
Pfd. St. Bengalen liefert dazu 1 
— 13,000 Etr. rohe Seide. Conventry lies 
fert jetzt viel Seidenband, Nottingham U. 
London Strümpfe u. Handſchuh, auch, 
Meading, breite Tücher; Knöpfe werden in 
Mracclesfield verfertigt. Die Seidenmühr 
len zu Derby u. Shefneld, die eine Zufams 
menfegung von 26,586 Rüdern haben, 
nen r> 24 Stunden 3133 Mitt, Ellen 
benfäden. 6) In Steingut, Fayence 
u. Yorzellam zeichnet fid) vorzügl, Wed⸗ 

wood aus. Es werden hiermit 45,600 

rbeiter befchäftigt u. für fat 3 Mill. Pfd. 
Et, Waaren geliefert; doch fteht das engl. 





tafchinen bis zum Pleins 

en ziert. Modell u. den feiniten Bijoute⸗ 
riearbeiten wird jeder Bedarf in gleicher 
Güte geliefert. Sheffield, Sulisbury, B 
mingbam liefern alle Arten feiner Stable 


Porzellan dem deutfchen noch fehr nach. 
Scämelztiegel_ firtigt man in Stour= 
bridge. '*h) Die Lederfabrifation 
bringt über 12 Mill. Pre. St. Gewinn u. 
ernährt über 250,000 Nibeiter, ohne die 
helfenden Gewerbe. Die Gerbereien Au 
Briftol, Warwick, Huntingden U. Perth find 
vorzüglich, verbrauchen juhrl. 70,000 Ton⸗ 
nn Eichenrinde u. hiefern b.f. gut bereitete 
Kalpfelle. Sättel, Reitz: u. Fahrgeſchirre 
ſtehn noch immer in hohen Preiſen. Sout h⸗ 
wart bereitet treffl. Saffian u. in Worce» 
fter werden bie beiten Handidhube gefer⸗ 
tigt. 11) Das Glas übertrifft in neu= 
rer Zeit das böhmiſche U. frangöfifche, bie 
beiden großen Zubrifen zu London u. St. 
Helens haben einen Pertrieb von 2 Mill, 
Pfund Sterl. u. balten 36,000 Arbeiter, 
18 4) In Papiermanufacturen find 
30,000 Arbeiter mit einem Gewinn von 


- I Mill. Prod. St. beichäftigt. $ährlich Lies 


= das Ausland noch für 60,000 Pfd. St. 
umpen. Wales liefert die dauerhafteften 
Packpapiere, Prepipäne u. Pappen, ordinäs 
res Drudpapier Herford, feine Papiere 
Maidftone. G. hat fehr zwedinaßig eins 
gerichtetes Zunftwefen. Jeder Gewerbs 
treibende genießt bürgerl. Anfehn u. Wohls 
habenbeit u. ift von den Gefegen möglichft 
begünftigt. Der Sohn verläßt daher Felten 
den Stund bes Vaters, fondern gibt mehr 
als in andern Landern, feinem Handwerke 
eine fabrikmäßige Ausdehnung. Dies u. 
die Pünktlichkeit des engl. Arbeiters, haben 
aud) die Haudwerke u. bürgerl, Gewerbe 
auf einen fo hohen Etand Fe u. ers 
nihren zufammen über 44 Mil. Dienfhen 
mit einem Arbeitöwert) von beinahe 132 
Mil. Pfd. St. Die Mechaniker greifen 
mir dem Maſchinenweſen in jedes Gewerbe 
ein u. haben feit der Benutzung des Dam⸗ 
pfes bdenfelben einen neuen —— 5 
geben. 1° ©. ift jegt ber größte Haudels⸗ 
ftant der Melt, die Flotte bebedt, mächtig 
genug, noch alle Meere, führt dem Lande 
die fehlenden, dem Auslande feine Pros 
ducte zu, u. verbindet damit den ausgebreis 
terften Spebditiond= U. Tranfito=, fo wie 
ben unermeßlichften Solontalyandel u. fals 
dirt in den wenigften Rändern mit baarem 
Geld. Mit den meiften Voͤlkern der Erde 
unterhält ©. unmittelbaren Verkehr u. bat, 
mit wenigen Ausnahmen, auf irgend eine 
Meife den Bortheil für fih. Die Faupts 
einfubhrartiktel find Wein, Schiffsb au⸗ 
a Breter, Flache, Eifen, Seide, Baumes 
hee, Südfrücte. Die Ausfuhr 
begreift bef. in G. fabricirte Gegenftände, 
1 Indeſſen wird F viel produeirt U. 

bat, da es bie därkte überführt u. die 
Waaren zuweilen unter dem Merth u. an 
unfichere Kunden weggibt, ſchon * 
fehr nachtheilige Rudwirkung auf G. & 
habt. Jetzt eben (1842) ift eine ſolche 

fis vorhanden, u, ©. bat bef. durch die Ins 


folvenz eines großen Theils von u 
rika 
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rita große Verlufte erlitten, indeffen hebt 
fi der Handel fhon wieder u. wird bald, 
bef. wenn fih bie Ausſichten auf Handel 
nach China fo zeigen, wie bie Briten hofs 
fen, ben frübern Glanz noch übertreffen, 
12 Die verfchiednen Banken erleichtern 
einem Staate von fo unkefhränktem Erebit 
bie Gefchäfte ungemein. Es gibt 5 privis 
legirte Banken: eine in England, 8 in 
Schottland, 1 in Zrland, mit einem Ges 
fammtfond von 304 Mill. Pf. St. Der 
Privatbanken gibt es eine große Menge, 
doch ift ihr Anfehn in ncuerer Zeit durch das 
mehrmal. Falliren des größern Theils von 
ihnen gefunfen. 1 Außerdem wird der Hans 
del noch durch bie verihiedenartigften Aifes 
lan tten, deren jede bedeu⸗ 
tende Stadt fowohl für Schiffe, Vermögen, 
Eigentbum aller Art, auch für Menfhens 
leben, hat, durch Hanbelsverträge mit 
ben meiften Nationen, od. doch mindeftens 
Hanbelsconfulate, Handelgefells 
fhaften, u. gute Handelszeſe he beför: 
dert, obgleich in legtrer Hinſicht es eben fo 
wenig einen allgemeinen Handelscodex, als 
ein allgemeines Prifengefeg gibt. '* Eine 
der Haupturſachen des Blühens des engl. 
Hantbels ift aber die Navigationsacte 
(f. d.), die ehedem nur engl. Schiffen Pro: 
ducte andrer Länder, mit Ausnahme berer, 
bie in dem Lande des Schiffsbeſitzes ſelbſt 
— t wurden, in England einzuführen 
erlaubte. Sie ift durch andre Gefege in 
ben neuften Zeiten zwar gemildert worden, 
aber noch immer haben engl. Schiffe vor 
andern den mwefentlihften Vorzug. * Der 
Common law court entſcheidet über 
kaufmanniſche Rechtsfälle nad den Grund⸗ 
geſetzen bes allgemeinen Volker- u. Sees 
rechts, mit Benugung der von dem Parla= 
ment Ausbruch eines jeden Kriegs 
erlaßnen Prifenacten. Das höchſte Hans 
delscollegium G⸗s ift das Board of 
councilfor trade and foreign plan- 
tafionszu London. '*Der innere u. 
Küftenbandel ift fehr lebhaft, man hält 
vorzügl. viel Biehmarkte. Treffl. Chauf- 
feen, felbft auf den Wicinalwegen mac« 
Fe neuerdings die wichtigften Hans 
] = 




















u. Fabrikſtädte verbindende Eifens 
en (j. d.), das gut eingerichtete Poft« 
n, dauerhafte Brüden u. die über: 
reiteten künſtlich Waſſerver— 
ngen durch Flüſſſe u. Ka— 
— den inneren Verkehr. 
en. G. rechnet nah Livres 
s, Pfund), Sterling zu 20 
(Schilling) a 12 Pence 
FR biefes Pfund Sterling war 
loße Rechnungsmünze, von dies, 
> an wurden aber Sovereigns 
7% 20 Stilling- Sterling ges 

bas Dr: St. wirkliche Münze; 
eſſelben in deutſchem Silber: 
ſich da Gold dem Silber gegen: 
em ftets veränderl, Courfe unters 








worfen ift, nicht genau beftimmen, inbeffen 
nimmt man 32 Pfd. St. — 3843 preuß: Fries 
drichsd'or zu 5} Thlr. an, wonach das Pfb. 
St. genau 6 Thlr. 25 Syl. 11, Pf. gleich 
wire, gewöhnlich rechnet man (jedod etwas 
u hoch) das Pfd. zu 7 Thlr. pr. Ert. Das 
erhälmiß aller früherer u. jegiger engs 
lifhen Rechnungs- u. wirklichen Muͤnzen tt 
folgendes: 1 Pfd. St. (Sovereign) hat 
1: Marks, 2 Angels, 3 Nobles, 4 
Crowns (Kronen), 2 Schillinge, 60 
Groats, 24 Pence, 960 Farthings, 
ron denen Me Marks, Anzels u. Nobles 
nur felten ncch vorkommen, Die jegigen 
geprägten Münzen G-s find: n) in Gold: 
Guineen zu 21 Schill., 22 Karat fein 
od. Standardgold, 5 Pennywrights (dwts.) 
932 Grains od. 44 Unzen engl. Zroys Gem., 
31,01 — 1 köln, Mark fein Gold, 1704 holl. 
Ad an Gew. — 7 Thlr. 3 Syl. x Pr.; es 
gibt 4, 4 (3 Schillingftüde), z, doppelte u. 
zfache, ganz nah Verhältniß, doch werden 
fie, fo wie die älteren Marbs, Angels u. 
Nobels, nah u. nah eingezogen u. baher 
immer felmer; Sovereigns od. Pfd. St. 
zu 20 Schill,, 22 Karat fein, 5 dwis. 35534 
Grains od. 48% Unzen engl. Troy= Bew. 
efealih, 3, — 1 Eöln. f. Mark, 7, 
rammen an Gew. — 6 Thlr. 27 Sgl. 44 
Pf., halbe, doppelte u. fünffahe nah Vers 
hältniß. p) In Silber: Urowns (Kro— 
nen) zu5 Schill., 18 dwts. 4%, Grains (+7 
Ungen) od. 14 Loth 12 Grin fein, 8% = 
1 f. Mark od. 1 Thlr. 19 Sgl. 4 Pf. pr. Ert., 
halbe zu 24 Still. nah Verhältniß, Schils 
linge; 6 (Sixpence, halbe Scillinge), 
4 (Fourpence, Groats). u. 3 
(Threepence) Penceftüde, aub 2 u. 
1 Penny (Selten); die altern vor 1816 
eprigten Silbermünzen find jedeh 65% 
Dre. beffer, fo daß 624 alte Schill. = 66 
neuen Schill. Er. ce) In Kupfer: vor 
1796 nur Halfpenny u. Barthinge, 
feit diefem Jahr auh Penny, ja Dops 
pence (2 Pence) von 1797, die jedoch nicht 
mehr geprägt werben. Einzig gefegmäßiges 
Zahlungsmittel find die Nationalgoldmuns 
zen, deren Stelle die Banknoten einftweilen 
vertreten; in Silber ift Niemand verbunden 
mehr als 2 Pd. 40 Schill.), in Kupfer bis 
u 12 Pence anzunehmen, Die Maffe des 
im Jahr 1830 im Umlauf geweienen baaren 
Geldes betrug 86,000,000 Pfd. St. (23 Mill. 
Gold, 8 Mill. Silbermünze), der Banknoten 
für 29,100,000 Pd. St. 1? Maße u. Ges 
wichte: die durd Parlamentsacte vom 17. 
Suni 1824 beftimmten, 1, San. 1826 in ©. 
eingeführten gleihförmigen Maße u. Ges 
wicte find: ——— das Yard (Im- 
perial-Standard-Yard), Elle, bat 3 Fuß od. 
35 30ll(Inches) u.17914,2; Millimeter od, 
495,205 alte par, Linien lang, 1009. — 137,10 
preuß. Ellen ; der Foot (& u $) bat 12 Zoll, ift 
in 12 Linien getheilt (bei Künjtlern jedoch in 
10, bei Handwerkern in 8 Linien), 1%. 
04 Millimeter od. 135,113 alte — 
le 


— 
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Linien, 100 5. — 97,11 preuß. Fuß; die 
Perch (Pole od, Rod, Ruthe) = 54 Yard; 
das Furlong — 220 Yard; die gefegl. engl, 
Meile — 1760 Yard od, 5280 Zuß, die lon⸗ 
doner Meile = 5000 Ruß, die gewöhnt, geos 
graph. engl, u, Seemeile in der Schiffsrechs 
nung ıft 4 geogr. M., alfo 60 auf 1 Grad; 
die engl, League, Seemeile ift „', Grad, 
+: engl. gefzgl. Meilen —1 geogr. deutfche 
Meile; von den ältern Langenmaßen 
erwähnen wir: 1Cubitä 18,1Spana9, 
1Handäa4,1Palm %330U (Inches); 
Zuämaß:LYardä4Quarterä4Nails; 
4 Nail = 2} Zoll, 5 Quarters — 1 engl. 
Elle; 1 Fathom (Klafter, Faden) — 2 
Yard; Flähenmaß:1 Acre of land (der 
After) = 4810 Yard — 1, preuß. 
Morgen; die Rood ofland (Ruthe Land, 
nıcht mit Rod Pr verwechſeln) = 4 Acre; 
bie Laft (Load) Breter, Dielen, Hlanken 
bei 1 Zoll Stärke = 600 OFuß, 1 Load bes 
bauenes Schiffs“ Krummhbolz hat 50, unbes 
hauznes 40, u, 1 Schiffstonne zur Fracht 
42 Cubikfuß. Boblmap: die Einheit für 
alle Slüffigkeiten u. trodne Gegenftände, 
die nicht gehäuft gemeffen werden, ift das 
Gallon (Imperial-Standard- Gallon), ges 
theilt in 4 @uarts od. 8 Pints (Pinten) 
a4 Gills; 26. find 1Peck, 8G.—1 
Bushel, 64 G. — 1 Quarter; 1 Ballon 
— 4,018 franz. Liter od. 8,0s0r berl. Quart. 
Srubtmaß: der Quarter (Imperial-@.) 
bat 2 Combs (Cooms), 8 Bushel, 1 @. 
— dm preuß. Ehffl.; Kohlen, Kar, Fifche, 
Kartoffeln, Obſt zc. wurden bis 1835 ges 
häuft gemeflen, das Normalmaß dafür war 
der Bufbel; 1 Chaldron hat 12 Säde a 
3 gehäufte Buſhel, es. Bufhel = 126,3 
geftrihne Buſhels. teinkohlen werden 
jegt nah dem Gewicht verkauft. Weine u. 
Branntweinmaße: I Tun (Tonne) hat 
2 Pipes od, Butts, 3 Puncheons, 4 
Hog'sheads, 6 Tierces, 8 Barrels, 
14 Kundletts os. Kilderkins, 252 Gal- 
luns, 504 Pottles, 1008 @uarts, 2016 Pints, 
1 Tun = 210 Imperial-Gall. Biermaß: 
Ale bat die Laſt 8 Hog’sheuds, 12 Barrels, 
24 Kilderkins, 48 Firkins, 384 Gallons, 

ehopftes Bier hat die Tun 2 Pipes, 4 
Jio 'sheads, 6 Barrels, 12 Kilderkins, 24 
Firkins, 216 Gallons, 1 Firlot Bier 
— 52,303 franz. Liter od. 45,157 berl, Quart. 
Gewicht. Die Einheit bildet das alte Troy- 
Pfund (Troy Pound), jest Imperial -Stan- 
slard-Troy-Poünd gen., es ift getheilt in 
12 Ounces Unen) à 20 Pennyweiglıt 
Pfenniggewiht) A 24 Grains (Srän); 1 
Grain bat 20 Mites.ä 24 Doits A 20 
Periots ä 24 Blanks, welche letztre Ein- 
theilung aber felten vorfommt. 100 Troy⸗ 
Pfund — 87,11 Kilogr. od. 159,617 Pöln, 
Mark, 1 Troy Pfd. — 373,1 Gramm; es 
ift die Baſis für das Golds, Silker-, Zu: 
welen= u, Apothefergewiht; Handelg= 
gewicht ift das Avoirdupoids - Gewicht, 
nad welchem alle anderen Waaren außer 
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God, Silber, Platine, Diamanten m. 
Droguerien im Detail, gewogen werben, 
Das Pfund hat 16 Ounces A 16 Drams 
(Drabmen) A 3 Sceruple A 10 Grains, 
alfo 7680 Grän, es ift auf 7000 Troy⸗Graͤn 
feſtgeſezt — 458,108 Gramm; 100 Avoirdu- 
poids-Pfd, — %,ss preuß, Pfd. od, 45,508 
Kilogr. 1 Ton (Xonne) hat 202 Hundreds 
(Centner), 80 Quarters od, 2240 Pf, 
Avdp. 1 Laft Wolle hat 12 Sacks (Sad), 
21Weys, 156 Tods, 312Stones (Steis 
ne), 624 Cloves od, Nails od. 4368 Pfp. 
Avdp. 1Pad Wolle ift 240 Pfd:; 1 Fud- 
der od. Ton Blei in London u. Hull 194, 
in Rollen 20 Hundreds (Eentner), in Che— 
fter 20, in Newcaftle 21, in Bawtry Su, 
in Stodton 22, in Derby 221, das Hundıed 
in Hull u. Chefter zu 120 Pfd. Blcierz 
wird rad Oredish verkauft, welches 21,3 
Boll lang, 6 3. breit u, 8,42. tief ift; 9 
Dishes — 1 Load zu ungef. 3 Hundreds. 
1 Seam Glas hat 24 Stones A 5 Pd. 1 
Stein Fleiſch u. Fiſche 8 Pfd., 1 Laft 
Pulver 24 Zonnen & 100 Pd. Heu u. 
Stroh bat 1 Load (2afl) 36 Trusses od. 
Bund fr A 60, Stroh & 36 Pfa.); 1 
Peck Mehl od. Salz ift 14 Pfund, 1Fir- 
kin Butter 56, Seife 64 Pfd.; 1 Barrel 
Seife 256, Lichter 120, Butter 224, Schieß⸗ 
pulver 100, Sarbdellen 30, Rofinen 112 
Pfd.;5 1 Rolle Pergament hat 60 Felle 
od. 5 Dugend, 1 Hundred Salz ift 7 Laft ü 
18 Barrels; 1 Laft Porafche, Laͤberdau, Hes 
ring, Mehl, Seife, Peh, Theer hat 12, 
Schießpulver 24 Barrels; 1 Laft gewöhnt, 
Häute hat 20 Dickers (Deder) 1 10 St. ; 
1 Timber (Zimmer) hat 40 Stück Mauchs 
wert, 1 Hundred Häute hat 5 Scoresä 
20 Stü®, 1 Hundred Stodfifih A 124 St. 
Beim Apothekergewicht ift bad Troys 
Pfund getheilt in 12 Unzen 96 Drahmen, 
283 Scrupel, 5760 Gran, 10N Pf. == 104,301 


nürnb. Pf.; als — hat 


das Zroy=Pf. 24 Karat A 4 Grain a 4 
Quart, als Silbergewidht 12 Unzen & 
20 Pennyweight (Pfenniggew.); Jumwes 
lengewicht ift das Karat a 4 Grains, aber 
auch in hr 3, x 2. getheilt, 1 Juwelenka⸗ 
rat — 20,551 Gentigramm; beim Perlenz 
gewicht ift das Troypfenniggewicht a 
theilt in 30, die Troy-Unze alfo in 6 
Grain, alfo 4 Gr. Troygewidt = 5 Gr. 
Perlengewicht. Aus den Einrichtungen 
im Lande hat ſich ein gemeinſchaftlicher, 
allen Briten eigner Nationalcharafte 
entwidelt, der, fo verſchieden auch die ein: 
zelnen Nationen in Abftamung, Sitten, felbft 
in der Sprache find, fie doch zu einem großen 
Ganzen vereint. Die Briten, als Gefanmmts 
dolf betraditet, find großmüthig, ebeldentend, 
fleißig, — klug berechnend, erfin⸗ 
—92 — eziehen dabei aber Alles, was ſie 
unternehmen, auf eine großartige W 

auf das Wohl des Gefammtvaterlandes u. 
den Privatvortheil, Sie lichen das Coms 
fortable, Niedliche, Nette über Alles, u, 
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wer es kann, bringt einen Theil des Jahres 
“ auf den Lande zu. Erft bier lernt man ben 
wahren hrit! Comfort kennen, Der Brite 
ift dabei volier Anhänglichkeit für das alte 
Hergebrahte, u. wenn er nicht einen augen 
fheinl, Vortheil aus der Aenderung bes 
Bisherigen erwachfen fieht, ändert cr _bafe 
felbe nit ab. Dies erklärt zum Xheil, 
daß die Ständeverfchiedenheit neh fo ſchroff 
fortbeftegt, obgleich der Adel nicht von der 
Geburt abhängt, der König adeln Bann, 
wen er will, jeder Adlige das nicdrigfte 
Frauenzimmer durch Heirath zum Adel ers 
deben Bann u. der Neugentelte fo viel oilt, 
als der Altadlige. Vgl. Adelss—sı. 9 Wis 
teraturs Sohn Gordon, Topographical 
diefionary ol Great -Britain and Ireland 
ete., Zond, 1832, 3 Bde., mit Karten; 
Stael= Holftein, Lettres sur l’Angleterre, 
beutich von Sceidler, Jena 1825; Meidins 
ger, Reife durch ©. u. Irland, in topo— 
raph., commerzieller u. ftatift. Hinſicht, 
Frankt. 1529, 2 Bee; Briefe eines Vers 
ftorbnen, ein fragm. Tageb. aus Deutfche 
land, England, Wales, Irland u. Franke 
reich, 2. Aufl, Stuttg. 1832, 4 Bde.; Raus 
mer, Briefe über England, 2, Ausg., Lpz. 
1542, 5 Bbe.; d’Hauffez, La Grande - Bre- 
tague en 1833, 2, Aufl. Par. 1834; Lave, 
Present state of England in regard to agri- 
culture, trade and finance, London 1822, 
deutſch Lpz. 1823; Britton, Braylay u. A., 
Beauties of England and Wales, Lond, 
1801—16, 25 22e. (Md., Bs. j., Pr. u. Jb.) 
Grössbritannien (Geſch.). ! Im J. 
1797 waren die Reihe England u. Schott⸗ 
land durd einen Parlamentbefhluß zu Ei« 
nem Reiche vereint worden, u. von da an, 
u. von der zum befondern Glanze gebiehes 
nen Erhebung der Macht beider Reiche, bef. 
mit dem Tote ber Königin Anna 1714 u, 
mit der gleichzeitigen Behebung des Hau 
fee Hannover auf den brit. Thron, 
eginnt für beide Neiche eine neue Hera; 
wir haben daher mit 1714 die Gefhichte 
von England u. Schottland gefchloffen u. 
bie fernern Schi@fale diefer Staaten nur 
höchft jummarifch gegeben, u. erzählen nun 
fernere Geſchichte beider Reiche u. des 
bereits verbundenen Irlands zuſam⸗ 
Groß war bereits die Macht u. das 

mn diefer ſammt Irland unter Einem 
vereinten Kinder, als Georg |. 
8 Georg Ludwig, Kurfürft 
nover, ben brit. Thron beflieg. 
feiner friedl, Negierung flieg des 
Macht u. Anfehn immer höher, fo 
als eine Hauptftüge des europäischen 
wichts betrachtet wurde. Georg 1. 
gewandte Unterhandlungen den 
u bewahren u. wurde in feinen 
en durch feinen Miniſter Mebert 
Grafen von Oxford, treff⸗ 
{. Er reg. bis 1727, ab:r troß 
13 Zahre wurde die fhen von 
Heimlll, herſtammende Nationals 
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ſchuld nicht vermindert, u. biefer Umftand, 
fo wie feine Vorliebe für Hannover gereichs 
ten ihm in den Augen ber Engländer zum 
großen Vorwurf, Er ft. in Osnabrück auf 
einer Neife nah Hannover, 5 
fein Sohn u. Nachfolger, behielt die Regie— 
rungsgrundfäge, fo wie das Minifterium 
Georgs J. bei. Auch er bemühte fib, ben 
Frieden u. das polit. Gleichgewicht Euros 
pas zu erhalten, u. dies gelang bis 1739, 
während welcher Zeit der Handel G-s fid 
zu einer größern Höhe als früher erhob, 
1339 aber verlangie die Nation, die ihre 
Handelsintereffen durh Spanien gefähr— 
det glaubte, allgemein einen Krieg, der 
aber trog überlegner Etreitfräfte nur mit 
geringem Erfolg geführt wurde u. die er> 
warteten Bortheile nicht gewährte. Ai? Ges 
währleifter der pragmat. Sanction ſah fih 
®.1740 genöthigt, an dem öftreid. Erb» 
folgefriege Antheil zu nehmen, doch uns 
terftügte der König Marien Thereſien An— 
fangs nur insgebeim durch Huülfsgelder, u. 
erft 1742, nadıdem der Minifter Walpole 
durh Lord Carteret, einen entfihiednen 
Gegner Frankreichs, verdrängt worden war, 
erklärte G. an Frankreih u, deffen Vers 
bündete ben Krieg. 17,000 Briten landeten 
in den Niederlanden u, vereinigten fich mit 
16,000 Hoffen u. Hannoveranern, u. 17485 
ging Georg U. felbft nah Deutfhland u. 
flug am 27. Juni 1743 den Marfhall ven 
Nonilles bei Dettingen am Main, ohne 
daß aber biefer Sieg Folgen gehabt hättr. 
Dagegen warb ber 1,9 og von Eumberland 
am 11. Mar 1744 bei Fontenoy gefchlas 
gen, Aber zur Eee waren die Briten 
füdlib u. am 22. Febr. 1744 fchlug Die 
rit, Flotte die franz. bei Zoulon. * ns 
deſſen bereitete, von Franfreich unterftigt, 
der Prinz Eduard, Jakobe Il. Enkel u. 
des Prätendenten Sohn, eine Landung in 
Schottland. Der 1. Verſuch miß ang, 
aber der 2, glüdte un fo beſſer (1745). 
Der Prinz 309 fiegreich in Edinburzh ein ır. 
erft jpäter wurden feine kühnen Entwürfe 
durch die, vom Herzog dv. Eumberland, Brus 
der des Königs, gewonnene Schlacht kei 
Eullobden (den 27. April 1746) zerftört 
u. er zur Flucht genöthigt. Der Frieden 
von Nahen endigte 1748 den Krieg, ber 
G. nichts als einige Handelsvortheile u. 
die Anerfennung des Haufes Hans 
nover auf dem Thron von ©. von Frank: 
reich einbrachte. Iudeflen waren die Schuls 
ben ungeheuer durch biefen Krieg gefteigert 
worden, Auch mit Spanien wurde 1750 
Friede geichloffen u. auf bie erlangten 
Hundelsvortheile gegen eine Geldſumme 
Verzicht geleiftet. Nach bergeftelltem Fries 
ben wurden die Zinfen bes größten Theile 
ber Nationalſchuld auf 3 Proc. berabs 
efegt u. aus den dadurch en ſtandnen Ers 
parniffen ein Tilgungsfond gebildet, 
der aber ſehr oft zu andern Zweden vers 
wendet wurde, Schon 135% entbrannte wes 
gen 


B4 


en Grenzftreitigkeiten in NAmerika der 

Lie mit Frankreich von Neuem u, 

ab Anlaß, daß G. auch in Deutfihland als 

erbündeter Preußens an bem Tjährigen 
Kriege Antheil nahm, was in dem Artikel 
Giebenjähriger Krieg ausführlich erzählt ift. 
Der Krieg wurde in Amerika, OGndien 
u. Deutſchland zugleich geführt, u. in bei— 
den erften Ländern machte G. beträchtliche 
Erobrungen. Damals leitete der große Pitt 
(f.d. 1), der fpäter zum Lord Chatamı ers 
nannt wurde, die Angelegenheiten des brit. 
Reichs als 1, Diinifter. 1768 wurde der Krieg 
durch ben en vonParisgeendet,dim 
zu Kolge Frankreich Canada abtrat u. ©. 
einen Theil feiner Erobrungen in Ws 
u. DIndien behielt. Der Friede war glors 
reid u, die Erobrungen ungeheuer, wenn 
fie auch ben übertriebuen Hoffnungen eince 
Theile von G. nicht entjpracdhen, aber die 
Nationalfhuid war auf 145 Mill. Pfd. 
St. augewadhfen. *1760 ft. Georg 1. u. 
ihm folgte fein Entel Georg Il. Aus 
OIndien flojffen ®. zu jener Zeit große 
Reichthümer zu, durch welche der Luxus 
ſehr geſteigert, aber der Finanzverwirrung 
in keiner Art abgeholfen wurde. Um dieſe 
einigermaßen zu mindern, belegte die brit. 
Regierung die nordamerifau, Golo: 
wien, welche urfprünglich theils von den 
Briten angelegt, tbeils vor den Solländern 
u, Schweden im 17. Jahrh. abgetreten u. 
ziemlih wohlhabend geworden waren, ei— 
genmädtig mit Abgaben aller Art, bef. 
mit Zöllen, entfchädigte aud zugleich die 
oftind. Compagnie mit Handelsfreihei- 
ten mander Art an den amerıfan. Küjten 
für die Summen, die fie an die Regierung 
entrichten mußte. Dies veranlaßte die nord— 
amerikan. Eolonien, bie fich nicht vom Mut: 
terlande eigenmäcdhtig befteuern laffen woll⸗ 
ten, 1374 zu Klagen u. endlich zur Erbes 
bung, u. es entſpann fib ein Krieg, der 
nad wenig Jahren die Einmiſchung Frank: 
reichs, weldhes die Amerifaner unter: 
fügre, zur Folge hatte (f. Nordamerikani— 
—— G. litt in demſelben fu 

ebeutende Unfälle, daß es endlich, nach 
der Abdanfung des Lord North, wo die 
MWhigpartei im Parlament und Gabi: 
net die Oberhand befam, 1782 die Unabe 
hängigkeit der norbamerifan. Freiftaa- 
ten ausfprad. *Mit den Franzofen zus 
gleih, od. doch kurz nad ihnen, nahmen 
auh Spanienu. Holland an dem Kriege 
gegen ©. Theil, in welhem Spanien Mi: 
norta 1782 eroberte, das 1708 von den 
Briten eingenommen worden u. feitdem mit 
Purzer Unterbrehung in ihrer Gewalt ges 
blieben war, dagegen waren bie großen 
Anftrengungen der ————— u. Spanier, 
Gibraltar (f. d.) zu erobern, vergebens 
gewefen. Eben fo mißlangen die Angriffe 
der Sranzofen auf die Engländer in On: 
dien in Vereinigung mit Byder Ali, 
Eultan von Myfore, u, nad deffen Tode 
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mit deffen Sohn, Zippo Saib, burd 
Haftings Tapferkeit; doch würden bies 
felben wohl mehr bewirkt haben, wenn nicht 
im entfcheidenden Augenblide der Friede 
von Verfuilles u. Paris (1782) bie 
Einigkeit unter den europ. Madren hers 
geftellt hätte u. fo Zippo Saib der franz. 
Hülfe beraubt worden wäre. Die KRaiferin 
Katharina von Rußland benugte die— 
fen Krieg, um die nord. Mächte zu einer 
bewaffneten Neutralität gegen G. zu 
vereinigen, um deſſen Handelsdcespotie zu 
beſchränken, aber auch diefed Bündniß biieb 
ohne Erfolg, u. wenn auch in Amerifa uns 
glüdlich, gelang csdoh ®., in Europa aus 
allen Kämpfen fiegreich hervorzugeben, Die 
Nationalfhuld war aber auf 235 Mill. Pfp. 
geftiegen. "Schon früher hatte G. meh—⸗ 
rere Neiſen zu Erfundang des ftillen 
Meers unter Anſon, Byron, Wales 
u. A. (1. d. U.) veranlaßt; jegt fand ee fi 
aber bewogen, noch mehr. zu unternehmen, 
u. Cook (f.d,) machte während des ameriß, 
Freiheitskriegs die wichtigften Entdeckungen 
in Auftralizn, die foäter zu Anlegung der Co⸗ 
lonien auf NeusSud-Males führten. Mit 
den Whigs war Witt (f. d. 2), des großen 
Baters gröfrer Sohn, in das Minifterium 
getreten, u, er lcitete Maßregeln cin, weldye 
e3 möglicd machten, daß fih ©. in dem fols 
genden franz. Nevolutiensfturme bes 
haupten u, ehrenvoll aus dem Kampfe her= 
vorgehen Ponnte. Zu diefen gehörte beſ. 
die Einrihtung des Sinkingfond, 
der, urfprünglih zur Tilgung ber aufs Un= 
geheure gewachſnen Staursfhuld beftimmt, 
jegt der Negierung Mittel an die Hand gab, 
in fhwierigen Fällen augenblidlicd Fraftig 
zu wirken. * Im Ynfang der franz. Mevo- 
lution benahm fid) G. nur als Zuſchauer. 
Nah Ludwigs XVI. Hinrichtung ward je= 
doc der franz. Geſchaͤftsträger Chauve— 
lin aus London verwiefen, u. am 1. Fchr. 
1795 erflärite Frankreich an ©. deu 
Krieg. Mie diefer in Europa zur Ser mit 
großem Glück, zu Lande aber mit weniger 
Erfolg, in D= u. WIndien aber mit bedeu⸗ 
tendem Erfolg geführt wurde, barüber f. 
Franzöſiſcher Nevolutionserieg. Während 
diefes Kriegs erfolgte eine Blofade der 
fämmtl. franz. Häfen, u. nur fehr fels - 
ten kounte fih ein franz. Schiff in See 
gen. Dabei ftieg der brit. Nationalrei 
thum u. das Zutrauen zu G⸗s Madıt fi 
während, u. felbft als die Bank 
aufhörte, baar zu zablen, erſchütterte 
ben Eredit G=8 nicht. Eine Diver 
in Irland, von Buonaparte a 
mißlang u. bewirkte nichts weiter, als baß 
bie Irlaͤnder faft auf gleiben Fuß mit ben 
Engländern geftellt wurden. Bedeutender 
farm die Fewaffnete nord. Neutrali 

ie Kaifer Paul von Rußland wi 
ber aufnahm u. welche die Durchſuch 
neutraler Schiffe durh Schiffe & =: 
dern follte, aber die Seefchlacht 
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Kopenhagen, worin Nelfon bie Dänen 
blug, u. der Tod Kaifer Pauls löften den 
und auf. Dennod fehnte man fich nad 
Ruhe, u. als Pitt, theils um ber Volks— 
ffimme entgegen zu kommen, theils weil er 
das bei Gelegenheit der Vereinigung 
des ſriſchen u.britifhen Parlaments 
im J. 1801 (wobei aud Irland zu der 
großen brit. Einigung der Form nad 
trat, wie es bisher der That nad fdhon vers: 
eint gewefen war) gegebne Verſprechen, 
auch bie legten Schranken zwiſchen Katho— 
liken u. Proteftauten ſinken zu laffen u. Er— 
ftern völlig gleihe Rechte mit jenen zu er= 
tbeilen, nicht erfüllen konnte, aus dem Mi— 
nifterium frat u. durch Fox erſetzt wurde, 
Pam ber Friede von Amiens 1502 zu 
Stande. Diefer Friede erregte jedoch in ©. 
allgemeine Unzufriedenheit, da G. nur Zris 
nidad u. Eeylon erhalten u. fonft alle Eros 
een hatte. Deshalb brach 
ſchon der Krieg wieder aus u. Pitt 
übernahm don Neuem das Staatsruder. 
Die Engländer eroberten ſchnell wieder 
bie meiften ber franz. u. holländ. Solonien, 
befiegten bie in OIndien von ben Frunzofen 
aufgewiegelten Mahratten gänzlich u. ſchlu— 
sen bei Trafalgar 1805 bie vereinigte 
pan. = franz. Flotte, reisten Deftreih u. 
upland zu einer Diverfion, die jedoch, we— 
nigftens bei erſtrer Macht, fchnell durch den 
Frieden von Presburg, den Napoleon er- 
zwang, geendet wurde, f. Deftreich. Krieg 
gegen Frankreich im F. 1805. Schon 1803 
hatte Napoleon Bannover ale Beſitzthum 
des Königs von &, befept, u. daſſelbe war 
1805 Preufien als regen fur das ab⸗ 
getretne Ansbach u. Baireuth aufgenöthigt 
worden; dies verwidelte Preusen 1806 in 
einen Krieg mit &. Der Tod Pitts brachte 
Fox wiederum in das Miniſterium; diejer 
— fegleih Friedensunterhandlungen 
mi 


—— die jedoch, da Fox auch 










‚nice zu Stande kamen. In dieſen 
Unterhandlungen hatte Napoleon ©. Sans 
wover wieder angeboten, uͤ. Preußen, fich 













betrogen fehend, ließ ſich nun leicht zu einer 
Alliance mit Rubland u. ©. en RN 
reußifh u: Krieg gegen Frankreich 

2 1.1807, 1? Der ünglückl. Ausgang 
3 entzog nun G. alle Hülfe auf 
nt, demm nicht nur Musland 
n en * au die or 
‚ eine verjuchte Landung des Ad— 
tth bei Konftantinopel gegen 


t. Slotte vor Kopenhas 
bie Stadt u. erzwang die 
bin. Flotte. Eine Kriegs: 
I d u. Dünemarf war 
Gewaltthat, u. wenn auch 
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die Briten hierauf die dän. Colonlen eros 
berten u. in Liſſabon 9 ruff, Kriegsichiffe 
wegnahmen, fo waren ihnen bagegen von 
nun an alle europ. Häfen, bis auf die Por— 
tugals u. Schwedens, verfchloffen u. der 
brir. Handel mit Europa rebueirte fich beis 
nahe allein auf ein freilich fehr ins Große 
getriebenes Schmuggelgefhäft. ? Seit Foxs 
ode (im Scpt. 1506) hatte Lord Howick 
bis zum März 1307 an der Spitze des brit. 
Minifteriung geftanden; dann erfegte ihn 
Portland, unter dem Canning die aus— 
wärt. Angelegenheiten leitete. Dieſes Mi— 
nifterium zeigte große Energie, obwohl die 
Lage Ges nach dem Tilſiter Srieden wahres 
haft verzweifelt ſchien; denn jegt, in Folge 
einiger gewaltthäitigen Handlungen gegen 
amerifan. Schiffe, verſchloß aub NAme— 
rika den Briten ſeine Häfen. Bald zeigte 
ſich ihm auch wieder eine Gelegenheit, auf 
Europas Feſtlande feindlich gegen Frank— 
reich aufzutreten, als Napeleon im Nov. 
1807 ein franz. Corps unter Junot in Por— 
tugal einrücken ließ, u. als der Prinzre— 
gent von Portugal ſich am 29. Nov. 1607 
nach Brafilien eingefchifft hatte, Liſſabon 
beſehte, u. zugleih die Spanier, damals 
noch mit Frankreich vereinigt, fih Oportos 
bemidtigten. Denn als im Mai 1808 
Spanien u. in deffen Folge auch Porz 
tugal fih gegen Frankreich erheb, fendete 
@. 143,000 M. dahin, die am 6. u. 8. Aus 
guft 1503 in der Mondego-Bai landeten, 
Bon diefem Tage an fochten englifhe Heere 
auf der pyrenäiſchen Halbinfel bis 
zu deren, bauptfählih durd fie bewirften 
Befreiung (1814), f. Spanifch = portugies 
fifher Befreiungserieg. “Indeſſen dehnte 
ſich auf dem übrigen Theile des europ. Feſt— 
landes das Continentalſyſtem immer 
weiter aus. Rufland, Dünemart, 
Deutfdland, Italien, die Türkei u, 
die ganze franz. Monarchie waren für 
engl. Schiffe verfchloffen, u. nach der Thron— 
entfagung Guftav Adolfs IV., Königs von 
Schweden, trat aub Schweden dm 
Bunde gegen ©. bei. Dagegen behaupteten 
ſich die Briten in Sicilien u. Portugal, n. als 
1809, während ber größte Theil der franz. 
Armee in Epanien befhäftigt, war, Dzfts 
reich Napoleon den Krieg erklärte, glaubte 
G. neue Hoffnungen faffen zu können. Es 
unterftügre den Kaifer Franz durch Subz 
fidien u, verfprah eine Diverfion im N. 
von Deutfhland od. den Niederlanden zu 
unternehmen, aber aub diefer Krieg hatte 
ein fchnelles u. unglüdiiches Ende (f. Oeſt- 
reichifche franzöfifher Krieg im 3. 1809), 
u. das engl, Eorps, das am 80, Juli 180% 
auf Walchern landete, Bam, als fhon der 
Waffenttillftand zwiſchen Frankreid u, De fs 
reich gefchloffen war, eroberte zwar Blie— 
ßin zen, mußte aber, ohne Bedeutended ge= 
wirft zu haben, wieder abziehen. * Zu Ende 
1809 ft. der Herzog von Portland, 
nachdem ſchon im Sept, diefed Jayres Can— 

ning 


ning u. Guftlereagb aus dem Minifterium 
getreten waren, u. Erfirem folgte Spens 
cer Perceval als 1. Lord der Schupfam- 
ner, Unter ibm war ber Marquis Wel— 
lesley Miniſter des Auswärtigen u. Lord 
tiverpoel ed Kriess u. der Colonien. 
Die Politit Ges erl.tt durd diefen Wed: 
ſel feine Veränderung, Krieg bis auf das 
Aeußerſte mit Frankreich blieb das Loſungs— 
wort jeder brit, Verwaltung. Diefe Feſtig— 
Peit that Noth, denn G=8 Lage wurde im—⸗— 
mer kritiſcher. Die Colonialfperre wurde 
immer ſtrenger, ſogar bie engl, Waaren wur: 
den in den Napoleen unterworfnen Län— 
dein verbrannt, u. gegen bad Ende des J. 
1510 ſchien aud die pyrensifche Halbinfel 
der Unterwerfung nahe. Blos Cadix u. 
Liſſabon waren noch in ſpan. u, brit. Hin 
ben. Da erfaltete die Purze Freundfchaft 
zwiſchen den Kaifern von Rußland u. Frank 
reich, u. der zwifchen diefem u. Rußland 
1812 ausbrechende Krieg machte den Spa— 
nern, Briten u. Portugiefen auf der pyreniis 
Then Halbinfel Luft. Zu jener Zeit wurde 
ber geiftige Zuftand Königs Georgllll, 
hoffnungslos, u, fo werde dem Prinzen von 
Wales (nahher als Georg IV.), den man 
ſchon 1792 u, 1804 duch das Parlament 
zum Regenten hatte einfegen wollen, was 
aber immer dur die Genefung George II. 
vereitelt worden war, 1811 als Prinz⸗ 
regent die eingefhränfte, amd, Febr, 
1812 aber die volle königl. Gewalt 
übertragen. Kurz darauf wurde Lord Pers 
ceval ermordet (11, Mai 1812) u. ihm 
folgte Lord Liverpool als 1, Minifter; in 
dieſem Minifterium wurde Lord Gaftles 
reagh Minifterder auswärtigen Ungelegens 
heiten. "Kaum fchien der Krieg zwiſchen 
Rußland u, Fraukreich unvermeidlich zufein, 
als &=8 — —— obgleich feit 1508 noch 
in Krieg mit Rußland, ſich bemühte, den 
Sieden zwifchen legtrer Macht u. den Tür— 
ten u vermitteln. Diejes gelang gegen als 
les Erwarten u. nun Bam ein Friede zu 
‚ Derebro am 18, Juli zwiſchen ®, u. Ruß— 
Land u. eine Allianz zwiſchen dief.n Mäch— 
ten zu Stande. G. verlangte, als Pfand der 
Bundestreue, bie Auslieferung der ruff. 
Kriegsflotte bis zum Frieden; der Kaiſer 
. Alexander gab nad, u. 30 Kriegsfhiff: wurs 
ben an G. übergeben. Wie diefer ruff.sfranz. 
Krieg endete, wie er zu einem allgemeinen 
- Bunde gegen Frankreich u. zu Napos 

leons Sturze führte, darüber |. Ruffiiche 
deutfcher Krieg v. 1812 —15 gegen Frankreich. 
» Durch ——5 von Paris (am 30. 
Mai 1814) wurde der lange Krieg zum Nors 
theil G⸗s geendigt, Frankreich in feine alten 
Grenzen zurüdgedrängt, die Bourbons wies 
der dort eingefcht, das Königreich der Nies 
derlanse gebildet, das bereits von den Jo— 
hannitern u. den —— eroberte Malta, 
Tabago, St. Luciaͤ, Jsle de Francım, 
die Sechellen Don Brankreid, Demerary, 
Eſſequebo, Berbice, das Cap der yils 
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ten Hoffnung u. Ceylon von Holland, 
Helgoland von Dünemarf an ©, abyes 
treten, Außerdem wurde G. Schutzherr 
der ionifhen Infeln u, das Stanımz= 
land Hanrover zum Königreich erho— 
ben u, beträchtlich durch Hildesheim u. Dit» 
friesland 2c, vergrößert, Dagegen war aber 
die Nationalſchuld auf die ungeheure Summe 
von faſt 500 Mill. Pd. St. gefliegen! ? An 
dem Burgen Kriege von 1815, durch Nano: 
leuns Nückkehr von Elba entzündet, 
nahm G. wiederum rühmlihen Antheil (f. 
Ruffifhsdeutfber Krieg von 1812 — 1515 
gegen Frankreich), u. ihm u, Preußen war 
der Sieg von Waterloo zu danken u. 
durh ©. geſchah die definitive Entfcheis 
dung des Schickſals Napoleons, u. wenn 
es auch der heil. Allianz nicht beitrat, 
fo theilte die Regierung doch die Anfichten 
derfelben. » Zu dem großen Kriege, den 
G. gegen Frankreich unterhielt, gefellte ſich 
1812 noch cin andrer Krieg mit N Yıneris 
Fa, da diefe Nepublit am 18. Zuni 1812 ihm 
den Krieg erflirte, Die Briten 35 
zwar Washington, zogen aber bei einzel⸗ 
nen Seegefechren öfters den Kürzern u. tours 
den im Jan. 1815 bei Neuorleand von den 
amerikan. Milizen geſchlagen. Aber der Vers 
fuch dei Amerikaner gegen Canada mißlang, 
vw. am Schluß des Jahres 1814 Pam der 
Friede zu Gent zwifchen beiden Nativs 
nes auf den Status quo zu Stande. Dem. 
Krieden folgten im Juli 1815 u. im Setober 
1818 Handelsverträge zwiſchen Amerka 
u. G. ?'1816 gerieth ®. mit Algier wegen 
Nichtachtung derbrit. Flagge in Krieg u. Lord 
Ermouth bembardirte am 27. u. 28. Aus. 
Ulgier u. zivang den Dey, die dort befind⸗ 
lien riftl, Sklaven freizugeben, u, nöthigte 
ihm das VBerfprechen ab, die hriftl, Sflaves 
rei in feinem Lande aufzuheben. Die Ge— 
legenheit aber, die Macht des Naubftaats 
zu vernichten, wurde nicht benußt, wie man 
damals allgemein glaubte, weil fein Beite= 
ben zwar andern Mächten verderblid, Ges 
Intereſſen aber förderlih war, Auch 
demfelben Jahre erfolgte Uebergabe von 
Perga durch die Briten an Ali Paſcha von 
FJanina, offenbar 
den unglüdlichen 
















ewohnern diefer Stadt, 


erregte die laute Mifbilligung von ganz Eu— 


rıpa, "Megieruug u. Volt von G. hatten 
gehofft, daß nad dem Frieden eine unge 
heure Nachfrage nad brit. Fabritaten 
ftehen würde, aber beide fahen ſich get. 
Die Eontinentalfperre hatte auf dem Fe 
Innde Fabriken u. Manufacturen befi 

u. bie enzl, Fabrikate mußten, um $ 
zu finden, verfihleudert werden. D 
ftieg die Noth fehr, u. die Steuerlaft 
bie Steucrpflitigen zu erdrüden, | 
Eigentyumfteuer wurde zwar nach dem F 
ben vom Parlament verworfen, dem 
blieb die Noch, u. fir wuchs, als die fchle 
Erndte von 1816 die Kornpreife zu 
unerhörten Höhe trieb, Zetzi braden 


e in 


egen alle Vrriräge mit 
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al Unruhen ın G. aus; bie Betreibevor: 
rätde der Kornhändler zu Dundee, Sunder⸗ 
fand u. Sheffield wurden aeplündert u, die 
Maſchinen nr u. am 2. Dec. 1816 er- 
hoben ſich ſelbſt die fonft guten Preletarier 
Londons, wurden aber [dinellriedergedrüdt, 
fo wie von dem Parlament überhaupt Maf- 
regeln zur ſchnellen Dämpfung aller Auf: 
fände genehmigt u, von der Regierung an— 
gewendet wurden. Mehr aber als diefe Maß 
regeln half die gute Erntte von 1817. Gegen 
Ende d, J. anı 5. Nov,, ftarb die Throners 
bin, Prinzeffin Charlotte, einzige Tochter 
des Prinzregenten, feit dem Mat 1816 mit 
Prinz Leopold von Sachſen-Koburg 
vermählt, in Folge ihrer Entbindung ven 
einem todten Knaben, * Am 10, Juni 152% 
erfolgrebie Au flöjungbesParlaments 
nad Ylähe, Dauer u, ein neues ward erwählt, 
in we die fiberale Partei zwar zahlreich, 
bie minifterielle aber doch überwiegend war. 
Die Lage der Finanzen war durch große 
Steuererleihterung fehr fchwierig gewors 
ben, man mußte neue Auflagen zur Des 
dung des Deficits verlangen u. eine Uns 
leide von 12 Mill. Prd. St. aufneh— 
men, da jene nicht zulangten. Die Noth 
ber Kabriktarbeiter dauerte fort u, in 
Mandefterwurbe eine Volksverſammlung 


mit ——— and auseinander gejagt 
(16. Aug.), wobei500 Menſchen um Leben od. 
Gefundheit famen. “Nm 29, Januar 1820 


ftarb ber geiſteskranke und blinde, hochbe— 
jahrte Georg Il. u. ber Prinzregent beftieg 
num als König Georg IV. in aller Form 
ben Thron, ben er aber ſchon Längft inne ges 
habt hatte, Schen im Febr. wurde eine Vers 
fhwörung entdedt, an deren Spige X hift- 
lewood ftand u. deren Zwed es war, die 
Minifter bei einem Dlittagsmahle, das am 
23, Febr, Statt finden Es zu ermorben, 
als Sühnopfer für die in Manchefter ums 
Leben Gekommenen. Thiftleweod u. 4 an⸗ 
dre Verſchworne wurben gehängt. Bald dar- 
auf begann der Scheidungsproceß des 
Köoniad von feiner®emahlin, Koro— 
line von Braunfdhweig, der aber am 
10. Nov. 1820 dadurch geendigt wurde, daß 
bie Regierung den Antrag auf Scheibung 
urũckn ahm Karoline). Am 7. Aug. 1821 
nn. “Schon feit 1820 drohten Die 
Nevolutionen in Spanien, Neapel 
u. Portugal bie Ruhe Europas zu ftören. 
Enngreyfe zu Zroppauu. Laibach 
wurden auf Deftreihs Veranlaffung ges 
Iten u, von Seiten G=6 durch Ehurles 
Stuart befhidt, in deren Folge Deftreis 
( n Neapel einrüdten u. Alles wieter 
alten Zuß festen, Das Minifterium 
36 billigte dies Alles, ohne jedoch 
fe Revolutionärs eifrig Partei zu 
vielmehr ſuchte es möglichft zu ver⸗ 
» Die Verhältniffe Spaniens 
auf dem Eongref zu Verona 
x Entfheldung u. diefen follte Korb 
fereagh felbft beſuchen, als er am 12, 
Univerfat» Larifon. 3, Auf, VI 
















Aug. d. 3. fich auf feinem Landfige in einem 
Anfalle von Melandpolie entleibte, An fein: 
Stelle trat als Miniſter des Auswärtigen 
Ganning ein u, mit ibm nahm &s8 Polis 
tie eine freifinnigere Richtung. An ben Vers 
bandlungen in Berona nahmen G⸗6 Abges 
ordnete Beinen Antheil u. ben Einmarſch 
franz. Truppen in Spanien zur Uuterdrü« 
Aung der Berfaffung von 1812 ſuchte Can⸗ 
ning auf alle Weife durd diplomat. Unter⸗ 
handlungen zu verhindern, ja er würde noch 
weiter gegangen fein, wenn er in bein Mi⸗ 
nıfterium mit feinen Geſinnungen nicht ver⸗ 
einzelt geftanden hätte, »Indeſſen faßte er 
einen feften Fuß im Miniftertum, entfernte 
entfchiedne Gegner u, befegte ihre Stellen 
durch feine Anhaäͤnger u wenn fein Gan 
auh ein Inngfanıer war, fo ging er do 
vonvirts, Er knüpfte Diplomat. Vers 
Bon anaen mit deu Tüdamerifan. 
Freiftsaten an, u. befahl den britifchen 
Kriegsihiffen, in ter Levante bie gried. 
Blokade eben fo, wie bie der Türken zu 
refpectiren. Das war das erfte Zeichen ber 
Anerkennung der gried. Regierung 
durch eine fremde Macht. Zugleich verftärkte 
er 1524 die Geſetze gegenden Sklaven⸗ 
handel, indem er es durdfegte, daß diefer 
ber Eeeräuberzi gleichgeftellt wurbe, u. wußte 
zugleich im Verein mit dem Yinanzminifter 
Hüuskiſſon bie Laften des Volks zu era 
leichtern u, den Auſſchwung der Ges 
werbe zu befördern. Am 1. Jan. 1825 ers 
Plärte Canning den fremden Gefandten, daß 
G. die fübamerifan. Republiten anerkannt 
habe, u. zugleic; wurden in Liffabon Unters 
reg angeknüpft, weldye die Inabhänz 
gigkeit Brafiliens von Portugal zum Ziel 
hatten, ? Allgemeine Rube in G. u. ein frieds 
liherer ®ang in den Parlamentsverhands 
lungen waren bie Früchte des Wirkens Ean« 
nings u. feiner Freunde, u. nur Irland 
wollte fidy nody nicht zufrieden Fe viels 
mehr gewann dort ber kathol. Berein, 
an deſſen Spise Daniel D’Eonnelftand, 
immer mehr Raum, Vergebens Fämpfte 
Canning fürdie Emancipation ber Ka= 
tholiten, das Haug der Lords verwarf 
alle Anträge, die in dieſer Angelegenheit an 
daffelbe ergingen, Zu diefer Zeit (Ende 1825 
brobte eine Handelskrifis ©, geführli 
u werben; Anleihen an bie ſüdamerikan. 
Republiken u. Actienvereine aller Art hat« 
ten viel baares Geld verſchlungen, u. die Lon⸗ 
doner Bank darüber bedenklih geworden, 
beſchränkte die Ausgabe ihrer Noten u, ver= 
weigerte mehrern Hanbelshäufern die ges 
wohnten Rorfchüffe. Dadurd entftand gros 
ger Schreden auf der Börfe, alle Papiere 
fanken, u, nicht nur viele Handelshäuſer, 
fondern auch 60 Provinzialbanten machten 
Bankrott, Doch ging auch biefe Krifid vors 
über, u. 1826 fegte Sannina es burd, daß 
die Regierung ermächtigt wurde, bei drins 
genden Fällen die Einfuhr von Ges 
— gegen mäßt 8T laus 
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ben. # Die Berfülle in Portugal nöthigs 
ten G. im Dec. 1826, ein Truppencorps 
dorthin zu ſchicken, um die Ruhe dort aufs 
recht zu erhalten, da Don Miguel nah dem 
Thron ſtrebte. Bald darauf erkrankte Lord 
Liverpool u. legte fein Amt als 1. Minifter 
nieder u. Canning trat, wie er eigentl. in 
der legten Zeit die Seele des Minifteriums 
gewefen war, völlig im April 1827 an feine 
Stelle. Hierauf forderten faft alle Minifter, 
As Lord Eldon, Wellington, Peel, Bas 
thurftu. A., ihre Entlaffung u, Canning 
bildete zin neues Eabinet, in weldyes ber 

erzog v. Elarence, ber muthmaßliche 

hronerbe, felbft ald Großadniral u. Mus 
rineminifter eintrat, Eine ungeheure Dppos 
. fition bildete fib bej. im, Oberhaufe gegen 
das neue Minifterium, u. der erfte Schritt 
gegen baffelbe war, eine Beſchränkung 
ber Korneinfubr im Miderfprud gegen 
das Gefeg von 1826 durchzufegen. Dagegen 
vermochte Sanning es, daß am 6. Juli 1827 
zwiſchen Rußland, Frankreich u, ©. ein 
Nertrag abgef&loffen wurde, der bie Ber 
—— — Griechenlands — leider 

ein letzter Erfolg, denn am 8. $ 9 —— 
ft. er nah ſchmerzlichen Leiden. An feine 
Stelle trat Lord Goderich (Robinfon), 
der fich aber durch die Schlacht bei Nava— 
rin u. die Bünftige Beftimmung des brit. 
Armercorps in Portugal in eine fe ſchwie⸗ 
rige Lage verfegt fab, daß er am 28. Jan, 
1528 fein Amt niederlegte,. Der Herzog 
von Wellington erfegte ihm m. bildete 
ein neues Eabinet, deffen Präftigfte Stüge 
Robert Peel war. * Die veränderte Rich= 
tung der Politik, welche Wellington einfchlug, 
zeigte ſich bald in dem verminderten Einfluß, 
den G. auf die Ereigniffe auf dem Feftlande 
ausübte. Ungeachtet dag brit. Cabinet im Ein⸗ 
verftändaiß mit dem ruſſ. eine Conferenz 

u London zu Stande brachte, wodurch die 
Pforte vorläufig zum Maffenftillftand mit 
Griechenland gedraht wurde, fo war es body 
eigentl. Frankreich, das durch Entjendung 
eines Truppencorps Erde 1828 den Waufs 
fenfrillftand erzwang, un. mit aller Macht 
fornte G. den Krieg zwifhen Ruß: 
Iand w. der Türkei (1828 — 1829) nicht 
verhindern, u. als endlich durch Mreußens 
Kermittlung der Frieden von Adrianopel 
zwiſchen Rußland u. der Türkei gefchloffen 
war, war es wieder Rußland, welches die 
völlige Unabhängigkeit Griechenlands ftatt 
eines Lehnfürſtenthums, wie es ©. beabs 
fihtigte, durchſetzte. Zwar wurde im brit, 
Intereſſe der Prinz Leovoldv. Sadhfen=- 
Koburg, Gemahl ber verſtorbnen Toch— 
ter Georgs IV., Anfangs 1830 zum König 
von Sriehenland beftimmt, allein ale die— 
fer die bereits angenommme Krone zurüds 
wies, ftanden die Angelegenheiten auf der 
alten Stelle. Eben fo ging es ©. in Pors 
— u. als bie brit. Truppen dort zus 
rüdgezogen wurden, be ge den 
Thron, zertrümmerte dic Berfaffung u, 
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führte die Herrfhaft ungezähmter Wilifür 
ein. Der Herzog von Elarence, von Wel- 
Iington wegen der Schlaht von Navarin, 
zu der erdie indirecte Veranlaffung gewefen 
war, beleidigt, legte fein Amt als Großs 
abmiral nieder, u. bald bildete fid gegen 
das neue Minifterium eine gewaltige Ops 
pofition, die im Februar 1828 die Aufbes 
bung ber Teftacte erzwang u. fo bie 
Gmancipation der Katholifen vorbes 
reitete. Das Handelsfyftem wardindeflen 
nicht verändert, auch herrfchte in allen Zwei⸗ 
en der Verwaltung die ftrengfte Ordnung. 
Wellington ſah bald ein, daß er in ——— 
Punkten der Öffentl. Meinung nachzeben 
müffe, u. fo aboptirte er Cannings Geſetz⸗ 
entiwurf wegen ber Korneinfuhr u. b te 
fit, den Koͤnig u. mehrere Gegner ber ka⸗ 
thol. Emancipation für biefelbe zu gewin⸗ 
nen. Diefes gelang, u. fo erhielten im März 
1829 die Katholiken in ®. u. Irland gleiche 
ftaatsbürgerl., Rechte mit ben- Du 
ten. Der Kampf wegen ber Emankis 
pation hatte von 1792 an gedauert, wo 
die irifhen Katholiten den eriten Verſuch 
machten, Gleichheit der Rechte zu erlan⸗ 
en u. diefe auch in kirchl. u. bürgerl. Hin⸗ 
icht erhielten. Nur 30 Staatsämter fonns 
ten fie nicht erlangen, fo wenig als einen 
Sig im Parlament, weıl fie der Xefteid, 
durch den fie die Euprematie des Siaates 
auch in geiſtlichen Sahen anerkannt hat⸗ 
ten, daran verhinderte. Der Unwille der 
Srländer brach ſchon damals in helle Flanı= 
men aus, wurde aber durd die Strenge 
des Statthalters, Lord Camden, niederges 
halten; aber 1798 erhoben fie fih aufs Neu 
damals hoffend, fi von der enyl. Herrſchaf 
zu befreien. 1801, als bas irifche 9 
ment mit dem großbritann. vereinigt 
verfprad Pitt den Karboliten beftimn 
er die vollfommene Emancipation bi 
würde (f. ob. »), aber es gefhah mi 
1805, 1508, 1519, 1822 u. 1825 n 
ten fie ihre Bitten, aber ftetsvergek 
wohl bie beiden legten Maie bios v 
Dberhaufe zurüdgewiefen. * Der 
Sieg der liberalen Grundfäge hinſich 
Emancipatıon gab Hoffnung, daß m 
auch eine Parlamentsreform w 
len können. Es bildeten ſich jetzt nu 
Be en ließun 
aulten Flecken routen börougus 
Vertretung im Parlament, Hi 
neu entftandnen Städte, wie Birming 
a., u. die Berbefferung des Wahlſyſten 
Aber bei ber Eröffnung des Parlameı 
4. Febr. 1830 zeigte es fi, daß di 
gierung für eine ſolche durchgreifend 
regel wenig geneigt jei. Der Kö 
in der Thronrede vorfichtige Ma 
gen die Noth des Landes zu 
ftellte die Anerkennung Migu 
von Portugal in Ausſicht. 2 
verler aber die Hoffnun a 
23, Febr, 1880 Cord Ruffel 
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auf Parlamentsreform —* wurde die⸗ 
5 ‚Antrag blos durch eine Mehrheit von 

Stimmen verworfen, ein fidheres Zeis 
den, daß der Kampf über die Entſcheidung 
diefer wichtigen Frage nahe bevor fand. 
Bergebens fuhte man durch Abſchaffung 
einiger Abgaben auf nothwendige Lebens- 
bedürfniffe die öffentl. Stimme für ih zu ges 
winnen, dies gelang nicht einmal inEngland, 
u. ber feit Aufhesung der Teſtacte ins Par⸗ 
lamene getretne Dubliner Advocat D’E ons 
nel trat mit dem Plan vor, die Vereinigung 
von Irland u. G. aufzuheben (Repealer) 
u. Irland wieder ein eignes Parlament zu 
verſchaffen, ba es ſich deutlich zeige, daß bie 
Emancipation der Katholiten die Wunden 
des Landes allein nicht heilen könne. So 
batte es bag Minifterium Wellingtons mit 
den Hochtories verderben, chne die Oppo— 
fition u, das Volk für fih zu gewinnen, 
u Wahrend ſich fo uberall Vorboten furcht⸗ 
barer Stürme zeigten, ft. Georg IV. am 
26, Juni 1880 ju Windfor, u. der Herzog 
von Glarence bejtieg als König Wilhelm 
IV. den Thron. Da er fih kurz zuvor mit 
Wellington verföhnt harte, fo behielt diefer 
das Minifterium bei, aber als die Nachricht 
von der Revolution in Paris nah England 
kam, ba zeigte ſich überall eine ſolche dro⸗ 
bende Aufregung im Volke, daß man den 
Sturz deſſelben vorausfehen konnie, obgleich 
®. von allen Mächten Europas bie Juli— 


















 fbon den Entwurf eines 
an etzes vor, worauf das 
mö. %:br. 1831 vertagt wurde, 
em Tage ward in beiden 

fwurf einer Parlaments 
gekündigt. Durch bas neue Ge— 
60. DOrtfhaften, in denen das 
von Einzelnen ausgeübt wurde, 
verlieren, u. 47 Zleden, deren Ein— 
nur 2000 betrug, follten von 
— Parlamentsglied zu 
en. dur verloren 168 Mit- 
Unterhaufes ihre Stellen im 
u. wenn aub 27 nicht vertretne 
d Verhältniß ihrer Größe 2 
anten erhielten, u. wenn auch 
ten für London u. 27 Graf: 


wurden, fo wurde doch 


das Haus der Gemeinen, girg das Geſetz 
durh, von 658 auf 596 Mitglieder, nad 
fpätern mit dem Geſetzentwurf vergenems 
menen Veränderungen aber auf 627 vers 
mindert. Dennoch fand der Entwurf bie ents 
ſchiedenſte Oppofition, fo daß om 21. April 
has Minifterium feine Entlafjung forderte. 
Der König nahm diefe aber nit an, ſon— 
bern löſte am 22, April das Parlament auf, 
Sn den nun vorgenommenen Mablen 
fiegte die Volkspartei viclfch, u. als am 4. 
Aulı die Bill wiederum vor das neue Haus 
der Gemeinen Pam, ging, fie am 6. Juli 
1831 mit entföhiedener Stimmenmehrheit 
dur. Dennoch verwarf ſie das Oberhaus 
am 7. Det, mit einer Mehrheit von 41 
Stimmen. Hierauf vertagte der König 
am 10. Sct. das Parlament, u. während die 
Minister fih bemühten die gemäßigten To— 
ries für ihre Anfichten zu gewinnen, zeigte 
fih im Lande wiederum große Aufregung; 
es Bam zu einem gefährlihen Aufftande 
in Briftol; in Fonden bildete fih eine 
Natienalunior, die mit allen pelit. 
Mereinen im Bunde in Verbindung traf. 
Am 6. Dec. 1831 wurde das Parlament 
wieder verfammelt, die wentg verinderfe 
Reformbill dem Unterhaufe wieder vorgelegt 
u. am 23. Miry 1852 nad langen Kimpfen 
von ihm angenommen. Dagegen fpiclte das 
Sberhaus fein altes Spiel, u. als am 7 
Mai der Antrag des Lord Londäurft: uerft 
zu entſcheiden, welche Städte das Wahl- 
reht erhalten follten u. dann erfe welche 
Flecen es verlieren ſollten, gegen Greys 
Meinung vom Oberhauſe angenommen 
wurde, da gaben die Minifter ihre Ent: 
laffung u. Wellington follte auf Befehl des 
Königs ein neues Minifterium bilden, das 
im Stande fei, eine ausgedehnte Parla— 
mentsreform durchzuſetzen. Wellington ers 
Elärte diefes für unmöglich, u. am 15. Mai 
wurde das alte Minitterium wieder eins 
gefegt. Die Verfanmlungen über die Par— 
lamentsreform wurden nun fortgefegt u. 
am 4. Zuni 1832 nahm dag Oberhaus 
die Bill über die Parlamentsreform 
an, dienun, vom König beftätigt, zum Fans 
deagefeg ward (7. Juni 1852). ” sibrend 
im Innern Englands diefe Kaͤmpfe Statt 
fanden, beobadtete die Megierung gegen 
außen eine vorfichtige Politif, So wir 
der König die neue Megierung IM Frank⸗ 
reich nach den Julitagen, zuerſt anerkannt 
hatte, fo hatte er auch Sarauf beftan= 
den, daß in Belgien nigwt inter: 
benirt würde, u, fhon am 4. Nov. ver 
fammelte ſich im auswärtigen Amte eine 
Sonferenz zu London, beftenend aus 
der Bercllmächtigten Deftreihs, Englande, 
Frankreichs, Mußlands u. Preußend, um 
einen Waffenſtillſtand zwiſchen Belgien u. 
Holland zu vermitteln. Sie bewilligte, daß 
PpᷣrinLeopold v. Koburg die belgiſche 
Königstrone annehme n. war bemüht, 
einen Frieden Belgiens mit Holland ber= 

7’ beis 
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beizuführen. M Die Emancipation ber Ras 
thnliten konnte keine allgemein wohlthä— 
tigen Folgen aͤußern, ſo lange dieſe noch 
den Zehnten an bie proteſt. Geiſtli— 
chen in Irland abgeben mußten. Gegen 
dieſe drüdende Abgabe hatte ſich Irland 
ga aufgelennt u. nicht einmal di: 

ill, welche den Beamten der Krone bas 
Recht gab, Öffentl. Verſammlungen zu vers 
bieten, ja im Fall der Noth jogar das 
Kriegsgejeg eintreten zu laffen, hatte fie 
dazu williger gemagt. 1854 trug Grey 
auf Erneuerung diefer Bill, die blos bie 
u diefer Zeit älcie war, an, obgleich ein 

heil bes Minifteriums ferbft dagegen 'var, 
u. bei den Verhandlungen über biefelbe 
trug ein Mitglied des Unterhaufes darauf 
an, die Einkünfte der proteft, Kirche in Ir⸗ 
land, bie bas Arena berfelben weit 
überftiegen, verbältnißmäßig zu vermindern 
u. den Ueberſchuß anderweit zu verwenden, 
Diefer Antrag wurde von einigen Minis 
ftern unterftügt, während Grey heftig da= 
gegen war, u. wenn er e& auch burdjeste, 
daß das Cabinet endlich zu der Erneuerung 
jener Bill feine Zuftimmung gab, fo konnte 
er ed doch nicht verhindern, daß die Mis 
nifter Althorp u. Spencer, mit Littleton, 
ben Stuatsjecretär für Irland, vereinigt, 
Verabredungen trafen, welche die Fortdauer 
ener Bil in ihrer ganzen Strenge unmög⸗ 
ih machen follten. Als Grey dieſes er⸗ 
fuhr, legte er am 9. Juli 1834 jein Amt 
nieder u. Lord Melbourne trat an feine 
Etelle, worauf mildere Maßregeln oegen 
Srland in Vorfhlag Fanıen, die bas Ober: 
baus verwarf. Darauf wurde am 16. Aug, 
1854 das Parlament vertagt. * Die Schritte, 
welde das Minifterrum zum Beften der Ka⸗ 
tholiten in Irland verfucht hatte, modten 
den König beunruhigen, u. fo ergriff er br 


» Gelegenheit, als Lord Althorp nah dem 


Zode feines Vaters, bes Grafen Spencer, 
aus- bem Cabinet austrat, diefes am 14. 
Nov. 1854 für aufgelöft zu erklären u. Wels 
lington nedhmals mit ber Bildung eines 
neuen Eabinetd zu beauftragen. Diefer 
bielt fih nicht für fähig, felbft un die 
Epige deffelben treten zu können, fondern 
trug Robert Peel biefe Stelle an, der 
fic auch annahm u. fih bemühte, mehrere 

emäßigte Whigs zum Eintritt in das Ca⸗ 
inet zu vermögen, Diefe fchlugen aber 
dieſes Anerbieten ab u. fo mußte ein 
Zorpminifterium errichtet werden, das aber 
im April 1335 wieder abdunfte, ba im 
Unterhaufe der Vorſchlag des Lords Ruſſel 
durchging: bie Ueberſchüſſe des proteftant. 
Kircheneinkommens in Irland zur Verbeßs 
rung bes Erziebungswefens bort zu benus 
gen: * Gegt mußte der König das vorige 
Minifterium zum gröfren Theil wieder wähs 
len. Melbourne wurde erfter Lord ber 
Schatzkammer, Ruffel Minifter des Ins 
nern, Spring=-Mice der Finenzen u. 
Denhbam, an Broughams Stelle, von dem 


Grossbritannien (Gesch. bis 1856) 


fi der König perfönlich für beleidigt hielt, 
Mräfident des Oberhaufes, bie Stelle eines 
Kordfanzlers aber wurbe einer Commiſſion 
von 3 Wlitgliebern übergeben. Zum Lords 


lieutenant von Irland wurde Lord Muls 


En ernannt, als gerechter u. liberaler 
ann hoch geehrt u. von ben Iren mit 
großem Jubel aufgenommen, Im Sons 
mer 1835 wurbe nun eine neue Städte: 
ordnung —— u. zum Geſetz erho⸗ 
ben u, zugleich ein Geſetzvorſchlag in Bes 
rathung gebracht, durch weichen der Streit 
über den Zebnten in Irland audars 
glichen werden jollte. Diefem zu Kolge follte 
die Kirchenfteuer in Irland abgefhafft u. 
ber Aufwand für die proteft. Kirche dafelbft 
badurd gebedt werden, daß man bie Zahl 
ber Biſchöfe in der Zukunft befchränkte u. 
die Einfünfte der neu anzuftellenden vers 
minderte, Die bifchöfl. Ländereien follten 
in Erbpacht gegeben u. die Pfründen ber 
niedern GaeiftlihBeit mit einer Steuer von 
7 Proc. belegt werden. Dem Gefegentwurf 
war bie @laufel beigefügt, daß die durch 
dieſes Verfahren bewirkten Leberfchüfle zum 
Beten des Staats verwendet werden folls 
ten, eine Elaufel, welde die Tories bie 
Appropriationsclaufel nannten, weil 
fi der Staat durch fie etwas zueigne, was 
ihm nit gehöre. Bon dem Interhaufe 
wurde der Gefegentiwurf angenommen, von 
dem Dberhaufe aber bie Appropriationss 
elaufel verworfen u. deshalb vom Minifter 
rium die Bill einftweilen aufgegeben. "In 
der Gigung von 1836 wurde vor allen eine 
Stäbteordnung für Irland u, die Reform 
der proteft. Kirche ebenda beratben, bie aber 
beite in dem Oberhaufe fiheiterten, Außer⸗ 
dem wurbe im Dechr. d. J. von der Mes 
gierung ber neu geftifteten Univerfitat 
au London ein Kreibrief gegeben. Wegen 
er auswärt. Politid harten die Minifter 
große Unfechtungen zu beftehn, beſ. machten 
es ihnen bie Kories zum Borwurf, daß fie 
bie Regietung der Königin v. Spanien ger 
gen Don Carlos unterflugten uw. fogar dem 
berftlieutenant Lacy Evang bie Errichtung 
einer engl. Legion für Spanien geftats 
teten (f. Spanien [Befch.] gegen das Ende). 
»Wenn bie Negierung Wilheims IV. den 
Forderungen aller Gemäßigten genug that 
u. die Tories im höchſten Grade gegen ſich 
aufbrachte, ſo erfüllte ſie dagegen bei Weitem 
die Hoffnungen der Radicalen nicht, welche 
gehe,me Abſtimmung bei ben Parlaments— 
wahlen, jährl. Erneuerung biefer Wahlen 
u, eine Reform bes Oberhaufes verlangten, 
durch die diefes in einen wählbaren Senat 
verwandelt worden wäre, wodurd die Macht 
ber Ariftofratie, die durch die Reform fo bon 
einen bedeutenden Stoß erlitten hatte, gänzl. 
würde vernichtet worden fein, Die Minifter 
Eonnten auf bie beiden legten Forderungen . 
nicht eingeben u. verwarfen auch bie erfte, 
ba fie, trog ihres unſchuldigen Aeußern, 
doch eine gefährl, Seite hatte. Die Häupter 
der 
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ber Rabicalen drohten nun fich gänzl. von 
der Regierung zu trernen, eine Drohung, 
die aber nicht ausführbar war, fobald fie 
im Parlament nicht allen Einfluß verlieren 
wollten. * In ber Sigung von 1837 kamen 
Die irifchen Fragen aufs Neue in beiden Häus 
fern zur Sprache u. ein furdtbarer Kampf 
ftand in Ausficht, ald am 20. Juni 1837 
Kön. Wilhelm IV. nad langwieriger Kränk⸗ 
lichfeit ftarb u. feine Nichte Victoria, 
geb. am 24. Mai 1819 u, einzige Tochter 
des Herzogs von Kent, ben Thron beftieg. 
Sie wur den Whigs fehr zugetyan, denn fie 
wußte, daßter Orangebund, der aus lau= 
ter Tories beitund, wenige Jahre vorher 
den Plan entworfen batte, fie von ber Throns 
folge auszuſchließen. Ihr ganzer Hcfftaat 
beftand aus Whigs. Altem Herfommen ges 
“maß mußte nun das Parlament fo fhnell 
als möglich aufgelöft werden, darum beeilte 
man fich die Seffion zu ſchließen u. die iri⸗ 
Shen Kragen blieben unerörtert. Doch wurde 
vor der Auflöfung des Parlamente (17. Juli 
1837) die Aufhebung dberXodesftrafe 
in den meiften Fällen, wo fie bisher das 
Geſetz verhängte, genehmigt. 4 Die Wahs 
len in ©. fielen in Jem großen Wahlkampfe, 
der nah Auflöfung des Parlaments begann, 
fehr übel für die Whigs aus, indem biefe 
von den Ratıcalen nicht unterftügt wurden 
u, es fo ben Tories möglich wurde an vie= 
len Orten bie Stimmenmehrheit zu gewin⸗ 
nen, Dagegen fendete Irland eine große 
Anzahl whigift. Parlamentsglieder, u. als 
am 19, Nov, 1837 das Parlament eröffnet 
wurte, hatte das Minifteriun noch immer 
auf eine, wenn auch ſchwache Majorität zu 
rechnen. Das Parlament follte jegt nur 
bie Eivillifte bewilligen u. dann bie zu 
Anfang Kebruars 1858 vertagt werden, aber 
Nachrichten von einem Aufftande in Ca⸗ 
nada machten die frühere Einberufung nös 
tbig (f. Kanada ısf.). Nachdem die Vor⸗ 
fhläge der Minister faft einftimmig ange 
nonmmen worden waren, nad welchen Lord 
Durbam mit dictator. Gewalt verfehen, 
als Generalgouverneur nach Cauada 
abging, kamen im Mai 1838 die irländ. 
Angelegenheiten wieder zur Berathung, doch 
war die Bill wegen der kirchl. Angelegen⸗ 
beiten ganz verändert u. die Appropria⸗ 
tionsclaufel weggelaffen. Durch dieſe Nach⸗ 
giesigkeit gegen bie Zories, hofften die Mi« 
nifter die Städteordnung für Irland im 
Dberhaufe zur Annahme zu bringen, aber 
diefe Hoffnung fcheiterte u. das Cabinet 
mußte den Antrag wegen berfelben fallen 
laffen, Die irifhe Zehntenbill aber u. 
ein Armengefes wurden von beiden Häu— 
fern angenommen. Wie in dieler Parlas 
—— im Oberhaufe ſich über Lord 
Durhams Verwaltung Cancdas ausgefpros 
Ken u, dadurch deffen Rückkehr nah Eng⸗ 
land verurſacht wurde, ift unter Canada za 
erzählt. 4? 3u diefer Zeit emtftand in Engs 
land eine neue Partei, eigentl, eine Frac⸗ 
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tion der Radicalen, bie ein iriſcher Advo⸗ 
cat Feargus Deonnor fliftete u. beren 
Zweck war, bie niebere Volksklaſſe in ©. fo 
aufzuresen, wie es die in Irland durch 
DEonnel war. Er fand polit. Vereine un« 
ter den Sandarbeitern daſ. vor u. benugte 
fie zu feinen Werkzeugen, indem er in ihrem 
Namen eine Vollsharte ausarbeitete, die 
bie früheren Forderungen ber Rabdicalen 
G ıs) enthielt, nebenbei aber audh eine neue 

intheilung des Landes in Wahlbezirke u. 
mehreres Andre verlangte. Die Anhänger 
OConnors wurden Chartiften genannt, 


u. fie fchrieben öffentl. Berfammlungen in 


ganz ©. aus, um eine Naticnalpetition an 
das Parlament zu entwerfen, die alle 
Punkte der Bolksharte enthulten follte. 
Man wollte Abgeordnete von allen Bers 
— —— nach London ſchicken, die die 
znabhme der Charte auf alle Weiſe beför- 
bern follten. Borgänge waren wohl 
eeignet Beforgniß zu erregen, aber am 28. 
uni 1838 war der Krönungstag Ner 
Königin, an bem fih eine ungebeuere 
Menichenmenge — die fo viel 
Anhänglichkeit an die Königin u. die alten 
menard. Einrichtung zeigte, daß alle Furcht 
vor dem baldigen Ausbruch einer Revolus 
tion verſchwinden mußte. Gegen das Aus⸗ 
land war die Politit G⸗s feit einer Reihe 
von Jahren ſich ziemlich * geblieben, 
man hatte feit Eannings Tode eigentl, las 
virt u. die Sahen gehen laffen wie fie gin= 
gen, u. von Sachen von großer Bedeutung 
nicht vielmehr ale die Bewilligung der Sons 
ferenz, daß der Prinz Otto von Baiern 
die Kronevon Griechenland erhalte u. 
bie endlihe Stillung ber Feindfeligfeit 
zwifchben Belgien u. ben Niederlans 
den bewirkt, aber jent erregte das immer 
weitre Umfidhgreifen Rußlande im 
Drientn. fein unbedingter Einfluß auf die 
Regierung der Pforte u. Perfiens im Cabi— 
net G:3 DelPIUBIM- Dazu kam, daß ein engl. 
Schiff the Vixen, das den Tſcherkeſſen für 
Privatrehnung Kriegsbedürfniffe zuführen 
follte, von den ruff, Blokadegeſchwader im 
fhwarzen Meer genommen u. für gute Prife 
erklärt wurbe , eine Handlung, bie man zwar 
ge rächen nicht wagte, bie aber ben brit. 
tolz gewaltig aufregte u, ben Minifter des 
Auswartigen, Palmerfton, mit bewog 
dem Finfluß Rußlands im Orient auf diplo- 
mat. Wege zu begegnen. Er ſchloß deshalb 
einen Handelsyertrag mit Deftreich 
ab, in welchem beide Mädhte Ba ber die 
Politik verftindigten, bie fie im Orient be: 
obachten wollten, u. zugleih kam auch ein 
polit.scommercieller Bertrag mit 
der Pforte zu Stande, ber G. großen 
Einfluß in Eon antinopel verfhaffte u, den 
Ruplands ſchwächte. Zu berfelben Zeit 
unternahm der Shah v. Perfien, wohl 
von bem ruff. Geſandten Simonitfd 
aufgereizt, einen Zug gegen Herat an 
ber Grenze von Afghaniflan, vereinigt: 
1x0 
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fih mit ben Fürften ron Kabul u, Kan 
dahar, die ebenfalls von ruff. Diplomaten 
bazu bewogen wurden, u. faßte den Plan 
mit ruf. u, ihrer Hülfe das brit, Reich 
in Indien zu zerftören. Aher die Perfer 
fanden in Herat unertvartet heftigen Widers 
ftand u. jo gewann der Generalgouverneur 
von OIndien, Lord Audland, Zeit den 
Stürnien zu begegnen. Im Dec. 1858 lan⸗ 
deien 6000 Briten in ber Mündung des In— 
dus, ein anderes Heer Pam zu Lande aus 
Bengalen, u. im März 1859 drang bie 
brit. Macht vereint von Schikapur gegen 
Kandahar u. nıh Kabul ver u. feste den 
Shah Schubdſchah a5 Regenten ein, wäh— 
rend Doſt Muhammed nach Perſien ver— 
trieben ward ı f. Afghaniſtan Geſch.) )uu. 
nachdem ber Schuh ſchen fruber die Be— 
lagerung von Herat hatte aufheben pruffen, 
Das brit, s ajtindifbe Reich wurde durch 
diefen Zug nach Ufghaniftan beträcht⸗ 
lih vergroßert, das Petersburger Cabi— 
net aber desavouirte die Sihritte feines 
Gelandien in Teheran gänzlih u. rief ihn 
zurüd, *Ju G. feibft wurden aber die Ver— 
bältniffe immer fehwieriger. Die ſchlechte 
Ernte des Jahres 1835 hatte die Getreides 
preife auf eine ungeheuere Höhe getrieben 
u. bie Aufregung der niedern Stände wurde 
dadurch vermehrt. Die Fabrikanten vers 
langten die Aufhebung der Kornges 
jete, denen zu Folge nur dann fremdes 

etreide nah ©, gebraht werden durfte, 
wenn ber Preis bes inlind, Getreides auf 
eine feftbeftimmte Höhe ſtieg, aber die Char⸗ 
tiften unterftügten bief? Forderung nicht, 
an ſuchten die Aufregung für ihre 

wede zu benugen. Bei der Eröffnung des 
Pariaments für 1839 nahmen dic Nadicas 
len eine drogende Stellung im Unterhaufe 
gegen das Minifterıum an, u. da zugleich 
die Deputation der Ehartiften mit ihrer Pes 
tition u, eine Deputation der Fabrikjkähte 
mit einer Petition wegen Aufhebung der 
Korngefege in London eintrafen, R Tenite 
es nit an Urfahen zur Beforgn ß. Die 
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zwar auf, weil bas Parlament fih gegen 
ihre Petition erklärte, aber die Ehartiften 
übergaben bie Ihrige mit 1,500,000 Unters 
ſchriften bedeckt u. trieben, im Berrrauen 
auf ihre Macht, manderlei Unfug, der end» 
lich die Regierung nöthigte, ernfthafte Maßs 
regeln gegen fie zu ergreifen, Im den 
weftind, Colonien waren fihon ir den 
legten Jahren die Geſehe des Parlaments, 
welhedieBefveiungderNegerfflaven 
Estbeiführen follten, nicht beachtet u. ihnen 
bei. in$amaifa von ber Eolonialgefeßges 
bung entfhicdner Widerftand geleiftet wors 
den, Da biefes auch jet wegen der Aufs 
bebung ber Lehrlingfchaft der Neger ber 
Fall war, fo trug das Cabinet darauf an, 
daß bie Verfaſſung Jamaifas auf 3 Jahre 
außer Kraft gefegt werden follte, u, da 

gegen dieſen Vorfchlag die Madicalen mit 
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ben Tories verbanden u. das Minifterium 
im Unterhaufe blos eine Mehrzahl von 5 
Etinmen erhielt, fo dankte am 7. Mai 1839 
daffelbe eb u. Roberr Peel erhielt, auf 
den Vorſchlag Wellinatond den Auftrag, ein 
neues Cabinet zu bilden. Diefer aber weis 
gerte fi, fobald bie —— nicht ihren 
Hofftaat änderte u. mit Tories beſehen 
würde, u. darüber erzürnte fi die Monars 
hin fo, dad Melbvurne Befehl erhielt, 
nad wenigen Tagen ein Cabinet zu errichten, 
Die alten Minifter traten nun ihre Aem⸗ 
ter wieder an. Diefer Vorgang regte alle 
Zories gegen bie Königin auf; einzelne 
Geiftlihe der Hochkirche nannten fie Jeſa⸗ 
bel, u. oft wurde von vornehmen Tories 
auf das Schidfal Karls. u. Jakobs Il. Hinz 
gewiefen. * Die Ehartiftenunruben wuchfen 
jegt, u. da ihre Forderungen im Parlament 
feine Berückſichtigung fanden, fo wurde in 
Birmingham ein förmf). hartift. Natios 
nalconvent von ihuen eröffnet, der einen 
heiligen Monat verkündete, ın dem ein 
Arbeiter arbeiten, fondern nur berathen 
folfte. Außer OConnor zeichneten fih uns 
ter ihnen beſ. OBrien, Vincent u, ein Pfar⸗ 
rer Stephens aus, u, auf OBriens Bors 
flag follte der heil, Monat mit bem 12. 
Aug. 1839 beginnen, Uber noh im Juli 
d. 3. Fam ein Aufitand in Birming- 
bam zum Ausbruch, das Militär mußte 
einfhreiten u. bie ftrengften Maßregeln 
überall ergriffen werder. Der Nationale 
congrep in Birmingham löfte fi zwar auf, 
trat aber bald darauf in London wieder 
zufammen. Bis im Nov, bauerten bie par⸗ 
tiellen Aufftände in G. Fort, bie von ben 
Ehartiften veranftaltet, aber überall u. oft 
nach blutigen Kämpfen von dem Militär uns 
terbrüdt wurden, # Die 1. Berathung des am 
16, Jan, 1340 wieder eröffneten Parlaments 
betraf die Apanage des Bräutigems 
der Königin, des Prinzen Albert v. 
SahfensKobur Borhe mit dem fie 
am 19, Febr. d. 5, ihre Vermäblung vo 
injen am 
27. Jan. ftatt der beantragten 50,000) Pb, 
50,000 Prd. des Jahrs. Bald darauf trug ein 
Zory im Unterhaufe darauf an, daß das 
Haus erflären follte: die Minifter hät 
das Vertrauen deffelben verloren, m. ale 
diefer Vorfhlag verworfen wurde, vers 
langte man eine genaue Rechenfhaftsables 
gung über bie finanzielle Lage des Landes, 
Hierauf brachte Lort Stanley einen 
trag dor, anſcheinend blos auf Abftell 
mehrerer Mißbräuche bei den Parlame 
wahlen in Iriand, in ber That aber ber 
net, auf Unterbrüdung ber Volkspar 
den dortigen Wahlen, wodurd das 
fterium unfehlbar die Majorität im 
em verlieren mußte. Die Minifte 
die Berathung über diefen Pundt E 
Ende der Seflion hinaus, worauf € 
den Antrag fallen ließ, Roch wäh 
Parlamentsfigung am 10, Juni 184 


Das Parlament bewilligte dem Pr a 
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bei einer Spazierfahrt der Königin mit 
ihrem Gemahl auf Erftere ein Schufi von 
einem jungen Menfchen Namene Drford, 
ber im Bechör auc bekannte, daß er bie 
- Abficht gehabt habe bie Königin zu ermors 

den. Shne einer gohittfchendPartei anzus 
ebören hatte er die That bios verjucht, um 

uffehen zu erregen, u. wurde als wahns 
finnig ind Irrenhaus EA Anı 10, 
“ Stov. 1840 wurde bie Königin von einer 
Prinzeſſin entbunden, die un 16. Feb. 1841 
in der Taufe die Namen Birterine des 
laide Marie Louife erhielt. wMinprend deſſen 
hatten ©, Rusland, Deftreid u, Preus 
&en am 15. Julı 840 ein Eractat we⸗ 
gen der oricutal. Angelegenheiten 
abgefıhloffen, der Anfangs unter Zuftims 
mung Frankreichs erfolgie, fpäter jedoch uns 
terzeichnet wurde, ohne daß Frankreich mit 
unterzeihnete (f- Franfreih [Geih.] ıw f.), 
was zu vielfachen diplomat. Verhandlungen 
mit Frantreih u. zu einem R.iegezuge 
genen Syrien Veranlaſſung gab. Am 
14. Aug. erſchienen nämlich, da der Vices 
könig von Aegnpten dem Ultimatum ber ver= 
einigten Mäcte nicht Folge gab, 4 engl. 
Kriegsſchiffe vom Commodore Napier bes 
fehligt als Eskorte mehrerer türf. Krieges 
ſchiffe, die 3000 Albaneſen am Bord hatten, 
auf der Rhede von Beirut, u, an dem— 
reiben Tage kam audy ein brit. Linienfhift 
von Alerandrien an, zu tem fpäter außer 
andern engl. noch eine türk, u. öftreich. Es⸗ 
cadre fließen. Den Oberbefenl über bie vers 
enigte Seemacht führte Lord Stopford. 
Da der Vicedönig noch immer nicht nachgab, 
landeten von 10, bis 12. Sept. bie türf.. 
brit. u. öftreih. Seefoldaten vor Beirut, 
bombarbirten es u. bejegten es am 15, Sept. 
1840. Bon dort weg marfcirte bie Expe⸗ 
dition nah Et. Jean deAcre, das fih 
ihnen, zu Maffer u. Lande belagert, rad) 
kurzem Widerftand am 11. Nov, 1640 ers 
gub. Hierauf fügte ih ber Bicekönig u. 
zog feine fehr geihmolzne Armee aus Cds 
rien zurüd. Nun ſchloſſen die Mächte G., 
Rußland, Deftreich, Preußen u. Franfreic 
an 15. März 1541 einen Vertrag mit 
der Pforte, durch welden die Dardanels 
len allen Kriegsſchiffen verfcloffen wurden. 
richtiger als die ſer Kampf in Sprienwar 
die Aufregung, die ſich durch die gekränkte 
franz. Eitelkeit in Frankreich zeigte u. bie 
endi..ju veltiger Rüftung wurde. Man 
beabüchtigte, auf England (hmähend,eigentl. 
Bas Inte Rheinufer wicder zu erobern, ins 
beflen imponirte die bejonnene Ruhe der 4 
Großmädhte den Franzoſen; das franz. Mi⸗ 
nifterium unter Thiers dankte Ente 1840 
ab u. machte dem friedl. Minifterium Gui⸗ 
jots Plag, u. bie Auefichten auf einen alls 
gem, europ. Krieg [hwanden wieder. Außer 
diefem Heiner Krieg in Syrien war feit dem 
Krübjahr 1840 auch ein anderer Krieg mit 
GEhina ausgebrodhen. Die Beranlaffung 
Diefes Kriegs, bie Zerftörung einer Quantis 


103 


tät Opium durch bie chineſ. Behörden bie 
zur Eroberung von Canton dur die Bri⸗ 
ten, fo wie die fpätern von den Ehinefen 
nicht gehaltnen Verträge find fhon unter 
Shina (Gefch.) « bis zum Ende erzäblt 
worden. Auch ın neue Händel mit 
RAmerika ſah fib G. verwidelt. 1838 
hatten Briten ein amerikan. Schmuggel⸗ 
fciff, die Karoline, die den Vehaup⸗ 
tungen ber QUmerilaner zu Kolge, inners 
halb der ameritan, Grenzen vor Anker 
lag, weggenommen, u. ein Brite, Mac 
Leod, iu dabei thätig geweſen fein, 
Dieſer wurde 2 Jahre fpater in NAme⸗ 
rika verhuftet u. aller Proteftationen bes 
brit. Gefandten ungeachtet 1841 vor Ge⸗ 
richt geſtellt. Diefe Maßregel gab zu vielen 
dipiomat. Verhandlungen Unlaß u. endigte 
fih dadurch, daß Mac Leod endlich am 16. 
Det. 1851 freigefprohen wurde. Das 
Parlament für 1841 wurde am 26. durch 
die Königin eröffnet, aber bald zeigte es 
fih, daß das Minifterium auf eine zahle 
reiche Majorität nicht rehnen fonnte. Am 
37, Mai trug Peel darauf an, das Haus 
möchte erklären, daß die Minifter das Vers 
trauen des Parlaments nit befüßen, U. 
biefer Vorſchlag wurde nur dur die Majo⸗ 
rität einer Stimme am 5. Juni verworfen. 
Hierauf wurde dad Parlamsnt am 22. Juni 
vertagt u. am 23. aufgelöft. Sogleich bes 
ganarı die Wahlen von Neuem u. am 19. 

ug. wurde es eröffnet. Das Unterhaus 
gab an bemfelben Tage bie oben von Peel 
— Erflärung, worauf am 28. Aug. 
—6577 Miniſter niederlegten u, von R. 

el ein Torycabinet gebildet wurde, in 
welhem außer Pest, welder den Borfig 
führte, Mellingten, Lyndhurſt, Bus 
@ingban, Guldourn, Graham u. 
Stenlen Plag fanden. Peei kündigte für 
die naͤchſte Seffton große Gefegreformen an, 
ließ aber das Parlament für 1841 ſich ſchon 
anı 7. Oct. 1841 vertagen. Nm 30. Oct. 
1841 brannte ber Lower in London 
zum Theil nieder u. !n ihm eine große Menge 
von Seltenheiten u. Koftbarkeiten,. Um dies 
felbe Zeit entdedte man eine große Anzahl 
falſcher Schagtammeriheine, bie zu 
einem Proceffe Beranlaffung gaben , in wels 
chem mehrere Beamte ſehr bloßgeftellt wur⸗ 
den. Die Noth in den Fabrikſtaͤdten wur 
groß u. bier u. ba tauchten wieder Unruhen 
auf, die von Ehartiften angeftiftet waren. 
Große Freude in ganz &. erregte aber die 
am 9. Nov. 1841 erfolgte Geburt eines 
Thronerben, ber am 25. San. 1842 ger 
tauft wurde u. bie NRamen Hibert Esuard 
erhielt. Unter ben Puthen des Prinzen, der 
furz nach feiner Geburt den Titel Prinz 
v. Wales erhielt, befand fih der König 
von Preußen in Perfon. sn Gleich nad Be⸗ 
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in Ruhe feftgehalten worden; zwar warb 
der brit, Mejident in Kelat Ende 1840 ers 
mordet, alfein Doft Muhammed, ber am 2, 
Nov. d. I. gefhlagen worden war, hatte 
fih, vor feinen empörten Truppen fliegend, 
den Briten im Nov. freiwillig ergeben. 
Doch im Nov, 1841 brach ein allgemeiner 
Aufftand der Afghanen, bef. zu Kas 
bul, aus, in weldhem der Capitän Burs 
nes u. viele andre Briten ermordet wur— 
den, u. an beffen Spige Ubars Khan, ber 
Sohn Doft Muhammeds, ftand. Die Bri⸗ 
ten hatten fi überall zum Rückzuge ges 
nöthigt gefehen u. Gen. Elphinftone hielt 
blos noch die Eitabelle von Kabul u. ein 
verfehanztes Lager in der Nähe diefer Stadt 
befegt, während der tapfere Gen. Sale nur 
unter fortwährenden Kanıpfen einen RÜdzug 
nad Dſchellalabad mögl. gemadt haste, Am 
28. Dec. hatte fih, nachdem der brit. Ges 
fandte in Afghaniſtan, Sir Will. Macleagh, 
ber eigentl. Anftifter des Zuge dahin, ben 24, 
Dee. binterliftig bei Akbar= Khan ermordet 
weıden war, auch Elphinſtone zum Rück⸗ 

ug entfchloffen. Da er aber rings von 

einden umgeben war, fo fhloß er eine 
Sapitulation ab, in welcher er fih freien 
———— ausbedang u. ſich ſelbſt als Geiſel 
ſtellte. Dennoch wurden die Briten auf dem 
Rückzuge von den Feinden überfallen u. am 
10, u. 11. San. 1842 in den Kayberpäſ⸗ 
ſen niedergemacht od. gefangen genommen, 
Nur ein Arzt u, wenige Leute entkamen 
nah Dſchellalabad u. brachten die Zrauers 
botfhaft dorthin. Elphinftone u. mehrere 
Offiziere, die ſich als Geifeln wegen ber 
richtigen Vollziehung der Raumung Afgha⸗ 
niftans bei Abbar⸗Khan befanden, entgins 
gen bem Blutbad, body ft. Elphinftone bald 
darauf an der Gicht. Diele Nachricht erregte 
in England große Entrüftung ı1. ed wurden 
Trur pen nad OIndien — um die Af⸗ 
ghanen zu beſtrafen. Dennoch mißlang im 
Jan. 1842 ein Verſuch den Kayberpaß zu 
bezwiugen, dagegen benauptete Gen. Sale 
Däellatabad, das im Febr, 1842 durch Ak⸗ 
bar» Khan belagert wurde. * Am 20. Dec. 
1841 wurde zwiſchen ©, Frankreich, 
Deftreih, Preußen u. Rußland ein 
Zractat wegen Unterdrüdung des 
Sflavenhandels abgefhloffen, deſſen Ras 
tification vonSeiten Frankreichs aber, bes ges 
genfeittgen in Anfpruch genommenen Durch⸗ 
fuchungsrechts der Schiffe halber, ſpäter 
Hindernilfe in den Weg geleot wurden; Frank⸗ 
reich verweigerte erſt Die Rotification u. ſagte 
ſich fpiter ganz von dem Tractat los, worauf 
die and. Mächte alle unterzeichneten. Nach 
dem am 2, Febr. 1842 der Herz. v. Budings 
ham aus dem Eabinet getreten war, weil 
er fich mit Peels Gefegvorfchlägen nicht ver« 
einigen konnte, wurde am Tag darauf das 
Parlament von ber Königin eröffnet u. am 
9. von Peel ein Korngeſetz ins Unterhaus 
gebracht, dem zu Folge der Zoll zwar herabs 
gefegt, eine nach Verhältniß des Preifes 
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ſchwankende Scala aber beibehalten werben 
foUte. Brachte diefer Vorſchlag fhon große 
Aufregung hervor, indem er ben Tories für 
zu un.onfervativ, den Whigs u, Reformers 
aber für ganz unzureichend für die Milde 
rung des Neiſtondes im Sante EOS fo 
fand die Bill, die er am 11, März dem 
Haufe vorlegte, faft noch größere Mifbillis 
gung. Er fblug näml. vor, das Deftcit durch 
eine Steuer von — jedes groͤßre Ein⸗ 
kommen zu decken. Dieſer —— wurde 
mehrfachen Widerſpruchs ungeachtet am 1. 
Juni mit Br Stimmenmehrheit anges 
nommen. Während man uber diefe Bill 
noch bebattirte, gefhah am 30, Mai 1812 
ein neuer Berfuh auf das Leben der 
Königin. Vor demfelden Plage, wo 2 
Jahre früher Drford auf die Königin ſchoß, 
drückte, als fie fpazieren fuhr, Frans 
cis, ein Menfh aus dem nicdern Pös 
bel, eine Piftole auf fie ab. Die Königin 
wurde nich, befchäbigt, der Thäter aber ſo⸗ 
gleih verhaftet u. am 17. Juni zum Tode 
verurtheilt, diefe Strafe aber von ber Kö— 
nigin in Deportation verwandelt. Kaum 
war dieſe Begnadigung befannt geworden, 
als am 3, Juli d. 3. ein gewiffer Bears 
mit einer Piftole auf die Königin zielte, die 
man aber, als er gefangen wurde, blos blind 
eladen fand. Der Verbrecher wurbe au 18 
onaten Gefängniß verurtbeilt, Dagegen 
aber am 12. Zult eine Bill ins Parlament 
gebradt, beren Zweck war, ber Perfon ber 
Majeftät mehr Schug zu verfhaffen. Bet 
Drohverfuche fellte ein fchneller u. unce⸗ 
remoniöfer Proceß Stutt finden u. ähnliche 
Frevler wie Bears mit 7jähr. Deportation 
u. vorhergehender Yuspeitfhung beftraft 
werden. Diefer Gefegvorfhlag wurde ans 
genommen. Am 12. Uug. wurde dad Par⸗ 
lament vertagt. »Im Innern Ges herrſchte 
im Anfang bis in die Mitte 1942 große 
Unrube, meift wohl durh die Not 
ber Fabrikarbeiter hervorgerufen. 
Inden Fabrifbezirken, bef. in Prefton 
u. Mancdefter, nahmen bie Fabrikar⸗ 
beiter im Berein mit den Ehartiften eine 
drohende Stellung ein, urı höheren Arbeits⸗ 
lohn zu erzwingen, u. nochmals mußten fie 
durch Militärgewalt unterdbrüdt werben. 
Die gute Ernte bes Jahres 1842 trug wohl 
bauptfächlih dazu bei, daß die empörten 
Fabrikarbdeiter wieder zur Arbeit zurüds 
fehrten, die aber leider nicht überall zu fir= 
den war, ba ſich in manden Fabrikzweigen 
ein gänzliher Gefhäftsftillftand, bef, durch 
die bdurch ungeheuere Bankerotte in den 
nordamerikan. Freiftaaten u. durd Zoll⸗ 
maßregeln des Feftlandes, bef. des deut⸗ 
fchen Zollvereins, fo wie durch Veberfüllung 
mit engl. Waaren veranlaßt, auf faft allen 
Punkten zeigte. Mehrfache Brände, bef. 
in Liverpoof, —— auch für Eng⸗ 
land das Jahr 1842 als ein unglückliches, 


u. das im Oct. erfolgte Falliffement ber 
Bank zu Mancheſter wirkte ebenfalls 
uns 
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unbeilvel, "Doh mit Schluß bes Jah: 
red 1842 mwaltete der Genius Ges fegnenbd. 
Rahbem nämlich bereits von 1842 an ein 
Brenyvertrag mit NAmerika vor der 
Hand dort ben Hauptanlaß zum Zwift glüdl. 
befeitigt hatte, langte Ende Non. an Einem 
Tage bie Nahrigt von der Beſiegnng 
der Afgbanen u. von dem Frieden mit 
China ın Yondon an. In Afgbaniftan 
hatten näml. nah langem Schwanten bes 
Generalgouverneurs von OIndien, Lord 
Eilenborougb, u. nah mehreren gegebs 
nen u, zurüdgenoimmnen DOrdres, Gen. Pols 
lo@u.Nott, von Dichellalabad aus, im Juli 
bie Offenfive ergriffen. Akbar Kban wurde 
bei Tezeen (Kefin) om 13. Septbr. vom 
Gen. Polls geſchlagen u. die Briien rüds 
ten in Kabul ein u. bejegten bie Eitadelle 
BalaHiffar. Gleihzeitigrüdte Gen.Nott 
gegen Gizni vor, flug das von Schunis 
fchudin befehligte afghan. Heer Ende Aus 
gufts u. den Sultan Due am 6. Sentbr. 
vor Gizni, worcuf dieſe Feſtung, ald man 
fie eben angreifen wollte, fie jedoch ge⸗ 
räumt fand, fogleih hemolirt ward, Im 
Kabul Hatte Pollod die vornehmeren Erit. 
Gefangnen, bef. die Krauen (einſchließl. der 
hochherzigen Lady Sale) u. die Kinder bes 
freit u. war, nachdem er fchon gleich beim 
Einrüden dies burh eine Proclamation ans 
efünbigt hatte, von Kabul abmarfchirt u. 
hatt im Det. durch bie Kayberpäffe nach 
rit. Indien zurüdgezogen, den Afghanen 
überlaffend ihre Angelegenheiten felbit zu 
orbnen, zugleich aber fo diefen Krieg würdig 
u. auf eine ber ind. Bevölkerung imponirende 
Art gend. * In China war es gleich 
üdl. gegangen. Der Admiral Parker, 
— vom Generalbevollmaächtigten der 

. brit. Regierung, Geneml Pottinger, v. 
dem Sommandeur ber Landmacht, General 
Gougb hatte niml. vom 6. Juli 1842 an 
on Fuß Danystfz=-PFiang angegriffen, 
bie große Statt Tfhin=-fiana=fu am 20., 
troß bes verzweifelten Widerftandes der 


Ehinefen erobert, war dann bis Nanking 


hinauf gefegelt u. drohte auch diefe Stadt 
in rim zu legen. "Da brach ſich die 
Kin. Hartnäfigfeit; Parlamentäre erfchies 
nen, eine Paiferl. Vollmacht ward vorge⸗ 
jet u, ber Friede mit China am 29. 

uli unter den Bedingungen, daß die In— 
el Hongekor auf cwige Zeiten an Eng» 
‚ abgetreten werden, 21 Mill. Dollars 

6 Mil. gleich u. der Reſt in dreis 

zen F ‚während welcher die Bris 
; bie Infeln Tſchuſan u. Kelaugſu unters 
sfändli behalten, als Schadenerfag gezahlt 

n bie Häfen Santon, Amon, 
bei u. Fu⸗tſcheu⸗fu geöffs 
en, gefchloffen, Mit den 
actaten kam ner Major Mals 
e 1842 in Europa an. wAber 
anbrer Seite traten in ©. beſſere 
iffe ein, bie Ausfuhr engl. $a= 
zann fi für @, günftiger zu 


ar 
* 













geftalten, Beſtellungen gingen ein, der dis 
inef. Markt eröffnete eine große Ausficht, 
das ärmere Volk hatte Bro) u, ber ges 
fürdtete Winter von 1842 — 48 fcheint beffer 
u verlaufen ald man erwartete, * Nur mit 
x rankreich zeigten fib wieber Differen» 
zen, indem auf einen Antrag beffelben, nad 
der Verwerfung des neuen Bertrags über 
bass Durdfuhungsredt, aud dic ältern 
von 1830 u. 1833 aufzuheben, eine Erklärung, 
daß man in dieſem Falle fogleih den Ge— 
fandten von Paris abberufen würde, von 
dem brit. Minifterium erfolgte, u. auch die 
Befegung ber Marquefasinfeln durch den 
franz. Contreadmiral Dupetit-Thouars in 
England Ialoufie gab, indeffen werden wohl 
beide Differenzen auf friedlibem Wege ges 
löft werden. Die ferneren Begebenheiten 
f. unter Zcitereigniffe feit Beginnen des 
Werka. * Literatur: 3. Wade, British 
history, chronologically arranged from 
the earlest era to the dead of William IV., 
Lond. 1839; Hume, History of England, 
mit Smollets Fortſetz. bis auf Georgs I. 
Tod, ebb. 1811, 15 Bde., fortgefegt von 
Adolphus bis 1783, 4. Ausg. ebd. 1817, 3 
Bode; J. M. Gruner, Geſch. von England, 
Heilbr, 1760—1764, 4 Bde.; T. Smollet, 
Complet History of England, Lond. 1765, 
5 Bde.; D. Goldfmith, History of Eug- 
land, fortgef. von €. @oote, ebd. 1805, 4 
Bde; M. K. Sprengel, Gefh. von ®. u. 
Irland, Kalle 1783, 4; €. ©. Heinrich, 
Geſch. dv. England, Lpz. 1806—10, 4 Be. ; 
.A. Bertrand be Molleville, Hlistoira 
"Angleterre, Par. 1815, 6 Bde. ; Palgrave, 
History of England, Lond. 1851; Lingard, 
History of England etc., ebd, 1819— 1831, 
14 Boe., deutfh von C. A. v. Sulis u. C. 
P. Berly, Frankf. 1827—83; I. Macphers 
fon, History of Great - Britain from the 
restoration of Charles Il. to the accession 
of ıhe house of Ilannover, Lord, 1775— 
Ti, 2 Bde; W. Velsham, Dentwürdigkeis 
ten ber Könige von G. aus dem Haufe 
Braunfchw,.»Lunch., Hann. 1798, 2 Bde. ; 
The Annals of king Georg I., Lond. 1716; 
N. N. Johnſtone, History of the rebellion 
in 1745 and 1746, ebd. 1821; W. Jones, 
History of England during the reign of 
George Ill,, ebd. 1825, 3 Bde.; 3. Ailin, 
Annals of the reign of king Georg Ill. from 
1760— 1815, ebd. 1818, 3 Bde.; Georg IN., 
fein Hof u. ‚feine Familie, aus dem Eng» 
lifchen von F. B. von Bibra, Hann. 1820, 
3 Bde; R. ©. Wallace, Memoirs of the 
life and reign of Georg IV., Lond. 1852, 
5 Bde. Bol. außerdem ds Litera⸗ 
tur m. (Js., Pr. u. Jh.) 
Gross-Bückow, Stadt im Ar. Le— 
bus, des preuß. Rgsbzk. Frankfurt, an der 
Erobberow, bie fie von Kleinbudow 
trennt; Hopfenbau; 760 Ew, 
Grösscommandeur, in ben Rittere 
erden, 2) derjenige, unt. dem mehr. Com⸗ 
mandeurs ftehen; @) Ehrentitel ber — 
om⸗ 
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Eommanbenrs ob. Großfreuze; 3) for. mw, 
Großcomthur. &-comihur, f. Deuts 
Be Drden ıs Neuerer Zeit haben mehrere 
den dieſe Würde. G-connretäble, 
fo v. w. Eunnetable, bef. in Neapel. &- 
conservätor, fd d. w. Drapirer, &- 
constäbel, f. unt. Eonftabler 6). &- 
convent,bas Bauptklofter eines Ordens 
od, einer Cungregation. &.dechant 
fonjt der Vorfteher fämmtl, Dechanten bei 
einem Stift. 

Gross-Dämerau, See, f. u. Gil⸗ 
genburg. 

Grossdöckenkraut, ſo v. w. Klette, 
Lappa major. 

rossdiöchter (altb.), f. u. Dieter. 

Grösse (Karl), geb. 1761 zu Magder 
burg, ſtud. Medicin, war Hofs u, Forfts 
rath bei dem Grafen ven Stollberg zu Wer: 
nigerode;- ging fpäter nah Spanien, wo 
er verfholl; fchr. unt. den Namen Graf 
Berges u. Marquis v. G.: Der Gentus, 
Halle 1790 — 94, 4 Bde.; Der Dolch, Berl, 
1794 f., 4 Thle.; Span. Novellen, ebd. 1794 
f., 4 Thle.; Kleine ante Berl. 1795 f., 8 
Thle.; Enlorinde, ebd. 17965 Der zerbrodne 
Ring, Halle 1797, 2 Boe. ıc. (Dg.) 

Grösse Alliänz zu Ähgsbarg, 
f. u. Deutſchland (Geſch.) 102. 

Grösse Äufwartung, an Höfen, 
bef. am kaiſerl. Hofe zu Wıen bie Ceremo⸗ 
nie, wo alle Hofämter ihre Functionen bei 
Hofe u. Tafel in Perfon verwalten, 

Grösse aventüre (fr., fpr. Groſſ' 
amwangtübr), fo v. w. Bobmerei, G.- A.» 
Cöntract, f. Bodmerii 1). 

Grösse-Aventüre- Gesell. 
schaft, 1) Geſellſchaft, die ſich eines 
durch Havarie od. ſonſt. Unglüd in einem 
Rothhafen eıngelaufenen Schiffes, welches 
ber Rheder nit auelöfen Bann, aunimmt, 
deſſen Schulden bezahlt, es in Schug nimmt 
u. darauf zu einer beliebigen Unternehmung 
verwendet, um wieder zu dem audgelegten 
Sapitale zu gelangen. Meift reifet dann 
ein Mitglied der Befellfhaft mit dem Schiff; 
2) Sefellihaft, die einem Schiffer ein Ea= 
pital auf Treu u. Glauben, jedoch unter 
fehr hohen Binfen — um an fremden 
Küſten ausländ. Waaren zu erhandeln. 
Einen ſolchen Vorſchuß nennt man: Geld 
auf G.⸗A. vorſtrecken. &.-A.-Hän- 
del, ber Handel, wo Geld auf auswärtige 
unfidere Unternehmurger afgel:gt wird, 
&.-A.-Börhnung, die Rechnung über 
Gewinn u. Verluft eines G.⸗A.⸗Geſchäfts. 
6.-A.- Cönto, ein as Eonto. (Wi.) 

Grösse Bank, ſ. u. Neufoundland «. 

Grösse Bässgeige, fo dv. w. Con⸗ 
fraviolon, 

Grösse Brämstenge (Schiffsw.), 
f. u. Stenge. 

Grönne Büchstaben, ſo v. w. Ders 
—— 

rösse Flacherl, ſ. u. Härings⸗ 
fifcherei, f) H g 


Grosscomthur bis Grosser 


Grösse Fräü, früher Titel U) ber 
Erzherzeginnen von Deftreih ; 2) der erfts 
gebornen Erzherzogin von Oeſtreich. 

Grösse GÄänseblume, Chrysanthe- 
mum Leucanıhemum. &, Gärtenboh- 
ne, fo dv. w. Puffbohne. 
PP rösse Geräthschatt, ſ. v. Steine 

nitt. 

Grösse Jagd (&-s Wäidwerk), 
ſo v. mw. Hohe Jagd. 

Grösselbeeren, ſo v. w. Stachel⸗ 
beeren. 

Grösse Löge, 1) f. u. Freimaure⸗ 
rei a; 8) f. u. Theater m. 

Grösseltern, Großvater u, Groß⸗ 
mutter, - 

Grösse Maniör, die Weife, pie Der 
ben frei, fiber u. breit aufzutragen; fie iſt 
bef. den italien. Malern des 16. u. ben 
fpan. bes 17, Jahrh. eigen, u. artet leicht 
in bloße Manier aus, 

Gross- Enmir, f. u. Emir. 

Grossenhäfn, I) (G. mit Moriß« 
burg), Amt im fönigl. fähf. Kr. Dress 
ben; flaches, waldiges Land; 34,00 Ew.; 
2) Stadt u. Amtfiß an ber Röder; Fabris 
Pen in Tuch u. Kattunz 4500 Ew. Hier 
wurde das hayner od. fähf,. Grün u. 
Dlau von dem Advefaten S. Chr. Barth 
(ft. 1759) erfunden, Geburtsort Bal, Weis 
geld, 3) (Geih.). ©. wurde als Ozzek 
von ben Sorbenwenden um 900 erbaut 
bieß zuerft Hayn, dann Markgrafen⸗ 
bayn. Früher gehörte es zu Böhmen u. hatte 
einen Burgrogt, fpäter fam ed an Meißen u. 
bier bielten dh Friedrih der Gebißne u. 
Diezmann oft auf; 1292 wurde das Schloß 
vom Markgrafen Hans v. Brandenburg vers 
geb.n? belagert; 1312 Niederlage Friedrichs 
des Gebißnen dur Lie Markgr. Waldemar 
u. Johann v. Brandenburg, worauf G. an 
Brandenburg abgetreten wurde, 1316 zu= 
rüdgegeben, 1429 von den Huffiten bela⸗ 
gert;z 1477 zur Niederlage des thür. Wais 
des beftimmt; 1540 große Feueröbrunft, das 
Schloß brannte auch ab u. wurde unt. Jo⸗ 
hann Georg Il nun an die Herren v. Nauns 
dorf überlaffen, die es wieder berftellten. 
Im 30jähr. Kriege von den Ehweden hart 
bedrängt, brannte 1744 faft ganz ab; 1813 
ben 27. Aug. bei G. Gefecht zwiſchen ben 
Franzofen u. ben Ruffen, foRuffifb=d2uts 
fiher Krieg von 1813-—15 ıe. (Wr. u. Lb,) 

Grössenke, f. u. Knecht. 

Grössenkel, fo v. w, Urentel.- 

Grössen-Sälze, f. u. Shörched. 

Grösse Örgel, |. u. Willenberg. 

Grösser (Samuel), geb. 1664 zu 
Pafchkerwig in Kurſachſen; 1690 Eonrecs 
tor an ber Nicolaifhule zu Leipzig, 1691 


Rector zu Ultenhurg u. 1695 zu Görlig; 


ft. 1736; ſchr.: Die geängftete, aber endI. 
wieber getröftete Charemofine, Altenb. 1692, 
ol.; Die vornehmflen W-itverderber, ebb. 
6945 Der Urfprung des in der Welt herr⸗ 
Thenden Zanks u, Streits, ebd, —— 
rös- 


Grosser Alk bis Grossgriechenland 


Grösser Alk, f. u. Papagaitaucher. 

Grösser Bund zu Wien, f. 4. 
Deut ſchland (Geſch.) 10. 

Grösser Fluss, 1) fo v. w. Congo; 
2) fo v. w. Drangefluß. 3) fo v. w. Ele⸗ 
phantenfluß. 

Grösser Fräüentag, ſo v. w. Dia: 
tik Bimmelfahır, f. u. Marieufeſtt. 

Grösser Isenbar, {fo v. w. Butters 
birn, rothe. 

Grösser Kanäl, Kanal in Schott» 
Iand, vom Frith of Eiyde, bis zum Frith 
of Forth, durch die Grafihaften Dunbars 
ton u. Stirling, u. verbindet das atlant. u. 
deutfhe Meer, 

Grösser Knecht (Schiffb.), fo v. w. 
Großknecht. 

Gross-Erlesern, Dorf, ſ. u. Graditz. 

Grösser Lööper u. g. Mäntel 
(Schiffsw.), f. u. Taue. 

&rösser Mast, ber mittelfte Maft 
auf einem &=, u. der binterfte auf einem 
Zniaftigen Schiffe, f. u. Maſt. 

Grösse Röttel, Fluß, fo v. w. Roͤdel. 

&rösser Pferdetag, der 26. Des 
cember als der St. Stephandtag, weil 
St. Stephan für den Patron der Pferde 
gehalten wurde; fonft wurde an diefem Tag 


auch ter Haferbau geweiht; dah. auch dieſes 


Feſt Huferweibe hieß. 

Grösser Püdel, fe 2. w. Ungaris 
ſcher Waſſerhund 

Grösser Rinntag, ſ. vw. Rinne⸗ 
ſonntag. 

Grösser Styl (Maler), fo v. w. Große 

Manier, 

‚Grösser Sund, f. unt. Norbiwefte 

füfte 2) b). ° 
Grösser Wägen (Aftren.), fo,v. w. 

Bär, großer. ı " « 

Brösser Würger, fov. w.Afterfalte, 

&Grösserzmünzen, ſ. u. Erzmünzen, 

GrössesBuch,f. Frankreich (Ggr.) er. 

Grösse Schwinge (Mafhinenw.), 
fo v. w. Bläuelſchwinge. 

Grösse Seömeve, Bogel, fo v. w. 

Bürgermeiiter,_f. u. Dteve. ' 

Grösses Einmal Eins, f. u. Eins 
mal Sing. - : 
Grösses Elixir, f. u. Alchemiez. 

" Grösses GOnrn, f. u. Fifcherei ırn. ” 
Grösses Haff, f. u. Friſches Haff. 
'Grösses Magisterium, f. u. Als 

cdhemie2 Da). 

Grösses Neujahr, f. u. Epiphar 
niasfeft. - 
Grösses Stng (grösse Stönge 

Schiffew.), f. u. ne. . 
Grösse Steinnuss, f. u. Ballnüffe, 
Erösse Stummin, See, f. u. Peene. 
&Grösses vöntres (ipr. Groß Wangs 

wi —— el — 

rönses Werk (Xld.), fo v. w. Gro⸗ 

Bes Magiftertum, ——— 
©Grosseto, 1) Compartimento im 

Großherzogth. Toscana, hat 120 QM., ges 


gen 169,000 Ew., liegt am tyrrhen. Meere, 
n dem füblichften Theil des Landes, Hier 
Arcidoffo, Gerihtsbarkeit u. Flecken. 2) 
Hauptft. darin, bat Bifhef, 2400 Ew.; 
in der Nähe dıe großen toscan, Salzlagus 
ten mit 150,000 Etr. Ausbeute, u. bie 
großen zur Austrodnung der Maremnen 
unternommenen Arbeiven. (Wr. 

Grösse Tritte, ſ. u. Pofamentirftuhl. 

Grossöette, fruber venet. Rechnungs⸗ 
münze, fo v. w. Denaro; 12 Grosseti = 
1 Grosso, 283 G. — 1 Ducato. 

Grösse Uhr, 2) Uhr, welche nicht in 
tie Taſche geftedt werden Bann, als Stutz⸗, 
Pendels, bei. Thurmuhr; 8) fenft in Reiches 
ftädten die Uhr, weihe mit Sonnenaufgang 
u. Sonnenuntergang 1 flug u. in den fürs 
—* Zagen bis 8, in den längſten bis 16 

ortſchlug u. eben fo in ber Nacht; vgl. Itas 
lienifche Uhr. _ 

Grösse Wände (Sdiffsw.), f. u.Maft. 

Grösse Wärneidechse,f.u. 
Wächter, 

Grösse Ziehbank, f. u. Drahts 
ziehen a. 

Grösse Zückerbirn (Pomol,), fo 
v. w. Ehriftsirn. 

Grössfalk, fo v. w. Saderfalt, 
Grössfeldherr, ehedem in Lithauen 
fo v. w. Feldmarſchall. 

Gross Ferece, f. u. &olo 4). 

Grossfriedrichsburg;, Fort, f. u. 
Goldküſte c) u. Eolonien =. 

Grösstürst, ehemals 1) Titel ber Bes 
berrfcher von Moskau u. 2) mehrer ſouve⸗ 
rainer Fürften ruff. Provinzen, 3. B. Kiew, 
Nowgorod; 3) Titel der Beherrfcher von Bir 
thauen u. als folder 4) der Könige v. Pos 
len; 5) jest Zitel der kaiſerl. ruſſ. Prinzen, 
u. &- fürstin derer Gemahlinnen, fo wıe 
der ruff. Prinzeifinnen; &) Titel des Kais 
ſers v. Oeſtreich als Fürſt v. Eiebenbürgen, 

Grössfusshuhn, f. u. Wehrvogel. 
— — GFiſch.), fo v. w. Großes 

art, 

Grössgedackt (Örgelb.), fo v. m. 
Grobgedadt. 

Grössgestell (Hüttenw.), ſ. unt. 
Hohofen. 

Grösszlockner, Berg, ſ. u. Ens 

Grössgörschen, Dorf im Kr. u. 
Rgsbzk. Merfeburg, am Floßgraben; 300 
Ew.; bier Schlacht am 2. Mai 1813 zwi⸗ 
ſchen den Verbündeten unter Witgenſtein 
u. den Franzoſen unter Napoleon. Mehr 
ſ. u. Ruſſiſch deutſcher Krieg von 1812 — 
18l#s,, 

Grössgraf (Staatsw.). f. u. Poglizza, 

Grossgriöchentand (Graecia mag- 
na), 1) bei den Nömern (bei den Griechen 
bagegen Kleingriegenland) ber Theil 
Unteritaliens, wo bie 8 gried. Colonien 
Rhegtum, Locri, Tarentum, Sybas 
ris, Eroton, Caulon, Siris (Her 
raflea) u Metapontium (f. d. a.) las 
gen; öfters aber dehnten fie bie ie 
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3) aud auf bie WXKüfte von Denotria aus, 
mit Eolonien von jenen 8 altern, wie Päs 
tum, Terinarc.; felten begriff man unter 
G. 3) bas weit nördl. Eumä u, Necpolis 
mit; bri Strabon auch ausſchließl. 4) bie 
— Küſtenſtädte Siciliens; 5) ſo v. w. 
nteritalien. (Sch.) 
Grösshändler, f. u. Kaufmann, 
Grösshäutler, j.u. Fledermaus ran). 
Grösshandel, f. u. Handel. G- 
handlung, fo v. w. En gros Handlung. 
Grössheit, Styl in der Malerei, wird 
erreicht durch möglihfte Einfachheit in Li⸗ 
nien, Formen, 
hält fi zwifchen 2 Extremen: nad) einer 
Seite der Leerheit, bie unter dem Schein 
der Einfachheit auch das Weſentliche u. 
Nothwendige überfiehtz nach ber anhern ber 
Kleinigkeit, bie nur durch Anhäufung 
von Detail zu charaßterifiren vermag. Außer 
ben alten Griehen ift vornehmlich Michel 
Angelo VBerbild der G. im Siyl. (Fot.) 
Grössherr, ſo v. w. Padifhah. 
Grössherzog, ber Rang zwifchen 
König u. Herzoa, Pod der fönıgl. Würde 
‚beigezäblt, 1569 ertheilte Pius V. dem 
Bere von Florenz Cocmo 1. zuerft die 
en XZitel, 1699 wurde fönigl, Hoheit 
eigefügt u. diefe Würde ging dann burd) 
. Ausfterben auf das Haus Toscana über, 
1805 erhielt Murat, als ne des Ber: 
gifhen, den Titel G. von Berg u. 1806 
auch der Sandgraf von Heſſen-Darmſtadt, 
ben: ©. von Heffen. Jetzt führen, 
außer legterem u. Toscana, noch ben Titel 
G. u. Bönigl. Hoheit die Regenten von Bas 
ben, Medlenburg=- Schwerin, Meds 
lenburg-Strelig, Sahfen- Weimar 
u. Oldenburg u. dem Herzoge dv. Koburg 
haben England u. Frankreich diefen Titel 
im diplomat. Verkehr gegeben, ohne die Zus 
flimmung anderer Mächte; auch die ncue 
preuß. Prov. Pofen, die niederl, Lurems 
burg u, die beff. Fulda haben ten Ti⸗ 
tel G. erhalten. (Mad. 
Grössherzog, Vogel, fo dv. w. Uhu. 
Gross -BHöffinger (3. U.), geb. um 
1806 zu Wien, lebte 1832 —- 1834 zu Leip⸗ 
zig, Ipäter in Etuttgart u. kehrie 1837 
nah Wien zurüd; fchrieb pfeudonym als 
Hans Normann: Das Neid der Fıns 
erniß, Zeitklänge (Gedichte), Lpz. 1833; 
eftreih wie es ift, ebd. 1832 u. 1833, 
2 Abtheil.; unter feinem Namen: Auſtria, 
Zeitſchr. für Deftreih u. Deutfchland, ebd. 
1835, 2 Bbe.; Geſch. der öftr. Linder, Wöls 
ker, Staaten u. Regenten, Meiß. 1834, 1. 
Bd.; Der König (Roman), Stuttg. 1835, 
2 Bre.; Gallerie der beruhmteften Denker 


Karben u. Bewegungen, fie- 


Grosshändler bs Grossknecht 


Welt: u. Zeithronit, Wien 1838 — 40, 3 
Jahrgänge, heraus. ö (Jb.) 
Grösshundert, non zählenden Guͤ⸗ 
tern, 120 Stüd ; G-tnusen&, 1200 Stüd., 
Grössi, 1) (ERrnſt v.), geb. zu Paſſau 
1782 ; früher Hofmedikus u. Hofrath zu Paſ⸗ 
fau, ging 1803 auf Reifen, ward 18504 Prof. 
der Ant., Phyfiol., Pathol. u. allgem. Thera⸗ 
pie u. Mitglied des Medicinalraths zu Salzs 
burg, ging 1806 nad Palau, 1 Prof. 
der Therapie u. Klinik an der landarzti. 
Schule zu Münden, gab diefe Steule 1814 
auf, wurd 1817 Obermedicinaltath, 1824 
Prof. der Semiotit, Pathologie u. ſyſtemat. 
Nofelsgie an der med. prakt. Lehranitalt, 
u. Abtheilungsarzt im allgem, Krantenz 
haufe zu Münden; ft. 1829; fchr.: Vexſuch 
einer allgem. Krankheitslehre, Münch. 1811, 
2 Bde.; Opera medica postuma, Stuttg., 
Zub. ıc. 18351— 32, 3 Bde. 2) (Toma⸗ 
feo), geb. zu Mailant 1791, Advocal u. 
ital. patriot. Dichter, von der Schule Manz 
zonis, fr. bef. in mailänd. Dialekt: I di 
d’'incoeu (in mailänd. Mundart), Maria 
Visconti, Herzog von Mailand (Drama), 
Idelgonda, Mail. 1920; Scelta di poesie 
romantiche, Flor. 1825 — 20, 2 Bde. ; Ulrio 
et Lida, Mail, 18375 das Heldengedicht: 
Die Eombarden beim 1. Kreuzzug, ehd. 
1826 ; den biftor, Roman: Marco Bisconti, 
2 Bde. u.a. (He. 4. Pr.) 
Grossier (fr., for. Groſſieh, Gros- 
sirer, Grossist, Grössohändier), 
Großhändier, f. u. Kaufmann; bab. Gros- 
serie, 1) Großhandel; 8) grobe Eifens 
waaren. 
Grossieretö fe Grobheit. 
Grössinger, |. u. Rofenorden 2). 
ürössinquisitor, f. u. Inquifitien. 
Grössjährigkeit, ſ. u. Alter a f. 
Gross - James, SInfel, f. u. Tho⸗ 
mas (St.). 
Grossjenso, Stadt, fo v. w. Karafta. 
Grössjury, fo v. w. Anklagsjury, ſ. 
u. Jury. Br 
Grösskämmerer, 2) bei gefürftes 
ten Ubteien sc. der Oberauffeher über die 
Kammergüter bes Abtes; 2) ſ. u. Groß— 
Eritannien. 
Gross-Käika, Infel, f. Bahamas »). 
G..-käimma, f. u. Jamaica ,, # 
Grösskanzler, 1) ber Kanzler in 
großen Staaten, welcher bie königl. Urkun— 
den ausfertigt, unterzeichnet u. aufbewahrt 5 
2) bei Ritterorden der erfte weltl, Beante 
u. Giegelbewahrer, bei dem Orden nom’ 
Malta verwaltete dieſes Amt fiets das 
Haupt der caftil. Zunge; 3) f. u. Groe 
britannien. — 


ErosskelIner, 1) Oberaufſeher ser 
Oekonomie in gefürjleten ze. Abteien, mit= 
unter auch 3) Gerichtsvorftand einer Abte#, 

Gross- KHömbs, Stadt, f Cambes 

Grössklaue, Käfer, ſ. n. Dryops I). 

Grössknecht, 1) (Landw.), 0.9. 
w. Großenke; 3) (Seew.), f. u. Daf.an 


De 


Grösse 


aller Zeiten 2c., ebd. 1835, 1. Bd.; Leben, 
Wirken u. Tod des Kaifers (Franz I.), ebd. 
1835; Lebenss u. Regierungsgeſch. Joſephs 
U., ebd. 1835 — 1837, 4 Bde. ; Deftreich im 
‚ Sabre 1835 ıc., ebd. 1856; Erzherz. Karl 

u. der Weltftreit 1792 — 1815, ebd, 1836 — 
87, 5 Lief.; gab auch die Seitſchr.: Adler, 


Grossköpfe bs Gross-Mochbern 


Grössköpfe, Abtheiluug der wahren 
Papageien; fie find mittelgroß, nicht grün; 
Dazu der graue Papagei (Psittacus eri- 
thacus), grau, mit rotgem Schwanze; lernt 
gut fprechen, lebt in Afrika. . 

Grössköpfige Fälter (Hesperia 
Cuv.), Battung aus ber Familien der Tag- 
falter ; haben an ber Fühlerfpige eine Kolbe, 
Burze Zafter, deren 2, Glied vorn breit u. 
fehr ſchuppig iſt. Urt: das Komma (H. 
eomma), Flügel — auf dem obern 
ein ſchwarzer Strich; Malvenfalter (H. 
malvae), mit gezähnten, oben braunſchwärz⸗ 
lichen, weißgefledten u. punktirten Vorder⸗ 
u. dunkel bandirten Hinterflügeln. Mauss 
treufalter (H. Tages). (Wr.) 

Grosskörischer See, f. u. Zeus 
pliger See. 

Grösskogel, Berg, f. Salzburger Als 
pen «. 

Grösskopf, 1) fo v. w. Harpyie; 


2) Art der Pottwall; 3) Schmetterling, ſ. 


u. Laria; 4) f. u. Sandkäfer. 

Grösskopfameise, f. unt, Ameis 
fen ».dd). 

Grösskopfblattwespe_ (Megalo- 
dontes Latr.), Gattung der Eägeweilpen; 
Fühler 12= u. mehrgliedrig, Oberkiefer vers 
längert, fchmal, Oberlippe wenig vorftes 
hend, Halz kurz, Legebohrer nicht vorftes 
hend, Larven haben blos Bruftfüße, bins 
ten 2. Hörner, freffen Blätter. Dazu wird ges 
—, IP Er 
philus, Latr., Lyda Fabr.), Fuͤhler eins 
ah (nicht füge= ob. Fammförmig). Art: 
BWaldlanghornblatiwefpe (P.-sylva- 
ticus), ſchwarz, mit gelber Zeichnung; auf 
ber Vogelkirſche. Bei Land unt. Tanchrado. 
bei Jurine unter Cephaleia. b) Mega!o- 
dontes (Tarpa Fabr. d; mit fäge= od, kamm⸗ 
förmigen —— rt gem, (M. cepha- 
lotes, Cephaleia c. Jurin., Tenthredo c. 
L.), ſchwarz mit 4 gelben Bauchringen, f. 
u. Blutwanze % ..; Fr.) 

Grösskopfkäfer, f. u. Sandkäfer, 
&-kopfwanzen, f. u. Blutwanzen ı. 
G-kopfwespe, ſo dv. w. Eephaleia, 
ze rösskophta, |. u. Aegyptiſche Maus 

Grösskreuz (Ordensw.), gewöhnl. 
höchſte Klaffe der Nitterorben. 

Grösslamaitin u. &-lämas, ſ. 
u. Lamaismus. 

Grösslauch, Allium Scoradoprasum, 
- Girössloge, f. u. Freimaurerei, 
‚Gross -Lossin, Ort, f. u. Eherfo 1). 

&rössmäuler, 1) (Macrorrhynchi), 
Bamilie der Kahlbauche (Fifche). Kopf groß, 
did, Leib fpindelförmig. Einzige Gats 
tung Anarrhichas (Seewelf). 2) (Ma- 
erostomata), Familie der Knorpelfijche; Leib 
nackt, od. fparfam gefchillert, Maul groß, 
Kiemendedel ausgebildet od. unter ber Haut. 
Gattungen: Cyclopterus, Lepadogaster, 
Batrachopus, Lophius,. ( 

Grössma * in größern Land 


T. 
irths 
{haften die erſte Magd. 


109 


Gross-Mänamo, Fluß, f. u. Ori⸗ 
nocO . 

Grössmann, 1) (Buftap Friebs 
ri Wilhelm), geb. zu Berlin 1749; 
preuß, Legationsfecretär in Danzig, privas 
tifirte dann in Berlin u. trat in Gotha als 
Schuufpieler auf, zeichnete ſich als folder 
fehr aus, führte die Direction des Theaters 

u Bonn, fpäter zu Frankfurt a, D., vers 
or dur den dortigen Theaterbrand fein 
Bermögen, wurde Theaterbirector zu Hans 
nover, Bremen u, Pormont u, wegen Uns 
bänglihkeit an die Revolutionſu. weil er 
Perfönlichkeiten auf die Bühne gebracht 
harte, verhaftet, wieder losgelaffen, u. ft. 
A Hannoder 1796; ſchr. mehr. Luftfpiele: 
ılbelmine v. Blondheim; Die Feuers⸗ 
brunſt; Nicht mehr ald 6 Schüffeln ꝛc. 2) 
El Gottlob Febereht), geb. 
785 zu Prießnig im Altenburgifhen, wo 
* Bater Prediger war, ward deſſen Sub⸗ 
itut, 1811 Pfarrer in Gröbig bei Weißen 
fels, 1822 Diaconus u. Prof. in Schulpforte, 
1823 Generalfuperint., Oberbofprediger u. 
Eonfiftorialrath in Altenburg, 1529 Supers 
int., Prof. der Theol. u. Paftor an der Tho— 
masfirche zu Leipzig, 1882 zugleih Domperr 
im Socflihte Beiz, feit 1833 Mitglied der 1, 
Kammer ber Bönigl. fühf. Ständeverfamms 
lung, wo er ftet3 im Sinne eines edlen Libe⸗ 
ralismus u, für die Förderung der Sache der 
Humanität fpridt. Schr.: De procnratore 
arabula J. Christi ex re provinciali Rom. 
Ilustrata, 2pz. 1823, 4. ; Quaestiones Philo- 
neae, P. I. uw. II. &p3. 1829, 4.3 Ueber bie 
Reformation der proteftint. Kircbenverfafs 
fung, eb. 1833; De Judaeorum discijlina 


‚arcani, P. I. et Il., Lpz. 1885 — 34; De 


reger ua Sadducaeorum, P. 1.—1l., 
ebd. 1856 — 38, Predigten u. a. 3) (Ju⸗ 
lie Klorentine von G., geb. Mens 
el), geb. 1790 zu —— in Nieder⸗ 
chleſien, verlor ihren Vater früh, zog mit 
ihrer Mutter nah Grünberg; 1808 Er⸗ 
zieberin in Dresden, beſuchte 1810 Weimar, 
verbeiratbete fi 1812 mit dem ſächſ. Lieuts 
nant a. D. Mar v. G. mit welchem fie feit 
1316 in Breslau lebt. Schr.: Die Schleiche 
händler, Berl. 1829; Das Haus Xoreili, 
ebd. 1836, 2 Thle.; Prüfungen, Bunzl. 
1837; Hazardfpiele in Erzählungen, ebd. 
1837; Gedichte, Bresl. 1839, ꝛc. Außerdem 
viele Beiträge in Taſchenbüchern u. in Zeit⸗ 
ſchriften. Pr., Ap. u. Hm.) 
Grössmarschall, E) fo 9. w. Ors 
densmarjchall; 2) Wurde im deutſchen Or⸗ 
den, f.d. 125 8) &. des Palästen, hohe 
Hofcharge in Frankreich unter Napoleon; 
4) f. u. Großbritannien. 
Grössmeise, fo v. w. Kohlneife. 
Grössmeister, 1) bei meor. Orden 
ber erfte, der diefelben birigirt; 2) f. u. 
Sreimaurereis. 
Grossmöseritsch, Stadt, f. Mefes 
ritſch 1). 
Gross - Möchbern, Dorf an ber 
ſchieſ.⸗ 


f&lef.smähr. Grenze. Hier Waffenftills 
ftand zwifhen Konig Matthias von Uns 
garıı u. König Wladislav von Polen, am 
15. Nov. 1434, f. Sihlefien (Geſch.) sr. 
Grössmögende Herren, Anreder 
form an die ehemal. Generalftaaten von 
Holland. 
Grössmognliches Reich; 
! Grössmogul ift ber Titel bes ehemali⸗ 
gen Beherrſchers von Hindoſtan, der zu Delhi 
(Agra u. Labore) refidirte.. Geftiftet wurde 
biefes Neih von Babur, einem Urentel 
Tamerlans, der aus feinen Sande Andekan 
von Schaibet Khan 1498 vertrieben, nad) 
Gazna geflohen war u. fih anderwärte cin 
Reich erobern wollte. Er fiel 1526 in Hins 
boftan ein, befiegte den Sultzn Ibrahim, 
der felbft in ber Schlacht in den Ebenen von 
Ben blieb, u. nahm ven Delhi Beſitz. 
arauf un<crwarfen ſich bie benadbarten 
Provinzen, bis auf Dekan, Guzurate u. 
Bengalen. * Diefed große Meich erhielt 1530 
fein Sohn Humajun Mirza, Diefer er- 
oberte zwar bis 1538 den größten Theil von 
Guzurate u. Bengalen, allein Sıhir Khan, 
ein Patane, verband fihb mit Humajuns 
Bruder Kamoran u. nöthigte den Mogul, 
Indien zu verlaffen. Er floh nad Deren 
zu Shah Thamasp, ber ihn mit einer Ar— 
mee' —— u. ſo auf den Thron zu— 
rückführte. s er 1558 geſtorben war, 
® folgte ihm fein 14jähr. Sohn Afbar 1, 
einer ber beiten Moguls. Zwar Anfangs lief 
er feinen Erzieher u. Oberfeldherrn Bey— 
ram Khan regieren, nadher aber ward 
er mißtrauifch gegen ihn u. ergriff die Zü— 
gel der Regierung ſelbſt. Er unıerbrüdte 
mehr. aufrührerifhe Radſchahs, nahm 1574 
Bengalen ein, 1585 Kaſchmir u. Sind, u. 
machte feit 1594 Einfälle u. Eroberungen 
in Dekan. Darnach verlegte Akbar feine 
RefidenznakAgra(aun Akbarabad ge: 
nannt) u. erweiterte u, verfchönerte die Stadt 
auf das Berfhwenderifchfte, u. um fein Reich 
blühender zu maden, fo rief er viel Auslän= 
ber zu fi, bef. Englänberu. Portugies 
Ir Mon Albuquerque erbat er fi einige 
iffionäre, unter diefen war Hieron. Xa= 
vier, ber jedoch nicht glückl. mit feinen Bes 
kehrungsverſuchen war, ba das Volk bei feis 
ner Ankunft fich empörte. Es gefchah über: 
haupt wohl blos ber Neugierde wegen, denn 
die Groͤßmoguls waren ſtrenge Muhamme— 
daner, höchſt fanatiſch u. verordneten ſtrenge 
Verfolgungen gegen alle Andersdenkende, 
bef. gegen die Religion der Brahminen, zer⸗ 
ftörten alle relig. Denkmäler derfelben, od. 
verftümmelten fie wenigſtens. Mit aller 
Mühe vermodten fie indeffen die Hindures 
ligion nıcht au unterdbrüden. ® Akbar ft. 1605 
an Gift in Afbarabad u. warb nad Sekon— 
bra begraben; unter feiner Regierung hatte 
ſich das g. R. ausgebreitet über Kandahar, 
Kabul, Kaſchmir, Pendſchab, Guzu— 
rate, Sind (Tatta), Kandiſch, Brams 
pur, Berar, Bengalen, Agra, Delhi, 


Driffa, Malaw ſa. Er hatte eine Ars 
mee von 600, 000 M. u. feine jaͤhrl. Einkünfte 
beliefen fib auf 202,500,000 Zölr. Sein Wis 
nifter Abul Fazl veranftaltete die Sanıms 
lung eines Gefegbude, fo wie er aud 
bes Großmoguls Geſchichte ſchrieb. Als Als 
bar ſein Ende merkte, ſo ſeyte er ſeinem Sohn 
Selim, der ſich 1598 wider ſeinen Vater 
empört aber Verzeihung erhalten hatte, den 
Turban auf u. umgürtete ihn mit Huma—⸗ 
jungs Schwerte. *Bergeben# war ber Ber: 
fu einiger Großen feinen Sohn Khosru 
auf den Ihron zu fegen, Selim ward Großs 
megul, als der er den Namen SelimSchah 
od. Dſchihanghir annahm, feine Gemahlin 
war die Nurmabal, die großen Einfluß 
aufden ſchwachen Moaul hatte. Durd ihren 
Ehrgeiz erregte fie große Unruhen im Reiche, 
u. die Empörungen, welhe die Söhne bes 
Mozuls, Khosruſu. Hurun, u. bie Radſchas 
machten, waren um fo gefährlicher, da Dſchi⸗ 
hanghir bie Mefidenz von Agranadlas 
bore verlegt hatte, ? Heil er felbft in Muſ⸗ 
figgang, Trunk u, Wollaft lebte, fo erlitt das 
Reich großen Schaden; er verlor Kandahar 
an die Perfer vw. die Uzbeken machten vor 
Kabul ber einen Einfall in das Reich. Nah 
feinem Tode 1625 wurde Bohakhi, fein Ens 
Bel, Khosrus Sohn, ale Mogul ausgerufen; 
doch vertrieb ihu fein Oheim Kurun Dſchi⸗ 
hanghirs Sohn mit.Hülfe des Kelbherrn Afufs 
Kbans u. feste fih als Schah⸗Dſchihan 
auf den Thron. Er nahm feine Refidenz in 
Delhi. Seine Regierung war nicht glüdlie 
cher als die feines Vaters, weil er ſich denſel⸗ 
ben Laftern ergab. Zwar erfocht er einige 
Vortheile über die Portugiefen, aber fein 
Geiz machte ihn vechaßt. Der Hof bei als 
lem Glanze war in trauriger Berfaffung u. 


voll Parteien. Endl. ergriffen aud feine - 


Söhne Dara, Sudſchah, Moradu, Aus 
rengzeyb die Waffen wider einander. 
Aurengzeyb, als jüngr. Bruder nicht zum 
Throne beytimmt, Statthalter zu Dekan, war 
ein talentvoller, tapferer Mann; er befiegte 
mit Hülfe des Morad, ten älteften Bruder 
Dara, nahm hierauf Morad u. endl. 
felbft feinen Vater gefangen; ließ feine 5 
Brüder ermorden u. übernahm 1660, noch 
bei Lebzeiten feines Waters (ft. 1666) unter 
dem Titel Alum Gbir (d. i. Ucherwinder 
ber Welt) die Regierung. ? Er eroberte Gol= 
konda u. Viſiapur, jchlug die Nudfchburten, 
vertrieb die Maharatten, unterjochte vizle 
andere Völker, u. brachte fein Reich zu fol« 
cher Größe, daß es fidh vom 8 — 30° nördl. 
Br. ausdehnte u. über 300 Mil, Thlr. Ein⸗ 
Pünfte gab. Seine Söhne rächten das an 
feinem Bater begangene Verbrechen, 4 em= 
pörten ſich gegen ihn, doch befiegte er fie, 
nöthigte einen zu fliehen, ließ den andern 
vergiften u. die übrigen ins Gefängnif wers 
fen. Unter feiner Regierung entftand 1687 
ein Krieg mit der oftind, Compag- 
nie, in dem jedod bie Compagnie dem 
Kürzern zog u, mit großen 

ya 





J 


110 Girossmögende Herren bis @rossmogul. Reich 


Grossmogulisches Beich 


Frieden erfaufen- mußte. Aurengzeyb be= 
bondelte feine Untertbanen mild, befärderte 
die Wiffenfchaften, unterflügte die Schulen 
u. war müßig u. tapfer; die Europäer 
ihägte er u. benuste fie am Hofe u. im 
Deere. Er liebte die Pracht fehr. UNach 
Aurengzeybs Tode 1707 folgte fein Sonn 
Shah Alum I., damals ſchon 70 Jahr, 
nachdem er feinen Bruder Uyam Shah 
bei Agra gefhlagen u. getödter hatte; auch 
gegen feinen Bruder Kambukſch von Gol— 
konda er, ſchlug u. erlegte ihn. Sonſt 
iſt er unberühmt. Als er IILE ft., machten 
ſich ſeine Söhne den Thron ftreitig ; Dſche⸗ 
hbanudar Schah ſchaffte die andern aus dem 
Wege u. ward Dlogul, aber feine Liebe zu 
einer Känzerin ward Beranlaffung zu eıner 
Berfhwörung, in deren Folge er abs "u, 
fein Neffe Farukhſchir auf den Thron ge— 
fest wurde, Seine Mlinifter Send Abdal— 
lab Khan u. Send Haſſan Khan beherriche 
ten ihn gänzl,, u. als er fich derfelben ent— 
fedigen wollte, entſetzten ſie ihn 1718 u. ers 
baden Mafchid Edderedgiat od. Ra— 
fierdan, einen Enkel Alums, auf den 
Thron; ben aber ermordeten fie nad; 3 Mo— 
naten u, machten feinen Bruder Hafchid 
Eddulet zum Mogul, u. als diefer nad 
wenigen Tagen ftarb, "? beitieg Muham— 
med Schab, uud ein Enkel Shah Alums, 
‚den Toron, der fich fogleich der beiden Send 
entlezigte. Diefe Schwäche des Reichs, die 
fih durd den häufigen Regentenwechſel u. 
in der Untüchtigkeit der Moguls felbft offen— 
barte, le Se die Statthalter (Subahs, 
Nabobe, Zemindars) der Provinzen, fo 
wie die Radſchas, die als zinspflihtige Bas 
failen in mehr, eroberten Staaten geblieben 
waren, um fih unabhängig zu machen; fo 
waren im 9. R. bie Heide zu Dude, 
Decan, Allabababd ıc. entftunden, da= 
zu kamen die Staaten der Seiks, Mas 
baratten, Radfchbutten, Robillas. 
ı Dem Großmogul war nur ein Schatten 
von Macht geblieben. Die größte Demuthi— 
gung mußte er aber erfuhren durch Nadir— 
Schabv. Perfien, den Rezamal Muluk, 
Statthalter v. Dekan, beleidigt von 2 Günft: 
lingen des Moguls, zum Sturz des Moguls 
3389 berbeizerufen hatte. Diefer eroberte 
Delhi, plünderte es wegen eincs, zufällig 
nad) bem Einrüden entftandenen Tumultes, 
ließ über 100,000 Menſchen umbringen u. 
eiwabrte nur nad Abtretung aller Kinder 
jenfeit des Indus den Frieden. *Nach Na— 
dir-SchaHs Abzug ſetzte der Mogul ſeine alte 
Lebensmweife fort, Nezam riß alle Macht an 
ſich u. bei. Dekan behandelte er ganz als eignes 
Reich; ebenjo wurden in Bengalen, Bes 
ar u. SOrijja von Ufurpatoren neue Herr= 
haften errichtet. Die Verwirrung ward noch 
größer, Bader Moyul die Maharatten, denen 
man vor bem Einbruh Nadir⸗Schahs Tribut 
verfprodhen hatte, an jene abgefallnen Pros 
Bingen wies; denn die Maharatten richteten 
Thre£liche Berwüftungen in Bengalen at, 


"über einige Meilen ö 


Muhammer Stab ft. 1747. * Ihm folgte 
Achmed Schah. Die Kämpfe im Innern 


dauerten fort, bef. um Dekan war ein lang= 


iwieriger Kampf unter —5* (ſt. 1648) 
Söhnen; 1754 wurde der Mogul von feinem 
Großihagmeifter Ghazioddin, weil er 
Cabalen gegen ihn Gehör gegeben hatte, ge= 
blend.t. Das ganze g. MR, reichte jetzt Baum 
a. über Delhi u. weftl. 
über Labore, Dude, Ayra, die nördl. Pros 
* uber Delhi; Bengalen, Behar, Oriſſa, 
Dekan, Guzurate waren von Rohillas, Ma— 
haratten, Petanen u, einzelnen Radſchas abs 
geriſſen. 7 Achmeds Nachfolger war Alum 
Ghir, der an Geſinnung ſeines Urgroßva— 
ters Aurengzeyb würdig war, aber dem es 
ebenfalls an Kraft fehlte ſeinen Willen durch⸗ 
zuſetzen; er blieb abhängig von feinen Gros 
Ben, u. da er fih nicht mehr gegen den ımmer 
mächtiger werdenden Ahmed Abvallah in 
Khorafan halten zu önnen fürchtete, fo luder 
benjelben nad Delht ein, daß er ihn von der 
Gewalt Ghaͤzioddins befreite, Achmed tan, 
forderte von ten Einw. von Delhi eine uns 
gebeure Schasung, aber anjtatt den Mogul- 
von Ghazioddin zu befreien, fegte erdenfelben 
wieder ein u, ehrte nach Kabul zurüd, Ghas 
zioddin trieb es nun ärger als vorher u. hielt 
den Mogul mit feiner Familie gefangen. Als 
Alum den Achmed von Neuem zu Hulfe rief, 
ermorbdete Ghazioddin den Mogul (1760) 
1 u. fegte den Schah Dſchihan an feine 
Stelle. Da aber rüdte Achmed (1761) wies 
ber gegen Delhi, u. du die Einw., Durch eine 
— Contribution gedrückt, cine Em— 
pörung machten, ſo ward ein Blutbad unter 
ihnen angerichtet u. die Stadt niederge— 
brannt. Kaurı hatte Achmed die Truͤm— 
mern Delhis verlaffen, fodrang ein Mas 
barattenbaufen keran, die neue Verwü— 
ftungen anrichteten, den Schah Dſchihan 
abs u, ben Dſchewan Wucht, einen En» 
kel Alum Ghirs, als Großmogul einfegten. 
Doch hatte ſchon 1759 fein Water Ali Gos 
bor als Schah Alum Il. in Behar bie kai— 
ferl. Würde angenommen u. fih zu Sudfcha 
ud⸗Daulet von Duda, dann nad Allahabad 
u Muhammed Kuli Khan begeben. Sein 
Derfuch Bengalen zu erobern mißglüdte, er 
wurde 1761 von dem, mit den Englündern 
verbündeten Suba von Bengalen gefchlagen 
u. ſah ſich genöthigt, fih den Enyländern 
zu ergeben. ‘Da aber die Engländer nichts 
u feiner Unterftügung thaten, fo warf er 
ch dem Sudſcha ud» Daulet von Dude in bie 
Arme. Diefer vereinigte fich in feinem Nas 
men mit dem aus Bengalen vertriebenen 
Mir Koffim zur Eroberung diefer Provinz, 
aber bei Buxar am 22. Oct. 1764 von den 
Engländern gefihlagen, an fh Alum 
wieder unter den Schu ber Engländer, de— 
nen er, Praft feınes Namens, die Propins 
zen Gazipur u. Benares abtrat u. dagegen 
von ihnen Unterftügung bei Eroberung Dels 
bis u, einftweilen Mihababad als Wohnfit 
angemiefen erhielt. Doc änderten fich u 
. re 


ber die Sachen, nach dem mil Elive zu Alh a⸗ 
dabad geihloßnen Vertrage(1765) erhielt 
ber aus feinen Staaten vertricbene Sudſcha 
ud⸗ Dau⸗et biefelben zurüd; der Großmogul 
überließ den Engländern fatt ber 2 genannz 
ten Provinzen die Erhebung der Iandesherrl. 
Einkünfte in Bengalen, Behar n. Ortffa 
3,125,000 Pf. St.) u. erhielt dafür von 
udſcha Eorah bie Feftung Alhababad, wo 
er feine Wohnung nad dem Vertra nahm, 
u. von ber Compagnie einen jährl. Lehns 
zins von 825,000 Pf. St. Dem Großmos 
gul ließen die Englander Titel u. Scheins 
macht, damit fie felbft, feine Bormünder, uns 
ter feinem Namen willtürl. mit den ind. Fürs 
ften verfahren konnten, " Doc war mit der 
Zeit Schah Alum HM. unter dem Schuge der 
Maharatten nah Delhi zurückgekehrt u. bes 
Priegte mit ihnen von dort aus die Rohillag, 
um fein Reich wieder zu ırweitern, Doc wi⸗ 
derjegten fi ihnen der Nabob von Dubde u, 
bie Engländer, u. Letztre befegten die, dem 
Großmogul verbliebenen Städte Eorah u. 
Alhadabad, welde jener den Maharatten 
für ihren Schup verfprochen hatte, für fich 
u. entzogen ihm aud den jührl, Lehnzins. 
1794 machte Daulet Rau Scindiah einen 
Zug gegen Delhi u. bemächtigte ſich der Pers 


fon u. des Neftes der Autorität des Großs ” 


moguls. Als 1803 Shah Alum Il. feinen Nas 
_ men von dem Franzofen Perron zu einem 
Unternehmen gegen die brit.softind. Koms 
pagnie gebrauchen ließ, dich Unternehmen 
aber mißalüdte, fo Bam der Großmogul mit 
Delbiindie Gewalt der Briten, die nun 
in feinem Namen herrſhten u. ihn durch eis 
nen Refidenten zu Delhi bewachen ließen. 
» Noch jegt refidirt zu Delhi ein Ubkönms 
ung jener mächtigen Beherrſcher Indiens, 
Akbar Il., der aud noch den Titel Groß- 
mogul führt u. deſſen Ehrenbezeigung ges 
nießt, aber während feine Vorfahren eine 
jährl. Einnahme von 2— 300 Dill, Thlr. 
hatten, fo dap der Reichthum des Großs 
moguls ſprichwörtl. werden konnte, ift ihm 
von allem Slanze u. Eintommen derfelben 
nichts geblieben, als ber Ertrag einiger Lin 
bereien u. ber Genuß eines Jahrgehalte- von 
Seiten der Compagnie, 
Bormundfchaft er immer noch ſteht! (ZLb.) 
6rossmöntau, Dorf im Kr. Marieus 
burg bes preuß. Rgebzks. Danzig, im Mas 
sienburger Werder, baut vie Pflaumen, 
davon jährl. mehr. 1000 Tonnen verfchifft 
werben. Auf ber montauer Spige, wo 
die Nogat fih von der MWeichfel trennt 
ftand im Mittelalter die von Swantepol 
3244 erbaute Burg Zanthier, welde ber 
deutſche Orben jerRinen u. daraus das mas 
sienburger Schloß erbauen ließ, (IWPr.) 
. Grössmuth, die Eigenfchaft des Ger 
müths, über die gewöhnt. St rungen erha⸗ 
ben, ben moral, — treu zu bleiben, 
beſ. ſich auch durch uͤndank u. Feindſeligkeit 
nicht abhalten zu laffen, a G« 
herzigkeit (G-sinn), die Neigung, 


unter deren ſtrenger 


Grossmontan bis Grossschützen 


bei einer, über das Gemeine erhabenen Dens 
Bungsart, G. in allen Fällen zu üben, 
Grössmutter, die Mutter eines ber 
Eltern. &-.neffe, G-nichte, der Ens 
tel, die Enkelin eines Geſchwiſters bderfels 
ben, od. des Waters, 
Grösse, 1) frühere Rehnungsmünge in 
Benedig, 24 Grossi = 1 Ducado di Banro, 
ungef. 15 Sgr. pr. Eri.; 8) Gewicht im 
lombard. venet. Königreih, 10 G. — 1 
Oncia, f. u. Lombardiſch = venefianifches 
Königreich (Geogr.) ». : 
Grösso, Borgebirg, f. u. Sicilien. 
Gröss-Oerner (Geogr.),f.u Srner. 
Grössoffizier, f. u. Ehrenl:gion ı. 
Grössoheim (&-onkel), der Brus 
ber der Großeltern. 
Grössohr, f. u. Fledermaus n. 
Grösse mödo, auf Recepten Andeu— 
fung, daß etwas nur gröbl. zerfchnitten od. 
zerftoßen werben foll, 
‚nronsostylis »s Pflanzen, f. Crosso- 
stylis, 
Grösspensionär (Staatsw.), fo v. 
w. Penfionär von Holland, 
Gross-Pötersdorf, Marktfl., fo v. 
w. Remeth Saszka Mihaln. 
@rosspölen (gefh. Geogr.), f. unt. 
vien a. 
Grössprior,; f. u. Schanniterorben. 
Gross-Räüschenbach, Markifl, 
fo v. w. Nagy Röcze, 
Grössrichter (Staatsw.), f. u. Unis 
verfität w. ; 
Gross - Röhrsdorf, Dorf im Amte 
Radeberg der k. füchf. Kreisdirection Dress 
ben; Band= od. Leinweber; 2500 Ew. 
Gross-Rüdestädt, 1) Amt im Kr. 
Beimar Jena des Großberzogth. Weimar; 
10,900 Ew.; 2) Dorf darin, Amtsfig, 800 


Einw, 
Ruffifches 
Gross-Sächsenheim, Ort, fo v. 
w. Sachſenheim 1) 
Grössschatzmeister, 1) Beam⸗ 
tenwürbe des deutſchen Ordens, |. d.; 2) 
f. u, Großbritannien ı.. 
Gross-Schönker Stukıl, f. Nagy 
Ein? Szek (Geogr.). 
&röss-Schlatten, Stadt, fo v. w. 
Abrud Banya. 
Grössschnabel, fo v. w. Pfeffers 


frefler. &-sehnäbler, bei Ofen Abtheis 
lung der Kolbenſchnaͤbler, f. d. 


Grossschönau, Pfarrdorf in ber k. 
ſächſ. Kreisdirection Baugen; gehört feit 
1587 dem Stadtrathe zu Zittau, 600 We⸗ 
ber, welche fchönen Damaft liefern; 5000 
En. Die dafigen Damaftweber haben na 
einer 1795 beftätigten Damaftordnung ben 
Borzug. daß ihre unentbehrl. Arbeiter von 
ber Militärdienftpflicht befreit find. 

Gröss- Schützen, Marktfl. ſo v. w. 
Nagy Leward. 


Grossrüssland, f. unt, 
Neid (Geogr.). 


Gr3ss- 


Grossseneschall Lis Grot 


Grossseneschall, ſ. u. Großbri— 

tannien. 
6rosssiögelbewahrer, in großen 
Staaten der Beamte, der burd die Unters 
fiegelung mit dem Staatgftegel u. feiner Uns 
terichrift bie Urfunden beglaubigt. In Eng— 
Iand ift ber Großfanzler, in Frankreich der 
Juſtizminiſter ©. 

Gross-Skal, Burg, f. u. Rowensko. 
&-Sömmern, fo dv. w. Sommerba, 

Grossspitälmeister, der Beamte 
bei den geiftl. Ritterorden, der die Kranken— 
pflege in Aufſicht hatte, 

Grösssprecherei, f. u. Prahlerei. 

Gross- Stöpenitz, Maıftfl. im Kr. 

Kammin bes preuß. Rgsbzks. Stettin; Fi- 
ſcherei, Schiffbau u, Schifffahrt; 800 Ew. 
&.-Ströhlitz, 1) Kr. im Rgsbzks. Op- 
yeln, 16,5 AM., 27,551 Ew,; 2) Kreieft. 
darin, Schloß u. 1300 Ew. 

Grösssultan , jo vd. w. Padiſchah. 

6-sultanin, f. Sultana= Walibe. 

&Grösstante , bie Schwefter der Groß⸗ 

eltern. 

Gröss-Tapoltschan, f. Nagy Ta: 
olefan, & - Taureäü, Spige, f. u. 
ura 2) a). 

Grösstausend, f. u. Großhundert. 

Grössthier (Petref,), ſ. Megatherium. 

Grössthuerei, fo v. w. Prahlerei. 

Grösstibet, f. u. Tibet. 

: Gröss Türk, ſo v. w, der tür, Kai⸗ 
fer, f. Padiſchah. 

Grössuhrmacher, ſ. u. Uhrmacher. 

Grossulär (Miner.), f. u. Grüner 

Granat c), 

, Grossaläria, 1) aus mehreren Arten 
von Ribes gebildete Pflanzengatt.; 2) als 
Art unter Ribes ftehend, |. Stachelbeeren. 
G-riöne, f. ut, Cactusgewächfe «. 

—— bie Kinder ber Ur— 

enkel. 

Grössus (lat.), ſo v. w. Groſchen, bef.1). 

Gross-Värgula, Ort, fo v. w. Var⸗ 

gula. 

Grössvater, 1) Vater eines ber El⸗ 

tern; 2) fo v. w. Sroßvatertanz. 
6Grössvaterrecht, ſo v. w. Leibzucht. 

Grössvaterstuhl, f. u. Stuhl. 

Grössvatertanz, Tanz nad) eigner 

Mufit, womit ehedem bei Hochzeiten von 
Alt u. Jung das Feft gefchloffen wurde u, 
mit bem man noch zuweilen Bälle beenbigt. 
Den Namen bat der G. von den Anfangs 
worten des Textes, bie zuweilen zu der als 
terthüml. Muſik gefungen wurden: Als einft 
ber Großvater bie Großmutter nahm, ꝛc. 

Er beginnt mit marfhähnliher langſamer 

Tour, während welder alle Kanzenden durch 
mehrere Zimmer bed Hauſes, oft treppauf 
treppab, zichen, worauf ein fehr rafches 
Mufitftüf von 2 Vierteitatt u, 2 Theilen 
folgt, während dem mehrere ecoffaifenähns 
lihe Zouren ob. auch Ecoffaifen od. Walzer 

ausgeführt werben. Pr 

Grössvogel, 1) jeder 


(Pr.) 
roße efbare 
Univerfal»Lerifon. 3+ Aufl. vi. 


113: 


Bogel; 2) fe v. m. Banzvogel, & u. Droffel. 
Grössvorschneider, ſonſt ein vor» 
— — 
rösswaibel, ber Cantonsgerichts⸗ 
diener in ber Schweiz. 
6Grosswardein (NagysBarab), 
1) biihöfl, u. Eongregationsftadt am Koͤ⸗ 
rö8 in ber Gefpannfh, Bihar (Ungarn); 
befeftigt, but kathol. u. unirten Bifchof, 
griech. Protopopen, mehrere Klöfter, Bönigi. 
Akademie, Arhigymnafium, bifhöfl. Ser 
minar, ſchöne Domkirche, 4 alkal. Schives 
felquellen von 19° R., Weinbau (f. u, Uns 
arifcher Wein); 17,000 u. mit bem nahen 
* Biſchofwardein gegen 20,000 
w. 2) (Geſch.). G., eine alte Stabt, 


wurbe 1242 von ben Tataren genommen; 
bier Friede am 24, Febr. 1588 zwifchen 


Johann Zapolya u. Ferdinand von Defts 
reih, f. Ungarn Geſch.) „. G. fam 1556 
an Siebenbürgen, n. Bethlen Gabor ließ die 
von Ladislav 1. erbaute Kathedrale, worin 
Kaifer Sigismund u. König Ladislasv bei— 
gefegt waren, abbrechen u. ein Feſtungswerk 
duraus machen; fpäter Bam es wieder an bie 
Kaiferlihen; 1598 vergebens von ben Tür⸗ 
ken belagert, aber 1663 von benfelben er=- 
ftürmt, 1692 von ben Kaiferlicyen wieder 
erobert. r. u. Lb.) 

Grössweidwerk , das zur hohen 
Jagd, fieines Weibwerk, das zur nie= 
bern gehörige Wild, 

Grösswesir (bei den Türken Vis 
firisAUeafem od. Wefirsaatfem, 
nicht Vezir-Azem), der vornehmſte 
Staatsbeamte im türf, Reiche u. and. orien⸗ 
tal, Staaten; er ift die Stüge (Wefir) 
ber Staatsveriwaltung, leitet das Krieges, 
Juſtiz⸗ u. Finanzwefen, ift Baiferl. Siegels 
bewahrer u. Minifter des Auswärtigen. Er 
fertigt alle Befehle für das ganze Reich ohne 
weitere Anfrage aus u, hat im Kriege das 
oberfte Commando, wenn nicht ber Sultan 
felbft zu Felde geht. Er bat in Staats» 
eg 6 Gehülfen, Staatsräthe 
(Kübber), Weſire der Bank genannt, 
mit dem Prabdicat Lala (Bormund od, Pfle= 
— Der G. hat einen Hofſtaat, eine 

eibwache von 400 M. u, ſehr große Eins 
künfte. Oft endete ſonſt Hinrichtung den 
Glanz eines G. (Vs. 

6rössziemer, ſo v-19. Krammtsvogel. 

Grosszimmern, löwenſtein- roſen— 
berg. Marktfl. im Kr. Dinburg der großs 
berzogl. heſſf. Prov. Starkenburg, an ber 
Gerſprenz; Viehzucht; 2800 Ew. &-zin- 
kendorf, fo v. w. Nagy Sink. 

Grösszunge, f. u. Fledermaus .. 

6ros Töürnois (fr., fpr. Groh Zurs 
noae), fo v. w. Tournois. 

Grosz, ſo v. w. Polniſcher Groſchen. 

Gros - Zäüche (Geneal.), ſ. u. Strach⸗ 


witz. 

&rot, 1) Silberſcheide⸗ u. Rechnungs⸗ 
münze in Bremen, Jever u. Didenburg, f- 
u. Bremen (Geogr.) ıs.. 2) &. Vlämisch 

8 (Flä- 


Grotefend 
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Amisch), frühere Rechnungsmünze in 
ee u, Amfterdam, f. u. Hamburg 
(Beogr.) ann. , 

Grötefend, 1) (Georg Friebdr.), 
geb. zu Münden 1775; 1797 Esllaborator 
am —“ zu Göttingen u. Privatdo⸗ 
cent an ber daf. Univerfität, 1803 Eonrector 
am Gymnafium zu Frankfurt 2. M,, 1821 
Director des Lyceums zu Hannover; gab 
Wende latein. Grammatik heraus (Franff, 
a. M. 1817, 4, Aufl,, 1. Bd. 1823, 2, Bb. 
4. Aufl, 1824); Abhandlungen des Franff. 
Gelehrtenvereins (deſſen Stifter er war), 
1818 u, 1821, 3 St.; jchr.: Anfangsgründe 
ber deutſchen Verskunſt, Gieß. 1815 ; Kleine 
lat. Grammatik für Schulen, Frankf. 1821, 
2. Aufl, ebd. 1826; Rudimenta linguae Um- 
bricae, Hannev. 1835—89, 8 Herte; Rudi- 
menta linguae Oscae, ebd. 1839; Beitr. zur 
Erläuterung der perfepol, Keilfchrift, Han 
nov. 1857; Neue Beiträge zur Erläuterung 
ber babylon. Keilfchrift, ebd. 1840; Zur 
Geographie u. Geihichte von Alt⸗Italien, 
Bann. 1840 f,, 5 2 u.a. 2) Gried⸗ 
rich Auguſt Ludwig Adolph), geb. zu 
Ilfeld 17985 Hauslehrer, Eollaborator u. 
Eonrector auf dem Pädagium zu Ilfeld, 
1881 Director des Gymnaſiums in Göttin 
gr ‚ 1855 Prof. der Philofophie; ft. 1836, 

hr. u. a.: Materialien zu latein. Styl⸗ 
übungen, Hannov. 1824, 2, Aufl. 1828; Com⸗ 
mentar dazu, ebd. 1825; Grundzüge einer 
neuen Satztheorie ıc., ebd. 1827; Yusführl. 
Grammatik der latein. Spradye, ebd. 1829 
4.1850, 2 Thle.; Lat. Schulgrammatif, ebd. 
1833; Latein, Elementarbuc für die untern 
Symnafialklaffen, ebd. 1832, 2. Aufl, 1838, 
Materialien zum Ueber. aus dem Deut: 
fhen ins Latein,, Gött. 1834—40, 2, Cur⸗ 
fus fortgefegt von U. 9. €. Geffers, u. 
m. a. . (Sch., Jb. u. Hm.) 

Grötenburg, Berg, fo dv. w, Gros 
tbenburg. 

Grotäsk, 1) (Mialer.), f. Arabeske; 
2) dic Battung des Komiſchen, welche durch 
eine anſcheinend widerſinnige, jedoch nicht 
abgeſchmackte Zuſammenſtellung verfcie- 
denartiger Gegenftände, Anſichten u, Ideen 
entſteht. &-tänze, ſ. u. Tanz. 

Grotösque, f. u. Schriftgattungen ı». 

Grot Flämisch, f. Grot 2), 

Gröthenburg, Berg bei Detmold ın 
Meftjalen. Hier, wo der Schauplag der 
Schlacht im Teutoburger Walde gewefen fein 
feld, wird ein Dentmal Hermanns, bes 
Eherusker Fürften, 49 5. hoch, mit gehob⸗ 
nem Schwert u, in altdeutfcher Tracht, aus 
—— Kupfer gearbeitet, auf einem 

ohen tempelartigen Fußgeſtell, von Ban—⸗ 
del angegeben u. ausgeführt, bis jetzt iſt der 
Grund gelegt u. das Piedeſtal fertig. (Pr.) 
i — — Vish Rivier, ſ. u. Eaps 
and». 

Grötius, 2) (Hugo), geb. 1583 zu 
Delft; ward i600 ea Asch in —— 
1607 Generaladvocat von Holland, Sees 


bs Grotta 


land u. WFriesland, 1615 Rathspenfionär 
von Rotterdam mit Sig in ber allgemeinen 
Ständeverfammlung der Generalftaaten, 
Als Anhänger Barneyeldts ſchützte er bie 
Arminianer gegen ihre Verfolger, warb aber 
fpäter in den Proceß Barneveldts verwidelt 
u.1619 von ben — des Prinzen Mo⸗ 
ritz von Oranien zur lebenslãngl. Gefangen» 
ſchaft auf Schloß Loeveſtein verdammt, aus 
welcher ihn jedoch 1621 die Liſt ſeiner Gat⸗ 
tin, Maria v. Reigersberg, bie ihn in 
einem Bücherkaften aus bem Gefängniß tras 
gen ließ, rettete, Er irrte lange in ben 
berlanden umher u. ging dann nad Frank⸗ 
reich, wo er meift auf feines Freundes Mess» 
mes Landgute Balaguy lebte u. von Lubs 
wig XIII. eine Penfion erhielt, Bon Riche⸗ 
Iteu angefeindet, mußte er ſich L631 entfers 
nen u. verlor felbft feine Penfion, Nah 
einem vergebl, Verſuch, in fein Baterland 
— ging er 1632 in ſchwed. 
ienste u, ward 1634 als ſchwed. Gejand» 
ter nach Paris geſchickt. Er Pehrte 1644 nad 
Schweden zurüd, nahm aber, wegen gehabs 
ter Berbrüßlichkeiten, feinen Abfchied 1645 
u, wollte eben nach Holland zurüdtehren, als 
er zu Roftod, wohin er durh Sturm vers 
paiagen worden war, 1645 ft. Seine theos 
log. Schriften erfchienen als Opera theol, 
Amfterd, 1679, 4 Bde; ſchr. außerdem: 
Annales et historiae de rebus belgicis, ebb, 
1657, Annotat. ad V. T., Par. 164,33 
Fol., n. Ausg. von Döberlein, Halle 1 
f., 5 Bde., 4.; Annotat. inN.T., A 
1641 — 46, 2 Bbe,, Fol, n. Aufl. 
1679, 2 Bbe.; Epistolae, Amft. 16875 De 


jure belli et pacis, Par, 1625, 4, u, ö, 


Amſt. 1720, 1735, 4 Bbe., 4,, u. mit Nos 


ten von H. Eoccejus, Bresi. 1745— 52, 4 
Bde., %0l.; Historia Gothorum, Vandalo- 
rum et Longobardorum, Amſt. 1655; Phi- 
losoph. sententiae de fato, Par. 1648, 4,; 
De veritate relig, Christianae, Amft, 1662; 
Poemata, ebd. 1770, u. a. m.; eb eſchr. 
Leyd. 1704, von Burigny, Par. 1752, 2 
Er ‚ 3 von zus Fr * * ar 
ortr, —;2 7 de, ol. Kitte itt J 
Geiſt des Grotius, Zür. 1789, H, Lunde: 
Berl. 1807, 2)? eter), Sohn des Bor, 





















1672 von dem Rathepenfionär Johann be 
Witt abgefhidt, um mit Frankreich Ir 
terhandeln, (H 


Grötjen, Münze, fo p. w. ®r 

Gröttn (nord, Miyth.), die Mi 
gitjoptrs, mahlie was der Müller 
wollte, doch waren die Steine fo gre 
fie nur die Mägde Fenja u. Denja ums 
drehen konnten. König Srothi der fi @ 
Be u. Heil mahien ließ, verftatte 

ägden nicht länger Ruhe, als der $ 
fhwieg, od. jene fich ein Lied (G-8 
gur, Mühlengefang) fangen. Be 
den Gefang endigten, erftand ein 
mit der Seeföni Wyfingr ka 
thi tödtete. Myſingr nahm die ®. ı 
den Mägden Salz zu mablen, 


Grotta @i Cane bis Gruobbe 


es, bis das Schiff von ber Laft unterſank. 
Es entſtand ein Schlund im Meere, wo bie 
See durd das Mühlenfteinloch geht, u. bie 
vorher füße See wurde f id. (Wh): 

Grötta di Cäne, |. Hundsyrotte. &. 
di Näpoli, fo v. w. Poſilippo. &. di 
Vönte, f. u. Ceſi. &. ferräta, f. u. 
Frascati 2). . ’ 

Gröttien, 1) natürl, od, künſtl., halb» 
:od, ganzgewölbte Höhlen, zumellen mit Nis 
fen. 8) Geweihte Aufenthalisorte einzel 
ner Gottheiten u. — — 3. B. der Ege⸗ 
ria bei Rom, der Sibyllen ꝛc. 3) Schen zu 
Beiten ber Griechen u. Römer bienten die 
@,, wie noch jest, ald Gartenanlagen (f. 
Nymphäcn); fie find in Len engl. Gärten u, 
Parks eine Nachahmung der natürl, Höhlen, 
meift mit Moos, Steinen u. Mufcheln uud» 
geſchmückt. (Fch., Gü. u. Fst.) 

6Gröttenarbeit, aus Muſcheln, 
Schneden, Kryſtallen, Steinen u, verfteis 
nerten Sachen zufammengefegte Verzierun⸗ 
gen in Grotten, unterird. Behältniifen ıc, 

Grottösk, fo v. w. Örsteet, 

Gröttkau, 1) Kr. im preuß. Rasbzte. 
Oppeln, Theil des Kürftentbums Neiße, 94 

M,, 33,000 Ew. S) Kreisft. darin, Garn= 
markt; 2000 Ew. 

Grötzen, das Rüdenftüd eines Pelzes. 

Grouäir (fpr. Gruähr), befeftigte 
Snfel im Bzk. POrtent des ig © = . 

to 


Morbihan; Fiſcherei (Meeraale, 
ſche); 2400 Ew. 
Gröüuchy (fpr. Gruſchi, Emmanuel 


Graf v.), geb. zu Paris 1706; ven adligen 
Eltern, trat Anfangs in bie Artillerie, bald 
aber zur Reiterei, wurde 1734 Eapitän u. 
1785 Offizier der Garde du Corps. Im 
Feldzuge von 1792 war er Commandeur 
eines Dragonerregiments, wurde Marechal 
de Camp u. befehligte 1798 tie Earallerie 
bei her Alpenarmee, ging dann aber nad 
der Vendeée, wurbe jcboch durch ben Eons 
oentsbeſchluß, daß kein Adliger mehr Offi⸗ 
— fein durfte, in Unthätigkeit verſetzt. 
794 mwurbe er wieber Divifionsgeneral in 
ber Nendee u, vereitelte 1795 zu Quiberon 
. ben Angriff der Emigranten. 1797 erhielt 
er das 2, Commando der Erpebition nad 
Irland, Ein Sturm zerftreute bie Schiffe, 
u. nur mit wenigen erreichte ©. die Bai von 
Bantry u. wollte hier landen, allein der 
Eontreabmiral Bouver widerfete fi. 1798 
nad Italien gefandt erhielt er von Soubert 
ben Oberbefehl über die Eitadelle von Tus 
zin u. dann von ganz Piemont, woraus er 
jedoch durd die öftr.=ruff. Armee vertrieben 
wurde. Bei Novi befehligte er den linken 
Blügel. Un Moreaus Siegen in Deutfchlend 
nahm er 1799 den größten Antheil u. ents 
ſMied bei Hohenlinden, 1802 wurde er Gene⸗ 
infpector über bie Reiterei. Buonaparte 
berging ihn aber wegen feiner Freundſchaft 
oreau einigemal mit Beförderungen, 
u.1807 gegen Preußen befehligte er ein 
@orps Euvallerie u, trug wejentlid zur Ges 
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fangennehmung bes Ki'rftin Hohenlohe, fo 
wie zam Siege bei Ariebland bei. 1908 
warb er Gouverneur von Madrid, biente 
1809 mit Auszeihnung in Italien u. drang 
von ba aus nach Ungarn vor, 1812 befeh⸗ 
ligte er ein Cavallerietorps, dedite don Rück⸗ 
— Smolenske u. war dann unter ber 
eil, Schaur beim aha er über bie Bes 
rezina. Bon Napoleon beleidigt, der ihm 
Bein Eorpscommando uber Infanterie ans 
vertrauen wollte, a3 er fih vom Dienft zus 
rück, bis er beim Einfall ver Alliirgen im 
Frankreich 1814 ein Euvalleriecorps übers 
nahm u. wegen der Thaten bei Montmirau 
ꝛc. Marfchall ward. Nach ber Rückkehr ber 
Bourbon! ohne Anſtellung, nahm er 1815 
gleich für Napoleon Partei, commanbdirte 
egen ben Herzog von Angouleme, ber von 
einem Eorps rar enommen wurde, 
erhielt dann ben Oberbeſehl über bie Res 
fervecavallerte der großen Armee u. . 
ligte diefe bei Ligny. Beauftragt, mit 2 
Infanteries u. 2 Cavalleriecorps die fich zus 
rüdziehenben Preußen zu verfolgen, brängte 
er biefe zu wenig u. ließ fich bei Wawre von 
dem 8. preuß, Corps aufhelten. Napoleons 
Befehle, links abzumarfchiren u. ihm Lei 
Waterloo zu Hülfe zu kommen, verfehlten 
ihn. Deffen ungeachtet maß Napoleon (mit 
Unrecht) ihm die Schuld feines Falles bei, 
indem er behauptete, daß er fhon durch den 


s beginnenden Kanonerbonner in feiner linken 


lanke fih ihm babe nahen müffen. — * 
ſich nun nach Namur, beſtand dort ein glü 
Gefecht gegen das preuß, 2, Eorps u, ent» 
Pam glüdlih nah Paris. Vol. Ruſſiſch⸗ 
Deurfcher Krieg von 1812—15 ı24, ı01, me», 
223, mo u. 12. Durch kön. —— ver⸗ 
wieſen, begab er ſich nach Amerika, kehrte 
jedoch, 1815 begnadigt, nach Frankreich zu⸗ 
rück. Die Julirevolution 1830 ſetzte ihn in 
alle feine Würden wieder ein, 1881 wurde 
er Marſchall ‚1852 Pair. (Lt. u. Pr.) 

GSröugäldr (id!, Lit.), |. u. Ebda m. 

Gröünd (fpr. Graund), ind, Feldm 
bei. in Madras, 60 engl. F. lang, WE. 
breit,.alfo 200 OFuß. 

&roupäde (Reitk.), f. Croupade. 

Gröütia (G. Perot et Rich.) , Pflans 

engatt. aus der nat. Kam, Olacineae Rich. 
Art: G. celtidifolia, in Senegambien, 

Grövii (a. Geogr.), Volksſtamm, Zweig 
der Callaeci Bracari. 

Grünsche, Aſche, die wenig Kali ents 
hält, wie die von Stroh, 

Grub, fo v. w. Gruob, Hochgericht im 
grauen Bunde. . 

Grübbe (Sumuel), geb. 1786 in Seg⸗ 
lora in Elfsborgslän; 1806 Docent der 
theoret. Philofophie zu Upfala, 1309 Ads 
junet, 1813 Prof, ber Logik u, Metaphyſik, 
1827 der Moral u, Politik. Schr. u. a.: 
Om förhällandet mellan relig. och mora- 
liter, Upf. 1812; Bidrag till utredande af 
samhällslärans grundbegrepp, cbd. 1826, 


1, Thl. 
5+ Grüb- 
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Grübbia (G. Berg.), Pflanzengatt., 
enannt nah Michael Erubb (Vorſte⸗ 
er ber oftind. Geſellſchaft, der viele Pflan⸗ 
en mit zurüdbradte, die P. 3. Bergius 

befärieb), aus ber ee ber Ericeen 
Spr., Santalaceen Rchnb., 8. Kl. 1. Ordn. 
L. Art: G. rosmarinifolia, am Cap. 
Grübe, 1) eine durd Graben in die 
Erde von oben nah unten gemadte Höh— 
lung. ®=n in ber Erbe dienten im Alter- 
tbum zn Eifternen (f. u. Brunnen), Ges 
treidemagazinen (vgl, Silos), mit Holz vers 
macht od, ausgemauerf. zu Borrathsfammer, 
aut Gras, Gefträuch ac. bebedt, um Thiere, 
od. auch im Kriege, Menfhen zu fangen; 
auc jegt noch dieaen fie zum Ueberwintern 
ber Kartoffeln, Möhren, Runkelrüben, des 
Koblrabis u, der zum Samen beftimmien 
Krautſtauden. Es ift beffer, mehrere Beine 
®. zu machen, ala cine große, weil die ges 
öffnete G. bald ausgeleert werden muß ; val. 
Getreidegrube; 3) (Unat.), f. Fossa, Fo- 
vea, auch Sinus; 3) (DBerab.), in die Erbe 
gemachte Deffnung, um Foffilien zu gewin— 
nen; Dazu gehören Schadhte u. Stollen, 
Etreden, beren Graben, bie Auszimme— 
rung (G- zimmerung) u. der Ausbau 
mir Steinen (G- mauerung), das Ges 
winnen des Erzes &-bau, die Regeln, 
nad) benen dies gefhehen muß, & - bau- 
kunst (vergl. Bergbau, Thürgerüft und 
Echodtgevierte); AN f. u. Berau; 5) 5. 
unt. Deis. Pulver» u. Stampfmühle; 6) 
(Schuhm.), fo v. w. Fleck 3); 7) (Zagdıw.), 
fo v. w. Fallgrube; 8) mean) x v. 
w. Galle 5). (Feh.) 
Grübe, 2) Markıfl. im Amte Eismar 
bes kan. Herzogthums KHolftein ; 700 Ew.; 
2) Meerbufen babei, f. u. Eismar. 
Grüben (Beinb.), fo v. w. Abfenfen. 


Grübenarbeit (Bergb.), die ver« 
ſchiednen Arten u. Weifen, das rohe Metall 
ber Erde abzugewinnen, ſ. Bergbau, 


Grübenaxt, Werkzeug des Mineurs, 
ein 4—5 Pfb. (hweres, mehr langes als 
breites Beil mit $ Ellen langem Stiele, als 
Gandbeil, Hammer od. Zange zu benugen, 

Grübenbau u. &-baukunst, f. 
u, Grube 4). 

— — (Müplenw.), ſ. u. Oel⸗ 
müble. 

&rübenblende, f. u. Grubenlicht. 

&Grübencompass, Eompaß in Bergs 
werten, zur Beftimmung ber Richtung einer 
kinie od, Fläche, Das Behäufe bat in fei= 
ner Peripherie eine Eintheilung, um bie 
Richtung genau zu beobachten. Sn Sachſen 
in Zmal 12 Stunden, auf der Mittagslinie 
ber Nullpunkt, jede Stunde in $, jedes Ach⸗ 
tel in 2, für das Auge jedes Halbe in } u. 
jedes Viertel in & plus od. minus ob, in }, 
fo daß eine Stunde „, berfelben zur Bes 
fiimmang mögl. madt; fo beißt 3. 3. hor. 
1,44 par, Linie ftreicht Stunde L mir 4 Achtel, 
3 Ahtel n. noch ein plns. Zür bie Bere 


Grubenlicht 


war beträgt ein plus 9° 22“ 30, Zum 
Beobachten in ber Grube gebraucht man eis 
nen Rina, in den ber Compaß — wird, 
der durch einen durch die 12 Stundenlinie 
gehenden Ring mit Oehren verſehen getra⸗ 
ger wird, zum Anhängen an ber ausges 
fpannten Schnur ( Hängeco map Zum 
Zulegen bringt man bas Gehäufe in eine 
4antige meifingerne Kapfel, deffen Tange 
Seiten ber Mittagslinie parallel gehen 
{Segrompuß), (Ptz.) 
Grübenerz, in der Grube gewonn 
nes Erz, im Gegenfag bes zu Tage gefun- 
denen u. Wafcherjed. &-förderung, fo 
v. w. Förderung. G-gebäude, % v 
m. Grube, f. u. — . &«- gericht, 
ein Unterbergamt für eine einzelne Haupis 
sehe. G-gezäh, fo v. w. Berggezäh. 
Grubenhägen, 1) Schloß an der 
Leina, 1 MI. von Eimbed, das feit 1521 
wuüfte liegt. Es war ehedem mehrmals Re 
ve der Herzöge von Braunfhtweig, beſ. 
der Linie Grubenhagen. 2) FürftentHum 
im Königr. Hannover zur Landbroftei Hil- 
besheim gehörig, ind Stüden zwifchen Preus 
fen, Braunſchweig u. den andern hannödp. 
Prov,, n. Bor. ben,, hat 15 AM, dur ben 
Darz gebirgiges Land (Spigen: Brud- 
berg, Zränfes, Aderberg, Adhter« 
mannshöhe) viel Waldung, die Quellen 
vieler Flüſſe u. die Leine, raubes HI 
Die 70,000 Einw. beichäftigen fi ive« 
nig mit Acker bau, treiben Obfibau un 
den Ihälern, Viehzucht, Bergbau, 
nugen die bedeutenden Waldungen, & 
Lutheraner. 3) Ant im Fürftenthum @, 
an ber Leina, Hauptort 8. 4) (Geidh.). 
G. ward 1279 dur Heinrich db. Wu 
Sen bef. Fürftentyum u, ft. 2596 mit Dhis 
lipp IL aus, Später war es zwifcben ben 
braunſchweig. Linien ftreitig, bis e8 1617 
Rraunfhweigs Lüneburg zuerkannt was, T. 
Braunſchweig (Geſch.) ». Dr f. u. 


Rothe Hütte, r.u. Pr. 
&Grübenhaspel, ſo v. w. —5 

Grübenheimer (®räber), 
bötm. Brüder, f. d, «. 

Grübenhüter, fo d. w. Hufmanzn. 
&-hund, fo v.w. Hund. G-jungen, 
f; u. Bergleute, &-karte, !. u. Gru 

enmeffung. &-kasse, 1) das Bermö- 
gen einer Gewerkſchacht; 2) eine Zuſam⸗ 
menfteuer ber Arbeiter einer be, zur ges 
genfeitigen Unterftügung bei Unglüdsfällen. 
G-kleid, die Kleidungsftüde, melde bie 
Bergleute bei ber Arbeit tragen, f. db. m. 
&-kittel unt. Bergfleidung ı. ’ 

@rübenköhler, f. u. Koblenbrens 
nerl). &-kohlen, f.u. Kohlenbrennen,as 

&rübenkopf, |. u. Bandwürniers. 

&rübenlicht —— Licht ob. 
Lampe, welche die Bergleute u. alle € . 
rende in dber®&=blende,einerfleinen 
nen, vorn offnen u. mit Blech ausg 
nen Laterne, bie fie mit einem Stri@chen * 
Riemen in ein Knopfloch vor ber Bruft be 

fi 









Grubenloch bs Grün 


ftigen, in andern Gegenden aber vorn an der 
Müge, beim Anfahren tragen. 4. Dävys, 
fo v. w. Sicherheitslaterne, 
&rübenloch, fo v. w. Grube 7), 
Grübenluft, f. u, Zaaluft. 
Grübenmessung, &-riss, &- 
zug, |. u. Markſcheider. &- mütze, [0 
v. w. Schadhthut, f. u. Bergkleidungs. &- 
obersteiger, f. u. Steiger. 
Grübenqualle, f. u. Sutquallen B). 
Grübenregister (Bergb.), fo v. m. 
Hauptregifter. ; 
Grübenstock, 1) (Müblenb.), fo v. 
w. Grubenbaum; 2) j. u. Gerberei +». 
Grübenwasser, das Buffer, wels 


ches fih auf dem Boden der Gruben ſam⸗ 


melt u. aus benachbarten Gegenden hinein⸗ 
fidert; es muß durch Waſſerhebungsmaſchi⸗ 
nen zu Tage gefördert, ob., wo Lies nicht 
möglich ift, durh Stollen abgeleitet (die 
Grube za Sumpfe halten) werden. 
Grübenwetter, ſo v. w. Bergwetter, 
Grübenwurm , ſo d. w. Grubenkopf. 
Grübenzscherper, furjes, ander 
ledernen, um den Leib gefhnallten &-ta- 
sche befeftigtes, ſtarkes Meffer, welches 
der Bergmann in die Grube nimmt. Der 
Grubenjunge trägt feinen, ber Lehnhaͤuer 1, 
der Doppelhäuer 2, 
Grübenzug, f. u. Grubenmeſſung. 
rüber, 1 Sefuit, reiſte um 1660 in 
Ehins, f. u. Alten (Beih.)m. 2) (Joh. 
Gottfr.), geb. zu Naumburg 1774; prie 
datifirte erft in Leipzig, Jena u. Weimar, 
1811 in Wittenberg Prof. der hiſtor. Hülfss 
wiffenfchaften u. 1815 Drof, der Philoſ. zu 
Halle, Sir. außer Nomanen, Ueberfeguns 
gen u. Sugendfchriften: Syſtem der Erzie⸗ 
hungswiſſenſchaften, 2pz, 1394; Lehre non 
der Glüdfeligkeit der Dienfchen, ebd. 1797; 
Beftimmung des Menfhen, für die reife 
Jugend, ebd, 337, für bas gebildete Pur 
blikum ebd. 1800, 2 hle. ; Verf. einer prag⸗ 
mat. Antbropol., ebd. 1803; Encyklop. der 
Alterthümer Griechenl ands, Etruriens u. 
Rome, ebd. 1801, 2 Hefte; mit Dany, Cha⸗ 
rakterifti von Joh. Gottfr. v, Herder, ebd. 
18055 Gef. des menfhl. Geſchlechts, ebd. 
1806 f., 2 Bde,; MWörterbuh zum Behuf 
der Mefthetik zc., Wein, 1810, 1Bd.; Wörs 
terb. der altklaff. MytHol. u. Mel,, ebd. 1519, 
f., 2Bbe.; Chr. Mart. Wieland, Lpz. 1815, 
2 Thle., neubearb. ebd. 1827, 1828, Bde.; 
Kiopftode Leben, ebd. 1832; A. Lafontainee 
Leben u. Wirken, Halle 1832. Ueberdies 
ift er Mitbegründer u. Mitherausgeber ber 
=. Enchklopädie der Wiffenfchaften u. 
ei e, 1. gab noch Wielands fümmtliche 
Berfe, Cherhards Verſuch einer allgemei= 
 SHnonymit u. v. a. heraus. (Zr.u.Jb.) 
&rübersöe, Meerbufen, f. u. Eismar. 
&rübe ziehn, f. u. Gerbereir. 
A Jin, Statt, fo v. w. Grobin. 
dzinska (Gräfin Johanna G.), 
80° in der Gegend von Pofen, wo ihr 
Sater fpäter Präfident war, 1820 mit dem 











112 

Großfürften Eonftantin (f. db. 81) in mors 

at. Ehe vermaͤhlt, erhielt ben Titel Fürs 

in von Lowicz, ft. 1882 balb nach dem 
Großfürften. 

Grüdflacke, Netz zum Fangen Bleis 
ner Fiſche. ; 

Grüdii (a. Geoar.), Volk in Gallia bel- 
gica, unter ber Elientel ber Nervier. 

s Grudziändz, Stadt, fo v. w. Graus 
en;. 

Grüe, Kirhfpiel, f u. Hedemarken. 

Grübehen, 1) kleine grubenartige 
Vertiefung; 2) (Foveola), bef. aub in 
Körpertheilen, wie Backen⸗G., f. w 
Baden 1); auch im Ohr, ſ. d. 

Grübel (Job. Konrad), geb, 1736 zu 
Nürnberg; Sohn eines Flaſchners, rich 
Anfangs deffen Profefiion, fertigte zugleich 
medhan, Arbeiten; ft. 1809; fchr. in der Mas 
nier des Hans Sachs, Gedichte in nürnberg. 
Mundart, Nürnb. 1802, 3 Bdchen., 4. Aufl, 
ebd, 1823 — 25, 4 Boöhen. ; ara rg er 
Briefe in nürnb. Mundart, ebd. 1808; &:6 
ſämmtl. Werke, ebb, 1835, 3 Bde. (Da) 

GrübelöT, das angeftrengte Nachden⸗ 
ken über Gegenftände, bie de nicht erforfcht 
werben fönnen, od. biefed Grades von Nach⸗ 
denken nicht werth find. 

@rübelnuss, fo v. w. Steinnuß. 

Grüben, Dorf im Kr. Bee des 
preuß. Rgsbzs. Falkenberg, Bad, TU Ew. 

Grübling, fo v. w. Trüffel. 

Grüel, Bogel, fo v. w. Brachvogel. 
; —— — das Weibchen des Auer⸗ 

ahns. 
n Grühnets (Fiſcher), ſo v. w. Grund⸗ 


ads. 
Grül, Saͤugethier, fo v. w. Sieben» 
fchiäfer. 
Grüllenburg, Amt, fs v. w. Gryl⸗ 
lenburg. 
&rün, ’1) eine ber 7 durch Zerlegung des 
ungefärbten Lıchts entflehenden Farben, u. 
war die mittelfte zwiſchen Gelb u. Blau. Ihre 
rgänzungsfarbe ift Roth, ſ. Karbenn, arı. 
° Eie ift die verbreitetfte in der Natur, da fie 
im Pflanzenreich bie allgemeinfte u. bie 
gewöhnt. der Blätter ift. Gewöhnl. ift fie 
bier an das Chlorophyll (ſ. d. gebunden, 
Bei &, ift das Licht Bedingung der Bils 
bung, indem alle Pflanzenteime weiß find, 
u, in ihrer Entwidelung, aber vom Lichte 
ausgefchloffen, gelb werden, indem fidh das 
Chlorophyll in Zanthophyll verwankelt, 
Auch grünen die Pflanzen nur an ihrer Obers 
fläche u. verlieren dieſe Karbe — 
wenn ſie erkranken, u. noch mehr, wenn ſie 
verwelken. Im Mineralreich iſt die g-e 
Farbe fparfamer u. hat ihren Urſprung größe 
tentheils dem Kupfer zu danken; doch kom⸗ 
men auch andre gse mineral. Verbindungen 
vor. Noch fparfamer ift die gse Farbe im 
Thierreich u. nur in Außentheilen von 
Thieren, doch hier wor! auch außersrdentl, 
— bef. in Verbindungen mit and. Far⸗ 
en, meiſt bei Vögeln, doch auch bei — 
c n⸗ 
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Infeeten, Schmetterlingen, Käfern, auch bei 
Amphibien, wie bei Eidechſen, Schlangen 
u. a., u, bei einigen Fiſchen. *Nls Nüars 
eirungen von ®. werben unterfchieben nad 
Aehnlichkeiten: Meer⸗G., Piſtazien-, 
Enten-, Apfel⸗, Grass, Smaragbs, 
Oliven⸗, Papagei⸗, Stahl», Glass 
(Bouteillens), Seladon⸗G. u. m. 
’ Im ©. findet das Auge eine größere Bes 
friedigung, als bei and, Farben, ba es den 
Ausdruck einer eignen Milde u. hoch dabei 
eine lebendige Anregung hat. Der wohlthäs 
tige Eindrud, den eine fhöne Landſchaft 
macht, beruht hauptſächl. barauf, daß bier 
G. die Grundfarbe if. *&-e Färben 
werden fowohl von vegetabil. als mineral. 
Stoffen gewonnen, Bon letztern find fie 
efährl., bei, wenn fie, wie jeht oft, mit 
Arfenik gemiſcht find. Bon erftern ift das 
Saft-G. (Succus viridis) aus den Beeren 
bed Kreuzdorns (Rhamnus catharticus) das 
ewöhnlihfte, man erhält es durch Behand⸗ 
ng mit Alaun, Pottafhe od. Magnefia 
u. Pie es in Blajen (dab, Blafen=-G.); 
an Eonfiftenz ift es dem Lakritzenſaft aͤhnl. 
» Außerdem dienen das junge Kraut von 
Senecio jacobaea, Zaub u. Beeren von 
Rbamnus frangula, die Blätter von Sca- 
biesa succisa, die Rispen von Agrostis 
spica venti, bie Blumen von Chaerophyl- 
lum — u. von Iris germanica, x. 
um &- färben, bef. von Holz, Papier, 
troh ꝛc. 19 Birkenlaub gist außer Schütte 
gelb au Schütt⸗G. Bon den mineral, 
gen Farben ift der G⸗ſpan bie gewöhns 
lichte, dient daher auch, wie das Saft+®,, 
um Illuminiren; dos ifter, ohne bef, Kor» 
ereitung in Anftrichen, die der Luft u. dem 
Wetter ausgefegt find, nicht beftänbigz; ee 
wird daher dem blauen Kupfervitrtol, ber, 
mit Alaun od. Thon, Gyps od. Kalk u. mit 
Pottafhenauflöfung gehörig behanbelt, ſich 
ge, zu Bereitung bauerhafter gser 
alerfarben, bef. für bie Delmalerei, 
ber Vorzug gegeben. Hierher gehört aud 
das braunſchweiger u, bas fähf. ©. 
.b.). N Mndre, zu Malerfarben benugte 
toffe find das Berg⸗G., die @serde aud 
Beronefer-®. genannt, ber Kupfer» 
ni@eltalß, ber gee Binnober (f. d. a.). 
”Auh aus Kebalt wird, mit Zufag von 
Bine, eine gute 3=e Farbe erhalten (dal, 
Sy insbe Zinte). Säufig werben aber 
aud dungen von blau u. gelb färbens 
ben Materialien, als Berliner Blau, Berges 
blau, Ultramarin u, Indigo, Mindblumen, 
Summigutti, Schüttgelb, operimentgelber 
Scher, noapolitan. Gelb, für gse Malerfars 
ben benutzt. Branntwein färbt man mit eis 
ner Mifhung von Indigo u. Saffrantincz 
tur, —— enannten geen Indizotinc— 
tur, # uf wollne u. baummwollne Garne 
u. Beuge, von Leinwand, 
au von Seide, firbt man g., indem man 
erft gelb u. dann blau, doch beifer Uinge« 
kehrt (weil das Blaue oft das Gelbe auf: 


Kattun, Big ıc,, 


Grün bis Grünberg 


Ioft) fürbt. Man muß ben blauen Grunb 
um fo ſtärker madhen, je dunkler dus &, 
werden foll. Selabon=-®. färbt man ftatt 
mit Wau beffer mit KönigsPerzen od, Woll- 
krautblumen; Stoffe, bie mit ſchwefelſaurem 
Indig —— find, erfordern zum Gelb⸗ 
färben Gelbholzz bei and, Karbftoffen ann 
auch, um bie ſchädl. Einwirkung der Schires 
felfäure zu verhindern, etwas Kreide juges 
Int werden; vgl. Färbefunftsu.sı u. Sach⸗ 
iſches Grün. *G.-e Drückfarben 
werben ebenfalls durch Blaudrucken u. =» 
nachfärben od. durd rg Braſi⸗ 
rl etwas ungelöfhten Kalt, Rabu 
u. Berberisberren hervorgebracht. No 
andre Arten von G., wie Peinſches, ſi⸗ 
eilian., Scheeles G.ꝛc., f. u. eignen Ars 
tikeln. Vgl. Buntbrud. 2) (Herald.), f. u. 
Schraffirung; 3) ſ. u. Spieltarten,; 4) 
ſo v. w. Friſch, ſe g⸗ es Fleiſch; S) an Je⸗ 
mandes g-er Seite figen, an deſſen 
rechter, haͤufiger aber an deſſen linker Seite 
gr dem Platz des Herzens) figen. &) Alle 
rtitel, wo ©, bezeichnendes Beiwort 
ift, u.die hier nicht gefunden werden, 
ſ. u. dem Hauptworr. (Pi. u, Hm.) 
Grüen, ſ. Baldung (Hans). 
Grün ( — — Pſeudonum bes 
Grafen Ant. Alcx. v. Auersberg- f. d. 4). 
Grün, Ort, f. u. Aſch 2). 
6Grünra (Kaltgrün), Amtsborf im B. 
jasr. Kr. Zwickau, an der Mulde (bebedite 
rüde, auf Koften eines Bauers erbaut). 
Dabei Brüche von fehr feinförnigem 
buntfarbigem armor (einzigen im 
Sachſen), der meifte wird zu Kalk gebrannt. 
Grünader, f. u. Weißling. 
Grünnu, 1) Blaufarbenwerk an ber 
Sormig, im Amte — h. 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt; 1 .; 2») 
Schloß, f. u. Neuburg ). 
©rünbärte, f. u. Aufter 
@rünbaum, D) —— geb. zu 
Wien, Tochter des Bo — Wen⸗ 
Kin pe aa 
eron in Wranigkis Oper bie Bü g 
1807 nadı Prag, von wo aus ihr — — 
höher ſtieg, heirathete den Tenoriſten ®. u. 
machte 1813 ihre erfte Kunftreife * Wien 
u. durch Deutſchland, ke gie ala Se ngerin 
ur großen Oper nad Wien zurüd, erwarb 
ch ben Namen der deutſchen Eatalani, 
ward 1828 penfionirt. 2) (Karoline), 
geb. E Drag 1814 — * Vor., bes 
trat 1329 als Emmeline bie ne zu bien 
machte mit ihrer Mutter eine Kunftreife 
ging 1833 ans Bönigsftädter Theater n 












er nau 
erlin u, nad einem halben Jahre zur Ho 
bühne bafelbft. Sp) 
Grünbeere, fo v. w. Stacelbeer 
rter, CR 


— 


ſenhaus, Erziehungsanſta 


Grünbirn bs Grüneisenstein 


lofte, Tabaks⸗ n, Leberfabriten, ftarke Tuch⸗ 
weberei rl. werden bis 28,000 Stüd 
Tuch verfertigt), Obft u. Weinbau. Der 
G-ger Wein if ein, en feiner Mi⸗ 
fhung ber weißen u. rothen Trauben röths 
licher, etwas faurer, body fehr berauſchen⸗ 
ber Wein. Ein großer Theil deffelben wirb 
in Effig verwandelt. Etwa feit 1830 haben 
Häu ante u. Grampler ®»ger nad 
Art des Ehampagners behandelten Wein 
ald &-ger Champägner in ben dans 
bel gebracht, ber dem Champagner fepr bnl. 
ift u, ben Anfto zum Nedars, Rheinwein⸗ 
Sn —— re 5 gab * F 
ber herzogl. heſſ. Prov. Oberheſſen; 
10,000 Ew. 4) Stabt, an ber Quelle ber 
Wetter; 2500 Ew. Hier 1761 Sieg ber 
Franzofen über bie Alltirten. (ch. u, Wr.) 
Grünbirn, 1) fo v. w. Schweizerhofe; 
2) f. u. bftbirnen A) 1). 
Grünblei, ſ. Bieiorptfalgen b). — 
—— fo v. w. Flockiges Bleierz, ſ. 
e 
örtnde, f. Grund, 
Gründel, 1) (£andw.), fo v. w. Gren⸗ 
gel; en, , dr wert. 
Gründen, 1 aler, Vergolder u. 
—J den Grund zu etwas machen; 
2) (Rich 4° Fugen mit bem Grundho⸗ 
bei, einem fchmalen Hobel, auf dem Boden 
glätten; 3) f. u. Kammmacher «. 
. Gründlichkeit, der Zufammenhang 
in Sägen, baß Peiner feines Beweifes ent⸗ 
rathet u. bie Erkenntniß in Hinficht ihrer 
innern u. äußern Begründung eine vollens 
bete ift. Wo Beweife noch vermißt werden 
u. nicht zu erlangen find, muß der Zweifel, 
ber noch gelaffen ift, eben fo offen vorliegen, 
als das wirkl, Erkannte u. Erwiefene. 
Gründling (&ründel, Gobio), bei 
Euvier Gattung der fhmalköpfigen Bauch⸗ 
geile: ———— von Cyprinus); hat 
fäden, body Heine Nüden- u, After» 
fleffe, Staheln; bei And. unt. Cypri- 
nus od, rt: gem. G. (Cy Ana 
), Leib rundlid,,*olivenfarbig, dunel ges 
fedı Schuppen groß, Bauch weiß, Sof 
en A * * 9 ae groß, lebt 
a ſchmackhaft; &. aus dem 


ünd &, ſ. u. Klafter. 

1 BeRerntng (Quinta h=bdo- 
; ma; ‚ Coena domini, Dies viri- 

ber Donnerstag vor Oftern; wird 
nde bes 7, Jahrh. als Gedächtniß⸗ 
fegung des Abendmahls (f. Chris 
Der Name kommt nad) 
ber (nicht altjüd., fondern mehr 
Sitte, an diefem Tage grüne 
räuter aufjzutragen u, zu genies 
' noch unter dem Volke bier u. 
ben wird; nah Andern baber, 

esbienft an biefem Tage, wie 
agen ber Kaftenzeit, mit Pf. 
nen worden fei. Die alte 
1 übrigens an biefem Tage bie 
Büßenden wieder auf, in der 
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kathol. Kirche ift das Fußwaſchen (f. b.) 


eine demſelben eigne Geremonie, in ber pro: 
teftant. Kirche gilt der G. als halbes Feſt 
(f. d.1) u. an bemfelben wirb —— 
al woran an einigen Orten, wo bie 

onfirmation zu Palmarum gehalten wird, 
bie Neuconfirmirten Theil nehmen. (KA.) 

Gründüngung, f. u. Düngen «. 

6Gründangseisen (Kupferft.), ſ. u. 
Schwarze Kun, 

Grüne (Bergb.), fo v. w. Kupfergrün, 

Grüne, Meffingwert, f. u. Iſerlohn. 

Grüne, 1) F Feldzeugmeiſter, ber 
die Deftreiher u. Sadfen, unt. dem ſächſ. 
Beldmarfhall Rabowely, in bei, für ihn 
unglüdl, Schlacht bei Kefjelsborf 1745 com⸗ 
manbirte, ®) Ocftr. General, Begleiter des 
Erzberzogs Karl von 1790 — 1805, dann 
Director der Dinifterialfection des Kriegs 
unter Erzherzog Karl. 

— (a. Geſch.), ſ. u. Conſtantino⸗ 
pel ia⸗ 

Grüne Äsche, 1) fo v. mw. Blaue 
Schmalte; 8) fo v. w. Flandriſches Dlau. 

6rüne Bank, f. u. Neufundland 2). 
&. Bäl, f. u. Neubraunfhweig ». ©. 
— ſ. Apallachen b). 

&rüne Birn, fo dv. w. Butterbirn e). 

6&rüne Blönde, fo v. w. Blätter> 
blenbe- 

“Srüne Bräche, f. u. $eltwirth» 
fhaft a. 

Grüne Büsser (Mönchw.), ſ. unt. 
Büßenbe. 

4 Sirüne Christwurz, Helleborus vi- 

Grüne Drückfarbe (Kattunbr.), f. 
u. Grün 14. 

Grüne Düngung (Landw.), f. u. 
Düngen «. 

Grüne Erde, 2) fo v. w. Grünerde; 
2) Thenerde, mit Glimmer fein gemifcht, 
wird gelüht braunroth, zum Malen. 

Grüne Färben, f. u. Grün s ff. 
Häüte, Häute, welche nicht 
— ſind, ſondern 3 friſch in die 

erberei kommen; laſſen ſich leichter bear⸗ 
beiten u. ſollen beßres Leder geben. 

Grüne Hütte, Glashütte, wo nur 
grünes Glas gemacht wird, 

Grüneiche, Quercus ruber. 

Grüne Ändigotincetur, f.u. Grün ıs 

Grüne Insel, f. u. Eir Charles Hardy 
%oland. &. Inseln, fo v. w. Grüne 
Vorgebirgsinfein. 

Grüneisen (Kerl), geb. zu Stuttgart 
1802, Hofprediger, Oberconfifterialratb u. 
Feldpropft daf.; fhr.: Lieder, 1823; Niko⸗ 
faus Manuel, Leben u. Werte eines DMa« 
lers, Dichters u. Reformators im 16. Jahrb., 
Stuttg. 1827; Predigten für bie Gebildeten 
in der Gemeine, ebd. 1835. 

Grüneisenstein, Art des Eiſen⸗ 
oxyt hudrats (der ſaliniſchen Eifenerze); er⸗ 
Scheint kugelig, traubig, nierenförmig, derb, 
mit aus einander laufender, faſeriger un 

ur 


&Grüne 


‘ 


130 Grüne Kreide 


tur (faferiger G.), mit Fett» (Seiden») 
lan; in verfdiedenen jungen von 
rün, od, ervig (erbiger &,, &-erde) 
“in Partien, od. ald Ueberzug, grünlich, ins 
Gelbe übergebend, etwas abfarbend. Ges 
widt: ——— * —— 
27,1 sphorfüäure, 8, Waller; 
im Raffanifcen. (Su.) 
Grüne Kröfde, biäte, — Krei⸗ 
denart; wird durch Blüpen roth. 
Grünen, bie in ber rg ri sap 
ten Gegenftände an der Luft ge auss 
breiten, damit fie ihren grünen & 
verlieren u, fchön blau werben. 
Grünenplan, Dorf im braunſchweig. 
Diſtr. Holzminden, Spiegelhütte 160,900 
Thlr. Abfas); 1100 Ew. 


er 


— Ort, ſo v. w. Grün⸗ 
t a [2 
&rünen Vörgebirgs, Iinselndes 


ch en dem . Vörgebirge (Cap Verd, 

orgebirg auf Afrikas WKüuſte, zwiſchen 
den Stäffen Gambia u. Senegal, von dem 
bier häufigen Seegrafe, od. von den grünen 
Wäldern fo genannt) u. der Mündung bes 
Senegals; meift bafaltifh u. vulkaniſch, 
ſteigen bis 7000 F. auf, haben 78 45 
mildes Klima (doch kalte Nächte), vom 
Auguſt bis Januar (oft ug re da eit; 
waſſerarm, reich an Getreide, Mais, Sübs 

üchten, Wein, Baumwolle, Zuchtvieh, Salz, 

eflügel 2c.;5 Einw. 42,000, vor der großen 
Hungersnoth 1831 80,500, Nachkömmlinge 
dor, Afrifanern u. Portugiefen, treiben 
— ſtehen unter der Herrſchaft der 

ortugieſen, bie fie 1445 unter Diniz Fer⸗ 
nandez mit dem Vorgeb. entbedten. Hierzu 

die Inſeln ar St. Jago, 86 AM,, 26,000 
Ew,, gebirgig (Spige des Antonius 4500 
.); Städte: Ribeira grande, 500 Hätis 
er; Porto Praya, 600 Ew., befeftigt, 
Hafen, Sig des Gouverneurs, 5b) Bra= 
va (S. Johann, S. Juan), 8 Häfen, 
9800 Ew,, — ec) Fuego 
* Felipe, Fogo), mit Vulkan, 7000 


— Infeln), afrikan. Inſeln zwi⸗ 


.3 vor ber Hungersnoth 17,000, nach der⸗ 
eiben 5000 Ew., negerartig gewordne Pors 
tugieſen; Hauptort: S. Felspe, 5000 Ew. 
ER ZIEH ERBEN 
niedrig, mit Indigo u. Baumwolle; 3000 
Em. e) May (Mayo), niedrig, ſalzreich; 
1600 Ew. HM Salis( al,dbelSale, Salz⸗ 
infel), an der Küfte nur bewohnt, reich 
{an —* u. Schiläfröten. .g) Sct. Nico—⸗ 
las, ZZMI., 11 DAM., init bem Monte 
- Gwarbo, ein Zuckerhut geftaitet, 4380 
5. hoch; Emw.; Stadt: St. Nicolas, 
1600 Ew. h) St. Vincent, 1200 Ew.; 
Schildkrötenfang. I) St. Antonio (St. 
Antam, Anta), mit Bery von 8000 F. 
öhe; vor 1831 22,000, nach biefer Jahre 
Em.; Stadt: al, N., 8000 Ew,, meift 
Neger. K) St. Tacie, Blein. (Wr.) 
‚ &rüner, Pflanze, Spartiunscoparium. 


wie 


bis Grünes ©el 


& er Achät, fo v. m. Chryſopras. 
6. Äffe, f. u. Deertagen 3)». 

©rüner Berg, ſo 9 w, Örcen Mouns 
taim, — Ascenſien 1). 

Grüner Eraehvogel, ſo v. w. 
Nimmer ſatt. au 
Grünerde, Geſchlecht der — 
rg a Ya Gruppe Aluminium), ers 
ſcheint od. afterkryſtalliniſch, grün, 
undurchſichtig, fettigz; wiegt 2,.5 bat Härte 
des Talt⸗ od. Gnpfes, enthält 28 Eifen- 
orybul, 58 Kiefelerde,.16 Kalt, 2 Bitters 
erde, 6 Waſſer; aus Tyrol; kommt als Bes 
ronefer Wafler in ben Handel, 


Grüner Dönnerstag, ſo v. w. 
Gründonnerstag. 

Grüner Eisenstein, fo v. w. 
Grüneifenftein. &. Fäserquarz, ſo 
v w. raſer. 

* ner VIuss (G. Nil), Fluß, f. 
u. % 

Grüner Gräshüpfer, Heuſchrecke, 
fo v. w. Baumbüpfer. 

Grüner Käse, f. u. Schweizerkäfe. 

Gräner Löwe, Vogel, fo v. wm. 
Grünling, 

&rüner Löwe (Alchem.), fo v. w. 
Mineralifher Schwefel, 

Grüner Schnüpftabak, ſ. unt. 


. Schnupftabaß, 


Grüner See, f. vw. Ungarn. _° 

Grüner Staar (DMed,), f. u. Glau⸗ 
tom * 

Grüner Talk, ſo v. w. Briangoner 
Kreide. 

Grüner Thee, f. u. Thee. 

&rüner Vitriöl, &. Vitriölgö- 
kel, &. Wald (& Wolf, Aldem.), 
fo v. w. Eifenvitriol, 

&rüner Wein, fehr Br Bein. 

Grüner Würger, |. u. Bürgers 
ſchwalbe. 

Grüner Zinnöber, von Ernſt Ars 
noldi in Gotha erfundne mineral, Farbe; 
fteht, gehörig zubereitet, in Waſſer⸗, Oel⸗ 
u. Wachsfarben, f. auch Chrom ır. 

Grüne Säftfarben, f. u. Grüne. 

Grünes Ebenhelz (gelb Ebens 
holz, Bafrard= od. weibl, Guajaf).. 
ÖDol} von Bignonia Leucoxylon, braun mit 
weißem Splint, gelb mit braunen od, vio⸗ 
letten, grün mit braunen Adern, fehr dicht, 
fhwer, einer fhönen Politur fähig, zu fei— 
nen Schreinere u. Drechslerarbeiten geeig« 
net, dem Guajak nicht unäbnlid. 

Grüne Seife, f. u. Seife. 
— Feüer, ſ. u Indianiſches 

euer. 

Grünes Fleisch, Fleiſch von friſch 
geihlachteten Thieren, im Gegeufug des 
geräucerten u. gebößelten, 

Grünes Meer, fo v. w. Perfifcher 
Meerbufen. : 

Grünes ®el, fo dv. w. ———— 

Tus 


Grünes Siegellack bis Grünstadt 


— Siögellack, f. u. Siegel⸗ 
ack. 
Grüne Spiössschwänze, ſ. unt. 
Papagei. . 

&rünes Vörgebirg, f. u. Grünen 
Borgebirgs, Infein des, 

Grünes Wachs (&. Wächspfla- 
ster, Cera viridis), durh Bufammens 
fchmelzen von gelbem Wachs, + Fichten 
harz, Xerpentin u. in Leinöl aufgelöftem 
Grunfpan bereitet; fonft gegen Warzen n. 
Hühneraugen angewendet. 

&rüne Tinte, f. u. Zinte. 

Grüönewald (Matthäus), geb. zu 
Aſchaffenburg od. Frankfurt um 1480, deut⸗ 
ſcher Maier, lebte in Afchaffenburg u. malte 
bei. für Albrecht von Brandenburg. Seine 
Hauptwerke, ehebem in Aihaffenburg u. 
Mainz, find zerftreut. In der Pinafothet 
zu Münden ift der heil, Mauritius. Zulest 
ging er ind Manierirte über; ft. nach 1530. 

Grünewald, ein über Pfeffermünze, 
Zaufendgäldentraut, Dreiblatt, Galgant, 
Kalmus u, Pomeranzenfrühte abgezogner 
Branntwein. 

Grüne Winterbutterbirn (Ps 
mol.), fo v. w, Butterbirn C) a). 

&rünfärben, f. u. Orun ». 

Grünfaulbaum, Ligustrum vulgare. 

Grünfink, 2) fo dv. w. Kernbeißer, 
grüner 52) fo v. w. Girlitz. 

Grünfränkisch (Beinb.), fo dv, w. 
Elbling. 

Grünfüssel, Vogel, fo v. w. Meer: 
huhn, grünfüßiges. &-hänfling, jo v. 
w. Gruͤnling. 

Grünhain, 1) ©. mit Schlettau, 
Amt im P, fähf. Kr. Zwickau, 24,000 Ew,, 

ebirgig; 2) Bergftadt darin, 1500 Ew. 

n ber Nähe der Fürftenberg, wo Prinz 
Albert von Sachſen 1455 dur Triller aus 
Kunz v. ee Hinten befreit wurbe, 
f. u. Pringenraub. 

Grünharz (Chem.), f. Chlorophyll. 

Grünholz, 1) in Ungarn der Krumms 
holzbaum, überhaupt Pinus sylvestris; 2) 
Genista tinctoria. &-holzbaum (Lau- 
rus chloroxylon), f. u. Laurus. 

ingen, 1) Solmsbraunfelfifche 

- Stadt inı Landrothsbzk. Hungen der große 

bez heſſ. Prov. Oberbeffen ; 550 Ew.; feit 
a 


n Kurheffen verpfändet. 2) Flecken 
im Bzk. Hinweil des Schweizercantons Züs 
rich; 1450 Ew. 3) Geſch.) ©. war vor» 


mals Graffhaft u. gehörte zuerft den Gras 
fen von Rappersweil, dann dem Abt zu St, 
Gallen ; war aud) einmal Habsburgiſch; von 
ben Edlen von Gesler kaufte es 1408 Zu⸗ 
ri; 1440 u, 1443 von den Eidgenoffen ges 
nommen, aber an Zürich zurüdnegeben; 
1655 faft gans abgebrannt; 4) f. Gränins 
gen 4) u. 5). (Wr. u, Lb. 
Grünitz, ®ogel, fo v. w. Grünfint 1). 
& kieserz, fo v. w. Goldkies. 
Grünkohl, f. u. Kohl. 
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Grünkrähe, Vogel, fo v. w. Manz 
belfräbe. 

Grünkraut, fo d. w. Spinat. 

Grünlandsmeoor, ſ. u. Moor U. 

Grünlandstorf, f. u. Zorfe. 

- &rünling, 1) fo v. w. Kernbeißer s; 
2) f. u. Weißling. 

Grünling, 1) harter G. f. u, Platt: 
äpfel B) e); 2) fo v. w. Weinbirn, franzö⸗ 
fifhe; 3) Aguricus virescens; ſ. u. Täub⸗ 
ling; 4) Spartium scoparium, 

&rünmoor, f. u. Moor 1). 

Grünne (Biogr.), fo v. w. Grüne, 

®&rünpflanzen (Chlorophyta), 3 
Klaffe des Reichenbach'ſchen natürl. Pflan⸗ 

enſyſtems, umfchließt: Algen, oofe, 
arren; vgl. Reichenb. Pflanzenfuften =. 

&rünrenetten, mehrere Apfeiarten 
aus der Familie der Penetten: 3) grüne 
Nenette, f. u. Renetten« t); 2) grüne 
Bandrenette (lange, rotbgeftreifie 
grüne Renette), f. u. Rothrenetten sk), 
3) grune,geftreifte, platte Renette, 
e v. w. Zwiebelborsborfer, 1. u. Borsdor⸗ 
ere. 

Grünsalz, f. u, Steinfalj. &-sand, 
„ u. Kreidegebirge.e G-sandstein, f. 
u, Sandftein. 

6rünschnäbler, fo dv. w. Dickfuß. 
6G-schwanz, fd dv. w. Grünfink. 

Grünselbaum, Ligustrum vulgare, 

Grünsfeld, 1) fürftl. krautheim. Amt 
im Bzksamte Gerlachsheim des baden. Kr. 
Unterrhein; 8600 Ew.; 2) Stadt baf,, 
Weinbau, 1500 Em, | 

Grünspan, r} (Aerugo, Spangriün, 
weil e8 zuerft in Spanien bereitet warb), 
Oxyd von Kupfer u, Effisfäure, a) nas 
türl. G. im Kupferlafur, Dialacit, Kupfers 
grün u; ale ber befannte grüne Kupfer— 
roft vor, welcher entftcht, wenn Kupfer 
od. auch Meffing ber frifchen Luft ausge» 
fegt u. (als kohlenſaures Kupferornd) ory= 
dirt wird; b) fünftliher od, eigentl, ©, 
f. u. Effigfaure Salze ısu. m ff.; dient als 
reinigende# u. ätzendes Mittel, bef. bei uns 
reinen Gefhwüren, au in Augenfrankheis 
ten, in Salben, Pflaftern u. Auflöfungen 
2) Coxikol. y, Technol.), f. —— 

alze as u. ar. (Su. 

6rünspan, Pflanze, Genista tinctoria. 

&rünspanblamen, f. u. Effigfaure 
Salze. &-cerät (Ceratum aeruginis), 
Grünes Made. 

Grünspangeist (Spiritus aeruginis), 

onft ber, durch Deftillation bei ſtarkem 
euer aus dem, durch Kunft bereiteten Gruͤn⸗ 
un erhaltene ſtarke ein . G-span- 

salbe, fo dv. w. Aegyp (de Salbe. 

; rg (Din,), fo v. w. Malas 
olith. 

©&rünspecht, ſ. u. Specht-. 

Grünstadt, 3) Canton im Landcons 
mif. Srantentgaf bes Baier. Rheinkreiſed; 
hat 2 AM., 28,000 Ew.; 2) Haupıftadt 
darin, an der Liß; Progymnafium; —— 

en 


‚ten in Steingut u, Baumwollenwaaren; 
83500 Ew 


Grünstein (Diorit, Diabafe, 
Aphanit, Trapp), zu den Hornblenden 
ehörig, beftehend aus Hornblende (ale 
auptmaffe), mit Abit od, Feldſpath innig 
gemengt u, meifk von grünlicher od. ſchwar⸗ 
r Farbe. Liegen no größere. Keldfpath- 
yſtalle darin, dann heißt er porphyr⸗ 
artiger G.; find fie grünlich gefärbt u. ift 
ber ©. wie * —— ſo iſt es &-stein- 
orphyr i aber bag Gemenge noch 
Fni er u, bie Hauptmafje grün, mit_oft 
fich kreuzenden ——— Grũn- 
orphyr. Der Flötz⸗G. iſt grünl., bils 
Bet großfugelige Maffen u. geht bisweilen 
in Bafalt über. &-steinschiefer bat 
obige Beſtandtheile u. fchieferiges Gefüge. 
Eine Abänderung mit rundlichen Albit= od. 
Feldſpathkörnern heißt Bariolit (Blät« 
terftein)...®. — zu den Urgebirgen, 
kommt an vielen Orten Deutſchlandẽ, in Ita⸗ 
lien, Ungarn u. a, Orten vor, enthält oft feine 
Körner von Magneteifenftein; bient als Zus 
Thlag beim Schnielgen einiger Metalle. &- 
steingebirge gehört zu ben fogenannten 
plutonifhen Gebirgen, findet fih in Trüms 
mern, Gängen ꝛc., burchfegt bie kryſtalli⸗ 
nifgen Gebirge vieler Gegenden, enthält 
oft ag Adern von Eifen (in Smäland), 
Surfer G upfergebirg in NAmerika), Si 
ber u. Tellur (Siebenbürgen), ;” * 
r. 


), Dorf 
im, Amte —— des koͤn. fähr. Kr. 


mauer umgeben; & aigerhütte zum Aus⸗ 
ſcheiden des Freiberger Silbers aus ſchwar⸗ 
zem Kupfer. Sie wurbe 1493 von ben Un⸗ 
garn Stevhan, Hans u. Geor ige 
angelegt u. von ihren Erben 1567 an Kurs 
fürft Auguft verkauft; 1752 wurde bier 
eine Kupfermünzftätte zu poln. Schil⸗ 
lingen angelegt; im Tjähr. Kriege wurden 
auch poln. Groſze u. fpäter ſächſ. Silbers 
fHeidemünzge bier geprägt. Die Saiger- 
üttenorönung ift von 1672; außer bem 
aigerhüttenfactor Mhuffichtiaen ber 
Anrichter die Saigerarbeiten u. der Hüts 
tenverwalter bie Kupferhbämmer, (Lb. 
.„ Grünthal (Koblthal, Krauttha 
Valde choux), Orden von; geft. 1198 
von dem Karthäufer Viard in Burgund, nach 
St. Benedicts Regel, mit manchen Sagungen 
ber Kart äufer, in ber Tracht der Eifters 
eienfer, bei äußerfter Armuth ohne allen 
Grundbefig. Ging Anfangs des 17, Zahrh, 
mit feinen wenigen Klöftern unter, 
Grünvogel, fo v. w. Grünfin? 1). 
Grünwald, Dorf im Landger, Au des 

Baier, Kr, Oberbaiern; Pulvermagazinz 
Ruinen einer Römerfhanze; 300 Ew. _ 

‚&rünwalder Thal (Geogr.), f. u. 
Beinerz. 


Grünstein bis 


ba; mit einer Ringe Ge 


Gruinales 


Grüppe, Graben auf neu angeſchwemm⸗ 
tem Borlande, bamit das Waſſer bineinlaufe 
u. mehr Erde u. Sand abfege, od. aud in 
— Lande, um es zu entwäſſern. 
— a sen (6rüsseln), fo v. w. Brös 

eln, \ 

Grüser, fo v. w. Bew 

Grüseon (Joh. Philipp), geb. zu M 
beburg 1768; 1789 Bauconducteur bafelöit, 
1791 Oberbaudepartementsaffeffor in Ber⸗ 
Iin u, 1794 Prof, ber Mathematit am Eabets 
tencorps daſelbſt; erfand 1791 eine Rechen⸗ 
maſchine (Befhreibung, Berl, 17%); fhr.: 
Enthüllte Geheimniffe der Arithmetik, 1792 
u. 1800, 2 Bde.; Leitfaden bes .erften arith⸗ 
met, Unterrichts für alle preuß. Eabettens 
corps, Berl. 17975 Samml, von Kafeln 
zum Multipl, u. Divid., ebd, 1798; Großes 
Einmaleins, ebd. 1799; Logar., trigomet. 
ıc. Tafeln, 3, Aufl., ebb. 1881; Grunbriß 
ber Mathematik, 1799 ff., 2 TH. 5; Anleit. zur 
Mathematik, ebd. 1799 ff., 2 Thle.; überf. 
Egers Algebra, ebd. 1821, (ma) . 
—— (fpan.), Maaß, fo v. w. 
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Grüssau, fonft Eiftercienferabtei, am 
Bade Bieder, im Kr, Landshut, des preuß. 
Regbez. Liegnig, 2 Kirchen, Gymnaſium, ka⸗ 
thol. Schullehrerfeminarium ; befaß 2 Städte 
u. 40 Dörfer; 1810 fäcularifirt. Jetzt in 
dem Stiftögebäube Armenbefäftigungsan- 
— Nähe ber Suftort Betdlebem. 

Grüssen, |: Begrüßung. 

Grüsser, f. u. Wanderſchaft. 

Grütli, f. u. Fluelen. i 

Grütze, — u. von den Hülſen 
befreite Getreidekoͤrner. Man nimmt bazıs 

* Haidekorn u. Hafer, mahlt ſie in 
ben Mahlmühlen, indem man in Stampf⸗ 
mühlen bie Hülfen losſchlägt u. dann bie. 
Körner in einemgewöhn!, Mahlgange fchro= 
tet, od, in Sandmühlen, Grützmüh- 
Ien, welde 2 Bleine Müpifteine haben. 
Letztres geichieht von ben Grützma- 
chern, welde-zugleih Grützhänd- 
ler find, Auch wird bie G. nebenbei beim 
Graupens u, Griesmachen gewonnen. Meift 
wird fie mit Waffer od, Milch zu Breien 
od. Suppen benußt, bef. vom Landmann. 
In —— in der ug, u. in Nieders 


nepfe. 


fachfen wird fie auch für Würfte (Grütz- 

würste) benutzt. Feh.) 
Grützenberg, Bergfpige, f. u. Freu⸗ 

benthal 1). A 

: Grützgeschwulst, fo v. w. Balge. 5 

geſchwulſt. ** 2 u 


E a. 
Grützhafer, f. u. Saft. —— 
tzjöckel, grüner Vitriol, der ſih 

in Geſtalt der Zapfen am Geſteine anſeht. 


Grützmühle, f. u. Mühle 3), c. , 
Srüft, 1) fo d. w. Grube; 2) fob. 
— te? de d — 8 I; einem Erbe. 
egräbniß od, einer Kirche ift. u 
6Grugliäsco, Marftfl. in ber piemont⸗ 


ſard. Provinz Turin; 3000 Ew. “ 
&ruinäles, dem eranlun Atrlie 


Gruithuisen bis 


Pflanzen; nad Linne natüriihe Pflanzens 
ordnung. 

Grüithuisen (Fr. Paula v. ©.), geb. 
auf dem Schioffe — am Lech 1774, 
früher Prof. der Naturwiſſenſchaften, An⸗ 
thropologie u. Pathologie an der landärztl. 
Schule zu Munchen, feit 1826 Prof. der 
Aftronomie an der Uniterfität daſ.; ſchr.: 
Die Naturgefkichte im Kreife der Urfachen 
a. Wirkungen, Münden 18105 Anthropos 
Iogie, ebd. 1810; Organogoonomie, ebb. 
1811; Ueber die Natur der Kometen, ebd. 
1811; Beiträge au Phyfiognofie u. Heau⸗ 
tognofie, ebd. 1812; Einleit. in das Stus 
dium ber Arzneitunde, Nürnb. 18245 Handb. 
ber Vorbereitungslehre für die Bair. Schus 
Ien für Ehirurgen, ebd. 1822; Naturgefd. 
des geftirnten Himmels, Münden 1836; 
gab Önaleßten ur Erd» u. Himmelskunde, 
ebd, 1828 — , 7 Hefte; Neue Analek⸗ 
Er ebd. 1852— 1836, 8 Hefte; Aftronom. 


4 Jahr eraus, Bef. hat er fih d 
— * ein — 


erwor 
Grülich, Stadt im böhm. Kr. Königs 
gib Schloß, Wallfahrtsort, 2500 Ei, 
abei ber &-er Schneeberg (4385 5.) 
u. ber &-er Marienberg (22539 $.). 
Grülich (Friedrich Joſeph), geb. zu 
Möbigte bei Wittenberg 1766, 1795 Pfarz 
ter zu Niebra im Neuftädter Kr. Sachfens, 
Diakonus u. feit 1827 Archidiakonus 

zu Torgau; ft. daf. 1839, Schr. u. a.: 
Hiſtor. e zu Landpredigten, Gera 
1800, 1 Bb.; Preußens Noth u. Ret⸗ 
tung in ben Fahren 1806 bis 1815, Halle 
1819; Leibenserfabrungen u. Leidengges 
winn, Xorg. 1826, 2. Aufl. 1828; Gefd. 
u. Lehre bes urg. Glaubensbekennt⸗ 
niffes zc., Berl. 1829; Chriſtl. Betrach⸗ 
tungen u. ®ebete ıc., Torg. 1832; Denk⸗ 
würdigk. ber alten fächf. kurfürſtl. Reſidenz 
Zorgau ıc,, Deffau 1884; Beruhigende Bes 
über ben neuften Verfuh, das 

u in eine S 















"&Grümbach 1) (Rilbhelm v.), geb. 

in Franken, wo er große Güter bes 

5 begeb fich früh Part arfgr. Albrecht 
son Brandenburgs Kulmbah u. regte ihn 
um Krieg Y en Marfgr. Georg u. gegen 
rane, ifhöfe auf. Als Statthalter 
es Markgrafen erfuchte ihn der Bifchof 
Bürzburg, Melchior von Zobel, 


6rumbach 23 


ben ihm dngedrohten — abzuwenden, 
wogegen er ihm das von Ges Voreltern 
geftiftete Klofter Mainberg u. die Zurüds 
gabe einer Verfchreibung von TU0O Gold⸗ 
ulden verhieß. Wirklih brachte G. ben 
arkgrafen 1552 von feiner Unternehmung 
gegen Würzburg ab u. bewog ihn, ſich ger 
en Nürnberg zu wenden, Dagegen nahm 
brecht 60,000 Goldgulden, die er ©. ſchul⸗ 
dete, an u. wies ihn an das würzburg. Amt 
Mainberg, das ber Markgraf prätenbdirte. 
Der Bifhof von Würzburg belehnte num 
G. mit mehr. Gütern, verwandelte auch fein 
Zehn in Alledium; doch nur zum Schein; 
benn den Kaifer überredend, daß er, ge» 
nöthigt von G. dieß gethan, u. fo vom Kai⸗ 
fer einen Befehl auswirkend, feine Verträge 
mit G. unerfüllt zu laſſen, bob der Bifchof 
fie auf u. nahm au ©, feine Güter wies 
ber. ©. wollte fih, da er Beine Hülfe beim 
Kaifer fand, felbft helfen u, ließ den Bis 
ſchof den 15. April 1558 in Würzburg über» 
fallen, um ihn aufzuheben u. fortzuführen. 
Dierbei ward ber Bifhof erfchoffen. G. ging 
nun nad Frankreich, um Truppen zu werben 
u. wollte mit ihnen Würzburg befriegen. 
Auf Vorftellung der rhein. Kurfürften ent« 
ließ er fie jeboch u. begab ſich ſelbſt 1559 
egen freies Beleit auf den Reihstag nad 
ugsburg. Die Unterhandlungen mit Würze 
burg um Entfhädigung blieben jeboch erfolg⸗ 
los. Er begab fih num zum Herzog Jos 
hann Friedrich v. Sahfen» Gotha, rüftete 
bier einen Reiterhaufen, überfiel 1563 bie 
Stadt Würzburg u. zwang bem neuen Bi: 
Hof, Friedrich v. Wirßberg, einen Vergleich 
ab, nad dem er alle feine Güter zurüders 
halten ar Ferdinand L hob indeffen auch 
biefen Vergleich, als erzwungen, auf, äch— 
tete ©. u. ermahnte den Herz. von Gotha, 
bensfelben feinen Schuß zu entziehn, behnte, 
als biefer nicht gehorchte, 1566 bie Acht audp 
auf ihn aus u. trug dem Kurfürften Auguſt 
von Sachſen auf, bie Acht zu — 
Dieſer ließ Gotha berennen u. belagerte 
es Anfangs 1567 förmlich. Nach der Eins 
nahme wurde. ©. geviertheilt u. feine Ans 
— hingerichtet, f. u. Gotha (Geſch.) m. 
ie ganzen, von ©. herbeigeführten Unrus 
ben nennt mah die Grümbachschen 
Händel. Vgl. L. Beäftein, ©., Hildburgb- 
1839, 3Bde, 2) (Karl Heinrich), geb. 
1790 zu Merfeburg, Diakonus u. Rector 
u Ortrand in der Operlaufig, 1823 Pres 
iger zu Starig u. 1881 Oberpfarrer zu 
Müplberg; fhr.: Anthodoron, Lpz. 1811; 
Mnemofyne, ebd. 1811—1813; Dichteriſche 
Proben, Merfeb. 1818; Darſtellungen aus 
der Gemüthswelt, ebd, 1820; Glaube, Liebe, 
Soffnung, ebd, 1826, 2, Aufl., Lpz. 1841; 
er Sarten ber Tugend, ebd. 1827; Siona, 
ber Weg zu Bott, ebd.1829, 2, Aufl. 1836; 
Immortellen, Meißen 1880; Die Reife: 
mappe, ebd. 18315 Sulamith, ebd. 1831; 
Andahtsbuh, Berl. 1832, 2, Aufl. 1855; 
Opferblüthen, ebd, 18325 Vacuna n = 
> 
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1882; Novellen u. Erzählungen, Meißen 
1834; Das driftl, Gchetbudy ıc., ebd. 1835; 
Sionas Blumentörbchen, ebd. 1836; Unter: 
haltungs⸗Bibliethek, cbd. 1836; Das Bud 
für Leidende, ebd. 1839; Die Schidfale der 
amilie Dietrich, ebd. 1839-— 40, u. mehr. 
herfchriften. (Pr., Dog. u. Hm.) 

Grumbätes, König ber Ehioniten; 
begleitete den Perferkönig Sapor II. bei vefs 
fen Einbruche in Mefopotamien 359 n. Ehr., 
._. aber feinen einzigen Sohn 860 vor 

miba, 

Grümberg. Stadt im mähr. Kr. Ols 
mütz; 1000 Em ; 

Grümbkow (Friedrich Wilh. v. ©;), 

eb. zu Berlin 1678; bildete fi auf deut⸗ 
hen Lehranftalten u. auf Reifen, trat dann 
in preuß. Staatsdienfte u. flieg unter Frieds 
rih Wilhelm bis zum Feldmarfhall u. zum 
erften Minifter, egen Verſchwendung u. 
Yeußerungen über den König fiel er 1738 
in Ungnade, Er ft. 1739, 

Grumöntum (a. Set.) Stabt in 
Lucania, j. Chiaramonte. Hier 215 v. Ehr, 
Steg bes röm. Eonfuls EI. Nero über die 
@arthager unter Hannibal, 

&rumilea (G. Gaertn.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. ber Rubiaceen, Eoffes 
aceen, 5. Kl. 1. Ordn. Arten: G. nigra, 
auf Eeylon, congesta, subintegra, in Oftin= 
dien, psychartrioides, in Azquatorialafrika, 

Grümmet, das gebörrte Gras, wels 
ches bei 2= u. —— Wieſen (G-wie- 
sen) vom 2. Hieb gewonnen wird; das vom 
3. Hieb nennen Manche Nachmaht. Das 
G. bewirkt bei Pferden Verſtopfung, ver⸗ 
mehrt das Schwitzen u. nährt zu wenig, 
weil das nad dem erſten Hieb gewachſene 


Gras ae Kraft hat, auch zum Theil 
ganz and. Grasſorten enthält, für Kühe 
u. Schafe ift das Grummet gut. Beim Aufs 


bewahren des &=8 auf dem &- boden, 
der meift über ben Biehftällen ift, ift ed gut, 
eine Hand hohe Rage von Stroh unterzules 


Grumbates bis 


Grundbass 


fo unterfheidet man am Webeftuhle die &- 
fusstritte, G-fussschäfte; 8) ber 
Gegenftand, auf welchem gemalt od, vergols 
det wird; 9 ver erfte Farbenüberzug, der 
auf einen Gegenftand aufgetragen wird, 
theils um ihn zu glätten, theils um die her» 
nach darauf gemalten @egenftände zu bes 
ben; Leinwand wirb babei erft mit Leim 
waffer od. Hefen getränft u, mit Bimsftein 
abgerieben; 40) was hinter den einzelnen 
emalten — — zu ſein — nt; f. 
Basdets, ittel-,Hinter-G., u, es 
macht eine Figur oft den G. für andre; 1) 
die rechte Seite des Tuches; 12) bei erhabs 
ner Arbeit bie Unterlage von Zwirnfaden, 
auf ber die reichen Fäden befeftigt werben; 
13) (Anat.), der didre od. hintre Theil 
eines Organs nd, einer Höhle, ä, : Gebär⸗ 
muttere, Schäbels, Becken⸗ u. Blafengrund 
vgl. Bafis 7); 14) (Bot.), die untre innre 
läche eines Pflanzentheils; 15) ©, eines - 
bedeckten Wagens, fo v. w. Hintertheil: 
deſſelben; 16) bie zureichende Urſache von 
Etwas, alfo fo v. w, Argument; #9) fo 
v. w. Princip; 18) (-stück), immos 
biliares Eigentbum, bef. in der Rebensart: 
Grund u. Boden, (Pi) 
Gründ, Bergftadt in ber Dergbanpte 
mannſchaft Klausthal rer 1100 
Ew. Dicht daran ftößt das Do au b⸗ 
hütte mit 500 Ew. Hier das Mundloch 
(Eingang) in den Georgſtollen. Dieſer 
ift 3 Stunden lang, bewirkt für 8— 
ruben bei Klausthal die loſung u. 
kann befahren werden. Angefangen wurde 
er 17N u. mit einem Aufwand von 412,000 
Thlt. 1799 geendigt. 660) 
Gründa (lat., griech. Geiſon, Geif— 
fon, Ant.), der weithervorſpringende Sims 
des Hauſes, daher Lares grundiles die 
Schuggötter (f. Laren), welche unter der ©, 
ftanten. > 
6Gründaccorde, fo v. m. 


Stammes” 
accorbe, — * 


gen, welches die Dunſte an ſich zieht. (Fch.) 
6rüumo, f u. Eafali. 
&rumös (v. Lat.), geronnen, klumpig; 
Grumescenz, Gerinnung. 
6Grünau, 1) Dorf, f. y. Kamenz 3); 
2» Dorf. im Kr, Mach be3 preuß. 
gsbzks Liegnig, theilt fih in Alt⸗ u. Neu⸗ 
®. (diefes als Vorftadt von Hirfchberg), 
Fabrikdorf (Leinwand), 1450 Ew, 
@rünche (Grüncher, Pomol.), fo 
v. w. Grunecke. 
Gründ, 3) das Unterſte einer Sache, 
fofern es feſt ift u. einen MWiderftand lei— 
et; 2) die Erdfläche unter einem Gewäſ⸗— 
er (Meer, See ꝛc.); 3) das Innerfte des 
Herzens, ber Seele; 4) eine niedrig lies 
gende Gegend; 5) fo v. w. Baugrund, f. 


Gründangel, Angel mit einer lan⸗ 
gen, noch bef. mıt Blei beſchwerten Schnur 
-(Gründschnur), damit der Angelhas 
Pen aufdem Grund des Bafferserhalten wird (u 


Gründanschauungen, bie ur— 
aka allen antern zu Grunde liegenden > 
nfchauungen des Raumes u. der Bit 
Gründanschlag, f. u. Anfhlag se 
—— an 5 
rundbalken (Waſſerb.), fo dv. Wege 
Fachbaum. — 





u. Grundbau; &) (Rechtsw.), fo v. w. Bo⸗ ededche" 
| den 4); 7) bei gemufterten Zeugen ber nicht ebececge 
gemuſterte Theil, Man unterfheidet Leine 8 1578 J 

x wands, Zaffets, Atlass u. Köper«®.; ber eilefede, 

Theil ber Kette, weicher den ©. bildet, heißt Hierifider®.CCEDCGE Fr 


Wei den Seidenwebern G- kette, u. eben 


Grundbau bis Grundbaum 


Man gebraudt ben G., unı zweifelhafte u, 
mehrdeut, Harmoniefälle zu entziffern. (G@e.) 
Gründbau (Bauf.), der Inbegriff 


aller, zur Gründung eines Bauwerks nöthis. 


gen Borrihtungen, Jedem Gebäude muß, 
damit es fich gleihmäßig in die Erde ein 
drüde, eine fefte Unterlage geacben wer= 
den. *Dies gefchieht, nachdem das Erd 
reih hinlänglich tief —— iſt (das 
&-graben), buch Mauerwerk (& - 
mauern), bas 'n die Erde auf, von Natur 
feften od. auf Pünftlich befeftigten Boden 
von großen lagerhaften Steinen die der 
Näffe u. dem Zerbrüden widerftehen, zu 
egen ift. Die Dauer u, Feftigkeit eines 
auwerks ift von dem feiten Baugrunde 
u. ber tüchtigen Aufführung der Grunds 
mauern abhängig. ?Fefte Baugründe find 
Felfen« od, Steingrund, Lehm, grobkör— 
niger, durch fette Erde verkitteter Sand, auch 
feiner ‚ wenn er nicht zur Seite aus 
weichen fann. Weiche nachgebende Gründe 
find: mit Schlamm vermifchter Sand, Lets 
ten, —— Torf⸗ u. Wieſenerde, ſchwim⸗ 
mender Moraſt u. aus mehrern Erdarten 
beſtehendes od, aufgeſchüttetes Land. *Zur 
Feſtigkeit eines Grundes gehört ferner auch 
die Dicke der Erdlagen, indem, wenn unter 
einer, an u. für ſich ange Erblage eine weis 
here fidy befände u, die fefte eine Die von 
10—15 3. nicht erreichte, diefelbe durch die 
Laft bes Gebäudes breden u. fih in bie 
weiche Erblage eindrucken würde, * Die Bes 
ſchaffenheit des Grundes wird dur Aus 
rabungen u. durch Bergbohrer unterfucht. 
Finden ſich feſte Erdlagen unmittelbar an 
der Oberfläche, jo muß die Grundmauer 
bennod) 8 %. tief in diefelbe geſetzt werden, 
damit weder Waffer noch Froft in die Grunde 
lage bringen kann. * Weiche nachgebende 
Baugründe müffen durch kaͤnſtliche Vorrich« 
tungen befeftigt werden. Dies geſchieht durch 
Mofte, aus Schwellen u. Bohlen verbundne 
Mnterlagen, die entweder auf eingerammte 
Pfahle (Grundpfähle), od. unmittelbar 
auf ben weihen Grund gelegt werden, wor—⸗ 
auf man die Grundmauern auf diejen Roft 
aufführt. ? Erfire werden Pfahlroftı od, 
Dilotagen, lestre liegende, geftredte 
05. fliegende Rofte genaumt. Das eichne 
op. Eieferne Holz der Rofte wird wenigftens 
1 #. unter den niedrigften Stand des Grund: 
wafjerd gelegt, damit es vor Fäulniß ges 
t bleibt, ® Der Pfahfrofte bedient man 

nur bei Woraft od. im Waffer u. wo 
ber fefte Grund tief unter dem meiden 
befindlih iſt; die Pfähle werden mit der 
Ramme reihenweife in 1 bie 14 F. Ent» 
ng von Mitte zu Mitte u. in 3 F. 
ernung von einander verbandmäßig in 
feften Grund eingetrieben; die Starke 
undmauer beftimmt die Anzahl der 










Pfahlreipen. » Das obre Ende des Pfahe 
les erhält einen Zapfen, auf welchen bie 
- tihwellen (parallel liegende horizon— 


en) wagrecht aufgezapft werden. 
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Ueber biefe Schwellen werden zur Berkin: 
dung 4—5 F. von einander Querbölzer 
eat aufgefämmt u. zwifchen diefr 
angen querüber Die Shwellenö— 43. 
ftarke Bohlen, aufgenagelt, auf denen bie 
Grundmauern aufgeführt werden. ! Der 
liegenden Roſte kaun man fich bedienen, 
wenn der Grund zwar weich, aber aus er» 
digen Beftandtheilen zufammengefegt ift, 
als durchnäßter Thon, Lehm od. Triebſand, 
Torfgrund, welhe Gründe fih durch bie 
Laft des Gebäudes fo zufammendrüden laf: 
fen, daß alsdann Fein weıtres Segen des 
Gebäudes zu befürchten ift. "! Hier werben 
die Zangen, um etwas längre Balken cr. 
Bohlen als die Breite der Grundmauer b>- 
trägt, zu unterft 3—4 F. von einander u, 
wagrecht in den Grundgraben gelegt; auf 
biefe Zangen die Schwellen, nad der Lange 
bes Gebäudes nicht über + %. von einand.r 
u. quer über diefe jtarke Bohlen, auf wel- 
chen, wie bei dem Pfahlvofte, die Mauer 
aufgeführt wird, *? Die Stärke der Grund: 
mauer richtet fich nad ber Starfe ber dar— 
auf zu fegenden Mauer u. wird unmittel: 
bar unter der Erdoberfläche auf jeder Seite 
gewöhnlich um + %. ſtärker angelegt, als 
diefe. Bei tiefen Grundmauern ift dieſe 
obre Stürfe der Grundmauer auf jede 6— 
5. ihrer Tiefe abermals um 1 5. zu ver— 
mehren; bei. aber muß dies bei dem unter- 
sten Abſatz gefchehen. Pie Verbreitung der 
Unterbreite der Grundmauer geichieht bei, 
auf einer Seite freiftehenden Mauern, Ufer: 
mauern, Fuftermauern, nad einer geraden 
Linie od. Böfhungz font aber werden die 
Grundmauern mit lothrechten Abfägen aufs 
eführt. 7 Bei folhem Baugrunde, wo ficfe 
Moraftftellen mit feftem fiberm Boden ab» 
wechſeln, ftellt man die Grundmauern auf 
Pfeiler od. auf fog. gefenkte Brunnen, 
Mfeiler, die fih durch ihre eigne Laft nad 
u, nach tiefer fenken; man verbindet fie dann 
über ven tiefen Morajtftelen durh Bogen 
v. fest auf diefe Die Mauern auf, + Die 
Legung des Grundes ift meift mit Feierlich— 
Peiten verbunden, bef. bet öffentl. Gebäu— 
den, wie Kirchen, Schulen, Mufeen, Rath: 
bävfern. Hier thut gewöhnl. die vornennifte 
Perfon, nahdem der Grundftein (der 
meift nach Often zu liegende Eckſtein) jeine 
regelrechte Rage erhalten hat, einige Schläge 
mit einem Hammer auf denfelben u, bewirft 
die Fugen mit einigen Würfen Kalk. In den 
ausgehohlten Grundſtein werden Jufchriften 
auf metallnen od, porzellansnen Zafeln, 
Münzen, Sıhriften, bie auf den Bau u. auf 
bie Zeit, in derer erfolgte, Bezug haben, u. 
bergl. gelegt. Dem Vornehmſten folgen die 
andern Theilnehmer an dem Bau, di: Baus 
meifter u. die Gewerken mit Hammerfchläs 
gen nad. (Gü., Egq. u. Pr.) 
Gründbaum, 1) (Bafferb.), jo v. w. 
Fachbaum; 2) (Schiffw.), fo v. w, Kiel 
des Schiffes; 3) (Seidenw.), fo v. w. Ket⸗ 


tenbaum, 
&ründ- 
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Gründbedeutung, Bebeutung eis 
nes Wortes, die urfprünglid damit vers 
bunden wurde, im Gegenfaß zu den aus ihr 
bergeleiteten. &- begriff, Begriff, mit 
dem mehrere anbre erflärbar find, 

Gründbein (Os basilare), 1) das 
Binterhauptbein u. Keilbein in Verbindung, 
bei Erwachfenen in ber Regel verwachſen; 
2) fo v. w. Keilbein, u. 3) Kreuzbein. 

&ründbesitz, fo v. w. Grundeigens 
thum. G- besitzadel, f. unt. Adel «. 
&-besitzer, fo dv. w. Grundherr, 

Gründbirnen, 1) ſo v. w. Erbbirs 
nen; 2) fo v. w, Kartoffeln. 

; — (Schiffsw.), ſo v. w. Senk⸗ 
lei. 


Gründboden, 1) (Hüttenw.), ſ. u, 
Silber; 2) fo v. w. Fußboden. 

Gründbohrer, ſo dv. w. Erbbohrer. 

Gründbolzen (Metallarb.), fo v. w. 
Formbolzen. 

Gründbret ei langes Richt» 
ſcheit mit rinem dedigen Bret an bem eis 
nen Ende u, + Viertelkreiſe, diente fonft 
ftatt des Auffages, f. d. (Kriegsw.), 

ES Abrneh Waſſerb.), f. u. Abs 
srud 4). 

“ründbücher, 1) Büder, worin bie 
Gerchtigkeiten der Grundherren u. die Obs 
liegerheiten der Beſitzer der bienftbaren 


Grundftücde aufgezeichnet find; 2) bei einem ' 


Gericht Verzeichniffe über die Befigungen 
ber Gerichtsunterthanen, welche den Umfang, 
den Werth, die Necte od. Pflichten ders 
felben genau enihalten, Vgl. Hypotheken. 

Grundbürhach, Dorf im. fr. Sie— 

en bes preuß. Rgsbzks. Arnsberg; Bleis 

ergwerk, mehrere Eifenwerke; 600 Ew, 

Gründdamm, ein Damm auf dem 
Grunde eines Fluffes zur Ebnung u. Schiff: 
barmadhung, od. zum Bau eines Wehres 
dienend. 

ründdienstbarkeit, f. u. Sers 
pitut, 

Gründebene, f. u, Projection ı. 

Gründeichel, fo v. w. Erdnuß 2). 

Gründeigenthum, ber reätl, Ber 
fig an Grund u. Boden, entfteht entweber 
durch erfte Befignahme, od. Vertrag, od. 
Kaufic. &-eigenthümer find in meh⸗ 
rern Staaten vor ben andern Staatsbürs 

ern bevorzechtet, befonders durch das active 

taatsbürgerredt. 

Gründeis, Eis, das beim Zufrieren 
der Flüffe od. beim Aufthauen eines Flufs 


ſes u. erfolgenden Eisgang in lockern, uns 


durchfichtigen Schollen od. Maffen fortges 
trieben wird, u, wegen anhängenden Pleinen 
Geſteias od. Sands auf dem Grund der 
Gewäffer feft gewefen zu fein fcheint. »Es 
{ft ———— worden, daß auf dem Grunde 
der Gewäſſer, die nicht durchaus in einer 
y ammenhängenden Maffe ausgefroren find, 
id Eis bilde, da dies den Gefegen der ges 
wöhnlihen Eisbildung (f. Eiss) entgegen in 
Wahrfceinlich gelangen aber, während einee 


bs Grundgraben 


Eisganges u. bei veränderl. a er 
durch bie Ungleichheit der Strömung Eisfchols 
len auch wohl unter andre über fie ſtrömende, 
werden dadurch niebergedrüdt u. frieren 
dann wohl auch, bef. in der Nähe der Ufer 
od. an Buchten an u. erheben fich erſt fpäs 


ter ale eigne Maſſen. In Strömen, wo 


Seitengewäffer früher aus Berggegenden 
Eis mitbringen, wird oft, während bas 
Baffer in dem Hauptftrome unter dem Eiss 
punkt erkaltet ift, aber wegen Schnelle der 
Dewegung noch nicht zu Eis wird, bas Fries 
ren von tiefern Stellen aus, wo bie Bewes 
gung durch Hemmungen, bie in ber Eigens 
beit bes Flußbettes liegen, immer largfas 
mer, hebt von unten an u. hemmt ben Strom 
in feinem Laufe, wenn er auch nod nicht 
durchaus zugefroren ift. (Pi.) 
Gründeln, 1) bei Oken Zunft ber 


Stummelfloffer, Ordnung der Bruftfloffer, 


Leib feulenförmig, nadt od. gepanzert, in 
der vordern Rüdenfloffe lange, einfadhe 
Strablen; dazu die Abrheil.: a) Schleim 
®, mit den Eippfchaften Bruft-G. (Gatt, 


Meer: G,, Schlammfpringer, Schläfer), u. 


Hals⸗G. (Gatt. Feilenfifh); b) Panzers 
8. mit den Sippfhaften glattköpfige ©. 
—— Stichling, Knurrhahn, Peristhedion, 
actylopterus), rauchköpfige G. (Gatt, 
Dradendopf, Pterois u, a.)5 2) fo v. w. 
Schmerl. r. 

Gründepheu, Glechoma hederacea 
(Nepeta glechona). 

Sründerbe (Rechtsw.), fo v. w. An⸗ 
erbe. 

Gründfarben, fo v. w. Hauptſar⸗ 
ben, ſ. u. Farben. 

Gründfläche (Math.), fo v. w. Baſis. 

Gründföre, Fiſch, fo dv. w. Anken 1). 
G-forelle, Fiſch, f. u. Forelle sau. r. 

Gründform, 1) (Min. u, Pbhilof.), 
fo v. w. Grundgeftalt; 2) f. u. Kattum, 

Gründsarn (Fiſch.), fo v. w. Wathe, 

6Gründgerechtigkeit, Gerecht⸗ 
fome auf Grund u. Boden, alſo fo v. w. 
Grundeigenthum; 2) das Net, Zinfen u, 
andre Abgaben von Grund u, Boden zu 
verlangen, 

Gründgericht, fo d. w. Dorfgericht. 

‚&ründgerinne, fo v. w, Teichge⸗ 
rinne. 

Gründgesetz, 1) Gefes, das allen 
andern zum Grunde liegt, bef. fo dv. w, 
Bundamentalgefege; 2) Inbegriff der ges 
fest, Beftimmungen, auf die die Organifas 
tion eines Staates gegründet ift, W. aus der 
nen die Rechte u. Pflichten des Staats u. 
ber Unterthanen abgeleitet werden, vgl, Ge⸗ 
feg u. Conftitution; 3) a! c Na= 
turgefege, welche erfahrungsmäßig die einz= 
fachften bekannten Wirkungen der Grunde 


’ 


Präfte ausdrüden, vgl. Newton. (Hg.u. MI) 


Gründgestalt, 2) Form, von ber 


alle andern ausgehen; 2) (Min.), f. u. 
Kryftallifation, 


Gründsraben, f. u. Grundbau = 
| Gründ- 


i Dy GG 






Grundgranne 


©&ründgranne, f. u. Blüthe sr. 
Gründgurt, f. u. Sattel. 
Gründhaare, 1) bie feinen, weichen 
Baare des Minterpelzes ber Thiere; ®) die 
in der Haut verborgnen Haarwurzeln. 
Gründhauen (Schwertf.), h u. Eins 
fhlagen 12). | 
Gründheil, 1) Anagallis arvensis; 
2) Veronica officinalis; 3) Peucedanum 
oreoselinum. 
©&ründherr, 2) Perfon, welde das 
Dbereigenthbum über gewiſſe Grundftüde, 
namentlid Bauergüter, bat, zumeilen auch 
ber, bem bad Dominium directum an einem 
emphyteutiſchen Gute zufteht; 2) der Ins» 
begriff ber, aus diefem Obereigenthum flies 
enden Rechte, insbef. Abgabenbefugniffe. 
icht zu verwechſeln damit ift Die Gerichtss 
ve aft, Alle aus der Gerichts= u. G⸗6⸗ 
errſchaft ſich grüudenden Berichtigungen 
haben ihren Urſprung in dem alten Voig— 
teiverhältniß; 3) Gergb.),derjenige, auf 
beffen Grundftüd man einen Gang entblößt. 
Er muß fo viel Feld von feinem Grundftud 
—— als Anlegung eines Bergge⸗ 
äudes nothig ift; dafur bekommt er nach 
— Taxe eine Entſchädigung, od. einen 
rbkux frei gebaut. (Bö. u. Fch.) 
Gründhieb, f. u. Feile 1. 
&ründhobel(Zifdl.),f u. Grünten 2). 
Gründhold, 1%) Zehnsträger, deſſen 
Lehn in liegenden Gründen beftebt; 2) in 
Deftreih der Unterthan, ber an Grund u, 
Boden gebunden ift. 
Grundiren (Maler), ſo dv. w. Grünbden- 
6Grundirmesser, f. u. Wadstud; „. 
6Gründkäfer, ſo v. w. Uferfäfer, f. u. 
Bartfäfer. 
Gründkörperchen, {0 d. w. Atome. 
&ründlage, 1) was einem Andern 
als Grund gegeben ift; 2) (Phil.), jo v. w. 
Princip; 3) Hauptftüde eines Rehrunter- 
rihts; 4) (Ehem.), f. Bafe 2); 5) fo v. w. 
Grundftof; 6) (Wafferb.), fc v. w. Eins 
bettung. 
6Gründlaut (Gramm), ſ. u. Laut, 
6Gründlavine, f. u. Savine. 
&Gründlehre, 1) fo v. w. Sauptlehre 
von Eiwas; 3) der Theil der Philofophie, 
ber dazu beſtimmt ift, die oberften Princis 
pien der philofoph. Erkenntniß auszumıtr 
teln u, die Philcfopbie als Wiſſenſchaft zu 
begründen; nah And. 3) fo v. iv. Logik; 
od. 4) im Gegenfag zu andern Wiffenfchaf: 
ten, die ganze Philcfophie als Erforfcherin 
der Gründe der Dinge u. als Grundlage 
ber andern Wiffenfchaften. (Lb.) 
‚“&ründlinie, #) bie unterfte Linie 
einer Figur, auf welcher fie ruht; 2) (uns 
damentallinie), in ter Perfpective bie 
Linie auf der horizontalen Bodenfläche, auf 
welcher bie Tafel auffteht; 8) in ber For⸗ 
tıfication die äußerfte Seite einee Polygons, 
&ründmaterie, f, u. Materie, b). 
&ründmauer (Bauf.), ſ. u. Grunbds 
28. 18. 
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Gründmeissel, 1) (Shwertf.), ein 
auf ter untern Seite gefurchter Bunzen, mit 
bem bus Goldblatt auf der zu vergoldenden 
Etelle — — wird; 2) Golzſchn), 
ein flacher Meißel, mit gebogener, flacher 
od. hohler u, breiter Spige, um den Grund 
einer Drudform auszuftehen, 

6Gründpfahl, t u. Grundbau «. 

Gründprädicamnent (Log.), f. Kats 
egorem, 

Gründratte (Aulacodus), neu ents 
bedte Urt Säugethiere, Untergattung don 
Stahelfhwein; die obern Nagezähne haben 
2 Furchen; die Vorberfüße 4 Zehen u. Ans 
beutung eines Daumens; bie hintern 55 ber 


Schwanz kurz, behaart. Art: A. swinde- 


rianus, von der Größe einer Kate, Haare 
find flach, Borften mit biegfamen Spitzen; 
grau mit kupferroth; aus Sierra Leone, 

Gründrebe (Beinb.), fo v. w. Waſ⸗ 
ferrebe. 

6Gründrechnung (Math.), fo v. w. 
Species, 

Gründrecht (Superficies) , das Recht. 
fi dafür, daß man auf der Oberfläche feis 
nes Grundſtücks od. Gebäudes etwas erriche 
ten läßt, woran man einem Andern Eigen 
thumsrechte zufteht, einen Grundzins (f. 
db.) als Anerkennung des Eigenthums auss 
zubedingen. 

Gründrente, fo v. w. Bodenzins. 

6Gründrinnen (Wafferb,), fo v. w. 
Ducker. 

6Gründriss, 2) (Bauf.), geometri⸗ 
fhe Zeichnung einer gemeffenen Gegend (eis 
ner Stadt, eines Plages, eines Grundftüs 
des 2c.), od. eines einzutheilenden Raums, 
bef. für einen darnach zu bewirkenden Bau 
od. für fonftige Anlagen. "Bei dieſen legs 
tern Pommt ed zunächſt aufdie Grunds 
form u. bann auf eine zwedmäßige bes 
queme Eintheilung an. Die Grundform eis 
nes Gebäudes follte immer fo einfach ale 
— ſein, indem ſie dann nicht allein die 
Vortheile einer guten Conſtruction u. Ein⸗ 
theilung, Be auch bie der Raumgemwins 
nung darbietet. Das Rechteck ift wohl in 
den meiften Fällen die anwendbarfte Korm 
D: einen Gebäude⸗G.; jedoch find auch 

ielede u. Kreife in vielen Fallen zweck⸗ 
mäßig, bef. für einzelne Räume, zu deren 
Charakterifirung fe wefentlih beitragen 
können; Dagegen find ovale u. gänzlich uns 
regelmäßige Ferne möglihft z3 vermei⸗ 
den, eben ſo müſſen ſpitze Winkel, welche 
im Grundſtück ſchon vorhanden find, mögs 
lichſt abgeftumpft u. dem rechten Windel 
genähert werben, ? Die innere Eintheis 
lung eines ©. muß tem Zwecke vollkom⸗ 
mer entfpredhen, ben das Bauwerk hat, fo 
mannigfaltig auch die Anforderungen fein 
mögen; fodann ift auf eine fefte Eonftrucs 
tion bes Ganzen z ſehen; die zrößtmög⸗ 
liche Bequemlichkeit iſt ebenfalls ein Haupt⸗ 
erforberniß, fo wie auch die @rleuchtung 
jedes einzelnen Raums. * Man — 
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det den Keller-G. welcher die Darftellung 
der Grund= u. Kellermauern in ben erfors 
derliben Maßen, fo wie die Angabe ser 
Gewölbe enthält, ob es Kreuze, Tonnen⸗ 
od. andre Gewölbe find. Diefe gibt man 
dur punktirte Linien an, 3. B. bei Kreuze 

eroölben die 2 fih durchſchneidenden Grade, 
Bei Zonnengewölben die Höhe u. um des 
Bogens ꝛc. *Die Stockwerks-G. geben 
die eigentl, Eintheilung des Gebäudes an, 

u. zwar zunächſt das Erdgefchoß, nach wels 
hem fih die übrigen richten. Die Uebung 
u, Gefhidlichkeit des Baumeiflers im Ente 
werfen von Ösen Bann ſich bier am beften bes 
währen, wenn Bequemlichfeit mit Zweds 
mäßigfeit vereinigt ift. * Der Balken-G. 
(Balkenriß) zeigt bie Eintheilung der 
Balken in den Stodwerken, der Dab=®. 
—————— bie Dachbalkenlage, die Kehl: 

alfen, ber Dachſtuhl u. die Sparren, ? Die 

Mauern bezeichnet man gewöhnlich in den 
G. mit ganz ſchwarzer, doch auch mit rother 
u. blaffer are Tuſche, was bef. ba 
vortheilhaft ift, wo noch Veränderungen in 
ber Eintheilung gewünfcht werden, die man 
dann mit dunklerer Tuſche angibt, Trep⸗ 
pen, Defen, Heerde, kurz Alles, was nicht 

u den Mauern gehört, gibt man blos in 

inien ohne Farben an, Die Maße jedes 
Raums u. Gegenftandes werden, der Ges 
nauigfeit wegen, mit Zahlen angeftrichen. 
2) (£it.), fo v. w. Compendium 3). (p. Eg.) 

a iii, fo v. w, Strand: 
recht. 

‘- Gründsatz, 'I) ein allgemeiner Satz 
von unmittelbarer Gewißheit u. gebieten» 
der Nothivendigkeit, Man unterfcheidet hier⸗ 
nah: a) theoret, G-fäge, ausdrü end, 
daß 2 Begriffe mit einander verbunden find, 


deren nothwendige Verbindung aber dem 


Verftande unmittelbar einleuchtet, fo daß 
folde feines weitern Beweifes bedürfe; b) 
praßt. Gsfäße, fo v. w. Marimen. ?G: 
füge find die Grundlagen aller Theorien, 
die felbft nichts find, als Erflärungen aus 
S:fügen. Man bat fi vergeblich bemüht, 
einen abfoluten erften ®, aller Erßennts 
niß aufzuftellen, wie: den Sag bes Wis 
derſpruchs (feinem Gegenftande kommt 
ein Merkmal zu, das ihm widerfpricht), od. 
den Sag: was ift, das ift, od. ben Sag: ein 
* Ding iſt entweder, od. es ift nicht, od, 
en Satz des zureihenden Grundes,. 
Alle diefe Säge, nad ihrem Urfprung, find 
aber nur Grundfacta, die wir in unferm 
Denkvermögen immer wahrnehmen, 1, die 


man annehmen muß, wenn man den Forts | 


gang des Denkens jelbft erklären will. * Die 
krit. Philoſophie unterfceidet: ſynthet. 
Gsfäsge (Axiome), die anfchaui. Gewiß⸗ 
heit haben, dergleichen blos die Mathema⸗ 
tik aufftellt, u. dDiscurfive (Akroame), 
deren Wahrheit nur durch vermittelnde Be— 
‚griffe (Kategorien) einleuchtend wird, ‚Sie 
nd nady der Stammtafel der Kategorien 


Grundruhrrechit bis 


nde: a) &. der Quantität: alle 


Grundseil 


Anfhauungen find_ertenfiver Größe; 6) 
&. der Qualität: in allen Erſcheinun⸗ 
gen hat das Reale cine intenfive ‚Größe 
(Grad); e) G-sätze der Belatiön: 
allgemeines Princip berfelben: Erfahrung 
ift nur burd die Vorftellung einer nothwen—⸗ 
digen Verknüpfung der Wahrnehmungen 
möglid; aa) &. der Behärrlich- 
keit: bei allem Wecfel der. Erfheinuns 
gen beharret bie Subftanz, u, das Quan⸗ 
tum berfelben wird in der Natur weber ver⸗ 
mehrtnod) vermindert; bb) &. der Zeit- 
folge: jede Erfcheinung, die wechfelt, muß 
ihre Urfache haben; ce) &. des Zu- 
löichseins: alle Subftanzen, fofern fie 
Er Raume zugleid a wers 
ben, find in durchgängiger Wechfelwirkung; 
d) G-sätze der Modalität: an) 
was mit ben formalen Bedingungen der Ere 
fahrung (ver Anfhauung u. ben Begriffen 
nach) übereinftimms, ift möglich; bb) was. 
mit den materialen Bedingungen ber Ers 
fahrung (ber — zuſammenhängt, 
iſt wirklich; ee) deſſen Zufammenhang mit 
dem Wirklihen nach allgemeinen Bedingun⸗ 
gen ber Erfahrung beftimmt ift, exiſtirt noth⸗ 
wendig. 2) (Ariom, Math.), der Aus— 
fprud einer Wahrheit, bie entw. unmittels 
bar einleuchtet, od. deren Gründe w ens 
außer ben Grenzen ber Wiſſenſchaft liegen 
u. die beshalb auch feines Beweifes bedarf. 
Euklid ftellt 12 auf, von denen bie wichti 
ften find: Z Diuge, die einem 8, gleich find, 
find einander felbft gleich; wenn zu Gleis 
hem Gleiches hinzukommt, od. von ihm 
fubtrahirt wird, fo find die Summen u. re 
fpective bie. Nefte gleih; das Ganze ift 
größer als fein Theil. Alle Theile 5 
men machen das Gange aus. (Pi. u. 79.) : 
Gründsauer, ſo v. w. Sauerteig. 
&ründschäfte, bei ben ⸗ 
kern bie Schäfte, in welche die Grundfaden 
eines Zeuges eingereiht werben, u. wodurch 
vermittelſt der Örundfußtriete bie Grunde. 


Pettenfäden in Bewegun Kuhslanung ei 
&ründschlag, die Aufzeihnung ei: 
% röße, bef. 


















nes Zimmerwerks in natürl. 
einer Treppe, eines Dachſtuhls 20,5 
ſchieht mei auf bem B3immerp.age a 
ben einander gelegten Bretern, bie horigo 
tal auf einer Unterlage befeftigt find, 
einen gun Rißboden bilden, auf d 
telſt Schnurſchlags die geraden Lin 
Gegenſtandes gemacht werden. 
ründschnitt (Math.), ſ. u. 
ions. 
Gründschnur (Sifder), f.u, Grund«e 
angel, 
Gründschoss, in mandhen Gegenben 
eine Abgabe von liigenden Gütern, 
Gründschuss, f. u. Scdie 34 
Grũndsehwelie, U) = S: 
2) bei Schleußen die Schwelle, in w 
fih die Schleußenthore mittelft Pfan 
Bapfen dreben. za 
Gründseil, f. u. Rabe Da 


Grundsichel bs Grundzahl 


Gründsichel, f. u. Sichel. 

Gründsitz, f. u. Sattel, 

Gründsehle (Bergp.), £ u. Schacht. 

Gründsprache, Sprade, in welder 
ein Bud urfprünglich verfaßt ift, im Gegen⸗ 
fag zu den Spraden, in welde es übers 
fest wird, 

Gründstange (Jagdw.), f. u. Schlag⸗ 
baum. 


in denen bie Lagerftätte aufſitzt; 2) f. u. 
Grurdbaun; 3) Aeckiger Fuß des Seiler 
ſtuhls; 4) (Bernfteind.), fo v. w. Fernig. 
Gründsteuer, bie birecte Abgabe von 
Grund u. Boden zum Unterhalt der Staates 
verwaltung. Mehr f. u. Steuer. 
‚Gründstimme (Muſ.), 1) f. u. Stims 
me; 2) f. u, Orgel m. - j 
Gründstoff, bie ihrer Natur nad von 
ber Maffe, in der fie ſich befinden, verſchied⸗ 
nen, aber a Selen biefelbe bildenden 
Theile, f. u, Beftandtheil. 
Gründstrauch, fo v. w. Epigaea, 
Gründstrecken, f. u. Streden. 
Gründstück, 1) jedes ISmmobile, im 
Gegenfag der bewegl. Sachen; 2) Aecker 
u, andre ländlich liegende Grünbe. 
Gründtakelaje u. &-taue, f. u. 
Zau. &-talje, f. u. Talje. 
Gründtext, 1) fo v. w. Original, im 
Gegenfag zu der Weberfegung; 2) Form, 
in welcher cin Buch anfänglich abgefaßt ift, 
im Gegenfag ber Barianten, welche der Text 
durch Abfchreiber u. Ueberfeger erlitten hat. 
Wiederherftellung bes G=es ift Sache ber 
Kritik (f. d.). 
Gründtheilchen (Phyſ.), fo v. w. 
Atomen. 
Gründtheile, 1) tiefere Theile von 
etwas; ®) (Chem.), Jo v. w. Grundfteffe. 
6Gründtheilung (Rechtsw.), jo v. w. 
— — 
ründton (Muſ.), fo v. w. Grund⸗ 
baß, vgl. Accord a. Dt 
Gründtrieb Pe) , f. u. Triebe. 
Gründtvig (Nikolai Frederik Seve⸗ 
rin), geb. 1788 zuUdby aufSeelandsfeit 1811 
Pfarrer zu Udby ın Seeland, dann Prebdis 
er zu Kopenhagen u. eifrig für Wiederher⸗ 
ge des ordothoxen Lutherthums, wofür 
er auch eine Monatsfchrift gründete. Wes 
gen einer heftigen Schrift gegen den Ratios 
naliften Elaufen (Proteft der hriftl. Kirche 
gegen ben After= Proteftantiemus db. Prof, 
ber Theol. Dr. H. N. Elaufen, a. d. Dän. 
überf. von H. Egge, Lpz. 1825) wurde ©. 
verklagt, ald Injuriant verurtheilt u. legte 
1826 fein Amt nieder, Er u, fein Glau= 
bensgenoß Lindberg hielten lange im 
Stillen mit Gleichgefinnten Eonventitel, bis 
©. 1832 die Erlaubniß gem öffentl. Gottess 
dienft für-fie erhielt, Auch Dichter fchrieb 
&.: Idunna, Kopenhagen 18115 Roeskilde 
Riim, ebd: 1814, u. a.m. (Sk. u, Dg.) 
Gründüberzeu s„ 1) jo dv. 
w. Grundwahrbeit 5 5 (Urwahrhei⸗ 
Univerſal⸗VLexikon. 8, Aufl. VII. 


Gründstein, 1) ee: Geſtein, 
N 


ten), bie Ueberzeugung von bem eignen 
Sein, von dem Sein andrer Dinge aufer 
und u. von ber Wedhfelbeftimmung zwi⸗ 
fhen uns u. ben andern Dingen, Des Bes 
Beweiſes fühig find fie nicht, aber fie brän= 
gen fib jedem vernünftigen u. benfenden 
Menſchen unwiderftehlih auf u. nöthigen 
ihn, daß er auch barnady handelt. (Lb.) 
; a rin fo v. w. Grund⸗ 
raft. 

6Gründverträge,Berträge, welche bie 
Form u. das Wefen einer gefellfchaftl. Ver⸗ 
Hr feftfegen. Die gefammten ©. bilden 
diefi-gesetze er fundamentales). 

Gründwachs (Bienenz.), jo v. w. 
Glafur. 

Gründwärme, fo d. w. Erdwärme, 

Gründwage, {9 v. w. Bleiwage. 

Gründwahrheit, 1) Sag, beffen 
Gewißheit aus einem — uͤnmittel⸗ 
bar erkannt wird; z. B. daß Alles, was ge⸗ 
ſchieht, ſeine Urſache habe; 2) ſ. Grund⸗ 
überzeugung. 

Gründwasser, das Waſſer, das im 
Innern ber Erde durch unterirdifhe Kanäle 
mit größern Gewäffern in Verbindung fteht. 
Bei Gründungen von Bauwerken hat das 
G. einen wejentl, Einfluß, indem ein Ges 
bäube immer fo angelegt werden follte, daß 
auch ber tieffte Punkt defjelben nicht vom 
G. erreiht werden Pannz bei einer Grüns 
dung mit Roſt Dagegen muß alles Holzwert 
fo tief gelegt werden, daß es fich beftundig 
unter Waſſer befindet. (v. Eg.) 
Gründweide (Salix viminalis), ſ. u. 
Meide, 

Gründwerk, der Grundbau bes Mühs 
lengerinnes nahe bei ben Waſſerrädern, wels 
ches das Waffer höher fpannt u, ihm daher 
mehr Drud gibt, Es befteht aus mebrern 
Reihen Pfählen, welche quer dur das flies 
Bende Waſſer eingerammt, mit Steinen aus⸗ 
gefüllt u. mit Bohlen befhlagen find. Oben 
gleicht e8 einem Satteldach, deſſen Rüden 
ber Fachbaum if. Die Geite firomaufs 
wärts heißt ber Herd, nad ben Räbern zu 
ift an das Wehr Wegleis das Gerinne ans 
gebracht. Um das Waller noch beffer regies 
ren zu Bönnen, ift mit dem G. ein Gries⸗ 
werk vereinigt; dies befteht aus 2, aufjen 
dem Ende des Fachbaums angebrachten, 6 
bis 8 F. hohen eichnen Säulen, den Grie6s 
fäulen, zwifchen welchen noch ſchwaͤchere 
Hölzer, Griesdocken, angebracht find, 

wifchen welchen bie Schugbreter fichen, die 
Gain Aufziehen mehr od. weniger Waſſer 
in das Gerinne laffen. Feh. 

Gründwesen, 1) Inbegriff aller zum 
Beftehen nothiwendigen Eigenfhaften; 2) 
Weſen, das ber Grund bes Beftehens aller 
Bein ift, alfo Gott. &- wesentlich, 
f. u. Weſentlich &-wissenschaft, ſo 
v. w. Grundlehre. 

Mr ü —— der Laũbmoo- 
se, ſ. u. Kryptogamen u. 

Gründzahl 2) (Bafie), ſ. — 
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ftem, Logarithmen, Potenz ı; 2) (&-zah- 


lenwort, ®ramm.), f. u. Cardinalia, 
Gründzapfen (Bafferb.), fo r. w. 
Zapfen. 


6Gründzehent, f. unt. 3chent. &- 
zins, f. u. Zins. &-zinsbücher, fo 
v. w. Grundbücher. 

Grünecke (Pomol.), ſ. u. Schlotter⸗ 


apfel B) d). 
Grüner 1) (ob, Friedr.), geb. zu 
Koburg 1723; 1747 — 64 Prof, daf., dann 
Prof. der — in Halle u. ft. 1778; 
fhr.: Prakt. Finleitung in die Religion der 
heil, Schrift, Halle 1773, u. Institut, theol. 
dogmat., ebb. 1776; gab auch Vellejus Par 
terculus, Aurel. Bictor u. And. heraus, 2) 
Ehrift. Gottfried), geb zu Sagan 1744; 
773 Prof. ber Mebicin, 1776 Hofratb u. 
feit 1791 geh. Hofrath u. Leibarzt zu Jena ; 
ft. daſ. 18155 ſchr.: Censura libror. Hippo- 
craticor,, Bresl. 1772; Analecta ad anti- 
uitates med., ebd. 1774, 4.3 Morbor. an- 
tiquitates, ebd. 1774; Semiotice, Halle 
1775, deutfch ebd. 1795 u. 1801; Via et ra- 
tio formulas med. conscribendi, ebd, 1778, 
beutfch Heidelb. 1790; Pandectae ıned.. 
Jena 1801; De variolis et morbillis fragm. 
ınedicorum Arabistarum, ebd. 1790; Aphro- 
disiacus, ebd. 1789, $0l.; De morbo gal- 
lico scriptores, ebd. 1793; Nosologii. hi- 
storica, ebd, 1794; Itinerarium sudoris an- 
glici, ebd. 1805; gab auch heraus: Biblio- 
thek der alten Aerzte in Ueberfegungen u. 
Auszügen, £pz. 178082, 2 Bde.; Alma⸗ 
nad für Aerzte u. Nichtärzte, Jena 17892 — 
179; Neues Taſchenbuch für Aerzte u. 
Nichtärzte, ebd. 1797, 12,; u. m. a. 3) 
—— Juſtus von G.), geb. 1777 zu 
snabrüd; Anfangs Stadtrichter dafelbft, 
dann bei dem Eolonifationsgefhäft für 
SPreußen angeftelli, dann Kammerrath in 
Anfpah, 1805 Kammerdirector in Pofen, 
floh hier vor den Franzofen nach Königsberg 
u, Zilfit u. ward 1809 Polizeipräfident zu 
Berlin. Als Mitglied des Tugendbundes ben 
Franzoſen verdächtig, legte er nothyedrungen 
eine Stelle 1811 nieder, ging 1812 nad 
riedlend in Böhmen, wo er feine Um— 
triebe sog Napoleon immer weiter ver— 
breitete, Er wurde jedoch auf franz. Requi⸗ 
fition zu Prag verhaftet u. nach Peterwars 
bein abgeführt. * 1813 kam er auf Vers 
wenden bes ruff. Hofes, der ihn ale ruff. 
Staatsrath reclamirte, los u. ward Gous 
verneur des für Rechnung der Alliirten vers 
walteten Gouvernements Nieder Rhein zu 
Düffeldorf u. auch des Mittel-Mhein zu 
Trier. Hier lieferte er manche fehr freie 
Auffäge zu dem rhein. Merkur von Görs 
res, erließ auch eine fulminante Proclamas 


tion bei der Rückkehr Napoleons von Elba, 1841 


1815 leitete er die hohe Polizei von Paris. 
Vom Könige geabelt, Pam BT Gefanbdter 
bei Der Schweiz nach Bern. Er ft. 1820 zu 


Wiesbaden, ©. fchr. mehreres Kammerali- 
de übess. flifche über Weſtfalen, gab auch mit Hart: 


Grundzapfen 


Gras 


leben Allgemeines Archiv ber Sicherheits = 
u. Armenpflege, Würzburg 1805 — 1806, 
heraus, rCt. u. Pr.) 
Grünewald, 1) Eönigl. — 
u. Jagdzeughaus im Kr. Teltow-Storkow 
des vr Rgsbzks. Potsdam; 2) Berg, 
f. u. Sabelfhwerdter Gebirg, vgl. Glatzer 
Gebirge; 3) f. u. Luremburg, 
— (a. Geogr.), fo v. w. Gry⸗ 
nion. 
Grünzender Ochs, fo dv. w. Sie⸗ 
genochs. 
Grünzer, ae Fifche, die Töne von 
fih geben, wie ber Schlammpeigker. 
Grüo, Eiland, f. u. Meriko ». 
Grüob, Hodgeriht im — Bunde 
des en Graubündten; 4500 
Ew, „Bier Ilanz, Hauptort bes grauen 
Bundes, am Rhein; 500 Ew. 
&rupäde (Reitk.), fo v. w. Croupade, 
Grüppe, in ber Malerei u. ben plaft. 
Künften mehrere Figuren, bie irgend eine 
Beziehung auf einander haben; fo eine 
Mutter mit ihrem Kinde auf den Schoße, 
ihr Gatte daneben, Es kommt aber darauf 
an, baß bie G. ihrem Zwecke entſpreche. 
Insgemein hält man 3 G=-n, bon welden 
zwar jebe gewiffermaßen von ber andern ab⸗ 
diejenige, in ber fich die Figur befindet, welche 
das vorzügl. Intereffe einflößen foll, Bezug 
hat, für binlänglid, ein hiſtor. Gemälde 
angenehm zu füllen. Nie darf bie Haupt⸗ 
figur dur den Glan; od. Ausdrud einer 
Nebenfigur verdunkelt werben, In ber &- 
pirung unterfheidet fi bie ber Wein⸗ 
traube, Pyramide, des Kegels u. a. je nach⸗ 
dem foldhe dem einen „od, dem andern Ge- 
genftande in ber alleräußerften Umgpensung | 
ähnelt, u. man bat, bef. in ber Pyramidalz 
gruppirung, bas Geheimnıß finden wollen, 
weshalb Raphaels Gen % koͤſtlich find. (w.Rr.) 
Grüppe (Dtto Friedrich), geb. 1804 zu 
Danzig; widmete fih Anfangs bem 
del, dann den Wilfenfchaften zu Danzig u. 
Berlin; lebt dort als Privatgelehrier; far: 
Alboin, König der Longobarden, Berl. 1830; 
Theudelinde, Königin der Longobarben, ebb. 
1830; Die Winde (gegen die Segeiige hie 
lofophie unter diem Dfeudonym Abfol: 
tus von Hegelingen), Lpz. 18315 Ur 
täus, Briefwechfel über die fpeculative Phi 
Iofopbie, Beri. 1831; Ariadne, Die tra 
Kunft der Griechen, ebd. 1834; YBandep 
der Philofophie im 19, Jahrh., ebd 
Gedichte, chb, 1835; Lyr. Sche zke 
ebd. 1836; Die röm. Elegie, Lpz. 
2 Bde.; Ueber die Fragmente bes U 
u. der ältern Puthagoräer, Berlin 
Ueber die Theogonie bes Heſiode 
rum. 1) Bogel,f. Kran m) 
rus, ogel, f. Kranich; 2) (Un 
Kranichtanz, f. ——— 3) (röm. An 
Belngerungsmafchine, viell. fo dv. ). Cor 
vus; 4) (Ehir,), f. Kranihihnabel; 5) 
(Min), fo v. w. Gries, 


bis 
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Grusch !is Grypos 


&rusch, türk. Münze, fo v. w. Piafter. 

Grüsien i. Grüsische Provin- 
zen, ſo d. 19. Georgien, 

Grüskohlen, ſ. u. Steintohlen. 

Gruss, 1) fo v. w. Begrüßung; 2) fo 
vw, Handwerkegruß; 3) ſo dv. w. Bergs 
gruß. 

Grüsszeit (Iagbw.), fo v. w. Ges 
ſchloſſene Zeit. 

&rüter (eigentl. Grüyter, fpr. Oräus 
ter, 3oh., JanusGruterus), geb. zu Ants 
werpen 1560. Sein Vater, Bürgermeifter 
baf., flüchtete ber Religion wegen nah Eng⸗ 
land. ©. ftud, die Rechte, lehrte Gejchichte zu 
Wittenberg, verließ diefe Univerfität, ba er die 
Eoncorbienformel unterfchreiben follte, ging 
nad Roftod u. von da nach Heidelberg als 
Bibliethefar u, fl. daf. 1627; gab heraus 
Dvid, Plautus, Seneca, Livius u, andre u. 

&r.: Suspicionum libri IX., Heibelb. 1591; 

pas s. fax artium liberalium, $ranff. 
1602— 12, 6 Bbe.; Corpus inscriptionum, 
Heibelb. 1603 ‚Fol. (Mad. 

Grütiae fus, fo v. w. Floßredt. 

Grütschel, fo d. w. Hamfter, Grüt- 
te, fo v. w. Truthahn. 

Gruyeres (Gryers, pr. Grüjehr), 
Drt, fo dv. w. Greierz. 

Gry (gr., Num,), fo v. w. Keration 2). 

Gryerkäse, |. u. Freiburg ihn ber 
1. In $ 

ylle, 2) fo v. w. Seimgrulle; 2 
fo ©.’ Cicade, f. d. A). u e 

Gryllienburg, 1) Amt im EB. füdhf. 
Kr. Dresden; Ei. Hauptftadt Thas 
rand; ©) Jagbſchloß darin, Sit eines Ober: 
forftamts, fonft Sig des Amtes. 

&ryllenfresser, Xogel, fo v. w. 
Gracula. &-lerche, fo dv. w. Wiefen- 
piper. Grjllides, fo dv. w. Erdgrylien. 
Gryjlllumme, Bogel, fo v. w. Lumme. 

ryllos (gt.), 3) Ferkel, Schwein; 2) 
Grylle, Heupferd; 3) ſerzhaft erfundne 
Figur des Antiphilos, die Anlaß gab zu 
4) einer — Art Bilder, die allers 
band lãcherliche grotesfe Figuren, z. B. eis 
nen Adler mit einem Loͤwenkopfe an ber 
Bruft u. 2 Wibberköpfen anftatt ber $lüs 
gel, od, einen Hahn mit N ee u.dgl., 
wie man fie auf alten Siegeln findet, dar— 
ftellten. (Sch.) 

Gryjllos, Zenophons Sohn; blieb bei 
Mantinea; vgl. Antitrates, 

&ryllotälpa, f. Maulwurfegrille. 

Grylius, 3) bei inne Geſchlecht aus 
ber Ordnung ber Halbflügler, Kopf nieder: 
gebogen, Kinnlade zum Nagen, Fühlhör— 
ner borften= od. fadenförmig, 4 herabges 
bogne $lügel, deren untre gefaltet find, an 
Springhinterfüßen; fpäterhin zerfällt in die 
Gattungen 5 Tridactylus, Gryl- 
las (Acheta, Deimgrylle), Locusta, Acry- 
dium u, dv. a.; ®) bei Kabricius Gattung 
aus jener Orbnung, fo dv, w. Schnarrheu: 

ſchrecken. (Wr.) 

&rym, Ritter v,, f. Grimma 3). 
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GrynäÄus (Simon), geb. zu Beringen 
149; Schüler Luthers u. Melanchthoñns; 
lehrte alte Spraden zu Wien, Ofen, Heidel⸗ 
berg, Tübingen u. Bafel, wo er 1541 ſt.; 
überf. ins Lat. die Schriften des Plutarchos, 
Ariftoteles u. Chryſoſtomos; gab auch her⸗ 
aus: Veterinarium medic., al. 1537, 4, 
u, ben Almageft bes Ptoiemios, 1588, Fol. 
©&rjnion (a. Geogr.), Stadt in Aeo⸗ 
lien, mit prädtigem Tempel des Apollo 
u. Orakel in dem grynäischen Haäfl- 
ne, woher Apollo den Beinamen Ory- 
näos hatte. Die Stadt war von Ery- 
nos, dem Sohne bes Eurypylos, erbaut. 
Shr Safen, Portus Achaeorum, war 
mit ben Bildfäulen ber 12 obern Gortheis . 
ten geziert. 
©ryphi, fo v. w. Gryphius. 
Gryphiten (6ryphäta Lam.), 
Gattung der Weichthiere, ber Gattung 
Ostrea verwandt; hat 2 ungleiche Schalen, 
bie untre größre re bie obre flächer 
—— ſelten); Schalenſpitze erha⸗ 
en vorſpringend, ſpiralförmig gekrümmt; 
kommen meiſt nur verſteinert in Kalklagen 
u. Flötzgebirgen vor; jetzt lebend ſoll nur 
G. angulata fein. Der foffilen Arten find 
gegen 24. IPr. 
& hitenkalk, dichter, meift thonis 
ger Kalfftein mit —— Gryphiten (Gry- 
haea arcuata), auch Ammoniten u, and, 
halthierverfteinerungen ; graublau, rauh⸗ 


brüchig. 
[Bi hius, 1) (eigentih Grei 
An er 1616 zu Glogau; 1647 Lan . 


yndicus des Fürftentbums Glogau, 1662 
itglieb der fruchtbringenden Gefellfchaft, 
worin er berinfterbliche hieß. Schon 1687 
zum Dichter gefrönt, wurde er fpäter geabelt, 
machte jebod davon Beinen Gebraud. Er ft. 
1664 zu Glogau. Schr. Trauerfpiele (eo, Ar⸗ 
minius, Katharina von Georgien, Cardenio 
u. Eelinde, Der fterbende Papinian, Die er- 
mordete Majeftät), Luftfpiele (Horribilicris 
brifaru. Hr. Peter Squenz, Der ſchwärmende 
Schäfer u. a.), das Gefdngfpiel: dad vers 
liebte Gefpenft, Oden, geiftl. Lieder (Kirch⸗ 
hofsgedanten), Sonette, Epigramntr u. Ges 
bite. Werke, Brest, 1698 von dem Folg,, 
eine Auswahl im 2, Bande von W. Müllers 
Bibliothek deutfcher Dichter des 17. Jahrh., 
£p3. 1822, gefammelt. 2) (EHrift.), Sohn 
des Bor., geb. 1649 zu Frauftabt ; 1674 Prof. 
der griech u, lat. Sprade u. Bibliothekar zu 
Breslau; ft. 17065 fchr.: Poetifhe Wälder, 
gen . 1698, 3. Aufl. Bresl. 1718; aud 
edahtnißfchriften (Hebensbefchreibungen), 
293. 17025 Entwurf von geiftl. u. weltl. 
Nitterorden, ebd. 1697, neue Aufl. Brest. 
1709, (Dg.) 
&ryphösis (gr., Med.), Verkrüm⸗ 
mung der ag N d. — * 
Eryphus (lat.), 1) (Eryps, 
pus), fo v. w. Greif; 2) Vogel, fo Er 
Kondor, 
&rypos „ Beiname von Antiechos VIN. 
9 Gry=- 
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Grypösis (gr., Meb.), fo v. w. Gry- 
hosis 


ü Grjystes u), Butt, der Barfche; 
ber Kiemenvorbedel ift ohne Kerben. Art: 
G. Salmoides, aus NAmerika, fehr wohl» 
ſchmeckend. 
j Eryzelium (a. Geogr.), ſo v. w. Gri⸗ 
elum. 
Grzjbow, Vorſtadt, ſ. u. Warſchaun. 
& Schlüssel, 2) das Notenzeichen, 
welches andeutet, auf der wievielften Linie 
eines Notenſyſtems bad eingeftrichne G ftes 
ben foll; 2) fo v. w. Biolinfchlüffel. 
Gshatsk, I) Kreis im ruff. Gouvern. 
Smolenst; Schiffbau; 2) Hauptſt. darin, 
an ber Wäfuga u. dem Gshat (hier ſchiff⸗ 
bar, f. u. Smolene?); Eommiffions= u, ans 
bern Handel, Schifffahrt, jährl, am 8. Zuli 
großer Diarkt; 3000 Em, 
Gu..., bie arab. u. fpan, Wörter, 

welche ſich nit unter G. finden, f. u. W,, 

B. Qualid, ſ. Balid xc.; Guälter, 
: Walther. Ir 

Güa, Dorf im er Grenoble, bes franz. 

Dep. Iſere; 800 Ew.; in der Nähe bie 
Fontaine brulante (f. d.). @uabiäre, 

luß, f. u. Orinoco 1), Guäbos. Bolt, 

‚u. Oaxaca. QGuäcalat, Fluß in Eentros 

— Kazik, ſ. u. Hahti 
Guacanagäri, Kazik, f. u. 

(Beich.). ’ 

Guacära, Billa, f. u. Venezuela 2) :. 

©uachäro, Höhle, f. u. Eumana «. 

&Guachäro, ſo v. w. Fettoogel. 

Guäche-Farben (fpr. Suafd-f,..), 
fo v. w. Dedfarben. 

‚&uachichilen, Indianer, f. u, Xa⸗ 
lisco „ Guachinäncha, Billa, f. u. 
Puebla. Guachinängos, Volksklaſſe, 
ſ. u. Mexico 3). —— 

Guächo, Safen, f. u, Lima, 
Guächos, Bolt, f. u. Pampas 1). 
Guäceo ( Folia stipites, Succus G. s. 
Huaco), fübamerifan. Drogue, Stengel u. 
Blätter, au der ausgepreßte Saft einer 
noch nicht mit völliger Gewißheit beftimms 
ten Pflanze —— G. Humb., Spilan- 
thus ciliata Aunth, zum Theil aud ein 
windendes Gewähs), von wenig ausges 
jeigurten Geruch, bitterm, gewürzhaftem 
eſchmack; wird gegen Schlangenbiß, Cho⸗ 
lera, u, (der Saft) ſowohl als icheres Prä- 
ervativ, wie als Heilmittel gegen Waffer: 
cheu empfohlen. Su. 
&Guäcopfianze, Mikania Guaco. 
Guscürus, Volt, f. a. Bolivia .. 
Guäd.... (arab.), fo v. w. Waffer, 
im Spanifchen Anfang vieler $lußnamen. 
Guadalaviar (Zuria), Fluß in der 
fpan. Provinz Valencia; kommt von der 
- Gierra Molina; fällt in den Meerbufen von 
Balencia, Lauf: 29 Meilen. 


&undalaxära (fpr. ©..... ara), 


3) Prov. in Spanien, — von Mas 
drid, zu. Neus@aftilien gehörig; greuzt 
an Segovia, Soria, Cuenza, adrid, —* 


Eryposis bis Guadaramagebirg 


ledo, ift durch eine Parzelle legtrer Pros 
2. im 2 ungleidhe Theile getheilt u. um— 
fließt audy eine bedeutende Enclave derfels 
ben; 91,7, (63) AM., bochgelegen, Berge: 
Somofierra, faft ohne Baum, fteinig u. bürr, 
Flüffes Zaio, Manzanares u. Henares, 
die andern meift nur bei Negenwetter fließ= 
bar; Befchäftigungs Viehzucht gering, 
doch etwas Schafzuht, bie Snbuftrie 
befchäftigt fi mit Wollenweberei, $lads=, 
Hanfs, Espartobau; 121,000 (254,900) Ew. 
Hier außer ber Bolg.: Eifuentes, Schloß; 
Hita, 2400 Ew.; Xadraque (Sad....), 
2000 Ew,; 2) Hauptftabt der Prov. am 
Henares; hat Franciscanerkirhe mit Be— 
gräbniflen ber Herzoge von Infantado, kö— 
nigl. Tuchmanufactur; 16,000 Einw. 3) 
(Geſch.). G. iſt nah Ein. eine neue Grüne 
dung, nad And. hat es ſchon zur Römer⸗ 
eit geftanden; es wäre dann Arriaca ob, 
aracaz erft Heinrich IV. gab ihr Titel u. 
Rechte einer Stadt, fo daß fie die General- 
verfammlungen ber Stände von Gaftilien 
befchidte. 1739 — 40 refidirte die Witwe 
Karls Il. bier. 4) Intendanz, f. Zalisco; 
5) Sauptftadt des Mericoftaates Kalisco, 
Sit eines Biſchofs u. einer Audienz; am 
Rio grande, ift regelmäßig gebaut, hat 8 
Kirchen, 11.Klöfter, 2Hofpitäler, 1 Seminar, 
1 Collegium; Fertigung guter Schildpatt, be⸗ 
ſuchte Märkte ; 20,000 Ew; 1531 von Nunez 
Guzman gegründet; 6) ®, be —* (Bus 
ga), Stadt, f. u. Cauca, (Wr, Lb. u. Hl.) 
&uadalbüllon (pr, ..bulion), Fluß 
fov. w. Jain. &-canal, Billa, f.u. Badas 
j032). &-canar, Infel, [. u. Salomonss 
infel2)s.. G-cäzar, Villa, ſ. u. St, Luis 
Potoſi. G-lEte (&-läte), Küftenfluß 
in der fpan, Prov. Sevilla; münbet in bie 
Bai von Eadir u. bei Venta Don Juan. 
Guadalquivir(ipr...£ibir), 1) Flußin 
Spanien; entfpringt ander Grenzevon Mur 
cia u. Granada auf der Sierra de Eazorla, 
durdfließt Jaen, Cordova u. Sevilla, wird 
bei ber Studt Sevilla ſchiffbar, fällt bei 
Et. Lucar de Baramedo ins Meer; a 
Lauf beträgt 76 Meilen, wovon er auf 11 
ſchiffbar iſt. Er empfüngt auf dem Iinfen 
Ufer: Guadiana el Menor, Torres, Zes 
nil u, andre, rehts ben Guadälimar, 
Escobar, Guadiäte (entfpringt in der 
Sierra Morena, mündet bei Venta Don 
Juan), Bembezar, Guadalbäcar., duel 
ba, Guadiämas u. v. a. Sein Gebie 
wird auf 2 AM, gefhägt. 2) —J 
v. w. Wad el Kibir, f. u, ZunisI)s. (W. 4 
Guadalüx_ (fpr. ...luh, ob. v, 
Stifter der Barfüßer Minoriten, |. u. Bars 







füßer F). a 
Guadarämagebirg, Gebirgin 
Spanien; geht vom Urfprung des Xi 


durch Caſtilien u. Leon nad Portug, 
verliert fib an den Küften von 
Theile beffelben find: Sierra de 
des, be Bejar, de Gata, Pent 
Francia zc., in Portugal aber S 
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de Eftrella. Höchſte Spite: Penna— 
Iara (Pennaglada), 7716 (8502) Fuß. &- 
kanal, follte zur Verbindung mit dem 
Zajo dienen; nicht vollendet. Guadar- 
mena, Fluß, f. u. Manda. Guadar- 
räma, 1) Kluß in Spanien; entfpringt 
auf dem 2) Gebirg ®., geht durch die Prov, 
Madrid, fallt redts in den Tajo; 3) Ville 
in der fpan, Prov. Guadalaraxa. Gua- 
darränque, f. unt. Guadiani. Gua- 
diäro, G-dalörze, &-dalmedi- 
na, Flüffe in den fpan. Prov. Sevilla u, 
Granada; münden ins Mittelmeer. (Wr.) 
Gundelöüpe, Siörrn de (Mons 
carpentanus), Gebirg in Spanien; hebt 
in Euenca an, geht dur NeusEaftilien u. 
Eftremadura nad Portugal, endigt fih im 
Cabo Eipihel, führt auf verfchiedenen 
Striben die Namen: Sierra de Yven— 
ves, ©, de Mardal, be Benito, be 
S. Pedro, de Fuentes (in Eftremadura), 
de Dffa (in Alentejo), geht ur - mit dem 
Zajo parallel, Höchſte Spige bei Conſuegra 
1978 $. (Wr.) 
Guadelöüpe (fpr. ..lupp), 2) Iufel 
in WIndien, zwifchen Antigua u. Dominica, 
van den Franzoſen befeffen, 304 AM., bils 
det mit Marie galante, Saintes u. Defirade 
ein Gonvernement von 127,000 Ew., 
mworunter fonft 99,000 Sklaven waren, Der 
Salzfluß, ein Meeresarm, trennt fie in 
2 Theile: Grandeterre im Oſten u. 
Baffeterre im Weften. Beide find im 
Centrum mit Vulkanen u. hoben Bergen 
angefüllt (darunter der Schwefelberg, 
Souffriere, aus deſſen Rigen ſchwarzer 
- Rauch auffteigt u. der öſtl. eine-rauchende 
Schwefelgrube, nod tiefer einen Teich mit 
Thwefel= od. alaunhaltigem Waffer, u. eine 
Höhle mit ftarkem Luftzug hat), haben fehr 
zerriffenes Geftade, hinreihende Bewäffes 
rung (60 Flüffe u. Bäche). ©. ift in 112,015 
Quadrate eingetheilt, von denen 22,025 
mit Zuder, 5330 mit Kaffee, 2747 mit 
Baumwolle, 108 mit Eacao, 9281 mit 
Maniof u, Gemüfen bebaut, "20,512 niit 
Bäumen u. Sträuchern befegt find, der Reft 
aber theils Savannen, theils öde iſt. Es 
find 22 Kirchfpiele vorhanden; darunter 
— Noire, mit Stadt gl. N., 2500 
w.; Port Louis, mit Stadt gl. N., 
4000 Ew., Saline; Riviere Mabaut, 
mit Stabt gl, N,, 4000 Ew.; Habitants, 
mit Vieux Habitants, 2300 Ew., am 
up Habitants; Goy ave, mit Stadt gl. 
N., 2700 Ew, u. Infel; les Hayes, mit 
Stadt gl. N., 700 Ew.; Gofies, Stadt, 
5000 Ew.; Manceniller, Stadt, 6300 
Ew.; Eabesterre, mit Stadt von 5000 
Ew.; noch ein $leden, Francois, mit 5200 
Ew.; auf Baffeterre ift die Stadt Baifes 
terre mit Rhede, Fort, 7500 Ew.; auf 
Grandeterre Pointa Pitre, mit Hafen 
u. einfchließl. der Umgebungen 15,000 Em, ; 
Defiderade (Defirade), I, AM. 
ein dürrer Felfen, 400 Ew, (darunter 6 — 


700 Sklaven); Marie galante, wie jene 
entdeckt 1493, franzöſiſch feit 1648, AM, 
feifig, voller Höhlen, Häufige Erdbeben, 
10,000 Sw., Stadt: Grand» surg, 8000 
Ew.; les Saintes (Allerbeiligen- 
infeln), füdl. ohne Waſſer, 3 Infeln 
darunter Terre d’en Haut u. Terre 
d’en Bas), AAM., 1300 Ew.. Das durd 
Pönigl. Decret vom 21. Aug. 1825 beftinmte 
Gouvernement ift gleich mit dem in Mars 
tinique, f.d. Die Einfünfte 536,000 Thlr., 
bie Ausgabe 375,000 Thlr. 2) (Gefc.). 
Colombo entdedte G. 1495; bei den Indias 
nern bieß es Carucueira, bie Spanier 
nannten fie, wegen ber Aehnlichkeit ihrer 
Berge mit der Sierra di Guadeloupe, G.; 
1635 legten a unt. bu Pleffis 
u. Olive eine Eslonie an, die dann Au⸗ 
bert erweiterte u, erhielt; unter dem Gous 
verveur Houel verftärkt, trieb die Eolonie 
fhon bedeutenden Handel; 1691 verbranns 
ten die Engländer die Anlage, u. als fie 
bamals u. nach einer Ueberſchwemmung wies 
ber aufgebaut worden war, verbrannten fie 
bie Engländer nochmals, 1759 eroberten 
bie Engländer G. u, behielten es bis pas 
Be 1763. Am 12. Apr. 1782 bei ©. 
ecfieg bes engl. Admiral Rodney über 
bie Spanier n. Franzofen, f. Nordamerikas 
nifcher Freiheitskrieg v3 1798 ward G. von 
ben Engländern erobert, aber 1794 von 
ben Franzofen unter Vict. Hugues wies 
ber genommen. 1810 nahmen die Eng» 
länder ©. wieder, traten es aber im Fries 
den von Paris wicber an Frankreich 
ab, (HI., Pr. u. Lb.) 
Gusadelöüpe de Veta grände 
(Mineral.), f. Zacatecas. 
Guädet(fpr.GahdeH, Marguerite Elie), 
geb. zu St. Emilian in Guienne 19755 Advo⸗ 
cat zu Borbeaur u, Depatirter diefer Stadt 
beim Convent, Haupt der Girondiften, Blagte 
Marat u, Mobespierre an, hielt ſich den— 
noch lange durch feine Beredjumteit, wurde 
burch das Bemühen der Jakobiner am 2, 
Auguft 1795 geächtet, mußte fliehen, irrte 
lange umber, wurbe zu Libourne entdedt 
u. zu Borbeaur 1794 Singerichtet. (Lt.) 
Guadiäna, ber Unas der Alten, Fluß 
in Spanien; entipringt in der —* la 
Mancha aus den Seen (Lagunen) von Rui⸗ 
dera, verliert fich y’ Meile in Sümpfen 
— Schilf u. Gebirgen der Provinz 
oledo, fließt aus dem See Djos, in la 
Mancha wieder als Fluß, geht dur Eftre- 
madura, bildet auf ein Stüd die Grenze mit 
ge trennt fpäterhin —— von 
evilla u, fällt mit doppelter Mündung ins 
atlantifhe Meer. Lauf 112 Meilen, wovon 
jedoch nur wenige ſchiffbar find; fein Gebiet 
uber 20 AM. Nebenflüffe find: rechts 
Zungara, Guiguella, Guadaranque; links 
Azuer, Montiel, Suja, Ardila, Chanza ꝛc. 
Guadiäna elMönor, Nebenfluß des 
Guadalquivir; entfpringt an der Grenze von 
Granada, nimmt den Guadir auf. a 
er 


Guadiaro bis 


- Theil mit fruchtbaren Feldern 
(Tierras de barros) —— In Alentejo 
macht er einen anſehnl. Wafferfal (Wolf 
fprung, Salto de lobos). (Wr.) 
Guadiäro, a . Barbefula. 
Guadiäto, Fluß, f. Salfus 1). 
Gundiöla, Fluß, f. u. Tajo. 
Guädix (fpr. Guadich), 1) Nebenfluß 
der Guadiana menor; 2) Stabt mit Biſchof 
in ber fpan. Prov. Granada; 8500 Ew.; 
dabei Gefundbrunnen (Graöna). 
Guärna (G. Knth.), Pflängengatt. aus 
der naf, Fam. ber Grafer, Bambusaccae. 
Arten: in SAmerika. 
Guagnebina (G. Arrab.), Pflanzens 
att. aus ber nat. Fam. ber Rubiaceen. 
Hrten in Brafilien, 
Guäham, Snfel, fo v. w. Guajan. 
Guahiren, Volk, f. u. Venezuela 2). 
Guahünna, Fluß, f. u. Maranhon. 
Guäie, Volk, f. u. Tſcherkeſſen. 
Guälfar, 862 — 880 Fürft von Sas 
lerno, ſ. d. (Gefch.) a. 
Guäilnas, Provinz, f. u. Yarma, 
Guäimar, Fürften von Salerno, 
3) ©. J., regierte 880 — 900, ſ. Salerno 
(Gefh.)sf. 2) G. II., Sohn des Bor., reg. 
900 — 333, f. ebd... 3) @. IL, Sohn 
Johann II., regierte 994 — 1030, f. ebd. «. 
4) ©. IV., Sohn des Vor., reg. 1030 — 
1052, f. ebd. :. 
Guainia, Fluß, f. u. Negro, Rio. 
Guäira, Stadt, j. Venezuela 2). 
Gunjäcene, ſ. u. Sapindaceen s. 
Guajäcum (G. L.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Kam, der Rutaceen, r., Juss. 
Sapindaceen, Zygophylleae Rehnb., Trin⸗ 
geln Ok., 10. KL. 1. Ordn. L. Arten: 
Guäjakbaum, 6. offieinale, Baum mit 
blauen Blumen, zweipaarigen geaderten 
Blättern u. rundlihen Früchten, in Wins 
dien; G. sanctum, Baun auf Portorico, 
mit vielpaarigen Blättern, blauen, gefranz⸗ 
ten Blumen u. vierkantiger Frucht. Dal. 
Guajakholz. Guäjak, weiblider, Big- 
nonia Leucoxylon, f. Grün-Ebenhol;. (Sw.) 
Guäjakharz (Resina guajaci nativa), 
bas aus dem Stamm bes Guajakbaumis 
freiwillig, od. dur gemachte Einſchnitte 
ausfließende, außen dunkelbraungrune, auf 
dem Brud u. gepülvert mehr blaugrüne, 
in dünnen Splittern halbburchfichtig u. gelb⸗ 
lihgrün erfcheinende, gerieben od. erwärnıt 
angenehm riechende, — ſchmeckende u. 
beim Kauen ſich erweichende Harz, mit etwa 
+ summöfen Theilen; eins der bewährteften 
u. am häufigften angewendeten Mittel ges 
ezen chronische Rheumatismen, fieberlofe 
iht, chroniſche Hautausſchläge u. a., zu 
5 Granen bis 1 Scrupel, (Su. u. Hm.) 
Guäjakholz (Lignum guajaci), das 
in großen, oft mehrere Gentner ſchweren 
Stüden nad Europa fommende, unter einem 
gelben Splint einen dunkeln, graugrünen, 
ſehr ſchweren u. feften, non Harztheilen 
burhdrungnen Kern habende, meift fchon 
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Gunajagnil 


aus England u. Holland gerafpelt in bie 
Officinen gelangende Hol; von Guajacum 
officinale; oft mit dem, fonft auch für fi 
officinellen, belleren, leichteren, weniger 
wirffamen Holze von Guajacum sanctum 
(Lignum sanctum, Heiligenholz) unter- 
mengt; als blutreinigendes Mittel häufig 
im Abſud u. ald Hauptbeftandtheil von 
Holztränten angewendet, fonft als anti— 
venerifhes Mittel fehr in Ruf; feine Wirk⸗ 
ſamkeit beruht blos auf dem Harze, bag es 
enthält, u. bas ald G-extract (Extrac- 
tum ligni guajaci) dusch anhaltendes Kochen 
erhalten wird, wenig aber mehr in Gebrauch 
ift, da das natürl, Harz daſſelbe erfeht. (Su.) 

Guäjakholzöi (Oleum ligni guajaci), 
braunes, ſchweres, durch die trockne Deftil- 
lation des Guajakholzes erhaltenes brenzs 


liches Del; Een. (Co 

Guäjakholzrinde riex ja- 
ei), fommt auch wohl für fi im Sanbei 
vor, wird aber auch mit dem Holz unter- 
mifcht, in der Wirfung ift Fein Unterfchieb. 

Guäjaksäure, von Thierry in dem 
Guajafharz gefundene, aus der alkoholiſchen 
Löfung deffsiben dargeftellte, aus ber Löfuge 
in Aether in Wärzchen fidy abfegenbe re, 
löslich in Aether, Alkohol, u,, abweihens 
von ber Zimmt= u. Benzoefäure,, in Waſſer. 

Guäjakseife (Sapo guajacinus), eine 
bis zur Eonfiftenz einer Pillenmaffe abge= 
rauchte Auflöfung des Guajakharzes in > 
Palilauge. it einem Se von Go 
fhwefel ift es die Kämp he G. (Sapo 
ar Kaempfi). 

——— (ammoniaßas 
liſche G., Tinctura guajaci ammoniata), 
aus 1 Theil Guajafharz u. 6 Teilen weis 
nigem Ammoniumliquor, durch kalte Dige— 
ſtion unter ööfterm Umſchutteln bereitet, ein 

oͤchſt wirkſames Mittel, beſ. bei veralteter 

icht, zu 20 bis 60 Trepfen mehrmals. 
täglid, in Hafergraupendecoct. 

—5 ‚eu — Din 

us ui un aquil, pr. „Ell), 

3) Dep. des Dante Ecuador, Theilbesvor- 
mal. Königr. Quito, an dem Auftraloceane, 
6 AM., gut angebaut, fruchtbar, AM 
Ew., darunter viel Indianer; 2) 
barer u. an Alligatoren reicher $luß, m 11 
bet in den Bufen von G.; 3) auptftadt, 
an G., ftar® befeftigt mit a 
kathol. Kichen u. Klöfter u. 24,000 Em. 
800 Ellen lange Brüde, manderlei ® 
werbe, Handel, Flußhafen, Schiffe 
4) Meerbufen, am Punta 
Helena u. Cabo blanco, 
bemfelben mehrere ſchiffbare Flüffe 
enthält das Eiland Puna, 6 I ang, 
fonft mit 20,000, jest faft ohne Fw,, auf 
dem Pizarro 1530 zuerft landete, Di 
fteigt aus ihm bis an die Kaien & 
Hier: Manabi, Provinz darinz 

















viejo, 2000 Ew., frand fruͤher 
Babahoyo, am Fluß gl. N. 
bes Guayequil), Dandel; 3an 


Guajava pisiformis bis Gnuano 


don, Ueberſchwemmungsſee; bie Infeln ® a- 
lapagos, ſ. d. Wr.) 

Guajäva pisiförmis, Psydium py- 
riferum. 

Guajiros, Bolt, f; u. Magdalena, 

Guakarapita (karaib. Myth.), fo 
v. w. Attabeira, 

Gualäta, Daſe, ſ. d. 1) b). 

Guälbert (&t.), geb. im 11. Jahrh. 
zu Florenz, Edelmann u. Solbat. en 
Mörder feines Bruders verfolgend, traf er 
diefen am Charfreitag in einem Hohlweg, 
auf fein Bitten verzieh ihm G., ward Geiſt⸗ 
licher, ftiftete ben Valombrofenorden 
(f. db.) u. ft. als Abt in Valombroſa bei Flo⸗ 
renz. @anonifirt 1193. 

ner, j908. Bluß; entipringt 
in Aragon auf der Sierra Molina, nimmt 
ben Alhambra auf u. füllt in Valencia 
bei Grao insg Mittelmeer. 

Guäldo, Fleden u. Schloß in der röm, 
Deleg. Urbino, nab Ein, des alten Ptanias, 
nah And. 1180 auf den Zrümmern von Zar 
dinas erbaut, 

Guäldo-Prioräto (Graf Galeazzo), 
geb. zu Wien 1608; diente in verſchiedenen 
Heeren, ft. als Baiferl. Hiftoriograph zu 
Mien 16785 fchr.: Istoria delle guerre di 
Ferdinando U. et 111. 1630 — 1640, 3Bo« 
logna 1641, 3 Bbe., 4,; Ist. delle revo- 
luzioni di Francia 1648 — 1654, Köln 1670, 
4,; Ist..di Ferdinando IU., Wien 1672, 
#0l.; Ist. di Leopoldo Caesare, Wien 1670 
— 74,8 Bbe., Fol.; Ist. del ministerio del 
cardinale Mazarini, Köln 1669, 3 Bbe.; 
Ist. delle vita d’Alberto di Wallenstein, 
Lyon 1643; Beſchreibung der vorzüglichften 
Städte Deutichlands, der Mieberlande u. 
Italiens; Mehreres über Taktik, —— 

t 


kunſt u. a. m. (Lt.) 
Gualegäichu, 1) Strom, f. u. Pla⸗ 

ta, la c); ®) Billa u. Eual Ay, 

1) Strom u. 2) Billa, f. Entre Rios. 
Guälid, arab, Name, fo v. w. Walid. 


Guälior, Diftr., f. Sindiah., Gual- 
läga, fo v. w. Huallaga. Gualtöro 
(Gualtiäri), Flecken im Herzogth. Reg⸗ 
gio (Modena); unweit bes Po; 4200 Ew. 

Guälter, latinifirt für Walther, f. d. 

Gualtieri (ital. Name für Walther), 
1) ©., Eardinal, Antitenfammlung 
bes Cardinal G., f. w. Rom (m. 
Geogr.) ı7. 2) (Nik.), geb. zu Toscana 
16885 Prof. der Mebicin zu Die, feit 1742 

enfionirt, lebte er zu $lorenz u. ft. 1747. 

erfafler des Prachtwerks: Index testarum 
conchyliorum, &lor. 1742, gr. Fol., mit 
110 ill. Kupf. 

Guäm, Infel, f. u. Ladronen ı b). 

Guamaechüco, Diftrict, f. ZrurilloT). 

©Suamalies, Provinz, |. u. Tarma. 

Guamänga, 1) Departement u. 2) 
Stadt, f. u. Ahacucho. 

antägua, Billa, f. u. Lima, 
Guämen, Fluß, |. u, Ecuador 1), 
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Guäna, 1) Stianb, f. u. Antigua; 9) 
Infel, f. u. Bahamas ;. 
Gunnacäche, See, f. u. Mendoza. 
Gunnäcas, Berg in Ecuabor. 
Gunnäco, Säugthier, fo v. w. Lama. 
Guanahäni, Jnſel, fo dv. w. Salvas 
bor. Gunnähuae, Stadt, f. u. Mexicon 
Guanäja, Eiland, F u. Honduras «. 
Guanäjay, Stadt, ſ. ebb. Gua- 
— luß, ſ. u Tocantins. Guanäre, 
f. Venezuela 2). Guänas, Volk, f. u. 
Plata 2). Gunnavacda, 1) Diftrict 
u.2) Stadt, f. u. Cuba. 
Guamnaxuäto (ſpr. ..nadhuato), 1) 
Staat in Merico; font Theil ves Königr. 
Mechoacan, dann der Prov. Merico, bis 
grenzt von Zacatecas, Luis Potofi, Quere⸗ 
taro, Mechoacan u. Zalidce, 828 (418) AM., 
aufdem Hochplateau von Merico, hat V000 F. 
ohe Gebirge (los LLanitos, 8445°), Fluß: 
io grande de S. Jago, gemäßigtes 
Klima, hat die reichſten Silbergruben von 
Mexico; 643,000 Ew., darunter + India⸗ 
ner (Otomiden, mit eigner Sprache), 
Guachichiles Epriften). ier außer 
ber Bolg.: St. Miguel el Grande, 
Villa, 3000 Famil., Fabriken, Beilquellen; 
Salvatierra, Stadt, Melonenbau, 8000 
Emw.; 3elaya, am Rio grande, Eollegium, 
Hofpital, 10,000 Ew.; — am 
Rio grande, 15,000 Ew.; Felipe, Billa, 
8000 Ew.; Luis de la Pay, Weinbau, 
4900 Ew.; Yurirapunbaro, reichftes u. 
fhönftes Auguftinerklofter, 3000 Ew. ; Ir a⸗ 
puate (Irapilato), Stadt, 16,000 Ew. 
St. Joſé de Eomangiltas, heiße Mis 
neralquelle; Billa de Xeon, Kornhanbel, 
6000 Ew. 2) Hauptſtadt beffelben; 6959 
Bu über dem Mzere; 40,000 Ew.; Münze, 
a Hüttenbau, In ihren Umgebungen 
bie Minen Balenciana, bie reichfte von 
allen, Marfil, ©. Anna, ©, Roſa, 
Rayas uMellado, welden fie au 
[er 1554 ihr Dafein zu danken hat. Ans 
ehnlihe Märkte, mehr als 120 Gold- u. 
Silbermagazine, das Heilistyum N. S. de 
Buabalupe. (Wr. 
Guancabämba, Nebenfluß bes Ma⸗ 
rannon in Ecnador. Gunncäni, Prov., 
f. Puno. 
&uancavelica, 1) Provinz u. 2) 
Stadt, f. u. Ayacudıo. 
Guänchen (&uänches), Zolt, ſ. 
u. Sanariası, ır, 2» u. Teneriffa. 
—— Reich, fo v. w. Wangara. 
Guanhumära (brit. Heldenſ.), fo v. 
w. Genevra. 
Guänia, Gebirg, f. u. Ecuabor 1), 
Guanipa, Sigel, f. Llanos. Guän- 
jas, Volk, f. u. Shangellas c). 
Guäno (eigentl. peruan. Huano, b, i. 
Mift), ein ir Präftiger, von ben menſchen⸗ 
leeren, von Millionen Seevögeln, bef. gro= 
Ben Seemöven, bewohnten Ehiloe = Injeln 
u. bef. von einer Infel bei ber Stadt Arica 
Pommender Dünger, ber in ganzen — 
de 


* 


daſelbſt ſeit Jahrtauſenden aufgehänft iſt 
u. bergmänniſch gewonnen wird. Nach 
Klapproth enthält derſelbe: 10 Th. phos⸗ 
phorſauren Kalk, 12,7 kleeſauren Kalk, 4 
Kieſelerde, O0, Kochſalz, 28 fandige Bei— 
mengungen u. 28,7: Waſſer u. verbrennliche 
thier. Meberrefte. Bon den 3 verfchiednen 
Arten des B.: gelber, grauer u. graus 
weißer, ift fester, in dem fich noch Federn 
ber Seemöven finden u. ber no viel Am— 
moniak entwidelt, der wirffamfte, weil er 
ber jüngfte tft u. deßhalb mehr Harnfüure 
enthält, In Peru u. Ehili wurde der ©. 
fhon lange ald Dünger angewendet; in 
neuefter Zeit Bam er auch als Ballaft nach 
Deutſchland. Seine Verfhiffung ift leicht, 
weil er troden u. geruchlos ift. Er flieht wie 
Nhabarber, ſchillert in allen Karben u. zers 
fallt, gerieben, in den feinften Sand, Der 
G. wirft blos reizend, wird mit Vortheil nur 
in einem trodnen Klima angewendet u. darf 
blos mit der Egge untergebracht werden. 
Man rednet ben jährlid gewonnenen ©. 
auf 120,000 — 130,000 Stnr., die 260,000— 
1,200,009 fpan. Piafter werth fine. (Lö.) 

Guänta, 1) Provinz u. 23) Stabt, 
f. u. Ayacucho. 

Guanüco, 1) Provinz u. 2) Stadt, 
f. u. Zarma, Guapächi, 1) Fluß, f. u. 
Bolivias; 2) (Guäpaix, Guäpay) 

Iuß, f. u, Madeira Rio. Guäpes, 1 

luß, ſ. u. Ecuador 1); 2) Fluß, f. u. Nes 
gro, Rio, 

Guapina (G.Aubl.); Pflanzengatt. aus 
ber nar. Kam. Verbenaceae St. Hil. Art: 
G. guianensis, 

. Gunpindäyas, Indianer, f. u. Go⸗ 
jaz · u, Para. Günpore, Fluß, f. u. 

atto Oro.» Guapöre, Fluß, f. u, 
Dladerra (Rio) u. Bolivia a. 

.„ &uurägua Pitschinseha, Berg, 
ſ. u. @euabor, 

Guaräna, aus den Samen von Paul- 
linia sorbilis von den Brafilianern bereitete 
Lunfelbraune, wie faures Brod riechende, 
—— — bitterl, ſchmeckende Maſſe. 

ie mit Zuͤcker in Waſſer gerieben, als ein 
erfriſchendes ſtarkendes Getrãnk benugt wird, 
in allzugroßer Gabe aber giftig wirkt, ent⸗ 
halt einen eigenthümlichen Eryftallinifchen 
Stoff: &uaranin. (Su.) 

Guzränier, Indianer, f. u. Plata a. 
Sie fprechen eine eigne Guaränispra- 
ehe, bie die Hauptſprache in Paraguap ift. 

Guaranti®, veraltet für Garantie; 
daher Guarantiglirte Urkunde, ſ. 
u, Urkunde u. Erecutivprcceß. 

_ Guarapiche (fpi. =itfhe), Strom, 
—J Eumanaı Guaraunder, Volk, ſ. 
ebd, a. 

Guärco, Dogen von Genua: 1) 
Nicola, 18378—1383, f. Genua (Gefib.) ı2a. 
2) Unteniotte, 1394 — 1404 mit Unters 
brechung, f. ebd. 12. 3) Ienardo, 1436 
nur auf 7 Tage; f. ebd. 12. 

&uärda, 1) Bf. der portug. Prov. 


Guanta bis Guarena 


Beira, 166,000 Ew. Bier noch: Eaftel 
Rodrigo, — egen Spanien; 
erreira de Aves, Billa, 3400 Ew.; 
. Joao de Pesquera, Feſtung, 2000 
Ew., am Duero; Linhares, 
einer Correigao, 1500 Ew.; Mantei— 
08, 2500 Ew.; BalencadeDuro, 
Stadt, Weinbau; 8) Hauptftadt darin auf 
ber Serra be Estrella, unweit der Mondego⸗ 
quelle; bat Bifhof, Kathedrale, 3800 Ew.; 
3) Villa, f. u. Pontevedra, (Wr.) 
Guärda de Archeros (fpan., fpr. 
s artfcheros), Leibwache der Bogenfchügen ; 
ehemals am fpan. Hofe die Trabantengarbe, 
von Bogen u. Pfeilen, ihrer früheren Bes 
mwaffnung ‚ fo genannt, 


- Buardafüi, ſ. u. Ajan. Gunardä- 
mar, Billa in ber ſpan. Subbelegation 
Alicante; 3000 Ew.; Salzbereitung, aus 
der Lagune la Mata (AUlamatta, Alis 
matte), jährl. 2 Mill. Pfd. Gewinn, 
Guardein, fo v. w. Wurbein. 
Guärdia (fpan.), veraltet für Wache, 


Guärdia, 1) Stadt auf dem Berge 
Matefe in der neap, Prov. Terra bi Las 
voro, 4200 Ew.; 2) Marktfl. ſ. u. Molife; 
3) Stadt, ſ. u. Toledo; 4) Stadt, f. u, 
Pontevedra, | 

Guärdiae feüdum (lat.), fo v. w, 
Vormundſchaftslehn. 

Guardian. 1) der Pater Süperior 
(Borgefegter) eines Mönchkloſters bei den 
Kapuzinern, Minoriten u, Branziscanern 
2») Unteroffizier auf den portug. Kriegs 
falten; 3) bei den Türken ein Auffeber- 

er Sklaven u, Soldaten, 


Guardinfänte (fpan. u. ital.), gro⸗ 
Ber Reifrock, welcher fo weit if, baß er die 
Schwangerſchaft verbirgt. 

&uardiola (G. H. B.), Pflanzengatt,, 
nach dem fpan. Naturforfher de Gaar- 
diöla ben., aus der nat. Fam. der Zufam⸗ 
mengzefegten, Ordn. Radiaten, Heliantheae 
Kunth., 19, Kl. 2. Ordn. L. Art. G. 
mexicana. 5 

Guären (G.L), Frans att. aus ber. 
nat. Kam. ber Otangengemw Ale, Melieen, 
8. 81,1, Ordn. L. Arten u. a.: GC. tri- 
chilioides, Baum in Guinea u, Weftindien, 
mit großen geflederten Blättern, in allen 
Theilen —— riechend: bie ſcharf 
bitter ſchmeckende Rinde erregt Brechen u. 
Purgieren; G. Swartzii (De C.), mit 2 — 
4paarigen Blättern, weißlihen, tn äftigen 
Zrauben ftehenden Blüthen, großen runden 
Kapfeln, Samen mit ſcharlachrother Dede 
umgeben. Der ganze Baum riecht ſtark 
wie Moſchus, das Hoͤlz ift harzig v. bitter, 
bie Rınde ift als Brechmittel gebräuchlich ; 
G.purgans (St. Hil.), in Brafilien heimifch 5 
bie ihmusigrothen Früchte gleichen in der 
Gerne ganz den Weintrauben, find aber 
ungenießbar; bie rothe bittere Ninde dient 
als ftarkes Purgiermittel, (Su.) 

Guaröna, Maritfl., f, u. Alba. . 

Gun« 


Guareni bis 


Gusröni (Sprachk.), fo v. m. Gua⸗ 
ranifprache. r 
Suariba, ſo 9. tv. Brüllaffe, rother a). 
Buarini, 1) (Barinus), geb. zu Bes 
rona 1370; lehrte Griechiſch zu Florenz, Ve⸗ 
nedig, Verona, Trient u. Ferrara. Er ft. 
1460 u. hinterließ: Compendium grammati 
cae graec. ab Emin. Chrysolora digestae, 
Ferrara 1509; überjegte Mehreres von Plus 
tardos u. Strabo. 2) (GiovenniBats 
tifta), Enkel des Vor,, geb. 1537 zu Fers 
rara; trat in die Dienfte Serzog Alfons Il. 
u. warb zu mehreren Gejandtichaften ges 
braucht, zulest an die poln, Etünde, um 
König Heinrich Il. zum poln, König vor= 
zufchlagen. Das Miplingen diefer Sendung 
zog ihm die Ungnade des Herzogs zu, Er 
lebte nun in Padua, wurde 1585 von bem 
Herzog zum Staatsjecretär berufen, vers 
lor indeß bald wieder fein Anfehn bei Hofe 
u, forderte 1587 feine Entlaffung. 1597 
trat er in die Dienfte des Großberzogs 
Ferdinand I. von Toscana, vertaufchte fe 
aber bald wieder mit denen des Herzogs 
von Urbino. Wegen feiner vielen Proceffe, 
—— er ſich zuletzt abwechſelnd zu Pabua, 
om u. eh ft. zu Venedig 1612, 
Shr.: Briefe, Vened. 1503, 4., 1615; dag 
Zuftfpiel Uldoprico, ebd. 1613; Rime, ebd, 
1598, 4. berühmt ift bei. fein Schäferdrume 
Pastor fido, ebd. 1602, 4. u. ö., deutfh v. 3. 
G. Scheffner, Mietau 1773, u. von H. Mül⸗ 
ler, Zwidau 1822, 2 Bochen, faft in alle 
Spraden überfegt; ſämmtl. Werke, zuerft 
Ben. 1590, 4, u, ö., noch Mail, 1807. Ein 
früher umgebrudter Trattato della politica 
liberta, erfhien Vened. 1818, a 
fandro), Sohn des Vor, ; ft. 16365 ſchr.: 
La Bradamante gelosa, Ferrara 1016, 4.; 
Apologia Caesaris, ebd. 1632, Xol.; Il Fa- 
raetico savio. ebd. 1641 ıc. (Lt. u. ng.) 
Guarisämey, SHüttenort, f. u. Dus 
ranap, , 
Guarizi, famojed. Volkſtamm an bem 
Eisocean, mit eigenem Dialekt. 
&uärner (Berner), Name von 3 Mark⸗ 
grafen ber Mark Ancona (f. d. [Befch.]a— 4); 
dab. biefe aud Stunrneri märca hieß. 
Guarneri (&-ius), Geigenmader 
zu Eremona, ne. berühmt find: 4) (An= 
rea), mit Stadivari, Schüler von Niko— 
las Amati, baute Biolinen von 1662 — 80, 
2) (Siufeppe), Sohn von Andrea, bes 
eichnete feine Geigen mit G. filio di An- 
rea, u.3) (Biufeppe), Neff: von Ans 
brea, Schüler von Stadivari, jung in den 
Kerker geworfen, erhielt er durch die Magd 
feines Kerfermeifterse Materialien, um feine 
Geigen zu bauen, u. verkaufte fie dann; 
dieje Violinen, bezeichnet durch einen diden 
törnervollen Firniß, beißen deshalb degli 
Servente; fie find von 1715— 40, u. wers 
den jrgt mit Gold aufgewogen. 4) (Pies 
tro), geb. zu Cremona, etablirte fich zu 
Mantua, nad Ein. 16350 — 90, nah And, 
1700 — 1717, Schüler von Nic, Amati; 


’ 
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feine Inftrumente find rein im Ton, doch 
weniger gut als die der and, ®, (Pr.) 

Guarochiri (fpr. -tſchiri), 4) Prov. 
u. 2) Stadt, f. u. Lima 

Guaruära, Bolt, f. u. Para s. 

Guarüba, f. u. Papagei. 

Guasacuälco, Fluß, fo dv. w. Gua—⸗ 

acualco. Gunascämo, Vorgeb., f. u. 
auca Guäsco, 1) Stadt u. 2) Hafen, 
f. u. Coquimbo. 

Guäsco (Franz, Graf v. ©.), im Pies 
montefifhen 1711 geb.; oͤſtreich. Generals - 
feldjeugmeifter im Tjähr. Ktieg; befehligte 
als 2, Commandant in Dresden, als es 
Friedrich IT. belagerte, leitete dann die Bes 
lagerung von Wittenberg, vertbeidigte 1761 
Schweidnitz, Bam nad der Einnahme diefer 

eftung als Sriegsgefangner nad Königs— 

erg u. ft. dort 1768. (Pr.) 

Gunstäld, bci den Longobarden ein 
Aufſeher, Berwalter herrfchaftl. Güter, auch 
Auffeher über Städte u. größere Landes— 
biftricte; Landeshauptmann; vgl, Italien 


Geſch.). 


Guastäldiae feundum (lat. Rechts⸗ 
wif.), f. u. Zehn, 

Guastaliner, jo v. w, Engliſche 
Nonnen. 

Guaställa, 'I) Herzogth. in Ober» 
italien, am Po, zwiſchen den oſtr. Staaten 
u. dem Herzogthum Modena; 14 AM. (1 
Stadt u. 4 Ortfchaften), 7200 Ew.; baut 
Getreide, Obft u. Del. 22) (Geſch.). ©., 
vorher zu Cremona, dann zu Mailand ges 
hörig (f. unt.20), wurde 1406 mit Mona 
tehiarugolv vom Herzog Maria Wiss 
eonti v. Mailand gr Grafichaft erhoben; _ 
erfter Graf war Guido Torelli, Gemapl 
der Orfina, Eoufine bes Herzogs; er er= 
bielt ©. erblih u. war ein treucr Kimpfer 
u, fiegreicher Feldherr für den Herzog gegen 
Parma, Genua, Neapel, Venedig (deifen 
Heer 1426 ©. belagerte, aber gänzlich ges 
fhingen wurde), wofür er 1481 Caſei, Cor: 
nale u. Settimo u. den Titel Marguefe 
erhielt. Während feiner Abwefenheit führte 
feine Gemahlin Orfina u. dann mit ihr 
fein ältrer Sohn Chriftoforo die Re— 
gierung, u: al6 Guido 1449 ft., "folgte ihm 
jener mit feinem jüngern Bruder Pietro 
Guido I.; bis 1456 regierten fie gemein 
ihaftlih, dann theilten fie, u. Chriſtoph ers 
hielt Montechiorugolo (f. d.), das Marquiſat 
Caſei u. Cornale u. bie Hälfte der Allode 
von G., Peter Guido aber die Eitadelle von 
G. nebft den Lehen von Settimo u. Mifano, 
Den Colombv. Carcano ernannte Pietro 
zum Podeſta von G. Nach dem Tode Pietros 
1460 folgten ihm feine beiden Söhne Guido 
Galeotto u. — unter der 
Vormundſchaft ihrer Mutter Magdalena 
v. Caretto; 1474 wurde Guido majorenn 
u. übernahm ſelbſt die Regierung, aber ſei— 
ned Bruders Theil wurde 1475 für den 
Herzog von Mailand wegen eines Lehns— 
fehlers configeirt. Zwar erhielt er BanEinE 
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1476 von ber Herzogin zurüd‘, aber ſchon 1477 
fiel er bei der Herzogin in Ungnade u. Guido 
allein erhiell &. Doch 1479 ward Franz 
wieder in G. eingelegt ge als alleiniger 
Graf u. Guido erhielt Settimo; nad ſei⸗ 
nem Tode 1486 folgte ihm fein Sohn 
sspietro Guido I. u. diefem 1494 fein 
Bruder Achilles unter Leitung feiner Groß⸗ 
mutter Magdalena. Diefe machte während 
der Abwefenheit des Grafen im Krieg, eine 
Berfhwörung gegen denfelben, body wurhe 
fie verrathen u. mußte fliehen; Achilles 
regierte unangegiiffen, aber als unaufbörs 
licher Theilnehmer an ben Kriegen zwiſchen 
Frankreich u. Italien bis 1522, wo er ft 
Jihm folgte feine Tochter *Lodovica, feit 
1517 verheirathetanodonico Stanabi; 
vergebens wendeten fich bie Torelli v. Set⸗ 
timo, als Nachkommen Guidos Galeotto, 
nad Mailand, um mit G. belehnt zu wer— 
den, Lodovica blieb Gräfin u. zahlte jenen 
ein Abfindungsquantum. 1524 ft. ihr Ges 
mahl u, bei ber fpan. Invafion mußte fie nach 
Verona fliehen. Dort verheirathete fie ſich 
mit Antonio Martinengue, aus einer 
adligen Familie von Brescia. Diefer, ein 
roher Mann, mißhandelte fie fehr; der Brüs 
ber feiner erften Gemahlin, die er hatte ers 
morden laffen, erfchlug ihn wieder, u, nun 
blieb Lodovica Witwe u. Iebte einfah u. 
wohlthätig. Mit dem Haufe Montechiarugolo 
in Streit verwidelt wegen ber Nachfolge in 
&., vermadhte fie 1589 '&. dem Vicekönig 
von Neapel Fernando I. Gonzaga, bem 
jüngern Sohne bes Herzogs Franz II. von 
Mantua, u. Vincent a nahm in 
Fey Namen von &. Befig, fie felbft ft. 
569 im Klofter. Ferdinands erfte Sorge 
war, G. von Mailand unabhängig zu machen 
u, unmittelber unter das Reich zu ftellen, 
was ibm auch 1541 durch Kaifer Karl V. 
gelang; auch die Anſprüche der andern Gras 
fen auf ®. erhielt er abgetreten. 1546 ward 
er Gouverneur von Mailand, dann aber ive- 
gen ber Uebergabe Mailands an die Franzo⸗ 
fen entfegt, erhielt er, nachher rür unfchuls 
dig daran erkannt, 1555 das Thal ©, Seve⸗ 
rino im Neapolitanifchen u. 1596 die Ans 
wartfhaft auf die Graffhaft Novellara u. 
ward Präfident des Hofraths. Aber dies 
Alles Eonnte ihn nicht über den Berluft des 
Gouvernements von Mailand tröften, u. 
fpäter verließ er die Sache bes Haufes Deft« 
reich u, kämpfte 1557 für Spanien. Er ft 
1557 zu Brüffel an den Folgen eines Sturs 
es vom Pferde. "Sein Nachfolger war fein 
ältefter Sohn gan Gonzaga, ber 1578 
mit Don Juan d’Auftria einen Aug gegen 
Algier unternahm u. 1575 ft.; "Fernando 
II. fein einziger Sohn, folgte ihm unter 
Bormundfchaft feiner Mutter Camilln 
Borromeo, bis er 1580 die Regierung 
elbſt antrat. 1586 erbte er von feinem 

beim Andrea die Graffhaft Aleſſano u. 
bie Merkgraffhaft Spechia u. ward 1592 
Gouverneur von Montferrat; 1621 wurde 
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er vom Kalfer Ferdinand Il. zum Her⸗ 
zog erhoben u. 1624 zum Reihögeneral= 
conmiffär in Italien ernannt; feine Hoff= 
nungen auf Mantua u. Mont rrat, nad 
dem Tode des Herz. Ferdinand IL, ſcheiter 
ten; er ft. 1630 an ber Peft, "u. ihm Igte 
fein Sohn Cäſare Il., ein großer Betörbe= 
rer.der Künfte u. Wiſſenſchaften u. felbft 
Dichter; diefer ft. ſchon 1682 zu Bienne, 
wohin er auf Furcht vor ber P geflohen 
war. N Sein Sohn Fernando IIl. war da⸗ 
mals no minderjährig, daber feine Oheime 
Anfangs für ihn regierten. Seine Anſprüche 
auf die Vefigungen feiner Vorfahren im 
Reapolitaniſchen wurden im weftfäl. Frieden 
vor Spanien zurüdgewiefen. Da fein 
Sohn Eäfar fon 1606 geftorben war, fo 
Pam das Herzogthum ©. bei feinem Tode 
1678 an feinen Schwiegerfohn ae KarllV. 
v. Drantua, als Herzog v. ©. Ferdinand 
Karl genannt, Gemahl der Anna Sfabella, 
der ältern Tochter Ferdinands III. Erlichdas 
Herzogthum dur ben Marquis Baldafar 
Safialione verwalten, "bis 1692 Wins 
cenzv. Gonzaga, Graf v. St. Paul u. Ge⸗ 
mabl der Maria Victoria, ber 2. Tochter bes 
Herz. Ferdinand III, mit ©. belehnt wurde. 
Am fpan, Erbfolgekriege erklärte er fi für 
Deftreich, weshalb er vor den —5— 
nad Venedig fliehen mußte, bie nun ®, am 
9, Scptbr. 1702 einnahmen, u. ber König 
von Spanien fegte den Herz. Karl v. Manz= 
tua wieder in G. ein. 1706 wurde ©. durch 
bie Kaiferlihen von ben Fran zoſen befreit 
u. Vincenz wieder eingefegt. 134 folgte 
ihm fein Sohn Antonio Fernandez dieſer 
verbrannte 1729 im Branntwein, mit dem er 
fih nad der Rückkehr von ber Jagd wufch 
u. der durch Feuer angezündet war, ohne von 
feiner Gemahlin Theodore, Landbgrafin v. 
Heffen » Darmftadt, Kinder zu haben, daher 
Pas ihm fein blödfinniger Bruder # Gin 
eppe, ber bisherin venefian. Gefangenfhaft 
geweſen war u. nun bie Pringeii Marie 
Eleonore von Schleswig-Holftein 
heirathete. Bei dem wieber ausbr nden 
Kriege jloh der Herzog wieder nad) Benebig 
u. ©,, auf öftr. Seite, wurbe von ben 
jofen u. Sardiniern befegt. Nach dem Frie⸗ 
en kehrte der Herzog zurüd u. num brachte 
es die Herzogin dahin, daß fie die Regents 
jeft erhielt. ?*1745 ließ die König: nv 
panien, Elijabeth, Pos von ®.n 
men, doch wurden bie Spanier durch ei 
öftr. Heer entfernt u, ale 1746 Herzog - 
fepb ohne Nachkommen ftarb, su ric 
hereſia G. als einſtmaliges maäiländiſche 
Lehn ein; die Herzogin Jog fih auf ihr: 
Güter zurüd, 1748 kam ©. mit öfter. Bes 
willigung, nebft den auf dem huken Pou 
gelesnen Herzogthümern Sabionetta 
053010, an den Herzog von Par: 
mit deffen übrigen Staaten e8 1796 fü 
italien. Republi? eingezogen ward. w 
erhielt es die Kaiferin Marin 2oı 
Gemahlin Napoleons, als Herzogin 
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Marma, „Id mit Ausnahme von Sabios 
netta u, Bozzolo, das Deftreich behielt. 3) 
Hauptftadt des Herzogth., am Eroftolo 
u. Po, in fumpfiger, Banalreiher Gegend ; 
—* Reisbau, Flanelle u. Seidenweberei; 
(2600) Ew. *4) Geſch.). ©. wurde 
im 7. Jahrh. von den Longobarden ale 
Warbdftalla (Gwarftalla) gegründet; 
kam durd bie Kaiferin Angelberga im 9. 
Sahrh. an das Klofter des S. Sirtus zu 
Placentia; der Erzbifchof v. Mailand Lans 
dulf gab es im 10. Jahrh. an UÜbertin, Bru⸗ 
der bes Kaifer Otto I. in Lehn; dann fam 
®&. an den Bifhof von Reggio, ber ben 
Markgr. von Toscana damit belich; 1102 
durch 
‚1106 hier Eoncil vom Papft Paſchal ges 
halten. "Einen Streit der Eremonefer mit 
dem Abt von ©. benugte Kaif. Friedrich 1. 
um ©. 1185 fich felbft zu unterwerfen; 1198 
wieder an Eremona; 1307 von Gibert v. 
egio bie Werke geisteift; kam 1346 
an Mailand, 1406 Sig einer Grafichaft 
(f. ob. 2, feit 1636 wieder befeftigt; es 
wurbe von den Deftreihern befest, am 
9, Septbr. 1702 von den Franzoſen einge= 
nommen, f. Bralıe Erbfolgefrieg 18; 
1706 von Kaiferliben wieder genoms 
men; am 19, Mai 1734 von den Kaiferlichen 
u. am 9. Zuli von den Sardiniern hefegt; 
am 19. Sept. 1734 hier Niederlage ber 
Deftreicher unter dem Feldmarfchall Graf 
Königsel durch bie franz.=fardin. Armee 
unter bem König d. Sarbdinten, f. Polnifcher 
Königswahlkrieg ı. (Wr.u. Lb.) 
Guastatören, im 16. Jahrh. fo v. 
w. Pionniere, ſ. u. Artillerie ı. 
ıastecos, |. u. Luis Potofi. 
Guästo, Mardefe del G., 154 
Karls V. Statthalter zu Mailand (f. d. 
Gelb] 1), 1544 von den Franzoſen bei 
erifofes geſchlagen. 
Guäsu, Reid, f. Goldküſte. Gün 
2* —1* u. Ganges 6. Guatäro, 
idabs. Guatavita, See, 
amarca. 
Ala, 1) allgemeiner Name 
damerikan. Staats Centro⸗ 
ikea {.d. (Beogr.u. Geſch.); 2) ©. mit 
Imusco, fonft bef. Staat von biefer 


u. nach deren Auflöfung 1833, 3) 
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j ., 800,000 Ew 

inos (bekehrte Indianer). Hier 
Bolg.: Zilotepeque, im Thale 

a, 4000 Ew.; Jocotenango, 
Pferdemarkt, der Vulkan Pas 
-atepceques, fonft Provinz, 
ıltan Agua, der See Amar 
R. breit); Petapa, Billa, 1400 
; Quezaltenango, Prov. 
Ew,, Stadt gl. N., viel Indus 
Ew.; S, Pedro de Saca⸗ 


athilde dem Klofter wieder gegeben. 
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tepeques, Billa, 2500 Ew.; Tagam— 
uleco, am ehemal. Vulkan gl. N., Schwefels 
— 1000 Ew.; Escuintla, Provinz, 
‚oo Ew,, Stadt gl. N. — Domingo 
Eecuintla); Inbepencia (fonft Iſta— 
a), Hafen am ftillen Meere; Chiquimula, 
illa, 8000 Ew.; Chiquimula, Prov., 
80,000 Ew., darin ber See Dolce, Stadt 
Ehiquimula, im Gebirg, 8000 (37,000) 
Ew.; Esquipulas, Villa, ftark beſuchtes 
Gnadenbild; Mataquescuinta, große 
ge mit viel Verfteinerungen; Izabal, 
afen am See Dolce; Ehimaltenango, 
Prov. auf dem Gebirge, 60,000 Ew., Vul⸗ 
kan gu ego mit 8 Gipfeln, oft mit furchtba⸗ 
ren Ausbrüchen, Stadt Ehimaltenango, 
am Rio grande, 4000 Ew., Handel; Pagi- 
ia u. Patzum, Fabrikdörfer, jedes mit 
0 Ew.; Totonicapan, fonft Prov., 
80,000 Ew., jet Diftr., darin S. Miguel 
de Totonicapan, Dorf, Fabrik von mus 
fital. Inftrumenten, 7000 Ew. u. Warm— 
quellen; S. Maria Ehiquimula, Dort, 
6000 Ew,; Chiantla, Dorf mit wunder« 
thätigem Marienbild, häufig befuht; So— 
eonußco, fonft Indentanz, 305 AM. , jest 
Diftr, mit Bulkan gl. N. u. der Stadt Soco- 
nusco (Zogue);Berapa —— frü⸗ 
ber fpan. Indentanz, 741 OM,, dann eigner 
Staat mit 392 AM., 100,000 Ew., jest 
Diftr. im Thale gl. N. (reich an indian, Alter⸗ 
thümern), dazu der Sec Petten (Itza) auf 
beffen Infel u. an beffen Ufern die Igaer 
(3000 Köpfe) wohnen; bier au die Las 
canbong, unbeziwungene Indianer; So— 
Lola, Prov., 40,000 Ew., Stadt gl. N. (frü= 
ber Zecpanatitlan), 3000 Ew,; Töpfe⸗ 
reien; Atitan, Diftr. u. Villa am See gl. 
N., 2000 Ew.; Sudiltepeques, Diftr., 
25,000 Ew., Stadt gl. N., am Vulkan gl. 
N.; Tecpen-G., Villa, 8000 Ew., fonft 
Sit eines Caziken; Acafaguaftan, Diftr. 
mit Ort gl.N. 4)6&.1a vidja (Alt⸗G.), 
Hptort der Prov. Sacntepeques, einft Hpt⸗ 
ftadt bes Generalcapitanats G., mit 40,000 
Menſchen, in dem reihen Thale von G. die 
jedoch bis auf 8000 Ew. nah ©. la nueva 
auswanderten; in der Nähe die furchtbar— 
Er Vulkane, 3) Geſch.). ©. vom aztek. 
orte Guanhtemali, d. i. Campecheholz, 
iſt eine ſehr alte aztek. Anlage, fie wurde 
fhon 1541 von dem nahen Vulkan Agua 
zerftört; wieder aufgebaut, hatte fie 1558 
u, 1601 von Epidemien u. vom 16. — 18. 
Jahrh. fehr oft von den nahen Vulkanen 
u, durch Erbbeben fehr viel zu leiden, bis es 
endl. durch das furdhtbare Erdbeben 29, Juli 
des Jahres 1773 ganz zerftört wurde. Blos 
8000 Indianer blieben zurüd, bie andern 
Einw. verließen es u. gründeten 1774 Neus 
G.; feit 1821 Hauptft. von Eentros Ame- 
rita. 13, Apr. 1829 im Kriege gegen St. 
Salvador von Morazan eingenommen, f. 
Centro⸗ Amerika (Geſch.) ⸗. Auch Neus®. 
wurde 1830 durch ein Erdbeben verwüſtet. 
Bol. Südamerikaniſcher Freiheitskrieg a 
> 
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6) G. In nueya Neu:G.), Hauptft. Grenze gegen Brafilien), mit ben Zweigen: 
von Mittelamerika, ig ber Sentralbehörs Serrania de Ymataca, de Ufupama 
den u. eines Erzbiſchofs, am Fluſſe u. im (in Venezuela) u. de Kumncuraque (im 
Thale Bacas; regelmäßig gebaut, 4 Kirchen, übrigen G.) Borgebirge: Naffan, 
12 Klöfter, 4 Hoipitäler, Univerfität, öfos Dranien. Flüfjes Demerard, fies 
nom, Societät, Neademie der ſchönen Künfte, quebo (gefährlich zu befchiffen, mit vielen 
2 fat. Schulen u. Gewerbe in Baumwolle, nfeln, darunter Leguan, Waltenaamı, 
Töpfereien. Stapelplag bes Handels von Tiger), Goremtin (Grenztluß gegen nies 
anz Mitlelamerika. Der Hafen, Puerto derländ. G. mit dem Gayoni u. Maza— 
libertad, in der Mündung des Racas, rund), Pumarcon —— von Vene⸗ 
Münze, Zollhaus, 1: Meile langen Aquä- zuela), Berbice. 110,000 Ew,, darunter 
duet; 50,000 Ew. Hl., Wr. u. Lb.) mehr Indianer. Es bildet ein eignes Gou⸗ 
Guatimözin, ontezumas Neffe u. vernement, beftehend aus bem Eolonien: 
Schwiegerfohn, legter König von Mexico; a) Demerardy nebft Effequebo gm: 
1526 von den Spaniern in feiner Refidenz Hauptftadt: Georgstown (ſonſt 
gehängt, ſ. u. Mexiko (Geſch.) w- broerrh, mit vielen Kanälen am Demerard, 
Guntitlan, Fluß, 1. u. Mexicos. Hafen, Handel, 13,000 Ew.; Fort: Wil⸗ 
Guätlan, Hafen, |. u. Xaliscos. Gua- liam, Frederik; Sumingoburgb, new 
tos, Indianer, f..u. Matto groſſo ». angelegte Stadt; p) Berbice, fi. d. 2) 
Guatteria (G. Ruitz. et P.). pflan⸗ B) Kiederländiſches G., ſ. Surinam. 
zengatt,, nah Guatteri (Prof. der Bot. C) ranzöſiſches G.ſ. Eahenne 
u Darma) benannt, aus der nat. Fam. ber R. ©. Schomburgt, & 
noneen — DeC., Ranunkelgewächſe, ſchreib. Ges, a. d. Engl. von D.%. Schoms 
Anonene Achnb., Polyandrie Polygynie L. burgt, Magdeb. 1841. D) ©. zu Veue⸗ 
Arten:in Amerika u, Dftindien. nela geh. , ij. Orinoco U, unt. Venezuela. 
Guäüchen, 2olt, ſo dv. W. Guanden. E) Sahiliiches G., ſ. Para. ( r.) 
‚Guäüchos, Mifchlingsvolk der Spas Guayänier, Indianer, T U Paras 
nier u, amerifan. Indianer auf den Pam⸗ guad 2) e. Guayaquil, Depart. 2c., 10 
pasebnen der argentin. Republik, kühne dv. W. Guajaquil. Guaycänans, © 
Reiter, mit dem Pferde gleihfam verwache f. u. Rio grande do Sul, Guayecürus, 
ſen, freiheitsathmend, verwegen, rachſüch⸗ Indianer, |. U Mattogroffo « Guay- 
tig, ein ähnl. Stamm, nır von minder eds mas, Fluß u. Stadt, f. unt. Sonora. 
fer Befinnung find die Guaüusos aufden &uayneco, Infeln, ſ. u Patagonien s. 
Hochebnen Chili. Mehrere fuͤdamerikan. Guayqueris , Indianer, F u. Cumana z. 
Generale, jo Roſas, find Guauchos. Guayra, Stadt, f. u. Venezuelaa u. Ca⸗ 
Guaäürn, Villa, 1. U gima. Gun- raccas 2). Gunzacuälco, Fluß, ſ. u. 
nare Fiuß, ſ. u. Drinoco. ana⸗-Vera Eruzs U. Tabasco. Kuaza 
vöro, fo v. w. St. Francesco. Fluß, f. u. Madeira, Rio de. (Wr) 
Guawaonökan (caraib. Myth.), ſo Guazuära, Saãugthier, ſo v. w. Euguar. 
v. w. Attabeira. Guazüma (G. /um. [Bubroma ]). 
Guayämn, 1) Fluß, ſ. u. Sonoral) ; Pflanzengatt. aus der nat. Fam. der Storch⸗ 
2) Ville, ſ. u. Portorico 7. fhnabelgewädjie, G. Büttnerieae Rehnb., 
Gunayäna (Guyäna), ı Küftenland ber Polyadelphie Dodekandrie L. Arten: 
anı atlant. Meer in SAmerika, zwiſchen füdameritan. Bäume Gunzumeoides 
den Mündungen des Drinoco u. Maranon, (G. De C.), Pflanzengatt., allgemeiner zu 
Größer 5 — 6000 AM.; *völliges Tro⸗ Corchorus gerechnet. . 
penland mit Trop entlimau. Xropens Guäzzo (ital.), Wafferfarbe, daher a 
—* eten, an ber Küſte fruchtbarer uazzogemalt, mit Mafferfarbe gemalt, 
Marſchboden u. Schlammbänte, im Innern 1. u, Malerei. f 7.7 
Hochland bis 4000 5. ho, mit undurch⸗ Güba, 1) (a. Geogr.), Stadt in ber 
dringlichen Waldungen. Einw. gegen ſyr. Tandfchaft Kommagene, am EUR ; 
260,000, Die Ureinmwnhner find Arrowan 2) (n. Geogr.), Kr. in der ruff. Pro 
ten (Uramwafen), 6000 Krieger, friedlich retbi, auf ber Ebene Waki, hat 
nomadifirend, Worrauen (Barom 8), Ichaften; 3) Fleden darin. * 
700 M., Caraiben, AÄAkkawanen, 2400 Gübar, Volk, f. u. Lesohier, 
HR., in Dörfern mit vergifteten Pallifaden Gubäzes, im 6. 3ahrh. v. Chr. 
wohnend, Pupuri, Stulinu u. A. die von Kolchis, f-_d- j | 
* Theil noch unabhängig leben; unter Gübbio, Stadt in ber äpftl. 3 
hnen Haufen von Marronnegern. +6. tion Urbino, Biſchof, MP Ew.; fonf 
gehözt jegt theils a Vene uela (Dep. gubium, f. u. Euaubinifhe Tafeln 
Drinoco) U. Bra ilien (Prov. Para), Gübbio. D (Dperigi la © 
tbeils unter britifcher, franzöfifhberu. Gubbio bei Perugia; Miniaturm 
niederländifher Heheit. "a) das bris 13. Zahrb., den Dante für beveutei 
tiſche ©. zwilgen Benezuela u, niederlans lt, im 2. Gefang des Fegfeuer 
diſch ©., (n. A, nur 500) AM, Ge: Ruhm zu preifen. 2) (Tomafa 
birge: Serra del Rio Aruy (an ber Juriſt im 14. Sahrh., ſ. u. 
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Gübel (Wafferb.), moderige Erbe. 

&üben, 1) Kr. im preuf. — 
— — 
adt darin, un ber Lubft u. bier ſchiffbar 
werbenden Neiße; Gymnafium, Obft= u. 
Weinbau, große Fabriken in Tuh, Wolls 
fpinnfabrit, Kupferhammer, Tabaksfabrik, 
0 Ew. 3) (Geſch.). ©. wurde erft 
SAubt, nachdem durch den Markgrafen Kon- 
rad db. Gr. v. Meißen u. feinen Sohn Dicts 
rich fächf., fränß, u. frief. Coloniften hiers 
her geführt worden waren ; 1351 mit Mauern 
umgeben, diefe 1484 von ben Böhmen zer—⸗ 
ftört u. 1437 bie Stadt von den Huffiten vers 
re riede 1462 zwifchen Kurs 
F ich U. v. Brandenburg u. Georg 
odiebrab v. Böhmen, Legter entfagte allen 
ſprüchen auf die Laufigen, vgl. Branden- 
(Gef) a. 1476 u. 77 vom Herzog Jo⸗ 
. han von Sa gan u. 1489 von den nad) der 
are id 1 ungar, Soldaten anges 
en; 1681 von ben Kaiferlihen auf der 
flucht von Leipzig geplündert, 1642 von 
den Schweden belagert u. dann befeßt; 
. 1645 wieder, aber vergebens von benfelben 
. belagert; 1759 bier Zufammenfunft 
Dauns u, Soltikoffs, ſ. Siebenjähriger 

Krieg m. (Ceh. u. Lb.) 
















Güber, Fluß im preuß. Rgsbzk. Kö- 
nigöberg, en Scippenbeil in die Alle. 
Guberlinskisches Gebirg, Ge 
birg, f. u. Ural, 
nz rnäculum (röm. Ant.), Steuer= 
ruder. « 
&ubernäculum Hunteri, Hoden: 
leiter, |. u. Genitalien ın. 
Gubernätor, 1) Steuermann; 2) 
— 
n Deſtreich ovinzialcentralregie⸗ 
runs, vgl. Siebenbürgen — 
Kübitz gisie Wilhelm), geb. 1786 
zu Leipzig; 105 Mitgl.der Akad. der Künfte 
v. Leh Borm= u. Holzfchneidetunft, 
j vervollfommt hat, Auch ift er 
seien Ber eine 
ung in Berlin. Er fchr. bie 
5 Kalentprobe, Berl. 1813; 
nm, ebd. 18165 Sappho, eb. 
be ut. Berföhnung, ebd. 1816 (ge= 
‚ebd. 1815 — 16, 2 Bde.); Gas 
e, Berl. 1818, 4 Bde.; Ers 
Mähren u. Schwänte. ebd. 
Gedichte u, Scenen, ebd. 1839 f. 
oußerbem gibt er die Zeitfchrift: 
ihafter, ebd. 1817-— 1842, 26 
f Woltskalender, ebd. 1835 
en 



























hrbuch des Nüslichen 

deutſcher Bühnenfpiele, 

brg., heraus, (Dg. u. Hm.) 

ge wie Bornu u, Kufa 
gl. Yard. 


ottbeit in Saras 
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Auehgsucklanch, Oxalis Aceto- 
sella. 

Gückelrübe (Gückrübe), Abart 
der gemeinen Feldrübe, ſ. u. Nüben. 

Gückers, Land ber ©,, ſ. u. Punds 
{hab 2). 

Gückkasten, Kaften, an beffen Bor» 
berfeite Vergrößerungsgläfer angebracht find 
u. an deſſen Öinterfeite Bilder eingefchoben 
werden. Meift werden die Bilder aber von 
einem Planfpiegel reflectirt u. deshalb ums 
gekehrt eingeihoben. Auf Jahrmärkten u. 
bei äͤhnl. Gelegenbeiten laßt der G-mann 
Kinder u. and. Leute gegen ein geringes 
Geld in den ©. fehn. 

Gückuck u. Zufammenfegungen 
damit, f. Kukuk. 

Gucyrmädou, ſ. u. Butter ı. 

Güda, Tochter des Schwedenkönigs 
Stentil, Schwefter Ingosl. (ML), Gemah⸗ 
lin Swens HH. v. Dänemark, }. u. Schweden 
(Geſch.) ı8, 

Gudamakäri, Volksſtamm, f. u. 
Ananuri. 

Güdda, arab. Maß für Flüffigfeiten 
— 7,10 Liter od. 2 engl. Wein- Gallons, 

Güdelur, Stadt, fo v. w. Eubdalore, 

Güden, 1) (Gudönus, Val. Ferd. 
v. ©.), geb. zu Mainz 1679; bad. Hofrath, 
mainz. Reviſionsrath, zulegt Kammerges 
ribtsaffeffor zu Wetzlar; ft. 1758. Schr. 
uw. a.: Codex diplomaticus etc., Götting. 
1743 — 68,5 Thle., 4, den legten gab v. 
Buri heraus. 8) (Anfelm Friebds 
rich), Canonicus zu Erfurt; fhr.: Geſch. 
des l. hriftl. Sabıd,, Würzb. 1785, u. des 
2., ebd. 1787. (v. Mr. 

Güdenow, Beiname bed Boris 2). 

Gudensää (Güdensau), größter 
Fluß auf der dän. Halbinfel Jütland, ent— 
fpringt im Stift Ribe, bildet einige Seen, 
nimmt über 20 Eleinere Gewäffer auf, fällt 
unterhalb Randers, von wo aus er den 
Randersfiord bildet, in das Kattegat; 
Lauf: 25 Meil, 

Güdensberg, 1) Amt im Kr. Bein 
lar der Purheff. Prov. Niederheflen, 15, 
Ew. 2) Stadt darin; Synagoge, Taub⸗ 
ffümmeninftitut, 2 verfallene Schlöffer, 1700 
Ew. Gab den Grafen von G. ben Na— 
men, bie feit dem 12, Jahrh. vortommen, nad) 
u. nad faft ganz Heſſen erlangten u. deren 
Befig mit ber Erbtochter des legten, Hed⸗ 
wig, 1130 an Heinrich Raspe u. fo an Thü⸗ 
ringen (f. d. [Gefch.] a0) fam. (Wr. Lb.) 

Güdestag, |. Godenstag. 

Güdheim, Ort, f u, Bernholm a;. 

Güdii, Waldgott bei ben Wenden, als 
weidender Hirſch vorgeftellt. 

Güdin (ſpr. Güdäng), U) (Graf G.) 
geb. zu Montargis 1768, auf der Militär- 
ſchule zu Brienne erzogen, trat 1782 in bie 
Gensd’armencomp. der Gare, 1784 in das 
Rgmt. Artois, ging 1792 kurze Zeit nad 
Domingo, zeichnete fi 1798 u. 1794 bei 
mebrern Gelegenheiten aus, ward Bene 

adju⸗ 
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adjutant u. Brigadegeneral, ftand 1795 u, 
96 bei der Rhein= u, Diofelarmec, 1799 in 
der Schweiz, war dann Commandant von 
Toulouſe, befehligte bei Aufterlig u. Jena 
u, in bem Feldzug 1807 in Preußen u. 1809 
in Deftreih unter Davouft eine. Divifion, 
ward Commandant von Fontaineblcau, u. 
blieb 1812 als Divifionschef bei Valutina. 
2) (Theodor), geb. zu Paris 1801, Lande 
fhaftsmaler u. Kupferjtecher. (Pr.) 

Güdleif Güdlaugson, Isländer 
ging 1027 nad Amerika, f. d. Geſch.) ». 

Güdme (X. ©), dän. Landinfpector; 
ſchr.: Vorſchläge u. Unfihten, betreffend 
die Adervertheilung in Schleswig u. Hols 
ftein, Schlesw. 1822; Anwelfung zur Ans 
legung der Xeichfifcherei u. zur —D 
Alt, 1827 5 Handbuch der Waſſerbaukunſt, 
Berl, 1826— 29, 8 Bde.; Statift. = geos 
graph. stopograph. Darftellung ber Ders 
zogth. Schleswig u, Holftein, Kiel 1832. 

Güdock, ruff. Sfuitige Geige. Auf ber 
höchſten Saite wird die Melodie gejfpielt, 
die andern beiden, in die tiefere Quinte ges 
ſtimmt, dienen als Baß. 

Gudr (nord. Myth.), eine der erften 3 
Balkyrien, bringt Odins Befehle zur Schlacht. 

Güdriod, 1. Könige v. Norwegen, 
2) Norrs Enkel, f. Rorwegen (Gefd.) r. 
2) ©. d. Prädtige, reg. 784 — 84, ſ. 
ebd. 10. I. Fürft v. Schonen. 3) Brus 
der u. Mörder Halfdans, f. Dänemark 
(Geſch.) »». 

Güdrun, 1) (&üthrun, nord, 
Myth.), Gjukis Tochter, durch Lift Gemads 
lin Sigurds (mehr darüber f. u. b.), floh 
nad beifen Ermordung, durch Guttorm, 
ihren Bruder, nach Danemarf zum König 

jalfre®, webte in 7 Halbjahren ein gro= 
— Gewebe, welches die Heldenthaten der 

olfungen barftellte u. klagte über den Tod 
ber Ihrigen (ſ. Edda»). Durch ihrer Muts 
ter Grimbildurs Bemühung ward fie wies 
der mit ihren Brüdern verfühnt u. an Kö⸗ 
nig Atli vermäplt, ben fie, in immerwähs 
render Liebe zu Sigurd befangen, nicht liebte. 
Bon Herkia, der vormaligen Beifchläferin 
Atlis verklagt, ald wenn fie mit Theoderek 
in fträfl. Umgange lebte, erwies fie ihre Un= 
ſchuld durd die Feuerprobe; Herkia aber, 
welche ihre gerechte Klage beweifen follte, 
verbrannte fich bei berfelben Probe u. ward 
in einen Sumpf verſenkt. Als Atli ihre 
Brüder zu fich Iud, ſchnitt fie, um fie zu 
warnen, Runen u. nahm einen Goldring ır. 
fnüpfte barein ein Wolfshaar. Aber der Ge⸗ 
fandte Vingi fehnitt die Runen auf, die 
Brüder kamen daher um, Um Blutrache an 
Atli zu üben, tödtete fie 2 ihrer mit ihm ers 
eugten Söhne, ließ aus ihren Schäbeln 
rinfgefchirre machen u, ihm in ihnen mit 
dem Blute der Kinder gemifchten Meth reis 
hen u. bie gebratnen Herzen der Kinder zu 
den gegeben, bes Nachts tödtete fie den Ali. 
ie ftürzte fi nun in die See, um fich zu 
ertränfen, aber bie Wogen trugen fie an die 
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Burg des Könige Jonakur, ber fie heiras 
thete. Dieß der Inhalt zweier Eddalieder, 
f. Eddanı,m. 2) (EChaudrun, Kutrun 
deutſche Heldenf.), Gedicht des nord,=fachf. 
Sagenkreifes; Inhalt: G., die Tochter des 
Königs Hettel (Hittel) von NSachſen 
u, der Hilde, wird mit Herwig von See⸗ 
land verlobt; aber ihr abgewiesner Freier, 
Hartmuth, Sohn bes Königs von Nore 
mandie u. der Gerlint, fällt in das väterl. 
Reich, töbtet Hettel u. führt G. gefangen 
fort, u. ba fie ihn ea wird A 
von Berlint zu Mägbedienft gebraucht, Als 
fie einft an der See Wäſche wäſcht, erhält 
fie Kunde, daß eine Flotte ihren Bruder 
Drtwin u. Herwig zu Hülfe bringe. Gie 
wirft die Wäfche in die Fluth u. am ber 
Strafe dafür zu entgehn, willigt fie 5 
bar in die Vermählung mit Hartmuth. Aber 
am andern Tage fommen Ortwin u. Herwig, 
erftürmen die Burg u. erfchlagen Zubwig u. 
Gerlint; ©. heirathet nun Herwig u, &=8 
Freundin, Hildburg, Hartmuth, Orlwin 
erhält Hartmuths Schweſter. 
das Gedicht wahrſcheinl. im 18, Sahrh., vor⸗ 
handen nod in einer Handſchr. des 18 Jahrh 
zu Wien; herausgeg. im 1. Thl. von Has 
gens u. Primiffers Seidenbus, einzeln von 
Biemann, Quedlinb. 1835; Neub tſch 
überf. von San Marte, Berl. 1838, u. von 
A. Keller, Stuttg. 1840. (WA.u. .. 
Güdschurat, Provinz, fo dv, w. Gu⸗ 
zurate, 
Güduk, Paß, f. u. Zaberiftan. 
Güdum, Dorf, & u. Yalborg 2). 
—— (dan, Geſch.), fo dv. w. Gut⸗ 
thorm. 
Güdurz (a. er. fov.w.Bahraml). 
Gübel, fo v. w. Eichhörnchen. 
Guöbern (pr. Gäbern, Relw.), fo 
v. w. Parfen. * 
&uöbhardt, ſpan. Anleihe von 1830, 
—* dieſen Bankier beſorgt, ſ. Staatspa⸗ 
piere a. 
Guebriant (fpr. — Jean Bap⸗ 
tiſtede Budes, Graf von G.), geb. im 
Schloſſe Pleſſis-Budes in Bretagne 1602 
trat früb in franz. Dienfte, führte ſchon 1682 
als Marechal de Camp, die Franzofen aus 
dem Beltlin nad ber Frandhe-Comte u. opes 
rirte hier mit bem Herz. v. Longueville. Nach 
Deutſchland zum der Bernhard v. Weimar 
gefandt nahm er an deſſen Siegen über bie 
Kaiferlihen Antheil; befehligte nach deſſen 
Tode bie weimar. Truppen unter Baner, 
trennte ſich aber 1641 von ihm, durch Wider» 
ſetzlichkeit feine Operationen ftörend, bis er 
im Erzgebirg wieder zu ihm ftieß. Nach Bas 
ners Tode war er mit bei Wolfenbüttel 1641, 
wo er wieder durch Widerfeglichkeit Die Res 
fultate des Siege verringerte, u. befehligte 
1642 bei Kempen, wo die Paiferl. Generale 
Lannoi u, Mercy gefangen wurben, beshalb 
ward er franz. Marfchall. Im Winter auf: 
1643 zog er ja nah Schwaben u. von da 
über den Rhein, ging von Enghien — 
wie⸗ 
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mwieber über benfelben, eroberte Rottweil, 
warb aber dann tödtl. verwundet ur. ft. 1643. 
Er ſchr. Memoiren, Par. 1656, Fol. (Pr.) 

&uebweiler (Guebwiller), 
Stadt im Bzk. Colmar bes franz. Depart. 
Oberrhein, an ber Lauch; ſchöne Kirche 
(Leobegardstirhe), Weinbau, große 
Kattun⸗ Baummallenwaaren=, Bandfabris 
ten, Zuderraffinerte, Kirfhwafferbereitung, 
Mineralwaffer ; 4000 Ew. Dabei das ſchöne 
Thal Blumenthal (Florival). 

Guöca, 1. König der OSahſen in Eng» 
land, f. d. Geſch.) a. 

Gückelsberg, Berg im Erzgebirge, 

Guödah, Rad, fo v. w. Widah, S. u, 
Dahomen b). 

Güglingen , Stadt Im Oberamte Bras 
denheim ve württemb. Nedarkreifes, an 
der Zaber; 1500 Ew. 

Guöguen, Bolt, f. u. Albanien 1), 

Gühl, der höhe, f. u, Golling. 

Gührig, vom Eifen, fpröbe. 

Gueicos, Bolt, f. u. Picuhy, 

Gueinz (Ehrift.), Rector zu Halle; ft. 
1650; fchr.: Deutſcher Sprachlehrentwurf, 
—— 1641 ; Deutſche Rechtſchreibung, Halle 


Gül-Bächhar-Khätau, Gemabs 
iin Muhameds U., Franzöfin, von einem 
osman, Korfaren auf ber Reife nach Serus 
falem gefangen, Mutter Bajazets II 

Gülben, fo dv. w, Gilben, 

Gülbi, Fuß, fo dv. w, Niger. 

Güdldborgsund, Meerenge, 1. u, 
Laaland. 

Gülden, 3) ſonſt ſo v. w. Goldgülden; 
—* Rechnungsmünze, welche in Sad,fen 21 
gGr. (meißn. ©), in Franken 25 leichte 
— 2 gGr. galt. 

Güldenbaum, Liquidanbar styra- 
ciflua. 

Güldene Äder, f. Hämorrhoiden. 

Güldene Günsel, Pflanze, Ajuga 
pyramidalis. 

Güldene Zahl, die Zahl, welche an» 
deutet, das wievielfte ein Jahr im Monds« 
J iſt ¶ . Cykelh), fo genannt, weil die 

thenlenſer den Metonſchen Mondeykel ſo 
hoch fhästen, daß fie die darnach ausgemit⸗ 
telten Zahlen mit golduen Buchftaben an 
einem öffentl. Gebäude anbrachten. 

a zeronchen, fo v. w. Dis 
gro . R 

den &ünsel, 1) Helianthemum 
volgare; ®) Ajuga pyramidals. &. 
Häaärınoos, Polytrichum commune. 

Güldenhelm (Karl Karlfon, Freis 
herr zu Berguara), natürliher Sohn 
Karls IX. von Schweden, daher Bruder 
Guſtav Adolfe ; geb. 1572; wohnte von 1597 
an dem fchwebd.=poln. Kriege bei, gerieth 
1602 in poln. Gefangenfchaft u. ſchr. baf.: 
Schola captivitatis, Stodh. 1632 u. 44, 
Befreit 1614 Eehrte er nad Schweden zur 
ru, wurde von Guftao Ndolph zum reis 
beren vw. Marguara u. Suudiybolm, 
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ſo wie zum Reichsadmiral ernannt, führte 
nad bes Königs Tode mit die Reichsvor⸗ 
mundfchaft u. ft. 1650. Lt.) 

Güldenklee, 1) Hepatica trilobata; 
2) Melilotus officinalis. 

Güldenleberkraut, Chrysosple- 
nium alternifolium. 

Güldenlöw (Ehriftian rei 
natürl, Sohn Ehriftians IV. v. Dänemark, 
Gefandter an mehr. Höfen; ging 1642 nad 
Rußland, um ſich mit der Prinzeffin Irene 
zu vermählen, warb aber, weil er nicht zur 
griech. Kirche übertreten wollte, zurückge⸗ 
wiefen u. verhaftet: befreit 1645 ft. er, aus 
Däncmark verbannt, in ſchwed. Dienften in 
Polen 1656. 

Güäldenruthe, Solidago virgaurea. 

Güldenstädt (Ant. Joh.), zeb. zu 
eo 1745; Arzt, nahm an ber von ber Kai⸗ 

erin Katharina II. veranftalteten Reife in 
ie * — — ihres Reichs 1768 — 75 
Theil u, . Petersburg 1781; fchr.: Reis 
en burh Rußland u. im kaukaſ. Gebirge, 

etersb. 1787— 89, 2 Thle., 4., (von Pals 
las, 2. Aufl. des 1. Thl. von a 
1815 herausgegeben). (Pi.) 

Güldenstädtia (G. Fsch), Pflan« 
engatt. aus der nat. Fam. ver Schmetter« 
ingsblüthigen Astragaleae Kehndb. Ars 
ten: in Sibirien u. NRChina. 

Güldenthaler, deutfhe Silbermüuze 
bes 16. u, 17. Jahrh., bef. in Nürnberg, 
Augsburg u. and. Reichsſtädten zu 60 Kr. 
od. 1 Meihsgulden. 

Gülderlinge, Familie der Aepfel, 
er aus den Arten der Kantäpfel, die 

en balfam, Gefhmad der ächten Ealpville 
nicht haben. doch immer würzig find; das 

leiſch ift renettenartig, bie Gehalt Pugels 
örmig od. platt, um die Blume find ftarfe 

ippen. *3u den Pegelförmigen gehören: 
a) der geftreifte FZurftenapfel, zieml. 
groß, Schale hellgrün, ſpäter citrongelb, 
fchön carmoifinftreifig, Fleifh fein, etivas 
elblich, gewürzig, wenig zuderig, reift im 
Der, dauert lang; B) rother ©. (ro⸗ 
tber, engl. G.), groß, erften Ranges, 
etwas — dunkelgrün, beim Reifen ſpä⸗ 
terhin gelbend, auf der Sonnenſeite dunkel⸗ 
braun, roth, roſtfleckig, riecht nach Quitte, 
chmeckt dem Borsdorfer ähnlich, reift im 

an,; e) gelber, engl. G. (Sold-G.), 
Zafelapfel vom erften Range, tt A 
erft grün, dann ftrohgelb, fein weiß punk⸗ 
tirt, hat veildhenartigen Geruch, reift bald, 
bauert bis $ebr.; "d) gelber 6. einfas 

er gelber ®.), ziemlich großer Tafel- u, 

irthfchaftsapfel, etwas- längl., auf bem 
Lager ſchön goldgelb, bisweilen auf ber Sons 
nenfeite röthl. angeflogen, reift im Decemb,, 
hält fih bis Mai; een Rangs; e) dop⸗ 
pelter ®., ber größte G., glatt, grüngelbl, ; 
reift im Dec.; Dfüßer G., mittelgroß, 
bat meift 5 Rippen über bie hell grünlich⸗ 


‚gelbe, fpäterhin gelödgelbe, fein gelbI, punk⸗ 


ne 


tirte, auf der Sons.enfeite röthl. angeflo 
Ä Scha⸗ 
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Scale; reift im Det.5; g) boppelter füs 
ßer G., gelbl,, fonnenwärts röthl, Schale, 
wohlihmedenderes Fleiſch als voriger; reift 
im Jan. u. Febr,; h) doppelter Holz 
länder, mittelgroß, Schale erft ftrob > fpäs 
ter citrongelb, fonnenwärts oft röthl. ange= 
laufen, Fleifch weiß, faftig, weinig ; reift im 
Nov.; I) Venusapfel EEE), 
mittelgroß, Schale ftrohmweiß, fpäter citrons 
gelb, Fleiſch weiß, fein, faftig, gewürzhaft, 
zuderig; zeitigt im Nov., dauert einige Mo⸗ 
nate, *K) Lothringer bunter ®., mits 
telgroß, calvillartig gebaut, Schale ſtroh⸗ 
weiß, wachsglänzig, fonnenwärts roth vers 
waſchen od, gefledt, Fleiſch weiß, feft, fafe 
tig, weinfäuerlihzuderig; reift im Nov, 
halt fich einige Monate; I) Wintersgrür 
ner G., groß, nah dem Stiel zu abneh= 
mend, bisweilen walzenförmig, Schale erft 
bellgrün, dann citronengelb, Fleiſch weiß, 
fein, feft, faftig, füßweinfäuerl.; reift im 
Dec., dauert bis in den Sommer; m) Pi⸗ 
les Rouſſet, groß, Schale glatt, hellgrün 
fpater goldgelb, blutroth angelaufen, gelb 
punktirt, Fleiſch fein, gelbl., faftig, zimmt⸗ 
artigzuderig; zeitigt im Nov. * Zu den mehr 
platten gehören: m) der Losfrieger 
(fürftl, Zafelapfel), mittelgroß, Tafels 
apfel, platt geformt, Schale dünn, weiß 
gelb, etwas grünfledig, grünf. od. bräunl, 
punftirt, fpäter hellgelb, auf der Sonnen⸗ 
feite etwas röthl. geflammt, Fleifch weiß, 
Ioder, fein, füß, weinig; zeitigt im San., 
dauert lang, 1. Rang; 0) Winterfar« 
thäuſer), am) (gelber Winterfart- 
* er), Zafels u. Küchenapfel, Scale 
laßgelbgrünl,, fpäter goldgelb, gerippt, bis⸗ 
weilen röthl, ARDTTAUTER, punktirt u. duftig, 
Fleiſch fein, feft, faftig, fäuerlichfüß, züder« 
ſaftig; reift im Dec., hält fi durchs rüh⸗ 
jahr; bb) ———— Bintercarthiu« 
| Te 2y, laͤnglich fonft jenem ziemlich gleich; 
p) fpanifdher, geftreifter ®., mit: 
telgroß, Schale weiß-, dann citrongelb, 
das unt. dem fie umziehenden Roth Eaum 
fihtbar wird, häufig punktirt u, fternförmig 
gefledt, Fleiſch weiß, rofenartig, füß, wee 
nig [hmedend, reift im Dec,, dauert big in 
ben Sommer; ? q) Solaart, füßer, hol: 
länd,, großer, gewürzhaft füßer, eitrongels 
ber, auf der Sonnenfeite roth angelaufener 
Apfel erften Rangs; reift im Nov., dauert 
den ganzen Winter; r) engl. Winters 
quittenapfel, zieml, groß, Schale ſtroh⸗ 
weiß, fpäter citrongelb, felten roftfledig, 
Fleifch ſchön weiß, taftig, würzig, füßfäuers 
lich; reift im Nov. u. Dec, dauert ziemlich 
lange; s) Martinsapfel, Wirthihaftes 
u. Serbitapfel, platt, Schale glatt, gelb, 
fpäter fettig anzufühlend, leifh mild, faf- 
tig; reift im Sept. (Wr.) 
Güldisch, fo v. w. Goldhaltig, 
Güldne Zahl, f. u. Kalender, 
Gudldria, Fort, f. u. Arcot. 
Guelf, fo v. w. Weif. 
Guälfen, Parteiname, f. u. Gibellinen, 


Günderode 


Guölfenorden, hannöv, Orden, ges 
ftiftet 1815 von ng Georg IV. v. England 
u. Hannover zur Erinnerung bes letzten 
Kriegs gegen Frankreich, u. den Ahnen des 
Königshaufes, den Buelfen, geweiht. Erbes 
ftand aus Su, befteht feit 1841 aus 5Klaſſen 
chne beftimmte — Großkreuz, 
Commandeurs 1. u. 2. Klaſſe, Rittern u. 
ein filbernes Kreuz. Das Großmeiſterthum 
verbleibt für immer der Krone Sannover, 
Drdenszeidhen: ein Bftrahliger, goldner 
Stern, dburüber die Eönigl. Krone, durch Lö- 
wen verbunden, in der Mitte ein roih email⸗ 
lirtes Feld mit dem weißen Pferd, blau email: 
lirte Umgebung mit ber Goldbevife: Necas- 

era terrent, umlegt von einem @ichenfran;. 
Dlufder Kehrfeite der verfchlungene Namens⸗ 
zus u. röm. Jahreszahl der Stiftung. Die 

ecoration ber Militärs bat einen Lorbeer 
kranz, zwifchen Kranz u. Stern 2Schwerter. - 
Er wird an hellblauem Band mit goldner _ 
Schnalle getragen, Für die 1. Klaffe goldne - 
DOrbenskette: Krone, Löwe u, Namenszug 
in abwechfelnden Gliedern, (v. Bie) 

Gülgrad (&. Burun), Vorge g 
am fchwarzen Meere, im türk, —— 
Siliſtria Ejalet Rum-Ili; Fort; berühm— 
ter Wallfahrtsort. 

Gülle, ſ. u. Düngen s dd). 

——— kleiner See im Kreiſe 
WHavelland des preuß. NR — Potsdam. 

Gu@lpho, ſo v. w. Guelf. F 

Gült (Gülte, altdeutfch), 4) ber jährl. 
Ertrag eines Gutes; 2) die Abtragung ei= 
ner Schuld; 3) die Schuld felbft; 4) der 
Bins an einen Gültherru; vgl. Zins. Das 
ber G-bücher. G-brief (&-ver- 
schreibung), jo v. w. Schuldverſchrei⸗ 
bung. & - enhöfe, Güter, von vel⸗ 
hen Grundzinfen zu erheben find, &.en- 
kauf, verfäleierte Darlehen, f. u. Wu— 
her, Vgl. Zins, G-enmänner, G-en- 


herrn. ; P 

—— 1) einen gewiſſen bekannten 
ri habend; 2) (Bergb.), fo v. w. reich⸗ 
a 


Gllzow, Maͤrktfl. im Kr. Kamin bes 











ſes Rohan, daher die Nebenlinie Rohan- | 
., f. u, Rohan. n | 
Gümmer, poln. Beizen, f. u. W 
‚Gümrück (türd,, vom lat, ( 
cium), Maut. &. Düchan, Rau 
tabakmauth. —** 
&uönder, Stadt, f. u. Ambara 
&ünderode (Karol. v.), geb. 
Karlsruhe, Tochter des bad. Kan 
v. G., lebte als Stiftsbame zu Fra: 
M.u.am Rhein, erftac) ſich 1806 
von Winkek fr. unter dem Ne x 
Gedichte u. —— gr 
Fragmente, ebd. 18055 Auffäge u, Ge 


Gündter ts Günther 


von ihr, mitgetheilt von M. Bachmann 
im Sommertafhenbud für 1832, im Weit: 
fäl. Taſchenbuch für 1835 u. a. Almanas 
hen. Val. über fie Goethes Briefwechſel 
mit einem Kinde, Berl, 18355, Tb. 1. ©. 


> f. (Dg.) 

Gündter, D (Joh. Georg), geb. 
1766 zu Altmannftein in der baier. Ober⸗ 
pfalz, Glasmaler u. Glashändler zu Augs⸗ 
burg, dann 1308 königl. Gemäldereftauras 
teur u. 1820 Infpector der Bönigl. Gallerie 
zu an. ft. daf, 1832, 2) (Jofepb), 

1790, So 


geb. hn des Vor., Hiftorienmaler, 
Zönigl. Gallerieinfpector zu Bamberg, feit 
1829 zu Schleißheim. 


Güngörmess, Höhe bes Kirktagh im 
türk, Sandſchak Boli des Ejalets Anadoli, 
einige Kagereifen lang; hat mehrere Alters 
thümer, Höhlen, Gräber u, Naturmerks 
würdigkeiten. 

&uenin (böhm.), fo v. w. Brüx. 

Guönon, fd dv. w. Meerkatze 3). 

Güns, 1) Bzk. der ungar. Gefpanıır 
fhaft Eifenburg, 19 AM,; bier Leuka 
(Luka), Markifl. am Perecz; Schloß, Aus 
GER, Begräbniffe der Nadasdy, 

200 Ew.; Borsmonaftra, Eiftercienfere 
abtei, 1789 aufgehoben, 1790 wieder her—⸗ 
geftellt; 2) Hauptft. darin, am Fluffe ©., 
mit eignem Dialet (Günzendinaickt), 
Weinbau, Gymnafium, Piariftencollegium, 
Schloß; Ein der Diftrictwaltafel, 6000 Cw.; 
1532 vergebens von den Türken belagert, |. 


Türken (Gefh.)as; 3) joy. w. Günz. (Wr) 


Günsel, Pflanze, ſ. Ajuga. 

Günstedt, Dorf im Kr. Weißenfee 
bes preuß. Rgsbzks. rfurt, an ber Halbe; 
us auf einer Wiefe Ablap (Jahrmarkt) 5 


Günster, Fiſch, fo v. w. Blide, 
stling, f. u. Gunft. 
« ünther der geehrte Tapfre, männ⸗ 
licher Name, 1. MWeltliche Fürften. A) 
Kaiſer u. Könige. DG., Grafvon 
Schwarzburg,blankenb, Linie; ftand in 
ben Jahren 1342 u. 1345 den Grafen v. Weis 
mar u. Orlamünde gegen den Landgrafen 
redrich den Ernfthaften bei. Da er fich im 
Kamp Ludwig v. Baiern u. den Erz⸗ 
bifbof v. Mainz u. in and. Fehden Kriegs- 
hun es Baen ip * Söhne Luͤd⸗ 
wigs von Balern u, deren Anhänger die 
Krone als Kaiſer an, um durch ihn Karl IV. 
m Srieden on. Anfangs weigerte 
r ſich, lief aber endlich doch bewegen; 
b. Bebr. 1349 zu Frankfurt die Krone 
nehmen. Bon feinen Anhängern, den 
jten, wegen der Hetrath der Toch⸗ 
Anna, mit bem Kurfürft von der 
affen, ftritt er a nod mit legs 
erkrankt (ber Be iban? in 
U ihm einen Gifttranf gebracht 
6 er den 26. Mai mit Karl den 
Eltvil, in dem er für 20,000 
ber deutſchen Königskrone 
y bediente er fich des Königs⸗ 
ton, 3, Auf VII. 
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titeld fort bis zu feinem Tode In Frankfurt 
ben 12. Suni 1349, B) 2) Fabelhafter 
König von Thüringen (ſ. d. Geſch. ] »), 
foll Attila unterftügt u. ibm feine Tochter 
Grimbilde zur Ehe gegeben haben. C) 
Grafen von Dldeuburg; 3) jo v. w. 
Anton li). DByHochmeiiter v. Preußen; 
4) ſ. u. Deutſcher Orten w. E) Uus dem 
Haufe — — Von alter Zeit 
ber iſt der Name G. in den Hauſe Schwarzs 
burg gewöhnlich geweſen. Sie unterſchieden 
fib fruͤher durch, vor den Namen gefegte Zah: 
len, in neurer Zeit durch einen andern zu 
dem erften gefegten Bornamen von einander. 
Doch führten fonft auch einige Mitglieder 
des Haufesantre Namen, 3. B.den Heinrich; 
die merfwürbigften f. u. Shwarzburg; 5) 
den zum deutſchen Kaifer Erwählten f. ©. 1). 
F) Markgraf v. Thüringen. 6) Eriter 
Markgraf, vom Kaifer Otto I. aber wieder 
entfegt, befam diefe Würde von Diro N. 
wieder, f. Thüringen (Gefch.)n. 1. Geiſt-— 
liche Fürften. A) Erzbifchofv. Kölu. 
2) Bridtvater Karls des Kahlen; befand 
ſich 859 auf den Goncilien zu Weg u. Toul 
u, trug viel dazu bei, daß Kur) feine Ges 
mahlin Thietberge verftieß u. G-s Schw:s 
ftier Walrade Heirathete. Er ft. 873. VBgl. 
Köln (Gefh.) ». B) Erzbifchöfe von 
Magdeburg. 8) 8.1, Grafv. Shwas 
lenberg, 1278 Erzbifchof, f. Magdeburg 
(Gefh.) u. 9). Ir., Grafv. Schwarz: 
burg, 1403-45, f. ebd. lil. Schrift 
teller. 20) Mind in der Gegend von Yas 
el; ft. nad 1208 u. fchr.: Ligurinus, ein 
Heldengebiht über Kaifer Friedrich den 
Rothbart in 10 Büchern in Herametern, 
geamt. a. M. 1726, Fol. 21) (Johann 

‚don Undernad, Guinterus s. Winte- 
rus Andernacensis), geb. 1487 zu Anders 
nach am Niederrhein; Rector zu Goclar ı, 
Lehrer der grieh. Sprache zu Löwen, ſtud. 
eit 1525 Medicin zu Paris, ward Leibarzt 
Kran 1., wandte ſich fpäter nah Meg u. 

traßburg, wo er als Lehrer ber gried. 
Sprade u. fpäter als prakt. Arzt lebte u. 
1574 ft. Er uberfegte ins Latein. die alten 
Aerzte: Paulus Argıneta, Alerander Trals 
lianus, viele Werke des Galen u. a.; gab 
den Eäl. Aurelianus heraus; fchr.: Anuto- 
micae institutiones, Baſ. 1586, ıc.5 De vic- 
tus et medendi ratione, Straßb, 1542; De 
pestilentia, ebd. 15655 De baulneis, ebd. 
1565; De medicina veteri et nova, Baſ. 
1571, Fol. 12) Goh. Chriſtian), Dich⸗ 
ter, geb. zu Striegau in Schleſien 1695; 
ſtub. 1715 zu Wittenberg u. 1717 in Leipzigb 
erieth durch Ausfchwerfungen in drüdende 

rmutb, u. ft. zu Sena 1723, wohin er 1722 
egangen war, um Medicın zu ſtudiren. 
& war ber legte Dichter der ſchleſ Schule. 
Seine Gedichte (Biesl. 1735, 6. Aufl. ebd. 
1764), größtentheild Gelegenbeitspoeften, 
find trefflih, aber ohne Ausbildung, frei 
von den Feilen des Zeitgeſchmacks; Lebens⸗ 
Denn, ‚ Schweidnig 1732, eine andre * 

0 
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K. E. Siebrandt, ebd. 1738; 3. C. Gün— 
ther, Ein literar, = biftorifcher Verfuh von 
5. Hoffmann, Breslau 1832. 13) Jo— 
hann Jaßob), geb, zu Oberkaffel 1771, 
Amtsphyſikus zu Deus, dann Kreisphyſikus 
zu Köln, jegt naſſauiſcher u. preuf. Medi— 
cinalrath dafelbftz fchr.: Grundriß der me— 
biein, Disciplinen, Köln 18105 Reviſion der 
Kriterien zur Entfcheidung der Frage: Ob 
todtgefundne Neugeborene eines natürl, Tos 
des geftorben, ebd. 18205 Medic. Topo— 
grapbie von Köln, Verl. 1833; Natur u. 
Kunftin Heilung u, Krankh., Frankf. 183145 
Ueber Verfülfhung des Mehls, Brods ıc., 
Köln 1885; Die Atmofphäre, Mannh. 1835; 
Ueber Verfälſchungen des Enders, Brannt= 
weind ıc., ebd. 1836. 14) (Guſtav Bie—⸗ 
bermann), geb. zu Schanbau bei Dresden 
1891, ſeit 1825 dirurg. Aſſiſtent am allges 
meinen Krandenhaufe zu Hamburg, prakti— 
eirte bier feit 1829, errichtete auch ein or= 
thopäd. Inftifut, ward 1837 ordentl. Prof. 
ber Chirurgie u. Director bes Friedriche- 
hofpitals zu Kiel, feit 1841 Prof, der Chir⸗ 
urgie u. Directur der chirurg. Abtheilung 
bes Jakobsſpitals, fo wie der chirurg. Klis 
nit daſelbſt; fhr.: Die hirurg. Anatomie 
in Abbildungen, 8 Thle.; Die hirurg. Muss» 
kellehre mit Milde, Hamb, 1838—1840, 6 
Hefte (unvollendet); Ueb, Verfrümmungen 
bes Ruͤckgrats, ebd. 1839; Das Handgelene 
in mechan. anatom, u, &irurg. Beziehung, 
ebd. 1841, 25) (Joh. EHrift.), ft. 1833 
als Mebdicinalaffeifor zu Breslau, gab mit 
Schummel das Herbarium vivum plantas 
in Silesia indigenas exhibens, Berl. 1819 
—21, 9 Eentur., heraus. 16) (Anton), 
- MWeltpriefter zu Wien, der geiftreihe Haupts 
repräfentant derjenigen Richtung des deut- 
[ben Neokatholicismus, welche ben ſinnl. 
Aufftellungen des gemeinen Katholicismus 
in deren vergeiftigender Deutung geben will, 
Seine Polemik tft beſ. gegen die Verfuche 
ber Verklärung des Pantheismus durch die 
Idee eines perfünl. Gottes — wie 
ſie der jüngere Fichte u. Weiße gemacht 

aben. Schr.: Vorſchule zur ſpeculativen 

heologie, Wien 1828; Peregrins Gaft- 
mabl, ebd. 1830; Süd= u, Nordlichter am 

orizonte fpeculativer Thevlogie, ebd. 1832; 

er legte Symboliter, ebd. 18345 gemein= 
fhaftl. mit feinem Freunde Joh. Hein- 
rich Papft (ft. zu Wien 1838): Janusköpfe 
für Philofophie u. Theol., ebd, 1834; Tho— 
masa Scrupulis; Zur Transfiguration 
der ——— pantheiemen neufter Zeit, 
ebd. 1835; Die Jufte-Milieus in der deuts 
then Philofophie gegenwärtiger Zeit, ebd. 
1838. 17) (Karl $riedr.), geb. 1786 zu 
Leipzig, Ordinarius der Zuriftenfacultat, 
Domperr u. erfter orbentl. Prof. des Rechts 
bafelbft; fchr.: De furti notione per leges 
constituta accuratius definienda, Lpz. 1806 ; 
De expeditoribus mercium per varia em- 
poria tr rtandarum, ebd. 1808; Die 
neuen Eriminalgefege für das Königreich 
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Sachſen, erläutert aud ben Landtagsver⸗ 
bandlungen von den 3. 1836 u. 1857, ebb. 
1838 u, viele Programme, Auch gab er 
eine Umarbeitung des baubold, Lehrbuchs 
228 ſächſiſchen Rechts, Lpz. 1819, heraus, 
28) (Ernſt Friedrich), des Vor, Bru— 
der, geb, zu Leipzig 1784, ordentl. Aſſeſſor 
der JZuriftenfacultät dafelbft: uberfegie des 
Horatius Oden, Lpz. 1822; des Horatius 
Briefe u. ausenvählte Epoden, ebd. 182435 
Zibulls Elegien, ebd. 1825; Des Horatius 
ſämmtl. Werke, ebd. 1830, 49) (Ioban= 
nes), geb. 1812 zu Brundardtshaufen, Amts 
Dermbach, im Herzogth. Eiſenach, lud, von 
1854— 1855 zu Jena Medicin, wo er noch 
als Srivatgelehrier lebt. Schr. theils pfeu= 
bonym (z. B. als G. U. v. Enther), tbeils 
anonym: Der Knabe aus Algier, Eifen. u. 
Jena 1838; Narren-Chronik, Sena 1839; 
Vollft. Taſchenwörterbuch der Jaͤgerſprache, 
ebd. 1840; Genius aus Jean Pauls Wer- 
Ben, ebd. 1840; Weftentafchenliederbuch, ebd, 
1840, 7, Aufl. 1842; Erfparungsbuh für 
alle Stände, Weim. 1810; Anekdotenalma⸗ 
nad, Lpz. 1841; Stammbaum der napoleon. 
Familie, Jena 1840; Studentifofes Idio- 
tıkon, ebd. 1840; Genius aus MWielande 
Werfen, ebd. 1840; Gedidhte u, Lieder in 
verfhiedenen deutſchen Mundarten, ebd. 
1841; Thüringifche Bilder, Eifenb, 181135 
Genius aus Herders Werken, Sena 1811; 
Poetifcher Räthfelgarten, Queblinb, 184135 
Stunden der Andacht, Jena 18415 Polys 
glotte des Rheinlieds, Almen. 18H 5 Jean 
Pauls Album, ebd. 1841; Geh. der yar. 
Bluthodyzeit, Hamb. 1841; Surrogatenbud, 
Eifenb. 1812; Das Schloß Gripsholm u. 
feine Kunftfchäge, ebd. 18425 Striegerlieder, 
Jena 1842; ber üblichften ze. Karten 
fpiele ꝛc., Quedlinb, 1842; überfepte Meh= 
reres, gab aud mit E. Schen? einen Schuls 
atlas, Jena 1840, die 4. Aufl. von U. Bu 

bes deutfchen Sagen, ebd. 1812, n 
Bertuh, Pinakothek der deutfchen | 
wächſe, ebd. 1840, u. die Allgem, 
wirthfchaftszeitung, Arnft. 18H, fo w 
gegenwirtig das Allgem, Piteraturz 
torium, Jena 1842, heraus, 20 
Friedr.), geb, zu Altenburg 1807, 
aeiftl. Eollaborator u. Lehrer an d: 
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Günzburg, 3) Landgericht im baier, 
Kr. Schwaben, HAM., 22,000 Ew.; grenzt 
an Württemberg ; 2) Hauptſt. darin u, ber 
ehemal. Markgraffhaft Burgau, an ber 
Günz u. Donau; Schloß, 4000 Ew. u, 
etwas Schifffahrt. Hier Gefecht den 9, 
Sctbr. 1505 zwifchen ben fiegreihen Frans 
zofen u. ben Deftreichern, f. Deftreichifcher 
Krieg von 1805 0. 3) So v. w. Obers 
günzburg. (!Vr.) 

Gueöpard, Säugethier, f. u. Gepard. 

Guepinia (G. Fr.), Gallertpilagattung, 

en. nah Gu&pin (Profeffor zu Angers; 
ar.: Flore de Maine et Loire, Angers 
1830), zur Ordn. Tremellini Fr. gehörig; 
Arten: G. helvelloides, G. Spathularia. 

Guer, Stadt, f. u. Plodrmel, 

Guerach, Sohn Alans IV., 980 Graf 
von Bretagne, f. db. (Gefch.) ». 

Guerände (ſpr. Gerangd), Stadt im 
Bzk. Savenay bes franz. Depart. Nieder— 
£oire, unweit bes Meers; große Salzs 
fchlimmereien, Viehhandel, 7700 Ew, 

Gueräy, von 1426—1787 in ber Krim 
regierende tatar. Dynaftie, f. u. Krim 
Geſch.). 

Gürbenbach, Fluß, ſ. u. Aar 4). 


Guörche, 1a (ſpr. Gerſch), Stadt 
im Bzk. Vitre des franz. Depart. Slles Bis 
laine; Weinbau, 3900 Ew, 

Guercino, ital. Dialer, f. Barbieri 1). 

Gueret (fpr. Gereh), 4) Bzk. im franz. 
Dep. Ereufe; 302 AM., 84,000 Ew, Hier 
auf. db. folg. Grand» Bourg=-Salagnac, 
Flachsbau, 3000 Ew.; le Souterraine, 
an der Ledelle, Weberei, 2800 Ew.; Städte, 
2) Hauptft. darin u. des Depart.; hat die 
Departementalbehörbden, neuerbautes, wohl 
eingerichtetee Zuchthaus, 48500 Ew, 

Guöricke, 2) (Ottov.®.), geb. 1602 
zu Magdeburg, ftudirte die Rechte, Mathes 
matik u. Phyſik, wurde in feiner Vaterftadt 
1627 Rathsherr u, 1646 Bürgermeifter, dann 

eadelt u, brandenburg. Rath; ft. 1686 zu 

amburg. Erfinder der Luftpumpe (f. d.) 
1650. Edr.: Experimenta nova Magde- 


burgicn de vacuo spatio, Amfterd, 1672, 


Bol. 2) (Heinr. Ernft Ferdinand), 
eb, 1803 zu Wettin, feit 1829 Prof, der 
heologie in Halle, wegen feiner Polemiß 

gegen Agende u. linion 1835 abgejcht; dars 

auf von der ncu=lutherifchen Gemeinde 
um — gewählt u. in Leipzig von 
cheibel ordinirt, mußte er 1838 feiner 
ftoralen Wirkſamkeit entfagen, erhielt jes 
ch im Fahr 1340; feine rofeſſur zurüd, 

Schr.: De schola, quae Alexandriae lloruit, 

eatechetica, Halle 1824--1825, 2 Abthl.; 
ermann Francke, cbd. 1827; Beiträge zur 
hftor,sPrit. Einleit. ins N. T., cbd. 1828 — 

1, 2 Abthl.; Handb. der Kirchengeſch., 
ebd. 1833, 2 Bbde., 5. Aufl. 143; Sym⸗ 
bolit, 23.1839; Einige Urkunden, betr. die 

Geſch. der Zuther. Gemeinde in u, um Halle 

u. ihres Paftors, 2p3.1835, (Bd.u, Ap.) 


Günzburg bis G@uerillas 


147 


Guö®ricksche Lööre, f. u. Leere, 
&. Hälbkugeln, f. u. Zuftpumpe, 
Gueridon (fr., fpr. Beridong), 4) 
Leuchterträger, Geftell in Saulenform, mit 
Füßen u, telleiförmiger Platte, worauf 
Leuchter mit brennenden Lichtern geſetht 
werben; jegt nurnod bei Leichenaufftelluns 
gen, Todtenämtern ıc. angewendet. 2). 
(Feuerw.), ein den Leuchterfüßen ähnliches 
Geftelle, um deffen oberes, rundes, 20 — 
24 3. im Durchmeſſer babindes Bret 10 — 
12 Eleinre Raketen auf Drahthafpen här.gen 
u. vermittelft eines Leitfeuers zugleich ent» 
zündet werden, In der Mitte des Fußes 
ift ein etwas Bleinres, rundes Bret mit ähn— 
lihen Drabthafpen befeftigt, durch welche 
bie Raketenſtäbe gefhoben werden, damit 
fie in Form eines umgekehrten Kegels aufs 
fteigen. (Fch. u. v. Hy.) 
Guerillas (fpan., von Guerra, Krieg, 
09.10. Bleinen Krieg Führende), !'beivaffnete 
anden, bie fi nach dem Einfall der Franz 
zofen in Spanien 1808 aus dem Volke, bef. 
aus Landleuten, die im erften Eifer franz. 
Soldaten ermordet hatten u. daher nicht in 
bie Heimath zurückkehren durften, bildeten 
u. den Franzofen durd Ueberfall Fleiner 
Trupps u, durch Purteigängerftreiche ſcha— 
beten, eigne Anführer wählten u., ohne 
befoldet u. uniformirt zu fein, den Krieg 
auf eigne Hand führten. *Zuerft organis 
firte Empecinabo auf Remanas Autoris 
tit ©. förmlih u. machre bef. bei Das 
brid mehrere glüdliche Coups. Sobald bie 
RA gegen ihn rüdten, zerjtreuten 
ih die G. in die Gebirge, u. da jeder Als 
tade, der einen G. verrieth, mit dem Tode 
beftraft wurde, fo waren fie dort völlig 
fiber u. fanımelten fich, wenn die Franzoſen 
abgezogen warcn, wieder in Banden. Ems 
pecinado verfammelte fo oft 2— 800, oft 
1000 Mann, u. erfibien immer da, wo man 
ihn am wenigften erwartete. *? Diele Ers 
folge reizten Undere, ähnliche G-s zu ers 
richten, Priefter (3. B. Merino) flellten 
fib an deren Spige u, predigten den Krieg 
mit dem Kreuz. in ber Hand. Bald fahen 
fich die Franzoſen allenthalben von folden 
Banden umgaint, Bein Courier, fein Trands 
ort Bonnte mehr ohne ftarfe bewaffnete 
Bedeckung entfendet werden, einzelne Sols 
daten wurden oft ummweit der Eolonne u. 
unter deren Augen gemordet u. felbft Sol⸗ 
daten in den Eolonnen aus Büfchen od. von 
Felfen herab erfchoffen. Um ſich zu fihern, 
mußten bie —— die Hauptſtraßen, 
bef. die von Bayonne nah Madrid u. Ca— 
biz, ſtark —— um nicht die Verbindung 
mit Frankreich ganz zu verlieren. Mau 
rechnet, daß 60— 80,000 M. durch dieſe G. 
in Schaͤch gehalten wurden. Vergebens bes 
fahlen die Sranzofen, daß Dörfer, von ben 
nur Ein Einw, ein G. wire, niedergebrannt 
u, bie Einw. erfhoffen werben follten. Die 
— drohten, a IR en 3 
ranzofen, u, zwar bie höchſten ziere, 
er blus 
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bluten follten, u. Empecinado madıte bier- 
mit bei Madrid ben Anfang, u. zwang fo 
die Gegner, biefen Befehl theilweife wieder 
zurüd zu nehmen. Die ©. fuhren indeffen 
fort zu wirken u. waren eine der Urſachen 
der ungünftigen Nefultate bes Kriegs in 
Spanien für die Franzeſen. Ale der Krieg 
1514 endete, fegten einige G. das Freis« 
beuterleben auch gegen fpan. Eouriere u. 
Poſten fort, ihnen fchloffen fi bald Ans 
bänger ber hart verfolgten Eortes an. Nach 
ber Militärrevolution von 1820 änderten 
bie G. meift das Syftem, u. fo kamen royas 
liftifche G. zum Vorfchein. Gegen diefe 
organifirten fih eonftitutionelle G., u. 
beide führten einen förml. Parteigängers 
krieg gegen einander, Als jedoch die Frans 
zofen erfchienen, blieben die G. gegen diefe 
meift unthätig, weil die Franzofen diesmal 
ihre Berürfniffe baar bezahlten u. daher 
ihre Anwefenheit weniger drüdend war, u. 
weil die Geiftlihkeit, dem conftitutionellen 
Spftem fremd, das Volk abbielt, ſich für 
daffelbe zu waffnen. Auch nah ber Bes 
rubigung Spaniens 1823 gab es fortwährend 
G., u. nah dem Tode Ferdinands VII. 
1833 erhoben fie fihb von Neuem für Don 
Carlos, u. der graufame Krieg, der ſeitdem 
— wurde, war zum Theil ein blutiger 

⸗krieg, doch wurde hierbei ber Name ©, 
weniger genannt. (Pr.) 

Guerin (pr. Geräng), B (Pierre),geb. 
1774 zu Paris; Maler aus der neuern franz. 
Schule zu Paris, Schüler von Regnault; 
machte fich zuerft durch den Cato von Utica 
befannt, malte dann Mehrereg, bef. aus der 
alten Geſchichte. Er ft. 1833 zu Nom, Seine 
Werke zeichnen ſich meift durch Eglten Pa— 
thos, aber auch durch große techn. Vollendung 
aus, 2) (Jules), geb. 1801 zu Bouffy in 
Belgien; Arzt zu Paris, Director einer 
orthopäd. Anftalt zu Paſſyh; fehr.: Sur une 
nouvelle methode du traitement du torti- 
colis, Par. 1839. WBeförderer ber Tenotos 
mie; erhielt für eine anatom.=phufiolog. u. 
patholog. Geich. der Deformitäten des Kno⸗ 
henfyftems eine Preismedaillenon 10,600 Fr. 
von der Akademie der Wiffenfcha t. Haupt⸗ 
rebacteur der Gazeite med. (F'st.u. He.) 

Guernica, Billa der fpan. Prov, Biss 
caya; bier werben die Generalverfammluns 
gen ber Provinz unter einer alten Eiche 
gl. N. gehalten, 

Guernieri, 1) (Werner), feit 1342 
Eondottiere, verbeerte mit feiner Bande 
Toscana, bie Romagna u. Lombardei, ver— 
band fib mit dem Grafen Konrad Lando 
von Schwaben, ber ihm im Oberbefehle 
folgte, u. trug auf feiner Bruft eine filberne 
Platte, auf welher jtand: G. Herzog u. 
Herr der großen Compagnie, Feind Gottes, 
ber Frömmigkeit u. des Mitleids, 2) (Joh. 
Franz), ital. Baumeifter, baute um 1710 
den größten Theil der Grotten, Wafferfälle 
u, Springbrunnen bes Karlsbergs bei Kafs 
fel; Beſchreib. davon, Kafj.1749, Fol, (Lt.) 


Guerin bis @nerrero 


Guörnen Ränville (fsr. Gernong 
Rangwihl, Martial Eome Perretue Mas 
geoire, Graf ©.), geb. 1787 zu Eaen, Abs 
vocat, 1820 Präfident des Gerichtshofs 
au, 1822 Generaladvocat zu Colmar, 
1824 Generalprecurator zu Limoges, 1826 
u Grenoble, 1829 zu Lyon, in bemfelben 
Kupre Minifter des Unterrichts u. Eultus, 
unterzeichnete als folher die DOrdonnanzen 
vom Juli 1830, ward nah ber Zulis 
revolution zu lebınslängl. Verhaftung, dem 
Interdicte u. den Procepkoften verurtheilt 
u. mit den übrigen Miniftern nah Ham 
abgeführt, jedoch auch mit ihnen 1836 wieder 
losgelaffen. Schr.: Recherches histor. sur 
le jury, Caen 1819, (Ap.) 

Guernsey Gr. Gernfi), V eine ber 
engl. normann. Inſeln, an der Küfte von 
zunes: 4 AM,, fellige Küften, guter 

raswuchs, Viehzucht, Handel u. Schiffs 
fahrt, 30,000 Ew. Hptort: Sct. Pierre, 
Sig des Gouverneurs, hat befeftigten Hafen, 
4500 Ew. 2) (Geih.). ©. ift das Sarnia 
der Alten; im Mittelalter gehörte G. zur 
Normandie u. kam mit diejer 1135 an bie 
Briten, denen fie auch geblieben ift; 1790 
machten die Franzoſen einen vergeblichen 
Angriff auf G., u. Nordamerikaniſcher 
Bey make 2. 3) Graffhaft, f. unt. 

bio ». Wr.u. Lb.) 
Guöron, Gebirg, jo v. w. Geshen, 
f. u. Habeid x. ap 

Gueroult (Bine Remi Antoine Guil⸗ 
laume), geb. zu Rouen 1749, ſeit 1769 Leh⸗ 
rer, trat 1794 ins Minifterium u. ward fpäs 
ter Profeſſor der latein. Sprache am Eollege 
be France; ft. 1816. Schr.: Traduction des 
oeuvres de Ciceron * 1783 -89; Dic- 
tionnaire abrege de la France monarchique, 
ebd. 1802, ꝛc. , 

Guerre (fr., fpr. Gähr), I) Krieg; 
2) f. u. Billard 10 u. ıs. 

Guerröro (Don Juan), ein Mulatte, 
geb. zu Zirtla bei Merito von armen El— 
tern, wuchs bei Maulthiertreibern auf; bei 
ber Revolution im Septbr. 1819 fchlug er 
fib zu den Liberalen, ward Iturbides Adjus 
tant u, führte feiner Partei von ben — 
thos u. and. benachbarten Indianern Ver— 
ſtärkung u. Proviant zu. Nach dem Sturz 
ber fpan. Herrſchaft ſprach G. für die Beru— 
fung eines ſpan. Prinzen als Regent Meris 


kos als unabhängigen Reichs. Unter Itur— 


bide (Kaiſer Auguſtin 8.) u. dem Födera= 
lismus war er General. Da ihm aber 1827 
bei der Prüfidentenwahl Pedraza vorgezo— 
gen wurde, drang er in Mexiko ein, plün= 
derte u. vermwüftete es am 4, Decbr. u. ließ 
fih zum Präftidenten ausrufen. 1829 wurde 
er durch Buſtamente geftü 


os u. privatifirte 
nun zu Tixtla. Aber 1831 ftellte er fich 


wieder an die Spige der Unzufriednen u. 
Indianer, um Buftamente zu ftürgen. Dies 
fer aber gewann durch das Verſprechen von 
50,000 Piaftern einen alten Freund &=8 
den Seemann Pica Louga, ber 9, bei 

cas 


Gürrlich bis 


Acaptılo, wo G⸗s Hauptquartier war, liftig 
auf fein Schiff lockte u. ihn dann an Bus 
ftamente auslieferte; dieſer ließ ihn ers 
hießen. (Lb.) 
Gürrlich (Joſeph Auguftin), geb. 1761 
u Münfterberg in Schlefien, ward auf der 
K efuitenfehule zu Breslau in ber Mufit 
unterrichtet, ftudirte dann Theologie u, ward 
1781 Lehrer u. Organift an der Hedwigss 
kirche zu Berlin, 1790 Kammermufiter u. 
Eontrabaffift, 1811 Mufikdirector am Thea⸗ 
ter; von ihm u. a, mehrere Ballete, woruns 
ter der Opernfchneider u. die Rückkehr wus 
ren; auch fegte er einige Opern. (Sp.) 
Güßers, Sectirer, f. u, Momiers. 
Guerschäsp (perf, Myth.), Pahls 
wan genannt, Sohn Ufrets, Fürft von Kas 
buleftan u. Zabuleftan, Heerführer der Iras 
nier unter den erften Peanifhen Königen, 
Beitgenoffe Peſchengs; nad And. war er 
Sohn des Sam u. Bruder des Druatfch, 
Immer mit ber Ochſenkeule bewaffnet, ſchlug 
er bie furdtbare Schlange, welche Menſchen 
verfälang u. ihr Gift fIrommeife vergoß; 
während fie, in fih zufammengerollt, ihr 
drobendes Haupt emporhob, ließ er über 
berfelben ein Gefäß von Metall fieden, u. 
von ber Hide zerborft die Schlange, das 
Metaligefäß ergoß fi von der Seite aus u. 
ber Dew ber Schlange entfloh. (AR. D.) 
Guerta, la, SL, f. u. Eruz 9). 
Gürtel, 1) (gr. Stropbion, Bone, 
lat. Cingulum), Band, welhes um den Leib 
getragen wird, um Kleider damit zuſammen⸗ 
zubalten, u. häufig mit einer Schnalle od. 
einem Schlößhen befeftigt wird. Bei den 
Hebriernu. Morgenländern überhaupt 
war der ©. eins der vorzüglichften Klei— 
dungsftüde, wodurch das weite Oberkleid 
————— wurde; ledern, linnen, 
umwollen; oft reich verziert, beſ. bei 
ea Die Männer trugen den 
3. um bie Lenden, die Frauen trırgen ihn 
' tiefer m. loder; der Priefter«G., ber höher 
2 bie Bruft lag, war vorn zugenüpft, 
daß beide Enden bis auf bie Füße hingen; 
am u. im ®. ruhte Schwert u. Dolh, auch 
Schreibzeug; auch diente berfelbe als Ort 
für die Geldbörfe., Griechen u. Römer 
gürfeten ihre Gcwänber ebenfalls, Männer 
erabe über ben Hüften, Weiber unter dem 
ufen. In neurer Zeit ift der G. bei Män— 
nern felten, body Bommt er bei einigen orien= 
tal, Kleidungen, bei ber poln. Natienals 
trat (als Paß) vor ıc. Einer Frau den 
@. lösen bedeutet fo v. w. als den Bei— 
falaf mit ihr ausüben. 2) Die Gegend 
8 Leibes, um welde man den G. zu 
9— pfleat; 3) (mat. Geogr.), f. Zone; 
4) (Berald,), die mittlere Reihe des in 3 
heilen abgetheilten Schildes; 5) (Med.), 
fo dv, w. Gürtelflehte; 6) fo v. w. Anto⸗ 
niusfeuer; 7) (Chir), gürtelartiges Vers 
bandftüd od. Binde aus Leinwand, Barchent, 
anell od. Leder für tie Operation dee 
auchſtichs (ſ. u. Paracentefe), dabei fos 
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wohl, als naher angulegen, bergleihen 
Monro u. Brüninghaufen 5) ſ. u. 
Bruchband «. (Sch., Mech. u. He.) 

Gürtel der Venus (Myth,.), f. u. 
Aphrodite =. 

Gürtelassel, f. u. Affeln sF) D). 

Gürtelbrüderschaft des heil. 
Franciscus Seräphicus, f. Brüders 
{haften ». 

Gürtelchristen, ſyriſche Ehriften, 
welche zum Unterfhied von den Muhanımes 
danern einen ſchwarzen Gürtel tragen. 

Gürteleidechse, f.u.Dorneibedhfea). 

-Gürtelflechte (& - krankheit, 
Zona, Zoster), !handbreite, auf einer 
entzundeten Hautfläde befindlihe Grups 
pen von Blafen u. Blüshen, felten die 
Größe einer Erbfe überfchreitend, in der 
Blüthe eine durchfichtige Flüſſigkeit enthals 
tend, filberweiß, unter fieberhaftem Zus 
— Verdauungsbeſchwerden, Glieder: 
chmerzen, Kopfweh, kurzem Athem ꝛc., in 
1--3 Tagen unter Prickein u. Brennen ber 
leidvenden Hautſtellen ausbrehend u. unter 
ber Geftalt eines Bandes eine Hälfte des 
Körpers u. meift des Stammes umgebend. 
2 Die ©, verbreitet ſich faft niemals über 
bie Mittellinie d28 Körpers nach der andern 
Seite hinüber, u. kommt unter 20 Fällen 
13 mal auf ber rechten Seite vor, felten blos 
an ben Extremitäten am Balje ıı. im Ge⸗— 
fihte, am häufigſten bei jungen Leuten u. 
bei Individuen, deren Haut fein u. zart ift, 
indeffen auch bei Greifen, bisweilen epibes 
mifch auch nah DBlattern, Erkältungen u. 
Diitfehlern. * Die fieberbaften Erfheinuns 
gen verſchwinden nach dem Ausbrude. Den 

. u. 5. Tag darnach vermindert ſich Die 
Röthe, die Bläschen welten, werben fchlaff 
u. runzlig, undurchſichtig, ſchwärzlich, eiter« 
artig. ndlich bilden fi Peine braune 
Schorfe, welche in einigen Tagen abfallen. 
Den 10.—12, Tag ber Krankheit find noch 
rothe Fleden übrig, weldhe in einigen Tas 

en vergehn. Bisweilen entftehn aud Ges 
* Zuweilen folgt die Abſchuppung 
chon den 7. od. 8. Tag. Bei alten ges 
ſchwächten Sonftitutionen erreichen die Bläs⸗ 
hen oft eine bedeutende Größe, öffnen fi 
eitiy u. hinterlaffen fhmerzhafte Seſchwüre. 

n fehr jeltnen Fällen, u. namentlid bei 
Greifen, entfteht Brand. Die Krankheit 
erfordert kaum die Hülfe ber Kunft u. ver- 
langt Ruhe, Enthaltſamkeit, ühlende Diät, 
Weder Abführungen, noch antiphlogiftifche 
Mittel, noch äußere find nöthig. Einige 
lauwarme Bäder od. warme erweidhende 
Umſchlaͤge finden ihre Stelle, wenn die Ent= 

ündung, das Juden u, Brennen fehr heftig 
ind. Die Gefhwüre u. ber etwa entftehbende 
Brand müffen nach ben — der Kunſt 
behandelt werden. (Pst. u. Ile.) 

Backelitemerian. f. u. Tauſend⸗ 
fuß. &-%k fer, ſ. u. Reizkäfer. 

Gürtelkette, filberne od. metallene 
Kette, von Frauenzimmern ehemals um ben 

. Lei 


Leib getragen, um Sclüffel, Scheeren u. 
dal. baran zu hängen, 

Gürtelkoralline, fo v. w. Heiden- 
koralline. @-kraut (&-moos), Ly- 
eopodium clavatum, @&- maus, fo v. 
w, Chlamydophorusa. 

Gürtel-Örden (Orden bes Gürs 
telö der Hoffnung), Karl VI. v. Krank: 
reich foll ihn zur Ehre der Mutter Gottes 
geftiftet haben, bie ihn, als er fich einft auf 
der Jagd verirrt hatte, wieder auf ben 
rechten Weg brachte; bald erlofchen. 

Gürtelquaile, 2) ®=n (Cestoi- 
deae), Sam. der BRippenquallen, Körper 
nit hoch, aber bandförmig ausgedehnt; 2) 
(Cestum Le Sueur), Gatt. daraus, Leib 
lang, breit, bünn, Akantig, gallertartig, 
an dem einen Rande mit einer Doppelreihe 
von Wimpern; Mund in ber Mitte des 
Randes. Art: Venus-G. (C. Veneris), 
weiß, blau — Wimpern regen⸗ 
bogenfarbig; 5 F. lang; aus dem Mittels 
meer; fübl. ©. (C. Najadis), durchſichtig, 
2} 3. breit, am Mequator, (Wr.) 

INHRIEIRCIRE (Her.), fo v. w. Bands 
reihe. 

&ürtelrose, f. Gürtelflechte, 

&ürtelschlange, f. u. Ampphiftrate, 
G-schleichen, fo v. w. Doppelläufer, 
: @-schwanz, f. u. Dorneidechfe a). 

Gürtelthiere (Cingnlata), Ordnung 
ber zahnlofen Süäugethiere (bei Oben Gatt, 
der Schlürfmäufe); ein Enochenartiger Pan 
zer geht über Kopf, Leib u. Schwanz bins 
weg u. bildet am Leibe u, Schwänze be= 
wegliche Gürtel, Zwiſchen den auf der Haut 
angewachſnen Knochenſtücken des Panzers 
— einzelne Haare: Nur Backenzaͤhne 

nd vorhanden; fehr große Krallen dienen 
zum Graben, Ohren find groß, Schnauze 
figig. Leben unter der Erde, alle im wars 
men Amerika, freffen Pflanzen u. Inſecten; 
werben von den Menfchen gegeffen, vers 
mehren fich ſtark. Sind bei Linne unter bem 
Namen Dasypus (Gürtelthier, Armas 
bill, Patu) begriffen, neuerer Zeit aber in 
folgende Untergattungen getheilt: a) Ca- 
chicame (Cuv.), mit 7 Zähnen jederfeits, 

igiget Schnauze, langem Schwanze. Art: 

-((dwarzes,9gürteliges ®., C. Peba, 
Dasypus novemceinctus, D. longicaudatus), 
16 3. lang, mit 7—9 E-irteln, gemein in 
Brafilienu, Paraguay, ſchmackhaft ſchwarz; 
langöhriges ©, (Tgürtzliges G., 
idus, Das. septemeinctus L.), bat 6— 
7 Gürtel, in Paraguay u. Chile; b) Apar 

uv., Tolypeutes, Globulus Zltg.), mit 

—10 Zähnen jederfeits, Bann fi zufams 
menrollen. Art: Pugelförm. ©. (Das, 
Apar, D. tricinctus) , mit 3 Gürteln, Pur 
zem Schwanze, in SAmerika nicht felten; 
e) Encvubert (Cuv.), mit 5 Zchen an 
ben Borberfüßen, bie 3 Mittelzehen länger, 
jederſeits y—10 Zähne. Art: gelbfüßi— 
ges ©. (Das. setosus, Das, sexcinctus od, 


octodecimcinetus), 27 8. lang, mit 6—7 


Gürtelkoralline bs Guerva 


Gürteln, die große, edige Felder haben, 
im Zwifchenkicfer ift ein Zahn; d) Ca- 
bassu (Cuv.), an ben Vorderfüßen 5, 
fchief geftellte Zehen, Nagel am (dünnen) 
Zeigefinger fehr lang, am Mittelfinger fehr 
ſcharf; Zähne jederfeit8d— 9, Art: fahl- 
ſchwänziges G. (Das. gymnurus, D, uni- 
einctus), 26 Zoll lang, 12— 13 Gürtel, 
Schwanz lang, knotig, plump, in SAme— 
rika nicht felten; Fett dient zur Heilung von 
Wunden; e) Priodontes Fr. Cu», 
Zehen noch ungleicher, als beim vorigen, 
Krallen noch ftürker; Zähne jederfeits 22— 
24, dody klein. Art: Riefen=®, (Priod. 
Dasypus] Gigas), 39 3. lang, 12 —13 
ürtel, Schwanz fchuppig, 168 3. lang; in 
Paraguay, felten. Vielleicht ift au das . 
Küraßthier (f. d.) hierher zu rechnen. 
Gürtelwespe(Gorytes Latr.), Gatt. 
ber Drehweipen (der Crabronites Laitr.) ; 
Fühler gegen die Spite verdidt, Oberkiefer 
unausgerandet an der untern Seite, Augen 
ganz unausgerandet, Als Untergattungen 
werden genannt: an) eigentl.®.(G. Latr., 
Arpactns Jur., Mellinus Panz., Oxybelus 
Fabr.), Dberkiefer an ber innern Seite 
Izähntg, Fühler aber unterhalb der Mitte 
bes Geſichts eingefügt. Art: G. quinque- 
einctus, ſchwarz, mit gelben Schildchen u, 
5 gelben Gürteln am Sinterleibe, Auf 
Dolden. b) Nysson (Latr.), bie innre 
Seite ber Oberkiefer ohne Zähne, Fübler 
unter ber Mitte des Gefichts eingefuͤgt Art: 
N. interruptum, ſchwarz, Beine rotbbraun, 
3 unterbrocdne weiße Binden am Binter- 
kibe. ce) Psen (Latr.), Stiel des Sins 
terleibes lang, gleich dick, dünn; bie Fühler 
in der Mitte des Gefichts eing.fünt, Art: 
P. atratus, u.a. Alle diefe ſtehen bei Linne 
unter Sphex. (Wr.) 


Guertguössem, Stadt, f. u. Sufe. 


Gürtler, Handwerk; ihr Gefhäft war 
ehemals Gürtel u. Wehrgebente mit Rus 
pfer, Meffing, Gold u. Silber zu befchla= 
gen; jegt Iernen fie 3—6 Jahr, müffen 
wandern u, erhalten Geſchenk; fie bear= 
beiten vorzüglih Meffing u. mahen aus 
benifelber getriebne u. gegoßne Arbeit, al 
Knöpfe, Schnallen, Beſchlaͤge, — 
zc. Sie müſſen das Vergolden u. Ber- 
filbern dieſer Gegenftände u. das Schnei« 
ben der nötbizen Stanzen verftehen, Dft 
liefern fie auch Broncearbeiten, die, wenn 
man ſie vergolden wia, aus einer bazu ge= 
eigneten Legirung beftehen miüffen, damit 
nit zu viel Gold von ihnen verfchludt 
wird, Das Drehen mander ihrer Wan 
ren geſchieht auf einer gewöhnlichen Dreb- 
bank oder einer Mafchine, melde einer 
Drehmafhine der Steinfchneider gleich 
(Drebrad, Drebtifh). Bol. U. Wal: 
lack, Bollftänd. Hanbb. des G⸗s u. Bronce= 
arbeiters, Weim, 1840, (Feh. uHm) 

Gürtlersbad, f. u. Teig. : 

Guerva, rechter Nebenfluß bes er 

" 











Guerze bis Güteranweisung 


in Aragon; mündet bei Saragoffa, Guer- 
ze, f. u. Kaftemuni ı. 
Guerze, perſ. Maß, fo v. w. Gueze. 
Gürzenich, Kaufhaus, f. u. Köln. 
Guösclin (ſpr. Geskleng, Bertrand 
du ©.), geb. 1314 auf dem Schloffe Motie 
Broon bei Rennes; von Jugend an ta= 
pfer, trug er fehon im 16. Jahre den Preis 
in einem Turniere dbaven, auf dem er fich 
unbekannt u. wider Willen feines Vaters 
eingefunden hatte, In den Kriegen Frank⸗ 
reih6 gegen England erwarb er ſich gros 
fen Ruhm, befreite nah der Schladt 
von Poitiers Melun, unteriwarf mehrere 
Plige, fiegte 1864 bei Cocherel über ben 
König von Navarra; ward 1364 bei Au⸗ 
rat und 1367 bei Navaret gefangen; uns 
terftüste Heinrich von Caſtilien gegen Peter 
den Graufamen, u. war bie arg zu 
bes Letztren Ermordung buch den Eritzen, 
f. u. Heinrich 13), ward deshalb Eonnetable 
von Gaftilien, ſchlug dann, nad Frankreich 
zurüdfehrend, die Engländer, ward deshalb 
Connetable von Frankreich u. entriß den 
Briten Poitvu u. Samtonge. Er war fo 
tapfer, daß er in der Geſchichte der Chevals 
lerie als Blume der franz. Ritter» 
{haft u. als das Mufter aller ritters 
lihen Tugenden aufgeführt wird, Er 
ft. bei der Belagerung von Chateau=neuf 
de Randen in Gevaudan 1380, (Lt.) 
Guöse, peri. Maß, fo v. w. Gueze. 
Güssefeld ($ranz Ludwig), geb. 1744 
u Ofterburg inder Altmark; Ingenieur, 1763 
ei Urbarmakhung der Negs u. Wartebrüche. 
Dann in Weimar angeftelit, befchäftigte er 
fi mit hydrograph. u. topograph, Aufneh⸗ 
men, mit Landkartenzeihnen, u. entwarf 
viel gute Blätter, Er ft. * 1808. 
Güssel, bei gegoßnen Waaren Zaden, 
weidhe von der Giefröhre herrühren. 
Güssing, 1) Bzk. in ber ungar. Ge⸗ 
ſpannſch. Eijenburg, 174 AM. 2) Mrkt⸗ 
fleden barin; feftes Bergfchlof, 1600 Ew. 
Güstebiese, Dorf im Kr. Königss 
berg des preuß. Rasbzk. Frankfurt; Anfang 
des neuen Sderkanals, 150 Ew. Gü- 
sten, Stadt im anhalt. Amte Warmes 
dorf; 1650 Ew. 
Güstern, Fifh, fo v. w. Blide, 
Güstrow, 1) Sauptft. des wenden, 
Kr, Medlenburg: Schwerin an der Nebel; 
Kreisbehörben; Schloß (Landarbeitshaus), 
Gymnaſium, Domkirche, Gärtnerfchule, 
Bierbrauerei u. Branntweinbrennerei, 
ferderennen, Freimaurerloge: Phö— 
us Apollo; 8500 Ew. 2) Geſch.). Die 
Zeit der Gründung G-s ift unbefannt, aber 
Br zu Anfang des 12, Jahrh. war es bes 
eutend,. Seit 1219 wurde ©, Refidenz bes 
Fürften Heinrih Burewin II., unter dem 
die Stadt 1222 das fchiwerin, Recht erhielt 
u. 1226 das Domberrncollegium geftiftet 
wurde. Fürft Nicolot ließ 1245 die in eini= 
er Entfernung angelegte neue Stadt wies 
er einreißen u. ©, felbft erweitern u. vers 
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hönern, Bei ber Theilung unter Alberts 
V. Söhne, kam G. an Ulrich. 1512 großer 
Brand. 1628 von den Kaiſerlichen bejegt. 
1697 von Herzog Friedrih Wilhelm einge⸗ 
nommen bis auf das Schloß, wohin ſich die 
Schweden geflüchtet hatten. 1712 von ben 
Sachen genommen, 1719 den Kreistruppen 
unter Bülow ergeben. 3) Dominials u. Rits 
teramt, mit 187 Ortfchaften, Sig in obiger 
Stadt; Hauptorte: Belig, Lüffom mit 
1250, Recknitz mit 1000 Ew. (IWWr. u. Lb.) 

Guet (fpr. Güeh), 1) Nachtwache, Nacht⸗ 
wächter; 2) Beobahtungspoften; 3) Loo⸗ 
fung; 4) bas Trompetenzeichen zum Zus 
rückziehen der Eavallerie, 

Guetäria, Stadt in der fpan. Prov. 
Buipuscon am Meere, mit der Bildfäule 
des Schaft. del Canno, Hafen u. Fiſcherei. 

Güte Göttes (Benignitas, Bonitas 
Dei), die Eigenfhaft Gottes, daß er den 
lebendigen Befhöpfen Kräfte u, Mittel bars 
bietet, derjenigen Glückſeligkeit theilhaft zu 
werden, welcer fie ihrer Natur nad fähig 
find. Sie iſt unermeßlich, frei, mit Heilig= 
keit u. Gerechtigkeit verbunden, ift Liebe 
od. aloe or wenn fie gegen vers 
nünftig = fittlihe Weien, Barmherzig— 
keit, wenn fie gegen Elende, Langmüth, 
wenn ſie gegen Sünder, Geduld, wenn 
fie als Nachſicht, Milde, wenn fie in 
mehr linder als ftrenger Beftrafung, fi 
zeigt. (Wen. 

Güte pflögen (Rehtew.), das Des 
ftreben bes Richters, einen entftandenen 
Prozeß unter den betheiligten Intzreffenten 
durch gegenfeitigen Bergleih zu ſchlichten. 
Vgl. Vergleich. 

Güter, 1) Alles, was als Mittel zum 
allgemeinen u. individuellen Wohle anges 
chn werden kann, daher: Gefundheit u. 

eben, Ehre u. Freiheit, Recht u. Eigens 
thum 20.5 8) der Inbegriff beffen, was Je⸗ 
mand in feinem Eigenthume hat; 3) fo v. 
w. Immobilien u. bef. 4) folde, die zur 
landwirthſchaftl. Eultur gehören; dab. auch 
ber Befiger ſolcher Grundftüde (Praedia 
rustica) Gutsbeſitzer heißt; 5) Kaufs 
mannsiwaaren, welche verpadt, auf ber 
Are od. nod in Ballen, Kiften zc. ——— 
lich ſind, vgl. Waaren. (Feh.) 

Güterabtretung (Cessio bonorum), 
bie Erklärung eines in Concurs gerathnen 
Schuldners, daß er fein Bermögen ber Gläu⸗ 
bigern überlaffe, damit fie ſich daraus be« 
— —— Jeder ohne ſein rip bag in 

erfall gerathne Schuldner ift dies zu thun 
befugt (dab. Beneficium od. Exceptlo ces- 
sionis bonorum) u. bewirkt dadurch, daß er 
nicht in perfönl. Haft geräth u. jederzeit 
nach dem Concurs fo viel behalten barf, 
als er zu feinem Unterhalte nothwenbig bes 
darf. (Ilg.) 

Güteranweisung, bie Ueberweis 
fung der Güter od, ber einft zu erwartens 
den Erbſchaft der Eltern bei ihren Lebzeiten 
an die Kinder, cü 


— 


152 Güterbeschauer bis Gütergemeinschaft, ehel. 


Güterbescehnuer, 1) in den Sees 
ftädten Beamte, die ein Verzeichniß über 
alle auf einen Schiffe befind!l. Waaren u. 
Güter u. über bie Ankunft u. Abfahrt der 
Schiffe aufnehmen, welches Berzeihniß von 
ihrem Gerichte unterzeihnet wird; 2) fo 
v. w. Mäller, 

Güterbeschlag, ſo dv. w. Consig- 
natio bonorum. = 

Güterbestätiger, in Handeleplägen 
verpflichtete Perfonen zur Auffiht der ans 
fommenden u. abgehenden Güter; fie follen 
die Kubrleute in Ordnung halten, die Fracht⸗ 
briefe unterfuhen u. das Fuhrlohn berich— 
tigen. Güterbuch, fo v. w. Waurens 
budy od, Lagerbuch. 

Gütereinziehung (Eriminalr.), fo 
v. w. Eonfiscation, f. d. u. unt. Strafe ss. 

Gütergemeinschaft (Cominunio 
bonorum), ! Einrichtung, welche mehrere 
kleinere Gefellfihaften 3. 3. die Effüer uns 
ter fi hatten, u. welche namentlich nad 
Apoftelg. 2, 42 ff. auch unter den erften 
Ehriftengemeinden Statt fand, ? Sie beftand 
darin, daß — ſein Eigenthum als ein 
der ganzen Geſellſchaft gevöriges Gut ans 
Tab. Jeder reichte alfo dem Undern von bem 
Eeinen, was er bedurfte, od. man verfunfte, 
auch die Beſitzthümer, legte den Erlös in 
die gemeinfchaftl. Kaffe, u. von diefer aus 
ward Jedem das Nöthige gereicht. * Nur 
fo lange als bie Gemeinden ganz Plein was 
ren, konnte diefe Einrichtung fick balten. 
Sie zerfiel bald, u. die Sammlungen für 
die Armen, Eollecten u. die gemeinfchaftl. 
Mahlzeiten, wo ber Wohlhabendere dem 
Aermern mittheilte, traten an ihre Stelle, 
Etwas Aehnliches haben bie evangel. Brüs 
bergemeinden unter fi wieder herzuftellen 
geſucht; au, wiewohl vorgeblid, St. Si⸗ 
moniften, eurieriften u. andre Religiongs 
/ Kh. u. Pr.) 
Gütergemeinschaft, öheliche, 
das unter Ehegatten begründtete Gefamnits 
eigenthbum od. Miteigenthum, entweder in 
Hinfiht auf alle in die Ehe gebraten or. 
während berfelben erworbnen Güter, ob, 
nur in Bezug auf einen beftimmten Theil 
derfelben. ? Dan unterfcheidet hiernach 
nämlich eine allgemeine (Communio bo- 
norun universalis, Comm. ommnium 'bo- 
norum), "cine particuläre ©. (Comm. 
bon. particularis), wenn ſich das Geſammt⸗ 
od, Miteigenthum auf einen befondern, ein 
für allemal beftimmten Theil des beiderfeiz 
tigen Vermögens, z. B. blos auf tie bes 
weglichen Güter, u. eine ®, ber ehel. Ers 
rungenfd&aft (Comm: bon. quoad ad quae- 
stum), wenn das Eigenthum des in die Ehe 
gebrachten od. in derfelben erworben Gu— 
tes jedem Ehegatten veröleibt u, nur Beſitz 
u, —— — der durch 
ben Fleiß ber Eheleute gemachte Erwerb 
aber ins ungetheilie Eigenthum beider ges 
bracht wird, Beruht die G. auf dem Ge— 
feß od. dem Gewohnheitsrechte, fo ift fie 


eine geſetzl. (Comm. bon. legalis s. con- 
suetudinaria), gründet fie fih auf Verträge 
ber Eheleute, fo ift fie eine bedungene, 
vertragsmäßige (Comm. bon. tia s. 
eonditionalis). *? Die &, richtet fih nad 
dem Wohnorie des Mannes zur Zeit ber 
Eingehung ber Ehe u. wird durch fpätere 
—— bes Domicils nicht aufgeho⸗ 
ben; *find durch Ehepacten die Güterver⸗ 
—— ber Eheleute feſtgeſetzt, fo iſt eine 
ekanntmachung derſelben nöthig, wenn 
die Eheleute nicht dritten Perſonen 
ben Beſtimmungen der G. verantwortli 
werden wollen. Eben fo iſt, wenn bie 
gefegl. ©. durch Vertrag der Intereffenten 
abgeändert od. aufgehoben ift, eine Des 
—— deſſelben empfehlenswerth, 
da die Gläubiger die geſeyl. Verhältniſſe 
der G. präfumiren fönnen u. bie Aufhebung 
berfelben, in Bezug auf ſie, wirkungslos iſt 
® Endlid ift die ®. eine ———— W. 
b. ordinaria), wenn fie unter ben Ehegatten 
Statt dat, od, eine unzege [md PIEEEEEEE 
gefegte (Ü. b. extraordinarla, pror ) 
wenn fie, nach Auflöfung der Ehe, zwiſchen 
bem einen Ehegatten u, den aus biefer 
erzeugten Kindern fortgefegt wird. ®* 
Art u. Weife wie ©. gepflogen wird, weldhe 
Rechte der Mann, welche die Frau bei der⸗ 
felben hat, wie es im Xobesfall bes einen 
od. and, Theile zu halten ift, beruht auf 
— ungen. * Die G. (wes 
nigftens die bedungne) wird aufge. 
Löfts a) durch beiderfeitige Einwil- 
ligung der Eheleute; jeder Theil er⸗ 
bält dann das zurüd, was er vor Ent: 
ehung ber G. a während berfelben 
ich erwarb; ift das Vermögen eg 
erworben, fo muß es unter beide gleich ge: 
theilt werden; 1 p) dur Trennung 
Ehe; ift eine Eheſcheidung — 
anlaſſung, ſo wird, wenn J 
Schuld haben, das gemein li 
ermögen, wie im vorigen Falle, abgefo: 
dert, nicht getheilt; jeder erhält bas, wa 
er in bie Gemeinfhaft gebracht hat, 
u. gemeinfchaftl. Vortheil wird zu 
Theilen getheilt; wenn aber die € 
die Schuld eines Xheils getrennt 
treffen den Schuldigen die im rö 
vererbneten Strafen an feinem 
u. an dem, was aus ber Errı 
fein eigen wird, Den Gläubigern, 
auf die gemeinſchaftl. Wermögensma 
Net ee haben, Bann die Sch 
nicht zum Nadtheil gereichen, fon 
fönnen fih, im Falle der Zahlung: 
keit eines Ehegatten, wegen Bezah 1 
vor der Scheidung contrahirten S 
an ben andern halten; Me) bei e 
verföwenderifhen u. unorde 
hen Lebenswandel bes eine: 
gatten; A) durch ein ſolch 
henbeseinen©hegatten, 
ſolche Geldftrafe * det, d : 
od, doch den größten Theil des gemeinfa 
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-Güterpfleger bis Gugel 


Ber 8 aufzehren würbe. "Die par⸗ 
ticuläre G. erftredt fih nur auf einen 
Theil des Vermögens beider Theile. Wenn 
fie aber nur auf dasjenige eingeſchränkt ift, 
was beide Ehegatten durd; ihren gemeins 
ſchaftl. Fleiß gewinnen, fo hat die ©. den bef. 
Namen der Errungenfhaft. "Bei der 
particulären ®. finden faft in allen Stüden 
die Grundfäge Anwendung, bie bei der alls 
gemeinen G. vorkommen, jedoch wird biefe 
wie jene durch Statuten der einzelnen Staus 
ten fehr abgeändert. Hg.) 

Güterpfleger (Rehtsw.), f. u. Con⸗ 
curs 


18. 

Gütersloh, Darktfl., f. u. Rheda. 

Güterstein, Klofter, f. u. Urach. 

Gütersteine, fo v. w. Grenzfteine, 

Güterverschreibung , der Act, 
woburd der Schuldner feinem Gläubiger 
* er auf feine Smmobilien vers 

a or : - 

Güterversender (Hdlgsw.), fo v. w. 
Spediteur. &- würdigung (Rechtsw.), 
fo v. w. Abfhägung. 

Gütetermin, f. u. Eoncurs ı. 

&uöttard (fpr. Gettahr, Jean Etien- 
ne), geb. zu Etampes 1715, Arzt u. Mi⸗ 
neralog, trug bef. dazu bei, den Gefhmad 
für Mineralogie in Frankreich zu verbreis 
ten; ft. zu Paris 1786; jchr.: Description 
mineral. de la France, Par. 1780, Fol. 

nnvollendet); Mem. sur differentes — 

e physique etc., ebd. 1968— 83, 3 Boe., 
4.; Mem. sur la mineral. du Dauphing, 
Par. 1774, 2 Bde., 4, (Pi) 


'Guettärda (G. L.), Pflanzengatt., 
nad Vor, ben., aus ber nat. Kam, der Rus 
biaceeen, Ord. Guettardeen Spr. Rchnb., 
Granten Ok., Monöcie, Herandrie L. Ars 
ten oft= u. weftmdifhe Bäume: G. spe- 
ciosa, Baum auf Jana, mit großen, vers 
kehrt eiförmigen Blättern, dur fhöne Bes 
laubung uw. weblriehende, in Doldentraus 
ben ftehende Blumen ausgezeichnet u. m. 

- Guettardöen, 5. Ordn. der nat. Pflans 
zenfam., Rubiaeren Spr., durch vielfüch 
rige Früchte u. 4, 5 u. mehr Antheren aus⸗ 
gezeihnet; f. Rubiaceen Rchnd... (Su.) 

Gütvogel, fo v. w. Brachvogel, großer. 
 Gützkow, Stabt im Kr. Greifswaide 
bed preuß. Rgsbzk. Stralfund, an einem 
kleinen See, unweit ber Peene, Viehzucht, 
Fiſcherei; 1200 Ew. 

ãte Aac ( Karl), Miffionär, geb. 1803 
zu Porig in Pommern, erlernte Anfangs 

26 Gürtlerhandwerf, trat 1821 in eine 
Mif fionsanftalt zu Berlin u. 1823 als Ars 
beiter in die Dienfte der bolländ, Mifs 
fionsgefellfbaft, kam 1827 auf die Infel 
%ava bei Batavia, bald darauf auf die Ins 
fel Bintang u. befhäftigte fih vorzüglich 
mit dem Ehinefifhen, das er nad etwa 2 
ur. fertig ſprechen Ponnte, weshalb die 

binefen ihn für einen der Ihrigen hielten. 


Er fügte fih von ber Verbindung mit ber 
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nieberländ. Miffionsgefellfhaft los, ſchloß 
fih an den engl, Miffionär Xomlin an u. 


unternahm 1823 eine Miffionsreife nad 
Siam, wo fie fi beide in Bankok nieder: 
ließen. G. verließ 1830 das Land wieder, 
um die Küften ron Ehina zu befahren. Ent⸗ 
fhloffen das Evangelium in das Innere von 
China zu tragen, verband er fi eng mit 
R. Morrifon u. nahm Macao zu feiner 
Hauptftation, wo er fehr thätig für Vers 
breitung hriftl. Bildung war u. von wo aus 


er mehrere Bahr Ann unternahm, 


Er begleitete auch die Expedition ber Eng⸗ 
länder nad) Ehina u. hat audy bei dem Frieden 
mit England 1842 die Hand im Spiel gehabt. 
Er ſchr. ein Zournal in hinef. Sprache, u. 
eine Geſchichte Ehinas, a. d. Engl. von F. 
Bauer, Quedlinb. 1836, 2 Bde. (Ap.) 

Gueulötte (fpr. Gölett, Thomas Si⸗ 
mon),.geb. zu Parıs 1633, Parlamentsabs 
vocat daf.; ft. 17665 fchr.: Solrdes breton- 
nes, nouverux contes de fees, Par. 1712, 
12.; Contes mogols des MI heure, des MI 

uarts d’heure, ebd. 1753, 3 Thle., 12,5 

ventures merveilleuses du Mandarin Fum 
Hoam, ebd. 1723, 2 Thle, 12.; auch einige 
Luftipiele. 

Gucürze, Stadt, f. u. Kaftemuni 1). 
r Gueüsen (fpr. Göfen), fo y. w. Geus 
en. 

Guevärn, Fort in Alava (Spanien), 
von den Karliften 1835 — 39 gehalten, ers 

ab fidy erft, nachdem Don Carlos ſich auf 
ranz. Gebiet geflüchtet hatte, 

Guevära (Louis Velez de las Dueñas 
y ©.), geb. zu Ecija in Andalufien 1574, 
dramat. Dichter u. Advokat zu Madrid; ft. 
daf. 16465 brachte durch feine Joyialität u. 
durch MWigworte, bie noch im Munde des 
Volks find, bei den ernfteften Verhandlun⸗ 
gen, Zuhörer u. Richter zum Lachen; fr. 
auch den Roman: Diablo cojuelo, worin 
er die Sitten feiner Zeit u. das Leben in 
Madrid fatyrifh fhildert u. als deffen Fort⸗ 
fegung 2efages Diable boiteux zu betrach⸗ 
ten ift. (Sp.) 
Guevina (G. Molin.), Pflanyengatt. 
aus der nat. Kam, der Proteaceen, Ordn. 
Kekliömenen ., Nuciferae HRehnb. , Als 
ben Ok., 4. Kl.1. Orbn. L. Art: G.avel« 
lana, in Ehili, mit eßbaren Nüffen. 

Guöxor, Staat, fo v. w. Goſchen. 

Guöze, perf. Lingemaß, f. u. Perfien 
(Geogr.) ın. 

Gürfe, Fifh, fo v. w. Schmerl. 

Gufferlinien, j. u. Gletſcher ı«. 

Güfül, eine Art Waſchen, weldhes nad 
dem Islam nad dem Umgange mit dem ans - 
dern Geſchlecht, od. nach andern nädtlichen 
Bufällen gefchehen muß. 

Gügel (v. lat. Cucullus), 4) die Kopfs 
bedvedung der alten ägypt. Mönde (auch 
der Benedictiner 2c.), welche mit einer Art 
von Halstragen verfehen, nidt am Kleide 
befeftigt, fondern frei über den Kopf gelegt 
wurde u, die Achſeln bedeckte; dann _ 
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im Mittelalter als Müge gewöhnlich; 2) 
f. u. Hofnarr; 3) Dedgarbe der Getreides 
manbeln, 

Gugemüle (fpr, Güſchmühh, f. unt. 
Ehampignon ». 

n Gugerner (a, Geogr.), f. u. Sicanız 

rer, 
Gügler, Truppe engl. Eöldlinge bie 
Enyuerran de Eoucy 1374 gegen Deftreich 
in Epmwaben u. Elfaß warb, Bal. Coucy 4). 

Gugliölimi (Pietro), geb. 1727 zw 
Maſſa-Carrara, wo fein Vater, Giacomo, 
Eayellmeifter war; ft. als Eapellmeifter zu 
Rom 18504. Sethte mehrere heroifche u, ko— 
miſche Opern. - | 

Gügom-Bäschi (türf.), einer der 
Dberauffeher bed großherrl. Schages. 

Gügomos (Östtlieb Franz, Freih. v. 
&.), Cavalier des Fürften v. Wartenberg, 
bann baden. Hofraty zu Naftadt, begleitete 
fpäter den Prinzen Ludwig v. Heffen Darm⸗ 
ftadt auf Reifen; 1775 trat er (ein Apoftel 
- ber Jejuisen) in Oberdeutjchland als reis 
maurer auf u. berief 1776 den erfolglofen 
Eonvent in Wiesbaden, wo bewiefen wur 
be, duß er — habe. G. flüchtete u. 
mwibderrief, ehr f. unt, Freimaumaurerei 
Geſch.) =. (Sch.) 

Gügulus (lat.), Vogel, fo v. w. Kukuk. 

Guh, —— u. Diarbekr 1). 

Guhjäga (ind. Myth.), Klaffe böfer 
Geijter. 

Guhr, 1) jo v.w. Gährung u. Gabre; 
2) Dineralien, welche durch Waſſer aufges 
löft find u. breiartig durch das Geftein drin= 
gen; oft Zeichen eines reihhaltigen Ganges. 

tan findet weiße u. graue ©.; daber: 
rg Kraft gubrtdurh das Ge— 

ein. 

Guhr (Karl Wild, Ferdin.), geb. 1787 
zu Militſch in Sclefien, 1807 Kammers 
mufifer in Würzburg, ging dann als Mu— 
- fildireetor ans Theater nah Nürnberg, wo 
er die Sängerin Louife Ell hHeirarbete, 
1813 nach Wiesbaden, übernahm die Thea— 
terdirection in Kaſſel, legte fie jedoch 1814 


nieder u, dirigirte nur das Orcefter, ging B 


1821 als Kavellmeifter nah Frankfurt a. 
M., ward 1850 Mitglied der Direction, 
führte fie 1887 — 39 allein, dann mit Med 
u. Weidner; ft, 1848; fhr.: die Opern: 

eodora u. Deovata; Die Veftalin, nad 


pontinis Text: König Siegmar u, ale 


Anhang zu jeder Violinfhule: Paganinis 
Kunft die Viol.ne zu fpielen, Mainz 1831, 
franz. u. deutſch. (Sp.) 
Gührau, 3) Kreis, Theil des Für⸗ 
ftenth. Glogan im preuß. Rgsbzk. Breslau, 
123 AM.; 34,000 Ew,, eben u. fruchtbar; 
2) Kreisit. darin, an der Bartſch; ift von 
82 MWindmühlen umgeben, Spargelbau ; 
5350 Ew. 3) (Geſch.). Man — daß 
©. vom Herzog Heinrich I. im 13. Jahrh. 
egründet worden, der bier oft jagte, 1306 
iftete Herzog Johann die Linie — 
u. G., ſ. u. Schleſien (Geſch.) 29, die aber 
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1365 wieber erloſch. 1457 ganz abgebrannt, 
Die Feftigkeit der Stadt hatte oft Feinde 
abgehalten, aber 1642 von den Schweden 
genommen u, arg behandelt; 1655 zogen 
viele von den Polen aus Liffa vertrieben 
nah & - Ceh. u. Lb.) 
Gührauer (Gottſchalk Eduard), geb. 
in Bojanowo im Großherzogth. Pofen 1809, 
ging 1856 nach Hannover, um ben hands 
ſchriftlichen Nachlaß Teibnigens auf der för 
nigl. Bibliothek für eine Britifche Bearbei— 
tung des Lebens u. der Schriften beffelben 
zu benugen. Zu gleihem Zwed u. verwands 
ten biftor, Unterſuchungen verweilte er 1838 
u. 89 in Paris, 1841 wurde er Cuſtos der 
königl. u. Univerfitätsbibliothet in Breds 
lau u. 1842 Privatdocent der allgem. Li- 
teraturgefhichte, Schr.: Kurmainz in ber 
Epohe von 1672, Hamb, 1839, 2 Thle,; 
Lejlings Erziehung des Menſchengeſchlechts, 
Pritifch u. pbilofoph. erörtert, Berl. 18415 
Das Heptaplomeres des Jean Bodin, ebd. 
18415 6.38, vo. — eine Biographie, 
Breslau 1542, ꝛc. Gab heraus: Keibnigs- 
deutiche Schriften, Berl, 18383 — 40, 2 Bde., 
u. deffen Differtation De principio indivi 


dui, ebd, 1837, (Hm.) 
ui (fpr. Gi), franz. Name, fo v.w, 
Guido. 


Guiäna, Sant, ſ. Guayana. Guläs 
nac, Fluß, f. u. Gambia ll. Guliän- 
dot, Fluß, f. Birginia z. 


mens J 2) Gegenpapit Urbans Il. u. Pa⸗ 


nig Friedrich U. von Preußen, Lond. 1787, 
deutſch von Bifchof, Lpz. 1788, von Zöllner, 
erl. 1788; De la force publique, Par, 
17595 Voynges dans diverses parties de 
la France et en Suisse, 1806. (Lr.) 
Guibeaurt (ſpr. Gibuhr, N. J. B. ©.), 
geb. zu Paris 1790; jetzt Prof. an der pharma⸗ 
ceut. Schule daf.; fchr.: Hist. abregee des 
drogues simpl., Par. 1820,2 Bde., 3. Ausg. 
18506; deutih: Pharmaceut. Waarenkunde, 
überf.von Bifchof, 2AUbrhl., Nürnb. 1823 f.,3 
Abthl. nad der 2. Originalausg., von Mars 
tius, ebd. 18305 mit „Denen, Pharmacopee 
raisonnee, Par, 1528, 2 Bde., 2. Ausg. 
1834; mit ®erard, Observatt. de pharma 
cie, chimie ete., ebd. 18385 Hauptredact, 
bes Journal de chimie med. (He) 
Guiceiardini (fpr. Gikſchar⸗ & 
chardin), 8) ($ranc.), geb. — 
1482; diente Den Papſten deo X., &leme 
VI. u. Paul II. als Gefandter u. Krieger, 
fo wie, als Legter ihm die Statthalterfhaft - 
£ von 


Gaiceioli 


von Bologna genommen, bem Haufe Mir 
dicis. Er ft. auf feinem Landgute bei Flo— 
renz 1540 u. ſchr.: Storia d'Italia von 1494 
— 15352, Ben. 1640, 4., 1738, 2 Bbe,, Fol. 
3) (8odovico), Neffe des Vor,, geb. zu 
Fiorenz 1523, ft. 1589; (hr. u, a.: Rac- 
eolta dei detti e fatti notabili, Antw, 1581; 
Memoiren über die Jahre 1590 — 60, ebd, 
1565, 4. (Lt.) 
Guiceiöli (fpr. Gikſcholi), Gräfin, f. 
u. Byron u. Gamba %). 
Guichard (Karl Gottlieb), f. Guis 
ſchardt. 
Gmniche (fpr. Giſch, Diane v. Gra⸗ 
mont, Gräfinv. G., gen. die ſchöne Co— 
riſande v. Andouins), einzige Tochter 
von Paul von Andouins, Vicomte von Lou⸗ 
vignyz; Witwe des Grafen Philibert v. G., 
vermäbhlte fih 1567 mit dem Grafen von 
G. der 15% in der Belagerung von Ya Fere 
blieb, wurde dann die Geliebte Heinrichs 
IV., dem fie 1584 mit Gefahr ihres ganzen 
Vermögens unterftügte; ft. 1620. (Pr.) 
Guichen, Rai, f. u. Napoleonslanb, 
@Guichenötin (G. Gay.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus der nat. Fam. der Storhichnabels 
gewächſe, Bytinereae Zchnd,. Art: G. 
ledifolia. —TF 
Guicowar, 1) Titel eines Mahratten⸗ 
Füriten in Vorderiudienz er befigt in der 
r09. Guzurate 857 QM., mit I—2 Mill, 
Ew.; gibt den Briten Tribut u, befommt 
von kleineren Fürſten Schusgeld, Haupt⸗ 
ſtadt: Barodaz brit. Reſident; 100,000 
Ew.; Ahmodabad (Amodabad, Ama⸗ 
dad, Hamer Ebat, Gujerate), ſonſtige 
Hauptſtadt, ſehr groß, Fabrikſtadt, bat 
noch 100,000 (150,000) Ew.; zu dem Bzk. 
Baroda gehört Chaudode, Stadt, prädt. 
Kempel; Sinnore, Weberei, 10,000 Ew, 
Dem ©. gehören ganz od. theilweife die 
Diftricte Chovaul (Choval), mit Stabdtz 
Bedihapur; Staundode, mit Stadt 
gl. N. (britifh), an der Nerbuddaz Ede 
Derwarra, mit Stadt Edev; Radſch— 
pepla, bringt 60,000 Rupien ein, Stadt gl. 
N.; Neemoodra, Dorf, Achatgruben ; 
Dfamundel, 20,000 Ew., SInfel al. 
N.; Stadt Dwaraca, Tempel, angeb— 
lich Krifhnas Aufenthalt, 11,000 Ew.; 
Bhattıa, Stadt, 3500 Ew.; Eherros 
tee, Hauptſt. Sambai(Cambaya), an 
bem ſich mehr zurüdziehenden Bufen Cams 
bai, etwas befeftigt, berühmter. Tempel, 
viele Paläfte u. Gräber, Steinfchneidereien, 
80,00 Ew.; Kupperwunje, 10,000 Ew., 
Seifenfabrifation, Handel; Chumpa— 
neer, darinnen die Radſchahſch. Dub— 
boi (Duboe), mit Stadt, Feſtung mit dem 
Diamantenthor (320 Schr. lang, mit Thürs 
men u. Mauern von Duadern), 40,000 Ew.; 
Barreab;Soonth, mit Feſtung Soonthz 
ferner Infel u. Stadt Bate, 12,000 Ew,, 
Walrahrtsort; Lunawara, mit eignem 
Radfchbah, Waflenfabrit, Handel; Staat u, 
Dauptfladt darin, 2000 Ew., Feſtungs⸗ 


bs Guido 155 


werke; Inſel Puttunmartheilweife); ©) 
(Gefch.), ſ. u. Guzurate, (Wr.) 

Guidägium (neu lat.), fo v. w. Ges 
leits geld. 

Guide (fr., fpr. Gihd), 4) Wegweiſer, 
gend; Bote; 2) in manden Armeen, beſ. 
et der franz., ein der Perfon des comes 
mandirenden Generals beigegebenes Corps 
Gavalleriften; fie follten eigentlih des Lan⸗ 
de8 u. der zu nehmenden Wege kundige 
Leute fein, da es aber nicht moglidh war, 
daß Liefelben Leute das verſchiedenſte Ter⸗ 
rain mehrerer Gegenden Bannten, fo wählte 
man talentvolle, im Zeichnen u. Aufnehmen 
erfahrne junge Männer dazu, die den Ges 
neral bei Recognofeirungen u. bgl. begleis 
teten, auch wohl - Verſchicken u. Ordres 
Ueberbringen zu brauden waren u. bie bef. 
Leibwache des Generals bildeten. Sie Bas 
men im Mevolutionetriege auf, fpäter aber 
aus dem Gebraud, Neuerdings wurben fie 
wieder gewöhnlid, fo hat die belg. Ars 
mee ein derittenes Negiment G=n von 866 
M. Bei den deutfhen Armeen wurden fie 
zum Theil durh die Stabswadhen, 
auch wohl burd die reitenden —— u. 
Ingenieurs — (. d.) erfegt. (Pr.) 
Guide (fpr. Gihd), fo v. w. Guido, 

Guidi (ſpr. Guidi), 4) (Uy30), 1376 
Defehlshaber der Bolognefer, f unt. Bo⸗ 
logna (Gefh.) a. 2) (Carlo Aleſ⸗ 

andro), geb. zu Pavia 1650; fi. zu 
rascati 1712. Schr. außer Iyr. Gedichten 
(Rom 1704, Zerona 1726): La pästorale 
d’Endymione, 1726, 12,5; L’Amalazunta in 
Halia, 1681, 4.; Daphne, 1489 u. a. m. 

Guido (fpr. Gido), italien. Mannes 
name, d. i. der Kührer, Wegweifer, ents 
zen dem nen Guide, up u. 

uydon, latein. Fitus, u. dem beute 
fhen Veit; I. Fürften: A) Könige: n) 
von Armenien: 2) ©. von Luſignan, 
Sohn Amalrihs von Tyrus, früher Statt⸗ 
halter von Achaia, 1343 König von Armes 
nien, f.d. (Gefh.) ars. b) König u. Kai⸗ 
fer von Italien: 2) fo v. w. Guido 26). 
e) von Jeruſalem: 3) Ritter aus Pois 
tou, beirathete Sibylle, Tochter des Könige 
Amalrich von Ierufalem. Sein Schwager 
Balduin IV., König von Jerufalem, übers 
gab ihm das Commando über die Armee, 
aber wegen feiner Unfähigkeit wurde es 
ihm bald wieder genommen, Nah Bals 
duins Tode Bam deffen Stiefiohn Balduin 
V. auf den jerufalem. Thron, da biefer 
aber bald ftarb, fo wurde Ge felbje König 
u. reg. bis 1104, f. Serufalem su. B) Ans 
dere Fürften u. Negenten: a) (Gnis 
ues), Graf von Boulogne: 4) G. der 
eiöbart, Graf im Il. Jahrh., f. unt. 
Boulogne (Gefh.)s. b) Markgraf vou 
Gamerino: 5) ©., im 9. Jahrh. f. unt, 
Spoleto (Geſch.) ie. e) (Guigues), von 
Daupbine: 6) ©. I., Graf von Als 
bon, um 1044; ft. 1075 als Mönd von 
Elugni; 7) ©, Il., Grafvon er 
n 


1431 Markgraf; ft. 1449. 
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Sohn des Bor., 1065— 1080; 8) ©. IIL, 
Sohn des Vor; 9) ©. IV., Sohn des 
Bor., erfter Daupbin, ft. 1142; 10) ©. 
V., Graf u-Daupbin von Viennois, 
ft. 1162; 11) ©. Vi., Andreas, Enkel 
des Vor., ft. 1237; 12) ©. VI, Sobn 
tes Vor., ft. 1269; 13) ©. VIII., Sohn 
Sobanns Il., ft. 1335; uber alle dieſe f. 
Dauphine s,a,s. d) Graf von Flan— 
derus 14) G., Sohn Wilhelms von Dam— 
pierres u. Margarethens von Flandern, 
r2g. von 1279 — 1302, f. Rlandern (Geſch.) 
au: e) Grafen u. Markgrafen v. 
Guanfialla; 15) ©. Torellt od. Gr, 
angeblich aus ſächſiſchem Königsgefhlect, 
diente Anfangs unter Sarmagnele, wurde 
1406 erfter Graf von Guaftalla, ſ. d. 35 
16) ©. Ga— 
leotto, Sohn von Peter Guido, regierte 
1460 — 1419; er ftarb nach 1495, f. ebd. « 
D (Guigues), von Lyon u. Forez: 
17) ©. Il., ein Graf von Vienne, ſtarb 
1130; 18) G. II., Sobn des Vor., bis 
1199, ging’ dann in ein Klofter u. ft. 1226; 
219) ©. IV., Branda, Sohn des Bor.; 
fett 1199, ft. 1203 auf dem Kreuzzug; 20) 
G. V., Sohn des Bor., nahm 1239 an einem 
Kreuzzug Theil u. ft. 1241; 21) ©. Vi. 
(Buiot), Sohr des Vor., feit 1241, 309 
1238 mit Ludwig d. Heiligen in das ges 
lobte Land u. ft. 1285; 22) ©. VI, Neffe 
des Vor., Sohn Nenauds, 1275 — 1287; 
23) G. VIII. Sohn Johanns, Enkel des 
Vor., 13355 — 1360; über fie alle f. u. Lyon 
(Geih.). 8) Podeſta v. Mantua: 24) 
&. von Gonzäga, Sohn Ludwigs 1, 
1360 — 69 Podefta, f. Mantua (Geſch.). 
h) Herzöge von Spoleto: 25) ©. J. 
reg. 845 bis (ungefahr) 856, f. Spoleto 
(eſch.)⸗3 26) ©. II., Sohn Lamberts I., 
BE0— 894, wur auch feit 888 König, feit 
891 KRaifer von Jtalien, f. ebd. 11; 27) 
G. III., Sobn Lamberts IH., feit 894, f. 
ebd. 1. 3) Markgraf von Toscana: 
28) Sohn Mdalberts U; 917 — 928 ın 
Zoscana, während fein 2, Bruder Lambert 
(f. 8.) Spoleto erhielt; verheirathet mit der 
berüchtigten Marozia, f. Toscana (Befdh.) x. 
k) Herren ı, Herzöge von Urbino: 
29) ©. l., Antonio, 1. Herr von 


Urbino, ſ. d. (Geſch.) s; 30) ©. U, 


Ubaldo, feit 14825 ſ. ebd..; 30) ©. IIL., 
Ubaldo, 1538—1571, ſ. sbd... I. Päpſte: 
32) ©. Graf von Burgund, fo dv. w. 
Ealirtus I1.; 33) früherer Name des Paps 
ftes Pafchalis (INN). AM. Feldberrn: 34) 
G. Novello, Haupt der Gıbellinen zu 
Florenz; im 13. Jahrh., regierte Toscana 
im Namen Manfreds u. floh nad ber 
Schlacht von Grandella aus Florenz. 35) 
&. Guöerra (Graf), Guelfenhauptling 
u Florenz im 13. Jahrh.; 1260 von.den 

iencnfern geihlagen; er hatte 1266 Ans 
theil an dem Siege Karls von Anjou in der 
Ebene von Grandella. IV. Geiftliche, 
Gelehrte n. Känftler: 36) G. von 


Guienne 


Ravenna, Geiftliher um 750; fr. eine 
Geſch. der Püpfte, Gefh. ber Gothen, eine 
Beichreibung der italien. Städte, auch wohl 
die.Rosmographie, die gewöhnl. als Werk 
eines unbefannten Geographus Raven- 
nas bezeichnet wird; fle enthält eine Bes 
fchreibung der damals bekannten Erde, zuerſt 
herausgegeben als Anonymi Ravennatis de 
geographia libri V, von Placidus Porcheron, 
Paris 1688, auch bei Gronovs Pomp. Mela, 
37) &. Aretinus od. & von Are@z- 
70, Benedictiner, Abt zu Avellana unmeit 
Arezzo, Werbeflerer des Kirchengeſangs u. 
der Muſik überhaupt, etwa 1010— 1050, 
Rom Papft Johann XX. durch Abgeordnete 
nadı Rom berufen mußte er, ba er das röm. 
Klima nicht vertragen Bonnte, wieder ab⸗ 
u. als Singmeifter nad dem Klofter Pom⸗ 
poſa bei Ferrara gehen, wo er wahrſch. ft. 
Er war Erfinder der Notenfchlüffel u. der 
Erſte, welder die Noten zwifchen die Linien 
feste; f. Soimifation. Auch die Erfindung 
des Monochords wirb ihm zugeſchrieben. 
Er fchr.: Micrologus Guidonis de disci- 


‚plina artis musicae, berausgeg. von Gers 


bert in Seriptores de musica sacra, 1784, 
38) G. Güidi, gewöhnt, Vidus Vi- 
dius, geb. zu Florenz, Prof, der Medichn 
zu Paris, feit 1547 ın Pifa, wo er 

ft.; fhr.: De chirurgia, Ueberfegung Hip⸗ 
pofratifhersuw. Galenfher Schriften mit 
Sommentarien, Par. 1544, Fol.; De febri- 
bus, Florenz 1585; De anatome, Venedig 
1611, $0l.; Ars medicinalis, ebd, 1611 u. 
d., 8 Bde.; Opera chirurg. et anat., Frkf. 
1677; die legten gab 39) &. Güidi, 
Neffe des Vor. u. nach ihm Prof. ber Dies 
diein zu Pifa, heraus. 20) &. Röni, 
[.Reni. 41) G. da Siena, Maler des 
13. Jahrh., aus Siena gebürtigz einer der 
älteften namhaften Mleifter Italiens; 22) 
f. Guy. (Lb., Lt. u. Pr.): 

Guidoböno (Guidoböni, Bartol.), 
G. der Priefter von Savona, 
geb. zu Savona 1654; erft Mönd, dann 
Maler. 

Guidön (fr., fpr. Gidong), 4) Korn 
an dem Flintenlauf; 2) Stanbarte bei ei⸗ 
ner Gensdarmescompagnie; 3) Standarz 
tenjunker. 

Guidonägium (lat.), Geleitsgeld. 

Guidönes (m. lat., d. i. Weyführen, 
bie von Karl d. Gr. dazu beftinmten Geifts 
liben, die Fremden in Rom an ben beil. 
Orten berumzuführen, auch für das Bes 
gräbniß derfelben zu forgen. “th 

Guidönische Hand u. &. 
ben, f. u. Solmifation, vgl. Guido 

Guidötti (Paolo, ©. il Borg) 
eb. zu Lucca 1559; Maler u, Bilde 
onfunftler, Dichter, Mathematiker, 
log, Jurift u. Anatom, rühmte fid 
Künfte zu befigen, machte zu London 
mißlungenen Verfuch im Fliegen. Er 
großem Elend 1629, a 

Guienne (fpr, Güjenn), '2) ehem 
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Provinz in Frankreich, an die Pyrenäen, 
Languedoc, Auvergne, Angoumois, Sain— 
tonge u. dad gascogn. Meer grenzend; 
war in die Landvogtei ©,, in Peris 
gord, Agenois, Auercy, Rovergne 
u. Bazadois getheiltz begreift jent 
die Departem. Gironde, Lot u. Garonne, 
Dorbogne, Lot u, Aveiron; vgl. Aquitas 
nien. 3) (Geſch.). **Die frühere Gefchichte 
von G. ift unter Aquitanien bis zum 10, 
Jahrh. erzählt worden; feit dem 10. Jahrh. 
nannten fh die Herzöge diefes Landes nad 
G. Sie refidirten meift in Bourdeaur 
u. hatten fih, obgleih Großbeamten der 
Krone, doc von diefer faft ganz unabhängig 
gemacht. * Als fih 987 Hugo Capet des 
franz. Throns bemädhtigte, erkannte ihn 
Herzog Wilhelm I. nibt an, fondern 
hielt fi zu Karl von Lothringen, dem rechts 
mäßigen Thronerben; Hugo fiel in Poitou 
ein u. belagerte Poitiers, u. obyleih von 
bort zurüdgefhlagen, machte Wilhelm doc) 
Frieden mit ihm (989) u. legte 990 die Res 
gierung nieder, um im ein Klofter zu geben, 
Auch fein Sohn u. Nahfolger, Wil: 
beim Il., nahm fi des geſtürzten Kö— 
nigshaufes an u. nah dem Tode „Karls 
von Lothringen erzog er beffen 2 minders 
jährige Söhne als Kronpritendenten. Er 
kämpfte fiegreich gegen den Grafen Bofo I. 
von Marche, wurde aber 1018 von den Nors 
mannen, bie bei St. Michel gelandet was 
ren, gefchlagen. Die ihm 1025, nah dem 
Tode des Kaifers Heinrich II., von einem 
Theil der italien. Großen angebotne Krone 
Staliens, ſchlug er aus; er danfte 1029 ab 
u. ging in ein Klofter,. Wilhelm IV. 
kämpfte mit Graf Gottfried von Vendöme, 
wurde am 20. Sept. 1034 bei Montner 
tour gefchlagen u. gefangen; erft im Marz 
1038 wurbe er durch feine Gemahlin losge⸗ 
Pauft. Er ft. wenig Tage nad feiner Bes 
freiung kinderlos, u. ihm folgte fein Brus 
ber Sdo, ber aber 1039 bei ter Bela— 
gerung vor dem Schloffe Mauze blieb, das 
er dem Grafen Bendöme entreißen wollte. 
Zetzt folgte der 3. Bruder, Peter, als Wil⸗ 
hel in V. Auch er harte mıt Gottfried von 
Bendböme harte Kämpfe, in denen begriffen 
er 1058 in Poitiers ft. Nun folgte fein jüng⸗ 
rer Bruder Veit Gottfried, als Wils 
helm VI., ber, außer einem Theil von ©., 
auch ſchon feit 1054 das Herzogthum Gase 
eogne befaß. Er führte fiegreih Krieg ges 
gen bie Derren von Luzignan, wurde aber 
von ben Nahfolgern des Grafen Gottfried 
von Vendôme am 20, Mai 1061 bei Chef: 
Bowtonne geihlagen u. ihm Saintes wies 
der abgenommen, das er ihnen früher ent= 
riffen batte; 1062 eroberte er es aber noch⸗ 
‚mals. 1063 focht er in Spanien fiegreich 
gegen die Mauren. Wilhelm VIl., fein 
obn, folgte 1087; er nannte fih Herzog 
v. Aquitanien u. Graf v. Touleufe, 
welches leätre Land er 1098 von Graf Rais 
mund IV. v. Zouloufe eroberte; 1100 aber 


trat er biefed Land wieder an Raimunds 
Sohn, Bertrand, ab. Auf dem Eoneil 
zu Poitiers (1100) nahm er für König Phis 
lipp I. gegen den Papft Paſchalis II. Pars 
tei; Letzter wollte ihn in den Bann thun, 
aber 1101 nahm Wilhelm VII. das Kreuz; 
feine Armee ging jedoch in Alien zu Grunde. 
Nach vielen Abenteuern kehrte er 1403 nach 
G. zurüd; aber wegen feines ausfchweifens 
den lebend wurde er ercommunicirt. 1114 
eroberte er Zouloufe noch einmal u. fand 
1119 dem König Alfons von Navarra gegen 


die Sarazenen bei, fiegte mit bi CEordova 


(17. Juni 1122), verlor aber Toulouſe wies 
der, das ſich während feiner Abwefenbeit 
empörte; er ft. 1127. ? Scin Eohn u. Nadıs 
folger Wilhelm VIIL, der ſchon jeit Jah— 
ren mit feinem Vater entzweit gewefen war, 
erbte den Ehrgeiz feines Vaters; eroberte 
ChatelsXillon u. das Schloß Lisleau (1130). 
Dann ne er ſich in die geiftl. Händel, 
erklärte fih für den Papft Anacler tl. u. 
unterftügte dies Schisma bis 1135 faft ganz 
allein. Dann aber gab er nad u. erkannte 
Innocenz 1. als Papft an. 1136 unters 
fügte er ben Grafen Gotsfried Plantagenet 
bei deffen Einfall in die Normandic; 115” 
fl. er. "Seine Tochter Eleonore (geb. 
1123), an den König Ludwig VIL v. Frank⸗ 
reich vermählt, erbte das Land, Gie übers 
ließ fih aber einem ausfchweifenden Les 
ben, fo daß Ludwig VII. 1152, unter dent 
Vorwand naher Berwandtfchaft, fich ſchei— 
den ließ, u. nun beirathete Eleonore den 
Herzog Heinrich von ber Normandie, aus 
dem Daufe Plantagenet, der 1154 Köz 
nig von England wurde, wodurch ©. an 
England Fam. Die Großen bes Landes 
empörten ſich zwar, aber Heinrich unters 
drückte 2 Aufftände u. trat 1169 das Land 
an feinen Sohn Rihard Löwenherz 
ab, der es durch Raoul von Faye ver— 
walten ließ. Auch gegen diefen empörten 
fi die Großen, aber Rihard bezwang fie. 
Bon 1186 — 1188 befriegte u. eroberte er 
Zouloufe, Rochelle, u. 1196 trat er G. an 
feinen Neffen Otto von Braunfhweig 
ab. * Diefer wurde aber 1198 zum deutfchen 
König gewählt u. verließ deshalb G., das 
Eleonore nah dem Tode ihres Sohnes, 
bes Könige Richard (1199), wieder in Des 
fig nahm, u. bie zu ihrem Tode (1208) bes 
bielt. In dem Kriege Königs Philipp IV. 
egen Eduard V. von England wurde 1296 
6. von den Franzofen erobert u. erſt 
beim Frieden 1303 wieder zurüdgegeben, 
Dann behaupteten fih die Englander 
darin, bis 1451, nad der Eroberung ber 
Normandie, König KarlVll.v. Frank— 
reih auch ©. erobern ließ. Vergebens 
landete der alte Graf Talbot 1452, um es 
wieder zu gewinnen; er blieb 1453 bei dem 
Sturm auf das Lager von EChatillon, wor 
auf die engl. Armee gefchlagen wurde, ©. 
blieb ſeitdem bei Fraukreich u. 1469 übers 
gab es Ludwig Xl, an feinen — 
er⸗ 


rie, Nach deffen Tode (1472) fiel es aber 
an Frankreich zurück u. ©. theilte feitdem 
das Schickſal Franfreihs. (Wr. u. Js.) 

Guiera (G. Juss.), Pflanzengatt. aus 
ber nat, Fam. der Myrteen Spr., Nachts 
kerzen, Combreteae Kchnd., 10, Kl. 1, 
Drdn. L. Urt: G, senegalensis. 

Güignan (fpr, Gignang), Infel, ſ. u. 
Biſſayer ». 

Guignes (de), f. Deguignes. 

Guignön (fr., fpr. Günjong), D) 
Mißgeſchick, Unglüd, bef. 2) im Spiel. 

Guigues (fpr. Gigb), franz. für Guibo, 

Guija (Buirar), See, f. u. Salvador, 

Guil (fpr. Gihl), Thal im franz. Des 
part. der Oberalpen; 9 Meilen lang, bat 
11 Nebenthäler, endigt fidy in das Durances 
thal. 

Guilandinn (G. L.), Pflanzengatt. 
benannt nah Meldior Guilandinus 
(Wieland, einem Preufen, ber 1559 u. 
1560 die Levante bereifte u, dort von See— 
räubern gefangen u, befreit, Prof. in Padua 
wurde), aus der nat. Fam. der Caſſiaceen, 
Gifalpinieen Rchnb., Käfen O%., 10, Kl. 
1. Ordn L. Arten: oftind. Sträucher mit 
meift gelben’ Blumen u. a. G. Bonduc, 
auch in SAmerifa De 1 wie deffen 
Varietät, G. Bonduccella, fehr ftadjliger 
kriechender Strauch mit Fugelrunden fchivars 
zen, fehr harten Samen, fo groß wie Zlins 
tenfugeln, die zu dem dort gewöhnl, Spiel 
Thionka, gebraucht werden, die von G. 
Bonduccella find etwas größer längl., bläus 
lich —* ſehr bitter, als Nuces bon- 
duccellae officinell, werden in Brafilien 
Mates zo Bon beiden werden Wurs 
zeln u. Blätter gegen Ruhren ꝛc., von legs 
tern das Mark der Hülfen gegen Steinbes 
ſchwerden angewendet. (Su.) 

Guildford (ſpr. Bilford), 9) (Güil- 
fort), f. u. Surry; 2) Canton, f. unt. 
Rorde Carolina 5 3) Niederlaffung, f. u. 
Schwanenfluß, 

Guildhall (fpr. Gildhahl), 1) Rath 


| > zu London, f, du; 2) Dirt, f. unt. 


ermont r. 

Guilford (fpr. Gilferd), Marktfl, 
in der Gonnecticut = Graffchaft Newhaven, 
am Weftfluffe u. Longislandfunde; 7 Kirs 
hen, 2 Bafen, Echifffahrt, 4000 Ew. Hier 
Schlacht am 15. März 1781 der Briten 
mit ben Amerikanern unter Green, erftre 
Sieger, ſ. Nord Ameribanifcher Freiheitss 
frieg m. 

@Guilhem, St. 9 u. Pejenas, 

Guiliölma (G. Mart.), flanzengatt. 
aus der nat. Fam. der Palmen, Cacoinen 
Mart., Otten Ok. Art: G. speciosa, 80 
— 10 5. hohe, 6— 8 5. dicke Palme in Bras 
filien. Xrägt faft das ganze Jahr gelbe, 
mehlige Pflaumen, 200--800 an einer Rifpe, 
bie ger ob. geröftet ben Indianern zur 
Speife dienen; deshalb angepflanzt. 

&uiliölmus (lat.), jo dv. w. Wuhelm. 


Guiera- bis Gnilleminot 
Heraos von Berry, ftatt der Champagne u. 


Guillädors, oftind, Schnupftücher. 

Guilläüme (ft., fpr. Giliohm), fo 
v. w, Wilhelm, ald Eigenname führten ihn 
2) (Frere 6.), geb. zu Marfeille 1475, 
Dominicaner u. Glasmaler; malte zu Rom 
die Fenfter des Vaticans un. der Kirche St. 
Maria del Popolo; ft. zu Eortona 1537. 
2) (Edmund), Sanonicus von Aurerre, 
erfand 1590 das Serpent. 

Guillcaäüume (fpr. Giliohm), Feſtung 
am Bar in der fardin, Graffhaft Nizza; 
1200 Ew, 

Guillemau (fpr. Gilieme, Jacques), 
geb. zu Orleans 15505 Schüler von Pare 
(deffen Werke er auch Jatein, herausgab), 
den er auf allen Selbzügen begleitete; fpäs 
ter Chirurg am Hötel- Dieu u. Leibdirurg 
Karls IX,, Heinrih8 IH. u. IV. ; ft. 16135 
fhr.: Oeuvres de chirurgie, herausgeg. 
von ©, Eourtin, Par. 1598, n. Aufl. 1612, 

Guillemötte (fpr. Giliemett), Vor⸗ 
name, ſo dv. w. Wilhelmine, 

Guillemin (fpr. Gilieming, U. 3.), ſ. 
u. Guilleminia. ‚ 

Guillemine (Guillemötte, wohl 
fo v. w. Wilhelmine), geb. in Böhmen um 
1250; fam mit Andr. Saramita nad 
Mailand, gab bier vor, eine Tochter der 
Königin von Böhmen, Eonftanze, zu 
fein. Der h. Geift, fei ihr Vater u. ber 
Engel Raphael babe fie verkündet u. fie 
fei beftimmt, Keger, Sarazenen u. Juden 
zu befehren. Sie wohnte in eimer Höhle, 
las Dieffe u. hatte viele Anhänger. Sie 
ft. 1280, nad And. 1300. Manfrede 
Pirovana folgte ihr u. verkündete, daß 
G. nur auf kurze Zeit geftorben fei, aufer⸗ 
fteyn u. mit Ehriftus Ahtbar gen Himmel 
fahren werde, daß fie dann bie Pirovana 
an bie Stelle des Papſtes in Rom fegen, 
biefen u. die Eardinälc vertreiben u. 4 Evans 
geliften einſetzen werde. Nach 6 Jahren ent= 
dedte ein Kaufmann, Cappa, ber feiner 
Frau verkleidet in die VBerfammlungen ges 


‚folgt war, daß man nad ausgelöfchten Lich⸗ 


tern in jener Höhle Unzucht trieb. Sara= 
mita u. die Pirovana wurden eingezogen nt. 
fammt dem wieder ausgegrabnen Leichnam 
der ©. verbrannt. (Pr. 


Guilleminöäts (fr., fpr. Giliemineh), 
fo v. w, —— en, nach einem 
franz. Schriftgießet benannt. 

Guilleminia (G. H. B.), Pflanzen⸗ 
get, benannt nah dem franz. Botaniker 

. 3. Guillemin (fr. die Erklärung zu 
Deleffarts Icones sel. plantarum, gab mit 
Perrotet u, Niharb das Florae Senegam- 
biae tentanien, War. 1831, dann L’Ar- 
chive de botan., Par. 1833, 2: Bde,, heraus u. 
ift feit 1834 Mlitredbacteur der Annales des 
sciences natur.), aus der nat. Fam. der Pors 
tulacaceen, Paronydhieen Rehnb. Art: G. 
illecebroides, in Quito, (Su. u. Lb.) 

Guilleminöt (fpr. Giliemino), Ars 
mand Charles, Graf), geb. zu —— 
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Guillemites 


1774; focht bei dem Aufftande der Braban- 
ter 1790 gegen Deftreih u. ging dann wies 
der nad Sranfreih, wo er unter Dumous 
riez diente, Bei dem Abfall deifelben in 
Lille, ala verdächtig, verhaftet, aber bald 
freigelaffen u. als Capitän unter Pichegru 
angeftellt, Fam dann als Chef de Bataillon 
zu Moreau nad Italien, folgte ihm 1796 
zur Rheinarmee, machte dort die Keldzüge 
bis 1500 mit, ward aber, als Pichegru u. 
Morcau in die Verfhiwörung von Geor— 
es Cadoudal verflohten wurden, außer 
ienft gefegt, im Feldzug 1805 bei dem 
deutfchen Heere, aber wegen feiner Terrain: 
fenntniffe im Generalftab wieder angeftellt 
u. 1506 Napoleons Adjutant. 1808 zeiche 
nete er fih als Adjutant von Beffieres in 
Spanien aus, wurde Brigadegeneral, focht 
180) in Stalien, ging 1810 wieder nach Gas 
talonien, wohnte dem Feldzug ven 1812 in 
dem großen Generalſtab bei, war während 
der Schlaht von Moskau beim Vicekönig, 
dann Chef von deſſen Generalſtab, ward 
1813 Divifionsgen., führte eine Div,, das 
4. Eorps, in Sachſen, war 1815 Chef vom 
Generalftab bei Davouft, u, fhloß ın deffen 
Namen die Sapitulation von Paris, *ıvar 
1816 bei der Grenzcommiffioır u. dann Ges 
neraldirector des Kriegsdepots. Im fpan. 
Kriege 1823 war er Majorgeneral des Ders 
3098 von Angouleme u. trug wefentl. zum 
luckl. Erfolg des Feldzugs, zu dem er den 
lan entworfen hatte, bei, Diitten im Feld— 
zug follte er vom Kriegsminifter Victor ers 
fegt werden, aber der Herzog von Angous 
leme bieit ihn. 1824 ward er Gefandter 
in Eonftantinopel, diente jedoch 1526 in 
Ouvrards Proceh als Zeuge u. ging ſpaͤter 
wieder nah Conſtantinopel zurud, wo er 
für die Griehen lebhaft die Vermittelung 
führte, die Eonflicte während ter Schlucht 
von Navarin überftand, 1828 u, 20 wäb- 
rend des ruſſ. np ber Pforte beiräthig 
war, aber 1831 abberufen wurde, weil er 
fich beeilt hatte, bei den damaligen bedenkt. 
Umftinden im Fall des Ausbruhs eines 
zur ber Porie zu einem Krieg mit 
Rußland zu rathen. Er lebte nun auser 
Seſchaften, war jedoh Mitglied der Des 
pufirtenfammer u. ft. 140 im Bade zu 
Baden-Baden, (Pr.) 

Guillemites (Drdensw.), fo v. 
MWilhelmiten, 

&uilleville (ſpr. Gillwill, Guil— 
leaume de ©.), geb. zu Paris 1296, Bernhar⸗ 
dinermönd; ft. 1358; fchr. einen Roman 
in Berſen: Les trois pelerinages (de la 
vie humaine, de Fame separde du icorps 
et de Jesus - Christ), Parıs 1500 u. a. in. 

Guillie (Guillce, fpr. Gilü,- Ses 
baftian), geb. zu Borveaur 1750; Arzt zu 

is, Director des Blindeninftitutes u, 

genarzf, auch Mlilitärarzt; fchr.: Es- 
sai sur linstruction des aveugles, Par. 
1817, 8. Ausg. 1820; Sur la cataracte et 
goutte -sereine, ebd, 1218; De l’origine 


m, 
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des glaires, 11. Ausg. ebd. 1836, Her⸗ 
ausgeber der Biblioth. ophthalmiqne, 


Gufllöchen (v. fr, Guillöckis, 
fpr. Gilioſchih), leichte, auf eine Fläche 
gezeichnete u. häufig in eine Metallplatte 
gegrabne, runde od. gefcblängelte, im All= 
gemeinen parallele Verzierungen, wie 5.8, 
nadıftehende: 





EI 
Cr — 








Sie werben jegt mittelfteiner@uällochir- 
ınaschine, einer aus vielen Rädern, wie 
ein Uhrwerk zufanmengefegten, etwa 1%. 
langen, 3 breiten, eben jo hoben Maſchine, 
bie ſich nah Belieben ftellen läßt u. fo die 
verfihiedenften Figuren mittelft einer Art 
Grabftihel, der fih an einem Ende derfels 
ben befindet u. die gefchlängelten Figuren 
eingräbt, gefertigt. Sie Pönnen mitteljt der 
Buchdruderpreffe (wo fie als weiße Linien, 
das Metall aber ſchwarz od. farbig erſchei— 
nen, od, mit der Steindrud= od. Kupfers 
druckpreſſe angefertigt werden, wo die Li— 
nien ſchwarz cd. farbig, die Fläche dages 
en weiß erideinen, Man wendet ©. zu 
Rer ierung von Bücherumufichlägen, aber auch 
zu Staatspapieren an, indem man fic von 
gewiffen Zahlen diefer Stautspapiere bis 
u andern unmerklich Andert u. daraus fehn 
Bern. ob die vorfommenden Papiere ücht od. 
unächt find. Diefe Anwendung fanden die 
G. auf engl. u. preuß. Staatspapieren (bei 
legtren, bei den Kaſſenanweiſungen der 
vorlegren Emiffion), jedod foll dadurd die 
Verfulfhung keineswegs verhindert worden 
fein. Mit ſolchen Einen verzieren od. dal, 

anfertigen: @uillochiren. (Pr.) 
Guillotiere (ſpr. Giltotiähr, Geogr.), 

f. u. iyon ,, 

Guillotin (pr. Giliotäng, Joſeph 
Eynatius), geb. zu Saintes 1758; fruher 
Geiftiiher u, Prof. am irländ. Eollegıum 
zu Berdeaur, ftudirte dann in Paris Mes 
diein u. lebte aid Arzt. dafelbfl. Er war 
einer der Commiſſäre zur Unterfuchung der 
Mesmerfhen Euren u. trug durch feinen 
Bericht vorzüglich bei, daß das Vertrauen 
u demſelben in Frantreih ſchwand. Zur 
Reit ber Zujammenberufung der Etats ge- 
neraux gab er eine golit. Schrift heraus, 
in der er fih über die Reform mehr. Mißs 
bräuche der Verwaltung ausſprach, gewann 
dadurch die Volfsgunft u. warb in Folge 
berielben Deputirier der Nationalverfanms 
lung. In diefer Stellung befdhaftigten ihn 
vorzügl. Gegenftände der allgem. Wohls 
fahrt u, bef, die Drganifation des Medicis 
nalwefendg, Nah feinem Vorfhlag wurde 
die (auch nady ihm benannte) Buillotine alls 
gemein in Frankreich eingeführt. Es fehlte 
werin, daß er unter ihr nicht felbft als * 
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volutionsopfer fiel. Er fl. als geachteter 
Arzt zu Paris 1814, (Pi. 
Guillotine (ipr. Biliotihn), ! die wah— 
rend der Revolution dur den Arzt Guillos 
tin dem Eonvent vorgefchlagene u. wirklich 
eingeführte, noch jegt in Frankreich u. in 
den Ländern, wo franz. Recht gilt, übliche 
Köpfmafhine. "Mafchinen, die das Köpfen 
verrichteten u. das Feblfchlagen der Hin— 
richtungen hinderten, waren von jeher üblich. 
’ Sie — eigentl. eine perſ. Erfindung 
fein; andre waren früher unter dem Nas 
men Mannya in Ftalien bei din Hinz 
richtungen der Adeligen gebräuhlih. Konz 
radin v. Schwaben wurde ji Neapel durd 
eine Köpfmafchine, die welſche Falle ge 
nannt, bingerichtet. In Böhmen waren im 
13. Jahrh. ähnl. Mafchinen befannt; aud 
in Deutfchland feit dem 14. Jahrh., wo 
* Hinrichtungen mit der Diele vorkamen. 
Diefe beftand aus 2 Ständern, welche durch 
eine Leifte, auf die der Deliquent Enieend 
ben Kopf auflegte, verbunden waren. Zwis 
{hen diefen Ständern lief in Falzen eine 
andre, mit Blei fehr befchwerte Leifte, an 
‚ ber das fharfe Eifer angebracht war. Diefe 
Leiſte wurde dem Deliquenten auf den Hals, 
welcher auf der untern Leifte lag, gelegt u. 
dann das Eifen mit einem ſchweren Ham— 
mer ihm dur ben Hals getrieben. * Im 
17. Jahrh. kannte man in England uns 
ter dem Namen: the gibbet (fchottifch 
the maid, bie Jungfer), eine der ©. 
ähnl. Vorrichtung in Form einer 10 F. hoben 
Staffelei. Auf das 4 Fuß von der Erde 
entfernte Querholz legte der Verurtheilte 
den Kopf, der durch einen, von oben kom— 
menden Balken niedergedrüdt wurde, u. fos 
bald ber Genfer den Strid, der die Art 
hielt, abſchnitt, fiel eine fcharfe, durch ein 
Bleigewicdht beſchwerte Art auf den Hals 
u. fehnitt dieſen darch. °Zu Anfang des 
18, Jahrh. gebrauchten die Holländer 
ähnlibe Mafchinen in Oft-Indien zur 
Hinrihtung der Sklaven u, in Frank⸗— 
reich wurde ber Herzog von Montmorency 
mit derfelben hingerichtet. "Dr Arzt Guils 
lotin ſchlug dem Eonvent 1489 eine ähns 
line Köpfmaſchine vor, was angenommen 
u. die Maſchine nach ihm G. genannt wurde, 
»Die ©. beftehbt aus 2, oben mit einem 
Querholz verbundnen Säulen, in beren 
darin befindl. Falzen ein ſchräg Liegendeg, 
durch ein in einer Kurbel gebendes Seil 
u birigirendes Eifen mit Nahdrud u. 
chnelligkeit herabfällt u. den, in dem Aus⸗ 
dnitt eines bewegl. Bretes, worauf ber 
erurtheilte ſtehend feftgebunden u. dann 
mittelft eines, an dem Bret befindl, Ehars 
niers niedergelegt wird, liegenden Kopf 
ſicher vom Halfe trennt. Die G. ruht auf 
4 Rüdern u. kann leicht transportirt wers 
den. "Die ©. auf dem Greveplane ftand 
feft, u. am 25. April 1792 wurde fie zuerft 
gebraudt. ' Auch eine Haus⸗G., ganz 


von Stahlu, Eifen, um verurtheilte Kranke 


Guillotine bis Gninclan 


in ihrer Behaufung hinrichten zu können, 
wurde in der Echredenszeit ber franz. Res 
volution erfunden, u. der Wahnſinn ging 
fo weit, daß die Maſchine im verjüngten 
Maßſtabe bei patriot. Gaftereien zum Defs 
fert aufgeftellt u. eine Puppe darunter ge= 
legt wurde u. aus deren Halſe rothgefärb- 
tes wohlriehendes Waſſer floß, worin bie 
Anwefenden ihre Tücher tauhten. N Trog 
dem, daf dic ©, in Revolutionszeiten, wo 
bie Leichtigkeit, womit ihre Hinrichtungen 
u vollziehen find, bäufigern Anlap zu den= 
elben gibt, ein gefährl, Werkzeug der Will⸗ 
kühr ift, hat fie fih doch, da mit ihr Beine 
zwedlofen Quälereien vortommen können 
u. da fie nur mittelbar die Hand eines Mens 
{hen zur Hinrichtung benugt u. fo von dem 
menſchl. Gefühl zu billigen ift, im Gebrauch 
erhalten, (Med. u. Pr.) 
Guimar, Stadt, f. u. Tencriffa,. 
&uimaräes (Guimaräens, ſpr. 
Ghimarahs), 2) Hauptjtadt einer Eorreis 
cao des portug. Bzks. Braga, hat altes 
Schloß (fonft Palaft portug. Könige), 7600 
Ew.; Fabriken in Leinwands u, Eifenivaas 
ren; in ber Nähe Warmbäder, 2) (Gefh.). 
G., merfwürdig bef. wegen der vielen Nas 
men, .die fie gehabt (Aradufa, Latita, 
Lactis, Eolombina, ©. Maria) 
fol {don 500 Jahre v. Ehr. von gall, Cels 
ten angelegt worden fein; wie fie aber vor 
Alters hieß, ift ungewiß, vielleiht Eölior 
briga (feobriga) Die mu Stadt 
wurde im 11. Jahrh. angelegt u. bald fo 
bedeutend, daß Heinrich von Burgund, 
Schwiegerfohn Alfons VI. von € en, 
bier die Nefivenz feiner Grafſchaft Portus 


gal auffchlug, die bis 1511 bier blieb, wo 


ie Emanuel nad Liffabon verlegte. Zu G. 
wurde Aifons I., der 1, König von Portus . 
gal, geboren, (Wr.w£b) _ 
—— (&uimpel), Vortuch über 
Hals u. Bruft bei Nonnen, au ihr weis - 
fer Schleier unter dem fhwarzen. 
Guin, Fluß, fo dv. w. Niger, ß Baia, 
Guinard (for. Ginahr), 2) DI 
ter Graf von Roujfillon, |. u. Ro 
(Geſch.) 2) (Marie Madelein 
u Paris 1743, ſchwarz u. häßlich, 
Erankreiche berüßmtefte Tanzerin u. Ges. 
liebte. des Prinzen v, Soubifez; ihr Pal 
ben man den Tempel der Zerpfichore nan 


















u. eine Penfion von 1500 Fran 
ber König ausjegte weil fie b 
barry tanzte, wies fie ihrem & 
1786 fpielte fie ihren Palaſt für 8 
aus; G. hatte vom Hof ein 
von 600 Fr., faft eben fo 
Acade&mie royale de musique, 
es fie war. Sie heirathete 
iniften Despreaur u. fl 
“&uinclan (fpr. Gäng! 
u, Aftronom aus Bretagne ı 
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pihrli ein Buch von dem Laufe der Sonne ten ſich durch Leutfeligfeit gegen die Neger 


u. bes Mondes in celt. Spradhe unter dem 
Xitel: Diagonon al Manach Guinclam, u. 
ließ e8 durch 15 Nbfchreiber vermehren, 
Meil man von biefem Zitel zur Bezeihnung 
eines Buchs über den Lauf ber Geftirne, 
Witterung ꝛc. immer nur der Abkürzung 
wegen bie Worte al Manach brauchte, fo 
fol daraus Almanach entftanden fein. (Lt.) 
Guindilia (G. Gil), Pflanzengatt. 
aus ber nat, Fam. Rautengewähfe, Diofs 
meen Mchnd. Art: G. trinervis, in Chili. 
Guinöa, '1) bei den Schiffern ber 
anze Küftenftrib vom Senegal bis zum 
Say Negro; Küfte überdem Winde 
(Windwardküſte), heißt das Land 
vom Senegal bis zum Cap Palmas, das 
füdlihere Küfte unter bem Winde 
(Leewarbfüfte) ?%) G.-BVai (Thos 
masbai), an ber Küfte von Weftafrika, 
gewöhnl. vom Cap Palmas bis Cap Lopez 
gerechnet, umfaßt außer mehrern Eleinern 
auch die größern Baien von Benin u. Bias 
fara, viele Infeln (f. Guineainfeln), nimmt 
bie Ausflüffe des Niger auf. Land von 
®. (Zeufelsland), die Gegend linke 
bes Senegal, *3) Gewöhnl. das Land vom 
Cap Verga od, Eap Tagrin bis zum Cap 
Negro, dann getheilt in Ober-G. u. Uns 
ter=®, Da bie Grenzen nach dem Innern 
nicht abgefchloffen u. bekannt find, fo läßt 
fi weder Größe noch Bevölkerung angeben. 
Das Uebdrige ſ. u. ben einzeluen Reis 
hen. *42) (Geſch.). Man glaubt, daß 
fon Hanno (f. d. 1) bei feiner Um— 
fhiffung Afrikas bis nah G. gefomnten fei. 
Unter den Europäern kamen die $ran= 
zo ſen zuerft 1864—65 nad G., u, befons 
ders wurden von Dieppe aus Schiffe hier— 
ber geſchickt, bie am meiften Handel mit 
Elfenbein trieben, »Nachdem fie aber feit 
1410 durch ben Bürgerkrieg abgehalten, ihre 
Fahrten nah ©. aufgegeben, kamen bie 
De 1433 nadı G., u. dies war 
on Heinrichs Lieblingswunfh geweſen. 
Gomez be Eannes de Azurara 
befchrieb bie Expedition der Portugiefen 
von 1448 hierher; das fehr wichtige Buch 
war lange verloren, bis es neuerdings von 
Ferd. Denis ın Paris entdedt u. von dem 
Dicomte Santarem herausg. wurde. Dies 
fer Berluſt erBlärt fih wohl aus der Gleich⸗ 
ültigkeit der nachfolgenden Könige, *Erft 
obann I. fuchte dieſe Entdetung wieder 
auf u. ſchickte 1481 eine Expedition unter 
De —7 nach G., der das 
EHriftenthum daſelbſt ausbreitete u. das 
Bort ©. Georgbela Mina, bie erfte 
europ. Nieberlaffung, bier gründete. Bon 
bier aus befegten die Portugiefen in Folge 
einer Schenfung bes Papites Alerander VI., 
feit Dem Ende des 15. Jahrh. die Küfte weis 
ter u. brüdten die Neger fo, daß biefe 1576 
einen Aufſtand machten u. Akhara zerftörs 
ten, Snwifgen hatten auch bie Fran zo⸗ 
fen wieder 
UmiverfalsEeriton, 8. Aufl, 


chiffe nach ©, geſchick? u, fie hat⸗ 
VIL 


deren Vertrauen erworben u. mehrere Nies 
berlaffunaen gegründet; allein bie Portu— 
iefen feindeten fie überall an, u, feit den 
Seinfei keiten bei Capo Eorfo 1591 blies 
en bie Eransefen aus G. weg. Dagegen 
Pamen die Holländer feit 1505 hierher 
u, 1604 wurden bie —— von diefen 
u. den Engländern als Unterthbanen des Kö« 
nigs von Spanien ganz aus G. vertrieben, 
Nun legten auch die Engländer Forte u. 
Handelepläge an, aber die Holländer nedten 
fie u, fchadeten ihnen auf alle Weife. "Um 
ſich an ihnen zu rächen, nahm eine engl. 
— 1664 mitten im Frieden alle holländ. 
Forts in G. weg, doch eroberte fie Ruyrer 
in Kurzem wieder, Auch Cap Eoaft Eaftle 
hatten 1661 die Engländer den Franzoſen 
abgenommen u. liefen ed von einer privie 
legirten Gefellihaft regieren, Als aber 
dieſe 1750 die Regierung um Geldunter= 
ftügung anſprach, wurden bie Privilegien 
der Gefellihaft aufgehoben u. der Hanbel 
freigegeben; die polit. Regierung blich in 
den Händen ber afrikan. Compagnie, 
die von ber Regierung einen Zuſchuß zur 
„erauung ber Forts u. Ortsregierung er= 
hielt, welcher fi jährlich fteigernd, endlich 
1821 30,000 Pfo. St. betrug. 1824-1831 
führte die Niederlaffung mit den Afhantees 
Krieg; im Frieden traten bie eingebornen 
Stämme aus der Botmüßigkeit des Königs 
ber Afyantees unter den Schuß ber Eng⸗ 
Länder, (Wr.u. Lb.) 
* Guinönficber, endemifhe Art bes 
gelben Fiebers, f. db. 
Gulnbaganı „Vogel, f. u. Shwan 10. 
G-gras, Panicum maximum, 
Guineaholz, bihtes Holz, womit 
bie Färber der Wolle eine Krappfarbe ges 
ben; auch wird bamit licht rothbraun gefärbt, 
welches ind Purpurroth fpielt. 
Guin&äninseln * equatorz, Li— 
nieninſelm, weſtafrik. Inſeln; liegen in u. 
an ber Bucht von Biafra; 16 AM,, 24,060 
Ew., Pertugiefen, Mulatten, Neger, unter 
einem Gouverneur zu ©. Thomas, mit ben 
ewöhnl. Producten Guineas. Hierher: a) 
ernando Po mit der Nieberlaffung Cla⸗ 
rencetown, ſ. u. Fernando Po; b) Prinz 
zeninfel, wie jene fruchtbar, 15 Meilen 
im Umfang mit See, erft portugief., dann 
—— wie bie folgende, 2500 Ew.; Stadt 
‚Anton, auter Hafen; \e) Annabon 
Bonnane, d. i. glüdl, Jahr), f. unt. 
ernando Po; d) S. Thomas, bergig, 
mit hohem, ſchneebedecktem Berg, ung:s 
fundes Klima, bringt Zuder Dar EM, 
Hr), Ew. 18,000; Stadt S. Thomas 
(Panpafan), mit Eitadelle, Gouvers 
neur über bie G. u. Senat von 13 Perfos 
nen, Hafen, 8000 Ew,, Biſchof; in ber 
Nähe die Infeln Eobras Daten 
u. Rolas (Rolles); e) 8. Matthäus 
u von den Portugiefen verlaf« 
en, Noch werden bier angegeben: K) die 
u Blige 


Blisinfel, einft mit portug. Geſellſchaft 
bes Sklavenhandels (feit 1724); g) Aria 
moa, h) Dreibrüderinfel, i) Groß» 
u.) Klein-Korisko, mit Färbehöls 
zern. u 
- Guinöapfeffer, gewürzhafter Sas 
men von mehr. Pflanzen, bef. von Unona 
concolor, f. u, Unona, 
Guin&apreken, f. Framböſie. 
Guineas (G-stücke, Guinöns- 
stufl's), blau u, weiß geftreifte Kattune, 
zum engl, Handel an die afrikan. Küfte. 
Guinäasche Händelsgesell- 
schaft, f. u. Handelsgeſellſchaften «. 
uinöawurın, 2) jo dv. w, Medina⸗ 
wurm; 2) f. u. Fadenwurm, 
Guinee (fpr. Sinni), engl, Goldmünze 
Ei 1662, Anfangs aus Gold vonder WKüſte 
fritas (daher der Name), geprägt; etwas 
größer als ein J——— ſ. Großbri⸗ 
tannien (Geogr.) in. Die ©, find a. 
jegt felten, doch wird noch immer nach 
in ben höhern Zirkeln gerechnet. 
Guindes (fr., fpr. Ginneh), 8) baum⸗ 
wollne Gewebe; 2) weiße oftind, Gewebe 
von verfihiedner Länge, Breite u, Feine u. 
Farben; nad dem Ort, woher fie Fonsmen, 
benannt, 
Guinegate, Dorf, unweit Aite, im 
Bzk. St. Omer des franz. Depart. Pas be 
Ealais; hier 24, Auguft 1477 Sieg Mas 
zimilians 1. über König Ludwig XL; f. 
Frankreich (Geſch.) «; 17, Aug. 1513 Sieg 
der Engländer über die Franzofen in ber 
ſogen. Sporenſchlacht, f. ebd. ss, 
@Guineischer Dräche, fo v. w. 
Buineawurm. &. Kürbis, die Frucht 
des Calabaſſenbaums; f. u. Erescentia, 
Guines (ipr. Gihn), Stadt im Bzk. 
Boulogne bes franz. Depart. Pas de Gas 
lais; 8000 Ew. ©. war früher Sig ber 
Grafen von G., deren erfter Sifrid, 
ein Däne, war; nah Nusfterben deffen 
Stammes 1137 mit Manaffe kam ©, an 
die Gaftellane von Gent, 1282 an König 
Philipp IH. verkauft, aber 1245 erhielt es 
die Samilie wieder, König Johann zog 
1350 es wieder ein und ließ den Grafen 
Raoul hinrichten, ſ. Frankreich (Geſch.) 2. 
1352 wurde G. von den Engländern übers 
fallen (f. ebd.) u. denſelben im Frieden 
von Bretigny abgetreten, 1413 Fam es 
wieder an Frankreich, u. nachdem es der 
Herzog Karl d, Kühne von Ludwig XI. ers 
halten, kam es nach des Herzogs Tode wies 
der an die Krone. 1520 war zwifchen G. 
u. Ardres der Camp de drap d’or, f. unt, 
Ardres, Lb. 
‚ Guingamp (fpr. Ginggangp), 1) Bes 
jet nordivefH. im franz. Depart, Nord⸗ 
üften; a QM., 101,000 Ew. ** Be= 
ard, Marktfl., 2000 Ew.; Belles 
sle(Belle-IJsleen Terre), Stadt, 
1000 Ew.; Bourbiac, 2800 Ew.; Mail: 
Earbair, 2000 Ew,; Plouagat, 2100 
Emw,, Marktfl. 2) Hauptft; darin, am 


hnen 
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Trieux; ſchwache Feſtung; Meffe, Handes 
mit Leinwand, Obſt, Vieh; 6000 Ew. (Wr.) 
Guingans (fpr. Gänggang), Zeug, fo 
v. w. Gingans, h 
Guinguet (fr., fpr. Bänggeh), MD 
anftuh; 2) Tabakspfeife mit fehr Bleinem 
opfe für Cigarren, s 
Guinguets (ſpr. Sänggeh), leichte, 
glatte u, geftreifte Kamelotte. 
Guinguötte (fr., fpr. Gäuggett), 1) 
kleines Wirthshaus vor ber Stadt, def. 
vor den Barrieren von Paris; 3) eine Art 
leichter Wagen, - 
Guinigi (ſpr.⸗dſchi, Paolo), 1400— 
1430 Herr von Lucca, f. d. (Geſch.). 
Guiöle fer, Gioll), Stadt an ber 
Salve im Bzk. Espalion bes franz, Des 
part, Aveyronz 2000 Ew. 
Guion (fpr. ®ion), fo dv. w. Guyon. 
Guipuzcöa, basf. Prov, in Spanien; 
am atlant, Meere u, Frankreich ; 29 AM, 
Gebirg: Anfang des cantabr. Gebirge; 
Fortfegung der Pyrenäen, theils walbig 
od, Babl; Küften haben 9 gute Häfen, 
Gewäjler find nur Küftenflüffe, nicht ſchiff⸗ 
bar (Bidaffoa, Oyarzon, Deva u. a.), Bo⸗ 
den meift unfruchtbar, Klima mild u, ges 
fund; Beichäftigung: Aderbau (nicht 
binreihend), Obftbau zur Ausfuhr, Bieh= 
sucht gering, mehr gibt die Waldung 
(Aufenthalt von Mildpret, auch von Bäs 
ren, Wölfen, wilden Kagen), die Fifches 
rei gewährt Thunfifche, Sardellen, Auftern 
u, dgl, zur Ausfuhr, die Berge enthalten 
reichl. mineral, Schäge, doch benugt man 
blos Eifen, Kupfer (beide mit fleifiger 
Verarbeitung) u. Baufteine, Sal 3, gibt 
die See u. einige Quellen; Einw. 104,000 
(a and. Angaben 110,000, auch 140,000), 
asken u. thätige, fröhl,, — Leute, 
mit einfacher Lebensart. G. theilt ſich in 
das eigentl. G. u. die Grafſchaft 
Onnate (Hauptort gl. N). 2) (Geſch). 
G. war früher ein Theil von Biscaya, 
fonderte fih aber ſehr früh von demſelben 
ab, Es wurde 1202 von Alfons mit Ca⸗ 
ftilien vereint, behielt jedoch big auf die 
neuefte Zeit große Vorrechte ($ueros), 
dab. eine der hartnädigften Provinzen beim 
Aufftand für Don Carlos gegen Ehriftine, 
f. u. Basken u ff. (Wr.) ° 
Guiraud (fpr. Giroh, Pierre Marie 
Therefe Alerandre Baron de G,), geb. zu 
Limour in Languedoc 1788, ftud. die Rechte 
in Zouloufe, lebtefeit 1820 in Paris, 1826 
Mitglied der franz. Akat ,; ft, 1847, Shr.: 
die Zragödien: Les Machabees, Par, 1822; 
Le comte Julien, ebd, 1823; ferner Ele-- 
gies savoyardes, ebd. 1823; Po&mes. et 
chants Elegiaques, ebd, 1824, 3. Aufl.z 
Chants hellenes, ebd. 1824; Pharamond, 
Dper, ebd. 1825; Virginie, ebd. 1827. (Ilm.) 
Guirea (G. Com.), Pflanzengatt. dus : 
ber nat, Kam. Nachtkerzen, Combretsceen 
Rehnb. Art: G. Senegalensis, am Sene- 


gal, 
Guir- 


— 
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Guüuirlande 


Gulrlände (fr.), 2) azufammengebuns 
bene Blumen, Biätter, Früchte, Kedern, 
welde um einen andern Gegenftand herums 
gewunden find; vgl. Fefton, 2) Gchiffb.), 
jo v. w, Bugholz. 

@uirlandine, engl. Gewebe von vers 
fdiednen Farben, vgl. Xobines, 

Guisändo, Stadt mit Hieronymitens 
Plofter in der ſpan. Provinz Toledo, bier 
vie Toros de G., 2 große fteinerne Ochs 
fen, ein Römerbentmal mit verſchiednen ers 

‚loihnen Infhriften, an deren einer noch 
leferlih tft: A. Quintus Cecilius Metellus 
Cons. 

Guiscard (Robert), geb. um 1015, 
Sohn Zanereds von Huuteville aus ziweis 
ter Ehe; ging nah Apulien, u. wurde 
nah dem Tode feines Bruders Humphrey 
Graf von Apulicn, u. 1059 Herzog v. Apu⸗ 
lien u, Salabrien; von feinen Eroberungen 
in Unteritalien u. Sicilien, feinen Kimpfen 


in Griedenland u. feinem Zode 1085 auf 8 


Kephalonia f. u. Apulien r— ıı. 

Guiscardskanal, ſov. w. Biscarbo, 
f. u. Kephalonia u. Ithaka. 

Guischard (Karl Gottlich), geb. zu 
Magdeburg 1724; jtudirte Theologie u, zu 
Leyden u. Herborn alte Sprachen, trat 1747 
als Fahndrich in belländ. Dienfte, wurd 
1751 Hauptmann, nahm den Abfdried u. 
ging 1754-56 nad England, 1757 trat er 
als Freiwilliger bei ber alliirten Armee ein. 
Sriedrid ber Br. lernte ibn kennen u. nahm 
ihn als Hauptmann in fein Gefolge. Der 
König unterhielt ſich oft mit ihm über Ge» 
genftande aus bem röm, u, griech. Kriegs— 
wein, dae G. arundlid ftudirt hatte, Bei 
einem ſelchen Geſpräch Fam die Rede auf 
eine Stelle im Polybioe, two von einem 
Genturio der 10. Region, Sliciug, die Rede 
it. Der König nannte diefen Q. Icilius; 
6, bemerkte den Irrthum u, verbefferte ihn, 
worauf der König bemerkte, G. felbit folle 
Pünftig Zuintus Jeilius beißen. Er 
führte num diefen Namen auch in Berichten 
u. tiften wirklih, worüber der König im 
Frühlahr 1758, als ©, ein Freibataiilen 
u führen erhielt, einen eignen Befehl er— 
ieß. Er führte dafjelbe 1758 — 60, befam 
dann ein Sreiregiment u. errichtete noch 7 
andre Srcibata:llons, 1761 u. 62 war er 

bei der YUrmee des Prinzen Heinrich von 
Preußen. Nah dem Frieden wurde er 
Oberſtlieutenant der Armee, Offizier à la 
suite u, war ſtets in Friedrichs Umgebung. 
Er ft. 1775 als Oberſt; fhr.: Memoires 
milit. sur Fes Grecs et les Romains, 2 ®de., 
Syon 1760; 4 Bbe,, Berl, 1774; Mein. crit. 
et hist. sur plusieurs points d’antiquites 
milit, 2 DBbe., ebd. 1775, 4. (Lt. u, Pr.) 

Guise (fer. Gihs), A) befeftigte Stadt 
nit ftarker Sitabelle, im Bzk. Vervins des 
franz. Dep. Aisne; 3500 Ew. 2) (Gefch.). 
®, wird zuerft im 11, Jahrh. als Gufia 
erwähnt, wo es ber Sig einer Herrſchaft 
war, bie Sottfried damals beſaß; durch 
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feine Urenkelin U meline kam G. an bie Der» 
ren dv, Avesne u. durch beffen Enkelin an 
bas Haus Ehatillon. Deren u. Hugos v. 
Ehatillon Sohn, Johann v. Ephatillon, 
nannte fih zuerſt Graf v. G. Die Heris 
{haft Pam dann durch Heirath an ben ders 
308 Ludwig v. Anjou u. durch ihn an 
ie Krone Frankreichs; 1422 riffen die Eng» 
länder ©. an fih, es an Sohann v. Lu⸗ 
zemburg gebend, bem es aber von König 
Karl VII. wieder genommen wurde ; er wollte 
fie wieder mit der Krone vereinigen, aber 
ber Herzog Karl v. Anjou riß an ſich; 
turch feine Kochter Louife Fam G. an Jar 
cob von Armagnac, Örafen von Nes 
moursd Nachher machte der Herzog Res 
natus v. Lothringen Anſpruch auf ©., defs 
fen 5. Sohn Claudius, Graf v. Aumale 
—* 1496), bie Anſprüche fortfegte, u. 1527 
chenkte biefem Franz I. G., nachdem er es 
zum Herzogthum erhoben hatte, 1535 von 
art V. geftürmtz; 1543 vergebens von 
den Spaniern belagert, 1550 von benfelben 
genommen, aber bald wieder verlaffen; 
1515 ergab es fih ohne Begenwehr an die 
Preußen, Lb. 
Guise (fpr. Gihs), herzogl. Nebenziwei 
bes Hauſes Lothringen. Er ſtammt ven 3 
Claudius v. Lothringen, 9. Eohn bes 
Herz. Renatus Il. v. Lothringen, geb. 1496, 
dieſer ließ fih in Frankreich nieder u, vers 
mählte fih mit ber Prinzeffin Antoinette 
von Bourbon. Er fl. 1 u, binterlicß 
6 Söhne u. 4 Töchter. (Jean), geb. 
1498, Bruder des Vor. Cardinal v. Lo⸗ 
thringen; wurde 1518 Cardinal u. Biſchof 
v. Mes, Staatsminiſter unter Franz I. u. 
rs Il. u. ft. 1550. 3) (Fran; von 
otbringen, Herzog von G.), geb. im 
Schloſſe Bar 1519, Sohn von G. 1); führte 
bei Lebzeiten feines Vaters den Titel eines 
Herzogs v. Aumale, zeichnete fih früh 
fhon bei allen Gelegenheiten aus u, erhielt 
1553 ben Oberbefehl in Meg, das er > 
reich vertheidigte, Ueber feine weitern Tha⸗ 
ten in dem Kriege Franfreihs gegen Eng⸗ 
land u. ben Kaifer f. — Geh.) se 
a. 20. Unter Heinrich II. deſſen Schweſter 
er geheirathet, u. unter — II. herrſchte 
er faſt unumſchränkt u. brachte durch Stolz 
bie Neformirten dahin, die Verfhwörung 
von Amboife zu unternehmen. G. entbedte 
fie jedoch, lockte Conde, das Haupt ber Pros 
teftanten, nach Orleans, fegte ihn dort feft 
u. ließ ihn zum Tode verurtheilen. Nur 
ber plögl. Tod von Kar H. u. der dus 
durch geſchwächte Einfluß G⸗s rettete Eonhe. 
Diefer verföhnte fih auf Karls IX. Befehl 
mit ©., bald jedoch brach der Bürgerkrieg, 
wodurch die Parteien Eondes (Proteſtan⸗ 
ten) u. G-⸗s (Katholiken) fih feindlid, ent» 
gegentraten, offen aus. 1568 wurde er aber 
von einem reform, Edelmanne, Poltrot de 
Merey, erfchoffen, f. unt. Hugenetten s ff. 
4) (Karl, Berzog dv. G., gewöhnlich ber 
Sardinalv, Lothringen gen), geb. zu 
11* Koins 
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Soinville 1525, Bruder bes Bor.; 1540 
Erzbifchof von Rheims, Prönte Heinrich II. 
Er vermodte 1555 den Papft Paul VII, 
zur Allianz gegen Deftreih u. nabm dort 
den @ardinalstitel an, ward unter Franz II. 
u. Karl IX. Mintfter, ſprach fih unter legs 
trem bef, gegen bie Proteftanten aus, vers 
anlaßte aber doch das Religionsgefpräcd zu 
Poiſſy. Dem Eoncilium zu Zrident wohnte 
er perfönlich bei. Als er 1565 mit einem 
bewaffneten Gefolge in Paris feierlich ein= 
reiten wollte (was verboten war), ließ der 
Marfhall von Montmorench bdaffelbe mit 
gewaffneter Hand zerftreuen. Beleidigt zog 
er fih nach feiner Diöcefe Rheims zuruͤck 
wo er 2 Fahre blieb, Später Fam er na 
Paris zurüd, An der Bartholomäusnacht 
war er nur indirect Schuld, indem er da= 
mals in Rom war. Nah Karls IX. Tode 
begab er fih nah Avignon, um deſſen Wachs 
folger, Heinri III, zu begrüßen, erkältete 
ſich aber bier bei einer Proceffion u. ft. 1574. 
5) Karl II. v. Lothringen, gewöhnlich 
ber Cardinal v. Baudbemont genannt, 
Sohn des Grafen Nikolas v. Baudemont 
u, Johannens v. Savoyen, wurde Bifchof 
zu Toul u, fpäter zu Verdun, 1578 Cars 
dinal u. fl. 1587. 6) Karl Ill., Cars 
binalv. Lothringen, Sohn des Herzogs 
Karl v. Guife u. Lothringen u. Elaudias v. 
Frankreich, wurde 1578 Bifchof — Meg u. 
1588 Eardinal, 1592 Bifchof v. Straßburg, 
in das er ſich jedoch mit. dem Markgrafen 
Johann Georg dv. Brandenburg, der von 
einer andern Partei gewählt war, theilen 
mußte, ber aber nady Abzahlung einer ge= 
wiffen Summe das Bisthum ganz an Karl 
abtrat, ft. 1607. 9) (Ludwig. v. os 
thringen, Sardinal v.©.), Bruder von 
Buife 4), geb, 1527; warb 1552 Eardinal 
u, bald darauf Bifhof von Meg u. ft. zu 
Paris 1578, 8) (Heinrich I. v. Lothrin- 
en, Herzeg v. &.), ältefter Sohn von 
.8), geb. 1590; focht in ber Schladht von 
Jarnac 1569 tapfer, rieth zur Bartholo= 
mäusnadt u. ftillte in derfelben feine Rache 
an Coligny, den er für den Anftifter der 
Ermordung feines Vaters hielt, bildete 1576 
bie Ligue, erfocht an deren Spige mehrere 
—— über die Hugenotten, zwang Hein⸗ 
rich II., bie Freiheiten der Hugenotten zu 
vernichten, trieb es aber endlich mit gebie⸗ 
terifchem Weſen gegen Heinrich II. fo weit, 
daß ihm berfelbe verbot, nach Paris zu Bons 
men. Wie er biefem Befehl nicht nachkam 
u. ben — > aufbradhte, daß er ihn am 
23. Dechr. zu Blois ermorden ließ, 
darüber f. Frankreich De hy es u. Huge⸗ 
nottenw. ®) (Ludwig Il. v. Lothrins 
gen, @ardinalv.©.), geb. 3 Dampierre 
1556, Bruder des Vor. 1524 Erzbiſchof 
von RHeime, trat aber diefe Stelle erjt 1583 
an, ging jedoch bald nach Paris, um füch mit 
feinem Bruder an die Spige der Ligue zu ſtel⸗ 
len, Bei der Ermordung feines Bruders 
wollte er biefem zu Bülfe eilen, ward aber zus 


Guislain 


rüdgehalten u, in ein Gefingniß gebradt ır. 
hier ben Zag barauf, den 24, Dechr. 1588, 
dur 4 Mörder niebergehauen. 10) Her— 
jn3 v. Mayenne, des Bor, Bruder, ſ. 

apenne, 11) (Katharina v. Kleve, 
Serzoginv. &.), Tochter von Franz v. 
Kleve, 1 es v. Nevers, geb, 154735 verhei= 
rathete fich zuerft mit Untonde Eroy, dann 
mit &.8). Obgleich ihrem Gemahl nicht treur, 
übergab fie doch nad feinem Tode dem Par— 
lament eine Klagfchrift, worin fie den Kö— 
nig über bie Art deffelben anflagte, u. ff. 
1638. 12) (Karl v. Lothringen, Her— 
309 v. ©.), altefter Sohn der Bor, u. von 
G. 8), geb. 1571; faß von 1588—1591 ale 
Befangener im Schloſſe zu Tours, entfloh 
aber, wurde 1544 von Heinrid IV. zum 
Statthalter der Provence ernannt, mußte 
unter Ludwig XIII. Frankreich verlaffen, 
begab ſich nad Florenz u. ft. zu Cuna im 
Gebiete von Siena. 16W. 13) —— 
II. v. Lothringen, Cardinal v. ©.), 
geb. 1575, Bruder bes Vor., wurde Erzbis 
ſchof v. Nheims u. Cardinal, zeichnete fi 
aber in den Feldzügen Ludwigs XIIL als 
Krieger aus u. ft. an empfangnen Wunden 
zu Saintes 1621. 14) (Heinrihll. v. 80» 
tbringen, Herzog v. G.), geb. zu Blois 
1614, 4. Sohn von G. 8) u. ©. 11); war erft 
Geiftliher, verließ aber nach dem Tode ſei⸗ 
nes Altern Brubers dieſen Stand u, beira= 
thete die Gräfin Boffut zu Köln, die er 
aber bald wieder verließ. Er u, Graf von 
Sciffons verbanden fih mit Spanien gegen 
Richelieu (Ligue für den allgemeinen 
Frieden ber Ehriftenheit). Richelien 
erhielt hiervon Kunde, forderte ihn vor Ge= 
richt, u. ließ ihn, als er nicht erſchien, 1641 
als Hochverräther zum Tode verurtheilen. 
1642 föhnte fih G. jedoh wieder mit Ri⸗ 
helieu aus, begleitete 1644 den —— v. 
Orleans zur Belagerung von Gravelines 
u, war eben in Rom, als 1647 Neapel der 
pan. Herrſchaft fi zu entziehen verfuchte. 

r erhielt von der Volkspartei ben Sber⸗ 
befehl, wurde aber von den Spaniern bei 
Eaferta gefangen u. nah Spanien hrt. 
wo er bis 1652 blieb. Er ſt. zu Par 66%. 
Unter feinem Namen Memoiren, 2 Bde, 
wovon jedod ber 1, von Raymund, Graf 
von Modena, ber 2. von Sainct-Yon, 







eretair des Herzogs, if. 15) (Elifa= 
bethv. Orleans, Serzoginv. .)ı geb. 
1656, Tochter von Gafton, Herzog d. 


leans; vermählte ſich 1667 mit Lubivig Jo⸗ 
fepb, legtem Herzog von ©. aus dem Haufe 
othringen, lebte mehr. Jahre als Witwe u, 
ft. 1696. Mit ihr ft. das Haus ®,, ba fie 
Beine Kinder hatte, aus, (Lt.u. Pr.) 
Guislain (fpr. Gisläng, Iof.), 9 
der Medicin zu Gent u. Oberaxzt am 
talder Wahn — ſchr.: Traitesı 
nation mentale, 2 Bde., Amfterd. 
Trait€ des phrenopathies, Straßb 
deutſch von Sannftadt, Nürnb, 
Wunderlich, Stuttg. 1838; Expose 








— 
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aotuel des allenes en Belgique, Gent 1838, 

Guispuzcög, Sand, fo v. w. Guis 
puz coa. 

Guitard, Bruder bes ungar. Königs 
Bela Ill. u. 1175 Empörer gegen bdenfels 
ben, f. u. Ungarn (Gefd.) nı. 

Euitärre, Saiteninſtrument mit flas 
her Refonanzbede u. flachem Boden, 
wird mit 6 Saiten bezogen, wovon 4 Darm⸗ 
faiten, bie beiden tiefften aber von Seide, 
mit Metalltraht überzogen, find. *In ber 
Mitte der Nefonanzdede befindet fih ein 
Schallloch, etivad weiter unten der Steg, 
der zugleih zur Saitenfeffel dient. Das 
Griffbret ift breit m. in Entfernung von 
halben Tönen mit Bünden belegt. Ueber 
bem Halfe (hinteren Theile bes Briffbrets 
ift ein nah hinten zu gebognes Holzftüd, 
worin die Wirbel, an denen die Saiten bes 
feftigt find, laufen. Die Stimmung ift E 
Adghe. Die linte Hand bes Spielers 
ergreift beim Spielen die G. eben fo wie 
bei Bogeninftrumenten; ber Bleine Finger 
ber rechten Hand wird etwas unter bem 
Schallloch feft aufgefegt, bie übrigen Zins 
ger ſchlagen die Saiten an. *Die ©. wirb 
g:wöhnl. an einem Bande über bie Schuls 
ter gehängt ü. neigt fih nach ber rechten 
Seite, Sie eignet fih vorzüglich zur Bes 
gleitung des Gefangs, in neurer Zeit hat 
man fie au, ihrem Weſen entgegen, als 
Soidinftrument geltend zu machen geludr. 
Die ©, entftand aus der Kithara der Als 
ten, bie zur beffern Handhabung hinter den 
Gaiten einen Nefonanzboden u. ein Griffs 
bret erhielt. In diefer Form ward fie bald 
bas Lieblingdinftrument der füdl. Völker; 
allein auh nah Norden drang fie unter 
einer etwas veränderten gem: als Zi⸗ 
ther, Zaute(f.d.), vor. Fegt ift biefe aber 
wieder verfhwunden u. bie En der ©. 
hergeftellt. »Sonſt hatte man binfichtlich 
der Größe u, Stimmung verfchiedbne Gens 
jest bedient man fich blos der eben befchriebs 
nen fogenannten ſpan. ©. ꝰ In England 
erfand ein Künftler eine ®,, woran die ans 
ſchlagenden Finger dur eine Eluviatur von 
6 Zaften erfegt werden, die fogen. Piunos 
forte-®. &. d’amöür, von ber ges 
mwöhnl. ©. durch wefentl. Erweiterung vers 
ſchieden u. mit bem Bogen zwifchen den Knien 
gefpielt, dad. Bogen-, Violoncells ob, 
Knie⸗G., ward 1823 von Joh. Georg 
Staufer in Wien erfunden. (Ge. u, Sp. 

Guittöne (von feinem Geburtsorte ges 
wöhnl. Fra ©, d'Arezzo), vom Orden 
Eavalieri od. Frati Gaudenti; ft. 1294. Er 
ab dem Sonett feine jetige regelmäßige 
Sorm, f. u. Sonett, u, ter. edichte u. 

riefe, —— von Bottari, Rom 1745. 

Guixöna, Ort in Spanien, fo v. w. 
Ciſſa 2). 

Gulza (a. Geogr.), fefte Stadt in Mau⸗ 
ritania Eäfar., unweit Arfenaria; wahrs 
fein, in der Nähe das j. Oran, 

Suizot (fpr. Gihfo), BD) (Frangois 


Durch Liſieux wieder erwählt, hatte bei * 


Aria Guillaume), geb. zu Nimes 1797, 
ohn eines proteftant, Advocaten, ber aber 
in der Reyolution guillotinirt wurde; felbft 
Proteftant, zu Genf erzogen, flubirte er 
dafelbft, ging aber um 1 nad Paris, 
wo er an dem Schweizer Stapfer einen väs 
terlichen Freund fand u. bei ihm feine Stu⸗ 
bien fortfegte. Bon biefem bei Suard ein» 
geführt, lernte er in biefem Salon Mabdes 
moifelle de Meulan Bennen, bie eben bas 
mals den Publiciste redigirte. Als fie bald 
barauf erkrankte, fhidte er ihr anonynı 
eine Reihe geiftreisher Aufſätze zu, bie ganz 
im Geifte der Meulan gefhrieben waren 
u. Veranlaffung gaben, daß fie ihm 1812 
ihre Hand reichte, daß G. Journalift wurbe, 
u. Beiträge auch zum Archives litteraire, 


"zum Journal de l’Erpire u, zum Mercure 


ieferte, 1812 ward er Profeffor ber neuern 
Geſchichte an ber Univerfität zu Paris, bier 
wurbe er Eollege u. Freund Royer Enllarbs, 
ber an berfelben Prof. ber Bis . war, 
u. durch dieſen 1814 nach der Rückkehr ber 
Bourbons Generalfecretär im Miniftertum 
des Innern, ſprach bier überall feine Uebers 
jeusung aus, daß Frankreich nur in einer, 
er engl. ähnlichen conftitutionellen Vers 
affung fein Heil finden könne, nahm im 
ai 1815 feine Snttaffung, begleitete aber 
dennoch Ludwig XVII. nad Gent, wo er 
jedoch keineswegs, wie behauptet worben ift, 
den Moeniteur de Gand rebdigirte, fondern 
vielmehr Ludwig XVIII. zu beftimmen fuchte, 
dem conftitutionellen Syftem treu zu bleiben 
u, ſich nicht den Einflüftrungen bes Herz. v. 
Blacas.Hinzugeben, Mit Ludwig XVII. zus 
rückgekehrt ward er Maitre de requätes u, 
1817 Stuaatsrath, war einer ber eifrigften 
Verfechter des Wahlgefeges im Mai 1817, 
i. chf Rover» Eollard, Camille Jordan, 
de Serre u. Pasyquier cins der Häupter der 
Doctrinaird, Als Decazes 1819 Miniſter 
wurde, ſchuf biefer für G. bie Generals 
direction der Eommunals u. Departemens 
taladminiftration, u. G. wie Decazes was 
ren im offnen Kampfe mit ben Ultras bes 
griffen, als bie Ermordung bes Herzogs 
v. Berry Decazes abbanken ließ, u. auch 
®. u. frine Freunde ben Abſchied erhiel— 
ten. 1820 — 22 gehörte er zur gemaͤßigten 
Oppoſition. ©. hielt in dieſer Zeit Vor⸗ 
Telingen in ber Realfchule, befam jedoch 
1822 Befehl, en einzuftellen, u. erſt 
1828 Erlaubniß ſie ger 1827 trat 
er in die Gefellfhaft Aide tol et le ciel 
taidera, u. offen zur DOppofition, Bald 
darauf ftarb feine Gattin. 1824 unter dem 
Minifterium Martignac kam er wieder in 
ben Stautsrath u, feine Ausfihten waren 
günftig, als das Minifterium Porignac 1830 
Er wieder zur Oppofition treten ließ. Im 
an. 1830 ward er Deputirter für Lifieur 
im Depart. Ealvados, wo er das Landaut 
Val⸗Richer befaß. Er war einer ber 221, 
welche bie befannte Adreſſe unterzeichneten. 


cl 


ben 28. Juli bie Berfammlung von Deputirs 
ten u. and., Thiers, bed Herz. v. Broglio 
zc, Statt, in Folge deren ber Herzog v. Or⸗ 
leans als Regent ausgerufen wurde. G. warb 
interimiftifcher Minifter des Innern, welche 
Stelle er bis zum Nov. 1830 behielt. Am 11, 
Dct. 1832 ward er Minifter des öffentl, Uns 
terrichts, wirkte in dieſem Poften für — 
Fach u. für das Gemeinwohl Fraukreichs 
auf das Thätigſte, u. trat erſt 1836 von 
demſelben ab, doch ſchon den 6. Sept. 1836 
bildete er mit Mole ein neues Cabinet u. 
warb wieder Minifter bes Unterrichts, ſchied 
aber noch vor Jahresſchluß aus demſelben, 
da man von feinem Spftem ganz abwich. 
Er neigte ſich nun eine Zeit lang auf die 
demokrat. Seite von Odilon Barrot, warb 


aber im Febr. 1840 unter dem Minifterium , 


Soult Befandter in London u, erhielt dort, 
wo die andern Mächte gerade ben YJulivers 
trag 1840 vorbereiteten, bei der Weigerung 
des Minifteriums Thiers, diefem beizutres 
ten, eine hochwichtige Rolle u. trug dur 
kluge Unterhandlungen viel dazu bei, Eus 
ropa den Frieden zu erhalten. Zurüds 
gekehrt warb er im October 1840 unter 
dem Minifterium Soult Minifter des Aus— 
wärtigen, doch war er Seele des Eabinets 
u. bat von da an bis jegt (Ende 1842) den 
allgemeinen Frieden erhalten, die Vermins 
derung der Arızce bewirkt, das neue Durchs 
fuhungsrecht der franz. Schiffe von ben ans 
dern Nationen ausgejchlagen u. das Mes 
gentfchaftsgefeg durchgeſetzt. Er fchr.: Nou- 
veau dictionaire dessynonynies de la langue 
frangaise, Par. 1809, 2 Bde., 3. Aufl. ebd, 
1829 ‘5 De l’etat des beaux arts en France 
et du Salon, ebd. 1811; De PEspagne, ebd. 
1811, 2®bde.; Annales de l’&ducation, ebd, 
1811 —15, 6 Bbe.; Vie des poetes fran- 
gais du siecle deLouisXIV., 1813; Idees 
sur la libert# de la presse, ebd, 1814; Du 
gouvernement representatif et de l'etat 
actuel de la France, ebd, 181635 Essal sur 
l’hist. et sur l’etat actuel de Vinstruction 
en France, ebd. 18165 Du gouvernement 
de la France depuis la restauration et du 
ministere actuel, ebd. 18215 Des conspira- 
tions et de la justice polit., ebb. 1821; 
Des moyens de gouvernement et d’oppo- 
sition dans l’etat actucl de la France, ebd. 
1821; De la peine de mort en matiere po- 
litique, ebb. 1822; Collection des mémoſ- 
res relatifs Al’hist. de la revolut. d’Angle- 
terre, ebd. 1823 ff., 26 Bde.; Essai sur 
!’hist. de France, e6bd.”1824; Collection 
des mem. relatifs A !’hist. de France de- 
peis la fondation de la monarchie jusqu’au 

3. siecle, ebd. 1824, 31 Bde.; Hist. de la 
revolut. d’Angleterre depuis Y’avenement 
de Charles I. jusqu' à la restauration de 
Charles Il., ebd. 1827 (unvollender); Hist, 
gener. de la civilisativn en Europe, ebd. 
1328; Hist. de Ia civilis, de France, ebd, 
1828, 4 Bbc.; Vie, correspondance et ecrits 
‘de Washington, ebd. 1810, Auch gab er 
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Gulden 


ben Shakespeare nad Retournenrs Webers» 
fegung, ebd. 1821, heraus, lieferte auch zu 
dem Mufeum berühmter Proteftanten das 
Leben Ealvins, wie er fhon 1812 den Gib- 
bon herausgegeben hatte. 1826 übernahm er 
bie Nedaction der Encyclopedie progressive 
u. leitete diefelbe eine Zeit lang, 1828 grüns 
bete er das Journal Revue frang., u. gab 
fie heraus, bis die Zulirevolte die Redaction 
unterbrach, doch redigirte er fie 1836 — 39 
von Neuem. 2) (Elifab. Eharl. Paus 
line, Fräul. de Meulan, Mad. ©.), geb. 


1773, Gemahlin des®Bor., geiftreihe Schrifts 


ftellerin, ft. 182735 fchr.: La contradiction u. 
La Chapelle d'Ayton (2Romane) ; Essais de 
litterature et de morale; Lettre de famille 
sur l’&ducation domestigne u.a, Auch redis 
girte fie das Journal Le Publiciste u. grüne 
bete das Journal d’unenniere. (Pr.u. Ap.). 

Güjncu, Infect, fo v. w. Vogelfpinne. 

en Dialekt der ind, 
prache des Pracritt, welder in Gu⸗ 
jurate gefproden wird, 

Gujäavabaum, f. Pfidium, 

Gujeräte, Provinz, foy.w. Guzurate. 

Güklan, f. u, Diafenderan 2), vgl. 
Turkomannen ». \ 

Gul (Algul), Dornftaube in Arabien, 
auf deren Blättern das Manna ift. 

Güla, in Ungarn eine den Sommer 
über Tag u, Nacht im Freien bleibende 
Heerdbe; daher Gülasfleisch, Fleiſch 
mit Kümmel= u, Zwiebelbrühe bereitet, wie 
es bie Hirten ber &=8 gewöhul. genießen. 

Guläbi (türk.), Roſenwaſſer. 

Gülakan, Difte,, } u, Dagheftan s. 

Guläncha, Cocculus cordifolius. _ 

“ülar, Fürftenthum, f. Kubiftan m). 

‚&ülchane, fo dv. w. Bulgane. 

Güldberg, 1) (Frederik Höegb), geb. 
1771 in Kopenhagen ; fhr.u. a. Gedichte, Ko⸗ 
penhag. 1503 Patriot. Gedichte, Kiel 18075- 
f u. Dänifche Literatur ze. 3) Hofmeifter 

es Prinzen Kriedrih u. Kabinetsfecretär, 
einer der Verſchwornen gegen Struenfee, 
nach deſſen Sturz er Minifter ward; vgl. 
Dänemark (Geſch.) w. — 

Güldborgsund, fo v. w. Gueldborg⸗ 
fund, f. u. Laaland. G-brandsdälen, 
Boigtei, j. u. Ehriftian (Beogr.). u... u 

Gülden (Güldener), Silbermünze 
ber deutſchen u. benachbarten Staaten, aus 
ben alten Goldgülden entftanden, woraus 
zuerft @-groschen, dann @-thäler 
u. endlich in der Mitte bes 17. Jahrh. ©. 
entftanden, welche mannigfaltig verändert 
wurden, Die eigentl. Heichss od. Coma 
ventious⸗-G. in Viitteldeutfchland u, Defte 
reich gelten 16 Gr. Eonv. od. 203 Sgr,, 20 
St.=1 feine Mark, Die mechlenburg.z 
baundöv, — weſtfaͤl. u 
alten ſächſ. nad) dem 18@ulbenfuß gelten 
17 —18 Gr. Conv. (231 — 24 Sor.), bie 
rhein. G. nad dem 24@uldenfuß 13 Gr 
4 Pf, od. 174 Sgr. Die ©, zerfallen in 
60 Kreuzer, Der Werth tft auf ben ge⸗ 

ie BE ver 
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prägten verſchieden bezeichnet, z.B. ( Thlr.), 
60 (&r.), 16 Gar 24 (Mariengrofhen). 
Derholländ. G. iſt iemriein. ©. ſaſt e⸗ 3 
ber alte ungar. G. hat 524 Kr. Zu den 
feihtern G. gehören bie pren — 
G6.—=1W Sar., die poln. G.— 5 33 
die genfer ©. = 24 Sur. (Mech.n. /69 

Güldenfuss, f. u. Münzfuß. 

Güldengroschen, in Oberbeutfchz 
land zu Anfang des 15. bis Ende des 16. 
Jahrh. geprägt, 8= 1 Mark Silber, wer 
gen ihres Zlöthigen Gewichts beißen fie 
au Unciales. &-thaler, ulte Thaler, 
1 Thlr. 44 — 6 Sr. an Werth. 

Gülderlinge (Pomol.), ſe v. w. Büls 
berlinge. 

Guldfäxi (nord, Myth.), fo 9. w. 
Gullfaxi. 

Güldin (Paul), geb. zu St. Gallen 
1577, von proteftant, Eltern; trat in ben 
Jeſuitenorden; ft. zu Grid 16%. Schr.: 
Refutatio elenchi calendarii Gregoriani a 
Setho Calvisio conscripti, Mainz 1616, 4.5 
De motu terrae ex mutalione centri gra- 
vitatis ipsius proveniente, ebd. 1627; De 
discrepantia in numero ac denominatione 
dierum etc., Wien 1635 — 42, 2 Bode. Fol. 

Güldins Rögel, Ider Inhalt von 
Flächen od, Körpern, bie durch Drehung 
einer Linie od. Figur um eine Achfe ent— 
ftanden, gedacht werden, läßt ſich durch das 
Product aus ber erzeugenden Größe (Linie 
od. Fläche) in den. Abftand ihres Schwer: 
punftes von ber Achfe aus. * Schon frü⸗ 
ber, 1588, findet fie ſich bei Pappus am 
Ende der Vorrede zum 7. Buche. Die Res 
gel iſt übrigens nicht fehr brauchbar, weil 
e8 in vielen Fällen ſchwer hält, den Abjtand 
des Schwerpunktes von der Achfe ji bes 
rehnen. - (T9.) 

Güldscha-Küre, Stadt, ſ. unt, 
Songareia a), 

Guldtoppur, Xfenpferd, fo v. w. 
Gulltoppur, j 

Gülfilas, fo v. w. Ulfilas. 

Gülhane (Zopsgr.), ſ. u. Eonftans 
tinopel sı. 

Guliäi, ſo v. w. Ulea. 

Gülistan (perſ. Refengarten), |. u. 
Sadi, ſ. d. 

Gülla, Reid, — Borgu 1) N. 

&ülleghem, Dorf in dem Bzk. von 
Cortryk der belg. Provinz MWElandern, an 
der Heulebeke; 3500 Ew. 

Güllen (Pflaumen«, Blumenpflanzen), 
14, Zunft der 12, Kl, (Blumenpflanzen) in 
OSkens Pflanzenfpftem, mit nuß- od. pflau⸗ 
menartigen, unrei 2fächrigen, reif einfäch⸗ 
rigen Früchten. Die Fächer find entweder 


unreif 2iamig (Calophyllen) od. unreif eins 


famig (Mammeen). 

Eullfäxi (Goldmähne, nord. Myth.), 
Hrungnirs (f. d.) Roß. 

Sullinbürsti (mit goldnen Borften, 
nord, Myth.) od. Stivrugtanni, ber 
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Eber Frei’s, f.d. G-tänni (golbzühnig), 
Beiname Heimdald. 

Güllivers Reisen, f. unt. Swift. 

Gulltöppur (nord. Myth.), Rep 
Heimdalts, 1.». Gnliweig, f-u- auberei. 

Gülmi, Radfganfhaft, |. u. Radfhahs 
Diſtriet 1). 

&ülo (fat.), ſ. Vielfraß. 

Güllspang An, Zluf, f. u. Skara⸗ 
bory u. Efugern. 

Gülus (a. Geogr.), Fluß In Mauritn- 
via Caesar., ergoß ſich in den numid. Bufen. 

Gulüssa, Maſſin ſſas Sohn, König v. 
Numidien, ſ. d. (GGeſch.)4. 

Gum u. Gümysch, Fluß, ſ. u. Kuma. 
Gumanäpi, Infel, f. u. Sumbawa 3). 
&umären, Indianer, f. u. Xalisco «. 
Gumbet, Volt, ſ. u. Lesgbier. 

Gumbinnen, P Negierungsbeziet 
ber preuß. Prod. OpPreußen; grenzt an den 
Rgobzk. Königsberg, an Rußland, Polen u. 
an das kuriſche Haff, eben, wechfelt mit 
Seen (Mauers u. Spirdingfee), Moräften, 
Waldungen, zieml. fruchtbarer Höhe u. fetter 
Niederung laͤngs der Memel u. ihrer Arme; 
Gebirge, Beine; Flüffer: Memel, Infter 
u. Angerap, der Piſa, Schefhuppe u. and. 
Pleiez 2081 AM., 527,000 Ein. , welche 
die befte Pferdezucht im Preußiſchen unters 
halten. Fabriken fehlen. Kreiſe: Angers 
burg, Daͤrkehmen, Goldap, Bumbinnen, eis 
defrug, Infterbtrg, Johannieburg, Ligen, 
Lyk, Niederung, Oletzko, Pillkallen, Ragnit, 
Sensburg, Stallupöhnen u. Tilſit. Vgl. H. 
Meyer, uͤeberſicht des Regierungsb ks. G., 
Fuſterb. 1839, 4. 2) Kreis daſ.,J QM. 
37,000 Ew. 3) Früher Dorf, ſeit 1724 
Stadt u. jegt Hauptft. des Ngsbzte, u. sr. 
an der Pifa, ift regelmäßig angelegt, Gym: 
nafium, öffentl. Biblisthek, Hebammen⸗ 
ſchule, Kraukenhaus, Hofpital (ſalzburger 
Heſpital), Statue Friedrich Wilhelms I. auf 
den Martre, Wollen= u. Leinwebereien, 
Branntweinbrennerei, Flachsbau, Korns u. 
Seinfamenhandel, Freimaurer loge: 
Goldne Feier; 6300 Ew. Hier noch Thu⸗ 
ren, Dorf, Mineralquelle. (Uchk) 

&umboldskirchen, Marktfl, im 
Kr. Niertel unter dem Schwurjwalte, Berg⸗ 
ſchloß Lihtenftein; 140 Ew. 

Gümel, Stadt, f. u. Foulahs «. 

Gümfluh, Berg, f. u. Berner Alpen r. 

Gumillen (6. R. et P), Pflanzen» 
gatt., nah Kumilin, einem fpan, Jeſui⸗ 
ten, benannt, aus ber nat. Fan. ber Drebs 
blüthler, Gentianeen, 5. KL. 2. Ordn, L. 
Art: G. auriculata, in Peru. 

Eumischkäne, Statt, f. u. Karıs 
biffar 8). 

Gümma (Mehrz. Gummäte), 1) 
fhleimartiges Gewaͤchs; 2) Knodhenans 

hwellung mit glatter Hberfliche, meift uns 
Kömeribant, den Fingerdrud nachgebent, 
gewähnl von vener. Urfade. 

Gümmersbach, 3) Kr. im preuß. 

NRgsbzk. 
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Mgsbzk. Köln, 5 AM., 28,000 Ew; 2) 
Marktfl, bier, zur Stanbesherrfchaft Gim= 
boru; Eifenhandel, Bleibergwerk in der 
Nähe; 800 Em, 

Gümmi (Gummi), I) eigenthämlice, 
aus der Oberfläche mander Pflanzen auss 
fhwigende u. daſ. zu Klumpen erftarrende 
Subſtanz; *feſt, fpröde, von unbeflimmter 
Geftalt, glänzenden, glattem Bruch, im rei— 
nen Zuftand farblos durchſichtig, fonft auch 
gelbl., bräunl,, burchfcheinend, geruchlog, 
fad fchmedend, in Waffer lösl. u. baffelbe 
zäh u, Plebrig madıend, der geiftigen Gäh— 
rung nicht fähig, in Weingeift unlösl., durch 
falpeterfaures Quedfilber u. Kiefelkali nicht 
aber durch falpeterfaures Zinn u. effigfaus 
red Blei aus feiner wäfferigen Auflöfung 
zu füllen, weder ſchmelzbar noch brennbar, 
durch Salpeterfüure in Sauerkleefäure u. 
Apfelfäure zu verwandeln; *beſteht (nach 
Berzelius) aus Al,oos Kohlenftoff, Sl,sos 
Sauerftoff, 6,105 Wafferftoffz fteilt fih am 
reinften im arab, ©. dar, außerbem in dem, 
auf der Rinde von Kirſch-, Pflaumen-, 
Abrikoſen-, Mandelbäumen u, and, Bäu— 
men ausfhwigenden G., bier oft auch mit 
Bafforin vermifcht. Huch in fihleimigen 
Sanıen, wiein Quittinfrüchten, findet es 
fih. *Auch erhält man aus hunfenen Lein— 
wandlumpen, aus Sügefpinen, Korkſpä— 
nen u, ähnl. Stoffen, durch Behandeln mit 
<oncentrirter Schwefelfäure, ein Pünftl, 
®. °2) Faͤlſchl. werden auch mehrere G⸗ 
harze, ja auch Harze fo genannt, 73) (Meb.), 
fo v. w. Gumma, (Su.) 

Gümmi aräbicum (G. bIabylö- 
nicum, @&. mimösne), f. Xrabifches 
Gummi. &. äsne dülecis, fo dv. w, 
Denzoe. &.äsac föctidae, Stinkafand. 
6. cerasörum, f. Kirfhgummi. Gt, 
elästicum, das claft. Harz. G. gam- 
biönse, fo v. w. Kino. & hederae 
fo v. w. Epheuharz. &. juniperi, . 
Sandaradı. &. Kuleere, |. u. Cochloſper⸗ 
mum. &. mästichis, f. u. Maſtix. G. 
olibani, der ähte Weihrauch. - &. rü- 
brum, f. Ceratopetalum,. @.sänguinis 
dracönis, Drachenblut. &. serapi- 
num, das Gagapengummi (f. d.). Die 
übrigen einzelnen Gummata f. u, ihren bes 
treffenden fpecif. Nanıen. Pi. 

Gümmibazum, 2) (Acacia vera, A. 
senegal), jeder das arab, Gummi Liefernde 
Baum; 3) (Bursera gummifera), Baum, 
ber bas Chibougummi (f. d.) liefert; 3) f. 
Commiphora; &) ſo v. w. Crotonlaceiferum. 

Gümmifirniss, f. u. Firnif. &- 
fluss, fo dv. w. Harzfluß, f. u. Bauıns 
krankheiten ». 

Gümmi Gälda, f. u. Takamahak. 

Gümmigewächs (Med.), f. Gumma. 

dummigütt (G-güttä, G-züt- 
ti), 2) gewöhnt. zeyloner G. faffrans 
gelbes, in großen Kuchen, od. Ötäben, od. 
unförml,, aud) gewundnen Maffen, in San 
del kommendes, benegt hellgelbss, aus Eins 


“uımmi Ls Gummilack 


fhnitten in die Rinde von Garcinla Cambo- 
ia ausgefloßnes, an ber Luft erhärtete8 ®@ + 
arz, in der Medicin (fhon in Gaben von 8 
—6 Gran) als heftig wirkendes ea 
tel, bef. bei Wafferfuchten, mit Zaͤhigkeit ber 
Säfte u. Zorpor des Darmkanals verbuns 
ben, doch auch in gebrochnen Gaben mit Kali 
als auflöfendes, urintreibendes Mittel, fonft 
auch gegen den Bandwurm, als Malerfarbe, 
auch von Ladirern zu Bercitung eines Gold⸗ 
firniffes angewendet. Gutes ©, muß völlig 
rein u. bart weder mit Sand noch and, Unz 
reinigfeiten vermischt fein. 2) Aedte8®&,, 
auf gleihe Weife von Kanthochymus pic- 
torius u, ovalifolius (Stalagmites — 
gioides u, pictorius) — nur dadurch 
verfchieden, daß feine gelbe Farbe beim 
Zrodnen nicht dunkelt; kommt felten im 
Handel vor. 3) Amerikan. G. ſchlech⸗ 
tere, aus Vismia guttifera u. Vismia cayen- 
nensis od, einigen Euphorbienarten berei⸗ 
tete, in den Officinen zu verwerfende Sors 
ten. (Su. u. Hm.) 
&ümmiharze (Gummiresinae), aus 
Gummi od. verwandten Stoffen u. Harz be 
ftehende, meiftens noch äther. Dele entyals 
tende Pflanzenftoffe, meift als Milchſaft in 
der Mutterpflanze enthalten u. an der Luft 
erhärtet; löfen 0 zum Theil in Waffer u. 
bilden, indem fie das Harz ſchwebend erKals 
ten, ohne weitern Zufag, eine Emuljion, 
aus welder das Harz nur durch eine Er 


gefällt wird, (Su.) 
Gümmilack (Lacca, fälfäL Gumm 
laccae), harzige, von ber Bummifhillaus 


zum Behuf ber Bildung ihrer Verwand» 
lungsgebäufe ausgefhwigte, an ben Zwei⸗ 
gen von Croton lacciferum (der daher auch 
ald &-baum bezeichnet wird), außerdem 
auch an Ficus religiosa, indica, Rhamnus 
jujuba, Pluso Rumphii erhärtete Sub⸗ 
ftanz, vorzügl. in Indien, bef. in Affam, 
gewonnen. Im Handel fommen vor: mn) 
Stodlad (Lacca in baculis), bie noch an 
den Reifern befindl., u. b) Körnerlad 
(Lacca in granis), die von benfelben aba 

nommenen Berwandlungsgehäufe. % 


noh Wade u. ein rothes 
tinctur). e) Klumpenla 














chmolzen u. in Kuchen geformt, 
Pr: Kafellad (Lacca in 
ber erften Sorte, ber man Pie Aus 
ihre Barbetheile entzogen, bu \ 
über Koblenfeuer, durch * 
nene Beutel bereitet u. durch 2 
lange es nody warm ift, od, Preſſen 
Marmorplatten, in mehr od. w 
Pelbraune, halbdurchſichtige, bünn 
geformt, nicht in Wuffer, aber in 
löslich, deshalb zur Wereitun n 
Girmiffen, buuptfächl, zur Vereitu 
Siegellats, fonft auch als Kitt au 
gut, Serpentin 2, benugbar, 






Gummilackschildlaus bs G@nna 


Gümmilackschildlaus (Coccus 
lacca, C. ficus L., Chermes I. Geoffr., Lac« 
eifer I. OA.), Art ber ae von ber 
Größe einer Laus, oval, roth, Fühlhörner 
fadenförmig, bat Springfüße, 4 Flügel das 
Männden, 2 das Weibchen, lebt in OIn⸗ 
dien auf einigen Feigen u. Mimofenarten, 
kommt im Dec. zum Vorſchein; dann fegen 
fi die Weibchen auf bie jungen Xriebe, 
augen u. —— ſich mit einer klebrigen 
Sure, die Zellen befommt u. ſich als 

ummilad verhärtet, Die Weibchen fterben 
in ben legten Monaten bes Jahres, unter 
ihnen fommen 20 — 30 Junge hervor; fie 
figen in fo großer Menge neben u. über 
einander, daß fie fih nicht alle nähren kön⸗ 
nen, bie jungen Zweige aber werben durch 
ihr Saugen Brand. Man benugt bie von 

ihnen bereitete Flüffigkeit zu Gummilad, 
iedet audh aus dem aus ben Zweigen fließen 
ben Milchſaft ftarfen Vogelleim. ( Wr.) 
Gummiren, 3euge dadurch appretis 
ren, baß man fie mit in Waffer aufgelöftem 
Gummi arabicum beftreidt. Je nachdem 
man wenig ob. viel Gummi in Waffer aufs 
löft, heißt es &- wasser od. &-brei. 
Das ©, Steife u. Glanz; dah. befprengt 
man auch fchlechte Tücher kurz vor der wars 
men Prefle mit G=waffer. Man bat auch 
mirte Zöeüge (leinene, baumwols 
ene un. feidene), welhe mit aufgelöften 
Kautſchuk getränkt find u, das Balıer völs 
lig abhalten. (Fch.) 

Gummiresinen (Gummi resinae), 
f. Gummibarze. 

Gümmistein (Min.), fo v. w. Öyalith. 

Gümmitraganth (Gümmi tra- 
gacänthae), eine aus mehreren Arten 
von Aftragalus ausfchwigende ubftanz, bie 
über Livorno in 8 Sorten, als weißer (Tra- 
— electa), graugelblicher od gelb— 

rauner Traganth u. in Sorten (Gummi 
traganthae in sortis) in den Handel kommt. 
Erſtre, als die reinfte, befteht aus Bleinen, 
weißen, zufanmengewundnen, feften, durchs 
fihtigen, zerbredl. Stücken, vergelbt aber 
mit ber Zeit, body ohne deswegen ſchlechter zu 
werben; die 2, Sorte ift unreiner, noch mehr 
bie 3., die in dunkeln Stüden, theils brödlich 
vorfommt. Es ift geruch⸗ u. gefhmadlos 
u, unterfcheibet fih von andern Gummifors 
ten bef. dadurch, daß es einer weit größern 
Menge Wafler, als irgend eine andre Subs 
ftanz, eine dicke Eonfiftenz verleiht, dabei ſich 
nur unvollfommen in Waffer auflöft, fo daß 
es bamit einen ſtark aufquellenden Schleim 
bildet. Ein Quentchen gibt mit 4 Unzen 
Waſſer eine breiartige, mit 16 Unzen aber 
eine ſyrupähnl., aber nicht in Fäden aus⸗ 
behnbare, vielmehr fhlüpfrige Dlaffe. Von 
Alkohol u. Delen wird er gar nicht angegrifs 
fen. Seiner Natur nad befteht er aus 27 
%h. Gummi u. 43 Th. Baffarin. Letztres 
bewirkt fein Auffhwellen in Waffer; durch 
Schütteln mit vielem falten Waffer laͤßt dies 
ſes fih von ‚dem auflösl. Gummi trennen, 
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ci og gleich dem arab. Gummi , body 
meift nur als Beifag zu Pillenmaffen, fo 
auch zu Bereitung von Sterntügeldhen, als 
Bindemittel u. fonftz ebenfalls von Zuders 
bädern gebraudt, wie auch zu mehr, techn. 
Sweden, in Seidenmanufacturen, zur tes 
berbereitung, zum Gteifen. ber mein u 
ber Spigen ıc. (Pi.) 

Gümmiwasser, f. u. Gummiten. 

Gumınös (v. lat), Gummi enthaltend. 

&Gümpe, I) jo v. w. Humpe; 2) (Mas 
fhinenw.), fo v. w. Kumpf. 

Gümpeln (Apfelstaubpflangen, 
Ardiſtenu. Myefinen), 16. Zunft der, 
KI.(Laubpflanzgen) in Okens Pflanzenfpfteme 

neufter Bearbeitung), enthält: Sträucher u. 

äume heißer fäuber, mit einfachen Wechfels 
u. Gegenblättern, ohne Nebenblätter, kleinen 
weißen Blüthen in Achfelfträußern; Blu⸗ 
men unten, regelmäßig, meift 5zählig mit 
eben fo viel Staubfäden auf den Lappen 
felbft, bisweilen abwechfelnd mit beutellofen. 
Die Frucht ift eine Pflaume od, Beere, 
einfüchrig, mit einfahem Griffel, einem 
rundl. Kuchen am Boden, woran meift we⸗ 
nige Samen in Gruben. Samen fhilbför« 
mig am Nabel vertieft, Die reife Frucht 
ift entweder A) einfamig, a) balgartig, 
ohne Eiweiß; b) FZleifchfrucht, mit Eiweiß; 
od, BB) eine vielfamige Beere. (Su) 

&Gümpoltskirchen, Ort, fo v. w. 
Gumboltskirchen. 

Gümprecht, 1) (Iof. Iac.), geb. 
zu Göttingen 17725 1795 Lehrer der Naturs 

-wiffenfchaften u, Gymnaftif an einer Ers 
ziehungsanftalt in Kopenhagen, 1799 Pris 
vatdocent der Geburtsh, in Göttingen, 1806 
— 19 Arzt in Hamburg, privatifirte dann 
in Hannover u. ft. 1888 baf.; gab mit Wis 
gand das hamburg. Magazin für Geburtsh. 
u. mit Gerfon das hamburg. Magazin für 
die ausl. Literatur ber Heilkunde heraus. 
2) (Theod. Gottfr.), geb. 1798 zu Ham⸗ 
burg; beſuchte & Jahre bie landiv. Aka— 
bemie zu Flottbeck bei Hamburg; bereifte 

päter Italien u. Dänemark, nahm an dem 
efreiungskriege Antheil, bereifte Deutſch⸗ 
land, Frankreich u. Polen, padtete feit 
1818 einige weimar. Domänen, 1833 Poſt⸗ 
halter zu Erfurt u, 1835 Gencralpadter 
bes Amtes Delfe, wo er aud ein Inftitut 
ur Bildung junger Landwirthe errichtet 
at; nn: ie enthüllten Betrügereien ber 
Schäfer, Eifenach 18255 Weber Erziehung 
um Laudwirth ꝛc.; gibt heraus: Landwirth⸗ 
—8 Berichte aus Mitteldeutſchland, Wei⸗ 
mar 1832 ff. (He. u. Lö.) 

Gümsar, Landftrih auf der WSeite 
OIndiens, 2400 (engl.) AM., durch bie 
Ghats in fruchtbares u, fumpfiges Land ges 
theilt, reich an Vieh, Getreide, [hönen Dörs 
fern, Ew, auf dem Gebirg mit eigner Sprade 
u. Bogen, Pfeilen, Streitärten, zeither faft 
ganz unbekannt, 

Gümti, Fluß, f. u. Ganges a. 

Güna (von fanser,, d. i. Vagend)ı in 

cm 


F 


dem inb.⸗german. Sprachſtamme vorkom⸗ 
mende Vocalſteigerung, welche darin beſteht, 
daß vor Vocale ein kurzes a tritt, welches 
mit jenem nach beſtimmten euphon. Ge— 
ſetzen zu einem Diphthong verſchmilzt, ſo 
wird aiu.alzue,auu.aüjuö,ar u. ar zu 
ar, f. u. Inbifche Sprachen u. vgl. Bredung 
unt. Germanifhe Spraden ı2 
Gunalgiö (v. gr.), ſo 9. w. Gonalgie. 
Günang - Kärang, Berg, ſ. unt, 
Bantam. 
&Günar, Paß, f. u. Himalaya «. 
Günars Slagr (nord. Lit.), f. u. 
Eddan. 


Gündamund, Sohn Genzos, 484 — 
496 König der Vandalen, ſ. b.r 
Gündarich (m. Geſch.), fo v. w. 
Gunderich. 
Gündas Tibbo, Volk, ſ. u. Tibbo d). 
Gündawa,Prov,,f.u.Belubfchiftan ib. 
Gündebald, fo v. w. Gundobald. 
Gündebert, fd dv. w. Gobebert. 
&ündebrand, * 776 Markgraf v. 
Tuscien, f. d. (Gefch.) ». 


Gündel, Thymus serpylium, 
Gündelfingen, 9) Stadt an ber 


Kr. Schwaben; 2400 Ew. 29) Herrſchaft 
des Fürften v. Fürjtenberg, liegt im würt— 
temb. Donaufreife, 13 AM., 2500 Ew.; 
Hauptort Neufra, Markefl. * Amte 
Riedlingen, hat 600 Ew.); hatte ſonſt eigne 
Herrn, Bam durch Verheirathung an die 
Grafen v. Helfenſtein, 1680 durch die Zoch 
ser des legten Helfenfteins an die von Fürs 
ftenberg, welden fie Sig u, Stimme auf 
der ſchwäb. Grafenbank gab. (Wr. 

Gündeilfingen (Andreas d.), in Ans 
füng bes 14. Jahrh. Biſchof v. Würzburg, 
f. d. Geſch.) « 

Gundiölia (G. L.), Pflanzengatt., nad 
Andr. vd. Gündelsheimer (geb. 1668 
zu Feuchtwangen, Xourneforts Begleiter 
nad der Zevante, 1203 Pönigl, preuß. Leib⸗ 
arzt, ft. zu Stettin 1718) gen,, aus der nat, 
Kam. der Zufammengefegten, Ordn. Cyna⸗ 
reen, Gruppe ber Eentaureen, 8, Orbn. ber 
Syngenefie Z. Art: G. Tournefortii, in 
Syrien, 

Gündelkraut, Thymus zygis. 

Gündelrebe, jo v. w. Gunbermann. 

Gündelasheim, Stadt am Nedar im 
Dberamte Nedarsulm bes württemb. Nedars 
Preifes; 90 Ew.; Schloß Hornegg. 

Gündemar, 1) (#lavius), 610 — 
612 König der Weftgotben, |. Gothen » u. 
Spanien; 2) fo v. w. Gundomar. 

Günderich, I) Sohn Godegifels, 407 
— 428 König ber Bandalen, f. d.2us. 2) 
(Gündeuch, Gündioch), Sohn Gun⸗ 
dikars, 436 — 467 (473) König v. Burgund, 
f. d. (Gefdh.) =. 

Gündermann, G-rebe, Nepeta 
Glechoma, o; 

Gündibald, jo v. w. Gundobald. 


a im Landgericht Lauingen des baier. 


Gunalgie bs Gunduk 


Gündikar, König v. Burgund, reg. 
ton 7 — 456, f. Burgund (Geſch.) ı. 
Gündis, A) 3chend im Schweijercans 
ton Wallis; 2) Dorf mit 10 Ew, Gund- 
junderghüur, Diftrict, ſ. u. Hydera⸗ 
bud 2) b). 
Gündling, Pflanze, Thymnsserpyllum. 
Gündling, 2) (Ric. Dieron.), geb. 
1671 zu Kirben=- Sittenbach bet Nürnberg; 
ftudirte Anfangs Theologie, trat aber, als 
er als Führer eines Adeligen 1690 nad 
Halle u. in nihere Umgang mit Thomaſius 
Pam, zu den Rechten uber, habilitirte fich 
1703 daf., wurde 1706 Prof, der Philof., 
1708 Prof. der Beredfamkeit, ſpäter aud 
Drof. des Naturrehts u. Conſiſtorialrath; 
fhr. u. a.: Hıflorie ber Gelahrtbeit, von 
Ch. 5. Hempel berausy., Frankf. 1734 — 
86,59 Bde., 4.5 dazu fortgefegte Hiftor. d. 
Gel., ebd. 1746, 4.; Collegium historico-li- 
ter. (von demfelben herausg.), Brem. 1738 
— 42,2 Bbe., 4; Samml. Pleiner Schrif: 
ten ald Gundlingiana, Halle 1751, 45 St. 
2) (Jakob Paul Freiberr von ©.), des 
Bor. Bruder, geb. 1763 zu, Hersbruck; 
1305 Profefor an der Ritterafademie zu 
Berlin; fpielte als Zeitungsreferent u, Dis 
en am Hofe bes Königs Friedrich 
ilhelm I. eine traurige Rolle, die mehr die 
eines Hofnarren, als eines Gelehrten wür— 
dig war u. ihn zum allgem. Gefpött machte; 
ftolz, aufgeblefen, pedantifch, trunffüchtig. 
Er erhielt von feinem Herrn zum Scherz bie 
Titel der wichtigften Staatss u. Hofiinter, 
um nur Gelegenheit zu haben, ihn nody 
mehr zu verfpotten. Er nahm aber Alles für 
Ernft u. gab dem König fo viel Stoff zum 
Lachen. Auch war er eins der merkwür— 
bigften Glieder des befunnten Tabakscolle— 
giums. G. ft. zu Potsbam 1731 u. wurde‘ 
u Bornſtädt in einem Weinfuffe begraben, 
hr. Mehreres über die Mark Branden= 
burg. (Pi., Lt. u. Pr.) 
&ündobald, 1. Röuig von Bur- 
und. 2) Sohn Gunderihs, 491 — 516, 
. Burgund (Geih.)a. 1. Herzog von 
fti; 2) fov- w. Guntold, IH. Andre Pers 
fouen. 3) &. Ballömer, ein Franke; 
gab fi für Chlothars I. Sohn aus u. vers 
langte einen Theil des fränk. Neihs; 58% 
von Eharibert in Gominges belagert u. ges 
töbtet, |. Franken (Geſchen. 4) G., Net: 
ter Ehildeberts Il., f. u. Franken (Geidh.) ır. 
Gündolfingen, Stadt, fo v. w. Guns 
delfingen. 
Gündomar (m. Gef&.), fo v. w. Go⸗ 
bomar, — 6 
Gündon, um erfter Herzog v. 
faß, f. d. Geſch.) «. k 
&ündra (Gondar), Stadt, ſ. u. Am⸗ 
bara 1) a). 
&Günduk, 1) Diftr,, f. Bebfhapur1l)a 
); 2) fonft Erannoboas, Strom in ber vor= 
erind. Prov. Nepal, entfpringt in Tibet, 
nimmt ben Barigar, Zirfool= Gunga, Raptny 


u. a. auf, füllt bi Hadſchpur in ben Ganges. 


“ün-. 


Gundur bis. 


Gündar, fo d. w. Guntoor. 

Gündns, Fluß, f. u. Bahar ]). 

Sundwäna, 1) Prov. in Vorderindien, 
zwiſchen Allahabad, Bahar, Oriſſa, Hyder⸗ 
abat, Malvah; 5559 AM,, liegt ſehr body, 
Gebirges Goandgebirge (6000 F. über dem 
Meere), mit wenig Päffen (darunter: Bun⸗ 
diharen, Ghaut), fruchtbaren Thälern; 
Flüfles Mahanuddy,. Nerbudda, Bains 
zuiga, Godavery, Sone u. a.; hat viel 


Mald, etwas Bergbau (Eifen), Diamanz \ 


tengruben. Die Einw. (3; Mill.) find 
Mahratten, Geands, Chohans, Kars 
was u. Chundails. ©. war erft Bes 
fisung der Mahratten, welche zinsbare Fürs 
ften unter fich hatten, 1818 gewannen es 
die Briten, bie einen Theil für ſich behielten, 
den and, zinspflichtig machten. Theilt fich 
in das Gebiet der Briten (beftehend aus tris 
butären Fürftenthümern, Hauptſt. Dfchu bs 
bulpur) wm. das Gebiet ber Nagpoor⸗ 
Mahratten. Vgl. Nagpoor. Zributgebende 
Nadſchahs ſind zu Sirgoojah (Kurgoms 
—— ⏑⏑⏑⏑⏑ — 
mit Diamantgruben u. der Stadt Patna, 
am Mahanuddy, Soneput (Sunput), 
Refidenz im Diftriet des Radſcha der Ehos 
hans, eines wilden Jägervolts, Sohajes 
poor, Ddenpoor, Bangpoor, Shaws 
poor (im Diftr. Singrowla), mit Fort, 

Dſchuſhpoor (Dfhuspara). Ferner im 

Diftr. Gurrah, ©. fonft Hauptit., jest faft 

wüfe; Dſchubbulpur, an der Nerbudda, 

Sauptft.; Diftr.: Canroody, Bogbela, 
große Viehzucht, Stadt Bandoogbur, 
fett; Ehundail(Ehandeil), dem Radſcha 
von Ehundail (Stadt Rainput) u, dem 
Radſcha von Burdee (Stadt gl, N.) ges 
börig; Billound ſchah, am Sun; Munde 
lab, Stadt gl. N., feſt; Kheirlah, mit 
dem Bidary= (Bichery-) gebirg. 2) 
Diftr. der Mahratten in der Prov. Su 

wana, grenzt an die Befigung des Sindia, 
bergig, waldig, wild; Flüſſe: Zapty u. 
Kanhan. Wr.) 

Gunellas, f. u. Butterfiſch. 

Güngnir (nord. Myth.), Odins (f. d. ») 
Bauberfpeerz vgl, Brok. 

Güngsron, 639 — 712 König vd. Ti⸗ 
bet, f. d. (Gefch.) 1. 

&ünhild, Gemahlin bes norweg. Kös 
nigs Erich 1., ſ. u. Norwegen (Geſch.) ıs. 

Günieh, f. u. Lashen. 

Gunlödi (nord. Myth.), Gillings Toch⸗ 
ter, Schwefter des Rieſen Suttung, f. u. 
Quaſir. J 

Günna, Meerenge, ſ. Tirey. 

Günnar, nord. Name, 1) fo v. w. 
Buntherz 2) Bıynhildurs Gemahl, Ans 
ftifter des Mords Siyurös, f. u. d. 

&ünnel (Gunnällus), Fiſch, fo v. 
w. Gunellus. 

&unnera (G. L.), Pflanzengatt, aus 
ber nat, Fam. der Neſſelgewächſe, Urticern 
Rehnb., , Juss., ©. Kl. 2. Ordn. 4. 
Art: G. scabra, in Chile an Zeichen u. 
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Sümpfen. Der Saft ber ſchenkeldicken Wurs 

el u. der ganzen Pflanze, färbt ohne Zus 
I Molle dauerhaft fhwarz, die gef&hälten, 
füßt. Blattftiele u. das weißl., faftige Markt 
wird genoffen u, aus den Blättern ein Trank 
bereitet, Su. 

Günnia (6. Lindl.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Kam, Orchideae, Arethuseae 
Lind!. Arten: G. australis, picta, in 
Neuholland, 

@ünnila, nord, ee, f. u. Luftfpies 
gelung. 

Günnis (ind. Myth.), fo dv. w. Ganeſa. 

Günniver (brit, Heldenf.), ſo dv. w. 
Genevra, \ 

Günnthorin (nord, Myth.), Fluß aus 
Hvergelmer, 

Günong Äpi, 1) Infel, f. u. Sums 
bawas3); 2) f. u. Banda ı. &.-Bönko 
u. G.- Kusümbra, Gebirg, f. u. Sus . 
matras. &. Lödang (&. Lädang), 
Gebirg, f. u. Malaccasa.s. &.-Maläwi- 
Pino, Gebirg, f. u. Borneo ». 

Gunongtella, 1) Salbinfel im Nors 
ben von Eelebes, zwifchen der Bai ©. u. 
dem See von Eelebes; darauf 2) Stadt, 
9000 Ew; ferner Manado, Diftr., 60,000 
Ew., viel Goldmiren, Stadt, 10,000 Ew., 
beide niederländifh; Tolatola, am Cap 
Donde; Bulan, Kandepan u. a. dem 
Sultan von Ternate unterwürfige Staaten. 
An der Nähe die Infeln Sino, Vulkan, 
3 Meil. im Umfang, Nayı, Tagolanda, 
5M. im Umfange, niederländifh, Meyon, 
die Gruppe Banca mit Hauptinfel gl. N., 
158 QOVPt., 60,000 (150,000) Ew., an ber 
Straße Banca, bie Sieben» (Raben) 
Infeln (Seven Islands). 3) To⸗ 
mini), ai, ſüdl. davon, mit ben Infels 
gruppen: Tadſchia (Taggia, SchildErös 
tens a un eln), 23 Infeln, 
viel Schildfröten u, Holz, Tripang; darunt, 
Tadſhla, Pawen (Peuwen), Rondeiland 

Rundinfel) u, a,;5 Three Broderd, 3 
nieln, u. a. (Wr.). 

Günon Pasäman, Berg, f. u. Su⸗ 
mafra « 

Gunst, 2) Gemüthszuftand, in_ dem 
man Under. etwas gönnt; Gegenfag Miß⸗ 

unft; 2) fo v. w. Erlaubniß; 3) Geneigts 
beit, einen Undern etwas Gutes zu vers 
fhaffen, bef. Höherer gegen Niedere, doch 
ohne beftimmte Bethätigung. Sie fegt ein 
Verhältniß zweier Individuen voraus, eines 
®. Bezeigenden (Gönners) u. eines ©. 
Empfangenden (Günftlings). Beides 
Bann aber auch eine Mebrheit von Perfonen 
fein; fo fpriht man von Volks-G. Auch 
auf lebloje Dinge findet ©., in fo fern als 
man biejen bildlih Perfönlichkeit verleiht, 
Anwendung, wie in dem Ausdrud eines 
günftigen Windes od. Wetters:ic. 4) 
(Favor, Myth.), allegor. Gottheit. (Pi) 

Günstag, ſo dv. w. Bodenstag. 

Günstbrief, 1) fo v. w. Erlaubniß⸗ 

(bein; 
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ſchein; 2) Eonfensertheilung; 3) Erftats 
tung eines Privilegiums, 

Günter (Edmund), geb. in Hereforbs 
fhire 15815 Prof, der Aftronomie am Greds 
bamz=&ollegium zu London; ft. 1626; ſchr. 
u. a.: Canon triangulorum. Nah ihm ift 
Günters Linie u. Skäle benannt, 
Jene ift eine gerade Linie, worauf, nad) eis 
nem fein getheilten Maßftabe u. ben bekann⸗ 
ten Tafeln, die Logarithmen der gemeinen 
Bahlen aufgetragen find, um darnach, vers 
mittelft bes Zirkels, Aufgaben, bie in bie 
Multiplication u. Divifion, Ausziehung ber 
Quabdrats u. Kubikwurzeln einfhlagen, ger 
ſchwind aufzulöfen. Diefe ift ein Werkzeug, 
worauf, außer der gedachten BZuhlenlinie, 
auch andre Linien gravirt find, um ebenfalls 
mittelft eines Zirkel Aufgaben der geraben 
u, ſphär. za. geſchwind u. genau 
aufzulöfen. Lesteres wird bef, zur Schiffs 
fuhrt benugt, hat zuweilen noch befondere 
Einrihtung u. wird auch von engl. Schiffern 
in der Kürze ein Günter genannt, ra 

‘ Güntersblum, Marktfl. ber greßs 
herz. heſſ. Prov. Rheinheffenz guter Weins 
bau; grafl. leining, Schloß, 2800 Ew. 

Güntharich, f. u. Gothen ». 

Günther, im Heldenbuh König von 
Burgund, Brunhilds Gemahl, Ehriemhilds 
Bruder, Siegfrieds Mörder, durch Hagen 
von Ehriemhild getödtet. Ueber ihn f. Nis 
belungen s.. Im ber nord, Sage foll er 
Gunar fein. —— 

Gunthörus Ligurinus (wahrfcheins 
Ih jo genannt, weil er Kaiſers Friedrich 1. 
Zhaten in Ligurien brfang), jcheint ein 
Deutfcher gewefen zu fein u. lebte nod uns 
ter Seinrih VL; ſchr. ein Gedicht: De re- 
bus gestis Friderici I., oft herausg., ſteht 
aud in Reubers Script. rer. Germ. 

Gunthöriun u. Günthro (Gün- 
trao, nord. Myth.), 2 Flüffe aus Hvers 
gelmir, f. d. 

Gũnthram, fo dv. w. Euntram. 

Güntia (a. 
Vindelicia, j. Obergüny; ©) alter Rame des 
Fluffes Guͤnz. 

Güntold, Sohn bes Herzogs Garis 
bald I. von Baiern, ging in die Lombarbei 
x, wurde Herzog v. Afti u, durch feinen 
Sohn Aribert Stammvater ber Ngilolfinger 
auf bem longobarb, Thron, f. u. Agilolf «. 

Güntoor (fpr. Gontuhr), 4) Diftr. aus 
der Prov, ber nördl. Circars (Vorderindien), 
fonft Eircarz bier außer dem Folgenden: Nis 

ampatam, Hafenſtadt an- ber Kiftnab; 
alnaud, ſchwer zugängl, Thal auf ber 
ochebene. 2) Hauptft. deffelben, fertigt 

tafulipatnamtüher. . 

Güntram, 1) Sohn Chlothars I., ers 
telt bei der Theilung mit feinen Brüdern, 
bilperih 1. u. Sigbert I., Burgund, bas 

er als 1. König aus fränk. Stamme 561 — 
593 reg., f. Franken ia, Burgund (Beh) 8. 
Eine feiner Gemahlinnen war Theodehild 


¶ · d.), ©) ©, d. Reiche, Graf v. Breise 


Gunter bis 


eogr.), 4) Ortfchaft in 


Guras 


gan, im 10, Jahrh., Stammvater ber Zäh> 
tinger, f. d. Geſch.) ı. 

Güntuk, Fluß, f. u. Ganges. 

Günugus (a, Ge r.), Stabt u. Rö- 
mercolonie in ber Mauritania Caesariensis. 

Günung Äpi, Infel, f.u. Sumbarma ». 

Günzelin, 1) Markgraf v. Meißen 
feit 1002, 1010 entfegt u. bis 1017 in Haft 
gehalten, Mehr über ihn f. u. Meißen 
—* » 2) Truchſeß Kaiſer Ottos IV., 

ekriegte als Reichsvicar, waͤhrend Otto in 
Italien war, 1211 deſſen Gegner in Deutſch⸗ 
land, beſ. ben Landgrafen Hermann I, von 
Thüringen. 

Gunzenhäüsen, D) —— im 
baier. Kr. Mittelfranken; 4 QM., 14,700 
Ew.; 2) Hauptſt. darin, an der Altmuͤhl; 
2200 Ew. Durch die Vorſtadt er bie 
Zeufelsmauer. ©. iftein alter Ort, deſ⸗ 
* Kloſter ſchon 824 vorkommt. Es war 
onſt Seckendorffſches Beſitzthum, kam aber 
1868 durch Kauf an Brandenburg. Geburts⸗ 
ort bes Aftromonen Marius. 

Guöimar (Gatiobomar), im 8. Jahrh. 
n. Chr. König der Quaden, f. d. 

Gur (arab., Ebene), 4) mehrere Prov, 
Afiens, bef. die Gegend zwiſchen Jemen u. 
Tehamah in Arabien; 2) bei ben Urabern 
bie Prov, YAurantis, 

Güra, 1) Ort, f. u. Warſaw; 2) Fluß, 
f. Aspro.Potamos. . 

Guräos (a, Geogr.), Nebenfluß des 
Indus, 

Gurägue, Volkoſtamm, f. u. Scans 
gallasb), 

Güraku, bci ben hinduſtan. Moslis 
min bef. zubereiteter Tabak, deſſen Rauch 
mittelft eines langen biegfamen Schlauchs 
aus ber Pfeife Chase: perf. Kalinn, 
türk. Nargile) dur Waſſer 8* 

Güram, f. u. Georgien (Geſch.) ı. 

Gürsa-Mäta, f. u. Labore 1). 

Guramiden, Königsdynaftie in Geor⸗ 
ien, ftammte von Güram u. reg. 57 — 

7, j. Georgien (Gefd.) ır _ ı=. 

Gürar, Nomaden, f. Kurbiftan (in 


Perſien). 

Güras, griech. Kapitani im Freiheits⸗ 
kampfe, trat zuerft 1828 in Attika als Uns 
terfelbherr bes Ddyffeus auf, vertheibigte 
1523 u. 24 bie Afropolis von Athen u, ſchlug 
bie Türken bei Marathon. Bei der Empö« 
rung ber Kapitanis gegen bie'griech. Ne= 
gierung im Herbft 1824 trat er auf die Seite 
ber Erftern, flug Odyſſeus u. nahm ihn 
— Nach Odyſſeus Tode war G. der 

edeutendſte unter den Kapitanis in Liva- 
bien, Er unternahm im Mai 1825 einen 
vergebl. Zug zum Entfag von Miſſolunghi, 
nahm aber Salena u. 309 1826 Refchid 
{ha u. einen Theil bes Belagerungscorps 
auf ſich. Nah dem Fall von Miffolunghi 
ward er in ber Akropolis eingeſchloſſen u. 
im ge — m. N —5 ur 
morbet, angebl., weiler ein Be m 
den Türken unterhielt, (Pr.): 
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Gürau, Stadt, fo dv. w. Guhrau. 
&uravüna, Berg f. u, Trikala. 
Gürbos, Ort, 6 arpis 1). 
Cũreho (preuß. Myth.), fo v. w. Kurcho. 
&ürde (Num,), fo v. w. Gourde. 
Gürdon, Staat, f. u, Rabfhas Dis 

firiet 2). 

Stürdschin Khan, ſo v. w. Georg 18). 
Gürdschistan, Provinz, fo v. w. 

Brufien. 
Gürdschun (Pharm.), f. u. Dipteros 

carpus a. 
©&üren, 1) fo v. w. Fingerfiſch; 3) fo 

v. w. Alfe. 

Güret, Fiſch, fo v. w. Karauſche. 
Gürgel, 1) der vordere Theil bes Hals 
fes, fofern die Luft, u. Speifewege durch 
ihn hindurch gehn; vgl. Kehle. ©) Einzelne 
bierher gehörige Organe, wie Schlund, Luft⸗ 
röhrentopf, Luftröhre, Speiferöhre. 
Gürgelhahn, fo d. w. Auerhahn. 
Gürgelkappe, &-röhre (Mas 
köln), f. u. Kropf. 
Gürgelrasseln, f.u.Aufeultations, ıs. 
Gürgelten, f. u. Halsftimme. 
Gürgelwasser (&@- mittel, Gar- 
garisma), durch Abkochung od. Auflöfung 
arzneil. Stoffe zubereitete Flüffigkeit, bie 
in Krankheiten bes Halfes u. ber tiefern 
Theile des Mundes, z. B. Entzündungen, 
Berhärtungen, zum Gürgeln (Garga- 
rizatio) verwendet wird, Man hat ers 
en: zertheilende, ſtärkende 
— ic. ® 
Gürgem, 991 — 1008 Fürft von Geors 
gien, f. d. Gefch al. 
Gürghinkhan, fo v. w. Gurdſchin 

Khan. 

Gürgistan (perf.), fo v. w. Gruſien. 
Gurgülio (lat.), das Zäpfchen im Halſe. 
Gürgures möntes (a. Geogr.), Ges 

birg in Sabinum, am Reatinergebiet; j. 

Saffatillo, 

Gurhofiän (Gurhofit, Min.), fo 

v. w. Bitterkalf, dichter. 

, Güria (a. Geogr.), Prod, in Baktriana; 

j. Ghuria. 

2 Gurigliäno, Stadt, fo v. w. Eorigs 

ind, 
Gürjew, Feftung, ſ. u. Krasnojarsf 1), 
Gurk, Ar . im illyr, Kr. Klas 
genfurth; berühmte Kirche; aus dem, 1050 
von ber Gräfin Hemma v. Beilftein geftifs 
teten Benebictinerinnenklofter, machte Erz⸗ 
biſchof Gebhart v. Salzburg 1072 ein Bis: 
thum, beffen1. Bifchof Günther v. Krapens 
feld war. Jet lebt ber Bifchof auf dem 

Schloſſe Straßburg, das Eapitel aber ift zu 

Klagenfurth. 2) Fluß Hier; fällt indie Save. 
Gürke, '1) das Pflanzengeſchlecht Cu⸗ 

eumis; 72) bef, gemeine ©. (Cucumis sa- 

tivus), einjährige Pflanze, mit blaßgelben, 
in den Winkeln der Blätter hervorbrechens 
den Blüthen. *3) Die cylinderartige Frucht 
berfelben, Küchen-G., welche in den meis 
fen Gegenden Deutfchlande in Bürten u, 


ii Feldern erbaut wird. Bauptarten 
find: a) die bis zu ihrer Reife grüne, dann 
aber gelbe u. B) bie weiße ©., die übers 
reif aber auch gelblich wird, Von beiden 
gibt e6 wieder mehrere Abänderungen, wie 
ef. von ber erftern, als ber gemeinften, bie 
lange u. kurze ſtachlige ©. u. die frühe 
Zraubens od. Bouquet-G. mit Pleinern 
büfchelweife figenden — In Miſt⸗ 
beeten werden aber auch and. eßbare Arten 
des Geſchlechts Cucumis, wie die Schlan⸗ 
sn 2c., eultivirt, * Die gewöhnlichen 
sn werben aus Kernen gezogen, die An⸗ 
fange Mat u. im Juni in gut gebüngtes, 
loderes Land, 6 3. tiefe, etwa 2 F. von 
einander entfernte, dann aber 3 3. mit 
uter Gartens, auch wohl: gewöhnl. Mifts 
eeterbe ausgefülte Furchen, 6 3. von 
einander, gelegt werben. Im Zuli w, Au— 
guft werben fie dann unreif abgenommen 
u. benugt. Früher gewinnt man fie in 
Glashäufern u. Treibbeeten. * Die Kerne 
werben von ben vorzüglicdhften, am beften 
auf einem horizontal über dem Beete liegen 
ben Spalier gezogenen, od. doch durch chief 
untergelegte breite Steine vor der Fäulniß 
bewahrten G=n genommen, die man hierzu 
an, nicht zu dicht ftehenden vollfommenen 
Pflanzen zunächft an dem Hauptftamme ein» 
eln ftehn u. bis zum Herbfte als Samen 
un zur Reife kommen läßt. Abgenonmen 
läßt man fie an einem trodenen, fonnigen 
Orte noch fo Tange liegen, bis die Haut in 
ne überzugehn anfängt, worauf fie ber 
änge nad aufgefchnitten u, bie Kerne in 
einem Gefäße der anfangenden Gährung 
unterworfen werben, Mun werben bie 
Kerne in einem Durchſchlage, od. Siebe, 
mit frifhem Waffer von der fauligen u. gäbe 
renden Maſſe gereinigt, an ber Luft einige 
Tage getrodnet, worauf fie, au einem tros 
denen, Pühlen Orte in leinenen od. lebers 
nen Beuteln aufbewahrt, 8—10 Jahre ihre 
Keimkraft behalten, obgleich bie 3 — 4jäh> 
rigen für bie beften erachtet werben, um reich 
lich Früchte zu erhalten, indem bie Pflans 
zen von L— 2jähr, Kernen zu ſtark in bie 
Ranken treiben. °Des fchnellern Aufges 
hens wegen läßt man gern bie Kerne vor 
dem Legen in Waffer od. feuchten Sägefpäs 
nen feimen, muß fie dann aber bei trodener 
Witterung bis zum Aufgehen bes Morgens 
begießen. Uebrigens vertragen bie Pflans 
en weder viel Näffe, nod Kälte, wovon 
ie krank u, wie mit einem weißen Staube 
überzogen werben. Da fie in langen Rans 
ken auslaufen, fo thut man wohl, diefen auf 
Gartenbeeten durch hölzerne Hafen eine bes 
fimmte Richtung zu geben, **Die Befruch- 
tung ber weibl. Blüthen, welche in ben Miſt⸗ 
beeten aus Mangel an Luft nicht immer ges 
ſchieht u. zu dem häufigen Abfallen ber juns 
gen Gen Beranlaffung gibt, fann man kuͤnſt⸗ 
lih vornehmen, indem bie männl; Blüthe 
über die weibl. gehalten u, ber Samenftaub 
auf diefe gebracht wird, Die erftern, welde 
man 
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man rälfäl. für wild hält, weil fie nicht, wie 
bie weibl., eine junge ®, unter ſich haben, 


dürfen dab. nicht abgefnippen werden. Nur 


die allerwenigften G=n werden zur Forts 
flanzung reifen pelalfen (Sanen:G:n). 
Die meiften aber dienen unreif zur 
Speife, Geſchält u. mit einem Meſſer, 
od, gewöhnlih auf dem Salat- u. Krauts 
bobel in dünne Scheiben gefchnitten u. auss 
edrüdt, werden fie frifch mit etwas Salz, 
el, Eſſig u. Pfeffer ald Salat.(G - sa- 

. Int) genoffen, der aber verbaulicher ift, 
wenn diefe Scheiben frifch gehobelt, u. nicht 
vorher ausgedrüdt, ſogleich mit jener Zu⸗ 
that genoſſen werden. "! Verbreitster iſt der 
Senuß der eingelegten G⸗n. Als ſauere 
G:n (Waſſer⸗ od. Salz⸗G⸗u) werden 
die großern G=n, aber ehe fie noch hohl 
werden u, harte Kerne bekommen, nachdem 
fie gereinigt u. an einem trodenen Iuftigen 
Orte — worden ſind, mit Dill, 
Sauerkirſchen- u, Weinblättern, am beſten, 
u. wenn ſie ſich lange halten u. angenehm 
ſchmecken ſollen, in eichne Fäſſer, worauf 
Wein gelegen, ſo eingelegt, daß zuerſt eine 
Schicht Dill u. Blätter, dann eine Schicht 
dicht an einander liegender Gen ıc, u. zum 
Schluß wieder Dill u, Blätter zu liegen kom⸗ 
men. "Dann füllt man das zugejchlagne, 
an beiden Boden gut verpichte Faß mit Salz 
(1 Hand voll auf 2 Pfd, Waffer), abgekoch⸗ 
tem Brunnenwajler, in weldhes nah dem 
Erkulten guter Weineflig (1 Maß auf 20 
ar. MWafler) u. 1 Loth Elar geftoßener 
einftein getban wird, an, läßt es mit off 
nem Spundlodhe fo lange au der freien Yuft 
liegen, bis die Gaͤhrung vorbei ift, füllt es 
dann wicber mit Salzwaſſer u. legt es wohl 
verfpundet in den Keller. "Als Pfeffer⸗ 
Grin (Eifig-Gsu, Gewürz⸗Gen) wer⸗ 
ben bie im Spätfommer, od. bei naßfalter 
Witterung fparl. erwahsnen Pleinen, aber 
gefunden G=n gewählt, die man, nachdem 
man fie einige Tage in Salz geleat u. zus 
weilen ungerührt hat, auf ähnl. Weife in 
Töpfen od. Fäßchen mit Dill, Lorbeerbläts 
tern, Pfeffer u. and, Gewürzen einlegt, bann 
aber bie zur Füllung des Gefäßes mit gu— 
tem fochenben, — ——— Eſſig 
übergießt u. ſie mit Weinblättern u. einem 
reinl. Stein od, beſchwerten Bretchen bes 
dedt. Etwas hineingelegtes Kupfer, 3. B. 
ein Kupferpfennig, um fie grün zu erbals 
ten, ift, weil fih hierdurch Grünfpan bils 
bet, ſchädlich. Beide Arten werden als 
Zufoft auf manderlei Art benußt u. ges 
hören unter die leicht verbaulihen Spei— 
fen, M>Die Senf⸗Gen genießt man zu 
Braten oder ftarfen Saucen, Es werben 
große lange Gen ftarf gefchält, die Kerne 
entfernt u. jede in etwa 6 Streifen gefchnits 
ten, eine Nadt in Salzwaſſer u. 24 Stuns 
ben in zuvor aufgefochtem Effig ftehn ges 
laffen, dann in ®läfer od. Eleine Steins 
töpfe geſchichtet u. zwiſchen jede Schicht ets 
was Lorbeerblätter, Roccambollen, Schas 
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flotten, Eftragon, grüne Pfefferfchoten u. 
etwas ganzer fchwarzer oder gelber Senf 
eingelegt. Hierauf wird fo viel MWeineffig 
aufgekocht, um die &=n einen Finger hoch 
damit bededen zu können, u. berfelbe nad 
Ein. kochend, nach And, Palt darüber ges 
gofen u. die Gefäße gut verfchloffen. Nah 

oben können die Gan verfpeift wers 
den. Auch gibt es gefüllte u. farcirte 
Gsn, "Der aus grunen G=n audgepreßte 
Saft (G-nunft) iftgegen eiterige Lungen⸗ 
fhwindfucht enpfohlen u, früher von einer, 
ausden &-nkernen bereiteten, Eühlenden 
Milch in Krankheiten Gebrauch gemacht ivors 
den. Dieje warın daher ald Semen eueu- 
meris ofjicinell u. gehörten zu den en 
kühlenden Samen. Aus den weißen G=n 
bereitet man auch G-npomade, indem 
man fie reibt u. mit einer gleihen Quantis 
tät feinen Dlivenöls in einem vorcellanes 
sen ob. filbernen Gefäße vermifcht, dieſes 
Gefäß in ein andres mit Waffer gefülltes 
ftellt, welches, während man die Miſchung 
ſtets umrührt, bis zum Kochen erbigf wird; 
dann wird die Miſchung durch ein aarfieb 
gegoffen, frifch geriebene G=n Hinzugefügt 
u. auf gleihe Weife etwa 5 Mal verfahren. 
Die Pomade ift fehr dlig, glängend’weig 
u. dient als Gonfervarionsmittel ber Ges 
fihtshaut, bef. bei Neigung zu Sisblat- 
tern 2c. Die befte Anwendung iſt ar vor 
Schlafengehn. 4) Wurzel von Medeola 
vi one Pe. u. Hm.) 

ürke, gefältene, Schnecke, ſo v. 
w. Bohne 1), 

Gürkenbohrer, Inſtrument von Eis 
fenbleh, rund zufammengebogen, an den 
Enden mit Draht zufammengehalten, 6 
3. weit, 7 3. bo, zum WUusheben ber 
Burfen= u. Welonenpflanzen. Beim Ge- 
braud drüdt man den zugemadhten Bob: 
rer in die Erde des Miftbeets fo ein, das 
bie Pflanze in die Mitte zu ftehen fonmmt, 
biegt ihn rüdwärts nieder u, hebt fo die 
Pflanze mit der umgebenden Erbe aus. 
Dunn feyt man den Bohrer mit der gefaß» 
ten Pflanze in das vorher gemadhte Lo 
eines and. Miftbeets ein u. zieht den Drant 
aus dem Bley, worauf fich diefes ein 
nig auseinander gibt u, die Erde mit Der 
Pflanze leicht — F —*—* 

Gürkengut (Porzellanf.), fo v. ww. 
Türtiihe@urn — 

Gürkeninseln, ſo v· w. Agurtſchins⸗ 
kiſche Inſeln. 

Gürkenkartoffel, ſ. u. Kartoffel. 

Gürkenkraut, Borago officinalis. 

Gürkenschneider &=-sichel), . 
Werkzeug, die Gurken zum Salat zu ſchnei⸗ 
den; in einem blechernen Eylinder liegt bie 
Gurke; vor derfelben wird eine Pleine Si— 
chel mit einer Kurbel berumgedieht, welche 
die Scheiben abfchneidet; die Kurbel ſteht 
mit einer Schraube ohne Ende in Verbin⸗ 
dung, welche bie Gurke, foviel als nöthig 
ift, aus dem Eylinder herausfchiebt. 

Gürk-- 


Gurkfeld bis Gurt 


Gürkfeld, Stadt im illyr. Kr. Neus 
ftähtl, an der Save; Weinbau, Warmbäber, 
röm, Alterthümer; 800 Ew. ©. foll nad 
Ein, das Noviodunum; nad And, Qua⸗ 
drata fein. Es gab fonft Herren v. G., 
die im 14. Jahrh. ausftarben. 

Gürlitt (Joh. Gottfr.), geb. zu Halle 
1754; Oberlehrer-im Klofter Bergen, 1797 
Rector daf., 1802 Director des FZohanneums 
in Hamburg; ft. dafelbft 1827; fchr. u. a.: 
Abriß der Geſch. der Philof., Lpz. 17865 
Ueb. die Mofait, ebd. 1758; Ueb. d. Gem⸗ 
menkunde, Magdeb. 1708, 4; Allgem. Eins 
leit. in das’ Studium der fchönen Künfte 
des Alterty., ebd. 1799; Werfuch über die 
Büftentunde, ebd. 18005 Schulfcriften, 
Magdeb, 1801, herausgeg. von Corn. Müls 
ler, ebd. 1829 ; Kurze Geſch. ber 
Tempelberrn, Hamb. 1823, 4. (Lr.) 

Gürlt (Ernft $riedr.), geb. zu Drenkau 
bei Grünberg in Schleften; Oberlehrerander 
Thierarzneianftalt zu Berlin; ſchr.: Webers 
fiht der Pflanzenfamilien, Verl. 1829, 4,; 
Sandb, der vergleich. AYnat. der Hausfäuges 
thiere, ebd. 1821 f., 23 de., 2. Aufl., ebd. 
1833 f,; Anat. des Pferdes, ebd. 1531 f., mit 
65 Kupf., Fol:; Lehrb. der pathol. Azatos 
mie ber Hausfiugefhiere, ebd. 1831 f., 2 
Thie,, mit 35 Taf.; Anatom, Abbild. ber 
Hausſäugethiere, ebd. 1824 — 33, 15 Liefr., 
Text dazu, ebd. 1829; Lehrb. der vergleichens 
den Phyfiol, ber Hausfäugethiere, ebd. 1837, 
Mit E. H, Hertwig gibt er das Magazin 
für bie gefammte Thierheilk,, Berl. 18355 — 
1842, 8 Jahdrg., heraus, (Hm. 

Gurnärdus, Eid, f. u. Seehahn. 

—38 (ſpr. Gorni), 1) Brite, ſtu— 
dirte erſt Medicin u, warb hierauf Ches 
mider u, Mechaniker, Er ward 1828 Ers 
finder des Dampfwagens, indem er das 
Syhſtem einzelner Röhren auf Die Dampf— 
erzeugung ftatt. eines Dampfkeffels anwen— 
dete. Indeſſen bat fih die Anwendung feis 
ned Dampfivagens auf Chauffeen bis jegt 
noch nicht bewahrt. 2) (Miß Eliſabeth), 
Amerikanerin u. Quäkerin, f. Sry. 9) (30: 
fepb), ebenfalls Quäker, Bruder des Vor,, 
Kaufmann und nebjt feinem Bruder uns 
abläffig um bie Sralaffung der Neger u. 
ihr Führen zum Beſſern bemüht. Er ſchr. 
deshalb: 6 Donate in Weftindien, u. bes 
fand fih 1841 in Paris, feinen Plan forts 
während betreibend, (Pr.) 

Gürnigel, Berg ber berner Alpen 
(f. d. 10), 8600 5. hoch; in ihm findet ſich 
der &- (Karpatbenz, Kahlenberger-) 
Sändstein, braͤunlich- u. bläulichſchwarz, 
von verſchiednem Korn, im Bruch uneben, 
mit Anlage zu ſchiefriger Abſondrung. Auf 
dem Berge das G. Minerälwasser, 
warmer Quell (von 60? R,); enthält Bob» 
lenjaures u. Schwefelwafferfloffgas, etwas 
@lauber» u, Bitterfalz u. m.; zum Baden 
a. Trinken gebraucht u. häufig nah Bern 
nerführt. (Wr. u. Lb.) 
urnu, Dorf in Ober-Aegypten; die 
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Einw, wohnen in ben Brabhöhlen bes Ge⸗ 
birgs bei Mumien von Menfhen u. Thies 
ren. Dabei bie Ryjnen von Theben u. das 
Thal Beban el Mälouk; mehr f. u, The— 
ben u. Beban el Malouf, aud Said, 
Guröwski, urfprüngl. deutfches, we⸗ 
nigfteng ſchleſ.-poln. Geflecht, das eigentl. 
von Bergen hieß u: fo angefehn war, Faß 
der König dv. Prien, Bolcslav III. LL10 eine 
biefes Gefhlehts zur Gemahlin nahm; ben 
Eaftellan 1) Rafaelv. ©. erhob der König 
Friedrich Il. von Preußen wegen, in den bas 
mal. poln, Zerwürfniffen geleifteter Dienfte 
in den preuß. Grafenftand u. gab ihm den 
Adler ins Wappen, wie aud das fchlef. 
MHdelsindigenat. 2) Deffen Sohn war oft 
in Berlin u. mit der Tochter des Gen. von 
Bifchofsiwerder vermählt, doch warb biefe 
Ehe getrennt, ald der Graf G. an ben legs 
ten Anftrengungen Polens 1794 Theil nahm, 
gi ward u. auf eine preuß, netung 
‚, doch heirathete er zum 2, Mal ein 
Fräul, Cielda u, zeugte mit ihr 7 Kinder, 
deren jüngfter Sohn 3) Ignaz Graf ©, 
war, ber um 1811 geb., an ber poln, Res 
volution Theil nahm u. mit den andern 
lüchtlingen emigrirte u, nah Paris sing. 
ort entführte er im Mai 1841 Sfabelle 
Ferdinande (geb. am 18, Mai 1821), die 
Tochter bes Infanten von Spanien, Der 
— — be Paula, u. kam glücklich nad 
rüffel, wo er verhaftet wurde. Er wurde 
jedoch bald wieder befreit, da die Einwillis 
gung des Infanten zur Heirath eintraf, 
welche bald in Dover, wohin fie überfehten, 
erfolgte. Das junge Paar wollte zu London, 
fpäter vielleicht in Berlin leben, dr 
Gürrah, Diftrict u, Stadt, f. Gunds 
wana, 
Gürrah, ind. Ma$, fo v. w. Gheriah 
Gurraköta, Radſchaſchaft, f. u, Buns 
belcund a). , 
-gürrchy, -ghur (ind), Anhänge⸗ 
fulben, bedeuten Bergfeftung. 
&urrumcönda, Bzk. u. Stadt, f. u. 
Euddapah. | 
Gürschno (Gürzno), Stadt, f. u. 
Straßburg. 
. Gürsköe, Infel, ſ. u. Romsbal c). 
Gurt. 2) jo v. w. Gürtel, vgl. Bauch—⸗ 
gurt u, Bauchriemen. 3) (Seil), breites, 
ſtarkes Band, zum Sattelzeug u. zum Bes 
fhlagen der Stühle, zu Betten u. dal. ges 
braucht. Die ſchlechteſten G-e find von 
ftarfen Hanf- od. rg die mittles 
ren von gewöhnl. Bindfaden u. die beften 
von gebleichtem od. gefürbtem Garn. Beim 
Weben macht fich der Seiler von der nö= ” 
thigen Zahl Fäden, welde zwifchen 2 Pflös 
den fo ausgejpannt find, daß fie fich herums 
drehen lafien. Damit die Kette Fach made, 
find die einzelnen Fäden wechfelsweife durch 
die &- kKämme gezogen; dies find höls 
— Rahmen mit Schleifen von Bindfaden. 
en Theil der Kette, an welchem nicht ge— 
webt wird, entfernt die G-schraube, 
R ein 
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ein eiferner Haken an einem Ständer, 3) 
(Bauk. u. Artill,), fo v. w. Bändchen 2) 5 
4) (G-band), p v. w. Gurtgeſims. (Fch.) 
Gürtbett, . u. Bett ® 
Gürtbogen, f. u. Bogen (Bauf.) 2 
vgl. Gewölbe «. &- gesims, f. u. Gefims. 
Gürtkäfer, f. u. Raubkäfer e). 
Gürtsims u; u, Gefims 1). 
Güru (ind. Myth.), fo v. w. Ganefa. 
Gürus- Mänema, Nebenfluß des 
Maranhon, f. b. 
Güruck, Stadt, f. u. Nikde 2). 
Gürudsch, Sandfhaf u, Stadt, f. u, 
Nakka 1). 
Güru @öwind, f. u. Sikhs. 
‚Gürumlek, König von Xibet, f. d. 
(Geſch.) u. 
Gürung, Volk, ſ. u. Nepaul 2) ». 
Gurüpy, Fluß, f. u. Para a. 
Gürwal (fpr. Gorrwal), 4) nörblichfte 
Prov. der Britenin Vorder⸗Indien, grenztan 
Kleins Tibet, 1007 QM.; liegt ſehr hoch am 
Himalaya (PapStiti 16,814 $., Tempel 
Milum 11,682 %., mehrere Dörfer 11,400 — 
10,650 F.). In neurer Zeit getheilt in ©. 
u. Sutledje mit Dſchumna. Gebirge: ©. u, 
Kumaon (hödhftens 10,000 F.). Flüffe: 
beide Gangesquellflüffe, die ſich hier vereinis 
gen, Dſchumna, Sutuleje, Baghirati u. a.; 
heißes Klima, öftere Erdbeben; viel Holz, 
gute Weiden für allerlei Zuchtvich; Eles 
phanten, Mofhusthiere, Argalis, Bären; 
Goldfand, Kupfer, Blei. Einw. 500,000 
meift Hindus, Mufelmänner, Khafiyas 
in ‚fteinern Häufern, u. a. Iſt feit 1815 
Brit. Befigung u, die Fürften find tributir 
eworden. 2) Fürftenth. bier, gehört unter 
rit.Botmäßigkeit einem Radſcha. Hauptft.: 
Barahautz ferner a). Dewaprayaya 
(von Dewa, Gott, u. Prayaga, Zufanıs 
menfluß), am Baghirati u. Alafanandaz 
by) Nandraprayaga, am Nlafananda u. 
Nandakini; e) Dihofimath, mit Tempel, 
Sit des oberften Prieflers von Babrinath 
auf 6 Monate, heil. Orte; d) Kalunga, 
Feftung meift in Stein gehauen; e) Dorf 
v. Berg Gangoutri, mit heil, Teiche Go⸗ 
ricund, an ber Quelle bed Bhagirati, wors 
an aud ber heil. Tempel Bhairawa ſteht; 
f) der Diſtr. Kumaon, H0 AM., mehr. 
Paͤſſe. Hauptſt. fonft Almora, am Gans 
ges, mit Seftung, Handel, jegt Serinas 
gur, an ber Alakananda, Münze, Gouvers 
neur, Bergbau (auf Eifen, Blei), Gold» 
wäfdhe, 300 Ew.; Manah, Handel, 2000 
Ew.; — nprang, Wallfahrtsort, 
5000 Ew.5 Bhabdrinath (f. d.). (Wr) 
Gürwand, im 9. Jahrh. Graf von 
Rennes, f. u. Bretagne (Gefd.) +. 
Gürzno, f. u. Straßburg (Marienz 
werber). 
Gürzscher, Komet, f. u. Parfismus r. 
Güschan Züon (finn, Rel.), fo v. 
w. Zulis Nunal. 
Güscheralp, Berg, f. u. Graubündte 
ner Alpen « / 


-Gurtbett bis Gusserow 


Güschi Khan, Mongole, 160 König 
von Xibet, f. d. (Geih.) 2». . 
Güschner Grad, Ulpenfpige, f. u. 
Liechtenſtein. 
Güschtasp (perf. Geſch.), fo v. w. 
Guſtasp. 
Güsdal, Ort, ſ. u. ar (Geogr.)1). 
Güseck (Bernd v.), Pfeudonym für 
Berned (v.), f. d. in ben Nadträgen. 


Guselbissar, Stadt im Sandfhal 
Aidin des türk. Ejalets Anatoli, am Büjuk 
Meinder; weitläufige Gärten, Manufactus 
ren in Baummwollenwaaren, ausgebreiteten 
aa Nuinen bes alten Magncsia ad 

aeandrum u. 80,000 Ew., welde in der 
2. Jahreszeit auf den benachbarten Boz 

agb ſich zurudziehn. Ä 

Guselskii Göri, f. u. Wolgagebirg. 
Güsen, Fluß, Bene Guseräte, 
a fo v. w. Guzurate. Güshscham, 

eich, fo v. w. Shoa, f. Ankobar a). 


Güsikow (Iofeph), geb. 1806 zu Slow 
in Polen, von jüd, Eltern, ward in Dürfs 
tigPeit erzogen u. lernte, wie fein Bater, 
bie Flöte, trieb biefelbe mit Paſſion, er« 
Prankte 1851 an einer” Bruſtkrankheit, u. 
mußte ber Flöte entfagen, ergriff nun die 
Strohfiedel u. bradte es bald zu folder 
Bolltommenheit, daß er zu Kiew von dem 
Violinfpieler Lipinsky mit Beifall übers 
fhüttet wurte, Nun bildete er fih immer 
mehr u. mehr aus, burchreifte Europa, ft. 
aber 1857 zu Aachen, (Pr) » 

Güsju, Fürftenthum, f. u. Kiufiu s d). 

Güsli, bei den Nuffen liegende Harfe, 
ähnlich einem Hackebret. Ihr Umfang ift 
etwas über 2 Octaven, aber blos in diaton. 
Stimmung. Die erhöhten Zöne werden 
durch Anfchlagen der Saiten ganz nahe am 
—* erhalten, Um den ſtarken Nachhall 
ber Metallfaiten zu verhüten, dämpft ber 
Spicler die angefchlagnen Suiten mit einem 
Theile ber Hand, Ge) 

Güsman, fo dv. w. Guzman. 

Guss, 1) die Handlung des Gießens; 
2) (Metallarb.) Bee Sachen, welche 
nicht weiter bearbeitet find; ſ. u. Schrift⸗ 
gießen u; 4) die nöthige Menge Waffers 
zu einem Gebräudbe; 5) hölzerne Rinne, 
worin ber gefchnittne Sped des Wallfifches 
vom Spedtifch durch eine Lude in ben un⸗ 
tern Schiffsraum gefchoben wird; dieſe Ar⸗ 
beit verrichtet ber G-mann. 

Güssarbeit, 1) alle Arbeiten, welche 
beim Gießen metallner Waaren vorkom⸗ 
men; 3) gegoßne Sachen, bef. von Eifen. 

Gussäzo, Marttfl., f. u. Brescia k). 

Güsseisen, f. u. Eifen ». 

Güssel (NMuf.), fo v. w. Gusli. 

Güsserow (Kurl Auguft), Apotheker 
5 Berlin; fchr.: Ueb. die Einwirkung bes 

leioryds auf die organ. Körper, Berl, 1828, 
Preisihr.; Die Ehemie des Organismus, 
ebd. 1832; Die gerichtliche chemifchen Unter» 
ſuchungen, ebd. 1838, 

Güss- 


g ® 
v 


Gussform 


Hüssform (Büttenw. u. Metallarb.), 
fe v. w. Gießform u. Gichflafhez vgl 
auch Kerm 7). 

Güsegerechtickeit, 1) das Recht, 
fein Regenwaffer auf den rund u. Boden 
nes Nachbats fallen zu laſſen; 2) das Recht, 
tas Regenwaſſer bed Nachbars auf fein cigs 
nee Grundftüd ableiten zu dürfen, 

Güssgewölbe (Bauß.), f. u. Ges 
wölbe w. %-hälse u. G- reife, f. u. 
Blerfugelne. G-mauer (Bauk.), f. u. 
Mauer, 

Gussöne (Bior.), Vorfteber des fänigl. 
Gartens in Bocca di Falcone bei Palermo: 
ſchre: Plantae rariores, yuas per oras ionii 
ei adriat. maris etc. collegit @., Neap. 1826, 
4.5 Florae siculae prodrumus, ebd. 1827; 
Die Flora sic, felbft ebd. 1829, Fol. Eups 
plem. aum Prodromus, ebd. 1832. 

Güssscharte (Baiferb.), f. u. Wehr. 

Güssspritze, f. u. Feuerſpritze «. 

Güssstahl, f. u. Stahl. 

Güssstein, jo v. w. Ausgufi 2) u. 


& 

&üsswerk (&-waaren), alle aus 
Cifen gegoßne Waaren, als DOfenplatten, 
Töpfe, Ziegel u. dgl. m., bie in den Hoch⸗ 
öfen verfertat werben, 

Güstasp, 5. König ven Perfien, aus 
ber Dunaftie der Keaniden, Sohn Lohrasps, 
reg. 120 Sabre, f. u. Perſien (Gefch.) m f. 
Unter ihm lebte Zoroafter. 

Gustätio (lat.), #3) Eveife, nüchtern 
genoffen; 2) Vorgericht, ſ. u. Gaſtmahlen. 

Gustatörius nervus (Anat,), f. u. 
Gehirnnerven se. 

Güstav, ſchwebd. Vorname, entftanb 
buch Berfegung aus dem römiihen Aus 
guft. 1. Könige v. Schweden, 1) ©. 1. 
G. Erich ſon Wafıa), geb. 1496, Cohn 
Herzogs Erih Wafa v. Grypsholnui. Won 
dem Ufurpator Schwedens, König Chris 
ftian I. von Dänemark, ald Geisel feftge: 
halten, entfloh er von da u. bemächtigte fich 
1521—1528 ber Krone v. Schweden. Ueber 
tie Vorgänge hierbei a. feine gute Megies 


—— — A Be — 
wie, ſ. Schweben (Geidh.) ". rt 
150. Sein ältefter Sohn 1. Ehe, Eric) 
te ihm, Er war an Katharina 
jen Lauenburg, dann an Mars 

. Leionhuved (mit ihr hatte 
x) u. endlih an Katharine 
bo vermäplt, 82) G. 1. Adolf, 
, Sohn Karls IX. u. Katharinens 
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6 Jüngling ſich tüchtig entweckelte 
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ochter u, Erbin, Chriſtine. 
Vton. 2, Aufi. VII. 


bs Gnstav 177 


Denkmal zu Mpfala, ein DObelist 3) G. 
1l., geb. zu Stockholm 1746, Sohn Adoif 
Friedrichs u; Louiſen Ulrikens von Bran— 
denburg; folgte 1771 feinem Vater. Ueber 
ſeine Regierung, mit der er dahin ſtrebte, 
den übermächtigen Einfluß des Adels zu 
brechen u. unumſchräünkter König zu wer— 
den, bis 1792, wo er an den AR en eis 
ner, von Andarftrön auf einem Masken— 
ball durch Pıftolenfhuß erhaltenen Wunde 
ftarb, ſ. Syweden (Gefh.) ww. @r war feit 
1765 vermääft mit Sophie Mogdalene 
von Dänemarf, ©, war nicht al: 
lein Beſchützer der Wiffenihaften, fondern 
auch felbit Sc riftfteller ; feine Schriften gub 
Joh. Gabr. vu; Dfenftjerna beraus, erft 
franzöfiih, danı: ſchwediſch als Konung 
Gustaf Hl.s Skrifter i politiska och vittra 
Änınen, tillika med dess brefvexling, Stockh. 
1806—12, 6 Bde., davon der], —* beſ. 
ſeine Reden, Mittheilungen über König 
Adolf Friedrich, das Ehrendenkmal Lennart 
Torſtenſohus enfhält; der 2. u. 3. Theil 
die dramat. Werke (auch beſ. Stockh. 1826, 
2 Bbe.), darunter die hiſtor. Stüde Guſtav 
Waſo, Guſtav Adolf u. Ebbu Brabe, Selm: 
felt u.a.; die Komödien: Frigga; der Eine 
für den Undern u. a.; der 4. bie 6. enthält 
den meift franz. gefchriebnen Briefwechſel 
bes Königs; deutſch mit Anmerk. von Fr. 
Muͤhs, Berl. 18058, 3 Bode. ; feine Staats⸗ 
reden geſammelt u. a. d. Schwed. überf. v. 
D. H. Thokas, Lüb. 1781; vgl, 8. III. Kös 
nig v. Schweden, Chemn. 1798, 2 Bde.; G:6 
I. Zod (von A. U. &. Gr. von Lehndorf), 
Hamb: 1798, 233. Juni 1788, vor feiner 
Abreiſe in den finnifhen Krieg, depenirte 
er auf ber Bibliothek zu Upſala 2 Kiſten, 
tie er er 56 Jahre nah feinem Tode zu 
öffnen befahl. Dies geihab 29. März 1542 
y. man fand in ber Eleinern ein £onig!. 
Schreiben u. die Schlüffeln zu der größeın, 
in der Jegtern aber Correfpondenzen, Mes 
nısiren u. andre Schriften uber die damıaı. 
Zeit vor, die Profeffor Beijer u. Adjunct 
Wingguift zur Unordnung erhielten; fie 
waren damit Ente 1842 feriig u. hatten 
mandes Intereifante unter mehrerem Un— 
wichtigen gefunoen. Unbezweifelt ift übr.« 
gens, daß der Herzog Karl, G⸗s Bruder, 
nad deſſen Tode als we ent die Kiften ſchou 
hatte öffnen laffen. 44 6. IV. Adolf, geb. 
137%, Echn des Xor.; folgte d.mjelben 1162 
unter Bormundfhaft des Herzogs Kurl v. 
Süderniannland u, felbftftäudig 146 bis 
1809, wo er in Folge eines Militäraufflandes 
abgefegt ward, f. Schweden (Geſch.) ». Er 
war vermählt feit 1797 mit der Prinzeſſin 
riederife v. Baben. G. war cin greßer 
yſtiker. Nach feiner Entfegung iebte er 
als &rafv. Gottorp in Deurfhland u. 
der Eomelh, reifte viel, wurde von feiner 
Gemahlin 1812 gefchieden u. reichte beinn 
Wiener Eongreß für fib u. feinen Senn 
eine Proteftation eın, war vergebens be= 
mübt, unter dem Numen Oberſt Guſtav⸗ 
12 fen, 
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fon, ben er fpäter führte, in Norwegen als 
Bürger aufgenommen zu werden u. farb 
1537 zu St. Gallen, Vorher bittrer Feind 
Napoleons, fuchte er'nac der Schlacht bei 
Leirzig Napoleons Freundſchaft u. wollte 
fein Adjutant werden, was Napoleon aus 
yolit. NRüdfihten verfönle, ſ. Schweden 
(Geſch.)». Er ſchr.: Betrachtungen über 
meine erſten Kriegsthaten, a, d. Franz. 
‘ena 1817; Memorial du colonel Gustaf- 
son, Lpz. 1820, deutfch von F. Gleich, ebd. 
18243; Kuorelis eonsideration sur la li- 
berte illimitee de la presse, Aachen 1833 
deutfch, ebd. 18335 La journée du 13 
Mars, ou les faits essentiels de la Re- 
volution de 1509, St. Gallen 1835, dis 
nifh von E. Ch. Monrath, Kopenhagen 
1855. 1. Audre Yürften: a) Herzog 
von Mecklenburg : Güftrow. 5) ©. 
Adolf, reg. von 1636 — 1695, ſ. Mecklen⸗ 
burg (Gefh.) ı» Bb) Fürft v. Naſſau— 
Saarbrück. 6) ©. Adolf, Sohn Wil: 
belm Yudwigs, reg. 1640 — 1677, f. u. Nafs 
fau ar. ©) ralsgraf v. Stleeburg. 7) 
G. Samuel Lebpold, Sohn Adolf Jos 
banns, geb. 1570, reg. 1689— 1731, ſ. Pialz 
(Geih.)es. I. Nichtregierende Prins 
en. SIG. Erihfon, Prinz v. Schwer 
en, Sohn Erichs XIV., — 1568; war 
erklarter Thronerbe von Schweden, floh 
aber nah Enttbronung feines Vaters durch 
Johann Il. nah Polen u. von da nad 
Rußland, wo er mehr. Jahre im Gefingnif 
ſaß; ft. zu Kaſchin 1607. 9) ©. Wafa, 
Prätendent v. Schweden, gewöhnlid 
rin; von Holftein : Gottorp, Sohn 
8 IV., geb. 1799; jest k. k. öftr. Feldmar⸗ 
fhalllieutnant u. Diviſionär; lebt in Wien 
u. ift feit 1830 mit der Prinzeffin Louife 
von Baden verinählt. 20) ©. Adolf, 
Sohn des Markgr. Friedrih V. dv. Badens 
Durlach, geb. 1631; diente Venedig u. 
Schweden, wurde 1663 zu Rom katholiſch, 
Paiferl, Generalmajor, 1668 Benebictiner, 
Abt zu Fulda u. Kempten, 1672 Earbdinal 
u. ft. 1677. (Pr., Lb. u. Jb.) 
Güstav-ÄAdolfs-Stiftung, protes 
ftant. Verein, bedrängte Glaubensgenoffen 
zu unterflügen u. die Noth zu erleichtern, 
in ber durd bie Erfchütterungen der Zeit 
u. durch andre Umftände proteftant. Ger 
mzinden in u. außer Deutichland in Betreff 
— kirchl. Zuſtandes ſich befinden, wenn 
ihnen im eignen Baterlande ausreichende 
Hülfe nicht zu Theil wird. Diefer Verein, 
18. Sept. 1833 gegründer, beftand in 2 
Hauptvereinen in Lei naig u, Dresben, 
1842 verband fidy zu Leipzig damit ber, 
1841 von Zimmermann zu gleihem Zwed 
in Darmftadt gegründete als 3, Haupts 
verein, u. das Ganze erhielt den Namen 
evangel, Verein der Guſtav-Adolfs— 
Stiftung. Während die keitung der Direcs 
torialgefchäfte in den 8 Städten des Haupt⸗ 
vereins wechjelt, bleibt ber Sig ber Central⸗ 
verwaltung immer in Leipzig. (1Lb.) 


Eustävina, Stadt, f. uw. Barthelemy. 

Gustävin (G. L.), Pflanzengatt. nach 
König Buftav III. v. Schweden benannt, an® 
ber nat. Fam. ber Myrtcen Spr., Juss., Per 
Ingalaceen, Barringtonieen Rchnd., Shus 
ben O%., Dionadelphie, Prlyandrie L. Ars 
ten: G; augusta, fastuosa, urceolata, spe» 
ciosa, u. m. a., fihöne Bäume in NAmerika. 

Güstavsberg, T- u. Sunnervite, Ge 
helm, Snfel, f. u. Stodholm s u. «. 

Güstavyson, Oberſt, fo v. w. Gu⸗ 
ſtav 4). 

Güstavsvärd, Infel, f.u. Sweaborg. 

Güsten, Stadt, fo v. w. Güften. 

Gustiberge, f. u. Alp «. 

Gustiren (vd. lat.), koften. 

Güsto (ital.), Beihmad; daher: Gu- 
stöso (Muf.), geſchmackvoll, mit Geſchmack. 

Güstus (lat.), 2) Geſchmack; 2) jo v. 
w. Gustatio. 

Gut (Hauptwort), 3) ein Befigthum, 
Vermögen, —— 2) alle Sachen, 
welche ın den Handel kommen, beſ. wenn 
fie verjendet werden, fo: Meßgut, was 
zum Verkauf auf bie Meſſe gefendet wird; 
3) aud verfchiebne Kaufmannswaaren, bie 
bei dem Kinladen in große Schiffe fih in 
Stüd: (die in Kiften, Tonnen od, Paden 
befindl. Waaren) u. Sturzgüter (melde 
ohne befondre Berfchläge in das Schiff ger 
fihüttet werden, wic Korn, Salz 2c.), theis 
len; 4) aud allerlei bewegl. Dinge, die zu 
einem — Gebrauch od, zu weitrer 
Bearbeitung beſtimmt find, fo: die Ein— 
theilung bes holländ, Tabats in Sande, 
Erd⸗ u. neues Gurz vgl. Punk, auch Stein⸗ 
gutz 5) Bezeihnung der Diamanten nach 
ber NReihenzapl der Facetten, baber 2⸗ u. 
dfaches ©., f. u. Diamanten 

©ut (lat. Bonum), ein Ideal, das bie 
Vernunftthätigkeit, in Anerkennung feines 
innern Werths u. als ein Biel des Stres 
bens bes freien Willens, unmittelbar erfaßt, 
u. dad Gute ftegt in biefer Beziehung dem 
Wahren u. Schönen a Was von ihm 

efagt werben Bann, find nur ausgefhiedne 
erfmale, bie ihm zwar wefentlid find, 
bie aber, für ſich geftellt, ohne jenes Auf⸗ 
faffungsvermögen der Bernunft, auch nicht 
jur Erkenntniß des Guten führen würden; 
aber in ben philoſoph. Schulen die vielen 
u. abweichenden —— deſſelben, bef. 
bes höchſten Gutes (Summum bonumj, 
welches gewöhnt. als das Ziel alles vernünfs 
tigen Strebens aufgeftellt wird. »Als höch⸗ 
ftes ©. betrachteten Ariftipp bie Woltuft 
in Bewegung, Epikur die Wollufk = 

der Ruhe, Demokrit die innere Stiche 
beit, 3eno die unerfhütterlide Ge 
müthsrube, Ariftotcled eine aus Tugend 
u. Glück ‚bervergehende Eubämonie; 
Pyrxho die Unempfindlichkeit, Arie. 
die Gleichgültigkeit, die neuern Afapes 
miter Zurüdhaltung bes Beifalls; 
Kalliphon, Dinomachos u. Diobor Wohl⸗ 
fein überh,, Kant ein durch na 
= 
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bediugtes —ã u. Wohl be⸗ 
finden, Fichte ein ſeliges Leben im Ges 
genfage aller finnlich bedingten u. menſch⸗ 
lich ———— Luſt, Plato, Schelling u. 
die Myſtiker Seligkeit ſchlechthin. —* 
hoöchſte Gut ift zugleich das Princip der 
prakt, Philofophie, aber nichts anders als 
eben das Gute in feiner Reinheit. Ihm 
völlig entjprechend ift das Vollkemmne, wos 
mit indeflen blos ausgefprodhen wird, daß 
ihm kein Mangel anhänge, u. daß es kei— 
nem Tadel blioßgeftellt fei. Wie alles Er: 
Eenubare wird e8 nur dem Berfland durch 
feinen Gegenſatz (das ee) Bar, aber 
minder in dem vollen Gegenjage als abfo= 
lutes G. (gegen das abjolute Böfe), als in 
ben Peittelftufen, indem in der Würdigung 
von Lebensverhältiiffen u. Lebenszuſtän— 
den, bie immer mehr od. weniger gentifche 
ter Natur find, überiwiegendes od. nächſtge⸗ 
legnes ©, ald relatives ©., eben fo don 
r u Böfen auszeſchieden wird; daher 


ber aus. er Lebensgefahr gejchöpfte 
Sag: bap jedes G. aud) Er Böfes mit fich 
führe, u, nichts fo böfe ſei, was nicht auch 












etwas Guten gereihe. * Bon den abfo= 
m Guten ift das moral. G., indem der 
Menſch, den Kortrungen der Bernunft ges 
ohne alle weitere Zriebfedern, das 
Rihtihnur feiner Hand⸗ 

unzertrennlih; ja es ift 


ut (Beiwort, auf. d. gew. Bed.), 2) 
ü ” ht; bei. 2) (Jaydw.), fo v. 


‚pr i * 
Muf.), ſ. u. Solmiſation. 
Irt, Schütt 


u. 

An, 4) Nebenfluß der Kinzig u, 

orf von 1800 Ew., im Amte 
Sberrheinkreiſes (Baden); 


(Criminalr.) "das mit 
ste Urtheil Sacverſt indi— 
Criminalproceũ einſchla⸗ 
wiſſenſchaftliche od. Kunſt⸗ 
id genſtände. "Nur 
ende Gegenftinde ſofort bei 
nnahme (f. Beſichtigung«) 
abgegeben, wird es gewoͤhnlich in 

tl. Auffag gebracht, füllt bier mit 
jeine (f. u. Befichtigung #) in 
men u. wird zu deſſen Aus— 
ach der — eine aus⸗ 
iſt gegeben.“ Der Richter muß 
1, ob es eine ſichere Grund» 
t. Beurtheilung bilde, Dies 

















tritt ein, wenn die Gutachten zweier tadel⸗ 
freien Sachverſtändigen unter einander v. 
mit den übrigen Beweismitteln, den Bes 
fegen der Natur u. den Regeln der Logik 
übereinftimmen, deutlich u. beftimmt gefaßt 
find u. fib auf die von den Sachverſtändi⸗ 
gen zeitig nad ben Megeln ihrer Kunft od. 
Wiſſenſchaft gemahten Wahrnehmungen 
gründen. * Häufig findet bei widerſprechen⸗ 
den, od. fonft mangelhaften, bef. medicin. 
G. eine Art von Inſtanzenzug Statt, min« 
deſtens die Einholung bes Bes einer aka⸗ 
dem., bef. medicin. Facultät. (B».) 

Gütbier (Fr. Auguftin PHil.), geb. zu 
Dhrdruf 1765; fl. dat, 1838 als Eonfiftos 
rialrath u. Superintendent; ſchre: Kiturg. 
Handbuch für Prediger, Lpz. 1805; Inbe⸗ 
griff aller nothiwendigen u, nügl, Kenntniffe 
für Schüler, ebd, 1834, 3 Thle. ; Summarien 
über die heil. Schr., 1833 — 36, 3 Thle. 

Gütlünkensbriefe (Stigsw.), fo 
v. w. Parere. 

Güte Bäche, f. u. Schwein». 

Gütedel, Weinforte, f. u. Weinftod. 

Gütefjeld, Berg, f. Vradsberg. 

Güte Leüte, 1) im Mittelalter, weldhe 
fih der Krankenpflege annahmen; 2) ſ. 
Buße Chriſti (Congr. der Einſiedler der). 
@. I. in England, engl. Mönde, im 
13. Jahrh., viell, eins mit den Sackträger— 
mönden. G. L. von Cäria, f. Buß⸗ 
erden 4). ©. I. von St. Martin, 
Gongregation des 3. Ordens des St. Franz; 
geftirtet von Franz von Affift, in Florenz 
u. Umgegend, befteht nd. &. L. zu 
Villar de Frades, Congregation von 
Et. Johann dem Evangeliften in Portus 
gal. (Ga. u. v, Bie.) 

Güte Näse, hat der Hund, wenn er 
die Kährte ſchnell findet u. ag verfolgt. 
G-er Wind, welser vom Wilde nad 
dem Jäger zu wehet. 

—— 1) Dorf bei Halle im 
yreuß. Rgsbzk. Merfeburg, Fundort guter 
Porzellanerde; 3) f. u. Kraiburg. 

Gütenberg (Ioh| Henne]®ens» 
fleifh von Sorgenlod, genannt ©.), 
geb. 1397 zu Mainz, Erfinder ber Buch⸗ 
druderkunft, worin ihn Fauft u. Schöffer 
(f. 5.) unterftügten; mehr über biefe Er= 
findung f. u. Buchdrudertunft«. Er ft. 1468 
zu Mainz. Ihm wurde 1837 ein Denk: 
mal zu Dainz gefegt. 

Gütenfels, Ruine, f. u. Kaub. 

Güten Fröündschafts- Orden, 
geft. 1642 zur Erinnerung an die Zufams 
menkunft des Kurfürften Friedrich HI. von 
Brandenburg mit dem Kurfürften v. Sach— 
fen, Sohann Georg IV., in Zorgau. Zei 
hen: ein goldnes Armband, auf einer Seite 
der Name beider Fürften u. die Devife: 
Amitie sincere, auf der andern 2 verfchluns 

ene Haände, darunter Doppeljhiwerter 1. 

Palmen Ereuzweis gelegt, mit dem Motto: 

nis pour jamais. Bald erloſchen. (60) 

&üten Höffnung, Vörgebirge 
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der, 1) f. u. &aplandı; 2) f. u. Neus 
Guinea a; 3) Bergiverd, f. u, Werlau; 4) 
Bai, f. u. efo-). 

Gütenstein, 3) Marktfl. im illyr. 
Kr. Klagenfurth, am Myß; Eifenwerk. 2) 
Marktfl. im öftreid. Kr. unter dem Mies 
nerwulde z hat mit Kirdhfpiel 1400 Em. 
Dabei das Klefter Mariahilf, Wallfahrts⸗ 
ort, u, altes Schloß, Wohnort mehr, Fürs 
ften aus dem Haufe Habsburg, Wafferfall 
bes kalten Ganges (Mebenfl, der Schwäs 
chat). ! 

Güterfjeld, Berg, f. u. Langfjelb. 

Güter Ertitag, ho v. w. Charfreitag. 

Güter Meinrich, Chenopodium bo- 
nus llenricus; im Gegenfag: Böfer Hein— 
rich, Mercurialis perennis, 

“ Güter Hirsch, fo d. w. Capitalhirſch. 
h — Näme (Eriminalr.), f. u. Ins 
jurtie s. 

Güter Täkttheil(Muf.), f. u. Takt. 

Güterz, reihhaltiges, edles Erz, als 
Blaserz, gewahfen Silber, Roth u. Weiß⸗ 
güldener;. 

— Gehörn (Jagdw.), f. u. Ges 
ma 

Gütes Geld, 1) weldhes von gehöris 

em Korn u, Schrot ift, im Gegenſatze des 
alfchen Geldes, auch 2) bef. fonft fo v. w. 
Eonventionsgeld; 3) fo v. w. Eourant, im 
Gegenfag der Münze. i 

Güte Söhne (les Bons fieus), f. u. 
Bußorden 10). 

Güte Wörke (Bona opera), 4) alle 
gute edle Handlungen; 2) die aus 2iebe 
zu Gott u, Jeſu, mithin aus wahrer Relis 
giofität entfpringenden, guten Handlungen; 
3) Werke ber Wohlthätigkeit. Gegen bie, 
von ber kathol. Kirhe, den Socinianern 
u. Arminianern vertheidigte Lehre von ber 
Nothwendigkeit der gen W. zur Seligkeit (Fi- 
des formata) erklärten fi die Reformatos 
ren dahin, daß, dba die Menſchen nur burch 
den Blauben an das genugthuenbe ftelivers 
tretende Verdienſt Ehrifti durch feinen Vers 
— ——— (Fides salviſica) ohne ihre 

erbienfte jelia würden (Röm. 8, 28. 11, 

. 7. al. 2, 16), die gen W. nicht zur Se⸗ 
ligkeit führen, ba aber aus. dem wahren 
Glauben nothivendig die Tugend hervor⸗ 
gehe, dazu auch nicht entbehrt werben fönns 
ten, Das Wahre u. Schriftmäßige in dies 
fer Lehre ift: der Menſch Bann nicht durch 
einzelne gute Werke od, aus cignem Ber: 
Lienft, fondern blos durch ben wahren chriſtl. 
—— — nd ar a 
wahre Beßrung (Apoſtelg. 10, 85. Zac. 
17. 26. Gal. 5, 6, Kor. 1. 13, 2) dic Selig« 


Peit erlangen, u. darin ſtimmen auch die 


Katholiken ben Proteftanten bei, Luthers 
fcheinbar einfeitige Anficht in diefem Stüde 
ging aus von ber Beftreitung der Pathol, 

ehre der gen W. ald Opus operatum, wo 
man burch außre Handlungen, wie Wallfahr⸗ 
ten, Rofentranzbeten, fromme Stiftungen, 


— — 
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Kafteiungen u, dgl., bie Seligfeit erlangen 
wollte. th. u. Lb.) 
Gütfisch, fo v. w. Mafrele. 2 
Gütgewicht, Bortheil im Handel, 
ben der Großhändler dem Kleinhänblor am 
Gewicht zugeftcht, um ihn für das Eins 
wiegen zu entfchädigen; bei einigen Waaren 
beträgt es 1 pCt., bei andern 4 p@t.; bei 
Manufacturwaaren findet ed nit Statt. 
Gütglück, Infei, f. u. Sumatra 1. 
Guthönes (a. Geogr.), ſo v. w. Gothen. 
Güthrie (ſpr.Guddhri) D(William), 
eb. 1708 in ber Graffch. Angus in Schott⸗ 
and; Anfangs Schullehrer, dann Privutges 
Ichrter; erhielt feit 1745 eine Penfion vom 
Minifterium u. ft. zu London 1770, Schr.: 
Geſch. von England, 3 Bde., Fol.; mit John - 
Gray Weltgeih. in 17 Theilen (44 Bon.), 
deutfch Lpz. 1765 — 865 Geſch. Schottlands, 
Lond. 1770, 10 Bbe., u.a.m, Seine 
matid der Gefh., Geogr. u. bes Commer⸗ 
zes, Lond. 1810, 21. Aueg., wird — 
dem Buchhändler Knox zugeſchrieben 
(George Jam.), früher —— 
der Anatomie u. Chirurgie am könlgl. Co 
legium der Wunbdärzte, Wundarzt am weſt⸗ 
minfter Hofpital u, am königl. weftminfter 
Krankenhaufe für Augenfranke in on; 
fhr.: On gunshot wounds of the extre- 
mities, requiring the different operations 
of amputation, Lond. 1815, 8, a 
beutfd von Spangenberg, Berl, 1821; On 
the opera:ion for the furmation of on arti- 
ficial papil, Lond. 15205 Lectures on 
the operative BT of the eye, ebd, 
8. Ausg. 18305 On the disenses and in- 
juries of arteries, ebd. 2, Ausg. 18875 
On some points connected with the änat. 
and surgery ofinguinal and femoral hernia, 
ebd. 18535 On the certainty and safety 
with which the operation for the extraction 
of cataract may be performed, ebd. 1834; 
On the anatom. and diseases of the neck 
of the bladder and of the urethra, ebb. 
1334, deutjch Lpz. 1886; ‚Clinical lectures, 
ebd. 1838, (Dg. u. He.) 
Müthrun (nord. Muth), ſtandinav. 
Name für Gudrun, ſ. d.; über die &- Fu- 
nar-BHvöt f. u. Edda m. ® 
Güti (a. Geſch.), fo v. w. Bothen. 
Gut jägdbar (Iagbdw.), f. u. Hirſch. 
Gütjahr, f. u. Finke « ER 
Gütjahr (Karl Theodor), geh. 1773 
a Sorau, 1797 Privardocent der Rechte zu 
eipzig, 1804 Profeffor, fpäter Juſtizrath 
u Greifswalde; ſchr. u. a.: Entwurf des 
aturredhts, Lpz. 1799; Strafe u. 
una, ebd. 1800. — — 
&ütlauge, f. ii. Bitriolwert, 
Gütmann (Aug.), f. u. Aldemtew?). 
Gütmüthig (4-herzig), ſ. w Gut, 
' Gütmund, des Buten Schutz, altbeuts- 


[her männl, Name. — 
Straße, ſ. u Neus 
ae 


Gut of Cänso, 
Schottland si). Eee CN 
Gutönes (a. ®eogr;), fo v. w. 


aus Sa (Hüttenw,), ſ. u. Vitriols 
wert, 
Gutpürda, Bafferfall, ſ. u. Bedſcha⸗ 
pur r. 

Gütsagen (Rechtsw.), fo v. w. Bürg⸗ 


aft. 

Gutschin, Stadt, ſ. u. Zongarei we). 

Gütschlackeustück, aus Bleis 
ſchlacke reducirtes Blei. 

Gütschmid (Chr. Gotth. v.), geb. 
zu Kahren bei Kottbus 1921; zuerft Prof, 
des Lehnrechts in Leipzig, 1758 geh. Refes 
rendar u, Arhivar in Dresden, 1762 geh. 
Archivar. Beim hubertsburger wur 
(1763) führte er die Feder; 1765 Bürgers 
meifter in 2eipzig, nachher geh. Aſſiſtenz⸗ 
rath, 1766 Vicekanzler, 1770 Freiherr u. 
Eonferenzminifter u. 1790 geh. Cabinets⸗ 
minifter; er ft. 1798. Man bat von ihm 
unter andern einige gründliche Deductionen 
über bie Kal: Anſprüche an die buir. Ullos 
bialverlaffenjhaft (1778, 1779). (Lr.) 

ee, fo v. w, Brachvogel, 
großer. 

Gut schr&iben , Irmand auf ben 
Handlungsbühern für irgend einen Grgens 
ftand crebitiren, 

Gütsherr, Befiger eines Ritter= od, 
andern Guts. 

Gütsmuths (305. Ehrift. Friedr.), 

eb. 1759 in Dueblinburg; 1784 Lehrer zu 

chnepfenthal, privatifirte dann als neu= 
wied. Hofrath in Ibenhayn bei Gotha u. 
ft. 1839 in Schnepfenthal. Schr.: Gym⸗ 
naſtik für die Jugend, Lpz. 1793, 2. Aufl, 
1804; Spiele für die Jugend, Schnepfenth. 
1796, 1298 u. 1802; Kleines Lehrbuch ber 
Schwimmkunſt, Weim. 1798; Mechan. Ne⸗ 
——————— für Jünglinge u. Män— 
ner, Altenb. 1501, 2. Aufl. 1817; Spiels 
almanach, Frankf. a, M. 1802— 3, u. 1519, 
12,5 Lehrb. der Geographie, Schnepfenth. 
1810—13, 2 Bbde., 2. Aufl. 1826; Turn⸗ 
buch, Frankf. a. M. 18185 Deutiches Land, 
Gotha u. Epz. 1821— 32, 4 Thle.; Verſuch 
einer Methodik des geograph. Unterrichts, 
MWeim. 1835, u. m. a.5 gab auch Bibliothek 
der päbagoy. Lit. von 1800— 20 unter vers 
fbiednen Ziteln in 55 Bdn. heraus u. über⸗ 
nabm die Bearbeitung von 2 Bon. (19. u. 
20. Bb., Guayana, Brafilien, Colombia, 
Ehile 20.) des großen weimar. Handbuchs 
ber Erbbeihreibung. (Lr.) 

Gütspflichtig, die Anfäffigen, welche 
ber Herrſchaft Frohndienſte leiften müffen, 

Gütstadt (Dobre Miafto), Stadt 
fm Ser. Heilsberg des preuß, Rgsbzks. Kö— 
nigseberg, an ber Alle; Leins u, Tuchwebe⸗ 
reien, Domcapitel, 8300 Ew. 

&ut ströichen (6. wüissen), 
fertig weißen od. ftreichen, da ber zu über= 
ftreihende Gegenftand vorher nur 2 oder 
mehrere Male grundirt wur. 

Gütsunterthan, f. u. Unterthan. 

Güttabnum, f. u, Garcinia, aud 
Kunthochymus, 


Gutpfanne bis. Gutta Sawi 


„Si 


Güttae (at., abbrev.Gutt.), Tropfen; 
vgl. (Gummi guttae, 


Güttüäbäume (Guttäßferae . 


Batsch., Bot.), fo v. w. Quttiferen, 
Güttae nigrae, f. u. Eſſig «. 


Güttagämbin, fov. w. Gummi uttne. 


Güttngewächse, 'Reihenbads 181. 
nat. Pflanzenfamilie, enthält tropifche, klet⸗ 
ternde u. ſchmarotzende Sträucer voll har- 
zigem Milchfaft, mit Purzgeftielten, leder⸗ 
artigen, glänzenden, ganz randigen u. fieber= 
artigen, eingelentten, leiht abfallenden 
Wechfelblättern, Beinen Nebenblättern, meis 
ftens Zwitterklüthen. »Fruchtknoten Ir 
u, mebrfächrige Narben, meift figende Sa⸗ 
men an der Mittelftaube, felten in den 
Fächern. Kelch 2— Tblätterig od. theilig, 
meift leberartig, farbig, bleibend, Frucht 
troden ob. faftig, auffpringend vd. gefchlofs 
fen bleibend, 1-—mehrfüdhrige Fächer, 1⸗- 
vielfamig. »Staubfäden bei wenigen 
5—8, nieift viele, frei, bei einigen polys 
adelphiſch, auch wohl der Blume unten an 
bängend; Staubbeutel 2fächrig, meift 
innen längs auffpringend, felten an ber 
Spige. Bruppen: *A) Marcgravieae, 
Blume Sblätterig, figend, unten zuſammen⸗ 
hängend, abfallend, lederartig, viele kleine 
Samen, in Brei — a) Strom- 
bosieae, mit fhildförmigem Kelch. *b) 
Marcgravieae genninae, mit getheils 
tem Kelch, haubenartig verwachsner Blu⸗ 
menkrone. Te) Ruyschieae, Kelch ge= 
theilt, mit 2 Bleinen Bracteen, Corolle mit 
5 freien Blumenblättern. *3) Clusia- 
riae, meift dikliniſch, mit — — 
Kapfeln. *a) Havetieae, Staubbeutel 
pringen an der Spige auf. 1m) Mari- 

eae, bie Antheren Elaffen-Iongitubinal, 
mit deutlich bervortretenbem Eonnectivum, 
6) Clusieae,Antherenlängsklaffend, das 
Connectivum abgeftugt. an) Tovomiteae, 
am Sonnectivum ein feines Spitzchen, Kaps 
fel 3, 4 —5fächrig; bb) Mesurae,Kapfel 
lfädhrig, 2El:ppig5 ce) Clusieae genui- 
nae, mit 5—10fachriger, 5—10flappiger 
Kapfel, 20) Garcinlieae, mit Beeren. 
#n) Symphoniene, mit vielfädhriger 
Beere, u. zwar aa) Chrysopieae,.mit 
5theiligem Kelch, vielen monabelph. Staub⸗ 
füden; bb) Gynotrocheae, mit 4theis 
ligem Kelch, 8 Staubfäben; ec) Plato- 
nieae, mit Stheiligem Kelch, vielen, auf 
5 Haufen verwahsnen Staubfäben. “np) 
Calophylleae, Beere Ifährig, Staubr 
fäden zufammenhängend. ""e) Mangosta- 
neae, Deere vielfüchrig, Staubfäben frei. 
na) Rheedieae, mittridterförm. Narbe; 
bb) Mammeariae, mit fternförm. Narbe, 
sblaͤttrigem, abfallendem Keld; ec) Cam- 
bogieae, mit fternfürmiger Narbe, 45, 5=, 
Ghlättrigem od, «theiligem Kelch. Su.) 


Güttaopäca(Med.), ſ. Staar, grauer. 
6. rosäcea, ſ. ferausfchlag. 

Gütta Säwi, Snfel, f. unt. Bah⸗ 
rein 2), 


Güt- 


⁊ 


lin, Rudirte Theologie u, 


182 . Gutta serena bis Guyana 


&Gütta ser&na, f. Staar, ſchwarzer. 

Guttätim (lat.), tropfenweife, 

Guttätus (Bot.), gefledt, gleichfam 
durch einen farbigen Tropfen mit einem am 
Rande verfließenden Mahl bezeichnet. 

Güttenberg, 1) Herrihaftsgericht im 
baier. Kr. Oberfranken, zu den Landgeriche 
ten Mündberg u. Stadt Steinach gehörig; 
2) Dorf hier, 2 Sthlöffer, 550 Ew, 

Güttenberg, 1) (3obann Gens 
fleiſch v. G), |. Gutenberg. 2) (Mels 
chior Zobel), f. Zobel, 

Güttenstein, Marttfl,, fo dv. w, Gus 
tenftein. 

Güttentag, U) Dorf im Kr. Dels des 
preuß. Rgsbzks. Breslau ; Glashütte, 900 
Ew.;2) (Dobrozin), Stadt im Kr. Ku: 
blinig des preuß, Rgobzks. Oppeln ; Schioß, 
1900 Ew, 


Güttenzell, 1) Standesherrfchaft im 
Dberamte Biberach des württemberg. Dor 
naufreifes; 13 AM, mit 2100 Ew,; 2) 
Sptort darin, Pfarrdorf, mit Schloß, 800 
Ew.; fonft reihsfreies @iftercienfer- 
frauenkloſter mit Abtei, zu welcher 2160 
Ew. gehörten; fam 1803 an den Grafen 
von Zörring u. 1806 an Württemberg. 

Gütthätigkeit, f. u. Freigebigkeit. 

Gütthorm, 1) Neffe Hakos IV., 1104 
König von Norwegen, f. d. (Gefch.) su; ft. 
als Jahr. Kind 1105, 2) Din, Prinz, Kös 
nig Eride 1. Neffe, blieb 854 gegen feinen 
DOpeim, f. Dänemark (Gejc.) 1. 3) So 
v. w. Guttorm. 

Guttiföres Fruchtblumenpflanzen), 
5. Ordn. der 12, SL, in Sken⸗ Pflanzens 
foftem , großentheils den Buttagewächfen 
Kchnb. entſprechend, unter weldhe jedoch 
die von Sprengel hierher gejognen Hyperi⸗ 
ccen u. die Dipterocarpen [Rebern] nad 
Den nicht mit geftellt find. 

Guttönep (a. Gevgr.), fo v. w. Gothen. 

Güttorm, BY (nord. Myth.), erichlug, 
von feinen Brüdern Gunnar u. Dögni u, 
von feiner Schwägerin aufgercizt, Sigurd 
im Schlaf, aber diefer warf fein Schwert 
nad ihm u, tödtete ihn. Mehr bierüber 
j. u. Sigurd, 2) &o v. mw. Butthorm. 


&üttormaseon (2opti), isländ, Dichter, 


f. u. Isländifche Literatur .. 
Güttstads, Stadt, jo v. w, Gutſtadt. 
Güttur (lat.), D (Anat.), Gurgel, 
Kehle; 3) (Bot), f. Kehle (Bot.), 
QGutturälee (Gramm.), Kehlbuchſta⸗ 
ben, ſ. u. Laute, 
Guttürnium (röm, Ant.), fo v, w, 
— a — 
ũttus (rt. Ant.), dünnhalſiges O er⸗ 
Salbörfifäcen. danndaiſtges Opfer- 
Gut vom Keibe ee) f. u. Gut, 
Gütwallen, Dorf, f. u. Darkehmen. 
utwnsser, Bad, f. u. Mrakotin. 
Gützgauch, Bogel, fo v. w, Kukuk. 
&ützkow (Kar), eb. 1811 zu Ber: 
Prüregie dafelbft; 


feit 1851 lebte er cine eitlang in, Stutts 


. 


Panifcher, 


art, mit Beiträgen für das Morgenblatt 
efhiftigt, ging von da nah Berlin zurüc® 
u. nachher nad Heidelberg u. Münden, 
um die Rechte zu flubiren, Ichte, als er 


* Manheim, ging, wieder befreit, nach 


derließ. Später lebte er —* in Ham⸗ 
burg. Er war einer der Schriftſtellet des 
jungen Deutfchlands, ſ. Deutfche Literatur ar. 
Shr.: Forum der Journalliteratur, Berl. 
1831, 8 Bde.; Briefe eines Narren an eine 
Närrin, Hamb. 1832; Maha-Guru, Gef. 
eines Gottes, Stuttg. 1833, 2 Thle 
vellen, Hamb. 1834, 2 Thle. ; Nero, 
1835 } —— Charaktere, Hanb. 
Soircen, Fraukf. 1835, 2 Thle Wally, Die 
Zweiflerin, Manh. 1835; Zur 
der Geſchichte, Hand. 1836; Beiträge zur 
Geſch. der neuefter Zirratur, Stut 1886, 
n. Aufl. 1839, 2 Ihle.s Goethe im = 
unet zweier Jahrhunderte, Berl, 1836; 
lafedrw u. feine Söhne, kom. Roman, 
Stuttg. 1838, 3 Thle.; Götter, Helden Don 
Quixote, Hamb. 1838; Die rothe 
die Kapuze, ebd. 1838; Sceraphine, Roman, 
ebd. 1888 5 Skizzenbud), Kaffer 1839; König 
Saul, * 185%; Börnes Leben, ebd. 
18405 Dramat, Werke, 2. Bd, (Richard 
Suvage; Werner), En 1842; Vermiſchte 
Schriften, ebd. 1842, 2 Bbe,; Briefe aus 
Paris, ebd., 2 Bde.; außerdem ward. von 
ihm aufgeführt das Trauerfp, Patkul u. das 
sc * * —— — un er die 
eitfchrift Telegraph für De and, Hamb, 
1838—42, 5 Jahrg., heraus, (Dy. u. Hm.) 
Gützlaff (Karl), f. Gü A 
Guüjia, f. u. Sumpfbiber, 
‚Güul-Eif, Fluß, f.u, Soöndre Tronds 


jem. 


Gux, fo dv. w. Ameiſenſcharrer, afris 











ahrh.; fchr. : Chirurgia ma 
bud ber Ehirutsie). er 1 

Avignon vollendet u, erſchien viell: 
erft gedruck: Yergamo 1498, Fol, 
Ausgabe wird angeführt: @ 
Fol.), Vencd. 1499, Fol., eb 
u.0, 2) (Thomas), geb. zu 
verdiente ſich durch den Berkau 
Bibel ein großes Verrida: a 
vermadte 300,000 Pf, ı! 
— des Hoſpitals, das feinen 
trägt. 


Euyaneco bis Guzurate 


Guyan&co, Infelgruppe, f. u. Peñas. 
Guyenne, Land, fo v. w. Öuienne. 
Eüuyon (fpr. Güjong, Jeanne Marie 
de la Mothe ©., geb. Bouvieres), geb. 
zu Mentargis 1648; widmete fih früh in 
Klöftern einem beſchaul. Leben, beirathete, 
16 Jahre alt, nah dem Willen ihrer Eltern 
den Deren de la Mothe ©. u. gebar 5 Kin- 
der, führte aber mit G,, einem grämlichen 
alten Manne, eine unglüdlihe Ehe. 28 
Kahre alt, ward fie Witwe, Durd ihren 
Beichtvater Lacombe, der fie fpäter fait 
immer begleitete, in der Aftefis beftärkt, 
verfündigte fie feit 1681 die Lehre ber 
Quietiſten in Ger, in der Daupbine u, zu 
Annecn in Savoyenz ſchr.: Les torrens, 
Lyon 1688, u. Le moyen court et tres fa- 
cite pour Yoraison, ebd. 1688 u. 1690 ; ward 
vergöttert, doch auch angefeindet u. kam 
1656 nah Paris zuruͤck, wo man fie 1688 
in ein Klofter brachte, Lacombe aber in die 
Baitille fegte, Befreit, ward fie eine Zeit⸗ 
lang bei der Maintenon beliebt ; auch Fene⸗ 
fon erklärte fi für fie, doch konnte er nicht 
bindern, daß fie bei der Kortfegung ihrer 
mündl. u. fchriftl. Belegrungen (fo erfbien 
die Bibel mit Erläuterungen über das innre 
8eben von derfilben, in 20 Bänden, deren 
Herausgabe Peter Poiret beforgte) auf 
das Schloß Rincennes u, fpäter ın die Bus 
ftille bis 1705 gefangen geſetzt wurde; von 
da befreit, 1. fie 1917 zu Blois. Ihre 
Anfichten gaben zu einem langen Streite 
zwifchen Fenilon u. Boſſuet Anlaß, u. nad 
einer Entiheidung bes Papſtes wurden in 
einent 169 ergangnem Breve 23 Säge in 
Fenelens Buche (Explication des maximes 
des saints sur la vie interieure, Par. 167) 
verdammt. Lebensbeighreibung von ihrfelbit, 
Kö 1720, 3 Bde,, 12, Ihre Werke deutſch, 
Regensb. 1836 f. elle. u. Sk.) 
&ujten de Mörvenu ({br. Gü⸗ 
tong d- Morweoh, Louis Bernard), geb. 
vu Dijen 1337; 1755 — 1752 Generals 
doocat zu Dijon, 1774 Kanzler der Aka⸗— 
"demie zu Dijon, auch Profelfor der Che— 
mic, Mineralogie u. Arzneimittellesre das 
fzlöft, dann lebte er, feine Etelle aufs 
gebend, zu Dijon u. Paris, ward 1791 Di: 
putirter der Nationalverfammiung 1. des 
Gonvents, wo er für ben Tod Ludwigs XVI. 
ftimmte, 1794, als Commiſſär der Armee 
Des Nordens, wendete er Luftbälle zum Re— 
cosnoseiren feindl. Stellungen, bef. vor der 
Ecdylaıt bei Fleurus, en. Die Errichtung 
ber polytechnifdien Schule war größtentheils 
Er Werk u. er lange an ihr Tchrer. Als 
[öminiftrator des Münzwefens trug cr das 
Moehrite zu Einführung des neuen Münz: 
fuftems in Srankreic bei. Bon ihm rübrt 
auch die nah ihm benannte Räuderung 
mir ſal zſauern Dämpfen, zur Reinigung der 
uft, welde er fhon 1773 in Anwendung 
bradte, ber. Mit Lavorier vereint, war 
er zugleich 1787 Schöpfer Der neuen chem. 
lomenclatur, Nach der Neftaurarion, nach⸗ 
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dem er noch verher ben Titel Baron erhal⸗ 
ten hatte, verlor er feine Stellen u. ft. aus 
Kummer hierüber 1816. Schr. u. a.: Ele- 
mens de cheinie theor, et prat., Dijon 
1776 f., 3 Bbe., 12.; Trait€ des moyens 
de disinfecter lair, Paris 1801, aud 1802 
u. 1803, deutfch von Pfaff, Kopenh. 1802, 
von Martens, Weim. 1805 u. 2pz. 1308. 
Auch if der 1. Theil des Dictionn. de 
chimie ber Encyclop. ——— von 
i ( 


ihm. 
Guz, un f. u. Ealcuttau. Güze, 
Map, f. u. Eyperm (Geogr.) 1b). 

Guzelhissar, Stadt, fo v. w. Gur 

felhiffar. 
Guzeräte, Prov., fo d. w. Guzurate. 
Güzman, I) (Alfons Perez de 
®., Herr vor. St. Lucar), geb. au Balla- 
dolid 12565 zeichnete fih unter Alfons X. 
gegen die Mauren aus, diente aber fpäter 
dem Kaifer Muley von Marokko aegen Fez 
u. Xripolis. Unter Sandho IV. kehrte er in 
fpan. Dienfte zurüd, acichnete fih unrer 
diefem Fürften, bef. durch die Vertheidigung 
von Tariffa fehr aus, wo ihn der belagernde 
Infant Juan, Bruder feines Menarden, 
feibſt nicht durch Androhung des Todee u. 
durch die Tödtung feines Sohnes unter feis 
nen Augen, zur Üebergabe nöthigen Ponnte. 
Er diente auch dem Nachfolger ven Sandıo, 
Ferdinand IV., fchlug die Mauren in Gras 
nada u. entriß ihnen Gibraitar. Er ft. 
1329. Er ift Ahn der Herzoge von Medina 
Sitonia (f. d.). 2) (Eleonore be), ſ. 
Stleonore 22). 3) (Xouife von ©.), Ge⸗ 
mahlin des Herzogs Johann v. Braganza, 
Theilnehmerin der Berfhiwörung, durch die 
ihr Gemahl ald Johann IV. auf den por= 
tug. Thron gehoben wurde, f. u. Portugal 
(Gefch.) 20, 20. (Pr. u. Lb. 

Guzmännia (6. R.et P.), Pflanzens 
gatt. aus der nat. Fam. der Goronarien, Bros 
melieen Spr., Narziifen dhwertel, Brome- 
liene Rehns., 6. Kl. 1. Oron. L. Arten: 
G. tricolor, mit 3farbigem Schaft, weißen, 
nur einen 2 dauernden Blumen; in Peru 
an waldigen Bergen; G. cornosa, in WIn⸗ 
dien. 

Buzuräte (fpr. Gubfherat, fonft Ger 
irah), A) Prov. in Vorder⸗Indien; theils 
en Briren, theils dem Ouicowar u. einzels 

nen Häuptlingen u. zur Praſidentſch. Boms 
bat gehörig, grenzt aus arabifche Meer, 
1810 AM., 6 Mill. Ew. ‚Hindus, Mon⸗ 
golen, Parfen, Rhoilas; 5 Vindhya 
u. Ghat; Flüſſe: Bunnaus, thye, Ner⸗ 
budda, Zapıy u. a.; Buſen: Cutch u. 
u. Sambat. Theiit fi in 21 Diftricte. 
Darunter Puttunwar, Jutwar, Sus 
rate, Burbah, Ihingwarru (Stadt gl. 
N.), ur an tan (be ur, 
Hafen, Münze, 20,000 Ew., Handel, So⸗ 
a (BWerfte), Soelwer, am arab. Meer, 
Dandar, Brodera (Brodia), Nefidenz 
eines Radfha, Hauttyamaur (Eattywar), 
Jhalawar, Hallaur u, A. auptort n 
ri⸗ 
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britifh G. Surate (ſ. d.). ®) Die ehemal. 
Hauptft. ber vor, Prov., jegt im Beſitz bes 
Guicowar, ift Ahmedabad (Amadabat, 
Amedabat, Armababat),am Sanbers 
muttee; hat einige Feftungswerke, fchöne 
Pläge, viel Eee Fabriken in 
Bold, Seide, Elfenbein, Perlmutter; dabei 
das Königsgrab (mit mehr als 500 Mars 
morfäulen). Gebaut 1426; 200,000 E:v. 
3) (Scih.). In der Halbinfel, vie jeht G. 
heißt u. bie wegen ihrer Lage immer der 
Nettungsplaß verfolgter u. vertriebener ind. 
Fürften war, berrfdte bis ins 8. Jahrh. 
n. Ehr. die Dynaftie der Balbaras (Bas 
tharkas, d. i. Generale), die ſich als Statt: 
halter von ihren Fürften losgeriffen u. ein 
eignes Reich gebildet hatten, u. deren Refidenz 
Talabbipura war, Auf diefe folgte 746 
— 952 die Dynaftie der Chaura (Khas 
mara), die aus 7 Königen beftand; ihr 
folgte die Dynaftie Solankhi (Kaulufs 
ja), deren Stammwvater, Mula Radida, 
aus Delhi gelommen war. Unter diefer 
Dynaftie brang 1025 der Ghaznavide Mahs 
zaud aus Delhi in G. ein; doch Eonnte er 
fih nit Halten. Der legte, Lakmul, farb 
kinderlos u. mit feinem Nachfolger, Bhima, 
Bam im 12, Jahrh. der Stanım der Bas 
ghilay, die früher als Vaſallen in Chan— 
dravati geherrfcht hatten, in G. zur felbfts 
ändigen Megierung. Ihre Reſidenz war 
ehrwala. Bhima fchlug 1178 die Ghanız 
riden, bie bis ver G. vorgedrungen waren, 
ge 1194 aber wurde er von Kutbuds 
in Aubuk gefchlagen, aber dieſer konnte 
feinen * nicht verfolgen. 1196 wurde 
von ihm ©. erobert u. in Nehrwala ven 
Delhi aus ein Gouverneur eingefegt, aber 
erft 1297 nach der Vertreibung des Kavdan, 
dc6 legten Königs aus der Dynaftie Bas 
ghilah, gänzlich un<erjocht, Eine in G. 1317 
ausgebrocne Empörung untertrüdte Mu⸗ 
beriß, Die innere Berrüttung des Neichs 
von Delhi benugte der Gouverneur Zafer 
"Khan, Abkömmling eines ind, Madfchs 
puten, fi unabhäng maden; er nahm 


ig zu 
als König ben Titel Mupaffer-Chab N; 


an u, reg. 1397 — 1411; ıhm folgte Ah⸗ 
mud bie 1443, ber bef, glüdliche Kriege 
gegen die Berrfher von Malıva u, Dekhan 
führte; nad ihm reg. Bis 1451 Mahomed. 
Unter ver Regierung biefer Dynaftie kamen 
diePortugtefen nah ändien. 1520 u, 1521 
vereitelte die Flotte des Königs die Werfuche 
der Portugiefen auf Din. Unter Bahader 
Schab (reg. 1526—85) wurde G. 1530 von 
tm Großmogul Humajı unterworfen, 
aber Bahadur gewann fein fand 1531 fhon 
wieder u. fügte auch Malwa hinzu. Um 
Letztres war immer Kampf u. 1545 eroberte 
es Shir Shah, König v. Delyi. Im Ins 
nern bed Reihe G. entftanden jeg auch 
— unter Mu — ffer Schah 
rief eine Martei 1572 den Großmogul Akbat 
nadı G., u. nach langem Widerftunde dankte 
Muzaffer ab u, wich dem Großmogul. Aus 


Guzurate bs Gwyliion 


feiner angewicfenen Reſidenz Agra floh er 
1581 u. gewann fein Erbreih wieder, aber 
fhon 1583 ward er wicder befiegt u. G. war 
ee Provinz des 9:0 mo SuNEEER 
eich, mit dent es auch gleiche Schickſale 
hatte u. jegt mit an bie britifihsoffirn. 
Eompagnie gefommen ift. (Wr. u. 2b.) 
——— (Joyief), geb. 1325 zu Ru⸗ 
dabanya im Borforder Eomitat, nahm 1744 
Kriegsdienfte, ward 1747 von ben vans 
zofen gefangen u. nah Toulon geführt, 
aber bald ausgelöft, ward nun Hauptmann, 
trat 1752 als Rittmeiſter zur Cavallerie 
über, machte den ?jähr. Krieg mit, ward 
1773 General, traut 1784 zurud, Iebte zu 
Skalitz den Wiffenihaften u. ft. daf. 18015 
fhr, ungar.: Weltgefhichte, Preßb. 176 — 
1813, 9 Bde., u. mehrere in neurer Zeit 
wieder aufgelegte Gedichte, darunter auss 
ezeihnei die Sutyrifihen Beſchr. des Od 
Reichstags von 1390, Prefb. 1791. (Lb. 
Gvendar, Stat, f. u. Ambara2) a). 
Gwäder, Diftr. u. Ort, f. Mafran 
Gwahättee, Ott, f. u. Afamı. 
Gwälior, A) Diftr. in ber vorderind. 
Prov. Agra, gehört dene Sindia, gebirg 
body fruchtbar, wird bewwifjert vom Su 








Stufenzugang, der burd 7 Thore ce 
ift, hinreihendes Aderland u. Walter 
ber das inbifhe Gibraltar gen 
wurde am 5. Auguft 1780 dur bie Briten 
überrumpelt. Ew. 30,000, handeln mit Zeus 


gen von Ehandery, Indigo 2e, Wr. 
Gwällawg (a. Geſch.), ſo v. w. Bal- 


















gacus. 
&wäjro, Stadt f; u. V 
Gweh, Stadt, f.u. Goloeͤſt⸗· 


dar, Stadt, fo v. w. Gondar, f- u, Mi 
bora 1) a). Gwinnöt, Eanton, f. u. 
Georgiae — 

&wion (brit. Mytb.), fo v. w. Talieſin. 

Gwösdewyinseln, el 
ber Behringsftraße, größte Imo 
gelgim, entdedt 1775; bewo 
Ew., Tſchuktſchen, Alu Alabı; 
bringen Robben, Rennthiere ze. 
— u, Gwüttur, Stadt, f. u 

ran ]). 

Gwjdädno, in ber Religion ber alten 
Briten, ber oberfte Einweiher in bie! 
rien der Geribwen. er 

&wjdion, in ber altbrit. Myt 
Bott des Tages u, Lichte u. 
Negenbogens; Gegenfag: Gy 
ber Nacht, En, 

‚Gwjdyr, Bufen, ſ. unt. Nor 
füfte 1. 

Gwyllion (Gallicenä, ı 
Druidinnen auf der Infel Sen 
es waren d an der Zahl, fie blic 
Susgfenen, konnten burd ihre 
u. Winde erregen fih in jede 
verwandeln, bie ſchwerſten Krankye 


Gwynedd bis 


len, die Zußunft vorausfagen ; bef. wallfahrs 
teten die Schiffer zu ihrem Orakel. 
Gwinedd (n. Seogr.), f. u. Wales u. 
England (Gefh.) 1»). 
Gy (fpr. Schy), Marktfl. im Bzk. Bray 
* franz. Dep. Ober⸗Saone; Schloß, 3000 
v. 
Ey (Gyn), Tau, das ſtatt des Can⸗ 
Seele” dient” u, womit die große Raa aufs 
ebiffet wird, indem man es über mehrere 
Ft en leitet; die an ber großen Naa bes 
findliche Rolle heißt Gynblodftrop. 

Gfal, Säugthier, fo v. w. Gayal. 

Gyäla, I) ©. ber Aeltere, im 10, 
Jahrh. Woiwode von Gylä, wurd Ehrift; 
2) 8. ber Saas re, Better u. Nachfolger 
des Ber., von König Stephan d. Heil. von 
——— vertrieben, ſ. Siebenbürgen 

e . 1. ⸗ 

Gyalöcta (G. Ach.), Pflanzengatt. aus 
der ed der Lihenen, Ordn. Idiotha⸗ 
lami, üffelflehten, Parmeliaceae, 

——————— Bergwerk, ſ. u. Caxa⸗ 
marca 2, 

Gyänschi, Feftung, f. u. Großtibet a). 

Gyaros (a. Geogr.), 2) Kyflade der 
Küfte von Attika; Felien, ber aber doch eis 
nn 2) Ort ©. hatte, wohin die Eäfaren 
Verbrecher verwiefen. Die Ew. follen von 

> ben Müufen vertrieben worden fein; j. Glas 
‚ ronifi, nah And, Jura. 

Gyda, Fluß, f. u. Tomsk 1). 

@yergiö, Marktfl., fo v. w. Györgiö, 

Gyes (Gyas), Einer der Eentimanen, 


Gyzän (a. Geogr.), See in Lydien bei 
Eardes, um ihn bie Grabmäler der Iydifchen 
Könige; vgl. Gyges 2). 

Gygän, Tochter bes Königs Amyntas, 
ſ. Makedonien (Geſch.) x. 

Gjge (nord. — ſo v. w. Gygi. 

Gygön, Nymphe, von dem Lyder Py⸗ 
lämenes Mutter der trojan. Helden Tmo⸗ 
106, Mefthles u. Antiphos. 

Giges, 2) falſche Schreibart für Gyes; 
2) Indifcher Dirt, der einft auf der Weide 
in einem Felfen ein Grabmal entdedte; in 
dem als Sarg dienenden ehernen Pferde war 
. an ber Seite eine Thür, nach deren Eröff: 

nung eran demeinen Finger des Leichnams eis 
nen Ring entdeckte. Er nahm biefen Ring mit 
fih u. ftedte ihn an, u. bald nahm er wahr, 
daß er den Andern, wenn er ben Stein eins 
warts drehte, unfihtbar, wenn er ihn wies 
ber nach aufen drehte, fichtbar wurde. Diefe 
Kraft bes Ringes benutzte er, um fi in 
das Schlafgemad; der Königin zu fhleichen u. 
ben König Kandaules zu morden, worauf 
er ſelbſt König wurde. So erzählen Plato 
(de republ. J.) u. &icero (de office. 3, 9); 
dagegen bei Berodot (1, 8 ff.) ift G. ein 
Vertrauter bes Königs, welchem dicfer bie 
Schönheit feiner Gemahlin rühmt u. ihn 
auffordert, fie in ihrem Schlafgemoch zu bes 
lauſchen. ©. that es, hinter der Thür ſte⸗ 
hend, da ihn aber die Königin bemerkt Hatte, 
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ließ fie ihn zw fih kommen u. bot ihm bie 
Mahl, entweder felbft ermordet zu werben, 
od. den a ! u ermorden, fie zu heirathen 
u. dann den ah ber Lydier zu befteigen. 
Er wählte das Letztre u, mit ihm fam 728 v. 
Ehr, die Dynaftie der Mermnaben zur 
Resierung, f. Lydien rn f. (1b. 

Gyger, See des (a. Geogr.), fo v. 
w. Gygäa. 

Eytes, Infuforie (bei Ehrenberg unter 
amilie Volvocina), gepanzert, ohne 
Augen u. Schwanz u. wirbelnden Ruͤſſel. 

Gygi (nord. Myth.), Nicfin, mohnte 
öftl. von Widgard, im Wald Jarnvidr; ges 
bar viele Söhne die Riefen waren, alle in 
Molfsgeftalt; vorzügl. war fie Mutter von. 
Coll, Hati u. Managarmur. Nad ihr alle 
Riefenweiber Gamer benannt, 

Gjgos (a. Geſch.), fo dv. w. —5— 

Gylä (geſch. Geogr.), im 9. u, 10. Jahrh. 
Provinz von Ungarn, den ſüdweſtl. Theil 
deſſelben u. Siebenbürgen begreifend. 

Gflax, Gründer von Apollonia, ſ. d. 8. 
: Gyidenstein, Grafſchaft, ſ. Svend⸗ 

org. 

* “Gy l’Evöque, ein geringer Burguns 
er Wein, 

‚Gyıfe, Götes Sohn, Oberkönig von 
Schweden zu Upfala, f. Schweden (Geſch.)23 
reifte, um B erforfhen, ob das Aſenvolk, 
nad deſſen Willen Alles geſchah, aus eigner 
Kraft od, vermittelft ihrer Götter, fo gewals 
tig wäre, in Geftalt eines alten Mannes 
nah Asgard; aber bie Afen täufchten ihn 
durch Zauberei. G. fragte Odin aus, u, 
biefer trug die Afalehre vor. Diefes ift ber 
vorzüglichfte Theil der jüngern Edda u. heißt 


Gylfaginni G⸗s ung). (VA. 
& y — — 53 —— — 
nes Soldatenränzchen. 


Gylippos, des Lakedäͤmoniers Kleans 
bridas Sohn ; führte ben Syrakuſern 
Hülfe zu, als der Athener Nikias ihre Stadt 
belagerte. Er entfegte dieſe Stadt, wurbe 
darauf von Nikias zur Ser gefchlagen, griff 
aber die Verfchanzungen der dem Seetref⸗ 
fen zufhauenden Belagerungsarmee plötz⸗ 
lich an u. rädte feine Niederlage. Auf 
dem Rückzuge der Athener flug er Nikias 
u. Demoſthenes u, nahm fie gefangen, vers 
dunkelte aber feinen Ruhm dur Entwens 
bung ber in Athen gemachten Beute, wofür 
Exil ihn ſtrafte. (Sch.) 

G@yllenborg, 1) (Karl, Graf ron), 
geb. 1679; Begleiter Karls XI. auf deffen 
erften Feldzügen, Legationgfecretär ,. als 
ſchwed. Gefandter in England 1717 wegen 
angefchuldigter Theilnahme an den Plänen 
bes Kreiherrn Gör gegen Hannover vers 
haftet wurbe er onaten frei, 17539 
gewann er, an ber Spige ber Hüte (Gyl- 
lenborgsche Partöi) fiehend, den 
Sieg über bie Mützen, eg (Gſch.) ss; 
farb 1746, als Reichsrath und Kanzler 
ber Univerfitit von Upſala. 2) (Guftav 
Friedrich), geb, 1781, ſchwed. Erautss 

mann 
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mann u. Dichter, ausgezeichnet durch ſchö— 
nen Versbau u. edle Sprache; ft. 1808; 
fhr.: Vär- Sommar- Höst- och Vinter- 
quäde; Menniskans Nöjen och Eiände; 
Alskedet of Ungdomen ; Ordet öfver sjä- 
lens styrka; die Sutyre Verldsföraktaren 
u. Over ıwina vänner, das Epos Täget öſver 
Bält; feine Theaterſtuͤcke (Stockh. 1747) find 
weniger gelungen. Seine Gedichte mit denen 
von Ereug, Stockh. 1821, (Lr.u, Lb.) 

Gyllenbjelm (Karl), fo v. w, Gül— 
denhelm. 

Gjlienstierna (Joh. v. G. Günſt— 
ling König Karls Xl.; ft. 1680, ſ. Schwes 
den (Geſch.) sa. 

Gyliiönes (a. Geogr,), german, Volks⸗ 
ftamm in Sarmatia Europaen. 

Gyllöökpa (lam. Rel.), ſo v. w. 
Scharra-Malachai. 

Gylir (nord, Myth.), eins ber Aſen— 
pferde. 

Gylongs (Lam. Rel.), fo v. w. Gellong. 

Gymir (nord. Mytb.), U) Name Aegers, 
> 2) Dergriefe, Gemahl der Aurboda, 

ater der Gerbur (f. d.). 

Gymnadenrin (G. R.Br.), Pflanzen 

att, aus der nat. Fam. der Orchideen, 

rd. Keropagen Spr., Ophrydeae Lindl., 
Ragen Ok. KEinheimifhe Arten: G. co- 
nopsea, mit rothen, ährenftändigen, wohl: 
riehenden Blüthen, haufig auf Bergwiefen. 
Die handförmigen Wurzelknollen wurden 
onft als Jeſushand (Palma Christi ma- 
or) zu abergläubifhen Zwecken gebraucht. 
G. odoratissima, mit blaßrother, auch weis 
fer wohlriehender Blüthenähre; felten, 
auf trodnen Hügeln. Die Wärzel: Palıma 
Christi minor, wurde fonft gegen Nuhr ge= 
braudt. (Su.) 

Gymnändra(G. Pal) Pflanzengatt, 
aus der nat. Kam. der Perfonuten, Ordn, 
Rhinantheen Spr.,Scrophularinae Rchnb., 
14. Kl. 2 Ordn. L. Arten: G. integrifo- 
lia, Gmelini, Stelleri, nördlihe Gebirgs— 
pflanzen u. a. 

Gymnanthöra (R. Br.), Pflanzens 

att. aus der nat. Fam, der Eontorten, 

ftlepiadeen, Asclepiadeae, Periplacewe 
R. Br.,5. Kl. 2. Oıdn, L. Art: ©. niti- 
da, in Neus Holland, 

&Gyımnärchus, Fifhgatt., f. Aale 1). 

Gymnarrhöua (6. Desf.), Pflanzen= 

att, aus der nat. Fanı. Compositae, Inu- 
eae Rchnb., Asteroideae De ©. Art: 
G. micranıha in Perfien. 

Gymnäse drnamatique, Theater 
in Paris, f. d. s. 

Gymnasiärches (gr. Ant.), f. u 
Gymnaſium; deifen Amt u. Verpflichtung: 
G-chie, f. unt. Symnafiums u. Athen 
(Ant.) m. 

Gymnäsium (9. gr.), 2) ! öffentliches 
Gebäude (auert zu Yazdimen), in dem 
durch Epiele u. körperl. Uebung für die 
Bildunz des Körpers u. durch Unterricht 
für bie des Geiſtes geforgt wurde, Jede 


i gleich dies nur ea ver X 


Gylienhjelm bis Gymnasium 


Stadt ın Griechenland hatte wenigftens Ein 
6. Früher war das ®, ein gechneter, eins 
geſchloͤſſener Pag mit verſchiednen Abtheis 
lungen zu Spielen (3. 3. zu Elis), hernach 
nit Platanen = Alleen des Schattend wegen 
bepflanzt, die ſich fpäter in Säulengänge 
verwandelten. Diefe befamen in vr Beige 
verſchiedene Abrheilungen; Weife fingen 
an, Sünglinge zu unterrichten, uw. für dieſe 
wurden befondre Gebäude (Eredrä) anges 
legt ; die feither Daneben befind!. Bäder wurs 
den mit den G-en verbunden, u. zeitig fülls 
ten die Zimmer, Süulengänge, Stabien, 
Alleen, freie Spagiergänge einen fehr be= 
trächtlichen Raum, Als in der Folge bei 
ben Nömern auch öffentl. Bäder hier ans 
elegt wurden, die bald den Haupttheil des 
Gebäudes ausmadhten, hießen fie Ehermä. 
Nah Vitruv war ein ©. folgendermaßen 
cbaut: In einem Oblongum (2 Stadien 
m Umfange) war ein Periftyl angelegt, & 
Säulengänge, 3 einfahe u. 1 doppelter; 
hinter dem einfachen die Eredrä der Weifen, 
binter dem doppelten die Vorbereitungszims 
mer zu den Uebungen, die Bäder u. das 
Ephebeion, ein zum Verfammeln ber 
Epheben beftimmter Saal, rechts bavon 
bas Korykion, Auskleidezimmer ber Rin- 
ger (nad And. Spielzimmer, mit einem von 
der Dede ——— Lederball [Rory= 
kos 1)3; dann das Koniſterion, wo man 
fi nad der Salbung mit Staub beftreute; 
endlih, im Winkel der Halle, das Lu= 
tron (kalte Bad); links vom Ephebeion 
bas Efüothefion, wo bie Ringer nah 
dem Kampfe u, der Reinigung im Bade ge⸗ 
falbt wurden, woran dus warme: ie 
ſ. u. Bad). * Außer jenem Periftyl befanden 
ich noch 8 Säulengänge, 1 mit einer Doppels 
reihe u., links u, zechts davon, 2 einfache % 
a in beiden legtern, in etwagvı 
ußboden, bie Stadien zu Privati 
längs der Umfaffungsmauer deg £ 
u. der äußerften Säulenreibe eine 
Gallerie (X yftos$) für die Zuſchauer 
pfer zur Winterszeit. Der Naum im 
des innern Periftyls war frei, nur 
Platanenallee durchſchnitten, bie 
enthielt. Zunächſt den Säulengän 
ren Spagiergänge (Peridromid: 
fti). Am Ende diefer Spagiergäng 
fih das große Stadium = ff 
len. Geziert waren bie Gsen mi 
tuen, Altären, Hermen, Gemälden: 
cůhmte Gzcn waren zu Elise, 
Eparta, Theben, Athen. * Statı 
det man aud den Namen Palä 
























»6 war, wo bie llebung e 
(f. d.) angeſtellt ward, In den Gsen 
der Knabe unter Anmweifung des P 
bes in ſtark u. gelen? mahenden 
vom 7. Lchensjabre an; n 
ein Kimpfer von Profeffion | 
Athletes) werden wollie, fa 
Liftra bei dem Gyımnästes Anl 
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Gymnast bis 6 yınnema 


“Die Auffikt über die Gsen u, die Vers 
pflichtung, junge Leute zu dem Feſtchören 
fur feine Kaften in den nöthigen Leibes— 
übungen unterrichten zu laffen (&ymna- 
siaresre), mir beienderer Wachſamkeit 
über dic Gefege drs Auftandes u. die Rein 
beit der Eitten, hatte in Athen ber Gym- 
nasiärches, ein reiher Bürger, ber, vers 
möge der Liturgie, gewöhnl. auf2 Jahr von 
feiner Phyle gewählt, dazu verpflichtet war. 
Zum Zeichen feines Amtes us er ein Purs 
purgewand u. einen Stab. "Da, nad dem 
Beifpiele der Griehen, in Rom unter den 
Kaifern auch Philnfophen Rhetoren zc. geles 
gentl. in den G-en Unterricht ertheilten, der 
endl. förmlich wurde, bedeutet G. 2) überh. 
einen öffentl. Ort, wo die Jugend unters 
richtet wurde, u. in neurer Zeit 3) insbef. 











eine gelehrte Schule, f. u. Schule. Gym- 

nasiäst, Schüler auf einem G. (Sch.) 
Gymnäst, 1) (G-stes, Ant.), f. u. 

Gynmafiuın 5.2) Lehrer der Gymnaftik. 
Gymmnästik (v. gr.), ' die Kunft, 


durch regelmäßige Leibesübungen dem Körs 
per Gelenkigkeit, Kıaft u. Gefundheit zu 
verfhaffen, wie fie in ben Gumnafien 
(f. 8.) der Alten getrichben wurde, Diefe 
Kunft wird von der Natur gelehrt, u. ein 
jedes Kind, fo wie die roheften Volker, treis 
ben fic. D können ihr auch Regeln zu 
Grunde — werden, um dieſe Uebungen 
u erleichtern u. zu vervollkommnen, u. 
ann wird fie G. im eigentlihen Sinne. 
® Gegenftände der ©. find: a) das Heben, 
— Ziehen, b) mit Anſtand u. Reichs 
tigkeit gehen, e) bas Laufen, mit Nüdficht 
auf Schnelligkeit u. Ausdauer, d) das 
Springen in die Höhe, Weite od. Tiefe, 
d. ohne Spri , ©) das Ringen, 

um ben Grgner zu Boden zu werfen, od. 
(ine En entreißen, 1) dus 
erfen in die Höhe, Weite od, nad einem 
Siel Steinen, od. mit der 
urfſpieß, g) das Klettern 
in ein Stange, od. auch 
in felfigen Gegenden, h) 
Körpers, z. B. beim Stehen 
ne, beim Stehen od. Gchen 
en, einem Seile, beim Stel- 
fe Beten, beim Wippen, 
) Schwimmen, I) Reiten, 
dem Rapiere; audy gehört 
ber einzelnen Sinne u. der 
ur ©, *Die gymnaft. les 
tzlich, denn fie befördern, 
er Gefhidlichkeit u. Kraft, 
vart in hohem Grade, nur 
 Borficht u. richtige Stufen: 
zum Schwerern beobach⸗ 
uUnter den Alten war die ©. 
ausgebildet bei den Griechen, 
m diefelbe in die zum Krieg 
(Eriegerifdhe ©.), die 
rhaltende (medicinifde 
leter ‚bildende (athle= 

Sm Mittelalter wurde eine Art 
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®. kei den Turnieren geübt. »Sei der Vers 
weidhlihung in neurer Zeit, wurde das Bes 
durfniß körperl. Uebungen ale Gegenmittel 
von Neuem gefühlt. G. wurde von Aerzten 
u. Erziehern empfohlen, 3. 3. von Stuve, 
3.9. Frant, Roufeau, Campe. In den 
Kreis des Kinderunterrichts zog fie zuerft 
Bafedow im Philanthropin, 1776, Mit 
Salznann kam fie nah Schnepfenthal u. 
wurde vorzüglih durch Gutsmuths ſyſte⸗ 
matiſcher eingerichtet. Jahn gab um 1810 
einen Theil der G. den Namen Turnkunſt 
f. d). Sie umfaßte die gymnaſt. gröbere 
usbildung bes Körpers, r ob. a das unter 
a), b), d), e), 8), h) Angeführte, ſchloß 
jedoch die übrigen Uebungen gänzlich aus. 
Er trieb dies Turnen nad dem Befreiungss 
friege ins Große, bis es aus polit. Rückſicht 
fireng verpönt, um 1818 geächtet, u. nur 
im ya er noch geübt ward, Die ©. lag 
nun in Deutfchland gänzlich darnicder ; wähs 
rend fie-in Frankreich zu hohen Ehren 2a, 
indem der ehemal. ſpan. Oberft Amoros fie 
in Paris einführte, den Bönigl. Garden 
regelmäßig Lehrftunden gab, u. felbft beim 
weibl, Geſchlecht fie, fo weit fie diefem Ges 
ſchlecht entfprad, in Aufnahme brachte. Erft 
nad 1830 ift bei Gelegenheit der Rügen 
bes Weberftudirens auf nam, die ©. 
wieder zur Sprade gekommen, u, fie ift, 
während man das Zadelnswerthe u. nicht 
zu Billigende beim Turnen unterließ, faſt 
überall, aub an preuß. Schulen u. Gym⸗ 
nafien , unter dem Namen Zurnen, wieder 
eingeführt worden. Vgl. Vieth, Encykiop. 
ber Leibesübungen, Berl. 1794 f., 2 Bde. ; 
Gutsmuths, Gymnaſtik für die Jugend, 
Schnepfenth. 1796 u. 18045 Bornemann, 
Lehrb. der Gymnaſtik, Berl. 1814; Young, 
Elementargymnaftit, Mail. 1827. (Pr.) 
Gymnästik, 1) (chriſtl.), wiſſen— 
fhaftl. Erklärung aller Grundfäge, Mittel 


‚u. Regeln, durch weldye ber Menfh nach 


Anweiſung des EhriftentHums u. der Ver— 
nunft zu fittliher Vollkommenheit gelangt ; 
2) (moralifche, etbifche), a) jo v. w. 
chriſtl. G.; b) wenn die Anweifungen nur 
von ber Vernunft gegeben find; e) Uebun— 
gen, durch welhe MWillenfkirfe befördert 
wird, In den beiden legtern Fällen wurde 
fie aub von ben grieh. Moraliften ges 
lehrt. (Fch) 

Gymnästisch (v. gr.), die Körper: 
übung betreffend; fo &-e Uebungen. 

&ymnästische Künste, f. u. Zar 
fpentpieler. 


&Gymn&ma (G. R.Br.), Pflanzengatt. 
aus der natürl. Kam. der Eontorten, Uf: 
elepiadeen, Spr. Afelepidiaceen, Asclepieue 
Rehnb., 5. Kl. 2. Ordn. L. Arten: 6. 
lactiferum , aufrechtes Kraut auf Ecylon, 
enthärt, als Ausnahme in diefer Familie, 
eine genießbare Milch. Die Blätter dienen 
u Gemüße, Andere Arten in OIndien, 
teuholland-zc, 

Gym- 
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Gymnösiä (a. Seogr.), fo 9. w, Bas 
fearifhe Infeln. 

Gymnmösioi (srieh, Ant.), bie Leibeigs 
nen zu Argos, welche ihren Herrn als Leicht» 
bewaffnete in den Krieg —* 

Gymnetä (gr. UAnt,), leichtbewaffnete 
Eoldaten. 

Gyımnöten (a. Geogr.), nadt gehende 
Völker; bef. 9) in Indien, die, nad Plis 
nius, über 100 Jahr alt wurden ; 2) in Epas 
nien am Alebus; 3) in Hinter: Xfrita; 4) 
in Aethiopien. 

Gymnetrus, Fiſch, fo v.w. Kahlaf— 
ter, f. u. Bandſiſche b). 

Gymnins (a. Geogr.), Hauptſtadt ber 
Skythini. 

Gymnisch (gr.), fo v. w. Gymnaſtiſch. 

Gymnobälanus (G. Nees), Pflans 
van. aus der nat, Fam. Laurineae Nees. 

rten:G, Catesbyanus in $lorida, G. guia- 
nensis in Öuiana, G. Minarum in Brafilien. 

Gyınnoböthrii, f. u. Blafenwürs 
mer. &-branchiäta, f. Nadtkiemens 
ſchnecken. G-cä i, nah Perfeon 2, 
Klaffe der Pilze, flelfhie, ihre Samen auf 
einem offnen Krutbehälter, der Samens 
haut, tragend; dagegen Angiocarpi, 
Pilze mit geihloffnen Fructbehältern. &- 
eärpum Forsk., Pflanzengatt. aus der 
nat. (am, ber Portulacaceen Illecebreae 
Rchnb. Art: G.decandrum in der Berberei. 
G-cephalus, f. Nadtkoypf, (Pi. u. Su.) 

'Gymnoclädus (G. Lam.), Pflanzen 
gatt. aus der nat. Kam. ber Gaffiaceen, 
Eäfalpinieen Pchndb. Küfer Ok. Diöcie, 
Dekandrie. Art: G. canadensis, kanadi— 
fer, zu künſtlichen Holzanlagen geeignes 
ter Baum, mit gefiederten Blättern u. blaue 
— Zweigen, deſſen Bohnen wie Kaffee 

enutzt werden. G@- corönis (G. De Ü.), 
Pflanzengatt. aus der nat. Fam. Composi- 
tae, Eupatorineae De C. Arten: in SAme⸗ 
rika. (Su.) 
&ymnodäctylus, Eidechſe, f. u. 

Gedones G-dermata, f. Nacktwür— 

mer, &-derus, fo v. w. Nadtbals, G- 

discus (Less. ), Pflanzengatt. aus der 

nat. Fam. Compositae, Cynareae Less. 

Arten: G. capillaris am Cap, G. linearifo- 

lius in SAfrika. @-döntes, fo v. w. 

Nadtzihne G-gäster, f. u. Bogmar. 

Gymnogrämma (G. Desv.), Pflaus 
zengatt. aus der nat. Fam. der ungeſchlei⸗ 
erten Farrenfräuter, Spr. Medelfarrn, Po- 
Iypodieae Rehnb. Flaiter Ok. Arten: 
meift in Amerika. 

Gymnokochliden, f. u. Ernptos 
cohlidves. &-muräöna Fiih, f. Aal 
1)C.,b. G-mjza (GC. Fall.), Iufeet, 

ntergatt, von Fliege, Musca. &-nötus, 

f. Nadtrüden. G-nötus elöctricus, 

f. u. Bitteraal 2). 

Gymnopädia (gr. Unt.), 2) Uebuns 
gen nadter Knaben in der Sommerhitze; 
2) jährlihes (wohl 1Wtägiges) JZugendfeit, 

zu Sparta, zum Andenten an die Schlacht 


Gymnesiä bs Gymmnosporangium 


bei Thyrea, welche dur Feftgefung dabei 
verberrliht wurde uw. wo nadte aben 
in rhythm. Bewegungen mit anmutbigen 
Schwingungen u. Wendungen der Hände, 
die Weifen der Ringjhule u. des Pans 
krations nahahmend, tasıyten; auch wurde 
allerhand Scherz u. Spaß getrieben. Apol⸗ 
lon u. Bakchos wurden als jugendl. Götter 
bei dieſem Feſt angerufen, aber nicht ihnen 
u Ehren wurde es gegeben; 3) jener Tag 
eis, (Lb.) 

Gymnoperistomes (Bot.), ae 
Apogones, G-phthälmus, |. Nadts 
auge. G-plöürus, f, u. Strahikäfer. 

Gymnopöden, srieh. Name für Bars 
füßermönde, 

Gymneopödia (Zool.), fe dv. w. Nackt⸗ 
füße. &-pögon (G. Pul. Beauv.), 
Pflanzengatt. aus der nat. Kam. der Gräfer 
Agrostideae Pchub. Chlorideae Beauv. 
Arten: in WR. u. SAmerika. 

Gymnopömen (Gymnopomata), bei 
Dunier. Abtheilung der Fiſche, Orbnung der 
Bauchfloſſer; die Strahlen der Bruftfloffen 
vereinigt, glatte, fhuppenloje Kiemendedel, 
beinerne Strahlen in den Nüdenfleffen, 
feine verlängerten Kinnladen. Dazu bie 
Häringe, Kurpfen, Barben u.a. m, G-ps, 
Mogel, fo v. w. Kahlamſel. 

Gymnöpsis (G. De C.), Pflanzen 
gatt. aus der nat. Fam. Com ‚ Sene- 
cionideae Less. Arten: in SQAmerika. 

&yınnoptera, Infecten mit unbes 
ftaubten Flügeln, 

&ymnerhfnehi, Fiſche, jo v. w. 


Nadtnafen, PR * 
Gymnösiphon anzengatt. au 
ber nat. Fam, arcissineae, —— * 


Kchnb. Art: G. aphylium auf Java, 
Gymnosömia, Untergatt. von Fliege, 
Mausca, ſ. u. Fleifchfliege ı. 
























&ymnoseophisten (v. r.), indifche, 
oft de gewöhnliche Koft — ——— 
ſchmaͤhende Philoſophen, ea erans - 
ders d. Gr. Zeit, die die See 


annahmen (deshalb u., um früher i 
reinern Zuſtand zu gelangen, nid 
ſich jelbft verbrannten [vgl. Kalanos 
maros]), das Wefen der Philofophie 
Eoutempiation u, ftrengfte aftetifche 
zur Zödtung der Sinnlichkeit u. Verad 
aller irdifhen Güter fegten.. Sie 
lunge als Rathgeber ber Könige w, 2 
in Anfehen, Als 2 Klaffen von ihne 
den genannt die Brahmanen.u. | 
nen od. Sumander, vgl. Fakirs. 
Gymnosperma (G. 
gatt. aus der nat, Fam. Compositae 
roideae Less. Arten: meift in Me 
Gymnospörmia (2ot.), ı 
mige, 1. Ordn. 14. RI. od. der Didi 
des Linn. Spft., mit unbebedt im 
liegenden, nicht mit einer Kapfe) 
fenen, meift 4 Samen, 
mia. G-sporängium Hedw., 
gatt, zur nat, Fani. Brandpilge Re 





ed by GOO 





Gymnostachys bis G@ynotroches 


Coniomycetes, Hypodermii Fries, Arten: 
an Xefterr von SJuniperusarten, G- stä- 
chys R. Br., Pflanzengatt, aus der nat. 

am. ber Aroiden, Monöcie, Tetrandrie L. 

rt: G. anceps, in Neuholland, &-stä- 
chyum X. v. E., Pflanzengatt. aus der 
nat. Fam. Acanthaceae, Justicieae Nees. 
Art: G. leptostachyum in DOftindien. @- 
stöphium Less., Pflanzengatt. aus der 
nat, Kam. Compositae, Asteroidene Less. 
Arten: in EXfrifa. &-stomi, f. Kryp⸗ 
togamen »». G-stömii, jo p. w. Gymno- 


peristomii. &- stomum Hedw., taub: 
moosgattung, zahlreihe Arten. G&-sty- 
les Juss., Pflanzengatt. aus der nat Fam. 


Compositae, Eupatorineae, 19, Kl. 2, Ordn. 
L. Arten: nicht fehr ausgezeichnete neu: 
bolländ. u, füdamerifan. Pflanzen. (Su.) 
&ymnöta, Familie der Kiemenfüße ; 
Leib länglih ohne Schild; die Füße find 
borftig od. mit bläfterigen Kiemen; nach 
— —F— bekommen — a die 
vhorige $ ; fie tragen gewöhnl. Eier⸗ 
— *3 herum; ſind Waſſerthiere. 
Dazu werden gerechnet: Cyclops, Polyphe- 
mus, opus, Zoð. 
 Miymnothecia, nah Perfoon, bi 
lage de Pilze, woran der Fruchtboden, 
der Schwanm felbft, offen ift, u. an einem 
gewiffen heile die Samenkapfeln hervor: 
— od. mit einer ſamentragenden Feuch⸗ 
' 


tigkeit, od. einem Samenreife beſetzt ift. 

-- @ymnothörax, Fiſch, f. Aal 1).B) 

a) &-thrix P. B., Grasgatt., in ihren 

den a Dr Ornnonon 
r mnonolus ), 

Nadiriden. £ 





Gymnüra, f. u. Beutelthiere e). 
Gyn (Shiffb.), ed. w. Gy. 


‚fo v.w. Menſtruation. 














Kaiſer gewebt wurde. 
6. gr.) weibliches Mes 


en, 
nos (gr. Anat.), fo v. 
. G-kokratie (v. 3r.), 


tümeni (a. ®ecar.) 
IE, um bie Mündung des 
ſtade ber Palus Maeotis, das 
‚regiert wurde. 
ogie (dv. gr.), Lehre von der 











jlechtsverhältniffen u. den 
es weibl, Geſchlechts. &- 
swuth ter Männer. 


(gr.), Mann mit 


da. Geogr.), Hafenftadt 
Nie von Byzanz. 

s (gr.), in Athen Mas 
ul 2 die Si * 
Weiber, zugleich über allers 
>, damit dieſe nicht zu 
ehalten wurden. 
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Gynäköpolis (a. Gcogr.), Weibers 
adt im Delta vou Aegypten, zwifchen 
lerandria u. Memphis; j. in Ruinen. 
Gynäkothöas (gr. Myth.), Frauen⸗ 
gaft, Beiname des Ares zu Tegea. Als 
einft die Frauen biefer Stadt, geführt von 
Marpefia, die Lazedämonier befiegt hats 
ten, bradıten fie dem Kriegsgott ein Opfer, 
wobei alle Männer ausgefchloffen waren, 

Gynäükresie (». gr., Med.), Vers 
wachjung der weiblihen Geburtötheile. 

&ynandrie 1) (G-dria), Weiber⸗ 
männige, 20. Kl. des Zinn. Syft., Staub- 
gefäße mit der Spige des Fruchtknotens, 
dem Griffel vor der Narbe verwachfen, 
Die Ordnungen find nah der Zahl ber 
Antheren als Monandrie, Diandrie ıc. bes 
une 2, Ordnungen ber 21. u. 22 Kl., 

taubfäden mit dem Piftill verwadjien. 
Ordnungen nad der Zahl der Antherin; 2) 
Zwitterbildung mit Vorwalten der weibl. 
Geſchlechtstheile; 3) männliche Geſchlechts—⸗ 
biidung mit Hinneigung in die weibl. (Su.) 

Gynändrische Dichogamiö 
(Bot.), f. u. Dichogamie. 

Gynandröpsis (G. De C.), Pflans 
zengatt. gehört zu Cleome. 

Gynändrus (gr.), 1) 3titter mit vors 
waltender weibl. Bildung; 2) (Gynän- 
drisch, Androgynifd), weibermänn,, 
wenn die Staubgefaße auf dem Piftill ftehen, 
f. Blüthe ao. 

Gynanthröpos (v. gr.), Weibmann, 
weibl. Zwitter. 

Gyjnblockstrop (Säiffb.), f. u. Gy. 

Gyndes (a. Geogr.), Nebenfluß des 
Zigris in Affyrien, j. KararSu od. Salch. 
Kyros, ber auf feinem Zug gegen Babylon 
beim Ueberfegen über denfelben eins feiner 
weißen Roffe verlor, ließ den G. in 360 Ka⸗ 
naͤlen ableiten. 

Gynörium (G. Humb.), Pflanzen» 
gatt. aus der nat. Sam. ber Gräſer Avenas 
* Diöcie, Triandrie. Arten in SAmes 
rifa. 

Gynocärdia (6. Rxb.), Pflanzen 

att, aus ber nat, Kam. ber Capparideen. 
rt: G. odorata in Oftindien. &- c®- 


Senn er Bl. Pflanzengatt. aus der nat, 


am. Urticeae, Artocarpeae. Art: G.ma- 
crophyllum auf Java. G-chtödes Bl. 
Pflanzengatt. aus der nat. Fam. der Rus 
biaceen, Guettardeen. Urt: G. coriacea 
in Java, G-on Andr., Pflanzengatt. aus 
der nat. Kam. der Rautengewä fe Euphors 
biaceen Relinb. Arten: G. Ileyneanum, G. 
triandrum in Oftindien. @-pachys Di., 
Pflanzengatt, aus ber nat. Fam, der Nubia⸗ 
ceen, Gardeniaceen, Arten: Sträuder in 
Java. G-stegium (bot. Term.), fo v. w. 
Blüthendeden, f. Dlütdenr. G-stemma 
Bl. Pflanzengatt. aus der nat. Fam.der Lau⸗ 
rineen. Arten: auf Java. &-stemeon De 
C., Abtheil. der Pflanzengatt. Sloanea. &- 
troches Bi., Pflanzengatt. aus der nat. 
Fam. ber Guttagewächfe, Öurcinieen. Ar a : 


190 Gynoxys 
G. axillaris auf Java. G-xys Cass., Pflan- 
zengaft. aus der Fam. Compositne, Se- 
necionere. Arten: in SAmerika. dy- 
nürn Cass., Pflanzengatt. aus der Kam. 
Gompositae, Senecioneae, Arten:in Dfte 
indien. (Su.) 
Gyüngyösi (Iftvan), ungar. Dice 


ter, geb, 1020, lebte feir 1640 — 1658 am 


Hofe des Grafen Befelenyi, ward dann Ge⸗ 
richtstafelsBeifiger der Gömörer Geſpann— 
fchaft, u. ._1704, Außer größern Gelegen— 
heitsgedichten an Veſelenyi (Kaſchau 1604) 
u. Paul Eſterhazi (Keutſchau 1696), dichtete 
er Kozsukoszora (geiſtl. Lieder) Leutſchau 
1600, 12.5 Die Kemenyiade (ein Epos), 
ebd. 1695; Chariklea (Roman in Berfen, 
nad Heliodor), ebd. 1700; feine Werke her— 
ausg. von Randerer, 1796, 2 Be, (Lb) 
Gyönzyös, Morktfl. der ungar. Ges 
fzannfhaft Heves am G. (Nebenfl. ber 
Theif) u. am Matragebiryg, hat Öymnafium, 
MWollendeden =, Tuch-, Rederfabrit, Handel 
mit Bich, Weinbau (Biffontaer Wein) 
mertwürdiges Archiv, Waffen- u. Maſchi⸗ 
nenfummlung; 1500 Ew. 
Györ, Etudt, jo dv, w. Maab. 
Gyürgy, Szent, ſ. u. Szekler 8). 
ur (Györgiö Miklos), 
Markıfl. im fiebenburg,. Stuhl ECſik; 1800 
Ew., meift Armenier; Hauptort des cſiker 
Stuhls, mit Normalſchule. 
Gypäätus, Vogel, ſ. Bartgeier. 
Gypägos, bei Vieillot Gattung aus 
ber Familie der Geier. 
Gypogöranus, fo v. w. Stelyabler. 
Gyps (Gypsum), ! 3) bei Waldner 
(Dtens Allgem, N. ©.) Sippfhaft aus 
der Orduung Kalkerben, mit den Geſchlech⸗ 
tern G., Anhydrit u. Pharmaßolith; im 
Okenſchen Syſtem eine Zunft ber Erzer, 
der fhwefelfauern Erben, dazu Aluminit, 
Schwerſpath, Eöleftin, &., Anhydrit. 22) 
Geſchlecht hier (aus der Gruppe Calcium); 
bat zur Grundform als Kryftall-ein Ok⸗ 
taeder mit verfhiednen (33) Combinationen, 
auch in Zwillingskryſtallen; ijt härter ale 
Talk, weicher als Kalkipath, etwas biegs 
fam, wiegt 2,3, hat Glas» auch Periniytters 
glanz, verfchiebne Karben, enthält Kalkerde 
, Schwefelfäure 46, Wafler 21 Theile, 
finbet ſich als Flöggebirge, felten im Urs 
gebirge. "Man unterfceidet a) @-spath, 
Krnftalle, meift etwas conver, zu mehr 
ob. minder durchſichtigen Blattchen fpaltbar 
—J——— Frauenglas, wenn bie 
lütter wie Blastafeln brechen), hat Perls 
glany, oft blätterige od. ftrahlige Textur 
( Strahl⸗G., &-rosen), —— 
weiße od, ins Graue fallende Farbe (doch 
auch gelb, braun, feltner grün gefärbt); 
findet ſich Häufig, oft von Stein= od. Quells 
ſalz begleitet; *b) Faſer⸗G., Gefüge füs 
ferig, derb durchſcheinend, perimuttergläns 
zig, weiß ins Graue u. Röthliche; zwifchen 
andern Gyps ober im Steinmergel; *e) 
Schaum⸗6G. ((duppiger ©.), ſchuppig, 


bis Gyps 
angeflogen un. eingefprengt, chwas perl» 
mufterglänzig, fhneeweiß, aud gelbl.; *d) 
Körner-©. (Nlabafter, wenn ber ©. 
dicht u. feinkörnig ift), derb, mit grob= u, 
feinförnerigem Gefüge, durchſcheinend, weiß 
ins Gelbe, Rothe u. Graue übergehend; 
'e) G-stein: (auch zum Alabafter ge⸗ 
rechnet), derb mit etwas fplitterigem Bruch, 
an den Kanten durchſcheinend Weiß ins 
Braue, Rothe, Braune, gejledt u. geftreiftz 
’f) G-erde, ftaubartig, ift weiß, ins 
Grunlihe u, Gelbe übergeh:nd. Einige dies 
fer Arten, zumal G-ſpath u. G-ſtein ent» 
halten Bitumen u. beißen dann Stinf=®, 
"Als Gebirgsart (auch Zlöygypsgebirge 
genunnt ) Ändet fi G. im Kreidegebirg, 
bunten Sandftein, Keuper, Lias, Muſchel⸗ 
kalk, Zechſtein u. A.; gehört unter die kry⸗ 
ſtalliniſchen Geſteine, u. enthält oft viel 
u. merkwürdige Verfteinerungen, bef. am 
Diontmartre bei Paris. Oft bat das = 
gebirge große Höhlen u. in der Rähe 
Salz. 73) (Chem). Der ©. ift feiner Mm 
tur nad eine Verbindung von Schwefels 
fäure u. Kalk; wird Daher aud durch Ver— 
mifhung von beiden (als (hwefelfaurer 
Kalk) künſtlich kryſtalliniſch dargeſtellt, 
doch nur in unbeträchtlichen Kryſtallen, wo⸗ 
gegen ſolche im Fraueneiſe, als dem reinften 
natürl. G., eft von fehr anfehnlider Größe 
fi bilden. "Die Verhältniffe der Beſtand⸗ 
theile in ſolchem reinen G. find 0,3 bis O,s% 
Kalkerde, 0, bid 0, Schwefelfäure, O,.. 
————— Dieſe Kryſtalle ſind 
an der Luft beſtändig; doch wirken Luft, 
Mailer u. Wärme nad u. nad zerftörend 
ein; die, vornehmlih von dem Krpitallifas 
tionswaffer abhängige Durchſichtigkeit vers 
liert fi Daher in Kurzem, u. auch Kraueneis 
fommt um beswillen von verfhiebnen Gras 
den ber Durchfcheinbarkeit vor. "Der &©, 
löft fich fchiver (bei Siedhige in 470 TH.) in 
Waſſer auf. In der Hige verliert er fein a 
ftallifationswaffer ganz (in ftartem Heuer 
unter Kniftern), wird unter Aufwallen völlig 
undurdfichtig, fehr zerreiblih u. loder, u. 
heißt nun gebraunter ©, (G. ustum); Dies 
fer faugt mit der Kraft das mit ihm vers 
mengte Waffer (unter einem fhwaden, ben 
faulen &iern ähnelnden Gerud) ein, ers 
härter dann wieder in Art einer unvolls 
kommnen Kryftallifation zu einem fleins 
harten Körper u. bildet dann (unter Zus 
nahme an Gewicht u. Volumen) G-mör- 
tel. Durch zu ſtarkes Brennen gelangt er 
aber in einen anfangenden Zuftand von ers 
glafung, verbindet fid dann nicht gehörig 
mit Waller; man nenne ibn dann todfge- 
brannt, In fehr beftigem Feuer (im Thon» 
tiegel) verglaft fih der &. vollfommuem. Zunı 
Schmelzen bringtiman ihn biosvor dem Porhe 
rohre, mittelft Sanerftoffgafes. ( er 
Gyps (Bauw.), "gebrannter & if 
ets zum Bauen u. Formen — worde 
Die Alten bedienten ſich ſchen G=es 
zur Stukkaturarbeit. Erſt zu — JJ 
‚Gr 







d. Gr. Zeit fam der G-guss auf. Erfins 
der foll Lyfiftratos fein. "Nah Erfors 
derniß wird jegt der ©. mit Waſſer als &- 
brei vorbereitct u. gibt dann bei dem Vers 
dunften &-mörtel, ber ohne Sand (der 
der Wonlfeilheit wegen wohl aud zugefügt 
wird) am beften bindet, baher im Innern 
der Gebäude dem Kalke vorgezogen wird. 
“Noch haltbarer wird er mit Eifenfeile, 
Hammerſchlag od. Traß veriegt u, mit Ef» 
fig angeruihrt, bef. als Zuſatz, um dadurd) 
eiferne Klammern u. Anker in Steinen zu 
befeftigen: * Bef. dient er aud (ald &- 
bewurf) zum Ueberziehen von Wänden, 
bef. aber der Deden im Innern der Ger 
bäude (die Eeiner Feuchtigkeit ausgeſetzt 
find), die man glatt u. feft haben will, zu 
Stufkaturarbeiten (f. d.), zu Gefünfen u. 
erhabnen Figuren; er kann dann auch durdı 
Beimifhung von vegetabilifhen u. mineral. 
Färbeftoften alle Arten von Karben erhal: 
ren. NAuch zu Eftrihen, zum Modelliren 
u. Bereiten von Figuren’ u. Bildern (f. 
Gnpsarbeiten), zu Formen für Porzellan 
u. Steingutfabriten u. a. (vgl. Gypsmar⸗ 
mor) dient er, "lieber den Gebrauch des 
gemeinen G:e8 auf Feldern (G-dünger) 
t. Gypſen. Eonft dient er auch zum Pugen 
von Metallen, Edelfteinen, Perlen u. a., 
zur Bereitung von Gapellen zum Silber— 
abtreiben u. m. (Wr.u. Pi.) 
Gypsalabaster, f. u, Alabaſter b) 
psarn (a. Beogr.), Stadt u. Hafen 
in der Mauritania Caesariensis, zwiſchen 
den Vorgebirgen Magnum u. Syra. 
©Gypsarbeiter, freie Künftler, welche 































aus Gpnps allerlei Gegenftände verfertigen; 
fie verrichten Dies entiv. aus freier Band, 
wie zur Keil die Boflirer u. Stuffaturs 


‚ 68. indem fie einen Gnpsbrei in 
| gießen (dbaun G-giesser). Sie 
der in Relief, &- figu- 
dptentheils hohl find u, zus 
&-bilderfirniss, ven 
Bades mit Waffer aufges 
werden. Sonſt zünftig. Vol. 
Bildgießen. (Feh.) 
vurf (Bauf.), f. u. Gyps.. 
un, brauner Gypsfpath vom 
wird von den Goldjdlägern 
-brei, ſ. u. Gyps. 
nnen (Zzdın.), wird, wenn 
ten Gyps in geringer Menge 
I, in einem Keſſel bewirkt, uns 
Feuer angemadt wird; eine 
° brennt man im gewöhnlichen 
Nachdem der Ofen gut erhigt 
bie Kohlen herausgenonmen, 
gefegt, die Thüre vermauert 
er br 80—49 Stunden im 
Beim G. im Großen braucht 
ofen, welder in Geftalt 
ni gewöhnl. an eis 
ange von Ziegelfteinen fo einges 
daß die obre runde Oeffnung des 
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Dfens mit ver Erboberflüche horizontal ift 
u. man unten leidst zu dem 2 F. breiten, 8 
5. hohen Schürloch gelangen kann. * Der 
Dfen ift 12 — 14 F. tief u. hat 10— 12 3. 
im Durchmeffer. An ber freiftehenden Seite 
des Ofens wird eine ſtarke Mauer von 
gieiher Höhe mit bemfelben errichtet, in 
welcher ein Zugang ee Schürloch gelaſſen 
wird. Vor dieſer Mauer iſt zugleich eine 
Tenne von Lehm od. Thon, auf welcher der 
gebrannte Gyps ganz klar geſchlagen wird, 
u. über das Ganze eine Hütte erbaut.Beim 
Einfegen des Gnpfes in den Ofen nimmt 
man die härteften Steine zu unterft u. baut 
von denfelben cin Gewölbe, weldes vom 
Schürloh an durd den ganzen-Boden dee 
Dfens hindurchgeht. Hierauf werden abs 
wechjelnd Holz⸗- u. Gypsihichten in ben 
Ofen gebrabt u. auf der Deffnung beffelben 
ein hoher Haufen von Fleinen Gnpsfteinen 
gemacht. * Die Feuerung durd dus Schür— 
loch dauert 122—18 Stunden, Bern Rlars 
ſchlagen des gebrannten Gypſes (Gips- 
schlagen) mit Stamypfen u, Britſchen 
auf der Zenne od. in cinem hölzzruen Ka— 
ften mit hölzernen Kammern entitebt ein 
für die Arbeiter ſehr Liftiger Staub, daher 
wird er auf@ypsmühlen klar gemahlen; 
fie haben großre Steine als die gewöhnl. 
Mahlmühlen u. Bein Beutelwerk. Vgl. M. 
Molfer, Die Kalk- u. Gypsbrennerci, Js 
menau 1827. (Feh.) 
Gipsdecke (Bauf.), fo v. w. Latten⸗ 
defe, f. Dede r. 
Gypsdrusen, angebäufte Gypskry— 
ftalle auf einer gemeinſchaftlichen Mutter, 
Gypselus, Vogel, fo dv. w. Cypselus. 
Gypsen, 3) gemahlnen Gyps auf 
Blattgewächſe, beſ. Klec, Erbſen, Widen 
u. Raps ſtreuen, um ſie dadurch zu einem 
kräftigen Wuchs zu reizen. Auf Mi:fen 
wirft er nur, wenn dieſe warm u. troden 
find; man rechnet dabei auf 1 Scheffel Laub 
auch 1 Sceffel rohen oder 4 Scheffel ges 
brannten Gyps Gyys ift nur ein auflöfens 
des u, erregendeg, keineswegs aber ein Düne 
gendes Mirtel; mit Nutzen wird er daber 
auh nur auf ſolchem Boden angewendet, 
ber noch viel Humus hat, auf erſchöpftem 
Boden wirkt er nachtheilig, auf kalkigem 
Boden ift er fchädlih. Ueberhaupt faugt 
zu häufiger Gebrauch des Gypſes das Feld 
aus, Ein mildes Klima, ein mürber lodes 
rer, keineswegs naffer, kalter u. ftrenger 
Boden, eine feuchtwarme, nicht etwa naß⸗ 
od. trodenfalte Mittrung. find Bedingungen 
eınes glüdlihen Erfolge bes G-6. Der 
Gyps darf nicht eher ausgeftreut werden, 
bis fih die Blätter zu beben anfangen u. 
er auf denfelben liegen bleibt. Ein winvs 
ftiller, feuchrwarmer Zug, der einer baldigen 
Regen verfpricht, ift zum Ausftreuen des 
Gypſes am gerigneiften. Das 2malige ©. 
einer — in dem nämlichen Jahre bringt 
Beine Wirkung hervor, zum Trocknen bes 
ſtimmten u, Samenflee braudt man eo 
nicht 


nicht zu gypſen. Zweckmaͤßig ıft es aber, 
den Gyps auf frifh gepferdhte Felder u. 
den friſchen Stallmift zu ftreuen, weil ſich 
kier.die Schwefelfäure des Gypſes mit dem 
Ammoniak, dem wirkſamſten Beftandtheil 
bes Düngers, ber fonft leicht verflüchtet, 
verbindet. Gyps als Dünger unter die Erde 
zu bringen iſt ganz nutzlos. Vorzüglich gut 
wird Gyps, wenn man ihn ben Winter bins 
durch an einem vor Regen geihügten Orte 
oft mit Deiftjauche begießt u. im Fruͤhjahre, 
mit etwas Aſche vermifcht, ausftreut; 2) 
etwas aus Gyps formen, 8 I. Gypsarbei⸗ 
ter. ( ch. u. Lö.) 

Gfpser, fo v. w. Gypsarbeiter, 

Gypserde (Min.), if. u. Gyp6e. 

Gypsestrich (Bauf.), f. u. Eſtrich. 

Gypsfizuren, f. u. Öypsarbeiter 

Gypsflussschwein, f. u. Choero- 
N ypugebi Geol.), f. u. Gyps 

Ypsgebirge (Gecl.), |. u. Gyps ⸗. 

Gypsgiesser, ſ. u. Önpsarbeiter 

Gypsguhr (Min.), fo v. w. Gyps⸗ 
erde, er Gyps 1). G-haloid, 3) bei 
Mohs Sefchleht der Haloide, mit ben Ars 
ten: prismatoidiſches Gypshaloid, 
fo v. w. Gyps, u. prismatiſches G., fo 
v. w. Anhydrit; 2) diatomes G., nach 
Haidniger Art des arſenikſaueren Kalks, 
enthält davon 83,3, u. 16, Waſſer. 

Gypskalk (Bauw.), f. u. Kalt ı. 

Gypskugeln, Kugeln mit Gypskry⸗ 
ftallen angefüllt. @-leber, fo v. w. 
Stinkgyps, f. Gnps a. 

Gjpsmarmor (Bauf.), ſo v. w. Studs 
marmor, 

Gypsmehl (Min.), 2) fo v. w. Gyps⸗ 
erde, |. u. Gyps; 2) auch gebrannter u. 
gepulverter Gyps. G-mergel, Mergel 
mit Gyps gemengt. 

Gyjpsmörtel, f. u. Gyps. G-müh- 
je, T u. Gypsbrennene G-ofen, f. u. 
Bypsbrennen a, GL), 9 

Gypsöphila (G. Z.), anzenzatt. 
aus er nat. Bam. ber — — 
Diantheae Zchnb., Nelken Ok., 10, Kl. 
2. Ortn. L. Einheimifhe Arten: G. re- 
pens, fastigiata, muralis (Mauernelße). 
&. struthium, am Mittelmeer, in Spanien, 
mit dicker ſchuhlanger Wurzel, bie mit Waſ⸗ 
fer gerieben fhäumt u. wie Seife zum.Reis 
nigen ber Wolle gebraudt wird, u. als 
Rad. saponariae hispauicae, S. aegyp- 
tiae, S. levanticae [da$ Struthion des Bıp 
pofrates u. Dioskorides] officinell ift. .(‚Su.) 

I A Kar (Gjpson, a. Geogr.), Ort 
od. Inſel in ObersAegypten od. Aethiopien; 
unter den röm. Kaifern Deportationgort 

Gypsrosen (Min.), f. u. Gyps sn. 

s ——— o v. w. Verwitterter Ala⸗ 
aſter. 

Gyjpsschlagen, f. unt. Gypsbren⸗ 
nen se, 

Gypssinter, tropffteinartiger Gyps. 
— ſ. u. Gyp6 a. G=-stein, ſ. u. 

1. 


Gypser bie Gyrowetz 


Giypstisch, Tiſch mit einer 8 3. hehen 
Einfaffung, worauf ber Gnpsbrei zu Stuk⸗ 
£uturarbeiten u. dgl. bereitet wird, 

Gypsum, ſ. Gyps. 

Ayrãation (v. wer 2) dus Dreben im 
Kreike; 2) Schwindel; 3) Drebfudt. 4) 
(deutfche Ant.), f. u. Arönung,. 

Gyrätus (Bot., geringelt), fo v. w. 
Anunlatus. . 

Gyjrenspitz, f. u. Appenzell s. 

Gyrfälce, fo v. w, Hierofalco, f. 
Edelfalke 2) B). 

Gyrgenes, f. u. Georgien (Geſch.) ıs. 

“yri (lat.), Mehrzahl von Gyrus. 

Gyrinops (G. Gaertn.), Pflanzengatt.” 
aus der Fam. der Geideln, Aquilarinae 
Rehnb. Art: G. Walla auf Eeylon. 

Gyrinus (G-nites), f. Drehkäfer 2). 

Gyrocärpus (G.Jacg.), Pflanzengutt. 
aus der nat. Kam. der Ehynnleen, Bucideen 
Spr., Nachtkerzen, Combretacese Rrhnb., 

ipper O%., Polygamie, Monöcie L. Urs 
ten: G. americanus, in SAm:ritı Baum 
mit trodnen Pflaumen von der Größe einer 
Haſelnuß. G. asinrficus, Baum in Oftins 
dien, rugosus, — in Neuholland. 

Gyrös (v. lat.), gewunden, gedieht. 

Gyrogöan (G-niten), bei Lamark 
Numuliten mir an ber Spige durdbohrter 
Schale, Foffile Art: medicagimula. 

Gyrolöphium (G. Äz.), Sutpilzs 
gattung. 

&yromanti® (v. gr.), Wahrſagung 
aus od. mit gezognen Kreiſen. 

EGyrönia (G. Knool, & Weste.), 
Pflanzengatt, aus der nat, Fam, der Aſpho⸗ 
deleen. Art: G. biflora in Dlerico. 

Gyröphora (G. Ach. [Umbilicaria 
Hofm.] » Pflanzengatt. aus der nat. Fam. 
ber Lichneen, Idiothalami, Knauciflechren 
Rehndb. Arten: meift einheimifye Flech⸗ 
ten an Steinen u. Bergen. G-ptörides, 
fo v. w. Ringfarren, f. Drofelpflanzen ». 
G-pus, fc dv, w. Sprentelfuß. &-ste- 
mucm (G. Dest.), Pflanzengatt. aus der 
nut. — Aizoideae Phytolaccene [Malva- 
ceue?] Kehnb. Arten: inNzuholland. &- 
thälami, ſo v. w. Kuauelflebten. &«tri- 
chum Spr. ift Circinotrichum Nees, (Su.) 

Er röp, f. unt. Elektromaguetis⸗ 
mus ». 


‚Gyrövagi (v. lat.), 2) Mönde, bie 
ihre Klöfter verließen u. vorgeblid als 
Büßer ausfchweifend im Lande umherzogen. 
2) Presbyterianer, die im Rande nambers 

ſchweiften u. lehrten. - 
Gjrowetz (Adalbert), Violin⸗ u. 
——— geb. zu Böhmiſch Budweis 
763, ſtudirte die Rechte in Prag, wandte 
fi aber der Muſik zu u. fand in Bien ün⸗ 
Dee Aufnahme, ging dann nad Stalien, 
aris u. London, war bei jemer Rück⸗ 
Behr abwechfelnd in Brüffel, — u. Ber⸗ 
lin, u. ward 1804 Kapellmeiſter am Burg⸗ 
theater zu Wien, feit 1827 penfionirt 
um 1830, ©. fegte u. a. für.die ur > — 
4 


Giyrton bs HM 


Meffen u, v. A., viele Sonaten, Symphos 
nien, Nocturnen, Duette, Xerzette, Quar⸗ 
tette, 25 Ballets u. über 80 Opern u. Sing⸗ 
fpiele, wobei: der Sammtrod, die Jung— 
gefellenwirthfchaft, die Pagen des Herzogs 
von Vendome, das Gefpenft, das Ständ— 


den ꝛc. ep) 

Gyrton (G-öne, a. Geogr.), Stadt, 
fpiter bedeutende Feftung in Pelasgiotis 
(Theffalien), am Peneos. Sie follte nad 
Ein. von djrton, Bruder bes Phlegyas, 
nach And. von deffen Schwefter Gyrtöne 
benannt worden fein. And, nennen Pha⸗ 
leros (f. d.) ald Gründer, Hier herrſch— 
ten Srion wu Pirithoos (f. b.); jegt 
Kirfoli, 

Gyrus (lat.), 2) Ring, Windung ; bef. 

Ring ber Farrenkräuter, f. Befruch— 

tungstheile ber Kryptogamene; 3) (Anat.), 
ſ. u. Darm ı. 


Gysbert, ſo v. w. Gisbert. 

Eytau (Seew.), fo v. w. Geitau. 

Gythäne (a. Geogr.), Stadt der The⸗ 
ſprotier in Epiros; vielleicht j. Deloria. 

&ythion, 1) (a. Geogr.), nad ber 
Sage von Apollo oder Herkules erbaute 
Stadt in Lakonia, mit Pünftlid gegrabnem 
u. befeftigtem Hafen Zrinaffos, daher 
Hafen u. Arfenal von Sparta, ©. hatte 
eine Akropolis, Zempel (darunter den des 
Beus Ammon), viele Prachtgebäude u. eine 
zahlreihe Bevölkerung, die 202 v. Ehr. 
eine Belagrung der Röner vereitelte. In 
der Nähe gute Weiden, daher der Käſe von 
&, bei den Griehen berühmt war; j. Pas 
läopolis bei Marathonifi; der Hafen fteht 
leer. 2) (n. Beogr.), Epardie im gried. 
Gouvernem. Lakonien; hier Kolokythia (f. 
d., was aber nicht das alte G. ift). (HI) 

Gythitis (a. Geogr.), Inſel in dem 
arab. Meerbufen, bei Aethiopien; j. Ges 
namani. — 
ner (a. Geogr.), fo v. w. Go⸗ 
ni. 


Cyüla, 1) Marttfl., f. u. Bekeſch 1). 
2) Fluß, f. u. Dobra. 

Gyülai (Ignaz, ®., Graf v. Moros- 
Nemerhu.Nadaska), geb. zu Herinanns 
ftadt 1763, trat 1781 als Cadet in bas Re⸗ 
giment ſeines Vaters, der öſtreich. General 
war, durchlief fchnell die untern Grade u. 
war fchon 1789 Major im 1. Banatrest., 
‚wohnte als folder dem Feldzug gegen bie 
Türken bei, warb 1790 Oberftlieutenant u, 
Ehef eines Freicorps, machte 1793 den 
Feldzug gegen bie Franzojen freiwillig 


th 


unter Wurmſer mit, zeichnete fi beſ. 
bei Erſtürmung der Weißenburger Linien 
aus, wurde 1794 Befehlshaber eines kleinen 
reicorps, u. behielt dies, obſchon er 1795 
berſt eines Infanterieregiments wurde, u. 
eichnete ſich wieder mit demſelben bei Kais 
erslautern aus; bedte 1396 den Rüdyug ber 
ſchwäb. Kreistruppen im Kinzigthal, une 
terhielt dann bie Berbindung zwifchen ber 
—— u. dem Gen. Froͤhlich, u. that 
ch auch in dem ſpätern Feldzuge, beſ. vor 
Kehl vielfach hervor. 1797 Generalmajor 
geworden, zeichnete er fich 1799 bei Dfterach 
u. Stodadh aus, organifirte 1800 den Land⸗ 
fturm im Breisgau, dedte den Rückzug 
bes rechten Flügeld u, that den Frans 
ofen oft bei demjelben in die Dffenfive 
ubergebend, vielen Schaden. Er ward Feld» 
marfchalllieutenant, zeichnete fich mit feiner 
Divifion bei Hohenlinden aus, dedte beim 
Rückzuge diefen, ftand 1805 bei ber Heer» 
abtheilung bes Erzherzogs Ferdinand, warb 
1306 Ban v. Kroatien, Dalmatien u. Sla⸗ 
vonien, führte 1809 das 9. Corps mit Aus« 
eihnung in Italien, deckte den Rückzug 
es Erzherzogs Johann nach Illyrien, ver» 
theidigte dann Krain, Behrte ald Ban nad 
Kroatien zurüd, befehligte 1812 die Armee, 
bie das Banat, Galizien u. Transſylvanien 
deckte u, wurde 1813 Feldzeugmeifter, bes 
fehligte dann das 3. öftr, Armeecorps, hatte 
bei Dresden ben linken Flügel u. einen har⸗ 
ten Stand, ging bei Leipzig auf dem Linken 
Ufer der Pleiße bei Lindenau vor, um bie 
Verbindung mit Blücher aufzuſuchen u. 
den Franzofen ben Rüdzug abzufchneiben, 
Eonnte aber Lindenau nicht nehmen u. mußte 
fi) begnügen den Rückzug Napoleons von 
einer Seitenftellung aus zu erfchweren, 
eben fo vermochte er nicht den Franzo⸗ 
en das Defile von Köfen den 21. zu ver⸗ 
baren, lieferte aber denjelben ncdh Ges 
chte bei Hochheim u. blofirte Kaffel,. 1814 
drang er über Bafel nad Langres vor, 
focht bei Bar fur Aube u. Brienne, fchlug 
die Franzoſen bei la Kerte fur Aube u. 
folgte ben Alliirten nah Paris. 1815 führte 
er ad interim das Generalcommando in 
Deſtreich, kehrte nad dem Frieden in das 
Banat zurüd, erhielt 1823 das General: 
commando in Böhmen, 1829 in Wien u- 
warb 1830 Präfident des Hofkriegsraths. 
Er fi. Ende 1831 an ber Cholera. (Pr.) 
Gyzäntes (a. Geogr.), Volt in Afrika, 
m Merten von Libyen, hatte Lleberfluß an 


onig. 
Gyzera, Fluß, fo v. w. Iſer. 


MH. 


WM, n, in der lat. u. den roman. Spra⸗ 
den H,h, hebr. (He), 4) als Buchftab ber 
8., im Hebr. ber 5., Confonant, u. zwar Gut⸗ 

Univerjal» Lerifon. 8, Aufl. VIL 


tural; in den german. Spraden bient 
er auch nah Eonfonanten im Anlaut zur 
— — daher kh, gh, dh, th - 

ür 
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für einzelne Munbarten geftrichne Zeichen 
du. p haben); anch lautet er in dieſen 
Spraden vor ben Liquiden, wie hr, hl, hn, 
was * in den neuern Sprachen, beſ. in 
dem Neuhochdeutſchen, ſich abgeſtoßen hat, 
daher rein ſtatt hrains; dagegen braucht 
das Neuhochdeutfche das h als Dehnungss 
eichen einer Sylbe, dehnen, zahlen ıc, Als 
chwächſter Guttural gilt er auch blos als 
Hauchlaut (Spirant), daher in der griech. 
Sprache gar nicht als Buchftab betradhtet, 
—— nur durch den Spirltus asper (‘) 
ezeichnet. Auch die lat. Sprache fieht ihn 
nicht als Confonanten an, wenigftens macht 
er in ber Proſodik nicht Pofition, u. es gilt 
bier die Regel: H non est littera (H gilt 
nicht als Buchſtab). Im Franzöfifhen 
ift h (Asch) größtentheils ftumm, was h 
(Acca) im Stalienifhen faft ohne Auss 
nahme ift. Im Englifchen beißt h Etſch 
2) Us Zahlzeichen: a) im Latein. H 
== 200; b) in ber Rubricirung — 8. 3) 
Als Abkürzung: a) in röm, Auferiften, 
Handfchriften u. auf Münzen für homo, ha- 
bet, honos, Hadrianus 2c.; b) auf Eurs 
rentrechnungen: haben, d. i. Guthaben, fo 
v. w. Eredit; ©) auf dem Revers neuerer 
Münzen: aa) franz. Rocelle, bb) fonft 
auf öftreih.: Günzburg; d) fonft fo v. w. 
Heiliger, Heilige, Herr. 4) (Med.), auf 
Recepten: a) hora (Stunde), Bb) herba 
(Kraut), (Sch. u. Lb.) 
MH (Muf.), die 7. Stufe in der biaton., 
od. bie 12, in der chromat. Reiter, in ber 
Solmifation b mi genannt, gibt von ce die 
große Septime, von e die reine Quinte ur, 
don g die große Terz. In der ältern Mufit 
bezeichnete man unfer jegiges h mit einem 
b. Später, als man unferm jegigen b diefen 
Namen gab, bezeichnete man beide Saiten 
mit der Form nach verfchiednem b; für unfer 
jetziges h fhrieb man } (b quadrat od. b dur), 
für das jegige b ebenfalls b (b rond od. b 
moll). .. .(@e.) 
Häaäg, 1) Schloß im Landger. Mooe- 
burg bes Baier. Kr. OBaiern, an der Am= 
per; 2) Marktfl. im Landger. Wafferburg 
des baier. Kr. OBaiern; fonft Hauptort eis 
ner Grafſchaft; Schloß, 300 Ew.; 3) cinige 
Ortſchaften in Deftreich. 
., Hääg, I) Bezirk im Gouv. &Hol: 
land ber nieberländ, Provinz Holland; 4 
Eantone, 75,000 Ew. ? 3) (’8 Graven- 
baag), Hauptſtadt darin, 1. königl. Refi— 
benz, hat 4 Friedensgerichte, Gentralbehörs 
ben, Handelsgericht, inanzhof; *ift regels 
mäßig — mit Kanälen durchſchnitten, 
bat jhöne Pläge, zum Theil mit Ulmen bes 
feßt (het Borbout, von dent die Straßen 
ber lange u. Eleine®orbout ausgehn) ; 
* Hat mehr. fchöne Kirchen, 2 Synagogen, ben 
. Hof dee Statthalters (ein Viered, das 
ben Hof bet Binnenhof [Buitenhof] 
einſchließt, in dem die Verfammlungen ber 
Grneralftaaten, der große Eotieriefaal u, 


da Ludwig Napole on bie Refideng 


ein Telegraph befindlih), das St es 
fingniß (de voorpoorte van de Ha- 
ve), woraus bie Brüder Whitt zum Tode 
gefchleppt wurden, das neue Fönigl. Pas 
lais, die Paläfte der Prinzen v. Oranien 
u. Friedrich, das Moritz haus (mit praͤchti⸗ 
ger Gemäldefammlung, darunter der Stier 
von Potter, u. dem abinet io 
Merkwürdigkeiten), die Bibliothek (mit 
daillenfammlung, gegen 34,000 Stüd), das 
—⏑ ⏑⏑——— 
Geſellſchaften abwechſelnd), das us 
mit Gemälden, die Stüdgießerei; * Anatos 
mie, lat. Schule, Freifchule für 600 Kinder; 
Wohlthätigkeitsgeſell ſchaft, welche 
bie Armencolonie Frederiksort in Op 
ründete, die Gefellfhaft Diligentia mit 
tufeum, Samml, phyſikal. Inftrumente u. 
Eoncertfaal, Gefellfch, für —— J 
Malerei, für Vertheidigung ber hriftl. Melis 
gion(. Haager Geſellſchaft) xc.; "Geldes, Sils 
ers u. Hutfabriken, fonft aber wen dus 
ftrie, da die Stadt mehr von dem u. ben 
Fremben lebt; 65,000 Ew, ® Dabeider Bo 
van Haag, mit Anlagen, Pönigl. Lufkfd 
(Baus im Buſch od. DOranienfaal), 
mit Gemäldefammlung, u. andre reizende, 
in wo u. fhönen Anlagen gelegne Dörs 
fer, jo Ryswid (f. d.), toosdugnen, 
das Seebad Scheveningen (f. vr 
eine 4ache Ulmenallee führt, 3) (Gefd.). 
»H. war 1097 nur Jagdſchloß der Grafen 
bon — 1248 baute der Graf u. Kai⸗ 
fer Wilhelm II. von Holland bort einen 
Palaft. 1291 verlegte Grafloreng V. feine 
Nefidenz von dem unweit g n Grafens 
fand hierher. Dennod war H. 1870 unter 
Albredt v. Baiern ein oe Dorf. 1527 
war es jchon Sig des höchften Gerichtöhofe 
von Holland u. ward von den. Gelberer: 
geplündert, Unter Morig von Naf 
ed Sit des Statthalters u. der & 
11609 warb bier mit Spanien ei 
Waffenftillftand gefchloffen, [61 
denbarnfeld hier hingerichtet u, 
hann u. Gornelius de Witt 
"Unter Wilhelm Ill. war . db 
punkt ber Diplomatif, Hier) 
Hääger Concert, 3 
Kaifers, Preußens, Rußlan 
mächte zu einem Bündniß, um 
tät Norddeutſchlands gegen & 
Frankreichs zu fihern, Eben fo 1%; 
allianz am 4. Jan. 1717 zwi he 
reih, England u. Holland, um die | 
in Frankreich u. Holland nad ven 
mungen bes utredhter Friedens zu 
u. Frie den am 17, Febr. 1717 3 
Spanien, Savoyen u. Deſtreich, wo 
fires die Beftimmungen der Qu 
allianz anerkannte. Bis zum Anfı 
franz. Revolution war H.d 
nur Dorf u. wurbe in alten 
größtes Dorf der Welt: 
der Revolution von 1795 f 
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fterbam verlegte. 1807 warb H. Hauptftadt 
des Dep. Maasland, 1810 — 14 des Dep, 
Maasmündungen. "Die Ernennung des 
Prinzen v. Oranien zum König gab 9. den 
alten Glanz; wieder. Geburtsort von Johns 
Secundit, Ruf u. Huygens. (Wr. u. Pr.) 

Määge,D Markefl, im Amte Berunn 
des hanndv. Fürſtenthums Oftfriesland; hat 
Schloß, 340 Emw.; 2) fo v. w. Hage. 

Haägen (Geogr. u. Geſch.), fo dv. w. 
Hagen. 

Hääger Gesällschaft, ein auf der 
Synode zu Dordrecht 1785 von einigen Geiſt⸗ 
lichen auf Beranlaffung von Prieftleys Ge 
ſchichte der Verfälfhung des Chriſtenthums 
geftifteter Verein zur PVertheidigung des 
Evangeliums, bef. in ber ftrengen Calviu— 
ſchen Auffaffung, gegen die Angriffe der 
Meologie u. des Unglaubens, Bon Beiträ— 
gen u; Legaten werden Preife für die genü— 
gende Beantwortung ber aufgeftellten Fra— 
gen ausgefegt, welche dann auf Koften der 
Gefellfhaft gedruckt werden. Wenig Arbeie 
ten geben einu. felten wird eine gekrönt. (8%.) 

Häägischer Buseh, f. u. Haag. 

Häägleitner (Kasp.), Geiftlier in 
Tyrol, f. u. Manhartianer. 

Häälen (Schiffsw.), etivas der Ringe 
nad herbeiziehen. Vgl. Hiffen. 

Häämstede, Dorf, ſ. u. Schomven. 

BHäänepotje, längl. Hol; mit meh— 
zern Löchern, durch welde die zum Beſahns— 
takelwerk gehörigen Taue gefuhrt werden. 

Haapaniemi, Dorf, u. Unnpa- 
wösi, ©ee, f. u. Hautiwef. 

MHäär, 1) als tbier. u. pflanzl. Organ, 
f. Haare 1) u. 2); 2) ein Ueberzug von 
Haaren; 3) eine zarte Fafırz 2) bei. eine 
Faſer in Wolle od. Eeide; 5) die raube 

olfe auf fhon bereitetem Tube; G) fo 
v. w. Haarjeide ; 2) in Zufammenfegungen 
ein Mineral, weldes in Geftalt der Haare, 
gewöhnlich gediegen gewadien ift, 3. D. 
B#-silber, H-crz, jo dv. w. Federerz. 

MHäär, Gebirg, fo v. w. Haarftrang. 

Haar (nord. Dyth.), f. u. Zwerge. 
Häär abschnöeiden, 1) ift nicht 

nur zur Hörderung des Haarwuchſes, fon 
dern audy der Ausbünftung bei zu ſtarkem 
Saarwudhs u, Kopffrankheiten, bef. beim 
Grindkopf von Nutzen; doch ift es auch für 
manche Gonftitutionen, die beſ. zu Erkäl— 
tungen geneigt find, nicht gleichgültig, zus 
mal wenn zugleich, wie dies zumeilen die 
Mode erheifht, der Kopf mit verfchnittes 
nem Haar blos getragen wird, u. hat dann 
feiht Yugenübel u. andre Erankhafte Zus 
fälle zur Holge. Auch greift es oft die Ner— 
ven am u. erregt temporär Kopfiveh u. dal. ; 
2) (Geid.), f. u. Haare 3) GGeſch.). (Pi.) 

— — f. N: a 1. 
Haa e (Pygathris Geoffr.), f. u. 
werrtagen?) E). 

Pr Haaralaun (Min.), fo dv. iv. Feder- 
vgl. 





BE-nmeth ‚ unt, Amethyft; 
Saferuarı. yst, f hyſt; 


” 


Haage bis Haarbentel 
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Häärarbeiten, alle aus Menfchens 
ob. Thierhaaren zum Lurus bereitete Artikel, 
wie Bänder, Xoden, Ringe, Wulfte, Nas 
menszüge in Medaillong, theils durch Flech⸗ 
ten, (heile durch forgfältiges Aufkleben auf 
über einen Rahmen gefpannte Zeuge u. nach⸗ 
beriges Ausichneiden erhalten. Gewöhnlich 
Arbeit des Frifeurs, doch oft auch bloßer . 
Dilettanten. . (Hm.) 

Häärarterien (Anat.), f. Sapillars 
arterien. 

Häärausfallen (H-ausgehen), 
f. u. Haare 1». 

Häärbänder (XAnat.), f. u. Eiliars 
fortfäge. 

Häärballen, Maffen in Form einer 
glattgedrüdten A die man häufig in 
den Magen des Nindvichs, der Kälber, 
Schafe u. andrer Thiere findet, u. die aus 

ärchen beftehen, die filzartig mit Sand, 

trob od. Kalkerde untermifcht, durch den 
Magenfaft der Thiere in eine zuſammen— 
haltende Maffe gebracht find. Sie entftehen, 
indem die Thiere ihre eignen Körper bele— 
den, od. bei noch ſaugenden Thieren, indem 
der Körper der Mutter von ihnen beledt 
wird u. fo die fich löfenden Haare nieder» 
gefchludt werden, die dann ſich mit den ans 
dern Etoffen, die fih im Magen finden, 
verbinden. Sie find meift unfhadlid; doch 
fönnen fie aub, in Menge angehäuft, in» 
dem die Verdauung dadurch geftört wird, 
Abmagerung zur Folge haben. (Pi.) 

Häärband, 1) aus Haaren geklöps 
peltes od. — Band; 2) Band von 
verſchiedner Breite, gewöhnlich von Seide, 
worauf Haartreſſen genäht find; wird von 
Frauen, ftatt einer Haartourüber ber Stirn, 
am öfterften mit Loden frifirt, um den Kopf 
herumgeftedt od. gebunden, unter einem 


Häubchen getragen; 3) Band, das Hauptr 


haar damit zufammenzubinden, ein — 
ten od. zu ſchmücken. (Feh.) 
Häärbauch, Fiſch, fo v. w. Eolife. 
i Häärbaum (Wafferb.), fo v. w. Fach⸗ 
aum, 
Häärbeeren, 2) fo v. w. Brombees 
ren; 2) fo v. w. Himbeeren. 
Häärbesen, fo dv. w. Borftbefen. 
Häärbeutel, 1) platter, von ſchwar— 
zem Taffet, unten gewöhnlich breiter als 
oben, auf beiden Seiten zufammengenäbs 
ter, mit Watte od. Werg ausgefütterter 
Beutel, mit platten Schleifen befegt od. 
einer Rofe ähnlich. Die H. kamen in Franke 
reich unter Ludwig XIV. auf, u. waren Ans 
fangs beftimmt, den zufanımengelegten 
Haarzopf od. das Hinterhaar einer Beutels 
perüde hineinzufteden. Je nad der Mode 
waren die H. größer od. kleiner. Jetzt außer 
Gebrauch; 3) fo v. w. leichter Rauſch. Das 
Sprichwort kommt von einem Major ber 
alliirten Armee im 7jähr. Kriege ber, ber, 
wenn er ſtark getrunken hatte, zuweilen 
einen H. ſtatt des Zopfs einband, (Feh.) 
13* Määr- 
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Häärbeutelperücke, 
Beutelperüde, 
Häärbleichenw. Häärbleicher, 
f. u. Perüde 12. 
Häärblume (Bot.), fo v. w. Tricho— 
ſanthes. 
Häärbraten, ſo v. w. Zimer, weil 
an demſelben der Schwanz ſitzt. 
Häärbruch (Chir.), ſ. u. Knochens 
bruch. 
Häärbürste, f. u. Bürſte 1). 
MHäärburg, Stadt, fo dv. w. Harburg. 
Häärbusch, ſ. u. Federbuſch 2). 
Häärdecke, f. u. Dede 2). 
—— die Pflanzengatt. Bu- 
nias. 
Määrdraht, der feinfte Golddraht. 
Häärdrusen, nadel= u. haarförmiae 
Kryſtalle des ſpathigen Kaltiteine. 
Häärdt (BHäärd), 1) großer Strid 
Schwarzholz; 2) Höhenzug des Schwarz⸗ 
waldes in Württemberg; 3) ſchönes Dorf 
bei Syeier im baier, Kreife Pfalz; Schloß 
(fonft Sommerrefidenz der Pfalzgrafen), 
Weinbau; 4000 Ew.; 4) Höhenzug dabei. 
MHäärdtweine, fo v. w. Pfälzer 
Weine, nah Haardt 3) u. 4) benannt. 
Hääre (Pili), 11) 9. bilden als feine, 
fadenartige, elaftifche, verſchieden gefürbte 
u, geftaltete Organe den, bef. Säugtbieren 
eignen Hautüberzug. ?Degetativer Natur 
erjcheinen fie im Thierreiche ſchon, wo ent= 
Tchieden eine eigne Oberhaut fich bildet, daher 
bei Würmern; beiden Kruftentbieren 
dringen fie an einzelnen Stellen, wie bei 
Flußkrebfen, an den äußern Kinnladen, den 
Füßen, an den Rändern der Schalenfchils 
der, durch die harte Echale durd u, find in 
einzelne Büfchel geordnet. Höchft ausgebil- 
dei find fie bei Infecten, wie Spinnen, 
Naupen, Hummeln, Bienen, bef. aber bei 
Schmetterlingen, deren Haut mit einer dis 
den, wolligen Dede von den fchönften u. 
mannigfaltigften Farben überzogen ift. Dafs 
felbe Farbenſpiel wiederholt fih an den Fe— 
dern der Vögel, die man als ein Analo= 
gen der H. betrachten kann, wogegen die 
eiden mittlern Thierklaffen, die Fiſche u. 
Amphibien, der H. ganz entrathen. 
Keine Gattung der Säugetbiere ermans 
gelt im erwahfnen Zuftande ihrer, felbft 
die Setaceen nit ganz. ?* Bei wirkl. Vier— 
füßlern fommen fie in der verfchiedenften 
Stärke vor, von ber feinften Wolle zu ben 
wirklich ſtacheligen Bildungen (wie bei dem 
Stahelihwein) in vielfahen Uebergängen, 
wohin auch die Borften gehören. * Sonft 
unterfcheidet man Ded=H., die an den 
meiften Stellen der äußern Haut, zu deren 
Schuß, dichter od. ſparſamer Ben: bie zus 
ag die Pürzeften u. weichften find, u. H., 
ie nur an einigen Stellen bei manchen 
Thieren u. meift von mehrerer Stärke vors 
fommen, wie die Fühl-H. an beiden 
Lippen x. am ıtntern Augenlide, die Barts 
H, am Kinn (bei Ziegen), die Wimper-H,. 


fo vd. mw. 
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an den Augenlidrändern, der BI-schopf, 
als Büſchel fteifer, längrer H. am Hinter 
kopf, zwifchen den Ohren, ald H-zeotten, 
Bufchel Eurzer H. an den Füßen (bei Pfers 
den), die Mähne, Shweif=H. u. andre, 
»In ihrer verfdiednen Färbung bieten 9. 
ewöhnlidh einen äußern Charaßter für die 
Ehierarten u. deren Varietäten dar; body 
wechfelt die Farbe auch durdh die Nahrung, 
Klima od. auch im Alter. * Der menfdl. 
Körper ift feiner Beftimmung nad nur 
an wenig Theilen eigentlich behaart; doch 
finden fib auch an mehrern, eigentlih uns 
behaarten Stellen, außer feinen, Burzen, 
ungefärbten, Baum dem Auge bemerfbaren 
(Moll:H.), die nur an wenigen Stellen, 
wie in den Hohlhänden u. an den Fußſoh— 
Ien, ganz fehlen, einzelne längre 9. (Haut- 
5.), mehr doch beim männl. Gefhleht im 
erwachſnen Alter, vornehmlich auf der Bruft 
u. der Bauchfeite des Unterleibes, u. auf 
der Stredfeite des Vorderarme u. des Uns 
terſchenkels. Nach den, ihrer Natur nach bes 
baarten Körpertbheilen unterfcheidet man 
Kopf: od. Haupt=H., als die vorzüglich 
ften, fodann die ugenbrauenu Nugens 
wimpern, ben Bart, als 5 = bildungen, 
ferner Ohr- Nafenlöder-, Adhfel: u. 
Scham-H. »Jedes H. entfpringt im Zellges 
webe der Haut aus einem Bleinen chlinder⸗ 
förmigen unten abgerundeten Enbtheil OH- 
wurzel), der noch mit einer bef., ®es 
füße u. Nerven in fich aufnehmenden Hülſe 
umgeben ift u, fo auh ald H-zwiebel 
bezeichnet wird. Die H=wurzel bildet durch 
mehrere Füden eine, mit einem Blaren Safte, 
BI-saft (einem dem Malpighiſchen Schleim 
ähnlichen Erzeygnis, wovon die H. ihre 
Farbe erhalten), angefüllte Röhre u. zus 
gleich die innere M-substanz, iwelde, 
durh eine zutretende äußere Subftanz 
verftärkt, die Epidermis durchbohrt u. als 
eigentl. 9. (BI-stengel) ſich fortfest u. 
in eine freie Spige (HI- spitze) ausm 
Dem Stoff nah beftchen die ° 
Vauquelin) aus im MWaffer löst, S 
etwas Del von verfhiedner Beſch 
Eifen, einigen Atomen Manganoryd, 
phorfaurem u. etwas Eohlenfaurem 
vieler Kiefelerde u. Schwefel; fie fi 
gleich bugrometrifch u. idioelektrifh. 
Menſchen-H. find nah dem Alt 
fhlecht, nationellen u. andern $ 
genfhaften auch fehr verſchieden 
bryo befommt fhon im 5. Monat 
nen baarigen Ueberzug feiner Haut A 
H.), welcher aber bald nad) der G 
fhwindet, * erſt ſpaͤter, 
Eintreten ber Mannbarkeit, d 
Woll-H., nebſt den bin u. wied 
elnen nackten Stellen bemer 
en Haut-Han, ſich ausbildet 
Monate zeigen ſich beim Embr 
Spuren der Kopf-H., welche 
burt mehr od. weniger reichlich, 
lich, aber auch dunkelfarbig, nebſt ahı 
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enbrauen u, Uugenwimpern, fid darzs 
ftellen, Diefe ar H. werden jpäter 
ftärker u. meift dunkler von Farbe, Mit 
dem Eintreten der Mannbarkeit bilden fich 
nun in beiden Gefchlehtern die H. an der 
Schamgegend u. in ber Adhfelhöhle, beim 
Manne auch auf der Bruft u. an dem Kinn 
der Bart. Das H-nusfallen (Alope- 
cia) erfolgt durch unvollkommene Ernäh— 
rung ber H. u. Vertrocknung der H-wur⸗ 
eln theils naturgemäß, wie bei Kindern 
im erften Lebensjahre u, bei Greifen, theils 
durch Prankhafte, bisweilen aud mit Ents 
ündung ber Hswurzeln verbundne Dispos 
ition, bei Greifen u, früh alternden Pers 
fonen mit Ergrauen, jonft auch oft mit 
Pertrodnung u. Spaltung derfelben an der 
Spitze. Es beginnt bald mehr vom Sceis 
tel Glatze) u. betrifft vorzüglich das Vor— 
derbaupt (Phalacrosis), od, vom Hinters 
haupt u. fest fih in einem Etreifen nad 
dem Ohr od. der Stirn fort (Ophiasis), 
feltner wird das Hinterhaupt allein Eahl. 
Das frübzeitige H-ausfallen beruht oft auf 
erblicher Anlage, Eigenthümlichkeit der Con— 
ſtitution, Neigung zum Fettwerden od. rührt 
von reizenden Hemitteln, ſtarken Geiſtes— 
anſtrengungen, Leidenſchaften, vorzüglich 
Kummer, übermäßigem Genuß geiſtiger Ge— 
tranke, Ausſchweifung in ber Liebe ꝛc. her. 
Außerdem führen Wöochenkrankheiten, das 
Stillen, ſtarke Blutflüffe, Zehrfieber, Kopf: 
leiden verſchiedner Art, Kopfausfchläge, bef. 
der Kopfgrind, bie Rofe xc., Hirnentziinduns 
gen, ſchlimme Fieber u. a, erfhöpfende 
Krankheiten, wie Nervenfteber, felten jest 
noch die Luftfeuche, baffelbe herbei. Beſ. oft 
tritt es in der Genefungsperiode fchlimmer, 
fieberbafter Krankheiten ein, Das weibl. Ge= 
ſchlecht ift ihm weniger, noch minder find 
ibm Verſchnittne unterworfen. Das durd 
Aiter, erblibe Anlage u. Ausfhweifungen 
erzeugte ift meift unheilbar, das nad fieber= 
haften Leiden entftandne. befeitigt meiſtens 
die Natur wieder, !%* Die zahlreichen gegen 
das Hzausfallen emptohlenen Mit: 
tel find meift unzuverlajfig. Fette Mits 
tel, das Rindsklauenfett, das Rindskno— 


chenmark (f, Pomaden) u, vorzüglich milde 


Dele, das Provencer=, Mandel-, Nußs 
öl, empfehlen ſich hauptſächlich z als Zu⸗ 
füge dazu — Quantitäten ätheriſche 
Dele, bie Tinctur von ſpan. Fliegen, Ci— 
tronenfaft 2c., als Stärtungsmittel China, 
Außerdem werden gerühmt die Klettenwurs 
el in Abkochung od. als Ertract. in Sals 
en, ber Budhsbaum, die Bierwürze, das 
Bier, ber Zwiebelfaft mit Del u. viele an= 
dre Dinge. Oft find auch innere Mittel u. 
eine paflende Diät erforderlich. Y%® Mor 
allem befördert den H-wuchs Rein= 
‚ lichkeit u. jedesmaliges Trodnen des vom 
Schweiß feuchten H=8; von andern Mit—⸗ 
teln zeigten fi wirffam ein Abfud von 
Quedenwurzel mit Braunbier u. Rofens 
geift, od, Reiben mit einer frifhaufgefchnittz 


nen Zwiebel, od. auh ein Aufguß von 
Brunnenwafler u. Schmiedehammerfhlag 
od. auch das gewöhnl. Löfhwaffer der Eis 
fenarbeiter,, verſchiedne Haarpomaden zc. 
H-tilgungsmittel (Ö=beigen), wels 
che angewandt werden, um an ungewöhne 
liben Stellen, bef. des weiblihen Körs 
pers, 3. B. an der Oberlippe u. dem Naden, 
die dort wachjenden Haare zu entfernen, find 
bef. das Rusma ber Türken, eine Salbe 
aus Auripigment, En Kalk u, Ho⸗ 
nig, od. verfüßter Salzgeift auf Löſchpa— 
pier u. damit überfchlagen. In der Re— 
el find bei dem männlichen Gefchleht die 
5. ftärfer u. ftraffer, felbft ausgebreiteter, 
als bei dem weibl,, bei diefem aber die 
Haupt=H. länger, 
Blumenbach nimmt folgende Nationals 
verfchiedenheit der menfchl. Kopf⸗H. 
an: an) braunes od, nuffarbenes, theils 
an) ins Gelbe, felbft ins Rothe, theils 
b,b) ins Schwarze übergehendes, weiches, 
reichlicheg, wie Wellen fließendes H.; bei ben 
meiften Nationen des mittlern Europa; b) 
ſchwarzes, ftarres, fhlichtes u. dünner 
ftebendes H.; bei ben mong. u. amerif, Völs 
ferfchaften; e) fhwarzes, weiches, lodis 
35 dicht u. reichl. ſtehendes H. der meiſten 

ewohner ber Südſeeinſeln; d) ſchwar— 
zes krauſes Woll-H. der äthiop. Race, 
> Ueberhaupt unterſcheidet man als indivi— 
duelle Verfchiedenheiten des H- wuch- 
nes, namentlih der Kopf-H.: a) der 
a. nah an) blonde od. hellfarbige 

., wovon bie rothen nur bie höhere (ges 
wöhnlich mißfällige) Nüance find, zu der 
gelblihweiße,weißlihgelbe, flachs— 
gelbe, röthlichgelbe die lebergänge mas 
hen; bb) dunfelfarbige H. die fid 
entweder braun, od. in hoͤchſter Nüance 
ſchwarz barftellen, zudenenbraungelbe, 
bellbraune, bunfelbraune, ſchwarz— 
braune die Uebergänge find; ee) graue 
u. weiße H., als Andeutungen bes Alters 
od, der Kränklichkeit, zu denen hglbgraue 
den Uebergang mahen; b) der Form 
nad, fhlihte, Praufe, lange, ſtrup— 
pigeod. borftige,dünne H.;e)in Hin— 
fiht des Orts, nach dem hin fie dem na— 
türl. Wucfe nad fallen: Vorderhaupts— 
u. bef. Stirn-H., Hinterbaupts= ob. 
Kopf-H. (gewöhnlid die längften), Sei— 
ten= od. Loden=$. "Die H.gebören, wie 
die Nägel, Hufe, Hörner ꝛc., offenbar zu 
den niedrigen Bildungen des Thierkörpers. 
Im gefunden Zuftande find fie daher unem= 
pfindlih, u. ber Schmerz beim Ausreißen 
rührt von den die H=wurzel umgebenden 
Nerven ber. er erzeugen fih nah dem 
Abjchneiden aufs Neue u. wachen wie bie 
Pflanzen ftärker, je mehr der Trieb der 
Säfte, bef. durch Verſchneiden berjelben 
nad ber Sant hin gelodt wird. Bleihwohl 
werben fie in krankhaftem Zuftande, u. nas 


mentl. beim Weichfelzopf(f-b.), empfindf., » 


gerathen in eine Art von Entzündungszu« 
ftand, 


dichter u. bauernber. - 
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ftand, bluten u. verbärten fi durch Aus— 
ſchwitzung gerinnbarer Lymphe zu großen 
Klumpen. '* Der Nutzen der H. ift nicht 
blos auf die Bededung u. die Zierde, welche 
der Körper dadurch erhält, eingefchräntt, 
fondern fie nehmen entfchieden auch an der 
Verrihtung der Einfaugung u. Ausdün— 
ftung Theil, daher auch an Hautftellen mit 
üppigem Haarwuchs bie 1 ſtär⸗ 
ker iſt u. auch einen eigenthüml. Geruch 
bat. „Deshalb iſt auch die Cultur der 
H. für die Erhaltung der Geſundheit nicht 
leichgültig. Durch täglihes Kämmen u, 
R: inigen mit einer nicht zu fcharfen Haar— 
bürfte, bei Trockenheit u. Sprödigkeit der= 
felben burch Anwendung einfacher, nicht mit 
u reizenden Ingrebdienzen u, nur in Bleiner 
Huantität verfegten Pomaden, od, noch 
beffer milden Delen, dem Provencers, Mans 
dels, Nußöl, wird die Erhaltung der H. u. 
ihre Schönheit vorzügl. bewirkt. Das Was 
ſchen derſelben früb nah dem Aufftehen 
mit altem Waffer ift nicht durchaus zu em= 
pfeblen. Zu fettige Haare werden mit Man= 
delfeifenwaffer od. Eidotter gereinigt. Das 
Wachsthum wird befördert durch Bloßtra— 
gen, Abſchneiden od. Abſpitzen. !% Es blei- 
en aber alle Künfteleien, das Wachsthum u. 
die Schönheit der H. zu befördern, ob. ih— 
nen wohl gar eine andre, als die der jedes 
mal. Individualität entfprechende, naturs 
gemäße Farbe zu geben, bedenklich. !°°Eben 
fo find alle gerühmte fpecififhe Mittel bei 
einmal völlig zerftörter H=wurzel, den H— 
wuchs wieder herzuftellen, vergeblich od. gar 
ſchädlich. Doc werden bei fehr trodner u, 
fhuppiger Haut erweichende, bei weicher u. 
gif: aber flärfende Einreibungen u. 
aſchmittel zu Erhaltung der H. nicht ohne 
Nugen angewendet. Nah ſchweren Krank: 
heiten, 3. B. Nervenfiebern, ausgefullene 
9. wachen bei bier gewöhnlich unverleäter 
Wurzel nah zurüdgefehrten Kräften von 
telbft wieder, "Ungeachtet die 8. Er eug⸗ 
niſſe der äußern Körperfläche ſind, ſo bilden 
ſich doch in Krankheitszuſtänden, auch im 
Innern des Körpers, namentlich in den 
mehr ber Vegetation angehörigen Organen, 
; B. ben Eierftöden, Hoden ıc., regelwis 
rige 5. Bemerkenswerth ift auch ihre 
faft gänzl. Unverweslihteit nah dem 
Zode; ja felbft ihr Eigenleben erlöfcht nicht 
völlig gleichzeitig mit dem Tode des Kör- 
pers, daher unt. Umftänden fie felbft an Lei— 
hen nod) eine Zeit lang fortwachſen. "Men 
ſchen-H. werden bei. zu Peruden, fal- 
ſchen Hsbededungen u.Loden, Halss 
fetten, Urmbändern u. and. Flechtwer— 
Pen gebraucht. Um fie ganz ſchwarz od. braun 
zu erhalten, was fie von Natur selten find, 
färbt man biefelben, indem man fie mit 
Silberglätte einreibt u. längere od, Pürzere 
Zeit in Waffer toht (H-Färben). * Aug 
. bie nod auf dem Kopfe ftehenden H. von un: 
angenehmer Farbe hat man verfucht zu fürs 
ben; doch hat man Gleichheit u. Haltbarkeit 
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ber Farbe noch nicht erlangt. Am beften wer⸗ 
den bleierne Kimme in diefer Abſicht ges 
braudht. Dachs fett auf eine Stelle geſtri⸗ 
chen, wo die. H. ausgerauft find, macht, daß 
die zum erften Male wieder wachfenden Haare 
fhneeweiß ausfehen. Dies Mittel gebrauchen 
bisweilen die Roßtäuſcher. 2) (Hölgew.). 
5. werden von Lebenden od. Tobten genome 
menu. fommenvon allen Karben in den San⸗ 
del, worunter aber bie blonden die theuer⸗ 
ften find. Sie fommen mehr aus nördl. 


u 
emba ndern, Knöpfen, Halfterftriche 

























gen, od, auch die H. ganz od. fiel 
verfhneiden, od. auch ganz od. 
Kopfauffägen zu verbergen. 
»Mit dem vermehrten Streben, 
Bern durch Putz möglichft vorthe 
zuftellen, verſchmähte man es auch 
der Natur verfagtes langes u. ' 
durch Pünftl. zu erfegen. ? Schon E 
bräeen wurde ein fchöner Haarn 
geachtet u. das Mofaifche Gefep t 
H. rund abzufcheren. Wie bei ai 
talen wurde das ſchwarze 5. bef. 
gebalten. Die Frauen wenbeten 
auf ihr H., lodten od. flochten 
fültig gehaltne Zöpfe, widelten es au 
od. filberne Nadeln u. ſchmückten esn 
feinen. * Daß auch Männer auf 

nen großen Werth legten, ſieht 
falon, der zu Ende jedes Jahre 
5. beſchor, das dann 200 Sedel 
galt ein ſtarkes H. für Andeutu 
kraft, vgl. Simfon. Auch weh 
hand Kunftmittel an, das 9. 
maden, u. falbte e8 mit wo 
len; die Leibwace Salomon 
mit Goldftaub, gez 
den Griechen u. Carthag 
bei ven Römern gebräud 

Böpfen u. —— 
wurde; zu Ovids Zeiten er 
die hochgeſchätzten blonden 
land, Um den Don bie dam 
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der Deutfchen zu geben, falbten die Römer 
innen ihre H. mit einer Art Seife u. Pomade 
u.beftreuten fie mit Goldftaub. Die Kunftdes 
Hzfärbens wird fchon der Medea zugefchrie- 
ben; auf fie war bei den Nömerinnen fehr 
üblich. * Unter den mehreren Arten, die 9. 
u tragen, wurbe bei den Römerinnen das 
Bergen derfelben in Seitenloden 
für bie reizendfte erachtet ; auf einfachere 
Weiſe trugen fie auch die H. nur in einen 
Knoten gefhlagen, nah Art der Spartas 
nerinnen. Die verbreitetfte Mode aber war, 
bie H. rund um den Kopf in unterfchiedne 
Reihen Loden zu legen u, dieje Reihen durch 
eine zirkelförmige Nadel zufammen zu halz 
ten. Männer trugen ihre H. als Schmuck 
ierl. verfchnitten; das 1. Mal geſchah die— 
ds feierl. Verſchneiden im 7. Jahre; man 
ließ es dann in Loden (Cirrhi) fallen; das 
2. Mal fand biefes Verfchneiden im 14. 
Sabre Statt. *' Unter den Chriſten cifer= 
ten Apoftelu. Kirhenlehrer gegen den übers 
triebenen Baarpug ber Weiber, Aud für 
Männer wurde es für anjtändiger erachtet, 
die H. abgeftugt zu tragen, daber cs aud) 
bald unt. Geiftlihen dahin Bam, ihr Haupts 
H. verfhnitten, ja zum Theil gefchoren zu 
tragen (vgl. Tonfur). Beiden Deuts 
fchen verwendeten bie Männer große Sorge 
auf den Putz ihres H=8 (f. Deutjchland 
[Ant.]ı). Bei den Franken war es Ans 
fange ein Boxrecht der Prinzen vom Ges 
blüt, dann aber ber Edeln, das 9. lang 
zu tragen. Mit der Abjesung eins Kö⸗— 
nigs wurde ihm dad 9. verjchnitten u. ums 
8 ehrt zos ber Berluft des 5-8 ben Ver⸗ 
uft des Thrones nach fi. * Die alten Gal⸗ 
lier trugen ihre H. meift Eur. Zur Zeit 
Franz l. trug man in Frankreich bei Hofe 
allgemein nu H., diefer König aber 
ftugte wegen einer Wunde am Kopf, die er 
em zeigen wollte, nach der Italiener u. 
eier Weile, zuerft die H., welde 
allgemein wurde. Erft unt. Lud— 
e bie Mode wieder auf, lanz 
9 zu fragen, welches zu alls 
nführung der Perüden führte. 
it kam der Puder auf. Der 
Frauen wecfelte in neuerer 
bald wurden bie H. kurz verſchnit⸗ 
mit Blumen, Steinen od, Pers 
ald hoch aufgethürmt, od. in 

irts gefhlagen, od. in Zöpfe 
in Loden gelegt, mit Nadeln 
fligt ꝛxc. * Sn neufter Zeit 
‚das 9. in feiner natur 
einen zu laſſen.* Mus 
en zeigen im Allgem. 
tragen eine große Be⸗ 
. einzelnen etbnograph. Ar⸗ 
nt decken Männer den ges 

: einem Turban od, einer 
e oriental. Juden be⸗ 
der Hebraͤer bei. Sie fche- 
haupt glatt u. laffen das Vor= 
j en, aud die polniſchen 
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Juden halten noch viel auf bad Geis 
ten⸗-H. (Peöth, d. b. Enden), weldes in 
langen Loden berabfällt. Die jüdiſchen 
Be fheren das H. zur Hochzeit (f. 

ochzeit 4) ab. Im neuefter Zeit erfand 
man eine Nachahmung des Vorder-H. aus 
Seidenzeug (Schatel, d. i. Scheitel), ſpä⸗ 
ter nahm man dafür eine Haartour u, endl. 
nimmt jest das Tragen der eigenen H. über 
band (vgl. mehrere Abhandlungen im Geis 
gers Zeitihrift für jüd. Theol.). Dagegen 
wenden jüd. Frauen die mannigfaltigfte 
Sorgfalt auf ihre H., durch Flechten u, Eins 
fügen des mannigfaltigften Haarpuges, fürs 


ben fie audy wohl roth (bef. in der Zürkei), 


od. auch ſchwarz. * Die Chinefen tragenden 
ganzen Kopf geſchoren, bis aufeinen Haars 
opf auf den Scheitel, der hinterwärts fteht, 
! China (Geogr.)ız. Val. Hadr. Junius, De 
comaz; Fr. Nicolai, Ueber den Gebraud ber 
Dee® H. u. Perüden, in alten u. neuen 
eiten, Berl. 1801. (Sch., Pr. u. Hm.) 


Hääre (Bot.). H. als Pflanzengebilbe 
find feine Röhren son Bon. od. auch culindr. 
Form, od. mit Scheidewänden verfehen u. 
durchgängig mit Flüffigkeit erfüllt, Sie 
kommen faft an allen Theilen der Pflan— 
zen vor, bef. aber an der Wurzel, an ben 
Knoten des Stammes ur der Uefte, auf 
der Nüdfeite der Blätter, auf den Blatt» 
nerven u. Adern, an den Blatträndern, an 
allen jungen Zrieben u. in den Knospen; 
ja auch auf Kelhen, auf Blumenblättern 
u. in Blüthen, wie auh auf Früchten, 
finden fie fih. Der Korm nad find fie eins 
fach, gerade, od. in eine hakenartige Spige, 
auch wohl in Doppelhaken auslaufend, od. 
fie zeigen fich Purzgefiedert, Enotig, mit be= 
cherförmiger Erweiterung an der Spige od. 
zwiebelartiger Baſis. Andre veräfteln fi, 
laufen gabelförmig aus od, zeigen fich fe— 
der= od. fternförmig. Durd Vereinigung 
mehrerer entfteht der fpinnenartige od. auch 
der Filzüberzug (auch die Wolle) mander 
Pflanzentheile. Uebergang zu andern Bil: 
dungen machen die fchuppigen H., die Bor= 
ften, Brennfpigen (f. d.). Gebrängt bilden 
fie Zotten, auch den Bart. (Pi.) 


Hääre (Ser.), die menfhl. Bilder im 
Muppen, die Mohren ausgenommen, er— 
fheinen gewöhnlich mit langem Hauptbaar ; 
hängt es vorn über die Schultern, fo fagt 
man: mit abbängenden, hängt es bin 
terwärts: mit zu Felde gefhlagnen 
Haaren 

Hääre defiliren, H. detachi- 
ren, HM. kräaüsen, f. u. Perüde ı2, 

Hääreisen (Gerb.), fo v. w. Streids 
eifen. 

— 1) ſonſt Amt im hannöv. 
Kr, Meppen, ber Landdroftei Osnabrüd; 
2) Marktfl. in ihm; 1000 Ew, 

Häären, 1) Gerb.), fo v. w. Abhaas 
ren; 2) abharen. 

Häärerz (Bergb.), f. u, Haar. 

E HäA- 


- 


‚Tu 


‘ 
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Häärespoor, Fürſtenthum, f. unt, 
Ghurgaut. 

'MHäärfaden, ſ. Trichoſtema. 

Häärfarbe, Bere, bie die Haare 
haben, als blond, braun, roth, grau 2c.5 
vgl. Haare u. 

Häärfärben, ſ. u. Haare zu. 1. 
— ſo v. w. Schneekauz, ſ. u. 

ule. 

Häärfedern, 1) f. u. Federn»; 2) 
fo v. w. $laumfedern. 

Häärflechte, 1) breit, aber nicht 
far? zufammengeflocdhtne Haare; 2) (Bot.), 
lechten ». 

Häärflug, Pflanze, f. u, Eichen, 


Häärgefässe (Unat.), fo v. w. Ca⸗ 
pillargefäße. 

Häärgeflechte bei Pilzen, f. 
u. Kryptogamen 10. 

MHäärgold (Bergb.), f. Haar. 

Häärgras, Pflanzengattung Elymus. 
H-hols, der bone di irfhbaum. H- 
hornmücke , [.Shwammmüdenb). H- 
huhn, fo v. w, Wollhuhn. 

Häärhygrometer, f. u. Hygrome⸗ 
ter 1. 


Hääricht, von Mineralien, welche in 
Geftalt ber Haare gewachfen find, 
‚Määrinfusorien, bilden bei Oken 
eine Sippfchaft der eigentl. Infuforien; ber 
(verfhiedenartig gebaute) Leib hat Wim⸗ 
ern od. Borften, die beftändig flimmern; 
nden fih in ftehenden Gewäflern; zu des 
"nen ohne Panzer (Hülle) gehören die Gat- 
tungen: a) Scheibenthierchen 
dium Ehrenb.), eine Preisförm. Reihe von 
Wimpern. Art: bläul, Scheibentbier- 
chen (C. glaucoma), perlfarbiges(C. mar- 
aritaceum, C. fluitans); B) Mufftbiers 
Ben (Pantotrichum Ehrenb.), überall be= 
wimpert, 
P. enchelys), walzig, geiblich; e) Bor: 
enthierchen (Chaetomonas Ehrenb.), 
mit Borften ftatt Wimpern, Art: Pugels 
förmiges Borftenthierhen (Ch. globulus), 
an; rund, ze Linie lang. Zu denen mit 
anzer gehören: d) das Horntbierdhen 
Yankee, Peridinium Ehrenb.), kugel⸗ 
örmig, mit doppeltem Wimperkran;. Art: 
‚Thwalbenförmiges Hornthierchen (P. cornu- 
tum), grün, Polbig; e) Edthierdhen (Go- 
nium), der Leib iftfproffenartig ufammenges 
jegt. Art: Kugelquadrat (G. pectorale), 
platt, vieredig gewimpert, augenlos, bes 
ſteht aus 16 grünen Kügelchen, felten; 0) 
Kugelthierhen (Volvox Müll), meh: 
rere Punktthierchen befinden ſich in einer 
durchſichtigen, runden (auch eiförmigen) Kus 
el, weldye ſich um die Are dreht u. fo fi 
ortbewegt. Die Fortpflanzung gefchieht ges 
wöhnlich, daß die Kugel zerplagt u, Kleinere 
Kugeln heraustreten. Art: gemeines 
Kugelthierden (V. globator), in ſtehen⸗ 
den Gewäffern. (Wr.) 
Häärkäfer, fo v. w. Anisonyx, 


Art: längl, Müffthierchen 


bs Haarlem 
. Määrkalk (Bauw.), fo v. w. Suars 
mörtel. 


Häärkamm, f. u. Kamm, 
Häärkies, 1) Geſchlecht ber Kiefe, 
bat haarförmige, feine Kryftalle, fechsfeis 
tige Prismen, Farbe meffinggelb, Glanz 
metallifh, Härte des Kalkſpaths; Gewicht 
5,23 Gehalt: 64, Nidel, 35,3 Schwefel; 
löft fi im Königewaffer; Fundort in Böh- 
men u. auf dem Weferwalde; 2) for. w. 
Strahlkies; 3) f. u. Eifenerze ». 
Häärkörper (Anat.), fo v. w. Strah⸗ 
lenkörper. „N 
Määrkopfwurm, f. u. Fadenwürs 
mer c). M-coralline, f. u, Nigella- 
strum. 
Häärkreisthier, fo dv. w. Borftens 
ſchwanzthier. 
Häärkrone (Bot.), ſ. Pappus. 
Häärkugeln fo v. w. Haarballen. 
Aaarlkupfer, Kupferdruſen mit eins 
zelnen haarförmigen Kryſtallen. 
Häärlauf, am Webeſtuhle die obere 
Reihe der Ligenfäden, 
Häärleder, Trichoderma. 
Määrleinen, fo dv. w. Haarfeile. 
Häärlem, 1) Bezirk im niederlänbd. 
Gouv. NHolland; 55,000 Ew.; 2) Baupts 
ftadt deffelben u, des Gouvernements, an 
der Spaaren, 1 St. von Haarlemer Meer 
in das jene fließt, auch an Kanälen, burg 
das ed mit Amſterdam u. Leyden verbun— 
den ift, hat fhöne, breite Straßen, größ- 
„tentheild Trottoire, Friedens 
belsgericht, janfenift, Bifchof, Domcapitel, 
fhöne Domkirche (darin Orgel mit 8000 
Pfeifen u. 60 Stimmen), davor die Mars 
morftatucv.2, Eofter, angebl. Erfinder 
ber Buchdruderkunft (vgl, d. 04 f.), der hier 
geboren war, Prinzenhof, Eönigl, Afades 
mie der Wiffenfhaften, (f. Akades 
mie »), öfonom, u, taylor. Gefellfchaft, 
taylorſches Mufeum mit großer Elek: 
trifirmafchine, großem Magnet, moſchen⸗ 
broekſcher Luftpumpe, Bibliothek, van Mas 
rumfhes Mufeum, Societät zur 
Verbefferung der Fabriken, Beichnenakades 
mie, Botan. Garten, Gartenbau (Blumens 
zuct, noch jegt dur 17 Groffiften betries 
em; die Määrlemer Blümenzwie- 
bein, in Tulpen, Syacinthen, Ioncquils 
Ien, Zacetten, weißen: Lilien, Martagon, 
Iris, Kroßus zc., find dard ganz Europa 
berühmt), Fabriken in Seide (einft mit 3000 
Stühlen), Silber: u. G bftoffen, ferner 
Bleihen, Leinweberei, Spigenwirkerei u. 
Zeugweberei (Määrlemer Börten) 
Salzraffinerien, Schriftgießereien; 24,000 
Ein, Dabei der Häärlemer Busch, 
Luftwald, fonft dem Banguier Hope, fpäter 
dem König Ludwig (für 300,000 hol. Gulb; 
gekauft) gehörig, Marmorpakaft, Anlagen. 
3) Geſch.). H. war Anf. ein feſtes Sc ß, 
kommt aber als große u. fefte Stadt ſchon 
in ber Mitte des 12, Jahrh. vor. 1299 fi. 
bier Herzog Johann I., der letzte des * 
Ne 


richte, Han 


Haare. Da fi die 


Haarlemer Bleichen bis Haarnadeln 


länder Geſchlechts, nachdem er fih ſchon 
lange bier aufgehalten. Im Anfang bes 
15. Jahrh. vergrößerten die Ew. die Stadt 
nad einem Brande u. bauten einen Theil 
jenfeit der Spaaren, 1428 foll bier Cor, 
Eofter die Buchdruderkunft erfunden ha— 
ben. 1492 wurde H. von dem, unter bem 
Namen Käfes u. Brotvolf bekannten Auf: 
rührern eingenommen, bald darauf aber 
von dem Statthalter, Herzog Albert von 
Sachſen, wieder erobert. 1559 ward H. Bis 
ſchofsſitz; der erfte Bifhof war Nicolaus 
Nieulant. 1572 trat ed der Infurrection 
der Niederlande gegen Spanien bei. 1573 
wurbe es von Albas Sohne, Don Friedrid, 
mit 30,000 Mann angegriffen u. nad 7mo⸗— 
natl, Belagrung zur @apitulation gezwun— 
gen, f. Niederlande (Geſch.). Man hielt 
das Berfpreben der Gnade nicht u. wüthete 
höchſt graufam gegen bie Bürger. 1577 nahm 
es ber Prinz von DOranien wieder. 1557 
große Feuersbrunft. Im 17. Jahrh. vergrös 
Berten franz. Ausgewanderte die Stadt be= 
deutend u. fie zählte noch um 1750 50,000 Ew. 
4) Snfel, f. u. Batavia 4). (IWr., Pr. u. L6.) 

Häärlemer Blöichen, ſ. u. Bloe= 
menbaal, : 

Häärlemer kleiner Ströifling 
Momol.), f. u. Streiflinge C) g). 

Häärlemer Löinen, fo v. w. Bock⸗ 
leinen. ; 

- HMäärlemer Möör, Landfee in der 
niederländ. Prov. Holland, größter im ganz 
a“ Königreihe, fteht dur das Y mit dem 

uyderſee in Verbindung, bildet das leys 


denſche, bas alte, das Spierig=- u. bag. 


Hellemeer. Es entftand durch einen 
Durchbruch des Meeres u. umfaßt 33,000 
Morgen Landes; wird neuerer Zeit ausges 
troduet (eingepoldert), welche Wafferbaus 
ten bald vollendet find. (Wr.) 

Häärlemer Ödl, Gceheimmittel, in 
Gläschen verfandtz gereinigter Schwefel u. 
MWachholveröl; es leiftet bei. bei Steinbes 
ſchwerden in vielen Fällen er 

Määrlemer Beniötte, f. unt, Res 
nette =, 

Määrling, Infect, f. u. Läufe. 
. Määrlocke, fpiralförmig laufende 

Saare nicht von Natur 

in diefer Geftalt erhalten, fo ſucht man ih— 


nen burh Wickeln u. Brennen biefelbe zu 


eben. Die Perückenmacher verfertigen trefs 
rte H⸗n für die Frauenzimmerz etwa um 
1830 waren auch die das natürl. Haar nadı= 
ahmenden Seidenloden Mode. 
Häärlose Infusörien, bei Ofen 
eine Sippſchaft der eigentlichen Infuforien, 
meift mit Winpern am Munde; gehören 
+ ben Bleinften, nur dem bewaffneten Auge 
chtbaren Thierchen. Einige find kugelför— 
mig (Kugelinfuforien); darunter a) 
Punktthierchen (Monas Müll), eins 
fachſtes Infufionsthier, befteht aus einem 
völlig runden Punkte, ohne alle Organe, 


bewegt fih gang frei, entftcht aus Aufgüfs 


* 
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ku, fheint wechfelsweife in Pflangen= ob, 
bhierftoff fi verwandeln zu können, bildet 


die Prieftleyfche Materie (f. d.). Arten: 
kleinſtes Punktthierchen (M. Ter- 
mo), zy'ye Linie groß; kugelrund; Line 
fentbtierden (M. lens), linfenförs 
mig 0.5; XZraubenmonaben (Uvel- 
la) beißen fie, wenn fie traubenartig zufams 
mengehäuft find; Kleinaugen (Micro- 
glema), wenn fie ein (rothes) Auge haben, 
Andre find faferig (Faferinfufsrien)s 
dazu b) das Stredtbierhen (Zitters 
tbierhen, Vibrio Müll), walzenförmig, 
— — ſich ſchlängelnd. Art: Linien—⸗ 
3. (V. lineola), Is Linie lang, häufig im 
Infuſionen, auf Vegetabilien; das Getreis 
deälchen (V. frumenti), in Aufgüffen von 
brandigem Getreide ; vielleicht auch noch das 
Schweifthbierden (Schwanzthier- 
hen,f.d.); ed Spindelthierden (Clo- 
sterium), fteif, fchleihen, vermehren fi 
durch Quertheilung, Art: mondförmiges 
(C. Lunula, Vibrio L), grün, gebogen, 
langfam, Pönnte auch eine Pflanze fein; d) 
Schraubenthierchen (Spirillum Zh- 
renb.), fhraubenförmig, wälzen fi fort. 
Art: Sp. (Vibrio) undula, Sp. volutans 
u.a Noch andre H. find fpindelförmig, 
verändern ihre Geftalt durch Zufamnıens 
iehen u. Ausdehnen, haben keine Panzer« 
hülle; dazu e) Unbeſtand (Astasia Eh- 
renb.), ohne Augen, Art: A. haematodes 
2.0.5 D AUugenthiercdhen (Euglena Eh- 
renb.), mit 1 Auge, ohne Schwanz. Art: 

rünesX. (E. [Cercaria] viridis), hilft das 
Maifer rün madhen; E. sanguinea, färbt 
das Waller roth. Beide legtre Arten bilden 
bei Ehrnb. die Section Astasiaea. (}WVr.) 

Häärmnlerei, Malerei dur gepul= 
verte u. buntgefürbte, auf Gummi aufges 
tragne Haare, durch den Juwelier Scharf 
u Koburg 1770 erfunden, durch deſſen Nef— 
—* Winrer vervolllommt; vorzügl. glück— 
lich bei Nachbildungen von Schmetterlingen 
angewandt, Vgl. Haarſtickerei. 

Häärmann, das gewalßte, aber noch 
nicht gefhorne Tuchz vgl. Aus den Haaren 
rauhen. Häärmannscheren, ſo v. 
w. Aus den Haaren fcheren, 

Häärmaul, Schnede, fo v. w. Te- 
tys leporina, 

Häärmesser, [0 d. w. Sammtmeffer, 

Häärwmilbe, jo v. w. Schmarogers 
Uropode. 

Häärmörtel (Bauw,), Kaltmörtel 
mit Kuh- od. Külberhaaren vermifht, um 
demfelben mehr Haltbarkeit am Holzwerk 
in verfchaffen. Das Holz wird mit einem 

teifel aufgehauen od. aufgeferbt, Die Haare 
hängen fi an diefe Kerben an. Das Bes 
rohren des Holzwerkes ift jedoch haltbarer. 

Häärmole (Geburtsh.), f. u. Mole, . 

MHäärmoos, Polytrihium. 

Häärmundwurm, fs dv, w. Tricho- 
soma. 

Häärnndeln, bünne Nadeln von 

ſchwar⸗ 
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ſchwarzem Eiſendraht, die einmal umgebo⸗ 
gen find; werben fie in einem zufammenges 
egten Papier in Reihen geftedt verkauft, 
fo heißen fie Briefnabeln. 
Häärnerven (Anat.), bie @iliarners 
ven, f. auch unt. Haare. 
Häärnest, ß v. w. Neft (Kosm.). 
Häärnetz (Bot.), f. Capillitium, 
Häärnetze, negförmig geftridte Mü⸗ 
sen zur Falun u. Umſchließung ber 
Haare, bef. in Eatalonien gebräudlid. 
Hanarpastete, f. u. Perüde ı. 
Häärpinsel, fo v. w. Malerpinfel, 
Häärpolyp, Infuforie, fo dv. w. Haar⸗ 


thierchen. 
Haarpomade, ſ. u. Pomade. 
MHäärpudel, fo v. w. Moorſchnepfe. 


Määrpuder, ſ. Puber. £ 
Häärputz, f. u. Haare 8) (Geſch.). 
— — (3091.), ſ. u. Hutqualle 

Häärraufer, ſ. u. Gerberei ie 
Häärraupen, f. u. Raupen ıs b). 
Häärreiber, f. u. Kartenmader. 
Häärrinde, ſo v. w. Rindenkoralline, 
Häärring, 1) ſ. u. Ring; 2) (Anat.), 

ſo v. w. Straplenring. 
Häärröhrchen en od. Capil- 

Iares tubi), "enge, an beiden Enben offne 

Glasröhren, die 4 3. od. weniger im 

Durchmeſſer haben, in welchen bie Ober⸗ 

fläde einer, durch Eintauden in ein grös 
peres Gefaͤß hineingebrachten Flüffigkeit 
entw. conver od. concav, überhaupt durch⸗ 
aus gekrümmt fein muß. »Iſt die Ober⸗ 
flähe concav, fo_fteigt die Flüffigkeit deſto 
gabe über den Stand ber äußern Flüffig- 
eit, je enger das Röhrchen ift; hat fie aber 
eine convere Oberfläche, fo bleibt fie deſto 
tiefer unter bem äußern Stande zurüd., 

Von biefen Erfcheinungen od. Capillars 

Phänomenen nennt man die crfte, welche 

alle Zeit dann erfolgt, wenn die $lüffigkeit 

dus eingetaudte H. benspt (4. B. Glas u. 

Maffer), die Eapillars Anziehung, Eas 

pillar-Uttraction, H- Anziehung; 

“die zweite aber, welche Bann Statt findet, 

wenn bie Flüffigkeit das eingetauchte H. 

nicht naß madt (3.3. Quedfilber u. Glas), 

&apillarsDepreffion, HAbftofung. 

» Die Kraft, durch welde ar Erſcheinun⸗ 

en hervorgebracht werden, iſt die Capil— 
arität (f d.). ** Die Eupillar-Phänomene 
kommen fo oft u. fo allgemein vor, daß fie 
fhon in ben älteften Zeiten beobadytet wors 
ben find; zuerft foll Franziskus Aggiunti, 
Leibarzt des Großherzogs von Toskana, zu 
Anfang des 17. Jahrhunderts darauf aufs 
merkfam gemacht haben. Mehrere auf ihn 
folgende Poyfiter fuchten dieſe Erfcheinuns 
gen zu erBflären, unter benen Sinclair 
auffand, daß das H. benegt fein müffe, um 
die angebeutete Wirkung bervorzubringen, 

u. Ifaac Voſſius die Depreffion des 

Quedfilbers im gläfernen Röhren wahrs 

nahm, wobei er glaubte, daß das Waſſer 


Haarröhrchen 


vermöge feiner Zibigfeit an den Winden 
feft halte. Berzelius erklärte die Erfcheis 
nungen, indem er annahm, daß das Waſſer 
am untern Theile der Röhre eine Art von 
Netz bilde u. durh die Wirkung biegfamer 
Hebel in derfelben aufftieg. *? Am bekann⸗ 
teften u. am meiften geachtet waren bis auf 
die neuern Zeiten die Unterfuhungen von 
Muſſchenbroek u. de la Lande über 
diefes Problem. "Ganz nenerlid ab.r ift 
man erft dabin gekommen, fie aus den ber 
ſchiednen Anziehungen, bie, zwiſchen ben 
Theilen der Flüſſigkeit felbft u. den Theis 
len der Möhre gegen die Flüffigkeit, in uns 
endlich Pleinen Entfernungen Staft 
finden, durch Hülfe mathematijher, zum 
Theil fehr ſchwieriger Rechnungen zu erklä— 
ren. ® Eine ſolche Theorie der H. hat Ya 
lace in 2 Abhandlungen gegeben, über 
est von Brandes u. Gilbert, u. im ber 
Schrift: Theorie der Kraft, welde in ben 
H. u. bei ähnlichen Erfheinungen wirkt, 
von 2a Pace, Epz. 1810. *? Ferner hat 
& auf diefen Gegenftand in einer befondern 
Abhandlung: Principia generalia theoriae 
fizurae fluidorum in statu aequilibrii, Gött. 
1830, 4., erläutert. '° Eine faßliche Darftel- 
lung der Theorie von La Place hat Kries 
im 9. Bd. von Gehlers Journal für bie 
Chemie, Phyſik ıc. gegeben. !! Nämlich es 
ergibt fich, daß verſchiedne Flüffigkeiten in 
gleich weiten H. auf verfhiedne höhe ftei« 
gen; in einerlei Flüffigkeiten verhalten fi 
die Höhen umgekehrt wie die Durchmeſſer 
der Deffnungen. '? Ueber mehrere Erſchei⸗ 
nungen, die zur Eapillars Anziehung gehos 
ren (vgl. Caͤpillarität ). ?Dubuat bat 
Verſuche über die Erfcheinungen beim Auss . 
fließen von Flüffigkeiten aus H. angeftellt, 
nah welden alle Flüffigkeiten aus einem 
5. lungfamer — als aus einer, in 
eine duͤnne Wand gebohrten Deffnung, Die 
mit dem H. von gleichem Durchmeifer UL; 
ferner "daß das Ausfließen verfhiedenars- 
tiger Flüffigkeiten von verfhiebner Dauer 
ift, bei übrigens gleihen Umftänden, db. b. 
wenn bie Fluͤſſigkeit durch diefelben D 
derjelben Temperatur u. bei gleich hob: 
Stande ausfließt. "So fließt 5.3, ein 
lumen reines Waſſer fchneller ala eim 
bes Volumen Alkohol od. Salzıwı 
langfamer als ein gleiches Volumen’ 
filber aus, %* Endlich ändert fih a 
jeder Flüffigkeit die Dauer des Au 
eines gegebnen Volumens in dei 
als die Temperatur erhöht wird, 17% 
giakre: waren geneigt, das Aufftei, 



















zeige, Bann nicht bezweifelt werben 
felbft abgefchnittne u. — g 
Planzentbeile noch die Wirkung 
artigen Räume durch das Eınfau 
Flüffigkeiten eigen. ou äßt a 
ganze Phänomen der Saftbewegung 


* 
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Peineswegs auf die Capillarität zurüdfühs 
ren, wie nit fowohl aus der Höhe folgt, 
bis zu welcher der Saft angehoben wird, 
als vielmehr daraus, daß berfelbe aus loths 
recht ftebenden abgefchnittnen Pflanzentheis 
len 'ausfließt, was durchaus gegen die Ca— 
pillartheorie ftreitet. "" Außerdem aber er= 
geben die von Munde angeftellten Vers 
fuhe mit abgefhnittnen Weinreben, daß 
die den Saft auftreibende Kraft vorzüglich 
in ben feinen Wurzelfafern zu fuchen fei, 
alfo in einer dem Pflanzenleben eigenthüms 
Iihen Kraft. "Auch das Anfchwellen u. 
Verkürzen ber thierifhen Muskeln bei er: 
höhter Thätigkeit derfelben ift zwar mit 
-vermehrtem Andrängen des Blutes u. der 
Säfte in die Gefäße verbunden, «us einer 
Capillaranziehung aber deswegen nicht ers 
Härlih, weil das Bolumen der Muskeln 
fib bann nicht vermehrt, ſondern vermins 
dert, wie genaue Verſuche hierüber 2 
haben. ; (Hf.) _ 

Häärröhren bei Conföerven, |. 
Kryptogamen a. R 

MHäärrücken, Fiſch, f. Spinnenfiſch. 

Häärsaft (Phyſiol.), f. u. Haare no. 

Häärsalz, 2) auf Kelien fib finden 
bes haarförmiges Bitterfalz; 2) jo v. w, 
Geberfalz 1) u. 2). 

Häärschaar, Lycopodium clavatım. 

Häärscharen (Redhtewiff.), f. unt, 
Strafe sn. 

Häärschere, 1) Schere mittlerer 
Größe, zum Abfchneidender Menfhenhaare; 
2) ſ. u. Sammet. 

- Määrschild, Krebse, j. u. Ruder— 
frabbe, 

Häärschinge (Sattl.), Werkzeug zum 
Auflodern der Rindshaare; befteht in einem 
Längl, dedigen Korb; an der einen ſchmalen 
Seite find 3 Stöde in geringer Entfernung 
befeftigt, weldye länger als der Korb u. in 
einen Dandgriff vereinigt find; mit diefen 
Stöden wirb auf die im Korbe befindlichen 

Haare gefchlagen. 

Hääarschlechtigkeit ete., fo v. 
w. Bartfhlädhtigkeit. 

Häärschleife (auf. d. gew. Bib.), f. 
u. Dohnen. 

Määrschnepfe, 1) fo v. w. Heer: 
ſchnepfe; 2) fo v. w. Moorfchnepfe. 

Määrschwanz, 1) (Trichiurus Lept- 
urus), Sich, f. u. Degenfifch; 2) fo v. w. 
Haarkopfwurm. 

Häärseide, Faden rother Seide, nur 
einmal um ſich felbft gedreht; dient zum 
Einfhlag u. zum Verheften. 

MHährseil (Setaceum), !2) eine ehe: 
mals aus Pferdehanren verfertigte, jegt 
meift baummollne od. feidne auch leinene 
Schnur, od, ein Bindhen aus Leinwand, 

» ein an ben Seiten ausgezogener Lein— 
wanhftreif. * Man braucht es, um ein ünft- 
liches Seſchwür zu bewirken. ? Man fticht 
eine —* gl. breite Nadel (H-seilna- 
del), in deren Dehr dus mit Digeftivfalbe 






beſtrichene H. eingebracht ift, in eine zu die⸗ 
fem Zweck mit dem Finger od, einer eignen 
Zange (H-zange) aufgehobene Hautfalte, 
gieht dann das H. durch u. läßt ed nun in 

er Wunde liegen, wo fidh bald eine erhebl. 
Eiterung bildet, die dadurch, daß man das 
5. 1: bis 2mal tägl. nachzieht, unterhalten 
wird. Es ift bei innern Schäden, fo u. a, 
bei der Lungeneiterung, ein kräftiges Abs 
leitungsmittel. Außerdem dient es auch eine 
Geſchwulſt durch — — zu verkleinern od. 
zu zerſtören, auch um Canäle wegſam zu 
machen u. wird dann durch dieſe mit ed 
nabel od, einem Stilet eingeführt. *Bei 
Thieren bient als H. gewöhnl. ein mit 
Salbe beftrichner Riemen (Abflußrie— 
men, Abflußſchnur), damit bie böfen 
Säfte eines kranken Theils, aus einer ab= 
fiel. Wunde (Abflußwunde) abfließen. 
2) (Triminalr.), f.u. Xortur ı2. (He.u.Hm,) 


Häärseite, f. u. Öerberei si. 

Häärsieb, 1) (H-boden), f. u. 
Sieb; 2) ein wie der H=boden von Dferber 
haaren gewebtes u. geleimtes Zeug, ehemals 

um Ausfteifen ber Kleider gebraucht; 3) 
«WM Hut Be. 

Häärsilber, gediegenes, buarförmis 
ges Silber. 

Häärsohlen, von Pferbehaaren zes 
flodtne od. aus andern Haaren gefilzte 
Sohlen, im Winter, zur Abhaltung der 
Kälte, in die Stiefeln, Schuhe u, Soden 
zu legen. 

Häärspalten, 1) Krankheit der Haare, 
indem ihre Spigen gabelförnig aus einans 
ber gehn; ein ſolches Haar wächſt nicht mehr 
u. muß verfhnitten werden, um einen neuen 
Trieb in felbiges zu bringen. 2) (Geol.), 
f. u. Gletfcher «. 

Häärspatien (Scäriftg.) f. u, Aus» 
fhließungen «. 

Häärspitze u. W-stengel, f. u. 
Haare ı. 

Määrstern, 1) (Aſtr.), fo v. w. Ko= 
met; 2) Pflanzengatt., fo v. mw. Cometes; 
3) fo 9. w. Comatula, f. u. Seefterne. 


Häärstickerei, Stiderei von Blus 
men mit feinen bunten od. einfarbigen Dass 
ren; bef. neuerdings gewöhnt, mehr Spies 
kerei ald Kunſt. 

Häärstrang, niebrige& Flößgebirge 
im preuß, Rgsbzk. Arnsberg, Spige 700 8.5 
mit der Mönne u, mittlern Ruhr parallel 
laufend, erhält bei Dortmund den Namen 
Aardey, auf dem auch eine Burg Yarz« 
bey, Sigber ehemal. Grafen * Namens, 
liegt; enthält Mergel, Kalk, Verfteineruns 
gen von Seethieren u. viele Salzquellen. 

Häärstrang, 1) (Petref.), fo v. w. 
Confervites; 2) Pflanzengatt., ſ. Peuces 
danum. 

Häärstutz, fo v. w. Haarbuſch. 

Häärthgebirge, fo v. w. Haardt. 

Häärthierchen, Snfuforie, f. u. 
Polypenartige Infuforien, 

Häär- 


» 
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Häärtilgungsmittel, f. w. 


aare ıo. 

Häärtour, 3) Ssloden u. Hetreſ⸗ 
5 welche auf ein breites Band genäht 
ind u. fo um den Kopf gebunden werben ; 
») f. u. Perüde. 

i MaRriEngend (Bot.), fo v. w. Bes 
aart. 

BAärirager (Orieiger emm.), Batt. 
der Drofieln, Schnabel kurz, ftarf, lang» 
fegelförmig, an ber Spitze gebogen u. ets 
was breit, ander Wurzel behaart, Art: C. 
barbautus, in Afrika. 

Häärtresse, f. u. Perüdei, 

Määrtuch, tudhartiges Gewebe, aus 
Kuh⸗ u. Roßhaaren; bef. in den Oelmüh⸗ 
len zum Auspreffen bes Samens verwens 
bet, legtres auch zu Meublements dienend. 

Häärverschneiden, f. u. Haare 
(Kosm.), u. Perückenmacher. 

Häärverzierung, |. — nn. f, 

Häärvitriol (Miner.), fo v. w. Fe⸗ 
derſalz. 

WHäärwachs, 1) gemeiner Ausdruck 
der ſehnigen Theile der Muskeln, beſ. im 
Fleiſche des Rindviehs; 2) bei. auch das 
pie Nadenband ber — Thiere; 3) 

omade von Talg u. Wachs. 

Häärweide, fo v. w. Korbweide, f. 
u. Weides. 

Häärwickel (Perüdenm.), 1) fo v. 
w. Papilloten; 2) mit Werg u, Leder übers 
zogne Drahtftüde, um bie Haare zu kraͤuſeln. 

Häärwild, alle 4füßige zur Jagd ges 
hörigen Thiere. 

Häärwuchs, f. u. Haar ie v. 

Häärwulst, Wulft von Haaren, 
Flachs u, dgl., über welche beim Kopfpug 
ber Brent reg zuweilen das Nadenhaar 
zurückgeſchlagen wird, Vgl. Chignon 2), 

Määrwurm, 1) f. Medinawurm; 2) 
fo v. w. Saarmilbe; 3) fo v. w. Haarkopfs 
wurm; 4) fo v. w. Waſſerkalb; 5) Haut: 
Prankheit bei Pferden (an den Mähnen u. 
am Scweife), bei Kühen, Schafen, Zie— 
gen u. Schweinen (hinter ben Ohren) u, 

ei Hunden (auf dem Rüden, hinter dem 
Schwanze), beftehend in Eleinen judenden 
Geſchwüren, wobei die Haare ausgehn, nıcht 
aber von Würmern herrührend, obgleich fich 
sep barin erzeugen Pönnen, fondern mehr 

olge von Unreinlichkeit; daher gewöhnl. 
durch Reinigung u. gute Abwartung ber 
Thiere zu heben; &) Krankheit der Schafe, 
f. u. Raube. Pi. 

Määrwurzel, 2) (Anat.), f. unt. 
Haare 1):5 2) fo dv. w. Faferwurzeln. 

Määrzange, 1) feine Pincette um 
einzelne Haare, bie einen Uebelftand ma= 
hen, auszureißen; 2) Mufchel, fo v. w. 


Bartkneiper. 


Määrzirkel, f. u. Zirkel. 
Häärzeopf, fo v. w. Zopf. 
Häärzüge (Waffen), f. u. Züge. 
Häärzwiebel(Anat.),f.u.Saarel) :. 
Hääs, 1) (Io. Math.), geb. zu 
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Augsburg 1684; 1720 Prof. ber Diathemas 
tie zu Wittenberg ; ft. dafelbft 1742; ſchr.: 
Reyni Davidici et Salomonis descriptio, 
Nürnd; 1789, Fol.; Pliospborus historia- 
rum, %p3. 1742, Fol.; Historiae univers. 
polit. idea, Nürnb, 1743, 4., u. mehr. Bes 
richtigungen Homannfcher Eharten; Werke 

efammelt als Biftorifcher Atlas, ebd. 1750, 
bel 2) (30h. Gottfr.), geb. 1737 zu 

riefebah bei Zſchopau; Gonrector zu 
Schneeberg; ft. 1815; fchr.: Griech. Grams 
matik, Lpz. 1780; Anweif. zur lat. Sprache, 
ebd. 1781; Deutfches u. franz. Wörterbuch, 


“ ebb.1788, 2 Bbe.; Anweiſ. zur hebr Sprache, 


ebd. 1788; Anweif. in der franz. Sprach⸗ 
ebd. 1794; Der griech. Speccius, ebd. 1801, 
3. Aufl. 18115 Latein.=deutfches u, deutfch = 
latein, Sanbwörterb;, Lpz. u. Ronneb. 1804, 
2 Bde., 2 Aufl., Ronneb, 1808. 2) (Wils 
beim), geb. 1741 zu Bafel; trieb wie fein 
Bater die Kunfk eines Schriftfchneibers: u. 
fegte 1764 deffen Geſchäft fort. Er erfand 
mit Preufhen in Karlsruhe, ohne Kennfs 
niß von den Bemühungen Breittopfs in 
Leipzig, die Kunft, geograph. Eharten mit 
bewegl. Typen zu fehen (f. Typometrie), 
ſchnitt auch zuerft Typen in Basterpilles 
Geſchmack; erfand 1772 eine verbefjerte 
Buchdruderpreffe. 1761 wurde er Offizier 
ber Landmiliz u. organifirte das ganze ba= 
ſelſche Artilleriewefen, beffen Chef u. Mas 
jor er1780 wurde. 1789 übergab er feinem 
Sohne bie Schriftgießerei u. diente nun feis 
nem Baterlande durdy Anlegung mehrerer 
Waſſerbauwerke. Bei der helvet. Revolus 
tion wurde er basler Abgeorbnete zur Les 
— u. wohnte als Generalinſpector der 
rtillerie dem Feldzug von 1799 unter Maſ⸗ 
fena bei, errichtete noch in diefem Jahre 
eine Artilleriefhule zu St. Urban im Eans 
ton Luzern u. ft. 1800. 4) (Heinr.), aus 
bem Darmſtädtiſchen, von geringer Abkunft; 
ward in beffendarmftädt. Dienften Soldat, 
wo er ſich fo gut benahm, daß der Großhers 
og von Heffen, Ludwig 1., ihn in militär. 
Biffenfchaften unterrichten lief u. er_bis 
zum Artillerieoberftlieutenant vorrüdte, als 
welcher er 1810 zu Wiesbaden ft. Lieferte 
enau u. fleißig gearbeitete Eharten. Seine 
este Arbeit war eine —— von 
Ddenwalde. 5) (Joh. Dieno), geb. zu 
Kopenhagen 1752; Kupferfteber; ft. zu 

Berlin 1855. (Md. u. Ap: 
Hääsberg, Schloß, f. u. Alben. 
Hääsbergen (Johann van), geb. * 

Utrecht 1642, Landſchaftsmaler; ft. 17 
— Goh. Gottlob) — 

Aäse, 1) (Joh. Gottlo geb.: 
Zeipzig 1739; 1774 Prof. der Anat. u. Chr. 
daf.; ft. 18015 fchr.: Cerebri nervorum=-- 
que anatome, 2pz. 1781; De vasis absors 
bentibus etc., ebd. 1756, Fol. 2) (Wild. 
Andr.), Sohn bes Vor,, ge. zu Leipzig 
1784; feit 1807 Prof, der Diedicin dafs fh 
1837; ſchr.: Ueber die Erkenntniß u. Eur 
ber hron, Krankheiten, Lpz. 1817, 2 Bbe,, 
R ni, 


Wanase bis 


n. Aufl., ebd. 1820 f,, 3 Bbe.; De exanthe- 
matibus chronic., ebd. 16820; De faba St, 
Ignatii, ebd, 1828, 3) (Gottlieb), geb. 
in Halberſtadt 1765, lernte in feiner Vaters 
ftadt die Buchdruderkunft, kam 1798, nach⸗ 
dem er an andern Orten conditionirt hatte, 
ohne Vermögen nah Prag, wurde Faktor 
in einer Buchbruderei u. gründete, von 
einigen Freunden unterftügt, eine Pleine 
Fabrik von Neujahrs- u. Namensfeft- Bil- 
leten. 1800 heirathete er eine Tochter bes 
Buchhändlers Widtmann, u. kaufte eine 
Buchdruderei von 2 Preffen. Bald hob fi 
fein Gefhäft fo, daß er eine Papierhands 
lung, Steindruderei u. Schriftgießerei grüns 
ben u, in feiner Buchdruderei fortwährend 
18 Preſſen befchäftigen konnte. Nach feinem 
Tode (1824) übernahmen feine beiden älts 
ften Söhne, 4) (Ludwig), geb. 1801, u. 
5) (Andreas), geb. 1804, das Gefchäft. 
Mündig geworden, vereinigten fih mit ihnen 
ihre beiden jüngern Brüder: &) (Gott= 
lieb), geb. 1809, u. 7) (Rudolf), geb. 
1811, &rfter, der bei Krauß bie Buch 
handlung erlernt hatte, übernahm das Ges 
ſchäft deſſelben, Lester ftudirte die Nechte 
u. wurbe 1835 Doctor. 
bie Gefellfchaft diefer 4 Brüder unter ber 
bereitd von den. beiden ältern geführten 
Birma Gottlieb Haaſe so. Die 

tabliffements dieſes Haufes find gegen 
wärtig folgende: a). eine Buhdruderei, 
welche fortwährend 1 doppelte u. 5 ein 
face, durch Dampffraft getriebene Schnelle 
preſſen, 26 eiferne u. 8 hölzerne Hands 
preffen nebft den nöthigen Hülfsmafchinen, 
als 2 bydraulifhen Preffen, 2 Satinirmas 
ſchinen ꝛc. befchäftigt Naher bie Schnell» 
prefien durch 4— 6 Donate im Jahre Tag 
u, Nacht bei gewechfeltem Perfonale). Mit 
diefer Buchdruderei ift ein Verlag von 
mehr als 800 Artikeln für Nemter u. Kaufs 
leute verbunden. b) Die Schrift- u. Ste— 
rgotypengiefßerei, eine der reicdhften 


Deutfchlands in Polytypen, bat 5 Defen, - 


jeder für 6 Perfonen, im Gange u. verforgt 
den größten Theil der Buchdrudereien Oeſi⸗ 
reiche, der angränzenden türf, Provinzen, 
Krafaus u, eines Theile des Königr. Polen. 
Sie richtet auch ganze Buchdrudereien ein, 
wie es bei mehrern in dem genannten Bereich 
bereits ber Fall. war. e) Die Verlags: 
u. Sortimentsbuhhandlung, eine 
ber bebeutendften Deftreichs, liefert jährlich 
gegen 80 Verlagsartikel, meift von pros 
vinziellem Intereffe. Zu ihren bedeutend» 
ſten Verlagsartikein in neufter Zeit gehören: 
Ures techn, Wörterb., bearbeitet von Kar: 
marfch u, Heeren, eine Prachtausgabe des 
Thomas a Kempis u. das 192 Bogen 
ftarfe Missale Romano-Bohemicum. Im 
Beerlage des Hauſes erfcheinen G deutfche 
u. 3 böhm. Zeitfchriften, darunter 2 politifche, 
& belletriftifche, 1 jurift., 1 mebdicin. u. 2 
Bolksblätter. d) Die Maſchinenpapier⸗ 
kabrik im Dorfe Wran, weldye mit 2 CHas 
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pellefhen Mafchinen u. 20 Hollaͤnbern ars 
beitet, von denen 12 am Waffer gehen u. 
8 durh eine Hochdruckdampfmaſchine von 
50 Pferdekraft getrieben werben. Sie ars 
beitet das ganze Jahr Tag u. Nacht, ift mit 
allen Vorrichtungen zur Erzeugung ber fein= 
& Papiere verfehen u, liefert im vollen 
etriebe täglich 40 Etnr. Papier. e) Der 
bebeutendfte Zweig des ganzen Gefhäfts 
ift die Papierbandlung, welde nicht 
nur bie Erzeugniffe der eignen Fabrik, ſon⸗ 
dern auch die der meiften Sabriten u, Bühe 
len Böhmens in den Handel bringt. Das 
Geſchäft befigt Commanditen in Wien, Linz 
u, Lemberg. Ungerechnet die Perfonen, bie 
das Haus indirect befhäftigt, arbeiten in 
fämmtlihen.eignen Rocalitäten fortwährend 
633 Perfonen. 8) (Karl Friedr.), geb. 
1788 zu Leipzig; früher Privatdocent der 
Medicin daf., jeit 1828 Prof. der Beburtss 
hülfe u, Director des Entbindungsinftituts 
an ber med. chirur, Akademie zu Dresden; 
f&hr.: De syphilidis recensnatorum patho- 
genia, Lpz. 1828; mit Choulant, Küftner 
u. Meißner Bewiährungen für die Ges 
burtshülfe 2c., ebd. 1821, 1.32. 9) f. 
afe. : (Pi., Pr. u, He.) 
Hääsia (H. Blum.) , Pflanzengatt. aus 
ber nat. $am. Laurineae. Arten: Bäume 
auf Java u. in OIndien. 
Hääslach, Stadt, fo v. w. Haßlach. 
Hab Acht, Zuruf, um den Schügen 
darauf aufmerffam zır machen, daß ein 4fü= 
ßiges Wild fih ihm nähert; fliegt dagegen 
ein Federwild bei ihm auf, fo ruft man Ti— 
roh (wahrfceinl. fo v. w. tirez en haut). 
Häbakuk, jüd. Prophet, lebte vor 
dem wirkl. Einfall der Chaldäer in Judäa, 
da er ihre Macht in furchtbarer Nähe ver— 
kündet, fonft nur Apokryphiſches über ihn, 


heit, Schtwung ber Gedanken, Gluth u. gäue 
us⸗ 


* Verdunſten des letztern gekocht u. mit 


Habäner, Nachkommen der mähr., zu 
Anfang des 17. Jahrh. in die Geipannfaaf 
en 
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ten Presburg, Trentſchin ıc. eingewander: 
ten Brüder, fpäter gezwungen Katholiten, 
zeichnen fie fi aber durch Imduftiie (ir- 
denes Gefhirr, Mefler, Klingen, Dächer 
Ih. Dächer] x.) aus. Von ihnen hat 
ein Theil des Fledens Groß ſchützen den 
Namen Häban, H. Hof. . 

Hnabäscha, fo dv. w. Habefh. Ha-' 
bäta, Prov., f. Garb a). Habäyby, 
Ataber, j. u. Kaircı. Häbay la vieille 
u. eg 4 In neüve, Dörfer an ber 
Mulle im Rzk. Arlon im belg. Luremburg ; 
E@ifenfabriten; 2600 Ew. 

Habchören (Habkörenthal), 
Thal im Amte Interladen bes fhweiz. Can⸗ 
ton Bern; viele Bergölquellen. 

Habdälah (Habhdälah, Haw- 
dölo), ein jüd. Gebet, f. Judenthum. 
 Mabderhämann, ſo v. w. Abdor⸗ 
rahman. 

Häbe (Beſitzthum), dah fahrende 
H. (GFahr niß), das in bewegl. Sachen, Ties 

ende H., das in unbewegl. Eigenſchaften 
Deftehende Bermögen. 

Häbeas-Cörpus-Äcte (v. lat. ha- 
beas corpus, habe deinen Leib, näml. frei), 
engl. Staatsgefeg von 1679, die perfünl. 
Breiheit betreffend, f. England (Geſch.) nr. 
u, Großbritannien ee) ”, 

Habeehäh, Snfel, f. u Xlemfan. 

Habelschwördt (poln. Bistrice), 4) 
Kr. des preuß Rgsbzks. Breslau, aus ei- 
nem Theile der Graffhaft Glag gebildet; 
144 AM., 42,000 Ew.; bergig (glager 
Schneeberge); hat Induftrie. ®) Kreis: 
ſtadt darin, an ber Neiße; Tabacks- u, Les 
derfabrit, Wachsbleichc, Steinfchleifereien; 
220 Ew. H. wurbe 1319 vom König Jos 
Hann zur Stadt erboben. 1646 Ueberfall 
der Schweden burd die Kaiferlihen u. Ver: 
—— ber Stadt. Am 13. Febr. 1745 
Niederlage ber Deftreidher durch die Preus 
Ben, f. Oeſtr. Erbfolgefrieg «u. (Cch.u. Lb.) 

Habelschwördter Gebirge; ſ. 
u. Glager Gebirge. 

Häben, fo dv. w. Eredit, f. d. u. Buch⸗ 
baltung. 

Häben, Löcher auf dem Grund bes 
MWaflers, worin fih die Fifche gern aufbalten. 

Haböna (lat.), 2) Riemen als Hals 
ter; 2) Zügel, Zaum. 

Habenäria (ll. R. Br.), Pflanzen- 

att, aus ber nat. Fam. der Orchideen, 

dn. KReropagen Spr., Ophrydeae Rchnb., 

Magen Ok., 20. KL. 1. Oron. L. Arten: 
in S’ndien u. SAmerika. 

Häbendorf (Alt: u. Neu:$.), 2 
Dörfer im böhm. Kr. Bunzlau; Glashütte, 
Tuchweberei, Bleihen ; 1600 Ew. 

Mäbeneck (Anton $ran;), geb. 1781 
zu u ; Biolinift, erhielt 20 Jahr alt 
durch Baillot eine Freiftelle im Eonferva= 
toire u. für fein vortreffl. Solofpiel von 
der Kaiferin Sofephine einen Gehalt, ward 
erfter Kapellmeifter, 1821 Director der yro= 
pen Oper, dann Prof. des Violinfpiels am 


Habascha bis Maberle 


Eonfervatoire, Beneralinfpector ber Stu⸗ 
dien daf. u. erfter Kapellmeifter der Acade- 
mie royale de musique. H. erwarb fich bef. 
Verdienfte durh Aufführung von Beethos 
vens Symphonien. (Sp. 

Hnbenhäüsen, Dorfim hannöv. Her⸗ 
zemem Bremen; bier am 15. Nov. 1666 

ergleich zwifhen Bremen u. Schweden. 

Häbensteine, bei Aufführung von. 
Lagern mit Werfftüden die Steine, welche 
einestheils in der 2eibung bes Bogen, 
mit ihren Scnittflähen nah dem Mit- 
telpunkte deffelben gehend, anderntheils in 
ven parallelen Fugen ber geraden Mauer⸗ 
fläche liegen u. demnad in einem gewiffen 
Winkel an gebogen find ; die H. ver⸗ 
einigen fomit die Fugen ber parallelen Schidys 
ten mit denen ber Gewölbiteine. (v. Eg.) 

Häber u, Zufammenfegungen, bie 
bier nidht zu finden find, f. u. A 

Häberbock, fo v. w. Heerſchnepfe. 
H-brätling, f. u. Briütlin. M-di- 
stel, f. u. Eirfium, , 

Häberfeld (Joh. Friedr.), geb. 1770; 

. 1816 als Generalfuperintendent u. Eon= 

ftorialrath zu Eiſenach; Verfaſſer bes 3. u. 
4. Theils von Nitfches Borlef. über die Haff. 
Dichter der Römer, Lpz. 1800—1802; ſchr. 
auch: Baruch, Meber die Dorologien der heil, 
Schrift, ebd. 1806. 

Häbergeist, 
berknecht. 

Häbering, Stadt, f. unt. Sierra 
Leone 5) b). 

Häberkorn, Ab cpeter). geb. 1604 
zu Butzbach, wo fein Vater (obſchon von al» 
tem fränk. Adel) ein Zifchler war, 1632 Lehrer 
der Phyſik zu Marburg, 1633 Hofprebiger 
H Darmftadt, 1643 Superintendent u. 1650 


Spinne, fo v. w. Bes 


rof. det Theol. u, hebr. Sprache zu Gießen; 
. baf. 1676; als ftrenger 2utbheraner war er 
in den damaligen Streitigkeiten Gegner Ca⸗ 
lixts; fchr.: Syntagma dissert. theolog. qui- 
bus trinitatis mysterium etc. V. T. demoß- 
stratur, ®ieß. 1650; Syntagma alterum, 
ebd. 1652; Widerlegung der päbft. Meffe, 
ebd. 1653, 8 Thle. 2) (H. Ve Häber- 
feld, Joſeph), geb. 1734 zu Könige- 
werth in Böhmen ; Jefuit, Prof. der Dekono⸗ 
mie u. Aeſthetik zu Breslau, 1784 Prof. ber 
bogmat. Theol., dann Weltpriefter u. Pres 
diger zu Wartenberg in Schleften ; ft. 1805; 
fr. mehr. Jahrgänge Predigten, Paffions- 
predigten u. ascet. Schriften ; Die Landwirth⸗ 
{haft mit ihren —— u. rg 
Bresl. 1780, n. Aufl. 1783, (Lb. u. Dg.) 
Häberle (Karl Eonftantin), früher in 
Dfen, feit 1817 Prof. der Botanik zu Peſth; 
bei. befannt durch feine Borausbeiinunung 
der Witterung, die er aus dem Stand ber 
Planeten fiher ermitteln zu können glaubte; 
hr.: Meteorolog. Jahrbuch, Weim. 18105 
teteor. Behrbug. ebd. 1811, Meteorolog. 
Hefte, 3 St. ebd. 1810—12, 4.; gab auch ein 
neues geocentr, Planetarium als ein meteo⸗ 


roleg. Conſtellatorium, ebd. 1815, an. (P%X.) 


‚ Ha- 


Hnabörlea (H. Frivalds.), Dflanzen« 
att. aus der Kam. Acanthaceae. rt: 
1. rhodopensis,, in Mazedonien. 

Häbersham , Canton, f. u. Georgia ». 

Habört (Pierre Joſeph, Baron v. H.), 

geb. 1773, ward, 19 Jahr alt, Militar, 
bald Hauptmann, wohnte den meiften da— 
mal. Feldzügen bei, ward bei der Erpedis 
tion nad Irland gefangen, bald ausgewech— 
fele, zur Armee nah Aegypten gefandt u. 
Mojutant Buonapartes, dann Oberft des 
105. Sinfanterieregiments, führte Anfangs 
bei Eilau für den verwundeten Augerau 
das Commando über deifen Corps, hielt bei 
Heilsberg den Angriff der ruſſ. Cavallerie 
auf, wobei er bleflirt wurde; 1808 ging er 
als Brigadegeneral nah Spanien, warb 
bald Divifionsgeneral u. zeichnete ſich bei 
ben Belagerungen von Saragoffa u. Lerida 
aus, nahm das Fort von St. Philippe u. 
den 28, Juni Tarragona, ward Gouverneur 
von Zortofa, wohnte ber Schladht von Sa— 
gunt bei u. befehligte auf Sudets Rüds 
zug nach Gafalonien, deſſen Arrieregarde, 
erhielt fpäter das Eommando von Unter 
Gatalonien u. ben Oberbefehl in Barcelona, 
das er, von 80,000 M. belagert, treffl, ver- 
theidigte, u, erft nach dem Frieden von Paris 
1814 übergab. 1815 führte er eine Divifion 
von der Nordbarmee, ward bei Waterloo 
ſchwer bleffirt u. trat außer Dienft. (Sp.) 
Häbesch (Abyſſinien), ! Ned 
in Afrika, zwifhen dem rotben Meer, 
Senmmaar u. dem Lande der Shangallas; 
15 — 16,000 (22,00) AM. * Gebirge: 
- Aivengebirge mit Schneegipfeln, bis zu 
15,000 3. Höbe, Gipfel: Amba-Gefchen, 
DBegedba, Umba-Haiz ferner die Ketten 
Zarante(mitPah), Saamen, Affauli, 
Baramat u. a., bier u. da mit Hochebenen 
(Raffa u. Narxea [Enarja], einzeln 
ftehende Felſen [ Staatsgefängniffe ]); in 
Dankali ift eine große Salzfteppe. ’ Flüf- 
ſe: Nil (Mebenfl. Maleg u. a.), At 
bara (Zacazze, Nebenfl. Mareb u. a.), 
DBranfu (Bramfu), HSawafd u. AUnas 
30, Steppenfl. See: Tzana. * Klima in 
ben Thalern umerträgl. heiß (oft mit Sa— 
mum), aufden ebenen meift angenehm, 
auf ben Gebirgsgipfeln fehr kalt, Regen: 
zeit (Kram) vom April bis Oct. mit hef⸗ 
tigen Gewittergüffen ; * Productes Horn⸗ 
vieh, Pferde, Löwen, viele Gazellen, Eles 
pbanten, Affen, Adler, Strauße, Kroko— 
bile, Getreide, Zuderrohr, Aloe, Myr⸗ 
eben, Südfrüdhte; Gold, Eifen, Kupfer, 
Salz auf Steppen. *Die Einw., feine 
e, find von ſchlankem Bau, regel: 
if Geftalt, ovalem Gefiht mit gros 
Ben A ‚ wenig vortretenden Baden 
n, ftarken Lippen, weißen Zähnen, 
kelb ins KRupfer= u, Olivenfar⸗ 
bei den Meibern ins Weiße übergeben= 
e;bie Frauen werben in Aegypten 
nen geſucht. Sie tee aus: 
ern, Arabern, Maure 







Haberlea bis Habesch (Geogr.) 


Agows, Shangallas, Jubenꝛe. Dar⸗ 
unter wohnen die Doba (Neger, graufam, 
follen nur nach Erlegung von 12 Ehriften beis 
rathen dürfen), Dankali, Falaſchas (f. 
b.), Dombas (Araber, Küftenvolf, mit eigs 
nem Oberhaupt [Shunu], in ſalzreichem 
Lande), Safat (am Nil, den fie göttlid 
verehren, mit eigner Sprade). Die Häufer 
der Habejchiten (Abyifinier) find meift 
fegelförmig u. an Bergabhänge, von Rohr, 
Strob, Lehm gebaut; fie ftehn theild einzeln, 
theile zu Dörfern u. Städten vereinigt. 
Tracht beftebt in Hemden, baummwollnen 
Beinkleidern u. einem um den Oberleib ges 
fhlagnen Tuch od. Fell, in Leopurdens u. 
Löwenfellen für Vornehme; Frauen gehn 
verhüllt, ſchwärzen die Augenbrauen mit ei= 
ner mineral, Subftan; (Cohoth, röthen 
die Hände mit der Wurzel Sozella, lafs 
en die Nägel an ber linken Hand wachen, 
len dad Haar, tragen Hals-, Fuß- u. 
Handſchmuck aus Silber, Korallen, Mus 
deln. Nahrung: Milb, Butter, rohes 
leifh von Rindern u. Schafen, Geflügel, 
onig; Zwiebeln, Pfeffer u. Salz End 
au — * Weizenbrod, Maiſe (eine 
rt Meth). Die Abyſſinier heir athen, die 
Männer ſchon im 14., die Mädchen im 10 
12. Jahre ; bie Mädchen werben nady genauer 
Belihtigung durch die Verwandten des Mans 
nes u. gegen eine Morgengabe, 6 Monate 
auf Probe zur Berrihtung häusl. Arbeiten 
genommen; gefällt die Braut dem Manne 
nicht, fo Bann er fie dann, aber auch früs 
ber zurüdfchiden. Bei der Hochzeit wird 
bie gegenfeitige Mitgift ausgeliefert, dann 
gegeilen u. getrunten, u. als bef, Feſt⸗ 
lichkeit erzählt der Bräutigam, mit Schild 
u. Lanze bewaffnet, feine Thaten. Dann 
rauben die Begleiter des Bräutigam (Ar— 
keys) bie Braut aus ber Mitte ihrer Freuns 
binnen, fegen fie auf ein Maulthier u. der 
u folgt zu Pferd unter Begleitung 
nad. Beim erften Beilager find 2 Arktens 
zugegen u. ber Zweifel des Bräutigams an 
der Jungfräulichkeit der Braut Bann Grund 
zur Scheidung werben. Webrigens brands 
Ihagen die Arkeys 3 Wochen lang bie Um⸗ 
gegend für die neue Wirthſchaft. Bei Bes 
rabniffen, bie fchnell nah dem Tode 
tatt finden, wird ein erbärmliches Klagges 
fhrei von ben Bekannten erhoben u. dann 
ein Leichenfeft gefeiert. Ihre Sprache, f. 
— —— Sprache u. Amhariſche (Gees⸗) 
Sprache. Ihre Religion g die chriſtl. u. 
— folgen ſie dem monophyſit. Lehrbegriffe. 
ie haben als Landesſitte mehrere jüd. Ge⸗ 
brauche beibehalten, 3. B. bie Beſchnei— 
bung (aber bei beiden Geſchlechtern), die 
Speifegefege, bie Reinigung u. bie Feier 
bes Sabbathe. Andere, wie die Kaufe, 
oft noh an Erwachſenen vollzogen, das Feſt 
berWafferweihe, das Bekreuzenu. die 
Faſten, find wie in der grieh. Kirche; fie 
dulden nur gemalte Bilder, feine Statuen, 
Basroliefs u. Kreuze in den Kirchen, gr 
+ me 
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meift Elein, Pegelförmig mit Rohr bevedt, 
nahe beim Maffer angeieg! find, deffen fie 
viel zur Füllung des Taufbaſſins bedürfen, 
was fih vor den Kirchthüren befindet, da 
fein Ungetaufter in diefelbe darf. Bor ben 
Thüren der Kirbe muß Jeder die Schuhe 
ablegen u. während des Gottesdienftes ſte— 
ben, Jede Unreinlichkeit (Xodtenberührung, 
Beifchlaf) ift ſtreng aus der Nähe der Kir— 
chen entfernt, Vom Chor aus, den nur 
Geiftlibe, welche die Weihe erhalten ha— 
ben, betreten dürfen, wird den Laien das 
Abendmahl gereicht; der Altar hat die Ge= 
ftalt der Bundeslade. Außer der Abend— 
mablsfeier, wobet, mit Ausnahme des Char— 
freitags, — mit einem Kreuz be— 
zeichnete Brödchen (Korban) ausgetheilt 
werden, beſteht der Gottesdienſt nur in 
Vorleſen von Stellen aus der Bibel in ber. 
Geesſprache. Das unumfhräntte Ober— 
bauptder Kirche iftder Kaifer Megus) 
an der Spige der Geiftlichfeit ſteht ein 
Abbuna (unfer Vater), ben gewöhnt. ber 
Matriarh von Kahiro fendet, der aber in 


der Regel außer den mechan. Orbdinationen, 


für die er von jeber Perfon ein großes Stüd 
Steinfalz erhält, was nebft einigen Lände— 
reien feine Befoldung ausmacht, wenig thut; 
biefem find die Oberpriefter der MWeltgeift- 
lihen (Komofats), die Schriftgelehrten 
(Abba) u. die Mönche untergeordnet, bie 
zahlreich find. Die Geiftlihen dürfen hei— 
Tathen u. tragen auf der Straße ein Kreuz, 
das bie ihnen Begegnenden küſſen. Die has 
beffin. Kirche hat viele Heilige, bie vor— 
nehinften find: Tekla Haimonot, im 18. 
Jahrh. Abbuna, m. der Abba Euſta— 
ch ius, welche Beide Brüberfchaften von der 
Hegel des heil. Antonius gründeten, bie ein 
zieml. freies Leben führen. Die Habefchiten 
haben nur Eine Frau, doch hat der Kaiſer 
das Vorrecht ber Vielweiberei. ?* Die Bes 
fehäftigung der Einw, befteht in Land— 

au in dem Alpenlande, wobei die Weiber 
fehr thätig find, jeder erzielt nur feinen Be— 
darf; damit verbunden ift Vieh zucht, fonft 
aud von Nomaden getrieben; bie Shangale 
las treiben Jagd, bie Küftenbewphner Fie 
ſcherei; fonftige Befchäftigungen: Arbeis 
ten in Leder, MWollenweberei, Furberei, Ars 
beiten in Eifen, Kupfer, Horn; die Fala— 
(has find Töpfer; der Handel ift unbes 
beutend, Bleine Märkte find wöchentlich, 
Adomwau. Maffowa find die Haupthans 
belspläge; Sklaven, Vieh, Gewürze die 
Hauptgegenftände ; außerdem werben einges 
führt: Metalle, Zeppihe, Sammt, europ. 
Züder, Glaswaaren, Schießgewehre, Puls 
ver, Eifen 2c,, ausgeführt werden Eifen— 
bein, Rhinozeroshorn, Gold, Gewebe, Skla— 
ven 2.5 die Muhammedaner find die ges 
wöhnl. Handelsleute u. Tauſch die Hans 
belsart, übrigens gilt aber Gold u. Silber 
ale Münze, Bon wifjenfhaft!, Cul— 
tur ift Beine Rede. 26H. ift in mehrere 
Fürftenthümer getheilt. Der Kaifer 


MHabesch (Gegr.) bis Habesch (Geseh.) 


Nagus) gilt jegt nichts mehr, vie x 
ind die Statthalter (Ras, f. Habeſch 
Gefh.] 12) die eigentl. Regenten, ber von 
igre iſt jegt der mächtigfte. Unter ben 
Ras ftehen die Unterftatthalter (Shum 
u. Kantiba); der Fürft der nördl. 
Zeraffe beißt Babarnagafdt. Die 
Einkünfte der Ras beftehen in Zöllen, 
Proceßkoften u. Revenuen von feinen Bes 
figungen. Des Ras Nachfolger wird durch 
Krieg entfbieden. Der Ras ift zugleich 
Richt er z die Entfheibungen fallen ı 
Willtühr; Strafen find Hangen, Köp 
Steinigen, Confiscation des Bermög 
Mordthaten werben von ben Verwandten, 
bei den Muhammedanern durch Eintreibun: 
eines Sühngeldes, bei den Ehriften durch 
Tödtung mit Mefferftihen, gerät. F 
wird regelmäßig alle Jahre nah 8 
gung der Negenzeit geführt; bie Rei 
bat trefflihe Pferde u. iſt ſchön gekle 
Speere, Schilder, Schwerter, beim $ 
auch Flinten, find ihre Waffen. 
nennt man ale Theile von Hr 
Ambara, Shoa, Efatu. das 
land (Sambara). Bieles 
Gallas an fid geriffen. "Lit 
H. Lobo, Reife nah H. u. zu dem 
bes Nil, aus d. Franz. von Eh, r⸗ 
mann, Zürich 1794; 3. Bruce, Reifen zu 
Entdedung der Quellen des M e 
3. 1768— 1773, aus d, Engl, 
Volkmann, Lpz. 1790-91, 5 
Kupfern u. Karten; 9. % 
dem Innern von Afrifa wi 
aus dem Engl. von €, Wr 
ägen von J, 5. Gmelin, Rü 
de. (Auszug von Th. %. Ei 
1742); 9. Salt, Voyage to Ab 
years 1800 and 1810, 2oud, 18 
Weimar 18515); v. Katte, Neife 
finien im Jahre 1836, Stuttg. 18 
pell, Frankf. 1838, Wr. 
Häbesch (Ged.). !S 
Aetbiopien (f. d.). Die © 
nennt als erften König von 
bet, Sohn der Balfis, Kön 
u, Salonıos, der die Bundes 
falem mit nach H. gebracht hat 
den folgenden Königen werden nu 
genannt, 5. B. um Chr, Geb, 2 
Einführung bes Chriſteuth 
ren die habeffin. Ehriften bi 
merer ber Mohrenkönigin K 








































zerftörte das Reich der H 
dort die Chriften grau 
waren, Er legte die Regii 
nieder, ft. in einem Klo 
ter die Heiligen verfegt, 


‘ Wiabesch (Gesch) bis Habicht 


damals habe ein König Adad regiert u. fei 
nad — — der Himjariden mit Annahme 
bes Namens David König geworben, * Die 
Königin E fat ließ 960 alle lieder des regie⸗ 
renden Fürftenftammies umbringen u. erhob 
ihren n auf ben Thron, ber die zagäi— 
ſche Dynaftie gründete. * Ein König ders 
felben, Lalibala,ließviele Kirchen in Fel- 
fen 243 ? Die alte Dynaſtie erhob 
fich indeß 1268 wieder, da ein Spröfiling dies 
fes Stammes entlommen war u. ein Nadı« 
komme beffelben, Jkon Amlak, ſich auf 
den Thron ſchwang u. bie Reſidenz von 
Axum nah Scheda, dem Rettungsorte ſei— 
nes Vorfahren, verlegte, u. dadurch wurde 
ſtatt ber Geesſprache die amhar. bie 


Hofe u. herrſchende Sprache in H. (f. Aethio⸗ 

if e1). 1454 — 1468 reg. Zera 
a ob, w Abgeordnete zum Concil 
nad Slorenz ſchickkte. Immerwahrende Uns 


ruhen im Innern u. Kämpfe mit den Be: 
wohnern der muhammedan. Provinz Adel 
u. den Gallas, wozu nod im 16. Jahrh., 
als bie Portugiefen fi dort 1520 anfies 
beiten, Religiongftreitigkeiten kamen, zers 
ftörfen ben Flor des Landes; die Portu-= 
giefen, von ber Regentin Helena 1516 
im Namen bes nıinderjährigen Könige Da= 
vid Il. zu Hülfe gerufen, befreiten dafjelbe 
von ben Feinden u, een eine Eolonie, 
"AHynaf-Saged (Claudius), welcher feis 
nem Bater David 1540 folgte, riefim Kriege 
mit ben Abllenſern verwidelt u. fehr bes 


























elenfer Berepgaken; 
ampfe 


onarien ihn dem röm. 
werfen; doch legte er, um 
geneigt zu erhalten, ein 
miß ab (herausgeg. von Lu⸗ 
), in dem er ſich von dem 
abaismus anzuhängen, reis 
te ben Katholiken freie Re— 
| Ba Denghal (1595 — 
wonnen von bem Pater Pays, u. 
Bocinios(Sufurus, reg. 1605 
| fi ganz dem Einfluß des 
a nahm fa ben Portugie⸗ 
als röm. Patriarchen u, rom. 
bisherigen alerandrin. auf. 
anSeghed(Kacilides, 
„1682 — 65) aber ließ den 
mt feinem Andange 1632 
fBaften, ba fie fih durch 
Kaufe u. Prieftcrweihe die 
Eingriffe in die Rechte 
en ib era gemacht 
aben die Jeſuiten in H. 
a Fuß faſſen können. Der 
om y Kirche bauerte fort 
ing bes 18. Jahrh. wurden fogar 
‚Berifon. 3, Aufl, VIL 


mehrere Fathol. Priefter, bie ſich eingefchlis 
hen hatten, hingerichtet, Unter König 
3oas (1758 — 69) wurden bie Gallas bie 
mädhtigfte Hofpartei u. entzündeten einen 
Bürgerfrieg, ber die Folge hatte, daß Su⸗ 
ful Midhaecl, Statthalter von Xigre, bie 
erfte Staatswürde eines Ras erhielt, wel— 
hen Titel in der Folge jeder Statthalter 
annahm. Diefer Suful Michael verſchaffte 
bem Reifenden James Bruce bie Gunft des 
Könige, PTekla Haimonot II., des Nach— 
folgers von Joas, der ihm nicht allein Si— 
cherheit des Reifens gewährte, fondern ihm 
auch eine Hofbedienung gab u. die Statt: 
balterfchaft über Ras el Filertheilte,. + Als 
1809 u, 10 der Engländer Salt H. befuchte, 
regierte König Aito Egwala Sion, ber 
mit noch mehrern Prätendenten im Bürger- 
frieg begriffen war. Auf Itſa Guarlu 
folgte 1817 Itſa Takley Gorges; er 
refidirt zu Gondar u, gilt den zahlreidhen 
Ras chen fo wenig, als feine Vorfahren; 
ja fie geben ihm an Zribut, wie viel fie wols 
len. Um 1830 hatte ſich unter ben Ras wies 
ber ein großer Streit, u. zwar um bie Erb 
[haft eines- Reiben, erhoben, in welchem 
der Sieg bem Subegadis blieb. ber fi 


„bereits des größten Theils von H. bemäds 


tigt hatte. 1942 befand fi das ganze Reich, 
Schoa ausgenommen, in Aufrubr u, Krieg; 
Ubie, Ras von Xiare u, Sieman, u. Alı, 
Ras von Gondar, führten erbitterten Krie 

egen einander. Die Katholiken find badur 
n große Gefahr geratben, benn Ubie hat 
einen engl. Miffionär bei ſich; d'Abadie d. 
Jüngre begleitet ihn allein von ben Eurns 
piern in ben Krieg. Indeſſen find die Eng« 
länder, die den Aranzofen im Handel den 
Rang abgelaufen haben, bem Volke dort verr 
baßt, weil diefelben ben Sklavenhandel abs 
ſchaffen wotlen, ber doch ber tage 

im Lande iſt. (Md.u. Lb.) 
Habib (arab, ber Geliebte), Name mehr. 
oricntal, Fürften, Gelehrten zc., 2) M. 
Ali Ben Mühammed, Nachkomme 
Alis, wiegelte unter relig. Worfpiegelungen 
das Volk gegen den Khalifen (f. d. ») Muas 
tammeb auf, eroberte Baflora, erbaute 
Mokhtarah, two er vom Bruder des Khali 
fen, Muwaffik, belagert, vertrieben u, bins 
—— warb (885). 2) H., fo v. w. Abu 
emam. 3) H. Allah Khan, afghan. 
Prinz, f. u. Afghaniftan (Geſch.) u. (I1d.) 
Habibi, arab, Dichter, fam aus Pers 
fien nach ——— u. blühete bier uns 
ter Bajazet Il. zu Anfang des 16. Jahrh. 
"MHäbicht, '1) im gem. Leben ein Raubs 
vogel mittler Größe; 78) (Astur Bechst., 
Daedalion Savign.), Gattung ber Raub 
vögel; Schnabel ftarf, am Oberfchnabel ein 
ftarfer Zahn, Slügelzugefpigt, kurz, Schwanz 
lang, Flug ſchnell; theilen fih in eigentl, 
Öse u. Sperber; " A) eigentl.$. Ar⸗ 
ten: a) Hühner⸗H. (Astur palumbarius, 
Falco p. L.), oben braun, unten weiß, in 
bie Quere braun geſtreift; Augenlieder 
14 weißl., 
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weißl., auf dem Schwanze 5 braune Quer: 
binden ; in Europa, ftößt fchief auf Tauben, 
aber auch Mäufe, Rebhühner u. a.; fonft 
zur Beize (f. Falkenbeize) gebraucht; b) 
neuboll, H⸗e (F. novae Hollandiae); e) 
der Lachfalke (A. cachinans), laden», in 
SAmerika faft weiß, u. m. a. Ausländer, 
ee no (A. s. Fal- 
co wusicus L.), hat die Größe des H⸗s, oben 
afhgrau, unten u, am Bürzel weiß, bat 
den Namen von feiner liebl. Stimme (ein 
zig unter ben Raubvögeln), niftet auf Bäu— 
men in Afrika; 3) blauer H., fo v. w. 
Kornweihe; 4) [hwarzbrauner u. ger 
fledter S., fo v. w. Wanberfalte; 5) fo 
v, w. Baumfalfe. 6) Im Alterthum galt 
der H. als Symbol der Schnelligkeit u, des 
Scharfblids. Den Aegyptern war erein 
heil, Vogel u. ward bef, in Hierakopolis 
(Sabichtſtadt) verehrt; nah Ein, dem 
Horos, nah And, dem Dfiris geweiht, da: 
her Tödtung beffelben mit dem Tode beftraft 
wurde, Die geftorbenen Öse wurden mus 
mifirt in Butos beigeſetzt. Auch in Per- 
fien war der 5. heilig u. kommt theils 
in den Mithrasmpfterien vor, wo die Vüs 
ter Öse hießen (ſ. Mithras), theils auf den 
Königsgewändern u, zwar boppelt u. im 
Kampf mit einander begriffen, In Indien 
braudte man ben H. zur Jagd, eben fo in 
Thrazien, wo fie ganz bef. dazu —— 


tet wurden. (Wr., Pr. u, 
Häbicht (Ehir.), f. Accipiter 8); vgl. 
Binden ıs. 


Häbicht (Ehriftian Mar.), geb. 1775 
zu Breslau; ftudirte zu Paris bef. Arabifch 
u. ward Secretär der preuß. Gefandtfhaft 
daf., 1807 kehrte er nah Breslau zurüd, 
feit 1812 Privatdocent, feit 18 er ber 
Philofophie u. ft. dafelbft 1839, Gab hers 
ous: Epistolae quaedam arabicae a Mau- 
ris, Aegyptiis et Syris conscriptae, arab, 
u. latein,, Breslau 1824, 4.; Meidanii ati- 
* proverbia, arab. u, lat., ebd. 1826; 

aufend u. Eine Nacht, arab. nad einer 
Handſchrift aus Tunis, 1825 — 38, 8 Bde.; 
hatte auch Theil an der Weberfegung der— 
felben. Rh. u, Lb. 

Häbichtsadler (Morphnus Cuv.), 
von Euvier aufgeftellte Untergattung von 
Adler, den Den 2) verwandt, nur mit 
höheren Zarfen, Schwingen Fürzer als der 
—— ſtehn bei andern unter Adler od. 

alke. Arten: M. guianensis, in Cayenne, 

I. uribitinga, M. oceipitalis, in Afrika, M. 
ornatus, in Braſilien. 

Häbichtsbinde (Ehir.), f. Accipi- 
ter 3) (Ehir.). 

‚Häbichtsbirn, f. u. Wirthſchafts⸗ 
Birnen. 

Mäbichtschwamm (Häbicht), 
Hydnum imbricatum, 

Häbichtseule (langfhmwänzige Eule, 
Surnia Dum.), Untergatt, der Raubvögel, 
ohne Federbufh u, ohne vertiefte Ohrmu⸗ 
fhel, mit eiförmiger Obröffnung, undeutz 
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lichem Schleier, Kopf dünner, Zehen befie- 
dert, fliegen mehr bei Tage als bei Nacht. 
Bilden den Hebergang zu den Falken; ftehn 
bei Euvier u. Savigny unter Kauz (f. d., 
Noctua). Arten: a) gem. 9. 
macroura strix), 21 3. lang, oben afıh- 
grau, unten weißlich, beibe mit bunkelbrau- 
uen Fleden, Schwanz lang, mittelfte Fe- 
bern 104 3. lang, Fänge fehr lan nat; 
in Gebirgsmwäldern in Deftreidh J äuſe 
u. Vögel; Neſt in Steinklüften u. your 
Bäumen; b) Sperbereule (Surnia 
ria Wolf, Strix n. Meyer, St. funerea Z., 
Gmel.), 43. lang, oben buntelbraum, weiß 
gefledt, unten weißbraun geftreiftz Schwan; 
63. lang, Peilförmig; kommt auf bem Zuge 
aus dem Norden auch nach ee 
aufBiumen, legt 2 weiße Eier. (IWVr.u, Pr.) 
Häbichtsfang, jede Art, bie Ha- 
bichte mit Negen od. Schlingen zu — 
dazu gehört vorzüglich der ‚Babichteftop, 
ber Boͤmſch, der Bock u. der Sattelfang; 
eigentlihe Habichte werden felten in dem 
Häbichtskorb (f. Faltentorb) gefan- 
gen, ba fie nit ſenkrecht ftoßen, 
Häbichtsfliege, f. u. 
Häbichtsinseln, fo dv. w, 2501 
Häbichtskäfer , fo dv. w. Bornkäfer. 
Häbichtskraut, 1) n⸗ 
gatt. Hieracium (f. d.); ®) Hyo: mini- 
ma; 3) Sisymbrium Sophia, 
Häbichtskrautspinner, f. un.. 
Psyche. 
äbichtslehn, f. u. Lehn. 
— M— ſo v. w. Gry⸗ 
phit. 
Häbichtsnase, f. u, Raſe. 
Häbichtsnetz, H-rinne (Sagdw.), 
fo v. w. Habichtsſtoß. De 
Häbichtspilz, Hydnum imbricatum. 
Häbichtsstoss, ein 24%. — 
F. hohes, aus grauem Zwirn od. B 
geſtricktes Garn (Stoß⸗, Renn 
arn), od, wenn der Segroß 
ahnl. Garne, wird um 4 fen 
Erde gefhlagene Stangen Iod 
an jeder Stange in einige Ein 
hängt; in ber Mitte wird eine 
Füief nad Biefer ROBt reiee 
ef na efer t,r 
über fid) ber u. vermwidelt nd 
Soll der H. aud für andre fenkres 
Raubvögel fein, fo werden 2‘ 
Ereuzweis zwifchen den Stange 
durch die, wenn fie der Raubvos 
bie Garne ab= u, über ihn gezogk 
Aehnlich ift der Falkenftoß, zu 
der Baumfalken. 
Häbichtwald, ſ. u. F ld⸗ 
Häbides, König ber Kyı 
Spanien (Gefd.) .. 
Häbiha, SInfel, f. u. 
tauglid. Davon: ſich n 
fih zu etwas geſchickt zeig 
lichfeit zu irgend einem’ 
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2) auf Univerfitäten fi durch eine öffent= 
tihe Disputation das Recht erwerben, afa= 
dem. Borlefungen zu halten. 

Habilität, Fähigkeit zu etwas; U. 
des Zeügen, f. Zeuge. 

Habilliren (v. { .), gefhlahtetem 
Geflügel vor dem Kochen od. Braten bie 
nötbige Be rating aeben. 

Häbington (Billiam), geb. 1605 zu 

endlip in Worcefterfhire; fchr.: Hist. of 

e life and reign of Eduard IV., Lond. 
1640, #01.; Observations on hist., ebd. 
1641; eine Zragifomödie: The Queen of 

n, 2ond. 1640, ebd., u.a.m. Seine 
®ebichte (ebd. 1635, 1640) führen ben poet. 
Namen feiner Geliebten Caſtrara. 

Habit (fr.), 1) Kleidung, Tradit; 2) 
die Kutte der Mönde; 3) bei manchen 
Orden das Klofter; 4) das Klofterwefen ; 
5) zum 9. gehen, fo v. w. in ben Orden 
treten. 

Häbitants, Kirhipiel u. Fluß, f. u. 
@uabeloupe ]). 

Habitätio (lat.), Wohnungsredt, bie 
yerjönl. Servitut, ein fremdes Haus zur 
Wohnung zu gebrauden. H-önis feu- 
dum, das von dem Eigenthümer eines 
MWohngebäudes zu Lehn gegebene Recht, dies 
fes Gebäude zu bewohnen. 

MHabitiren (v. lat.), bewohnten. 

Habits a brevöt, unt. Zudwig XIV. 
bej. Kleidungsſtücke, die der König bei Hofe 
als bei. Begünftigungen zu tragen erlaubte, 

Habitüde (fr., jpr. Abitüd), fo v. 
w. Habitus 1), 

Habituell (d. lat.), durh Gewohns 
Heit zu eigen gemacht. 

Häbitus (Iat.), 1) das Berhalten od. 
Befinden einer Perfon od. Sade; 2) Kör⸗ 
perbefhaffenheit, bef. hinfichtl, einer Krank 
beitsanlazye; 3) Geftalt eines Naturgegens 
ftandes. 

Häbizheim, Marktfl, mit Schloß der 
ürften von Löwenftein-Wertyheim-Nofens 
höne Gärten (Karlsau), 30V Ew., 
ndgerichtöbze, Brauberg, der 
heſſ. Prov, Starkenburg. 

rie(n. fi.), Großfprecherei, Auf: 
dab, Hableür, Auffchneider. 
aa (H.v. Bieberst.), nach Folg. 
mn satt. a Br u am, 
* oideen yto⸗ 
— 


























Kaukaſien. 

(Karl Lubv.), aus Preußen, 
and erzogen; begleitcte 1769 
Gntelin auf feinen Reifen, 
‚ in Auftrag Gmelins, von 
ine eigne Reife nah) Ghilan, 
m er nah Aſtrachan zurüds 
Auffeher der bafigen Paiferl, 
gienrath, Dekonomie- 
verneur von Taurien. 
jen über Ghilan (Anhang 
Beſchr. von Taurien in 
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naturhiſtor. Hinſicht (ruſſ.), 1785, deutſt 
von Guckenberger, Hannov. 1788. (ey 

Häbor (a. ®eogr.), fo v. w. Aborrhas. 

Habrönem - Malachit, bipris- 
matifher (Miner.), ſo v. w. Phosphor 
faures Kupfer; dyſtomer, ſo v. w. @rinit. 

Habrönen (t. gr.), weichliche Mens 
fhen, Wollüftlinge. 

Häbsal, 1) Kreis im ruff, Gouvern. 
Eithland ; 65 AM. 60,009 Ew.; am Kaffas. 
rienfluffe u. Einwid, bringt ®etreide u. 
Vieh; ®) Hauprft. deifelben an der Oſtſee, 
Heiner Hafen, Seebad, 1500 Ew. Dazu 
die Infeln: Nuböe, mit 500 ſchwed. Ew.; 
Morms (Wormsie), 1} AM., 1200 
fhwed. Ew. 3) (Geſch.). H. war früher 
eine große u. mädtige Stadt, die felbft 
Münzen ſchlug; 1279 vom Bifchof Hermann 
angelegt ; 1559 Bam es un Dänemark, 1645 an 
Schweden, 1710 au Rußland. (Wr. u. Lb.) 

Häbsburg (die Habichtsburg), 4) Burg 
im Bezirk Brugg des ſchweiz. Cantons Aar— 
gau; Stammhaus deutſcher Kaifer ; wird 
noch unterhalten, bat noch einen Saal u. 
einige Zimmer. Dabei das H-er Mine- 
rälbad, warme Schwefelquelle (Schinz— 
naher Quelle). 2) (Geſch.), f. u. Habs» 
burg (Gen.). 

Häbsburg,'bie Genealogie der Häbs- 
burger, die man bis zu Herzog Ethiko I 
von Elfaß im 7. Jahrh., And. fogar big 
zu den Mömern binauf leiteten, gewinnt 
erft mit Gumtram derı Reichen, Gras 
fen von Elfaß u. Breisgau, im 10. 
Fahrb. einen geordneten Gang. ?Deffen 
Entel, Rabbot, od. vielmehr deffen Sohn, 
baute in der Mitte des 11. Jahrh. die Burg 
H., u. deffen Bruders Sohn, Werner II, 
ſchrieb fih um 1075 zuerft Grafvon 9. 
sMerners Söhne, Otto Il. (ermordet um 
1111) u. Adalbert, waren zugleih Gra> 
fen von Elſaß. Ein Urenkel —— IL, 
Adalbertill., 5. Reiche (ft. 1199), erhielt 
vom Kaijer Friedrih 1. die Graffchaft im 
Bürichgau u. nannte ſich zuerft Landgraf 
von Eljaß. ?’ Seinen Sohn, Rudolf Il, 
nahm Unterwalden (1172) temporär zum 
Schirmvoigt an; jedoch gelang es ihm nicht, 
bas Amt als erbliher Landvoigt über Uri, 
Schwytz u. Unterwalden zu betommen, ob= 
gleich ibm Otto IV. daffelbe verlichen hatte, 

Dagegen befaß er um 1200 die Grafſchaft 
im Aargau, die Schirmvoigtei über das 
Stift Sedingen u, bie Kaftenvoigtei vom 
Klofter Marbah, das Rechte auf Luzern 
gb: Durch feine Söhne wurden die h= chen 
Befigungen getheilt; A) Nudolf U. d. 
Schweigende, erhielt ale jüngrer Bruder 
bie Befigungen im Breisgau, die Graf: 
[haften wa Rheinfelden u. 
Laufenburg. Später fpaltere ſich diefe 
£inie wieder in 2 Linien, von der ’n) die 
ältere, die Grafen von Laufenburg, 
1408 ausftarb u. nur im Haufe Fielding 
in England in weibl. Linie fortdauert; ®b) 
die jängre, die Örafen von Kyburg, 

14* (f. d,) 
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f.d.) 1415 aber erlofch. * MB) Der Haupts 
amm grünte, durch AlbertiV.,d. Weiz 
en geftiftet, fort u. erhielt durd deffen 

"Sohn, Nudolf von H., der feinem Haufe 


Hachatspitze 


die Krone diefes Reichs, die deſſen Sohn, 
Karl V., mit der deutſchen aiferkrone 


verband. 
biefe Zeit 


bebeutende Erwerbungen madte u. foin H 


Anſehn ſtieg, daß er 1273 zum beutfchen 
Kaifer erwahlt ward, hohen Glanz. Rus 
dolf benugte bie kaiſerl. Macht, um feinem 
Stamme Deftreih, Steiermark, Kärntben 
u. Krain zu erwerben, u. binterließ feinem 
Sohn, Kaiſer Albrecht I., 1291, außer 
ben deutſchen Befigungen, in ber Schweiz 
einen Theil ber Grafichaft Aarau, ferner 
Zug, Lenzburg, Zofingen, Aarau, Baben, 
burg, Winterthur, Grüningen, Glarus, 
Luzern u. Freiburg, fammt mebrern zer⸗ 
freuten Gerechtſamen. Diefe Länder wollte 
Albrecht zu einem Fürſtenthum vereinigen; 
er ſetzte daher Vögte in Schwytz, Uri u, 
Unterwalden, wo er nad Adolfs von Naffau 
Befiegung bie Paiferl. Rechte ausübte, ein, 
reiste aber dadurch die Schweizer vielmehr 
ſich zu erheben. 1307 ſchloſſen fie den Schweis 
rbund (|. u. Schweiz [ Sefd.]), den Als 
rechts Ermordung u. die Priegerifchen Er⸗ 
er unter feinen Söhnen u. Rachfol⸗ 
gern, Friedri u.teopold, zu ftören hin— 
derten. Y" Während der Kriege bes Herzogs 
Leopold ven Deftreich gegen den Schweizers 
Bund gingen ſchon mehr, h⸗ſche Befiguns 
gen ın der Schweiz verloren, noch mehr aber, 
als 1851 Zürich der Eidgenoffenfhaft bei⸗ 
trat; bald folgte Sug, Glarus, Luzern, u, 
bas hser Anfehn fan in der Schweiz immer 
mehr. "Als 1415 Papft Johann XXI. 
den Bann u, Kaifer Sigismund bie Acht 
gegen Herzog Friedrich von Deftreidh 
ausfpraden, ging vollends der Kern ber 
heſchen Befigungen in ber Schweiz verloren 
u, 1418 leiftete dies Haus auf allen Befig 
in ber Schweiz, mit Ausnahme von Freiburg 
im Uechtlande, Winterthur, Thurgau mit 
Rapperswpl, dem Frickthal, Laufenburg u. 
Rheinfelden, Waldshut ır. Sedingen, Vers 
giht u. felbft Freiburg ging dem Haufe H. 
450 u. apperswyl 1460 verloren, 1?1467 
verkauften die Hser das nun nicht mehr zu 
behauptende Winterthur an Züri, w. 1474 
trat unter franz. Bermittelung Herzog Si⸗ 
ismund alle h=fche Befigungen in der 
hweiz, außer dem Fridthal mit Laufen⸗ 
burg u, Rheinfelden, an bie Eidgenoſſen⸗ 
(haft ab. Dieſe „gungen behauptete 
dagegen das Baus H. bis 1802, wo eg bie= 
felben im Frieden von Lunebill⸗ ebenfalls 
an bie Schweiz abtrat, * Während biefer 
Zeit warb bas Haus H. (jet Haus Deit: 
reich genannt) eins der erften in Europa. 
Seit ber Wahl Albrechts I. von Defts 
reich nn Kaifer, blieb die Kaiferkrone (nur 
mit Ausnahme Karls VII. von aiern) ftets 
bei dem Haufe H. Kaifer Marimis 
lian erlangte durch Heirath mit Maria, 
Erbtochter von Burgund, den größten Theil 
von — Philipp, deffen Sohn, 
durch SHeirath mit Johanna von Epanien 


fam Böhmen u, U 
Die Ma 
Deftreidh 


dies Huus auch in 
werbungen, » Zwa 
der Ausbreitung der Madyt Ges 


"Zwar fpaltete fi fhon um 
das h⸗ſche Befigthbum in 2 


Iften, von denen die eine Spanien 
u,bie Niederlande, 
land befaßte; allein 


ht diefes Hauſes in dem — 
wurde durch das Ausſterben 
Nebenlinien noch vermehrt, u, fpäter ma 
Italien bedeutende ®r=- 


v fegte der 3Ojähr. Krieg 


bie andere Deutſch⸗ 


unter Ferdinand J. 


ngarn an De N 





u. auch Spanien wurde nah bem erfola 


Iofen fpan. Erbfo 


abgetieten, indeffen 
bie Niederlanden, 


Abtretungen einigermaßen entfchädigt, 29 ' 
I. Zode 1740 erlofch der h⸗ 
Manusſtamm; indeffen ward feine Zoch: 


Karls 


Igefriege an die Bourbor 





erhielt die Hauptlini. 
ward auch burch and 
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ter, Marie, zum Erben erBlärt, u. trotz 
Angriffe der wichtigften europ, Mächte 


ber 


blieb fi 


tbringen, welder 


blüht noch jest in dem öfter. K 
während die fpan. M 


Karl Il. erlofhben 


wigs 


e u, ihr Gemahl, Franz von Ro- 


fheöftreidh. 5 ea 5 
iſch-öſtreich. Haus fti ete, ent Be 
fig ber meiften derſelben. Das legtere 


aiſerſtamm 
annslinie 1900 mit 


u. durch Heirat Lud⸗ 


XIV. u. Xeftanent Karls II. ax bie 


Bourbons übergegangen Üffz ſ. Spanien 
(Gefch.) os. Die Literatur f. u. Deftreih 
Geſch.). M. 


d. u. Pr.) 


Häbseligkeiten,, fo d. w. Habe, 


Häbsheim , Warktfi,, f. u. Altkirch 

Häbsthal, Dorf im Fürftenth. Hohe 
gmaringen; Schloß (fonft Dom 

nnenklofter), jegt mit Da 


zollern- Si 
nicanerno 


ſchule, Ew. 


Häbsucht, f. *. Geiz, — 
Habt Acht (Militäirw,), fo v 


Achtung. 


EHabyb (orient. Gefd.), ſo v w 
Habzölia (H. De C. Ei f. 
gatt. aus der nat, 
gewächſe, Annone 
(meift zu Unona 


ten 


in Aethiopien 


Del 


bei 


ten, 


Ne 
un 


H 
Roſa 


enthaltenden, oval länglichen, 
glänzenden Same 
den, in gegen 28,1 
den Negern ale G 
Griechen als Dep 


es) ebenfalls vo 


Fam. ber 
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uns als Piper aethiopie 
H. aromatica (Unona disco 
in * mit 12 —* 
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Hache bis 


Hache (fr., fpr. Haſcheh), U) gehadt; 
2) Gericht aus gehadtem mit Capern, Eis 
tronen u. and, fcharfen Ingrebienzen vers 
mifchtem Fleiſch beftehend. 

MHächen, Freiheit im Kr. u. preuß. 
Mosbzt. Arnsberg an der Böhrz 500 Ew. 

Hächenberg (Paul), geb. 1652 zu 
Schweinfurt, Erzieher des gemüthskranken 
Kurfürften Karl von ber Dfalz (f. d. 4), 
Prof. der Geih, u. Beredſamkeit zu Heidels 
berg; ft. dafelbft 1681 als Furfürftl. Geh. 
Rath; fchr.: Germania media, Heidelb. 
1675, u. ö., u. a. m. 

Hächenburg, 1) Amt im — * 
Naſſau, am Weſterwalde; 11,000 Ew, Ein 
Theil davon war fonft Graffhaft (Sayns 
H.), 2IM. groß mit 8000 Ew, Die Gras 
fen von$,. hatten Sig u. Stimme auf ber 
Wetteraufchen Grafenbant, u. die Graffchaft 
am nad dem frühen Ausfterben ber Gras 
fen von 9. an bie Burggrafen von Kirch⸗ 
* als auch dieſe 1799 mit Joh. Auguſt 
im Mannsftamm ausftarben, fo erhielt deſ⸗ 
fen Großnichte, die bamal. Furftin von Nafs 
faus Weilburg, bie Grafih. Sayn-⸗H.; 2) 
Stadt barinz hat burggräfl. Refidenzfchloß, 
8 Zabatsfabriten, Knochenmühle, Gerberei, 
Zeinweberei; 1450 Em, (Wr.u. Lb.) 

Hachöpastete, f. u. Paftete; H- 
sauce, f. u. Sauce, * 

Hachötte (Jeanne), eigentl. Lainee, 

en. Fouquet, Gattin von Eolin Pils 

on; feste fih, während ber Belagerung 
von Beauvais durch den Herzog von Burs 
gund 1472, an bie Spige der Weiber uw. 
zwang bdiefen zum Abzug. Ludwig IX. bes 
silligte ihr u. ihrer Kamtilie 1472 Abgaben = 
freiheit auf einige Zeiten u. geftattete am 
10. Zuli jedes Jahres eine Proccflion zu 
Beauvais, bei der bie Weiber ben Vorrang 
erhielten, (Pr.) 

Hächettes Versüch , erläutert den 
Sat, daß wenn man durch eine enge Röhre 
in eine weite blaft, in legtrer ein Iuftvers 
dünnter Raum entfteht, welcher ber Elas 
ſticitãt der auf deſſen Wände drückenden 
äußern Luft nicht widerſtehen kann, fo daß 
eine in einiger Entfernung von dieſen Wän⸗ 
den ftehende Fläche gegen diefelbe angezo⸗ 
gen wird, (Mi. 

Hächin (Sarmifcara), V Strafe 
der Ritter bie ein großes Unrecht geübt hats 
ten, dem Hunde- od. Geffeltragen ähnlich; 
2) Kirhenbuße, wonach der Schuldige an 
gewiifen Eonn= u. Feittagen zu mehreren 
Kirchen wallfahren u. Buße thun mußten. 

MHachiren (tb. ft., ſpr. Hafdiren), 
2) (Metallarb.), fo v. w, Auftragen; ®) 
(Kupferft.), fo dv. w. Schraffiren, Daher 
Machüre (pe: Dafür), in der Heralbit 
bie Striche u, Punkte, mit welchen die Far⸗ 
ben ber Wappen angegeben fınb. 
Hachis (fr., {pr. Hafdhi). Gericht aus 


| Fleiſch, mit Fleiſchbrühe, Zwie⸗ 
‚ Gewürz ꝛc. k 
Macht, 2) fo v. w. Habicht; 2) ſo v. 








Hackebret »ı3 


w. Baumfalte; 446 v. w. Hechel; 4) fo 


v. w. Haft ob, 


Hächte (Accipitrini), bet Golbfuß Fa⸗ 
milie ber Raubvögel; Schnabel zuſammen⸗ 
gebrüdt, hakig, gebogen, an ber Wurzel 
mit Wachshauft verfehen u. befiedert, Kopf 
beftedert; ftarke fchnelle Thiere; leben eins 
ge Weibchen größer ald bie Männchen. 

attungen: Eule, Cararaca, Adler u, Falke, 

Hächtzoll, f. u. 3ins. 

Hachüre (fr., pr. Haſchür, Her.), 
ſ. u. Hachiren, vgl. Schraffirung. 

Haciöndas (fpan.), 1) einzeln liegen⸗ 
der Hof, Meiereiz vgl, Ferme; 2) fo v. 
w, Billa. 

Häckbank, in Küden eine ſtarke 
Bank, etwas darauf zu zerhaden. H-beil, 
1) Bleines Beil zum Berhaden bes Fleiſches 
u, bgl.5 2) fo v. w, Fleifcherbeil. 

Häckbord, bei Schiffen mit breitem 
Hintertheil ber obere Rand beffelben, Er 
ruht auf bem H-balken, dem hinterften 
Querbalten bes Schiffes, welcher burd das 
H-Kknie mit ben Seitenwänden verbuns 
ben ift. Bei größern Schiffen ift an dem 
H. u. bem Achterfteven eine Hervorragung 

Hack ) angebaut; über befjen untern 

heil (Wulf) ift der Balken u. bie Galles 
rie. Die Balken, welche bie horizontalen 
Verbindungen bervorbringen, heißen bie 
Riegelungen des Hads u, bie ne 
zwifden ben Fenftern bie Hsftügen. (Fch.) 

Häckbows, Bolt, f. u. Benin «c). 

Häcke, 1) Werkzeug zum Hacken; 
daher in manden Gegenden fo v. w. Holz» 
art od. Beil; 2) Werkzeug zum Auflodern 
der Erde; zur Bertilgung bes Unkrautes, 
Ausrotten der Bäume, Behaden bes Wein 
ftods 20.5 befteht aus einer breiten herz» 
förmigen, 4edigen, fpigigen od. gabelför« 
migen Klinge, an ber ein hölgerner Stiel 
rechtwinkelig befeftigt ift. Dem verſchiedenen 
Gebrauche nach beißen fie Gartens, Rod⸗, 
Kraut, Wein-H.;5 3) f.u. Weinbaunf.; 
4) fo v. w. Serie; daher 5) der Theil an 
Strümpfen u. Schuhen, welcher bie Ferfe 
bebedt; &) bie Kniekehle an den Hinters 
füßen; 7) f. u. Steuerruver. ch.) 


Zehen fo v. w. Hadftod 1) 


Häckeborn, 1) Dorf im preuß. 
Nachzt. Magdeburg, unweit Egeln; hier 
alted Schloß, woraus wahrſcheinl. bie Marks 
grafen von Meißen ſtammen; Gero ſchenkte 
es 964 dem Klofter Gernrode. Dic alten 
berühmten u, mactigen Dynaften von H. 
fanten feit dem 16. Jahrh. in ben Abelftand 
herab; ®) einer ber Soolbrunnen zu Halle. 

Häckebret, 1) Bret, worauf man 

leiſch, Gemüfe zc. klar hackt; ®) ſtarkes 

ret, auf 8 Seiten mit ſchmaler Einfaſſung, 
worauf das Wurſtfleiſch klar gehackt wird; 
dagegen Häckstotz, Stoß, deſſen Bo« 
ben von hartem Holze mit bem untern SRante 
ber Dauben horizontal tft; wo das Bis 

. ei 


u. 
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fleifch mit Hafbmondfömiger Stampfe od. ge- 
rader Kling: gehackt wird. 

Häckebret, rohes Saiteninftrument, 
ein dediger Rahmen mit Boden u. Reſo— 
nanzdede, auf welchem Metallfaiten auf 
hölzernen gebrehten Stegen (Doden) 2= 
od. Schörig gezogen find; es wird mit 2 höl⸗ 
jernen, auf der einen Seite mit Tuch ums 
wundenen Klöppelchen gefhlagen; Ton rau= 
ſchend, deshalb jonft häufig zur Tanzmuſik 
gebraucht. : 

: Posseiberg, Graf, f. unt. Wüthen⸗ 
ed Deer. 

Mäckelwald, f. u. Kroppenftäbt. 

Häckemesser, Meffer mit ftarker, 
breiter Klinge, womit $leifh, Gemüfe ıc. 
Mar gehadt werben. 

Häckenbroieh, 1) Herrſchaft im 
Kr. Grevenbroich bes preuß, gsbzks. Düfs 
felborf; 2) Dorf hier, 700 Ew., ehemals 
Brafenfig. 

Häckenfuss (Chir.), der ſchlimmſte 
Grad bes Plottfußes (f.d.) u. umpfuß. 

Häcken Ländes, 1) fonft fehr un= 
beftimmtes Maß bes Umfangs von Land⸗ 
vr 2) in Liefland ber Umfang einer 

änderel, bie einem Bauer F 60 Rubel 
Zins u. Frohndienfte überlafjfen wirb, 

Häckensack, Fluß u. Ort, f. u. 
Neu = Jerfey ». 

Häckenschmied, ſo v. w. Arts 
ſchmied; f. u. Art». 

Häckenschwung (Gynmmn.), das 
leichte Umbrehen auf ber Kerfe. 

Häckenstück, 1) (Strumpfiw.), fo 
v. w. Hade 4); 2) (Schuhm.), fo v. w. 
Hinterleder. 

Häcker, 1) engl, Oberft, Befehlshaber 
ber Bewadhung des Königs Karl I., unt, Karl 
11. bingerichtet, nf vahim Bernh. 
Nicol.), geb. 1760 zu Dresden, früher Recs 
tor zu Gommern ; fl. als Pfarrer in Zfcheyla 
bei Meißen 1817; fdyr.: Beiftl. Ge änge, 
Pirna 17835 Ueb. bie menfchl. Leiden, Drest. 
1786; Thanatologie, Y 1795 — 99, 4 Bbe., 
u, a.m. 3) (Io. Beorg Aug.), geb. 
1762 zu Dresben, 1784 Prediger u. Eas 
techet Torgau, fpäter erſter evangel. 
Hofprebiger zu Dresden; ft. 1823; fahr.: 
Abendmahlsreden, Beh 801 f., 2 Bbe., 
n. U. ebd. 1810 — 1816; Prebigtentwürfe, 
en. 1804— 13, 6 Bde.; Formulare u, Dias 
terialien zu Umtsreden, ebd. 1806— 1809, 
6 Bde.; Eommunionbuh, Stutta. 1812; 
Relig. Amtsreden, Lpz. 1816—20, 4 Bohn, 
u. a. m.; S. G. Friſch, Zum Andenken Hes, 
Dresd. 1824. (Dg.) 

Häckert, 1) (3ac. Philipp), geb. 
1787 zu Prenzlau; ftud. von 1753 an in 
Berlin unter le Sueur nad) Claude Lorrain, 
Breghem u. A., beſuchte 1762 Rügen, Dänes 
mark u. Paris, nebſt derRormandie, u, reifte 
dann mit feinem Bruder Ioh. Gottlieb 
ne — 

r bie : arina t 
bei Tſchesme u. die 8 Tage darauf erfolgte 


—— ber türk. Flotte, welche Ge⸗ 
mälde er, obſchon er derartige Scenen nie 
gefeben, trefflih ausführte, da ihm der ruff. 
dmiral Graf Orlow eine lebendige Bor: 
ftellung durch Verbrennen u. Auffliegen ei- 
ner ruf. Fregatte, die man eigens in 
Brand jtedte, gegeben hatte. Die X 
beftellte fidy hierauf nod 10 Seefhlachten 
bei ihm, welde mit jenen beiden jest in 
Peterhof aufgehän t find, Er wählte nun 
Neapel zu feinem Aufenthalt, erwarb bald 
die Gunft des Königs u. wurbe 1786 de 
Hofmaler. Bei Ausbruch ber Revolu 
als ber Hof nad Palermo flüchtete, — 
nach Florenz u. ft. dort 1807. Inu feinen 
Gemälden herrſcht große Wahrheit u. Leiche 
tigkeit. Nächſt ber Delmalerei befi | 
er fih auch ſehr glüßlih mit Sepiaze 
nungen, Er gilt als einer ber erften Kü 
ler Zeit, ftand bei aller Weltin 5 
Anfehn u. hatte großen Einfluß auf bi 
König u. bie Künftler in Neapel; fein Le⸗ 
ben bat Gocthe ausführlich beſchr 
Werke Bd. 37 der Tafchenausgabe, 2) 
(Johann Gottlieb), Bruder bes Bor., 
geb. 1744, Landfchaftsmaler; ft. in Bath 
1733, 3) (Karl), Bruder bes Bor,, geb. 
1740, Maler u, Kupferftecher; ft. 1800 burd; 
Selbftmord zu Laufanne. (Fst.) 












erfahren | 

wenn es nicht feine Lehre annehme. Kör- 
perliche Züchtigungen braten ihn nicht von 
feinen Irrthümern zurüd; vielmehr erflä 
ten ihn Edmund Eo pinger u. Henry Ar 
thington 1591 zu London für einen: 
Propheten; bie — nahm alle 
u. ließ H. u. Copinger hiurich en. (i 

Häckfrüchte, ohl 
Knollen= u, viele 9 
Drilleultur das Getreide, | 
rend ihrer Vegetation in ben Zwiſch⸗ 
men mit ber Yurchenegge u. em € 
felpflug befhaufelt u. mit ber P rer 
behäufelt werben. Seitdem bie $. m 
werkzeugen bearbeitet werben, 
fruchtbau viel ausgebeh 
worden, weil baburd viel 9 
erfpart werben u. es if dadurch 
Syftem des Fruchtwechſels u. e in 
ter Viehſtand eingetreten. Haupt 
ben H. ift: ben Acker, ohne B 
Unkraut zu reinigen, ihn öfters au 
u, ihn dadurch zu ben folgenden | 
zubereiten u. gefchidter zu 

Häckhopfen, Pupfe 
baden u. Düngen beffer 

Häckinsack, 1) 
En 15; 2) Ort, f. ebb, 
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Hackney bis Hadding 


Häckn fpr. Hakkni), Marktfl. bei 
London in 4 rafſchaft Midp! er, Bers 
nügungsort ber Londner ; 31,000 Ew. Nach 
‚werben gewöhnl, bie engl. Fiaker Häck- 


neys genannt. 
Hacksch, das männliche zahme Zucht⸗ 


ſchwein. 

Häckscheide (Saljw.), fo v. w. 
Pfannenbäume, 

Häckspan (Dietrid), geb. 1607 zu 
Weimar, ft. 1659 als Prof, der oriental. 


Spraden u. —⸗ zu Altorf; er ge A 


örte als Schüler Ealirts zu den milden 
uther. Theologen ; ſchr.: Notae philol. - 
theol., Alt. 1664, 5 Th. auch im 3. Bd. ber 
Supplem. Criticorum sacr.; Miscell. sacr., 
ebd, 16605 Lucubratt. Franckenthal., ebd, 
1685; Sylloge disputatt. theol, et. philol., 
ebd. 4 Far 

Mäckstock, 1) — Seht 09, 
auf weldem Holz; u, dgl. zerhadt wird; 2) 
bei Fleiſchern w, in Küchen ein oben gan 
glatt Klotz mit 5 Füßen, Fleif: 
arauf zu zerhaden; der Reinlichkeit wegen 
hat man gewöhnl, einen hölz. Dedel dazu. 
—— — (Fleifh.), f. u. Hacke⸗ 
großer hölzerner Trog, 
worin Erbäpfel, Rüben zc., zum Biehfutter 
zerhadt werben, 

Häckwald, Einriätung in Schwaben, 

ranken u. am Rhein, wonach der Boden 
des Nieberwaldes, nachdem legtrer gehauen 
ift, zwiſchen den Mutterftöden mit der Hade 
verwundet u. 2 Fahre lang, erft meift mit 
Buchweizen, dann mit Moggen befäet wirb, 
worauf der Boden wieder ald Wald bient, 
Der 9. eines Dorfs gehört meift der Ges 
meinde, wirb aber in gemwiffe, alle 15 — 
20 Jahre haubare 2. etheilt. Diefe 
Dläge zerfallen in 4-— 6 Stummjahre u. 
biefe wieder in Unterabtheilungen (meift 
Albus), weldhe Einzelnen eigen find, fo 
baß jeder jedes Jahr einen beftimmten Ans 
theil erhält. Die H. find fhon früh durch 
befondre Staatsvorfhriften, deren ältefte 
bie naffauifhe von 1562 ift geordnet wors 
‚ben. 9. ift nur in feltnen Fällen rathſam, 
vorzüglich fodert er gebirgige u. zu weiter 
nichts anwenbbare Gegenden, wo doch wies 
ber ein Ueberfluß von Händen ift, um den 
Boden gehörig behaden zu können. (Pr.) 
Mäckwin, {0 v. w. Hako. 
—_ Hac löge (lat.), unter biefer Bedin⸗ 


* äcgı oı .1 C 
—— Baltyaf) geb. 1740 zu Sons 
wo er Le 







tagne; Bam jung nad Deſtreich, 


er ber x. zu Laibach 
der A 


gth. , n u, ber ben 
barten Zänder, Lpz. 1378— 84, 3 Bde; 
fe durch bie Ä l., Pärnth,s, rhät.s u. nor, 
en (1781 u. 82), Lpz. 1785 u. 87; Meufte 
Reife in 5.3, 1 u. 89 burd bie daci⸗ 
ſchen u. ſarmat. Karpathen, Nürnb, 170 — 


benadhe befe 
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1796, 4 Bde.; Reifen burd bie nor, Alpen i. 
db. 3. 1784—86, ebd. 1791; Beſchreib. der 
Wenden, Illyrier u. Slaven zc., 2pz. 1801 
—1808, 4 Hefte, 4. 4 

Hacqueötia (H. Neek), Pflanzengatt. 
aus Der Nass, ber Dolben EBENE: ani⸗ 
culeen Rehnb. Arten: H. Epipactis in 
Eroatien, Krain, Kürntbhen, Sihlefien %.5 
H. bracteogama in Ehili. 

Hadäd, 1) fo v. w. Abdab; 2) ebomis 
tifher Fürft, floh bei Joabs Blutbab nad 
egypten, heirathete eine Tochter des Phas 
rao, Fam unter Salomo zurüd u, fuchte 
ſich vergebens unabhängig zu madhen; 3) 
Name mehr, andrer edomitifher Bürften. 

Hädada (Hädaba), See, ſ. unt. 
Borgu 1) fe). 

Hadäd Eser, König von Aram Zoba, 
von David 3 mal b 


arimias 
Stabt, 


adt barin an ber Eis, 1900 E., Pädago- 


nd). H. war ſonſt 

ausbabamar. 

er (f. u. Naffau he — 1781 aus, 
Hadärem, Bolt, f. u. Dankali. 


Hädda 
Wellenmädden, ſ. u. A 


torp bes bän. Her 
ältefte chrijtliche 


ochkirch, hervor, befehligte 1757 ein Streifs 
corps, mit bem er Berlin auf- kurze Zeit 
befegte, eroberte Pirna u. ben nftein, 
ward Gen. ber Eav, u. nahm 1764 des Gene⸗ 
rals Serbelloni Stelle beim Commando bes 
Heers in Sachſen ein. Nah bem Frieden 
warb er Gouv. von Trandf ien u. ſpä⸗ 
ter von Gallizien, 1774 raths⸗ 

räſident u. Feldmarſchall, führte 1778 das 

mmanbo als Laubon niebergelegt hatte, 
hligte 1789 die Reiterei gegen bie Tür⸗ 
ken, mußte aber das o wegen Als 
—8 nieberlögen u, ſtarb in Wien 
Häddi fabelhafter König von Dä- 
nemark; kämpfte fiegreich gegen —— 


’ 


ft. durch Selbftmord. Ihm folgte fein Sohn 


Frothi. 

Häddin n 1) (Eaſt Lothian), Graf⸗ 
—— in SSchottland; an dem Meer, 14 
DM,,37000 Ew.; gebirgig (fammermoor, 
Spige: Spartleton Bill, 1615 5.) u. 
fandigz Flüffe: Bielu. Tyne. Hier auf. H.: 
Athelftaneford, Stadt, 1000 Ew., Hugh 
Dlairs Geburtsort; Nortb=-Berwid, 
Stadt am Frith of Forth, Hafen, 2000 Ew. 
Salton, Dorf, hier die erfte Graupen« 
ik Englands; Seaton, Dorf, einft 
Mefidenz der Maria Stuart, Hafen, Hans 
bel; 2) Hauptort darin, Borough am Tyne, 
große Kornmärkte, 7000 Ew. 

Häddington (I3ohn Ramſah, Biss 
vunt von $.), lebte am Hofe bes Könige 
Jakob V. von Schottland; 1600 rettete er 
den König vor dem Anfall Gowries u. Ruths 
vens, weshalb er zum Viscount v. H, er- 
hoben mwurbe; ft. 1625. 

Hädefis Szalät (arab.), Befledung 
im Gebet, wodurd die Wafhung — 
werden muß; vgl. Muhammedaniſche Re— 
ligion a u... 

MHadeiliäner, bie Nachfolger bes 
Samdom Abu Hadeil, eines motazalis 
tifhen Lehrers, welder in einigen Stuͤcken 
von der Form bed Ausdruds dieſer Secte 
abweicht. Vgl. Muhammedanifche Religion. 

Hädel, ein Büfchel Faden, an wels 
hem bie Samenkörner einer Pflanze hän- 

en, 3.8. bei bem Hirfe; daher M-gras, 
olche Grasarten, 

Hädeland, Boigtei, f. u. Chriftian 
(Geogr.). - 

Hädeln, 1) Ländchen an ber Elbmüns 
bung im Herzogth. Bremen, der hannöv. 
Droftei Stade; 6 AM,, 20,000 Ew., bes 
wäffert von ber Werne u, bem Mebem (beide 
für Beine Schiffe), guter Marfchboben (Bes 
treideland), — (Sänfe, Hornvieh u, 
Pferde). Re ef. Sreiheiten (Befreiung 
von @inguartierung u. vom Soldatendienfte, 
Ungertheilbarkeit der Güter) u. eigne Vers 
w ee ins Hochland, Sieth- 
land eichbildu. das adelige Gericht 
Bellingsbüttel(früher Kublen); Hpt⸗ 
ort: Dttenborf, Stadt am Medcm, afen, 
1800 Ew., vgl. Altenbruch; 2) (Befch.), 9. 
ward von ben Chauken dem Meere adges 
wonnenz; Karl db. Gr, befiegte bie Bewohs 
wer, Später gehörte es zur Grafich, Le- 

um, warb von Erzbifhof Adalbert von 
remen an bie Grafen. Stade verlehnt, 
dann vom Kaifer Lothar dem welfifhen 
Haufe gefchenkt u. Pam durch Herz. Bern⸗ 
hard, den Bruder Heinrichs des Löwen, 
dem es nad Heinrichs Fall huldigte, an die 
— von Lauenburg, ward von 
ch V 1414 an Hambur 
erſt 1480 wieder eingeldſt. 
durch Ausſterben der 
burg, weil mehrere 
safe madten, unter 
doch 1721 Braunfgmweigstüneburg zus 


Haller» 


Haddiugton bis Hadersleben 


gefproden. 1813 wurde bie alte Gerichts» 
verfaffung wieder hergeftellt u. 1816 das 
Land ber Regierung (je, Landdroftei) zn 
Stade übergeben, (Wr u. Pr.) 
Haden (Rinden» Blumenpflan 
zen). "4. Zunft der i2. Kl. (Blumenpfla 
zen) in Okens Pflanzenfyftem. Kräuter u, 
Sträuher mit regelmäßigen Blumen, we- 
nigen od. bündelartigeverwachfenen Staub: 
fäden; einfächriger, mehrklappiger Kapfel, 
mit vielen Wandfamen. * A) wenig Staub 
fäden, nur I Griffel, Samen mit Eiweiß 
ne ——— Griffel (Frankenlaceen 
b) Griffel mit einfacher Narbe (Sauvages 
fien). *3) Wenig Staubfäben, mehrer 
Griffel od. Narben, Samen mit y 
Droferaceen). *C) Ziele Staubfäben, i 
ündel verwachſen, Blüthe 4 
Frucht kapſel⸗ od. beerenartig S—Hfächr 
mit fo vielen Griffeln, vielen Same 
ben eingefdhlagnen Rändern, ohne 
Kräuter, Sträuder u. Bäume mit 
chen Gegenblättern, ohne Nebenbli 
barzigen Milchſaft enthaltend, (4 
nen; don Und. zu den Guttifere 
net). a) Mit verfümmerten 
bündeln, zwifcen einfahen € 
(Puarnaffien). ” Keine Drüfe, 
ben Staubfäden, Gröps fapfeları 
Supericeen). e) Drüfen od, Sc 
den Staubfädenbündeln (Wismie 
Hadena (IH. Schrank), 
Eulden, von Noctua nicht ſeh 
bie Schmetterlinge kaben bu 
derigen Fieden, A dachförm 


* 
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gel mit leden, Pfeilftrihen ıc. 
haben hellere Adern u, Ouerlinien in 
Flügeln ; Art: H. saponariae; t 
— Oberflügel; Art: 
ndre rothbraung; Art: Er 
F u, Eulchen), Achatflu 
rombeers&@ulef.u.€ il 
Hadendöa, Volksſtan 
Häder, 1) ein mit 30 
führter Wortftreit; 2) f u, 
Häderer, Bind, f. u. 
Häderer (Jagdw.), fo 
Mäderlade, H-mess 
sammiler, H.-schneider, 
piermühle « ff. — 
1) Dorf mi 







Hädersdorf Dorf ı 
Laudons Grabmal im öfter, | 
dem Wienerwald; 8) Dorf, 
träger; 3) Dorf mit Mar 
öftr, Viertel u. bem Man 

3 Weinbau, — 

ach. ae 
o [7 — Yu [d 
Ei, 20,000 Eh 
an ber babersle 
bes beutfchen \ 


e 1292 von Her; 


Haderwasser 


recht erhalten ;-zum Herzogth. Schleswig ges 
örig, wurde es im 15. —5 wiſchen den 
erzögen v. Schleswig u. Holſtein ſtreitig, 
daher riß es König Erich der Pommer an 
ſich u. ſchlug es zu Dänemark. König Chri⸗ 
ſtoph IH. gab es Herzog Adolf v. Schleswi 
urück. Sier wurden bie Könige riedrie 
ih. (1534) u. Friedrich III. (1609) — 
ren. (Wr.u. Lb.) 
Häderwasser (Bibelt.), f. u. He⸗ 
bräers .. 
Hädes (Aides, gr. ber Unfichtbare), 
2) eigentl. fo v. w. P 
w. Unterwelt, f. u. Griedifhe Mytholos 


”. * 

Hadessiten, nad ihrem Stifter Fasl 
* Habeffigenannte muhammedan. Ketzer⸗ 

ecte. 

Hädhaz, Stadt, ſ. u. Heiduckendiſtrict. 

Hädheri, in Arabien, im Gegenfag 
zu ben Bebuinen, bie in Städten Wohnenden 
u. Karavanenhandel Treibenden, ſ. Aras 
bien (Geogr.) «. 

Hädi (arab,, ber Leitende), 1) Namen 
Gottes; ®) Beiname mehr. oriental. Fürs 
ften, Gelehrter ıc., 3.8. 5. Mufa Ben 
el Muhaddi 785--786 Khalif (f. d.) m. 
 Madid (H-da, a. Geogr.), Stadt in 
Judäa, im Stamm Benjamin, bier ließ 
Bespafian Schanzen aufwerfen, als er Je⸗ 
rufalem einfließen wollte, 

Hadidi, türk. Dichter unter Solyman 
IL, un wie fein Bater, bas Schmiedehand⸗ 
werk. 

Hädie, Kaſaban im Bzk. Kusma in 
Dſchemen; bier halten fi wegen ber ges 
Bu Lage gewöhnlich die Europäer von 

eit el Fatih auf; ee Kaffeehanbel, 

Häding, bän. König, fo v. w. Hadding. 

Hadin - Nedschm (arab., Xreiber 
des Beftirns), fo dv. w. Hyaden. 

Hadith (arab,), Erzählung, bef. fo 
yv. w. H. er-Basül, Erzählungen u. 
Sprüde vom Propheten, welche — 
Sunne heißen u. von den daher benannten 
Sunniten als 2. Hauptquelle der mu⸗ 
hammedan. Religion (ſ. d. ı) angefchn find, 
Die Kenntniß derfelben, Ilm H. bildet eis 
nen befondern —— der muhammed. Theo⸗ 
logie, ſ. Arabiſche 


er A Frl —— 


up (Hädlasb, $oh.), zürcher 
Minnefänger, fang in ven Hten 
bes 18. Jahrh.; Freund Rüdiger Maneſſes, 
in Sa ng ſich viele feiner Lieder 


Mädmersleben, Stadt im Kreife 
en des preuß. Rgsbzks. Magde⸗ 
burg, au der Bode; fonft mit Benebictiners 


uto; 2) fpäter ſo v. 
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möndsflofter, das 960 von Bifhof Berns 
hard zu Halberftadt — war; 1000 Ew. 
Hadoräm (b. Geogr.), arab, Volk vom 
Stamme ber Joktaniden. 
Hädorph (Joh.), geb. 1630 zu Has 
borp bei Linköping, —R der Uiverfic 
tät & Upfala u. ft. 1698 als Reihsardivar 
zu Stodhelm; fehr verdient um bie alts 
ſchwed. Literatur, Rechtsgeſchichte u. Alters 
thümer; gab heraus: Tya gambla svenska 
Riimkröniker, Stockh. 1674, 4., Urkunden 
bazu, ebd. 1676, 4,; St. Olavs Saga, ebd, 
1615; bef. die alten Provinzials u. Stadts 
gefeng, ſo das Skänelag u. Dahlelag 1676, 
das Östgötha- u, Westgöthalag 1687, das 
Stadtredt Stodholms 1687, das Stadt« 
recht Wisbys 1688 u. das Seerecht Wisbys 
1689; auch gab er 1680 mehrere Runens 
dentmäler heraus. (Lb. 
Hädosch, ©ee, fo dv. w. Hodoſch. 
Häadot (Marie Adel. Richard, verwitts 
wete Barthelemy), geb. 1769, Erzieherin 
in Paris, ft. 182135 fchr. über 100 Bände Ro« 
mane, Theaterftüden, bef. Melodramen, bie 
jedoh nur auf bie Pleinern Bühnen von 
Paris kamen. _ 
Hädow, f. u. Fidſchi a. 
Hadramaut, Landfhaft in Arabien 
auch zur Prov. Jemen gerechnet), am arab. 
eere, erſtreckt fih bis tief ind Land; an 
der Küfte dürr u, arman Süßwaſſer; Ge 
birges Mondgebirge; Vorgebirge: Mas 
rab, Marica, Vire, Merbat, Fartaſch 
mit Stabt u. Gummibau) ; Bufen: Kurias 
turia, Kana⸗Kanumz bringt, weil 
häufige Regen fallen, reichlich —— 
Gemuͤſe, Datteln, Spezereien; Thiere : Ka⸗ 
meele, Schafe, A| Ew,, Araber mit 
eignem Dialekt, fertigen Seiden«, Lein⸗ u, 
Eifenwaaren (große Meffer); zerfällt in 
viele Bleine Staaten mit eignen Herrfcern, 
font wirb es getheilt in das eigentl. H. 
n Sebfhär u. Mahra. Das eigentl. H. 
beginnt beim ſchwarzen Worgebirge; es 
wird durchſtrömt von einem Zluffe. Bier 
noh Schähr (Sahär), Hafen; Weib: 
rauchshandelz Shiban(Scheiban), Stadt 
auf bem Gebirge, mit Sultan; Doan, See= 
ftadt; Tarim, in ber Nähe Weberei von 
olddurchwirkten Teppihen; Keſchin, Sees 
hate Hafen, Sultan, 1000 Ew.; Haswel, 
eihrauchhandel, (iVr.) 
Hadränum (a. Geogr.), Stadt in Sis 
eilien, anı Aetna; von dem alten Nationals 
gotte Hadränua (Abranus), ber hier 
einen Tempel hatte, 
Hädreus (gr., ber Reifende, Myth.), 
Genus im Gefolge ber Eeres, 
Hädria, m Stadt, ſo v. w. Atria; 
2) fo v. w. Atr 
Hädrian, 1) 
2) (Giambattifta), Lumen: 
Hadriäne (a. Geogr.), f. Adriane, 
Hadriänes (a. Geogr.), wahrſcheini. 
Bewohner von Budrias, 


fo v. w. Hadrianus; 
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Hadriäni ad Oljmpum (a. Sgr;), 
fo v. w. Hadrianopolis 3). 

Hadriäni edictum (r. Redtew.), 
fo v. w. Edictum perpetuum. 

Hadriäni möles, Kaifer Hadrians 
Grabmal in Rom, f. d, (a. Geogr.) . 

Madriänis, eine der 15 Phylen in 
Athen, f. d. (Unt.) «. 

Hadriäni villa (a. Geogr.), Lands 
haus, des Kaiferd Habrian Lieblingsaufent« 
halt, füblih von Tibur, öftlih von Rom, 
auf einer Höhe, mit Lyceum, Akademie, dem 
Thal Tempe ıc. Noch jegt weitläufige u. 
pradtvolle Ruinen. In der Nähe erbielt 
bie von Aurelian ee Benobia ihren 
Landſitz, nad ihr Benobia genannt, 

Hadrianöpolis (a, Geogr.), 4) Stadt 
in Thrazıen am Hebros, daher Oreftias; 
j. Edreneh, f. Adrianopel; 8) Stadt in 
Epiros, im SO, von Apollonia, in der Folge 
Zuftinianopolis nad Juftinian benannt; 
j. Alandrina bei Delfino; 3) Stadt in Bis 
thynien, nahe am Rhyndakos; 4) H. in 
Syrien, fo v. w. Palmyra. 

Hadrianothöerä (a. Geogr.), Stadt 
in Myfien, im NO. von Pergamos, am 
Eelinos; nichts übrig. 

Hädrians Stadt, f. u. Athen ı, vol. 
Hadrianis. 

Hadriänswall (a. eg fo v, w. 
Pictenmauer, f. u. England ( 1 9a. 

Hadriänus. 1. Hömifcher Kaiſer. 
2) H., ſo genannt, weil feine Familie aus 
Habdria ſtammte, Sohn des Aelius Afer, 
eines Verwandten Trajans u. einer vor« 
nehmen Spanierin, Domitia Paulina; 
Mebner, Dichter, Philofoph, Miathematis 
fer, Aftronom, Arzt, Maler, Bildner in 
Erz u. Marmor, Arciteft, Mufifer, von 
gen Gebächtniffe, doch durch affectirte 

elehrfamkeit lächerlich. Er wollte mit 
Allen disputiren, zugleih hören, fchreiben, 
bietiren u. ſprechen, fgrieb aud eine Auto⸗ 
Biographie. In feiner gelehrten @iferfucht 
wollte er Homers, Eiceros u. U. Schriften 
vertilgen. Der Tempel der Benus u. Roma 
in Rom, beffen Ruinen noch ſtehen, ift fein 
Werk, der Erfindung u. Ausführung nach. 
Bon Trajan erzogen u. mit deffen Schwefter 
Plotina vermäblt, 5 er durch ein von 
biefer untergeſchobnes Zeftament 117 dem 
Trajan als Kaifer; er war als folder uns 
ermübet. thätig u, regierte, feit 121 immer 
auf Reifen, Ben u. gut, ft. 138, Mehr 
L# Rom (Geſch.) ın.. Vgl. C. Eh. Wong, 

e erudit. Hadriani, 2pz. 17695 J. &, 
€. Püttmann, De Hadriani libris cata- 
crianis epist., F 1778; ein andres Pro⸗ 
ramm von K. A. I. 


f 
3 . H., re . 867 — 
{ 2 ih, reg. — 885 
ebd. 110. 5 H. IV. ein Englänber, 
ie. Breadipear, 
bann Abt im Klofter 
Earbinalbifchof von 
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1159 wurbe er zu Anagni erftidt, f. ebb..1es. 
6) G. V., ein Genuefer, hieß Dttoboni 
— 5 1276 gewählt, ſtarb er noch vor 
einer Einweihung, f. ebd. ias. 7) H. VI., 
3. zu Utrecht, war Prof, zu Löwen, ward 
517 Garbinal, 1519 Biſchof zu Xortofa, 
1522 Papſt; ft. 1523, f. ebd. mu. II. Ges 
lehrter. 8) S. Adrianus. (Sch. u. LB.) 

Hädrias (a. Geogr.), fo dv. w. Athefis, 

Hadriätisches Möer (Hadriä- 
ticum märe, a. Geogr.), fo dv. w. Adrias 
tiſches Meer. 

Hadrumötum (a, ®eogr.), fo». w. 
Adrumetum. 

Hadschädsch Ibn Jüsuf T- 
fi, Feldherr des Khalifen Abdalmalek in 
Yrabien u, Irak; befeftigte die Herrſchaft 
ber Ommajaben durch unzählige (angeblich 
120,000) — u. gung bes 
Gegenkhalifen ab Ben Bobair. 

Hadschagriva (Kanagakſchen, 
ind, Myth.), Niefe, ber, als Brabma am 
Schluffe des 6. Manwantara yur ube ger 
gangen war, bie Bebas verſchlang, worauf 
bie Menſchen in gaͤnzliche Berborbenheit ges 
riethen. Bei ber Suͤndfluth hatte er ſich in 
bie Tiefe des Meeres begeben; Wiſchnu riß 
ibm mit bem Horne ben Bauch auf u. holte 
bie Vedas heraus, von benen aber her vierte 
ſchon verbauet war. (R. D.) 

Hadschäh (arab.), Wallfahrt, bef. bie 
nah Mekka; Madschi (türf. Hndsehi- 
1ai), Ehrentitel derer, welde dieſe Wall: 
fahrt machen od. gemacht haben u. daher 
Beiname vieler DOrientalen; vgl. Muham— 
medaniſche Religion ız. 

Hadschär el Aswäd (arab., ber 
fhwarze Stein), f. u. Mekka. 

Hadscharöner, Araberftanm, f. u. 
Arabien (Gefch.) . 

— — Volksſtamm, ſ. 
iele. 

Hädsche, Ort im afrikaniſchen Reiche 
Fezzan; hier fl. Hornemann. 
— Kul Thüra, Sohn Alla 

uls, ſ. d. 

Hädscher, Stadt, f. u. Hedſchas 

Hadschetiten, 1) (Madrechetiä- 
ner), Secte, von ihmer@hnHabfaet, 
früber zur ecte ber Nabhamianer geh ‘ 
geftiftet ; fie nehmen Ehriftus als den Logos 
alanen ask —— 

auben auc eine Seelenw =) 77) 
9. w. Hairititen. 






Hädschi, 1) (HH. dhäüfer el 
Meliik Modhäffr 8316-47 
von Aegypten, f.d. ( 1) y de CH. el 
n 


Saleh), letzter Sultau 
ber Mammelucke 


188182 u. wieder 1800, f. ebb. “5 a 

MH. Börlas), mongol, Fürſt 
abrh., |. u. Mongolen 175 4) zur Belt ber 
rn 
volutionsbrieg m»; 8) (M. halte 
zus 
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Müstafa Ben Abdällah, gen. KHä- 
sib ———— * Beamter unter 
Amurath IV. zu Conſtantinopel, ft. 1658; 
fer. (arab.): Wilfenfhaftl, Bücherfunbe, 
bearbeitet von b’Berbelot, arab. u. latein. 
—— von F. Flügel, Lpz. u. Lond. 

f., gr. 4. (noch nicht beendet), fortgef. 
von Ibrahim Hanif Efenbi (fl. 1785 
bis 'zu feiner Zeit. Derfelbe gab auch her⸗ 
aus: D. K⸗es hronolog. Tafeln, Eonft. 1733, 
Fol.; u. überfeste Has Spiegel ber Welt, 
ebd. 1782; Geſchenk für die Großen, tür. 
Geſchichte der osmaniſchen Seekriege, ebd. 
1728, %0l. 6) (MH. Bektasch), ſ. Bel: 
t (Std. u. Lb.) 


aſch. 

Hädschi, 1) CH. Hi), Stabt, f. u. 
Kbiwa; 2) (HM. Op Bäsar), Stadt, 
fo v. w. Baſardſchick. 

Hädsechiah, arab. Mathematiker, f. 
Arabiſche Literatur vr. 

Hädschiar Chem (Ant, u. Geogr.), 
f. u. Malta Geſch.). 

Hädschib (arab.), Thürhüter, Meifter 
bes Vorhangs; bei ben Khalifen von Bag⸗ 
bab u. Aegypten Oberlammerberr; in Spa= 
nien Großweſir. 

Hadschiläi (nuhammed. Relig.), f. u. 
Hadſchah. 

Hadschütten, Volksſtamm in Afrika 
in ber Ebne von Meditfhah (Algier). Das 
linke Ufer der Ehiffa u, die Gegend von 
Schenſchell find ihre Grenzen. In der Mitte 
u uars, unfern vom Meere, liegt das 
ubbarsel-Runneiah (Grabmal ber 


Ehriftin), ein Römerbentmal in Pyramibens - 


form, 90 F. ho, von dem bie wunberlidh= 
ften Sagen geben, 3. B. daß dert, um ben 
goldnen Sarg einer hriftliden Fürftin, ein 
al Schuß verborgen liege, den nur ein 
brift heben könne. Einft habe ein Den ihn 
heben wollen, allein ſogleich erfdhien .ein 
gefpenftiges Weib auf der Spitze des Denk⸗ 
mals u, rief: Alula, rette beine Schäge! 
worauf gigantifche Fliegen, von der Größe 
ber Ratten, bem nahen Gee Alula ent= 
fliegen u. bie Arbeiter vertrieben. Die H. 
find ein räuberifhes Volk und gewähren 
jedem Berbredher Aufnahme. Den Frans 
zofen find fie gefährl. @saner. Oft unter: 
worfen u, Frieden gelobenb (bef. unt. Gen. 
Biaro/, ben die Araber liebten), hielten fie 
biefen doch nie, Jeder Sranzofe, der in 
ihre Hände fällt, ift verloren, mit abges 
f&nittnem Kopf finden ihn feine Landes 
leute wieder. (Pr.) 
Mädsin (Beitredn.), fo v. w. Hedſchas. 
Mädsiar, fo v. w. Lachſa. 
Hädubrant (beutfche Heldenſ.), Bildes 
brands Sohn, f. u. Hüdebrandslieb. 
H=-dur, f. u. Zonarten. 
Hadylios (a. ®eogr.), fo v. w. Edylion. 
Hädy Müsa, f. u. Habi 2). 
Mädziacz, Drt der zaporopelifchen 
Kofalen ; hier 1660 Vertrag zwifchen Kö⸗ 
nig "Johann Kafimir von Polen u. dem 
Wikowski, worin der König Letz⸗ 
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term Hülfe gegen Bogdan Ehmielnidy u. 
religiöfe u. polit. Freiheit zuſicherte. 
Häberl ($ran; Xaver d.), geb. zu Dels 
kam in Oberbaiern 1759, veranlaßte 1799 
bie Errichtung bes allgemeinen Kranken 
ler in Münden, beffen Director er warb, 
eit 1834 geb, Medicinalrath; fr. : Wünfde 


) u. Vorſchläge zur Erridtung eines allgem. 


Krankenhaufes in Münden, Münd. 1799; 
Ueber öffentl. Armen⸗ u. Krankenpflege, 
ebd. 1818, 

Häberlin, 1) ($ran; Dominicus), 
geb. 1720 zu Grimmelfingen bei Ulm; 1742 
Privatdocent der Geſchichte zu Göttingen, 
1746 Prof. der Gefchichte zu Helmftädt, 1751 
Prof. des Staatsrechts u. Aſſeſſor ber Zus 
riftenfacultät; ft.1787. Schr. von ber Alle 
gem. Weltgefhichte die 12 Bände, welde 
Deutſchland betreffen, Halle 1967 — 73, u. 
als a Fe davon: MNeuefte deutſche 
Reichsgeſch. [4 d. 1774— 86, 21 Bbe,, u.a. 
2») (Karl Friebr.) Sohn bes Vor., geb. 
zu Helmftebt.1756; Anfan 6 Juſtizkanzlei⸗ 
affeffor in Wolfenbüttel, 1782 Prof. der 
Rechte in Erlangen, 1786 zu Helmftedt, wo 
er 1808 als geb. Jufti 3 Mitglied der 
weftfäl, Reihsftänbe ſtarb. Schr.: Hands 
buch bes deutſchen Staatsrechts, Berl. 1794 
— 97, 3 Bde.; Staatsarhiv, Helmft. 1796 
—1808, 62 Hefte. 8) (Karl Ludwig), 
ältefter Sohn bes Bor., geb. zu Erlangen 
1784, 1807 Auditor bei der Kammer in 
—— dann, nach Errichtung des 
Königreichs Weſtfalen, 1808 Suppleant eis 
nes Friebensgerichts, 1809 Zribunalaffeffor, 
1810 Tribunalrichter in Helmftäbt, 1814 
Juftizbeamter in braunſchweig. Dienften, 
verlor feine Stelle 1824 wegen Kaffenver« 
bältniffen u. faß Bis 1831 in Haft. 
Schon in ben Jahren 1810 — 1818 lieferte 
er unter bem Namen Louis von Häfely 
Erzählungen u Novellen zu Zſchokkes Ere 

terungen, Th. Hells —*— Kuhns 

imũthigen u. v. a. Außerdbem ſchr. er 
Pſeudonym Niemand: Memoiren bed.Hers 
ren be la Folie ıc., Braunſchw. 1827; als 
Melindbor: Scherz u. Ernft auf einer 
Babereife, Lpz. 1826; Die Raubritter, ebd. 
1826, 8 Thle.; unter dem Namen €. Nieb= 
mann (feines Berlegers, ber bann bieje 
Schriften für bie — en ausgab): Napo⸗ 
leons Novellen Kenb. u, 2p;. 1827, 2 
Thle.; Heinrich ber Löwe, Lpz. 1828, 4 
Zhle.; Dimitrij, Wolfenb. u. Epz. 1829, 2 
Bde.5 Bon Norbenfeld Denkwürdigkeiten 
u. Beifen, —— 1829; gr: en 
aus beffen Nachlaß, Wolfenb, u. Lpz. 1888; 
als H. ER. Belani: Die Belagerung v. 
Ancona, ——— 1826, 2 Thle.; Tyro⸗ 
lers Liebchen, ebd. 1826; Die Sverſtolzen, 
ebd. 1826, 8 Thle.; Gräfin Orzelska, ebb. 
1827; Johannes von Ealcar, der Geſand⸗ 
tenball u. ber Parafit, ebd. 1827; Das 
Runenhaus u, bie Luftfehiffer, ebb. 1827; 
Die Demagogen, m 1829, 2 Thle.; Zwei 
Kage auf dem Broden, Braunfhw. 2 
e 
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Die Ereolin, ebt. 1880, 3 Thle.; Miteheis 
fungen aus bem Narrenfpittel ber Welt, 
ebd. 1830; Der Ealabreie, ebd. 1831; Der 
Marobeur u. Laura, ebd. 1832; Novellen, 
Helmft. 1832, 2 Bde.; Galanterien u. Liebs 
——— Auguſt des Starken, nach Pöllnitz 
a Saxe galante, in Novellenform, Ncus 
baldensl. 1833, 2 Bde, ; Bilder aus meis 
nem Kriegs: u, Wanderleben, nah mündl. 
syrens: von Fr. Heinemann, ebd. 1838, 
8 Ihle.; MRäuberleben in Italien, ebd. 1882, 
2 Bde. (1, Angelo dell’ Duca, 2. Pietro 
Mancino); Blutrache im Haufe Anjou, ebb. 
1838, 2 Bde.; Der arme Jofeph, ebd. 1833; 
Romantifhe Erzählungen aus Portugals 
Vorzeit, Fraukf. a. M. 1834; Der Geäch⸗ 
tete, ebd. 1836, 8 Thle.; Der Heimath⸗ 
loſe, ebd. 1834, 3 Thle.; Der Premiermis 
nifter, ebd. 1885, 4 Thle.; Liebe u. Berufs⸗ 
treue, Bresl. 1836, 2 Bde.; Tyrol 1809, 
295. 1837 u. 88, 6 Bde.; Sidonia; Macht 
bes Wahns, ebd. 1838; Hof u. Bühne, ebd, 
1838, 5 Thle.; Des Beduinen Tochter u. a. 
Novellen u, Novelletten, ebd. 1838; Das 
Haus Braganza, ebd. 1839, 4 Bbe.;5 Der 
abtrünnige Bourbon, ebd. 1810, 3 Thle.; 
Wittenberg u. Rom, ebd. 1840, 3 Thle.; Die 
Auswandrer nad) Teras, ebd. 1841, 3 Thle.; 
MBeorginen, ebd. 1842, 2 Bbe.; Don Fers 
nanbo, ebd. 1842, 2 Bbe.; Don Earlos, ebd. 
1842, 3Bde.; Die Mutter bes Legitimen, ebd. 
18412, 3 Bde.; Der Führer durch Potsdam u. 
deffen Umgebungen, Berl. 1815; Iofephine, 
&pj. 1843, 3 Bde. (Md., Lt. u. Pr.) 
Häbuden, 1) (a. Geogr.), fo v. w. 
Ebudä; 2) (n. Geogr.), fo dv. w. Hebriben. 
Hneceöäitas, in der ſcholaſt. Philoſo⸗ 
phie die Einzelheit, die Individualität, 
- Mäckerling (Häcksel), Elar ges 
eg Stroh u. Heu zum Viehfutter. 
um H. für die Pferde, welcher ſehr klein 
geſchnitten wird, nimmt man nur Roggen⸗, 
allenfalls auch Weizenſtroh; auf einen Th. 
afer rechnet man 2 Th. H.; wenn man 
oggen füttert, werben auf 1 Th. Roggen 
4 x. 5. gerechnet. Auch für das Rind⸗ 
vieh ift H. gut, weilver leichter verbaut 
wird. Sonft wurde ber H. mit einem Beile 
gehadt, jest wird er auf ber H-aba 
(H-slade) — Diefe iſt ein höl⸗ 
zerner Kaſten, in dem das Futter mittelſt 
einer Gabel fortgeſchoben u. außerhalb des⸗ 
ſelben mit einer breiten, ſcharfen Klinge 
ee) abgefhnitten wird, Sie 
ift eine beutfche Erfindung, u. bie Franzoſen 
u. Engländer lernten fie erft im Tjähr. Krieg 
‚Bennen, Man bat audy Fünftlihere H⸗ o⸗ 
bänfe (H-s[F$utters]maschinen), 
wo mehrere, neben einander parallel be— 
findliche, durch ein Rad od, eine andre Vor⸗ 
‚richtung bewegte Meſſer das Stroh zugleich 
zerfchneiden u. alfo viel an Zeit erfpart 
wird, Wird fo eine Mafchine burh ein 
Mühlenwert in Bewegung gefest, $ * 
fie eine H-smühle. Da ber H. ſehr 
seit anläuft, muß er in einer trodnen, 
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Iuftigen M-skammer, ob. auf einem 
H-sboden aufbewahrt werden, Man 
bat in neuern Zeiten bemerkt, daß ber H., 
über einen brennenden Gegenftand geftreut, 
ein wirkfames Mittel ift, um Feuer zu lös 
fhen. Ein —— zuͤndete bei angeftells 
ten Verſuchen benfelben nicht, ein heftiges 
euer verloſch gleich, fobald ed mit H. übers 
eut warb. (Fch.) 
Häckerling ströüen, alte Sitte, 
baß ber Braut, beren Ruf beicholten ift, am 
Abend vor ber Hochzeit vor das Haus, od. 
von ba bis zur Kirche Häderling geftreut 
wird, Gleiches geſchah fonft einer verlaß- 
nen Geliebten an Tage, wo ber uns 
getreue Liebhaber Hochzeit hielt. 
Hädel (Hüttenw.), fo v. w. grober 
Salid, f. u. Schlid (Hüttenw.). 
Mädrich, Sisymbrium officinale. 
Häfeli ( en asp.), geb. 1754 in bem 
Thurgauifben Dorfe Bafedingen; Pfarrer 
in Elifau bei Zürih, 1784 Hofprediger zu 
örlig, 1792 Eonfiftorialrath, 1795 Pres 
diger zu Bremen, 1804 Superintendent zu 
Vernburg; ft. 1811; fchr.: Ueber Schwärs 
merei, Toleranz u. Predigtwefen, Upfala 
(2p3.) 1779; Predigten u. Drei tfragmen= 
te, Winterthur 1778— 1783, 4 Bbhn. Ge⸗ 
chichte Jeſu u. ed Gefandten, Zür. 1782, 
Thle; An junge Theologen u. Schrifts 

forfcher, ebd. 1782; Predigten über ben eis 

entl. Grund u. Zweck ber göttl. Gebote, 

effau 17945 Ueber bie chriftl, proteftant. 

‚Freiheit, Brem. 18045 Nadgelafine Schrifs 
ten, herausgeg, von 3. 3. Stolz, Winter« 
thur 18185 in ber Borrede H⸗s Lebensbe⸗ 
ſchreibung. (Dg.). 

-Mäfely (Louis von), Pfeudonym für 
Häberlin (Karl Lubw.). 

‚Möäffner a Ehriftian 5*2 geb. 
1759 zu Oberſchoͤnau bei Suhl; erſt Muſik⸗ 
birector einer wandernden Schaufpielerge= 
fellfhaft, kam 1780 nah Stodholm, warb 
Organift u. Mitglied ber königl. Kapelle, 
1787 königl., 1798 wirkl. 1. Kapellmeifter, 
dankte 1808 ab u. wurde 1820 Univerfitätss 
muſikdirector zu Upſala; ein Beförberer ber 
alten Muſik in weben. Bon ihm find bie 


nk Opern: Elefitra, Alcides, Renaud; Lieder⸗ 


horaibud, 1808; Märfche 18175 Melodien 
zu den altfchwed. Volksliedern von Afzelius 
u. Geijer; Ehoralbud 1819, 1821; 2, Th.; 
Präludien bazu, 1822; Altſchwed. Volks⸗ 
lieder, 1834, u. a. (Sp.). 
Häfner, fo v. w. Xöpfer. 
" MHäftel, 1) womit ein Gegenftanb an 
ben andern-gehängt wird; ®) ein von Draht 
zufammengebogner Haken. Es gehört dazu 
eneSchlinge(Draptfhlinge), einrund 
gebognes Stud Draht; beide Stüde wer⸗ 
ben an verfchiebne Theile eines Kleides ges 
näbt, um biefe beim Anziehen an einander 
ve Bingen; 3) H-haken (Jagdw.),T. u. 
gözeug s. 
en u, Zufammenfegnugen , fo 


H 
v. w. Degen, 
Hä- 


Häger bis Hämatinsalpetersänre 


Häger, Sundhügel in Flüſſen od. am 
Ufer berfelben. 

Hägerbuhne (Bafferb.), fo v. w. 
Fangbuhne, f. u. Buhne « 

Häglingen, Dorf im Bf. Lenzburg 
des ſchweizer. Cantons Aargau. Hier 1581 
Friede im Bürgerfriege, f. u. Schweiz 126; 
26. April 1798 Bieberlone der Franzo— 
Sn durch die Schweizer, f. Kranzöfifcher 
Revolutionskrieg 11. 

Hägring (altnord,), f. Luftfpiegelung. 

Hähe Gagdw.) ein weibl. Vogel. 

Häher, Vogel, fo dv. w. Heger. 

Hähnel (Amalie), geb. zu Wien 1807; 
bildete fib unter Salieri u. Eicimara als 
Altiftin u. trat 1829 zuerft am Kärnthner— 
thortheater auf. 1 ward fie am königs— 
ftädter Theater in Berlin engagirt, wo fie 
noch in den Partien bes Romeo, Tankred, 
der Arface, Rofine, Norma ꝛc. glänzt. 

Häkchen, 1) Eleiner Hafen; 2) fo 
v. w. Filetnadbel; 3) fo v. w. Häfelnabel, 
f. u. Häfeln 8); 4) fo v. w. Apoftropb ; 
5) fo v. w. Gänfefüßhen; 6) fo v. w. Un- 
eini; 2) bas obere umgebogne Ende der 
Scheidewand im Ohre, welde die Schnede 
in 2 Gänge theilt. 

Häkeln, 1) mit Hafen etwas an lich 
ziehen od, etwas befeftigen; 2) eine Art 
a ſtricken, wobei man fi jedoch nur Einer 

abel, ver HMäkelnnadel, bedient; dies 
ift ein eiferner Stift in einem Griffe u. 
ftatt ber Spige mit einem Widerhaken ver- 
Ds Man ſchlingt damit nah u. nad 

aſchen; meift bedient man ſich des H=8, 
um damit Arbeiten in bunter Seide zu fer— 
tigen. Bgl. Zamburiren. (Feh.) 

Häkelstahl (Dredst.), fov. ww. Bauch— 
eifen. M-pfahl, H-werk, f. u. Ha— 
kelwerk. 

Häkse, I) ber Kniebug größrer Thiere, 
bef. an den Hinterfüßen; 2) der untre ſeb— 
nige Theil des Fußes 

Hälbling, Münze, fc dv. w. Helbling. 

Hälder, goldhaltiges Silber; die Mark 
davon hält 4 Loth Gold, 

Häelen, Stadt an der Velpe in ber 
belg. Prov. Limburg; 2100 Ew. 

Häller, Münze, f. Heller. 

Hälluland (m. Geogr.), f. u. Amer 


rika eis Geogr.) 1. 
£ ehen, 1) ein Kleidungsftüd von 
bünnem weißen Zeuge, welches die Frauen= 
zimmer um den Hals u. die obere Bruft 
wagen; 2) jo v. w. Bäffchen. 
MHälter, 1) fo v. w. Fiſchhälter, Waf: 
Erhälter; 2) jo v. w. Sumpf; 3) fo v. 


». Eilterne. 

Hälterschiff (H-kahn), Kahn, 
in deffen Boden ein durchlöcherter Kaften 
ift, um Fiſche darin zu transportiren. 

MHältert, Marktfl. in der belg. Prov. 
la ; 2500 Ew. 

Altiges Gestein, fo v. w. Erz⸗ 
ges Geftein, 
(ar.), Blut, 






Hämachät, rothftreifiger Achat. 
Hacmachätes, f. Viper 2). 
Hämadiectyon (H. Lindi.), Pflanzen 
att. aus der nat, Fam. der Drehblüthler, 
aan Rehnb., Sungen OA., 5. Kl. 
2. Ordn. Z. Merkw. Art: H. suberectum 
(Echites suberecta), Kletterftraub in W⸗ 
Indien, mit großen, gelben, innen roth ges 
ftreiften Blumen, enthält giftige Milch, des 
ren fich die Indianer zur Bereitung des Pfeil⸗ 
giftes bedienen. (Su.) 

Haecemagöga (H - gögische Mit- 
tel, v.gr.), bluttreibende, Blutflüffe, bef. die 
Dienftrnation beförbernde Mittel. Häma- 
lops (H-piö, H-psis), 1) Blutlaus 
ge, f. d.;5 2) Blutunterlaufung, f. Sugils 
ation, 

Hämänthus (H. L.), Blutblume, 
Pflanzengatt. aus ber nat. Fam. der Eoros 
narien, Spathaceen Spr., Narziffenfchiwertel, 
Amaryllideen Rchnb., Glitzen O%., 6. Kl. J. 
Ordn. L.; fhön blühende Zwiebelgewächſe 
am Cap. Arten: H. coccineus, mit ſchar⸗ 
ladhrotben, u. H. puniceus, mit dunßelro= 
then, bdoldenftindigen Blumen, Bierpflans 
zen; H. toxicarius (Brunsvigia toxicaria), 
dem Hornvieh töbtlih; Die Zwiebel wird vor 
den Wilden zum Vergiften der Pfeile bes 
nutzt. Su. 
Hämaphäin, gelber (nah Sanfon), 
od. brauner (nach Fr. Simon), in dem Aus 


ke des Blutes mit Alkohol befindliche 


arbeftoff. Er ift im Waffer mit gelber 

arbe löslih, löſt fih auch in Aether u 

lkoholz; feine Farbe wird durch Salpeter 
fäure nicht verändert. 

Haemaporie (v. gr.), Blutmangel 
H-ptjsie, fo v. w. Hamoptyſis. 

Hnematömesis (gr.), Blutbrechen. 
M-encöphalum, Sirnbiltun. H- 
insia, Blutfrankpeit. M-idrösis, Blut⸗ 
ſchwitzen. 

Hämatien, nach Gruithuiſen Peine, 
rundliche, nur durch ein ſtark vergrößern: 
des Mikroſkop wahrzunehmende, im Blut⸗ 
waſſer ſchwimmende Körperden. Er unters 
cheidet: a) Anapnoen, bei größerer 

bäufung gelblich roth, von gleiher Gros 
Be, doch ſehr Blein, nicht rein kugelig, auf 
der Oberfläche porös, follen zur Refpiras 
tion dienen; b) Chylen, filberglängend, 
milhweiß, von der Größe der Blurfügeldhen 
bis zur 1Ofachen derfelben, auf der Oberfläche 
latt, fptegelnd, durchſcheinend, linfenförmig, 
ollen den Nährftoff vertheilen. (M.) 

Hämätik (v. gr.), 1) Lehre von dem 
Blute; 3) fo v. w. Hämatoffopie. 

Hiämatin, f. u. Blut (Chem.) r». 

Hämatinsalpetersäure, in brau- 
nen Körnern frpftallifirende, bittere, in bem 
MWaffer mit gelber Farbe löslihe, braune, 
in Auflöfung rothe Salze gebende, ftidftoff= 
altige Säure, der Pißrinfalpeterfäure ähnl., 
ie man —— ber letztern mit Ei⸗ 
ſenvitriol, Waſſer u. Barythydrat, bei zu—⸗ 
gleich erfolgender Abſcheidung von 5— 

oriyd, 


222 
oxyd, mit Barpt zu einem blutrothen Salze 
verbunden, erhält, ſ. Indig (Ehem.)». (Su.) 

Hämatismus (vd. gr.); 3) Blutung; 
bei. ©) Nafenbluten. 

MHämatit (Hematites), ag Eifen= 
erje, 3. B. der faferige u. dichte Roth = u. 
Brauneifenftein. 

Hämatiten, ifche Partei, welche 

u. Blut Ehrifti be⸗ 


o 
wahrſcheinlich über Sei 
fondre Meinung hatte. 
Haematitis (Pharm.), f. Blutftein. 
Haematocathärtica (d. gr.), bluts 
reinigende Mittel. M-cöle (d. gr., Ehir.), 
Blutbrud. H-chezie, der Bintabgang 
durch den Stuhl, M-chröm, blutroth, 
f. u. Blut (Unat.) ı. H-eölie, Bluters 
ießung in bie Bauchhöhle. HM. eyatis, 
Iutblafe. M- des, blutähnlih, daher 
Fungus haematodes, Blutſchwamm. H- 
gäster, —————— in den Magen. 
ſchre 


H-graphie, ung bes Blutes. 
= - kathärtika, blutreinigende Mit- 
tel. 


e. u. Lb. 
Hämatokrati® (v. gr.), tyranniſche 
errſchaft, die fih dur Blutvergießen u. 
inrihtungen fihern u. befeftigen will. 
Hämatologie (d. gr.), Xchre vom 

Blute. H-töma, 1){. Blutgefihwulft; 2) 

fo v. w. Koftblutgefhwulft. HI- mantie, 

2 ———— aus der Beſchaffenheit des 
lutes in Krankheiten; ®) die Kunſt ob. 

Lehre davon. H-mötra, 

H-mma, fo dv. w. Hämophthalmos. H- 

mphelocöle, Blutnabelbruh. H-m- 

—— (H-lum), f. u. Rabelvorfall. 
-nkus, Blutgefhwulft. H- 

Blutleiven. M- phobie, 1) Blutſcheu; 

2) bei. die zu große ärztl. Zurchtfamteit, in 

Krankheiten Blut zuentziehn. H-phthal- 

mie (H-mos), fo v. w. Dämatomma, 

MH-poösis, Blutbereitung ; bab. u 

tisch, bluterzeugend, (Pi. u. He.) 
Haematöpota, ſo v. w. Regen» 


ee 


Hämatöpus, Bogel, f. Aufterndieb. 

Hämatorrhöe (H-rhysis, gr.), 
fo v. w. Hämorrhagie, bef. die langwierige, 
paffive. H-scheon (H-scheocäle), 
ſo v. w. Hämatocele. H-oscheöse (H- 
sin), Blutbilbung, f. Blut ». 

Hämatoskopie, das Beichauen bes, 
aus ber Aber gelafienen Blutes, in jemiot. 
Sinfiät. H-stätiea, 1) (H-tik), die 
Lehre von ber Blutbewegung; ®) blutitils 
lende Mittel. H-stron, Blutergiefung 
in die Knochenhöhlen. H-stösis (d. gr.), 
Verknöcherung der Blutgefäße. 

‚Hämatothöologie (v. gr.), Lehre, 
die Gott nur durch blutige Opfer verehrt 
u, verföhnt wiffen will, 

Hämatothörax (9. gr.), Erguß von 
Blut in der Bruft. 

Hämatoxylin (H- ein, Ehem,), 


utterblutfluß.. 


Hämatismus bs Hämmern 


nach Ehevreul, ber es zuerft barftellte, aus 
einem geiftigen Auszug bes trodnen, mit 
Waffer bereiteten Campecheholzextracts, mit⸗ 
telft zugefegten Wuffers, als feine, gelbro- 
the, fehr glänzende Schuppen u. Kügelben 
gefälltes Pigment des Sampedeholges. Lang⸗ 
fam Erpftallifirt ift es blaß rofenfarben, mit 
einem Anflug von Gelb; erfcheint, mit ei= 
nem Glasſtab auf einer glatten Fläche zer- 
drüdt, je nachdem das Licht reflectirt od, 
gebrochen wird, röthlidhgelb, od. ſchimmernd 
weiß u., mit Alkohol benegt, carminrotb, 
goldgelb nach deffen Verdunftung, bat eis 
nen langfam ſich entwidelnden, ſcharfen, 
herbbittern Gefhbmad, löft fih in 1000 ZH. 
Waſſer, eine ei ns färbt aber das 
Mailer fhon roth. Alkalien färben die Lö» 
fung Anfangs purpurn, dann violett; er⸗ 
dige Alkalien füllen fie blau, Alaun Bios 
lett, mehrere Metallfalze, Zinn-, Bleifolus 
tion ꝛc. ebenfalls blau; thierifcher Leim bil⸗ 
bet rothe Flocken. (Su.) 


Hämatöxylon (H. L.), Bluthol;z, 
Pflanzengatt. aus der nat. Fam. ber Hülfens 
pflanzen Spr., Eafftacen, Eäfalpinieen 
Rehnb., Kafen OA., 10. 1, Orbn. Z. Art: 
H. campechianum, ziemlich großer, borniger 
Baum, in der Campechebai u, a. Gegenden 
SAmerifas; von ihm bas Eampedheholz. 


5 Hämaturie (H-rösis, gr.), Bluts 
arnen, 
Häömax (H.Meyer), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam, Asclepiadeae, Cynancheae. 
Arten: H. Dregei, Massoni, in SAfrika. 
Hümenkaupüngi, ouv., ſo vd: w. 
Tawaſtehus. 
Hämörythrum, fo v. w. Hämates 
rythrum. 
Hämimöntos (a. Gesgr.), Land⸗ 
[haft in Thrakien, ſ. d. Geſch) 
Hämisch (Mor.), ſ. u. Tücke 
Hämmeln, fo dv. w. Sammeln, 
; Hämmerbarkeit, f. u. Dehnbar⸗ 
eit s. 
Hämmerlin (lat. Malleolus), 1) (& 
Iix), geb. 1889 zu Zürich; Kanonitus zu 
Zofingen u, Cantor am Stift zu Zürich, 
ferer gegen die Sittenverderbniß bes Eles 
zus u, gegen bie angemaßten Redte bes 
Adels, weshalb 1439 ein Mordanfall af 
ihn gemadt u. er durch Verleumdungen der 
Mönde u, Elerifei 1454 gefangen nad Eon» 
ftanz geführt wurbe; er ft. befreit 1457; ſchr. 
u. a.: De Nobilitate, o. O. u. 3., $0l.; meh 
rere feiner Werke berausgeg. von Sebaft 
Brant, Baſ. 1497..2) & v. w. Thom 
a Kempis. (2b.) 
Häinmerling, 1) bei Marionetten- 
fpielern der Euftigmader; 2) Freiknecht 
3) Nachrichter; 4) Poltergeift, def. 5 
Berggeift, welcher feine Gegenwart durch 
Hämmern zu erkennen gibt. r 
ämmerling, Vogel, fo v. w. Gold⸗ 
ammer. 
Hämmern, Dorf im meining. Amte 
Sonne 


Haemocharis bis. Hämorrhoiden 


Seaneberg; Farbenerdenfabrik, Weßftein- 
u. Schieferbrud; 500 Ew. 
Haemöcharis, Untergatt. von Blut⸗ 
egel, hat 8 Augen, Körper ſchlank, Ringe 
unbeutlih. Art: Fifchegel, f. u. Blutegel. 
das Gefühl von Stumpfiwerben der Zähne. 


Hämodoröen, Öruppe aus ber nas 
türl, Fam. der Eoronarien Spr., ber Nars 
ziffenfchwertel Rchnb., fo dv. w. Tufen OA. 
H-rum (H. L.), Pflanzengatt. aus der nat. 
Fan. der Eoronarien Spr., der Narziffen= 
ſchwertel Rehnb., Zufen Ok., Hämadoreen 
R. Br., 8, Kl. 1. Orbn. L. Arten: ſüd⸗ 
ameritan. Bwicbelgewächfe. 


Hämokathärtika (Meb.), fo v. w. 
Hämatotathartita. H- meter, Inſtru⸗ 
Su zur Beftimmung ber Tonfiftenz bes 

utes. 


fer B) g). 

Hämopathologie (v. gr.), Lehre 
von ben Krankheiten des Blutes, H-phi- 
Lie, f. u. Bluterkrankheit. H-phthäl- 
— v. w. Blutauge. 

A®mopes sanguifuga (H. vo- 
Ben). fo v. w. Roßegel, f. 5 unt, Blut: 
egel ıo SE en 

Häm ysis (M-ptoö, v. gr.), ſo 
v. w. ee ei m 
Hämorrhagiö, f. u. Blutfluf. H- 
rhägianärium —— — aſen⸗ 
bluten H- rhaphilie, die erbliche An⸗ 
lage zu Blutungen, f. Bluter. H-rhöe, 
Blutfluß bei. der paffive, hronifhe. U- 
rhö®a petechiälis, f. u. Petechien. 
_ Mämorrhoidälarterie, f. u, Be: 
@enarterie:. H-rhoidälgefässe (H- 
rhoidälin väsa), geben a) ald Ar⸗ 
terien (Arteriae haemorrhoidales), f. u. 
Bedenarteriens; b) ald H-rhoidäl- 
gen (Venae haemorrhoidales), ſ. u. 
ekrösvenen. 
-Mämorrhoidälgeschwür, ſ. u. 
eſchwür ı0. 
Mämorrhoidälnerven(H- 


rhoidäles nörvi), f. u. anglienners 
venz. u, Kreuzbeinnerven ıu =. 1. 

Hämerrhoidärius, an Sämorrhoi- 
ben leidend. 

Hämorrhoiden (Haemorrhoi- 
däles, v. Br eine in beftimmten ob, 
unbeftimmten Perioden eintretende, mehr 
dem männl. Gefchlehte u. Alter, vorzügs 
lich in den mittlern Jahren, eigne Krank: 
beit des Maftdarme, welche ſich örtlich durch 
Blutung (fließende H.) aus ben Gefä- 
Ben des Maſtdarms, od. burd bloße Ans 
ihwellung der Gefäße beffelben (blinde 
H., Mafttörner, 3Zaden), od. auch blos 
durch krankhafte Abſonderung ber ⸗ 
drüſen (Schleim⸗H.) andeutet, * Juden, 
Spannung u. Schmerzen find in ben Frans 
Ben u. ben nahe gelegnen Theilen, Yo wie 
viele confenfuelle, oft lange Zeit vorherge⸗ 
hende u. die eigenthüml, Anlage Gras 
—— zu Hämorrhoiden bedingende 
(Molimina haemorrhoidalia) u. be⸗ 

leitende, entzündlibe u. frampfhafte Zus 

fie, als Ruͤcken⸗, Lenben=, lnterleibss 
hmerzen (MI- dälkolik), mandyerlei 
Störungen ber Berbauungsorgane, Berftos 
pfung, öfter mit Durdfall abwechſelnd, 
Harnbefhwerden, Schwindel, Kopfiveh ıc. 
mit u. ohne Fieber, gewöhnliche Erfcheis 
nungen. ® Zumweilen befällt dieſe Krankheit 
auch die Urinblafe (Blaſen⸗H.), die Ges 
bärmutter ae bie Muts 
terfcheide (Mutterfheidben=$.) ıc., u. 
jene Blutung, od, boch wenigftens der Bluts 
andrang (M-dälcongestion) hat auch 
noh an andern ungewöhnlichen Orten, 3. 
B. der Lunge, dem Magen ꝛc., Statt. * Eine 
ee TE 4 vers 
urfacht leicht ſchlimme u, gefährliche ine 
u, vielleicht darum, ob, weil nad dem Eins 
treten des Fluffes zuweilen vorher beftes 
benbe Krankheiten, ob. jene begleitende 
Zufälle wien, hat man fie für den Körs 
per nothwendig, ob. body heilfam (daher 
7 Ader) gehalten. Indeſſen bleis 
en fie immer eine krankhafte Erfcheinung, 

u. der Kranke Bann fi einer durch Com⸗ 
plication mit andern Krankheiten leicht eins 
tretenden Gefahr nur durch erg der 
begünftigenden Urſachen entziehen. Diefe 
find vorzüglich der häufige u. öftre Genuß 
warmer u. bigiger Getränke, bef. des ftars 
ken Kaffees, vieles Sigen, bef. auf wars 
men, weihen Polftern, fortgefegter Genuß 
vieler gewürzhafter, erhigender u. ſchwer 
verdaulicher Speifen u. Getränke, erhigende 
Purganzen, bef. die Alve, Unterdrüdung 
od. Mangcelhaftigkeit, od. das regelmäßige 
Aufpären der Menftruation ꝛe. *Die Bes 
handlung der Hämorrhoidalanlage hat bef. 
ihr zum Grunde liegende Vollbiütigkeit u. 
ihr folgende, bisweilen mit erhöhter Reizbars 
feit abwecfelnde Zorpidität Des Unterlei— 
bes zu entfernen, durch fleißige Bewegung, 
Vermeidung des Sigens, u. nicht erhi⸗ 
gende u, überfüllende Diät, Sorge für —* 
= 
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hörige Leibesöffnung durch auflöfende Er: 
tracte, Mittelfalze, beſ. den Schwefel in 
Verbindung mit lestern, der Gebrauch des 
Karlsbades, bei Vollblütigkeit Aderlaß. 
Läßt ſich diefelbe nicht beben, hatte der 
Kranke ſchon fließende Hämorrhoiden, ift 
erblihe Anlage vorhanden, drohen gefährl, 
Bufälle, fo muß der H-dalfluss beförs 
dert werden durch Blutegel am After, Kly— 
fiere, Dampfbäder des Afters u. warme 
Umfchläge, innerlich durc treibende, nur mit 
roßer Vorficht anzumendende Mittel, wie 
Aloe, rothen Wein 2c. Die fließenden H. 
bürfen nicht geftört werden. Nur bei übers 
mäßigem Blutfluffe find blutftillende Mit: 
tel innerlih u. äußerlich anzumenbden,, vors 
üglih Alaun, Unterbrüdte od. nach andern 
Kbeilen bingezogne H. müffen wo möglich 
wieder hergeftellt werden. * Bei blinden H. 
bilden die Gefäßanfhwellungen am After 
u. nahe am Ausgange des Maftdarıng oft 
hart anzufühlende Knoten (H-dälkno- 
ten) bis zur Größe einer Bohne u. dars 
über, welche ſich nicht felten entzünden u. 
dann fehr bejchwerlich werden. Blutegel, 
Umfchläge von Paltem, auch wohl Goularb: 
fhem Waffer find bier die gewöhnt. Hülfs⸗ 
mittel, in ſchlimmern Fällen, two dieſe nicht 
ausreihen u. fie fehr läftig werden zc., das 
Wegfhneiden. Die Homöopathie ges 
braudt außer vielen and. Mitteln vorzüglich 
den Schwefel in der H⸗krankheit. Vgl. A. J. 
Montegre, Die H., aus dem Franz., 2py. 
1821; ©. M. W. 2. Rau, Ueber die Er: 
Penntniß u. Eur der gefammten H⸗dalkrank⸗ 
heit, Gieß. 1821, 2 Thle. (Bd. u. He.) 
Hämorrhoskopie (v. gr., Med.), 
1) die Anweifung zur Auswahl der guten 
Zage zum Aderlaffen; 2) Beurtheilung des 
aus ber Aber gelafinen Blutes in Bezug 
auf bie zum Grunde liegende Krankheit, 
Hämos (a. Geogr.), Bergkette, welche 
bei Philippopolis anfangend u, von W. nach 
D, laufend, Möfien von Thrazien fchied u. 


bis zum ſchwarzen Meere laufend in einem . 


Borgebirg (Haemi extrema, j. Emine⸗Tagh) 
enbigte. Im Altertyume ging die Sage, daß 
der thrad, König Hämos mit feiner Ge— 
mablin Rhodope, weil fie fih dem Zeus 
u. ber Bere gleichgeftellt, von diefem in bie 
Berge H. u. Rhodope verwandelt worden 
wären, u. man bielt ben H. für fo hoch, 
daß man von feiner Spitze ben Spiegel 
bes Pontos u. des adriat. Meers erbliden 
Pönne; j. Balkan, (Lb. 
MHämoskopie (v. or.), f. Hämatoſko⸗ 
ie. H-stasie, D Stockung von Blut 
n ben Gefäßen; 2) Blutftillung. H-stä- 
tica, fo dv. w, Haematostatica. 

Hämstädt (Adrian), Stifter der Adria⸗ 
Be f. b, 8 

€mulon, Fifhgattung, fo v. w. 

ME wc » Bifhgattung, f 


Hämurösis (M-rie, v. gr., Meb.), 


— fo v. w. Hämaturie 


Hämorrhoskopie bis Händel 


Hämus, Gebirg, fo v. w. Hämos ob. 


Balkan. _ ! 
Hädmylis, Art ber Schaben, f. b, 
Häen (Anton de H.), geb. zu Haag 

1704; praßficirte 20 Jahre ald Arzt das 


elbft, 1754 erfter Prof. ber Mebicin zu 
ien u. feit 1772 erfter kaiſerl. Leibarzt; 
ft. 1776; fchr.: Ratio medendi in nosoco- 
mio practico, Wien 1758 — 73, 15 Bbe,, u, 
Fortſetzung, ebd, 1771— 79, 3 Bde., L 
von €. Platner, Lpz. 1779—85; De ma- 
ia, ebd. 1774, au 1775; De miraculis 
—*— 17765 Opuscula, Neap, 1780, 6 
be.; Opuscula quaedam inedita, beraus- 
eg. von 3. Eyerel, Wien 179%, 2 Bbe,; 
raelectiones in H. Boerhavii institutio- 
nes patholog., herausgeg. von #. &£, von 
MWafferberg, Wien 1790—82, 5 Bbe,, ber 
1. Bd. deutfch 2pz. 1786, Pi. 
Hände, 1) |. u. Hand; 2) beim Ka 
Pen die Fänge. | 
Hände, verstöinerte, Stalactiten, 
od. Naturfpiele, od. Abdrüde der Pfoten 
von XThieren . i 
Händebeutler, Säugethier, f. ı. 
Phalanger, 
Händefalten, f. u. Sand, auch unt, 
Gebet. H-klatschen, f. u. . 
Händel, 1) (Georg Sriebr.), geb. 
zu Halle 1685. Sein Talent zur Konkunft 
wurde von feinem Vater niedergehalten, u. 
nur ber ‚Herzog von Weißenfels vermochte 
den Vater, 5. der Zonkunft zu überlaffen. 
Schon als Knabe von 9 Fahren fcbrieb er 
eine Kirhenmufit, 1698 ging er nah Bers 
lin u. fpäter nah Hamburg; bier fegte er, 
15 Jahre alt, feine 1. Oper, Almira, u, ftand 
der Oper 5 Jahre lang als Director vor. 
1703 ging er nad Italien, wo er allentha 
ben neue Opern ı:. Oratorien berausg« 
1309 wurde er hannöv, Kapellmei 
1712 nad London u, übernahm hier 
Dircction des Heymarkettheatere. Der K: 
fürft von Gannover, als er Könia. 


















componirte er 
Großbritannien 
gab. 1751 wurde 
u. führte er feine 
——— Tode 1759 


Digitizedik 





MHändelpfennig +» Mfänfiing 


gefangen, Fam nah Weimar zurüd, warb 
geb. Secretär u. gab als Karl Hälben 
zahlreiche Beiträge zu der Abendzeitung u. 
a. öffentl. Blättern;ft.1844.(@7. u. Pr.) 
Händelpfennig _ (Händleins- 
heller), bie älteften Kreuzer, zu Hall in 
Schwaben im 13. Jahrh. u. feit 1356 auch 
— geſchlagen; blöthig, 400 — 1 
art; verföimangen im 16. Jahrh.; fie find 
nah der Hand darauf, dem Zeichen ber 
Münzgerechtigkeit, benannt ; der Aberglaube 
legte ihnen En en Werth bei; auch Alten» 
burg u. a, te ſchlugen ſolche Münzen. 
despiel (&bironomie), funfte 
reihe Bewegung der Hände in der Mimi 
u, . 
ıdetrinker, f. Safi d). 
dl aut, Saxifraga trida- 
cetylides. M-wurzel, Orchis maculata. 
a © SA 9), geb. 1783 zu Leip⸗ 
zig, Rechtslehrer feit 1816 bafelbft, unter- 
nahm 1822 eine Tjähr. wiffenfhaftl, Reife 
durch ‚ warb 1838 orbentl. Prof. 
der. jurift. Quellenkunde in Leipzig u. Hof⸗ 
rath; berühmt als Romanift u. Handfchrif: 
tenkenner .: De testamento militari, 
2 diss, , £p3. 1815 u. 17; Catalogi librorum 
manuse, in bibliothecis Galliae, Helvetiae, 
Hispaniae, Lusitaniae, Belgii, Britanniae, 
ebb, 1829, 4, u, Fol. u. U. m.; gab jur. 
Gloffatoren heraus, ald Dissensiones do- 
minorumgebbd. 1884; Be summaria Co- 
dicis Theodosiani, ebd. 1834; 


Legis roma- 

































nae Visigothorum particula, ebd. 1838 u. 
im Bonner Corp. jur, rom. antejustinian. 
die Sragm. bes Cod. Gregorianus u, Her- 
nianus, Bonn 1837 u. Cod. Theodo- 
1842 u. a. m. 2) (Briebria), 
Annaberg, Rechtsdocent in 


ann Appellationsrath in Dresten, 

zath im Eultusminifterium, feit 
tionsrath. Schr.: Vom 
j. 1823; De finibus inter 


der Hofbuchdruckerei 
ch dem väterl. Geſchäft, 
er in ber väterl. Of⸗ 
ah dem Tode feines 
land u. unterrichtete 
ei der Herren Macs 
bon, fo wie in ans 
udereten in der hö⸗ 
ı Kupferdrud u. dem 
noch fehr geheim 
#, u, führte benfelben 
Aufl. VII. 


evdedpru 

og 
Seriton. 3 
5 


u 
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auch fpäter (1828) nah Deutfchland über, 
ing dann 4 Jahr in die Offtcin von Pierr> 
ibot aine zu Paris, u. machte fich daſelbſt 
auch mit ber Schriftgießerei u. deren Ne— 
benbranden vertraut, dann nah Belgien, 
bem weftl. Deutfchland u. der Schweiz, über» 
al —— — ſammelnd. Nun die vä⸗ 
terl. Druckerei uͤbernehmend, ſtrebte er ſeit 
1828 dahin, die gemachten Erfahrungen ans 
zuwenden u. bie beutfche, bamals noch auf 
einem fehr mittelmäßigen Standpunft fich bes 
findende Typographie der franz. u. engl. nüs 
her gu bringen. Wirklich vervolltommmnete er 
dburh Anfhaffung der nöthigen Mafchinen 
u, Apparate, u. Gewinnung —— Ar⸗ 
beiter nicht nur ſeine Druckerei bedeutend, 
fondern wirkte auch hierdurch u, feit 1850 
burh Einrihtung einer Schrift» u. Stes 
reotopengießerei nebft Graviranftalt fo auf 
die Typographie im Ullgemeinen u. ver» 
breitete neue und elegante Schriften und 
Polytypen bdergeftalt, daß ihm ein nicht 
unbebeutender Theil der Fortſchritte, bie 
biefe Kunft feitdem machte, zuzufchreiben 
ift. 1835 wurde H. zur Anfertigung ber 
preuß. Kaffenanweifungen von dem Minis . 
fterium nad Berlin berufen u. begründete 
bafeldft, nah ehrenvoller Erledigung dies 
fes Auftrags, ein 2, typograph. Etrabliffes 
ment in noch größerem Maßftabe. 1839 
zerftörte eine Feuersbrunft fein Haus u. 
Drudereigefhäft in Magdeburg, u. obgleich 
H. bie dafige Buchdruderei wieder vollftäns 
dig einrichtete u. in Betrieb fegte, jo nahm 
boch das neue Etabliffement in Berlin feine 
ganze Aufmerkfamkeit zu ſehr in Anſpruch, 
fo daß er fich veranlaßt fand, das magbeburs 
ger Gefhäft feinem jüngern Bruder Uls 
ert Büuflich zu überlafien. Die Einrich⸗ 
tung bes berliner typograph. Inftituts ges 
hört binfichtl, der Ausdehnung, Zwedmäs 
Figkeit u. Vollftändiakeit zu den vorzüglich 
ften typograph. Anlagen. In umfallenden, 
eigens dazu errichteten Gebäuden befins 
den fih Buchs, Kupfers u. Steindruderei, 
Schrift⸗ u. BULLEOIDBERGIERESEN, Grapirans 
ftalt, Buhdrudfarbenfabrif u. zum Bedarf 
bes Gefhäfts Tiſchlerei u. mehan. Werks 
ftätte. Schnellpreffen, Walzwerke u. Fars 
bereibmafginen werben durch Dampffraft 
bewegt, (Bs. j. u. Pr.) 
Häner (nord. Mpth.), fo v. w. Hänir. 
Hänfling (Linaria Cuv.), ' Abtheil. 
aus ber Gattung Fint, Schnabel vollfoms 
men ?egelförmig, doch ftumpf u, kurz; freie 
fen Sämerzien. Arten: "a) gem. 9. 
Blut=-$., rothbrüſtiger H., Frin- 
gilla cannabina, Fr. linota), Stirn, Schei- 
tel u. Bruft roth, Unterbruft braunroth, 
Hals u. Naden aſchgrau, Kehle u. Vor⸗ 
berhuls weiß u. braungefledt, Schwanz: 
u. vordre dergl. Schwungfebern ſchwarz; 
Weibchen bat nichts Rothes. Wechfelt nach 
dem Alter das Kleid (im 1. Jahre Graus, 


„ Weiß-, Mehl⸗H. Lerhengefhoß, im 


2. Gelbe, Stein:, Berg=-$.), hat 
> as 
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Barietäten (gran gelb, weiß, ſchwarz ıc.), 
Strihvogel, in Europa, NAmerika, SRußs 
land, fingt flötenartig, mit hellrauſchenden 
Zönen (Krähen), pfeift auh Melodien 
nah (was, wiewohl felten, aud Weibchen 
lernen), beshalb beliebter Stubenvogel (vgl. 
Abrichten der Vögel), lodt gäden, gäden, 
niftet in Heden, Weinbergen; "B) Lein- 
fint (Flachsfink, Lin. vulgaris, Frin- 
lla linaria), oben braun, dunkler gefledt, 
über die Flügel 2 weiße Streifen, Bruft u. 
Scheitel roth, in NEuropa in Sümpfen u. 
ihtenwälbern, gebt nad Erlenfamen, nis 
et auf der Erbe, oft in großen Zügen in 
eutfchland, ſchmeckt gut; von ihm ift ber 
Aberglaube, er fei im Sommer eine Maus, 
im Winter ein Bogel (dab, Mauſevogeh; 
te) Gelbſchnabel (L. flavirostris), im 
hoben Norden; d) Canarienvogel (f. 
d.)5; *e) Bengali (Bengalift, Bens 
gale, Lin. bengalus, — * bengalus), 
grau, mit blauem Schwanz, Bauch u. Bürs 
el u. purpurner Halfter; *P) getigerter 
engali (bengal, Sperling, Rus 
binbengali, Amandbava, Lin. aman- 
dava), braun mit rothen Punkten, Scna= 
bel roth, Kopf u. Bruft feuerroth, mehrere 
Ben an den Seiten u. der Bruft weiß: 
pigig, fegen fih, aud in Gefangenfchaft, 
alle auf ein Stängelhen, das Maͤnnchen 
fingt das ganze Jahr hindurd den Gefang 
ber Fitis; faufen u. freffen viel (Hirfen u, 
dgl.); gefuht, noch theuer; "g) Branb- 
. (Lin. flammea Gmel.), braun, unten 
charlach⸗ od. rofenfarbig, Scheitel ebens 
falls ſcharlach; im N. Europas, kommt fel- 
ten nah Deutfchland;*h) Granatfinf(L. 
———— braun, mit hellblauem Bürzel u. 
teiß u. violetten Baden, Shwanz u. Kehle 
ſchwarz, in Afrika u. Indien. Zu den H⸗en 
gehören aud bie Zeiſige, ( db. (Wr.u. Pr.) 
; Mängehand (Anat.), f. Aufhänges 
and, 


Hängebank, 2) bei einem Schachte 
bie 2 langen Hölzer bes oberften Geviereg, 
über welde die Kübel ein» u. ausgehängt 
werden; 8) Ort über dem Schadhte, wo bie 
Kübel ausgefchüttet werben, 


Hängebauch, 3) Ausdehnung u. 
Schlaffheit der Bauchdecken, von fett: 
ſucht, Waſſerſucht, bef. auch bei Frauen 
nad mehrmaligem Wochenbette, wo durch 
zeitiged Binden bes Unterleibes vorgebeugt 
wird; bei Schwangern ift er theils Folge 
bes eben genannten Zuftandes, theils der 
Vorwärtsneigung der Gebärmutter u, ers 
fordert als folder Rückſicht bei der Geburt; 
2) (Pferdew.), fo dv. w. Kuhbauch. (Pi.) 

Hängebaum (Berob.), fo v. w. Runds 
baum bei Hafpel. H-binder (Bauf.), 
f. u. Sängewert .. 

Hängebirke, f. u. Birke .. 

Hängebogenbrücken, fo v. w. 
Bogenbrüden, f. u. Brüde ır ee). H-bol- 
zen, 1) (Bauf,), fo v. m. Bolzen 2) h); 


bs Hängen | u 
») f. u. arg H- brücken, f- 
u. Brüde 1) ı» bb). 

Hängebügel, f. u. Steigbügel. 


ecompass, ſ. u. Compaßın u. 
Grubencompaß. 
Hängedohnen (Bogelf.), f. u. Doh⸗ 
nen «. . 


Hängeeisen, 1) (Baut.), ſ. u. Häns 
ewert u; m: u. Glodes; 3) (Schlofs 
der) ‚, gebogne Eiſen, in welche Dachrinnen 
* werden. SS 
Hängefisch, f. u. Kabeljau. - 
Hängegarn, Garn zum Bange ber 
Schnepfen u. Malfervögel; es ift von feis 
nen Fäben, etwa 15 Ellen lang u. 20 Ellen 
en An ber obern Geite find meffingne 
inge, um es an einer ftarten Schnur aufs 
ubhangen, burc die äußerften Seitenma= 
hen find bünnere Schnuren gezogen, um 
es zuziehen zu können. Man ftellt es vor 
Durchgänge durchs Schilf, u. bie Bögel 
fangen ſich felbft. (Pr. 
Hängegerüst, f. u. Gerüft «. 
MHängeklüfte (Bergb.), fo v. w. Tas 
gegehänge. — 
Hängematten, fo v. w. Hangmatten. 
Hängemörser (Kriegswiſſ.), ſ. unt. 
* er. * p N 
en, I) etwas aufhängen; ?® 
im Buftand bed H⸗s fein; "3) eine ber 8° 
wöhnlichften Arten eines gewaltjamen To— 
bes, cr erfolgt *a) bur Hemmung bes 
Rüdfluffes von Blut u. eine Befhihtung 
bes Bewußtfcins, durch ben Drud! der an= 
gefüllten tgefäße ra Gehirn, bis⸗ 
weilen auch zugleich mit Ergießung von wãß⸗ 
rigen Flüffigkeiten od. Blut in od, auf das 
Gehirn; *m) burh Hemmung bed Athem⸗ 
holens, indem bie Luftwege Ko zufammens 
geihnürt werben, baß weder Aus- noch Eins 
athmen Statt finden kann; das H. ſteht in 
beider Rückſicht dem Erdroffeln (f.d.) gleich, 
in legter Binfiht aber dem Erftiden u, Ers 
trinken, obgleich bei biefen beiden der töbl. 
ag aud als unmittelbare Todes⸗ 
urfadhe in Berüdfihtigung kommt; *e) 
durch Berrenkung ber Halsgelenke, bef. des 
1. u. 2, Halswirbels, wodurd das Rüden 
mar? — u. gelähmt wird u. ber Tod 
augenblidlich erfolgt. ' Zur Verrenkung ber 
Halswirbel u. zum dadurch bewirkten fchneks 
len Tod — eigne gewaltſame ir⸗ 
kungen zum H. hinzutreten. Das eigentlich 
ſogenannte Genickbrechen iſt nur beim 
. an Querbalken zu bewirken, wenn ber 
opf gewaltfam über bas Holz; herabges 
brüdt wird, aber nicht beim H. an einem 
Pfahl, ift aber wohl überhaupt mißlich m. 
beim Mißglüden graufam, da das vergebl. 
hierauf gerichtete Bemühen die Leiden des 
Behängten vermehrt. Sichrer zum Berren« 
ken der Halswirbel ift das Drehen bed Kör- 
pers, während ber Hals in ber Schlinge 
hängt. * Wichtig für medic.-gerichtk 
ift bie Entfheidung der Frage: ob ei 
Menſch, der gehängt gefunden — 4 
e 


Hängenägel bis Hängewerk 


felbft gehängt habe, od. von Andern, viels 
ieicht nad vorher. Tödtung, gehängt wors 
den fei. * Daß Perfonen an niedrigen Ges 
genftänden, 3. B. Thürklinken, u. an breiten 
Schlingen, wie Handtücher hängend, alfo 
in Bauernder Stellung, todt gefunden wer: 
den, ift fein Grund, bie Entleibung nicht 
ür einen Selbftmord zu halten, da das 

ewußtfein dur das Droffeln des Haljes 
früher ſchwindet, als das ängftlihe Gefühl 
wegen ermangelnden frifhen Athems »ie 
Höhe erreicht, bei der wohl Jeder inftinct« 
mäßig die Schlinge löfen würde, wenn er 
ſich nicht vorher ber Freiheit dazu beraubt 
hätte. ' Größre Zweifel treten da ein, wo 
ih an dem Haid an ber .Stelle, wo bie 
Schlinge anlag, Peine Röthe od. Verändes 
rung der Hautfarbe findet, bie bei einem 
lebend Gehängten, wenn bie Schlinge ein 


Strang od, doch flrangaztig war, felten, 


fehlt, da, wenn ein todter Körper aufges 
hbangt wird, der Strang wohl einen Eins 
fchnitt binterläßt, aber feine Sugillation, hier 
müffen bie Ergebniffe der Section u. die Um⸗ 
ftände aufklären. Der Beiftand, der nach 
Selbftentleibung durch £., zu leiften 
ift, ift derfelbe wie beim Scheintod (f. b.) 
dur Erftidung. Doc ift, wenn bie Hülfe 
nit noch in der erften Viertelftunde erfolgt, 
diefelbe gewöhnlich vergeblich, aber das uns 
verzügl. Löfen der Schlinge od. das Durch⸗ 
Tchieiden des Stranges ift das Dringendfte 
der beginnenden Hülfsleiftung. ''4) S. u. 
Todesſtrafe ». (Pi. u. Pr.) 

Hängenägel, bei hüttenmänniſchen 
Mafchinen fo v. w. Bolzen 2). 

ngende Brücken, {. u. Brüs 

den 2). 

Hängende Gärten, bem Nebutabs 
nezar od. ber Semiramis zugeſchriebne 
Garten in Babylon ; fie waren mehrere über 
einander angelegte, dur breite Treppen 
verbunbne Terraffen, deren oberfte bie Höhe 
der Stadtmauer hatte; dedig, jede Seite 
des aus ſtarken Gewölben errichteten Ges 
bäubes 4 Plethren {ge en 400 Fuß); 
rings herum eine =. dicke Mauer, Auf 
ben Gewölben lag ein Pflafter von Stein» 
platten, über diefem eine Schicht Harz, dann 
2 Schichten mit Gyps verbundner Steine, 
bierauf Bleiplatten, dann Erde, fo hoch, 
daß — Bäume darin Wurzeln auss 
breiten kor 
w 
















ntenz; auf ber oberſten Terraſſe 
: Eifterne, die durch Triebwerke 
us dem auparat erbielt u, dafs 
rall hin ausbreitete, (Sch.) 

gende Kröüze, Leitarme, 
ängen, Zwillinge :zc., f. bie 

n Hauptwörter. 

ade Plätte, bie weit hervor⸗ 
e, das Gebäude ſchützende Platte 
stgefimfes, macht den 5. — 4. Theil 
aus, hat über fih den Karnies 
urch unterftügende Glieder getras 
der untern Seite ber Platte ift eine 
lung (Regenrinne) angebradt, an 
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welder das Regenwaffer abtropft, ohne bie 
übrigen Glieder u. die Mauern zu berüh⸗ 
ren. (v. Eg.) 
Hängen des Hündes, f. u. Hund n. 
Hänger (Schiffsw.), berabhängende 
Tauenden. 
Hängereiss, fo v. w. Bannreiß. H- 
reisser, grosse, ſo v. w. Bannftangen. 
Hängeriemen., 2 ftarte, aus mehrs 
fach über einander gesegtem Rindsleder zus 
fammengenähte Riemen, an welden ber 
Kutſchkaſten einer Kutfche, meift an ben 
edern, befeftigt iſt. Bisweilen find biefe 
Miemen noch mit ſchwarz ladirtem Leber 
(H-futter) überzogen. 
Hängesäule, 1) (Baul.), f. u. Häns 
gewerka.;5 8) Säulen, die das obere u. uns 
tre Göpelkreuz vereinigen u. — 
Hängeseil (3agdıo.), ſ. u. Leine. 
geseilkunst, fo dv. w. Paters 
nofterwerf, 
Hängeständer (Bauf.), fo v. w. 


Hängefäule, 
Hängestock (Fleiſcher), fo v. w. 
Sperrholz. 
getanne, Pinus viminalis. 
Hängeträger, f. u. Hängewert s. 
} BF wage (Bergb.), food. w. Grad» 
ogen 1), 
Hängewand (Bauf.), eine hölzerne 
Wand, welhe unterhalb nicht unterftügt 
ift, fi alfo felbft tragen muß. Sie tft wie 
der boppelte Bod eines Hängewerks cons 
ftruirt u, beftebt aus bem Ballen, 2 Häns 
566 den Streben u. dem Spannriegel. 
e Säulen reihen bis unter die obern 
Balken u. die Wand ift mit Riegeln u. Säus 
len verſehen, wie jede andre Riegelwanb, 
nur wird fie fo leicht als möglich, od, befjer 
gar nicht ausgemauert, fondern bloß ver» 
fhalt. Die Thüre kann man, ber fchiefen 
Streben wegen, nicht anders, als in ber 
Mitte zwifhen beiden Hängefäulen ans 
bringen. Öse werben dba nöthig, wo über 
übergroßen Sälen einzelne Zimmer einge 
richtet werben. (v. Eg. 
HARGEWEER, Idie oberwärts anges 
brachte Unterftügung eines Balkens, ber 
—— Länge wegen ſich nicht in horizontaler 
age erhalten würde, ? Bei jebem H. wird 
ber an ben Enden feft aufliegende Balken 
mittelft @ifen an eine od. mehrere ſenkrechte 
Säulen (Hsfäulen) angehängt, die burd 
Streben in ihrer fhwebenten Stellung ers 
halten werben. "Die wefentl, Theile eines 
5:8 beftehen demnach, außer dem zu tra⸗ 
enden Balken, a) aus ben Hefäulen. 
iefe find entweder einfach od. boppelt, 
je nachdem fie aus einem od. 2 Stüden Holz 
befteben; in erftre werben die Streben u. 
der Spannriegel mit Zapfen u. — — 
eingeſetzt; ſie dienen bei Balken, welche 
bis 80 F. frei liegen; letztre beſtehen aus 2 
mit einander verzahnten u. durch eiferne 
Bolzen verbundnen Hölzern, welde an dem 
obern Ende fo ausgefhnitten find, u bie 
15* S tre⸗ 












Streben u. ber Spannriegel in ihrer gans 
zen Stärke dur fie hindurchgehen u, fid 
egen einander ftemmen; fie finden bei grö- 
ern Hsen Anwendung. b) Dem Heei⸗ 
en, 8—10 5. langen, ftarfen, aus fehr 
gut gefhmiedetem Eifen beftehenden Stans 
gen, welche zur Verbindung ber H=fäule 
mit dem Träger (Hsträger) ob. dem 
Balken eines H=8 bienen; fie werben ents 
weder an beiden Seiten der H-ſäule mit 
Schraubenbolzen befeftigt u. durch eine Ei— 
—— unterhalb des Trägers od, Bals 
ens verbunden, od, fie umfafjen letztre zu= 

leih. e) Den Streben, welhe in dem 
Balken, da wo er fein feftes Auflager hat, 
mit Verfagung eingezapft find, aus 1 od, 2 
verzahnten u. verbolzten Hölzern beftehen 
u. in möglichft fteiler Richtuñg gegen die 
Hzfäule fih lehnen, wo fie fib A) gegen 
ben Spannriegelftemmen, das Holz, das 
zwifchen der H=fäule eingefpannt ift u. 
nebft den Streben diefelben in die Höhe zu 
halten beftimmt ift. + Bei Entfernungen von 
20-80 5. ift 1 .Hsfäule (einfaherBod), 
von 3550 2 H⸗ſäulen (boppelterBod), 
u, bei größern Entfernungen aber find 3, 
4, aub 5 Hsfäulen nöthig, von denen 
die mittlere höher als die übrigen ift, u. 
durd) befondre Streben geftüßt wird. * Sols 
len mehrere Balken durch H=e aetragen 
iwerben, fo werden befondre, quer über ob, 
unter die Balken gelegte Träger an 12— 
16 F. von einander angebrahte H=e (Hs 
binder) angehängt, welche wiederum die 
Balken tragen. ® Kann der Träger unters 
halb der Balken (als Unterzug) liegen, fo 
umfaffen die Hzeifen ben Unterzug, auf 
dem die Balken ruhen. Soll die Dede aber 
son unten eine glatte Fläche bilden, fo wirb 
der Zräger über dem Binderbalken als 
Ueberzug angebradt. Die Hzeifen umfafs 
fen alsdann den Binderbalten, u. die Zwis 
ihenbalten werden durch eiferne Bolzen an 
den Ueberzug gehängt. 1H-e werden vors 
züglich angewendet bei Brüden u. Dächern, 
bei legtern wird neben ber oben befchriebs 
nen Querverbindung auch eine Längenver- 
bindung zwifchen den einzelnen H=bindern 
nöthig, welche theils durch den Stuhlrah— 
men, theils durd die, in biefen u. in die Stres 
ben eingezapften Bänder bergeftellt wird. 
Hre find nur im Stande, ihre eigne Laft 
u. bie Laft der Dede zu tragen u. dürfen 
daher nicht durch fchwere Wände u. Wohs 
nungen od, durch Auffchüttung von Ge— 
treide ac. belaftet werden. Sehr häufig wer⸗ 
fi As u. Sprengwerke Xgens — 


Gü. u, v. 
anAnsgerünte (Baumw.), f. unt. Ge⸗ 
e4 
Hängkraken, Beicthiere, fo v. w, 
Bohrmufchel (Terebratula). 


Hängöudd, Landfpige im Kr. Hels 
fingfors des ruff. Gouv, Finland, am Eins 
ang bes finn. Meerbufeng; 


{ mit Hafen u, 
ort Guſtavsvärd. 


Hänggerüste bs Haenslera 


Hängohr (Pferbew.), ſ. Schweinsohr. 
Hänigsen, Dorf, f. u. Edemiffen. 
Mänir (nord. Mytb.), fo dv. w. Hönir, 
Hänke (Thadd.), geb. zu Kreibig in 
Böhmen; feit 1789 Botaniker in k. fpan. 
Dienften; er follte Malefpina auffuchen, 
reifte aber, da er ihn nicht traf, burh Ss 
Amerika, fchiffte fi zu St. Jago in Epifi 
ein, durdforfchte Ehilı, Peru, Quito, Mes 
xiko, bie — 9 die Ya in 
u, nachdem er 1796 zurüdgekehrt war, ließ 
er fih zu Cochabamba in Bolivia nieder u, 
ft. bier 1817. Seine nad Europa gefendes 
ten Pflanzen find im böhm, Mufeum zu 
Ach beren Beichreibung herausgeg. von 
rel, Prag 1826 ff., Fol.; fchr.: Botas 
nifche Bemerkungen in Beobachtungen auf 


‚Reifen nah dem ee Dresden 
1791. (Pi. u 


. Lb.) 
Hänle, 1) (Georg Zriebr.), geb, 
zu Lahr 1763; erft Apotheker in Lahr, wibs 
mete fih 1815 dem Studium ber — 5 
ſenſchaften u. literar. Befhäftigungen; ft. 
als bad. Medicinalrath 18245 fchr.: Ehes 
miſch⸗ technolog. te Frankf. a. 
M. 1808— 21, 4 Böchn.; Entwurf zu eis 
ner allgem. u. beftänd. Apothekertare, ebd. 
18185 Lehrbuch der Apothekerfunft, pz. 
1822— 24 (unvollendet), 2 Bbe,; gab ber= 
aus: — für die neueſten Erfahruns 
gen 2c. im Gebiet der Pharmacie, „Rarler. 
1823 u. f., 1.6. Bb., dag feitbem Geiger 
fortfegte. 2) (CHrift. Friedrich), Sohn 
bes Vor., geb. zu Lahr; feit 1815 Mpothes 
Ber bafelbft; ſchr.; Grundlinien der phars 
maceut. Chemie, Karlsr. 1832; Stöhiomes 
trifhe Schemata, Stuttg. 18365 Die Prin« 
cipien der Phyſik u. Chemie in Bezug auf bas 
Gewerbliche, ebd. 1837; Mitrebacteur von 
Buqchners Repertor. feit 1885, (Pu. He.) 
Hänlein (Seinr. Karl Aler. v.), —— 
Ansbach 1762; Prof. der Theologie in Ers 
langen, dann Eonfiftorialrath in Ansbach, 
feit 1805 Oberkirhenrath in Münden; ft. 
als Oberconfiftorialdirector 18295 fi 
a.: —— die Schriften des 
Erl. 1794— 1800, 2 Bde., 2. Aufl. des 
Theils 1802, u 
Hänsel (Phil. Heinrich Fried 
1779 zu Leipzig, feit 1831 Stastg 
u, Dirigent des Handelsgerichts daf.z 
Bemerk. u, Ercurfe über bas im Kom 
Sachſen gültige Eivilrecht, Lpz. 1828 
Abthl.; Ueber den Beweis durch Hi 
bücher im Proceß, ebd. 1830; Die 
von dem Auszug 2c., ebd. 1854; Hai 
der Inftitutionen des Rechts 2c., eb 
1, Bb.; Gab + .E 7 16, : 
bes im Königr. — elt 
rechts, Lp 1835⸗ ! 6 
u. C. G. Baubolde, Das Verf 
geringfügigen Rechtsſachen, e 
ufl. heraus, — 
Hänselbank, f. u. Bürſtenm 
Haenslöra (Il. Boiss.), Pflanze: 

















Häpe »ıs Häring 


aus ber am. Compositae, Cichoraceae. 
Art: H. granatensis, 

Häpe, Handbeil, weldes vorn etwas 
gebogen ift. 

Häör, I) (Florent van ber H.), 

eb. 1547 zu Löwen; ft. 1634 als Kanonis 
Pus zu Lille; fchr.: De initiis tumultuum 
belg., Douay 1587, Löwen 1640; Chatelains 
de Tilte, gille 1611, 4 2) (Haräus, 
Franz von der $.), geb. zu Utrecht; ft. 
1632 als Kanonifus zu Löwen; fchr.: An- 
males ducum Brabantiae totiusque Belgii, 
Antw. 1632, 2 Bde., Fol., u. m. a, 

Härad (ſchwed.) fov.w. Gerichtsbezirk. 

‚Haerätulae (Petref.), längl. Oſtra⸗ 
eiten. 

Haeredipeta (lat.), Erbſchleicher. 
H-ditärius (lat.), erblich M-ditärii 
mörbi erblide Krankheiten, f u, Krank⸗ 
beite. H-ditas, f. unt. Erbſchaft. H- 
ditätis expilätae crimen (Erb 
fbaftsplündberung), bie von eis 
nem Nichterben begangene Entwendung von 
Sachen aus einer von den Erben nicht ers 
worbnen Erbfhaft, nur von dem röm. 
Rechte, das eine Actio expilatae haeredi- 
tatis hat, ald Diebftapl — (Bs.) 

Hären (sich), von Thieren, das alte 
Haar verlieren, f. u. Pferd ns. 

Märene Füssteppiche, f. u. Tep⸗ 
piche 1), 

Häöres (lat.), Erbe. U. ab inte- 
stäto, f. u. Erbſchaft. HM. ex ässe, f. 
Univerfalerbe,. MH. universälis, Unis 
verfalerbe, 

Häresis (gr.), 3) gewählte Lebens— 
od. Lehrart; 2) Sekte, Schule, Partei, bef. 
bie — ; 3) die beſ. Lehren eis 
ner ſolchen; bef. 4) in ber chriſtl. Kirche 
{0 v. w, Keterei; dab, Härätiker, Kes 
ger; Märetisch,. fegeriih. Häre- 
siärch, Haupt der Keger, Erzketzer. 
Häreriomästix, Geißel, d. b. Feind 
ber Keter. Häresiologie, Beihreis 
bung ber Keger u. Kesereien. HMäresio- 
lögium, Verzeihniß der Keger. (Lb.) 
Aeres Märtea (Myth.), fo v. w, 

Martea, 

Märing, '1) (Clupea L.), Gattung 
aus ber nat. Kam. ber Hecz Zwifchenkiefer- 
knochen ſchmal u. kurz, machen nur einen 
Theil ber Oberkinnlade aus, jo daß bie Seis 
ten allein verfhiebbar find, Bauch zufams 
mengedrückt, durch vorfpringende Schuppen 
fägeförmig gezähnelt; unt. allen Fiſchen mit 
ben feinften u. zahlreichſten Gräten verfes 
ſehen; * zerfällt in die Gattungen: *a) eis 
gentl, 9, (Clupea), Kinnladen bogenförs 
mig — mittelmäßige Mundöffnung 
mit od. ohne Zähne, Rüdenfloffe über der 
Baudfloffe. Arten: aa) gem. H. 
‚(Clup. harengus), 10 3, lang, lanzetts 
förmig, oben blaufhwarz, unten filbergrau; 
Kopf u. Mund Bein, legter, fo wie die 
furze u, Pia Zunge, mit Bleinen Zähnen 
bewaffnet, Sloffen kurz u. grau; auf dem 


hannis u. im Ber 


Kiemendedei hat der H. einen violetten 
Fleck, der jebocd bald nah dem Tode vers 
ſchwindet. ® Der gem. H. lebt in ber Tiefe 
des nörbl. u. atlant. Meeres, nährt fich von 
Wafferinfecten, Fifhbrut, ef. aber von eis 
ner Bleinen Art Krabben, die zu Milliars 
den in ben nördl. Meeren leben. * Der 9. 
legt 5 viel Eier; in einem nicht fehr gros 
Ben fand man 68,656 Eier. Die H-⸗e kom⸗ 
men in bedeutenden Zügen aus Norden nad 
den fübl. Küſten. Sie ziehen in Form eines 
Dreieds u. in fo ungeheurer Menge, . 
wifchen dem NEap u. Grönland zu gewifs 
den Zeiten faft z des Meeres an der Ober- 
äce mit H⸗en bebedt find. Sie drängen 
ch bier fo dicht, daß fie die Schuppen ab⸗ 
feuern u. bie Schiffe am —— hindern. 
Ueber dieſe Wanderungen iſt Manches noch 
dunkel, meiſt gibt man die Verfolgungen von 
Wallfiſchen, Seehunden u, dgl. als Grund 
hiervon an; wahrſcheinlicher iſt jedoch das 
Laichen an den Kuͤſten u. auch Mangel an 
Nahrung bie Urſache. »Die H-e kemmen 
En im Sanuar bis April an die Küften 
Amerikas u. laichen dort; an die norweg. 
u. OSeeküſten kommt eine Bleinere Art in 
bey erften — —— u. ſetzt hier 
ihre Eier ab; eine — erſcheint um Jo⸗ 
ſt zeigt ſich wieder eine 

leinere Art mit Rogen u. Milch in dem 
Leibe. Zuweilen beſuchen die H⸗e ganz ans 
bere Gegenden, als wo fie früher waren. 
So eigen fi jeit 1799 in den Mündungen 
ber Elbe u. and, Flüffe an der NSce große 
Maffen Hze, wahrend fie früher dort zu 
ben Seltenheiten gehörten; dagegen hat ber 
Bang an ben preuß., ban., fhwed, u. nor= 
weg. Küften etwas abgenommen. * Die 
H-sfischerei, wobei die nöthigen Ges 
säthe Fleth heißen, wird von den Englän⸗ 
bern, Norwegern, Schweden, Dünen, Frans 
zojen, — u. beſ. von den Hollän—⸗ 
dern in der N= u, OSee betrichen, Da bie 
ziehenden H=e zu einer beftimmten Zeit am 
fetteften find, fo hat auch der H⸗sfang eine 
beftimmte (MI- szeit) ; diefelbe findet vom 
Juni bis Mitte Januars Statt, Nachdem 
bie H-sbüsen (f. Büfe) die Häfen vers 
laffen haben, finden fie fih Ende Juni an 
ben fhetländ. u. orfad. Infeln ein, dürfen 
aber (wenigftens die Holländer) nicht eher 
als in den erften Stunden bes 25. Junius 
dad H-snetz auswerfen. Dieſes ift 
1000 — 1200 Schritte lang u. am Rande 
mit Bleinen Zonnen verfehen, von gutem 
Hanf (wo es 1 Jahr hält), od. von grober, 
gelber, perſ. Seide (welches 3 Jahre hält) 
geftridt u., um bie H=e nicht durch die helle 
arbe zu verfcheuchen, braun geräuchert. 
ie Maichen find bei den Holländern von 
einer vorgefhriebenen Größe, damit fie die 
junge Brut durdlaffen, and, Nationen bes 
folgen dies nicht, weshalb die Häringsfiſche⸗ 
rei an ben norweg. Küften fehr abgenommen 
haben ſoll. 12 Das Meg wird Abends aus⸗ 
geworfen u. gegen Morgen mit den gefang— 
nen 
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nen H=en in bas Schiff gezogen. Da ein 
ang bisweilen 10 — 11 Laften, bie Laft zu 
2 Tonnen, bie Tonne zu 1000 Hsen gere 
net, beträgt u. alfo zuweilen 180 — 140,000 
Hse auf einem Zug ‚gefangen werben; fo 
dauert das Herausziehen u. Aufwinben bes 
NMetzes wohl 3 Stunden. '*Dian wirft bas 
Net des Nachts aus, weil man da den Zug 
der Hse an ihrem Glanze, MH-sblick 
as entfteht angeblich burch die weißen 
auchſchuppen der auf dem Rüden ſchwim⸗ 
menden Hee) leichter erkennt, aud die H=c 
durd bie Schiffslaternen u. durch, an ber 
Seite des Schiffes bis faft auf das Meer 
berabgelaffene Laternen berbeigelodt wers 
den. '* Sogleih nach bem erften Fang wers 
ben bie meiften Here ausgefucht, in Tonnen 
gepadt u. burch eigne Jachten, H-sjäger, 
nah Holland u, den NSeeküften gefendet; 
daher heißen diefelben auh Jacht⸗H.; fie 
werben zu Lande mit ber Poft verfendet (dab. 
Poſt⸗He, auch weil fie meift zu Präfenten 
dienen Präſent-H-e), bamit man überall 
fo bald als möglih neue holland. Hase 
(weil die Holländer bas Einfulzen der H⸗e 
am beften verftehen) habe; natürl. macht 
fie das Poftgeld theuer. Das jährl. Ergeb: 
niß der bolländ. H-sfiſcherei rechnet man 
auf 1,000,000,00 Stüd. Dennod rechnet 
man, baß von 100,000 Stüd Hsen, faum 
einer —— wird. "Man unterfcheibet 
— auptſorten von H. Die eine, 
Hohl⸗H⸗-e, beſtehn in ber kleinern Sorte, 
welche in ber H⸗szeit bereits gelaicht haben, 
bie 2. Sorte heißen Boll» Hse; dieſe has 
ben ben Rogen u. bie Mil noch. Neuers 
dings find die Briten von der alten Fang⸗ 
weife abgegangen, fie Dr die Öse noch 
vor bem Laichen, etwa 6 Wochen früher als 
bie Holländer u. liefern ebenfalls gut u. 
ſchmackhaft eingefalzne H⸗e, welche aber 
Heiner u. ohne Rogen u. Milch find (des⸗ 
alb Matjes⸗—H-e [Majaken-, Mais 
en⸗], d. i. Mädchen⸗H-e); fie kommen 
ad Anfangs Juni auf den Eontinent. 
er Ausſchuß ber H=e heißt H-swrack 
u. ber noch [hledhtrei-swrackwrack; 
die ſchon etwas faul geworbnen H=e heißen 
Stanfs»Hee. Sonſt hielt man die Hse, 
in deren Magen fi ein röthl. Stuff zeigte, 
für krank u. ihren Genuß für fchädl.; jest 
weiß man, daß dies nicht der Fall fit, indem 
biefer rothe Stoff nur aus ben Reſten ber 
Seekrabben befteht, die die H-e gefreflen 
haben, Man entfernt biefen rothen Stoff 
indeffien aub, wenn man bie gefangnen 
Hze einige Tage in ben Nesen läßt, wo 
fie fi deffelben entleeren. !*® Die H⸗sfiſche⸗ 
‘ rei wird fchon feit der ülteften Zeit (feit dem 
11. Jahrh. hat man gefhicht!. Nachricht das 
von) von den Schotten betrieben; feit bem 
15. Jahrh. traten die Holländer mit in bie 
Schranken, was zu mehrern Streitigkeiten 
mit den Engländern u. Schotten Anlaß gab. 
Gewöhnl. wird Wilh. Beutelffon als 
Erfinder ber H:sböfelei genannt, doc kannte 


Häring 


man das Einfalzen ber Fiſche fon im 11. 
u, 12, Jahrh. in Deutfhland u. England. 
Das Einfalzgen ber Öse, woburd fie 
fhmadhafter u. haltbarer werben, gefchieht 
entiweber fogleih auf bem Schiffe, ob. auf 
bem Lande. Zuerft werben bie Öse leben= 
dig gefaßt, d. b. es werben ihnen bie Eins 
geweibe u. Kiemen herausgenommen; dann 
werben fie in eine ſtarke Lake von Boyſalz 
gelegt u. in eihene Tonnen gepadt, wobei 
man zwiichen jede Schicht H=e Boyfalz 
ftreut, weldes bald zur H-lake wird. 
18 Da bei einem reichl, Fange nicht Zeit ges 
nug ift, alle H=e ſogleich — u. eins 
upaden, fo muß ein Theil 2Nächte an ber 

tuft od. in ber Lake liegen bleiben, diefe 

beißen H⸗e von 2 Nähten, dagegen bie 
befjern jogleih behandelten H=e von 1 
Nacht. Diefe Art einzubößeln nennt man 
bas weiße Einfalzen, dagegen das ro— 
the Einfalzen, wenn bie zu Büdlin- 
gen beftimmten H=e über 2 Nächte in ber 
Salzlake liegen bleiben ; legtre werben länge 
der Küfte ber NSee auch wohl leicht gefal- 
zen verfpeift; vgl. Büdling. 17 Die einge- 
falzenen H=e werben ih befondere Hi-sten- 
nen verpadt, das auf biefen eingebrannte 
Beihen, wodurd bie 8 verſchiednen Haupt⸗ 
qualitäten bezeichnet werben, beißt II-s- 
zeichen; die H=e felbft Branb=B:e. 
Man unterfheidet bei lestern: Bartho— 
Iomäi- Brand (feulfder, Pöln. 
Brand, weil fie bef, fonft nah Köln 
gefhidt wurden), JSZacobi-, Kruißs 
(&rucid-) Brand, nad ben Tagen 
ob. ber Zeit gezeichnet wo fie gefangen find. 
Die nad Bartholomäi gefangnen find bie 
fhlechteften u. werben meift zu Büdiin- 
gen gebraudt, Dur das Öftere Umpa— 
den ber Hse wird bie Erhaltung derſel⸗ 
ben befördert; man bat bef. in ben holland. 
Seeftädten verpflihtete H-spacker, 
welche nebft ben Warbdirern das Um— 
paden u. Sortiren beforgen, * Gefalzen n. 
eingebößelt ift der H. ber häufigſte u. 2 
fündefte Fiſch, indem er auch ſchwächl. Dia 
gen gut befommt, ja bei geftörter Werbauung 
als Heilmittel dient, u. aud, zu Zubereis 
tung von Speifen benugt, ſchwer verbaul. 
Stoffe leichter verbaul, macht. MAuch fris 
fhe H⸗e find wohlſchmeckend u. eine Teichte 
Koft, müffen aber an demfelben Tage, ivo 
fie gefungen worden, verfpeift werden, ? Un 
der Verdaulichkeit u. guten Wirkung der ge=- 
falznen H=e bat das Seeſalz ben Haupt- 
antheil; daher fie auch bei reihlibem ©: 
nuß u. ungewäffert purgiren. Man genie| 
fie meift ohne weiter zubereitet, blos von 
der Unreinigkeit u. von der äußern Haut 
ereinigt, u. nachdem man durch Einwa 

ern, auc wohl in Mil, eın paar Stur 

den lang ihnen einen Theil ihrer Salzes 
entzogen hat. Meift wird ber untere Eher 
bes Bauches abgefchnitten, aber mit dem 6 
zugleich aufgetragen, u. der H. ohne wei=- 
tere Zuthat, od, mit Effig u. Del - 
= 










auch als Zulage zu Gemüfen, als: 
EL auch gekochte Kars 
toffeln, genofien. ** Oft wird ber 4. nach 
Abfonderung der Gräten, klein ze chnitten 
u. Hein gewiegt, mit ebenfalls klein ges 
ſchnittnen od. gehadten Kartoffeln, Aepfeln 
er Zuthat, ald H-asalat genofs 
auch fonft vielfältig zu Saucen u. auf 
verfchiednen Speifen ange= 


erfilie, 
Bohnen, Linfen, 


Hee; fie werben abgewafden, 2 — 3 Tage 
pe; in 

an 
Faden M 
find, auf einem Rofte gelind gebraten u. in 


fer, 
hinzugefügt, mit Weineffig übergoffen u. 
mit ie \ Mes 
niger gebri 
Rofte für fich, od. in mit Butter beftrihnem 
Papier gebratne Hre (Brat-H-e), 
nachdem folhe vorher entwäffert u, an der 
Luft od, in Küchenrauch getrodnet worben, 
eben fo gebadene u. gefüllte Hse ob. 
H-spasteten. * bb) Spratte ([.d.). 
ce) Breitlin (Cl. latulus), Körper 
fehr gebrüdt, Bauch fharffchneidend, filbes 
rig, mit ſchwarzem led an ber Schnauze. 
» dd) Pilbard (Cl. ren), ift groß 
wie ber H., Schuppen größer, Zähne faft 
unfihtbar, Rüdenfloffe mehr nad vorn ftes 
hend, Afterfloffe mehrftrahlig, kommt ſchaa⸗ 
renweis im Juli u. December an Englands 
Küfte, wo er wie der H. gefangen (man 
rechnet 245 Mill. Stüd) u. zuber:itet wird; 
die Winterwaare ift beffer als die Sommer 
waare, Man legt fie mit Seefalz vermiſcht 
14 Zage lang auf die Erde, dann in Tonnen 
u. preßt ben an aus. *ee) Sardine 
(Sardelle, Cl, Sardina), f.d. "I Alfe 
(Aalet),f.d. ce) Chatoessus (Cuv.), 
ber In strahl der Rückenfloſſe verlän- 
ert fi in einem Faden; Arten ftehn bei 
nd, unter Thryssa, Megalops, welche 
Gattungen, p wie Notopterus, Pristiga- 
—— 36 ar nr 
4 ’ € en er ® «U. 
rg elm Heinr., Pfeus 
ibald Alerts), geb. 1398 zu 
> nad vollendeten Studien 
ammergerichtöreferendar, iegte 
feine Stelle nieder u, lebt 
elehrter. Eine Burze Zeit über« 
Rebaction bes Freimüthigen; 
: Treibjagd, Berl. 18205 Die 
an ber Schag ber Tem⸗ 
d. 1828; Heers u. Querſtra⸗ 
107, ( .) aus dem Engl., 
ft, ı —— (dieſer Roman 
ſeinen Ruhm, er ward ins 
u. felbft W. Scott äußerte 
treue geniale Nachahmung 






















Häring bis Häringskoralline 


ehr Iobend); Die Geädhteten, ebd. 1825; 
hloß Avalon, Lpz. 1827, 5 Bde.; Herbfts 
reife durch Scandinavien, Berl. 1828, 2 
Bde; Wanderungen im Süden, ebd. 1828; 
Sabanis, ebd. 1832, 6 Bde.; Wiener Bils 
bei, 024 1833, Schattenriffe aus SDeutſch⸗ 
land, Berl, 1834; Das Haus Düfterweg, 
&p3. 1885; Balladen, Berl. 1936 ; Reue Nor 
vellen, ebd. 1836, 2 Bde.; Zwölf Nächte, 
ebd. 1838, 3 Bde.; Der Roland von Bers 
lin, Lpz. 1840, 3 Bde.; Gefammelte Nos 
vellen, Berl. 1830 —31, 4 Bde. Außer: 
dem ſchr. er: Shaffpeare u. feine Freunde, 
nach d. Engl., Berl. 1889, 3 Bde; mit J. 
Neumark überfegte er: 3. Pardoes, Der 
Roman bes Harems, ebd. 1840, 3 Thle.; 
mit &, Ferrand u. A. Müller gab er: Bas 
bielen, %p3.1837, 2 Bbe., u. mit €, Higig, 
Der neue Pitaval, ebd, 1842, 2 Bbe., her⸗ 
aus, ıc. (Dg.u. Hm.) 
Häringe (H-sartige, Clupeoides, 
Clupeae), bei Euvier Familie ber ftumpfs 
ftrahligen Baudhfloffer, Fettfloffe fehlt, die 
Dberkinnlade wie bei ben Salmen gebildet, 
der Körper immer ſtark befhuppt. Zu ihnen 
werben gerechnet: Clupen, Megalopus, En- 
graulis, Gnathobolus, Pristigaster, Noto- 
pterus, Elops, Chiroceutrus, Erythrinus, 
Amia, Cepisosteus, Polypterus, Butirinus, 
Sudis, Osteoglossum, mehr. derfelben mit 
Untergattungen. (Wr.) 
Häringhe, Marktfl. im Bzk. Dpern 
der belg. Prov. Wflandern ; 2000 Ew., fer⸗ 
tigen Tinte, Holzſchuhe. 
Häringsbauch (Pferdek.), ſ. Bauch⸗ 
ii Pferd. 
Äringsblick, f. u. Häring. H- 
büse (Shiffsw.), fo d. w. Büfe, 
Häringsdorf Dorf unweit Swine⸗ 
münde, 300 Ew.; mit neu entftandnen See⸗ 
babdeinrichtungen, oft von ber gürke von 
Kieanis befucht, hat mehr, neue andhäufer. 
Häringsfischereigeselischaf- 
ten, f. u. Handelsgefellfhaften. 
Häringskarpfen, Fiſch, fo v. m. 
Karpfenhärina. 
Häringskönig (H-jäger, 9) (Re- 
—— Ascan.), Gattung der Bandfifche ; 
ruftfloffen klein, 1. Rüdenfloffe kurz, 2. 
eht über ben ganzen Rüden, Bauchfloſſen 
ind bios ande Eden. Art: Fafer- 
wurmfifch (R. Glesne, Gymnetrus re- 
mipes), filbern, Bauchfloffen roth, wird 
bis 10 F. lang, hat mehr ale 150 Et 
Ien in der Rüdenfloffe, fommt mit ben Hä⸗ 
ringen, bie er gleihfam anführt; hierher 
auch der H=jäger (R. Grillii), 9 Ellen lang, 
beide aus Norwegen. ®) (Apogon La- 
cep.), Gattung aus ber Familie der Bars 
fche; Körper Furz, leicht abfallende Schup⸗ 
pen am Körper u. am Kiemendedel, Nüden« 
floffen ftehen entfernt, klein, meift roth. 
Art: bartlofeMeerbarbe A. Rex 
Mullorum, Mullus imberbis), 3 3. lang, 
fhmadhaft, im Mittelmeer.  (Wr.) 
Häringskoralline,f.u. — 
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Häringslake, f. u. Häring ır. 
Häringsmeve, 1) (große $.), f. 
u. Meve; 2) (Bleine H., Larus füscus 2.), 
f. u. Meve. H-mutter, fo v. w. Alſe. 
Häringsschlacht, f. u. Rouvray. 
Häringsteller, flahe Teller zum 
Berfpeifen der Häringe. 
Häringsthran, f. u. Thran. 
Haerleböke, Marktfl. an ber Lys 
in Bzk. Courtrat der belg. Prod, Flandern; 
Leinwandbleihen; 4300 Ew. 
Härling, Fiſch, fo v. w. Heuerling, 
Härte, '1) die Eigenfhaft eines Körs 
pers, daß er feinen Zufammenhang auch bei 
einer ftarf von außen, burd Stoß od. Drud, 
einwirkenden Gewalt behauptet. Sie ift res 
Iativ, weil erfahrungsmäßig jeder Zuſam— 
menhang dburh Stärke der mechan. Einwirs 
kung zu löfen ift, "Man bezeichnet harte 
Körper gewöhnt, nah Uebereinftimmung 
mit andern bekannten, fo 5. B. als ftein= 
hart, od. nad dom Wibderftund, den fie lei= 
ften, fo: daß fie von einem Meifer nicht ge— 
rigt werden, od. nad ihrer Wirkung, fo: 
daß fie am Stable Funken geben. * Die 
näml. Körper gehen oft unter verfchiednen 
Bedingungen vielfältig in ben Zuftand grö— 
ßerer über, u, diefes zuweilen in einem 
wahrhaft unglaubl, Grabe. *Bei organ. 
u. einigen unorgan. Subftanzen gefihieht 
dies meiftens durch größere Näherung ber 
Elemente u, Entfernung ber fie trennenden 
Flüſſigkeiten; *fo erhartet ber Pflanzen 
ſaft zur harten Holzfaſer, Firniß, thier. 
Leim 2c. gehen durh Austrodnung in den 
Zuftand bedeutender H, über; *ein ähnl. 
Verhalten ggztat fih bei der Bildung ber 
Knochen, Nägel, Zähne ꝛc. Ebenſo wird 
ber weiche Thon durch Austrodnen u, Brens 
nen zu hartem Porzellan, fo werben mehr. 
Metalle durd Hämmern, Walzen u, dgl. 
härter, wie z. B. Silber, Meffing, Kupfer, 
Eifen, gehen aber durch Glühen u, langfas 
mes Erkalten wieder in den Zuftand größer 
rer MWeichheit über. *Die H. ber Körper 
wird aber auch bedingt durch ihre Verbin— 
dung mit andern Körpern, ohne baß man 
dafür eine allgem, Regel aufftellen Pönnte. 
» Bei ben Verbindungen bes Goldes mit Sil- 
ber u, Kupfer, bes Zinnes mit Blei ift bie 
H. ber neuen PBerbindung das arithmet. 
Mittel aus der H. ber verbundnen Sub» 
ſtanzen; Mbingegen gibt das — harte 
Kupfer mit dem härtern Zink verbunden, 
das ſehr weiche Meſſing u. mit dem weichen 
Zinn vereinigt, nach dem Verhältniß der 
Miſchung, z. B. 5 zu 1 das harte Glocken⸗ 
ut u. 2 zu 1 das noch ungleich härtere 
piegelmetall, Das Eifen wird durch 
einen Zufag von Kohlenftoff zum harten 
Stahl. "Ueber die eigentl. Urjache diefer, 
bei ben verfchiednen Körpern, fo ungleidher 
—— der H. hat man noch keine 
vollkommen genügende Erklärung. 2) * 
neral.), bie Kraft der Mineralien, ben Eins 
brüden von außen mehr od. weniger zu wi 
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berftehen. Darnach hat man zerreibl, Mis 
neralien, wenn ein Jeidhter Drud bes Fin⸗ 
gers ihre Geftalt ändert, 3. B. Porzellatıs 
erde; fehr weiche Mineralien, wenn man 
mit dem Fingernagel Eindrücke barauf ma= 
hen Bann, 3.8. Kreide; weide Minera⸗ 
lien, wenn man fie noch mit dem Meffer 
zerreiben Bann, obfhon der Nagel Beine 
Spur binterlißt, 3. B. Serpentin; balbs 
harte, wenn fie nur wenig mit bem Mefs 
fer fi ſchaben laſſen, aber auch noch Beine 
Funken geben, 3. B. Halbopal; Harte, 
wenn fie fih nicht [haben fen, a —— 
Pen geben; dieſe find durch bie & 
prüfen; ſehr hart find fie, wenn bie Feile 
gar nicht angreift. Neurer Zeit vergleicht 
man bie 5. dur den Eindrud (Rig), 
ben bie Mineralien von andern leiden od, 
andern verurfahen, wobei Mobs folgende 
Abftufungen aufftellt: A) Tal, weiß, 
od. graul.; WB) theilbares Steinfalz 
ae EDER bare 
path; thbeilbarer $lußfipath; 
Pryftallifirter Apatitz = t lm 
rer weißer Feldſpath; uarz, 
weißer, durchſichtiger Bergkruftall; U) Eos 
pastryftall; I) grüner bengal, Kos 


rund; K) Diamant. Die Flü it ift 
durch O bezeichnet. (Hf.) 
Härtel, 1) (Gottfr.Ehriftopb), geb, 


1763 zu Schneeberg, ftubirte feit 1 in 
Leipzig die Rechte, bef. aber Staatswiifen= 
fhaften, Philologie u, AefthetPß, Tebte dann 
einige Zeit ale Bausichrer in einigen adli» 
gen Familien in Dresden, warb 1789 Leh⸗ 
rer u, passt efretär der Gräfin Augufte v. 
Schönburg » Vorderglauda,, kehrte jedoch 
1794 nad Leipzig zurüd, ſich Hier mit Webers 
fegungen aus den neuern — beſchãf⸗ 
tigend u. trat gs im ‚Herbft 1795 in das 
Geſchäft des Buchhändlere Chriſtop 

Gottlob a, f. d. 2) ale Theil⸗ 
nehmer u, führte mit ihm gemeinfhaftl 

daffelbe, weldhes Bernhard Ehriftop 
Breittopf 1719 gegründet u. Fohann 
Gottlob Imman, Breitlopf (f. d.) zu 
einem ber erften in Leipzig erhoben 
unter der angenommenen Firma 
kopf u. Härtel fort. Mit raftlo 
fihtsvoller, die Verhältniffe umfi 
rechnenber Thäti 



















Buchdruckerei u. Schriftgießerei be 
mit Breitkopfs Tode im ahr ] 
ihn als alleinigen Bean übergin; 
band damit noch eine Stein- u, & 
rei für den Notendrud u. eine 
fital. Inftrumente, wie denn b 
Palienhandlung, in welder unter 
nur einzelne Artikel erfhienen waren 
ter feiner Leitung eine ber erften in D: 
land wurde, Er gründete zuerſt 
noch beftehende mufital. Zeitung, lat 

von Fr. Rochlitz redigirt, 2. die vollftäns 
digen Ausgaben der Werke 3, Haybne u. 
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Mozarts, eine große Anzahl von Partitus 
ren, Opernauszuügen, Symphonien, ons 
certen u. and. muſikal. Erzeugniffen ber ers 
ften Tonkünſtler, wie vıeler muſikal. Dilet- 
tanten; für die Theorie ber Muſik od. doch 
u ihr in Beziehung ſtehend, erfchienen bei 
hm neu od, in neuen Auflagen Schriften 
von Albrechtsberger, Duſſek, Förſter, Gres 
try, Häſer, Marpurg, Schicht, Schubert, 
Gerber Zonkünftler » Xeriton, Griefingers 
Biographie Haydns u. von Niffens Bio- 
graphie Mozarts, Chladnis Akuſtik u. v. a.; 
ben Bücherverlag, welcher bef. unter Imman. 
Breitlopfmitnur klaſſ. u. wiffenfhaftl, Wer⸗ 
ken der berühmteſten Schriftſteller ſeiner 
Zeit, wie Bayle, ur in Ueberfegungen, 
Elodius, Eramer, Darjes, 3. U. Ernefti, 
@ellert, Goldoni (in ——— Gottſched, 
Kuppermann, Leupold (Théatrum machi- 
nale, 9 Bde,), Ludovici (Akademie der Kauf⸗ 
leute, 6 Zhle.), 3. 3. Mascow, A. G. Meißs 
ner, Pope (in Ueberfegung) u. U. begonnen 
hatte, vermehrte er mit Werken von Abes 
lung (gramm.sPrit. Wörterbuch, 4 Bbe., 4.), 
Blumenbad, Burdach, E. &. Carus, Ebers, 
Monroe, Murrbard, Pölig, 3. €. Roſen⸗ 
müller, Scherer, Stieglig, Zilefius, 3. 3. 
Wagner, Eh. E. Weiße u. A., fo bie 
folide u. wiſſenſchaftliche Richtung deſſel⸗ 
ben bewahrend; 1812 übernahm er, mit 
einem jährlichen Zufhuß aus Staatsmits 
teln, bie Allgemeine Leipziger Literaturs 
zeitung u. leitete fie mit wiſſenſchaftl. In⸗ 
terefie, Ordnung u. Umſicht bis zu feinem 
1827 auf feinem Landgut Eorta bei Pirna 
erfolgten Tode; nad mehrjähr. Adminis 
ftration bes Gefchäfts unter vormundfchaftl. 
Auffiht führen daffelbe jegt für Rechnung 
ber Erben 2) Hermann, ältefter Sohn 
bed Bor;, geb. 1808, Dr. juris, bef. bes 
kannt durch das im italien. Styl, mit Bes 
randa u. Ihönen Gemälden in ihr, aufges 
führte pradtvolle Gebäude in ber Peterss 
vorftadt in Leipzig, u, 3) Raymund H., 
geb, 1810, des 2or, Bruder, in des Va— 
ters Geifte, unter burch die Anforderungen 
ber Zeit gebotenen Erweiterungen u. Vers 
vollkommnungen, bef, der techniſchen Zweige, 
fort. Vorzüglich verdienen die Keiftungen 
der Pianofortefabrit Erwähnung, die von 
Kennern ben Erzeugniffen engl. u, franz. 
Fabriken dieſer Art gleichgeftellt werden, u. 
Unternehmungen, wie Fechners Hausleris 
fon, Werke von Baumgarten = Erufius, H. 
A. A. Danz, Karl Haſe (Leben Jeſu, Dogs 
matik, Kirhengefdicte ꝛc.), F. W. Heide⸗ 
mann, ©, Neubert, K. W. Start, A. W. 
Volkmann, in der Theorie u. Geld. ber 
Mufit von Kandler, R. G. Kiefewetter, U. 
D. Marr, Winterfeld u. A., die Heraus: 

be ber Bibliothek poln, Klaffiter u. eine 
ebeutende Anzahl Werke in poln. Sprache 
don den anerfannteften poln. Schriftftellern, 
wohin namentl, das große poln. Adelslexi⸗ 
Bon (Herbarz polski) zu zählen, beurfuns 
ben ben Unternehmungsgeift, die Thätigkeit 
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u. Geſchäftskenntniß der jeg. Chefs. (Jd.) 
Härten, ! Metall hart madhen; ges 
fhieht bei allen Metallen durh die Bes 
arbeitung mit dem Hammer. * Bei Eis 
Tan u. Stahl gefchieht es abfihtlih, um 
hm mehr Dichtigkeit, Feſtigkeit u. Elaſti⸗ 
eität zu geben; es gehört dazu das Glüs 
ben, das Ablöfhen u, das Anluffen. *4) 
Ge härter ber Stahl fchon ift, bdefto weni» 
ger braudt er Glühhitze, man unterfcheir 
det rofenrothe, unreiftirfdhrothe, 
balbreiftirfhrothe, braunkirſchro— 
the Glühhitze, legtre ift die ſchwächſte; 
bie weiße Glühhitze, als bie ſtärkſte, wird 
nie angewendet. *b) Das Ablöfchen ge» 
fchieht, indem man den glühenden Stahl in 
bie mit Wafler gefüllte HMärttonne (H-- 
Lass) bringt; je härter u. kälter das Wafs ' 
fer, ein befto befferes Härtwasser gibi 
ed. Man madht daher auch künſtl. Darts 
waſſer durch Zuſatz von Kochſalz, Salpes 
ter, Salmiak u. dgl, Beim Abloͤſchen zie— 
ben fib die Stahl- u. Eiſentheile fchnell 
zufammen, dies bewirbt Feſtigkeit, aber auch 
Spröbigkeit. *® — ſucht man e) durch das 
Anlaffen od. Anlaufen laſſen (f. An 
laufen bes Stahls u. Eifens) wieder zu ent» 
fernen. Der Grad ber Härte, weldher bem 
Stable dabei benommen wirb, zeigt ſich durch 
bie verſchiednen Farben: Stroh od. Has 
fergelb u Grabftigeln, Feilen u. bal.), 
Goldgelb, Carmoiſinroth, Hellvio— 
lett, Kupferroth, Dunkelblau (zu Fe⸗ 
bern), Lihtblau, Blaugrün, Weiß» 
grau, weldhe er annimmt. Bei Weißgrau 
ift er faft ganz wieder enthärtet. Den Grad 
ber Härte dbrüdt man bisweilen durch ben 
Zuſatz der Gegenftände aus, welche benfels 
ben haben müffen, 3. B. Rafirmeffers, 
Feilens, Ba ee 
bärte. * Damit Pleinere Werkzeuge beim 
Mblöfhen nicht reißen, ftedt man fie in 
Baumöl u. Umſchlitt. Ueberdaupt haben bie 
meiften Arbeiter ein and. Verfahren. ? Eine 
bef. Urt des H⸗s ift das Einfahe, In: 
fag= od. Ooberflächen-H.; Bleine Gegens 
ftände von Stahl werden in einem eifernen 
Kaften zwifhen Härtpulver gelegt u. 
seit fie werden dadurch mehr auf ber 
5 erflähe, als im Innern gehärtet. * Zum 
Härtrulver Bann man nehmen: 4 Theile 
Birkentohlen, 3 Th. Schornfteinruß, 1Th. 
verfohltes Leder, 2 Ch. gebrannten Zaubens 
Eoth, 4 Th. Salpeter. Ein Pulver ven 
Salz, Horn od. Rindsklau wird bisweilen 
aud bei dem offenen Blühen auf ben Stahl 
geftreut. (Fch.) 
Härter, f. u. Gewehrfabrik u. 
Märtlirg, 1) mehrere Apfel, als: 
Schal⸗H, gelb, röthl. geftreift, halt ſich 
einige Jahre; Sauer⸗H., weißgrunl. u, 
gelbl., weiß punttirt, bauert bis in den Wins 
ter; Matthias-H., plattrund, röthl. ge— 
ſtreift u. punkirt, ſauer, reift im Mai; 2) 
fo v. w. Hartapfelz 8) (Bruchnons), 
die glatten Pfirſchen, deren Steine ſich nicht 
vom 
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vom Fleiſch ablödfen ; dahin a) die violette 
Brugnon, fehr groß, fonnenwärts brauns 
röthlih, ſchattenwärts grün; b) die weiße 
MNectarine (weißer, glatter P.), groß, 
rund, blaßftrobgelb, fonnenwärts roth ges 
prenkelt, $leifch weißgelb, fehr füß u. wohl 
hmedend, reift Ende Septembers; e) gel⸗ 

er H., fehr groß, feitwärts breitgebrüdt, 
Fleifh etwas troden, reift fpät, u. v. a.; 
4) fo v. w. Monftröfe, f. u. Pavies. (Wr.) 


MHärtling (Hüttenw.), ſo v. w. Herbling. 
H asser (Techn.), f. u. Härten «. 
Haerüca, Wurm, f Krager. 
Häscher, f. u. Gerichtsdiener. 
Häösdonck, Marktfl. im Bzk. St. Ni- 
colas ber belg. Prov. OFlandern; 2400 Ew. 


MHäser, 1) (Charlotte Henr.), geb. 
1784 zu Leipzig; Tochter des dortigen Direc- 
tors des Theater- u. Eoncertorchefters, de: 
butirte als Sängerin beim Gewandhauss 
eoncert zu Leipzig, war 1803 Mitglied der 
ital. Oper zu Dresden, madte mit ihrem 
Bruder Auguft Ferdinand eine Kunfts 
reife, fang 8 Monate bei der italien. Oper 
in Wien u. in mehr, Städten Italiens, u. 
erwarb fih den Namen la divina Tedesca, 
heirathete 1812 in Nom den Diplomaten 
Giuſeppe Vera, zog fib von der Bühne 

urüd u. lebt feit dem Tode ihres Mannes 
831 abwechfelnd in Rom u. auf ihren Güs 
tern. 2) (Heinrich), geb. 1811 zu Rom; 
ftud. 1880-34 in Jena, praßticirte als Arzt 
in Yuma, ging dann wieder nad Jena, wo 
er jeit 1836 als Privatdocent, feit 1840 als 
Prof. u. —— ber Kieſerſchen Elis 
nie thätig ift; fchr.: De radii lucis violacei 
vi magnetica, Jena 1832, 4. (Preisfchr.) ; 
De influentia epidemica, ebd. 1834; Hiftor,« 
patholog. Unterfuhungen als Beiträge zur 
Geſchichte der Volkskrankheiten, Dresd. u. 
Lpz. 1839 u. 41, 2 Thle.; Die menfchliche 
Stimme, Berl. 1839; De Sorano Ephesio, 
Jena 1840, 4.; Bibliotheca epidemiogra- 
phica, ebd. 1842; außerdem gibt er ber- 
aus: Archiv für die gefammte Medicin, ebd. 
18340 — 42, 3 Bbe.; Repertorium für bie 
gefammte Mebdicin, ebd. 1840—42, 4 Bpe., 
u. m. a. (Sp. u. Hm.) 

Häsin, der weibl, Hafe. 

Hisiren, die Schattenftriche in einer 
Zeihnung Freuzweife fchraffiren. 

Hüsitäntes, im 5, Jahrh. Partei ber 
Eutychianer, weldhe das chalkedon. Concil 
verwarfen u. fich zu den Lehrfägen des Pes 
trus Mongus bekannten. 

Häsitiren (v. lat.), zaudern, Beden— 
ken tragen; dab. Häsitation. 
— (Hässel), Fiſch, fo v. w. 

el. 


Häspe, fo v. w. Haspen. 

Hässlich, 3) was dur die Zweck⸗ 
wibrigkeit feiner Form unmittelbar u. alls 
gemein dem Gefühlevermögen Mifvergnüs 
£ erregt; 2) durch feine Immoralität, 3. 

. ber Ausdrud der Verworfenheit im 


Härtling is Häuser 


menſchl. Angeſicht, eine ſchlechte Banblung, 
en — ** ißfallen bewirkt, Val. Schön⸗ 

eit. - 
’ Hättera, bei Fabricius Ga ber 
Zagfalter; hat die Kennzeichen ber Satyr⸗ 
aa ſchmale, längliche * faſt faden⸗ 

örmige Fühler. Arten: H. diaphana, aus 
Jamaika; Lena u, a. 

Hätsch, Gott, ſ. u. Kamtſchatka. 


Häüer, f. u. Bergleute«. H-glocke, 
o v. w. Bergglöddhen. H-Kkr n, ſ. u. 

erglleibungs. H-schicht, ſo v. w. 
Probegedinge, ſ. u. Bergleute «. 

Häufchen (Bot.), fo v. w. Kryptos 
gamen ss. 

Häüfelblüthler (Aggregatae), 

flanzen, deren Blüthen dicht gedrängt nes 

en einander ftehn, 

Häüfeln, 1) Heine Saufen machen, 
bef. von Heu; 2) Glücksſpiel, mo man aus 
einer Spieltarte mehrere Haufen madht, wos 
von 'einen der Bankhalter bekommt, bie 
übrigen von ben Pointeurs befegt werben. 
Der Werth des unterften Blattes von jedem 
— entſcheidet, ob bie Pointeurs od, der 

—— — en 

Häüfelpflug (tandw,), f. u. Pflug we. 

Häüfelschluss (Phil.), fo dv. w. 
Acervus. 

Häüfiger Puls (Med.), f. u. Puls, 

Häüfung der Klägen, f. Cumu- 
latio aclionum. MH. der Sträfe, f. u. 


Strafe ıs. 
bie in einem Naß⸗ 


Häüptel (Hebel), 
pohwere durchgepochten er welche 
odhtriebe zurück⸗ 


ın ben Gefällen von ber 
bleiben u. find zweierlei: Roſch H., bie 
Pochtriebe, welde im erften Gefälle bleibt, 
u, Zech⸗H., bie Pochtriebe, weldye im dar⸗ 
auf folgenden Gefälle zurüdbleibt. _ 

Häüpter (Bafferb.), fov. w. Schlengel. 

Häüptling, der Anführer eines Böls 
kerſtammes. 


Häüser (auß. d. gew. Bed.), willkührl. 
Abtheilung des Himmels, die ehemals zum 
Nativitätſtellen unterſchieden wurden. Man 
nahm zunächſt ben Horizont u. ben Meri⸗ 
bian dazu zur Beftimmung, außerdem aber 
noch 4 andere größte Kreife, welche fi alle 
im Mittags- u. u. Mitternachtspunkte durch⸗ 
Preuzten, wodurd man 12. 9.(Himmelsd- 
H.), erhielt. Znr Wahl dieſer Kreife war 
ren aber die Beftimmungen abweichend, Ins 
dem man entweder ben Gceiteltreis, der 
zugleich durch den Diorgen= u, Abendpuntt 
ging, od. den Nequator, od. die Ekliptik 
wählte, um fie in 12 gleiche Theile zu theie 
len, wornad fi alfo jene $. ergaben, von 
denen immer 6 über u. 6 unt. den — — 
fielen. Es kam nun auf die Stellung der 
Planeten u. dieſer H. zur Zeit der Geburt 
eines Menſchen an, welches Schickſal dem⸗ 
ſelben vermeintl. werben ſollte. ( 

Mäüser (Joh. Ernſt), geb. 1800 zu 
Dittichenroda am Harz, Mufiklehrer zu 

Duebe 
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Queblinburg; fhr.: Muſikal. Leriton, Mei⸗ 
ben 1833, 2 Bde.; Geſch. des chriſtl., bei. 
evangel, Kirchengefanges, Queblinb, 1834; 
@uitarres, Klavierfchule, Orgelftüde u. Res 
form der Notenfhrift, nad Gambali aus 
dem Stalten, überfegt, u. m. a. 


Häüseraussatz, f. u. Ausfag ». 

Häüser der Stille u. Einsam- 
keit, geft. 1664 von Ludwig Eudo 
Kerlivio zu Bannes, für Kleriker aller 
Art, welce fich für einige Zeit dem Geräuſch 
ber Welt entziehen u. nad beftimmten Res 
geln frommen Betrachtungen obliegen wod⸗ 
ten. Diefem Beifpiel folgten fpäter Welt- 
feute aller Stände u. überließen fid den 
Uebungen bes heil. Ignatius. Diefe An— 
ftalten fanden nit nur Nahahmungen in 
fehr vielen Städten Frankreichs, fondern 
ein Sräulein von Krandeville ftiftete zu 
Bannes 1667 eine ähnliche Anftalt für ihr 
Geſchlecht, weldhe gleiche Verbreitung fand ; 
in mandem Haus übten fih 3— 500 Per: 
—* Mir den Jeſuiten verloren auch fie 
hr Anſehen, taudten unter der Reftaura= 
tion wieder auf, aber ohne nadhhaltigen Ans 
bang zu finden. (v. Bie.) 


Mäüser der Züflucht von St. 
Marl, geftiftet 1708 zu Meg u. in eini= 

en Städten Frankreichs nahgeahmt, für 
— in einfames beſchaul. Le⸗ 
ben, Aufnahme Armer, Freiſchulen für Kin— 
ber, Verpflegung Kranker, Erheben fich jetzt 
an einzelnen Orten wieder, 


MHäüsersteuer, f. u. Steuer. 

Häüsler, Befiger eines Haufes, zu wel: 
chem Bein Feld gehört; vgl. Bauer, 

Häüslichkeit, ber vorherrſchende 
Sinn für die Pflihten, Gefchäfte, die Rube 
u, bie eingentl. Freunden bes häusl. u. Far 
milienlebens. \ 

Häütchen (Anat.u. Ehent.), ſ. u. Haut. 

Mäüuten, 2) von Hafen=, Reh- u. 
Kalbfleifh, die daran befindl. zähe Haut 
ablöfen; 2) fich b., die alte Haut verlieren 
ed, abftreifen. Vgl. Haut. 

Häütige Bräüne (Meb.), f. Croup. 

Häütiges Spirälblatt, f. u. Ohr. 

Häütig gezähnt (Dentato -membra- 
naceus), f. u. Kruptogamen n. 

Häütung (Med.), f. Abihuppen 2). 






olsgie in a u. wurbe bier in 
MWegiheider » Gefeniusfhe Denuncia= 
verwickelt, indemman aus feinen u. 
Nebrkorns bei jenen Beiden nachgeſchriebnen 
Defter — die angebl. Unchriſt⸗ 
lichkeit der Lehre Wegſcheiders u. Geſenius 
hm; er ftudirte dann weiter in Berlin, 

bh an Hengftenberg anſchloß; 1833 u. 
Hebteer in Genf, ward 1834 Privatdocent 
ock, dann außerorbentl, Profeffor u. 
örbentl. Prof. in Königsberg. Dort 

te erjedoh lange Peine Vorlefuns 











Stande zu Bringen ; ft. 1845; fchr-: 
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Comment.üb.dasBuch Daniel, Hamb, 1832; 
Melanges de theolögie reformee, Genf 
1833 f., 2 Hefte; Handb. ber hiſtor.⸗krit. 
Einleitung in da@alte Keftament, Erlang. 
1836—39, 2 hle. (unvollendet); Reuektit. 
Unterfuhungen über das Bud Daniel, 
Samb. 1838. (Lb.) 

Häey (a. Geogr.), f. u. Orkneys (Gſch.). 

Haf, fe v. w. Haff. 

Häfdi (nord. Heldenf.), Sohn Thials 
fars, f. u. Gothland (Geſch.). 

Häfedh (Biogr.), fo v. w. Hafis. 

Hafödhah (fpr. Hafefa), Gott, ſ. u. 
Arabiſche Religion an. ö 

Häfelohr (Häfellohr), 1) Flũß⸗ 
hen im baier. Kr. Unterfranten; Holzflöße, 
fällt bei Rothenfels in ben Main; ®) Dorf 
an bemfelben, im Herrſchaftsgerichte Ro= 
thenfels; 1100 (750) Ew. 

Häfemann (Ferdin. Zulius), früher 
Suftizcommiffär, er privatifirend; fhr.: 
Handb, d. preuß. Eriminalproceffes, Berl. 
1832; UWeberficht der Verbrechen u. Stra⸗ 
fen nad preuß. Rechte, ebd. 1833; Biblio⸗ 
thek des preuß. Rechts, ebd. 1835; Hanbb. 
ber preuß. Stempelgefeggebung, —9— 1835; 
Die Erecution in Civilſachen, Berl. 1836; 
Handbuch ber freiwilligen Gerichtsbarkeit, 
chd. 18386; Der preuß. Mandats-, fums 
marifche u. Bagatellproceß, ebd. 1836; Die 
Rechtsmittel ber Reviſion u, Nichtigkeitsbes 
fchwerde, ebd. 1836; Der preuß. Subhaftas 
tions⸗ u. Kaufgelber — —— 
ebd. 1837, ıc. (Hm.) 

Häfen, I) ein burd bie Natur ob, 
Kunft gebildeter u. gegen bie Stürme 2° 
fhügter Ort an ber Meeresküſte. » Ein 
guter H. muß eine gute, zum Handel od, 
pr Kriege geſchickte Lage daten, durch bie 

enachbarte Küfte gegen Stürme in jeber 
Richtung gefihert fein, einen guten Anker 
rund (Lehm, Thon, fette Erde, allenfalls 
and, nur nicht Felfen) befigen, gehörig 
tief (H. für Kriegs: u. große Handelsſchiffe 
nit unter 25 — 80 %., bei Bleinern Han— 
delsfhiffen nicht unter 10—16 F.) u. darf 
nicht bem Berfanden od. Verſchlämmen aus: 
gejegt fein (vgl. Baggern od. Spülfchleu- 

n). * Die H. find entweder natürl. od, . 

ünftl. Bon erfter Gattung find faft alle 
engl. H. (vgl. Portemouth, Ehatam u, 
Plymouth), von legter die meiften OSee⸗ 
5. Kleine Buchten od, Meerbufen find als 
natürl. 9. Be benen man durch künſtl. 
Dämme u, Borlagen (Molos) zu Hülfe 
kommt, wenn fie vielleiht auf einer od. ber 
andern Seite einem Windſtriche bloß gejtellt 
find, Häufig werden aud die Ausmunduns 

en ber Klüffe ale H. benugt, nur haben 
iz meift ben Nachtheil, fi Leicht zu verſan⸗ 
ben od. zu verfhlämmen, obgleich man fie 
auf beiden Seiten mit Dämmen (Steins 
fiften, von flarken Balken gezimmerten u. 
mit großen Steinen ausgefüllten Käften) ein» 
faßt, bie oft einige hundert Schritte in das 
Meer hinausgehen, wie bei ben meiften H. 
in 
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in ber OSee. * Bei einigen Orten, die wohl 
durch ihre relative Lage nicht aber durch ihre 
bef. Localbefhaffenheit fih zu H. eignen, 
find bier u. ba große u. —— Arbeiten 
unternommen worden, um die Sicherheit der 
Schiffe gegen die, aus jeder Himmelsgegend 
blaſenden Winde zu bewirken u. die Ein⸗ 
fahrt tief zu erhalten. Unter dieſen Arbei⸗ 
ten ift Duͤnkirchen u. Eherbourg bef. zu ers 
wähnen. Man bat überhaupt in neuerer 
Beit fünftl. Baffins den Eindammuns 
gen im Meere vorgezogen u. große Arbeiten 
biefer Art ausgeführt. Oft reicht hierzu 
ein weit in das Meer reihender Damm 
(Molo) fe oft find Steinkegel, wie in Ehers 
purg, n tbig gewefen. Als bef. merkwür⸗ 
Dis Mad bier bie englifchen, naͤchſtdem bie 
ſchwediſchen —— u. Karlskrona) u. 
ruſſ. H. anzuführen. * Von ben engl. Fluß⸗ 
H. ſind beſ. Woolwich, Sherneß, Deptford 
u. Ramsgate (ſ. d. a.) wegen ihrer Anlage 
zum Schiffsbau zu erwähnen. Bei jedem 
H. findet fi gewöhnl.: a) die Rhede ob, 
ber Anterplag, wo bie Schiffe mehr od, we⸗ 
niger gegen die Stürme gefidhert, ver Ans 
Ber gehen u, einen Theil ihrer geladenen 
Guͤter löfchen od, ihre Ladung einnehmen 
Löhnen; b) der eigentl. H., entweder durch 
bie günftige Lage des Strands gebildet od. 
von künſtl. Dimmen umſchloſſen; e) ber 
Binnen-⸗H. od. das Baffin mit ben 
Spülſchleußen; d) die Feuer (Leuchter), 
um bie Einfahrt bes H=86 zu bezeichnen, od, 
vor einer gefährl., mit Klippen befenten 
Küfte zu warnen, find entweder wirkliche 
Leuchthürme od. bloße Balken; e) bie 
Dods (f.d.); MD ein Zimmerplag in 
ber Nähe ber vorigen; g) eine Reeper⸗ 
en) bahn; h) ein Krahn zu bem 
infegen ber Mafte; 3) eine Schmiebes 
werkſtätte, die am Beften zugleih eine 
Anterfhmicbeif;.k) ein Seemas 
gazin, zur Aufbewahrung bes Geräthes 
der abgetakelten Schiffes 1) ein Artilles 
riezeughang für bee Gefhüg, die Wafs 
fen u. Zubehör, mit ben nöthigen Werkſtät— 
ten, um bie vorfommenden Reparaturen fos 
glei verrichten zu Talen; ın) ein od, meh⸗ 
rere Magazine für Mehl u. Bebensmittel, 
n) Kellerräume für Getränke u. flüffige 
Dinge, eine 0) Bäderei zum Iwiebad u, 
einige Mühlen; p) ein Feuerwerksla— 
boratorium zu Fertigung ber Ladung für 
bas Gefhüg u. ber etwa nöthigen Kunft« 
feuer; q) Pulvermagazine, entfernt von 
den erwahnten @ebäuben, — —— bei 
einer zufälligen Exploſion nicht in Brand ge⸗ 
rathen. "Man pflegt Lie H. meiſt gegen bie 
Seeſeite mit Batterien u. Forts zu vers 
fehen, auch feindl. Schiffen dur einevors 
ezogne Kette (Hi-kette) den Eingang 
n ben H. zu wehren. Da es aber großen 
Schiffen leicht ift, Legtre durch Dagegenfegeln 
zu fprengen, fo hat man in neurer Zeit die 
H.durhban einander gebundne, unter 
bem Wafferfpiegel ſchwimmende 
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löße, bie nicht in ben Grund zu fegeln 
nd, od. durch eine Reihe eingefchlagner, 
mit ben Spigen unter bem — — 
ſtehender Pfaͤhle u. dal. befeitigt. * 
ben Landſeiten werden die H. mit einer Um⸗ 
faffung von Feſtungswerken od, auch nur 
durch eine Eittadelle befeſtigt. Moth-H. 
ſind ſchlechte H., die aber doch angelegt wer⸗ 
den, um in Havarie begriffene Schiffe au— 
genblickl. gegen Sturme zu ſichern. Frei⸗ 
S., ſolche wo alle Nationen, gegen eine ges 
singe Abgabe an Eins u. Ausfuhrzoll, frei 
eins u. ausfahren u. Handel treiben fönnen, 
. Zrieft, Genua, Livorno, Port Mabon, 

dbeifa, Antwerpen u. a. m. ®) (gr. 2i=- 
men, lat. Portus, Ant.). Die H. ber Alten 
waren fünftl., hohe, in Beftalt eines Halb» 
irfeld aufgeworfne, mit ihren Armen in 
as Meer fich erftrefende Dämme, auf des 
ren Enden Bollwerke u. Thürme mit Bes 
fagung, auch Leuchtthürme befindl, waren. 
Der innere Theil des H⸗s (Nauſtath⸗ 
mos, Statio) war durch fteinerne Mauern 
in mehr. Abtheilungen getheilt. 3) (Müh« 
fenw.), fo v. w. Grube 6), 4) In Sber⸗ 
beutjchland fo v. w. Gefdhirr, Topf; 5) 
fo v. w. Glashafen; 6) fo v. w. Grube 6) 
u. Stiefel. (v. Hy. u. Sch.) 


Häfenanker (Seew.), f. u. Anker ». 
H-bake, ſo v. w.Bafel), 


Häfenbutte, f. u. Glashütte =. 

Mäfencapitän, Beamter, eigentl. 
Seemann, der den Schiffen ihren Play im 
Hafen anweift, dafür forgt, daß die Baken 
u, Zonnen in Ordnung gehalten werben, 
base H-geld von den H-gästen (fremden 
in den Hafen einlafenden Schiffen) eincaſ⸗ 
firt, für Reinigung des Hafens forgt zc, 

MHäfeninsel, f. u. Likeio ı0. 

Häfenkette, f. u. Safenr 

Häfenknecht (Wafferb.), jo dv. w. 
Baggermafchine, 

Mäfenmeister, fo dv. w. Hafens 
capitän. 

Häfenräumen, fo dv. w, ben Hafen 
baggern. H-räumer, fo d. w. Bagger. 

Häfenreffer (Matth,), geb. zu tor . 
1561; ft. als Propft u. Kanzler zu Yübins 
gen 1619. Schr.: Loci theol., Züb, 1611, 
die in Dänemar? u, Schweden unter bie 
fymbol, Bücher gerechnet werden. 

Häfenreiniger, fo v. w. Bagger. 

Häfensperre, das Schließen bes Ein⸗ 
ange zu einem Hafen; meift im Sriege- 
all od. bei drohendem Krieg, fonft aber feit 
10 Uhr Abende. 


Häfenwnache, Matrofen zur Bewas 
Kung der Schiffe u. Magazine im Dafen. 
Häfer, 1) die Pflanzengatt,. Avena 
(dann Winter=H.). '2) (A. sativa), ger 
wöhnlichfte, auf Keldern gebaute Art derfele 
ben, durh 2 Blüthen im Balgr alisge= 
zeichnet, von denen eine, oft auch beide unge= 
grannt find. Der H. ift noch nirgends als au 
der entfernten u, erft fpät entbedten * 
uan 
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Juan Fernandez im ftillen Meere bei Epili 
(von Anfon) wild wachſend gefunden wors 
den; es bat dagegen Wahrfcheinlichkeit für 
fi, daß *ber H. aus. verwandten Arten, 
namentl, A. orientalls, bei bem die Rifpe 
nur nad einer Seite zufteht, u. A. nuda, mit 
3 Blüthen, die etivas über den Bälgen her⸗ 
ausgehn, entftanden ift, Die beide au in 
europ, Gegenden wild wadıfen u. audy hier 
u. dba eultivirt werden, erfterer u. a. ale 
europ, (türk.)Fabnen- (Kamm=) H. 
in Böhmen, leßterer als tatar. Grüß= 
g be. in England u. Schottland, der beim 
reihen ohne Hülfen ausfällt u. dab, gleich 
zu Grüße brauchbar ift. * Auch der gemeine 
afer kommt in mehreren Abarten vor: 
a) der weiße H. (März-H., weil er im 
März ausgefäet wird); in gutem Boden am 
ergiebigften, reift zu Anfang Sept. u. gibt 
fchönes Stroh; *b) ber engl. (weiße, 
Pfuhbde, icken⸗) H., bat — 
ſchwerere, mehlreiche Körner; wird in Eng⸗ 
land beſ. zum Bierbrauen gebraucht, in 
Böhmen u. in der Pfalz wird er als Wins 
ter= u. Sommerfruct häufig gebaut. *Der 
fhwarze 9. (Shwarz-, Auguſt-H., 
weil er zeittg reift), ann, bat 
teml. große, leicht ausfallende Körner; 
ferde vertragen ihn IK gut, obgleich fie 
Anfangs leiht Durchfall befommen. *'d) 
Eich el⸗H., minder fhwarz, hat jedoch 
untermengt weiße Körner u. härtere Schale; 
reift früh, in gebirgigen Gegenden häufis 
ger gebaut. "e) Hortown=S., ſehr frühe 
zeitig, mit feinem, füßem, er reihlihem 
Mehl u, von fhöner Farbe; Stroh u. Spreu 
find etwas purpurfarbig, er wächſt fchnell, 
legt ſich nicht u. iſt fehr ergiebig. Außer— 
dem gibt es noch viele andere Epielarten, 
die aber ben genannten nadbftehen. *® Kleine 
Abart, fondern eine eigne Art ift der Grau» 
H.,auh Bart⸗,Sand-⸗, Rauch- od. Zo⸗ 
del=9,(A. strigosa), die leichteſte aller culs 
sivirten Hsforten, mit langer u. auf ber 
runden, glatten Seite mit einer Granne 
von der Dide eines ftarken Pferdehaars 
verfehn; er paßt für einen fleinigen, fans 
digen, bergigen Boden, u, kann den Froſt 
vertragen; er ift auch als grünes Futter 
fehr benußbar, wird dazu Ende Mais abs 
gemaht, kommt noch einmal, ja im Gartens 
lande bei günftiger Witterung bas 3, Mal 
wieder. ?Obgleih der H. mit jedem Boden 
zufrieden iff, ausgenommen bürren, Sand» 
u, Kaltboden, fo lohnt er doch am beften in 
einem reihen u. frifchgemergelten Boden. 
Er verträgt fi fehr gut mit allen Früch⸗ 
ten, gedeiht aber vorzügl. nach Klee, Dreifch, 
Weizen, gen u, gedüngten Hackfrüchten. 
ſãet man unt. iin Erbien (Erbs⸗H.) 

öfter aber noh Klcefamen. Da ber 

tig (März) geſäet werden muß, 
man ihn gern einfächrig, wenn 
der jehr mit Hedrichfamen an⸗ 
verquecktes Land dagegen Bann 
hrig beftellt werden, Da der 










H. viel Feuchtigkeit liebt, fo pflügt man ben 
Ader im Herbft zur gehörigen Tiefe, raubt 
u, furdt ihn über Winters, läßt ihn lies 
gen, befäet ihn im Frühjahr, bringt den⸗ 
felben mit dem Erftirpator unter, nur barf 
bei dieſer Beftellungsweife, bie fih mehr 
für Ioderen als gebundenen Boden eig 
net, Bein Kleefamen unter den H. gefäet 
werden, da erfter eine mehrfährige Bes 
ftellung verlangt. ! Obgleich ber H. einen 
tiefgrundigen Boden liebt, fo muß fich dies 
fer doc wieder gefchloffen haben, wenn ſich 
ber * nicht lagern ſoll. U Hauptbedingun⸗ 
gen find: trocknes Wetter bei der Beitel« 
lung, reiner Samen u. flaches Unterbringen 
deffelben. Das Unterpflügen des Samens 
bringt nur Vortheil auf leichten, trodnen, 
bodgelegnen Nedern. Das Aufeggen des 
Hrs, wenn er 23. hoch ift, hat man mit 
Vortheil angewendet. Y Die Ernte bes 
ginnt, wenn ber H. bie Halbreife hat. Er 
wird meift mit ber Senfe auf Schwaden ges 
bauen u., wenn er troden ift, aufgerecht, in 
Büſchel gebunden u. fogleich eingefahren. 
Vorurtheil ift es, zu glauben, der H. müffe 
auf bem Felde röften u. beshalb vor dem 
Einbringen beregnet werben, bamit er ſich 
leicyter drefhen laſſe; noch fehlerhafter ift 
es aber ben $., wenn er auf bem Felde 
nicht beregnet worden, beim Einbanfen mit 
Maffer zu befprigen. "Die Verwanbs 
lung bes gefäten u. einmal abge= 
fhnittnen Hss in Roggen, bie um 
1839 von dem landwirthſchaftlichen Verein 
zu Koburg behauptet wurde, bat fih, wie 
u erwarten war, ald Irrthum ermwiefen. 

ı Der $. ald Samenkorn iftfür Pferde 

das vorzüglichſte Futter, weil er wenig, od. 
gar Beinen Kleber, dagegen reidhliche Er 
tractivftoffe enthält, nicht leicht gährt, ſich 
ſchon nad wenig Stunden in bem Magen zu 
einem volltommenen Brei auflöft u. deshalb 
bie gedeihlichfte Nahrung iſt. Er mufi aber, 
obgleich reif, doch nicht Jung verfüttert wers 
der, auch nicht dumpfig od. verſchimmelt 
fein; aud vor dem Vorfchütten rein ausges 
ſchwungen u. fo vom Staube gereinigt wers 
ben. Der Werth bes H⸗s wirb vorzüglich 
nad ber Schwere ber Körner beftimmt. 
uf 1 Pferd rechnet man 5 — 4 Metzen 
tägl,, mit eben jo viel Häderling, auf 8 
Futter vertheilt; doch bedarf ein müßiges 
Pferd nur die Hälfte, 1* Auch dient ber 9. 
and, Bieh zu Futter, bef,Hühnern, bie darnach 
beffer legen, auch zum Mäften von Schweis 
nen u. Gänfen u. gekocht trädhtigen u. ſäu⸗ 
genden Kühen u. beren Kälbern, NUeber das 
S-brod ſ. Brode. Auch als Grünfuts 
ter iſt der H. nugbar u. man kann ihn zu dies 
fem Zwede in gutem Boden u. bei günftiger 
Mitterung 2—3 Mal mähen. 3) Bon 
ben übrigen —— Gedoch zum Theil 
in neuerer Zeit unter andere Gattungen ge⸗ 
ſtellten) Arten der Gatt. Avena, die nicht 
als Getreide cultivirt werden, aber mit Zu⸗ 
fügen, au unter bem Namen H. vorkom⸗ 
med, 
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men, find bie gewöhnlidhften: * a) (A. ela- 
tior, Holcus avenaceus, Scop. Arrhena- 
therum avenaceum Beauv.), hoher 9, 
auch Glatt=$. u H-gras; wädft faft 
durh ganz Europa an Ufern u. feuchten, 
fchattigen Plägen, wo er meift Zmal blüht; 
ift eins ber beften Futterfräuter; "») (A. 
pratensis), Wiefen=H., auf hodhliegenden 
u. fhlehten, doch aud bier u. da auf fet— 
ten Wiefen, aud auf Sandboben, ebenfalls 
ee utterfraut; ” e) (A. flavescens, 
risetum f.), Gold⸗H., auf feuchten Wie: 
fen, aber aud auf hoben Gegenden, 2mal 
blübend, wo dann bie Rifpe, gegen bie 
Sonne gehalten, goldgelb ausfieht ; vor— 
treffliches Futter, das, wo es häufig wächſt, 
viel zur Güte bes Heues beiträgt; 2d) (A. 
sibirica, Stiba sib.), fibir. H., ebenfalls 
nüglihes Futtergras, das in Deutfchland 
nur noch wenig bekannt ift, aber Anbau 
verdient; *e) (A. fatua), Flugs, Mäufes, 
Wild-H., in ganz Deutfchland gemein, 
häufig u. nadtheilig in allem Sommerges 
treide, daher auch in Haferfeldbern, wo er, 
wenn er überband genommen, durch nichts 
ausgerottet wird, als dadurch, daß man 
ben Ader mit perennirenden Futterpflans 
en befät u. einige Jahre als Wicfe benutzt. 
Doppelter$. u tauber H., ſ. u 
Avena. * 4) (Geſch.). H. wurde ſchon von 
den alten Deutſchen gebaut u. nach Plinius 
als Nahrungsmittel benugt, wahrſcheinl. 
fam er von den german. u. celt. Völkern als 
— — zu den Römern. Ueber ſeine 
ntſtehung ſ. oben ı. (Pe. u. Lö.) 
Häferapfel, ſo dv. w. Weizenapfel 
(Pom.). 
Häferbier, ſ. u. Bier u. 
Häferbirn (Belle fertile), f. u. Wirth» 
fhaftsbirnens t),. M-bock, Vogel, fo v. 
w. Heerfchnepfe. 
Häferboden, 1) f. u. Boden u; 2) 
f. u. Schüttbobden. 
Häferbrätling, fo v. w. Brätling, 
Häferbrei, aus Hafermehl od. Ha= 
fergrüge mit Butter u, Fleiſchbrüh bereitet. 
Häferbrod, f. u. Brod s, 
Häfercur, Anwendung von Hafer⸗ 
mehl, wobei man bezweckt, durch eine leichte 
milde Nahrung Krankheitsreize im Körper 
abzuftumpfen, durch Abkohung von Hafer 
u. daraus erhaltnen H-trank, od. durch 
einfache Anwendung von Hafergrüge hierzu, 
Häferdistel, Serratula arvensia. 
Haferöi (Seew.), fo v. w. Havarie. 
Hafergeis, 1) t. Nfterfpinne; 2) fo 
v. w. Weberknecht (Phalangium) 
Häfergras, |. u. Safer 1. 
Möfergrütze (Avena excorticata), 
bie auf der Mühle enthülften Samen bes 
Hafers; als leicht nährendes Mittel in Sup⸗ 
pen, mit Bleinen Rofinen, gebräuchlich, in 
Krankheiten als Getränk od. auch zu ers 
weichenden Umfchlägen, Kiyftieren, Gurgels 
waffern 2c. Die feinfte Sorte, durch Ausfies 
ben ber gröbern gewonnen, heißt H-gries. 


Häferkasten, hbölyerner Kaften, wors 
in ber zum Pferbefutter beftimmte 
aufbewahrt wird, meift + durch 
Schiedwand getheilt zum erling. 

Häferkrähe, fo v. w. Saatkrähe. 
H-kümmel, ber gemeine £ümmel. H- 
nudeln, große, fee Nudeln aus Hafers 
mehl; zum Mäften bes Federviehes. H- 

flaume, ſo v. w. Kriehe. H-racke, 
8 v. w. Saatkrähe. U schlehe, Pru- 
nus insititia Z. H-schleim, etwas 
ſtark eingekochter Hafertrank. M-schrot, 
grob gemahlner od, gefchrotner Hafer. M- 
spreu, die abgedrofhnen Rifpen bes Has 
fers, dient zum Biehfutter. 7% ſ. 
u. Stroh. ch. 

Häfertrank, f. u. Hafereur, 

Häferweihe, in ber Pathol, Kir 
fonft ber Sonn» od, Fefttag, an bem fü 
das Gedeihen des Hafers u. ber Pferbe 
folenne Meffe gehalten wurbe, 

Häferwurzel ®urzel von Tragopo- 
gon porrifolius u. 7. FARBE . 
— — ogel, ſo v. w. Heer⸗ 

nepfe. 

Häfes (Häfez, arab.), fo v. w. Hafi;. 

Hafensa (arab. Befd.), {p v. w. Daffa. 

Hafessiten, Kegerfecte_ unter ben 
Muhammedanern, von ihrem Has 
fis Ben Amru, bie bef. in ber Lehre von 
ben göttl, Eigenfhaften fi von ben Recht⸗ 
gläubigen unterfcheiden. 

Haff, 3 große Strandfeen in bem preuß. 
Staate, welde mit bem Meere zwar in 
Verbindung. ftehn u. zum Theil nur durch 
Sanddünen davon getrennt find, aber füßes 
Waffer u. eine ftarke Ausftrömung ; 
f. Frifhes, Kurifhes u, Stettiner Haff. 

Haffedh (A|) fo v. w. Hafis. 

Hafgysia, bei ben Ieländern bie 
Meergöttin od. ber Meergeift; vol. Ran. 

Haäfi (arab.), ein Barfüßer. 

Häfis (Häfisi, arab.), 8) ber ben Ko= 
ran ob, berühmte Poefien auswendig, oft 
ohne Berftändniß, berzufagen weiß, eint 
bei den DOrientalen hochgeſchaͤzte Kunfk( 
Schaspolad); daher 2) Beiname 
lehrten. 3) H. Kütüb, 35 % 
kare in ben kaiſerl. Mofcheen in € 
nopel, Jede Bibliothek Hat 5—4 
thefare, weldhe ben Tag hier zubı 

Häfis (Hafiz), DH. L 
läh Abdol Möädschid, ber 
Khalif in Aegypten, f. d. (Gefch.)us 
—1149. 9) Mehmet 9. Pad 
1796 in Tſcherkeſſien, warb forgfäl 
zogen u. Eonnte in feinem 17. $ 
Koran auswendig (dab. fein Beinan 
1814 ging er nah Gonftantinopel 
Dienfte bei der äußern Serailw, 
Sultans u. warb balb er; 
Bildung eines regelmäßigen Milit 
H. Gemeiner in einem 3 ava 
— aber fo raſch, daß er in d 
ruffifchstürt. Kriege {dom Obri 
war, nach biefem Keise warb er 
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Haflith Maurson bis Hagebuche 


u. fpäter Divifionsgeneral; nachdem er eis 
en Aufftand in Albanien — hatte, 
ward er Statthalter von Scutari u. von 
Kutayah, 1837 löſte er Reſchid Mehmet im 
Sberbefehl über die Zaurusarmee ab, u. 309 
1839 gegen bie Negypter an den Euphrat, 
wo er bei Nifib gänzlich gefhlagen wurde, 
, Aegypten (S:f6.) uf. Er war dann 
erwefer bes Kriegsminifteriums, ift aber 
feit bei Veränderung des Miniftes 
riums aus bem activen Dienft entfernt. 8) 
Schems od din Muhammed (genannt 
Lifan ul Ehaid [geheiligte Zunge), 
geb. zu Schiras, Derwiih u, öffentl. Lehrer 
der Dogmatif u. des Rechts, Lobrebner der 
Mofafferiden; ft. 1389; perf. Dichter. Wer 
gen feiner frivolen Gedichte ward ihm ein 
orbentl. Begräbniß verweigert, bis feine 
Freunde biefen cine DR he Deutung 
unterlegten. Proben bei W. Jones u, Rze⸗ 
wusky, Spec. poes. pers., Wien 1771; Per- 
sian Lyrics etc., Lond. 1800, 4.; fein Dis 
warn, beutf&h v. Hammer, Stuttg. 3813 f., 2 
Bde. Auch Goethe, im wertöftl. Divan, feiert 
im... (Std. u. Lb.) 

Mäflith Mäürson, Verfaſſer des 
erften fchriftl. Geſetzbuchs auf Island 1113, 
{. u, Isländiſche Literatur nı. 

Häfne (türk.), 4) die Privatkaffe bes 
Bultand; ®) der Schab bes Sultans, alle 
feine Koftbarkeiten, rderobe 2.5 3) 
Summe von 10,000 Beuteln. 

Häfner, fo v. w, Töpfer. 

Häfnerbach, Marktfl. im öftreid. 
Biertel ob dem wiener Walde, Zöpferei; 
300 Ew, 

Mäfnererz, ſo v. w. Bleiglanz. 

Häfnerstadt, f. u. Kröning. 
Häfnerzell, ſo v. w. Oberzell, 

Häfniazslat. Name für Kopenhagen. 

Häfsa, Tochter Omars, geb, 604, ers 
bielt von. Abubehr das für das befte ges 
haltne Exemplar des Korans; ft. 664. 

.  Mäfsfru, in Schweden ein weibl. Meers 
geiftz vgl. Ran, 

fslund, Landfis, f. u. Glommen Elf, 

aft (der), 4) wodurch man Etwas an 

etwas Andres befeftigt, daher Nadeln, auch 

yangen u. ; 2) (Büchfenm.), f. u. 
E55 3) bleicrner Ring, womit der 

 Wanbeifen an das Fenfter bes 


Aft (bie), gerichtliche Verwahrung (f. 


8), o v. w. Tagthierchen. 

deutſche — J von Ha⸗ 
jend u. an Beiwoͤrter, ſeltner an 
ngt, bezeichnet ed das, wenn 
veife Verbundenfein mit Ets 
aßhaft, herzhaft; dauerhaft, 


[2 7, da [2 
erehır rung re 
14 äu H. Dänn 


el. 8 Suffein 1). 




















Häftbefehl (Reätw.), fo dv. w. Vers 
baftebefehl, f. u. Verhaftung ». 

Häftbleche, f. u. Dad) m. 

Häftdolde, die Pflanzengattung Cau⸗ 
calid. H-dorn, die Pflanzengatt, Hip⸗ 
pophae. 

Häften, Mehrzahl von Haft (ber). 

Haäftfass, Infect, f. u. Läufe. 

Häftgeld (Rechtsw.), fo v. w. Arrha. 

7 a erfter Bewohner von Gothland, 
f. * * 

Häftorang (varf. Rel.), IJzed bes 
großen Bären (nah Und. bes Planeten 
Mars); lichtglängend u. Gefundheit gebenb. 
Er ift ber Schüger der Nordgegenb u. ber 
Sterne bafelbft. 

Häftstecken, ſtarke lange Stangen, 
an $lußufern, um Kähne baran zu befeftigen, 

Häfua, Göttin, ſ. u. Belgiſche My⸗ 
thologie. 

Häfza (arab, Geſch.), fo dv. w. zun 

Mag, 1) Umyäunung, bef, von lebendi« 
pr Holz; 2) umzäunter Ort; 3) fo v. w. 

uſchholz; 4) ein Wald. 

Häga, Kirchſpiel, Ort u. Schloß, f. u. 
Wärtan. 

Hägadol-Schäbbes (jũd. Rel.), ſ. 
u. Sabbath. 

Hägadon, Gebet, ſ. u, Judenthum. 

Hägäpfel, die Früchte des Hagedorns. 

Hägall, 3) (nord. £it.), fo v. w. Hagl; 
2) (nord, Myth.), rettete Helgi ben Huns 
dingtödter vor denen, bie Hunding gegen 
ibn ausgejenbdet. 

Mägan, der VBorfänger in den jübifchen 
Synagogen. 

Hägar, ägyptifhe Sklavin, Kebsfrau 
Abrahams, f. d. ». 

Hagaröner (a. Geogr.), fo dv. w. 
Ngarener. 

Hägarpresse, f. unt. Buchdrucker⸗ 
preſſe ıs. 

Hägarstown (ſpr. sfaun), Ort, fo v. 
w. Elizabettomwn 1). 

Hägberg (Karl Peter), geb. 1778, 1811 
Prof, der Theologie u. Seminardircctor zu 
Lund, 1815 Pfarrer ber St. Elaragemeinde 
zu Stodholm u, Vicepräfident bes Conſiſto⸗ 
riums, 1818 Oberhofprediger, 1823 Paftor 
in Rasbo, 1837 Paftor Primarius ber Nike⸗ 
laikirche zu Sto@holm; feine Äreminne öf- 
ver Rikskanzlaren Axel Öxenstjerna wurde 
von ber Akademie gefrönt, Gab heraus: 
Högmässo - Predikningar, Stodholm (6, 
Aufl. 1837); Passionspred., ebd, 1821 — 
25, 4 Samml, (Lb.) 

Häge, 1) bodhgelegner Ort; ®) ein 
mit Wall u, Graben umgebner Bezirk; 3) 
diefe Befeftigung felbft; 4) f. u. Salz⸗ 
were 145 5) fo v. w. Hagetorf. 


Häge, Brade, f. u. — 1. 
Häge, Dorf im Bzk. Breda der nieder⸗ 
länd, Prov. NBrabant; hat Feuerfprigen« 


fabrit; 3500 Ew. 
Hägea (Bot.), f. Lahaya. 
Hägebuche, fd d, w. Hainbuche. 
Häge- 


240 


Hägebutten (gewöhnliid Hänbut- 
ten), bie Frücte od. fleifhigen Kelche 
mehr. wilden Rofenarten, vornehml. Rosa 
villosa, aber aurb R. canina, R. umbellata, 
R. dumetorium a, .a., roth, füßfäuerlid, 
doch etwas herb; werben meift der Länge 
nad zerfenitten, von den Kernen u. ben 
dieſe umgebenden Borften befreit, frifch in 
Zuder eingemacht od. getrodnet aufbewahrt 
u. gebadnem Obft untermifcht, od. auch 
für fih zu Suppen verkocht, od. als Com—⸗ 
= genoffen. Auch waren fie ehemals in 

potheken ale Fructus —— offi⸗ 
cinell u, wurden auch zur Bereitung eines 
Mußes (Roob cynosbati) benugt. Man 
bereitet auch aus mit den Kernen gefrodines 
ten H. durch Berftoßen u. Durchſieben H- 
inchl, das zur Suppe bienlich if. U- 
birn; ſ. u. Herbftbirnen 2 a) (Pi.) 

Hägebuttenstrauch, es gibt bavon 
80 in Deutfchland wildwachſende Arten. Die 
Stämme find ſchlank, bei manden Arten 8 

+ lang, hießen ſchnell in die Höhe 
u. vertheilen 8 erſt oberhalb in viele Aeſte 
u. Bweige. Der H. eignet fich fehr gut zu 
Feldzäunen u. Heden, indem er fchnell 
wächſt, fich leicht verflechten läßt u. unter 
ber Scheere gehalten, immer dichter wird 
u, eine lange Dauer erhält. Er gebeiht in 
guter Bobdenart. Das Holz ift fein, lang⸗ 
faferig, dicht, feft, gelblich, glatt u. wird 
von den Dredlern u. Xifchlern zu feinen 
Arbeiten, bef. zum Auslegen Me Die 
Anpflanzung gefhieht entw. durch Wurzels 
loden od, Kerne, Im legtern Fall legt man 
die ganzen Früchte in Rinnen. Die Kerne 
liegen 1—2 Jahre ehe fie un) ade (Lö.) 

Hägebuttenwespe (lIchneumon be- 
deguaris, Diplolepis b., Eulophus b.), Art 
ber Schlupfivefpen, glänzendgrün, Bauch 
golbig, u. 8 Legeborften; Icht als Larve in 
ben Larven der Rofens, Eichen= u. a, Galls 
wefpen, 

Hägedorn, 1) bie Pflanzengatt. Eras 
tägus; 2) bef, Crataegus oxyacanıha, ſ. 
MWeißdorn. 

Mägedorn, 1) ($riedrih von 9.), 

eb. zu Hamburg 1708; ftud. feit 1726 in 

ena, ging 1729 als Legationsfecretär nad 
London u. ward 1733 Secretär bei der engl, 
@ourt zu Hamburg, wo er 1754 ft. Er ges 
hörte Feiner poet. Schule an, folgte franz, 
u. engl. Vorbildern u. war Schöpfer bes 
leichten Liebes in ber beutfchen Literatur; 
außerbem war er glüdlih in der poet. Er— 
zählung u. Fabel, weniger in der Ode u, 
dem didakt. Gedicht. Gedichte einzeln ges 
drudt in den Jahren 1728—1754; Sammts 
liche —— Werke, Hamb. 1800, 4 Bde.; 
ebd. 1825, 5 Bbe., mit H⸗s Biographie 
u. — 5 aus feinem Briefwechſel. 2) 
(Eprift. Ludw. v. H.), geb. zu Hamburg 
1717; feit 1787 in fächſ. Dienften, ward 
1763 geh. Legationsrath u. Generaldirector 
der Kunftakademie; ft. 1760; verdient um 

das Aufblühen der Akademie; fchr.: Bes 


Hagebutten bis Hagel 


tradht. üb. die Malerei, Lpz. 1762, 2 Bbe,, 
franz. von M. Huber, ebd, 1775, 2 Be; 
Briefe über bie Kunft, berausgeg. v. Tork. 
Baben, ebd. 1797, Lr., Lb. u. Jb.) 
Hägedorns Eiche, f. u. Geeftland. 
Hägedrüsen — — 
Haidedrüſen, Scrophula fugax), Feine 
Anfhwellungen der Drüfen bes Halfes u. 
Genicks, von Erkältungen, Kopfaueihläs 
gen, auch Skropheln, meift vorübergehend, 
Hägegans, fo dv. w. Gang, — 
Hagel (lat. Grando, Phyf,), *Ciskörper, 
welde von Gewittern begleitet vom 
jahr bis Juli ftatt des MRegens u. Schneed, 
ungleih an Größe u, Menge vom Himmel 
herabfallen. *? Eine Benntlih verfhledne 
Bleinere Species des H⸗es bilden bie Grau 
eln, die bef. im März u. April u. im 
pätern Frühjahr bis zum Juni fallen, aber 
auch im Winter dem Schnee, bef. zu Ans 
fang u. Ende bes Winters, aber aub in 
höhern Gegenden, beigemifcht find, ber Res 
gel nad vollkommen runde, nur felten hurdh 
einzelne Hervorragungen von der runden 
Geftalt abweichende Körner von ber Größe 
eines Hirſekorns bis zu der einer 
(05 — 2,5 8,). Die Graupeln find all 
durchfichtig, mehr od. minder der des 
Schnecs ſich nähernd u. in den Bleinften Körz 
nern fie erreihend; bie größten aagegen 
nähern ſich ber Befchaffenheit des H=6, in« 
bem fie einen bünnen Ueberzug von Eid ans 
nehmen, Sie fdieinen im Ganzen aus einer 
Menge Eleiner Eisnabeln oder aus feine 
Schneetheilhen zufammengefügt in. 
"Noch größere, indeffen noch imm ınds 
lihe Graupeln heißen hlo - 
körner); fie find von 2, —4 %i 
Durchmefler. *Der eigentliheD. 
aus verfchieden geftalteten, meiftens 
lichen, edigen od. noch mehr parc 
Körpern von ber Weihe einer 
bis au der einer welſchen Nuß, 
der Mitte einen ben Graupeln 
Kern von 1—2 Lin. Dur ‚no 
fen aber ur in der Reg 
nig blafiges, faft mi higfheinendes € 
jufammenbängenbe Maffe haben, ® 
ommen rund werben bie H-körner 
gefunden; fie haben meiftens 
Hervorragungen, Eindrüde, zumeile 
en u, f. w. ‘Der ee 
oll Di 






























is höchſtens 1,» par, i 
nur ausnahmeweife fommt größ: 
"Die ältern Phyſiker glaub 
ww — per n 
welches zerbraͤche u, 
Menge herabſtuͤrzte. Man 
fpiele von einzelnen Heft 

fund ſchwer waren, ja 

tüd Eis von 11 € 
gefallen Bee u, in Of 


ee 
e = korner i 
hybrat veränderten Eife 


Kernen verfeht, 3.8, f 


Hagel 


bei Sterlitamansk im ruf. Gouv. Orens 
burg, aud in der irländ, Graffhaft Majo 
im Juri 1821 ein * mit Kernen von Eiſen⸗ 
kieskryſtallen. »Die Gewitter, welche H. 
mit ſich führen, gehören zu den dickſten, 
ſchwaͤrzeſten u. am tiefſten herabgehenden, 
fie entſtehen meiſtens nach vorausgegang⸗ 
nem heitern, beſ. windſtillen Wetter u. nach 
einer anhaltenden, drückenden, einen hohen 
Feuchtigkeitsgrad der Atmoſphäre anzeigen⸗ 
den Warme. Das Barometer bg in der 
Regel vor dem Hswetter ftark, zumeilen 
noch während beffelben, füngt aber entw. 
bei vd. gleich nach Beendigung des H⸗wet⸗ 
ters an zu fteigen, die Temperatur nimmt 
ſchon bei Beginn deſſelben ab u. finft zus 
weilen vom vorausgegungnen höchſten bis 
zum nacfolgenden tiefffen Thermometers 
ftande um 25°. "In den Gewitterwolten 
bilden bie 9. führenden Theile meift weiß 
lich ſcheinende Streifen. Beträchtlich nahe 
u. fhwere H=wolfen Bündigen fih durch 
ftarfe Verdunklung uw. durch ein Braus 
fen an, weldyes anfünglich einem entfernten 
Sturme in höhern Gegenden ähnlich ift, in 
orößrer Nähe aber in ein ganz eigentliches 
Gepraffel ausartet u. zulegt eine unvers 
Eennbare Folge des Uneinunderfchlagens der 
H-tömer ift. "Die H-wolten bilden aud 
wohl einen, den Mafferhofen ähnelnden, 
traubenartigen Schlauh, welder fih im 
Fortgange tiefer ſenkt u. zulegt faſt die 
Erdoberflähe berührt, ebe er fih feiner 
Bürde entledigt. Die vom H. getroffnen 
Etreden find gewöhnlich fhnal u. haben 
eine Breite von 100 — 300 Ellen, in feltes 
nern Fällen eine von 1000 — 3000 Fuß, 
Sn manchen Sahren walten, wie bie 
Gewitter, beren Begleiter die Hewetter faft 
immer find (dod kommen, obwohl höchſt 
felten, Hswetter auch im Winter vor), aud 
die Hewetter mehr vor, u, fie Pommen bann, 
wie diefe, von berfelben Himmeldgegend, 
jedoch mit dem Unterjchiede, daß die niml, 
Drte wohl nie mehrmals in einen Jahre 
vom D. verheert werben; im Allgemeinen 
find dann die wärınften u. frucdebarften 
Sabre auch die gefährlidhften durch H⸗ſchä⸗ 
den, In Ebenen, welde in großer Nähe 
fehr hoher zuge liegen, find die Hefchauer. 
weit häufiger als n andern Gegenden, u. in 
biefen haufig betroffnen Gegenden bleiben 
wieder manche Striche faft ganz von ihnen 
verfhontz; am wenigften finden fie im Hoch⸗ 
ebirge, bef, in der beißen Zone, Etatt, u. 


v. Dumboldt erzählt, daß ihm in ben Uns 


ben nur ein Ball von Hzwetter vorgekom⸗ 
men ſei. '* Die dem H. unterworfnen Erds 
sonen fangen nördL. etwa mit dem 30, Breis 
tengrade an, u. erftreden fi bis zum 60, 
Die Defchauer find an Peine beftimmte 
—— gebunden, jedoch Bommen fie häus 
—— achımittags als Vormittags, felten 
ei Nacht vor, Die mittlere Gefhwin» 
J dieſer Wetter rechnet man zu — 
10 geogr. Mi. in 1 Stunde, *Die 
 UmiverjatsKeriten. 3, Aufl. VM. 
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Menge bes Hsb, welder über eine ganze 
Strede herabfällt, ıft fehr groß, wenn 
leih nicht rüglih genau meßbar, 6 3. 

önnen wohl ald Marimum der Höhe ange» 

nommen werben, welwe H. bededt. 1712 
riffen bie von einer flaben Anhöhe herab» 
urzenden, aus H. u, Waſſer beftchenden 

luihen einen vierfpännigen Wagen mit 

lachs beladen mit fic) fort. '*Uleber die MI- 

bildung find verfhieone Hypotheſen aufs 
geftellt worden; am wahrfheinlidhften ift 
es, daß die Hebildung eine Folge der ruhig 
auffteigenden u. zu fehr großer Höhe ſich 
erhebenden, mit Wafferdumpf gefittigten 
Luftfhichten fe. "EL- wasser enthält 
chemiſch unterjucht auffallend viel falpeters 
faures Silber in purpurnem Niederſchlag, 
aber durchaus Peine organifchen Beſtand— 
theile; die Sonnenftrahlen bilden in ihn 
grüne Waſſerfäden, im Dunkeln legt es ſich 
in ben Wajlerflafhen an u. trubt fie; es iſt 
rein beftillirtes Waffer u. dat), unverdorben, 
zum Wafchen ıc. fehr gut, * Um ganze Stre- 
den ob. einzelne Felder vor Heaſchaden zu 
fihern, hat man fogenannte H-nbleiter 
angewendet, die darauf berechnet waren, 
durch Entziehung ber Elektricität ihre Kraft 
äußern, indem man annahm, daß bie 


u 
Llektrieität eine Urfache der H=bildung fei. 


Die neuern Unterfuchungen haben aber yes 
lehrt, daß biefe Berechnung trog, denn die 
Vorrichtungen zu Hsableitern entfprehen 
ben davon gehegten Erwartungen Peineds 
wege, u. die von 420 H = ftangen geſchützte 
Hlur bei Mailand werd 1824 dennoch ver» 
bagelt. ®+Die Hzableiter, die zuerft von 
Burnaut de Montbeillard 1370 vor» 
gefhlagen wurden, beftanden aus einer 
großen Menge von Blisableitern, die an 
den Grenzen u. in ber Mitte ber zu ſchützen⸗ 
den Streden angebraht wurden; od. aus 
an jedem Enbe eines Aders aufzurichtenden 
2 eifernen Stangen an Pfählen mit Pech 
überzogen, wovon’ bie eine 3, bie andere 
20 5. hoch gemacht werden follte, bamit 
jene ben, von ber Erbe auffteigenden Düns 
ften, diefe den Wolken die Eleftricität ent- 
ziehen möchten; ob. endlich in Bligableitern 
von Strohfeilen mit hölzerner Spige u. 
aus Strobfeilen mit eingeflohtner leinener 
Schnur u. meffingner Spige. *"' Anfänglich 
laubten Biele feſt an bie vortheilhufte 
Wirkung foiher Schugmittel, obfhon von 
faft allen Phyſikern dagegen gekämpft 
wurde, 9° Das Läuten von Gloden, Abs 
feuern von Kanonen ıc. bat man eben—⸗ 
falis als Schugmittel gegen H⸗wetter in 
Anwendung bringen wollen, allein ebenfalls 
nuglos. ®= Gegen ben H-schaden, ber 
oft für Einzelne ſehr beträchtlich ift, Hut 
man M-assccuranzen, Xereine, wo 
die Mitglieder ſich gegenfeitige Gewährleis 
ng des durch Hagelſchlag an Getreide, 
eldfrüchten, Vieh u. Wohnungen erlittnen 
erluftes zufihern, eingerichtet. Die 


jährs 
lichen — richten fh nad gr 


Bern 
od. 


korn (f. du, Med,); läßt 
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od, geringern Schäden ber Iutereffenten; 
ober einige Capitaliften übernehmen gegen 
feftgefegte Prämien die Gefahr der Ders 
fiherung. * Die erfte H⸗aſſecuranz wurde 
1797 in Neuftrel.$ errichtet, 1811 trat 
ein Verein in Unhalt- Köthen ins Leben, 
der fich jedoch 1823 wieder auflöfte; 1821 
betrugen bie Verfiherungen bei demfelben 
5,5090,625 Thlr. In demfelben Jahre ging 
auch das in Halberftadt 1820 begründete 
Unternehmen, wo 3,258,955 Thlr. verfichert 
waren, ein. 1822 ward die Berliner 
Hagel⸗Aſſecuranz-Geſellſchaft ger 
ftiftet; es war das erfte derartige Unter» 
nehmen, das auf Actien gegründet wurde 
u. fefte Prämien beftimmte, es hatte guten 
Fortgang, die Verfiherungen betrugen zwi⸗ 
fhen 16—17 Dill. Thlr,, da jebodh dem 
Directerium von ber höchſten Behörde nicht 
erlaubt wurde, die zeitherigen Prämienfüge 
nad den gemahten Erfahrungen abzuäns 
dern, fo löfte fich die Gefellfhaft 1829 auf. 
1831 conftituirte fih ein neuer Verein, doch 
mit nur Mill, Ihlr. Fonds. Die Leips 
ziger Geſellſchaft zu gegenfeitiger 
Hagelfbäden-VBergütung befteht feit 
1623; 1837 betrug die Hauptfumme aller 
Verſicherungen 8,076,127 Thlr. 1829 wurde 
die Hagelſchäden-Verſicherungs— 
Gcfellfhaft für Deutfhland zu 
Döllftedt u. Gotha, jegt in Greußen 
errichtet. Director it $.%.von Küttner, 
1837 zählte diefelbe 12,500 Mitglieder u. 
befaß einen Nefervefond von etwa 47,000 
Thlr. Im Frühjahr 1842 Behrte der Director 
ohne erhaltne Conceffion nah Gotha zurüd, 
mußte jedoch im Spätjahr auf Befehl der 
dortigen Negierung wieder Gotha verlaffen 
u, kehrte nach Greußen zurüd. Die gegen 
feitige Aſſecuranz-Geſellſchaft in Schwedt 
befteht aus Landwirthen u. nimmt gleichzeitig 
Derfiherungen gegen Berlufte durch — 
ſchlag u. Feuer an, (Hf., Md. u. Hm.) 
Hägel (in and. Bedeut.), 1) (Kriegew.), 
fonft die Kartätihen aus alten Eifenftüden, 
Kettengliedern, Kiefels od. gebrannten Bad 
fteinen od, diefe Dinge durch Pech u. dgl. 
zu einer H-Kkugel verbunden; man ſchoß 
diefen H. im 16. Jahrh. vorzügl. aus kurzen 
SKammerftüden (H-stücken). 2) So 
v. w. Scrot. 3) (Phnfiol.), f. u. Ei ız. 
Hägel (Bot.), |. Chalaza. 
Hägelbunt, 2) ift Robeifen, wenn 
fih daſſelbe durch eine graulichweife, oft 
fledige Bruchfläche unterfcheidet; ©) in den 
Harzhütten halbirtes Roheifen. 
Hägeldrüsen, fo v. w. Hagebrüfen. 
Hagelgans, 2) jo v. w. Wilde Gans; 
2) fo v. w. Schneegans, 
Hägelgiesserei, fo v. w. Schrot⸗ 
— 
elkorn, 1) (Phyſik), f. u. Hagel⸗. 
2) — — in Verhärtung überge— 
angenes u. meiſt auch durch bedeutende 
rege von dieſem ausgezeichnetes Gerſten⸗ 
—** felten in Eite—⸗ 
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rung verfegen oder zertheilen, u. erheiſchl 
dann oft das Wegfchneiden. 
Hägelsberg, 1) |. u. Danzige. 3) 
Dorf ım Kreife Zauch-Belzig des preuß. 
Rgsbzks. Potsdam. Hier Gefecht am 2A 
Aug. 1813 zwifchen dem franz. Gen. Se⸗ 
rard u. den Preußen unter Gen. Hirſchfeld, 
letztre Sieger, f. Ruſſiſch-deutſcher Krieg 
von 1812 — 15 11. f — 
Hägelschlag, |. u. Hagel. 
HAESMREN, 1) (Friedr. Guftap), 
geb. 1360 zu Dranienbaum; Schaufpieler 
bei der Großmannfchen Gefellfhaft in Hans 
nover, früber in Hamburg u. Schwerin, 
dann in Poſen u. Breslau; ee! 
v. Saffenheim u. Adelheid v. Bene, Zub 
1788; Neue rg Eifenah 1792, 
> Bde.; Neuefter Beitrag zum beutfchen 
Theater, Breslau 1810 u. a. m. Borzügl 
Beifall fanden durch Bühneneffect: Bubwig 
d. Springer, Otto d. Schüg,'die Martins 
gänfe, Vetter Paul u, a, m. 2) (Zheo-» 
dor), geb. zu Stiege im Fürftentb. Blans 
fenburg 17615 Prof. der Rechte in Helm= 
ftädt, 1768 Hof= u. a Zelle, 
1797 Hofgerichtsbeifiger, 1799 Oberapı 
lationsrath, feit 1819 Director ber 
kanzlei; ft. 1827. Schr. u. a.: Lehrbud des 
Landwirthſchaftsrechts, Hauned, 18075 mit 
r. v. Bülow: Praft. Erörtrungen aus allen 
heilen der Rechtsgelehrfamkeit, 7 Boe,, 
ebd. 1398 — 1524, 2, Aufl, des I. u. 2, 
Bds. ebd. 1501, 1807; gab heraus mit Chr. 
A. Günther: Archiv für die theorer. u. praP- 
tifhe Rechtsgelehrſamkeit, a 
Ja - .u.%r. 
Hägemeister, 2) (30h. Gottfr.), 
geb. 1362 zu Greifswalde, privatifirte feit 
1783 zu Berlin, befleidete dort aub eine 
Zeit lang ein Anıt am Spindlerfben Waıs 
fenhaufe, 1788 Nector an dem Gymnafium 
u Anklam, u. ft. dafelbft 1807; dran 
ichter; fchr.: Johann von Proc 
1791; Das Gelübde, ebd. 179553 
bes Paufanias, ebd. 1795; Gurte 
ebd. 1795, n. Aufl. 1802; Don 
Braganza, ebd. 1395, n. Aufl. 18 
m., gefammelt in feinen Schaufpiel: 
1791 — 95. 2) Ruff. Eapitän, n 
— 50 eine Reife um die Welt. € 
H en (Sröie H.), f or 
Höfe, Hands u. Bauergüter, 
Hägen, 1) Kreis des Rg 
berg, Theil der Grafſch. Mar 
faft 55,000 Ew., fehr lebhafte £ 
vorzügl. in der Emperftraße (f. dr 
2) Kreisftadt darin, an ber Bolme 
Eifens, Stahl: u. Tuchfabriken, 
Dabei Eppehaufen, Gefun 
3) Amt im hannõod. Herzogch 
8600 Ew. u. verjhiebne 7 reil 
ter: Dammhagen, Uthlede 
Hägen, 1) (Gottfri 
ene]), deutſcher Dichter: 
des 13, Judrh,, Stadr en 
for. : Reinichronik der Stadt Ko 
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— 1270, von fpätrer Hand angehängt ift 
bie Meberfchlacht (1869 — 70); herausgeg. 
von E. v. Groote, Köln 134. 2) (Job. 
van H.), Landſchaftsmaler aus dem Haag, 
blühte um die Mitte des 17. Jahrb.; da 
er viel blaue Afdye anwendete, jo haben 
ee Er — 3 (303. 
Hilipp), geb. zu Zungerbaufen bei Weis 
Senfee 1734; 1233 Barbiergefelle zu Berlin, 
Tempagniechirurg im Fjührigen Kriege, ſtu⸗ 
dirte dann Chirurgie w wurde 1766 1. 
Leibhirurg des Erbprinzen von Kurfand, 
Eehrte aber 1772 nad Berlin zurück, ward 
1774 dafelbft Rathschirurg, 1777 Aſſeſ⸗ 
for des Coll. med. u. 1779 Hebammenleh⸗ 
rer, 1789 Hofrath u. Prof:ffor der Entbin— 
dungskunſt, in der er viel leiſtete; ft. 1495. 
Sähr.: Berſuch eines neuen Lehrgebäudes 
der Geburtshülfe, Verl. 1781 f., 2 Thle.; 
Hebammenkatehismus, ebd. 1784, 4. Aufl. 
1797; Erläutrungen u. Berichtigungen feis 
nes Verfuchs u, f. w. zur Entbindungskunde, 
ebd. 12905 Selbftbiograpbie, Iena 1793. 
4) (Karl Gottfr.), geb. zu Königsberg 
1739; Sofapothefer dafelbit, 1788 Medi⸗ 
einalrath u Prof. der Medicin, 1808 Prof. 
der Phyſik Dafelbft, ft. daſelbſt 1829; fchr.: 
Grundriß der Erperimentalhemie, Königsb. 
1700, 4, Aufl. ebd. 1816; Lehrb. der Apo⸗ 
thekerfunft, ebd. 1778, 2 Bde, 7. Aufl. 
1>21;5 Preußens Pflanzen, ebd. 1818, 2 Bde. 
5) (Zhbeor. AUler.v. 9.), 9:b. zu Verden 
1778, Privatdocent in Heidelberg, ruſſ. Col⸗ 
legienrath u. Arzt zu Moskau, 1810 ordentl. 
Prof. ber Mediein in Charkow; jchr.: Mies 
tbotelegie der gef. Medicin, Wiürzb. 1805; 
Kosmolog. Gef. der Natur, Heidelb. 1808; 
Conspeetus morborum gen. humani, ebd, 
18285 Ueber die Ebolera, Moskau 1832, 2. 
. Heidelb. 1837. 6) (Sriedr. Hein 
ridy von der 9.), geb. 1750 zu Schmiedes 
berg in ber Udermark; 1501 Neferendar bei 
ber Purmärk, Kammer: in Berlin, privatis 
feit 1807 bafelbft, 1511 Prof. der Phi: 
lau, 1821 zu Berlin; ſchr. 
Das Nibelungenli:d, Berl. 
d. 1820; Narrenbuch, ebd. 
nbud, ebd. 1811, 1. Thl.; 
er u. Sagen, ebd. 1812, 
e Heldenromane, ebd. 1814 
K: eber vor den Nibelungen, 
Niederdeutfhe Palmen aus 
Zeit, ebd. 1816, 4.5; Die 
: Gegenwart u. ihre Be— 
ter, Berl. 18109; Helden: 
igen Karls d. Gr., Arthurg, 
 2c., Bresi. 1819 — 2), 2 
elungen Not, ebd. 1820; Mo- 
vi, ebd. 1821; Gottir. v. 
ebd. 1824, 2 Bde.; Er⸗ 
hen, Prenzl. 182426, 
Anmerkungen zu der 
147 M. 1824; 
flifhen Samml., Lpz. 
nit Büſching: Samml. 
Berlt. 1807; Literar. 
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Grundriß zur Geſch. der deutſchen Poeſie, 
ebd, 18125 mit Primiffer: Das Heldenbuch 
in der Urſprache, ebd. 1820 — 21, 2 Bde. ; 
mit Habicht u. K. Schall: Zaufend u. eine 
Nacht (überfegt), ebd. 1824. F., 15 Bde., u. 
überf.m,.a. 7) EEruſt Auguſt), geb. 1797 
zu Königsberg, Sohn von H. 4), ftudirte 
dort 1816, Anfangs Medicin, dann Kunfts 
u. Literärgefhichte, eröffnete 1824 feine Vor⸗ 
lefungen über’ Kunfts u. Literärgefchichte, 
ward 1825 Prof. in beiden Lehrfachern, u. 
Auffeher über die Kunftfammlungen in Kö— 
nigsberg, ftiftete 1858 den Pönigsberger 
Kunftverein, auch fpäter das dortige Stadt- 
muſeum; fchr.: Gedichte, Königsb. 1522; 
Dlfried u. Lifena, romant. Gedicht, ebd. 
1820 Norıca, Brest. 1827; Künftlergefbich« 
ten, Lpz. 1838, 2 Bde.; mit Gebſer, Be— 
fhreibung des Doms zu Königsberg, Kös 
nigsb. 1838, ıc. 8) (Cbariottev.$.), 
f. Hayn. (Lb., Pi., He., Lt.u. Dg.) 
Hägenau, 2) früber fandbvogtei in 
Niederclfaß, begriff iz dumals freien Städte 
H,, Colmar, Schletftadt, Weiffenburg, Lanz 
dau, Obernheim, Roßheim, Münfter im 
S. Georgenthal, Mublbaufen im Sundgau, | 
Kaiſersberg u. Türkheim; Kaif. Sigismund 
verpfändete fie 1423 um 50,000 Bulden an 
den Kurfürften ludwig IV. von der Pfalz; 
1515 riä fib Muͤhlhauſen los u. verband 
ſich mit dem ſchweiz. Eidgenoffen. 1558 löfte 
fie Katfer Ferdinand I. wieder ein; dann er— 
bielten fie die jüngern Prinzen des Hauſes, 
welchem Ferdinand die Landveigtei abtrat, 
bis 1645, wo fie an Frankreich fan, 2) 
Stadt an der Motter im Mägenauer 
Wälde. im Bzk. Etraßburg, franz. Der. 
Mieder- Mbeinz bat einige Feſtungswerke, 
viele Fabriten u. 7100 Ew. 3) (Geich.). 
H. wurde um 1164 angelegt u. von Kaifer 
Friedrich 1. befeftigt, weil bier von den 
Reichskleinodien Krene, Scepter, Reichs— 
apfel u. das Schwert Karls d. Gr, aufbe— 
wahre werden follte. H. war Reichsſtadt 


u, Sig des Landvoigts von H., u. hatte ſeit 


1257 von Richard v. England das Priv: 
legium, auf feine Weife von dem deutfchen 
Reiche losgeriffen od. veräußert zu werden. 
Hier am 25. Juni 1540 Fortfegung des anı 
6. Zuni zu Speier begonnenen Eonvents 
u, Religionegefprähs zwiſchen den 
Ptoteſtanfen u. Katholiken, welches jedod 
ohne Wirkung blieb. 1673 von den Frau— 
zofen genommen, 1375 von den Kaiſerlichen 
wieder genommen u. die Werke gefchleift. 
1706 von den Kaiferliben genommen, aber 
von den Franzofen 17065 wieder erobert, ſ. 
Spanifcher Erbfolgefrieg ı2. (Lb. 
Hägenbnch, Stadt (Dorf) im Cant. 
Kandel, des bair. Kr. Pfalz, unweit des 
Rheins; Weinbau, 1500 Ew. 
MHägenbach, 1) (Peter von), Rit« 
ter, 1469 von Karl d. Kühnen von Burs 
gund zum Landvoigt der von Deftreidy vers 
pfändeten ſchwäb. Vefigungen ODeſtreichs ein» 
gefegt, verübte viele Erceffe, fiel in die bes 
16 * nach⸗ 
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nachbarten Reichslaͤnder ein u. bewog das 
es den Erzherzog Sigismund v. Deftreich 
ern Bündniß mit der Schweiz, Aral) Das 
den, Straßburg, Bafel ü. Ludivig ) . von 
—— zu ſchließen u. gegen ihn die 
affen zu ergreifen, Die Breifacher nahs 
nen ihn nad tapfrer Gegenwehr gefangen 
u. lieferten ibn an den „raberaog Sigis⸗ 
mund aus, der ihn enthaupten ließ. Dies 
gab Anlaß zum Kriege Karls d, Kühnen 
mit der Schweiz, worin diefer blieb, 2) 
(Kart Rudolf), geb, 1801 zu Bafek, Prof, 
ber Theol., Mitglied des Kirhin= u. Ers 
iehungsraths daf.; fchr.: Tabellar. Ueber: 
icht der Dogmengeſch., Vaf, 1828, 4; Pre⸗ 
digten, z Sammi, ebd. 1880 u, 56,4 Bde,; 
Vorkef. über Weſen u. Gefch. der Refornas 
tion, Lpz. 1834 ff., 6Bde.; Luther u. feine 
Zeit (Gedichte), Frauenf. 1898, (Le. u. A .) 

Hägenbuch (Joh. Kasp.), ges. 1700 
in Glattenfeiden bei Zürich, ward Lehrer 
am Gymnaſium zu Zurich u. ft. 1768 als 
Chorherr u. Kanonifus dafelbſt; bef. bes 
rubmt als Epigraphiker; fehr.: De Ascihur- 
gio Ulixis, Zur. 1723; Epistolae epigraph., 
ebd, 1747, 43 Tessaracostologium Turi- 
cense, ebd. 1747, 43 De dipiycho Brixiano, 
ebd. 1749, Fol., u. a. 

Bägenburg, I) Amt im Fürſtenth. 
Schauenburg⸗Lippe, am ſteinhuder Meer; 
50 Ew.; 2) Maͤrktfl. darin, mit Schloß, 
Seins u, Dreilweberei, 850 Ew, 

MHägenbut (306.), fo v. w. Cornari, 

Mäzendortf (Hugo), neuerer befle: 
triſtiſcher Schriftfteller (vgl. Deutfche Lites 
ratur 16.)5 ſchr. u. a.: Gedichte, Bert, 1835; 
Die Mahr vem börnen Siegfried, Zeig 
1837; Ephemeren; Novellen u, Erzihluns 


gen, ebd, 1858 ıc, . 
Magösin (MH. Lamark), 2) Pflanzen⸗ 
aus der nat, 


gatt. nach Hagen 4) benannt, 
wächſe, Vitene Achnd., 8, 


Sum. — 
Et Srdu. . Urt: abyssinica, Baum 
in Habeſch; 2) (M. Eschw.), nidt aners 
kannt, fallt nit Parmelia (1. 8.) zufammen. 
Il. Mönch ift Saponaria porrigens. 
Bägenow, 2) Unt von 64 AM. im 
medlenburger Kr, (Großherzogthum Meds 
lenburg- Ehwerin); 2) Stadt ebendaf., an 
ver Schmaar; hat über 2600 Ew. 
BWägenschiess, Theil des Schwarz: 
waldes in Baden u. Wurftember ; reich 
an Schiffsbauholz. ME -silorf, fo v. w, 
Hagersdorf. 
Mägente, fo v. w. Wilde Ente, 
Eagen von Prönek, einer ber 
Haupthelden dee Heldeubuchs, vorzüglich 
der Nibelungen, Gunthers Vafall; im Ro: 
fengerten bei Worme von Wolfhart von 
Gurten befiegt, Mörder Si frieds, erliegt 
er Chriemhilds Race, ſ. Ni elungen s 
Hägenweide, Salix monandra. 
Häger, 1) (Sch, Georg), geb, zu 
Oberkogau bei Bayreuth 1799; ft. 1777; 
gab heraus: Homers Jlinde — 1745, 
1553, 2 Bde.) u, Obyffee (ebd, 1762, 4, 
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Ausg. 1819), beide mit Tat. — 
2) (Iof.), geb. zu Mailand 17575 Drer. 
der beutfchen Sprache in Orford 1506, fpi» 
ter ber mergenländ, Sprache zu Pavia, u. 
ft. daf. 1819; bei vielfeitiger Bildung ließ 
ex fi doch zur Aufſtellung der fonderbarfie 
Theorien verleiten, Schr.: Neue eweiſe 
der Verwandtſchaft der Hunnen mit ben 
Lappen, Wien 1794; — of the 
elementary characters ofthe Chinese, Zons 
den 1800; On the newly discovered Ba- 
bylonian inseriptions, ebd. 1201; Monu 
ment de Yu, Par. 1502; Description des 
ınedailles chin. du cabinet imperial de 
I'rance, ebd. 18055 Pantheon chinois, 
1506, 3) (Michael), geb. zu Se 
ftadt 1795, Stabsfeldarzt, feıt 1825 
der praft. Chirurgie u, Operation 
der med.⸗chirurg. Jofephsatademie 
fhr.: Die birurg, Operationen, M 
Die Brühe u. Vorfälle, ebd. 18 
Entzündungen, ebd. 18355 Die Kr 
brüche, Zertcukungen u. Verkrüm 
ebd. 1856; Die Wunden, Riff 
1837, Lr. 
Hägerfliege (Baccha 
Batt, der Yıppenpliegen; Fühll! 
als der Kopf, auf einer Erhöh 
derfelben lang u, walzig, B 
Unterguttung von Oseinis, bei 2 
Scatophaga u, Brachiostoma ve 
bei Latreille Sepedon. Art: 
$. (B. rufipes) u. a.; lichen Si 
ſ. u. Blumenfliege ». | 
MHägerkeit, f. u. Mi 
Mägersderf, 1) He 
Kr. Saatz; 2) Dorf darin, 
Sauerbrunnen, RE-town 
Maryland ın. z 
Hägestolz, 1) im Alt 
(haga -stalt, hai-staldi) beder 
Lohndiener, einen Anfänger 
be. aber einen einzeln Wohnen 
Baur Angehörigen u, Bein 
efigenden; 2) jetzt Einer, 
körperl. od. bürgerl. Unver: 
fondern von eignem Willen 
die Jugendjahre hinaus im 
bleibt. Die Griechen 
fege gegen die H.; &y 
gar mit entehrend.n St 
erhob man feit 403 v. € 
Staatsfhas:s von ben 
(Aes uxorium, M-en 
der vom Ki. Auguftus 
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genfhaft (nit Erbs, Lehn⸗ u. Stamm 
güter) derer, welche bis ins 50. Jahr unver⸗ 
beirathet blieben, od., vor dem 30. Jahre 
Finoerlos verwitwet, fich nicht wieder ver— 
beirathet hatten. Dieß Recht das H-en- 
recht od. H-iät. (Md.) 
Hägetmau, Stadt, f. u. Sever, Sct, 
Hägetorf, |. u. Torf. 
Haggädah (bebr., Plur. Hagza- 
döth), ' 1) Verkündigung, Ausfage, Sas 
ge, Art ber rabbin. Lehren u, Erzählungen, 
welche fih nicht auf das Gefeslihe (Zalas 
cha, f. d.) beziehn, Peiner Lleberliefrung (f. 
Kabbalg ı) bedürfen, u. nach Maimonides 
auch für den. Orthodoren nicht verbindlich 
find. »Ihr Hauptinhalt ift Dogmatik, Ges 
ſchichte, Geheimlehre, doch mit vorwultens 
dem ethifchem Element, meift aus vegels 
mäßigen öffentl. Vorträgen über die Bibel 
gejammelt. Einige rehnen noch eine lofe 
Andbentung (Remes) u. das rein mneimos 
nifche Antnüpfen.(Secder) dazu; 3) jo dv. 
w. D. [bel Pesach, kurze Schilderung 
bes Auszuges aus Aegypten, moift aus Bis 
beiftellen zufammengefegt, nebft einigen das 
bingehörigen Stellen aus der Halacha, Ger 
beten u. Denkfprühen; wird an ben 2 er- 
ften Abenden bes —5 in jeder Fa— 
milie vorgetragen. Die ſich daran knüp— 
fende Mahlzeit nebſt manchen Ceremonien 
heißt Seder. Werfaſſer derſelben find 
talinudiſche Rabbinen (1. bis 5. Jahrh.), 
dazu kamen 2 Piutim (11, Jahrh.), ein 
Schluß (Hafal) von R. Joſeph Tob Elem, 
u, 4 Eieder (ums 15, Sahrh.), deren legtes, 
das aramaifhe LiedbyvomZidelein(Shad 
Guadja) einem deutſchen Volkslicde nach— 
geahmt, dann vielfach allegorifch gedeutet 
wurde. * Die H. it oft gedrucdt u. überj:pt, 
in neufter Zeit fogar mit Noten für die Lie⸗ 
der verfehn, u. vondem berühmteften Rab— 
binen commentirt worden. 1% Auch die beutis 
gen Rabbinen, welche noch nad alter Meife 
predigen, unterfheiden in ihren Vorträgen 
(Deräfhot) die Haladıa von der H., mit 
weldser gewöhnl, angefangen u. geendet wird. 
Mon der H. beigen auch folde jüd. Pre— 
diger Daggtdim. (Std.) 
HMnggäi (A graeu s), einer ber Eleinen 
Propheten, um 518 v. Ehr., angeblich Mit⸗ 
ge der großen Synagoge, der nad der 
Behr aus dem Eril den Wiederaufbau 
bes Tempels betrieb, darauf beziehn ſich 
bie 11 Eurzen, ohne Begeiftrung geſchrieb⸗ 
nen — 7 — in denen er ruͤgt u, er⸗ 
mahnt. Die befte neuere Bearbeitung des 
5. ift von Rofenmüller in den Schol. in 
Vet. Test. (7. Bd. 4. Th. (Kh.) 
Häggenberg, Berg, fo v. w. Schwei⸗ 


"Hä rston, Dorf, f. u. Berwid 2). 
ade d 


u 57 + dr 

in, Stadt im tür, Saudſchak Zois 
idenbau, 5000 Ew. Das Gebiet 
bes alten Magnesia, hat 7000 Ew, 
„fo vd. w. Lahfa. 

Aginr (arıb,), fo v. w. Hadſchar. 
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Hägins Mämas, Meerbufen, f. u. 
SHaltidite 1). Ä nf 
Häginz, fo v. w. Hedſchas. 
MHägib (arab.), fo v. w. Hadſchib. 
Haziogräph (v. gr.), 3) Schriftftels 
ler über religiöfe Gegenftinde; 2) Legen» 
benfchreib.r ; dah. U⸗ Pha (hebr. Ketuphim, 
d. b. heilige Schriften), 4) der 3, Theil im 
Kanon bes A. T., f. u. Bibeltanon s; 2) 
überhaupt Schriften, die relig. Gegenftünde 
behandeln, wenn fie entweder aus kauon. 
Schriften entlehnt find od. diefelben nadı- 
ahmen, aus denen Betrachtungen od. Erz 
zählungen in der Kirche vorgelcfen wurden. 
Hagiolatriö (v. gr.), Dienft, Ver— 
chrung der Heiligen. HE -lög, ſo d. w. 
Hagiograp) 2). M-logie, Legendens 
fanımlung. M-Iögisch, Die Heiligen u. 
ihre Legenden betreffend. MM -Lögium, 
Heiligenfalender. H=-machie, Sötreft 
über die Verehrung ber Deiligen, u. H- 
machos, ein, die Belligenverehrung Bes 
ftreitender, H-pneumätik, Lehre voin 
heil. Geift. M-politik, fo v. w. Sucros 
politiß. (Pı.) 
Hägios (gr.), heilig, daher vor neu— 
grieh. Städtenamen, fo v. w. das occiden⸗ 
talifche St. (Sanct) od. S. (San). 
Hägios deka, Dorf, f. u. Meſſara. 
Hägios Geörgios u. M. Ilias, |. 
u. Stopelos, vgl, Skyros. 
——— (gr. das heil. Eiſen, 
kirchl. Ant.), ſ. u. Glocke ıı. 
Hägio Sträti, Inſel, ſ. u. Lemnos. 
a Hagiötik (vd. gr.), Lehre von der Hei⸗ 
gung. 
Hägith, 5. Gemahlin des Königs Das 
vid, Mutter des Adonia. 
Hägl (nord. Lit.), die 7. Rune, f. d. 
Hagn, 1) (Charlotte von H.), geb. 
zu München 18145 betrat hier 1828, gezwun⸗ 
gen durch Kamilienverhältniffe, als Afanasj + 
in Graf Benjowsky dasHoftheater, wo fie 
fofort angeitellt wurde; ward 1833 bei den 
Hoftheater zu Berlin u. 1840 dort lebens» 
längl. engagirt; ausgezeichnet im Luftipiel, 
in Charakteren aus der höheren Gefellichaft, 
in naiv fentimentalen Rollen u. in denen, die 
Einfachheit u. Gemüth fordern. 2) (Aus 
guftev.), Schwefter der Vor., geb. 1818 zu 
München, betrat bier 1832 in dem von ber 
Birhs Pfeiffer eigens für fie gefchriebenen 
Schaufpiele, Trudchen, bie Bühne; folgte 
der Schwefter 1833 nach Berlin, war einige 
Zeit beim königſtädt. Theater, gaftirte mit 
Beifallin Danzig, Riga u. Petersburg, wo 
man fie engagiren wollte, nahm aber aus 
Liebe zu den Ihrigen ein Engagement an ber 
Pönigl, Bühne zu Berlin an; fie ift bef. al3 
Soubrette u. in naiven Nollen ausgezeich— 
net; 3) ſ. Hagen. (Sp.) 
Hägnau, 3) SHerrfhaft im Bzksamte 
Mteersburg, des baden. Seefreifes; kam 
1802 an Naffaus Dillenburg, 1809 als Grafs 
{haft an Baden; 2) Dorf darin, am Bos 
denfee; 600 Ew, re 
i Häg- 
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Mägnios (Myth.), jo dv. w. Agnios. 

osuiumen (gr.), Reinigung, Süh⸗ 
nung. 

Hä no, Tochter bes Dfeanos, bie nebft 


ihren Schweftern Neba u, Thiſoa ben 
Zeus auf dem Berge Lykäos in Arkadien 
erzogen. 


Mäxno (a. Geogr.), Quell auf bem 
Berge Tykios in Arfadien, an dem ber Pries 
fter des IyBäifhen Zeus, wenn Dürre_ivar, 
betete u. mit einem Zweige bie Oberfläche des 
Waſſers berührte, worauf fogleid ein dicker 
Dampf empor ſtieg, ber ſich in Wolken bifs 
dete u, Regen bewirkte, 

MHagölen, Snfeln, f. u. Karolinen se). 

Hägen, nord. Name, fo v. w. Hakon. 

Mägsrilrebe, Clematis Vitalba, 

Hägtakel (Schiffsw.), f. u. Takel. 

Hägue, XVorgebirge, fo v. w. won 

Häha, Provinz am Meere im Reiche 
Marokko; 708,000 Ew,, meift Schelluhs. 
Hauptort Mogadore, am Meere, auf der 
KHalbinfel Mogadore, durch Kunft u. Natur 
ſtark befeftigt, angelegt 1760 durch Franzoſen 
gut gebaut, rg Ale Paſcha, Hafen, 
Handel 17,000 (85,000) Ew., darunter 4000 
Juden; bavor bie Infel Mogadore; Tedneß, 
“000 Ew.; Tefelne (XZafelne), Hafen, 
Feſtungswerke, 3000 Ew., VBorgebirg; Te— 
ſegdelt, rei, auf ſchwer zugangl. Felſen, 
jen, berühmte Mofchee. > (Wr.) 

Häha (vd. fr.), große Deffnung, bie in 
der Befriedigung eines Gartens geiaffen, 
um dadurch eine freie Ausficht zu haben, 
ſtatt der Befriedigung ift ein tiefer Graben 
angebradht. Es hat den Namen von bem 
Ausruf des Erftaunend, das Jemand, ber 
an einen folden Ort Pommt u. unvermutdet 
feine Schritte dur ben Graben gehemmt 
fieht, gewöhnlich hören läßt. 

Hahn, 1) das männl. Hubn (f. d.); 
2) aud and. männl. Bög:l, fo Finkenhahn 
20.5 3) (Ant.), f. u. Fin) 4) fo v. w. 
Flügelſchnecke dd), 

Halın (Her.), Im Wappen foll ber 9. 
einen Held im Kriege od. Wachſamkeit bes 
deuten; ererfcheint bebärtetu.befammt, 
wenn Bart u. Kamm von anderer Farbe find 
als der Kopf, u. fhreitend, u. feine Fe— 
dern find ein gewöhnlicher Helmfhmud, wo 
fie an der obern Spige, welche nicht über: 
fallt, wie bei ben Straußfedern, erfannt 
werden, Seit 1830 hat er den Baif, Adler u, 
die Lilien im franz. Wappen erfegt, (Mch.) 

Hahn (in and. Bed), 1) Werkzeug, 
mittelft deifen dur bloßes Drehen ber 
Durdgang eines flüffigen Körpers durd 
eine Deffnung od, Möhre geyemmt od, bes 
‚wirft wird; nach dem verfchtednen Gebrauch 
ift er von fehr verfhiedner Geftalt; bf. 
dient er dazu, aus einem Faffe Bier (Biers 
H.), Wein (Wein=H.) u, dergl. auf ein 
Fleinres Faß cd. auf Bouteillen zu sieben, 
in dieſem Falle befteht er aus einer mefs 
fingnen Röhre, welche 
u. hinten, wo cr in das Zapfenloch geſteckt 


in der Mitte bauchig & 


bs Halın 


wird, dünner u. dbafelbft um den Durchgang 
von Unreinigkeiten zu verhindern, mit einem 
durchlöcherten Boden verfehen ift; vorn ift 
er nach unten gefrümmt n. fo ſchwach, daß 
er in die Deffnung der Bouteille geſteckt wer⸗ 
den Bann. In der Mitte iſt dieſe Röhre von 
einer andern Purzen, Pegelförmigen Röhre 
durchſchnitten, in welde ein burdbohrter 
Stöpfel(Drehwirbel, M-enwirbel, 
Feder) ganz genau paßt. Ift diefer Dreh: 
wirbel oben mit einem Griff zum Herum⸗ 
drehen verfehen, fo heißt es ein gem. H,, ift 
er blos mit einem Stift verfehn, welcher mit 
einem dazu pafenden Schlüffel (H-en- 
schlüssel) herumgedreht werden muß, jo 
heißt esein Schlie ß⸗H. Dieſe Schließhähne 
find da gut, wo fie am Kaffe bleiben u. viele 
Perfonen im Keller zu tdun haben, Man bat 
auh hölzerne Hähne, welde faft eben 
fo geftaltet find; 2) hölzerner Zapfen, welz 
cher auf der einen Seite hohl ausgefihnitten 
ift u. alfo den Ausfluß henimt od. bewirkt, 
je nachdem man ihn dreht. Der Kopf- 9. 
gleiht dem. Bier GH. u. läßt das Waffer 
nur unter fih laufen; der Leitungs=s, 
gleih dem Drehwirbel eines Bicr- =: 
wird quer durch die Röhre einer Maff 
leitung geftedt; der Wendunge-.H, wırd 
bei Wafferfäulenmafhinen gebraucht u. ftedit 
in den Hi -engehäuse, welches die Ein- 
falls» u. Ausflußröhre mit dem Stiefel 
bindet. In den H. ift die Deffnung fo 
bohrt, daß er die Einfallsröhre ver ließt, 
wenn er die Ausflußroͤhre öffnet, u, umger 
kehrt. Die Tropfbähne laffen 4 
figfeit nur heraustroͤpfeln; fe u . Schluß 
( affent,); 4) (Hüttenw.), fo vd. w. He 

orn, Fch, 


Mahn, 1) (Sim. &r,), gr au Klofte 
bergen 1692; 1717 Prof. der zu Helı 
ftädt, 1725 Hiftoriograph u. Bih 
u Hannovers ft. daf. 1729; fihr.: 
taats⸗, Reichs- u. Kaiferhiftorie, 
1721 — 24; Collectio monumentoru 
et recent, inedit., Braunfhw. 1 
2 Bde, u.a. m. 2)(30.6© 
von $.), geb. zu Schweidnig 16 
geadelt; 1751 Arzt zu Breslau ı 
Hofrath; ft. 1753; fehr.: Vario 
quitates, ebd. 1733; Carbo pestilen 
1735; Morbilli variolarum vindice 
1753, u. a. 3) (Ludw, Phil 
1716 zu Zrippftzdt in der Pfalz, fi 
tingen u. war Mitglied des d 
— ft. 1787 als Kamm 
— — zu Zweibrüe 
Zrauerfpiele: Der Aufruhr 
1776; Graf Karl v. Abelsb 
Robert v. Hoheneden, ebd, 
Gedichte, ebd. 1786. 4) (8 
eb. 1760 zu Leingo, bildete 
uhhandlungen zum Bue 
richtete 1792 in Hannover 
u. Berlagsbuhhandfung 
ebrüder Hahn, inde 
ruder 5) Bernpard D 
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1818) noch hinzugezogen wurde, Der Vers 
trieb u. die Unternehmungen biefer Hands 
fung geftalteten fih in allen Fächern ber 
giteratur bald bedeutender, indem fie bef. 
unächft die Schriften eines Senigge, Thaer, 

ehberg, Stiealig, Hagemann, v. Bülow, 
v. Berg, Pland, Stäudlin, Hoppenftedt, 
Trefurt, Heinfius (deutſches Wörterbud) 
u. v. U. verlegte. Außer einigen, mit bem 
Geihäft in Hannover —— von 
ben Gebrüdern H. angekauften Buchhand⸗ 
lungen (Ritſcherſche, — ———— in Halle, 
mehrere Verlagsartikel der Juniusſchen), 
wurde H. 4) 1810 durch perſönl. Zuneigung 
des Buchhändlers Fritſch in Leipzig Eigen⸗ 
thümer der ſchon uber 100 Jahre beftands 
nen Berlagsbuhhandlung von Kaspar 
Fritſch in Leipzig (feitden Hähnsche 
Verlägs -Rückhandlung) u. im J. 
1818, nad dem Zode des jüngern Bruders 
Bernh. Dietr. H. auch wiederum ber Hans 
noverfhen Handlung, welche feit 1517 die 
Sirma Hähnsche Höfbuchhkand- 
— t. Die Hahnſche Verlagshand⸗ 
lung in Leipzig führte, nächſt vielen vorzügl. 
Ausgaben alter Klaſſiker, beſ. die 2 großen 
Lexica, das fatein, =deutfche u. deutich= Tut. 
von Scheller, unter Lünemanns Verbeifes 
rung, u. das griech deutſche von Schneider, 
beide in mehrern Auflagen fort. Indeſſen 
blieben beide Buchhandlungen in Hauno= 
ver u. Leipzig ſtets feparirt u. nachdem die 
chweren Fahre ber Kremdherrfchaft u. des 

efreiungsfampfes von 1805—15 uberftans 
ben waren, wi kte — ſchon ſeit 1812 im⸗ 
mer mehr von feinen Söhnen unterſtützt, in 



























Augzuſt von Sachſen die 
Aberdienſtmedaille erhielt, 
ifter der Bibelgefellichaft 
Sannover. Er ft. 1831, 
Jeſchäftsmann, Menſch, 
ji Ihm folgte in 
nfhen Hofbuchhandlung 
einrih Wiih. H., fein 
1795, welcher nach ge⸗ 
g u, nach akad. Studien in 
— 16), feitdem, unterftügt 
ger Bruder u. Aſſecit 7) 
udw. H. (geb, 1501), uns 
ae erten Concurrenz 
Berhältniffen des Buch 
ı ausgedreiteten, felbft 
ſich erjtredenden Sortis 
I. auch die Verlages 
weiter ausdehnte u. 
ir u a für typos 
u. Unordnung, die 
ungen der Drudes 
auptfüchlich beförderte. 
ee nur we⸗ 
vorhanden, welde 
e, zum Wohle des 
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Ganzen u. der Literatur, ben Sortimentss 
u, Berlagshandel in Einer Hand vereinis 
gen, wie dieſe Handlung. Die wichtige 
9 Verlagsartikel unter der neuen Leitung 
ind: die unter der Leitung von Pertz bers 
ausgegebnen Monumenta Germaniae histo- 
riae, wovon bie 7 erften Bände ſchon gegen 
1500 Drudbogen auf Belinpapier u. 4 Zus 
feln alter Handfhriftenproben umfaſſen; Die 
neue, umfangreihe Gefanımtiausgabe der 
Schriften von Henr. Hanke, das Archiv 
ber Phurmacie des norddeutſchen Apcthes 
fervereins von 1200 Mitgliedern (jährlich 
96 Bögen); verfhieden: Stereehpausga⸗ 
ben der Bibel, von der hannöverſchen Bis 
belanftalt ausgegangen, die Böttcherſchen 
Schriften zur Beförderung der Mäßigkeits— 
vereine 2c. Auch der 2. Sohn von H. 4) 
S) (Heinrib Bernhard), geb. 1797, 
führte feit 1831 die nach des Waters Tode 
auf ihn übergegangene Hahnſche Verlags 
buchhandlung im Leipzig fort u. bat bef. 
Ausgaben ber griech. u. rom. Klaſſiker, fo 
bes Herodot, Homer, Zenophon, Paufanias, 
der griech. Dramatiker, des Virgil, Horaz, 
fo wie viele trefflihe gried. u. lat, Wörz 
terbücher, von Freund, Georges, Franz, 
Friedemann, Kärcher ꝛc. (zum Theil neuere 
Ausgaben der oben unt, 9. 4) u.5) genanns 
ten), auch die bebr. u. arab. Spradlehren 
von Ewald, in feinem Verlage erfcheinen 
laſſen. ©) (Karl), geb. 1773 zu Bers 
lin, Rector an der dortigen Garnifonfähule, 
dann Erzieher dis Prinzen von Solms⸗ 
Braunfels, 1810 medlenburg. Hofrath, dann 
Regier.s u. Schulrath zu Erfurt, 1826 in 
Magdeburg; fchr.: Spraclehre, Berl.1808, 
n. Aufl, 1819; Stoff zur Bildung bes Geiftes 
u. Herzens, ebd. 1503, n. Aufl. 1810, 8 Thl.; 
Die Familie Bendheim, ebd. 1804, 2 Thle. ; 
Kinderfreuden, ebd. 1805; Parabeln, El—⸗ 
berf, 1811; Meine Reifen, ebd. 18125 Die 
beiden Freunde, Lpz. 1818 u. a. m. 10) 
(Auguft), geb. 1792 zu Großofterdaufen 
bei Eisleben, 1819 Prof ber Theol. in Kös 
nigsberg, 1826 in Leipzig, 1833 in Breslau, 
1834 zugleih Director des homilet. Semi⸗ 
nars daf., einer der Hauptrepräfenfanten 
ber neuevangel. Theologie; regte vorzügl. 
auf durch den Satz (in feiner Offnen Erfläs 
rung), Daß ber folgerechte Rationalismus 
bie Auctorität Ehrifti nicht unbedingt ans 
zuerfennen vermöge, fomit nothwendig felbft 
aus deffen Kirche fich ausfcheide; fchr.: Bar- 
desanes Syrorum primus hymnologus, %p3. 
1819; Das Evangelium Marcions in feiner 
urfprüngl, Geftalt, Königsb. 1823 (mit Sief- 
fert)5 Chrestomathia Syriaca, Lpz. 1825; 
De rationalismi, qui dicitur, vera indole 
et qua cum naturalisrao contineatur ratione, 
ebd. 1827; Offne Erklärung an die evangel. 
Kirche, gunächft in Sachfen u. Preußen, ebd. 
18275 Lehrb. des driftl. Glaubens, ebd. 
1823; Predigten, ebd. 1829; De religionis 
et superstitionis natura et ralione, Sresi. 
834, (Lt., Pr., Lb. u. Ap.) 

Mahn, 
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Hahn, altes fränß,, feit 1231 in Dieds 
lenburg u. Holſtein angefefines gräfl. Ges 
ſchlecht. Sehr begütert; fe fagt man von I) 
Graf Friebrid, geb. 1742, medlenburg.s 
ftrelig. Erblandmarfchall, daß er 99 Güter 
in Medienburg u. Holftein befeffen. Nach 
feinen Tode 1805, theilte fi das Geſchlecht 
in 2 2inien, die ältere, A) H.-Hahn, 
ward von deffen Enkel: 2) Graf Friedr. 
Wild. Adolf, geb. 1804, der feinen Bas 
ter, ben Gr, Ferdin. en 1779), + Zahr 
vorher verloren hatte, fortgefegt; er —— 
gegenwärtig gegen 30 Rittergüter u, iſt, 
nachdem 95 von ber Gräfin 9.4) gefchieden 
ift, feit so mit ber Grifin Agnes von 
Sé lippenbach vermählt; Stammgut u. 
Mohn Schloß Baſe do w in Medlenburgs 
haus, war som Grafen 3) Karl Fried— 
rich, geb. 1782 zu Rempfin geftiftet. Diefem 
H. ward bef. Durch einen Aufenthalt in Hame 
burg 17997 — 99, wo er bad Theater unter 
Schröder vielfady fah u. mit diefem umging, 
feine Lebensbahn u. die lebhaftefte Neigung 
für das Iheater, vorgezeichnet. Er gründete 
Faber auf feinem Gute Remplin um 1799 ein 
tiebhabertheater, wo bie größten Künfkler 
damal. Zeit (Ifland, die Bethmann u. U.) 
auftraten u. fürftl. belohnt wurden. 1804 

ründete er eine eigene Schaufpielergefells 
eaft, bie unt. ber Unterbirectivn des Schaus 
fpieler8 Scherer die benadhbarten Städte, 

ismar, Güftrow, Neubrandenburg bes 
ſuchte, übernahm auch 1805 mit feiner Ges 
ellſchaft das Hoftheater in Schwerin, folgte 
Zit biefer Befellfchaft dem Herzog 1806 nach 
Altena, u. ſchoß fogar auf Irlands Bitten 
den berliner Scaufpielrn die damals feh— 
lese Gage vor. Alles dies ruinirte feine 
Finanzen u. er mußte 1808 feine Güter 
einem Sequefter überlaffen. Er machte nun 
den Krieg von 1813 — 15 in mecklenb. Dien⸗ 
ften mit, kehrte aber ſpäter, obgleich er auf 
feinen Gütern das beguemfte Leben hatte, 
zum Theater zurüd, leitete 1817 — 20 wan⸗ 
dernde Gefellihaften, 1821 — 24 das Thea⸗ 
ter in übel, 1829 — 31 eine Sefellfehaft in 
Vorpommern, 1833 in Magdeburg, 1834— 
86 in Altenburg u. überhaupt Sadfen, 1837 
in Altona, u. neuerdings wieder in Lübeck. 
Der Graf H. tritt bei diefer Paffion fürs 
Theater ſelbſt gar nicht auf, höchſtens fonft 
als Führer von Zügen. 4) Hahn - Hahn 
(Ida Diaria Kouife Sophia Friedes 
rike Guftava, Gräfin H.:9.), Tochter 
bes Bor., geb. zu Treffow in Medlenburgs 
Schwerin 1805, Iebte 1813 mit ihrer Mute 
ter in Roftod, fpäter in Neubrandenburg, 
eit 1821 in Greifswalde, befuchte 182 

resden, verheirathete fich 1826 zu Greifs⸗ 
walde mit 5.2), 1829 ward die Ehe gelöft, 
1835 reifte fie nach der Schweiz, ebenfo 
1836, 1837 nah Wien, 1838 — 39 nad) Itas 
lien bis Sicilien, 1840 — 41 wieder nad) 
Stalien, Spanien, dur ganz Frankreich, 
im Sommer 1842 nah Schweden, dazıvis 


Hahnemann 


fhen kehrte fie immer nah Deutfäland 
urüd u. lebte abwechſelnd in Greifswalde, 
erlin u. Dresden; ſchr.: Gedichte, Lpz. 
1835 ; Neue Gedichte, ebd. 1836; Venetian. 
Nächte, ebd, 1836; Lieder u. Gedichte, Berl, 
1837; Aus der Gefellichaft, ebd. 1838; Aftras 
lion, ebd. 1839; Der Rechte, ebd. 1839; 
Senfeits ber * Lpz. 1840, 2 Bde; 
Gräfin Fauſtine, Berl. 1841, 2, Aufl. 1842; 
Neifebriefe, ebd. 1841, % Bde.; Ulrich, ebd. 
1841, 2 Bde; Sigismund Korfter, ebb, 
1841; Erinnerungen aus u. an Frankreich, 
ebd. 1542; Die Kinder auf bem Abends 
berg, ebd. 1842; Ein Reifeverfudh im Nors 
ben, ebd. 1843 ꝛc. (Pr. u. Hm.) 

Hähnbach, Marftfleden (Stadt) tm 
Landger. Amberg des baier. Kr. Oberpfalz, 
Wallfahrtskirche; 500 Ew, 

Hähnbalken, H- balkenlage, 
f. u. Balfens u. Dada. 

Hähnbntten, 2) fo v. w. Hagebut⸗ 
tens 3) (wälfche H.), fo dv. w. Brufibees 
ren 1), 

Mähnebrei, fo dv. w. Hanebrei, 
; Hähnekamm, Berg, f. u. Silber⸗ 

erg. s 

Mähnemann (Samuel Ehrift. Friedz | 
rih), geb. zu Meißen 1755, Sobn eines 

orzellannalers, gegen beffen Willen er 
ich zur Medicin wandte; ftubirte von 1775 
an zu Leipzig u. Mien; u Er 
feinen Unterbaft durch Nebenarbeiten, bef. 
durch Ueberfegen engl. medicin er ers 
werben; dann Hausarzt bed Baron d, Brüs 
kenthal, Statthalterd von Siebenbin 
Pehrte aber bald nach Deutfchlan 
beendete feine Studien zu € 
dann als prußt. Arzt us 
—— fpäter in 





















ein Apothekerlexikon, Lyra, 179 
Bde.; Ueber Arfenikvergiftung, 
u. geritl, Ausmittelung, &py. 1 
terricht für Wundärzte über bie 
Krankheiten, nebft einem neu 
ilberpräparate, ebd. 1789 


1789; —— 


Arzneimittellehre, Lpz. 1700 
er darauf hingeleitet, baß die X 
Arzneien nicht darin beſtehen m 
ben Krankheiten entgegengefepi 
Bam fo auf die Grundlage di 
des, baß Krankheiten burch. 
bie innerlich genommen, ei 
beitserfheinung zur Bel: 
werben, wie gewiffe 5 
heilen, wenn fie nurine 
Dofe gereicht werben; in ſpe 
eines neuen, als Homdr 


Hahnemann. Weinprobe 


geichneten Heilſyſtems, welhen Grundfug 
er in einer Abhandlung im Hufelandifchen 
Sournal 1790, 2. Bd. 4, Stück: Verſuch 
über ein neues Prinzip zur Auffindung der 
Heilkräfte der Arzneifubftangen zuerft aus—⸗ 
frrah. Er lebte von nun an an verfchieds 
nen Orten, ftand eine Zeit lang einem in 
Georgentbal von bem Herz. Ernft v. Sadıs 
ensGothaerrichteten Heilinftitute für Wehns 
en dor, wendete fi dann nad Wolſch⸗ 
leben bei Gotha, 1794 nah Pyrmont u. 
Braunfhweig, dann nad Königslutter, wo 
er ſich Durch ärztliche Praris von ber Ans 
wenbbarkeit feines Principe immer mehr 
überzeugte u. e6 zum Syſtem ausbildete. 
Ben bier aus ging er 1800 nad Hamburg, 
dann aber nady-Eilenburg, 18502 nah Wit 
tenderg u. von da nad Zorgau. Im Geift 
der neuen Lehre war feine Schrift: Der 
Kaffee in feinen Wirkungen, Lpz. 15055 
gegen ben Kaffee die: Fragmenta de viri- 
bus medicamentorum positivis, ebd. 1805, 
2 Thle.; Sm Zufamnenhang aber ftellte er 
fein Syſtem in feinem Organon der Heils 
Punde, Dresd. 1810, auf, das vern. als 
Organon der Heiltunft, ebd. 1819, von 
Neuem u. in 5. Aufl. 1833 erfhien. Von 
1819 an machte feine Lehre erit Seufation 
u. gewann zwar mehr Widerſacher, aber 
audy eine ftarke Partei von nad) feiner Lehre 
fi ausbildenden homöopath. Aerzten. 
Er fr, nun feine Reine Arzneimittellehre, 
Dresd. 1811 — 20, 6 Thle., 3. Aufl., ebd. 
18350 — 33, 6 Bbe. ; fo wie: Die hronifhen 
Krankheiten, Dresd. n. Lpz. 1828 — 830, 4 
Thie., 2 Ausy., ebd. u, Düffeld. 1837 — 39, 
5 Be. Nah Beipsig nohmuls 1810 gewen⸗ 
det, wo 5. 1812 bei der Akademie durch eine 
gs seinen Sohne Friedrich H.) vertheidigte 
iffertation: De hellehorismo veterum, 
ſich Habilitirt hatte, u. über 11 Jahre lung 
bomöcpatbifcher at war, u. a. auch den 
Fürften Schwarzenberg, twiewohl frucht— 
los, behandelte, fand er hier dennoch 1820, 
da ihm, in Aufrechthaltung der Apothekers 
privilegien dbafelbft, eigne Medicamente zu 
bereiten u. auszugeben, nicht weiter vers 
ws bleiben follte, Hemmung; er wendete 
ch daher von bier aus 1521, mit dem Xis 
tel anhalt=Pörhenfher Hofrath, nach Kö⸗ 
then. Im der Eholerazeit erregte er durch 
mehrere Beine Schriften Aufſehn, wie: 
Heilung ber afiat. Cholera ıc., Nürub. 1831, 
2. Aufl,, ebd. 1831; feine Pleinen Schriften 
erfhienen rent: von Stapf in 2Bon., 
Dresd. u, &pz. 1829, 183 5 vermäplte er fich 
it e jungen Franzöfin u. ging nach 
wo fein Syftem viel Aufſehn machte 
m König Erlaubniß erhielt, bie Ho— 
ie auszuüben, u. woer Mitte 1843 
Pi. u. He.) 
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goffen, umgefchütrelt, wohl verkorkt u, nach 
dem Abfegen, ber klaren abgegoffnen Flüffig« 
keit 1 Drachme reine concentrirte Salzfäure 
kunelent ; wird Bef. zur Entded’ung der Vers 
älſchung der Weine mit Blei, welche fich bei 
Zumifhung einige Tropfen der Weinprobe 
durch einen braunen ob. ſchwarzen Nieders 
fhlag zeigt, angewendet, (Su.) 


Hähnen, auf ben großen Schiffen die 
metallnen Büchſen im Mittelpunft der höls 
ee Blodfheibe, um bas Auslaufen 

hres Auges zu verhindern, durch das ber 
Gang ber Scheibe erfhwert wird, 

Hähnenbrei, fo dv. w. Hanebreiz f. 
u. Blehhammer «. 

Hähneneier. f. u. Ein. 

Hähnenfedern (Serald.), f. u, Fe⸗ 
bern 4). 

Hähnenfuss, aufgedrehtes Tau, defs 
fen Enden, hahnenfußähnlich geſchlungen, 
in einen Kolben eingreifen. 

Hähnenfuss , 3) bie Pflanzengatt, 
Ranunculus; ®) Panicum erus galii. 

Hähnengefechte wurden ſchon im 
Alterthume von den Griechen angeftellt. 
Den Hähnen, vor dem H. mit Knoblauch 
od. feige gefüttert, um fie zu grüßs 
rer Dige zu reizen, band man auch eiferne 
Sporen an bie Kiße, Als bef. muthig bes 
rühmt waren die Hähne von Rhodos, ale 
is u. Zanagra. In Athen wurden feit 
den Perferkriegen geieglich jährlich an einem 
beftimmten Zuge . im Theater gehalten, u. 
zwar foll es nad Aelian aus diefem Grunde 

efhehen fein: als Themiſtokles einft ein 
Fer gegen bie Perfer führte, kamen fie an 
einen Drt, wo 2 Hähne mit einander Bimpfs 
ten; Themiſtokles ließ Halt machen, fein 
Heer den Kimpfenden zufehen u. fügte 
dann: Seht, diefe kämpfen aus keinem reels 
len Grunde, fondern blos um nicht bis 
fiegt zu werden u. einander nicht zu weichen. 
Wie viel mchr müßt ihr, die ihr für Ehre 
u. Baterland Bimpft, tapfer fein! Das 
Heer fiegte u. darauf wurden die H. ein 
gen um das Volk durch bdiefelben zur 

apferkeit gegen Feinde zu reizen. Jähr— 
lihe 9. hielt man aud zu Pergamos, 
auf Delos u, zu Rom, doch fcheint es 


bier mehr eine Privarbeluftigung gewefen 
zu fein, Segt find H., außer in China, 
den SundasInfeln, den Philippinen, 


bef. in England nod beliebt u. bie be— 
rühmtejten werden in Melton gehalten. 
Die H. werden öffentlich befannt gemadht. 
Sn dem Saal ift eine amphitheatral. Ers 
böhung (Cockpit), die mit Raſen belegt 
ift; die Hühne, bie von befondrer Race 
find u, gewöhnlih von — — bezogen, 
u. durch eine beſondre Diät Im Fettwer— 
den gehindert, benen der Kamm u. bie es 
bern verfhnisen, welde fie hindern könn— 
ten, u. ſcharfe dolchähnliche Sporen an bie: 
Beine befeftigt find, u, deren jeder durch 
eine Weite Betheiligte bis 30 mitbringt, 

a wer⸗ 
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werben, juerft von ben Kampfrichtern bes 
fihtigt u, gewogen, dann gegen einander 
gelaſſen. Zuerft jehen fie fi ftolz an, Dann 
ftellen fie ſich gegen einander, legen die Hälfe 
auf bie Erde, ftürgen nach einigen Secuns 
den auf einander zu u. zerfleifchen ſich erft 


mit den Schnübeln u, dann mit den Spo⸗ 


ren, beſ. die Seiten. Gewöhnlich bleibt 
einer auf dem Plage u. ber Sieger geht 
mit Triumphgekräh um ben Befizgten. Die 
Hauptſache dabei find die Wetten, welche 
die Befiger der Hühne u. auch bie Zufchauer 
machen; die Wette gewinnt, weilen Hahn 
die meiften- Eiege davon trägt. Die Feigen 
werden auf ber Stelle von ben Befigern 
getöbtet. Um die andern während bes 
Kampfes der einen Partei in Ruhe zu hal⸗ 
ten, fo werden fie in einen großen Korb, 
ber über dem Kampfplage aufgehängt ift, 
geftedt. (Sch. u, Lb. 
Mähnengehäuse, f. u. Hahn 2). 
Hähnengeschrei, 1) das Krähen 
bes Hahns; 2) die Zeit, wo es gefchieht; 
bei ben Hebräern u. and. Völkern, aud 
Griechen u: Römern, eine Beftimmung der 
Tageszeit (gegen 2 Uhr der Nadıt); f. Gal- 
licinium; 3) Dauer von einem nächtlichen 
Krähen zum andern; 4) ungefähr Weges 
maß, fo weit man einen Hahn Frühen hört, 
Val, Alektryomanteia. 
Hähnenhoden, 1) fo vd. w. Eors 
neliusfirfhen; 2) fo dv. w. Hagenbutten; 
3) (H-hütchen), die Samenkapfeln 
von Euonymus europaeus; 2) Pflauminart 
(Pruna amygdalina). 
Hähnenkäimme, 1) (Petref.), ſo v. 
w, Cristacites; 2) (Med.), Art der Feig⸗ 
warzen, 
HMähnenkamm, 1) (Crista galli), 
ber rothe, fleifchige,, Pronenartige Auswuchs 
auf dem Kopfe der Haushähne. Gewöhns 
lich wird er Kapaunen abgefchnitten, wächft 
aber wieder, wenn bas Kapaunen nicht ges 
börig bewirkt worden, Wenn man fie bei 
Mahlzeiten in Menge haben Bann, werden 
fie auch zu Ragouts benust. ®) (Anat.), f. 
Crista gulli ossis ethmoidei. M. des Sicb- 
beines, f. Schädelknochen si. (Pi.) 
Hähnenkamm, ID) Muſchel, f. u. 
Aufter u d); 2) (Bot.), Rhinanthus crista 
alli; 8) Celosia cristata5; 4) Hedysarum 
Onobrychis) erista galli. i 
Hähnenkammauster, f. u. Au⸗ 
fterud). H-kammkies, Art des Strahls 
kieſes H-kamımnklee, [0 v.w. Efparfeite. 
Hähnenkamp, Gebirgsgegend im 
bair. Kr. Mittelfranken. 
Hähnenkampf, fo dv. w. Hahnen⸗ 


Hähnenkasten, 1) {c v. iv. Hahnen⸗ 
gehaͤuſe; 9) bei Röhrenleitungen ein Kaften 
vor Holz od. Stein, in welche das Waffer 
aus den Röhren mittelft eines Hahnes ge= 
laffen werben kann. Sie find vorzuͤglich bei 

Beuersgefahr nützlich. 

‘  Hähnenkopf (Caput zalli gallinacei, 


Hahnengehäuse bs Hahnurei 


—— Vorſteherdrüfe, ſ. u. Harn⸗ 
rohr? 2. 

Hähnenkopf, I) fo v. w. Efrarf:tte; 
2) lledysarum (Onobrychis) caput galli. 
M.,türk., Alhagi Maurorum. H-pföt- 
chen, fo dv. w. Hahnenhoden 3). 

Hähnenröhren, ſ. u. Salzwerk e- 

Hähnenschlüssel (M-richter), 
ſ. u. Hahn (Techn.). 

Hähnenschritt (Pferdew.), fo v. w. 
Hahnentritt 

Hähnensporn, 1) ber Sporn am 
Buße des Huushahns; 2) Ranuncukus bul- 
bosus; 3) Aristoluchia rotunda; 4) Cra- 
tnegus crus gulli; 5) Corydalis bulbosa ;- 
—* ſtinkender H., Plectrauthus graveo- 
eis, 

Hähnenstein (Min.), 4) fo dv. w. 
Obſidian; 3) Stein (entweder gewachſen 
od. mit Futter verfchludt) im Magen der 
Kapaune ; Beranlaffung zu vielerlei Kabeln. 

Hähbenstück, ſo v.w.Hahnengehäufe. 

WHähnentritt, 3) f. u. Pferd »32) 
f. u. Ein; 3) Anagallis arvensis. 

MHähnentrog (Salzw.), ſo vw. Habs 
nenröhren . 

HMähnenwackel (H-wecker), 
ein Frühſtück derer, welche bis zum Morgen 
geſchwärmt haben. 

Hähnenwirbel, ſ. u. Bahn (Techn.). 

Hähnes u. Hündes, Orden des, 
Karl von Montmorency fliftere ihn, aus 
Liebe zu feiner Gattin, Johanne de Ron⸗— 
cy, welde vier Birfche im Wappen führte. 
Drdenszeihen: eine goldne Medaille 
mit einem bs an einer, aus lauter Hirſch⸗ 
köpfen beftedenden Kette, Zweck u. Dauer 
find unbekannt, 

HMähnfedern, f. Hahnenfebdern, 

Hähnfisch/ f. u. Seerage. 

Mahn in Ruh! (Kriegsw.), ſ. u 


Feuer z. 

Mähnköpfchen, Münze, fo v. w, 
Scherf. 

Hähnkoppe, Epige, f. u. Eulen 
gebirge, . 


Hähnmaul, f. u. Schloß (Waffent.). 
Hähnpoot (Stiffew.), f. Poten. 
Mähnrei (nad Ein, verderbt aus dem 
franz. Henry, weil Abraham de St. Elara 
Henricus für einen Solchen gebraucht, nad ‘ 
And, verſtümmelt aus dem ital. cornaro; 
nah And. vom bretagn. hannerey Id. i. 
die Hälfte], alfo ein halber Dann; nad 
And. vom nord, -rehie [b. i. müde], alfo 
ein abgematterer, unbraudbarer Hahnz m, 
And. von Hahn u. Reh zufammenigefekt, 
nah noch And. von Hahn m. rei, was für 
er ſtehe jalfo für Hahner]), 4) eine Perfon, 
die Lüderlich lebt, Ehebruch treibt, bef, aber 
2) ein Mann, deffen Frau mit einem As 
dern Ehebruch treibt. Indie nord, Sprachen 
ift das Wort fo übergegangen, auch nord⸗ 
beutfch heißt es H., während es ſüddeutſch 
Sainel, Saindel, Hainz heißt. In and 
Sprachen find die der Sache —— 
en 


Hahnreigulden bs Mai 


den Wörter gewählt, je nachdem ber Volks⸗ 
wig die Sache vergleichsweiſe benannte; im 
Altfranz. Cap, was wahrſcheinl. vom lat. 
capo, capus der Kaphahn, herkommt; im 
Latein. Cucurra nee die Grasmüde, 
weil der Kukuk in ihr Neft feine Eier legt) 
od. Cuculus (io umgekehrt der Betrüger 
ftatt des Betrognen fteht), daher im Alt: 
franz. Coux (cous), Concuol (coujoul), 
Coguard, im Neufranz. Cocu, im Engl. 
Cuckold, auch in Deutſchen Außuß ı. 
im Solland. Koekoek; itul. Becco (Bod, 
wo wieder der Ausdruck ironifch zu nehmen 
ift) u. Cornaro (Hornträger), u. daher 
leitet man das Bild des Hörnertragens 
gleihfam Jemand zum Bode madhen, der 
8* trägt), wie es ſchon im Altgriech. 
vortommt Kerasphoros (Hörnerträger) 
u. Keratias od, Keratas (Gehörnter), 
u. Keratas auch von den Neugriechen ges 
braucht wird, welche Legtre einen 5, aud 
Geides nennen, welher Ausdrud (ven 
eyaolıng Einleger) wieder umgekehrt zu 
nehmen ift. Auch deutfche Dichter brauchen 
das Bild mit den Hörnern vom H.; fo nennt 
ibn Joach. Nadel Hornemann u. Mofches 
roſch Hornaffe; im SHollind. Hoorn- 
draager. Das Wort H. ſelbſt kommt zuerft 
bei Soffimannswalban vor. Wahrfcheinlich 
von minne kommt dag mittellat, Minnarius 
u. daraus find wohl verberbt andre wie 
Nima, Nimnarus, Niminvir. Bol. 
Lütke, Ueb, das Wort H., im Neuen Kahr« 
bud ber berlin. ellſchaft für deutſche 
Epr., Up Bd. S. 1 — 157 (Lb.) 
Hähnreigulden, nürnberger Spott: 
münze mit Bildern u, Umſchrift, die fich auf 
Hahnreie bezieht; von 2 — 14 Loth Silber. 
H-thaler, f. u. Thaler s. 
Häknschlag, Volksluſtbarkeit, wo 
ein Hahn in ein, mit einem Topfe bedeckte⸗ 
Loch in der Erbe geſetzt wird. Die Theils 
nehmer gehen mit verbundnen Augen, einen 
Stock in der Hand, nachdem fie im Kreife 
herumgebreht worden find, in der vermeintl. 
Richtung auf den Topf zu u. fchlagen, 
wenn fie ihm erreicht zu haben glauben, 
nieder. — Topf wirklich keit. ers 


hält einen Preis. (Pr) 

L ı u. Biönne, fo v. w. Glasbohr⸗ 
„ was nicht unter diefer Sylbe 
;; 1) fo v. w. Meer; 2) f. 
10, 


lus Z., vgl. Haie), biefe 
ift in verfchtedene Unter⸗ 
yorben; als — — 
nm — auze kurz, 
her durchbohrt, nahe 

‚ durch häutige Lappen 
r, Afterfloffen, 2 
ge Zähne. Arten: 
=,, Sc. canicula), 


















raunroth gefle@t, um ganz Eus 
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(Se. catulus), mie vorige, 2 Ellen lang, 
fehr hart u. rauhhäutig; BB) eigentl. H. 
(Squalus), Schnauze vorftehend, darunter 
die Naſenlöcher, Schwanzfloffe gabelförmig ; 
a) ohne Spriglöcher, mit Afterflofie, 
dazuaa)Menfhenfrejfer(Menjgen= 
Ö., Carcharias Cuv.), Zähne fpigig, ſchnei⸗ 
dend Kopf nieder ebrädt; UrtensHiefene 
H. (eigentl, Menfhenfreffer, Squa- 
lus Carcharlas): wird 25 F. lang; hat 
Sedige, an den Seiten gerablinige u. fharfe 
Zihne in 6 Reihen, verfhlingt Menfchen 
u. Pferde, greift den —* an, ſpringt 
mehrere Ellen hoch aus dem Meere, hat fei⸗ 


nen Gerud u. feines Gehör, wird mit Angels 


haken bei feiner Gefräßigkeit, die ihn den 
Schiffen nachziehen läßt, um der Haut (zu 
Chagrin verarbeitet) u. des Thrans willen 
Hanf: gefangen. Die Zähne der urweltlichen 
Menichenfreffer Iaffen auf eine Größe ders 
jelben von 70 F. fließen; See fuchs (Sg. 
vulpes), mit einer Schwanzlappe von ber 
Größe des ganzen Körpers; Blau:P. (Sy. 
glaucus) u.a.; bb) Lamia, Schnauze py⸗ 
ramidal, an deren Baſis bie Naſenlöcher; 
alle Kiemenlöder find vor der Bruftfloffe. 
Art: Naſen-H. (L. cornubica, Sq. cornu- 
bieus), 4 %. lang; hat auf jeder Schwanz» 
feite eine vorfpringende Gräte; b) Spriks 
löcher u. eine Afterflofie; dazu: an) 
Meerfau(Galeus Cuv.), Art: Meerfau 
(Squalus g.), aſchgrau, mit 3 Reihen füges 
förmia gezähnelter Zähne, 5— 6 F. Fang, 
in ben europäifchen u. amerikan. Meeren; 
bb) Glatt-H. (Mustelus Cu»), Zähne 
—F———— neben einander ſtehend. Art: 
J. laevis, ſchlank, durchſcheinig, aſchgrau, 
eitlich braun gebändert, gelb geſtrichelt, & 
uß fang; ee) Notidanus, Beine erſte 
Rüdenfloffe; dazu die Gattung: grauer 
9. (N. griseus, Sy. gr.), mit 6 Siemens 
löchern, obere Zihne Scdig, fägeförmig ges 
zähnelt;dd) Wande u (Selache Cuv.), 
die Kiemenlöcher gehen fat um den ganzen 
Hals herum, Zähne Elein, Begelförmig, uns 
gezähnelt. Art: Pferde=sH, (Riefen=H., 
Sel. [Sq.] maximus), wirb bis 30 Fuß 
lang, oben fchwärzlihbraungrau, unten 
grau u, weißlih, Zuhne gegen 4000; nicht 
fo wild u. räuberiſch wie der Carcharias, 
wird bisweilen ven Stürnen an die Küften 
ber Nordfee geworfen; ee) Gestracion 
(Cuv.), vor jeder Rüdenfloffe mit einem 
Stachel, Zähne pflafterartig neben einander; 
bie fpigigen Kinnladen ftchen vor; gehören _ 
nach Andern zur Gattung H-fiſch. Art: 
— 535 (€. Philippi, = Sr! 
ch.), bei Neus Holland. e) Mit Sprigs 
löchern, ohne Afterfloffe; aa) Dorn» 
9. (Sperr=-$., Spinax), Zähne Blein, 
fpigig, in mehrern Reihen, ein Stachel vor 
der Rüdenfloffe. Art: eigentl. Dorns 
H. (Sg. Acanthias), oben ſchwärzlich, unten 
weiß, nur 8 Fuß lang, 89 Pfd. ſchwer, um 
Europa von Fifhen Iebend, Aeckige Eier 
legend woraus weißfledige Junge FRE 
en 
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den Bewohnern ber Nordlinder zur Speife 
dienend; Sq. spinax, u. a.;5 bb) Méer— 
ſchwein (Centrina Cur.), Schwanz Eurz, 
Zähne fchneidend, in 2 Reiben. Art: ges 
meines Meerfhiwein (Sy. [Centrina] 
Centrina), 4 Fuß lang, oben braun, unten 
grau; ſoll fehr liftig Fein u. die Fifcher oft 
täufhenz ec) fahellofesMeerfhmwein 
(Seymnus), shne Rückenſtacheln. Art: S. 
syunmosus u.a. Einige rechnen noch zu den 
Haien den Sägefifh u, Hammerfiſch, 
f. die eigenen Artikel. (Wr.) 

Häibach, Marftjl., fo v. w. Heubach. 
. Mäibel (Jakob), geb. 1761 zu Gräg, 
widmete ſich dort der Buhne, trat auf eints 
gen Provinzialtheatern auf u. Bam 1789 als 
1. Tenor zum SGofephftädter Theater nach 
Mien, war bier bis 1804 u. nahm dann in 
‚Ungarn eine Organiftenftelle an, * u. 
a. die komiſchen Opern: Tyroler-Waſtel, 
der Landſturm, die cisalpiniſchen Perücken, 
Tſching! Tſching! Tſching!, Alle Neun, das 
Centrum ıc, (Sp.) 

Haid, beim Kohl, Salat u, a. Plan: 
zen fo dv. w. Haupt. 

Haid, Stadt, f. u. Nadfched ı. 

Häidamaken, Kofaten, fo v. w, 
Haydamaken. 

Haidamiten (Religionsw.), ſ. u. Ke⸗ 
ramiten. 

Häidar (Mäider, Höider, arab. 
Löwe), Beiname vieler Herrfher u. Feld» 
berrn, gewöhnlih nah engl, Screibart 


Huber, ſ. d. 
———— Marktfl., fo 9. w. Heu⸗ 


ad. 

Mäide u. Zuſammeuſetzungen, f. 
Heide 

Häidedrüsen (Meb.), fo v. w, Hage⸗ 
brüfen. 

Häider, 2) EI. Helitsche, Dedens 
weber im 16. Jahrh. aus Herat in Perfien, 
machte viele Hanbelsreifen nah Indien, 
war babeiaud Dichter u, fhrieb über 10,000 
Doppelverfe in Ghaſelen u. Kaffiden; 2) 
HM. Mirsa, Sohn des Mohamed Choda— 
bende, perf. Prinz, ft. als Geißel 1595 zu 
Eonftantinopel, wo er fehr zur Belebung 
der Sinnes für Poefie beigetragen hatte, 

Haidhäüsen, Dorf im Landger. Au 
im bair, Kr. Ober=-Baiern, Borftadt von 
—— Fabrik von Malerpinſeln u. a.; 


w. 
Häidingerit (Dliner.), fo dv. w. Eiſen⸗ 
antimonerz. 
Häidingsfeld, Stadt, fo v. w. Heis 
dings feld. 
Häid-Nab, f. u. Nab (Geogr.). 
Haidücken, 1) (Haidüks), urs 
fprünglig die vor ben Türken in die Wälz 
er geflüchteten chriftl. Servier u. Wlachen, 
bie mit den Türken in ewiger Fehde lagen 
u. beshalb von ihnen als Nauker betrachtet, 
dann von Deftreih in Dienite genommen 
wurden; daher 2) fpäter eine Urt leichten 
ungar. Fußvolks, ungefähr wie die jegigen 


bs Haie 


Grenzregimenter (f. Militärgrenze) organts 
firt, die 1741 bei ber Armeereform aufges 
löft wurben. Ihr Andenken erhält noch der 
Haidudendiftrict (f. d.);5 3) fonft Name ber 
ganzen ungar. Infanterie; 4) bef. fonit 
eine Art von Ladeien od, auch wohl fpes 
cieller Leibwache an Höfen, Diefelben was 
ren auf ungar. Art gebleibet u. bewaffnet 
u. ed wurden jehr große Leute dazu genoms 
men. Sie dienten vorzüglich zur Begleitung 
ber Sünften. (Pr.) ° 
Haidückendistrict, Diftrict im 
Kreife jenfeit der Theis (Ungarn); hat 173 
(184) AM., 32,000 (47,000) Ew., eben, 
bringt Getreide, Wein, Tabak, Holz, Zuchts 
vieb; er bat 6 Fleden u. 6 Prädien; bie 
Ew. haben befondere Freiheiten; Haupts 
ort Böszörmeny, mit 5000 Eiw,; andre 

leden find Szoboszlo, mit 12 — 13,00 
Ew.; Nanas, 3000 —— 000 
Ew.; Polgar, 4000 Ew. (Wr. 

Hälduka, 1) bei. fonft eine Art tur, 
Mäuber, die nur bann mit dem Tode be— 
ftraft werden fonnten, wenn man fie bei 
ber That ertappte; 2) bei den Kürten 
— —— von den Bulgaren u, Ger: 
v ern, 

Häie (fr., fpr. Häh), DD Sede; 2) 
bie Aufftellung der Soldaten in 2 Gliedern 
einander gegenüber, um einen hoben Ans 
Pommenden, eine Proceifion od, fonft etwas 
durchpaſſiren zu laffen. 

MHäie, bei Oken Sippfchaft aus ber 
Drdnung ber Knorpelfifhe, Haut chagrin⸗ 
ae, getheilt in A) Ruorpelfifche 
artige u. biefe wieder in a)Pridens 
artige (Gatt. Scyllium), b) Rocben= 
artige (Gatt. Zygaena), €) eigentl. 9. 
(Squalus), 4) Störartige (Batt, Pristis, 
u. 0.)5 B)-Welsartige (dazu der Sy. 
Sqnalina); C) Kröpferartige (dazu der 
Glatthai). Die H. fteben bei Euvier als 
Gatt. unter den Plagioftomen, bei Linne 
unter ber Gatt. Hai vereinigt. Die H. haben 
einen biden, fleifhigen Schwanz, mittels 
große Bruftfloffen, den After hinter der 
Mitte des Keibes, im Machen mehrere Zahns 
reihen; einige find mit Spritzlochern vers 
pr Floſſen did, Etrahlen fehr undeuts 
ich, auf dem Rüden Lod. 2; die Shwimm:- 
blafe fehlt, bei den Männden find an den 
Baucfloffen gewiffe Stummel, womit fie 
bie Weibchen bei der Begattuny fefthalten 
follenz fie leben im Diver, einige find nur 
8—4, andere 30—40 F. lang u, wiegen 
bann bis 4000 Pfd. Einige — leben⸗ 
bige Junge, andere aber viereckige, mit 
langen Faͤden verfehene, flachgedrückte, mit 
einer hornigen, durchſcheinenden Schale bes 
bedte Eier. Wie fie die größten Fifche find, 
find fie auch die gefräßigften Räuber, bie 
nichts verfhmähen u, Dienfchen u. Pferde 
ganz verfhluden u, aern den Schiffen na 
he Ihr Fleiſch ift übelrichend, ſchlecht 
chmeckend, Baum jung genießbar, u. rd 


auch nur von Armen genoffen, Sie 5 
| . ben 


| Haienbai bis 
den in jeder Nüdficht die volllommenſten 
iſch (IFr.) 


iſche. 
Häienbai „Bai, f. unt, Eendrachtes 
land. = ' 

Häie Säinte (fpr. Hih Sängt), Vors 
wert zwilhen Mont St. Jean u. Belle 
Alliance, unfern der Ehauffee, wichtiger 
Punkt in der Schlacht bei Belle Alliance, 
f. Ruſſiſch-deutſcher Krieg za0.. 

Einietti (türk.), fo v. w. Habfchetiten. 

HBaifa, Dorf am Karmel im Ejalet 
Aka des türf. Aficus; Hat Rhede, wo bie 
für Akka beftimmten Schiffe anlegen. 

Barfel (Waarenk.), fo v. w. Sturz: 
Blech; daher H-tonne, in welde es ges 
padt wird. 

Haäifisch, fo v. w. Hal. 

Mäitischbai, j. u. Eeudrachtsland. 

Fläifischthran, f. u. Thran f) 

Kläiflischzähne, f. Fiſchzähne. 

EHaigı(Haik), Gründer des Reiches 
Armenien, f. d. Geſch.) ın. 

Eini Gaön, 2) (9. Bar Davib), 
ein fonit wenig befannıer Gaon (f. d.), ft. 
86; nicht zu verwechſeln mit 2) G., geb. 
59 zu Pumbeditha in Babylon, fhon in 
feinem 18, Jahre von feinem Bater Scherira 
zum Gerichtsvorfteher ernannt, 2 Jahre 
darauf übergab ihm Scherira das Güonat, 
weldyes er bis an feinen Tod (1083) mit 
Ruhm verwaltete. Er iſt der legte Gaon, 
Er bemühte ſich befonders, das zu feis 
ner Zeit bereits abncehmende Studium des 
Zalmud in Babylon zu fördern u. eiferte 
für den orthodoren Glauben. Selbſt von 
Epunien aus fuchte man bei ihm Belchs 
- zung u. Recht, u, noch heute find feine 
Entfheidungen fehr geihägt. Seine vielen 
bebr. u. arab. Werke betreffen die Halacha 
(f. d.), bibl. Exegeſe, relig. Ethik. Manche 
find ihm unterſcheben od. verdächtig: Mifchz 
pete Schebuoth (Eidrecht) u. Mekach u. Mims 
kar (Kauf u, Verkauf, Theil eines größ. 
Werkes), aus dem Arab, überſ. (Letzteres 
1078 von Rab. Barzeloui), Ven. 1602, 4., 
Mien 1768; Muhar ha⸗-Sechel (Bernunfts 
ermahnung), gereimte Ethik, Par. 1559, 
en. 1579; niit lat. Ueberſ., Frankf. a. M. 
1598. Biogr. von Rappaport in der Beits 
ſchrift Bilkura ha Ittim, Wien 1829, Seite 

Mäiger, Stadt an ber Dille, im nafjau. 
Amte Dillenburg; 1200 Ew, 

Häigerloch, 1) Amt im Fürftenth. 
Sobenzollern= Sigmaringen ; 8000 Ew.; 2) 
Amtsfig, Schloß, Weinbau, 2000 Ew. 

Häigh (fpr. Heh), Dorf in der engl, 


Grafihaft Lancas (England); Steinkohlens 


gruben u. Eifenwerke, 2000 Ew. 
Haäik (a. Geſch.), fo v. w. Haig. 
Maiktiten, muhammed. Secte, weldhe 
behauptet, Jeſus werbe einft als Richter 
ber Todten wieder <rfcheinen, 40 Jahre die 
Melt regieren, den Antichrift vernichten, u. 
dann fel das Ende ber Welt, 
Mällbronner (Karl v.), früher Mas 


Haimonskinder 
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jor in bairiſchen Dienften, bekannter Yours 
rift, befuchte Ungarn, die Türkei, Griechen⸗ 
land, Aegypten, Paläftina, Syrien, Spas 
nıen, Portugal, Frankreich 20.5 ſchr. u.a.: 
Cartons aus der MReifemappe eines deuts 
fhen Zouriften, Stutty. u. Tüb. 1837, 3 
Bre.; Morgenland u. Abendland, ebd. 1841, 
8 Bbe, ıc. (Hm.) 
Häillan (fpr. Hallang, Bernarb 
be Girard, Seigneur de H.), geb. 
1535 zu Bordeaux, feit 1571 Hiftoriograph 
von Frankreich, ft. 1610 zu Paris als 
Staatsrath; fehr.: De l’etat de France, 
Par. 1570 u. ö.; Ilist. des comtex et ducs 
d’Anjou, de Bourbonnois et d’Auvergne, 
ebd. 1571 u, ö.; Mist. generale des roys 
de Franice (von Pharamund bis Kurl XII), 
ebd. 1576, $ol., 2. Aufl, 1584 u. ö., mit 
Zufägen bis 1627 herab. Lö 
Hailoh, Längenmaß 
Sumatra = 1 engl. Dard, 
Maimabäida, Ruine, f. u. DafeC)e). 
Häimane (türk.), herumziehende Hirs 
ten; bef. in Kuramanien, zur Zeit der 
Eroberung eine wild hberumfchweifende Völs 
kerſchaft, die fi nicht mit Ackerbau befhäfs 
tigte u. deshaib mit Peiner andern Abyabe, 
als dem Pferdegelde (At Aktſcheſſi), bes 
legt ward. x 
Häimburg, Ort, fo dv. w. Hainburg. 
Halmo, ein Angelfahfe, Schüler des 
Alkuin; erſt Mönd zu Fulda, dann Lehrer 
u. Abt zu Hirfchfeld u. Eorvey in Heffen, 
840 Biſchof zu Halberftadt; fi. 853. Obs 
gleih ein Freund des Hrabanus Maurus, 
erklärte er fih doc für die Transſubſtau— 
tiatienstheorie. Schr.: Comment, in libr, 
sacr. script. et pericop. evang. dominic., 
berausgeg. Par, 1331 — 35, Homilien u, 
Epitome hist. eccles., herausgeg. von Box⸗ 
born, Leyd. 1650, von Mader, Helmſt. 
1671, u, m. (Kh.) 
Häimeonskinder, nah dem yleichs 
namigen Gedicht von unbekanntem Verfafs 
fer, der (da Karl d. Gr. noch nicht als Heili— 
ger erfcheint} vor 1165 (wo diefer canonifirt 
wurde) lebte, u. nad der Sage die 4 Söhne 
bes Herzogs Haimon (YUimont, Ays 
mont)v.Bordon: Adelhart (Ulardt), 
Ritsart(Neihardt), Writfart (Giß— 
hart, Weitfart) u. Reinalt (Reyns 
bard, Reiuhold, Arioſts Rinaldo); 
ber berühmtefte war der Legtre, deſſen Pferd 
Bayard (Beyart). Als Kaifer Karl d, 
Gr. ihren Obeim, Herzog Beue dv. Agris 
mont, ermorden ließ, ſchwuren bie Brüder, 
— Tod zu rächen; die Feindſeligkeiten 
egannen damit, daß Reinalt Karls Neffen, 
Bechtold, auf dem Hoftage mit einem 


) 
in Benkulen auf 


goldnen Schachbret erſchlug. Die H. flohen, 


mit ihnen Magie (Malagid), Beues 
Sohn, ein — er Mann. Sie baus 
ten fich im Ardennenwalbde die Burg Monts 
fort; Karl zog mit einem Heere, in dem 
auch Haimon war, vor biefe Burg, u. nach 
lAömonatl, Belagerung mußten die ** 

elbe 
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felbe verlaffen. Sie irrten nun umher u, 
kamen endlih nah Dordon, aber ausgewie⸗ 
fen von ihrem Bater, doch unterftügt von 
ihrer Mutter, die nicht durch den Eid zu 
ihrer Gegnerſchaft gebunden war, rüfteten 
fie ein Heer aus u. zogen nad Bordeaur 
zum König Hyon v. Gascogne. Diefem 
halfen fie Xouloufe wieder unterwerfen u. 
erbielten dafür die Erlaubniß, fich das Schloß 
Montauban zubauen. Neinalt h:irathete 
aberdies Hyons Schweiter Clara. AlsKarl 
nah Spanien zog u, erfuhr, daß Montauban 
den Den gehöre, begann der Kampf bier von 
Neuem; Karls Held, Roland, ward gefchlas 
gen u. Hyons Verrath an den H=n mißlang, 
dagegen waren Died. durhXZapferkeit u. durch 
Magis Zauberfünfte glüdlih, Roland ward 
gefangen, der Kaiſer felbft durch Zauberei 
nach Montauban gebracht u, obgleich die H. 
Beide freigaben u. um Frieden baten, ließ 
ſich der Kaifer nicht bewegen, fondern fegte 
die Reiagerung fort, u. die H., durch ihren 
Mater, der in feinem Herzen mit ihnen vers 
föhnt war, ned eine Seit lang mit Proviant 
unterftügt, den er ihnen darch Belagerungs« 
wafchinen in die Burg warf, mußten doc 
endlihd Montauban verlaffen u, zogen nach 
Dorden. Auch bierber verfolgte fie Karl, 
u. erſt auf das Ritten der Pairs von Franfs 
reich machte er bier, nadı 16 Jahre langem 
Kriege, Frieden mit den Hen, doch mit 
der Bedingung, das Reinalt ihm das Roß 
Bayard übergebe, fein Erbtbeil feinem Bru— 
der liberliefie u. dann als Pilger nach Jeru— 
falem zöge. Dieß gefchah u. Magis begleitete 
ihn. Als er heimfam, war Clara geftorben ; 
nah Haimons Tode behielt er nur Montau— 
ban, u. nachdem er feine Söhne groß ges 
zogen, ging ernad Köln u, arbeitete dort 
als Taglöhner. Beneidet von feinen Mits 
arbeitern, wurde er von benjelben ermordet 
u. in den Rhein geworfen, aber erkannt 
wurde er berausgezogin, zu Kranen bes 
graben u. weil an feinem Leichnam: Wuns 
der gefcheben waren, als Heiliger verehrt. 
Das Gedicht befindet ſich handſchriftlich zu 
Heidelberg u. ift noch nicht gedrudt, befaunt 
ift die Gefhichte nur als Noman in Profa, 
u, zwar in einer franz. Bearbeitung, 
die jegt noch als Hist. des quatre fils 
d’Aymon ein allgemein gelesnes Volks— 
bud in Frankreich ift u, wovon eine freie 
Ueberfegung ift: Eyn ſchön luſtig Gefchicht, 
wie Kayfer Earlo der groß vier gebrüder 
Hertzog Aymont von Dordons ꝛc. ſechzehn 
jur ne befriegt 2c., Siemmern 1525; 
u, in einer niederländ. Bearbeitung, 
aus der unfer Volksbuch: Schöne Hiftorie 
von den pier Ösen x., Köln am Rhein u, 
Nürnb. o. J. hervorgegangen zu fein ſcheint; 
dann tft es gedrudt, Köln 1604 u. ö., neu 
bearbeitet von 2. Tieck in Pet. Leberechts 
Roftsmärchen, Berl. 1797,3 Bte, (Lb) 
Mäimur, Inſel, f. u. Fokien a. 

„Hain. 12) Eleines gehegtes Gchölz von 
maäßıyen Umfang; 2) (gr. Alfos, lat. Lu- 


Haimur bis Hainan . 


cus),; den Göttern u. religiöfen Andachts⸗ 
übungen gewidmetes Gehölz; im Alter⸗ 
thume ſehr gewöhnlich. ei den He⸗ 
bräern (Aſchera) nur in der Patriarchen⸗ 
zeit, nach dem ſtrengen moſaiſchen Verbote 
nur bei Götzendienern. Die Rabbinen 
verbieten auch den geringſten Nutzen von 
dem Holze der Hre. Bei ben Griechen 
wird Kadmos als Einführer des H-dienſtes 
genannt. An Feften ſchmückte man die H⸗e 
mit Blumenkraͤnzen, u. der Artemis zur Ehre 
wurden Hirfchgeweibe, —— Bogen 
u. Pfeile darin aufgehängt. Die H⸗e waten 
bei ihnen unverleglih (die Arhener festen 
den Tod auf Frevel an H=en), oft umzaunt 
(Peribolos); mande Öse durften gar 
nicht betreten wersen. Wurden die Hefte 
der Bäume nothivendig behauen, fo wurden 
vorher Gebete u. Opfer angeftellt. Die bes 
rühmteften heiligen Here Griechenlands was 
ren der Altis (f. d.) zu Olympia, ber 9. 
der Eumeniden bei dem ———— 
Kolonos, der H. der Artemis zu Eph⸗⸗ 
ſos. Auch bei den Mömern, bei denen ber 
H. der Egeria bei Aricia, der der Zu> 
rien bei Nom, Lucus Camoenarum, Lu- 
cus fagutalis, Lucus querquetulanus, die - 
befannteften find, galt Verlegung eines 
Hzes für ein ſchweres Verbreden. Aus 
folhen H=en enrftanden auch Städte (v 
Asturum Iucus, Augusti lucus). Die alten 
Germanen yerricteten ** zottesdienſt 
faſt nur in H-⸗en, ſ. u. Deutſche Mocthe 
Auch die Preußen batte be 






















1816—19, 2 Bde.; fchr.: Rep 
graph., Stuttg. 1826, u. a. m, 
Hain, Freund 9,, fo». 
Häinn, Dorf im Amte 9 
kurheſſ. Prov. Oberheffen an d 
mit hohem Hofpital für Kurz: 
Verarmte u. Irrenhaus, mi 
Blofter, aufgehoben 1527, 500° 
Häinan, Snfel, &, 
(China) geheri ; 50 (90) 
fang, durch eine 2 Meilen b: 
vom Rande getrennt, geb 
der Ebene fruchtbar (Reis, 
Indigo, Kokos), die Wäl 
—* u. Ebenholz, Drach 
erner Barbiruffas, A 
allerhand feltne Wög 
Einw, find Ehinefen u, Urb: 
leicht Baraforen); biefe ange 


Hainau bs Hainen 


eftaltet, mit einem Mantel, mit Perlen u, 
Gold: u. Silberſchmuck verfehen, Liebhaber 
der Jagd u. Händler mit dent Foftbaren 
Holz ihrer Wider, übrigens aber wohl 
nie von den Chineſen. An der Küfte 
find die Ehinefen Herren. Hauptftadt: 
Huſch⸗e⸗ong, 20,000 Ew., dicke Mauern 
u. Walle; Kientſcheufu, am Einfluß des 
Limukiang in die Straße von Hainan, bes 
feftigt, Hafen, Perlenbänke. Andre Städte: 
eodbs i, 80,609 Ew.; Thung-ung, 
12,000 Ew. Bgl.: Tagebuch einer 1819 — 
20 gemachten Zußreife von Mengao auf der 
Infel H. nad Canton, Jena 1823. (Wr.) 

Mainau, Stadt im Sir. Hainau-Gold⸗ 
berg des preuß. Rgsbzks. Liegnitz, an ber 

Deihfe; Tuch- u. Yeimwvebereien; 3200 Ew. 
Hier am 26, Mai 1513 Ueberfall der 
preuß. Caball. auf die franz. Avantgarde 
unter Maifon, erjtrer Sieger, ſ. Rufſiſch⸗ 
deutfcher Krieg 1812 — 15 5. 

: Häinau-Göldberg, Kr. im preuß. 

Ngsbzt. Liegnitz, IL QM., 45,000 Ew. 

Hainnaut (ipr. Hänoh), Prov., fo v. 
w. Hennegau. 

Häinbalken (H-balkienboden, 
Bau. ’ ſ. u. Balken 3. 




















1: en u. Weinbau; 3) 


‚ins 


hält fih zum Rothbuchens 
60, ein Eubikfuß wiegt 
‚ mittel troden 56 Pf., ganz 
u bat hohen Werth als 
felbft dem rothbuchnen noch 
rd; die Aiche ift vorzügs 

im breitet fih fhon auf 
in Aeſte aus u. wurde 
fonft, als die altfranz. 
de war, zu Buchens 
heden), künſtlichen, 
en Wänden, verwens 
wenn fie ſchön blei« 
Beit befchnitten u. 
gen Pflanzen bes 
Schmitt gut vers 
r * ſolchen 
an ‚glatt, arzgrau, 
an alten Stämmen Ai 
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etwas aufgeriffen; — 2 gehn ohne 

fahl 2—4 5. tief in den Boden u. breiten 

ih weit aus, *Die H. blüht im April 

u. Mai in 2 3. langen, mit grünen Blätts 
hen durdhfchoffenen, braunrotben, männl. 
Kätzchen, die dann zu großen, lodern, trau» 
benförm. Zapfen auswachſen, welche graus 
braune, edige, barte Nüffe (Buchedern) 
mit einem wohlfchnedenden weißen Kern 
enthalten, im Det. reifen u. erft im Wins 
ter abfallen. Diefer Same wird mit Stans 
gen abgefchlagen u. burd ein, von 4 Leu⸗ 
ten gehaltnes großes darunter gehaltnes 
Tuch aufgefangen. Wenn er auf einem luf⸗ 
tigen Boden getrodnet ift, wirb er ausge⸗ 
droſchen u. zur Kortpflanzung benugt, * Die 
Blätter kommen Anfangs in fpigigen 
Knoſpen u. ſtehn wechſelweiſe auf Burzen 
Etielen, find eirund zugefpist, unten herz⸗ 
formig eingefhnitten, am Rande doppelt 
gefügt, oben vertieft, gefaltet u. am Rande 
gewellt, unten glätter u. bellgrüner als 
oben. *Die Fortpflanzung a) durch 
Samen erfolgt leiht; doch liegt der Sume 
meift 2 Jahre, ehe er Peimt; die jungen 
Pflanzen vertragen den anhaltenden Schate 
ten nicht; b) durh Pflanzung kommt 
bie H. am beften in Dammerde mit fans 
diger od. kieſiger Unterlage; Feine Holz: 
pflanze läßt fi fo gut wie diefe verpflans 
zen, "Varietäten: a) mit Eichenblats 
tern, b) mit gefhedten Blättern. *2) Die 
morgenländifhe H. (C. orientalis), in 
ber Levante, auch in Krain, erfriert aber 
in Mitteldeurfhland in harten Mintern, 
faum 20 F. hochz Holz weiß u, feft, Rinde 
des Stammes dunkelbraun, weiß gefledt u. 
punktirt, Blätter an fehr kurzen Stielen 
u. gleichen ganz denen des vor., Blütben 
eben jo, nur etwas kleiner. (Zp u, Pr.) 

Mäinbund, fo v, w. Göttinger Did 
terbund, f. Deutfche Literatur ıs 

Häinburg, 2) Stadt an der Donau 
im öftr, Kr. Unterwienerwald; Bergfchloß, 
Yerarialtabaksfabrif (jährl. 100,000 Entr.), 
3100 Ew. 2) H. ift nach Eın. das alte Gars 
nuntum, nah And. Comagenäü; früh 
von ben Ungarn zerftört, wurde es 1050 
nah einem Befhluß des Reichstags zu 
Nürnberg wicder aufgebaut u. war oft Rcs 
fidenz öſtreich. Prinzen; 13. Juli 1260 bier 
Niederlage der Ungarn dur die Deft« 
reicher, f. Ungarn (Gefch.) 2. 1477 vergebens 
von den Ungarn belagert; 1619 Nieders 
lage der Ungarn durch die Deftreicher unter 
Dampierre, f.Ungarn(Gefch.)sı.(Wr.u.Ld.) 

Häinbuttenapfel, früber, f. u. 
Ealvils.. M-birn, f. u. Herbfibiruen 
Ca). ; 

Häine (ipr. Hähn), Fluß in Hennegau 
(Belgien) ; entfpringt bei Fontaine !’Eveque, 
nimmt die Trouille auf, wird durch Schleu⸗ 
ßen ſchiffbar, füllt bei Sonde in die Schelde. 

MHäinen, den Rafen aufreigen u. ums 
gekehrt fchichtweife in unten 3 #.. breite, 
+25. hohe Haufen, mit gegen W. “ 

14%] 
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bervorragentem Reisholz gemifcht, legen. 
Diefes ? a Free man, wenn es im 
Auguſt durch WWinde ausgetrodnet ift, 
an u. verbreitet dann ben Rafen wieder auf 
bie Oberfiäche des Bodens; ein treffl. Mits 
tel um einen Boden zur Holzfaat vorzube— 
reiten. Bulegt werden die Grenzen folder 
gehainter Stude, mitteli Häinzeichen 
(meift Heinen Pfählchen), bezeichnet ; man füt 
ein Jahr Roggen in dafjelbe u. pflügt es, mits 
telft bes Häinhangs, eines Pflugs ohne 
Ruder, fhaufelförnig, womit man gehains 
ten Boden nach dem Roggenfäen mit Einem 
Ochſen pflügt, um den Roggen u. Eicheln 
od. fonftige Waldfaat unter die Erde zu 
biingen, recht tüchtig burh u. ebnet den 
Boden mittelft ber HMäinkratze, einem 
großen Nechen od. Harfe mit 15—18 3. 
langen Balken u. 2— 2} 3. entfernten eifers 
nen Zähnen, (Pr.) 
Möinersrcuth, ſo dv. w. Heiners— 


reuth. 


Häinfeld, 1) Marktfl. an der Rams— 
au in öftr, Kr. ob dem Wienerwalde; bat 
Schloß, Eifenwerfe, Gewehrfabrik, Holz: 
handel; 609 Ew.; 2) (BI-felden), Herr⸗ 
ſchaft im ſteyer. Kr. Grätz, Dorf, Schloß, 
mit Bibliothef; 3) Dorf im Santon Eden— 
foben im baier, Kr. Pfalz; 1100 Ew. 

Mäingericht, 3) (deutihe Ant.), f. 
Deutfhland (Unt.) 1; 2) Rechtswiſſ.), ſ. 
Waldgerichte. 

Eäinich, waldiger Bergrücken weſtl. 
in Kr. Langenfalze des preuß. Rgsbzks. 
Erfurt u.in dem weimar. Fürftenthume Ei— 
ſenach; Spige: der Heidelberg (1326 5.) 

Häinichen, Stadt inı Umte Freiberg 
bes Bönigl. fühl. Kr. Dresden; Wollenz u. 
Baummwollenweberei; 4530 Ew. Gellerts 
Geburtsort; dad. Gellertfhbe Stiftung 
für Arme, errichtet den 1-4, Juli 1815. 

MHäinkäfer, 3) (Lucanides, Luca- 
nida Cuv.), Abtheil. der Scharrfäfer (der 
Nliterhörner Cuv.), Fühler 1Ogliederig, 
gebogen cd. gebrochen, Linger als das Brufts 
ſchild u. am Ende mit einer 5 — Hblätteris 
gen Kolbe, Leib flach, faft gleich breit, Lars 
ven in faulen Baumſtämmen. Guvier theilt 
fie a) in eigentl. H., fo dv. w. Schröter; 
») Stammkäfer (Passalus Fabr.), die 
Fuͤhlhörner nicht gebrochen, etwas gebos 

en, behaart, die Keule ögliederig, Obers 
ippe vorftehend, Unterlippe Aeckig u. in eis 
nem Ausfchnitt des Kınns; aus beißen Läns 
bern. Art: P. interruptus, in Windien, 
unter verborbnem Zuder. Nabe ſteht das 
Geſchlecht Paxillus (Mac-Leay), mit 5 
gliedriger Keule; 2) fov. w. Schrorer. (IWr.) 

Biäinleite, waldige, etwa 1300 Fuß 
hohe Bergkette, Ausläufer des Unterharzes, 
In der fhwarzburg. Unterberifhaft u. im 

reuß. Kr. Wetßenfee, 5 Meilen lang u. + 
teile breit. Die H. fällt fteil gegen die 
Wipper u, fanft gegen die Helbe ab. 

MHäinrecht (Rehtsw.), fo v. w. Baus 

kbung 


bs Haizinger 


Mäinrüster, f. u. Ulme, 

Häinsbach, 3) Salm⸗Reiferſcheid⸗ 
{he Herrihaft im boͤhm. Kr. Leitmeris; 
2) Marktfl. daf., Schloß; 1800 (500) Eiv.; 
3) Dorf daf., 300 Häufer; 4) fo v. w. Hans 
ſebach; 5) fo.v. w. Hanspach 

Häinsburg, Dorf im Kr. Zeit bes 
preuß. Rgsbzks. Merfeburg, an ber Eifter, 
mit Pönigl. Domaine u. altem Schloß; fonft 
Amt des Stifts Naumburg Zeig. 

Häinsmännchen, ſo 9. w. Alraunen. 

— (Můuͤhlenb.), ſo v. w. Aich⸗ 
pfahl. 

Häinweide, fo v. w. Mandelweibe 

Mäir, 1) Bolt, f. u. Zuarit; 8) Dafe, 
f. d.B) N) J 

Mäiram, & u. Spanien (Befch.) us u. ». 

MHäirns, Gebirg, ſ. u. Hedſchas 

Häirbin, Beug, fo vd. w. Harbin. 

Häircords, Art Saconets, mit Heis 
nen dichten Streifen. 

Bäireddin, Sceräuber, fe dv. w, Bars 
baroffa 3). * 


Hairöti, türk. Dichter; der Sunſt des 
Weſir Ibrahim wurde er durch Verleum⸗ 
dungen des Dichters Chtali beraubt. Er 
erblindete u. ft. 1985. Sein fentenzenreider 
Divan oft zum Wahrfagen benutzt. 

Hairetiten (Mairiten),; muham⸗ 
medan. Secte, Skeptiker; fie fagen immer: 
Gott weiß es, uns ift es unbekannt. Sie 
beobachten ſtreng die Gebräuche, trinken je= 
doch Mein, 

Mäiretoi (gr. Ant.), außerordentliche 
a in Athen, gewählt, um irgend 
ein Geſchäft zu beforgen, z. B. die Aufficht 
über öffentl. Gebäude zu Kihren. 

Mäiroche, Fiſch, ſ. u. Rode, 

Häisne (fpr. Hahn), Fluß, ſ. Haine. 

MHäistolf, fo v. w. Yiftulf. 

Häita, Stadt, fo» w. Hit. 

Mäiterbach, Stadt am Nagold im 
Dberamte Ba bes württemb, Schwarze 
waldfreifes; 1800 Ew., Tuchmacher. 

Mäiti, Infel, f. Hayti. 

Häitscheu, Stadt, f. u. Klang» Su. 

esse Seräi, f. u. Eonftan 
pel m. * 

Häix, el, Dafe, ſ. d. A) c). 

Haiygünge (Haiyganga) ‚Stadt, 
f. u. Dacca. 

Haiykan, f. u. Buhawalpur I). 

Mäizinger, 1) (Anton), geb. I 
zu Wilfersdorf in Oeſtreich; machte ſich ſchon 
als Knabe durch feinen Gefang in der Kirche 
berühmt, ward Lehrer in Wien u. durch ben 
Graf Palffy fürs Theater an ber, Wien 
beftimmt, trat 1521 mit glänzenbem (rs 
folge auf, bildete fi unter Ealteri. weiter 
aus, fang 1823 in Prag u. Preßbuxs, 
in Frankfurt, Stuttgart, Mannheim, Karl 
ruhe, gaftirte auf allen größern — 
Bühnen, u. 1828, 29 u. 80 in Paris, 1851 
u. 32 in London u. 1835 in Petersburg. 8) 
(Amalie, geb. Morftadt, genannt Nzus 

maun⸗ 


- Haizum bis 


manns$.), geb. 1800 zu Karlsruhe; ward 
bier 1815 für bie Oper engagirt uw. machte 
auch im Schaufpiele Epoche, heirathete 1816 
den Schaufpieler Neumann u. fand auf 
ihrer erften Kunftreife durch Deutfchland 
großen Beifall, ſetzte bis 1823 den Beſuch 
vieler großer Theater fort, verlor dann 
ihren Gatten, trat 1824 — 27 wieder auf, 
heirathete den Bor., unternahm mit ihm 
neue KRunftreifen u. ward in Paris, ons 
don u. Petersburg fehr anerkannt. (Sp. 
Häizum, Roß des Erzengele Gabriel. 
Hnj..., was bier nicht gefunden 
wird, f. u. Huadid... 
Häje, Schlange, f. u. Brillenfhlange. 
Mäjnik (Paul), geb. 1774 zu Waiten; 
ft. I als Prof. der Statiftif u. des Berg- 
rechts zu Peſth; fchr.: Hlist. juris hungarici 
(won Stephan d, Heil, bis Franz l.), Ofen 
1307, 2 Thle. 
Häjos, Marktfl., f. u. Solt 2). 
BHnkäri(Gcoar.), fo v. w. Dſchulamerk. 
Häke (Karl Georg Albr. Ernft v. H.), 
geb. zu Flatew bei Cremen in der Mittels 
mark 1768, ward 1750 Page bei Friedrich 
d. Gr., 1785 Fühndrid beim Regiment 
Garde, 1788 Lieutenant, trug 1793 weſentl. 
zum Sieg bei Pirmafens bei, ward 1797 
Sapitän, 1799 Snfpectionsadjutant des Ge⸗ 
nexalfeldmarſchalls v. Möllendorf, 1801 Dias 
jer, 1804 Adjutant bei Prinz Heinrich, 18507 
Dherftlieutenant, 1809 Director ber 1. Dis 
vifion des allgan, — 67 bald 
darauf Oberſt, 1810 Chef des Militaͤröko— 
nomiebepartements, geheimer Staatsrath u. 
1812 Generalmajor; vom Auguft 1813 an 
nahm er als Bevrollmächtigter beim Fürs 
ften v. Schwarzenberg an allen Gefeds 
ten u. Schlachten der Hauptarmee rühms 
lichjt Theil, ward 1815 Brigadechef, blos 
kirte Landrecy, nahm Sedan, Mezieres u. 
Montmedy, ging 1816 als folher naͤch Dans 
zig, dunn nadı Glogau u, ward an Gneifes 


naus Stelle commandirender General am 
Rhein, 1819 Kriegsminifter, 1525 Gene» 
ral ber Infanterie u, nahm 1833, Kränk— 
lichkeit halber 

Herftell 


feine Entlaffung, reifte zur 
Wiederhe ung feiner Gefundheit nad 
Italien u, ft. allgemein betrauert 1835 zu 
Eaftella Mare. (Sp.) 

Bläken (H. Wend!.), Pflangengat t. aus 
ber nat. Fam. ber Proteaceen, Embothrien 
Sr., Folliculares Rchnd., Alben Ok., 
| m. L. Urten: neuholländ,, 














raucher. 

Idäma, Töpferader zu Serus 
35. 

ufe, eine Hufe Ackerland. 
Ac, eine Art Zaun, wo zwi⸗ 
e geftellten Pfählen (H- 
nen od. Reifig gelegt werden. 
5. Bamrillap Abe 
atimit. Khalif in Afri« 
efh.) u. 2) 


iss € 
d. Khalif i 
al» Eerifon. 5, Aufl. 
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3) 9. 1, Ebn Hafdam, 3. ommajab, 
Khalif in Eordova, 796— 521, f. Spanien 
(mes ss. 4) 9.11., Sohn Abdorrhamang 
l. Khalif von Cordova Mil — 972, f. ebd. ss. 
5) 9. Ebn Hafham (Ntan=$.), geb. zu 
Moru in Khorafan 775; Schreiber des Abu 
Moslem, Statthalters in Khorafan. Erging 
nah Mavaralanhar u. behauptete, Gott 
wohne in ihm. Er bededte fein Geficht, wegen 
Häßlichkeit, zewöhnl. mit einem Schleier od. 
mit einer vergoldeten Maske, daher gewöhnl. 
Makanna od. Borkai (d. i. der Vers: 
fhleierte) genannt. Er gewann in Kofch ıı. 
Nakſchab viele Anhänger (Makemiten), 
wurde unterdrüdt u. verbrannte fich ſelbſt. 
Seine Anhänger erhielten fidy unter dem Nas 
men der Mobeiiditen od Sefid Dſha— 
megian ber den Perfern, d.h. Weißgekle⸗ 
bete, wegen ihrer Kleidung. (Lo. u. Is.) 

Häken, 12) ein krumm od. in ein’n 
Winkel gebogner Gegenftand; 2) fo geital: 
tetes Werkzeug von Holz, Eifen od, mit Eis 
fen befchlagen, bef. um etwas damit fortzus 
ziehn, zu heben, od. aufzuhängen; 3) fov. 
w. Dietrih 1); 4) anat. od. hir. Inftrument 
init einem Häkchen an einem Ende, um die 
Hautlappen, Adern od, andre Theile zu fat: 
fen u. feftzuhalten, wie der Blomfield: 
| e 9. zum Hervorziehen der Arterien 

eim Unterbinden; 5) (Schiffsw.), f. unt. 
Steuerruder; 6) fo dv. w. Laſchung; 7) 
(Landw.), fo v. w. Hakenpflug; 8) f. u. 
Böttders; 9) ſ. u. Degen nz; 20) fo v. 
w. Crochet 3), vgl. Feftungstriegs; 10) 
(MWaffen?.), fo v. w. Hakenbüchſe; 12) 1. 
u. Tuchſcherer; 23) f. u. Taſchenuhr; 24) 
die Schaufel eines Ankers; 2.5) (Mabler), 
fo v. w. Heftel; 16) fo v. w. Dragge; 17) 
f. u. Dredslersu; 218) f. u. Jagdzeug 45 
19) fo v. w. Spannhiftel; 20) f. int. 
Schwein; 21) (Anat.), fo v. w. Hafens 
förmiger Fortſatz; 22) f. u. Pferd u; 23) 
2 Zähne im Maule ber Oberfiefer bes Roth— 
wildes; oft braun; 84) (Bot.), fo v. w. 
Hamus uw. Hamulus. (Fch., Hm.u. Pi.) 

Mäken, das Feld mit den Hakenpflüg 
bearbeiten, f. u. Pflug. 

Häken (ob. Ehrift. Ludw.), geb. zu 
Stolpe 1767; Superintendent zu Treptow 
in Pommern; ft. daf. 1835; ſchr. den Ro— 
man: Die graue Mappe, Berl, 1790, neu⸗ 
Aufl. 1810; u. (pfeudonyni) ale Verfaſſer 
ber grauen Mappe: M. John Burons 
Schifffahrt u. Drangfale, ebd. 1795; Ama- 
rantden, Magdeb. 1802 — 6; Neue Ama: 
rantbhen, ebd. 1808 — 11, 2 Bde.; Phantafus 
des Morgenlandes, ebd, 1802— 3, 3 Bde. 
n. Aufl. 1819; Gemälde der Kreuzzüge nad) 
Paläftina, ebd. 1898 — 20, 5 Bde; Leben 
5. v. Schills, Lpz. 1824, 2 Bde., u. a. In; 
überfegte die Argennis Bercleys, Berlin 
1794 — 9. Dy.) 


9. 
Häkenadler (Cymidnis Cuv.), bei 
Cuvier Untergatt. von Adler, ftehen bei 
Andern unter diefer od. Falco; Nafenlös 
cher - einer Sualte gleih, Arten: €. 
cü: 
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eäyennensis, C. hamatus u. a., ſämmtlich in 
S Amerika. 

Häkenarmmuskel(AUnat.), ſo v. w. 
Rabenfchnadelmustel, ſ. u. Urmmusfeln s. 

Häkenband, ſ. u. Band (Baum,) s. 

Häkenbaum, f. u. Pflug ». 

Häkenbein, f. u. Handknochen⸗. 

Mäkenberg, [0 v. w. Schweizerhaken. 

MHäkenblock, Scheibenblock mit eis 
fernem Hafen, um ihn irgenowo an einen 
Ming hängen, od,, wenn er die unterfte 
Scheibe eines Flaſchenzugs bildet, die aufs 
zuziebenden Laften vermittelt des Hakens 
—J— en zu können. Iſt die Scheibe ohne 
Block blos in ein eiſernes Band mit einem 
Haken gefaßt, fo beißt fie M-scheibe. 

Häkenbolzen, f. Bolzen 2) f). 

Häkenbret, f. u. uJer, 

Häkenbüchsen, dieplumpen, ſchwe⸗ 
ren, mit Bändern verfehenen Eleinen Ges 
weore, welche 4—8 2, Blei u. mehr fchofs 
fen u. zu Verminderung des Rüditoßes auf 
die Bruftwehr ber Feſtungen od. auf eine 
eigne Babel gelegt u, mit einem Haken ein» 
gehängt wurden. Man hatte ganze u. 

albe H. Letztre re weniger Blei. 

ie Doppelhaten, Walls u. Standbüdhfen 
u. Musketen entftanden aus ihnen. (Pr.) 

Häkeneisen, H-grindel, H- 
haupt, H-heft, f. u. Pflug a. 

Häkenfink (n-eimpel; Bogel, 
p dv. Hakenkernbeißer. H- fliege, f. u. 

angenfliege. 

Häkenförmiger Förtsatz (Pro- 
cessus hamatus od. unciformis), Endigung 
am Knochen mit —— 

Häkenhülle (Bot.), ſ. Retinacula. 

enhufe, f. u. Hegerhufe. 

Häkenjoch, Geſchirr, womit Ochfen 
an ben Hakenpflug gefpannt werben, 

Häkenkäfer, f. u. Borkenkäfer ». 
M-kalmar, Weichtbier, f. u. Kalmar. 

Häkenkamm (Bauß.), f. u. Kamm. 

Häkenkernbeisser (H- kreuz- 
schnabel, Corythus Cuv.), Gattung der 
Sperlingsartigen, den Gimpeln u. Kreuz⸗ 
fhnäbeln verwandt; Schnabel gewoͤlbt, der 
obere reicht an der gebognen Spige über den 
untern hervor. Arten:gem. H. enuclea. 
tor, Loxia c.), Männden carmoifinroth, auf 
den Flügeln eine boppelt weiße Binde, der 
Rüden fhwärzli gefledt, Weibhen u. 
Junge grünlic, sröhte: europ. Kernbeißer, 
im Norden, bef. in Finland, fingt Nachts 
angenehm, ift efbar; ©. erythrinus, oben 
grau, rofenroth überlaufen, Bruft fcän, 
carminroth, ber Bauch weiß, Weibchen 
rau, in NRupland, fommt zuweilen nad 

eutfchland; C. roseus, faft ganz roth, 
Stim, Kehle, Hals grau, lügel braun, 
in Sibirien, felten in Ungarn; C. purpu- 
reus, in Amerika. (Wr.u, hy 

Mäkenknie, f. u. Pferd ». 

Mäkenknochen, f. Handknochen. 

Häkenkopf, D) f. unt, Seiler; 2) 
Pflanze, fo v. w, Salligonum, 


Häkenkrenuz (Ser.), ſchwebendes, 
gemeines Kreuz. an den Enden mit Haken. 
Hakenkrümel, f« ı. Pfluge. 
Häkeniachs, der männl. Lats 
Häkeniitie, Pflanzengatt. Crinum. 
BHäkenwörser, fonft fleine, hinten 
wie ein Doppelbaten gefchäftere Mörfer 
mit einem lıntenichloß ; vorn zur Vermin⸗ 
derung. des Nüdftoßes mir einem Haken ans 
gehängt; warfen I—2pfündige Handgras 
naten 800 Schritr weit. 
Häkenpflügen, fov.w. Halbpflügen. 
Häkenpiiug, f. u. Pfluge. 
Häkenpincette, ange mit einem 
Häfen für die künſtliche Pupillenausbils 
dung, von Reifinger erfunden; eben fo Fl. 
scheere. 
Häkenpulver, f. u. Schiedpulver. 
Häkenrad, 2) f. u. Zafhenuhr; 2) 
Steigrad, welhes den Hafen der Hemmung 
in Bewegung fegt. 
Häkenramme, f. u. Ramme, 
Häkenrein, vom Schlachtvieh, fo v. 
w. Ausgeſchlaͤchtet. 
Häkenrichter, in Eftöland fo v. w. 
Dorfrichter, | 1 
Häkenschaar, f. u. Pflug m. 
Häkenscheibe, 1) eiferıne Scheibe 
mit Haken, welde an die Vorderachſe eines 
Wagens geftedt wird, um das dritte, auf 
der Wildbahn gehende Pferd daran zu hän- 
gen; 2) (Mafdı.), f. u. Hukenblod, 
Häken schlagen, von Sajen, von 
der geraden Richtung plöglih zur Seite 
abweichen u. erft nad einem Laufe von eis 
nigen Schritten den Weg forrfegen. 
Häkenschlüssel (Sıloff.), fo v.w. 
Dieterich. 
‚Mäkenschützen, ſeit dem 15. Jahrh. 
die mit Hakenbüchſen u, fpäter mir DR en - 
bewaffneten Soldaten. Späterwarenfaft 
Hälfte einer Compagnie 9. u. ftanden a 
ben Flügeln der in » u. mehr Glieder 
geftellten Compagnie, von der die P 
die Mitte bildeten. Man batte auc 














zelne Feinde wegzufhießen. 
Häkensohle, f. u. Pflug 
Häkenspiess (Huttenw,), f 
Dammfpieß. Be 
Häkenstock, f. u. Stod, 
Häkenstrauch, Pflanzenga 
caria, „ 
Häkenthier (1 
Gattung ber Spring 


Hakenwall bis 


zus Neuholland, grau, wie ein KRaninden 
aroß. (Wr) 

Häkenwall (Ancylodon Illig.), Gat⸗ 
tung der Wallfifhe; an der Epige der Ober: 
fiefer 2 gefrümmte vorftchende Zähne, uns 
ten Peine, nur ein Spriglod, eine große 
Rüdenfloffe, feine Baudhfloffe. Art: Anar— 
nar (A. Anarnac, Monoden spurins, A. 
groenlandieus), ſchwärzlich, um Grönland; 
Fleiſch u, Thran foll Stuhlgang verurfachen. 
Kıelleicht nur Barietät von Hyperoodon. 

Häkenwedel, \. u. Unterſuchung der 
Geſchütze g). 

Häkenwendung, 2) das erfte Um— 
ftürzen eines Aders; 2) jo v. w. Gewende. 

Häkenwerfen, Zodeeftrafe im Mit: 
telalter, neuerer Zeit auch noch der Sage 
nach in den Burbaresfenftaaten angewens 
det, wo in verliesartigen engen Gefüngnifs 
fen die Wände voll hakenförmiger eiferner 
Staheln waren; Berbreder, in die Hafen 
geworfen zu werden verurtheilt, wurden in 
diefelben geftürzt, blieben oft an den Ha— 
fen beim Sinabftürzen Hängen u. ftarben 
eines ſchmahlichen Todes. .. (Feh,) 

Häkenwinde, f. u. Binde, 

Häkenwürmer(Acanthocephala 
Rud.), Kam. der Eingewridewürmer, am 
Kopfe find hakenartige Vorrayungen, wo— 
durch fie ſich in den Eingeweiden feithalten 
u. wemit fie wahrfchrinlih faugen; Leib 
rundlic, ſchlauchförmig; find getrennten Ges 
ſchlechts, fteben bei Goldfuß unter den Platte 
wärmern, u. es gehert dazu die Butt, Echi- 
norhynchus, ſ. Krager. 

Häkenzähne, f. u. Pferde 

Häakenzange (Chir.), Zange mit has 
Penförmigen Enden 

Häkenzapfen ,- f. u. Taſchenuhr. 

Häkenziegel, f. u. 3iegels. 

Hakläri, Fürſtenthum, fo v. w. Dſchu— 
lamerk. 

Häkig (Min), füu. Bruch. 

Hakiım u Hakim (al M., arab.), 
a) ein Weifer; 2) Arzt, bei. IE. Bäschi, 
ber Hofarzt, aus der Corporation ber Ules 
mas; hat den Rang eines Kadiaskers; ift 
das Haupt der im Serail bei dem Spitale 
angeftellten Aerzte, Rrgtrer waren zur Zeit 
Achmeds ti. 21 nebit 40 Juden. Der H. Bas 
jet ift ein Türke, die gewöhnlich gebrauchten 
Aerzte u. Wundürzte (Dſcherrah) find 
Curopäer u, Griechen; 3) Nichter, bef. Wä- 
kimi Scheri, der Befehlshaber des Ge— 
feges,.der Richter, im Gegenfage von Hä- 
kimi Urf, der polit. Befehlshaber; 4) 
Vorname mehrerer Orientalen. (Ws.) 

Zinkijepieks, f. u. Wultfifch z. 

Hakk (arab.), 3) Waͤhrheit, Wahrs 
baftigkeit, Gerechtigkeit; 2) im Koran Bei⸗ 
name des einzigen Gottes. 

- Mäkluyi (Michard), geb. 1593 zu Eyton 
mb; begleitete 1584 den Geſandten 

Ze ruord als Eapellan nadı Paris, ward bei 
— Müdkehr 1605 Präbend von Weſt⸗ 
ufter u. Nectorariug zu Wetheringſet; fl. 
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bort 16165 fr. : The principal navizations, 
voyages and discoveries of the english nu- 
tion, Lond. 1598— 1600, 3 Bde., El; . 
Aufi., Lond, 1809, 5 Bde., 4.; A releetion 
of voyages and histories of interesting dis- 
coveries, Lond. 1812, 4. 

Häko. 1. Könige: A) Bon Norwe⸗ 
gen: 1) H. l., der Gute, Sohn Harald 
Harfagrs, erzogen bei König Athelftan in 
England, ward an ber Stelle feines Brus 
ders Erih 8 —950 König, f. Norwegen 
(Geſch)un. 2) H. (M.) Sigurdfon, Ans 
fangs Jarl von Xhrand, dann 962 — ih 
Dberkönig, ſ. ebd... 3) 9.1. en Bene 
Maanus U. reg. feit 1095 mit Magnus IM. 
Barfot gemeinſchaftlich, f. ebd... 4) H. 11. 
IV.), Härdebred, Sohn Sigurde II., reg. 

1662, {. ebd... 3).B. IV. (V.), Sohn 
Swerirs, reg. 1202— 1204, vergiftet, f. ebd. 
n. 6) ©. V. (VI), Gamla (der Alte), 
Enkel Swerirs, reg. 1217— 1262, f. ebd. 
ss. 7) 9. VI. (VI), des Bor. ältefter 
Sohn; vom Vater 1240 zum Mitregenten 
angenommen, ft. aber vor ihm 1257, f ebd. 
ss 8) 5. Vli. (VII), Sohn von Mag: 
nus VII, folgte feinem Buder Eric 11. 
1299 u. ft. 1819, den aiten norweg. Kö— 
nigsftamm befhließend, f. ebd... 9) SD. 
VI, Sohn von Magnus Smel, folgte ſei⸗ 
nem Kater, heirathete al u. bins 
terließ ihr bei feinem Tode 1330 Norwegen, 
f. ebd.» B) Bon Schweden: 10) See» 
Fönig, der mit IL feiner tapferften Gefährs 
ten Huglein von Schweden u. feine Söhne 
tödtete u. den Thron von Schweben —— 
nach 3 Jahren von den Söhnen des Seekö⸗— 
nigs Yugve vertrieben. Als er feinen na— 
ben Tod fühlre, nr er fein Hauptſchiff mit 
den Körpern u. Waffen der Erichlagenen 
beladen, fich lebendig auf einen darauf ers 
rihteten Scheiterhaufen legen, biefen anzün- 
ben u. das Schiff in die hohe See gehen. 
11) 9. ber Rothe; regierte nad Kö— 
nig Igmundrs Tode feit 1067; ft. 1080. 
N. Andre Perſonen: 12) $. Ivers 
fon, norweg. Admiral, rettete in ber See: 
ſchlacht bei Helgenäs 1062 Eveno von Daͤne⸗ 
mare. (Lt., Lb. u. Sp.) 

Häkonnrbok (Rechtsgeſch.), f. unt. 
Isländiſche Literatur zı. 

Hükreis, ſ. u. Kräbenhütte. 

Häkry, ind. Fuhrwerk, auf 3 Seiten 
offen, oben bededt, von Ochſen gezogen. 

Mäkschincke (Hüttenw.), zu wenig 
geihmolzene Schlude. 

Häkspan, fo v. w. Hadipan. 

Häkzapfen, Berbindung zweier Höl- 

er anjtatt des Hakenkammes durch ſchwal⸗ 
Kata Tönning Zapfen, 

Hal, 1) Stadt au ber Senne im Bit. 
Brüffel ber belg. Prov. SBrabant; 5— 
6000 Ew., welde Bier, Genever, Salz u. 
(shöne) Holzwaaren fertigen; 2) fov. w. 

aur, 

Häla (lat.), fo dv. w. Halle, 

AUSSER (Plur. — 

a 


— 


_partiaria, 
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&ald., Regel, Richtſchnur), die prakt. Aus⸗ 
ſprüche der Rabbiner u. jüd. Gelehrten, 
welche fih auf bas bürgerliche od. Cere⸗ 
monialgefeg beziehen, u., wenn fie allge: 
mein verbindlih fein follen, traditionell 
reeipirt (daher aud) dema’atha, 
». i. Gehörtes), od. durch die rabbin.=ereget. 






Grundregeln (Middoty) aus ber Bibel 

aaaadab (f. &. 1). Ueber die Autorität 

8. een, f. Judenthum u. Rabbiner. 

du ben Werken über H. f. u, Rabbiniſche 
(Std.) 

Hälade Mjstai (gried. Rel.), 1. u. 
Eleufinien ı2. 

Halädroma, Bogel, fo dv. w. Halo- 

MHälä (a. Geogr.), I) Grenzftadt zwi⸗ 
fhen Böotien und Locrie, am Platanios; 
2) Orr in Attita, füdl, von Athen am fas 
auf Kreta, unweit Leben. | 

Haläge (fr., for. Sulafd), das Schiff: 
— durch Pferde od. Menſchen längs des 

HNalage An di ſ. u. Hallſtadt 2). 

Halahamern, Inſel, ſ. u. Meluk⸗ 
ken. 

ien. Bier Tempel der Fauſtina, die bier 
Harb, daher auch Fauftinopolis. 

Haläli, ſ. u. Parforcejugd r. 

Biſchof von Paderborn, f. d. Geſch. des 
Bisth.). 

Halänebaum, Tetranthera glubraria, 

Hälasz, Markifl. u. See, f. u, Rus 
manien s. 

Haläszi, Marktfl. f. u. Wiefeldurg ». 
die fih bier nit finden, f. unt. dem 
Wort, bei dem Halb als Beiwert fteht, fo: 
Hälb-Atias, f. u. Atlas, ıc. 

Halibbaryt, 1) Urentbeilenderu, 
prismatoidifiher, fo v. w. Eöleftin; 
2) dbiprismatiiher, fo v. w. Kohlen 
3) prismatifdher, fo v. w. Baryt; 4) 
pyramidoprismatifcher, fon. w. Koh— 
lenfaurer Strontian. 
preuß. Rgsbzks. a zur Obers 
laufiß gehörig), an der Tzſchirna; Schloß, 
Waifenhaus, Kirche u. 900 Ew, 
Napfihneden. 

Hälbbad, f. u. Bad (Mted.) ı. 

Mälbbürenraupen, f. unt. Raus 

Hälbbätzner, Münze = i Bapen. 

Hälbbass (Muf.), fo v. w. Baryton, 

Hälbbauer (Redtsw.), f. u, Colonia 


ermittelt fein müffen; daher Gegenfaß von 
Literatur, 
droma. 
ron. Bufen, j. vielleicht Halivred; 3) Ort 
Inßufers an Seilen od, Leinen. 
Haläle (a. Geogr. * in Kappado⸗ 
Hälamar, zu Ende bes 8. Jahrh. 1. 
Haläschar, f. u, Zurfan sg). 
Halb, Zufammenfegungen damit, 
Hälbaffen, fo v. w. Mali, f. d. 
faurer Baryt u. Koblenfaurer Strontian ; 
Hälbau, Stadt im Kr. Sayan bes 
MHälbaustern, Schneden, fo v. w, 
ren ud). 
Hälbbefahrnes Volk, f. u, Ma: 


troſen. 


% 


Halade Mystai bis Halbbockkäfer 


Hälbbier (Bierbr.), 3) fo v. w. Eos 
ventz 2) Mifrhung von Bier u. Eovent, 
Hälbblümchen, f. u. Blüthe ». 
Hälbblutpferde, f. u. Pferd ». 
Hälbbockkäfer (Eupodes), bei Eus 
vier Fam. der Käfer mit 4 Zußgliebern 
verwandt mit den Bodfifern; Zunge mei 
Jedig, etwas abgeruubdet, Fühler fadenförs 
mig, Halsſchild walzenförmig, fhmal, Füße 
kurz, mit ſtarkem Hinterfchentel, leben auf 
Planzen, die Larven bebeden fih mit ih⸗ 
rem Unratb; bilden bei Geoffrey die Gat⸗ 
tung Crioceris, werden bei Euvier — 
in die 2 Stimme: A) Sagrida (S-des), 
wo die Kinnbacken ſich in eine [harfe Spige 
endigen, die Unterlippe tief ausg > 
2lappig ift. Dazu die Gattungen - = fs 
tenfäfer (Megalopus Fabr.), Oberki 
mit einem Zahn, Lippe tief ausgerandet 
(gefalten), rundlappig, Hinterfchenkel Di, 
eib lang, Bruftfchild waljig; b) Shen» 
kelkäfer (Sagra, Alureus Fabr.), Bühl 
hörner einfach, vor den Augen eingelenkt, 
die Hinterſchenkel fehr groß, wie ber Bedige 
Hinterleib. Arten: S. emorala, aenea ü, 
a., aus wärmern Ländern; Orfodac- 
na (Latr.), Fühler vor den Augen eing 
lenkt, einfach, die Glieder berfelben verkehrt: 
eiförntig, Leib-gerade u. lang, Hal sfchilt 
hinten fchmäler. Arten: rothhalfig: 
O. (O. chlorotica), Kopf u, sſchild 
Flügeldecken weißlich, auf Doldi er 
u. a.5 d) Psammoecus (Boudier, An- 
thicus Fabr., Lathridius Des). Art: 
en hierzu noch e)Z 807 hor 
(Kunze), Fühler nad außen dider, Zaf 
Sgliederig. Art: Z. subspinosus 
Criocerida (3irptäfer)n 
am Ende abgeftugt, 2—3zühnig, | 
wenig od, nicht ausgerandet. E 
a) Rohrkäfer (Donacia Fabr. 
metallifch glänzend, länglih, Flüge 
Zeckig, Fuͤhlhoörner mit langen walz 
migen Gliedern; auf Wafferpflang: 
Linne unt. Leptura. Arten: Pfeil 
Rohrkäfer (D. sagittariae), au 
kraut ; D. dentipes, crassipes (fann 
er —— wva;p 
(Meg.), vorlegtes led, 
Deren An x 











































enkel 
ausgeſchnitten. Art: P. Lema) vaı 
d)eigentl. Zirpkäfer (Crioceris 
Lema Fabr.), Leib länglich, F 
körnig, Unterlippe häutig u. geſp 
Augen ausgerandet, geben einen 
Ton von ſich durch Reiben d 
wenn fie gehalten werden. 3 
beden ſich gasen bie Ungunfs 
mit ihrem eignen Rothe, I 
ber Erde, Arten:Lilien? 
tilienwurın,C.merdige 
LATE fe 
gelkäfer (die Raupe 
—— * am H hi 
ne, Fuͤhler ſchwarz, Decken 
fahenn, ſchwarziichem Kreuz; C;n 





Halbbrigade 


cuf allerhand Grasarten; C. 12 punctata, 
auf Spargel, u. mehrere andre Arten; e) 
Auchenia (Thunb.), Augen ganz; f) Me- 
gascelis, Arten aus SAmerita, (Wr.) 
Hälbbrignde (Demibrigade), in 
ber franz. Armee 1794 bis gegen 1803 die 
Hälfte einer aus 2 Negimentern beftehens 
den Brigade, alfo fo v. w. Regiment, 
Hälbbrillanten, ß u. Diamant ss, 
Hälbbruder, 1) io dv. w. Stiefbrus 
der; 2) f. u. Deutjcher Orden u. 
Hälbbürtige Geschwister, f. u. 
Gefchwifter a. 
Hälbendenz, f. u. Cadence 1) 
 Mälbchaise, f. u Wagen. 
Hälbeonvergirende Röihe, ſ. 
u, Reibe «. 
MHälbeoutils (Baarent.), f. Zwillich. 
Hälbdach, ſ. u. Dada 
‚, Hälbdachs — Cuwv.), Gattung 
der fleiſchfreſſenden Thiere (Untergattung 
von Mustela Cuv.), die (6 u. 6) Vorder— 
zühne bogenförmig, 5zehige Füße, Zehen 
am legten Glied mit einer fhmalen Haut 
verbunden, haben Nägel zum Graben, Nas 
fenföcher weit über bie Kinnladen vor. Art: 
dachsköpfiger 9. (Zelagon, M. meli- 
ceps), braun, auf der Stirn ein weißer 
Fleck; auf den Bergen Savas. (Wr) 
Hälbdeck, fo v. mw. Halbverded, 
Hälbdecker, Name einiger mit Pur: 
je Flügeldecken verfehener Infecten, 3.3. 
dermesies hemipterus, Trichius h. u. a, 
Haälbdeckflügler (llemijtera, 
— Srdn der Inſecten; haben 2 
Flügel mit Längsfalten u. 2 entweder leder= 
artige od, ſchalige am Ende häutige, in der 
Ruhe ich Ereuzende, od. balbhäutige, die 
Flügel an Dide u. Größe übertreffende Flü— 
geldecken, ftatt der Kinnladen u. Kinnbaden 
eine — walzige ob kegelförmige, nach 
ber Bruſt zu eingebogne Röhre (Rüſſel, 
Rostrum, Haustellum), aus der einige 
Borften bervorfreten Pönnen u. ‚die zum 
Aus ſaugen — bient ; Brufts 
u. Halefhild find mit einander verwahren, 
Schildchen oft fehr groß; Beine entiweder 
* Gehen od, zum Springen eingerichtet; 
arven, wie das vollfommene Infect, ohne 
— Nahrung: Säfte von Pflanzen u. 
jeren; Hufenthalt auf diefen u. im Waf= 
fer. Euvier theilt fi:.in Ungleichflügler 
( zen, Heteroptera, Cimicoidea) u. in 
Gfeihflügler (Homoptera), Goldfuß in 
bie Familien: Fächerflügler (Rhipiptera), 
Schildläufe (Gallinsecta), Baummwanzen 
—— aſſerwanzen (Hydrocorisine), 
inwanzen (Cimicides), Afterblattläuſe 
(Psyllidae), Blattläufe (Aphidii), Eicaden 
icadariae). (WWr.) 
bieckkäfer (Necydalis L.), 
3 der Bockkäfer; Fühler in einer 
dung an den Augen, meift Bürger 
; >, Zufter am Ende etwas dider, 
ken bededen nicht den ganzen Leib; 
auf Blumen, Bei Latreille mit der 









bs Halbenten 


Untergattung: eigentl. H. (N. molorchus 
Fabr.), ‚Fligeideden fehr kurz, fhuppen« 
förmig. Arten: großer H. (N. ahbrevia- 
ta), ſchwarz, Zlügeldeden u. Fühler roth; 
Stenopterus, Fligeideden rfriemenförs 
ntig. Art: St. ruſus. Nabe ftehen die Gats 
tungen: Distichocera (Kirby), Tme- 
sisternus (Latr.), Tragocerus(Dej.), 
Leptocera (Dej.). Wr. 

Hälbdoppelt (Bot.), fo dv. w. Halbs 
gefällt; Blumen, die zwar einige Blumen 

Lätter mehr als gewöhnlich, doch aber noch 
Befruhtungstheile haben, 

Hälbdornmuskel (Anat.), f. unt. 
Nadens u. NRüdenmusteln ı=. 

Halbdornraupen, f. u. Raupen ı. 

MHälbdreitägiges Fieber, f. u. 
Fieber m. 

Mälbdunkel (Aeſth.), fo v. w. Hell⸗ 
dunkel. 

Hälbe (auf. ber gew. Bebeut.), 1) in 
Böhmen ein Biermaß, ungeführ — 1 Nös 
fel; 2) in Ungarn Frudts u. Getränkes 
maß, f. u. Ungarsı ( eogr.). 

Mälbe, Xrtitel, wo dieſes Wort 
Beimwort ift, u. die bier nit zu fins 
ben find, f. u. dem Hauptwort, 3. B. I. 

üsweichung, f. u. Ausweidung. 

Hälbe A plicatür (Mezza wma- 
nica, Muf.), r u. Lage. 

Hälbe Brötnägel, f. u. Nagel 1). 

Hälbe Caponiere (Kriegsw.), ſ. 
u. Caponiere. 

Hälbe Castörhüte, f. u. Hut. 

Hälbe Concordänzen (SYriftg.), 
f. n. Ausfhließungene 

Hälbe Gebürt (Reätsw.), fo v. w. 
Halbgeburt. > 

Hälbeichheorn (Anisonyx Rafınes- 
que), Butt. ber Nagethiere; ohne Baden 
tafhen, Füße Szehig, 2 innere Zehen find 
fehr Burz, Schwanz Ztheilig. Art: kurz⸗ 
ſchwänziges $. (A. brachyurus), braun, 
weiß punftirt, Schwanz + des Körpers; 
gefellfhaftiih in NAmerika. ü 

Hälbeikäfer, fo v. w. Slanztäfer. : 

Hälbeisen, f. u. Meißel. 

Hälbe Köhle der Bastlön, bie 
von der Flanke bis an bie Eapitale verläns 
gerte Eourtinenlinie, 

Hälbe Löhmdecke (Bauf.), f. u. 
Dede se, b). 

Hälbe Mönde, f. u. Bunzen, 

Halbemöndwinde (Böttd.), fo v. 
w. Mondwinde, x 

Hälbendorf, Dorf im Kr. Görlig 
bes preuß. Rgsbzks. Liegnig; neu u. regel= 
mäßig gebaut, mit eifernem Obelisk für den 
MWiederaufbauer nah dem Brande 1786, 
BR Braten von Püdler. 

älbenglischer Einband, f. u. 
Einband 2). 

Hälben Möndes, Orden des, 
ſ. Halbmondsorden. — 

Hälbe Nosselte, ſ. Schmelztiegel. 

Mälbenten, 1) alle Enten, bie Gab 
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alb fo groß find, als bie gemeinen wilden 

nten, bef. 2) fo v. w. Knaͤck⸗ 3) Kriek⸗ 
u. 4) Zirpente; 5) (große H.), fo v. w. 
Eistaucher. 

Hälbe Örtsthaler, ſo v. w. Dreis 
groſchenſtück. 

Hälbe Parallele, ſ. u. Feſtungs⸗ 
Prieg sa» , 

Hälber Änhalt, f. u. Halt (Reitk.). 

Hälber Bewöis, ein nit vollftäns 
dig, aber bis zu einem hoben Grade von 
Maprfceinlichleit erbrachter Beweis. Lapt 
fi das Gegentheil von dem, was zu bes 
weifen ift, kaum mehr den?en, fo ſpricht man 
von einem mehr als halben Beweife 
u. es wird auf den Erfüllungseid (f. Eid) 
erkannt. Andernfalls erkennt man oft auf 
den Reinigungseid. Wird der Beweis nicht 
bis zu einem hoben Grade ber Wahrſchein⸗ 
lichkeit erbracht, jo muß der Product u. Bes 
klagte freigefprochen werben. (Hss.) 

Hälbe BRöchnung (Hdlgsw.), für 
gemeinfchaftl. Rechnung. 

Hälbe Register, fo v. w. Halbe 
Stimmen, f. w. Orgeln. 

Hälber Fränzband, f. u. Bud. 
binbder ». 

Halb erhäbene Ärbeit (Kunftg.), 
f. Basrelief. 

Hälber Hengst, fo v. w. Halber 
Wallach. 

Hälber höher Öfen, f. Halbho— 
ber Ofen. 

Hälber Mond, 1) fo v. w. Halbs 
mond; ®) bei ber Sanitfharenmufit ges 
bräuchl. Inftrument. Der obere Theil, von 
Metall in Korm eines halben Mondes, 
woran Glöckchen u. Roßſchweife hängen, 
wird an einem Schaft von Holz gehalten 
u. von dem Träger tactmäßig gefchüttelt. 
Oben ift eine — Fahne in Form eines 
Driflanıs (Muhammedsfahne); 3) fo 
v. w. Ravelin; 4) f. u. Signalhorn; 5) f. 
u. Suchen u. Zreibjagd; 6) die ftäblerne 
Scheibe an dem Befchneidehobel, f. u. Bud: 
binderau; @) f. Bunzen. (Ge. u. Pr.) 

Halbermöndeorden, 1) io dv. w. 
—— — 2) ſo v. w. Halbmonds⸗ 
orden 
— Möthgiesser, ſ. Schmelz⸗ 

gel. 

Hälber Pergamöntband, ſ. u. 


— 1. ® . 
Alvber Rin ergb.), fo v. w. Ges 
len? (in a. Bed.) 5). m 
Hälber Schwung, f. u. Denbel. 
Hälberstadt, '2) fonft Bisthum, 
dann ?2) feit dem weftfäl, Frieden kurbran⸗ 
denb. Fürftenth, im nieberfähf. Kr., an 


Anbalt, Magdeburg, Quedlinburg, Brauns 
ſchweig u. Sitesteim grenzend, mit Hr 
Grafſchaft Regenftein u. den Herrfhaften 


— u. Klettenberg, 836 AM., 


auptſt. Halberſtadt, bil 
bet jegt die 4 Pr ee Dfiherd» 
leben, Halberftadt u, Oſterwiek des preuß, 


Halbe Ortsthaler bis Halberstadt 


Rasbzks. Magdeburg, doch ift ber vorma⸗ 
lige Kreis Ermeleben zum mandfelder Ge⸗ 
birgskreis des Rgsbzks. Merfeburg 2: 
en, u, die Herrſchaften Lohra u. Kletten= 
Bi gehören zum Kreift Rordhauſen deſ⸗ 
felben Rgsbzks. *3) Geſch). Das Biss 
thum H. ſoll nach Ein, von Karld, Gr, 781 
zu Seligenftadt (Ofterwie) geftiftefü. 
B19 nach H. verlegt worden fein; nach 
wurde es erft 841 von Ludwig dem rom 
men u. zwar in 9. ſelbſt geſtiftet. viel 
ift gewiß, daß es erſt feit Ludwigs Zeiten 
beftimmt vorkommt u. daß der erfte B 
Hildegrin, ein Mönch, aus Werden 
Meftfalen war. Er ft. 827 den IM 
Sein Bruder Thlagrin folgte ihm in ber 
bifhöfl. Würde, Das Bisthum fl ‚unter 
Mainz. Auf dieſen folgte 8407 aine, 
einer der gelehrteften Männer feiner Zeit. 
Hildegrin U., feit 853, weihte Den Don 
&t. Stephan ein u. machte ſich bef. u 
die Vermehrung der Stiftsbibiiothek » 
dient. Er fi. 887. Ihm folgte Evil 
ein ernfter, ſcheinheiliger . ‚Ante 
Bifhof Sigismund I., ber 896 einge: 
fest ward, erhielt das Capitel 809 
Kaifer Ludwig die Erlaubniß ſick 
Biſchöfe ſelbſt zu waͤhlen. F 
hatte ſich der Sprengel des Bisth 
die Gaue NIhuringau, Harfinge 
lingau, Haffigau u. Schwabgau 
Davon mußte Bifhof Hildiwar 
Stiftung des Bisthums Merfe 
Erzbistyums Magdeburg Mehrere 
ten, zog jedoch 982 dus Suft Me 
wieder ein u, machte eine Abtei d 
ge erhielt er vom Kaifer das > 
Marktz, Zoll: u. Bannredt, *linte 
nulf wurde 6598 ber Ort eriveitert ı 
Stadt erhoben u, 1012 wurben bie ( 
von H., Merfeburg u, Magdeburg.r 
wobei H. allerdings verlor, Der 
wurde dadurd entſchaͤdigt, daß er 
— über die Stiftsgüter 
baute die Liebfrauentirhe 1005, & 
jegt im reinen byzant. Styl dafteht u 
jegigen König dv, Preußen zum Bir 
brauch eingerichtet wird, Arnulf f 
ihm felgte Brantho. Seitdem fün 
Bifhöfe an, ſich das Prädicat, vor 
tes Gnaden beizulegen, ? Bifhof Br: 
drüdte feine Unterthanen fo, daß fie 
— 
—* 























































ihre Wagen ziehen mußten, er 
her ein freiwilliges Exil au 
n. And. 30g er einer Hungerenet 
ins gelobte Land, Er ft. auf fein 
kehr 10386 u. Burkhard I, ein ı 
Neuburg in Baiern, erfegte fein 
Er baute den Petershof u. 24 € 
die Canonici u. baute im Huy eine 
woraus die Huyfeburg entf 
1059. *linter Burthardll, erhi 
ber Bifchof das Recht, an gewiſſer 
gen ein Pallium zu tragen u, u 

tragung eincs Kreuzes erde 
ceflionen vorzunehmen, r dieſe 


Halberstadt 


auch {bon zu H. cin Lehnhof errichtet, ba 
viele benachbarte Dynaften u. Herren dem 
Bifchof ihre Güter anvertraut hatten. Burk⸗ 
Hard fah auch noch fein Bisthum von Hein» 
rihs IV. Truppen vielfah geplündert u. 
verwüflet u. 1088 wollte fogar Markgraf 
Ebert von Braunfchweig ihn zum Uebertritt 
ur Bai Partei zwingen. In biefem 
Fahre der Bifhof. Ditmar, mit dem 
Zunamen ber Kleine, ward nun Biſchof, 
welcher 16 nach der Wahl ft. u. "nun 
wurden 2 Bifhöfe gewählt, Herrand u. 
Friedrich, bie fi einander mit ihren Par⸗ 
teien anfeindeten; ber Erftre ft. um 1105, 
der Letztre um 1106 vom Kaifer Heinrich V. 
auf einer Synode zu Quedlinburg abgefeht, 
worauf Reinhard Bifchof ward, ber die 
Zeit der Ruhe beſ. zur Regulirung der Klöfter 
anwenbete. ft. Reinbard, ihm folgte 
1123 Otto, wurde aber 1127 vom Pupfte 
— ibgeſetzt. Nun fand bis zum 
abre 1131 der Biſchofſtuhl leer, dann ward 
Biihof Dtto vom Papfte Innocenz H. auf 
Morbitte bes Kaifers Lothar wieder Viſchof, 
aber 1135 wieder abgefegt. Nun ward Rus 
dolf, ein Probft vom Johanniskloſter, zum 
Bifchof erwählt, Er ft. 1151 u. "Ulrich trat 
an feine Stelle. Be Ulrich unternahm 
D eine Reife Paläftina, an feine 
Stelle wurde vom Papft Gero als Biſchof 
eingefet, der jedoch 1197 Ulrihen wieder 
eichen mußte. Ulrich hatte viel Streit mit 
db ) der 1179 H. eroberte 






















ı Anfang bes 15. Jahrh. 
schftift verpfündet, 1233 
eroppenftedt durd Vers 
n fo 1288 Wegeleben an die 

rien, nad Ausfterben von 
e 28 dem Hodhftifte blieb; 

v. Anhalt (1297 —1324) 
ben; Albrecht il., Schn 
'en v. Braunfhweig, hatte 
viel Streit u. eben fo mit 


Mansfeld, feinem, vom Papft ft 


ınten Gegenbifchof; er bes 


er Hettftäbt, *Bifchof 


> 


Ernft, Graf v. Hobenftein, nahm zu« 
erft einen Weihbifhof an, gab aber dadurch 
bem Kapitel ein fchlechtes Beifpiel, denn bie - 
Domherren legten fih nun auch Stellvers 
treter zu. 1420 empörten ſich die Hals 
berftädbter gegen den Bifhof Johann 
von Hoym, uater Anführung bes lan= 
gen Matthias, eines Krämers, der bes 
halb vom Rathe aus der Stadt gewiefen 
ward, aber dennoch 1425 aufs Neue bie 
Bürger aufwiegelte, ben Rath abzufegen. 
Den Bürgermeifter u. die Rathleute ließ 
Matthias enthaupten u. fih zum Bürgers 
meifter machen; den Bifchof ließ er nicht 
in die Stadt, uw. erft 1425 Bonnte biefer 
von Braunfhweig u. Magdeburg unters 
ftügt, die Stadt einnehmen; die Räbeld« 
führer, bef. Matthias, wurden enthaups 
tet u. fo der Aufruhr geftillt. "Ges 
gen den Verluft von Hettftädt unter Burk⸗ 
bard Ill. erwarb das Hodftift 1471 durd 
Kauf die Herrfchaft Derenburg und: 1487 
durh Erobrung des Biſchofs Ernft I. 
die Burg Weferlingen. ' Die Nefors 
matiom fand hier feit 1542 Annahme, doch 
hatte das Stift noch bis 1566 Bathol, Bi: 
fihöfe ; als der legte geftorben war, wählte 
das Kapitel den 2jährigen Derses Hein= 
rih Julius von Braunfchweig, damit 
während der Zeit der Aominiftration 
die große Schuldenlaft des Stifte getilgt 
werden Bönnte. 1578 wurde er perfönlid 
eingeführt, er ward feit 1589 auch Herzog 
v. Braunfhweig (f. d. [Gefch.] u) u. ſchaffte 
1591 in 9. die kathol. Eeremonien ab; er 
ft. 1613 u, hatte 3 feiner Söhne zu Nach⸗ 
folgern, unter ihnen den ritterl, Chr iftian. 
ir Diefem folgte 1626 Grabergoa Leopold 
Milhelmv. Deftreich, als legter Biſchof. 
Unter diefeom Bam 1641 die Grafihaft Res 
aenftein zum Stift, worüber baffelbe mit 

raunfchweig in einen weitläufigen Proceß 
verividelt wurde. !°1648 wurde dad Hoch⸗ 
ftift H. durch den weftfäl. Frieden als Für⸗ 
thum dem Haufe — bee 
prochen, das aud 1662, nach bes iſchofs 
eopold Wilhelm Tode, Befig bavon nahm. 
Bon dem Stifte blieben nur das Eapitel, 
beftehend aus 4 Kanonikaten, in bem Land 
wurde ganz bie preuß. Verfaffung einges 
führt, ausgenommen daß bie alten Sands 
ände mit den Erbbeamten blieben. 1671 
wurde die Graffhaft Regenftein nad) ber 
Enthauptung des Grafen Erasmus von 
Tatlenbach zu dem Fürftentbum gefdlagen. 
Uebrigens erhielt Brandenburg wegen H. 
im Reihsfürftenrathe u. beim niederſächſ. 
Kreife 1 Stimme. Durch den tilfiter 
Frieden 1807 wurde es von Baer au 
das neu errichtete Königreih Weſtfalen 
—— u. zum Depart, ber Saale ge: 
ſchlagen. " Nach der Auflöfung bes Königs 
reichs Weſtfalen 1813 nahm Preußen es 
wieder in Beſitz u. es kam größtentheils zu 


dem Rgsbzt. Mugdeburg, zum Theil zu dem 
Rgsbzk. Merfeburg. "Literatur: Ehe 
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Stifts:, Stadt» u. Landchronik von H. Vernb. 
1754,4.,m. Kpfrn. ; S. Lenz, Diplom. Stiftes 
u. Landeshiftorie von H., Dalle 1749, 4.5 
J. 9. Lucanus), Hifter. Bibliotheh des 
Kürten, H., Sulberft. 17738— 1784, 2 
ble.; (Derfelbe), Beitrag yur Geſch. des 
—— H., ebd. 1784 1788, 2 Stüde; 
‚5. XZreuer, Karte vem Fürftentd, H., 
der Graffch. Wernigerode 2c., geft. von K. 
Jäck, Berl. 1987, verbeff. von K. 8. Dess 
feld, ebd. 1794. —— Lb. 
Mälberstadt, 1) Kreis bes Kb ks. 
Magdeburg, hügelig u. frudtbar; 45, wm, 
23) Statt darin, fonft Beupfnan bes Für: 
ftenthums, jeßt, des Kreiſes H., Sig des 
Oberlandesgerichts für einen Theil der 
Regierungsbezirte Magdeburg u, Erfurt, an 
ber Holzemme, von Mauern umgeben, durch 
die alterthümlich gebaute Thore führen ;.hat 
Ss Borftädte, 7 Pläge, darunter Domplap, 
mit dem Tügenftein, vielleicht einem 
heidn. Altar, 8 Kirchen, in welchen noch 
Gottesdienft gehalten wird, barunfer bie 
Bomfirde St. Stephan mit 32 Altäs 
ren, Glasmalercien, vielen Alterthümern u. 
Dombibltothef, dem Eapitelfaale, in wels 
hen fih vie Gemälde aud dem Dome beſin⸗ 
den u. andre Aiterthümer, Das Gymnafium 
mit Bibliothet don 10,000 Boͤn. Rutus 
raliencabinet ,u. SInftrumentenfammlung, 
Scullehrerfeminar mit. Zaubftummenans 
ftalt, Synagoge, höhere Bürger: u. Töch— 
terjchule,, wiſſenſchaftl. u. öfonom, Befall: 
Ihaft, Sewerbefhnle, Sonntagsſchule für 
Handwerker, Tabaͤks⸗ Seifen⸗ u. Wachs— 
licht⸗ Runkelxuͤbenzucker⸗ Bleizucker⸗ Spis 
ritus⸗ u, Cichorienfabrik, außerdem fertigt 
man meiſt mittelfeine Tücher, Leder, Hand⸗ 
ſchuhe u, Leinwand. Hier, auch Geſangver⸗ 
ein, Liedertafel, Sammlung deutfder 
AUlterthümer, Münzen, Medaillen u. Bilds 
niffe von Luther md berühmten Halber—⸗ 
ftädtern, Helme —— w., Ge 
mäldefammlung des D. Lucanus u. ‚Hrn. 
v. Spiegeld; Schaufpielhaus (feit 1812, fonft 
Kirche des Nonnenklofterse St. Niclas) 
Gleims Haus, wobei im Garten fein Grab 
u, die Bildniffe feiner Freunde im Freunds 
Thaftstempel; Rathhaus mit der Rolands— 
fänfe, bifchöfl. Refidenzen, Petershof u. Eos 
miffe, jegt Banp lauten, Schügenwall, der 
roßartige Bahnho f jur halberftädter Eis 
eubahn, welche als Seitenbahn in bie 
große Bahn von Braunfhweig nah Mags 
deburg mündet. $reimaurerloge: Bu 
den 8 Dammern. 1,000 Ew., darunter über 
500 Juden. Dabei die Spiegelberge, 
hübſche Anlagen, ein Werk des Domberrn 
v. Spieael, mit dem geoms gröninger Faffe, 
weldes jegt im Keller des Schloffes liegt. 
3) (Geih.). H. eutſtand um das, fpäte- 
ſtens im 9, Jahrh. — Stift; 998 
wurde es vom Biſchof Arnulf neu erbaut 
u. erweitert u. ſoll damals Stadtrecht ere 
— en deſſen Urkunde fih noch jegt, 
wie ein herr). Exemplar des Sachfen« 
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fpiegeld, im rathhäusl. Ardive det, 
1060 feierte bier Kaifer Fame IV. mit 
großem Pomp das Ofterfefl. 1113 von Kais 
fer Heinrich V. u. 1179 von Bee 
"rich d. Löwen nieb rege ren Reiche: 
tag vom Kaiſer Tothar gehalten, 1208 
wurde es mit Mauern u. Graben umag 
1347 von dem Grafen v. Mungfeld i 
len u. geplündert. 1420 Empöru 
Bürger gegen Biſchof Johann-u. 1425 Eir 
nahme der Stadt durch denfzlben. 2 
fol 1574 Broihahn das erfte Bier 
Namens gebraut baben. Das Hau 
hahns ift ned vorhanden. Im 30j: 
Kriege wurde — bald von den Kaif 
bald von ben Schweden genommen; 
behielten es bis 1648, wo es an Bi 
—— Zu Anfang bes 18. Jahr 
bie Öröpervorftadt jenfeit ber 
angelegt. Im Jaͤhr. Krieg litt 5 
bamal, Zeit bildete ſich in H um 
literar. Verein (3. ©, Franz, 3,f 
Eichholz, Streithorft, F. von Kle 
fher, Kl. Schmidt, Nadtigal, D 
uftin, Stubenbraud), den man bi 
Räbter Dichterverein genannt bat, ° 
Zuli 1809 nahm hier. der Herzog v. 
ſchweig⸗ Oels ein Regiment Weft 
fangen, f. Deftreih. Krieg v. 18 er 
.Mai 1813 nahmen bei ß 
unter Tſchernitſchef einen weftfäl, Artil 
train unter Gen, Ochs, ſ. Ru 
Kriegen. Dol. 3. Niemanı 
u, bie Umgegend; Verſach 
Handbuchs, Halberft. 1824, 
Hälber Ten, das Hi 
von dem bie prakt. Muſik 
Man unterfcheidet den gro 
h. T. Der große h. X. fteht « 
nienfyftem auf 2 verfhiednen © 
h, c, ef; ber Beine h. £. bin, 
ner y. berfelben Rotenftelle, 3. DB, 
ch DEE 





































‚Hälbe Büdenhörner, f 
börner. 2 
Hälber Wällach, 9 
ein Teftifel genonmen if dgl 
der Thieren. _ — — 
Hälber Wöndel, f. u 
N 
er Zir 
Alten, woraus das bei 
chen (C) für gerade 
* 2) jo v. w, 












Haibe Stärke 


Hälbe Stärke, f. u. Fehtlunft .. MI. 
Stösse, f. ebd. 1. 
— Wälmdach Gauk.), f. u. 
ad 
Hälbes Werk, f. u. Zunft. 
Halbetäge (Bauf.), fo v. w. Entresol. 
Hälbeulenraupen, f.u. Raupen i0. 
Hiibfäücher (Bot.), f. u. Frucht m. 


Hälbfarben Malerk.), ſo v. w. Halb⸗ 


tinten 
Hälbfnssstübe, Stabholz, 84 Fuß 
lang, 1—1} Zoll dick u, 4 Zoll breit. 
Hälbfasten, der Sonutag Lätare, 
Hälbfelch, fo v. tv, Blaufelchen. 
'Hälbfenster, fo dv. w. Mezzaninen. 
Hälbfeuer, das erfte ſchwache Feuer 
beim Brennen ber Ziegel. 
Mälbfisch, fo v. w. Scholle, 
MHälbflache Manier, f. u. Kupfers 
ſtechen. 
Hälbflechsiger Müskel, ſ. unt. 
Fußmuskeln m. 
UAIbHcce, Meine Stũcke Leder, wor⸗ 
aus die Abfüge zufammengefegt werben. 
EHER: Fifhe, fo v. w. Kahl⸗ 


€. 

Hälbfllügler, fo v. w. Halbdeckflũgler. 

Hälbgallerie (Kricgsw.), f. u. Mine, 

Häldbgcburt, das Verhältniß von 
Geſchwiſtern u. deren Nachkommen, die von 
Einem Pater u, verfchiednen Müttern od. 
von Einer Dlutter u, verfhiednen Vätern 
abflammen. Das röm. Recht gab den 2 
nädhften Verwandtſchaftsgraden der Volk 
geburt (des Verhäftniffes von Geſchwiſtern 
aus Einer Ehe) den Vorzug vor ber 9, 
Das preuß. Landrecht beftimmt den Vor— 
zu der Bollgeburt u, ihrer Nachkommen; 

nd Peine vorhanden, fo tritt die Gleichheit 
ber Halb = u. Vollgeburt ein. Nach neitern 
Landesgefegen erben Hulbgefchwifter u. des 
sen Abkönmlinge gleichzeitig mit volls 
bürtigen Gefhwiftern u. deren Nachkom⸗ 
men, erhalten aber mır halb fo viel, wie 


dieſe. F (Hss.) 
Hälbgedeckte Stimmen, |. u. 
Drgel ». 


Hälbgefesselt, f. u. Pfert ir. 

Mälbgefiedert (Bot.), f. u. Blatt 2. 

Hälbgeschenk, hier u. ba Theil des 
eigentl. Gefchents m andwerksburſche, 
wenn er keine Arbeit ſucht, denſelben Tag 
weiter wandert, zu bald an denſelben Ort 
zurũckkehrt u. dal, 
 Mäldbgeschingnes Gold, ſo v. w, 
Damascener Gold. 

Hälbgeschoss, f. u. Stodwert. 

Hälbgeschwister, fo v. w. Halbs 
bürtige Geſchwiſter. 

Mälbgestiefelt, f. u. Pferd «. 

Mälbgetreide, fo v. w. Gemang. 

Mälbgetrennt (Bot.); f. Androgynis 
ſche Pflanzen 

Hälbgevierte (Schriftg.), f. u. Aus: 

en 


Halbgneiss (Min,), f. u, Gneiß. 


. legten 
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MHälbgötter (lat. Semidei, gr. He⸗ 
mitbheoi), vergötterte Menfchen, f. unt. 
Griechiſche Mythologie eo; vgl. Gott .. 

Hälbgold, fo v. w. ilor, 

Hälbgranit, f. u. Granit ». 


Hälbgut, 3inn, welches zur Hälfte 


Bleizufag hat. 
Mälbhaarraupen, f. u. Raupen ıs. 
Hälbhäutiger Müskel, f. u. Fuß⸗ 

muskeln m. 

Hälbhalogene, f. u. Salogene 
Hälbhart (Min.), f. u. Härte 2). 
Hälbhase, fo vd. w. Meerfhweinden, 
Hälbheıinde, fo dv. w. Vorhemde. 
Hälbherablaufend (Bot.), f. u, 

Blatten. 

N —— ſ. u. Herzmu⸗ 

el. | 
Mälbhören, Gehörfehler,; wobei bie 

Endſylben ber orte nicht od. undeutlich 

vernommten werben. 
Hälbhoher Öfen, Schmelzofen, 

niedriger als der hobe Ofen u. höher als 
der Krummofen, gleicht in der. innern @ins 
richtung beiden. 
Hälbholz, f. u. Bauholz ı. 
Hälbhufengut, Bauergut, welches 

4 bis 4 Hufe hält; deffen Befiger: Mälb- 

hüfner. 

Mälbhuhn, indisches, f. n. Huhn. 
ee (Mafchinenw.), fo dv. w. Daus 

men 4). a 
MHälbinsel, Stüd des feften Landes, 

welches fich p tief in irgend ein Gewäffer 

erftredt, daß es auf 3 Seiten von demſel⸗ 

Ben umgeben wird; ift es fchmal u, lang, 

Landzünge. 

Mälbinvaliden, ſ. u. Invaliden. 

Halbiren, ay[Deit.), eine Größe 
in 2 fi gleiche Theile theilen. Als mathes 
mat, Operation muß das 9. ale eine ing 

Unendliche fortzufegende betrachtet werden, 

Man erhilt dann für den Ausdruck derfels 

ben Zahlenreihen in abnehmender Progref: 

fion, deren Anfang 4, 4, % 26. ift, die zu⸗ 
fammenabddirt inuner einen Bruch geben, 
inden zur Einheit immer der Betrag bes 

liedes der Reihe nad) fehlt, 3. 8. 

in obigem Fall 4. ?In der Geometrie wird 

das H. einer geraden Linie cd. eines Kreis— 
bogend dadurch bewirkt, daß man aus beis 

ben Endpunften A u. B (Taf. III. Fig. 44) 

mit einem Zirkel, über u, unter ihr, Bogen 

beſchreibt u. die Punkte, in denen diefe Bo⸗ 
gen fih ſchneiden, C u. D durch eine gerade 
inie verbindet. Diefe Verbindende fteht 


»fentrecht auf der zu theilenden A B u. hal⸗ 


birt fie in E, fo wie den Bogen AB in E’, 
® Zum gemeinen Lebensgebraudh wirb aber 
auch eine Linie (od. auch ein Bogen) durch 
bloßes Augenmer? ziemlih genau halbirt, 


indem man mit bem Zirkel zuerft nur ben. 


etwaigen Betrag der halben Weite von bei⸗ 
ben Endpunkten aus abftedt u, dann in dem 
erhaltnen Bleinern Bwifhenraum, entweder 
fogleih, od, nah Wiederholung —— 


er⸗ 


— 
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Verfahrens, von ben abgeftedten Punkten 
aus, die Mitte nimmt. 2) (Weber), zweier: 
lei Einſchlag für einen Aufzug nehmen, fo 
daß das gewebte Stück in der einen Hälfte 
feiner wird ols in der andern. (Pi.) 

Halbirte Schänze, f. u. Ded 1). 

Halbirtes Gätter, eifernes Gatter, 
deſſen horizontale u. verticale Stäbe in eins 
ander eingelaffen find, 

Halbirungspunkt, Punkt, durch 
welchen eine gerade Linie od, ein Kreisbogen 
in 2 gleiche Theile zerlegt wird. 

Hälbjuden, fo v. w. Sumaritaner. 

Hälbkäfer, fo vt w. Halbdeckkäfer. 

Hälbkaninchen, fo dv. w, Meer: 
ſchweinchen. 

Mälbkapsel (Senicapsula), Samen⸗ 
behältniß, in dem der Same auf den Rüden 
zur Hälfte od. kaum fo ticf mit einer eig- 
nen Bededung frei bekleidet ift. 

Hälbkarneol, fo v. w. Eeradat, 

Halbkattune, aus Leinen= u. Baum: 
wollenfüden verfertigte Zeuge. 

Hälbkiappig(Semivalvatus), Früds 
te, die von der Epige herab nur bis zur 
Hälfte auffpringen. 

Hälbkreis, die Hälfte eines Kreifes 
(Taf. IM. Fig. 11 AGN), dieman.erbält, in- 
dem man einen beliebigen Durchmeſſer zieht. 

Halbkreuze (Drdensw.), f. u. Jo⸗ 
bammiter. 

Hälbkugel (Math.), f. u. Kugeln. 

Hälbkugelerz (Wii), fo v. w, Kos 
sallenerz. 

Hälbkuzgelbufeisen, ſ. Hufeifen, 

Hälbkugein, 2) (iron. u Geogr.), 
T. u. Hemifphären ; 2) (Phyſ ), ſ. Gnerides 
ſche Halbkugeln. F 

Hälbkugeln des Gehirns, fo v. 
w. Hemiſphären des Gehirns, ſ. Gehirn ıs, 

Hälbkutsche, U fo v. w. Halb: 
chaiſe; 2) jo v. w. Batarde 1), 

Hälbliaken, f; u. Leinwand zı, 

Hälblnuter, fo v. w. Halbyocale 

Hälblech, Fluß, f, u. Lech. 

Mälblehben, 2) ein auf eine Reihe 
von Fahren verpachtetes Gut; 2) fo v. w, 
Halbhufengur, 

Hälbleiter, f. u. Eleftricitätr. 

Mälbler, Münze, jo v. w. Selbling. 

Hälbleute, Pachter, welche ftatt des 
Pachtgeldes von ihren Pachtungen die, Hälfte 
des Ertrags (BI-pacht) an den Verpach⸗ 
senden abgeben, 

Hälblinde (Bolöfhm,), Art fehr feis 
ner Feilen, 

Mälblöhner (fandw.), fo v. w. Halb: 
hüfner 

MHälbmanasse (a. Geſch.), f. u. Das 
naffe 2). 

Hälbmast, f. u. Maft. 

. Mälbmehrfächerig (Semiplurilo- 
eularis), Früchte, wo fid) Durch Anfänge der 
Scheidewaͤnde nur Halbfächer bilden. 
meier, fo ‚d mw, Halbhüfner. 
Ibmeister, in manchen Gegenden 
fo v. w. Abdecker. 


bs Halbnymphen 


Hälbmesser (Math.), fo ben, nad 
Radius. 
Hälbmetalle, f. u. Ganjmetalle.. 
Hälbmönch, f. u. Zaube ». 
Hälbmeond, 3) der im Ab⸗ od. Zus 
— —— jedoch ey 
alfte große Mond; 2) der zıme . 
ift Zeichen u. Wappen des türk, Reichs; fi 
urfprünglid Mappen ber Stadt Er 
tinopel gewefen fein, fpäter ward es 
hen des Reichs, auf Minarets u. Flaggen 
angebracht; 3) fo v. w. Halber Mond, 
Hälbmeondförmige Fälte der 
Bindehaut (Membrana sem 
coniunctivae), die im innern Aug 
binter ber Thränencarunkel von 
dehaut —— Falte, von ber Geſtalt ei 
nes halben Mondes, mit ber Wölbung nad 
innen gerichtet, welche bef. bei mehrer: 
Säugethieren, bei Vögeln, Fifhen u. Am 
pbibien ftarf ausgebildet ift, auch wohl 
manchen, von einem — Mus e 
gleich einem 3. Augenlibe, ü 
gezogen wird; vgl, Auge, i 
Hälbmondförmige. Hl; 
f.u. Herz a u. Xortaa. HM-r Aü 
ſ. u, Armknochen ze „21 u. Gefic 
M-r Knöchen Dan 
MH-r Knöten, |. en 
Hälbmondkreuz (Ser, 
Halbmondschnecke, fi 
Ehwimmfhnede, er 
BHälbmondsorden (Orb 
halben Mondes), in ber 
1399 von Sultan Selim IM; 
großen Siege Nelfons bei Abu 
zuerft ertbeilt; nad And, erſt I 
tet, als er dieſem ſchon ertheil J 7 
fer fih officiell als Ritter des $: 
zeichnet hatte; für 3 Klaffen zu 
nung für Ausländer, ee ichn m Di 
Türkei verdient gemadt. Mubammebane 
erhalten ihm nicht, da bie Abbilbung »oı 
Senne, Mond u. Sterneihnen verb 
DOrdenszeihen: ein rundes, gq 
roth emaillirtes Schild, vorm mite 
Strahlen umgebnen Brillantfkı 
dem fihelförmigen Mond in Beil 
Rand, hinten in einen Kreuz vi 
rungen der Name Selims Ill, | 
bei ber, 1. Klafıe — F der rec 
ter nad ber linken ‚ dazu au 
fen Bruft ein filberner Stern in‘ 
ner ftrahlenden Sonne mit ten 
mond ın der Mlitte; bei ber 4. 
ler um den Hals, ohne Stern; 
im Knopfloh, aud ift das 
Emaille, nur von Gold, Ste 
mond von Silber, A 
Hälbmoor, Moraft, ber 
kraut u. Torfpflanzen trägt. 
Hälbnrarbiges Perg: 
ke 
albn hen, bi 
bie das An eben vollton ner 
es gleichwohl zu fein. 
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Halboberer 


Hälboberer (Semisupers), Frucht⸗ 
fnoten, der von Keld od. Blumenkrone fo 
umgeben ift, daß er halb in, halb unter der 
Bluͤthe ſteht. 

Hälboberschlächtige Räder 
(Muüplenb.), ſo v. w. Mittelfchlächtige Räder. 

Hälbopal, Art des Opals, härter als 
der gemeine Opal, gelb, grau, grün, ruf 
u. braun, auch gefledt w. ftreifig, nad) der 
Sarbe u, dem Glanz Wachs(Pech⸗) opal, 
fajt undurdfichtig, wachsglänzig, mit flach⸗ 
mufdyeligem Bruch. Oft Verftiinerungsmitz 
tel, def. von Nadelhölzern (Holzopalyn. 
dann mit Jahresringen, Knorren 2, bef. 
aus Ungarn, von Siebengebirg u. a.), letztres 
dient zu Dofen, Stodfnöpfen u. dgl. (MWr.) 

Hälbpneht; f. u. Halbleute. 

WHälbpetitdurchschuss (Schrift 
gieß.), f. w. Ausfhließungen 1. 

MHälbpfaffen , f. u. Pfaffe «. 

Hälbpflügen, f. u. Pflügen. 

Hä’bporzellan, fo v. w. Fayerce. 

Mälbprineipat, f. u. Orgel u. 

Kälbquart, f. u. Sechtkunft. 

Hälbrecht (landw.), jo dv, w. Rauch⸗ 
hafer, ſ. u. Hafer. 

Haib Rechts, halb Links, ſ. u. 
Wendungen, 

Mälbrein, H-hanf, f. u. Sunf 3). 

Mälbringe (Bau), fo v. w. Rohr⸗ 
ſchellen. 

Hälbritter, 1) im Mittelalter adlige 
Perſonen, welde ſich durch eine Reife ins 
gelobte Land die ritteri. Würde erwarben; 
2) die von dem röm. Könige an deffen 
Wahltage zu Rittern geſchlagen wurden, 

Hälbsäure (Ehem.), f. u. Säure. 

} MHälbschatten (Phyſ.), f. u. Schat— 
enn 

Mälbschlaf, D f. u. Schlaf; 2) 
magnet. 9.1.0. Xhierifher Magnetismus. 

Hälbschlag, f. u. Schlugfluß. 

Mälbschnabel, Fifh, f. Hedit k). 
BU-schnepfe, 1) jo v. w. Mittels 
fchnepfe 2); 2) fo v. w. Kleine Beccafline, 

Mälbschürig, 1) fo v. w. Zweiſchü⸗ 
rig, 1. u Einfhürig; 2) fo v. w. Umzeitig 
ber 

älbschwester, 2) Stieffchwefter ; 
2) |. u. Deutfcher Orden ir. ' 
. iimoorpion, Art des Fadenfcors 








ee. 
Hälbschen (Med.), f. Hemiopie. 
Hälbschniger Müskel, f. = Fußs 


ze. 
Mälbscidene Zeuge 

hen ber Aufzug ganz von Seide od. von 
afwolle u, Seide, ver Einfchlag aber von 
nengarn, Baumwolle u. Wolle iſt, eben 
f U-» Hamöclzaru, halb Kameels 
garn, halb Seide, 

al ber, fo v. w. Platina. 
sopran, j. u. Sopran, 

spänner, fo dv, w. Halbhüfner, 


his 


Zeuge, in. 
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Hälbspanner, fo dv. w. Afterſpann⸗ 
runpen. BI-spannraupen, f. u. Raus 
pen ur). 

Hälbsparren, ſo v. w. Schiftſparren. 

Hälbstämmig, Bäume, diedie Hälfte 
ihrer eigentl. Größe <rlangt haben. 

Hätlbstiefeln, f. u. Stiefeln. 

Hälbstockwerk, f. u. Stockwerk. 
' Mälbsträucher, f. u. Sträuche. 

‚Mälbsuter ,: Meifterfinger aus Lu⸗ 
cern um 1386, fein Lied von dem Strit je 
Sempach fteht in Kollers Harfengrüffen aus 
Deutſchlaud; f. Deutfche Fireratur r. 

Mälb Terz u. H. Terz, b. @uart, 
f. u. Fechtkunft :. ‚" 

Hälbthurn (H-thurm), Marktfl., 
f. u. Wiefelburg. — 

‚Mälbtinten, Mittelfarben, fofernman 
dieſe als Vermittelungen zwifhen belleren 
od, dunkleren Farben u. ald Verminderung 
bes Localtons betrachtet, Eie gehören zur 
Hälfte der Lichts, zur Hälfte der Schatten= 
feite; in ihrem richtigen Gegenfaz gegen 
beide u. den Bocaltoır u. ihren feinen Abs 
ftufungen liegt das Geheimniß u. der Reiz 
bes Colorits. 

Hälbtrauer, f. u. Trauer. 

— ——————— ſ. u. Trauer⸗ 

äfer. 

Hälbtriller (Muf.), f. Triller. 

Hälbtuch, 2) dünnes feines Tuch zur 
Sommerkleidung, val. Draps des’Dames ; 
Byeine Art Leinentuch By. u. Jagdtücher. 
— —— Bot.), ſ. u. Blatt⸗ 

el... I FE re: 

Hälbat, Borgeb.,f.u. Maffadhnfettst). 

Halbverdeek, ic v. w. Halbbed. 

HHälbvieh, Schafe, von welden Bes 
—* u. Schäfer jeder zur Hälfte den Nutzen 
ziehen. 

Hälbvocale (Granm.), fu. Laute. 

Hälbvögefl, f. u. Drofela. " 

Hälbwagen (Xrtil,), fo v. w. Tri» 
queballe $ 

Hälbweihe, 2egel, fo 9, w. Korn⸗ 
weihe. — 
Hälbweisses Drückpapier, f- 
u. Papier .. 

Härbwort. Fehler des Meiſtergeſangs, 
ſ. w. Meiſterſänger s, 

Hälbwüchsig, ſ. u. Haſe. 

Hälbzehnt, jo v. w. der Zwanzigfte, 
f. u Behmta.  - :-o. 

Hälbzeolith (Min.), fo v. w. Prehnit. 

Hälbzeug u. H- zeugkasten, |. 
u. Papiermühle sn. m. 

Hälbzibeththier (Paradoxurus F. 
Cuv.), Gattung der hundeartigen Thiere, 
der Genette ähnl.; hat Rollfhwanz, Füße 
mit 5 durch Haut verwachſene Zehen, hödes 
rige Sußfohlen, Kagenaugen, Peine Afters 
drüfe. Art: Pangume (P. typus, Vi- 
verra nigra), mit zweierlei Haaren, fürs 

ern rothgelben u. längern —— in 
—— u.a (Wr 

Haleimönnis (a. Geogr.), Ort in No⸗ 

rieum, 
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ricum, im Rande der Taurisker. 
Haleyönium, Bogel, ſo v. w. Eisvogel. 
Häldan (din. Gefc.), fo v. w. Halfdan, 
Hälde, 1) die abhängige Seite eines 
Berges; 2) Hügel, bef. wenn er nicht an= 
gebaut ift; 8) jo v. w. loggefchlagnes Ges 
ftein; 4) Haufen tauben ‚Gefteins u. Erde, 
der bei Berg⸗ u. Hüttenwerken aufgefchüts 
tet (geftürzt) wird, 
Mälde (das H., Salzerze), im Oken⸗ 
ſchen Syftem 2, Ordn. ber Erze, senthaltend 
eſäuerte Metalltalke ; getheilt in: A) 
IrdrS, (mit.den Sippihaften Kieß-⸗H. 
[dazu Kupfergrün], Tho hi [dazu Sphuüs 
rofiderit], Talk-H. [dazu Perlipathe S. ] 
u. Kalk-⸗H. [dazu Ei 38 Salz⸗H. 
(dazu Boraxſaures Eiſen), Brenz⸗H. 
(dazu Gelbeiſenerz, Bronchantit, Vitriolblei, 
Gruneifen, Eiſenblau, Pecherz, Uralglim⸗ 
mer u. m. a.), Erz⸗H. Say Molframs 
blei, Banadin, Mothblei, Gelbblei, Erinit, 
Nikelblüthe u. m. a.). B) Elementen 
H. (Waſſer — dazu Horn ſilber, Salz⸗ 
kupfer u,,a., Luftfäureu. Fenerfäure, 
als Malachit, Zinkſpath, Weißblei u. a.), 
Waſſer-H. (dazu Hornerz), Luft-H. u, 
Feuer⸗H. (dazu Malachit). (IVr.) 
- Hälden (Ürneld von ber H.), jo v. w. 
Melchthal. 
Häldensleben, 1) f. Althaldensle⸗ 
bin; 3) ſ. Neuhaldensleben. 
HMäldenspruch, bergamtl, Urtdeil, 
welches ſogleich im Freien bei einer Beſich⸗ 
tigung. gefällt wird. 


Häldenstein, 1) Herrſchaft im Got⸗ 


teshausbunde des ſchweiz. Cantons Grau⸗ 
bündten; 2) Dorf, 400 Ew. Geburtsort bes 
Dichters v. Salis. ROT? 
Häldensturz. 1) der Ort, wo das 
taube Geftein hingelchlittet wird; 2) die. Bes 
fugniß, das taube Geſtein an einen Ort zu 
ſchutten; 3) dieler Ort ſelbſt. 
Häldenwäsche (Hüttenw.), ſo v. ©. 
Erzwäſche, ſ. Waſchwerk. | 
Häldenwang, (Ehriftian) „. geb. zu 
Durlach 1770, Kupferfteher ,. bildete fich im 
ber mechelſchen Anftalt zu Bafel, ging 1796 
zum chalkograͤphiſchen Inftitut nach Deffau, 
u. 1804 als Hofkupferſtecher nad Karlsruhe, 
bier ft. er 1851. Beſ. ſchön ift feine Bes 
handlung ber Luft u. bes a bie er 
nad MWoollet fi angeeignet.. Hauptwerke: 
nie 4 Tageszeiten nach Claude. 
Häldimand, f. u. Canadas A) h). 
Häle, 1) (MattHemw), geb. 1609 zu 
Alderley in England; Advocat, Eonfulent 
bed Erzbifhofs von Laud u. bes Königs. 
Beim Beginn der brit, Revolution ward er 
Sergeant at law, 1653 einer der Judges of 
common pleas, burd Karl Il. Chief baron 


of the 5— u, 1671 Lord ⸗Oberrichter A 


von ber Bönigl. Bank; ft.1676. Schr.: u. a, 
London liberties, ebd. 1682, %ol.; Original 
institution power and jurisdiction of Parlia- 
ment, ebd. 1707; Hist. and analysis of the 
comnion law of England, ebd, 1718,4 Bbe, ; 


Hist. placitorum coronae, ebd, 1786, 2 Bde. 3 
Moral and religious works herausg. von 
Thirwell, ebd. 1805, 2) (Adam dela$.), 
f. Adam 9). me 
MHälcb (Aleppo), Ejalet im turk. 
Nfien, am Mittelmeere, Theil von Syrien ; 
m QM., zum Theil Wüſte, zum heil 
Gebirg (Taurus mit dem aman. Gebirg, 
Libanon), Vorgebirg Tetoſa (NHofos), 
Flüfjes Eupbrat, YUafi u. a., Seen (Kir 
nerin, Didiebul); "Klima gefund, Ber 
fchäftigungs Aderbau wenig (etwas Ger⸗ 
fie, Weizen, Hirfe) , mehr Gemüfes u 
SFrüchtebau, Viehzucht (zumal bei dem nos 
mabifirenden Theile der Ew.);' beden 
’ sSyamdel, jährl. gehn aus der Hauptikadt 
4 große Karavımen nah der Türkei in. Pers 
ſien. +Die Einw. (4 — 500,000) 6: 
manen u. Turkmanen (darunter Mus: 
fabeitti, 500 Familien), Araber, Kur- 
den, Armenier, Judenu.m. %Biera 
Ber dem Folg.: Shugr (Geffer eHur), 
Stadt am Aaſi, ſchöne Gärten, Handell(Sh 
früchte, Baunnvollenwaaren ) Ew. 
Dibiebul,am Salzſee gEN., für gar 
ausreihend. E stienderum,f. b., Afir 
Hauptitadt eines Sundfdyats. 42) Daup 
tadt durin, am Kawik (Koiß), aufı 
bene u, 8.Hügeln; Sig des Palha, Do 
las u. griech. Patriarchen, mehrere Bifhöfe; 
bat anſehnl. Gärten, 12 große Borfkäbdte, 
Caſtell, 100 Moſcheen, viele Rirchen 
bliotheken, mehrere Geri 4 
Schulen, 100,000, fonft 280,00 Ew. Dan 
fertigt feidne, baumwellneu. a. Waaren, 
Goldfröffe, Seife ze, u. treibt damit aus 
ebreiteien Handel. Haupft ige von 
agren aus Perfien, Indien m. der Türe 
kei. 3) (Geſch.). ?* Hier foll nah der Sage - 
der Muhammedaner Abrabamf ine Milde 
gelage gegeben u. Zelte für Gaftfreunde ger 
habt haben, daher der Name Sele 
in der Bibel Helbon, bei ben Griedje 
Ehalybon. (wiewohl Einige bies far Das 
jegige Kennesrin halten). Bef, berupme 
war bei deu Ulten der Wein der Ums 
gegend (Ehalybonion), wweld 
pers. Könige, die H. befaßen, auf ih 
fel bringen ließen. Nah ber Erobrut 
ſiens durch Alerander b, Gr. Bam 9 
Könige von Syrien, u. SeleutosR 
ber die Stadt fehr verfihönerte, man 
nach einer in Mazedonien, Berder 
Syrien wurde 5. von den Mömert 
u. kam nad der Theilung des Reich 
byzant. Kaifer, denen es 636 umt 
vonden Arabern entriffen wurde, & 
nun nad u, nad von den Statthal 
abbafid. u. ommajad. Khalifer 
der ä ypt. Khalifen der Tulu 
kſchiden verwaltet. ® Rep 
riß es Seif ed⸗Dewlet, aus de 
ftie der Hamdaniten, aber ve 
zantinern bei 9. in ciner 


rumpelt, verlor er 9. = eibf 1 

































jene, eroberte es aber 
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Hnieb bis Haled Effendi 


Kamilie reglerte nun an Beh zur 
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1 ſein ältrer Soon, Alp⸗Arslan, 
we alt, wurde bald ermordet us 
ein Bruder Sultan Schaub; 
hrte die Regierung. ein Wers 
u, der jedoch wegen feiner 
— wurde, pr * der 
nicht fähig war, fe zu 
2. ibn die Halebier 1117 
den Drtofiven Ilghaſi, 
"Din, auf den Thron von H., 
Zimurtafb als Stattyals 
haſi ſchlug erft den Atabeg 
bir, danıı 24, Aug. 1119 
! ei Garepta; er ſelbſt 
Babe Dſchumadi 

ihm folgte fein Neffe 
jer 1123 fein Oheim 
fiel 1124 in einer 
afen von Edeſſa ı. 
fd, Ilghaſis Schn, 
ultan von 9. Als 
heit der König von 
gerte, u. die Studt 
s erga® fie fih an 
Moßul. Nach def 
late ihm fein Sohn 
Sſeine Unterthanen 
1, fo fan der Atabeg 
ebbin Sengi, flug 

beim Schloß Sarepta 
u. nahm von H. 


ücklich gegen bie 
a —— 
er nn A 
te ihm; dieſer 
ee Kriege (f. 
1154 Damast 


wGaiaths 
pn, wieder 
ihm folgte 
alathed= 
9r. Sohn Nafr 


Tufuf unter der Rormundfhaft feiner 
Großmutter Saifa Kbatum Nachdem 
er viele Kämpfe gegen bie, von ben Tatas 
ren verfriebnen nm, in fein Gebiet eindrins 
enden Kharesmier u. gegen die Mamelußs 
en gehabt u. 1250 aub Sultan von Das 
mask geworben war, zogen bie Mongos 
len heran, nahmen 1259 Damask u, 1260 
H., wo fie auf das Schrecklichſte wüthes 
ten.‘ H. kam nad Hologu's Vertreibung wies 
ber unter Acgypten, f. d. Geſch.) 1» _ se. 
1293 wurde ©. durd ein Erdbeben zerftört 
u. die Einw, bitten die Stadt 3 Stunden 
von den Trümmern als Neu—H. wieder auf, 
1401 von Timurlenk eingestommen, "1517 
wurde bei 5. der ägypt. Sultan Kanſu 
von Selim beſiegt, dann H. von den Os 
manen eingenommen u. dem türf, Meich 
einverleibt, ald Statthalter ließ der Sultan 
ben Karadſcha Pafha, den Anführer 
des Vortrabs, zurüd. 1528 bier Aufftand 
ber Einw. gegen ihren ungerechten Richter. 
1822 großes Erdbeben, das die Mauern 
umwarf, die Häuſer zerſtörte u, 15,000 Ew. 
unter den Trümmern begrub. 1832 von 
ben Hegypteru erobert u, 1833 von bem 
Sultan an Mehmed abgetreten. (f. Aegyp⸗ 
ten [Gefch.] ns); doch mußte es Legter nach 
den Befchluffen der Londoner Eonferenz wies 
der an das türf, Reich abtreten u. am 15; 
Novbr. 1840 wurde ed von den Aeghptern 
geräumt. Wr. u. Lb.) 
Halcbi, Beimame mehrerer arab. Ges 
lehrten, die aus Haleb ftammen, T; beren 
Hauptnamen, z.B. Kemaleddin., 
Halcbi (türß.), DaB, fo v. w. Arſchin, 
f. u. Türkiſches Neid (Geogr.), 
Haldcium, bei Oken fpäter aufgeges 
bene Gattung der Blafenforallinen; meh⸗ 
rere (bormartige) Möhren find zu einem 
Stamme (mit Ueften) verwachfen. Art: 
(H. halecinum, Thoa h. Lamour., Sertu- 
laria h. 2.7, mit gefiederten Aeſten, vöhs 
renförmigen Knöpfen. 
Hälccz, Stadt, fo ve w. Halicz. 
Häled Efföendi, Sugendfreund u. 
Günſtling des Sultans Mahmud IV., der 
alle Stautsgefchäfte führte. Er war es, der 
die Aufhebung ber gar Ehren vorbereis 
tete, aber da biefe, ın Folge bes gried. 
Aufftandes, wieder in den Divan famen, 
nöthigten fie den Sultan zu H=8 Sturz. 
wurde Ende 1822 nach Sonja vers 
wiefen, ab:r die Sanitfcharen verlangten 
feinen Tod, u. der Sultan erließ einen Hins 
rihtungsbefehl. Der mit Neberbringung deſ— 
felben beauftragte Haſſeli Aarif Aga 
traf — zwar berief ſich H. auf 
des Sultans Schreiben, das ihm das Leben 
ſicherte, u, widerſetzte ſich denn Aarif Aga, 
aber dennoch erwürgte ihn dieſer u. ſchnitt 
—9* ben Kopf ab; f. Türken (Geſch.) ı». 
er Kopf wurde nach Eonftantinopel ges 
bracht u. 3 Tage im Hofe des Seraibs ausge⸗ 
est u, von den Janitfcharen gemißyandelt; 
ann wurde er in das von Ihm geftiftete g \ 
er 
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fer Mevfevi zu Konja beerdigt, (Lb.) Peracampos), geb. 1790 Auf der Infel 
Hälein ( Pauline Augufte Kathinka Leon, ftammte aber ans einer belg. Familie; 
Therefe), geb zu Mainz 1804; Erzieherin in traf, 15 Jahre aft, ala SF eecader in dag Mus 
Darmftadt, 1827 Vorfteberin eines Erzie⸗ rinecorps u. machte die Schlacht von Trafal⸗ 
hungsinftitutg in Kaiſerelautern, kehrte jes aar als folcher nit, ward Seroffizier u. zu 
doch ſchen 1828 nach ainz zurück, wo fie tadrid zum Dienft der Armiralitär pe 
noch lebt. dr. ; Phantafieb üthen u, Kindes ſtimmt. Am 2. Mai 1808 befehligte er ein 
leien ‚Mainz 1826 5 überfegte dv’ Arlincourts, Partifancorpg in Madrid, et dann zu 
Die Sremde, Frankf. 1826; 8, Sugos Was der ſpan. Armes, unferwarf ſich 
rion de Lornie Mainz 1833; bearbeitete des ter in, ward Ortennanzoffizier beim 8 tig 
Letztern Le rol s'umuse alg Zribulet, ebd. Jofepp, u, begleitete denjelben auf ten 
1835, ıc, | 


B (Hm. 
Hälcın, Fluß, f. u. Bornun / er zu den Alliierten überging ı, ‚mehreren, 


F v.), 

1752 zu Oldenburg, Kauzleis u, Regie⸗ N panien vorgeblich in deffen 
rungsrath dafelbft, emwar ‚dort eine eu⸗ Befehl überbrachte dieſe 
Proceßoronun Armeneinridstung u. ein Spanier zu übergeben, ag ab 
neues Gefang uch. Als Ddenburg unter deſſen Milfe war, u. auch mich \ 
franz. Herrſchaft Pan, ward 9. Xppella: lang. ‚Ende 1815 wegen einer fd 
tionsrath in Danıburg, entfam vor der Eins rung gegen Ferdinand VI verh er 
ſcheung Hamburgs nah Eutin u, Wurde wieder befreit, naym-er als Oberftffen: dir 
1. Raͤth u, Dirigent der ut, Bandesregie en den gehrinen Clubs por Ya ı In, 
rung; fü, 1819; fahr. Poefiz u, Profa, Band, werde deshalb verhaftet, Bor die Inauff 
17895 Blicke anf einen Theil Deutjchlanns, tion geftelle „ emtan aber, trat m 
der Schivei c., ebd. 1791, 2 de. ; Gef. Dr: Dienfte u. focht un Begene 
denburgs, Sidenb 174 — 96,3 Bde. ; Drum. fer am Kaufafus, e Me 
Werke, Bert, 1794 ff. Blüthen aus Trüms 1820 in Spanien aus 
mern, Brem. 1798 ; "Leben Peters des ®r., Abſchied u. ! 

unſt. — 1805, de.; Lehen bes fand aber von 
Grafen Münntd, Oldenb. 1803; Jeſus reichs große He 
Stifter a Gottesteihe, Samos, 1810, 2 noch nah Spani 















fte als 9 
’ als die R Di 
Kon Or —— 









Bunnov, 1504-10 Bde; Ars: 1850 die beig. MR | 
Selöftbiograppie, herausgeg. v. E. F. Stra⸗ übernahm er am 3, Tage dr 
@erjan, Sidenb 1340. 9) ($riedr, Wilh. Bes den Oberbefeht über die f 
v..D.), geb, zu Aurich 1762; nicderz dm, futlonäre u vertrieb die Niep 
i 4 Emden; ſchri: Weber die Brüffel, 

'ebudeanfkalt auf Norderiten, Brem. u. ter legte er 
Sur, 18015 Anleit, zur helläns. Sprache, ward Mititä 
ebd, 1808 5 Kleines hoͤllãnde Pandivörrerb,, diefer Stelle 

ie zum Fürfteney, DO Fries: lieutenant u. 
laud gehörige: Inpr Nerdern.y %., eb», entlaffen, bal 
1515: 3603) yp, -Miixsen (3 I. F. geklagt, aus M 
Breigert v. H.⸗J. den Amen JI17 en freigefproden, 
ührte er in Folge eines Familien⸗Flden aber 1836 CH 
commiffes Yon Seiten feiner Gattin), gep, Spanien b ‚u. erh - bier 
1763 zu Oldenburg; Kriegsrath in Berlin, mir der er die € Nat 
ging um 4500 wieder nad Divenburg, wo 





Hallams Geſchichtt. Darfteuum des Zu: ward 
tgndes bon Europa im Dittelafter, Lpz. Treuer 


‚ ebd. 1821; Slorens die dan G. t 
tina Diacarthy, don Lady Diorgan, ebd, Als alle Ermahnn 
1821, 3 Bde, u. m, a. (Mau. Hm.) fruchteten, befchoße Ba 

Hälen, i) (Auf van H., Grafos. juich aus u. brachte ; r Un⸗ e 


— 


A tiz: 
. Ay 





Halen hi Halfdan 


2) (3jnan van s.), Bruder des Vor., 

Pinpfte wie er in dem fpan. Befreiungss 

friege, ftieg in den carlift. Kriegen zu den 

höhern Graden, warb Marescal del Campo, 

Ehef des Generalftabs von Espartero; von 

dem Minifterium oft angefeindet, hielt er ſich 

doch u. war im Nov. 1842 bei feinem Brus 
der in Barcelona zum Beſuch, als ber Aufs 
ftand dort ausbrach u. die Truppen aus der 

Stadt vertrieben wurden, (Pr.) 

Hälen (Shifferfpr.), fo v. w. Haalen. 
Halönia (H. Borkh.), Pflanzengatt, 
aus der Fam, der Gentianeen, Arten: 

(fenft zu Swertia gerechnet): größtentheils 
in Ns u. SAUmerifa, 

Hälerden (Bilhelm), geb. zu London 
1710; ft. bier 1801 als praßt. Arzt; verans 
faßte vorzügl. das Erfceinen der Medic. 
transacı. des Eollegiums der Aerzte daf.; 
fhr.: De morbor. historia et ceuratione, 
Lund. 1802, berausgegeb. von Sömmerring, 
Frankf. 1805, von Friedländer, Lpz. 1831, 

BEER Geogr.), Grenzfluß der Lu— 
caner u. Velienfer, in Unteritalien; mündete 
bei Belta in das Meer; j. Ulento. 

Häles (ipr. Habls), 3) (Aleranbder 
von H.),f. Alerander. 2) (John), geb. 
1594 in England; 1612 Lehrer ber arich. 
Sprache, begleitete 1618 den engl. Gefands 
ten als Kaplan nah dem Haag, fummelte 
daf. Nachrichten über die dortrehter Sy— 
node, edirt von Mosheim als: Halesii hi- 
storia coneilii dordraceni, Hand. 1724. 
Nah feiner Rückkehr Lehrer am Eollegium 

u ten, verlor feine Stelle in den Unrus 
nv. ft. daf. in Dürftigkeit 1646, Works 
berausgeg. von Pearfon, Lond. 1159, 1673, 

3) (Stepb.), geb. zu Beelebourn in Kent 

. 1677, a. einer adel. Kam.; Prediger zu Tod⸗ 


in Midlefer, widmet fich bef. der Na⸗ 
tut ; R. Iaul. Er erfand u, a. einen 
Ventilator 3 


* Buftreinigung auf Schiffen, 
enfälen u. andern Niumen. Schr. : 
Vegetablestaties, Lond, 1727, 3. Aufl., mit 
folg. 2 Bon, ebd. 1953 u. 1769, deutfc, 
Halle 1748; 4.5 Haemnstatics, Lond, 1733, 
4. Aufl. 1369, deutich, Halle 1348, 4. (Pi.) 

- Hinlösn (a. Geogr.), ſo v. w. Alifa. 
(H. L.), Pflangengatt. nach 
enannf, aus der nat. * Sa⸗ 
itpraceen n. Al. 1. 
Arten: H. diptera, tetraptera, 
tl. Sträuder in. NAmerifa, 

2 uns durch. 

a. Geogr.), f. u. Traga⸗ 
Halösios, Berg in Ars 
Mantinea u, Tegea; mit 
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in Ar 


= 


eter. 
(v. gr, Salyw.), fo v. IL" 7 


Geogr.), Fluß in Jonien 
a das Füpifte 


ven Bant in ber engl. 
top; Fabriten in Eifen ; 7000 


Hulösus (Alesus, Fatenus), Heros 
von Faleril, deren hohe Mauern er erbaut 
haben fol. Nah ital, Sage war er ein 
Sohn des Neptun, nah griech. natürlis 
cher Sohn des Agamemnon, der nah Aga⸗ 
memnons Tode feinte Vaterſtadt verlajfen 
u. fih zu Falerii niedergelaffen hatte. Er 
führte in bem Kampf mit Aeneas dem Zurs 
mis die Ooker u. Aurunker zu, 


HäletEföndi,fovd.w.HaledEffenbt, 

Häleth (Relv.), f. uw. Rufijis, 

Häleus, Beiname des Apollon, dent 
Philoftetes nad vielen Unherſchweifen eis 
nen Tempel unter diefem Namen erbaute, 

Halövy, 1) (Jaguesfromens 
tal), geb. 1799 zu Paris von jüd, Eltern; 
erwarb fich 1819 durch die Gantate Hermis 
nia ben erften Preis, ging als Penfiomir 
ber Megierung nad Italien. u. fkudirte uns 
ter Baini in, Nom. die alte Muſik, Lehrte 
1822 nah Paris zurüd, ward bafelbit 1827 
Lehrer am Confervatorium, 1529 Geſang⸗ 
birector ber großen Oper, 1835 Lehrer der 
Compofition, 1836 Mitglied der Akademie 
ber fhönen Künſte; ſetzte unter andern die 
Dpern: Die Zigeunerinnen, Pygmalion, 
L'artisan, Le roi et le batelier, Clari, der 
Dilettant ven Avignon, Yella, La langne 
musicale, les Souvenirs: de Lafleur, die 
Südin, der Blis, Guido u. Ginevra od. die 
Pet in Florenz, die Dreizehn, Katharina 
Coruaro (Königin. v. Eypern); durch Bolls 
endung von Herolds Ludivig gruindete er feis 
nen Ruf, 2) (con), geb, ebd. 1802, Brus 
ber des PVor.;. ſchr. die Tragödien: Zzaar 
Demetrius u, Luther, u. mit Scribe u. N. 
viele Luftipiele u, Baudevilles.  (Sp.) 

Hälex (lat.), fo v. w. Alee. 

Half (eugl., fpr. Babf;, ſo v. w. Halb; 
baher HI- cent (for. H= Bent); 4 nordame⸗ 
ritan. Gent, f. d. 8); HM=-erown.dpr. H⸗ 
fraun), 4 engl. Kroue; Bi-doeltar (ipr. 
Hzboller), } Dollar; M-engke (ipr. 9 = 
ihe’l), 4 Eagle; H-penny (ip. Heh⸗ 
peni), zZ Penny; W-gnarterdollar 
(ipr. Hubfguarterboller) ,.g engl. Krone ze. 

Half, Sobn Hiorleifs, König dv. Nors 
wegen, ſ. d. (Gefch.) s; feine Begleiter H- 
recken. 

Halfäi, 1) Landfchaft in Nubien am 
Zufammenfluß des Bahr el Abiad u. Bar 
el Azrek, dem Vicefönig v. Aegypten unters 
than; 2) Stadt daſ., ION Ew. 

Halfäjn, Ort, fen, Sennaar 9, 

Half Cap Möünt (fpr. Habf Cäpp 
maunde), Fluß, f. Sierra Leonae 5).h), 


Hälfdan, A) Könige von Daue⸗ 
markt, 1) S. 1., Sobn von Frode IL, 
reg. mit feinem Bruder Fridleif II gem:ins 
fhafti., f. Dänemark (Geſch.)n 2) Sl, 
Sohn Frodis IV., theilte mir feinem Brus 
ber Frode V. das Reich, ſ. ebd.s. 3) Nach⸗ 
komme Horichs, reg. mit feinem Bruder Sig⸗ 
fried im 9. Jahrh. 4) Sogn Belas, Bru: 
der Helges, f. u. Frithjefs- Sage. MB Kö⸗— 

nig 


x 
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nig von Jütlaud. 5) Haralds Sohn, 
theilte Zütland mit feinem Bruder Gorm, f. 
Dänemark (Gſch.)n. O) — v. Nor⸗ 
wegen. 6) H. Hwitbeen (Weißbein), 
Sohn Olaf Tretelgjas, reg.640— 700, [. Nor: 
wegen (Geld). 7) & db. Freigebige, 
Entel des Vor. Sohn Eyftein Fretrs, 730— 
784, ſ. ebd. 10. 8) H.85. Schwarze, Enkel 
det Bor., Schn Gudriods d. Prädtigen, 811 
— 863, f. ebd. 1° f. MD) König von Scho: 
ven. DO) H., König von Schenen, erbte 
einen Theil von Fütland. Stammmwater der 
Sfioldungen in Dänemark, f. Dänemarf 
(Gefch.)» u. Schonen, (Lb.) 

Hälfmoon, Bei, f. u. Jamaica a. 

Hälfter, 3) ein Pferdezaum ohne Ge: 
biß, welcher ben Pferden angelegt wird, 
wenn fie in bem Stalle ftchen; gewöhnlich 
wird das Pferd mittelft einer Kette (HI- 
kette), die an einen Ring der H. einges 
knebelt wird, an die Krippe gehängt, bis— 
weilen ift auch an ber 9. ein langer Nies 
men od, Strid befeftigt, um das Pferd da— 
mit an die Krippe zu binden. Außer ben 
ledernen 5. bat man auch H. von Gurt, 
welde Kuppels-od, Juden-H. heißen. 
Die Hen von Striden u. Noßhaaren find 
nicht gut. 2) (Capistrum), die äußern Fe— 
bern an ber Wurzel des Wogelichnabels, 
3) (Capistrum). Binde zu Verrenkungen u. 
Brüchen bes Unterkiefsrs; einfache od, 
doppelte. H., jenachdem ein od. beide Kies 
fer leiden, f. Binden (Ehir.) 1. (Feh.u. Pi.) 

Mälfterfisch , |. u. Klippfifh. 

Hälftergeld, fo dv. w. Zaumgeld. 

Hälfterkappe, cin Stüd Leder auf 
dem Kummet 

Hälfterknoten (Bauf,),f.u. Knoten, 

Hälfterstrang, Wunde des Dfers 
bes, durch Hauen über bie Halfterkette u, 
Reiben an derſelben entftanden. 

Halgänia (G. Gaud.), ——— 
eus ber nat. Kam. Asperifoliae, Borragi- 
nene Gaud. Arten: in Neubolland, 

Hälguin (Holguin), Stadt, f. unt. 
Euba«. 2 

Hälhydrate, Salze, bei denen bas 
Hydratwaſſer der Säure nicht von der Bafe 
verdrängt wird, fondern mit in die Berkins 
bung eingeht u, dann ald HI- wasser be 
zeichnet wird, Solche Salze bilden unter 
einander Beine Doppelfalze, 

Halli, 1) Stadt u. 2) Vorgeb., f. unt. 
Hedſchas n. 

Mälia, Schwefter ber Telchinen. Ihre 
u. Poſeidons 6 Söhne, durd Aphrodite ras 
fend gemacht, überfielen fie, weil fie die 
Böttin nicht auf Rhodos landen laſſen wollte. 
page verbarg fie, H. aber, die fi ins 

eer ftürzte, warb je Göttin Leukothea. 

Hälia (gr. Ant.), 4) Voltsverfamms 
lung bei den borifhen Völkern; ®) jährl, 
Kampffpiele auf Rhodos dem Helios im 
Monat Boedromion 
erhielt einen Pappeltranz. 

Hualiäätus, Vogel, fo d, w, Fiſchadler. 


Fürſtenth. H.) f. 


gefeiert, der Sieger halt 


bs Halifax 


Hnliäkmon (a. Geogr.), Fluß in Mas 
zebonienz j. Indſcha Karafu, n. And, Pla⸗ 
tanome. 

Haliärtos (a. Geogr.), Stadt in Or⸗ 
chomenos (Böotien), die Ew. waren träg 
u. gefühllos. Die Stadt war * von 
Haliärtos, Sohn des Therſander u. 
Großneffe des Athamos, der dieſem ſeine 
Herrſchaft vererbt hatte. Daun ſtand 5. 
unter Orchomenos; von Kerres zerftört, ers 
holte fih ſchnell wieder, fand aber im 
— Kriege ihren Untergang. Bier 
Schladt, in der 404 v. 1 die Spartas 
ner von den Athenern u, Böotern gehala- 
gen wurden; Lyſander fiel dabei u. ward in 

. begraben, Nah Orchomenos Fall wurde 

. ein Hauptftaat Böotiens; er ftand auf 
mazedon. Seite u. ftellte fih den Nömern 
entgegen, wurde aber 171 v. Ehr. von M, 
u. 8, Lucretius erftürmt u. verwültet. Das 
Gebiet erbettelten die Athener u. ließen die 
Stadt in Trümmern. Sch. u. Lb, 

Halins (a. Geogr.), Küftenjtrich in Ars 
golis, zu beiden Seiten der Landfpige Stru« 
thus, bier der Drt Malitis, f. Cie 1 2) 

Hälias, Schmetterling, f. u. Wide 

Halibiu, waliah. Elle für ud 
Seidenwaaren, f. u, Wallachei E eogr. 

Halicanum (a. Geogr.), Drt Pe 
noniens; j. Nagyſal. 

Halicore, Säugthier, fov. w, Dugong. 

HMalictus, f. u. Blumenbienenz. 

Halicyä (a. Geogr,), cartyag. Eolos 
nie in Sicilien, zwifden Entella u, Lily» 
bion; j. Roralcale od. dod nahe babe 

Häliez, 1) Stadt im galiz. 
nislawov; 3000 (4000) Ew., Salı 
Ehemals Hauptort eines @rop 
das Galizien fpäter den Nam 
(Bei), alte Stadt, Sig der 

alizien u, früher eines ie 
aber 1414 mit Lemberg verbur 
1540 von König Kafımir v. $ 
der auch das Schloß erbaute, ı 
poln, Herrſchaft ein Eaftellan n 
bier Niederlage des Ufurpa or 
trius, f. Rußland (Geſch.) a. 3) ( 

alizien. 

Hälidon Hill, Hügelb 
Schottland, Hier Scladt 
1333 zwifhen den Engländern 
Il. u. Schotten unt. dem Re 
bald ——— Letztre wurden ge 
Douglas blieb, |. Schottland (E 

Mälidrys (H. Zyb.), Abt 
Pflanzengatt. Frcus. 

Mallis (a. Geogr.), fo v. 
Halieutik (v. gr.) 
2) die Kunft Einen zu ( 

Halieutika (gr. Lit 
den Fifhfang. Von 
mente u, Oppians H. 

alten. 
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fen v. Norbbampton. Ein Gedicht auf den 
J Pd Ä ——— * Pie A 

Grafen: et, wodurch er ie 
diplon ech en warb, Er wirkte 


di ag 
der Abwefenheit bes Königs Mitglied 
Regent Er bewirkte 1696 als 
et bes Zahlamts die Umfchmelzung 
Münzen u. führte als Papiergeld 
mmerfiheine ein. 1700 warb 


w 
mes Hannover 
8, uf, VII. 
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warb nad) befien Thronbefteigung Graf v. 
H. Getäuſcht in der Erwartung, Lordkanz⸗ 
fer zu werben, ging er zur Oppofltion u. R. 
1715. Schr. Gedichte, 1715. (Md.) 
Halifün, Stadt, f. u. Sennaar. 
Haligenäia (gr. die Meergeborne, 
Miytb.), Beinzme der Aphrodite, f. d. ı. 
Hinligraphie (v. gr,), Befchreibung 
von Salzwerken 
Mälikarnärsos, I) (a, Geoar.), 
Stadt in Karien, am Eingange'u. duf ber 
NMWScite des keram. 5 Ros gegen⸗ 
über, hieß Anfangs Zephyra. Ste hatte 
eine Afropolis (nach einer Heilquelle Sals 
makis benannt), guten Hafen, den das 
Eiland Urkounefos bildete, herrl. Tem—⸗ 
el u. öffentl, ey u. das berühnite 
aufoleum (f. d.) 8) (Gefh.). 9. 
wurde eigenen: von einer argiv. Eolonie 
aus Trozen, unt. Melas u, Areuanins, 
nah And. unter Anthes u. feinem Sohn 
Aëetios. Dadurd daß die Griechen bie 
früher vertriebenen Karer u. 2eleger wieber 
an ſich zogen, wurbe H. bald bedeutenh; aber 
voryiiyl, wichtig wurbe es, als die farifchen 
Könige ihre Reſidenz hierher verlegten. 
Später kam H. unter die Perſer. Hierher 
hatte fich 834 ein Theil des, von Uleranber 
db, Gr, am Granikos gefchlagnen perf. Heeres 
unter Demnongeworfen. Aleranderließden 
breiten u. tiefen Öraben um bie Stabt aus> 
fullen 1. fchlug mehr. verzweifelte Ausfälle 
zurüd, bis endlich Diemnon die Stadt anzın= 
dete u, fich in die Afropolis warf, die Alex⸗ 
ander ihrem Schickſal überließ, nachdem er 
die Stadt gefchleift hatte, Nach der Theis 
lung des —— Reichs beherrſchten fie 
die Ptolemäer, denen fie bie Mömer nah— 
men. Als unter ben byzantin. Katfer ihr 
Haſen verödete, fan fie in Trümmer, Un 
ihrer Stelle baute der Großmeifter ber Mal: 
tefer DPhilibertbe Raillac, der 1411 
ben Hafen genommen u. burh ein Schloß 
befeftigt hatte, eine Stadt, zu beren Baue 
ber Ritter Peter Shlegelhold bie 
Ruinen des Maufoleums nehmen ließ u. 
die nab ihm Perronion genannt wurde, 
woraus der jegige Name Bodrum ver- 
ftümmelt iſt. 1480 vergebens von. Mesih 
afcha belagert, 1482 im Frieven zwifchen 
ajazeth u. ben Rhobifern als Aſyl für 
Flüchtlinge beftimmt, 1773 u. 1774 mach⸗ 
ten die Ruffen unter Orloff vergebl. 2 Ver— 
uche bier 2 landen. Baterftabt bes Hero⸗ 
ot, des Ryhetors Dionyfios u, des Kallis 
machos. ALu. Lb. 
>» Hälike (a, Geogr.), Fiſcherſtadt in Ar⸗ 
olis, an der Küfte, unweit Hermione; zu 
Daufanias Zeiten ſchon in Truͤmmern. 
Häliko, 3) Kirchſpiel, Voigtei 2 
21 AM.) u, Paftorat (von 23 AM., 
Ew,) im ruff.s finifchen Län Abo; 2) Fluß 
bier, fällt in ben finifhen Dieerbufen, 
Halikyrna, Stadt in Xetolien 05. in 
Akarnanieũ. 
AAalil Ian, bei den Muhammeda⸗ 
18 nern 
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nern Beiname Abrahams, f. d. ıı. 

HäHl Päscha, !ertrauter u. feit 
1834 durh Salyba &ultane Schwiegers 
fohn des-Sultandg Mahmub IV., commans 
birte zu Unfang bes Feldzugs von 1828 die 
türk. Armee in Schumla, ſchlug bie Rufs 
fen am 26, Aug. bei Tſchengalik u. Eski 
‘ &tambul, ging 1830 als Gefandter nad 
u. dann nah Mahmubs IV, 

ode nah London u, Paris, Pehrte dann 
nach Eonftantinopel zurüd u. warb unter 
feinem Schwager Abdul Medſchid Vertheidis 

er u. Bewahrer alles Neuen, während ber 
roßwefir Izet Paſcha an ber —* der 
Reaction ſteht. -(Pr.) 

Halim (Abu Mubammed el Sas 
Ieb Ebn Abd el. $.), arab. Hiſtoriker aus 
Granada; ſchr.: Geſch. der erftien 4 mus 

ammed. Dynaftien, fpan. von Jofe da St. 

iffab. 1828 


nt, Moura, e 
Korall, f. u, Moosko⸗ 


Halimeda, 

—* &da (Myth.), eine Nereide, ſ. d. 
Halimöda .), eine Nereibe, f. 
Malimocenöinis Meyer, Led.), 

Pflanzengatt. aus ber nat. Fam. ber Aizoi⸗ 

been, Chenopodeen Rechndb. Arten: im 

afiat. Rußland. M-döndron (H. Fisch.), 

Pflanzengatt, aus ber nat. Fam. der Schmets 

terlingsblüthigen, Loteae Rchnb. Art: H. 

enteum, Baum in SRuß!and. 
ling (fpr. Hehling), Infel in ber 
engl. Graffhaft Hamp im Kanale; hat 4 
Dörfer. 


Hälios, Sohn des Alkinoos, ſ. u, 
Odyſſeus 
Häli- Öthman, fo v. w. Badia y 
Leblih (Doming»). 
Haliötis, Schnede, fo v. w. Meerohr. 
— (Petref.), fo v. w. Meer⸗ 
ohren. 
Haliphöros (a. Geogr.), fo v. w. 
Alipheros. 
Häliphren, nach Ein. Gemahl ber 
Sophaffa u. Vater des Deukalion. 
MHäliplus, Käfer, f.u. Schwimmkäfer. 
Halirrhöthios, Sohn bes Pofeidon 
u. der Euryte, von Ares getödtet, weil er 
beffen Tochter Alfippe Gewalt anthun wollte, 
Mälirsch ($riedr. Ludwig), geb. 1802 
zu Bien; Jariſt im Militärdepartement des 
Hofraths zu Wien, fpäter nad Stalien vers 
etzt; ft. zu Mailand 1832; fchr.: Petrarka, 
. bram. Gedicht, Lpz. 18245 Die Demetrier, 
ebd.1824; Der Morgen — ebd. 1829; 
Dramaturg. Skizzen, ebd. 1829, 2Sbe.; Nos 
vellen u. Geſchichten, Brünn 18275 Balladen 
u. Inrifche Gedichte, Lpz. 18295 Erinneruns 
gen an den Schneeberg in 40 Reifebildern, 
ien 1831. Sein literariſcher Nachlaß, hers 
ausgeg. von 3. ©. Seidl, Wien 1840, 2 
e 


— aa) 
MHalissos (a. Geogr.), Stadt in Atar⸗ Weſthei 


nanien; j. Selavina, . 
Halithea, Ringelwurm, ſ. u. Sees 


raupe, s k 
Sohn des Maftor, 2. 


alithörses 
u. Wahrfager auf Ithaka, ber des Ddyfs 
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feus 20jähr. Ausbleiben, fo wie beffen Zu⸗ 
rückkunft u. ben Untergang ber Freier vor⸗ 
berfagte. 

Mälitsch, Land, fo v. w. Halicz. 

Hallüsa ( a zeige.) Infel an ber 
Küfte von Argolis beim Borgeb, Skyllion; 
j. Karavi. i 

Hälivres, Ort, f. u. Halä 2). 

Halizönes (a. Geogr.), Völkerfchaft, 
entweder in Bithynien od, in Pontus. 

Hälkam, farazen. Anführer, unter 
bem feit 828 Sicilien von der Sarazenen 
erobert wurde, f. u. Sicilien (Geſch.) ie 

Hälki, Infel, f u. Demonefoi. 

Hälkis, Gebäude in dem alten Schloß 
ber byzant, Kaifer zu Eonftantinopel, 

Halkyone u. H-neus (Moth.), fo 
v. w. Alkyone, ꝛc. 

MHalkyjone je Geogr.), 1) Stabt in 
Lofris, am maliak. Bufen; 2) Berg in Das 
zedonien auf der Halbinfel Pallene. 

Halkyönisch (v. gr.), ftill, ruhig; 
bef. vom Wetter, f. Alkyonifche Tage. 

Hall, 1) fo v. w. Schall; 2) (Salzw,), 
fo v. w. Halle. 

Hall, 1) Stadt im tyroler Kr. Unters 
innthal, am (bier fhiffbaren) Inn; große 
Saline (die Sohle kommt vom Salzberge 
1 Meile weit) mit 300,000 Etr. Gewinn, 
Bergwerks- u. Saltnendirection, Münze, 
unge ru Irrenanftalt, Gyms 
nafium, Salmiakfabrit, Soolbäder, Strides - 
rei, Spinnerei; 4800 Ew, Hier Gefecht 
“m 11, u. 12, April 1809 zwifchen den Th⸗ 
rolern unter Spedbadher u. ben Baiern; 
ei fämmtlich — 2) Warktfl. mit 
Schloß im öftr.. Traunfreife; 600 Häufer; 
babei eine jod= lithionhaltige Salzquelle, 
gegen Kropf (dab. Kropfwaffer genannt), 

—— ꝛc. heilſam, wit Badeanftalten, 
3) Oberamt im würtemberg. Jaxikreiſe; 
hat 6,5 AM., 28,500 Ew.; 4) (Schwäs 
bifh=$.), Hauptort darin, am Kocher, 
mit einer Kettenbrüde, Sig des Oberams 
tes; alt u, eng gebaut, jedoch mit einigen _ 
breiten Straßen, hat alte Befeftigung, & - 
Vorftädte, ſchönes Rathhaus, 7 Kirchen 
(Midaelismünfter, mit Alterthümern u. eis 
nem großen Mammutbszahn), Gymnaſium, 
ſtarben Viehhandel, Salzwerk, in bem 
bie als Wilbelmsglüder Steinfalz _ 
gefättigte Soole verfotten wird, mit Ge= 
winn von etwa 80,000 Etr, Salz jährl.z 
Sorlbäder u. Soolbadeanftalt; Münze (bicr. 
Mrägort der en Heller, eigentl, Haller) 
u. 6650 « Dabei das ehemalige = 
ftift Komburg, jet Invalidenhaus, u. 
das Steinfalzwerd Wilhbelmsglüd. 3) 
Geſch.). Es ift ganz ungewiß, ob H. ſchon 
ur Römer Zeit bekannt gewefen; erft im 9, 
abrh. weiß man, daß ſich die Grafen von 
eſtheim u. mehrere Edle um die Sal 
quelle Schlöffer bauten, deren Anzahl 
u. nah auf 40 — ein fol, In der 
nädften Nähe ber en entftand bie 
Stadt, Bon den Grafen yon Weſtheim en 
e 4 
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9. on bie Tempelherrn, war aber ſchon Im 
13. Zahrh. Reihsftabt (h AM. Ge⸗ 
biet u. 16,000 Unterthanen). 1261 machte die 
Bürgerfhaft einen Aufftand gegen ben Rath 
u. im 14. Jahrh. ſchloß fie ſich an die vers 
fhiebnen Städte-, Hitter= u. Grafenbünde 
an. 1610 hier Erneuerung ber evangeliihen 
Union (f. d.), 1728 faft ganz abgebrannt. 
Kam 1802 als Entfhidigung an Württems 
berg; 6) f. Alleine; 2) fo v. w. Hal; 8) 
Gap, f. u. Korea u; ©) Canton, ‘ u, 
Georglas (Wr. % Lb.) 

Hall (for. Habl), 3) (3ofepH, gewöhnt. 
Biſch * Jr 2: 1574 zu Priftow= Park in 
eicefterfhire, Anfangs Schullehrer zu Ti⸗ 
verton, dann Rector zu Halſted, fpiter Pfars 
rer in Waltham, gingals Kaplan Jakobs nach 
Schottland u. von biefem Könige geſchickt 
vertrat er den proteſt. Elerus in ber Syns 
ode zu Dort u. ſprach mild gegen die Press 
buyterianer; 1627 Biſchof v. Ereter, 1652 von 
Norwich; weil er mit — das Parlament 
proteftirt hatte, das bie Biſchöfe vertrieben 
hatte, wurde er in ben Tower gefegt u. erft 
- nah manden Mißhandlungen befreit; ft. 
zu Higham 1656, Wegen feiner moral, Bes 
rebfamkeit erhielt er den Namen bee chriſtl. 
Seneca, auch ſchr. er zuerſt muſterhafte 
Briefe in engl. Proſa und iſt Vater ber 
engl. Satyre, feine Satyren erfchienen als 
Virgidemine 1598, n. Ausg. 1753, aud 
Mundus alter et idem; Works, 1625 u. ö., 
anı vollftindlgften, Lond. 1810; die poet. 
Schriften auch in Anderſons Sammlung. 
2) —— fo v. w. Oldecorn (Biogr). 
3) (Morig v. S.), = 1768 zu Binnen 
in Holland; ward 1795 Procurator bes Bes 
pin 204: zu Amfterdam, trat wieder 
n den Advofatenftand zurüd, ward 1831 
Präfident des Gerichtshofes zu Amfters 
dam u. Staatsrath; ſchr. u. a.: Plinius se- 
eundus, Anıfterb. 198095 Valerius Messala 
Corvinus, ebd, 1820, in ber Form mit den 
Meifen des jungen Anaharfis von Barthes 
iz (f. b.) verwandt; Gedichte, Amfterd. 
1818; Neuere Gedichte, ebd. 1829; — 
leerde verhandelingen en loose geschriften, 
ebd. 1838. 4) (Herm. Chriftianvan $.), 
Prof. zu Gröningen; fdr.: Synopsis —* 
minum indig. Belgii sept,, ltr. 1821; Flora 
Belgii sept., Aunft. 1825, 1. Bd., 1. Thl.; 
Elementa botanices, Groͤn. 18345 gab her⸗ 
3: Epistolae ineditae C. Linnaei, ebd. 
1830; mit Brolit u. Mulder, Bijdragen tot 
de natyrkund. Wetenschappen, Amſterd. 
1826 f. 5) (Unna Maria, geb. Fiel⸗ 
bing), aus einer Schweizerfamilie ftams 
end, geb. um 1805 in ber irländ. Grafid. 
; rn 15. Sahre nad) England, 
athete 


















fi dort mit bem Literaten ©, 
ı Condonz; ſchr.: The lights and 
Irish life, &ond. 1829; Chro- 
ıool-room, ebd. 1831; The 
»d.1832 (deutſch von I. Spars 
nidw. 1833, 3 Bde.); The Out- 
Geutfch von €. Richard, 
Grichteten, Aachen 1856, u, von H. 
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Moberts, Braunfd. 1831); Taics of Wo- 
men's trials, ebd, 18825 Un’cle Horace, 
ebd. 1837, u. a. m. 6) (Marfhall), 
eb. zu Basford bei Nottingham; früher 

rzt am Pönigl. Kranfenhaufe zu Edins 
burgh, jegt Leckor der Medicin am Grangers 
medic. school u. am Sydenham college; ſchr.⸗ 
On diagnosis, Lond. 1817,2 Bte., 2. Ausg. 
ebd. 1822, deutfch von Bloch, Helmft. 1825; 
On the mimoses, Fond. 1819, 2. Ausg. 1829; 
Medical essays, ebb. 18255 On some ofthe 
more important of female diseases, ebd. 
1827, 3. Ausg. 1837; On the due admini- 
stration of bloodletting, ebd. 1836, 2 Ausg., 
beutfch von Breßler, Bert. 1837; Essay on 
the cireulation of the blood, ebd. 18325 Ou 
the reflexfuncticn of the medulla oblongata 
and medulla spinalis, ebd. 1833, deut d. 
E. Dieffenbach, Hannov. 1840; The priu- 
ciples of the theory and practice of phy- 
sic, ebd, 1887; Lectures on the nervous 
system and its diseases, ebd. 1836, deutſch 
Berl. 18365 Memoires on the nervous sy- 
stem, ebd. 1837, beutfch v. G. Kürfchner, 
Marburg 18410. 7) fo v. m. 


alle, Sr Dy. u. He.) 
Mälla (Bierbr.), fo v. w. Ale, 
HKaliadschiten, die Anhänger bes 


Abu Moghith Huffain BenManfur 
alHirliädsch, weldher behauptete, daß 
man dur Erhaltung ven 30 Waiſen ſich 
diefelben Verbienfte enverben könne, wie 
durch eine Wallfahrt nach Mekka; um 1540 
hingerichtet. 

Halläge (fr., fpr. Sallafdh), 1) Stand» 
geld; daher 2) bis zur Nevolution in man» 
hen Provinzen Frankreichs Geleit. 

Hallam (fer. Hälläm, Henry), en l. His 
ftorifer; fchr.: The state o Europe durin 
the Middle-ages, Lond. 1818, 2 MWoe., deutfi 
von B. 3. F. v. Halem⸗Ilkſen, Lpz, 1820, 2 
Boe.; The constitutional history of England 
from the accession of Henry Vll. to the 
death of Georg Il., ebd. 1882, 8 Bbe,, 83. 
Ausg.; Introduction to the Literature of 
Europe in the 15, 16 and 17 centuries, 
ebd. 1837, D9.) 

Hälland (. i. Hodlanb), f. u. Halm⸗ 
ftad 1). M-säs, Gebirg, f. u, Chriſtians⸗ 
ftab 1). 

Hallären, &ee, f. u. Wefteräs. 

Hällaur, Diftr, in ber vorderind- Prov. 
Guzerate; fteht unter Häuptlingen (Ja d⸗ 
regas). Hier die Radſchahſchaflen Noan a⸗ 

ur, mit Stadt gl. N., Perlenfifchersi, dem 
Sulcowar zinsbar; Suthana, Perlens 
fifherei; Kumbalia, — Ruicote, 
dem Guicowar zinsbar, Ort J N.Goun⸗ 
dul, mit Stadt gl. N. u. Feſtung Khuns 
dadar, u, das Gebiet Amıran. 
er fo v. w. Amlabari, ſ. u. 

is. 

Hällbauer Griedrich Andreas), geb. 
1692 zu Auftädt im Weimariſchen; 179 
als Prof. der Theologie ; zu Jena ; ſchr.ꝛ Ans 
feit. zur verbefferten deutſchen Oratorie, 

18 * Jena 
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Jena 1325, 8 Bde.; Anleit, zur polit. Bes 
redſamkeit ebd. 1730, u. ähnl. Compendien. 
Hällberg (Franz, Freiherr von H⸗ 
Broich), verabichiedbeter baier. General, 
Pſeudonym Eremit v. Gauting, machte 
vielfache Neifen in Europa, Afien u, Afrika, 
Eleidet fich fehr auffallend, trägt einen langen 
Bart ꝛc.; ſchr.: Reife durch Skandinavien, 
Köln 1818 ; Reife-Epiftel durch den Ifarkreig, 
Augsb.1825; Der Soldat, ebd. 1828; Stamms 
buch der eifernen Hand bes Gög von Berlichin⸗ 
en, Diünch. 18285 Die Armencolonie, ebd, 
829; Reife durch Italien, Augsb. 1830; 
Till Eulenfpiegels Genieftreihe in Knittel⸗ 
verfen, Krefeld 1830; Ueber den Rhein— 
Donaufanal u, ben alten — — 
nach Indien, Augsb. 1831; Zur Geſch. der 
Sitten, Gebräuche u. Moden, Aachen 15323 
Biftoria deralten Genovefa in Knittelverfen, 
Kref. 1833; Frankreich. — re Münd, 
1837; Reife nach dem Drient, Stuttg. 1839, 
2 Bde, ; Neife durch England 1839, Stuttg, 
841, ıc. Hm.) 
Hällberger (Ludwig Wild. Friedr.), 
geb. 1796 zu Plochingen im Württemberg., 
wihmete fi der Handlung, machte für eine 
Seidenfabrik in Baſel große Reifen, warb 
1820 Affocie der Leinen, Wollen= u. Baums 
wollenwaarenfabrit von ©. F. Barrier in 
Stuttgart, fülmte 1830 ein ähnliches eignes 
Gefchaft en gros u, trat zugleich durch den 
Ankauf ber —— Handlung in 
Stuttgart u. München zu dem Buchhandel 
über; bei der münchner Buchhandlung bes 
theiligte fih Georg Franz, welde, unter 
beffen Namen fortgeführt, unter den münch— 
ner Handlungen eine ehrenvolle Stellung 
einnimmt. Der ältere Berlag ging durch 
MWiederverkauf an die Brodhaäg'ſche Buch— 
handlung über u. H. felbft widmete nun 
— ganze Thätigkeit dem Verlagshandel. 
ußer dem blühenden münchner Geſchäft 
mit einer eignen bedeutenden Druderei be⸗ 
häftigt die Hallberger’fche Rrelagse 
audi in Stuttgart eine eigne Drudes 
rei von 6 Hand = u. 2 Schnellpreffen, aus de= 
nen bej. viel Belletriftifches hervorging; wir 
heben in diefer Beziehung hervor fämmt= 
lihe Schriften vom Fürften Püdler - Muss 
kau (19 Bde. u, das Prachtwerk, die Lands 
fchaftsgärtnerei), Karl Spindler (65 Bde.), 
KR. Zul. Weber (28 Bbe.), ferner von ®, 
Bauer, Bechſtein, Dalei (Gedichte), Duller, 
Eremit von Gauting, Anaft, Grün (Tester 
Ritter), ©. v. — Nic. Lenau (neuere 
Gedichte), Lewald, Saphir (geſ. Schriften, 
4Bde.), Leop. Schefer, Zedlitz; aber auch 
für rein wiſſenſchaftl. Beſtrebungen geſchah 
nicht weniger u, binnen 10 Jahren erſchie—⸗ 
nen in H⸗s Verlag Werke von Beng (Me- 
moires), Grund, Heyfelder (medicin, Stus 
bien,, €. v. Hügel (Kaſchemir u. das 
Meich der Siek), H. Laube, W. Menzel 
(deutfche Literatur), E. v. Münch, P. Pfis 
zer u ch m. Dften (Denfwürbigkeiten u. 
url riften), Motte (Bernunftredt), 3. 
chnoller (fämmitl, Schriften, 16 Bde) ©, 
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Sontheimer u. m. a, (Jb.) 

Hälldrommeten, metallne, gerade, 
ungefähr 1 Elle lange Blasin ente, mit 
welchen die. Hebräer gemeiniyl, in ber Stifts⸗ 
hütte ob. nachher im Tempel die Fefte od. 
wichtige Acte ankündigten; Mofes nahm fe 
auch mit in den Krieg. 

Hälle (lat. Porticus, gr. Stoa), 
3) auf Säulen rubende, mit Statuen u. 
an der Wand mit Gemälden gefhmüdt, 
theils frei, theils fih an Xempel od. and. 
Gebäude anlehnende Gallerien od. Gänge, 
dienten Bei — Sonnenhitze cd. Regen— 
wetter zu Spatziergängen, zu Zuſammen— 
tünften, ala Hörfule, Senatsfigungsort, 
Gerichtsplag, Verkaufsort für Juwelen= u. 
Gemäldehändler, zum Vorlefen von Schrifs 
ten, Lehrort für Philofophen u. dgl., was 
ren gewöhnl. auf der einen Seite gefänlofs 
fen, oft mit Sigen (Erebrä) verfehen, was 
ren beide Seiten offen, fo lief in der Regel 
mitten bindurdh eine Dauer, deren beide 
Seiten Bilder zierten. Die röm. Porti— 
Ben, f. u. Rom (a. Geogr.) v, die gried. 
Stoen, bef. in Athen, f. d. (a. Geogr.) 1. 
Kryptoportiken (Grotten-H-ny), wa— 
ren düſtre, überwölbte Gänge, od,. zum 
Theil unter der Erde u, ben —— 
angehängt, eine ſolche bat man entdeckt uns 
ter den Trümmern der Billa Hadrians. Im 
Griehenland gab es dgl. faft in allen Städs 
ten. 2) Bededtes, an beiden Seiten offs 
nes Gebäude, bef. auf Marktplägen, worin 
Maaren feil gehalten werben, 3) Bedeck⸗ 
ter, gewöhnl. auf Säulen ruhender Borbau 
an Kirchen u. öffentl, Gebäuden, durdy wels 
hen man zur Thüre gelangt. 2) Plag, ges 
wöhnlich mit Säulen, in Gebäuden, bef. 
wenn er als Vorraum zu andern Räumen 
dient. 5) Großer rnnbder od. Jdediger Raum, 


zu öffentlihem Verkauf gewiſſer Gegenftände 


eftimmt, fo Getreide-H., Fleiſch— 
H. ꝛc. 6) Großes meift gewölbtes Fami—⸗ 
ltenzimmer, in biefer Bedeutung wird bef. 
bas engl. Hal gebraudt,. «(Lb.u Pr.) 
Hälle (verwandt mit dem gr. 9), 
1) Salz; 2) (Salzw.), fo v. w. Salzkothe; 
3) alles bei einem Salzwerke Befindliche od. 
dazu Gehörige. Daher die bei cinem Salsa . 
werte angeftellten Arbeiter: M-bursch, 
H-knecht, H-mann, H-leute, H- 
meister ; die bei dem Salzwerk angeftellten 
Beamten: H-graf, KH-hauptmann, 
H-consulent, H-pfleger, M- 
schreiber, fodann babei vorkonimende 
Dinge, ale: HI- holz, H-holzflösse, 
H-schmiede ıc.; 4) (Hal), Ort, wo ein 
Salzwerk angelegt ift; 5) fo v. w. un 
u. Zufammenjegungen, . (FcA.) 
Hälle, '1) (MH. an der Saale), 
Immediatſtadt des Rgsbzks. Merfeburg, 
unter einem aus Oberbürgermeifter u. 9 
Stadträthen beftehenden Magiftrate, aus 
ben 5, bis zur weſtfäl. Herrfchaft ganz abs 
ame Städten Halle, Glauda u. 
eumarkt beſtehend, Sig eines Oberberg⸗ 
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amts für bie niederſächſ.⸗thüring. Provins 
en, Oberpoftamts, Lands u, Stadtgerichte, 
Knuuifitoriats für H., der Saalfreis_u. 
einen Theil bes mengfelder Seefreifes, 
Hauptfieueramts ıc. 20.26, ift eine, bei. 
durch die Feuerung mit Braunfohlen u, durch 
die Salzwerke düftere Stadt mit meift engen, 
fhiefen u. ſchlecht gepflafterten Strafen, 
doch mit mehrern [hönen Plätzen (Markt, 
großer Berlin, Paradeplag, Domplagu. a.) u. 
den Anfingen einer, aus den ehemal. Stadt: 
gräben gebildeten Promenade. Mon den 
ffenel. Gebäuden find mehrere großar— 
tig m, ſchön. Kirchen bat H. " (durunter 
1 kathol.); unter ihnen find Die Mariens 
(Markt-Hkirche, im 16, Jahrh. gebaut, 
mit 4Thürmen, von denen 2(Hausmannds 
thürme) unter der Haube durch) einen Gung 
verbunden find, u. ſchönen Altargemälden 
(neben ihr fteht die dazu gehörige, 1660 ges 
friftete, an feltnen Diuden nicht arıne Mas 
rienbibliotge® mit 20,000 Bänden ı. eini⸗ 
en Manuſcripten); die Moritzkirche, 
Aion im 12. 3ahrh. begonnen, aber viel 
fpäter vollendet, reih an architektoniſchen 
Zierrathen u. in edler Einfachheit 1840 u. 
1841 reftaurirt; die Domkirche, aus bem 
Anfange des 16. Jahrh., aber unvollendet, 
da Dad u. Thuͤrme des urfprüngl, Plans 
nicht ausgeführt find. * Außerdem find ven 
Gebäuden bemerkungswerth : das Rath— 
haus, bie Morigburg, ehemal. Sit der 
Bifhöfe u. ber Erbadminiftratoren von 
Pragdeburg, im 30jähr. Kriege zerftört, jest 
eine ſchöne Ruine, dern Miederherftellung 
von dem jegigen Könige gehofft wird, Das 
neue Univerfitätsgebäude (ſ. unt. e), 
der rotbe Thurm auf dem Markte, mit 
einem fhlechten Anbau aus neurer Zeit, in 
dem die Hauptwache ift, die Waſſerkun ft, 
welhe das Waffer aus der Saale 90 F. 
hoch in einen kupfernen Behälter hebt u. 
von da aus ben größten Theil der Stadt 
mit Waſſer verforgt, die Nefidenz, iu der 
fi mehrere Anflalten (die Karzer, bie ge— 
burtshülft, Klinit) u. Sammlungen (die 
anatomifche, die mineralogifche der 
Univerfität u. Die des thüringiſch-ſächſ. 
Alterthumsvereins) Ben, die 
Salzwerke (f. unt. 11), die Gebäude ber 


Srandefhen Stiftungen (f. unt. »), ber 


Packhof an der Saale, das Theater auf der 
Promenade, die medicin. Kliniß, Unter den 
öffentl. Anftalten nimmt die erfte Stelle 
ein die Univerfität (feit 1815 vereinte 
Halles Wittenberger Friedrichs— 
Univerfität); fie ift 1694 von Friedrich 1. 
ftatt der feit 1688 dort beftehenden Nitters 
akademie geftiftet u. genoß von Anfang an 
einer — Frequenz u. großen 
Bat, den fie bef. dur ihren Einfiuß auf 
bie Umgeftaltungen der theolog., philofoph., 
— u. pbilolog. Wiſſenſchaften erworben 

* Spen 


er& Pietismus fand hier an A. 





H. Brande u. feinen Anhängern bie erfte 
Präftige Stüge ; der Nationalismus bes yro= 
Ben Philofophen Ehr, Wolff bereitete die 
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Freiheit ber Forſchung tor, durch bie Sem« 
ler eine neue Bahn eröffnete, auf der bie 
biftorifch=Brit, Theologie große Fortſchritte 
gemadt u. in H. immer die ausgezeichnet⸗ 
ſten Vertreter gefunden hat (Möfielt, U. H. 
Niemeyer, W. Gefenius, Wegfheider). Uns 
ter den Zuriften ift Stryke, Chr. Thomaflus, 
v, Ludewig aus der altern Zeit zu nennen; 
unter den Medicinern die berühmteften Sr 
Hoffmann u, Stahl, die Familie Medel, 
Reilu, Krußenberg; unter den Philoſophen 
Eberhard, Tieftrunk, Hoffbauer;z unter den 
Hiftorikern Leo; unter ben Philologen Fr. 
A. Wolf, Shüg, Reiſig, Meier, Bernhardy ; 
unter den Naturbiftorikern u. Mathemati— 
tern Segner, Klügel, C. Sprengel, Nitzſch, 
Schweigger, Kimg, Germar u. Burmeifter. 
Huch noch jegt erfreut fle fi, namentl. in ber 
theolog. u. philofoph. Facultät, ſehr tüchtiger 
Lehrer. 1806 ward fie auf Befehl Napoleuns, 
ber ben dort herrfchenden vaterländ. Geift 
unter Profefforen u. Studirenden fürdtetz, 
aufgelöft, 1808 aber durch den König von 
Weſtfalen hergeſtellt, doch hob ſich die Zahl 
ber Studirenden nicht über 3— 40, 1813 
durch Napoleon aus denfelben Gründen wie 
1806 nochmals aufgelöft, ward ihre Wieder« 
herftellung durh Friedrich Wilhelm I. 
bald nach der leipz. Schlacht angeordnet. 
Am 12, April 1815 ward bie vormal, Unis 
verfität —— 36 d.), beren Rehabili⸗ 
— ber Statt gefundnen Belage⸗ 
rung Wittenbergs u. da dieſe Stadt Feſtung 
bleiben ſollte, nicht rathſam war, unter. 
obigem Namen mit ihr vereint, u. die von 
dort verbleibenden Profeſſoren nach ihrer 
Anciennetat nach H. verfegt, bie nicht uns 
beträchtl, Fonds, deren größter Theil zur 
Gründung cines Predigerſeminars beftinmt 
ward, aber zu Stipendien u. dgl. verwenbet, 
Seitdem ift die Univerfitit mit Ausnahme 
ber neueften Zeit, wo Dem Studiren manders 
lei Hinderniffe in ben Weg gelegt wurden u. 
bef. die Eoncurrenz ber Hauptftadt eintrat, 
fortwährend gewachſen, u. es bat Zeiten ges 
eben, wo bie Zahl ber Studirenden über 
1200 betrug. Jeht find deren beinahe 700 da, 
die fih im Ganzen durch reges Streben u. 
wiffenfchaftl. Sinn auszeichnen, 5. zählt 
gegenwärtig über 60 akadem. Lehrer. "Mit 
ber Univerfität verbunden find theolog., 
pätagog. u. philolog. Seminare, ein 
Seminar für Naturwiſſenſchaften, 
eine hiſtor. Geſellſchaft, eine me di⸗ 
cin., eine chirurg. u. eine gebustshülft. 
Klinik, deren jede abgefonderte Gebäude 
hat, ein anatom. Theater, ein großer 
u, reicher botan. Garten, in weldem ſich 
die Sternwarte befindet, die Bibliothek 
von mehr als 70,000 Bon. mit etwa 3000 
Thlr. Fonds, geftiftet 1606 Durch Ankauf ber 
Bibliothet von 3, G. Simon, vermehrt 
durch die Doubletten ber berl. Bibliothek 
1698, durch die Sammlungen von D. Ludw. 
reih. v, Dankeimann 1709, vom Kloſter 
ergen u, 1817 durch dic bef. in der rast. 
s 
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Geſchichte ausgezeichnete ©. Pontdauifhe Ho pitäler (ein 500 Jahre altes, ziemlich 

Bibliothek. St ihr ift ein Heines Münze So Beites), Stabtfrantenhaus mit fhönen 

cabinet verbunden. Die Kupferftihfamms Anlagen u. ausgezeichnet zwedmäßiger Eins 

fung ift zu ärmlich dotirt; die Anlegung rihtung, Blindens u. Zaubftummenanftalt, 

eines ardäolog. Mufeums wird iegt beab» en n. Verein, Kinderbeivahranftalt u. 

fibtigt. 1836 tft bas neue, an ber Stelle des rrenanftalt, die in der naͤchſten Zeit mit der 

eyemal. Theaters u.besalten luther. Gymna⸗ großen Provin inlirrenanftalt vereint werben 

fiums erbaute, ſehr gefhmadvolle, aberncdh wird. Unmittelbar por einem Thore der Stadt 

nicht ganz vollendete üniverfitätsge— iſt 1842 das neue Zudteu. Arbeitshauß, 

bäude der Umverfität übergeben worden, welches nac dem umeritan, Syfteme in ſehr 

"Mon wiftenfchaftl. Anita tenfind außer folider me erbaut u. eingerichtet ift, bezo⸗ 

denen ber Univerfität no In bemerken: bie gen u. ber Bau einer Provinzialirren« 

naturforfhende Befellfhaft, derthits —— auf dem ehemal. Bahrdtſchen 

—R Verein zu Erfors einberge vor der Stadt hat 1842 begonnen 

{bung vaterländ, Alterthumer eine u. verfpricht nicht minder großartig als jene 

polytechn. a bie alle 2 Jahre Anftalt zu werben. 1 Sehr merkwurdig ift 

altet, ein Kunftver» H. durd feine Salzwerke. Es gibt de⸗ 

ein, der daſſelbe thut, u. außerdem viele ren 2, von denen bas eine in dem niebrigs 

andre induftrielle od. wohlthätige od. fünfte ften Theile ber Stadt, der fogen. Halle, 

Ierifche Zwecke förbrnde Bereine (z.B, eine nahe am Markte, das andre außerhalb ber 

Siebertafel, eine Singatabemiz, ein Stadt, jenfeit ber Saale liegt. Beide 

Gefellenv erein, ein Verein zur erzeugen jädrlih gegen 225,000 Etr, Salz 

Befferung ber Merbreher, Frauen: U. gehören legtres dem König, erſtres einer 

verein zurUnterftügung derArmen, .befondern Gewerkſchaft, ber fogenannten 

ur Beauffihtigung der Kleinkin— Pfännerfhaft. Sie verfieden eine fo 

Verbewahranfta t,zur@rhaltung des ſtarke Soole, daß fie gar nicht gradirt zu wers 

Kaubftummeninftituts, zur Hülfefür den braucht. An ihr find bie Halloren (f. 

arme Wödnerinnen u. D. a.). "Sn b.) vorzugsmweife befchäftigt. 122.5, hat viele 

| der Vorfiadt Glaucha find die Frande- abriken, bef. in Strumpfiaaren, Tuch, 

| ichen Stiftungen, befiehend aus dem ollenzeug, Stärke, Nudeln, Gries u. Les 

Maifenhaufe (2 über 800 %. larigen, pars ber, auch 2 Zuderficdereten; ferner befig 

allelen Flügeln), aus bem Padagogium, es außer den 2 BWaifenhausbuhbrudereien 

ber Hauptz(latein.)fhule, mit der feit noch 6 Buchdrudereien mit 82 Preffen, 13 

1808 das ftidtifche Gymnaftum verbunden Buchs u. Kunfthandlungen 3 lithograpb. 

it, ber Realſchule, Bürgers u. andern Anftalten, 5 anfiquar. Handlungen. “Der 

Schulen ger allen diefen Lehranftalten wer Handel hat fi in neurer Zeit bedeutend 

den täglıh über 3000 junge Leute von faft gehoben u. wird durch die Schifffahrt 

150 Lehrern u, Lehrerinnen unterrichtet u. auf ber Saale, welde burd Die Eibe 

zum Theil erzogen ‚aus ber Garfteinfhen mit ber Norbfee, durch Kanäle mit ber 

Bibelanftalt (j. Sanftein), mit Druderei Ober u, DOftfee in Verbindung fteht, durch 

von 8 Preffen, 8 Schnellpreffen u, Stereo» mehrere Chauffeen von Magdeburg, Deſ⸗ 

tupengießerei (aus ber feit ihrem Stiftungs⸗ fau, Berlin, Le zig, Merſeburg u. Auer» 

iahre 1712 bis jegt 3,500,000 ganze Bi: furth, fo wie von ber magbeburgsleig 

bein, 1,250,000 Reue Teftamente u. viele Eifenbahn, in welde die berlin⸗anha 

einzelne biblifibe Bücher hervorgingen), U. ZU Köthen zinmündet u. an welche ih 

aus einer Buchhandlung mit einer Buchs andre nad) Merfeburg, Weißenfels, Raum 

druderei, nebft Apotheke mit Laboratorium, burg, Meimar u. Kaffel bald an ließe 
Miffiensauftalt feit 1744, Kunſt⸗ u.Naturas fehr begünftigt. 10.6, betreibt einen & 
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licncabinet, Bibliothek von 28,000 Bon. ıc. Gemüfer, Kümmelz u. Kardenba 
Alles dies gründete U. H. ande feit 1698 bedeutenden Lerchenfung. 
im feften Gottvertrauen, © ne das mindefte deutende Soolbäder u. d 
eigne Vermoͤgen nur durch freiwillige Bei⸗ bergerMineralwaffer, Balifd 
träge; feine größten Erwartungen wurben Stahlwaffer, das in ben | 
übertroffen, das Hundertfache ven dem, was felbft mit u. ohne Salzfoole bem 
er ehofte hatte, kam ein u. erlaubte, die + Wergnügungenz mehr. gel 
gehe gfte vw. vielfeitigfte Anftalt dieſer fellfchaften, unter denen — 
st, einen formlichen Schulftaat mit 8 in dem Rocale der Freimaure 
verfhiebnen Schulen, zu fhaffen, deren ben 8 Degen, fich be. aus 
fegensreihe Wirkſamkeit fib über alle das Diufeum,vonberlin 
Theile Deutſchlands erftredt. Die dank⸗ 
bare Rahwelt jente dem Stifter 1829 ein 
von Rauch mobellirtes u. in Berlin gegoß⸗ 
nes Stanbbild in bem innern Hofe feiner 
— io H. iſt _ eines abdligen 
Fräuleinftifts von 1 Hebtiffin, 1 Senios 
rin u. 7 Eanoniffinnen, 1902 vom Kanzler 
von Jena gegründet, u. hat ferner mehrere 


rlo 
eichnet, au 
ür fe begründet, u. zugleih Jo rna 

n der größten Ausdehnung 
H. bat die 
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wiſſenſchaftl. die von Schüg begründete All⸗ 
Meralurzeitung, das Archiv des Cri⸗ 
minalrects, das Predigerjournal, Linnäa rc. 
28,500 Ew. (mit Militär). 6, ift Ges 
burtsort von Fr. Hoffmann, J. U. Unger, 
%. D. Michaelis, Händel, U. H. Niemeyer ic. 
- = Geſch). H., wenigftens ſeine Salz⸗ 
quellen, ſind er in ältefter Zeit befannt u. 
wahrſcheinlich ift es der von Ptolemäus Kas 
lägiagenannte Srt. "Im T. Jahrh. nahmen 
die Menden bie Gegend von H. in Belig u. 
nannten ben Ort Dobrebora (Butfalz). 
806 belehnte Kaifer Karl d. Gr. den Braten 
von Wettin mit S. (welches damals zuerſt 
unter dieſem Namen vorkommt) ; Dtto d. Gr. 
gab es mit ben Salzquellen dem Erzbis⸗ 
thbum Magdeburg. 81 erhielt H. durd 
HSttoll. Stabtrehte. "* Im 13. u. 14. Jahrh. 
führte die Stadt bereits mit ihren Landes⸗ 
herren, den Erzbifhöfen von Magdeburg, 
lange u. glüdl. Kriege. '’ 1435 wurde bie 
Stadt von dem Kurfürften von Heſſen, als 
Kollftreder einer Reichsacht gegen fie, bes 
lagert. 1478 wurde 9. vom Erzbifchof Ernft 
von Magdeburg eingenommen u. die Pfäns 
ner eines großen Theile ihrer Vorrechte bes 
raubt, auch 1484 ftatt des alten ana 
zen) Shloffes die im 30jühr. Kriege wies 
er zerftörte Moritzburg gebaut, um bie 
Stadt beffer in Zucht zu halten. Hier m. 
auf ber 1519 begonnenen Mefidenz wohne 
ten bie Bifchäfe. "Die Neformation 
fapte in 5. bald feften Fuß, obgleich Als 
recht V., Erzbifchof von ainz u. Magbdes 
burg, bier refidirte. 1541 ward ber erfte 
Yuther. Superintendent, Juſtus Jonas, bes 
rufen u. bas Andenken an biefe Einführung 
der Reformation 1841 auf eine würbige 
Weiſe gefeiert. Sm ſchmalkald. Kriege 
Yeiftete Landgraf Philipp von Heffen in 
der ara dem Kaifer Abbitte, Nah 
der Säcularifation fam 9. unter die Herte 
(soft der Erbabminiftratoren von Magdes 
urg, bie in D. Mefidenz hielten u. da⸗ 
dur ein fehr lebendiges Treiben in ber da⸗ 
mals nicht unbemittelten Stadt hervorriefen. 
ae wurde H. 1631 von 

ben Schweben, 1632 von ben Kaiferlihen, 






agbeburg, Aus 
iaung- 1694 

Il. die dafige 
einem Geburts» 


blieben. > Literatur: I, ©. v. Drey⸗ 
haupt, Befchreib. des Saalfreifes, infonders 
heit der Stäbte H., Neumark, Glaucha ıc., 
Halle 1749, 2 Thle., Fol. mit Kpfen., Aus» 
aug u. —— von J. G. Stiebrig, ebd. 
1772 — 13, 2 Bde.; eine neue Fortſetzun 
u. Erweiterung jenes verbienftl. Werks i 
1842 von F. 4. Edftein begonnen; K. H. 
Weiße, * u. er iſtoriſch u, to⸗ 
pographiſch dargeſtellt, Merſeb. 1823; F. 
Heſekiel, Blicke auf H. u. feine ———— 
Halle 1824, m. Krfınz 3. €. Förfter, Ueber⸗ 
ficht der Geſchichte der Univerfität H. ebb. 
1794; 3. €. Hoffbauer, Geſch. ber Univerfis 
töt FR ebd.18055 U. H. N.emeyer, Die Unis 
verfität H. nach ihrem Einfluß auf gelehrte 
u, praßt, Theologie, ebd. 1817; Franckens 
Stiftungen von Schulze, Knapp u. Nies 
meyer, ebd. 1792 f., 8 Bhe.5 3. Ehr. Förs 
fter, Befchreib. u. Gef. bed halliſchen Salz» 
werte, ebd. 1799; F. A. Eckſtein, Geſch. des 
Hofpitals St. Eyriaci, ebd. 1841, Ein 
brauchbares Addreßbuch ber Stadt erfcheint 
alljährlih von N. Praffer. *3) Kreis 
bes preuß. Rgobzks. Minden, Theil der 
vormal. Grafſchaft Navensberg, 5% AM., 
gegen 29,000 Ew.; flach, nur von einer Eleis 
nen Bergkette durchſchnitten; *4) Kreis⸗ 
ſtadt darin, 1300 Ew.; *45) r v. w, Hal, 
Hall u. Hallein. (Cch., Dg. u. Pr.) 
Hätle (Hall, Eduard), geb. 1499 zu 
London, lebte daf. als Advokat u. ft. 1547; 
f&hr.: Chronicle of the union of the two 
noble fam. of Lancastre and York, Lond, 
1542, 4. 2. Ausg. 1548 u. 3. Ausg. 1550, 
#01. ; die beiden legten Ausgaben, von Grafs 
ton beforgt, wurden wegen einer auffällis 
en Biographie Heinrichs VII durd eine 
Darlamentsacte 1555 unterbrüdt; n. 9. 
Lond. 1809, 4. (Lb.) 
; Hälleberg, Provinz, f. u. Weners⸗ 


org 1). 

Hällecret (fr.), eine Art von Waffen» 
ro@, der bef. in SEuropa üblich u. wifchen 
Zeug u. Unterfutter mit ſtarken Blechſtrei⸗ 
fen beſetzt war, damit kein Pfeil od. ſchwa⸗ 
cher Lanzenſtoß durchdringen konnte. 

Hälle des Tömpels (jüd. Ant.), ſ. 
u. Tempel». 

Hallein, Stadt im falzburger Kreife 
(Deftreich), an der Sulza, Baumwollenma> 
nufacturen (12,000 Arbeiter), Stecknadel⸗ 
fabrik (11,100 Bunde), Saline (2200 Ars 
beiter, 800 — 350,000 Etr. Gewinn [60,000 
Str, heißen eine Hallfart], wovon an 
Baiern 200,000 Etr. tractatenmäfig abge» 

eben werden), Soolbäder; 5000 Ew. ie 

oole Pommt vom Dorfe Dürrenberg, 
wo es Salzbergwerke von allen farbigen 
Salzfteinen giebt; u ihm führen 17 Ein» 
ginge‘ es hat 34 Sinkwerke, ehren u. 

elzftuben (deren größte 650,000 Eimer). 
Das Salzwerk von H. wurde 1123 entdedt. 
—9— — * * ——— Be: 

aspinger befegt, ſ. u. Deſtre ifcher Krieg 
von 1809, ‚ (Wr. u, Lb.) 
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Hallöl (hebr., %ob.), großes H., bei 
den Juden Pfulm 118— 117, wegen bes 
Anfanges: Hallelujah (f. d.), nad einer 
talmud. Meinung vom Körig Hiokia vers 
faßt u. dann in die Zempelliturgie einges 
führt, Jetzt betet man ed nad dem Sche⸗ 
monasEfra bes Schachrith (f. d.) an den 2 
Dftertagen, Pfingften, Laubhüttenfeit u. 
Weihnachten, an den 6 Ichten Oftertagen u. 
an jebem Neumond uber nur halb S., b. i. 
mit Weglaffung von Pfalm 115 — 146, 12. 
Am Laubhüttenfeft verbindet man damit das 
Schütteln bed Lulab, (f. d.). (Std. 

MHallelüjn (hebr,, eigentl, Hallelu Jah, 
d. i. lobet den Jehovah), in ben Pfalmen 
fehr häufig als Anfangs» u. Schlußwort 
vorfommend "in den chriftl, Liturgien noch 
mehrere $rtonationen, H. ging in den chriſtl. 
Ghottesdienft über u. wurde zuerſt in ber 
Kiche zu Jeruſalem, bef. bei Ofters u. 
Pfingftfeier gefungen, feit bem 7. Jahrh. 
and im Abendlande fonn= u, fefttägl. beim 
Gottesdienft, aber jeit Gregor I., wahrend 
der Faſten weggelaffen. Die Diorgenländer 
fangen es immer, (Sk.) 

Rulleluja, ber Kukuksklee, Oxalls 
ucetosella Z., weıl er um Oftern blüht, wo 
das H. wieder gefungen wird, 

Halielüja, Höhle, f. u. Schneeberg. 

EHallemischlik, türt, Münze, fo vd. 
w. Allmichlek. 

Bällen (Bot.), verſchiedne Schilfarten, 
bef. das Sandhaargras. 

Hällenberg, 1) Stadt im Sir. Bris 
Ion, bes preuß. Rgsbzks. — 1600 
Ew.; 2) Amt in bem kurheſſ. Kr. Schmal⸗ 
kalden, enthält 4200 Ew. Amtsfig ift in 
Steinbabh=$. an ber Safe, arktfl., 
et viel Eiſenwaaren. Dabei die Nuine 
ber Burg 9. 

Hällenberg (Jonas), geb, 1748 in 
ber Drovinz Smaland; Lehrer ber Geſch. 
in Upfala, dann Pönigl. Bibliothefar zu 
Stockholm, 1784 Reichshiſtoriograph; fchr.: 
Allgem. 2 ber neuern Zeit, 1782 — 85, 
3 Bbe.; Geld. Guſtav Adolfs, 1790—1796, 
4 Bde.; Biftor. Bemerkungen über bie Apo⸗ 
Palnpfe, 1800 

Hällenburg, Burg, f. u. Schlitz. 

Hällencourt (fpr. Alangkuhr), Zles 
den im * Abbeville des Ba epart, 
Sonme, Wollenfabriten; 1500 Ew. 

Hällencourts (fr. Allangkuhrs), 
4) zwillichne od. gezogue Tifchzeuge zu Tas 
feltühern; 2) gefkreifte Coutils zu Bett= u, 
Mehlſäcken. 

Hallönserinnen (Jungfrauen 
zu 2.1: n Tyrol), Nonnenorben, 
geft. 1569 von den Töchtern Kaifer Ferdi⸗ 
nandel., Magdalena, Margarethe u, 
Helene, unter Reitung ber — mit 
dem feierl. Gelübde der Keuſchheit u. den 
einfachen Gelübben ber Armuth u. bes Ge⸗ 
borfams, ohne firenge Elaufur, für Ans 
bacht u. Gebet u. weibl. Arbeit, Tracht: 
ſchwarzer, fa@ähnliher Schlepprod, weißer 


— Halskragen u. haubenähnl. Schleier, darüber 
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ein ſchwarzes Barret; zum Ausgehen einen 
runden Hut u. einen — (v. 
Häller (H-bach), Nebenfluß links 
bei Leina, im hannöv. Fürftenth. Su 
Häller, 1) (Albre&tvon.$.), geb. 
1708 zu Bern, wo fein Vater, aus einem 
alten angefehbenen Schweizergeſchlecht ab⸗ 
ftammend, Rechtögelehrter war. Von feis 
nem 12, Fahre an befang er, was ihm nur 
vorkam, in deutfchen Gedichten, für bie ihn 
bef. Lohenſtein, Canitz u. Brodes Mufter 
waren; feit 1723 fludirte er Mebicin, 1728 
ging er nah Bafel, wo er unter Joh. Ber- 
noulli Mathematik ftubirte u. zugleich eine 
Borliebe für Botanik faßte, in weldher Bes 
ziehung er auch mit Joh. Geßner eine | 
Reiſe durch die Schweiz unfernahm, 1729 | 
Arzt in Bern, 1786 Prof. ber Mebiein, 
Anatomie, Botanik u, Chirurgie an der neu 
errichteten Univerfität Göttingen, Er grüns 
bete daſ. ben botan. Garten, das anatom. | 
Theater, eine Anttalt für anatom. Zeich⸗ | 
nungen, ein Eollegium der Wundärzte, eine 
Sebanımenfhule u. entwarf ben Plan ber 
Fönigl. Akademie ber ———— 1739 
ward er Bönigl. großbritann. Leibarzt, 1745 
Hofrath, 1949 großbrit, Staatsrath, aud 
vom Kaifer Franz L in ben Reihsabelftand 
erhoben, Später 303 er fih nah Bern * 
rück, in deſſen großen Rath er ſchon 1745 
aufgenommen worden war, blieb jedoch Prä- 
fident der gättinger Geſellſchaft ber Wiſſen⸗ 
fhaften, wozu er glei bei deren Entfteben 
ernannt worden war. Zum Ammann feiner 
DVaterftaot erwählt blieb er bies bis 1773; 
ft. 1777. Seine Gedichte erfbienen zuerft 
anonym als Verſuch ſchweiz. Gedichte, Bern 
1732, 12. Ausg. ebd, 18285 Alpen, beutich 
u. franzöf., von V. €. Tſcharner Züri 
1773, 4., Bern 1795, 4.5 anatom. Werke: | 
Icones auatomicae fasc. VII. Gött. 175 — 
1755, gr. Fol.; Opera academica minora 
anatomici argumenti, Lauf. 1762 — 68, 3° 
Bde; phnfiolog. Werke: Elementa phy- 
siologiae corporis hum., ebd, 1757 —66, 8 
Bde., 4.5 dazu von 3. ©, Fr. iz ein 
Auctuarium, 8 Fasc. u. ber 1, hl. bee, 
Frankf. 1780, 4., 2. Aufl. als De partiam cor- 
35 hum. fabrica et fanctionibus, Bern 1777, 
Bbe., deutſch von J. S. Halle (u. $. 
Tribolet), ey3. 1759 — 26, 8 Xhle.,; P: 
mae lineae physiol., Gött. 1747 
von H. U. Wrisberg 780, 
zuerft Berl, 1769, n. 
der gbofiofogie, mit den Be unge 
. U. Wrisberg, S. Th. Sömmerr 
. Th. Medel, umgearbeitet von $ 
eveling, in 2 Bbn,, Erl. 1746 u. 8 
tan, Werke: Iter alpinum 3 
Iter helvet. anni 1? 
botan. Bött, 
Helve 
















ebd. 1 
Yu 


4,, 2. Ausg. als: Hist. sirplum 
indig., cbd. 1768, 3 Bhe,, Fol. Kuu 
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Goͤtting. 


Sinne, Gab heraus: Birhaaves Praelectio- 
nes acad, in proprias institutiones rei med., 
auch Methodus studil med., u. m. (vgl. Börs 
erg ferner: Artis medicae principes, 

auf. 1769 — 74, 11 Bbe., u. 2, verb, ufl. 
von Ph. R. Vicat, ebd, 1784—87 (latein. 
Ueberfes. des Hippoßrates, Aretäos, Alex⸗ 
ander von Xralles, Rhazes u. bie Werte 
von Eelfus u. Eölius Aurelianus); Dispu- 
tationes anatomicae sel., Gött. 1746—52, 7 
Bde.; Disputationen u. Sammluns 
genvon Schriften: Collectio disputatio- 
num chirurg. sel., Lauf. 1777, 4.5 Disputa- 
tiones ad morborum hist. et curat, facientes, 
ebd. 1756 — 60, 7 Bde. ‚4.5 Sammlung Elei= 
ner Schriften , Bern 1771, vollftändiger als: 
Kleine gan Schriften, ebd. 1771 f.,3 Thle. 
Er fr. auhden Roman Uſong, eine mors 
genl. Geſch. ebd. 1771; u. theol. Schrif⸗ 
ten: Briefe über die wichtigften Wahrheis 
ten ber Offenbarung, ebd. er 1773; 
Briefe zur Bertheidigung ber Offenbarung, 
ebd. 1775 — 77, 8 Thle., der 1. Thl. neue 
Aufl. 1777, Nach feinem Tode erfchienen 
nah: Vorlef. über gerichtl, Arzneiwiſſenſch., 
ebd. 1782 u. 84, 2 Thle.; Tagebuch feiner 
Beobachtungen über Schriftfteller u. über 
fi felbft, ebd. 17875 Tagebuch ber medic, 
Ziteratur ber Jahre 1746 — 1774, heraueg. 
von 3. 3. Römer u. 9. Ufteri, ebd. 1789, 
3 Bde. Sein feüheres Leben beſchrieb 3. 
©. Zimmermann, Zürih 1755; Tſcharners 
Robrede auf H., Bern 1778, u. Eloge hist. 
d’Alb. de Hailer; Bafel 1778 (von Sennes 
bier); auch Heyne elogium A. de Haller, 


im 8. Bd. ber Nov. comment, Soc, reg. 


Gotting. 2) (Bottl. Imanuel von 
H.), Sohn des Vor,, geb. zu Bern 1735; 
ward 1775 Mitglied bes dortigen großen 
Mathe, 1780 Berichtsfchreiber u. 1785 Lands 
veigt in Ryonz f 1786; fcr.: Schweiger. 
Münze u, baillencabinet, Bern 1780 f,, 
2 Bde.; Bibliothek der Oqwelgerarfähichte, 
ebd. 1785— 87, 4 Bde., u.a. m. Ueber bie 
unter feinem Namen ——— botan. er 
. Haller 1). 3) (Karl Ludw. von H.), 
neel von 1), geb. zu Bern 1768; 1795 
Secretär des tägl. Raths daf., emigrirte 
1800 nad Deutfd-land, Eehrte 1806 als Prof. 
ber Gefh. u. Statiftit nah Bern zurüd, 
ward 1814 Mitglied des kleinen Stadtraths 
u. des großen Rarhs, trat im Dct. 1820 
heimlich * kathol. Kirche über, warb jes 
doch 1821 feiner bisher bekleideten Aemter 
entſetzt u. fand 1824 eine Anftellung in Pas 
ris im bes Auswärtigen, vers 
for fie 1880, ging dann nad Solothurn, 
‚warb 1884 daſelbſt in ben Bleinen Nat 
bie w. lebt; noch t,jegt por, Dur 
eine Schrift: Reftauration der Staates 
* enſchaften (Winterth. 1816—26, 6 Bde., 
usg. 
nicht 


dadurch erregten Erwartungen. 


bes 1. Bd. 1820) rechtfertigte H. 


Bol. H. Eſcher, Ueber die Philoſophie bes 
Staatsrechts, mit bef. Beziehung auf bie H⸗ 
{he Rirtauration zc., Zürich 1921; Tzſchir⸗ 
ner, Der Uebertritt bes v. 9. zur 
Bathol. Kirche, Lpz. 1821; Antwort auf das 
Schreiben des Herrn v. H., aus bem Franz, 
ebd. 1821; Krug, Apologie ber proteftant, 
Kirche; ebd. 1821, u.a nm. 4) C J o b.), 
eb, zu Insbruck 1792, Bildhauer, machte 
eine Kunftftubien in Munden, erhielt von 
König Mar u. dem Kronpringen um 1817 
bedeutende Aufträge, von Letzterm nament= 
lih die Sculpturen des Giebelfeldes u. der 


Art: H. elliptica, ovata, lucida, kapiſche 
Straͤucher. 

MHällermund, ehem. Reichsgrafſchaft; 
im hannoöv. Fürſtenth. Kalenberg; 1 AM. 
1500 Ew. Hauptſt. Eldagſen. Der erite 
bekannte Graf von H. war Wilbrand 
en * das Geſchlecht derſelben 

arb 1434 mit Wilbrand, Abi in Corvey 
u. Bifhof ven Minden, aus. Wilbrands 
Schiwayer, Graf Phiripp zu geh 
berg nahm bie — an ſich, da er 
aber Räubereien trieb, nahm Braunſchweig 
5. an ſich u. belehnte 1706 ben Graf v. 
Dlaten damit. 3. Wolf, Gefh. ber Gras 
fen zu 9. u, ber Stadt Eildagfen, Hannos 
ver 1815, 4. j 

Hällers säüres ElixIr (Elixir aci- 
dum Ilalleri, Mixtura sulphurico - acida I. 
Bor.), eine von. Haller 1) eingeführte u. 
noch allgemein in Gebraud gezogene Mis 
{hung von 8 Thl. Höcft rectific. Weins 

eift u. 1I Thl. concentrirter Schwefelfäure, 
ndem legtre erfterm allmählig zugetröpfelt 
wird (fonft von gleiben Xheilen). Sie 
wird als Zufag zu andern Mitteln, od, mit 
Waffer verdünnt u. verfüßt, benugt, wo 
man fi von der Schwefelfäure Vortheil 
verſpricht. Pi. 
„ällersspringe; Stabt, jo dv. w. 

pringe. 

HMällerstein (Auguft), Iefuit, war 
Mandarin u. Präfes bes mathemat. Trir 
bunals zu Peking, fl. nah ber Mitte bes 
18. Jahrh. j die von ihm gefammelten Ob- 
servat, astron. ab a. 1717 ad 1752 a patri- 
bus Soc. Jesu Pecini factae, gab heraus: 
Hell, Wien 1768, 2%be., 4.5 er fand 1770 bei 
einer Sonnenfinfterniß ben Heinften Abſtand 
ber Mittelpunkte zu berechnen u, ſchr. a 

Als 


a 
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Hällesche Arzneien, Arzneien, 
als Arcane von ber Medicinalerpebition bed 
halleſchen Waiſenhauſes ebemals in ſehr 
großer Menge deblum lange eine Haupt— 
quelle fuͤr Erhaltung dieſes Inſtituts, de⸗ 
ren Credit u. — iſt aber jegt ſehr ge» 
funten, ba fie durch andre Mittel fehr gut 
zu erfegen find. Sie haben alle Eigennas 
men, bie zum Theil viel verfprechend find, 
wie: Essentia dulcis u, amara, Po» 
Inhreftpillen uw.=pulver, Lebenspuls 
ver,Lebensbaljam ıc. Eu 38% 
Düffers Schrift: die halliſchen aiſenhaus⸗ 
arzneien, Halle 1822, 12, (Pi.) 

Brällesche Uniön (Geſch.), ſ. u. 


Union. 

Mälley (ifr- Halli, Edmund), geb. im 
Kirchfpiel St. Leonhard bei London 1656 5 
ging 1676 nad) St. Helena, um dorf ein Fix⸗ 
fternverzeichniß der ſuͤdl. Hemifphäre aufzus 
nehmen, woeru.d. auch dag Sternbild Karls⸗ 
eiche aus nicht bekannten Sternen zuſammen⸗ 
ſetzte u. ihm obigen Namen gab, Nach feis 
ner Ruͤckkehr nadı England 1673 gab er feis 
nen Catalogus stellarım australium, Lond. 
1679, heraus, u. machte in ſeinen Bemer⸗ 
kungen dazu zuerſt auf den Vortheil auf⸗ 
merkfam, den man von ben Beobadhtungen 
der Durchginge der untern Planeten zur 
Beftimmung der Sonnenparallare zieben 
Auf einer aftronom, eife, 1680 
u. Bl nad Frankreich u. Stalien, beobach⸗ 
tete er u. damals erfhienenen merk⸗ 
würdigen Kometen bon 75 bis 76 Jahren 
Umlauf, Namen bes 
Wälleyschen Kömeten erhielt. 1698 
als Kommandant eines 


von ihm 7 Alan 
chungen ber 
eine genaue 
auf. 1702 wurde er vom Kaifer Leopold 
berufen, um einige Häfen am abriat. Meere 
u verbeffern u. ging, als 
N ‚ nach Xrieft, um die Aufſicht 
rweiterung 


1719 wurde er x Aftros 
eine mei» 


actions erhalten; Miscellanea curiosa, eng⸗ 
Lifch, in 3 Bbn., 
nomicae, 0 

um Apollonios Pergaͤos, f. unt. A 
nios 6). e 
Hälley’s Möünt (pr. Hallis Maunt), 
Berg, f. u. Helena (St.). 

Hällfart; |. v- Hallein. 
Hällhnus (Hälles), das Salzfiedes 


haus. 

Hantia (H. Thunb.) Pflanzengatt.. bes 
nannt nad dem engl. Botaniker Hall, od. 
nad van Hall (f. d,), aus ber nat. Sam. dr 
Schmetterlinge füthigen, Genisteae Rchnb,., 





lentuch, wovon in Mahren U. 


Diabelphie, Dekandriez Arten: am Eup 
u. in SIndien; fhön blühend 

Halliday (fpr. Hallideb, Eir Andrew), 
früher Infpector der Hofpitäler in WIndien, 
ann Sausarzt bes Könige Georg IV.5 ft. 
zu Dumfries 1889; namentlich durch feine 

roßen Reifen zur Kenntniß von Jrrenans 
ftalten bekannt; ſchr.: Observat. on em- 
physema; Frank exposit. on the causes 
L{ dliseases; History of the house of Bruns- 
wick and Lunenburg; Annals of the house 
of Hanover, 2 Bbe.5 u. mehr. über 


Salifar. 
Hiällimasch (Agaricus polymices 


Eommers, u. wird 
häufig in Deftreich auf bie Märkte gebracht; 
ift angenehm im Geſchmack, wie Lamm 
fleifch, u, einer ber genießbarften Schwämme. 
Mällin (m. Geogt.), fcandinad. Volker⸗ 

ſchaft, viell. in Halland. 
TIallinentuch, grobeß, weißes Wols 
Ungarn bie 


Bauern Mäntel tragen. 
Hallingdäles, Voigtei im norwegi⸗ 
ſchen Amte Bueterud, hat mit Ringe; 
rige 24000 Ew. in dem Kirchfpielen al 
4800 Ew.; N&ß 6000 Ew. ı.a. Hal- 
lingskärven, Berg, 4 Langfjelde. 
Hällischer Couriör, f- 4 
gene. H-e Jährbücher, ſ. %: Zeis 


tungen. 
Hallit (Miner.), fo 9. W. Aluminit. 
Halljahr (id. Alterth.), ſo 9. W- Zus 


beljahr. 

Hällmann, 1 (30h. Ehriftien), 
geb. 1650 in Schlefien, lebte ale Advocat 
zu Alt Breslau; ft. 17045 fchr. im hmack 
b. Hofmannswaldau »Lohenfteinfäe chule: 
Traͤuer- Freuden- U. ————— 

ari 














1675, N. A. Ebd. 1684. ns 

war beim Berge 
in Stodholm angeftellt u. ft. 180 
zeichnet dur leichtfertig Kr 


Stodh. 1777 u, & 
gör tjufven, ebd. 1786 


gehöriges Mineral, Bruch 

mit den Fingernägeln ri Strid 
klebt an ber feuchten Lippe, fett an 
an den Kanten durchſch nend bis 
tig, matt, weiß b s od. gel 
enthält 47,0 Kie The 


Waſſer, findet ngieure 
ſchen. © 
Hallömenus, 1 4 Düfter? 





Halloren Lis Haloander 


Hallören, bie bei den tiefer gelegnen 
Salzmwerten zu Halle (Salzwerkarbeis 
terbrüberfhaft, Thalbrüderſchaft) 
angeftellten Arbeiter. Sie follen Abtömms 
linge der Wenden, vielleicht aud der Ger⸗ 
manen fein. Sie haben viele eigne Ges 
brauche u. find ziemlich roh, fehr abgehärs 
tet u. bie geübteften Schwimmer u. Taucher. 
Eie haben mit manden alten Freiheiten 
aud die Obliegenheit im Fall einer Feuers⸗ 
brunft dülfreihe- Hand zu leiften. Erftre 
wurden ihnen 1818 wieder beftätigt. Eins 
biefer Rechte ift, daß fie bei jeder Huldi⸗ 

ung ein weißes Pferb u, eine Fahne er- 

alten. ‚(Pr.) 

Hällowell, Stadt, f. u. Maine :.. 

Halloysit (Miner.), fo v. w. Hallsifit. 

Halis (engl., fpr. Hahls), ben Eols 
leges ähnl. Einrichtungen auf engl. Univers 
fitäten, f. u. Univerfitäten (in England). 

Mällsinsel, f. — 

Hällstadt, 1) Marktfl. am hallſtäd⸗ 
ter See, im öftr, Traunkreis; 1000 Ew., 
großes Salzwere 2 Mil, Eimer Sole, die 

u Dr Ebenfee [Dorf mit Schwimms 
{6 eJ u. Iſchl verfotten wird); in ber Nähe 

er Waldbachſtrub, ee afferfall; 2) 
Marktfl. (Pfurrdorf) am Main, im Lands 

erichte Bamberg bes baier. Ar. Oberfrans 
* Weinbau; 170 E. Sonſt Grenzfe⸗ 
ſtung gegen die Wenden unter dem Namen 
Halageſtadt. (Wr.) 

Hallucinatiön (v. gr., lat.), f. Sins 
nestäufhung u. Viſion, vgl. Zurechnung ıe 

Hallwil (Mällweil), Herrfhaft 
(mit 8 Dörfern) u. Schloß u. See im Eans 
ton Aurgau zu 1380 brannte bas 
Schloß ab, 1415 wurde es von ben Bernern 
‚verbrannt u, dann wieder aufgebaut; bie 
ausgedehnte Herrfchaft hörte 1798 auf. Here 
ren v. 9. fommen [don im 14, Jahrh. vor; 
1380 erhielten fie vom Herz. Leopold für 
den Aelteſten des Haufes das Marfchallamt 
re Ober: u, Niederelfaß ; bef. berühmt 

ft Hans v. H., Anführer ber Berner, in 
ber Schlacht ei Murten 1476, f. Schweiz 
(8.16) ie. Die Familie pflanzte fih in 

eftreidh u. ber Schweiz fort, von ber letz⸗ 
tern wurde 1616 dur Hug v. ©, ein 
Bweig nah Böhmen verpflanzt, der zu 
Grafen erhoben wurbe, aber im 18. Jahrh. 
ausftarb, - (Lb.) 

Malm, 1) (Bot.), Stengel ber Grüfer 
u. bed Getreides; f. Culmus; 2) fo v. m, 
Stroh; 3) fo v. w. Häckerling. 

Halm (Friedr.), Pfeudonym für Graf 
Mund » Bellinghaufen. 

Hälına (gr. Ant.), F u. Springen. 

Hälmn ( amp), uhhändler gi Uts 

„reiht, der aud in Rotterdam u. Amſter⸗ 
dam eine Buchhandlung hatte; fhr.: Woer- 
denboek .der neederduitsche en fransche 
taalen, Utr. 1710—17, 4, u. ö. auch als Le 
"grand diet, —— et Flamand, Leyd. 1778. 
AAImal, Sohn bes Gapt, Beherrſcher 
der Gothen (f. d. 2). 


Halmaturini, ſ. Springſchwaͤnzer. 
H-türus, Säagthier, fo v. w. uruh. 
Hälmbach, Hüttenort ſ. u. Winters 

erg. 

Hälme (H-abdrücke, Petref.), fo 
v, w, Eulmiten u. Calamiten. 

.Mälmfrüchte, fo dv. w. Getreide, 

Hälmi, Marktfl., f. u. ae 

Hälmkoralline, f. u. Röhrentorals 


linen. 
Mälmlese, ſo dv. w. Aehrenleſen. 
Hälmöe, Infel, f. u. Aaroe 1). 
Halmönes (® Geogr.), Ortſch. In 
Böotien, am See Kopeis, — von 
MHälmor, einem Sohne bes Siſyphos. 
Halmönia (a, ®eogr.), fo v. w. 
nya. 
- Mälmraupe, Larve ber Phalaena se- 
calis (Phyralis s.); bleihgrün, mit 10 ro⸗ 
then Querftreifen, hält fib in den Halmen 
bes Roggens auf u, zerftört fie; die Motte 


ift graubraun geftreift, mit einer Zeichnung 
wie A. 


Hälmschneidemaschine, f- u. 
Stroh 1), 
Hälmstad, 1) Lin im Königr. Schwes 
ben, fonft Halland; 924 (43) AM, 77000 
—— Ew.; gebirgig, ſandig, mit mehr. 
uſen (Kongsbacke); Flauͤfſe: Wiske, 
Falkenbergs⸗, Niffas, Laga An; u Ira 
bier, darin Sperlingsholm, Minerals 
quellen, Falkenberg am Faltenbergs Un 
u, ben Kattegat; 820 Ew,; Hafen, Hans 
del; 3) Hauptftadt darin, am Nyſſa Anz 
hat Schloß, Provinzialbehörden, Fiſcherei 
Lachs), Holzhandel u. 1950 Ew. ; war fonft 
eſtz Hier Vertrag 1450 zwifchen Karl VII. 
v. Schweden u. Ehriftian I. v. Dänemark, 
S. Schweden (ae ss. 1734 wurden bie 
Werke gefchleift. (Wr.) 
Hälmstechen, verwerfl, Verfahren . 
ber Schäfer zur Heilung triefender Augen 
ber Schafe, indem fie ihnen einen Strohs 
halmen von ber Mundhöhle aus nad ben 
Augenwinkeln zu einjtoßen u, ihn hier lies 
gen laſſen. 
Halmydössos (a, Geogr.), fo dv. w. 
Salmyde ſſos 
Hälmyris (a. Geogr.), f. u. Salſovia. 
Hälnes, Borgebirg, fu. Fünen 2). 
Hälo (lat.), 1) def um Sonne od, 
Mond; 2) Hof um die —— 3) ros 
ther Umkreis von Ausfchlägen, 3. B. Blattern. 
Halöa (gr.), Erntefeft zu Ehren ber 
Demeter, nah And. Erntes u, Weinlefefeft 
zu Ehren ber Demeter u. bes Bakchos, 
aud ber Perfephone, zu Athen im Monat 
— gefeiert, wobei nur Opfer von 
eldfrüchten gebracht wurden. 
Maloänder (Gregor), geb. zu Zwi— 
dau zu Ende des 15. Zuhrh., Rechtsgelehr⸗ 
ter; bereifte Italien, gab bei feiner Rüds 
Pehr 1559 in Nürnberg bie Pandekten in 
6 Theilen je Ariaele Pandöekten 
od. Editio Norica genannt), nah ben be= 
fen vorhandenen Manufcripten heraus; ſ. 
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284 Halochemie bs Malos 
u. Corpus Juris 25 ft. 1531 in Venedig, Walchner 


hat 
Halochemie, Theil der Chemie, be, tige Verbindung mit Metallen, Ehicrinmes 
der techn. , der don den Salzen handelt, falle), mit den Gefälehtern Fifentaroi, 


nopodeen Hchnb. 1.81 1.DOron, Art n: Malomäntik (d. gr.), Waprfagung 
‚strobilaceum, Staudengewäche in Mittels aus einem Salzhäufchen, : 

aſien u. ni./ ſonſt unter Salicornia befaßt. Anlométét (v. gr.), fo v. w, Salz: 
Malodöndron (H. Pet. Th.), Pilan- unge, 

aengatt, Aus der nat, Fam, Viticae Poem. MHalometrie (d. gr., HMalomötri. 

u.Sch. Art: I Thouarsii aufMadagaskar, Sche Me höde), chemiſches yon Fu 
Halödes, die Krufte, die fit vom erfundenes Verfahren, den Alkoholgehan 

durchfräufelnden Salzwaffer um Die Dor⸗ des Biere durch je Faͤhigkeit Kodfalz 

nen eines Gradirwerfeg legt. eufzjulöfen zu beftimmen, 
Halödromn, Bogel, fo v. w. Kropf: Mälona, Inſel, —— Marmorameer, 


taucher. #alönen (d. Tat., Poyfik), f. u, Halo, 

Halogen (Haloid, v. gr.), dephle= Minlonösos (a, Geogr.), Pleines Ei 
giſtiſirte Sa Ii-azot, fo v. w. Ian des dgärfchen Meers, bei Skiathoe, 
Ehlorazot, im Often von Theffalien. Ueber deffen Be 

Halogöne (Salzbitd er, Zü nder), fig Krieg zwiſchen Sen Athenern u, Philipp 
! Stoffe, welche, ohne Sauerſtoff zu enthal⸗ von Mazedonien; l. Pelagnift op, Dromo, 
fen, im Stande find, mit Dietallen fal ãhn⸗ Halophänt 4 gr.) f. = Sykophant. 





xydul⸗ Oxyd⸗ urerexvde Salzen n= MHalora en, 1109, Familie in Reis 
ſprechen u. durch die Endfyisen: ı r, id, chenbachs —— enthält Wa 
u. den Bufag: Super: ür, od, id, unter: Präuter mit gegen= ob, qirtftändigen Blat⸗ 
ſchieden werden. 2 Die H. gehören zu den tern, achfelftändi en, meift I= u, häufigen, 
eleftronegatinften Stoffen, bereinigen fich felten ziwirterfichen Blüthen, "Frudeeno: 
nicht direct, wohl aber indirect mit bein fen eingewachfen, einfach op, aus mehrern 
auerftoff, Leicht u. unmittelbar auch mit verfhmolzen, mit dürftenförmigen Narben 
aſſerſtoff zu ſtarken Säuren, weldye letz⸗ gefrönt, 2 Staubfäden: 1 P 
fre jedoch durch Baſen gefättigt, unter Aus Zfächrig, längsauffpringens, aufrecht od aufs 
Theidung des n aflerRofre Haloidfalze bil⸗ liegend auf meiſt Purzen, aus em Boden 
den. id) ein Saloid ſalz mit ber des Kelch entſpringenden Fäden, Gruppen, 
Wafferftofffäure feines Hal *n) Hippur dene, Bfu ne fehlt, ars 
rem, ob, umgefehrt, ein ſolches mit dem Pfeine Reldrandift ganz; Leimpeik Grifs 
Oxyd feines Metails zu baſiſchen Salze, el, bängender &ı ri 
auc mit einem andern Saloidfalze zu einem Steinfrudt, Keim! 
Doppelpaloidfalze derbinden. ® Yıg ftändig, dag lange Riür 
eigentL,, einfade 8. werden angeführt: tulebonen Bein, Eimei 
Iuor, Chlor, Tom, Jos, hierzu fer linienförmi ‚ ganzrandıy, 5 
wird das zwar zufammen: efegte, fonft aber hylleae, lüme fehlt ob 
ſich gleich verhaltende yam gerechnet. en Ke chabſchnitten a 
Sehr ähnlich in ihrem Verhalten, u. faſt Staudfäden 5—4 
Nur durch ihre Verwandfchaft zum Sauter: ten; Frucht 25, 
off verſchieben find: Schwefe ‚ Selen einem Samen; 


g 
Verhalteng laſſen der Ph osphor, da Ar rippe fein feder 
fen, das Antimon bemerken, die deshalb wohl lanzeftför 
auch bisweilen ale Halbhyalpgene bezeiche gig cene, By 
Ref werden. (Su.) | 

alögeton (H. Mey), Pflanzengatt, zahlreich, Pfeiz 
—* der nat, Fam, Aizeideen, Chenopodeen förmiger Schale 
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chnb., Arten: in Sibirien, Spanien, SKeimling; Dlät 
am kaſpiſchen Meere, falzliebende Gewihfe. tief gefügt, 2 
alogra hie, 8 ſchreibung deg Sal⸗ Halorägis (H. Forst). 9 Ha: 

zes u, feiner $ ereitung, Aus der nat, Fam, der On 


Aloide, bei Mobs die erſte Ord⸗ lorageen, Myrio 
nung |ADeiter Kaffe, u. find Biejenigen nicht 0R.,8, &L, 1,9 
iſchen Minerzlien, deren Strih un- lien. 
arbt, Gewicht 2--8, Harte deg Speck⸗ Hälos (a. Geog 
eins bia deg Spargelfteins iſt tc. dazu ges fie am Am ryſſos; 
ven die Geſchlechter bp8=5,, Kryonz sebonien zerftärg 2) 


“9, Mlauns 9, Blußes,, Kallsh, dis (Afprien), j. angebf. Galı I — | 


> * 





klaloskop bis Halsbandgiarol 


Halosköp (iv. gr.), ſ. Salzprobe, 
Halosydne (gr.) Be Bewegerin bes 


Meeres, Beiname der Amphitrite u, andrer 
Meergöttinnen, 
Halotechnie (v. gr.), fo d. w. Hals 


urgie. 

Halötia (gr. Rel.), Feſt der Pallas bei 
den Arkadiern, zum Andenken an bie Ges 
fangennehmung vieler Spartaner. 

Halpondlli, Bezirk, f. u. Bellary b). 

Hals, 1) (Collum, XAnat.), " am tbier; 
Körper der Kopf u. Bruft verbinbende u. 
daher bald zu jenem, bald zu diefem gerech⸗ 
nete Theil. ꝰ Durch bedeutende Verfchmäles 
rung ausgezeichnet erfcheint er nur bei ben 
une u. Vögeln, aud an einis 

en Amphibien (Schildfröten u. Eidedy- 
en), wogegen er bei Thieren niedriger Klaf: 
fen gar nicht vorfommt, wie bei den mei= 
ften Wafferfärgethieren, bei Schlangen, bei 
Anke u, Krebfen, bei den Fiſchen u, 
ürmern, od, wie bei Infecien, nur 
einen Einfenitt bildet. * Beim Menſchen 
iſt der H. bedeutend Bürger, aber zugleich 
runder u, fchmäler, als bei den meiften Vier— 
Ben Da er in gewöhnl. Körperhaltung 
n feinem Schwerpunkt meift unterftügt 
wird, ift er, bei verhältnißmäßig Eleinen 
Muskeln, doch fehr beweglich. Am breiteften 
ift er unter dem ‚Hinterkopf, mehr verſchmä⸗ 
lert zu beiden Seiten, am meiften aber tritt 
er voriwärts unter dem Kinn zurüd, Als 
Norm der Hslänge wird für ben hintern 
Theil 1, für den vordern 4 Gefichtslänge 
gerechnet. *Der Hintertheil wird ald Nas 
en unterfchieden; in ihm bat der H. feine 
knöcherne Grundlage, f. Halswirbel. Der 
Mordertheil befteht aus ben beiden, durch 
ihn zum Körperftamm vom Kopf aus bins 
Acer Luft= u. Speifewegen; alle 
übrigen Theile find entweder a 
andrer Organe, namentlich die H=gefäße u. 
Henersen, od. beziehen fih auf Hetheile 
od, auch Kopf- u. Brufttheile, f. Halsdrüs 
fen, Halsligamente, Halsmusteln, Adamss 
apfel, Kehlgrube, * Bon außen wird der 9. 
vorwärts u. feitwärte, wie das Geficht, von 
einer feinen, gefäß= u. nervenreichen Haut 
(H-haut) überzogen, bie, bef. bei Frauens 
immern, bis zum Bufen am Erröthen 
heil nimmt, ? Eine Folge der zuſammen⸗— 
gebrängten Lage vieler wichtiger Organe in 
einem kleinen u, nicht durch knöcherne od. 
ſtarke, fleiſchige u. fettreiche Hüllen geſchütz⸗ 
ten Raum iſt die, daß der H. vor andern 
Theilen äußern, leicht tödtl. Beeinträchti— 
gungen u. Verlegungen ausgeſetzt ift. 2) 
ach ber Analogie, wegen Berjchmälerung, 
auch befondre Bezeihbnung von Stellen an 
einzelnen organ. heilen, bef. an Knochen, 
wo ein abgerunbeter Obertheil auch als 
Kopf unterfchieden wird, fo beim Schen=- 
Felbein, als Schenkel-H. u. a., aber aud 
an Weichtheilen, ohne Unterfheidung eincs 


Kopfs, wie der Harnblafen=d. u.a. 3)- 


Das, womit ber H. bekleidet wird, daher 
auch ein A. Pörlen, fo viel Perlen, als zu 
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einer Halsſchnur nöthig find. 2) Ein Kleis 
bunasftüd, das unmittelbar am H. liegt, 


wie Hemden-H.; eben fo auh Hälschen. 
5) Verfchmälcrter Obertheil an Geräth- 
ſchaften, Flaſchen ıc., Pflanzentheilen, bef. 


wenn oben ein Purzer ſich verbreitender 
Bm LEepT darauf fit. &) Ueberhaupt 
ber dünnere heil am Enbe eines Dinge, 
7) Der Theil zwifhen dem Schaft u. Ca⸗ 
pital bei dor. u. tosfan. Säulen, 8) Eine 
wiſchen 2 Eisfeldern künſtlich (mittelft Eis⸗ 
sin) gemachte od, natürl, lange, fchmale 
Deffnung. 9) H. des Änkers, Stelle, 
wo Arme u. Schaft zufammengefchweißt find. 
10) H. @ines Kniös, die Vereinigung 
beider Arme beffelben. (Pi. u. Fch.) 

Hals, 1) Marktfl., f. u. Aalborg 2); 
2) Marktfl. im Landger, Paffau des buier. 
Kr. Niederbaier:;, an der Ilz; 550 Ew.; in 
ber Nähe ein dusch Felſen gefprengtes Thor, 
Wallfahrtskirche; fonft Grafſchaft. 

Hals (Franz), geb. zu Mecheln 1584, 
Maler aus der niederländ. Schule, berühmt 
als Bildnißmaler u. als Zecher. Ein Ans 
erbieten Ban Dyks, nah England zu foms 
men, ſchlug er aus u. blieb in Haarlem, wo 
er 1666 ftarb. Seine Gemälde, vornehms 
lich Schügenbildniffe, verbinden mit großer 
Aehnlichkeit eine ſchöne ſtarke Manier 

Hälsadern, die durd) den Hals aufs 
fteigenden Kopfarterien, die Droffelader, 
nebjt den von beiden zu Halstheilen gehens 
ben Gefäßen, 

Hälsarterien (Anat.), U) f. Hals» 
adern; 2) fo dv. w. Nadenarterien, f. u. 
Schlüffelbeinarterie «. 

Hälsband, 1) Band od. Schnur, zur 
Bterde um ben Hals getragen; oft ift vorn 
eine Schaumünze, ein Kreuz, Medaillon 
u. ähnl. H-gehänge daran befeftigt; 
2) fo v. w. Halskette; 3) ein 2—3 3, 
breiter lederner Riemen, welder Hunden, 
bei. Sagbhunden, um ben Hals gefchnallt 
wird, um fie mittelft eines Ringes an bie 
Kette zu legen, od. das Hängfeil durchzu⸗ 
fhlingen; oft ift es mit Blech befchlagen u. 
bie Anfangsbudhftaben von dem Namen bes 
Herrn darauf angebradht. Tin Jagdhund, 
welher ohne Halsband berumläuft, wird 
auf fremden Nevieren nicht als ſolcher an 
erkannt u, ift in Gefahr erfchoffen zu wer— 
den. In ber Nacht legt man oft ein ſchlech⸗ 
teres (Nacht-H.) von weißgarem Roßle— 


-der um; 4) (Unt.), f. Halsſchmuck; 5) 


. unt. Böttcher 55 6) (Bauk.), f. unt. 
Sale a nn 


Hals 7). ( 
Mälsband der Hermione, f. u. 
Hermione, 


Hälsband derJägdhunde (Aftr.), 
f. u. Sagdhunde (Aftr.). 

Hälsband-Äi, f. u. Faulthiers. M- 
drossel, fo dv. w. Ringbroffel. 

Hälsbandgeschichte (fr. Geſch.), 
f. u. Lamothe. 

Hälsbandgiarol, Vogel, f. unter 
Sandhuhn. 

Häls- 
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MHälsbandorden, f. u. Annuncias 
tenorden 4). 

Hälsbandraupen, f. u. Raupen ıu 
H-taube, f. u. Taube 20. 

Hälsbauschmuskel (Anat.), f. u. 
Balsmusteln, 

ee f. u. Panzer. 

Hälsbinde, 1) Kleidungsftüd bes 
Halſes, doch nur bei Mannsperfonen üblich, 
das fih vom Halsband der Frauen u. dem 
Halstuch dadurch unterfcheidet, daß es ges 
wöhnlich durch eine daran gefügte H-en- 
schnalle fefter u. enger um den Hals ges 
legt wird; Form, Farbe (doch meift ſchwarz) 
u. dal. hängt von der Mode ab. In Gefunds 
heitsrückſicht ift e8 wichtig, zu feftes Anles 

en ber H. zu vermeiden, wodurd der Rüds 
Aug des Blutes aus dem Kopfe erſchwert 
wird u. felbft Schlagflüffe begünftigt wers 
den; 2) fo v. w. Balstucheinlage 8); 3 
Ehir.), bei Wunden am Halfe gebräudl, 

inden; man bat eine haltende, zertheis 
Iende, vereinigende u. vierköpfige, ; Bins 
den (Ehir.) 1. (Pi. u, Fch.) 
— (Med.), f. u. Bräune 

(4 [3 2 

Hälsbraten, {0 v. w. Kehlbraten. 

Hälsbrechen, olgt durch einen 
Knochenbruch der Wirbel des Halfes, bef. 
bes 2, od. Abbrechen des Zahnes beffelben, 
u. ift gewöhnlich tödtlih, f. unt. Knochens 
bruch, Wirbelbruch. 

Hälsbret (Web.), fo v. w. Branſchen⸗ 
ret. 

Mälsbrück, Berg bei Freiberg im 
Pönigl. ſächſ. Kr. Dresden; Amalgamirwert 
if: u, $reiberg 2), »), Schladenbäber, Wuffers 
eitung über das Muldenthal; 1100 Ew. 

Hälsbund, ber Kragen an Hemden 
ber Mannsperfonen. 

Hälsdornraupen, f. u. Raupen n. 

Hälsdrüse (Anat.), fo v. w. Schild⸗ 
brüfe. H-drüsen, 3) |. unt. Mandeln 
(Anat.); 2) lymphat. Drufen bes Halfes, 
bie bef. in der Gegend ber innern Droffels 
venen häufig ſich finden, u. die durch Ans 
— in ffrophulöfen u, andern Af⸗ 
ectionen bed Kopfes u. Halſes ſich bemerk⸗ 
bar machen. 

Hälse, 1) ſo v. w. Halsband 8); 2) 
ae o v. w. Kummet; 3) Taue an 
ben untern Eden ber großen Befahns 
vu. Stagfegel, an ben Schothörnern bes 
feftigt, um die Segel in den Wind zu ftels 
len, Die H. bes großen Segels gehen durch 
bie M-gaten zu beiden Seiten in das 
Schiff, die Stagfegel haben nur einen Hals 
an ber vordern untern Ede, um fie zu bes 
feftigen, indem man biefe Taue anzıeht u. 
feftlegt. Gefchieht e8 von beiden Seiten 

leihförmig, wenn der Wind gerade von 
inten weht, fo fügt man: das Sıiff 
fährt zwifdhen zwei Den, od. es fes 


gelt mit offnen Hen, 0. Hy) 
Hälseidechse (Petref.), fo v, w, Ple- 
siosaurus, 


thes wurde fie noch im 


Hälseigner (Rechtsw.), ber mit Leib 
u. Leben feinem Herrn eigen ift. 

Hälseisen, D f. u. Etrafe u; 2) 
fo v. w. Halsband, s 

Hälsentzündung (Meb.), f. Bräus 
ne (Died) ı. ‚ 

Hälsfeifel (Pferbew.), f. Feifeln 2). 

Hälsfistei (Fistala, colli congenita), 
Beine Fiftel am untern Anfage des Kopf⸗ 
nickers an das Bruft» u. Schluffelbein, ans 
geboren, unſchädlich. : 

Hälsfleischmuskel, f. „Us Hals⸗ 
muskeln ı. 

Mälsflosser, Fiſche, fo v. w. Kehl⸗ 
floſſer. 

Hälsgat, ſ. u. Halſe 3). 

Hals göben (Jagdw,), fo v. w. Ballen, 

Hälsgehänge, f. u. Halsband 1). 

RS anne (Anat.), f. u. Hals⸗ 
wirbel. 

Hälsgericht, 1) (H-sbarkeit), 
fo v. w. Eriminalgerichtsbarteit; ©) fe v. 
w. Hochnothpeinliches Halsgericht; 3) der 
Dit, wo an dem Verbreder bie Kodesftrafe: 
—— wird. 

als ERZeRTSeFünUnG (pgeinl, 
H. Kaifer Karls V., Carolina, Con- 
stitutio criminalis — —— idas 
Strafgeſetzbuch von Kaiſer Karl V., mit 
Einſtimmung ber Stände 1582 auf dem 
Neihstage zu Regensburg, —* cum clau- 
sula salvatoria (f. d.), als Reichsgefeg pus 
blicirt, Auf dem wormfer Reidystag 1521 
wurde einer Meihsbeputation der Auftrag 
ertheilt, den von dem Freiherrn Joh. von, 
Schwarzenberg gefertigten, mit ber banı= 
berg. u. brandenburg. Sriminalgerichtsords 
nung (f. Qambergfche: Eriminalgerichtsorbs 
nung) übereinftintmenden Entwurf einer 
peinl. Reichögerichtsordnung zu revidiren. 
Der Verf. faß auch in der Reichöbeputas 
tion.. Erft nad feinem Tode wurde 1529 
biefes Prüfungsgefhäft beendigt u. 1530 
nod eine Revifion vorgenommen, * Sie bes 
fteht aus 222 Artikeln, zuerft Eriminalpros 
ceß, dann Strafgefege, endlih Kormulare 
für Urtheile u. einige procefjual. Beſtim⸗ 
mungen, *Der bamal, Eulturzuftan* mußte 
natürlid im Verhältniß zu dem jegigen 
Geiſte des Criminalrechts faft alle Verbre⸗ 
hen mit zu harten u. graufamen Strafen 
belegen. In ben neuer Zeiten ift fie das 
ber in manden Rändern außer Gebrauch u. 
find der Zeit angemefjene Geſetzbücher eins 
eführt, in andern gilt fie nur fubfidierifch 3 

n einigen ift fie noch das eigentl, Strafs 
geſetzbuch. Dur Beſchluß des großen Ras 
ahr 1 für das 
Gefegbuh des Cautons Schwyz erklärt. 
In neurer Beit haben Einige die Vermus 
thung zu begründen verſucht, daß bie H. 
von der fpan, Inquifition aus Torquema⸗ 
das Inftructionen ftamme. *Yusgaben: 
Die ältefte * Mainz bei Ivo Schöffer im 

Februar 1588, Fol.; befte ——— 
von Koch, Gieß. 1769, 7, Ausg. 1821, m. 

vo 


Halsgeschmeide 


non Meifter, Gött. 1779 u, 9; Schmib 
(nabft der Bamberg. u, brandenburg.), H., 
nad den Ausgaben von 1507, 1516 u. 1535, 
Jena 1826; ©. W. Böhmer, Ueber bie 
authent. Ausgabe ber peinl. Gerichtsord⸗ 
nung, Gött. 18185 Gef. berfelben von 
Maiblanc, Nürnb, 1785; Erlauter. von 
Kreß, Hannov, 1721, 5. Ausg. 1786; von 
Meckbach, Jena 1756, 4.; von Böhmer, 
Halle 1770; von Wald (mit Bloffarıum), 
Jena 1790, Hg.) 
Hälsgeschmeide, 1) f. Halsband 
u. Halskette; 2) fo v. w. Gefhmeibe 2). 
Hälsgeschwulst (Tumor collaris), 
Anfhwellung des Halfes aus rheumat. Urs 
fahen, od. dur Anlaufen ber Drüfen, od. 
als Anfang ber Bräune, f. d. 
Hälsgestalt (Seew.), fo v. w. Ans 
kerkreuz. 
Hälsgrundeln, Fiſch, ſ. u. Gruns« 
bein 1) a). e ; 
Hälshakenwurm, f. u. Fadenwür⸗ 


mer b). 

Hälsherr, ſ. u. Eriminalgerihtsbar« 

it ı. 

Hälshornkäfer, ſo v. w. Einhorns 
käfer (Notoxus). 

Hälshuhn (H-henne), f. u. Sins. 

Hälsjoch (Landw.), f. u. Joch. 

Hälskappe, 1) Kappe, welde zus 
gleich ben Hals mit bededt, vgl. Capüchon; 
2) Dede, womit der Hals u, das Vorder⸗ 
tbeil ber Pferde bedeckt wird, um die lies 
gen abzuwehren. 

Hälskette, |. u. Halsſchmuck. 

Hälskieme, 1) Fiſch, |. Aals, c); 2) 
Fiſch, fo v. w. Muräne, gemeine, 

Mälskiemer, bei Oken eine Gipps 
{haft der Fußwürmer, Meerthiere in Röh⸗ 
ren, zum Theil im Schlamm, zum Theil 
frei liegend; am Halfe ftehen die Kiemen; 
einige haben am Kopfe Fäden (Terebella), 
andre Fühifüden u. Borftentimme (Amphi- 
trite), noch andre haben 2 fteife, ſpiralför— 
mige Fadenkämme (Sabella u, a.). 

Hälsklammer (Bauf.), fo v. w. 
Halsband, 

Hälsklampen, Löcher an beiden Bors 
ben bes Schiffes, durch welche die Halfen des 
Schönfahrfegels gezogen werben. 

Hälsklaue, ' v. w. Halsband. 

WHälskleinod (Her.), der am Selm an 
einer Schnur od. Kette haͤngende Schmud, 
Nach franz. Heraldik follen Könige ꝛc. die 
Beihen bes Ordens, von dem fie Großmeis 
fter find, der hohe Abel einen Diamant, ber 
niedre ein 
bies nicht allgemein befolgt. Die Wappen 
briefe führen ed an, ehne bie Geftalt vors 
zuſchreiben, u. ed wird meift mebaillenförs 
mig geftaltet. Es fehlt bei offnen Helmen 
nie, wohl aber bei Stechhelmen u. denen 
von abweichender Form, Mech. 

. „Mälsknöpfe, tleine überfponnene 
Knöpfe am Hemdehals. 
MHälsknoten, ſ. u. Sangliennerven a. 


. ohne ihn führen; jebach wird , 
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Hälskoppel, fo v. w. Gefdirr 1). 
Hälskragen, 1) bit Kleibungsftüden 
ber Theil, welcher ben Hals bedeckt; ®) fo 
v. w. Hälschen 2)5 3) f. u. Xorturu; 2) _ 
(Collare), bie langen Federn, welde ben 
Hals eines Vogels rund umgeben. 
Hälskrankheiten, bie verſchied⸗ 
nen, ben Hals u. feine Theile betreffenden 
Krankheiten, wie Bräune, Halsgeſchwulſt. 
Hälskrause, 1) eigne Bededung bes 
Halfes von weißem feinem Zeug, weldes 
in größere od, Bleinere Falten gelegt ift, 
jest für Srauenzimmer vornehmern Stans 
des, ehemals aud für Mannsperfonen; 2) 
(Predigertragen), f. u. Bäffchen, vgl. 
Kragen; 3) ein Streif feinen weißen Zeu⸗ 
ges, ber ftatt bes Kragens an das Hemde ge» 
naͤht ift, bef, für Kinder; 2) fo v. w. Hals⸗ 
tuh; 5) (Torques), — von langen, 
flaumart. Federn an ber Wurzel eines Bor - 
gelhalfes, wie bei einigen Geiern. (Wr.) 
Hälskraut, 3) Pflanzengattung Tra⸗ 
—— 2) Campanula corvicaria u, tra- 
elium. 


Hälslach, #luß, f. u. Zeufchnig. 

Hälslage des Kindes, f. u. Ge⸗ 
burt (Geburtsh,) 1. 

Hälsletze, f. u. Weberftubl. 

Mälsmäuler, Fiſche, f. Hautfloffer. 

MHälsmuskeln (Musculi colli), 11) 
alle Muskeln, die am Hals liegen u. ihn 
feiner Form nad hauptſächlich bilden. Hier⸗ 
ber ?ber breite H⸗muskel (M. platys- 
ma-myoides, s. latissimus, s. subcutaneus 
colli), beftet fib unten an das Unterhauts 
zellgewwebe der Bruft u. vordern Schulters 
gegend, in ber Gegend ber 2. u. 8, Rippe, 
oben an die Kaumuskel⸗Ohrdrüſenbinde, 
u. die Gefihtshaut in der Gegend des Uns 
terkieferrandes, bededt die ganze vordere 
Fläche des Halſes. Von ihm geht *1 Büns 
del (M. risorius Santorini) in die Haut nes 
ben dem Mundwinkel u. Ringmustel bes 
Mundes, u. *1 (M. transversalis menti) 
quer unter bem Kinn, vom innern Rande 
des einen breiten H=8 zu dem bes andern. 
» 2) Bef. die zur Bewegung ber Balswirs 
bei dienenden Muskeln, namentlih: * a) 
al3 hintere Nadenmusteln: an) ber 
H-bausehmuskei (Splenius colli), 
unter dem Klappenmustel in ber 2, Schicht 
der Rüdenmusteln; Fortfegung des Kopfes 
baufchmustels (f. d. u. Kopfmuskeln), geht 
auf jeder Seite, meift von den Dornfortjäs 
gen des 3, bis zum 5. Brufkvirbels aus 
aufivärtsfteigend, an die Enden der Quers 
fortfäge desl.u. 2., auch wohl des 8. Hals⸗ 
wirbels; dient zur Stredung bes Halfes; 
’pb) ber H-dornmuskel des Nä- 
ckens (Semispinalis cervicis), ift eine 
Fortfegung des tiefern Halbdornmustels des 
Nadens (f. u. Rückenmuskeln); gehört zur 
4, Schicht der Rüdenmusteln; kommt von 
den Enden ber Quterfortfäge bes 4. u. 5. 
obern Bruflwirbels u. fegt ich an die Dorne 
fortfäge bes 6, bis 4,, fodann bes 8., u 

a 


aber bes 2. Halswirbels an, bewirkt ebens 
falls Stredung u. Rüdwärtsbeugung bes 
Halfes; *ecc) bie Zwiſchendornmus⸗ 
Peln bes Nadens (Interspinales cervi- 
cis), Beine rundlihe Muskeln, zur Seite 
der Dormfortfäge ber 6 untern Halswirbel; 
unterftü vorige Muskeln; zuweilen, ja 
meift, finden fi überzählige (Interspi- 
nales supernumerarili), bie oberflächlicher, 
von Dornfortfägen tieferer, zu ſolchen hö⸗ 
herer Halswirbel gehen, mittlere babei aber 
überfpringen; *b) Nadenmusteln zur 
Seite: ana) ber Quernadermustel 
(Transversalis cervicis), ein länglih dün⸗ 
ner Muskel in der 3. Schidht der Nüdens 
muskeln, zwiſchen dem Zradelomaftoideus 
(f. u. Kopfmuskeln), von ihm zum Theil 
bededt, u. nad außen, bem längften Nüdens 
muskel; fegt fi unbeftimmt unterwärts un 
bie Ouerfortfäge des 8, bis 1. Bruftvirs 
bels u. bes 7. bis 4. Halswirbels, oberwärts 
aber an bie Enden der bintern Wurzel ber 
Duerfortfäge bes T., 6., od. auch nur des 
5. bis 2, Halswirbels, aud; wohl bee 1, an; 
pp) ber abfteigende Nackenmuskel 
(Cervicalis descendens), zur Seite bes vor 
rigen nach außen; fommt von bem bintern 
ebern Theile der äußern Fläche ber 3. u, 
4., felten der 2,, 4. u. 6. Rippe, ſetzt ſich 
oberwärts mit 2, 8 od. 4 Enben an ben uns 
tern Theil der Nuerfortfüge des 6. bis 4., 
felten bes 8. Halswirbels an; unterftügt 
vorigen Muskel; "ee) die Scalenen 
(Scaleni), 8 anfehnlide Muskeln von uns 
gleich Bediger Form, bie man ale vorbern, 
mittlern (längften) u. hintera (biöweis 
len feblenden) unterfcheidet; fie fegen fich 
alle unterwärts anhtel.n. 2. Nippe, obers 
wärts an bie Querfortfäge aller Halswir⸗ 
bel an; bisweilen kommt noch einer als Bleis 
ner Scalenus, ob. auch mehrere überzäh— 
ige durch Zerfallen der größern vor; fie 
bengen vornehmlih den Hals ſchief vor» 
wärts, tragen aber auch zum tiefern Eins 
athmen bei, werben daher auch wohl ale 
Nıppenbalter zu ben Bruftmusteln ges 
zählt; zwiſchen ihnen (bem vordern u, mitts 
lern) gebt bie Unterfchlüffelbeinarterie u. 
das Armnervengefleht durch; ”dd) die 
Zwifdenquermusteln bed Nar 
ckens (Intertransversarii cervicis), zwi⸗ 
fchen den vorbern u. ben hintern Wurzeln ber 
Duerfortfäge der Halswirbel alfo 6 vors 
dere u. 6 hintere; helfen ben Hals zur 
Seite krümmen; ”e) ald vordrer Nas 
ckenmuskel: ber lange Halsmuskel 
(Longus colli) jeder Seite, ein langer ſchma⸗ 
ler Muskel; hat feine Anlage auf der Sets 
tenfläche ber Körper ber 8 obern Bruftwirs 
bel, der fimmtl. Halswirbel, ingleihen der 
Duerfortfäge der 5 nur bie tiefen Por⸗ 
tionen beugen wirklich den Hals vorwaͤrts, 
die obern ſtrecken den hier in ſeiner natürl. 
Nihtung u, feiner knöchernen Grundlage 
und) etwas binterwärts gebognen Hals u. 
ftreden baher den Kopf vorwärts, wie beim 
langen Hals maden, (Pi.) 
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Mälsnerven, 1) (Nervi cervicales), 
ı bie 8 oberften Paare ber Rüdenmarköners 
ven. Sie treten durch die von je 2 Hals. 
wirbeln gebildeten Zwiſchenwirbellöcher, ber 
oberfte jedoch zwifchen Atlas u. Hinterhaupt, 
ber legte zwijchen dem 7. Hals⸗ u. 1. Bruft- 
wirbel, zwiſchen ben Querfortfägen ber Wir- 
bel u. hinter ber Wirbelarterie aus ber Wir: 
belfäule hervor, Jeder entfpringt mit 2 
Wurzeln u. theilt fi in 1 vorbern u. 1 
bintern Aſt. Alle hängen burh Schlingen 
— ber Länge nad mit einander zus 
ammen, *a) 1. Halsuerv (Nervus cer 
vicalis primus s. infraoccipitalis s. Aschia- 
nus; wurde von Willis u. andern ältern 
Anatomen ben Gehirnnerven beigezähblt, das 
ber par Willisilanum —— — 
nerv). Sein vordrer Alt geht zu bem ge= 
raben vorbern u. feitl. Kopfmuskel, ber hin 
tere zu dem geraden bintern, u, fchiefen 
Kopfs, durchflochtnen u. 2 bauchigen Naden- 
muskeln. ®») Der 2. Halsnerv, Sein 
vordrer Aft bildet durch einen auffteigens 
ben Zweig, mit 1 Zweig des 1. 9. die 1, 
burch einen abfteigenden, mit 1 8weig bed 
2. 9. bie 2. Schlinge. * Der bintre Aft 
gibt ben großen Hinterhbauptönerv 
(N. occipitalis magnıus), der den Wauchi⸗ 
gen u. Kappenmuskel durchbohrt, mit der 
Binterhauptsarterie verläuft, u. fih in 1 
vorbern u, hintern Zweig tbeilt, *e) 3. 
alsnerv. Sein vordrer At hilft durch 
einen auffreigenden Zweig bie 2, Ösfchlinge 
bilden, gibt Zweige an den Gungliens u. 
Zungenfleifhnerv, u. an ben 4 9. zur 
ung ber 3, Schlinge. Ein Haupt= 
zweig ift ferner ®ber Pleine od. vordre 
Bye rn: der fih mit bem 
einnerven verbindet, in bie Muskeln u. 
Haut in ber Gegend bes Zıhenfortfages ver= 
breitet u. mit Zweigen bes großen Hinter» 
bauptönerven u. ben hintern Ohrnerven ver⸗ 
einigt. Fernere Zweige find: "Der große 
Ohr⸗ od, Ohrnackennerv, ber an bie 
Ohrmuſchel, die Muskeln derfelben u. ben 
äußern Gehörgang geht. ? Der Hautnerv 
bes Halfes entfpringt unter bem vorigen, 
ſchlagt fih um ben äußern Rand bes Sterno⸗ 
cleidomaftoideus, bem er Zweige gibt, theilt 
fi) in einen obern Aft, der fih, mit Zwei⸗ 
gen bes Gefichtörerven vereinigt, im bie 
aut des Kiefers vom Kinn bie zum Ohr 
lãppchen ald oberer Hautnerv beshals 
es verbreitet, u. einen untern, der ſich 
n abfteigenden Zweigen, ale mittlere 
untre Huutnerven bes Halfeß, inbie 
Haut bed muittlern u. untern Thes bes 
Halfes vertheilt. * Der hintre, weitihwäs 
dere Aft des 8, Halsnernen veräftelt ſich 
in mehrere Nadenmusteln u, bie Haut, 
4) 4, Halsnerv. Sein vorbrer Uft 
bildet durh Zweige nah oben mit ben 
8 H. bie 3. nah unten, mit dem 5. bie 4 
Nervenfchlinge, Aus demfeiben & ents 
fpringt !! der Zwerdfellsnero (N. 
nicus, Taf. XIV. Fig. 8, 4), ber Ä 
en 
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den ven 8—T D., aud von Gehirnnerven, 
aufnimmt, über ben vordern Scalenus, u. 
im vorbern Mebiaftinum hinab zum Zwerch⸗ 
fell verläuft, auf bem er fi in mehrere 
ftrahlenförmig vertheilte, durch Queräfte 
verbundne Zweige, fowohl auf ber obern 
als untern Fläche bes fleifhigen Theils vers 
theilt. Von dem rechten Zwerdfellsnerven 
geht, nicht weit vom dedigen Loche, ein grös 
$erer Zweig (Ramus phrenico - abdomina- 
lis) durch das Zwerchfell hindurch, ur. gibt 
Zweige an den Lendentheil deffelben, vereis 
nigt fih mit dem Bwerchfellsgeflechte des 
Gangliennerven, bildet 1— 2 Ganglia phre- 
nica. Der linke Zwerdfellsuerv ift meift 
durch einzelne Faden mit dem Sonnenges 
fledht, immer aber mit bem Bagus verbuns 
den. 1? Zweige befjelben Aftes gehen herab 
in bie Gegend bes Schlüffelbeins u, verbreis 
ten fih als Oberfhhlüffelbeinnerven (N. su- 
praclavicularis) in die Haut von der Schuls 
ter bis zur Bruftwarze herab, aud) in mehr. 
dafelbft mn Muskeln. "Der bintre 
Aſt verbreitet fih in den Nackenmuskeln 
u. ber Haut, *Die vorbern Aeſte der 4 
erften H. bilden durch die vielfachen Verdin⸗ 
bungen ihrer Zweige das H-nervenge- 
flecht (Plexus cervicalis), aus weldem 
bie meiften der bisher befchriebnen Nerven⸗ 
zweige mit eben dem Rechte abgeleitet wer— 
ben können, als aus ben H. felbft. Es liegt 
in ber Gegend bes 8. u. 4. Halswirbels, 
binter bem Sternocleibomaftoideus, vor dem 
obern Ende bes mittlern Scalenus, u, na 
mit bem Vagus, bem Beinerven, dem abs 
fteigenden Afte des Bungenfleifchnerven, bem 
Gangliennerv u. dem Armgefleht in Vers 
bindung. *"e) Die A untern 9. find viel 
ftärker als bie obern, bilden wie diefe durch 
bie Zweige ihrer vorbern Aeſte Schlingen 
unter ſich u. mit denen bes erften Bruftners 
ven u, vereinigen fih mit lestern zu dem 
Armnervengefledte (zart XIV. Fig. 
5,3), aus bem mehrere Bruftkaftene u, 
fümmetl. Schulterblatt« u. Armvenen ent— 
ringen, er aber auch unmittelbar an 
uskeln Zweige, geben aud Verbindung 
mit dem Gangliens» u. Swercfellsnerven 
ein, "Die bintern Aeſte ber 4 untern 9. 
find Eleiner als bie ber obern, veräfteln fi 
in Rüden- u. Nadenmusteln u. in bie 
205 ©) Bei. die Nadennerven, ſ. u. Rü- 
enmarfönerven. (Su.) 
Hälsofen, ſ. u. Ofen. 
Hälgrecht (Redtsw.), fo v. w. Hals 


gericht. 
Hälsring, 1) (Sittengeih.), ſ. Hals⸗ 
(dmud;2) (Crminalt.), f. u-@efimeide 1)». 
Hälsrö nbräune, ſ. Bräune». 
Hälsrose, Althaea rosea. 
__ Mälsschild, Theil des Bruftftüdes 
bei Infecten . 
childraupen, ſ. u. Raupen ı. 
Mälsschmuck, 3ierrathen, die am 
I werben; fie find bef. Ket⸗ 
m -ketten), die a ſchon 
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im Alterthum gewöhnlich waren, fie waren 
von eblen Metallen mit edlen Steinen ges 
ziert, auch allerhand Shmudfahen daran 
befeftigt u. auf bie Bruſt herabhängend. 
HzPetten trugen nicht allein Weiber, fon» 
dern auch u. bef. Männer; fo bei den Ges 
bräern (Unad) bie Krieger u. auch Aaroa 
als Hoherpriefter ; bei den Perfern u. Mes 
gyptern wurden von den Königen dergl. 
als bef. Gnadenbezeugungen ausgetheilt. 
Bei den Griechen trugen folge Ketten - 
von Gold od, Bernftein (Hermoi) ſchon 
bie Weiber in ben älteften Zeiten, fpäter 
auch von Flechtwerk aller Art (Streptoi). 
Gewöhnlihd waren goldne Heketten auch 
bei ben Galliern u. von ihnen fcheinen fie 
die Römer kennen gelernt zu haben; ſeit⸗ 
dem Manlius Zorquatus dem gall, Heere 
— deſſen H⸗ kette abgenommen u. ſich 
elbſt umgehängt hatte, wurden Heketten 
—— bei den Römern Schmuck u. Be⸗ 
oͤhnung tapfrer Krieger. Die H-ketten ber 
Weiber (Monilia) waren mit Steinen durch⸗ 
festen u. geziert. Die Germanen trugen 
inge (M- ringe), aus gewunbdenem 
Broncebraht beftehend, auch Shnuren von 
Glas- u. Metallperlen, feltner Ketten, bie 
erft im Mittelalter bei den Rittern Mobe 
wurben, vgl. Gnabenfette. An bem H. frus 
gen bie Germanen allerhand Schmuckſachen, 
aber auch Amulette. Faft alle wilden Völs 
Ber tragen auch H., fo bie Sibirier Schnus 
ren von Fifchgraten, die NAmerikaner 
bie Bampums (f.b,). Die Drientalen u, 
Römer Ihmüdten auch ihre Kameelz u, 
Pferde mit Hsbändern. LB.) 
Hälsschnalle, f. u. Halsbinden 1). 
Hälsschnur, 1) (Weber), fo dv. w. 
— 2) (Kleidungsmw.), fo v. w. Hals⸗ 
and. 
Hälsschwindsucht, f. Luftröhren⸗ 
ſchwindſucht. — 
Hälsschwinge, Verbandſtück, am 
beften aus Leber, beſtehend aus einem Hals⸗ 
band mit zwei in ber Obrgegend angebradjs 
ten Seitenftüden, um’ Verkrümmte mittelft 
einer Rolle daran in die Höhe zu ziehen. 
Hälsspangen, f. u. Halebinde 1). 
MHälsstarrigkeit, 1) Unbiegſamkeit 
bes Willens; 2) zur Unterfheidung von 
ee d. ti. dem Miderftand 
gegen fremde Willkür, it H. das Widerftres 
en gegen Obere, Vorgefegte u. überhaupt 
da, wo Nachgiebigkeit als Pflicht gefordert 
werden Bann. Iſt fie andauernd u, wiberfteht 
fie allen Bernunftgründen, fo wird fie zur 
Hartnäckigkeit; widerſteht fie jeder frems 
ben Willfür, worin fi dieſe auch andeus 
ter mag, Störrigßeit. Pi.) 
Hälsstimme (Gaumen-, Gurgel-, 
Kehlton, ital. Gola), 1) fehlerhafter 
Ton ber Singftimme; entfteht aus zu wer 
niger u. zu breiter Deffuung bes Munbes, 
nah And. durch einen Drud des Gaumens, 
od. durch gewaltfames Herunterpreſſen bes 
Be: wahrfcheinlicher aber durch = 
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falſche Lage ber et wenn bei ber Ins 
tonation ber Bocale die Bungenwurzel, die 
durh Bänder mit dem GStimmorgane vers 
bunden, nah bem Sclunde hinunter ges 
drüdt wird, vgl, Bruftftimme; 2) fo v. w, 
Falſet. 6 

Mälsstück, 1) Stück Fleiſch des un⸗ 
tern Buges am balfe ; 2) (Suttler), f. u. 
Sattel. 

Hälsten, im 11, Jahrh. Konig von 
Schweden, f. d. (Geſch.) ıs. 

Hälstent (fpr. Halſtedd), Stadt in ber 
engl. Grafſchaft Effer, am EoIne ; 4000 Ew. 

Hälster, ehemal. Getreibemaß in den 
Niederlanden, 89. = 1 Mudda. 

Hälstheil, f. u. Gangliennerven s. 

Hälstbierchen, eine polypenartige 
Infuſorie. 

Hälstuch, Tuch, welches von Mäns 
nern um ben Hals gefchlagen, von Frauen 
über ben Hals u. bie Bruft gelegt getras 
gen wird, in welchem legtern Falle es rich⸗ 
tiger Bufentud beißt. Die H-tücher 
der Männer werben faft in allen Stofs 
fen u. Farben getragen, bef. aber in baums 
wollnen Zeugen u. Seide; von Farbe find 
fie jegt gewöhnlich ſchwarz, boch wird in ber 
feinften Geſellſchaft zur großen Parure, 
auch zu Hof⸗ u, Civiluniformen meiſt weiß 
getragen, bunte H⸗ tücher faſt nur zum Nes 
glige. vlan trug ſonſt die H⸗tücher faſt ſtets 
mit H-einlage, welche biegſam aus, in 
Leder od. Leinwand genähten Schweinsbors 
ften, Fiſchbein od. Draht beftanden, ob. 
auch ganz gewirkt waren, u. es gehörte faft 
eine eigne Wiffenfchaft dazu, den H- kne- 
‚ten elegant u, künſtlich zu fchlingen u. bie 
übrig bleibenden Zipfel funftgerecht zu ſtecken. 
Jetzt werben fie mehr leicht geknüpft mit 
großen Bipfeln — doch gehört auch 
hierzu Uebung. Die ſchwarzen u. bunten H⸗ 
tücher werben oft von den M- binden 
(Cravaten) verdrängt, u. oft find biefe 
bazu eingerichtet, bie H⸗tücher ſcheinbar zu 
‚erjegen. Die H-tücher der Fräüen 
beftehen aus noch verfchiednern Stoffen als 
bie ber Männer; vgl. Tuch, Shaw ıc. (Pr.) 

Hälsuhr, f. u. Taſchenuhr. 

Hals u. Hand, I) ne) ſ. u. 
Haarabſchneiden 2); 2) 

u. H., ſ. u. Verbrechen u. 
Hälsung (Iagdw.), fo v. w. Halſen. 

Hälsvenen, 1) Venen am Halfe; 8) 
fo v. w. Nadenvenen, 

Hälsvogel, fo v. w. Mandelkraͤhe. 

Mälswanze, f. u. Buımmanzes. 

Hälsweh, fo v. w, Bräune. 


erbreden zu H. 





Hälswespe (Foenus Fabr., Gaste- 


ruption Latr.), Gatt. der Hungermefpen; 


8 terleib lang, Polbig, Hals deutlich ers 
ennbar, Beulenförmige Schienen an ben 
interbeinen. Art: (hwaryfüßige H. 
. Jaculator, Ichneunon en fliegt 
mit aufwärts gerichtetem auche; Larve * 
ben Larven der Bienen u. Baſtardweſpen. 
Mälswirbel, ſ. Wirbelfaͤuie. 


bis Maltritt 


Hälswirbelbräune, f. Bräune ss, 
Hälswunden, f. u. Wunden, 
Mälszange, ſ. u. Zange. 

Halt, 1) Commandowort, um ben 
Truppen anzubeuten, augenblidlich fill zu 
fteben; 2) Zeihen, anzubalten od. zu ſte⸗ 
benz; 3) (Reit,), f. u. Zügel führen; 4) 
(Mufit), fo v. w. Fermate; 5) (Bergb.), 
fo v. w. Gehalt; 6) (Mälter), provin» 
zielles Zwiſchenwort in Reden, bef. in dee 
öftreih, Mundart, fo v. w. nad meinem 
Dafürhalten, ähnl. dem brandenburg. man. 

Hältaus, I) (Ehrift. Gottl,), geb. 
1702 in Leipzig, 1734 Tertius, 1746 Eonrec: 
tor, 1751 Rector der Niecolaiſchule zu Leipzig, 
ft. daf. 13758; fchr, : Calendarium medii aevi, 
Lpz. 1729, überf. von W. F. 8. Scheffer, 
Eri. 1797; Glossarium germanicum medii 
aevi, £p3.1758,2 Thle. 2) (Karlf:rd.), 
geb. zu Großgottern 1811, feit 1835 Behrer 
der Gefh,and. Ehomasfhulesft. 13435 yab 
heraus: den Theuerdank, Quedlinb 1336; 
Liederbuch der Klura Häplerin, ebd. 1840; 
fhr.: Lehrbuch der Weltgefch., Epz. 1838, 
2Bde.; Allgem. Gefchichte für höhere Lehrs 
anftalten, —D 1840 — 45, 3 Bbe.; gab 
auch heraus: Album deutſcher Schriftfteller 

ur 4. Sücularfeier der Buchdruderkunft, 

p3. 1840. Gedichte 1844, 2. X.1345. (Mad.) 

Hältbändchen, f. u. Fußmustels 
binden ». 

Hältdamın, Damm, durch welchen 
das Regenwafler von Bergen aufgefangen 
u. in Teiche geleitet wird, 

Hälten (auf. den bekannt. Bedeut.), 
4) (Daler), einen Gegenftand ſchicklich u. 
in Licht u. Farbe darftellen, fo: bie Lich» 
ter groß u. nit nahe aneinander b.; 2) 
(Iagdw.). von Hafen u. Rebhühnern, ſ⸗ 
lange im 2ager bleiben, bis der Zäger od, 
Hund ihnen fehr nahe kommt. 

Hältenbergstetten, fürftl, hohen⸗ 
loh. Amt im Amte Gerabronn des württems 
berg. Jaxtkreiſes, mit der Stadt Nieder- 
fetten (1500 Ew.), wobei das Schloß 9., 
Refidenz bes Fürften Hohenlohe= Sartberg. 

Mälter, 1) fo v. w. Hälter od. Be- 
hälter; ©) fo v. w. Halt 6). 

Hälteren (Hältern), Stadt, f. u. 


Dülmen, 

Hahöeres, 1) (gr. Ant.), f. u. Sprins 
gen; 2) (3001.), f. Balancirftängelchen. 

Mältevieh (Hältvieh, Säaf;.), 
fo v. w. Miethvieh. 

Hältiea, Infect, fo dv. w. Blattflob, 

Haltig, fo v. w. Erzhaltig. 

Hältkette, fo v. w. Deichfelkette, 

Hältklauen, f. u. Faltenjagd r. 

Mältnagel, eiferner Nagel, welcher 
hinter der Vorderachfe durch ben Lanaba 
ge wird, damit er nicht zurüdweiı 

ann, 

Hältritt, 8) fonft Verbindlichkeit der 
Vaſallen, daß fie ihren Lehnsheren auf 
Reife zu Pferd begleiteten, od. ihı 
gewiffe Anzahl von Pferden u. Sn 









Hoaltstatt bs Hamadan 


dazu liefern mußten; ®) bie Umreitung ber 
Straßen u. Grenzen od, eines Bezirks, um 
bie nöthige Sicherheit zu erhalten. f 

Hältstntt, 1) Drt, wo bie Jäger 
nah dem Abfuchen eines Meviers ob, nad 
bem Treiben zujammentommen; 2) Ort, 
wo man fih in Hinterhait legt. 

Hälttau (Shiffb.), fo dv. w. Braffen. 

Halt Tschöschen, f. u. Tſcheſchen. 

Haltung, 3) (Maler), bie Kunft, Licht 
u. Schatten gehörig zu ordnen, fo baß bie 
einzelnen Gegenftände bes Gemälbes nicht 
für ſich gefendert, fondern als Glieder eis 
nes Ganzen zufammengehalten erfcheinen, 
Merden Lichter u. Schatten zerftreut, wie 
dies Zufall u. Natur meift zeigen, fo fehlt 
dem Gemälde H. Der Bildnißmaler vers 
meidet deshalb die gewöhnliche Beleuchtung 
im Freien od. im hellen Zimmer u, ſchafft 
ſich mit Einem Fenfter ein Pünftlihes u. 
concentrirtes Licht, durch welches fein Ge— 

enftand bereits die H. befommt, die bas 

emälde bedarf, Der größte Meifter in 
biefer Beziehung war Leonardo dba Vinci. 
2) (Reitk.), das fefte, angemeffene Sigen 
bes Reiters; 3) H. des Körpers, bie 
—— Stellung u. Geberde des 
örpers, im Zuſtand der Ruhe od. Leiden— 
ſchaft, die künſtl. Ausbildung der H. des 
Körpers, f. u. Pantomime, Tanz, Mimik; 
4) MH. eines Charäkters (Xefth.), 
das richtige Durchführen einer Leidenschaft, 
;; DB. des Zorns, der Lift, ohne unnatürl, 
bweichung. (Pi, Fst. u. Pr.) 
2 Halueinatiön, {0 v. w, Hallucinas 
on. 

Mäluns (a. Geogr.), Stadt in Arka— 
bien, mit Tempel der eleufinifhben Demeter, 
rüb in Trümmern. 

Halurgie (v. or.), V fo dv. w. Hals 
chemie; ©) be. bie techn, Lehre von Salz 
werten. 

Halürgis (or.), mit Meer=, d. i. ächtem 
Purpur gefarbtes Kleid, f. u. Purpur. 

Hälus (a. Geogr.), {> dv. w. Halos. 

Mälver, Dorf im Kr. Altena des preuß. 
Rgsbzks. Arnsberg; Dfemundfeuern, Eis 
fenwaarenfabrifation, 700 Ew. 

. „ Mialwädschi (türf.), Sonig=, Zuders 

bäder; |. Bäschi, der Oberfte der 600 
Baiferl. Zuderbäder, Er fteht unter dem 
KapisXga u. ift falarirt durch Sporteln 
beim Einkauf u. durch Knabenverfuppelung. 
Bol. Eonftantinopel se. 

MHäly, fo v. w, Ali, 

A (a. Geſch.), fo v. w. Alys 
Mälycus, Fluß auf Sicilien, j. Platani. 

Halymenia (H. 49.), "Skerg att. 
aus der nat, Fam. ee chn Sat. 
len Ok. Art: H. palmata (Saul), häufig 
in der Nordfee, ein purpurrothes, ſpannen⸗ 
langes, zollbreites Band, mit mehreren 

Hlförmige Lappen bildend, angenehm, faft 
ie Thee riebend, wird von Schafen u, 

gen gern, zur Zeit der Noth auch von 
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291 
Mm enoſſen. 
Schnecken, ſo v. w. 
Meerohren. 


MHälys (a. Geogr.), Fluß Klein⸗Aſiens, 
ber 2 Quellenflüffen vom Tauros u. 
bem paryadrifhen Gebirge auf der Grenze 
Phrygiens u, Kappadoziens zufammenfloß 
u. in das fhwarze Meer mündete, Er 
machte die Grenze zwifhen dem Inbifchen 
u. medifhen Reihe; j. Kiſil-Irmak. 

Hälysis, Burm, f. u. Bandiwürmer », 

Halyzen (a. eogr.), fo v. w. Haliffos. 

Ham, 1) (bibl. Gefd.), fo v. w, Cham; 
2) (nord. Myth.), ſ. u. Gna. 

Ham, 1) Stadt im Bzk. Peronne bes 
franz. Depart. Somme an der Somme, bat 
2000 Ew, u. in einem feften HAN 
ein Staatsgefüingniß (in welchem Karls X. 


von Frankreih legte Minifter, ber Fürſt 
Dolignac, Peyronnet, Chantelauze, Guer⸗ 
non be Ranpille, 1830 — 1856 in einem 


Thurme mit 36 Fl dicken Mauern, gefangen 
faßen u. wohin Louis Napoleon abgeführt 
ward); 2) H. sur Höüre, Marktfl. im 
Bezirk Thuin der beig. Provinz Henne⸗ 
gauz Eifenwerke, 2000 Ew.; 3) fo v. w. 
Hamm, ( 4 

Häma, 1) Sandſchak im türk. Ejalet Das 
mask u. an Libanon, umfaßt das Thal Aafl,- 
hat ben See Bahr el Kadas; 2) ti 
darin am Aaſi; ummauert, hat große Gärs 
ten, zum Theil bedeckte Straßen, große Bas 
ars, weitläufige Wafferleitungen, Fabri⸗ 
en von Zuchmänteln, Babegürteln, Turs 
bans, Handel, 30,000 €. 3) (Geſch.). H. 
ift das Hamath ber Bibel, bei den Gries 
hen Epiphania; — Koͤleſyrien ger 
— — ward es von den Römern, ſpäter von 
den Urabern genommen; bier war Abulfes 
da Emir u. ft. auch bier 1831. (Wr. .ı. Lb.) 

Hamaanlöth (bebr.,d.i. Lieder, Stu= 
fen), die Palmen 120 — 134, welde von 
den Zempelfängern an ben 8 Tagen des 
Lauberhüttenfeftes nah dem Abenbopfer 
——— wurden. Die Sänger ſtanden 
dabei auf den 15 Stufen zwiſchen dem Vor⸗ 
* ber Pfeiler u. dem großen Vorhof (das 
er ber Name). 

Hämach (arab, Myth.), fo v. w. 
Hamah 

Hamnachromie (v. gr., gleichzeitige 
Färbung), Verfahren, daß man beim Dru⸗ 
den zugleich mehrere Farben aufträgt. Er⸗ 
findung neufter Zeit durch den franz. Gras 
veur Monnot. 

Hämadan u. Hamadaniten (m. 
Geſch.), fo dv. mw. Hamdamiten. 

Mäınndan, 1) Bzk. der perf. Prov. 
Straf; 2) Hauptſtadt barin, am Fuße bes 
Elwind, fonft Ekbatana (f. db), bat einige 
Mofceen (eine angebl. mit Efthere u. Mate 
dochais Grab), mehrere ir Me 
Avicenna, Attar u. A. zugleih Wallfahrts« 
örter); man jener Leber u. Filzteppiche, 

50,000 Ew. In ber Nähe der Berg 


50 — ’ 
Abru mit rern Fenertempeln, an« 
ne meh 8 mpein, 4 
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eblih Aufbewahrungsort bes Himmels 
euers, ( — 
Mamadäni, Dichter, fo dv. w. Badi 
ez Zeman. 

Hamädokos, Held ber Hyperboreer, 
ber bie Ballier beim Angriff auf Delphi durch 
feine ſchreckliche Geftalt zurückſcheuchte. 

Hama äden, 8 Tödter ber Ha- 
mädryas, Tochter des Drios, von ihrem 
Bruber Oxylos, die alle ben Namen von 
befannten Bäumen führten. Wenn man 
Dryaden von ben H. unterfcheidet, fo vers 
ſteht man unter Legtern die Baumnymphen, 
weldhe mit ihren Bäumen zugleich unters 
gingen, gl. Griehifche Mytbolo ien. 
NR fo v. w. Schedens 

alter, 


Hamädryas (H. Commers.), Pflans 
zengatt. aus ber nat. Bam. der Ranunkel⸗ 
ewächfe, Anemoneae Rchnb., Diöcie, Po= 
yandrie (nah Eprengel zur Polyandrie, Po= 
Ingynie) Z. Arten: H. magellanica, 
Plänzdhen an ber Maaelhaeneftraße; H. 
tomentosa, ebenda. 

Hamnäse, Fluß, f. unt. Algier 1)». 

Hamäh, fabelhafter Dogel bei den 
alten Arabern, f. u. Arabifche Religion a. 

Hamäker (Heinrich Ärens), geb. 1789 
zu Amfterdam, Prof. der oriental, Sprachen 
zu Leyden; ft. daf. 183735 fchr.: Specimen 
catalogi codicum manuser. oriental, bib- 
liothecae Lugduno -Batavae, Leyd. 1820; 
Takyeddini Ahmedis al Makrizii narratio 
de expeditionibus a Graecis Francisque 
adversus Dimyatham susceptis, Amſterd. 
1824; Incerti auctoris (Abu zn liber 
de expugnatione Memphidis et Alexan- 
driae, Leyd. 1825, u. a. m. (Dg.) 

Hamäkua, Diftict, f. u. Owaibi s. 
Hamaladöra, Inſel, f. u. Molukken s. 
Hämaland (m. Beogr.), f. u. Chamavi. 
MHämnlel, fo dv. w. Adamspik. Ha- 
mälgy, Bezirk, f. Zarand 1). 

Hamäm (türß,), öffentl. Bäder, welche 
ſich meift als fromme Stiftungen in jedem 
türk. Orte befinden, u. beftändig geheizt 
werben; entweder für Männer ob. — 
allein, od. für beide Geſchlechter, wo dann 
bie Männer des Nachts, die Weiber am Tage 
baden; ber Auffcher eines Babes heißt Ha- 
mämdschiBäschi, die Oberauffeherin 
Hamädschi Kadin. Vgl. Eonftantis 
nopel 10. (Ws.) 

Hamamelidäae, f. unt. Lorbeerges 
wãchſe 12. 

Hamamölis (II. L.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. ber Berberideen Spr., 
a — Rehnb., Drunpen 83 
4. Kl. Ordn. L. Arten: H. virginica, 
Strauch in NAmerika, mit eßbaren —* 
Samen, bitterer, wi riechender, * ich 
kraftiger Rinde u, dgl. Blättern; H. chinen- 
sis, in Ehina, 

Hämamet, &tabt u, Meerbufen, f. u. 
Eunis nı A). 


Hamäm Möscouteen (H. 8£- 


Hamaticherus 


cout, bezauberte Bäber), Auellen 
in der Provinz Eonftantine in Algerien; 
fommen aus einem Thale, unter beffen Bo— 
ben immer Geräufb (Feenmufit ron 
ben Arabern genannt) fi hören I 
bringt viel Kalktheilchen mit fih, bie, 
anhaufend, die Quellen verftopfen (fo daß 
diefe neue Ausgänge fuchen müffen) m. 
Geftalten von Menſchen, Thieren ꝛc. ans 
nehmen, Dan braudt das nicht ganz jr 
fprudelnde Waſſer (das heißefte hat 75%) . 
gegen verfhiedene Krankheiten. Dabei 
Ueberbleibfel von römiſchen Babehäufern u, 
einer Kunftftraße, Tr. 
Mäman, f. u. Efther 1). : 
Häman, feine weiße Kattune, zu Mor⸗ 
genkleidern für Frauenzimmer. — 
Hamann (Joh. Georg, gen. der Magus 
aus Norden), geb. zu Königsberg 17305 
ftubirte feit 1746 zu Königsberg Theologie, 
dann Jurisprudenz, 1751 — 57 Hauslehrer 
in Kurland u. Riga, war eine Zeit lang 
Banzellift, 1767 Secretär bei der Zolldirecs 
tion, 1737 Padhofverwalter in Königsberg, 
erhielt 1787 feinen Abfchied u. reifte, von 
gran Buchholz, Herrn von Willbergen in 
dünſter untertüßt, nich Münfter u, Düfs 
feldorf; ft. 1788 zu Münfter, wo ihm in 
dem Garten der Fürftin Galizin ein Denk⸗ 
mal errichtet if. Seine Schriften: Bibl. 
Betrachtungen eines Ehriften, 1758; So— 
Prat. Dentwürbdigkeiten, 1759; Die Wolken, 
1761; Kreuzzüge d. Philologen, 1761, u. a. 
waren lange unbeachtet geblieben, bis Jean 
Paul, Goeihe, Herder, auf ihn aufmerk⸗ 
am machten; dann gab I. Kr, v. Meyer 
ein Golgatha u, Scheblimini 1819 u. F. 
oth feine ſämmtl. Schriften, Berl. 1821— 
28, 8 Bbe., heraus; Auszug daraus als 
Eibyllinifche Blätter des Dagus aus Norz 
ben, Lpz. 1819. j —— —J— 
Hämansfest (jüd. Rel.), ſo v. w. 
Purim. — 
Hämar(H.Tabähan), f. u. Giolti. 
Hämar (arab.), 1) Eſel; 2) Bi 
eines hartnädigen — dah. Beiname 
des Khalifen fü d. io) Merwan IL; 3) fo 
v, w. Albamar, en 
Hämarsheimt, Edbalied, f. u. Eb⸗ 


ba ı0, 

Hämasah (arab., bie Fünftheilige), 
Titel arab, re he — deren 
berühmteſte, bie große H., aus ben älte⸗ 
ften Schriften gefanımelt von Abu Temam 
Habib Ben Aus etsThaji, f. Arabiſche 
Literatur a,. 

Hämat (bebr.), fo v. w. Amat. 


Hämata sömins, Samen mit dal, 
2 te Mei, 
v . dr 
fo v. w. Blutrefh. — de 
Hämath (Epiphania), Stadt, fo v. 
w. Dam * 


— a * 

Hamäti GGeſch.), f. u. Asellatl,  - 

ef nad mM — 
—* 





ber Bockkaͤfer. Arten: Cerdo, 
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Hamatobium 


Iator u, a. Nicht allgem. angenommen, 

Hamatöbium (gr.), Blutkügelchen, 
Blutbläschen, als Lebenselement des Bluts. 

Hamätum os (Anat.), Hakenbein, f. 
ra andenochens. BI-uy prockssus, 
.ebb, 

Hamätus (Bot.), mit rüdwärts ges 
Pehrten Haken an der Spige verfeben. 

Häma-Vehä, weibl. Lokalgottheiten 
zu Altdorf bei Juli gefunden. 

Hamäveran, im NW. von Perfien 
gelegnes Land, etwa Syrien od. NUrabien. 

Hamaxärii, fo v. w. Dredwagen, 
f. u. Wiedertäufer. 

Hamäxia (a. Geogr.), Stabt mit Ha= 
fen in Kilitien. 

Hamaxitos, Heine Stadt in Myfien ; 
ber erfte Ort, den die Teukrer zu ihrer 
Niederlaffung wählten, als fie aus Kreta 
nach Troas kamen. 

Hamaxöbioi (gr., auf dem Wagen Le⸗ 
bende), Name ber feythifchen Nomaden, 
welche ihre Habfeligkeiten auf Karren mit 
fid führten. 

Hamaxöbium (Ziegl.), Untergatt. 
von Eckenkäfer. 

Hämazen, Gebiet, f. u. Zigre 1) 0). 

WHämbach, 1) Marktfl, im Kr. Juͤ— 
Yich des preuß. Ngsbzks. Aachen, Schloß 
(fonft feft), 800 Eiw.; 2) Dorf im Land: 
commiff. u. Canton Neuftadt des baier. Kr. 
Pfalz, 2100 Ew.; bier Bolksverfamms 
lung am 27. Mat 1832 auf der Ruine 
Kaftantenburg (M-er Schlöss- 
chen). Mebr f. Deutfhland (Gefh.) us «- 
Die Schloßruine wurde 1842 von ber Prod. 
Pfalz dem Kronpr. Marimilian v. Baiern 
zum Dodhzeitögefhent gegeben u. heißt feit= 
dem die Marburg. 3) Dorf im Fürſten⸗ 
thum Birkenfeld; bier 5 eifenhaltige Säuers 
singe, birkenfelder Sauerwaſſer. (Wr.) 

Hämbato, Stadt, |. u. Ecuador 2), 

MHämberger, 1) (Georg Ehrhard), 

eb. 1697 zu Sena (io fein Vater, Georg 

Ibr., Drof. der Mathem, u, Phyſik war, 
auch daf. 1215 fl.); wurbe 1327 Prof. der 
Mebdicin u, 1737 der Phnfi*; ft. daf. 1755. 
Edr.: De respirationis mechanismo et usu 
genuino, Sena 1727, 8. Aufl, 1747 f.; Pro- 
en I—vıl, quo ad dubia Hal- 

ri mechanismum pectoris motus 
ır, Sena 1745 f,; Elementa phy- 
5. Aufl. 17615 Physiologia me- 
ı 1751, 4.; Elementa physiolo- 
ebd. 1757, auch 1769; Methodus 
orbis (herausg. von Baldinger), 
Semiot. Vorlef, (herausg. von 














1767 — 70, 4 Bde. »)( eorg 
)), geb rpm ei Ans⸗ 
‚ Drof. ber Literaturgeih. u. Bis 








Göttingen; ft. 
achrichten von ben vornehmften 
m vom — der Welt bis 
 1756— 1764; Das gelehrte 
d. 1767— 70, 3 Bbe. (2. Aufl. 
‚f. don Meufel, (Pi. u. Lr.) 
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Hämbie, Marktfl., f. u. Coutances, 

Hamböna (Hambäma), Volt, f. 
u. Kaffernsd). 

Hämburg, 'ı1) Staat in NDeutid: 
Iand, begrenzt von der Elbe, Holftein, 
Hannover u. unter Hinzurechnun des mit 
vübeck gemeinfchaftlihden Amtes Bergedorf, 
auch vom daniſchen Herzogth. Lauenburg. 
a2. Flüſſe: Elbe, Alfter, Bille; theilweiſe 
fruchtbaärer Marſch-, theils guter Mittels 
boden, nur einzelne Stücke Sandboden 
u, Haideftrihe. » Das hamburger Ge⸗ 
biet mit Bergedorf ift groß 7 AD, u. hat 
158,000 Eiw., von denen Lübet 1, DM. 
mit 11,000 Ew. gemeinfhaftlih gehören, 
bie ihrer Neligion u. Confeſſion nah 
meift Zutbheraner find, außerdem etwa 
2000 Katholiken, 4000 NReformirte, 
9000 Zuden, 900 Mennoniten. *.9. ift 
deutſcher Bundesftaat, hat ale ſoͤlcher 
im Plenum der Verſaͤmmlung bes Bundes— 
tages ein Separat« u. in ber engern Ver⸗ 
fammlung mit Lübeck, Frankfurt u, Bre— 
men, ein Eollectivvotum, Wußerdem 
bildet es mit Bremen u. Lübe noch den 
Sanfebund; vgl. Hanfe zu.ıs. *Die Vers 
aſſung ift nah dem Hauptreceß von 
1712 (f. unt. IGefch. Iuo eine befhränkte 
Demokratie. Die Staatshoheit be» 
figen Rath u. Bürgerfchaft der Stadt D. in 
unsertrennlicher Gemeinfchaft. * Der Rath 
beiteht aus 36 Perfonen, nämlih a) +Bürs 
germeiftern u. 24 Rathsberren, von 
denen 3 Bürgermeifter u, 11 Raͤthsherren 
Graduirte (Doctores juris) fein müffen, bie 
übrigen Stellen werben herfömmlih nur 
mit Kaufleuten befegt, aus welchem Stand. 
— der 4. Bürgermeifter u. einige ber 

athsherren genommenmwerden follen. Diefe 
28 Perfonen (in senalu) bilden das eigent⸗ 
liche, ſich ſelbſt nach einem ſehr complicir⸗ 
ten Wablmodus ergänzende Nathscolle⸗ 

ium. Jedes Mitglied deſſelben muß 36 

ahre alt ſein, darf zu keinem andern Raths⸗ 
gliede in naher Verwandtſchaft u. nicht in 
fremden Dienften ftehen. 5) 4 Syndiken 
mit deraihender Stimme, 3 Secretarien 
u. 1 Ardhivar (de senatu). Auch zu 
diefen Stellen werden nur grabuirte Rechts⸗ 
gelehrte gewählt, * Der Rath ift oberjte 
Hegierungsbehörde, ee feinen Rechten 
39 rt namentlid das Begnabigungs« u. 

efandtfhaftsreht, das a 
recht in Ehefachen, das Recht bie Bürger: 
{haft zufammen zu berufen, biefelbe auf⸗ 
wie u. ihr zunächft Anträge zu machen. 

theilt er mit ber 
ie Amtstracht bes 
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mit breiter u. mit Federn befegter Krämpe. 
Nur Ehriften Fönnen Bulle werben. "Zum 
Beſuch der Bürgerfchaftsverfammluns 
en find die Mitglieder der bürgerl. Col⸗ 
egien (f. unten) u, die 30 Adjuncten derfels 
ben verpflichtet, außerdem find dazu augelaf® 
a ie ürs 
ger, d. h. die Bürger, benen ein Grund» 
füd gehört, welches, fofern es in ber Stadt 
liegt, 1000 Rthlr. Spec. (etwa 1500 Thlr. 
preuß. Eour.), wenn außerhalb berjelben, 
2000 Rthlr. Spec. mehr werth ift, als bie 
inferibirten Hypotheken betragen, aber nur 
in fofern fie in der Stadt od. einer ber 
Vorſtädte wohnen; b) die Mitglieder 
einiger Verwaltungsbehörben u, 
der meiften Gerichte, zum Theil audy nad) 
DI HAN ihres Amts; ec) Hau 4 ts 
leute u. höhere Offiziere der Bürs 
ergarde mit einigen Ausnahmen; d) 
Umtsälterleute (3unftvorfteber), 
fofern fie von dem Rathe beeidigt find. 
Ausgefhloffen vom Beſuche der Bürs 
gerfchaftsverfammlung ift, audy bei fonftis 
ger Berechtigung, a) wer in Stabtraths« 
od, fremden Dienften fteht. Zu erftern wird 
der Sig in Verwaltungsbehörden u, das 
Richteramt nicht gerechnet; b) Fulliten; 
ec) wer ein in Hamburg at Gewerbe 
unzünftig betreibt. "In den Buͤrgerſchafts⸗ 
verfammlungen findet Beine Deliberation, 
fondern nur Abftimmung Statt. "Die Bürs 
gerfhaft theilt fih zu dem Ende nah ben 
5 Luther, Kird,fpielen in 5 Sectionen. 
Die Mitglieder der bürgerlidhen —— 
ſtimmen in den Verſammlungen derjenigen 
Kirchſpiele, zu welchen ſie von Amtswegen 
gehören, bei den —— entſcheidet bie 
ohnung. "Beiden in ben Bürgerſchafts— 
verfammlungen vorzunehmenden Wahlen 
wird in der Regel nah Virilſtimmen, in 
and. Fällen nach Euriatftimmen der Kirch: 
fpiele gezaͤhlt. Entſteht ein Diffens zwi—⸗ 
1900 dem Rathe u. ber Bürgerichaft, der 
ei wiederholter Erwägung nicht zu beſei— 
tiger ijt, ſo fann bie Sache, fofern fie nicht 
gewiffe Rechte bed Rath3 u, der Bürgers 
ſchaft betrifft, einer Deputation zur Ents 
fheidung vorgelegt werben, die bann zur 
Hälfte aus Mitgliedern bes Raths (in se- 
natu), zur and, Hälfte aus Mitgliedern ber 
Bürgerfhaft zufammengefegt if. Wenn 
in biefer Deputation wegen nicht zu entfer= 
nenber Stimmengleichheit Beine Entfcheidung 
erreicht werben Pann, fo looft fie aus ihrer 
Mitte eine aus 5 Perfenen (gleichviel ob 
Rathsglieder od. Bürger) beftehende Sub⸗ 
deputation aus, der dann bie Eaagehung 
ufteht,  YAusfhüffe der rgers 
haft bilden die (bürgerlichen) Eollegien, 
Sie beftehen a) aus dem Collegium der 
DOberalten, 3 aus jedem Luther. Kirchs 
fpiefe = 15, welde mit b) 45 Diako— 
nen (9 aus jedem Kirchfpiele) das Eolle= 
gium ber Sechsyiger bilden. Aus län 
u. e) 24Subdiafonen jedes Kirchfpieles 
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dbertunbadziger. Die Oberalten er 
zen fi felbft aus ben ——— u. e 
aus ben Hundertundachtzigern. Leytre haben 
30 Abjuncten, 6 für jedes Kirchſpiel, bie 
von dem Gefhwornencollegium bes betrefs 
fenden Kirchfpield gewählt u, bei vorkom⸗ 
mender Bacanz ohne Weitres in das Eol- 
legium ber Sunbertunbaceaiie — 
Dem Herkommen nach werden nur Berbeis 
rathete, fo wie in der Regel nur Kaufleute, 
bisweilen aber auch Apotheker u. Handiwers 
fer, zu WAdjuncten gewählt u. udn 
Bürgerfhaftsausfhuß befähigt; ehrte 
nie. Da die Mitglieder biefer Gollegien 
zugleich kirchliche Sunctionen ausüben, fo 
müffen fie überdies Zutberaner fein, # Die 
———— find n) Repräfens 
tanten ber Bürgerfhaft in geiwilien 
ällen. Als folhe haben fie (zum Eh: 
kon das Collegium ber Dberalten) & 
Recht, minder wichtige Angelegenheiten in 
Gemeinfhaft mit dem Nathe zu befchließen. 
4) Necursbehörben, wenn T 
das Intereffe bes Staates ob. zelne 
durch Handlungen des Raths ob. ein: 
Mitglieder deffelben gefährdet gez Je⸗ 
doch ſteht ihnen kein Recht der ch T 
fondern nur der Vorftellung bei dem Matt 
u, Wenn die Sahe auf diefe Weife nicht 
eizulegen ift, kann fie an die Bürgen 
u. eventuell an die oben erwähnte 


dungsdeputation gelangen ne) Bo t: 
rben für biean ie Büre 














































ratbenbe Beh x 
erſchaft zu bringenden Anträge bes 
ür die meiſten Berwaltungsziweig 

eigne Deputationen theils aus M 

des Raths (ſowohl in als de senatu 

aus Bürgern, in ber Regel aus 

ftehend, Die Mitglieder d D 

bekleiden ihr Amt in der —9— 

Lebenszeit. Die bürgerl. Mitgli 

ben faſt ausſchließlich aus dem Kai 

ſtande genommen u. nicht beſold 
den wichtigſten Behörben 
außer dem Nathe: a) die Kamp 

(Hauptfinanzbehörbe); "p)die&om 

deputation; e) die Schifffadi 

Safendeputation; bie B 

tation; "e) das Militär fteht 

Militärdepart., das Bürgermil 

ter ber Bürgermilitärcommiffton 

&onfiftorium bilden gewiffer 

u, Sechsziger. »Jede ber b 

ftädte hat ihre eigne Verwaltın 

Spige ein Nathsherr fteht. * Das 

Zandgebiet, mit Ausfchluß bes an 


uf ber Elbe Deieanen Anıtes R 


x ällt in 2 Verwa tungen ag J 
haften) ber Geeftlande wm. 
lanbe, Rigebuttel, ie 


mit ee an ‚Get 
Amt als Behörde für die 

waltung. " Qiteratur: 
ber 4 Hauptgrun ge 
faffung, Hamb. 1823; 8 
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— Verfaſſung u. Verwaltung, ebd. 
1028; Weſtphalen, H⸗s Verfaſſung u, Vers 
waltung, ebd. 1841. " Gerichtöverfafe 
fungs die 1. Inftanz in den meiften Ci⸗ 
viljachen des privaliven Staatsgebiets, mit 
Ausſchluß von Ritzebüttel, bildet das Nies 
dergericht u. zugleid das Erimiwalges 
it für fhwerere Verbreden des ganzen 
privativen Staatsgebiets. Stäidtifhe Zunft: 
ftreitiafeiten entſcheiden die Amtspa— 
trone. Yür Handelsfahen befteht das 
Handelsgericht, deſſen Competenz ſich 
indeß nicht auf Nigebuttel erſtreckt. Ge: 
richte für Sachen von geringerem Belaufe, 
andelsfahen ausgenommen, find für die 
tabt 2 Präturen, für die Verftädte u. 
bas privative Landgebiet, mit Ausfhluß von 
Migebüttel, die betreffenden Berwaltungss 
behörden; Diefe, fo wie bie Aemter in 
Nigebütteln. Bergedorf, legtre 
beide unter Eoncurrenz des Amtsgerichts au 
Nitebüttel u. des ftüdtifchen Magiftrats in 
Bergeberf, haben auch die gefammte übrige 
Kurisdichion in 1. Inftanz, Das Unter 
fuhungsgericht für bie Stadt bildet die alls 
ent, Datigeibenörte, deren Chef auch 
über Mleinere Vergehen entfcheidet, od. fie 
dem Rathe zur Beurtheilung vorlegt. Für 
Militärvergeben beftehn befondre Militärs 
erichte. * Das Obergericht ift bie 2. 
nftanz in Eivilfahen von Beten Bes 
laufe, fo wie für ſchwerere Verbrechen u. 
— in den meiften Fällen die frei⸗ 
willige Gerichtsbarkeit; · die 2. In ſtanz in 
ftädt. Zunftſtreitigkeiten bildet das Amts 
gericht; 3. Inftanz in Civilſachen bildet 
das Oberappellationsgericht der 4 freien 
—— 
e dee echts bildet das (16 
eat meolbiste) Stadtredt, dem in dem 
größten Theile der Marien das Landrecht 
vorgeht. Amte Bergedorf gilt das 
1 Ihe R 





























echt, ** Eigenthümlich ift das 
Recht hinfihtlih der ehel. Güs 


ng von 1753. Uuter den auf 
lbe gt. Gefegen find zu bemers 
öte ordnung von 1711, die 
azorbnung von 1731, "Lis 
ne, Sammlung der hamburg. 
nb. 1765 ff.; Klefeker, Samm⸗ 
burg. Geſetze, ebd. 1765 ff. 
ammıl, der hamburg. Verord⸗ 
inrtgefegt von Lappenberg, ebd. 
8, Kommentar zum hamburg. 
Aue eben. von Weftphalen, 
{8 eihiäte des Stadt⸗ 
5, fo wie das Brauch barſte 
Commentaren enthält die 
deſſeiben: Der Stadt 9. 
Berichtsordn., ebd. 1842. "Der 
in dem aat 9. iſt 
Gefen der Handelsftand; 
rfcheidet in 5. Kaufleute, bie 
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ihre Geſchäfte auf ber Schreibitube u. ber 
Börfe abmachen u. nur an Handelsleute 
oder im Großen verkaufen, u, Krämer, 
die einen Laden od, Gewölbe haben, u. im 
Einzelnen verkaufen. Kaufmann kann fein, 
wer will, aber die Krämer gehören zu einer 
Innung. Nur Etadtbeamte bürfen Beinen 
Handel treiben, aber bie, welche Ehrenämter 
bePleiden (die übrigens bei Berluft des Bürs 
gerrechtd angenommen werben — koͤn⸗ 
nen ihren Handel fortſetzen. An den Handels⸗ 
ſtand ſchließen ſich Eomtoriften, Bude 
halter, Makler, Aſſecurateure, Abe 
ber, See» u. Bradtführer, Fabris 
Panten an. 7 Dem Dundelsftand folgt ber 
Stand ber ®elehrten, zu dem Seiſtliche, 
Schullehrer, Mechtsgelehrte u, Aerzte gehen 
ven; bie Mechtegelehrten müffen nicht noth⸗ 
wendig ſtudirt haben, aber alle in ben Gerich⸗ 
ten u. dem Senat Siyende, müffen Doctoren 
der Nechte fein; auf bie Gelehrten folgen 
die Handwerker, Hanbarbeiter u. 
Xagelöhner, bie vom Staat befolbeten 
Beamten, das Militär, Geftinde, 
Fremde, bie als ſolche kein Grundeigen⸗ 
tdum befigen u. kein bürgerliches Gewerbe 
treiben dürfen, u, die feit dem 17. Jahrh. 
in 9. zugelaßnen Juden, welde nicht 
eigentlich ** fein können. Ein⸗ 
Fünfte: an 2 Mill. Thlr. preuß.; Schule 
den: 13 Mill, Thlr. preuß., außer einer 
um Miederaufbau der Stadt, nah dem 
rande von 1842, contrahirten u. zu cons 
trahirenden Anleihe von 17 Mill. baler. 
Das Bundescontingent beträgt 1298 
M.; die Stellung der Artill, Hat Oldenburg 
übernommen; bie Formation ift in 1 Bat. 
ginie von 6 Comp. (954 M.), 1 Eomp, Jaͤ⸗ 
ger, bie zugleich Artilleriedienft tun (vom 
66 M.), u. 1 Escadr, Dragener, von 185 
M. Auch eine Neferve von 649 M. bes 
fteht. "Uniform: grün, rother Kragen, 
2 Meihen Knöpfe, rother Schovsbefag u. 
rothe Achfeltlappen, mit ſchwarzen Compag⸗ 
nienummern, graue Pantalons mit rothem 
Borftoß, im Sommer weißleinene, Czakos 
mit gelbem Beſchlage, weiß u. rothem eld⸗ 
zeichen u. weißen Fangſchnüren, Lederzeug 
weiß. Die Offiziere goltne Epaulettes mit 
filbernen Sternen als Grabauszeihnung 5 
filberne Schärpe mit votb durchwirkt ale 
— — Die Jaͤger ſchwarze Kra⸗ 
gen, Auffchläge, Shößen u. Achſelklap⸗ 
n, biefe alle roth vorgeftoßen, ——— 
— u. — Lederzeug. Die 
ragoner grüne Collets, carmoiſinrothen 
Kragen mit? weißen Ligen, rothe Aufſchläge, 
Schoͤße u. Paspoile, weiße Epaulettes mit 
weißmetallnen halben Monden; graue, roth 
vorgeftoßne Pantalons, ſchwarze Helme mit 
Raupen u. weißen ——— Lederzeug 
weiß; Offiziere: Epaulettes, Befhläge u. 
Gartoude filbern. * Ergänzung burd 
Werbung u. durch Aushebungber dienſtpflich⸗ 

tigen Mannſchaft, vom 19.— 25. Jahr, na 
bem Roos, Dienftzeit:> Jahre »Ehr en⸗ 
ze i⸗ 


zeichen: bie filberne Kriegsbentmünze 
für die Kriege 1813—14, an roth u. weißem 
Bande; filbernes Dienftauszeihnungse 
kreuz, für 20 Jahre Dienftzeit, an rothem, 
weißgerändertem Bande; bei Offizieren für 
25jährige Dienftzeit in Gold. H. bat mit 
Lübeck, Bremen u. Oldenburg eine Mili- 
tärfchule in Oldenburg. °° Außerdem hat 
5. 10,000 M. Bürgermilitär; zu ihm 

ehören alle Bürger u, Einwohner der Stadt, 
Borftädte u. des Amts Rigebüttel vom 22.— 
45. Jahre; nur Magiftratsperfonen, Geift- 
liche, Gymnafiallehrer, Schüler, Medicinals 

erfonen ꝛc. find frei; dies Bürgermilitär 
Beftebt aus 1 Generalftab, 2 Comp. Fuß⸗ 
artillerie, 9 Bat, Infanterie, 1 Fügerbat., 
1 Escabron Eavallerie, u. wird nur zum 
innern Dienft verwendet. "7 Wappen: 
filberne Mauer mit 3 filbernen Thürmen u. 
einem offnen Thore im rothen Felde, gehalten 
von 2 Löwen; das Wappen ſteht aud in ber 
rothen Flagge. Cocarde u. Feldzeichen: 
rothes Kreuz im weißen Felde mit weißem 
Rand. * 2) Die Stadt 9. befteht a) aus 
der Altftadt, dem öftl. Theile, zum Theil 
aus mehrern Inſeln gebildet, u. b) ber 
Neuftadt, dem weftl, Theil, feit 1615 mit 
der Altftadt verbunden (f. unt. [&efch.] 106) ; 
beide werben wieder in die 5KRirdhfpiele, 
DPetris, Nikolais, Katharinen-, Ja— 
cobi= u. Michaeliskirchſpiel getheilt; 
ec) aus ber Vorſtadt St. Georg mit bem 
Stadt⸗ u. — Deiche (erſtres der 
bewohnte Elbdamm) im SO, der Stadt, 
u. d) ber Borftadt St. Pauli früher 
Hamburger Berg (zwifchen ber Stadt 
u. Altona). Diefe gehört eigentlih ſchon 
zum Gtabtgebiet. "Die Stadt umgibt 
ein, theils aus der Elbe abgeleiteter 1205. 
breiter, 10—12 F. tiefer Wafjergraben 
u. ein, feit 1819 in Promenaden u. Anlagen 
umgewandelter Ball, auf den bas Den?» 
malBufhs. H. liegt a) an ber Alfter 
die im norböftl. Theile der Stadt außerhalb 
derfelben bie große od. Außenalfter 
bildet u. unfern ber Combardsbrüde in 
die Stadt getreten, bier ein andres Wuffers 
baffın (Binnenalfter) bildet, u. nadı= 
ben fie bei ihrem weitern Gange 2 Kanäle 
(Fleeten) gebildet, tritt fie aus der Stadt 
u. mündet in die Elbe. ) Der Theil der 
Elbe, der H. berührt, ift aa) theils ein 
Arm der Norder-Elbe, die in die Stadt 
geht u. viele Fleeten bildet; diefe Fleeten 
durchſchneiden bef. die untre Stadt in allen 
Richtungen, u. durd fie werden die Waaren 
auf Kähnen (Emwern) bis vor die Speicher 
gebradt, wo fie dann fogleich durch dort an- 

ebrachte Winden aufgezogen werden ; beim 

intritt in die Stadt bildet der Elbarm mit 
feinen Zheilen am OEnd: der Stadt ben 
20 5. tiefen Oberhafen, für die ſtrom— 
abwärts nah H. kommenden Schiffe; bb) 
theils die Norder⸗Elbe felbit, welche 
bie S&eite bejpült u. den gegen den Eis— 
gang fihern Niederhafen bildet, der fi 
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in ben äußern (Rummelbafen) u, in« 
nern (Binnen=) Hafen tbeilt w. bie 
von ber See kommenden Schiffe aufnimmt. 
20.43 Alle diefe Binnengewäffer find mit 64 
Brücken überlegt, dagegen ift die 1918 van 
Davoufterbaute, 14,894 #. lange Brüde über 
die Elbe, weldhe H. mit Saarburg verband, 
jegt abgebrochen. * H. nebft ber Fe 
Georg hat 9 Thore; die Abends bei gu 

Zeit gefperrt u. dann nur gegen ein ® 

geld zu paffiren find, das mit ben Stunden 
fteigt; die Einrichtung, daß die Thore von 
Nachts 12 Uhr ganz gefhloffen wurden, ift 
feit wenig Jahren abgefhafft. # Die Stras 
Ken find gut gepflaftert u. des Nachts mit 
4000 Laternen erleuchtet, fonft aber, we⸗ 
nigftens in der Altftadt, größt eng, 
Prumm u, nach ber Elbe zu abhängend; von 
ihnen zeichnet ſich bef. ber alte u. neue 
Jungfernſtieg (f. untene), die mit Ul- 
men befegte Esplanade, Ubmiras 
litätsftraße u. a. aus; außerbem hat 
H. mehrere Zwifchengaffen (Ziwieten, 






welche die Sommunicatıon mit größern 
ftellen), Gänge (kleine Gaffen, wo 
von geringer 88 u. Höft 
keinen Ausgang haben u. wo ärmer 
wohnen); * ferner 21 Märkte ı. 
von benen der Adolfsplag ziemi 
Mitte der Stadt ift, mit der neuen, 18% 
vollendeten Börfe, bie beim Brand ta 
1842 verfhont blieb, während bie Ha: 
ringsumber bis auf einige abbramı 
fonft (feit 1821) dort befini 
mal bes Grafen Ubolft 
wurde 1838 vor das Mar 
Plofter verfegt, Bon den $ 
terfheibet man die Buden, E 
Säle find bie obern n2— 
erhebenden Wohnungen, zu denen 
Treppe von ber Straße aus führ 
rend Wohnkeller bie untern 
find, die ganz andre Befiger als 
haben u. die in dem niedbern Ä 
Stadt im Herbft u. Frühjahr 5b 
ſchwemmungen ausgefegt, von Ül 
wohnern verlaffen werden. Die im 
bältniffe diefer Straßen u. Pk 
den großen Brand von H 
Mai 1842 (f. unten 185) wefen 
indem die Straßen beim Wiebe 
ter u. geraber gezogen u. H 
ſchöner ſich erhebt. #5, hat, feitk 
ber Dom wegen Baufälligkeit abge 
ift, noch Inther. Haupt: 
tri=, Nifolais, Katharin 
u. die Michaeliskirche (bie fc 
edlem Styl, mit nz hohem Thi 
dem Brande von 1750 mit einem 
































Mai 1842 mit abgebrannt 
benfirchen (von denen bie 
ebenfalls abgebrannt ift), 1 de 
franzöf,.sreformirte, Lan, 

methodift., LheutfhsBathol. Ki 
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2 Synagogen u, 1 (1818 eingemweihten) 
jüd,. Kempel. "Bon Öffentl. Gebäu- 
den waren fonft zu bemerken: bas in ber 
Mitte der Stadt liegende, im 13. Jahrh. 
erbaute, 1814 im Innern erneuerte Rath» 
haus, bas 1827 vollendete Bantgehäus 
be, dem Rathhaus gegenüber die unanfehne 
liche u, unbequeme alte Börfe, die 1804 
erbaute Börfenhalle, bei der alten Börfe 
bas Eommerzium, wo eine Bibliotheh, 
eine See» u. Landfartenfammlung u. bie 
Rathswage war (Tämmtlich 1842 mit abge 
brannt u. zum Theil an andern Stellen wies 
der aufzubauen) u. bas Gefhäftszimmer zur 
Protocollirung aller zum Handelsdepartes 
ment gehörenden Saden, das Eimbeckſche 
Haus, wo früher bas eimbeckſche Bier vers 
kauft wurbe (ebenfalls abgebrannt), mit bem 
Hauptacciſe⸗ u. Zollcomtoir, das Nieder 
gm ber 2otteriefaalsıc., darunter ber 
athsweinkeller (ebenfalld abge 
brannt) ; ferner der £ombarbd (das öffente 
liche Leihhaus) auf dem Saagerplah, das 
Stadthaus am Neuenwall, Sig der Po= 
Iizeibehörbe, das Bibliothek⸗ u. Schul— 
—— das Admiralitäts- u, neue 
rtilleriezeughbaus, das neue allge» 
meine Krankenhaus vor ben Thoren, für 
3451 Perfonen, über 245,000 Mark Banto 
Eoftend, das Waifenhaus, die neue, groß- 
artige u. fehr Schöne, 1841 vollendeteBörfe, 
bas Baumbaus an ber Elbe, von deſſen 
Altan man das fhönfte Panorama von H. 
bat, u. ber nicht als ſchönes Gebäude, wohl 
aber wegen feiner geſchichtl. Bedeutung 
merkwürdige Kaiferhof, beide Ichtre als 
Gafthöfe benußt 2c.; von Privathäuſern 
ift bei. Klopſtocks Wohnhaus in der Kö— 
nigsftraße, mit einer marmornen Inſchrift— 
tafel (ald Gebäude ganz unbedeutend), zu 
bemerken. Muſtalten u. Bereine für 
Unterricht, ifienfchaft u. Kunft: 
bas atadem. Gymnaftun, 1613 einge: 
weiht, wo jcht auch für ein größres Publis 
cum Borträge über gemeinnügige u. wiffene 
ſchaſil. Gegenftände gehalten werden, das 
Sobanneumt, 1529 ven Bugenhagen ein= 
geweiht, jetzt theils gelehrte, tbeild Real» 
fhule; außerdem hat jedes Kirchfpiel eine 
Säule, aud gibt es viele Kreis u. Ars 
menf&hulen, Il reformirte Schule, 
bie Hanblungsafabemie, Sonntag: 
Hulen, pbarmazeut. Lehranftalt, 
aufhule, "bie 1765 geftiftete Geſell— 
ſchaft 2 Beförderung ber Künfte 
u. nüsl. Gewerbe (patriotifhe Ge— 
[ei baft), die eine Zeihenfhule, 
ebranftalt für junge Künftler, 
Babrifantenu.Profeffionifengrüns 
bete, bie 1690 geftiftete Geſellſchaft zur 
Merbreitungbermathemat. Wiffen- 
—— Seſellſchaft der Freunde 
es vaterländ Schul⸗zu. Erziehungs— 
ale bie 1830 eine Unterricht san⸗ 
‚Kalt fürSchulgehülfen ftiftete, Arzt⸗ 
‚verein, Kunftverein, der Kunſt⸗ 


ausftellungen veranftaltetz felt 1888 ber na» 
turwiffenfhaftl. Verein, feit 1839 
Bereinfürbamburg. Geſchichte; auch 
hat — eine Miſſionsgeſellſchaft, fer« 
ner bie bamburgsaltonafhe Bibel— 

efellfhaft, nieberfähf. Geſell— 
Phart zur Berbreitung nügl, Er⸗ 
bauungsbüder; "Sammlungen für 
Kunft u. Wiffenfhaft: die Stadt— 
bibliothet im Bibliothekgebäude (150,000 
Bbe., 5000 Manufcripte, entftanden 1529, 
durch Bermächtniffe öfter bereichert, bef. von 
Paftor 3. Ehr. Wolf 1739 mit 25,000 Bon. 
u, beffen Bruder Ich. Ehr. Wolf 1749 mit 
vielen Handſchriften; bie Verwendungs⸗ 
umme jährlih 7750 Mark Eourant); bie 

ommerzbibliothe? (80,000 Bbe., jegt 
in der neuen Börfe), u. dv. a. Mehrere 


‚andre Bibliothefen find abgebrannt. Pri⸗ 


vatfammlungens Rödings Mufeum 
vonNlaturs u. Runſtmerkwürdigkei— 
ten; ber botan. Garten, bie Sterns 
warte (beide legtre früher ehe uns 
gen). * In. H, erfcheinen an Zeitfchriften 
ber Hamburger Eorrefpondent, bie 
neue Hamburger Beitung, bie Bör= 
rennen eitung, ber $reifhüg, ber 
eleg — u. mehrere Localblätter, es 
beſtehn hier zMuſikalienhandlungen, 
8 Buchhandlungen, 16 Kunſthand— 
lungen, 36 Buchdruckereien, 29 
Steindruckereien. »Milde Stif—⸗ 
tungen u. Wohlthätigkeitsanſtalten: 
Waifenanftalt, die über 600 Kinder 
verpflest, 5 Kleintindberfhulen, 
da@ 1821 —23 erbaute allgem. Kranken⸗ 
baus in der Vorftadt St. Georg, mit 260 
Sälen u. Zimmern, das Matrofen« 
bofpital, bag Gafts (Armen- u. Krans 
ken=) Haus für Wlte, bas — 
zum heil. Geiſt, das Hoſpital St. 
Hiob od. Pockenhaus, das Siechhaus 
— — 2 Blindenanſtalten, 
aubftummenanftalt; die 8 luther. 

— ————— der Convent, das St. 
ohanniskloſter, das St. Mariene 
Magbalenenflofter, ferner ber Wits 
wenbof in St. Georg von Hartwig 
Heffe für 12 Witwen bef. von Schiffern u. 
Maklern, das Diagbalenenftift, 1823 
ur Veßrung gefallner Mädchen gegründet, 
Krauenvereine mit Mädchenſchule, 
Verein für Armen« u, Kranken— 
pflege, Gefellfhaft des wohlthäti— 
gen Männervereing für gegenfeitige Uns 
terftügung in Krantheitsfällen; bie 1782 ge= 
gründete@reditkaffe, womanals Mitglied 
auf fein Grundftüd bie auf 4 bes Werthes 
vorgefchoffen erhält; ** die 1778 gegründete 
allgem. Berforgungsanftalt, wo man 
fi gegen Einſchuß einer Summe Leibrenten, 
Penſionen ze. verfhafftz Aehnliches findet 
Statt bei ber allgem. Penftionsanftalt 
für Perfonen jedes Alters u. Bes 
Er (audy für $rembe) u. ber BIER 
erforgungssXontine, bie britiſch— 

. com⸗ 
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eommerzielle Compagnie für Les 
bensverfiherurg; Witwenkfaffe für 
Merzte, Bundärzte u. Apotheker, 
1821 geftifiet, der Hamburger Leibren⸗ 
tenverein von 1826, die Sparkaſſe feit 
1827, viele Geuerverfiherungsanftals 
ten, bef. aud für Waaren. "Polizeis, 
&icherheitss u. Strafanftalten. So 
berühmt die hamburger Feuerlöſchan— 
ftalten mit 45 Sclangenfprigen u. mit 
Feuerwächtern, welche im Winter zur Nacht» 
zeit die Stadt durchziehn, um in der Gefahr 
da zu fein, waren, I haben fie fich doch 1842 
nicht als fo vorzügl. bewiefen; außerdem be= 
fteht das Corps ber Nahtwade, gegen JUN 
M. ſtark. 9 Andre Anftalten find: die Polis 
zei, bie Hafenrunbde, bie für den Hafen 
zu forgen hat, das Zucht-, Werks u. 
Urmenbaus, Rettungsanftalt 
für @Ertrunßene, Entbindungsans 
ftalt für Unverbeirathete, Spinnhaug 
(das Hans ift abgebrannt u. die Anftalt 
verlegt), ber Winferbaum jegt Bür- 

ergefängniß, " Fabrifen u. Gewerbe: 
Sußesaffiarrien mit gegen Zucker⸗ 
ſiedereien, Tabaks- u. Cigarrenfabrikation, 
Wachsbleichen, Fiſchbeinreißerei, Thrans 
brennerei, Fournirſchneidereien, Korkfchneis 
berei, Berkohlungsfabrit, Eifengießerei, 
Schiffsbau nebft Bereitung aller dazu gehö— 
rigen Materialien, Zwirnmühlen, KRattune 


- brudereien, Gold- u. Silbers, Nabel:, Ses 


* 


geltuch⸗, Leder= u. Hutfabriken, Tapeten⸗ 
fabrik, Bierbrauereien (weit weniger als 
ſonſt), Branntweinbrennereien; man berei— 
tet auch gute Federſpulen (H-ger Pö- 
sen) u. räuchert treffl. Rindfleifh (H-ger 
Räürhfleisch) u. unterhält aufeignem 
u. fremdem Gebiet Farbeholzmühlen, Kus 
pferwerke, Silberſchmelzen, Metalldrahts 
hämmer. Die Hauptfadbe in H. ift ber 
Handel, der auch von Jahr zu Fahr zuge— 
nommen bat, Unterftügt u. gefördert wird er 
beſ. burch die beiden Hafen (f. ob. 41), weil die 
eingeführten Waaren wenig (eingehende 4, 
ausgehende z Procent) Abgaben geben, die 
durchgehenden ganz frei find. Der Hans 
bel befchäftigt über 500 Großhändler u, an 
1060 Makler ( Mittelsperfonen zwifchen 
Käufern u. Verkäufern, deren es hir jebe 
Waarengattung verfchiedne gibt). *.H. treibt 
auf mehr als 200 eignen Schiffen Hanpel, 
feft nah allen Thetlen der Erde, be. nad 
den franz. Häfen im atlant. Meere, nad 
Windien, SAmerika, OIrdien, u. verfucht 
eben jegt auch feinen Verkehr mit China 
zu gründen, Auch fahren bie Schiffe H⸗s 
auf Robbens, Häringss u. Stodfifchfang aus, 
“Die Einfuhr beträgt an 35OMil. Thlr. 
An ber Elbmündung hält H. 2 $euer= u. Sig⸗ 
nals u, 1 Quarantänefchiff; zu Ruxhafen 
u. auf der Infel Neuwerk in der Nordfee 2 
Leuchtthürme, bie durch Hohlfpiegel6 Meilen 
in bas Meer hinein leuchten, u.2 Xa fignale 
—— bie Erhaltung ber Elbfahrt 
oſtet H. jährlich 60,000 Thlr, Dampf 
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ſchiffe fahren täglih nad Haarburg, wö⸗ 
hentli mehrmals nah Kurhafen, Belgos 
land, London, Dünkirchen, Amſterdam, 
vre, Hull. Eine Eiſenbahn nach Ber— 
gedorf iſt ber Anfang zu einer — 5— 
burch Mecklendurg nach Berlin; ſie hat ihren 
Bahnhof beim Deichthor. * 
zur a gen nu. Unterftügung des 
Handels find: die 1619 ges rinbe i t o⸗ 
bank, ſ. u. Bankusz bie tãglich 
zwiſchen 1—2 Uhr gehalten; bie Feuers 
verfiherungsanftalten, f. oben. 
“Der Charakter ber Hamburger ift Ge⸗ 
radheit, die mandem Fremden ale D 
heit erſcheint, Selbftftändigfeit, Rechtefi 
iemlich feftes Halten am Alten, Ehrlid; 
beit u. Wohlthatigkeitz fie fpreden ben 
niederfädf. Dialekt 2. JRR 
verftehen oft den hochdeutſch Redenden nicht. 
* Vergnügungsorte un. Anftalten 33 
gefelligen Vergnügen u. dgl.: bas 18 
eröffnete neue Schaufpielhbaus (das 
1795 eröffnete ApollosXheater ob, 
franz. Schaufpielbaus in der Damıms 
thorftraße ift feit 1813 gefhloffen), Das 
Theater inder Steinftraße, ein 
Molkstheater, wo nur im Winter efpielt 
wird, el 


Palifhe Privatgefell 
bie Liedbertafel, ber el 
ein 2c.; gefellige Unterba 
währt die — auf den 
chen (welche über 1000 7 
die Erholung beim Dra 
Elub der $reundfie 
Mitglieder des Handelsſtan 
—— ne Verein (bie ll 
en am Befreiungstriege hei 
men). ° Pronenaden find £ 
Jungfernftieg, ein 11008. 
4 Reiben Linden bepflanzter, 
feite mit einer Reihe jchöner + 
ter, im Sommer zablreih Be 
iergang längs dem Alfterbaflin 
hiveizers (legt augenblidl. noc 
trümmern) u. Alfterpavillon 
nen u. Sonditoreien), berneue 3 
ftieg, eine rechtwinklig, mit 
nur mit noch ſchöneren Besi 
breitre, an einer andern la 
Alfterabaffins bis zur Lom 
laufente, wiewohl weit w 
Straße u. Promenade, zu 
mit dem Holzdanm noch eit 
Alfterbaffins mit nach dem | 
— Promenaben verfi 
4. Seite, wo die Lombarbbrüd 
bergl. hat, das ganze Alſt 
menaden eingefaßt Be 
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MWalles gelegene botanifhe Garten ꝛc. 
eo In H. ————— wie in allen Seeftäbten, 
fer freie Sitten, wiewohl bas Privatleben 
n ben höhern. Stänben u, in ben Bürgerfa« 
milien geregelt, anftändig,. ja fireng iſt. 
Mance Straßen find halb mit Wohnungen 
für Freudenmädchen erfüllt, u. bei Peter 
Arens u, an andern Orten für bdiefelben 
Salons errichtet, wo fie fih, mit einans 
ber tanzend, zur Schau ftellen. Außers 
halb der Stadt iff ein Theil der Vor— 
adt St. Pauli, font Hamburger 
erg, mit Schenkwirthſchaften für Matros 
fen u. dgl. Leute niedbern Standes erfüllt. 
Auch außerhalb der Stadt ift für das 
Vergnügen fehr geforgt; es befinden ſich 
dort ber Trichter, die Elberholung, 
die Eibhalle, Londbon=- Tavern; bei 
Altona bie neue Dröge, das Joachims⸗ 
thal, ber gried. Hof; das Dörfhen 
imsbüttel mit fhönen Bartenanlagen, 
bier u. vor dem Dammthore, fo wie längs 
der Eibe find die meiften Landhäufer ber, 
das Lanbleben liebenden Hamburger; ?° hins 
ter Altona auf ber NWSeite H⸗s das Dorf 
Dttenfen, mit Klopftiods Grab, u, Denk» 
mal ber 1188 i. 3. 1813 an bem Lazareths 
—— in Altona geſtorbnen ———— u. 
ainvilles Garten; Flottbeck, wo 
Boots Pflanzenhandlung; Nienftübten, 
wo en Blanten: e(j.d.); vor 
dem Steinthore Zivoli mit Rutfhpartie, 
Sommertbheater im Freien u. Wintergars 
ten. 7! Das Bogelfhießen, fonft Volks— 
feft in H. wirb Pie 1809 nidyt mehr gehalten, 
bagegen wird unter zahlreiher Theilnahme 
er das Waifengrün, ein den Kin⸗ 







e Biegen zum Verkauf gebracht 
Wick vor bem Steinthore 
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George, Emanuel, Ferdi« 
roline, FerdinandzumKels 
Hinzialstoge von Nieders 
min  ehtegen: unver: 
€ Einigkeit, Boanerges 
tliebe, Drei Rofen, 
kugel, Pelikan, Rother Ad⸗ 
Eim.: 124,000, worunter 4000 Re= 
1000 Mennoniten, 10,000 Zus 
gen Lutheraner find. * Müns 
R: un. Gewichte. H. rech⸗ 

Rart zu 16 Schilling A 12 

n in zwei verfähiedenen Wähs 


— einige Waarenpreiſe 
tifhen Verkehr nah Mark Cous 
-üb,, welche um etwa 255 (der 


anbelsverkehr nach 


Eours bes Eourantgeldes wechſelt), gerin⸗ 
ger als die Bankwaͤhrung ift. Früher rech⸗ 
nete man auch noch nah Pfunben, Schil⸗ 
lingen u.®roten od. Pfennigen vläs 
mifch, wovon die Grote od. Pfenn. vläm. 
nur nod bei Zuderpreifen gebraucht werden; 
von 1770 — 1790 hatte man aud noch ne» 
ben ber feitgefegten Bankvaluta eine Spe⸗ 
cies-Banco⸗Valuta, beren Baſis ber 
alte beutihe Species, 9 Stück — 1 feine 
Mark war u. die Valuta in fogenanntem 
leichten Geld, welde nur in einer höhern 
Annahme der Banf-Species, ber Alberts» 
u. Louisblancs Thaler zu 4 Mark, der Pis 
ftolen A 5 Thlr. zu 15 Mark, der Ducaten 
A 21 Thlr. zu 84 Mark, ber feinen J zu 2 
Mark, der Thaler zu 5 Mark leiht Geld 
beftebt u. noch vorkommt, Das Verhälts 
niß der Hamburger Rechnungsmünzen 
unter ſich ift: 1 Pfund vlaͤm. hat 24 Reichs» 
thaler, 34 Wechſelthaler, 74 Mark Iüb,, 20 
Schill. vlim., 120 Schill, Lüb., 240 Brot 
od. Pfenn. vläm,, 1440 Pfenn. lübifh. Ges 
eglich gehören Rchsthlt. od. 275 Marke 
anco auf bie Polln. f. Mark, 1 Banco» 
Mark alfo = 15 Sgl. 2, Pf. preuß. ob. 
12 gGr. 1,0 Pf.; in der Eourants Valuta 
find 34 Mark Ert. =1 Eöln. f. Mark, alfo 
1 Marf Ert. = 12 Sur. d,mı Pf, pr. Ert. od, 
9 gGr. 10,195 Pf. »An wirfl, geprägten 
ünzen hat H.: a) in®old:ganze,yu. 

4 Portugalöfer zu 10, 5 u. 24 Ducaten, 
bie als Ch aumänsen nicht curfiren, fondern 
nur zu Geſchenken, Douceurs rc. benugt wer» 
den; Doppelte u. einfahe Ducaten 67 
Stüd aufdie rauhe, 683$ auf die feine Mark 
»u23 Karat 6 Brän, es gibt auch halbe w. $ 
uc5; MinSilber: Species-Banco« 
Reichsthaler zu 3, Stüdezuliu. 3 Marl 
Banco; 2 Markftüde zu 52, i Marti. 
zu 16, 4, 4 u. 4 Marift. zu 8, 41,2 Schils 
lingen fübifch Eourant; als Silberfcheides 
münze Schillinge, halbe Schill. ob. 
Schlinge u. Viertel-Schillinge od. 
Dreilinge; da H. im Verhältniß zu dem 
Bedarf nur wenig ausprägen läßt, ı cur⸗ 
firt Hier beſ. das holftern., dän., mecklenb. 
u. luͤbeckſche Courant, doch auch ſächſ. Con⸗ 
ventionsgeld u, preuß. Courant, in Gold dis 
verfe Friedrichsd'or nach Cours. Maße: 
Längenmaße: der hamb. Fuß bat 12 
Zoll A 8 Linien, ift O,a0r Meter od, 127,008 
par. Linien, 100 Fuß — Nl,sor preuß. 53 
bei Meſſung der Schiffsmaſten in die Runde 
iſt der Fuß in 3Palmen getheilt; die Feld» 
meſſer u. Ingenieure bedienen ſich aber bes 
rhein. Fußes à 12 3. à 10 Lin. ; die hamb. 
Elle fogen. — ** Elle für Seiden⸗, Lei⸗ 
nen⸗ u. Baumwollenwaaren mit Ausnahme 
gedrudter Kattune, hat 2 hamb. Fuß, 100 - 
amb, E. — 85,0 preuß. E.; die hiefige 
rabanter E. iſt 1: hamb. kurze &.; 
bie Klafter od. ber Faden hat 6 hamb. 
F.; He Marfhruthe hat 14, die Gee ſt⸗ 
ruthe 16 hamb. F., die rheinl. Ruthe 
bat 12 rbeinl. 8.5 die Meile iſt wie die 
Br preus 
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preußifche. —— ber Morgen hat 
600 Mari» Quadrat» Ruthen od. 117,600 
hbamb. OF. = 3,1 preuß. Morgen; ber 
Scheffel Ausfaat hat 200 Geeft» 
Quadri⸗Ruthen od. 51,200 hamb. A. — 
J,oues preuß. Morgen; der Havelboden 
ift eine Fläche von 280 F. Lange u. 20 8. 
Breite, alfo 5600 hamb. AF.; ein Pott 
od. Pütt Erde ift ein Stüd von 16 F. 
Länge, 16 —F Breite u. 4 F. Tiefe, alſo 
1024 hamb. Cub. F. Inhalt. Brennholz» 
maß: das Klafter iſt 63 hamb. F. hoch 
u. ebenſo breit, der Kloben 2 F. lang; 
Steinkohlenmaß: die Steinkohlen— 
tonne hält 16,438 hamb. Cub. 3. — 223,4 
Liter ob. 11,286 par. Cub. 3. *Getreide⸗ 
maß: die Laſt bat 60 Faß à2 Himten 
us Spintätgroße Maßa2 EPleine 
Maß; der Wispel (Winspel) Weizen, 
Moggen u. Erbfen hat 20 Faß, Gerfte u. 
Hafer 80 Faß; der Scheffel Weizen, Rog- 
en u. Erbien hat 2 Faß, Gerfte u. Hafer 
3 Faß, 1 Winspel— 10 Sceffel, 1S5tod 
——— Laſt; 1Faß hält 3872 hamb. 
Eub. 3. — 52,114 Liter od. 2658,4 par. Cub. 
8.,100 Faß = 95,047 preuß. Scheffel; a 
maß: die Salztonne hält 12100 hamb. 
Eub. 3. — 164,104 Liter od. 8307, par. 
Cub. 3. IRTDB Er INNE: bag Fuder 
bat6 Ohm a4 Anker (A5 Viertel), od. 
8s Eimer à 4 Viertel, ber Anker ift 14 
Eimer; das Viertel bat 2 Stübdhen A2 
Kannen à 2 Quartier A 2 Defiel. 
Das Orhoft, bef. bei franz. Weinen ges 
bräuchl., bat es: 6 Anker, 30 Viers 
tel A 8 Pots (Bouteille) od. Quartierz 
das Stübhen bat 266 hamb. Eub. 3., 
8,0 Liter — 182, par. Cub. 3,, bie Ob m 
— 144,s Liter, 100 Ohm — 682, preuß. 
wart; die Biertonne bat 48 Stubchen 
od. 192 Quartier, die Shmaltonne nur 
82 Stübchen od. 128 Quartier, die Effigs 
tonne bat 30 Stübchen ot. 120 Quartier: 
bie Tonne Thran hat 6 Stehfannen 
od. 96 Mengel, 1 Mengel=21 Pfund; 
die Thrantonne hält gefegl. 32 Stübs 
hen. 1 Quarteel find 2 hamb. Thrane 
tonnen; 1 Faß Thran hält 74 Stechkans 
nen od. 40 Stübdhen, " Gewicht: Han: 
delsgewicht, f. u. Eentner: Hamburg. 
Das Schiffpfund im Waarenhandel hat 
20 Liespfund a 14 Pf., alfo 21 Centner, 
das Schiffpf. zur Fuhre hat 20 Liespf. 
a 16 Pf. aljv 320 Pf, Der leichte Stein 
für Wolle u. Federn hat 10 Pf, derfhwere 
Stein für Flachs 20 Pf.; 1 Xonne But 
ter Shmal-Banb (Blein 3.) ift 224 Pf. 
netto, Bucket-Band (baudig, groß B.) 
ift 280 40 netto; bie Pipe Del hat 820 
Pf.; die Viertel Tonne grüne Seife ift 
66 Pf. netto. Krämergewidht, Bank 
ewicht, Gold⸗ u. Silber, Münz- u. 
Drobietgem, ift das Bölnifche Pfund A 2 
ar? u. bie köln. Mark. Jumwelengew, 


it bas Karat a 4 Grän in 4, i 7 
u. ar geieilt, 71 Karat = 1 Kork Klanh, 
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ew. Medicinalgew. ift bas alte Nürn⸗ 
erger. — Die Laft lüneb. Salz u. a, 
Maaren, die nah Tonnen gemeffen wer 
ben, bat 12 Zonnen; 12 Iüneb, Tonnen 
— 15 bamb. Zonnen, 1 lüneb. Zonne — 
400 hamb. Pf.; die La ft fpan., portug., 
engl, u. franz. Salz bat 18 Tonnen, im 
Map die Tonne zußHimten. Kalk hat 
die Tonne 6 Himten; bie hamb. Schiffe- 
laft eg ift 400 Pfb., 
man rechnet auch bie Schiffslaft Pi⸗ 
penftäbe, 1800 Orhoftftäbe, 2400 Tonnen⸗ 
ftäbe, 3600 Bodenftäbe ; im Hol zhan del 
bat ber Ring 24 Stüd Stäbe, doch ver⸗ 
Fauft man Stabholz ſowohl ald Boden zu 
100 Stück od. GroßtaufendäAl 
Stüd. 9 Das Kraveel bei eihnen Plans 
Pen od. Bohlen hält 84 F. Linge, 5 3. 
Stärke, od. 9 F. Länge u. 44 3, Stärke, 
od. 10 5. Länge u. 4 3. Stärke, od. 12 8. 
Länge u, 34 2. Stärke, od. 15 $, Länge 
u.3 3. Stärke, od. 24 8. * u. 2,3. 
Stärke; die Webe Leinwand zc. 172 hamb. 
Ellen, ® Literatur: Heß, 9. A 
polit. u. biftor, Beſchr., 2, A. ebd. 10 f., 
5 Thle.; Rambach, Verſuch einer mebicin.» 
phyſ. Beihr. von H., ebd. 18015 $, 3. &, 
Meyer, Skizzen je einem Gemälde von H., 
ebd. 1801; Hübbe u. Pleth, Anfichten ter 
Stadt H., Franff. a.M. 1824; Barmann, 
Hamb. Denkiwürdigkeiten, Hamb. 1817 — 
1820, 2 Bbde.; Schmidt, H. in naturhiftor. 
u, mebdicin, Beziehung, ebd, 1830; Nebder- 
meyer, Zopographie von .D., ebd, 1852; 
Beuft, Wegweifer dur H. u. bie umilie= 
ende Gegend, ebd, 18365 Nedbermeyer zur 
osostagbie u. Stutiftif von H, ebd. 184 
3) (Befch.). * Den Namen B. leiten Ein. de 
Jupiter Sammon, ber hier verehrt wor& 
fein foll, And. von einem Helden 
ber den Dänen Starkatur b 
von einer niederſächſ. Adelsfe 
(die noch im 14, Jahrh. dort 
And, von andern Namen bir; 
aber ift es benannt von bem al 
Hamma od. angelfähf, Ham 
gung, Knie, Horn), wie noch je 
Umgebung der Stabt heißt, 3 
H. eine fehr alte Stabt u. base 
bes Ytolemäos fein, wo Karl 
Beſicgung ber Sachſen eine K 
u, den Eridag (Heribag) ale 
eingefegt habe; Und. halten e— 
ber beiden Eaftelle, welde Karl db 
Anfang des 9. Jahrh. an ber AI 
bie Slaven erbaute, u. zwar fc 
Hochbuchi (Sodenbübe ge 
* Die erften Einwohner H=6 wi 
— bie älteſte Gilde in H. bi 
fher); die Baiferl. Vögte, bie 
wurden oft von ben Slaven u. 
beunruhigt u. das Caſt 
"Lubdwigb. Fromme mad 
Hauptftadt, fchidte ben Fr 
— ber 831 der 1, Biſchof I. 
ald Erzbifchof wurde u, eine Klofker« 
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chule anlegte, u. gab 884 ber Stabt bie Zolls 
eiheit, 845 wurbe bie Domlirde u. das 
Klofter von den Normannen verbrannt u. 
nun wurbe das Erzbisthum mit Bremen vers 
bunden, aud ber Sitz —— bis zum 
Wiederaufbau Has nach Bremen verlegt, 
doch blieb die er 6* Würde bei H. 964 
wurde der Pap enebict V. hierher vers 
wieſen u, ft. 965 bier. Seit Karl b. Gr. 
hatten Baiferl, Bögte zu H. geſeſſen; feit 
966 war ein Schöppengericht bier, das 
von ben Baiferl. Bögten gefhügt wurbe u, 
Herm. Billung, ber feit 957 bier als kai⸗ 
ferl. Vogt wohnte, fcheint ber Begründer 
des hamburg. Semeindeweſens zu fein, 980 
wurbe 5. wieder von ben Dbotriten ver« 
brannt u, 999 von dän. Seeräubern fo bes 
unrubigt, daß fich ber Erzbiſch. Libentius 
1. mit den Kirhenfhägen flüchtete. ?' Erft 
1015 wurbe 9. unt. Herz. Bernhard wieder 
aufgebaut; 1029 gründete Erzbiih. Liben⸗ 
tius I. ein Stift, legte ein Hofpital an 
u. forgte für den Unterhalt der Armen. 
»1037 baute ber Erzbifhof Alebrand ben 
Dom von Steinen u. die erzbifchöfl. Nefis 
benz. 1063 führte der Erzbifchof (nad And. 
die Mögte) eine Burg auf bem Süllberge 
bei Blantenefe auf. 1072 verbrannte der 
Düne Jarl Kruko bie Stadt; beim Wieder⸗ 
aufbau erhielt H. einen Rath. * 1106 kam 
bie Stadt unter die Grafen v. Holiftein, 
u. Graf Abolf wirkteihr, gegen eine große 
@Geldzahlung zu einem Kreuzzuge, bei dem 
Kaifer um 1189 wichtige Breiten en 
a. das Weichbildrecht, eigne Gerichtsbartleit, 
Bollfreiheit u. das Fiſchfangrecht von der Elbe 
bis zum Meere aus, *Zunfte hatten ſich 
ſchon feit 1152 gebildet u. durch den Unters 
ang eines Theils von Helgoland foll H»86 
Sandel gewachfen fein u. durd bie Einwan⸗ 
derung aus dem, 1189 von Heinrich d. Löwen 
—— Bardewiek gewann es an handels⸗ 
undigen Einwohnern. *1201 ergab ſich H. 
an ben Herzog Waldemar von Schleé— 
2 nad beifen Sieg über Graf Abolf von 
SHolftein, bob nahm biefer 1202 H. wies 
ber ein. "1215 eroberte Kaifer Dtto IV. 
B.u. gab ihr die Gerechtſame eine: Reichs⸗ 
dt. 1228 wurde befinitiv dr Sit des 
zbisthuns nah Bremen verlegt, u. 
als 1228 König Knut VI. von Dänemark H. 
nah Bmonatl. Belagrung eingenommen u. 
fein Sohn Waltemar um 56,00 Thlr. an 
Graf Albrecht von Schaumburg : Or⸗ 
lamiüude verkauft batte, kauften Gi bie 
H —— am 9. San. 1224 wieder um 
20,000 Thlr. frei. PMit dem Grafen verließ 
aud ber ——— Reichsvogt die Stadt, 
u. an feine Stelle trat der fLädtifche Senat 
llegium Consulum) u. Graf Adolf IV. 
n Schaumburg- Orlamünde warb 
+. 4 n von 
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erbielt auch deshalb Sig u, Stimme auf 
ben Landtagen zu Schleswigs Sole 
ftein. 1282 kaufte H. bem Herzog Dtto 
v.Braunfhweig, einem Enkel Heinrichs 
db. Löwen, fein angebliches Anrecht auf H=6 
Grund u. Boden um 120 Goldgülden ab. 
1241 ſchloſſen H. u. Lübeck den erften Schug 
ihres Handels u. gründeten fo die Hanfa. 
Hierdurch bob fih Hs6 Handel ungemein, 
Seit 1252 blühte die $landbernfahrerge» 
ſellſchaft auf. "1 erhielt H. ſein eig⸗ 
nes Geſetzbuch; bie Neuſtadt ward num 
angelegt, 1292 die Räthe beider Stäbte vers 
einigt u, 1825 das Münzrecht erivorben. 
Megen eines. Streits mit dem Doms 
capitel seien 9. 1886 in Bann, ber je» 
boh 1356 wieder aufgehoben wurde, eine 
Fehde mit Holftein warb ebenfalld 
glüdlih befeitigt. Mehrere Befigungen in 
den IImgebungen, wie 1342 Eppendorf, 1351 
bie Elbiverber, 1394 das Amt Rigebüttel, 
wurden gefauft; 1890 wurbe bie Fefte Moor⸗ 
burg gebaut. '® Im 15. Jahrh. Kämpfe 
zwiſchen Rath u. Bürgerfhaft w. 
Krieg ber oftfrief. Edbelleute gegen 
bie Hanfa, wie H. überhaupt an allen 
— der Hanſa Theil nahm; ſo eroberte 
ie mit Lübeck 1420 bie Vierlandez 
1464 forderte König Ehriftian I. von 
Dänemark von H. bie Erbhuldigung, 
begnügte ſich aber mit dem vom Bürgers 
meifter geleifteten Handſchlag u. Kaifer 
Marimiltan ſchützte H. 1510 durch ein eignes 
Decret gegen bie bin, Prätenfionen, 1 1483 
erregte Heinrih von Loh, ein aus bem 
Sannöverfhen bierher geflüchteter Leib- 
eigner, einen Aufftand, in deſſen Kolge 1497 
bas ftädt, Geſetzbuch neu redigirt wurde, 
Um 1500 bauten geflüchtete Niedberlänber den 
weitl. Theil H-8. Als bie Hanfa fiel, war 
5. wenigftens ein Hanbelsplag 2, Ranges, 
doch mehr in Spedition u, Commiffion, ala 
im Melthandel. 1% Die Heformation 
veranlaßte einige Unruhen, doch warb 1581 
ber kathol. Gottesdienft im Dom gefchloffen. 
1533 bier Friede zwifhen Schweden 
u. ber Hanſa. 1586 trat H. dem Schmal⸗ 
Baldifhen Bunde bei; 1548 verwarf es bas 
Interim, allein nun drohte ber Kaifer mit 
ber Acht u. verfprad nur bann Schuß gegen 
das die Erbhulbigung wieder prätendirende 
Dänemark, wenn H. zum Katholicismus 
zurüdtehre; dazu wurde ber Senat no 
dur innre Unruhen ber Bürgerfchaft, bie 
barauf drang, eine Einficht in ber Verwal⸗ 
tung ber öffentl. Gelber zu erlangen, ges 
ftört; 1563 übergab der Senat bie Bere 
waltung ber Staatskaſſe in bie Hände ber 
Bürger, bie nun bie Kämmerei gründete. 
106 In den Religionskriegen bes 16, Jahrb. 
u, im 80jähr. Kriege warb H. nicht ber 
lagert. Unbuldfamkeit u. &törrigkeit ber 
Bewohner vertrieb ** in dieſer Zeit 
auch manchen fleißigen Bürger aus H=6 
Mauern, u. Mennoniten u. anbre diſſen⸗ 
tirende Proteſtanten ſiedelten ſich ie 
- fe 


... 


ftein. Grund u. Boden dicht am ber Stadt an 
u. bauten Altona. 1605 neue Einrich 
tung des Stadtbuchs u. vollftändigre Auss 
bildung bes Gemeinweſens. 1615 ward bie 
Neuftadt mit in die Umwallung der Stadt 
gezogen. "Um 1670 neue Zänßfereien 
zwifhen Bürgernu Senat; zwar 


uchte eine Baiferl. Eommiffion fie 1674 zu 


efeitigen, allein vergeblih; die Dänen 
erfhienen vor ber Stadt u, verlangten die 
Erbhuldigung,, Sogleich ftanden die ſaͤmmt⸗ 
lihen Bürger gegen fie auf; 2 patriot. Bürs 
ger, Snitger u. Jaftram, wurden unter 
dem Vorwand, daß fie die Stadt den Däs 
nen hätten überliefern wollen, hingerichtet, 
18 Die Gäbrung dauerte fort u, brach, durch 
die Umtriebe einiger Geiftliher angefacht, 
283, Nov. 1693 wieder in Aufſtand aus; bie 
aus ber niebern Klaffe (Mapyerianer, 
nah ihrem Führer Mayer genannt) trus 
en den Sieg davon; 1699 ſchaffte eine 
Baiferliche Commiffion wieder augenblid!l. 
Ruhe, aber '%1708 braden bie Prolctas 
rier unter bem Prediger Krumholz los 
u. vertrieben den Senat. Auf des Letztern 
Bitten ſchickte der Herzog dv. Braunfchweig 
u. bie Directoren bes niederſächſ. Kreifes, 
su dem H. gehörte, 1708 Truppen nad) H., 
u. bie zualeih angelonımne Paiferl. Eome 
miffion brachte es endl. nach 4jähr, Verbands 
lungen u. nachdem bie Rädelsführer binges 
richtet, and, eingekerfert od. verbannt wors 
ben waren, zu !!° dem großen auptreceß 
von 1712, in beffen Folge die Zufriedenheit 
ber Bürger zurüdfehrte u. die Ruhe nicht 
wieder geftört wurde, Y1 1713 Bam König 
EHriftian V. von Dänemark, SH. zu 
belagern, wurbe jedoch mit 280,000 Thlr. 
davon abgebradht. "Handel u. Wohlftand 
war inbdeffen feit dem weftfäl. Frieden ge⸗ 
ſunken, doch während des Tjährigen Kriegs 
bob er ſich wieder, H. betrieb unmittels 
bar mit Spanien u. Portugal Handel, ſen⸗ 
dete Schiffe zum Stockfiſch⸗, Wallfifih« u. 
Häringsfang aus u. trieb ein bedeutendes 
Wechfelgefhäft. Bef. begünftigte es hierin 
bie fchon feit 1619 beftehende Banf, 11222, 
Mai 1762 hier Friede zwifchen Preus 
Ben u. Schweden, |. Schweden (Ge &.) sr. 
"4 Der Vertrag zu Gottorp 1768 fiherte 
endlich H⸗s Unabhängigkeit für ims 
mer gegen bolftein, Angriffe, u. vermöge 
beffelben erhielt es aub 1770 Sit 1. 
timme auf dem Neichstag, die c# 
bis jegt, ungeachtet eines günftigen Reichs 
fammergerihtsausfprubs von 1618 nicht 
hatte ausüben dürfen, "9 Während des ames 
Ban. u. franz. Revolutionsfrieges ward rt 
Handel zum Welthandel. 1778 lief das 1, 
Schiff, unmittelbar von Amerika kommend, 
in 9. ein. 1799 'trat eine — 
ein, wo H. durch Bankerotte 30 Mill, M. 
2. verlor. "Am 29, März 1801 ward 5, 
durch die Dänen, unter bem Prinzen Karl 
von Heffen, befegt, allein burh den Tod 
Pauls I. befreit u, am 28, Mai zogen bie 
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Dänen wieber ab, "71802 erhielt S, durch 
Vergleih mit Dänemark u. Hannover bie 
Hobeitsrehte über ben Dom, bie mit 
bem Erzbisthum Bremen im weftfäl, Frieden 
an Schweden u. von biefem nah Karls XU. 
Tode an Hannover gelonmen waren, fo 
—* ai — — * — u. 
1804 zwangen die Franzoſen, welche San 
nover beſetzt hatten, H. den hannöv, an 
ben 1,060,000 Thlr. vorzufcießen, ız. 1806 
befegten die Franz o ſen das Amg Bikes 
büttel, um die EIbe zu fibern, u. Anfang 
Nov. unter Mortier die Stadt DE wo⸗ 
gegen bie Briten eine enge Biofade der Elbe 
verfügten. "Am 13. Dec. 18101wurbde 3 mit 
NWDeutfhland dem franz. Meiche eins 
verleibt u. die Hauptft. des Dep, der 
Elbmündungen. H. litt in biefer Beit 
viel, der Eolonialhandel u. die Schiff ahrt, 
bie bisherigen Hauptquellen der Nahrung, 
wurden vernichtet, bie Douaniers u. ve 
Droits reunis drüdten ſchwer, u. ber ruff, 
Gener. Zettenborn ward baher am 18, 
Mai 1813, nahdem ber franz. Eommans 
bant Carra St. Eyr 9. am 12, verlafs 
—* mit Begeifterung aufgenommen. Aber 
don am 30, Diai rüdten Franz fen ein 
u. H. wurde nun von diefen auf bad Härter 
behandelt, mußte eine ſtarke € e zah 
len, ward wieder zur Feftung umgewanb 
u. von Davouft mit Erfolg gegen Benning 
an on — 
gab Davouſt die Stadt, e er ſchon 
am 5. November 1818 bie @elber * 
Bank (7,506,96 M. B.) we 
men, um bie Koften bes Bel, 
pre? damit zu bedien, wogegen 18 
ie Pönigl. franz. Regierung 9. ale Ente 
ſchädigung 4 Mill. Fr, Renten über 
9. Ihägt den Verluft durch bie fi 
en, die Bank ungerechnet, auf 
hlr. Mehr über dies Alles f. u. 
Deutſcher Krieg von 1812 — 
27, Mai 1814 wurbe auf Xı 
nats von der Bürgerfhaft eine Dez 



















die Prohibitiufyfteme der europk 
gierungen gelitten, indeffen bfü 
mer ber Colonials u, Wechſel 
Die Hanbdelsfrifisvon] 
wirkte auch auf H. nachtheilig, 
blühte es wieder fehr auf, u. au 
fiß von 1887 wirkte wenig — 
1829 Streitzwifden d 1B 
u. dem Senat über bie For 
des Zolls, weshalb, ba bie X 
dem Senat erlangte Prolonga 
nicht zugeben wollten, zum ; 
fheidungsdeputation de ob, 10) 
erufen wurde, 5,—8M 
Brand, durch den von ber Dei 
ben Rödingsmarkt, den Gra: 
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ten u..neuen Wall, die großen Bleihen bis 
um Sunagfernftieg, auf ber andern Seite von 
be Deichftraße über die Neueburg, Rath⸗ 
haus, bie alte Börfe u. die Bank, Speersort, 
bie Paulsftraße, die breite Straße, Lilien⸗ 
raße bis zum Alfterbaffin, Alles durd bie 
Klammer zerſtört wurde. Nur die neuerbaute 
drfe u. einzelne Häufer blieben innerhalb 
der Brandftätte ftehen. Durch dieſen Brand 
wurben 1749 Hüiufer, 1508 Säle, 488 Buben, 
474 Keller, 102 Speicher, überhaupt 4219 
Gebäude in 75 Straßen, darunter Petris 
Lirche, Nikolaikirche, Bertrudenkapelle, Rath⸗ 
baus, Börfenhalle, alte Börfe, Bank, Com⸗ 
merzgebäude, Spinns, Zucht⸗ u. a, öffentl. 
Häufer verwüftet, 90 DEU. Thlr. Schaden 
angerichtet u. über 100 Menſchen verloren 
Dabei das Leben. Nur durch Hülfe militär. 
Mittel, durch Sprengen großer Gebäude 
Bonnte den Flammen Einhalt aethan were 
ben; bef. arbeitete hannöv,, fo wie die ham⸗ 
burger Bürger- Artillerie, während preuß. 
Pionniere fpäter zur Räumung bes Plages 
mitwirkten. '* Unter dem Volke hatte ſich 
bie Meinung verbreitet, als ſchlichen Brands 
ftifter, namentlib Engländer, umher, um 
bas Feuer buch Pedhkrinze, Pulver u. bgl. 
zu nahren u. noch unverfehrte Gebäude ans 
zum Viele Unbefannte, namentlid 
nglänber, wurden in Folge biefes Irr⸗ 
wahns mißhanbelt, u. viel bei diefer Ge⸗ 
Iegenheit von dem Pöbel geraubt u. ges 
ftohlen. !* Diefe in ihrer Größe u. Ver» 
derblichkeit fo ——— Feuersbrunſt, 
erweckte in one uropa, bef. in Deutſch⸗ 
land, bie le hakte e Thelnahme. Allent⸗ 
halben wurden Sammlungen von Geld, 
Kleidern, Betten, Lebensmitteln u. dgl. 
angeftellt, u, zur Unterftügung der Bes 
brangten fam nicht allein aus Deutfchland, 
fondern zum Theil au aus Rußland, Eng 
land, Srankreich, ber Schweiz ıc. die Summe 
von fat 24 Mil, Thaler zufammen, H⸗s 
Erebit litt Durch biefes Unglüd nicht u. ſchö⸗ 
ner erftcht bereits die Stadt aus ber Aſche. 
Die fernere Geſch. der Stadt, ihr Erftehn 
aus ber Afche werben wir unt. Zeitereigniffe 
je Beginnen des Werks referiren. Li⸗ 
ratur: Bärmann, a. Ehronik, ebb.1820; 
5.6. Zimmermann, Neue Ehronik von H., 
ebb, 1820, Wr., Md., Pr.u. Lb.) 
Hämburger Bank, f. u. Bank 


urger Berg, 1) Xorftadt, 
. u. Hambur ; 2) Berg, fo v. w. 
—— gun; 2) Berg, fo v. w 


Häm! er Bläü, grünblaue Farbe 
aus Kupferornb u. Kalt * 8 


Sanmburger Correspondönt, ſ. 
- m. 












b Hani —3 — ⸗ 
randiſche Infeln. 2 
_ Mämpburgern (Spielw.), f. u. Wür⸗ 
fen, 

 MHämburger Nächrichten, f. u. 


He ic, 
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Hämburger Pösen (H. Föder- 
spuhlen), f. unt, Schreibfebern. MH. 
Rindfleisch, f. u. Rauchfleiſch. 

Rnurger Weiss, f. u. Bleis 
weiß r. 

Hämburgh, 1) Fleden, f. u. Sübs 
Sarolinasz; 2) mehr. Ortfchaften in Delas 
ware, Illinois u. nn, 6 

Hämburgh Cömpa .u,.Dans 
beisgefellfhaften FEINEN 

Hämbuto, Stadt, f. u. Carguairaſo. 

Hamdalläh (arab., d. i. Preis Gots 
tes), 2) Danfgebet nad Tiſch; 2) H. Mu- 
stäfi al Kazwini, f. u. Muftaft. 

Hämdan, Bezirk, f. u. Sanas. 

Hamdaniden, Herrfherdynaftie in 
Mefopstamien, [hon Hämdan hatte fi 
mädtig in Mefopotamien gemadt, aber 
erft fein Enkel Abdallah Abul-Hai— 
dſchah, Sohn Hamdans, machte fih 984 
von den Khalifen unabhängig u. feine Nach⸗ 
kommen regierten über Defopotamien bis 
900, f. unt, Mefopotamien (Gefh.), vol. 
Haleb r. 

Hädir (nord. Heldenf.), Sohn Jor⸗ 
munrefrs u. Gudruns; über feinen Rachezug 
gegen feinen Bruder Erpr, ben bas Edda⸗ 
lid Hämdis-Mal (f. Edda) erzählt, 
f. u. Jormunrekr. 

Hämdi Tschölebi, Sohn Akſchems 
ed-Din, geb. in Rumili, Freund Dſchamis, 
widmete fih Anfangs den Miffenfchaften, 
aber von Sultan Bujee nicht anerkannt 
widmete er fih dem befchaul, Leben; vdr⸗ 
zügl. berühmt feine romant. Gedichte Juſ⸗ 
f uf u, Suleiha, Leila u. Medſchnun u, v. a. 

Hämdom Äbu Hädeil, f. u. Has 
beilianer. 

Hämdye, el, Dorf, f. u. Said « 

Hamöie (v. holl., Bauf.), Satterthor 
auf Brüden, mit Nebenpförtdhen, 

Hämel, 1) Fluß im hannöv. Fürftens 
thum Kalenberg; entfpringt bei H=-fpring, 
mündet bei Hameln in die Wefer; 2) fo v. 
w. Samt. 

HHämel, I) (Henrid), geb. zu Gors 
um, ging 1653 als Sciffsfhreiber nad 
Bataviaz auf einer Reife nah Japan litt 
er bei Korea Schiffbruch u. blieb 13 Jahre 
bier gefangen; erft 1668 kehrte er nach Hol⸗ 
land zurüd u. ggb in feinem Journael van 
de ongeluckige voyagie etc, Rotterd. 1668, 
4., deutfch im 6. Bd. der Ailgem. Hiftorie der 
Reifen, die erften Nachrichten über Korea, 
2) (GGenri Louis bu H.), ſ. Dus 
hamel. 

Hamdölia A L.), Pflanzengatt. nad 
Dubamel de Monceau ben., aus ber nat, 
ga der Nubiaceen, Guettarbeen Spr., 

inchoneae Rehnb., Nelten Ok., 5. 81.1, 
Orbn. Z. Arten: H. patens, ſcharlachroth 
blühender Straud in SAmerikaz H. ven- 
tricosa, großer, ftarfer Baum in Wndien, 
mit feintörnigen, weißlihen, lichtbraunen 
od, grau geflammten, zu feiner Kifchlerarbeit 
benugten, unter bem men DEiupendP.s 
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in ben Banbel kommenden Holz. (Su.) 
Hameliäceae (Hameliäne), von 
Martius aufgeftellte Pflanzenfamilie, neben 
Hamelia, Peringa, Gonzalea u. a. aud 
Gardenia, Genipa u. verwandte Gattuns 
gen umfaffend; entfpricht den Gardenieae 
chnb, 
Hämeln, 1) Stabt an ber Hamel u. 
Weſer im hannöv. Fürftenth. Kalenberg; 
Kettenbrüde über die Wefer, 4 Kirchen, das 
luther. Mannsftift St. Bonifacius, Rath 
haus, bat ftarfe Brauereien, Fabriken in 
Wolle, Baumwolle, Seide, Tabak u. Tas 
bakspfeifen, Cement, Leber, Papier ; Schule 
(fecularifirt nad der Reformation) ‚ großes 
Zuchthaus, Schifffahrt, Lachsfang (gibt 1200 
Thlr. Pacht); 6500 Ew. In der Wefer das 
Hämelner Loch, fonft gefährl. Dabei 
der Kuppelberg. 2) (Geich.). 5, foll 
feinen Urfprung durch eine Kapelle genoms 
men haben, die bier GrafBernhbarb von 
Engern, nachdem er mit feiner Gemahlin 
Ehriftina zum lg übergegangen 
712 an die Stelle eines Gögentempels (bie 
Sage nennt ihn einen Tempel des Jupiter) 
baute; die Meierei u. das umliegende Land 
chenkte er dem Stift zu Fulda. Aug bies 
em u, 10 andern umliegenden Höfen ents 
ftand H. 1259 verkaufte der Abt von Fulda 
H. an ben Bifchof v. Minden, ba fich aber 
bie Einwohner — nicht unterwerfen 
wollten, begaben fie ſich unter braun— 
ſchweig. Berriaatt, bei ber 9. dann 
blieb. Seit 1362 erhielten die Juden Ers 
laubniß ſich bier aufzuhalten. 1409 von 
Herzog Friedrih an —— ver⸗ 
pfändet. 1543 nahm H. die Reformation 
an. 1633 ward es von den Schweden, nach⸗ 
bem biefe die Kaiferlichen gefchlagen hatten, 
erobert, |. Dreifigjähriger Krieger. 1757 
eroberten bie Franzofen H. mit Capitulation. 
1758 verließen fie es freiwillig. 1766 warb 
auf bem Klüteberg, jenfeit der Weſer, 
ber Anfang zum Bau des Georgsforte 
emacht, das durch 2 andere Forts mit der 
Stadt zufammenbing. 1808 wurde die Fe= 
ftung den $ranzofen bei der Gapitulation 
der hannöv. Armee übergeben, Diefe übers 
lieferten fie Anfangs 1806 an die Preus 
Ben u. nahmen fie diefen am 8. Nov, d. J. 
durch Eapitulation wieder ab, Sie fpreng= 
ten bie Werke u. bemolfrten die Feftung 
ganzlid. Es theilte — die Schickſale 
— Das Bonifaciusftift zu 
. wurde 1808 aufgehoben, 1814 reftauirirt, 
1833 durch das hannöv. Staatsgrundgefeg 
wieder aufgehoben, als daſſelbe 1857 von Kös 
nig Ernft nidt anerkannt wurde, wieder res 
ftaurirt; bie Einkünfte genießt ein Decan u. 
4 Ranoniker. Vgl. F. Sprengel, Gefch. ber 
Stadt H., Hannov, 1826, erkwürdig ift 
H. noch wegen der Sage vom Hämelner 
MRaättenfänger. 1284 den 26. Auguft 
—* naämlich ein Pfeifer nah H. gekommen 
ein u, ſich erboten haben, alle Ratten gegen 
eine gewilfe Summe Geldes zu vertreiben, 


bis Hamerken 


Er blies hierauf auf der Pfeife, u. flugs 
kamen alle Ratten u. ne herbei u. liefe: 
bem Rattenfänger nad, ber fie in die We: 
fer führte. Doc ale die Ratten vertrieben 
waren, weigerten fich die Hamelner, ihm 
ben Lohn zu zahlen. Am naͤchſten Sonntag 
nun, während der Kirche, 309 ber Ratten 
finger wieder in die Stadt u. blies eine 
andre Weife u. fogleih kamen alle Kinder 
aus ben — u, el ihm. Er ging 
bis zu dem nahen Kuppelberg, u. ber l 
u. bie Kinder gingen zufammen hinein. Eins, 
das fi verfpätet hatte, Fam, als ber Berg 
fih wieder gefchloffen hatte, bavon 1. be= 
rihtete den Vorgang in ber Stadt. Nach 
einiger Zeit ſoll der Mann in Siebenbürgen 
wieder zum Borfchein gen fein u. 
mit diefen Kindern die Colonie ber ungar. 
Sachſen gegründet haben. Bon ba an fchrieb 
man ind. von Ehrifti Geburt u. von ber 
Zeit an, wo die Kinder im Berge verfhwans 
den. Diefe Fabel hat man vielfach zu ers 
klären verſucht. Bald hat man behaı ptet, 
daß der Bifhof von Minden bie 
melner Kinder, bald daß ein wirkliche 
tenfünger fie, um eine Eolonie zu 
geraubt habe, bald daß ein Bergf 
Kinder verſchlungen habe. Am mah in 
lichſten ift, daß ein altes Denkmal auf ben 
Kuppelberg bei H. mit unleferliher In: 


bie Beranlaffung zu der Kradition war, man 
mühlen 1259 zwifchen ben Hamelnern u. ber 
Hämelsveld (Ysbrand van £ 
lor 1987 diefes Amt als Patriot beim 2 
bort Theil an ber Regierun 
repräfentant u, als folder 17 
privatifirte zu Amfterbam; ft, 1812 
93, 6 Bde,, beutfch von 
v. 
unter Fiſcherei 1); 2) 
6 
tod befeftigt, mit dem man 
fingt; 3) Theil des Treib; 
lebte zu Rom. 
ämerken, 

































bezieht baffelbe auf die Sch 

Bifchof von Minden, (Wr.u,.P A 
Mu Utredt 1743, Prediger an mehr. Orten, 
bruche der nieberl, Unruhen, na 

Prof. der Theologie zu U 


lacht von 
eit 1784 Prof. ber Theol, zu —* 
beim Einrücken der F 
9, 

aber freiwillig, warb bald 
jedoch bald wieder in Freiheit gef 
309 ſich ſeitdem den öffentl, @ 
bie Bibel, u. ſchri: Apologie der 
8 Bon.; Sisinde — e 
1793 — 96. 

Hämen, 1) ſo v mw. $ 

ter Es 
wöhnliches bufenreihes Garn 
ge gefpannt u. an einen 6— 
auffliegenden Habicht gefd 
fefter liegenden Felbhühner 

Hamörani, im 17, 
Stempelfhneiderfamilte, ax 

Hämer Ebäd, fo v. 
f. u. Guicowar 1), — 
mas a Kempis. — 
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‚Mamespltihnedem (Parfisnus), 
ed, Geber der Größe u. des Glücks. 

Hlämestan (Haıestgan), ſ. u. 
Parſismus 1. 

Hamöth (Ahmed), Sohn Haſſans, 1529 
2. Scherif von Marokko (f. d. Geld. 1). 

Hämi, 2) Land im chineſiſchen Lande 
Zurfanz ift ringsum von Wüfte umgeben, 
Steppenfluß Harauſſu. War fonft gut 
angebaut, durdy die Songaren aber verivüs 
ftet u. von ben muhammedan. Einwohnern 
faft ganz verlaffen; bringt Getreide, Mes 
Ionen, Wein, Kameele, Pferde, Schafe, 
Rindvieh. Ew.: Bucharen u. Zataren, 2) 
Hauptftadt darin, am Harauſſu, befeftigf, 
mit 1000 Dann dinef. Befagung u, ans 
ſehnl. Handel. IVr.) 

Hamid, ſeither Sandſchak im osman, 
Ejalet Unatolien, gebirgig, ohne große, mit 
vielen Bleinern Flüffen u. Seen (Dſchgirdir, 
Burdurw a); Viehzuht u. Weinbau, 
Hauptfl.: Isparta am Duden, Nod: 
Bardah, Stadt, Berg: Baulomwa, 
* 595 Maulbeerpflanzungen (zu Moſt 
gebraucht). 

Hamid Hälil Päscha, 1782 Groß⸗ 
wefir in Eonftantinopel, unterftügte alle ges 
lehrte Anftalten u. bearündete bef. eine An— 
ftalt für Bünftige Seeoffiziere, an ber franz. 
Ingenieurs angeftellt wurden ; 1785 entfegt 
u. nadı Tenedos verwiefen wurde er auf 
den Wege dahin hingerichtet; vgl. Türken 
(Geſch.) 10. 

Hamilkar, 1) carthag. Geld; vers 
ſchwand einft in einer Schlacht gegen Gelon. 
2) Sohn Hannos, 480 v. Ehr. Befehlsha— 
ber der Carthager in Sicilien, f. Sicilifche 
Kriege 2) a). 3) Himilcos Sohn, Feldberr 
der Barthager auf Sicilien; verhalf 817 dem 
Agathokles zum Thron, 4) Sohn Giskos, 
bes Bor. Neffe u, Nachfolger in Sicilien; 
entriß dem Agathokles fafr ganz Sicilien 
us befagerte ſelbſt Syrakus, ward aber 

überfallen, gefangen u, graufanı hingerich— 

tet. 5) H. Bärkas, Hannibals Sohn, 
bes großen. Hannibal Vater, commandirte 
im 1, punifchen u. im libyfchen Kriege, Das 
mit fein Vateriand wieder Präftiger gegen 
Nom auftreten könne, eroberte er, nachdem 
er Numidien gedemüthigt, binnen 9 Jahren 
aft ganz Spanien, blieb aber 229 in einer 

—— die Vettonen; ſein Schwie— 

gerſohn Hasdrubal foigte ihm. (Sch 

.Mämilton (fr. Hämmilt'n), 1) 
Maͤrktfl. am Clyde der ſchott. Grafſch. Las 
nark; die Villa des Herzogs v. Hamilton, 
mit großer Gemäldegallerie; 10,000 Ew; 
=) Canton, f. u, Nen=-Mork u; 3) Graf: 

haft, f. u. Zeunefieeß)x);2) Ort, ſ. u. 

bios; 5) Cauton, ſ. u. Indianas; 6) 
GSrafſch., f. u. Obios; 7) Hafen, f. u. Ber: 
mudas c); 8) mehrere Drtfchaften in den 
Staaten Ohio, Pennfylsanien, Maſſachu— 
fetts, NEarolina 20.5 9) Infel, f. u. Fi⸗ 
dfcdhi = Archipelagus a. ° (Wr. 

BE Amilton (fpr. Hanmilt'n), "eine ber 
es UniveriotsEcriton. 3, Aufl. WU, 


Hamespithmedem bis Hamilton 
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älteften u. angefehenften Familien Schott⸗ 
lands. »Robert Begumont, Graf ven 
Flandern, den König Heinrich J. 1103 zum 
Grafen von Leiceſter erhob, vermählte ſich 
mit Eliſabeth, Gräfin v, Verman— 
dois, Enkelin Heinrichs I. v. Frankxreich. 
® Roberts Urenkel, Wilhelms Enkel 
war unter Eduard I, 1272 — 1806 Groß⸗ 
kanzler v. England. Sein Sohn Gilbert, 
ber zuerft ben Namen Hameldon führte, 
gerietd wegen bed Lobes, mit dem er Ro— 
ert Bruce von Schottland pries, mit Schn 
Spencer in Zwift, töbtere ihn im Zwei— 
kampf u. flah 1325 zum König Bruce von 
Schottland. Um den Verfolgern zu entge— 
ben, taufıhte er u. fein Diener mit 2 Holz⸗ 
fällern die Kleider, por ihnen ritten die 
Nahfegenden, ohne Arges zu haben, eben 
als fie aus einem hölzernen Gefäß aßın, 
vorüber, daher das Wort Trougl (fpr. Treff, 
Trog, Mulde), das Motto des H.= Mes 
ſchlechts, u. eine Säge, womit die Eiche ges 
fällt worden war, zur Helmzierrath ars 
nommen wurde. Die Familien Prefton, 
Bruntwood, Belhaven entſtammen den 
Hrs, Merkw. find: U) (James 9.1), 
Geißel in England für die Freiheit Jakebs ll, 
leiftete. gegen- ben ®rafen Douglas greße 
Dienfte, 1455 zum Pair von Schottland 
ernannt. 2) (Games H. be Cadzow), 
heirathete die altefte Schiwefter Jakobs IN., 
Marie, die vermwittivete Gräfin Bryd, bie 
ihm Henri Darnley, nachmal. Gemahl ber 
Marie Stuart, aebar. Mit Mariens Hand 
hatte er bie Grafihaft Arran erhalten; 
dies war aber ber Grund zu blutigen Beben 
zwifchen den Häufern Douglas u, H. Er 
ft. 1479, 3) (James H. II, Graf von 
Arran), Sohn des Vor., ebenfalls in Fehde 
mit den Douglas begriffen, verfühnte fich 
aber mit ihnen u. ft. 13530. 4) (Patrick), 
Neffe des Vor., Verwandter bes Königs; 
nahm die Grundfäge ber Meformution an, 
hielt fich eine Beit lang zu Marburg auf, ging 
dann nach Schottland zurüd, beförderte baf. 
bie Reformation u. ward deswegen 1527 vers 
brannt. 5) ((James V., Grafv.Arran, 
Herz. v. Chätellerault), nad) dem Tode 
Jakobs V. v. Schottland, als nädyfter männl. 
Berwandter von Maria Stuart, Regent; 
rl von Charakter überließ er ſich zu 
ehr fremder Willkühr. Er begunftigte Ans 
fangs die Reformation, ward jedud vom 
Gardinal Beaton u. der Königin Maria vd. 
Guife beivogen ſich dem Katholiciemus wice 
der zuzuwenden, überließ der Königin die 
Megentichaft, ward dagegen vom Konig v. 
Kranfreih zum Herzog von Ehätellerault 
ernannt, erhielt eine Penfion u, ft., nadız - 
bem er fich vergebl, bemüht hatte, wieder 
Einfluß zu erhalten, 1575. 6) (John), 
verbannt 1579, Behrte 1585 nad Schottland 
zurüd, zeichnete fidy durch feltne Treue ges 
en Maria Stuart aus, die ihm vor ihrem 
ode einen goldnen Ring zum Andenken 
fendete. Er wurde 1599 Pair u, ft. ; 
zu 
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2) James VI., Baron von Enner— 
dale, Graf von Cambridge), Sohn 
bes Vor., Günftling Jakobs V., deshalb 
u obigen Würden erhoben; ft. 1625, viels 
beit von dem Herzog von Buckingham 
vergiftet. 8) (JamesVll, Herzogvon 
H. Elan von Fife, Srafvon Cam— 
bridge), geb. 1606; mit Karl 1. erzogen, 
biente 1631 mit Auszeichnung im Heere Gus 
ſtav Adolfs, kehrte nach England zurüd u, 
ſtieg während der Unruhen in der Gunſt 
Königs Karl J. fo, daß er ihm obige Würz 
ben gab, Später von Montrofe der Verrä— 
therei angeßlagt u. 1645 kurze Zeit in das 
Schloß von Pendennis eingeferfert. 1648 
fammelte er ein Heer für Karl J., fiel in 
England ein, ward aber von Eromwell 
gefangen u. 1649 enthauptet. DB) (Wil: 
liam), beffen Bruder, diente erft Karl L, 
bann, zu Oxford verhaftet, dem Parlament 
u. endlich wieder der Eönigl. Partei, warb 
rad feines Bruders Tode 1650 von Karl II. 
um Herzog von H. ernannt, empfing bei 
torcefter ım Kampfe für Karl Il. 1651 eine 
tödtliche Wunde, woran er ſt. Da 9, keine 
Erben binterließ, gingen feine Titel nun an 
20) (William Douglas), Gemahl ber 
Zodter James VI. über, der 1664 ft. ; von 
ihm ftammen die jegigen Herzoge von H. u. 
das Dutton. 11) (James VII, 
Graf v. Arran, Herzog v. H.), Sohn 
bes Vor.; 1711 Pair von England, nahm 
den Herzogstitel wieder auf, den Cromwell 
feiner Familie ‚pruemmen hatte, bekannt 
dur fein Duell mit Lord Mobun, den er 
1712 erfhoß, aber von deſſen Scecundanten, 
Lord Macarthney wicder erlegt wurde. 42) 
(Alerander, Herzog von H.), Sohn von 
Archibald, Herzog v. H., jehiges Haupt 
ber Familie. 23) (Antony, Graf von 
H.), geb. 1646 in Irland; ging mit feis 
nen Eltern nach Franfreih, als Karl 1. 
dert einen Zufluchtsort fuchte, u. nach defs 
fen Thronbejteigung wieder nach England, 
Nah der Verheirathung feiner Echwefter 
mit dem Grafen Grammont, wählte er 
Blind zu feinem Aufenthalt u, ft. zu 
t. Germain en Laye 1720; fchr.: Epitre 
au Comte de Grammont, u, bef. Contes 
de feerie (Zeneide, les quatres F acardins, 
le belier, fleur d’epine, wo er fih als 
fehr anmuthigen Mahrcenerzähler zeigte) 
u. a. (gefammelt: Par. 1805, 8 Bbe., ebd. 
1812, 5 Bbe., 12,); auch gab er die Memois 
ren des Grafen Grammont, feines Schwas 
er heraus, 24) (Georg, Graf von 
renen), 5. Sohn des Grafen Selkirk; 
wurde 1690 Oberſt, focht in den Solachten 
am Bornefluß, bei Antrim u. in den Belas 
gerungen von Limerid u. Namur, Mil: 
helm IN. ernannte ihn zum Pair v. Schotts 
land u. Grafen v. Orkuͤey. Waffengefährte 
Warlboroughs, trat 1710 in den geheimen 
Rath, focht 1712 als Gen, der Infanterie 
in $landern unter Ormond u, ft. als Gouv. 
des Schloſſes Edinburgh u. Lerdlieutenant 


Hamilton 


v. Clydesdale zu London 1737. 15) (Wil- 
liam), geb. 1704 in Echottland, fodht 1745 
für den Prätendenten, wanderte aus, kehrte 
fpäter zurüd u. erhielt feine Güter wieder. 
Er ft. zu Lyon, wo er fih der Gefundheit 
wegen aufbielt, 17545 Odendichter. Ges 
Dichte (ohne feinen Namen u. feine Bewils 
liguny berausgeg.), Glasgow 1748, ESinb, 
1760. 26) (William), geb. 17315 1764 @es 
fandter zu Neapel, trug er viel zur Ausgra⸗ 
bung von Pompeji u. Hereulanum bei, be« 
foldete mehrere Jahre hindurch den Abbe 
Piaggi aus eignen Mitteln zum Abiwideln 
u. Entziffern der Papyrusrollen, Verheira⸗ 
thete ſich 1791 mit der Folg. u. bewirkte 
1793 unter Mitwirkung diefer den Allianz» 
tractat zwifchen Neapel u, England, 

beim Einrüden der Franzoſen sing er mit 
dem König nad Palermo, 1800 aber nad 
England zurüdz; ein Theil feiner Kunfts 
fhäge, bei. Vaſen, gingen ihm hierbei durch 
Schiffbruch an der engl. Käfteverleren. Er 
beſchaͤftigte fich zu London vorzügl, mit Ords 
nen feiner Manuſcripte u. ft. baf. 1803; 
fhr.: Observation on mount Vesuvius, 
Lond. 1772, Campi Phlegraei, ebd. 1776, 
Suppl. 1779. Ven den H-schen Vä- 
sen ward bie 1. Sammlung 1265 von 
dem Senator Porcinari gekauft, befchries 
ben in Antiquitds etrusques, grecques et 
rom., berausgeg. von b’Hancarsille, ebd, 
1375, 4 Bder, Paufte das britifhe Mus 
ſeum, die 2, machte 1791 Zifhbein dur 
240 Umriffe in 4 Foliobänden befannt, Na 
feinem Tode fihrieb noch über feine Samms 
lungen Kirt, Gravures au trait d’apres 
les tablenux etc. de vases etrusques etc., 
recueillis par feu Sir W, H. Zend, 1806, 4. 
Harte, 


























217) (Emma’tyfon, n. And. 
nachher Lady H.), geb. 1761 in der 
haft Ehefter, natürl, Tochter eine 
mäddens; ward im 13, Jahre 
chen u, ging, 16. Jahr alt, als 
hen zu einem Kaufmann na 
kam dann als Kammerfrau zu 
wo fie viel Romanc las u. große® 
Theater faßte, auch ein großes Na 
talent bewies. Hierüber vernahlä 
jedod ihren Dienjt, wurde for: 
trat als Magd in eine Tape 
wollte fie einen jungen Wallif 
gebl. Verwandten, der zum Mate 
preßt worden war, durch Fürbi 
pitan Sir John Miller ® 
freien, der ihr ihren Wunfch ı 
dingung gewährte, daß fie fü 
Payne nahm fie num aus der 
ihre eine jorgfältige Erzieh 
fie Iebte nun mit hm; Pa 
doch bald an ben Ehevali 
ftonhaugb ab, ber fie au 
verließ. So von Ueberflu 
muth geftürzt ward fie & 
diente unter and. bei Grat 
Bett 6 db.) als nackte S 
Pam hierdurch in die Mode, Ternte di 
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Greville fennen, warb feine Mätreffe u. 
zeugte 8 Kinder mit ihm. Eben wollte er fie 
beirathen, als ihm 1789 der Ruin feiner 
Finanzen dies unmögl. machte, Um nun 
den Oheim Grevilles, Sır William H. (f. 
den Bor.), Gefandten in Neapel, zur Hülfe 
u, zur Einwilligung in ihre Heirath zu bes 
wegen, ging fie nah Neapel, feilelte aber 
bort biefen bergeftalt, daß er mehr, Jahre 
mit ihr lebte u. fie 1791 felbft heirathete, 
Eie wurde am neapolitan. Hofe vorgeftellt 
v. bie Bertraute der Königin Karoline. Dens 
noch gob fie ihr früheres zügellofes Leben 
nicht auf, fondern zog mehr. Männer, unt. 
And. Nelfon, an ie. Nah der Schladt 
von Abukir ward Nelfon ihr erklärter Lieb— 
haber. Dur fie ward die feindl. Geſin— 
nung bes fpan, Cabinets geger England 
verratben, worauf biefes alle ſpan. Schiffe 
ohne Kriegserklärung wegnahm. Die Frans 
zofen drangen 1798 in Neapel ein u. vertries 
ben die Königsfamilie u. den engl. Gefands 
ten, 1799 wendete fich aber das Glüd ur, die 
Fönigl. Familie u. die H. kehrten nach Neapel 
zurück. Hier zeigte fie ſich höchſt blutdürftig, 
denn fie veranlaßte Nelfon, die Graufamteis 
ten der Reaction unwürdig zu unterftügen. 
1500 Eehrte fie mit ihrem Gemahl nadı Eng» 
land zurüd, Nelfon begleitete fie u. lebte auf 
einem Landbaus mit ihr; fie gebar ihm bier 
eine Tochter, die auf Nelfons Namen getauft 
wurde. 1805 blieb Nelfon bei Trafalgar, 
u. ihr Gemahl ft. 1806. Sie ergab fih nun 
ganz der Ausſchweifung, verſchwendete Alles, 
lebte dann bei Calais von einer kleinen Pens 
fion u. ft. 1815. Lady H. benugte ihr bes 
wunderungswürdiges Nachabınertalent zu 
plaft.Borftellungen, bie fie erfand, we— 
nigftens zuerft darftellte. Sie wählte hierzu 
bei. die Darfteilung antiker Statuen, wes 
niaftend von Momenten aus dem Alters 
thum. Einzig waren ihre Kleopatra, Kaſ— 
fandra, Mnemofune, Narippina, Bacchanz 
tin, Nymphe u. bef. die Niobe in 5 Dars 
ftellungen., Die Händel-Shüg u. Andre 
haben fie fpäter nadıgeahmt. Auch Erfin= 
derin des Shawltanzes foll fie fein. Nicht 
von Ne Bamilie find: 18) (Sames), 
ſchott. Maler; flüchteie 1648 während der 
Regierung Cromwells nah Brüffel; fr. das 
elbft um 1720, 29) (Ferdinand), Sohn 
es Vor,, geb. 1664, arbeitete Vieles für 
Kaifer Kari VI. in Wien; ft. 1750. 20) 
(®advim), geb. zu Lanark in Schottland; 
ging fehr jung nah Rom u, ft. daf. 1797. 
Er zeichnete fih als Hiftorienmaler durch 
glüklihe Wahl der Gegenftinde aus, die 
er dem Homer entlehnte, u, ſchr. aud: 
Schola ital. — Kom 1772. Ges 
mälde: Achill beim Leihnam des Patros 
kles; Andromache, Hektors Tod beweinend ; 
Daris u, Helena. 20) (Nlerander), 
geb. 1557 auf der Zufel St. Croix; ent⸗ 
widelte im nordamerif. Freiheitsfriege fo 
viel militär, Tolent, daß ibn Wafhington 
2777 zu feinem Adjutanten ernannte. Nad) 
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bem Frieden wibmete er Ih dem Rechtsſtu⸗ 
dium. New⸗Vork erwählte ihn 1787 zu feis 
nem Bertreter, wo er Theil an der @ onftis 
tution hatte. Bei der Organifation ber Res 
ierung von 1798 wurde er 1, Secretär der 
hagfammer, dankte zwar, durch Mißhel⸗ 
ligeiten dazu veranlaßt, 1785 ab, communs 
birte jerdch 1798 wieber unter Wafhington, 
Sn nad —— der Armee nach Neu⸗ 
ork zurück u, fiel daſ. 1804 in einem Duell 
mit dem Bicepräfidenten ber vereinigten 
Staaten, Oberft Buer. BB) (Elifabeth), 
geb. zu Belfaft in Irland, ft. 1816 zu Harz 
romwgate; fbr.: Briefe über Bildung froms 
mer u. moral. Grundfäge, Lond. 1806, 2 
Bde.; Briefe über ee gie in 
ber Er jebung, ebd. 1902, 2 Bde.; Lebens» 
befchreib, der Agrippina, ebb. 1804, 3 Bde., 
u.a.m. 2 (William), englifiher Bos 
taniter, beobachtete die Pflanzen Wins 
bieng, u. fhr.: Prodromus plantarım Indiae 
occidentalis hucusque cognitarım, Lond. 
1825, (Dg., Pr., Md. u. Lb. 

Hamiltönin (H. Mühlenb.), Pflans 
‚zengaft. nah Hamilton 23) ben., aus der 
nat. Fam. ber Santaleen Spr., Rehnb., Fel⸗ 
ben Ok., 2. Ordn. L. Arten: H. oleifera, 
Straud in Virginien u. Karolina, mit ölreis 
hen Fruchtknoten; H. sarmentosa, umbel- 
lata, ebenfals in NAmerika. 

Hamingien (nord, Myth.), die guten 
Schusgeifter, f. Fylgien, vgl, Nornen, 

Hamiönus, f. u. Springßäfer. 

Hamippoi (gr. Ani.), 4) Fußvolk mit 
Reiterei untermifcht; bef. 8) folde Reiter 
bei ben Böotern, welche nod einen leichts 
bewaffneten Fußgänger hinten auffigen hat⸗ 
ten, welche audy leicht abfpringen u. zu Fuß 
kämpfen Bonnten. 

Hamischkäne (Geogr.), fo d. w. Ge⸗ 
mifchkane. 

Hamiten, Nachkommen Sams, f. u. 
Eham 1). 

Hamites (Hamiten, Petr.), ſ. u. 
Ammonit e). 

Hamjären, fo v. w. Himjariten. 

Hämkar (per. Rel.), Gehülfe, Mits 
wirker des Jzed, welcher einem Anbern ob. 
einem Amſchaspand zugegeben iſt. 

8 Hämkhan, fo d. w. Baktegan, f. u. 
Hard a 

Hamlädsechi (türk.), fo v. w. Hyu⸗ 
kar-Tſcheckdereſi. 

Hämile (Kriſtan Chriſtian] v.),be 
De Diinnefänger: Lieber im 1. Bd. 

taneffifhen Samml. 

Hämiet, 1) fabelhaffer Prinz von Dis 
nemark, beffen Gefhichte von Shaͤkespeare 
(f. u. d.) zu dem Stück gl. N. benugt wurde. 
Es ift gefhöpft aus einer Sage bei Saco 

'&rammaticus. H. beißt aber hier Aminth, 
fein Vater Hervondillug,ber Lfurpas 
tor Eluudius Fago, die Königin Onutha. 
Alles Übrige ereignet fi wic bei Shaffpeare, 
ſelbſt die Ausforfhungsfcene durch ein ſcho— 
nes en in.einem Walde; die Ecene, 

Ä wo 


ut⸗ 
der 


* 
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wo H. mit dem Dolche ſeine Mutter tödtet, 
den lauſchenden Höfling erſticht un. deſſen 
Leichnam in eine Düngergrube trägt, die 
Sendung mit einem Uriasbrief nach Eng— 
land 20,5 jedoch ift der Schluß ein anderer, 
H. wird nämlich Eidam des Königs v. Eng⸗ 
Sand, ftürmt feines Oheims Schloß u. er— 
morbdet ihn, regiert, bie brit. Prinfiffin Heis 
rathend, lange unglüdl,, vermählt fih noch 
nebenbei mit der ſchott. Prinzeffin Herz 
muntrude u, bleibt endl. in einer Schlacht 
gegen König Viglet von Jütland. 2) Da 
dies Stück im Mittelalter fpielt u. alfo meift 
in fpan. Tracht, wo die Männer in faltigen 


. Kragen erfheinen, dargeftellt wird, ein fei— 


ner faltiger Halsfragen für Sinaben. (Pr.) 
Hnmm, #) ein überfhwenmtes Stud 
Marfhland; 2) (Bauk.), ſ. u. Dad». 
Hamm, 5) Sir. bes preufi. Regébzks. 
Arnsberg, aus einem Theile der vormaligen 
Grafſchaft Mark gebildet, 8 OAM., 58,000 
Ew. 2) Kreigftadt Marin, an der Achſe u. 
Lippe, mit Brücke über letztere, mit altem 
Wall u. Graben, u. Alleen auf den erftern, 


Eis eines Oberlandesgerichts, Hültenams 


tes, öfonom. Gefellfchaft, gut gebaut; Schloß, 
4 Kirchen, Gymnaſium, Reinwebereien, Lein— 
wandbleihen, Leinwandhandel, Freimau— 
rerloge zum hellen Licht; 5100 Ew. 3) 
(Geſch). H. wurde im 13. Jahrh. von Graf 
Adolf von Oldenburg angelegt; ob H. nad 
den Chamaven benannt ift, ift ungewiß, doch 
fol fchon ein Nömercaftell in der Nähe ges 
ſtanden haben. Von dent nahen gräfl. Haufe 
Mark wurde die ganze Graffchaft genannt, 
beren Haupiftadt H. war, Cie trat zur 
Hanfa u. Pam im 16. Jahrh. an Branden—⸗ 
burg. Sm 86jähr. Kriege war fie bald in 
Paiferl,, bald in heſſ. Gewalt u. wurde erft 
1647 wicber an Brandenburg zurüd'gegeben. 
1734 großer Brand. H. war früher ftarke 
Feſtung u. bielt noch 1762 ein Bombardes 
ment der Franzofen aus, aber 1763 wurden 
bie Werke abgetragen. 1798 bielt fich Lud— 
wig AV. dort eine Zeitlang auf, Vgl. 3. 
A. a. Möller Gefh. der Hptft. H., Hanau 
1804, 4) Dorf in Kr. u. ——— Düſſel⸗ 
dorf (Preußen), am Rhein; ſtarker Gemũ— 
ſebau; 1590 Ew. 5) Dorfim Kr. Altenkir⸗ 
chen des preuß. Rgsbzks. Koblenz, Hüttene 
amt, Eiſenhütte, Pulvermühle; 400 Ew. 
6) Dorf, f. u. Geeſtland 2). (Wr. u. ZB.) 
EHamma (gr), B) Band; bef. 2) Bruce 
band; 3) Längeumaß — 40 Ellen, 
Bämmn, Stadt in Tunis, am Mittels 
meere; ſüdl. davon ift die heiße Quelle, der 
ren Waffer in die Stadt geleitet wird u. die 
fhon den Römern befanur war, daher dicfe 
aud bier eine Stadt erbaut hatten, vgl, 
Au ealidae 6), t 
ammäd, 2) (m. Geſch.), f. u. Beni 
Hammad; 2) mehrere gelehrte Araber. 
Hämmadab, Volksftanm, f. u, Bis- 
harye. Hammaditen, fo v. ıw. Beni 
Sammad, 
„ Haämmom (türf), ı. Sufammens 


(mit Weinbau, Sa 


Hamm bis Hammelburg 


Hammnniöntes (a. Geogr.), Volt 
in Afrika zwifchen den Nafamenen u. Tro⸗ 
glodyten; bauten Hütten aus Salzfleinen, 

Mämmar, Herrendhof,f.u. Hedemurfen. 

Hammaröe,’niel, f. u. 2 ener. 

A ’ geb. 1785, 
ft. 1827 als Bibliothekar der Fönigl, Bi 
thek zu Stockholm. Schr.: Gedichte, 
1896, n. Aufl. 1813; Försök till en k 
öfver Fr. Schiller, ebd. 1808; Kri 
rörande T,eopolds samlade skrifte 
ftianft. 1810; Prinz Guftaf, eine‘ 
Strengnäs 1812; Helvin u, Elima, 
velle, Stockh. 1817; Svenska Vitt 
ebd. 1818 F.; Briefe über das philof, Shpften 
Piotins, ebd, 1914; Hifter. frit. Bemerkun: 
gen über die ſchöne Literatur © 
ebd. 1818 f., 2 DBde,; Entwurfe 
der bildenden Künſte, ebd. 1818; 

ertfchritte u, der Entwickelun 

tudiums in Schweden, ebd. 1827 
züge der Geſch. der Philoſophie 
— 1827, 4 ®de.; gab bie P 
Stjiernhjielms, ebd. 1818, u. Die © 
gen von Stagnelius, ebd, 1824 — 

be,, heraus, ( 

Hämmath (a. Geogr.) 
fo v. w. Emmaos. e 

Hämme, 2) Kuiebug 
Hinterfeule eines Thieres, % 
3) (Landw.), f. u. Senfe, 

Hämme, Marktfl, 
Bzk. Dendermonde der 
dern, Flachs⸗- u. Tr 
Reperbabnen; S6t0 Ew 

Hämmed(n Gef. 

Hammel, 5) cin 
Schafj-es beißt im 1. 
Iamm, im 2, Jahr Fa 
Sabre ZeiteH., u. da 
9.5 die H. geben mehr 
terfchafe u. werden fetter 
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hütet; 2) die Hinterfeule eine: 
Rehes. wi 
Hammel, ba eine Ab 
mannen das Bild eines 
nen führten, fo unterfcht 
fomannen vom fchw 
fomannen dom wei 
fomannen, u 
HMämmel, Fluß, f. 
Hämmelburg, 
r. Unterfranken, & 
darin, an der frank, 
tal mit zer 
Schloß Saaledı 
!ienburog. 9 
Ammaley, 
Schloß Amaley 
gebaut u, eine 3 
darnach ivurde au 
Stadt angelegt u. 
nannt. Karl fihe 








Hammelmöhren bs Hammer 


1242 befeftigt, 1524 wurbe die Neformas 
tion auf kurze Zeit eingeführt. Hiernach 
find die H-ger Räöisen (f. u. Lang) 
benannt. (Wr. u. Lb.) 

Hämmelmöhren, fd v. w. Peftis 
nakwurzel, 

Hämmeln, f. u. Eaftration der Thiere«. 

Hämmelnase (Pferdew.), fo v. w. 
Ramsnafe. 

Hämmelsbirn, f. u. Wirthſchafts⸗ 
birnen ». j 

Hämmelsostern, Name bes türk, 
Eleinen Beiramsfeſtes. 

Hämmelsprung, lebhafter Sprung 
eines Pferdes, indem es fich mit allen 4 Fü⸗ 
Ben gerade aufichnellt u, auf die vorige Stell 
wieder nieberfällt. \ 


Hämmelssäcke (Pomol.), 1) fo v. 


w. Hammelsbirnen ; 2) eine Art Suͤßkirſchen. 
Hämmeltalg, f. u. Talg. 
Hämmelwarden, Kirhfpiel in dem 

oldenburg. Kr. DOvelgönne; 3300 Ew. 
HKammen (2udw, v. H.), geb. 1652 zu 

Danzig, ft. daf. 1689 als Leibarzt bes poln, 

Königs Johann Sobieski; er foll, nach eis 

ner Mittheilung 1677 an Leeuwenhoek, der 

Entdeder der Samenthierdhen fein. 
Hämmer, '1) Werkzeug zum Schlas 

gen von verfchiedner Größe (zu 10 Etr. bis 

1 Loth) u. Geftalt. 2Es beftcht aus dem 

eigentl. 5. u. dem Stiel (H-sticl. Helm), 

Der eigentl. 1% ift ein Stüd Eifen, in ber 

Mitte (Haube) mit einem dedigen Loche 

(Auae, H-auge),.um den Stiel darin 

zu befeftigen. ** Der eine ftarke Theil des 

H=8, der Kopf, bat eine breite Bahn, 

eben od. abgerundet, bie beiden Seitenfläs 

chen bes H⸗s heißen Baden; dem Kopfe 
gegenüber ift gewöhnt. eine Pinne(Finne) 
od, ftatt derfelben 1 od, 2 Spiten, um das 
mit Löcher zu fchlagen, wie bei dem Latt= 

u. Spitz⸗H.; andre H. haben ftatt der 

Pinne einen gut verftählten Meißel, deffen 

Schneide mit dem Stiele in gleicher Rich— 

tung ſteht, fodie Shrot-H., mit welden 

"Das Eifen zertheilt wird. ?> Beidem Maus 
rer=d, ſteht diefer fchneidende Theil der 

Quere, um Steine bamit zu behauen, Bis— 

weilen bat bdiefer Theil die Geftalt eines 

Beiles od, einer Urt, dab. H-beil, H- 

nxt, bisweilen die Geftalt einer Hade od, 

Schaufel, wie bei den Steinfegern. * Andre 

2 — 2 Köpfe od. ſind auf der einen 
e 


te hinter dem Auge abgeſtutzt; dieſe Seite 


heißt alsdann der H-nacken. Der große 
5. (Pofedel) der Schmiede wiegt 40 Pf. 
u, wird mit 2 Händen geführt; ihm ähnlich 
iſt ber faft Zfchneidige H. des Steinmegen 
o wie ber Moder des Schiffbauerg, ber 
i8 15 Pfd. wiegt, mit dem bie eifernen Bol⸗ 
en eingetricben werben. * Der Splint-H. 
4 t hinten eine Klaue (eine Spalte, um 
ägel ausdzuziehen), fo auch ber Pleinere 
Pumpen-H. bes Schiffbauers, der an feis 
nem eifernen Stiele eine 2. Klaue zu bem 
Ausziehen ber Nägel hat, » Der Setz⸗H. 
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hat nur einen Burzen Hopf, aber eine lange 
u. ſpitze Pinne, welche im Gegentheile bei 
dem Spann= u. Polir-H. des Klemps 
ners u. Kupferfchmieds fehlt. Der Kal— 
fat=9. ift von Holz, mit eifernen Reifen 
um den Kopf, damit er nicht fpaltet. ?> And, 
Arten H. find ber Dach⸗H., welcher beim 
Deden der Schindeldächer gebraucht wird, 
befjen dine Seite eine breite Bahn, die ans 
bere eine doppelte Spige hat, wovon bie 
eine länger ift als bie andere, um fchief 
35 Nägel damit herauszuziehen; der 
A mit alatter Bahn, womit mes 
tallne Sachen gleich u. blank gefchlugen vers 
ben; dazu gehören der Planir=, Polirs 
u. Gleich zieh-H., weldhe durch Gröſie u. 
Geſtalt nur wenig verſchieden find. *Der 
Blei-H. ber Klempner, ſtark, mit ebner 
Bahn, womit das durch den Gebrauch höcke— 
rig gewerbnne Werkblei wieder eben gefchla= 
gen wird; ber Durchſchlag-H., ſchwer, 
er Treiben bes Meißels, wenn in ein 
lech Löcher u. durchbrochne Werzierungen 
cmeißelt werden, wobei das Blech auf das - 
erkblei gelegt wird, 7 Der Bed: (Pidr) 
5. ber Steinmegen u. Kupferfchmiebe ift 
fharf; "ber Fauft:S,., von mittler 
Schwere, wird mit einer Hand aefühtt; 
ner Fuß-H. iftein H., deffen beide Enden 
aus Knorren beftehn, die die Beulen eines 
Geſchirrs gleich fchlugen; Yder Tief-H. 
bat lange Enden, an dem .einen mit einer 
runden, an dem andern niit einer flahen 
Bahn, um bamit ben Boden verfchiebner 
bohler Gefäße auf der innern Seite zu bes 
arbeiten; !*der Treib-H. hat bei den Gold—⸗ 
fhmieden an der einen Seite einen Kopf, 
an der andern eine runde Bahn u. dient zum 
Treiben ber Bunzen, bei den Klenıpnern 
dient er um baudige. Sadhen auszutiefen, 
u. ift deßhalb mit langen Schenfeln u. kugel⸗ 
runder Bahn verfehn. 2) (Gefh.). Die 
Griechen kannten den H. (Sphyr a) ſchon 
in älteſter Zeit, Kinyras ſollte ihn erfunden 
haben. Als Symbol mächtiger Wirkung true 
en die Kabiren einen H., wie in der nord, 
Myth. Thor hen H. Miölnir (f. d. u. Thor), 
u. bei den Germanen, bie H. aus Stein 
u. Thon hatten, Symbol ber königl. u. pries 
erl, Gewalt, vgl. Axt. Der Malleus der 
ömer war meift von Holz. Dgl. G. 
Schulz, Der H., Naumb. 1825. !* Der 
. der Nordländer, deffen Form u. Ges 
alt fpäter auf bie Ritter (Streits 
9, Streitart) überging, beftand aus 
einer artförmig gekrümmten Schneide von 
ftarfem Stable, die auf ber entgegengefehs 
ten Seite einen 6 3. langen H., od. auch 


anſtatt dı ffelben eine gefrümmte Spige hatte. 


Der Stiel war 24+— 3%. lang u, mit eifers 
nen Federn befchlagen, damit er nicht durch⸗ 

ebauen werden fonnte, Manche Handwers 

er brauchen H., welche ganz von Holz find, 
hierher gehört ber Bolder-H., womit die 
Keffel ausgenietet werden ꝛc.; vol. Schlüs 
gel. Ascia; 3) fo v. w, Hammerwerk; a) 


u.m. a. 8) 
risprudenz, 
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f. u. Freimaurerei 55) f. u. Fortepiano ; 
6) über die H. bei dem Klopfwerke eines 
-Weldgeftänges, bei dem Schlagwerk einer 
Uhr, in Papiers u. Walfmühlen, f. diefe 
Artikel; 7) (Unat.), f. u. Ohrss; 8) bie 
Hinterkeule eincs gefchlachteten Thieres, bef. 
eines Schweines, dah. auch 17 (Ham- 
ne), ein Schinten. (Fch., Hm. u. Lb.) 
Hämmer, 1) fo v. w. Sammermufcel; 
2) ſo v. w. Hammerfiſch. 3 
MHämmer, 2 Bzk. im Amte Präftde 
bes dän. Stifts Geeland; mit den Kirch- 
fpielen Beilde, Gavnöe u. a.; 2) fo v. w. 
Hammar; 3) mehrere Dörfer in Böhmen, 
Hämmer, 1) (Kilian), um Mitte 
bes 17. Jahrh. Organift zu Vohenſtrauß, 
that zu den urſprüngl. gebräuchl. 6 Solmi⸗ 
ſationsſylben die 7. (si) hinzu; dab. H- m 
$Sylben (voces Hammerianae). 2) (3 of. 
v. H.⸗Purgſtall), geb. 1774 zu Orig; 
ward in Wien erzugen, 1799 bei der öftr. Ge⸗ 
fandtfchaft in Eonftantinopel ongeftellt, 1806 
Eonjularagent in Jaſſy u, 1812 Rath u. Hofs 
bolmetjcher in der Etaatsfanzlei zu Wien, 
1835 yiel ibm nach dem Tobe der Stammhals 
terin v. Purgftall die Erbichaft diefer Fas 
milie zu. Der Kaifer ernannte ihn zum reis 
herrn u. gab ihm den Namen v. H-Pürg- 
stall. 1839 ward er wegen einer Collie 
fion mit Metternich penfionirt. Schr: Ens 
cyPlopäd, Ueberſicht der MWiffenfhaften des 
Drients, Lpz. 1806, 2 Bde.; Fundgruben 
des Orients, Wien 1810—19, 6 Bde.; Des 
osman. Reichs Staatsverfaffung u. Staats: 
verwaltung, Tüb. 1816, 2Bde,, Gefch. der 
ThönenMedefünfteiPerfiens, ebd. 1817; Die 
Geſch. der Aſſaſſinen, Stuttg. 1818; Mors 
genländ. Kleeblatt, Wien 1818; Conftans 
tincpolis u. ber Bosporus, Pefth 1821, 2 
Die. ; Codices arabiri, persici, turcici bi- 
blinthecae caesar., Wien 1822; Gejd, bes 
osman. Reichs, Pefth 1827 f., 2. Ausg. 1834, 
5 Dbe.; Gefch. der ooman. Dichtfunft, ebd, 
1836, 4 Bbe.; Keın der osman, Reichsge⸗ 
ſchichte, ebd. 18373 Gemäldefaal der Lebens- 
beſchr. großer moslem. Herrſcher, Darmſt. 
1837 ff., 6 Bde. ; gab heraus: Samachſcharis 
geldne Halsbänder (arab. u. deutſch)y, Wien 
1835; Faslis Rofe u. Rachtigal (türk. u, 


bis 


deutſch), Pefth 1834; Mahmud Schebiſte⸗ 


ris Roͤfenflor des Geheimniſſes (per, u. 
deutſch), ebd. 1833; Gefd,. der Jikbane in 
Perfien, Darmft. 1842; überſetzte Schirin, 
ein morgenländ. Gedicht, Lpz. 1809, 2 Bbe,; 
Rumeli u. Bosna, von adſchi Ehalfa, 
Wien 1812; Sagen u. Kunden des Mors 
—— Tuͤbing. Fe den Montenelbi, 

ien 18255 des Baki Divan, ebd. 1828, 
($riedr. Jul.), geb. 1811 zu 
ftudirte 1831 — 34 zu Leipzig Zus 
‚ lebte bis 1837 zu Dresden, von 
da an bis jetzt ausschließlich Liter. Arbeiten 
Ir egeben u bei der Nedaction der Eilpoft 

E Dloden betheiligt zu Leipzig. Ein Pleines 
— von ihm: Das — 2 — — 
wurde auf der Hofbühne in Dresden beifäls 


Dresden, 


Haminerich 


lig aufgenommen. Schr. außerbem: Adblig 
u. Bürgerlich, Lpz. 1838; Leben u. Er 
ebd. 1889, 2 Ihfe., 2. Mit R. Mertler 
er die Zeitfchrift: Das Nordlicht, Lpz. 1839 F. 
heraus, (Sp., Lr., Lb. u. Hm.) 
Hämmerachse, der Wellenbaum bei 
Eiſen- u. Stahlhämmern. H-blech, ſ. 
u, Hammerwerk 
Hämmerberg, Berg, f. u. Karlsbad. 
Hämmerdörfer (Karl), geb. zu Leip⸗ 
ig 1758; 1787 Profeffer der Philofopie zu 
ena ft. bay. 1794; fchr.: Leben Briedrics 
db. Gr., Lpz · 1786, 2. Aufl. 19875 Allgem, 
Weltgefh., Halle 1790 f., 4 Bde; Gefd. 
Polens, Dresd. 1792 — 94, 3 Bde; Geo- 
raph. Leſebuch, Lpz. 1784 — 83, 2 Be. ; 
Bert. der Reformation u, des deutfchen 
Kriegs, ebd. 17915 mehr. bellerrift, Schrif- 
ten: wie Juliensu. Karlsgefammelte Briefe, 
Lpz. 1780; Die Liebe, eine Brieffammiu 
ebd. 1791, 2 Boe.; Die Familie Wend 
heim, eb. 1792, u. a, m.; überf.: Sr. Sau- 
les Geſch. der Revoiution in NAmerika, Zü- 
rich 1788, 2 Bbe, —— 
Hämmerfest (M-föst), Stadt, ſ. 
u. Finmarken 8). 
Häwmerfeuer, f.u. Sımmerweres. 
Hämmerfisch (Zygaena Cur., 
Sphyrna Rufin.), Gattung der quermänli+ 
gen Knorpelfifche (den Haififhen ähnlich); 
zeichnet fih dur den Kopf aus, ber vorn 
platt ift u. durch Fortfäge fih redts m. . 
— wie — ganz — An 
den Enden diefer Zortfüge fleben die Augen, 
Art: H-ha (Dose Dr — 
leus), wird 6 Ellen lang, 1000 
hat einige Reihen gezähnelter 3 
mondförmige Floſſen, bringt (10- 
dige Junge, ift ſehr gefräßi 
Menſchen an; Fleifh unfhme 
Mämmerzare, die zur 
unter Sammer u. Walzen er 
barkeit des Kupfers, |. u. Su 
Hämmergekrätz (Büt 
Abfall beim Auswärmen der £ 


H-gertst (H-gestell), 
merwert ı. 































Hämınergüter, Güter 
fühf. Kreisdirectionen Dr 2 
dorf, Kraga, Fichte ıc.) 
fonftigen Hammerwerten e 
deshalb noch jegt mandye 

Mämmerherr, f. ı 

Hämmerhof, Sch 
Gefundbrunnen, im bot 

HMämmerhuus, 
bolm ». > 

Hämmerich Bob ? 
u Quern in Angeln, 

redigers, eriernte be Bı 
Ss ung eines Meriva 

lensburg u. gründete, na 


Hammerklote bis 


Morbildung, 1789 eine eigne Berlagsr u. 
Sortimentsbuchhandlung in Altona;_feine 
erfte Verlagsunternehmung war der Homer 
von Soh. Heinr, Voß, dem kurz darauf 
deffen Virgil folgte, wodurd ſogleich feine 
Berlagshandlung eine Bedeutſamkeit ers 
Langte, bie durch fernere ahtungswerthe 
Unternehmungen, durch feine Thätigkeit u. 
Unficht erhalten u. wodurd feine Firma zu 
den geadhteteren in Deutſchland erhoben 
wurbe, Vorzugsweife verlegte er willens 
— Werke u. Schriften, die für die deut— 
hen Provinzen Dänemarks berechnet was 
ren; von den erftern find bef. die Geſchichts⸗ 
werke von Bredow, Dahlmann, Venturini, 
Stöver, Gegewiſch, die Chronik bes 10. 
Fahrh. von Bredow u. Venrurini (22 Bde. 
in feinem Berlag) au erwähnen; ferner 
Schriften von E. M. Arndt, Biernapti, 
Ealliffen, Daub, Falck, v. Gerftenberg, Kle⸗ 
feder, Münter, Mundt, Pfaff, Olshaufen, 
Mieffer, Nüdert, Schweppe, Sprengel. 
Strauß, Thibaut, MWoltmann u, A., die 
nad u. nad in Hes Verlag erfchienen, wozu 
in neuefter Seit das Staatsleriton von Not» 
ted u. Welter kam. 1815 vereinigte H. mit 
feinem Gefchäft eine eigne Druderci u. trat 
1819 feine Sorfimentshandlung an Karl 
Buſch (ft. ſchon 1825) ab, ſich ausſchließlich 
mit bem Verlag befchäftigend ; nach des, 
auch ald Men allgemein geliebten u. ge⸗ 
achteten H«s Tode 1827 übernahm Wilh. 
Bone Theobd. Keffer, geb. 1806 zu Tön⸗ 
ning im Schleewigihen, welcher bei 3. ©. 
Herold in Hamburg fih zum Buchhändler 
ae hatte, die Handlung u. führte fie 
n des Verftorbenen Geifte u. mit jugenbs 
Eräftiger Thätigkeit fort, u. mehrere Werte 
ber obyr genannten Autoren, unter denen 
bef. noch manche fhönwiffenfhaftlihe uns 
erwähnt blieben, fallen in die Zeit feiner 
Gefhäftsführung, fo wie auch tie Buch- 
druderei unter ihr« it Verbeſſerung 
u. Erweiterung erhielt. Er iſt königl. dani⸗ 
{her Commerzienrath (Jb.) 
Hämmerklotz, f. u. Papiermühle s. 
Hämmerlein, fo v. w. Thomas a 
Kempis. 
 Mämmermeister, f. u. Hammer— 
werk ⸗. 















nermusehe! (M ılleus Zam.), 
artmuſcheln; Schalen ungleich, 
——— Ohren lang; 


sfchnitt zum Durchgang des 
5 d.(poln. Hammer, 
; m, L.), Schale Smal 
18 lang, innen u. außen meift 
jmlich einem Hammer; in Ins 
Eremplare wurden fonft 
Ag tz; eßbar. (Wr.) 
d, |. u. Hammerwerk a. 
berg, St. Peter v. H., 1. 


ge Weissstri- 






loffes u. an der Bande H 
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Hämmerschlag, 1) bie Splitter, 
welche vom Metall abgehen, wenn es unter 
dem Hammer bearbeitet wird; man bat da⸗ 
ber Blei⸗, Binne, Kupfer=, Eifen- 
5.5 in den Hammeriwerken wird er biswei⸗ 
len wieder eingefhmolzen; 2) aus Kohlen, 
geihmolznen Dfenziegeln u, Bleiaſche ber 
ſtehende Schlade. 

Hämmerschmied, 1) ſ. u. Ham⸗ 
merwerfs; 2) f. u. Eifen m. 

Hämmers Sylben, f. u. Sammer l). 

Hämmerstadt, 1) Herrſchaft u. 8%) 
Marktfl. im böhm. Kr. Czaslau; Schloß, 
Sifenhammer; 350 Ew. 

Hämmerstahbl, f. u. Stabl w. 

Hämmerstein, 3) (poln. Ezarne), 
Stadt im Kr. Schlohau des preuß. Rgsbzks. 
Marienwerder, an der Zahne; Schloß, Syn⸗ 
agoge, Tuchweberei, Theerbrennerei, Ges 
treidehandel; 1600 Ew.; 2) (Ober⸗H.), 
Dorf im Kr, Neuwied des preuß. Rgsbaks. 
Koblenz, am Rhein; Weinbau, 150 Ew.; 
dabei 3) Ruinen des alten Schloſſes H. 
Zuerft faßen Grafen aus dem falifchen Ges 
aa bier, feit dem Ende bes 12, Jabrh. 

urggrafen. Es wurde 1620 vom Kais 
Er Heinrich II. belagert, durch Hunger zur 

ebergabe gezwungen u. zerftört, aber 1071 
wieder aufgebaut. Hier wurden bie Reiches 
infignien aufbewahrt, bie Heinrich V. 1106 
von bier holen, aber 1125 auch wieder her⸗ 
fchaffen lich, Später fommen Freiherren 
von H. vor. Im 30jähr. Kriege wurde e6 
bald von Schweden, bald von Kaiferlichen, 

ulegt 1646 vom Herzog von Lothringen 
eſetzt, dem es 1654 der —— von 
Trrer abnahm, damals od. 1688 wurde die 
Burg von den Franzofen zerftört. Beiträge 
ur Geſch. ber Grafen u. dreiperen von 9., 
ött. 1806, 4, (Wr.u. Lb.) 

Hämmerstein (Eugen Freib. v. H.), 

eb. 1804 zu Rondeshagen im Herzogthum 
Sauenburg, ftudirte in Göttingen 1821 — 
23, lebte dann, in ber Buudeskanzlei für 
Braunfchweig angeftellt, in Frankfurt a. M., 
reiſte nach Paris, ber Schweiz, Mailand, 
Genua, Florenz, Rom; bis 1832 Offizier 
in bannöv, Dienften, verweilte in Holftein, 
reifte wieder über Amfterdam u. Bruffel 
nach Paris, trat 1833 in die franz. Frem⸗ 
deniegion, diente bie 1834 in Afrika, hielt 
fih in Sfrantreih auf, hierauf in Barce⸗ 
Iona u. Wau, 1837 in Holſtein, dann in 
amburg, feit 1840 in Zelle, Schr.: Eduard, 
eine Erzählung in Briefen, sn 1832 (ano⸗ 
nym); Memoiren, Aitona 1838; Ariſtipp 
in Hamburg u. Altona, Zelle 18105 Wil: 
heimine, Gedenkſchrift zeitgeuöfffcher Zus 
ftände u. Charaktere, Luͤneb. 18405 Frank⸗ 
reich u. feine Revolution, Zelle 1841; gab 
die Zeitfhrift beraus: Eremit an ber Hrers 
ftraße, Zelle 1841, 2 Hefte, u. noch gegens 
wärtig: Hannover. Volksfreund, Haunov. 
1832 —3, 2 Jahrg. u. m. a, Hm.) 

Hämmerstiel, 1) f. u. Sammer 133 
2) f. u. Hammerwerks 

Häm- 


.  ster leitet die 


* 
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: Hämmerstift (Geoar.), fov.w. Ag⸗ 
gerhuuß, 

Hämmerstrauch, die Dflanzengatt, 
Geftrum, s 

Hämnerstreich, die geſetzmäßige 
(H-recht) Entfernung der Be 
mauern zweier Häuſer, namlich 18 Zoll, 

ämmertelche, fo v. w. Bergwerks⸗ 
teiche. 

Hämmerwerk, !ein Anftalt od. ein 
Haus, wo Eifen, Kupfer, Stahl, aud) Bil. 
fing zu verfhiednen Gegenftinden mit Hülfe 
bes Feuers u. der Hämmer verarbeitet, od, 
auch das Eifen gefrifcht wird; "man hat 
demnach Eifen-, Stahl», Meffings u. 
KHupfersH=e; bie Eiſen-Hee find wieder 
Blech⸗, Stab-⸗ od. Bains He, ? Die ins 
nere Einrichtung ift bei allen ziemiich die- 
felbe. Es gehört dazu ein Herb od. H- 
feuer, nebft Geblafe zum Glüsen des 
Metalls, mehrere Hämmer von verfchied: 
ner Größe u. Geftalt (3. B. Blankhäm— 
mer zum Glattfhlagen ber Senfen, Fut= 
termeſſer u, dgl., Breitbämmer, 4—7 
Etr. fhwer, zum Ausftreden bes Eifens u. 
Kupfers 2c.), u. ein } affermühlenwerk; ift 
dabei ein bef. Wafferrad, welches die Häms 
mer, u. ein andres, welches die Bülge bes 
wegt, fo beißt das erſtre M-rad. *Die 
Hammer, deren man in England zu 100 
Etrn. bat, find an fehr ftarken Stielen (H- 
helmen) befeftigt. Diefer Helm ift um 
einen ftarken eifernen Bolzen bewegiich, der 
nebſt den nöthigen Buüchfen in einem böls 
zernen Gerüft (BI -gerüst) ruht, Zur 
Haltung bes Iegtern dienen 2 ftarke, ſenk— 
recht ftehende Bäume (Drabmfäulen, 
Brirenfärlen), welche durd einen fturs 
Pen Baum (Drabmbaum), ber auf ihnen 
liegt, zufammengehalten werden, Sft der 
Bolzen am Ende des Helms u. der Datz 
men ber Melle ergreift den Hammer ın der 
Mirte, um ibn in die Höhe zu heben, fo 
heißt dies ein Aufwerfhammer; iſt das 
gegen der Bolzen in der Mitte des Ham— 
merd u, der Dalımen der Welle drüdt den 
Hammer hinten nieder, wobei er natürlich 
vorn in bie Höhe geht, ß heißt dies ein 
Schwanzhammer. Diefe find vorzüglis 
cher. *Da, wo ber Daumen den Sommer 
ergreift, iſt er gewöhnlich mit Blech (BE- 
blech) beſchlagen. Damit ber Hanıner 
fchnell niederfalte, 
an eine elaft. Stange, Stofreitel. Das 
duch kann der Hammer in einer Minute 
80— 100 Male niederfallen. ® Der Beſitzer 
eines H⸗as heißt M-herr, die Arbeiter 
bei einem Stabhammer U - Inge, fonft 
MH - arbeiter (MH - schmicde); dies 


gie theilen fih ein in Vorfhmiede, 2)j 


rifher, Aufgießer, Sodhofenarbeis 
ter, lehmeifter, Herdſchmiede, 
Gleicher, Uhrwäller Lehrknechte, 
Biener. Die Auffit über fürftliche bee 
führt ein M-inspector; der BI-mei- 
hmiedearbeit, gl, bef, 


Blehhammer, (Fch. u. Hm.) 


ſchlägt er beim Aufpeben H 


Eu 


bis Hampden 


Hämmerzceichen (Forftw.), fo v. w. 
Forſtzeichen. 
Hämmerzüge, ſ. u. Schlagwerk. 
Hammites, jo v. w. Erbſenſtein. 
Añnñmmoöorn (Myth.), fo v. w. Ammon, 
Mämmeond, Infelgruppe, ſ. u. Salo— 
mensinfeln , 
Hämmond, 3) (Seinr.), geb. 1605 
u Cherſey; Hofprediger Karle |., dem er 
n ben Kerter folgte, Nach deffen Tode Pam 
er 1648 nochmals zu Orferd ins Gefingniß 
u. fl. 16605 fehr.: Erklärungen des N. T., 
1633 — 56, lat. von oh. Elere, 1698 — 
1704, 2 Bre., Fol.; Paraphrafen der Pfalz 
men u. Sprichwörter; Werke, Lond, 1648, 
4. 2) (James), geb. 1712 zu Sonden; in 
Dienften des Prinzen von Wales; dur 
Liebe wahnfinnig, ft. er 1742 zu Stovo, eis 
nem Gute des Lord Eobyamz fihr.: Lore 
elegies, Zend, 1744, 4,, 1759, in Poetical 
works, ebd, 1785, u.a. m. (Dyg.) 
Hammönin (neulat.), fo dv. w. Duams 
urg. 
Mammönia, ſ. u. Eckenkäfer b). 
Hammönios (Biogr.), jo v. w. Ans 
monios, bef. 10) u. f. 
Hammeonites (Petrefactenk.), fo v. 
w. Ammonshorn. 
Hammönius (C. Xvfanus), f. Avia⸗ 


nus 2). 

Hammuditen-(m. Gef‘), fo v. w. 
Hamuditen. 

Hämon ſ(ſpr. Hamong, Pierre), geb. in 


Bloie; lebte als Secreiär bei ber Snigl, 

Kammer in Paris u. wurde 1569 wegen Ur⸗ 

Pundenfälfhung gehängt, Er verfertigte 

mehr, Alphabete aus Urkunden, deren ein ge 

in Mabillons Diplomatik eingereiht wurden, 

ei in Kupfer geſtochen, Par, 1597, ers 
tönen, 

Hämont (fer. mong), Stadt in ber 
beig. Prov, Limburg; Caſtell; 1000 Ew. 

Hamoroka (Hamörka, Piyth.), 
f. u. Chaldäan. 

Hamöso.dentätae sötae (2ot.), 
gezähnte Angelborften, E 

BIiamösus (Bot,), fo v. w, Hamatus. 

MHamöze (pr. Himof), fo v. w. Ta⸗ 
mar, f. u. Plymouth, 

Hamp (fpr. Hämp), 1) Graffch, in Eng⸗ 
land, am Kanal; 764 AM,, 315,000-Ew, 
Eintheilung: in Landſchaft u, Infel Might; 
ptft. Southanipton. Hier noch St.Alton, 
—— u, 2000 Ew.; Fare⸗ 
ham, Stadt, Hafen, Werfte, Ver fertigung 
von Tauen, Segeln, 4900 Ew.; Dapvant, 
Marktfleden, 3000 Ew,; £ymingten, 
Marktfleden, Salzfhlämmerei, 3000 Ew,;5 
Romſey, Markefl., 5009 Ew,, am Tees; 

vv. m, Neuhampfhire; 3) Sraffhaft, 
f. Maffacuferts; 4) Canton, f. u, Birgie 
nias; 5) Canton, f. u, Canada e. (Wr.) 
Hamp, JInſel, f. u, Neu» Buinzasa). 
Hämpden (fpr. Hämpden), Grafſchaft, 

Maeifuchufeig r. : 
Mämpden (fpr. Hämpd'n, John), nr 


Hampea bis Hamza 


1594 zu London, Better Eromwells ; Fam 
1625 ins Unterhaus, 1636 wurde er wegen 
Verweigerung des Sciffsgeldes gefingen 
vor das Schatzkammergericht geftellt, vers 
theidigte fih aber hier fo freimüthig, daß, 
obgleich er den Proceß verlor, das Volk ges 
gen den Mißbrauch ber königl. Gewalt Wis 
berftand Ieiftete, H. blieb nun fortwährend 
Gegner bes Hofs; ergriff dann bie Waffen 
gegen ben König u, ft. an den in dem Ges 
febt in der Ebene von Chalgrovefield 1643 
erhaltnen Wunden. (Lb.) 
Hämpen (Schlechtend.), Pflanzen 
gatt. aus ber Kam. Bombuceae Schlech- 
tend. Art: I. integerriina, in Mexiko, 
Hämpel, fo dv. w. Eretin, ſ. d, a. 
Hämpelbaude, f.u. Riefengebirg «. 
Hämpshire, fo v. w. Hamp. 
Hämpstead (ſpr. Hämmſtedt), Dorf 
in der engl. Grafſchaft Middleſex; ſchwache 
Heilquelle, Beluſtigungsort der Londoner; 
6000 Ew 


Hämpton (for. KSämmt’n), #) Haupt⸗ 
ort, f. u. Virginia »; 2) Orte in Connecti⸗ 
eut, Neu⸗Hampſhire, Neus York, 

Hämptoncourt (fpr.Dämmt’nfohrt), 
Dorf in dir engl. Graffhaft Middlefer, an 
ber Themſe; Eonigl, Schloß u. Thiergarz 
ten; 3000 Ew. Das Schloß baute der Cars 
dinal Melfey unter Heinrih VII; Eliſa— 
beth legte bier den erften botan. Garten 
in England an, deſſen erjter Vorfteher 3. 
Parkinfon wurde. König Wilhelm II. war 
fehr gern in 9. u. verfchönerte das Schloß 
u, erweiterte den botanifchen Garten. Hier 
1604 von Sakob IT. veranftaltete Synode 
ber verfchiednen Confejfionen, f. England 
(Geſch.) nı. (Lb.) 

er (fpr. Hänmt'ns 
rohds), Rheede, ſ. u, Norfolk 3). 

Hämred (Blämrid, perl. Myth.), 
1) Dew ber Faͤulniß; 2) i. u. Ahriman. 

Mämry, Ort, jo d. w. Hammierſtadt. 

Hamsa(lliams, Hämse, Gramm.), 
fo v. w. Hamzah. 

Hämsa (ind. Mytb.), 4) (malabariich 
Annon), der Schwan, Reittyier des Brah— 
ma, f.d.u; Symbol des Waſſers, aber auch 
ber Erde; 2) fo dv. w. Suryaz 3) (oriens 

ı Mirza, ſ. u. Türken ss. 
ar, muhammedan, Secte, be= 
Amsa Ibn Kdris war u, 
 firenge Begriffe von der Prä— 
hal ei. 



















-, '(MHl-ınaus, Cricetus 
rMuüufeartigen; Gebiß wie 
yat kurzen, ſchwach behaarten 
ven zum Forttragen des Fras 
berlippe, an den Vorderfü— 
Daumemvarze; fanmelt 
— = Getreide, 
erichlaf. "Urt: gem. 
is, Mus c., Marmota u ift 
unter wart; am Hals 3 gelb⸗ 

. IF} 10 — 23, lang, 1 Pfd. 
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fhwer, Bann in einer Badentafhe 3 Loth 
Körner faffen, vermehrt fich bef. in naffen 
Fahren außerordentlih u. wird hierdurch 
Landplage; ?Iebt in OEuropa von Thürin⸗ 
gen bis an den Jeniſei in Ebenen, legt 8— 6 
tiefe Gruben (Baue) mit 2 Röhren an, 
einer fchiefen (Auslauf, Shlupflod) u. 
einer ſenkrechten (Fallloch), durch das er, 
verfolgt, fogleich in das Innere des Baues 
fommen Bann, bat darin mehrere Vorraths= 
Fammern u, eine mit Stroh u. Heu gefüllte 
Schlaftammer, Hier verfällt er gewöhnlich 
im November in den Winterfdhlaf, ins 
dem er den Bau verftopft, u. gebt erft im 
März durch das Fallloch aus demfelben. Je— 
ber H. hat feinen eignen Bau für fih. Vor— 
rithe (oft 1 Etnr. an Gewicht) werden bier 
vom H. angehäuft. *Eigne H-gräber 
beſchäftigen ſich daher, wo es viele H. gibt, 
im Herbfte mit dem Uusgraben u. Fangen 
ber H. u. befommen zuweilen Auslöfung 
für jeden Kopf. 1816 fing man in der Stadt= 
flur Gotha allein 111,817 H. u. die Stadt 


aedlte 2237 Thlr. Prämie dafür. * Man 


ängt auch die H. mit einer Rattenfalle mit 
Hafen (M-falle). aud wohl mit Wie— 
feln u. Frettchen. *Der H. ift fehr zornig, 
wehrt fich felbft gegen Menfchen. "Er nährt 
fih von Körnern, Blättern, grüner Suat, 
Käfern, Fröſchen u. frißt felbft Vögel, Eier, 
Mäufe, ja junge Hafen u. andres Fleiſch. 
Er wirft zwei= bis dreimal 3—12 Junge; die 
Bilge (Hi-Lelle) dienen zu Unterfuttern, 
2 Schod bilden einen Sad, das Fleiſch wird 
felten gegeffen. *Blafen= 9. (C.bursarius), 
mit Raten, die gefüllt aus dem Maule ers 
austreten, in Canada; der fledige H. (C. 
songarus), ber gefellige 5. (C. socialis), 
iegelrotb, unten grau, am Miffouri, gräbt 
hd große Höhlen, in jeder wehnen mehrere ; 
bellen wie Feine Hunde, (Wr.u. Feh.): 

— Waſſerb.), fo v. w. Aich⸗ 
p a I. 

Hämstrapp, im Elfaß koboldähnl. 
Popanz. j 

Hamt, Graffhaft, fo dv. w. Dust a), 

Hamuditen, arab, Dynaftie in Spw. 
nien von 1016— 1057, f. Spanien (Geſch.) es. 

Hamuläria, fo dv. w. Hakenwurm. 

Hämulus (Biogr,), fo dv. w. Amulo. 

Hämus (BHHämulus, Bot.), 2) fov. 
w. Glochis; 2) fteifes, einfaches, an der 
Spige angslfärmin gefrünmtes Haar; 3) 
ander Spibeumgebognerftacheliger Fortfag. 

HHamyariten, jo dv. w. Simjariten. 

Hämza, 1) eine von dem Stamme der 
Aribs bewohnte, am linken Ufer des Saums 
man (Wedbu-Maſaud) gelegne Ebene; 2) 
Fort darin, 3 Tagemärfche von Algier, an 
—* Grenze von Algier, Conſtantine u. Zis 
eri. 

Hämza, 1) 6. Ibn Abd el Motta— 
leb IbnHaſchem, Vaterbruder u. Milch— 
bruder Muhammeds; fiel in der Schlacht 
bei Bedr (622), wo er zuerft ein weißes 
Fihnlein (Ramiat el Yslam) = 50 

ann 
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Dann führte. Seine wundervollen Tha— 
ten erzählt dba Bud MH. Namöh. 2) 


Ebnel$. Ebn Haffan el Isfahani, 


arab, Hiftorifer aus Jsfahan; fr. die äl— 
tefte Geſch. Arabiend bis 936, Fragm. bei 
Edultens: Hist. vetust. imp. Jortanid. u. 
And,, f. Arabiſche It. 5. (Ws.u. Std.) 

Hamzah (Ling., fpr. Hamze), f. unt, 
Arabifhe Eprade ıı. 

Hämzeichen, das Maßzeichen an 
Gebäuden, wornach die Höhe od. Tiefe der 
andern Theile bes Gebäudes beftimmt wird, 

Mämzet (Gramm.), fo v. w. Hamzah. 

Han han, türk,), bei den Zürfen große 
Bebiude, unfern Klöftern ähnlichz in der 
Mitte des dedigen Hofes ift eine Fontaine 
mit Baffin, an den Seiten Shwibbögen, mit 
Gullerien, darunter Gewölbe für Kaufleute, 

meiſt find fie zu Beherbergung der Karas 
wanen beſtimnit. 

Han, Fluß, f. u. Yantfekiang. 

Han, dinef. Dynaftie, 206 dv. Chr, bis 
220 n, Ehr., f. China (Gefch.) ıı »- 12. 

Han (Ulrich), f. u. Pannar;. 

Häna, feierl. Opfer der Indier. 

Hännk, f. Hempel (Ferd,). . 

Manäken, flav. Stanım in Mähren 
en dem Fluffe Häna (Hänna) in ber 
Gegend von Olmüg, Kremfier, Prefnig ıc., 
ift Eräftig, hat eigenthüml. Tracht (der böh⸗ 
mifhen aͤhnlich) u. Sitten. Ihre Gegend 
beißt Hännn., 

Hanännel (Zopogr.), f. u. Serufalem 
(a. Geogr.) ır. 

Manäni, israelit, Prophet, prophezeihte 
dem König Afa Gottes Umwillen u, ward 
von iym ins Gefängniß geworfen. 

Hanäpis (Nicolaus von 9.), Domini⸗ 
Baner aus Hanaps in der Diöces Mheims ; 
8: 1291 als Patriarh ven Serufalem in 

talien; er foll der Verf. der Biblia paupe- 
rum fein. 

Manarüru, Ort, f. u. Owahir, 

Hänau, 2) (geſchichtl. Geogr.), fonft 
Grafſchaft in der Wetterau im obers 
rhein. Kreife, beftand aus 16 Armtern. 
2) (Geſch.). Die Herren von 9. hats 
ten zuerft ihren Sig auf der jest nicht 
mehr vorhandnen Burg Wahen- Buchen, 
dann in H. (urfprünglib Sagenpwe); 
bie erften befannten find aus dem 12. Jahrh. 
Von ihnen erwarb Neiuhard 1. (ft. 1260) 
1256 durch Heirath einen Theil von Müns 
enberg, Affenheim u. Ham, ferner Babens 
haufen mit 9 Dörfern, aud ward er Erbs 
tru ke des Erzftifts Mainz u, verkaufte 
dem Erzbifchof die Grafihaft Bachgau, u. 

als diefelbe Reinhards Sohn, Ulrich 1. (ff. 
1806) dur Kaifer Rudolf I. wieder erhielt, 
fo entftand Krieg mit Mainz, in dem Uls 
rich gefangen u. die Grafſchaft H. von den 
Mainzern befegt wurde, Eein Sohn Ul: 
rich ll. (ft. 1346), der Grumbach u. die Herrs 

Brandenftein erwarb, führte 1339 u, 

das Recht der Erfigeburt in H. ein; 
fein Sohn Ulrich II. (fi. 1370) u. Enkel 


-Onmnafium zu $. u. m 


bs Hanan 


Ulrich IV. (ft. 1380) wurden Faiferl, Lands 
vögte von der Wetterau u. vermehrten ihr 
Land; Ulrich V., de3 Bor. Eohn, ftand 
erft unter Vormundſchaft, dann blöbfinnig 
geworden, ernannte er den Erzbifhof von 
Mainz zum Regenten, der in diefer Zeit 
9. u. Babenhauf.n an ſich ri. Als diefer 
aber 1404 die Regentſchaft niedergelegt ı. 
Urih V. 1419 ohne Mannserben ar fo 
Pam fein Bruder Reinhard Il. zur Mer 
gierung u. durch die Treue der Hanauer 
10. Nov, 1419 wieder in den Befig von D,, 
wofür er verordnete, daß jeden 

Bürger ber Altſtadt jährlich ein Mo 
verabreiht wurde (mas bis auf d 

ften Zeiten geſchah). Neinhard 
Kaifer Eigismund 1429 zum R 
fen ernannt u. brachte Gelnhaufe 
fih. Nach feinim Tode 1451 tren 
Grafſchaft in ? Huuptlinien: a) U 
zenberg; Stifter derſelben wa 
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Jüngre erwarb Neuheim, 
Ginnheim, Ortenberg, Hombur 
Höhe 2c.; er unterna'm HH 
nah Paliftina u. ft. 15095 be 
Reinhard IV, erhielt Gelnbe 
fih; aber als pfälz. Bufall in 
acht gerathen, verlor er Kom 
Höhe an den Landgrafen 
leren u. ft. 15125 unter feimene 
lipp Il. (ft. 1529) wurde H 
unter dem Schutze von deſſen 
thaſar die Reformation im 
j der fich auch Philippe 
Il. 1548, als er majorenn ge 
befannte. Diefer verfchönert 
u. bekam u. a, auch einen 9 
[haft Riened, von ber er X 
annahm; aud fein Sohn 8 
wigl., der in der Barts 
Paris war u, als Liebli 
Eoligny in Lebensgefahr E 
beim, Schwalheim, Nödche 
frühen Zode 1550 Bam fein 


feine Mutter heirathete, 
reformirten Confeffion er 
in 9. einführen ließ. Philipp 
1595 majorenn, nahm bie ver 
berlinder in H. auf, wo er fi 
Meuftadt anlegen ließ, 


nüglihe Einrihtungen; er 
Jahre alt. Sein &o hn 
litt mit H. fehr im 80j« 
mußte na er S 
iehn u. konnte er 
ehren, nachdem die 
lagerung der Kaiſerlichen 
war (f. & Geſch. der & 
mit dem KRaifer au 
fhon 1638 u. fein & 
wig I. fr. 164, eı 3 








Regierung Pam nun an Johann Ernft, 
den Sohn des Grafen Albredht, bes Brus 
ders von Philipp Ludwig I. u. Stifters 
der Seitenlinie H.»Schwarzenfels; als 
auch diefer 1642 geftorben war, fo kam H.⸗ 
Münzenburg nah der 1610 gemachten Erb» 
vereinigung an bie Linie b) H.- Lich- 
tenberg. Der Stifter diefer Linie war 
Philipp l. (ft. 1480). 2. Sohn Reinhards 
H., der Babenbaufen, die Hälfte von Ums 
ftadt u, einen Theil von Hain empfangen 
hatte; fein Sohn Philipp II. (ft. 1504) 
erhielt von Mainz die Hälfte von Brümet 
zu Mannslehn; den Antheil an Umftadt 
verlor Philipp Ul. (ft. 1538), fein Sohn, 
als Bundesgenoß des geächteten Pfalzgras 
fen, doch vermehrte er fonft fein Land bes 


beutend; die Reformation führte in Bus 


benhaufen fein uufgeflärter u. treffl. Sohn 
bilipp IV. (ft. 1590) ein; deffen Sohn 
3 V. (ft. 1599) erwarb durch feine 
emahlin Ludovika Margarethe, die Erbs 
tochter bes Grafen Jakob von Zweibrüden, 
bie andre Hälfte von Zweibrüden mit Ochs 
fenheim; fein Soyn Johann Reinhardl, 
ft. 1626) erhielt Lamberg gegen die Graf: 
oft Bitfh u. mahte den Erbvertrag mit 
H.:Münzenberg. Philipp Wolfgang, 
fein Sohn, verlor im SOjähr. Kricge Baben= 
haufen an den Erzbifch. v. Mainz, dem der 
Kaifer Rudolf bei der Bettätigung des Erb> 
vereins eine heimlihe Unwartihaft auf 9. 
gegeben hatte, Philipp Wolfgang refidirte 
gemwöhnlih in Buchsweiler, wo er 1641 ſt.; 
fein ältefter Sohn Friedrich Kajimir, 
der ihm in der Regierung folgte, erhielt 1642 
auch — ————— . oben), u. er ſchloß 
1643 wegen Münzenberg einen Erbvertrag 
mit Heffen= Kaffel; er erhielt 1648 auch Bas 
berhaufen von Mainz; u. Klofter Schlüchs 
tern von Würzburg — In der Abſicht, 
ein Königreich in Amerika zu errichten, 
kaufte er von ber holland.⸗weſtind. Com⸗ 
pagnie ein großes Stück Land in Guiana 
u. verfiel dadurch u. durch große Verſchwen⸗ 
bung in ſolche Schulten, baß er fein Land 
an Lothringen ‚verpfänden woilte. Seitdem 
er fih dem Einfluffe des Shwirmers 3. 3. 
Becher, ber ihm jene tollen Streiche einges 
geben hatte, entzog u. dem Rathe feiner Plus 
gen Schwägerin, Unna Magdalena, folgte, 
regierte er verftäntig u. gut. Da er 1685 
unbeerbt ftarb, fo folgte ihm an) ın H.⸗ 
rege — Philipp Reinhard, ber 
altre Sohn feines Bruders Joh. Reinhard, 
dem bei des Vaters Tode gegen das Erſt⸗ 
geburtsreht das Amt Lichtenau geaeben 
worden war; diefer wurde 1696 in den Fürs 
senftand erhoben u. ft. 1712 unbeerbt. 
In H.eLihtenberg folgte Johann 
nbarb, des Vor. Brubder. u. 1713 auch 
Rüunzenberg, nachdem er cbenfalls in 
ftenftand 1696 erhoben war u. 
rium der wetteraufhen Grafen 
atte, Schon vor der Erlöfchung 
ſes 6. hatte ber eventuelle Erbe, 
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Sandgraf Karl v. Heffen, bem Kurfürften 
von Sacıfen bie N vom Kaifer Ferbis 
nand erhaltnen u. 1723 erhobnen Anfprü 
auf bie Reihslehn um 600,000 Gulden abs 
gekauft, u. beffen Nachfolger, ——— 
drich von Schweden, hatte, mit bes Brafen 
Johann Reinhard Genehmigung, 1730 ein 
heſſ. Regiment nab 9. gelegt, um etwais 
gen, bei deffen Tode ausbredhenden Unrus 
ben vorzubeugen. Uls der Graf 17386 ftarb 
u, mit ihm das ar Haus von H. erloſch, 
fo nahm Prinz Wilhelm VII. v. Heſſen⸗ 
Kaſſel, dem fein Bruder, Friedrich von 
Schweden, H. abgetreten hatte, Befiy von 
H.⸗Münzenberg; H.-Lichtenberz er» 
hielt der Erbbrinz Ludwig don Heſſen⸗ 
Darmſtadt, der des Grafen Johann 
Reinbardeinzige Tochter, Char— 
lotte, 1717 geheirathet hatte, u. nahm es, 
als elfaßfhes Pertinenz, von Frankreich in 
Lehn. Bol. Hundeshagen u. Wegener, Geos 
graph. Befchreihung. der Grafſchaft H. u. 
ag ber Herren u. Grafen von H., Dan, 

82. 

Hänau, 2) kurheſſ. Provinz, zwi— 
fhen Frankfurt a. M., dem baier. Kr. Uns 
terfrankın, dem Großherzogthbum Heffen u. 
bem Herzogthum Naffau; enthält die vors 
malige Grafſchaft H., das vormals Ful⸗ 
daſche Amt Saalmünfter u. das Purbeif. Amt 
Sfenburg; 274 AM., dur Borberge des 
Epeffart etwas uneben, gut ang.baut, 
vom Main, der Kinzig, Ridda u. a.bewäſ⸗ 
fert; man treibt guten Ader=, Gartens, 
wenig Weinbau, zieht Flachs u. Hanf, ers 

iebige Viehzucht, etwas Bergbau, gute Sa⸗ 
inen, einigen Handel u. gegen 117,000 Ew., 
meift Evangelifhe. 2) Hauptftadt ber 
Provinz, wie eines Kreifes u. Landgerichts; 
theilt fib in ülts u. Neuftadt, legtre 
nahe am Einfluß der Kin ig im ben Main; 
Gig der oberften gandeabeh rden, eines Mi⸗ 
Iitärcommanbos, ſchön gebaut (die 6 Haupt⸗ 
aßen werben von B andern rechtwinkelig 
urhfchnitten), in der Mitte liegt der große 
Marktplag mit Ratbhaus u, einem 
Springbrunnen; ferner ber herrliche große 
et vw, bie fogenannte franz. 
llee. H. bat 3 Kirchen (reform. u. Ius 
ther., fo wie die nur durch eine Mauer ges 
fhiedne wallon.mieberländifche), die 4., eine 
Bathol,, ift im Bau begriffen, doch ift ber 
Bau im Sannar 1843 durch Einfallen des 
Mittelfhiffs u. Dachs unterbrodhen wor— 
ben, Synagoge, fchönes ALTER ach 
in deffen Rayon ſich die Kanzleien befinden 
ferner ein Theater, Gymnaſium, werin au 
bie wetterauer Gefellfchaft (mit Bibliothek 
u. Sammlungen) ift. H. befigt ferner Zeich⸗ 
nenafademie, ndwertöihulen, Bürgers 
u. Realfhule, Schulen der bolländ. u. Pas 
thol. Gemeinten, Armens u. Freifchulen, 
Waifenhaus, Hofpital, Armenanftalt, Leih⸗ 
bank, u. ift eine anfehn!, Fabritftadt in 
Wolle (bef. werben Teppiche von guter Fa⸗ 
brit mit 300 Arbeitern u, 1 Dampfmafchine 
aes 
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gefertigt), Eammet u. Seide, Hüten, Gold⸗ 
u. and, Stidereien, feinen Eifengußwags 
ren, Wagen, Handftuben, Licht, Seife, 
muſikaliſchen u. mathemat. Inſtrumenten, 
Rauch- u. Schnupftabak, beſ. Eigarren (mit 
nabe 600 Arbeitern), berühmten Gold= 1. 
Silberwaaren (ledfre befchäftigen über 600 
Duvriers), Handel mit diefen Dingen U. mit 
Holländers U, Farbholz, Safran, Wein, 
Del u. Hafenbälgen, 2 große Märkte, große 
furfuͤrſti. Mühle mit 14 Gängen (außer 
mehreren Mahlmühlen Schneider, Sandel⸗ 
holy >, Gewürgs, Gyps-⸗, Tabaks-, Papiers, 
Dels u. Malknrühle) ; 15,550 Ew., wors 
unter 600 Juden in einer eignen Gaſſe. 
Dabei das Bad Wilhelmsbad, Ei⸗ 
fenfäuerling, entdedt 1709 (hier der Freies 
maurercongreß 1782, f. unt. Freimaurerei 
Geſch.] ꝛ 1 das Luſtſchloß Philipps 


ruhe, mit Luſtgarten. 
S. ſteht auf der Stelle einer röm. 
lung, wie zahlreiche, in der Umgegend ges 
Bielleicht 

























ipp H., baute auch 
chloß. Die Neuftadt wurde 
erft 1597 von, flüchti⸗ 
gen Riederlaͤndern erbaut u. befeftigt, 
wurde die Stadt von den 
dirt, 1631 von 
1635 u. 1636 wieder von den 
plodirt, am 18. Juni aber durch ein ſchwed. 
Eorps unter Gen. & ambon, welches Lebens⸗ 
mittel hineinwarf, entſetzt, 
jetzt das Lamboyfeſt jäprl. am 13. Juni 
gefeiert wird u. ein naher Mald Lambors 
wald heißt. Hier am 30, Detbr. 1813 
Shlaht zwiſchen den Baiern u. Deftreis 
chern unter Wrede it. den nach der Schlacht 
von Leipzig ſich nad Mainz zurücziehenden 
Franzofen unter Napoleon. Letztre durd)= 
brachen die Stellung der Verbündeten u. etz 
reichten fo Frankfurt u. Mainz glücklich, ſ. 
unt. Muffifch = deutfcher Rrieg von 1812 — 
1815 19. Vgl. » undeshagen, Belagrung u. 
Entfegung der tadt H. im SOjühr. Kriege, 
Han. 1812; Darftell. der Schlacht bei 9. 
am 30. Scibr. 1815, ebd. 1814; Plan ber 
Schlacht bei H. 983. den Spangenberg, gef 
von Felfing, Lpz. 1814. (Wr., Pr... Lb.) 
Hänauer (Poncl.), f. Streiflinge » €). 
Hänauer Zeitungs f. u. Zeitungen, 
Hänauer Zeug ( aarenE.), fo v. w. 
Grosgrain u. Camelot. 
Härnu-Päschz, Ort der Seligen 
in der peruan, Meligion, ſ. d. » 

Hänbal (Achmed Ebn), geb. zu Bag⸗ 
dad 779 n.. Chr. 5 Vertrauter des Schafei, 
ben er ſtets begleitetez er weigerte fih zu 
behaupten, Da der Koran erſchaffen fei, 
wurde deshalb auf Befehl des Khalifen Mo⸗ 
tafem verhaftet U. ft. zu Bagdad 856, wo 





1630 ſ 


bis Hand 


ihn 200,000 Männer 1. v,000 Weiber zu 
Grabe begleiteten U. durch. ein Wunder ge: 
gen 20,000 Ehriſten, Juden U. Perſer zum 
Jolam bekehrt wurden. Seine Secte Ian- 
baliten) wurde fehr mächtig, unter dem 
Khalifen Nadi 935 in Bagdad rebelliſch, 
Merdrucktt u. wird jetzt nur nch an 
Grenzen ven Arabien gefunden. Ws.) 
Hanbar Nasiri (türf,), ber Inſpeec⸗ 
tor der Echiffsbebälter, einer der vornehm⸗ 
ften Beamten im Arfenal des’ türk. Reichs. 
n BHänbesse (m. Geogr.), fo d.W. me, 
——— 
jläncarville (fpr.. Hangkarwihl, 
Pierre Franc. Hugues, Nitter ven 9.), geb. 
1729 zu Nancy; eirttemberg. Hauptmann; 
ging nadı Nom, wo er 1500 ft.; gab heraus: 
Collection of etrusc., grec. and rom. anti, 
abinets), Neap. U. 
et., n. Ausg. Flor. 
ol.; fchr.: Veneres 
et Priapi (aus Gemmen), Neap. 1771, 4., 
Rech. sur Lorigin etc. 
Grece, Xond. 1789 "4; 
des AU C&- 


Häncock (ſr. Hinz), 2) — 
fichaft, ſa W. ine b); 





Infei, |. u. Mendanı s. 
YEnncörnia(H.Gomez 


‚pflanzengatt, 


doldenftindigen, zolllangen, wo 
Blütben. ie tauben= bis 5b 
en Früchte enthalten, wenn 
find, ein weißes, im Munde ze 
fehr faftiges, überaus wohlii 
weinſauerliches, iſch 
werden ſowohl roh, he 
häufig genoffen u. ſehr *6 
Hand (Manus), 3) (Ana 
erfte, aber zugleich der He 
menſchl. Arms, einer der wef 
tere der menſchl. Bildum, 
aufrechten Ganges des Dienfi 
dern Außenglieder nicht, W 
fern, zu Körperftügen, um 
fen, fondern zu edlern % bensverri 
beftimmt find, berem viele zu K 
geiten fich erheben, Denen 
srrihtung des Greife 
2 Inter Th 


ander ein 
men ſich bemerklich mach 


Digitizeg 


Hand 


größtentheild aus Knochen ‚gebildet (f. u. 
Handknochen), die in Verbindung, als knö— 
berne H., auch die Grundform der 9. 
. zeigen. * Hinfichtlich diefer unterfcheidet man 
eine äußere, leicht gewölbte Seite (H-rü- 
eken), worauf äußerlid blos einzelne 
Sehnen der Stredimusfeln ber Finger, aus 
ßerdem mehr od. minder Haufvenen unters 
fcheidbar find, wogegen die übrigen den Fin⸗ 

ern gehörigen Gefäße, auch Nerven, in der 

iefe ber 9. eine ficherere Lage haben. 
»Durch 2 HI-ränder (bei geradem Ders 
abhängen der Hände einen vordern, der 
Speihe, u. einem bintern, der Ellenbo= 
genröhre entfprechenden) geht der Herüs 
den in die M- fläche über, welche durch 
die Fähigkeit der Finger fich nach derfelben 
binzufrünnnen, fo auch wegen der Beweg⸗ 
lichkeit des Daumen in feinem Mittelhands 
fnochen, indem diefer fich dem entgegenges 
gr Hzsrande nähert, zur Hobl=. 9. wird, 
Die Finger vollenden eigentlih die 9. 
vorwärts, Fönnen aber auch als einzeln anz 
gefügte Theile betradhtet werden. ’ Zur H. 
gerechnet, bildet der Haupttheil der H., dem 
bie einzelnen Knochen, an die die 5 Finger 
eingelenkt find, zur Grundlage dienen, die 
daher auch als eigne Knochen deutlich fühle 
bar find, die Mittel= 9. (H. im engften 
Sinne), beren oberer Theil (bei hängen— 
der H.), nad dem Hegelenk zu, dann als 
H- wurzel unterfhieden wird. Nächſt 
den Knochen fragen zur Vollendung der 
Form ber H., bef. aufder H=flähe, meh 
zere Muskeln bei, die zur Bewegung der 


. ibrer ... durch ihr Auffchwellen der 
emerklich machen, eben fo die 







re, für die Wendung fehr zu 
mt (vgl. Pronation u. Supis 
Außer diefer drehenden Bewe⸗ 
bei die H, entiweder auf den Rü⸗ 


Daumenfeite) u. Abziehen (auf ber 
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Ken od. bie Fläche gewendet wird, unters 
fcheidet man noh Stredung u. Beugung, 
u. als Seitenbewegung, Anziehen (auf der 
eite 
bes kleinen Fingers), eben fo aber auch 
Beugung u. Stredung fämntl. od. einzels 
ner Finger it. Ans u, Abziehen berfelben 
von einander, wodurch eben die marnigfals 
tiaen Bewegungen ber H. bewirkt werden, 
1 Durch Beugung ber 4 Bleinern Finger u. 
Anziehen des Daumens wird bie 8. ur 
gefhloffenen H. "Durch die gleiche Bes 
wegung mit fehr mannigfahen Modificatio— 
nen, wie fie aber für bef. Zwede erfordert 
werden, wird etwas in die H. gefaßt u. dar⸗ 
in erhalten, was aber auf einfachere Art, 
doch auf minder fefte Weife auch blos mits 
telft Annäherung der Zingerfpigen an eins 
ander gefchieht. "Da aber die H. mit den 
Fingern vornehmftes Taſtorgan des Mens 
chen ift, fo wurde fie auf ihrer Innenfeite, 

ef. aber an ben Fingerfpigen, mit einer 

bluts u, nervenreihen Haut verfehen. 
Es zeigt fich daher auch die Haut bier im— 
mer mehr od. weniger geröthet, u. es tft 
auch felbft ver H-fläche ein eignes, mehr 
od. weniger in das Gemeingefühl überges 
hendes Gefühl verliehen, welches bef, beim 
Streicheln od. Faffen von Gegenftinden als 
ein natürl. Verlangen bervortritt. "Durch 
häufigen Gebraud der H. zu harten Ver— 
richtungen aber wird die Haut theilweife 
callös (die H. dann hart), u. das feine 
Gefühl geht auf diefen Stellen verloren. 
18 Auch ift der Unterfchied der natürl. Tems 
peratur der Hände, bef. auf ihrer innern 
Seite, merkwürdig, da er mit dem Tempe— 
rament des Menfhen u. feinem Gefunds 
heitszuftand zufammenhängt, daher auch 
heiße u. alte Hände, fo wie aud 
eine auffallende Röthe der Hohlhand, in 
Krankheiten charakteriftifh finds, Aus 
der Deutung der Pinien, Furchen u. Erz 
böhung der H. entftand eine Art Abers 
glaube, die Ehiremantie (f. d.). "Die 
5. dient auch als Maps fo gibt fie in ih⸗ 
rer Ausbreitung die Spanne (f. d.), fie 
ſelbſt ift in ihrer Länge gleich einer Geſichts⸗ 
länge, ihre Breite, ohne den Daumen, z Ihe 
rer Ränge; doh kommen Abweichungen 
vor, daher die Unterfhicde von langen u, 
kurzen, f[hmalenu.breiten Händen, 
1 Außerdem dient die H. dem Arm zur Uns 
— Dein Anftenmen u. Bewegen, 
auch zur Aufnahme einer Laſt, auf die eins 
fahfte Art zum Aufftemmen des Kopfes, 
obgleich, wie beim Gehen der Gaukler auf 
den Händen, biefe dem ganzen Körper 
gie Stühe zu dienen fühig nd. ”Mejents 
ich ift für einen großen Theil von Verriche 

tungen nit der H. die gegenfeitige Unter— 
ftügung beider Hände, daher auch den Men: 
fen ein Sändepaar verliehen wurde, 
21 Für die gewöhnl. Verrichtungen wird zwar 
wegen mehr. Hebung ber rechten H. ein 
Vorzug gegeben; ja für mande Verrichtun⸗ 
gen, 


gen, wie beim Reiten, ift felbft das, was 
die linke H. leiftet, wichtiger. ? Durch Zus 
fammenfügung beider Hände u. Ineinan— 
verlegen ber gegenfeitigen Finger wird der 
Dändefhluß bewirkt, wodurch bann 
ein fremder Körper umfaßt werben kann, 
für den ein Menfhenförper von gleicher 
Ausbildurg u. proportionirter Etärfe das 
Normamap ift, worauf die Fähigkeit der 
Hinde zur Umarmung beruht, für die in— 
beffen das wirklibe Schließen der Hände 
nicht abfolute Bedingung ift. "Mit dem 
Händeſchluß ftebt das Handefalten in 
unmittelbarer Verbindung, als einer der 
mehrern Ausdrüde durd Bewegungen der 
H., die um deswillen, weil fo mannigfacde 
Bewegungen auf leichte Art dadurch bewirkt 
werden Pönnen, bei Gefticufationen (f. d.) 
eine Hauptrolle fpielen. * In den gefelligen 
Verbältniffen des Lebens wird die Menſchen— 
H. als einer ber vorzügl, edeln Theile bes 
Körpers ausgezeichnet u. gilt überhaupt ale 
Mepräfentant des freien Handelns. Es wird 
nicht leicht einen religiöfen Ritusgeben, inden 
die H. nicht weſentlich eingreift. So wer— 
ben beim Gebete die Hände nach dem Him⸗ 
mel goftredt, od, ausgebreitet, od. gefaltet, 
legtcee zur Andeutung, daß fur die Stunde 
ber Andacht die Hände von jeder Arbeit 
feiern follen; fo wird auh beim Schwur 
die 5. eniporgehoben od. auf die Bruft ges 
legt. * Durch Emporhebung der Hände, 
bef. ber rechten, wird beim Stimmenſam— 
meln ber Beifall, eben fo durch Händes 
klatſchen die freudige Zufriedenheit mit 
der Leiftung von etwas ausgefproden, Die 
Mömer unterfchieden beim Händeklatfchen 
(Applausus, gr. !zoöoros) Bombus (das 
Klatfhen mit hohlen Händen u. fummens 
dem Laut), Imbrex (Hohlziegel, Klatſchen 
mit etwas gebogner 9.) u. Testa (Ziegels 
ftein, Klatſchen mit ffahen Händen); vgl. 
Plaudite. ** Der Sandedrud gilt als 
ein allgemein verftindl. Zeihen des Wohls 
wollens u. der Zuneigung. Der HM-kuss 
wird als — ——— Unterwürfigkeit uns 
ter einen fremden Willen angeſehen. » Der 
W-schlaug tient zur Verfiherung ber 
Treue. Vorzüglich geltend macht fi daber 
auch die H. bei Ehegelübden. In ailen 
Tänzen, ın denen bie Liebe fumbolifirt if, 
ift bas Reichen der H. ein Haupttheil, eben 
fo auch bei Beruneinigten das Reichen 
ber 5. Zeichen der Verföhnung. ? Die MI. 
an den Mund legen bedeutet im Mor: 
genland Freude. Im A. T. wird H. bald 
im fhlimmen Sinne gebraucht, von Stra— 
fin, bald in gutem, von Wohlthaten u, 
Gunftbezeugungen; ſo MH. Gottes. Ueber 
Erwählungdurd Ausftreden der 9. f. Chei— 
rotonia. "Eine alte Gewohnheit war es, 
beim Schwören die H. gen Himmel aufzu⸗ 
heben. Vgl. Auflegung der Hände, Hindes 
waſchen ıc., auch Fingerſprache, Fingerrech⸗ 
nen u. Daktylologie, u. die Zufammenfeguns 
gen mit Cheiro u, Ehiro u, Sinde (Pi) 


Hand bis Mandarterien 


Hand (Ser.), die aufrecht ya rechte 
Hand; dieſelbe iſt flach, wenn ſie dem Be⸗ 
ſchauenden das Innere offen zeigt, od. ges 
ſchloſſen (Fauft), wo gleichfalls das Ins 
nere zugekehrt ift; kehrt fie den Rüden aus 
wärts, fo heißt ffeverwandte Fauſt. Sie 
foll Stärke, Einigkeit, Treue u. Unfchuld 
bedeuten; fo wie fie auch Zeichen des Rechts 
u. der Gerechtigkeit war (Gerehtigfeitss 
H.), wie auf dem frine, u. fpätern franz. 
Srepter. - (Mech. 

Eand (in and. Bebdeut.), 8) (Iagydw.), 
fo v. w. Brante; 2) die Klaue der als 
kun; 3) die Neihenfolge bes Ausſpielens; 
fo: vor der H. ausfpielen, eber aus 
fpielen, als die Reihe an einen kommt; 
hinter der 9. figen, nad einem An 
dern od. zulegt auszufpielen haben; 4) 
die Jedem eigenthümlide Art, der Ehhrifts 
züge zu machen; daher auch fo dv. m. Nas 
mensunterfchrift; 5) fo v. w. Seit; 6) 
f. u. Papiermühle 16. — 

Hand (engl., ſpr. Hind), Maß, f. u. 
Großbritannien (Geogr.) ı28. 

Hand (Ferdinand Gotthelf), geb. 1786 
zu Plauen; 1809 Privarbocent zu Leipzig, 
1810 Prof, am Gymnaſium zu Weimar, 
1817 Prof. der gried. Literatur in Sena, 
übernahm 1818 den griech, Unterricht der 
Prinzeffinnen Marie u. Augufte von Sad 
fen- Weimar, begleitete biefe nach Peters» 
burg u. ift jeht gebeimer * Mitdi⸗ 
rector des philol. — —* dacteur der 
neuen allgem. jen. Literuturgeit, zu Senn; er 
fhr.: Observationesin — 1509; 
Kunft u, Altertyum in Petersburg, Wein, 
1927; Aeſthetik ver Tonfunft, Jena 1840, 
2 Bder; gab euch heraus den Stat ep; 
1817, 1. Th.; Gronovs Diatribe m 
ebd, 1812, 1. Th.; Wopkens Lect. Tull 
Sena 1828; Tursellinus de pa; 
1329 — 1856, 3 Boe.; $. 4. € 
ebd. 1805— 1810, 7 Bde, 

Hand in Zufammenfe 
Werkzeugen, das in feiner Art 
nur mit einer H. geführt wird, ob.i 
Hinden bewegt, obgleid es biswe 
von Thieren od. größern Maſchin 
wegung gefegt wird; fo: H- ambe 
beil. gl. diefe u. andre Uı 
bier nicht gefunden werden, i 
nen Xrtikeln. 

Hand-A, Fluß, f. Jamtl 

Hand äbhauen, f. u. 

MHandak, f. u. Kodiha 

Händarbeit, D all 
her vorzüglich die bände y 
im Gegenfag der Kopfa 
bei welcher es bef. auf 
kommt, u, welche nicht, wie bei d 
werkern, vorfhriftmaßig erler 
ber H-arbeiter. P 

EHändarterien. * 
fie entfpringen a) aud b 
ber Speichenarrteriei 
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mus zurpens) zum Rete carpeum vo- 
lare gibt, ben oberflähl. Bogen ber 
Hohlhand (Arcus volaris sublimis, 
Fig. 18, s. Fig. 14, s) bilden hilft, u. Die 
Art. volaris pollicis radialis (Taf. 
xl $ig.13,r, Fig. 14, ) an den Daus 
men abfhidt. ?b) Aus dem Nüdenaft 
der Speidhenarterie (Taf. XI, Fig. 
13, 2, ig. 14, 3), der zuerft an den Hands 
rüden tritt, dafelbft an) einen Aft (Art. 
dorsalis radialis pollieis) an den äußern 
Rand des Daumenrückens; Bb) cinen (Art. 
dorsalis ulnaris poll., Fig. 14, s) für den 
innern Rand des Daumenrückens; ce) einen 
ur Bildung des Gefäßnetzes, od. des Ges 
Nißsogens des Rückens der Handwurzel, 
gibt, aus welchem Bogen Arterien, Zwi— 
fchenfnocenarterien des Rüdens der Mirs 
telband entfpringen, deren jede eine Artes 
rie für den Rüden, von je 2 neben cinander 
liegenden Fingern, abgibt; u. Ad) einen 
Aft (Art. dorsalis radialis indieis) für die 
äufßre, u. Dorfalfeite des Zeigefingers gibt. 
3 Er tritt dann, indem er den 1 Zwifchens 
knochenmuskel durchbohrt, in die Tiefe der 
Hohlhand, bildet dafelbft den tiefen Hohl⸗ 
bandbogen (Arcus volaris profundus, 
Sig. 14, 0) auf ber Bafis der Mittelhand⸗ 
Enochen, aus dem 4 Zwifchenknocen.fte an 
ber Hohlhand zu den Zwiſchenknochen- u. 
Lumbritalmusteln, andere, die Zwiſchen— 
knochenmuskeln durdbbohrend, zum Bands 
rüden geben. *c) Aus bem Hüdenaft, 
ber Ellenbogenarterie (Fig. 14, «). 
Diefer Hilft den Bogen od. das Netz des 
Handwurzelrückens (Arcus dorsalis, s. Rete 
dorsale carpeum) bilden, u. gibt eine Ars 
terie an bie innre Seite bes NRüdens dee 
Bleinen Fingers (Art. dorsalis digiti V. ul- 
naris). *d) Aus dem Hohlhandaſt der 
Ellenbogenarterien, ber Fortfegung 
des Stammes bderfe'ben. Ein oberflädl. 
Aſt bildet, dicht unter der Aponeurofe der 
Hohlhand, den oberflähl. Gefäßbogen, aus 
dem 8 gemeinihaftl, Bingerarterien (Art. 
digitales communes volares, ig. 14, ı) 
entfpringen, bie jih an dem Köpfchen ber 
Mittelhbandkuohen, jede in eine Volar-, 
Nadials u. Ulnararterie, je für 2 neben 
einander gelegene Finger, ſpaltet. * Ein 
tiefrer Aſt gibt eine Volar = Ulnararterie für 
ben Bleinen Ringer u. bilft der Epeichenar= 
terie ben tiefen Gefäßbogen der Hohlhand 
(Arcus volaris profundus, ig. 14, «) bil: 
ben. (Su.) 
Mändatlas, 1) Landfartenfamnlung 
in Bleinerem $ormat, od. mit Veſchränkung 
auf die vornehmften Linder; 2) Werk, in 
bem die m tahte in tabellar. Ueberſicht 


vorget ; 
—— ſ. Auflegung der 





ad, ſ. u. Bad (Med.) aı. 
ıder (Ligamenta manus, 
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Anat.), bie, die Knochen der Band mit 
einander verbindenden Faferbänder. A) 
Bänder des Handgelenfes, 'Kaps 
felband (vgl. Armbänder s), heftet fih an 
ben Umfang der Gelenkgrube des Vorder— 
arms, an den, zwifchen die Gelenkflächen 
ber Ulna u, des Scdiyen Hand Jurzelfnochend 
eingefchobenen ed. Knorpel, u. das Kahn-, 
balbmondförmige u. Sedige Bein. Es wird 
durch 4 Hülfsbänder: das Rücken— 
hülfsbend an dem äußern Rande ber 
Gelenkhülle des Speichenknochens, u. der 
Rückenfläche des Zeckigen Beins; das Hohl: 
hbandhülfsbant (Ligumentum fibros. vo- 
lare) an den Speichenknochen, Griffelforts 
fag ber Una, u. die Volarfläche der obern 
Reihe der Handwurzelknochen; das Spei= 
henhülfsband (L. radiale laterale) am 
Griffelfortfag der Speiche u. Radialfliche des 
Kahnbeind; das Ellenbogenbülfeband 
(L. ulnare laterale) an den Griffelfortfag 
der Ulna u. ber Ulnarfliche des Sedigen Kno— 
chens befeftigt. 3) Bänder zur Vers 
einigung beider Neihen der Hands 
wurzelfnochen. Ein gemeinfdhaftl. 
Kapfjelband, das fih an alle Handwur⸗ 
zelknochen, mit Ausnahme des Erbfenbeing, 
anheftet, u. durch ein Volar-, Dorfalz, 
Radial- u. Ulnarhülfsband unterftügt wird, 
C) Bänder zwifchen den einzelnen 
Handwurzelfnochen. Dergleihen Ites 
gen *9 an der Hohlhandfläche, als: eine 
Spnovialmembran, zwifchen den Knorpels 
fliähen, u. Kapfelband zwifhen den Linfens 
u. Hakenbein, übrigens Verbindungsfafen 
wiſchen den Knochen. *5 an ber Rüdens 
hi e, worunter eine gemeinfchaftliche, bie 
Kapfelmembran des ganzen Corpus bes 
de@ende Menbran. D) Bänter zwifchen 
der Handiwurzel u, den Mittelhaud« 
Pnochen. »Käpſelband der Hande 
wurzels u. Mittelbandenodhen, wels 
ches fih an das Bleinere vieledige, Haken⸗ 
u. Kopfbein, u. an bie untern Enden bes 
2.—5. Mittelhandenochens anheftet. *llebris 
gend werten bie gedachten Mittelhandknochen 
durch 6 Rüden = ut. "durch 7 Hohlhandbander 
mit den großen u. Pleinen vieledigen, dem 
Haken- u. Kopfbein der Handwurzel vers 
bunden. ! Der Daumen hängt durch ein 
Kapfelband, das durch 4 Hülfsbänder vers 
ſtärkt wird, mit dem größeren vieledigen 
Bein zufanmen. EB) Eigene Mittels 
bandfuochenbänder, '' Die feitl. einan⸗ 
der zugelehrten Gelenfflähen an der Bafis 
der Mittelyandinochen werden durch Kaps 
felbänder, "die des 2, 8, 4., 5. Mit» 
telhandenochens, durch Volar-, Dorfal: u. 
gateralbänter, u. "? die vordern Gelenkköpf⸗ 
hen ber genannten Knochen dur Hohl⸗ 
handbänder mit einander vereinigt. IF) 
“Die erften Glieder ber Finger find 
mit den betreffenden Mittelhandenochen, bie 
olgenden ®lieder unter fib durch Kapfels 
änder u, ® durch Seitenbänder verbunden. 
Val, Handmuskelbinden. (Su) 
Händ- 
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Händbagger, fo v. iv. Baggechaben. 
- WMändbecken (Sausw.), fo vd. w. 

Waſchbecken. 

Händbesatz, Streifen, mit welchem 
vorn ber Handärmel verſehen iſt; breiter 
heißt er Mä_dblatt. 

Händbeuger (Anat.), f. u. Hands 
muskeln. 

' MHändbibliothek, 1) kleine Bücher: 

fammlung, worin nur folde Schriften auf- 
genommen find, zu beren Lectüre man gern 
wieder zurüdfehrt, od, die zu fchneller 
Orientirung über Gegenftände dienen, wor—⸗ 
über man Zuredtweifung u. Belehrung 
bedarf; 2) Buchtitel für Werke, bei benen 
vornehmlich auf Umfaffenheit u. Gemeins 
nüsigkeit Rückſicht genommen ift, 

Händbildner (Muf.), fo v. w. Ehiros 
ylaft; val. Logier u. Logierfhe Methobe. 

Mändblock, fo dv. w. Handramme. 

Händblume, bie Pflanzengatt, Cheir- 
anthus. 

Händbohnen, 2 v. w, Erbsbohnen. 

Händbohrer (einmänniſcher 
Bohrer), fo großer Bergbohrer (gewöhnl. 
1903. ftarfer Meißel), daß ein Mann ihn 
mit der einen Hand halten u. mit der andern 
darauf fehlagen kann, während ein zwei— 
männifcher Bohrer doppelt fo ſtark ift 
u, mit 2 Hinben gehalten werben muß, wos 
bei ein zweiter Bergmann mittelft eined zwei 
männ, Fäuſtels darauf fhläyt. H-bohr- 
maschine, f. u. Bohrer ı0. (Hm. u. Ptz.) 
 Händbreit, ald Maß, gewöhnt. 4 3. 

Händbret, Bret, ungefihr 1 OA Fuß 

roß, unten mit einem Stiel; es dient beim 

eiwerfen, etwas Kalk darauf zu nehmen. 
. „_Mändbuch, ı) Schrift zu ſchneller 
Belehrung u, Burechtweifung über Gegen 
ftände einer bet. Wiffenfchaft od. nrehrerer ; 
2) Bud, zum Eintragen von Bemerkungen 
für irgend einen Lebenszweck, vol. Manual 
u. Memorial, 

Händbüchse, fonft Feuerrohr mit 
en Luntenfhlöffern; ſchoß meift 2 

oth Blei. 

Händbügel, f, u. Garnitur :. 

Händcompass (Bergb.), jo v. w, 
Grubencompaß. 

Hand des Guido (Nufit), f. Sol- 
miſation. 

Händdienst, 1) Dienſt, unmittelbar 
mit der Hand geleiftet; 2) Frohndienſt die⸗ 
ſer Art, daher ein Bauerngut, auf dem 
Dee liegen, H-gut, vgl. Gut, 

Händdrill, Eleine Säemaſchine zum 
Gebrauch in den Gärten. 

Händeinung, der mit einem Hands 
ſchlag bekräftigte Vertrag. 

Händeisen, 1) f. u. Gefchmeibde 2; 
2) ſ. u. Tabak 13. 

Händel, '1) das Gewerbe des Kau— 
fens u, Verkaufens durch Geld od. Taufch, 
wodurd jedes Individuum, das H. freibt, 
Gewinn für fi beabfichtigt, vgl, Hands 
lung. ?Der H. ift von großem Nugen für 


Wandbagger bs Handel 


den Einzelnen u. den Staat; er beförbert 
die Geldeirculation, hebt den Gewerbfleiß, 
unterftügt den Aderbau, vermehrt mit den 
Genußmitteln den Genuß felbft, erhebt ben 
Nationalreihtbum unmittelbar, indem er 
die Kaufleute bereichert, u. mittelbar, indem 
erSchiffern, Fuhrleuten, Mäklern 20. Vers 
dienſt verfchafft ı, wieder denſelben ben Ar⸗ 
beitern, welche die Waare erzeugen, zuwen⸗ 
der, er befördert endlih Künfte u. Wiſſen⸗ 
fhaften, indem er die Völker einander näs 
ber bringt, u, die Erfindungsgabe der Meu⸗ 
chen aus Hoffnung auf Gewinn erregt. Da⸗ 
gegen iſt aber unverfernbar, daß der DH. ive- 
der der einzige, noch der höchſte Zweck in 
einem Staate fein darf, denn da Eigennutz 
bes Einzelnen der wahre Grunbirieb bes 
5-8 ift, fo wird in einem folden Staate. 
auch biefer leicht zum beivegenden Prineip: 
J. Der 9. zerfällt: A) in a) Groß-H. OH. 
engros, H.im Grössen), wo Käus 
fer u. Verkäufer nur nach Geninern, Ballen, 
Stücken ꝛc. mit einander handeln. Der 
Großhändler (Gro Mi ft) beabfictigt, 
an) den Verkehr innerhalb eines Landes zu 
befördern u, die Vedürfniffe, welche eine 
Provinz zu viel hat, einer andern zußoms 
men zu lajlen (inland Eonfumtionss 
H.), od. bb) die Producte ded Auslandes 
einzutaufhen (nusländ, D.); dies ges 
fbiebt ann) durd Eintaufch fremder Ers 
zeugniffe gegen überflüffige vaterländ, Pros 
ducte (auswärtiger Confumtionds 
H.), 00. bbb) gegen andre ausländ. Ers 
z’umife (Zwifhen=,, Commer«ee 
d'’economie, Detonomies:$.) *!Der 
auswirtige Engros-H. ift der wichligfte u. 
erzeugt den allgemeinen Welt-H. Auf ihn 
ijt daher hauptſächl. das-oben vom Nuben 
des H=8 Geſagte anzuwenden. *Erift Acs 
tiv=-9,, wenn bie Ausfuhr inländ Pros 
ducte, u. Paffiv=-£,, wenn ber ort 
fremder überwiegend if. Paſſis 9. in 
Uctiv-H. umzuwandeln ift eine der nı 
tigften aber auch fchwieriaften Get 
der Nationalöfonomie, ?Der inkand, 
ſumtions⸗H. fest dagegen bie auf 
wenderen Summen raſch um u 
fiber u. fchnell zum Gapitale, 
Nugen der mit einander hande 
vinzen, vermehrt den Verkehr, 
u. beihäftige mehr Leute, ® 
H.(Bram:H,), wo im Ein 
ber Elle, dem Pfund, der Metz⸗ 
verfatft wird, Detailhändler 
mehr als Großhändler; auch 
obgleich fie mehr Gewinn nehmen, a 
doch wegen des geringern Umfan 
Geſchäfte endlich einen Pleinern Ge 
testere. ’B) In a) BroprerG. ( 
H.), wo für eigne Rechnung oft ı 
Gompagnon (Compagnie gt 
verkauft wird, ı. B). Commiif 
dies von einem Kaufmann 
när) für Undere gegen ein 
vifion geſchieht. Zu lehterer 
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Spebditions⸗H., wo Jemand, Waaren ger 
gen eine Provifion an einen Dritten zu bes 
fördern, aufgetragen wird. "C) In a) 
Haupt⸗He den ein Kaufmann ale Haupt: 
gefchäft treibt, u.b) Neben: t mit dem 
er fich nur nebenber befchaftigt. U 1) In 
a) Lands H., welher nur zur Are od, 
allenfalls mit Fluß- u. Kanalſchiffen, u. 
p) Sees$., velcher zur See betrieben 
wird. Diejer zerfällt wieder aa) in Küs 
ften=ed., ber nur längs ber Küfte bes 
trieben wird; bb) Eabotage, H. von 
einem nahen Hafen in den andern; ec) 
wahren See=$., it entfernte Länder u, 
Welttheile. FE) Nah den Gegenftäns 
den des Hes hat man "a) Waaren:H. 
Diefer zerfällt wieder nah den Gegenftäns 
ben, welche er vertreibt, in Holz⸗-, Kornz, 
Yusihnitt-, FZud-,Leinwands, Seis 
dene, kurze Waaren⸗, Quincailles 
ries, Modes, Materials, Drogueries, 
Specereie, Leder-, Papiers, Bude, 
Wein-6 ıc. (f.d. a. unt. dem vorgefegten 
Wort od. ähnl. Artikeln); d) Wechſel⸗H. 

ber das Geld als Waare betrachtet u. auch 
die Wechfel, Anweifungen u. andern Docus 
mente 2c, zum Gegenftande feines Geſchäfts 
macht; hierher gehört au der Staatss 
yapierhbandel. Außerdem hat man 
noch mandye Beziehungen, die den H. mo— 
dificiren u. ihm einen andern Namen ges 
ben, fo: F) directen H., wo man feine 
aaren aus erfter Hand, während man fie 
bei indirectem 9. durch Wlittelsperionen 
bezieht; &) MH. percomptänt, 9. der 
nurgegen Empfang von baarcnı Öclde betries 
ben wird, u. U. auf Hieferung (HM. 
auf Zeit), wo erſt zu gewiſſer Zeit nach 
gemachtem Kauf Bablung geleiftet wird; 
Buy Erntreband- u. Schleich-H., wels 
her fih mir Einbringung verbotner Waaren 
über — beſchaftigt; Precarey⸗ 


Nati 



















aat, in den man 
egriffen ift, durch einen 
händler verkehrt, > auch 
reauf auf Muthma— 
and verpflichtet, Waaren 
1 Zeit für einen gewiffen 
tern; "zi) ber Allein-H., 
d. gewiffe Gefellfihaften mit 

m gewiffen Fach zu handeln 

-... ;B) der Priüs 
Jemand für die Lieferung 
ren auf Zeit eine beftimmte 
en wird, een hierher. 
de zeit en ben ihn treis 
das Verbältniß des Vers 
ufens Statt. Verkäu— 
nd entweder, wie in der 
en, beide Kaufleute, 
den ift es u. der and. 
ide ar. N Gewife 
del, den Militär, 
zt das Geſetz vier 
6 d.h. 












Berifon. 3. Aufl. 


ben H. als Gewerbe zu treiben body findet 
dies nur in einem gewiffen Sinne Statt u. 
hat fich mit Recht jegt allgemein geänbert, fo 
daß jest ber Adel durch H⸗sgeſchäfte nicht 
mehr verloren geht. "Il. Zum H. gehören 
bei vollftändig organifirten Gefchäften fols 
gende Perfonen: A) ber Händelsherr 
(H-spatron, Principal). Er leitet 
das Ganze u. muß baber, ohne bas Detail 
aus ben Augen zu verlieren, fidy doch mehr 
den Ueberblid des Ganzen zu erhalten fuchen. 
Meift find in großen Handlungen mehrere 
Heöherren vorhanden, von benen einer ges 
wöhnl. Beliger des Hauptcapitals u, Chef 
der Handkuͤng ift, die andern Affocies, 
gewöhnt, aber an dem Gewinn ı. Verluſt 
der Handlung im Verhältniß ihres einges 
legten Capitals Theil haben (Associea 
en commandite). "Oft haben biefe 
Eigenthümer auch einen Procuraträger 
zur Seite, deffen Unterfchrift als rechtskräf⸗ 
tig gilt, u. ber, ohne eigentl. baares Eapie 
tal in die Handlung eingefchoffen zu haben, 
gewiffe Procente vom reinen Gewinn bes 
zieht, od. auch mit einer baaren Summe 
befoldet wird, Verfügt ein folder Bertraus 
ter über twichtige Handelsgegenftinde ohne 
weitere Anfrage, fo beißt er Disponent. 
Im Fall des Tobes bes Chefs einer Hands 
lung, wenn bie Handlung noch fortgeführt 
werden muß, tvird in Ermangelung dazu bes 


fähigter u. williger Erben oft ein zuverläffle 


ger Mann gewählt u, ihm ald Handlungss 
director bie Geſchäfte der Handlung übere 
tragen, Auch wenn der Staat od. eine Ges 
ſellſchaft H. treibt, wird ein ähnl. Director 
unter irgend einem Xitel angeftellt. * 15) 
Die Händlungsdiener (Commis, 
H-sgehülfen). Bon dieſen it a) der 
Buchhalter (f.d.) der wichtigfte ; oft wird 
er u. der folgende in Bleinern Handlungen von 
dem Hasherrn felbft erfegt; b) der Kaſſi— 
rer, ber bie Gelder einnimmt u. die nöthis 
gen Ausgaben beforgt; e) mehrere Comp⸗ 
toiristenod. Eorrefpondenten, welde 
bie Eorrefpondenz u, Nebenbüder führen, 
die Auffiht über die Niederlagen u. Die 
Paderei, die Verhandlungen mit ben Fuhr— 
leuten beforgen 20.5 d) in Detailshandluns 

en beftehen noch bef. Zabenbiener (Ber» 
daueern, die den Detailverfauf — 
u, in größern Handlungen: e) NReifedie- 
ner, welde auf Reifen in Orten, wo bie 
Handlung Verkehr treibt od. fucht, alıe Ge⸗ 
fhäfte erhalten, neue anknüpfen, Auerbie⸗ 
tungen von Waaren maden ie, TC) Lehr⸗ 
Iinge, die den H. in einer Handlung er: 
lernen, copiren u. bie leichtern Geſchäfte der 
Diener, auch wohl die Höhern der Markthelfer 
beforgen, BP) Markthelferu. and, Ge⸗ 
bhülfen, die mehr mechan. Arbeiten, das Pa⸗ 
den, Geldzählen, Beforgen von Gängen zc. 
über haben. Beim H. find noch Mäfler, 
Affecurateure,Confulenten, Fuhr⸗ 
leute, Schiffer ze, intereffirt. **> Uns 


ächte Kaufleute find die Haufirer, Zar | 
21 bus 


* 
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buletf£rämer, Höfer se. MIN. Die 
Sauflente bilden meift befondere ISnnuns 


en od. Gilden, u. entweder find bie f 


roßhändler in eine u. die Detailhändler 
in eine 2, vereinigt, od. beide bilden eine 
gemeinfdbaftlide Kramerinnung. Der 
H⸗sherr, welder zu ihnen gehören will, 
muß bei einem Innungsglied gelernt haben 
u. eine gewiffe Zeit Diener gewefen fein. 
“Man erjegt auch wohl einen Theil der Lehr⸗ 
eit durch eigne H-schulen (f. d.), od. 
äßt den Lehrling diefe befuchen, * Zu den 
H-swissenschaften zählt man aber 
gewöhnl. folgende Gegenftinde: die Kennts 
niß von ſämmtl. Verhältniffen des H⸗s, eins 
Thliegl. des Poſt⸗, Fuhr:, Speditiong= u, 
Zollwefens u. von Commerzienfachen u. H⸗s⸗ 
ewohnheiten, Waarenkunde u, Kenntnißdes 
aarenhandels, Buchhalten. Hülfswiffen« 
ſchaften find: Rechenkunſt, Kenntniß der 
wichtigſten auslind, Sprachen, Schreibes 
kunſt, Briefftellen (bei. kaufmänniſches), 
Münzwillenihaft, Maaß- u. Gewichtkunde, 
Manufacturen= u. Fabrikkenntniß, Hz=8s 
—— Kenutniß der Rechte des H=8z, 
ehfels, Affecuranz= u. Seerechts. IV, 
Die H-spolitik eines Staats begreift 
‚ bie Grundfäge u. Marimen, wodurd ders 
elbe den H. feiner Unterthanen den andern 
taaten gegenüber befördert, u, von den 
gefunden, hellen u. nicht befangnen Anfiche 
ten biefer hängt das Wohl u. eh des H⸗6 
eines Staats ab. " Mit ihr fteht die H-w- 
polizei, weldye die Gefege u. Vercrt : 
nungen, weldhe auf den H=8verkehr Ixr 
eignen Unterthanen u. der Ausländer in dem 
Staate, welder die Gefege gibt, begreift, ia 
engfter Verbindung. ® Beide werden meiſt 
von einer H-skammer (H-scel- 
lezium, H-sdeputation) gelätet. 
In großen Staaten find deren gewöhnlich 
mehrere u. in jeden wichtigen Hẽsplatze u. 
bef. in großen Seeftädten Eine befindlih, u. 
ber Dinifter des Junern od. der Finanzen, 
in größren Staaten ein eigner Minifter 
des Hes, mit einem H-sministerium, 
leitet diefelben.,. ®MI-sfreiheit ift die 
Lebensluft des H=8, u. jede Einfhränkung 
burd Monopol, Auflegung von Zöllen ıc. 
erfhwert u, hemmt den H., ja jede Eins 
ſchränkung ber Behörde, Feibt zu Gunften 
deffelben, wirft ftörend auf denfelben ein. 
Zum Glüd ift diefe Anficht feit Kurzem faft 
allenthalden herrſchend — »Freilich 
iſt eine abfolute H⸗sfreiheit nicht wohl denk⸗ 
bar u. gewiffe Beſchränkungen zu Gunſten 
der Unterthanen des dieefeitigen taates find 
nöthig, um theils den H. auch Antheil an den 
Staatslaften nehmen zu laffen, theils um 
der Production des Landes in den Artikeln, 
bie ein Land eben fo wie ein Nachbarland, 
jedoch nicht ganz fo wohlfeil wie diefes, 
hervorbringen kann, zu ‚Hülfe zu kommen. 
PIE, muffen aber in letzterem Kalle bie, 
emde Einfuhr inhibirenden Gefege höchſt 


— vorſichtig gegeben werben, um nicht burdı 
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bie, inländ. Fabriken gegebenen Begünftis 
gungen biefe, ftaft fie zu heben, einzufchläs 
ern u. fo flatt guter Waare ſchlechte u. 
theurere als die ausländ, zu erhalten. 9 Die 
MH-ssperre, welde durch Berbote u, hohe, 
rüdfihtslofe Zölle bewirkt wird, ift um fo 
hemmender fur ben H., wenn im Innern bes 
Landes Zolllinien gezogen find u. fo auch 
ber innere Conſumtions⸗H. — wirb. 
” Kommen noch zu diefen Beihrin 
Verbote, bie das erfahren über er 
Landesproducte nach bem Auslanbe hemmen, 
wie ſolche, bef. aus frühern Zeiten ſammend 
noch bier u. da vorhanden find, fo liegt ber 
H. ganz darnieder. * Der Kaufmann fücht 
vornehml, H-seonjuncturen, geiwiffe 
Ereignifje, welche den Preis irgend eines 
Heögegenftant 28, fo des Kaffees, der Wolle, 
des Dels ıc. fieigern od. fintend machen, zu 
feinem Bortheil zu benugen. Goldie 5-3 
conjuncturca entftcehen: a) wenn nd 
Artikel ewiweder vorzitgl. geräth od. miß- 
räth, wo’merften Falle der Artikel fin 
letzterr f.eigt; b) wenn irgend wo ein ſta 
rer Bedarf (fo bei bevorjtehendem Krie 
von Tiich, Leder, Salpeter, Blei, Waffen) 
fi zeigt u. der Waarenzug von biefem Ars 
tikel uach eineni Lande ftirker als gewöhe . 
wird; e) wenn der gewöhnl, Weg für einen 
Artikel verfperrt ift, fo für Eolonialwaas 
zen bei einem Seekrieg durch feindl. Kreis 
ger, für auslind, Manufacturwaaren durch 
cin auf fie gelegtes Verbot ze, Matärl. wird, 
wenn 2 Urfahen nad gleicher Richtung 
zugleih wirken, die H = dcomjunctur 
größer, während, wenn elb 
ſchiedne Richtungen gehn, fie auh 
od. minder aufgehoben wird. 
man bie — einer H⸗scon 
gar nicht, doch muffen obige 
wohl verftedt, immer ba fein. 
Beobadtung der Hebconjunen 
Kunft der kaufmänn. Speculatior 
cher fie erräth, wird reich, der, 
mißverfteht, arm. » Literatur 
fhriften: Allgem. polytehn. 
lungszeitung, berausgeg. von | 
Nürnb. bis 1842, 9 Jahrg.; Allg 
für Handel u. Gewerbe, berausge 
v. Binzer u. €, Bedbur, Köln bie 
Jahrg.; Zeitung für Handel wu. | 
duftrie, berausgeg. von J. U. Roi 
3. Kaufmann, Lpz. bis 1842,59 sah 
liner Gewerbes, gnduftries u. Han 
—— ron U. F. Neukranz 
Metzke, Berl. 1841, 42,3 
tende u, belehrende Blätter 
belsftand, herausgeg. von 
Arnft. bis 1843, 2 Yabıh. 
büder: Savary, Diction 
de commerce, Par.1741, & 
von Philibert, Kopend. | 
ol; =; M. chs % 
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Stuttg. 18830837; Deſſen Unlverſal⸗Lex. für 
Kaufleute 2c., 2. Aufl. Augsb. 1842, 2 Bbe.; 
Allgem Encyklopädie für Kaufleute, 4. Aufl, 
£pz. 1841 — 42, mit Supplem.; A. Schiebe, 
Kaufmann. Hanbwörterbuh, Lpz. 1883; 
Deffen Univerfalster. der Handelswillens 
fheften zc., Lpz. u. Zwidau 1837—39, 3 
Bde,h3e) Bandsu. Lehrbücher: Schus 
mann, Compendiefes Handbuh für Kaufe 
Leute, &pz. 1995 — 97, 4 Be. ; 3. G. Büſch, 
Throret.=praßt. Darftell. der Handlung ꝛc., 
3. Aufl. berausgeg. von G. P. H. Norr= 
mann, Hanıb. 1808, 2 Thle., Zufäge u. Res 
gifter, ebd. 1799— 1800, 3 Thle.; Deſſen 
Handb. für Kaufl., nadı feinem Tode her— 
ausgeg., Gött. 1805; Joſ. Nowad, Grunds 
füge der Handlungswiffenih., 3. Aufl. Wien 
15055 % 9. v. Jakob, Grundr, der Hands 


lungswiſſenſch. für Staatsgelehrte, Halle 


0. 3.5 K. Erüuger, Der Kaufınaun, 2, verm, 
Aufl. Hamb. 1820, 4 Bde.; D. Buſch, Abs 
riß der Handlungswiſſenſch. 2c., Wıen 1823, 
2 Bde; F. Süpfe, Finleitung in die Hans 
delswiſſenſch, Braunfhw. 18255 I. K. A. 
Murbard, Theorie u, Politik des Handels, 
Gört. 1331, 2 Thle.; 3. M. Leuchs, Vollft. 
Handelswiſſenſch. 4. Ausg. Nürnb, 1839, 
2 Bder; ©. v. Gülih, Ueber die gegens 
wirtige Lage des — u. deutſchen Hans 
beisıc., Götting. 1834. 2) Geſch.). * Die 
Geſchichte des H=6 beginnt, wie alle Ges 
ſchichte, im Drient. Anfangs beftand 9. 
nur innerhalb der Glieder eins Stammes, 
höchſtens zwifchen benadhbarten Stämmen, 
u er war Ta uſch⸗H., vo man Nahrungs 
mittel, Kleidungsftüde Putzſachen ꝛc. gegen 
einander gab. * Ein Fortſchritt im H. war, 
daß man ſich zum Austauſch ſolcher Waare 
bediente, die nicht zufälligen, fondern alls 
gemeinen od. beftimmten Werth hatte, die 
bann ale Mapftab des Werthes der übrigen 
galt, bei. waren es Metalle, am früheften 




















‘ unedle, die zur Bereitung von nüglichen Ges 


genhänken; bei, Wuffen gebraucht wurden. 
Dann ....n le s Stiden, 

ngen, zulegt in beftimmten Fornıen, mit 

ren v Allfernac.beyeichnet gegeben, u. fo 
ıftand zulegt das Geld (f.d.) als das ger 
ustaufhmittei. Auch wurden 
vermehrt, unter cinander vers 
dmme Aecker u. Grundftüde, 
Adürze, Getreide, Natur= u. 
Vieh, Sklaven. Beet 
n nicht fo früh ale Land-H. 
efer nicht 2 — er 
von großen Geſe af⸗ 
Kaufleute (Karavanen), 

ſchaffung der Wuaren der 
el bedienten. Zur Sicherung 
g diefer Ö=-sreifen wurs 
Ruheplige (Raravanfes 

=spläge u. beftimmte 
u. fo wurde der H. die 
ündung mancher Städte 
‚ andrer, wie überhaupt 
a Eultur u. der Län— 
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berfenntniß, Hrepläge soaren im Drient 
gemeiniglich zugleich heilige Orte, weil bier 
bie Hssleute ein Unterfommen, zugleich 
aber audy Sicherheit vor den Eingebornen 
fanden, Das ältefte befannte H. treibende 
Bolt waren die Phönizier; da ſie am Meere 
wohnten, fo wurde theils ihr Land der nas 
türlihe Stayelplag der Waaren des innern 
Alien nad Welten, theils benugten fie ihre 
Schifffahrt zum H. oftwärts nad dem arab, 
u, perf. Meerbufen, fpätec bis in den ind. 
Ocean, nordwarts bis in das ſchwarze Meer, 


'wejtwärts nah NAfrika, Griehenland, Ita⸗ 


lien bis Spanien, ja über die Säulen des 
Hercules hinaus in das atlant. Meer u. in 
biefem nordwärts bis nad den brit. Infeln, 
wo fie bef. edle Metalle, Bernftein, Zinn, 
Purpur, Karben ꝛc. holten; zu Lande hans 
delten fie füdfih nah Arabien, bef. nad 
bem glüdlihen, wo pie der Hauptplag 
für ben H. war, wo fie zwar Yandeserzeug« 
niffe, bef. Räucherwerk, eintaufckten, wo 
aber —— der Stapelplatz der äthiop. u. 
ind, Waaren war, dann zogen fie auch weiter 
gen »2WBAegypten, woher fie bef. Getreide 
u. baummollene Wauren holten; öftl. hans 
beiten fie nah " Paläftina, Gyrien, 
Babylon, — woher ſie Feigen, 
Roſinen, Del, Balſam, Wein, Wolle hole 
ten; auf ber großen H=sftraße von Thros 
nad Babylon waren die Städte Bauibed 
u, Palmyra; nach N. gegen das ſchwarze 
u. fagp. Meer u.nah Armenien gingen 
nur einzelne H⸗sleute, die von dort Kupfer 
u. and. Metalle, Sklaven u. Pferde bradı= 
ten. "Babylon, in der Nähe des perf. 
Meerbufens u. des Euphrat u. Zigris gele⸗ 
gen, wurde bald ber Mittelpunkt eines ausge⸗ 
breiteten D=8 u. der Stapelplag Indiens u. 
der Norbdländer; in der Stadt webte man 
weltberühmte Gewänder, Teppiche u. ſchnitt 
Steine, die bier eingetaufcht wurden, ® In 
Judien war bef. der H. im Innern bedeus 
ſend; große H=splige waren bie Fürftens 
ftidte, der H. wurde bier nicht bios in Kas 
ravanen (der Elephaut ift hier das Yaftthier 
ber Kaufleute), fondern auch auf Flüffen ber 
trieben, gebaute Hssftraßen zogen ſich durch 
das Land u. Sicherheit der Handelnden auf 
ben Straßen gehörte bier zur Ehre des 
Landes; alte berühmte Hsepläge waren 
Dyene, Tagara u. Pluthana. Die Kaufs 
leute gehörten in Indien zu der 3. Kafte 
(Waifhbas); fie tauſchten, verkauften 
u. Pauften Ebdelfteine, Perlen, Elfenbein, 
Stahl, Webrreien, ald Baumwolle u. 
Baumrinde, Anis, Mein, Gewürze, Skla⸗ 
pinnen, Farbewaaren. Nah außen bundels 
ten die Indier weniger, denn fie waren fein 
H⸗svolk, dazu Bam, daß man ihre Waare 
aus der Ftemde felbit abholte, doch gingen 
einzelne Kaufleute (Banianen) au über 
das Dieer od. hantelten auswärts, In Hes⸗ 
verbindungen flanten die Indier mit China 
bei. zu Lande, wohe: fie Seive u ar ers 
bi.Iten, mit der jenfeitigen Halbinfel, den 
.,» Laͤnu⸗ 
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Ländern Unga (Ava), Pegu u, Dar ungehindert fortgefegt u. was ja am Land⸗ 
mala (Malatta) u. nad $. bef. mit $. verloren wurde, das wurde durch den 
Arabien, woher fie Weihrauch, u. mit griech. Seehandel wieder erfegt. 4 Mie 
Aegypten w. A etbicpten, woher fie Phünizien > war auch beffen Colonie Gars 
be. Gold erhielten. #a Die Hebräer, nad» tbago ein edeutender H⸗sſtaat, u, doch hat⸗ 
mals durch ihren Handel berühmt, faſt be— ten Die Carthager eine fehr engherzige Ho⸗s⸗ 
rüchtigt, waren im Nitertbum Bein H⸗ 6⸗ politik; mit ihren Colonien ließen fie Fremde 
volk; das mof. Geſetz hatte den D. jwar gar nicht handeln, der Handel mit Fremden 
nicht verboten, aber aud nicht durch Gefege in Carthago wurde unter öffentl. Auscrorität 
befördert, ja durch manche Anordnungen nad) gewifjen Gefegen u. Verträgen geführt, 
konnte es benfelben wohl hinderlich fein. Der Meere, wo fie in Eoncurrenz mit Andern 
inländ, H. konnte durch die relig. Reifen nach famen, wurden ganz vermieden. Bon jenen 
Jeruſalem befördert werden, doch wurde er D=sverträgen find bef. der mit den Nömern 
nie bedeutend ; der auswirt. H. wurde erſt ſeit von 509 v. Ehr., der das Cap Bona als Hes⸗ 
Salomos Zeiten von Bedeutung, doch trieb grenze für beide beftimmte, u. der bon 848 
den zuerft nicht das Volk, fondern der König p, Ehr., der ben Römern H⸗sfreiheit nad 
Salomo auf eigne Rechnung in Verbindung Gicilien u. Carthago u, den Sarthagern nach 
mit dem König von Tyrus, meift mit phöniz. Rom beitimmte, befannt, Zu Lande hans 
Schiffern von Eziongeber aus, von Ophir delten fie in Karavanen od. nahmen eigent« 
ließ er fih Gold, Silber u. and. Waaren lid nur an dem, von den nomad, Wöls 


mit weichen MWaaren, bef. mit den Pferden, ten, mit ben Garamanten u, ind Innere 
er wieder einen bedeutenden Handel trieb Afrikas u. erhielten dorther Sklaven, Sal, 
u, fid; fo zum Theil feine Kaffen füllte, Gold, Edelſteine; ihr H. mit den ben 
Ausgeführt wurden Meizen, Honig, Och. barten Barbaren war Zaufhhandel u. bies 
N 


nicht leicht andere Beichäftigungen an den feitig hinlegte; zur See handelten ſie mit 
verſchiednen Orten, wohin fie zerſtreut wur: Sicilien, €:6a, Corfica, den britan 
den, treiben Ponnten, "> In Afrika war nifhen Infeln u. WItalien, 
der Haupthandelspiatz Merpe, cin Hzes führten fie bef, isre zu Yaude gebolten H=8s 
aat fogar; durch feine Verbindung mit der gegenftände, 4 Im alten (0) enland 
| See wurde es Mittelpunkt einer über das waren die myth. Phäaker, Kreter, Zapbier 
arab, u. ind, Meer hin beftehenden H=8per- u. Tyrrhener, theils Halbbarbaren, tbeils 
bindung zwiſchen Afrika u. SAfien, welde Barbaren, bie H⸗sleute, nicht 
——— wahrſcheinlich der Grund der Adier (Grieden), biefe bandelten od. taufch⸗ 
Yehnlichkeit zwiſchen den Inftitutionen der en vielmehr von biefen, die nebenbei zu= 
Acgypter u, Indier warzf.u. Merve, #4 Die gleih Pirsten waren, beſ. Wein u, ⸗ 
egypter waren zwar kein ſeefahrendes ven gegen Erz u, Rinder, Auch 9 i 
Volk, gleichwohl war ihr 9. bedeutend, Den gandelten fhon früh nah G . 
inländ, beförderte der Nil durch das ganze Don allen gried. Staaten zeichnete fich aber 










Land, die zahlreichen Feſte, zu deren fich faft Athen als durh feine gute 
das ganze Rand nach Unterägnpten begabu. Lage u. durch Häfen, 5 

wo man fehr Jururiös lebte, ſchufen mehrere mannicfaltigen Bebürfniffe, durch ſei 

1. I perage um benBedürfniffen abzupeifen, ordneten H⸗s "8polizei, dur 

u, in den Ge 


gen hatte das Sculdenwefen durch gan; G acceredifir 
eine geeignete 


Oberãgypten der Dauptplag des Welt⸗He⸗s, K 
denn an ber NGrenze ber Wüſte Iiegend zienuM ‚ 
war es Stapelplag der Producte des innern holz, gefalzne gifide, Honig, Wa 
Afrikas u, der Linder jenfeit der Wüſte, u. Wolle, eber, iegenfelle, aus $ 
ier waren in der Nähe die Goldgruben. u. Sicilien Getreide, aus % 
egypten bezog aus Aethiopien Gold, Miler feine Wolle u, Teppid 
Ifenbein, Sklaven, aus Arabien Räus Erzeugniffe aus dem Pelopon ’ 
cherwerk, aus Indien Gewürze, aus Phös lienu. Stalien ; Dagegen verführt 
nizien Mein, aus den afrikan, Wuͤſten eignen Landeserzeugniffe, wie Wa 
ine Salz, dagegen wurden ausgeführt cher, Hausgeräth, u. von Y oducten 
etreide u, Wollengewebe, Gehoben wurde andere auszuführen war von So 
der ägupt. H. durch Pſammetich, der den erfluchung verpönt) u. tauſch 
Griechen Unterägnpten ö ete, nod mehr Waaren ein u. braten fie aı ere 
durch Amaſis, ber den riechen erlaubte, beſ. Wein auf den Inſeln es e 
ſich baſelbſt anaufiebeln u, fo den 5. mit Meeres, den fie nah Pontos ve 
eröffnere. Durch die griech. Zur Beförderung des Heß 
aufleute wurde der innere D. aud fchr- man ſchon damals H⸗s agenten 
tz durch die Dccupation ber Perfer inden Städten, wohin man hande 
nfam zwar Anfangs zerftört, nachher aber wieter Dröfreiheit in den griech. Stu 
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ftanden dabde, ift von Ein, behauptet worden ; 
aber nicht nur daß einzelne Staaten allem 
fremden Berkehr verfhloffen waaren, wie 
Kreta u. Sparta, daß es in einz. Staaten 
Hsömonopole gab, fondern ed wurde auch 
Ein» u, Ausfuhr von den Staaten nad 
Zwed u. Bedürfniß geleitet u, die Ausfuhr 
beftimmter Gegenftinde entweder für immer 
od, für einzelne Zeiten verboten. Auch ein 
zelne Staaten, bef. Athen, übten burd ihre 
Seemacht eine bedeutende H⸗s ſperre in 
Kriegszeiten, u, fowohl bies, ald ber immer 
keck betriebene Seeraub in ben **— Ge⸗ 
wäſſern ftörte den H,, wenn er ihm gerade 
auch nicht fchadete. * In Mom war der H. 
lange Zeit unbedeutend, denn die Römer hats 
ten feine Schiffe u. von einem Land⸗H. weiß 
man aud nichts, dazu Bam, daß bie alten 
Nömer bei ihrer höchſten Einfachheit u. ihrer 
Lebensweife fih mit dem begnügten, was 
fie aus ihrem Lande gewannen. Auch bie 
Hzeverträge, bie fie mit Carthago machten 
(f. 06.4), hatten wohl mehr polit. Grund, 
als nur ben H. zu unterftügen u. zu erwei⸗ 
tern. Den Klein= H. tricben nur Bag 
fene ob, Bürger ber niedern Klaffe, foldhe 
hießen Mercatores, bod waren Mercatores 
auch überhaupt Händler, die Waaren im 
Auslande holten u. fie dann mit Gewinn in 
Mom wieber abfesten; fie hatten, wenn fie 
vornehm waren, ihre Vertreiber (Instito- 
res), bie entweber für fie feil hielten, ob. 
ihre Waaren aud umbertrugen; Großhänd⸗ 
fer (Negotiatores), d. i bier foldye, die 
entweber die Erträge ihrer Güter u, Lüns 
dereien nah ber Hauptftabt zum Verkauf 
ſchickten od. fih in Provinzen niedergelaffen 
batten, um bort Wechſelgeſchäfte zu treiben, 
gehörten auch bem Ritterftande an. Mit aus 
nehmenbem Luxus feit den pun, Kriegen ftteg 
ber H., aber er war ein einfeitiger, da bie 
volfreihe u. lururiöfe Stadt nur confus 
mirte, der Kunftfleiß aber ftets in Rom ein 
geringer war. Aber überall ber, wo Rom 
gebot, famen Lebensbedürfniffe, Ledereien 
u. Befriedigungsmittel eines wollüftigen u. 
weihlihen Lebens, Zur Zeit des Katfers 
Theobofius ſank der H. im röm. Meiche beſ. 
durch die Steigerung ber Zölle, durdy bie 
Verſchlechterung der Münzen u. die Erweis 
terung der Monopole des Staats, u, zur 
Beit der Völkerwanderung war ber 9. faft 
wieber blos zu Taufh=H. herabgefunfen. 
*Von dem 9. der alten Deutfchen unter 
ſich weiß man nichts, er wird, wenn er ja 
beitanden hat, gewiß fehr unbedeutend ge= 
wejen fein. Von Fremden, die nach Deutfchs 
Land handelten, werben zuerft bie Phöni— 
ier genannt, die des Bernſteins wegen, 
frübe zu Sande, fpäter zur Eee, hierher 
amen; dann kamen rom. Händler, viels 
leicht audy griech., die fich zumeilen fogar 
8, an Orten niederließen, wo fie Nich 

er glaubten; mit ihren Nachbarn, bef. 
ben celt, Bölkern, hatten fie mehr Verkehr, 
u. ſchon früh. gab ed Straßen, bie fi an 
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ben Fläffen hingegen, beun biefe waren 
Gebietsgrenzen u, in das Innere durften 
Fremde nit, Die Sueven hantelten viel, 
indem fie ihre Beuteftüden an bie Fremden 
abfegten, An die Römer verkauften fie auch 
Gaͤnſefedern (zu Betien), Pelzwerk, Häute, 
Schinken, Zuderwurzeln, Be Seife, 
wogegen fie Metalle, Waffen, Geld, Vers 
len, Putzſachen, Wein u. and, eintaufchren. 
»Als das arab, Meich im 7. Jahrh. unt. 
Mubammed entftand u, unter ven Khalifen 
rtgefegt warb, hob ſich der H. in WAſien, 
ubammeb war felbft Kaufmann. Mit 
dem Auftommen der Wanderungen nad 
Mekka wurde biefes zur Welthandelsftadt, 
x. bie Ausbreitung bes arab. Neihs rad 
Indien, Perfien, Aegypten, Kleinafien u. 
OAfrika, Spanien begünftigte den muham— 
med. H. ungemein. #In Europa bradte 
erft Karld. Gr. u. nod früber, feit den 
5. Jahrh., das Wachfen ber ital. Städte 
den H. empor, Mehrere Städte in Nord« 
Deutfhland (Bardewyk, Bremen, Ham⸗ 
burg), Schweden (Byröa), Dänemart 
—— Schleswig) u. auf Gothland (Wis— 
y), fo wiein den NRiederlanden, erlang— 
ten unter ſeinen Nachfolgern Wichtigkeit, 
oꝛn beſonders brachten aber die Kreuzzüge, 
welche die Schifffahrt nöthig machten, da— 
durch die Seeftädte begünſtigten u. ben Orient 
mit dem Deccibent Beranntfhaft gaben, von 
10,—13, Jahrh. den H. in bie Hohe. ** Die 
Schiffe Genuns, welches bef. ben H. mıt 
bem fchwarzen u, kasp. Meere führte, Ve⸗ 
nebigs u. Pifas, fo wie bie ber flandr. 
u. holländ. Städte, bienten ben Kreuss 
ahrern zur Ueberfahrt. Dadurch lernten 
taliener u. Niederländer bie Luxuogegen⸗ 
ftände des Orients Bennen, verpflanzten fie 
nach dem Dccibent u. ern den Griechen 
den 2: mit dem Oſten. Die Seibenwebereien, 
welde in bem 12, Jahrh. in Stalicn aufs 
kamen, machten biefes Land noch wichtiger 
u. unentbehrlicher für ben Handel. * Vor 
allen war —— beſ. feit der byzant. 
Kaiſer Alexius IV. der Stadt dafür, daß ſie 
ihm zum Thron verholfen hatte, einige Ins 
feln des Archipelagus, wozu fpäter noch Kan⸗ 
dia Bam, überließ, der Stapelplag der Ers 
jeuanifte des Drients, von Ivo biefelben zu 
ande nah dem Werften u. Norden gingen. 
ss Mehrere deutfche Etädte gewannen 
burch diefen Zranfito, u. vornehmlich war 
Nürnberg der Stayelplag des criental. 
H⸗s. 9 In der Mitte des 15, Jahrh. ents 
ftand in N Deutichland, unter dem Bors 
tzitt Lübecks, Hamburgs u. Bremens, ein 
Städtebund, die Hanfa (f.d.), die zwar Ans 
fangs hauptſächlich Schuß des ftadt. Vers 
kehrs gegen Rüubereien des Adels beabſich⸗ 
tigte, bald aber ihre Verbindungen zur 
Ausbeutung des Nordens auf friedl, Wege 
benugte. Bor allen ward Hußland mit 
in dad Band bes europ. Bed gezogen. * Die 
niederländ. Städte, vornehmiih Ants 


werpen, waren Berührungspunfte ber 


Hanſa 
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Hanſa u, der Lombardei, beide Theile brachten 
dorthin ihre Waaren, u. dadurd wurden die 
Niederlande, ſchon an fi fo vortheilhaft 
um H. gelegen, auch der Markt benachbarter 
ationen, u, Manufacturen blühten bort. 
Ein andrer Verbindungsmweg ber Hanfa mit 
ber Lombardei war mitten durch Deutſch⸗ 
land; auch diefer ward häufig betreten u. 
trug nicht wenig zum Flor Nürnbergs, 
Augsburgs, Leip igs, Prags u, Frankfurts 
bci. Im 15, Zahrh, gab bie — 
fung Amerikas u. die Entdeckung eis 
nes neuen Seewegs nach OJudien, 
ſo wie die Entdeckung Amerikas, dem 
H. eine ganz neue Richtung. 9 Die anfa 
war fhon zu Anfang diefes Jahrh. alls 
maͤhlig eingegangen jegt befam aud der 
{ ardei u, ber Tran⸗ 
fitohandel Deutfhlande einen großen Stoß, 
Statt daß die ind, roducte bis jegt durch 
Slaravanen durch Afien nad bem Mittel⸗ 
meere, von da nach Venedig u. dur die 
Lombardei u. Deutfchland nad Weſt⸗ u. 
NEuropa gegangen waren, ſchlugen ſie nun 
den zwar längern, aber leihtern Weg um 
Afrika ein, u. durch ben leichtern Trans: 
port famen in Europa Maaren auf den 
Markt, die man bisher nicht gekannt hatte; 
— Genüſſe 


Spanier; in beiden Ländern wurden Fac⸗ 
i Leionien angelegt, zugleich aber 
bie unterbrüdten Volter mit Graufamkeit 
u. Habgier behandelt, Bald traten ins 
deffen auch andre Nationen in die Chran« 
en u, fuchten fih Befige in fremden Län⸗ 
dern zu erringen, Vorzůglich raͤchte fic 
bie Unduldfamkel Philipps] 
Spanien egen die Niederlande, biefe 
machten fi& } 
abhängig u, fegten den Lisher als fpan, 
Unterthanen betriebnen 9. für eigne Rech⸗ 


reien auf benfelben, * aft gleichzeitig zeia⸗ 
ten ſich bie — Belgen ni Er 
fen Maßregeln der großen Königin 2. 
beth von England, denu ber D. biefes 
Landes wuchs; es eroberte im 16, Jahrh. 

. mehrere Eolonien —— die Grena⸗ 
dillen zc.) u. legte in 
egigen Macht, ® Auch NPreich trat als 

aat mit in die Schranken ‚u. erwarb 


mehr, Colonien. So war benn der Welt⸗ 
S. im 17, Jahrh. u. den erften 2 Drittheifen 
des 18. Jahrh. zwijchen Portugal, Spa: 
nien, Franfreid, En land u. Sol: 
land getheilt; erfteres krass oſtind. Maas 
ren gi Markt u. hatte durch die Eriwerbun 
bon rafilien Antheil andemColenialyand 
Spanien edle Metalle u. Xropenproducte 
aus Amerika, Frankreich u. England 
ſächlich Solonialwaaren, Holland war 
im ausfchließenden Beſitz des oftind, Ges 
würzhandels, 9 Dänemark be aß nur eis 
nen Theil des oftind, H⸗s u. De 
nahm nur mittelbar dur 
bemmfelben Theil, Mußl 23 
Peter d. Gr. zu Anfang des 18. 5% 
um Peeitaat geworden War, war bef. zı 
Derkauf des in Sibirien (das es ſeit 
16, Jahrh. befa elziwe: 
u. dee Hanfes, 
ducte wichtig. D 
hatten im * 





























ER: br 
in OFndien anf, u. batt 
dort Factoreien u. &olonien errichtet. 


dien [Geidh.] 
fi) mehrere 


u. dur die 
tionsacte die Scifffahre zu, überall 
engl. Eomptoirg entftehen, u, alie Stanten 
wichen dem a Uebergewich e 
ution flellte dem Continent 
u. England fid feindlidy gea n 
letztern ungeheuere Production 
flüffe ver baffen'mußte, Es 
faft alle Eolonten der ihm fe 
vernichtete deu Einfluß Fran 
dien völlig, machte dort fa 
tributbar u. ftieg fo, obſch 
durch die Continentalfp, 
nad dem Gontinent ausge 
enblih Napoleon beziwun 
dageweſener H⸗sgroͤße. 
von 1814 gab zwar dem 
tinent die * 
allen n 
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reißung Süds un. Mittels Umerifas 
von jpanifcher — —— eröffnete dem 
Welt: H. cinen neuen Markt, den jedoch 
England zum Theil für fi durch Verträge 
'n Anjprud genommen hat. Mit dem Kries 
yen erhielt ein bis jegt faft wur in Holland 
n. England Statt gefundner H. der H. nit 
Staatspapieren, eine größre Ausdehnung 
1. Bebeutfamkeit u. entzog bem Waaren— 
zeihäft ein großes Eapital. »Er u. der 
’eit dem Frieden, bei. in England, übers 
band genommene Schwindelgeift erzeugten 
tie großen H⸗skriſen 1825, 1826 u. 1837, 
bie zwar temporär die überfpannte Pros 
tuction etwas minderte, ohne jedoch dem 
MWeltsH. wefentl. Schaden zu thun, “ Der 
Affociationsgeift rief bef. in neurer 
Zeit Actiennnternenmmmngen hervor, die 
zwar mehr auf Kabrikationsunternehmuns 
gen m, Zranspormittel (Dampfſchiffe, Ei— 
fenbahnen u. bgl.), als auf den eigentl, 9. 
Einfluß hatten, aber mittelbar auch diejen 
in | bradten. ? Der allgemeine 
deutiche Zollverein, ber 1834 aus dem 
preuß. Zellfuftem durch Freiwilliges Ans 
fließen der meiften and. deutihen Staus 
ten erwuchs, bat dem deutſchen H. uns 
gemein Vorfchub geleiftet, fo daß Deutſch⸗ 
land feit dem die Eiferfucht der Franzoſen 
u. Engländer erregt, Im Ganzen blüht 
in den meiten Landern Eurcpas der 9. 
mehr als jemals, u. obſchon oft Schläge 

egen ihn gefchehen, Zolllinien u, andre 
Dersräntungen isn hemmen, jo bat er fich 
doch feit dem parifer Krieden gewiß um das 


von den älteften bis auf die neueften Zei— 
ten, aus dem Engl. (von I. P. Bamberger), 
Riga 1973 — 79, 7 Boe.; 3. Ch. I. Fie 
fcher, Geſch. des deutſch. H⸗s u. der Schiff- 
fabrt, Erfindungen zc., Hannov. 1755—12, 
4 Thle. 38 nn Grundr. der Hands 
Bien 1799; v. Perrin= Purs 
foph.=polit. Handb. für 
en: 1811; K. S. X. 
geſch, Magdeb. 1829; U. 
een über die Politik, den 
ndel ber alter Welt, 4. Aufl. 
F ge 6 — 3 v. Gälic, 
Darftellung des H=$, der Ge— 
derbaues, Jena 1830—42, 
tgomery⸗Martin, Die brit, 
tem Engl. von P. Frifch, 
tief, (Pr., Lb. u. Jb.) 
agent, f. u. Agent 2). H- 
, u. Handelsihulen. H- 
0ov.w. Handelsdiener. M- 
‚w, Bilanz3). H-bücher 
ff. Bi-collegium, f. 


pagnien u. die Ver— 
ET Bandelegefefhafe 


agnon (H-con- 
Eompagnon. HI-con- 
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eil, fo v. w, Sandelscollegium. M-cou- 
juneturen, f. u. Handels, 
Händelsconsul, f. u. Conful. 
Händelsconsulent, 1) Rechtége— 
lehrter, dem die Rechtsſachen einer Hands 
lung od. 2) bie Angelegenheiten des ganzen 
Handelsftandes übertragen find, 
Händelscontrebande, fo v. w. 
Eontrebande, H-deputation. f. u. Han⸗ 
bel. H-deputirter, 2) Mitglied eis 
nes Handelscollegiume; 2) Vorfteber ber 
Kaufmannfchaft an einem Orte, aus ihr 
burch fie felbft gewählt. HI- diener, f. 
u. Handel». M-freiheit, f. u. Handel a. 
Händeisgeographie, j. u. Geo— 
grapbie ın. 
Händelsgericht, 1) 'privilegitter 
Gerichtsſtand der Kaufleute in größern Dans 
belsplugen, aus Rechtsgelehrten u. Kaufe 
leuten beftchend, vor welchem auf kurzem 
Rechtswege Handelsftreitigkeitenents 
fhieden werden, ? rüber wurden die H-—e 
von den Kaufleuten dur, aus ihrer Mitte 
felbft gewählte Schiedsrichter gebildet ; * diefe 
ehörden führten den Namen Conſuln 
Er die jegigen Eonfuln in See- u. 
anbelsftädten entjtanden), u. meift waren 
beren 2 in Handelspligen angefteilt, ein 8. 
erfahrner Mann ward dann als Appel⸗ 
lationsrichter erwäblt u. enrfchied die Han⸗ 
belsftreitigkeiten, wenn eine od. beide Pars 
teien mit der Eutſcheidung nicht zufrieden 
waren, befinitiv. Jetzt beftehn die Her 
meift aus einem Präfidenten, ber, fo 
wie mehrere ber Beifiger, Rechtsgelehrter 
fein muß, u, aus Kaufleuten, bie ein 
auf Geichäftserfihrung gegründetes Gut 
adhten zu geben haben, u. dem nöthigen 
Erpeditionsperfonale, ! Ihre Thätig— 
keit erftredt fih über alle Hanbelsangeles 
genheiten, auf Umfaggefhäfte, Alfecurans 
en, Bodmerei, Soncursfahen von ‚Raufleus 
ten, Wechfelfahen, Mietben von Gewölben, 
Dienftverhältniffe der Commis u. Lehrbur— 
fhen ıc., u. alle an dem Ort anwefenden 
u. dort für immer ob. nur temporär Hans 
bel treibende — ——— find dem Hre uns 
terworfen. »Das Verfahren ift münylich 
u. die Parteien erhalten fofort eine Ent— 
fheidung, oder wenn bie Nothwendigkeit 
ein ſchriftliches Verfahren mit fih bringt, 
fo if} die Friſt der Entfbeidung viel Burs 
der als gewöhnlih u. fann gar nicht oder 
och nur felten verlängere werden. Das fos 
genannte Hauptverfabren füllt ganz weg, 
u. oft auch die Rechtsmittel, das Endurtheil 
u. die Hälfe find möglichſt zu verkürzen. 
Bei manden Ösen (3. B. dei bein Leips 
ziger) ift das Verfahren fo rafch, daß, zus 
mal in MWechfelfahen, ein Rerffagter er 
erurtheilt wird u, nicht gleich dafür bekunnt 
ift od, nachweift, daß er das Auferlegte ab⸗ 
machen Bann, gar nicht von bem H. entlaffen 
wird, bevor er dieſe Forderung deckt od. fich 
mit dem Gegner einigt. 2) (&: ch.). * Sm 
11, Jahrh. ſoll zu Pifa das erfte Adrlo- 
[2 
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Peitl, H. errichtet tworben fein, welches feis 
nen Anfprühen das pifanifhe Seerecht 
zum Grunde legte, — Paul III. beftäs 
tigte die Hanbdelsconfuln in Rem, fo wie 
ran; 1. 1560 die zu Paris, woraus 
1563 das H. dafelbft beftand (1 Richter u. 
4 Sonjuln), u. dem bald die Errichtung 
der a in ben bedeutendften Handelsſtäd— 
ten Srunfreihs folgte. 1447 errichtete die 
Hanfa ein H., beffen Vorfteher den Nas 
men Alderman führte. »In Englard 
entftanden H-e unter Heinrih VL; in 
Nürnberg 1621 eins, deffen Mitglieder 
die verordneten Marftvorfteber hie— 
ßen; in Bogen 1650, in Leipzis 1682. 
Sogar die Reichsabſchiede von 1694 u. 1668 
forderten bei ber anerfannten Nothwendig— 
feit zu Errichtung von H-en auf. Die 
neuejten Hze find die nad) dem Code de com- 
merce 1898 eingerichteten franz. u. das 
auf dieſe Vorſchriften bafirte H., welches 
Hamburg 1816 eröffnete, "Sn Frank— 
furt a. M. u. Leipzig bilden Abgeordnete 
des Stadtgerichts, u. Peine für fids beſte— 
hende Behörde, das H. Vol. Nöfig, Leipz. 
Handelsrecht, Lyz. 1818, (Md. u. Bs. 

Händelssesellschaften, ' Vers 
bindungen von Kaufleuten od. Kapitaliften 
zu gemeinfanen Epeculationen, wo jeder 
nadı Verhältniß feines gegebnen Antheils 
Gewinn u. Verluft trügt. ? Die Gefchr des 
Berluftes wird durch die Menge der Theil: 
nehmer verringert, der zu hoffende Gewinn 
muß aber bedeutend fein u. die landesüb— 
lihen Zinfen von 5 — 6 Proc, überfteis 
gen,- wenn es fih der Muͤhe verlohnen 
foll, fein Capital in H. anzulegen. ꝰMeiſt 
zieht eine H. entfernte Plüße, nad) denen 
der Handelsweg zur See geht, in den Bes 


reich ihrer Speculotionen; jedoch mitunter, - 


wenn Soncurrenz od. andre Hinderniffe dem 
Einzelnen ein Unterneumen im Lande felbft 
od. in benachbarten Staaten erſchweren od. 
unmöglih machen, wird durch das Zufams 
mentreten Mchrerer dus Capital gewonnen, 
damit mit den Nebenbuhlern das Gleichges 
wicht gebalter werden kann. 4 Die H. find 1. 
Dffentliche (privilesirte, oetroirte), 
vie oft ausſchließliche Freiheiten u, Gerecht— 
fame haben, wodurch cin Dandeisweg u. 
der Verkehr mit einer beſtimmten Waare 
allen übrigen Untertanen, die nicht zu den 
H. gehören, unterfagt ift, od. doch die zu 
ertbeilende Erlaubnis ven dem Willen der 
* abhängt. Das Privilegium wird vom 
andesfürften auf einen beſtimmten Zeitz 
raum ertHeilt (Detroi) u, dann ent- 
weder erneuert ob, aufgenoben, erweitert 
od, befchrinkt, Da es aber meift Monopoie 
enthält, Bann es dem allgem. Beften fehr 
gefährlich werden u. deshalb, u. damit die 
. bei großer Ausdehnung nidyt Staat im 
taate werde, muß das Privilegium ums 
fihtig entworfen, auf Zeit befihrintt u, 
forgtam —— werden. 1. Privatge— 
ne Privilegien, Dieie 


Mandelsgesellschaften 


haben felten lange Dauer, ba ber geringfte 
üble Zufall das lodere Band löſt. Vgl 
Actien u. Actiengefellfchaften. ** Die mei: 
ften 9. haben, genau-betracdhtet, früher ot, 
fpäter, ftatt Gewinn Berluft . d. einzek 
nen Handelsgefellfchaften) gebracht, u. felbt 
bie brit. = oftind. H. ift längſt überſchulbe. 
Der Grund hiervon ift auch leicht einzufehr. 
Die Entfernung des Orts ihrer Wirkfan- 
Beit von dem ihrer Direction ‚bie große 
Koften, die legtre macht, die Abgaben, die 
meift der Staat, wenigftens bei octreirtn 
H., fordert, die Ländereien, Gchäube, Uten- 
filien, Schiffe, welche zu erwerben find, «ft 
Geſchenke an fremde Fürften 2c, nehmen 
den größten Theil des Gründungeen 
tale in Anfprud, u, nur bie H. prosperirer, 
allenfalls, die kleine Anſprüche maden u. 
nur als Kaufleute auftreten, man 
dies erkannt hat, iſt auch bie Zeit ber. 
vorüber, die Eibameritanifhe u. die 
nifh=weftind. H. waren nod ſch e 
fuche, fie wieder aufleben zu laffen, bie aber 
eben auch mit Verluft für die Unternehmer 
endeten. * Gewiffermaßen gehören aud 
bie Fifhereigefellihaften zu den 9,, 
indem fie auf Actien Schiffe ausrüften, ı 
Wallfifh-, Robben=, Härings-, Kabeljau- 
Ge u. dgl. zu betreiben, fie rentiren, wenn 
ie nicht au groß u. weitfichtig unternemmen 
find, in vielen Fällen, Unter den beftan- 
benen od. noch beſtehenden 9, find folgende 
bef. —— A) Dänemarft, 
a) Dänifchsafrifan. H 1755 errichtet, 
trieb von der Meerenge von Gibraltar an 
bis zum weißen Vorgebirge au ed 
Handel, Das Eapital betrug 250,000 Thlr. 
in 500 Mctien; ging 1766 bereits wieder 
ein. >) Dän, allgem. Handelscoms 
pagnie, feit 1747 zur Beförder 
Handels zwifchen der Dftfee u. der 
meere, mit Privilegium für den‘ 
Handel, Wallfifchfang ze. m. St 
ter 500,090 Thlr. Fonds ; ging um 1780 
6) ——— rricht 
von einigen Dänen auf der © 
1308 — 1730 mir der dinifch = wefh 
paanie (f. d.) vereinigt, dan 
treint u, nach großen Unterſtü 
der Negierung, bie fie einmal 
felbft für 2,200,000 The. am fich E 
bedeutenden Finanzoperativ 
Dftjee = u. guineafche H. gena 
ihon 1785 wegen ihlechter Ge 
gelöft, ** e) Dän,zislannd. 
übernahm auch 1746 den £ 
inmarfen. Fonds 200,000 
önigl, Redinung übernom 
H. neu errichtet, ging fie ſch 
ein, 9) Dan.:levant, 
eit 1757, mit einem Capit 
hlr., trennte ſich bald wie 
oſtind. Geſellſchaft, bi 
marks, errichtet Lö. E 
holland. Factor anf Ceylon 
fung, dnp 6 daͤn. Schiffe dahin 
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aber daſelbſt feine günftige Aufnahme fans 
den, daher nad der Küfte von Eanjore fteus 
erten u, bie Niederlaffung Tranquebar mit 
ber Seflung Dansborg begründeten. Das Eas 
pital der Gefellfhaft betrug 250,000 Thlr. 
in 250 Actien, womit Anfangs fehr gute 
Geſchäfte gemacht wurden, 1634 überließ 
die H. ihre Rechte u. Befigungen an die 
Megierung, 1670 erhob fie ſich von Neuem, 
ging aber 1730 wieder ein. Endlich 1732 er= 
ftand fie wieder ald + m) Dänifchzafint. 
—— mit dem Handelsprivilegium 
vom Cap der guten Hoffnung bis nach Ehina. 
1772 wurde fie aufs Neue octcoirt, über: 
ab 5 Jahre nadıher ihre Beſitzthümer u, 
Effecten dem König u. bebieit ſich blos den 
Handel ver; ließ auch Ausländer als Theil— 
nehmer zu. Die Angelegenheiten der Ge— 
fellfchaft beforgten 7 Directoren (1 Rechts 
geledrter, 1 Seemann, 5 Kaufleute) ; die 
ergi:bigfte Periode war bis 1783, wo in ei= 
nem Jahre oft 17 Schiffe mit einem La— 
dungswerth von 10 Mill, Thlr. zurüdkas 
men u. ber Werth der Actien auf 1800 — 
1900 Thlr. Reg: woraus ein Capitalwerth 
von beinahe 8 Mill. Thlr. entftund. Seit: 
dem ſank fie allmälig, fo daß die Actien 
805 auf 750 Zhlr., 1811 auf 203 Thlr. 
fanten, da fie faft Feinen Gewinn gab, 
1812 wurde fie aufs Neu: auf 30 Jahre 
getroirt, macht aber feit dem Uebergewicht 
ber Engländer in Aften fehr wenig Ges 
ſchafte. Sie foll mit dem 1. März 1843 
aufhören. ) Vereinigte dän.-uor: 
weg. = fchlesiwig = holfteinfche Hands 
lungs: n. Raualcompagnie, 1752 zur 
b Benutzung des ſchleswig-holſtein. 
Kanals, der die Sſt- u. Nordfee verbindet, 
mit einem Fonds von 14 Mill. Thlr. in 
15,000 Actien u. den Bercchhtigungen, Glas⸗ 


durch ganz Dänemark u, Häringss 
— aus der Eine zu treiben, errichtet. 
hre Actien fielen fhnell, u. trog den, daß 
ber König ein unverzinsliches Capital von 
1,125,000 Zhlt. dazu bergegeben hatte, ers 
5 e A — *10) Dän.zweftind. F {7} 
h ' König Ehriftian V. errichtet, 
t.die € nder den Dünen die In— 
a8 überließen; von 1708 bis 
dan. = guineafchen H. vereinigt, 
bieker wieder getrennt, ziem= 
J e 1768 mit einem Fonds von 
zhlr. in 5000 Actien neu fundirt 
Fl. Conjunctur fteigerte den 

en von GP auf 300 Thlr., 
idende von 50— 100 Thlr., 
n die Actien fogar mit 8— 
It. Nah 1783 fanken die 
d übernahm der König die 
Thlr. u. die Gefellichaft er: 
Deutichland, f. Dreußen u. 
Hanſa. 0) Eugland. a) 
s (wagznde Kauf— 

l iter Eduard J. nach An= 
einrich VIL., vorzügl. aber, als 
ifabeth die fremden Kauf: 
























leute zu Gunſten ber Inländer fehr bes 
ſchränkte, wurden im Gegenfag der Sta 
blers (folder, die — an einem Orte 
ihre Handels geſchäfte trieben) diejenigen 
Kaufleute, die in größern, damals noch 
ehr gefahrvollen Seeunternehmungen ihren 
ortheil fuchten, Adventurers genannt, 
welchen Namen fie beibehielten, ale fie fich 
fpäter in fefte H. vereinigten. Sie zerfals 
len in ®nn) die Adventurers von 
Afrifa, entftanden 1668 unter Karl Ih, 
mit dem ausfchließl. Recht des Handels nach 
Waufrika, bef. zum Negerhandel, 5 Prinz 
zen u. viele Pairs waren Theilnehmer, doc 
wurben die Geſchäfte nachläſſig betrieben, 
u. das Parlament gab 1697 gegen 10 Proc. 
Abgabe, welhe der Gefellihaft zufielen, 
den Handel allen Briten frei, 1730 ftipus 
lirte das Parlament 10,000 Pfd. St. jühr!. 
als Erſatz der aufgehobnen 10 Proc., dens 
noch ſank die Gefellfchaft immer mehr, fo 
daß das Parlament 1752 für 112,192 Pfd. 
St. das Eigenthum ber Gefellichaft Faufte, 
ben Handel nah WAfrika freigab u. bie . 
dahin Dandelnden unter Aufliht von 9 Com⸗ 
miffarten zu London, Briftol u. Liverpool 
ftellte; die Adventurers erloſchen allmäh— 
lig. *'bb) Die Adventurers von Hanıs 
burg, engl. Kaufleute, die Anfangs aus« 
fhliegend nach ben Niederlanden handels 
ten, ſpäter fi aber auf Hamburg aus 
behnten. Heinrich IV. gab ihnen 1406 einen 
Breiheitsbrief. 1626 entſtand zu Konden 
eine 2, Adrenturers - Geſellſchaft, die indeß 
ihr Stifter, Jakob I[., wieder aufhob. Die 
Anerkennung der Niederlande als Republik 
befhränfte den Handel der Adventurers 
ganz auf Hamburg, in welchem Maße er 
auch noch jest fortbefteht, Die von engl. 
Untertdanen dort errichtete Factorei genießt 
Privilegien, bat fi aber in neurer Zeit 
immer mehr u. mehr mit den Samburgern 
ſelbſt verſchmelzen. 1%) Brit.-afris 
fan, Gefellfchaft, f. Afritan. Hesgeſell— 
fhaften 2), "> e) Die Ajjientogefells 
Schaft, f. Brit. Südfeegefellihaft unten ıs. 
„+4, Brit, Häringsfifcherei: Gefell- 
fchaft, errichtet 1730 mit einem Fonds von 
500,000 Pfd. St., unter ıummittelbarem 
Schub des Königs u. dem Directorium von 
2 Prafidenten mit 26 Räthen ꝛc. Schlechte 
Verwaltung u. die mangelnde Fertinkeit, die 
Häringe fo gut wie bie Solländer cinfalzen 
u können, bewirkte 1733 einen Bonferott. 
'e) Brit, Hudfonssbai: Gefellfchart, 
feit 1670, un Niederlaffungen in den Yans 
dern um das Hudfonsmeer zu begründen, 
was jedody nur — gelang, u. jur Bes 
treibung des höchſt ergiebigen Pelzhandels, 
denn obyleih das Parlament die Priviles 
jen dieſer H. nie beftätigte, fie alfo kein 
tonopol erlangte, fo blieb fie doch bis 
1781, wo fi die H. als "" nordweftliche 
(mente H. von gleihem Streben, 
bie ihren Sig in Montreal hat, u, 
fhon feit 1649 heſtehend, neu etablirte / u, 
eit 


a — 


- bie Dividende flieg auf 203 
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feit 1791, wo NAmerika im Binnenlande 
Pelzwerk einzubaufen anfing, obne ons 
eurrenz, u. war Anfangs für die Theile 
nehmer außerft ergiebig, obgleich über deu 
wahren Ertrag nie etwas Gewiſſes öffents 
lich befannt geworben ift. Der Handel ges 
ſchieht durh Tauſch, indem die Pelzwerke 
u. andre Zandesproducte, welche die wilden 
Stimme indie nächſten Forts u. Comptoire, 
welhe die Gejellihaft am Hudfensmeere 
a. in dem Binnenlande auf gelegnen Punks 
tn bie an die Felfengebirge errichtet hat, 
bringen, gegen Branntwein, Pulver u. 
Schießgewehre eingehandelt werden. Dieje 
Producte werden auf den vielen Fluffen u. 
Seen, bie, wo fie unterbrochen find, durch 
Trageplige in Verbindung gefegt werdın, 
in das am Hudſonsmeere gelegne Fort Dorf 
u. von da durch die Schiffe der Gefellichaft 
nad Europa gebracht, welde dagegen bie 
europ. Waaren ausfhiffen. Die Unterhals 
tung der Forte u. Comptoire, die fünmtlich 
von Europa aus mit Mannfchaft beſetzt 
werden, Foftet der Gefellichaft jährlich über 
350,000 Thlr. Da nun nah ungeführer Anz 
nahme der Ankauf u. die Fracht der europ. 
Waaren diefelbe Summe erfordert, etwa für 
700,00 Thlr. aber von ihr Pelzwerk vers 
kauft wird, fo dürfte der Gewinn hoͤchſt unbes 
trächtlich fein. 21) Britifchslevantifche 
Gefelifchaft, feit 1579. Jakob 1. ertheilte 
1606 einen Freiheitsbrief u. gab dadurch allen 
Kaufleuten in London u. 20 engl, M. im 
Umfreife das Recht, gegen Erlegung von 
50 Pfd. St. der Gefellfihaft beizutreten. 
1754 gab das Parlament den Handel gegen 
ein Eintrittögeld von 20 Pfd. St. allen 
Kaufleuten u. Tuchfabrikanten frei; Vor: 
fteher 1 Gouverneur, 1 Borfteher, 1 Schags 
meifter u, Secretär. In den levant. Häfen 
waren 8 Eonfuls u. Factors ftationirt, auch 
erhielt der engl. Gejandte in Conftantinoe 
pel einen Befoldungszufhuß von dieſer H.; 
1816 wurde fie aufgehoben u. der levant, 
Handel freigegeben. Ya) Britifch-uors 
diſche H. «öftliche Compagnie), feit 
1579; eine Verzweigung der Adventurers 
von Hamburg, weldhe auch unentgeldlich 
aufgenommen werden mußten. "h) Bris 
tiſch⸗ oftindifche Compagnie, feit 1600, 
mit einer Anlage von etwas über 30,000 
Pd. St. gegründet, die wichtigfte von allen 
H⸗en. nfangs war jeder Theilnehmer 
nur an allgemeine Vorſchriften gebunden, 
verwaltete feinen Antheil ſelbſt u. auf eigne 
Rehnung u. doch gaben fchon die bis 1608 
unternommenen 8 Reifen einen Gewinn von 
171 Proc, 1613 wurden die Capitale ver— 
einigt u. bie reichften Actionärs übernahmen 
bie Bauptverwaltung. In den Kämpfen 
grgen die Holländer u. Portugiefen gediehen 
die Angelegenheiten fortdbauernd glüdlich, 
Proc u. die 
Zesisrsien erftredten fich bereits über Java, 

umatra, Borneo, bie Bandainfeln, Ce— 
lebes, Malakka, Siam, die Küften Dialas 
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bar u. Coromandel u. die Staaten des Mo⸗ 
guls, den fie ganz iu ihr Intereffe gezogen 
hatte; die neue Unterzeichnung von 1616 
brachte 1,629,040 Pfd. St.; doch erheben 
fig viele u. bedeutende Klagen über bie 
innre Verwaltung der H., die auch Fragen 
über die alleinige Berechtigung berbeiführ: 
ten, woher 1618 von Seiten des Parlaments 
die Patentirung einer ® nenen oftindis 
fchen Compagnie erfolgte, die ihren Kreis 
beitsbrief mit einem zu 8 Proc. 

Vorſchuß von 2Mill. an-die Regierung ers 
kaufte, Die Reibungen waren indeß zu 
vielfältig, als daß beide Gefellfhaften ha— 
ten lange neben einander beftehn Ponnenz 
'edah. erfolgte 1708 eine Bereinigung, in 
welchem Jahre auch das. Parlament die Hcte 
erließ, nach welcher die oftind, 
in ihrer jesigen Geftalt befteht ( 
com £ of merchants of En 2 
to we — —* — 
Pfd. St. gab dem Inhaber ein Stimmrecht 
in der Generalverfammlung. Aus den Bes 
figern 4 folder Actien werden bie 24 Di 
rectoren gewählt, in deren Händen Die Re: 
aterung u. Führung des unermeßlichen 
fhäfts liegt. Die daraus eutſtehenden 
mächtigkeiten gaben zu manıhen 
Beranlaflung, u. die Compagnie fonntel? 
nur nach vielen Schwierigkeiten bie Erne 
rung des Freiheitsbriefs erlangen, befchwi, 
tigte jedoch alle Oppofition durch ein Darlehr 
von 1 Mill, Pfd. St., womit fie 1744 1 
Geldverlegenheit der Regierung abba 
biefer Zeit fing fih auch bie polit, 8 
biefer LE zu — — ie fie n 
durch Befiegung ded Radſchab von Zanjore, 
des Nabobs von Bengalen Surajah Dowla, 




































dur Lord Elive 1757 fih zu einer 
hiygigen Macht erhob, wird unter 
—— näher erzählt werden. 
lles biejes wurden bie Beamte 
hängiger, u. das Directorium in 2or 
lor das Anfehn faft ganz, den 
Regierung hatte ſtets alle Vorth 
Da aber bei diefen mehr perfi 
fihtigungen die Oekonomie ber 
Kr in Verfall gerieth, fo mußte 
nleihe bei der Bank von 60,008 
u, ferner bei der Regierung von 
fd. St. eröffnet werden, D 
ih im Volfe u. Parlamente Sti 
allgemeinen Mißbilligung, bei we 
legenheit auch das unmoral, Wer 
en bie tributbaren Fi 
darf gerügt, u. Lord Elive in An 
gefent, jedoch frei gefprochen wa 
chwierigkeit einer verbeffe 
laubte man dadurch zu be 
ompagnie ihre Macht en 
rium theile, daß brit. Gefege in 
Anwendungen in Indien einge 
das Gelangen zu Directionsfte 
werde. Hierdurch entſtand di 
1773, deren Unwirkſamkeit fi 
u, die viele Debatten, beſ. 178 


Du 
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mit der berühmten Eaft» Indian=- Bill, nah 
welcher 7 vom Parlament ernannten Coms 


miffarien die hoͤchſte Macht u. das Schups 


recht über Indien zu übergeben fei, hervor« 
trat, woburd die Krone ulles Einfluffes 
beraubt worden wäre. '** Dingegen drang 
W. Pitts Plan: die Errihtung eines Bus 
reaus der Oberaufficht über die ind, Ans 
gelegenheiten (Board of control), wels 
des, von ber Krone abhängig, dem Dis 
nifterium einverleibt wurde, durch; ſammt⸗ 
liche Geſchäfte der Compagnie mußten num 
durch diefes Eollegium gehn. Die Befols 
bung des Generalgouverneurs, der Präfls 
benten u. Räthe wurde vom König bes 
ftimmt. Ein geheimes Comite, aus 3 Dis 
rectoren beftehend (Committee of secre- 
ey), konnte mit dem Board of control 
ohne Mitwiſſen der übrigen verhandeln u, 
beichließen. Die Actieninhaber, welche ſchon 
gr geraumer Zeit nicht mehr den ganzen 
Gewinn, a. blos 8 Proc. Dividende 
erhielten, find daher feitdem machtlos, auch 
werben die Minifter feitdem nicht mehr über 
diefe Angelegenheiten zur Verantivortung 
ezogen, u. die ganze oftind. Verwaltung 
feibt brit. Minifterialgeheimniß. ?** Die 
gute Berwaltung des Gouverneurs Haftinge, 
ie ——— Großmoguls, die Be— 
fiegung Tippo Saibs, die beim Ausbruch 
ber franz. Revolution in engliſche Hände 
gefallnen frangöfifhen, Holländifhen m. 
and. Befigungen, ß wie bie Befiegung 
ber Mahratten (f. Indien [Gejch.]), bes 
—— von Neuem ihre Macht. Seit 1813 
ft unter gewiffen, der Compagnie günſtigen 
Bedingungen allen Briten erlaubt, nach 
Indien zu handeln, nur der Theehandel ift 

Monopol ber Geſeliſchaft geblieben. !*' Der 
glüdl. Kampf 1825 gegen die Birmanen er= 
weiterte bas Gebiet der Compagnie u. ver⸗ 
größerte ihr Einkommen, !** Das Priviles 
gium warb 1813 auf 20 Sahre erneuert. 1822 
ward aber durch amentsbeihluß die oſt⸗ 


—* Eomp. als H. aufgehoben, erhielt nur 


lit. Körper Beftätigung his zum 30. 
April 1854 u. foll bis dahin unter Aufficht 
bes Board of control die Regierung Indiens 
Be Der Handel nah Indien ward jes 
brit. Unterthan mit Ausſchluß weniger 

o des Dpiums) freigegeben. Auch 
Unfiedelung in Indien Jedem freis 
früher nicht erlaubt war. Bei 
dlungen zeigte es ſich ven 

















1 habe, Bon jent bis 1854 
ch 6 Dil. Pd. betragende 
jent aber das Doppelte 
Ar 4 rein 
gehoben haben, mit 
e Kaffe gebildet — 
pital binnen 40 Jahren 
verden foll. 1854 foll 
yeiden, ob auch bie lege 
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ten Weberbleibfel der Geſellſchaft aufgeloͤſt 
werben od. fortbeftehn follen. Das ganze, 
dem Namen nah von ber oftind, Comp., 
wirtlıh aber von dem brit. Staat bi« 
herrfchte Gebiet beträgt jet an 52,000 AM. 
u. 125 Mill. Ew. Die ewaffnete Macht 
der Compagnie zählt gegenwärtig 211,000 
Mann. Bol. Indien (Geogr. u. Geſch.). 
5) Muffitchsbritifche H., errichtet 1566, 
in der Hoffnung, durch den nah Archangel 
aufgefundnen Weg großen Vortheil zu er= 
ringen. Ezar Iwan Waflljewitfch begüns 
ftigte fie duͤrch viele Freiheiten, welche fie 
bebielt, bis nach der Enthauptung Karls}. 
der Czar alle Engländer des Landes vers 
wies, wodurch bie Wirkfamkeit diefer H. 
gehemmt wurde u. die Holländer bie Ober⸗ 
band gewannen. Diefe H. befteht noch; 
jeder engl. u. fih in England aufhaltende 
ruf. Kaufmann Bann gegen eine Einlage 
von 5—13 Pfd. St. Mitglied bderfelben 
werden u. dann für eigne ———— nach 
Mußland Handeln. KH) Britiſche Süd⸗ 
ſeegeſellſchaft. Ein Verein von Kaufs 
leuten übernahm 1710 eine Schuld der Nes 
gierung von 9,471,275 Pfd. St. u. erbielt 
dagegen die VBerficherung von 6 Proc. Zins 
fen u. den ausfchließl. Handel vom Orinoko 
üdwärts bis Fenerland u. an der WKüſte 

merifas mit allen fpan. Etabliffements u. 
neu zu entdedenden Ländern bis 300 M. 
vom Feitlande Amerikas, mit Ausnahme 
ber Befigungen befreundeter Mächte; das 
Parlament bewilligte 8000 Pfd. zu den Vers 
waltungstoften, ernannte 1 Gouverneur, 1 
Vorfteher u. 24 Directoren. Bis 1713 was ' 
ren bie Geſchäfte ohne Bedeutung. Im 
Frieden zu Utreht 1713 mußte die franz. 
Buineagefellfchaft, welche — den Sklaͤ⸗ 
venhandel nach den ſpan. Antillen betrieben, 
ihr Geſchäft u. den Namen Aſſientoge— 
ſellſchaft der Südſeegeſellſchaft abtreten, 
welche ſich nun verbindlich machte, bie 1744 
jührl. 2000 Neger gegen eine Abgabe von 834 
Piafter für den Kopf nad dem ſpan. Amerika 
zu liefern. Für die über Diefe Zahl Geliefer= 
ten wurde nur bie Hälfte obiger Abgabe ent⸗ 
richtet. Hauptniederlage Bueros-Ayres. Von 
dein Gewinn des andern Handels nah dem 
fpan. Befigungen fiel dem Kön. dv. Spanien 
die Hälfte zu. Dadurch bob ſich dieſe 8 
Georg I. nahm ſelbſt für 10,000 Pfd. St. 
Actien, wurde auch 1738 Gouverneur ber 
Südfergefellfhaft. 1719 ſchuldete der Staat 
der Compagnie bereits 11,750,000 Pd. St. 
Doch fhlug Blount 1720 der engl.- Res 
gierung eine ähnliche Finanzoperation, wie 
die Laws in Frankreich vorz er wollte näm— 
lich die Schulden, welhe die Megierung bei 
den andern 9. hatte, auflaufen uw. fo bie 
Süpdfeegefellihaft zum einzigen Staats— 

läubiger mahen. Die VBeriteher ber Süd— 

eegefell haft erhielten die Erlaubniß, das 
dazu nöthige Geld dadurch aufzubringen 
daß fie Unterzeihnungen zum Handel na 

der Südſee aunihmen, Die — 
u 


luft des Volks wurbe fo gewedt u. bie zur 
Muth gefteigert; fehr große Summen 
gingen cin. WUllein das Parlament fchritt 
nod zur rechten Zeit ein, 303 die Beamten 
zur Verantwortung u. beftrafte fie. Bon 
dem erſchwindelten Capital wurden T Mill, 
Pf. Sterl. zurüdgegeben: Won dent rechts 
mäßigen Eapital der Südfeegefellih. wurde 
noch Verſchiednes erſetzt u. der Reſt, mit 
Abzug des der Regierung gemachten Vor— 
huffes, unter bie urſpruͤnglichen Actiens 
inhgber ber Südfeegefellfchaft getheilt. Diefe 
erhielten 32 Proc. ihrer urfprungl. Einlage 
zurüd. Spottweife nannte man diefeg ver: 
unglüdte Unternehmen Südfecblafe, 
Spanien bob 1750 den Affientovertrag auf 
u. gab der Gefellfhaft 100,600 Pr. Ents 
ſchaͤdigung, von welder Zeit an die Ges 
fhäfte blos in ber Zinsverwaltung des der 
Regierung als für beftändig geliehenen Ca— 
pitals, weldes auf 27 — 30 Mill. Pf. St. 
herangewachſen ift, beftehen. 1) Bri⸗ 
tijch :virgin. Gefellfchaft, un 1590 von 
Sır Walther Raleigh gegründet, um Co— 
Ionien an der Oſtküſte von NAmerika (Bir: 
ginien) anzulegen, 1616 überließ Jakob I. 
biefcs Unternehmen 2 Vereinen von londor 
ner u. plymouther Kaufleuten, die Fifcherei, 


wollten. Zu ſchwach für diefes Vorhaben 
löften fie ſich indeffen noch vor 1630 auf. 
* m) Engl.sgrönländ. Gefellfchaft 
fendet Schiffe auf den Wallfiſchfang nad 
Grönland, ift von der Regierung privilegirt 
u. erhält von berfelben Zuſchuß. "m) 

ranfreich. a) Frauz.⸗akadiſche Ge: 
ellichaft 1683 — 1703 nad Neus Schotts 
and, mit dem Recht des Biberfellhandels. 
+) Franz.safrifan, H. 1561 ließen fich 
en. ranz. Kaufleute in Algier nieder u, be= 
trieben Korallenfifcherei, wurden aber 1628 
vertrieben, aber 1694 abermals etablirt;z 
1719. übergab der König den Alleinhandel 
nad Afrika bes franz.=oftind. Compagnie, 
1730 erhielten einige marfeiller Häufer dies 
ſes Dionopol, u. 1740 wurde eine neue afri= 
Pan. Eomp. errichtet, mit einem Gapitale 
von 1,200,900 Zr., die dem Dey 60,000 Fr. 
Zribut u. ein Ankergeld zahlte; fie erbielt 
fih in wecdfelnden, meift günftigen Ber: 
bältniffen, „ging aber während der Revolu— 
tion ein. *2 0) Franz. Affientogefell: 
Ichaft, f. unt. » *"d) Franz.scanad. 
Gefellichaft, Vereinigung franz. Colo= 
niften in Canada, mit Biberhäuten zu han 
dein, ohne großen Erfolg, wurde 1719 mit 
ber franz.eindifchen Gefellfchaft vereinigt, u. 
endete mit ihr. *e) Franz.schmef. Ge: 
jenichaft, errichtet 1660, um nach China, 
Tunkin, Cochinchina u. den Infeln dabei zu 
handeln; vereinigte fich 1664 mit der franz.» 


oftindifhen H., trennte fi 1697 wieder, S 


wurde aber in fpan. Erfolgefrieg aufgelöft; 
in der Folge mit der franz. =indifhen Ge⸗ 
fellfbaft vereint, endete mit diefer, obſchon 
ein Verſuch fie zu erneuern gemadıt wurde, 


——— u, Bergbau daſelbſt treiben M 
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») Frauz . St. DomingorGefellichaft, 
——— XIV. 1685 zur Bevöltrung 
St. Domingos errichtet; Capital 1,200 
Fr., unter 12 Directoren. Sie verfp 
in den erften 5 Jahren 1500 Europäe 
2500 Schwarze, dann aber jührl. 100 We 
u. 200 Neger nah Domingo zu verpf 
u. hatte dafür den Alleinhandel dahin 
von Europäern noch nicht befehten Infel 
der Südfee. 1720 verlangte fie ihre Auf: 
löfung, u. ward mit der franz.=oftind, @e: 
fellihaft verfhmolzen. “o) da 13.4 
nea⸗-Geſellſchaft, erhielt 1655 
belsgebiet der fenegalifchen Comp 
STheil der Sierra Leona bis zu 
mit jener den Sklavenhandel na 
Aniillen, 1701 ncu conftituirt, ü 
fie 1705 als h) Sıffieneo gi lich 
Vertrag mit Spanien, die Sklavenf 
gen nad den fpan.=-ameritan. B 
der 1715 in Frieden zu Utrecht an 
Südfer- Compagnie uberging. Lu 
hob diefe Gefellfhaft aanz auf, "7 
HudionsbaisGefellfchaft. Im 
bes ſpan. —— eroberten 
ofen die engl. Niederlaſſung für 
Tonebai u. errichteten diefe H. zu 
bung des Pel;handels von & 
it dem Frieden 1715 endete 
u. 9. "%) Franz. -indijd 
fchaft. Cine Specuiation des? 
Law, ber 1719 7 beftehende 9., 
diſche, occidentalifhe, cane 
liſche, chineſiſche, orientali e u. 
St. Domingo, vereinigte, 
ftungen, wie die engl. Süpdfe 
bervorzubringen, Bon den 200 
Schulden, die Ludwig XIV. 
hatte, übernahm diefe H. 1000 
erhielt dagegen den Tabafepad 
recht u. das Verfprehen von 
Binfen. Die H. theilte nun zur 
der Staatsfchuldner Banfnot 
nahm die Schuldfordrungen 
zahlung an. Diefe Actien wurd 
auf 5000 Fr. erhöht u. eine D 
4 Proc, verfproden. Man m 
ben zu erwartenden Reichthüme 
erhörten Begriff u. alles gri 
folben Actien. Als 1720 der 
ber Banknoten auf bie Hälftered 
zerfiel die ind. Gefellfhaft in Nic 
—— ae uchten 
eigne Exiſtenz zu erringen, U 
ren die —— dabei. Mün 
miniftrationsgelder aller 
Vermögen von Tauſer 
”ı) Franz.slevant 
Handel nah der S u. 
meeres errichtet, fi 
Vergünftigung ſchon 
ala 
ge e a ’ Do te iu — 
am Dlifjiiippi mit S 
Bergwerke benuge en 
Pelzwerk (Viberhäute a 
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treiben. Erhielt fih nur wenige Jahre. 
"n) Franz. uordifche H., feit 1669 
zum ausfihließl. Handel nah der Dftfee, 
dem weißen Meere u. Norwegen, woran 
auch Ausländer Theil nehmen Eonnten; der 
König behielt ſich des Gewinns vom gan 
zen Unternehmen vor. Beſ. follte die Aus— 
fuhr von Branntwein begünftigt werden. 
Beſtand nur Eurze Zeit. ”o) Franz.⸗ 
vecidentalifche H., 1717 errichtet auf 
den Grund der aufgehobnen Miſſiſippige— 
fellfhaft, 1710 mit der ind. H. vereiniat; 
endete mit ihr. ?p) Frauz.⸗oſtindiſche 
H Mehrere Privatgefellihaften hatten 
vergeblih 1601, 1616 u. 1642 auf Madas 
gascar verfucht, ſich feftzufegen, als Col» 
bert 1664 eine oftind. H. nad dem Mufter 
der bolländ, mit einem Octroi von 50 Jahren 
u, mit einem Fonds von 50 Mill. $r., wovon 
ber König S Mill, übernehmen wollte, errich⸗ 
tete, Auch Fremde, die für 20,000 Fr. Actien 
nahmen, durften beitreten. Als die Nieder: 
laffung auf Madagascar nicht gehalten wers 
den Eonnte, verfuchte fih die H. vergebens 
auf Sumatra u, Ceylon zu ſetzen, bis ein 
ranz. Kaufmann Martin ihr feine vom 

adbihah von Bellapur gekauften Veſitzun— 
gen überließ, wo Pondichery begrimdet 
wurde, 1672 beftanden bereits Verbindungen 
mit Ehina, Siam u, eine Kactorei in Bens 
galen, fogar auch eine Militärmacht (die 
erfte europ. in Indien). Die Holländer 
eroberten 1695 Pendichery u. gaben diefe 
Hauptſtadt erſt im ryswider Frieden 
zurüd. Die Gefhäfte der H. ftodten, fo 
daß 1682 der Handel 5 Jahre lang jedem 
Fremden freigegeben wurde, mit dem Bes 
ding, ſich der Schiffe der Gefellfhaft zu bes 
dienen u. 5 Proc. abzugeben, od. laut ſpä⸗ 
tern Privilegien 15 Proc. von der Rüde 
fracht zu erlegen. 1714 wurde indeß das 
Detroi wieder auf 10 Jahr aufgenommen. 
Dumas, dem man nach dem Fall der ind. 
Comp. die Leitung der Comp. übertrug, er= 
bielt vom Mogul die Erlaubniß, Geld zu 
prägen, Ni ich gegen 130,000 Thir. 

| hah von Tandſchore ver⸗ 
ifkrict von 113 Dörfern 
nkünften u. der Stadt Ka— 
£ wurde, u. man colonifirte 
t zu ſehr entfernten Injeln 
nce u. Bourbon, Der Ober: 

eir machte fih u. die Ans 
> feine Talente mächtig. Im 
nöland wurde 174 Madras 

von Eoromandel ge 

1748 beim aacıner 

; 
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Gutduͤnken Diree⸗ 
en u. alles Errungene 
Land u. See ge⸗ 
ſellſchaft Pondichery 
egierung übers 
ihr Eigenthbum u. 
> wurde die Herz 










ftellung diefer H. nochmals verfucht, konnte 
indeß vor der engl. » oftind. Compagnie nicht 
mehr auffommen u. mußte 1791 eingehn. 
*g) Franz. Senegal: Compagnie, 
Privat=.d., die bis 1664 den Namen Ge» 
fellfhaft des grünen Vorgebirges 
führte, dur mehrere Hände ging u, bef. 
Sklavenhanbel trieb, bis fie 1719 mit der 
indifhen Gefellihaft vereinigt wurde und 
nit ihr unterging. x) Franz.sweftind. 
Compaguie, dur Eolbert zugleib mit 
der oftind. Compagnie 1664 errichtet, um 
den Holländern den Handel nah Canada, 
Neufhottland, den franz. Antillen u. den 
Befigungen in WAfrika ꝛc. zu entreißen. 
Sie ruftete innerhalb 6 Monaten 44 Schiffe 
aus. 1674 zog der König ihre Beflgungen 
ein u. zahlte den Theilnehmern ihre Actien 
aus, Der Handel nad den Antillen wurde 
frei, bis ihn die ind. Gefellichaft in ihr 
Monopol mit aufnahm. M) Die Nieder: 
lande. "n) Holläud.s oftind. Com⸗ 
pagnie. 1602 verbanden ſich die Privats 
gefellichaften in den holländ. Städten zu 
einer oftind. Gefellichaft ; fie behielten Fonds 
von 6,600,000 holländ. Fl., ein Dctroi der 
Regierung von 21 Jahren, mit dem auss 
Kinder Handel jenfeit des Caps u. der 
agelbacnsftraße, fo wie mit dem Recht, 
im Namen der Generalftaaten polit. Vers 
bindungen einzugehen u. ——— 
u errichten; die frühern einzelnen Geſell— 
— erhielten ſich Anfangs in einer ge⸗ 
wiſſen —— u. die Städte Amfters 
dam, Middelburg, Delft, Rotterdam, Horn 
u. Enkhuyſen, durften den Handel von ihren 
eianen Häfen aus betreiben. Der Staat 
erhielt einen Antheil von 25,000 FI. Capi⸗ 
tal u. 8 Procent Ausfuhrabgabe, wovon 
jedoch das gemünzte Geld frei war. Actie 
6000 FL. bolländ, (in der Kammer von 
NHolland nur 8000 Fl.); in Amfterdam 
wurde das Sapital deponirt. Die H. ents 
riß den Portugiefen die Moluffen 1621, 
Malacca 1641, Eeylon 1658, Eelebes 1660, 
u, feit 1665 die widtigften Punkte auf 
der Kufte Malabar, Ueber diefr u. andre 
Eroberungen,, f. Indien (Geſch.). Die 
Compagnie wählte aus ihrer Mitte einen 
Rath von 60 Glieder, u. von denen 17 Dis 
rectoren (Bewindhbebber) bie oberfte 
Behörde bildeten. In Indien vereinigte 
ein Generalgouverneur feit 1610 die Eivils 
u. Militärgewalt, dem der Rath von Ins 
dien an die Seite aefegt war, aus deſſen 
Gliedern ſowohl der Generalgoun., als auch 
bie Gouverneurs der einzelnen Prov, erwählt 
wurden. Der Alleinhandel mit Gewürzen 
war bald ganz in ihren Händen, u, die Actien 
ftiegen um 30 Procent. Während des 18, 
Jahrh. ſank nah u. nach die Macht u. der 
Glanz der Compagnie, durch die immer 
mächtiger werdende englifcheoftind. Comp,, 
bis endlich 1780, nach dem Kriege mit Eng= 
land, der ar berfelben erfolgte, da die 
bis 1792 auf 107 Mid, Gulden —— 
u 


U 


“ 
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Schuld u, bie Verwaltungskoſten läng ſt die 
Einkuͤnfte überſtiegen. 1395 wurden die 
Befigungen zum igenthum der Nation 
erklärt u. die Schulden mit den Staatsihuls 
den vereinigt. Seitdem ift der Handel das 
bin frei. ” b) ð olländ. sweftind. dor 
1521 mit dem Recht, nad) der WKüͤſte Afri— 
Fas u. ganz Amerika zu handeln; — 
von 6 Mill. Fl. in 12,00 Actien. Innre 
Einrichtung der hollind.softind. ähnlich. Die 
Gefhärte waren Anfangs fchr bedeutend u. 
aben oft 50 Proc Dividende, allein es ließ 
Bald nah, zumal ba 1654 tie meiften Bes 
figungen in? rafilien verloren gingen. 16 
verglich ſich die H. mit ihren Gliubigern (der 
Sonde belief fi anf 630,000 1.) u. machte 
nur geringe Geſchaͤfte. 1734 wurde der Hanz 
sel frei gegeben, bie 5. behielt nur die Ver⸗ 
daliung ihrer Beſitzungen U. z0a 24 Proc. 
davon u. ein Kopfgeld von den Rtegern, 
jöfte fich jedoch bald auf, worauf bie Bes 
figungen derf. an die Negierung übergingen. 
Aın 9. April 1828 ward aufs Neue eine 
weftind. D. zu Amfterdam e.richtet. F) 
Hortugal. " a) Portngiei.safrifan. 
$., feit 1725, um Braſilien mit Sklaven 
zu perforgen, Eingegangen, ”»b) Por⸗ 
agief.⸗aſiat. Dr; 175 zu Liſſabon we⸗ 
gen des Handels nach Afien geftiftet. 1755 
eingegangen. * e) Portugieſ. H. von 
Maraubaoı u. Para iu Brafilien. 
Die lenıre 1756, die erſtre 1359 zum Hans 
del mit diefen Provinzen u. den Sklaven⸗ 
lieferungen errichtet. 1337 dur den Mi: 
nifter Pombal aufgehoben. 4) Portug. 
H.von Yernambuco u, Pa vaiba, 1749 
aus gieiher Abſicht errichtet; 1790 aufge: 
hoben. "e) Portng. eins, 1756 
unter Pombal errichtet, nadı ihrem Haupt⸗ 
fige auch die SS. von Dporto genannt, 
am den Ausländern den wichtigen Zwiſchen⸗ 
handel des Weine zu entreißen; erreichte 
indeß diefen Zweck nur eine Zeit lang u, 
ging um 1790 ein. "T) Yortug.s it: 
ind. H. Die Portugiefen waren die erften, 
welche fib in OIndien fetiegten. Schon 
ſeit 1502 fnüpften Privatgeſellſchaften Ver⸗ 
bindungen mit den kleinern Fürſten gegen 
die mäctigern an. Die Vicekön. Almeida 
u. Albuquerque 1505 — 15 zerftörten den 
Geehandel der Araber von Aegypten nad 
Indien u. legten 1510 die Hauptfeftung 
Goa an; über ihre fernern Eroberungen 
dafelbft, f. Indien Geſch.). 1587, ald Spas 


Miederländer von Spanien viel XZerrain, 

indem »iefe, fo wie bie Engländer, faſt 

alle portugief. reg Fr eroberten (. 

oben se), u. 1640 löfte fi 

0) Jent beftehn nur nos in Portugal 3 

privilegirte H. unter dem Nanıen Fiſcher— 
efellihaften: an) die am obern 
vero u, bb) die algarvifhe. "G) 


Preußen. a) Prenß-: afrifau, Gefells 
fchaft, ſ. Afrikan. Handelgefellihaften 1). 
“n) Die emdner H. an) 1750 emdner 
aſiat. H., zum Handel nah Bengalen u. 
Shina. 1726 eingegangen; 1782 —83 wurs 
den wieder Verfuche gemacht ohne Erfolg. 
“nn) Emödner ‚SHäringsfiichereisiet 
fellfchaft, ſeit 17645 Fen:s 60,000 81.5 bes 
ftand gegen die Holländer mit wenig Glüd, 
bis fie unter Friedrich Wilhelm 1. aufger 
hoben wurde. *e) Scchaudlungsge 
fellfchaft, in Berlin; f. Sechandlungs⸗ 
gefeilihaft., * dd) Hheiniich = ud. 
Sompagnie, wurde zum Vertrieb Deuts 
{her Erzeugniffe nad MWindien, Sr u. 
NAmerika 1821 in Elber fe id auf Antrieb 
tes Kaufmanns Aders gegründet m, Von 
Friedrich Wilhelm II. mir einem Detroi 
von 20 Sahren beftätigtz; fie ftand unter 
einem Directorium von 5 Glicdern U. einem 
Directorialrathe von 3 Gliedern. Seele des 
Ganzen war Eubdircctor Karl Chriſtian 
Becher, (geb. 1766, fpäter Redacteur 
des allgem. Organs für Handel u. verbe; 
fhr.: Ueber den deutfchen Bollverband, 
Aachen 1835, ft._1836). Die erfte Sen 
dung der rhein. 9. gin 1821 nad Porte 
au Prince; ein Etabli ement wurde auf 
Hayti u. ein anderes zu Dierice 

1822 ging eine Sendung nah 
Ayres, zum Verfucd eines Etabli 
am Plata⸗Strome; zu Veraeruz 
man ein ähnliches, auch nah € ili bre 
man Sendungen, Anfangs ſchienen bie 
Sahen gut zu geben, macht: 
1825 Dividenden zu je 
1000 Xctien, fpäter 
heiten, Verluſte aller 
fellſchaft, die nad dem eifrigften 
müderten Streben des Subdiree 
der ſich 1831 nad Neracruz | 
felbft die Verwerthung der & 
beforgte, ſich endlich, nachdem DIE 
bis auf 44 gefunten waren, 832 4 
mußte. "ID Rußland. 2. 
China n. Perfien vom Anm 
Jahrh. bie 1762 beftanden in 
1. Moskau, *D) Nuffiichzs 
Welsgeiellfchaft, feit 1290, 
2.747,00 Rubel, in Actien zu 87 
Die 12 Schiffe, welde zu a 
rüftet werben, koſten jedes 
bel, allein jede Reife von 3- 
bringt 2—300 Procent De m, 
fer erhält z5 des reinen 
Die rufl. SH. für den Ir 
dem weißen M 
Sachſen. D 
nie, mit gleihem Zwed } 
Meftindifhe, non dem N 
u Neuftadt bei Stoly 
racıt, 1825 in Leipzi 
von 15 Jahren u. ein 
Stück Aprocentigen % 
preuß. Ert. errichtet. | 
Ausfchuß von 9 Gliedern seite 
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Handelsgesctze 


fie hatte von den Zeitverhältniffen viel zu 
leiden, hatte nur Verluft u. mußte fi ſchon 
1830 wieber auflöfen, "M) Schweden, 
a) Schwedifch: afrifan. Compagnie, 
feit 1649 zum Handel nadı Guinea beftimmt ; 
ing 1667 ein. Er) 
änd. H:, feit 1744 zum Wallfiſchfang; 
erlofch wieder. * ec) Schwed. Häringer 
fifcherei - Gefellichaft, feit 1745; leiftete 
wenig, wurde daher bald aufgehoben u. 
der Haringshandel mit vielem Erfolg freis 
gegeben. * Schwediſch⸗ levant. Ges 
felljchaft, zum Handel nach den türk. Hä⸗ 
fen, feit 1975 aufgehoben, 1771 verfuchten 
Privatunternehmer ſich nochmals jedoch 
oͤhne allen Erfolg. "e) Schwedifch:pft= 
ind, Gefellfchaft, feit 1731 geftiftet, ers 
nmert 1766 u. 1756, beftand unter wech— 
- felnder Einrichtung, doch mehrentheild güns 
ftigen Geſchäften, hauptſächlich durch die 
Theilnasme vieler Auslänter, lieferte in 
der günftigen Zeit eine Dividende von 26 
Proc, Seit 1506 neu fundirt hat fie ihren 
Eis in Gothenburg u. jendet jährlich einige 
Schiffe nah OIndien u. Ehina, Für jede 
Neife zahlt fie der Krone 15,00 Thlr. Sils 
bermünge u. erlegte bei der neuen Begrüns 
dung 3 Mill. Thlr., wovon 1 Will. unvers 
zinsliche Verſicherung u, 2 Mill, verzinsl. 
Vorſchuß find. *E) Spanien. a) Die 
Garaccas:Gefellichaft, feit 1728 mit 
dem Monopol des Sacaohandels; machte 
bedeutende Gefdwifte; mit ihr wurde feit 
1784 die #p) philippin. od. maniliſche 
Gompagnie u. *6) die 1732 geftiftete 
oftind, 5. verbunden. *"d) Die St. Dos 
mingo⸗Geſellſchaft, feit 1756, zum 
Handel nah St. Domingo, Portorico u, 
den Margarethen-Inſeln; ging 1766 ein, 
“e) Die — zu Ca⸗ 
bir u. N)ie Szu Burgos. (Md.u. Pr.) 
pt re f. u. Handels— 
gericht u. Handelsrecht. 
Händelsgewächse, Feldfrüchte, bie 
nicht zur Ernährung von Menfchen u. Thies 
ren, jondern zu andern Zweden angebaut 
werben. Dan theilt fie ein in Del=, Fabrik⸗, 
Gewürze, Barbes u, Arzneipflanzen, f. d. a. 
Händelsgewicht, j0 v. w. Kramers 
gewicht. 


Händelsgewohnbeiten, fo v. w. 


en err, f. u, Handel 18, 
skanmer, f. u. Handel m. 
skrisis, ein Bufammenfluß 
Handel wichtigen Umſtänden, 
andlungen nahe and Verderben 
. völlig ftürjt, andere bereichert. 
en traten bei. 1799 u. 1825 — 
Anvorfichtige Speculationen, un= 
e Zeitereigniffe u. ein Schwins 
don Zeit zu Zeit ben Handels: 
fen fcheint, ift En der 


















nn, eine Perfon, die mit 
die nicht im gewöhnlichen 





Fr t, 


“n) Schwedijchsgröns- 
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Haudel vortommen od. die Kaufmannfhaft 
nicht erlernt but. 
Händelsmarke, fo dv. w. Handels⸗ 
zeichen. 
Händelsmuschel, ſ. u. Venus—⸗ 
muſchel. 
Händelspolitik, H-polizei, f. 
u. Handeln u. Polizei. 
Händelsprämien, Belohnungen, 
welche die Staatscaffe für die Aus od. 
Einführung einer großen Partie gewiſſer 
MWaaren, durdh deren Vertrieb u. Fertis 
gung das Lund bef. gewinnt, od, deren es 
für den Augenblid bef. bedarf (3. B. Ge⸗ 
treide im Fall einer Hungersnoth, Waffen 
u, Kriegsbedürfniffe im Fall eines Kriegs), 
zahlt. " 
Händelsprivilegien, die dem Hans 
bel eines Staats, einer Stadt od. eines Ein⸗ 
zelnen zugeftandenen Erleichterungen u. Ge⸗ 
rechtſame (vgl. Privilegien). 
Händelsrecht, 1) ' Sammlung aller 
Geſetze, Berfchriften u. Gewohnheiten, die 
in einem Staate über die Handelsverhälts 
ii beftehen od. durch die Regierung ers 
laffen worden find, u. die nad ihren Eins 
elnheiten in Wechfele, Affecuranz=, Mäk— 
ers, Speditions-, Eres od. Schifffahrts⸗ 
recht getheilt werben; 2) "Inbegriff der Ber 
rechtigungen, bie der Staat ben Handels⸗ 
flunde, außer dem gewöhnlichen bürgerl, 
Rechte, zugefteht, u. die ber Kaufmann 
dem Herfonmen nad befigt. *Diefe beftims 
men, wer Kaufmann zu nennen fei, in wels 
der Ausdehnung u. wem eine gewiffe Hans 
delsbranche erlaubt ift, die Beſchraͤnkungen 
des jüd. Verkehrs u. Haufirens, das Net 
des Wechfelaugftellend u. Die daraus erwach⸗ 
fende Verbindlichkeit, die Einrichtung der 
Handelsbücher, die als gerichtlicher Beweis 
dienen, u. wie weit ſich folcher erftredt, die 
Meß- u. Marktfreiheit, das Verfahren bei . 
Eoncurfen u. Banberotten, die Verpflich— 
tungen u. den Wirfungsfreis eines Waaren⸗ 
mäklers u. Wechfelfenfals, das Innungs— 
wefen bes KRaufmannsftandes, die Rechte 
der Schifffahrt u. des Seehandels, das Stus 
pels u. Kranenrecht, die Ausdehnung der 
Gerichtöbarfeit der Handelsgerichte, kurz, 
alle Berührungspunßte des Staates u. bürs 
gerl. Berhältniffes zum Handel. 3) (Geſch.). 
Mon den Alten weiß man nur, daß bei. in 
Athen ein H. beftand; au in Aegypten 
war ter Handel in den Gefegen berück— 
fihtigt; vgl. Rhodia lex. Ein eigentliches 
H. bildete fih feit dem Mittelalter, wo 
man durch das rege Leben der neubegrüns 
beten, rajch empor blühenden Stüdte u, die 
vielfahen Berührungspunßte, welche ®die 
Kreuzzüge, die Hauſa, Amerikas Ents 
— die Auffindung Des Weges 
nach SIndien hervorbrachten, genöthigt 
wurde, nachſt der Anwendung des röm. Rechts, 
die auf zeither üblichen Handelsuſancen od. die 
Natur der Sache gegründeten richterl. Ent— 
ſcheidungen zu ſammeln u. die er 
rechtl. 


J 
J 
| 





er 


rechtl. Grundfüße wiffenfchaftl. zu begrüne 
den u. auszubilden. e Gin vollftändiger Co⸗ 


der des Hes befteht ſelbſt jeht noch nicht, 
daher auch bie Gerichte oft bei Unvollftäns 
digkeit der Randesgefege u. Ermangelung 
ä der Natuͤr des 

einzelnen Falles od. mit analog. Anwen 
dung bes röm. Rechts od. nad ähnl 
Ordnungen benachbarter Länder entjcheiden 
H. vom 26. D 
1807 iſt im Allgemeinen das vollftindigfte, 
eVol. das H. von Mus 
fäus, Hamb. 1785; von Martend, Gö 
1397, 3. Ausg. ebd. 1820; von Meillodter, 
Sranff. 1799; von geuchs, Nürnb. 182235 
von Bender, Kranff. 1824 — 28, 5 2 
von MWöhls, Hamb, 1528 — 33, 4 Bde.; 
Schiebes Ueberſ. von Pardeilus Cours 
droit commercial, £P3- 1838; yon Thöl 
Gött. 18425 u. das franz. Handlungsgel?d* 
Kranz, Köln 18 

n. Ausg. 18135 don Safjaulr, Kobl. 1808; 
von Müller, Lp3- 1518 f. Val. Pardeſſus, 


beſtimmter Bertrage nach 


müffen. Das frany- 


f. u. Code ı» _ 28: 


buch von Daniels, a. d 
Bibliotheque de droit commercial, 
1821. l 

ſchiff. 


digen Willen! 


in größern Handelsftäbten, b 


burg, Berlin, Elberfeld, Gorba, teipgigs Pol 


Meals u. Polytechniſche Schulen. ( 
Händeissperre; J 
Eländelsstant, f. u. Staat w. 


Händelsstrassen, f. u. Straßen. 
Händelstractate, Merträge eines 


wiſſe Handelsrechte u. Freiheiten vor andern 
Staaten, gewöhnlid) unter Zuſicherung ber 


Meciprocitat, eingeräumt werden. 


Hländelsusanten, die Gebräuche 
u, Gewohnheiten bei Führung der Hands 
Zeit u. Erfahrung faft ge⸗ 


lung, bie durch 
fegliche Kraft erlangt haben. 


Händelswissenschaften, f. u. 


Handel m. 


Händelszeichen, Zeichen, womit 
die Kaufleute zu verfendende Collis Au bes 
eichnen pflegen, denen noch Zahıen u. 
ern beigefügt werben, WM die Stüdzahl 


von einander ZU unterſcheiden. 


Händelszeitung, f. u. Zeitungen im. 


“ Händfüustel, 1. U Fäuftel, 


(Hss. u. Bs.)-) 
Händelsschiff, fov.w. Kauffart 


BHändelsschule (Gi-akademie), 
gehranftalt, in der Zöglinge in allen, zu einer 
tüchtigen kaufmänniſchen Bıldung nothwen⸗ 
chaften u. Sprachen unterrich⸗ 
tet werden. Die Gegenftinde des Unterrichts 
ſind alſo, außer den gewöhnlichen, bei. neue 
Spraden, vor allen Franzoͤſiſch u. Eungliſch, 
Naturlehre, Chemie, Geographie, Waaren? 
Yunde, kanfnännifches Rechnen, Buchhal⸗ 
ten ıc. Sie entſtanden erft in neurer Zeit, 
beſ. durd) Anregung Der Poilanthropiften, 
die überall auf eine tüchtige Borbildung für 
die künftigen prakt. gebensverbältnifle dran⸗ 


f. u. Handel 1). 


te verftatten fie Der pt 


Handeisschiff bis Handgelenke 


Händfass, 1) hoͤlzernes Waſchbecken 3 
2) Rap, an welhem oben 2 Dauben ver= 
füngert u, mit einem Loch verfehen find, 
um es an einem Stode tragen zu Bönnest. 

BHländfass; ähernes (jüd. Ant.) 
f. u. Stiftshütte 

Händfeile, ſ. u. Feile 1. 

Händfest (auf. d. gew. Bed.), 2) 
Griminahv.), Jemand h. machen, ihn 
verhaften U. hießen; _ 2). ein Pferd 5. 
n — daß es ber Hund gehörig Folge 
eiſtet. 

tländfeste, I) da⸗ Eindrüdgn des 
Daumens in Wachs, in Ermangelung eines 
Petſchafts, unter eine Urkunde ; 2) früber 
jede Urkunde, bef. in deuticher Sprade 5 
3) das Recht aus einer ſolchen Urkunde. 

Händfläche (Unat.), 1. 4 Hand 1). 
H-flächenbänder a Handmustels 
bindenbänder U. H-flechsen, fo v.w. 
Handfehnen. 

Händiflügler; ſo v. w. Fledermãuſe 

Händförmig (Bot.), |. u. Blatt m. 

Händfrieden (Rechtsw.), das Vers. 
en das Einen vor handgemeinen feinds 

eligen Unfällen eines Unrubigen fiher ftellt. 

Händfröhner !. Mändfrohn- 
den, f- 4. Frohndienſte r. _ a 

Händgehörn (Zaybw.), fo v. w. 
Flache Hand 2). i 

Händgeld, DD fo v. w. Arrha; 2) 
ſ. u. Werbung; 3) jo v. w. Antrittögeld 

Händgelenke (Arjiculationes ma- 
nus), die zur Hand gehörigen Gelenfe. 
Es find dies na) "das eigentl. 9., durch 
das die Hand, ale ein organiſches Ganzes, 
mit dem Vorderarm verbunden iſt. Es ger 
hört zu den freien, bildet alfo eine Arthro⸗ 

die u. läßt fowohl eine Beugung einwärts, 
u. biefe bei., als auch eine NRüdhwärtsbeus 
gung , eben fo Seitenbewwegung beider Hands 
ränder zu; b) *bie einzelnen Knochen, aus 
denen die Hand gebildet wird, gehen au 
verfchiedne Art mit einander Gele 
dung ein. Die Knochen der Hanbwurz 
bilden unter ſich Amphiarthroſen; fkann 
auf den andern, mit denen er in ührung 
ſteht, etwas hin⸗ u. hergleiten; daher gehn 
fie auch bei Ausbreitung der Binger ei 


weniger aus einander, u. indem fe IM ‚zus 
















ei ſtarker Höhlung auch durch einemen ern 
Raum hinduͤrch zu gelangen, als man Died, 
per natürl, Größe ber Hand nad 
fich für möglich Hält. Auch bie | 
tnochen haben in ihrer Einlentung auf ben 
"Handwur Aknochen einige Beweglichkeit, ſo⸗ 
wohl bei Biegung U. tredung ber Himge 
als auch für Seitenbewegungen DEFIERBNE 
sBcf, ift der Miileihandknochen des ei 
Bin ers in feiner Einfügung vor du 

egünftigt. Die nach den ingerwg 13 
ten Enden ber Minelhandenochen 
da ſie divergirend aus einander en, eit 
viel freiere Beweglichkeit, ale bie sent 
gefegten, welches vornehmlich der Vohn 


x 


Handgelöbniss bis Mandknochen 


der Hand, wie auch der freien Fingerbewes 
a it. * Der Mittelhandknochen 
des Daumens u. die Fingerknochen der übri— 
gen Finger der binterften Reihe bilden mit 
ihren oberu od. bintern Köpfen freie Ges 
Iente; daher den Fingern im Ganzen Bes 
wegungen nad) allen Seiten zuftehen, vors 
nehmlich dem Daunen, u. nach diefem dem 
Heinen Finger. ? Die Mittelknochen der 4 
kleinen Finger u. ſämmtl. Nagelalieder find 
charnierartig, od. burch einen Ginglymus (ſ. u. 
Gelenk 1), mit den zu ihnen gehörigen Fingers 
gliedern verbunden, daher fie auch wur zur 
Beugung u, Etredung geſchickt find. (Pi) 

Händgelöbniss, die Urt des Uns 
gelöbniffee, welche mittelft Abftattung des 
Handſchlags an die Perfon, der das Vers 
ſprechen geleiftet wird, gefhieht entweder 
vor Geriht an der Nichter, gerichtliches 
H., od. au Privatperfonen, außerges 
richtl. H. Das Erftere ift entiveder eins 
fahes, wenn dem Handſchlage keine weis 
tere Beftärfung hinzugefügt wird, od. eids 
lihes 9, (f. u. Eid), wenn es ftatt eines 
förmliden Eides, U. an Kides Statt, 
erfolgt. Hier wird bem Angelobenden ers 
Klärt, das bies Verfprechen wic ein fürms 
liher Eid angefehen werde; oft li bei 
Abftattung des Handihlages die Worte: 
So wahr mir Gott helfe! vom Ungelobens 


ben nachgeſprochen werden. Am richtigften- 


macht der Richter dem Angclobenden eine 
für den Fall der Brechung des H=es biefen 
treffende Strafe, die grfegliche, wenn bars 
über ein Gefeg eriftirt, two nicht, eine folche 
willkürliche Strafe befannt, deren Auferles 
gung dem Michter überhaupt nachgelaffen 
iſt Das einfadhe u. dag außergericht— 
liche 9. wirken rechtlich nichts weiter, als 
—— andre Verſprechen. Das eidliche H. 
ann, soeil ihm bie Form des Eides fehlt, 
nit, im Fall der Bredung, die Strafe des 
Neimeides (f. u. Eid ıs f.) erwirken, daher 
nur obige, Das Baierihe Gefegbud 
kennt Beine Strafe dafür, das Württems 
berafce Uos Kreisgefängniß, das Säch⸗ 
fifche droht ben gegen H. entlaffenen Anz 
Ben für den Fall der Bredung 
erurtheilung in der Hauptface, 
der außerdem erkannten Strafe 
erboppelung, doch höchſtens bis 
hr, für den Fall der Freiſprechung 
brigen, 4-- 6 Wochen Gefängniß od. 
upmäpiger Geldftrafe. (B».) 
dzemnabl, 1) fov. w. Gericht, 
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em Schöppen gehören; 2) die an 
Band getraute Gattin; 3) fo v. 


»schmeide s„ 1) Ringe u. 
nder; 2) (Eriminaliv,), f. u. Ges 


dgewehr, alle Waffen für das 
er Nähe (für tus Nändge- 
alfo alle Arten Seitengewehre, 
he, Diftolen, Bavonnet x, 
ig ww ih, f. u, Gehörn a. 
fat» Lerifon. 3, Kufl. VIL 


Händgicht (Meb.), fo v. w. Ehiragra’ 

Händgranaten (Sriegew,), ſ. u. 
Granate. 

Händgriff, 1) fo v. w. Griff; 2) 
die geſchickteſte u. bequemfte Art, ein Werks 
zeug zu gebrauchen; 3) ber obere heil 
eines Treppengeländers, den man im Aufs 
u. Ubfteigen mit ber Hand faßt. 

Mändgriffdes Brüstbeins (Anas 
toın.), f. u. Bruftbein. 

Händgut, f. u. Handdienſt. 

Händhafter Diebstahl, f. unt. 
Diebftapln. M-hafte That, fo v. w. 


‚Delictum manifestum, vgl. Fehmgericht ı= 


u, Verbrechen u. 

Mändhamen, f. u. Fiſcherein. 

Mändharmonika (Muſ.), fo v. w. 
Accordion. 

Händkette, fo v. w. Deichſelkette. 
H-kloben, ſo v. w. Feilkloben . H- 
kluppe, fo v. w. Hebebaum. 

Händknochen, 1) (Ossa manns), die 
in Verbindung die knöcherne Hand bes Ske— 
lets darftellenden Knochen. Man unterfcheis 
bet A) D: warzelluochen (0. carpi), 
beren 8 find u. in 2 Reihen liegen. Obre ob, 
bintre Reihe, " m) Der erfte auf der Daus 
menfeite iftdas Kahnbein (Osnuviculare, 
f. Taf. XI. Fig. 6, ») mit einer ſtumpfen Ers 
Habenheit (Tuberculum ossis navrcularis) 
auf der Hohlhandſeite. ) Das Mondes 
bein (Os lunatum s. semilunare), f. daf. . 
%o) Das S3edige Bein (Os triquetrum), 
ſ. daf.». *d) Das Erbfen« od. Linfen« 
bein (Os pisiforme s. lenticulare), f. 
daſ. ı0. In der 2., vorbern od, untern Reihe: 
°o) Das größere vieledige Bein (Os 
multangulum majus), f. daf. n, von unregels 
mäßiger Gctalt, mit einen erhabenen Rand 
zwifchen feiner Volar- u, Radialfläde, 

L) Das Plcinere vieledige Bein (Os 
multangulum minus), f. baf. ı2, mit feinem 
didern Ende nad) den Rüden, mit dem büns 
nern nach der Hohlhandfläche der Handwur⸗ 
zel gelegen. *g) Das Kopfbein (Os ca- 

itatum), ſ. daf. u, ber größte Handwurzels 

nochen nad dem Armknochen zu, mit einem 
Popfförmigen Fortſatz (Capitulum) verſehen. 
°’n) Das Hakenbein (Os hamatum), f. 
daſ. 1, an der Hohlhandflähe mit einem 
hakenförmigen Kortfag (Hamulus s. Pro- 
cessus uncifornis), f. daſ. ıs, verſehen. 
12 Sie haben ſämmtl. gegen ben Handrüden 
zu eine gewölbte, gegen die Handfläde zu 
eine ausgehöhlte Seite, Die 8 erften ber 
bintern Reihe gehen mit dem Vorderarm 
Gelentverbindungen ein, bie 4 ber 2, Reihe 
mit den Mittelhandknochen. Auf ber Hands 

ächenfeite machen fih vier Erhabens 
beiten (Eminentiae carpi) bemerklih (vom 
Kahnknochen, von dem großen vieledigen 
Knochen, dem Linfentnoden u. bem Hakeu⸗ 
knochen gebildet), ziwifchen denen bie zu ber 
Innenfeite ber Hand gehenden Gefüße u. 
Nerven, — Sehnen sn 

er, eine gefiderte Tage finden. 
er 23 — — Mit⸗ 
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Mittels B, (Ossa metacarpi), bilden in fion, welche den Maurern bie beim Bauen 
Ber hr Mittelhand F zugleich für nẽtbigen Materialien berbeifchaffen, das 
jeden Finger eine Grundlage, der des Daus Sieben bes Sandes u, Einmachen des Kals 
mens Bann jedoch wegen feiner freien Bes Pes beforgen; auf 2—3 Maurer rechnet 
weglichfeit auch als erſtes Daumenglied bes man 1.9, 
trachtet werden. An jedem unterfcheidet Händleder, Bf. u. Suts; 2) ſ. u. 
man ein oberes (Basis u, unteres Ende Schuhmacher 
(legteres, wontit ein jedes mit dem au ibm Händlehn, f. u. Lehn. 
gehörigen Finger in Verbindung ſteht, auch Händleiter, fo v. w. Banbbildner, 
ald Köpfchen [Capitulum] bezeichnet) u, Händleuchter, f. u. Leuchter 
ein iwifchenliegendes Mittelftüd (Corpus), Händiexikon, f. u. Wörterbuch 2). 
binfichtlich deffen fie zu den Röhrentnochen Mändtinien, fo dv. w, Linien, f. d. u, 
(f. d.) gehören. € ) Fingerfuochen Chiromantie 
(Phalanges digitorum ), die Pnöchernen Händlohn, H löse, H-lösung 
Grundlagen ‘der Bingerglieder, deren (Reditsw,), fo v, w, Lehnwaͤare. 
der Daum 2, jeder übrige Finger 3 hat. en 2) die im Aeußern durch 
Man unterſcheider an alen ein Mittels etwas dadurd) ewirktes fid an | geis 
üd u. 2 Enden, die, mit Ausnahme des ftige Thätigkeit (dag wirkl. Bewirkte ift die 
außerften Singerglieds, an beiden Enden That). 2) Vielfache, überraſchende, ein Iebz 
überfnorpelt find u. Gelenke bilden: Die haftes Spiei der Seelenkraͤfte erregende Vor⸗ 
ber1, Reihe, flache Gelenkgruben zur Ein⸗ ſteilungen; beſ. 3) Darſtellungen von Be⸗ 
lenkung mit dem Mittelhandknochen eines gebenheiten als ge enivartig (im Drama), 
jeden ingers u, rollenartige Gelenkflaͤchen od, in erzäblender $ bei, 
zur Einlenkung mit ber 2, Reihe. Diefe Epos, Ronan 2c.). Die —— 
(die dem Daumen abgeht) ift eben fo gebils der H. find Einpeit, Wahrſchein 
det, nur kürzer u. weniger in ihren Enden Intereſſe. Jedes Kunſtwerk hat nur Eine 
ausgezeichnet, Die legte Reihe (die Nagel: Hauptsh,, um berentwillen die andern ers 
glieder) hat am obern Ende eine ſchwache zählt od, angeführt werden; 4) — 
ſattelförmige Gelenkfläche u, endet ſich vers fo v. w, Aufzug 7); 5) Biidh. u, Mat.), 
nehmlih auf der Deugefeite raub, auf der bie Stellung des Körpers u, feiner Theile, 

üdenjeite mehr wulftig, BD)" Scfams wenn fie dem Gegenftande gemäß ausges 
beinchen u. zwar 2 am 1. Gclente des drüdt find, (Pi. 
Daumens, 2) Die Knochen der Köte u. des Händlung, 2 3 
Feſſels am vordern Pferdefuße, (Pi. u. Su.) Kaufmanng, ber fi 

Mändkerb, Bf. u. Korb; 2) (Ars wiſſer Waaren im Ganzen 
beitsförbden I» zierli gearbeitetes befchäftige; 2) dus Ge 
Körbchen, ftatr des Bıigels mit einem Nies Ganzes gedacht; 3) da 
men, Bande ob, einer Kette verfehn, in Aandlungsbücer u. Gerä 

1 


ſtrumpf ıc, bei ſich tragen. dv. mw. Dandel, f. u. d. 
Händkrümpel (Bf -Kratze), ein menfegungen mit 

Werkzeug, Baumwolle, Seidenhafenhaare, Zufammenfegung mit Sandel, 
ezupfte Seide u, dgl, in Pfeiner Menge zu Händlungsconeil, ſo v. w. 
ampeln; beſteht aue einem dedigen, ets merjienrath 1), 

was gebognen, dünnen Brete, mit einem Händmesser, 1) 


Mader; 2) . u. Ger hei 


















Stiele, auf bie erhabne Eeite ift ein Stü@ Kamn 
mit Krämpelhaken verſehenes Leder ena⸗ Händmörser, f. u. 
get; bei dem Gebrauch find 2 Hsun thig, Händmü 

gl. Krämper, A 


and 
Händkraut, die Pflanzengattung Pos Pelfceide des Nord 
tentilla, f. d i 


ndkuss, Ausdruck der Achtung u, Beugefeite von 
Ehrerbietung in religiöfer u, gefellfhaftl, der Ausfredete 
eziehung. In ben ülteften Zeiten warfman Verfbärkungsfafern 
der Sonne, dem Monde, den Sternen Küffe eten®, durch d 
u, bie eigne Band Püfjend, In der Gefells : g 
[tar ift er ein Mittel, um Vergebung au ſchaftl. Volarli 
itten, je danken, Ehrerbletung gegen Hör gam. volare car J 
bere zu ejeugen, u. von ben ältcften Zeiten gefeite von der Speice zur 
sriehenlands bie 3ur fpäteften Zeit ber berüber ; den andren: "das 
rom. Kaiſer finder man in diefer Beziehung Rüdenband der Ha 
den. H. Er berrfcht an den meiften euro, Dir Rüden der 
en, bef, am fpan., wo bei großer Galla die Scheiden fü 
"ande zum H, beim König äugelajfen werz Ber diefen b 
den. Der $, Ift def. Seichen der Sochachtung, Bol arband(f, Ta 
auch der Bärtlichkeit gracn Danien. (Sch.) ba3 an den Erb 
Händlanger, tbeiter ehne Pıorch 
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Handmuskeln 


(f. Hanbknochen ı0) entibringt, aus feinen 
Sehnenfaſern befteht, den unter ihm weg⸗ 
gehenden Muskelflehfen Schug u. Befeftis 
gung gewährt, an der Beugefeite ber Hands 
wurzel. * Genau mit ihm verbunden, ort von 
ihm, gewöhnlich von den Flechſen der Beus 
gemusßeln, be. des langen Hohlhandmus⸗ 
tels (f. u. Handmuskeln) entipringend, ift 
die Hohlbandbaponcurofe (Aponeuro- 
sis palmaris, f. Taf. All. Fig. 22,6), welche 
dicht unter der Haut liegt, von ihrem Urs 
pprunae an ſich frrahlenförmig ausbreitet, 
ich mit 4 burg Querbändchen verbundne 
Zipfel an die Köpfchen des 2.—5, Mittel⸗ 
handknochens anjegt, zum, Theil auch fich 
mit einzelnen Faſern in die Fetthaut vers 
liert. Die Binde des Handrückens 
(Fascia dorsalis manus s. Membrana vagi- 
nalis dorsi manus) . hängt mit bem gemein« 
famen Rüdenband ber Handiwurzel (f. 05, ») 
zufammen, bebedt den Handrüden u, hef⸗ 
tet fih anı 1, ingergliebe an die Scheiden 
der Streckmuskeln. *Die Scheiben ber 
Beugemuskelflechſen liegen an ber 
Beugefeite der Finger u. umſchließen als 
fehnige, mit Synovialfcheiden ausgelleis 
dete Hüllen die genannten Slchfen. ' Die 
Sehnenbänder der Beugemuskeln 
liegen theils als Haltbändchen (Tenacula) 
in den Flechſenſcheiden, ——— aber 
außer denſelben u. find: »Ringbänder 
(Lie: annularia), die als fchmale Bänder 
in der Nähe des Kapfelbandes quer über 
das Fingerglied liegen; »Scheidenbän⸗ 
der (Ligam. vaginalia, Fig. 22,12), welche, 
ſtaͤrker wie die VBorigen, wie dieſe zur Be: 
feftigung der Flechſen dienen, faft die ganze 
Beugefrite des 1. u. 2. Gliedes bededen 
( ig. ne); PSKreuzbänder (Lig. cru- 
cialia), f. daf. », nur am 1. Fingerglie 
vorfommend; Schiefe Bänder (Lig. 
obliqua), ſchmale, ſchrãg von einem Rande 
gebende Bänder, an ter 2, u. 3. Phalanr. 
Ueberdies gehn noch an den Seiten ber 
el lieber von den Flechſen der 
Beugemuskein Ihwahe Sehnen (Haut 


bänder) an bie Fetthaut, u. acceffor. 
Bänder (Vincula accessoria tendinum), 
von der Knochenhaut in die 

Händ 


e Flechſen (Su.) 
muskelnm (Musculi manus, 

u) die zur Beiwegung der Hand u, 
inger dienenden Muskeln, ' A) Am 
+ Sie madhen die Muskelſub— 
derarms aus u. find ſämmtlich 



















‚ in einer befendern Furche 
4edigen Knochens bis zu dem 
schen bes Zeigefingers laufen« 
obere Ende deffelbeu an« 
#, der andre (Flexor carpi 
der vordern Seite der Ellens 
mit feiner Sehne 
Knochen feine Bes 
gemeinfhajitlide 


* 


oberflächliche Fingerbeuger (Flexor 
digitorum communis sublinis), ſ. daſ. as, 
entipringt von dem inneren Gelenthügel des 
Oberarmknochens u. der innern Fläche bes 
obern Endes beider Vorderarmknochen, u. 
theilt fih in 4 Köpfe, beren Flechſen zur 
Hohlhand gehen u. an das Mittelglieb bes, 
8., 4., 5. Fingers fih anfegen, »Der ticfe 
gempie haftl. $ingerbeuger (Flexor 

igit. comm, prolundus), entfpringt von ber 
innern Fläche der Vorderarmknechen u. der 
Zwifhentnchenmembran, wird von voris 

en bededt, Ecine 4 Flechſen gehen am 1, 

ingergliede durch Spalten in den Flechſen 
des Vorigen bindurb u, an die Balls des 
8. Gliedes des 2,, 8., 4., 5. Fingers. * Der 
lange Handflehfenfpanner (M, pal- 
maris longus, f. daf. #7), gebt vom innern 
Gelenfhügel des Oberarmknochens herab 
zur ——— — die er ſpannt u. 
zur eugung ber Hand beiträgt. "Der 

ange Daumenbeuger (Flexor pollicis 
longus), geht von ber innern Fläche der 
Speiche u. ber Zwifchentnohenmenmbran zu 
ber Bafis bes 2, Daumengliebes (ſ. daſ. »). 
b) Strecder: *berlange äufre Hands 
ftreder (Extensor carpi radialis longus, 
f. daf. »2), gebt vom äußern Gelenkhügel 
des Oberarmknochens u. von deſſen äuße⸗ 
ren Mintel u. vom äußern Zwifchenmus« 
felbande, beim Herabfteigen fehnig wers 
bend, in einer eignen Furche der Speiche, 
mit einer eignen Flechſen⸗ u. Schleimſcheide 
umgeben, zum obern Ende der Nüdenfeite 
des Mittelhandknochens des Zeigefingers. 
®° Der Burze äußere Hanbftreder (Ex- 
tensor carpi radialis brevis externus, f. 
daſ. ss), entfpringt unterhalb bes Vorigen 
u. geht zum obern Ende bes Mittelhands 
knochens bes Mittelfingers, an deſſen Rü⸗ 
Eenfeite. "Gemeinfdaftl. Fingerfires 
der (Extensor digit. comm.), vom außern 
Gelenkhügel des Oberarms zur Nüdenfläde 
bes 2. u. 3, Gliedes bee 2., B., 4., 5. Sins 
gers, Dft findet fi für den kleinen Finger 
ein befendrer Stredmustel. UAeußerer 
Ellenbogenmusßel (Extensor carpi ul- 
naris), vom äußern Gelenfhügel des Ober⸗ 
arınd u. äußern Fläche des Dlecranum, ift 
flechfig geworden von Sehnen u. Schleim» 
ſcheiden umgeben, in einer Furche am un 
tern Ende der Ellenbogenröhre, zu einem 
eignen Höher am obern Ende ber Ruckeu⸗ 
Seite bes Mittelhandknochens bes kleinen 
En gehend. ?@igner Ätreder des 

eigefingers (Extensorindicis propr. od. 
Museulus indicatgr), gebt vom Kanım der El« 
— u. der Zwiſchenknochenhaut 
zur Rückenſiäche bes Zeigefingers. "Sans 

er Daumenftreder (f, duf. e), befter 
da an die äußere liche ber Ellenbogen« 
röhre, etwas unter deren Mitte u, an ten 
Höcker an der Baſis des 2. Daumengliedes. 
»Derfurze Daumenftrederti. daf. o), 
erftredt fih vom Außern Rande ber Uta 
u. — Zwiſchenknochenhaut zu der ir 


— 
‘ 
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des 1. Daumenglieds, e) Vorwärtsivens 
der der Hand (Pronatores): ®ein runs 
der (Pronator teres, f. baf, «4), der vom 
innern Gelenkhügel ded Oberarmknochens 
aus ſchräg zur Mitte ber Speiche herab: 
geht u. bier Fr endigt; ein vierediger 
Pronator quadratus), der von der vordern 
—* u. dem innern od. hintern Winkel 

er Ellenbogenröhre, in gerader Richtung 
ur vordern Fläche u. dem andern Winkel 
Se Epeihe herübergebt. d) Nückwaärts⸗ 
wender der Hand (Supinatores): "ein 
langer (Supinator longus, f. daf. »), der 
nädhft bem ee Handftreder der Speis 
chenfeite über demfelben entfpringt, an ber 
vordern Seite der Speiche herabfteigt u., 
bald fehnig werdend, mit feiner Sehne fich 
an dem ftielförmigen Kortfag derſelben ans 
fegt; "ein Burzer (Supinator brevis), 
der, von den übrigen Muskeln des Vorder— 
arms bededt, vom äußern Gelenkhügel des 
Oberarmknochens u. der äußern Seite der 
Ellenbogenröhre, au deren’oberem Ende aus 
fih um die Speiche herumfchlögt u. zwiſchen 
dem Höcker deſſelben u. der Anfügung des 
runden Vorwärtsivenders an der vordern 
Geite ber Speiche ſich endigt; "langer 
Abzieher des Daumens (Abductor 
longus pollicis, f. daf, ss), entfpringt unter 


dein Eleinen Daumenftreder an dem Kanız 


nıe der Ellenbogenröhre u. der Zwiſchen— 
knochenhaut, geht bald in eine fchmale 
lechſe über, die um das untre Ende der 
pelche herumgeht, ſich in 2 Schenkel fpals 
tet, deren einer fih an den großen vielecki— 
gen Knochen, der andre an das obre Ente 
des Mittelhandknochens des Daumens anz 
legt. Zieht den Daumen vom Zeigefinger 
ab u. gibt der Hand die Ri tung nad) aus 
Fer. B) An der Hand felbit. * Hauts 
musfel der Hoblhand(M. palniaris 
hrevis, $ig. 22,), liegt über dem Ballen 
des Pleinen Fingers, beftet fih an den Ei— 
Ienbogenrand ber Hohlhandaponeuroſe ı. 
an das Zellgewebe des äußern Handrandes, 
bilft die Hand hohl machen, " Rurzer 
Daumabzieger (f. daf. ı), liegt am meis 
ften nad außen am Daumenballen iſt faft 
ganz fleifhig, heftet fih an das eigne Hands 
wurzelband, an ben Höder dee vieledigen 
Knochens u. an ben Radiairand ber Bafis 
bes erften Daumengliedes, zieht den Daus 
men von Zeigefinger ab. ? Kurzer Daus 
menbeuger (f. daf. a), wird vom Noris 
gen zum Theil bedeckt, entfpringt (Häufig 
in 2 _Röpfen) vom eignen Bolarligament 
der Handwurzel, bem vieledigen u. Kopfs 
beine, gebt an das 1. Daumenglied u, das 
äußere Seſambeinchen, beugt das 1. Daus 
menglied. ® Der Gegenftellerdes Daus 
mene(M. opponens pollicis, f. baf. »), liegt 
auf dem Mitielhandknochen des Daunteng, 
zu bem er von dem Handwurzelbande u, 
dem Kopfbeine aus hingeht, ihn nad Ins 
nen zieht u. dadurd bie Hand hohl macht. 
Der Unzieher des Daumend (M. ad- 
ductor poll., f. daſ. u), entfpringe von dem 


Handmuskeln bs Handnerven 


Kopfbeine, dem innern Rande bes Mittel: 
handknochens bes 3., der obern Ertremität 
bes 4., zieht fih in eine kurze Flechſe zus 
fammen, die fih an bie innere Seite des 
obern Endes des 1. Daumengliebes anfet 
u. den Daumen gegen den Zeigefinger hin- 
zieht, Die leptgenannten 4 Muskeln bilden 
den Ballen des Daumens, die näch U h 
ben 3 ben des Kleinen — »Der Ab⸗ 
zleher des kleinen Fingers Cdaſ 













































liegt am oberflächlichſten, entfprin 
Sandwurzelbante u. dem Linfenbein u 
an ben Außern Hand der Baſis bes 
Fingers; entfernt denfelben vom M 
ger. # Der kurze Beuger bee 
Fingers (f. daf. 2), angeheftet 
wurzelband, bem Haken des Huakenbe 
dem Umarrand der Bafıs des 1. © 
Fingers, ift vom Vorigen bede 
die Beugung dieſes Glieds u 
"Der Gegenſteiler bes Plei 
gers, liegt unter dem Vorigen, hat 
gleihen Urfprung, beftet fih an den 
rund des 5. Mittelhandknochens, na 
fen den des Daumeng, macht bie Ha 
"Der Abzieherdesßeigefing 
fpringt von der innern Seite bes 1. 
handknochens u. dem großen vieledig: 
heftet fih an die äußere Seite der 
erften Glieds des Zeigefingere, 
letztern von dem Mittelfinger, ® 
Hohlhaud, zwiſchen dem 
in der Tiefe liegen: "a 
musfelu der Hand (M. In 
23,9). Es find deren 4. 
die Nadialränder ber 4 Fle 
fhaftl. tiefen Zingerbeuger 
dialjeite ber 1, Glieder des 
helfen die 1, Glieder der 
"») Die inneren Zw 
musfeln (Musculi interos 
1. entjpringt an ber äuße 
Mittelhandknochens u. geht an 
bes 1. Glieds des Beigefing 
Mittelfinger abziept, Der 
der innern Seite des 2, Mitt ib 
u. geht zu derfelben Seite bes 
bes Zcigefingerd, den er dem $ 
nabert, Der 8, entfpringt in ber. 
von der Nadialfeite bes 4, Meta 
end, u, geht am diefelbe Seite 
ngere. Der 4. geht von ber $ 
des 5. Mittelhandfnocheng ; 
bes 1. Glieds des kleinen Fin; 
Handrüden liegen: #e i 
chenfnochenmuskeln. 
ie liegen in den Zwifche 
3. Mittelhandfnocheng, 
ben beiden von ihnen 
ga: der 1, zur Radie 
es Mittelfingers, ber‘ 
defjelben Gliedes, ber. 
bes 1. Glieds des King 
Händnerven, 
entfpringen A) vom} 
Hennerven (Ramus « 
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Handochse bis 


eialis nervi radlalls), von welchem am Rü⸗ 
den ber Hand zu jeden der 8 erften Finger 
1 Ratials u. 1 Ulnaraft geht. » Vom Mits 
telarmnerven (N. medianus) u, zwar 
von beffen langem äußerem Aſt für bie 
Hautder Hohlhand (N. cutaneus pal- 
maris longus externus), der an den Dau⸗ 
menballen mehrere Aeſtchen, an jedem ber 
3 erften Finger einen Volar⸗, Radials u. Uls 
naraft, dem 4, Finger nur einen Rabialaft 
gibt. *) Bon dem Ellenbogennerp, 
der m) einen Aft (N. cutaneus palınaris lon- 
us internus) an bie Haut am Ulnarrande 
* Hand gibt, ber ſich dann in b) einen 
Rüdenalt (N. ulnaris dorsalis), der den 
4. u. 5. Finger jeden einen Dprfals, Ras 
dial= u. Ulnaraſt gibt, u. ©) in einem 
Hohlhandaſt (N. ulnaris volaris) fpals 
tet, ber in ben Pleinen Fingerballen tritt, 
bem Eleinen Finger 2 u. deu 4, Finger i 
Zweig gibt. (Su.) 
Händochse (Landw.), ber zur rechten 
Hand gefpannte Ochfe, der beim Adern auf 
dem Beete gebt. 
Händöl, Paß, f. u. Jimtland. 
Händpfahl, Pleine Pfähle, bie nur 
mit dem Schlägel eingefchlagen werden. 
Händpferd, 2) wenn 2 Pferte nes 
ben einander gefpannt werben, das, welches 
zur rechten Seite geht, u. Sattelpferd, 
welches zur linken Seite geht, wozu man 
gewöhnlich das ſtärkre Pferd nimmt; baher 
die rechte Seite El- seite, bie linke Sat⸗ 
telfeite; ®) Reitpferd, welches fich ein 
Herr nahführen läßt, um ed zu gebrauden, 
wenn das erfte ermübet ift. 
Händpflicht, ein Angelöbniß, mits 
telft Handſchlags bekräftigt. 
Händpochen (Bergb.), Pochen bes 
Erzes durch Menfhenhände, |. Pochwerk. 
Händpomade, f. u. Pomade. 
Händpresse, f. u. Buchbinder 1.. 
WHändquele. fo v. w. Handtuch. 
Mandrädn (mittl, Lat.), Entlaffung 
aus ber Beibeigenfchaft, durd einen münd« 
lichen, nicht. ſchriftl. Act. 
Händräder, f. u Waſchwerk. 
Händränder (Unat.), f. u. Sand ». 
HMändramme, ftarker eigener Klotz 
mit Handhaben, gewöhnt, von einen durch— 
en Stube gebildet, zum Einfchlagen 
er Pfähle, Feltitampfen der Erde u. des 
frifh geleaten Straßenpflaftere; bat der 
Klotz die Geſtalt eines Zuderhuts, fo beißt 
er Fungfer; find bie Handhaben lung, 
DPfaffenmüge. 
Mändreste, f. u. Bine. 
Händrolle (Sausw.), f. u. Mandel. 
Händross, 1) Gut, das von den Bes 
figer nicht bewohnt wird; 2) fo v. w. Aus⸗ 
züglerwehnung. 
Händrücken (Anat.), ſ. u. Hand «. 
MHändruthe, f. u. Drejden a. 
Händsäge, f. u. Säge. 
Mändschar (türt.), langes, gerades, 


——— Inſtrument, oben fehr breit 
# länger als der längfte Hirfchfanger, mit 
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Einer Schneide u, einem Griff ohne Parir⸗ 
flange, wird von den türk. Polizeibeamten 
meift in einer, mit dünnen Silberbledy bes 
fhlagnen Scheide getragen, u. dient au 
zum Kopfabfchneiden bei Hinrihtungen. 

Händscharwerk, fo dv. w. Bands 
frohnen, 

Händscheibe, f. u. Zud. 

Händschellen (Criminalr,), f. unt. 
Geſchmeide a. 

Händschilling (Redtsw.), ſo v. w. 
Bauernmiethe, 

- Händschlag, 1) (Rchtsw,), fo v. 
w. Bandgelöbniß; 2) f. u. Hand I 

Händschraube, f. u. Xortur ze. 

Händschreiben, 1) f. u. Brief43 
2) —— ſo v. w. Eigenhändi⸗ 
ges Schreiben. 

Händschrift, 1) fo v. w. Hands 
fhreiben 2); 8) fo v. w. Manufeript. H- 
schrifienkunde, fo dv. w. Diplomas 
tik; vgl. Manuſcript. 

Händschriftlicher Gläübiger 
fo v, w. Ehirographarifcher Gläubiger, . 
unt. Gläubiger. 

Händschriftvergleichung, fe v. 
w. Comparatio literarum, ſ. u. Urfunde, 

Händschrotmühle, f. u. Mühle. 

Händschuchshelm, Marktflecken 
Dorf) an ber Beraftraße im Amte Heidels 

erg bes bad. Kr. Unterrhein; Obft» (Kirs 
fan) u. Weinbau; 1900 Ew. Ein ſehr 
alter Dirt, ber ſchon 764 vorkommt, Ein als 
tes Rittergefchleht führte von H. den Nas 
men Edle von H., bas 1600 mit Jo⸗ 
hann v. H. erloſch. H. gehörte faft ganz 
dem Kloſter zu Lorſch; kam im 13. Jahrh. 
an Kurpfalz, 1320 an Kurmainz, 1459 u, 
1460 von den Pfälzern geplündert, 1650 
an Kurpfalz zurüdgegeben. 1689 von ben 
Franzoſen verbrannt. Hier am 25. Sept. 
1795 Sieg ber Deftreiher unter Quasda⸗ 
nowich über die Franzoſen unt. Dufour, ſ. 
Franz. Repolutionskrieg ”. (Wr. u. Lb.) 

Händschuh, '3) Bebedung ber 
Hände, um fie gegen Kälte, Sonne u. Luft 
u fhügen. "Der Geftalt nah hat mau 

auftsd. (Fäuftlinge), welde nur für 
den Daumen eine befondre Bebedung, für 
bie übrigen 4 Finger aber eine gemeinfchafts 
liche haben; Finger-H., welche für jeden 
ber 5 Finger eine Bedeckung haben; Eurze 
H., weldhe bis in die Gegend des Handge— 
lenks reihen; "ferner Damen= u. Ders 
ren⸗H., bei legtern ift ber Daumen mit 
einem bakenförmigen Zwidel eingefegt, u. 
lange 9. für- Frauenzimmer, welde bis 
über den Ellenbogen reihen; von biefen hat 
man H. mit halben Fingern u, ohne 
Finger, d. b. ba, wo bie Finger angehen 
fellten, find fie offen. *Bei ben Stolpen« 
Hzsen ift an der Deffuung ein breiter Streif 
von ſämiſchgarem Rindeleder angenäht, ber 
das Handgelenk dedt, fie werden meift von 
Euvalleriften u. Neitern getragen, * Dem : 
Stoffe nah hat man Pelz⸗H., von ben 

Kürſch⸗ 
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Kürfhnern von Bamflere, Kapen«, Hun⸗ 
des, Fuchsfellen, baummollene, wols 
lene,feidene,vonben Stiumpfiwirs 
ern od. Strickerinnen verferkigt. * Bei den 
ledernen Hsen unterfcheider man wieder 
eouleurte H., glafirte (Blace=) 9. 
u, waſchlederne $. (Baſch⸗H.), von 
weißem od. gelbem gut gethrantem, ſaͤnmiſch⸗ 
garem Leder. Die ftarken, wildledernen H. 
machen gewöhnliche Beutler, die feinern wers 
der nah Urt ter — H-macher, 
d. b. folder, welche das Zubereiten des Yes 
ders u, bad Zufchneiden der franz. H. ver 
richten, in eignen M-fabriken gefertigt. 
? Hiervon find bie en gli, franz. u.genues 
rer die vorzüglichiten u. werden in Stalien, 
Spanien u. Deutfchland ſtark abgefegt; dann 
berliner, erlanger, altenburger u. 
tresbner, bie fo gut wie franz. find, Die 
bin. (Ranberfhen H.) gehen nad allen 
nordl. Gegenden; die parfümirten lies 
fort Frankreich, die feidenen geftidten 
u. gewirkten Mailand, Eomo, Schweiz ; 
Tyrol die beften ledernen, dieſe werden 
Gross od, Dugendmweife erhanbelt, die feids 
nem nach ben Gewicht. * Bei der H-fan- 
brication tird das feine Leder am bes 
ften dur das Schaben (Doliren) ber 
Dei mit bem ſcharfen Dolirmeffer zus 
ereitet; vorher wird es mit @idotter ıt, 
Waffer befeuchtet, od, in ein naffes Tuch 
geſchlagen, worurch es gefhmeidig wird, 
Das Zuſchneiden, zu dem man vielers 
sei Vorrichtungen erfunden bat, gefchieht 
gervchnlih nad einem papiernen Mufter 
aus bem Ganzen, die 2 Haupttheile heißen 
H-blätter, der Umriß wird mıt ber 
fharfen Kante eines Horns vorgezeichnet 
u. mit dem Werkmeſſer gefchnitten. Dann 
ſchneidet man das Loch zu bem Daumen u, 
bie ” Vereinigung der Hälften der Fin⸗ 
eſtimmten Streifchen Fingerſtuͤcke, 
chichtel u. Zwickei). Bei dem Nis 
ben (Nadeln) werben zuerſt die Schi 
tel an die obere Hälfte, dann bie Zwidel 
an die untere Hälfte der Beat angefegt 
(erftres beißt einfchichte n), bann näbt 
man ben Daumen an u. vereinigt beide 
Hälften, fo daß die Bieifchfeiten gegen eins 
ander zu liegen Bommen. Feine Hee naht 
nian auf ber rechten, geringe auf ber lin⸗ 
Pen Seite zufammen, Die Ma fhinen 
zum Bufemmennänen der Öse 
gleisden einem Schraubfto@ u. haben am 
obern Theile jebes ihres meffingnen Bas 
Eens einen meffingnen Kamm, deffen unter 
ſich velllommen gleiche, etwa 1 Finie lange 
Bühne enger od. weiter von einander abftes 
ben, " Hierauf werden bie Hee gedehnt u, 
bie Nähte glatt gerieven, indem der Arbeis 
ter in die beiden äußerften Binger 2 höl⸗ 
zerne, oben Pngerförmig abgerundete Stäbe 
(Bingern €) ftedt u. die legtern, deren 
nde er in der Haud hält, zwiſchen ein 
Holz bringt, das aus, über einander befinds 
ichen abgerundeten Scheiben befteht, die 
Peiner gegen die Spige Hin werden; 
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hierdurch wird ber H. berizorital ausze⸗ 
fpannt u. erhält dur einen langen Stiel 
mit einem glatten Knopf ——— 
del), durch Klopfen u. Meiben ein appres 
turähnlihes Anfehen. Zum Slängen 
ber H=e dient pulverifirter Ralf; zum Par- 
fümiren Benzoe, Storar, -Anıbra x. In 
Italien wäſcht man die Hse mehrmals in 
Rojens u. Zimmtwaſſer u. befkreicht fie, 
nachdem fie om Feuer geftodner find, mit 
einem wohlriehenden Dele, Aus den Ab: 
gängen der ledernen Öse fiedet man II- 
leim. Bgl. Sürtel, Anweifung Hzse zu 
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wirft, foll darım 
Die Werfer tr 
Die 


i den Grieken als Weislichk 
tragen, eben fo in der älteften 
Hömern, aber mit afıat. Yun 
ber Gebrauch der Dee nad Mo 
hutte an den Tuniken AMerinel al 
her ber einzige röm. Name 
nicae) aud mit Aermel glei 
In Deutfchlaud trug man 
9. Jahrh. allgemein Öse, Kö 
— geſtickt u. mir Ge 

m Ritterweſen galten 
der Inveftitur, der Belehmung 
deserhöhung, Bifchöfe wurden 
Iırt, u. desbalb verbot das Ep 
tiers ben franz. Aebten Gze y 
Kaifer ertbeilte durch Weber 
einer Stadt Marfis u. WM 
ftattete überhauzt die Anle 
Stadt, daher in ben Ma 
Stätte Hse, die man fälfhl, 
ſteht. Ritter warfen fih 5 ü 
ber Ausforderung hin (daher tk 
Sprühwort: Einem ben 8. 1 
d, t. mit ihm Streit anbiı 
fheinen vor dem 18, Jahrh 
tragen zu haben, dann wurden 
getragen bon Beiumand 4. r 
ben Ellenbogen, bie andern w 
ber, bie ber Ritter mit Eife 
ſetzt. In England tieg 
Ösen, bef. unter der Sı 
bie fie aufdas Reichfke per 
trug. Die Eıtte, in Bitt 
Hse beizufügen, fü rt zu 
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telben mit Gold u. Silber zu füllen u. fo 
die Michter zu beftehen. Daher kommt viels 
leicht das Werber, baß bie Ridhter in Eng⸗ 
land auf dem —— keine Öse tragen 
bürfen, während bie Affifen bei Gerichten, 
die Bein Todesurtheil fprahen, jeber von 
bem Sheriff ein Paar Hse erhielten. Ja 
England war es aud früg Sitte, daß ber 
Gevatterin ein Paar Hse gefchentt wurden, 
u. ftatt eines Xrinkgelbes gab man bort ein 


Hegeld. (Hm. u. Lb.) 
Händschuh (&hir.), f. Fanzerhands 


Händschuh, &iserner, 1) f. u. 
Panzerhandſchuh u, unt. Rüftung 2); 2) f. 
u. Tortur ıs. 

Händschuhmacher, 1) fo v. w. 
Beutler; 2) f: u. Handſchuh⸗ H-seide, 
Nihfeide für lederne Handfchuhe brauchbar, 

MHändsehne, fo v. w. Hohlhandapos 
neurofe, f. Handmuskelbinde «. 

Händseite, f. u. Handpferd. 

Händsiegel, f. u. Petſchaft. 

Händspaten (Bärtn.), f. Grabkelle. 

Händspeichen (H-spaken), 
die 6 F. langen eichenen od. birkenen Hebe⸗ 
biume, zu Gefhügbewegungen bei der Ars 
tillerie, bei Winden u. dgl. 

Händspritze, f. u. Feuerſpritze s«. 

Händstampfe, Bleiner Klog mit eis 
nem langen, aufrediten Stiele, Erde u. dgl. 
damit feft zu ſtampfen. 

Händstöcke (M-rottingen), ſo 
v. w. Spanisches Rohr. 

Händstrecker (Anat.), f. u. Hands 
musteln. 

Mändstücke, abgefhloßne Tonftüde 
für Zafteninftrumente, 3. B. Sonuten, Bas 
riationen, im Gegenfag von blos harmon, 
Begleitung ber Singftimmen od, andrer Ja⸗ 
firumente u, des Generaibaßiviels. 

Mändteller, fo v. w. Handfläche. 

Mändtellerraude (Dle.), f. unt. 
Maude (Med). 

Mand, tödte (Rechtsw.), f. u. Baus 
lebung⸗ ex 

Händtrepan, f. u. Trepan «. 

‘ Mändtreue, 1) for. w. Angelöbniß; 
2) fo v. w. Muhlfhag. 

 Händtrommel, fo 9. w. Tambourin. 
"MWändtuch, jchmales, langes Tuch von 
Dreil (H-dreil), Zwillig od. Damaft 
zum Abtrodnen nach dem Wafchen, 

Hand u. Hälfter, zu, {. u. Datio 
ad manum creditoris, 
‚-Mändvenen, Venen ber Hand; bie 
tiefer gelegnen begleiten die Arterien, bie 

"Sberflählihen bilden, unter der Haut netz⸗ 

* verbreitet, Geflechte (Plexus, Taf. 
AIV., Fig. I u. 5), ſowohl in der Hohi⸗ 
band, als auch auf dem Handrüden, unter 
beren Acften nur die cephbalifhe Daus 
menvene, zwiſchen ben Mittelhandknochen 
bes Daumens u. Zeigefingers, u. die Sals 
vatella, auf dem Handrüden zwifchen be: 


nen bes 4. u, 5, Fingers, bemertenswerth 


verfertigte Werk; 2) 


find, da fie bisweilen, jebod felten zum 
Aderlaß benugt werben. (Su.) 
Händverbrechen (Rechtsw.), ches 
mals has Eingeben ber zweiten Ehe. 
Mändverrenkung (Chir.), f. unt. 
Verrenkung. 
Händvogel, f. u. Kalfenjagd 14. 
Händvoll (Pharnı.), f. Manipulas. 
Mand vor Hand! Eosınmando ber 
Schiffer, wenn ein Tau angehelet wird, 
baß jeder feine Haud ver die Hände feines 
NRebenmanns anfhlägt, indem fie dabei Has 
lesbi, Palesho! freien, um auf diefen 
Ruf gleihförmig anzuziehen. 
Händwage, |. u. Wage. 
Händwalke, 12) f. vw. Walken; 2%) 
f. u. Strümpfe; 3) f. u. Tuch. 
Händwechsel, die Verwechslung els 
ner Münzforte gegen die andre aus ber 
Hand; bie Derfon. welde das Geſchaͤft treibt, 
H.-wechsler. 
Händwechseln (Reitt.), ſ. Wechſe⸗ 
lung ber Hand. 
Händweife, f. u. Weife. i 
Händwerk, 1) jedes mit der Hand 
eiverbe, wo man bie 
Naturproducte zu irgend einer Beftimmung 
verarbeitet, wobei man zwar gewiſſe Be. 
tigkeiten nöthig hat, aber mehr ohne allge» 
meine Kenntniffe zu Werke gebt. Es kann in 
diefer Hinficht faft jedes H. zur Kunft erho⸗ 
en, aber auch jcde Kunft nur handwerks⸗ 
mäßig betrieben werden. Mehr f. u. Zunft 
u. Kunft; 3) die fämmtl, Beten, welde 
ein gemeinfhaftl. H. betreiben; 4) Zuſam⸗ 
menkunft biefer Perfonen od. ihrer Vorftes 
ber; 5) ehem. bie — ———— 6) 
(Bauf.), fo v. m. Rammblod, (Fch.) 
Händwerker, f. u. Zunft. 
Händwerk erhöben, wenn bie. 
Meifter ipr Quartalgeld erlegen. M. för- 
dern, die zu demfelben Handwerk gehöris 
gen Perfonen zuſammenberufen; gefchieht 
von dem Jungmeifter, der gewöhnt, zugleich 
Händwerksältester, 1) fo v.w. 
Obermeiſter; 2) fo-v. w. Aeltefter, 
Händwerksartikel, jo v, w. Jüs 
nungsartißel, 
Mändwerks- Associatiönen, f. _ 
Dardanariat a u. Aſſociationen. 
Händwerksbrief, jov.w.Innungss 
geiene. H-bursche, [0 v. w. Hands 
werfögefelle..e BU-ceremoniell, fo v. 
w, Handwerksgebrauch. 
Händwerkscompagnien (OQu- 
vriers d’Artillerie), Compaynien zu Anfzrs 
tigung von allerhand Armeebebürfriffen, 
bef, für die Artillerie, bie bef. unter 1 od. 
mehreren Offizieren formirt der Armee fols 
en. Auch im Frieden befteben fie. Sie 
Find zuerft bei ben Zranzofen 1691 aufges 
kommen. Bei ben übrigen Artillerien, ber 
ruff., öftreich., preuß., ſaͤchſ. beftehen ähnl. 
Einrichtungen, bie alle Arbeiten mit großer 
Präciſion u, doch weit wohlfeiler 7 
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als wenn fie von gewoͤhnl. Bürgerhandwers nad Herodot wurde fie ſchon zu feiner Zelt in 
-Pern verfertigt werben. (v. Hy.) Thrazien angebaut u. der bavon gewonnene 
Händwerksdeputirte, f-u-Zunftn. 9 Kleidern verarbeitet, bie den leinenen 
H-sgebrauch, f. ebd. a. M-gerell, gle ch famen; die Griechen verfertigten Säde, 
ebd. 1» u. Gefelie. MI- gruss, f. unt. die Römer auch Segeltücher daraus. 4» lies 
Gen . BE-mann, ſo 9. W. Handwer⸗ —— iſt der H. in Perſien einheimiſch. 
ker. H- missbräuche f. u. Zunft m. urh Eultur haben fi mehrere Abarten 
H-ordnung, ſo v. w. nnungsartikel, gebildet, 4. B. der boͤogneſiſche, Rheins 
f. u. Zunft m. H., der ſibiriſche u. nordamerifanis 
Händwerksrecht, 4) Inbegriff der he. Zu Folge ber dichtern od, Dünnern 
einem Handwerke uftehenden Rechte 1. obs Ausſaat erhält man Schleiß⸗H. ber nicht 
liegenden Berbindlichkeiten ; vgl. Fricke, Das unter 10 3. hoch wird u. zu großen Seilen 
H., Bört. 1771, u, Meißer, H., Stuttg. u. Segeltüchern verwendet wird, u. Spinn⸗ 
1750. 2) Befugniß ber Handwerker aut od. Brech-⸗H. der nicht fo hoch u. Dünner 
SHandelsbetreibung ; im Allgemeinen gilt: als jener ift, u. zu Leinwand verjponnen 
a) jeder Meifter darf mit feinen felbft ge» wird, Man unterfheidet weißen ü. 
fertigten KHandwertöwaaren Handel treiben, gr arıen Brech⸗H., biefer wird durch 
i ih afferröfte gewonnen u. gibt d feinften 
nicht gefertigten Artikeln; bo) Kaufleute dür⸗ Spinn=H., jener durch Thauröſte u. gibt 
fen mit Zunftartitein, die fie fertig anders⸗ gewöhnliche Leinwand u. Seile, Baſt-H. 
woher beziehen, handeln; ec) Ortsbewohner ıft der gebrohne 9, wie ihn die Geiler 
können durd den Zenftzwang nicht genös kaufen. Die Bebanblung des Hes 
thigt werden, ausfchließlich bei Zunff; enofe konimt im Weſentlichſten mit der des 
fen zw kaufen; d) besgleihen kann Zunft⸗ ſes (f. d.) überein. Ein nit zu 















































zwang ben Fabrikanten nicht den Abfag aber auch nicht zu ſchwerer humofer Bebm 
ihrer Fabrikate verbieten. (Hm.) boden jagt dem 9. am meiften zu. Die B 
Händwerksschule, ſ. u. Gewerbes arbeitung muß bei trodner Witter | 


ſchulen. ſchehen, ſo daß der Acker vollkommen mn 
Händwerkssteuern, fo v. w. Ges Par u. rein von Unkraut wird, Ein 
werbefteuern, H- vorstehber, |. W maliged Pflügen u. Eggen u. bas 
Sunftn. M-zeug, die zu Betreibung im erbft ift nothwendis. Nach 
eines Handwerks od. überhaupt bei einer winnt man den ftarkften, nah R 
Handarbeit nötbigen Werkzeuge. zen u. Bohnen dem feinften D.5 
KFindwörterbuch, f. Handlexikon. 9. folgt Raps od, Weizen. 4 
Wändwurzel (Anat.), f. u. Hand ». tiefgründigem Boden gedeiht De 
I-wurzelbänder, f. u. Handbänder. 12 Jahre hintereinander auf dem 
BE-wurzelknochen, ſ u Handknochen. Ader fehr auf. Die Zeit der Au 
Händzeichen, das eichen, wel⸗ von der Mitte Aprils bis in die J 
ches Einer, der nicht ſchreiben kann unter Juni. Zu Samen (Hsfamen) 
die von ihm ausgeflellren ſchriftl. Auffage tonımener reifer Samen vom vor 
madıt; gewöhnlid 3 Kreuze. 2 Zeichen, fordert. Der männl. 2. ( 
welches bie Notarien vor Einführung der falfchl. F imm el genanne[m ld er 
Petſchafte auf die von ihnen ausgeftellten iſt, in dem das Wort von femina dert 
gerichtl. Inftrumente zur genauern Wiebers iſt kleiner u, ſchwächer ale der 
erfennung machten, u. reift 4.-— 6 Wochen eber, als 
Händzeichnungen, alle blos mit während biefer erft blüht. Wen 
Mfei, Kreide, Rothſtein od. ber Feder, d. thenftaub größtentheild ar all 
hp. nicht durch mechan. Mittel, verfertigte der H. ausgezogen u. in ünde 
Zeichnungen. trodnen an die Sonne gelegt. "DE 
Händzirkel, f. u. Zirkel, H.(Fimmel, Bäftling, ge 
Häne (türd.), fo dv. w. Han. JE-henne), größer u, ſta 
Hänebont, Stadt, fo vd. w. Henneoon, dann, wenn man Samen 3 
Hänebrei, f. u. Blehhammer «. zung von ihm gewinnen will, bis 
Häne-Cäätjer, weiße Mouffeline . ger Reife ftehen bleiben; gewöhn 
Hanefi (M-fiten, arab. rechtglius wenn bie Stengel etwas g nu 
big‘, muhummedan. Secte, ſ. d. 100 u. 200, men geld find, ausgerauft, IM: 
Hänen —— 4) fo v. w. Herd⸗ bunden u. in Haufen zufammenge 
förner; 2) fo v. w. Sprößlinge. ftaucht), fo daß bie nosper 
Hänen (Relgw.), f. u. Tunguſen. bommen.“ Dieſe Haufen 
Hanf, !*2) die ais Cannabis sativa bes mi Stroh wegen ber Si 
kannte Pflanze (f- u. Tannabis);!* 2) das eit auf den Feldern ſteh 
aus bem Baft der Stengel berfelben gewons Mer trodnen u, bie äuße 
nene Hanbelsprobuct, welches zu erzeugen bie Hierauf werden die , 
Hepflanze fa durch or) Europa, bef. aber gebunden u. eingefah 
in Rußland, Lief⸗ u. Kurland, Polen u. Lit- dann — "Die i 
thauen häufig Ben wird. tengel, um burn 


. Die Bes lung der 
nugung der 


flanze hierzu ift fehr alt; 





Hanf bis 
ren, Breden, Schwingen, Hedeln 
u. Spinnen Fäden aus ihm gu gewinnen, 
die dann weiter verarbeitet werden, ents 
ſpricht der des Flachſes. Das Röften bes 
H>8 (im Waffer) bat zum Zweck, daß die 
gummöfen Theile deſſelben fi auflöfen u. 
derfelbe in Gährung geräth; da aber hiers 
bei das in Waffer unauflösl. Harz zurück⸗ 


bleibt, das ben Faſern eine fhmugige Farbe 18 


verleiht, auch ber der Verarbeitung einen 
ſchädl. Staub verurſacht; fo kann man dies 
= Uebelftand dadurch abhelfen, daß man 
as Nöften in einem alkal. Waffer verrichs 
tet. Auch hat man in neufter Zeit in Engs 
land u. Frankreich es dahin gebradt, 8. 
(wie Flachs) ganz ohne Röften zu bereiten 
(f. Magazin für den deutfchen Flachs⸗ u. 
Hebau, von J. Nothftein u, herausg. von 
F. 3. Bertuch, Weimar 1819, 1. Heft). 
Mach Lem Möften wirb der H. an einem 
Iuftigen Ort aus einander gebreitet um zu 
tro@nen, Will man H. zu feinem Gefpinft 
gebrauden, jo darf er auf ber Wieſe Peis 
nen Reif befommen u. muß nad dem ers 
ften Röften nohmals in Holzafchenlauge 
geröfter, ausgewafhen, getrodnet, geklopft 
u. burd grobe u, feine Hecheln gezogen wers 
ben. Der Flachs hat vor dem H. das vors 
aus, daß er fi leichter u. feiner fpinnen 
läßt; dagegen mißräth ber H. nicht fo Leicht, 
u. bie daraus verfertisten Taue, Geile, 
Etride, Netze, Sad: u. Packtücher find 
viel dauerhafter. ” Man benugt den H. zu 
einer feften Leinwand (H-leinwand), zu 
Segeln, Padrühern, aub zu Zeuereimern 
vu. Schläuchen zu Sprigen (f. u. Feuers⸗ 
brunft 1»); der Samen wird in den Apothes 
fen zu Emulfionen, u. in Pleinen Handmüh⸗ 
len zwifchen 2 bölgernen Walzen (Hi-müh- 
len) etwas zerquetfht zum Dogelfutter, 
u. in Delmühlen zerftampft zu el (f. 
Hanföl) angewendet. Ein Nebenproduct 
ift das MWerrig (f. d.). '* Den ftärkften 
Handel mit 9. treiben Danzig, Königss 
berg, Libau, Riga, Narwa, Gt. Peterss 
burg u, Acchangel, von wo er nach andern 
Ländern „verfahren wird. In den OSces 
prodinzen u. Rußland wird er in 3 Haupts 
Bafien getheilt: Rein-H., Ausfhuß 
—— u, Halbrein(Halb— 
rein , weldhe wieder mehrere Neben⸗ 
abtbeilungen haben; Badſtüben⸗H. iſt 
ein der feinen Namen von den 
Badftuben ber ruff, Bauern erhalten hat; 
Babdbftubenpaternofter ift eine ri— 
alfse Heforte; bie Enden werden mit 
‚ Bindfaben brfeftigt u, mit dem folgenden 
Bund zufammengehängt, "2) Ameris 
tanifder 9, (Apocynum cannabinum), in 
inienzc., mit quedenartig, triechender, 
ner, als Radix apocyni cannabini 
Amerika officineller, röthlicher,, widerlich 
nee riechender Wurzel, die 
als Brebmittel u. als Diureticum anges 
endet wird, Der Milhfaft der Pflanze 
alt Kautfhud, aus dem Bafte dicfer 
Berwandter Arten laͤßt fich ein feines feis 





Hanföl 345 


benartiges Gewebe verfertigen ; die Samen⸗ 
wolle dient zum Ausſtopfen ber Polfter. 
“"3)Arracanifdher, f. u. Corchorus. 
WOitcratur: G. Ergelbard, H.⸗ u. Flachs⸗ 
bau, DOfterrode 1840; Vegelmann, Der H⸗ 
bau im Wie Baden, Karler. 
1840; 3. €. von Reider, Die verbeflerte 
praßt. Lehre des H.⸗ u. Flachsbaues, Augsb, 

20. Lö. u. Su.) 
Hänfbrechmühle, f. u. Hanfmühle. 
Hänfdarre, f. u. Darre. 

Hänferz (Min.), fo v. w. Achrenftein, 
f. u. Barpt 1. 

HVanſle, neueres franz. Fabrikat aus 
Hanffaſern, die einer Wirme von 50-- 70° 
R. ausgefegt u. fo für die Einflüffe der 
Temperatur unempfängl. gemadt worden 
find, verfiljt u. mit fetten u. harzigen 
Stoffen zu. Sie erhalten einen bes 
liebigen Grad von Bicgfamkeit u. Stärke 
u. koͤnnen in jede beliebige Form gebradt 
werden. Der 9. ift leicht u. biegſam, zieht 
keine Feuchtigkeit an, leidet nichts von Froſt 
u. Hige u. Dann leicht wieder ausgebeifert 
werden. Man madıt baraus Feuereimer, 
Waſſerröhren, Felleifen, Huttaften, Blus 
menvafen, Waſchbecken, Becher, Flaſchen 
u. Platten zur Dachdeckung, woraus der 
Bortheil entfteht, daß der Dachſtuhl leichs 
ter u, wohlfeiler conftruirt werden Bann. 
Die H-filzpintten Pönnen in Grau, 
Moth od. Schivarz dargeftellt werden. Die 
Art u. Weife der Legung richtet a nad 


der Art der Dächer. (Lö) 
Hänffink, Vogel, fo dv. w. Haͤnfling, 
gemeiner. 


Hänfgarn, f. vw. Garn, vol, Hanf. 

Hänfhahn, minnl. u. HM-henne, 
weibl. Hanf. H-heede (kandw,), fo v. 
w. Werrig 

Hänfkraut, 1) Bidens tripartita; 
2) fo v. w. Flachskraut, Linaria, 

Hänfleinwand, f. u. Leinwand, - 

Hänflinne, der weibl. Hanf. 

Mänfmännchen, Pflanze, fo dv. w. 
Sanfwürger, Orobanche ramosı.. H« 
meise, Vogel, fo v. w. Eumpfmeife, 

Mänfmühle, 1) f. u. Hanf; 2) 
Hanfbrechmühle, fo dv. w. Bokemühle. 

Hänfnessel, 1) die Pflanzengattung 
Galeopfis (f. d.)5 2) (wilder Hanf), Ga- 
leopsis Tetrahit. 

MHänföl, Del aus Sanffamen, von dent 
ed faft J ausmacht, gepreßt; riecht ſtark 
nad) Hanffamen, verbirbt leicht u, wird bald 
dick, gerinnt aber erft bei firenger Külte; 
mit Schwefels u. Sapeterfäure bildet es eine 
Art Harz, mit legter erhitzt es ſich ſtark, 
briht au wohl, wenn dieſe rauchend u. zu 
+ mit Schwefelfäure vermengt ift, in Flanıs 
men aus; da es leicht trod'net, dient es bef. 
zu Delmalerei; zum Brennen hält es läns 
ger aus als Baumz, Leins u. Rübfamenöl, . 
Rußland treibt mit H. einen wichtigen Hans 
del, das meifte kommt von Ardangel, Per 
terobura u. Riga u, gebt nad Danemarf, 

Schwes 
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Schweden, Stettin, Roftod u. in die Hanfes 
ſtaͤdte. (Wt.) 

Hänfpnppel, Malva sylvestris. 

Hänfpflanze, f. Cannabis aativa, 
H-samen, f. u. Sanfıu. Cannabis, H- 
samenmileh, Emulfion von Hanf. 

BHänfspinnerei, f. u. Spinnen, 

Hänfstängl (Franz), geb. 1804 zu 
Beyernrain, Dorf im bair, ——— der 
Sohn eines Landmannes, kam 1816 nah 
Münden, befuchte 1819 — 25 die Akademie 
der Kunfte dafelbft, 1823 Zeihhenlehrer an 
der Feiertagsſchule dafelbft u. errichtete 1830 
eine lithegraph. Kunftdruderei, gab feine 
Stelle auf, ging 1834 nah Paris u. von 
da nad) Dresden, um die verzüglichften Ges 
mälde ber dortigen Gallerie auf Stein ges 

eichnet berauszugeben; er ift jegt königl. 
N ehfifcher Hofrath; lieferte die Bildniffe 
des Bifhofs Sailer, der Königin Maria 
von Sachſen, der Herzogin Sophie von 
Deftreih, des Königs Otte von Griehens 
land, des Königs Anton von Sachſen auf 
dem Sterbebette, die Vermählung der heil. 
Katharina, nah Langer (1527) die Mas 
donna, nad Miurillo (1831) die italien. Pils 
ger, nad ‚Heß (1832) die Nafaeliihe Mas 
donua di San Sifto, die Himmelfahrt Mas 
riä u. Chriftus mit der Dernenkrone, beide 
nach Guido Reni, u.a, m. (Dg.) 

Hänftod (H-würge), Orobanche 
ramosa., H-welde, Saix viminalis, f. 
u, Weibe, 

Hang, 8) bie Abweihung eines in feis 
ner Grundfläde unterftügten Körpers von 
ber perpendiculären Linie, woraus eine Neis 

ung zum Fallen hervorgeht; 2) fo v. w. 
— vgl. Berges; 3) die überwiegende 
Neigung des Menfhen, bef. zum Geſetz⸗ 
widrigen u. fittlih Böfen (RI. zum Bö- 
sen): da ſich dieſer H. b:i allen Menfchen 
in verſchiednen Graben finder, fo hat man 
ihn ale etwas Angebornes bezeichnet; vgl, 
Erbfinde, (Fch. u. Lb.) 

Hängagod u. Mängatyr (nord, 
Myty.), Namen Odins, f. b. 

Hängbauwch, 1) (Med.), f. Sünges 
bauch; 2) (Pferbew.), fo v. w. Kubbauc, 

Hängze...., Zufamnenfegungen 


‚mit diefem Wort, die bier nicht zu fins 


den find, f. u. Hänge... 
Hängelbirn, fo dv. w. Langftieler. 
Mängcender Stein, ſar. Streitbery. 
Mängendes (Gcol.), f. u. Lagerung. 
Mänger (Seew.), fo v. w. Hänger. 
Mängewerk (Bauf.), ſo v. w, Hüns 

gewerk. 
Hänghaken (Schmied), fo v. w. Kohl⸗ 

haken. 


Hängmatten, 6%. lange, 3 F breite, 
aus Segeltuch verfertigte, an den beiden 
chmalen Enden mit einem Querholz vers 
ebene Tücher, an welden cin Haanepotje 
efeftigt ift, vermittels alien die 9. an 
2 Klampen unter dem Verdeck gehängt 
werben, um den Seeleuten aus Schlafftelle 


u bienen, Zur Erfparung des Raumes bi 
en auf ben engl. Kriegsſchiffen die H.8 
Auerhölzer, fondern And blos mit einem 
chwachen Zau umfiumt. Die Offiziere fhlas 
en in hängenden dedigen Körben. Bei eis 
nem bevorftehenden Treffen werden die 9. 
auf das Commando: H. ab! auf dag! vn 
bed in die Fintennche gelegt, um eine Art 
von Brufhvehr gegen die feindl, Flintenku⸗ 
geln zu bilden. H. werden in beiden Indie 
auch auf dem Lande gebraucht, u, hängen 
dba an 4 Pfählen, Iy.) 

Hängö (H.- Udd), Sandfpige in ber 
ruf. finn, Landeshauptmannfhaft Milant 
Br Guftavspvärn, Hafen, Zollam. 

euerbate. Hier Seefhlacht am 27. Fult 
1714, worin ber fhwed, Admiral Ehren: 
ftjöld mit feiner Slotile von den Rufen 
gefangen wurde, f. Aland 2), 

Hängot, Volk, f. Gallas, zn 

Hängriemdraht, f.u. Bindfaben ı, 

Hängscheu etc., fo v. w. Ha 












































tſcheufu. Matt | 
Mängspille, f. u. Daft, a4 
Han wen ee f. u. Eeylan 


Hanimön, Infel, j. u. Umboinen 
Hank (fpr. Hänt), engl. Garnmaß de 
7 Gebind, das Grbind A 80 Wintunge 
A 14 Dard, au 
Mänka, bedeutende Stadt in 
Hänkn (Wenzel), geb. 1791 
newes, Sohn eines Landma 
tigte fih viel mit den flau, 
Alterthümern u. wurde 18 
am Nationalmufeum zu P 
ber, Prag 1841,4 . Yusg. 
Königinhofer Infchrift, bie 
Kirhthurm zu Königinhof gefu 
Böhmifhe Sprache u. Literatur ıs 
De Ucberfegung von Swob 
rag 1829; gab auch Dobrow 
mit Zufügen, ebb. 1834, hei 
Mehreres ins Böhmifce, $ 
late (von: vum 1 
nKke (don dem franz. Hi 
die Hüfte; 2) (Hänken), 
die oberen Theile ter Hin 
Hüften, auch wohl (uneig, 
obere Hintertheil des Pferd 
auf die H. fegen, od.a 
dieſe Theile vorfegen, es 
dem Reiter angenehme Bew 
dem ein Pferd hinterwärts höoh 
gebaut ift, einhänkenhohe: 
kentiefes Pferd: 
H., wenn es mir dem Kir 
—* knochen, die Si 
es, 
Mänke (Henriette : 
ter des Kaufmann A 
baf. 17855 verheirathe 
er 9. :n Dyherrnfu 
ode ihres Gatten 
Mutter u. ihren I 





— 2 a am 


Hankove 


1021, 2 Thle., 2. Aufl. 1832; Das Jagb« 
ſchloß Diana u. Wallys Garten, ebd. 18 
2, Aufl. 1836; Bilder des Herzens u. ber 
Melt, ebd, 1822 ff., 4 Bde., 2. Aufl. 1834; 
Claudia, ehd. 1828 f., 8 Bde.; Der Ehrifts 
baum, ebb. 1824; Die Freundinnen, ebd. 
1825 f., 3 Thle.; Blumenkranz für Freun⸗ 
dinnen der Natur, Hannov. 1826 f.; Die 
Familie Jakobi, Liegn. 18275 Erholungs⸗ 
ftunden, ebd. 1878 f., 2 Thle.; Die Perlen, 
Hannov. 1828, 2 Thle,, 2. Aufl, 1836; Vers 
geltungen, Berl. 1829 f., 2Bbe. ; Die Schwies 
gernnitter, Hannov. 1830, 2 Thle., 2. Aufl. 
1833; Der legte Wille, Liegn. 1830; Die 
Ehriftftellerin u. der Schuhpatron, ebd, 
- 18515 Die Schwefter, Hannov. 1831, 2 Thle.; 
Kante u. Nichte u. die dritte Frau, Liegn, 
1832; Die Wittiven, Hannov. 1833 f.,2. Thle.; 
Elifabeth, Berl. 18335 Die Schwägerin, 
et 1835 f., 2 Thle.; Der Eolibri u. die 
nine, Liegn. 18355 Der Brief, Minna, Der 
Barmherzige, ebd. 18375 Der Schmuck, 
Bann. v. 1857 f.; Ehen werben im Himmel 
eſchloſſen, Liegn. 1840, 2 Thle.; Herbſt⸗ 
Blätter, Berl. 18415 SHenrictte, der Braut 
Tageb., Hannov. 1844, 20.5 Simmtl. Schrifs 
ten, ebd. 1841 ff., TLBde. (Dg. u. Hm.) 


BHEnnköve, Prov., f.u. Madagascar 2d). 


Hänlin (Stautsw.),f.u. China (Ggr.) a0. 
Hanlöpe, Straße, f. u. Spigbergen «. 
Häinmer (Thomas), geb. 1676 auf feis 
nem Gute Flint; Parlamentsmitglied, pris 
vatifirte ſeit dem Tode der Königin Anna 
u. gab auf eigne Koften die Pradtausgabe 
‚von Shakefpeare 174, 6 Bde., 4, mit 
Kupfern heraus. 
- Hännn, 1) Semahlin des Elkana; 2) 
fo v. w. Anna; 8) fo v. w. Johanna, 

Hänna, Baum, fov.w. Henna. 

Männa, 3) Volt, f.u. Hanaden; 2) 
Fluß, f. u. Mar 1), vgl. Mähren; 3) 
frudtbarer Lahdſtrich von OImüg bis Profts 
nig in Maͤhreñ. 

Mannabäd, Feine Stadt in Khiwa, 
Hännakos, König, fo v. w. Annakos. 
Hännam-Möscoutin, f. u. Eons 
ftantine 1), 
Hännas (a. Geſch.), fo v. w. Ananos. 
[ännchen, Diminutiv,u. Männe, 
Abkürzung von Johanna. 
Männe, Fluß, f. u: Nabe. 
nneınann (3. 2.), f. u. Alche⸗ 
mie 18 2. — 

‚MHannetälre (fpr. Hann'tähr, Jean 
Nicol. Servandoni DH), geb. 1719 
zu Grenoble, natürl, Sohn Servandonis, 
war zum Geiftlihen beſtimmt, wählte aber 
bas Theater u. fpiclte zu Lüttich u. Brüffel 
bef. Mantelrollen glüdl.; 1773 zog er fich 
vom Theater zurüd u. ft. 1780 zu Brüffel; 
feine Observütions sur Vétat de comedien, 

4364, wurde 1801 zum 5. Mal herausgeg. 
äAnninh, Stadt, f. u. 2ao. 

nnibal, 1) Sohn des Gisco, Eins 

kel Hamilfars, Feldherr auf Sicilien, f. 

Siciliſche Kriege 2) b). 2) Sohn von Dus 
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miltar 5), geb. 247 v. Ehr.; ſchwor feinem 
Mater ewigen Haß gegen Rom u. begleitete 
258 ihn nah Spanien, folgte daf. bem Has⸗ 
drubal 221 als Feldherr, zerftörte gegen ben 
Vertrag 219 Sagunt, ward Feldherr gegen 
die deshalb ben 2. pun. Krieg beginnenden 
Römer; ließ feinen Bruder Hasdrubal in 
Spanien zurüd u. zog über die Alpen, wahrs 
ſcheinlich über ven Mont-Cenis, nach Italien, 
wo er bie. glänzendften Thaten verrichtete 
(f. Punifhe Kriege s f.) u. fo fehr das Echres 
Een der Römer ward, daß man den Kindern 
dort mit ben Worten: HMännibal,änte 

örtas.(Hannibal [ift] vor den Thoren!) 

rohte. Nach der Schlacht bei Zama kam 
H. an die Spige ber Regierung zu Earthago, 
worauf Rom feine Auslieferung verlangte. 
Er floh zum König Antiohos nah Ephes 
ſos, der ihn fehr ehrte, den Krieg feiner Reis 
tung übergab, aber, von ben Römern ges 
fhlagen, im Begriff ftand, H. auszuliefern. 
Nun floh H. Fa König Prufins von Bis 
thynien, u. als auch bier die Römer ihm 
Peine Ruheſtätte gönnten, nahm er Gift, 183 
dv. Ehr., vgl. Sarthago (Gefch.)».. (Sch.) 

Hännibal, eine Ortfchaft in der Neu— 
York » Sraffhaft Oswego, an ber Onon⸗ 
daga; 1000 Em, 

Hannibaliänus, 2) Afranius, 
Sohn des Kaifers Conftantius Chlorus; 
lebte in der Verbannung zu Tolofa, war 
292 n, Ehr. Conſul; foll vom Kaifer Cons 
ftantius 337 ermordet worden fein, 2) Neffe 
bes Vor., des Dalmatius Sohn, von Con—⸗ 
ftantin als Säfur in Cäſarea über Pontus, 
Kappadokien u. Kleinarmenien geſegt; 337 
von Conſtantius ermordet. (Sch. 

Hannibnlis (a. Geogr.), Ortfchaft in 
Bruttium; j. Rocella. MH. ineuln, eins 
ber Eilande bei Minorca. HM. pörtus, 
Hafenftadt ber Earthager in Lufitanienz ° 
j. Sarapaloi. II. türris, Stadt in By⸗ 

acene, wo fih Hannibal ins Eril einz 
Koiffte; j. Manbia. 

W#annisten (Staatew.), fo dv. w. Ho⸗ 
niften, 

Hänno, I. Garthager. 1) carthag, 
Feldherr nad Ein. um 550 v. Ehr., madte 
auf einer Flotte auf Befeh! des Staates 
eine Entdedungss u, Handelsreife an Afri— 
fas WKüſte. Bon der Beſchreibung feiner 
Reife wurde auf Staatsbefehl ein Auszug 
gemacht u. als Infchrift in ben Saturntem= 
pel zu Carthago aufgeftellt, Davon ift noch 
eine griech. a übrig. H. kam bis 
Guinea, bie zum 4, Gr. n, Br. Un ber 
Küfte von Maroffo legte H. an, für Pünfs 
tigen Bandel bequemen Stellen 6 Colonien 
an (die Ääußerfte auf Kyrne), vgl. Afrika 
(geſch. Geogr.)s.. Schr.: Meuinlovs (über 
deffen Aechtheit fehr viel Streit berriht), 
zuerft herausgeg. von Gelenius, Bafel 1535, 
4., dann von Berkel, Leyden 1674, 12.5, 
Th. Falconer, Oxf. 17975 3.2. Bug 7 ib. 
1808; Manzi, Rom 18195 J. F. Gail (mit 
Efylar), Paris 1826, F. G. Kluge, 
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1829; vgl, Dages, De Haunone, Ehemnig 
1764; Bredow, Ueber das Zeitalter des H. 
in deffen Unterſ. über einige Gegenftände 
ber alten Geſchichte, Geographie ıc., Altona 
1205; Vierthaler, Ueber den Periplus des 
H., mit deutſcher Ueberf., in deffen Beitr. 
zur Geſch. u. Geogr., Salzb. 1798, 2 Thle. 
2) Reiher Earthager, trachtete nach der Ober: 
herrſchaft u. dachte deshalb bei ber Vermäh⸗ 
lung feiner Tochter den rn Dingiftrat zu 
vergiften; entdeckt, aber mit 
bewaffnete er dennoch viele Sklaven gegen 
Carthago, warf ſich dann mit 20,000 derfel⸗ 
ben in ein feftes Schloß, wurde aber gefans 
gen u. nebft feinen Verwandten hingerichtet. 
3) Sarthag. Feldherr im 1. pun. Kriege, 
264 nad Sicilien geſchickt ſchlug er die l. 
rom. Flotte. Nah der Eroderung Meffas 
nas durd die Römer zog er ſich in die Burg 
der Stadt zurüd; er wurde gefangen, zwar 
losgelaffen, aber in feiner Heimath gefreus 
zigt. 4) Hannibals Sohn, des Vor, Nach⸗ 
folger in GSicilien; verband fih mit Hiero 
x. den Agrigentinern gegen die Römer, ward 
aber vom Eonful App. Claudius, nad der 
Schlacht bei Meffana, zum Frieden. ges 
zwungen, verlor die Schlacht bei Agrigent, 
floh nad) Heraklea u, wurde abgefegt. Späs 
ter befehligte er unter Hamilfar einen Theil 
ber Flotte in ber Schlacht bei Heraklea Mis 
noa fehr tapfer. Bon Hannibal ward er 
nit Friedensvorfhlägen an die Römer ges 
ſchickt, ſ. Punifche Krieges. 5) Cartha⸗ 
gifher Suffet im libyfchen Krieg. &) Un⸗ 
terfeldherr Hannibals in Stalien, wo er bei 
Cannä den linken Flügel befehligte. Bei 
Benevent von Sempr. Grachus gefchlagen 
fiegte er wieder in Lucanien u. bei Thu⸗ 
rium. 7) Carthager; löfte mehrern Bögeln 
bie Zunge u. lehrte fie fprehen: H. ift ein 
Gott! dann ließ er fih nad allen Richtungen 
fliegen. Sie aber täufchten ihn u, Behrten zu 
ihrer alten Sangweife zurüd. U. Erzs 
bifchöfe, A) von Köln. 8) H. ſo v. w. 
Anno 5); B) von Mainz. 9) Kaifer 
Heinrihs IV. Vormund ven 1062 — 1065 
mit Adelbert von Bremen, f. u. Mainz 
Geſch.) 0. (Sch.) 
Hannöverisch Münden (Geosr.), 
f. Münden 2). . 
Binnnöversche Küchelchen, 1 
Yfd. feingeftoßner Zuder, 1Pfd. aut abges 
Härte Butter u. das Gelbe von 16 Eiern 
wird zu Schaum gerührt, das Abgerichene 
von 4 Citronen hinzugefügt, erjt etwa 12 
Loth als bie Hälfte des dazu gehörigen 
Mehls u. die Hälfte der zu Schaum geſchlag⸗ 
nen Eier darunter gerührt, dann die übri= 
gen 12 Loth u, die Hälfte des Eierſchnees 
äugefegt u. in einer papiernen Kapfel od, 
mit Butter leicht ausgeftrichnen blechernen 
Form etwa } Stunden bei mäßiger Hige in 
ber Röhre gebaden. (UHm.) 
Mannöversches Magazin, f. u. 


Beitungen zc.=. MI. Zeitungen, d ebd... © 


Wännok (ind, Myth.), 1. u, Kriſchna. 


trafe verſchont, 


Hannöver, 2 reich in Nord⸗ 
Deutſchland; beſteht aus 8 Theilen, von 
denen der öſtliche (die Landdro girte 
Hannover, Xüneburg u. Stade, fo wie das 
Fürftenth. Hildesheim [der Landbrofteibes 
zirk gl. N.]), ungefähr noch einmal fo & roß, 
als Die beiden andern, an die Nordfee, bad 
hamburg. Amt Rigebüttel, Holftein, « 
burg, das dünifche Herzogthum Laue 
— ⸗Schwerin, bie preuß, 
Sachſen, Braunſchweig, Walde, 
das braunſchweigiſche Amt Theding 
die preußijche Provinz Weftfulen, 
burgs£ippe, Oldenburg u. B 
u. dur ein Pleines, etwa 2 M 
Stüd Landes in der Gegend de 
fees mit dem weftl. Theil ı 
droſteibzk. Oenabrück u, Aurich) 
hängt u. dort an die Nordfer, & 
bie preuß. Prov. Weftfalen u, & 
lande grenzt, u. von dem der füd 
(der Harz, fo wie die Fürſtenthum 
tingen u. Grubenhagen u, die Gr 
Hohnftein von dem Lunddrofteibzi 
heim) dur ein Stüd braunfdive 
ganz von dem öftl. Theilegetrennt 
an Braunſchweig noch an bie pre 
zen Sachſen u. Weftfalen u. ai 
grenzt. Das Königr. H. hatı 
mehr. Enclaven in fremdem Ge 
Aemter Elbingrode u. Polle 
Hohnftein u. die Stadt B 
unfchließe felbft mehrere & 
ſchweigiſche ꝛc. Gebietsthei 
nebſt der Nordſee das Hat 
benburg u, Bremen u, bat 
Nigebüttel, Größer 605 
in dem füdl. (4) Theil geb 
(Spigen: Brudberg, I 
mannshöhe, Rammelsber 
deſſen Ausläufer: Ofter 
ht, Deifter, Süntelzje 
Ausläufer des Wefe 
Ira ein Ausläufer des H 
ie Graffchaft Bentheim, ges; 
binab. Von biefer Bergen 
Land weft. bef. nah S rieel 
Marfhen, im Bremifben zu € 
u, zu trodnen Heiden(be 
ger Heide) herab, übere 
aber, je näher der See, € 
(9), die an den Küften 
Deiche (oft 24 F. bo) 
ungenügend (wie 1825), gegei 
des Meeres gefhügt werden m 
Elbe (Nebenfl ffe: Alaı 
menau, Efte, Lühe, Schwing: 
Wefer (Necbenflüffe: 2 
u, Leine, Wumme, Hun 
Nebenflüffe: Ya 
echt." KRandle: E 
Kanäle zivifchen € 
Hadime u. Ofte, © 
haufen, zu Erleicht 
winge, IC,, Bri 
Dümmerfce, da 
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eerbufenz der Dollart; Moräſte: ber 
J A Duivelemoor; Mines 
ralwafjerz nur wenig unträftige. *Hlis 
mas am Strande feucht u,nebelig, höher bins 
auf rein, aber fharf u. veränderlich ; Winter 
ftreng u. 4 des Jahrs dauernd; Heideraud 
häufig, body ift die Luft nicht ungefund u. Mens 
fhen, Thiere m. Pflanzen gedeihn ; nur das 
Strandfieber herrſcht feit einiger Zeit an der 
Küfte, Producte: der Harz liefert wenig 
Gold (etwa 11 Mark jährl.), viel Silber 
‚000 ME.), Blei (100,000 Etr.), Kupfer 
etwa3000 Etr.), Eifen (gesen 50,600 Etr.), 
Bine, Galmei, Arſenik, Schwefel (fämnıtl. 
Bergwerke bringen 14 Mill. Thlr.), außers 
dem findet man Steine u. Braunkohlen, 
Torf (fehr viel), Vitriel, Alaun, Sal; (etiva 
290,0 Etr., bef. zu Lüneburg), Bau⸗ u. 
Mühlfteine, Schiefer, Marmor, Kalt, Alabas 
fter, Gyps Mergel, Pfeifens, Fayence⸗, Walz 
Porz, Karbenerde, Erbölquellen; aus dem 
Pflanzenreich gibt es: Getreide hinrei⸗ 
rend, doch ift D. im Ganzen fehr unfruchtbar 
u. nur in den Blußthälern u. den Marſch⸗ 
ländern der Noröfee fruchtbar, Buchwei⸗ 
zen in der Heide, guten — 
Tabak, Eihorien, Hülſenfrüchte, 
Gemüfe, Rübſen u. Raps, Obſt häu⸗ 
fig, doch nur in dem weſtl. Theile, viel 
Wald, bef. im Süden auf den Bergen, nörd⸗ 
licher, bef. in der Göhrde, def. Nadelholz, 
u. Heidelbeeren (zur Ausfuhr); "von 
Thieren: gute Pferde (Landgeftüte zu 
Zelle, Geftüte zu Neuhaus), Rindvieh (bef. 
in Dftfriesland), Schafe, auch veredelte u. 
halbwılde (Beidefhnuden in ber lüneburger 
Heide), Shweine er in Weftfalen), 
Ziegen, Federvieh (bef. Gänſe in Hoya), 
Mildpret (viel Hochwild, Schnepfen, wenie 
er Hafen), Fiſche (lũneb. Priden, Herings⸗ 
in von Emden aus, Schellfiſche u. and. 
Seefifhe), Dienen (bef. in der iünchburger 
Heide); einzeln, werden im Lüneburgfiten 
aubPerlenmufcheln gefunden. "Ein 
wohuer, 1,755,600, der Abſtammung nach 
MNiederbeutiche (Sadfen), doch nord⸗ 
weſtlich Bien Wenden (an ber 
Dber= Elbe Hx3, doch längft germanifirt), 
im Harz eine Eolonie Franken (Bergs 
e sraches auf dem Lande durch⸗ 
ntich, in den Städten u. in 
nbden hochdeutſch; legtres bie 
ein u. in Gerichten. '*Der 
ind über 1,450,000 Lut h e⸗ 
Reformirte (bef, nords 
atholiken, biefe 8 Con» 










* hen. In bergigen 
ie Dreifeiderwirthidhuft, 
ein eigentyünlicher 
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Anbau ein. Meift hat H. Roggen übrig, 
u. oft fehlt ed an Gelegenheit zum Abfag. 
Gartenbau blüht bef. um H., Zelle u. Bars 
bewied u. dieſe Städte führen Sämereicn 
aus, Flachs bau bei Uelzen, Hanfbau 
bei Bremen u. Lüneburg, kaum genügend, 
Hopfenbau auf dem Eichsfelde u. zu Alds 
eld, Tabakbau ebenda, Rübfens u. 
Rapsbau in Bremen u. Oſtfriesland. 
Außerdem treibt man Viehzucht, — 
cultur, Jagb (meift Hochwild), Berg⸗ 
bau, beſonders ſtark (ſ. ob.»), Weber die 
Viehzucht ſ. oben. Außer Fleiſchgewinn 
u. Zuchtthieren führt H. viel Butter (ähr⸗ 
lich für mehr als 200,00C Thlr.) aus, Aus 
ben weftfäl. Niederungen gehn im Frühjahre 
viel arme Arbeiter zur Ernte, Korfftechen, 
Deicharbeit nah Holland (Holländer« 
gehn) u. bringen jeder 20 — 50 Thlr. wies 
der zurüd, doch ift diefer Erwerb durd 
neue niederländ, Geſetze ie vermindert, 
"Die eigentlihe Induſtrie ift dagegen 
geringer, als in dem größten Theile des 
übrigen Deutfclands, und nur in Garn 
u. Leinwand ftard, doch hat dag Vers 
bienft bei legtrer, wegen der in Gencurreny 
efommenen Fabricution der Briten in die— 
em Artikel abgenommen ; fiewird durch Lin⸗ 
— beſ. in Weſtfalen, gehoben. 
1 Die ollenweberei, bef. im füdl, 
Theile, bat neuerdings zugenommen, body 
muß Tuch bedeutend eingeführt werden; im 
Weſten ftridt man Gtrümpfeu. Hands 
ſchuhe. Auch die Baumwollenwebes 
rei bat zugenommen, doch webt man nur 
auf Stühlen u. hat nur 1 Mafchineniwebes 
rei. Seidvenfabricativn unbedeutend, 
meift Bandiweberei, Weben feidner Strünte 
pfe u. halbfeidner Zeuge; Einfuhr von 
baummollnen u, feidnen Zeugen daher bes 
deutend, 2Töpferelen (befonders in dein 
Amte Laucnftein), Biegelbrennereien, 
Pfeifenfabriten zahlreich; Glasdhüt« 
ten gibt es 9, Papiermühlen 52 (mit jährl, 
Production von 20,000 Ballen Payier); 
man bleiht viel Wade, fabricirt viel Ta— 
bak (jährlih 25 Mill. Pfd. Rauchtabak), 
gerbt Leder, braut Bier (goslarfche Gofe) 
u. Effig, brennt Branhtwein (feit 1819 
haben fie ſehr zugenommen), in Oftfriess 
land au Ginever "Noch beftchn 6 
Buderfiedereien, 250 Delmüblen, 
viele Seifenfiedereien, dem. Fabri— 
fen, Eihorienfabriten, Schiffes 
bauereien. * An beften fteht es mit der 
Sutuftrie in Metallwaaren;z ber ganze 
Far lebt von Bergs u. Hüttenweſen, Holzer 
u. Kohlengewerbe, Hodöfen mit Eifens 
iefereien, Eiſenhämmer u. Hüttemverfe, 
rifhs, BZaine uw. Reckfeuer, Supfers 
bimmer, Meffinghütten, Drabtfabriten, 
Eilbers u. Bleihütten, Bitrioljiedereien, 
Schwefelhüiten 2c. find im thätigften Bes 
trieb, Der Bergbau u. feine Gewerbe 
nähren an 85,000 Dienichen. "Nuh Holz⸗ 
wanren (Ciner, Leitern, Schu es: 
tuls 
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Mulden ꝛc.) liefert der Harz u. verführt 
fie ſelbſt über Eee. "Der Syaudel iſt 
durb die Nordfee u, die in fie falienden 
ſchiffbaren Flüſſe, Elbe, Wefer u. Ems, 
fehr begünftigt, wird aber nicht fo betries 
ben, alser es follte. Man führt die Landes— 
producte u. Juduſtrieerzeugniſſe, bef. des 
Vergbaus, u. Leinwand aus, u. Colonials 
producte ein. » Seehandel wird von Ems 
den, Leer, Norden, Harburg u. Papenburg 
aus, auch indireet über Bremen u. den auf 
hannöverſchem Gebiet gelegnen Bremerhas 
von u, hauptfädlich über Hamburg aus be» 
trieben. Eigentl. Seeſchiffe befaß H. 1939 
422 mit Tragfähigkeit von 85,060 Laft, doch 
f die Schifffahrt fortwährend im Wachen. 

a bie Straßen von Hamburg u. Bremen 
das Land durchſchneiden, fo ıft der Spedi⸗ 
tions⸗z u. Trauſitohandel lebhaft. * Die 
Straßen ſind zum Theil Chauſſeen 
(gegen 330 Ml.), doch fehlt es, beſ. in den 
nördliheren Provinzen, noch fehr daran. 
» Eiſenbahnen fint rrojectirt. Eine ſolche 
wird von H. nad der braunfchiveig. Grenze 
u. von da nah Magdeburg, die andre nad 
Hamburg u. in einer Zweigbahn nad Bre— 
men, eine 3, weftlih nach preußiih Min—⸗ 
den geben u. bier ſich an eine Verlängerung 
ber duffeldorfselberfelter anfchließen. Eine 
4. nach Kuffel wird gehofft. Die nach Magdes 
burg u. Sachſen ift ſchon in Anarıff genoms 
men u. fol Ende 1843 fahrbar, werden, 
” Haunpthandelspläge find bei. Emden, 
Leer, Harburg, Hannover, Lüne— 
burg u. Münden, deh auch, obſchon 
von minderem Belang, Papenburg, Belle, 
ꝛ Verfaſſung. Seit dem 12. Dct, 1814 ift 
5. fouveraines Stönigreich bed Deuts 
fchen Bundes, führe ım engern Rathe 
tes Bundestages 1 Etimme, im Plenum 
4 Stimmen u. fein Contingent gehört 
zum 30 Urmeecorpe "SH. ift eine 
& rbmonardhie mir landſtänd. Verfaſ⸗ 
fung, welde nah Aufhebung des Staates 
srundgefeges vom 26. Septb. 1833 durch 
Fönigl. Patent vom 1, Ncv. 1837 (nady ine 
terimift. Geltung der durch Edict bedeutend 
veränderten Sonftitution von 18519 u, nad 
Annahnıe der neuen Conjtitution), auf dem 
gandesverfaffungsgeiegevom6. Aug. 
1840 beruht. '? Der mit vollendetem 18, Le⸗ 
bensjahre polljähr. Aönig, vereinigt die g e⸗ 
fammteStaatsgewaltungctheilt in ſich, 
u. ift in ber Ausübung beftimmter Rechte 
andiefändifhe Mitwirkung gebunden. 
“Die Thronfelge in dem Huufe Braune 
fhmweigs Lüneburg ift reine Linealfolge 
nah dem Rechte ber Erftgeburt, gebt bei 
Erlöfhen des Mannzfianımes auf Braune 
Thweigs Wolfenbüttel, u. bei deffen Erlös 
{den auf bie weiblihe Succeffion unter 
Borzug der Verwandtſchaftsnähe mit dem 
legten Könige, des Alters der Rinie u. 
Lebensalter über. " Das Kamiliens 
ftatuı von 1836 beſtimmt über Bern ihs 
lung ber Gliedır des Haufes, Eucreffion, 
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Regentſchaft, Privatvermägen u. — 
» Die Regentſchaft bei Minberjäh 
feit ed. regrerungsunfähigem, geiftigem 3 
ſtande des Königs, gebührt Dem” 
Agnaten, dann der Königin, Königin { 
ter, Großmutter väterl. Seits, außerdem & 
von dm Bundestag benannten Bun 
ften, bie einen wenigftens 25j.ihr. db 
Prinzen aus fouverainem Haufe zum Bor: 
mundernennen. Ueber®ellzgiehungber 
Unterfhriftdbes Kronprinzen,berf 
jegt des Aagenlichts beraubt ift, triffe befen 
dre Fürforge die Rerortn. vom 3. Sul 18 
= Die zur Landesvertretung berufne alls 
gemeine Ständeverfammlung bält 
alle 2 Jahre ordentl. Diäten, von in ber 
Regel nicht über 3 Monaten, fie wirkt zum 
Erlaß, zur Aufhebung u. autbent, Sutere 
pretation der. Landesgeiche, a 
deren wejentl. Inhalte mit, während ihr & 
Finanzgefegen das völlige immm 
recht gebührt, Militärſtraf, 
nah Gefeg von 7. Eept. 1835 redhtöver 
bindl, Präjudicien des Oberappellanongg 
richts bedürfen der Zuftimmung der Stän 
nicht ; auch Finnen diefe feine Grjegentwurf 
vorlegen, fondern nur beantragen. % 
Beröffentlihung der Verhandlungen erfel: 
durch Auszüge in der hannev. Zeitung u 
durch den Abbrud der Xctenftude, 
1, Sammer ſoll befteben aus den 
Prinzen (Söhnen des Könige u. 
gen Prinzen der königl, Familie, 
zoge von Aremberg), dem £ 
Gooswarem u. dem Fü 
dem Erblandmarihall, dei 
berg Wernigerode u. vom 22 
berg, wegen der Grafſchaft Sohr 
Generalerbpoftmeifter, Grafen t 
Hallermund, dem Abte von 
Abte von St. Michaelis in 
Präfidenten der bremſchen 
Director des Klofters Neu 
beiden Mitglieder find we 
von der lüneburg. Ritterſchaft 
od. den kathol. Bifhöfen (zur 
nur ein Bifchof [von Hildeehe 
zugleih Adminiſtrator der D 
brud ift; zu Osnabrück iſt m 
biſchef), einem auf die Dame 
tage vom Könige zu ernennen 
geliſchen Geiftlihen, den von 
einer erbliden Virilſtimme ve 
jeratsherren, dem Director ber 
mänenfanumer, dem} aß 407 
fteuer= u. Schagro un, bei 
Pr ok ehe ar, M 
scollegiumg, e adı 
einer Ritterſchaft find, ben vu 
{haften auf die Dauer ein 
erwäblenden 85 Deputirte 
auf bie er Rs, kandtag 
erneunen eligen 
Kammer beſteht aus folk 
Dauer eines Landtags zu 
putirten: den in den Prozi 
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ten ermäblten Mitgliedern des Schatcelles 
giums, welche nicht adelig find, 3 Mitglies 
dern, welche ber König wegen bes allgem. 
Kiofierfonds erneunt, 3 Deputirten der 5 
Stifter, unter ihnen follen fi wenigſtens 
2 ordinirte proteftant. Geiftlihe befinden, 
1 Deputirten der Univerfität Göttingen, 2 
von den evangel. kẽnigl. Eonfiftorien zu er= 
wählenden, 1 des Domcapitels zu Hildes— 
beim, 36 Deputirten ven Städten u. Mieden, 
39 Deputirten der ſammtl. Grundbefiger aus 
den Bleinern Städten u. Fleden, aus den 
Freien u. dem Bauernftande. Alle Ständer 
mitglieder müffen Ebriften u. 25 Jahr alt 
er “ Yußerbem befteben Provinzial» 

anbfhaften, benen bas Zuftimmungds 
recht zur Provinzialgefeggebung u. zur Aufs 
bringung der provinziellen Abgaben u. Las 
ften gebührt. Diefe Provinziallandfcaften 
find: die Kalembergiib» Grubenhas 
genfhe (Prälaten, Ritteridaft u. Stüdte), 
die füneburgifche (1. Eurie), die Bres 
mifche (desgl.), die Berdenfhe (desgl.; 
fie handelt für die meiften Angelegenheiten 
mit der Bremiſchen vereinigt), die Hildes— 
heimische (Ritterfchaft, Städte u. Grunds 
befiger), die Dsnabrudfce (desgl.), die 
Oſtfrieſiſche (desgl.) u. die des Landes 
Hadeln. * Man unterfheidet in H. fol« 

enbe Stände: m) Adel; Rechte: Kanz⸗ 
eifäffigkeit, Ausſchließlichkeit mehr. Stel- 
len; doch beruhn die meiften Vorrechte auf 
dem Befig ber Nittergüter, die der Bürs 
gerlibe auch erwerben fann. Herkömmlich 
unterfcbeidet man alten u, Brief» Adel; über 
beiden ftehn die mediafirten Standes» 
berren ald bober Übel; b) Bürger, 
bie Stadibewohner mit den gewöhn!. Rech⸗ 
ten andrer beutfcher Staaten; die arbeitenden 
Klaffen leben in ziemlich befchränften Ber: 
bältniffen; e) Bauern; fie find an) als 
Landfajien ganz frei, was in Oſtfries— 
lant u, der brem. Marfchgegend Regel ift, 
od. bb) zu Herrenbdienften u. Frohn— 
ben verpflihtet, im Osnabrüdfhen auch 
eo)Lcibeigne. Alle dingl. u. perfönl. La— 
ften der Bauern find feit der Ablöfungsord= 
nung vom 10, Nov. 1831 gegen den 25fachen 
jäbrl, Betrag ablösbar, u. auch großentbeils 
bereits abgelöft. Zur Beförderung der Ab 
löfungen befteht feit 1841 eine Ereditfaffe zu 
Bermittlung von Darlehn. * Die Landes 
verival überwadt für außerordentl, 
Fälle, ein in 4 Abtheil. gefhiedner Staat s⸗ 
ratb. Sie vereinigt fib in dem Gabinet 
Pen ah 6 Departementsminijter 
ftehen der Zuftiz, den geiftl. u. Unterrichts= 
amgelegenheiten, dem Kriegsivefen, Finan— 
Dandel, den Junern u. den ausivärtis 

gelegenheiten vor. " Die Finanzver⸗ 
ug beforgt unter bem Finanzmunifter 

änenfamnıer zu Sannover, unter 
mter u. Renteien, bad Ober— 
Tr eg iumu. neben ihm das Sh a tz⸗ 

tum, mit 7 von den Provinzialland⸗ 
nbeputirten Schagrüthen, welched auch 
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die durch Verorbnung vom 23, Mug. 1528 ew 
ristete Shuldbentilgungscaffe verwul« 
tet. » Als Mittelbehörden find die 6 
Lanbdbrofteibezirkte u. 1 Berghaupts 
mannfchaft cingefegt. Diefe Landdrofteien 
find: A) ber Zanbdrofteibezirt Hans 
nover, welder m) das Fürftenth. Kalena 
berg (Hauptſt. Hannover), b) die Graf⸗ 
pe oya, e) bie Graffhaft Diepholz, 
egreift; 38) ber Hildesheim, welder a) 
das Fürftenth. Hildesheim, b) das Fürs 
ftentd. Göttingen, ce) das Furftenth. 
Grubenhagen, d) die Grafſch. Hohn⸗ 
fein umfaßt; C) der füncburg: aus dem 
Fürftenth. gl. N. beftehend; WB) der Stade, 
welcher mn) das Herzogtd. Bremen, b) das 
Herzogth. Verden, e) das Land Hadeln 
begreift; E der Osnabrüd: n) die Grafe 
ftaft Lingen, b) das Fürſtenth. Osha⸗ 
rud, e) das H:rzogtb. Aremberg-Meps 
en, d) die Grat. Bentheim; FF) der 
urich (das Fürſtenth. Oftfriesland)unıs 
faffend; G) die Berghauptmannſchaft 
zu Klausthal,diedenhbann.Harzbegreift 
u, die zugleich Geſchäfte des Communions 
harzes, welchen H. u. Braunſchweig * 
meinſchaftl. befigen, hannöverſcherſeits leis 
tet. Jedem Lauddroſteibezirk ſteht eintands 
droſt vor, der wieder ein Regierungscol⸗ 
legium unter fih bat. Die genannten 17 
Landestheile (fog. Provinzen) find übri— 
gens für faft jeden der übrigen Verwal⸗ 
tungsziweige auf ganz verfchiedne Art zu 
röpern Rerwaltungsbezirfen zufanmenges 
est. » Unterbehörden bilden die Aem⸗ 
ter, Magiftrate u. Patrimonials 
gerihte. Außerdem beftehn befondre 
a — Floß⸗, Wegs 
bau, Medicinal= ıc. Behörden. Die 
Stirchenverwaltung leiten 5 duther. 
Eonfitorien u 1 gemifchtee, 2 Pa« 
thol. Bifhöf:u. 2 fathbol. Eonfifto« 
rien, diereform. Synode für die althans 
nov, reform. Pfarrer, der reform. Oberfirs 
henratb in der Braffch. Bentheim u. der 
gantrabiner. 5 SFODIEDErEn bang? 
In oberſter Inſtauz entjheidet das. in 
eine adlige Bank u. in Urtheilsfenate ges 
theilte Oberappellationsgericht zu 
Belle, deffen Mitglieder theils unmittelbar, 
theils auf Präfentation der Provinziallands 
Thaften vom Könıge ernannt werden ; orga« 
nifirt durch Oberappellationsgerichtsordnung 
von 26. Juni 1713, Reglement von 20. Mär 
1733, Verordnuug vom 31. Juli 1818; vgl. 
Spangenberg, DAGericht in Zelle nad fe'- 
ner Verfafung bargegeftellt, Zelle 1853. 
umMitteliuſtauzen u. erfte fürercınte Pers 
fonen, aub Entiheidungsbehörden in Eri« 
minalfadhen, find a) die T Juſtizkanz— 
leien zu Hannover, Zelle, Göttin— 
gen, Bilbesheim, Stade, Osnabrück 
u. Aurich, mit denen durch Verord. v. 3. 
April 1823 Pupillencollegien verbuns 
ben find, die ftandssherrl. Mediatjuſtiz— 
Banzleien zu Bensheim m. zu Hajes 
-dJünne 


.- 


—————— — 


lünne.“* untergerihte ſind außer die⸗ 1840; das Strafverfahren ift ver 
fen die Königl, Memter od. Gerichte, burch Gef. üb, das gewöhnl. * 
Stadbtgerichte, die geſchloſſnen u. unge: Eriminalſachen vom 8. Sept. 18 
ſchloſſnen Stifts- u. Klofterämter U. die polizeil. Beftrafung verſchiedner 
die Patrimonialgericte; vgl. Unters gehen vom 24, Det. 1840. *3eit 
gerihtsordnung vom 5. Det. 1827, Gefeg ten über haun överfäh 
vom 13. Dec. 1834. s_4# Außerordeutl. Duve, Zeitſcht. für Geſetzgeb. 
Gerichte ſind die Kirchenderwaltungs— Rechtspflege, Lüneb. 1821—22 
A————— fchrift für € i 
akadem. Gerichte, n. das Sberhof⸗ Hann. 26—28 ; 
marfhallamt. u_e Die Geſetzgebaug rift, Zeitung, ebd. feit 1827, 
erfheint, redigirt bon ber Geſehſamm— alyhabet. Regifter, Lüneb. 1641 5 3 ar 
lun ecommiffion, feit 1818 in einer Ges Advokatenvereins, f. u. Zeitunge 
fegfammlung für das Königr. H: Die Die Polizei gehört in. in 
früheren allgem. Geſetge find gefammelt: die Aemternu—. tädten, in 2. den Lan 
älteren bis 1740 in den Corpus Constitut. in 3. bem Minifterium bed 
Calenberg- desgl. dem Tuneburgens. , des Landgensbarme riec 
Herzogth. Bremen 1. Verden Poligeie 2. M. forgt für die öffentl. Sicherheit. 
Hrdnung. Die von 17401803 in; Spans tere Straf: Befferungs=M. \ 
genberg, Samnıl. ber Verordn. u. Ausſchrei⸗ an ſtalten ge wir für die B vah 


















Bde. Die aͤlteren Landesgeſetze der Pros ten Schulen (nicht 
vinzen Hildesheim 1. Denabrüd bis 18503 1830 dur ein Oberfhulco 
find in ähnl. Samnıl. zufammengedrudt. Hannover geleitet. Die Univ 
X H. gilt außer wielen örtl. Abideichun⸗ Göttingen ift mit 
gen u. landesherri, Einzelverorbnungen, auch ausgeftattet u. bat tr 
dem preuß. Landredte u. Eurbeff.&es terafademiez 
fegen für einzelne Diftricte, gemeines gogium, 1 Militär 
echt für Givilfadhen, jehr ausgebildet 17 Bymnaf 
durch Praktiker, von denen die Hauptautos Höhere Gewerbfhuten 
ritäten find, Pufendorf, Obss. jur., Hann. meninftitut, 9 Schul 
1744 — 70, 4 Bde; Struben, Redtl. Be: rien, FE dirurg. —9* 
denken, ebd. 1760, herauggeg. von Spans m enihulen, 2 T 
genberg, ebd. 1827, 4 Boc., 45 Ramdohr, Ten, find mehr od. mink 
Juriſt. Erfahrungen, ebd. 1809, 3 Bde.; märſchulen hat jee 9 
Pülow u. Hagemanı, prakt. Erörterungen, haben auch viele Filiale Sc 
fortgef. von Spangenberg, 9 Bpe,, u. A. Ganzen gibt es deren 3085 ev 
Bol. Samml. ber gemeinen Beſcheide bes Eatholifche- In mehr. Städten, 
S? A. J. in Zelle von Benede, Hann. 17%, Theils, beftehen Privatlehr 






































4.; ber Suftizkanzlei zu Zelle von Sonradi, Töcht erfhufenac; ® 
Belle 1820, 4., u. von Th. Hagemann, ebd. Sprimärunterricht, 
1825, 4.5 der Juſtizkanzlei zu H.von Breuer, ger geforgt, als für den he 
Hann. 1828; der Suftigtangte\ u. des frühern rere andre wifienfchaftlic 
üneb, 1833, 4. * Syr beftehn, worunter hau 
fteme des hannöv. Privatrechts: Grefe, Leite Sammlungen U. Gärten in 
faden zum Studium des hannod. Rechts, over, u. außer der Biblioth: 
 Gört. 1838, 2 Bde. Da⸗ Givils dern zu ber Univerfität zu © 
verfahren ift gern. dur die Proceß⸗ rigen Sammlungen, bie € efel 
ordnung für die Unter erihte 9. 5. Det. iffenfhaften zu Göttingel 
1827. (berausgeg- nebft Sporteltaxe, Celle Verein für Niederfadhle 
1833, 2. Ausg. 1835, mit Anmerk., ebd. nover, bie fönigl. Land it 
1833; Spangenberg, Eommentardazu, Hans gr haft in Zelle ausyeid 
nev. 1829 — 30, 2 Bhe.) u. das Grfed, bie It | 
Befhränkung der bei den Untergeriähten zu in3Hauprtaffen 
verhandelnden geringern Schuldfahen vom neraltaffe; 
13. Dec. 1834, u. bie Sber· Appellations- nahmen au 
u. Obergerihtsorbnungen, welche durch die Tienm. aus ihr werben die Ki 
von den Oberrichtern felbft erlaßnen Ges tung n. bed größten Th d 
meinbefheide ergänzt werden. gl. waltung beftritten. Doch 
Defterlen, Handbuch des ürgerl. u. peinl. Beitrag zur Unterhaltu 
—— @ötting. 1819, 3 Be. * Das jährlich 365,870 Thal 
trafrecht ift umgeftaltet durch allgem, in dem Jahre vom 1. 
Sriminalgefegbud von 8. Aug. 1840 (bite 1841 eine Einnab: 
ausgegeb. von Schlüter, Lüneb. 1842), Ger Verwaltungsausge ben der 
fer üb. Mitpdiebftahl vom 8. Sept. 1840, ſten ac, u. der an die: 
über Fiſch⸗ u. Krebsdiebftabl vom 8, Sept. 
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en * leiſtenden Zahlungen, von 
1 2 Dagegen betrug bie Auss 
abe biefer Kaffe 2,515,164 Thlr. BB) Die 
Generalfteuer-(Landes- kaffe. In 
dieſelbe fli die Steuern, Ein= u. Aus⸗ 
gangsabgaben, u, ihr liegt die Unterhaltung 
der Militärs, Pie e er —— 
verwaltung, u. endli e Verzinſung u. 
Tilgung ber Landesſchulden ob. Nach dem 
von ben Ständen bewilligten Budget bat 
biefe e eine Einnahme für 1 
von 021 Thlrn., 1844 von 3,989, 
Thlren. Dagegen beträgt die Ausgabe 
für 3,875,258 Thlr., 1843 3,878,020 
hir. ©) Die Hauptklofterkaffe. Das 
von ben vormal. Klöftern u. andern ähns 
lichen Stiftungen in den verfchiednen Theis 
len bes Landes herrührende, zu einer abs 
gefonderten Maffe vereinigte Vermögen foll 


trennt bleiben u. allein zu Zufhüffen für 
die Univerfit 


ar Ausgabe: 1847 216,984 Thlr. 


e Staatseinnahmen zufanmen betras 
















regt. Jedes 
m Regimentss 
25 M. u. aus 


Rinieninf. fonft rothe Nöde 
agen u. Auffchlägen, hells 
dern, Ezakos u. weißem Les 

grün, ſchwarz aufgeiclas 
berzeug. Seit ber Kormas 
ch preuß. Urt u. Weife 
nterie dunkelblaue Unis 
th aufgefchlagen, das 
nöpfe u. Ligen auf den 
ı Regimenter gelbe Knö⸗ 
gabe weiße, bei der 2, 
e, bei der 4. hellblaue 


— 
Aäge u e e udr 
rifon, 3, Xuft, VI. i 


gen Kanpere) HARIBAE: nad preuß. Weiſe; 
die Feld⸗ u. Garbejäger u. bie 8 leichten Bat. 
dunkelgrüne, mit ſchwarzen, roth vorgeftoßs 
nen Kragen u. Aufſchlaͤgen verfehene Unis 
form, die Feldjäger gelbe, die übrigen weiße 
Knöpfe u. Befehung. Die ganze Inf. hat 
graue, rotb vorgeftoßne Beinkleider u. Czakos; 
ie Linie weißes, die leichte Inf, —— 
Lederzeug. Auf Fahnen, Trommeln, Czakos 
führt das Garderegt. die Inſchrift: Peninsula 
Waterloo, das ea ae die Peninsula 
Waterloo Venta del Pozo, bie übrigen 
—— Waterloo. #Bewaffnet find bei 
der Linieninf. Unteroffiziere u. 10 Scharfs 
fhügen per Comp. mit gezognen Infanteries 
bayonnetgewehren, die übrigen mit glatten 
Snfanteriebayonnetgewehren, bie leichte Ins 
fant, mit gezognen Gewehren. *») Die 
Cavallerie befteht aus 1 Regt. Garde 
bu Corps, 1 Regt. Garbeküraffiere, 1 Regt. 
Gardehufaren, landres Regt, Hufaren u, 4 
Regt. Dragonern. Jedes Regt. befteht aus 
dem Stabe u. 8 Escadr. Die Garde du Corps,” 
Küraffiere, 1 Hufaren= u. 1 Dragonerregt. 
yablen — Regt. 831 Pferde, bie 4 andern 
Megtr. 326 Pferde. Die Eav. ift in 2 Div. zu 
2 Brigaden formirt. * Uniform: Garde 
du Corps: weiße Eollets, roth aufgefchlas 
gen, weiße Knöpfe u. Belegung; Gardes 
Fürafliere: weiße Eollets, Bornblumenblau 
aufgefchlagen, gelbe Knöpfe u. Beſetzung, 
beide graue Beinkleider u, Helme auf ruſſ. 
Art, Küraffe von Eifen, die Garde du Corps 
mit einer gelben a ipapiakte, worauf eine 
filberne Sonne ift, belegt, die Küraffe ber 
Küraffiere ſchwarz ladirt, Bewaffnung: 
Bern u, Piftolenz die Hufaren dunkel⸗ 
laue Pelze u. Dollmannd, das 1. Regt. 
roth aufgefihlagen, mit gelben, das 2, cars 
moifin aufgefchlagen, mit weißen Knöpfen u. 
Schnuren, graue Beinkleiter u. Czakos, die 
Dragoner dunkelblaue Eollets, das 1, mit 
ſcharlachenen, das 2, mit gelben, das 3, mit 
bellbfauen, bas 4, mit weißen Kragen u. Aufs 
fhlägen, das 1, u, 4, mit gelben, das 2. u. 


3. Regt. mit weißen Knöpfen, graue Bein» 


leider, Bewaffnung: Küraffiere Pals 
lafhe, Bufaren u. Dragoner Säbel, fonft 
Karabiner u, Piftolen, auf den Helmen u. 
Fahnen der Küraffierregtr. Waterloo Gar- 
cia Hernandez, dag 1, Hufarenregt. auf den 
Czakos Peninsula Waterloo el Bodon, das 
2. Hufarenregt. Peninsula Barossa, das L., 
2., 4. Dragonerregt. Waterloo, das 3. Dras 
gonerregt, Peninsula Waterlov Göhrde. 
!e) Die Artillerie bildet 1 Brigade von 
1 Stab, 2 Comp. reitende, 7 Comp. Fußart., 
1 Comp. Artilleriehandwerker, fie zahlt zus 
fammen 1369 M. (neufter Zeit etwas vers 
ringert). Jede Batt. hat 4 Kanoren (nad 
dem Verhältniß der Batterien 6», 9= u, 12 
—J—— u. 233 u.8 zoͤllige Haubitzen, jede 
att. ift in 8 Div. getheilt, deren jede 1 
Lieutenant commanbdirt. Jede 6pfünd, Ka⸗ 


f none u. jede leichte Haubitze ift mit 6, bie 9s 
— ie ſchweren 


u, 12pfündigen Kanonen u. b 
23 Haus 
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aubigen find mit 8 Pferden beſpannt. 
affetirung, Gefhüge u, Befpannung find 
nad engl: Syſtem. Die Leute der Fuß: 
batierien Bönnen fchnell auffigen u. fo 
den reitenden gleichgeftellt werden. *Unis 
form: blaue Röde, Kragen und Aufs 
ſchläge fchwarz, roth worgeftoßen, gelbe 
Knöpfe m. Ligen, graue Beinfleider, Cza— 
kos, bei der reitenden (bie Collets u. Beihee 
Lederzeug hat) mit den Worten: Waterloo 
Göhrde, bei der Fufartillerie Peninsula 
Waterloo, Bewaffnung: bei ber Fuß— 
artillerie ein gerades, kurzes Seitengeweht, 
bei den reitenden u. fahrenden Kanonieren 
Säbel Pa) Ingenieurcorpe:1 Stab, 1 
Pionier u. 1 Pontoniercomp., jede 198 M. 
ftarf, Uniform wie die Fußart., nur weiße 
Knöpfe. ?”e) Gensdarmerie: 2 Unter— 
offiziere u. LOM. Fönigl. Gensdarmen 
(blaue Pelze mit gelben Schnüren), u. 402 
M. Landgensdbarmen, blaue Nöde, cars 
moiſinroth aufgeſchlagen. Commandirens 
der General iſt der König. Die hannöv. 
Armee hat 17 Generale von denen jede 
Div. von 1 Generallidutenant oder Ge— 
neralmajor, jede Brigade von 1 Generals 
major od, Oberst befehligt wird. Die Unis 
form der Generole ift blau mit rothen ges 
ſtickten Kragen u, Auffchlägen, bie Gene» 
ralabjutanten haben blau mit roth u. 
einer goldnen Stiderei, der Generale 
ftab (1 Generalmajor als Chef, 5 wirkl, 
Generalftabsoffizieren u, 10 dahin aus den 
Regimentern Commanbirten) blau, carmoifs 
fin aufgefchlagen, mit filbernen Ligen, Aus 
Ber der Adjutantur, dem Generalftab, dem 
Perfonal des Kriegsminifteriums, 
ben Kommandanten ber Militärakademie, 
dem Feldjägercorps u. der Gensdarmerie, 
ählt die ganze Armee gegen 19,400 M, 
undescontingent: 13,054 M. ohne bie 
Reſerve; mit diefer 19,581 M. ohne bie 
Nichtftreitbaren u, den Train. "Die Ers 
änzung der Armee crfolgt bei der In— 
en durch Looſung der conſcriptions⸗ 
pflicht. Mannſchaft. Dienftzeit: im Frie⸗ 
ben vom 21. bis zum vollendeten 27, Jahr; 
das 7. Zahr bildet eine Kriegsreferve, ”* Die 
Eavall, ergänzt fih durch Freiwillige u. 
bat 10 Jahre Dienftzeit; dennoch finden fi 
viele Bauersföhne als Freiwillige, da ſie nach 
bem Einererciren auf Urlaub mit Uniform 
u. Pferd entlaffen werden, diefes fürtern, das 
für eine gewifje Vergütung erhalten u, crft 
vr — zurückkehren. Obſchon dies 
yſtem in Feiner andern Armee eingeführt 
ift, iſt es doch der Hauptgrund, warum bie 
bannöv. Cav. fo tüchtig ift. »Die Art. u, 
yasıcıe u. Pontoniere zerfallen in 2 
laffen, bie 1. beftehbt aus Geworbenen, 
bie den eigentl. Dienft, Berienung des Ge⸗ 
chuͤtzes ıc., fie dienen 6 Jahre 
— eh bie Er e Ser 3» B. au 
e fahren) nur onat u, werben 
— Bas Sanitätswefen ift 
nad den andrer norbbeutfcher Armeen ein« 
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-Königstrone, bie auf & 


gerichtet; "das Militärjuftizwefen 
ebenfalls dem andrer norddeutſcher Armee 
ähnlich. Ein neues Militärftrafg: 
buch ift eingeführt; nach demſelben 
Duell dem SDffizier erlaubt, wenn baf 
durch eine Ehrenkränfung veranlaßt ifk 
nad obwaltenden Standesmeinungen 
den Ehrenpunkt nicht auf eine andre e 
ausgeglichen werden fann, u, wenn 
ches Duell.auf herkömmliche Art, 
fih in Gegenwart von 2 Secunde 
1 Wundarztes vollzogen ift. ?F 
Stade u. Harburg, ledtres eim 
befeftigtes Fort. *Drden u. Me 
ber Georgs— u, der Guelfe 
b.), die filberne Guelfen: 
daille, die Materloon 
bas Wilhelmsfreuz (Dien 
Kriegsdbenfmünge für 
1813, u. bie für in bie beuf 
Eingetretnen,bie®erdien 
in Gold u. Silber, das allge 
renzeihen,diegroße&hr 
für Kunft u. Wiſſenſcha 
zeichen u. Yandesfarbenz Y 
auch die Offiziere tragen dgl. © 
carde: ſchwarz mit gelb u, w 
faffung. »H. bat Feine 
Handelsflagge ifl aber ro) 
de ein blaues Viered, au 
einander gelegt ein rothes 
tes Kreuz u. ein dergl. 2 
deffen Mitte ein weißes 
pen: ein geipaltnes Sch 
ten A a Spi 
fhilde, Im vorderften 
parden in Roth (Mapy 
fchweig. Linie); im bi 
in mit rothen Herzen be 
Felde (das der altslüneb 
ten in der Spige das w ' 
urfprüngl. nur anf dem Belme 
jest ale Gefammtiwappen d 
betrachtet; im rothen Herz 
Kaiferkrone, wegen bes ehemal. 
fhaymeifterants, Dies Wappı 
Mittelichild auf dem großbritan 
ches oben mit einem filbernen 
gen, dem Abzeichen der Nebe 
erland, belegt ift., Darüber b 
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ſiegel auf einem von roth 
decken umflatterten Heln 
als Schildhalter Löwe 

ven Bruft der Zurnie 
föni 
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Xbr v 


rung richtet ſich 
dem gemäß daſſe 
Kaflen von Zeit zu 
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en feit ben 27. er 1842 find 5 Thlr. 


Fhlr. Eour. B) Die Silber: 
—— pr bem 14 Xhalerfuße. Die 
en Münzfuße waren: a) bis 1817 der 


eipziger od. —— 12 Thlr. — 14 Thlr. 
dene. m e meift nur Stüde von 
Er em Silber, Die klei— 
— orten, „7 U. darunter, wurden nad) 
. einem etwas geringern Fuße, dem fogen 
Pe ausgemünzt a. Thlr af 
nze —=14 Thir. Eour.), bie aber ftets 
Her: Cours mit ben iger Sorten hat» 
ten. U) Seit dem 1. Nov. 1817 der Con⸗ 


ventiongfuß, 134 Thle. =14 Thlr. Eour, 
e) Seit dem efege vom 1, Juli 1834 der 
Courantfuß. Die nad dieſem ausge 


di — Münzſorten find: an) in Gold: 
len od. Stüde von 5 Thlr. Goldwäh⸗ 
Ken, auch doppelte u. halbe, ihr Gehalt ift 
ben bän. u, — gleich, aber 
er ber preuß. Friedrichs⸗ 
Silber: ana) nad dem 








Dfennige u. Dopp ‚elp lpfen⸗ 
in Bexten, 1 Fr nd faft 
“ Maße: 


19 } a e u. Gewichte im 
Königrei gleich u. folgende: Län Bu 
aße, 


s ber Fuß, die Einheit aller 
erg A12 Linien, u, ift 114 engl. 
Sun Op See Br Bu a par, & 


24 hann 100 et 
— ne A; ö Hl preuß 
die Ile fe 2 * 
$, 100 annöv,. — — Bl,sm preuß. Ellen, 1 
Re 
arnmaß if 


— Yıss hannöv. Ellen; als 
58 Be nt 




























meift das Stüd od, Topp 
2. bnlich, das Gebind hat 
auch nur 82—87 Fäden, 
pp non, ber Umfang des 
Een bannöv. Ellen; die Klaf⸗ 
bieRuthel6 %. lang, 1 preuß. 
or hannöv. uthen; ; bie hans 
iſt 15874 Ruthen lang, 14,s:e 
Grab des Yequators; Feld⸗ 
regen hat 120 Quadratru⸗ 
v. Morgen — 102,014 preuß. 
ı fie beftehen aus 
de enmaget, der Cubik⸗ 
Eubifzollä 1728 Cubit- 
rennh sh: bie Be 
4 öb. Eubikfüß od, 

r olzmaß auf dem 
Silbesheim u, 


hät 80 hannöv. 30 


Eubitfuß od. $ Klafter, 5 Klafter = 9 ka⸗ 
lenb. alter; Getreidbemaß: bie Laft 
bat 16 Dlalter 46 Himten, ber Himten 
4 Metzen od. Spint à 4 Sch ebntel, 
(Müglentünfe od. Hoop), „u mten -= 
Eubitfuß, 100 Himten — 56,016 preuß. 
heffel; in Oftfriesland u. Meppen ift noch 
* nee geftattet, 1Bierup (Vier 
„on 2 Scheffel A2 Vatjes 
if) a 9 Krug (Kroes, Krucs), 
a ſt zu 60 Vierup, 1 Biezup zu 86 Krug; 
1 Bierup — 2 hannöv. Eubi fuß od. 1} 
Himten, 1 Krug — 1,100 Liter od. u 
chen Flüſſi — ; 224 2 —— 
ten od, 8 Stübchen; Maße fü r Ft ig 
en: bas Fuder hat 4 Orbof t od. 
Ohm A 4 Anker a 10 RT 
Quartier, 1 Stübchen a 2 Kannen 4 
2 Quartier ä 2 Nöfel Hält 270 Hanııöv. 
Eubifzoll od. 3 Himten, 100 Stübchen — 
340,012 preuf. "on uart; bad Brauod. Ges 
bräude Bier hat 3 Huf A152 Stübch., bie 
Tonne Honig hält 254 Stübd. od, 300 pfe. 
Gewichte: Handelsgewict f. Cents 
ner: Hannover; Münzgewicht „int bie 
köln, Mark; Apothekergewidht: 3 Hans 
belspfund — 1 Pfb, Apotheker ewwicht mit 
ben gewöhnt. Eintheilungen; Jumwelens 
ce ewicht ift das Karat, gleich dem preuß. 
teuer-Mafte u, Gewichte, für ben 
Zollverbund zwifhen H., Oldenburg u. 
Schaumburgs= Lippe, u bis 1841 
Braunfchweig gehörte, bebung ber 
gemeinfchaftlihen Abgaben: Betreiben 
maß ber hannöv. Himten; Bee» 
maß: bie Ohm zu 40 Stübdena4 Auars 
tier, bas Gtewerquartier ift dem von 
Braunfhweig it d. Ir. r.] ar) glei; 
Steuer ewicht ift das o Bige Handelsge⸗ 
wicht. ® Literatur: H. — Defhreib. 
Ubbelohde, Statift. ————— des König⸗ 
reichs H., ebd. 1828; Derf., Ueber bie Fi⸗ 
nanzen des Königreihe H., ebd. 1884; 
Marcard, Zur Beurtheilung des National- 
wohl tande, des Handels u. der Gewerbe 
ım "Königreich 5., ebd. 18365 F. v. Mes 
ben, Das Königr. D ftatiftifch befchrieben, 
ebd. 1939, 2 Bde; Hannöv. Staatskalen⸗ 
ber 1823 3 big jest. (Pr., Rs.j. u. Jb.) 
Hannover (G:fd.). I. Ur; —— 
bis zur Gründung einer beſondreu 
®inie Branufchwel «Lüneburg, bis 
1569, 'Das jegige Königreih H. wurde 
von benjelben deutfhen Völkerſchaf⸗— 
ten bewohnt, wie das Herzogth. Brauu⸗ 
ſchweig, nur daß nod andre, ſchon in Oſt⸗ 
friesland, Bremen ıc. genannte Stämme, 
mit dazu kamen. Später wurden dieſe, ins⸗ 
— als Sachſen u. Frieſen von 
arl d. Gr. be den en, u. gehörten zum 
Sera th Ham öfen, bis Heinrid 
der Lowe in bie Acht perieth m. deſſen 
Nachkommen das deitige Land als Allod 
erhielten. Dies u. wie aus ihnen bie ri 


ge * Braunſchweig 





ne — — 
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ingen, iſt unter Braunſchweig (Geſch.) ı—« 
— Spiüter, 1267, teilten die biefes 
Lehn befigenden Brüder Albrecht d. Gr. 
u. Johann u. legterer, der Süngere, erhielt 
"Lüneburg auf feinen Antheil, u. gründete 
die ältre Tüneburgfche Linie, die mit 
deſſen Enkel Wilhelm mit dem langen 
Beine 1369 wieder ausftarb; das Land 
kam an Wolfenbüttel. Lange war das Erbe 
freitig, aber endlich teilten 1409 u. 1428 
die Fuͤrſten aus dem wolfenbüttler Baufe 
wieder u. Bernhard gründete die mitts 
lere Linie Lüneburg, an die nun 1636 
u. 1642 das ganze braunfhmweigifhe Land 
zurädfiel. Mehr hierüber ſ. Braunſchweig 

Seid.) 10x. 1. I. Jüngere Linie Brauns 

chweig-Tüneburg bis zur —— 
der Kurwürde 1569— 1692, »Ernſt I. 
der Bekenner, Sohn Heinrichs v. Lüne— 
burg, Herzog von Lüneburg feit 1520, 
ift der gemeinfchaftl. Stammpvater beider Lis 
nien (vgl. Braunfchweig RB .]ı), deis 
fen Söhne, Heinrich u MWilhelm, tHeils 
ten nämlich 1569, naddem Otto, Beider 
ältrer Bruder, 1559 ohne Erben geftorben 
u. Friedrich 1553 bei Sicvershaufen ges 
blieben war, ihren damaligen Beſitz; Leb- 
ter, der jüngere, die jüngere Linie Lüs 
meontg gründend, wußte fich fo vorzus 

ehn, daß er an Lüneburg u. Zelle bie 

effern Zander behielt, während, fein ältrer 
Bruder Heinrih nur die Aemter Danne— 
berg, Hitzacker, Lüchow u, Scharnebed ers 
hielt, u. Lüneburg entjagte. Heinrichg Sohn 
erhielt asian 1634 noch Wolfenbüttel. Wil: 
helm refidirte zu Zelle u. heißt daher zumweilen 
aud Herzog zu Zelle. 1582 vereinigten 
Wilhelm u. Heinrih die Aemter Hoya, 
Nienburg, Liebenau u. Brudhaus 
fen, 1585 gemeinfhaftlich mit Wolfenbüt- 
tel die Graffhaft Diepholz mit ihrem 
Lande; Wilhelm ftarb 1592 zu Zelle, 7 
Söhne, Ernft, Ehriftian, Augırf, 
Friedrich, Magnus, Georg u, Jo— 
Jean binterlaffend. Diefe befhloffen, daß 

los einer von ihnen fich verheirathen u. 
ben Stamm fortpflanzen follte; das Loos 
follte diefen beftimmen u. fiel auf ben Prin- 
zen Georg. Der —— ſollte ſtets regie— 
ten. »Dieſer, t Il., trat nad ſei⸗ 
nes Baters Wilhelm Tode die Regierung 
an u, führte fie bis zu feinem Tode 1611, 
wo ihm fein Bruder Chriftian folgte, 
ber fchon feit 1599 das Hoditift Min— 
den befafl, unter ihm fiel der Linie Lüne— 


burg durch Baiferl. Spruh 1617 Gruben- 9 


bagen zu, das Frieorih Ulrich von Wols 
fenbüttel abtreten mußte (f. — — 
Kara. ı). Ehriftian verwidelte fi mit 
n ben 80jähr. Krieg u. nahm erft für Chris 
ftian IV. v. Dänemark Partei, unterwarf ſich 
nach deſſen Befiegung dem Kaifer u. ergriff 
bie Waffen 1681 wieder für Guftav delt v. 
Soweden; er ſtarb 1633. Der 8. Prinz 
Auguſt trat nun die Bnkaunı an. Ale die 
Linie von Braunfchweig= Lüneburg · Daune- 
=. berg 1634 durch Vertrag bie wolfenbüttler 
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Erbſchaft antrat, trat fie einen Logit | 
erlangten Länder, näml. Kaienberg, u, 


7 


hr. Krieg 
121 0.140)5 er regierte b16 1648, 
ren alle feine Brüder geftorben, au 
(1641), der einzige, welcher fich ver 
u. ber im 30jähr. Krieg fich einen 9 
macht hatte. Er hatte aber 4 Söhn 
ftian Ludwig, Georg Wilhel 
hann Friedrich u. ErntNugu 
laſſen, u. fein en beftimmte, d 
feines Bruders Friedrich Tode dag f 
2 Theile getheilt u. € riftian & 
Lüneburg, Grubenhagen, Diepholz 
mit der Reſidenz Zelle, Gcorg $ 
helm aber Kalenberg u. @öttinge 
Reſidenz Hannover erhalten folli 
entftanden die ‚Linien Zelle u, , 
AR —— A 
elle, . riftian vig 
tefter Sohn, ü — 
1641 die Regierung von 
tingen, wußte fi aber i 
niet zu finden, war durch 
u. ſchloß mehrere unglüd, 
welche bie Länder viel Werft 
waren beim Schluffe des 30j4 
veröder. Als num Herzog | 
burg 1648 ftarb (f. ob. an), 
ftian Ludwig feinen Antheil u. 
feine Reſidenz nad Zelle. 1618 ı 
beiden Linien, der von Belle m & 
das Bisthum Senabrud m 
geſprochen, daß bie Beſetzung 
alterniren follte; einmal fol 
lich ein kathol. Bifchof, das an 
luther. Prinz aus dem et 
halten. en te uchte du 
alt für Kirchen u. Schulen u. ft 
icht über die Rechtspflege dem, 
lih zu werden u, fr. 1665 ohne 
nun ftritten fich feine Brüder, 
ſchaft, indem * Bilde 
erz. v. Kalenberg, diefes ab 
burg nebft Grubenhagen habe 
hann Friedrich aber dB. 
BIEnG DETWEIDERE: Ent 
die Brüder, u. es ge 
ftre wünfchte, u. er e 
u. Diepholz. "Georg 
ben Ereigniffen ber — 
er vereinigte fich 1666 
ten gegen ben Bifchof t 
barb v, Galen, ſchie 





















ers 
ii! 
.. 





















#Mannover (Gesch. bis 1755) 


dig Hülfe gegen bie Türken, ftand bem 
—— Rudolf Auguſt von Braunſchweig⸗ 
olfenbüttel 1671 gegen bie Stabi Brauns 
fhweig bei (ſ. Braunſchweig [Gelb.] 1), 
u, erwarb durch Vergleich mit dieſem bie 
Memter Danncherg, Lühow, Higader u. 
Scharnebed. An dem Bündntffe des Kai— 
fers gegen Frantreih u. Schweden 1673 
nahm er ebenfalls Theil u. bemächtigte ſich 
ber Fürftenthi 
aber 1679 an Schweden ge mußte, 
1685 fhiete der Herzog 10,000 M. gegen die 
Türken nad Ungarn, ftand 1688 dem Statt⸗ 
nz Wilhelm v. Oranien gegen Jakob IL. v. 
gland bet, brachte 1689 Sachen =Tauen= 
burg an fich u. ft.1205 ohne Söhne zu hintere 
—5 Sein Sand fiel nun an die folg. Linie. 
B) Die Linie Kalenberg (Hannover). 
sie Georg Wilhelm 1629, dem Teſta⸗ 
ment feines Baters zu Folge, die Regie— 
.rung von feinem Landestheile übernahm, 
lih das Land einer Wüfte, aber Geor 
Wilhelm that fein Möglichftes, ihm dur 
ftrenge Sparſamkeit wieder aufzubelfen, u. 
unter ihm fing man an, ben Gang ber Re— 
ierung mehr zu ordnen, ben Haushalt ber 
tädte zu regeln u. eine Art von Berfafs 
ie zu begründen. Der Herzog lebte meift 
n Stalien, aber feine Räthe, vortreffliche 


Männer, hatten Vollmacht, nad ihrem bes 
ften Wiſſen zu handeln. Wie fhon —— 
F ob, +), vertauſchte er das Land 1 an 
einen 


ruder Johann Friedrich gegen 
Lüneburg, ber, ebgleich 1649 zur kathol. 
Firche übergetreten, doch den Katholiken 
nirgends Einfluß gewährte, Er errichtete 
z orps von 14,000 M,, von de« 

| WM, nah Venedig gegen bie 
ürten fenbete (1668) u. 10,000 M. in 
franz. Sold gab, Durch feine Vermittlung 
wurde 1668 ber Friebe zwiſchen Holland 
uw. Münfter gefhloffen, u. feine Trup⸗ 
den Brandenburgern den 

en Die Stad n bem 
e Frankreich u. dem Kaifer 


a 5. 
— 
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Gericht über 

‚Dorothea (f. 

angel. Lieb⸗ 


er Bremen u. Verden, bie er 


Us Feinde bei, im Tjähr. 


fie mit ihrem MWiffen ber Gewalt ihres 
Gatten zu entreifen, niederftoßen u. fie 
gefangen fegen ließ; er ftarb 1608 u. ibm 
folgte fein Schn Ge Ludwig, deſſen 
Mutter die Kurfürftin Sophie, eine Toch⸗ 
ter des unglüdl. Kurfürften Friedrich V. 
von der Pfalz u, der Prinzeflin Eliſabeth 
von England war, Diefe Abkommenfhaft 
war Urfache, daß die Kurfürftin So— 
pbie. 1701 von dem englifhen Perlament 
als nächſte Thronerbin anerkannt wurde, 
eine Erklärung, die 1712 beftätigt wurde. 
Georg Ludwig erbte das Herzogth. Belle 
1705 (f. ob.») u, vereinigte fo das 
ganze braunſchweig-lüneburgiſche 
Rand wieder. 1707 führte er den Oberbes 
fehl über die Reichsarmee N Spanifiher 
Erbfolgefrieg iso), wurde 1708 im Purfürftl. 
Collegium eingeführt, erhielt 4710 das Erb» 
fhaymeifteramt u. errichtete 1712 das Obers 
appellationsgericht zu Zelle. Nun ftarb aber 
1714 feine Diutter Sophie, kurz vor dem 
Tode der Königin Anna von England, u. 
in demfelben Jahre wurde Georg Ludwig 
als Urenkel bes Königs Jakob I. unter 
dem Namen Georg 1. zum König von 
Großbritannien ausgerufen u. im Des 
tober d. J. in London gefrönt. Das Kurs 
—————— Hannover (denn dieſen 
amen hatte es ziemlich allgemein ftatt ben 
eines Kurfürftentdumg von Brauns 
ſchweig-Zäneburg erhalten), wurbe aber 
von einer eignen Megierung verwaltet; ber 
königl. Hofftaat blieb famt Hofchargen, Mars 
ftall xc,, in der Hauptftadt H., u. es hatte 
das Fand noch den Bortheil, keine Apanagen 
an nachgeborne Prinzen zahlen zu müfs 
fen. 1715 verkaufte Dänemark die Herzogs 
thümer Bremen u. Verden an König 
Georg u. beide wurden mit 9. verbunden; 
auch nahm ſich Georg ber gebrüdten Pros 
teftanten in ber Pfalz Präftig an, ſchloß 
1725 die hannöv. Allianz (1. u. Herren» 
haufen) zur Aufrechthaltung der Ruhe in 
Deutfchland, u. gegen Spanien u, Deftreid, 
die fich verföhnt hatten, u. dadurch ben Arg⸗ 
wohn andrer Mächte erregten, ft. aber 
1727, " Sein Sohn König Georg II, Au⸗ 
guſt fchügte feine Unterthänen in 5. 1729 
egen dag gewaltfame Verfahren der preuf. 
erder u. hatte deshalb mit Friebrih Wils 
helm I., König v. Preußen, ernfte Differens 
en. u, fiftete 1737 die Univerfität Göts» 
ingen (f. &.#u.10), wohin bie berühmtes 
ften Gelehrten Deutfchlande von feinem Mies 
sifter v. Mündhaufen (f. d. 1) berufen wur⸗ 
den, Während bes öftreid. Erbfolge» 
Priegs 1741 —45 ftand König Georg als 
Kur it des Reiche u. Garant ber prag- 
mat. Sanction ber Königin Marie The⸗ 
refia von Ungarn u. Böhmen gegen ihre 
rtege verband 

er fi aber mit König Friedrich II. von 
Preußen, ba die Franzofen, mit denen er 
[ei 755 in Krieg verwidelt war, in 
ein Kurfürftentyum eingefallen — 
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bie Hannoveraner unter bem Herzog von 
Eumberland gefchlagen u. am 8. Septbr. 
1757 die Eapitulation vom Klofter 
Seeven geihloffen hatten, vermöge ber 
die hannöv, Armee zufammen bleiben, aber 
an dem Krieg weiter Beinen Theil nehmen 
jollte. Der Tjähr. Krieg (mehr f. u. d. bei, nı 
u. 33) brachte Drangfule aller Art über H,, ur. 
noch vor dem Ende deifelben ftarb Georg II, 
am 25, Det. 1760. "Sein Enkel, Georg 
IN., Sohn des Prinzen Friedrich Ludwig v, 
Wales, fchloß 1763 den Frieden zu Pas 
ris, Er ließ die Feſtungswerke von Stade, 
Göttingen u. H. fhleifen, dagegen die von 
Hameln verftärten, begünftigte Aderbau 
u. Gewerbe u. vermehrte bie wiffenfchaftl. 
Anftalten in Göttingen, Wührend desames 
rifan, Kriegs (1774— 1783) ftanden 5 
Bat. Hannoveraner im engl. Solde u. dien» 
ten in Gibraltar u. Minorka, auch an dem 
franz. Revolutionskrieg nahmen han— 
növ. Zruppen unter General Freitag bis 
1395 Ichhaft Antheil. Im Frieden von 
Lüneville wurde Osnabrüd, auf weldes 
Bisthum bas Haus Lüneburg ſchon feit 1648 
gewiffermaßen Anfpruch gebabt harte, indem 
ein Prinz aus dem Haufe H. baffelbe alters 
nirend mit einem Bath. Biſchofe regierte, ganz 
mit H. vereinigt. 1801 entftanden zwiſchen 
England u. den nord. Mächten Streitigkeiten, 
in deren Folge Preußen das hannoͤv. Ges 
biet militärifch befegte, Die preuß, Trup⸗ 
pen verließen baffelbe jedoch nach dem Tode 
des Kaiſers Paul I. von Nufland ur. ver: 
möge ber Friedenspräliminarien zwiſchen 
che England, welche zu dem Frie— 
ben von Amiens führten, nach einem bals 
ben Jahre wieder. 1803 befegte cin fran;. 
Corps unter Mortier H., indem Eng⸗ 
land nach dem Frieden von Amiens wieder 
zum Krieg übergegangen war. Das hans 
növ, Heer fhloß am 3. Zuni die Eonvens 
tion zu Suhlingen zwifhen Marfchall 
Mortier u. bem hannöv. Gen. Wallmoden, 
von ber ein andrer auf der Elbe gefchloßs 
ner Vertrag bei Artlenburg (5. Juli) 
eine nothivendige Kolge war. Nach letztrem 
ging das hannöv. Heer (15,000 M.) aus 
einander, lieferte Waffen, Pferde, Krieges 
geräthen, Feftungen den Franzoſen Aus, vers 
ſprach, in biefem Kriege nicht wieder gegen 

ankreich zu dienen, u. H. verpflichtete Ah 
außerdem, ein franz. Corps zu befolden, zu 
befleiden u. zu reomontiren, u. (unbeftimmte) 
Kriegöfteuern zu zahlen. Indeffen ging ein 
roßer Theil ber hannöb. Soldaten u, baupts 
ih. Offiziere (da das Unterfchreiben des 
everfeg, diefe Kapitulation zu halten, fran⸗ 
— Seits r nachläffig betrieben wor⸗ 
en war u, bie ziere, die nicht unterzeich- 
net, durch das in derfelben ſtipulirte Ehrens 
wort natürlih auch nicht gebunden waren), 
nad England, wo vornchml, aus ihnen bie 
engliſch-deutſche Legton (f. d.) gebildet 
wurde, welde, naͤchdem fie die Expedition 
nad Kopenhagen mitgemacht hatte, bef. auf 
ber porenälfen Halbinfel u, in Belgien 
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tapfer focht. "= Die Franzo ſen behielten 
H. wi u. verwalteten ed auf ihre Weiſe 
doch beſſerte fih der Zuftand der Bewoh⸗ 
ner, als 1804 der Marfchall Bernabotte 
Mortier ablöfte. VBernadotte erwarb fid 
durch firenge Mannszucht u, — 
die Achtung der Hannoveraner u. blieb bis 
im Herbft 1805 in H., wo er bis auf Das 
meln das ganze Land räumte ı. mit feis 
nem 5* ee bie Donau 
09. Ruffen u, weden, bie in Pommern, 
= die engl.=beutfche Legion, die im Hans 
növerfhen gelandet waren, egten nun 
das Land wieder u. auch Preußen rüdten 
in H. ein, um bajfelbe für Georg IE. in 
Befig zumehmen. '® Aber nach der Schlacht 
von Aufterlig ſchloß Prenfem einen Ber 
trag mit Napoleon, dem zu Folge H. an 
Preußen abgetreten u. im April 1 von 
preuß. Truppen befegt wurde, Hameln 
ward von den Franzoſen ben Preußen übers 
geben; die Englinder, Ruffen u. we 
den ſchifften ſich aber wieder ein, 4 
ſchon im Herbſt 1806, nad ber Mieber- 
Inge der —— * — u rftäb 
efegten die Franzoſen H., Kalenberg u. 
Göttingen wieder, u. die preuß. — 
von Hameln capitulirte, worauf 1807 der 
Br Theil (Göttingen, Grubenhagen, bie 
ergbuuptmannfchaft Klausthal) zu bem 
neuen Königr. Se n ward, 
Zu Anfang 1810 erklärte Napoleon gauz 
S: ‚ mit Ausnahme von pri 
— gehörig, zog a En 
deffelben Jahres eine Strich von Sübwelten 
nah Nordoſten quer durch das Könige, 
falen u. alfo auch durch H. bis an die j 
lenb. Grenze, u. erBlärte, daß Mllesnordiven 
bi Strihs zu Frankreich, 
felben zu MWeftfalen gehören 
nach gehörten die Herzogthüme 
Verden, bie Grafichaften 2% 
die Stidte Nienburg, Lüneburg 
den Departs, Elbs u. Wefermi 
Kaiferthums Frankreich, währ d., Zelle, 
Uelzen u, Umgegend dem weftfi [. Dep. Aller, 
Göttingen dem eines, Gruben 
hannöv. Harz dem weitfäl. Harzde 
zugetbeilt waren, Ende 1813 wur 
ven Allüirten befegt u. fogleich wm 
brit. Verwaltung geftellt, 2 
Congreß ſchlug noch Oftfries 
desheim, Aremberg«M 
Eichs feld u, einige andre $ 
MWeftfalen zu bem früher 
Lauenburg an Preußen ab 
welches e8 wieder Dänen 
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raner, die fogleich auf engl. Weiſe reorgas 
nifirt worden waren, u, wo aud eine Lands 
wehr ziemlich nu preuß. Art hergeftellt 
war, fühmlichen Artheil; ein beträchtliches 
Gorps vom ihnen fund unter den Befehlen 
dee Herzogs v. Wellington beider Nordarmee 
in Belgien u. fact mir bei Waterloo. 1920 ft. 
Georg II. u. ihm folgte fein ältefter Sohn, 
per bisherige Prinz Regent Georg IV. als 
König von Hannover, ' Auf dem wies 
ver&ongreß hatte der Minifter Graf Mün⸗ 
fter, dem bie Leitung der hanncv. Anger 
egenheiten u. ber Vortrag derfeiben beim 
damal, Prinz Regenten übertragen waren, 
das conſtitutionelle Princip im liberalem 
Sinne vertreten, u. D._ hatte zuerft Hand 
as die Ausführung-deffelben gelegt, denn 
Kon am Aug. 1814 berief der Prinz 
egent eine ‚allgemeine Ständever: 
fammlung für das Koͤnigreich H., die auch 
wirklih am 8. Dec, zuſammentrat u. am 16, 
Dec. von bem hingfen Sahne Georgs Ill., 
dem Der. Frederic Adolphus v. Eanız 
bridge feierlih eröffnet wurde. ı Zwar 
war diefe GConftitution von 1814 (eine 
oetroyirte) ganz nad alten Principien eins 
gerichtet u. ſtrebte nur die ſehr verjchiebnen 
Berfaffungen ber einzelnen Provinzen, die 
zum Theil erft hannöveriſch geworden waren, 
za einem Ganzen zu verjchmelzen, daher 
wählten bie Provinziatftinde, Stifter u. 
Städte, u. ber 1. Landtag var aus 10 De: 
putirten der alten geiftl, Stifter, aus 43 
ritterfhaftlichen, 29 ftädtiihen u. 3 nichte 
ateligen Deputirten (legtre aus ben bres 
mer Marfhländern, der Graffhaft Hoya 
u. bem Lande Hadeln) zuſammengeſetzt; 
indeſſen erwartete man, daß dieſe J. Con⸗ 
ftitution nur ein Uebergang zu einer neuen 
volltommmern fein werde, beſonders da ber 
Herzog von Cambridge in der Eroͤffnungs⸗ 
rede jagte, daß bie allgemeine Ständes 
ammlung e das für H. fein folle, 
bad Parl ür England. '’ Ans 
ngs erfolgte indeſſen hiervon nichts; 
eingetretnen Reactionen in Beziehung 
f bie ſtändiſcher Br nesenbciten in dem 
Theil des übrigen Deutſchlands, 
auch auf ben Grafen Münfter u. 
Minifter in H, eingewirkt zu haben, 
Däftögan ber Staͤndeverſammlung 
bee frühere, u. mur der Serien 

de wurde am 24. Octbr. 181 
| 5). ernannt, 
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tion fand, u. nad 2 Erwiderungsſchrei⸗ 
ben am 22. Mai 1819 auseinander ging. 
1» Die neue Eonſtitution trat den J. Decht. 
1819 ins Leber. Die Provinzialftände bes 
ftanden in ber bisherigen Form fort, u. bes 
rietben fih über Ipecielle Angelegenheiten 
ihrer Provinz. Die Ständeverfammlung, 
zum Theil aus ihnen herrorgehend, tbeilte 
fihin?2 Kammern, die erſte: S Fürften, 
3 Graien, 2 Bath. Bifchöfe 3 proteft, Hebte, 
Mujoratsherren, ber Prälident u. bie adlis 
gen lebenslängl. Mitglieder des Steuer⸗ 
collegiums u. die Ritterſchaft (8 Abgeords 
nete, von jeder 5); bie zweite: Univers 
fitit, geiftl, Deputirte von 6 Stiftern u. 2 
Senfiftorien, Städte (31 Deputirte), bürs 
gerliche Gutsbefiger (22 Deputirte). Die 
&Stinde hatten das hergebrachte Recht ber 
Steuerbewilligung, die Mitverwaltung u. 
das. Recht der Berathung bei neuen Landes⸗ 
gefetzen. Die übrigen Belimmungen find 
faſt gan die bei der neueften Verfaffung 
Bon 1840 (f. Hannover [Geogr. Ine) anger 
gebnen. Die Sigungen waren nicht äffent» 
lich, Me Verhasublungen wurden zwar ge⸗ 
druckt, kamen aber nicht in den Buchhan⸗ 
del. Ein neues Brundgefeg ward nicht ger 
geben, fondern jeder Sag des Staatsrechts 
mußte aus ben einzelnen Provinzialvers 
faffungen entnommen werben. Dis hans 
nöd, Bot nahm wenig Antheil am diefer 
Berfaffungsändrung. Die Berfammlungen 
fanden regelmäßig Statt, gingen aber ihren 
rubigen Gang fort, u. e6 geſchah nichts 
Wichtiges, außer daß ein "Rönigl, Edict 
vom 26. Oct, 1822 die neue Redhtspflege 
u. Staatsverwaltung beftimmte; ihm 
folgten noch mehrere ährl. Edicte. Diefen 
zu Folge wurde unter andern das Königr. 
H. in 6 Sanbdrofteibezirkeu.1 Bergr 
bauptmannidaft u. in5 Steuerdirecs 
tionen getheilt, wie es noch jet befteht (f. 
Hannover [@enge.) ı). Georg IV. ft. im 
Juni 1830, ohne Söhne zu binterlaffen, u. 
ihm folgte fein Bruder, der bisherige Ders 
ogp.@iarence ale Wilhelm. in H. (als 
ilbefm IV. in Großbritannien). 2 Die 
Nachklänge ber $ulirevolution in 
Franfreic 1880 äußerten fich kurz darauf, 
wie in bald Europa, fi auch in H./ u. int 
San. 1831 jetoten fih Unruhen in Oſte⸗ 
rodeu. Göttingen (f. b.), bie burd Eins 
ſchreiten von Truppen, wiewohl unblutig, 
geftillt wurden, ıt. wodurd 2 daran bethei= 
ligte Führer des Aufftands, deren man habs 
haft geworben war, König u. reitag, fpäs 
ter, nach Sjähriger Haft, zu 5 Sahre Buchts 
hang in contumaciam, andre, wie Rauſchen⸗ 
platt ꝛc., bie entfommen waren, zu hn⸗ 
liben Strafen verurtheilt wurden. 
der allgemeinen Aufregung, die fi aud 
nach Beilegung berfelben im ganzen Lande 
eigte, zu begeonen, entließ König Wilhelm 
m Febr. 1881 ben bisherigen dirigirenben 
Minifter in ben hannöv. Angelegenheiten, 
Graf Münfter zu Loͤndon, u. — 








ben bisherigen Gcuverneur bes Königreiche, 
Herzog v. Sambridge, zum Vicefönig 
von D. mit ausgedebnterer Vollmacht. *Der 
Herzog von Cambridge war für allmählige 
Meformen, um weitere Revolution zu vers 
meiden, gleichen Sinnes war Wilhelms 1. 
Minifterium. Als aber die am 7. März 1881 
berufene, durch mehr. liberale Elemente vers 
ftärkte Ständeverfammlung erklärte, baß 
eine neue Menderung ber Berfafr 
ung bringenb — erklärte das 
iniſterium am 16. Juni 1881, daß ein neues 
Srundgefetz ausgearbeitet werben ſolle, u. 
am 24. &umi warb die Ständeverfammlung 
aufgelöft u. * unter dem Vorfig des Staates 
u. Cabinetsminifters v. Schulte eine Com⸗ 
miffton von 7 Ianbesherrl, Eommiffarien u. 
14 ftänd. Abgeorbneten zu Berathung bes 
a A nah H. gerufen. Am 13, 
ebr. ‚ als ihre Arbeit vollendet war, 
löfte ſich diefe Conimiſſion auf u, die ſtaͤnd. 
Verfammlung wurde nah der bisherigen 
Weife, jedoch auf Lönigl. Befehl durch 15 
Deputirte ber Bauernfdaft verftärkt, auf 
den 20, Dlat 1832 wieder einberufen. *® Der 
Rerfaffungsentwurfmurde nun in dies 
fer conftituirten Verſammlung berathen u, 
nicht ohne Wibderfpruch der hohen Ariſtokra⸗ 
tie mit einigen Veränderungen ale neues 
Staatägenneneieh anerfarnt u. amd. 
Sept. als Eonftitution v. 1833 vom Kös 
nig Wilhelm 1. (IV.) angenommen. "” Bers 
möge berfelben, welde bie gewöhnl. Bes 
ftinnmungen über bie Souveränität, Die pers 
fönl. Underantwortlichkeit des Könige, fein 
Verhaͤltniß zum beutfhen Bund, über ben 
eventuellen möglihen Fall einer Regents 
ſchaft enthielt, folten Provinziallandſchaf⸗ 
sen für Kalenberg, Göttingen, Grubenhas 
gen, Lüneburg, Hoya u. Diepholz, Bremen 
u. Verden mit Habeln, Denabrüd, Hildes⸗ 
beim, mit ber Stadt Goslar, DOftfriesland 
u. das Harlingerland beftehn;.die Stände 
fih ferner in, ihren Rechten u. Befugniffen 
nad fih ganz gleihe 2 Kammern theis 
len; diel. Kammer follte aus den Bönigl, 
Prinzen u. den Häuptern ber Rebenlinien 
des Pönigl. Haufes u, aus ben Majorats⸗ 
herren, Standesherrn, den Erbämtern, ben 
kathol. Biihöfen, inigen protejtant. Geifts 
Iihen, aus den 55 jedesmal zu erwährens 
den Deputirten ber 7 Ritterſchaften u. aus 
4 vom Könige zu ernennenden Mitgliedern 
beftehn Ger in beifelben Weife wie noch 
jest, f. Hannover [Geogr.] »). Bu ber 2; 
Kammer follte dagegen gehören: die durch 
6 Stifte, mit Zuziehung ber höhern Geiſt⸗ 
lichen, Prediger u. Schulmänner, zu erwähs 
Ienden 8 Mitglieder (boch mußten mindeftens 
unter biefen 2 proteft. eiftlihe od. Schuls 
männer fein), ferner 3 vom König wegen 
des Klofterfonds zu ernennenbe Mitglieder, 
1 Deputirter des Landesuriverfität, 2 Dep. 
bes evangel. Eonfiftoriums, 1 Deput. des 
Domcapitels zu Hildesheim, 37 Dep. von 
gewiffen, namentlich aufgeführten tädten 
u. Flecken, 88 der übrigen Städte u, Fle⸗ 
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den, ber Freien u. bes Bauernftandes, "Die 
Beftimmung bes Bermögens u. berReligion, 
des Lebensalters zc., ber zu 
war faft bie der Verfaſſung vom 1819, Die 
Steuerbewilligung der Stände follte an Beine 
Bedingung gefnüpftfein, Die nicht deren We⸗ 
fen u. Verwendung unmittelbar betraf; die 
oberfte Leitung der Megierung unter dem 
König od, beffen Stellvertreter, ws vom | 
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engl. Bank liegenden Capitals von 600, 
Pf. bezichn. Anklagen der Minifter jolte 
allein das Oberappellationsgericht in Pl 
narverfummlun — ohne daß ge 
gen dieſen Ausſpruch Appeilatien 
gen wäre, ıc, Die Stände hatten Die jahr!. 
udjets zu prüfen; Schulden fonnten nurin 
Nothfallonne ftänd. Bewilligung bis zum Bes 
trag von 1 Mill, Thlr. gemacht werben; ein 
gem Summe follte jägrl, jung d 
andesfchulden verwendet wer 
hatten das Recht ber Erlaſſin 
Abänderung u, Erläuterung 
—— u. bie Initiativ 
mit der — ; Oeffentlichte 
Gigungen war Grundfag, bet 
Kammer befchließen, ob Zuhore 
werben folten od. nicht. Bebes Jahr Tel: 
ten bie Stände einbernfen werben, d | 
len galten auf 6 Jahre, nach derei 
durch das ganze Land neu gemwan 
öllte;.auperdem Ponnte ber Kon 
ammlung auflöfen, mo ba 
euem gewählt werben fell 
ber: Decke u. bed Eigenth 
ber Preife (doch mit 'DBerudfie 
Beihräntungen tes Bunbeefag 
hängigkeit der Rechtspflege, Bla 
Bewifjensfreiheit waren verheip 
nahmegerichte waren unzuläffig ı 
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der 1819 durch bie 
Kammern, durch bie Sir 
Deputirten aus ben nicht bevorzu 
ben, durch Berantwortlidteit D 
durch ausgedehntere Bevollm 
Steuerbewilligung u. Geſezge 
nichfache Be &ränkun bes K 
pe auf die Domänen, auch 
—R————— ber V 
eit der Preſſe wenigſ 
dennod gab fie noch mehr 
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niffe, bie In andern conftitutionellen Verfafs 
en beftanben, bef, hinfichtl, ver Steuer» 
—— nicht, u. befriedigte daher alle 
eien Beineswegs. * Auf ber anbern 

te hatte man Seitens bes Minifteriums 
unterlaffen, ben: präfumtiven Kronerben, 
den älteften Bruber des Königs, ben Hers 
ogvon Eumberland, wie fie vom ben 
beiden andern noch lebenden Söhnen George 
ML, dem Herzog von Suffer u. dem von 


Gambridge erfolgt war; zur Einwilligung 
in bie fung von 1833 zu bewegen, 
welche Zuſtimmung doch von allen Thron« 


erben bei andern Eonftitutionen eingeholt 
zu werben pflegt, bevor biefelben proctamirt 
werden. N Dan befchäftigte ſich nun zunächſt 
bei den neuen Ständen, 1834 mit ber bis 
reits vor nes bes Grundgeſetzes 
— eeräbcun iöfung ber’ Grundlaften, 
mit ber Ei 9 des preuß. (21 Gulden) 
Münzfußes; u, beftimmte, daß bie Münz 


zen, n von verſchiednem Silberge⸗ 
‚bob e Geltung bekommen follten, 
m Geg 


bes preuß , mit einem Bolls 
vertrag mit Braunſchweig u. dgl. "1835 
Befchärti en biefelben Gegenftände u. bie 
thefenorbnung, bie Mebucirung bes 
äretats, die Bertilgung des übermäs 
—— 2c., bie Kammern, Der 
orfi einer Eifenbahn von H. nad Ham⸗ 
burg u. Bremen u. öftl, nah Braunfchweig, 
Magdeburg u, Sachſen, fcheiterte an der Ab⸗ 
neigung ber Kammern hiergegen, u. felbft 
ein &xrpropriationsgejeg kam nicht zu Stande, 
1836 bef&häftigten fi bie Stände mit Bes 
rathungen über den Anfhluß Dldenburgs 
Zollverband, mit einen Regus 
































mim Apanagegefeg, mit Emanecipation 
Ber Saben, um de, wenn auch nicht wahls 
Fr u maden, u. mit Regulirung 
den, durch wel» 

ollten u. woburd der 

von db erung begünftigten Gefegent« 
atte noch am 19, Nov. 1836 ein 


an ben hann. 

lativ über Maß u. Gewicht, mit Abänderuns 

Ben ii Stände, boch zu allen Gewer⸗ 

des Boltefe ens, worüber nah langen 

zu Stande Pam; 1857 

ce 160,00 Thlr. auf Koften der Ariftos 
Pratie erſpart werben fi 

Haprath ab; u. mit dem Miniftes 

sium der finanzen vereint wurde. ** Leptren 

r rad, nicht unerwartet, der Xob 

tl. (IV.) v. H. u. Großbritans 

7 N Ar rd das auf bie 

Braunfhmeig fowohl, als auf 





en, prätendirten Anfprüce bes 
‚ $riedr. v. Efte(f.b.) ums 
nahm, * Dem König Wils 
ch engl. Gef in Großbris 
hier des verftorbenen ältern 
rt, Victoria, während bie 
wo das falifhe Gefes u. 
ge des Mannsſtamms noch 
e nadı dem neuen Hausge⸗ 
gendem Bruder, dem Hers 
Iberland zuftand, berals König 
NET Auguft fuccedirte, V. Bern der 
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Ehronbefteigung des Königs Eruft 1. 
bis 1843. Eenft I. war * jeher das 
Dberhaupt ber Tories in Enaland gemwefen, 
es hatte fhon 1833 von einer förmlichen 
—— deſſelben gegen die, ohne ſeine 
uſtimmung als Kronerbe aufgeſtellte neue 
ee verlautet, u. ne bas han⸗ 
növ. Mintfterium von berfelben nichts wif= 
fen wollte, hatte body das unſichre Beneh⸗ 
men biefes legtren u. ber eifrioften Ans 
bänger ber Eonftitution, bef. in ber legten 
Beit, gezeigt, daß fie beforgten, baß der Her⸗ 
zog von Eumberland, König geworben, ges 
gen bie Eonftitution auftreten werde, auch 
die Beſtimmtheit, mit ber bie ariftofrat. 
Dppofition in ver 1. Kammer, ben Herrn 
v8 Scheele, einen nahen Verwandten bed 
Grafen Münfter u. einen frühern vertrau⸗ 
teh Anhänger u. Spreher in ber 1. Kam— 
mer für bie Regierung Wilhelms I. (IV.), an 
ber Spige, gegen bie Regierungsmaßregeln 
auftrat, vermuthen laffen, baß etwas gegen 
die Eonftitution von 1838 vorgehe, u. es war 
wahrfeheinlih, daß ber Graf Münfter 
u. naͤchſt dieſem der Feldjeugmeifter von 
Deden hierbei im Stillen betheiligt was 
ren; *Deſſen nngeachtet nahmen die An» 
änger ber — den Schein an, als 
egten fie die beſten Hoffnungen. In der 
at verfagte Ernft I. ſchon ben Tag 
nad feinem Einzuge in H., am 28, Juni 
1857, bie Stände, ernannte kurz dar— 
auf von Scheele zum Sabinetsminifter u. 
erließ ein Patent vom 5. Juli 1837, 
in dem er erklärte, baf das Staats 
grunbgefeg von 1838 für ihn 
nit recht lich bindend fei u. zugleich 
in mancher Hinficht demjenigen, was er 
nach den Bebürfniffen bes Landes für zweck⸗ 
mäßig halte, nit entfprehe. » Der Kö⸗ 
nig fegte kurz darauf eine Commiſſion uns 
ter dem Minifter v. Scheele nieber, zur 
Unterfuhung der Frage: ob er burd das 
Grundgefeg gebunden werde, u. erklärte dar⸗ 
auf am 1. Nov. 1837, daß fich feine Ueber» 
zeugung über bag Grundgefeg von 1883 nur 
noch mehr befeftigt habe, u. ” deshalb die 
Verfaſſung von 1833 anf u. die Staates 
Diener wurden des darauf geleifteten Eides 
entbunden. Schon am 30. Oct. waren bie 
bisherigen Staats« u, ECabinetsminifter, v. 
Strablenheim, v. Schulte, v. Alten u.v.d. 
Wiſche, als ſolche entluffen, aber als Des 
artementsminifterwieder angeftellt worben. 
? Die Berfaffungvon 1819 trat nun wieder in 
Gültigkeit, doch follten bie von ber Stündes 
verfammlung feit 1838 gegebnen Gefege in 
Wirkſamkeit bleiben, die auf 6 Jahre zus 
fammentretenden Stände aber Pünftig nur 
alle3 Fahre einberufen, auch die ——— 
ber Provinzialftände erweitert werben, Es 
follte eine atbung über eine neue Vers 
faffung auf die von 1819 begründete, durch 
bie neuen Stände erfolgen, u, zugleich vers 
fidyerte der König vom Ertrag bes Domas 
nialvermögens fo viel an bie ae 





abgeben zu wollen, als bie Umftände zulies 
Ben, Deffentlichkeit der Anträge u, ber Res 
fultate der Abftimmungen, aber auch nur 
dieſe wurben durch den Druck geftattet; et« 
was fpäter verkündete die Regierung einen 
Steuererlaß von 100,000 Thlrn. vom 1. Zuli 
1838 an. "Als nun ber König am 14, Nov, 
von allen Staatsdienern, fpater auch von 
Advocaten, bie Einfendung von Dienfts u. 
ee verlangte, erklärten 7 
Ööttinger Profefforen (Dabimann, 
Wilb. u. Jak. Grimm, Gervinus, 
Ewald, Weber u. Albredt) am 18, 
Nov., daß fie, da fie eiblih an das Staats⸗ 
grundgefeg gebunden, ben Huldigungseid 
nicht leiften und daher auch zu den neuen 
Mahlen nicht ſtimmen Fönnten, Sofort 
wurben bie 7 Profefjoren entlaffen, Dahl» 
mann, Sal. Grimm u, Gervinus des Lans 
bes verwiefen u. erflärt, daß wer am 14, 
Dec. nicht den Huldigungsreverd unters 
zeichnet babe, als entlafjen zu betrachten jei, 
»Am 11, Januar 1838 wurde die allges 
meine Ständbeverfammlungnad der 
Conftitution von 1819 auf den 20. Febr. 
d. 3. berufen, um ihr den Entwurf zu einem 
neuen Staatsgrundgefeg vorzulegen, Der 
früher organifirt gewefene Schagrath follte 
aber für den Augenblid nicht wieder organiz 
firt werden, auch die Vertretung der Städte, 
ber freien nichtadeligen Srundbefiger u, der 
Bauernfhaft follte nicht nad) den Grunds 
fügen ber Verfaffung von 1819, fondern nad 
ber Fönigl, Beftimmung vom 22, Febr. 1832 
Statt finden.  Zugleih wurde auch bie 
Armee neu organifirt, aus 4 Gavalleriereg. 
zu 6 Schwabronen, 8 zu 8. Schwabronen 
ebildet, u, die Infanterie in 8 Regtr. zu 
3 Bataill, u. in 4 leichte Bat, eingetheilt. 
Die Wahlen zu bem neuen Landtage 
gingen ſehr laugſam vorwärts; manche 
taͤdte, wie Denabrüd u, Minden, ers 
klärten gar nicht wählen zu wollen, ob. 
konnten zu feinem Refultate kommen, u, als 
am 20. Febr. 1838 bie Ständeverfamms 
lung feierlid eröffnet wurde, fehlte 
felbft der Vertreter der Hauptftadt, beffen 
Wahl, da fie mit dem Vorbehalt gefchehen 
war, daß bie Hauptſtadt hie Verfaffung von 
1835 noch zu Recht beftändig anerfenne, von 
der Regierung verworfen worden war, Eben 
fo fehlten die Abgeordneten ber Stadt u. Unis 
veriität Göttingen, u. Die von Lüneburg u. 
Drei proteftirten gleich in ben erften 
igungen. gegen bie Competen; ber Kams 
mer u. reiften twieber ab, ® Der Entwurf 
zur neuen Staatsverfaffung wurde 
den Kammern gleich nad, dur den König 
in Perfon gefchehner Eröffnung ihrer Sitzun⸗ 
gen vorgelegt, aber mit der Erklärung: daß 
der König auf den Fall, daß die Stände dies 
felbe nicht annehmen würden, von dem im 
$ 8 bes fönigl. Patents von 1819 entbaitnen 
orbehalte Gebrauch machen, u. in der Or⸗ 
— ber allgem. Ständeverfammiung 
eränderungen einireten Jaffen würbe, 
welche er für nothwendig hielte, ®In der 2, 
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Kammer kam zuerftdic Frage wegen der Eom⸗ 
petenz der jetzigen Berfammlung zur ” 
wurde aber zurüdgejchoben, jedoch mit dem 
Vorbehalte, daß fie dadurch nicht pr ö 
werben folle, endl. aber doch bejahend ent⸗ 
ſchieden.“ Die Regierung hatte Ps rtdauer 
der jetzt beſtehenden Steuern auf & Fahre 
verlangt, beide Kammern aber bewilligten 
fie nur auf Jahr u. trugen auf Bertagung. 
ber Ständeverfammlung an, bis ihr 
miffionen den Bericht über das neu 
geieh beenbigt hätten, aber ber Kö 
igte ihnen blog 12 Ta e Oſte 
am 23, Upril 1838 die Kammern ı 
öffnet wurden, waren fo wenig I 
verfanmelt, daß die Berathungen er 
3. Mai beginnen Bonnten, ** Imbiefer Zivi 
ſchenzeit hatte fih übrigens bie bei 
Suchen geändert; die Staͤdte, bie nody nic 
vertreten waren, hatten ihre Wahlen me 
nachgeholt, u. Anhänger des Grumbz 
von 1853 in die 2. Kammer geſendet 
welcher jegt die Oppofition eine groß: 
jorität erhielt. * Die Stabt © 
hatte fih auch an den Bundesta e 
* dieſen um Schutz für die Verfaſſu 



















































835 gebeten, u. mehrere 
folgten diefem Beiſpiele; fei 
iftrat u, die Bürgervorf 
adt hatten eine Protefta 
Aufsebung ber Verfaffung 
den Kammern eingereicht u, 
diefe zurüdzunehmen, To 
König u. ber Minifter vor 
in den Stadtdirector Numanı 
"Am 25. Juni erklärte a: K 
wolle zwar die ihr vorgelegte i 
fung berathen, fei aber bex Anſich 
Verfaſſung von 1833 nicht ander: 
ben od, abgeändert werben Eönn: 
bie in bem Staatsgrundge etz begrı 
ben Unträgen der Stände zu 
Verfaffungsentwurfe übereinfkir 
präfentation, wenn. bie Pro 
dazu ihre Zuftimmung ertheil 
werde, u. am folgenden Tage 
das ganze neue Örundgefeg 
22 Stimmen. Darauf ivurde | 
bie Ständeverfammlung von 
aus, wo fich ber König gerad 
auf Weiteres vertagt, nt, { 
— * a ue S 
um ihre Anficht, daß die Verfa 
nod zu Rechten beftehe, zu ve 
beshalb jurift. Gutadten» 
nerfitäten zu Heide 
Zübingen eingeholt, 
im Einzelnen von ei 
Ganzen bejahend für 


— 
r [4 )1 18 
die > eigernd: 


“Alle biefe Be 
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Deutfäland, ja durch ganz Europa u. bie 
Belt das A —— bie engl. Whig« 
blätter u, bie franz. Sournale von ber Zins 
ken ſchmähten ben König, and. Flugſchrif⸗ 
ten u. Beitungsartirel tabelten ihn hart, 
einige vertheibigten ihn. In England trug 
ogar ber BEE pepronet Thompſon 
I Unterhaufe darauf an, baß ber König 
von H. im Fall bes Ablebens ber Königin 
Victoria, ber Thronfolge für verluftig ers 
Härt werde, "In mehr. beutihen Staas 
ten wurbe bamals od, fpäter in den ſtändi⸗ 
ber bie Aufhebung 


bun illigt u. gebeten, fich des⸗ 
* Sunften ber Eonfitkution don 1833 


lg blieben, obgleich bie —— 
ufe⸗ 


—* die eruug bes Geheimenraths⸗ 
⏑ Coins 
bes Prinzen Bernhard v. Solms⸗ 

aunfels, in dem das Wort des Monarchen 

in legter Inftanz entfheiden foll. "Die alls 
em. Stände wurden nım wiederum auf 

en 15. Febr 1839 einberufen. Es erfchien 
aber bie vorfäriftsmäßige Zahl der 2, Kam⸗ 
mer wieber nicht, u. dah. wurden die Stände 
vertagt, fpäter aber auf den 28. Mai ein» 
m, u. ba es endlich gelang die vors 
ſchrifts ——— zu erlangen, das Bubs 
- get, bad dem 1. Zuli fonft zu Ende 
wäre, bewilligt u. die Stände 

29. Juni en. Die Lage ber 
| zu ben Kammern u. noch mehr 
en X — * eine ſehr unange⸗ 
geworben u. vergebens waren die 
er Regierung ſich jenen zu nä⸗ 
jen Einzelne u. gegen Wahl⸗ 
eingeleiteten Maßregeln ber 
neue Nahrung gaben. Das 
befonbers bie fortgefegte Unter⸗ 
Stüve, ben Bürgemeifter 
', ber früher Mitglied der 
lung u. in ihr uw. außer 
ppofition fehr thätig geweſen 
Suspenfion Rumanns, 
ector: — enen dem man 
b ben MWiderftand der Nefidenz 
ingube einer Proteftation ders 
die Aufbebung der Berfaf- 
beim Bundestag zufchrieb, 
m eines Formenfehlers zus 
Eingabe, glei darauf in 
m von ber Stadt S wies 
am ähnliche Einga⸗ 
€ bes Konigreichs 
er Bundestag eine 
h worin er ſich we» 
it 
ie 






























och ge en die 
ung von 1833 ausipra®, aber d 
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Hoffnung zu erfennen gab, daß ſich bie hau⸗ 
növ, Regierung mit den dbermaligen Stäns 
ben einigen mwerbe, *Dieſer Bunbesbes 
feet ward in H. durch eine Proclamation 
ebannt gemacht, auch von den Kanzeln vers 
lefen. Mehrere Ende 1889 eigegangnen Bitt« 
chriften, die jest beftehenden Stände, deren 
ablen man Ungeſetzlichkeit verwarf, aufs 
auld en, wurben von ber Regierung abſchlag⸗ 
ich — Hm 10. Febr. 1840 wurde 
die allgemeine Ständeverſammlung 
auf den 19. März wieder einberufen u. zur 
Bollziehung der fehlenden Wahlen ermahnt ; 
wirklich fendete bie Univerfität Göttingen u. 
die Mehrzahl der bisher noch wiberftrebenden 
Städte ihre Deputirten, nur die Stadt H., 
Dsnabrüd, Zelle, Münden, Hameln, Hars 
burg weigerten bie Wahl zu ergänzen; bie 
Stundeverfammlung begann aber bennod, 
als vollzählig, ben 19, März ihre Sigungen, 
Sie billigte die ihr wieder vorgelegte neue 
Verfaffung am 6. Aug. 1840, nahm das 
Budget ohne Widerfprub an, u. warb, 
nachdem dies gefhehn war u. fie das neue 
Eriminalgefesbudh, mit dem Wilddiebsge- 
feg, nach welchem auf jeden Wilddieb, auch 
wenn er fchon flieht, geſchoſſen werben fann, 
angenommen u. nachdem fie dem Könige eine 
Dankadreſſe überreicht hatte, am 21, Aug, 
aufgelöft. Auch gab der Kronprinz, nad 
Annahme der —— eine förml. Ers 
klärung, daß er mit felbiger einverftanden 
wäre u. fie, wenn er einft zur Regierung 
käme, nicht ändern werde, Mit biefen 
Maßregeln wuren jeboch die biffidirenden 
Städte nicht zufrieden; diefe wanbten fi 
vielmehr mit einer neuen Proteftation ges 
gen bie neue Verfaffung u, mit der Bitte 
um Auslegung einer zweifelhaften Stelle 
in dem Bundestagsbefheid vom September 
1839, an den Bundestag, jedoch ohne etwas 
Andres als ernfte Rügen, Seitens der Re⸗ 
gierung, zu erlangen, weldye Rügen auch 
ben oftfrief. Provinziallandtag, 
ber mit einer Proteftation gegen bie neue 
Berfaffung begann u, der fogleich wieder 
aufgelöft wurde, trafen, Die durch den 
drohenden Kon Frankreichs hervorgerufnen 
Rüftungen Deutfihlands, feit dem Juli⸗ 
vertrage 1840, wurden in H. befonderg leb⸗ 
haft betrieben, u. bier zuerft die Auss u. 
Durchfuhr von Pferden nach Frankreich ver⸗ 
boten. Sogleich erfolgten lebhafte Reclas 
mationen bes franz. Gefandten, bie aber, 
als diefelbe Maßregel von allen beutfchen 
Bunbesftaaten ergriffen wurde, von felbft 
verftanmten. # Das Jahr 1841 begann mit 
neuen Petitionen ber osnabrudfhen 
Provinziallandftände, die Stände nah 
dem Grundgefeg von 1853 einzuberufen, 
doch erfolglos, fie wurden vielmehr nach 
ben Beftimmungen von 1840 am 2, Juli bes 
rufen, aber auch bier wollte die 2. Kammer 
in einer Adreſſe um die Berfaffung von 1838 
eintommen u. erklärte, baß die Mathgeber 
der Krone bas Vertrauen ber Stände cs 
” 





Köns, 


befäßen. Diel, Kammer erklärte ſich dage⸗ 
gen hiermit nicht einverftanden u. es erfolgte 
die Auflöfung beider Kammern am 30. Juni. 
Das Budget warb vermöge ber neuen Vers 
faffung, auf 3 Jahr als fortbeftehend erklärt, 
neue Wahlen von ber Regierung angeords 
net u. bie entfihiedenften Maßregeln ges 
nommen, baß bie feim Sinne Berfelben aus⸗ 
fielen. Die fo ber Regierung mehr gün— 
ftige 2, Ständeverfammlung v. 1841 
warb am 2, Dec. eröffnet. Die entjchieden 
ften frühern Gegner der Regierung (Stüve, 
Ehrijtiani, Buddenberg, Roft.xc,) waren 
u derfelben nicht zugelaffen worben, Au= 
Gerorbentt Berhältniffe hatte biefe Ständes 
verfammlung zu berathen, fo die durch ben 
Anſchluß Braunfhweigs an den großen 
beutfhen Zollverein eingetretnen Handels— 
verhältniffe u. die dadurch bewirkte Trens 
nung der Fürſtenthümer Göttingen u. Grus 
benhagen, fo wie ber Graffhaft Hohn: 
ftein durch Zollgebiet von dein bannövers 
fhen Hauptlande, bie projectirten Eiſen— 
bahnen u. die Erhöhung bes Militäretats. 
“pn erftren beiden Angelegenheiten ſtimm⸗ 
ten die Kammern ganz fo, wie es bie Re« 
gierung wünſchte, weldhe vor der Hand 
Peinen Anſchluß an ben großen beutichen 
Bollverein beabfichtigte, u. die Nothwendig⸗ 
Reit der Eifenbahnen dringend fühlte. Im 
ber Militärangelegenheit waren jedoch bie 
Kammern gegen den Antrag ber Regierung 
u. geftanden nicht nur die bedeutenden hiers 
zu verlangten Summen nit zu, fondern 
verlangten fogar eine Reduction des Ca— 
vallerie= u. Artillerieetats, worauf nur 
ber Xrtillerieetat etwas befchrändt wurde. 
en Uebrigens benahm ſich diefe Ständevers 
fammlung ‚minder fchroff gegen bie Regie⸗ 
zung als früher, die Wiederherftellung der 
Berfaffung von 18553 kam nicht wieder in 
Antrag, u. aller Widerftand befchrantte fich 
auf Hinweifung auf bie gib rn 1840, 
Am 14. Juni 1842 wurde bie Stünbever- 
fammlung mieber vertagt. * Unterbeffen 
war bas gerichtliche Verfahren gegen Rus 
mann, den Magiftrat von — 
ver u. Stüve fortgeſchritten. Erſtrer, bes 
Hochverraths angeklagt, wurde von der Ju⸗ 
ſtizkanzlei zu Hannover deſſelben nicht ſchul⸗ 
dig befunden, wohl aber wegen unehrerbie⸗ 
tiger Aeußerungen gegen ben König zu Bur- 
er Gefängni este: die auch mit geringer 
Beibftrafe gebüßt werbenfonnte, verurtheilt, 
Er bot nun feine Dimiffion an, bie jedoch 
von ber Regierung nicht angenommen mwurbe, 


in Erwartung eines 2, ftrengern Urtheils, G 


von dem fih bie Regierung die Abfegung 


NRumanns verſprach. Ein ähnl. Verfah- 
ren wurde ter gegen ben Deputirten, 
Kaufmann Breifing, wegen unchrers 


bietiger Ausbrüde, die er in ber Kam⸗ 
mer gegen bie königlichen Räthe —— 
Hätte, eingeleitet u, er zu l4tägigenm Ars 
reft verurtheilt. "Am 5. Juli 1841 ftarb 
die Königin Friederike, welde nicht ohne 


Hannover (Gesch. bis 1843) 


Ei die Regi egeln ihres 
as ah u ein fl wenigen war 
= dem 






















































fie deſſen treue, innig geliebte 
»Ihr eimziger Sohn aus 3. Ehe mit 
König Ernft I. (früher war fie, eine geb, 
Prinzeflin v. Medienburg Strelig, n ben 
Prinz Lubwig v. —— u. dann an ben 
Prinz Friedrih Wilhelm v. Solms Braun 

feld vermählt), der Kronprinz Georg 

(geb. 1819), ift durch Augenkt in den 
Kinderjahren ber Sehkraft b 
nicht — * einige Hoffnung, daß ihn 
der das eine Auge deckende graue 
gereift iſt, die Sehkraft auf 
dergegeben werde. Um jedoch fi 
tuelle Fälle ſich vorzuſehen, mat 
Patent vom 17. Juli 1841 feftgefi 
die Unterfchrift des einftigen Kon 

er blind bliebe, durch 4 Zeuge 
werden folle. * 1842 übertru. 
König bei einer mehrwöchentliche 
bie Regierung in feinem Nam —1 
wiſſen Beſchraͤnkungen. ®18 2 kaı 
angeregte Staber (Brunshäu 
den 5. am Ausfluß der Elbe nie 
fondern als Seezoll erhebt, wieder zu 
Sprade u. es ward bekannt, daß 

England einen Vertrag ge 

wodurch H. große Vortheile 
wurden. Da jedoh in Engl 
wichtige Stimmen gegen biefen 
hoben, fo fand fih das M 
bewogen, benfeiben noch & 
tion wieder aufzulöfen, doc 
Berhandlungen wegen bi eſes 3 
genwärtig mit England fort, ' 
trat eine Elbfhifffah 
ufammen, welche die bef. ir 
dehr verfanbete Elbe rectificiren u. d 
fahrt durch ——— bb 

dern follte. Ueber die Nefultatet 

miffion ift jegt noch nichts Sid 

geworden, boch foll befchloffen fe 
beiten zur Schiffbarmadung mit 
men Kräften ernſtlich anzugreife 

Juli 1842 verlobte der Kror prin 
Prinzeffin Marie v. Sachſen 

die Bermählung ward am 18.5 

ogen, ® Die Gefchichte der 
’ u, Beitereigniffe gr Begint 

fes: Hannover. "Riteratu 

len: D. E. Baring,. Not 
rerum Brunsvicensium 
1729; ®. mw, v. Lei LI? a 
Brunsv., ebd. 1707 — 1711, 
€h. 2. Scheibt u. 3,8. 
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Bir 

ol. ; P. % Jun: . 

neb. Ehronica ıc., 

3. G. Eichhorn, 
aufes der Welft 

— 5—— 

des braunſchw.⸗lů⸗ 






MHännover (Geogr.) 


3 Bde; 2.8. v. Spittler, Geſch. bes Ehurs 
fürftenth. x: eit ber Reform, bis Ende bes 
17, Sahrb. ‚2Bde.; H.Rinnius, Gel, 
des Dil Braͤunſchw. bis an das Einde ber 
Regier. George l. Kob. 1753,45 P. H. 
.Mallet, Histoire de la maison de Bruns- 
wick (bis zur Erhebung bes u auf ben 
engl. Thron), Kopenh, 1767 ‚4 Bde; 
". 9. ©. Benturint, Handb. ber vater. 
Seth. für alle Stände der braunſchw.⸗lü⸗ 
neb, Lanbeseinwohner, Braunſchw. 1805 — 
1809, 4 Bbe.; P. 2, Eh. v. Kobbe, Abrip 
einer Gef. des Königr. H., Gött. 1822; 
Albr. hd Geld. bed Königr. H. u. Her⸗ 
raunf&., Hann. 1825—30, 2 Ele, ; 


ſchweig u. —7 Lüneb. 1837 — 1838, 
2 Bde -  (Rau., Js., Pr. u. Jb.) 


ſchaften Hoya u. Dee 
nm, 

2) Amt, 1818 größtentheils aus ben 
Umgebungen der Hauptſtadt gebildet. *3) 
Haupt» u. Nefidenzftadt der Vor., an 
der bier fhiffbaren Leine, über die eine 
fhöne Brüde von 1 Bogen u, mehr, ans 
dre minder jchene führen, von derfelben in 
2 ungleihe Theile gehen, beren größter, 
die Ultftadt u, die Xegidien-Neus 
ftadt, auf bem rechten, die Pleinere, bie 
Palenberger Neuftadt, auf dem linken 
Ufer liegen. An 9. liegt die Gartenges 
meinde, welhe zum Theil ftadtartig bes 
bauet iſt ı, im neueſter Zeit fich fehr vers 
ger 4 Einden wird von ber kalen⸗ 
jerger Neuftadbt durch die Ime getrennt, 
“9. ift eine nette Stadt; es hat außer ber 
Sriebrimss, Abolphs= u. ber ſchönen, 
eraden, mit palaftähnl, Gebäuden befeg: 

iBe wenig breite u. fchöne 
außer ven Waterloos 
— öffentlichen 
nbeleuchtuig feit 1826 

Strafen find an ter Seite 
ıen Platten belegt. * Anges 
menaden umgeben die St.dt, 
gen Wälle abgetragen find, 

erlooplagz, einen Theil 
ehe unter einem Tempel in ans 
mad die Foloffale Büfte Leib 
x Infchrift: Genio Leibnitzi 

das Waterloomonus 
igbare Säule, 157 F. hoch, 
Ni vollendet). Aus 
een nad dennahen 
lant, Georgenpark u, 
Gärten u. Gartenwoh⸗ 
erhalb der Stadt. Aus ber 
| ° 9. it Fönigl. 
Minifteriuns, der 
Militärbehörbden 
Dberapellationsgerichts), 
giums, dir Generalzoll⸗ 




















birection, ber Generalwaſſerbaudirection, 
ber Generalwegebaucommilfion, ber Sber⸗ 
mebicinalbehörde,, ferner ber Provinzials 
oberbehörben bes Conſiſtoriums, einer Jus 
ftizkanzlei u. ift Berfammlungsort ber 
allgemeinen Stänbeverfammluug, 
fo wieder Balenberg. Provinzialftände, ferner 
Sitz ber landbrofteil. Behörden, bes Magis 
ftrats, der fi unter dem Stabtdirector in 
den verivaltenden Magiftrat mit Kimmeret, 
Leihhaus ıc, u. das Stadtgericht theilt. Die 
Gartengemeinde fteht unter dem Amte 9. 
Die Polizei wird von einer Polizeidirecs 
tion gehandhabt. 25H. bat 6 Iutherifche, 1 
reformirte u, 1 Bathol. Kirche; die merke 
wiürbdigften find: die Schloßkirche (fonft 
Dinoritenklofterfirdhe) mit königl. Gruft, 
den 1671 von Braunſchweig hierher geihaff- 
ten Reliquien, einem Codex der Evangelien» 
u. Heiligenfefte, wahrſcheinl. aus dem 9. 
Zabrh., Gemälde von Lucas Kranach u. 
Mamberg ıc., bie Sacobd= u. Georgs» 
(Marktes) fire), mit 806 F. hohem, uns 
vollendetem Thurm, die Johanniskirche, 
mit Grabmal Leibnigs (Inſchrift: Ossa Leib- 
nitzii). Außerdem bat H. eine Synagoge. 
Dis Schloß von H. ift 1686 als Reſi⸗ 
benz errichtet, diente unter weftfül, Negies 
rung zur Kaferne u. zum Hoſpital; es ift 
durch neure Bauten, neh dem Plane bes 
Oberhofbauraths Laves, fehr verbeffert u. 
int Innern zum Theil fehr pradtig eins 
erichtet. Das in bdeffen Bereich gebaute 

Docrapans (der Vorhang von Ramber 

* ift geräumig u. hübſch u. bat 

eihen Logen über einander. * Die beiden 
Kganen Marftälte find in der Nähe bes 
chloſſes. Das Reith aus ift 300 5. lang, 
dabei noch eine offne Reitbahn. ' Außerdem 
find merfiwürdige Öffentl. Gebänderbas 
Pönigl. Palais (ehemals dem Herzog v. 
Cambridge gehörig), das ſchönſte Gebaͤude 
ber Stadt, den Schloß gegenüber, der Fürs 
ftenbof (jegt für den Kronprinzen einges 
richtet), das Ernſtſche Palais, das Palais 
ber Stände, bie polytechn, Schule, das Eas 
dettenhaus, die Artillerie= u. 4 andre Kas 
fernen, das Zeughaus, bie Münze, die Zus 
Kiatanateiı das noch nicht vollendete neue 
inifterialgebdude, das Archivgebäude, die 
neue Garnifonjchule, die Börſe, das Ges 
fangnenhaus, das Krankenhaus in dem 
Dorfe Linden, die Parodialfchule der Alts 
ftadt (vormals gräfl, fhulenburg. Palais). 
Ron Privatgebäuden zeichnen fih aus: 
der Ballhof, mit dem größten Saale ber 
Stadt, bie Palais der Grafen von Paten 
Hallermünd u. v. Wangenheim. " Willens 
chaftl. Anftaltenz naturbiftor. Ges 
eltfchaft (feit 1797), der Hiftor. Verein 
ür Niederfahfen (mit Bibliotheb), ber 
Kunſt-, Gewerb=-, Gartenbau u. a. 
Vereine, Mufeum, königl. Bibliothek 
von 90,000 Bon,, mit Handichriften, Leib⸗ 
nig6 literar. Nachlaß u. einer Sammlung 
braunſchweig ⸗ lͤneburg. Münzen; en : ” 
Os 





bibliotheb, Bibliothefbder Qu * 
kanzlei, Bibliothek der chirurg Schule; 
mehrere 8 Buchhand⸗ 
lungen, 11 Buchdruckereien, 8 Steinbrucke⸗ 
reien, u. m. a. Unterrichtsanſtalten: 
ar Militärfchule mit Bibliothek, Plans u. 
obellfammlung, Prebigerfeminar, hirurg. 
Schule (fonft anat. Eollegium), mit Samm⸗ 
lung von Präparaten, Bibliothet u. mit 
dem Militärhofpital u. Lazareth in Verbin⸗ 
dung ftehend, Schullehrerfeminar mit Freis 
je: e, Lyceum, höhere Bürgerfhule, Ent- 
indungsanftalt, Zhierarzneifchule, Hofe 
Der (eine Art Realſchule für Knaben u. 
dädchen), höhere Gewerbfchule (mit Bis 
bliothek u. reichhaltigen Sammlungen von 
Mafhinen u. Modellen), Garnifonfhule, 1 
Stadt s, 2 andre Köchterfchulen, Parodhials 
ſchulen. * Gemeinnügige n. Wohlthäs 
tigkeitenefellfchaften Bibelgeſeliſchaͤft, 
1814 geſtiftet, Tractatengeſell ſchaft, 1815 ges 
ſtiftet, 8 Hofpitäler Armen⸗ u. Waiſenhaus, 
Krankenhaus, Militärlazareth, Arbeiter, 
Erziehungs: u. Werkhaus Armencollegium, 
für bas die Stadt in 48 Bezirke geheilt ift 
”. 9, zieht von dem Hof, den Behörden, 
dem Abel, ber Garnifon ꝛc. feinen Untere 
halt. Fabriken: eine Mafchinenfabrik u. 
Eifengießerei, Mafhinenbaumiwollenwebes 
rei, Mafhinenflahsfpinnerei, Baummwollens 
arnfpinnerei, Sodafabriß, einige in @old« u. 
Silbertreff en, Tapeten, Spielfarten, Wade» 
suh, Strümpfen, Eichorien, Tabak, Oblas 
ten, Pünftl. Blumen, Galanteriewaaren, 
Farben, Siegellad, Wachslichtern, aud 
ftarfe Bierbrauerei, fo wie Branntiweins u, 
Effigbrennerei, auch der Handel ift Spe⸗ 
bitionds Xranfitos, u, Eigenhandel, Doch 
bat man eine ziemlihe Anzahl Banquiers 
u. Wechsler. Der Handel wird dur cine 
Börfe unterftügt. Auf ber [hiffbaren 
Leine werben beſ. Holz, Eolonialwaaren, 
Getreide, Steine u. Bergproducte, welche 
eine königl. Berghandlung verfenbet, 
verfchifftz mehrere CEhauffcen nähren den 
Berkehr u. 3 Eifenbahnen, nah Brautıs 
ſchweig, SamburgsBremen u. nach dem Rhein 
bin find beſchloſſen u. erftre bereits in Aus⸗ 
führung begriffen. 9. bat auch mehr. Les 
bens⸗ u. and, Berfihrungsanftalten. "Mers 
nügungenzgutesXheater;gefellige 
ereine find das Mufeum mır einem 
ehr gut eingerichteten Journalzirkel, mehr. 
lubs. "Hreimaurerlogen: Provins 
zialloge engl. Eonftitution; unter diefer 
arbeiten die Johannislogen: Weißes Pferd, 
Schwarzer Bär, Ceder. "Ew,: 26,200 
ohne Militär, d. h. die Stadt ohne die Gars 
tengemeinde u. ohne das ne‘ Linden, mit 
biefen faft 40,000. 3) (Geſch.). * Die Zeit 
der Gründung ift nicht befannt; doch hat 
bie Stadt ein hohes Alterthum, wie ſchon 
bie Monumente aus ber Heibenzeit erwei⸗ 
fen 5 wahrſcheinlich entftand es aus mehr. 
Örfern. »ꝛi 1168 bielt ſich Ai 


Löwe hier auf. Sein Sohn, Pfalzgr. 


Hannover (Geogr.) bs Hanov 


ri, erbte 5. 1202, = Unter Herzog Dito 
dem Kinde war es fchon ein blühendes Ges 
meinwefen, Seit 1368 fu es zum Danfes 
bunde gehört haben. ® H. nahm Theil an 
ber 1371 vollführten Zerftörung der Bur 

Leuenrode durch bie fer. Berzöge 

u. Albrecht. * Die braunfdhweig. Derzöge 
Bernhard u. Heinrich befkätigten die 
Rechte u, Freiheiten ber Stadt. 1486 wurde 
es vergebens von Herzog Heinrich d, Aels 
tern belagert, u. eben fo vergebens fuchte 
biefer ſich 1490 der Stabt mit Lift zw bes 
mächtigen, doch mußte fi fpäter D. ı 
33 bequemen. 1553 warb bie 

formation burd bie unge Rn 


























ürft, ber feine Refidbenz in H. a m 
as Barfußerklofter ward zum & 


—— Georg —— 


chluß des Tractats von H. 
and u. Dreufen, worin &ı 4 
ferin Maria Xherefia zum Frieden ; 
en, für fi felbft von bem Bün 
Öreußen zurüdzutreten u. bem Kö 
rich d. Gr. bie Gewährleiftu E 
gen Mächte über den Bef Sc e 
zuwirken verfprach, f. Deftreichii 
—J— a. Am 8. Febr. 181 ii 
zwiſchen Rußland u, Dänemark, f. Ruffife; 
lee Ars m vs warb 9, Pönig 
eftdenz. . ift ber Geburtsort che 
les, Biihors von Lübeck 6; tig 
Louife von Preußen u, Friebe 
gin von Sannover, Herfcele, © 
beiden Dichter SalaEE Rel 


f. u, 


NAmerika. — 
Hannöverbai, f. u. Yucafa 
Tlannö ver nal PR 
Hännsdorf( 1. 

Dorf im Kr. Glatz des preuß, 

Breslau; —* * 
Mannüje (HHannüt), Sta 

Warem der belg. Proy, £ ttich; 1 
Hännzula, fo v. w. Hanz 
Hanöch (a. Geogr.), fo I. 

’ namen: on dee morite 

as; ließ den Geſandten, welch 

Bezeigung feiner Theilnahme ai 

eines Vaters fendere, die DB, 








en, worüber ein Krieg enffkc 
dem die Amoriter befiegt wur 
Hänov (Mic, hri 
Zamborſt; 1727 Prof. b 
— Rn Danzig, 
ibliotheß, al 
nafium zu 
ſchr.: v) 


Hanreschbaum 


tes IV, Halle 1746, 4 Bbe., 4. (die ald Er⸗ 
änzungen bed era hr Syſtems geiten) ; 
Behensbefchr. von ©, Wernsbdorf, Wittenb. 

1776, 4. (Lb.) 
Hänreschbaum, Sorbus aucuparia. 
Hans, 2) Name, abgekürzt von Jo— 
annes u, durch fangen Gebrauch zu eincm 
— Namen geworden; 2) fo v. w. 
Perſon, beſ. von einem gemifien Stande, 
baber groß u. Flein H., Vornehme u, Ges 
ringe; 3) daher a von einem gewiſ⸗ 
roß=h., Prahl=-H. 


Hanfe. 


24 Druder bie Preffen verließen, er von den 


Straßen Arbeiter auflas, die unter feiner. 


u, feiner Söhne Anweifung die Arbeit fürs 
derten. Gegen Ende feines Lebens ftiftete 


er eine An für altersihwadhe Buch— 
druder. Er ft. 1828. 2) (Curſon 9.), 


des Vor. ältefter Eohn, ſeit 1805 Befiger 
einer eignen Druderei, fchr.: Typographia, 
an historical sketch of (he origin and pro- 
gress of printing, Zond. 1825. 3) Ga— 
mes) u. 4) — die jüngern Söhne 
von H. 1), Ik on lange Theilnehmer des 
Gefhäfts, find noch gegenwärtig Parlas 
mentsdruder. Unter ihrem Namen erfdeis 
nen die Parliamentary journal. (Pr) 
Det in SE. Gent der beig, 
Dorf im Bzk. Gent ber belg. 
ee a en. b. 1683 bei 
‚ch . Gottl.), geb. ei 
135ig, —— He einer der erften 
en Philofopben, die die Leibnitzſche 
einbheimifch machten ; fchr.: Leib- 


a philosophiae, $rantf. 1728, 4. 
1,1 he ‚ in der faro= 
£, D Mar, 2 Elöher 


unnen; ®) Dorf im Kr. El⸗ 
euß. Rgsbzks. Danzig; großer 






















Hanseätischer Bund 
atum hanseaticarum, U. 
3) im Ultdeutfchen übers 
Buͤndniß, Bereinigung 
Unternehmen; beſ. 2) 

elner Kaufleute, dann 
u. Gegenden gegen bie 
:ien bes Mittelalters, 


i F i “ 
mburg u. tübed geſchloß⸗ 


bis Hanse 867 


nen Verein anfah, entftand eigentlih, als 
1247 Braunfhmweig bem Bunde bei» 
trat, aus mehreren, allmälig nach Zwecken 
u. Umfang fib ausdehnenden, jedoch noch 
nicht in Form ausdrüdl. Bündniffes, zum 
Theil gar nicht ſchriftlich abgefaßten Wer: 
abredungen ber nord. Städte, * Der ältefte 
bekannte Bundesbrief ift von 1364, aber 
fhen früher hatte die H. von ihrem Dafein _ 
fräftige Proben geaeben. * Die H. umfaßte 
nad u. nach 85 Städte, von der Mündung 
der Schelde bis Efthland, biefe waren: Ana 
klam, Andernach, Aſchersleben, 
Bergen (in Norwegen), Berlin, Vie— 
lefeld, Boldwarbd (in Friesland), 
Brandenburg, Braunsberg, Brauns 
fhweig, Bremen, Burtehude, Dans 
ts, Demmin, Deventer, Dors 
pat, Dortmund, Duisburg, Eim— 
bed, Elbing, Elburg, Emmerid, 
Frankfurt a. d. O. Gollnow, Gos— 
lar, Göttingen, Gröningen, Greifs— 
wald, Halle, Salberftadbt, Sam, 
Samburg, Dameln, Sannoper, 
Sarderwpyd, HSelmftädt, Hervors 
den, Hildesheim, Kampen, Köln, 
Kolberg, Kösfeld, Krakau, Kulm 
in Preußen), Kiel, Königsberg, 
emgo,tübed,tüneburg, Magbes 
burg, Sannöverif$ Minden, Mün- 
ter, Nimwegen, Nordheim, Os— 
nabrüd, Sfterburg, Paderborn, 
Sucdlinburg, Reval, Riga, Ro— 
ſtock, Rügenwalde, Ruremont, 
Salzwedel, Seehauſen, Sten— 
dal, Stade, Stargard, Stavern, 
Stettin, Stolpe, Stralfund, 
Soeft, Thorn, Uelzen, Unna, 
Benlo, Warburg, —— Mes 
fel, Wishy, Wismar, Zütpben, 
Zwoll. »Die H. war in 4 große Kreife 
getheiit, deren Hauptorte Quartierftädte 
biegen. Lübeck war ber Hauptort ber 
wend u.überwend Städteu. zus 
gleich wurden von hier die Bundesämter vers 
waltet u. die Bundestage gehalten. Dans 
3 war die Quartierſtadt der preuß. u. 
iefländ. Städte, Braunfhweig 
bie der fühf. u. brandenburg, Köln 
bie der weftfäl., rhein. u. niebers 
land, Orte. Zu anbrer Zeit theilte ſich 
ber Bund in 3 Bezirke, *Der Bunb 
batte zum Hauptzweck, ben Handel ber 
Städte gegen Miubereien zu fihügen, bens 
felben im Ausland zu befördein u, bef. das 
Monopol des Allcinhandeld von Nordoft 
u. Welt zu wahren, bie von Fürften er= 
baltnen Privilegien zu behanpten u, au 
mehren u. auf Recht u. innere Ordnung in 
dem einzelnen Staat dur eine Art repus 
blitan, Berfaffung zu halten. Zu biefen 
Zwecken unterhielt die H. nach cinem bes 
— Matricularanfhlag Schiffe und 
nfchaft, ftatt deffen wurde in manchen 
Fällen db gezahlt, auch die Finanzen 
durch Geldftrafen u, Pfundzoll in ung 


m _ 
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gehalten. Die H. übte eine eigne Juſtiz 
aus u, that in ben größern u, kleinern Bann 
werbanfeln). Auf den Eomptoiren 
des Bundes heirfchte eine faft klöſterliche 
Zucht, die fogar % weit ging, daß tie Glie⸗ 
der berfelben ehelos bleiben mußten, ? Die 
Würde des Bundesprotectors führte der 
Großmeifter des deutſchen Ordens, 
jedoch ohne Obergewalt u. nur, bis der Orden 
unter poln. Oberherrfhaft kam. ' 4 große 
Stapelftädte, London (feit 1250), Brugge 
(feit 1252, fpäter Antwerpe n), Bers 
gen (feit 1272) u. Nomwgorod (feit 1278, 
fpäter Narva), dienten als Hauptſtützen 
des äußern Handels. "Auf dem oben ans 
gegebnen Wege u. durch mancherlei Privi⸗ 
Jegien der nord. Reihe, des Kaijerd u. des 
deutfchen Reichs erlangte die H. großes 
Anfehn. Sie behauptete Jahrh. lang ben 
Sund u. die Handlung in Dänemark, Schwes 
den, Polen u. Rußland. Beſ. führte fie 
gewaltige, meift glüdl, Kriege mit den ffans 
dinav, Reihen, gewann große Seetreffen, 
zwang 1285 Norwegen u. 1370 ben ban. 
König Waldemar Attertag zu einem, bem 
Bunde vortheilhaften Frieden, fegte den 
König Magnus von Schweden ab u. den 
Herzog Albert von Medlenburg als König 
ein, fendete 1428 eine Flotte von 248 Schif⸗ 
fen mit 12,000 Mann bewafinet gegen Ko⸗ 
penhagen, nöthigte den König Philipp IV. 
von Franfreih, den Briten alle Handlung 
auf den franz. Küften zu verbieten; eroberte 
mit 100 Schiffen Liffabon, u. England mußte 
den Frieden von ihr mit 10,000 Pf. Ster⸗ 
ling erfaufen. "Sie ficherte die Polizei in 
der Oft u. NSce, rottete bie berüchtig— 
ten Vittalienbrüder in dieſen Meeren aus, 
fchaffte das Strand» u, Grundrecht in dens 
felben ab, baute Wafferftraßen u. Kanäle 
u, führte juse Map u. Gewicht in ihrem 
Wirkungskreife ein. * In den unter Burs 
gund vereinigten Niederlanden ward bie H. 
zuerft beſchraͤnkt. Die Unterwerfung Now⸗ 
gerods durch den Czaar Iwan afiljes 
witfh u. die Preußens durch Polen, bie 
feindliche Eiferfucht Dänemarks, ber durch 
die greßen Entdedungsreifen u, bie kühner 
gewordne Schifffahrt veränderte Gang des 
Handels, u. der durch den 1495 in Deutſch⸗ 
land gefchloßnen Landfrieden  aufblühende 
Handel auch andrer deutfchen Staaten führs 
ten den Verfall der H. herbei. “Ihr 
Fall ward vollendet, ald Karl V. unter Bes 
günftigung des mit Schweden vereinten Däs 
nemarts, den Niederländern 1536 die OSee 
öffnete u. als Guftav Wafa, der mehrere 
Schlachten gegen die H. gewann, 1589 alle 
ihre Freiheiten in Schweden u. Elifabeth von 
ngland, wo fie Eduard I. fehr begünftigt 
hatte, 1597 in England vernichtete. Auch 
hatten unterbeffen verfhiedne Fürften ihre 
Landftädte unterworfen u. vom Bunde abs 
geacanı u. and. Meine Städte, ze 
sgaben ſcheuend, fih vom B zus 
rüdgezogen, !*Der legte H-tag wurde 


Hanstein. 
1630 nad Lübel ausgefhrieben, wo ſich 
die meiften Städte feierlich vom Bunde los⸗ 
fagten. Nur Lübed, Bremen u.9aı n⸗ 
burg blieben als Uansestadte c 
noch übrig, welche 1810 zum 
geihlagen u. 1815 ale freie bt. 
ftellt wurden, wo’fie dann ihr M-At 
Bündniss erneuerten. (WA.ı 
Hänselmanns Höhle, f. 
Hänsen (Ehrift. —— ‚ geb. 
penhagen 1754, Architekt, bildete 
Stalien, bef. nad den Werken bes16, 
führte dann in Dänemark, Holfke 
Hamburg viele Gebäude aus, W 
Shberbaudirector, Etats= u. Eonfere 
1808 begann er den Wiederaufba 
Bombardement von Kopenhagen 8 
Frauenkirche daſelbſt nah € 
Pan; fpäter das Nathhaus, 
Epriftiansburg her u. baute bie 
kirche. Miele feine Werke ge 
bildungen heraus, Kopenh. Ei 
Mänserl, 1) in Tyrol fu 
nenes Hemden mit Steifärme) 
über das ordentl. Hemd g 
bis auf den halben Leib here 
in Deftreih die Burgen Re 
nehmen Frauen; dab. 3) je 
zer Unterrod der Bauerfra 
Hänsestädte, D 
mals zur Hanfa — 
burg, Lübeck u. Bremen, 1. Di 
ans, göldner, 2) |: 
fchaftsbirnen » v);5 2) or 
Hansbirne. H. schöne 
batus. 
Hänsi, «N. Hu 
road,’ 


Hänsteen (€ 
ftiania 1784, Prof, ber 
berühmt durch feine Ur 
ben Magnetismus ber | 
Trefhow Hanfon, Ehriftianie I 
von ihm aufgeftellten Theorien 
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u erproben, unternahn 


eife dahin, gab aud den Wi 
nach, ein Lehrbuch ber Geomet 
buch der Mechanik u, Aftren 
gen heraus, + 

Hänstein, Schloß au 
kommt zuerft 1070 vor, 
rih IV. zerftörtez aus 
richs d. Löwen Pam € 


1308 Herren von H 

Stammvater des noch 
mit Johann in 
freiherren ert 
nme u bauen 
verlaffen, . el ı 
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Hänstein (Gottfried Auguft Ludwi 
v. 9.), geb. zu Magdeburg 1761; 178 
Golloborator an ber Domſchule dafelbit, 
1787 Diakonus zu Tangermünde, 1803 Its 
rein am Dom zu Brandenburg, 1804 

berconfiftorial= u. Schulrath, Propft u. 


Infpector am Dom En Berlin; ft. 1821. F 
r 


Schr, Predigten u. Erbauungsichriften ; gab 
— mit Sucro u, nachher allein die 
bomiletifhskrit. Blätter für Candidaten des 
rebigtamtes —— fo wie erſt mit Rib⸗ 
dann mit Dräſeke u, Eylert: Neueſtes 
. Magazin nr. =, Gelegenheits= u. and. 
ebigten u, Bleinen Amtsrcden, Magdeb. 
BIi6—18, 3 Thle. (F. Ph. Willmfen), 
Dentmal der Liebe, dem Probft H. geweiht, 
Berlin 1821; F. S. Volkmann, Zrauerrede 
am Sarge H=8, nebft einer Lebensbeſchrei⸗ 
bung, ebd. 1821. (Lb. u, Dg. 
Hanswürst, fonft ein ftebender gros 
tests kom. Charakter ber deutſchen Bühne, 
bem Arlequino ber Italiener nachgebildet 
u, ähnlich gekleidet. Er hatte feinen Namen 
leid ben mationellen Spusmadern ber 
Gran ofen (Jean potage), der Engläns 
der (Jack pudding) u. der Holländer 
(Pi eihärtn 9 von dem Lieblingsgericht 
urft. Früher erſchien er 


der Deutfchen- 










rängen fuchte, Der 
I in a 


re vorzügl. auf Betrieb Gott⸗ 
id ion fe Kling, Möfe 
n fe eſſing, er 
chutz nahmen. (Md.) 
‚ unt. Goldküfte c). Hän- 
erg, f. u. Worcefter (Sapland). 
aller (Chryfoft,), geb. 1690; 
ch. Klofter Lilienfeld; 














ecdotae et chronica illustr. 
g-, Krems 1741; Memo- 
im pietate vallis de campe 
nummis vet., Nürnb, 
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treiben, daher Hantirung, fo t. w. 
Handwerk, Gefchäft. 

Hants, Canton, f.u.ReusScotlandag). 

Hän-tschäü-fu, befeftigte Haupts 
ftadt der din, Prov, Tſche-kiang, an der 
Mündung des Tfienstang, der Ebbe u. 
luth, am meiften im October, zeigt u. an 
bem mit 8 Bananenalleen umgebnen See 
Sipu, auf dem 3, mit Landbäufern u, Pas 
goden gefhmüdte Anfeln find; hut Gerichts 
barkeit über 7 Städte, viele Kanäle, fhöne 
Straßen, viele öffentl. Gebäube, Pagoden, 
Zriumphbogen, Fabriken (in Seide allein ge» 
‚gen 60,000 Arbeiter), 10,000 M. Beſatzung 
u. angeblih 1 Mil. Ew. In der Nähe 
teitaffirte Berge mir Klöftern, Pagoben, 
Landhäufern ; am Ufer einige eiferne Säulen, 
angeblid 300 Jahr alt. Sonft Refidenz der 
Dynaftie Son u, hieß Kiufsfe. (Wr.) 


Häntschung, Ort, ſ. u. Schenfi r. 
Hanüchta a Geogr.), nah Ein. fo 
v. w. Chanoch. 


Hänuman (ind. Mytb.), Sohn tes 
Pavanu od, Wagu, od. des Schiwin; Gott 
ber Winde, in Geftalt eines Affen u. als 
Oberhaupt ber Affen mit Bärenföpfen im 
Gebirge Reſmokperwat, treuer Gefährte 
u, Gehülfe Les Wifchnu in feiner Werkörs 
yerung als Rama. , f. unt. D. 

Hänuman, Affe, fo v. w. Hubman. ı 

Hanusfälva, Ort, fo dv. w. Hans—⸗ 
borf. Hänvints, f. u. Zunfin 1), 

Hanvoise (fpr. Hangwoahs), Mrktf., 
f. u. Beauvais, MN 

Hanyäng-fu, Etadt, f. u. Hupe. 

Hänzula, einer der Märtyrer u, Pros 
pheten von Muhammed, f. Islam 

Häo, 1) dinef. Rechnungsmünze, fo 
v. w. Ehou, f. Ehina (Geogr.) u; 2) dis 
nef. Maß, fo v. w. Chih. 

Häpale (lat.), Affe, fo dv. mw. Uiftiti. 

Hapändochi (gr.), in ben gried. 
Klöftern Laienbrüber, weldhe Almofen fans 
melten; bienten 5 Sabre. 

Hnaparända, Stadt, f. u. Zorneä 4). 

Häpax legömenon (H. eire- 
menon, 9r.), ein nur an einer einzigen 
Stelle vortommendes Wort. 

Häphe (m): Staubfand, womit bie 
Athleten nach der Salbung vor bem Kauıpfe 
fi beftreuren. 

Haphrraim (a. Geogr.), Stadt, ſpä⸗ 
ter Flecken im Stamme Iſaſchar. 

Häphra (a, Gefd.), fo dv. w. Aprtes. 

Haphthären (Häphtheroth), f. 
u. Bibel ır. 

Haplänthus (H. Nees), Pflanzen, 

att. aus der nat. Fam. ber = he th⸗ 

r, Acanthariae Rchnb., 2, 1, Ordn. 
L. Art: H. tener (Justieia tenuillora 


Pan) in OJIndien. Hapläria (H. 
L.), Abtheilung ber Schimmelpilzgattung 
Botrytis. 


— (gr.), ſpartan. Schuhe, f. Sparta 

+) 81. 

u eig (H, Less.), Pflanzens 
4 gutt, 
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gatt. aus der nat, Fam. Compositae, Cy- als wenn 2 entfernte Körper mit den & 

narese Less. Arten: H. —— Thun- gern in Berü rung gefommen eh 

berzii, am Gap, H-löphium ( . Endi.), nad natürl, age ber Fing mit: 

Manzengatt. aus der nat. Fam, Larven einander entge 

blüthler, Bignoniariue,. H. bracteatum, in felben nicht denfelben 

Brafilien, M-phylum (U. Juss.), fo rühren Binnen. Die 

d. w, Aplophyllium Juss., aus mehreren det, fobuld das Gefi 

Arten der atfung Ruta gufanmengefteilt, taftenden Körper geı 

aber nicht allgemein anerkannt. (Su)  fichtefinn der 

Haplöse (v. yr.), Vereinfachung. auch fobald man fi an diefe um 

Haplostöphium (li. Mart.), Pflanze Urt des Zuftens gewöhnt u, durch $ 

engaft. aus der nat, Kam, Compositae, den Trug aufhebt, 

upatorinae, IE Passerina, in Brafilien, Häquet (Kriegsw. 1 ſonton 

Haplotomiö (v. gr., Ehir,), einfader wagen, .: 

Ehnitt, Haquinas, fo v w. Sabo, — — 

Haplötriechum * Eschw.), Fa⸗ ‚Bar (Märr, nord, Muyth.), Namen 
ferpligettung, H. candidun ift Gliotrichum Dbins, ſ. d. — 

candidum. Härn, I) (Ara, a. Gec 

Mäppe (Audreas Stiedr.), geb. 1733 Aſſyrien, wohin ein Theil vo; 

gu Afchersieben, ft. als Naturalienmaler Zigluthpilefar ing Exil gefi 

in Berlin 1802; gab heraus: Collzctio plan- 2) Drt in Innern von Me 1 

tarum tam nostro coelo sponte nascentium rienfig; 2 (n. Geogr.), bei 

u exoticarum, Berlin 1763, Fol.; Ab⸗ Berg bei Mekfa; wegen ber er 

ildungen ber Schmetterlinge Aliens, Afri⸗ Muhammede in einer Höhle 

Fas u, Amerikas, aus dem Holländ., ebd, Hära (der Näcdende, 

f 1783, 2 Sefte, 4.; Botanica pharmaceu- ind, Myth.), Beiname des € 

j) tica, ebd, 1788 — 1807, 87 Thle., Fol., u. Farädsch (Staatsw.), 

a, (Dg.) raid. ; | 

Häppel (Eberhard Werner [n. And, Märk (a. Geogr. 
Ernft]), geb. zu Marbura 1 9); ft. von Palmyra, in 

1690 a 6 Privatgelehrter zu Damburg; ſchr. Haräus (Fran 

die Romane: Der afiat, Onogambo, HSamb, _ Haraför 28, | 

16805 Der ottoman. Bajazerh, eb, 1683; Alfurier, Ei 

Der italien. Spinelli, ebd. 1685 ıc. Märaha (Relgsw.), fu, 
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Haräi (türf,), Zribn 
eruhenbreter (Bergw,), fo v, w. alle Nichtmoslenz 





















c beifelben Mar 
Mäppendienste (H-Ieute),foy, Mer 2 

w, Sropnbienfte u, Fröhner. — 
Mäppi, Inſelgruppe, f. u. Tonga n. mA said ı 
Häpsal, Ort, fv v. mw. Habfal, nemarke auße 
Hapsologarithmen, f. unt, Ant- Bes ebörigen: 1) 51,6 
bapfologaritöimus, vgl, Logarithmen. Re ber Dede va 
— — (I-tyr, nord, Myth.), vater Ioar Qidfamne 6. 
 - D. 4. — ©: : 

R n ber . 
Häptisch (9. gt.), das Greifen, sen —— a la; 
Zaftfinn betreffend, | Dinemark (Gefcy,)ı.u, Schw 
Häptische Täüschungen (Hapti- 2).9. Il., Iaatand (6,8 
cae fa aciae), Zäufchungen des Zaftfinns, Gorme des Aiten, reg, 938 
wenn man einen Gegenftand mit den Sins nemarf (Seh)uf. 
gern berührt, wobei man den Fingern eine Suenos, reg. feit 1014 
ungewöhnl. Rage gibt, fo mit Preuzweis ebd. 4 -IV.,$ 
über einander gefhlagnen Fingern derfelben U. reg, feit 1077, ft. 
Hand eine Peine dazwiſchen befaßre Kugel, f. Ao. 2. 2) Don Engl. 

wo dann bie Zäufchung entfteht, als ob Harefod Safeufuß, 

‚ man 2 —— Kugeln berührte, Sie ligfeit), Sohn ante | 
gründen d dareuf, daß unfer Urtheil von nad dem Zeflament 
nfern Gegenftänden immer fih nad dem König eines s 
Eindruck richtet, den wir von denfelben in Fam darüber in & 
d Organen, woburd wir fie wahr- bruder Kanlıt II. 
—5* u empfangen gewohnt find, fo Streit entfchieden 


en 
daß al h b egeb le 2 u.Dä — 
er Binger beibe un (rn Alpenfeen —— 

er SEindruck, in fo fern wir j 1066 zum . 
‚etwas fefte® Rörperliches begichen, Der iR, beneikin an Dre gegen 
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bei Haftings blieb. Mis ihm erlofch bie 
Dynaftie der angelfähf. Könige auf bem 
engl. Throne, f. England (Geich.) ». C) 
Bon Fütlamd (die bei fremden Hiftorikern 
auch dan, Könige hießen, f. Dänemark 
[Geih.] :.). 7) D., reg. im 6, od. 7, Jahrh., 
f. Dänemark (Gefd.) ı2. 8) 9. Kladı= 
ter (Klad), Neffe des Königs Halfdan, 
reg. 812 bis 852, wo er erſchlagen wurde, 
über feine unruhige Regierung durch öftere 
Bertreibung u. deine erdienfte um bas 
Ehriftenthum in Dänemart, ſ. d. (Gefch.) ıaf. 
») Bon Norwegen. ®) 9. |., Har- 
fagr (Schönfhar), Sohn von Halfdan dem 
Schwarzen, reg. von 863 — 934, |. Ror= 
wo) »T 10) $.1l., Graa- 
fell (Graufell), Sohn von Eric Blodör, 
reg. 50 — 962, f. ebd. w. 12) 9. II, 
Harbrabr (b. Strenge), Sohn Sigurds, 
Sarl von Stingarige, Halbbruder Dlafs 
Trygweſon; 1083 befebligte er ſchon mit 
in der Schlacht bei Stikleftabt u, floh ver- 
wunder nad Rußland, wo ihm ter Grof- 
fürft Saroslaw die Bewachung ber Küften 
von Efthland anvertraute, Von da ging er 
unter die Leibwache ber griech. Kaiferin oe, 
focht gegen die afritan. Seeräuber in Si: 
eilien, ging 1085 nad Ierufalem, u. 1038 
flug er, unter Anführung des Georg Ma— 
niat, bie Sarazenen, Er wurde Oberft ber 
Leibwade, trennte fih von Maniak, machte 
Eroberungen in Sicilien, landete in Afrika 
u. befiegte bie Sarazenen in 15 Schlachten ; 
1042 kehrte er nah Eonftantinopel zurüd 
u. wollte die Dienfte ber Zoe verlaffen, 
Diefe machte ze die glänzendften Anerbie⸗ 
tungen u, ließ ihn, erzürnt über feine 
Weigerung, in den Kerker werfen. Er 
entfloh daraus zu Jaroslaw, beffen Tochter 
Elifobetb er beirathete, bekämpfte feinen 
Vetter Magnus, ber ſich indeß Norwegens 
bemädtigt hatte, beftieg 1047 den Thron 
- a, regierte bis 1067, wo er in einer Schlacht 
‚in — blieb, j. ebd. (Gefch.) aı f. 12) 

5 (dl PR Bletterjon, Däne, an Hakos 
1. Stelle zum König von Norwegen (f. d. 1) 
— aber bald vertrieben. 13) H. (V.) 
V., ®ille (Gilledrift), reg. 1131 — 
1138, anfangs mit Magnus, 1138 im Bett 
ee a Thora ermordet; f. 

orwegen (Gefh.)zf. Als Heiliger ver= 
ehrt, 34) 9. Skarang, Sohn König 
Knuts I. von Schweden, kurze Zeit König 
v. Schonen, ſ. Dänemurk (Gei6,) u. (Lb.) 

Haräm (arab. verboten, heilig, Heilig- 
ei Begenftänden der muham⸗ 









Bi Berbünbeten unterftügen, aber 
en fie auch haufig; 4) ſo Si > 


Häram (H-söe), f. u Remsbal. 
Häramat, Gebirg, f. u. Habefd =. 
Harämi, f. u. 3igeuner. 

Märan, Söhn des Tharah, Vater bes 
Lot, ber Milca u. Jisca. 

Häran (bibl. Geogr.), 8 v. w. Karrha, 

Marängue (fr., ſpr. Harangk), feier⸗ 
liche Anrede, daher Här ren. 

.Haranguörbehah, f. u. Inbifche 
Religion ıı. 6 — 
Haräni, arab,. Hiſtoriker, ſ. u, Ara⸗ 
biſche Literatur na. Zi 
arännen (ungar.), I) ungar, Grenz» 
miliz; 2) fo v. w. Kroaten. 
aranskära, bei ben Franken ents 
ehrende, der Acht faft gleiche Strafe für 
feige Y ungehorfame eger; worin fie 
beftand, ift unbekannt, gl. Arestara. 

Haränt von Pölschitz u. B&- 
drwschitz (Ehriftoph), geb. 1560 in Böh- 
men, erft Soldat u, auptmann; reifte dann 
1598 bis 1599 nach Palaftina u. ward kaiſ. 
geh. Rath u. Kämmerer. In ben böhm, Uns 
ruben ſtand er auf ber Seite ber Proteftanten, 
rüdte mit vor Wien, ward von König Fried⸗ 
rih zum Kammerpräfident ernannt, aber 
nad der Einnahme Prags 1621 hingerichtet. 
Seine Reife befchrieb er (jehr gut) als Puto 
wani aneb cesta z — cseskeno, 
Dias 1606, beutfch als: Der hriftl, Ulnffes, 

ürnb, 1678, (Lb. 

Märar, Abtheilung bes türk, Heeres 
von 4000 bis 12,000 Dann; fie beißt auch 
Chamiß, bie fünfgetheilte, weil fie aus 
5 Haupitheilen (Centrum, rechtem u, linkem 
Flügel, Bor: u, Nachtrab) befteht, 

Häras (fr.), 2) Hauptfinterei; 8) Drt 
barin, welcder g dazu eingerichtet ift, 
daß dafelbft die Beſchäler zu den Stuten 
gelaffen werben, 

HMarassiren (v. fr.), abmatten, er= 
müben, ; 

Haraüssu, Fluß, f. u. Zurfan ni), 
vgl. Hami 1), Haräüty, Diſtr., ſ. u. 

arowty. 

MHarb (arab., Krieg), A. el Eessũs 
(Krieg des B.), Krieg zwiſchen dem Stamme 
Bekr u, Taghlib ( 1— 91), Beranlaffuna 
war eine Frau od, ein Mann Namens Beſ⸗ 
fus, Gaft bes Dſchaſſas Ben Mors 
rab aus dem Stamme Bekr. Beffus Kas 
mel (Sarab), hatte fi nad bem Weide— 
plag des Koleib Ebn Rabia aus Raabe, 
lib, dem Haupte von Wajil (Uvab), verirrt 
u. einige Lercheneier zertreten. Koleib töd⸗ 
tete es, weshalb ihn Dſchaſſas ermorbete, 
Der Dichter Mohalhel Ebn Rabia ver- 
fammelte daher bie Taghlebiten, um ben Tod 
feines Bruders Koleib zu räxhen, Diefelben 
Gedichte bei diefer Gelegenheit find no zum 
Theil erhalten, u. überhaupt biefer Krieg 
Stoff vieler Sagen u. Romane, (Std.) 

Härbach, Fluß, f. u. Alt (Fluß). 

Harbädschi, fonft 100 ie aus 
der 56. Orta der Sanitfharen, weiche bie 
m Aga der Janitfharen ar 

eine 
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feine Barke bemannten u, Lie Garde bes 
Mubfir Aga an ber Pforte bildeten, 

Harbagi, Stadt, f. u. Sennaar, 

Härbarthr (Härbardr, Grau— 
Kart, nord. Moth.), Name Ddins; nach ihm 
das Edvalied Märbarz-Lioth, ſ. u. 
Edda 1. 

Harbin (Hairbin), halb ſeidenes, 
halb wollenes, camelotartiges Zeug; ſonſt 
nur in England, jetzt auch in Sachſen, in 
Deftreih u. Böhmen verfertigt. 

Härbke, Dorf im Kr. Neuhaldends 
leben des preuß. Rgsbzks. Magdeburg; Ta⸗ 
badepfeifenfabrit, Schloß u. Garten bes 
Grafen Veltheim, darin große Plantage, bef. 
ausland, Holzarten; 900 Ew. Vgl, Du Roy. 

Harbeonniöre (jpr. Arbonniähr), 
Marktfl., ſ. u. Montdidier, 

Härbour Gräce (fpr, Harb’r grehs), 
4) Hhtort, f. u. Neufundland 5 2) Infel, 
f. u. Bahamass. M. Island, 1) |. u. 
Likeio 1; 2) ſ. u. Bahamas el. 

Härburg, I) Amt im hannöv. Fürs 
ftenthume Lüneburg; 113 SOM., 12,400 Fw., 
dazu die Elbinfeln Finken- u. Kirch 
werder; 2) Stadt dafelbft an der Seve; 
—5 4. Ranges, eigentf. nur durch 

rdwerke befeftigter Brückenkopf, das Schloß 
dient zur Citadelle; hat gelehrte Schule, 
Macsbleichen, Tabak⸗, Segeltuch-, Zucker⸗ 
fabriken, Pulvermühle, Handel mit Holy; 
Weberfahrtsort nah Hamburg; 4000 Ew. 
3) (Geih.). H. gehörte früher zu Bremen, 
deren Bifchöfe ee auch befeftigen ließen. 
1219 gehörte es dem Grafen Albrecht von 
Drlamünde. 1224 wurden die Werke u. die 
Stadt von den Braunfchweigern zerftört, 
aber 1252 von Albert d. Gr. wieder gebaut. 
1297 erhielt H. Stadtrecht. Seit 1376 wurde 
die Verbindung mit Lüneburg bleibender 
u. von 1524 bis 1642 wurde H. Hauptftadt 
des Herzogthbums Braunfhweigstüne- 
burg=$9., f. Braunſchweig (Geſch.) 10. Im 
30jähr. Kriege blieb H. verſchout. 1705 
fam 9. an Sannover u. wurde nun bes 
feftigt. 1813 u. 181: fitt es durch die Frau— 
zofen unter Davouft großen Schaden. 1814 
wurbe die Eitadelle zwiſchen der Stadt u. 
ber Elbe hergeftellt; 4) Marktfl., ſ. unt. 
DettingensWaullerftein; 5) fo dv. w. Hor⸗ 
burg. (Wr. u. Lb.) 

MHarceliren (v. fr.), A) neden, bes 
unrubigen; 23) einen feindlihen Poften 
allarmiren ; baber H-lEür, Plagegeiſt. 

Härcourt (ipr. Harkuhr), 3) Mritfl,, 
f. u; Falaiſe; 2) Marktfl. im Bzk. Bernay, 
Dep, Eure, Baummollenwebereien, 1500 
Ew. Sonft Hauptort einer Grafſchaft, 
nad) der die Prinzen Harcourt benannt 
"arcourt (fbr. Hartusr), al 

u r. Harkuhr), altes franz. 
Geflecht, benannt vom Fleden 9. in = 
Normandie, wo Robert H. zuerft 1190 als 
Erbauer eines Schloffes vorkommt. Job. 
5. IV. wurbe 1338 in den Grafenftand 
erhaben u, 1700 wurbe dies Gefchlecht her⸗ 


oglich. Merkm, find: 2) (anhefrei be 
a der Hinkende), bewog Eduard IN. zu 
einer Landung in Frankreich, focht in ber 
Schlacht von Ereffy mit ben Engländern, Er- 
griffen vom Tode eines geliebten Bruber: 
nabte er fich reuig feinem Herrn, Philipp IV, 
der ihm verzieh u. ihm feine Güter zur: ie ab, 
wo er bis 1355 ruhig lebte. Unter Ko 0: 
hann, dem Nachfolger Philipps, wur 
Neffe, Johann, bes Einverſtänd 
Karl dem Böfen von Navarra 
u. bingerichtet, weshalb fich H. 
mit den Engländern verband; er bi 
in einem Gefeht. 2) „® ri d 
von — u. Brienn 

Karls von Lothringen, geb. 1 

in der Schlacht am weißen Be 
u. im Kriege gegen bie Huge 
focht er gegen Spanien; zeid 
durch die Einnahme von & 
durch die von Coni aus m. 3 
halter von Guienne; 16% 9 
fandter nach England; 1645 ° 
Katalonien, befiegte er bie 
mehreren Schlachten, entriß 
den Niederlanden mehrere Stä 
feine Statthalterfhaft in dem 2 
von 1651 u. 52 gegen alle Ang 
Statthalter von Anjou u. fl. 
(Heinrich, Her 2 von $.), g 
fnber fi als Soldat aus; 16 















































anbter in Spanien, war 
rhebung Philipps V. at 
Spanien, weshalb ihn Bi 
um Herzog ernannte; T 
Hall, commandirte 170 
ürften von Hannover die R 
Pair von Frankreich, ft. er 
Märdanger, 2) 
[.u. &5 
rd), M 





f. u. Kottentotten "1 m). 
Hnard-2Böver, © 


Härde Härt 
= ‚Kae 6 re 
artsberge; uchwebere 
altes Schloß. . 
Härdegg, das zu ben 
GrafenvonPleyerm 
biefe Grafen 1260 mit: 
8 durch feine Wii 
— v. Rabe 
Grafen von $ 
kommen ſtarben 14 
aus, der H. dem Kai 











Hardegsen bis Mardenberg 


machte. 1494 verkaufte Kaifer Marimis 
lian I, die Graffhaft H. an Heinrid 
rueſchenk; bemerkenswerth find: 1) 
(Julius), Kaiſers Ferdinand J. Rath, 
Kammerer u. Oberhofmarfhall; er verthei⸗ 
digte 1529, während die Türken Wien bes 
lagerten, den unfern Mannharteberg gegen 
diefelben u. verfolgte dann dir abziebenden 
Belagrer, f. Ungarn (Gefh,) u; 15399 — 
Landeshauptmann ob ber Ens; ft. 1547; 
2) (Be rbinand), 15093 Commandant von 
Raab, welches durch feine Feigheit von den 
Türken genommen ward, weshalb er 1595 
zu Wien hingerichtet wurde. (Lb.) 
Härdegsen, Stadt im hannov, Fürs 
ftenth. Göttingen an ber Espolde; Schub: 
madkerei; 3300 Ew. Hartehäüsen, 
tünigl, Domäne im Kr. Warburg des preuß. 
Rgsbzks. Minden, fonft reichfte Benedics 
tinere Abtei Weftfaleno. 
WHärdel, fo dv. w. Eichhörnchen. 
Härdenberg, 1) altes u. neues 
Schloß u. Sıy eines Patrimonialgerihts 
von 14 AM., mit 5000 Ew., im hannöv. 
ürftenth. Göttingen, Stammbaug ber 
amilie 8. Hptort: Marktfl. Nörtben, 
früher mit einem Bathol. Mannsftift; 1500 
Ew., vgl. Göttingen 15 2) Standesherr= 
dyaft des Freiherrn von Wendt, im Kr. 
Iberfeld des —* Rgsbzks. Düſſeldorf; 
enthäft 14 AM., Ew, Ortſchaften: 
Sangenberg, Stadt, Synagoge, Fabriken 
in Wolie, Seide, Eifenwaaren, 2250 Ew. ; 
Newiges, Dorf, Fabriken wic oben, 1200 
Ew.; 3) Schloß darin; 4) Stadt an ber 
Vecht im Bzb. Deventer der niederl. Prov. 
Sveryſſel; Dorfgräberei, 2600 &w. (Wr.) 
* Härdenberg, eins ber älteften Ges 
ſchlechter in Niederſachſen deſſen ſchon 1174 
urfundl, Erwähnung gefhieht (Stammſchloß 
ardenbergl) u. weldes im Hannöverfhen, 
ächſiſchen, Holfteinfhen u. Medlenburgis 
chen begütert ift. 1778 wurde der nadımal. 
ürft H. vom Kaifer Joſeph HI. in den Gra⸗ 
enitand erhoben. Auch die andre Linie zu 
Hannover erhielt 1816 mit dem Oberforſt⸗ 
meifter Friedrich Ludwig die Grafenwürde. 
Mertw.: U) (Karl Auguft, Fürftv. 9.), 
geb. zu Efjenroda im Hannöverfhen 1750, 
ftudirte in Leipzig u. Göttingen, 1770 hans 
nov. Kammerrath, 1778 ch. Kammerrath 
u. bann Gefandter in England, verließ 
er 1782 das Land u. die hannöv. Dienfte 
in Folge eines Privatzwiftes mit dem Prin⸗ 
5 von Wales. 1774 hatte er ſich mit ber 
ten Gräfin Reventlow vermählt, u. vom 
Kin. v. Dänemark die Erlaubniß erhalten, 
beide Wappen zu vereinigen u. fih von H- 
Meventlow zu nennen, wovon er felbft 
ep nie Gebrauch machte. 1778 zum Gra⸗ 
n erhoben, 1782 wirkl. geh. Rath bes Herz. 
‚Braunfchweig, ber ihn 1786 mit dem, bei 
i ergelegten Teſtament, Friedrichs 
n fendete, wohin 8. fpäter 
1a. 1987 Präftdent des Kammer⸗ 
6 beim legten Markgrafen yon 
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Ansbach u. 1789 Minifter beffelben. Als 
der Markgraf feine Länder an Preußen abs 
trat, ward er preuß. Staatäminifter, nahm 
1792 die Huldigung in jenen u. blieb als 
Provinzialmmuifter in benfelben. Sr ber 
Folge wurde er Eabinetsminifter. 1742 
hatte er die Beforgung ber Kriegsbedürf⸗ 
niffe in Frankfurt a. M. unter ſich, (bloß 
1395 zu Bafel den Frieden zwiſchen Preußen 
u, ber franz. Republik, wurde 1798 unter 
Friedrich Wilhelm II. nah Berlin verfegt 
u, erhielt die Leitung aller fränk. auswär⸗ 
tigen, Hoheits⸗ u, öffentl. Angelegenheiten, 
fo wie der Lehnsſachen. 1800 wurde H. Chef 
des magdeburg⸗ halberſtaͤdtſchen, u. dann 
Ehef des weſifal. Depart. u. des von Reuf⸗ 
chatel u. Curator ber Kunſt⸗ u. Bauakade⸗ 
mie. Als Graf Haugwitz ſich zurückzog, 
bewirkte. H. die Anſchließung bes preuß. 
Sabinets an England u. trat 1804, nach⸗ 
dem Haugwitz feinen Abſchied genommen 
hatte, ganz an beffen Stelle. 1805, als die 
Schlacht bei Aufterlig Preußen zwang, ſich 
ruhig zu verhalten, übergab er das Portes 
feuille wieder an Haugmwig, trat in feinen 
vor. Poften, als Ehef des magdeburg = hals 
berftädt. Depart., zurüd u. nahm Beinen 
öffentl. Antheil am Ausbruch bes Kriegs 
18065 doch wohnte er ben charlottenburger 
a ae durch bie der Krieg befhloffen 
ward,.bei. RNRach der Schlacht bei Jena gin 
er zum König, übernahm 1807 vom Genera 
Zaſtrow das Portefeuille bes Auswärtigen, 
bat indeffen nach bem Frieden von Tilſit um 
feine Entlafjung, lebte eine Zeit Jang an 
der ruſſ. ——* u. ſpäter auf ſeinem Gute 
bei Berlin. 1810 ernannte ihn ber König, 
nah Steins Zurüdtritt, zum Staatskanz⸗ 
ier wo er denn nothgedrungen bie 1813 in 
das franz. Syſtem einging. Dann war er 
während bes ganzen egs (1813 u, 14) 
auf bie ausgezeichnetfte Weife thätig u. un« 
loc den Frieben von Paris. Fried⸗ 
rich Wilhelm erhob ihn noch in Paris 1814 
in den Fürftenftand u. botirte ihn mit 
der ejemal. Commenthurei Lügen u. bem 
Amte Auilig, unter bem Namen Neu⸗ 
— ———— H. ging num mit den 8 
onarchen nady London, wirkte höchſt thä⸗ 
tig beim Eongreß zu Wien, wo feiner ands 
baft:geit zu banken war), ba Preußen an 
Gebiet u, Volkszahl mehr, als es verloren 
hatte, wieber erhielt, u. an den Nertragen 
au Paris 18155 1817 murbe er Prafident 
26 Staatsrathe u. organifirte das Abgabe» 
fuftem u, das Staaisarchivweſen. Den Konz 
ge zu Yahen, Zroppau, Laibach u. 
erona 1820 wohnte er, fo wie den Mis 
nifterialeonferenzen zu Karlsbad u. Wien, 
bei, machte nad bem Eongreß von Berona 
eine Reife durch Nord⸗Italien u. ft. in 
Genua 1822 an einer Lungenentzündung. 
Seine Büfte Br ber König an u Todes» 
tage 1824 im Staatsrathe uf ellen. Er 
hinterließ Memoiren feiner Zeit von 1801 
bis zum Tilſiter Zrieden, bie er vor —— 
0) 


374 


Tode im Manufeript bem Stautsrath Schöll 
übergab. Der König bat fie, mit feinem 
Siegel verfiegelt, im Staatsarchiv nieber- 
elegt u. befohlen, fie erft 1850 zu eröffnen, 
Die Mei. d’un homme d'etat, Par. 1828, 
4 Bbe., beutfch von 5. A. Rüder, 8. 1828, 
2 Bbe., welche ſich das Anfehen gaben, als 
wären fie von H., haben wahrfcheinlich Al⸗ 
phons von Beauhamp zum Berfaffer. 2) 
(Beiar. Aug., Graf von H.-Revents 
low), Sohn des Bor., bän. geb. Conferenz⸗ 
rath u, Minifter, nannte fich feit 1816 e 
Reventlow (f, ob.), erlangte nad dem Tode 
das Majorat Neu-H. u. bie Fürften- 
würde, ber er für feine Perfon entfagte, je= 
doch das fürftl, u, gräfl. were — 
führte. Er ft. 1840. 3) (Karl Adolf 
Chriſtian, Graf H.), geb. 179, Sohn 
u. Nachfolger bes Bor., führt ebenfalls nur 
den Örafentitel, Pönigl. preuß. Oberftlieute- 
nant, u. jegiger Senior, 4) (Friedrich 
Ludwig v. H.), als Dichter bekannt unter 
tem Namen Novalis, geb. 1772 zu Wie— 
derftädt, in der Graffchaft Mannsfeld, wo 
fein Bater Salinendirector war; ftudirte zu 
Jena, Leipzig u. Wittenberg Philofophie u, 
die Rechte; lebte Anfangs in Arnftadt, var 
dann Aubditor in Weißenfels; dann lebte er 
in Freiburg u. ft. 1801 zu Weißenfels als 
Aſſeſſor u, defignirter Amtshauptmann ; Iyr. 
Dichter, zur romant. Schule gehörig (f. 
Deutſche Literatur 1.); fchr. den Roman: 
Deinrich v. Ofterdingen, Berl. 1802; Geift: 
liche Lieder u. a. Gedichte, gefammelt in 
feinen Schriften, herausg. von Fr. v. Schle= 
gel u. 2, Kiel, 
Aufl, 1838. 5) (Karl Gottlieb Als 
bredtv. H.), Bruter des Vor., geb. 1776 zu 
Miederftädt, ft. 1813 als Amtshauptmann 
zu Weißenfels; fchr. unter dem Namen 
oftorf: Die Pilgrimfhaft nach Eleufis, 
Berl. 1804; Dichtergarten, Würzb, 1807, 
u.a m. Mad., Pr. u. Dg.) 
Hardenbörgia (H. Benth.), Pflan⸗ 
engitt, aus der nat, Fam, Papilionaceae, 
"alaceae Rehndb. Arten: in eupolland' 
MHärden berg-Röventlow ‚Graf: 
Thaft, f. Laaland 2), vol. Hardenberg 
— 1) u. 2). 
ärdenponts Löckerbissen ,f. 
u. ‚Herbftbirnen A). Zi 
Märdensburgh (fpr. =bork), Ort, f. 
"Harder, 1) 816, (u. 
ärder, 1) Fiſch, f. u. Maßreele; 2 
f. Aal 1) B) a). u — 
Märder, 1) (Konrad) 
Meifterfänger, f. u. Deutfche 
2) (Seh. Jakob), geb. zu Bafel 1656; 


wurde 1 d FR 
Dr der ih ‚, 1687 Prof. der Anatomie 
u. Bot,, 


Berl. 1802, 2 Thle., 5. fü 


klardenbergia bis Harduin 


experimentis refertum ete., Bafel 1687; 
n. Mus ‚als: Thesaurus observat, med. ra- 
rior., ebb. 1736. Bol. I, 2. Peyer. (Pi.) 
Härderberg, Berg, |. u. EIberfelb :. 
Märderic, ein aus @ifenfeile u. rec⸗ 
tificirtem Schwefel durch Gftund, Kochen in 
bebedten Ziegeln erhaltner Eifenkalf, ber 
zu Emails u, Glasmalerei gebraudyt wird, 
Härderich, fo v. w. Ardarich. 
Marderwjk (fpr. H=weil), Stadt 
am Zuyderſee im Bzk. Arnhem ber nieberl, 
Prov. Geidern; Feftungswerke, hatte 
eine Univerfität, geftiftet 1618, aufgehol 
1811 u, 1815 als Athenäum wieber es 
ftellt, guter Bödlings, Fiſch =u 
Getreidehandel; 400 Ew. 5. foll 1280 ans 
gelegt ar fie gehörte früher zur Hanfe. 
503 abgebrannt. 1648 die Univerfität an= 
gelegt. 1672 vom Biſch. v. Münfter erobert, 
dann aber von ben Franzofen befeht, bie 
es auch bald wieder verließen, nachdem es 
zum Theil abgebrannt war. 1702 Fam 9, 
nah Wilhelms IN. von England Lode durch 
Erbſchaft an Preußen. (Wr.u. Ib. 
Härdes (fr., fpr. Hard), Reifegepäd. 
Härdbeim, Maritfl, ar ber Erla 
im Oberamte Walldürn bes badenfche: 
Rheinfreifes; hat 2 Schlöffer des Fürfter 
von Leiningen; 2100 Ew, Dae Oberamt 
> gehörte lange zum Theil den fen v. 
ertbeim als Erblämmerei von W 
burg; bei beren Ausfterben 1556 fam e8 an 
das Hodftift u. galt wegen 
barkeit ald Kornfammer beffe 


















1801 als Entfhädiguug am bie jehigen Bes 
iger. r.n. Lb.) 
Hardi (fr.), breift, verwogen; 
daher Hardiesse, Drei Sa Au 
Hardi, frühere franz, ünze von 
Groſchengröße, feit 1470 geprägt, —8 Des 


niers; aus ihr entftand ber farb, 
Härdiknut, König von Dänemark, 
fo v. w. Kanut II. ; 
Hardil, fo v. w. Eihhörnden: 
Härdin (Härdm ),2 
f. Kentudy; ®) Graffd., 
3) Grafſch., ſ. u. Ten 
Härding (Karl 
Zauenburg, Prof. der Aitror 
fingen u. Obfervator an 
Lilienthal, entbedite 1804 den $ 
u. bie Pallas; ft, 1834 zu © 
heraus: Atlas novus coelestis, 1 
Wiefen zu Rehburg bie kleinen a 
fden Ephemeriden, 1830 ff. 
Märdnöe, SInfel, f. u. Hai 
Hardovicus 
















Virgils 
auch Homer, 


Pr * 6 
der ee 13, bi 
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Hardrad bis Hareth 


das N. X. fei uriprüngl. latein. gefchrieben ; 


auch verwarf er alte Kirchenfchriftfteller als 2 


von denſelben Spätern untergefhoben, u. 
alle alte Kunftwerke, Inſchriften u. Püns 
zen. Seine Drbensbrüder waren darüber 
fo entrüftet, daß fie ihn zum Widerruf ſei— 
ner Paradorien nöthigten. Uebrigens war er 
ausgezeichnet durch Gelehrfamteit u, Scharf⸗ 
finn. Die erjten Aeußerungen feiner Paras 
dorien erſchienen in: Defense de la letire 
de S. Chrysostome & Cesarie, Par. 1690, 
4,; dann in ber Chronologie, ebd. 1696 f., 
3 Bbe,, 4.5 Collectio rezia maxima con- 


ag 
Härdrad, beutiher Graf, nad dem 


Härdsja. ® 
Hardt ( 0 . 
1660 zu Melle im Dsnabrüdichen, geft. 1746 
als Prof. der morgenländ. Sprache u. Propit 
zu Helmftcdt ; paradorer, allegor. u. myſt. 


Schrifterklärer; fyr.: Magnum oecum. 


Const. concil., Helmft. 1700, 6 Bde. Fol., 
der 7. Bd. von Bohnftebt, Berl. 1742; Hist. 
lit. ref., Frankf. u. £pz. 1717 f. 

Hardtwicke (Philipp Hort, Graf v. 

.), geb. 1720, Fam 1765 in den geheimen 

ath des Königs u. 1790 in ben Privat: 
ftand; fr. u. a.: Die Atheniun Letters 
(über den peloponnef. Krieg), Dub. 1741, 
4 Bode. (bios in 12 Abtrüden abgezogen), 
2, Aufl. 1782 (von 100 Abhr.), 3. Aufl. 1795, 
ZBp., 4., u. Bafel 1r00, 3 Boe., deutich 
von F. Jakobs, Lpz. 179, 2 Bde. 

Hardwiekia (H. Roxb.), Pflanzen: 

att. aus der Fam. Caſſiaceen, Ceratonieen 

chnb., 10. Kl. 1. Ordn. L. Art: H. 
binata (Roxb.), Baum auf Soromandel, 
and, in OIndien. 

Härdy, ren f. u. Birginia » B); 
2) Insel, ſ. alumensinfel + 2); 3) In⸗ 
fel, $. u. Neu- Süd: Bales na). 

Härdy (Uler.), bramat. Dichter zu 
Paris, ea Sorneilles, ft. 1630; Aus⸗ 
wahl feiner Werke, Par. 172328, 6 Bde. 


Häre, fo v. w. Hafenindianer, u 


7 Frauen bes 2 
hftantinopel ae ff. Diefe Grauen 
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unterſcheiden fi buch die Zahl, als: L., 
‚3. ıc. Sultanin (Khaduna), wovon . 
jede ihre eigne Wohnung U. eigne Sklavins 
nen (Ddalisten) hat, beren Zahl bis auf 
160 bis 200 jteigen darf. Außerdem wer⸗ 
den im H. noch 12 bis 1406 Keböweiber . 
des Großſultans erhalten. $ede der 7 
Frauen lebt von den andern getrennt u. fie 
chen fih far nie; jede hat ihren Garten, 
Wohnfitz u. Biber, fo wie auch ihre Ver⸗ 
guügungen für fi allein, Der H. ftebt 
unter unmittelbarer Auffiht ber Kaͤhaja⸗ 
Kbadunna, einer alten Geliebten des 
Kaifers, welde nur nad) langen u. erprobs 
ten Dienften diefen Poften erhält. Die 


den H., werben ſtets vollzogen. Sie haftet 
für die Ruhe des H. u, erhält nur von bem 


Kaifer einer feiner Frauen einen Beſuch 
abftatten, fo wählt er fie nicht, wie ınan 


Unterbeinkleidern mit geftidter Binde, Zus - 
f&hentüchern ꝛc. Die Kahaja » Khadunna 
begleitet die Sultanin dann ins Bad u, klei⸗ 
det fie an. Die Sultanin wird nun mit 
ausgezeichneter Achtung behandelt u. von 
ihren Gefellihafterinnen eliebkofet. Sie 


* 


bringt ben Tag über im Babe zu u. wird 
mit Wohlgerüchen gefalbt, dann wird fie 
in tags Gemach des Großherrn geführt ur 
wenn diefer Peine Luft bezeigt mit ihr Ums 
gang zu pflegen, von ihm nicht angerehet, 
fondern wieder in den H.zurüdgefhidt. Gleis 
hes findet mit ben Kebsweibern Statt. Die. 
zur Unterhaltung Dee 5:8 beftimmten Eins 
Fünfte (Maren) werden aus verichies 
denen Sändereien u, Städten in Afien u. 
Europa erhoben. M. HKagudschile- 
s, im GSerail bie Thürhuter des Hes. 
.Kehayässy, bei dem Großiwelfir ber 
Auffeher des 9. Ws.) 
Hären, 1) (®illiam van 5.), boll, 
Dichter, geb. ITL O zu Seumwarben, ft. 1393; 
fr. ein Epos: Gevallen van Frifo, Aute 
fterdb. 17415 Verzameling van Gedichten, 
Utrecht 1742, 9) (Onno Swier van.) 
Bruder bes Vor. geb. 1713; erwarb fi 
als Staatsmann, ber bei Wiedereinführung 
ber Statthalterwürde 1741, viel Berbienftz 
fi, 1779, Schr. das Epos: Die Geuzen, 
Amfterd. 120 unge eitet von Zeitb u. 
Bilderdijt, 1789, Bde.), bie Trauer⸗ 
iele Wiiheim u. Asoa, der Sultan von 
antam, (Dg., 
Harenätium_ (4. Geogr.), Ort ber 
Bataver auf bem Süfer der Waal. 
Härenkopf, ſ. u. Monchoix. 
Haäreth (a. Geogr.), Wald im Stamme 
Juda, worin ſich David auf der Flucht vor 
Saul verbarg. 
Bä- 





U 
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Härethb (Alhäreth), arab. Vor: 
vame, bef. A) der alten Köntge von Per 
träa: 1) 4) 9. 1--1V:, fo dv, w. Ares 
1265 B) mehr. fpatern von Ghaſſan: 5) 
— 7. v. Arabien (Geſch.) »o 
..n.5 C) von Hira: 9) H. Ebn Anı- 
vi, f. ebd, (Bei) zr. 

"Märeth Ben Hilizzn Ben Äb- 
hab el Böekri, ein Diäter ter Monl: 
ıskat, f. arab. Lit. 2a. 

Härfager Geſch.), ſ. U. Harald. 

Härfang, Xogel, fo v. W. Hadts 


“ang. 

Harfe (italien. Arpa, franz. Harpe), 
ein ſchon ben Hebräern, Yegyptern u. 
Griechen bekanntes Saiteninftrument, von 
BE Art u. Form, * Ihr entfpricht 
wohl das Hebräifhe Nabal (bei Ovid Na⸗ 
blium), das nach Caſſiodorus einem umge⸗ 
kehrten Delta (V) ähnlich, nach Hierony 
nos Aedig war, 12 Saiten hatte u. mit 
» Händen gefpielt wurde. Auf alten bet. 
ägypt. Bildern kommt die H.in ähnl. Form 
wie jegt vor. * Die bei uns gebräudl, Sen 
find: a) die Davids=H., in Form eines 
Dreiecks, deffen längfte 
etwas geſchweift ift u. 
koniſch zuläuft. Das 
einer Refonanzdede, einem Boden u. ben 
Seitenwänden (Zargen). Auf der Reſo⸗ 
nanzdecke befinden 5 mehr. Schalllöcher 
u. cine in ber Mitte Iaufende ſchmale 
Leifte mit Löchern verfehen, worein die mit 
einem Knoten verfehnen Darmfaiten eſteckt 
u durch hölzerne Stifte — mit 
Knoͤpfchen befeftigt werden, Am obern 
fhwachen Ende bes Eorpus ift der Hals 
eingefügt, in Form eines wenig gekrümm⸗ 
ten liegenden S, worein eiſerne Stifte (Wirs 
bel) laufen, woran u. wodurch die Sai⸗ 
ten befeſtigt u, mit dem H - schlüssel 
geftimmt werben. Den Hals unterftü 
eine Stange (Baron-[Baren=]ftange), 
selche davon in gerader Richtung bis zum 
Ende bes Corpus läuft. s 
Umfang von 4—5 Setaven, aber nur in 
viatonifcher Ordnung, bie halben Töne ge 
winnt nen durd bewegt. Haken, im Halfe 
— die fih an die Saite anlegen, ob. 


— 


von unten nach oben 


durch feftes Anlegen des Daumennagels an 
das obre Ende der Saite, Diefe Unvolls 
Zontmenheit gab Veranlaffung zur Erfins 
dung b) der Pedal: (Quitt=) S., wo 


am unfern Ende bes Corpus ein Pedal von 


7 Tritten angebracht if, 
zufanımen getreten werden. 
diefer Tritte werden 
A bie im Halfe liegen, 1. weldhe bie 
alben Köne hervorbringen. Doch mu bie 
, in Es dur geftimmf werden, wei die 
ebale nur die erhöhten halben Töne ber 
vorbringen. _* Der HM. spieler Har- 
fenist), fit u. nimmt bie gewö nl. od. 
ebal=.H. zwiſchen bie Knie, fo daß das 
orpus zwifchen biefen liegt. ie Saiten 
werden mit en Fingerfpigen angeſchlagen; 


welche einzeln od. 
Durch jeden 
edern in Bewegung 


| Hargrave 


Seite (Corpus) 5 
Eorpus befteht aus. 


“Die H hat einen 2 


as 
—** 
der Hauptſeeplatz in NE 


die linke Hand ſpielt den Baß, die rechte 
ben Discant. Bgl. Wernich, erſuch einer 
richtigen Lehrart die H. zu fpielen, Berl. 
17325 3, Pollet, Harfe chuie des Eonfers 
vatoirs zu Paris; H. Badofen, Anleitung 
zum Harfenfpiel mit Bemerkung über bie 
9. £pz. 1601. ? ec) Die Spitz⸗5. (beffrr 
Arpanetta, Ar ineila, $lügel-$.), 
ein verticalftebendes, auf beiden Seiten 
mit Refonanzböden verfehnes, unten rechts 
winttläes u. oben auf der vordern Geite in 
eine Spige ausgehendes, mit Dr ite 
bezognes Saiteninftrument, worauf bie Sais 
ten mit. den Zingernägeln: angefhlagen wer: 
den. Der Baß ift mit gelben, ber Discant 


mit „weißen Drabtfaiten ‚bezogen. Beim 
Spiel wird das Juftrument auf einem Tiſch 
gelegt. *d) Härfenett, eine Heine 9. 


mit der Spihe im bie Höhe ſtehend. B 
Aeolsharfe. e) Harpinelia, te 
Harfe in Form einer Apollo=tyra, 24 Fuß 
hoch, 14 8. breit u. mit 7 Manualen zum 
Moduliren a > (Ge) 
Härfe ron.), f. Geor barfe. 
Härfe (Landw.), fo 9, W. Getreide⸗ 


arfe. 8 — — 
Härfe, Schnece, f. u. Kinther 


Härfe des Gehirns (Psalterium),, 
ge - et 
1) auf der Harfe fielen; @ 

3) ee, 
(Muf,), fo 9. m. Arpeg⸗ 
eine Art Kamm⸗ 


ſ. u. Gehirn 
Uãrfen, 
(Muſik), x dv, wᷣ. Arpeggiren; 
fo v. w. Rutſchen. 
Härfenbass 
gio, 
Härfenmuschel, 

























Härfenschnecke 
Härfenuhr, ſ. U. & ke. 
Härfenwein, f. u. Sraufeı 
Härfleur (fpr. Garflöhr), 2) 9% 

der Lezardemündung im k. F 

ss Depart. Niederfeine; D1 

Ew.; 2) (Gefh.). D- 

Stadt; in der Nähe lag das x 

tinum. Bor ber 






an es u. der Hafen iſt J B 
eſtungswerke ſind ser. 41 
ngländern erftürm I. 

(Geſch.) se. . 
BIASTHEN, 





t;5 





vifch beugen, — 
Härford, 1) Canton, |. | 
land 15 2) mehr. Or Ä 
u. Penfylvanien; 3) fo d- 
Härgrave (fpr. Sa 
geb. 1740 zu Liverpool, 3 
zu Liverpool als Archive } 
of state trials, Zond. 19} 
tracts relative to the las 
ten noch jegt als die brauc 
tuarien in England. 


Harham bis Harles 


Härham (Safra, bibl. Seſch.), Ps 
aigl. Barderobemeifter, Großvater der Pros 
phetin Hulda, 

Härheim, Marktfl. im Amte Höchſt 
Maffau) ; 600 Ew., unweit ber Ridda. 

Häri (ind. Myth.), fo v. w. Haris. 

Hariäsn, celt. Lokalgottheit zu Köln, 

Haricöts (H-s verds), grüne 


Bohnen. 
Häriel (talm. mas): f. Ariel 4). 


Härien, Diftr., f. u. Eftöfand (SGefch.).. 
Harigünda (fränk. Geſch.), fo v. w. 
Arigonde, 


:Harina (H. Hamilt), Palmengatt. 


H.“Wallichia, in OIndien. 
Maringvliöth, Kanal zwifhen ben 
Anfeln Oft» u. Zuyßvoorn in SHolland, 
Pommt aus dem Biesbofh, hängt mit dem 
Meerbufen Hollandsdiep zufammen. 
"MHariöta (H. De C.), dyftan engatt. 
aus ber Kam., Cactusgewächſe, Cacteae 
Roehnb, Einzige Art: H. salicornioides 
(Cactus s. Spr.), in Brafllien. 
Haripriga (b. i. Geliebte des Hart), 
Bein. ber. Lackſchmi. m. Se 
MHarir, Grenzftadt gegen Perlien im 
türk. Ejalet Schehrfer, mit Felfenpaß. 
Marirl (Abu Muhammed Ka- 
sim Ben Muhammed al Basri), 
arab, Dichter, Rhetor u. Philvlog, aus Baſ⸗ 
ehe 1054; lebte zu Harir, wo er 1124 
arb. Am befannteften feine Mekamat (ſ. 
Arabiſche Literatur s.); arab., Calc. 1809, 
8 Bde, 4.; von Sach, arab. u. franz., Par, 
- 1821, 2 Thle.; franz. von Eauffn de Pers 
ceval, ebd. 18185 engl. von 2. Ehappelow, 
ambridge 17675 deurfdy v. Rüdert, Stuttg. 
1826, 1837; lat. von Peiper als: Llarirli 
Bazrenis narrationum decas, 2pz. 1831, 4., 
2, A., ebd. 1835, u. von demf. die Narrat. 
sex priores, ebd, 1832, 4, (Std. u. Dy.) 
ag (ind, Myth.), Beiname Wifch- 
nu’ r I» ’ : 
Märis el Semü (arab,)'‘, fo v. w, 


Harithäh (a. Gef&.), f. u, Arabien 


(Befd.) 12». 
Maritschünd (ind. Myth.), fo dv. w. 
nbdren, 


en e, 2) fo v. w. Reisen, bef. 2) 
el „10, Reihen, bef. 
breiter 









Baden; 3) ein 3 —5 Ellen 
en, womit bas beim Aufbins 
ben ber Garben auf bem Felde liegen ges 
bliebene Getreide zufammengereggt wird. 


Marl, 
—2 


privati 


1815, 10 Bde.; Handb. der Polizeiwiffen« 
fHaft, ebd. 1809; Handbuch ——— 





u. Finan enſchaft, ebb. 1812, 2 Bde.; 
2, dir 1% 5 Dandb, ber Kriegs-Polizei« 
—*5 u, Militärökonomie, Landshut 
1812, 2 Bde.; Handbuch ber gefammten 
Steuer = Regulirung, Erl. 1814— 1816, 2 
Bde., n. Aufl. Heidelb. 1827, 2 Bde.; Res 
pert. bes Neueften u. Wiffenswürbigften aus 
ben gemeinnügigften u, wichtigſten Wilfens 
haften der Statiftit, Polizei, Staates, 

ationals u. Privatölonomie ıc., ebd. 1818 
— 1825; 3 Bde.; Beiträge zur rm ber 
Geſetzgebung, ebd. 18225 Allgem. Ardiv 
für bie — ————————— 
Frankf. 1825, (Lr.) 

Härlan, Srafſch., f. Kentudy ⸗. 

Harleböke, Ort, fo v. w. Härlebeke. 

Härleigh (Härleech, fpr. Harlih), 
1) Meerbufen u. 2) Marttfi. an ihm in 
ber engl. Grafſch. Merionetb (Wales), 
Schloß, Hafen, dabei ber Waflerfall des 
Rhaidr von: 240 F. 

Härlekin, fran;. te itas 
lien. Arlechino, f. unt. Italien, Theater «, 
vgl. Hanswurft. 

Märlekin, 1) f. vw. Sund» P); 2) 
Bogel, fo dv. w. Kragenente; 3) Schmet» 
terling, fo v. w. Johannisbeerfpanner; 4) 
mehr. Porzellanfhneden, Cybraea cribra- 
ria; 5) mehr. Wanzen, Cimex histrio u. 
stolidus, u. a. 

Märlekins, in Vorkſhire fabricirte, 
wollne Zeuae ınit bunten Bildern u. ſcheckig. 

Härlem, 2) fo v. w. Haarlem; 2) 
Inſel, ſ. u. Tehlon ia. 

Harlequinötte, fo dv. w. Arlequi⸗ 
nette, f. u. Stalienifches Theater ⸗. 

Härles, 1) (Bottl. Ehriftopb), 
geb. 1738 in Kulmbach; 1764 Adjunct ber 
philofoph. Facultät zu Erlangen, 1765 Prof. 
am Gymnafium zu Koburg, 1770 Prof. ber 
Beredſamkeit in Erlangen; ft. 1815; ſchr.: 
Introductio in historiam linguae graecae, 
Altendb. 1778, 2 Bbde., 2. Aufl, 172 — 
1795; Introductio in notitiam lit. romanae. 
Nürnb, 17815 gab heraus: J. A: Fabrich 
bibliotheca graeca, 4. Aufl., 9 Bde., Hamb. 
1790 — 1808; Supplementa ad breviorem 
notitiam lit, roman., 2eipz. 1799 — 1817; 
3 Bde. Ueberdies beforgte er mehr. Aus 
gaben lat. u. griech. Elaffiter. Val. Harle- 
sii vita (von dem Folg.), Erlang. 1817. ©) 
(oh. EHriftian Friedrich), Sohn des 
Bor., geb. Fin Erlangen 1773; daf. 176— 
1805 Prof. der Mebdicin, 1808 anhalt⸗bern⸗ 
burg. geh. Hofrath, 1814 Prof. der Meb, 
zu Erlangen; feit 1818 preuß, &. Hofrath 
u. Prof, der Med. zu Bonn, Schr.: Neue 
Unterf. über das Fieber, Lpz. 1808; Ueb. bie 
Natur des gelben Fiebers, Nürnb. 1805; De 
arsenici usu in medicina, ebd, 1811; Die 
Krankheiten des Pankreas, ebd. 1812; Lehr⸗ 
buch der fpec. Heilkunde, ebd. 1816; Handb. 
ber ärztl. Klinik, ebd. 1816 — 26, 8 Bde.; 
Analecta de Archigene medico et de Apol- 
loniis medicis, Bamb. 18165 Die Indiſche 
Eholera, Braunſch. 18815 Das — 

waſ⸗ 


3273 


rihtung einer allgemeinen deutfchen Nas 
tionalpharmaßopoe, ebd. 1834; Die Literas 
tur der eriten 100 Jahre nad) der Erfindung 
ber Typographie ıc., Lpz. 1840; gab hers 
aus: Servilii Damocratis Carmina medici- 
nalia, ebd. 1854, 4,5 Abhandlungen der 
(von ihm geftifteten) phufit.=medic. Socies 
tat zu Eilangen, Frankf. a. M. 1810 u. 
1812, 2 Bde, 4,5 mit Hufeland u. Schre⸗ 
er: Journal ber ausland, medicin. Lit., 
Berl. 1502 f., 3 ©t.; Neues Journal ıc., 
Nürnd, 1804, 2 Bde. mit Ritter, Er!, 1804 
— 1807, 3. Bd., 1&t b 


der Catalog, in 3. Be- 
Lond. 174 wurde 1818 


Harlev bs Harmersbach 
wafler von Geilnau, Bonn 1834; Die Er⸗ 


amBlie; Hafen, viele Kanaͤle, Abnıiralitätss 
haus, Denkjäule für Robles (um die Sees 
dämme verdient), fertigt Friesbonten, Sees 
geltub, Salz; Ew, Der Kanal von 
H. geht über Franeder, Feeuwarben, Doks - 
kum nad) Gröningen. ®) Bea: ö. vors 
ber ein Dorf wuchs dur bie Verbindung 
mit dem Dorf Almen zur Stadt; 1496 von 
den Gröningern befeftigt ; 1500 von Albert 
v. Sachſen noch mehr befeftigt. Seit ber 
Befreiung der Niederlande wuchs H. imme 
mehr, beſ. durd die Sorge bes ! 
Wilhelm v. Oranien u. ward zur w 
Handelsftadt, weshalb fie verfchiedne Mi 
durch Anbaue erweitert wurde, ( 1 Zu 










Härlingerland, Land 
friesland, am Meer, befteht aus der 
tern Effens u. Wittmund; 16,00 N 
den Namen von eınem ehemalige 
Harl, deſſen Bette Baum noch fi fi 

Märlsken, fo v. w, Gorneliustirk: 
baum, Pos),f.u.® 

Harm (Pſych.), f. u. Bram, * 

Härma (3t.), 1) Wagen, 8) Streit⸗ 
wagen, f. Griechenland (Ant). 

Harman. 2) Ort in Böotien, zwiſchen 
Theben u. Chalkis; angeblih fo 
weil in dem Kriege der 7 gegei 
des Adraftos Magen bier zerbrach, ı 
Amphiaraos (daber auh IM. mpli 
räu) bier aus dem Wagen fiel u. vi 











=” 













Erde verfchlungen wurde, 2) Attifher Ort 

— Parnes, nebſt Tempel. 3) f. u. 
ephath. 
Hoarmamäxa (Ant.), perſiſcher bedeck⸗ 

ter Reifewagen für Frauen u, Kinder; von 


2 Kameelen getragen. 
Harmatelia (a, — St: d 
Brahmanen in Indien; die Ew. 
fib lange gegen Alerauder d. SBr., in 
fie mit vergifteten Pfeilen fhoffen, doch 
gaben fie fich endlich, ln 
Harmätios, griechiſche täl 
Olympios aus Phrygien erfund 
od, Rhythmusweiſe, bei Eurüi 
bei Plutarch martialifch u. be 
Härmattan, f. u. Wir 
Märmeln, fo v. w. &: 
staude, Peganum m: 
Harmöne (a, Geogr, 



























logos; ber legte gried. j 
fteller ; fchr.: 77oöyeıpov zu 
ptuarium juris, Ergan 
des Kaifers Bafilius), 3 
augeg. von Th. M. Sn 
1540, 4.; dunn.lat. von 9 
u. 1549; u. neu überf, von © 
1556} griech. u, lat. dc 
1556 u. 87, 4, ; auch in! 
ad thes. jur., Haa 


Harmiscara bis Marmonika 


Thal im Dberamte Gengenbach; des bad, 
——— — bis 1808 reichsfrei, ums 
faßte mehr. Pleinere Dörfer, Höfe u. bal,, 
eht von Zell bis zur — bat viel Muͤh⸗ 
en, Glasfchleifereien; 3000 Ew. 
Hnrmiscära (deutfhe Rechtsant.), 
fo v. w. Haranskara. . 
Harmödios, Athener, vom Tyrannen 
Hipparıbos zu unkeuſcher Liebe gezwungen 
u. von  demfelben in der Perion feiner 
Schweſter befhimpft, ermorbete er mit Aris 
ftogiton 514 den Hipparchos; doch wurde 
g: umgebraht (f. Athen [Gefh.] m.) u. 
riftogiton dem Hippias überliefert. H. 
alt fpäter als Heros, u. Harmödion 
Bich daher ein Lobgefang auf Zyrannens 
mörber, f. u. Kalliftratos, (Sch.) 
Harmönia, 1) (ar.), f. Harmonie; 
2) (Myth.), jo v. w. Hermione, 
Harmonichörd, ein von Friebrid 
Kaufmann 1808 erfundnes Saiteninftrus 
ment in Form eines aufrecht ſtehenden Flüs 
gels mit harmonikaãhnl. Ton. Der Erfins 
“ der bat den innern Mechanismus nicht völs 
lig befannt gemacht. Es ift mit Metallfais 
ten bezogen u. ber Spieler hat neben ber 
Zaftatur noch eine Walze mittelft eines Fuß⸗ 
trittes zu bewegen, beren rafcher od. lang⸗ 
famer ſchwung zur Bildung des Tone 
beiträgt. Die Mobificirung der Stärke od. 
Schwähe bes Tons hängt von dem Drude 
bes Fingers auf die Taſte ab; das Inftrus 
ment hat noch die Torzüge, daß man fowohl 
Adagios ald auch brillante Säge ausführen 
kann, ohne der — Anſprache u. Schön⸗ 
beit des Tons Abbruch zu thun. Die Spiels 
' art ift für jeden Pianofortefpieler ” — 


ger Uebung leicht. (Ge. 
(Mufit), fo dv. w. Hars 


Harımnönici 
moniEoi. , 
Harmonie (v. gr.), 1) Zufammenfüs 
gung, Verbindung; daher 2) der Zufans 
menklang mehrerer Xöne, die nad — 
ſen, auf die Natur ſich gründenden Regeln 
verbunden werden; 3) jeder muſikal. Wohl: 
Flang; 4) die llebereinſtimmung ber Theile 
eines Gemäldes. Wiewohl fich dies auf For⸗ 
men, Ausführung, Behandlung ꝛc. fo gut 
bezieht, als auf Farben, fo fpridt man in 
ber Regel doch nur in Bezug auf legtre 
von H. Bu den größten Meifrern in biefer 
Deziehung gehören Zizian u. Correggio ; 
5) die Uebereinſtimmung der Gefinnungen 
fowoHl in eignem Gemüth, woraus ber 
Friede bes Geifted als Bedingung eines 
dauernden Glücks hervorgeht, als aud in 
einem gefelligen Vereine der ſämmtl. Glies 
ber derfelben in Hinfiht auf den Gefell- 
Schaftszwed; dab. G) auch häufig Bezeich⸗ 
sung gefhloffner Gefellihaften; 7) eine 
Art von unmittelbarer Verbindung von 2 
Knochen, die durch einfaches Aneinanders 
‚liegen ungezähnter u. nicht ſchuppenförmig 
über einanber- liegender Ränder berfelben 
‚bewirkt wird. (Ge. u. Pi.) 
+ Marmonie der Evangelisten, 


379 
4) Webereinftimmung der Verfaſſer der 4 
Kan elien in den, von Jeſu Leben, Tha⸗ 
ten, Reden u. Schickſalen gegebnen Nachrich⸗ 
ten, Sie laͤßt fih allerdings in ben Haupt⸗ 
—— behaupten u. wird durch einzelne 
leine Abweichungen nicht vernichtet. In der 
neuern Zeit hat man ſie mehr nur den 3 
erſten Evangelien zugeſtanden (ſ. Synopſe) 
u. Differenzen des Johannes nachgewieſen; 
2) ſ. Evangelienharmonie. (M) 
Harmonie der Sphären, eine Hy⸗ 
pothefe des Pythagoras od. vielmehr feis 
ner Schule, daß mimlich bie Himmelskör⸗ 
per, bef. die 7 damals bekannten Planeten 
(daher Siebenlaut), durd ihre Beiwegung 
in dem Simmelsither Töne hervor brädje 
ten, bie aber für das fterbliche Ohr nicht 
vernehmbar wären, Die Töne waren um fo 
höher, einen je weitern Kreis ber bezügl. 
lanet befchreiben mußte, um fo tiefer, je 
leiner der Kreis u. je näher fein Lauf an 
ber Erde war, Als man fpäter 8 Planeten 


Bannte, gab man zweien gleihe Bahn u. 
gleihen Ton. Lb. 
Harmonitmusik, Mufit, bie von 


lauter Blasinftrumenten, gewöhnlich von 2 
Dboen, 2 Elarinetten, 2 Hörnern u. 2 Fa⸗ 
gotts, ausgeführt wird. Entweder find es 
— ——— Partien, blos für H. gefchries 
en, od. man arrangirt Opernmufit, Sym⸗ 
phonien u. Quvertüren dafür, Entgegenges 
fegt ift die Mufit mit Saiteninftrus 
menten u, bie Sanitfharenmufif. 
Marmonidorden, 1) (Plaisir sans 
chagrin)., gefchloffne Männer» u, $rauen= 
gefellihaft in Deutfchland, von 1750—80, 
mit Berfammlungen (Kogen), 1 Grabe, 1 
Großmeifterin, 1 Kanzler, ber Freimaures 
rei nachgebildet, ohne eigentl. maurer. Vers 
bindung u. ohne geheimen Zweck, vol. Kreis 
maurerei 225 ®) f. u. Schwarze Brüder; 


3) f. u. Mesmer. 

Harmönik * r.), 2) bei den Grie⸗ 
chen fo v. w, Muſikaliſche Grammatit; 2) 
jest fo v. w. Harmonielehre; fie macht eis 
nen befondern Theil der mufital. Grammas 
tik aus, welcher ſich mit ber Verbindung ber 
Töne zu Accorden befchäftigt; 3) im weis 
tern Sinne dus Studium der fümmtl, Mus 


fitwifjenfchaften. 
Harmönika, !mufital. In ent, 
wo der Ton meift durch Glas hervorges 


bracht wird, Die erfte H. war a) bie Glas⸗ 
H. ein von Benj. Franklin, wenn auch nicht 
erfundnes, doch verbeflertes muſikal. Inftrus 
ment. *?Diefe H. befteht aus einem längl. 
4edigen Kaften, welcher auf 4 Füßen ruht 
u. beffen obere Dede abgehoben werben 
kann. Inwendig befindet fi der fog.n. 
Glockenkegel, welder aus einen eifernen 
Stabe befteht, worin die nach Höhe u. Tiefe 
Kleinern od. größern Glasgloden, in deren 
Mitte ein Loch geichliffen ift, mit Kork fo bes 
feſtigt find, daß Beine die andre berührt u. jede 
etivas über bie andre bervorfteht. Die halbe 
Tine angebenden Gloden haben zur —— 

ei⸗ 


- 


de 


380 Harmonika bis Harmon. Theilung e. Linie 


ſcheidung einen Goldrand, *Die Spindel, 
welche an ben beiden Enden Zapfen hat, 
bie an beiden ſchmalen Enden des Ges 
bäufes in Pfannen laufen, wird durd ein 
Schtwungrad, das ber Spieler mit dem Fuß 
tritt, in Daweonus gefegt u. treibt die Glo⸗ 
den dem Spieler entgegen um ihre Are. 
Vor dem Spielen’ werden bie Gloden mit 
reinem Waffer durch einen Schwamm ans 
gefeudhtet u. der Spieler reinigt ſich bie 

ände forgfültig von allem Fettigen u. von 

hweiß. Nachdem die Bloden in Bewer 
gung gefegt find, legt ber Spieler die Fin⸗ 

er ſchwächer od. ftärker, je nachdem er den 
Ton ſtark od, ſchwach haben ‚will, an bie 
Gloden, u. der mit nichts vergleihbure Ton 
erfolgt u. kann vom Forte bis zum Pianif- 
fimo modificirt werden, * Die Behandlungs 
art ber H. bat fehr viele Schwicriakeiten ; 
auch eignet fie fih nur für Stüde von 
Iamalamıen Bewegung u, ernftem Charakter, 
vorzügl. zum Vortrag von Choraͤlen.“ Der 
Umfang der: 9. reicht gewöhnlich vom Eleis 
nen e bis zum dreimal geftrihnen f. * Die 
linke Hand des Spielers greift den Buß, 
die rehte den Discant, "Da man fand, daß 
bas Spiel der H, einen übeln Einfluß auf 
das Nervenſyſtem des Epielers äußere, fo 
erfand man, biefen Uebelftand zu befeitigen, 
») die Elaviers: od. Taſten⸗Ha wo an den 
TZangenten ber Taſte angefeuchteter Bades 
ſchwamm, Tuch, Hutfilz, mit Roßhaaren ges 
ftopfte Kißchen befeftigt find, die ſtatt der 
ge die Glocken zum Anſprechen bringen, 

och ging dabet die nur mit Berührung der 
bloßen Hand mögliche ſchöne Modification 
des Tons verloren, u. es ift re biefe 
Art von H. ziemlich vergeffen. Vgl. Berliner 
Monatsicrift von 1827, u. Leipz. muſikal. 
Zeitung, Jahrg. 1799, ®ec) Glaslattens 
9 erfunden von Ehr, Friedr. Quandt zu 

ena 1790, der Glas-H. ſehr ähnlich. Der 
Ton wird dur gläſerne Stimmgabeln von 
Barometerröhren hervorgebracht, beren 44 
hinter einem Refonanzboden befeftigt find, 
Die Kaftatur beficht aus Glasftreifen u, 
berührt die Stimmgabeln, Durch Streichen 
mit feuchten Fingern wird ber Ton ben 
Taſten entlodt u. dann ben Stimmgabeln 
mitgetheilt u. von ihnen mobificirt. Ihr 
Umfang reicht vom großen G bis zu bem 
dreigeftrihnen d. ?d) Nagel: H., er⸗ 
funden 1750 zu Petersburg von J. { I[de, 
Auf dem Mande eines halbrunden Reſo— 
nanzkiftbens, find eiferne od. meffingne 
Stifte befeftigt, welde durch einen Geis 
genbogen mit fhwarzen Pferdehaaren bes 
zogen u. ſtark mit Eolophonium eingerie= 

en, angeftrihen u. zum Klingen gebradt 
werben. Der Ton ih bem ber Glas-H. 
ähnlih. Aus diefem fehr unvolltommenen 
Inftrumente entftand " e) die Stahl H., 
erfunden 1796 in Nürnberg von Nöbe, in 
Ken eines durchſchnittnen Cylinders von 

artem Holze. An der untern Seite befin⸗ 
bet ſich ein etwas hervorragender Rand, in 
welden 22 ftählerne Stäbe in Entfernung 


von 14 Zoll eingelaffen find, welche kürzer 
od. länger ſenkrecht um ben Eylinder her 
umftehen. Der Spieler ftellt fih hinter das 
$nftrument u, ftreicht die Stäbe mit 2 Geis 
genbogen. Ucber die Mitte der Stäbe läuft, 
ohne fie zu berühren, ein Meffingbraät, 
um bas Xbgleiten ber Bogen zu verhins 
dern. Der Ton ift fehr angenehm. Un⸗ 
eigent). führt den Namen H. f) die chem. 
Ser durch eine, von de Luc zufällig machte 
— erfunden;-1 Th. 3 äne 
werden mit 2 Th, concentrirter u. mit 6 bis 
8 TH. Waffer verdünnter Sch äure in 
eine gläferne Flafche übergoflen, fo daß fie 
etwa 3 derfelben füllen; in die Deffnung 
derfelben u, in einen durchbohrten Kork wird 
eine Jange Glasröhre, die in eine bünne 
Spige ausgezogen wird, ob, ber Stiel einer 
thönernen Tabakspfeife befeftigt. Wird nun, 
nachdem mit bem zusrft in ber Flafche ent» 
bundnen Wafferftoffgas auch bie atmofphär, 
Luft entwichen ift, das dann rein aus dem 
Röhrchen ftrömende Gas entzündet u. in 
eine einige Zoll weite Glasröhre —— 
fo entſteht ein ſtarker, nad Berhaltniß der 
Dimenfionen der gebrauchten Röhren u. der 
— ee —— = tieferer Ton, 
&) Die Phys⸗H. u. In) die Mundıh., 
ſ. b. i) Die meteoroloai v. 
w. Riefenharfe. (Ge. u. Pi.) 
Harmonikäle (Math.), f. u. Hars 
monifche Theilung = - 
Harmoniren (Mufi), 8) zufammenz 
ftimmen ; 2) zufammenpaffen, in richte 
Verhältniß ſtehen; 3) in gutem Berneh⸗ 
men fteben. ) » 
Harmönisch (v. gr.), 2) zufamm 
klingend, wohlklingend; 2) — 
mend; 3) einig. 8 
Harmönische Äntheile (GRuſit), 
f. u. Monodord. 57 72 
Harmönische Cadenz, 19 v9. w. 
Eadenje in ber Harmenie, f. m C Ic 
H.Förtschreitung, |. Sortf& 
Harmönische Gesell 
f. u. Mesmer. 2 
Harmönische Nöben r. 
Nebennoten, Ei 
Harmönische Pro 
ga f. u. Reihe w. M. 
. 1. Proportion 1. * 
Harmönischer 
fit), f. u. Accord, 
'Harmönische Strählen 
Theilung (Math.). 2 —— 
Harmönische Thöäflung 
Linie, ! findet Statt, wenn 
fo getheilt ift, baß bie ganz 
der äußern Theile fi jo v 
andre außere Theil zum m 
einem beliebigen, nur mic 
gen Dreiede abc ( Taf. HI 
liebiger innerer u. fein 


fo ift fb in a u, d harmoniſch 























Harmonisiren bis 


Hbf: fa er db:ad. »Harmonikale 
od. harmon. Strahlen heißen die-4 Geras 
den, welche aus irgend einem Punkte nad 
ben 4 Punkten einer harmoniſch getheilten 
Linie gezogen werben; alfo (Fig. 45) cf, 
ca, sc 44 ° Die b. Th. wird in ber Geos 
ehr gem, la Hire führte fie 
ein, 3. Steder erweiterte bie Anwendung. 
Bol, über 5. Th. bie in Erelles Journal 
für Mathematik zerftreuten Abhandlungen 
von Jakob Steiner, u, deſſen Syftematiiche 
Entwidelung ber Abhängigkeit geometris 
ſcher Geftalten, Berl. 1832, u; Die geos 
metr. Eonftructionen ausgeführt mittel 
eraben Linie u. eines feften Kreifes, 
1833; Poncelet, Traite des proprietes pro- 
jectives. (Tg.) 


Marmonisiren (t. gr.), in Einklang, 


in Uebereinftimmung bringen. 
Harmonist (d. gr.), 2) Mufiter, ber 
die Harmonie wohl verfteht; 5) (H-sta), 
ein Philofoph, ber bie Hypotheſe von ber 
präftabilirten Harmonie annimmt, 


Harmonomöter (Mufit), fov.w, ] 


SHarmonienmeffer, ſ. Monochord. 


Marmonf, 1) Poſtdorf am Conoqueſ⸗ 
ſing, in der Penſylvaniagrafſch. Butler, wo 
Rapp (f. d.) zuerſt ſeine Marmoniten 
aus Württemberg hinführte, mit welchen er 
dann nah Indiana 303 u. fpäter wieder 
nah Penfylvanien zurüdkehrte u. in dem 
. Sleden Economy mit etwa 1000 Seelen 
rubig lebte; 2) Ort, f. u. Indianas; 3) 
mehrere andre Orte in den nordamerikan. 
Freiftaaten (Wr. u. Pr.) 

Harmöstä (gr. Ant.), Statthalter 
In den Sparta fowohl inner= als außerhalb 
Griechenland unterwürfigen Städten, wahre 
fheinlih die 1. Inftanz in bürgerl. Streis 
tigkeiten. Vgl. Lakonita (Unt.) s.. 

Harmösynos (griech. Ant.), fo dv. w. 
Gynaäkonomos. 

Anrmotõm, ſo v. w. Kreuzſtein. 

Harmözika (a. Geogr.), Stadt im 
Gebiet von Baliffa (Iberien), am Kyros. 


Harmözon (a. Geogr.), Vorgebirg 
auf ber Küfte von Karamanien, am Alk 
Golf, das närdl, Ende des Gebirge Semt- 
ramis; jest Bombarek. Die Umgegend von 
bemfelben hieß Harmözia. on ben 
Diongelen bedrängt, wanderte im Mittels 
. alter ein Theil der Bewohner nach dem im 

Golf gelegnen Eilande Geron, das von 
ihnen den Namen Hormuz annahm. Auch 
hieß ein bedeutende, bei diefem Vorgebirge 
gelegne Stadt Hormüza, jest rs 

inau. ne (Hi) 

Marms, 1) (IJobann Oswald), 
geb. zu Hamburg 1642; Maler in Sals 
-vator Rofas Manier; malte Landichaften 

mit Arditeftur u. Ruinen, auch radirte 
er; ft. 1708. 2) (Emilie, geb. von 
Dppel), geb. 1957 zu Gotha; vermählte 
ſich mit dem durch feine Streitigkeiten mit 
Dannover befannten von Berlepfc in 


* 


der 
erl. 


Marn a8 


Erfurt, u. von ihm wieder gefchieben, 1801 
mit dem Amts» u. Domainenraty H. zu 
Kebicin bei Schwerin; lebte 1807 — 1818 
auf dem Gute Erlebah am Züricher See, 
Pehrte hierauf wieder nah Schwerin zurück 
u.ft. zu 2auenburg1830; fehr.: Samml. klei⸗ 
ner Schriften u. Poefien, Gött. 17875 Soms 
merftunben, Zür. 1704,.n. Aufl. ebd. 18115 
Kalebonia, Hamb. 1802-— 4. 3) —5 
gb. zu Fahrftebt in Ditmarfen 17 —— 

iakonus ın Lund, ſeit 1816 Archidiakonus 
in Kiel, 1837 Propſt u. feit 1842 Obercons 
fitorialrath. Ausgegeichneter Kanyelrebner, 
am befannteften durch feine 95 orthoboren 
Thefes, bie er 30. Det. 1817 an die Univer- 
fitätskirhe.in Kiel anfhlug. Gegen biefels 
ben fchrieb: Baumgarten» Crufius die XCV 
theses theol. contra superstitionem et pro- 
fan. Der hierdurch erregte Streit (Ihe 
fenftreit) wurbe bef. dadurch wichtig, daß 
er ben Streit über Rationalismus u. Sus 

ernaiuralismus (f. u. beid,) anfachte. Unter 
Feinen-Prebi ten beſ. Winterpoftille, Kiel 
808, 4. Aufl. 18215 Sommerpoftille, ebb, 
1815, 2 Bde., n. Aufl. 18415 Neue Wins 


'terpoftille, Alt. 1826; Predigt über die & 


Artikel, Kiel 1835 f.; Ueb. das Abendmahl, 
1822; Paflionspredigten, 1838; Ueber das 
Bater Unfer, 1838; Ueber die Bergprebigt, 
1841; Ueber die Bibel, 1842; außer biefen 
Paftoraltheologie, Kiel 1830—34, 2, Aufl. 
ebd. 1837, 3 Bde. (Sp., Dg., Sk. u. 
Härmsen (3at.), fo. v. w. Arminius, 
Harn, 2) (Phnfiol,, Med, u. Ehem,), 

! eigner aus dem Blute (daher auch nur bei 
rothblütigen Thieren) in eignen Organen, 
ben Nieren, abgefonderter u. von da auf eig⸗ 
nen Wegen aus dem Körper gelangender 
Ausleerungsftoff. "Bei Menſchen u. Säus 
gethieren träufelt er im kurz nach einander, 
bob unbeftimnten Zeiträumen ſich folgen 
ben, burd bie Haleiter in einen eignen 
Behälter (H-blaſe, f. d.), wo er: fih ans 
gem u. dann durch feinen Reiz u. die 
pannung ber. Blafe einen Trieb zur Aus⸗ 
leerung anregt, die unter Leitung der Wills 
kühr flieht, wodurd er dann, mittelft Aus⸗ 
fluffes og bie H=röhre in einem Strom, 
aus bem Körper gelangt. »Vögel entlees 
ren ihren H. zugleich mit ihrem Darmkoth, 
indem bei ihnen bie Hsleiter-nit in einer 
eignen Blafe, fonbern: in ben Darmkanal 
fh enden (dod entleeren ber Strauß u. Ka⸗ 
fuar ihren H. u. ihren Darmkoth jeden 3.4 
verfchiebnen Zeiten). Auch bei Amp hi⸗ 
bien u. Fifchen geſchieht die Ausleerung 
des H=8 zunädhft in ben Darm, ungeachtet 
mebrere mit Öeblafen ähnlihen Organen 
verfeben find. ® Der größere Theil des auss 
eleerten H=8 (über 5) befteht aus Waſ⸗ 
er; ben größern Theil ber darin aufgelös 
ften Subftanzen aber bildet ein eigner H⸗ 
ftoff (1. d.) u. eine eigne thier., in Alko⸗ 
hol theils Iösl., theils unauflösl. Materie; 
nur in geringer Quantität finden ſich darin 
eigne Neutralfalge: ſchwefelſaures 2. 
we⸗ 
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fhwefelfaures, phosphorfaures u. ſalzſau⸗ 
res Natrum, phosphorſaures u. falgfaures 
Ammoniak, erdige phosphorfuure Salze mit 
etwas Flußfäure, auch eine eigne H⸗ſäure 
(. d.). *Diefe Beftandtheile find in ihrer res 
Intiven Menge nah Umſtänden febr verfchie= 
den; häufig gehen genoßne Stoffe auch durch 
den. H. wieder ab. Nüchtern getrunfne Limo⸗ 
nade theilt dem H. Eitronenfäure u. häufig 
enoſſene Früchte Aepfels u. Kleefäure mit. 
Der häufige Genuß braufenden Biere, ob. 
auch der Gebrauch von Mineralwaffern, bat 
die Folge, daß ſich auch reihlih Kohlens 
fäure im H. findet. Won Fleifchbrühe geht 
eine Menge in den H. über, ber als De: 
mazom fih ausfceiden läßt. Mehrere ges 
nommene Neutralfalze (doch nicht Salpes 
ter) geben, ebenfalls unverändert, zum Theil 
durd den H. wieder fort, ? Mehrere Sub: 
ftanzen, beſ. Spargel u. Erdbeeren, auch 
Terpentinöl, theilen dem H. einen eigens 
thüml. Geruch mit, ® Ueberhaupt fcheint die 
He abſonderung bazu beftimmt zu fein, nicht 
affimilirbare flüffige Stoffe aus dem Kör- 
er für fih zu entfernen, obgleich mehrere 
Beftandtheile bes H=6 organ. Bildungen 
find. Auch iſt der H., der kurz nach genofs 
fenen Getränken abgeht, weit u 
als ber, dann dunkler gefärbte, nad) völlig 
eendigter Verdauung abgebende, jo des 
orgens, nad dem nächtl. Schlafe. Man 
unterfcheidet jenen au als Getränf=-H,, 
biefen ald Blut=5. Die H-nbsonde- 
rung in ben Nieren bietet überhaupt, da 
fie nad Verfchiedenheit der Lebenszuftände 
aud; fo fehr abweichend ift, mandherlsi Pro= 
bleme bar. So ift es auffallend, wie ſchnell 
nah gewiffen Getränken, wie 5, B. nad 
jungem Bier, od, nah nichtern genommes 
nem Sauerbrunnen, Drang zum ne 
erfolgt u, reichl. H. in weit kürzerer Zeit 
abgeht, als man annehmen kann, daß das 


Getränk von dem Magen u. Darmcanal fi 


aus durch Einfaugen in die Blutmaffe aufs 
genommen, mit dem Blute in feiner Eircu= 
lation theilweife zu den Nieren gelangt, hier 
als H. abgefondert u, durch die Hzleiter in 
die Blafe abgeflofien fei. Hautausdün⸗ 
ftung u. Hsabfonderung ftehen in einem 
egenfeitigen Verhältniſſe, fo daß, wo erftre 
parfamer vor fi geht, wie in der Kälte, 
ber H. reichlicher, auch wäfjeriger abgeht, 
als im entgegengeſetzten Falle, Auch Iaffen 
alte Perfonen u. folde, die eine figende Le— 
bensart führen, aus gleiher Urfache mehr 
H., als jun eu. Perfonen, bie fi viel bes 
wegen, "Die Heabfonderung greift vielfci= 
tig in das animal. Leben ein. So erregen 
toffe, bie durch bef. Reiz auf die Nieren die 
Lebensthätigkeit derfelben anregen, auch den 
Geſchlechtstrieb. Schreden, jo wie über: 
haupt Krampfzuftände, haben die Abſonde⸗ 
zung eines blaſſen H=8 zur Folge. Der 
Erges u. einige Zeit ſich felbft überlaffene 
R gelaffen, einen Baum merklis 


a 
nicht unangenehmen Geruch, auch mils bern 


Harn 


ben, duͤnner Kleifhbrühe ähnl. Geſchmack | 
u. Belle, citronengelbe Farbe. Aber fhon | 
während bes Erkaltens fängt er gewöhns 

lih an, ſich zu trüben u, ſich zu zerfegen, 

bef. an der Luft u. unt, einer warmen 

peratur, ! Zuerft bildet fib in ber 

eine weiße, leichte Wolke, auch wohl 

ruhigem Steben ein Dan was 
hen] auf der Oberflähe, die nad u. nad 

fi zu Boden fegt. Mit od. nad ihr ent 










































fteht ein Eryftallin, Niederfhlag (H=fap), 
efäßes, worin der H. 
ſich anfest. Zugleich — — aul: 


nißproceß, ber fih vornehmlich dur ben 
eignen ammoniakal, Geruch bes fi über- 
laffenen H=8 andeutet. + Aus ben entftans 
denen Kryftallen läßt fi pHosphorfaure | 
Ammoniafalerde u. bsfaures Ammonium | 
ausfcheiden, Der kryſtallin. Sag bildet fir 

in dent 5. gefunder Menſchen nur in ger 
ringer Menge (in 16 Unzen etwa 4 
Sran), die Kryſtalle aber ziehen ben Fär- 
beitoff des H=6 an u. zeichnen fih, wenn 
fie fich gefärbt haben, durch dunkle, oft röth- 
lihe Farbe aus, bef. der Harn alte 
u. von Männern. Sehr verfchieb 
ift der M. der Thiere. "Bei 
die mehr von Pflanzen leben, bat 
H- u. Phosphorfaure; dagegen 
in ihm Benzoefüure; aud er 
lajfen bereits getrübt, bef. beim 
(dab. folder H. bei Menfhen in 
ten aub jumentöfer D.g 
bei fleifchfreffenden & 
findet fih in dem auch friſch 
ſchon Ammonium; duber der 
ruch des H=s mancher biefer Eh 
ber Kagen, auch Löwen u. andre 
aus dem Katzengeſchlecht. J 


fieberhafte, wo er au 
hen ber Krankheit dient, obs 
Benntniß daraus nicht fo wich 
mehr als din 2 u, da pa 
ift, als Eharlatane noch häuf 
reihlich geht der H. ab 
füllen der Hyfterie u. Hypoden 
fange vieler Fieber u, Ent; 
vorzüglich bei Diabetes, überh, 
verminderter Hautausb 
in den Nachläſſen fieberk 
vu. beim Beginn od. bei — 
Waſſerſuchten, bei vermehrte 
ftung. a [[erpöZEe 
u. Nervenleiden, Sieb 
Zeiträumen des Fiebere 
ber Rohheit ob. des B 
merer Zufälle langwie 
— Kriſis, in chroni 
auer; milchweiß ift e 
Kindern, Patarrhal. u, & 
bei Skropheln, Würmer 
wege, ai u. fparfam 


'Marn bis Harnblase 


iſt er grünlih od. ſchwarzz gelbbräun« 
lich u. weißes Papier gelb faͤrbend iſt er 
bei Gelbſucht u. Leberleiden (vgl. Harnfärbe⸗ 
ſtoffe). * Dünner H. iſt der eiter von 
krampfhaften Krankheiten, des Zeitraums 
der Rohheit (Urina cruda) bei Entzündun⸗ 
gen u. fieberhaften Krankheiten; ber dide, 
einen günftigen Bodenſatz bildende beglei« 
tet bie Krifis (Urina critica), ift aber auch 
bloßes Symptom vieler fieberhafter u. ört⸗ 
licher Krankheiten ; jchmig sehnsr Urs 
jumentosa) findet fih vorzüglich bei Unters 
Teibsteiden, durch Sieden u. Säuren gerine 
nender bei ber entzündl, Waflerfucht u, bei 
ber Brightſchen Krankheit. "Wenn fon 
im gefunden H. nad dem Erkalten mande 
feiner darin unlöslihen Beftandtheile fi 
ausfcheiden u. zu Boden fallen, einer Bo= 
denfatz (Sedimentum) bilden; fo zeigt fi 
dies in bervorftchenderem Grabe in Kranke 
heiten. Diefer Bodenfag ift als Zei— 
hen ber Krankheiten u, ihres Ausgangs 
bef. wichtig u. befteht in ben meiften Fäl— 
Ien aus Schleim u. Hsfalzen, felten aus 
Eiter, Blut, Eimweißftoff ꝛc.  Feblender 
Bobenſatz verräth einen ungünftigen Auss 
ang od. eine noch ferne Krifts, ftarker Fin 
—* im Aligemeinen, wenn er mit Schweiß 
verbunden ift, die Kochung der Krankheit 
an, zugefpister ift Pritifch, unebener uns 
günftig, weißer, loderer, flodiger befteht 
meift aus Schleim, verräth einen langwies 
rigen Gang ber Krankheit u. begleitet Vers 
fchleimungs= u. dyskraſiſche Zuftinde, Un⸗ 
terleibsleiden, Würmer, Krankheiten ber 
arnmwege, färfemehlartiger befteht aus 
iter u, findet fih bei Schwindfuchten u. 
Bereiterungen ber H-⸗ wege, weiß kryſtal⸗ 
liniſcher bei Gicht, Hefteinen ꝛc., rother, 
— —7* — lateritium) ift in Fie⸗ 
rn fehr oft kritiſch; Beimifhung von Blut 
verräth fidy mehr durch ſchmutzig od. dunkel, 
ſelbſt —— Färbung. * In dem H. 
elbft erfcheint oft aud eine aus Schleim 
eftehende Wolfe (Nubecula, Enaeorema), 
bie in Fiebern ein Zeichen ber Rohheit ift, 
ß baß die Krifis um fo entfernzer ift, je hoͤ⸗ 
er die Wolke ſchwebt, u. um fo näher, je 
mehr fie fih zum Boden neigt. Auf ber 
Oberfläche bes H=8 zeigt ſich bisweilen eine 
fhimmernde Hauts od. rahmahnl. Schicht 
2 aut, H⸗rahm (Ötemor urinae), amt 
äufigftenalsungunftige®rfheinung beifaus 
ligen u. auszehrenden Krankheiten. * Aufz 
fallend aber ift der ungewöhnlich ftarfe A 
gang von H., ber unter befondern Umſtän— 
ben eintreten Bonn u. ber in einzelnen Fils 
len ans —— grenzt, ſo daß Per⸗ 
ſonen in wenigen Tagen nicht allein mehr 
gi als die von ihnen genommenen Flüffigs 
ten betrugen, ließen, fondern auch ohne 
Berringerung des Gewidts des Körpers, 
od, wenigftens weit mehr als bie erwaige 
Bermindrung des Gewichts des eignen Kör⸗ 
pers 5 (vgl. Harnruhr) *Bergleichen 
ungewöhnl, reichl. H⸗ abgang, wenn auch in 


- 
* 


minderem Grabe, kommt aber bei gewiſſen 
kraͤnkl. Anlagen ſehr häufig ver, ohne daß 
er beachtet wirb, wo offenbar mehr A. ges 
laſſen wird, ale der Betrag der genoffenen 
Feuchtigkeiten ift, u. der Körper auch nicht 
merklich abnimmt. In ſolchen Füllen leidet 
immer die Hautausdünſtung; gegenfeiti 

ift die Einfaugung von Feuchtigkeiten dur 

die Haut u. unter dem rege — 
eine erhebliche, ja es ſcheint fogar, daß bur 

die Lchensthätigkeit aus der Atmofphäre 
wäflerige Stoffe in Elementartheilen bafür 


dem Körper ugeführt werden, worüber bie 


pneumat. Ehemie noch feine Auskunft zu 
geben vermag. * Böllige Zurüdbaltung 
der Deabfonderung ift in wenigen Xas 
* tödtlich, daher auch bedeutende Nieren⸗ 
rankheiten leicht tödtlichen Ausgang haben. 
Nur unvollkommen wird die ermangelnde 
ne a burh Schweiß mit h=ars 
tigem Gerud u, Wafferergießung unt. ber 
— auf einige Zeit erfegt. 7 Sowohl ber 
tenfhen= als Thier⸗H. wurbe ehemals 
als Arzneimittel gebraucht, eben fo mehrere 
chem. daraus bereitete Mittel, wie Hz=geift, 
Hefalyz u.a. ®Der H. der landwirth⸗ 
ſchaftl. Thiere ift für ben Dünger von 
großem Vortheil u. wird daher auch vom 
Rindvieh, auch von den Pferden, in eignen 
Gauchenlöchern u. Gauchengruben gefam- 
melt (vgl. Gülle), * Sonft wird auch ber 
H. vielfah für Manufacturen u. Fabriken 
benugt, wie zu Bereitung des Salmiaks, 
in Alaunfiebereien, zu mehrerer Gewinnung 
von Salpeter, zur —— der Wolle, 
zur Bereitung der Drfeille, zur Härtung 
es Eifens, zur Indigküpe, zum Ausmachen 
von Del=, auch Eifen= u. Zintenfleden, zur 
ſchwarzen Beige bes Rauchwerks, zu Hers 
ftellung verſchiedner Farben, bef. durch mes 
tallifhe Niederfhläge, zur Tombakberei⸗ 
tung u. a. m, (Pi. u, He.) 

Harn Ga f. u. Leine, 

Marn, heil, * ſ. Mekka. 

Härnbauch (Ürocoelia), plötzl. Ans 
fhwellung des Unterleibes von ausgetrets 
nem Barn, nad Berreißung ber Blafe ob, 
auch eines Nierenbediens od. Harnleiters; 
meift töbtlich, 

Härnbenzoesäure, f9 v. w. Hip⸗ 
purfäure, f. u. Benzoyl ar. 

Härnbeschleuniger (Anst.), ſ. u. 
Harnſchneller. 

Märnbeschwerden, bie bad Harn⸗ 
laffen ftörenden Krankheiten, wie ber Harn⸗ 
zwang zc., f. bie einzelnen Artikel, 

Märnblase (Vesica urinaria), *ber 

ur Aufnahme des Harns aus ben Nieren 
eftimmte, durch eiane Häute (Hi-nhäu- 
te) gebildete Behälter; liegt in der Höhle 


des Bleinen Bedens hinter der Schooßkno⸗ 


dhenvereinigung u. ift ziemlich oval. * Mit 
feinem obern Theil (Scheitel, H-bla- 


se d) feist e, wenn fie mit Harn 
angefullt ift, bis vor od, etwas über den 
Rand ber 


Schooßknochen empor, Hinter⸗ 
waͤrtes 
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wärts liegt bei dem Dianne der Maftdarm, 
beim Weibe die Mutterfcheide zunächſt an 
ihr. "Nur die obere Fläche ift vom Baudh= 
fell bedeckt, das mit feiner Bauchhöhlenplatte 
die vordre Fläche zur Hälfte, die hintre zu 
3 überfleibet. Hierdurch u, durch 2 bänber= 
artige Stränge, H-nbänder, vorbdre, 
dur bichtes Zellgewebe von den Schooß⸗ 
fnochen aus, Seitenbänder, welde meift 
Rückſtände ber Nabelgefüße find, u. hin⸗ 
tere, von ber Faltung des Bauchfells be= 
wirkt (bgl. Douglafifhe Falten), wird bef. 
bie H. in ihrer Lage erhalten. Oberwärts 
ift beim Weibe die H. mit dem Urachus in 
Derbinduug, in den fie bei dem Embryo, 
wo berfelbe hohl ift, felbft übergeht, der 
aber ebenfalls als ein Blafenband ſich dar— 
ftellt. *Der vom Bauchfell nit bedeckte 
Theil der H. wird von dichterem Bellftoff 
(3ellhaut) umgeben. Außerdem zieht fich 
eine Lage von meift langen, doch auch einis 
gen fhief u, quer verlaufenden Muskelfi— 
ern um bie innere Haut ber Blafe herum 
u. bildet die eigne Muskelhaut, auf bes 
ren Thätigkeit das Auspreffen des Harns 
beim Sarnlaffen beruht. Unter ihr findet 
fih eine Schleimhaut, die nach der Bla— 
ſenhöhle ſammtartig u. faltig iſt. Der aus 
ihr reichlich abgeſonderte Schleim ſchützt 
bie Blaſe gegen bie Schärfe des Harns. 
Unterwärts wirb die Blafe, deren Haupt⸗ 
u. Mitteltheile ald H-nkörper unter 
ſchieden werden, verfhmaälert (HM-nhals). 
? Gegen benfelben bin treten die Harnlei= 
ter auf beiden Seiten ſchräg in die H. * Die 
Muskelfajern der H. aber treten bier dich— 
ter an einander u, bewirken am Blafenhals 
kit einen Berfhluß ber Blafe, obgleich 
e keinen eigentl, Schließmuskfel bilden 
vgl. Harnlaffen). * Zur ftärkern Verfchlies 
ung ber Blafe wirken aber noch beim 
ann mit: Quermuskel ber Vorfte 
berdbrüfe (H-nmuskel), ber von dem 
auffteigenden Afte des Sitzbeins aus, vers 
arkt durch Fafern des Aufhebemuskels des 
daſtdarms, theils an der Seiten= u, Hins 
terflähe der VBorfteherdrüfe, theils am Bla= 
fenhuls ſich befeftigt u. '% bei beiden Ge— 
chlechtern, ein —— unbeachtet blei⸗ 
ender Muskel (Schamknochen- Harn⸗ 
röhrenmuskel) ber von der hintern Fläs 
che der Schooßfnochenvereinigung aus, theils 
zum obern heil ber Harnröhre geht m. 
biefe umgibt, theils aufwärts zur Muskel⸗ 
baut ber H. gelangt. An der untern Fläche 
aber, hinterwärts u. * Seite, liegen beim 
Mann die Samenbläschen, gi hen denen 
ber Maftdarm mit der H. in Berührung 
kommt. Vom Blafenhals aus geht die H. 
in die Sarnröhre über, (Pi. 
Härnblasenabscess, f. Hamblas 
fengefhiwür unt, —— 
Märnblasenarterien, ſ. u. Bes 
@rnarterien. 
blasenbruch (Cystocele), f. 


Härn 
wer “u u Bruch e. H- blaseudarmbruch 


"Emulfionen mit 


(Cystenteroceie), Bruch, worin ein Theil 
ar ae u, bes Darms enthalten iftz f. 
ruch. — 

Härnblasengeflecht, f. u. Be 
denvene ». 

Härnblasenkrankheiten (mie 
Hebrud, H⸗ wunden, H=blafenzerreißung), 
iſchwer zu heilende Uebel, denen bef. Greije 
unterworfen find, die felten bavon 
benz fie können acut ob. chroniſch fein, ıı. 
werden nicht felten tödtlid, ? Außer den au- 
Bern find bef. "a) U-katarrh (H- 
schleimfluss, EEE Cata 
vesicae), Pranfhafter, wellig 1a 
weilen aber aud mit bedeutenden © 
u. andern Beſchwerden verbunbner 
abgany der Harnblafe, mebrentheils 
los, bisweilen jedod aus entzündliher Rei- 
zung entftehend u. gewöhnlich vor⸗ 
übergehend, doch zuweilen au näckig, 
zumal bei alten Perſonen, wo äche der 
Harnblafe zu Grunde liegt; befallt vor- 
zugsweife gihtifhe od. zu Hämorrhoiden 
geneigte, an Schwähe u. Krankheiten ber 
Harnwerkzeuge, Harnfteinen zc. leibende 
Perfonen; entfteht auch nach unterdrüdten 
Ausichlägen, Erkältung ber Füße. Verni 
Läffigt geht er in bedeutendere H. über, | 
erheifcht cin ruhiges Berhalten ME 
innerlih den Schleimflüffen haupt 3 
Pommende Mittel, Salmiat, bei Hämorrho: 
balleiden Beförderung ber 'hoiber 
bei Gicht, Rheumatismus Behandlung Dies 

vorzugs 







































fer Krankpeitszuftände, außerdem 


lich ftärkende Mittel, China, Myrrhe, 
Kalkwaſſer, Bärentraube, 


waffer von Gelters, Wildungen, Kar 
Ems, Pyrmont u. a., balfam, 9 

mit Borfiht. b) M- binse 
(Spasmus vesicae), ein häufige 
reizbare Perfonen nah Zorn, @ 
tung, Metaftafen, auch Genüffe 
ken, die den Harn reizend mache 
Zufall, durch Schmerz in ber Bla 
gen zum Barnlaffen, zugleich abeı 
od. mangelhaften Abgang bee 
rakterifirt; erforbert warme, Pram 
Breiumfdläge, Bähungen, @i 
u. Klyftiere (ſ. Krampfftillen 
warme, Waffer: od, Dampfbäber 


cacnanha, Beförbe 


harnen. e) H- 
tis vesicalis), Anh 
— entweder in ihı 
ei Fifteln derfelben aus 
od. fonft in biefelbe eingeb 
artig, durch die Harnröf 
Aedöopfophie). H-krä 
vesicae), ein läftiger Zufall 
nach unterbrüdten chron n 
hebt mit Kigeln in ber Harm 
beftigere freffende u. ageı 

u. Störung des Hamabgange fi 


Harnblasenmuskel 


ed, kleien⸗ 
mit blu⸗ 


valflüffen, auch Metaftafen von gichtis 
cher, venerifher u. a. Urfache. Zufälle: 
meift fehr heftige Schmerzen, Geſchwulſt 


feit 


en &ie wird toͤdtlich durch Hefti — 
2 






















ete Reizung der 
—8 


urinarla) ũ. überhaupt bei 
vindsucht (Phthi- 

Hung im Ganzen wie 
»erweichung, 
»Jähmung (Üy- 
Mpoplerie u. Rüds 
y von auf die Wlafe drüs 
fhweren Entbinduns 
nem Sarnlaffen, häu— 
he — ‚pe lee, 
verhaltung die Folge, 
her Harnabgang. Die 
gemeinen die ber Läh— 
m ſpan. Fliegen, Ter⸗ 
reibungen, Palte Kly⸗ 
Kreuz- u. Blaſen⸗ 
(Cysto- 
aute der 
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als zum Syſtem der Rüdenmarksnerven, 
Härnblasenpolyp, ſ. u. Polyp. 
Wärnblasenschnur, ſ. Urachus. 
Härnblasenschwamm,fdwanınms 
artige Ausartung in den Häuten der Harn 
blafe, f. Blutſchwamm. 
Härnblasensteine, f. Sarnfteine. 
Märnbliasenstich (Punctio vesi- 
cae), in hartnädigen Füllen von Harnver= 
haltung das einzige Mittel zur Entleerung 
des Harns. Der Harn wird dur einen am 
Mittelfteifch od. oberhalb der Schooßkno⸗ 
thenvereinigung, oder häufiger durch den 
Maftdarm (bei Frauenzimmern durch die 
Scheide) eingeftoßnen Troifar entleert. 
Härnblasenumstiülpung (Inver- 
sio vesiche), feltner Bildungsfihler, wobei 
die Harnblafe vorn gefpalten u. bie Schooß⸗ 
Enocbenverbindung unvolltommen geichlofs 
en ift, Weber derſelben zeigt fi die innere 
läche der Harnblafe als ein platter, röth— 
icher, weicher, runder, immer feuchter Körs 
per, an deffen unterem Ende die Mündun⸗ 
gen der Harnleiter immerfort Harn aus— 
träufeln; ımbeilbar. Der Harn muß in eis 
nem, durd eine Bandage zu befeftigenden 
runden Gefäß aufgefangen werben. Auch 
Bann fie bei Harnblafenzerreißung nad Ent⸗ 
bindungen vorkommen, wo ſich die Harn⸗ 
blafe als eine rothe härflihe Geſchwulſt an 
der vordern Seite der Echeide zeigt. (Pi.) 
Härnblasenvenen. f. u. Bedens 
vene 3 M-binsonvorfall, f. u. Vor⸗ 
fall; Mi-bBlasenwunden, geben ſich zu 
erfennen durch Ausfluß blutigen Harns aus 
benfelben u, durch die Harnröhre, töbten, 
wenn die Ergiefung nach innen erfolgt, leicht 
durch Entzündung u. Brand, FI-bla- 
WERBERTEIENTNG, meift — einer 
übermäßigen Ausdehnung der Harnblaſe bet 
bartnädiger Harnverhaltung, od. mecan. 
ee) Fließt der Harn dadurch in 
die Bauchhoͤhle fo entiteht ein Harnbauch, 
dringt er in das äußere Yellgewebe, eine 
Harngeſchwulſt. ——— —— fe 
v. w. Karnbläfentrampf, (He. u. Pi.) 
Härnbrennen, fd v. w. Karnftrenge. 
Härndiebehen, fo d. w. Alraun 1). 
Härnfarbestoffe. Dergleichen fins 
den ſich mehrere in bem Pranfhaft veräns 
derten Harn. Sole find: Urerpthrin. 
(Simon), findet fich in dem rothen Bodens 
fage des von Gichtkranken, auch in manden 
Fiebern abfondernden Urins, ift mir Haru⸗ 
fäure feft verbunden, fo daß es rein noch 
nicht hat dargeftellt werden Pönnen. Jene 
Verbindung nannte —— ſie für eine 
eigne Säure haltend, re fige Säure. 
Chanurin, bisweilen in krankem Urin 
vorkommend, von Braconnot befhrieben: 
dunkelblau, geruch= u. gefhmadlos, wenig 
mit bräunliher Farbe in Waffer, wenig 
mit grüner Farbe in Alkohol, reihlicher.mit 
rother od. brauner Farbe in Säuren, kaum 
in Alfalien lösbar, wird von Sulpeterfäure 
zerfegt, iſt noch nicht. ausreihenb unters 
25 * ſucht. 


336 
fucht. Braconnot fand, daß ein blauer Harn 
nad Abfcheidung des Eyanurins beim Er⸗ 
higen eine fhwarze Subſtanz fallen ließ, 
die er Melanurin nannte. In feltenen 
ällen kommt auch ſchwarzer Urin vor, defs 
en Karbeftoff Prouft Melanfäurenannte 
u. ber von Alkalien u. concentrirten Säu— 
ren, nicht aber von Wafler u, Alkohol ge= 
löft, von Metallfalzen braun gefällt wird. 
Bisweilen ſchwärzt fi ber Urin erft auf 
Zuſatz von Alkalien. .(Su.) 

Märnfistel, f. u. Fiftel (Ehir.) ». 

Härnfluss (Med.), 4) fo v. w, Enu- 
‚resis; 2) fo v. w. Diabetes. 

Härngänge (Anat.), BD) fov. w. 
Harnleiter; 2) M. der Nieren, fo v. 
w. Bellinifhe Gänge, f. Nieren. 

Härngeschwulst, äußerlid in ber 
Gegend ber Barnorgane ſich bildende, weis 
che, unſchmerzhafte, farblofe Geſchwulſt, die 
unter Zunahme leicht in Entzündung übers 
geht u. Fifteln macht, od. auch branbdig 
wird, Folge von Zerreißung, Berwundung, 
Eiterung, Verſchwärung, Brand ber Harn⸗ 
wege, im Mittelfleifch, in ben äußern Ges 
ſchlechtetheilen, in der Leiftengegenb, an ben 
Bauchbdeden, in ber Lendengegend ıc., auch 
blos im Beden (vgl. auh Harnbaud), Die 
Prognoſe ift meift mißlih u, die Behand« 
lung fhwierig: (He.) 

Märnglias, gläifernes Gefhirr, zum 
Auffangen des Harns beim Harnlaffen bes 
ftimmt, bef, für Kranke, am beften von baus 
chiger Form, mit einem Henkel, für männl. 
Kranke, um ben Harn im Bette Iaffen zu 
Bönnen, länglich, mit breitem Boden u, vers 
engtem Halfe, 

Märngries, f. u. Gries, auch unter 
Harnfteine, 

Härnhaut (Anat.), 2) fo v. w. Als 
lanteis; 2) (Med., H-häutchen), f. 
u, Harn (Path.) », 1a. 

Märnhautfistel, f. u. Fiftel ». 

Härnisch, 1) f. unt. Rüftung; 9) 
(Bergb.), das feite Sahlband eines Gans 
ges; 3) Ueberzug von Kies od. metall, Körs 
pern auf ber Oberfläche des Gefteins; 4) 
f. u. Weberftubl; 5) gefhloßner H., |. 
u. Damaftweber ı. 

Härnisch (Chriftian Wilhelm), geb. 
1786 zu Wilsnad; Director am Schullehs 
rerfeminar zu Breslau u, 1822 in Weißens 
els; fchr.: Der Schulrath an der Der, 

resl. 1814; Darftellung u. Beurtheilung 
bes Bell⸗Lancaſter⸗Schulweſens, ebd.1819 ; 
Das Zurnen, ebd. 1819; Schlefien, ebd. 
1820; Geſch. des Zurnwefens, ebd. 1820; 
sms für das deutſche Volksſchulweſen, 

p3. 1820, n. Aufl. 1829; Land= u. Sees 
reifen für die Jugend, ebd. 18215 Die Raums 
lehre, Bresl. 1822, 2, A. 1837; Der Him⸗ 
melsgurten, cbd. 1824, n. Yufl. 1839; Das 
reuß. Sachfenland, Meißenf. 1827, 2 Bbe.; 

—— zum deutſchen Sprachunterricht, 
Bresl. 18315 Entwürfe u. er zu Unters 
vebungen über kuthers Eleinen Katechismus, 


lichern Por Der} 
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Meißenf. 1834— 1840, 8 Thle.; Frifches u, 
Firnes zu Rath u. That, Eisl. 1835— 39, 
5 Bde.; Betrachtungen über Luthers Pleinen 
Katehismus, Braunſchw. 1836, 3. Aufl. 
Meißenf. 18415 Das MWeißenfelfer Schul- 
lehrer-Seminar, Berl. 1838; Briefe an meine 
Tochter, auf einer Reife durch Böhmen zc., 
Effen 1841, u. viele Aehnliche. (Dy.u. Hm.) 

Härnischfisch (Cataphractus Bt.), 
Gatt. ber breitföpfigen Bauchloffer (Unters 
gatt. von Wels bei Euvier), Leib u. Kopf 
mit großen Knochenſchildern, ber Bauch u. 
—— ohne Schilder, 2 Rückenfloſſen, 
einige Floſſen geftachelt. Getheilt in die Un⸗ 
tergattungen: a) Callichthys, Art: 


Bootshafen, Doras C., braun, anz⸗ 
floffe dunkelgefleckt; im füßen G von 
Ds u. Windien, ſoll auf dem Lande fort» 


Priehen Pönnen, ift ſchmackhaft Cory- 
doras(Lacep.), an den Seiten? Schilber- 
reiben, ben 2. Strahl ber 1, Rüdenflo 
gezähnt, 2 Strahlen in ber 2, nflı 
u. Peine Bartfafern. Art: & 





eollroy, 
breite Schilder u. doppelte Nafenlöcdher; € 
—— 


Doras. Art: D. costatus, Tr 
a NR̃ ſo v. w, Pla 
ner =). Aa r 
Härnischschwein, f. u. Schweine, 
Harnitzen, f. u. Menfchenracen n. 
Härnkraut, 1) fov. w. Refeda; 2) 
fo v. w. Herniaria; 3) Ononis arvensis; 
4) Cinaria vulgaris, 
Härnland, Landſch., fop, w, Harrien. 
Härnlassen. ! Die Sarnblafe füllt 
fi durd den, allmählig durch bie Har 
ter in fie träufelnd gelangenden Haı 
zu einer gewiffen Menge an, eh 
zum H. eintritt, Die frage Ein 
Harnleiter in die Blafe hat zur 
der einmal dahin gelangte £ 
der zurüdtreten kann. Die 
par bie Blafe faffen kann 
ben, Meift rechnet man, ba 
fih anfammelt, ehe ber Drans 
Dod laffen auch we J 
Befinden, aber reichl. Trinken 
Harn auf einmal, In ungewöhn 
u. bei krankhaftem Hinderniß des 
behnt fih auch wohl bie B 
baß fie 4—8 Pfd. ja in fe 
20 Pfb. zu faffen vermag. 
SKarnverhaltung wird aber 
bes in die Blafe aufgeno 
durch die einfaugenden Ge 
genommen; der zurüdbleik 
dann dunkler gefärbt u. m 




































außer ber Zeit, wenn 
pl, wird weniger burd 


bie Elafticität d 
Liegen ſenkt 
binterwärts, Ar | 


——— 
kommende Muskehfiber 


Harnlassen‘ bs Harnoxyd 


bebemusteln bes Afters aus m. fonft noch 
zum Blafenhals gehen u. bem übrigen ber 
Harnblafe eignen Muskelapparat Wider: 
ftand gefhehen. Mehanifch wirb auch blos 
dur Sinen, mit vorwärts gebeugtem Kör⸗ 
per u. zufammengezognen Schenkteln einem 
ftarten ie om 5. wiberftanden, wie 
auch unter der Darmausleerung beim Ab— 
gang feften Kothes dadurch der Blafenhals 
mehanifh verfchloffen wird, Wegen ber 
blos mechan. Verſchließung der Harnblafe, 
außer ber Zeit, wenn ber Bar nicht gelafs 
fen wird, findet man häufig aud in Leichen 
die Harnblafe mit Harn erfüllt. * Gewöhn» 
lich ehrt ber Drang zum H., wenn der Harn 
entleert ift, nur a bem Berlauf mehrerer 
Stunden wieber, doch ohne daß fi die Nas 
tur dabei an eine gewiffe Negel bindet. Die 
Menge u. die Wahl ber genoffenen Ges 
tränfe entfcheiden bierbei das Mleifte. Im 
Steben u. Gehen Pehrt der Drang eher wies 
ber als im Sigen; audy im Fahren wird er 
früber lebhaft, weil dem natürl. Reize bee 
Harn fib auch nod der durch die Erfchüts 
terung beifügt. Was die AUbfonderung bes 
Harn vermehrt, treibt gewöhnlich auch zu 
öfterem H. (vgl. Harntreibende Mittel). Bei 
Krauen kehrt ber Drang zum H. im Allge⸗ 
meinen fpäter wieder, was jedoch mehr die 
Bolge der Gewöhnung, als Naturgefet ift. 
? Die Aufmerkfamkeit auf den entſtehenden 
Drang vermehrt ihn, ja regt ihn auf, bas 
ber er auch bei abgelenkter Aufmerkſam⸗ 
keit barauf, bei nicht fehr 7 Mh Blaſe, 
wieber vergeht. Bei öfterer Wiederkehr wird 
er aber immer ee ja wohl unwiders 
ftehlich, dies vorzüglich bei großer Reizbar⸗ 
keit (daher auch im kindl. Alter), unter Kör« 
—— ung, in Schwächezuſtänden, wo die 
skelkraft geſunken u. die Harnblafe er» 
ſchlafft iſt, daher auch Lähmung der Blaſe 
unwillkürlichen —— als krankhaften 
Zuſtand hr bat. Auch der Schreden, 
die Angft, felbft ein abgenötyigtes heftiges 
Per —— ge een. — Aus⸗ 
zun von der Muskelhaut der 

enblafe bewirkt, u. ber Dꝛang zum H. 

bt banptfählic darin, daß die Ihätigs 

Reit berfelben unwillfürlich rege wird. &r 
wird dann, wenn biefe Thätigkeit einmal 
angeregt ift, nichts dazu erfordert, als baß 
eftand, ben die auf Verengung u. 
rücken bes Blafenhalfes wirken 
bem Ausfluß des Harn ent= 
willfürlih nicht geübt wird, 
sach einmal befiegtem Wider: 
lafenhalfes, durch ben natürl, 
Hebärme auf bie Blafe im Ste- 
n, bef. durch willfürliche Zus 
19 ber Bauchmuskeln u. des 

' derfelben Weife wie bie 
g, auch ber Ausfluß des 
u. beſchleunigt. 1° Hat eins 
ng begonnen, u, ift die 

t, fo ft ber Aus« 
ziehung u, 
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Drud der Muskeln aufben Blafenhals ohne 
Beſchwerden nicht zu hemmen, weil bie eins 
mal angeregte Muskelthätigkeit ber Blaf« 
ben Drang unterhält, U Der Strom bes 
ausfließenden Harns, entipredhend ber 
Weite ber Harnröhre, ift beim weibl. Ge⸗ 
fchlecht ein ftärkerer. Die Richtung ber Haru⸗ 
röhre beftimmt aud die Richtung ber Strö« 
mung. Dem männl, Geſchlecht ift baher ber 
Vortheil verftutter, ohne Entfernung ber 
Schenkel von einander, ben Harn in einem 
Bogen bis zu 8 bis 4 F. Entfernung aus« 
fließen zu laffen, zumal in jüngern Jah» 
ren, indem in fpaterem Alter die Muskel⸗ 
baut ber Blafe ihre Kraft verliert w. banu, 
zumal bei nicht [ehr voller Blafe, ber Harn 
nur langfam u. Abfagweife, auch wohl nur 
in Tropfen ausfließt. Auch Thiere vers 
halten ſich gewöhnl, beim H. ruhig, nehmen 
eine Stellung an, go ber Harn frei abfließt, 
weibl, Thiere meift, indem fie die Hinterfüße 
von einander entfernen, männliche aber, ins 
bem fie entweder vorwärts, wie gewöhnl., od. 
aud rüdwärts (wic u. a. Löwen), od. auch 
feitwärts mit Emporhebung eines Hinter» 
fußes (mie Hunde), den Harnftrom von dem 
Körper ableiten. "* Beim männl. Geflecht 
bleibt, wenn bie Blafe entleert ift, noch 
ein Theil des Harns in dem obern Theil 
ber SHarnröhre, der dann burd ben Harn» 
fhnelier, mit einer mehrern Gewalt als ber 
Harn von der Blafe aus, ausgetrieben wird, 
während welder Zeit, unter gleichzeitiger 
Mitwirkung der zum Verfhluß des Bla— 
fenhalfes wirkenden Muskeln, dann ber 
Yusfluß des noch in ber Blafe rüdftändi« 
gen Harns unterbrochen wird. Die Schwä⸗ 
che diefes Muskels hat bei Greifen gewöhn« 
lih ein läftiges Zräufeln bes Harns beim 

Ende bes H=$ sur olge. v2 
Härnleiter (ÜUreteres, Xaf.XIV. Fig. 
2, Xll.), 2 häutige, aus bichtem Zellgeweb+ 
mit feinen Blutgefäßen ausmchrern größeren 
Stämmen (H-arterien u. H-venen), 
auch einiger Eontractilität verfehne Kanäle, 
bie als unmittelbare Fortfegung des Bedens 
der Nieren, über den Foacmuste weg, 
binter der Sarnblafe herabgehen, u. gegen 
deren Hals ſchief einwärts ſich in Nee en 

einfügen, (Pi.) 
Härnoxyd ernst Säure, 
Xanthox — O. Ns H. Os ſeltner Beſtand⸗ 
theil ſolcher Blaſenſteine, die ſich durch eine 
hellbraune, glänzende Oberfläche, blättrigen, 
— braunen ob. dunkelfleiſchfarbe⸗ 
nen Bruch u. Wachsglanz beim Reiben od. 
Schaben auszeichnen. Fällt aus ber Löfung 
ber Steine in Kalilauge, wenn biefelben mit 
Koblenfäure — wird, weiß nieder: 
bildet beim Trocknen ———— e, harte 
Stücke, die beim Reiben Ba per an: 
nehmen. Löft fi in reinen u, Eohlenfauren 
Alkalien, wenig in heißem Waffer, in Salz 
u. Oralfäure in concentrirter Sam els 
fäure mit gelblicher Farbe, auch in Salpe⸗ 
— „ohne Gasentwickelung. — 
s 
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gaTNng Abt abgedbampft einen citronens 
gelben Rüdftand, der fih mit Ammoniak 
nicht roth färbt, leicht in Kali mit tiefrother 
Furbe löft u. abgedampft einen rothen Nüds 
ftand-gibt. Verwandt mit dem H. erfcheint 
das Blafenoryd von Wollaſton endedt 
— Cs Hu Na Os Sr, ebenfalls ein felten 
vorkommender Beftandtbeil mander Bla: 


fenfteine, bildet im Harnftein eine gelb⸗ 


lihweiße glänzende, verworren fruftallis 
nifhe Maffe, kryſtalliſirt aus der freiwillig 
verbunftenden Löfung des Steines in wäf— 
jgrigen Ammoniak, in weißen durdfichtigen 
lätthen, aus ber Löfung in Kali beim Zur 
top von Effigfäure, in 6feitigen Blättchen; 
ildet mit Salzfäure ein wafferfreies, mit 
Ealpeterfäure ein 2 At. Waffer haltendes 
Salz, beide mit gleichen At, Oxyd u. Säure. 
Berfegt fich in der Wärme u. liefert übelries 
chende ſchwefel⸗ u. ammoniakhaltige Pros 
ducte; löſt ſich in reinen u, Bohlenfauren Als 
kalien, gibt beim Erwärmen u. Abdampfen 
ein leicht entzündl., wie Schwefelkohlenftoff 
riehendes Gas u. Ammoniak, (Su.) 
Härnphospbhor, f. Phosphor. 
Härnrahm, f. u. Harn (Pathol.) a. 
Märnreecipient, Vorrihtungen, um 
den unwillkührl, abgehenden Dan aufzu⸗ 
fangen, aus verſchiednem Metall, auch Glas, 
Caoutchouc, einer Blafe ꝛc. beſtehend, od. 
auch denſelben zurückzuhalten durch auhal— 
tende Zuſammendrückung der Harnröhre 
(Compreſſorien) beftinmt, 
Märnröhrchen, ſo d, w, Belliniſche 
Gänge, f. u. Nieren. 
Härnröhre (Urethra),, ! der legte ber 
——— durch welchen der Harn aus ber 
lafe u. aus dem Körper gelangt; nimmt 
beim Mann an dem Zeugungsact Theil u. 
ift daher ein wefentl. Beftandtheil der äus 
fern Gefchlechtstheile; vgl. Genitalien a. 
Die männlidhe füngt vom Blafenhals 
an, geht durch die Vorfteherdrüfe durch, ift 
bier am weiteften u. bildet auf ihrer innern 
Fläche den Hahnenkopf, aus deffen bei- 
den Seitenflähen die Ausführungsgänge 
des Samens aus ben Samenbläschen, wie 
auch die ber Vorfteherdrüfe ſich endigen, 
* Sie gelangt num an den untern Rand ber 
Schooßknochenvereinigung, ſchlägt fich herum 
u. aufwärts u. ift etwa 4 3. lang häutig, 
zugleih aber hier am engften. Von bier 
an wird fie mit einem wulftigen ſchwammi— 
gen Körper (Bwiebel der H.) u. aud eis 
ner eigenen Muskellage (Harnfchneller, f. 
d,) umgeben, u. ift ** etwas weiter; 
bier öffnen ſich auch die Ausführungsgänge 
der Cooperſchen Druͤſen; zwifchen die Wurs 
ic: der ſchwammigen Körper des männl, 
lieds tretend u, in die von den ſchwammi— 
gen Körpern gebildete Rinne aufgenommen 
wird fie in ihrem Fortgang etwas enger u. 
gelangt fo * zur Eichel, wo in ihr eine Pleine 
ertiefung als fabnförmige Grube uns 
terſchieden wird, in welcher viele Schleims 
drüfen liegen, ufeht endet fie nach außen 


MHarnphosphor bis Harnruhr 


mit einer längl. Spalte. * In ihrer intern 
Fläche wird fie durch cine Schleimhaut ge- 
bildet, in welche die Schleimhaut her Blafe 
übergebt. ? Durch den abgefonderten Schleim 
berfelben wird fie gegen die Schärfe bes 
Urins gefchügt. »Die weibl. H. ift von 
einfaherem Bau, nur 1 3. lang aber wei- 
ter u, öffnet fih unter u. hinter der Klitor 
ris nach außen. Pi. 
Härnröhrenentzündung re- 
thritis), wird durch alle Reize, welche bie 
Harnröhre vornehml, afficiren, bewirkt, fo 
durch heftige harntreibende Mittel, ers 
legung der Sarnröhre durch Katheter, Bou⸗ 
gies, reizende Einfprigungen, Steine in ihr 
2. ; ift ein gewöhnl. Begleiter der Gonorrhoe; 
das Harnlaffen ıft —— u. mehr od. 
weniger erfchwert; der Ausfluß von Schleim, 
ber zuweilen blutig ift, mäßigt die Zufälle, 
Bei Heftigkeit entftehen Abfeeffe, haufig 
auch, vorzugl, wenn fie langwierig wird, II- 
röhrengeschwüre, jeltner Brand; 
ſehr Teiht Hinterläßt fie bei Zertheilung 
Verengerungen u. Eallofitäten, (Pi) 
Härnröhrenfistel,f.u.% 
(Shir,)s. BM-röhrenschnitt (Ure- 
throtomia), Einfchnitt in die Be 
Berengerungen, fihengebliebenen Steinen ıc. 
MH-röhrenstein, f. u, Sarnfteine, 
Märnröhrenverengerung (Stri 
etura uretlrae), zuweilen Pr Ger Art 


u. dann vorübergehend, als bl des Ucbel 
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felten aber *in verminderter 
—— abgeht, bald ſi 
nen beſ. Geſchmack auszei 
sipidus), bald *als wah 
(D. mellitus) mit eine 
Gefhmade u, ähnl. ob. mild 
von ihm beigemifchten Sd 
ben ift u. dadurch bie Eis 
werben befist. * Die letz 
— langwierige, 
ebene, vor * im m 
u. meift Dun bzehru 
ſucht, Waſſerſucht, D 
in ihrer Natur noch w 
Krankheit, beginnt mit manche 
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gen ber Berbauung, benen bald ein heftiges 
erlangen nah Speifen, nod mehr aber 
nach Getränken, ja unerfättlicer qualvoller 
Durft folgen, wozu große Mattigfeit, Tro— 
denbeit der Haut, Eucheft. Zuſtand, vermins 
derter Gefchlechtstrieb u. trübe Gemüths— 
ftimmung binzutreten. * Die Urfachen ber 
H. find noch fehr dunkel. Die felten gelins 
gende Kur muß ganz den Arzte überlaffen 
bleiben. Man empfiehlt vorzügl. animal, 
Koft, Vgl.: v. Stofh, Verfuh einer Pas 
tbologie u. Therapie des Diabetes mellitus, 
Berl. 1828, - (He.) 

BHärnruhrzucker, der beider Harns 
rubr aus dem Harne ausfcherbbare Buders 
ftoff, mehr od. weniger von der Süßigkeit 
des Obſt- od. Traubenzuckers, auch ber 
Weingährung fähig. 


Härnsack (300t.), fo v. w, Allantois. 


Härnsäure (Acidum urieum) =CıeNs 

Hs Os, ! kann auch nach Berzelius betrachtet 
werden als Oxyd eines ternären Rabicals: 
C; Ns H3 + Os; od. nad Liebig als Vers 
bindung von Harnftoff ( Kohlenoxyd⸗-Amid) 
mit Koblenoryd= Eyanzliril, alfo boppelts 
urilfaures Sarbonamid = Ca Or: N Hi + 
CG 0: Cı N = Ox Ad + 2 Ox Cy; 
wure von Sceele in Harnfteinen ents 
beit, findet fih in diefen, in dem Harn 


eifchfreffender Thiere, in den Excrementen 


er Schlangen, der S:idenwürmer, der Vö⸗ 
gel, an Ammoniak u. Harnftoff gebunden, 
in ben GidhtEnoten mit Natron vereinigtz 
wird am vortheilhafteften ausden Schlangens 
ercrementen od. aus Harnſteinen durch Aus⸗ 
Eochen mit Alkohol, Löfen in fochender Kalis 
lauge, Zerlegen bes gebildeten Salzes durch 
Salzſäure dargeftellt, bildet blendendweiße, 
feidenglänzende, geruch« u, gefhmadinfe 
Schuppen; fchwerer als Waſſer, ſchwach 


* auf feuchtes Lackmuspapier reagirend; 


chwer löslich in Waſſer, gar nicht in Altos 
hol u. Aether, leicht in Borarlöfung u. in 
concentrirter Schwefelfäure, mit der-fie eine 
Erpftallifirbare Verbindung eingeht. * Mit 
Bafen bildet bie 5. größtentheils unlösl., 
nur mit Alkalien u. alfal. Erden fchwerlögt. 
Salze, die meift weiß find. Sie werden 
burd) die meiften Säuren, felbft durch Eſſig⸗ 
fans: zerlegt u. die H. als eine Gallerte, 
ie fib beim Trocknen in glänzende Schups 
pen verwandelt, ausaejhieden. In Pohlen= 
fauren Kali u. in Borar löſt ſich diefelbe 
Leicht, diefelben zur Hälfte zerfegend. Das 
barnfaure Natron findet fih in Gichtfnoten, 
"Bei ber trodnen Deftillation gibt die H. 
Blaufiure, Eyanfäure, Bohlenfaurer Ams 
moniak, brenzliches Del, einen braunen, 
kohligen ftidftoffreihen Rüdftand, u. ein 
aus Harnfloff u. unlösl. Eyanurfäure 
(Syamelid, Brenz=H.) beftehendes Sublis 
mat. Das Eyamelid (vol. Eyanı) = Cr 
Os -+ Hı N:, bildet einen weißen porcellans 
artigen Körper, unlöslih in Waſſer, vers 
bünnten Säuren, MWeingeift u, Aether, lös— 


Lich unter Zerfegung in Eauft, Alkalien ivos 


bei ſich Ammoniak entwidelt u, cyan» u. 
cyanurfaure Alkalien entftehen, Concen⸗ 
tirte Schwefelfäure u. Ammoniak löft ihn 
in der Hige auf u. bildet mit den Beſtand⸗ 
tbeilen von 2 At. Waffer, Kohlenfäure u, 
Ammoniak. Bei der trodnen Deftillation 
verwandelt es ſich wieder in Eyanfäurehue 
drat. Durch Kochen ber H. mit Waffer u. 
Bleihyperoryd entfteht arg zals 
fäure u, Allantoin (ſ. d.). *Die Behand« 
lung ber H. mit Salpeterfäure liefert viele 
neue Producte (f. Alloran, Myfomelinfäure, 
Parabanfäure, DOralurfäure, Allorantin, 
Drurinfäure, Mureran, Murerib u: a.), bie 
zum Theil durch Zerlegen ber zuerft erhals 
tenen Produete entftehen. Uebrigens löft fie 
fich in verbünnter —— unter Ent⸗ 
wicklung von gleichen Vol. Stickſtoff u. Koh⸗ 
lenſäure. Die Löſung, welche die erwähn⸗ 
ten neuen Verbindungen enthält, zeigt, abs 
gedampft u. mit Ammoniak überfättigt, eine 

chön purpurrothe, bie H. dharakterifirende 

ärbung. Chlorgas mit feuchter $. in 


J 


erührung gebracht, entwidelt-unter Ans _ 


fhwellung derfelben Kohlen» u. Eyanfäure, 
u, bildet Oralfäure u, Salmiak; trndner 
Ehlorgas entwidelt aus trodner H. Salz» 
fäure, Ehlorcyan u. Chanſäure. (Su.) 
Härnsalz (Sal urinae), 1) das aus 
dem Harn durch Verbünftung u. Kryftallis 
fation erhaltne, vor bem Löthrohre r einer 
durchfichtigen Perle fchmelzende Salz (dab. 
auch Perlfalz benannt); befteht aus phos⸗ 
phorfauerm Ammonium u, Natron; 2) (S. 
urinae volatile), durch die Deftillation des 
Harns in flüffiger od. auch fefter Form er» 
baltnes Eohlenfaures Ammonium. 
Härnsand, ſo dv. w. Harngries, ſ. 
Gries «, audy unter Harnfteine, 
Märnsatz (Sedimentum urinae), Bo» 
benfag bes Harn, f. u. Harn um. a. 
Härnschneller (Accelerator urinae, 
Musculus bulbo - cavernosus), Hohlmuskel, 
ber die männl. Harnröhre nad ihrem Aus 
tritt aus ber Schoosknochenvereinigung ums 
gibt u. dur feine Thätigkeit ein Herauss 
preffen des Reftes bes Harns beim Harn⸗ 
laffen, auch das Ausfprigen bes Samens 
beim Zeugungsact bewirkt, _ 
Härnschnur, f. Urachus. 
Härnsediment (Mebd.), f. u. Harn 
(Path.) m. R 
Märnsteine (Meb.), !wibernatürl, 
fteinari. Bildungen in den Nieren od, in ber 
Harnblafe aus dem Harn, von wo fie dann 
wohl aud in die Harnleiter od. — ge⸗ 
langen u. durch Stockung u. Reizung oft eine 
ſehr heftige ſelbſt lebensgefährl. Krankheit 
(Lithiasis) erregen. "Sie bilden ſich — 
in dem Nierenbecken (Nierenfteine) als 
sundl,, glatte, braungelbe Körper u. geben, 
wenn fie bie Größe eines Hanfkorns nicht 
überfteigen, dann leicht u. cft in Menge 
mit bem Harn ab (M-steingries, H- 
steinsand). Zuweilen find fie ungleich, 
edig, wo dann, zumal bei einiger Größe, 
r 


390 
ihr Dürdgang durch bie Harnwege oft fehr 
ſchmerzhaft ift. * Aber auch Steine von 
ber Größe einer Erbſe u, Bohne, drängen 
ſich nody durch, zumal bei Frauenzimmern, 
u gehen dann auch wohl in großer Menge, 
unter mehrern od. mindern Befchiwerben, ab, 
Einmal entftanden werben fie, wenn fie nicht 
halb fortgehen, immer größer u, erlangen 
ıt dem Nierenbeden auch wohl eine ſolche 
Sröße, daß fie nicht mehr aus demfelben 

elangen fünnen, umziehen ſich mit mehr, 
Steinlagen, dehnen dann auch wohl die Nies 
ren bedeutend aus, erregen Entzündung u. 
Siterung u. führen früher od. fpäter zum 
Tode. Man findet dann in Leichen entives 
der nur Einen Stein von der Größe eines 
Zaubeneies, eines Hühnereies od. auch wohl 
einer Fauſt, od. auch deren mehrere Bleinere 
mit Gries in einem in den Nieren an bem 
MNierenbeden ausgebildeten Sade. *M- 
leitersteine find in die Harnleiter von 
ben Nieren aus gelangte Steine, wohl bis 
zur Größe einer Hafelnuß. Die M-bla- 
sensteine find entiweder burd die Harn: 
ieiter dahin gelangte Nierenfteine, od. in 
bem Harn in der Blafe gebildet, mit einem 
fremden Körper, einem kleinen Nierenftein, 
einem — Blut, Eiter od. Schleim 
als Kern, Bald iſt nur einer, bald mehr., 
ferbft viele. Ihre Größe ift verfchieden, 
son ber einer Bohne bis zur Größe eines 
Hübhnereied, bei langem Verweilen bis zur 
Groͤße einer Doppelfauft, Meift find fie ei: 
förmig od, manbdelartig zufammengedrüdt ; 
boch aud, re wenn ihrer mehrere ſich in 


der Blafe finden, virledig u. mannigfaltig 
pen Gewöhnl. liegen fie frei in der 
* 


fe zuweilen aber bilden fie ſich auf einer 
Stelle der Blafenwinde eine eigene Vertie— 
fung u. werden von felbiger umfchloffen, 

eingefadteSteine). Ihre Farbe ift vers 

(btedenartig, braun, gelbl., weiß, ſchwaͤrzl. 
vd, dunkelgrau, nach ben Hauptbeftandtheilen 
terfelben, eben fo ihre Confiſtenz. Un ihrer 
Dbherflähe find fie ba!d eben bald uneben, 
bisweilen notig (Mauflbeerfteine). Um 
ten, nur felten fehlenden Kern finden ſich 

ewöhnl. auch mehr od, minder beufl, unters 
Tneidbare Schichten fteiniger Maſſen gelas 
gert; doch kommen auc bios körnige Gons 
glomerate vor, *H-röhrensteine bils 
den fih nur felten, auf Stellen, wo bie 
Sarnröhre bon Natur weiter ift, od. hinter 
Stricturen berfelben aus ftodendem ‚Harn. 
Doch umziehen fremde Körper, die lange in 
ber Harnröhre bleiben (mie z. B. Bougies), 
ſich auch wohl mit pyhosphorfaurer Kalkerde 
aus dem Harnfag. "Nach chem. Unterfuchungen 
beftehn die H. am häufigften aus Harnfäure, 
die jedoh immer mit etwas Harnftoff u, 
Eiweißſtoff in Verbindung ift. Andre Bes 
ftandtheile find noch: Natrum u. Ammos 
nium, phosphnrfaurer Kalk, phosphorfau⸗ 
res Ammonium, phosphorfaure Talkerde, 
fauerkleefaurer Kalk, Kiefelerde, Blafens 
oxyd u. Kanthoryd, Auch finden fich haͤu⸗ 


Harnsteine 


fig Mifhungen biefer Subftanzen, ob, auch 
Steine, beren Schichten von verfchiebnen 
Subftanzen diefer Art gebildetwerben. *Zeis 
chen der 5. find: theils ſchmerzhafte Affec⸗ 
tionen da wo fie ſich befinden, die periobiſch 
zunehmen u. bald einen mehr entzimdlichen 
baid mehr Prampfhaften od. auch gemifchten 
Charakter haben (Stein?elik, Colica ne- 
hritica), theild Störungen ber Harnauss 
eerung, ein faft immer trüber, —— 
auch blutiger Harn u. der Abgang von 
u, Meinen Steinen. Größere Harnblafens 
fteine find durh ben Maftbarm ob, bie 
Scheide fühlbarz; noch fiherer für die Err 
Penntniß ift das Sondiren mit einem 


Sen ind ing die 
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brauch warmer Getränke, fi 
bert. Kinder find dieſer Kran 
figer als Erwachſene unteriwerfei 
zugsweife in höherem Alter, 9 
als Weiber. Gelegenheitsurfadge 
Harnverhaltungen, Mangel an 
bef. langes Liegen, fremde, zı 
Dlafe u. Harnröhre gelame 
Behandlung ift tbeils auf Bermi 
Abftumpfung der mit dem H,° 
—— theils auf Entfer 
gerichtet, Man bat viele Mi 
Keen bie vorhandne Ste 
ollen, theils bei innerem Ge 
durch Einfprigung in bie % 
wohin bef, altal. Mittel fü 
H., od. aud faure für 
Grundlage haben, gehören, t 
ihren Zweck, weil fie die bier | 
veizbare Blafe zu fehr 
faft immer nur pallietive 
riod. eintretenden kolika 
erfordern bald antiphlog 
zügl. Blutegel od, krampfſtillen 
nen, Don A Be 
Die innern Mittel find bald au 
ber Steinanlage entgegenge 
treibende Mittel, bef. alkalifche 
aure Natron u. Kali für | 
oblenfaurem 


Baffer od. & 
aufgelöft, Roltwaner a ein ol 


Harnsteinsäure 


kohlenſaure Magnefia, das Karlebaber, Mils 
bunger, 5 inger, Geilnauer WBaffer, von 
Sauren insbefonhere Phosphors u. Salz 
fäure, Alkal. Mittel paflen wo faure Bes 
ftandtheile in den Steinen vorwalten, faure 
umgekehrt. Außerdem fommen noch eine 
Menge harntreibende Mittel (f. d.), wie 
die Bärentraube, in Gebraud. Eine gute 
frugale Diät wird in jedem Fall Perfonen, 
die. an Steinbefhwerben leiden, große Er⸗ 
leichterungen gewähren. Das ſicherſte Mit⸗ 
tel, einen bereits zu einiger Größe gekom⸗ 
menen Harnblafenftein zu entfernen, bleibt 
immer der Steinfchnitt u. die Lithotritie (f. 
b.). Harnröhrenfteine werden entweder mits 
telft Sonden, od. am einfachften durch einen 
Schnittindie Harnroͤhre entfernt, (X.u.He) 
— — (Chem.), ſ. Harn⸗ 
re. 
Härnstoff (Uresm). f. u. Eyans. 
Härnstrang (Xnat.), ſ. Urachus. 
Märnstrenge, f. u. Sarnverhaltung. 
Härntreibende Mittel ( Diure- 
. tica), Stoffe, bie, innerlih genommen, bie 
SHarnabfonderung befördern 5 fie find a) 
Biätetifch, viel kaltes Waſſer od. auch 
warme Getränße, füuerlihe Obftarten, koh⸗ 
Ienfaures Gas in ſich haltende Getränke, 
leihte Biere u, Weine; D) phbarmar 
ceutifch, mit eigenen ſcharfen Stoffen 
verfehen, die erfahrungsmäßig durch bie 
Nieren wieder aus ber Blutmaffe abgefchie« 
ben werben u. durch ihren Reiz ftärfere 
Ausſcheidung a Fr Stoffe aus bem 
Blut bewirken, Salze in geringer Dofe, 
Dresuanes: Kerbel, Krefie, Rettig, 
eerrettig u. d l., Terpentin uw. natürl, 
Baljame, Peter Gere Wachholder⸗ 
beeren, Zeitloſenwurzel, Meerzwiebel, Fin⸗ 
gerhut, Senega, Equisetum, Caincawur⸗ 
gel, Kellereſel, am ärkften aber u, über« 
teizend fpan. Fliegen. Sie dienen im All⸗ 
—— wo die Harnabſouderung zu träge 
‚ wie bei Waſſerſucht od. andern daraus 
entftehenden Krankheiten, bei. ber Säfte, 
um abzuleiten ꝛc (Pi.) 
„.Märntreiber (XUnat.), f. u. Harns 


beit der.verbindernden Urſachen, als: Ent» 
sündung, Schwäche od. 8 mung, vorzügl. 
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bei Greifen, Krampf, organ. Kra ten 
ber Blafe od. ber Nacbarichaft, ber Harn⸗ 
blafe, od. mechan. Urfachen, arnfteine, in 
die Blafe ergoffenes Blut, Druck benach⸗ 
barter Theile, Verwachſung od. enge 
rung ıc. ber Harnröhre (I. urethralis), bei 
franthafter Affection derfelben, ebenfalls 
verfchieden ift u. verſchiedne Behandlung 
erfordert. Zufälle ber ächten H. 2 Schmerz 
u. Auftreibung der Blafe, Berftopfung, 
Stuhlzwang, Erbrechen, Ohnmadit, in hart⸗ 
nädigen Fällen folgt Datnbiafenentzionung 
od, feibft Zerreißung. Die Behandlung ber 
entzundl, kommt im Allgemeines mit der 
ber Harnblafenentzündung, bie ber krampfs 
haften mit der bes Harnblafentrampfs, bie 
der von Lähmung od. Schwäche mit ber ber 
Harnblafenlähmung überein, Bei Unwirk⸗ 
famkeit and. Mittel muß zeitig der Kathe⸗ 
ter od. auch der Harnblaſenſtich angewendet 
werben. Pi.) 

Härnwege, alle bie zur Abſonde⸗ 
rung, Fortleitung, Aufbewahrung u. Aus⸗ 
ſonderung des —8* dienenden Organe, 
ei o Nieren, Harnleiter, Harnblafe u. Harn⸗ 
röhre. 

— —— (Ehem.), ſ. Harnruhr⸗ 

ucker. 

Häro, 1) fo v. w. Zetergeſchrei; ») 
Geldtrafe für die, welhe beim Einfangen 
eines Verbrechers faumfelig gewefen waren. 

Häro, 1) Billa, f. u. Logrofie; 8) Dorf, 
f. u. Hunyad. 

Häro, 1) (Lupo Diaz de H.), Herr 
v. Bitcaya, wurde für bie Dienfte, bie er 
dem Infanten Don Sancho zur Xhronbeftets 
gung geleiftet, 1287 in ben Grafenftaub ere 
hoben (das erfte Beifpiel dieſer Art in Eaftie 
lien) u. Oberauffeher ber Bönigl. Finanzen; 
wegen feines Uebermuthes in Ungnade ge⸗ 
fallen floh er u. erregte einen Au anb ges 
gen den König. Bu einer Unterhanblung 
entboten, wurde H. zu on am Ebro 
1288 ermordet u, J ne Guͤter confiscirt. 


2») (Don Louis Mendez rn: ers 

309 von Carpio), geb. zu Balla olib 

1598; Nachkomme bed 1. Dar N ehe 
„Ne 


Earpio, Diego * Juan de 
des Don Gaspar de Gusman, Grafen von 
Dlivarey, Augendfreund u. Minifter Phi⸗ 
lipps IV.; ge unglüdli 1658 in den 
Niederlanden, Er —— den Frieden mit 
den Niederlanden, 1 mit Mazarin auf 
der Kafaneninfel den puren. Frieden, wor⸗ 
auf Philipp IV. fein Marquefat Earpio zu. 
einem Herzogthum erhob, ihm felbft aber 
den Titel des Frie dens für ſten beis 
legte. Er ft. 1661 zu Madrid, ſ. Spanien 
— eſch.) me. 3) Don Juan be 9, 
raf v. — ———— Sohn bes Vor.; 
Oberftatthalter in Belgien von 1659 — 1691 
f. Belgien * , ging 1712 in ein Klo⸗ 
er wo er .„ Lt. u. Js.) 
Häroiu, bie 6. ber von Ormuzb für 
das Bendvolt gefhaffenen Gegenden des 
Ueberfluffes ; etwa in SBaktrien. 


Haröku, Inſel, f. u. Amboinen :. 

Härom-Szek, im Lande der Sets 
ler (Siebenbürgen); 554 AM. , 27,000 Ew,, 
Gebirge (Fortfegung der Karpatben, mit 
dem Paſſe Ditöfch, nad der Moldau beim 
Marktfl.Berecz), Slüffe: Alutau.Fekete; 
hat den unergrundl, Höllenmoraſt (Hol— 
—— bei Kovazuaz bringt Ge— 
treide, Vieh, Wild. Zu ihm gehören die 
frühern Stühle Orbaju, Sepfi zepſi); 
Sptort Illyefalva, Marktfleden. (Wr.) 

Marönga (H. Pet. Ph.), Pflanzeng. 
aus der nat. Kam, Hartbeugewächfe, Vis- 
nıieae Rchnb., Polyadelphia, Pentandria 
LG, Arten: H. febrifuga, in Angola, and, 
auf Madagascar. 

Haroseth (a. Geogr.), Ort im Stamme 
Naphlali, wo Sifera feinen Sit hatte. 

Härouel, $leden, fo dv. w. Eraon 2), 

Häroul, Name, fo v. w. Rollo, 

Haröwty (Haräüti), Diſtr. ber 
brit.= vorberind, Prov. Adſchmeer; dazu die 
Radfhahfhuften Kotah (256 AM, mit 
8000 Soldaten, Stadt gE.N.) u.Bcondee 
(Bundi), 116 QM., Stadt gl. N, mit Paß; 
Saganirz;z Rantampoor, ſtarke Fe 
fung, 80,000 Ew.; Vilarah, fonft groß. 

Härpa, Gemahlin des Kleinis, ſ. d. 

Härpa (lat.), Harfe, 

Härpa, 2) f. u. Kinfhorn; 2) fo v. 
w. Harfenſchnecke. 

Harpagia (a, Geogr.), Fleden in 
Myfiew, öftl, vom Granikos; hier full Gas 
nymedes entführt worden fein. 

Härpago (röm. Ant.), Balken mit eis 
ſernem Haken an ber Spige, mit Ketten an 
dus Schiff Kefeftigt; womit man das feindl. 
Schiff in die Höhe zu ziehen od, zum En— 
tern nahe zu bringen fuchte. 

MHärpagon (gr.), fo dv. w. Harpax. 

Härpagos, 1) (Myth.), f. u. Dioskus 
ren; 2) (a. Gefh.), Meder, Minifter u. 
Feldherr des Aftyages u. Großvater des 
Kyros, f. u. Perfien (Gefch.) a. 

Marpälion, Sohn des Paphlagoniers 
Pylimenes ; vor Troja von Meriones erlegt. 

Marpälium (H. Cass.), Pflanzengatt. 
aus ber Kam. Compositae, Heliantheae 
Roehndb. Arten: in SAmerika. 

Härpalos, 2) griech. Afttonom vor 
Meton, der Vorſchläge machte der Verwir— 
rung im Kalender abzuhelfen (vgl. Dbtaes 
teris), die aber nicht angenommen wurden, 
2) Jugendfreund Aleranders d. Gr. Der 
König hatte ihm bei feinen Zügen die Ver: 
waltung des Schaged anvertraut; H. floh 
mit dem Schage nah Megara; Alerander 
ader rief ihn zurück u, vertraute ihm den 
Schatz abermals. Nach vollendeter Erobe= 
zung Perfiens, che Alerander nad Indien 
309, übergab er dem H. die Statthalters 
Thaft Babylon u. die Verwaltung der Eins 
fünfte diefer Provinz, aber H. verfchwens 
bete die Schäye, u. als der König zurüds 
Pehrte, flch er mit 5000 Silbertalenten u. 
6900 Mierhfoldaten nach Attika, warb bier 


u 


Haroku !is Harpokrates 


abgewiefen u. ging nun nah Kreta, wo 
er von einem feiner Freunde, Thimbron, 
getöbtet warb, (Lb.u. Sch.)- 
Härpalus, fo v. w. Gierkäfer. 
Harpälyce (H. Moc. Sess.), Pflan= 
zengatt. aus der Sam. Papilionaceae Lo- 
teae Reknb. Art: H. formosa, in Neus 
fpanien, 
Harpälyke, 1) Tochter bes Kiymenos, 
ſ. 8.5 2) Tochter des thraz. Könige Har- 
Balznon, berühmte Jägerin; fie fchlug 
&illeus Sohn, Pyrrhos, der ihren Vater 
angriff, zurüd, Nach ihres Waters Tode 
näbrte fie fih von ber Jagd, wurde aber 
von Hirten 5 u. an ihren Grabe - 
ftellte man Wettkämpfe an, 3) Mädchen, 
welche fi in ben Iphiklos fo heftig verlichte, 
baß fie, da fie Fein Gehör fand, vor Bram 
verging, Dah. aud 4) Lied, deffen Inhalt 
hoffnungsloſe Liebe if. (R. Z. u. Lb. 
MHärpasos (a. Geogr.), Nebenfluß des 
Mäander in Karien; an ihm lag die Stadt 
Märpasa. RE 
— —— or. nd), Eu ——— 1. 
arpax (gr.), geiziger, geldgieriger, 
habfüchtiger Menid, s 5 
Härpe (Umadee Frederic de Ia H.), f. 
Laharpe. * F 
Harpeggio ete. (Muf.), ſ. Arpeggio. 
Härpersferry, Ort, f. u. Virgi⸗ 
— B). ” , Ne ’ 
arpessos (a, Geogr.), Nebenflu 
bes Hebros in Thrazien, j. Arba. 
Harpinöllia (ital.), f. u. Harfe». 
Harpinna (a. Geogr.), Ort in Elis, 
unweit Ofympia; wo ber Harpinnätes 
in ben Alpheios mündete; nah HMarpin- 
na, bes Aeſepos Tochter, Mutter bes 
Oenomaos von Ares; bier Grabmal ber 
Hippodamia; ſchon zu Paufanias Zeit in 
Trümmern, \ 
Marpökrates, ägypt. Gott, Sohn ber 
Iſis, nach Dfiris Tode um die Fürzefte Zeit 
des Zages, wenn bie Lotosblume fproßt, 
per Er war zart, gebrechlich, lahm, 
itzt auf einer Lotosblume, ben Finger an 
ben Mund haltend, weshalb man ihn fpäs 
ter als Gott des Schweigens verehrte. Die 
Erftlinge der Hülſenfrüchte u. Pfirfihe wure 
ben ihm als Opfer bargebracht, u. zu Buto 
in Yegnpten gaben ihm bei feinem Jahres⸗ 
fefte alte Männer Milch zu trinken, worauf 
fein -Hapl: Bild in Prozeffion herumgetras 
gen wurde, Die Priefter beftrigen ſich 
dabei mit einer Schminke, welche fie hierauf 
wieder abEragten u, als Arzneimittel ver⸗ 
Pauften, Wohl Symbol der Morgen= u. 
Abendfonne. Seine Verehrung als Gott 
des Schweigens Fam aud in Rom auf, 
wurde mehrmals verboten, allein immer 
wieder bergeftellt, Sein Bild diente, auf 
Gemmen in Ringen u. am Hals getragen, 
als Zalisman gegen Unheil. Attribute: 
Krokodile, Schlangen, Storpionen,, Sirfche 
u: Löwen, als Bilder des Lchensgei auch 
Sphinre u, Habichte, Abgebilder in eis 
nem 
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nem Milchkahn ftehend, mit Sonne u, 2 
Sternen über dem Haupte; auch wohl mit 
Keule u. Füliporn, (R. Z. 
Harpokrätion, 1) Balerius, aus 
Alerandria, Rhetor u. Grammatiter um 350 
n. Ehr.; fhr.: Askızöov zur dexa Önröpwr, 
berausgeg. von Aldus, Vened. 1508, Fol.; 
v. Mauflacus, Par. 1614, 2 Thle., 4.3 v. 
Plancard, Leyd. 1683, 4.5 v. Jac. Gronov, 
gend, 1696, 4.5 n. Aufl, (von W. Dindorf) 
£p;. 1824, 2 Thle.; fteht auch im 10. Bde. 
der attifhen Nedner von Neoph. Dus 
as, Wien 1813. Vgl. Griech. Titeratur as. 
2) H. aus Möndes, Verfaſſer eines 
(verl.) Buches über die Kuden; 3) meh⸗ 
rere aͤndere Schriftſteller u. Bifchöfe in Ae— 
gypten. (Sch. u. Lb.) 
Härpon (fr., fpr. Harpong, Schloſſ.), 
fo v. w. Krampe. 
Harpöna (a. Geogr.), ſo v.w. Barpana. 
Härppreeht, 1) (Ferd. Chri— 
ftopb), geb. 1650 zu Tübingen; leiſtete 
1679 dem Herzog Friedrich Karl v. Würts 
temberg in Wien wegen ber Uebernahme der 
Aöminiftration der herzogl. Lande weſentl. 
Dienfte, u. ward Rath u, 16850 Prof, zu 
Tübingen; ft. daf, 17145 fr. u. a.: De 
successione, Ulm 1698, 2 Bbe,, 4, 2) 
(3ob. Heinr., Freiherr v. H.), geb, 1702 


uw Zübingen ; 1750 in den Reich#freiherräts 


and erhoben, ft. er 1783 als Reichskam⸗ 
mergerichterath zu Wetzlar; feine zahlreis 
chen Schriften And für die Gefhichte des 
Reichskammergerichts wichtig. (Lb.) 

Härpstedt, 1) Amt in der hannöv. 
Grafih. Hoya; 4500 Ew. 2) Markifl. in 
ihm an ber Delme; 850 Ew. 

Harpüllia (H. Roxb.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam, Sapindaceen, Dodondas 
ceen Rehnb., Roxb., 5. Kl. 1. Ordn. L. 
Art: H. cupanoides, Eleiner Baum mit gels 
ben Blüthen in OIndien. 

MHarpüne, 1) Lanze beim Wallfifch« 
fang, dies u, Ran! u, Harpu- 
niren, f. u. Ballfiih a». 2) (Ser), 
“ greße Pfeilfpigen. 

Harpürus, ſo v. w. Felſenfiſch. 

Marpyia, Schmetterling, ſ. u, Aposura. 

Marpyie, 1) f. u. Sledermauss B); 
te uv., kurzſchwingiger 


Hadler), von Euvier ausgefchiedne | 


ntergattung von Kifchadler, od, Adler wo 
; bei And. ftehen; bat fürzere Schwingen, 
ärkere Krallen. Arten: große 9. (H. 
Aquila, Haliaetus] destructor), in NAme⸗ 


MHarpyien (lat. Rapae), myth. Wes 
fen feindfefiger rt. Sn der Ilias kommt 
nur Eine 


h 9, Pobdbarge, vor, welde in 
Stutengeftalt von Zephyros Mutter ber 
.Moffe des Acilleus, Zanthos u. Balios, 
ard. In der Ddyffee kommen H. im 
Hural zuerit vor, wo es von fpurlos von 
der Erde Verſchwundenen heißt, bie 9. has 
ben fie hinweggerafft. Sie wohnen nebft 
en Erinnyen am Okeanos vor dem Ein- 






gang In das Schattenreich u, find Gottheis 
ten der Stürme, ohne bef, Namen u. Ges 
ftalt, Bei Hefiod find fie fhöngelodte u. 
eflügelte Töchter des Thaumas u. ber 
lettra u. beißen Aello (Sturm) u. Oky⸗ 
pete (Rafchflug), nah And, find fie Töch⸗ 
ter des Pontos u. der Gäa, bes Pofeibon zc. 
And, fügen no bie Keläno zu, u. neh⸗ 
men mit Podarge (Schnellfuß) 4 anz bei 
And, heißen fie Thyella (Sturm), Ache⸗ 
lodu. Aellopus (Sturmfuß). Da fie 
jpäter als Strafgöttinnen für Webelthäter 
gedacht wurden, bildete man fie ab als Raub⸗ 
vögel mit jungfräul, Gefichtern u. Bärens 
ohren, mit ſchmutzigem Leib, daran menſchl. 
Arme mit großen Krallen u, menſchl. Schens 
el, bie in Hahnenfüßen ausliefen. Dem, 
gegen welden fie zur Strafe ausgefendet 
mwurben, fraßen fie Die Speifen weg, u. was 
fie übrigließen, befudelten fie mit ihrem Un—⸗ 
flath, daß es nicht genießbar war. Dieß 
widerfuhr dem thraz. König Phineus u, er 
2” verhungern müffen, wenn nicht bie 
rgonauten zu ihm gefommen wären. Uns 
ter biefen waren die geflügelten Brüder 
Kalais u, Zetes, welche mit entblößten 
Schwertern die H. bis zu den Strophas 
dbifhen Infeln trieben, wo fie den Xers 
folgern ſchwuren, dem Phineus nichts mehr 
zu Leid zu thun. (R. Z. u. Lb.) 
Harpyien (Ser.), erfheinen als Adler 
mit vorwärts gefehrten ee — 
Harpyfien (Harpyiae), bei Goldfuß 
amilie der Flatterfüße; Kopf Pegelförmig, 
chnauze fpigig, Ohren gefondert, aus wars 
men Ländern, frefien Pflanzen, find groß. 
Gattungen: Harpyie u. Flatterthier, bei 


Cuvier unter Fledermaus, f. d, a 


Härrach (Grafen v. H.), alte abelige, 
von Kaifer Ferdinand II. zu Grafen erhos 
bene Familie in Böhmen u. Deftreih, was 
ren Mitglieder bes ſchwäb. Grafencolle= 
giums, ohne eigne Graffhaft. Merkw, find: 
1) (Ernft Albrecht, Graf von H.), geb. 
1598; Gardinal, Erzbifch. zu Prag u. Bis 
joof zu Trident; diente dem Kaifer in den 

öhm, Unruhen, Prönte mehr. Kaifer u. Kais 
ferinnen des öftreich. Haufes ald Könige von 
Böhmen, wurde von den Schweden 1648 in 
einem Palaft zu Prag gefangen, doch auf 
erwenden Mazarins gegen Löfegeld wie» 
der frei gelaffen; ft. zu Wien 1667. 2) 
(Ferdinand Bonaventura, Graf v. 
H.), geb. 1687; beBleidete mehrere Aemter 
am kaiſerl. Hof, war auch öfter Gefanbter, 
unter andern in Spanien, wo er bemüht 
war, dem öftreich, Haufe die Nachfolge zu 
fihern, allein durch Stolz, allguftrenge Eti⸗ 
Bette u. Knickerei feinem Gegner gerabe in 
bie Hände arbeitete u. Die Sache feines Hofe 
verbarb. Er forderte 1698 feine Zurüdberus 
fung u. ft. 1706; fchr.: Memoires, Haag 
1720, 2 Bde., 12,, sag von de la 
Torre, 3) (Uloys Thomas Raymund, 
Graf v. H.), bes Bor. Sohn, geb. 1669; 


ward 1699 an feines Vaters Stelle Bewer 
ei 
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ter in Spanien, Tieß fich durch den franz. Ge» 

andten zu Madrid, Grafen v. Barcourt, 
überliften u. durch feine Sorgloſigkeit ging 
bem Haufe Habsburg bie Thronfolge in Spa⸗ 
nien verloren (vgl. Span, Erbfolgefrieg eo). 
1701 abberufen, wurde er 1728 Vicefönig 
von Neapel, 1733 Eonferenzminifter u. ft. 
1742, 4) (Sried. Aug. Gervafius, 
Graf v. H.), des Nor. Sohn, geb. 16965 
Eonferenzminifter, ſchloß den breslauer Bries 
den 1742 u. ft. 1749, 3) (Joh. Jofeph 
Philipp, Graf vd. H.), des Vor. Bruder, 
geb. 16959; ward 1723 Feldmarfcall, präs 
lidirte dem Kriegsgericht gegen Sedendorf 
(f.d.), fpäter Hoftriegsrathspräfident u. ft. 
1764. 6) (Ferd. Bonaventura, Graf, 
D.), geb. 1703; kaiſerl. Gefandter in Haag u. 
beim Eongreß zu Breda, dann Generalgoup, 
ber Lombardei ; er ft. 1378; fchr.: Ueber bie 
Schafzucht, Wien 1786. 2) (Ferd., Grafv. 
H.), geb. 1763 in Deftreih; Senior feines 
Haufes u. Erblandftallmeifter in Oeftreich, 
verheirathete fich 1795 mit einem Fräulein 
v. Raysky, lebte bef. in Dresden u. vers 
mäblte fi dann, nachdem feine 1, Gemahs 
lin 1850 geftorben war, 1853 mit Mas 
rianneSauermann,einer Gärtnerstohs 
ter zu Berlin, einer bochgebildeten Frau, 
Er ft. 1841 zu Dresden; beffen Tochter 
1. Ehe it 8) Auguſte, ſ. Liegnig, Fürs 
ftin v. (Lt. u. Pr.) 

Märran, Stadt, f. u. Karrhä 

Märras, Bzk., ſ. u. Sana;. 

Härras, Gewebe u, Tapeten aus eins 
ſchüriger Wolle. 

Märrnt, Fluß, fo dv, w. Amu. 

Härrer, Neid in SOAfrika, grenzt 
an Zeila. 

MHärrespoor, Radſchaſchaft, fo v. w. 
Haarespoor. 

Härriamaw, Fluß, ſ. u. Neuwales I). 

HMarrinpoor, Stadt, ſ. u. Ghurgaut. 

Härrien, ſonſt Landſch. im Gouvern. 
Eſthland; j. der Kir. Reval. 

Härries (Heinr.), geb. 1762 zu Flens⸗ 
burg, war Prediger zu Sienerftädt im Hers 
zogth. Schleswig, dann feit 1796 zu Brügge 
im Amte Bordisholm; ft. 2802; überfegte 
Thomfons Jahreszeiten, Altona 17965 fchr.: 
Weihnachtsbüchlein für die Jugend, Straßb, 
1791; Erbauungsbud für Seefahrer, ebd, 
1792, u. a. m.; Gedichte, herausgez. von 
H. Holft, Altona 1802, 2 Thle. (Dg.) 

Märring (Harro, Paul), geb. 1798 zu 
Ibenshof bet Hufum; ward Beamter beim 
Zollweſen, ging jedoch bald nach Kopenhas 
gen, Kiel u. 1810 nah Dresden, um ſich 
als Maler auszubilden ; 1820 nad Wien u. 
fpater wieder nad janet Heimath u. Kor 
penhagen. Dann diente er in Morea ges 

en die Türken; reifte nah Rom u. nad 

arfhau, wo er Junker im ruff. Gardes 
Inncierregiment wurde, Vald nahm er fei= 
nen Abſchied, lebte in Leipzig, ward je= 
doch bier u. in Baiern verwiefen. Bon 

Sirefburg Bam er 1852 zum Hambader 


HMarran bis Harriots Lehrsatz 


— Theil nahm, weshalb er am 11, 
Mai 


gerettet auf ein franz. Dampfihiff. Seit 


g 8 ben 
der Jugendfahrt, Kopenh, 1821, 2, Au 


lamanca, 2pz. 1825; Der Wildfhüs, Lus 
zen 1825; Theofla, Der Memenir, ing, 
1825, n. Aufl. 1831; Erzähl, ebb. 1826; Er 
zähl. a. d. Papieren eines Reifenden, ebd, 
1827, n. 4.1831; Rhonghar Jarr, eb5.1828, 
4 Bde.; Serenaden u, Phantafien eines - 
— 5 Sangers, ebd. 1828; Szapary u, 
ätthiany, ebd. 1828; Firn= Matthes, des 
Wildſchützen Flucht, Lpz. 1880; Fauft im Ges 
wande der Zeit, ebd. 18315 Der Carbonaro 
zu Spoleto, ebd. 18315 Julius v. Pe 
en, Des Schwärmers Wahn ıı * 
Brauuſchw. 1831, 2 Thle,5 Der Livornefer 
1831, 3 


Mönd, Lpz. 18315 Der Pole, Ban „18 































Thle.; Die Schwarzen von Gießen 
1831; Der Renegat auf Diorea, Braunſch 
1832; Splitter u. Balken, H0f1832, 2 Tpl: 
Memoires sur la Pologne sous la domin: 
tion Russe, Strußb. 1833 ıc, 


Märrington (fpr. Harring 
rt ei 3561 zu Kelfon i 
etſhire; nahm Sriegsdienfte, war 
Grafen Eifer auf dem Schlach 
Ritter geichlagen ; ft, 16125 fe 
gramme, Lond, 1615, n. U, 
uberfegte Ariofts Orlando fi 
2) (James), geb. 1611 zul 
hamptonſhire; ging in bie Dienftek 
färften von der Pfalz, Fries *8V. 
ſpäter Kammerjunker König’ le 
gleitete denfelben aufs Schaffot u. 
dann in die Einfamkeit zurüd, wo 
Deeana, Lond, 1656, fchrieb, 
als Unrubeitifter —— u. 
Plymouth gebracht, verfiel eri 
u. ft. 1677 zu London, el 

Härriot (Thomas), ge 
1560; fhr.: Artis analptis 
1631, madte eine Reife 1 
nien z fl. zu London 1621. 
ibm Mundes von bem, was 
gebra gefchrieben, zu ver 
tefifer Sebrfagrt 
eſiſcher Lehrſatz 
chung ſo viele pofitive I 
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Abwechélungen ber Zeichen (f. Zeiche nwech⸗ 
fel), u. fo viele negative, als Folgen ber 
Zeichen (f. Zeichenfolge). Diefer Sat heißt 
mit Unrecht fo, indem ihn Harriot gar nicht 
Fannte. Descartes ftellte ihn in feiner 
Geometrie (1636) zuerft auf. (Tg.) 
Härris, 1) Snfel der nördl. Hebriden, 
dur den Secarm Tarbet faft ganz von 
Lewis, burg ben H- rund von orthuift 
etrennt; bat keinen Baum, fruchtbaren 
Boden (Ausfuhr von Kartoffeln) ; jegt nur 
8600 Ew. 2) Bergipiße, ſ. u. Neuholland «. 
Härris (for. Harris), 1) (James), geb. 
zu Elofe bei Salisbury 1799; Lord der Ad⸗ 
miralität, fpäter Lord der Schagfammer, 
&ecretär der Königin u, von 1761 bis zu fei« 
nem Tode 1780 Parlamentsglied. Schr. u. 
a.: Hermes or a philosophical it quiry con- 
cerning universal Grammar, £ond, 1751, 
4, Ausg. 1286, deutfch von Ewerbeck, Halle 
1788. Bollftäntige Ausgabe feiner Werke 
von feinem Sohn Lord Dalmesbury, Lond. 
1801, 2 Bpde., 4. 8) Engl. General in In⸗ 
bien, 1799 Befieger von Zippo Saib, a 
bien (Geſch.) ss. (kr.) 
Härrisburgh (fpr. Härrisborgh’), 
Hauptft., f. u. Penfylvanien ». 
Härriseon, 1) Canton, f. u. Inbianas; 
3) Srafich., f. u. Kentucky; 3) Erafſch., 
f. u. Obios5 4) Eanton, f. u. Virginia» B); 
5) viele Ortfchaften in amerikan. Freiftaa« 
ten faft in jebdem Gtaate, in Obio allein 9. 
Härrisen (fpr. Härrif’n), 8) (Wils 
Iiam), ft. 1595 als Caplan des Lord Broof; 
fr, mit dem Prediger R. Hollinfheb: The 
chronicles of England, Scotlande and Ire- 
lande, Lond. 1577, 2 Bbe,, Fol., n. 9. 1807, 
6Bde,4 DB) (Thomas), einer von König 
Karls 1. Richtern; wurde von bem langen 
Parlament zum Generalmajor der Armee ers 
nannt, nah Karls II. Zurüdberufung 1660 
lea 3) (3ohn), geb. 1793 zu 
oulby in Dorkfhirez erfand bie Längeuhren 
u. bie Beithalter, um die Länge auf bem 
Meere zu beftimmen, für welches legte er 
den ſchon von der Königin Anna beftimmten 
Preis von 20,000 Pd. St. erhie't; ft. 1766 
zu London; fdhr.? Description containing 
such mechanism as will afford a true mensu- 
ration of time, Lond. 1759. 2) (William 
Henry), geb. 1773 zu Virginien, Sohn 
eines Mitunterzeichners der Unabhängig— 
Beitserflärung NAmerikas, wollte erft Me— 
biein ftudiren, trat aber, als 1792 die ver⸗ 
einigten Staaten ein Heer gegen bie India= 
ner im Nov. bildeten, als Fahnrich in das 
1. Infanterieregiment u. focht nun gegen die 
Sndianer, ward 1794 Lieutenant, 1797 
Hauptmann, Commandant des Forts Wa— 
toton u. Adjutant bes Oberbefehlshabers 
m. Wayne u. dann Vicegouverneur bes 









uderneur von Smdiane, al der er mit. 


wichtige Verträge fchloß, 


395 


für den Staat 4000 AM. Land von ihnen 
acquirirte, 1811 einen Krieg, die Armee 
ber vereinigten Staaten befehligend, gegen 
fie u. die Briten führte, das Treffen bei 
Zippenanoe am 11, Nov, gewann, meh» 
tere von ben Briten gewonnene Forts wies 
der erobertz u, im Sept. 1813 in Obercas 
nada eindrang, hierbei die unter ihm fech— 
tenden Indianer von Graufamkeiten abs 
hielt u. durch die am 5. Dct. gegen ben brit. 
Gen. Proctor gewonnene Schlacht ben Kamp 
in Obercanaba endete. Nun eilte er, ohne e 
Befehle von ap Hirte abzuwarten, mit 
feinem Heer nach Niedercanada, wurde aber, 
wahrſcheinl. wegen biefes anticipirten Bes 
fehls, ins Innere verfegt u. dankte 1814 
ab, 1818 warb er wieder zum Congreß⸗ 
mitglieb gewählt, 1828 Gefandter in @os 
lumbia, wo jedoch Bolivar, dem er einen 
Warnangsbrief, nicht nad der Oberherrs 
ſchaft zu ftreben, fandte, feine Abberufung bes 
wirkte, Arm geblieben, bekleidete er hierauf 
die Stelle ale Schreiber eines Gerichts hofs im 
Staate Ohio. 1837 wollten ihn feine Freunde 
zum Bunbespräfidenten wählen, was bas 
mals mißlang, 1841 aber gelang, doch ſt. 
er, nahdem er 4 Wochen Präfident ges 
wefen war; fein Vicepräfident Tyler folgte 
ihri. Lb., Lt. u. Pr.) 

Härrisonburgh, Hauptort, ſ. u. 
Virginia⸗B). 

Marrisönin, 1) (H. Adans.), Laub⸗ 
moosgattung, H. aquatica * in Deutſch⸗ 
land, and, in Amerika; 2) (H. Neck.), ge⸗ 
bört zu Xeranthemum; 3) (H. Honk.), zu 
Baxtera; 4) (HM. R. Br.), zu Ebelingia. 

Härrisonviile, Ott, f. u, Illinois r. 

Harrö (3agdw.), fo dv. w. Hab At. 

Härrodsburgh, Drt, f. Kentudy. 
— Härring, ſ. Harring (Harro 

aul). 

Harrowgäte (fpr. Harrogeht), 1) 
Dorf in der engl. Graffhaft York, mit 6 
Schwefel: u. 6 Eifenquellen; ®) Dorf, ſ. 
Philadelphia. 

Härrow on the Hill, Dorf in ber 
engl. Grafſch. Meiddtefer; Schule, 2000 Ew. 

MHärrys, I) (Georg), geb. 1781 zu 
Hannover ;-privatifirte dort, 309 1814 mit 
den hannöv, Truppen nach Brabant u. Pas 
ris, lebt feit 1815 als penfionirter Hofpitals 
infpector zu Hannover u. ft. daf. 1888; ſchr.: 
ab Quoblibet, Hannov, 18145 Das Guds 

äftchen, ebd. 1814; Taſchenb. militär, Ges 
fünge, ebd. 1822; Bligableiter für melanch 
Gewiffensfhauer, ebd. 18235 Tafhenbud 
dramat. Blüthen, ebd. 1825 — 27, 3 Jahrg.; 
Das Bud mit 4 Fiteln, Lpz. 1826; Zur 
bunten Lachtaube, ebd. 1829, 2 Bde.; Pas 
anini in feinem Reifewagen u. Zimmer, 
raunſchw. 1830; Gift gegen Langeweile, 
Zelle 1833, 2 Thle.; Erzählungen, Novels 
len, Sagen u. Legenden, Hamb, 1837; Das 
Kaiferbuh, Weim. 1837, u. a. m.; gab 
auch die Zeitfchrift: Die Pofaune, Hannov. 
1831 — 88, 8 Jahrg., heraus, 2) (Her⸗ 
mann,) 


— 


mann), Sohn des Vor., geb. 1812 zu 
Hannover, widmete ſich nach Beendigung 
einer Studien literar. Beſchäftigungen m. 
iſt ſeit dem Tode feines Vaters Redacteur 
ber Poſaune; fr. u. a.: Sagen, Mähr— 
hen u, Legenden Niederfachfens, Zelle 1849, 
2 Bbe. (Dg. u. Hm.) 
Marsch, Dorf, fo dv. w. Harfte. 
Härsdörfer (Georg Philipp), geb. zu 
Nürnberg 1607, Rechtsgelehrter u. Rath 
daf. ; ftiftete 1644 mit oh, Klai den 
Blumenorden an der Pegnig, hatte als 
Mitglied den Namen der Spielende uw. 
ward Präfident der Gefellfhaft; ft. 16585 
Dichter ber 2, ſchleſ. Schule; fhr.: Frauens 
zimmer=Gefpräh= Spiele, Nürnb, 1642 — 
1649, 8 Bbe,, 12.; Der poet, Trichter, ebd, 
1648, 3 Bbe,, 12, (Lb.) 
Härsefeld, 1) Amt im hannöv. Her⸗ 
zogthum Bremen; 7000 Ew, 2) Markefl. 
darin, an der Lühe; 1000 Ew. Stamm 
baus der alten Grafen von Stade: 
Härsela, Gewidt, fo dv. w, Da, 
Härsewinkel, Stadt im Kr. Mas 
renborf des preuß. Rgsbzks. Münfterz; Klee⸗ 
amenmarkt, 1500 Ew,; dabei Mariens 
—— aufgehobne Ciſtercienſer-Abtei. 
Harsicoras, Empörer in Sardinien, 


. 6B. 

Härsleben, Dorf im Kr. Halberſtadt 
bes preuß. Rgsbzks. Magdeburg, an dem 
Goldbache; Flachsbau; 1500 Ew, 

MHärste, 2) jonft Amt an der Leine im 
hannöv. Fürſtenth. Göttingen; 5000 Ew, 
2) (Marsch), Hauptort darin, Dorf, 
Antfig; 260 Em. 

Hart, 3) |. u. Härte; 2) fo dv. w. Harte 
gebirge; 3) (Aefth.), die Stelle einer Schrift, 
eines Kunſtwerks 2c., welche fich vom Uebris 

en widrig u. anftößig unterfcheibet, bei dem 
angel völliger Verbindung der Vorſtel— 
Jungen zc., paffenden Uebergangs, bei haus 
figer Unterbrechung ꝛc. 2) (Muf,), Bezeich« 
nung für die Zonarten’ u, Dreiklänge mit 
roßer Terz. 5) Das Fortfchreiten der 
Melodie dur übermäßige u. unfangbare 
Intervalle, gewagte Kortfchreitungen u. 
üble Verbindung der Accorde. 6) 5 u. 
ein ıs» (Feh.) 

Mart, 2) Dorf, fo dv. w. Haardt 3); 
2) Grafſch., ſ. u. Kentudy. 

MHärta, Dorf, fo v. w. Hartha. 

Märtapfel, röther, ſ. u. Ram⸗ 
bour ri). _ 

Härtberg, Stadt im fteyerfchen Kr. 
Grätz, Zuhweberei; 1690 Ew., Schloß. 

Märtblei, das beim Abtreiben vom 
Eilber geſchiedne Blei, 

Härte, Gebirgshöhe des ſächſ. Erjger 
birges bei Böbig im Amte Lauterftein, mit 
großem Serpentinfteinlager, 

Härte Aügenhaut, f. unt. Auge 
(Anat.) s. 

Märte Bänner, fo dv. w. $laminger, 

Märtebeest, f. u, Antilopea b). 

Härtebeest, Fluß, ſ.u. Hottentotten,, 


“ ie 
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erg Büchstaben (Gramm.), f. 
u, Laute, . 

Härte Fräge, {0 v. w. Tortur. 

Härte Hirnhaut (Anat.), f. u. Ge 
birnhäute a. 

Härtenburg, 1) Schloß, f. u. Dürks 
beim; 2) Schloß, f. u. Römhild ). MI. 
dorf, jo dv. w. Tiefhartmannsdorf. MI. 
eiland, fo d. w. Kambing, f. Timor ı. 
M-feld, Gebirgsftric in würtemberg. 
Jartreife. H-Tels, 1) Marttfl. im Amte 
Selters bes Herzogth. Naffau; 2400 Ew,; 
Burgfrümmern; 9) Schloß in Torgau (f.d.). 

Härtenkeil (Johann Jak.), geb. je 
Mainz 1761; 1782 Leibhirurg des Erzbis 
ſchofs Hieronymus von Salzburg, hielt feit 
1787 Vorlefungen für Chirurgen u. Hebs 
ammen, 1395 warb er k. k. Rath, fpäter 
Mitglied bes medicin, Eollegiums, 1804 Dis 
rector des Medicinalraths u. des medicin.⸗ 
hirurg. Studiums an der Univerfität zu 
Salzburg, 1506 Director des organifirten 
chirurg. Stubiuns, zugleich Protomedicud in 
Salzburg u. kak. Regierungsrath ; ft. 1808, 
Schr.: De vesicae urinariae calculo, Bamb. 
1784, u. a.; feit 1790 gab er mit Mesler, 
feit 1794 allein die medicin, = chirurg. -Zeis 
tung heraus, die feit 1808 J. N, Ehrhart 
fortiegte; dgl, Weiſſenbach biogr, Skizze 
H⸗s, Salzb. 1808, Pi. 

Härtenstein, 2) fhönburg. Stans 
beöherrfchaft, der waldenburg. Linie gehö« 
tig. 2) Hauptftadt derin, an der Mulde; 
Schloß u. 1300 Ew. Geburtsort des Dich⸗ 
ters Paul Flemming. Unweit davon bie 
RÄT in der Gefchichte des 
ädhf. Prinzenraubes (f. d.) merkwürdig. 3) 
(Geſch.). H. war früher der Sig der Burg« 
grafen von Meißen, 1440 kam Stadt u. 
Herrihaft an Kurfachfen, das einen Schloß⸗ 
hauptmann bier einfegte. Am 11. Zul 1455 
wurde der von Kunz von Kaufungen ges 
raubte, von den Rittern Mofen u. Schöns 
fels dem Schloßhauptmann übergebne Prinz 
Ernft hierher gebracht. 1481 übergab Kurs 
fürft Ernft H. den Grafen v. Waldenburg 
u. Glaucha, nahdem das Schloß 1572 ganz 
neu gebaut worden war, H. ivar gemeine 
fhaftl, Refivenz der.obern u, niedern 
Braffchaft(legtre ift die noch jegige Herr⸗ 
ſchaft), die jest vereinigt Graffhaft Schön« 
burgs.H, heißt u. Sig des Grafen if. 4) 
Spige der fähf. Schweiz, f.d.1. (Wr.u.Lb.) 

Härtenstein (Guft.), geb, zu Plauen 
im Voigtlande 1808, 1833 Privatdocent u. 
1834 Profeffor ber Philofoyhie in Leip⸗ 
ig. Seine philofophifhe Richtung wurde 
wefentlih durch das Studium ber Hera 
bartfhen Philoſophie entfchieden. Schr.: 
De Archytae Tarentini fragmentis philoso- 

hicis, Lpz. 18335 Die Serbien u. Grunbs 
ehren der allgem. Metaphyſik, ebd. 1836; 
De ethices a Schleiermachero pro 
Jundamento, ebd, 1837, 2 Thle,; Ueber die 
neujten Darftellungen u. Beurtheilungen 
ber Herbartſchen Philof., ebd, 1888, Außer⸗ 
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dem gab er Kants Werke, ebd. 1838 u, nach 
erbarts Tode deſſen kleinere philoſoph. 

chriften u. Abhandlungen nebſt deſſen li⸗ 
terar. Nachlaſſe, Lpz. 1841 u, 42, 3 Bde., 
heraus. ._ (Hm.) 

Härterde,f0v. tw. Diamantfpathftaub, 

Härter Dröiklang, f. Accord. 

Härter Kamm (Bergb.), ein Lager 
fehr feften Gefteins, 

Härtern, 1) fo v. w. Hartriegel; ®) 
fo v. w. Rainweide, 

Härter Wöin, f. u. Bein u. 

Härterz, quarziges Kupfererz. 

Härtes Fütter, ſ. u. Futter «. 

Härtes Geld, bie großen Silbers 
münzforten, bef. ganze Thalerftüde CH. 
- Thaler). s 

Härtes Holz, f. u. Forſtbäume. 

Härte Tönart (Mufit), fo v. w. 
Dur 2). 

Härtfell, Berg, f. u. Peebles 1). H- 
Weli, Darktfl. in der ſchott. Grafſchaft 
Dumfries; mit Schwefelquellen. 

Härtfloss, Eifen aus Stahlerz das 
zu Stahl verarbeitet wird. . 

Härtflügler, fo v. w. Käfer. 

Härtfiuss, f. u. Orangefluß. 

Härtford, 1) fo v. w. Hertford; 2) 
Grafihaft u. 3) Stadt, f. u. Connecticut s; 
4) Ort, f. u. Kentudy; 5) Canton, f. u, 
Canada s. 

Härtfutter,f.u. Suttre.  - 

Härtgebirge, waldiges Gebirge im 

anz. Dep. Niederrhein u. den baier. Kr. 
Bil. Höchſte Spige, der Kalmuk, hat 
nur (2076) F. DR 

Härtgras, Pflanze, Festuca ovina. 

Märtha, 1) Stadt im Amte Rodlig 
bes k. 18): Kr. Leipzig; 1800 Ew. 2) 
Dorf im Amte Ehemnig des P. fühf. Kr. 
Zwidau, an der Würfchnig, mit Wollen 
fabriten, Spinnmafhine von 7 Stod, Das 
fhienenfabri auf Actien, 1100 Ew. 3) 
Desgl. im Amte Gryllenburg des Kr. Dress 
ben mit Garnbleihen; 730 Ew. 

Härthäute (Sclerodermata Cuv.), 

am. aus ber Fiſchordn. der Plectognathen; 

chnauze Pegelförmig, verlängert fih vor 
ben Augen u. endigt in einen. Eleinen Mund 
mit wenigen, aber deutl. Zähnen; Haut meift 
hart, rauh. Gattungen: Hornfifh, Eins 
dornfifh, Seeeinhorn, Dornfiſch, Beinfiich. 

Härthäutigkeit, Krankheit des 
Stindviehes, die ſich bef. durch feftern Zus 
fammenhang der Haut mit den Rippen ans 
deutet, fo daß fie nicht in die Höhe gezogen 
werden kann; entfteht nach vorherigen and. 
Krankheiten, wodurd das Thier abgemas 
gert worden, nad geringer Entzündung der 
Baut, bef. wenn das durch ftarfe Arbeit ers 
higte Bich der Kälte plögl. ausgefegt ward; 
bergl. Vieh läßt fih nicht mäſten. (Pi. 

Märtharze, f. u. Harzer. 


Märtheide, Ledum palustre. 
Märtheim, Herrihaft u. Zleden, fo 
v. w, Hardheim. 


MHärtherzigkeit, Fehler bes Ge⸗ 
müths, ber * Gleichguͤltigkeit an dem 
Leiden Anderer ſich äußert; dagegen kann 
moral. Härte, wodurch Andern Leid zuge— 
fügt wird, ſelbſt Pflicht ſein. 

Härtheu, 1) die Pflanzengatt. Hyper 
ricum; bef. 2) Hyp. perforatum; 3) Ascy- 
rum hypericoides, 

—ã—— ericineae), 
1130, Fam. in Reichenbachs fanzenfotem. 
Kräuter u. Sträucher mit gegenüberftehen« 
ben, quirlartigen od. wechſelnden Zweigen, 
u. Blättern, ftielrundl,, od. 4kantigen auch 
geflügelten Zweigen; Blätter meift figend, 
Doch auch geftielt, ganz u, ganzrandig, fels 
ten gefägt, meift nervig, auch fiedernerpig, 
oft mit durchſcheinenden Punkten; die Mit⸗ 
telrippe der Blätter fo wie die Placentars 
ripve der Kapfelfäher an der Bafis bes 
haart; bei einigen Adhfelblätthen, bald 
drüfenartig, bald abfallend; mehr. Theile 
ber Pflanzen mit punft= od, ftrihförmigen 
Deldrüfen, auch die Kelchblätter mit geft:els 
ten Drüfen bei einigen befegt. Blüthen 

witterlih, Blüthenftand verfchieben. * Der 
—— ift bei den meiften 5, doch 
auch 3, 4— 10 fädhrig, ja felbft durh Vers 
kümmerung der Scheidewände, Ifächrig, u. 
hat 1, 4, 8, 5 u. mehr Griffel, mit kopf-, 
feulen=, Peils, linienförmiger od, ausges 
ferbter Narbe. Der Kelch ift meiftens 
Sblättrig, mit 2 größern od. Bleinern Abs 
fhnitten, auch an der Baſis verwadjfen, 
auch 4blättrig bleibend, bisweilen drüfig ges 
wimpert. Die Frucht ift eine mehrfäch— 
tige Kapfel, od. beeren= u, fleinfruchtars 
tig, deren Fächer entweder ganz abfprins 
gen u. die Mittelfüule auflöfen, od. bei ber 
die Mittelſäule ausgebildet u. bleibend ift. 
Samen bängend, einzeln in ben Fächern 
od. mehr= u. vielzählig. * Staubbeutel 
2fädhrig, innen längs auffpringend; Staubs 
fäden monabelphifh od. polyadelphifch; 
Blume 4—5= feiten 6blüttrig, in ber 
Knospe u. nah bem Abblühen —— 
gerollt, bei einigen durch die Nägel etwas 
zuſammenhängend, meiſt regelmäßig, bei 
einigen abfallend, bei andern vertrocknend, 
bisweilen mit Grübchen, Anhängſeln, hy⸗ 

ogyn. Drüſen verfehen. Gruppen: *A) 

ineae, monabelphifh mit 4 —5 Staub= 
fäden, u. mit diefen abwechfelnden verküm— 
merten —* Samen einzeln od, doppelt 
in den Fächern, *a) Radioleae, 4zäh- 
fig. *b) Lineae genuinae, Szählig, 
ohne Nebenblätter. ec) Macrolineae, 
5zählig, mit Nebenblättern. *3) Hype- 
riceae, polyadelphifch (auch — ch), 
viele kleine, ſelten wenige Samen. *’a) 
Ascyreae, 4 Kelch-⸗, 4 Blumenblätter, 
viele, faft monadelph. Staubfäden, 2— 4 
Griffel; Ifährige Kapfel. B) Hyperi- 
ceae genuinae, 6 feilförmig ungleichfeis 
tige, zufammen= od. eingerollte Blumen= 
blätter, ohne Anhängfel; Staubfäben, 
auf 8, 5, 6, 8 Haufen verwachſen, Pr 

a 


- 


faft monadelphiſch od. frei; Kapfel, 3, 
5⸗, 8fächrig, deren Scheiderwände beim Aufs 
fpringen der Fläche nad, in 2 Blätter fi 
theilen, od. beerenartig; Würzelden, 
gerade rund. na) Drosantheae, Kapfel 
3knöpfig, jeder Knopf 1 — 3famig, mit dem 
Mutterfuchen abfallend. bb) Androsae- 
meae, Kapfel Sfächrig, ber centrale Mut— 
terfudhen u. die Klappen fallen nicht ab, 
ce) Brathydeae, Staubfäden faft mona= 
delphifch od, frei, Blumenblätter nah dem 
Verblühen eingerollt. Ne) Vismieae, 
Blumenblätter gleihfeitig, bei mehr. an 
ber Bafis mit Grübchen od. Anhängen; die 
Verwachſungen der Fäden wechfeln mit 
Schuppen. na) Elodeinae, Staubfäden 
in 8 Haufen, Samen rund, ungeflügelt; 
Keimling gerade, bb) Tridesmeae, 
Saubfäden in 3 Haufen, Samen geflügelt. 
ce) Vismieae genuinae, Staubfäden 
auf 5 Haufen, Schuppen mit den Verwach— 
fungen abwehfelnd; aaa) mit faft fleifchis 
ger Steinfrucht, mit 5=, I—2fanigen Nüfs 
fen; Samen cylindriſch, hängend; Embryo 
gerade; Würzelchen den Kotyledonen gleich, 
bbb) Mit vielfamiger Beere, cylindr. hori— 
an Samen, geradem Keimling, ece) 
tit wenigfamiger Beere, faſt aufrechtem 
Samen; Würzelden gekrümmt Pürzer als 
die Kotvledonen. "C) Chlaenacene, 
Staubfäden 10 bis viele, monadrifh; Sa— 
men wenig u, groß; Blumsnftiele gegliedert, 
"n) Diele Staubfäten, ZIfächrige Kapfel, 
mit Zfamigen Fächern. B) 10 Staubfäs 
den, Kapfel Ifachrig, Ifamig. ec) Biele 
Staubfüden, Sfährige, vielfamige Kaps 
ſel. (Su.) 
Härthobel, f. u. Hobel a. 
Märthörigkeit, ſ. Taubheit. 
Härtholz, ſ. Forſtbäume. 
Märthäüfig (Pferdew.), ſ. u. Huf. 
Härtig, I) (Georg Ludwig). geb. 
1764 zu Gladenbach bei Marburg; 1785 Acs 
ceffift beim Oberforftamte in Darmftadt ur, 
bald darauf Forſtmeiſter des Fürften von 
Solms zu Hallgen in der Wetterau, wo erein 
Forſtlehrinſtitut errichtete ; 1797 erhielt er in 
nafjauoran. Dienften die Direction des Lan— 
des Forft= u. Jagdweſens. 1506 Oberforft- 
rath in Stuttgart, wo er fein Forft= Lehr: 
inftitut ade 1811 trat er in preuß, 
Dienfte als Korftmeifter u. Staatsrath, u. 
Pam ale Mitdirector in ber Generalverwals 
tung der Domänen u. Forften u. als vortra= 
gender Rath ins Minifterium des Bönigl. 
Hauſes nad) Berlin, wo er 1836 ft, Schr.; 
Anweifung zur Holzzucht für Förfter, Marb, 
1791, 6, X fl. 1808; Phyſikal. Verſuche 
über das Verhältnis der Brennbarkeit der 
meiften deutſchen Waldbaumbölzer, Her— 
born 1704, 3. Aufl. 1807; Anweiſun zur 
Zaration der Forften, Gießen 1795, 5: 0 
4. Aufl. 1821; Beiveis, daß durch die An— 
zus der weißblühenden zen ſchon wirk⸗ 
ich entſtandnem, od. nahe evorſtehendem 


— Brenunholzmangel nicht abgeholfen werben 


Harthobel bis 


Hartitzsch 


könne, Marb. 1798, 2, Aufl. 18025 Grunds 
fäge der Korftdirection Hadamar, Had. 1803, 
2,2. 1815; Journal für das Korfts, Fri u, 
Fifchereiwefen, Stuttg. 1806-8, 3 ahrg.; " 
Lehrb. für Körfter, ebd. 1808, 7. Aufl. 1828; 
Lehrb. für Jäger, ebd. 1809, 2 Bde., 4, Aufl. 
1822; Anleit. zur Forft- u. Waidmanns: 
ſprache, ebd. 1809, 2, Aufl, 1821: Kubik 
tabellen, Berl, 1815, 5. Aufl. 1841; Forft= 
u. Jagdarchiv von u, für Preußen, ebb. 1816 
—21, 5 Jabrg.; Allgem. Forft= u. Jagdars 
chiv, Stuttg. 1822 u,26, 2Wde.; Anleit. zur 
Fass = An oleblben, 1826; 
eit. zur Vertilgung od. Berminderung der 
Kieferraupen, ebd. 18275 Die Forfhwiffen: 
haft nad) ihrem ganzen Umfang, ebd. 1831; 
Beiträge zur Lehre von Ablöfung der Holze, 
Streus u: Weidefervituten, ebd, 1820; Kurze 
Belehrung über die Behandlung u, Eultur 
des Waldes, Berl. 1837, SInftructionen für 
die Fön. preuß. Forftgeometer u, Forftfaras 
toren, ebd. 1836, 2. Aufl. 4,5 Lerikon für 
Jäger u. Jagdfreunde, ebd. 18365 Kurze 
Belehrung über die Behandlung u, Eultur 
des Waldes, Berl. 1837, 2) (Theodor), 
Sohn des Vor., geb, zu Dillenburg 1805 
1851 Regierungsforftreferendarius zu Do 
dam, 1855 — 38 Prof. der Forſtw 
au Berlin, dann Forftratb u. 9 
arolinum zu Braunſchweig. Sch 
Verwandlung der polyPotyledon, 
ji in Pilj: u. Shwamm de, 
8355 Die Aderflügler Deutfchlande 
15375 Jahresberichte über die Kor i 
der Forftwiffenfhaft, ebd, 1887 — 8 
Hefte; Lehrbuch der Pflanzentunde, 
1811 — 45, 5 Hefte; Neue The 
Pilunzenerzeugung, ebd, 1842, u, m. 
mit H. 1) heraus: Forſtl. uw. 
wiffenfhaftl, Converfationslerik 
834, 2. Aufl. 18586. (Zp., Lö. 
MHärtig (Eſſigapfel), gro 
faurer, Son ben wilden Yepfet 
der, zu Moft, Effig — J 
barer Wirthfchaftsapfel, 2 
Hartigsen (Il- Juss.), Dft: 
aus der nat, Fam. der Orangengeiw: 
chilieae. Arten: in Auftvali 4 
Härtigs Insel, Snfel, f. 
drachtsland, m 
Härtingau (Märtigau,m, 
fo v. w. Blanfenburg 4). @ 
Märtitzsch (Abolf Karl $ 
5.), geb. 1803 zu Dresden; 188 
bei dem Appellationsgerii 
1857 bei dem 
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u, heutigen Rechten, Lp iM 


rom. Privatrecht in au 
Darftellung, ebd, 1831 
Sachſen geltende Ep, 


‚Entfheidungen praßt, Red 


Martknoch bis Hartmann 


1840; Das ——— für das Kö⸗ 
nigreih Sachſen, ebd. 1842, ıc, (Hm. 
Härtknoch (Ehriftopb), geb. 1644 zu 
Jablonka, ft. 1687 zu Thorn ale Prof. am 
Gymnafium; fchr.: Preuß, Kirchenhiſtorie, 
Lpz. 1686, 4.; Altes u. neues Preußen, 
ebd. 1684, %ol.; De originibus Pomera- 
nicis, ebd. 1673; De republ. Poloniae, ebd, 
1678; Dissertatt. hist. de variis rebus prus- 
sicis, Frankf. 1679; gab heraus Peters v. 
Duisburg Chronicon Borussiae, ebd, 1679, 
4.; daran deſſen Dissertatt, de ling. veter. 
Pruss. (Lb.) 
Härtland u. H-poit, f. w. Devon. 
Häartliaub (Karl Georg Ehriftian), geb. 
1795 zu Lichtenftein im Schönburgiſchen; ho⸗ 
möopat. Arzt früher zu Leipzig, Später zu 
Braunfhweigz ft. 1849; fhr.: Katechismus 
ber Homöopathie, 4. Aufl, Lpz. 1894; Sy⸗ 
ftemat. Darftellungen der reinen Arzneis 
wirkungen, ebd. 1826 — 80, 9 Thle,; mit 
Trinks, Reine Arzneimittellehre, ebd, 1828 
— 1831, 3 Bde; Xabellen für die prakt. 
Medicin nad homöopath. Grundfägen, ebb. 
1839; Kunft die Gefundheit zu erhalten zc., 
ebd, 1881; gab mit Trinks feit 1830 Ans 
nalen ber homöopath. Klinik heraus. (He.) 
Härtleben (Theod. Konr.), geb. in 
Mainz 1770; 1793 Amtmann in St. Dris 
besheim bei Speier, 1795 Prof. bes Staates 
rechts zu Salzburg u. 1804 zu Würzburg. 
1806 trat er ale Regierungsrath in Poburg. 
Dienfte, ward 1807 Negierungsdirector u, 
- 1808 Regierungsrath u. Prof. der Rechte 
zu Freiburg. Nach öfterm Ortswechſel u. 
derfchiednen ihm übertragnen Commiſſionen 
wurde er 1819 geb. Legationsratd in Karls» 
ruhe; er ft. zu Mannheim 182735 fchr.: Stas 
tift. Gemälde ber Refidenzftadt Karsruhe, 
Karler. 18155 Geſchäftslexikon für die deut— 
fhen Landftände, Staats- u. Gemeindebeams 
ten, Lpz. 1824, 1. Bd. ; gab heraus: Deutfche 
Suftiz= u, Polizeifama, 1802— 26; Jahrb. 
der Zuftiz=, Polizeis u, Staatswirtbfchaft, 
SKarlsr. 1815, (Lr. 
Härtieibigkeit, feltne (nicht tägl.), 
fefte, Schwierig erfolgende Darmansleerung, 
bald Symptom von Krankheiten, bald für 
fi beftehend. Im legtern Fall, wo Traͤg⸗ 
beit der Eingeweide zum Grunde liegt, muß 
durch ftrenge u. Barge Diät, den Genuß von 
rünen Gemüßen, Pflaumen, Badobit, fleis 
dige Bewegung nah Zifche, ftrenge Beobadıs 
tung ber Zeit der Stuhlausleerung entges 
gengewirkt werben. Oft find eine Kaffe 
Kaffee mit einer Pfeife Tabak od. ein 
Paar Glaͤſer Faltes Waffer nüchtern. genofs 
fen nützlich. (He.) 
Härtlicher Veen, Berg, f. u. Veen, 
eben Gorkw)), fo v. w. Hartig. 
Härtloth (Detallarb.), fo dv. w, Harts 
ſchlagloth. 
Aartin ãuler, ſo v. w. Spinnen. 
Märtmäuligkeit, eine mindere Em⸗ 
pfindlichkeit des Wierdes gegen ben Eindruck 
bes Bebiffes, fo daß es durch daffelbe ſchwer 


od, gar nicht zu lenken tft, Ein Pferb mit 
breiten, ſtumpfen Laden hat immer Neigung 
zur H.; doch ift fie gewöhnt. die Folge einer 
zu rohen Behandlung bes Pferdes mit dem 
Gebiß, wodurd die Laden fchwielig werben. 
Härtmann (harter Mann od. au 
Praftvoller Diann), I. Fürften. 1) Sohn 
u. Liebling des Kaifers Rudolf I., Lande 
graf von Elfaß, von feinem Vater zu ſei⸗ 
nem Nachfolger als — Kaiſer be⸗ 
ſtimmt, ertrank aber 1281 im Rhein, indem 
jet Schiff umfhlug; vgl. Elfaß (Gefd.) ı- 

I. Minnefänger. 2) H. von 
Aue, beutjcher Minnefänger, geb. um 
1170 in Schwaben, Dienftmann zu Aue 
(wohl einem fchwäbifchen Orte) wohnte vers 
mutblich 1189 einem Kreuzzuge bei u. lebte 
noch un 12125 fchr. 17 Lieder in der Manefs 
ſeſchen Sammlung u. in ben v. d, Hagen 
herausgegebenen Minnefängern ; epifche Ges 
dichte; Iwein (f. d.), herausgeg. von U. I. 
Michaeler, Mien 1787, 22%de., von Benede 
u. Lahmannn, Berl, 1827, Wörterbuch dazu 
von Benede, Bött. 18335 Der arme Hein» 
rich (Geſchichte eines Ausfägigen, ber durch 
die Aufopferung eines frommen Kindes ges 
heilt wird), herausgeg. von Büſching, Zürich 
1810 u. von W. u, 9. Grimm, Berl. 1815, 
auch in Madernagels altdeutfchen Lejeb., 
metrifch überf. von K. Simrod, Berl. 1530; 
Eref, eine Erzähl., berausgeg. von M. 
Haupt, Lpz. 18393 Gregorvom Steine, 
eine Legende, herausgegeben in Greithe - 
Spicileg. vatican., Frauenfeld 1838 u. von 
Lahmann, Berl, 1838. 3) H. von Stär- 
kenberg, Minneſänger; Lieder in ber 
Maneffefben Sammlung. Ill. Gelehrte. 
4) (305.), geb. zu Amberg; 1591 Lehrer 
ber Rhetorik u. Mathematik daf.; ward 
1606 Doctor ber Med, daf. u. 1609 Prof. 
ber Chemie (der erfte auf einer europ. Akade⸗ 
mie), fpäter Leibarzt der Landgrafen zu Kaſ⸗ 
el; ft. 1631; fchr. : Praxis chemiatrica, * 
633, u. ö. zuletzt Genf 1682, deutſch Nürnb. 
1678; Opera medico-practica, Frankf. a. 
M. 1664, aud 1690, deutfih 1698, 5) 
(Gottlieb Davıd), geb. 1752 zu Lud⸗ 
wigsburg; ft. 1775 zu Mitau als Prof. am 
baf. Gymnaſium; fhr.: Gedichte, Pförten 
1777, 2 Theile; binterlaffene Schriften, her⸗ 
ausgeg. von E. J. Wagenfeil, Gotha 1779. 
6) (30H. Dav,), geb. 1761 zu Aicherss 
leben, Prior bes Klofters Amelunrborn u. 
Schuldirect. zu Holzminden ; ft. 18015 ſchr.: 
Allgem. Gefch. der Poeſie, Lpz. 1797 — 9, 
2 Bde.; Kömifche Erzähl, in Verfen, Lemgo 
1785; überf. Hefiods Schild des Herakles 
ebd. 1794. 7) (Philipp Karl), geb. 1773 
u Heiligenftadt im Eichsfelde, praßticirte 
Bei 1799 als Arzt in Wien, dann Polizeibes 
irfsarzt auf ber Wieden, 1803 Phyfitus des 
k. Berforgungshaufes zu Mauerbach bei 
Wien, 1806 Prof, der Heiltunde am Lyceum 
zu Olmütz, feit 1811 Prof, der allgem, Paz 
— — u. Pharmakologie an der Univerſität 
zu Wien u, ſeit 1829 proviſor. Prof. = 
med, 
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med. Klinik u. fpeciell, Therapie am allgem, 
Krankenhaufe daf. ; ft. 18305 fchr.: Analyfe 
des Brownfchen Suftems, Wien 1802, 
Thle. ; Glüdfeligkeitslehre für d. phyf. Leben 
d. Menſchen, Deif. 1808, 3. Ausg. Lpz. 1856, 
Die Theorie des anfted.. Tophus, Wien 1812 
Theoria morbi, Wien 1814, 2. Ausg, 1828, 
beutjch ebd. 1823; Ph: armacologia dynamica, 
MWien 1816, 2 Bde, ‚2. Ausg. 1829; Der 
Geift des Menfhen, Wien 1820, 2. Ausg. 
1832. Redacteur der Beobacht. u. Abhandl. 
öftr, Aerzte feit 1819 u. der medicin. Jahrb. 
des öftr. Staats feit 1813. S) (Anton 
Theodor), geb. zu Düffeldorf 1774, 1799 
Prorector in Herford, 1803 Lehrer in Ol⸗ 
denburg, 1811 Prof. der Theol. u. Eonfiftos 
rialrath in Roſtock; ft. 1888; fchr.: Aſiatiſche 
Perlenfhnur, Berl. 1300 f., 3 Dde,; ; Die 
Hebräerin am Pugtifch u, als Braut, Ams 
fterd. 1809 f. ; Wanderungen durch die bibl.⸗ 
aſiat. Literatur, Bremen 1808 — 1820; The- 
sauri linguae hebraicae e Mischna augendi. 
Noft. 1826. 0) (KarlIohannes), Pros 
vinzialarzt in Südermannland; jhr.: Ge- 
nera graminum in Scandinavia indigeno- 
rum, üpf. 1819, 4.; Handbok i Skandina- 
viens flora, Stodh. 1820, 2. Aufl. 1832. 
20) (Eman. Sriedr.), Apotheker zu Kork 
in Baden, ft. 1857 in NAmerika; ſ. unt. 
Kneiff. 11) (Franz), bomöopathifcher 
Arzt zu Leipzig, früher zu Zſchopau; ſchr.: 
Erfahrungen in d. Gebiete ber Homöopathie, 
Lpz. 1828, 1 Heft; Handb. d. Diätetif nach 
bomöopath. Grundfagen, Lpz. 1820, 2. Heft 
unter d. Zitel: Beiträge zur angewandten 
Pharmakodynamik, ebd. 1855; Diutetif für 
Kranke, die ſich einer. homöopath. Behandt. 
unterwerfen, Dresd, 1850; Therapie acuter 
Krankpeitsformen, Lpz. 1831 f., 2 Bde, 
2. Aufl, 1854; gab Cafparis Pharmacop. 
homoeopath. u, deffen homöopath. Haus— 
u. Reifearzt nochmals heraus, Mitredacteur 
ber allgem, homöopath. Zeitung feit 1838. 
22) (Karl Friedr. Aler.), geb. 1796 
zu Zorge am Harz, befuchte die Bergfchule 
zu Klausthal, machte die Keldzüge von 
1813—15 als Volontair mit, jtudirte dann 
(u. fpäter wieder von 1817-20) in Bers 
lin, 1816 Hüttenbeamter in Zorge, dann 
in Nübeland, bis 1835 Berg= u. Hütten⸗ 
beamter in Blankenburg, lebte dann in 
Braunſchweig u. feit 1841 in Berlin; ſchr. 
u.a: Warn rterb. der Mineralogie u. Geo= 
guofi e, 2p5.1825; Bearbeit. von Billefoffes 
ineralreihtbum, nebft Suppl., Weimar 
1822 — 539,5 Dir. ; Banbb. ber Dineralo« 
ge ebd, 1828, 2 2, Aufl. 1845; Lehrb. der 
ifenhüttenbunde, Berl. 1855 u. 34, 2 3be,; 
Bearbeit. von Lyelle Grundfägen der Geo: 
logie, Quedlinburg 1831— 33, 3 Bbe,, 2. 
Aufl. Weim..1841—-42; Handb. des Mas 
2,2 u. — Darmſt. 1837 
Bde; Converſationslexicon der 
ae u. Sal — —— u. — 
——— Stuttg. 1840, 
bei von Walters u, eblance 
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Hartmann bis Hartschlächtigkeit 


er — er 1838, 2 
e., 2. Aufl. ebd 1842 4 Be, 
Außerdem noch eine Menge — se 
mineralog. u. geolog. Schriften, überfi 
mehrere aus dem Engl, u. Franz. 3 
Künftler. 13) sr F uft), geb, 
1770 in Stuttgart, feit 180% ofeffor u. 
feit 1824 Director an ber Malerafademiezu _ 
Dresden ; befannt ale Porträts u. Hiftorien- 
maler; ft.1842, (Zt.,Lb., He.üu. Hm) 


Hartmännia (D. De C), Pflanzens 





gatt., nah Hartmann 9) benannt, aus ber 

nat. Fam. Compositae,, Senecioneae, Ar⸗ 

ten: in Neu-Califormien. j 
Härtmannsbirn, f. Butterbirn B)a). 
Härtmannsdorf (Gro$=$.), Dorf 


im Kr. Bunzlau des preuß, NgsbzEs, Li 
nid; Meifertipmiebe, 1700 Ew J 

Härtmeissel, fo dv. w. Schrotmeißel 
u. Schrothbammer. 

Härtmetall, Kupfer ob. 
welhem nod anderes Metall, bei, 
beigemifcht ift, wodurd es fpröde wird u. 
nur zu Gußwaaren taugt. 

Märtmuth (deutfche Fa Er 


Gudrun 2). 



































keit. Br: 
Hartögia, 1) (H. Thunb.) Pflan 
zengatt,, 5 ob. van Haı * A ne 





Holländer, ber im 15. u. be 
Gap u. auf Ceylon reifte u, in OFnd ie 
* — allgemein anerkannt, 
rten zu Barosına u. Agathosma 9 Br 
2) (H. Berg), Pflanzengatt. aus der 
Fam, der Sapotaceen, Aquifoliaceae. 
H. capensis am Cup, 
Härtpilz, Sclerotium. 
Härtrath , vornehmer Thi 
pörte fich erfolglos gegen Karl —* 
Thüringen (Gefh.)ı. —4 
Härtriegel, 1) bie 9 
Cornus, bef. C. mascula u, 
2) Ligustrum vulgare a & 
Härtriegeleule Noc 
Art der Eulen; violetfchn 
wellt u. gefledt, an den & 
lichen Sleden, auf dem Nü 
nung wie ein Todtenkopf 
Todtenkopf). Raupe a 
ten gelb punktirt, auf Ra 


Märtschierer (d, i 
Bogenfhug, f. Arzierenle 
Härtschläch 
ber Pferde, wo nad 
as ber Athem 
nen bie Flanken bef 
—*— durch Erkältung 
ter, veralteter Druſe 
was die Lunge a J 
u. dauernd wird 
od. auch zur Lung 
aber — ich: 


ägig x 
or a (d, 4 der) 


‚un 


Martschlagloth bis Harutsch 


.Märtschlagloth, ı) f. u. Golds 
ſchmiede; 8) Miſchung von Kupfer u. Zinn, 

Zufammenlöthen des Kußfers, Meſ⸗ 
Fuge zc., ift zwar ftrengflüffig, halt aber 
auch fefter. . 

Härtschnabel, Vogel, fo v. w. Has 
Benfernbeißer, 

Härtschwamm (Tragium OA.), Gat⸗ 
tung ber Seeſchwaͤmme; if fteif; befteht 
aus en en, äftigen, boldigen Bündeln, 
Art: T. hircinum u.a. H-schwingel, 
Festuca rubra. 

Härtspath (Mincr,), fo dv. w. An⸗ 
dalufit. , 

MHärtstich (BH-stück), Stüd Rus 
pfer, welches entfteht, wenn das geſchmol⸗ 
zene Kupfer in ben eifernen Ziegel gegofs 
fen wird. | 

Härttraben, eine in Holland u. an 
ber Dftfee gewöhnliche Art, rafh u. ohne 
das Pferd aus dem Trabe kommen zu laffen, 
zu traben. Bef. finden mit ſolchen M-rn, 
meift frief. Stuten, in Holland eigne Wett- 
rennen Statt, wo auf das in Galop Gehen 
eigne Strafen gefegt find. 

Härtwall, Botaniter, f. u. Prytz. 

HMartwögin (H. Lindl. d: Pflanzen⸗ 
gatt. aus ber nat. Fam. Orchideae, Epi- 
dendreae. H, purpureae in Mexico. 

Härtwell, Landgut in Budinharı= 
fire —— Zufluchtsort Ludwig XVIII. 
von — 14. 

Härtwerk (Hũttenw.), ſo v. w. Herd⸗ 
ing. 

SHärtwich (daraus corrumpirt Char⸗ 
tuitius), wahrſcheinl. Biſchof von Boss 
nien unter Kön. Koloman, einer der älte— 
ſten ungar. Hiſtoriker; fchr.: Vita St. Ste- 
phani regis, Krak. 1540 u. ö., auch in 
— Sammlungen über ungar, Ge⸗ 

e. 

Härtwig (männl. Vorname, fe 
Berhard). I. Erzbifchöfe u. Bifchöfe. 
A) Bon Bremen, 2) S.1., Sohn Graf 
MRubolfs von Frankenleben und Herrn zu 
Ditmarfen, Erzbifchof 1148 — 1168; errich⸗ 
tete die Bisthümer Ratzeburg, Medien 
burg u. Oldenburg von Neuem, worüber er 
mit Heinrih d. Löwen in Streit gerieth, 
—— (Herzogth.) u. 2) H. IL, eines 

auers Sohn aus Uthlede, früher Secretär 
bei Herzog Heinrich dem Löwen, ſpäter 
Domprobſt zu Bremen u. 1184 — 1208 Erz⸗ 
bifchof, f. ebd. ıs. 23) Bon Salzburg. 
3) 9., Graf von Spanheim u, Ars 
tenburg, 91 --1023, f. Salzburg 
(Gef. des Ergbisty.,. ©) Bon Bams 

erg. 4) H., ftammte aus ber gräfl. Fa⸗ 
milie Bozen in Baiern, vorher Kanzler des 
Königs Heinrich III., Biſchof 1047 — 1053, 
1. Audre Perſonen. 5) (Friedrike 
Wilhelmine, geb. Werther), geb. 1777 
u Altenburg, früher Taͤnzerin, fpäter Schaus 

ielerin ‘zu Leipzig u. Dresden. Im Tras 
giſchen ſowohl, als auch in dem Luftfpiel, 
war ſie der Liebling ihres Publikums u. ging 
Univerſal⸗Lexikon. 8, Auſi. VII. 


v. w. 
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bei herannahendem Alter mit gleichem Glück 
in das Fach der Eon. Alten über; fie kam 1317 
zum Hoftheater nady Dresden ; ft. dort 1849, 

Härtwurm, fo v. w. Blindfcleidz 
genreine, 

Märtzerren To enh.), 
bes Roheifens zu Stahl. 

Härtzinn, 3ufanmenjegung von Zinn, 
Kupfer u. Spießglanzkönig. 

Märuch, erfter Bifhof von Verben, 
f. d. Geſch.). 

—— (a. Geogr.), ſo v. w. Cha⸗ 
ruder. 

Harüdsch, ſchwarzer, Berg, fo v. 
w. Harutſch. 

Harüga (rom, Ant.), fo v. w. Arviga. 

Harun (arab.), abgekürztaus Aharun, 
fo v. w. hebr. Aaron; 2) HM. alitaschid, 
ber berühmtefte unt. ben Khalifen wegen feis 
ner glüdl. Regierung (von 737 — 809), Tap⸗ 
ferkeit, Beförderung ber Wiffenfchaften u. 
Künfte, Verbindung mit Karl d. Gr. Seis 
nen Charakter befledte die Verfolgung fei- 
ner Schwefter Abaffa (f. d.) u. der Bars 
meciden (f. d.). Er ift Held der Taufend u. 
einen Nacht (f. d.) u. vieler Sagen, Mehr 
f. u. Khalifas. ©) 897 — 904 Herrſcher von 
Aegypten, f. d. (Gefch.) so, oo. (Std.) 

MHarun-Päscha (tür), f. u. Pans 
duren. 

Marür (arab.), ſo v. w. Samum. 

Harüsch, Fluß, ſ. u. Abel, 

Harüspices (röm, Aut.), Weife, 
welche ſich mit der Opferfhau, Deutung u. 
Procuration ber Prodigien u. Beftattung 
von Blitzen befchäftigtenz; fie waren etruss 
kifher Abftammung (vgl. Etrustifhe Re— 
ligion u), u. Anfangs wurde ftets bei der 
Befragung wegen eines Vorzeichens ciu 
Harüspex od. mehrere H. aus einer 
etrustifhen Stadt geholt. Später ließen 
fih deren in Rom nieder, wo fie bef. im 
Belabrum ihren Sig hatten, Sie waren 
meift Edle, die.eine Menge Leute niedbern 
Stundes als Gehülfen od. Schüler ihrer 
Kunft (Haruspieium) um fi hatten 
u. bildeten fo ein Collegium, Außer den 
öffentl. QAutorifirten gab ed auch beren, 
weldhe im Stillen den Leuten weißagten. 
Die Wiffenfchaft (Haruspieina) war 
in beftimmten Büchern (Haruspieini 
libri, f. u. Etrustfifhe Sprache ») ents 
halten. , ‚(Lb. 

Marüt, 1) Dämon, f. Arabifhe My⸗ 
thologieı.; 2) M. vu. Marüth, 2 bes 
rühmte Magier unter Adim, König von 
Aegypten. i 

HMarütsch (H. el Ässuat, ber 
ſchwarze H.), Gebirge in Afrika, zwi⸗ 
Er Tripolis u. Fezzan, Fortfegung des 

tlas; foll fi 7 Tagereifen lang erftreden ; 
befteht aus fhwärzl. Gebirgsart, vielleicht 
Bafalt, u. bat ——— Thaͤler. Ein 
Zweig deſſelben heißt Wadan. Der weiße 
H. (M. el Äbiat), liegt ſüdlicher, ent⸗ 
hält viele weiße, glasglänzige Steine. 

26 Häx 
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Härvards - College, H.-Uni- 
versität, f. u. Cambridge 4). 

Härvel, H-pfosten (Waſſerb.), 
f. u. Bapfenjtinder. 

Märvey (pr. Sartvi), 4) (TBill.), geb, 
u Holtftone 1578; 1603 praßt. Arzt zu Lon⸗ 
3 1615 Prof. der Anat. u. Ehir., verlor 
feine Stelle unter Eromwell, 1654 Präfis 
dent des Gollegiuns ber londoner Aerzte; 
ft. 1658, Enutdeder der Blutcirculation. 
Schr.: De motu cordis et sanguinis in 
animalibus, Frankfurt 1628 u, 0.5 Forts 
fegung, NRotterd, 1649 u. ö.; zuſammen, 
MRotterd. 1659 u. ö., anlegt Leyden 1736; 
De generatione animalium, Lond. 1651 u. 
ö., zuletzt Haag 1680, Beide Schriften 
vereint erfchienen, Leyd. 1757, 2 Bde. Ges 
fammelte Schriften gab Lawrence, Hamb. 


1766, 2 Bde., 4., heraus. 2) (Gideon), B 


geb. in ber Graffchaft Surrey; königl. Leibs 
arzt, 1659 Director des Gefundheitsdienftes 
des engl. Armee in Flandern, fpäter auch 
Leibarzt Wilhelms IN. u. Stadtarzt in Lon— 
don; ft. gegen 1700; farkaftifcher Skeptiker 
u. Polemiker gegen feine Kunft u, Kunfts 
genoffen. Schr.; Conclave of physicians, 
detecting their intreagues, frauds and 
plots against the patient, London 1683, 
au 1686; Art of curing diseases by ex- 
pectation, Fond. 1689, auch 1693, Iatein. 
Amfterd, 1695, n. X. von ©, €. Stahl als 
Ars sanandi cum exspectatione, opposita 
arti curandi noda exspectatione, Dffenb. 
1730; The vanities of philosophy and phy- 
sik, Lond. 1699 u. ö. Pi, 

Härvey (M-sinseln), f. u, Cooks 
NArcipela 

Marviga (tönt. Ant.), fo v. w. Arviga. 

Marvstehüde, Dorf bei Hamburg, 
f. u. Geeftland 2). 

Harwäya (H. Hook.), Pflanzengatt, 
aus der Fam. Personatae, Orobancheae. 
Arten: am Cap. 

Härwich (fpr. Sarritfh), fefte Stadt 
an der Mündung des Stour in der engl. 
Srafſchaft Effer, auf einer Halbinfel; Fort 
Landguard, Hafen, aus dem Paquet⸗ 
boote nach Hamburg u. — gehen, 
Werfte, Handel u. 17,000 Ew, 

— — ſ. n. Paras. 

arz eogr.), A -sebirge 
!'Gebirg in NDeutfeland —— 
durch preuß. Sachſen, Anhalt, Braunſchweig 


u. Hannover ſich ziehend, bei Seefen im € 


Braunſchweig. ſich endigend; 16 M, lang, 
5 breit, mit 60— 65,000 Ew. in 40 Städ: 
ten u. Sleden. ? Eintheilungs Ober=-9. 
(öftl, kleinere Hälfte) u. Unter-H. (weftl, 
größere Hälfte). * Der H. befteht aus einem 
hohen Gentralgebirge u, aus einem, diefes 
unigebenden niedrigern Gebirge. Der Kern 
bed H-es ift Granit, der aber nur wenig 
am Tage liegt; 

M. Oberfläche einnimmt, ift Graumwade 
—— — darin ber größte Reichs 
thum an Erzen. Außerdem bat er Thons 


die Hauptmaſſe, die gegen h 


H. von Cayenne, Kaı 


Harvards-College bis Harz 


hiefer, Porphyr, Kalk, wenig Steinkoh⸗ 
* Die höchften Spigen find: Broden, 
3508. 5., Heinrihshöhe, Königs- 
berg, Hilmarsberg, Roßtrappe, 
Wormberg,Brudberg, Adter= 
mannshöhe, Eversberg, Rammels« 
berg, u. m. a.; feine beruhmteften Höb- 
len, die Baumanns« u, die Biels- 
höhle;* Ziveige: der Solingerwald, Deis 
fter u. Suntel, das weftfäl, Gebirg zc, 
Südlich hängt er mit dem Thüringerwalde 
zufanmen. *Die öftl. entfpringenden Flüffe 
(Zorge, Wimper, Cine, Selke, Bode, Holz- 
emme) gehören zum Elbegebiet, die weit, 
(Dder, Siebe, Eöfe, Nette, Innerfte, Oder, 
Eder, Ilſe) zum Wefergebiet. 7Die Eh 
ler (Selfes, Bodethal u. a.) ſind 


tiſch, meift wild; merkwürdige Partieen : 
roden, Roßtrappe, der Mägdefprung, bie 
Zeufelsmauer u.a. * Wroducte. Der ganze 
H. ift gut mit Nabdel= u, taubhel bes 
ftanden (allein in Hannover 286,363 Wior- 
oben nur 


en Wualdung), der Broden * 





Bergbau (feit dem 10, Jahrh dur 
Bergleute eröffnet u. feit biefer , zu 
dem twichtigften Deutſchlande zu zählen) 
u. Holzbhandel, Der fübl. 9. u. $ bes 
nördl. gehört zu Hannover, # des lehtern 
u Braunfchweig, der öftl, Zeil gehört u 
Sean u. Anhalt Bernburg, 8 we 
hatte ein Departem, im ehemaligen °- 
Weitfalen den Namen H« (m. Lei: 
—— es — einen * 
rubenhagen, das Eichsfeld, U 
Müuͤhlhauſen, Nordhaufen, Stü 
derheſſen u. Blankenburg, hat 
203,000 Ew. u. zur Haup 
ftadt. 2) Sonft Theil des 
Fürftenthums Grubenhagen, 
bannöverfhen Ober⸗H. u, 
unters $., genießt verſchied 
gab Feine Abgaben, doch d 
des Forft= u, Bergbauertr 
9. (einfeitiger 5.) bildet 
Berghauptmannfchaft Klaust 
ommun-H. (Unter:$.) 
nover u, Braunjchiveig ger 
auch gemeinfchaftl. verwalt 
ergiebigen Bergwerken, gib: 
beute, Zu ihm gehören 
der Iberg u, die Salin 
langeleheimer Hütten, da 
Goslar. Vgl. 3. Fr. 2 
den gegenw, Zuftand u, 
mod, Harzes, Gött. 
Marz, 1) bur 
meines), von ber < 
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Harz bis Harze 


honia elastica; 3) H., elästisches, 
o v. w. Kautihud; 4) M., gölbes, 
von Neuholland, von Xantorrhoea arbo- 
rea; 5) fo v. w. Pech; 6) unridtig ber 
aus alten Obſtbäumen ausfließende gumıs 
möſe Saft, f. u. Gummi, 


Harz, bei Baldıner Sippfhaft ber ft 


Harzbrenze, enthält die Geſchlechter: Bern 
fein, Retinit, Aſphalt. 
. Märzbacksteine, 3icgel, die mit 
Bu: gefhwiängert find, das bef. aus dem 
— von Gas gewonnen wird u. ſehr 
wohlfeil iſt. Die H. find vortreffl. zur Er⸗ 
bauung von Silos, Baſſins, ſowie aller 
—— die man gegen Feuchtigkeit ſchützen 
will. 
Härzbäume, unter den gemeinen 
Nadelholzbäumen alle die aus dem Geſchlecht 
Pinus, die Harz geben, alfo außer der Fichte, 
auch die Kiefer u. Tanne. 
Härzbeulenmotte, fo dv. w. Harz: 
motte. 
Härzbleiglättpflaster (Pharm.), 
ſ. u. Bleipflaſter. 
Härzbrenze, die brennbaren Mines 
ralien, bie eher weich werden, ehe fie brens 
nen, 3. B. Schwefel u. Harz. 
Härzburg, 2) Amt im Difte. Blans 
Benburg des Herzogthums Braunfchweig ; 
5,5 AM., 7800 Ew.; ®) fonft Burg in 
demfelben, 1 Meile von Goslar, am rechten 
Ufer der Rodauz war die größte der, von 
Heinrich IV. zur Unterjohung ber Sachſen 
erbauten Burgfeſten. In ihr warb er 1073 
von den Sacfen belagert. Da Heinrich fie 
nach dem Hersfelder Vertrage 1074 zerftös 
ren laffen follte, died aber nur mit ben Au⸗ 
Benwerfen that, fo zerflörten bie Sachen fie 
. vom Grund aus u. verfchonten felbft die Kir- 
he u. Grüber nicht. 1076 ftellte der Kaifer 
bie 5. wieder ber, 1485 warb fie vom ‚ders. 
Heinrich d. Wunderlichen von Braunfchweig 
als Naubneft erobert u. von —5 
1650 geſchleift. Auf der H. ſoll der Gott 
Krodo (f. d.) verehrt worden fein. Jetzt in 
Ruinen. 5 Wr. 
Härzburger Gestüt, f. u. Bünd⸗ 
eim. 


MHärzdepartement, f. u. Harz U. 
Härzdistriet, ſonſt Theil des Hers 
—— Braunſchweig; gehört jetzt zu den 
iſtricten Blankenburg u, Gandersheim. 
Härze, 1) (Resinae), !trodne, meiſt 
röbe, auf ben Bruche glänzende, in ber 
arme fchmelzende, aus mehrer Pflanzen 
von felbft gt eg an ber Luft ers 
bärtende, od. in ben Zwifchenräumen bes 
> fih findende (natürl. H., R. na- 
vae), auch burh Weingeift aus Pflanzen 
theilen ausgezogne (Fünftl. H., R. facti- 
tiae) Subſtanzen; meift, wegen eines An« 
theils äther. Dels, den Geruch der Mutters 
plane babend; nicht in Waffer, wohl aber 
W ft, Aether, äther. u. fetten Oelen 


loslich. terſcheidet: * te H. 
(eigenti.6.); vuhın gehören: am) 218 
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leicht in Alkohol löslich: Fichten= H., 
Maftir, Sandarak, Elemi, Anime, Drahens 
blut, Benzoe, Storar, —— Lauda⸗ 
num, Jalappen⸗H., Guajak⸗H., Lerchen⸗ 
ſchwamm-H., Pfeffer-H. bp) ſchwierig 
in Alkohol auflöslich: Copal, Bern— 
ein, Judenpech, Glanzruß⸗He, Lack⸗H.; 
20) Weich«H,, Die bei gewöhnt. Temperatur 
ſchmierig, in der Hitze aber bünnflüffiger als 
jene bleiben; dahin gehören: aa) als leicht 
in Alfobol löslihe: Chlorophyll; DR) 
als ſchwierig darin lösliche: Vogelleim, 
Miſtel-H., Maſticin (ſ. d. a). Den Henm ſehr 
nahe ſteht das elaſt. Harz (ſ. Kautſchuck). 
In folgenden Gummiharzen (f. d.) find auch 
eigne Arten darftellbar: Euphorbium, Gum⸗ 
migutti, Scammonium, Stinfafand, Ams 
moniat, Galbanım, Opopanar, Sagapes 
num, Myrrhe, Weihrauch, Bdellium, Eas 
ranna, Epheu-H. (ſ. d. a.). Viele H. bes 
figen den Charakter von mehr od. weniger 
ftarten Säuren u. bilden u. a, mit Alfalten 
feifenartige Verbindungen (Barzfeifens 
Refinate). Ihre weingeiftige Löfung fällt 
mit Ammoniak verfegt die Silberfalze Prys 
ſtalliniſch. Andre, nicht faure H. geben 
unter biefen Umſtänden feinen Niederichlag, 
ihre weingeiftige .. wird burh Ammos 
niaf zu einem weißen Magma gefällt, * Aus 
ihren weingeiftigen Löfungen werben bie H. 
durch Waſſer gefüllt, u. diefer Niederfchlag 
tft bei den fauern H=n völlig löslich. Viele 
5. geben mit Waffer Verbindungen (By: 
brate) ein, ziehen Waſſer aus der Luft an 
u. werben dadurch weich u. zähe. ? Alle'nas 
türl. H. find Gemenge verfhiedner, wahrs 
fcheinlich iſomeriſcher H., die man nach Bers 
zelius nad dem Namen ber grieh.Buchftaben, 
als Alpba=S., Betasd,, Gammas$. 
xc., unterfheidet. Bei ber trodnen Des 
ftilation geben die H., außer gasförmigem 
— —————— noch verfhiedne flüffige 
Kohlenwaſſerſtoffverbindungen u. rückſtän⸗ 
dige Kohle. Genauer iſt in dieſer Hinſicht 
nur das Fich ten⸗H. unterſucht. Dies gibt, 
für ſich allein längere Zeit gekocht, außer 
Xerpentinöl u, Waffer, fpüter ein dickliches, 
eruch= u. gefhmadlofes, in Waffer unlöss 
iches, bei 250% fochendes, brennbares Del: 
Refinein = Cu» Hs O. ?Bei der Deftils 
lation deffelben mit Kalk werben außer den 
genannten Probucten 2 verfchiedne Dele ers 
halten: a) Refinon (Fremy) = Cu» Hs 
O, fhon bei 78% fohend; m) Refineon 
(Fremy) = C» Hn O, bei 148° kochend. 
 Mannigfaltiger find bie bei Bereitung bes 
Leuchtgafes aus Fichtenharz ſich 'ergebens 
ben Producte. Das ben Kohlenwaſſerſtoff 
begleitende rohe, in dem Eonbenfationsaps 
parat ber Hatzgasfabriten fih fammelnde, 
bunkelbraune Del (trodner Schiffs» 
theer), umgefähr 30 Proc. bes angewendes 
ten Harzes ausmachend, gibt bei ber Des 
illation: a) bei 130— 160° ein von ben 
abritanten flühtige Effenz (Vive es- 
— — Product, das an 
4 
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roth, von ftarfem Geruch, ſauer reagirend 
ift. Bei der Deftillation aus dem Delbad 
gibt fie außer Naphthalin u, einer theerars 
tigen, zurudbleibenden Materie " nn) ein 
flüchtigeres, bei 130 bis 160° beftillirendes 
Del, welches durch Behandlung mit Schwe⸗ 
felfäure u, Aetzkali gereinigt, eine leichte, 
volltommen Flare, angenehm riechende Flüfs 
figkeit: Retinnapbtba, Cr Hs, fhmedt 
lzicht ftehend, bricht das Licht ftarf, firdet 
bei 108°, erftarrt noch nicht bei — 20°, Dur 
Chlorgas in ber Hitze entftcht eine ölige, 
ſchwere, fehr ftechend fchmedende, meerrets 
ttgartig riechende Klüfiigkeit, dem Chlorbens 
zoyl ähnlich, aber ohne Saucrftoff = Ca 
Gi Hıs. Durch Salpeterfäure bildet ſich 
Stidorydgas u. Blaufüre. Sie löſt Schwes 
fel u, Jod auf. pH) Bei höhırer Tem: 
yeratur gibt die flüchrige fen Retinyl 
(Pelletier et Walter) — Cs His ift, auf 
gleiche Weiſe wie das vorige gereinigt, volls 
fommen Plar, am Lichte unveränderlich, we— 
niger bewegl. ale die Retinnaphtha, fiedet 
ber 150°, ſchmeckt ftechender bitter. Spec. 
GBew. O,ar, löſt Jod u. Schwefel, u) Aus 
dem rohen Del (j. ob.) deftillirt bei 280° ein 
bräunlichgrünes, an den Rändern blaues, 
opalifirendes, oft fehr trübes fires Del, wels 
ches, nachdem es durch Guyps filtrirt, dem 
Sonnenlicht ausgefegt, mit Aetzkalilauge bes 
handelt worden ift, zu Malereien an Grbäus 
den benugt werden kann, nad) vollftindiger 
Reinigung auf obige Weife, eine klare, üls 
artige Flüffigkeit ohne Geruch u. Gefchmad: 
Refinöl(Darzthbeer)—= Calls barftellt, 
das auf Papier nach einiger Zeit verfchtwins 
dende Delfleden bervorbringt, mit Chlor 
eine bide, durchſichtige, ſchwach rofenartig 
riehende Maffe bildet, mit fetten Körpern 
fih verbindet, mehrere H., auch Kautfchuf 
auflöft, von O,s fpec. Gew, '*e) Das lebte 
Product der Deftillation des rohen Harzols 
(f. ob. ı1) ift die fette Materie (Garz⸗ 
fett, Melannaphthalin nach Pellet. et 
Walter, Retifteren Dumas), ftellt, burch 
gelindes Kochen, dann mehrmaliges Umdes 
ftilliren u. Auspreffen zwifchen Sließpapier, 
Behandlung mit Alkohol u, Schwefelfäure 
gereinigt, eine weiße Erpftallin,, gefhmads 
lofe, ſchwach riechende, bei 67° ſchmelzende, 
bei 325° ſiedende, in Waſſer unlösliche, in 
heißem, abfelutem Alkohol, beffer in Naph⸗ 
tha, am beften in Terpentinöl u, den eben 
befchriebnen Verbindungen auflösl, Maſſe 
— Cıs Hr, dar, die mit Chlor eine grüne, 
mit Salpeterfüure eine gelbe, barzige Vers 
bindung gibt. " Eouerbe — in der, 
aus dem Harzgas bei Compreffton ſich abs 
fegenden Flüfſigkeit mehrere SKohlenwaffers 
ftoffverbindungen: Ca Hu bei 25° kochend, 
Cs Hu bei 50° kochend, Ca Hs bei 80%, Ca 
Hs, Cı Ha bei 100° u, Ca Hi bei 136— 
140° kochend, von benen mehrere wohl mit 
ben eben bejchriebnen identifch find. (Su.) 
Märze, bei Mobs 1. Ordn, 3. KL, der 
Mineralien, enthält die Geſchlechter: Mes 


Harze bis Harzmotte 


lihronharz (pnramidales M. 

nigftein)y. Erd-H. ee 
ein, ſchwarzes H., Erdöl, 
—86 


Märzeiche, 1) bie gemeine Eiche, 
bef. 2) die Wintereiche, f. u. Eiche. | 
— — —— ſ. unt. Elektri⸗ 

äten. 

Härzen, ſo v. w. Harzreißen. Här. 
zer, 2) ſo v. w. Hunde, 2) ſo v. m, 
Barzkäfer. 

Härzfett, f. u. Harze 1. 

MHärzfirniss, f. u. Kirmiß ». 

Härzflecke, f. u. $ledausmaden +. 
j Härzfluss (Pomo!.), f. u. Baumkrank⸗ 

eiter r. i 

Märzgalle (Forſtw.), f. u. Galle 11). 

Härzgau (in. Geogr.), f. u. Blantens 
burg 4). 

Härzgefässe, f. u. Harzreißen. 

Harzgeröde, 3) Amt im obern Für⸗ 
ftenthum Anhalt: Bernburg; im Selkethale, 
4500 Ew.; 2) Stadt darin, 1400 F über 
ben Meer; marmorne Mauern ır, flafter, 
altes Schloß, 2400 Ew. In der Nahe die 
Eifenhütte Mägdefprung, mit eifernem . 
Obelisk zu Ehren des Fürften Friedrich Als 
brecht, Bas Alerisbad, die Victor Frieds 
richs Silberhütte, das Jagdſchloß Wils 
belmsbof mit Burg Anhaltu.m.a.; 3) 
Im 14, Jahrh. wurde H. an die Grafen von 
Mansfeld verfegt, u. vom Grafen Günther 
1398 an die Herren von Nusleben verkauft; 
wieder eingelöft wurde es 1413 wieder an 
Landgraf Friedrich verfest, dann kam es 
an die Grafen von Stollberg, wurde aber 
1536 durch die Fürften Wolfgang, Johann 
Georg u. Joachim wieder eingelöft, 1538 
ließen fi bier mehrere Bergleute nieder 
wegen der aufgefommenen Bergwerke. In 
ber Theilung Fam 1544 H. an den Fürften 
Georg (f. Anhalt [Geſch.j 1). 1519— 1552 
wurde das Schloß gebaut. 1688 wurbe von 
Fürft Wilhelm der 1705 Auguftusftadt 
genannte Siadttheil angelegt. 1710 kam 9. 
an Bernburg. Große Brände 1500, 1655 
u. 1666, (Wr.u. Lb. 

Härzgrieven, bielinreinigteiten, 
welche von dem in den Pechhütten ausges 
fottenen Harze zurüdbleiben u. zum Kiens 
rußbrennen angewendet werden. 

MHärzgulden, Gulden od, 2 Drittel« 
ftüde von feinem Silber, bef, bie Lüneburg. 
mit dem wilden Mann u. bie ftollberg. mit 
bem Hirſch, f. u. Hannover (Geogr.) a. ' 

Härziger Steinkitt (Bauw.), ſ. u. 
Gement 1. 

Märzkäfer, fo dv. w. Lauffäfer, 

märakloo » bie Pflanzengattung Pſo⸗ 
ralea, 

Härzkohle, fo v. w. Glanzkohle. 
-Märzkratze, fo v. w, Harzſcharre. 
Härzkraut, die Pflanzengatt. Ereffa.. 
Märzkuchen, fo v. w. Harzgrieven. 
MHärzmeise, fo dv. w, Tannenmeife. 
Märzmotte (Tinea resinella); Art der 


7 


HSo⸗ 
2 er n⸗ 
laterit, 


* 


Harznaphtha 


Motte, braun mit golbigen Querftreifen auf 
den Oberflügeln; aupe lebt in ben Harza 
beulen an SKicferzweigen; in fie legt bie 
- M-nwespe (Üryptus resinellae, Ich- 
neumon Teer): aus ber Gaftung der 
Eryptweſpen (ganz ſchwarz mit biden Füh⸗ 
lern) ihre Eier. 
Härznaphtha, fo. w. Retinnaphs 
tha, f. Harze in. M-Öl, fo v. w. Retinyl, 
Härzpresse, H-sack, H-sic- 
den, f. u. Pechfieden. 
Härzreissen(H-=-scharren), 
idie Gewinnung. des Harzes aus Fichten, 
Kiefern od. Tannen. Man maht im Sonts 
mer an dem untern Baumftamme mehrere 
4—5 F. lange u. 2 Zoll breite Einſchnitte 
(HH-risse, H-lanchen, Laachen), 
in welchen fihb das Harz fammelt. ꝰ Von 
Zeit zu Zeit wird bas Harz mit dem H- 
messer (H-scharre) berausgefchabt; 
biefes hat eine fihelförmig gebogne, auf beis 
ben Seiten fcharfe, 9 3, lange Klinge u. eis 
nen 2— 3 Ellen langen Griff. Hierbei wirb 
ber Baum an ben Seiten der erften Riffe 
frifch verwundet (angezogen). "Das 
Harz wird in trichterförmigen Gefäffen von 
Sichtenrinde (H-gefünse, H-me- 
sten) gefammelt. Das H. darf nur bei 
folhden Stämmen vorgenommen werben, 
welche in 4 od. 5 Jahren zu Brennholz ges 
ſchlagen werden follen, u. dann verringert 
es den Werth bes Brennholzes nicht. “ Die 
Derfonen, welde es verrichten (BI-rei- 
sser, H-scharrer) tragen bei ihrer 
Arbeit einen Burzen Kittel von grober Leins 
wand (H-Kkappe) u. geben dom Grunds 
berrn bed Waldes für. bie Erlaubniß dazu 
einen jährl. Zins, (Fch. 
Härzschlacke, alte Schlade, weldhe 
als Zufchlag zu ftrengflüffigen Erzen ges 
braudt wird, i 
Märzseifen-Besinäte (Sapones 
resinosi), f. u. Harze «. 
Härzstein, fo v. w. Dammaraputi, 
f. u. Dammaraharz ». 
Märztanne, bie gemeine Fichte, 
Märztheer, f. u. Harze ıs. 
Häsael, Miniſter, Mörder u. bann 
Nachfolger des damask. Königs Benhadad 
II., reg. bis 836, |. Damask (Geſch.) sun.» 
Hasäus, ſ. Safe l). 
Hasäken, Land der M., f. unt. 
Songarei ». 
Hasäki u. H-Sültana (türf.), fo 
v. w. Aſſaky Re 
Häsan, orient. Name, fo dv. w, Haſſan. 
Hasanäyan, Stadt, fo v. w. Esbud. 
Häsar, Volksſtamm, f. u. Eimad, 
Hasärd (fr.), fo v. w. Hazard. 
Häsareh, Provinz, f. u. Tſchotſch. 
Hasbänien, Prov. od. Diftr, im als 
ten’ Frankenland, wo Karlmann, Pipins 
Vater, große Güter befaß. - 
Häsbat; Diftrict, ſ. u. Garb, el, a). 
Hashben, Stadt im türk; Pafchalit Das 
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mask, Sig eines Emirs, 5000 Ew., meift 
Hellas. Dabei Afphaltgrube. 

Häscan Böba, Drdensvorfteher der 
türk. Derwifce. 

Häschar, Dorf, f. u, Shendy. 

‚ Haschasin, Stadt, f. Affaflinen. 

Häschem. I. Khalifen (beiden Spa« 
niern Sjen) A) in Bagdad: 1) H. Ibn 
Adul Malek, reg. 820 — 8142, ſ. Khalis 
fen ꝛ0. 3) In Spanien: 2) Abul Wa⸗ 
lid H. L, Sohn Abdorrhamans, reg. Ts8 - 
79, ſ. Spanien (Bei s. 3) H. Il. Mus 
iad, Sohn Hakems Ill., reg. 976— 1908, 
worauf er gefangen wirbe u. endlich nach 
Afrika floh, f. ebd. 4) H. IN. ei 
Raihid, Sohn Solymans, reg. 1010—16, 
f. ebd... 5) H. IV., reg. 1027 nur Purze 
Zeit, ſ. ebd, «. 11. Herr von Toledo: & 
Sohn des Alı Maimun, Y 1033 — 1074, 

. Spanien (Gefch.) n. II. Andre: 7) H., 
rgroßvater Muhamebs, fell zu Gaza in 
Palaͤſtina begraben fein; ven ihm ſtammte 
Ali u. bie Abbaffidifchen Khalifen v. Bag: 
bad (daher Häschemi) ber. 8) H. Abb 
al Salam, Stifter ber Sefte Hinsche- 
ıniäner, bie mit ben Jobbainern in vies 
len Sägen übereinftimmen; bef. wollten fie 
Gott nicht zum Urheber bes Böfen mas 
chen. Lb.u. Ws.) 

Häschl (arab,, ber Wicdervereiniger), 
Beiname Muhammeds, weil er verfchiebne 
Völker feiner Lehre vereinigte. 

Haschid u. Bekil, gebirgige Land» 
haft der arab. Prov. Jemen, ben Wecha⸗ 

iten unterworfen; die Ew. tapfer u. krie⸗ 
gerifh. Hauptorte: Charres, Deifan, 
Khamir u.a, 

Haschim, 1) alter Bolfsftanım in 
Arabien, f. d. Geſch.)1; 2) Herrfcherfamis 
lie in Arabien, f. ebd. ar. 

Häschisch, im Orient, bef. in Aegyp⸗ 
ten, eine Abkochung ven Hanflörner u. Wurs 
zeln (n. And. Bilfenkraut mit Butter, ges 
ftoßnen Mandeln u. Piftacien), tafelförmig 
bereitet, Surrogat od, höhere Potenz von 
Opium, erzeugt tolle Ruftigkeit u, erregt 
Geſchlechtstrieb. Daher Haschischi 
(Plur. Haschischin Haschischi- 


jun), 2) Opiumeffer; »1 v. w. Aſſaſ⸗ 


inen, ſ. d. 1. Pr. u, Std.) 
Häschka (tor. Leop.), geb, 1749 zu 
Wien; ft. daf. 1827 als Cuſtos der Univers 
firätebibliothe u, Prof. der Aeſthetik am 
Therefianum, dbeutfher Odendichter, beffen 
Gedichte noch nicht geſammelt find. Er war 
Sefuit u. Freund Blumauers, mit dem er 
gegen Nikolai eine literar. Fehde beftand, 
- Maschr, ſo v. w. Hadſcher. 
Häsdrubal, 1) des Mago Sohn, 11 
Male Suffet in Carthago; befehligte mit 
feinem Bruder Hamilkar die carthag. Ar⸗ 
mee in Sardinien, wo er fiel, 8) Des Has _ 
milfar Barkas Schwiegerfohn u. Nachfols 
ger als Feldherr in Spanien, wo er 229 
Carthago nova erbaute u. Spanien biejjeit 
bes Ebro eroberte, f. Spanien (Bei 


3) Hannibals Bruder, von biefem bei feis 
nem Marie nah Italien zum Befehlsha⸗ 
ber in Spanien ernannt, dann nach Italien 
zu Hülfe gerufen, wo er am Metaurus ges 
ſchlagen ward u. felbft blieb, f. u. Punifche 
Krieges. A) Giscos Sohn, des Vor. Mit: 
feldherr in Spanien; fchlug nad einander 
beide Scipionen, 212, ward aber von E, 
Marcius gefchlagen u. eingefchloffen, wor— 
auf er fih nah Carthago zurüdzog. Mit 
einer neuen Armee zurückgekehrt, ward er 
in bemfelben Jahre vom jüngern Scipio 
gefhlagen. 5) Carthag. Feldherr, Priegte 
gegen Nafiniffa unglücklich. Von Carthago, 
zum Tode verurtheilt, floh er, ſammelte 
20,000 M. gegen daffelbe, erhielt aber Vers 
zeihung. Am Ende des 3. pun, Kriegs bes 
febligte er in Carthago u. wurde, mac) der 
Eroberung deijelben 146, im Triumph in 
Rom aufgeführt, (Sch,) 
Häse (Lepus), !'2) Gattung, ftebt bei 
Sinne u. Pennant unt, Nagethiere, bei Blus 
menbah unt. nagenden vielzehigen Säug— 
thiere; die obern Vorderzähne find doppelt, 
Badenzähne find oben u, unten auf jeder 
Seite 6; Ohren lang; an ben Vorderfüßen 
find 5 u. an den hintern 4 Zehen, die Fuß⸗ 
ee find behaart; wehrlos, nähren fich von 
egetabilien, Die H=n ſtehen bei Ofen als 
Gatt. unter der Zunft Laufmäuſe u. find ges 
theilt in Pfeif- u. eigentl, H=n. ?%) (Ge: 
meiner H. Taf. XXVII. Fig. 16], Berg», 
Feld-, Holz-, Stein-H. 2c., Lepus ti- 
widus), 1%. 83. Jung, #843. hoch, T—16 
Pfd. ſchwer. Kopf länglic Lid, mit langen 
Barthaaren; Augen blöde, weit hervorras 
gend, ohne Angenwimpern; Obren lang, zus 
gefpigt u. fcharf hörend; Hals ſtark; Leib 
Innggeftredt; Schwanz furz, in die Höhe 
gekruͤmmt; Vorderläufe Purz, Hinterläufe 
lanz; Balg aus molligen Haaren mıt eins 
zelnen Stachelhaaren bejtehend, oben roth= 
grau, an der Bruft u. den Seiten brauns 
röthlid, unten röthlich, braun u. gelb. * Das 
Männchen (H., Rammler) ift Fürzer, hat 
breitere enden, ftärkern, wolligern Kopf, 
längern Bart, kürzere Ihren, ift von Farbe 
braunröther. Das Weibchen (Häfin, Sets 
9.) ift größer u, länger geftredt, die Nüdens 
wolle grau, ins Schwärz!, fallend; Eeiten- 
farbe lihter; Schwanz langer, Farbenvas 
rietätenz ber weiße H., der röthl. 9, 
der ſchwarze H., der grau= u. weißge— 
fledte H. Die gehörnten Hen find Bes 
‚ng + Hauptcharafter Furchtſamkeit; 
bei Verfolgung bes Hundes u. des Schügen 
zeigt er viel Schlauheit. * Der H. bewohnt 
re a Oſtindien, Japan, Eeylon u. 
a. 
weniger im Walde auf, gräbt fich fein ova⸗ 
les Lager ın die Erbe, im Winter nah S., 
im Goinmer nah N. 2In ber A ers 
rache beißen bes H=n Ohren: Öffel, 
ugen: Lichter (Geber), Füße: Läufe, 
Sinterfüße: Sprünge, Schwarz: Blus 
me (Weber), Haare: Wolle, Nahrung: 


e hält fih gewöhnlich im Felde, ft 


Hase 


Aeſung (er äßt fi), die gegrabne Ver⸗ 
tiefung, wo er fiht: Lager, in ihm figt 
od. drüdt er fd, er erhebt fich in Dems 
felben, er ruticht, geht langfam vor, er 
rüdt od führtin das Holz, er gebt 
ſchnell, Läuft nicht, trillt, wenn er im 
Schritt kommt, kommt flüdhtig, wenn er 


gelaufen kommt, wird aufgeftoßen, aus‘. 


ben Lager getrieben, burch den Hund aufs 
geftohen, aufder Neue aufgefhürt 
od. ausgemacht, wenn ihn die Hunde 
greifen wollen u. dur feine Wendungen 
verfehlen, gershmt, faſſen fie ihn, fo ift 
er ergriffen (weggenommen, gefans 
gen), eriftfett, gut od, [hledht, nicht 
reift, ſchreit, quaßt, Plage nicht, wird 
erwürgt (genidt), madhtein Männs 
ben (Kegel, bäumt auf), wenn er 
fih auf ben Hinterläufen erhebt u. fid 
umfchaut, man wirftihn aus, fireift 
ihn ab, häftihn ein. "Mahrungs alle 
Arten Feld- u. Gartenfrüchte, bet Gere 
ftenf — — — — — 
Klee, Hafer u, alle milhhaltigen Pflanzen; 
im Winter auh Baumfpigen, ——— 
Eicheln u, and. Maſt. Begattung Ende 
Jan. bis Sept. Hierbei fuhen fi die H«n 
in hohem Korne auf * gebahnten Pfaden 
(Herenftegen) auf, Die Häifin gebt 80 — 
31 Tage, fegt des Jahres 8-—4mial 1-3, 
das 2. mal 3—5 Junge (San; Sapzeit 
vom März bis Detober) in ein flach gegrab» 
nes, mit Haaren gefüttertes Neft, od, in 
taub od, in hohes Gras, das fie Tangftens 
nah 3 Wochen verläßt u. fih 6 Zage nach 
dem Segen jchon wieder begattet, Die Iuns 
gen brauchen etiva 9 Monate, um au 
wachfen zu fein, u, bein nah 9 W 
balbwüdfig, nah 12 Dreilaufer. 
Feinde: alle Raubthiere, innerlih Band« 
wurmer. Kraukheiten: von vielem 
taue die Leberfäule, von übermäßigen 
in der Begattungszeit brüfem 
fhwüre (Higblattern)an 
zen, Rüden zc., beſ. aber ar 
Glied, welche nach neuern 
nichts als Blafenquallen 
en?rantheit). Zebensziel:i 
Die Hsnjagd gehört zur x 
Meiſt ſchießt man die Hrn mit 
4, jo Tange zugleih Hühner < 
ben, fpäter, fo lange ber — 
hält, mit Nr. 8, u. im Winter be 
jagden mit Nr. 2; doch gebraud 
Jiger zu jeder Zeit Nr. 4, au 
Gewehren noch feinere Nur 
jagt ihn: a) beim Abfud 
einem guten Hühnerhunde. b 
and, Abende od. früh ar 
rande, wo Ösen ihren W 
auch im hohen Winter an. 
feldern. e) Beim Berl, 
Treibjagden. e) In 
genden Just man bie H⸗ 
ben od. Wilbbobenh 
Hen bellend fo Jange verfi 





























Hase 


wieber bin vor ben Jäger zum Schuffe brins 
sen (Bradjagb). H Bei ber H⸗nhetze, 
welche Poftfpielig u. für das Revier zerftös 
rend ift, läßt man bie H=n von ben großen 
Windhunden fangen, wobei einige Jäger zu 
Pferde ben Hunden folgen. g) Bein H- 
bugsiren verfolgen mehrere Jäger auf 
ehr flüchtigen Pferden ben Hen fo lange, 
is er ermattet liegen bleibt, od. mit der 
Hegpeitfche erfhlagen werben Bann. Ih) Die 
H.nbeitze (f. Falkenjagd) ift nidt 
mehr gewöhnlih. Das Fangen der H-n 
in Shlingen ift unwaidmännifch. Im 


Frübjahre fann man bie Rammler bherbeis ' 


locken, wenn man mit bem Munde die Elas 
gende Stimme junger H-n nahahmt, H- 
reizen. "Die Hsnjagb fängt an mans 
ben Orten mit bem 24. Aug. (Bartholos 
mät), den 1. Sept. [Egibi) od. ben 17. Sept, 
Lambertustag), od. am beften .erft ben 2k, 
ept. od, 1. Oct. an, u. dauert bis 1. Fer 
bruar od., höchſt unzweckmäßig, 22. Februar 
(Petri Stuhlfeier). * Das. Wildpret, bef. 
der jungen Ben, ift zart u. leicht verdaulich. 
Beim H-nbraten wird blos der Rüden 
u. ber Hintertheil, auch allenfalls die Vor⸗ 
berläufe benugt, Wenn ber H., mit Auss 
nahme ber. Nieren (von den Meiften auch das 
Bett), ausgenommen, geftreift, Kopf, Hals 
u. Vorderläufe bis an ben Bug 2c. wegges 
nommen find, wird ber Braten etwas auss 
ewäffert, dann nad Abzug ber bünnen 
uskelhaut bad Fleifh gefpidt. Die Hin- 
tertheile, an denen bie Pfoten weggenomm!n 
werden, werben durch kleine Holzſtäbchen 
auseinander gehalten, u. ſo wird nun der H. 
in ber Pfanne od; am.Spieße gebraten, ins 
dem er mit Butter begoffen wird. In Franke 
reih u. andern Orten bleibt auch ber Kopf 
an dem Braten. Beim Anrichten wird der 
Braten in bie Schüffel, mit dem Rüden 


aufwärts, gelegt. Um ben gebratenen H=n 


zu jeriegen, werden an einzelnen Stellen 
ie Rüdgrathewirbel durchbrochen, welches 
am füglichften durch ein eignes eifernes Ins 
ſtrument (H-nbrecher), das man in bie 
‚NRüdenmardshöhle einfegt, geichieht; es wird 
aud ber H. ehe er auf die Tafel gebracht wird, 
in Stüden — Zuweilen macht man den 
gebratnen mit Rahm (I. A la mos- 
covite), worunter man auch rothen Wein 
mifht, an, od, verfpeift ihn fricaffirt od. auf 
andre Weife. Die bei Zubereitung eines 
# 2 eng zum Braten bleibenden, geniefbaren 
Körpertheile, bef. Kopf, Hals u. Vorders 
ſtück der Bruft, Vorberlaufe, auch wohl das 
Serz, die Lunge u. Leber, heißen bag Hi-n- 
lein; es wird dies auf verfchiebne Art 
"verfpeift, mit Ingwer u. Pfeffer gewürzt 


* als H-npfeffer), auch mit Pfef⸗ 


ferkuchen, Zwiebeln, Champignons, Eier u. 
dgl,, * wohl 








mit Benutzung des vorher 
aufgefangnen Blutes (dann 
schwarz). ''* Die H-nbälge 
aare werden zu Kürſchnerwaaren, 
Sandſchuhen u. dgl. mı, gebraucht ; 
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ben ftärkften Handel bamit treibt Hamburg 
u. Leipzig; fie Bommen bef, aus NAmerika, 
Rußland, Polen, Mitteldeutfhland u. Böhs 
men; doch find die ruff. die vorzüglichften ; 
nur die Winterfelle find für die Hutmacher 
brauchbar. Zur leinziger Dieffe kommen die 
He⸗nbälge vorzüglich durch die Polen. Ein 
guter Balg wurde font oft in Sachen mit 
15—18 Ngr., degt kaum mit 2—4 Nor, 
bezahlt. Die Ruffen nennen fie Saigi;z die 
weißen Winterbälge des Berg-H-n, ein 
fehr gutes Pelzwerk, die fa? nah China 
geben, dagegen Rustaki. isb Das H-n- 
Tett brauchte man fonft, um Schwären u. 
Geſchwüre zu erweihen u. Gefchwülfte zu 
ver:reiben. Die H-nfüsse (H-npföt- 
chen),.bef. die Vorderläufe, dienen zur 
eg ber Möbein von Sand u. Staub, 
auch Buchbindern, Goldfhlägern, Gcld= u.- 
©ilberarbeitern zum Bergolden, "Ein bes 

egnender H. galt den Alten (wie noch 
Ion), bef. einem Heere, für ein fchlimme 

orbebeutung. Bei den Jsraeliten ges 
hörte das Fleiſch des H⸗n, weiler 4 Ze⸗ 
hen (alſo keinen blos einmal geſpaltenen 
Fuß) hat, u., wie die Alten meinten, wie⸗ 
derkaute, wohl auch, weil er bei den Alten 
als Androgyn (man glaubte nämlih, auch 
bie Männchen könnten Junge werfen) galt 
(er war Bild der Superfötation) zu den 
unreinen Speifen. Auch bie Türken u. 
Armenier verfhmähen dus Henfleiſch, bie 
Hraber dagegen fhägen es, 9 Bei ben 
Griechen, wie bei den Aegyptern, war 
er Symbol ber Fruchtbarkeit, weil fhon bie 
Alten wähnten, daß er wieder od. noch träch⸗ 
tig ift, während er die Jungen noch fäugte. 
Uebrigend war, wegen feiner Berfolgungen. 
das Sprüchwort unter ben Griechen: cin 


‚Hafenleben führen (Aayw Blov Liv), 


b.i. ein ruhelofes Leben führen, gewöhnlich. 
Bur Jagd der Hen bediente man ſich großer 
Knittel (Lagobola), mit denen man fie 
warf. Die Städte Rhegium u. Meffana 
führten in ihren Münzen das Bild eines H⸗n. 
Sein Erfcheinen auf röm. Grabmonumens 
ten erklärt man daher, baß er, als mit offnen 
Augen fchlafend, ein Sinnbild ber Unſterb⸗ 
lichkeit fei. Bei den alten Briten war ber 
5. in den Myfterien des Eeridwen bedeu⸗ 
tungsvoll, u. aus feinem Laufe ſchloß man 
auf den Ausgang eines Kriege. Wahrfcheins 
lich war er auch das heilige Thier der Göt⸗ 
tin Andras (Andate). 73) Berg⸗H. 
—— variabilis, alpinus, versicolor), 
feinere Urt aus der Gattung Haſe, mit 
Ohren nicht fo lang ale ber Kopf, breiten 
u. behaarten —— ändert nach den Jah⸗ 
reszeiten die Farbe (grau u. weiß), doch 
bleibt der Schwanz immer weiß, bie Ohr⸗ 
fpigen ſchwarz; lebt über ber zen 
auf den Alpen, in nörbliden Gegenden, 
auch Amerikas; wandert im Frühling in 
Gefellfchaften nördlich, wohnt in Klüften, 
gräbt aber feine Höhlen, ber Ruffak ifl 

eine Abart bavon, (Pr. u. Lb.) 
Hase, 
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Hase, Geſtirn der ſüdl. Hemifphäre, 
zunächft unter den Füßen des Orion; be- 
fteht ans 3 Sternen 8, Größe u. mehrern 
2. Größe. Er foll wegen feiner Schnels 
ligfeit von Merkur unter bie Sterne vers 
fegt word.n fein, Mer, 

Häse, gespickter, f. u. Tortur ı. 

Bläse, Fluß im Osnabruͤckſchen u. Ols 
denburgſchen, entfpringt an den Diffener 
Dergen, nimmt die Elfe, Ratte, Sübratte, 
Dute mit. Geldbah u. a. Flüffe-auf, füllt 
bei Hafelünne in die Ems, vol, Hannover 
(Geogr.)e. An der H. 783 Sieg Karls b, 
Br. über die Sachſen. 

Bläse, rt orde H., Bafäus), 
geb. 1682 zu Bremen; ft. ar 1731 als Pres 
biger u, —8 ber Theologie; gab heraus 
mit K. Iken: Thesaurus nov. theol. -phi- 
lolog., Leyd. 1782, 2 Bde. Bol; mit U. 
Eampe: Bibliotheca histor. philol., Brem, 
1719 — 25, 8 Dbe.; mit N, Nonne: Museum 
hist., philol., theol., ebd. 1728, 2 Bbe. 2) 
——— Traug.), geb. 1754 zu Stein⸗ 

ach bei Penig; fl. 1823 als königl. ſächſ. 
Kriegsrath u, geheimer Cabinetsfeeretär zu 
Dresden; fchr.: Guſtav Aldermann, Lpz. 
1779, 2 Thle.; Friedrich Maler, ebd. 1781; 
Geſchichte eines Genies, ebd. 1780, 2 Thle., 
u.a.m.; war auch Berausgcher bes leip⸗ 
iger Muſenalmanachs auf das Sahr 1776 
—7. 3) (KartBened,), geb. zu Stadt 
Sulza 1780; ging 1801 nach Paris, wo er 
auf der Pönigl, Bibliothek im Depart, ber 
Handſchriften argeftellt ır, Miterzieher von 
Ludwig Napoleons Sobne, ſo wie 1816 
Prof. der neugr. Spradye wurde; 
gab Heraus den Laurentius Lydus, de ma- 
gistr. roman., Par. 1805, n. Aufl, 1825; 
von den byzantin. Schriftftellern den Leo 
Diaconus, ebd. 1819, 4) (Heinrih Aus 
euft), Bruder des Vor. geb, 1789 zu Alten⸗ 
burg; ſtud. Theologie, lebte danıı einige Zeit 
als Erzieher im Haufe des Grafen v. Medem 
in Kurland, ging bann nad Paris u. Italien 
u. zulest nadı Dresden, ward dort 1820 iln= 
terinfpector des Antifencabinets ır. Hofrath, 
u. nad Böttigers Tode 1835 Inſpector; ft, 
Ende 1842; fhr.: Samml. von alten, mitts 
lern u, nenern Münzen, Dresd. 1818; Nadı= 
weifungenfür Reifende in Ztalien, Lpz. 1821; 
Griech. Alterthumskunde, Dresd. 1828, 2 
Bde; Ueberſichtstafeln zur Gef. der neuern 
Kunſt, ebd. 1828; Paliologus, Lpz. 1837; 
gab heraus den Johannes Philoponus, De 
usa astrolabii, Bann 1839; überf, Bignons 
Geſch. von Franfreich, tp3. 1833, ꝛc. 5) 
(Karl, geb, 1800 zu Steinbach bei Penig; 
1823 Privatdocent der Theol. zu Tübingen, 
1829 Prof, der Bus 
Prof, der Theoi. in S 
fhr.: Des alten Pfarrers Zeftament, Züb, 
1824; Lehrb. der evangel, Dogmatik, Stuttg. 
15265 Vom Juftizmorde, ein Wotum ber 
Kirche, Lpz. 18265 Gnofig, ebd. 1827—29, 3 
Bbe.; Hutterus redivivus od. Do matik der 
evangel. Kirche, ebd, 1820, 4, ufl, ebd, 
1858, worüber er in eine Sanadauernde lit, 


in Leipzig u. 1880 


ena u, Kirchenratb; 8 


Hase bis Haselhuhn 


Fehde verwidelt wurde, auf bie ſich bie Thes⸗ 
log. Streitfhriften, ebd. 1834 —1837, 3 
Hfte., beziehen; Das Leben Jefu, ebd. 1829, 
8. Aufl. ebd, 1840; Kirchengeſchichte, ebb, 
1834, 5, Aufl, ebd. 1844; Die beiden Erz⸗ 
biſchöte (in ber kölner u. pofener Angeles 
genheit), ebd. 1839; fchr. auch als Karl v. 
Steinbach ven griedh. Robinfon u. Sachfen 
u. feine Hoffnungen, ebd, 1830, (Da.u.Hm.) 

Häsek, Stadt, f. u. Mahra. 

Hnsöki, fonft ein aus den Bafkıns 
dſchis erlefnes berittnes Leibcorps des tür, 
Kaiſers. Es begleitete den Sultan, wenn er 
fpazieren ging, zu Fuß mit einem Säbel ır, 
einem weißen Stabe in ber Hand, 

Häsel, 1) (thüring. 8.) Fluß im 
Kr. Schleufingen bes preuf. gsbzks. Er⸗ 
furt; entſpringt auf dem Thüringerwalde 
aus der Kereinigung der Lauter, des KRös 
nigswaffers u. and., beißt erft Erbfluß, 
nimmt den Haſelbach auf, beißt nun H., 
dann die Echiwarze, fällt bei Einhaufen 
in die Werra; 2) Dorf am Fluffe gl. R,, 
im Bezirksamt Schopfheim des bad. Obers 
rheinPreijes; 600 Ew.; u. Stalaktiten« 
9* (Häseler Höhle, Erdmanns 

och); 3) Nebenfluß ter Unſtrut. 

Häscl, 3) die Pflanzergatt, Corylus; 
2%) bei. Corylus avellana. 

Häsclapfel, fo v. w. Boröborfer, 

Häselbodenu, f. u, Hafelnufftraud. 

Häascelbusch, fo v. w, Hafelftaude. 

Häseleiche, {0 v. w. Sormereide, 
f. Eiche a). 

Häselerde, aus verwittertem Mer. 
gel entſtandne Erde, 

Mäselgcbirg, fo v. w. Salzthon. 

Häselhecke, Spise des Taunus im 
Großherzogthum Heffen, 1125 Fuß God. 

Mäselhuhn, '1) (Tetrao bonasia), 
Art aus der Gatt. Waldhuhn. M-hahn: 
15 3. lang, 21 breit, Kopf, Hals u. Rüden | 
mit ſchwarzen Wellenlinien u. röthlich afch« 
grauen Federſäumen, über den Augen ein 
hochrother, warziger led, Kehle fchwarz, . 
rothbraune Seiten der Bruft, Mitte der 
Bruſt u. Bauch weiß. H-henne: Pleiner, 
Kehle hellroſtgelb, Oberleib ift dunkler ur. 
ftärker ſchwarz gefledt; *ift in den Gebirs 
gen von Europa bis Lappland, jedoch ein⸗ 
zeln zu Haufe; liebt Holzabhänge u. Gründe 
mit Hafelftauden u. Birken; * Standvo el, 
frißt Infecten u. PBeeren, im Winter Has 
ſel-, Birken« u, Erlenzäpfhen u. Snos 

en, Spigen von Heibelbeerfraut, ichten, 

achholder ꝛc. Balzz eit Ende März, bas 
Maͤnnchen lockt das Weibchen durch Pfeifen; 
ſie leben in Monogamie. Die Henne niſtet 
in dichtem Gebüſch u. Heidekraut, brütet in 
Wochen aus. ! Man fchießt fie im Herbft 
u. Frühjahr durch Loden mittelft der IH- 

feife (H-ruf), einer Pfeife von bem 
Be Knochen eines Gänfeflügels, faft wie 
eine Meifenpfeife, od. mittelft Loden mit 
einer Eichelfchale, die man zwifchen bie Fin⸗ 
ger nimmt, od. mittelft ber hohlen — — 


' Maseling bis 


eines Bucenblattes. Der. fo nachgeahmte 
Balzthon heißt Spiffenz von jungen Hüh⸗ 
nern Biften (ein höherer Kon). Die Hs 
bühner gehen auch in Sadnege u. Bü 

bohnen. * Das Wildpret ift [ehr ſchmackhaft 
u. zart, 8) Weißes H., fo v. w. Schnee⸗ 


. (Ip. 
—— (Hasel), Fiſch, —* 
Döbel 


Mascliren, Scherz, Poffen treiben ; 
bah. Hasclänt. BE 
Häselkäfer, f. u. Afterrüffelkäfer c). 
Häselkraut, Asarum europaeum. 
Häselmaus, 2 Arten aus ber Gatt. 
Schlafmaus; 1) 8 roße H., Myoxus nitela 
Schreb., Glis n. Hlum., Musn. L.), Größe 
einer Ratte, Kopf fuchsroth, durch die Augen 
ein fhwarzer Streif, Oberleib roftbraun, 
nad) den Seiten in afchgrau übergehenb, Uns 
terleib weiß, hat bünnen, am Ende ſtark bes 
haarten ——— Ranzzeit im erſten Früh⸗ 
jahr, bringt 83—5 Junge, in Mitteleuropa, 
frift Nüffe, Samen, Früchte, Eier, Beine 
Thiere, fchläft den Winter dur in boblen 
Biumen, Erdhöhlen, Mauerrigen, felbft in 
Häufern. B) (Kleine H., Myoxus muscar- 
dinus, Glis avellanarius), 8 3. lang, gelbroth 
mit langem haarigem Schwanze, großen Aus 
gen, munter wie das Eichhorn, auf den Bäus 
men Pletternd, in Mitteleuropa, fammelt für 
den Winter, baut ein fugelförmiges Neft aus 
Moos unter Sträuder, wirft 4 fuchsrothe 
Zunge, [hläft nur bei kalten Zagen, frißt 
Früchte. Beide werben gefchoffen od. gefan— 
gen; Balg u. Fleifch bleibt unbenugbar, legs 
tres wird jedoch in ber Schweiz u. in Stas 
lien gegeſſen. Tr. 
Häselmayer, j. u. Rofenfreuzer «. 
Häselmühl, SHüttenort im Landger. 
Amberg bes baier. Kr, Oberpfalz; konigl. 
Gewehrfabrit u. Bohranftalt. 
Häselnüsse, 1) die Früchte bed Has 
feluußftrauds, f. u. d. 3 2) Name einiger 
Schneden aus den Geſchlechtern Cypraea 
u. Ampullaria 


Häselnussabrikose, {f. u. Abris 
Pofenbaum 4g). 

„Häselnusskäfer, f. unt. Lang⸗ 
rüßler, 

Häselnusskreuz (Ser.), f. Crux 
avellana, 


Häselnussmandel, fo d. w. Oran⸗ 
genabricofe, f. u. Abricofen + g). 

Häselnussstrauch (Corylus avel- 
sana), 4) ! Straud in Europa u. im nörbdl. 
Aſien; wachſt bef. auf Hafelboden, aus 
Kalt u. Lehm beftehend; außerdem liebt 
er freien Stand u. sine Falte Lage. ?Der 
H. wird 10 — 20 5. du&, wächft fchnell, 
ftraudartig, wird auch mehr ein Baum von 
6—8 3. Dicke; Dauer 80—40 Jahre, "Die 
männl. Blüthen erſcheinen fhon im Aus 
guft an ben Spitzen ber Zweige, in 2—4 
Käschen, im März bildenfie fi aus, hängen 
Ioder herab u. find von ſchvefelgelber Farbe; 
bie weibl, Blüthen erfheinen Ende Jan. 
od, im Febr, in Heinen hohrothen Buͤſcheln. 


Haselwurzel 400 
“Die männl. Blüthen en bie Bienen 
u. es läßt fi aus benfi ein Schüttgelb 
bereiten. *Die $rüdte (H-nüsse) wer⸗ 


ben im Sct. reif, ftehen padetweife zu 2— 
10 Stüd, feltner einzeln, bie unten abges 
mo braunen Rüffe figen in einem zwei⸗ 
appigen Fruchtkelch u. enthalten einen weis 
Pen, füßen Kern. Die Früchte find eine ans 
genehme Speife u. es Bann ein füßes Del dar⸗ 
aus gepreßt werden. *Dierundl., am Ende - 
berzförmigen, am Rande großzähnig eins 
gefhnittenen u. fcharf gefügten, runzlichen, 
oben dunkelgrünen u, Mnarfen, unten bells 
grünen u, haarigen, mit vorge 75 Spitze 
u, Nebenblättern verſehenen Blätter fies 


ben wechfelsweife. Die Rinde ift afhfarbig 


mit roftgelben Auerfleden, an alten Stäms 
men Paftanienbraum, Das weiße, leichte, 
harte u. zähe H- holz ift ein gutes Brenn» 
holz ; jung liefert es gute Böttcherreife, ftärs 
Per Nugholz, u. wenn es fehr ſtark gewors 
ben ift, wird es aud von ben Tiſchlern ver« 
arbeitet; bef. von Korbmachern gefucht, bie 
8—43. ftarken Stangen werben von ihnen 
gefpalten u. die feinften u. weißeften Körbe 
baraus geflochten. * Die dünnen, zähen 
Stangen geben Reife u. Wieden zum Bin⸗ 
ben u. Flechtwerk; es. werden auch gute 
Reißkohlen aus ihnen gebrannt; aus ben 
Wurzeln, die 6 ſtark ſind, tief in die 
Erde geben u, ſich weit ausbreiten, verfers 
tigt man Dredslerwaaren. *Barietäten 
find hinfihtlich der Früchte: a) die Zeller— 
nuß, groß, rund, oben platt gedrückt, fehr 
füß ſchmeckend. b) Die Mandelnuß, mit 
einer länglichen, unten Beilförmigen, hell— 
braunen Nuß u, einem mandelfüßen Kern. 
Der ganze Strauch gibt gute lebendige 
Heden. Um ihrer willen wird der Strauch 
auch in Gärten gezogen. 8) Rother 9, 
fo v. w. Lambertsnußftraud. (Ip. 

Häselnusswurm, ſo d. w. Safets 
nußkäfer. 

Häselstaude, 1) bie Pflanzengatt. 
Eorylus; 2) (H-strauch), bei. der 
Haſelnußſtrauch. 

Haselüne, 1) Amt im Kr. Meppen 
bes hannöv. Fürftenth. Osnabrüd; an ber 
Haſe, 9500 Ew.; 2) Stadt daſelbſt; 1600 
Ew. Hier Gefecht zwifhen ben Schweden 
u, Kaiferlihen im San. 1637, wobei ber 
ſchwed. Feldmarſchall ——— blieb. 

" Häselwurm, fo v. w. Blindſchleiche. 

Häselwurzel, Asarum europaeum, 
in deutſchen Bergwalbdern unter Laubholz 
häufig. Die Wurzel (Rad. asari) von 
ber Dide eines Strohhalms, gegliedert, fa= 
ferig, von ſtarkem, dem Baldrian ähnlihem 
Geruch, fharfem, bitterem, ekelhaftem Ges 
ſchmack, eine tampherähnliche Subftanz ent» 
haltend; in ftärferer Gabe (zu 4 Dradme 
bis 2 Scrupel) ſtark Brehen u, Purgiren 
erregend; 6. eit bie Ivecacuanha bekannt 
iſt, außer rauch; in geringer Gabe, in 
Abſud mit Wein, gegen Waſſerſucht nicht un⸗ 
wirkſam; wird auch in der Thierarzneikunde 

Ale 


410 Haselwurzelkampher bis. Hasenscharte 


angewendet. Die Blätter, gepulvert mit 
Auder, find ein Präftiges Nießmittel. H« 


kampher, ſ. u: Kampher. (Su.) 
Häsen (oriental. Gefch.), fo d. w. 
Baffan. 


Häsenadler, großer, fo v. w. See⸗ 
abler. H-ampfer (Oxalis Acetosella), 
der Sauerflee, weil ihn die Hafen gern 
freffen. 

Häsenartige Thiöre (Dupliciden- 
tata Illig.), Familie der Nagthiere, fo v. 
w. Safe 1). 

Häsenauge, 1) (Lagophthalmus), 
Unvermögen die Augenlider zu fchließen, 
durch eine Verkürzung des einen Augenlids, 
gewöhnl. bes obern, entiveder burch Krampf, 
od. Lähmung od. wegen angeborner Bers 
fürzung od. Subſtanzverluſt; ift in dem 
‚legten Falle fhwer durd operative Hülfe 
zu heben, ®) (Bot.), Geum urbanam. 

Häsenberg, Berg im preuß. Rgsbzk. 
Königsberg bei Landeberg, 594 5. hoch. 

Häsenbrod, Pflanze, Briza media. 

Hasenclever (Peter), geb. zu Rems 
Heid im Berzifhen 1716; Kaufmann u. 

abritant, 1745 zu Liffabon u, fpäter zu 

adir. Auf feinen Math bei einer Reife 
nad Deutfchland änderte fi das Fabri— 


cationsfuftem der Leinwand in Sclefien 


u, MWeftfalen. Friedrih MH. 303 ihn 1754 
wegen eines Handelstractats mit Spanien 
u Rathe u. gab, von bdeffen IUnvortheils 
baftgtit belehrt, denfelben auf. H. ctas 
firte nun Comptoirs zu London u. Hamburg, 
Pam aber abwechfelnd nah Eadir u. unter= 
nahm ein großes Hanbelsgefhäft in Hanf, 
Pottaſche u, Eifen mit Amerifa, reifte felbft 
1765 dahin u. errichtete in New=Mork eine 
Commandite. Falſche Sveculationen feiner 
Aſſocies ftürzten ihn in einen Banquerott, er 
‚ Fam nad Europa, kehrte aber, als er fah, 
daß hier nichts zu thun fei, nad Amerika 
zurüd, Allein aud bier hatten ihn Uns 
glüdsfälle getroffen u. er verlor ben Neft 
feines Vermögens. Er ließ ſich nun 1775 
gu Landshut in Schlefien nieder, wo er 
eimvandhandel trieb. H. ft. 1792. (Lt.) 

Häscendistel. fo v. w. Saudiſtel. 

Häsenfährte, ſo v. w. Haſenſpur. 

MHäsenfüssiges Wäldhuhn, fo 
v. w. Schneehuhn. 

Häsenfuss, 1) fo v. w. Blaufuchs; 
2) fo v. w. Schneehuhn; 3) (H-funs- 
klee), 3) Oxalis Acetosella; 2) Trifo- 
lium arvense 

Mäsengarn, f. u. Jagdneg . H- 

arten, f. u. Thiergarten. H-gehege, 

Nu. Gehege 4). 

Häsengeier, fo v. w. Aasvogel. 

Häsengeil, Genista tinctoria,. H- 
gras, Briza media. 

Häsenhacke, !leine längliche Ges 
ſchwulſt hinten auf ber Sehne ber Pferbe; 
meift Erbfehler, der aus einem ſchwachen 
Bau des Sprunggelen?s entiteht. 

Häsenhaide, f. u. Berlin «. 

Häsenheide, 1) Spartium scopa- 


rium; ®) Genista tinctorl.. M-herz, 
Oxalis Acetosella. 

Mäsenindianer, f. u. Chepamays 
ans). H-insel, 1) Infel, fo v. w. 
Ejepel; 2) f. u. Grönlandnn; 3) f. Taſchan. 

Tg f. u. Hafen. H-kas 
sten, f. u. Wildkaſten. 

Häsenklee, Trifolium arvense. 

Häsenklein (Kochk.), f. u. Hafe 1). 

Häsenkohl, 1) Sonchus oleracens; 
2) die Pflanzengatt. Seriola. H-kopf 
Pomol.), f. u. Streiffing*+d). H-kraut, 
Iypericum perforatum. 

Häsenlattich. die Pflanyengattung 
Prenanthes 

Häsenmatte, Berg, f. u. Solothurna. 

Were f. u. Fledermaus «C), 
aa), f). 

Häsenmaus (Lagomys zn Gatt. 
ber haſenartigen Thiere —8* — urz ab⸗ 
gerundet, Hinterfüße weniger lang als bei 
den andern Haſen; Schwanz fehlt; geben 
einen burchdringenden Pfeiflaut von ſich; le⸗ 
ben in Sibirien in Felfenlöchern u. Erdhöhe 
len, Arten: Pleine H. (L. pusillus), graus 
braun, wie eine Wafferratte groß; Sands 
H. (L. Ogotona), blaßgrau, Füße gelbl.; füt⸗ 
tert bie Höhlen mit Gras aus, u, e.a. (Wr.) 

Häsenmoor, &anäle an Häufern, 
in welchen der Unrath abgeführt wirb. 

Häsenöhrehen, 1) Bupleurum; 
2) Asarum europaeum. H-ohrbecher- 
plin Peziza leporina. 

äsenohren (Pferbew,), fo v. w. 
Engohrig. 

Häsenpappel, Malva sylvestris u. 
rotundifolia. 

Häsenpastete, f. u. Paftete. 

Häsenpfeffer (Kochk.), f. u. Hafel). 

Häsenpfötchen, Trifolium arvense. 

Häsenpoth, 2) Dberhauptmannfch. 
im ruff. Gouvernement Kurland, theilt ſich 
in ‚die Hauptmannfhaften H.; darin ®) 
Stabt an der Febber; 1100 Ew.; bier bie 
piltenfchen Landtagez ferner: Amboten, 
Alfbwangen, u. in Grobingen (darin 
Libau, f. db.) . 

Häsenquäcke (Jagdw.), 4 Zoll lan⸗ 
gedrehtes Rohr von Horn, mit dem man 

eim Fuchsreizen die Stimme der jungen 
Haſen nachahmt. 

Häsenraupen, ſ. u. Raupen 10. 

MHäsenrein, f. u. Hühnerhund 1. 

Häsenritter, rg enennung 
ber, 1333 von Eduard III. von Guglanb 


Schnell zu Rittern Gefchlagerst, als bas 


Auffichen eines Hafen Fri den 
ein großes Befchrei «regte u, biefes von ben 
Engländern fir ven Anzug zur Schlacht ge» 
halten warde. 
Mäsensalat, Sonchus oleraceus. 
Häsenschsrte (Labium le ) 
wibernatürlide Spaltung ber erlippe, 
— ng — durch Ber= 
etzungen bewirt, rt durch Verunſt al⸗ 
tung, Ausfluß &6 Speichels, Shwierisfeir 
2 zu 
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u faugen, Bauen, fchluden u. zu ſprechen; 
isweilen mit Gaumenfpaltung, Wolfss 
rachen, manchmal doppelt, mit einem mitts 
lern Stüde. Die Hülfe gegen bie H. bes 
fteht in der Operation u. wird am beften 
bei nody zarten Kindern verrichtet, indem 
man die Lippenränder mittelft einer Scheere 
od. auch eines Biftouris wegnimmt u. bie 
nun blutigen Ränder: tur blutige Naht, 
am beften die ummundene vereint. (Pi.) 

Häsenschartenfledermaus, ſ. 
u. Fledermaus « bb). MH=-schnecke, 
Weichthier, fo v. w. Seehafe. 

Häsensehwarz, f. u. Safe 1). 

Häsensprung, I) die hintern Hafens 
Liufe eines Hafen; 2) Erummer, fpigiger 
Knochen an dem Gelenke der Hinterläufe 
des Hafen; wird zu Pfeifenräumern ꝛc. ges 
braudt; ehemals als Tali leporini officinell; 
3) die Fährte eines flühtigen Hafen. 

Häsenspur, f. u. Spur. 

Häsenstösser, fo v. mw. Aasvogel. 
H-strauch, Lactuca (Prenanthes L.) 
muralis. M-trichöde, fo dv. w. Haar⸗ 
thierchen. 

Mäsgar, Fluß u. Stadt, fo dv. w. 
Kaſchgar. 

MHäsiel (talm. Rel.) f. u. Ariel 4). 

Häasil (Johann), f. Nepomud. 

Haslach, 1) Flüſſe in den baier. Kr. 
Schwaben u. Ober: Franken; biefer. fällt 
in die Rodoch, jener in bie Gutnachz 2) 
Fluß, f. u. Günz. 

Häsle, Stadt, f. u. Bornholn s. 

Häsle, Fiſch, fo v. w. Haſeling. 

Häslerig, 1653 einer ber Führer ber 
republißan, Oppofition gegen Eromwell, bie 
aud 1660 bie Reftauration durchſetzte; als 
Gegner der Armee ſprach er im Parlament 
gegen bie militär. Gewalt, ward aber von 
Lambert befiegt, doch gelang es ihm die Bür— 
ger von London wieder gegen Lambert zu 
— u. ſein Heer zu zerſtreuen. Vgl. 

ngland (Geſch.) ua u. 112, 

Häsli (Ober-H.), 1) Thal u. 2) 
Amt im fchweiz. Canton Bern, am Grim⸗ 
fel, Seidelhorn u. der Aar; Viehzucht (Käfer 
ausfuhr), 6500 Ew.; durch baijelbe eine 
Straße nah Wallis u, Stalien. Hauptort 
Meyringen, Flecken, 600 Ew. Fall des 
Reichenbachs. 

Häslington (fpr. Häslingt'n), Marktfl. 
am Swinnel in Lancasfhire; 5000 Ew. 

Häslithal, f. * 

Häslech, Dorf im Landcommiſſariat 
u. Canton Neuſtadt des baier. Kr. Pfalz; 
größtes Dorf ber Drag, 4600 Ew. wo 
viel rotber Wein von Burgundertrauben 
auf Spalierlatren über ben Höfen u. an 
den Brüftungen bes erften Stods gezogen 
wird (wovon ber Stamm gewöhnlih ım 
Boden ber Wohnftube wurzelt u. durch bie 
Wand herausgeht). 

et, 8— —— * 

Hasmönn (a. Geogr.), Lagerplatz ber 
Joraeliten in ber Wüfte Diaon bei Aegypten. 


Hasmonäer (iũd. Geſch.), fo v. m. 
Aiamonäder, 

Häsmoutback (Hasnokbak), 
die Küche bes Sultans, welche aus 7 
theilungen . befteht u. befondere Auffeher 
hat. Häsna, Schatzkammer bes Sultans, 
Ungeftellt find an der Schatzkammer (Hi- 
Öda) babei der Häsnadar Baschi, 
ber Großfhagmeifter des Sultans, ein Vers 
fhnittener, welcher ſtets um den Sultan ift. 
Seine Stelle ift gewöhnli mit ber bes 
Kislar Aga verbunden; unter ihm ber 
Kinjässi, ber Sahmalter. E-Quätib 
(H-Kitab), ber Schreiber, welder bie 
Megifter führt, u. a. bat er bie Schlüffel 
zum Schage u. ift ein Berfchnittener. M- 
Agäsi, der verfähnittene Schagmeifter der 
Mutterdesregierenden Sultans. H-Kra- 
vajäsi, ber Unterfhagmeifter im türk. 
Rede. H-Aga, Oberfter ber Moas 
benchi⸗-Aga (der 8 erwäblten Funuden), 
an ben jeden Abend bie Schlüffel bes Ha= 
rems abgeliefert werben, wenn ber Kais 
fer fih darin befindet. Masnikiäya, 
ber Aufſeher über alle Einrichtungen in den 
Baiferl. Zimmern, (Ws.) 

Häsparren, Mretfl., {.u.Bayonnel), 

Häspel, 1) Hebezeug, in DBergs 
werten, auf Schiffen (f. En: bei 
Schöpfbrunnen, bei Schleußen, Mühlweh— 
ren u. beim Bauen, um Baumaterialien in 
bie Höhe zu bringen, * Sie unterfcheidet 
ſich vw von dem Göpel, daß ihre Welle 
horizontal liegt. Diefe Welle (Runds 
baum, H-baum), um welhe bas 
Seil gefchlungen ift, welches bie Laft zieht, 
ift an beiden Enden mit eifernen Ningen 
befhlagen u. mit Zapfen verfehn. Diefe 
Zapfen ruhen in den Pfannen (Pfadeis 
fen), von 2 hölzernen Ständern (MI-stü« 
tzen) geftügt. Diefe ftehn bei den Berg— 
haspeln, auf einem Aeckigen, ftarken, hölz 
zernen Rahmen (M-geviere). In 
den Rundbaum berfelben werden eiferne 
Stangen (Bleizapfen) — um 
ihn bei dem Herausziehen bes Erzes aus 
dem Schachte herumzudrehen. »Die bei— 
den kürzern, gewöhnlich zu unterſt liegen— 
ben Seiten bes Geviers heißen die Pfahl— 
bäume, bie beiden längern, welche mit ber 
Melle parallel laufen, die Hängebäume; 
bei bonlegigen Schachten heißt derjenige von 
ben Hängebäumen, welcher fih im Liegens 
ben befindet, Hängebank. *Das Hege⸗ 
viere u. bie rg beißen zufammen das 
H-gerüste. Rüdfibtli ber Art, wie 
ber Haspelbaum berumgedreht wirb, hat 
man a) Kreuz⸗H., 2 kreuzweis durch den 
Hebaum geftedte zung von hartem Holz 
(Hebebaume, Spe — dienen zum 
Herumdrehen; b) Horn-H.; bie Bewe⸗ 
gung geſchieht mittelſt einer, an dem 
fen des Haspelbaumes befeſtigten eiſernen 
Kurbel (H-horn); der Winkel bes F 
horns beißt das Knie, ber an dem Bar 
befeftigte Schenfel ber Bug od, die H de 


jr 
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413. 
ber zum Griffe bienende Schenkel Horn 
(Spille). Bei einmännifhen Hen ift nur 
an einer Seite bed H⸗baumes bei Zmännis 
pie an beiden Seiten ein H=horn ange⸗ 
rat; bei dAmännifhen Hen ift an dem 
Griffe bes H⸗horns noch ein Hshorn (Dops 
peltes H⸗horn) angebradt, fo daß auf 
jeber Seite 2 Heknechte arbeiten können, 
» Damit das aufs u. das niedergehende Seils 
trum nicht zufammenfomme, ift aufdem d. 
baume eine Scheibe (HI-scheibe) ange— 
bradt; auch bringt man ein Schwungrab, 
eine Schwungfcheibe od. einen Schwungkol⸗ 
ben baran an, um bie Bewegung gleichmä—⸗ 
figer zu madhen; e) NRad=H.; dıe Bewe⸗ 
gung geſchieht mittelft eines Rades (MI- 
rad), weldes am Hsbaume befeftigt iſt. 
Diefes Rad ift entweder eine, aufder Stirn 
mit einem geferbten Einfchnitte verfehne 
Scheibe, od. ein Gabelrad, um weldes ein 
Seil od. eine Kette ohne Ende gelegt u, 
damit berumgedreht wird, daber Seils 
rab=-H.(Kettenradb=H.). Dieſe Hen find 
nur anzuwenden, wenn die bewegende Kraft 
unter denfelben ftehen fann. * Kerner ges 
braudt man Räder (Arm-, Hornräbder), 
auf deren Stirn ftarke Zapfen (Arme, Hörs 
ner), in der Richtung nad dem Mittels 
punkte eingeſchlagen find, welche als Griffe 
dienen, daher Urmrad= 9. (Hornradsh.). 
Noch gebraucht man Räder mit 2 Kränzen, 
wiſchen welchen hölzerne Stöde befcjtigt 
ind, od. Rüder mit einem Kranze, wo die 
Stüde fo cingefegt find, daß fie auf beiden 
Seiten hervorragen (Spillrad»$.). Ends 
ich dreht man den D. auch durch ein Gang» 
ran, dbaber Gangrads-H. Alle dieſe 9. 
gehören zu den einfahen H-nz ift aber 
das Rad als ein Vorlege, d. h. mittelft 
Stirnrad od, Zrilling, wirkſam, od. ift der 
H. mit einem Krabn, einer Ranıme daher 
(H-ramıne) u. dgl. in Verbindung ges 
fest, fo find es zufammengefegte Sen, 
2) Werkzeug, mit dem das gefponnene 
Garn von der Spule abgewunden (gebas 
fpelt) u. zugleich gemefjen wird. In einem 
Geftelle (1 0d. 2 fentrehte Säulen auf ei— 
nem Brete als Fuß) geht eine Welle, in 
diefer find 4—8 Stäbe, oben mit Querhöl— 
zern verfehn, fo angebradt, daß fie ein Rad 
ohne Kranz bilden. Auf die Querhölzer 
dieſes Rades wird das Garn gewunben, der 
Umfang beffelben ift 1E —4 Ellen u, nicht 
in allen Gegenden gleich, u. an vielen Or— 
ten untericheidet man große u. Elcine H. od, 
Weife. Un der Welle bes Rades iſt eine 
Schraube ohne Ende, welche in ein Nad 
mit 20 od. 40 Zähnen greift. * man den 
H. 40 Mal herumgedreht u. 40 Faden von 
beſtimmter Größe, die ein Gebinb ma= 
chen, abgewunben, fo dreht fi das Zahns 
rab einmal herum; bies wird badurd für 
ben Häspeler bemerklich gemacht, daß 
ein an der Welle des Zahnrabes befindl. 
Bapfen einen Spahn — welcher 
zurückſchnappt u, an das Geſtelle fchlägt, 


— 
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daher Schnappmweife. Mit weniger Bers 
anderung fann man auch durch einen Ham⸗ 
mer od. eine Glode diefed Zeihen geben 
laffen, vgl. Handweife, Geidenhafpel u. 
Winde, 3) f. unt, Farbefunft 1. 4) 
f. unt. Rupferbruderpreffe; 5) fo v. w. 
Drehkreuz. (Feh.) 

Häspel, Mufdel, fo v. w. Arde, ſ. 
u. Arche, als bejondre Gattung, Teisis, von 
Oken aufgeftellt. 

Häspel (Orden v. der Ik.), get 
1376 von Ludwig 11. von Anjou zum Abs 
zeihen feiner Partei gegen König Labis⸗ 
laus von Neapel; Zeiben: zum Gpoft ge= 
gen die berrfchfüchtige Witwe Könige Karl 
von Neapel, eine goldne Hafpel auf rothem 
Grund, auf der linken Bruft des Kleides 
u. des Mantels. Erlofh nah Ludwigs Sicg. 

Häspelknechte, f. x. Bergleute «. 

Häspelkreuz, f. u. Kupferdruders 
preife. 

Häspelkunst (H- maschine), 
jede Vorrichtung, bei welder ein Hafpel 
der vorzuͤglichſte Theil ift. 

Mäspelmeister, f. u. Bergleufe«. 

Haspelpumpe Mafhinenw.), f. u. 
Bimpe, H-zug, ſ. u. Schraube ohne 

inde. 

Häspen (ter H., die Haspe), 1 
(Shiof), jo v. w. Bandpaten D) un 
gel 2); vgl. Fenſter 105 2) (Bergb.), fo v. 
w. Fahrthaſpen; 3) f. u. Salzwert ı.. 

Hnss, ein Örundaffect, Gegenſatz ber 
Liebe wird durch Alles erregt, was dem 
menſchl. Streben nad Lebensvortheilen abs 
ſichtlich hemmend entgegentritt. Je höhere 
Anſprüche ein Menſch an das Leben macht, 
u, je weniger Eigenvermögen er befigt, dieſe 
Anfprüce zu behaupten, defto leichter gibt 
er fih dem H. hin. Er Bann auch wohl auf 
mehr. Menſchen übergetragen werben, auch 
ift ber H. in Familien erblid u, pflanzt ſich 
auch wohl ale National=H. fort. Den weis 
teften Kreis hat er als Menſchen-H. ob» 
glei biefer nur in einem ganz geflörten 
Gemüth Wurzel faffen Bann, Vgl, Ti⸗ 
mon, (Lb.) 
Hässnad (türf,), 4) Ernte; 2) die Zeit, 
wo die Abgaben eingetrieben werden, näm⸗ 
lich wenn die Früchte reif find. Hassäde, 
die Erntegebühr. 

Haäsagäye, Wurfſpieß ber Kaffern 
u. Hottentotten. 

Mässa HKül (Xopogr.), f. u. Radſcha. 

Hässal (arab, Liter,), ſ. u. Haggadah⸗ 

Hassän od. Hässan (arab., ber 
Schöne, Gute), Name vieler berühmten 
Drientalen. 1. Negenten. A) Sultan 
von WUegypten. 2) H. el Nässer 
Seifeddin, reg. 1847 — 1351, f. Aegup= 
ten (Geſch.) af. B) Schlitif@e mas 
me u. Khalifen. 2) H., ber —— 
Sohn Alis I. u, der Fatimah nach Ermors 
dung Alis (660) von ben Alıden in Pers 
fien u. Khalifen (f. d. ) ernannt, uberließ 
ben Thron an Muawijjah u, fl. an sing“ 

ce. 
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Mebina 670. 2) H. Ben Äli el An- 
köri, ber 11. Imam, wegen feiner Tap⸗ 
ferfeit u. Popularität, 80 Jahr alt, vom 
eiferfühtigen Khalifen (f. d. ») Moatams 
meb, nebft feinem Vater zu Aekar vergifs 
tet 878, ©) Herrfcher von Jemen. n) 
Aus der Hanptlinie, 2) H., reg. 220 
— 227, wo er ermordet warb, f. Arabien 
Beh.) u. DB) Aus dem Stamme der 
F daͤer. 5) 9., reg. 457 -460, ſ. ebd. ı7. 
2») Scherif von Maroffo. 6) H., ber 
1, Scherif, un 1500, |. Marokko (Geſch.) ı.. 
F) Fürft von Manritanien. 7) H. 
Könnun, im 10. Jahrh., der Letzte der 
Eodrifiden in Mauritanien, von dem Khalis 
fen von Cordova geftürzt u. ermordet. F) 
ürft von Mazauderan. 8) 9. (Das 
en), Nachkomme Alis um 866, Stifter 
einer bis 920 Herrihenden Dynaſtie zu Mas 
anderan, f. Khalffm. G) Fürſt von 
abariftan. 8) H. Ben Scid, enı= 
pörte fi gegen den Khalifen Moftein Bils 
iah u, unterwarf fih 864 n. Ehr. Zabaris 
ſtan; er behauptete fih bis an feinen Tod 
883. H) Sultan v. Tunis. 10) Mu- 
lei Hr, im 16. Jahrh., f. u. Zunis (Geſch.). 
u) Zurfomanifche Fürften. 11) M. 
Päscha, genannt Uzum, Gründer ber 
Dynaftte vom weißen Shöps in 
Diarbetr, 1466, ſ. Perfien (Gefch.) ». 
12) m. Ali, Sohn des Gehon Schah, 
der 4, u. legte Sultan ber Turkomanen 
vom Stamm bes ſchwarzen Schöps. 
Er fuchte feinen, von Ufumaffan ermorbdes 
ien Bater 1467 zu rächen, wurde aber vers 
Iaffen, gefangen u. ermordet. 11. Feld⸗ 
herru n. Andre, 13) H. Ben Sä- 
heil (Söhail), Schwiegervater u. Günfts 
ling des Khalifen EI Mamun, 811 Obers 
einnehmer des Kharadfh m. 814 Statthals 
ter von Trab, Perfien, Hedfhaz u. Jemen, 
ward 818 wahnfinnig u. fi. 849, 14) 9., 
Sarazenenführer, eroberte 885 Sicilien, f. 
d. (Gefh.)ır. 25) H., 48 — 952 Statts 
halter des Khalifen Almanfor in Sicilien, 
f. d. (Gefch.) 22. 16) H. Ben Au al 
Humeiri (gewöhnl, H. Salah od, [wie 
er fidy felbft nannte}, Scheikh el Dſche— 
bei), Scheikh, der erft in Perfien u. Sys 
rien zum Vortheile der Fatimiden in Aegyp⸗ 
ten gegen bie Abbaffiden zu Bagdad pres 
bigte, u, endlich 1090 n. Ehr. falfche Fonts 
mentare über den Koran ausbreitete u, 
Stifter der Secte der Alfaffinen ward. Er 
regierte ald Oberhaupt der Jsmaelier in 
Iran u. ft. 11245 ſ. Affaffinen«. 17) H. 
ner Sohn Haireddins, 1535 Starthalter 
von Algier, ſ. d. (Gefd.)s. 18) HM. Pä- 
„cha, veuetian, Renegat, Beglerbeg von 
Algier, unterftügte 1563 die Türken bei der 


Belagerung Maltas, 1576 Statthalter von 
Eypern, f. 1589, 19) H. Päscha, 
Eunuch, Statthalter in Aegypten, wurde 


wegen feiner Habfucht abgefegt u. in bie 7 
Khärme zu —— — — durch 
Summen, die er ber Walide gegeben, dar⸗ 
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aus befreit, warb er 1597 Großwefir; ba 
er aber feine Erpreffungen aud ale foldyer 
fortfegte u. bie Walide als Beranlaffung 
dazu nannte, ber er das Geld abliefern 
müffe, fo wurde er 1698 wieber in bie 7 
Thürme geworfen u. dort erbroffelt, 20) 
H. Päscha, Sohn Sokollis, entfcgte 
1579 Tiflis, ward 1595 Beglerbeg von Rums 
ili und Statthalter von Ofen, 1596 von 
Belgrad, aber bald wieber abgefeut; ſchlug 
1602 ein Rebellenheer bei Sepedlü, wurbe 
aber bann von bemfelben in Tokate bela« 
gert u. von einem Türken erfchoffen. $. 
war fehr prachtliebend, in feinem Haufe 
glänzte Alles von Bold u. Stahl, in Tokat 

atte er einen Garten, wo ftatt der natürl. 

lumen Striußer von Juwelen angebracht 
waren, dah. JZumwelengarten od. Gars 
ten des Parabdiefes genannt, 21) 
Tilli EI. Päschn, Statthalter v. Boss 
nien, machte 1592 Eroberungszüge in Uns 
garn ir. fiel am 22, Juni 1593 an der Kulpa 
gegen die Ungarn, ſ. d. (Gefch.) au. 22) 
Terjäki II., hatte 1601 Kaniſcha vers 
theidbigt u, ward Beglerbeg von Rumili u. 
erhielt Achmeds I. Schwefter zur Gemahlin. 
23) Jemidschdschi H. (d. i. 9. der 
DbftHändler), ein Albanefer, handelte früs 
ber mir Obft, ward 1594 Sanitfharenaga, 
1595 abgefegt, aber zum Kaimakan yes 
madht, 1601 Großwefir, ging ins Feld 
nah Ungarn, f; Türken so; nad) Conftantis 
nopel zurüdgeßehrt, wurde er durch Lift aus 
einer Empörung der Spahi gegen ihn ges 
rettet, 1603 abgefegt u. von den Zanitfchas 
ren erwürgt, 24) H., früher Sattler, ward 


"dann Küchenauffeheru. Zihaufhbafchi, 1626 


Kapudan Paſcha u. dur feine Vermählung 
mit Fatime Schwager des Sultans Mus 
rad IV., 1629 bei Kephalonia u, S. Maure 
gefchlagen, beficgte er nachher die Koſaken, 
wurde aber dennoch 1630 abgefegt u. ft 
1681 auf feiner Reife nah Rumili, um 
Truppen auszuheben, von feinem Schwas 
ger Nebfcheb vergiftet, 25) Esseid H. 
Päscha, Anfaängs gemeiner Janitſchar, 
ward dann Aga u. 1741 Großwefir, fpäter 
Statthalter von Diarbekr, wo er fich bei ber 
Eroberung Aſows u. in der Schlacht bei 
Kroczka auszeichnete, ft. 1748. 26) HM. 
Gäzi, Sohn eines Griechen aus Rodoſto, 
geb. 1716, kam, von Seeräubern geraubt, 
nach Algier, ward Gouverneur dv. Tlemeſſan, 
entflob, mit bem Tode bedroht, 1760 nady 
Spanien, u. ward. von Karl IV. von Spas 
nien u, Ferdinand IV. von Neapel nah Eons 
ftantinopel empfohlen, Hier ward er, obs 
lfeih man ben von Algier Entronnenen er⸗ 
annt, bei ber $lotte angeftellt, um diefelbe in 
befjern Stand zufehen, warb bald2, Befehls« 
haber nad dem Kapudan Paſcha. 1770 war 
er gegen bie Ruffen fehr thätig, allein bie 
verkehrten Maßregeln des Kapudan Paſcha, 
Dſchafer, vereitelten feine Mühe, bei Tſches⸗ 
me flog er mit bem Abmiralfchiffe im bie 
Luft, ward, [wer verwundet, wieber aufs 
ge⸗ 


da 
— © wo er 1 
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eſiſcht u, entfegte darauf das von Drlof 
— Schloß von Lemnos. 1773 ward 
er an Dſchafers Stelle Kapudan als, 
u. diente nun 1774 zu Lande an der Donau, 
Bonnte aber bie Niederlagen der Türken u. 
den Frieden von Kainardfcht nicht hindern. 
Er vernichtete num bie Seeräuber im Archi— 
pelagus u. an den Küften, fchlug den Haupt: 
rebellen Scheibe Taher in Syrien u, ließ 
ihn hinrichten, vernichtete 1776 deffen Söhne 
durch eine neue Flotte, verbefferte nun die 
türk. Flotte, wollte 1778 den Khan der 
Krim, Gherai, gegen Rußland unterftügen, 
allein die Tataren ftanden nicht auf u. 
daher konnte er nichts ausrichten u. mußte 
1779 der Abtretung der Krim an Rufs 
land rubig zu ſehen. Bald darauf vers 
nichtete er als Seraskier die Albanejen auf 
Moreaz; 1780 züchtigte er den aufrühreris 
fhen Dſcheſar Paſcha in Syrien u. die Mais 
noten, 1786 die empörten Beis in Aegyp— 
ten. Wieder zur Sce gehend, verlor er 
1788 Die 2 Seeſchlachten von Oczukow u. ges 
gen den Prinzen von Naffau. Später bes 
fehligte er zu Lande in der Moldau gegen 
die Ruffen, wurde 1790 unter Selim Il. 
Großwefir u. ft. 1790, nach Ein. an Gift. 
Er war Befhüger der Wiffenfchaften, pers 
ſönlich fehr ſtark, ſtreng gerecht u. unbe⸗ 
ſtechlich. Ul. Gelehrte, 22) S. fo v. w. 
Dibil al Khozay. 28) H. Ebn Thä- 
bit, arab. Satyriker, ſ. Arabifche Literas 
fürsn. 29) HM. Ebn Hfäithem, urab, 
Mathematifer des 11. Zahrh., f. ebd. 1. 
30) 9., f. Huſſein. 31) Viele andre 
orienzalifhe Zurften, Feldherren u. Ges 
lehrte. (Std., Ws., Pr.u. Lb.) 
Hässan-Räschi-Palänka, Ott, 
fo v. w. Kurutfchesme (in Serbien), 
Hassäni (Hassäna, Geogr. I f- u. 
Hedichas ı. 
Hlässantagh, fo v. w. Antitaurus, 
Hässberg, 2) waldiger Bergrüden 
im bair, UntersMainkreife, mit den Quels 
ten der Baunadh u. Naffab u. den Ruinen 
ber Schlöffer Wildburgu. Rothenftein, 
zieht fih von Bettenburg bis ing Landges 
richt Königshofen. 2) f. u. Erzgebirge 1). 
Hässe, 1) (Job. Adolf), geb. zu 
Bergedorf bei Samburg 1699, Tenoriſt an 
der humburger Opernbühne, 1722 Hof: u. 
ZTheaterfänger zu Braunfchweig. Seit 1724 
lebte er in Stalien, 1727 ward er DObercapells 
meifter in Dresden, hielt fi aber wechjeles 
weife in Italien u, Deutfchland auf; 1733 
ging er nach London, wo er mit großem Beis 
fall die Oper Artarerres aufführte u. erft 
1740 wählte er Dresden Rn feinem beftänd, 
Aufenthalte, Durch das Bombarbement von 
Dresden verlor er 1760 feine Büder u. 
Sandfchriften, bie er zu einer vollftändigen 
Ausgabe georbnet hatte. Später penfionirt 
wendete er fih nun nab Wien, wo er feine 
legte Oper: Ruggiero, componirte u. von 
mit feiner ganzen Familie nad Vene⸗ 
ftard, Er ſchrieb fehr 


viel. 2) (Fauftina H., geb. Bora 
doni), geb. 1700 zu Venedig; wo fie zuerfk 
als Sängerin auftrat. Zu lorenz wurben 
ihr zu Ehren Dentmünzen geprägt. 1724 
— 26 war fie in Wien u, London u. verband 
fih dann in Dresden, wo fie 1733 zum er= 
ften Male auftrat mit dem Bor.; ft. um 
1786. 3) (Gottfried), geb. 1759 zu Wei⸗ 
mar, Adjunct der philofoph, Kacultät zu 
Jena, 1756 Prof. der oriental, praden zu 
Königsberg, 1788 Prof. der Theof., dann 
Sonfiftorialrath, 1790 Nector der Kathari⸗ 
nenſchule in Kneiphafen; ft. 18065 fahr, ır, 
a.: Neue Auffchlüffe über den Urfprung zc., 
des Bernſteins, Riga, 17965 Preußens 
fprüche als Bernfteinland, Königsb: 1798 5 
Entdefungen im Felde ver älteften Erde u, 
Menſchengeſchichte, Halle 1801, 2 Bhe, n, 
a.m. 4) (Zriedr. Chrift, Ang.), geb. 
u Nehfeld bei Herzberg 1773, ftudirte bie 
echte, ward Lehrer bei dem Fürften von 
Ehönburg= Waldenburg, 1798 Prof. am 
Cadettenhaus zu Dresden, 1803 orbentl, 
Profeſſor der 

























(mit Andern) heraus: Taſchenench 
Lpz. 1816—20, 4 Bbe.; war Hero 
eines Theild der 6. Aufl, des Bri 
ſchen Eonverfationsleritone, u, red 
1830 mit Gretfchel die Leipz. Zei 
Leipz. Fama; ſchr. ferner: Kurze 
Buchdruckerkunſt bei der 4, Saru⸗ 
Buchdruderkunft, £p3.1840, Er 
Hässel, Inſel, f. u. 2ofob 
Hässel (Job. Georg Be 
Molfenbüttel 17705 Anfang 
daſ. 1809—18 Director bes fk 
ec. in Raffel u. privatifirte feit 
mar, wo er 1829 ft.5 fchr. u, 
ber neueften Erdbzfchreibung ı, © 
Berl. 1816 f., 2 bth.z Allger 
Stautss u. Adreßbuch für I ; 
1817 f., 4 Bde. ; Allgem. geog! 
keriton, ebd. 1817 f.,2 2 
dazu, ebd, 1818; Statift. Un 
europ, u. außereurop, Staat 
3 Hefte; Geneal,= ftatiftifh=h 
ebd. 3 






Geſch. u. Mythol., 
Fe har eber bes Ha: 
reibung, Weim 

W. Müller bes Daupte 
Gruberſchen Encyklop: 
Hasselfölde, 1 
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barin, an der Haffelz 1600 Ew., Potaſchen⸗ 
fieberei, in der Nähe eine Mineralquelle,- 


Hässelquist ($riedr.), geb. zu Zörns . 


walla in Oftgothlandb, Arzt, unternahm 1749 
eine Reife in den Drient, ft, aber zu Smyrna 
1752. Sein Iter palaestinum, ſchwediſch, 
Stockh. 1757, herausgeg. von Rinne, deutſch 
von Gadebuſch, Roſtock 1762, 2 Thle. 

Hasselquistia (H. L.), Pflanzens 
gatt, nah Bor. ben., aus der nat, Fam. 
der Dolden, Smyrnieen, Spr., Platysper- 
mae, Tordylinene Itchnb. 5. Kl. 2. Orbn. 
Arten: H.aegyptiaca u. cordata, im Orient, 
— — Mylete, Fiſch, ſ. u. 
Mylete. 

Hässelt, 1) Bez. der Prov. Limburg 
belgiſchen Antheils; 2) Hauptſtadt daſ., 
an der Demer; Handelskräuterbau. 7400 
Ew. Hier am 6. Aug. 1831 Gefecht zwis 
fhen 4 Div. Niederländer unt. dem Prins 
zen v. Oranien u. den Belgiern unt. Gen, 
Dame; Lestrer gefhlagen u. zwifhen 9. 
u. Zongern am 7. Aug. gänzlich zerfprengt, 
f. Beigien Geſch.) n. 3) Stadt mit Fe⸗ 
fungswerten, am warten Water, im Bes 
zirk Zwoll, Prov, Oberyſſel (Niederlande ; 
bat 1600 Ew. (Wr. u, 

Hässelt (Andr. Heinrih van), geb. 
zu Maftricht 1805, Advocat zu Lüttich, wid⸗ 
mete fich bald ganz ben ſchönen Wiffenfchafs 
ten, dichtete, nachdem er fich früher in der 
bolländ. Sprache verfucht hatte, in franz., 
bildete fih in Paris aus, ging 1833 nad 
Brüffel w. erbielt bier den Preis wegen 
einer Abhandlung über die belg.« franz. 
Doefie bis auf Albert u. Sfabella. Außers 
bem ſchr. er mehrere Aufſätze über belg. 
Kunft im Mittelalter. (Pr.) 

Hasseltia (Il. B.), Pflanzengatt., ben. 
nah bem Holländer 5. €, van Hässelt 
(der in botan, Intereffe Java bereifte, aber 
1821 von einem Nashorn ertreten wurbe), 
ausber nat. Fam.: Tiliaceae, Tiliene Rchnb. 
H. floribunda, Baum am Magdalenenftrom. 

Hässenfratz (Sean Henri), geb. 
1755 zu Paris, reifte früh nah Martinique 
u. widmete fih zurückgekehrt den Gewers 
ben, ftudirte fie unter Monge, ward 1780 
Ingenieurgeograph, fuchte 1782 in ben 
Bergwerten Steiermarts die Eifen=- u. 
Stahlfabrikation zu erlernen u, bereifte dann 
Deutihland u. Ungarn zu ähnl. Zwecken, 
arbeitete zurückgekehrt im Laboratorium Las 
voiffters, erfaßte glübend die Revolution, 
ward Mitglied der revolutionären Gemeinde 
von Paris, wirkte aber hier mildernd bei 
den -Schredensmaßreg.In. Dabei war er 

-bei der Eommiffion, bie das Kriegsinaterial 
vorbereitete, wurde dann einer. andern Coms 
miffion zugetheilt, welhe Künfte u. Ges 
werbe vereinen follte. Er. reorganifirte bier 
bas Bergwerkswefen, die Militärfchule, 

bie polytechn. Schule, wo er Profeljor 

Hyſik ward, Im Nov. 1795 erging 

ftöbefehl gegen ihn, dem er fidh 
lucht nad) Sedan entzog, aber 
wehrte u, an feiner neuen chem, 
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Nomenclatur arbeitete, Er wurde Mitglied 
des Inftituts u, auch an ber Bergwerksſchule 
Profeffor, 1804 warb er penftonirt, verlor aber 
dieſe Penfion 1815 u. ft. 1827, Er fchr. ein 
Reglement für die Nationalgarbe aller Waf⸗ 
fen, Siderotechnie, Par. 1812, 4 Bbde., 4,3 
Dictionnaire —— ebd. 1816—21, 4 
Bde., 4; Traite de lart de calciner la 
pierre calcaire, cbd, 1825, u. m. a, .) 

Hassenhäüsen, Dorf im Kr, Raums 
burg des preuß, Rgsbzks Merfeburg, bier 
auf der Straße von Naumburg nad Eckards⸗ 
berga war bie eigentl, Shladt von Auer» 
ſtädt (f. d.), an 1400 Ew, 

Hässenpflug (Hand Dan, Lubwig 
$riedr. v. H), geb. zu Hanau 1793, Sohn 
des nachmal. Regierungspräfidenten 9. in 
Kaſſel, ftud, in Göttingen, machte den Feld 

ug 1813 u. 14 mit, ward 1817 Aſſeſſor beim 

uftizgfenat der Regierung zu Kaffel, 1821 
Aſſeſſor beim Oberappellationsgericht, 1827 
wirkl. Rath deffelben, 1832 Minifterialrath 
u. Mitglied des Minifteriums, bald darauf 

eh. Rath u. Minifter des Innern. Als 
bier war er die Seele des damaligen heſſ. 

tinifteriums u, von ihm foll die damals in 
Heften bemerklihe Reaction ausgegangen 
fein, i Heffen (Geſch.) zu Ende. Dieserwedte 
bas Streben der Gegenpartei, er nahm 1837 
feinen Abſchied, trat 1888 als Ehef der Res 

ierung u. des Hofgerichts in Dienfte des 

ürften von Hohenzollern = Sigmaringen, 
1839 als Eivilgouverneur an bie Spitze bes 
neu organifirten Großerzogth, Luxemburg 
u. nah Abdicirung Wilhelms I. entlaffen, 
1840 in preuß. Dienfte als Obertribunals 
rath in Berlin u. 1844 als Staatesrath. 

Hasseröde, 1) kleine Herrſchaft in 
ber Grafſch. Wernigerode enclavirt, fiel 1694 
an Brandenburg, kam 1807 an MWeftfalen 
(Bez. Blunfenburg des Harzderartements), 
ward 1813 preußiih, gehört jegt zum Ar, 
Halberftadt des preuß. Rgsbzs Magdeburg. 
2) Dorfbarin, anber Holzemme; hat, nebft 
ber Eolonie Friedrichsthal, 1000 Ew. 
Hier Blaufarbenwerk, bas ben Kobalt aus 
bem Siegenfhen erhält. (Cch.) 

Hässfurt, 1) Landger. im baier. Kr. 
Unters $ranten; 5 AM., 10,100 Ew.; 2) 
Haurtft- darin, am Main; abgetragne Fer 
ftungswerke, Wein⸗ u. Hopfenbau; merk⸗ 
würdige Ritterkapelle; 1700 Ew. 

MHässi (a. Geogr.), fo v. w. Heſſen; f. 
u, Katten. 

Hässim Päscha, {0 d. w, Kaſſim 
Pafha. z 

Hässio (Hassino), Seerführer ber 
DSadfen; unterwarf fih 775 Karl bem 
Gr. an ber Oder. 

Hässlach, 1) Bzksamt im babenfhen 
Mittels RHeinkreis; dem Fürft von Fürften« 
berg gehörig, an ber Knie, 0 Emw.; 
2) Stadt darin, an ber Kinzig; bat alte 
Feftungswerte, 1700 Ew., melde i 
u. Hpft bauen, Beuerfprigen u. 
fertigen. 


anf 


hen 
Häss- 
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Hässleben, Markifl. im Amte Großs 
zubeftädt des Kr. Weimar⸗Jena; an ber 
{malen Gera; 1650 Ew. 

 MHässloch, Dorf, fo v. w. Hasloch. 

Hässmersheim , Marftfl. (Dorf) im 
Oberamte Mosbach des bad. Unter» Rheins 
Preifes, am Nedar ; viel Schiffer; 1500 Ew. 

Hässuman (ind, Myth.), fo v. w. 
Hanuman. 

Hast, Eile aus innerem Drang. 

Hästn (lat.), Lanze, Spieß, f. b. 

Hästn (a. Geogr.), Stadt am Meere, 
in Etrurien; j. Caſtiglione della Pescaja. 

Hästn centumvirälis, f. u. Cen- 
tumviri. HM. coelibäris, fo dv. w, Cs 
Jibaris, U. fetiälie, f. u. Kriegserkla« 
rung. HM. frumentäria (MH. salü- 
tin), Lanze, bei den Römern bei Theu— 
rung aufgeftellt, ale Zeichen, daß Getreide 
unter das Volk vertheilt werben folle. 

Hästa püblien (H. venditionis), ſo 
v. w. Auction; wenn Zölle u. andre Eins 

künfte des Staats an ben Meiftbietenden 
von den Genforen verpadtet wurden: BE. 
censörin (H. locatiönis): wenn auf 
Befehl des Pritors Jemandes Güter vers 
fteigert wurden: MI. praetöria, f. u. 
Auẽtion; vgl, Sub hasta. A. püra, Lanze 
ohne Eifen, Belohnung des tapfern Krie— 
ers. (Sch.) 

MHastäti (H-ten, röm, Ant.), Tanz 
zenträger, f. u. Legion. 

BHinstätum fölium (Bot,), f. u. 
Blatt ıs. 

Mänte (Peder Sorrebom), dän. Dich— 
ter, geb, 1765 zu Faröe in Seeland, ſeit 
3809 Kanmerrath in Swendborg ; Gedichte, 
Siopenh. 17%, 

Hastöler Agäsi (BI. Ägn), ber 
Aufſeher des Krankenhaufes im Serail 
zu Conftantinopel, der mit 5—6 Verſchnitt⸗ 
nen auf Alles, was aus- u. einpajlirt, 
ahten muß, bef. daß Feine Knaben u, Bein 
Mein bineingebradht werden. 

Hästenbeck, Dorfim Aınte Hameln 
bes hannöv. Fürftenth, Kalenberg ; 360 Ew. 
Hier am 26. Zuli 1757 Sieg der Franzo— 
fen unter dem Marfchall d’Etree über die 
Verbündeten unter dem Herzog von Eums 


berland, worauf die Eapitulation von Klos H 


fter Seven folgte; f. Siebenjühriger Krieg nn. 
Hästfer, 1) (Friedrich Wilhelm 
v. H.), ſchwed. Lieutenant, bef, verdient 
un die Schafzucht in Schweben, lebte [päter 
in Dinemarf, warb 1757 nah Island ges 
fendet um fpan. Schafe dort einzuführen; 
ft. 1762 zu Kopenhagen; ſchr.: Utförlig och 
omständelig underrättelse om fullgoda färs 
ans och skötsel, Etodholm 1752, beutfch 
Bern u. Lpz. 1768 u, 1785. 2) (Kreiin 
Helmine v. H.), f. Chezy 2). (Hm) 
inapür (myth. Geogr.), f. u. 
Kurus, 


— —— 9. Jahrh. Herzog ber 


Normannen, s 
Hästings (ſpr. Sehft..), 2) Borough 


"Hassleben bis Hastings Bape 


in der engl. Grafſch. Suffer, au ber Bourne, 
unweit bes Meers, mit kowachem Fort 
zum Schuß bes verfandeten Hafens, 2 
Kirchen, Rath u, Zollhaus, 2 Freifchulen, 
Fiſcherel, Bau einer Schiffe, Kaltbrennes 
rei, gute Seebäder, 4000 (6000) Ew.; eines 
ber Fünfhafen. Dabei Trummern ber alten 
Burg u. die Priorei ofblack canons, 
auch der Stein (the conquerors stone), 
auf bem Wilhelm d. Erobrer, ber bier zuerſt 
landete, fein erfted Mittagsmahl verzehrte. 
En am 14, Oct. 1006 Schlacht zwiſchen 
ilhelm d. Erobrer u. dem König v. Eng» 
land Harald, erftrer Sieger, f. England 
Geſch.) as. In der Nähe St. Lesuharb,. 
adeplatz. 2) Fluß, f. u. Neu- Süd Wales :. 
Hästings (ipr. Hehſt. 2) William, 
Marquis von H.), Kımmerberr u, Günfts 
ling Eduards IV. von a mit 
nah Holland u. trug, nad deffen Rüdkehr, 
viel zum Siege bei Barnet 1471 bei, ber 
ben König wieder auf den Thron erhob. 
Eben fo treu erwies er fih für Eduard V., 
als beifen Oheim Richard, Herzog v. Glou⸗ 
cefter, die Krone an fih zu reißen fuchte, 
u, wurde deshalb auf Anftiften bes Leptern 
1533 umgebradt. 2) (Warren), er 
1732, Sohn eines Nectord zu Cyuraill; 
ging nıd OIndien, kehrte jedoch bald nad 
England zurüd, ward furz darauf Rath der 
Negierung in Madras u, 1973 General 
geuverneur des brit. OIndiens auf 5 Fahre, 
behielt aber, von Neuem beftätigt, Bas Gous 
vernement bis 1785. Er vergrößerte u. bes 
fejtigte die Macht der Compagnie auf Kos 
ften der oſtind. Fürften u, zeigte ſich als 
Beförderer ber Künfte u. Wiffenichaften. 
Don ZMill, reiner Einkünfte brachte er das 
Einfommen auf 5 Mill. Als Lord North, 
fein Befhüger, aus dem Minifterium ver⸗ 
dringt war, verwidelte man ihn in Anklas 
gen über Zyrannei, Erprejfungen u. Bez 
drüdfungen aller Urt, Burke brachte 1785 
die Anklage vor bag Unterhaus, 1787 kam 
fie zum Oberhaufe u. nahm, als Staatös 
—— 1788 * — 1794 ward * J 
20. Sitzung gehalten, Zeugen mußten ſo⸗ 
gar aus DIndien kommen, das unparteilihe 
Beugniß des franz. Obriften Gentil, den 









D. aus OIndien verbannt hatte, 5 
aber viel Gewicht u, er warb ben 
1755 dur die Stimmenmehrheit 
Anklagen losgefprocen, jebod 3 
ceBkoften von 71,020 Pf. St. % 
wofür ihn bie oftind, pen 
Geſchenk von 112,000 5 St. 
Zhlr.) u. eine jährl. Penfion von 
St. (28,000 Thlr.) entfchädigte, & 
Vgl. Indien (Gefh.) ss. PD, war 
chitekt, Ingenieur u. felbft D 
auch Mehreres über DInbdier 
moiren über beffen Zuftand, 
— (Lord). 
Astings Rä LER 
Theil der engl. fr Suſſer 
Hauptſtadt Haſtings. J 















Hastingssand tis 


: Hästingssand, Theil der Jurabil⸗ 
ung. 
Mastnäpur (myth. Geogr.), fo v. w. 
Haftinapur, 
Häswel, f. u. Habramaut. 
Hätagan, breiter türk. Dolch. 
‚MHätamo (Muf.), fo v. w. Kabaro, 
Matchetin (Diner.), f. u. Bergtalga 
Hätchets bräüne Mälerfarbe, 
ſchöne buntelbraune, jeboh an ber Luft 
nicht baltbare Farbe, aus falyfaurer Kupfers 
auflöfung mit blaufaurem Kali bereitet. 
Hatelätten (v. fr.), auf dem Roſt 
gebratne Stückchen Fleiſch, in der Eafferole 
zubereitet, mit geriebner Semmel beftreut, 
um einen Braten herumgelegt. 
Häterdo, Gebirg, f. u. Beregh 1). 
Hatereäüx (fr., fpr. Hatrob), auf 
ben Roft gebratne, mit Pfeffer, | 
Deterfilie uberftreute Stückchen Leber. 
Hatörius (Q.), geb. um 65 v. Chr., 
röm. Senator, Rebner unter Auguftus u, 
Tiberius; fl. 25 v. Ehr.; er ertemporirte 
feine ergreifenden u. lebhaft vorgetragnen 
Reden (j. verloren), bie niedergefchriebnen 
waren werthlos; Fragm. in Senecas Con- 
" ratntela (fpr. Hätfigtd, Thom), & 
Aatfie pr..Da Thom.), Ses 
cretär bes Knie Eduard III., vertheidigte 
die Grenzen gegen bie, unter Davib eins 
bredenden Scoten, u. ward bafür Bifchof 
von Durham u, erhielt au großen Eins 
fluß auf bie Regierung. Ihm gelang es, 
die Barone des Reiche mit dem hoben Eles 
rus zu vereinigen u. durch dieſe Bereiniguug 
ein Gegengewicht gegen das damals hervors 
tretende Unterhaus zu bilden. Er gründete 
das XTrinitys@ollege zu. Oxford als Durs 
——— u, a. wiſſenſchaftliche Anſtalten. 
. ft. 1381. Lb. 


Math, Maß, f. u. Bombai 8). 
Mäthaz, Stadt, fo v. w. Hadhaz. 
— — Tochter des Grafen 
Erwin v. Merſeburg; heirathete als Nonne 
Herzog Heinrich den Vogler. Deshalb that 
der eg ad —— v. Halberſtadt Beide 
in den Bann. 
die Ehe u. H. ward Mutter Dankmars. 
Aber nachher trennte ſich Heinrich von H., 
ſ. Heinrich 1). 
HEathirsãtha (hebr.), ſ. u. Thirſatha. 
MHäthomar, Sohn eines ſächſ. Edeln; 
gehörte als Knabe zu den Geißeln, bie Karl 
d. Gr. von den Sadfen erhielt, wurde dur 
St. Burkhard zu Würzburg erzogen, wirkte 
für Verbreitung bes Chriſtenthums u. ward 
Bifhof von Paderborn, f. d. Geſch.). 
Häthumod (Hathmuöda), ältcfte 
Tochter bed fähf. Herzogs Lubdolf u. ber 
Oba; ft. 874 als Nonne, durch Frömmig⸗ 
keit u. Barmherzigkeit fehr berühmt. 
— — Mäti (MHäte, d. i. Haß, nord. Myth.), 
ber Morgenſtern, Hrobvitnirs u. Gygurs 
Sohn, ein Wolf, der ben Mond fortwähs 
send verfolgt u. enblidy verfchlingt, 
Mätian, Stadt, f. u. Eambobfca «. 
Univerjals»Eerifon, 3, Aufl, VII. 


Dſchamiz; perf. 


alz u. 


od König Konrad l. ſchützte 


Hatti-Scherif - 4173 


Hatif, 1) ge. su Dſcham, Neffe von 
Ichter, lebte zu Garoͤſchard 
u. ſchr. unt. a. feit 1511 cin Heldengedicht 
über Shah Ismael, das nad ſeinem Tode 
Kaffim Gunababi vollendete; 2) ans 
dere oriental. Dichter. 
Häto (Staatsw.), fo dv. w. Eftancia, 
MHätra (a. Geogr.), Stadt in Meſopo⸗ 
tamien; Zrajan u. Septimus Severus ber 
—— fie vergeblich, fpäter zerftört; wo 
. er. 
Hätras, Stadt, f. u. Agra 1), 
Haträsch (türf,), Aufgebotsbefehl 
an bie türk. Grenzvölßer in Kroatien u, Bos⸗ 
nien, zu einer beftimmten Zeit an einen ges 
wiffen Orte zu erfheinen, wo nicht, müffen 
fie eine Summe als Strafe erlegen. 
Hätrias (a. ra fo v. wı Adria. 
Hatschier (Militärwiff.), fo v. mw. 
—— (arr), ſ 6 
nt an (türk.), fo v. w. Hatagan. 
Mätten „Stadt am Brift u. der Dffel, 
im Bzk. Arnhem ber niederländ. Prov, Gels 
bern, Tabaksbau; 2600 Ew. 
Hattemisten, diffentirendbe Secte bef. 
in Seeland, um 1680 in ben Niederlanden, 
geftiftet von Pontius (Pontean) von 
Hättem, der feines Predigtamtes entfegt, ' 
1706 ft. &ie ftimmten in ihren wefentlihen 
Lehren mit der Partei. der Verfhooren (f. 
d.) überein, wichen aber darin ab, daß fie 
glaubten, die Heiligung der Gläubigen ſei 
durch Ehriftus ürafhaft nicht mächtig, um 
Kraft zum Fortſchreiten in ber veignns 


zu bitten, (SKk.) 
Hätten ung im Bzk. Weißenburg 
bes franz. Dep. Nieder» Rhein; 1700 Em. 
Hätten (Andreas Stanislaus v.), geb. 
1763 zu Eromitten bei Wormbitt in preuf. 
Rgsbzk. —— warb 1792 Erzpriefter 
in Mehlfad, 1798 a 1799 Doms 
berr, 1801 Suffragan (u. Biſchof von Diana 
in part.), u. 1837 Bifhof von Ermeland; 
verwandte feine Einkünfte gröftentheils zu 
wohlthätigen Zweden u. ftanb in — 
meiner Hochachtung, warb 1841 von Rus 
bolf Kühnapfel, einem Schneibergefellen aus 
Franenburg, aus Raubſucht —— ) 
Hättenheim, $leden im naffau —— 
Amte Eltville, am Rheine, 1250 3 
Weinbau (Markbrunner, Erzeugniß 
eines einzelnen Weinbergs, an einem zur 
Grenze [Mark] dienenden Fließ); dabei das 
fonftige Kloſter Eberbach, mit Begräb⸗ 
niſſen dieler Erzbiſchöfe von Mainz, Grafen 
von Naſſau, jetzt Zucht⸗ u. Irrenhaus 
Hatteras, 1) Vorgebirge u. 2) Neh⸗ 
rung, ſ. Nord» Earolinaau. a 
Hättersheim, Marktfl. am Gulden⸗ 
bade, im waffen. Amte Jöchſt; 750 Ew. 
Hättia, Infel, f. u, Brahmaputra. 
Marcingen, Stadt im Kr. Bodum 
bes preuß. Rgsbzk. Arnsberg, unweit der 
Ruhr; Wollenweberei; 3700 Ew 
Hätti- Scherif (Hättu - Humä- 
jon). 1) eine heil, Schrift5 ®) bei den 
27 Tuͤr⸗ 
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Kürfen eine Cabinetsordre mit Signatur 
des Sultans, zur ſchleunigſten Vollzichung 
einer Sache od. eines Urtheils; es findet 
Feine Einwendung od. Appellation gegen 
baffelbe Statt; 3) MH. S. von Gul- 
häne von 1840, das neue Grundgeſetz. 

Hätto, 1) des Eonftantinus Africanus 
zu Monte Eafino Schüler, Mönd u, Arzt, 
der Kaiferin Agnes Capellan; überfegte 
feines Lehrers: Werke aus dem Latein, ind 
Romanifche. 3) Abt von Reichenau; 891 
y12 Erzbifhef von Mainz; Vormund bes 
baier. Ben. Ludwig bes Kindes, f. Baiern 
(Gefch.) 205 ftellte für Kaif. Konrad I. dem 
Herz. Heinrich von Sachſen nad, indem er 
ihm bei einer Unterredung ein Pünftliches 
erdroffelndes Hulsband umwerfen wollte, 
ward aber, da der Goldſchmied den Anſchlag 
verrieth, von Heinrich feiner Befigungen 
in Thüringen u, Sachſen beraubt, |. unt, 
Deutfchland(Gefch.) sa, u. Sachſen (Gſch.) 2. 
H. ft. 912. 3) H. IL, Anfangs Abt in 
Bulda, 908 — 969 (970) Erzbifhof von 
Mainz; über die Fabel, daß er von Mäus 
fen aufgefreffen werden fein fol, f. u. 
Bingen 2). (Wh. u. Pr.) 

Hattuäria (m. Geogr.), jo v. w. Uts 
tuaria. 

Mättukei, Volk, ſ. u. Tſcherkaſſier. 

Mätuey, Ort, f. u. Cubas. 

Hätway (fpr. Hättweh), Fluß, f. u. 
Maſſachuſetis u. 
$ — u. Zuſammenſetzungen, ſ. 

etze ic, 

Mätzeg, Thal, Markifl. u. Hauptort 
bes erften wlahifhen Regiments, in der 
fiebenbürg. Militärgrenze; 2000 Ew. 

Hätzen (Jagdbw,), fo v. w. en 

: Mätzfeld, 1) Stabt im Kr. Biedens 
kopf der — heſſ. Prov. Ober-Heſſen, 
an ber Eder; 900 Ew,; Stammhaus der 
Grafen v. H.; 2) fo v. w. Zfamboly. 


Hätzfeld, altes beffifches Dynaftens 


—— von Hatzfeld 1), das es beſaß, 
benannt; gehörte zu der rhein. Reicheritterz 
ſchaft, befaß in Franken die Herrſchaft Ros 
enberg, in ——— einen Theil der Herr⸗ 
chaft Gleichen u. in Schleſien die Herrſch. 

rachenberg. Durch H. 1) wurde es in den 
Grafenſtaud erhoben; 1741 ernannte Fried⸗ 
rıh I1., König v. Preußen, einen Zweig in 
der Perfon des Grafen Franz Philipp 
Adrian zum Fürften u. 1748 Kaifer 
Sranz 1. denjelben zum Reichsfürften, jedoch 
fo, duß nur der regierende Fürft u. feine 
Gemahlin den Fürftentitel, die übrigen ben 
Grafentitel führen. Diefer Stamm erlofch 
1794, der Antheil an ber Grafſch. Gleichen 
wurbe, als erledigte Lehen von Mainz, ein: 


odialgüter fielen an bie tafel 


—— en, die A 

irafen von Schönborn, die andern Lehen, 
fo wie die Herrfchaft Trachenberg, Famen, 
durch rechtl. ausfond, an die D.:Wilz 
lenbergifche Linie, die aud die Für: 
ftenwürde bat. Beſ. merkwürdig find: I) 
(Melgiorv. H., Graf v Gleichen), 


Hatto bis Haube 


eb. 1593, Paiferl. General; drängte 1686 
Baur aus Sachſen zerüd nad Pommern, 
ward aber mit dem Kurfürften v. Sachſen bei 
Wittſtock geſchlagen, vereinte fib mit Götz 
u, entſetzte dann dm Winter auf 1687 Leips 

ig; fchlug, in Meftfalen befehligend, un 

chwed. Gen. King u. den Kurfurften v. d. 

falz 1638 bei Floͤthe; überſchwemmte 1640 
u. 1641 Heffen, ftand dann gegen Guebriant 
am Rhein, 1. zog fich Ende 1642 auf bes 
Kaifers Befehl über Franken nah Böhmen 

urück; fiegte 1645 bei Möhringen über die 
———6 focht dann in Sächſen gegen 
Königsmark; erhielt 164 nad der Ents 
fegung von Gallas den Oberbefehl über 
das kaiſerl. Heer als Feldmarfhall; fanı= 
melte bei Prag eine neue Armee, mit ber er, 

egen jeinen Willen, auf des Kaifers Bes 
ehl 1645 Torſtenſohn angriff u. dort ges 
ſchlagen u. gefungen wurde, Ausgewechſelt 
befebligte er die Truppen, die Kaifer Xeos 
pold Johann Kaflınir von Polen gegen bie 

Schwiden zu Hulfe fchidte u. ft. 1058. 2) 
(Franz Yudwig, Fürft ven 9.), geb. 
1756 zu Wien; trat in preuß. Dienfte, 
war, als 1806 die Franzofen Berlin bes 
fegten, dafelbft Generalgouverneur. Napos 
leon, der durch einen Brief von feiner forts 
dauernden Verbindung mit dem Fürften Dos 
henlohe unterrichtet war, wollte ihn bor 
ein Kriegsgericht ftellen laffen. Bor Er» 
Öffnung defjelben erlangte die Fürftin eine 
Unterredung mit Napoleon, warf fh ihn 
Ih Füßen u, bat um Gnade. Der Kaifer gab 

hr zum Beweis, daß er nicht begnabdigen 
könne, Den Brief, welder die Schuld ihres 

Mannes erwies, fie aber, fchnell entfchleffen, 
hielt Den Brief über ein nebenftehendes Licht, 
u. vernichtete fo den einzigen Zeugen bes 
Statt gefundnen Verhältniffes, H. wurde 
2 zu mebhrern diplomat. Sendungen ges 

raudt. So brachte er im Mai 1818 dus 

Entjchuldigungsfchreiben des Könige von 
Preußen wegen Gen. Yorks Uebertritt zu 
den Alliirten nach Paris, war fpäter preuß. 
Gefandter in den Niederlanden u. 1822 in 
Wien. Er ft. daf. 1827, 3) (Sriebrid 
Herrmann Anton), bes Bor. Sohn, 

eb. 1508; jegt Fürſt H., Majpratsherr des 
— Trachenberg u. ber Stanbeöherr= 

haft Wildenberg = Schönftein; er ift Gene 
ralbirecter der ſchleſ. Landfchaft. (Ze.u. Mad. 
Wan (Forſtw.), fo v. w. Gehau, 
Häü, Stadt, f. u. Said, 
Haunamboss, f. u. Feiles. 
Häuaxt, Art zum Fällen, Au 
2c. der Bäume, gewöhnlih 4 3. brei 
verftählt u. ſehr fcharf. 
Haubank (Biegelbr.), fo v. w. T 









afel. 

MHäübar, ein Wald, wenn er m 
hältniß der Holzart u. Bewirthſc 
ausgewachfen if, a 

Häübe, I)’der 0b 
Sache; 2) eine Kopfbeded 
Zeiten u. in STeutjchland u 


" Waubeeren bis Haubitze 


perfonen, doch gewoͤhnlich nur für Frauen⸗ 
immes, dah Nacht⸗,Schlaf-⸗ Spitens, 
lor⸗H., nach Maßgabe der Mode u. des 
verfchiednen Standes von fehr verfchiebner 
Forınz 3)-Kopfbedelung, wie fie in mans 
hen Gegenden nur verbeirathete Frauen» 
zimmer tragen, baher unter die 9. kom⸗ 
men, fo v. w. beirathen; 4) (Ehir.), haus 
benförmige Binde, eine gewöhnliche Nachts 
haube der Frauen ald Kopfverbandftüd ges 
braucht; 5) ſ. Falken-, Bienen-, Fuchs-, 
Dachs-, Kaninchen-, Hühner-, Lerchen⸗ 
haube; G) ber 2. Magen wiederkäuender 
Thiere; 7) bei Vögeln der obre Theil bes 
Kopfes, wozu Stirn, Scheitel u. Hintere 
kopf gehören; 8) f. u, Bedern u; BJ ſ. u. 
Hammer a; 20) f. u. Kohlenbrennen 43 
22) (Bauß,), die Bekleidung eines Zapfens 
mit Metall; 42) ein ausgefchmweiftes Thurm⸗ 
ba, ſ. u. Dada; 23) jedes fpige Bes 
els od, Pugelförmige Dad, fo über einen 
öpel, einer Windmühle 20.5 24) f. unt. 
Glocke 13 15) (Schmelzh.), die innre Vers 
tiefung einzs Treibherdes; 16) die gewölbte 
Dede an Backöfen u. dgl.; 27) f. u. Meſ⸗ 
fer; 18) f. u. Ofen; 29) (Her.), bie Bis 
fhofsmüge; 20) (HL. der MRööse, Bot.), 
1. u, Kryptogamen 5 21) To v. w. Um—⸗ 
ihlag der Pilze. (Fch., Hm. u, Pi.) 
Mäübeeren, 1) bie Früchte von Vi- 
burnum Sandanum, 2) von Prunus Padus. 
Häübendraht, fünftl. Draht mit uns 
gezwirnter Seide überfponnen ; zu Haubens 
gerippen gebraucht. Man fertigt ihn in HI- 
ınanufacturen auf Spinnmühlen, 
Häübeneisen, f. u. Meſſer. 
Häübenente, 3) (eurcp., gem.), 
f. w. Ente u; 2) (rothköpfige), fo v. 
w. Kolbenente, 
Häubengewölbe (Bauf,), f. u. Ges 


wölbe 1) « c) 

ra vw. Subnu. H- 
köniz, f. Goldhähnchen. HM-kolibri, 
BE-lerche, H-meise, f. u. Kolibri r, 
Lerde u. Meife. M-schnecke, fo v. w. 
Müsenfhnede, 

Hänbenstock, rundl.- Klo in Ges 
ftalt eines Kopfes, Hauben für Frauenzins 
mer barauf zufammenzufegen, 

Häübentaube, f. u. Taube ıs u. =. 
 M-taucher, D A ee 

fuss), fo v. w. Gehäubter Steißfuß; 2) 

fo v. w, Gänfefäger. - 

Häüber (Iof.), geb. zu Gerardsried 
bei Kempten 1766, Hiftorienmaler, bildet: 
fih in Wien u. Münden, An legterm Ort 
wırde er 1800 Prof. an der Zeichnungss 
fchule u. 1808 an der neugegründeten Aka— 
bemie der Künfte; ft. zu Minden 1834, » 

Häüberg, ſo dv. w. Hackwald. 

Mäühberge, fo v. w. Niederwalb, 
+Maubitz, Huine, ſ. u. Grumbad 2). 
— Maubitze, ! Kanmergefhüg, welches 

ber &onftruction u. im Gebrauch ziwis 
ben Mörfer it. Kanone fteht; wird theils 
Dteingewicht. ber Daraus zu wer⸗ 






410 


fenden Granate (3. B. 7— 19ypfündige H.), 
theild nah dem Durdmeffer der Bohrung 
nah Bollen benannt (3. B. eich e &). 
Die H. bei den Ruſſen (€ ublrner, 
wahrjcheinlich weil fie fonft nur einen Dels 
phin zum Heben hatten) find 10--11 Kaliber 
lang (alfo länger als andre Hen, daher ihre 
Würfe auch richtiger find), u. ihre Kammern 
bilden abgeftugte Kegel, Es gibt 3=, 10>, 
20» u. 40pfündige Einhörner, nah Eifens 
gericht berehnet; am gewöhnlichften find 
aber die 6=, 12» u. 24pfünd, Das Mohr 
erhielt bisher nach Maßgabe bes Kalibers 
54 — 7 Durdmeffer der Granatenlinge, 
neuerlichft hat man aber, nach Angabe des 
Gen. Müller in England, 8 Granaten lange 
u, in Franfreid 12 Granaten lang: Unu- 
bitzröhre (Obusses allonges, 
Bombenfanonen) eingeführt; fo haben 
bie Holländer neuerdings lange Granats 
ftüden für 24pfünd. Bomben A la Pairhans. 
Die äußern Theile der Röhre find von 
benen ber Kanotenröhre nicht weſentlich 
unterfchicden; bie Seele dagegen befteht, 
wie beim Mörfer, aus Kammer, Lager 
u. Flug (dem vorderen Theil ber oh. 
eihüge, der hinten an bie Kammer ftößt). 
Die Laffeten find denen der Kands 
nen glei, nur werden die Wände kürzer 
u, ſtärker gemacht. »Als Feldgefhuig 
werben nur T—10pfünbige, als Feftungs + 
u. Belagerungsgefhüg dagegen bi3 253pfuͤn⸗ 
dige H=n geführt. * Sie machen bei einen 
Belagerungspark gewöhnlich + u. bei ber 
Felbartillerie 4 der ganzen Geſchützzahl aus; 
man theilt bei legter metft jeder Kanonen» 
batterie 2 Stud davon zu, bei ber preuf. 
Artillerie beftehen jedoh noch außerdem 
bef. H- batterien. Ueber das Wers 
fen mit H-n f. u. Schießen». "Aus H. 
werben meift Granaten, auch Kartätfihen, 
zuweilen auch Brands u. Leuchtkugeln, theils 
gefhoffen, theils geworfen. edit Hen 
ſteckt man Gebäude in Brand u. erhellt in 
der Nacht verniittelft Leuchtkugeln die Ges 
gend; fie eignen ſich ferner vorzüglid zum 
ewerfen von Dörfern u. Verfchanzungen, 
u. zum Gebrauch im durdhfchnittnen ers 
rain, wo hinter einer Bleinen Anhöhe vers 
—— Truppen é beſchießen ſind, auch 
wirken fie auf Entfernungen über 1500 
Schritte mehr, als 6pfünd. Kanonen. Das 
gegen ftehen fie diefen in offnem Terrain 
auf Entfernungen unter 1500 Schritt bes 
deutend nach, auch ift ihr Kartätfchenfeuer 
nur auf Burze Weiten von Wirkung. Beim 
Angriff der Feftungen werben fie bef, zu 
ben Nicochetbatterien verwendet, ? Beiden 
Hen kommen 2 Ladungen vor: bie Spreng« 
ladung der Granaten (f. u. Granate), u— 
dann die eigentl, Ladung der 9. felbft, um 
die Grunate od, Kartätfche fortzutreiben. 
Die eigentl. Labung beträgt 1—2 Pfb. 
Die Ladungen bezweden, baß, bei geringern 
Entfernungen bes Feindes, die Granaten 
nicht * weit überhin gehen, ſondern an 
ii bem 
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dem beftimmten Punkte liegen bleiben. "Ars 
ten ber G ſiad auh Schuwalows u. Carro⸗ 
naben. Vgl. Richtmaſchinen. (Ke.u.». Hy.) 

Häübleie, f. u. Seile». BL-block, 
f. u. Bürſtenmacher . 

Mäübner (Gottlieb Ban), De. 1806 
zu Hettſtädt in ber Graffhaft Mansfeld, 
1829 anatom. Gehülfe auf der Thierarzneis 
fhule zu Berlin, warb 1881 Kreisthierarzt 
zu Ortelsburg in OPreußen, 1836 Lehrer 
der Thierheilkunde zu Eldena u. Kreisthier— 
arzt, 1842 auch Departementsthierarzt des 

ralfunder Rgsbzks. Schr. u. a.: Ueber die 

agenverdbarung der Wiederküuer, Anclam 
1837; Handbuch der populären Thierheil— 
kunde, ebd, 1837 — 1542, 4 Bde.; Drei vers 
wantte Krankheiten ber Lämmer, näml.: 
Lahme, Nheumatismus u, Gelenkkrankheit, 
ebd. 1840. (Hm.) 

Häubold, männl. Tauf- u. Familiens 
name, der Hochholde, n. Und, ber erhabne, 
mächtige Befchüger. 

Häubeold (Ehrift. Gottlieb), geb. zu 
Dresten 17665 1789 Profeffor der Rechte 
in Leipzig; ft. 1824 als Domherr, Oberhofs 
gerichtsrath 2c.; berühmt als dogmatifcher, 
biftorifcher, literar. u. philolog. Kenner des 
des rom. Rechts. Schr.: Handbuch einiger 
der wichtigften hurfächf. Gefege, Lpz. 1800; 
Anleitung zur Behandlung geringfügiger 
Rechts ſachen, nach dem königl. ſächſ. Nechte, 
ebd. 1808; Lehrbuch des königl. ſächſ. Pri— 
vatrechts, ebd. 1820; Institutiones jur. rom. 
literariae, ebd. 1809; Inst. jur. rom. histor. 
dogmat., ebd. 1814, 2 Bde.; Pandeet. li- 
neanenta, ebd. 1820, u. m. a.; gab heraus: 
A. F. Echott, Institutivnes jur. Saxonici, 
ebd. 1795; Manuale basilicorum, ebd, 1814; 
J. G. Weineccii antiquitates rom., eb». 
1822; Opuscula, berausgeg. von Wenk u. 
Stüber, ebd. 1826—29, 2 Bde, ; fein Leben 
von Otto, ebd. 1824, Lr. 

Häübourdin (fpr. Hohburdäng), 
Marktfl. im Bzk. Lille, des franz. Depart. 
Nord; Salzfiedereien; 2000 Ew. 

Häüch, 2) das Ausathmen, in wie 
fern dies bef. durch den Mund u, auf ein» 
Di MWeife nit aus einander gezogenen 
Lippen gefhieht, u. in Bezug auf einen 
—* egenſtand, zu dem der dadurch auss 

oßene warme D 


e 
— angehaucht wird; 2) das Anwehen 


— 


einer milden Luft; 3) das Zäpfchen im 
Halfe; 4) Krankheit des Rindviehs, wenn 
folches im Frühling bei gutem Futter plößs 
N wird;5) — F——— durch wel⸗ 
die Grundfarbe durchſchimmert. ) 
Mäüch ob. Carſten v.), geb. 1791 zu 
Friedrihshald in Dänemark; ſtud. Natürs 
wiſſenſchaften, 1821 Prof. ber Phyſik an der 
Akad, zu Soröe; frhr.: Contrafterne (1816), 
Rofaura (1817), ein epifcheromant. Gebicht: 
Samabdryaden (1830), die Tragödien: Ba⸗ 
jazet, Tiberius, r vll. u, Don Suan, 
vereinigt in ber mlung Dramatiste 


unft gelangt, ber alfo . 


bs HMHauen 


1836); Karl V. Död; Maſtrichts Beleiring 
1832, deutfch Lpz. 1834) 5 bie Erzählungen 
zilhelm Zebeon (1834) u. Guldmageren 
1836, deutfh von Ehriftiani, Kiel 1837). 
ine poln. Familie, £py. 180. (Du) 
Häüchbilder, fo v. w. Klofterbilder. 
Häüchen (auf. d, gew, Bed.), jo v. 
w, Aſpiriren. 
Häüchforelle, f. u. Forelle ». 
Häüchlaut (Gramm,), f. u. Laut. 
Häück, männl, Name, fo v. w. 
Häüudedsch (arab.), hölzerner Zrags- 
feifel od, Reifefänfte für Frauen, aus einem 
über ein Geftell gefpannten Zube, von 
Kameelen od. Sklaven getragen. f 
Häüdegen, 1) fo dv. w. Säbel, Hie⸗ 
ber; 3) (3iegelbr.), f. nu. Ziegel m 
Häüderer, 2) bef. in SDeutihland 
leichte, offne Wagen mit einem Bund Stroh 
zum Sig u. einer Dede von geſſochtnen 
Weiden; 2) deifen Fuhrmann; 3) Mierh: 
wagen u. 4) Miethkutſcher; daher Maı 
dern (Haüern, legtres vorzüglich 
Nieder-Sachſen gebräuchlich), 
u. Schiffs: u. Volks hauer, din Dia 
der Perfonen zum Seedienft anwirbf; ein 
Schiff hauern, es in Fracht nehmen; 
dafür bezahlte Belohnung nennt man Hai 
der- (Häüer-) geld, er. 
Häüde -Spönersche Zeitung, 
f. u. Zeitungen 2c. ar. ‘ — 
Häüudewache (Schiffsw.), f. unt. 
Wache. ven 
Mäudr (nord. Myth.), fo v. w. H5d 
Haudryetten, fov. w, Himmelfahrt 
orden 1), 
HMäaue, 1) f.u. Mühle s ; 2) hölzern: 
Hammer, mit weldhem ber Eifenftei 
pocht wird; 3) (Korftw.), fo v. w. Schl 
4) fo v. w. Hade; 5) ein Zungen 
bei den gelernten Trompetern, ben 
Vortrage ber Feidftüde anbringen, 
fteht aus den Sylben to-ho, ı 
Blaſen in die Trompete g 
u, dann neben dem Haupfton it 
bie andern Intervalle des Acer 
bringen, 3.38. 
'to-ho to-ho 
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Es gibt 2 verſchiedne Arten 
überfhlagende wber 
Diefe Manier, fo wie andre, 
wurden fonft von ben ro 
gehalten, F 
(Sattler), Meißel, deren © 

ſchiedne Geftalt Hat, um Leder a 





—* auf den Hieb mit 
fechten; 2) (Iagbn 
Schweine, mit den 


3) vom Biber, Baäunte a 
Pferden, mit ten Word * 


ugo. 


Hauendes Schwein bs Haug 


eben fo wie bas gefährligere Ausſchla⸗ 
gen mit ben Hinterfüßen, eine Unart; 5) 
mit den Borberfüßen weit ausgreifen; fo 
fagt man: ein Pferd haut vielvor, od. 
26 baut viel Weg auf; G) in die Ei» 
fen h., von Pferden, die mit den Hinter⸗ 
füßen fo weit u. ſchnell ausgreifen, daß fie 
mit ber Sehe des Hintereifens die Stollen 
des Vordereifens berühren; 2) (Bergw.), 
Erz, ed mit Eifen u. Schlägel losarbeiten; 
8) fo v. w. Maͤher. Fch. u. Pr.) 

Häüendes Schwäin, f. unt. 
Schwein». 

Häüenstein, I) Herrſchaft im ſüdl. 
Schwarzwald, 154 AM.; 2) altes Schloß 
darin, im Mittelalter als Albgau bekannt 
u. feit den 15, Jahrh. ben Habsburgern ge» 
hörig; 1898 kommt der Name Bogtei 9. 

Howenftein) zuerft vor, Seit 1408 wurde 
ie durch Landvogte verwaltet, 1469 von Karl 
d. Kühnen v. Burgund verpfündet, ber den 
graufamen Gtilgenberg zum Statthalter 
hierher fegte, aber 1474 non bie H⸗er 
den Statthalter. Nach langen Kämpfen mit 
ihren Herren im Klofter St. Blafien, kauf⸗ 
ten ſich endl. 1738 die Einwohner der Voig⸗ 
tei um 58,000 Gulden von der Leibeigen- 
{haft frei, blieben bis 1805 öftreichifch , wo 
bie Herrſchaft H. an Baden kam, 3) Stadt 
am Rheine im Amte Sedingen bes baden⸗ 
fchen Ober-RhHeinkreifes; 300 Ew. Hier 1409 
die M-er Einigung, ein Bindniß mehr. 
fhwäb. u. fhweizer Stände u. Städte gegen 
Deftreih, f. Schwaben (Geid.) ss. (Lb.) 

Mäuer, 2) fäbelartiges Inftrument, 
zum Auspugen ber Kaffeebäume u. zum 
Hanen bes Zuderrohrs dienend; 2) Seiten⸗ 
gewehr ber Matrofen auf Kauffarteifchiffen ; 
3) (Bergb.), fo v. w, Häuer; 4) (Sagdiv.), 
fo v. w. Eberzähne; 5) fo v. w. Eber, |. 
Schwein (wildes) su.1u35 6) j. u. Klempner. 

Häüergeld (Schiffsw.), f. u. Haus 
berer 4). 

Häuerhäring, Fiſch, fo v. w, Chi- 
rocentrus 
r Häüern, {0 v. w. Haudern; vgl, Baus 

erer. 

Häufdi (a. Geſch.), fo dv. w. Hafdi 

Häufe (Wagner), f. u. Nabe. 

Häüfen, 2) ein aus einer Menge fols 
her ie beftehenbes Ganze, bie 
I jed 2 ihrer Emluns von einans 
noch für fi beftehende Ganze ausmachen; 
2) f. u. Eifenfhmelzen ı.. 

Häüfenvogel, f u. 
 Mäüfenwerk, ſ. Aggregat 2). 

ü — ſ. u. Wolke, vgl. Ges 


er 
Mäüfenzins, f. u. Bine = 


Stirnvogel. 












zothnang bei Stuttgart, ft. 1832 
Stadtpfarrer zu Kannftadt. 
emerkungen über die Lehrart Jefu 

te auf jüd. Sprade u. Denkart, 
Aufl, 1798; Briefe, den 
. Religions» Urkunde ꝛc. 


ne. 
FT, a) (Karl Victor v. H.), geb. ji 
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betreffend, Stuttg. 1809 — 1814, 3 Bde, ; 
Die Authentie u, der hohe Werth des 
Evangelium Johannis ꝛc., Nürnb, 1831 
u.a. Gab auch bie Zeitfchrift Philologie, 
Stuttg. 1808 —1806, 2 Bde. heraus. 2) 
(3ob, Karl Friebrid), feit 1808 Prof. 
ber Mathematit zu Wien, 1809 Director 
bes polytechn. Inftituts in Augsburg, 1811 
fürftl. SalmsReifenfceid. Bergs, Forft 
u. Hüttendirector zu Blausko in Mähren, 
1815 Prof. der Mathematit am Gymnaſium 
zu Köln, 1817 Prof. ber Phyſik u, Chemie 
zu Gent. Schr.: Lehrb. der Arithmet:P, 
Gieß. 1793, 2. Aufl, Diarb. 1807; Lehrs 
begriff der reinen Mathematik, Frankf. a. 
M.1802, 1Bd.; eg eines Maaß⸗ 
Syuftemszc., Augsb. 1810, 4. Ueberfegte 
auch mehr, mathemat, Schriften aus dem 
Kranz ıc. 3) Goh. Gottlieb), geb, zu 
übingen 1790, von 1817 — 1820 Pfarrer 
zu Schwarzenberg, fpäter zu Grünthal inı 
Königr. Württemberg; ſchr.: Biol, Reuls 
u. Verbal =» Eoncordbanz;, Stuttyg. 1823 — 
1834, 2 Bbe.; Deutfcher Jugendſpiegel, 
ebd. 1832, 4 Bde., 20. 4) (Wilhelm) 
2 1802 zu Stuttgart s ftub. in Tübingen 
heologie, war einige Zeit Hauslehrer in 
Stuttgart, ward dann Redacteur d. Morgens 
blatts u. ft. zu Stuttgart 1827, Trat, un den 
—— Geſchmack der Claurenſchen Muſe 
m Roman zu verleiten, mit einer Perfiflage 
auf diefe Romane ald H. Elauren mit 
einem Roman unter den Titel: der Mann 
im Monde, Stuttg. 1827, 2 Bbe., auf. 
Aber ber Hofrath Heun (pſeudonym Heins 
rich Elauren) belangte den Verleger bes 
Romans, Frandh, wegen literarifhen Be— 
trugs. Der Proceß machte bef. dadurch Aufs 
fehen, daß ihn Heun, gegen bie Anſicht des 
größern Theils des Publikums u, der Rechts⸗ 
gelehrten, gewann. H. ſchr. bagegen: Die 
farkaſt. Controverspredigt über H. Clauren 
u. den Mann im Monde, gehalten an das 
Pe Yublicum, Stuttg. 18265 ſchr. auch 
Mährchenalmanach auf 1826; Die Memois 
ren des Satans, ebd. 1826 — 28, 3 Bbe., 
den Roman Lichtenftein. ebd. 1826, 8 
Bde. ; Novellen, ebd. 1827f., 3 Bde. ; Phans 
tafien u. Skizzen, ebd, 1828; Mährchen, 
ebd, 1850, 6. Aufl, 1842; Sämmtl, Schrifs 
ten, —— von G. Schwab, Stuttg. 
1830 f., 36 Bbddhn., n. Aufl. ebd. 1840, 
5 Bbe. he rmann), Bruder bes Vor., 
Icht als NRedacteur des Morgenblatts in 
Stuttgart; fhr. u. a.: Moden u, Trachten, 
Stuttg. 1841; ehr aus bem Leben u der 
Natur, ebd, 1840, 2 Bde. (Hm. u. Pr.) 
Häufwerk (Ehem.), fo v. w, Aggres 


Häug, 1) (BalthH.), geb. 1781 zu 
Stamnde m bei 4 ſt. 1792 als 
prebdiger u. Prof. an ber Karlefchule zu 
Stuttgart; gab heraus: Sammlung u. 
Gef. aller würtemb. gefrönten Dichter, 
Stuttg. 1776; Die Lieberbichter des würte 
emb. 
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temb, Landgeſangbuchs, ebd. 1780; war 
auch Derausgeber des fchmäb, Magazins, 
2) (3oh. Ehrift. Friedr.), geb. 1761 zu 
Nieder « Bun im Württembergifchen, 
ward 1783 geh. Cabinetsſckretär, 1794 geh. 
Secretür, 1817 Hofrath u, Bibliothekar zu 
Stuttgart; ft. 18295 fchr. Anfangs unter 
dem Namen Hopbthbalmos: Sinns 
gedichte, Frankf. 1791; Tafchenb. für Geift 
u. Herz, Lubwigeb, 18005 Epigramme u, 
vermiſchte Gedichte, Verl. 1805, Epigrams 
matifhe Spiele, Züri 1807; Epigrams 
matifche Anthologie, ebd. 1897 — 1809, 10 
Bde. (mit C. F. Weiffer); 200 Hyperbeln 
auf Herrn Wahls ungeheure Nafe, Stuttg. 
1804, n. Aufl. Brünn 1822; Poet. Lıifts 
wald, Tüb. 1819; Panorama des Scherzes, 
Prünn 18205 Bachus, Antimomus, Focus 
u, Sphinx, Ulm 1823; Spiele der Laune u. 
des Witzes, Tüb. 18265 Gedichte, Lpz. 1827, 
2 Bder; Fabeln für Jung u, Alt, Beiderb' 
1928 u. 0. m.; batte auch Untheil an ben 
ven Grillpgrzer herausgegebenen dramas 
tifhen Miscellen, Wien 1830; Gecichte, 
Auswahl in 2 Bdn,, Lpz. 1827, (Dag.) 

Häüge (Hans Nielfon), geb, um 1774 
zu hund in Norwegen, Kaufmann u. 
Stifter der norweg. Methodiften (Hinu- 
seristen), predigte um 1800 feine Grunde 
füge, wurde 1804 wegen verbotner religiöfer 
Zufammenkünfte u. weil er die Nothivendigs 
keit der Ordination der Geiftlichen Teugnete, 
eingezogen, feine Bücher (derem er eine 
greße Menge fchrieb, 3. B. Betrachtungen 
uber die Thorheiten der Welt, 1796; Ueber 
die Weisheit Gottes, 1796; Die Lehre der 
Einfältigen, 17975 Die Gründe der Lehre 
des Chriſtenthums, 18015 Die Verklärung 
Enrifti in ber Seele, 1801; Ueher das Vater 
Unfer, 1804, u. v. a.), bie fehr viel Abſatz 
fanden (vft 5000 in Einem Tage), confiss 
eirt u. fein großes Vermögen eingezogen. 
1814 erhielt er legtres zurüd, aber feine 
Einkerferungen wiederholten ſich; er ft, 1824, 
Die Haugeriften find thaͤtige Bürger, Bes 
förberer der Freiheit im Storthing u, vers 
ſchmähen nit das Tragen der Waffen, vers 
ſchmähen weder gefunden Menfchenverfiand, 
noh menſchl. Wiffen, find duldfam gegen 
Audersdenkende, geben gewiffe Procente 
von ihrem Gewinn zur ung ber 
Armen u. zu gemeinfchaftlichen weden, 
führen ein ftillcs, frommes Leben, u, ftehen 
au nicht mehr mit dev norweg, Kirche in 
Widerſpruch. (Lb.) 

mangeld (Bergb.), fo v. w. Hauers 
geld, 


Häügesenke, f. u. Beile.. 

Bläügewehr, f. u, Gewehr 2) 

— — (deutſche Ant.), fo v. 
w. Ruͤgegericht. 

Aa ũgnl (nord. Myth.), fo v. w. Högni. 


—— Marktfl. an der Buͤlka 
im oͤſtr. Viertel unt. dem Dtanhartsberge; 
Schloß, 2400 Ew 


Hähgwitz. 1. urfprüngl, wend, Ges 


Haugwitz 


ſchlecht, zum Theil gräfliches, das ſchon 
1235 urfundlih vorkommt, feine Güter an 
der DOberlaufig u. Böhmen hatte u, 
eine andre Linie noch in Schlefien hat; 1732 
ward Georg Karlv, De königl. poln, u. 
kurfürſtl. ſachſ. General, zum Grafen er 
hoben, doch ftammen bie jegigen Grafen v. 
H. von beffen Bruder ab, Es blühen nod 
2 gräfl. Linien, a) die proteftantifche 
befigt das Majorat u, Krappigu. Stei- 
nau in Schlefien; b) die Patholifche bes 
fit die Graffchaft Namieft in Mähren als 
Majorat, u. die Gerrfhaft Niederbolfa- 
baum in Mähren. Merkw, find: 2) Perer 
H., 1447—07 Bifchof v. Naumkurg, ber viel 
von den Öuffiten leiden mußte, — 
des Kurfürſten von Sachfen jedrich II, 
Kanzler u, des Bor, Nachfolger im Bisthum 
zu Naumburg, nur auf 12 Xage, worauf er 
ſtarb. 3) Johann, wurde als Proteftant 
1555 Bifhof zu Meißen, mußte 1558 vor 
feinen Feind, Hand v. Earlowig, nah Prag 
fliehen u. kehrte erft nach einer erlegten 
Summe zurüd, legte aber 1581 feine Würde 
nieder; f. Meißen (Gef, des Bisth.) u. fl, 
1595. 4) (Auguft Adolph), geb, zu 
Uebigau; lebte zu Ende des 17, g h.; 
fhr.: Schuldige Unfhuld od. Maria Stuars 
da, Königin v. Schottland (ohne Drudert), 
1683; Prodromus Lusatiae, 1677; Poet, 
Vortrab 3) (HeinrihEHriftian Karl, 
Graf v. Hu. feit 1786 Freiherrv. Kraps 
pig), geb. in Schlefien 1752 auf einem Gute 
feines Vaters; lebte mehr, 3 in Stal 
ward dann Generallandfchaftsdirector, Bald 
darauf erbat Kaifer Leopold II., der H. in 
Venedig Pennen gelernt, benfeiben als Ge— 
fandten; mit Hülfe H⸗s (der ohne Befols 
dung diente) Fam bie reihenbaher Eons 
vention u. ber pilniger Vertrag zu Stande, 
Nah Herzbergs Abtreten befam H. um 
1795 an Schulenburgs Stelle 
feuille des Auswärtigen u, — d 
ßen mit Frankreich in Fr eden zu 
worin ſich ihm beſ. Hardenberg 
fo daß H. ſich 1803, als der 
der erften Befegung Dannove 
Franzofen feine Anficht änd 
Güter zurüdzog. 1805 wurde er 
gefandt m. brachte zu Wien die 
u Stande, durch die Preußen at 
ielt; 1806 ver bie Bi 


—— Nach der Schlacht bei 
n das Privatleben zurüd un 
rator der Univ, Breslau. Er 
nach Italien 1832 in Wened 
— 
itz in leſien; fchr.: 
Gedichte, ebd. 18043 2 
dramat, Gedicht, ebd, 1 3 
v. H., geb. von Rohr), Gal 
eb. 1782 zu Daber bei St 

deil unter dem Namen 2 
u, Adelinde, Bresl. 1808; 
1809 ; Bergblumen, eb 



























Hauhechel bis Hauptaxe 


chenkranz, ebd. 1815; Der golbne Schleier, 
Hirfchb. 18215 Weltfinn u. Gemüth, Liegn. 
1823; Die Stiefmutter, Lpz. 1826, u. a, mı, 
8) (Otto Graf v. 9.), —— 1767 zu Piſch⸗ 
kowitz in der Grafſchaft Glatz, konigl. preuß. 
Kammerherr, lebte zu Berlin u. auf feinem 
Gute Falkenau in Schlefien 5 ft. zu Johannis⸗ 
berg 1842; fr. : Gedichte, Bresl. 1790 ; Blus 
men aus der latein, Anthologie, ebd. 1805; 
Zuvenals Satyren, 2pz.1818; 100 Epigrams 
me, Bresl. 1528, u.a. m. (Lb., Dg. u. Pr.) 

Häühechel, Pflanzengatt. Ononis, 
bef. O. spinosa. 

Häübelz, fo v. w. haubares Holz. 

Häüig, fo v. w. Maͤhdig. 

Häük, bie knorpliche Haut (Blinz⸗ 
baut [f. d.]) an bem innern Augenwinkel 
ber Pferde u. des Rindviehs, bef, in wie 
Er diefe widernatürlich hervorgetrieben ift. 

ieht fie fi theilweife über die Hornhaut 
u, hindert fie dann am Sehen, fo nennt man 
biede: Häükenblindheit. Ihre Bes 
banblung ift nad veranlaffenden Urfachen 
ebenfalls verfchieben, 

Häükakal, Thal, f. u. Geyſer. 

Häükal (arab. ber Impotente), Abul 
Khaſem Mubammed Ebn H., geb. zu 
Bagdad, Hanbeldmann, verließ 942 Bag— 
bad u. bereifte Mefopetamien, Afrika, Eis 
eilien; fchr. ein geogr. Werk (Kibir viarum 
ei regnorum); gedrudt ift nur die Beſchrei⸗ 
bung von Irak, herausgeg. von Uylenbrock, 
Leyben 1822, 4, 

Häükenblatt, Pflanzengatt, Stre- 
ptopus ; ' ed R 

Haukiwesi, See im u. Lin 
Miborg, bat 7 Meil. Länge, 14 M. Breite; 

an feinem Bufen Haapawefi liegt das 

Dorf Haapaniemi, früher mit Eadettens 

ſchule, die feit 1809 in Friedrichsham iſt. 

Hänhkogel, Alpe, ſ. u. Pinzgau, 
Häüksbee (fpr. Hahksbi, race) 
engl. Naturforfherz ft. in der Mitte des 

18. Jahrh.; machte Entdedungen, die für 

bie fpäter aufgeftellte Theorie der Elektrici= 

tät von Wichtigkeit find; fchr.: Phyſiſch⸗ 
mechanifche Verſuche, Lond. 1709, 4., engl., 

2. Aufl. von Desmareft, 1754, 2 Bde., 12, 

Häüuländer Wirtbschaften, im 

Pofenfhen Güter, die in frühern Zeiten, 

wo das Land noch wenig bevölkert war, 

ohne Kaufgeld u. nur gegen einen jährlichen 

gewifien Zins als Eigenthum vergabt wurs 
ben; die Güter Hauländereien, fälſchl. 
Solländereien. 

oMaüland, in Ackerland verwandelte 

Waldſtellen 
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Häüpt, 2) ber obere Theil bes Mens 
fhen= u, Tpierförpers, f. Kopf; 9) vors 
nebmfte Perfon unter mehrern; 3) an 
Pflanzen, auch an andern Dingen, bef. 
am Kohl, Sallat, Mohn, der obere abs 
erundete, 4) un Blumen der aufgerichtete 
heil; 5) bei Deichen fo v. w. Kamm, f. 
Deih 5; 6) (Her.), fo v. w. Schildeshaupt ; 
7) (Wafferb.), die beiten Enden einzs 
Fachbaums; 8) f. u. Schleuße; 9 fo v. 
w. Buhne; 10) (Yandw.), f. u. Pflug su. 
Rechen; 12) in Zuſammenſetzungen das 
Vorzüglichfte, Größte, Wichtigfte in feiner 
Artz wenn biefe nicht bier zu finden find, 
f. unter den Wörtern, womit fie zufammens 
gefest find od. auch in a eg 
mit Kopf. (Feh. u i 
Häüpt, ——— Theod. v. H.), 
eb. 1782 zu Mainz, Advocat im Erbads 
hen u. Darmftädtfhen, dann Procurator bei 
dem franz. Appellationsgericht zu Hamburg, 
Zribunalrichter zu Düffeldorf, trat 1813 in 
ruff. Dienfte u. war Hauptmann bei ber 
ruff, sdeutfchen Legion, hielt ſich dann fchrifts 
ftelfernd in Weftfaien u, Straßburg auf u. 
enbete (en Leben dur Selbftmord zu Paris 
1832; fchr.: Blüthen aus Stalten, Durmft. 
1808; Die Märtyrer, frei nıch Chateaus 
briand, Darmft. 18105 Blüthenkränge, 
Hamb. 1811; Aehrenlefe aus der Vorzeit, 
Elberf. 1816; Monatsrefen eine Zeitfchr., 
Düffeld. 1817; Skizzen, ebd. 1819; Jakobe, 
—— von Jülich, Kobl. 1820; Vorſchule 
um Studium der griech. er Aa 
1826 ; Mechthilde, Köln 1821; Epheukränze 
Zrier 18245 Schaufpiele, Mainz 1825, 2 
Bde; Die Freienfteiner, Novelle, ebd. 1830, 
u.a.m. 2) Goachim Leop.), geb. —— 
Baudach in der Neumark; ftud. 1818 — 
zu Leipzig Theol.; hielt fi, ungeachtet feis 
nes Eifers für die allgem. Burfchenfcaft, frei 
von Demagogie u. privatifirt jegt in der Naͤhe 
feiner Heimathz; ſchr.: Deutfhe Burfchens 
gefänge, Lpz. 1819; Kränze u. Blumen, ebb, 
1819; Landsmannfhaften u, Burfhenfchafs 
ten, Altenb. 1820; Allerlei von Luther, 
2p3.1820; Liebe, Leben u, Vaterland, Dich» 
tungen, ebb, 18205 SPrephetenftimmen, 
Grimma 1841; gab au mit I. E. Schma⸗ 
ler heraus: Volkslieder der Wenden in ber 
Ober- u. Niederlaufig, Grimma 1841, 1. 
Theil. 3) (Morig), Profeffor in Leips 
ig; gab heraus: Erec von Hartmann v. 
. Aue, Lpz. 1839; Der gute Gerhard von 
Rud. v. Emfe, ebd. 1840; mit Hoffmann, 
Altdeutfche Blätter, ebd. 1985; Zeitſchr. für 
beutſche Alterth., ebd. 1841f. (Md.u. Lb.) 
f. Reichsabſchied. 


e- "MHänli (nerd, Piyth.), Fluß aus Hvers 


Sr Häümeissel, f. u. Meißel. 
seMlälınesser, 2) ſ. unt. Ziegelbrens 
mereis; 3) f. u. Bürftenmader s; 3) f. 
m, Kammader ı. 
Mäün, rchter NebenAuß ber Fulda in 
sHeffen ;_ entfpringt auf der Rhön, 
Nüft auf, mündet bei Hersfeld. 


MHäthptabschied 

Mänptnaccord, fo dv. w. harter od, 
weicher Dreiklang, f. Accord. 

Hänptactionen (Dramaturg.), ſ. u. 
Deutſche Literatur m. 

Häüptaltar, fo v. w. Sodaltar, 

Hänptanker, fo v. w, großer Anker, 
f. Anter (Seew.) 

Häüptaxe (Math.), f. u. Huperbeln. 

j: Häüpt- 








r En 
—— IE Ey 


424 Hauptbalken bis Hauptlinie einer Festung 


Häüptbalken, 1) fo v. w, Binder: 
balken; 3 die Dachbalken; deshalb dieſe 
Balkenlage auch M-balkenlage. 

Häüptbalsam (Balsamum cephali- 
cum), Kraneigemib. wovon jtark riechende 
Dele u, gewürzhafte Subftanzen die vorzüg⸗ 
lichften eftandtheile find, zum äußern Ges 
braud bei Schwäche od. fonftigen Leiden des 
Kopfes, als Niechmittel, od. auch in bie 
Schläfe od, fonft am Kopf eingerieben; war 
fonft — als jetzt in Gebrauch, hat ſich 
jedoch auch als Hausmittel nach verfchiedener 
Zubereitungsart erhalten. Vgl. Schauer: 
feber, Scherzerfcher Balſam. (Pi) 

Häüptband, f. u. Böttcher 4». 

MHäüptbau (Fagdw.), f. u. Bau 4). 

Mäüptbinde, D) (Ehir.), fo v. w. 
Kopfbinde; 2) fo dv. w, Diadem. 

Häüptbret, f. u. Hut». 

Häüptbuch, f. u. Buchhaltung «. 
H-cassenbueh, f. u. Buchhaltung », 

Häüptelavier, f. u. Orgel ı.. 

Häüptcours, f. u. Voft 1). 

Häüptdefension (Redtew.), f. u. 
Defenfion 4. 

Häüptdeich (Wafferb.), f. u. Deich 10. 
Haupt der Schüle (jüd, Ant.), f. 


. D * 
Häüptdickicht ($ıftw.), das ftärkfte 
Dickicht. 
Häüpteld, ſ. u. Eid. 
j Mäüpteinheit (Math.), f. u. Eins 
eita. 


MHauptöisenwurz, Gegend, f. u. 
Hüttenberg. . e 

Häüpterbe, f. u. Erbe.. 
„‚auptfall (Redtsw.), fo d. w. Bau: 

ebung. 

Maüpifarben, a) nah Newton bie 
7 Regendbogenfarben, nach Mayer nur Roth, 
Gelb u. Blau, f. Farben, 2) bie in einem 
Gemälde vorherrfchenden Farben. 

Häüptfehler, f. u. Dferd en. 

Haüphlestung, eine Feſtung 1. Rans 
ges, mit 10 — 20,000 M, —— an ei⸗ 
ner Hauptoperationslinie, eincm Fluß u. 
dal.; andere, bie z. B. nur einen Paß fpers 
—— Aunoen. — 

Aü ur (Ser.), unter mehr. Kis 
uren eines Feldes la „welche meift 
r der Mitte fteht ır. nerpittnipmäßig grös 

Per ift, als bie and, Ne enfigurenz fie 
wird bei ber Beſchreibung zuerft genannt. 

Häüptfitze, beim Heften eines Bus 
ches die Verbindung der einzelnen Bogen 
mittelft eines Fadens auf beiden Seiten 
nahe am Schnitt, 

Mäüptflanke, fo v. w, Hohe Flanke, 

Mäüptform (Win.), fo v. w. Grund: 
geftalt. 

Mäüptfunction (Math,), f. u. Iris 
goncmeitie r. 


Häüptgänge Bersb), f. u. Gänge 1. 


IM. 1 ri » bb 4% 
Haupt: nr (Geogr. u, Aftr.), 


ſ· u, Dimmelgegenden, 


u 


Häüptgeleit, das Geleit, das fonft 
an einer Dauptftraße gegeben wurde, den 
Beigeleit, auf minder wichtigen Neben: 
ftraßen u. Hebeftellen, enfgegengefegt. 

Mäüptgerinne, f. u. Waſchwerk. 

Häüptzeschoss Bauk.), f. u. Stods 
werk. 


Häüpfgestelle, D) (Boaelf.), f. u. 
Dohnens; 5 (Riem,), fo v. w, Geftell 6). 
BHäüptgestüt, f. u. Pferds,, 
Häüptgesuch (H-petitum) der 
Hläge, das Gefud;, welches fih auf den 
Huupfgegenftand (3. B. Capital Heraus⸗ 
gabe eines Grund ücks), weshaib geklagt 
iſt, bezieht; Zinſen, Fruͤchte, Koften u, dal, 
machen nur das Nebengefuh aus, 
Mänptgewandfall (Rechtsw.), fo 
v. w. Baulebung, 
Mäüptgrösse, fo v. w, Progreſſio⸗ 
nalgröße, f. Reihe u. Gleichung a, 
Häüpthaarder Berenike(XAft.), 
ſ. Berenikes Saupthaar, 
Häüpthäftel (Xogelf.), fo v. m. 
Straffhäftel. 
Mäüptholz, ſo v. w. Plattſtück 2); 
2) GBergb.), jo dv. w, Einſtrich. 
Anũpthünhnner, f. u. Bin, 
Mäüptjagen, f. u. Treibjagd a. 
Mäüptjoch, f. u, Goch. 
Häüptkanal, 3) ber große H., in 
den beiden hanellind, Kreifen des preuß. 
Rgsbzks. Potsdam, 1718 — 24 3 2 
Urbarmahung bes Havel⸗Luchs, 103 M, 
lang; ®) der Pleine.$., fov, w, rieſack⸗ 
ſcher Kanal, ſ. u, Frieſack. er 
Häüptkette, DD f. w Zaum; 2) ſo 
v. w. Panzerfette, 
‚Häüptkirche, 1) fo v. w, Mutters 
fire, f. d. imt. Kirche; 2) die vornehn 
Kirche eines Orts od, eined Kirchſpiels; 
fo v. w. Kathedrale, 





















Grundton, 
Häüptkreis, f 
Häüptlatze, . Be 
Häüptleder, f. u. Kof \ 

ei Aüptle'ne( ogelf.), fo 
ne, . 


Räüptleiter, Df{. u X 
fo v. — — 7 & 

Häüptleute des Tö 1 
Ant.), f. u. Tempel, Ki 
Häüptlicht, ber bö 
einem Gemälde, — 
u. halberhabene Geg 1: 
Natur treu bargeftellt w { 2 
ohne welches ein Gemälde ohne Halı 


würde. 

Maüptlinie, Df.u 
2) bei einem Gange ber b 
mals wechſelt, eine foh ige. 
her fich der Gang größtent 

Häüptlinie einer 
Eapitale, 


Hanptlitze bis Hauptschwellen 


; Häüptlitze (Beb.), fo v. w. Haupts 


age. | 
Häüptmängel (Pferbew.), fo v. w. 

Hauptfebler. 

Häüptmann, 1) ber Borgefegte über 
eine gewiffe Anzahl Perfonen od, einen 
Diftrietz vgl. Amtshauptmann ; 2) Anfühs 

rer eines Truppentheils, daher beſ. ehedem 
3) ($eld=H.), fo v. w. Feldherr; 4) jegt 

ewöhnl, beim Militär der Offizier ‚ welder 
Im Range Er den Premierlieutenant 
e t. 





u. Major Eigentl. commandirt der 
H. eine Compagnie, doch ſind auch viele 
Hauptleute im Generalſtab, Ingenieurcorps, 
ber Adjutantur ꝛc., die keine Compagnien 
haben, wie denn wieder zuweilen Lieute— 
nants das Compagniecommando völlig übers 
tragen iſt. Bei manchen Armeen iſt die Ein⸗ 
richtung getroffen, das bie Hälfte ber Haupt⸗ 
leute in einem Regiment höhere Befoldung 
bezieht CHE. 1. Klasse), während die and. 
Halfte weniger Sold (HI. 2. Hilasse) ers 
hält, Sonft, wo die Stabsoffiziere Com⸗ 
pagnien hatten u. bie Einkünfte davon bes 
ogen, hatte man bef. Kauptleute, die deren 
Kompsanicn führten (Stabscapitäns); 
fie waren bie jüngften Huuptleute u, erhiels 
ten weniger Sold. Bei manchen Armeen 
befteht diefe Einrichtung nod. (Pr.) 
Häüptinanunal —⸗ ſo v. w. 
Hauptwerk, ſ. u. Orgel. 
Häüptmauern, f. u. Mauer, 
Häüptnoten, 1) f. u, Noten; 2) der 
Begenfag von Wechſelnoten. 
Hauptparämeter (v. gr., Math.), 
f. u. Parameter ». 
Häauptpfähle (Bafferb.), f. u. Wehr. 
Häüptpfeifen, f. u. Orgel. 
MHäüptplattinen, fo v. w. Garde⸗ 
plattineñ. 
Häüptpunkt (Perſpect.), fo v. w. 


Augenpunft, 
anne unkte; 1) (Aftron.), für die 
Ekliptik die Aequinoctial- u, Solftitialpunfs 
te; 8) (Geogr.), fo dv. w. Cardinalpunkte. 
Häüptquartier, 1) im Felde ob. 
bei Eantonirungen der oͤrt wo ſich der eine 
größere Truppenabtheilung, z. B. eine Bri⸗ 
abe, Diviſion, ein Corps od, beſ. eine ganze 
‚ Arme befehligende General, nebft feinen 
Umgebungen, befindet; 3) auch wohl die 
Gefammtheit der Perfonen eines Corpss 
od, Armeecommandos. Man unterfcheidet 
das große H., bes Generalcommandog der 
ganzen Armee, von den and., die auch Bri— 
ades, Divifionsquartiere heißen. 
er Offizier, weldher die Polizei bei dem 
H. beauflihtigt, bie Boten, Drdonnanzen 
u. Transportmittel unter fi hat 2c., beißt 
meift Commanbdant bed H⸗s. (Pr.) 
MHäüptrecht (Rechtsw.), fo dv. w. 
Baulebung. 
Häüptreif(Böttd.), fov. w. Halsband. 
Mäüptreihe (Ser.), f. u, Reihe, 
Häüptrogenstein, bildet einen 
Theil der Yuragebirgsformation; liegt in 
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England, Frankreich, der Schweiz u, im 
Dreisgau unt:r bem DOrfordthon ale —* 
menhaͤngende Maffen von klein- u. fein⸗ 
körnigem Rogenſtein, bisweilen 200 F. 
mächfig; er enthält viele Verſteinerungen 
aus ben MWeichthiergefchledtern : Ostrea, 
Avicula, Modiola, Serpula u. a., ift meift 
licht von Farbe, felten grau od. blau, Man 
theilt ihn in a) Cornbrafh, gröberer 
od. feinerdbiger Kalkfteine, außer durch Bers 
witterung roftig, enthält viel Verfteineruns 
gen von Mufcheln od. Korallen, aud fand 
man den Megalosaurus in ihm. b) %0= 
reft-Marble, dünnfchieferiger Kalkftein, 
mit Mufchels u. Polppenftüden, grau, 
braun, roth,. gelb, alles ihmugig. ©) 
Bradford-Thon, blauer Mergeltyon, ob. 
heller, grauer Mergels od. Kalkftein mit 
Eiſenkörnern, Verfteinerungen von Ostren, 
Modiola, Terebratula, Belemnites u, a, 
d) 9. (engl. Great Golite), Rogenftein, 
feft, dicht, halbfarbig, deutl. gefchichtet, häu—⸗ 
tig, mit eifenfchüffiger Unterlage u. mit Vers 
fteinerungen von Ostrea, Nucleolites, Avi- 
cula, Serpula u.a. e) Walkerde (Ful- 
lers earth), grauer u. blauer Thon u. (auch 
gelber) Mergel mit einz. Kalkbänken. (IVr.) 
Häüptronde, f. u. Ronde. 
Häüptrubriken,f.u. Buchdrucken ı. 
Häüptrügen ($swrogen, Ös 
wände), bie größten u. ftrafbarften Vers - 
brechen, nach den Begriffender Altdeutfchen, 
deren Unterfuhung u. Beftrafung dah. nicht 
Beanıten überlaflen, fondern den Herzogen 
u. Grafen vorbihalten blieb: Mord, Raub, 
Brand u. Nothzucht. Der erwähnte Bors 


behalt war die Beranlaffung zu dem fpä= 
tern Unterfchieb von Ober» u, Erbgerichts« 
barkeit. (Bs.) 


Häüptrüstung (Bauß.), fo v. w. 
Huuptgerüft, f. Gerufta 
fi Häüuptsache (Rechtsw.), f. u. Acceſ⸗ 
ion» 

Häüptsatz, 1) fo dv. w. Thema; ®) 
an; f. Say; 3) (Math.), ber. im 

egenfag zu feiner Umkehrung gegebne ur⸗ 
fprüngl, Sat, 

Häüptsäule, f. u. Pflug e. 

Häüptschiene (Rande) ſ. u. Pflug. 

Häüptschitd (Her.), der vornehmfte 
Schild eines Wappens, welcher Bleinere 
Schilde als Mittels od. Herzfchilde enthält. 
‘ Häüptschläge, f. u. Feldwirth— 
fchaft ıs. 

Häüuptschlag, f. u, Auerbahn «. 

— 1) ſ. u. Schlüſſel; 
2) Scheibe, auf deren Stirn mehrere Uhr⸗ 
fhlüffel von zunehmender Weite einges 
fhraubt find. 

Mäüptschluss (Muſ.), f. u, Cadenz 
u. Tonfäluß. 
MAüptnchnitt (Her.), fo v. w. Ges 

en, x 


fpal 
Häüptschwein, fo dv. w. Hauer 5). 
Häüptschwellen,'. u. Ro —— 
up 


u. Euden befindl, 


Stange 


426 Hauptschwingen 
mau 


— (Maſch.), ſ. u. 
n [3 

HARmiSegol. fo v. w. Borberfegel 
ob. Unterfegel. 

Häüptseite, 1) auf Münzen fo v. 
w. Averẽ; 8) (Bauf.), die Seite eines Ges 
baͤudes, welde ben Haupteingang hat. 

Hääpteingen, f. u. Dleifterfängenn. 

Häüptsohle, (Landw.), f. u. Pflug ,, 

Häüuptspalt (Her.), fo dv. w. Schüs 
deshaupf. 

Häüptspant, fo v. w. Spant. 

VUñamſptsin ddt, die vorzüglichſte Stadt 
eines Landes od, Diftrictes, entweber nad 
en Größe, od, weil fi die wichtigften 

ehörbden in ihr befinden. 

Häüptständer (BBafferb.), f. unt, 
Ständer. 

Häüptstärkende Mittel (Cepha- 
lica), Mittel gegen Schwäche bes Kopfes u. 
Gehirns, meift gewürzhafte, fonft in mans 
cherlei Gemiſchen äußer!. u, innerl, fehr in 
Gebraud. 

Häüptstamm, 1) bic ältefte Linie 
eines Geſchlechts, im Gegenfag von den 
Nebenlinien; 2) Eapital; 3) Fonds; 
4) Uctie; 5) ſo v. w. Sngelß, f. u. Zins, 

Iaspteieine, 2 ie an ben Eden 


renzfteine; 2) große 
Etüden Bernftein. ! 


Mäüptstiel (Bot.), ſ. Aehre. 
Häüuptstimme, ſ. u. Stimme (Muf.). 
Häüptstock, 1) (Bauw.), f. u. Stods 
wert; ©) (Iagbw.), fo dv. m. Spannflod, 
Häüptstrahl, jede Linie, die von ir— 
gr einem Objekt aus durch den optifcben 
e ————— eines convexen Linſenglaſes 
ällt. 





tstreichen (H-strich, 
Bergb.), fo v. w. Quuptlinie, 
Häüptstück, 1) (Kirhenw.), f. u. 
Katechismus, Iutherifiber; 2) f. u. Pos 
faune 1); 3) f. u. Wappen. 
Mäüpttau, fo v. w. Wandtau. 
MHäüptteiche, f. u. Zei... 
Häüptthäter(H-theilnehmer), 
fo v. mw, Urheber des Verbrechens, f. u. 
Concursus ad delictum nı. 
Häöptthür, 1) f u, Thür; 2) 
(Waflerb.), fo v. w. Schieußenthor. 
‚Häüptton, bie harte od. weihe Ton⸗ 
art, in welcher ein Tonſtück gefegt it, deffen 
Mobulationen ſich alle darauf beziehen, u. 
in welcher ed anfängt u. fihlieft. 
‚ Häüpttreiben, 2) ſo v. w. Haupt⸗ 
iesen ; 2) das ergiebigfte Treiben einer 
> 
Aüpt- u. Stäätsactiozen,;f.u. 
Deutſche Literatur m. f 
Mäüptventil, f. u. Orgel ı. 
Häüptvertheidigung, f. u. Des 
fenfion«. H-wache, f.u. Bade. H- 
wall, f. u. Ball. 
Häüptwerk, f. u. Orgel u. 


Häüptwinde (Phyſ.), fo v. w. Ears 
dinalwinde, 


bis Hfansapetlieke 


Häüptwissenschaft, 1) {.u:®ifs 
ſenſchaft 10; 2) fo v. w. Metaphyſik. 
Häüptwoert, fo v w. Subftantivunr, 
Häüptwrogen, ſo v. w. Hauptrügen. 
Häüptzablen, ſo v. w. Grundzahlen. 
Häüptzeichen, 1) ſ. u. Beiden; 
2) f. u. Hirſchfaͤhrte. 
Häüptzeile (Budpdr.), f. u. Titela.- 
Häüptzins, fo v. w. Grundzins. 
— u. M-zollamt, f. u. 
OU», 2 ® 
Haür (nord. Myth.), f. u. Zwerge, 
Mäura, Etudt, ſo v. w. Gaura, 
Häüran (Wüfte, Ebene von H.), f. u. 
Syrifhe Wüuſte. 
Häürappier, f. u. Hechtkunitar 
: Hauraücn, Infel, f. u. Amboinen d). 
Haurenski (Erich), Pfeudonym für 
Kraufe (Heinrich). 
Haüs,'2) ein zur Wohnung der Mens 
[hen dienendes Gebäude, das nad feiner 
verfhiednen Beftimmung auch verfeiedne 


- Beneunungen befommt. Im Allgemeinen 


laſſen ſich diefe Häufer eintheilen in: a) 
MWohnhäufer mit dem verjchiednen dazu 
gehörigen Wirthſchaftsgebäuden; B) Ge— 
werbesu. Fabrikgebäude, als: Schmies 
ben, Mühlen, Spimereien 22.5 e) öffent 
lide Gebäude: Kirhen, Schulen, Unis 
verfitätsgebäude, Rathhäuſer, Börfen, Hos 
fpitäler, Gefängniſſe, Schaufpieldäufer, Bis 
der. "Jedes H. muß ————— ſowohl an 
Größe als innerer Einrichtung entſprechen, 
feſt u. dauerhaft aufgeführt, bequem einges 
richtet u. gefund gelegen fein, u. durch ange— 
mejjene Größe u, Uebereinftimmung feiner 
Theile ein gefälliges Anfehen bekommen. 
Don ben D——— eingeſchloſſen, 
wird das H. durch die Shheidewände ins 
nerl, in verfhiedne Räume abgefondert, die 
theild zu Wohnzimmern, Schlafzimmern, 
theils zur Bereitung ber Speifen, Aufbes 
wahrung von Vorräthen dienen. * Si: ftehn 
unter einander durch Thüren u. Gänge ir 
Berbindung u. haben mittelft der, burch die 
Hauptmauer gebrodhnen Fenfter Luft u. 
Licht. * Das Dah gewährt bem innern 
Raume bed H-s, beffen verſchiedne Stods 
werke durch die Fußböden abgefondert, durch 
Treppen aber verbunden find, ben nöthi- 
gen Schuß gegen ben Einfluß ber, Witte: 
rung; ©) fo v. w. Wohnung, Aufenthaltes 
ort; 3) fo v. mw. Hausflur; 2) die zu einer 
Zamilie gehörenden Perfonen; 5) dah. fo 
v. w. Gefhleht; 6) od. auch Zweig eines 
Geſchlechtes; 7) jo v. mw. Handelshaus; 
8) fo dv. w. Biberbau, f. Biber:; ©) 


(Aftrol.), f. Hiufer; 20) fo dv, w. Haus⸗ 
truppen. ' v. Hy. u. Fch) 


Häüsach (Mäüsen), Stabt an ber 
Kin ig ‚im Oberamte Haßlach des bad. Mit- 
teirbe nkreiſes; hat Schweinezudt, fertigt 
Eifenwaaren; 1100 Ew, 
Häüusandacht, ſ. Hausgottesbienft. 
Mäüsapotheke, 1) Vorrath won 
einfachen u. zubereiteten Medicamenten, a 


Hausarbeit bis: Hausenblase | 


ein Ant, auf dem Lande od. an Orten, wo 
eine öffentl. Apotheken find, od. wo bie 
Privatdispenfatur ber Aerzte geftattet ift, 
zur Berabreihung an Kranke unterhält, 


nebft den Requifiten zu beren Aufbewah⸗ 


rung, zur Arzneibereitung u, Dispenfatur; 
2) kleiner Vorrath von den nöthigften Arz⸗ 
neien in einem bef. Behältniß aufbewahrt, 
für Familien auf dem Lande, auf Reifen 
(Reifeapotbefe), fonft wurden nur vors 
ügl. die ball. Waifenhausarzneien auf diefe 
eife verfendet, jest find vorzügl. hHomöos 
patbifche im Gebrauch. He. 

Häüsarbeit, im Gegenfat ber Feld⸗ 
arbeit, alle Arbeiten, die im Haufe vers 
richtet werden, 3. B. Drefhen, Spinnen, 
u. dgl. “ 

Häüsarrest, fo dv. w. Stubenarreft, 
f. Arreſt, f. auch unt. Strafe a, 

Häaüsarzt, ſ. u. Arzt ıe. 

Häüsbaum, H-bank, I) f. u. 
Windmühle; 2) f. u. Müäle, 

Häüusbeamte, f. u. Dienſtpflicht. 

Mäüusberg, 1) Berg bei Jena, ſ. d. 3); 
2) Berg in der ſächſ. Echweiz, nahe dabei 
der Kuhſtall. 

Haüsberge, Stadt im preuß. Kr. u. 
Rgsbzk. Minden, unweit der Wefer; Stirs 
keſfabriken, Garn- u. Leinwandhandel; 820 
Ew. Dabei die weſtfäl. Pforte (ſ. d.). 

Haüusbibliothek (Liter), fo v. w. 
Hand bibliothek. 

Mäüsbiene, fo v. w. Biene. 

Mäüsbier, io v. w. Keffelbier. 

Häüusbrechen (Rechtsw.), f. unt. 
Etrafe sı. 

EANIRETEEREREN, f. u. Gerftuns 
gen 1). 

Mäüsbrenner, Käfer, fo v. w. 
Schröter, 

i BEE (Drdensw,), f. Capi⸗ 
€ * 


Häüschläger, f. u. Degen ı. 

Häüschlag, D f. u. Mühlen; 2) 
(Forſtw.), fo v. w. Gehau. 

Mäüscolleeten, f. Eollecte 2). 

Mäüscomthur, Somthur, der meh⸗ 
rere Commenden eines Ordens unter fich 
bat, vol, Deutfher Orten m. - 

Häüs der Einsamkeit zu Mön- 
tauban, f. Joſephsorden (&t.) 9). 

Häüs der Gemäinen, f. u. Pars 
lament 4). _. 

Häüs der Liöbe (Familia charita- 
tis, Kircheng.), ſ. Familiften. 

Häüs des güten Hirten, jede An 
per des Drdens ber Töchter der guten Hirs 
en, 
u. Diebftahl re; 2) fo v. w. Hauefperlina, 

Häüsehre, 1) fo v. w. Hausfrau; 
2) die Gewalt eines Hausvaters über fein 
Eigenthum, 

Mäüsehren (Bauf.), fo v. w. Hausflur. 

1 1: (Acipenser Huso L.), Art aus 

ber Fiſchgattuug Stör; hat 5 Reihen abge⸗ 
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ſtumpfter Schilde, dazwiſchen men klebrige 
Haut ohne Schuppen, kurze Bartfaſern an, 
der Spige ber — ſehr kurze Kie⸗ 
mendeckel; oben ſchwärzlichblau, unten weiß, 
an der Schnauzenſpitze u. am After roſen⸗ 
roth. Wird 7—25 F. lang, bis 1000, ja 
2800 Pfd. Schwer; lebt im Mittel=, kaspi⸗ 
fhen u, ſchwarzen Mieere, geht um zu lals 
hen in die Wolga, Donau u. a. Etröme; 
ift fehr gefrißig (Mobben in großer Men— 
ge, Fiſche, Schilf, Wurzeln, Hclz), wird auf 
verjchiedne Weiſe (durh Umpfählungen, 
Angelhaken) gefangen u. von ihm Fleiſch 
(welches gefa'gen wie Lachs, getrodnet wie 
Kalbfleifh ſchmeckt u. vielen Tauſenden zur 
Nahrung dient), Rogen (wiegt 4 des guns 
zen Fifches, mit gegen 3 Mill. Eierchen, bes 
nutzt zu Caviar), Blaſe (zu Hauſenblaſe, 
Mundleim, Glaskitt), Schuppen, Haut (bei 
den Zatarn ftatt Zenfterfcheiben), das aus⸗ 
gefottne Fett (zu Brennöl, aud als Buts 
ter) gebraudt. Bon ihm kommt auch der 
Belugaftein, (Wr.) 
Häüsen, 1) Dorf im Amte Schoyfs 
heim des Oberrheinkreifes (Baden), Eiſen⸗ 
werk (26,000 Etr.); 560 Ew. Hier den 14, 
Dct. 1805 Gefecht zwifchen den Deftreis 
bern u. Franzoſen, f. Oeſtreichſcher Krieg 
von 1805 125 2) Dorf im Fürſtenth. Hohen⸗ 
zollern⸗Hechingen; Enzianhandel, 1300 Ew. 
Häüsenblase (lchthyocolla, Colla 
piscium, Feſchleim), die Schwimmblaſe des 
Haufen, welche, nachdem fie gereinigt u. von 
ber innern Zellhaut befreit ift, zuſammen⸗ 
gerollt in klammer- od. hufeiſenfoͤrmige Ges 
ftalt gebogen, od, wie Blätter eines Buchs 
zufammengelegt getrodnet wird u. nun als 
Klammer:, od. Ringel-H., als buch— 
förmige od. Bücher-H. als blättrige 
x od. Ösblätter, wo die Schwinmblas 
enhäute ohne weitere Zubereitung getrods 
net find u. in 1—2 Hände großen, unres 
gelmäßigen Lappen vorkommen, als Zun—⸗ 
gen⸗H. in 6— 7 Zoll langen, 11—2 Zolf 
breiten, 3—4 Linien dicken Etüden von 
Rußland aus, jaͤhrlich für mehr als 100,600 
Thir., in ben Handel gebracht werben. Alle 
biefe aus der Form fich ergebenden Arten 
werben nach bem Grade ber Güte in vers 
ſchiedne Sorten, ale Primafein, Prima, 
Secunda ıc., gefhieden. Gute H. foll weiß, - 
mit einem Si ins Grauliche od. Gelbliche, 
geruch⸗ u, gefhmadlos, mehr od. weniger 
bornartig, durchſcheinend fein u. beim Kos 
chen ſich faft vollftändig auflöfen; die Aufs 
löfung von 1 Th. 9. in 80 Th. Waffer 
fol warm ganz Blar fein u, beim Erkalten 


nn zitternden Galle erftarren. Der 


her u. mehrere Arten Störe (Acipenser 
Güldenstädti [Efther], A. steilatus [SAvrs 
juga], A. rhutenus [Sterlet] u, der Sewr⸗ 
juga liefern bie beften Sorten. Eine norbs 
amerifan., von einem —2 gewonnen u. 
eine braſilian. geben ſchwaͤchere u. mehr ge⸗ 
färbte Gallerte. Man gewinnt auch den 
leim, durch Auskochen häutiger-Xheile der ge⸗ 
nann⸗ 
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nannten Fifche, Ausgießen des ftarfen Abs 
fuds in dedige Formen u, Trodnen. Hier 
u. da wird bie H. fehr täuſchend nadıgebils 
det, aus gehörig zubereiteten Gebärmen 
größerer Säugethiere. Die Aufldfung dies 
7 falſchen H. enthält mehr weiße, undurch⸗ 
ichtige, fchleimige, fadenziehende Floden, 
Gallustinctur bildet in einiger Zeit einen 
fehr braunen Niederfhlag von Leberfub- 
ftanz, u. das Ehlorbaryum bewirkt eine be= 
trächtlihe weiße Trübung. Man benust bie 
H. zur Bereitung von Gallerte, des engl. 
Dflafters, bes Mundleims, f verfchiednen 
Kitten, zum Leimen mufifal. Inftrumente, 
jur Appretur feidner Zeuge ıc. (Su.), 
Häüsenblasengelee, f. u. Gelee, 
Mäüsenstein, fo v. w. Belugaftein, 
Häüser (Kaspar). Am 26, Diai 1828 
traf zu —— ein Bürger einen juns 
gen, in Bauerkleider gekleideten Mens 
hen an, ber in ungefchidter Haltung kaum 
ch Fortbewegen Ponnte u, einen Brief an 
dem Nittmeifter bei der 4. Escadron des 6. 
Reiterregiments in der Hund bultend, nach 
diefem fi erfundigte. Der Bürger führte 
ihn zu dem Nittmeifter, der nichts aus ihm 
erfragen konnte, als daß er von Negensburg 
komme u. ein Reiter werden wolle, wie fein 
Vater gewefen. Weil er über feine Perfon 
u, feinen Stand Beine Auskunft geben konnte, 
fo wurdeer aufdie Polizeiwachſtube gebracht. 
Hier gab er nun an, daß er obigen Namen 
führte, Wei der Unterfuchung ergab fih, daß 
er wohlgewadhfen, von zarten Gliedern, 
weichen Händen u. Füßen, die nicht von 
Schuhen gedrüdt waren, aber neue Bluts 
blafen hatten, aud von guter Gefundheit 
war; außer Brot u. Waffer wollte er nichts 
genießen, auch bekamen ihm andre Speifen 
nicht; er war unbefannt mit den gewöhns 
lichſten Erfcheinungen u, Gegenftänden des 
Lebens, konnte aber etwas fchreiben, nas 
mentlih feinen Namen; bei fih hatte er 
nichts als ein Schnupftudh mit K. H. roth 
gezeichnet u. einige fathol, Gebetbücher. In 
dem Briefe, datirt 1828 von der baierfchen 
Grenze, bieß cs, daß er (ber Briefiteller) ein 
armer Tagelöhner fei, dem der Knabe am 
7. Dct. 1812 von deffen unbetannter Muts 
ter zugebracht worben fei, daß er ihn nicht 
aus dem Haufe gelaffen, aber hriftlich ers 
zogen u. ſchreiben gelehrt u. nun des Nachts 
fortgeführt u. bis Neumark begleitet habe. 
Ein in bem Briefe eingefchlagner, wie von 
der Mutter gefchriebner Zettel befagte, daß 
fie (die Mutter), ein arnes Mädchen, ben 
Knaben den 30. April 1812 geboren habe 
u, daß fein Bater Chevaurleger beim 6, Re⸗ 
giment in Nürnberg ſei. Durch eine Schrift 
des Bürgermeifters Binder, der ben, feit 
feiner Auffindung als verwarloften Kna= 
ben in einem Thurme der Burg in polizeil. 
Verwahrung gehaltnen H. oft in fein Haus 
Fommen ließ u, ihm nah u. nah manches 
abgefragt hatte, erfuhr man, daß H. von 
Kindheit an in einen, zur ebnen Erbe, ja 


— 3— 


Hausenblasengelee bis Hauser 


felbft noch unter der Erbe liegenden Behält⸗ 
niß gewefen, wobin, ba ein Holzſtoß vor bem 
enfter ftand, Bein Licht u, Bein Menſch ges 
ommen war, ſondern daß ihm blos ein Mann, 
wenn er gefchlafen, Brot u. Waffer gebracht 
u. ihn gereinigt u. angeleidet habe, Sein 
Spielzeug feien 2 hölzerne Pferde —— 
(dergleichen auch in feinem — 
wahrfan fein Lieblingsſpielwerk blieben); 
kurz vor feiner MWegführung fei der Manu 
öfter gefommen, habe ihm die Hand zum 
Schreiben geführt uw. die Füße a 
geübt, endlih habe er ihn auf den = u 
tern aus dem Kerker getragen u. nad Nürns 
berg gebracht. Des Manns Ausfehn Bonnte 
er nicht befchreiben, ba er ihn nicht hatte 
anfehen dürfen. Diefe Mittheilung mahte 
große Senfation u, 5. fand viel Thpeilnahe 
me, Seit dem 18. Juli 1828 wurde er d 
Prof. Daumer in Nürnberg zur Erziebun 
übergeben. Je mehr er hier lernte, beft 
mehr ſchwand feine früher fehr große Wi 
begierde, die Schärfe feiner Sinne ı. bie 
Treue feines Gedächtniſſes, doch 
fchreiben, zeichnen u. be, reiten; € 
u. Aerzte Bonnte er nicht um ji I 
in ber Kirche wurde es ihm unbeimlü 
haupt für tranfcendentale Dinge 
einen Sinn, Am 17. Dct. 1829 
von ber Mutter feines Erzieher 
mit Waffer gefüllten Keller in : 
fauernd, durch einen Schnitt an 
verwundet gefunden, Er erzählte, 
bem Abtritt gefeffen, habe Rn ih 
mit ſchwarzem Gefiht genaht u. Hal 
diefe Wunde mit einem Meffer beigebracht, 
u, in ber Angft babe er fi im ben en 
verkrochen. Man wollte auch⸗ 
bie Hände in einer Waſſerkufe 
u. denfelben dann wieder in e@ 
bern gefehen haben. Aber a 
ſchungen blieben erfolglos. 
wurde H. in bas Haug des I 
Biberbach gebradtir. erk 
lizeiwache. Nachdem er fo 
gelebt, hörte die Wache einſt 
einen Schuß fallen u. beim € 
ben fie ihn am Kopf durch einen 
fhuß verwundet. Er gab an, | 
hätte an ber Wand geben 
bem Sims ein vi babe 
fei er geftürzt, babe ſich aber 
feftgehalten, u, diefe fei fo 
habe ihn verwundet. 1831 
hope nach Nürnberg, u. 
intereflirte, fo nahm er ihn 
an, ließ ibn nah Ansba 
weiter unterrichten u, w 
England kommen laffen 
er dem Präfidenten v 
Summe Geld, um die 
H. zu fördern, Di 
8* gemacht zu he 
tſchleierung des @ 
a r .r au en 
hoffend, der ihn mit fich 
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menivollte, am 14. Dec, 1835 im Schloßgarten 
bei Utzens Dentmal, wohin ihn ein Frems 
ber beftellt, der vorgegeben hatte, ihm man⸗ 
ches Wichtige entdeden zu müſſen, erfchien, 
empfing er, wie er fagte, von dem Fremden 
einen Stidy in bie linke Seite u. ft. hieran 
am 17. Dec, 183%. Ein am Plag der Vers 
wundung gefundmer, verkehrt gefchriebner 
Zettel gab wieder bie baier, Grenze als den 
Drt an, woher ber Mörder gekommen fei. 
Schon bei H=8 Leben hatte Merker in 
Berlin (8. H., nicht unwahrfheinlich ein 
Betrüger, Berl. 1830) nah den eigenthüms 
lihen Umſtänden, mehr abernocd nad ben 
Vermuthungen u. Schlüffen über H., an 
ber Wahrheit ber von H. erzählten Geſchich⸗ 
ten gezweifelt u, ihn für einen Betrüger ges 
halten; aah H⸗s Tode fuchte v. Lang (in 
ben Blättern für literärifche Unterhaltung, 
1834) auch noch aus feinem Ende dafür ei⸗ 
nen Grund zu entnehmen, indem er glaubte, 
H. habe fich felbft ermordet, da er eine bals 
bige — ſeines Betrugs habe fürch⸗ 
ten müſſen. Aber Prof, Daumer erklärte 
fih aus pfychol, u, moral, Gründen u. Hei⸗ 
benreich (Gef. u. Verwundung, Kranfs 
heit u, Leihenöffnung K. H⸗s, im 21. Bd. 
von Gräfes u, Walthers Journal für Ehirs 
urgie) aus anatom. Gründen gegen bie 
Moglichkeit eines Selbjtmordes, u. Feuers 
bad, ber mit ben Unterfuchungsacten am 
befunnteften.war, bat fih (K. H., Beifpiel 
eines Verbrechens am Seelenleben, Aneb, 
1832) auch dagegen ausgefprochen. Berges 
bens war. bie Preisausfegung bes Königs v. 
Baiern von 10,000 Gulden für Entdeckung 
bes Mörders, denen Stanhope nod 5000 
beifügte, Nachdem, wie nıan fagt, der baier, 
Bundestigsgefandte v. Mieg nah Wien 
berufen, dahin die Unterfuchungsacten über 
2 mitgenommen u. diefe nicht wieder nach 
nebad gekommen find, Feuerbach auch ins 
wifchen Rarb, fo ift die Unterfuchung nicht 
ortgeführt worden. Während H⸗s Auferts 
Halt in Nürnberg Bam zu ıhm der von eis 
ner Reife auslingarn zurüdfehrende preuß, 
Lieutenant von Pirch, ber in feiner Unter⸗ 
redung mit H. fand, daß er Kenntniß meh⸗ 
zer ungar. Wörter hatte, weshalb man vers 
muthete, eine Spur bes Verbrechens in Uns, 
finden zu können. Uebrigens bat ber 
efund an Leber, Lunge u. Gehirn bei der 
Section ergeben, daß H. früher in einem 
dumpfen Orte gelebt u. mit Pflanzenkoft 
ernährt u. an intellectueller Thätigkeit u. 
geiſtigem Lebeusreize wirklich gehindert wors 
den ift. Vgl. Daumer, Mittheilungen über 
8. H., Nürnb. 18525 Frey, Geſchichte K. 


Hz=8, Berl. 1834. (Lb,) 
in flur, 21) Raum in einem Gebäude 
nacht an dem Eingange von der Straße, 
em Hofe od. Garten, In der H. befindet 


die Treppe nach den Stodwerken u. bie 
Eingänge zu den Riumen des Erdgeſchoſſes; 
er muß hell u. geräumig fein u, wird bef, 
In Brabtgrbäuden meiftens durch Säulenz, 
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Pfeiler: u. Pilafterftellungen, durch Statuen 
2c. verziert; ber Boden bed H. wird mit Zie⸗ 
gel= od. Steinplatten belegt; ®) die Räume 
an ben Treppen ber Stodwerfe H., bef. 
wenn man durch biefelben zu den einz. Zims 
mern gelangt. v. E9. 
Häüsfrau, 1) Fiſch, f. u. Schnabel» 
barſchz 8) f. u, Bärenvogel. 
Mäüsfriede, das Recht des Hausa 
berrn, in feinem Haufe mit feinen Angehös 
rigen.ungeftört zu bleiben. Bef. in England 
ift-er geheiligt, daher das Epridwort: das 
Haus eines Mannes ift fein Eaftell. Nur 
bei Eriminalfällen können bort Perfonen 
aus bem Haufe wengetährt, der 9. farn 
aber nicht nur durch Thätlichkeiten, fondern 
auch durch eigenmädtiges Dableiben in eis 
nes Andern Wohnung gebroden werben, - 
H-friedensbruch , f. u. Burgs u, 
Hausfriedensbruch. Gegen legtres fteht dem 
Angefeindeten bas Hausrecht zu, d. i. das 


Recht gegen ungerehte Gewalt in feinem 
ger fie fiher zu ftellen, ſ. u. Befriedete 
achen. Bs 


Häüsfuchs (Kochk.), ein Eierkuchen, 

Häüsgeist, im Boltöglauben guter 
Geift, welcher bes Nachts allerlei Arbeiten 
—— vgl. Kobold u. Deutſche Mytho⸗ 
ogle 8. 

Häüsgeistliche, ſ. Syncellus. 

Häüsgeld, 1) fo v. w. Miethzins; 
2) das von den Erben gezahlte Logisgeld 
einer adeligen Witwe. 

Häüsgenossen, 1) Perfonen, bie 
mit Einem in dbemfelben Haufe wohnen; 
2) tie Miethsleute; 3) Hausbefiger, wenn 
fie die Lehnsleute eines Dritten — H- 
genossengceld, ſo v. w. Schuggeld, ſ. 
u. Bine, 

Häüsgceräthe, allerlei Geräthe, das 
in der Hauswirthfchaft gebraucht wird. Vgl. 
Tiſch, Stuhl, Eommode, Schrank, Secres 
tär, Pult, Büreau, Ehiffoniere, Bett, Tris 
celinium, Epiegel, Lampe, Leuchter, Focu- 
lus, Gefäße u. m. a. 

Haüsgesetze, bie Beftimmung über 
Familien= u. Erbfolgerechte unter den Glie— 
dern bes hohen Adels. Als dad röm. Recht 
die Grundfüge aufzuheben drohte, welde 
ber Adel bisher in feinem Familienrecht bei 
ber Dispofition über fein Stammgut u. bei 
deſſen Vererbung befolgt hatte, ficherte fich 
ber hohe u. reihsunmittelbare Adel duges 
gen durch bie feinerfeits behauptete Autos 
nomie, Kraft beren er fi in Beziehung auf 
jene Rechtsverhältniffe dein fremden Rechte 
überhaupt nicht unterwarf, fonderm bei den 
ältern deutfchen Gewohnheiten verharrte u, 
biefe durch H., zu deren Errichtung ihn die 
Autonomie beredtigte, in ber Form von 
legten Willen u. Verträgen, theils näher 
beftimmte, theild auch den Verhältniffen der 
Zeit gemäß mobdificirte. Auf diefe Weife 
bildete fih das Privatfürftenrecht für Dies 
fen Stand, (Hg. 

Häüsgesinde, fo v. w. Gefinde. 

Häüs- 
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Häiüsgötter, f. Zaren u. Penaten. 

Häüsgottesdienst, eine Verehrung 
Gottes, die man in feinem Haufe mit feinen. 
Bamiliengliedern anſtellt; beftehe er nun in 
einem eigentl. förml. Gottesdienfte, wie er 
in ältern Zeiten gewiffen Perfonen u. no 
jegt unter gewiffen Umftänden, namentli 

ürften zufteht 6 auskapelle, Capellan), 
od. nur in gemeinſchaftl. Geſſang u, in Le— 
fung der heil. Schrift (HM - andacht), 
vgl. Separatismus u, Eonventifel, (Kh.) 

Häüsgryllie, Infect, j. Seimgrylle. _ 

Häushälterin, $rauenzimmer, das 
an ber Stelle der Hausfrau od, zur Unters 
ftüsung derfelben bem Hausweſen vorfteht, 

Mäüshahn u. H-huhn, ſ. unt, 

uhn. 

Häüshaltung, 1) bie Regierung eis 
ner häusl. Gefellibaft, die Beſorgung od. 
Leitung ber häusl. Gefhäfte u. die Verwal⸗ 
tung ber nöthigen Ausgaben u, vorfommens 
ben Einnahmen; die dazu nöthigen Kennt⸗ 
niffe u. Gefchidlichkeiten -skunst; 2) 
bie häusl. Gefellfchaft felbft. 

Häüshaltungsbuch, Bud, worin 
die bei einer Haushaltung vorfommenden 
Ausgaben u, Einnahmen u. dgl. eingetragen 
werden, 

Häüsheimgrylie, Infect, f. unt, 
Heimgrylle. 

Haushefmeister, ber Aufſeher über 
die Haushaltung eines vornehmen Herrn. 

Häüshund, 1) fo v. w. Gemeiner 
Hund; 8) Hauptvarietätvon Hund, f.d.» A). 
— im Busch (Geogr.), ſ. unt. 

ang. 

Hausiren, bie Maaren von Haus zu 
Haus tragen, um fie feil zu bieten; es F 
in allen Staaten auf gewiſſe Waaren, z. B. 
Victualien mehrerer Art, Ruß u. dgl, eins 
geſchränkt, mindeftens muf von dem Hau- 
sirer ein Hausirzettel, d. i. ein bes 
fondrer, dem Haufirer von der Polizei ers 
theilter Erlaubnißfchein, feine Wuaren in 
den Häufern feil zu bieten, gelöft werden. 
Unbefugte Hauſirer werden geftraft, An vies 
Ien Orten ftehen dem H. dıe Zunftgerech— 
tigkeiten entgegen. Es ift übrigens Pflicht 
ber Polizei, auf Haufirer fehr Acht zu has 
ben, indem fich oft Diebe unter dieſem Deck⸗ 
mantel verfteden, (Pr.) 

Häüuskäfer, 1) f. u. Pochkäfer; 2) 
fo v. w. Bohrkäfer ; 

Häuskalender, ſ. u. Kalender. 

Häüuskaninchen, fo v. w. Gemei— 
nes Kaninchen. 

Hähskanzler, die erſte öſtreichſche 
Staatswürde in Verbindung mit Hof- u. 
Staatstanzler. 

Mäüskapelle, 1) Zimmer in einem 
Haus (Schloß, Burg), zur Abhaltung des 
Gottesdienftes, Frũh ſchon im Gebrauch; 
an ihnen wurden eigne Pfarrer (Mi-plar- 
rer) od. Eaplane (HI-enplane) ange 
ftellt; 2) der Verein von Mufitern, die irs 
gend ein Großer zu feinem Privatvergnür 


- 


Hausgötter bis Hausmann 


© befoldet, oft erecutiren Dfficianten u. 
ediente, das Spielen ber Bauptinftrus 
mente. 
Häüskatze, fo v. w. Gemeine Kaße. 
Häüskirche, ſo v. w. Schloßkirche. 
Häüsknecht, 1) $. u. H-magd, 


männl. u. weibl. Dienftboten, welde vor⸗ 


züslich bie Hausarbeiten, bef. in Gafthöfen, 
e Reinigung bes Haufes, die Berfchließung 
beffelben, das Neinmadhen ber Kleider der 
Fremden ꝛc. zu beforgen haben; 2) fo v. 
w. Ballenbinder, 
BHäüskoppeln, f. Feldwirthſchaft ı=. 
Häüskreone, f. u. Krone, - 
Häüslaterne, f. u. Laterne, 
Häüslaub (H-lauch), f. u. Haus⸗ 
wur. H-lauchvogel, ſo v. w. Apollo 
3), 1. u. Parnassius, — 
Häüslehrer, Lehrer, ber Kinder eis 
ner Kamilie im Haufe unterrichtet, f. Lehrer. 
Häüsleinwand, f. u. Leinwand, 
Hähsleutser (Phil. Wild. Gottl.), 
geb. zu Neuenſtadt im Württembergifchen 
1754; Prof, an der hohen Karlsſchule in 
Stuttgart, dann Negierungsfecretär; ft. 
1820; jchr,: Schwäb, Archiv, Stuttg. 1788 
179,7 Stüde; Gallerie ber Nationen, 


Ulm 1792 — 95, 4 Hfte.; überf. Geſch. der‘ 


Araber in Sicilien, u. Sicilien unter ber 
zo ber Araber, Königeb. 1791 — 9435 
irabeaus Driginalbriefe, Frankf. 1792; 
Perons Entdedungsreife nah den Südlän— 
bern, Tüb. 1808, 1819, u. a. m, ” Eh 
Mäüslexiken, ein Lexikon in encyPlo« 
p.id. Form, das Alles, was zur Hauswirthr 
ſchaft im weitern Sinne gehört, enthält; es 
umfaßt daher außer der eigentl, Hauswirth⸗ 
og nebft Koch⸗, Waſchkunſt, Nä⸗ 
erei, Heizung u. dgl. bürgerl. Baukunſt, 
Gärtnerei Ceinſchließlich Botanik), Vieh— 
zucht, Thierarzneikunſt zc., ſchließt aber bie 
eigentlichen Facultätswiſſenſchaften, fo wie 
Geographie, Geſchichte, Poeſie u, dgl., ganz 
aus. Die neueſten find von Fechner u. A. 
2, Aufl. Lpz. 1834 — 41, 4 Bde, (das beite), 
u, ein anderes Lpz. 1840 f, (no unvolls 
enbet). | Pr.). 
Häüslilie, fo v. w. Zaͤunpilz (Bot.), 
MHäaüusmagd, 2) f. u. Magd 2); 2» 
f. u. Hausknecht 1). 
Wäaüsmaier (fränf, Geſch.), fo v. w. 
Major domus, a 
"Aüsmann, 1) fo v. w. Hausknecht; 
2) jo v. w. Hausgenoſſe od. Miethsmann; 
3) der Stadtthürmer od, Thurmwächter, 
daher aub unter mehrern Thürmen der 
Haupfthurm, ber von ihm bewohnt wird: 
M-ımannsthurm. io 
Häüsınann, 2) (rubelf) f. Ai 
cola 2). 2) (Joh. Friedrich Fudwi 
geb. zu Hannover 1782; Kammerfecreiät 
Braunfciweig, daun berghauptmaͤnnſcha 
Secretaͤr, 1809 Benerallnfberter der w 
fal Berg-, Hütten- u. —* 
fel, 1811 Prof d. Bexrgwerkow 
in Göttingen; ſchr. Mehreres 








⸗ 


Hausmanznit bis 


ralogie u. Oxyktognoſie; widtigftes: Ents 
wurf eines Syftems der unorgan, Narurs 
körper, Kaſſ. 1809; Grundl. einer Encys 
Elop. der Bergwerkswiſſeuſch. Gött. 1811; 
Reife in Skandinavien (1806 u.1807), Gött. 
1811—18, 5 Thle.,; Handbuch der Minee 
ralogie, ebd. 1813, 3 Thle.; Unterfuchuns 
gen über die Formen ber Ieblofen Natur, 
ebd, 18215 gibt auch die Studien des göttins 
ger Vereins bergmänn. Freunde, ebd. 1824 
— 1841, 4 Bbe., heraus, (Hm.) 
Hausmannit, fo d. w. Schwarzman—⸗ 
ganerz. . 
- Haüosmannskost, einfache nährende 
Speifen, wie fie meift in Familien des Mit— 
telftandes genoffen werden, 
Häüsmarder, f. u. Marber s. 
Hausmärschrll, f. u. Hofıs.. 
Häiüsmasse (Waſſerbauk.), jo v. m, 
Deichpfand. 
Haüusmaus, ſ. u. Maus«. 
Mäüstneier, fo v. w, Major domus. 
Häüusmeister, 2) fo dv. w. Hauss 
mann 1); 2) f. u. Deutfcher Orden ı=. 
Haüusmiethe, f. Hauszins. 
Hausmittel, Gegenftände u. Stoffe, 
bie man leicht in einer Haushaltung findet, 
od, erhalten Bann, als Heilmittel, gewöhn— 
lih ohne befondre Verordnung eines Arz= 
tes, in Krankheiten angewendet. 
Häusmünze (Bot.), fo dv. w. Kraus 
femünze. 
MHäüsmutter, f. u. Mutter, 
Mäüusmutter, Schmetterling, f. unt, 
Eulen s, 
Häüsorden, 2) f, Erneftinifher 
Hausorden; 3) f. Öfdenbur ifcher Haus⸗ 
u. Verbienftorden; 3) M. Älbrechts 
d. Bären, f. Anhaltifcher Hausorden. 
Häüsorgel, fo v. w. Poſitiv. 
Häüspostille, f. u. Poftille. 
MHäüsrath, fo v. iv. Hausgeräthe, bef. 
das, welches Neuverheirathete von Bekann⸗ 
ten geſchenkt bekommen. 









rothschwänzchen, f. unt. 


ick, waldiges Gebirg im öftr. 
Ems, zieht fih von den Or— 
arkt bis Ricdau. Davon ift bes 
- viertel (H-kreis); 
fruchtbar, Flüſſe: Donau, m. 


n, Traun, m. a u, 

, Beller=, Atterfee. Die Ew. 
@erbau, Viehzucht, Obft- 

16, f. ir. — 7 
Mi en, Sei 


. Lande Nigritien; 
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umfaßt mehr. Länder, ift aber noch nicht genau 
unterfucht; "ifteben , fruchtbar, vom Niger 
u, mehrern Nebenflüffen, die zur Megenzeit 
austreten, bewäffert, bringt Gold u. andre 
afrikan. Producte; "bewohnt meift von 
Fellatas (nah eigner Sprache Dho— 
mant), find Plug, arbeitfum, meift Mus 
bammedaner, gute Aderbauer u, Hirs 
ten, wohlgewadfen, ſchwarz, balten ihre 
Weiber nicht ſtlaviſch, Kleidung: lange 
blaue Hemden u. weite Beinkleider von 
Mouffelin, baden Brod aus gemahlnen 
Mehl; die Frauenzimmer find als Sängzrins 
nen berühmt, die mufifal. Inftrumente find 
fehr einfah. Man fertigt irdne Gefäße, 
baumwollne Zeuge; der Saudel (Sal als 
Einfuhrartifel gegen Gold, Elfenbein, Skla— 
ven) ift anfehnlid, * Megierung: ein Kö— 
nig mit unumfchränkter Gewalt u. Erbfols 
ge; bie SAT werden buch Polizeideamte 
aufrecht erhalten, Div Kriegs mächt H=8 
foll 100,600 M, zu Fuß u. 70,000 zu Pferde 
ein. Sie haben — Provin⸗ 
zen: a) Über (Tadelar), darin Gt. 
Sakkatu, am Quarrama (Beifluß des 
Niger), era feit 1805 erbaut, mit 
hohen Mauern, Reſidenz des Sultans, 
80,000 Ew. Hier ft. ber Neifende Elappers 
ton; Magaria, dabei das Reich Kebbi, 
viell, eins mit Kobi. b) — (Seg⸗ 
f29), gebirgig, mit dem Reiche Bewrſheer 
En a BB l° 2, größte Prov. Strdt Zaria, 

0,000 Ew. e)Goobir(Gubir, Guburn), 
angeblich noch nicht ganz bezwungen, Einw. 
Kopten; Stadt Kalnwuwa. d) Bamıs 
fra (Sanfara, Bangfara), Haupfft. 
Zirmie. e) Kaſhna (KHaffine), frudts 
bar u, reih, Stadt K., bat Gouverneur, 
Leberwaarenbereitung, fonft fehr groß, ims 
mer mehr herabfommend HKRano (Ghas 
na), Hauptft. K., mit großem tägl. Markt, 
hoher u. weitläuftiger Mauer (1 Meile int 
Umfang), Gouverneur, 40,000 Ew.; Bae⸗ 
baegia, 15,000 Ew. 8) Kataygum, 
Stadt K,, fehr feit, 8000 Ew. HI) Kabi 
(Sag), fehr waldig, Start K. Nod 
werden ald Provinzen od, zinspflichtig ans 
gegeben: 3) Nyffe (Nuffie, Zappa), 
nah Neuern jegt von H. getrennt, mit Bolf 
gl, N.; Stadt Zabra, 20,000 Ew., Kuis 
fu, 15,000 Ew., Rabba, Hauptſt. am Nis 

er, Egga, Grenzftadt der Fellatas, 2 

tunden lang; Bagofhin, 12,000 Em. I) 
Jakowa (Hagouwa, Boufbhy), Berg: 
land, wenig bekannt, fo auch I) Adamo⸗ 
wa, Hochebene. m) Daouri (Mauri), 
nördl. von Nyffe, groß, Stadt gl. N, am 
Niger, groß u. feſt. 3) Uweeffa, wird 
als eine große Stadt (Hauptſt. von H.) in 
H. angegeben, auf ciner weiten Ebne am 


Niger, mit großem Königspalaft. (IPr.) 


Häussa-Spräche, j. u. Afritanis 
fhe Spraden s. 
Häüsschatb.e, I} Infect, f. Schade; 
2) fo dv. w. Tobtenkäfer. 
Häüsschein, f. Oecolampadius. 
Häüs 


232 MHanusschiff bis 


Häüsschiff, f. u. Mühle ». 
Häüsschlächter, f. u. #leifcer ». 
Häusschlange, [0 v. w. Kingelnats 
ter. BI-schmätzer, Bogel, fo v. w. 
Bilegenfänger, H-schwalbe, 1) f. u. 
hwalbe; 3) fo v. w. Rauchſchwalbe. 
Häüusschwamm, zerstörender, 
fo v. w. Thraͤnenſchwamm. 
Häüsse (fr., fpr. Hoß), I) (Artill.), f. 
Auffag (Art.); 2) das Steigen der Staates 


papiere. ; 
Häüssen, #ifd, fo dv. w, Haufen, 
Häüssez (ſpr. Hoffe, Lemerder, 
Baron d’H.), geb. 1778 zu Reufchateau in 
der Normantie, aus einer adligen Familie, 
nahm fehr jung Theil an den royalift. Bes 
wegungen ber Normandie gegen den Eons 
vent u. bann an ber Berfhwörung Georges 
Cadoudals u. Pichegrus, ward jedoch, nicht 
vor Gericht gezogen, Maire feiner Vaters 
ftadt, 1815 Deputirter des Unterfeinedepart., 
1817 Präfect des Depart, der Heiden, bann 
bes Garde, bes Iſere- u. bes Girondedes 
part., 1826 Stautsrath, 1527 wieder Des 
putirter des Depart. der Seiten u. 1829 
Marineminifter, ale der er bie Expedi— 
tion nad Algier vorbereitete, Er unters 
zeichnete, ein frenger Royalift, bie Orbons 
nanzen der Fulitage, hielt treu bei Karl X, 
aus, bis Alles verloren war, u. entkam 
dann nach England, durdreifte hierauf Ita= 
lien, bie Schweiz u. Deutfchland u. ſchr. über 
dieſe Reifen: La grande Bretagne en 1833 
en 1834, 2 Bde.; Voyage d’un exile 
e Londres & Naples et Sichle, ebd. 1855, 
2 Bbe.;. Alpes ei Danube, ebd. 1837, 2 
Bde. Pr.) 
Häüssohn u. H-tochter (Filius 
u. Filia familias), Kinder, die noch unter 
päterl, Gewalt befindli; über fie f. unt. 
Teftament 2). 
Häüssperling, fo dv. w. Sperling. 
Häüsspinne, ſo v. wm. Fenfterjpinne, 
f. u. Weberfpinne, 
Häüsstein, Felſen, f. u. Grein, 
Häaüsstock, Berg, f. u. Didi ». 
Häüssuchung ‚die Durchſuchung eis 
nes Haufes dur Gerichtsperſonen, um eine 
dort befindl, Perfon od. Sache zu finden; 
»ſie ift generelle H., wenn alle Rehälts 
niffe ſaͤmmtl. Bewohner eines gewiflen Dis 
ftricts vifitirt werden, fpecielle H., die 
nur die Befigungen beſtimmter Individuen 
zum Gegenftand bat. Iſt die H. zur Herz 
ftellung eines Beweifes beftimmt, fo muß 
fie ein gehörig beſetztes Gericht (f. Crimi— 
nalgericht »), follen blos verftedte Derfonen, 
od. Sachen herbeigefchafft werden, fo kön⸗ 
nen oft blos Geridgodiene, zuweilen unter 
Anführung einer Beridhtsperfon, fie vors 
nehmen, Stets muß die H. mit möglichfter 
Schonung ber Perfon u. des Eigenthums des 
——— wo moͤglich in Gegenwart bes 
igenthümers u. beffen, der die 5. verans 
laßt hat, wenn feine Localkenntniß von Rus 
gen fein kann, geſchehen u. ein Protokoll 


Haustruppen 


aufgenommen werben. Daß man bie $. uns 
vermutbet, mit Befegung der Ausgänge bes 
Haufes, um Wegfhaffung zu hindern, uns 
terrimmt, verfteht fi, fo wie andre Klug⸗ 
heiteregeln, * An Appellationen gegen 
die H. Pehrt fih der Unterfuchende in ber 
Regelniht, fondern unternimmt fie; nur in 
feltnen Fällen, 3. B. wenn ber Befiger des 
Haufes angibt, daß fein Haus nicht in bem 
Gerichtsbezirk ber Unterfuchenden liege, wers 
den bie Uusgänge des Haufes bewacht u. 
Entiheidung des höhern Richters eingeholt, 
od. das andre Gericht, in deſſen Bezirk bas 
Haus liegt, requirirt, Hindernde Gewalt 
wird bei der H. aud vom Gerich mit Se⸗ 
walt vertrieben ; fo werben Schlöffer erbros 
chen, bie fih widerfegenden Perjonen vers 
haftet 2c. ® Wenn in Rom Gerihtsperfonen 
bei verdädhtigen Leuten H. thaten, fo hüts 
ten fie vor dem Gefiht eine durkhlöderte 
Larve (Lanz), u. um den Leib einen befon«- 
dern Gürtel (Licium). Bleibe Gewohnheit 
war beiden Athewern. (dlg., Bs. u. Lb.) 
Häustämpel (Gürti.), jo v. w. 
Hauer 6) : 
Häüstafel, f. u. Katehizimus, luthe⸗ 
rifcher 
Häüstaube, fo v. w. Tauben. 
Häüstaufe, f. Zaufe, 
Haustöllum, f. u. Stadelfänede, 
Mäüstetten, Dorf in Baiern. Hier 
Gefecht zwifhen Moreau als Sieger u, 
den Deftreihern unter Feldmarihalltieut 
Latour den 26. Aug. 1796, |. Sranzöfifcher 
Revolutionskrieg ss. 
Mäüsteufel, f. Kampfftranbläufer, 
Häüsthiere, 1) Thiere, welche der 
Menfh zu feinem Nusen in feinen 
nungen hält od. erzieht (Pferd, Ri 5 
Schaf ıc.), od. 2) bie fi in feiner Wohs 
nung ohne Nugen für ihn aufhalten (Ratte, 
Maus, Sperling, f. d. a.). — 
MWäästhür, ſ. u. — u. Thür. 
Häüstrauung, f. u. Zrawung 
Häüstrunk, 1) Getränf, 
u. Bier, das man fi zum eignen Gebrand: 
für fih u. die Seinen einlegtz ®@) 









aus ben Mousqnetaires gris, | 
u. den fchweizer Garden, in alle 
10,000 Mann, die jeboch rfa 
derungen erlitten, u, a, 1975 von 


mMenTrG 


Haustus 


ea &t. Germain neu organifirt wurben, 

Friedrich d. Gr. gab ber Einrichtung mit 

. ben 5. ben erften Stoß, Sein Leibgarbdes 
Bataillon u, feine Garde du Corps mars 
ſchirte u. focht in feinen Kriegen wie andre 
Truppen; dennoch dauerte die Einrichtung 
ber H. an mehrern Höfen fort u, erft das 
Beifpiel von Napoleons u. ben ruflifchen 
förmlich zu einem Armeccorps organifirs 
ten Garden machte dieſer Einrichtung ein 
Ende. Seitdem verfhwanden bie eigentl. 
5. faft ganzlih, nur in einigen Ländern, 
wie in Deftreidy, exiftiren fie mehr in ber 
Korm als in der Wirklichkeit. In Frank 
reich wurde 1814 ein Berfuch, fie wieder eins 

uführen, gemadt, u.dbie Maison du Roi 
a damals aus etwa 3000 prädıtig ges 
Bleideten u, berittnen Ebelleuten, 1816 je⸗ 
doch wurden auch dieſe aufgelöft u. die Trup—⸗ 
pen in völlige Garden umgewandelt, (Pr.) 

Häüstus (lat.), 2) Trunk; 2) Zränfs 
hen, flüffiges Arzneimittel, deffen Menge 
6 Unzen nicht überfteigt, u. das auf einmal, 
od, wenigftens bald nad einander genoms 
men wird; 3) (rönı. Rechtsw.), das Recht, 
Maffer aus dem Brunnen od. Wallerbes 
hältniß des Nachbars zu fchöpfen. 

Häüsunke, 1) ſ. u. Unfe 1); 2) fo 
v. w. Iltis; 3) fo v. w. Kreuzkröte, 

Häüsvater, 1) ein Mann, ber eınem 
Hauswefen als Familienvazser vorfteht; 2) 
ſ. u. Zuchthaus 1). 

Mäüsverträge, bie Quellen ber dem 
Adel zuftehenden befondern Rechte, welde 
zwar für jede einzelne Familie ein ver— 
fchiebnes vertragsmäßiges Recht begrüns 
ben, aber in fo fern als Grundfüge eines 
unbefhriebnen Adelsrechts gelten können, 
als fie nicht felten aus einem gemeinjchafts 
lihen uralten Herkommen entfprungen find, 
vgl. Hausgefehe. 

- _ Mäüsverwalter, ber Vorfteher ber 
Haushaltung eines vornehmen Herrn ob. 
einer öffentl, Auftalt, eines Kranken-, Ars 
beitd=, Zuchthaufes u. dgl. 

Haüusvoigt, 2) Oberauffeher ber Haus: 
voigtei; 2) ſo v. w. Gefangenwärter. 

Häüsvoigtei, öffentl. Gefängniß bes 
Kammergerihtshaufes in Berlin, 

Häüus von Löö, f. u, Utrecht 8). 

Mäüswanze, fo dv. w. Bettwanze. 

Häüswirthschaft, die Artu. Weiſe, 
wie man ein Familienleben ordnet, für die 


— derſelben forgt ıc. Die Lehre 
von . macht einen Theil der Oekono⸗ 
mie aus. 


Haäüswurz, I) bie Pflangengattung 
Sempervivum; 2) ( — H. Sempervi- 
vum tectorum), auf Mauern, Däcsern, mit 
rofenartig ftehenbden fleifchigen Blättern, pur» 

—— an den abſtehenden Aeſten des 
Sluthenſtengels einſeitig ſitzenden Blumen. 
einell: ehedem die friſchen, ſäuer— 
erben Blätter, noch jetzt als wirkſames 
Smittel zerquetſcht gegen ben Bienens 
5, gegen Hühneraugen u, Ueberbeine, fo 
li Berifon, 3, Auf, VIE. 







u 
Di 


bs Haut i 433 


wie ber ausgepreßte Saft bei Halseutzün⸗ 
dungen, Schwämmchen, wunden Bruftivars 
en, Verbrennungen, u. mit Weingeift zu— 
anmengerieben, wo er zu einer weißen, Als 
benartigen Maffe gerinnt, als Schminke u, 
ald Pomade gegen die Sommerfproffen ents 
pfohlen; 3) (Bleine H., Sedum acre). (Pi.) 

Häüsziegce, f. u. Biege. ’ 

‚MHäüszins, Geld für bie Benugung 
eines Baufes od. eines Theils defjelben. 
Bol. Miethzins. 

Häüszwirn, T. u. Bwirn 2). 

Häut (Cutis), 4) (Anat. u. Phyſiol.), 
ber allgemeine äußere Ueberzug ber Thier⸗ 
und Menfihenkörper, wodurch die tiefern 
und innern Theile zufammen befaßt find. 
2 Aus derfelben Subftauz, wie die andern 
weichen Körpertheile gebildet, ftellt fie im 
Zufammenhang ein eignes Organ dar, dus 
durch mehr od. minber lodres Zellgewebe 
mit den barunter liegenden Xheilen vers 
bunden ift, von denen an ben meiften Stel⸗ 
len, mechaniſch von tn gefapt, etwas (in 
H=-falten) in bie Höhe gehoben werben 
kann, "Sie befteht entweder für fi, als 
nadte H., ob. bat felbft noch eine eigne 
Ueberkleidung (BI-bedeckung). Diefe 
ift entweder ‚eine eigne Umformung des Aus 
Bentheils ber H., od. wird durch Bildungen 
cigner Urt dargeboten, bie ber 5, eins u. 
beigefügt find, Bon lestrer Art find Schups 
gen, Federn, Baare(f. d. a.), von ers 
ftrer Art die mancherlei Körperdeden här— 
trer, Enorpliger od. Enodhenartiger Eonfis 
ftenz, in denen Thiere niedrer Ordnungen, 
entweder völlig, wie die Kruftenthiere, od. 
doch meift, wie ganze m. u. Orbnuns 
gen von Infecten, aber au einzelne Ord⸗ 
nungen der Vierfüßler (wie Schildfröten), 
eingeſchloſſen find, bie an einzelnen Haute 
ftellen aber faft allen Xhieren der hoͤhern 
Klaffen, als Horn, Krallen, Nägel 2c. zus 
kommen, *Bei ganz einfahen Thieren 
(Polypen, Korallinen, den meiften Würs 
mern, den Larven mehrerer Infecten) ift 
gar Peine eigne H. unterfcheidbar, ja ber 
ganze Körper ift als ein H-gebild zu be⸗ 
tradten, eben fo bei Embryonen in ihren 
früheften Perioden. *Bei Thieren böhrs 
rer Ordnungen u. im Fortgang ber för» 
perl. Ausbildung zeigt ſich zwar immer die 
H. Napa als Außere umfaffende Körpers 
hülle (äußere H.); dabei fegt fie ſich aber 
auh an Körperftellen, wo innere Räume 
zugänglid find, nad innen fort, wiewohl 
nit Umänderung ihres Charakters. * Es 
bilden ſich nämlich von diefen Uebergangs— 
ftellen aus, entweder als durchgehende H., 
wie bef. von der Mundöffnung bis zum 
After, od. auch ſackförmig, Schleimhäute, 
die mehrere Eigenheiten mit dem äußern 
Körperüberzug, bef. die vorzugsweife feit« 
liche Verbreitung od. Ausbildung in ber Dis 
menfion der Breite, wodurch ſich das H- 
sewebe al3 ſolches harakterifirt, gemein 
haben, u. bie, in fo fern diefe Lebereinftims 
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mungen u. Berfchiebenheiten in Betrach⸗ 
tung kommen, in der allgemeinen Organen⸗ 
Iehre mit jenen das MH - mystem bilden. 
3 Die äußere H. ift aber auch, — von 
ihrer ganz verſchiednen Fuuction, eſ. da⸗ 
durch ausgezeichnet von jenen, daß ſie eigne 
deutlich unterſcheidbare Schichten bildet u, 
auf ihrer äufern Slide troden, od. nıd 
Verſchiedenheit der Zuftinde des Lebens doch 
nur wenig feucht ift. ® Die Hauptgrundlage 
der H. wird als Lederhaut unterfchieden, 
weil aus ihr bei Thieren das Leber erhal: 
ten wird. Sie. befteht aus dichten, doch weis 
chem Zeliftoffe, bildet ein eignes negartiged 
Gewebe, wird aber einwärts lodrer u. bes 


. tommt, indem fiz bier auch in ihren Zellen, 


Fett aufnimmt, den Namen F-haut. in 

einigen Stellen, doch mehr bei Thieren als 

bei Menfhen (hier nur am Halfe u. am 

Kopfe) ſteht fie mit einem flahen u, breis 

ten Muskelgewebe re in Vers 

bindung, durd welche Thiere (mie unt. ans 

dern Pferde) ihre H. willtührlih bewegen 
Zönnen, ie An einigen Theilen bed menſchl. 

Körpers, bef. in der Hohlhand u, der Fuß⸗ 

ſohle, wird die Leder-H. auch nad innen 
dichter u. vermifcht fih mit ben darunter 

liegenden flechſigen Geweben. Ihre Farbe 
ift weiß, body im Leben mehr od. minder 

roͤthlich (fleifchfarbig). Ihre Dichrigkeit ift 

ſehr verſchieden; hoͤchſt zart ift fie bef. in 

den Augenlidern. An behaarten Theilen ift 

fie durchlöchert. "Auf ihrer äußern Fläche 

eigt fie Ungleichheiten, theils als längliche 

— (H-furchen), bef. wo bei 

Bewegung der darunter liegenden Theile 

fi die H. gewöhnlich faltet, theils ale Herz 

vorragungen (H-hügelchen), die man, 

wo fie vorzüglich merklich u, mit zarten Ver⸗ 

zweigungen von Nerven u. Gefäßen verjes 

ben find, noch fchärfer ad H- wärzchen 

unterſcheidet, die man auch als ein eignes 
Gewebe (Marzengewebe) hat unters 
fheiden wollen. i Zwifchen dem Gewebe ver 
keber-H. liegen Meine Drüfen (M-drü- 
sen), die eine eigne fertige Subftanz (IE- 
sehmiere) abfontern, weldhe die H. ges 
ſchmeidig erhält. ” Die Leder-H. ift übers 
haupt reichlich mit Blutgefüßen (HM - arte- 
rien u. H-venen), wie aud Lymphge— 
füßen (f. d.) verfeben, eben fo mit Nerven 
(H-nerven), daher fie auch zu ben Dors 
zugsweife im Körper belebten heilen ges 
bört, woher auch die große Empfindlichkeit 
ber H., fo daß auch der kleinfte Nabdelftich 
Blutung u. Schmerz erregt. "Bon ber ale 
Oberhaut ven ihr leicht ablögbaren Schicht 
(Spidermis), welche fhen als eine dem 
Körper freinde Maffe, als ein auf bie em— 
pfindl. H. abgelagester, bier vertrodncter 
Auswurfſtoff eriheint, u. bei Thieren, die 
einer period. Häutung unterworfen find, 
wie Schlangen, aud in der That ein folder 
ift (vgl. Naiterhaur), ift fie durch ein höchſt 
feines Gewebe (Schleimueg, Malpı= 
ghiſche H., Malpighiſches NeH) ab— 
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gefondert, bas aber nicht eigentlich als ein 
organ, Gebilde angefehen werben fann, ins 
dem cd nur in einer bünnen age Schleim 
befteht, die ſich immerfort wicder erzeugt u. 
vornehmlich zur fteten Erneuerung der Epis 
dermis dient. Bon diefem Schleime aber er» 
hält die H. ihre eigentl. Farbe; bei Negern 
ift er daher ſchwarz, fehlt dagegen bei Kas 
kerlaken (vol. Hautfarben). !*Die Beftins 
mung der H. ijt, außer dem Schuß, ber das 
durch dem Körper, bei Menfchen jedoh nur 
unzureichend, verliehen wird (dab. das Bes 
dürfniß der H-bekleidung) dur die Auss 
bünftung den Körper von ſchädlichen Stof⸗ 
fen zu befreien, gegenfeitig aber auch an 
dem Geſchäft der Einfaugung mit Theil zu 
nehmen; auch tft fie für den Zaftfinn das 
eigentlihe Sinnorgan, obgleih einzelne Hs 
theile, bef. die Fingerfpigen, in ihrem H⸗ 
überzug vorzugsweife dafür geeignet find, 
Die H. bietet auch in Kraufheitszuflins 
ben Erkenntnißzeihen für diefelben bar. 
Im gefunden u. Präftigen Leben hat die 9. 
eine gewiffe Spannung; durch das in ihr 
aufgenonmene u. unter ihr liegende Fert 
wird bewirkt, daß alle Glieder ihre zu wohl» 
gefäalliger Darftellung erforderlide Run» 
dung erhalten, Eine fchlaffe, welke H. zeigt 
Abmagerung an u, ift deshalb ein mißfällis 
ger Begleiter des höhern Alters, wodurch 
bef. auch die M-runzeln fid bilden. 
1# Uebermäßige Ausdehnung ber H. beutet 
auf krankhafte Stoffe hin, die in dem ZJells 
ewebe ſich anhäufen (vgl. Waſſerſucht u. 
indfucht, auch Zellgewebeverhärtung) od. 
zeigt auch einen entzundl, Zuftand der tie= 
fern Theile an. Eine trockne H. beutet auf 
Störung der Ausdünftung, wogegen eine 
maäßig feuchte H. Bedingung u, Anzeigevon 
Gejundheit ift (vgl. Schweiß). "Nach den 
Zenmperaturveranderungen des Körpere ift 
die H. auch bald heiß, bald kalt, Andre Uns 
terfbicde, die aber mehr mit Eigenhriten 
der Körperconſtitution zufammenbängen, 
find die einer feinen u. groben, glatten 0», 
rauben H. "Die H-röthe od. H-blät- 
se ftebt theils mit dem herrſchenden Ge=- 
fundbeitszuftande, theils mit verubergehen= 
den Lebenszuſtänden, Gemüthsaffccten ze. in 
Verbindung; vgl. Hautfarben. 2) (Tunica 
meinbrana), überhaupt ein in Dem tbier. 
Körper in Flächenform fih ausbreitendes 
Drgan von weicher Eonfiftenz, zur 3 
dung einzelner Theile (wie die Harnblafenz 
häute u, a.), zum Ueberjug (iwie die Ges 
hirnhäute), zur Scheidung ven Theilen (wie 
das Zwerchfell). Nach den Geweben, wor«- 
aus fie beſtehen, unterfcheidet man $ 
Eel=, Flechſen-, Schleimhäute w a f 
Haüt (Bot.), Pflanzen=H,, f. 
menta, a” 
Hänt, der fefte Ueberzug, ber f 
Slüffigkeiten, bei Verdunften ber 
Gerinnen tn der Hitze, bildet u. th 
das Gewicht noch nicht zur Löſun 
haͤſion des Waſſers hinreicht, auf 
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fläche bleibt, wie das Salzhäutchen bei 
concentrirten — ————— theils wegen 
ber ſpecif. Leichtigkeit ſchwimmt, wie das 
Milchhäutchen beim gefottnen Rahm. 

Mäüut, Maß, f. u. Bombai.). 

Häüt auf dem Auge (Pathol.), f. 
Augenfelle. 

Häut, äüfgesprungne, ſ. Haut⸗ 
ſchwunden. 

Häut des Schiffs, bie saßere Bes 
Heidung des Schiffes mit, auf die Inhölzer 
genagelten eihenen Planten (BE-plan- 
ken), die unten, fo weit dae Schiff im 
MWaffer liegt, mit f[bwähern Tannen- od, 
Kieferbretern (der Spiker-H.), unter 
der fih noch ungeleimtes graues Padpapier 
u. Kuhhaare befinden, überzogen wird; ans 
ftatt der Spikerhaut bedient man fi in neus 
rer Zeit einer Belegung von dünner Kupfer 
platte, um bie innern Sautplanten 

egen bie Fäulniß u. gegen die Angriffe bes 
beswunme zu fhügen. Statt des Papiers 
wendet man in der neuzften Zeit mit großem 
Vortheil Filz an. Die Nägel zur a 
biefes Ueberzuge: H-spiker. (v. Hy. 

— (Biegelb.), fo v. w. Dreſch⸗ 
tafel. 

Häutaffen, bei Oken fo v. w. Maki. 

Hautäin (fr., fpr. Hotäng), hochmü⸗ 
thig, ftolz. 

Häütarterien (Unat.), f.u.Saut1) ı. 
H- ausschlag, f. u. Hautkrankheiten ». 
BI-bänder, f. u. Handmuskelbinden nı. 
j ZIABIURTenG (fpr. Hohbarſak), Wein, 

. Barjac, 

Häütbedeckung, BD) die Haut als 
allgemeiner Körperüberzug; 2) f. u. Haut». 

EI IRSHENSERTERL f. u. Abſchup⸗ 
gen 2). s 

Haäaütbeule, f. Phygethlon. 

r — (fr., Muf., fpr. Hohboa), 
. Oboe. 

Hautboisten (v. fr., fpr. Hohboi—⸗ 
ften), eine Geſellſchaft Tonkürftler, welche 
Zonftüde mit Blasinftrumenten auffüh— 
ren. Es gibt nad ihren verfchiednen Func⸗ 
tionen Hof=, Jagd» u. Regiments 
(Militär-H. Der Name kommt da— 
von, daß fonft, ehe man noch bie Elarinette 
Pannte, bie Hauptſtimme des Muſikſtücks 
der 1. Oboe zugetbeilt war, auch wohl in 

früherer Zeit die ganze Blasmuſik aus vers 
chiednen Gattungen der Oboe beftand. Bet 

tilitärnnifeßen find die H. gewöhnlich mit 
Sanitfharenmufiß verftärft, zu deren Bes 
dienung gemeine Soldaten genommen zu 
werden pflegen. In neurer Zeit find die 
BE-corps ſehr verftärkt worden, fo daß, 
wo fonft 8 H. einem Regiment genügten, 
jegt Ehöre von 86—40 u, mehr Mufifern 
nicht ungewöhnlidy find. (Ge.) 

Häüutbräune (Med.), f. Eroup. 

Häütbrennen (Uredo), die Empfin= 
bung des Brennens in der Haut, mit Hauts 
röthe m. verfchiednen Hautausfchlügen, od. 
auch ohne diefe, aus innern Urfachen od, durch 
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zufällige Hautreizung, 3. B. durch Brenn⸗ 
nefleln od, Infectenftihe, Vgl. Neſſelſucht. 

Mäüt-Briön, Wein, f. u. Borbeaurs 
Meine s, 

Haut d’amöür (fpr. Hoh damuhr), 
f. Oboe J’amore. 

Häütdecken (nat.), 2) die einzelnen 
Schichten der äußern Haut, f. u. Häut 14) 
2) fo v. w. Hautbededung. 

Haut d’Mönee (for. Hoh donnek), 
Berg, f. u. Wusgau 2). 

Häutdrüsen (Anat.), f. u. Haut 1) ia. 

Häntdunst, f. Ausbünftung. 

Häütecombe (fpr. Hohtkongb), Ans 
fangs Bafilianer=, feit 1128 Eiftercienfers 
abtei in der Prov. Ehambery (Savoyen), 
aus ihr gingen die Päpſte Cöleſtin IV, u. 
Nikolaus III. hervor, 1742 u. 48 litt die 
Abtei durch Plünderung der Spanier viel 
Schaden, nod mehr aber 1792 u. 98, wo 
die Gräber ganz ausgeplündert wurden, 
1800 wurde fie Fayencefabrif; König Karl 
Felir von Sardinien Paufte fie 18524 wieder 
u. reftaurirte fie völlig u. liegt dort, wie 
viele feiner Vorfahren, begraben. (Pr.) 

Häütefeuille (ſpri Hohtfölj, Sean 
be H.), geb. 1647 zu Orleans, ft. daf. im 
Befig geiftl. Pfründen 1724; als Diehanis 
er beſ. badurd bekannt, daß er bie Spirals 
feber zur Regulirung bes Ganges ber Tas ' 
fhenuhren zuerft anwendete (nachher von 

uyghens vervolltommmt) u. die Daher Tas 
ihenpendel (Pendules de poche) genannt 
wurden; fhr. auch Mehreres, 

Hautelissetapeten , !gewirkte Tas 
peten mit Bildern u. Zeichnungen, gunz 
von Seide od. von Seide u. Wolle, zu Tiſch⸗ 
beden, Ueberzügen u. WanbbeBleidung ; kom⸗ 
men von Paris, Amiens, Brüffel, Antwers 
—— Lille, Tournay, Oudenarde, Wien, 

erlin ꝛc. * Die vorzüglichften BI-Labri- 
ken find bie Gobelinsfabriten (f, d.) in 
Paris. Sie werden auf dem H-stuhl ges 
webt, welder oft 20 — 32 Ellen breit ift. 
Er befteht aus 2 ſenkrechten Säulen, zwis 
ſchen welchen 2 horizontale Wellen, Ober= 
u. Unterbaum, befindlid find. In eine 
Fuge ber Wellen werden die SKettenfäden 
mit ber Fitzruthe befeftigt. Diefe Wellen 
können nah Erforberniß berumgedreht u. 
gefperrt werben. "Bor dem Stuhle ifl noch 
eine Walze (Schaft der Litzen), an wels 
hen die, um bie Kettenfaden gefhlungnen 
Ligen befeftigt find, fo daß man die Ketten 
faden in Border» u. Hinterfad tbeilen 
kann. Der Einfhlagfaden wird um die Kets 
tenfäden geſchlungen. * Das bunte Mufter - 
fteht hinter dem Stuhle u. ift feinen Haupt⸗ 
umriſſen nah von einem Maler auf die 
Kette gezeichner, von welchen jeder Arbei— 
ter ein Käſtchen voll auf Flieten gewidelte, 

um Einſchlag beftinmte Seide von allen 
Farbenfatisungen, neben ſich hut. Nach 
Srforderniß arbeiten 2—4 Perſonen auf 
einmal an dem Stuhle. Zuweilen figt ein 
a dem Stuhl u, zeigt die Farben 

die 
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die genommen werben follen nach dem Mus 
ran. . — (Wet. u. Fch.) 

Hautemönt (fr., fpr. Hohtmang), laut, 
kühn, ungefcheut. 

ns f. u. Hautkrank⸗ 
beiten. 

Hauterive (fpr. Hohtribf), 3) Stadt, 
f. u. Muret; 2) Dorf, ſ. u. Thiele; 3) Abs 
tei, f. u. Eorbie, \ 

Hauteserre (fpr. Hohtferr, Antoine 
Dabdin be 2 geb. in der Diöces Cahors 
1602; Prof. der Rechte zu Toulouſe; ft. 
1682; fr. u. a.: De ducibus et comiti- 
bus Galliae, hetausgeg. von Efter, Frankf. 
. 17815 Gesta regum et ducum Aquitaniae, 

Drleans 1648, 3 Bde., 4.5 De origine et 
statu feudorum, Par. 1619, 4. Lt.) 

Häütes ——— (pr. Hoht Py⸗ 
reneh), ſ. u. Oberpyrenäen. 

Hautösse fe fpr. Hohteß), 1) Ho⸗ 
heit, Würde, Anſehn; ®) der franz. Ans 
rebdetitel an ben Großfultan; vgl. Altesse, 

Hauteäür (fr., fpr. Hotöhr), 4) Hohn; 
3) Stolz, Anmaßung, f 

Häüte Vezöre (fpr. Hoht Wefär), 
f. u. Isle, vgl. Dorbogne, 

Häüte volee (fr., for. Hoht woleh, 
bober Flug), 0) eigentlih der höhere 
Adel, dann aber ®) die feinere, vornehmere 
Geſellſchaft. 

MHäütfalten (Anat.), ſ. Haut 1)23 
2) fo v. w. Runzeln; 3) 4 uplicatur 2). 

Häütfarben, f. u. Menſchenracen. 

Häütfarn, f. Hymenophylium. I- 
flechte, f. Leptogonium, 

Häütflecke, f. u. Hautkrankheiten», «. 

Häütflosser, bei Ofen 1, Ordnung 
ber unregelmäßigen Fiſche; find fhuppens 
Ins, ſchleimig, haben Floffen mit wenig 
Strahlen; dazu bie Zünfte: Halsmäuler 

Knorpel (de), Breitmäuler (Groppen), 
ngmäuler eig vgl. Fifche ns. 

Häütflügler G derflügler, Flymeno- 

tera L., Piezata Fabr.), Ordn. der Ins 
jecten; 4 häutige, nadte, borizontalges 

reuzte Flügel mit wenig Adern, die obern 
ſtets größern Fühlhörner verfhieden (oft 
felbt nah Geſchlecht), meift faben= od. 
borftenförmig, Oberkiefer find Beißwerk⸗ 
zeuge, bornartig, oft gezähnt, Unterkiefer 
oft röhrenförmig, Zunge häutig, Bruft 
Sringig, erftes Stüd fehr kurz, Füße Sglies 
berig, Weibchen mit Legefcheide od. Stas 
chel am Binterleibe, oft mit Gift beiwaffnet. 
Machen eine ze Verwandlung; als 
Larven meift fußlofe Würmer (auch Naupen 
mit 6 Haken» u. 12 — 16 andern Füßen), 
alle mit hartem Kopf u. Spinnwerkzeug. 
Die H. find bewegliche, meift räuberifche 
Thiere, freffen aber auch Blumenfaft, bas 
ben zum Theil Gejchlechtslofe, leben gefels 
lig u, einfant, einige überwintern u. leben 
mehrere Jahre, mehrere haben merkwürs 
dige Kunftfertigkeiten. Werben getheilt in 
Schlupfs, Bohr-, Holzes, Golbde, 
Raubwefpen, Bienen, Wefpen, 
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Sägeweſpen; in Bohrende (Terebran- 
tia) u. Puppenräuber (Puppivora), 
beide mit mehr. Familien bei Exvier. (Vr 
Häütform, f. u. Goldfchläger s 
Häütfrucht, f. u. Frucht 10. 
Mäütfurchen (Anat.), f. u. Haut n. 
7 efässe, ſ. ebb, u. H-gefühl, fo 
Häütgeschwür, Geſchwüre mans 
cherlei Art, die fi aber blos auf bie Haut 
beſchränken, bagegen leicht ſich feitwärte vers 
breiten. H- geschwulst, f. u. Oedem. 
Häütgewebe (Anat.), f. u. Haut s. 
Hautgöüt (fr., fpr. Hobgub), feiner, 
ben Gaumen bef. kitzelnder Gefhmad, wie 
ihn die eigentl. Feinfhmeder lieben. 
Häütgrien (Grutum), ron. Hauts 
ausihlag, in einzelnen weißen, harten, hir⸗ 
fentorngroßen Knötchen beftehend, verurs 
acht Juden u. Brennen, endet gewöhnlich 
rh Abſchuppen. 


Häüthaare, f. unt. Haare, H-»- 
hügelchen (Anat.), f. u. Haut u. H- 
Jucken, f. Juden. 


Häütklieme (Pneumodermon), nad 
Euvier Gattung der Floffenfüßler ; Leib oval 
ohne Mantel u, Schalen, die plättibenartis 

en Kiemen ftehen an ber Oberflihe der 
Haut, bie Floſſen find Hein, am Munde find 

Lippen mit 2 Meinen Flügeln u. vielen 
Fühlfäden. Art: Perons SH. = Peronii). 

Häütkleie (Mebd.), f. Kleiengriud. 

Mäütknötchen (Papüla), leichter 
Hautausſchlag, der ſich durch einzelne kleine 
rothe, meiſt ohne flüſſigen Inhalt, Erhaben⸗ 
heit andeutet, ſ. Hautgries. 

Häütkrankheiten, ' Krankheiten 
ber äußern u, auch innern Haut, beſ. ber 
Schleimhäute, hauptſächl. fommen erftere 
als eigne — er Pa ep in Betracht. 
Man unterfheidet Idio pathiſche, wo 
das Hauptleiden in widernarürl. VBerindes 
rungen ber Haut befteht (wie die Kräge), 
u. fomptomatifche, zu andern jvichtiges 
ren Krankheiten zutretende (wie Petechien) 
od, auch confecutive, bie mit einem alls 

emeinen Krankheitszuftandg in unmittels 
arer Bezichung ftehen (wie bener. Haut⸗ 
übel), ferner in hitzige u. hron. $. Zu, 
beiden gehören die M-entzündung, die 
jedoch immer nur ein begleitendes Syms 
_ ift, wie bei äußern Verlegungen (Vers 
rennen, Wunden, Gontufion 2c.), bef. aber 
'H-ausschläge (Erantheme), bie 
man als eigene patholog. Bildungen, ja als 
unvolltonmene Organismen (Aftergebild:) 
anjehen Fann, u, von denen jeder feine nas 
turhiftor. Eigenheiten hat, obgleich fie nicht 
fo fcharf wie eigentl. organ, Körper. von 
einander unterfchieden find. Bei jedem wird 
das Hautgewebe widernatürlich verändert, 
meift erweicht u. bem der Schleimhäute ähn⸗ 
lich; bei jedem ift ein Entzündungszuftand; 
bie reichl. mit Blut angefullten Gefäße fon 
dern eine jedem Exanthem eigne Flüffigkeit 
als Krankheitsſtoff ab, der häufig auch auf 
ans 


Hautkrebs bis Hautpoult 


andere Körper übertragbar ift (anftedende 
5.); babet wird die Oberhaut gewöhnt, ab» 
geftoßen. Meift haben die Erantheme eine 
runde Geftalt; doch fließen einander nahe 
—— auch in einander über u. bilden 
orten, $lede ıc. * Diebefondere Elafs 
fification der H. unterliegt wegen ihrer 
großen Anzahl, bie häufigen Uebergänge in 
einander 2c., großen Schwierigkeiten. Am 
meiften hat ſich die, ben äußern Erfcheinuns 
gen folgende von Willen in Papeln, Schup⸗ 
pen, Erantheme, Blafen, Bläschen, Pu⸗ 
ftein, Tuberkeln u. Flecken —— be⸗ 
währt, »Die hitzigen, zum großen Theil 
epidemiſch erſcheinenden Sautauefihläge ind 
immer mit Fieber verbunden u. häufig Kris 
fen berfelben, dah. auch bef. eine Hemmung 
od. Unterbrechung (Zurüdtreten) berfelben, 
von gefährl. Folgen ift. Zu den bigigen 
Hautausfhlägen gehören bei. bie Poden, 
Mafern, Rötbeln, bas Scharlahfie» 
ber, Petehien, der Neſſel⸗, der Por» 
ellans, ber Blafenausfdhlag, bie 
ofe, das $riefel; —zu den chroniſchen 
der Ausfag, die Vaws u. Pians, bie 
* bie Flechten, bie Kraͤtze, 
—— latterchen, Schweißbläs— 
hen, Nachtblattern, der Mercurial— 
ausfchlag, die Sommerfproffen (f. 
db. a.) u.a. Mehrere gewöhnt. entzündliche 
Husfhläge kommen auch, in chron, Form 
vor, wie bef. die Roſe u. a. Mehr, find 
blos auf einzelne Theile eingefchräntt, bef, 
auf ben Kopf, wieder Weihfelzopf, 
Kopfgrind, Mildfhorf(f.d.a.). "Die 
meiften H. ts immer, die hronifchen ins⸗ 
befendre, bie Säfte betreffende Störungen, 
für welche letztere oft Ableiter find, balb 
mit Reizung bald mit Schwäche der Haut 
verbunden, voraus, nur felten gehen fte 
aus blos ürtliden Beeinträchtigungen ber 
Haut dur Unreinlichkeit, ſchlechte Luft, 
Meizungen verfhiedner Art ıc. hervor. Sie 
werten entweber durch Abfchuppung, wobei 
die Oberhaut Bleienartig od, in kleinern od. 
rößern Blätthen verloren geht, od. durch 
chorf⸗ u. Kruftenbildung, od. durch Exco⸗ 
riatorien, od, Gefhwüre geheilt, * Bei Bes 
handlung ber akuten H. ift hauptſächl. das 
ieber zu berüdfichtigen, indem der Auss 
lag von biefem vorzügl. abhängt u. da« 
für zu forgen, daß im Verlaufe des Iegtern 
Beine Störungen eintreten. Bei ben chron. 
5., wo bie Verrichtung der Haut meift ties 
fer u. anhaltender geftört ift, muß deren 
Function wieder bergeftellt, zugleich aber 
aud) ben innern, dieſe Störung oft bedingens 
ben — entgegengewirkt 
werben, weshalb äußere u. innere Mittel 
ſich meift die Hand reihen müffen. Die wich. 
— Schriften über H. lieferten Lorry, 
Plend, Willen, Batemann, Alibert, Cazes 
nave u. Nhedel, Rayer u. Fuchs; Abbilduns 
‚ug! Wilan, ge — 


.u, He.) 
bs, f. u. Krebs (Med.). 
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Mäutlnppen, I) gelöfte Stüden Haut, 
bie bei Zergliederuug zurüdgefchlagen wers 
ben, um tiefere Theile zu Geſicht zu bekom⸗ 
men, od, nah Verlegungen bei Behandlung 
von Wunden zur Vereinigung zu bringen 
find. 2) (Lobi membranacei), häufige 
Bierrathen des Kopfes der Vögel; befinden 
fih am Hinterkopf, an ber Schnabelmurzel 
ums Auge. 

Häutmilbe (Sarcoptes), 4) Gattung 
ber Milben; nah Nisih folhe, die einen 
Zlappigen Kopf, an jeden Lappen 3 bünne, 
vorfhiebbare, nah unten gefrümmte Has 
Ben, Burze Begelförmige Fuße haben, auf 
warmblüthigen Thieren leben, ſich unter bie 
Haut bohren; dazu bie Arten: S. nidu- 
lans, mit gelbem Fled auf dem Rüden, ges 
funden auf Loxia chloris u. and. Vögeln; 
die Krägmilbe (f. d.);5 ®) nad Latreille 
Milben, die einen weichen, dünnen, anges 
ſchwollenen Leib, fihtbare Augen u. Gang» 
füße, aber keinen ſichtbaren Taſter haben; 
dazu: S. passerinus (Analges p.), Pferdes 
milbe (S.equi)u.n.; vgl. Phehirium. Ir.) 

Häütmoos (Lichen, Med.), f. Lichen. 

Häütenund, Hymenostomum. 

Häütmuskeln, ſ. #leifhhaut, vgl. 

aute.. H-muskeldes Hälses 
(Anat.), f. u. Halsmuskelns. M. der 
Höhlhand, f. u. Handmusteln m. 

Häütnarbe (Med.), f. Narbe. 

Häütnerven, 2) j. u. Sautn; ®) 
bef. mehrere Nerven, bie einen Stamm für 
auf bie benahbarte Haut fi verbreitende 
Nervenzweige bilden, Vgl. auch Badens 
hautnew. M-nerv, innerer, ſ. U. 
Armnerven ı. M., mittlerer, f. ebd. 1. 
H-nerven des Hälses, ſ. u. Gehirn» 
nerven ss u. Halsnervense. M-papillen, 
f. u. Papillen 3 (Anat.). 

Häütpas, Orden von St. Jäkob 
zu M. (ipr. Hopah), geiftl. Nitterorden, ge» 
ftiftet zu Lucca, mit mehr. Verzweigungen in 
—— unt, einen: Generalcomthur; für 

[ufrechthaltung der Bath. Lehre, Hofpitals 
dienft u. frommen Wandel, namentl. auch zu 
fiherer Führung der Pilger über Flüße ıc. 
Tracht: grau, ae barauf: 
ein Hammer mit fpigem Stiel. Die Laien 
nahmen fpäter geiftl. Brüber auf, diefe ver« 
wandelten fi in reguläre Ehorkerrn. In 
Stalien hob Pius H. den Orden 1459 auf; 
in Frankreich verfhmolz Ludwig XIV. 1673 
ihn mit dem St. Lazarusorben, (v. Bie.) 

Haut-pays (pr. Hohpei), rothe u. 
— Bordeauxweine von geringer Quas 

ität. 

Häütpilze, Pflanze, Hymenomycetes. 

Häntplanken,f.u. Haut (Shifew.). 

Häütporen (Anat.), |. Poren. 

Mäütpoul (ipr. Hohpuhl), Stadt an 
der Molle im Bzk. Eaftres bes franz. Dep. 
Tarn; Fabriken in Baumwolle; 5000 Em, 

Häutpoult (ſpr Hopuhl), 2) (8.), 
= a ! — as A ie 

egiment Jäger zu Pferde; bald barau 

Oberſt, 


Oberft, commandirte mit Be para bei 
Fleurus; ward bald nachher Brigadegenes 
ral, commandirte bei ber Avantgarde ber 
Sambres u, Maasarmee; zeichnete fich bef. 
bei Altenfirhen 1796 aus, verlor feine 
Stelle durch Jourdan, erhielt fie jedoch wies 
der; commandirte 1805 In Deutfchland ein 
Corps Eavallerie u. zeichnete fich bei Aus 
fterlig aus; ft. 1807 bei Eylau an feinen 
Wurden. 3) (Anna Marie v. Monts 
gerauld von Coutances, Gräfin $.), 
eb. 1760 zu Paris, Tochter des königl. 
Shanmeifters, heirathete frühzeitig ben 
Grafen Beaufort, einigrirte Anfangs ber 
Revolution in die Schweiz, Pehrte Purz vor 
dem Tode ihres Gatten 1795 nad Franfs 
reih zurück, vermählte fih dann mit bem 
Grafen Karl v. H., von dem fie fich bald 
trennte; fie fchr., Anfangs unter dem Nas 
men Beaufort, Poefien, Abhandlungen 
zum Untcrrichte der Jugend u. viele Ros 
mane, unt. and.: Zelia;5 Das Kind aus 
den Soufleurloche; Ehilderihz Seferine, 6 
Bde.; Slementine; Athenäum für Damen; 
Arundel, Handb. der altern u, neuern Lis 
teratur für junge Damen; Die Bewohner 
ber Ukraine; Handbuch der Literatur für 
beide Geſchlechter; Erzählungen u, Novels 
len der Großmutter 20.5 Icbte 1834 no in 
Paris. (Dog. u. Sp.) 
Haut relief (fr., fpr. Hoht Piih). ſJ. 
u. Relief 1). 
Häütrinde, ſ. unt. Rindenkoralline 
(Flustra). 
Häütröthe (Meb.), f. Erythem. 
Häütrunzeln (Anat.', f. u. aut ır. 
H-salbe (Pharm.), f. ebd. 1. 
Häütschildkröte (weihe Schild: 
fröte, Knorpelfiih, Aspidonectes, Trionyx 
Geoff), Buttung der Süßwaſſerſchildkrö— 
ten; Rüdenfhild weich, breit, Rand beifels 
ben Enorpelig, Bruft ſchmal. Arten: Tyrfe 
(weiheScildkröte,A.[Trionyx]aegyp- 
tiaca), 8 F. lang, grün, weißgefledt; beißt, 
eben ausgekrochen, Krofobile; in Aegyps 
ten; biffige H.(A. ferox), 2 5. fang, grün= 
lich marmorirt, an 40 Pfd. ſchwer, wohls 
ſchmeckendes Fleifch, aus RAnerika. (IVr.) 
Häütschmiere, f. u. Haut 1) ı. 
Haäütschnecke, ſo v. w. Buftards 
vortreppe. . 
Häautschrunden (Rhagades,aufges 
fprungene Haut), trodne od. aud näfs 
fende od. Leicht eiternde Riſſe, verzügl. an 
ben Handflihen u. Fußſohlen, den Lippen, 
am After, ben Geſchlechtstheilen, Folge der 
Kilte cd. von Anftrengung 2c., bäufig 
von Ausfhligen, auch von inneren Urfas 
hen, z. B, durch Luſtſeuche, Skrofeln; gehn 
meiſt leicht vorüber, bisweilen aber ſehr 
ſchmerzhaft, können aber auch bei Vernach— 
läſſizung in Geſchwüre ausarten. (He) 
Häüutschwiele (Anat. u. Chir.), ſ. 
we I) u. 2). — 
Aütspiker, f. u. Haut (Schiffsw.). 
Mäutsystem (Phyfiol.), |. u. Haut s. 
Metalg,t. ebd. 12. ER 
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Haüttang, Ulg:nart, fo v. w. Maly. 
menia. H-trüffel, ſ. ı. Trüff:l, 

Hauttyawäür, 3) (Kattywar), 
Diftr. in der vorderind. Prov. Guzurate, in 
der Mitte der Halbinfel; am Bhadur u, Sees 
Bronje. Die Ew. Sattier u, mit den früs 
ber hier wohnenden Ahner s (Viehhirten) u. 
Babreas vermiſcht, treiben Räuberei zu 
Maffer u. au Lande, find groß u, far, haben 
eigne Religion (die Eonne ift ihr höchfter 
Gott, die Priefter heißen Raigors) nehs 
men mehrere Weiber, ftehen unter Fleinen 
Häuptlingen u, zahlen Tribut an Fürften, 
bie von ben Briten abhängen, Hauptort: 
Daumungsur. 2) Name bir Beige 
Halbinfel von Guzurate. (WVr.) 

Mäütüberpflanzung, f. u. Chirur- 
gia curtorum. 

Haut u. Haar, I)f. u. Haarabſchnei⸗ 
ben 2); 2) Verbrechen zu H. u. H 
Verbrechen nm. 

MHäütvenen (Unat.), ſ. u. Haut, 
vol. auch Venen, . 

Häütvillers (fpr. Hohtwillehr), Stadt, 
fo v. w. Auvillarb. 

Hnautvilliäörs (fpr. Hobtwilljer), 
Markifl. im Bzk. Rheims bes franz. Dep, 
Murne, an der Marne; 1000 Ew., Chani⸗ 
paynerbau, f. u. Champagner ». 

Hautwärzchen (Anat.), f.u.Bautn. 
— — ſ. u. Waſſer⸗ 

ucht. 

Mäüutwunden, ſ. u. Wunden. 

Haütwurm, ſo v. w. Medinawurm. 

Mäuung (Forſtw.), fo v. w. Gehau. 

Haüx (ſpr. Hoh), Stabt, fo v. w. Dal. 

Häuy (ſpr. Sohrt), 1) (Rene Ju ſt.) 
geb. 1743 zu St. Juſt, früher Geiſtlicher 
wurde er durch zufälliges Zerbrechen eines 
Stücks Fryftallifirten Feldfpaths darauf ges 
leiter, die Gefege ber Kryftallifation der 
Dinrralogie zu entdeden, u. wurde fo 
Schöpfer eines neuen, auf mathem. Grunds 
lage geftügten, mineralog. Syftems. 1783 
ward er Adjunct ber Akademie ber Wiſſen⸗ 
{haften in der Klaffe ber Botanik, mußte 
aber biefe Stelle als nicht gefchworner Prie⸗ 
fter 1792 abgeben. - Unter dem Eonfulate 
DOberauffeher der Mineralienfanımlungen 
ber Ecole de mines u. Lehrer an ber Nors 
malfchule, ward er Eecretär der zur Ein« 
rihtung des Maßes u. Gewichts nah bem 
Desimalfuß ernannten Commiffion. Später 
wurde er Prof, am naturhift. Mufeum u. 
an ber kaiſerl. Univerfitätz ft. 1822, Edhr.: 
Essai sur la theorie et Ja structure des 
cristaux , Par. 1784; Exposition de la théo- 
rie de l’electricit& et da magndtisme, ebd. 
1787, deutſch von Murbard, Lpz. 160835 
Traite de mineralogie, Par. 1801, 4 Be, 
4., n. Aufl, 1822, deutfch von 3. G. Kar⸗ 
jr u, Ch. S. Weiß, Lpz. 1504 — 18105 

raitE de physique, Par. 1803, 2 Boe,, 
n. Aufl. 1806 u. 1821, dentſch von Blums 
hof, Weim. 1804, von S. Weiß, Lpz. 1502; 
Tableau comparative des resultuls derla 
eri- 
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eristallographie, Par, 182 4 Des caracte- 
res phys. des plerres precieuses, ebd. 1817; 
De cristallogra 
(Balıntim), ruder bes Vor., geb. 1745 ; 
erft Lehrer des —— in Paris; 
durch die blinde Klavierſpielerin Paradis, 
die in Paris Concerte gab, zuerſt auf die 
Weiſe, wie ber Unterricht für Blinde mögs 
lich fe, aufmerkſam gemacht, errichtete er 
eine Blindenunterrihtsauftalt (j. u. Blins 
benanftalten ») zu Paris, u. als baffelbe 
- fpäter bie Regierung an fih nahm, eine 2, 
legte 1806 mit feinem Schüler Fournier ein 
Paifer!. Blindeninftitut zu Petersburg an, 


kehrte aber 1817 zurüd u. ft. 1822, Schr,: ' 


Essal sur l’education des aveugles, Par. 
1786, 4., ift für Blinde mit erhabener greifs 
barer Schrift gebrudt. (Lr.) 

Häüuya (H. Moc. Sess.), Pflanzens 

att, aus ber Fam, Portulataceen, Portu- 
acaceae Rchnb. elegans, in Mexiko. 

Haujn, Geſchlecht aus der Sippſchaft 
Leucit (bei Waldner) ; Kernform ein Raus 
tendobefadder, hat Härte zwifden Feld» 
fpath u. Apatit, weißen Strich, Glasglanz 
außerlih, Fettglanz innerlih, mufchligen 

Bruch; Farbe blau (in verfhiedenen Abftus 
fungen), braun, ſchwarz; ift halbdurchſich⸗ 
tig an den Kanten. Man unterfheidet: a) 
Kali⸗H. (ital. H.), in Körnern eingewad)s 

enu.eingefprengt in Bleinen Maſſen in Lava; 

Funbort Italien; b) Natron-H. (deuts 
[Ber den Nafean, Spinellan), ſchwer 

chmelzbar, in Kryftallen u. Körnern im 
Trachyt am Rhein‘, wiegt 2,2. — 2,4. (IVr.) 

Häüzahn (Sagdw.), fo v. w. Hauer, 

Häüzenberg, Marktfl. im Landger. 
— im baier. Kr. Niederbaiern; 800 

inw. 

Haväge (fr., ſpr. Hawahſch), ehemals 
das Recht des Scharfrichters in manchen 
Städten Frankreichs, von jedem an Markt— 
tagen zur Stadt fommenden Sad Getreide 
eine Handvoll zu nehmen. _ 

Häva-Mal (isländ. Lit.), f. u. Eddban. 

Mävan, 1) bei ben Parien eine der 5 
Tageszeiten, im Sommer vor Sonnenaufs 
gang bis Mittag, im Winter aber bis Nach⸗ 
mittags 3 Uhr; ®) ber Ized diefer Tages⸗ 
zeit; 3) f. u. Darum. 

.Mavänna (eigentlid Havana), D) 

Partido auf ber ſpan. Inſel Euba (Ame⸗ 
rita); 125,000 (200,000) Ew. 2) Hauptft. 
ber Infel u. des ganzen fpan. Windieng, 

auf der OWKüſte in einer Ebene, am Las 
gida; ftarke Berung bat 4 Forts, wos 
von Morro u. © Sulvabdor be la 
Punta, ben berilihen Hafen, ber ge= 
gen 1000 Schiffe aller Art fafjen kann, vers 
theidigen; @ittadelle (la Cabaña) liegt 
im Innern, Die Stadt, an ber WSeite, 
ift vegelmäßig gebaut, mit 2 Borftäbten (de 
la Salud u. bes Serres). H. ift Sig 
bes Generalcapitäns, eines Bifhofs, hat 
—2* Kathedrale, darin die von S. 
mingo herübergebrachten Gebeine Co⸗ 


hie, ebd. 1822, 2Bde. 2) G 


feindl. Angriff 
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eiftl. Scninar, 

brtfchule, bot. 
arten, Irrenanftalt, Seearfenal, Zoll» 
—— Circus zu Stierges 
fe „Geſellſchaft für Ackerbau, Induſtrie 
u. Künfte ꝛc. an fertigt Gold» u. Silber 
waaren, Eigarren u. Chocolade; finder ans 
ſehnliche Schiffswerfte, hat ausgebreiteten 
Handel, ber freilich jegt gegen fonft fehr 
gefunken ift, doch laufen jährl. noch über 
1000 Schiffe. ein u. faft fo viel aus, bie 
Einfuhr betrug 114, die Ausfuhr 8,'; Mill. 
Piafter. Die Spanier halten bier eine bedrus 
tende Garnifon (meiftens Pafernifirt), auch 
it 9. die Station ber fpan, weftind, Flot⸗ 
tille. Durch zwedimäßige polizeil. Einrich- 
tungen, ——— alles Faulenden von 
da, iſt die ſonſt ſo ungeſunde Stadt, wo 7 
der dort ankommenden Europäer an dem 
endemiſchen gelben Fieber ſtarben, fo ge— 
fund geworden, daß ven 100 Kranken nur 
noch 4 höchſtens 8 ftarben, u. die Bevölfe- 


lombos; Univerfität, 
patriot, Geſellſchaft, Schi 





rung 1840 von 30,000 auf 112,000 (mit den 


Vorftidten feldft auf 160,000) geftiegen ift. 
Unter diefen Einwohnern befinden ſich jedoch 
380,000 Sklaven. Das treffl., am Meere 
gelegene u. vom Gebüfh umgebene Kranz 
Penhaus, von Belotangclegt, verpflegt ges 
gen ein Firum für jeden zo Krankheiten 
aller Art, bef. aber das gelbe Fieber. 3) 
(Geſch.). H. hieß früher S. Erifto- 
valde Habaüa u. 1519 von Beluss 
quez auf die jegige Stelle verlegt; 1728 die 
Unverfirit gegründet; 1762 von den Bris 
ten erobert, 1764 aber zurüdgegeben ı. 
feitbew wurde Stadt u. Hafen fehr befes 
ftigt; 1796 wurden Eolombos Gebeine in 
die hiefige Kathedrale gebradht. (Hl.u. Pr.) 
Havänna, f. u. Zabate. 
Havännacigarren, ſ. u. Eigarreits. 
Havännagesellschaft, f. u, Hans 
belsgejellfchaften «a. 
Havännatabak, f. u. Xabal ıı. 
Havänt, Marttfl., f. u. Hamp. 
Hävar Handrämmi, Sohn Friths 
leifs II., Prinz v. Dänemark, f. d. Geſch.) x. 
Havarie (v. bel. nveriẽ, vom 
deutſchen Hafen), I) for. w. Hafengeld. 2) 
Der Lohn eines Piloten, ber ein Schiff in 
den Hafen bringt, 3) Beſ. die außerors 
dentl. Unkoften u. Schaden, welde einem 
Schiffe von der Zeit bes Ladens bis zum 
Löfhen auf der Seereife durch Eturm ob. 
uftoßen, u. welde meift 
aflecurirt find. Dieſe H. theilt fih in a) 
a is partielle) 9. 
die fih auf das Schiff od. bie Ladung bef. 
bezieht, wo daher aud nach Umſtänden die 
Koften des Schadens für verlorne Anker, 
Mafte u. Tauwerk dburh Stürme, od. an 
Waaren durd eingedrungne Näſſe, Schiffs 
brud od. Wegnahme von bem Affecurateur 


‚od. Affecuraten allein getragen werben müfs 


fen; B) bie leine(orbinaire) H., alle 
Unkoſten u. Abgaben in ben Häfen, die 
Bezahlung der Lootfen, Zölle, FINBERMN > 
2 ge 





| wohl! befonders auf. 


5. Rechnun 
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elber u. bgl.; auch das Geld bas dem Schifs 
er von bem Kaufmann, ber Güter ın fein 
Schiff Iadet, noch über bie Fracht bezahlt 
wird; ®e) die große (allgemeine) 9, 
was zur Sicherheit des ganzen Schiffe u. 
ber Waare gegeben od. aufgeopfert Wird, 
wie bie über Bord geworfnen Güter, um 
die übrigen mit dem Schiffe zu erhalten; 
die Abgaben an Kaper, damit Schiff u. Las 
dung frei gegeben werden u. dgl., welches 
von Affecuranten u, Affecuraten zugleich 
getragen u. auf das Ganze vertheilt wird, 
? Die Affecuranten vergüten bie große 9. 
nah Abzug ber Bleinen; dazu wird eine 
Schadenberehnung (Dispade, f. u. Affecus 
ranz) angeftellt, der ein Hzatteft vorauss 
eht. Alle bieferbalb vorfallenden Streits 
adıen werden nad ber H-ordnung ents 
fhieden, Vgl. Bodmerei, Grosse aventure 
u. Affecurang. 94) Die von einer Affecus 


‚ rateur für einen folchen erlittenen Schaben 


gezahlte Vergütung. (IV. u. v. Hy.) 
Hinvariöattest (Seew.), f. Seepros 
teft, Verklarung. i 
Havarie äüfmachen, 1) die Die: 
pache (M-rechnung) über ben, einem 
Schiffe u. Ladung zugeftoßnen Schaden aufs 
nehmen u. bie 9. auf beide vertheilen, 2) 
Den Urtheilsfpruh des Geegerichts über 


die Havarie eines Gegenftandes einholen, 


Havarie formiren, über erlittene 
anlegen. H. häben, von 
einer Schiffsladung durh Seeunglüd an 
vielen Waaren Schaden erlitten haben. M- 
reehnung, ſo d. w. Dispache. H-rtes 
Schiff, ein Schiff, das auf irgend eine 
Art befhädigt worden ift. 

Hävdr (nord. Myth.), fo v. w. 

Häve (ave, lat.), 


öder. 
fei gegrüßt! Iebe 
rabfteinen: N. pin 


: Anima (lebe wohl liebe Seele); vgl, Ave 


‚in Medlenburg Strelig, 


— 


arıa 
Hävel, Nebenfluß ber Elbe, entforingt 
1 MI, nordweftl, 
von Neuftrelig aus dem großen Bodenfee, 
eht in ben Beinen Bodens, ben Käbelik- 
ranzin=, Pagel⸗-, Zußer=, Zäthen =, Merz, 
Cabus⸗, Drewen⸗, Finomw-, Wagnitz⸗, Pries 
perte, Ellenbogen=, Mienow s, Stolp =, 
Schwielow⸗, Trebel⸗, Plauer-See u, a, 


: Bei Fürftenberg wird fie ſchiffbar für große 


Kühne, macht eine Strede lang die Grenze 


Prince Medlenburg u. Brandenburg, geht 


urd) legtre Provinz, fließt bier erft 
dann weftl., dann nördl. (in welder 
tung fie bie Grenze gegen die Prov. Sach⸗ 
fen bildet), bildet Bei Spandau, Potsdam 
u. Maue mehr, große Seen u, vereinigt fich 
bei Neuwerken, Werben gegenüber, mit ber 
Elbe. Die H. hat auf ihrem Lauf fehr vers 
ſchiedne Breiten. Für den Binnenhandel 
— — ift fie von Wichtigkeit, bef, ba 

e durch ben Finowkanal mit der Oder u. 
durch den Plauefhen Kanal mit der Elbe 
in RA. Sauptuebenflüffe der 
H. find: die Spree, Plaue (8 Meil, lang 


Bier 


bis HHavercamp 


bei Brandenburg), Nuthe, Stremme (ets 
er fhiffbar bei Mylow), der Rhin u. die 
oſſe. 


(Fr) 
Mävelberg, 1) Etabt im fr. Weit: 
priegnin des preuß Rgobzke. Parsdam, 
unweit der Mündung der Havel in bie Elbe; 
Landarmenhaus, Zuderfiederei, Holzkandel, 
Schiffbau, Schifffahrt $reimaurerloge: 
Tempel zur Freundfcaft; 2700 Ew. Eine 
lange hölzerne Brüde führt über die Havel 
u den jenfeit berfelben gelegenen ficben 
33 ergen, wo die Domkirche (fonſt Demftift) 
ftest. 2) Geſch.). H. foll von einem Fürften 
der Harlunger gegründet, von Karld, Gr, 
zum Chriſtenthum befehrt u. von Dkto d, Gr. 
ein Bisthunm hier errichtet worden fein, Der 
1. Bifch. war Udo, doch refidirten bieBifchöfe 
gewöhnlich nicht in H. fondern in n 
979, 981 u. 1107 wurde fie von den beibn. 
Wenden erobert u. verwäüftel, Nah Als 
brechts d. Büren Zeit kam es an bie Kurs 
fürften von Brandenburg; im 30jähr. Kriege 
abwechſelnd von den Kaiferlihen u. Schwes 
ben bejegt, wobei es viel litt, baf. der Dom, 
ber als Caſtell benugt wurde; 1648 kam $. 
an Brandenburg zurüd, (Wr. u. Lb) 
Hävelländische Kreise, f. Oſt⸗ 
u. Wefthavellindifher Kreis, Mävel- 
land, fo v. w. Havellud, 
Mawfllcr (m. Geogr.), fo v. w. His 
veller, r 
Hävelluch (H-Iand), moraftige, 
7 Meilen lange u. 1 bis 2 Meilen breite 
Gegend, zwischen Havel u, Nhin im den 
havelländ. Kreifen des preuß, Ras 
Potsdam. Durd 2 Hauptkanie 
{he Kanal, geht in den Mhin) m. viele 
Abzugsgräben entwäflert u. in — 
bare Marſch verwandelt, wo fi viele Hols 
Ländereien befinden, Cch) 
Hävemann ; au 



















jtadt, ward dort, * 
wegen, verhaftet, nah MWepl 


italien, = franz, 
Sande Braunfhweig u, Lün 
1837 f., 2 Bde.; mehr. Bio 
der beil. Elifabeth, dem Herz. 
Michael Neanderd ze.) u. | 
Schriften, 

rat ner „ A 
re ; Prof. der g 
ſchichte u, Beredfamkeit zu & 
fhr.: Thesaurus More 
Samiliarum rom,, Anfterd, 4 
ol. ; Thes. Morell. num, Imper: toru 











Haverel bis Hawkins 


1752, 3 Bbe., $ol. ; Numophyl. reginae Chri- 
stinae, Haag 1742, Fol.; Sylloge I. et II. 
scriptorum de recta et vera pronunciatlone 
linguae graecae, Lenden 1755 — 40, 2 Bde. 
u. m. a. Außerdem gab er bes Zertullian 
Ayologie, den Lucretius, Joſephus, Salluft 
u. a. m. heraus, . (Lt) 
Haveröi, fo v. w. Havarie, 
Häverfordwest, Marktfl. der Grafs 
{haft Pembroke des engl. un Mules, 
rafjhaft, Fluß⸗ 


Häviln 
Land in ber 


Hävre gr Haw’r), 2) (le 9.), — 


bunal 1. Inftanz, Handelskammer, Hans 
belsgericht, Börfe, Schifffahrtsfchule 1. Kl., 
Duscantainehaus, Hafen (mit 3 Baffins 
u. 4 Schleußen, für 400 Schiffe), gute 
Mheebe, auf dem nur I Stunde entfernten 
Cap he find 2 Leuchtthürme angebracht. 

7 ie ber bedeutendſte Handelsplatz 

rankreichs, übertrifft Marſeille um das 
te u. bat Fabriken in Zuder, Tabaf, 













‚ Regelmäßiges Paquerboct na 

. viele Dampffchiffe nach an 
ertam, Rotterdan, London ıc, 
t gilt das Dorf Ingouville, 
rieen u. 4400 Ew. Geburtsort Luds 


Ö ayence, Shiffswerfte, Fiſchfangul 
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wigs XII u. feiner Schwefter, u. Bernarbing 
be Pierre, bem bier ein Denkmal errichtet ift. 
3) Geſch.). Auf der Stelle, wo H. fteht, be» 
fanden fi ehedem nur 2 fofte Thürme, welche 
die Engländer unter Karl VII. einnahmen, 
die Stadt H. ward von Ludwig XII. 1509 zu 
bauen begonnen, Franz I. befeftigte es ges 

en die Englinder u, legte einen befondern 
— an. Die Werke wurden von Hein⸗ 
rich II, verſtärkt, bef. legte diefer eine dop⸗ 
pelte Enceinte u. Baftionen an. Es war 
den Engländern übergeben worden, wurde 
aber 1563 zurüderobert u. von Ludwig XII. 
mit neuen Werken verftärkt. Unter Ludwig 
XIV. wurde bie @itabelle gebaut u. bie ind. 
Hundelegefellihaft hierher verlegt. 1694 
beſchoſſen es die Englünder ohne Erfolg. 
24. u. 25. Mai 1798 von ben Engländern 
bombardirt , f. Franzöſiſcher Revolutions⸗ 
Pricg os. 1859 wurden 6 Mill, Fr. zu Vers 
größerungen ber Baffins von H. u. andern 
Etaatsbauten dafelbft verwilligt. 2) Markt⸗ 
fleden am Haine im Bezirk Mons, Prov. 
Hennegau (Belgien) ; hat Schloß, Kirche mit 
Begrübniffen, 1600 Ew. Von ihm bat bag 
Croy den Berzogstitel. (1Vr., Pr. u. Lb.) 

Hävre Hämelin (fpr.Hahiw’r Hahm⸗ 
lang), f. u. Eeudrachtsland. 

Hävusch, Fluß, fo v. w. Habaſch. 

Haw (fpr. Hab), Fluß, f. u. Nord: Ens 
rolina s. 

Hawaii, Snfel, fo v. w. Owaihi. 

Hawärden, Marktfl., f. u. Flint 

Häwasch, #luf, f. u. Habefc) ». 

Häwert, beutfher Minneſänger in ber 
Mitte bes 13, Jahrd. 3 im 2, Theil der Mas 
neflifhen Sammlung 2 geiftl, u. 2 Minnes 
lieder von ihm, 

Häwick, Marttfl., f. u. Rorburgb. 
Häwisa, Provinz, fo v. w. Khufiftan a). 
Häwke, 1) Vorgebirg, f. u. Neu-Süds 
Wales 2; 2) Bai, f. u. Hudfonsbailänder z. 

Häwke (Lord Edward, Baron H. and 
Zowton), Eohn eines engl. Rechtsgelehrten, 
nahm früh Seebienfte, warb 1734 Eapitän, 
1748 Viceadmiral u. fchlug als folder 1759 
bie’ Flotte, die von Breft aus in England 
landen follte, ward Viceadmiral, Baron 
u. Lord u. ft. 1781, 

Häwkesbury (fpr. Hahks⸗), Fluß, 
fo v. w. Hawksbury. 

Häwkins, Grafid., f.u. Zennefjee B)». 

Häwkins, 2) Bergfpige, f. u. Neus 
holland 1); 2) f. u. Neu Sub» Wales. 

Häwkins (fpr. Hahkins), 4) (Sir 
Sohn), geb. zu Plymouth 1520; machte in 
feiner Jugend große Seereifen auf Kauf: 
fahrtHeifchiffen mit, namentlih längs ber 
Küfte von Afrika, nah Ehina u, Windien 
u. beihrieb felbft feine Abenteuer, zeich⸗ 
nete fih im Kriege gegen bie Spanier aus, 
wurte Eontres Admiral u, ft. zu Portorico 
1595. 2) (Sir John), geb. zu London 
1719, Präfident des Aſſiſen⸗Gerichts in ber 
Graffhaft Middlerfer, ft. 1798, Mit Johns 
fon u, Stevens bearbeitete er eine u 

# 


44172 


Shakespeares u. ſchr.: Hist. of the science 
„nd practice of Music, Lond. 1776, 5 
Bte., 4. (Lt) 

Häwkins Jüngfernland, ſo v. 
w. Falklandsinſeln r f. d. (®e 


ch.). 
Häwksbee (ſpr. RAN f. Hauks⸗ 


ce. 

Häwksbury (fpr. Hahksbiri), 1) Fluß, 
f. u. Neu Südb-Walesı; 9) Stadt, f. u. 
Sumberland, , 

Häwksbury (ſpr. Sahkebiri, Charles 
Jenkiſon, Freiherr von 29, f. Liverpool, 

Häwus Köwser ($3sl.), f. u. Bus 
ſtand nad dem Tode. 

IIAXGo (Nikol, Benoit Baron v. H.), geb. 
1774 zu St. Dizier in Lothringen, ftammte 
aus einer poln, Familie, Sohn ernes Offis 

iers ber fpäter als republ, General im 

endeekriege (f. d. zuu. 21) blieb; ward in ber 
Militärfgule zu Paris gebildet, trat fehr 
jung in da® Ingenieurcorps, ward als Lieus 
tenant,vor Landau verwundet, befeftigte ald 
Capitän Birfh u. Genf, macte von 1796 an 
alle Feldzüge mit, befehligte 1809 vor Sara= 
goffu als Cherft, focht bei Wagram, leitete 
als Brigadegeneral die Belagerungen von 
Lerida u. Miequinefa, war 1812 Adjutant 
des Kaifers, warb nah dem Gefecht bei 
Mohilew Divifionsgeneral, befeftigte 1813 
Hamburg, überbradhte nach ber Dresbner 
Schlaht Bandamme Befehle des Kaifers u. 
ward bei Kulm gefangen. 1815 focht er mit 
Napoleon bei Waterloo, diente unter den 
Bourbons als Generalinfpector bes Genies 
weſens u, leitete 1952 als einer der geſchick⸗ 
teften Genieoffiziere die Belagerung ber 
Eitabelle von Antwerpen. Mehrmals bes 
fhäftigte er ſich mit der Befefligung von 
Paris, die 1840 ausgeführt wurde, Er ft. 
1837, (Pr.) 

a. ... u. Zufammenufekungen, f. 
u. a “.. — 
.  MHäy (a. Geogr.), 1) Stadt in Paläftina, 

nad Ein, bei Seriho; 1604 v. Ehr, nach ber 
Eroberung von Zeriho von Zofua erobert 
u, alle Ew, mit dem Könige niedergehauen; 
2) (n. Geogr.), Name, womit fi die Ars 
menier felbft benennen, 

HMäy, Snfel, fo v. w. Dumna, 

Hay Ip. Heh), fchott. Familie, deren 
Ahn ein Bauer gewefen fein foll, der 980 
beim Einfall ber Dünen feine fliehenden 
Landsleute fammelte u. mit einem Ochſenjoch 
bewehrt, auf bem Felde vontocarty bie 
Dänen flug. Zum Lohne erhielt er alles 
Land, was ein Falke in feinem Kluge bes 
rührte. So erhielt er einen großen Land⸗ 
ftrih am Zay, 1452 erhielt das Oberhaupt 
ber H⸗es von Jakob 11. den Titel als Graf 
von@rrol, Der berühmtefte: Jacob S., 
ber 1615 den Zitel Lord H. von Daulay 
erhielt, der 1. Schotte, der zum engl. Lord 
ernannt wurde, Für Sakob I. unternahm er 
mehr. Sendungen u. ward 1624 zum Grafv. 
@arlisle erhoben. Alser 1624 fürden Prins 
gen von Wales um bie Hand der franz. Prins 


Hawkins Jungfernland bis Haydn 


effin Henriette Marie geworben hatte, ers _ 
zuß er die Caraibiſchen Inſeln u. ſuchte 
beſ. Carliola u. Barbados zu cultiviren. 
Er ft. 1636 als Großkanzler u, Großmeiſter 
ber Garderobe, (Ib. 
MHäydamaken, f. u. Koſaken a. 
Häyde, 2) Stadt im böhm, Kr. Leits 
meritz j Glashandlungsgefellfchaft, Glass 
macher u. rd 1200 Ew.; 2) 
(Häjan), Stadt im Kr. Pilfen; Dedants 
irche, Schloß, 1500 Ew, - 
Häjsdeninsel, f. u. Mulgrave sa). 
Häydn, 8) (Joſeph), geb. 1732 in 
MRohrau, in NiedersDeftreih, Sohn eines 
Wagners, der au durch Harfenfpiel fein 
Brod erwarb, Ein Verwandter nahm ſich 
feiner an, er ward Ehorfnabe zu Wien, wo 
er. bald Zalent zum Componiren zeigte u. 
als 10jähr. Knabe ſchon ein I6ftimmiges 
Stüd lieferte. Er ward Organift bei den 
Carmelitern zu Wier, auch Director ter 
Haustapelle des Fürften Eſterhazy, für 
diefen fegte er viele Sumphonien, Quar—⸗ 
tetten, einige wenig befannte Opern für dus 
Marionettentheater u. mehrere Stüde fur 
das Barpton, des Fürften Lieblingsinftrus 
ment, Auch die 7 Worte des Erlöfers am 
Kreuze componirte er in diefer Zeit für 
einen Kanonicus aus. Cadir. Später, mit 
Beibehaltung des Titels u. Gehalts entlaj: 
fen, ging er um 1790 als @onceredirector 
nah Yondon, wo er von ber Univerſität 
Drford zum Doctor der Muſik ernannt ward, 
1792 nad Wien zurüdgetehrt ging er bald 
wieder nach London, wo er bis 1795 blieb 
u, bann nah Wien zurückkehrte; bier voll⸗ 
endete er 1798 die Schöpfung, zu der er den 
Zert von England .mitgebrauht hatte. Sie 
fand allgemeinen Beifall; in Paris ließ 
ein Berein eine goldene Medaille auf 9. 
fhlagen u. überfandte fie ihm. Er fchrieb 
noch die Jahreszeiten. Seit einer Auffühs 
rung ber Schöpfung verfiel er in eine Art 
Blödfinn u. fl. 1809, Außer obigen Coms 
pofitionen fr. H. für die Kirche 32 Stüde, 
worunter das Stabat mater, die 7 Wurfe des 
Erlöfers am Kreuze u. 15 Meffen fehr ges 
Thägt find; fürs Theater 19 ital. u. deuts 
fbe Opern; außerdem 8 Oratorien: N ri- 
torno di Tobia, viele mehrftimmige Gefänge 
u. Lieder, 140 Symphonien, 83 Quarters 
ten u. viele Eoncerte für faft alle Inftrus 
mente (allein 168 Stüd für das Baryton); 
übrigens noch Sonaten, Märfche u. Tänze. 
Vgl. G. A. Griefinger, über H. Lpz. 1810; 
Hes Biographie u. äſthetiſche Darftellung 
feiner Werte, Erf. 1810; Hang No- 
tice sur J.H., Par. 1810. 2) (306. Diid.), 
Bruder bes Bor., geb. 17375 1765 Mufits 
director bes Bifchofs von Großwarbein, 
fpater Mufikdirector zu Salzburg. - Schr. 
viele Mefjen, Litaneien, Motetten, Re—⸗ 
quiem, Symphonien (3. B. die Schlitten» 
fahrt), welche gewöhnlich feinem Bruber 
ugefhrieben werden, ꝛc. H. ft. —— 


zburg. 9 
7 





Haydon !is Hayfli 


Añydon (fpr. Hehd'n, Benj. Rob.), 
geb. zu Plymouth 1789, Biftorienmaler u. 
Linzender Eo!orift der engl, Schule, bildete 
ih in London, wo er mit Milkie fich bes 
freundete; durch ihn wurde die Kunftfamms 
lung Lord Elgins Staatsgut, Werke: 
Ehriftus am Delberge, Salomons Urthbeil, 
Makbeth. Er erſchoß ſich 1816 zu London. 
Haydrötten (Beinde der Gerecchtig⸗ 
Beit), polit. Partei in Lüttich, ſ. d. (Gefc.). 
Häjye (fpr. Hä, le 9. Degcartes), 
1) Stadt an ber Ereufe im Bzk. Loches 
bes franz. Dep. Indre u. Loire; 1000 Eb. 
Geburteort von Reni Descartes; 2) (la 
.), fo v. w. Haag. 3) HM. säinte, |. 
a Haye jainte. 

Häsck (Wenzel H. von Liboczan), 
Mrediger zu Pras, ft. 1555 als Prior des 
Stiftes zu Altbunzlau; fchr.: Kronica, Prag 
1540, eine wie Yrfunden gezogne Gefchichte 
(faft die erft:) Bohmens. j 

mATen, tes, Flecken, f. u. Guades 
loupe I). 

MHäyez (Franco), geb. 1791 zu Vencdig, 
ftalien. Hiftorienmaler, ſtudirte zuerjt in 
Venedig, dann unfer Pelagi ın Rom. In 
Mailand gefielen feine erften Arbeiten (Tod 
Lusfoons u. Zodesurthril der Carmagnola) 
fo, daß er Prof. an der Akademie ward; 
er behandelt bei. geſchichtl. Gegenftindbe 
bes Mittelalters u. bedient fidy dafür ros 
manbaften Auffaffung; doc ift er fchwach 
in Zeichnung u. Charakteriſtik, weniger in 
ber Farbe, Bef. berühmt ift feine Arrice 
tung der Maria Stuart. st. 

Häyipoor, Stadt, f. u. Zirhoot, 

Mäykalthran, f. u. Thran. 

Häyley (fpr. Hehli, Will.), geb. 1745 zu 
Shihester; Maler u. Dichter; Kobesjahr 
unbekannt ; jchr. die. Durch anmuthige Verſe 
u. Sachkenntniß ausgezeichneten Gedichte: 
Essay on Painting, Lond. 1778; Essay on 
History, ebd. 1789; Poetical Essay on 
Sculpture, ebd. 1800; Biographie des Dichs 
ters W. Cowpers. 

Haylöckia (H. Herb.), Pflanzengatt. 
aus der —* Amaryllideae Herb. H. pu- 
silla, in Buenos Ayres 

MHaymärkettheater, f. u. London, 

uymuwärl (ind. Niyth.), ſ. u. Pars 
wati. 

Häjmo von Hälberstadt, Angel⸗ 

achſe, Schüler bes Alfuin; erft Mönd zu 
ulda, dann Ubt zu Hersfeld in Heſſen, 

eit 840 Bifchof zu Halberftadt; fl. #53, 

bgleih ein Freund des Hrabanus Maus 
rus erflirte er fih doc für die Transſub— 
ftantinrionstheorie ; fhr.: Comment. in libb. 
sacr. script. et pericop. evang. dominie., 
Paris u. Köln 3551 — 35; Epitome hist. 
eccles., heraugg. von Burhorn, Leyd. 1650, 
von Mäder, Helmft. 1571, u. m. (KA) 

Häyınur, Inſel, f. u. — 

Häyn, Stadt, fo v. w. Großenhayn. 

Häyna, von Wangenheimiſcher Mrktfl. 
Im Amte u. Herzogth. Gotha; 450 Ew. 
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Häyne, 3) (Nicol. Franc), geb. 
u Ment, lebte meift zu London, wo er bie 
iral. Oper einführte u. 1750 (1729) ft.;5 
Hauptwerk: Tesoro britannico overo ilMu- 
seo numario ove si contengono la medaglie 
gr. et lat., Lond. 1719 f. 2 Bde., 4., lat. 
Rien 1762— 15; Notizia ıde’libri rari nella 
lingun ital., Lond. 1726, 2. Aufl., Mail, 
1771, 2 Bde, 4 2) (Sriedr. Gott= 
lieb), geb. 1765 in Jüterbogk, früher in 
Hamburg, dann Ajfiftent bei der hentifchen 
zent zu Schönebeck, ſeit 1814 Prof. der 
otanik in Berlin; ft. 18325 fehr.: Dars 
ftellung u. Befchreib, der Arzneigewächſe, 
Berl. 1802—1827, 10 Bde.,.gr. 45 Termini 
botan., ebd. 1804— 17, 2 Bes Dendros 
log. $lora, ebd. 1822, u.m.a. (Sp.u. Pi.) 
Häjningen, 1) fürftl. fürftenberg. 
Amt im Oberamte Münfingen im württemb. 
Donaukreife, +AM., 200 Ew. ; 2) Stadt 
darin, an ber Lauter, mit 800 Ew. 

Häysan, SInfel, f. u. Tſchekiang«. 

Mäysanthee, f. u. Thee. 

Häysen, fo v. w. Seren. ? 

Häysyn, fo dv. w. Gaiſſin. 

Häjytan, SInfel, u. BI-schin, Stadt, 
f. u. Folien «. 

Mayti, '3) eine ber großen Antillen 
in WIndien, unabhängiger Negeritaat. 
Grenze: Puerto Rico durh die Monas 
ftraße, Euba dur die Wiediwarbditraße 

etrennt, die Bahamas. Mit Einfchluß 
Bonavas, Zortuge 905 u, der übrigen 
Pleinen Eilande 1385 AM. ?Berger 
nicht über 6000 Fuß, bilden eine Gentrals 
Bette, Eibao, freundlib, bewaldet, die 
nadı allen Seiten fid in Yandfpigen, Ti= 
buron, Donna Maria, Cap H., Ca⸗ 
broni, Engano, Ifabella, Falſo, 
Jacqmel u a., endigen; das Geftade 
ift mit Felfenriffen umgeben. Im Innern 
weite, reihe Savannen, mit Anbau aller 
Arten von Tropengewächſen. Flüſſe: 
ſehr kurz, im Sommer ſeicht u. fhwellen 
nur in der Regenzeit an; darunter: bie 
Neiva im Suden, ber Artibonito 
im W., der St. Jaques (Dayue, Dus 
gues) im N. u. die Yuna im S.; Scenz 
der Salzfee, Henriquelle, 13 Dil. ſm 
Umfange, mit — Viele Baien am 
Ufer, darunter: Ziberon, Jacymel, 
Manzenillau.a. Das Klima ift tros 
pifch doch gefundz zuweilen Orkane u. Erds 
beben. *Producte: eursp. Hausthiere u. 
Gewächſe, Baumwolle, Kaffee, außerdem 
Bananen, Yams, Maniok, dagegen wenig 
Indigo u. Zuder. H. iſt reich an vortreffl. 
Zifchlers u, Farbehölzern, ald Mahagony-, 
Manzinell-, Atlas-⸗ u. Roſenholz, an 
Gold u. andern Metallen, die indeß jetzt 
nicht aufgefucht werden, an Salz, Fiſchen. 
Die weſtl. Bleinere Hälfte ber Infel ift weit 
beffer angebaut, als die größere öftlice. 
‘Der Ackerbau ifk jeit der Revolution 
ſehr herabgefommen u. die Beftimmungen 
im Code rural vom Juli 1826, welche —* 
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felben aufbelfen follen, find bei ber Träg— 
heit u. ®leihgültigkeit der Haytier ganz 
vergebens. ?Der Gewerbfleiß befhräntt 
fih auf Weniges, Kalt», Rum- u. Ziegels 
brennereien u. Gerbereien find vorzüglid 
im Bang; ein Haupthinderniß der Gewerbe 
ift, daß Weiße nah der Conſtitution nicht 
Bürger werden können (doc foll dies feit 
1835 gemildert fein). Man begnügt fidy mit 
den elenteften Hütten als Wohnhäufer u. 
die Geräthſchaften find ſchlecht u. ſchmutzig. 
Der Handel ift im Sinken begriffen u. 
wird mit Kraufreih, England u. NAmes 
rika betrieben; mit Frankreich befteht ein 
SHanbelsvertrag. 1833 betrug die Einfuhr 
7,200,000 Z’hlr., die Ausfuhr 6,800,000 Thlr,, 
1534 erftre nur 8,180,000 Thlr., lestre 
2,733,000 Thlr. Sm Innern wird der Hans 
del durch bie fhlehten Wege u, ben Mangel 
an Brüden. erfchwert. —— gegen 1 
Mill., darunter vielleicht nur 6000 Weiße, 
bie übrigen Neger od. Abkömmlinge derfel« 
ben. "Münzen, Maße u. Gewichte: 
H. rechnet nah Gourdes od. Dollars, 
nen Piaftern zu 100 Eentimes im 

erth ber legtern; im Innern ber Inſel 
u. im gemeinen Leben nah Gourdes à 4 
Gourdins à 2 Escalins (Scillinge) A 
6 Sous A 24 Centimes; wirklich ‘ges 
‚prägte Münzen find in Sılber: Gours 
dins od. 4 Piafter à 25, Escalins (aud 
Mealen gen.) à 124 u. 8 Sous-Stüde a 6} 
Centimes, in Kupfer: 2 u. 1 Eentimes 
ftüde, allein die Ausprägung ift fo verſchie— 
den u. geringhaltig, daß manche Gourbins 
nur circa 4, 84 u. 8 Sgr. werth find u. erft 
feit 1835 ift der Gourdin ungefähr 4, ber 
Gourde = 1 Thlr. pr. Eour., alfo no 45 
pCct. geringer als der ſpan. Piafter; bie 
Verzollung der Waaren muß baber ges 
feglih immer nod in wirklib fpan. Pias 
ftern gefhehn; Maße u. Gewichte find 
die alten franz., jedoch für Flüſſigkeiten 
das engl. WeinsGallon u, für einzelne 
Frudtgattungen ber Windefter Korn» 
Buſhel, f. u. Großbritannien (Geogr.) ım. 
 Megiernngsverfafiung it republifas 
nifh; nach der Eonftitution vom 2, Juni 
1816, welche bie Sklaverei abihafft, Preßs 
freiheit gr u, Berantivortlichkeit ber 
öffentl, Beamten’ beftimmt, it "! a) bie 

efeßgebende Gewalt an) die Repräs 
Ga uschtammet, zu ber die Haupts 
ftadbt 3, der Hauptort jedes Departements 
2 u. jede Gemeinde 1 Deputirten ftellt; bie 
Kammer erneuert fib alle 5 Jahre durch 
Mahl; fie beftimmt Abgaben, Münzen, 
Map u. Gewicht, gibt alle Gefege, bildet 
bar Heer, befchließt in Verwaltungsfacen ; 
ihre Sigungen find öffentlich; bb) ber 
Genat; er befteht aus 24, auf 9 Jahre ge= 
wählten Mitgliedern, weldhe die Kammer 
aus ben vondem Präfidenten Vorgefchlagnen 
wäblt; der Senat wählt den Präfidenten, 
wahrt bie Verfaffung, prüft die vom Prä- 
fidenten gefhloßnen Verträge, hat das Recht 
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eine Revifion ber Berfaffung vorzuschlagen ; 
up) die vollzichende Gewalt bat der 
Präfident, er ift auf Lebenszeit gewählt, 
hat die Rechte bes Staats zu wahren u, wacht 
über die Juſtiz; befehligt Heer u. Marine, 
fhlägt den Kammern die Gefege vor, jchließt 
Merträge ꝛc. Er kann dem Senat fei- 
nen Nachfolger vorjchlagen ; "Minifter des 
Kriegs u, des Unswärtigen ift ber Ges 
neralfecretär nebft einem Generals 
haymeißer; der Ehef ber Juſtiz iſt der 
Broßrichter, der zugleich Präfident des aus 
15 Mitgliedern beftebenden Eaffationes 
bofes (des höchſten Eivil- u, Griminal= 
gerichtshofes) ift; Untergerichte find Be⸗ 
Jirks u. Friedensgerichtez bie Jus 
ſtiz ift auf H., wegen Beftechlichkeit, — 
eben fo ſchlecht die Polizei. "Die ka⸗ 
thol. Kirche ift herrſchend, u, wird von 
1 Erz= u. 4 Bifhöfen verwaltet; übrigens 
ift die Ausübung jederanbern Reli- 
gion erlaubt. Die Bildung ber Bewohner 
ift gering; "or ibt es nur in ber 
enge ‚ auf dem Lande wachſen bie 
eute in ticffter, von ber Geiſtlichkeit ſorg⸗ 
lichſt gepflegter Umwiffenheit auf. Was Kais 
fer Ehriftoph für geiftige Bildung gefhan 
u, beftimmt, davon find alle Spuren ver⸗ 
fhwunden. Daher wird das Volk aus feis 
ner Zrägheit, Indolenz u. tiefen Unſittlich⸗ 
keit nicht erhoben, ? Im WTheile herrjct 
bie franzöſiſche, im OTheile bie ". 
Sprache, jene ift Staats= u, Geridhies 
fprachg. ie Die Neger befchäftigen fih mit 
dem Plantagensu. Aderbau, aber nicht 
einzeln, fondern gewöhnt. in Gefellihaften 
von 50 bis 200 Perfonen, bie in eins 
{haft pflanzen, ernten u. ben Gewinn thei= 
len. "Urmee: 45,520 M u. 113,328 Ra= 
— — beſteht aus 1 
regatte, 1 Brigg u. oonern; Flagge: 
— 




























vertical blau u, roth getheilt. — 
einkünfte (meift Zölle): 6,300,000 Thlr 
Ausgabe : 4,800,000 Thlr., Darunter geg 
400,000 für die bewaffnete Macht, 
theilung in 6 Departements; 
Arrondiffements, * Ortfchaften: 
un Port au Prince (Po 
ort Republicain), Sitz der 
u. einesBifchofs, guter Hafen, Hank 
Regierungspalaft, mehrere Schulen 
eafterfchule, Lyceum, Zeichnen = 
tärfchule), 28,000 (12,000) Ew., 
nördlich: CapH. (font &, Fra 
Henry), Hptit. eines Arrondif 
40,000 Ew., Hufen, mehrere? 
bel, 6000 Ew. ; — Henry 
rier), Felſenfeſtung; nn 
(Fort Liberte), 4000 r 
mit Kai; Mole St. Nico 
Sans Souci, ehemals nit fi 
—— Schloß; Monte 
ai u. 3000 Ew,; Port 
treidebau, Hafen, on 
Franzofen; Sean Babel, 
jabon (Darabon, Maff 
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Ew.; Cotuh, früher mit ber reichften Gold⸗ 


mine (Mill, Thlr. jährl.); *p) weftlich: 
Leongane, Bzk. u. Stadt an ber Bai gl, 
N., Feftungswerke, 6000 (3000) Ew,; Sct. 
Marc, Bzk., Bai u. Stadt, anfehn!, Hans 
del (86, Dollars Zoll für ausgeführte 
Waaren);St.3eremin (Brand: Anfe), 
Bst. (40,000 Ew.), Stadt mit Rhede, Hans 
bel, 5500 Ew.; Aquin, Stadt, 3000 Em., 
Hafen; **e) ſüdlich: Jacq mel, Bzk. von 
100,000 Ew., Stadt 53000 Ew.z les Cayes, 
Bzk., großer Kaffeebau, Stadt, 5000 Ew.; 
St. Louis, guter Hafen, Handel; Azua, 
8000 Ew., fonft Goldminen; ZTiburon, 
Dorf mit großem Plantagebau; *" A) öft: 
lich: St. Domingo, großer Bzk., Stadt 
am Ozonna (fchiffbar), erbaut 1494 durch 
Barth. Colombo, Fort u. andre Befeftis 
gung, Univerfität, Kathedrale, einft mit 
“ &olombos Aſche, 16,000 (20,000) Ew.; 
San Jago delos Eavalleros, Bzk. u. 
Stadt, 12,000 (26,000) Ew., gut gebaut; 
Vega (Eoncepcion de la V. Real), 
auf der Halbinfel u. beim Vorgedirge Sa» 
mana, gut gebaut, 8000 Ew. (im Dis 
ftricte). * Juſeln um H., a) weftlich: 
Gonave (Gonaive, Goavu, Groß: u. 
Klein=), 12 AM., fruchtbar, an der Bai gl. 
N; Novazza (Navafa), reih an Bes 
vanen; Cayemites, Gruppe von 8 Ins 
eln;*®b) nördl.: Islot Tortuga (Kors 
tue, Schildfröteninfel), 4 AM., felfig, 
mit guten Ankerpläsen, einft Aufenthalt 
der Flibuftier, 5000 Ew., Stadt Cayona; 
Arkadiasz"eyöftl.: Mona, Aufenthalt 
wilder Ziegen am Kanal M.; "a) füdl. 
Beata, Gruppe; Saona, reib an Ger 
flügel, unbewohnt, les Frayles, la Va⸗ 
he (Eows Island, Kubinfel), gute 
Viehweiden, 2 Meilen lang. "Bgl. Mas 
Iouet, Befchr. der Infel St, Domingo, aus 
dem Franz., Weim, 1808; Mulenfant, Des 
colonies et particul. de celle de St, Do- 
mingo, Par, 1814; Dom. Soulaftre, Vo- 
age par terrede St. Domingo, ebd. 1809 ; 
ouffeau, De la republ. de Haiti, ebd. 
1818; Juſtin, Hist. politique et statist. de 
Tisle de Haiti, ebd. 18205 Franklin, The 
present state of Haiti, Zond. 1828; Madens 
aie, Notes on Haiti, ebd. 18305 &. W. 
Hanna, Notes of a visit to some parts of 
Haity, ebd. 1835. ®) Geſch.). *H. (d. i. 
in der Sprache ber Ureinwohner Hochland) 
wurde von Shriftoph Eolombo ben 6. 
Dec. 1492 entdedt u. Espalola (Diss 
pyaniola) genannt, ed warb von einem 
barmlofen Indianervolke bewohnt, das man 
auf1 Dil. jchägte u. das unt. mehr. Kaziken 
fand, von den Guacanagari den Spas 
niern ſich freundlich bezeigte u. während die 
"andern fi gegen bie Spanier verbanden, 
benjelben treu blieb. Colombo gründete 
bier die erfte Niederlaffung der Spanier, 
Sfabella, u. benußte foyleich die Infel mit 
ber Verwendung der Indianer zum Plantas 
genbauz Badurd wurden diefelben allmähs 
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lich ausgerottet. Binnen 25 Jahren waren, 
obgleih man von nahen Infeln 40,000 Mens 
chen einführte, nur noch 14,000, binnen 50 

ahren faft Peiner mehr übrig. Bergebens 
wurde der Spanier Orlando nah H. ges 
fendet, um ihnen Schonung zu bringen, er. 
vermochte ihren Untergang nicht aufzubals 
ten. Faſt veröbet ftand bald aus Diangel 
an Händen bie Infel, die ihren erften Nas 
men nun in ben der Hptft. San Domingo 
verwandelte, *1630 festen fi franzöf. u. 
engl. Abenteurer (Bufanier) auf Tortuga 
u. auf der WKüſte der Infel feft u. bildes 
ten, Anfangs fat Räuber, fpäter, vorzügl. 
unter Dogeron, eine ordentliche Eolonie, 
beren Schug 1668 Frankreich übernahm 
u. im ryswicker Frieden 1697 burdhfegte, 
daß die Spanier auf die ganze Wefthälfte der 
Inſel verzichteten. * Frauzojen u. Spas 
nier verhielten fib nun ruhig in ihrem 
ftreng begrenzten Antheile, indeß fchuf bie 
Thätigkeit der Franzofen durch eingeführte 
Neger den Werften, bef. feit 1622, in eine der 
blühendften Pfläanzungen um, während im 
fpan, Antheil Alles rückwaͤrts ging. 12. Apr. 
1782 bei H. Sieg der Engländer unt. Rod⸗ 
nen über bie Franzofen unter dem Grafen 
be Graffe, welcher Legtre gefangen wurbe 
u. 5 Linienſchiffe verlor. * Zu de ber 
franz. Nevolution mabten die Karbigen 
auf Freiheit u. Gleichheit Anſpruch; die franz. 
Nationalverſammlung wich ihrer — 
aus, bewilligte jedoch user den Mulatten 
Er Rechte mit den Weißen, aber dennoch 
rach 1791 der allgemeine Aufftand, auch 
ber Neger, aus, Cap Francois wurde 
genommen, faft alle Weiße ermordet u. 
das ganze Colonialband aufgelöft. 300 
führte dann Jean Francois 
den Oberbefehl über das Negerheer, das 
fi 1798 mit den Spaniern gegen bie franz. 
Republik verband; die Spanier aber 1794 
wieder verließ u. fi mit bem franz. Gen, 
Laveaur, ber gelmibet war, verband, 
» Der Neger Zouffaint Louverture, 
franz. Brigadegeneral, genoß damals das 
rößte Anſehen unter dem Negerheer u. 
eiftete, indem er den bei einem Aufftand 
in Eap Francois gefangnen Laveaur mit 
10,000 Dann befreite, die wejentlihften 
Dienfte. Nach Laveaur Rüdkehr nad Frank⸗ 
reich erhielt er auch das Commando über 
das ganze Heer in 2 befjen fpan. Ans 
theil unterdeffen 1795 förmlih an Frank⸗ 
reih abgetreten worden war. M*linters 
deifen hatten die En gl änder mehrere 
Punkte befegt u. diefe befriegte nun Zoufs 
faint, ohne auf den angelangten Commiffar 
Hedouville zu hören, der eine mit dem 
engl. Gen. Maitland gefchloßne Eapitulation 
überbradhte, der zu Folge alle befegte Pläge 
in die Hände Touſſaints übergeben wurben, 
ja nöthigte ihn fogar, als er Zwiftigkeiten 
wifchen den Negern u, Mulatten erregte, 
ih 1799 wieder einzuſchiffen. Er organis 
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Verfaſſung ſehr zweckmaͤßig, verfuhr in 
Lllem ſtreng gerecht u. hatte wohl nicht die 
Abficht, ſich von Frankreich unabhängig zu 
nıachen. 1801 erfhien aber over Aomiral 
Villaret Joyeuſe vor Cap Francois u. 
fegte den Gen. Leclere mit einem Corps 
ans Land. Xouffaint wollte die Landung 
nicht geſchehen laffen, lied Cap François 
durch Ben. Ehriftoph anzünden u. 309 ſich 
nach dem Innern zurüd, Bald aber ges 
drängt, mußte er eine Kapitulation eingehn 
u, lebte dert rubig: als er im Juni 1502, 
wie man ſagt auf Anlaß eines unterges 
ſchobnen Briefes, in dem von einem neuen 
Megeraufitand die Rede war u. den jeine 
Feinde dem Gen. Reclere in die Binde ger 
fpielt hatten, verhaftet u. nah Frankreich 
geihidt ward: "Bald brach der Aufftand 
nieder aus u, nad wenig Monaten war das 
franz. Corps durd) Krankheiten, woran 2es 
clere felbft ftarb, u. durch die Neger fo ges 
ſchwächt, daß es endl. 1803 9. ganz räumen 
mußte. Nun wurde der Negergeneral 
Dejialines den 8. Oct. 15% unter dem 
Manıen Jakob. zum Kaiſer ausgerufen. 
Er fuchte auch des ſpaniſchen Theils der 
Snfel, der den Spanicrn 1804 zurüdgeges 
ben, aber von ihnen nicht in Vefig genoms 
men worden war, fih zu bemächtigen, da 
er aber durh Ferrand, ber ſich mıt mehr. 
Franzofen dahin begeben hatte, daran ges 
bindert wurde, fo wurde er barüber mürs 
riſch u. behandelte feine Unterthanen höchſt 
graufam, gababer doc feinem Staate am 20, 
Mai 1805 eine Eouftitution. * In Folge 
davon wurde eine Verſchwörung anges 
z.rtelt, an deren Spige Ehriftopb u. der 
Mulatte Petbion ftand, u. Jakob wurde 
37, Oct. 1806 bei einem Aufruhr ermordet. 
aꝛ Pethion u, Ehriftoph feritten fih nun 
vum die Regierung, endlih 1808 theilten 
fih Farbige u. jene ftifteten in 
SW. Heine Republik, an deren Spige zu 
ort au Prince Pethion als Präſi— 
dent ftand, dieſe in NO. Hein Kaiſer— 
thum, deſſen Krone Chriſtoph (Heinz 
rich 1.) bejuß, u. fih 1841 ſaͤlben lieg. Er 
richtete jogleıh einen Hofftaat nach franz. 
Mufter ein, wählte 8 Prinzen, 8 Herzöge, 
19 Grafen, 36 Barone, welche die fonderbars 
ften Namen (Herzog von Limonade, Graf 
von Marmelade) führten, 2c., ftiftete den 
Heinrihsorben, Eleidete fich u, feinen Hof 
europäiſch u. dgl., doch muchte er auch gute 
Einrichtungen, ließ ein Gefesbud (Code 
Ilenri) abfaffen, beförderre Handel u, Ges 
werbe, Kunfte u. wiffenfchaftl. Bildung, 
bildete ein Heer. * Als Pethion, Präſident 
der Republik, die dem Kaiferrbunie vom 
Anfang bierein überlegen gewejen, 1818 ſt., 
wollte ri Ehriftoph jener bemächtigen, älleın 
Boyer, ein gefcheiter u. umfichtiger Mus 
latte, der ſich dort an die Spige geitellt, 
pereitelte feinen Verſuch, u. va Ehriftoph in 
einem Militäraufftand, weil er von Schluge 
gelähmt, den Aufrührern nicht entgegen 
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geben fonnte, ſich 8. Oct. 1820 erfäcken 
butte, fo ergab fi das Kaifertbum u. X 
auch der ſpan. Antheil an Boyer, fo 
die ganze Inſel * Eine Nepublik wurde, 
deren. Unabbungigkeit bald ven andern Nas 
tionen, 1825 auch, nach vergebliden Wie 
dereroberungsverfuhen, von Frantre 
anerfannt wurde, dem H. dafur 150 Dill, 
France bezahlen follte, die jedoch 1838 auf 
60 Mill., auf 50 Terminen bie 1867 zahl: 
bar, ermäßigt u. bis jegt regelmäßig bee 
zahlt worden find, In jenem Dandelds 
verrrage vom 12. Febr. 1838 wurde zus 
gleich ein Handelsvertrag zwiſchen 9. 
u. Frankreich gefchloffen. Nur von Spas 
nien ift die Republik H. noch nicht aners 
Fannt worden, u. mit diefem Staate kam 
H. zu Ende 1842 in einen Streit, da 2 ſpan. 
Schiffe von einem baytifhen — 
u. nah Port au Prince gebracht, aber nach 
Bermittelung, bef. des engl. Conſuls, wies 
ber entlaffen worden waren, Doc ift man, 
fo weit die Nachrichten reiben, noch nicht 
uber die von den Spaniern geforderte Genug⸗ 
thuung einig, »Im Frühjahr 1842 wurde 
H. durch ein furdhtbares Erdbeben zerſt 
u, einige Städte faft vernichtet, 3) Cap 
H., Stadt, f.obenm. (Wr.u. 2b.) 
Häyton (Häython, Höthum), - 
ürften v. Urmenien. 21) 9. 1., So! 
onftantind, Herr von Parbfepert, wu 
durch Bermählung mit ber Königin 
König von Kleinarmenien, reg. 
1269, wo er in. ein Klofter ging u. 
f. Armenien (Gefh.).z. 2) S.1 
Leos III., Enkel des Vor., reg. 
1505 mit Unterbrechung, f. ebd... 
von Gorigos in Eilicien, von berfelk 
milie; ward 1305 Prämonftraten 
vom Papft Elemens V. nah Fr 
rufen, um feine Meinung w 
Kreuzzuges zu erklären; fhr.: D 
Helmft. 1585, 4.5 Berl, 1671, 4. (Lı 
Haytorit (iyr. Heb=), Miner 
den bei Hay-Tor, einem 
ſhire (England); bräunlidhrot 
auf einigen Flächen raub, a 
durchſcheinend bis halb du 
als Quarz, wiegt 24, übrig 
Chalcedon mit ehr zufamme 
ftallen. * 
Haywood (ſpr. Hehwu 
ſ. u. NGarolina e. +“ 
Häza (Iſaak), Rabbiner d 


Tafeln. A 
Mazäi, Fluß, f. u. Dion 
Hazän (jud. Relig.), se 

‚Mazärd (fr., fpr. da 
führ, der glüdlihe Zu 
ren, wagen, den Gew 

Infien. 
Hazärdjagen 
Häsardabai, t. 
Hazärdspiele. '( 

Gewinn u. Verluſt eigentl, nur 
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den Zufall abhängen, fo ſehr auch manche 
Spieler fih einbilden, durch gewiffe Nee 
nungen den Vortheil auf ihre Seite bringen 
zu können. *Gewiß aber tft, daß die Bans 
quiers(Bankhalter), welde die Bank 
legen, d. b., gegen welde die Mehrzahl 
der Spielenden (Pointeurs), die Karten 
od. Farben befegen, beiden meiſten Spie— 
len auf die Länge, vermöge der allgem, 
Verhaͤltniſſe des Spiels, gewinnen müſſen. 
Schr kommt ihnen hierbei der Umſtand zu 
Nutzen, daß wer verliert, gern feinen Satz 
vermehrt, während der, welcher im Gewinn 
ist, ihn laͤßt od. mindert. Hoc Segen iſt ſtets 
vertbeilhaft, dagegen das, die Bank hal 
tenıV a banque), nachtheilig, Da es ihren 
Vortheil aufbebt. *Die üblihften H. find: 
Pharo, Ehnitt, Biribi, Rouge et 
noir, Vingtun, Roulette, Triſcha— 
ken, Grobhäufern, Lotto, Würfeln, 
Pour sept, Lansquenet, Cing et 
neufß, Auinze, Passe A diz, Quindici, 
Trente et quarante. *Da 9. nadız 
theiligen Einfluß auf die Sitten u. das Vers 
mögen ganzer Familien haben, fo find fie 
gewöhnt. verboten, * An manchen Orten u. 
zu gewiffen Zeiten find fie zuweilen erlaubt, 
3. 3. in manchen Bädern, zu Meſſenszei— 
tn, bei Roß- u. Jahrmärkten, Vogelſchie— 
fen m. Doch werden fie in neurer Zeit 
immer mebr eingeſchränkt. *Dasrömifce 
Recht firaft unerlaubte H. mit Confis⸗ 


carion des Haujes, in dem das H. betrie— 


ben wand, Dieneuern Landesge—⸗ 
fege beftrafen bie H. mit dem Verlufte der, 
zum Beten ber Armen confiscirten Bank, 
belegen auch ben Befiger des Hauſes mit 
einer Etrafe von 50 bis 100 Thlr., beim Wie⸗ 
berbolungsfalle mit der doppelten Strafe, 
fihliegen bei dreifahen Uebertreten auch 
wohl das Haus, wenn ſolches Gaft=- od, 
Spielbaus iit, od. aud, wenn er bieje Kos 
ften nicht aufzubringen vermag, mit Ge— 
fangnißftrafe. Bol. Spiele. (Pr.) 

Huzörew, f. Einad, H-gebirg, 
f. Paropamiſus. - 

Häzar Gndda, Stadt im Stamme 
Jude. Mäzurgrad, Stadt, fo v. w. 
Rasyrud. Hi. Muaveth, dus Sand ber 
Adramiter. 

Häzazel (Subenth.), fo v. w. Afafel. 

Mäzazon Thämar(Mäzentha- 
— a, Geogre), ſfrüherer Name von En= 
guddiee 

Häzebrouek (iyr. Habsbruf), 3) 
Bez. im franz. Dep. Nord; 15 QM. 101,000 
Eiw, Hier nodh: Eftarres, Stadt, 6000 
&w., ander Lys Steenw erden, Warktfl., 
Leins u. MWollenweberei ; 3500, Ew. Meter 
ren, Spitzenfabrik, 400 Ew. Morbecque, 
400 Ew, 2) Hauptftadt daf.; 7600 Ew., 
Salzfiederei, Handel mit Leinwand, Zwirn, 
Zabaf. Der Kanalvon H. verbindet H. 
mit dem Kanal der Nieppe. (IFr.) 

zer (ur Hazesim), jo v. w. 
Ehazer,. 
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Häzeroth (Ehazeroth, d. 1. Höfe), 
Lagerplatz der Ifraeliten in ter Wüſte. 

Hazienda (v. fpan.), f. Haciendas 

Hazin, al, f. Arab. Lit. 7... 

Mnziongeber, Hafen, fo v. mw, 
Eziongeber. 

Hamtlitt (for. Hizlitt, William), Sohn 
eines Beiftlihen von der Glaubenspartei der 
Unitarier in Shropfhire, früher Maler fpüs 
ter Schriftfteller; ft. 1830 zu London; fihr.: 
The eloquence of the British Senate, Lond. 
1808; English Grammar, ebd. 18310; The 
round table, Lond. 1817; Characters of 
Shakspeures plays, ebd. 1817; View of 
the british stage, ebd. 1818. Lectures on 
the british poets, ebd, 1818; The spirit 
of the age, ebd. 1825; The plain speaker, 
ebd. 1826 ; "The life of Napoleun, „bd. 1828, 
4 Bde., deutſch v. 3. Sporfhil, Li. 1840, 
2 Bbe.; Conversations of James Northeo- 
the, ebb. 1850 u. a, nt. (Dy.) 

Häzna (türf.), fo v. w. Haſna. 

BHiazor, B-Biaädetha (a. Geogr.), 
fo ». w. Azor. 

Hazörta, Bolt, ſ. u. Samhara. 

Hazz, Volk, ſ. u. Bisharye. 

Häazzi Goſeph von), geb. zu Abends 
berg 1768, Fiskalrath in Münden, darauf 
Kunmmerratd u. General» Landes = Direc« 
tionss Rath; 1799 Marſcheommiſſair, bereis 
tete als solcher, in Verbindung mit Officie« 
ren bie Generaldarte von Baiern in gros 
gem Mafftabe vor. Dadurch, fo wie 1905, 
ward er Napoleon befannt u. 185° in franz. 
Dienfte berufen, wo er Murat eine Zeit 
lang begleitete und bie franz. Polizei in 
Berlin leitete; 1807 trat er als Stuutss 
rath in bergiiche Dienfte; fpäter ging er 
nad) Paris, aber 1811 nah Baiern zurüd, 
wo er 1813 wieder angeftellt ward, 1816 
ward er geabelt u. dann Stanisvath, Vor⸗ 
ftand der Bauconmiffion u. Rath bei der 
Eentral =» Staats = Schulden = Liquidationd« 
Commiſſion za Münden: ft.1r455 hr: Aus⸗ 
Be Saıcul eines Staats, 

ünd. 182, Nachtrag dazu, ebd. 1804; 
Katehismus der baier. Lands = Eulturger 
etze, ebd. 1804, 2 Thle.; Ansichten über 

aldungen, ebd. 1805, 3 Dove. ; Stur:ftit 
von Münden, Nürnb. 1817; Etariftit von 
Mähren, ebd. 1807; Ueber Auswandern 
u. Fremde, Dortm, 1812; Sensfihreiben 
über ben Entwurf des Geſetzes für land— 
wiffenfhaftl. Eultur, Mund., 1818; ebd. 
Betracht. über Theurung u. Noth ıc., ebd. 
1818; Ueber Güter-Arrondirung, ebd 1818 
(Preisfchrift);5 Ueber die Standpunfte der 
bair, Berfafjungsurkunde von 1818, ebd. 
1819, 2, Aufl.; Ueber Behandlung, Füttes 
rung u. Mäſtung des Viehes, ebd. 1820; 
Ueber den Aslamismus, das Türkenthum, 
dann die Sache der Griechen u. Europas 
Pflichten dabei, ebd. 18225 Lehrbuch des 
Seidenbaues, ebd, 1826; Ueber das Pfers 
derennen 2c., 1826; Ueber den Dünger, ebd. 
1521, 6, Aufl. ebd. 18564 Ueber die Ver— 

edlung 
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eblung bes landwirthſchaftl. Viehſtandes, 
ebd. 18245 Katechismus bes Feldbaues, ebd. 
1828, 5. Aufl,; Ueber rohe: ebd, 
1831, Ueber das 25jühr. Mirken des lands 
wirtbhfchaftl. Vereins in Baiern, ebd. 18355 
Katehismus üb. d. Zucht, Behandlung u. 
Veredlung der Rindvieh» Gattungen, ebd. 
1836 ; Beobadhtungen u. Bemerk. auf einer 
Reife 1836 nad Franfreih u. England, 
ebd. 1837, Katechismus üb. d. Zucht ıc, ber 
Schweine, ebd. 1839. (Lr. u. Hm.) 

Hb., auf Recepten Abbrev, für Herba, 
Kraut, 

H dur (Mufid), f. u, Tonarten. 

Me, bebräifher Buchſtab, f.u. Hebräifche 
Sprache. 

h. e. (Abbrev.), ſ. hoc est. 

IISAdl (ſpr. Hedd), 1) (Richard), Sohn 
eines proteſt. Prieſters, der 1641 in Irland 
bei dem Blutbad umgekommen, ward Wuchs 
händler, errichtete 1659 eine Buchhandlung, 
verließ biefelbe u. floh wegen Schulden nach 
Irland; 1668 nad England zurückgekehrt 
errichtete er mit Kirkmann wieder eine 
Buchhandlung, aber wegen ſeines wüſten 
Lebens verarmte er wieder u. 1678 im Bes 
griff nah MWhigt zu gehen wurde er mit 
dem Schiff auf die hohe See getrieben u, 
verfhwand, Von feinen Schriften ift bef, 
das Luftfp.: The humors of Dublin, 1663, 
gut; auch fchr. er mehr. Romane mit Kirds 
mann, bef, ben kom. The english rogue, 
1660. 2) (Sir Francis), vorher Mas 
jor auf halben Gold u. Afliftenz= Armens 
commiflär, machte fih als folcher verdient 
um bie Einführung eines neuen Armenges 
feges in der Grafſch. Kent; 1835 an Eols 
bornes Stelle Gouverneur von Ober = Gas 
naba, dort veranlaßteer, unwilltührl. durch 
falihe Mafregeln, den Ausbruch des Aufs 
ruhrs, den er als tapfrer Soldat u. mit Hülfe 
von Truppen aus Untercanada noch nieder 
hielt, dann aber feine ſchon lange gebetne 
Entlaffung erbielt u.1838 nad England zu« 
rückkehrte (f. Canada ı2.) u. fich dort, gegen 
bie vielfahen Befhuldigungen, durch feine 
Narrative (ein feltfames Gemifch von Polis 
tie u. Polemik, von Ernft u. bittern Scherz, 
von Wahrheit u. Dichtung, das er herauss 
gab, obgleih er die Erlaubnig Melbournes 
nicht erhalten hatte), zu vertheidigen fuchte, 
Schon früher fhrieb er Bubbles from the 
brunnens of Nassau. (Lb.) 

Heädley (fpr. Heddli, Henry), geb. 
1766 zu Inftead in Norfolkfpire; ft. 1788 
au Norwich; außer Original poems, Lond. 

785, gab er heraus: Select beauties of 
ancient engl. poetry, 1787, 2 Bbde., wodurd 
die Engländer auf ihre alten Dichter aufs 
merkſam gemacht wurden, 

Heänd, Set., Marktfl. im Bez. Sct. 
Etienne, des franz. Dep. Loire, 3000 Ew. 
u. Kammfabriken. 

Heär (engl., fpr. Sehr, M. him), 
hört aufihn! der gewöhnl. Ruf, der dag engl. 
Parlament bei einer Stelle einer Rede, die 


Aufmerkfamleit verdient, durchläuft, ohne 
Beifallszeihen od. Zabel zu fein, 
Heard, f.u.Univerfitäten (in England). 
Heärne (fpr. Sahın), (Thom) geb. 
zu White » Waltyam in Berkfhire 1638; 
wurde Bibliothekar zu Oxford, polit. Meis 
nungen halber entiegt; ft. 1935. Gab her» 
aus: Plinius (Orf. 1703); YJuftin (ebd, 
1705), Lipius (6 Bde., ebd.1708); Scriptores 
varii de historia anglicana, 64 Bde, 1709 — 
1755. 2) (Samuel), gi 1745, Matroſe, 
dann im Dienfte der Hudfonsbais Gefells 
ſchaft; bereifte 1768 die Hubdfensbai; um 
ben Stockfiſchfang zu verbeffern, ſuchte er 
die nordweftl. Durchfahrt u. ein von Reis 
fenden angeführtes Kupferbergwerk zu fine 
den; er reifte zu Fuß mit Indianzen u, Erhrte 
1787 nad) England zurüd; die Befchreibung 


feiner Reife erſchien fpiter. (Lt) 
‚leäthneld (fpr. Hipdfipt, Lord), f. 
tot, 


Heautognosi@ u. Heautono- 
mie (d. gr.), fov. w. Autognofie u. Aus ° 
tonomie. 

Henuton timorümenos (gr, 
Gelbfipeiniger), Titel eines Luftipiels des 
Terentius. 

Heb... Zuſammenſetzungen damit, ſ. 
u. Hebe... 

Hẽbal (a. Geogr.), fo v. w. Ebal. 

Möbamme, 'Frauensperfon, die ſich 
pr Berufsgeſchaͤft macht, Beiftand bei Ges 
urten zu leiften. Daß Frauen beim Ges 
bären den Beiftand von Frauen, nicht von 
Männern erhalten, ift fo naturgemäß u. 
ber Schidlichkeit entſprechend, daß derfelbe 
von je überall nebft der Fürſorge für 
das Neugeborne, zum größten Theil, wo 
nit einzig, dem weiblichen Gefchledt ans 
vertraut war. Nur bie nicht feltnen Fälle, 
wo durch normwibrige Zuftinde bie Geburt 
gehemmt, ja, ohne ein kunftmäßiges Ein 
wirken u. ohne Entjchloffenheit, zu der ein 
weibliher Charafter fih nicht fo leicht ers 
hebt, unmöglich wird, haben bewirkt, daß 
die Entbindungskunſt zu einem Theil der 
Arzneikunft erhoben u. von Geburtshele 
fern, unſchicklich aub Mebärzte ge 
nannte, geubt wird. "Schon im A. X. wird 
ber Heu der Hebräer von den Zeiten ber 
Putriarhen an gedacht. Aber ſchon beiden 
Gricchen war der Geburtsbeiftand fein 
aus ſchließliches Gejchäft für Weiber mehr, 
ja ihnen bie Bunftmißige Geburtshülfe fo» 
gar eine Zeitlang unterjagt. Als IE See 
geichäft wurde Das Abichneiden des Nabels 
des Kindes (Omphalotomia) betradktet. 
Den 5. Zag nach der Geburt liefen die Den, 
nachdem fie durch Mafıhen die Haͤndesge⸗ 
reinigt hatten, mit dem Kinde auf dem 
um den Feuerherd u. empfahlen es bem 
Schuge ber Hausgötter. Vgl. Amphidro⸗ 
mia, Als Göttin, die den Kreifenden bei⸗ 
ftand, galt Eileithyia. * Bei den Mömwern 
hatten die H. auch bie Unterfudung von 
Schwangerfchaften Wenn das Kind hc 
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ber Geburt von ber $. eg u. von 
den Eihäuten befreit worben, legte fie es 
nadend auf die Erbe, von wo es der Vater 
wieder aufhob, widelte es dann in Win 
dein u. reinigte es burh Waſchen. Außers 
dem behandelte bie röm. H. aud Mutter u, 
Kind —— u. blieb gewöhnl. bis zum 5. 
Tage beider Wöchnerin, worauf fie ein Ge» 
ſchenk erhielt u. nachdem fie ihre Hände 
gewafhen hatte, das Kind der Siugamme 
Nutrix) übergab. »Im Mittelalter u. 
is zur 1. Hälfte bes 16, Jahrh. blieb der 
eburtshülflihe Beiftand einzig Hen übers 
affen, ja e8 war Aerzten durch kirchliche 
Geſetze * bei Todesſtrafe verboten, Kreis 
{enden beizuftehen, wie denn noch 1522 ein 
Arzt zu Beben (Dr. Beit), verbrannt 
wurde, weil er ſich bei Frauen in Kindes» 
nöthen ftatt einer H. hatte brauchen laſſen. 
Mon jener Zeit an wurde jedoch in den 
mebrften europ. Staaten das Hengeſchäft 
einer —— Gegenſtände ber ſich geſtal— 
tenden Medicinalpolizei. Nun erhoben ſich 
auch einzelne Frauen als Hen zu einer hör 
zn Stufe wiffenfhaftl. Bildung, z. B. 
ouife Bourgeois in Paris, dann die 
er: von Fabricius v. Hilden in Bern, 
uſtina Siegmundin in Berlin u. a. m. 
Jedoch blieb immer nch das Entbindungss 
geihäft einzig in den Händen von Frauen, 
mit alleinigen Ausnahmen von Fällen, wo 
durh Zerſtückelung des Kindes od. ben 
Bauchſchnitt eine Geburt beendigt werben 
mußte, bis Ludwig XIV. feinc Geliebte 
de la Valiere durch einen Wundarzt (Ju⸗ 
lian Clemens), auf deſſen Verſchwie— 
genbeit er rechnete, entbinden ließ u. durch 
deifen Benehmen un fo — geſtellt 
war, daß derſelbe a ei ben Nieders 
Zünften in ber königl. Familie zum Bei— 
er gezogen wurde u. ben Namen eines 
ecoucheurs als Ehrentitel erhielt. ° Seit- 
dem ift in ben gegenwärtig faft nirgends 
mangelnden BI-nordnungen bafır ges 
jet baß ber gewöhnliche geburtshülfl. 
Beiftand nur von Frauen geleitet wird, 
bie bazu geignet u. erbötig find, auch die 
gehörige Unterweifung erhalten haben u. 
unter Auffiht von Medicinalperfonen ftes 
83 er auch für Ungebührniſſe in ihrem 
Gefhäft verantwortlich bleiben ; daß fie 
aber zug ich dabei auf eine gewiſſe Sphäre 
be t find, fo daß fie in fchwierigen 
\ zu leiſtende Hülfe wiffenfhaftl. 
burtshelfern zu überlaffen u. 
iehung zu veranlaffen haben, 
fie dann in allen Staaten, wo 
5 Mebdicinalwefen ift, in einem 
en Berhältniß ftehn, ? Ins 
uch in unfern Tagen Beifpiele 
wiffenfhafilih u. technifch hö⸗ 
ung rang haben, wie das 
nv. Siebolbd (jeht verheis 
ich, f. d. #.), wenn auch ſpar⸗ 
fo ganz felten u. legen dann 
‚ daß gebildete Frauen, 
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beren Lebensverhältniffe es geftatten, ſich 
häufiger dem Geſchäfte des geburtshülfl, 
Beiftande — möchten. "Als Eis 
genfchaften einer angehenden 9. 
werden erfordert: ein reiferes, doch noch 
jugendlihes Alter (unter 40 Jahren), ein ges 
funder u, Präftiger Körperbau, vorzüglich , 
wohlaeformte Hände u. Finger, ein gufer 
Verftand, Gewiffenbaftigkeit, Vorſichtig⸗ 
feit, eben fo aber auch ein gewiffer Muth, 
Geduld, Freundlichkeit u. Gutmüthigkeit, 
Nüchternheit, Nedlichkeit u. wenigftene fo 
viel Cultur, daß fie fertig zu leſen u. zu 
fchreiben verfteht. Zu ihrem Geſchäfte wird 
fie, theils durch Unterricht, theils durch eigne 
Wahrnehmung u, Uebung angeleitet, bef. 
indem fie als Hengehülfin od. fogen, Beis 
frau einer erfahrnen H. zur Seite fieht. 
Sie hat als H. entweder eine öffentliche 
Anftellung mit einigem feften Gehalt od. 
gewiffen Emolumeuten, cd. ift als folde, 
nach Ausweis, gehörigen Unterricht empfans 
gen zu haben, für einen gewiffen Bezirk 
conceffionirt., Man erwartet dann von 
ihr bef.: daß fie mit den Erfenntnißzeis 
hen der Shwangerfhaft bekannt fei 
u, aud deshalb zu gerichtl, Unterfuhung 
gebraucht werden könne; daß fie den Vors 
gang bei einer gewöhnl. Geburt ges 
nau-wiffe, aber auch die Hemmungen bers 
felben, um bei Beiten den Beiftand eines 
Geburtshelfers da zu veranlaffen, wo eine 
operative Hülfe nöthig ift, die ihr zu übers 
laffen bedenflih fcheint, UEs gehört dahin 
bef. alle Anwendung von Geburtszangen 
u. andern Inftrumenten; auch find Falle, 
wo das Kind durch Wendung zur Welt ges 
bracht werden Bann, wenn ein fachkundiger 
Geburtshelfer zu erlangen ift, nur auss 
nabmeweife u, wenn man ein bef. Ver— 
trauen zu der Erfahrung u. Geſchicklichkeit 
einer 9. faffen darf, ihnen zuüberlaffen. 
Man fordert ferner, daß die H. in Un» 
terfheidbung der Wehen, den Zeitpunkt 
wahrnehme, wo durch thätige Förderung 
ber Kreifenden (zu ber fie dann erft dieſe 
zu veranlaffen hat), biefelben für die Ge— 
burt wirkfam werden können; daß fie durch 
behutfame Fürforge Befhädigung der 
Kreifenden u. des Kindes bis zu der (Bes 
burt verhüte;z daß fie das geborne Kind 
aufnehme, es durch Unterbinden ber 
Nabelfhnur u. Durchſchneiden derfeiben 
von der Nachgeburt löfez daß ſie au 
diefe aufnehme u. befeitige; daß fie nach er» 
folgter Geburt ihre Fürforge zwiſchen Mut⸗ 
ter u. Kind theile; daß fie in Allen förder« 
lich, was jur Nube u. Erholung ber Wöch⸗ 
nerin dient, Ins Kind aber von dem, mit 
zur Welt gebrachten Bäfigen Hautüberzug- 
dur Baden u. Wafıhen befreie u. bafür 
Sorge trage, daß es, gehörig umwickelt u. 
gekleidet, fein erftes Lager erhalte; daß fie 
ferner, wihrend der erften Tage des Wo⸗ 
chenliegeng, die dBiatetifhe Abwurtung 
der Wöchnerin fo mie bes — 
eite 
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leite ze, !* Meift ift ben H⸗n aud bie Vor⸗ 
bereitung des Kindes für den Taufact u. 
bie Fürſorge für daffelbe während deffels 
ben übertragen, wofür ihnen dann auch Nes 
benvortheile zufließen. '* Einen eigentl. mes 
bicinifchen Beiftand auszuüben ift ordnungs⸗ 
emäß den Hsn nur unter großer Beichrans 
? verftattet; doch erhalten fie zu leichten 
dahin gehörigen Hülfsleiftungen, von denen 
nicht leiht Mißbrauch zu beforgen ift, wie 
Klyftierfegen, Anweifung u. werden aud 
mit einzelnen Mitteln befannt gemacht, bie 
fie in dringenden Fällen u. wo ärztl. Beis 
ftand ermangelt, in Anwendung zu brins» 
gen befugt find. “In diefer Hinficht ent⸗ 
balten au mehr. Lehrſchriften für H. ein 
Verzeichniß folder Mittel nebſt Andeutung 
ber Benutzung, als H-napotheken 
beſ. für Laänd-⸗H. Deshalb müffen fie au 
gewiſſe Inftrumente, Arzneien ıc, (H-ap- 
arat), bei fih führen, eine Klyſtier⸗ 
bei e,ein Katheter, eine Nabelfchnurfcheere, 
and zur Unterbindung der Nabelfhnur, 
Wendeſchlingen, Waſchſchwamm, Feuers 
ſchwamm, Chamillen, Naphtha od. Hoffman⸗ 
niſche Tropfen, Salmiakgeiſt, Zimmttinc⸗ 
tur ac. Die Hen erhalten in eignen H- 
instituten (H-schulen), beren jest 
faft in allen Hauptftädten, auch in Univerfis 
tütsftädten, fowie in mehrern Provinzials 
erh mit eignen H-nlehrern ſich be= 
nbden, theoret. u. praßt. Unterricht, auch find 
eigne H-bücher (bie ältcften von Rös— 
lein, neuere v. Siebold, Jörg ıc.), aud in 
Patechetifcher Form (H-Kkatechismus) 
zu ihrem Unterricht vorhanden, (Pi.) 
’ BE RERERMERNn. ſ. Entbindbungss 
ubl. 
Hebänthe (H. Mart. Dietr.), Pflans 
engatt. aus der nat. Fam.: Aizoideen, 
arantheen Rehnb. Arten in Brafilien, 
Hebdomadärius (v. griech.), ber 
in Gefhäften, die wöchentlich abwechſelnd 
von Mehrern beforgt werben, die Woche hat, 
bef. der Geiftlidhe, der die Amtshandlungen 
der Woche hat, in Klöftern der Conventual, 
an dem bie Reihe zu kochen ift, in Schulen 
ber Lehrer, der eine Woche lang die Auf: 
fiht bat. 
Hebdomägetes (gr., Myth.), f. u. 
Hebbome. 
Höebdomas (gr.), Woche. 
‚ Höbdomas authöntica (H. in- 
dulgöntiae, H. mägna, H. mä- 
jor, H. müta, HM. poenälis, H. 
sänetn), die Charwode. HM. in äl-. 
bie, bie Mode nad Oftern bis zum weißen 
Sonntag od. (Quasimodogeniti). weil die 
Neugetauften bis dahin in den weißen Klei— 
bern gingen. H. mödia jejuniörum 
(H. mediäna), in der griech. Kirche 
die 4., in ber lat. bie 3. Woche der Mtäg. 
Faften. H. paschälis, die Ofterwode. 
HL. pentecösten, die Pfingfhwoce. (Lb.) 
&bdome (gr. Ant.), V der 7. Tag 
nach der Geburt eines Kindes, an bem es 


Hebammenstuhl bis Hebel 


ben Namen befam; ®) ber 7. Tag nad) dem 
Neumond, an welchem Apollon geboren fein 
follte; ihm wurde deshalb allemal an bie- _ 
fem Tage geopfert u. hatte daher ben Bei— 

namen Hebdomägetes, . 

Hebdomon, Palaft, f. u. Gonftantis 
nopelm. 

Höbe (röm. Juventus), Göttin ber Ju⸗ 
gend, Tochter von Zeus u. Here, Mund⸗ 
fhenfin im Olymp, bis fie beim Darreichen 
einer Schale fiel, worauf Ganymedes an ihre 
Stelle kam. Nah And, 53* Letztres, als 
H. Gemahlin des Herakles geworden war, 
Diefer erhielt fie, nachdem er mit Here ver⸗ 
föhnt war, u. H. ward von ihm Mutter bes 
Alexiares u. Anifetos, Abgebildet ale ſchö⸗ 
nes Mädchen mit Rofen u, Krängen; o 
fteht ihr ein Adler zur Seite, bem fie fie 
koſt. Bol. er Mythologie ır. (R. Z.) 

Höbe (bibl. Alt.), f. u. Opfer. 

Höbena (H. Pers.), Pflanzengatt. aus _ 
ber Fam. Schwertel, Gladioleae, Rehnb. 
Arten: fonft auch zu Gladiolus gerechnet, 
fhön blühende capifche ——— 

- Höbearm, 1) (Mafhinenw,), fo v. 
w. Daumen 4); 2) (Hüttenw,), eiferne 
Stange, womit man bie Saigerflüden aus 
—— hebt; 3) ſ. unt. Zug⸗ 
rücke. 

Höbebaum, 1) Stamm von B, 
—6; 5. lang, unten 4—6 3. — — 
weilen mit eifernem Schuh verſehen; beim 
Heben von Laften vielfach hebelartig 
braudht; 2) (3immerm,), f. u. Beben 3. 

Höbebock, f. u. Hebelade. 

Höbebogen (lhrm.), f. Hemmung, 

Hebeclinum (H. De C.), nn. 
gatt. aus ber nat. Fam. Com 5 
—— Arten: H. hecatanthum, uro- 
epis, = Brafilien; H. macrophylium, in 

erika. 

Höebedaum(H-kamm, H-ko 
fo v. w, Daumen 4), H-eisen, D —* 
w. Brecheiſen; 2) (Ehir.), f. u. Elevato- 
gerüst, zum Heben bienlide Mafcine: 
3 B. Hebelade, Krahn, Wind: 
geschirr, fo v. w. Hebeſch 
griff, metallne, bügelförmige 
H-keil, f. unt. Keil. - 
v. w. Drefcherhube. U- Kreu: 
Kreuz. 

Höbel, 'einfahes, oft ang 
— der Bewes 
geringem Kraftaufwand groß 
ihrer Stelle zu rüden od, zu h 
in feiner einfahften Form au 
den, unbiegfamen Stange, zuweilen 
aber auch gefrümmt od. Enieförmig 
gen. "An jedem 5. werden binfidhtlic 
ner Anwendung 3 Punkte (II-pun 
unterfchieden: a) der Punkt, wo der. 
liegt u. unterftügt wird, der Muher 
Umbdrehbungspunßt, Drebpui 

erPuntt, Punctum fixum) gen: 


















* 


Hebel 


gebt z der Gegenftand, auf bem ber H. ruht, 
beißt Unterlage (Sypomodlion), zuwei⸗ 
len auch, je nach Emanang bes Hs, bie 
Ueberlage. Liegt diefer Ruhepunkt am 
einen Ende bed H=3, fo wird biefer ein 
einarmiger, liegt er in od, an bem Mit⸗ 
telpuntte des H⸗s, jo wird der H. ein bops 
pyelarmiger genannt, u, bie beiden zur 
Seite des Unterftügungspunßtes liegenden 
Hälften des H=8 heißen dann Arme des 


8. *u) Der Punkt, an welchem die, zur d 


übrung des H⸗s erforberlihe bewegende 
Kraft angewandt wird, Angriffe ob. 
attiver Punkt; bein dboppelarmigen H. 
licgt er am Ende des längern Arme, **e) 
Der Punkt, welder gegen die zu hebende 
od, verrüdende Laft gerichtet wird; der 
paffive od. Drudpunft (beweglicher 
Punkt, Punctum mobile), Die Ebene, 
in welcher biefe 8 Punkte liegen, wird wohl 
auch bie H-ebene genannt. ** Liegt an 
einem- boppelarmigen H. ber Ruhepunkt 
gerade in ber Mitte, fo ift es ein gleich« 
armiger, liegt er mehr dem Druds ob. 
Angriffspunßte genähert, ein ungleicdhar: 
miger 9. Jeder Schlagbaum, die meiften 
Scheeren u. Zangen, bie röm. Schnellwas 
ge; die Hebebäume u. a. m. ftellen ungleichs 
armige, jeder Wagebalten einer Schalwage 
einen gleiharmigen H. vor, * Hat ber dops 
pelarmige H. bie Geftalt eines Winkels ob. 
Knies, deffen Spitze ber Ruhepunkt ift, fo 
beißt bied ein gebrohner (Winkel») 
5. (Taf. VII, Fig. 4), der namentlih an 
Klingeljügen in Gebrauch ift. Aehnlich 
wirken die frummenod.gebognen 
H. "Beim einarmigen H. kann die Luft 
zreifchen dem Ruhepunkte u. der Kraft lies 
gen, bann iſt es ein einarmiger H. ber 
erften Art, ob. ein Druck⸗H., od. bie 
Kraft liegt zwifhen dem Ruhepunkte u. ber 
Laft, dann ift ed ein einarmiger . 
ber 2, Urt, (Burf=-H.). Die Strobs 
u. Tabaksſchneiden, bie Eitronenpreffe, die 
Ruder, die Schiebfarren u. dgl. find Druds 
.; ber Drefchflegel,' die Schleuder, bie 
burh Muskeln bewegten Gliedmaßen ıc. 
—— H. "Auch bie doppelarmigen H. laſ⸗ 
fen ſich in Druck⸗ u. Wurf-H. untere 
—— bei erſtern liegt immer der Unter⸗ 
ühungspunkt mehr der Laſt, bei letztern 
mehr der Kraft genähert. Ein Beiſpiel ei— 
nes zweiarmigen Wurf-Ha⸗s gibt der Prit⸗ 
ſcheball der Kinder, *Endlich gibt es noch 
———— efeste H. der verſchie⸗ 
enſten Art. So iſt die Scheere u. Zange 
ein doppelter zweiarmiger H. mit gemein⸗ 
—— Unterſtützungspunkt; die Kamm- u. 
der, bie Getriebe zc. find alles mehr= 
ch zuſammengeſe as »In ber Theorie 
es H:8 (Taf. VII. Fig. 2) ftellt die gerade 
Linie ab einen boppelarmigen 9. vor, c ift 
ber Unterftügungepuntt, acu,cb bie bei⸗ 
1 Arme befjelben, u. d u. e Gewichte, 

elche die Laft u. die Kraft vorftellen. Ges 
n bie Lihie ab in Schwanken, ſo 








451 
durhläuft det Punkt a ben Bogen af, waͤh⸗ 
rend b den Bogen bg dur läuft Wege 
der Laft u. der Kraft). af brüdt bie 
Geſchwindigkeit des Gewichts d, bg die von 
e aus, afu, bg verhalten ſich oben wie 
ac u. bc, daher brüdt ac ebenfalls die 
Gefhwindigkeit von d, be bie von e aus, , 
Da nun bie Kräfte einander glei find, 
weun die Producte ber Geſchwindigkeiten 
in die Gewichte einander gleich find, jo muß 
.ac=e.bc fein, wenn d bie &inie ac 
mit berfelben Kraft nad ber einen, wie e 
fie nach der entgegengefegten Richtung au 
drehen fucht. Daher find am H, die Maf- 
fen im Gleichgewichte, wenn die Producte 
derjelben in ihre Entfernungen vom Unter- 
ae Shen einander gleich find, od. es 
müffen, um das Gleichgewicht hervorzubrin« 
gen, bie ſtatiſchen Momente bed S,, 
d. h. die Probucte ber Kräfte in bie Senk⸗ 
rechten, welde von Unterflügungspunßte 
auf ihre Richtunyslinien gezogen werben, 
einander gleich fein. ” Die Wirffamteit ber 
Kraft ift an Gewicht um fo viel Male grös 
fer, als die der Laft, um wie viel Male die 
Entfernung bes Punktes ber Kraft vom 
Unterftügungspunfte die Entfernung des 
zen ber Laft vom Unterftügungepunßte 
bertrifft. Iſt 3. B. bei einem Zarmigen 
2 ber Arm, an weldhem bie bewegende 
raft wirkt, 4 %., ber Arm, an beifen Ende 
bie Laft hängt, = 1 F. fo fegt 1 ? . Kraft 
4 Pd. Laft in Gleihgewidt. »An Ger 
ſchwindigkeit gewinnt bie Wirkfamkeit ber 
Kraft um fo viel, als fie dem Hypomoch- 
lion näher liegt als die Laft, indem bie Laft 
in berfelben Zeit einen um fo viel größern 
Bogen befchreiben muß, als die Kraft. Iſt 
Kraft u. Laſt gleichweit vom Hypomochlion 
entfernt, fo Bann weder an Zeit, noch an 
Krafterfparniß geivonnen werben, ber H. als 
folcher ift nuglog, z. B. bie gemeine ? 
die Sprengwage an Fuhrwerken ıc. Iſt 
bei dem larmigen Druck⸗H. (af. VII. Fig, 
8) a ber — — u. die Kra 
e übe bei b den Druck d aus, fo muß eine 
biefem Drude gleiche, aber entgegengefegte 
Kraft mit e im Gleihgewichte fein, wern 


* * ift. Iſt im 
Winkels 9. (Fig. 4) cl ſenkrecht zu ah,.d. 
b. zur —2 der ar d, ner ſenk⸗ 
— zu bi, der Richtung von e (ber Laſt), 
fo ift für das Gleichgewicht d.cl = ec * 
ia Setzt man mehrere H. zuſammen, welche 
auf einander wirken, fo gewinnt die Kraft 
hierdurch noch mehr, aber befto geringer 
wird bie Höhe, zu weldyer die Laft erhoben 
werden fann. Brächte man in bem Raume 
eines H., beffen Arm für die Kraft 20 Th. 
u. defien Arm für die Laft 1 XH. hat, wo 
alfo mit 1 Pfb. Kraft 20 Pfd. Laft geho⸗ 
ben werben, 5 H. an, fo würde man mit 1 
heben * je naddem ber Abzug für die u” 

dB 





d.ba = e.ca, alod = 
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tion u, bie Angriffspunfte ber einzelnen H. 
ausfällt. "Den H. foll Kinyras, ein Eys 
prier, erfunden haben, doch kann man eigents 
li bei einem fo einfahen Werkzeuge nicht 
von Erfindung fprehen. Leber die Theorie 
des H=8 ftellte ſchon Archimedes richtige 
Sehıfige auf, ausführliher u. beftimmter 
wurde fie von Carteſius, Newton u. 
And, bef. aber von Käftner u. be la 
Hire bargeftellt. (MU. 
Höbel (in and, Beb.), 1) (Bäd,), fo v. 
w. Sauerteig; 8) (Ehir.), f. Elevatorium; 
3) ftumpfe ftählerne Klinge, bei fchieffte« 
hbendem Kopf während der Geburt, früher 
häufiger, jegt nurnod felten angewendet, um 
ihm die zum leichtern Durchgang erforders 
lihe Stellung zu geben; zuerſt von Noons 
huifen (f. d.) in die geburtshülflihe Pras 
xis eingeführt. (Feh. u. Pi.) 
Höbel (GJoh. Peter), geb. 1760 zu Haus 
fen bei Schopfheim im Babdifhen; Lehrer 
u. 1808 Director am Lyceum in Karlsruhe, 
1819 Prälat; ft. 1826 als Conſiſtorialrath 
zu Schwegingen; fchr.: Allemannifhe Ge⸗ 
dichte, Karlsr. 1803, 8. Aufl. Aarau 1842 
(bochdeutih von 3. G. Schaffner, Königsb. 
1811; von Fr. Girardet, Lpz. 1821; von J. 
B. Adrian, Stuttg. 1824, u. von D. Eh. 
Freih. von Bubberg, Heidelb. 1827); Schatz⸗ 
käſtlein des rhein. Hausfreundes, Stuttg. 
1811, n. Aufl. ebd, 1835 u. m. a., bef. einen 
Katehismus, bibl. Gefhichten ꝛc. Sämmtl. 
Werke, Karler. 1832—34, n. Aufl. 1837 
—s8, 8 Bde.; Hes Leben von. G. Schults 
heiß, Heibdelb, 1831. Ihm ift im Hofgarten 
zu Karlsruhe ein Denkmal errichtet. (Dg.) 
Höbelade, 'Werkzeug, womit eine 
Laft gehoben wirb, u. deſſen vorzüglichfter 
Theil ein Hebel ift, deffen Unterlage nad 
u, nad erhöht werden kann. *Da ein He 
bel bie meifte Wirkung thut, wenn bie we; 
fih fehr nahe an ber Unterlage befindet, fo 
kann ber Hebel nur auf eine ganz unbedeus 
tende Höhe heben. Das Heben auf eine bes 
beutendere Höhe muß daher rudweife ges 
ſchehen, wobei die Unterlage des Hebels 
auch immer mehr erhöht wird, * Dies bes 
wirft man, wenn in einem hölzernen Ka= 
ften, od. cinem boppelten Ständer 2 od, 4 
Reihen Löcher angebracht find, welche fo zus 
fammenpaffen, daß 2 eiferne Bolzen hinein» 
geftedt werden, welde bie Unterlage des 
Hebels bilden, u. von welchen ber eine bei 
jeder Aufhebung um ein Loch höher geftedt 
werben fann, Steht ber erwähnte doppelte 
Stünder —— ſo heißt die Maſchine ein 
Hebebod. Dan bat dieſe Maſchine jebr 
verfchieben eingerichtet u. Kloben, Walzen 
mit Zahnrändern, Walzen mit Hafpelhörs 
nern ꝛc. damit in Verbindung —5 — 3. B. 
bei dem Hebewagen, wo 2 Walzen längs 
beffelben angebracht find, die mit Hebeln 
—— werden. Um die Walzen win⸗ 
en ſich Ketten od. Seile, welche an den 


Stein gelegt werden u. denſelben mit in Fall 


die Höhe nehmen, ſobald man die Walzen 


en 


“ 


Hebel bis Hebenstreit 


umdreht. * Man hat auch ganz eiferne 
H., wo ber Hebel in gezahnten Einfchnit- 
ten fortgerüdt wird. Die vorzügl, Verbeſ⸗ 
ferungen diefer Mafcine find von Mons 
tigny, Leupold, Polhem, P. Som- 
mer aus Bern, Jobſt Böfe u. Dlaf 
Birgirsfon in Schweden. * H=n werben 
auch dazu gebrauht, Baumftöde mit ben 
Wurzeln aus ber Erde Mu reißen u. ganze 
Bäume umzumwerfen. 2 St. Victor, Abs 
bild. u. Vefchreib. einer Mafhine zum Aus⸗ 
roden der Baumſtöcke, Lpz. 1808, (Feh.) 
Hebelarme, f. u. Hebel 
Hebelntte, fo dv. w. Daumen 9. 
Höbeleiter, 12) fo v. w. Hebelade; 
2) fo v. w. Wagenmwinbe, 
Höebelmnaschine, Mafhine, Wafs 
fer damit aus der Grube zu fördern; ein 
ungefähr 30 %. langer Wagebalfen, dreht 
fi in einem Gerüfte um einen Bolzen; an 
der Pürzern Seite bes Wugebalfens hängt 
die Pumpenftange, an ber längern Geite 
zwifhen 2 Armen ein hölgerner Kaften fo’ 
mit Zapfen, daß er fich Leicht dreht u. durch 
ein am Boden hängendes Gewicht aufrecht 
erhalten wird, Wird Aufſchlagwaſſer auf 
ben Kaften geleitet, fo ſinkt er nieder, flürzt 
fih aus, fobald fein Gewicht den Boden 
erreicht hat, u. fleigt wieder in bie Höhe, 
wo er don Neuem mit Waffer gefüllt wird. 
Auf diefe Art geht das Pumpenfpiel fort. In 
1 Minute können 4 Hübe-gefhehn. (Fech.) 
HMebelöma, f. u. Blätterfhwamm a. 
Höbelwage, f. u. Wage. 
Hebemahl (H-mahlzeit, 3ims 
merm.), f. u. Heben ». 
WMöbemaschine, fo dv. w, Hebezeug. 
Höebemuskeln, f. Aufbebemusteln. 
Höben, 3) einen Gegenftand frei in 
bie Höhe halten, ſchwebend machen od, em⸗ 
porrihten; 2) einen verfunfnen Graben, 
ihn von Neuem ausgraben; 3) ein Haus 
b., das dabei nöthige Zimmermwerk, bei. 
das des Daches, auflegen u. zufammenfüs« 
en, Das H. ift meift mit einer Feierlich- 
eit begleitet. Ein Baum (Höbebaum) 
wird auf bem höchften Punkt des Das 
aufgepflanzt. Er ift mit Züchern u. an⸗ 
bern Gefchenten für die an dem Haufe 
arbeitenden Gewerke verziert, Ein 9 
Lied (meift: Nun danket alle Gott) w 
dann gefungen u. hierauf Hält gewöhn 
ber Polirer eine Rede (Bimmer: 
ſpruch), trinkt auf die Geſunt 
Bauherrn, des Meifters u. ber ( 
u. wirft dann das Glas herab, 
cs, fo wird bies für ein gutes Zeichen 
das Beftehn des Haufes gehalten, 
beiter erhalten fodannı vom Bauber 
Schmaus (Häöbemahl); 4) 
ben Thieren, die Lockſpeiſe freffen. 
Höbenägel u. Höbenäg 
f. u, Repetirubr. 
Mebende Fälle (Schloffer), 












Hebenstreit, 1) Gohannu 





Hebenstreitia bis Heber 


geb. 1703 zu Neuftabt a. d. Orla; Arzt, be: 
reifte 1731 — 1783 mit mehrern Andern für 
Auguſt I. von Polen die Berberei in naturs 
bifter. u. antiquar. Hinfiht, wurde Prof. 
der Phyſiol. zu Leipzig, 1737 Prof. der 
Anat.ı. Chir. u. 1746 der Pathol.; ft. 1957; 
för. mehr. latein. Gedihte; Anthropolo- 
gia forensis, Epz. 17515 Exezesis nominum 
graec., quae morbos definiunt, Lpz. 1761; 
Ventamen super libris Aetii Am. med, ve- 
ter., gr. et lat., ebd. 1757 ıc. 2) A 
taleon), f.u. Pantaloın. (Pi.u. Dg.) 

Hebenstr@itia (H. L.), Pflanzen⸗ 

att., nad Hebenftreit 1) ben., aus der nat, 
Kam. ber Biticeen, Ordn. Verbeneen Spr., 

fobularieen Rchndb,, Müllen OA, 14. 
Kl. 2. Ordn. L. Arten: H. dentata, bie 
Pleinen weißen, innen rothen Blumen ries 
chen Morgens nicht, Mittags unangenchm, 
Abends hHyacinthenartig, u. m. a. 

Höbcopfer (jüd. Ant.), f. u. Opfer. 

Höbepumpe, f. u. Satz. 

Möber, *luftdihte, an beiden Enden 
offene Röhre, welche 2 Schenkel bildet, u. 
mit welcher man, wenn ber eine Schens 
Bel in ein Gefäß voll Flüffigfeit geftellt 
wird, durch ben Drud ber Luft biefe aus 
dem Gefäße leitet, indem man mit bem 
Munde aus dem äußern Schenkel die Luft 
faugt, bis bdiefelbe nadhgefloffen kommt. 
Ohne daß man nun weiter etwas an dem 
H. tbut, fließt das Maffer fort, bis feine 
Oberfläche im Gefäße mit der Ausgußöffs 
nung in cine horizontale Linie ommt. *Diefe 
— ruündet ſich darauf, daß ber 
Druck der uf eine Waſſerſäule von 32%. 
zu tragen im Stande ift, wenn dburd den 
Ausfinß des Muffers in dem Gefäße ein 
luftfeerer Raum entftehen müßte, u. baß 
daher, wenn eine hıftleere Nöhre mit Bat 
fer in Verbindung getest wird, das Waſ⸗ 
fer in derfelben 32 5. fteigt. So lange näm⸗ 
lich die Ausgußöffnung bes H=86 tiefer liegt 
als die Oberfläche des Waſſers im Gefäße, 
ift bie Waſſerſäule im äußern Schenkel län« 
ger u, fchwerer, als die im innern Schens 
Bel, fie fließt alfo wegen diefes Ueberges 
wichts heraus, wodurch im H. ein Iuftleerer 
Maum entftehen müßte, welchen das im ins 
nern Schenkel durb den Drud der Luft 
fteigende Waſſer ftetig erfegt. * Hieraus fols 

en bei der Anwendung des H=8 folgende 

Gefene: a) die Deffnung ‘des innern 
Schenkels muß in das Waſſer eingetaucht 
ein; b) die Höhe von der Oberfläche des 

affers bis zum höchiten Punkt des H⸗s 
darf nicht über 82 F. betragen (die veräns 
berlihe Schwere ber atmofphär. Luft kann 
jedoch hierbei Abweichungen bervorbringen), 
©) die Deffnung des ãußern Schenkels nıuß 
tiefer liegen als die Oberfläche des Waſſers. 
* Früher glaubte man, der äußere Schentel 

= 8 müßte länger fein, doch wurde dies 
3. Jor dan in Stuttgart u, dem würt« 

Leibarzte Salomon Reifel zu 
7, Jahrh. widerlegt, weshalb die 
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gleihfchenkeligen H.württembergifche H. 
heißen. Mill man einen H. anwenden, der 
fo groß ift, daß die Luft nicht mit dem Munde 
ausgefaugt werden Fann, fo muß er an beis 
den Enden durch Hähne verfchloffen u. oben 
durch eine Deffnung mit XRaffer gefüllt 
werben, welche nach der Füllung Jufthicht 
verfhloffen werden Bann, Deffnet man nun 
die Hähne, fo thut der H. unter den eben 
angegebnen 3 Sefegen feine Wirkung. Will 
man mit einen H. eine Flüffigkeit aushes 
ben, die beim Ausſaugen der Luft nicht in 
den Mund kommen darf, fo wird nahe an 


ber Aueguföffnung eine aufwärts gehende 


Röhre anzebradt, durch welche man bie 
Luft ausfaugt, während man die Ausgußs 
öffnung mit der Hant zuhält. ? Man bedient 
fi oft des H=8, um eine Flüffigkeit vor 
der andern zu trennen, um Gefäße mit en» 
gen Deffnungen zu füllen ob, zu eeren. Zu 
diefem Bebhufe dienen bef. Bleine gläferne 


5. von ber Geftalt in Fig. 27. Zaf. VI. 
Die feine Spitze b fommt in bie enge Müns ' 


dung des Gefäßes; bei a faugt man, u. bie 
Kugel A nimmt die auffteigende Flüffigkeit 
auf, Hält man die Deffnung a verfhloffen 
fo kann die Flüffigkeit nicht ale 
bevor man die Luft wieder bei a zuläßt 
lm Flüffigkeiten abzuklaͤren, gebraudt 
man zumeilen ben H. in Taf. VI. $ig. 28. 
Iſt der kürzere Schenkel in bie &luffigeit 
eſenkt, fo erwärmt man bie Eugelförmige 

rweiterung M dur eine Lampe u, vers 
hließt den längern mit dem Finger. Kühlt 
ih nun bie Luft in der Kugel M ab, fo vers 
liert fie an Spanntraft, bie Fluſſig eit er⸗ 
hebt ſich in dem H. u. fließt ab. "Auf ben 
Geſetzen des H⸗s beruht auch bie Einrich« 
tung des fogenannten Vegirbecher (Kan 
talusbecdher, Diabetes, Fig. 29). Auf 
dent Boden des Gefäßes ftedt in einer Deff- 
nung eine Röhre, an beiden Enden offen; 
über biefelbe ift eine andre geftülpt, von 
rößerem Durchmeſſer, aber oben verfchlofs 
en, Der Raum zwifchen ben beiden Röh— 
ren bient als kürzerer Schenkel eines H⸗6. 
Gießt man nun fo viel Flüffigkeit in das 
Gefäß, daß das Niveau den Punkt b ers 
reicht, fo fließt fie durch die untre Deffnung 
ab, "Man kann auch, wie bei Fig. 80, den 
fürzern Schenkel in die Wand des Gefä- 
fes u. den längern in ben Henkel verbers 
gen. ! Auf ähnliche Weife find die H. cons 
firuirt, die man am Kanal zu Languedoc 
angebradht hat, um das Ueberfließen bes 
Kanals u verhindern, "Hierher gehört fer⸗ 
ner bie Bruderliebe (Fig. 31). 3 Gläfer 
find mit einer Flüſſigkeit, aber zu ungleis 
hen Höhen angefüllt. Der innere Raum 
einer Hohlkugel ift burd 8 Nöhren mit ber 
Slüfigteit in ben Gläfern in Verbindung. 

augt man bei a die Luft aus ber Kugel 
u, den Nöhren, u. verftopft dann bie Müns 
bung, fo fteigt die Hlüffigkeit durch die Röh⸗ 
ren in bie el u. die 8 Gefäße füllen 
fih zu einer gleichen Höhe, Biegt gr) 
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wie in Fig. 82, das untre Ende a bes Ian 
gen Schenkels des H=6 um u, läßt ihn in 
eine Spige auslaufen, fo fprigt das Wafs 
fer aus diefer Spige in bie Höhe. Wird 
jenes Ende in einen Ring umgebogen, wie 
in Fig. 33, u. werden in dem Umfange defs 
felsen Löcher angebradt, fo entfteht der 
Sonuen-H. "* Eine cnlindrifche, an dem 
sbern Ende meift birnförmig erweiterte 
Glas- od. Metallröhre, oben u. unten 
mit einer engen Mündung (wie in Fig. 
34), heißt ein Stech⸗H. Er wird gebraucht, 
um aus einem Gefäße einen Theil der darin 
enthaltnen Flüffigkeit bequem herauszuneh⸗ 
men —— Bei m ſaugt man mit 
dem Munde die Luft aus, bie Flüffigkeit 
tritt fodann in den H. u. erfüllt einen Theil 
ber obern Erweiterung. Wird die Oeffnung 
m fodann mit dem Finger zugehalten u. ber 
H. herausgenommen, fo 46 die Flüſſig⸗ 
keit bei n nur dann aus, wenn man den 

inger bei m wegnimmt. !° Gibt man dem 

tech⸗ H. die Einrichtung, daß er unten in 
ein weites Gefäß mit durchlöchertem Boden 
ausgeht, wie 
ma ifche Gießfanne, (Sieb der Bes 
ftalin) Das Waſſer läuft nicht aus, 
fo lange man bie obre Deffnung verfchleffen 
halt, ? Eine Art von 9. find die Zauber: 
trixhter u. Zauberbrunnen,. Der Baus 
bertrichter (Fig. 36) befteht aus 2 Trich⸗ 
teru, wovon einer in beim andern ſteckt, zwi⸗ 
fhen beiden ift ein Zwifchenraum u. beide 
find oben vereinigt. Der innere hat eine 
Deffnung bei m, der äußere bei o. Hält 
man bie Deffnung n zu u. gießt Waffer in 
ten Trichter, fo füllen ſich beide voll, denn 
fie find communicirende Röhren, Nun vers 
ſchließt man bie Deffnung o u. öffnet bie 
Mündung n; es fließt das Waſſer aus dem 
Innern Trichter; allein das im Zwifchen» 
raum enthaltne bleibt, indem bie Luft bei 
m daranf drüdt u. oben keinen Gegendrud 
leidet. Deffnet man nun das Loch o, fo fließt 
das Waffer in dem Zwifchenraume gleich- 
falls heraus. Der Zauberbrunnen (Fig. 37) 
ift aus ber Figur deutlich. ie Die H. waren 
fhon den Griechen befannt, Heron von Alex⸗ 
andrien erwähnt biefelben, —* Anatomi⸗ 

(Pi. u. H 


{her Heben. . u. Hf.) 
Heber, 1) f. u. Pofamentirftuhl; 2) 
fo v. mw. Daumen 4); 3) fo v. w. Auf⸗ 


hebemuskeln; 4) (Ehir.), fo v. w, Eleva- 


torium, - 

Heber, 1) (bibl. Geſch.), Gemahl ber 
Jael; 2) Nachkomme Mi eaghs. Herrſcher 
in Irland, ſ. d. Geſch) 1.3) (Regis 
nalb), geb. 1 * Malpas in der Grafs 
fhaft Ehefter; 1 Rector zu Hodnet in 
Shropfhire u. bann dort Prediger, ging 1822 
als Miffionär u. Indien u. ft, als Bifchof 
von Ealcutta zu Trindincpally 18265 fhr.: 
Palaestina, Yond. 1803 (Gedicht); Po&ms, 
ebd. 1812; Account of a Journey in Madras 
Southern Provinces, and Letters, writ- 


ten in Ändia, erd. 1828, 8 Bde., deutſch 


— 


in Fig. 35, fo hat man eine 


Hieber bis Hebescheibe 


Meim. 1828; Journal and Corresponden 
ebd, 1850, 2 Bbe.; vgl, Fr. Krohn, H=8 Lex 
ben u. Nachrichten über Indien, Berl. 1831, 
2 Bde. (Dg.) 

Heberad (Uhrm.), jo v. w. Gteigrab. 

Heberbarometer, f.u. Baronıeters. 

Heberegister, Bud, in welhem bie 
Leiftungen, welde die Unterthanen ihrer 
Herrihaft fhuldig find, verzeichnet ſtehen. 
Sind fie mit Zufimmung der betheiligten 
Unterthanen od. deren Vorbefigern abgefaßt, 
od. ſeit rehtderwähnter Zeit unabweidhlich 
befolgt worden, fo liefern fie in ber Regel 
vollen Beweis. 

— — ſo v. w. Luftma⸗ 
ine. 

Mebert (fpr. Ehbähr, Jacq Rind), 
geb. zu Ulengon 1755; kam jung nad Paris, 
wo er augjchweifend Ichte, Seit 1780 redis 
girte er das Blatt Pere Duchene, worin er 
auf die gemeinfte Weife bie Bönigl, Familie 
beleidigte, fpater au Petit: Car de 
l’abb& Maury etc., ward fo bald Bolkss 
mann u. am 10, Aug. 1792 Mitglied des 
Parifer Eommunausfchuffes, Er warb vers 
haftet, aber vom Volk befreit, Blagte nun 
bie Königin ber fhändlichften Verbrechen 
an u. wurde einer der Commiffionäre, 
bie im Tempel die Berhöre gegen bie Büs 
nigl. Kinder leiteten. Der Macht NRobess 
pierred mißtrauend, verband er ſich mit 
Chaumette u. ftand bald an ber Spige ber 
ald Ultra-Revolutionärs (Meber- 
tisten) — Faction, welche bie 
Abſchaffung des Gottesdienſtes u, Erneue⸗ 
rung bes erſten Raturzuftandes beabſich⸗ 
tigte u, fogar Danton u, —— der 
Verletzung der Freiheit u. der ſchen⸗ 
rechte anklagte. Dieſe vereinigten ſich 
fie, u. H. wurde mit vielen feiner An 
im Mai 1794 guillotinirt, Er ft. —— 
Franzöſiſche Revolution us, u. Lt.) 

Höebertingen, Markt im Amte 
Scheer u. Oberamt Saulgau des. württem» 
berg. Donaußreifes; 1200 Em, * 

Höberwurm, fo v. w, Sipunculus, 

Hebesatz, f. u. Sag. 

Hebeschaufeln (H-schüsseln 
Werkzeug, einen Teich au ) 
Wafler auf eine Bleine Höhe zu | 
Dan bat dazu a) hölzerne Rinnen, auf 
einen Seite offen, auf ber andern mulde 
förmig, in ber Mitte um einen Bolzen b 
weglich; die Schaufel wird mit einem Teich: 
ten Gerüfte über dem Waller angebracht 
ber mulbenförmige Theil mit einem Hebe 
a 
ge e Waſſer er tläuft 

















ö 

b) Hoͤlzerne Schaufeln ob. 
an = langen Stiele; fie werben 
nem leiten Gerüft mit einem Seile fi 
ehängt, daß mit demfelben Wal 
ont u, in einen Abzugskanal ge 
werden Bann. Auf ben Wurf arf in 
mehr als 5 Fuß rechnen, 

Höbescheibe, f. u. Sch 


itized by Soogiel 


Hebeschiene bis Hebräer (Ant.) 


Höbeschiene, ) f. t. Mühle; 2) 
Eifen, mit weldem die Tragbank erhöht 
werben kann. 

Höebeschraube (Bauk.), Maſchine, 
um ſehr große Laſten, ſelbſt ganze Gebäude 
emporzuheben ; befteht aus einer ſenkrecht 
ſtehenden Schraube, auf deren obern Ende 
die Laſt ruht, welche unten in einer feſtſte⸗ 
henden Schraubenmutter geht u. mittelſt 
eines langen Hebels in dieſer Mutter in bie 
Höhe gedreht wird. Bei fehr großen kaften, 

8. dei einem Gebäude, wendet man meh⸗ 
tere Schrauben zugleich an. Dal. Sebezeug. 

Höbeschulter (jüd. Ant,), f. Opfer. 

Höbeseil, Seil an einem Hebezeug 
od. an einer Minde, mit welchem ein Ge⸗ 
genftand in bie Höhe gezogen wird. 

Höbespiegel, runde, häufig mit klei⸗ 
nen Löchern verfehene Scheibe von Paps 
pe od. Holz; wird in ben Feuerwerkskör⸗ 
pern zwifchen bie Berfegung 1. das, zu bes 
ren Ausftoßen beftimmte Pulver gelegt, um 
berfelben einc ſchnellere u. gleihförmigere 
Bewegung mizutheilen. 


Höbespiegelgrannten, fo v. w. 
Wachtelwürfe. 

Höbestift (Uhrm.), fo v. w. Hebe⸗ 
nägel. 


Hiöbetatze, fo d. w. Daumen 4), 
Hebetiren (vd. lat.), ftumpf machen, 
abftumpfen. 
Höbetuch (Jagdw.), fo v. w. Falltuch. 
Hebetüdo (lat., fr. Hebetude Lipr. 
Ebetühd]), Stumpfheit, Stumpffinn. HI. 
dentium, fo v. w. Hämodie. H.men- 
tis, ſ. u. Bl dfinns H. visus, ſo v. w. 
Amblpopit. — 
ẽhewagen aſchinenw.), ſ. unt. 
Hebelabe. — 
Höbewalze, Maſchine zum Empor⸗ 
heben großer Laſten, z. B. von Schiffen, 
—— Gebäude ıc., von dem Schweden 
eldon erfunden u. von Polhem ver⸗ 
beffert; befteht aus einer ungefähr 12 8. 
fangen u. 9 Zoll dicken Stüge, welche uns 
ten —— ausgeſchnitten ift, fo daß 
fie auf eine Walze paßt. Diefe hölzerne 
Walze ift 2%. lang, 8 3. did, an beiden 
Enden mit en verfehen, um Hebebäus 
me bineinfteden u. fie umdrehen zu können. 
Diefe Walze wird wieder auf einen — 
gelegt, zu bogenförmig, am beften na 
einer Ellipfis ausgeſchnitten iſt; bie Ober⸗ 
des es wird beim Gebrauch mit 
‚u. Sand beftreut. Wird num die Stüge 
chrag an einen Vorfprung ber Laft eftemmt 
u. die —— gedreht, fo kommt die Stüge 
nah u. nad in ſenkrechte Richtung u. muß 
die Laft beben. Ein Schiff von 50 Kanonen 
Bann manmit3folden Walzen heben. (Fch.) 
Höbewerk, fo v. w. Hebezeug. 
U ſo v. w. Hebelade; 
nge, große Zange, mit wel⸗ 
engänfe in das Feuer gehoben 
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Höbeznpfen, ſo d. w. Daumen 4). 
Höbezeug, 1) alle Werkzeuge, welche 
dazu dienen, eine Laſt mit Bortheil in bie 
Höhe zu heben ; 2) fo v. w. Hebelade; 3) 9- 
der Artillerie, Mafchine, um Geſchütz⸗ 
roͤhre von größerm Kaliber in die Lafetten 
zu legen, od, von denfelben abzuheben; be= 
ftent aus 24 oben durch einen ſtarken eifers 
nen Bolzen verbundnen hölzernen Schen⸗ 
Peln, zwiichen benen oben ein Flaſchenzug ans 
gebracht ift, defien Tau durch eine unten an 
den Schenteln angebrachte Welle aufgewun⸗ 
den u. mithin der untre Kloben mit der 
daran befindlichen Laft gehoben wird. Eee 
werden nach der Zahl der Schenkel 3: od. 
Aichenkelige H⸗e genannt, (Fch. u, v. Hy.) 
Hebling (Maibinenw.), fo v. w. Dau⸗ 
men 4). M-swelle, fo v. w. Daumens 
welle. 
Höbo (Biogr.), fo v. w. Ebbo. 
Höbon, Stier. mit bärtigem Manns⸗ 
kopf, fein Bild auf campan. u. ſicil. Müns 
zen; nad Ein. myth. Symbol des Aders 
u. Weinbaues, nad And. eines Fluſſes. 
Hebräer, 1) (Kirchengeſch.), ſ. Ver⸗ 
ſchooren; ®) fo vd. w. Ebrüer. 
Hebräer (Ant.). Hier ift von öffentl. 
u. privaten Einrichtungen der H. bis zur 
änzl. Auflöfung ihres Reichs durch die 
erftörung Ierufalems die Rede; die ber 
fpätern, bef. der neuern Zeit, f. u. Juden⸗ 
thum. Die hebr. Antiquitäten theilen ſich 
ãußerlich in a) die ber patriardali« 
fhen Zeit, b) die ber mofaifhen u. 
der Zeit, wo bie 9. Paliftina als 
berrfhendes Volt bewohnten, e) die 
der Zeit nah bem Eril, 1. Staates 
wefen. A) Verfafinng. ' In der Zeit 
der Patriarhen war die auch fonft im 
Orient gewöhnl. Verfaſſung daß ein Fa⸗ 
milienvater die Gewalt über bie Glieder 
—— u. andrer ihm untergeordneten Fami⸗ 
jen hatte, Recht über ſie übte u. zugleich 
Prieſter ſeines Familiencultus war. Er 
richtete u. ſtrafte nach dem Herkommen, doch 
2 %pn der mo⸗ 


Aboth), Aeltefte (Setenim) u, Vor— 
fteher (Schoterim), deren Verhältniß zu 


Häuptern 
meinde (Edah) u. 
der Spige ber gangen Berfaffun ber 
Jehovah ſelbſt als König, daher bie hebr. 
©taatds 
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Staatsverfaffung eine TheoPratie a 
lige Herrfhaft) genannt wird, Zwiſchen 
ihm u. dem Bolt war der Geſetzgeber (Mo⸗ 
ſes) ſelbſt der Mittler, hatte alſo in ſei⸗ 
ner Hand alle Gewalt, die er nachher ſo 
vertheilte, daß den Prieſtern die beſchlie— 
ßende (wobei ſie an die Berathung der 
Urim u. Thummim [f.d.] gebunden waren) u, 
richterl. Gewalt nebft der Beforgung 
des Cultus, dem Iofua (fpäter ohne Ber 
ffimmung wem) die ausübende Gewalt 
übertragen wurde; über die verordnende 
ugefeggebende Gewaltwurdenichte be- 
ftinımt, wahrfcheinl, vertraute Mofes darauf, 
daß fih Männer von Beift u, Kraft, wie er, 
von felbft finden würden. * Aber fie fanden 
ſich nicht, u, wenn auch unter Jofua die theo= 
krat. Verfaffung noch zieml. in Anfehn blieb, 
fo verlor ſie doch immer mehr an Kraft u Halt, 
u, die Stämme ſchieden ſich mehr, indem den 
Anführern (Richtern) nicht immer von dem 
ganzen Volke gehorcht u. gefolgt wurde, ſon⸗ 
dern diefe oft nur ihre od, mehrere Stämme 
führten. Erft Samuel vereinigte wieder 
Driefter= u. Richtertbum u. fomit die ganze 
theofrat. Gewalt, aber er mußte dem Volke, 
auf deſſen ausbrüdliches Verlangen, einen 
* König geben, jedoch wußte er das theos 
krat. Princip dadurch zu ſichern u. die Kö— 
nige in Abhängigkeit zu erhalten, daß er 
ihre Wahl u, Einjegung von Propheten 
abhängig madte, an bie wohl auh Mofes 
(vgl. a) gedacht hatte. *n) Der König 
(Melech) wurde unter priefterl. u. pros 
phet. Einfluß gewählt, danı durch Pries 
fter bei feierl, Opfern mit befonderm heil. 
Del gefalbt, wobei das Volk feinen Bei— 
fall durch Freudengefhret zu erkennen gab, 
den neuen König begrüßte u. ihn in feier⸗ 
licher Prozeſſion umherfuͤhrte; feine Aus— 
zeichnung beſtand in einer prächtigen Klei⸗ 
dung, einer Tiara (Neſer), einer Krone 
ae), einem Scepter (Scebet), 
ein Sig war ein Thron (Ehiffe), * ſei⸗ 
ner Bedeckung hatte er eine (von David 
eingeführte) — ————— Ehrenbezei— 
gungen vom Volke waren, daß man vor 
ibm nicderfiel, ihn Lüfte, grüßte, in feiner 
Gegenwart ftand; fein Cinfommen be- 
ſtand in freiwilligen Gefchenten von Volke 
bei feiner Salbung u. von Unterworfnen 
bei ihrer Beffe ung dargebracht, in cinem 
Theile an ber riegsbeute, in dem Ertrag 
der Krongüter, in Frohndienſten, welche die 
Unterthanen leiften, u, gewiſſen Abgaben, 
bie fie geben mußten; in außerorbentl. Fällen 
wurde aud) eine Kopffteuer aufgelegt, ? Der 
König vereiniate in fih als der fichtbare 
Stellvertreter ehovahs bie priefterliche u. 
Staatsgewalt, war aber befchränft durch 
eine, von Mofes angedeutete, von Samuel 
aufgefchriebne u. in der Stiftshütte aufs 
bewahrte Wa biverfaffung u. durd bie 
Stimme der Volksverfammlung; dene 
noch artete fpäter die Fön. Gewalt nicht felten 
in vollftändigen Despotiemus aus, "Nach 
bem Exil wurden die Zuben von einem, den 


 MHebräer (Ant) 


Perfern gehorhenden Statthalter u. 
Richtern aus ihrer Mitte regiert; ale 
fie unter Aegypten u. Syrien fanden, er= 
wuchs dadurch, dag die Landesvye 

dem Hohenprieſter übergeben mwurbe, 
eine Hierardhie, woraus fih unter römis 
fhem Einfluß wieder eine Ar— Königs 
thum entwidelte (f. Hebräer [@efh.] 1). 
Die höchſte geiftl. u, priefterl, Gewalt war 
in den Händen des Sanhedrin (Spne= 
drium), ber bis 71 Räthe (Priefter, Aelteſte 
u. Schriftgelehrte unter einem Vor ſi 
[Nafi]) enthielt, u. deren jede Stadt von 
mehr als 120 Einw. einen, Serufalem aber 2 
hatte; in Eleinern Städten beftanden Gerichte 
von 3 Männern. P) Beamter dem Kö- 
nig zur Seite ftanden feine Räthe (Sa- 
bim), ber Nast Maschir), 
ber die Ereigniſſe, beſ. die durch mit dem 
König geſchahen, aufzeichnete, ber Staates 
fecretär (Sopber), ber Feldherr u. 
ber Befehlshaber ber Leibwade, ber 
Auffeber über die Frohndiener, ber 
Saushofmeifter, Garterobemeifter 
u. Salomo hatte 12 Rentamtleute, I ec) 
Bürger waren alle, die aus einem der 12 
Stämme abftammten u, bie zur Beurfuns 
bung deſſen die B I 
—— ausgeſchloſſen waren Verſch ten 
u, tinder öffentl. Dirnen; von ander 
fonnten Edomiter u, an im 8. Ge 
ſchlechte, Ammoniter u, Noabiter nie: 

ger werden; fonft Eonnte jeder Fr | 
ger werden, wenn er fih zum M 
bekannte; bei feinem Webertritt 
befhnitten, getauft u. brachte ein $ 
fie hießen Fremblinge ber Gerech 
keit (Gere Zedek, fpäter mit ar 
men Proselyten); vgl, Mg 
ven, welde die 5, von ben 4 teſt 
gehabt, waren entweder Kriegsgefe 
die man gekauft, od. bie im «“ 
Sklaven geboren waren; ald & 
kauft Bonnten werden, bie 
fonnten;- Arme verkauften fi 
Herr hatte volles Recht über e 
er Ponnte ihn unge on zücht 
Tode, wenn er nur nich aug 
verlegte er aber des Ski⸗— 
wurde dieſer frei, Freige 
bie ifraelit. Sklaven in jedem 7, 
jahr, u. jeder eigelaßne 
zahl Schafe, Getreide ze, < 3 
jur neuen Er wollte 
die Freiheit nicht, fo wurde mit 
men fein Ohr durchbohrt u, e 
Thür befeftigt, dann war er 
Sklav. Auch Eonnten SE J 
bern losgekauft werden, 1 7 
Sklaven ihr Eigenthum u, 



























Hebräer (Ant,) 


von Abgötterei, Gottesläfterung, Todt⸗ 
fhlag, Unzucht u. Dlutfhande, Raub, Wis 
derfeglichkeit gegen die Obrigkeit, Genuß 
frifh gefchlachteten, noch blutenden Flei— 
ſches) verpflichten, Bonnten überall im Lande, 
nur nicht in Serufalem, wohnen, erhielten 
Schutz u. Recht, durften auch opfern, aber 
den Tempel nicht betreten, Eonnten auch nie 
ein öffentl. Amt bekleiden u, waren überhaupt 
ohne alles Anfehn u. Achtung. B) Rechts⸗ 
weien: a) Hechter: an) Sachenrecht : 
dr Befig.an Stamm= u. Familien⸗ 
gütern, ebenfo Käufer auf dem Lande (Häus 
fer in den Städten waren veräußerlid) u. 
in den Levitenſtädten, waren ungeräußers 
lich, waren fie ja verkauft worden, fo muß 
ten fie im Halljahr der Familie od, den Bes 
figer durch ent anrädaeneden wers 
. benz auch konuten es Befiger od. wer es 
fonjt Iöfen wollte, vor dem Halljahr zurück— 
fordern. Im Erbredt galt, daß der Er ſt— 
geborne (mit der Stammfürſtenwürde im 
patriarchal. Zeitalter) doppelten Theil bekam; 
Töchter erbten nur, wenn keine Söhne vor⸗ 
handen waren, hatte ber Erblaſſer auch feine 
Töchter, fo erbten feine Brüder, dann feine 
Vettern, dann feine nähften Freunde 
in dem Stamme, benn außer dem Stamm 
wurde nichts vererbt, auch die Erbtöchter 
durften nicht außer dem Stamm beirathen, 
wenn fie das Erbe erhalten wollten, Ueber 
die Teſtamente war nichts beſtimmt, in der 
patriarchal. Zeit galt die Einſegnung als 
olches, f. u. age pp) Perſoneurecht. 
as die ehelichen VBerhältniffe u. die 
Berhältnifiezwifhen Elternu. Kin— 
bern anlangt, f. unt.cı; über die Verhält⸗ 
niffe der Stlavenf.ob.u. ee) Perſön⸗ 
— Nechte u, Verbindlichkeiten. In 
Schuldſachen galt, * der Schuldner, 
wenn er nicht zahlte, gepfändet (doch war 
durch das Geſetz hierin die größte Milde vor= 
“ chrieben; das Pfand follte nicht von dem 
aubiger genommen, fondern von dem 
Schuldner felbft gegeben werden) u. dann als 
Sklav verkauft wurde; im Erlaßjahr wurs 
ben Peine Schulben eingetrieben. 8 
von Darlehen zu nehmen, war ben H«n 
unter einander verboten, von Fremden war 
es geftattet. "Mer eines Andern Eigens 
thum beſchädigt hatte, fei es, daß er es 
fin ob. fein Vieh gethan, mußte Erfag 
iften, fo auch für getödtetes Vieh; Vers 
unfreuung einer beponirten od. Zurüdbes 
alten einer gefundnen Sache wurde —— 
en Erſatz des Doppelten gear.  Dasmof. 
Geſetz war auch gegen Arme u. $rembe 
human u, mild, für diefe wurde bei der Ernte 
eine Nachleſe u. Theilgebung an ben Zehent⸗ 
en griyen u, ihnen gehörte der 
L laßjahres. b) Verbrechen: 
ftahl wurde mit mehrfachem Erjag 
ten od, nit Gefängniß beftraft; 
| gegen Refpectsperjos 
enfluch, ja fogar Ungehors 
ern jollte mit dem Tode ges 
















ftraft werben; vor ſätzlicher Morb wurde 
mit dem Tode geftraft, unvorfäglider 
durch ein Wehrgeld gefühnt, Mörder fans 
den bis zum gerichtt. Austrag ber Sache 
Schus am Altar u. in den 6 Freiftätten, 
f. u. Ayla; Verſtümmlung wurde durch 
MWiedervergeltung gefühntz; Verwunbung 
durch ein Schmerzensgeld; Verbreden 
gegen bie Religion u. ben Eultus, 
3. DB. Abgötterei, Gottesläfterung, Sab⸗ 
batsfhändung, wurbe mit dem Tode (Stei« 
nigung) geftraft; der Tod ftand auch auf 
Päderaſtie u. Sodbomiterei, Bluts 
fbande, Ehebruch mit einer Freien 
—* ber mit einer Sklavin wurde fehr ges 
indangefehn); Schwächungeiner Jung⸗ 
frau wurde durch Geldſtrafe gebußt, nur 
durfte das Mädchen keine Verlobte ſein, 
wo der Tod erfolgte. ?e) Strafen, denen 
allen das Princip der Wiedervergeltung zu 
Grunde lag, waren: Geldftrafen, bie der 
Beihädigte u. der Gewalthaber des Bes 
fhädigten erhielt; Freiheitsftrafen 
durch Einfchließen in Das Gefängniß; Leis 
besftrafen, gewöhnlid Schlage, beren 
jedoch nicht über 40 gegeben werden burfs 
ten u. die nicht entehrend waren; bie Tas 
lion Eonnte mit Gelde abgelöft werden; 
von Lebensftrafen waren bie gewöhns 
lihften die Steinigung (f. d.); ausds 
ländifche od. doch ungefeglihe waren: bas 
Berbauenmitdem Schwerte, bas 
Prügeln zu Tode (Tympanis— 
mod), das Berfägen, das Erftiden 
in glühender Aſche, die Kreuzigung 
(f. d.). Eine Art Gewiffensftrafen 
waren bie Sünd- u. Schuldopfer (f. unt. 
Opfer). a) Gericht:-das Gericht wurde 
an allen Zagen, außer am Sabbath u. an 
Fefttagen, u. zwar des Morgens gehalten ; 
die Berichte waren früher öffentlih u. wurs 
den von bem Volke fleifig befucht, fie wurden 
in alter Zeit im Thore od, auf freien Plägen 
vor dem Thore, od. bei den Wohnungen der 
Richter, fpäter von Sanhebrin im Geheimen, 
von ben rom. Procuratoren in ihrem Palafte 
gehalten; doc hatte ſchon Salomo eine Halle 
auen laffen, wo Gericht gehalten wurde, 
DasPBerfahren war mündlich u. ſumma— 
rifh; Anwalte gab es nicht; in Eriminals 
fahen bedurfte es wenigfteng zweier Zeus 
gen felten u. erft fpäter wurden ſchriftl. 
eweismittel gebraudt; in Ermanges 
lung ber Zeugen Fonnte fich der Angeklagte 
durch den Eid reinigen, f. Eid »; eine Art 
Gottesurtheil war das bittere Fluch— 
waffer (f. d. und Gottesurtheil s) u. das 
2008. Die Erecutionen an den Vers 
urtheilten wurden fhnell vollzogen u, in 
der Königszeit von ber Leibwache bes Kös 
nigs_beforgt, die Steinigung vom Wolke, 
die Blutrade nahm der Beleidigte felbft. 
©) Polizei, "Die polizeil. Berorduuns 
gen waren ein Ausfluß der theofrat. Vers 
faffung; die Speifegefege beftimmten, 
welche Klaffen u, Arten von Tieren —— 
waren 
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wären u. nicht gegeffen werben —— die 
Reini ee se wodurd derjenige, 
welcher bewußt od, unbewußt ſich verunreinigt 
tte, ſich wieder reinigen u. fühnen follte, 
über beides f. u. Reinigung. Verboten war 
3.8. das Eaftriren der Menſchen u. Thiere 
u. allartige Verbindung verfhiedner Dinge 
mit einander, 3. B. bas Zufammenfpannen 
von Rindern u. Efeln, das Befien eines 
Aders mit verfchiednem Gefäme, das Tra— 
gen von Zeug aus verfhiednen Stoffen. 
») Neligion. ”n) Die Religion der 
Patriarchen hatte, im Gegenfag zu den 
andern Völkern, ben Jehovah als öffentl. 
Bott zum Gegenftand ihrer Verehrung, ohne 
eine befondre Glaubenslehre, war die Re— 
ligion Tugend aus Frömmigkeit, Neben 
dem Jehovah verehrten die einzelnen Häufer 
ihre Hausgötter (Theraphim), bef. fragten 
fie fie um Rath u. beriethen fie gewilfermas 
Ben als Orakel. * Diefe patriardh, Religion 
bildete auch die Grundlage zu der, gegen bie 
in Aegypten gelernte u. angenommene Abs 
götterei des Volkes gerichteten mofaifhen 
Religion (Mofaismus), fie ift ein in 
der Verfaffung des Volks befeftigter, in 
feiner Gefchgebung ausgeführter u. im ber 
innern u. äußern Geſchichte der H. durch 
lebter Monotheismus. ine eigentlide 
Glaubenslehre harte die mof. Religion 
nicht, fie war blos Anftalt, war blos praßt., 
beihränkt auf die einzige Idee von dem 
wahren Gott (Jehovah, f. u. Gottes), mit 
- dem das Volk der H. einen Bund gemadt, 
worin baffelbe Gott Berehrung u. eine gewiffe 
Lebenseinrichtung zufagte u. Jehovah dage⸗ 
en dem Volke Schug u. Lebensgüter verhieß. 
Kehov ab war ihnen ihr unfichtbarer Herr= 
fher (Theofratie, f. ob. »), repräfentirt 
dur Moſes v. nr durch die Könige. Ueber 
den, aus dem Volksglauben in die fpätre 
Lehre übergegangnen Glauben an Engel, 
.d, ı—r5 über die Anficht der H. von ber 
ntftehung ber Dinge, f. u, Schöpfung, 
von dem Menfchen, f. u. Menſch (Theol.), 
über die Fortdauer nad dem Tode, f. 
vu. Zuftand nah dem Tode. * Die mof. 
Anftalt erfuhr eine Vervollkommnung durch 
tie Propheten, bie die Erwartung bed 
Meſſias (f. d.) für die geſunkne Anftalt u. 
die Verbreitung der neuverklärten Anftalt 
. über die ganze Erbe ausſprachen u. fo ben 
Univerfalismus. vorbereiteten, wie ihn Je— 
fus eingeführt (f. Chriſtenthum), wiewohl 
bie von ihm u. zu feiner Anſtalt nicht bekehr⸗ 
ten. H. immer noch den Meffias erwarten, der 
fie aus der Diafpora (f. d.), in ber fie jegt 
leben, fanımeln, zum alten Glanze ihrer Ah- 
nen zurüdführen u. den Mofaismus zurherrs 
fhenden Religion auf der Erde maden foll, 
b) Der Cultus der Patriarchen war fehr 
einfach, die Opfer wurden auf einfahen A L- 
tären (f. u. Altar s) von dem Familienvater 
f. ob. ı) gebracht; Xempel gab es nicht, aber 
eilige Haine (f. d.), aud verehrte man 
Bott in Heil, Steinen (Mazboth, vgl, 
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Bitylien). Die mofaifhe Gefeggebung ver⸗ 
warf allen Dienft von Bildern, fie ordnete _ 


‚aber den Dienft des Jehova in — 
ell. In 


Weiſe u. mit beſtimmtem Ceremon 

der nachmoſaiſchen Zeit wurde der Jehova⸗ 
dienſt fehr getrübt; bald wurde der Dienſt 
ber Theraphim (f. oben »»), in den öffentl. 
Gottesdienft gezogen, bei. um fie ald Dras 
kel zu befragen; bald wurde wieder Bil- 
derdienft allgemeiner, ja heidniſcher 
Dienft drang feit der Theilung des Reichs 
immer mehr ein, vgl, Hebrier (Gefd.) 2 
„... &o verehrte man Schlangen, als 
das Bild heilender Kraft, ferner Baal, 
Aftarte, Molod (f. b.a) u, andere 
von benachbarten Heidenvölkern entlehnte 
Gottheiten. Mit dem Gögendienft ver- 
breitete ſich auch die früher gefeglih ver⸗ 
botene Zauberei u, Wahrfagerei CH 
b.), Xodtene u. Schlaängenbeſchwö— 
rung, vgl. Geifter u. Gefpenfter ıı a- 12. 
Ueber die zu bem Mofaismus bekehrten Hei⸗ 
den (Proselpten), f.ob.ı. 2? Der engere 
Eultus beftand bef. in aa Dpfern, 
diefe waren theild ana) Schlahtopfer 
u. zerfielen in «) Danke, #) Sünd- u. 
Sdulbs, y) Brandopfer; theils bbb) 
unblutige Opfer, u. diefe wieder in a) 
Speis- u, Tranktopfer, 3) Räuder 
rungen; mebr darüber f. unt. Opfer u. 
Räucherwerk; theild eee) andre Gaben, 
ald «) dae Darbringen der Erftlinge u. 
Erftgeburt, MPSehnten, f.b.; bb) 
Gelübden, ann) eigentliche Gel: 
f.d. 25 bbb) Enthaltungsge 
ece) Bann, f.d.1); ce) Fajten, 
dd) Gebet war in befonderer 
nicht vorgefchrieben, man fiel Dabei ı 
od. kniete od. breitete die Hände aus, 
Judenthum; vorgefchrieben war a ee 
die Segensformel, (4. Mof. 6, 
Beendigung des Gottesdienftes, 
fter (der Herr fegue dich 2c.), Das 
wortete darauf mit Amen; £ 
warb die Feierlichfeit bes & 
durch die, die Gefänge beglei 
noch erhöht. Tanz gehörte 
peldienft, fondern wurbe, in Bey 
Heiligthum, früher vor der 
im Freien aufgeführt. *e) 
wurde ber Gottesbienft von ben 
welhe aus dem Haufe Aaron ge 
waren, ihr Oberfter hieß Hoh 
über fie f. Priefter u. Hoh 
übrigen Leviten, beren ge 
dem Jehova geheiligt war, fo w 
aus den —— er ſon, K 
rai ſtellten die Tempeldiener, 
24) das einzige Nation 
war er der mof. Zeit bie 
(f. d.), deren Hauptinhalt 
lade (f. d.) war, nad d 
opferte man an belichigen 
Höhen, bis zum Bau des { 
3erufalem unter Salomo, f. un 
pel »_s0; nach dem Exil war in | 
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deutenderen Srte, neben bem, wieder in 
Jeruſalem aufgebauten Tempel, eine ob, 
mehrere Synagogen (f. d.) mit einem 
Vorfteber u. mehren Yelteften u. 
bem Borbeter, Aufwärteru Als 
mofenfammler, "e) ar die Zeit 
bes Gottesdienftes war täglich des Abends 
u. Morgens, wo ein Lamm als Brandopfer 
ge bracht u. im Heiligthum geräuchert wurde; 
der den H=n vor allen andern Völkern bes 
Alterthums eigne woͤchentl. Feiertag war 
der Sabbath (f. d.) am Sonnabend, wo 
neue Schaubrote aufgelegt wurden u. zine 
neue ber 24 Klafien der Priefter den Dienft 
übernahm; ber monatl, Feſttag war ber, 
aud von andern alten Völkern gefeierte N eu 
mond, bef. der 7. bes Jahres; jährlidhe 
Feiertage waren ber Berföhbnungstag(f. 
d.) u. die 3 großen Fefte das Paſſah, die 
— 5 u. das taubhüttenfeft (f. d. 
a.), feit bem Eril das Feſt Purim, Tem⸗ 
pelweibe u. Holzfeft (f. d. a.) E) 
Kriegswefen. "' a) In der älteften Zeit 
war jedes waffenfähige Glied einer Familie 
auh Krieger, u. der Stammfürft war ber 
Anführer. In ber mofaifchen Zeit waren 
heerpflidhtig alle, bie das 20. Lebensjahr 
uridgelegt hatten; frei war: wer ein Haus 
aute u, es noch nicht vollendet, wer einen 
Weinberg angelegt u. ihn' noch nicht be= 
nust, wer fi verlobt u. feine Braut noch 
nıcht heimgeholt hatte, Wenn eine bewaff- 
nete Macht nöthig war, fo wurbe fie, Be 
ber Richter, tumultuarifh aufgeboten; 
unter Salomo wurde ein ſtehendes Heer 
errichtet, wozu Aushebungen aus dem 
Volke von gewiffen Beamten gefhahen, bo 
mietbete man aud fremde Truppen. 
DieZruppenwaren Fußgänger ob. Reis 
ter od. Wagentämpfer; diefe einzelnen 
Waffengattungen zerfielen in einzelne größre 
u. Bleinre Haufen, die ipreAnführer, Fah⸗ 
nen(XTegel) u. Feldzeichen (Oth, ſ. u. 
Fahne +) hatten, ®») Als Waffen foms 
men in ber Königszeit vor: große (Zins 
nah) u. Pleine Schilde (Magen, ſ. u. 
Schild»), Helme (Koba), Panzer 
(Schirjon), Beinfhienen (Mizhub), 
Schwert (Ebereb), ander linken Seite 
getragen, Speer (Romad), Wurffpieß 
(Chanith), Bogen (Keſcheth), wozu die 
Pfeile bisweilen vergiftet waren, Schleus 
ber (Kcla). *e) Krieg. Wenn nad 
Befragung des Orakels (n. nach gefhehener 
Krırgserklärung) das Her ins Feld mar= 
fhirte, jo wurde vorher vom Hoyenpriefter 
ein Opfer gebradt u. Jehovah um Glüd 
gebeten; Priefter folgten bem Heere in den 
—* Gewöhnlich wurde das ‚Heer auf 
dem Marich verpflegt, ob ed ein befeftig- 
tes Lager bezog, wie dad Volk unter Mo= 
ſes in der Wuürfte, ifk unbeftimmt; doch wurs 
ben bie Pagerftätten mit Wachen umgeben 
u. in denfelben ſtrenge Polizei geübt. *3um 
5 u zur Schlächt wurde bas 

mit Xrompeten gegeben u. ber An⸗ 
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griff mit einem 5* eſchrei — 
der Sieg wurde mit — u. Tanz ge⸗ 
feiert; eroberte Waffen an heil, Orten auf⸗ 
gehängt, bie Beute in 2 Theile getheilt, - 
davon den einen bie Krieger, ben ats 
bern hie Gemeinde befam; Menfhen wur 
ben zu Sklaven gemaht, gefangne Kös 
nige gewöhnlich ſchimpflich behanbelt. Wenn 
über eine Stadt der Bann ausgefprocen 
war, fo wurden Menfchen u. Vieh ge: 
tödtet u. die Stadt verbrannt, f. Bann 1), 
“a, Feftungen kannten die H. fchon 
früh; die Befeftigung — in einer, oft 
mehrfachen, dicken, gebauten, mit Zins 
nen, Bruftwehren u. Thürmen verfehes 
nen Mauer (Chomah) u. einem Graben 
mit Bormauer (Ebel); die Thore was 
ren mit Erz befhlagen u. mit Thürmen 
überbaut. Bei Belagerungen wurbe 
eine Circumvallationslinie ( Banah Ma— 
jr um bie Feftung errichtet u, der Gra— 
en ausgefüllt, dann bie feind!. Mauern 
mit dem Maucrbreder (Kar) eingeftoßen u. 
mit andern Belagrungsgefhüg (Chiſchbo— 
noth) beworfen. e) Bei der Abſchließung 
von Bünduiffen pflegten die paciscirenden 
Theile, zum Zeichen der Treue, zwifchen den 2 
Hälften des geſchlachteten Opfertbiers durch⸗ 
Base auch wurben rohe Denkzeichen * 
edaächtniß des Bundes errichtet. II. 
(haftigung n.Berfehr. "A) Die ältefte 
efhäftigung der H. war Viehzucht; fie 
zogen mit Schaf=- u. Ziegenheerden in 
alter Zeit auf den Gemeinbdetriften umher u. 
blieben des Nahts in Hürden unter freiem 
Himmel; anderwärts hielt man Rinder— 
beerdben; Kameele u. Efel dienten zum 
Transport; mandhe Stämme trieben auch 
NRäuberei nebenbei. Jagd (mit Pfeilen. 
Negen, Schlingen u. in Gruben) u. Fiſch⸗ 
fang(mitNeg u. Angel) wurde gleichfalls in 
alter Zeit betrieben. Ein Feft war bie Schaf 
ſchur, bie mit Feierlichkeiten begangen 
wurde, 7) Ackerban, ben die Patriarchen 
nur nebenbei betrieben hatten, wurde nad 
ber Erobrung bes gelobten Landes bie Haupt⸗ 
befdyäftigung ber H. u. die Grundlage ihrer 
Staatsverfaffung. Die H. düngten ihre 
Aecker mit Spreu u. durch bie Stoppeln u. 
bearbeiteten fie dann mit dem Spaten 
Gathed), der ade (Eth) u. bem ein« 
fachen, räderlofen, von Stieren, aud wohl 
von Ejeln gezegnen u. von einem Pflüger 
elentten Pflug (Maharefhah), dann 


olgte das Eggen hidbeb) u. num - 
wurde gefäet, die Winterfrucht im Octos 
ber u. Noyember, die Sommerfrudht im Ja⸗ 


nuar u. Februar. Man baute auf ben 
eldern bef. Weizen, bann zu Brod für 
rmeu. zu ®Biehfutter®erfte, ferner Spelt, 
Bohnen, Linfen, Flachs, Gurken, 
Kümmel:. *Die Ernte, in den E 
im April beginnend, warb am Tage nad 
bem Paffahfefte mit religiöfer Feſtlichkeit er» 
öffnet u. zu Pfingften auf gleiche Weife bes 
ſchloſſen. Geſchnitten wurde er 


Sichel (Maggal, Chermeſch), dann 
das Abgefchnittene in Garben (mar, Ze⸗ 
beth, Alümmah) gebunden, die Garben 
in Haufen (Aremah, Gadiſch) geſetzt, 
auf einem Wagen nach der, im Freien ans 
gelegten Tenne (Goren) gefahren u. ent= 
weber mit Schlägeln ausgedrofdhen, od, 
von Thieren (Ochſen od, Pferden) ausge— 
treten, od. mit Drefhmafhinen ausges 
bradt; die legtern waren entw. fchlittenartig 
verbundne u. mit Spigen befegt: Balken od. 
mit Rädern u. Walzen verfehen. Das Auss 
gebradhte wurde nun geworfelt u. bie 
Körner in Speihern (Ufam, Oyar) od, 
Erbhöhlen zum Gebraud aufbewahrt, die 
Spreuaber verfüttert od.verbrannt. CT) Die 
Hügel Paläftinas gaben auch Gelegenheit zu 
a) vielem Weinbau; die Weinberge wurs 
ben mit Heden oder Mauern umgeben u, 
mit Thürmen verfeben; von der Behandlung 
des MWeinfiods kannten die H. das Bes 
hneiden gewiß. Der im Scptember u. 
ovember unter großem Jubel gefchnittne 
Wein wurde zum Theil zu Rofinen ges 
trodmet, zum Theil aber in einem Troge 
(Gath) auf ganz einfache Weife gekeltert 
u.nad der Gährung in Krügen od. Schlüus 
chen aufbewahrt. Der aufthren Bergenaud 
gepflegte b) Delbau gab den Hen Salbe, 
rznei u, Speifeöl, Außerdem wurden e) 
Feigen, bei Jericho Datteln u. Balfam 
ebaut; in Gärten, bie zuweilen von großer 
usdehnung u. parkühnlich angelegt waren, 
og man Obits, bei. Granats, Mandels, 
allnußs, Uepfcl= u. a. Bäume, Blus 
men u. Kräuter zum Gchrauh u, als 
Bierde. 4) Zahlreiche wilde Bienenfhwärme 
pen Honig, ber viel zu-Backwerk ges 
raucht, aud unter Geichenten gegeben 
wurde; vielleicht Bannten die H. aud fihon 
bie Bienenzucht, 21) Die Erfindung 
der mechan. Künfte, namentlih a) die 
Bearbeitung der Metalle, festen bie 
H. in ihre Urgefbichte hinauf u. Pörieben 
fie bem Thubalkain (f. d.) zus aus Erz 
wurden Waffen u. Hausgerithe gemacht, 
man hämmerte, goßu. glättete dies Metall; 
fhmiedete aus Eifen Waffen u. Aderges 
räthe; aus Goldu. Silber Shmudjadhen 
u. Gögenbilder (legtre bef. wurden mit Golds 
bleh überzogen), durch Löthen wußte man 
‚ biefe Metalle in die verfchiedenften Formen 
zu bringen; b) Steinarbeiten feinen erft 
unter David u. bef. unter Salomo in groß⸗ 
artiger Weife ausgeführt worden RE fein; e) 
aus Holz madıte man Schilde, Wagen zum 
Sandbau u. Kriegsgebraub, Dreſchmafchi— 
nen, Körbe ꝛc.; d) aus Thon machte man 
Siegel u. Gefäße, aud die Glafur fannten die 
Ss. ſchon; e) Glas war fehrgefhägt; Predle 
teine wurden zu Ringfteinen gefchnitten, 
auch gefaßt (früh im hobenpriefterl. Ornat 
vorfommend); g) mit Elfenbein wurden 
Hausgeräthe u.Paläfte geziert, h) aus Horn 
machte man Schmudgefäße, 1) auch Perlen 


wurden hoch t u. als mud 
tagen, u) auf Geber wurten u 6 Gall 
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überzüge gemadt. #1) Das eben aus 
Wolle u, Flachs war Befhäftigung ber 
Weiber u. wurde fo ftark getrieben, ba 
man mit den Geweben Handel trieb; m 
wurden bie Gewebe zu Kleidern benugt, da⸗ 
zu wurden fie erft von dem Waller gerei- 
nigt u, verdichtet u. dann gefärbt, bef. ge= 
ſchätzt war die purpurne u. farmoifine Far- 
be; ob die bunten Stoffe ber H. geftidt 
od. gewebt waren, ift unbeftimmt. m) Zu 
Ealb: u. Räucherwerk wurde Weihrauch, 
Myrrhen, Caſſia, Alocholz, Narbe, Sa- 
fran ꝛc. von befondern Leuten verarbeitet. 
pn) Die Handwerke waren nicht ſtreng 
geſchieden, ob fie aber bef., wie bei andern 
Völkern des Alterthums, von Sklaven be= 
trieben wurden, it unbeftimmt, wenigftens 
ftanden die Handwerker in fpätrer Zeit in 
Ehren. #3) Die Schifffahrt betrieben 
die H, erft feit der Königszeit mit Mubers 
ſchiffen; ihre Schiffe hatten nichts Eigen» 
thümliches, wie überhaupt diefe ganze Kumft 
bei ihnen eine von den Phönitern entlehnte 
war, #7) Bon dem, bis in bie Zeit nach dem 
Eril unbedeutenden Handel der 9., f. u. 
Handel au; erft nad dem Eril wurde er bes 
deutender u. nach der Auflöfung ihres Reichs 
durch die Zerftörung Serufalems muäten fie 
fih zum Schacherhandel bequemen, ba ihnen 
andre Erwerbsquellen verfchloffen waren. 
a) Zanfchmittel war bis Eril ro⸗ 
bes Silbermetall (vgl. Setel); nad bem Eril 
hatten fie die Münzen ihrer rherrn; 
Simon Makkabäus prägte bie erften bebr. 
Münzen (ſ. Sekel) von Silber; unter röm. 
Herrihaft waren rem. Münzen im Umlauf, 
pH) Maße waren für aa) Trodiues: 
Chad, Epba, DOmer, Graz 
bb) für Flüffiges: Barh, Shin, Eoc 
(1. d. a.); ee) für Längen: Eyba (Fin: 
gerbreite), Tephach (Hanbbreite), et 
(Spanne), Ammah (Elle), Kai 
the =6 Ellen); e) © t:® 
el, Eihar, Maneh (f. d. a.) 
die Zeitrechnung der D,f. 
Jahresrehnungs. II. Sum 
ſchaft. "Von den A) bilde 
war a) die Baukunſt frei 
Urfprungs, das großartigfte$ 
gel, war von tyrifhen Baum 
Nahrung durch den eindringe 
bienft fand, war wahrfideinf. i 
ges. * ) Die Mufit wurde 
durch, daß David fie zum $ 
brauchte; von weldher Art fie: 
ganz unbefannt, wahrfcheinl. n 
einfach u, vielleicht ging lle H 
Gewöhnl. waren a) von ©: 
ten die Harfe (f.d.) in verfe 
Ehinnor, Nebel, Sab 
lasinftrumenten bie Er 
zozerah), ber Zinken 
pbar), die Pfeife (Ei 
inſtrumenten: bie 
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ziltbaim), bie SanbElapper (Menaz- 
neim)u.a. NC) Tänze wurden nicht in ges 
felligen Kreifen autgefadrt, fondern bei got= 
tesbienftl. u.a. feftl. Gelegenheiten, doch nicht 
im Tempel, fondern im Freien, 3. B. bei 
Siegesfeften, wo man unter Begleitung mufis 
al, Inftrumente tanzte; auh Männer tanz⸗ 
ten. D Ueber den Stand u. — der 
Wiſſeuſchaften u. Poeſie ſ. unt. Hebr. 
Sprache u. Literatur. ff. IV. Privat- u. 
geielliges Leben. * A) Hänfer. In der 
alteften Zeit, wo die H. noch Nomaden was 
ren, wohnten fie unter Zelten (OÖbel, 
Baith), die dur einen Vorhang in 2 od. 
3 Abtheilungen gefchieden waren, in deren 
einer die Frauen befonders wohnten; nad 
der Niederlaffung in Kanaan bauten fie fich 
Häufer, über deren Einrichtung f. u. Wohn 
bausı. HB) Hausgerätbfchaften waren 
ein Divan, auf dem man auch jchlief, 
Stühle (wenigftens in ältefter Zeit faß 
man mehr, als daß man auf Polftern lag, 
auch bei Mahlzeiten, f. unt. ), ein nie— 
briger Tiſch, eine, bie ganze Nacht bren= 
nende Lanıpe; zuden Efgeräthen gebör- 
ten Töpfe, Shüffeln, Beden, Scha— 
len zc,, auch mehr. Arten Erinfgefchirre 
hatten die H.* O) Kleider waren gewöhnl, 
von Linnen u, Baumwolle; Männer trus 
gr auf dem bloßen Leibe ein leinenes od. 
aummwollnes Nermelkleid (Chetho— 
netb), welches mit einem Gürtel (Efor, 
Chagor) aufgebunden war; darüber ein 
verfcbiedenförmiges u,=farbiges Oberkleid 
(Simlab, Salmab, Chefuth), weldes 
Armen zugleih als Schlafdede diente; auf 
dem Kopfe einen urban (Unipb), wahre 
fcheinl, mit einer Binde umwunden; an den 
Füßen Sandalen (Nealim), bie mit 
Riemen gebunden wurden. Weber die Klei— 
dung der Priefter u. ber Hohenpriefter, der 
auh Beinkleider trug, f. unt. Prie— 
fter u. Hoherpriefter. Die Kleidung der 
Weiber war der der Männer ſehr ähnlich, 
nur von befjern Stoffen, weiter u. jchöner; 
auf dem Kopf trugen fie außer dem Zur: 
ban noch Stirubänder u. das Hauptkleid 
der Weiber, den das Geficht bedetenden 
Schleier (f. d.), ohne den in fpätrer Zeit 
Feine vornehmeu,.chrbare Hebräerin ausging- 
Über die forgfältige Pflegeder Haare fowon! 
bei Männern als Frauen, f. u. Haar u—ı. 
) Ale Gefchmeide u. Putz trug man 
Ringe (f. db.) an Fingern, in Ohren u. 
Nafe, Armı= u. Faßbänder, Halsket— 
ten (f.d.); man fhminkte fich bef. die Aus 
genbrauen (f. unt. Schminke), u. brauchte 
zum Antleiden Spiegel(f.d.) von Metall, 
E aren Anfangs, was Jagd 
ab; von Badwerken war 
od in Kudenform, dann 
bäcke; das Mehl wurde 
gemahlen u. der Teig 
itet; das Baden war ge= 
eihäftigung der Weiber. 
wol aß man Hülfenfrüdte, 
ur an Fefktagen u, zwar zumeift 
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gekocht mit einer Brühe. Als Getränt 
diente gewöhnl. Waffer, mit bemfelben 
gemifcht wurde auch der Wein getrunten, 
doch verjegten die H. ben Wein auch mit 
Gewürzen zc. Die H. aßen in ältefter Zeit 
figend, fpäter liegend. Die Hauptmahlzeit 
war Mittags, Gelage wurden des Abends 
gehalten. Ueber die Gaftmähler der 9. f. u. 
Gaftmahla. FF) Gegen Fremde übte ber 
H., nah der Ermahnung des Gefeges, bie 
ausgedehntefte Gaftfreundfchaft, denn 
nicht nur ihnen u. ihren Thieren wurde Speis 
u. Tran? u. Nachtlager gegeben, fondern 
fie wurden auch gegen Verfolgungen auf das 
Heiligfte gefhüsgt. Beim Weiterziehn made 
ten fih Wirth u. Gaftfreund Geſchenke, die 
bei Großen in Feftkleidern, edlen Metallen, 
Wohlgerüchen, Specereien u. dgl. beftan« 
ben, + Gegen alle, bie ihm begegneten, 
übte der 8. HöflichFfeit, indem er ſich vor 
ihnen verbeugte, fie grüßte, fie mit ch» 
renden Tireln anredete; Verwandte küß— 
ten einander beim MWiederfehn. ?G) Von 
dem Zeitvertreib der alten H. weiß man 
nichts, als daß fie fih auf Straßen u. bef. 
am Thore verfammelten, tbeild um ber 
Unterhaltung zu pilegen, theils um ben 
Gerihtsverhandlungen zuzubören. Uebri— 
gens waren die Familienväter daheim ır., 
wenn fie nicht nah der Wirthfchaft fahen, 
pflegten fie der Ruhe; die Söhne waren bei 
den Heerden. HI) Die Frauen lebten in 
alter Zeit freier, fpäter zurüdgezogner im 
Harem, aber .fie arbeiteten dort fleißig u. 
nahmen fich überhaupt des Hauswefens an, 
daher fie wirkl. Hausfrauen waren u, bei 
den Hen auch in zieml. Achtung ftander; f. 
u. Meib, Buhldirnen waren gewöhnl. 
fremde Mädchen. I) Heirathen konnte 
der H. felbft noch nah dem mof. Gefes, fo 
viel Weiber. als er wollte, gleichwohl fcheis 
nen fie dies felten getban, fondern bie 
meiften fih mit Einer Frau begnügt zu 
haben, neben der fie jedoch mit andern, 
bei. Stlavinnen, im Concubinat lebten, ſ. 
u. Concubinats. Die Weiber wurden von 
ihren Eltern getauft; MWittwen, die ihrem 
Manne keine Kinder geboren, wurden ges 
feglih von des Verftorbenen Bruder od, 
den nichften Verwandten geheirarhet (Ke— 
virathsehe), f. darüber u. über die Ehes 
fcheidung, Ehe s_ »ı u. über bie Hoch» 
zeitsgebränche unt. Hoczeits. Berbos 
ten waren Ehen mit Kanaanitinnen uw. in 
mehrern nahen Graben der Blutsverwandt= 
fhaft. »NAls aefegnet galten Ehen, aus 
denen Kinder entiprungen waren, bef. was 
ren glüdlihe u, von Männern geliebte Müt- 
ter, die Knaben geboren hatten. Die Neuges 
bornen wurden ver den Vater gelegt, u. ins 
dem biefer fie auf den Schooß nahm, erklärte 
er fie für die Seinigen; die Namen, die dem 
Kinde bei der Befchneidung (f.d.) gegeben 
wurden, waren immer bedeutſam, baher ihre 
Namen auch fpäter geändert wurden, um 
fie an eine merkw. Wendung ihres Schieffals 
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zuerinnern. Auch doppelte Namen pfleg« 
ten die H. ihren Kindern zu geben, ſ. unt. 
Name, Die Mütter ſäugten ihre Kinder ges 
wöhnl, jelbft, doch hielt man auch ſchon Am⸗ 
men, doch halten Einige diefe mehr für die 
Erzieherinnen u. Begleiterinnen der Mäd— 
chen, fo wie die Knaben nad der erften Ers 
ziehung im Harem einen männl, Führer 
(Omen) erhielten. Die Kinder wurden übris 
gens in dem Gefeg unterrichtet u. in ſtren— 
ger. Zucht gehalten. Der Vater behielt über 
feine Kinder, fo lange fie im Haufe waren, 
die vollfommenfte Gewalt; Töchter konnte 
er als Sflavinnen verkaufen, die ohne fein 
Mitwillen getbanen Gelübde galten nichts, 
er beftimmte über ihre Berheirathung, fo 
wie auch über die der Söhne, Ueber den 
geſetzl. Vorzug der Erftgebornen f. ob. 14. 
*L) Wie die H. ihre Todten beftattes 
ten u. befrauerten, darüber f. Grab sa, 
Todtenbeftattung ı2 u. Trauers. Quel⸗ 
len: bef. bie Bibel, Joſephos (f. d.), Tov- 
daixn apymoloyia«, der Zalmud, bef. die 
Mifhna; Montanus, Antiquitates judai- 
cae,. Leyd. 1593, 4.5 Spencer, De Iegi- 
bus Hebraeorum ritualibus, Cambr. 1685, 
Fol., zulegt Tüb. 1732; Sigonius, De re- 
ubl. Hebr., Frankf. 1585, n. Aufl. von 
—B Leyd. 1701, 4.3 Cunäus, De re- 
ubl. Hebr., ebd. 1617, 4., n. Aufl. von 
icolai, ebd. 1708, 4.5 Leidekker, De re- 
publ. Hebr., Amft. 1704, Fol.; Derf. De 
vario reipubl. Hebr. statu, ebd. 1710, Fol.; 
Lund, Die alten jüd. SHeiligthümer zc., 
Hamb. 1695 u. ö.; Goodwin, Civiles et 
eccies. ritus antiq. Hebr., Orf. 1616, lat. 
- von Neiz, Brem. 1679 u. ö.; Meland, An- 
tiq. veterum Hebr., Utr. 1708; Seen, An- 
tig. Hebr., Brem. 1730, 3. Aufl, 1741; Ans 
merk. dazu von Schadht, Utr. 18105 Wähs 
ner, Antig. Hebr., Gött. 1743, 2, Bb.; 
Daffov, Antig. Hebr., Kopenh. 1742; 3. 
E. Zuber, Archäol. der Hebr., Halle 1773, 
1. Bd.; Jahn, Bibl. Archäol., Wien 1746 
—1805, 3 Th.; Hand= u. Lehrbüder von 
PBrunings, ——— 1734, 3. Aufl. 1759; 
Warnekros, Weim. 1782, n. Aufl. von U. 
G. Hoffmann, ebd. 1832; €, A. Schulz, 
n. Aufl. von Schidedanz, Dresd, 1793; 
G. L. Bauer, Lpz. 19975 de Wette, ebd, 
1814, 3. Aufl. ebd. 1830; Alterthimer des 
ifraelit. Volkes, Berl. 1817; Fourier Acker⸗ 
mann, Wien1822; Sammlung von Abhand⸗ 
lungen, die bie hebr. Antig. betreffen in 
Ugolini’d Thesaurus antiquitatum sacr., Bes 
ned, 1744. — 69, 84 Bde., Fol. ©. aud 
Biblifhe Archäologie. Lb. 
Hebräer, !afiat. Volk; fo genannt, 
entweder weil fein Stammovater Abraham 
von Eber flammte, cd. von Eber, db. h. 
Anklömmling, Fremdling (weil Abraham 
über den Euphrat ber Fam). Tharah, 
ein Nachkomme Sems, Emir feines nomas 
bifirenden Stammes, war um 2000 v. Ehr. 
von Ur in Chaldäa in das Land Haran 
in Mefopotamien eingewandert. Als bier 
Ubraham, deſſen Sohn u. Nadfolger, 
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fürdhtete, baß au fein Stamm von ber 
bier verbreitcten Abgötterei angeſteckt u. 
von dem Dienfte feines Stammgottes Je— 
hova entfernt werben möchte, fo begab 
fih Legter mit feinem Brudersſohn ®ot 
nah Kanaan. * Ein Befiger zahlreicher 
Heerden zog er im Lande umber u. erhielt 
von Gott die Verheißung, daß er einft das 
Land Kanaan als Eigenthum be u. fein 
Volk groß, reich u. geehrt werben folle. 
Auch führte Abraham zum Zeichen der bei. 
Verbindung mit Gott die Befhneidung 
ein. Iſaak, dem ihm fein Weib Sara in 
2. Alter geben, —5 u“ re 
sungen u. ward cin nicht mi er 

Anbeter Jehovas. Iſaaks Sohn, Jakob 

folgte feinem Water u, fliftete fpäter bur 
feine 12 Söhne, Ruben, Simeon,tevi, 
Juda, Ifafdhar, Sebulon, Dan, 
Naphthali, Gad, Aſſer, Foſephu Ben: 
jamin, bie 12 Stämme Iſraels "Der 
zweitjüngfte, SFofeph, durch den Werrath 
feiner Brüder als Sklab nad Aegypten vers 
Pauft, aber hier nach mannigfachen Schidfalen 
zur Würde eines Staatsverwefers über das 
eich erhoben, rief 1847 u, Ehr., zur Zeit 
Bam nad 


































einer großen Theuerung, feine F 
Goſen, wo biefelbe, jeder Berbinbur 
Vermifhung mit den Eingsborenen wid: 
ftrebend, weniaftens bem Saupttheile nad, 
400 Sabre lang nomabdifirte u. fi) fo auss 
breitete, daß die 70 Eingewanderten auf2 
Mill., Darunter 600,000 ftreitbare 
anwuchjen. Nah Joſephs Tode w 
von den Pharaonen in Memphis, 
immer gewaltiger wurden, hart I 
dem fie Kanäle graben, alle Bau 
ren. bie Badteine dazu bren 
ohne Brennmaterial geliefert zu 
man glaubt, fie wären audy zu be 
benbau gebraucht wurden, da S 
fie hätten hohe, fpisige Thü 
fen. Indem fie unter: diefen 
die Berheißungen auf Kanaan imm 
ter umfaßten, entwidelte fi in 
Reife zur Revolution, fo daß 
ihrer Stammgenoffen, erzoge 
Hofe u. bamals 80 Jahre 
fein Volk in das Land 
zurüdzuführen, ausführen 
gleitet von Aaron, feinem 
Ian ‚ ehe 7 von dem % 
affung der H. Lange ver 
nig den Abzug, bis Mofes 
Thaten, bie den König fü 
das Land in Betrübniß ver 
las), es endl. dahin 
die Erlaubniß zum Abziehe 
Volke gegeben wurde, N 
Dfterlamm gegeffen, 309 
ftreitbare Männer, a erü 
nam (der nachher in Si, 
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zeſten Wege burch dad Philifterland , fons 
dern auf einem Umwege durch die Wüfte. 
As fie an das rothe (Schilf:) Meer 
gefommen waren, hatte e8 der König ins 
wifchen bereut, daß er die H. hatte ziehen 
Taten; er befhloß ihnen nachzuſetzen u. fie 
urüdzuführen. Am rothen Dieere traf er 
de aber die H. gingen (wahrjdeinl. zur 
Zeit ber Ebbe, u. angebl. durch ben Theil, 
der der beroopolitan, Meerbufen beißt) 
glücklich durch das Meer (Durchgang 
der Kinder Iſrael durch das rothe 
Meer), aber die nadhfolgenden Aegyp— 
ter fanden in ber (rüdkehrenden) Fluth ihren 
Tod. Nun ging ber Zug durch die arab. 
Wüfte, ald Wegweifer diente ihnen des 
Tags eine Wolken (Raud:) fäule, bes 
Nachts eine Feuerfäule. Zuerft ging es 
hurh Sur, u. fhon bier begann fich die Unzu⸗ 
friedenheit des, des Mangels u. ber Reifeftras 
pazen ungewohnten Volkes zu äußern; bei 
Mara, wo das Waſſer bitter war, machte 
ihnen Mofes daffelbe durch das Hineinwer— 
fen bes Holzes von einem Baum trinfbar; 
in bem Thal Elim fanden fie 12 Brunnen 
u, Erguidung im Schatten fhönfter Pals 
men. Bon bier zogen fie burh Sin (3in), 
wo fie ihren Hunger dburh Wachteln u. 
Manna ftillten; dann dburh Rapbidim, 
wo fie wieder Waffermangel hatten, dem 
Mofes dadurch, daß er am Berge Horeb 
einen Quell auffand, minberte. Hier erfoche 
ten auch die H. unter Jofua den erften Sieg 
über die Amalekiter. *» Hierauf hatte 
Mofes eine Unterredung mit feinem Schw as 
ger Jethro, der ihm feine Frau Bis 
porau. feine Söhne Berfon u. Eliefer 
zuführte, u. ihm rieth Führer u. Richter 
einzufegen. ®* Darauf Bamen fie in die Wü⸗ 
ſte Sinai, wo fie, theild um die andern 
Stämme, die mit nad Kanaan ziehen wolls 
ten, zu erwarten, theild um von Mofes 
Gefege zu erhalten, 1 ie blieben. Zur 
Berathung über dies Geſetz ging Mofes 
auf ben Berg (Berg Gottes, BergSis 
nai); beim 2. u. 3. ee deſſelben 
nahm er Aaron, Nadal, Abibu, Jo— 
fua u. 70 Aeltefte mit; das legte Mal blieb 
er 40 Tage u. Nächte dort, u. während dies 
fer Zeit geſchah es, daß fi die H. das 
goldne Kalb ee hölzernes u. vergoltes 
tes Bild eines 8) als Gögen machen 
u. es feftlic anbeteten. Als Mofes 
u. den Gögenbienft ſah, 
nwillen bie fteinernen Ges 












viele hinraffte; bann brachen bie H. in neue 
Klagen wegen Fleifhmangels aus u. wurden 
wieder durch Machteln gefpeift, aber nad 
dem unmäßigen Genuß des Fleiſches ſtar— 
ben viele, daher biejer Ort die Luſt— 
gräber genannt wurde, Zu Hazeroth 
murrte Mirjam, Mofes Schwefter, wider 
ihn u. wurde ausfüsig. Aus der Wüſte 
Paran fendete Mofes Männer aus, uns 
ter ihnen Jofua u, Kaleb, um Kanaan 
auszufundfchaften, u. biefe brachten zum 
Zeihen der Fruchtbarkeit des Landes eine 
große, am Bach Escol gefhnittne Weins 
traube mit; aber die Erzählungen von mens 
fhenfreffenden Riefen, die fie dort gefunden 
haben wollten, jagten den Hsn einen fo 
großen Schreden ein, daß fie lieber wieder 
nad) Aegypten zurüdtehren, als borthin zie⸗ 
ben wollten. Dies war ber Grund, baß fie 
nun noch 40 Jahre, nad der Zahl der Tage, 
bie die Kundfchafter in Kanaan gewefen was 
ren, in ber Wüfte umberziehen mußten, bas 
mit das alte furchtſame, widerfpenftige Ge» 
ſchlecht abſtarb u. ein neues, im Geſetz ers 
zognes u. rüftiges, heranwuchs. »Auf der 
weitern Reife gefhah die Empörung uw. 
Beftrafung der Korahiten, bie erbl. 
Uebertragung bes Prieſterthums an 
bie Familie Acrons wegen bes blüs 
benden Stabes des Aaron, bie Aufs 
findung eines Trinkwaſſers aus einem Fels 
fen, in den Moſes mie einem Stabe ftieß, 
u, welcher Ort das Haderwaffer genannt 
wurde, weil fie vorher wegen Mangels an 
Waſſer mit Mofes gehadert (fi gegen ihn 
aufgelehnt) hatten, dic Plage durch die gif- 
tigen Schlangen, gegen beren giftige - 
Biffe Mofes eine eberne Schlange aufs 
richtete, indem jeder Gebißne, der fie anfah, 
geheilt wurde ; auf dem fernern Zuge erobers 
ten fie mehr. Städte der Ammoniter, bes 
fiegten den König 9 vonBafan, fimpfs 
ten gegen die Moabiter (vgl. Bileam) u. 
Midianiter. Nah Mofes Tode, vor 
dem fchon Aaron geftorben war, ward Jo⸗ 
fna, deſſen Schüler u. Freund, Heerführer 
u. führte 1450 v. Chr. die Stämme, von 
denen einige, nämlich der Stamm Ruben, 
Bad u. der halbe Stamm Manaffe 
er ben Beitg der zur Viehzucht geeignets 
en Gegenden diefjeit des Jordans ergriffen 
hatten, über den Jordan, zerftörten Je⸗ 
richo, eroberten Ai u. führten einen Tjähr. 
Vertilgungskrieg mit ſolchem Glück gegen 
die, unter ſich uneinigen Fürften bes Lan⸗ 
bes, daß Paläftina, wenn es auch nody nicht 
ganz in den Händen der H. war, dod 
als unterwerfen betrachtet werden Ponnte 
(Eroberung des gelobten Landes). 
? Denn während die alten Bewohner theils 
vernichtet, theils ausgewandert waren, blie⸗ 
ben nur so einige unbefiegte Stänme 
(bef. die Jebufiter) zurüd. Aber zu früh, 
ehe noch die Eroberung vollendet war, warb 
zur Theilung des Landes gefihritten, fo daß . 
nah Maßgabe der Stärke des Stammes u. 
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der Güte bes Landes auch bie noch übrigen 
104 Stämme: Simeon, Juda, Dan, 
Naphthali, Affer, Iſaſchar, Sebus 
Ion, Benjamin, Ephraim u. die and. 
Hälfte Manaffe ihren Antheil, der 
Stamm Levi aber wegen feiner priefterl. 
Beftimmung (vgl. Leviten) 48 Städte u. 6 
gran: in den Befigungen der übrigen 
tämme erbielten. *Ruben, Gad u. bie 
Hälfte von Manaffe blieb, wie gefagt, in 
bem Land biffeit des Jordand. Die Gren= 
en biefes Landes behaupteten fie bis zu 
aul, wo bie 2+ Stämme, nad Befiegung 
von 4 angrenzenden arab. Völkern, das 
Land derf. einnahmen, fih bis Gilead 
auebreiteten, unter David ihren Sig 
befeftigten u. erweiterten, unter Salomo 
Tadmor erbauten u. ihre Anfiedelung bis 
zur aſſyr. Gefangenſchaft behaupteten. Wäh⸗ 
rend jene Stämme ſich ſo ausbreiteten, zog 
ſich auch der Anwachs der übrigen Stämme 
theils tiefer in Die weidereihen Gegenden 
Arabiens, theils gegen Dften hinein; bef. 
wurden die Kanaaniter immer weiter zus 
rückgedrängt.“ Nach der Senftitution Moſes 
entwickelten ſich nun in der 12 Stämmen 
eben ſo viele föderirte Freiſtaaten unter dem 
Princip der Theokratie, welche ſich in Mo— 
= u.nad ihm in Sofun repräfentirte u, fich 
orthin in ihrem gemeinfchaftl, Oberbhaupte 
u. Oberpriefter repräfentiren follte, f. Des 
bräer (Unt.)sf. Als nach Joſuas Tode 
dem jungen Staate ein allgemeiner Heerfüh— 
rer fehlte, der die Verfaſſung geiſtig belebt 
hätte, fo konnten weder die außere Form 
bie Eiferfucht der fib immer mehr von 
einander löfenden Stämme unterbrüden, 
noch die, felbft ausartenden Priefter den zus 
nehmenden Verfall des ohnehin politifch 
nicht abgerundeten, in feinem Schooße, an 
ben nicht vertilgten alten Bewohnern, noch 
viele nie rubende Feinde nährenden Landes 
u. ber Berfaffung hindern. Denn die Mich: 
ter , die von jest an das Volk führten, war 
ren weder allgemeine Anführer, ba fie oft 
nur an ber Spige einzelner Stämme ftans 
deu, noch auch war ihr Amt dauernd, fons 
bern fie waren meift nur für die Zeit des 
Kriege gewählt u. traten gewöhnl. nad 
Entfernung ber Gefahr od. Beendigung bes 
Kriegs in den Privatftand zurück. " Daher 
wurden die H. nicht blos bald der Religion 
u, Verfaffung ihrer Väter untreu, fondern 
faben fih auch von den benachbarten Völ— 
Bern oft beunruhigt od. unterjodht. So wur= 
ben fie, nachdem fie von der Herrfchaft Kus 
ſchan Rifhathaims, Könige v. Meſo— 
potamien, der fie 8 Fahre lang als Sklaven 
behandelte, durch Athniel befreit worden 
waren u. von Eglon, König der Moabiter, 
der fih mit den Ammonitern u, Amalekis 
tern verbunden hatte, auf 18 Fahre unter- 
jocht worden waren (ihm tödtete nachher 
Ehud [Ahod]), endl, von den Philis 
ftäern fogar ihrer Heiligthümer u, Buns 
besurfunden beraubt u, 40 Sahre in ber 
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Sklaverei gehalten; nur durch bie gegenfels 
tige Eiferfucht der fremden Stämme u, bie 
Großthaten ausgezeichneter Patrioten wurde - 
die Verbindung der einzelnen Stimme ers 
halten u. befeftigt. * Unter den Richtern in 
diefen Heldenalter ber S —— ſich 
auch Heroinen aus, wie Debora, die mit 
Barak um 1250 den Siſſera, Feldherrn 
des Königs Jabin ſchlug; dann befreite fie 
Gideon von der Herrfchaft der Midianiter 
(einer feiner Söhne, Abimelech, warf ſich 
aber zum König v, Sichem auf), Jephtha 
von ben Ammonitern. Vor ihm geboten noch 
als Richter Samgar, Ehuds Nadifolger, 
Tholau.Sair, nah ibm Ebzan 7 Fahre 
in Ifrael; dann Elon u. Mbbon; am be- 
rühmteften wegen feiner Stärke, feines 
Muthes u. feiner Abenteuer war Simſon 
(1. d.), ein gefchworner Feind ber Philifkäer, 
dann Eli (f. d.), der das Richter u, Hohen« 
priefteramt vereinigte, "Sammel, ber legte 
Richter, leitete eine fehr zeitgemäße u. vor⸗ 
treffl. Steform der Gefeggebung ein u. grüns 
dete in den Propbetenfhulen National- 
abademien. Auch die Propheten Gab u, 
Nathan, in feine Fußftapfen tretend, ze 
neten fih aus, Allein beforgend, daß bas 
Richteramt erblich werden u. an Samue 
unähnlihe Söhne gelangen möchte, u. bie 
Nothwendigkeit eines Anführers im Krie 
fühlend forderte die Nation nah bem De 
fpiel anderer Völker einen König. * Sas 
muel, in der Monardie für Freiheit, Vers 
faffung u. Gefeg fürdtend, gab nur f 
nad) u, falbte Saul 1095, einen ®: 
men aus dem Stamme Denjamin, w 
nicht mit unumfchrinfter Gewalt. 
niht Alle, am wenigften bie Ephr: 
mit diefer Wahl zufrieden w 
pfing ihn doch das Wolf freud 
er wegen jener Unzufriedenbe 
Is illkühr, Unbefonnent 
amkeit vermehrt wurde, wah 
ber in den Privatftand zu 
durch den AmmoniterPönig 
bredende Kriegsgefahr ft 
an die Spite des Volkes, d 
Gilgalum fo lieber huldigte 
































li gegen die Moabite 
bef. gegen die Umaleti 
nung an dem Emir A 
liche Ausrottung dieſes Bo 
pheten befohlen war, große 
des Volks mit ihm vera 
Volkes Gunft hatte er au 

trauen verfcherzt u. fiel übe 
niffe, welche der Prophet Di 
handelnden Könige ent, 
Melancholie, in der er 
einige Aufheiterung fi 
mehrfach unfäh für 
falbtg der Prophet 
vid zu deſſen Nachfo 
das Hoflager zu bringen, 
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bem eiferfüchtigen Könige bald verfolgt. Als 
Saul fpäter, durd fein? Etimmung muthlos, 
burd die Gaukeleien der Wahrfagerin 
(Here) von Endor gefhredt, in einer 
unglüdl. Schladt mit den Philiflern 8 
Eöhne, unter ihnen ben Jonathan, vers 
Ioren hatte, ſtürzte er ſich in fein eignes 
Echwert. "David lied fih von Neuem zu 
Hebron jalben, ward aber nur vom Stamnıe 
Juda anerkunntz; die übrigen 11 Stämme 
wählten auf Abners Anregung Sauls Eohn, 
Isboſeth, u erfinad 7. Jahren, als 
Isboſeth von Baena u, Rechob ermordet 
worden war, gelang ed David, eine fchein« 
bare Bercinigung des geſammten Volkes zu 
bewirken, Er verlegte feine Refidenz 
von Hebron nach dem, den Zebufitern ent— 
riffenen Jeruſalem, erhob dies zum bleis 
benden Sig der Regierung u. des Nationals 
cultus des Jehovah, gub ben Leviten eine 
——— —— in der er die 
önigl. Gewalt mit dem Anſehen der Prie⸗ 
ſter u. Propheten zu verſöhnen wußte, u. 
bob durch Orbnung des Kriegswefens den 
Muth der Nation, Unterſtützt durd Helden 
wie Joab, ward es ihm möglich, fiegreich 
in mehreren Kriegen, die Grenzen feines 
Reichs von Aegypten u. dem arab. Mieers 
bufen bis nah Thapſakos, vom Euphrat 
bis an das Diittelmeer auszudehnen. Die 
erfimpfte Ruhe benugte er zur innern Bes 
lückung feines Volks, erhielt das Moſai— 
he Geſetz in Anſehn, zierte feine Hauſt— 
ftadt mit einem, von Tyrern erbauten präch⸗ 
tigen Palaft, u. bereitete die Aufführung 
bes Jehovatempels vor. Künſte blühten uns 


. ter ihm, vorzügl. die religiöfe Dichtkunſt, 


bie er feldft u. die Sänger an feinem Hofe 
ausbildeten (f. Hebräifhe Sprache u. Lites 
raturss). So hoch verdient er fidh aber fei« 
ner Nation auch machte, fo gelang es ibm doch 
nicht, die Trennung zwifhen Juda u. Iſrael 
ganz ausjugleihen; fo wie in den Unfällen 
in feiner Familie u, durch die Empörungen 
feiner Söhne, von denen die bed Abfa— 
Iom (vgl. Amnon) ihn fogar zur Flucht von 
Serufalem nöthigte, die verderbl, Folgen 
einer Serailregierung ſich zeigten. "Noch 
dur ähnl. Mißhelligkeiten gegen das Ende 
feiner Zage tief erfdüttert, ft. David nad 
40jähr, glinzender Regierung (1015) u. bins 
terließ feinem Lieblingsfohn Sulomo, den er, 
mit Umgehung des alteften Sohnes Ado⸗ 
nia, noch bei feinem Leben zum Könige 
hatte falben laffen, das Neid. * Salomo 
ließ bei feiner Thronbefteigung, um fen 
Reich zu befeftigen, feinen Bruder Adonia 
u, einige mißver A gi Große, namentl. den 
alten mächtigen Joad binrichten, verband fich 
durch Heirath mit dem angrenzenden Aegyp⸗ 
ten, u. begann unter Beiftand des Hiram, 
Königs von Tyrus, im 4. Negierurgsjahre 
den Bau des Tempels (ſ. d. f.) auf Mos 
ria, den er in TJahren vollendete. Durch diefe 
u, andere Verfihönerungen der Hauptfladt 
u. and, Staͤdte, nament!. Haior, Megiddo, 
Univerjal» Eerifon, 3. Aufl. VIL 
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Bethaven, Baalath, erwarb er ſich bei ſei⸗ 
nem Volke, ja im ganzen Driente hoben 
Ruhm, der ſich bald um fo weiter ausbreis 
tete, als er durch Belebung des Handels, 
durch beffere Einrihtungen im Stautshauss 
haltıc. Mittel gewann, ben glänzenbdften Hof⸗ 
ftaat zu führen, * Salomo ſchloß mit Tyrus 
einen Hanbelevertrag u, ließ aus dem 
von David eroberten edomit. Hafen Ezions 
geber am rothen Meer Flotten nah Ophir 
fegeln, die Gold, Silber, Elfenbein, Sans 
—— Affen, Pfauen ꝛc. zurückbrachten. 
Er ſelbſt trieb einen bedeutenden Pferdehan⸗ 
bel aus Aegypten nach Syrien (f. u. Handel 
u.). Wührend er durch die unternommenen 
* Bauten den Gewerbfleiß ſeines 

olkes belebte, weckte er durch die Einfuhr 
koſtbarer Erzeugniſſe des Auslandes mit dem 
KunftfinnzuglibPradtliche, was nur 
nachtheilig wirkte, *Er errichtete eine12,000 
M. ftarke Eavallerie u, 1400 Streitwagen, 
ftellte 12 Rentbeamten über die Domänen 
an, von denen jeder einen Monat lang die 
Lieferung ber Hofbedürfniffe beforgen mußte, 
u. befoldete ein überaus zahlreiches Hofpers 
fonal. Die —— des Hofes waren un⸗ 
geheuer u. führten bald dahin, daß die Uns» 
terthanen mit drüdenden Steuern belegt 
wurden, Db baber gleih Salomo durch 
Glanz u. Pracht fo madtig imponirte, daß 
felbft die Königin v, Saba in Arabien 
feinen Hof befuchte, ob er glei durch Ge⸗ 
rechtigkeit im Gericht u. durch Glück im 
Kriege ſich audzeichnete, fo eilte fein Volk 
doch feinem Untergang zu. * Denn Salcmo 
bulbigte einer viel zu univerfellen Dens 
fungeweife, als dies das mofaifhe Natios 
nulintereife erlaubte. Er ergab ſich ſpäter, 
verleitet von ben ausländ, Frauen feines 
Harems, der Abgötterei u. in feinen fpätern 
Regierungsjahren ließ er fih ſchon manche 
Ungerechtigkeiten pe Schulden fommen, wes⸗ 
bald es nicht an Unzufriednen fehlte, Zwar 
fcheiterte jeder Aufruhrverſuch an feiner 
wohlbefeftigten Macht, allein fobald er flarb 
Dr brad offene Empörung aus u, * fein 

ohn Rehabeam, der ihm folgte, war fo 
wenig im Stande, das drohende Ungewit— 
ter zu befhwören, baß vielmehr fein unklus 
ges Benehmen gegen bie, um Minderung 
der Auflagen bittenden u. ihm eine Wahls 
capitulation vorlegenden Abgeordneten, 10 
Stämme zum forml. Abfall bradte. Der 
hebr. Staat theilte fib nun in die Meiche 
Juda u. Yirael. Zu Ifrael gehörten die 
10 Stämme: Ephraim, Dan, Simeon, 
Manaſſe, Ifaſchar, Sebulon, Aſ⸗ 
fer, Naphthali, Gab u Ruben; die 
Haupt- u. Refidenzftadt war Anfangs Sir 
chem, dann Zirza, ſpäter Samaria. 
Zum Reihe Ju da gevörten: die beiden 
Stämme Ju da u. Benjamin; die Huupts 
ſtadt war Jeruſalem. * Obgleich Iſrael 
der grögere u, volkreichere Staat war, fo 
war doch Kuda durch den Vefig ber Haupt» 
ftadt, 3 Tempels u. der Prieſter 7* 
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tiger u. erhielt fi faft 400 Jahre, wähs 
rend erfter nicht über 250 Jahre beftanbd. 
A) Neich Iſrael. * Die abgefallnen 10 
Stämme wählien Sjerobeam 1., einen alten 
Feldherrn Salomos, zu ihrem König. Er 
wählte Sichem zu feiner Refidenz u. führte, 
um einen Beaenjas zu dem Jehovahcultus 
in Serufalem aufzuftellen u. feine Unterthas 
nen von ber Wallfahrt nach Jeruſalem abzu⸗ 
halten, in Bethel u. Dan ägypt. Thierdienſt 
ein, nahm auch die Priefter nicht aus dem 
Stamme Levi. Bald begannen die Kämpfe 
Iſraels gegen Juda. Jerobeam fl. 
953 u. fein Sohn Nadab, ein laſterhafter 
Fürft, regierte nur Purze Zeitz; 952 ward er 
ſchon von Baefa, feinem Feldherrn, erſchla⸗ 
gen u, fein Gefchleht ausgerottet; Baeſa 
führte geradezu den Gögendienft in Ifrael 
ein, deshalb führte Affa, König ven Jude, 
Krieg mit ihn, entzog ihm feinen Bundes— 
genoffen, den König von Damask, u. vers 
trieb ihn mit deffen Hülfe 950. * Zwar 
folgte auf Baefa als König Ella, allein 
Thon 929 fiel derjelbe durch feinen Feld— 
berrn Simri; diefer regierte jedoch Fürzere 
Zeit, denn fhon nah 7. Zagen wurbe er durd) 
Dmri (Amri) einen von der Armee ges 
wählten Gegenkönig, geftürzt. In Thirza 
von Dmri belagert, verbrannte fih Simri 
mit feinem Palafte, Gegen Omri ftand 
nun in Thibni ein and, Gegenkönig auf, 
eber nachdem er fih 4 Jahre lange verges 
bens bemüht hatte, fich gegen Onıri zu hals 
ten, ftarb er 925 u, Omri regierte allein 
bis 918, Er ift der Erbauer der Stadt Sas 
maria u. verlegte von Sichem hierher die 
Meſidenz. * Sein Sohn u, Nachfolger war 
ber ſchwache Ahab; feine Gemahlin Ifes 
bel, eine fiden, Königstocdhter, veranlaßte 
ibn den Baalsdienft anzunehmen. Gegen 
die tamit Linzufriednen erregte Sfebel harte 
PBerfolgungen, denen auch der Prophet 
Elias ausgefegt war. Auch die an Na— 
both verübte Frevelthat war Sfebels Wert, 
Den verwirrten Zuftand des Reichs benuste 
König Benhadad von Damask, er zog vor 


Samaria, fhlug den Ahab 897 im einer. 


Schlacht, in welcher derfelbe auch felbft blieb. 
Ihm folgte fein Sohn Ahasja (Ochoz, 
897 — 5965) u, ba biefer an den Folgen 
eines Falles fchon im folgenden Jahre ftarb, 
beifen Bruder Joram (896 — 834). Au 
einem Kriege gegen bie Syrer ward cr ver— 
mundet, u. während er Erank darnieder Ina, 
uberfiel ihn der, von Elifa zum Könige ges 
farbte Jehu, Sohn bes Iofaphat, ıı. ers 
mordete jowohl ihn, als feine ganze Kamis 
lie; die berüchtigte Sfebel wurde durch das 

enjter geſtürzt u. der Baaldienft aufgeho« 
en, » Sein Sohn Joahas (355 — 840) 
verlor gegen bie Syrer fein ganzes Heer u, 
bas Reich wurde benfelben auf einige Zeit 
zinsbar. Joas, des Joahas Sohn, ſchüͤt⸗ 

telte das for. Joch wieder ab u. kämpfte 
gegen die Moabiter. Sein u. feines Vaters 

athgeber war Eliſa. Unter beiden bes 
gann das Neich Ifrael wieder zu blühen, 
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Menn gleid unter feinem Sohne Jero⸗ 
beam ll. (825 — 784) ber Gögenbdienft wies 
ber eingeführt wurde, fo war doch feine 
lange Regierung auch glüdlih, benn er 
ftellte die alten, oft verrudten Grenzen ges 
en Syrien wieder ber u. befreite die & - 
Eine jenfeit des Jordan aus der Ge— 
walt diefes Reihe. "Nah ihm hörte bie 
Blüthe des Neichs wieder al ürgerfriege 
begannen, Nah einem 12 ähr, Interreg⸗ 
num kam 773 Jerobeams Sohn Zachas 
rias (Sadharja) auf den Thron, aber 
nachdem er 4 Jahr fchlecht regiert hatte, 
wurde er durch eine Verfbwärung wies 
ber geſtürzt; Sallum, ber ihn ermordet, 
ward König, aber nach 1 Monat geihah 
ihm 773 Gleihes von Mena unter 
welchen dem Reiche an ben Aſſyrern mäds 
tige Feinde erftanden, 730 drang Phul fiegs 
reich in das von Parteien zerftörte Sfrael 
ein, unterwarf das Reich u. legte ihm einen 
Tribut auf, welden der König (merfwürbis 
ger Weife) von ben Soldaten erhob. HM Me= 
nahems Sohn u, 761 Nachfolger Pekajah 
war 759 wieder von Pekah ermordet vwor⸗ 
den; biefer hutte fih gegen Juda mit ben 
Syrern verbunden, aber da Juda ben Fi 
glathpilefar, König von 9 
zum Schuge herbei rief, wurbe Iſrae 
dem Pekah 740 von Hofea ermordet 
war, von dem Sieger 731 bie auf da 
ritan. Band verwüftet u. ein große 
der Einwohner in bie Gefang 
abgeführt Nah Yähr. In 
(731 — 722) kam Hpfen auf be 
von Sfrael, Diefer verweigerte, 
auf ein Bündniß nıit dem YXeaypt 
dem Salmanafjer den ſchuldigen 
verfuchte wieder unabhängig 
aber Salmanaffer fiel in d 
Meich wurde völlig vernichtet 
wohner theils in and. Linder 2 
tentbeils jenfeit des Euphre 
(affyrifche Gefangenfchn 
den neuen Eoloniften v 
Stimme, welche auf bief 
führt waren, verſchwande 
Zeit unter den Völkern, n 
miſcht worden waren, u, 
gen, daß fie nah Amerika 
Haͤbeſch ausgewandert od. 
Schweden gekommen, daß 
dagascar vorhanden, od, 
od. den cochin-chineſ. Fu 
Dtuheiti verftedt wären, ' 5 
2) Meich Juda. "Die bei 
Zuda ausmachenden Stamm 
Hebabeam treu, aber 
die abgefallnen Stäm 
werfen, hat derſelbe nicht 
dem er D Jahre im 
fiel ein ägypt. He 
rteden Tempel. N 
Sohne, der 8 Ja 
u, über deſſen Med 
Nachrichten fi) wide 
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- fen Sohn Alfa (955 — 914). Dieſer ſtritt 


mit aller Macht gegen ben Gögendienft, u.da 
ibn Baefa, ber ifraelit. König, deshalb mit 
Krieg überzogy befiegte cr denjelben dur 
for. Hülfe u. eroberte den Stamm Naphs 
thali. * Tofaphat, des Alfa Sohn u. Nach⸗ 
folger (914889), war ein gerechter u. eds 
ler Fürſt; aber er ließ fih in ein unglückl. 
Bündniß mit König Ahab von Sfrael ein, 
u, beffen Nachfolger Ahasja fuchte daffelbe 
durch eine Verheirathung feines Sohnes 
Joram an Athalja, Ahabs Tochter, zu bes 
feftigen. In feinem Lande fuchte er den 
Unterricht u. die Juſtiz zu verbeffern, Früs 
Ber in feinen Kriegen unglüdl., daß er fos 
gar feine Flotte verlor, war er fpäter glüds 
licher gegen bie Philifter u. andre Nachbar⸗ 
völßer. Uber fein Sohn Joram (#39 — 
854) begünftigte, auf Veranlaffung feiner 
Gemahlin Athalja, den Gögendienft wies 
ber u, verlor bie Gewalt über die Edomiter. 
» Als nad Jorams Tode (884) deſſen Sohn 
Adhasja, der fih mit feinem Schwager, 
dem König Joram von Sfrael, zu einem 
Feldzuge gegen Damask vereinigt hatte, mit 
biefem von Jehu ermordet worden war, ließ 
Athalja, Ahasjas Mutter, alle kön, Nach: 
fommen ermorden, um allein ben Thron 
von Juda zu behaupten; allein einer ihrer 
Enfel, Joa, Achasjas Sohn, war von jeis 
ner Zante Jofabath gerettet u. von dem 
Dberpriefter Jo jada insgeheim im Tem—⸗ 
pel erzogen worden, 877 wurde Joas ans 
Licht gebracht u. von den Prieftern als Kös 
nig ausgerufen, u. Athalia, die fih dagegen 
ken wellte, ermordet, Mit ihr wurde der 

aalsdienft geftürzt. Die durch die Wies 
derſtellung bes baufälli 


gewordnen Tem: 
pels erlangte Gunft des 


olfes, verlor Joas 








ichern (die Pönigl, mit der 

rde verbinden) wollte, 
ſatze befallen u. mußte 
tham die Regierung 
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ter u. machte fie fi zinsbar. Als Ufla 759 
geflorben wur, trat er felbft die Regierung 
an u. führte fie bis 7438, Gegen das Ende 
feiner Regierung ward er vom ifraelit. 
König Pekah gefchlagen u. fah eine Menge 
feiner Untertanen als Gefangne weafühs 
ren, #Wührend Jotham den Gögendienft 
nur dulbete, war fein Sohn Ahas 73 — 
728) ein entfchiedner Begünftiger deffelben. 
Da fi derfelbe nicht gegen bie mit Syrern 
verbündeten Sfraeliten halten Ponnte, rief 
er, gegen ben Rath des Propheten Jefaiae, 
den Aſſyrerkönig Tiglathpileſar zu Hülfe. 
Zwar wurde Iſrael ı. Syrien beftegt, aber 
auch Juda verlor feine Selbftftändigkeit, 
am meiften durch das Aufgeben feiner Nas 
tionalreligion. Jeſaias, Micha u. and. Pros 
pheten eiferten für die Wiederherftellung des 
Sehovabienftes; aber erft unt, Ahas Sohne, 
»Hiskia (723 — 699), gelang es ihnen, 
Der Tempel warb unter großen Feierlichs 
Peiten wieder gereinigt. Obgleich die Affys _ 
rer bie ben Tribut verweigernden Sfraeliten 
fo srg mitgenommen hatten, fo wagte es 
doch auch Hiskia, fi den Zahlungen zu ent» 
ziehen. Frft 10 Jahre nachher Bam Sanhe⸗ 
rib, um das Verweigerte zu erzwingen. Dies 
Pia erfaufte ben Frieden von Sanberib, bes 
fiegte auch die Philifter, u. als Sanherib 
body noch gegen ihn 309, befreite ihn eine 
Seuche, die unter dem feindl. Heere aus» 
brach, von der Gefahr. Endlich neigte er 
ſich Ein einer Berbinbung mit dem Könige von 
Babylon u. reizte durch unvorfichtige Vor⸗ 
eigung feiner Schäge deffen Eroberungss 
use. Die Nuhe u. der Glanz, welche der 
treffl. Hiskia dem Netche gebracht, ſchwand 
ſchon wieder unt. feinem Sohne Manaſſe 
(699 — 644), der den Götzendienſt wieder 
einführte u. von den Affyrern jelbft auf 
einige Zeit in die Gefangenfchaft abgeführt 
wurde. * Sein Sohn Amon regierte nur 2 
Jahre (644 — 642), daxauf Bam beffen Bjähr. 
Schn Jona auf ben Thron. Diefer eiferte 
unter Leitung ber Priefter für Abihaffung 
bes Gögendienftes, ſetzte Das, 624 bei einer 
Ausbefferung des Tempels gefundne Mos 
ſaiſche apa ii in Kraft u. gewann ba= 
durch ſolche Gunſt, daf er für den frömm— 
ften u, beften König in Juda galt. In einem, 
gegen den ägypt. König Neo begons 
nenen Kriege, wo ihm Eyrien Hülfe lei— 
ftete, wurde er im Thale Megiddo geſchla— 
gen, tödtlih verwundet u. ft. 611, "Nun 
ftand Juda unter aan, influß. Necho 
jegte den, von dem Volke zum König ges 
wihlten Joahas fogleih ab u. nahm ihn 
mit nach Aegypten (to er ftarb), dahier aber 
jepte er deſſen Bruder SFojakin früher 
ia kim) auf den Thron, der den Aegyp⸗ 
tern großen Tribut zahlen mußte. Nach der 
Schlaht bei Karfhemifh, worin die 
Acgypter von Nebufadnezar ale wur⸗ 
ben, kam Juda wieder unt, die Babylonier, 
u. als Jojakim hierauf von Babylonien wie⸗ 
der nn ‚ kamen bie Babylonier a dr 
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das Land. Unter Jojakim lebte der Prophet 
Jeremias. "ls ſein Sohn Jojachin 
FJejancha) 600 kaum die Regierung ans 
getreten hatte, kam Nebukadnezar ſelbſt 
in das Land, eroberte Jeruſalem, führte 
den König u. die Vornehmſten, die meiſten 
MWaffenfühigen, Vauleute u. Schmiede in 
fein and u. ließ nur einen Pleinen Theil 
des Volks unter Zedefin (Matthania), 
Jojachins DVatersbruder, zurüd, Zedefia 
veradhtete die väterl. Religion u. entiweihete 
den Tempel; 590 verfuchte er, im Vertrauen 
auf ägupt. Hülfe, das bald. Joch abzuſchüt⸗ 
teln. Nebukadnezar fick ſogleich in Judia 
ein u, eroberte Jeruſalem nah 2jühr. Bes 
lagerung (588).  3etelia entfloh zwar mit 
den Seinen, wurde aber von den Ehaldäern 
bei Seriho eingeholt; Nebukaduezar lied 
vor ibm feine Kinder ermorden, ihn felbit 
blenden u. dann nach Babylon führen, wo 
er fpäter auch ftarb. Jerufalem u. der Tem⸗ 
pel wurden verbrannt, die Mauern geichleift 
u. das Bolt nad Babylon in die Gefungens 
{haft geführt (Babylonifche Gefangens 
fehaft). Ueber die wenigen Zurüdbleibens 
den fetzte Nebukadnezar den Gedalja als 
Statthalter; als diefer aber ermordet wors 
ben war, zogen die Juden aus Furcht ver 
ber Strafe des Konigs mit Jeremias nad 
Aegypten. H Nachdem die H. 52 Jahre im 
Eril fih aufgehalten u., während einige 
ihres Volkes fogar zu Staatsämtern ges 
langten, in ihren Anftedelungan einheimiſch 
geworben waren, jerftörte der Perjerkönig 
Kyros das hald.=babylon. Reich u, ertheilte 
537 v. Ehr. den Hsn die Erlaubniß zur 
Mückkehr in ihr Waterland. Der größte 
Theil blieb; nur 42,360 Männer mit ihren 
Kamilien, aus dem Reihe Juda, weshalb 
die H. nad dem Eril Juden genannt wurs 
den, zogen in 2 Karavanen unter Serubas 
bel, Esra u. Nehemia in das Land ihrer 
Väter, fegten fih zu Jeruſalem feft, nahs 
men bald die Provinzialftadte von Juda u. 
Benjamin ein u, gründeten, unter perf. 
Dberherrfchaft, einen neuen, nad der Mo⸗ 
faifhen Eonftitution fich geftaltenden, Hohes 
priefter u, Aelteſte an feine Spige ftellenden 
Staat, in welchem fie, obwohl bie Opfer 
mit Abgaben beſchwert wurden, ruhig lebs 
ten. Nehemia war Statthalter, * Auch Je⸗ 
rufalem u. der Tempel wurden, nad) vers 
gebl. Widerfprud der von dem Kempelculs 
tus ausgefhloffnen Samaritaner wieder 
sufgebaut, unter Esras u. Nehemias Leis 
tung der Kanon gefammelt u.diegroße 
— * zur Auslegung deſſelben, ein⸗ 
gefegt. Ob aber gleich die jährl. Feſtreiſen 
der Juden nad Jerufalem der Stadt u. dem 
Tempel einen nie gefchenen Glanz verliehen, 
die Juden au durch Erwerbthätigkeit ihre 
Borfahsen weit hinter ſich ließen, fo kounte 
doch der Staat um fo weniger fih wahrs 
haft begründen u, erblüben, da er den ges 
waltigen innvalzungen aller polit. Ordnung 

ſich nicht entziehen Bonnte. * Zwar blieb 
das Schiefal der Juden unter Alcxander 


"durch die Unruhen in Syrien 
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d. Gr. u. während ber Kriege zwifchen feis 
nen Feldherrn erträglich, in forern fie ihre 
Freundſchaft erfaufen konnten. Sie ſtau— 
den Anfangs unter Aegypten, u. König 
Ptelemios Philadelphos ven Aegypten ers 
theilte den jud,. ‚Kolonien fogar Vorrechte 
vor den Eingebeornen u. 308 viele Tuben als 
Eoloniften nach Aegypten, bef. nad Alex⸗ 
andrien; allein, als fid die Juden auf die 
Seite der "Könige von Syrien fhlugen, 
wurden fie eine Beute derfelben. Go gut es 
die H. unter Antiohvs d. Gr. hatten, jo 
übel erging es ihnen unter feinen Nachfol⸗ 
gern. Seleufos verfuchte ihren Tempel 3 
plündern u. Antiochos IV. beſchloß di 
Ausrottung ihrer Religion, deren Verfall 
die ſelbſtſuͤchtige Politik ihrer Priefter ber= 
beigefügrt hatte. Zwar das Volk, feſthal⸗ 
tend am Eultus feiner Väter, widerſetzte 
fih, u. als Antiochos eine Statue bes Zeus 
in Tempel zur Verehrung aufflellen ließ, 
auch mehrere Juden bereits den Märtyrers 
tod geftorben waren, trat der Priefter Ma⸗ 
tathias (167) u. nad ihm (166) fein Sohn 
Audas der Makkabaͤer an der Spitze 
einer bewaffneten Schaar, bie fie in den 
judäifchen Gebirgen gefammielt hatten, her⸗ 
vor, fchlug, nachdem er bei Beth Sach ar⸗ 
ja zurückgewichen war, bie Syrer u. ftellte 
in dem eroberten Serufalem ben alten Eui= 
tus wieder ber. Mit Judas beginnt das 
Helvenalter der Makkabäer in der Ge— 
fhichte der H. #164 v. Ehr. züchtigte Ju⸗ 
das Makkabäos bie Idumäer u. andre 
benadhbarte Völker für die, feinem Volke 
ugefügten Mißhandlungen, ſchloß 163 mit 
tylias, der mit einem Heere Serufalem be: 
lagerte, Frieden, befiegte die Syrer unfer 
Bakchides u. Nikanor, ji tern 
161 nach der Burg Bien gi u. tödtete 
ihn in einer 2. Schladbt. Darauf fuchte er 
bie Hülfe der Römer, blieb aber, als bie 
Syrer vorher unt.Babhide* u. Alfimos 
ankamen, mit 3000 M. gegen bie 22,000 DL, 
ftarfe for, Armee fechtend, L6Nv. Ehr. ch 
Judas Tode ergaben ſich die 
eine Hungersnoth gedrängt, d 
die kleine Schaar, welche des} 
Jonathan, gewählt, entwich 
in die Wüſte Thekoa. 158 ma 
einen Zug gegen fie, wurde abergefi 
nun ward Jonathan Maffat 
fher feines Volks, Seine Herr 





























der dortige König Demetriod 
Freundfchaft mit ihm, bie for. 
verließen bie jüd. Städte w. 
wählte Serufalem zu feiner R 
er ſtark befeſtigte; nur in.ber 
noch eine ſyr. Beſatzung; 
Gegenkönig, Alerander B 
ihn zum Hohenprieſter. 

er das Bündnig mit den 

die Syrer bei Hemath zuri 
er fih vom ägppt. Kön L 
phon nady Piolemnis loken u. wu 
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mit feinem Gerolge gefangen, von feinem 
Bruder Simon — gelöſt, aber von Try⸗ 
phon treulos bei Baſchama 142 v. Chr. ge⸗ 
tödtet. Seit Jonathans Gefangennehmung 

vertheidigte Simon Makkabäos, fein 
Bruder, den Antiochos früher zum Statt— 

dalter über die ganze Küſte des Mittelmeers 

zeſetzt hutte, das Land gegen Tryphon u, 

erbielt von dem fur, Könige die Erklärung 

deifelben als eines unabhängigen Reichs, 

erneuerte das Bıindniß mit den Römern ıt, 

Epartanern, eroberte Gaza, vertrieb die 

fur. Beſatzung aus ber Ben Bien, u. baute 

fih neben —— das Schloß Bares, 

eroberte dann Joppe mit dem Hafen u. ers 

öffnete fih dadurd das Mittelmeer. Dafür 

u. daß er fonft für das Wohl des Volks 

forgte, wurde er von dem Volfe zum erbs 

lichen Fürften u. Hohenpriefter erhoben, 

Da Untiohos neue Anforderungen an Gis 

mon machte u, Jen Kendebäos nadı Jus 

dia mit einem Heer fihidte, jerdete Simon 

ein Heer gegen diefen u. fchlug ihn. Simon 

ward 137 von feinem Schwiegerjohn, dem 

Statthalter Ptolemäos von Jericho ermors 

bet. Er hinterließ dem Johannes Hyrs 

kauos (137—107) das Reich, weiches diefer, 

nachdem er ſich wieder von ſyr. Oberherrs 

{haft frei gemacht hatte, duch Siege über 

Eichen (129), div Idumäer (110), die er 

zum Judenthum befehrte, u. über Sumaria 

(108), wo feit Alsrander d. Gr. Muzedos 

nier lebten, die fich feindfelig gegen die Zus 

den benahmen, erweiterte, durch Einfegung 

des hohen Rathes (Sanbedrin) mıt einer 

feften Verfaffung befhenfte u., wie auch 

fein Sohn u, Nachfolger, Judas Mriftos 

bulos (107 — 105), der die Königswürde 

annahm u.die Ituräer bezwang, durch innere 

Eultur u, Meoralität erhob. Bone, die 

. Gemahlin des Ariftobulog, ließ nun ihres Ges 
mahls 3 jüngre Brüder aus dem Gefängniß, 

u, von ihnen wurde Alexander Jans 

näos 105 v. Chr. König. Er gerierh in 

Krieg mit dem chpr. Köntg Ptolemäos, der 

Sudaa verwüftete; die Königin Klecpatra 

befreite ihn noch von diefem Feinde. Da er 

immer vergebliche Kriege gegen Aruber, 

Moabiter ꝛc. führte, u. daheim fehr graufanı 

war, fo erbitterte er feine Unterthanen fo, 

daß nu. Bürgerkrieg ausbcach. Er 

— als Sieger gegen 800 Aufrührer zu Je⸗ 

rufalem Ereuzigen, machte noch einige Ein⸗ 
fiille in and, Länder u. ft. 770. Chr. Wah⸗ 
rend deffen begann der Staat wieder fchnell 
zu finken, denn es hatten fid die religiös“ 

polit. Secten der Pharifier u. Saddus 
ehr ausgebildet u. fie riefen Factionen 

i, Denn nad dem Tode der Königin 
a (Salome, 70), die ſich nach 
auf dem Throne erhielt, indem fie 
harifier ergriff, machten fich 
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e mit 50,000 M, nah Ju⸗ 
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daͤa, ſchlug ben Ariftobulos u. ſchloß ihn in 
Terufalem ein. Da rief Nriftobulos den 
röm, Feldherr Scaurus zu Hülfe, ber bie 
Araber zurüdwarf, Im Jahr 63 fuchten 
Ariftobulos u. Hyrkanos die Entſcheidung 
des Pompejus; Ariftobulos, nihts von 
dem Römer für ſich hoffend, widerfegte fich, 
ward aber gefangen u. feine im Tempel vers 
fhanzten Andinger mußten ſich nad Z3mo⸗ 
vatl. Belagerung ergeben; darauf wurden 
die Mauern von Jeruſalem niedergeriffen 
u.Hyrfanos zum Fürften u. Hohenpriefter 
gemacht, der jedoh kein Diadem fragen 
durfte, die Städte in Syrien u. Phönizien 
abtreten u, einen Tribut zahlen mußte, So 
ward India von Rom abhängig a. bem 
Statthalter von Syrien zur Murfcht unters 
geben. Ariftobulos wurde mit den Seinigen 
61 von Pompejus zu Nom im Triumphe 
aufgeführt. Im Fahr 5+ erregte ein Sohn 
des Ariftobulos, u. 53 Artftobulos felbft, die 
beide aus Rom entflohen waren u. fich einen 
Anhang gebildet hatten, Bürgerkriege, 
doch wurden fie von den Römern unterbrüdt. 
Die fürftl, Gewalt des Hyrkauos wurde vom 
fur. Statthalter Gabinius fehr geſchwächt, 
indem er dem Synedrium die Verwaltung 
bes Landes übertrug. Dieß Synedrium bes 
ftand aus 5 Provinzialdepartements zu Je⸗ 
ruſalem, Gadera, Amathus, Jericho u. 
Eephoris. Won den Nachkommen des Aris 
ftobulog, der von den Nömern vergiftet wor⸗ 
ben war, war noch ein Sohn übrig, " Ans 
tigonos, Diefer eroberte 37 mit Hülfe der 
Parther Jerufalem, verftümmelte den Hyr⸗ 
kanos u. ſchickte ihn nach Parthien; er felbft 
ward Fürft von Judäa. Uber 3t kam Heros 
bes, der Sohn des Idumäers Antipas (des 
Rathgebers von Hyrkanos) u. der Bruder 
bes Phazael, bes Statthalter von Ice 
rujalem unter Hyrkanos, u. nahm mit Hülfe 
ber Römer Jeruſalem; Antigonos ward nach 
Nom gefchidt u. dort hingerichtet. So endete 
das Gefchledt der Makkabier. * Durch He⸗ 
rodes, der Große genannt, trat das idu⸗ 
mäifhe Geſchlecht der Herodianer an bie 
Spitze des Staats. * Herodes hatte während 
der Belagrung Serufalems die Marianıne, 
die Enkelin Hyrkans, aus dem Gefchlecht der 
Makkabäer, gebeirathet, um mit ihr einiges 
Recht auf den Thron zu erhalten. Nach der 
Schlacht von Actium, wo die Partei ſeines 
frübern Gönners Antonius gegen Auguſtus 
unterlegen batte, reifte er zu Legterem u. 
wußte diefen fo zu gewinnen, baß er ihn 
nicht nur fein Reich ließ, fondern nod mehr. 
Städte dazu gab. Nach feiner Rüdfehr ließ 
er feine Gemahlin Marianıne vergiften u. 
feine Schiviegermutter Alerandra tödten. 
Die Errihtung von Eircusfpielen nad Nös 
merart führte Unruhen um biefe Zeit u. 
neue Binrihtungen herbei, body fuchte He⸗ 
rodes diefe Greuel durd reihe Spenden in 
einer Hungersnoth (25 v. Ehr,) wirder gut 
zu machen u. verfaufte fogar feine Kofts 
arkeiten, um dafür Getreide —— 
on 
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“Mon feiner erften Bemahlin Doris, bie 
ihren älteren Sohn Antipater nihtdurd Mas 
rianmes Söhne beeinträchtigt feben wollte, 
ward fein Argwohn auf feine 2 Söhne von 
Letzterer, Alexander u. Ariftobulos, 
geleitet; er holte fie 16 v. Ehr. von Rem, 
ließ fie vor ein Scheingericht ftellen u. er⸗ 
droſſeln. Unter feine Negierung füllt auch 
die Geburt Jeſus. Die hHeil,3 Könige 
— dabei Herodes auf, u. er ordnete, 

a biefe ihm verkündet, in Bethlehem fei der 
König Judäas geboren, ben bethlehe— 
mitifhen Kindermord & d.) an. Nach⸗ 
dem er noch feinen Sohn Untipater, ber 
mit des Königs Schwägerin eine Verſchwö— 
rung gegen ihn gemadht, 2 n. Chr. hatte 
binrichten laffen, ft. Herodes felbft 5 Tage 
darauf, Obgleich er die Juden durch den 
prädtigen Tempelbau fich geneigt zu machen 
ftrebte, fo ward er doch wegen feiner Graus 
famteit u. des Druds, weldhen die Römer 
überhaupt ausübten, gefürchtet u. gehaßt. 
s Sigentlihb war fein Sohn Herodes 
Philippos fein Nachfolger, allein aus 
Haß gegen dbeffen Mutter Mariamne hatte 
ihn ber Vater gar nicht im Teſtamente bes 
dacht, u. fo ward ein anderer Sohn, Urs 
chelaos, Ethnarh von Sudäa, Samaria 
u. Jdumda (bis 6 od. 8n. Ehr.) uw. deffen 
Bruder Herodes Antipas über Galiläa. 
— theils der Hof ſelbſt Sitten— 
loſigkeit verbreitete, theils der Gottes— 
dienſt in geiſtloſes Ceremonienweſen aus— 
artete, reifte das Volk einer offenen Em— 
pörung entgegen. Vergebens ſuchte Jeſus 
fein Volk durch eine gänzl. Reform der aus— 
gearteten mof, Religion u. durch moral. Befs 
ferung vom Untergang zu retten; fo feft die 
Juden auch auf ihre mejfian. Weiffagungen 
vertrauten, jo verwarfen fie doch Jeſus, 
weil fie von ihm andere Erwartungen heg— 
ten, als er befriedigen wollte u. nadı feis 
nem fittl, Plane Ponnte, u. feine Vorher⸗ 
fagung von dem Untergange des jüd. Vol— 
tes ging in Erfüllung. ® Die Empörung, 
zu welcher die Juden, unter den Pladereien 

er röm. Statthalter, die neben den jüd. 
Schattenfürften (wie Herodes Agrippa 
u, deffen gleiynamigem Sohne, welder der 
legte König war) das Land nun völlig als 
röm. Provinz behandelten, immer mehr 
gereigt wurden, brach endlich unter dem 

tatthalter Geffius Florus 66 n, hr, 


aus. Zivar gelang es dem Florus im Lande P 


die Empörung niederzufchlagen; allein in 
Jeruſalem dauerte fie fort u. nicht ohne 
großen Verluſt Bonnte er feinen Rüdzug 
antreten. Da rüdte ein rom. Heer unter 
Vespafianus in Paläftina ein, unterwarf 
Galiläa, verheerte Idumäa u. belagerte 
unter Titus erufalem, weldes von 
ben bebrängten Juben tapfer vertheidigt, 
endlih, 70 n. Ehr., mit Sturm erobert 
wurde, 9 Vergebens ſuchte Titus den Tem—⸗ 
pel zu ſchonen; die Stadt wurde gefchleift 
u., was von den Einwohnern nicht den Tod 
gefunden hatte, in die Sklaverei verkauft 
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od, vertrieben u. fo ber jub. Staat durch 
bie Zerftörung Jeruſalems auf ims 
mer aufgelöft. Denn obfchon bie in 
ben Gebirgen noch unbefiegten Juden feit 
Zrajanus Empörungen verfuchten, fo trus 
gen diefelben doch nur dazu bei, fie, wie 
ihre übrigen Landsleute, zu verderben. So 
erging e8 dem Aufftande des Bar Kos 
heba. Diefer regte (127 — 135) zuerft bie 
Suden zu Kyrene in Afrika gegen die Grie⸗ 
chen, 309 Durch Aegypten, Aethiopien u. Aras 
bien, erfchien fpäter plögl. in ftina zur 
Zeit wo das Erfcheinen eines Kometen die 
Gemüther auf etwas Wunbderbares vorbes 
reitet hatte u. wo die Juden unt, dem röm. 
Statthalter Nufus feufjten. Der Rab. 
Akiba wurde fein eifrigfter An er; 
Rab, Jochanan widerfegte fich zwar, allein 
Bar Kocheba fand fehr viel Unbänger ſelbſt 
unter Nichtjuden; die Chriſten, weſche ſein 
Anerbieten zurückwieſen, wurden ſehr von 
ihm verfolgt. Er eroberte Jeruſalem, 
50 fefte Pläge u. gegen 1000 Dörfer, Rus 
fus zog ihm vergebens entgegen. Endlich 
fanbte Hadrian den Julius Severus 
gegen ihn, diefer befiegte Bar Kocheba, nahm 
Bethar u. Kocheba blieb, Aehnl. Schiefal 
hatte auch die Erhebung ımft, Antoninus 
Pius u. andern Kaifern, u. alle biefe Vers 
juche dienten nur bazu, die Zerftreuung der 
Juden in ber Gefangenfhaft allgemeiner zu 
madıen. Bis hierher waren bie Juden eir 
kriegeriſche Nation gewefen, je 
zum Fheil durch wohlgefinnte Herrn 
laffen, zum Theil durch, ſchon fri 
das Ausland gegangne Glauben 
befreit, blieb ihnen, ohne Bat 
Grundbefig, nichts übrig, als d 
das Leihen u. and. Rinanzop 
um Gewerbe zu machen, 
ih noch inımer für das aud 
Jehovahs, das diefer züchtige 
herrlicher zu erbeben, u. b 
meinte Martyrer feft bei ü 
 Diefer Eifer für ihre Ne 
Urfahe der Stiftung 
brins u. Patriardhat 
etwa unt. Nerva, mehr, 9 
zu Japha u.zu Lyddau. 
triarchats zu Babylon. 
chen werden von den damali 
enannt u, ihnen mehr Mad 
ie wirklich hatten; ihr Be 
ein dauerndes, benn dag zu $ 
fhon 415, das zu Babylon 1 
ter diefen Patriarhaten I 
Bücher ber Juden, der MW 
Zalmud (f. 6.) gefammelt 
der Religion der 9. erſt 
geben, weldye fie jet bebr 
mus, ®linter andern vi 
Zalmud noch immer 
der, mit weltl, M 
zu dem erften Volk d 
u, fo wurden von 
die Yeichtgläubigen 
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wahrfcheinlich wahnfinniger Meffias zu Eons 
ntins Zeit im Kreta auf, führte feine 
nhänger auf einen Helfen am Meere, be= 
fahl ihnen hinabzufpringen, u, die Gläus 
bigen gehorchten. ** Anfangs war ber Zus 
and der Juden unt. den heidn. Kai: 
ern leidlich, man ftrafte nur offne Empörung 
u; ließ die Ausübung ihrer Religion ruhig zur, 
fo Commodus, Pertinar, Septimius 
Severus, Decius u. Valerian. Ju— 
Iian erlaubte ihnen ben Wiederaufbau ihres 
Tempels in dem, fhon von Habrian als 
Aelia Capitolina wieder erridteten Jeruſa⸗ 
lem ; doch verzehrten biefen die Flammen bald 
wieder. ®+ Als aber Conſtantind. Gr. das 
Chriſtenthum zur Staatsreligion im röm. 
Reiche gemadht hatte u. baffelbe nad Ju⸗ 
lians Tode mehr ſich ausbreitete, brach bie 
Spannung zwiſchen Ehriften u. Juden oft, 
wie 3. B. unter Juftinian N. in NGrie— 
henland in partielle Verfolgung durch die 
Geiftlichkeit aus; indeſſen erſtreckte fich Feine 
diefer Verfolgungen ber Juden durch das 
ganze Reich. Doc nahmen Honorius, Ars 
cadius u. Suftinian die zu ihren Guns 
ften gegebenen Gefege nah u. nach zurück. 
eIndem die Suden während bes Berfalls 
ber Wilfenfchaften in Europa im Befig einer 
gewiffen Eultur blieben u. ſich audy des Hans 
dels bemächtigten, beftanden fie die Berwirs 
rung der Völkerwanderung ohne Nadı= 
theil für ihre Exiſtenz, u. trogten gleihfam 
ben Verfolgnngen, welche bef. ſeit dem 7. 
Jahrh. von den Ehriften, die in ihnen bie Ur— 
beber von öffentl. Unglüdsfällen erblidten, 
über fie verhangt wurden. Vorzügl. war uns 
ter den Gothen in Spanien u, ımter dein 
Kranken in Gallien großer Bekehrungs— 
eifer gegen die Juden; fie mußten ſich taufen 
laffen, od. wurden gemißhandelt u, zum Aus⸗ 
wandern gezwungen. Die meiften duldeten 
ruhig das Letztere; allein die Bekehrten fielen, 
wenn ber Sturm vorüber war, wieder ab. 
ls Muhammed im 7. Jahrh. feine Re⸗ 
ligion ftiftete, fuchte er Anfangs die Juden 
durh Milde zu gewinnen, dann aber mit 
dem Schwerte zu befehren. Hierbei kamen 
die Juden im Orient (wo fie bis jegt weniger 
gedrüdt worben waren ale im Dccident u, 
nur einigemal, 3.3. unter bem Perſerkö— 
nig Sapor um 250, blutige Verfolgungen 
ze leiden gehabt hatten) in harten Glaus 
nöbrang. Als aber bie erftien Stürme 
„vorüber waren, befamen fie unt. dem Kha— 
lIifen Almanzor mehr Freiheiten u. befans 
ben fid unter den Muhammedanern beifer, 
als unter den Ehriften. Ste erhoben fich 
bier, ‚def. unter ven Mauren in Spanien 
feibit zu Wohlftand u. Bildung, u. find 
noch jet unter den Muhammedanern ges 
hteter, als die Epriften. *Als die Krenz⸗ 
u Ende des 10. Jahrh. begannen, 

© fi) die Volkswuth der Ehriftenheit 
‚Man meint, daß man erft zu 
dfommen derer, bie den Deis 

ot hätten, vertilgen müſſe. 
ne Hoftie, Die ein Zude ſich 
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durch einen abtrünnigen Ehriften zu vers 
—5 gewußt, u, bie von ihm durchſtochen, 
(utstropfen babe fallen laſſen, bald ein 
Chriſtenkind, das ermordet gefunden wurde 
u. beffen Tod man nun glei den Juden 
Schuld gab, ben Vorwand geben, bald folls 
ten fie die Brunnen vergiftet od, Zauberei 
getrieben haben. Fürften u. Bornehme bes 
günftigten diefe Verfolgungen oft; denn da 
die Juden faft im alleinigen Befig des Gels 
bes waren u. baffelbe zu unerbörten Zinfen 
ausliehen, fo wurden eft die Großen durch 
ben Tod cd. die Berjagung der Juden ihrer 
Schuld auf einmal quitt, Eine ſolche 
Vertreibung der Juden war unt. Alfons 
IH. aus Spanien, unter Philipp Auguft 
aus Frankreich, 1020 aus England 
u. bei der Krönung Richards I. fand hier 
eine neue Verfolgung Statt. Ihr Zuftand 
war daher höchſt brüdend. So durften fie 
in ben deutſchen Städten, wo ihnen ber 
Aufenthalt vergönnt war, nur eigne Stra— 
Ben, bie des Nachts verjchloffen wurden, be: 
wohnen (eine Einrihtung die in Frankfurt 
u. a. Orten bis noch vor etwa 40 Jahren bes 
ftand), waren eben da u. in Frankreich, wo 
fie wieder aufgenommen waren, bem Stauts= 
oberhuupt leibeigen u. bießen jo in Deutſch⸗ 
land des heil. röm. Reichs Kammer— 
knechte, mußten außer 1 &I., den fie dem 
Kaifer jährl. zahlten, den Vufallen, deren 
Gebiet fie paifirten, einen eignen Juden 
hoß zahlen ꝛc. Inter Philipp V. wurden 
ie 1818 in Frankreich wieder vertrieben, 
fie flohen nad der Lombardei, "Es 
waren aber doch Einige zurüdgeblieben u. 
hatten die Taufe dem Judenthum vorges 
zogen; allein audy biefen oder ihren Kıns 
bern, wurden mittelft königl. Ordonnanz 
ben 4, April 1392 ihre geretteten Güter 
eonfiscihrt. Nichts glih aber an Grauſam— 
keit der Verfolgung, die 1848 u. 49, als 
die gräulichfte Pet, der ſchwarze Ted, 
bervorbrad u, man den Juden Schuld yab, 
fie durh Vergiftung der Brunnen verans 
laßt zu haben, fih gegen fie erhob. Man 
verfolgte fie mit Feuer u. Schwert u. ver— 
trieb fie aus den Städten, wo fie noch ges 
buldet worden waren, *In diefer Noth 
flogen fie nıh Polen, Sie Hatten bort 
sticht nur 1264 u. in Lithauen um dieſelbe 
Zeit bedeutende Freiheiten erhalten, fondern 
König Kafimir IV., ber eine Jüdin Efther 
ur Geliebten batte u. feine Tochter von’ 
ihnen fogar im Judentum erzichn Lied 
gewährte 1358 ihnen Vorrechte, welche bie 
frädt. Gewerbe der Ehriften Beeinträchtigten, 
u. fie ftrömten daher ſchaarenweiſe dahin. 
Nah bdiefer Verfolgung trat eine etwas 
rubigere Zeit für die Juden ein, u. felbft in 
Spanien fiedelten fie fih wieder an u. 
fanden durh Alfons den Großmüthi— 
gen von Aragonien Schuß, ch 1492 
vertrieben fie —— u. Iſabelle für ims 
mer aus dem Reich, u, beide bewogen auch 
ben König v, Portugal, Smannel, Sm 
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Gleiches in feinem Reiche zu verorbnen. Nur 
die ſich taufen ließen, —* auf der Halb⸗ 
inſel bleiben, u. die Inquifition ward auch 
hauptfächl. mit zur Yusrottung etwaiger 
heiml. Juden eingefegt,  €s erfchienen 
daher fpätere Bejege, die diefe neuen 
Ehriften (fo heißen dieſe Bekehrten noch 
jetzt in Spanien) von o entl. Aemtern auss 
ſchloſſen u. fonft befhränkten, U, noch jetzt 
hüten ſich reine Spanier forgfältig, ihr 
Blut durch Heirath mit Abkommlingen dies 
fer Juden zu mifchen. Ueber 400,000 Juden 
wanderten aber zu Ende des 14. Jahrh. 
aus der pyren. Halbinſel; die ſpan. wand⸗ 
ten fi meiſt nach ber Berbereiu.Itas 
lien, die portug. nad Guienne, WO, da 
diefe Provin 1318 noch zu England gehörte, 
das franz. erbannungsgefeg nicht gültig 
war u. fie geduldet wurden, theild nad den 
Niederlanden. 72 Im 15. bis 17. Jahrh. 
wurde der Zuſtand ber Auden immer beſſer, 
u. die Verfolgungs ucht verlor fich; fie wur⸗ 
denin Venedig, om, Piemont, Tos⸗ 
cana geduldet, u, wenn auch in einigen Ge⸗ 
genden, wie in Baiern (1454), in Köln 
ren in Marburg (um diefelbe Zeit) die 
uden nertrieben wurden, ſo geſchah dies doch 
nicht mit der Rohheit der früheren Jahrh. 
Dagegen wurden ſie durch Herz. Heinrich 
Julius in die braunfhw.tande zugelafs 
fen, u. auch in Hamburg, Altona, Schles 
fien, Böhmen u. in der Mart Bran— 
denburg nahm ihre Zahl bedeutend ZU. 
741650 hielten fie in Ungarn ein Eoncil, 
auf dem ausgefprochen ward, daß ber Meis 
fing noch nicht gefommen fei, fondern noch 
erwartet werde; man harte berechnet, daß 
er um 1675 erſcheinen werde. Und wirklich 
trat um biefe Zeit Sabathaißevi zu 
Aleppo auf, ber fi für den Meſſias aus⸗ 
gab u, viele Anhänger fand, die ihm beſ. 
mit Geld unterftügten u. ihm u. feiner Frau 
große Ehrfurdt be eigten. Als ihn aber 
der Sultan durch rohung zur Annahme 
des Muhammedanismus nöthigte, ſpäter 
auch binrichten ließ, ſchwand diefe Täu— 
(ung. *Im 18, Jahrh. fprah man es 
suerft öffentl. aus, daß die Grundfüge des 
der Menſchlichkeit auch auf die 

Juden anzuwenden wären. Durch eine Par⸗ 
Tamentsacte von 1753 wurden die Juden in 
fübig zur Naturalifation ers 
plärt, dieſe Acte aber 1754 wegen zu großen 
Miderftandes bed Volks zurudgenommen, 
Sofeph I. that viel zur Verbeßrung des 
Zuͤſtands der Juden in Deftreich ; dort wur⸗ 
den auch jüd. Akademien zu Prag u. Lem⸗ 
berg angelegt. Auch Fürth in Baiern er- 
hielt eine ähnl. NMeademie. Die franz. Re⸗ 
volution gab den Juden in Franfreich, 
wo fie fih im Stillen wieder verbreitet bat 
ten, Bürgerrechte. 1806 berief Napoleon 
einen großen Eanhedrin, aus 100 der 
angefehnften Juden Frankreichs beſtehend, 
um über den Zuftand der Juden zu berathen, 
u. es erfhien kurz darauf ein faigerl. Decret, 
daß nur bie Juden, die ein nügl, Gewerbe 


R 


den follten. 
falen unternahm es zuerft, ein jüd. 
rium in Kaffel zu ftiften. In Preu 
ren die Juden, i 
d. Gr. u. deſſen —— u ihren 
gegebenen Geſetzen, 1511 

worden u. nahmen (mit Ausnahme der Sus 
den im Großherzogtb. Pofen, wo diefelben 
ihre Militärpflichtigkeit mit einer Gelds 
fumme abtauften) heil an allen Staats⸗ 
laften, felbft am Militärdienft. Sie zu füs 
higen Soldaten zu macen, war, nad einem 
ganz mißlungnen Verſuch Joſephs U.zu⸗ 
erſt der Republik Frankreich gelungen. Der 
16, Artikel der deutſchen Bundesacte ver⸗ 
ſprach, daß für die Juden in den deutſchen 
Staaten ein definitives Geſetz St eben wer⸗ 
den, inzwiſchen aber ihnen die bisher ver⸗ 
ftatteten Rechte bleiben follten, Es follte 
die Emanecipation der Juden dadurd) 
eingeleitet werben. Aber feitdem hat Die 
Sauce der Juden in diefer Beziehung keinen 
Forifchritt gemacht. Shen bald nad — 
Verſprechen traten für ſie mißgünſtige tim⸗ 
mungen ein. 1816 u. 1817 zeigte ſich uerſt in 
Meiningen, Nun in rgburg Tanke 
furt u, mehreren and. Städten eutſch⸗ 
lands der Unwille des Volks über den, die 
Gewerbe der Chriſten immer mehr befchräns 
genden Verkehr der Juden durch den Spotts 
ruf Hep Hep (1-d.)- Irur des Stillſchweigens 
der Behörden hatte es bedurft, u. das 19, 
Jahrh. hätte vielleicht eine Judenverfolgung 
nach Urt des Mittelalters erblicht. Nur in 
Württemberg, wo ſchon feit 1806 ſich ihre 
bürgerl, Lage allmäplig verbeffert Hatte, wur“ 
den nach dem Landtage von 1817, nad dem 
ernftl. Wunfche der Regierung unter Beiftt 
mung der liberalen Oppofition, bie Ju 
emancipirt. "Im Kurfürftentb. Se 
wo früher mit der alten Regierung aud der 
Subenzwang zurüdgefehrt war, wurde 1682 
von den Ständen bie Emancipation De 
ausgefprechen. In P 
Hardenberg Vertreter der Ju 
tion war, machte diefelbe, bei a! 
Regierung für die jüd. en, 
fhritte, indem 1522 den Juden 
fühigung zu akadem. Lehr= u, Sc 
u. 18831 zu Bürgermeifterftellen 
wurde. Auch in neufter Zeit ift in 
die Fmancipationsfrage wieder 
worden, aber nod zu feinem fü 
den erwünfchten Ende gekomnten 
Landtagen der andern deutſcher 
dieſe Frage erörtert ** 
wo man am ernſteſten über d 
handelte; mit großer Lauheit 
mit wenig Entſchiedenheit 
fchweig ı. 1836 in Haunov 
chien fand der — 
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bie &mancipation der Juden in ber Berfaffung 
ausgefprohen; in Englaud mwurbe 1830 
Grants Antrag, ben Juden den vollen Ge— 
nuß der Staatsbürgerredte ges, 
vom Parlament mit großer Majorität ver: 
worfen. ®1817 erſchien ein kaiſerl. ruff. 
Ukas für die Juden im ruſſ. Meich, wel: 
cher denen, bie zum Ehriftenthum übergeben 
wollten, groß? Vortheile fiherte; 3.3, ſoll⸗ 
ten fie eigne Niederlaffungen bilden, unmit= 
telbar unter einer von Kaifer zu ernennens 
ben Behörde zu Petersburg ftehn, frei von 
allen Kriegsdienften, von Cinquartierung 
u, 20 Jahr lang von allen Abgaben fein ıc. 
Dabei warb unterfagt, daß Juden künftig 
wie bisher Schenkwirthichaft u. Schadhertreis 
ben dürften. Diefe Beftimmungen find uber 
nachmals größtentheils wicder zurüdgenoms 
men worden. Durch einen Ukas ven 1827 
find die Juden in Rußland auch der Mili— 
tärpflichtigßeit unterworfen. ® In Deutſch⸗ 
land machte in neuerer u. neufter Zeit der 
Verſuch der Einführung einer Reforma— 
tion unter den bisherigen talmudijch = alt= 
glänbigen Juden Epodye. Er wurde zuerft in 
Hamburg gemacht. Der Gottesdicnit 
wurde nach neuer Art in der Landesſprache 
gehalten, u, die @eremonien waren vereins 
facht; in Preußen wurde jedoh die Eine 
führung diefer Verbeffrung unterfagt. Der 
Aufruf des amerikan. Juden Mardochai 
Manuel Noah 1825 an feine Nation, 
wonach die Juden eine Stadt Ararat auf 
einer Infel des Niagarafluffes in Neuyork 
gründen fellten, fand bei den europ. Juden 
fein Gebor, HRiteratur. 1. Quellen: 
bie Schriften Des A. u. N. T., des Joſephus 
u. gleichzeitiger Profanhiſtoriker. IT All⸗ 
gem. Gefchichter Salomo Ben Rirga, 
Schebet Juda (bebr.), Prag 1609 u, ö., 4., 
lat. als Listoria Judaica, Amft. 1651, 4.; 
3. Crull, Jewish history from the creation 
of the world to his present time, Lond. 
1708, 2 Bde; H. Prideaur, The old and 
new Testam. etc., ebd. 1749, 4 Bde.; 3. 
3. Berruyer, Hist. du peupe de Dieu etc., 
— la naissance da Messie, Par, 1738, 
7 Bde.; Deffelben, Histoire etc, jusqu’a la 
fin de la Sinago 

4.5 3. Muby, 


e, Haag 1755, 4 Bde. 

. istoire du peuple hebreu 

etc., Zütt. 1742, 3 Bde; 2, Holberg, Jü—⸗ 
diſche Geſch. a. d. Dän. von G. A. Dethar⸗ 
ting, Altona 1947, 2 Bde.; J. J. Heß, 
Geſch. der Jiraeliten vor den Zeiten Zefu, 
Zür. 1776—1788, 12 Bde.; €. Baftholm, 
Geſch. der Juden, deutfch von 3. F. Mars 
kus, Lpz. 1786, 5 Bde.; 3.2. Maizonnet, 
Histoire du peuple d’Israel etc., Notterd. 
1780, 5 2de.; X. I. Dithmar, Gefch. der 
Ifraeliten bis zu Eyrus, Berl. 17555 ©. 
te. Bauer, Handb. der Geſch. der hebr. Nas 
tion, Nürnb. 1800— 1504, 2 Bde; 3. 2. 
W. Scherer, Gef. der Zuden vor Jefus, 
Zerbft 1504, 2 Boe.; 5. Leo, Vorlef. über 
‚ des jüd, Staats, Berl. 18285 3. 
gem, Geſch. des ifraelit, Vol⸗ 
1— 532,2 Bde. ; M. Huncler, 
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Hist, des Israelites, Par. 18375 H. Adams, 
Geſch. der Juden von der Zerftörung Zerufas 
lems bis auf die gegenw. Zeit, Lpz. 1819 — 
1820, 2 Bde.; 3.M.Foft, Geſch. der Juden 
feit der Zeit der Makkabaͤer, Berl. 1820—29, 
9Bde.; ©. B. Depping, Les juifs dans le 
moyen-Age, Par. 183 B. H. R. Cape: 
figue, Hist. philosophiqne des Juifs depuis 
la decadence des Machabees jusqu’ä nos 
jours, ebd. 1838, (Lb., Sch. u. Jb.) 

Mebräer, Brief an die, f. unt. 
Paulus. M., Evangelium der, ſ. 
u. Apofryphen 4. 

Hebräische Schrift, f. u. Balzens 
ſchnecke. 

Mebrätsche Spräche u. Lite- 
ratür, '3weig des femitifhen Sprad- 
ftanımes (f. d.) u. in grammat. Hinficht 
unter den verwandten Dialekten einer der. 
gebildetſten; an lexikal. Reichthum ſteht fie 
dem Arabiſchen bei Weitem nach. In dem 
A. T. heißt ſie entw. Sprache Kanaans, 
od. jüd. Sprache, auch beißt fie heil, 
Sprade, weil die Religiensurkunden des 
Mofaismus in derfelben geſchrieben find. 
Das Alphabet: . 
N Aleph — leiſerſ) Mem — m 

ud, dem Nun n 
riech. Spiritus — 

fenis äpnlig, d Samech S 
en; Kehlhauch, von 


° Gimel = g, glı Außen nah Ins 
7 Dalet = d, dh nen gezogen, 
1d=h BPe=p,plı 


7 Wuw (Wau) = w X Sfade = f 

! Sujin (3ain)—=s(z) P Quoph (Koph) — 
rn Ehet = ch q (k) 
DThethiTetb)—ih( | Neth — r 

30 =} DB en=s 
S&Kaf=k,kl Shin = sch 
>tumd ⸗1 nZaw (Tau) =, th 


"Bon diefen Buchftaben haben x, 8, 2,%,3 
(008 grammat. Merkwort Kamnepheß 
[Chamnephez]) am Ende des Worts 
eine andre Geftalt, nämlich Y:99 9,5 
5 andre 8,n,5, 7,8 (bag grammatifche 
Merkwort it Ahaltem) können, da 
man im Hebrätfhen die Wörter am Ende 
einer Zelle nicht theilen darf, zur Aus— 
füllung der Zeile verlängert od, -gerehnt 
werden (daher Dilatablles literae ge— 
nanut), näml, S, IN, >, 1, m. *Die 
angeführten Buchſtaben des Alphabets find 
fimmtlik Couſonauten, da die Vocale 
ben Eonfonanten unter=, übers od, nebens 
gefegt werben (f. 7); Died, 0,711. ”, find 
Vocale u, Eonfonanten zugleich, fie heißen, 
wenn fie Eonfonanten find, alfo ausges 
prochen werden, Literaemobiles, wenn 
te als Bocale ftehn, alfo nit ausgefpros 
hen werben, L.quiescibiles od, Matres 

ü. 
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s. Fulcra lectionis (Lefemuttern, Leſe— 
ftügen); fie erhalten in erſterm Falle einen 
Punkt (Mappiß) in ſich (1). * Ieber vocals 
loſe Eonfonant erhält unter fih, das 7 in 
ſich Cr das Zeichen — (Schwa), weldes, 


dem franz. ſtummen e vergleichbar, wie ein 
kurzes e ausgefprochen wird. Bei den— 
jenigen Eonfonanten, welche gewöhnlich mit 
einer Afpiration ausgefprodhen werden, drüdt 
ein in der Mitte berfelben ftehender Punkt 
(Dagesch lene) bie Abwefenheit ber 
Aipiration aus; diefe Confonanten find n, 
8,5, 7,3,2 (dad grammat, Merfwort Bes 
gabhephath); ein eben folder Punkt 
(Dagesch forte) bezeichnet auch die Vers 
beppelung des Eonfonanten, Die Vo— 
cale werden, außer den» genannten, nicht 
als Buchſtaben gefchrieben, fondern als 
Punkte (daher Punctation die Vo— 
califation u. das Vocalſyſtem in der hen 
&,) od, Strihe ihren Eonfonanten unters, 
über= od. beigefchrieben ; — Kamez (Duas 
me) = ä, — Patach =A; — Zere Eſere) 
=6,— Sigol=&; Chirek (Ch.magnum) 
—i, — Chirek (Ch. parvum) —Y; 708, — 
Cholem — 6, — Kamez Khatuph — d; 7 
Shure = ü, — Kibbuz (Duibbuß) — ü. 
® Die Accente, Zeichen über od. unter ben 
Mörtern, dienen theild als Ton-, theils 
als Interpunktionszeichenz in legterm 
Bulle ift ihr Gebrauch fehr verwidelt; nach 
ihrer größern od. —— Geltung werden 
fie eingetheilt in Distinetivi od, Domini u, 
Conjunctivi od. Servi, die erftern wieder 
in Imperatores, Reges, Dirces, Comites. 
Der Ton liegt meıftentheils auf der legten 
Sylbe. Die gewöhnlichften find Athnach 
(zZ), meift in der Mitte des Verfes, u, der 
Silluk (—) mit Soph-paſuk (:, alfo 
:7) am Ende des Verfes. »Eine Fleine, 
zwiſchen 2 Wörter über der Linie laufende 
horizontale Line (Makkeph) dient zur 
Verbindung, 3.8. Iy-nY2. io Die gewöhnt. 
Schrift heißt wegen ihrer edigen Korm 
Quadratſchrift; perfihieden davon ift die 
Mabbinifche u. die Curſivſchrift. Sie ſcheint 
fpätern, aramäifhen Urfprungs zu fein, 
Die urfprünglie Schrift der Hebraͤer, wie 
man fie noh auf makkabäiſchen Münzen 
fiedt, ähmelt fehr der phönizifchen (f. d.), 
vgl. Samaritanifhe Schrift. Gefchrieben 
wird das Hebräifche in berizontalen Linien 
von der Rechten zur Linken mit Trennung 
ter einzelnen Wörter, U Die b. ©. hat 
einen beftimmten Artikel, welher dem 
Nomen vern eingefügt wird u. niemals 
eine Veränderung erleidet, 1? Das perfonl. 
Pronomen als Nominativ fteht als ein 
befondres Wort für fih; als Object od, 
ale Pronomen possessivum wird ed dem 
Verbum, Nomen od. einer Präpofition am 
Ende, in verkürzten Formen, angefügt (Suf- 
fixa). In der 1, Perfon ift es geſchlechts⸗ 
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los, in der 2, u.3. Perfon wird d58 mänul. 
u, weibl, Geſchlecht unterfibieden Außer⸗ 
bem gibt es ein Pron. demonstrativum, 
Pron. relativum u. ein Pror. inter- 
rogativum. ” Das Verbum befteht nach 
feiner Grundform aus 3 Eonfonunten in 2 
Sylben, Als grammat, Stanım gilt das 
Präteritum. ie Modificationen in der 
Bedeutung des Verbum werden durch eigen 
thüml. Bıldungsformen dargeftellt, fie hei⸗ 
pen: Kal (Activum), Niphal (Paffivum), 
Piel (Factitivum), Pual (Paffivur des 
Factitivum), Hiphil (ebenfalls Factitivum) 
mit feinen Paffıvum Uophal, endlich 
Nithpael (Reflerivum) u, deifen Pafftoum 
Hothpael. Die Abweihungen in den Beus 
gungsformen des Zeitworts (Conjugatic- 
nen), die fi faft nur auf die Punctation 
erftreden, werden bedingt von der Eigen- 
thumlichkeit der Eonfonanten des Stamms 
Hiernach zählt man 12 Kiaffen od. Eon 
jugationen, welhe immer- nad dem, bie 
Veränderungen veranlafenden Buchftaben 
benannt werden. Das Verbum hat nur 
2 Tempus, Präteritum u. Futurums;s 
ferner als Modus einen Imperativ, Sus 
finitiv in 2 Formen (Infinitivus absola- 
tus u. Int. constructus) u, ein Partici= 
piun;das Tempus praesens wird durch 
irgend eine der beiden Zeiten vertreten, Die 
fehlenden Modus dur das Futurum, Die 
DBildungsformen freien vorn.an, Die 
Beugungsformen, welche größtentheils 
ihre Pronominalabftammung verratk 
Ende od. Anfang (Alformativaı. 
formativa). Wird das Verbum 
Pronominalobject verbunden, fo 
entftehende Veränderung wieder mı 
cole. Unregelmäßigedeitwd 
eigentlidy nur folche, wo entw, ein 
fonant durd das Zufammenfpre 
wegfällt (Verbum imperfeetum), 
berfelben eine Litera quiescibilis 
ift (Verbum quiescens), #D 
Er tantiva u. Adjectiv 
tammwörr.r, theils vom 
geleitet u. zwar in der Re 
bes Participium od. des Jufi 
dungsformen gibt es, um 
den Ort, Abftracta, die Zahl 
nen. Um das weibl. Gejhled 
drüden, exiftirt eine befondre Forn 
dem Singular u. Plural 
Dual gebräuchlich. Eine D 
dem gewöhnl. Sinne kennt 
der Accuſativ wird entw 
vorgeſetzte Partikel ng, od 
gedeutet; ber Dativ u, 2 
Präpofitionen (jener durch 


buch 77 [von], 2 [in], 
Genitiv aber durch e 
ber Form des vorhe 

Nomen (Status cons 
— die Form an 
lutus heißt), Die De 





































beſchränkt fih daher auf ben Status con- 
structus u. auf die Fälle, wo Pronvminals 
fuffire hinzufreten. Wie bei dem Verbum, 
bezieht fih die dann eintretende Verändes 
rung nur auf bie Vocale, je nach der Be— 
ſchaffenheit der Wurzelconfonanten ; doch ers 
alt Dual u, Plural auch nod eine befondre 
— 5 Hiernach ergeben ſich 9 Klaſſen 
ber Declination. Zur Bildung der Subſtan⸗ 
tiva zu dem MWurzelwort zu Anfang zu 
Ende oder an beiden Orten tretende Buch— 
ftaben find: 7,1,n,2,%, 8,7 (Merkwort: 
Heemantiv; daher jene Buchftaben auch 
Heemanticae literae genannt werden). "' Die 
Sahlwörter, wie auch die übrigen Prono= 
nıina, folgenim Ganzen derfelben Regel.“ An 
eigentl. Adverbien leidet die h. S. Mangel. 
Der einfahen Präpofitionen find nur 
4, welde wie Präfire behandelt werben. 
"Gonjunctionen gibt es ebenfalls wenige; 
und, u. D wie, werden präfigirt. *! Der 
Satzzbau ift höchſt einfach; von period. 
Bildung ift feine Spur. Das Participium 
wird entweder nur attributivifch, od., jedoch 
jelten, als Präadicat gebrauht. Eine bes 
beutendbe Rolle dagegen fpielt der Infinitiv 
als Prädicat od, ale Object. In der Wort: 
verbindung geht oft das Pradicat dem Subs 
ject, immer das Subftantiv dem Abdjectiv 
voraus, Comparativ u. Superlatid 
werden umfchrieben, jener durch 73, 3% vor, 
biefer dur den Artikel od. andre hervor 
bebende Ausdrudsweifen. Der Anfang 
des Vater Unſers lautet: 
73 Vpm eymda Tor Hay 
(lies von der Rechten zur Linken:) abinu 
ascher baschamajim, jithkaddesch sch’me- 
cha; d. i. Bater-unfer, welcher in-Himmeln, 
— Name-dein, PGrammati: 
(en von Schultens, Michaelis, Hauptmann, 
Schröder, Danz, Haße, Wetzel, Vater, 
Hartmann, Gejenius, Ewald, —2 un, 
A.; Worterbücher von Gaftelli, Coccejus, 
Sımen, Burtorf, Mofer, Schulz, Gejenius 
(1.d.a.). * Die hebr. Literatur umfaßt den 
größten Theil der Schriften des U. T. Vor 
Moſes iind Beine Spuren einer wiffenfhaftl. 
Cultux bei dem hebr, Volke vorhanden; erft 
feit Mofes, der felbft feine Bildung in 
Argyptenerhalten, beginnen Spuren fhriftl. 
Aufzeihnungen, nicht daß er Verfaffer der 
nad ihm genannten Bücher wäre (f. unt. 36), 
fondern die älteften unter feinem Einfluß 
gemachten Schriftwerke waren die feiner 
nen Gefehtafeln. Die erften Spuren 
dichteriſcher Aeuſſerungen zeigen ſich Bei 
die ſem Volke nach dern glückl. ZDurchzug durch 
das rothe Meer, wo gefangen u, gefpielt 
wurde, Nachdem fih die Hebraͤer in dem ges 
lobten Lande feftgefegt hatten u. unter den 
Richtern große Helventhaten ausgeführt wurs 
i bh auch Dichter u. Sän— 
e Thaten in Liedern 
nt aus dieſer Zeit ift 
n; Letzter fung u. Ber 
Beit wurde aud die Fa⸗ 
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bel u. das Räthſel entwidelt, % Unter 
Samuel flieg die geiftige Eultur des Vol- 
kes immer mehr, bef. durch die Errichtung 
ter Prophetenfhulen, in benen die Pro= 
pheten, die zugleich Volkslehrer, Schriftftel= 
ler u. Dichter waren, gebildet wurden. Doch 
au fern von dieſen Schulen fang, wen 
Gefang gegeben war, bei den Beſchäftigun— 
gen des Hirtenlebens, wie bef. das Beifpiel 
des David beweijt, u, auch aufden Thron 
geftiegen behielt diefer die Liebe für die Poefiz, 
er wurde ein Mufter für die andern Dich— 
ter, u, ihm verdankt bie hebr. Poefie ihre 
Richtung aufs Neligiöfe, denn er dichtete 
uerft Sonnen zum Gebraud des 
empeldienftes (f. unt.ss) u. richtete 
die Muſik zur Begleitung berfelben ein, 
Sein Nahfolger Salomon, von dem Pro: 
pheten Nathan erzogen, war nicht Dichter, 
fondern populärer Philofoph u. Na— 
turforfher, von ihm find noch Gno— 
men (f. Sprüdiwörter) vorhanden. Inter 
Saloıno wurden auch die Künſte fehr geför— 
bert, u. indem fi dur Reichthum u. Wohl- 
ftand ein gludl. Leben bildete, entftand 
in Folge deſſelben die Idylle (f. Hohes 
Lied), »Nach der Theilung des Reichs 
wo die Feindſeligkeit der beiden Reiche ge— 
en einander, die Kräfte u. Sorgen des 
olks nad außen gerichtet hielt, blieb wiſ— 
fenfchaftl. Bildung nur noch im Reich Juda 
u, auch bier nur ein Eigeuthum der Pro— 
pheten; außer mit relig. Poefie u. Orakel: 
geben befhäftigten ſich diefelben nun auch 
nit der Gefhihtsfhreibung. In dem 
Reiche Ifrael verwifchte die Hahfeit der 
Könige u, das eindringende Heidenthum 
alle Spuren wiffenfhaftl, Bildung ; u, von 
ben dortigen edlen Kämpfern für Wahrheit, 
wie Elias u. Elifa, Pennt man Peine Schrifs 
ten. "Don Wiffenfhaften war den 
Hebräern wenig befanntz; in der Natur— 
Funde hatten de viele abergläubifche Bors 
ftellungen, in der Aftronomie befchranfte 
fih ihre Kenntniß auf die Namen einiger 
Sterne, die Arzneikunde war bloße 
Empirie, in der HRehtswiffenfhaft ıf 
das moſ. Gejeg ein Hauptwerk. Mit dem- 
felben beſchäftigten fih nun die Priefter u. 
ſuchten das noch nicht im moſ. Geſetz Bes 
fimmte näher zu Seftimmen. Ob die He— 
bräer wiſſenſchaftl. Schriften in diefer alten 
Zeit gehabt haben, iſt fehr zweifchhaft. 
2» Das Eril brachte in Sprache u, Litera— 
tur eine große Veränderung hervor. Im 
Eril hatten die Hebräer das Chaldäifche 
gelernt, nah ihrer Rückkehr — ſie 
Re innmer noch hebräiſch, aber mit vie= 
en Chaldäismen vermifcht, u. diefe unreine 
Sprade tritt auch in den bamal, Schrift: 
werfen hervor. Außerdem aber jeigt fi 
in diefen auch gegen die alten Producte der 
Literatur ein fehr matter Geiſt; man ſtu— 
dirte ängftlih das Gefeg, verlor in 
dumpfen Gräbeleien über pbilof. Gegen 
ftände u, ahmte die alten Propheten + 
n 


he 
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In diefer Bewunderung des Altın 109 es 
aud, daß man jegt viele unechte Schrifſten 
unter alten Namen unterfhob od. unter 


falſchen Namen in Umlauf brad;te. Ucbris 


ens wurde in dieſer Zeit der Kanon (f. Bis 
beltanen) gefammelt. 38» Unter ben Nach⸗ 
folgern Alexanders d. Gr. kam Judaa 
bald an Syrien, bald an Aegypten, u. von 
jegt am entftebt eine Spaltung in der bebr. 
Spr. u. Lit.; die in ® egypten wohnens 
den (Alerandriner) nahmen hellen, Bildung 
an, man ſprach gried., eiguete ſich griech. 
Philoſopheme, beſ. plateniſche, an u. be⸗ 
mühte ſich ſogar, dem Moſaismus mit 

riech. Philoſophie zu verbinden. Dieſer 

eit u. Richtung gehören an die Weiss 
beit Salomonis, tie Septuaginta, 
Philo; der väterl. Bildung treu blieben 
die Zuden in Paläftina (daher Palaftis 
nenfer) u. Babylon, gegen jene als mit 
der Zeit fortgehende erſcheinen die Paläs 
ftinenfer in ihrem feften Halten an dem Als 
ten, bef. auf bie Zradition viel gebenpd, als 
abergläubifch u. einfeitig. Man fchrieb theils 
chaldaäifch, theils hebraäifch, u. diefer Zeit ge⸗ 
nören Danielu. Jeſus Sirach au, fpäter 
{hrieben auch ein eine Paläftinenfer gries 
chiſch, wie JZofepboß. Was in dieſer Zeit 
un heil. Büchern gefhrieben wurde, galt 
als Ayofryphen-(f. d.). => Das legte 
Auffladern von Heldengeift u. Patriotismus 
war unter den Maftabdern; nad ihnen 
traten viele Secten, bef. die Pharifüer 
u. Sadducäer, bervorz bei feiner von 
beiden trat ein ernftes Streben nad wiſ⸗ 
ſenſchaftl. Bildung hervor, am weniäften bei 
jenen mit ihrer jefuit. Caſuiſtik u. ıhrer ges 
zwungenen Schrifterklärung; die Schrifts 

elehrten erklärten bef. das Geſetz inden 

ynagogen. *Durch Ehriſtus erhielt bie 
zud. Bildung einen neuen Schwung, aber 
durch den baldigenlintergang des Reichs 
wurde der 
niedergehalten, denn bie Kurden wurden nun 
in alle Welt zerfireut u. ihre ganze Geis 
ftesrihtung wurde Dem Materiellen, bei. 
dem Handel zugerichtet. v Was von Natios 
nalbildung uͤbrig blieb, das fand ſich in den 
Necdemien zu Tiberias, Tydda u. 
Babnlon, wo bef. bie heil. Schriften 
ftudirt u. jene, ſchon von Jeſus getabdelte, 
aber durch die großen Bebrüdungen ihrer 
Sieger nur nod vermehrte cafuift. Mo⸗ 
ral gelehrt. "Indem man bier, um fi 
nicht zu weit auf Abwege zu verlieren, alte 
Sagungen u. Meberlieferungen, die fich auf 
peil, u, bürgerl. Recht der Thora ¶ · d. bezo⸗ 
gen, ſammelte, entſtanden im 3. u. 4. Jahth. 
die beiden Talmüde (ſ. d.), einer von den 
—— der andre von den babylon. 

uden gefammelt. Damals entiland auch die 
Kabbala (f. d.) aus ber allegor. Bibels 
auslegung, welche die ſchon lange gezeigte 
u. in dem Eril ausgebreitete Liebe zu Wort⸗ 
Buchftaben= u. Zahlenſpielen begünſtigte; 
dann die Mafora (f.d.), eine Sammi. ven 
Anmerfungen zu der Bibel, die von ſehr 


EHebräische Sprache u. 


neue Aufſchwung bald wieder 


Literatur 


zweibeutigem Werthe find. Im diefer Zeit 
wurde auch von denMaforeten das, durd feine 
Sonfequenz bewundernswürdige Syſtem dei 
Vocalifation, der Accenten,. diafrit. 
Zeichen indie heil. Schrift eingeführt. "Uns 
ter der Herrſchaft der Araber u, des 
Islam im Orient gingen die meiften Juden 
nah Spanien, wo zwar auch arab. Khalis 
fen herrſchten, die aber wegen igrer Libe⸗ 
ralitit befannt waren, u. bier bejchäftigten 
fich die Juden feit_dem 11. u. 12. Jahrh. 
vorzugl. mit dem Studium Der Bibel, 
mit Mathematik, Philofopbieu. Nas 
turkunde, auch wurden bier viele mathes 
mat. u. philofoph. Werke von YArabern u. 
Griechen (bef. Euklides u. Ariftoteles) 
überfegt. "1 Seit 1435 fingen Juden wies 
der an, Erzeugniffe ihrer Schriftftellerei in 
$talien durd Drudicpriften zu veröffents 
lihen, das Studium bes Hebräifchen ward 
fodann im Anfang des 16. Jahrh. in 
Deutfdland durch Reuchlin, in Spas 
nten durd Anton Nebriffenlis, bald aud 
in Stalien, Frantreid, ben Nieder 
landen zc. unter den Ehriften erwedtz 
doch blieb es, trotz Forſters 1557 verfudhter 


Reform, Pofteld Ver indung ber ſyr. U. 
arab. Sprache mit ber hebr. u. den Bemüs 
hungen andrer bie morgenländ, Sprachen 
treibender Lehrer, länger als ein Jahrh. 


auf die Methode u. Rorarbeiten Kimchis 


Als gegen Mitte des 17. 
ranntfchaft mit den oriental. Sprachen ums 
faffender wurde, ward auch bie _—_s 
derfelben für das Hebräifhe allgemeiner, 
die Behandlung deffelben nahm einen wiſ⸗ 
ſenſchaftlich pbileleg. Charakter an; nur 
verhinderten die unter ber hrheit fort⸗ 
geerbten theolog. Vorurtheile jũd. Ab 
die Auffaſſung unbefangner nſichten 
nen auch im Anfange bes 18. -Zahrh. t 
philof. Demonftrationsmethode ungw 
war. Durch Albert Schultens urde 
Perbindung des fich wechje g unfe 
genden Studiums ber ? br. 
oriental, Spradyen, bef. ber 
gemacht, u. ein Weg gebahnt, 
deutfche DOrientaliften — 
fie Geift u. Eigenthümlichkeit hei 
werte fchärfer u. treuer erforfi 
fäuterten. ® Lange ſchon hatte 
dium der Wiffenichaft bei den Jude 
aufgehört, bef. wegen ihrer ! 
gung u. ber ungwedmäßiger 
ihrer Schulen; 

nachher noch einzeine 
ſuche in ihrer Sprade 
gemacht. Gleihwohl kann 
hebr. Spr. nicht anders alı 
u. todte Sprache bezeid 
raturerzeugniffe biefer 
Rabbinifche Literatur, 
Zeit bemerken wir die 
Voeſie. Zuvörderſt | 
Pdefie anlangend, ſo iſt zu Dee 

































Hebräische Sprache n. Literatar 


De Verfe ber Gedichte weder am Ende ges 
reimt, noch nach ber Weife einer occidental, 
Metrit gemeften find, fondern daß das Dies 
trifhe darin befteht, daß bie Glieder in 
einer gewilfen äußern Gleichheit ftehen 
(PBarallelismus der Glieder). Sols 
ber Glieder gehören wenigftens 2 zu einem 
Vers. Diefer Parallelismus ift entweder 
ein fynonymer, wenn bie Süge daffelbe 
ausdrüden (z.B. er fpricht, fo gefhieht es, 
fo er gebeut, ſteht es ba), od. ein anti— 
thetifcher, wenn bie Süge Entgegenges 
fegtes ausdrüden (z. B. wahrhaft find bie 
Schläge des Liebenden, aber lügenhaft bie 
Küffe des Haffenden) ; od. ein identifcher, 
wenn baffelbe wiederholt wird, body fo, daß 
zum 2. noch etwas gefügt wird; od. ein ſy n⸗ 
tbetifcher, wenn bie Gedanken an einans 
der gefchoben od. im Fortſchreiten begriffen 
find (3. B. Pf. 19, 8); od. ein rhyt hmi⸗ 
fher, wenn er ſich weniger in dem Eben 
maß der Gedanken, als in ber gleichen 
Abtheilung der Worte zeigt. Nicht immer 
find ſich uber bie Glieder einander gleich, 
jondern das eine länger, das andre kürzer; 
auch entipreden fib 3 od. 4 Glieder, wo 
dann 2 dem 8, (j. B. Pf. 14, 7), od. je 2 
fi entgegenftehn (3. B. Pf. 81, 11). Bei 
dem Rorhandenfein mehrerer Säge nennt 
nıan den Sag einen zufammengefeßg- 
ten u. darin ift ein Anfang zu Stropben 
zu finden. Einzelne Reime kommen aud 
vor, auch Paronomafien, wo bie nebens 
einander ftehenden Wörter gleichlingend en 
den; eine Künftelei ift die alphabet. Ans 
erdnungbder Glieder, wie ſie ſich z. B.in den 
Klageliedern Zeremiä findet. * Die Ueber 
refte a) der lyr. Poeſie zerfallen an) in 

ymuen an Gott u. an flegreihe Könige 
(Pf. 2. 20. 21. 45); die zur Aufführung 
beim öffentl. Gottesdienft, wie Pf. 15. 24. 
6a. 81.132. 134, beftimmten Lieder hießen 
Tempelpſalmen (f. u. Pſalmen). Iſt aber 
glei zu vermuthen, baß der Tempelge— 
jung derartig war, fo beruht doch bie 
verſuchte Unterſcheidung mehrerer Chöre auf 
emer biegen Hypotheſe. Die Beſchaffen— 
heit des Geſanges, wie er noch jetzt in den 
jud. Sunagogen Statt findet, berechtigt blos 
u der Annahme, daß jene Antiphonien in 

losen Wiederholungen beftanden haben; 
begl:itet wurden die Zempelgefänge mit 
Muſik, die weltl, aud mit * Eine 
Sammlung von Liedern war auch das vers 
Sorne Buch der Frommen; bb) in Ele. 

ien, Die theils auf einzelne Perjonen (2. 
Sum. 1. Pf. 7.22. 55, 106), theils auf das 
ganze Volk (Pf. +4. 70), theils auf beide zus 
gleih (Pf. 69. 77. 102) ſich beziehen; biers 
ber gehören aud bie Klagelieder Jere— 
mia ı, die verlorne Elegie auf den Tod 
des KönigsSofia; ce) in erot. Jdyls 
len, wie das hohe Lied Sulomenis (f.d.); 
dd) die didaki. Poeſie, velche in der bebr. 
Lit. bierber zu rebnen ift, u. die ihren Urs 
fprung in Sittenſprüchen u. Gnomen zu 
haben fheint, fand bei. in Sulomo ihren 
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Befhüger u. Bearbeiter, weshalb man fpäs 
ter der unter feinem Namen vorhandnen 
gnomolog. Anthologie (Sprũche Sal omo⸗ 
nis, f.d.) denſelben vorſetzte. Durch Je⸗ 
us Sirach lebte dieſe Dichtart nach dem 
il kräftig wieder auf. Die höhere didakt. 
Poeſie, welde allgemeine relig. Glaubens 
lehren, beſ. das Dogma von ber Vergelz 
tung, od. moral. Grundfäge zu ihrem Ges 
enftande madte u. oft mit lyr. Schwunge 
ehandelte (3. B. Pf. 1, 133, 32, 50. 37, 
49 —- 73. u. m. Stellen in ben Propheten), 
feiert ihren fhönften Triumph im Buche 
Hiob (f. d.), u. war fchon zu ben Zeiten 
ber Könige beliebt. ee) Eigenthüml. Art 
tft die Lyrik in den prophet. Heden, fie ift 
improvifatorifch reeitirt, erhebt fid aber oft 
zu bem höchſten Schwunge. Als eine Abs 
art der prophet. Rede hat man den Kobe: 
leth (f. d.) angefehen. * B) Die epiſche 
Poeſie ift ftets unvollfommen in der h. Lit. 
geblieben; man rechnet dazu bie Erzähluns 
gen ber Urgeſchichte, bef. inbem Pentas 
teuh; ein Epos war wahrfcheinl. Das ver— 
lorne Buch ber Kriege Jehovahs. 
" e) Dramat. Gedichte hat man in dem 
hoben Liede Salomonis u. in Hiob erken« 
nen wollen. Vgl. Lowth, De sacra He- 
braeorum po&si, 2, Aufl. von Michaelis, 
Bött. 1768, 2 Bode., 8, Aufl. von Rojens 
müller, Lpz. 1815; Ausz. burausv. Schmibt, 
Danz. 17335 Jones, Poeseos asiat. com- 
mentarii, Lond. 17745 — daraus von 
Eichhorn, Lpz. 1777; Herder, Vom Geiſt der 
bebr. Poeſie, 17825 Koſegarten, Ueber den 
Dichtergeiſt ber hebr. Schr., Greifsw. 1294. 
3) Proſa. * ) In ihren hiſtor. Wer⸗ 
ten knüpften die Hebräer, wie alle alte Vol⸗ 
Per, ihre Stammgeſchichte an den Urfprung 
ber Dinge u. an alte Sagen an, u. führs 
ten fie dann in fehr einfacher, Chronologie, 
bie noch Peine allgemeine Aera Bennt, bie 
auf die Rüdkunft aus bem Eril u. ihre 
neue Pflanzung an ben Jordan hinab, aber 
in mehrern, aus fehr verfchiednen Zeiten u. 
von ———— Verfaſſern abjtamıs 
menden Werken, welche nur immer einzelne 
Perioden der Geſchichte umfaſſen. Die Bers 
faſſer ſelbſt ſind größtentheils dem Namen 
nach unbekannt; die Namen, die jetzt in 
den Ueberſchriften ſtehn, zeigen meiſt nur 
die Hauptperſon od. den Hauptgegenſtand 
an, von dem die Geſchichte handelt, ſo: die 
5 Bücher Moſis, Joſua, Bud der 
Richter, Ruth, 2 Büher Samuelis, 
2 Bücher ber Könige, 2 Bücher ber 
Chronik, Eſra, Nebemia, Eftder, bie 
Makkabäer. Sehr viele andre, in den 
genannten Büchern angeführten hiftorifchen 
Schriften find verloren gegangen, bef. bie 
von den Propheten verfaßten Reihsanz 
nalen, joQAnnalen bes Königs David, 
AnnalenderfegierungSalomosg, bie 
Annalen des Rehabeamzc., außer die= 
fen ſpeciellen, gab ed audy allgemeine Ans 
nalen des Reihe Juda u, des Reiche 
Ifſrael; 
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Iſrael; Auszüge daraus find die genann= 
ten Bücher der Könige u. der Chronika. 
np) Bhilofopbifche Schriften bat die 
h. Lit., wenigftenstheoretifche nicht, denn daß 
Hiob eine philof, Theodicee fei, wie Ein. an— 
genonmen haben, ift niht wahr ; die Gnomen 
(f.0b.») aber gehören ber prakt. Philojophie, 
der Lebensweisheit an u. nicht hierher; bie 
fpätern aber, z. B. Philou. A. die ſich mit 
griech. Philoſophie bekannt gemacht hatten ur, 
in griech. Geiſte philoſophirten, haben nicht 
hebräiſch, fondern griech, geſchrieben. Vgl. 
Budde, Introductio ad historiam philoso- 
hine Ebraeorum, Halle 1702, n. A, 1720; 
DRaltber, Geſch. der Weltweisheit der alten 
Hebräer, Gött. 1750, 4; Jeruſalem, Briefe 
über die mof. Schriften u. Philofophie, 
Braunfhw. 1762, 3, Aufl. 1785; Bleſſig, 
Ueber bie Philofophbie u. Gnomen der H:= 
bräcr, Straßb. 1810. Bon Schriften in 
anbern Fächern der Wiſſenſchaften ift 
oben geredet, f. m. "Bol. Elemm, Krit. 
Geſch. ber hebr. Spr., Heilbr. 17545 Hegel, 
Geſch. ber hebr. Spr. u. Lit., Halle 1776; 
Gejenius, Gef. der hebr. Spr. u. Schr, 
Lpz. 1815. (Sg. u. Lb. 


Hebräische Zeitrechnung, AM 


Jahresrechnung «. ei 
Hebraisiren, Jüdiſches nahahmen, 
bei. Hebraismen (Eigenheiten ber hebr. 
Sprache) in feine Rede einmifgen; vgl. 
Gräcismus. i 
Hebraisten, f. u. Bibel. 
Hebraizäntes (Kirchengeſch.), ſ.Ver⸗ 
ſchooriſten. 
Hebriden (Weſtern-Inſeln), 
—3 Gruppe von gegen 800 Infeln, an der 
eftEüfte Schottlands, bavon find 40 — 50 
bewohnt (66,000 Ew.). Sie bringen aller: 
hand Wlineralien, doch bei. viel Seevögel, 
deren Eier u. Federn mit Lebensgefahr 
von ben Einwohnern geſammelt werden, 
Vieh, Fiſche. Die Einw, find arm, haben 
natürl, Anlage zur Muſik u. Dichtkunſt, 
wandern oft nady Amerika. Diefe Snfein 
theilen fih in a) füdliche H. (zur Graf: 
fhaft Argyle gehörig, von Süden aus ge— 
rechnet), Sara (fhwah bewohnt); Giga 
(Bigha, 600 Ew.), Islay (j.d.), Sura 
(f. d.), Eolonfay u. Oronjay (4 QM, 
500 Ew.; bei niedrigen Wafferftand Bann 
man zu Su von einer Inſel zur andern 
Fommen);s Scarba (fhwah bewohnt, fel— 
fig), Linga, Shunnaz Sagil, Eis— 
bale, Balnahuaigh (150 Ew.; bringen 
Kalk u. Schiefer), Muil (f. d.), Scolms 
fill]. d.), Sometra; Ulwa; Staffa 
j.d.), Treishnish (Gruppe mit Fladda, 
inga, Cairnbulg, Little Caſrnbulg 
u. a.), Lismore (ſ. d.), Tirey (f. d.), 
Coll (14 QM., 1600 Ew., hügelig u, felfig, 
bat 48 Seen u, 2 Schlöffer). b) Mittlere 
S% (zur Graffhaft Inverneß), aa) am 
eftlande von Süden: bie Small Jsles 


ſ. d), Scalpay (fhwad bewohnt, e' 
Reiben), Raafey(Raza, 1000 En. Biel 
Seevögel, Steinbrüche), Rum, Rona,, 
Skye (f. d.)5 bh) entferntere: bie Bis 
fhofsinfeln (f. d.), Barra (gebirgig, 
500 Ew., Viehzucht, Fiſchfang [30,000 Klipp⸗ 
fiſche) u. a.), Dabay, Erisfa, South=u, 
Northeuiftff.b.), Benbecula 2ZOAM, 
mit mehrern Seen, Hafen), Boreray (90 
Ew., mit Klippe gl. N., Wogel= u, Fiſch⸗ 
fang), Berneray(MEw.)u.a. e)Mörds 
liche 9. (zur Grafſchaft Noß), Harris 
(1.d.), Zaranfay(XZaranfa, viele Sees 
vögel), St.Marys, Lewis, Baba(ganı 
nördlih), St. Kilda (ganz weſtlich ® 
(Geſch.). Die Alten nennen dieſe Infeln 
Ebudidf.d.) od. Häbudes u. geben ihre 
Zahl verfchieden an; wahrfheinlih waren 
die Römer nie gewefen. Sie ſtan⸗ 
den unter eignen Häuptlingen (Elans), bie 
bie Oberherrfchaft der ſchott. Könige aner= 
fannten, 565 predigte bier Eolumban das 
Chriftenthum u. gründete auf Song ein 
Klofter, das der Sig der Wiſſenſchaften u. 
die Grahftätte der ſchott. Könige wurde, 
Im 9. Zahrh. mußten fi die Clans den 
damals in WSchotrland anfäffigen Nors 
mannen unterwerfen, bie bier ein 
reich flifteten, das nad dem Sig ber Re 
gierung das Königreih Manbieß. Nach⸗ 
dem fich dies in kurzer Zeit aufgelöft hatte, 
wurden den Infelnnormann, Statthals 
ter gegeben, die ziemlich unabhängig waren. 
1263 wurden die H. von Schottland zurüd- 
gegeben. Unter den Elans zeichnete fich 
ef. der Elan —— 


ein Nachkomme der Kör 






















lay u. die ſödl. Inſeln, daher 
den Theile auch als Suder 
dereys im Verhultniß zu ei 
net, während fie nach ihrer‘ 
land Weftereys hießen. Die beiden 
linge, von denen Donald Sta 
Macdonalds u. Dugalb ber 
dougald3 od, der Grafen 
friegten ftets mit einander u. 
fih, mit andern Clanen ver! 
ſchott. Königen. Als Graf Ati 
Roß John gedemütäigt u. Diefi 
ihaft Roß an die Krone ab 
war feine Macht ziwar gebro 
trieben die Bleinern Clane 
des Seeraubs u. der Empi 
1748 durch eine Parlan 
lich? Gerichtsbarkeit au 
wohner während ber jc 
ber- Seite ber Stuarts 
3) —— H.), ſo v. w. 
archipelagus. 


——— 


Hebron bs Hecht 


Höbren (früber Kiriatb Arba, a, 
Gevgr.), eine der größten Städte Paläſti— 
nas, ftand ſchon zu Abrahams Zeit, der 
nebft Sara bei 9. beerdigt wurde, Es hatte 
eigne Fürsten u. wurde bei der Erebrung 
Paläftinas eine Befigung des Kuleb, dann 
eine Leviten- u. eine der 6 Freiſtädte Der 
Seraeliten; David bielt während der erfien 
3/2 Jahre feiner Regierung bier fein Hof— 
Ingerz; während der Babylon, Gefangenfchaft 
festen fich darin die Idumäer feft, die Judas 
der Makkabäer wieder verjagte, Die Römer, 
die fie früber befest, aber durch Simon 
Gioras wieder an die Juden verloren bat: 
ten, nahmen u. zerftörten fie unter Veſpa— 
fiau; fie wurde zwar wieder aufgebaut, 
aber nicht auf dem Berge, wo fie jonft ge: 
fanden, fondern am Fuße dejlelben. Ueber 
der Grabhöhle Abrahams u, der Sara, fo 
wie der andern Patriarden (auch Joſephs 
u. felbft Efaus), baute die Kaiferin Helena 
eine Kirche, die nachher in eine Moſchee 
verwandelt wurde; im Mittelalter Beit 
Chabrun, j. Habrum od, el Khalil, 
Ort mit 400 Häufern u. 5000 Ew., meift 


Muhamedaner. (HI.) 
u EEE ——— f. u. Malas 
yite. 


Höbros (a. Geogr.), Fluß Thrafiens; 
j. Mariza. An ihm ward Orpheus zerriffen. 

BHöebstuhl, fov.w, Entbindungsftuhl, 

Mebüdes (a. Geogr.), fo v.w. Dabutes, 

Möebung, 2) fo v. w. Hub; 2) Ein: 
Fünfte an Geld u. Waaren; 3) das erhöhte 
Vorder: u. Hintertheil eines Flußfahrzeu— 
ges; 4) (Metr.), fo v. w. Arfis. 

Hecastaphfllum, Pflanzengatt., ge: 
hört zu Pterocarpıs. 

Hecäten (ll. Pet. Th), Dflanzengatt. 
aus der nat. Fam. der Trikokken, Linozo— 
fteen Spr. , Rautengewäcdie, Euphorbiaceen 
Rehnb., Menöcie, Monadelphie L. Ar: 
ten: H. alternifolia u. I. oppositifolia. 

Hecatolith (Min.), fc dv. w. Adular, 

Höechal (jüd. Ant.), f. u. Tempel as. 

Möchel, Werkzeug, mit dem der ge— 
bredite u. gefhwungne Hanf u. Flachs vom 
Werrig gereinigt wird ur. die längern Faden 
von den Fürzern gefondert werden; es be= 
ftebt aus einem runden Stück Holz, in das 
eine Menge fharfe Drahtfpigen eingeſchla— 
gen find, zwiſchen welden der Flachs wieder- 
holt durchzezogen wird. Diefes Stüd Holz 
ift auf ein Brethen (BI-bret) genagelt, 
mit dem die H. in die M-bank gefpannt 
wird. Diefe ift ein bölgernes Beruft, auf 
dem eine Ban fteht. Ver der Bun find 
auf dem Geftell 2 Ständer mit horizentalen 
Armen, in deren Einfchnitte das Hebret ge: 
ſchoben wird. Gute Han müffen von Stahl, 

fatt, ſchlank, En fharf u, gut geftellt fein. 

ie Ponifhen Stifte verdienen den Vorzug 
vor den phramidalifhen, da dieſe wegen 
der Schärfe ihrer Kanten zu viele ber Linz 
gern Fafern zerfchneiden u. fo dus Werrig 
vermehren. Man bat grobe u. feine Hen, 
. Univerfal»Lesiten, 8, Aufl. VI. 
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je nachdem bie Drahiftifte (H-zähne) 
von ſtarkem od. dünnem Draht u. weite 
läufiger od, bichter in ber H. ftehn. Auch 
bst man H-maschinen, Räder, an 
deren Peripherie grobe od. feine Hecheln bes 
feftigt werden können. Bei ber Arbeit hält 
eine Perfon den Flache od. Hanf fo auf das 
Rad, daß er auf der andern Seite herab⸗ 
hängt, u. dreht zugleich Dad Rad mit einem 
Fußtritt herum. Hen liefern baarförmigeg, 
von aller Schäbe reines Geipinnft, thei— 
ien die Faſern vollftändig, machen weniger 
Werrig u, erfparen. (Feh. u. Lö.) 

Höcheikamm, Scandix pecten, 

Höcheln, f. u. Flachs ı.. 

Höechelstuhl, fo v. w. Hedelbant, 

Höchelthierchen, Sattung der pos 
Inpenartigen Infuforien, 

Hechingen, 1) (Hehenzollern— 
Hehingen),f. Hohenzollern. 8) (Geſch.), 
f. ebd. 3) Huuptftade des Fürſtenthums 
Hohenzollern-H., an der Starzel, war bie 
zur Abtretung des Fürſtenthums an Preus 
Ben 1850 die Reſidenz des Fürften von Ho— 
benzollern= H.; bat Collegiatftift, neues 
Schloß, 3Kirhen (darunter eine fehr ſchöne), 
Synagoge, 2 Sciwefelquellen, 3200 Ew, 
(darunter 400 Juden). Unweit der Stadt 
liegen auf bem Zollerberg die Ruinen der 
Burg Hohenzollern (f.d.), der Stanıms 
burg des preuß. Herrſcherhauſes, u. das 
Jagdſchloß Lindich mit Park. INH: 

Höchinger Latin, ſo v. w. Küden- 
lateın, ſ. u. d. 

Höchse (Fleiſch.), fo v. w. Häkſe. 

Hecht (Esox), !"Guttung der Familie 
Hechte; die Fertfloffe fehlt. Dazu die Unter: 
—— a) eigentl. H. (Esox Cuo.), 

chnauze länglih, ſtumpf, breit, nieder— 
gedrückt, Zähne Bein, ſpihig auf dem Inter— 
maxillarknochen ; hechelförmig auf der Zun— 

e, dem Gaumen ı.. Kiemenbögen, lang, 

pisig an der Unterkinnlade. »Art: ges 

meiner H. (Fluß-H., E. Incius Z.). oben 
ſchwarz, unten weiß, ſchwarz punßtirt, Sei— 
ten grau, gelb gefledt; bat über 700 Peine 
Zähne, 136,000 Eier, lebt in ſüßem Wuffer, 
ift fehr gefräßig (Fiſche, felbft eigue Brut, 
Fröſche, Nutten, Aas), wächſt fehr ge— 
ſchwind, wird glaubwürdig 25 — 30 (angeb⸗ 
lich 100— 200) Jahre alt u. erlangt (in der 
MWolga) ein Gewicht von 40 —50 Pfund, 
"fait im Februar Gornungs-H.) od. 
März (März: H.) od. April (Froſch-H.), 
findet ſich, fo wie Zähne deffelben, bisweilen 
verfteinert. Man zieht den H. in beſon— 
dern Teihen (Mi-telchen), in welde 
man 3jühr. Hze (M-satz) ſetzt. Im biefe 
Teiche, wenn fie nicht fehr ftarken Zufluß 
von wilden Waffer haben, muß man aud 
geringre Fifchforten zum Futter fegen. Auch 
zieht man He mit in Karpfenteichen; doch 
dürfen fie nicht in zu großer Menge u. müfe 
fen lieber etivas ſchwächer, als ber Karpfen= 
ſatz, eingefegt werben; dann thun ſie aber 
auch Dienfte, inden fie kleine Fiſche freſſen, 
a welde 


= 
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weidhe ben Karpfen die Nahrung entziehn 
würden, u, da fie ale NRaubfifche immer 
berumjtreihen u. verhindern, daß die grös 
Bern Karpfen fih zu lange in den Teich— 
ſchlamm verfriehen, wodurch fie am Ges 
ſchmack zu ſchlammig werben. * Am größten 
werben bie. H⸗e in Fluffen u. Seen, wo fie bin= 
längl. Nahrung finden. Dafelbft fängt man 
fie mit aroßen Auggarnen, Hamen u. Angeln. 
Zu H-angeln gebrauht man gewöhnlich 
Doppelhaken, welche zunächft an einem Stüd 
Drahtkette hängen; als Köder werden Eleine 
Bifche, auch wohl ein rotber Tuchlappen u. 
ein Stück Brod od, ein Stüd Fleifh daran 
-gehängt. Im Frübjahre, wo die Hee rubig 
am Ufer ftehn kann man fie {hießen od. mit 
ber Fifchgabelfteben. * Zum Verfpeifen wers 
den die Mittels Hz=e(aub SchüffelsH=e) 
von 8—4Pfd. Schwere vorgezogen. Ein 
fehr großer H. befommt den Namen Haupts 
H., fo wie die Eleinften, 1= od. 2jährige, 
von noch olivengrüner, ſchwarzgefleckter 
Farbe, den Namen Grass Here, H »fönig. 
H⸗e aus Zeichen haben gewöhnlich einen 
unangenehmen Gefhmad, den fie aber ver— 
lieren, wenn fie eine Zeitlang in Fifchhäls 
tern mit durchlaufendem Waffer aufbewahrt 
werden, Am zarteften u. eine gefunde Speif- 
find die noch jungen H=e, die auch allein 
um Braten auf dem Roſte u. in einem 
iegel (als Brat- ze) dienen, * Gcwöhne 
lich werden Hse gefotten, ganz u. in Studen, 
nit manderlei Zuthat; weniger verdaulic 
find fie geſpickt, od. marinirt, ed. geräucert, 
od. in Paſteten (vgl. auch Salzhecht). Von 
Vielen wird die Mlehber vorzügl. ſchmac 
haft gefunden (vgl. Leberreime), *Sonft 
waren B-zähne u. H-kiefern, aub 
bie Galle u. das Fett in Apotheken aufs 
‚nommen, "b) Galaxias, ohne deutlidye 
dupver, Mund nicht weit eipalten, am 
aumen u, am Kopfe find Peren; Art: 
G. truttaceus, Ye) Alepoce plalus, 
Kopf unbefhuppt, Drper großicuppig; 
rt: A, rostratus,. 4) Microstoma 


(Cu), Schnauze kurz, Unterkiefer vors 


ragend, Zähne fein; Art: M, angustidens, 
aus dem Mittelmeer. Pe) Stomias (Cuv.), 
Schnauze ſehr Er Maul weit, Kiemens 
deckel ſehr Elein; Urt: Boa (St. Boa), 
am Bauche Reihen mit Silberfleten, oben 
fwarz. 7) Stug=-H. (Chanliodus " 
Schn.), Schnauze abgeftumpft, Mund weit, 
m:t langen, bervorftehenden Zähnen, in der 
Nudenfloffe den erften Strahl verlängert; 
Arten: ter Sioanifde H. (Ch. Sioani, 
Esoz Stomias), dunkelgrün, lebt im Mlitteis 
meer; 15 Zoll Jang; Silberdhauliode 
(Ch. argentatus), ſchwärzlich-violett mit 
rhombenförmigen Silberfleden, ebenbafelbft. 
»e)Sala nx(S.Cuv.), Kopf niedergedrüdt, 
4 Kiemerftrahlen, SKinnladen fpigig, mit 
hakigen Zahnen. Ih) Horn=S. (Belone 
Cuv.), beide Kiefern verlangern fich in einen 
mit Ahnen befegten Schnabel; die Kno— 

en find grün; Art: langſchnäbeliger 


'Hecht bis Hecke 


9. (B. longirostris, Esox B. L.), oben zarte 
Schuppen, unten kahl, Rüden fdhwarz, 
Baud filbern, Seiten grün; faft in allen 
Mecren häufig; wird mit Gabeln bei Fadels 
fhein geſtochen, das Fleifch eisen, mebr 
um Fiſchköder gebraudt. Ein aͤhnl Fifch 
—* ih verſteinert. 11) Sairis (Rufi 
Scomberesox Lacep.), wie voriger, doch 
find die legten Strahlen ihrer Nüden= u. 
Afterfloffe abgefondert ; Art: Hüpfer (S. 
nians, Scomberesox Saurus), ultramarin= 
blau unten filberig. "%) Halbfhnabel 
(Hemirhamphus), bat im Ober= u, Unter« 
kiefer kleine Zähne, ber Unterkiefer endigt 
in eine lange, zahnlofe, vorftehende Spige, 
fonft wie die Hse geftaltet; Art: brafilis 
ſcher 9. (H. brasiliensis, Esox br.), Klof= 
jen bläulich, Seitenlinie u, Unterfinnlade 
grün, Vgl. Bratfiſch. (Wr.u. Pr. 
Hechtangel, f. u. Ungels u. Hecht «. 
Höechtapfel, f. u. Plattäpfel so). 
Eiöechtbarsch, fo dv. w. Zunder. A 
Höchte (Esoces), U) bei Ofen eine 
Aunft aus der Ordnung der Bauchfloffer; 
find ſchlank, faft walgenförmig, Kopf lang, 
platt, Rüden= u. Afterfloffen Hein, Maul 
weit, mit ftarken Zähnen, Nugen Plein ; 
das die Gattungen A) mit 2 Mückene 
flojien, a) Slöifelhedt (Polypterus), 
h) Spiefhect (Sphyraena); 3) mit 
1 Rückenflojfe, a) Anodenhedt (Lepi- 
dosteus), b) Shneffel (Belone), e) ei« 
entl. Seht (Esox). Bei Eupi, h 
de eine Familie der weichftrahligen ‘ 
flojjer mir den Gatt. a) Hedt 
b) Fliegefiſch (Exocoetus), M 
fifh (Mormyrus). 7 
Möechtszrau, aus Weiß, € 
etwas Blau gemifchte Farbe, 
ten des Hechtes (vgl. Grau), 
Hiöchtkönig, Fiſch, f. 
Möechtkraut, 2) Po 
cens; 2) f. Myriophyllum 
Höchtschimmel, f. u, Pf 
kopf, f. ebd. ». i 
Bechtsuppe, f. u. 
Höchtteiche, f.u.. 
H-zähne. f. u. Hedit s. 
Beck (H-balken, M 
Boot ı.. 
BMeckdorn, 1) fo v.w. 
fo v. w. Weißdorn. | 
HMöcke, 3) von Baumz= ı 
arten gezogne, theild zu 
teils zu Spaziergängen 
nende, grünende Winde 
lebendigen Zaäunen dad 
daß die Zweige bei diefen 
zu der erwünfcten Höhe 
nicht wie bei jenen, du 
blos durch den Schnitt 
halten werden; man ge 
u. Schwarzdorn, Weiß: 
Linden, Eichen, Birk 
Aborn, Fichten, die 
ben, auch Weiden Du 


































Hecke bis 
türf. Hollunder ꝛc. Hut die 9.34 5. Höhe 
fo beißt fie Bruft-H. 2) Einfriedigung 
von Stangen od. Ruthen. (Feh.u. Lö.) 

Höcke, 2) (Iagdw.), fo v. w. Gehecke; 
2) die auf einmal gebediten Jungen kleiner 
Afüßiger Tiere; 3) Ort, wo man Bleinere 
Nögel zur Fortpflanzung unterhält; vgl. 
Sunarienhede. 

Höckelsgriün, grüne Farbe aus fohs 
lenfaurem Kupfereryd, 

Höckenalleen, f. u, Alleen 

Höckenammer, 2ogel, fo v. w, 
Zaunanımer. 

Höckenbaum, %) der gemeine Harts 
riegel, Cornus sanguinea; 2) jeder andre 
nicdrige od. niedrig zu baltende, zu Hecken 
bienupbare Baum. H-beere, die glatte 
Etachelbeere. B-birn, ſ. u. Wirthſchafts⸗ 
birnen so). 

Höckenfcuer, f. u. Feuer «. 

Höckengrasmücke, Xogel, jo v. 
w. Grasmüde, ——— H-grün- 

artenanumer 












Isen u. Hochgebirgen 
mit ſchwarzen Punkten vers 
se) Blaubeerige H 
edriger Strauch auf den 
yirgen, auch in Sibirien. 
e faure Kirſche. (Lp. 

echer, Schmeiterling, 


) dern zu 
ı 
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Höckenrecht, f. vu. Saun 2). 
Höckenrenette, f. u. Renetten ı, 
Höeckenrose, mehrere Arten wilder 
Rofen, bef. R. canina, dumetorum, sepium 
etc., fo dv. w. Feldrofe (f. d., euch Rofe) 
Heckenschere, fo dv. w. Baums 
ſchere. 
Meckenschlehe, Prunus spinosa. 
Höckenschmätzer, Vogel, fo v. 
w. Grasmüde, fable. H-schnarre, 
fo v. w. Wieferfchnarrer. BI-weissling, 
Schmetterling, f. u. Weißling. 
Höckenwicke, Vicia dumetorum. 
H-winde, Convolvulus sepium. 
Hecker, f. u. Kammmacher «. 


Möcker, 1) (Andreas Jakob), 
geb, zu Stargard 1746, Paftor bafelbft, 
dann Ober=Eonfiftorialratd, Paftor u. Dis 
recter der Nealfchule zu Berlin; ft. 1819; 
fhr.: Neues franz. Leſebuch, Berl. 1391, 
2 Bbde., 8. Aufl. 18135 Franz. Sprads 
lehre, ebd. 1794, 6. Aufl. 18115 Neues lat. 
Leſeb., ebd. 1794, 2, Aufl. 1811. ©) (En 
Sriedr.), geb. zu Kitten bei Halle 17655 
Arzt zu Frankenhaufen, Prof, der Med, zu 
Erkurt, 1805 preuß. Sofrath u. Prof, am 
mediein.schirurg. Collegium zu Berlin; ft. 
bier 1811; fchr.: Unweif. die vener. Krank⸗ 
heiten zu behandeln, Erf. 1791, 3. Aufl, 
1815; Kunft, die Krankheiten der Mens 
ge zu heilen, ebd. 1804— 8, 4 Bbe., 5. 

ufl. von 3. 3. Bernhardi 1818, 5 Thle. 
Gotha 1818, 6, Aufl. ebd. 1819--%0, daraus 
3. u. 4, Thl., prakt. Arzneimittellehre, 4. 
AYufl,, von 3. I. Bernhardi, ebd. 1838, 2 
Thle.; Die Heilkunft auf ihrem Wegenzur 
GBewißbeit, Berl. 1803, 4. Aufl. 1319; gab 
auch Archiv für die allgemeine Heilkunde, 
Berl. 1790, 1792 (1799), 2 Bbe., aud 
anonym Journal der Erfindungen, Theos 
rien u. Widerfprüce in der Naturs u. Arz⸗ 
neiwiffenfchaft, Gotha 1792-— 1800, 6 Bde., 
einen Weberfihteband dazu 1396, dann: 
Neues Journal ꝛc., 1801—8, 5 Bde., heraus 
(woranf ein neueftes von Ch. ©. Jörg u, 
And, an deffen Stelle trat); ferner: Uns 
nalen der Medicin, 1810 — 1811, 4 Bde, 
Ein von ihm begonnenes Lexicon med. 
reale, Erf. feit 1816, ift von H. U. Ers 
hard fortgefegt. 3) (Juſtus Friedrich 
Karl), Sopn des Vor.; geb. zu Erfurt 
1795, feit 1817 Privatdocent u. feit 1822 
Prof, der Med. zu Berlin; fhr.: Geſch. der 
Heilkunde, Berl. 1822 —29, 2 Bde; Der 
(awarze Tod, ebd. 1832; Die Tanzwuth, 
ebd. 1852; Der englifhe Schweiß, ebd. 18355 
De peste Antoniniaus, ebd. 1835; Geld. 
d. neuern Heilkunde, ebd. 18395 gab heraus: 
Lirerarifche Annalen der wg 1825 — 
1836 u. m. a. L»b., Pi. u, He.) 


Heckeria (H. Kunth), Pflanzengatt;, 
nach Bor. ben., aus der nat. Fam, Ofter: 
luzeien, Pipereae Pchnb. Arten: von Ans 
Piper gezogen, in SAmerika, W.⸗ 
u. SIndien. 

31* Höcker- 
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ce, Zeiammenfeguns 


en 
. Höckerschüsse, fehlerhafte Stels 
len in dem feidenen Zeuge, entftehen, wenn 
beim Treten der Fußtritte nicht Die gehörigen 
Kettenfaden hinauf od. hinuntergehen. 
Höckfeuer (Kriegsw.), % v 
Heckenfeuer. 
Möckholz, Ligustrum vulgare. 
Höckjagen, 2) fo v. w. Beijagen; 
2») das Jagen an verbotnen Orten u, zu 
verbotner Zeit. 


w. 


Höckkirsche, ſo v. w. Bougetkirſche. 


Höcklauge, ſ. u. Salpeterfiederei. 
Hecklingen, Pfariborf u. Rittergut 
im anhalt. Amte Bernburg, 1900 Ew. 
Hecklufiall, Berg, fo v. w. Hella, 
ſ. Island 2 
Höeckmünzen, 1) ſchlechte Münzen, 
im 17. Jahrh. an nicht berechtigten Muͤnz⸗ 
ftätten Münzheden, Höckemünzen) 
geprägt; 2) Geldſtücke, denen der Abers 
glaube die Kraft zufchrieb, fich zu vermehren 
od, Immer wieder zurüdzußehren; fo H- 
en ‚H-pfennige, H-tha- 
er ic, 
Höeckpfennige (Petref.), 
‚ Zenticulicen. 
Möckrosenweide, Salix monan- 
dra, f. u. Weibe, H-rosenwickler, 
f. u. Blattwickler b). " 
Hecksamen (Ulex europ.), Strauch 
in NWEuropa, auf dürrem, unfruchtbarem 
Boden, von etwa 5 F. Höhe; hat ftarken, 
aufrechten, fehr äftigen Stamım, fehr dor« 
nige Zweige, blaß od. rothgelbe, reichliche 
Blüthen. Holz ziemlich dicht, feft-u. weiß; 
Bierftraud. 
Heckstädt, Stadt, ß dv. w. Hettſtaͤdt. 
Höckthaler, f. u. Sedmünzen, 
Höckweide, Salix monandra. 
Hect... u. Höcto... (fr., vom gr. 
Hekaton), in Sufammenfegungen fo v. 
w. 100, jo Hectäre, Mectogrämm 
ete., 10 Ares, 100 Grammen; vgl. Frank: 
reich era inf, ee 
Hecticopfr -pyretos, gr. 
Died.), fo v. w, A H ieber, irer 
ticus, ein hektiſcher Kranker. 
Hectika (v. gr., Meb.), j. Hektik. 
Aectoestyle, Gattung der Platt⸗ 


(Saug⸗) wuͤrmer. 

Hectörea (H. De C.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Bam. Compositae Vernonia- 
ceae. Art: H. villosissima, in Merico, 

Hicuba (Myth.), fov. w. Hekabe. 

Schmetterling, f. u, Riefen« 


MHöcuba, 
falter. 

Hecubääa (H. De C.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. — —— 
deae. Art: corzoneraefolis, in Mexico. 

Hecyra, Komödie des Terentius, f, b. 


fo v. w, 


Medäja (Litgefb.), f. u. Arabifche 
Literatur. 5 

Hödan, 1) 
ringen Sohn u, N r, Bilichildes Ges 


al, er von Thũ⸗ 


bs Hederich 


mahl, fiet 61, 2) 9. der Jüngere, 
Gosberts Sohn u. Nachfolger berrfchte 
ſchlecht, ft. 717; über Beide f. Thüringen 
(Geſch.). “1. no 

Höddernheim, Warktfl. nahe bei 
Frankfurt a. M., im naſſau. Amte Höchftz 
1550 Ew. Höddesdorf, Dorf an der 
Wied im Kr. Neuwied des preuß. Rgsbzks, 
Koblenz, 800 Ew.; babei bie Raffelfteis 
ner Eiſenhütte. 

Häöde, Kirchfpiel, f. u. Herjedalen. 

Höde, ſo v. w, MWerrig, f. u. Flachs 13. 

Hödebnaumwolle, gekratztes, dann 
in eine ſtarke Aſchen⸗ od. Kalklauge ges 
brachtes, gebleichtes, geichlagnes Werrig, 
bis es der Baumwolle ähnlich wird. 

Hedöinvesch, mythifches Thier, f. 
Parfismuss. : 

Hedel (Bergw.), fo dv. w, Häuptel. 

Hödeleinwand, grobe Leinwand von. 
Merrig, 

Hedelherd (Podhw.), fo v. w. Herd. 

Hedelin (Sranc.), f. Aubignac. 

Hödemarken, Amt im norw. Stifte 
Aggerhuus; ar an Schweden, 2163 IM., 
80,000 Ew. Gebirge: Dovrefjeld; Spi⸗ 
un Zronfjeld 5761 F., Saukufjeld 4818 

+5 Slüffe: Glemmen, Tryffid; Seen: 
Mijöfen, Fämud u, A.z Producte:allers 
hand Metalle u. a. Be Mineralien ; 
— * Vieh. Hier Voigteien H., 25,000 

w.; mit den Kirchſpielen: Ringsäger 

8), Näß, Hammac, Herrenhof, einft 
h AN gg durch = en 

er Bifhof wohnt jegt zu Opslo, fchöne 
Kirche; ———— Defterdalen, 
mit den Kirchſp. Tonſet, mit Kupfergrube; 
Sueberitsgane, 3100 Ew.; EIlverum, 

0 Ew., jährl, großer Markt; Aamobdt, 
8000 Eiw.; Dudal, 25,000 Ew., mit Kirchs 
feiel, 5400 Ew. u. Eifenwerke gl. R., u, 

ongsvinger, Bergfeftung, 500 Ew.; 
Grue, „beide am Ölommen. (IVr.) 

Hedemöra, Eiadt, f. u, Näsgars. 
Hedemünden, Stadt an der Werra 
in dem Amte Münden des banndr. Fürften« 
thums Göttingen; hat 900 Ew,; Flachsbau, 
Leinwandhandel. 

Hedenbergit, f. u. Augit;. 

.Medeöma: (H. Pers.), Pflanzen att, 
aus ber ne Dom ber Lippenblüthler, Mes 
liffeen Rehnb. Arten: in R.e u, @Qmes 
rika, auch OIndien. 

Acdera (H. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat, Fam. der Caprifolien, Lorant 
zur: Rrölbengewägie, Cassene Rchnb., 

eben Ok., 5. Kl. 2, Ordn, L. Art: H. 
helix, fov. w, Epheu, 
 Mederacene, ſ. u. Doldengewäcfere 

Hederae gümmi, fo v. w. ẽpheu⸗ 


barz. 

Mödergau, Gau in Engern u. Weſt⸗ 
falen, wahrf einlich ein Theil der Grafe 
erg. 


ieh flanze, 2). Eryfi 
erie anze, 1 yſimum 3 
bef, Erysimum — 2) gelber & 


Hederich bis Hedschra 


Sinapis arvensis; 3) weißer $., Rapha- 
nus raphanistrum; 4) rother H., Rumex 
acuta; 5) aud fo v. w. Gundermann, Gle- 
choma hederacea. 

Höederich (Benj.), geb. zu @eithain 
1675, Rector zu Großenhayn; ft. 1748; 
ſchr. u. a.: Lexicon manuale graecum, *1 
1722, wieder — — von Sam. Patrid, 
Sond, 1727, 4, von 3. U. Ernefti, en. 
Fe zulegt von Pinzger, ebd. 1825 — 27, 
2 Bde 


Hödernhelm, Pfarrdborf im naffau. 
Amte Höchſt; 1100 Ew., darunter viel 
Juden. Es ſteht unweit der Stelle bed 
alten Nömercaftelld Hadriani vicus u. man 
findet viel Alterthümer. _ 

Hödersleben, Dorf im Kr, Aſchers⸗ 
leben des preuß. Ngsbzfe. Magdeburg, an 
der Selke; 1258 geftiftetes u. im Anfang 
des 19, Jahrh. ——— Dominicaner⸗ 
Nonnenklofter; 1400 Ew. 

Hödervar, Dorf, f. u. Raab. 

HKedössa, ſo v. w. Efther. 

Hedi (arab.), ein am Beiramsfefte im 
Gebiet von Mekka von dahin pilgernden 
Moslemin gebractes Opfer. 

Hödin (nord, Ben) 4) Siorvarbs 
Sohn; einfam am YJuls Abende aus dem 
Malde heimkehrend begegnete er einer Zaus 
berin, die fih ihm als Schuggeift antrug; 
verſchmäht drohete fie ihm, daß er dies bei 
Bragis Becher büßen follte. Als am Abend 
bie Männer auf dem Soneber ihre Gelübde 
ablegten, ſchwur H., Svava feines Bruders 
Sa Braut, zu ehelichen. H. zog nun gegen 

elgi, der ihn aber nicht als Feind behans 
belte, fondern ihn, im Kampfe gegen Alf 
fallend, der Svava als Gemahl empfahl. 
2») Harandis Sohn, Entführer der .nser, 

N. 


Mödlinger (305. Karl), geb. zu 
See 1691; lernte bei Erauer in Sitten 
u. St. Urbein in Nancy Meduillen fhneiden; 

ing hierauf nah Paris, wo ihn der Baron 

örz 1717 nah Scweben berief u, als 
Münzdirecter anftellte; auch Peter d. Gr. 
ge ihn zu gewinnen, doch blieb er in 

chweden u. kehrte 1745 in fein Vaterland 
urück; ft. 19715 berühmter Mevailleur, 

gl. Ch. de Mechel, Oeuvres du Chevalier 
H., Baf. 1776, beffen Explication histor. 
etc., ebd, 1778; J. ©. une fi, Collection 
compl. de toutes les medaill. du Chev. H., 
Augsb. 1782, (Jb. u. Ft.) 

Hödnon (gr, Ant.), Geſchenk, das ber 
Bräutigam den Eltern der Braut gab, 

Hedonäkon (a. Geogr.), Eleiner Ort 
in Böotien, bei Thespiä; dabei bie Quelle, 
wo Narkiffos in eine Narziffe verwandelt 
wurde. » 

MHedonismos (sr.), Syftem bes griech. 
gi —— des Jüng., welches 
nl. Vergnügen als den höchſten Zweck des 
ens nn zn ut der Menſchen 


ab. Diefes führten Einige aus 
yrenaiſcher Sue eoboros, Bion, 
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Euemeros, weiter aus; dbesdatd Hedo- 
niker. al. Griehifhe Literatur m. 

Hödrai (gr.), Sigreihen, f. u. Eheater .. 

Hedren (305. Jak.), geb, 1975, früher 
Bifhof von Wermeland, jest Biſchof in 
Linkoͤping; gab außer einzelnen Predigten, 
Meben u. Gedichten, durch Tiefe u, Bered⸗ 
— ee Predigten, Stockh. 
820 — 28, ble., heraus. 

Hödrica (v. gr.), Mittel gegen Krank» 
beiten bed Maftdarms, Afters. Hedro- 
köle, ſ. Maſtdarm bruch. 


Hödschadsch, Feldherr bes Khalis 


fen Abdul Malek, eroberte für ihn 691 
Mekka, warb 694 firenger Befehlshaber 


von Irak, gründete 702 den Staat Baferh, 
ft. 71435 vgl. Khalif u. 


Möedschas, 1) (türk.), !fo v. w. Aras 
bien 2) ® Randfchaft in Arabten, enthält 
einen Küftenftridy am rethen Deere u. Suez, 
ift gebirgig (Gebirg: Korrah, Zueikp, 
EI Gor, Seir, fhon in ter peträifchen 
Halbinjel), hat an der Küfte mehrere Eins 
biegungen, gefährliche Schifffahrt, im Ins 
nern mehrere (oft austrodnende) Flüffe, 
nicht ausgezeichnete Fruchtbarkeit, beides 
Klima; bewohnt von Arabern (meift Bes 
buinen), fteht unter dem Scherif von Mekka 
u. in einiger — von den Türken; 
Bew. meit Yraber u, Bebuinen; Me Ehues 
Lat fenden jährl. eine Karawane nad Kairo. 
Bisweilen rechnet man auch bie peträifche 
Halbinfel hierher. Hauptſtaͤdte Mekka u. 
Medinalf.b.); andreDrte: Dfhembo 
(Demboo) el Nadel, am Palmens 
walbde, im Innern, zwifhen Palmen, Ew. 
lauter Nachkommen Muhammeds, liegt ar. 
ber Karawanenſtraße, wie Madagin 
Szaleh, mit vielen Ruinen, u. Hadſcher 
Gaſchr), mit Shioß, Batn Mar, wo 
Maffer eingenommen wird. Am rothen 
Meere: Hali, Feſtung am Vorgebirg gl. 
Nam.; Ghunfudda (Kamfidia), Ha 
fen, Zoll für Kaffee von Mokka, Fort; auf 
bem Gebirge Kharra: El Tayef (Taif), 
baut treffl, Gemüſe u, Wein; Khaivar, 
mit jüd. Einw.; Moihleh, mit Eaftell. 
»Inſeln: Haffani, Aurora, von Bes 
duinen bewohnt, von Suez bis hierher be— 
Besten: Schifffahrt auf bem rothen 
eere, bie Shweftern (Schw. von Ku— 
wera), Gruppe. (Wr.) 
Hödscher, Land, fo v. w, Heffa. 


Hödschra (arab.), bie Flucht od, Aus⸗ 
wanderung (näm!, Muhammeds von Mekka 
nah Medina), beftimmt nad bes Khalifen 
Dmar Verfügung den Anfang ber Muhanmıe 
medanifhen Aera u. fällt auf den 1. Mus 

arrem 10 Jahr 2 Mon. vor Muhammeds 

ode, ob, auf ben 15. (nicht 16,) Juli 622 
n. Ehr., wiewohl der Prophet nah Abuls 
feda 68 Tage, nah Aud. 2 Monate fpüter 
feine Flucht angetreten hatte, Das Jahr 
ber 9. ift ein Mendjahr von 854 Tagen, 
f. u. Jahr m. Die Berechnung eines Ja * 

r 
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der H. nach unſerer Zeitrechnung ſ. u. Jah⸗ 
resrechnung 10. Vs.) 
Mödschtrud, Fluß, f. u. Aferbeids 
ſchan. Hödströra- A, Fluß, f. u. Müs 
lar u. Wefteris. Hedsünda, Infel, f. 


u. Gefle 1). 
Hödwig, — ——— u, weibl, 
Name: ber (die) glüdliche Sie er (Siegerin), 


od. des Vaters Zu Jucht, od. bie feurige Wer: 
theibdigerin. 1) Tochter Herzogs Heinrich 
von Baiern, um 950 nad er, nfargs 
mit bem griech. Kaifer Gonftantin verfpros 
hen, fpäter, noch fehr jung, mit Burkard, 
Herzog von Schwaben, vermaͤhlt. Früh 
Mitwe, führte fie die Regierung mit fefter 
Band, f. Schwaben (Beih.). 2) H. von 
Kyburg, Gemahlin des Grafen Albrecht 
IV, von Habsburg, Mutter des Kaifers 
— 3) (St.), — vis v. 
erj0g8 zu Meran, ſchon im 12, Jahre 
mit Herz Deinrih 1. von Sclefien u. Pos 
len vermählt; 309 fih, nachbem fie Mutter 
von 6 lindern geworden, in das von ihr 
geftiftere C iſtercienſer⸗ Nonnenkloſter Xrebs 
nitz bei Breslau zurück u. ft. 1243, 1266 
kanoniſirt. Tag der 15, Det. 4) (St.), 
Tochter Königs Ludwig von Ungarfi u. Pos 
len, nad dem Tode ihres Waters von den 
Polen zur Königin erwählt, vermählte fih 
mit Jagello, Herzog von Lithauen, unter 
der Bedingung, daß er das Chriſtenthum 
annähme, wandte bie Hälfte ihres Geſchmei⸗ 
des zur Vollendung der von Kaſimir ange⸗ 
fangenen Univerfitätsgebinde an, vermachte 
die andere Hälfte den Armen u. wurde nad 
ihrem Tode (1399) Banonifzt, (Lt) 
Hedwig, 1) (305.), geb. au Krons 
ftadt in Siebenbürgen 1739; praßt, Arzt 
in Chemnig, unterfinbie befonders Gräfer 
u. Kryptogamen; aing 1784 nad Leipzig, 
wurde daſelbſt 1786 Profeffor der Medicın 
n. 1789 der Botunikz ft daf. 179, Schr. 
u. a.: Fundamentum historiae nat. MUSCO- 
rum frondosorum ; Lpz. 178% F., 2 Thle., 
4.; Theoria generationis et fructificationis 
plantarım eryptogam., Petereb, 1784, 4, 
(Preisfehr.), 2. Hufl, Rpz. 1738, 4,5 Stir. 
pe eryptogamicae (fat. u. deutſch), tp3. 
787 — 38, 4 Bbe., Bel.; Species musco- 
rum frond., heraudgeg. von Schwägricen, 
ebd, 1801, 4.j Supplem., 1806 — 1830 6 
Vde., 4.; Sammlung feiner Abhandl. über 
botan. Gegenftände, ebd. 1793.— 97, 2 Bode. 
2) RomanusAdelyh), Sohn des Vor. 
eb. 1772 zu Chemnitz Arzt un. Naturfors 
far, 1801 Prof. ber Botanif; ft. 18065 
f&r.: Filicum genern et speries, ebd. 1749 
— 1803, Fol. Aphorism. üb, d. Gewächs⸗ 
kunde, ebd. 1800; Observatt. bot., cbb, 
1802, 1. Heft; Genera plantarum secun- 
dum characteres differentiales, ebd. 1806, 
u. a. m. (Pi. u. Dg.) 
Hedwigia (H. So.), Pflanzengatt., 
nad Hebiwig 2) ben., aus der nat, Sam. 
der Zritoftın, Dren. Linozofteen, Spr. 
Therabinthaccen, Ampridcen Schndb., Spi:s 


Hedschtrud bis Hedysarım 


len 0&., 8, Kl. 1. Ordn. Z. Art: H. bal. 
saunifera, hoher Waldbaum auf Domingo, 
Aus der verwundeten Rinde fließt ein, ben 
Elemt ähnliches, gelbliches, nach Andern 
dunkelrothes Harz: Bergzuckerbalfam, 
auch Shweinsbalfam (Tester foli 
jedoch nach Martius ein fettes aus den 
en von Bursera — 55— epreßtes 
el fein), Es wird als aͤußres Mutel bei 
unden, auch zum Räuchern gebraucht, 
die Rinde gegen Fe, das Del ber Sus 
men wie Mandeloöl. 
Hedlwigsbrunnen, f. u, Irebnig 2). 
Medycärpus (ll. Jack.), Pflanzen⸗ 
att, aus der nat. Kam, Euphorbiacene 
und!. H. nalayınns, auf Sumatra, 
BMedyeärya (fl. Forst.), Pflunzens 
att. aus der nat. Fam. der Urticern Juss., 
Nyctasineen Itchnd., Diöcte, Polyandrie 
L. Arten: II. dentata in Neur Holland u, 
I. hirsuta in Bengalen. M-chium (1 
Koen.), Pflanzengatt. aus der nat. Ranı, 
ber Scitaminen, Gewürze OR, 1, &L 1 
Ordn. L. Ürten: II. angustifolium, eoe, 
eineum, coronarium, fhön blühende oftins 
diſche Gewächfe, u. 
Hödychrum (M-crum), Welpen 
gattung, j. Goldivefpe ce). 
z Hedylion (a. Geogr.), fo v. w, Edy⸗ 
on. 


Hedyösmum (H. Sac.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam, der Amentacren, ; pr. 
Suntalaceen, Chlorantheen RRchnb., Mons 
Öche, Polpandrie Z, Arten: H. nutans, 
H. arborescens it, a., wohlriehende Berg: 
fträucher auf Jamaika. M-otis (i. L), 

Nanzengatt. aus der nat. um. der Rus 

iaceen, Ordn. Cinchoneen r., Kehnb,, 

Wutten Ok., 4. 81,1. Ordn. Z. Arten: 
in Oft: u. Windten, I. auricularia, krie⸗ 
Hender Strauch auf Ceylon. Die wohls 
rlechenden Blatter (Folla auriculariae) die- 
nen gegen Wunden, BSeſchwüre u. Taube 
beit, (Su.) 

Hedypathie (vd. gr.), Annehmlicfeit, 

Hedyphän, Dineral, dem Trauben⸗ 
blei nahe ſtehend, finder fih im Mangan⸗ 
Biefel; Farbe ed BP; Haͤrre zwifchen 
Blußfpath u, patitz Gewicht 5,4, befteht 
aus Ehlorblei, arfeniffaurem Bleioryd u, 
Kalkerde; kommt aus Schweden. 

Aeyphon (Hedypnos. a Geogr.), 
Nebenfluß des Prfitigris in Sufiana. 

edypnois g. Tourn.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus der nat. Kam. Compositae Cicho- 
reae Spr., Kchnb., 19. RL 1, Ordn. £. 
Arten: Il. cretica u. coronvpifolia . im 
füdl. Europa; H. arenarla in NAfrika. 

edysarum (H. L.), Pflanzenguft, 
aus der nat. Fam. der Dülfenpflangen, Ordn 
Eoronillcen, Spr. Schmetterlin I 
Hedysareae Itchnb., Queften Dk. ” as 
belphie, Defandrie L. Arten: fonft ſehr 
zahlreich, durch Vereinigung vieler Arten 
au eignen Gattungen (Önobrychis, Des- 
modium, Alhagi, Uraria etc. — * 


Hedysma bis 


H. coronarlum in Stalien; H. fracticosum, 
in Eibirien heimiſch, beide wegen ihrer ſchö— 
nen rotben Blumen Zierpflangen,. ($x.) 
Hedyjsma (gr.), Berfüdungss, Lin⸗ 
derungsmittel. 
Elecbo, Land, p v. w. Hibo. 
Beöde (Landw.), fo dv, w. Hede 
Mecm * Hehm), 1) (Joh. David 
de H.), geb. zu Utrecht 1600; Frucht- u. 
Blumenmaler; ft. zu Antwerpen 1674. 2) 
Cornel de H.), des Vor. Sohn; auch 
zlumenmaler. 
Beemänticae literae uw. Hee- 
wäntiv, f. u. Hebräiſche Sprace ıs 
Hecmraden, fo dv. w. Deichgräfen. 
Hoemskerk (irr. Hehms-), 4) (Mars 
tin, eigentlih van Veen), geb. 1498 zu 
Heemskerk, eines Bauern Sogn, dem er 
aus Liebe zur Kunft entfloh u. Hijtoriens 
maler ward, Schüler 3. Scoreels, ging 
1552 nah Italien, ftudirte zu Mom nad 
Michel Angelo u. fehrte darauf nach Harz 
lem zurüd, wo er 1574 ft. Hauptverdienſt 
bie ——— beſtes Werk eine Kreuzis 


gung, in der Pinakothek München. 


u 
2) Gakob van S.), — zu Amſter- 


dam; erhielt 1595 von den Generalſtaaten 
den Auftrag, mit 7 Schiffen eine. nordöftl. 
Durchfahrt nah China zu ſachen u. ward 
dabei von Wilhelm Barentsz bes 
leitet, der 1594 die NSpige von Nova 
eınbla erreicht hatte, 2 Reifen warın aber 
vergebens, beidemal überwinterte er auf 
Nova Zembla. 1601 zeichnete H. fih gegen 
die Portugiefen in WIndien aus, 1607 
gegen die Spanier gejchidt griff er im Has 
fen von Gibraltar au, vernichtete faft ganz 
ihre Flotte, aber blieb dabei. Er wurde 
zu Anfterbam begraben u. ihm ein Denke 
mal gefegt. (Fst.u, Lt) 

Heör, 1) eine Menge zu einem ge— 
wiffen Zwede, bef. 2) zum Kriege gerüftes 
ter Menfchen, f. Kriegsheer. 

Heerabtheilung, ſo v. w. Armee⸗ 
corps. 

Heörbann (deutſche Ant.), 1) Aufs 
ebot ber Freien zum Kriege, f. Deutſch— 
and (Ant.)25 ®) die Strufe besjenigen, 

ber dies Aufgebot nicht befolgte; 3) fo v. w. 
Kriegsfteuer, 

MHöeörbiene, fo v. w. Raubbiene, 

Heörbrand (Jakob), geb. 1521 au 
Giengen, 1543 Diafonus zu Fübingen, 1551 
Pfarrer zu Hevrenberg, ward auf die Synode 
zu Trient gefchidt, um das von Brenz vers 
faßte württemberg. Glaubensbefenntniß zu 

ein ging 1556 nah Baden, um 
dort die Reformation zu begründen, 1557 
Prof. der Theol. in Tübingen, 1540 Kanzler 
der Univ. u, Propft, fl. um 1593. Durd 
feinen Eifer u. feine Polemit Höllbrand 
enannt. Schr. u. a.: Oratio funebris de 

h. Melanchthone, 1560, n. U. 1598, u. 

Compendium theol., Tüb. 1573, 2. A. 1578 
ee foftemat, Luther, Dogmatik), and ins 
riechiſche überfegt, (Ap.) 
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Heerd u. Zufammenfegüngen, f. 
u. Herd, 

Höördenweihe, in der ruff. Kirche, 
am 23. April, als am Tage des St. res 
gor, des Schuppatrons der Ochfen u. Pferde, 
wo das Vieh nicht eher audgetrieben wird, 
bis der Priefter, zwiſchen ben Heerben des 
Dorfes durchgehend, diefelben unter Befprens 

en angeredet hat. Diefe Weihe fell gegen 
— uttermangel. Unfruchtbarkeit u. Wolfs⸗ 
ſchaden fhugen. 

Heeren (Arnold Hermann Rubwig), 

eb. zu Arbergen’bei Bremen 1760; 1787 
— zu Göttingen, ſpäter Hofrath 
u. 1837 geh. Juſtizrath; ft. 1842; ſchr.: 
Ideen über die Politik, den Verkehr u. den 
Handel der vornehmſten Völker der alten 
Welt, Gott, 1793 — %, 2 Bde., 4. Aufl 
1824 — 26, 6 Thle.; Geſch. des Studiums 
der klaſſ. Literatur feit dem Wicderaufleben 
ber Wiffenfchaften, ebd. 1799— 1801, 22be,, 
n. Aufl. ebd. 1522; Handb. der Gef. ber 
Staaten des Alterthums, ebd. 1799, 5. Aufl. 
18285; Kleine biftor. Schriften, Gött. 1898 
— 1808, 3 Bder; Handb. ber Geſch. des eıt= 
rop. Staatenſyſtems u. feiner Colonien, ebd. 
1809, 5. Aufl. 1830; Hifter, Werke, ebd. 1821 
— 26, 14 Bde. (der 7. — 14, 2b, find blos 
neue Aufl. ültrer Schriften); gab auch mit 
U£ert die Gefch. der europ, Staaten (f. u. 
Deutfche Literatur os) heraus; rebigirte auch 
bie Görtingifhen gelehrten Anzeigen von 


1827 — 1840, (Lr.) 
Höörenveen, Marktfl., fo v, w. 
Herrenveen. 


Heörfiüchtiger, 1) ein Deferteur, 
bef. 2) im offnen* Felde, 

Heerführer, fo v. w. Feldherr. 

Heergans, Dogel, fo v. w. Fiſch⸗ 
reiher. 

Meörgeräthe (H-gewende, H- 
gewette), 1) ! Inbegriff der, einen ges 
rüstet in das Feld zichenden Krieger nöthi— 
gen Geräthfchaften; 2) "da im Mittelalter 
die Waffen ein Zubehör der Aecker waren 
u. bie Söhne nah alrerem Erbredt jeder» 
zeit bie Grundftüde allein nahmen, fo wurde 
auch das H. auf den nächſten männl. Erben, 
welcher blos dburdy Diannsperforen mit den 
Erblaffer verwandt war (Shwertma> 
gen), mit Ausnahme der Geiftliben, vers 
erbt. Unter diefen Perſonen erbten zuerft 
die Defrendenten, dann die Afcendenten u. 
zulegt die Seitenverwandten. Waren meh— 
rere Söhne vorhanden, fo erbte der ältefte 
das Schwert im Voruus, in die übrige Vers 
laffenfchaft tHeilten fie fih. Das S. tt noch 
jegt ein gewifler Theil der Verlaffenfchaft, 
welches nur die nächften männl. Agnaten 
aus dem Nachlaß einer Mannsperſon ersals 
ten. » In vielen Ländern ift jedoch diefer, 
für die jegige Zeit zweckloſe Unterſchied ab— 
geſchafft worden; in denen, wo er noch bes 

cht, fucht man durch Verträge den etwaigen 

achtheilen zuvorzufommen. Nah ſächſ. 

Rechte gehörte Folgendes zum H.: —— 
r 
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Pferb gefattelt u. gezäumt, der befte Har MHeörrauch (Meteorol.), fo v. w. Hös 

niſch, das befte Schwert, die täglichen Kleis henrauch. 

ber des Verſtorbenen, ein peerpfühl, ein Höörsäule (Kriegsw,), fo 9. w. Eos 

Kopfkiſſen u, Dedbette (bei den leßteren Tonne 2). 

mit doppeltem Ueberzug) u, 2 Betttücher, Höörschaar, 1) fo v. w. Beer; 

1 Zifhtuh u. ein - andfub, Alles nähft 2) himmlifches Herr, ſ. Bebaoth, 

dem Beften, 2 Beden od. jimeree Schüffeln, Höörschntz, 1) fs v. w, Heer⸗ 

1 Sifchkeffel, 1 Schüffelring od. Dreifuß. geräthe; 2) font fo v. w. Kriegscaffe; 

Iſt eins ven dieſen Stüden nicht mehr 3) bie Lehnwaare von einem erkauften 

in der Erbſchaft vorhanden, fo wird der Bauergute, _ j 

Werth nicht erftattet. Vol, Gerade. Neuers Heerschau, fo dv. w. Revue, 

dings kennt man es aud in Sachſen nicht Heörschitd (deutfce Ant.), 1) Rricges 

mebr, (Bö.) ſchild 5 en ;3) ge Krie⸗ 
Höörgewette, 1) fo v. w. Heerges ger, des Adels u. überhaupt der Freien 

räthe; 2) Geidente, bie fonft der Vafal  Meörschnepfe, 1) f. unter. 

an Pferden u. Waffen dem Lehnsherrn bei Schnepfen; 2) auh fo d. w. Bafferlius 

Antritt des Lehns machte, fer, trillender. 
Höörheuschrecke, fo v. w. Auge Heörster, Dorf bei Driburg im Kr. 

beufhrede, f. u. Beufhrede 4). Mh olz, Örter des preuß. Rgobzko. Minden; 320 


4 = w., mit Mineralguelie 
en WOMEN partener (Micha, Hosenäktes 


onft Steuer derer, welde nicht perfönfi 
Heörborn (deutfche Ant.), Born, wo⸗ ee leiften wollten, 
mit das Zeichen des Angriffs gegeben wurde, Heörstrasse, 1) f. u. Straße (val. 
Höeöringen (Buftav v. H.), geb. um Ehauffee); 2) Bi-n (Rechtow.), wenn fe 
1799 zu Mebler bei Müuͤhlhauſen, fkudirte “ud Durch Patrinionialgerichtsbezirke durch⸗ 
Cameralia, ward Kammerjunker, Biblio— gehen u. die Eriminalgerichtsburkeit über 
thetar, Eonfiftorialrath u. Kanmerherr zu dieſe im Ganzen verliehen iſt, ſtehen doch 
oburg, ging mit bem Prinzen Ferdinand mie dem daran hinlaufenden Bußieig, mins 
von Koburgs Kohary nad) Portugal, dann beftens bis an die Weihbilde der Städte, 
bei der Vermaͤhiung des Prinzen Albert nicht fo weit fie dur Orte hindurdlaufen, 
nch England, u. ift jest bei der Prins unter landesherrlicher Eriminalgerichtsbars 
effin Eonftantin, geb. Prinzeffin von Kos deit. Die M-serichtsbarkeit ift eine 
urg in der Schweiz, Schr, theild Pſeu⸗ Art der durch oͤrtliche Grenzen eingefchränfs 
donym ald Er. Wohomerius: Das ten Eriminalgerihtsbarkeit (f. d. ») u. um= 
Zrauerfpiel, &p3. 18245 Aus dem Leben faßt die auf ter-Straße begangenen Vers 
Madame Siiſabeths u.-Iwan, ebd, 1825; brecen. (Bs.) 
Madam: Geoffrin u. Aloyfe, ebd. 18265 Meörtrommel, fo d. w. Tympanum. 
Die Einnahme von Eheczym, Kob. 18265 Heervogel, fo dv. w. Wiebchoyf, 
Elifaberth a. Anna, 2pz. 1827, 2 Zhle; Meörwagen, ftarter Leiterwagen, mit 
hl Bilder, Frankf. 1835, 4 Thle,; eiferner Kette, wie fonft beim Entbieten 
interblumen, Gotha 1856; Der Tatar, des Heerbannes meift bie Klöfter gaben. 
Frkf. 1838, 2 Thle.; Reifebilder aus Süd: Heörwesen, f.u. Kriegsheer. 
deutſchland, Lpz. 1839; Ein Ausflug nach Hedıwunr:n, die Larven einiger Schnas 
—— Gotha 18415 Der Geichtere, !p3. Benarten, bef. Tripula oleracea (H-schnn- 
1832, 3 Bde. u. m. a. (Pr_u. Hm) ie), die bisweilen in Schaaren ziehn. 
H£örkolben, fo v. w. Streitfolben, Heösen (Jagdw.), fo v. w. inhöfen. 
Merten, Darktfl. im Bze. Maftricht, Meetomiänte (perf.), der von Dre 
ber niederl. Pror, Limburg ; 4400 Ew, muzd gefhaffne Ort der erfländigen u. 
Meermändiae jus (Rechtsw.), f. Glüdlihen, wo Ahriman die verblendende 
Armanuia, Kunft ber Magie einführte, 
Höermeister, 1) Heerführer im Höfe (Höfen, Faeces), von gädren= 
Krieg; 2) bei ‚dem deutſchen Orben (f. d. ıs) ben Flüſſigkeiten aAbgeſonderte breiartige, 
Vorgeſetzier einer Provinz, Landcomthur gelbbraunliche, meift auf der Oberfliche fich 
— ohanniterorden u, Freimaurerei (Ges — zum Theil aber auch zu Boden 
Thihte)un _ ö allende, zum 8, Theil bei Bier=-$. aus 
Möörmesse, in — Urkunden Kleber, bei Wein-H. aus Eimweißftoff, fonft 
ber Tag des St, nn (22, Sept), welchem aus Waller, Kohlen⸗, Eſſig⸗, Nepfelfäure, 
als Patron des Erzftifts zu Magdeburg das Ertractivftoff, Schleim u. Zuder beftehenbe, 
Telbft jährl. an diefem Tage eine große felbft wieder in dazu fühigen &lüffigfeiten 


Meſſe gehalten wurde, eine neue Gährung einlcitende Subftunz. 
erpnauke, fo v. w, Pauke. Vol. Bier: u. Weinhefe, Bierbrauen ı.. (Su,) 


Heörpfeife (Hasnocz vpfeife),altese WMöfel (Web.), fo v. w. Fudenhälfte, 
mufißal, Nattonalinftrument ber Lngarn, MHöfenbitier, f. u. Bierbrauen nr. j 
der Oboe ähnlich, womit bie Landbewoͤhner Mefenbranntwein, aus Weinhefen 
zu ben Waffen gerufen wurden, gewonnener Branntiwein, 
Me. 
x 


Hefenbrod 


Höfenbrod, Roggenbrod, deffen Teig, 
flatt Sauerteigs, mit Hefen zum Gähren 
gebracht worden, Die Gahre erfolgt fchnels 
fer als beim Sauerteig, die Bereitung ers 
fordert aber viel Aufmerkſamkeit. 

Höfener, 1) der mit Bier= od, Weins 
hefen handelt; 2) fo v9. w. Eſſigmacher. 

Höfenklöse, f. u. Klöfe. 

Möfenkuchen, 1) ber Kuden, ber 
mit Bierhefen zur Gährung gebradt wors 
den; 2) fo v. w. Pfannkuchen. H-pa- 
stetchen, f. u. Paftete, — 

Höfensäure, p v. w. Milchſäure. 

Höfenstück, f. 4. Semmel. 

Höfenteig, Kudenteig, zu weldem 
Hefen genommen find, 

Höfenthran, f. u. Tran. 

Heffring (nord. Myth.), Wellenmäds 
chen, f. u. Aeger. 

Meffter (Auguft Wilhelm), geb. 1796 
zu Schweinig, 1820 Affeffor bes Appellas 
tionshofes in Köln, 1824 Prof. der Rechte 
in Bonn, 1830 in Halle, feit 1833 in Berlin, 
zugleich geh. Oberrevifionsrath u. Ordina⸗ 
rius des Spruchcollegiums; ſchr.: Athen. 
Gerichtsverfaſſung, Köln 1822; Inftitutios 
nen bes röm. u. deutfhen Eivilproceifes, 
Bonn 1825; Des Gajus Kommentar, Berl. 
18527; Beitr. zum Staats u. Fürftenrechte, 
cbd. 1529; Lehrb. des gem. deutſchen Eris 
minalreht&, Halle 1835, 2. U. 184; Die 
Erbfolgerechte der Munteltinder, ebd. 1856, 
u.a. Auch Mitherausgeber des neuen Ars 
chivs des Eriminalrechts, (Ap.) 

Meft (der H.), 1) ſo v. w. Griff, Stiel, 
Handhabe, vgl. Plug; 2) f. u. Pflugs ur. 

Mert (da8.9.), a) mehr. zufammengebefs 
tete Bogen Papier; 23) bei Druckſchriften 
eine Abtheilung, welche brodirt auf einntal 
ausgegeben wird, u. wovon mehrere einen 
Band bilden, 
wöhnlich bei Journafen, die entweder zu 
beftimmten Zeiten, gewöhnlih in Mo: 
nats=, od, unbeftimmt, in zwanglofen 
. Hsen, erfheinen, eben fo bei Kupferwerken. 
In neurer Zeit find Se H-nusgaben 
auch bei andern Werken begonnen worben, 
u. fehr beliebt, da die Anſchaffung von dergl. 
Hzausgaben, die oft nur 2— 3 Gr, often, 
erleichtert u, da babei die Käufer fih über 
ben wahren Preis biefer Hrausgaben tüus 
ſchen. Meyer in Hildburghaufen war mit 

einer Bibliothek der Klafliter ber erſte ber 
olche H⸗ausgaben einführte, ihm folgte 
humann in Zwidau u. jegt werden viele 
Ausgaben von encyklopädifhen, naturwifs 
ſenſchaftl. bibliograph., kurz Schriften aus 
allen Wilfenfhaften, fo herausgegeben, 
3) Bei Lehrvorträgen das von Lehrern bes 
arbeitete Manufcript, das denfelben zum 
Grunde liegt, od. auch 4) der Lehrvortrag, 
von ben ihn Hörenden während deſſelben nie⸗ 
bergefchrieben. (Fch. u. Pi.) 
Höftbleche (Baul.), f. u. Dad» 


ung 
MHefieisen, eijerner Stab, woran bie 


- 


Diefe Büherform ift ges . 


:halb zufammengefügte Naht. 


hs Hegan 4897 


Glaͤſer bei ihrer weitern Bearbeitung mit 
etwas Glasmaſſe geheftet werden; davon 
behalten die Gläfer am Boden, wo der Stab 
abgebroden ift, den H-nabel. 

Höftel, fo v. w. Häftel. 

Nöften, 2) fo v. w. Anheften; 2) 
einen Gegenftand auf Burze Zeit an einen 
andern, entiveber zur Probe, od, um leichter 
eine feftre Verbindung anzubringen, befe- 
ſtigen; 3) (Buchb.), die einzelnen Bogen 
eines Buches zufammendeften; bei brochir⸗ 
ten Büchern werden gewöhnlich die Bogen 
nur mit Zwirn an einander gehängt, bei 
Büchern, welhe einen ordentl, Einband 
befommen, werden die Bogen an Stü— 
den Bindfaden od. Streifen Pergament ges 
beftet, f. u. Buchbinder 2a; 4) |. u. Weins 
bau u; 2 * ers —* er 
gung ber Wundränber fie eßen, f. Naht 
(ehr). (Fch.) 


Hiöfter, f. u. Sattel. 

Höfthaken, f. u. Buchbinder sa. 

Mefti (nord. Mpth.), f. u. Zwerge. 

Höftigkeit, 1) Ausbruch innerer 
Kraft, wodurdh deren Widerftand plöglich 
befiegt wird, bei. 2) da, wo bie Befiegung 
biefed Widerftandes mit fhmerzhaften Ges 
fühlen begleitet ift. 

Heft Khan, einft Hauptftabt von Turs 
keftan, wo ber Keiamide rdfhasp, Sohn 
bes Efraſiak refidirte, 


Höftkorn (Rothg.), bei einer-aud 2 
Theilen beftehenden Gießform von Lehm, 
Eleine ‚Servorragungen bes einen Theils, 
welche in den Ausschnitt des andern Theile 
paſſen. 

Höftiade, f u. Buhbinber za. 

‚Möftier (Kirbg.), fo dv. w. Wieder⸗ 
täufer. 

Höeftnadel, 3) lange, etwas bide 
Nadel zum eh von Büchern u. Wunden; 
2) f. u. Nadel (Ehir.); 3) fo dv. w. Ahle; 
4) (H-nabel, Glash.), |. u. Hefteiſen. 
H-naht, eine mit Zwirn od, Bindfaden 
H-pfia- 
ster, Pflafter zum Zufammenhalten von 
Wundrändern; f. u. Bleipflafter. 

Höftrich, Marktfl. im berzogl. naſſau. 
Amte Idſtein; 500 Em, 

Höftscharte, 1) das ven ber Sippe; 
2) Binder von Weiden, womit die Enden 
der Reifen zufanımengebunden werden, 

Höftschnüre, f. u. Buchbinder za 

Höftstift, f. u. Buchbinder za. 

Köftatrick (Bergb.), Strid, mit wels 
dem bie Sachen erg werden, 
die man in die Grube läßt. H-zwirn, 
f. u. Zwirn, 

Hegariter (a. Geogr.), Volk neben 
ben Ismaeliten u, Moabitern, in 0). an- 
den Grenzen von Gilead; j. bie Hedſchas 
in Arabien. 

MHegau, Gegend im fübl. su. des 
Großjerzogth. Baden ; fruchtbar; ſonſt eig⸗ 
ner Rittercanton mit Kanzlei zu a 
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Högeding (H-gericht); fo d. w. fofopbie u. Geiftesphilogopbie. *L. 

Dorfgericht, Die Logik (was in andern Spftemen die 

Hegel ! (Georg Milh. Friedr.), geb. zu Metap bufiß it) befchäftigt fich mit dem 

Stuttgart 1770; ftudirte im theolug. Stift Begriff od. der Idee als foldher, mit den Bes 

zu Zübingen Theologıe, Philofophie, Mas fiimmungen der Gedanken, der Kategorien 

thematit u. Phyfiß, war erft Huuslehrer in des Seins; fie it "A) Logik der Sud=- 

der Schweiz u. zu Frankfurt a. M., 1801 jectivität, u. diefe m) Logik des 

Privatdocent in Jena, wo damals Schelling Seins in der Abftraction des Begriffs, 

u. Fichte waren; mit Schelling gab er bier wo von dem bloßen, reinen Sein (Nichts), 

das Krit, Sournal der Philofophte, Tüb. erden (Einheit des Seins u. Nichts), Da= 

1802 f., 2 Bbe., heraus; 1805 Prof, der fein (beftimmtem Sein) ıc. gehandelt wird; 

Philofophie daf., verließ aber 1807 Iena ®»)Rogif des Wifjens in der Differenz 

u. privatifirte in Bamberg, wurde 1808 des Begriffs, wo von dem proceffirenden 

Profeſſor der philoſoph. Morbereitungswife Sein gehandelt wird, von der Neflerion 

fenfhaften u. Rector bes Gymnafiums zu (Identität, Widerſpruch, Grund), Exrſchei⸗ 

Nürnberg; 1817 kam er als Prof. der Philos nung des Mefens (Sriftenz), Wirklichkeit 

fophie nach Heidelberg u. 1818 an Fichtes (Einheit des Mefeng u. der Eriftenz), abs 

Erelle nach Berlin, wo cr 1831 an ber —7 Wirklichkeit (EEinheit des Junern u, 

Sholeraftarb. *Schr.: De orbitis planeta- Aeußern); °c) Logik des Begriffs ir 

rum, Jena 1801; Differenz des Fichteſchen der Soncretion des Begriffs (das Ih, das 

u. Schellingſchen Syftems, ebd. 18015 Sy: reine Selbftbewußtfein), feine Momeute find 

ftem der Wiffenfchaft, 1. Th. die Phänomes Allgemeinheit, Beionderheit u. Einheit (To⸗ 

nologie des Geiſtes, Bamb. 18075 Wiffenfch. talität). ' Die Urtheile werden zerfällt in 

der Logik, Nürnb, 1812— 16, 2 Be; En: an)Urtheile de8 Dafeing (pofitive, ne⸗ 

chelopabie der philofoph. Miffenfhaften im gutive, unendl,); bb) Urtheileder Re— 

Grundriffe, Heibelb. 1817, 8. Aufl. 1831; flerion (finguläre, particuläre, univerfels 

Grundlinien der Philofophie des Rechts, ke);ee)Urtheilcher Nothwendigkeit 

Verl. 1821. Nach feinem Tode feine Werke (Fategor., hupothet., disjunerive); da) Ur⸗ 

herausg.: Die Philoſephie der Religion, von theile des Begriffe (affertorifhe, pro= 

Marheinede, Berl. 1832, 2 Bde. ; Aeftheriß, blemat., apodiktifche); auch "bie &luffe 

von Hotho, cbd. 1885 — 88, 3 Dde.; Philos werden nach den Kategorien des Dafeins, 

/ fopbie der Geſchichte, von Gans, ebd. 18375 der Reflerion u. der Nothwendigkeit getheilt. 

| Geſch. der Philofopbie, von Micelet, ebd. B) Logik ber DObjeetivität lehrt 

| 183336, 8 Bde.; Encyflopädie ber phie m) ben Mechanismus; b) den Ehemis- 

Iofoph. Wiffenfhaften, von Hennig, chd. mus u. e) die Keleologie(f. d. 4). 20) 

1840, 1. Bd.; Grundlinien zur Philofophbie Logik ber dee handelt a) vom leben, 

bes Mechts, von Gans, ebd. 1885, Belle b) von dem Erfennen, e) vonder ab» 

ftindige Ausgabe ber Merke durch einen foluten Idee, fe er 
Berein von Rreunden: Ph. Marbeineke, J. wußten u. fi felb 5 

Schulze, E. Gans, L. v. Henning, H. Hotho, (Gedanke u, Wille), bie 

RK. Michelet, F. Förfter, ebd. 1832 — 184, unvergängliches Leben, ſich wiffende ? 

18 Bde., woven einzelne Bände ſchon wies beit u. überhaupt Wahrheit u. als fü 

der in neuen Auflagen erfchienen find, eigentlicher u, einziger Gegen der Phi⸗ 

s Eyftem der Hz/chen Bhilofophie, d. Tofepbie. “]l, Natnephileiophie, fie 

pbilefephirte Anfangs im Geifte Schellings, befchäftigt fih mit ber atur, d i. dem 

doch entfernte er fih nad) feinem Weggang Begriff od. der Jder in ihrem %ı 

von Jena von demfelben u.dverwarfnamentl. (feiner Aeußerlichkeit) u. zerpalle im 
die intellectuelle Anfhauung als Organ für Mechanik, die Beftimmung des” 

das Abſolute. * Das abfolute Wiffen u. die einander, der unendl. Vereinzelung, 

abfolute Wahrheit findet H. in ber Idee welder die Einheit der Form u er al⸗ 

dber@indeitdes&ubjectiven (Idealen) eine ideelle nur gefuchte ift, ihre Womens 

u, Dbjectiven (Nealen). Das Abfelute find Maum u. Zeit, Materie u. Bewegung 

ift der Begriff od. die Idee (das wenn): ie ) Phyſik, Veſtimmung be 

er iſt an fi Selbftbewußtfein (das Subs heit, fo daß bie Beftimmung ber 

ject), in der Form der Differenz od. der lich (realifirt) ift od. die Wirkik 

Aeußerlichkeit (ber eriftirende Begriff) die Lität) mit immanenter Beftim 

Natur ale Object; bie Einheit des Ber ftirender Diner gefent if 

riffs u. der Eriftenz (des Subjects u. menfaflung ber er ftirenden D 

bjects, des Selbſtbewußtſeins u. ber Na⸗ Gegeneinanderbewegung ihre 

tur) tft der Geift, er ift der ganze Ber Anfihfein) iftbienatürl, 

griff, während Natur u. en lität; dieſe ift "a)allgeme 
nur Momente des Begriffs ind, bualität, beren Momente 

» Diefe 3 Formen find der In alt der phyſ. Körper (Licht), die Ki 

Wiſſenfchaft od. Philoſophie, u. dar⸗ fages Sterne); 1. bb) bir 

nad ift die Wiſſenſchaft getheilt in Bes 9») befondre Individu 

griffsppilofophie ogik), Naturphie Momente find Schwere, Co 
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Märme; "e) totale Individualität, 
hierher gehören Geftalt, Befonderung bes 
individuellen Körpers, chemiſcher Procep. 
20) Organik, Beftimmung ber Subjectis 
pität, im der die realen Unterſchiede der 
Form wieder zur Einheit zurückgekehrt find; 
hierher a) die geologiſche Natur; b) 
die vegetabil. Natur; e) der thieri= 
ſche Diganismus, " Die Natur ift Ferm 
des Abfoluten, wie die Idee der fihhtbare, 
materielle Gott. In der Materie (dem Aus 
Gerfihfein) kommt die Natur zum erften 
Infichfein (Schwere), aber der ſchweren 
Mtaterie kommt noch feine Individualität 
zu, fondern erft im phyf. Körper, die wahre 
Individualität (Xotalitit der Natur) iſt das 
Drganifhe od. Lebendige, u, in dem Le— 
ben ftrebt die Natur fchon aus fih heraus 

um Geifte. II. * Geiftesphilofophie, 
Be befhäftigt fih mit dem Geift, d. i. 
dem Begriffe od. ber Idee in ihrer Eins 

eit der Idee u. ber —— daher ihr 

bject u. Subject ber Begriff iſt. Das Wes 
fer des Geiftes ift formell bie Freiheit, u. 
nach berfelben Bann er von feiner Aeußer⸗ 
lichkeit (Dafein) abfirahiren u. ſich zu eis 
nem Befondern machen, daher feine Bes 
ftimmtheit — — (f. d) ift u. 
feine Welt ift die Natur. * Der Geiſt ift A) 
fubjectiver Geift, die Form des Inſich— 
feins ; hierher gehört a) die Anthropelo= 
gie, fie handelt von dem unmittelbaren Beifte 
(Seele, Naturgeift), u. zwar von den Vers 
hältniſſen zwiſchen Seele u. Leib, von den 
natürl, Qualitäten der Seele, Racen, Lebens 
perioden, Einpfindung, Traum, animml, 
Magnetismus, Selbftgefühl, Gewohnheit; 
p)diePhönomenologie,von bem Beijte 
für fich, Bewußtfein, Selbftbewußtfein, Vers 
nunftz e) die Pſychologie, von dem fih 
in ſich beftiimmenden Geifte, er iſt an) 
tbeoret., bb) praft. u. cc) Per 
Geift, die Vernunft für ſich zu fein, die 
Sntelligenz zu wiffen, daß fie ift (Befuhl, 
Anfchauung, Borftellung, Erinnerung, Ein: 
bildungstraft, Gedächtniß, Denken, Ver— 
ftand, Urtheil, Vernunft, Wille, Zricbe, Neis 
gungen, Leidenſchaften, dab. hierher Prliche 
tenlehre); "W) objectiver Geift, 
die Einheit des theoret. u. prakt. Geiftes, 
freier Wille, ber ſich denẽt w. freie Intelli— 
genz bat; bier die Rechtsphiloſophie, 
wo von a) Redt, b) Moralität, ©) 
Sittlichkeit, als dem Dafein (Realität) 
bes freien Willens gehandelt wird; zu der 
Sittlichkeit, als der Vollendung des objec= 
tiven Geiftes, gehört Familienleben, bürs 
gerl. Geſellſchaft, Staat, durd feine Ges 

; Staat in die Weltgefchichte, 

in den Weltgeift über. 
olute Geift, der Be 
ber feine Realität in 
n3, die der Geift 
e ver Objectivität bat, od, 
die ewig inſichſeiende, —— 
u. inſich zuruckgekehrte Identität, die Eine 
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u. allgemeine Subſtanz, als geiftige, bas 
Wiſſen der abfeluten Idee; bierber na) 
Kunft als Form der Schönheit, b) Reli— 
gion (nad Hegel das Abſolute in der Form 
der Vorftellung) als Form des Glaubens, 
e) Philoſophie als Form des Wiffens; 
legtre ift Einheit der beiden erftern u, er= 
hebt fie zum felbftbewußten Denken, daher 
ift fie die höchſte Stufe des Bewußtfeins ; 
ihr Vegriff ift die denkende Idee, die wils 
fende Wahrheit, das Logifche als in feiner 
Wirklichkeit bewährte Allgemeinheit. Bon 
der Heſchen Philofophie, die Anfangs 
fehr wenig Aufſehn machte, feit H⸗s Auf: 
treten in Berlin aber zahlreihe Anhänger, 
Erklärer u. Beförberer fand, bat man bei 
aller Anerkennung der Driginalität, des 
Scharf: u. Tieffinns ihres Schöpfers, im 
Allgemeinen geurtheilt, daß ſie überhaupt 
eine Philofopyie von. feinem befondern u, 
b:ftiinmten Princip fei u. fein wolle, daß 
in ihr Alles auf die Methode, bie hier die 
Dialektif ift, anfomme, daß bie Ueber— 
gänge zu fhnell u. kühn herbeigeführt wäs 
ren, als daß fie überzeugend fein könnten, 
daf beiihrem Refultate, dem Begriffe, als 
ben Einen u. Ullen, dem Weltfchöpfer u. 
Vollender, u. da fie bef. praßt. Freiheit, Uns 
fterblichfeit u. perfönl. Gott, die höchſten 
Sntereffen bes menſchl. Geiſtes, nur als 
Eommmende u. ſchwindende Momente aner= 
fenne, durchaus Balt u, theilnahmlos ge= 
gen fie laffen müffe, daß ihre harte, abs 
ftrufe, oft grammat. unrichtige Sprache ihr 
Verſtehen erfchwere, ja faft unmöglich mache, 
u. daß namentlih das ihren Bekennern 
eigne, in ihr begründete, abfprechende Abur— 
theilen über die Philoſopheme aller Zeit ein 
nicht würdiges fei. ® In legter Beziehung 
haben Meifter u. Schule (Blögelsche 
Schule, Hegeliäner) ihre Anſicht 
geradezu für die wahre Philoſophie u. 
(weil fie alle frühern Syfteme ald Momente 
der philoſoph. Wahrheit in ſich enthalte) für 
den Ausdrud für die endlihen Verſetzungen 
aller fpeculativen Begenfüge ausgegeben, u. 
fie haben es an nichts fehlen laflen, derſel— 
ben mögliche Verbreitung zu geben (Mager 
bearbeitete fie fogar für Damen, Beri. 1837). 
Die BerftändlichEeit anlangend, fagen 
die Hegelianer, daß das Nichtverjtehen nicht 
Echuld des Syftems fei, fondern ber Grund 
davon liege darin, daß die andern gewöhns 
Iihen Subjecte fih nicht aus ihrem gemeis 
nen Standpunkt herauszureißen vermoͤchten, 
u. gleichwohl hat H. felbft vor feinem Tode 
geäußert, daß ihn von allen feinen Schülern 
nur Einer verftanden, u. auch dieſer noch 
mißverftanden habe. Und es ift merkfwürs 
dig, daß Beine andre philofoph. Schule ale die 
Heſche innerlich einen ſolchen Zwieſpalt er= 
lebt hat, erlebt wenige Jahre nach den: Tode 
ihres Stifters, äußerlich von Staats wer 
gen plöglich einen fo gewaltigen Damm fi - 
entgegengefegt gefeden hat, daß ihre Anhäns 
ger fhon über die treffte Erniedrigung 

ber 
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derH⸗ſchen Philofophie lagen. * Denn 
in Preußen, dem eigentl. Vaterland ber 
H⸗ſchen Philofophie, wo unter ber vo— 
rigen Regierung H=6 Sug, was ift, 
ift gut, fein eignes Bekenntniß zur riftl, 
Lehre u. feine Dialekt. Fertigkeit die Dog⸗ 
men der chriſtlichen, ja der Rirchenlehre zu 
rehtfertigen u. mit feinem Syſtem in Eins 
Bang zu bringen, Bedeutung hatte u. er 
ER mit feiner Schule in Ehre u, Anjehen 
and, wurde unter ber neuen Regies 
rung, welde wegen ber Eonfequen 
denen die Philofophie H⸗s führte, Hr das 
Pofitive des Chriftenthums, ja für alle 
Religion fürchten zu müffen glaubte, ges 
gen die Hegelianer von Staats wegen eins 
gefchritten, theol. Lehrer von ihrer äußerften 
Linken von akadem. Lehrftühlen entfernt 
u. nah Berlin — —— der nach dem Ab⸗ 
fall H⸗s von ihm fein lange ſtiller Gegner 
u. nah feinem Tode fein öffentliher Tad⸗ 
ler war, gerufen. " Schon Leo in Halle, früs 
ber Anhänger H=6, wollte in einem heftigen 
Streite mit Ruge den Staat aufmerkjam 
madhen auf eine bevorftehende, wenigſtens 
F befürchtende Umwälzung der beſteherden 
taats⸗ u. Kirchenform durch die neuen He— 
gelianer, indem er fie 1838 anklagte, daß ſie 
die Perfönlichkeit Gottes u. eine perfönl, 
Fortdauer bes Menſchen nad dem Tode leug⸗ 
neten, bie Perſenlichkeit Chriſti in eine relis 
giöfe Idee auflöften u. das Evangelium für 
eine Mythe ausgäben u. ſich dabei noch das 
Anfehn einer hriftl. Partei zulegten. ® In 
biefer Sache wurden 1838 u. 1839 zwifchen 
Leo u. Ruge, Marbach, Meyen u.a. Bes 
gelianern leidenſchaftliche Streitſchriften ge— 
wechſelt. *Obgleich damals nichts gegen bie 
Hegelianer unternommen wurde, jo waren 
bie Befhulbigungen nicht ganz ungegrünbet 
erhoben worden. Zunächft die Frage über bie 
Perſönlichkeit Gottes anlangend, fo 
hatte man (Weiße, Fichte, Ph. Fiſcher, Bach⸗ 
mann, Sengler, Günther, Efchenmapyer u. 
A.) diefer Philofophie unrgeworfen, daß fie 
in ihrem Refultate auf dem Gebiete ber Res 
ligion Pantheismus od. (da die Vernunft 
bier das legte Refultat ber Wiffenfchaft ift) 
Panlogismus ſei u, entweder bie Per— 
fönlihkeit Gottes ganz aufhebe od. fie we— 
nigftens nit nad ber Anerkennung bes 
chriſtl. Beivußtfeins gelten laffen könne. 
Und diefe Angriffe haben Göſchel, Schals 
ler, Gabler (5:6 Nachfolger in Berlin), 
vergebens, wenigftens nicht überzeugend für 
bie Andern, zu wiberlegen verfudht. Das 
relig. Bewußtfein Bann ſich auch ſchwerlich 
mit H. darin befreunden, der fagt: Gott ift 
nur Gott, infofern er ſich felber we fein 
Eihwiffen ift fein Selbftbewußtfein 
im Menfhen u. das Willen bes Men 
{hen von Gott, das fortgeht zum Sichwiſ⸗ 
Kr bes Menſchen in Gott, * Sodann bie 
tage über bie perfönl, Unſterblich— 
Peit bes Menfhen als Individuum, 
ift in der Schule felbft mehrfach erörtert 
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worden, u. wenn, gewiß confeguent richtig 
u. wie es aus puantheift, Syftemen folgen 
muß, Fr. Rihter nah H⸗s Lehre nur dem 
allgemeinen Geifte, nicht aber dem einzel 
nen Individuum Upſterblichkeit zu Be 
wollte, fo fonnte Weißes u. Giisels 
Verſuch, ben Glauben der Unfterblichfeit des 
Individuums für die H⸗ſche Schule zu ret⸗ 
ten, fhwerlicy überzeugend fein. #Bei Geles 
genheit diefes Streits innerhalb der Schule 
wurde fogar von Gebeimlehren der 
Schule, die fie haben u. an Ungeweihte 
nicht veröffentlichen follte, gefproden (vgl. 
r. Richter, Die Geheimlehre ber neuen 
bilofophie, 18345 Weiße, Die philof. Ges 
heimlehre von der Unfterblichkeit des menfch= 
lien Individuums, Dresd, 1854, u. m. a.). 
Bei Weiten die beiden vorigen Punkte in 
wiffenfhaftl, Beziehung berragend "war 
das Beginnen Dav. Straußes (das Les 
ben Jeſu) durh Mythiſirung ber 
Evangelien das Epriftenthum feiner 
hiftorifhen Baſis zu berauben. Wenn gleich 
feine Kritit an fih mit der H=jchen Eine 
loſophie nidyts gemein hatte, fo trat feine 
Sache doc in das Gebiet derfelben baburd, 
baß er, am Ende, an die Stelle des hiſtori⸗ 
fhen Ehriftus einen blos ibealen Ehri«- 
ftus fegte u. ben Glauben an bie wir 
Realifirung der Idee in Chriſto als Gott⸗ 
menfchen durch die Idee einer nicht abge⸗ 
hloßnen, fondern fortgehenden, in mehrern 
ndividuen fich * *— Menſchwer⸗ 





















im Gegenſatz — 
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ren, bie Partei der Jung 
bildet. # Bon der franz. Deputirtenfamm 
das Bild hernehmend, Plaffifeirte Strauß 
die Hegelianer felbft fo, Haß er bie Althege- 
lianer die rechte Seite nannte bis auf. 
Rofenkranz, ben er ins Centrum ftellte, 
wogegen er bie Sunobe — 
let, Vatke (der diefelbe Dperat 
ben Büchern des X. T. vornahm, wie 
mit denen bed N. &.), Gans 
ber linken Seite zutheilte, in 
ftern jedoch noch ung 
trum anerkannte. »Die ghe 
dringen auf conſequenteſte Durch 
ber H⸗ ſchen Geiſtesphiloſoph 
Logik ward von dieſer K rc 
verfpottet u. die Naturphilofophie kan 
in die Discuffion) u. find, bef. bie 
535 Linken, mit bem Rs 
Pofitiven des Ehriftenthbums, jı 
Negiven aller Religion u, zum 
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—* Profanation u. Verſpottung alles 
Heiligen, auf die Spitze hinausgekommen. 
Am wenigſten in dieſer Beziehung noch 
Strauß mit der Alternative, entweder 
Philofophie od. Ehriftentbum, bei. 
aber 22udwig Feuerbad mit feiner 
Lehre: der menſchl. Geiftift in Vernunft, 
Gcfühl, Wollen das unbeſchränkte Weſen, 
Gottfelbft, m. die außer ſich geſetzte 
Gottheit ift nur ein aus Egoismus u. Wahn 
entftandnes phantaftifches Doppelbild; u. 
Bruno Bauer mit dem Refultate feiner 
neuteftamentl. Kritik, baß die Cvanges 
lien bag Werk des lügenhaften, ab= 
fheulihen, theolog. Bewußtfeins 
od. ein himär, Probuct der Religiondfates 
gorien wären, die die Gefege der wirkl, 
Welt vertreten, noch mehr mit feiner Ergös 
gung an der Profanation dee Religionshei« 
ligthums u. da er geradezu die Offenba— 
rungsreligion dem gewöhnl, Selbftbes 
wußtjein als das nicdrigfte ibier. Bes 
dürfnißw.Ercrementderbödftenors 
gan, Function cntgegengefegt. Erwares, 
der von dem theolog. Lehrſtuhl in Bonn ver: 
wiefen wurde, u. darüber iſt viel gefproden 
u, gefchrieben worden ald Beeinträchtigung 
ber aladem. Lehrfreiheit. "Außer auf das 
Gebiet des Chriſtenthums u. der Religion 
brachten die Sungbegelianer, bef. Köp« 
yon, Ehtermaner, Ruge u. Feuers 
bad, den Hegelianismus auch auf dag Ges 
biet der Politik, ihr Organ waren bie Hals 
lefchen (fpäter Deutſchen) Jahrbücher, worin 
gegen den Staat u. die Religion geſprochen 
wurde. Diefe Jahrbücher die fi nad der 
Erilirung aus Preußen nah dem König« 
reihe Sadfen übergefiedelt hatten, find 
aud bier Anfang 1843 unterdrüdt wor» 
ben, Und merfwürdig, daß man aus 
demfelben Syſteme H=8 auf ber einen 
Seite bald Beweggründe zur Hoffnung auf 
Verfhmelzung der Kirche mit dem Staate 
als dem wefentlih zur Herrſchaft beftimms 
ten ſchöpfte, bald bie Nothivendigfeit einer 
das ganze öffentl, Leben durddringenden 
u. bevormundenden Gentralifation aufftellte, 
bald die Berechtigung bes Staats zu cis 
nem pofitiv leitenden Einfluß auf die Preffe 
nahwies; auf der andern aber auch H. 

um Hochverräther madhen konnte, indem 
n feiner Staatölehre ein Aufruf liege, die 
bisherige Verfaffung des preuß, Staates 
umzuändern, ® Auf die Werke ber fchönen 
Literatur blieb diefe Philofophie auch 
nicht ohne Einfluß u. was an dem jungen 
Deutſchland Tadelnswerthes hervorgeho= 
ben worden ift, hat man auf Rechnung der 
— deſſelben zum Hegelianismus ge⸗ 
chrieben, vgl. Deutſche Literatur m. Und 
es iſt nicht zu verwundern, wenn man alle 
vage Denker, alle frivole Glaubenszweifler, 
ede liche Moraliften, alle ultraliberale 
olitifer, ale der Heſchen Philofophie Eu 
örend od. aus ihr hervorgegangen bezeich- 
net, da es als Princip in biefer Schule gilt — 
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eben ein Princip zu haben. * Literatur: 
Keil, Einige Bemertungen über den Stande 
punft, den die deutfche — durch H. 
erreicht hat, Liegn. 1828, 4.; Ueber die H-fche 
Lehre, ebd, 1829 5 Ucber Sein, Nichts u. Wers 
den, Berl. 1829; ee die Heſche 
Philofophie, ebd. 1819; Weiße, Ueber den 
gegenwart. Standpunkt ber philofoph. Wiſ⸗ 
ferfhaften, Lpz. 1829; Schubarth u. Cars 
ganico, Leber Philofophie überhaupt u. H⸗s 
Encyklopädie ıc. insbefondre, Berl, 1829; 
Göſchel, Aphorismen über Nichtwiſſen u. 
abfolutes Wiffen im Verhältniß zum hriftl. 
Slaubensbekenntniß, ebd. 18295 Ueber die 
MWiffenfhaft der Idee, Berl. 1831; Winke 
zur Kritik H=s, Mund. 1831; Göſchel, 
H. u. feine Zeit, Berl. 1832; 8. I. Hof⸗ 
mann, H. in feiner Wahrheit, Berl, 1833; 
Bachmann, Ueber H=6 Syſtem, Lpz. 1833; 
Derf., Antir H., Berl. 1855; 2. Feuerbach, 
Kritik des Anti⸗H., Ansb. 1835; Efchen= 
maper, Die Hefe — 
Tüb. 18345 Buhl, H⸗s Lehre vom Staat 
u. feine Philofophie der Geſchichte, Berl. 
1837; Frauenftädt, Die Freiheit des Men—⸗ 
Then u. bie Perfönlichkeit Gottes, Berl. 
1838; Schubarth, Ueber die Unvereinbar⸗ 
Peit der H-ſchen Staatslehre mit den ober⸗ 
ften Lebens- u. Entwidelungsprincip des 
preuß. Staats, ebd. 18895 Elsner, Die ge⸗ 
* H. gerichtete Anklage bes Hochverrafhs 
eantwortet, Bresl. 1839; Trahndorf, Wie 
kann der Supernaturalismus ſeine Rechte 
geaen 5:6 Neligionsphilofopbie behaupten? 
erl. 1840; Marheinete, Einleitung in die 
öffentl. Vorlefungen über die Bedeutung der 
H⸗ ſchen Philof. in der Kriftl. Theol., ebd, 
1842; €, Roſenkranz, Ueber Scelling u. 
Hegel, Königsb. 1848, u. m. Mehr. Schrifs 
ten von Gruppe (f. d.) u. in ber Leo⸗Ruge⸗ 
[hen Etreitigkeit (f. ob. sı f.) u. der Frage 
über bie Unfterblichteit (f. ob. u) geweds 
felt. Pi. u. Lb. 


Hegeleos (Arhondas), nad einer 
argivifhen Localfage Sohn bes Tyrfenos, 
Entel des Herakles, brachte ben unter Te⸗ 
menos gegen Argos vorrüdenden Herakliden 
die Trompete. 

Högelingen (Abfolutus dv. H.), Pfeus 
bonym für Gruppe (Dtto Friedrich). 

Hegömache (gt., bie Führerin der 
Schlachten), Name der Artemis. 

Hegemon, 1) von Thaſos — 
Satyrſpieldichter aus unbekannter Be t. 2) 
Phokions Freund, athen. Redner; beftochen 
begünftigte er Philipp von Mazedonien ; 
fam zugleih mit Phokion unt. 

Hegäömone (gr., die Führerin), 2) 
Beiname der Artemis; 3) eine der Eharis 
tinnen, f. d 

Hegemonie (v. gr.), 1) das Anfüh⸗ 
ren, Anführerftelle, Oberherrfchaft ; bei. 
2 Principat, den in Griechenland ein Staat 
über die übrigen ausübte, wie feit der Pers 
ferkriege Athen (f. d. [Gefch.] we), In dem 
peloponnef. Kriege Sparta jeit ber 

Schlacht 
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Schlacht bei Leuktra Theben, feit der 
Schlacht bei Ehäronen M a ebonien, 
welche legtre fie in eine völlige Oberherr⸗ 
fhaft verwandelte, ſ. unt, Griechenland 
(Geſch.) 1a _1. Bol. Manfo, über den Be- 
griff u. Umfang der griedy. Hegemonie, Berl, 
1804,4. Hiegemönisch (v. gt.), vor: 
herrſchend. (Sch.) 

Hegemönios (gr., ber Wegweifer), 
Beiname des Hermes, theils als Todtens 
führers, theils überhaupt als Wegweifers, 

Hegemösyna (gr, Ant.), Opfer für 
glückliche Führung in einem Krieg. 

Högen, 2) fo v. w., einhegen; val, 
Gehege; S)ein Gericht b,, es halten; 3) 
Mafterh,). eine Deichſchau halten. 

Höegen, Höger u BZufammens 
feßungen, f. Sägen ꝛc. 

Megereisser, bei Buſchholzſchlägen 
junge Bäume, welhe man zu Fünftigem 
Oberholz fteben läßt. - 

Högereiter, ſ. v. Forft- u, Jagd⸗ 
beamte 4. 

Hegergut, in Niederfahfen Bauer- 
güter, deren Befiger (Hi-männer), at 
den Grundherren (Hi-herren, H-jun- 
ker), gewifje Dierfte zu leiften, Zehenten 
u, Erbzins zu entrichten haben. Diefe Gü— 
ter ftehen unter einem Hi-gericht, weis 
des nad) dem H-recht entſcheidet. 

Megerhufe, in Niederfahfen eine 
Hufe, welde 60 Morgen od. 4 Hakenhufen, 
oder 2 Land= oder Dorfhufen hält. 

Böegermühle, Hüttenort im obers 
barnimfchen Kr, des preuß. Rgsbzks. Pots⸗ 
dam, an der Finow, königl. Meffingwerke 
Gährl. 4000 Str, Meffingwaaren, verwalzt 
2000 Etr. Zink) u. Eifenwerke, 

Höegerweide, Salix triandra. 

Mögesäulen, Grenzfiulen von Stein 
od, Holz, beſ. zu Begrenzung eines Jagd⸗ 
reviers. 

Hegeschere, ſo v. iv. Baumſchere. 

—— (Forſtw.), fo v. w. Ge⸗ 
hege 7). 

Hegẽsins, 1) vielleicht aus Kyrene, 
Schüler des Paräbates, in Alerandria Leh— 
rer der Philoſophie; hielt den Zuftand voli⸗ 
Eommener Luft für unerreichbar, woraus er 
die Werthlofigkeit des Lebens u, den Vor— 

ug des Todes folgerte (daher fein Beiname 

eifithbanatos,d. i. ben Kod rathend), u. 
er foll Viele zum Selbftmorb bewegt haben, 
weshalb ihm der König das fernere Kehren 
unterjagte. Seine Secte, die Hegesia- 

er. —* Rambach, de Hegesia neıor- 
Havcıp, Quedl.1771,4 2) H. aus Mag: 
nefia, grieb, Redner um 480 v. Ehr., 
Ihr. eine Gefchichte Aleranders d. Gr., nur 
Fragm. übrig; foll der Urheber der ſchwül— 
ftigen aſiat. Rebnerei gewefen fein. 3) Der 
Harte befchuldigter Bildner, wahrſcheinl. 
um die Mitte des 5. Jahr. v. Ehr, Bon 
ihm fanden in Nom vor bem Tempel des 
Jupiter Tonans die Koloffe Kaftor u. Pols 
jur von Erz. (Sch. u. Lb.) 
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Hegesiläos, 2) (Mytb.), fo J. w. 
Degeleos; 2) n. Ein, fo v. w. Hegefilaos. 
Hegesilochos, rhodiſcher Ariſtokrat, 
ſ. u. Rhodos (Befd).) ». 
Mezösinos (Hegesiläos ), aus 
Perganıos, des Karneades Lehrer, der Legte 
der mittlern Akademie. 


Hegesiphyle, Gemahlin des Dlorog, 
Mutter des Thukydides. 


Hegesippos, I) aus Tarent, Dichter 
der miftlern Komödie. 2) Griech. Redner, 
nah Ein. Verfaffer ver dem Demoſthenes 
augefchriebenen Rede de Haloneso. 3) Dich⸗ 
ter; von ihm 8 Epigramme in der griech. An⸗ 
thologie. 4) H., angebl. um 374 n. Ehrz 
fhr.: De excidio urbis Hierosolymitanue, 
er mit Fofephug, einzeln Par.1511, 

ol., u. ö,, ven Gualrher, Köln 1576, - 

Hegesistratos, Cphefier, wegen 
eines Mordes verbannt; fragte das Orakel 
zu Delphi, wo er wohnen follte, u. grüns 
dete, auf deſſen Antwort, wo er Landleute 
mit Delzweigen antreffen würde, Elia in 
Aſien. 

Hegöter, fo v. w. Führkäfer. 

Hegetmätin (a. Geogr.), Ort der 
Burter in Germanien, am Viadrus. 

Hegetörin (Myth.), f. u. Ochimos. 

NHezetschweiler (Soh.), geb. 1789 
zu Nifferfchweil im Canton Zürich. 1814 — 
15 praft, Arzt daſ.; feit 1815 in Stäfa, 
trat bei den polit. Beivegungen im Canton 
Bürid) 1830 bei der großen Volksverſamm— 
lung in Uſter am 22, Nov, ale Sprecher auf, 
ward bald darauf von der Gemeinde Stäfa 
in ben großen Rath gewählt, 1831 Regier 
rungsrath u, Präfident des Geſundheits— 
rathe; ſchr.: Reifen in dem Gebirgsftod 
zwifhen Glarus u. Graubünden, Zür. 1823 
-— 25; Ueber den Ehorafter, die Eur u. Die 
gr be oftind. Brechruhr, ebd. 18313 
fhr. den Zert zu Labrams Sammlung ber 
Schweizerpflanzen, Baf. 1825 ff., 
Hefte;ferner Beiträge zu emier krit. Auf⸗ 
‚ölung ber Schweizerpflangen, Zür 183135 

ie Flora ber Schweiz, ebd.1838 ff. gab 
auch Suters Flora heraus. Er ft. 1839, 
j re (Fiſch.), fo v. w. Ge⸗ 

ege 6). 

Höegerweide, fo v. w. Mandelweide. 

Hegewiese, f. u. Gartenrecht. 

Högewisch (H-schaub, MH. 
scheibe, #orftw.), f. u. Gchee 7). _ 

Hegewisch (Dietr. Herrm.), geb. zu 
Quaggenbrüde bei Osnabrüd 1740, Prof. 
ber Philofophie zu Kiel; fi. 18125 Tchr.: 
Geh. Kaifer Karls des Gr., Lpz. 1772, 
3. Aufl. Hamb. 1818; Gefh- der früne. 
Monardhie, Hamb.-17795 Gefh. der Mes 
gierung Kaifers Marunilian I., ebd. 1732 f., 
2 Bde,, 2, Aufl. 1818; Bier Lee u. 
literar. Schriften, ebd. 1798, 2 Bde., u. mia, 
über Geſch., bef. der Griechen. (Er). 

Hegezeit (Jagdw.), f. u. Geſchloſſene 
Zeit 2) u. Jagd ır. 

Hege- 
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MHögsgbach, 1) gräfl. Waldbott- Baf- 
fenbeimfhe Standesherrfhaft im Umte Bis 
berach deswürtemb. Denaufreifes ; 5 AM, 
620 Ew.; 2) Dorf daf., Schloß, Ew. 
Sonſt Ciſtercienſernonnenabtei, deren Aeb— 
tiſſin Sig u. Stimme auf der ſchwäb. Präs 
latenben? hatte, befaß5 Dörfer auf 4 AM., 
mit 800 Ew. 

Höggedor (nord. Ant.), f. u. Danes 
wert. 

Blegirn, Chronol., fo v. w. Hedſchra. 

Högling, f. u. Aeſche 1) 25. 

Hegner (Ulrid), geb. 1759 u Winters 
thur, ftud. Medicin, ward Landichreiber in 
der Graffch. Kyburg, u. 1798 Appellationss 
rath zu Zürich, 1805 zu Winterthur, 1812 
Megierungsmitglieb ın Zürich, ging aber 
bald wieder nach Winterthur zurüd u. lebte 
bort blog für literar. Befhäftigungen u. ft. 
1840; ſchr.: Auch ih war in Paris, Wins 
tertb. 1804, 3 Bde.; Die Molkenkur, Zür. 
1812, n. U. ebd. 1827, 3 Thle.; Salys 
Mevolutionstage, Winterth. 1814; Berg-, 
Land» u. Seereifen, Zür. 1818; Suschens 
Hochzeit, ebd. 1819, 2 Bde. (Fortfegung der 
Molkentur), u.a. m. Gefammelte Schrifs 
ten, Berl. 1828, 5 Bode. (Dg. u. Hm.) 

Hegümenos (3t.), in griech. Klöſtern 
fo v. w. Abt, u. Megümene, Xebtiffin. 

MHegyälln, Gebirg, f. u. Karpatben e. 

Megyälla, f. u. ungarifcher Weine, 

kicher, 2) (Garrulus Cub.), Bogel, 
Gatt, ber Sperlingartigen, Untergatt. von 
Corvas; Schnabelgerade, ftumpf, vorn etwas 
gebogen, weiche, feidenartige Stirnfedern, 
ift bunt; Bleiner ale die Krähen. Arten: 
a) Eihel-H.(Nuphader, gem. H., G. 

andarius, Corvus gl. L.), grauröthlid, 
lügel u. Schwanz Tewargran, auf den 

eckfedern der $luael ein großer blau u, 
weiß geftreifter Fleck, am Unterfchnabel 
ein ſchwarzer Streif; verfhlagen, gelehrig, 
lernt Worte ſprechen, in Europa u, Afien 
im Holze, Strihvogel, frißt Eicheln, Ins 
fecten u. Beeren, felbft Eier u. junge Vögel, 
ent ſich Vorräthe, niftet auf Eichen u. 

ucden, wird zuweilen gegeffen, feine Fe⸗ 
bern dienen zum Pug. Man fängt fie auf 
be. H-hütte, Hütte von Laubwerk um 
einen, einzeln ftehbenden Baum (Leim- 
baum), der ausgefchnitten u, mit Reims 
ruthen beftedt iſt; durch einen Uhu od. 
andere Lodvögel werben bie H., durch beien 
Geſchrei wieder andere Vögel, berbeigelodt 
u. fangen fih auf den Leimruthen; ») fı= 
birifher H. (G. [Corvus] infaustus, C. 
sibiricus) ; im Norden; 8) fo v. w. Elſter; 
3) f. u. Zannenheher. (Wr.u. Fch.) 

Höhle, Vogel, fo dv. w. Gimpel. 

Höehler, der durch Verſchweigung eines 
Merbrehens od, Berbergen ber das Ber- 
bredyen betreffenden —— an einem 
Verbrechen Theil nimmt, f. u. Concursus 
ad delictum ıs. 

Mehn (Joh. Mart.), geb. 1743 zu Rö⸗ 
merbhofen, 1766 Rector zu Dorpat, fi. 1794 
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als Pfarrer zu Obenpä bei. Dorpat; er ſchr. 
außer einer efthn. Grammatik auch efthn. 
Fabeln, Neval 1778, 

Höhyeh, Stadt, f. u. Charkieh. 

Heiateliten, Zolt, fo v. w. Heja—⸗ 
taliten, . 

Höibendorf, f. u. Beffenyö 3). 

Heiberg, 1) (Pet. Ardr.), geb. 1758 - 
in Dänemarf, wegen politifher Schriften 
bes Landes verwiefen, a ern Paris, wo 
er unter Napolecn beim Minifterium bed 
Auswärtigen angeftelft wurde u. ft. bafeibſt 
183*8; fchr. außer zahlreihen Luftipielen 
auch: Precis histor, de la monarchie da 
noise, Par. 1820, u. a. m. 2) (Ich 
Ludw.), Sohn des Vor., geb. 1791 in 
Kopenhagen, früher Lehrer ber bän. Sprache 
u Kiel, fpäter Theaterdichter an dem fönigl. 

beater zu Kopenhagen; er führte das 
Baubeville in die däniſche Literatur (f. d. 12) 
ein; fchr.: Marionet- Theater, 1813; Ju- 


'lespög og Nytaarsloier, 1816; Nina eller 


den Vanvitt ge; das mufital, Schaufpiel: 
Eiverbgi; ferner bie Luftfpiele: nn 8 
List; Sprogläreren; bie romant. Komös 
bie: Syvsoverdag, 1840, u, bef. die Baubes 
villes: Kong Salomon og Jörgen Hatte- 
mager, den 28. Januar, Recensenten og 
Dyret, Aprils-narrene, de Undskillelige, 
et Eventyr 1 Rosenbergs - Haug, nes® 
Huuskors, (Lt. u. Lb.) 
Heiceten, Partei bes 7. Jahrh., 
weihe nah 2, Mof. 15. mit dem gottes⸗ 
dienftl. Gefange Tänze verband. Sie wohn⸗ 
ten, um folde Tänze zu halten, mit Non⸗ 
nen zufammen, 
Heidau, Luſtſchloß, f. u. Altmorfhen. 
Heide, die Pflanzengattung Erica 
MHöide (gemeine, Erica vulgaris, 
Calluna vulg.), niedriger Straud mit 
blaßrothen auch weißen traubenftändigen 
Blüthen, in Deutfchland u. NEuropa, ganze 
Streden trodnen (felten feuchten) fandigen 
Landes, auf Bergen u. in ber Ebene über— 
iehend, Aus den Blüthen fammeln bie 
ienen vielen Honig, von bräunlidyer Farbe 
u, eignem Gerud (M-honig). Das blüs 
hend geſammelte, bitterli berbe Kraut 
(Herba ericae) war fonft officinell, noch 
jegt zum biutreinigenden Thee. u.) 
Heide, 1) wüft liegendes Stüd Land, 
bef. wenn es mit H-kraut, auch wohl mit 
kurzem Gefträuch u. einzelnen Waldbiumen 
bewachfen ift; 3. B. die torgauer, lünes 
burger,raftatter.$., dienur zur Schafs 
u. Bienenzucht benugt werden. Oft hat der 
mit H. uberzogene Boben einen fehr Frucht 
baren — ap in welchem Full fich fo» 
mit Eultur belohnt, dodh muß er dann we⸗ 
nigftens 8— 10 p. Et. Lehmtheile, od. ein 
Lehmlager unter feiner Dammerde haben, 
niedrig gelegen jein, in der Nähe Mergels 
od. Moderlager zur Düngeng des eultivirten 
H-bodens u. nod ausreichende Schafs 
weide haben. Fehlerhaft ift bei der Eultur 
bad Ubbrennen bes H⸗krauts a. 


— 
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MWeitfalen u. ben Niederlanden geſchehend, 
oft ben Heerrauch veranlaft) das öftre Bes 
arbeiten bes Bodens u. das Liegenlaffen 
ber Narbe bis fie verfault if. Man muß 
vielmehr jeden Herbft nur fo viel umbredyen, 
als man nächſten Sommer bepferden Bann, 
die Stüdte dann im Herbft, ohne zu pflügen, 
aufeggen u. mit Roggen befden. Das Um— 
reißen bed Bodens geſchieht mit einem ftars 
Ben Pflug, od, mit dem von Ringrofe erfuns 
benen H-pflug, f. u. Pflug; 2) fo v. w. 
Wald; 3) fo v. w. Zeld. (Lö.) 
Heide, Ort, f. u. Dithmarfchen b) 
Höidebesen, Beſen von Heibekraut. 
Heidebienenkraut, Ledum pa- 
ustre. 
_Meidöck, 1) (Johann, Freiherr v. 
H.), diente Anfangs unter Kaifer Karl V., 
nahm aber beim Ausbruch des ſchmalkald. 
Kriegs Dienfte bei Herzog Ulrih v. Würt⸗ 
temberg, u. aing von ba in kurſächf. Dienfte, 
Nach der Schlacht bei Mühlberg in die Acht 
erklärt, warb er in Niederfachfen u. in ben 
Hanfeftädten einige Regimenter, um Mags 
deburg —— kehrte jedoch zum Kurs 
fürſten Moritz zurück, war eins der bedeu⸗ 
tendſten Werkzeuge deſſelben gegen ben 
Kaifer u. ft. als Antshauptmann zu Eilens 
burg 1554. 2) (Karl Wilhelm), f. Heis 


degger. (Pr.) 
Heidedrossel, Bogel, fo ve w. Roths 
broffel. 


‚Möeideerde, 1) eine leihte, magere, 
chwarze, wenig humofe, fehr paröfe, vies 
en feinen, weißen, glänzenden Quarzfand 
enthaltende, nur in naffen Fahren fruchtbare 
Erde, bie das Waffer nicht lange behält; 
meift dem Heideboben angehörig, wo fie am 
beften zu finden ift, wo bie Heide am üppigs 
ften waͤchſt; 2) f. u. Gartenerde d). 
Hieidefennig, fo dv. w. Vuchwelzen. 
Heidegewäüchse (Ericaceae), 93. 
Familie in Reichenbachs nat. Pflanzenfys 
em; Nenthält halbſtrauch-, ſtrauch- u. faft 
aumartige, nur ſehr wenig Prautartige, 
ſchmarotzende Gewächſe, mit meift zerftreus 
ter, nur bei wenigen gegenſtändiger, aber 
quirlartiger Belaubung u, Verzwei— 
gung, nabelförmigen od. leberartigen, uns 
getheilten Blättern; Knospen ohne ob, 
mit Schuppen; Blüthenftand verfchies 
ben; Blüthenftiele meift mit Dedblätt: 
hen; Blüthen meift Zwitter. Piſtill 
frei, bei wenigen der Fruchtknoten eins 
gewadfen, meiftd= (au 2=, 3=, Yfiicherig), 
mit Ringpolftern od. Honigdrüfen umgeben. 
Narbe: centrifh, einfach od. 5lappig, oft 
unten mit einer Ringwulft, Kelch: blei⸗ 
bend u, vertrocknend, 5= (2=, =, 4=) thei⸗ 
lig, Theilftüde mit ber Blume wechfelnd, 
Frucht: Papfelartig, fächerig, durch Einbies 
gung ber Klappenränder, od. durch Schei⸗ 
dewande; Samenträger: centrifch, in jes 
bes Fach ein Säulen —— Samen: 
viele, meiſt ſehr klein; Eiweiß, fleiſchig; 
Keimling: aufrecht, gerade, Cotylebonen 
albrund. "Staubbeutel: meift 10, oft 
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2fücherig gehörnt, figend, ob. auf Fäden 
tief in der Blume, od. am Beben eingefügt, 
‘Gruppen: A) Ericarliae. Kayfeln an 
ben Faͤchern (einzig bei Calluna an den 
Scheidewänden) auffpringend od. oben Bees 
ren. ® na) Ericeae, mit aufredhten Ans 
teren, worunfer : Calluneae, Andromedeae 
u. Arbuteae, [egtre mit Beeren; *b) Mo- 
notropeae, mit querliegenden, faft ſchilb⸗ 
förmigen Antheren; *e) Pyroleae, mit 
aufrehten od, querliegenden, an der Spige 
durchbohrten od. gefhnäbelten Untheren, faſt 
Hblätteriger Blume, * EB) Vaccineae:mit 
untrer Bcere, *n) Myrtilleae: f&lund- 
blumige Beere, mit vielfamigen Kächern; 
"p)Symphysieune: mit mehrblätterigen 
Blumen; "e)Gaylussacieae:mitlibläts 
teriger Blume, vielfäheriger Frucht, größes 
rem, lirfenförmigem Samen, ”C) Rlo- 
doreae: mit obrer, am eingebognen Rande 
der Klappen auffpringender Kapfel. Yan) 
Chamaeladeae: mit regelmäßigen Blu—⸗ 
men, u. an ber Spige auffpringenden Hays 
fen; B) Rhododendreae: unregel= 
mäßig, an ber Spige auffpringend; #’e) 
Ledeae: regelmäßig mehrblätterig, an 
ber Baſis aufjpringend. (Su) 
Heidegger, 1) (305. ‚Seinr.), geb. 
1633 bei Zürich ; erft Prof, des Hebräiichen 
zu Heidelberg, 1659 Prof, der Theologie am 
Gymnafium zu Steinfurt, 1665 Prof. der 
Moral zu Zurih u. 1667 ber Theologie; 
ft. 1698. Sehr orthodborer Kheolog; ber 
ftrenge Consensus helveticus (f. » ift 
von ihm; fchr.: Anatome concilii trident., 
Zur, 1672, 8 Bde; Tumulus concilü tri- 
dent., cbd. 1690, 2 Bbe., 4,5 Hist. S. Pa- 
triarcharum, Amſt. 1667— 71, 2 Bbe,, 4,, 
n, Aufl. 1729, 2 Bde., 4.5 ald Nicander 
v. Hohenegg: Hist. papatus, Anft. 1684, 
n. Aufl, Frankf. 1698, u. m. a. 2) (Karl 
Wild. von Heided gen. $.), geb, 1 
zu Saaralben in Sothringen, Sohn eines 
Schweizeroffiziers in franz. Kriegsdieniten, 
ging 1799 mit feiner Mutter nad Zivei- 
räden, trat 1801 in bie Mifitärafademie 
zu Münden u. ftud, hier zugleich bie Kunfk. 
1805 Urtillerielieutenant, machteer den Feld- 
zug 1805 u, als Oberlieutenant den 1806 
mit u. 1809 den gezen Deftreich, 1810 bis 
1813 diente er als Hauptmann in Spanien u. 
machte, zurüdgekehrt, die Schlacht von. 
nau mit. 1814 ging cr ald Major mit dem 
Kronprinzen dv. Baiern nad London u. 
da nad) Wien zum Eongreß u, nad) bem 
zuge von 1815 als Grenzberichtigun 
miffar zwifhen Baiern u. Deftr 
Salzburg. Währent diefer Zeit 
fih zum volllommmen Schlachten 
remaler aus; doch fing er er 
Delmalerei zu erlernen an, vo 
bis 1825 bereits 67 größere u. Blein 
feleigemälde. 1826 ging er ale Ob 
nant nach Griechenland u, ı 
Kumpfe gegen die Türken Th 
hen übertrugen ihm das Ob 
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von mehrern Städten u. Infeln: er verließ 
aber 1829 Griechenland u. kehrte 1880 nach 
Münden zurüd, aing aber 1832 wieder 
nad Griedhenland u. zwar ald Generalmas 
jor u. Mitglied der Regentfchaft (f. Griedyens 
land [Geſch.) es, w), nad deren Aufhebung 
1835 er nad Münden zurüdkehrte, wo er 
jegt ber Kunft lebt. Er befigt als Maler eine 
lebendige Darſtellungsgabe, ohne je zu übers 
treiben; feine Zeichnung correct u. leicht, nur 
fein Eolorit zuweilen etwas troden u. bunt. 
Die Gegenftande, die er fih wählt, find Ers 
lebniſſe u. höchſt mannigfaltig. (Lb. u. F'st.) 
ae grösse, Berg, f. u. Freuden» 
all). 

Höidegrütze, 1) aus Buchweizen 
auf Sandmühlen durch Abftoßen ber Scha⸗ 
len bereitete Grüge; fie wird tavon reich⸗ 
licher als von irgend einem Korn gewonnen, 
it wohlſchmeckend u. wird, mit Waſſer 
od. Milch gekocht, fehr bald gahr. Sie 
dient mit etwas Butter u. Salz geſchmelzt 
zu einem leihten u. gefunten Nahrungss 
mittel; 2) (H-gras), fo v. w. Bude 
weizen. (Feh.) 

Heidebolz, bei einer Shadtverzims 
merung bie furzen Stöße, welde mit den 
Jochhölzern durch Einſchnitte über einan« 
der verbunden werben; buber die H-höl- 
zer Aüusscheren, Ne erzapfung dars 
an fertigen, 

Höidehuhn, 2ogel, fo dv, w. Kampfs 
hahn. H-hund, f. u. Hund, 

Möeideknecht, fo dv. w. Forftläufer, 

Meidekorn, fo dv. w. Buchweizen. U- 
kraut, Calluna vulgaris. H-kresse, 
Iberis amara. 

Heidekrug (voln. ce llokarsz— 
mo), 1) Kreis des preuß. Rgsbzks. Gum⸗ 
Binnen; 18; QM. 23,500 Ew., viele Heiden 
u. Moräfte, Flüffe:-Ruß u. Minge; 2) 
Marktfl. u. Sig des Landraths, an ber 
— 532 Domainens u. Hauptzollamt; 

w 


Möideksburg, Schloß in Rubolftadt, 


Höidel, I) fo dv. w. Heide 1); 2) fo 
v. w. Buchweizen; 3) f. u. Waſchwerk. 

Heideläufer, fo dv. w. Korftläufer. 

Höideilnnd, f. u. Heide 1), 

„Meidelbach, Dorf im Amte Kreis 
berg des fönigl ſachſ. Kr. Dresden; Glass 
hütte; 110 Ew. 

Müeidelbeeren (Baccae myriillo- 
rum), "erbfengroße, blaurothe, füßfäuerl, 
Beeren des M-strauches (Vaccinium 
myrtillus), eines Bleinen Strauchs in Nord⸗ 
deutſchland u, den angrenzenden Staaten in 
f&battigen Wäldern, von + bis 2 F. Höhe, 
ber, wo er eimmal mit feiner Priechenden 
Burel fih verbreitet hat, den Boden fo 
bebedt, daß weder Sonne noch Regen eins 
driugen u., außer Moos, in das felbft die 
Wurzeln fih einfenken, keine andre Pflanze 
anfltommen kaun. ?D 
Mai u. Juni in den Blattwinteln an Burs 

- Univerfalekeriton, 3. Aufl VII, 


ie Blumen bredhen im  bef. 
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en Stielen als Bugelförmig berabhängende 
locken von weißröthliger Farbe bervor- 
u. werben von ben Bienen fehr geliebt; die 
Beeren reifen im Zuli u. werden mit einem 
hölzernen Kamm (M-kamm) abgekaãnunt. 
Eie werden frifch häufig allein, mit Zuder, 
Milh, roh, od. in Ecmpots (HI-com- 
pots), auf Kuden (Hi-kuchen), u. 
in Xorten (H-torten) verbaden er 
fen, getrodnet als ein Mittel gegen Durch⸗ 
ülle u. zum (unfhäbdlihen) Rothfärben der 
eine u. Branntweine, mit Spiritus be« 
reitet ald HM-tinetur angewendet. * Auch 
erhält man daraus dauerhafte Farben. &o 
erhält man durch Behandlung mit Alaun 
für Wollenfärberei eine fefte violette Farbe. 
Mit Alaun u. einem Zufag von Kupfer⸗ 
blau erhält man das H- blau, buch Zu⸗ 
mifhung von ungelöfhtem Kalt, Grüns 
fpan u. Salmiak ein ſchönes Purpurroth. 
H-geist wird bef, im Schwarzwalde 
bereitet, wo man bie H. in Bütten der 
Meingährung überläßt u. dann in gewöhnt. 
Branntweinblafen deftillirt; berfelbe ift 
nidı fehr ftard, von angenehmem eigens 
thüml. Arom, der Geſundheit zuträglich, u. 
erhäst durch das Alter einen zarten Ges 
fbmad; *H-wein dient als Bufug zu 
andern Weinen n. um fchlechtere damit zu 
verbeffern; man zerquetfcht dazu bie frie 
{hen H., verfegt fie mit Nelken u. Zimmt 
od, Hollunderblüthen, Läßt fie 1 bis 2 Tage 
eben u. drüdt ben Saft durch ein leinenes 
ud. Lange barf berfelbe nicht mit ben 
Hülfen u, Kernen in Berührung bleiben, 
weil er fonft einen unangenehmen berben 
Gefhmad bekommt. Dann gibt man auf 
jedes Maß Saft 4 bis per. Buder; je 
mebr vos legtrem, defto haltbarer u. befferber 
Wein; erftern läßt man etliche Tage jtehen, 
fügt ein Viertel od. die Hälfte Frankenwein 
hinzu, füllt ihn in Bouteillen u, verſchließt 
ihn gut, Er ift ſtärkend u. dem Kirſchwein 
ähnlich. (Pi. u. Hm.) 
Heidelbeermyrte, Myrica Gale. 
— ————— 1) Dberamt im baden⸗ 
ſchen Unterrheinfreife; 85,060 Em. 22 2) 
Stadt hier, am Nedar, mit ſchöner, 702 
. langen, mit ber Bildfüule des Kurfür⸗ 
n von der Dfaly, Karl Theodor, verziers 
ten Brücke, von 9 fteinernen Pfeilern, uber 
benfeiben; in einer reizenden Gegend; Sig 
bes Oberamts (der Oberamtmann ift zus 
leih Stadtdirector), einer Bezirks⸗ einer 
affers u. Straßeninfpection ꝛc. Südöſtl. 
von ber Stadt erheben fi der große u. 
Fleine Geisberg u. der Königsſtuhl, 
wo feit 1831 ein 90 5. hoher Thurm, um 
eine: fhöne Ausficht zu gewinnen, errichtet 
ift, nördl. auf dem rechten Nedarufer der 
Heiligenberg, mit Kloftersu. Burgruine, 
2» Dicht bei der Stadt, auf dem Schlufberge 
(3ettenbübl), am Fuße des Königftuhls 
prädtige Schlogruinen, unter benen fidy 
. ber gefprengte u. ber dicke Thurm, mit 
16 F. dicken Mauern, ber Ritterfaal u. bie 
‚32 Schloß« 
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Schloßkapelle, an welder noch die Bilbſäu⸗ 
len der alten Kurfürften v. d. Pfalz prans 
gen, auszeichnen. ie Ruinen find jegt 
vom Schutt gereinigt u. mit Anlagen ums 
geben. Im Keller bes Sclofjes liegt das 
1591 neu gebaute Faß (Heidelberger 
Kass), das 250 Fuder (283,000 Flaſchen) 
faßt, * din dem Schloßberg liegt bie Berg» 
ftadt. *.9. bat 6 Thore u. 8 öffentliche 
Pläge, von dem ber Zubwigss (Par 
rade⸗) er der jchönfte ift; die Haupts 
firaße zieht fih vom Karlsthore bis zum 
mannbeimer Thore. Die zur Stadt gehörige 
Thalgemeinde Schlierbad, zieht —* Ml. 
den Neckar hinauf, *:H. hat 8 Kirchen (un⸗ 
ter den proteftant, ift die Perritirde 
bef. merfwürdig u, durch Grabmäler [Syls 
burgs, 3. Gruters, Frehero u. der Olympia 
ulvia Morate] — — 1 kathol. 
farrkirche u. die Heiligengeiſtskirche, pro⸗ 
teſtant. u. kathol. Simultankirche [beider 
Gottesdienſte find durch eine Wand gefchies 
den], 2 kathol. Kapellen); * außerdem find 
ein fchönes Rathhaus, der Marftall, das 
Mufeun (feit 1826), das Oberamthaus, 
die Landſchreiberei (Abfteigequartier des 
Großherzogs) beachtenswerth. ? Deffents 
liche Unterrichtsanftalten: Lyceum, 
Inſtitut für Knaben, 2 für Mädchen, am 
bedeutendften aber ® die Univerfität. Sie 
ift 1346 von Rupredt 1. als Ruperta 
geftiftet (die ältefte beutfche Univerfität), 
aber — erft 1386, nachdem fie 1385 
vom Pap rban beftäiigt ward; Mars 
fili.s dv. Inghen war bie eigentl. Seele 
ber Univerfität, u. auch der 1. Rector, er 
v. ber 1, Kanzler der Univerfität, Konrad 
v. Re Bl Dompropft gi Worms, 
brachten die Univerfität H. Anfangs zu 
großer Blüthe, die fpäter, als die andern 
deutfchen Univerfitäten errichtet wurden, obs 
gleich die erften Kurfürften mit felrner Kreis 
ebigkeit für diefelben forgten (fo daß die 4 
sacultäten vollftindig errichtet werten konn⸗ 
ten, Burſen u. Gontubernien entftanden), 
die Güter u. Wobnhäufer der Juden, ſpaͤ⸗ 
ter zur Reformationszeit die Befigungen des 
Auguftiner= u. Franziscanerkfofters u. 4 
andere in der Umgegend, ber Univerfitit 
großentheild zugewendet wurden, allmäbs 
lich ſank, u. durch Wegführung der Biblios 
theß (f. unt. 12) 1648 nah Rom noch mehr 
gefhmälert wurde, 1784 wurde die Staat 
wirthſchaftsſchule nach H. verlegt u. mit 
der Univerſität verbunden, doch war dies 
felbe, ihrer wichtigften Befigungen durch 
ben Frieden von Lüneville beraubt, 1802 
ber Auflöfung nahe u, fie hob ſich erft wies 
ber zu feltnem Glanz, als H. 1808 an 
Baden Fam u. der Kurfürft Karl Friedrich 
. biefelbe mit fürftliher Munificenz augftatz 
tete u. ihr ihre iepige Geftait u. den Na— 
men Ruperto-Carolina gab, Ihre 
€ intünfte betragen 108,000 Fl. (61,714 
Pl fie it in 4 6: cultäten (die theol. 
wit 6, die jürift, mit 7, bie medicin. mit 8, 


Heidelberg 


bie philoſeph. mit 20 Profefforen) getheilt, 
Nector ift ber Großherzog, Prorector, 
welder bie Verwaltung beforgt, ein 
feffor, ber jährlich durch bie orbentl, 
feſſoren gewählt u. vom Großherzog beftätigt 
wird u, nad den Facultäten wechfelt. Auch 
wird, wie bei allen beutfchen Univerfitäten, 
ein Eurator geftellt. Die Rechtsp bes 
forgt ein niverfitätsamtmann. Stu⸗ 
benten zählt H. jegt 650 (1831 über 900). 
— a. Lehrer 66. Zu den 
ausgezeichnetten Lehrern ber Jahr 
geboren: —— Janus erus, 
ber, Lor. Beger, Ezech. Spanheim, Freins 
beim, Pufendorf, zu denen des jebig: 
aulus, Rotye, Schwarz, Umbreit, Wlmann, 
hibaut, Zachariä, Mittermeier, v. Banges 
now, Böpfl, Tiedemann, Ehelius, Geiger, 
Pucelt, Gmelin, Nägele, ffer, Ereus 
zer, v. Leonhard 2c. i Unter ben ber Uni⸗ 
verfität beigegebnen Auftaiten glänzt beſ. 
Bibliothef, fie entſtand vorzügl. aus bei 
ihr vermadten Büchervorrath bes St 
Nupredt 1. u. aus den des Marfilius vor 
Inghen u. Konrats von Geylenhaufen (1. 
oben es), der Kurfürften Ludwigs III. 
Heinrichs, des Janus Gruterug, vie 
fterbibliothefen, die mit ihr were 
fo wie aus vielen Sch en, 
Ulrich v. Fugger. Zuerft befand 
dem Ehor der Heiligengeiftsfird 
bielt damals bef, Hanbihrifte 
ohne bie franz. 8522 zahlte, 
oberung H=8 burh Tilly I 
Kurfürft Maximilian von Baierr 
bliothef als —— gerechte 
beute, Papſt Gregor XV,, der ſier 
Allatius 1624 auf mehr als I 
thieren nach Rom bringen u. im 
als Bibliotheca Palatina aufft 
1815 erhielt bie Bibliothek 
ber beften Handfihriften, die 
zofen nah Paris gefhafft 
vom Papſt abgetreten, 
auch auf Deftreihs u. Preuß 
dung zu, daß bie ſaͤmm ie | 
Handfhriften (847) u. di CC 
bes Mönds Dttfried nad 
ſchafft wurden, Die Vibliofl 
durh einen cignen Fond wiel 
u. mebrte ſich durch die ang 
Aerfammlungen von J. G. & 
ler, Bett und ber K 
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tyl, mit fhöner 
merkungsiverth, in 
Auditorien u. me 
Gnfinite, fe ei 

nftitute, fo 

phyfißal. In 


u. phy | 
turalienfammlung 


Heidelberg bis Meideloff 


tan., forft» botan, u. oͤkonomiſch⸗ botan. 
Garten, Klinik u, Polyklinit, Entbindungss 
anftalt mit Wohnungen u. Hörfaal für Heb⸗ 
ammen, akadem. -Bofpital. Mit der theos 
log. Facultär ift ein theolog. Seminar vers 
bunden, mit ber zen hiſchen ein philoe 
logifhes. + WWillenfchaftliche Geſell⸗ 
f re großberzogl. Geſellſchaft 
für Naturwiffenfhaft u Heilkunde 
u. Forſt- u. Landbauinftitut. "SP. 
bat, bedeutenden — der durch die ſich 
bier kreuzenden Chauſſeen (die Berg— 
ſtraße, von Frankfurt u. Darmſtadt nach 
H. führend u. von dba als Straße nad ber 
Schweiz u. nah Mannheim gehend, u. bie 
Straße von dem linken Rheinufer nad 
Sachfen u. Schwaben), durch eine Meſſe, 
dur einen Freihafen (feit 1832) im 
fhiffbaten Nedar (worauf jeit 1542 
Dampfidıfftahbrt nah Heilbronn) u. 
durch die bereits im Dienft befindl. Eiſen⸗ 
bahn von s. nad Manheim u. Karls⸗ 
rube (eine andre von Frankfurt nad Bafel 
über 9. ift im Bau) besünftigt wird. Der 
Handel beſchäftigt fich bef. mit rohem Tabak, 
Delfamen u. Del. Bon Gewerben blübt 
bei. eine Wadslichter- u. Krappfabrif, Tas 
bakefabriten, Bıerbrauereien ꝛc. In H. bes 
ftehen 6 Bußhandlungen u. 4 Buchdrucke⸗ 
seren; es erſcheinen dort bei. die Hei- 
delberger Jährbücher der Li- 
teratär, f. unt. Zeitungen ws. "Mers 
enügungsorte: das Muſeum, für Vers 
gnäigen edler Art eingerichtet. Einw. 
3,000, worunter etwa 7500 Evangelifche, 
1 Wal, Les 
chloß, 













ge die Römer gewesen, iſt unbekannt; eben 
o unbeſtimmt ift, ob ein Herzog Anthyr 


zent. ausbauen ließ. "5, 
ehn der Bifhöfe v. Worms, 
ebnten 1225 Pfalzgr. Ludwig mit 
Dfalzgr. recht 1. ward das 
d. wieder aufgebaut u. erwei⸗ 

dort feine Refidenz u. ftiftete 

e Univerfität (f. ob. »). 
£ ——— Einung, 

8”, * — die 
. 1584 u. bier 
durch das ber Pfalz« 
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graf Kaftmir die Lutherifchen u. Meformirs 
ten vergebens zu vereinigen fudhte, 1608 
Union ber proteftant, Fürften zu H., f. 
u. Deutfhland (Geſch.). * Im SOjährigen 
Kriege mußte es, als euere Kurfürften 
von der Pfalz, viel leiden, Tilly belagerte 
u. eroberte H. 1622, Kurf. Marimilian von 
Baiern ſchenkte die Bibliot hek dem Papſt Gres 
gorXV. (ſ. ob. i). 1684 ward das Schloß 
dur die Kaiſerl. unt. Grongfeld belagert, 
durch Herzog Bernhard von Weimar aber 
entfegt. * Nach dem wertfül. Frieden erhielt 

riedrih® V. Sohn, Herzog Karl Ludwig, 

. wieder x. richtete Schloß u. Schloßaurten 
auf das Glänzendfte ein. Die im Krırge 
aufgebobene Univerfität ward auch wieder 
bergeftellt, *» 1688 wurbe H. von bem Daus 
phin v. Frankreich belagert, auch das Schloß 
nah ber Einnahme zum Theil in bie Luft 
geiprengt, die Stadt geplündert u. bemelirt. 
1693 warb es in dem über die Succejfion 
nah Nusfterben der preoteftant. Linie ent» 
ftandnen Kriege wieder erobert, bie Fur« 
fürftl. Gräber fpoliirt u. das Schloß zer» 
ftört, welche Serftörung 1764 ber Blig volls 
endete. 1720 wurde die Reſidenz von H. nad 
Manheim verlegt. 1805 wurde H. von Pfalz⸗ 
Baiern an Baden abgetreten, u, Karl $rieds 
rich, Kurfürft v. Baden, wurd ber 2, Stifs 
ter der Univerfität. 2) Berg bes böhmer 
Waldes, hat 4383 Fup Seehöhe; 5) f. u. 
Hainich. (Wr., Pr. u. Lb.) 

Heidelberger Katechismus, f. 
u. Reformirte Kirche. 

Heidelberger Kirsche, ß unt. 
Weichſel. Heidelblune, Gnaphalium 
arenarium, 

Höeidelerche, 1) fo v. w. Feldlerche; 
23) jo v. w. Baumlerche; 3) fo dv. w. Baum⸗ 
pieper; 2) jo v. w. Bracdpieper; 5) fo v. 
w, Haubenlerde. Häöidelhuhn, fo dv. 
w. Birkhuhn. 

Höideloff, 173 Gictor Peter), geb. 
1757 zu Stuttgart; Decorationsmaler; ft. 
als Profeffor, Hof= u. Theatermaler daf. 
1816; machte fih um die Bühne bef. vers 
dient, daß er fie u. die Koftüme von franz. 
Ungefhmad reinigte. 2) (Karl Alcr.), 
Sohn des Vor., geb. zu Stuttgart 1788; 
Maler u. Architekt, erhielt feine erıte Bil- 
dung von feinem Water, gıng fodbann nad) 
Koburg, ward ftädtifcher Architekt u. Prof. 
dev polytechn. Schule zu Nürnberg; ift in 
neuefter Zeit mehrfach für bie Herzöge von 
Koburg u. von Deiningen u. für den Gras 
— Wulheln von Würktemberg beſchäftigt. 

r handhabt mit unglaubl, Schnelligkeit die 
architekton. — beſ. des altdeutſchen 
Bauſtyls. Werke: die Wiederherſtellung 
der Jakobskirche, der Moritzkapelle, der al- 
ten Veſte ıc. zu Nürnberg, des Doms zu 
Bamberg, der Veſtung zu Roburg, des de 
tenjteing bri Meiningen ꝛc. Schr.: Ardis 
teßton. Beichnungsiehre für polytedn. Schu⸗ 
len, Nürnberg 1827, gel; Der Baus u. 
Möbelfchreine, ebd. 1832— 1837, 4 Ste; 

# 
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Anleit. zur Schattenconftruction, ebd. 1854; 
Der Tünder, ebd. 1835; Nürnberge Baus 
denkmale der Vorzeit, ebd. 1838; Der chriſtl. 
Altar, ebd. 1838, u.v.a. (Ft. u. Im.) 
Höidelsheim, Stadt im Bezirksamt 
Bruchfal des bad, Mittelrheinkreifes, an 
der Salzbach; Weinbau; 2250 Em. 
MHöidemanschester, graues oder 
durch Torf braungefärbtes Zeug, aus ber 
Wolle der Heidefhnuden in der lüneburger 
Heide; Erftres dient zu Soldatenmänteln. 
Heiden (gr. Ethnici, lat. Pagani), 
15) eigentlich Bewohner des Landes, im 
Gegenfah zu den Städtern. Denn ?2) als 
Gonftantin d. Er. u. deffen Nachfolger ben 
Bögendienft aus den Etädten verbannten, 
u. er nod am längften in den Dörfern 
(Pagi) blieb, wurden deffen Anhänger von 
ben Ehriften Pagani benannt, welden Nas 
men die Deutfhen, zum Ehriftenthume bes 
Pehrt, in das Deutfhe übertrugen u. die 
Gögendiener Heidebewohner, —— 
bes flachen Landes nannten. *Man begriff 
bis in das Mittelalter 3) die, welche fi 
weder zum Judenthum noh zum Ehriften» 
thum, alfo zu den offerbarten Religionen, 
befannten, unter H., wie denn um die Beit 
ber Kreuzzüge die Muhammedaner, melche 
man aber jest, weil auch fie an Einen ort 
glauben, nicht mehr unter die H. rechnet. 4) 
(Gefh.). * Schon bei den Hebräern kommt 
das Unterfcheiden zwifchen 9. u. Hebräern 
vor, ® Die Spuren bes Unterſchieds zwi— 
fben Söhnen Gottes, d. b. denjenis 
gen, welche Gott als ihren Vater erkennen 
u. verehren, u, Kindern der Menfdhen, 
d. h. weiche ihren Urſprung lediglih von 
ihren leiblihen Eltern ableiteten, die fich 
ſchen zur Zeit Enochs zeigen, treten in der 
Gefhihte Ubrahyams beftimmt u. deutlich 
hervor, Er forgte dafür, daß fich feine Nach— 
fommen nicht mit jenen Völkern (Gojim) 
durch Heirathen vermifchten. Mofes ſuchte 
den Umgung mit 5. auf alle Weife zu em 
ſchweren; ba er von denen, bie das jüd. Bürs 
gerrecht erlangen wollten, nur Entfagung 
bed Götendienftes verlangte, aber ihrem 
Gewiffen überließ, ob fie die jüd. Religion 
annehmen wollten, fo wurden nicht blos 
in dem zweiten Tempel von den H. Opfer 
angenemmen, ſondern e3 reden bie Rabbi— 
nen auch von einem befondern Vorhof im 
Zempel (Worbof der H.), wohin ihnen 
zu gehen erlaubt war (f. Tempel 0). * Der 
Unterſchied zwifihen H. u. Nichts. arüns 
det ſich im Weſentlichen theils auf das Dog⸗ 
ma eines alleinigen Gottes, als abfolut 
volllommmen Weſens, alfo auf den Gegen 
fag des Monotheismus gegen ben Polns 
fheismus, tyeild auf die jüdifchen u, chriſt⸗ 
lichen Glaubens⸗ u. Zugendlehren, fo 
wie auf das in legtrem durd die Perfon 
des Heilands gegebne allerhöchſte Tugend⸗ 
muſter. In biefer Hinſicht konnte der Apo— 
tel Paulus (Röm. 2, 15) von einem, den 
9. ins Herz gefhriebnen Geſetz Gottes rer 


bs Meiden 


den u, behaupten (Röm. 2, 12.), daß bie 
H., wenn fie der ihnen verliehenen natürl. 
Gotteserkenntniß gemäß zu leben redlich ſich 
beftrebten, von Gott, der unparteiifh rich» 
ten werde, der Seligfeit fähig u. würdig 

ebalten würden, wie aub Clemens von 

lerandrien, mit Beiftimmung andrer 
Kirchenväter, urtheilt: fo wie Gott ben Ju⸗ 
ben Propheten gegeben babe, ſo habe er uns 
ter den 9. die größten Männer erwedt, das 
mit jeder nach feinen Fähigkeiten zum Ges 
nuß der göftl. Güte Fommen möge. Doc) 
fand diefe Anficht heftigen W ru, da 
Auguſtin ben Grundfag, daß bie 9. bas 
Schöne u. Große, das fie gethan, im Dienfte 
des Teufels, um eitler Ehre willen, u. übers 
haupt aus unlautern Abſichten gethan hät⸗ 
ten u. duß deshalb ihre Tugenden nur glan= 
zende Laiter wären, vertheibigte, *Hies 
ronymus flug einen Mittelweg ein, 
indem er den H. die Bereitwilligkeit, die 
Lehrfäge der rechtgläubigen Kirche, wenn 





































fie ihnen befannt würden, zu befennen, 
beilegte. »B. Gottfr, Arno bb, die Auüs 
fer u. mehrere Theoſophen glaubt 


den Streit dadurch zu vermitteln, ba; 
von aller Erkenntnid u. allem Un 
unabhängige Gnadenwirfungen E 
den Seelen der H. annahnmen, Auch 
formatoren fanden fi veranlaßt 
Melanchthen fpäter feine Meinung 
von einer Berdammung der 9, 
ein Dogma, bas in dem Prä 
fuften der Reformirten ein 
gewann. Dagegen erflärre ſich 
montel, ihn beftritten aber w 
uftins Fußtapfen gehend, 
Amſterdana u. Göge in Hamb 
dammung ber H. it noch im 
lingsmeinung der orthobere 
pioteftant. Kirche, 19.9,, be 
in Aſien (Lamaiten, BuddE 
Amerika u Afrika (Be 
Europa nur etiva noch in be 
Norden gibt, rechnet man a 
Zur Belehrung berfelben ( 
rung) Werden noch imme 
ner (H-bekehrer, H- 
geſendet, ſ. u. Miſſion. 
Höiden (Gröps-Stengel 
Okens Pflanzenſyſtem bie II, 
Klaſſe (Stengler). Kleine 
felten Kräuter mit Sch 
grünen Federblättern, be 
oft gerbeftoffhaitig, fr 
ſeln mit vielen San 
wänben, Blumen 4 
pelt fo viel Staubfäde 
teln. Sie J— 
mit getheilten & 
chmarotzer mit 
(Monotropen) 


> an 
Res 


4 


is 


mit & ibl 
vierfpaltiger 2 


Heiden 


(elgentl. @riczen); b) mit immer rös 
nen Lederblättern u. abfälliger 
Blume: aa) Kapfeln (Andromes 
been); bb) Beeren (Arbutcen). u) 

Höiden (Departement der 9.), fo 
v. w. Landes (Departement bes ®.). 

WHöidenelke, Dianthus deltoides, 

Höitdenelster , Vogel, fo v. w. Dans 
belfrähe. 

WHöidengeld, fo d. w. Triftgeld. 

Höidengoldruthe, Pflanze, ſo v. 
w, Heibenwundfraut, 

HMöidenhaut, gemeiner Name bei, bei 
neugebernen Kindern zugleich mit den Milchs 
hauren fih abfchuppenden Dberbäutchens. 

Heilenheim, 1) Landger. im baier. 
Kreife Mittelfranfen; 4 QAM., 14,500 
Ew., viel Waldunf® 2) Hauptort darin, 
am Hahnekammgebirge; hat Diineralquelle, 
1300 (1300) Ew.; 3) (Gefh.). Hier errichs 
tete zuerſt St. Wunibald 750 ein Klofter 
u. betehrte von da die Deutfhen. Hier 
Gräber beffelben u, feines Bruders Wilis 
bald. Später zur Propftei erhoben, wurde 
ec im 12. Jahrh. wieder zur Abtei gemacht. 
Hier am 11. Aug. 1796 Schlacht der Franz. 

“ unter Moreau gegen die Baiern, f. Franz. 
Revolutionskrieg a3 4) Oberanıt im würts 
temberg. Jaxtkreiſe; 6 AM., 27,000 Ew., 
fteiniger Boden, Holz u. Bergbau; 5) Hpt⸗ 
ftadt darin, an der Brenz; Weberei, Xös 
pferei, Meifingbrahtzieherei 2c.; 2500 Ew, 
Dabei das 1820 zum Theil abgebrodene 
Schloß Hellenftein. Vielleicht ift 9. das 
Arae Flaviae der Römer. (Wr. u, Lö.) 
Höeidenhund, f. x. Sunda - 
Höeidenkirchhof, f. u. Deutſchlaud 
(Ant.) a. - 
Höidenkopf (Herald.), ein bürtiges 
Mannshaupt mit einer Mütze. 
Höidenkoralline, f. u. Blafentos 
talline ec). 
Heidenloch, Höhle, |. Altdorf 1). 
MH-löcher, Höhlen, f. u. Eipplingen. 
Höeideumeise, Vogel, jo v. w. Hau⸗ 
benmeiſe. 
Beidenmoor, ſ. u. Moor 1), 
Möeidenpfricine, A) Genista tinc- 
toria; 2) Spartium scoparium. 
Möidenplaggen, f. u. Heibefraut 2). 
Heidenreich, 3) (Karl Heine 
ri), geb. 1732 zu Dresden; erft Advocat 
dafelbft, feit 1764 Appellationsrath, 1812 
in den Rubeftand verfebt; ft. 1823; far.: 
Anweif. für Bienenwirthe, Wittenb. 1796; 
Ueber Bienenzucht u. Bienenpeft, ebd. 1796; 
Ueber Faulbrut, ebd. 1804. 2) (Sriedr. 
Miihelm), Arzt zu Ansbady; ſchr.: Dom 
Leben ber menfhl. Seele, Erl. 1826; Dr: 
——— Berl. 1827— 1831, 2 Thle.; Die 
4 Grundpfeiler der Voltsmedicin, Nürnb, 
1820; Die Influenza, Ansb. 1521; Kas— 
var Haufers Berwundung, Krankheit u. 
eihenöftnung, Berl. 1834; Die Eıfenquels 
en, Nürnb. 1835; Die Verklaͤ⸗ 
de, Berl, 1837, u. a. 3) (Mas 
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riane Theodora Eharl., geb. Heiland, 
unverheiratbet gen. dv. Siebold), geb. zu 
—— 17915 von ihrem Stiefvaler 
amian v. Giebold u. ihrer Mutter, weiche 
Geburtshelferin u. Doctor med. hon. zu 
Darmftadt war, unterrichtet, genoß Priyats 
unterricht bei Dftander u. Langenbeck in Göts 
tingen, vertheidigte 1817 mehrere Theſen 
öffentlich zu Gießen, entband die Herzogin 
von Kent 1529 von ber jegigen Königin 
Victoria; iſt zu Darmſtadt Geburtshelferin 
u. Doct. med., ſeit 1829 an Dr. HG. ver⸗ 
heirathet; fihr.: Ueber die Schwangerichaft 
außerhalb der Gebärmutter, Darnıft, 1817; 
4) ſ. Heydenreich. (Lb. u. He.) 

Höidenrettig, 1) Raphanus Rapha- 
nistrum; 2) Thlaspi campestre, arvense. 

Höidenschaft, Warktfleden, ſ. u. 
Girz 1). ⸗ 

Höeidenschmuck, 1) Helianthemum 
vulgare; 2) Genista tinctoria; 3) Serra- 
tula tinctoria. 

Höidenstein (Reinh.), geb. zu Olesko 
in Belcz; poln. Hiftoriker des 16. u. 17. 
Jahrh.; fchr.: Bellum moscoviticum, quod 
Stephanvs rex Poloniae gessit, Baſ. 1585 
(deutfch 1590; fteht audy in den Autores re- 
rum moscovit.;; Cancellar!us polonieus, 
Braundb. 1611; Hist. de rebus polonicis, 
Fraukf. 1672, 

Höeidenthuımn, f. u. Heiden. 

Möilenwundkraut, Solidago virg- 
auren. B4-ysöp, Helianthemum vulgare. 

Höidepfeifer, Vogel, jo v. w. Golds 
regenpfeifer. 

Böidepfiug (fandw.), f. u. Pflug. 

Heider, f. u. Zigeuner. 

Heiderabäd (Öcogr.), fo v. w. Hy⸗ 
berabad. 

Heiderauch (Phyſ.), fo dv. w. Hö⸗ 
benraud, 

Höidereiter, {0 v. w. Forftbereiter. 

Höiderich, 1) Raphanus Raphani- 
strum; 2) (Hiöiderling), der gemeine 
Ehampignon, 

Heidernägor (Heidernüggur), 
Stadt, f. u. Nagara 

Heiderose, Rosa spinosissima, 

Möeidersee, f. u. Etſch 1). 

Heidesand (Min.), fo v. w. Gruß. 

Höeideschaf, H-schnucken, H- 
schmacken, f. u. Schaf u. 

Heideschwaınnı, ber gem. Cham⸗ 
pignon, 

Elöidesiebt, Beine Senfe zum Ab⸗ 
hauen des Heidefrauts, 

Heidestein, fo v. w. Granit, 

Höeidetorf, f. u. Torf » 

Höidewegtritt, ſo v. w. Buchweizen. 

Heidingsfeld, Stadt im Landgericht 
Mürzburg des bair. Kr. Unterfranken; Wein⸗ 
bau; 38100 Em. 

Heidingsfest, f. Frankenweine ı. 

Höidier (Karl Iofepb), geb. zu Fal⸗ 
Fenau in Böhmen 17925 Babes u. runs 
nenarzt zu Marienbad, ann 2 

ofs 
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Hofratb; fhr.: Ueber den Eroup, Prug 
1818; Allgem. Regeln für Kranke bei dem 
Gebrauch eınes Befundbrunnens, ebd. 1824, 
franz. 1826; Gebrauch miner, Waffer am 
Abend, Lpz. 1836; Krampf u. Krämpfe, 
Prag 18385 Das Blur in feiner beiltYätis 
gen Beziehung zum Schmerz, ebd. 1839, 
u. mehr. Schriften über Marienbad, neujte: 
Beſchreib. des Kurortes Marienbad (Pflans 
zen u. Mineralien, gefammelt u. befchries 
den von dem Prinzen Friedrich Mitregent, 
jegt König von Sachſen, u, von Goethe), 
ebd. 3837, (lie. 

Höidniseh Kreüzkraut (HM. 
Wündkraut), die Blätter von Senecio 
saracenicus L. 

Hieidrabät, fo v. w. Hydrabat. 

Heidrun (nor), Myth.), f. u. Norbis 
ſche Mythologie ıe. . 

Heidücken, fo dv. w. Haiduden. 

Heidjrmir, f. u. Nordifhe Diythos 
logie n. 

Meie, hölzernes Werkzeug zum Schlas 

en u, Stoßen, 3. B. bei ben Böttchern, in 
Eon Ic. 

Möeif, el, Infel, fo v. w. Philad 2). 

Höcigendorf -Jägemann (Karol.), 
f. IJagemaun 3). 
A ON (Behye), Stadt, f. u, Ehars 
ieh. 


Häilall, f. u. Betergefchrei ». 

Höil aller Schäden, Pflanzen, die 
mehr als Hausmittel gebraucht werden, fo 
A) der Ehrenpreis, Veronica officinalis; 2) 
Gentiana amarella; 3) Sanicula europaea; 
4) Wiſtel. 

Heil aller Welt, gleiher Name 1) 
des Gauchheils; 3) ded Ehrenpreifes; 3) 
der gemeinen DOdermenge. 

Möiland, 1) Erretter, Befreier, Ers 
leͤſer; bef. 2) Iefus, infofern er die Menſch⸗ 
heit Yon ber Sünde u. ihren Strafen bes 
freite, f. u. Chriſtus u. 

Meiland, fo v. w. Bwerghollunder, 

‚, Möilandsberg, f. u. Gral. 
Heilandskasse, f. u. Herrnhuter, 
Heilandsorden, fo v. w. Brigittens 

orben 1), 

Heilart, f. Heilmethobe, 

Heilbad, f. unt. Mineralwaſſer, vgl. 
auch Bad. 

Höllbirnen, Terminalia Bellerica. 
H-blatt, 1) Thalictrum favum; 2) Ari- 
stolochia Clematitis. 

Meilbock , verjänittner Bob; vgl. 
Eaftration der Tpiere rt 

Hiilbotine, Dolichos, bef. Dolichos 
Catiang. F 

Heilbronn, 1) Oberamt im württems 
berg. Nedarkreife; faſts QM. 27,000 Ew.; 

htbar, am Nedar, mit Weinbau; 9) 
Obe ramts ſtadt darin, am Neckar, mit 
Brüde über ihn, in reizender Gegend, auf der 
einen Seite Weinberge, ri ber andern eine 
—— Ebene; hat ſchoͤnes Rathhaus, 

hurm (einft Gefängniß des Goͤtz von Bers 


ri 


libingen), Kaferne, Halle, mehrere Kirchen 
(Kilianstirde ingoth. Styl), einen aus 
T Röhren fließenden Brunnen (daher der 
Name der Stadt), Stadtarchiv, Pot, Biblios 
thek (12,000 Bünde), Gynmaflum, Spitäier, 
viele Mühlen, Fabriken in Bleiweis, Tas 
peten, Gold», Silber: u. Eifenwaaren, Ejs 
fig, Tabak Ciherie, Schwefelfäure, Dlis 
venölfeife, Stearinlichter, Branntwein, Li⸗ 
queur, Schrot, Meffern, Tuch, in mouffirens 
ben Weinen (Nedardampagner), Gers 
bereien, Bleihe, große Brannfweinbrennes 
reien, Schrotgießerei5s Handel; 12,000 Ew. 
Bei der Stadt die großev. Na uchſche u. die 
Schäufeliufhe Mafbinenpapierfas 
brit, In der Nähe große Gnpsbrücde, der 
Milhbelmsfanal — 1821 voll ⸗ 
endet, durch welchen iffe, die ſonſt von 
dem heilbeonner Wehre gehindert wurs 
ben, ben Nedar von Manheim bis Kanntadt 
befahren können, u. mehrere Zuftpartien: 
Braunbartfde De ze Sir 
gerhaus (Vergnügungsort im Walde, mit 
mehreren großen Steinbrücen in weißen 
Steinen, die zu Statuen, Bauten u. Wers 
sierungen in Heidelberg u. — 
verwendet find), Wartthurm. 3) (Gerd), 
Schon Karimann (T41— 747) fhenfre eine 
Mihaelskirhe in H. bem Bisthum Mürz 
burg. Karl der Gr, foll fih an der guten 
Quelle gelabt u. eine Bönigl. Pfalz dert ges 
gründet haben. 1073 war 4 (ven ans. 
fehalid, erhielt von Heinrih IV. Sradts 
rechte, ward von Friedrich I. u. 
unter Konrad Ill. Reihesftadt, ; 
viele Freiheiten, Zollrecht, das Re 
verpfündet zu werden, u. 1 IM, 
Die in OFranken gelegene Stadt. 9: 
wie Hall & dem fhwäb. Bund: 
auch bier Gög von Berliding: 
gefangen hielt, ward 1525 evangelifi 
ben aufrührerifden Bauern 
nommen, trat fpäter zu dem 
Bunde. Dier ben 3, Jan. 1547 
zwiſchen Karl V. u, bem Herz 
temberg, worin der legtre dem 
Bunde entfagte und fi une 
von Karl V. gemodelte Berfaif 
demofratifh. Hier 1598 3 
kunft ber Proteftanten, um 
thol. Stände zu berathen. 16 v 
bis Mitte April Eonvent zu 
ftierna u, den Ständen bes hi ! 
ober» u. niederrhein. Kreiſes 
boll. u. engl. Botfchaftern, r 
— (ei 1 
ortſetzung des Krieges fd 
FA er Kriege). 688 
ofen befegt, aber 1684 wieder 
m H. an Württemberg. 
Meilbronner, 1) 
er 


ri 


1742, 
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Heilbrunn 


Hellbrünn, 1) f. Benebictbeuren;; 
2) Mineralquelle, ſ. u. Andernach. 
Höflbrunnen, ſ. Mineralwaffer. 
Meilbutte, Fiſch, ſ. u. Scholle. 
Heilen, 1) von äußern Wunden u. 
Verlegungen, dur Naturkraft wieder in 
ben gefunden Zuftand zurückkehren; ©) die 
. Krankheitszufkände entfernen u. eine volle 
kommene Gefundbeit zurüdführen; haupt⸗ 
füchlichfte Aufgabe der Arzueıtunft (Heil- 
kunst). &igentl. heilt aber nur die Natur 
(Höilkraft der Nätur), u. ber Arzt 


tritt Dlos vermittelnd ein, um die Naturs P 


kraft “ leiten ıc. (Möilkünstler), aber 
auch bei unheilbaren Uebeln zu lindern u. 
relativ Heil zu fördern; auch 3) kraͤnkelnde 
Pflanzen, bef. Bäume, durd angemeſſene 
Behandlung wieder in ben gefunden Zus 
ftand — vgl. Baumkraukheiten; 4) 
fo v. w. Verſchneiden von Thieren, vgl. 
Gaftration; daher Möller, jo v. w. 
Mallad, 
‚ Höilerlohn (Eriminalr.), ſ. unt. In⸗ 
jurie ı2. 
Heilöseninsel, f. u. Bacharach. 
Heilgift, Pflanze, fo v. w. Anthora 2). 
Höeilgurke, fo v. w. Balfamayfel. 
Heilbholder, Sambucus ebulus. 
Heilig, 2) was von Gemeinem, Uns 
reinen, Schlehtem abgefondert u. entfernt 
iſt; ©) was zu etwas Beflerm, zu reinen, 
edlern, hökem Zwecken beftimmt ift, 3. B. 
Tempel, zum Gottesdienft gehörige Geräth— 
fchaften 20.5 3) was felbit als etwas Nuss 
erkornes, Untabelhaftes, Unſträſliches er— 
fheint u. moral. Bolltommenheiten bat, 3. 
B. Gott, Iefus, ein frommer Menſch. 
Höeiligbein (Xnat.), j. u. Kreuzbein, 
eben fo Zuſammenſetzuugen damit, die 
bier nicht r finden, wie H-arterie, 
unter Kreugbein u. Zufammenfegungen. 
Heiligbitter (Pharın.), ſ. u, Hiera 
piera. 
Heiligbutt, Fiſch, Pleuronectes hip- 
polo: f. Plattfiſche. 3 
eillge, '%) die wahren Mitglieder 
ber erften chriſtl. Gemeinden, alfe jo dv. w. 
Ehriften, weil fie ſich durdy fittlidh reines 
Leben vor den Andern auszeihnzten. Als 
me die Zahl der Mufterhaften unter ben 
hriften geringer warbe, bef. feit dem 4, 
Sahrh., nur ?8) jene Slieder der Kirche, 
fowohl Männer als Frauen, welde fi 
burch einen hoben Grab chriſtl. Tugend 
u. Fröm t, od, durch beldenmüthigen 
Eifer für bie Religion Jeſu vor ber großen 
DMienge auszeihneten, fo daß fie den Uebris 
gen als lehrreihe Beifpiele aufgeftellt wer⸗ 
ben konnten. "Us 9. wurden folde von 
ben Bifhöfen erflärt, durch bie Eins 
zeihnung in den Märtyrerkatalog. Da ſich 
aber die Zahl der Hen ungemeffen vermehrte 
u. oft ohne Zuthun der Bifhöfe H. gemacht 
fo b arl d. 
‚daß kein Der ohne —— 7 — 
verehrt werden ſollte. eil 
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aber bei diefer Aufnahme unter die Zadl 
ber —* Mißgriffe u. Mißbräuche geſchahen 
u. überhaupt auf dieſem Wege die muſter⸗ 
haften Beifpiele der H⸗n ber allgemeinen 
Kirche nicht fo leicht u. fchnell bekannt zu 
werden fchienen, fo fingen feit dem 10, Jahrh. 
siePäpftean,allgemein geltende Bene 
sprechungen vorzunehmen, Zuerft fas 
nonifirte auf feierl, Weite Papſt Johanu XV. 
993 den Biſchof Ulrich von Augsburg, u. 
Alerander II, erklärte die Heiligfprehungen 
1170 für ein aasſchließliches Recht der 
äpfte w. nannte fie Ranonifationen, 
weil jene für heilig Erflärten würdig befuns 
ben wurden, in bem Kanon der Meſſe (indem 
ftillen Gebete bes Priefters vor u. nach ber 
Eonfecration) namentl, erwähnt zu werben. 
» Diefe Heiligſprechung iſt ein ſeierlicher Act 
der Kirche, weicher aber erft nach einer höchſt 
firengen u. vorfigtigen Prüfung der Wür⸗ 
bigkelt der Verſtorbnen, nad einem förml. 
— —— u. Gerichte über ihren ganzen 
ebenswandel erfolgt, wobei dem Teufel 
auch fein Stellverireter (Advocatus Jia- 
boli) gegeben wird, weldher Glauben u. 
L:benswandel des zu KRanonifirenden auf 
alle Weife zu verdächtigen fucht, aber, bis 
auf die neufte Zeit, ohne Ausnahme bes 
fiegt u. von dem Gegentheil feiner Ans 
lagen überführt wird. *Unerläßiihes Ers 
forderniß zu biefer hohen Ehre war u. 
bleibt noch ein fehr hoher Grab chriſtl. 
Tugend, im befhaulihen oder gemein» 
nügigen Leben hervortretend. Dazu wurde 
aber keineswegs verlangt, daß diefe Per- 
fonen durchaus u. immer tadels u, fledenlos 
waren, ed war binlänglih, wenn fie ihre 
frübern Verirrungen u, Lafter durch ftete 
Bußfertigkeit u. fpätre untwandelbare Zur 
genden nad Möglichkeit. wieder gut gemacht 
hatten, od. wenn fie die, den Menſchen ftets 
anklebenden Schwächen, die doch nicht Aer— 
gerniß gebend fein durften, durch den Glanz 
ihrer fittlihen Vorzüge u. Verbienfte ver- 
dunkelten. Ein andres Erforberniß waren 
fonft Wunder, d. 5. glaubwürbige Des 
weife eines befondern göttl, Wohlgefallens 
an ihnen, od. außerordentliche Beweiſe von 
Gottes allwaltender Vorſehung, welche fi 
bei Lebenszeiten ed. nady dem Tode jener 
Perfonen ereignet. Aber weder waren Wun⸗ 
der fonft unerläßlich, noch find fie es jegt 
in den aufgeBlärtern Zeiten überhaupt. Eben 
fo wenig gelten ſolche Wunber für fich allein, 
ohne ein heil. Leben, ſchon für Gründe zur 
Heiltgfprehung. * Eine Vorftufe der Kanos 
nifation war bie Beatification (f.d.) od. 
Seligfprehung. Beide haben dasgemein, 
daß fie fehr koſtbare Acte find (die Beati⸗ 
fication Eoftete früher 70,900 Gulden, bei 
der Kanonifation wurbe diefe Summe no 
einmal erlegt). *Die Hen yält die Fathol, 
Stirche einer befondern Verehrung (M-n- 
verehrung), bef. feıt der Sanction bers 
feiben 787 auf dem Eoncil zu Nicäa, würs 
Dig, u. verfteht darunter eigentl, eine wahre, 
ins 
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innige — u. Ehrfurcht gegen 
fie, die ſie ihrer Vorzuͤge u. Verdienſte wegen 
bei Andern verdienen, dann ein eifriges Be⸗ 
ſtreben, ihre hohen Tugenden nachzu— 
ahmen, endlich die Anrufung derſelben 
um ihre Fürbitte bei Gott, für deſſen Freunde 
fie gehalten werben. Damit die Tugenden 
u, Dorzüge ber den zur allgem. Kenntniß 
kommen, fo forgt die Kirche dafür, daß ihr 
frommes Leben in Befchreibungen (Mi-n- 
geschiehten, ſ. u. Actasanctorum) viels 


ſeitig u. erbaulich dargeftellt werde; fie wid⸗ 


met dem Gedädhtniffe jedes Hrn einen bes 
fondern Tag (H-ntag u. H-nfeste, 
f. d. im Jahre, läßt Gemälde u. Bild: 
fäulen (legtre verbietet die griech.sfathol. 
Stirche) derfziben (BI-nbilder) in Got⸗ 
teshäufern u, an andern fchidlihen Orten 
aufftellen, benennt Kirchen u. Altäre nad 
ihren Namen u. erwähnt ihre Namen u. 
Derdienfte in gewiffen Gebetoformeln bei 
dem Meßopfer; fie bewahrt aud ihre Res 
liquien u. ftellt fie im Kirchen u. and, Orten 
als ehrwürdige Gegenſtände aufz fie ſtellt 
Drte u. Gegeuden, wo fie gelebt u. gewirkt, 
unter ihren Schug (Local-H., Ehugras 
trone, Schuy⸗H. f. d.), fo auch Kunfte, 
Gewerbe, Zünfte 20, N &ie befördert'ende 
ih bie Nachahmung der Hsn aud das 
durch, daß fie jeden PatHol. Chriſten bei der 
Aufnahme in die Genteinde Ehrifti, u. auch 
wohl bei der Firmung den Namen eines 
ed. mehrerer Den beilegt, als ftetes Erin 
nerungszeihen en vie Piliht, die Tugenden 
deſſen — deſſen Namen er * 
"8 Dabei aber lehet die kathol. Kirche felbft 
ausdrücklich, daß den Den nit Anbetung 
(Adoratio, Latric), fondern nır Vers 


-ebrung(Veneratio, Dulie) zukomme, 


8 —* auf den Beſchluß des tridentin. Con⸗ 
cils, der es für erlaubt u. wohlgethan hält, 
den H⸗n nad) ihrem Tode eine gewiffe Bers 
ehrung zu bezeigen, weldye fich bef. auf die 
Nachahmung ihrer Tugenden zu bes 


' ziehen hat u. es überdies für nüglich u. heil⸗ 


ſam hält, fie um ihre Fürbitte bei Gott 


anzurufen. Zu dem Wehr darin will die Pas 
1601, Kirche eigentl. Niemand für verbinds 
lich gehalten wiſſen u. fie verwahrt fich 
ausdrüdlic dagegen, daß der Mißbrauch im 
Mitteialter, u. wo er ſich jetzt noch findet, aus 
ber Lehre ber Kirche Ai Se bervors 
Be angen od. mit berfelben verbunden fei, 
’Die proteitant. Kirche verwirft die 
—— als nicht in der Bibel geboten 
u. aus dem Grunde, weil ein einiger Bers 
föhner u, Mittler mit Gott, Jeſus Chriſtus, 


- gefegt ift, u. bemerkt überhaupt dagegen, daß 


der Mißbrauch, der in der kathol. Kirche das 
mit getrieben worden, zu auffallend fei, um 
die Sache felbft * vertheidigen, u. daß es 
für bie Sittlichteit ſehr gefaͤhtlich ſei, wenn 
die K behauptet, in dem Beſitze der 
überflüffigen 
ationis) der Hsn zu fein u. daraus Ab⸗ 
äffe u, Inowigentien fpenden zu koönnen 


ag | 


erbiznfte (Opera superero- 


Meilige bis Hleillige Batte 


v l. Ablaß). * Sammlungen von Lebens⸗ 
re ber H⸗n f. u, Acta sancio- 
rum. (Az.n. Lb.) 
Hörlige An, #luß, fo v. w, Aa 13). 
Höilige Allianz, !ein in Paris den 
26. Sept. 1815 wien dem Kaifer von 
Rußland (der denjelben veranlaßte u. zwar, 
wie fih die $rau von Krüderer rühmte, 
auf ihre Angabe), dem Kaiſer von Seſt⸗ 
reih u. dem Könige von Preußen, ohne ofs 
ficielle Mitwirkung der Dlinifler, gefchloffes 
ner Vertrag, ber 1816 auf die eigenhändige 
Einladung des Kaiſers Aiexander u. ber 
darauf folgenden Deftreihs 1, Preußens, 
von allen europ, Fürften u. Staaten, mit 
Ausnatme des Papftes, der Könige von 
England u. Frankgeich (welche letztre jich 
wegen ber Etaatsderfaffung ihrer Länder 
nur perjönlich zu den Unfichten ber h. U. 
bekenaen Ponnten) angenommenwurde, ?Der 
Zwed ift Anerkennung der Legitimität ı. 
bes Beſitzzuſtandes ber beftehenden Regies 
rungen, friedlihe Auseinanderfegung der 
vorgillenden Irrungen nad rein morali- 
hen, chriſtlichen Grundfägen, wodurch bie 
Nude Europas für längere Zeiten befes 
ffigt u. erhalten werden ſollte Diefen 
Geift fpra die von den Miniftern derä ge« 
trennten Hauptmächte unterzeichnete, auf 
dem Eongreh in Aachen ben 15. Mov. 
1818 gegebene Declaration des mo- 
— 
erona, 
















neuere Einſchreitung von En 
reih, Rußland zu Gunften f 
entſprach, da fie vermittelnd einzutreten t 

ſuchte, dem Geiſte derieiben vollkommen. 
* Indeffen Famen fhon in dem Laufeder ers 
ften 15 Jahre mancherlei Dinge, bie wenige 
ftens indirect gegen die h. A, waren, bei. 
der ruffıfch=tin?. Krieg von 1828 u. 1829 
vor, u. feit der Zulirevelution 1830 hat fi 
eigentlich in’der äußern Form aı IT 

fie kommt im jegigen Staatslebei 
biftorifh in Erwähnung, obg, 
föhnende, durch Minifter: m. € 


Schmidt Phiſeldeck, Die Pozitik 
agen ber h. U., Kopenh. 182: 
ie verbält fi die Zeit zum 
So . 18195; Archiv des h 
ürnb. 1819, a 
 Höilige Blüteritter, 
—— AR 
M- enlige Bütte, Fiſch, fü 
utte. — 








* 


Heilige ehristl. Kirche bis Heiligenbeil 503 


Mötllge christiiche Kirche, f. 
Kirche. 
Hellige drei! Könige, f. vu. Drei 


Könige. M. drei Königsthaler, f. 
u. Thaler «. 
Höllige Escadrön (Geſch.), f. u. 


Rufſiſch⸗ beutſcher Befreiungskrieg von 
I812 - 15 «. 
Heilige Famille, Gemälde, dar⸗ 


‚ftellend Jeſus als Kind nebft beffen Eltern 


n. nächften Berwantten, namentlih Johan⸗ 
nes mit feinen Eltern. Von allen Malern 
alter u. neuer Zeit hat Rafael biefen Ges 
genftand mit dem meiften Gläd behandelt. 
ige KFöhme, fo dv. w. Fehm⸗ 
gericht 

Höilige Geschichte, 2) fo v. w. 
Evangelium; 2) chriſtl. Kirchengeſchichte, 
beſ. die frühere Zeit, ſ. Kirchengeſchichte. 

Heilige Geselischaft, |. u. Tob⸗ 
tenbeftattung. 

Höilige Insel, 1) (a. Geogr.), fo v. 
w, Insıla sacra; 2) (n. Geogr.), fo v. w. 
Holy⸗Island; 3) Allerheiligen Infel. 

Hieilige Mränkheit, bei ben Als 
ten fo v. w. Epilepfie, vgl. Mefeffene. 

Meilige Kricge, I) ber heiligen, d. 
b. wegen Verlegung beiliger Derter geführe 
ten Kriege zählt die griech. Gefhichte 3, von 
den Phofeern u. Loßrern veranlaßt. a) I. 
heil, Arieg. Die Kriffäer (Einw. von 
Kriffa, Kirrha u. Antikirrha) verlangten 
ven den burdhreifenden Kaufleuten u. ben 
zum delph. Orakel Reifenden (obgleich nach 
einer Verordnung der Amphiktyonen Jeder 
zum Orakel freien Zutritt hatte) ſtarke Ab⸗ 
— verheerten 544 v.Chr.dieGegend um 

elphi, plünderten ben Tempel, mordeten 
die Andächtigen im heil. Haine u. wider— 
festen fi den Ubgeordueten der Amphiktyo⸗ 
nen. Letztre erflirten den Krieg, der 9 Jahre 
erfolglos geführt ward, bis Eurylochos, 
Fürft von Theſſalien, ber Kriffäer $luren 
verbeerte, ihre Dörfer verbrannte u. Kriffa 
sind enblih durch Vergiftung ber Waffers 
eitungen erobert wurbe. b) 2. b. Krieg. 
Die Phußeer hatten 855 v. Ehr. dem Apols 
Iun geweihte Ländereien zwifhen dem Ke— 
phiffos u, dem Thurion angebaut u, was 
ren, von ben Thebanern verklagt, von den 
Amphikthonen in eine große Geltftrafe vers 
urtheilt worden. Sie widerfehten fich diefem 
Ausfprucdhe, plünderten 353 unter Unfübs 


zung bes Philomelos den belphis 
pe Tempe befeftigten u. befesten 
elphi. Vergebenẽ wurden die von Athen 


u. Sparta unterſtützten Phokeer von den 


Thebanern, Lokrern, Theſſaliern u. and. 9 


Sabre lang bekriegt, bis Philomelos vie 
Schlacht bei Neon verlor u, ſich ſelbſt töd—⸗ 
tete, Zwar feste deſſen Bruder Onomars 
chos den Krieg nicht unglücklich fort; als 
aber Philippos von — ————— dem 
delph. Gott mit ven Waffen beiſtand, vers 
lor Onomarchos eine Schlacht an der Küfte 
ron Magneſia. Die Amphißtyonen fchlef: 


fen die Phokeer von dem griech. Völker⸗ 
bunde aus, nahmen ihnen die 2 Stimmen 
bei dem Amphiftyonengericht u. gaben fie 
Poilippos, zwangen fie, Waffen u. Pferde 
zu verfaufen, das daraus gelöfte Geld u, 
uberdies noch jährlih 60 Talente an den 
Tempel zu zahlen, bis 1000 Talente (12 
Mill. EAlr.) voll waren u. die Stäbre in ein 
zelne getrennte Dörfer zu verwandeln. In 
der Folge wurde jedoch dies Urtheil gemils 
dert. ce) 3. h. Krieg. Um den delph. Tem⸗ 
pel wieder zu bereihern, ſchickten mehrere 
Staaten neue Weihgeſchenke in venjelben, 
u. a. die Athener goldene Schilde mit der 
Auffhrift: von den gegen Griechenland fech⸗ 
tenden Medern u. Thebanern erbeutet, Die 
erbitterten Thebaner machten deshalb Ars 
fdines dem athen. Gefandten bei der Anız 
phiktyonenverfammlung, Vorivürfe, ja ein 
Lokrer befchuldigte vie Athener der Gottlos 
figkeit, weil fie fich der Phokeer augenonis 
nen. Da wilzte Aeſchines in einer Rede 
bie Beihuldigung auf die Lokrer zurüd; 
bie Amphiffiier hätten bie kirrhälſche Ebne 
u. ben Hafen angebaut, da doch die ganze 
Gegend dein Upollon geheiligt fei. Die Am— 
phiktyonen befablen, alle Gebaäude auf die— 
fer Ebne zu zerftören. Dies geſchah. Aber 
die Amphiſſaer überfiefen die Abgeſandten 
bes Gerichts bei ihrer Rückkehr, zerſtreuten 
od. nahmen fie gefangen. Die Amppiktyos 
nen beſchleſſen Krieg. Pbilippos, zum 
—— ernannt, benugte dieſe Gelegen— 
eit, in Griechenland Linzubrechen u. fiegte 
burch die Schlacht bei Chaͤronea. 2) Co v. 
w. Kreuzzüge. 3) So v. w, Ruffifch = deuts 
fher Krieg von 1812— 1815, (Sch.) 

Heilige Kröne, Krönungskrone von 
Ungarn, fol ven Er, Stephan herrübren. 

Heilige Künste, jo v. w. Geheime 
Künfte. 

Möeillge Ligue, f. Ligue. 

Meilige Linde (poln. Swienta 
Lipka), Klofter im Kr. Nöffel (Raſten— 
burg) des preuß. Rgsbzks. Königsberg; 
MWallfahrtsert zu der filbernen Bildſäule 
der Diarta an einem künſtl. Baume in der 
Kirche. Jährlich hier an den Dlarienfeften 
wichtige Märkte, 

Meiligenaa, Städten u. Fluß an 
ber Grenze jun Kurland u. Samogi— 
tien in Rußland, 

Möilige Nacht, 1) eigentlich bie 
Nacht vor dem Weihnächtéfeſt; aud 2) To 
v. w. Dfterabeud, 

Bleilixgenbeil (poln. Swienta Sie: 
Pierta), A) Kreis des preuf, Rgsbzks. ses 
nigsberg ; 20 AM., 29,000 Ew.; fruchtbar. 
Hier außer der folg. noch Zinten, Stadt 
am Straddig; Eiſenhammer; 2100 Ew.; 
2) Kr:isitadt darin, an der Zarft u. Bubs 
nau; 2500 Ew. ‚Hier verehrten bie heidn. 
Preußen unter einer großen Eiche ihren 


Gott Churcho. Als die Chriſten die heilige 
e 


Eiche umhauten, ſprang bein erften Hie 
das 


>d4Mleiligenbeinarterie bis Meil. Geists-Örden 


das Beil zurüd a. verwundete ben Arbeiten» 
den; dah. Nanıe der Stadt, (Sch.u. Lb.) 
Höillgenbeinarterie, mittle- 
re, fo dv. w. Morta ae. 
Heiligenberg, 1) fürftl. fürfterberg 
Graffhaft int bad. Seetreife, bildet ein Bes 
irtsamt mit 8800 Ew., gehörte fonft dem 
— Heil enberg, Haufe; 8) Dorf 
darin, S.Hloß, —— — des Fürs 
ften; 50 Ew.; 3) Berg, f. u. Heidelberg. 
Meilgenbilder, f. u. Heilige 10. 
Meiligenblut, Dorf im illyr. Sr. 
Villa des öftreih. Königreichs Sliyrien; 
babei die Alpe M- Tauern (8058 5. hoch) 
n. ber H-Pass. Dabei das Wirthehaus 
Taurach, 470 F. hoch. 
Heiligen Blütstag unsers 


Herrn Jesu Christi, fo v. w. Fron— 
leichnamsfeſt. 
Heiligenfeste, bie Feſttage, bie 


man zu Ehren ber Märtyrer u. Heiligen 
begeht u. wo man ihnen Verehrung erweift. 
In den erften 2 Jahrh. findet man fie nir= 
gende. Im 3. u. 4. waren fie mehr Erins 
nerungstage an verdienfivolle Männer der 
erften riftl, Zeit, der Apoftel, dee Stes 
phanus u, dgl., wo man an ihren Grä: 
bern fih zum Gottesdienſt verfanmelte, für 
ihre Ruhe u. baldige Auferwedung betete 
u. zu ihrer Radabmınn fih ermunterte, 
Man wählte dazu gewöhnt. ihre Geburtes 
od, auch Sterbetage (denn diefe betrachtete 
man als die Tage ihrer Geburt für das 
Märtyrerthum). Im 5. Jahrh. feierte man 
fhon die Tage der Reinigung, ber Vers 
Pündbigung. der Geburt, ber Empfäng— 
niß, der Himmelfahrt der Maria (f. 
Marienfefte); im 7. Jahrh. das Feſt aller 
Heiligen u. aller Seelrn ic. Ableſung 
der Legenden von dieſen Heiligen, Lobreden 
auf fie, Gebete an fie u. auch wohl Losipres 
‚bung des Banns in ihrem Namen über die 
Keger, waren bie hauptſächlichſten Stüde 
ber Liturgie an biefen Tagen, zu welden 
bie Meffe noch trat. Die Reformatoren bes 
bielten nur die Feſte folder Heiligen bei, 
deren Namen die biblifhe Geſchichte nennt, 
alfo die Marienfefte, das Stepha— 
nus⸗, Johannisfeft u. die Tpoſtei⸗— 
tage. Auch diefe find aber jest in pros 
teftant, Ländern faft überall theils abges 
ihafft, theils auf die nächſten Eonntage 
verlegt, ſ. unt. Fefts. Den Gedächtnißtag 
der einzelnen Heiligen weiſen die Martyro- 
logia u. die Catalogi Sanctorum nach, auch 
die den Breviarien u. Meßbüchern gewöhnt, 
vorgefegten Kalendarien. Auch die Pathol, 
Kirhe bat in neurer Zeit die 9. fehr bes 
Thräntt, f. u. Fefte. (Kh.) 
Heiligen Göists - Archipöla- 
gus, 1) Theil Auftraliens, unterm 14 — 
22S. B. hohe, bergige, vulkaniſche, meift 
& fruchtbare, etwa 10) QM, haltende 
nfeln, mit angenehmem, heißem lim; 
Producte bie — der auſtral. Ins 
feln. Eiuw. gegen 200,000 Papuas, mit 


etwas breiter Nafe, großen Augen, eig» 
ner Sprade mit vielen Dialekien, guthers 
zis, gaftfreundlih, ehrlich (die Weiber je 
keuſch), gewandt, nähren fih meiſt ‚on 
Pflanzenſpeiſen, verzehren die gefang G 
Dee find fehr gewandt im Gebrauch der 

affen, bauen fih einfache, mit Me 






























rer, Hierzu gehören: Banfsin 
Heil, Geiftes=-Land (Tierra 
ritu santo), 95 QM., hoc, fruch 
die Straße Bougainville d 
Infelheh Barthelemy) geis ed 
Mallicolo (VBanitong), 2IY 
ebirgig u. waldig, 50,000 Em., 
Dort Sandwid; vgl. 8% 
unten; Zanna, 2 OM,, mit 
fruchtbar, 20,000 Eiw.; Pfingftin 
tecöte), entdedt 1768; Yusfag 
(Isle des Lepreux), Aurors 
toona(Zutung, Erronan, Irre 
am öftlihften; Unnatom (Enatı 
Baſaltbergen, die jüdlichfte; Er 
13 MI, im Umfang, mit großen & 
wäldern; Sandwid, Ambre 
Paoom (Paum), Two Bil 
phertu.a. 2) (Geich.). 160 
Quieros die größte Infel, Heili 
land, aber fein Verſuch hier eine Niede 
fung zu gründen mißlang. 1768 
Bougainville von Neuem u, na 
Gruppe die großen Eyclaben. 
ſuchte fie Eoo? u, nannte fie die nei 
briden. 1783 fcheiterte Laperouf 


ER, 


















Heiligen Göists-B: 
Nordamerikanifche Frei 

Heiligen Göists 
Yard), Infel, f. u. Hei 
chipelagus. 

Heiligen Gei 
DOrdendesh.G.von 
Italien di Sassia), 
von Montpellier für 
unter St. Auguftin: 
1204 zur Ucbernah) 
fin nad Rom berufen u, 
ſehen, wonach ber Orb, 
berren mit feierlic 
einfahen Gelüb 
meiſter von bi € 
wurbe. Papft P 


Heil. Geists-Orden Vs Mell. Herzonsordend05 


des Ordens ruf, in Frankreich aber blie« 
ben bie Mitter, ftellten 1692 dem König ein 
eignes Regiment, wurben 1693 förmlich 
nie hergeftellt, hatten Gerechtigkeits-, 
Gnabentitter, dienende Brüder u. Oblaten, 
wurden 1700 in reguläre Chorherrn vers 
wanbelt. Beftehen noch in Stalien zc. Auch 
RegulirteCvporfrauen des h. ©. wurs 
ben früh dem Drden beigegeben u. beftehn 
noch zum Theil. 2) Ritterorben 
besh. ©. zum gerechten Verlangen 
od. des Knotens; geft. 1352 von Ludwig 
von Zarent zum Andenken an feine Krö⸗ 
nung als König von Jerufalem u. Sicis 
lien. Zeichen: ein fogenannter Liebes- od. 
Zweifelstnoten auf der Mitte der Bruſt, 
von beliebiger Farbe, darunter bie Devife: 
Se Dieu plaist. Die 800 Ritter trugen des 
Freitags einc ſchwarze Kutte mit weißfeid« 
nem Knoten, u. einen Degen, auf deſſen 
Knopf fein Name u. cbige Devife ftand. 
Am Pfingſtſeſt erfchienen alie weiß. Mit 
dem Stifter erlofhen. 3) Ritterorden 
zum 5. G. od. von ber Zaube; geft. 1360 
u Segovia vom König Johann 1. von Ca» 
Ritien. Zeichen: eine goldne Kette, daran 
eine weiß emaillirte Taube mit rothem, ges 
en die Erde gerichtetem Schnabel; endete 
Bald. 4) Heinrich II., König v. Frankreich 
wurde zu Pfingften 1551 geboren, 1573 zu 
Pfingften zum König v. Pelen erwählt u. 
1574 zu Pfingften Kön, v. Frankreich; er fah 
dies Feſt als ein ihm bei. günftiges an u. 
iftete dab. am30. Dec. 1578 den D. d. 5. ©, 
ie Erlangung diefes Ordens fegte immer 
den Beſitz des 2, franz, des Michaelsor⸗ 
dens, voraus. Nur Eine Klaffe, u. ohne Aus⸗ 
märtige 100 al "Die 30 Nelteften 
erhielten aus ber Dotation des Drdens 6000 


u. bie a 2000 France jährlich u, Feft: 


kleidung, Auswärtige nichts, Ordenszeis 
hen: ein grünes Kreuz mit goldnen Lilien 
in den 4 Winkeln. In ber Mitte ſchwebt 


eine weiße Taube niederwärts. Auf ber 
Kebrfeite das Bild des Erzengel Michael, 
wie er ben Draden niebertritt. Band: 
himmelblau, von der Rechten zur Linken, 
auf ber Bruft ein filberner Stern, wie 
die Borberfeite des Ordenskreuzes. Nur 
Katholiken konnten ihn erhalten. Ordens: 
feft den 1. Ian. Von 1792 bie 1814 war 
er erlofchen. Ludwig XVII. erneuerte ihn 
wieber. Die Revolution von 1830 machte 
ihm abermals ein Ende, obgleidy die vers 
triebnen Bourbonen fein Dafein noch fins 
iren. 5) Hofpitaliter= u. Hofpitas 
iterinnen=- Brüdberfhaften zum h. 
® in Frankreich; geft. 1254 u. als 
weltl. Vereine dem DO. d. b. ©. von Mont⸗ 


Tier be 
oegen ihren . ei 





le Barbier, 1703 vom König autorifirt, 
für Se..:.inarien, Miffionsdienft u. Spitals 
pflege. Ueber -viele Häuſer ausgebreitet, 
dur Miffionen in Amerika, Indien, Ehina, 
Afrika ıc. wirkſam. 1505 von Napoleon 
neu begründet, 1816 reich begabt; befteht 
uch fort, aber ohne Zufhuß vom Staat. 
7) Schweſtern des h. ©. zu Poligny; 
Hoſpitaliterinnen, 1212 geſtiftet, ein Reben⸗ 
zweig der weißen Schweſtern (ſ. oben 5); 
über einige Provinzen verbreitet u. fehr 
thätig. (v. Bie. u. Pr.) 

Heillgen G&ists - Wein, f. unt. 
Frantenweine «. 

HMeillgengeistswurzel, {0 d. w. 
Ungelicawurzel. 

eh er an u 109.98 
Acta Sanctoruh. 

Heiligen Gräbsorden, 1) Or— 
den regulirter Chorherren vom b. 
G., geftiftee 1114 von Arnold, Patriarch 
von Serufalem, über ganz Europa verbrei« 
tet; 1495 aufgehoben. 2) Rrgulirte 
Ehorfrauen.vom bh. G., von demfelben 
Stifter, fehr verbreitet u. wie die Ehorher« 
ren 1687 vom Papft Urban VIII. mit einer 
neuen Megel begabt; jetzt eingezogen. 3) 
Geiftl, Ritterorden vom 6. ®. zu Je⸗ 
rufalem, geftifter 146 vom Papft Alex⸗ 
ander VI., zu Beſchwichtigung des über bie 
Aufbebung der Eborherren vom 9. ©. fehr 
erboften Adels; Zwed: Beförderung ber 
Mallfahrten zum beil. Grabe ꝛc. Großs 
meifter ber Parft, Stellvertreter der Guars 
bian der Franziskaner zu Serufalem, Vers 
breitete fich uber — erloſch im 
18. Jahrh. Ludwig XVIII. nahm ihn am 
19. Auguſt 1814 als königlich franzöſi⸗ 
ſchen Orden wieder auf, ordnete + Klafs 
fen: Großoffiziere, Offiziere, Ritter u, No= 
vizen, im Ganzen 450 Mitglieder ohne bie 
Prinzen des Haufes, an u. ließ fie bei ber 
Aufnahme 3000 Franken Gebühr zahlen, 
Aufredhthaltung ber Ehre, der Religion u. 
des Ordens u. dem Könige Treue ſchwö— 
ren. Das Fahr 1850 machte ihm wieder 
ein Ende. 2) Geiftliher Ritterorden 
vom b. & in England, angebl. geftiftet 
1174 von König Heinrih I. von England, 
nach Regel u. Statuten des vorigen; Zeis 
hen: ein grünes Doppelfreuz mit Klees 
blättern an ben Spigen; verband bie Rit« 
ter, wenigſtens 2 Sabre lang das beil. 
Grab zu Serufalem zu hüten ꝛc. Unters 
gang 15835. v. Bie.) 

Heiligengüter (hdilige Güter), 
fo v. w, Kirhengüter. 

Höiligenhafen, Stabt im Serzoatt. 
Holftein, an der Oſtſee, mit guter Rhede, 
Schifffahrt; 1850 Ew. 

Möiligenkarz, F-holz (Pharm.), 
das er init re 

Höiligen Hörzensorden, IH) Aus 
guftin. Chorfrauenzumb. 9. (les Ze- 
latrices genannt), gejtiftet 1828 zu Pois 
tiere von Abbe Toudrin u. der Dame Ey« 

mer 
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mer be la Ehevalerie, zu Verehrung ber 
Herzen Jefu u. Mariä durch ununters 
brochnen Anbetungsbdienft, für Freiſchulen 
u. Penfionatez innigft verbunden mit ben 
2) Auguftin. Ehorberren zum heil, 
Herzen, gleidygeitig — Beide Anz 
ftalten befigen reihe Mittel. 3) Congres 

ation des h. H. od. bed Glaubens 

efu,f. Damen bes heil. Herzens. 4) 
Töchter des h. H. Mariä, geftiftet 1833 
von den Schweftern Mefhain zuNiort, 


für Ernährung u. Erziehung von Waifen: 
j (v. Bie,) 


bis zu deren 18. Jahr. 
Höiligenkasten, f. Korbone, 
Höiligenkreuz, 2) Dorf im öftr. 
Kr. unter dem Wienerwalde, an ber Schwä— 
hat, mit Eifterzienferabtei (theolog. Lehr⸗ 
anftalt) u, Ealvariernberge, fchöne goth. 
Kirche mit ben Grabmälern des Bildhauers 
Giuliani u. bed Malers Altomonte, Biblios 
thek von 6000 Bänden. 8) Dorf, f. u. 
Rohitſch. 3) Stadt, f. u. Görz 1. 4) 
Markifl. in der öbenburger Gefpannfhaft 
(Ungarn), Schloß, Sauerbrunnen ; 2500 
Ew,; 5) Marktfl. in der Barfcher Gefpanus 
{haft, am Gran, Eaftell, Bath. Pfarrkirche; 
6) Dorf ebd,, mit freiherrl. Helienbadis 
ſchem Eaftell u. reformirter Hofkapelle; 7) 
Klofter, |. u. Saalburg. (Wr. u. Hm.) 
Höiligen Kröüzes, Töchter 
des, 1) geftiftet 1625 von Frau v. Vils 
leneuve u. Pfarrer Guerin zu Roge in 
der Picarbie, 1640 ald Eongregation förml. 
conftituirt, zu — Leben u. Uns 
terricht junger Mädchen. Ueber viele Stidte 
Frankreichs u. Canadas mit ihren Anftalten 
———— verbreitet. Tracht: Rock, 
eibchen u. Schleier ſchwarz, weißes Hals⸗ 
tuch, ein ſilbernes Kreuz auf der Bruſt. 
2) Auch 1634 von Guerin, als weltl. Ver⸗ 
ein ohne Gelübde, für dieſelben Zwecke u. 
mit derſelben Tracht, geſtiftet. Beſteht 
noch. 3) Geſtiftet 1639 von Marguerite 
GSenaur de Garibal zu XZouloufe, für 
befbaul, Leben u. gute Werke, fpeciell je 
Verbreitung chriſtl. Sinnes bei bein weibl. 
Geſchlecht, Unterweifung u. Berforgung 
armer Mädchen zum Spitaldienft. Ziemlich 
verbreitet, arbeiteten fie zu Paris fogar 
während ber Revolution fort; 1816 wieder 
als Eongregation anerkannt. (v. Bie.) 
Heiligenlegende, f. Legende. 
Merligenpinune „ Santolina Cha- 
maecyparissüus 
Hefligenroda, 1) Stift u. Fräuleins 
Plofter in ber hannöv. Grafih. Hoya; 2) 
Dorf in berfelben. i 
HMöiligenschein, 1) fo v. w. Glo⸗ 
rie 1); 2) (Phyſ.), f. u. Gegenſonne. 
Möiligenstadt (fonft Obereichs— 
felder Kreis), 1) Kr. des preud. Rgsbzks. 
Erfurt, Theil des vormalisen Eichsfeldes; 
835,00 Em. #9) Kreisftadt darin, an ber 
Leine u. der in fie fallenden, in ber Nähe 
einen Wafferfal (Sch lu 4 bildenden 
Getoledez s8 Kirden, Schloß, Gymna⸗ 


ſinm, Schullehrerſeminar, 2 Waiſenhäuſer, 
Armen-, Kranken- u, Arbeitsbaus, Wol⸗ 
lenſpinnerei, 2 Zeugfabriten, Bandfabrik, 
$reimaurerloge: Tempel ber Freund⸗ 
ſchaft; 400 Ew.; im ber Nähe berühmter 
Ealvarienberg. 3) Geſch.). H., ans 
gebl. von Dagobert über der Gruft des, von 
den Thüringern erfhlagnen Bifhof Aus 
reus von Mainz erbaut, war fonft bie 
Hauptftadt des Eichfeltes; brannte 1333 
ab; 1478 vom Grafen Heinrich d. Jüngern 
v. Schwarzburg u. 1525 vom Herzog Gein⸗ 
rih von Braunſchweig eingenommen, 2) 
Stadt im Landger, Ebermannftadf des baler 
Kr. Oberfranken; 500 Ew. (Wr.u.Lb.) 
Heiligen Vätersbier, flartes bais 
rifhes Bier zu Münden, dem Bodbier 
ähnlich, f. u. Münden, ker 
Heiligen Vätersbirn, f. Vatere⸗ 


rn, , 
Höfligenverehrung, [. u. Seiligee 
Heilige Pförte, f. u. Rom (m, 
Beogr.) m. — 
Hiöiliger Äbend, Tag vor den gro⸗ 
Ben Feiten, f. u. Felt». u 
Heiliger Berg, 1) (a. Gecgr.), ſ 
er; sacer; 2) (n. Geogr.), fo dv. iv, Ans 
wen m ca 
Heiliger Blütstag unsers 
Merrn J. Ch., das Fronleihnamsfeft, 
Heiliger Bund, 1) von Kaif. Karl Ve 
u, den kathol. Ständen den 10, Juni 1538 
zu Nürnberg gefhlofjener Bund gegen den. 
Schmalkaldenſchen Bund (f. d.«) gerichtet] 
3 De ee 
MIR, 


2 


2) fo v. w. Heilige Allianz. 
Meiliger Christ, ſ. int 
nachten. — — — 
Hiiliger Damm, f. Damm 3). 7% 
Heiliger Engeltag, fo v. w. Mis 
chaelis. 
Hefliger Geist (Spiritus sänctus), 
bedeutet "im U. T. (als göttl, Geift,‘ 
Geift Gottes, Geiſt des Herrn) übers 
haupt Sinn u. Geift, bann ben bildenden‘ 
u, belebenden Hauch Gottes in ber Natur 
u. Geifterwelt (def. in der Schöpfungsges 
ſchichte), daher auch das Leben, als von 
Gert geſchenkt; Rim N. T. tft er überhaupt 
mehr das tiefere, innere Leben, daher er 
bier als Geift ber Liebe, der Freiheit, ber’ 
Hoffnung vortommt; in Bezug auf Jeſus 
ift er bie höhere, die Gottesfraft, die ihn 
für feine Lehre u. feine Wunderwerfe un— 
teıftügt, u. dann die Geiftesfälle, die mit⸗ 
theilbar an Andre ift u. bef. Geneigtheit 
ur Annahme u. zum unerſchütterl. Best 
enntniß bes Chriſtenthums u. fitil. gutes”: 
Leben wirkt. * Seinen Apofteln verdieß Je⸗ 
48 die Sendung bes hen Gsed nad feinem? 
t3gang von ihnen, damit fie dberfelde in 
dem Bekenntniß feiner Rehre erhalte u. Inder 7° 
Ausbreitung berfelben leite u. Präftige u. das E 
mit er fie, wenn er felbft nicht mehr bei ih 
nen wäre, in alle Wahrheit führen u. unter 
deſſen Leitung u. Eingebung fie alles bag fin#? 
ben follten, was er ihnen bei feinem eignen 














Heiliger Geist 


Umgang mit ihnen noch nicht gefagt. In dies 
fer Beziehung heißt der he G.im N. T. Pas 
rakletos, d. i. (nicht, wie es Luther übers 
fest, Tröſter, fondern) Beiftand, Belfer, 
Berather. Diefe Mitrheilung bes ben ses 
an die Zünger (Ausgießung des ben 
Gees) geſchah unter fichtbaren Zeichen am 
Dfingftfefte nach der Himmelfahrt Jeſu, ſ. u. 
Pfingften. * Eine Perfönlichkeit des hsn 
Esch, wie fie nahber in der Kirche gedadıt 
u. gelehrt wurde, wird in der Bibel nicht 
bejtimmt ausgeſprochen; was jo gedeutet 
werden fann, ift, daß in dem enylifchen 
Gruße der Maria verfündigt wird, ber h-e 
&. werde über fie kommen; dann das Nies 
berlaffen des b=n Ge⸗es auf Jeſus bei der 
Zaufe in Geftalt einer Taube. Vorzüglich 
aber wurde bie Perfönlichfeit des b=n ®:8 
behauptet, feitdem man ihn zur 3. Perſon 
der Trinität (f. d.) erheb, be. m Rück⸗ 
ficht auf die Taufformel (Matth. 28, 19), 
u. es war die anerkannte, öffentliche Lehre 
der ganzen älteften Kirche, baß ber h=e ©. 
eine Derfon jei. * Später aber wurde ein ars 
ger Streit erregt, indem man nicht wußte, 
in welches Verbältniß der be G. zu den 
beiden andern Perfonen der Trinität, dem 
Vater u. dem Sohne, zu fegen fei. Nach 
der Meinung der alten Kirche war ber b:e 
G. dem Bater u. dem Sohne untergeordnet, 
u. was das Ausgehen des ben G:c# 
anlangt, fo lehrte die Formel des nicänos 
conftantinopol, Symbolums, daß er vom 
Mater (a patre) ausgebe, aber 589 wurbe 
auf bem 3. toledan. Eoncil in der fpan. Kirche 
der Zufag u. vom Sohne (filioque) ges 
macht u. auf Karls d. Gr, Anordnung wurte 
feit dem Ende des 8, Jahrh. diefer Zufag in 
ber ganzen abendl, Kirche auigenommen. 


Die griech. Kirche, die fich von jeber gegen . 


diefen Zufat erklärt hatte, blieb auch immer 
bei dieſer Arficht, u. diefer Punkt war einer 
ber Hauptgründe ber gänzl. Theilung der 
oriental, u. occidental. Kirchen, vgl. Griechis 
ſche Kirbesu.ı. Man dachte fih übrigens 
Las Ausgehen, im er. zu der Zeugung 
des Sohnes durd den Water, durch ein 
Aushauchen (Spiratio aetiva) des Vaters 
ur des Sohnes geſchehen. Die proteftant. 
Kirchen haben ben ei in ihren Eymbo= 
Ien beibehalten. * Die Wirffamfeit des 
Ges inden Menfhen (Berufung, 

rleuchtung, Befrung, Heiligung 
u.Bereinigung mit ®ott) ift daffelbe, 
was aud bie Gnadenwirkungen genannt 
werden u. deren Hervorbringung von ber 
Kirchenlebre in eine beftimmte Ordnung ger 
bradt it (Gnadenorönung)u. wozu fich 
ber b=e ©, beftimmter Mittel (Gnabden= 
mittel) bediene, f. u. Gnade — ie. Dies zu 
bewirken, wird von ber Kirchenlehre dem 
ben G. ein dfahes Amt (Offi 

ne zuusanee: na) das Officium 


cium syiritus 






G. von ihrer Fehlerhaftigkeit 


a 





| orthoticum, fefern die Menſchen 
— ben 
überzeugt; b) O: didascalicum, ſe-⸗ 
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fern die Menfchen durch ihn von ber Boffs 
nung, Art u. den Bedingungen der Sünderns 
vergebung belehrt; ©) O. paedeuti- 
cum, ſofern die Menfchen durd ihn zur 
Herzensbeßrung geführt; d) O. para- 
cleticum, fefern die gebefferten Mens 
fhen durch ihn in Leiden mit der Hoffnung 
auf einftige Seligkeit getröfter werden. 
Die —— des hen Ge⸗es in Ge⸗ 
ftalt einer ſchwebenden Taube gründet fich 
auf das oben « erwähnte Kreigniß bei Jeſu 
Taufe. (Lb.) 

Heiliger Kuns, IL STUPErBEN: 

Heiliger Kux, Bergtheil, der bet 
einer Zeche zum Beften der Kirche bes Orts 
frei verbaut wird, 

Heiliger Mäker, f. u. Pfefferkuchen. 

er Mönnt, fo v. w. December, 
vgl. Großbritannien (Geſch.) a. 

Heiliger Säbbath, |. u. Charwoche. 

Höiliger See, 1) f. u. Wiriö; 2) 
f. u. Safrow, 

Heiliges Böin (Unat.), fo v. w. 
Kreuzbein, ſ. Beten a. 

Heilige Schäär (gr. Hieros Los 
chos), 0) Thebaner, welche, lange durch 
Tapferkeit u, Kriegeglüd ausgezeichnet, bei 
Ehäronea (838 v. Ehr.) gegen Dhilipp von 
Mazedonien fielen; 2) (MH. Schwn- 
drön), fo v. w. Heilige Escadron. 

Heilige Schrift, fe v. w. Bibel. 

MHeiliges Feuer, 2) (Judenth.), f. 
u. Altar; 2) fo v. w. Antoniusfeuer; 3 
bisige Krankheit: a) der Schafe, roths 
laufartige, Iciht in Brand übergehende 
Entzündung ber Haut; b) der Pferde, 
{hnell brandig werdende Entzündungsges 

chwulſt, auf dem Rüden od. an andern 
heilen. 

Höeiliges Grab, f. u. Jeruſalem ze, 

Heiliges Kreüzthal. ſonſt Abtei 
im Oberamt Riedlingen des woürttemberg. 
Donaußrcifed; 3150 Ew, Fiel 1802 an 
Württemberg. 

Heiliges Hand, fo v. w. Paliftina. 

Möiliges Meer, j. Baikal. 

Höiliges Oei, io 9. w. Chrisme. 

Meiliges römischen Reich . 
deutscher Natiön, Benennung 
— — unter der Reichsverſaſſung bis 

sun, 
Höilige Synöde, f. u. Grichifcde 
Kirche m, Griechenland se u. Ruſſiſches 
Reich ı2s. gi 

Heilige Täze, im Mittelalter Tags, 
an welchen alle Fehden eingeftellt bleiben ' 
mußten. Die b. TE. dauerten ven Donners— 
tag Abend bis Montag Morgen; follien 
ben Bauftredt Einhalt ıhun, vgl. Gottes⸗ 
friede. 

Höilige Thiöre, f. Thierbienft. 

Heilige Wöche, fo d. w. Charwoche. 

Meilige Zahl, die 2, f. u. Freimau⸗ 
rerei 22. 

Meilig Heu, Esparſette. 

Böiligkrit (Sancıliıs) 2) die er 

ſchaft. 


— 
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ſchaft, nah welder man nur das Heilige 
(f. d.) wollen Bann. 2) (FI. Götten, 
Sanctitas Dei, Justitia Dei interna), die Eis 
genſchaft Gottes, Eraft weicher er, ale Ur— 
beber des Moralgefegcs, nur das, wag der 
vollfommenften Erkenntniß diefes Gefeges 
entſpricht, billigen Bann, was demſelben 
aber entgegen ift, verabfheuen muß. 3) 
Prädicat des Papftes, der als Oberhaupt 
der kathol. Kirhe allerbeiligfter Vater 
in Ehrifto, Sanctissime Pater im Eins 
gang, Sanctitas Vestra im Contert, genannt 
wird, 2) Auch die übrigen höchſten geiftl. 
Mürden der kathol. Kirche. 5) HM. der 
Kirche, j. u. irhe (Dogm.). (WA) 

Meiligsprechung, fo dv. w. Kanos 
niſation, f. u. Heilige a. 

Heiligstes (hebr. Ant.), ſ. u. Tempel. 

Meiligthümer, 2) alle Saden ob. 
Drte, die für beilig gehalten werden, 3.8. 
Grabmüler, Gretten ꝛc. 2) Bef. der Got« 
tesverehrung geweihete Gebäude, Tempel. 

— ſo v. w. Festum 
armorum Cbristi. 

Meilizung (Theol.), ſ. u. Gnade ı. 

Heillgung der Sönne (bebr. Rid— 
duſch ba Chamah), Lobgebet der Juden 
am Ende eines jeden Cyklus von 28 Jah— 
ren, wo man die Sonne wieder auf demfels 
ben Plage fehen joll, wie bei Erfchaffung 
der Welt, eigentl. Ausgleibung des Son 
nens u. Mondjahres (f. Jahr), 5. B. im 
Jahr 1841, 

Möiligung des Böndes (Ein— 
fegnungdesMondes, bebr. Rid duſch 
Lebanah), ein jüd. monatl. Lobgebet über 
die Erneuerung des Mondes, an einem 
Abende der erften 2 Viertel, im Angeficht 
beifelben, daher meifkim Freien u. gewöhns 
lid nad) Beendigung des Nachtgebetes, in 
der aus der Synagoge Pommenden Pers 
femmlung, zu welder in Bleinen Gemein« 
den bie lebrigen durch einen Ausrufer eins 
geladen werben. - Der Sabbat= od, der in 
diefer Zeit fallende Feiertagebend, z. 8. 
Perföhnungstag (10. Tiſchry, wird meift 
hierzu gewahlt, weil an folden Tagen Nier 
mand verhindert ift. (Std.) 

Heiligung des Nämens Göttens, 
jeder Ausdrud des frommen Gemüths, jede 
—— bes Tugendhaften, wodurd er, 
geleitet durch reine Liebe u. Erfurcht gegen 
Gott, ihm die Verehrung bezeugt, wozu der 
Menſch verpflichtet ift. 

Höiling (Hans), nah böhm. Sage Erd⸗ 
od. Berggeift, ber eine Sterbliche liebte, fie 
ehelichte, aber von Eiferfucht verzehrt, fie 
u, ihre Umgebung in Felfen (Hans Hei: 
lingsfelfen) verwandelte, die noch ig: bei 
Karlsbad u, Einbogen zu fehn find. Spies 
benugte ben Stoff zu einem Roman, Marſch⸗ 
ner zu einer Oper, 

Meilkraut, 2) die Prlangengattung 
Seracleum; 8) bef, Heracleum spondy- 
lium; 3) die Bärenklau 1); -2) das Gauch⸗ 
beil; 5) Ajuga reptans. 


bis Heilthumsfest 


Heilkunde, f. Arzueikunde. M- 
kunst, f. Arzneikunſt. 

Heilmittel, jo dv. w. Arzneimittel. 
” -mittellehre, ſo v. w. Arjneimittels 
ehre. 

Heilmonat (Ehron.), fo v. w. Heili⸗ 
ger Monat. 

Heilpflaster, Pflafter, welches ans 
gebl. direct auf Heilung von Schäden wirkt, 
ſ. u. Bleipräparae ın. 

Meilquellen, f. Mineralwaffer, 

Meilsalbe, fo dv. w. Digeflivfaibe, 

Heilsamen, der Waſſerfenchel. 

Heilsberg, 1) Kr.despreuß, NgsbzPs. 
Königsberg; 40,000 Ew. 8) Kreisftadt an 
der Alle, ig des bifchöfl, Landvoigtei⸗ 
gerihts; Schloß des Biſchofs von Erme 
land, Armens u. Krankenhaus; 4300 Ew. 
Hier am 10. u. 11. Juni 1807 angefangne, 
aber ba ber franz. rechte Klügel umgangen 
war, abgebrohnen Schlacht zwiſchen Rus 
poleon u. ben Ruffen unter Benningfen, 
f. u. Preußifh=ruffifher Krieg von 1806 
u. 180701. 3) Dorf in Thüringen, zwie 
fchen Rudolftadt u. Remda, wo bei einer 
Heilquelle auf einer Höhe eine Kapelle 
ftand, bei der St. Bonifacius den Thuͤ⸗ 
ringern das Evangelium geprebigt haben 
foll. (Wr. u. Lb.) 

Heilsbrenn, I) Sandger. im baier. 
Kr. Mittelfranken; 4 AM,, 14,100 Ew, 
=) Hauptft. darin; 1132 vom Bifchof Otto 
von Bamberg geftifteres Klofter, mitben Bes 
gräbniffen der nürnberg. Burggrafen, welche 
die Kaftenvögte bes Klofters warenz Heils 
quelle, Wachstuchfabrik; 800 Ew, 
. Meilsbruck, Klofterruine, f. u, Eden⸗ 
oben. 

Heilsmtittel (Doym.), fo dv. w. Gna⸗ 
benmittel, f. u, Gnade 18. 


Höeilsordnung (Ordo szalutis), 1) 
die Art, wie die Menfchen, unter dem Beis 
ftand Gottes, das durch Ehriftus ihnen ers 
werbne Heil erlangen können u. follen, f. 
Gnadenordnung unt. Gnades. 2) Der In⸗ 
begriff der Lehren der chriſtl. Religion. 
welche wir fennen, glauben u. befolgen müfs 
fen, um des ung von Ehriftus erworbenen 
Heils empfänglih zu werben. Daber 3) 
H-en Lehrbücher der chriſtlichen Religton, 
welche die H. zum Gebrauch für den Jugend « 
u. Volsunterridht behandeln, z. B. Kutes 

Höeiistein, Dorf im Rgsbzk. Aachen, 
von Aachen 75 Stunde entfernt. Hier Bas 
lifchsfalin. Säuerling; wirkt auflöfend, 










eröffnend, nımmt Darmlanal, Nieren u. 
vomlnalfndungen, Berfölelinigen: Dir 
0 N 
morthoidaibeich verben ne der Bers 
dauung u. Drü tgen anwendbar. 
Th. Hons, Mittheilung über die Diinerals 
quelle von H. ıc., Aachen 1825, (RA) 
Heilth fest Kirchenw.), f. Fe- 


stum arınorum 
R Henn 


Heil über Alles bs MHeimdall 


Hörl über Alles, Senecio sarace- 
nicus. A 
Höflungskosten, Koften, welche für 
bie Heilung einer Krankheit od, Derwuns 
daung verwendet worden find. Hiexrunter 
find begriffen: Honorar des Arztes u. Wunds 
arztes, Medicamente, Lohn der Kranken—⸗ 
waͤrter u. das was auf beſ. Vorſchrift des 
Arztes der zu Heilende genießen muß. Der⸗ 
jenige, welcher durch ſeine Schuld den krank⸗ 
haften Zuſtand veranlaßt hat, iſt die H. zu 
bezahlen ſchuldig. Die H. genießen auch, 
wenn ein Kranker inſolvent geſtorben iſt, 
den Vorzug vor andern Schuldnern; vgl. 
Arztlohn. Ha) 
HHöilwurz, 3) die Wurzel von Opo- 
anax Chironium; %) Althäenwurzel; 8) 
Lantwurzel; 4) Ginfeng ; 5) Allermanns⸗ 
barnifchwurzel; &) gem. Tormentillwurzel. 
Bleim, 2 (30H. Lubw.), geb. 1741 
zu Sol; im Meiniugfhen, wo fein Vater, 
Soh. Ludw., Pfarrer war; jeit 1774 Ins 
ftructor des Prinzen Karl von Meiningen, 
dann Gonfiftorialratd u, Vicepräfident, 1808 
geheimer Rath; ft. 1819; ſchr. u. a.: Geo⸗ 
log. Befchreibung des Thüringer Wald⸗ 
gebirge, Mein. 1796 — 1812, 3 Bde. ®) 
Georg Chriſt.), ſ. u. Heimia. 3) (Ernit 
Ludw.), Bruder des Vor., geb. 174 1776 
Phyſiceus in Spandau u. bald darauf Kreis⸗ 
pphyſicus im Savellande, 1783 prakt. se 
in Berlin, wo er, als königl. preuß, Hof⸗ 
rath, 1739 geh. Rath u. einer der gefuchteften 
Aerzte war u. 1834 ft. Er ſchr. nur einige 
intereffante Beiträge in mebdicin. Beitjchrifs 
ten, herausgeg. von A. Patfch ald verinischte 
mebdic. Schriften, Lpz. 1836; Kepler, Nach⸗ 
richten von H⸗s Leben, Berl. 18225 Hes 
Biographie, von demſ. nad feinem Tode 
—— ebd. 1886. 4) (H. von), geb. 
1759 zu Braunfhweig; ward Bibliothekar 
in Göttingen, Fam 1779 nad Rußland, 1751 
Lector der beuifchen Sprache u, Alterthüs 
mer an der moskauer Univerfität u. Unter 
bibliothefar u. ft. als Staatsrath daſ. 1821; 
fihr.: Ruff. Grammatik, (Lb., Lr. u. He.) 
. Heimärmene (gr. Myth.), Schidjal, 
f. u. Griehifche Mythologie ». 
Meimatb, 1) der Ort, wo Jemand 
geboren ift, od. ®) wo er anfäffig ift u. 
anfheinend für immer lebt; 3) ber Ort, 
wohin Jemand in Bezug auf geiftl. Ges 
richtsbarkeit gehört; ** H-sbischof, 
Bifchof, der feine Hausgenoffen weiht; die 
Bettelmöuche hatten Peine ſolchen u. konn⸗ 
ten fid, überall weihen laffen. 
Heimathsrecht, bas Redt, Mitglied 
einer gewiffen Gemeinde zu fein u, die Daraus 
entfpringenden Bertheile zu genießen, 5.8. 
unweigerl. Aufnahnie in dem Orte u, refp. 
Int rftugun im Berarmungsfalle durch uns 
eldlich nung, Kleidung, Nahrung 
Selten der Gemeinde, Erſt in neuerer Zeit, 






erfahren Bagabunden ftrenger ward 
at ſich das 3 entwickelt u. befondere Mich 
tigkeit erlangt, nicht nur für die einzelnen 


- wirbt bie 


eit Die, Fremdenpolizel geregelter 1. das. 
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Gemeinden beffelben Staates (für welde 
bier u. da befondere H-genetze bie 
Grundfige für Beurtheilumg der M-hö- 
rigkeit aufftellen), fondern aud für die 
verjchiednen Staaten einander gegenüber, 
welche verſchiedne biesfallfige Verträge uns 
ter einander abgefchlofjen haben. Erwors 
ben wird das H. a) durh Geburtvon 
h-berechtigten Eltern, fo daß ein 
eheliches an dem Drte, wo der Rater, ein 
unebeliches an bem Orte, wo die Mutter h⸗ 
berechtigt ift, das H. erlangt. Kinder H-lo- 
ser, erlangen ed am Orte ihrer Geburt. b) 
Dur gefegmäßige Verheirathung er«- 

hefrau das H. ihres Mannes; 
e) durch Stautse, Kirhens, Schuls, Mi⸗ 
litär= u. Hofdienfte am Orte der Berufs 
ausübung; d) dur förml. Aufnahme in 
einen Gemeindeverband; e) durch Zuwei⸗ 
fung aus einem fremden Staate in Folge 
ber beftehenden Verträge. Jedes an einem 
Orte erworbene H, dauert fo lange, bis ans 


derwärts dem Berechtigten ein.neues H. bis 


ründet Mt. Die gerichtl. Zuſicherung, daß 

emand an einem Orte h-berechtigt ift u. 
jederzeit aufgenommen werden foll (114 
schein), verfagt bie betreffende Gemeinde 
Niemand, der fih an einem Orte eine Zeit 
lang aufhalten will, außer wo es durchaus 
Grundfag ift, gar keinen H⸗ſchein auszus 
ftellen. ö (Has) 
Heimbach, Marktfl, im Kr. Gemünd 
des preuß. Rgsbzks. Aachen, an der Roer; 
Burzruinen, Eifengruben; 900 Ew. 

Höeimberg, Berg, f. u. Rıön, 

Meimbuch, obrigkeitl, Bud, weldes 
bie Flur- u. Feldgefege enthält. _ 

Heimbürge, A) Vorfteher einer Dorfes 
gemeinde; 2) fo v. w. Schöppe; dab. M- 
gericht, jo v. w, Dorfgeridht. 

Heimbu 1) Markefl. im brauns 
ſchweig. Diſtr. Blankenburg; hat 750 Ew.; 
2) Schloßruine dabei. 

Heimchen (Höime), ſo v. w. Haus⸗ 
heimgrylle. 

Heimdalli (Möjmdallur, nord. 
Myth.), einer der Afen u. zwar der weis 
fefte, Sohn von den) Töchtern Geirraudrs 

Gialp, Greip, Elgia, Angeyia, Ulfrun, 

urgiafa, Sindur, Atla, Sarnfara). H. 
ift Wächter des Himmels, zu deffen Bewa⸗ 
hung fein Palaſt Himinbjörg auf ber 
MWölbung der Getterbrüde Bifrsft gebaut 
ift. Dort wird ihm Alles, was ift, offen« 
bar, daher er nie ſchläft u. Tag u. Nacht 
gleich weit ſieht; er hört ſogar dus Gras 
der Erde u. die Wolle auf den Lämmern 
wachſen. Sobald fi die geringfte Gefahr 
für die Aſen regt, ftößt er in fein Horn 

Gjialderhorn), mit dem er auch bei 

augnaraufer Götter u, ‚Einherier zum 
Kampfe ruft. Loken nöthigte er das ber 
Freya geftohlne Halsband (Breyfing) wies 
ber zu geben, Vordem wandelte H. unter 
bem Namen Rigr auf der Erde u. fegte 


„damals bie 8 Stände (Sklaven, Freie u. 


Edle) 


' 
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Edle) ein, daher er ber Stunmvater ber 
nord. Gefchledter genannt wird. Seiner 
goldnen Zähne wegen führt er ben Beinas 
men Qullintanni. Sein Moß hieß 
Gulltoppur, fein Schwert Höfut; 
eweiht war ihm das itiommrnantss 


eft. ( 8 

Möime (deutſche Heldenf.), ſ. u. Als 
pharts Tod. 

Heĩme el Äsfal u. H. el Äla, 
Diftr., ſ. u. Saunas 

MKeimfallsrecht (Jus albina- 
gii, fi. Droit d’aubaine), dad Recht 
des Riccus, fig die Verlaffenfhaft, wels 
d.er cin im Lande verftorbener Freuder bei 
fi hatte, mit Ausſchluß aller geſetzl., teſta⸗ 
mentar. od. verfragsmäßigen auslind. Ers 
ben, defielben zuzueignen. In Deutfchland 
wurde es getorkonsweite ‚ bei. gegen Franks 
reich, wo es bis zur Revolution gültig war, 
ausgeübt. Jetzt füllt ed vermöge der im 
neueften Zeiten gefchloffenen Stuatövers 
träge Diefer Urt wohl allenthalben weg. 
Aehnlich ift das Jus deportus, vermöge 
beffen der Viſchof bei Vacanz gewiſſer geiftl. 
Beneficien eine beftimmte Zeit (meift 1 Fahr) 
bie Mevenuen zieht. (Bö.) 

Meimführung der Bräüt, f. u. 
Hochzeit. 

Heimgefallene Löhnen, ſ. unt. 
Lehnen. 

Höeimgryllie (Acheta Fabr., Gryllus 
Latr.), Batt. der Erdgryllen; Fuͤhlhörner 
borftenförmig, vielgliedrig, am Ende düns 
ner, Augen glatt, Beine Scharrfüße, das 
Weibchen mit Legeftahel. Art: Feld-H. 
(A. campestris), Friend} Wurzel der Flüs 
geldeden gelbl., Hinterſchenkel unten roth; 
grabt fih Löcher in die Erde, legt gegen 
00 Eier, zirpt den ganzen Tag; ar 
Obſt u, mehr. Pflanzen, trinft gern Tau; 
Hause⸗H. (A. domesticus), Eleiner, blaßs 

elblich, braun ‚gemifcht, in Häufern bei 
F euerftätten, {heut das Licht, airpt fehr 
unangenehm; frißt naffes Lederwerk, aud 
Buder. Soll die Schaben vertreiben u, von 
den Felde H. vertrieben werben. (IFr.) 

BMeimin (ll. Lin), Pflanyengatt., bes 
nannt nab Georg Ehrift. Heim (geb. 
1743 zu Solz, ft. 1807 als, Pfarrer zu 
Gumpelfiedt bei Salzungen; ſchr.: Deuts 
{die Flora, Berl. 179% f., 23de.), aus ber 
nat, Kam. Meidrihe, Solicarieae Rchnb. 
Arten: in SAmerika. 

HMeimir. Erzieher Brynhilldurs. 

Heinnkäfer (Endomychus Fabr.), 
Gatt. der Blattlauskäſer; Fühlglieder kurz, 
walzig, das 9. länger als das 8,, letztes 
eiförmig abgeſtumpft, Leib eiförmig, Hals—⸗ 
ſchild kurz, vorn ſchmäler. Unter Baum⸗ 
rinden. Art: ſcharlachner (E. coccineus), 
unter der Birke. 

Wöimkeble, Stalaktitenhöhle, ſ. u. 
Rottleberode. 

Böimliche, Gericht, ſ. u. Freiburg 
in der Schweiz. 


BHicimliche Acht (höimlich be- 


Heime * Heimsuchungs-Orden 


schlössene Acht), f. u. Febmgericht «. . 
Höeimliche Ehe, f. u, Ehe 8), 
Meimliche Härngänge (Ünat.), 

f. u. Harn. 

Meimliche Müster, Sie bei einem 
Handwerke gewöhnlichen Meiſterſtücke; von 
manchen Handwerken geheim gehalten. 

HMcimlicher Diöbstahl, f. unt. 
Diebſtahl i2. 

FHdcimliches Gemäech (Bauf.), fe 
v. w. Abtritt, 

Heimliches Gericht, fo v. w. 
Fehmgericht. 

Möimliche Sünden, fov.w.Stums 
me Sünden. 

——— Sülze (Iaytw.), f. u. 
ulze. 
MHeimliches Verlöbniss (H-e 

Verlöbung), f. Winkelverlöbniß. 
Meimenskinder (SſSagengeſch.), fo 

v. w. Haimonskinder. 

Heimschaar (MHöimschnaat, 
Rechtsw.), ſ. Bauerfriede. 

Heimsheim, Stadt im Oberamte Leon⸗ 
berg bes württemb, Reckarkreiſes; Schloß; 
1100 Ew. 

Möimsteuer (Phaderphinm), bie von 
ber Frau nad deutſcher Sitte in die Ehe 
gebradhte Ausfteuer in bewegl. Sachen, 

Heimstock, fo v. w. Aichpfahl. 

Heimsuchung, fo dv. w. Hausfries 
bensbrudy, f. u. Hausfriede u. Burgs u, 
Hausfriedensbrud, 

Heimsuchung Mariü(Kirhenw.), 
f. u. Marienfefte. 

Heimsuchungs- Örden, 1) (Klos 
fterfrauen von der Heimfud. Mar.; 
Salefianerinnen, Barmberzige 
Schweftern, les Visitandines), geft. 
1610 von Franz dv, Sales u. Johanna 
Branzisfa Beriotv. Chantal, zu Ans 
neci, nady milden Regeln, in ſchwarzer weltl. 
Tracht, ohne Clauſur; für Krankenpflege, 
Erziehung u. Verforgung armer Frauenz 
1618 zu einem regulirten Orden unter St. 
Auguftins Regel erhoben, bald über Franke 
reich, Italien, Deutfhland zc. verbreitet. 
Die Schweftern theilen ſich in 8 Klaffen: 
Ehoriftinnen (Ehornonnen), für den 
Chordienſt in ber Kirche, Zu» (Bei) ge» 
aa ‚u. Hausgenofjinnen für bie 

errichtungen in Schule u. Haus; alle arm 

u. vertaufhen jährlih unter einander ihre 

fümmel. Sabjeligkeiten. Tracht: enger, 

vielfaltiger ſchwarzer Rod, weite, bis über 
bie Fingerfpigen gehende Aermel, Schleier 

u. GStirnbinde fhwarz, als Vortuch eine 

weiße Barbettc, darunter an ſchwarzem 

Band ein filbernes Kreuz. 1834 nah Mans 

hefter berufen. 2) (Shweftern ber 

Heimſuchung in Irland), geft. .1758 

von ME Nano Nagle zu Eork, für freien 

Unterriht u. Unterftügung armer Kinber, 

Kranker, Gebrechlicher. Jetzt über 50 Ans 

fraiten in Irland verbreitet. 3) (Schwe⸗ 

ffernder Heimſuchung, geft. ai 3 

as 


Heimtücke bis 


MarteRivier nm. Schwefter Chantal zu 
Thueys bei Hubenas, für Kranken» u. Ars 
menpflege, Erziehung von Waiſen; 68 An⸗ 
ftalten in Frankreich. (v. ‚Bie.) 
Höeimtücke (Mor.), f. u. Tücke. 
Heimwechsel (Jagbw.), ſ.u. Wechſel. 
Heimweh (gr. Noftalgia), unwiders 
ftehl. Sehuſucht nah dem Vaterlande, beſ. 
den Schweizern u, and. Bewohnern hoher 
Berggegenden eigen, bie ftörend auch auf den 
Körper wirkt u. im höheren Grabe big zur 
Auszehrung od, zum Eelbftmord führen kann; 
als eigne Urt der Melandpolie (f. u. Geiz 
frestranfheiten ») zu behandeln, am fibers 
ften durch Rückkehr in das Naterland, 
Mein (Freund H.), fo v. w. Tod; 
nach Ein. von einem vogtländ. Gott Hain 
benannt, And, erinnern an die oberheſſ. Bes 
nennung Hainrecht für Mortunrium (dod 
ift das mehr Heimreht, Heimfall), And. 
wollen es als Holz», Waidgeift nehmen, da 
auch fonft der Tod unter dent Namen Holz⸗ 
meier vertommt; And. denken an den Kos 
bold Heine (Heinz, Heinzelmann) u, 
erlären ben Freund entweder als Gefell, 
od. nah alter Anfiht, wo der Tod als 
freundl. Wefen aufgefaßt wird; auf feinen 
Fall aber dürfen die Hunen zur Erklärung 
gezogen werden. Alt ift der Name nicht, 
er laßt ſich faum bis zur Mitte des vorigen 
Jahrh. binaufführen; man nennt Elaudius 
als den Einführer des Namens, wenigftens 
ift er Berbreiter deffelben. 3. R. Schellen⸗ 
berg, Freund H⸗es Erfheinungen, Wins 
terth. 1785. (Lb.) 
kein (Peter), geb. zu Delftshaven 1577, 
von geringer Geburt; trat früh in holland, 
Seedienfte, flieg zum Admiral, nahm mehrs 
mals fpan. Klotten, 3. B. 1626 u. 1628 die 
Silberflotte, die blos an edeln Metallen 12 
Mill. an Werts führte; ward 1624 Großs 
admiral u, bald darauf blieb er in einem 
Treffen gegen 2 dünkirchner Schiffe. (Lt.) 
Höeindorf (Ludw. $r.), geb. zu Bers 
lin 1774; Anfangs Subrector am köln. Gym⸗ 
naſium zu Berlin, 1811 Prof. der griech. 
£iteratur in Breslau, 1816 in Halle, wo 
er 1816 ft. ; überf. Horazens Sutyren, Brest. 
1815, gab heraus: Plätonis dialogi selecti, 


Berl. 1802—9, 4 Bde., u. deſſen Gorgias, 


Apologia Soeratis, Charmides, Hippias ma- 
jor, ebd. 1805; mit Buttmann den Fronto, 
ebd. 1816, (Ir. 
Heine, 2) (Joh. Georg), geb. zu 
Lauterbach in Oeſtreich 1770; verferfigte 
Airurg. Inftrumente u, errichtete 1708 in 
Würzburg eine Merkftatt für fie, erhielt 
bald Ruf u. ward 1802 Univerfitätsins 
fitumentenmader u. Bandagiſt. Nun bes 
fhäftigte er fi mit Erfindung von neuer 
Kunithülfe beiBeinbrücen u, Berrenkungen, 
- fpäter mit mehan. Behandlung der Kuds 
— —— u. Klumpfüße, errich— 
tete 1816 in Würzburg dafür ein eignes 
ortbopäb. Inftitut (Karolinenins 
ſtitut), weldes unter mehreren ähnl. in 
Univerfals Beriton, 3, Auil. VII. 
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Deutſchland den größten Ruf erhielt. 1824 
wurde cr in Jena Dr. ber Chirurgie, dann 
abes Aifcffor u. Demonftrator der Orthopä⸗ 
did; erhielt um 1855 einen Ruf nah Haug, 
richtete dort ein Seebad ein u. ft. daf. 146. 
Schr. einiges über feine chirurg. Inftrus 
mente x. u. Selbftbiographie, 1827, 4. 2) 
A inr.), geb. 1749 zu Duͤſſeldorf; widmete 
ch eine Seittang tem Kaufmannsftante 
in Hamburg, ftudirte dann in Göttingen, 
Bong u, Berlin die Rechte, übernahm Burze 
Zeit mit Murhard die Redaction der polit. 
Annalen u. privatifirte abiwechfelud zu Bers 
lin, München u. Hamburg, machte Reifen 
nach Oberitalien u. England u, ging 1830 
nah Paris, wo er noch Lebt; fchr.: Ges 
dichte, Berl, 1822; Tragödien, nebft einem 
lyr. Intermezzo, ebd. 1825; Meifebilder, 
Hamb. 1826-- 1831, u. U. 1834— 1840, 4 
Dde.; Buch ber Lieder, ebd, 1827,5. Aufl. 
1844, Beiträge zur Geſch. der neuen fchös 
nen Literatur, Par. 1833, 2 Bde; Frunz. 
Zuftände, Hamb. 1833; Der Salon, ebd. 
18354 — 40, 4 Bde.; Die romant, Schule, 
ebd. 1837; Ueber Ludwig Börne, ebd. 1810; 
gab much Shakſpeares Mädchen u. Frauen, 
mit Erläuterungen, Par, u. Lpz. 1839, her⸗ 

aus, Pr. u. Dog.) 
Hein®dceius, 2) (305. Midh.), geb. 
1674 zu Eifenberg; ft. 1722 als Conſiſto⸗ 
rialrath u. Vicegeneralfuperintendent zu 
Halle, Schr.: De veteribus Germanorumn 
aliarumque nationum sigillis, &pa. 1709 u, 
1719; Absildung der griech. Kirche, ebd. 
1711, 3 Bde. 2) (Job. Gottlieb), Brur 
der des Vor., geb. 1681 zu Eifenberg; tus 
dirte Anfangs Theologie, dann, als er in 
Halle Führer der ruff. Grafen Gollowkin 
geworden war, die Rechte; 1721 Prof. der 
Rechte zu Halle, 1724 in Franefer, 1735 
aber wieder in Halle; ft, bier ITH. Schr.: 
Syntagma antiquitatun rom, jurispruden- 
tiam illustrantium, Halle 1715, n. U. von 
aubold, Frankf. 1822, von Mühlenbruc, 
r£f. 1810; Fundamenta stili eultioris, Halle 
1719, 2pz. 1791; Elementa juris civilis se» 
eundum ordinem institutionum, Aniſterd. 
1725, Berl. 1265, deutſch Mien 1786, 2 
Thle., vielfach bearbeitet, zulegt von Walz 
bed, Götting. 1788, Commientar dazu von 
Höpfner, Gött, 1778 u. 17875 Elem. juris 
civilis sec. ord. pandectarum, Amjterd. 
1728, Frantf, a, M. 1770, deutſch Wien 
1784; Elem. juris naturae et gentium, Halle 
1738, 1742; Elem. juris cambialis, Ams 
fterd, 1943, Nürnb. 1779, deutſch von Miüls 
ler, Halle 1781, in Polen mit GefegPraft 
verſehen; ſämmtl. Schriften, herausg. von 
Uhl, Genf 1744, 1748, 1796, 8 Bde. (Md.) 
BMeinecken, A) (Karl Heinrich), 
geb. 1706 in Lübeck; Privatfecretär u. Vers: 
trauter des Grafen von Brühl, wurd ges 
adelt, geb, Kammerrath u. Adnminiſtrator 
der Brühlſchen Privatgüter; nad. deffen 
Tode 1365 verhaftet, indem mun glaubte, 
er wiffe von den Summen, die Brühl ums 
33 ter⸗ 
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terfhlagen u, in ben Banken zu Menedig, 
Amfterdam, London untergebraht haben 
follte; befreit verwaltete er die Brühlfchen 
Güter u. ft. zu Altdöbern in ber Niederlaus 
fg 1791. Schr. u. a.: Recueil d’estampes 
d’apres les plus celebres tableaux de la 
alerie royale de Dresde, Dresd. 1755, 
1757, 2 ®be.; Wictionnaire des artistes, 
dont hous avons des estampes, Lpz. 1778 
— 17%, 4 Bde, 2) (Ehrift. ze 
geb. zu Lübeck 1721; frühreifes Kin, Er 
fprah im 10. Monate, wußte, 1 Jahr alt, 
bie Hauptereigniffe der 5 Bücher Mofis, 
2 Monate fpater bie ange bibl, Gefchichte 
u. mit 24 Jahr die aller Völker des Alters 
thums auswendig, fprady auch geläufig Las 
teinifch u. —— — noch vor dem 4. 
Jahre kannte er die Genealogie ber Regen⸗ 
tenfamilien Europas; ft. noch nicht 5 Jahr 

alt 1725. (Md.) 
Heinefetter, D (Sabine), geb. 
1805 zu Mainz; früher Harfeniftin, betrat 
1824 zu Frankfurt a. M. die Bühne als 
Sängerin u, ward bald darauf in Kaffel 
angejtellt, gaftirte feit 1827, nur 1835 6 
Monate in Dresden angeftellt, auf den 
meiften großen Theatern Deutſchlands, bei 
der großen Oper in Paris, mehrmals in 
Stalien ꝛc. 2) (Klara), jüngere Schwe— 
fter der Vor,, auch Sängerin, begleitete 
fie auf ihren Reifen. 3) (Kathinka), 
jüngfte Schweiter der }or,, ward’ bei ber 
sroßen Oper in Paris gebildet u, betrat tas 
lentvoll, mit nicht ausgezeichneter Stimme, 
doch ſchön u. von ausgezeichnetem Darftels 
lungstalent, 1840 die Bühne, 1842 beim 
Theater in Brüffel angeftellt, hatte fie das 
Unglüd, dag im Spätjahre 2 junge Advo⸗ 
caten aus Paris, die fih nad dem Then 
ter mit Mebrern bei ihr zum Souper tras 
fen, in Wortwechſel gerietben, wobei der 
Eine den Andern erftah, Sie entfernte fich 
hierauf aus Brüffel, kehrte aber bald zus 
rüd u. trat, nadhdem fie cin tüchtiges Pos 
den u. Pfeifen empfangen, vor Jahres— 

fbfuß wieder mit Beifall auf, (Sp.) 
Heinemann (Mojes), geb. 1796 in 
Sandersleben, erft Kaufınann, dann Hauss 
lehrer, Correfporzdent in einem Handlungs 
hauſe Berlins; fhr.: Die Handlung en de- 
tail, Braunſchw. 1622, 2. Aufl, Lpj. 1823; 
Der gebahnte Weg zum Buchhalten, Züllich, 
1825, 2. Aufl, Koslin 1829; Kurzgefaßte 
MWechfeltunde, Berl. 1835, n. Aufl 1841; 
Suridifch-merkfantil. Wörterbuch, ebd. 1836; 
Der kaufminn. Buchhalter im 19. Jahrh. 
ebd. 1839, 2. Aufl, 1840; Kaufmänn. Tas 
fhend, der Münze, Maf« u. Gewicttunde 
aller Erdtheile, ebd. 1842 u. m. a. (Hlm.) 
Möinersderf, 4) Marktfl. im: meis 
ningfhen Amte Sonnenberg, an der Tet- 
tau; fertigt Holzwaaren, braut gutes Bier, 
800 Ew. 2) Dorf im Kr. Sproitau bee 
zus Ngsbzks. Liegnig, Schloß; 1200 
- M-reuth, 2) Herrfchaft im Rande 


5 befteht aus michr. vereinigten Herr⸗ 


gar Steinad dee baier, Kr. Oberfrans 
u 


Bater ber Mönde, 


(haften; 1400 Ew. ©) Marktfl. bier, Dos 
tation des Grafen von Lerdenfeld. (Wr.) 
—— Pſeudonym für Bergk 


Höinicke (Sam.), geb. zu Nausfchüg 
bei Meißenfels 1729; Director des Kaubs 
ftummeninftitut6 zu Leipzig; ft. 1790, f. u. 
Zaubftumme; ſchr.: Die Denkart der Taub⸗ 
ſtummen 2c., Lpz. 1790; Wichtige Entdeckun⸗ 
gen u. Beiträge zur Geelenlehre u, zur 
menſchl. Sprade, ebd, 1781, 

Heiningen, Marktfl. im Oberamte 
Böppingen des Donaufreifes (Württems 
berg); bat 1100 Ew. 

Meinitz (Anton Friedr,, — v. 
H.), geb. 1724; ſtudirte den Bergbau in 
Freiberg, gründete 1765 die Bergakademie 
daf.; dann preuß. Staatsminifter u. Chef 
bed Bergwerks- u. Hüttendbepartemente ; ft, 
1502; fchr.: Essai d’ecunomie politique, 
Berl. 1785; Grdichtnißrede auf H., von K, 
A. Gerhard, ebd, 1804, (Pr. 

EBöeinizkanal, f. u. Rüdersdorf. 

HEeinlein (Heinrich), geb. 1808 in Nafs 
fau = Weilburg ; Landfchaftsmaler, bezog 1523 
die Akademie München u. lebt feit der Zeit 
daf. Seine Studien madte er in den Hochs 
landen von Schweiz u. Tyrol u. malte bef. 
Gebirgsgegenden; Zeichnung großartig, Fürs 
bung naturgemiß, Behandlung frei. 

Heinola, Stadt, ſ. u. Michel (t.)2). 

Heinrich, deutfher Name, eigentl. 
Heimrich, b. i. eigentlich der Heimberr, 
Herr in Haus u. Land; nord. Eric, Iat. 
Henricus, fr. Henri, engl. Henry, Harry, 
der weibl, Name davon ift Henriette, 
1. Kaifer u. Könige. A) Bon Deutſch⸗ 
laud. 3) 9.1.,der Sachſe (fpüter, nad 
einer Sage, nad der ihn die Gefandten, 
weiche ihm feine Berufung zum beutfchen 
König meldeten, zu Quedlinburg auf dem 
Vogelherd getroffen), ber Finkler, Vog⸗ 
ler, Bogelfteller. Sohn Dttos des Ers 
lauten, Herzogs von Sachſen, geb. 876; 
felbft Herzog der Sachfen (f. d. Geſch. ] »), 
tapfrer Gelbgese feritt def. gegen Kaifer 
Konrad I., dennod von biefem zum Nach» 
folger empfohlen, 919 zu Figlar zum beuts 
fhen König gewählt, Ueber feine Thaten, 
beſ. die Bezwingung der Slaven in NO— 
Deutfchland, der Ungarn bei Merfeburg, 
u. feine Städteanlagen, f. u. Dentfchland 
Geſch.) ss. H. ft. 986 zu Memleben. Sein 
aͤlteſter Sohn von Mathilde, Dtto I, 
folgte ihm als deutſcher König; der jüngre, 
Seinrih, u. der mit Hatheburgis erzeugte 
Dankınar erhielten Güter u. Geld, I, 
Grundling, De Henurico aucupe, Ball 
1711; Henricus auceps historia anceps, 
ebd. 1713. 2) 9. 1l., een ber 

üffelbolz 

(der Hinkende), bes Vor. Urenkel, Eohn 
Herzog Heinrihs MH. von Baıern Pe 12; 
folgte diefem 95 tn Baiern (f. d. [Gefh.] m) 
u, 1602 auf Otto Ill. er v. Deut ſch⸗ 
land; über fein daſiges Wirken — 
am⸗ 


Heinrich (deutsche Kaiser bis Könige v. Castilien) 


Kämpfe in Stalien, wo er Apulien wieder 
ans Reich brachte, f. u. Deutſchland (Geſch.) 
uf. u. Stalien (Gefe.) m. @r ft. 1024 auf 
der Burg Grone bei Göttingen, ohne Kins 
der von Kunigunde, Tochter bes Gras 
fen Sigfried v. Luremburg, bie er 1003 hei⸗ 
rathete, zu hinterlaffen. H. bing der Geiſt⸗ 
lichkeit fehr an, deshalb heilt gefproden, Tag 
der 12. Zuli. Ihm folgte Konrad II. Durd 
die Vermählung feiner Schwefter Gifela 
an ben König Stephan bradıte er die Un— 
arn zum Ehriftentyum. 3) $. IL, der 
Bawarıe, der Zromme, H. mit 
dem Bart genannt, Kaifer Konrads Il. 
u. Gifelas Sohn, geb. 1017 zu Dftenbed 
in Geldern ; 1025 zum röm. König erwählt, 
1027 Herzog von Baiern u. 1028 Herzog 


von Schwaben u. König von Arelat, folgte 


feinem Vater 1089 als König von Deutfchs 
land, Ueber fein Wirken in Deutfchland u, 
feine Kaiferfrönung zu Rom, f. u Deutſch⸗ 
land (Geſch.) u. Er refidirte gewöhnl. in 
Goslar u. ft. auf dem Schloß Bothfeld am 
Fuße des Harzes, wo er fih, um zu jagen, 
aufbielt, 1056. H. war vermählt 1086 mit 
Kunelinde, Tochter des Königs Ranut d, 
Gr.v. Dänemarf, nach beren Tode 1088, feit 
1043 mit Agnes von Poitou, Tochter des 
Herzogs Wilhelm V. v. Guienne. 4) H. V., 
des Bor. Sohn, geb. 1650, zu feines Bar 
ters Nachfolger erwählt u. zu Nahen ges 
Frönt 1053; folgte ihm 1056 unter ber Vor⸗ 
mundfchaft feiner Mutter Agnes, feit 1061 
unter ber bes Erzbifch. v. Köin, Hanno, der 
ihn der Mutter durch Lift entführte, u. unt, 
der des Erzbiihofs von Mainz u. Adalberts 
von Bremen; auf dem Neichstage zu Gods 
lar 1066 für mündig erklärt, Wie er, ein 
arger Feind von Sadıfen u. Zhüringen, 
diefe mißhandelte, deshalb von dem Papft 
in den Bann getban u. wie er, als er 1077 
nah Italien gegangen, die befannte Des 
müthigung zu Canoſſa erlitt, wie er gegen 
den Gegenkaiſer Nudolf von Schwaben bie 
1080 ftritt, wie er vor feinem Sohn Heins 
rich V. vom Thron verdrängt wurde u. über 
feine andern Thaten, f. unt. Deutſchland 
Geſch.) os. Er ft. 1106 völlig vom Neid 
verlaffen u. arm zu Lüttich. Sein Leichnam 
wurde auf päpfil. Gebot wieder ausgegras 
ben u, mußte 5 Jahre in der Kapelle St. 
Afra zu Speier unbeerdigt ftehn, bis 1111 
bie paͤpſtl. Abſolution erfolgte. H. war vers 
mählt zuerft feit 1066 mit Bertba (i. d. 
9), Tochter des Diarfgrafen Otto von Star 
lien; nad deren Tode 1057 ſeit 1089 mit 
Adelbeid (ſ. d. ) Tochter des ruff. Für— 
ften Ufevolod, Witwe des Markgrafen 
Stto von Braunſchweig. 5) 9. V., geb. 
1081, Eohn des Bor. u, der Bertha, raubte, 
auf Paſchalis H. Antrieb 1103 zum röm, 
önig gewählt, 1105 feinem Water den 
hron. Wie er 1111 in Rom gekrönt, 1115 
ercommunicirt, fpäter in den Bann gethan 
wurbe, u. feine weitern Schidfale, f. unt. 
ya (Geſch.) «s. ? war feit 1114 
mit Mathilde, Zocker des Königs Heins 
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ri I. von England verheirathet, ft. aber 
1125 kinderlos. Mit ihm ftarb das fächf, 
Kaiferhaus aus. Ihm folgte Lothar. &) 
5. VL, Sohn Kaifer eg bes Roth⸗ 
bart& u, Beatricen v. Burgund, yeb. 1165, 
gefrönt zum röm. König 1169; verwaltete 
in Ubwefenheit feines Vaters das Reich u. 
folgte ihm 1190. Wie er 1101 den Streit 
mit Heinrich dem Löwen beilegte, 1191 zum 
Kaifer gekrönt warb, 1194 fih Apulien u. 
Sicilien unterwarf u, 1195 einen Kreuzzug 
Sal nicht in Perfon) unternahm, f. unt. 
eutfchland (Geſch.) n. H. ft. 1197 zu Mefe 
fina. Er war feit 1186 mit Eonftanze 
von Sicilien, vermählt. 7) H. (als röm. 
König VI), Sohn des Kaiſ. Friedrich 11.5 
erhielt von feinem Bater das Herzogthum 
Schwaben u. wurde auf bejjen Vorſchlag 
1220 zum deutfhen König — u. zu 
Aachen gekrönt u. ihm die Regierung des 
Reichs in Abweſenheit des Vaters unter 
Vormundſchaft Engelberts, Grafen v. Ifens 
burg, u. nach deſſen Tode, Ludwigs, Her⸗ 
aus von Buiern, übergeben. Vom Papft 
regor IX. 1234 gegen feinen Vater aufges 
wiegelt verbund er dh mit einigen deutſchen 
Fürſten u. den Städten der Lombardei ges 
gen denſelben. Friedrich begnadigte ihn 
Pe. 1259, al& er aber nit Ruhe hielt, 
ieß er ion auf einem Reidstag zu Worms 
verurtheilen u. gefangen nehnen. 9. fl. 
1240 nah 5jähr. Haft in Apulien, f. 
Deutihland (Gefh.) rn .,n. Er hinters 
ließ 2 Söhne, Friedrich w. Heinrich, weldye 
fpäter Manfred, Friedrichs 11. unchelicher 
Sohn, vergiftete. 8) H. VII. v. Luxem— 
burg, Sohn des Grafen Heinrichs Il. von 
Luremburg u. Beatricen von —— 
nah-Albrechts I. Tode 1308 zu Renſe zum 
Kaifer gewählt u. 1309 zu Aachen gefrönt. 
Ueber fein Wirken, feinen —— u. 
wie er 1518 zu Buonconvento, von einem 
Mönch durch eine Hoftie vergiftet, ft., f. u. 
Deutfchlund (Geſch.) u. Vermählt war 9. 
feit 1292 mit Margarethe, Tochter des 
Herzogs Johann I. von Brabant, die 1311 
zu Genua farb. ®) ©. Heinri 244) Raspe. 
33) Byzantin.slatein, Kaiſer. 20) 
5. von Hennegau, geb. 1174; Kaiſer 
1:06 — 1216, wo er an @ift ftarb, f. By⸗ 
zantiniſches Reich v. C) Könige v. Böh⸗ 
men. KE)S. Heinrich 132). AB) Stöuige 
vou Gaftilien. 22) 9. 1I., geb. 12045 
folgte feinem Vater, Alfons X., d. Edeln, 
1214 unter Vormundſchaft; 121% von einem 
berabfallenden Ziegel getödtet. 23) H. U. 
de la Merced, Graf von Zranstas 
mare, geb. zu Sevilla 1333, natürlicher 
Sohn Alfons VI. u. Eleonoren von Guzs 
man; erflad feinen Bruder, Peter ben 
Graufumen, der im Kampfe um die Krone 
von ihm gefangen worden war, 1568, eigens 
Danbin, j. u. Spanien (Geſch.) eo. 9.11. 
ft. 1579. 14) 9. III., der Kranklide, 
eb. zu Burgos 1379; folgte feinem Vater 
en ; über feine Regierung f. ebd, 
3 za, 
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as. D. ft. 1406. 15) 9. IV., ber Ohn— 
mädtige (Unvermögende), ber Frei— 

ebige, geb. 1423; folgte feinem Vater 
Kohann 11.5; über feine Regierung f.-cbd. 20s. 
5. war ein äußerſt ausfchweifender Fürſt 
u, führte feiner 2. Gemahlin, Johanna 


von Portugal, Bertrand ven Eueva 


felbft zu, um nur Erben zu erhalten; wirk— 
lich gebar dieſe eine Locker, Er ft. 1474 
zu Segovia. EB) Könige von Cypern. 
16) S. I. von Lufignan, Sohn Hu— 
908 I., reg. 1221 — 1258, f. u. Eypern 
(Geh). 177) 9. 1., Sohn Hugos II, 
reg. 1285 — 1324, f. ebd... W) Könige 


. von England. 28) 9. 1., Beauclere (2. 


i. der fhone Scholar) od. Clericus, 6. Sohn 
Wilhelms des Eroberers; geb. 1068, folgte 
unrehtmäßig feinem Bruder Wilhelm MH. 
1100; über Ship Regierung f. u. England 
(Geich.) s. Er ft. 1135; feine Tochter, von 
feiner Gemahlin Adelheid, Mathilde, 
vorher mit Kaifer Heinrich V., dann mit 
Gottfried von Plantagenet, Graf von An— 
jou, vermäblt, fegte er vergebens zur 
Thronerbin ein. AB) H. II., Courtmantel 
(Kurzmantel, weil er die Mode der kurs 
en Mäntel nah England brachte) ed. H. 
itz-Emprefs, Enkel des Vor., Sohn des 
Grafen Gottfried Plantagenet von Anjou 
u. der Mathilde, Tochter des Vor., geb. 
1133 zu Mans, dur feinen Water Herr 
son Anjou, Touraine, Maine u. einen 
Theil von Berri, durch feine Mutter Herr 


- ber Normandie (die er aber nachher ab» 


' 
. 


trat), durch feine Gemahlin Eleonore 
(f. d. D, mit der er 1152 vermählt war, 
Herr von Aquitanien, Guienne, Saintons 
ge, Poiton, Auvergne, Perigord, Angous 
mois, Limoufin, folgte 1154 als Konig 
von England auf Stephan von Blois, der 
erfte aus dem Haufe Plantagenet, 
Ueber feine Regierung f. England (Gefch.) 
ss. Cr ft. eh Chinon. Er liebte 
bie Roſamunde Elifford (f. d.) u. Bam 
über deren Ermordung, durch feine Gemah— 
lin Eleonore von Guienne, in Ziwietracht, 
in Folge deren diefe lange Jahre eingeker— 
fert wurde, 20) H. IIl., geb. 1207, folgte 
1216 jeinem Vater Sobann ohne Land; über 
feine Regierung u. wie er von den engl. 
Großen 1264 gefangen wurde, f. ebd. 4, 55. 5 
er ft. 1272; vermählt war er mit Eleonore, 
von ber Mark. 21) 9. IV. Bolingbrofe 
(nad) feinem Geburtsorte), geb. 1367; Sohn 
des Herzogs Johann von Lancafter, Uns 
fangs Graf v. Derby, dann Herzog. 
Herefordz; kämpfte tapfer gegen die Lit— 
thauer, warb dann in Streitigkeiten ınıt Kö— 
nig Richard Il. verwickelt, ſtieß, von Frank: 
reich unterjtügt, Richard 11.1399 vom Throne 
u. beftieg denſelben felbft als Nachkomme 
Heinrichs UI., Dadurdy legte er den Grund 
zu bem ausge zwiſchen der weißen u, ro= 
then Roſe. ie er höchſt unruhig u. in 
ſteten Kimpfen bis 4413 regierte, darüber 
. mehr ebd.0, wu. Er ift der Held des 

akspearſchen Dramas: 8, IV, Bermühlt 


war er feit 1380 mit Maria Bohun, 
Tochter des Brafen Hereford, u. nad deren 
Tode 1294 feit 1405 mit Johanne v. Nas 
varra. 32) 9.V., Monmoutb(von feinen: 
Geburtsort), ältefter Sohn des Bar. u. der 
Marie v. Bohun, geb. 13885 Herzog v. 
Monmouth, nah des Vaters Thronbes 
fteigung Herzog v. Wules, Anfangs febr 
ausfchweifend, aber feit feiner Thronbe— 
fteigung 1418 ein treffl. König; über feine 
Kriege in Frankreich, wo er, im Bunde mit 
Burgund, eNormandiecroberteu, endl. 
dadurch, daß er 1420 die franz. Prinzejfin 
Katharine heirathete, felbft zum König v. 
Bene gewählt wurde, aber dort die 
iebe des Volks durch Härte u. Stolz vers 
ſcherzte, f. England (Geſch.) a f. u. Frank⸗ 
reich (Geſch.) sun. Er ft. 1422 zu Vin⸗ 
cennes on ber Ruhr. Er ijt der Held des 
Shakespearfhen Dramas: H. V. 33) 2. 
VI, Sohn ber Bor. u. Katbarinend von 
si gib. 1421; folgte als Ymmonatl. 
ind feinem Vater 1422; wie fein Oheim u. 
Vormund, Herz. v. Bedford, ın Frankreich 
Anfangs gegen Karl VIE. glücklich, dann 
aber durch die Jeanne d'Are unglüdl, war 
u. auch die Normandie u. Buienne verlor, 
u. wie barauf in England der Krieg zwi⸗ 
fchen der rothen u. weißen Roje ausbrad, 
in dem H. mehrmal gefangen wurde u, endl. 
auch 1471 im Tower ſt. od. ermordet wurde, 
nachdem vorber feine heldenmüthige Gemah⸗ 
lin, Margarethe v. Anjou, Tochter des 
Königs Rene v. Neapelu. Sicilien, auf gleiche 
Weiſe geft. war, f. England (Geſch.) _ 1. 
u. Frankreich (Geih.)». Auch er ift der 
Held eines Shakspearfhen Dramas. 94) 
H.Vl., Graf von Rihdmond, frammte 
vom Vater von dent Haufe Zudor, von der 
Mutter von Eduard IH. u, durch deffen un⸗ 
ehelichen (doch dadurch, daß Johann von 
Gent, Herzog von Lancafter, deſſen Muts 
ter heirathete, adoptirten) Enkel von den 
Grafen Somerfett aus dem Haufe Pancas 
fter ab, indem feine Mutter die Enkelin 
diefes Grafen war, H. rettete fi 1471 nach 
der Schlacht von Tewksbury Anfangs nach 
Wales, feinem Stammland, dann wollte 
er nach Arankreich geben, wurde aber von 
dem Herzog v. Bretagne, Franz Il., zurüds 
gehalten, N ie gegen die Nacftellungen 
Eruards IV. gefhugt, u, als diefer zu ſtark 
drängte, entlaffen. 1483 verbund fih H. mit 
den Herzog von Buckingham, Eduards IV. 
Nachfolger, Richard IM. zu flürzen; wie 
er die Schlacht von Bosworth, wo Richard 
Ill. bfieb, gewann, den Thron beftieg, fich 
1486 mit Elifabetb, ältefter Ted 
Eduards IV., vermählte u. fo den Krı 
der rothen u. weißen Rofe endete, jo 
über feine nachfolgende weife Regie 
f. u. England (Gefh.)u_n.. Erf 
3u ihm kam Colombo, deu er n 
Plane abivies, 253) 9. VIIL, 2. ı 
Vor., geb. 14915 folgte, da 
Bruder 1502 gefterben war, fein 
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1509; über feine graufame Regierung, wie 
er über die Scheidung H⸗s von Katbarinen 
son Aragonien, mit dem Papft in Streit 
gerieth u. unwillkührlich dadurch die Res 
formation einführte, der er eigentlich Feind 
war, über fein graufames u. unanftindiges 
Benehmen gegen jeine Gemabhlinnen, f. u. 
England (Geſch.) w_m. Er ft. 147. 9. 
hatte 6 Weiber, Katharine v. Arago— 
nien, feit 1509 (1532 gefbieden); Anna 
Boleyn, feit 1532 (1536 enthauptet); 
Sobanna Seymour, feit 1586 (ht 
1556 in den Wochen), Anna von Kles 
ve, feit 1540 (geihieden); Katharina 
Howarth, feit 1540 (1541 enthauptet), 
Katharine Parr, feit 15%, f. d. a. unt. 
England (Geſch.) wa. @) Könige von 
Frankreich. 26) 9. 1., jüngfter Sohn 
Roberts u, Eonftanzens, geb. 1005; vors 
ber Herzog v. Burgund (f. d. Geſch.] 1), 
folgte feinem Vater 1031 auf dem Throne; 


über feine Regierung, ſ. Frankreich (Geſch.) ⸗. 


H. ft. 1060 zu Vitri; ſeine Verlobte, Mas 
thilde, Tochter des Kaiſers Konrad des 
Saliers, ft. 1034 (1044), er vermählte ſich 
nun 1051 mit Unna, Tochter des Groß— 
fürften Jaroslaw v. Rußland. Ihm folgte 
fein Sohn Philpp I. 27) H.I1., Sohn von 
Kranz I. u, Slaudia, geb. 1519 zu St. Gers 
main en Laye; folgte 1547 feinem Water; 
ub:r feine Regierung, in der ihn feine Mä— 
treffe, Dianu'v, Poitiers u. ber Herzog 
v. Montmorencyh leiteten, f. ebd. se. H. ſt. 1559 
an den Folgen einer Augenwunde, die er ın 
dem Zurnier erhielt, als er mit Dlontgonis 
meri, den Hauptmann der ſchott. Garden, 
eine Lanze brach u, ein Splitrer in das linke 
Auge fprang. Er war (feit 1535) vermählt 
‚ mit Katbarinev. Medicis u. idm folgte 
fein ältefter Sohn Franz. 28) H. IIl., v. 
Balois, als Prinz Herzog v. Anjou, 
8. Sohn des Bor, u. Katbarınens, geb. 
1581; erhielt, 18 Jahre alt, das Commando 
gegen die Hugenotten, u. fiegte bei Sarnac 
u. Montcontour, Durd Intriguen u. Bes 
ftehungen feiner Mutter auf den polniz 
{hen Thron erhoben, reifte er 1573 das 
bin, verließ aber fhon 1574 heimlich Po= 
Ien, mo man ihn gern zurüdhalten wollte, 
um auf die Nadhricht von dem Tode feir 
nes Bruders, Karls IX., die Krone von 
Frankreich in Befig zu nehmen. Ueber feine 
unbedeutende Regierung in Polen, f. d. 
(Geih.) ss, in Frankreich, f. d. (Geſch.) «5 
er wurde 1589 bei St. Eloub von dem Dos 
minicaner Jacques Element (f. d.) ermors 
bet. Er war verlobt mit einer Prinzeffin 
von Eonde u. als diefe ftarb, vermählte er 
fih 1575 mit Louife de Baudemont aus 
bem Haufe Lothringen, 29) 9. IV. d. Gr., 
od. 9. v. Bearu ( H. d.Bearner), Sohn 
Antons von Bourbon (früher Herzogs von 
Vendöme, fpäter durch Vermählung mit 
Johanna von Albret König von Navarra) u. 
Johannes, geb. 1553 zu Pau in Bearn. Sein 
Großvater, Heinrich II. von Albret, König 

von Navarra, beftrich ihn gleih nad der 


Geburt mit Kmoblaud u. flößte ihm Mein 
ein, um ihn gleich männl. zu ffimmen, ders 
felbe hatte feine Schwiegertochter Johanna 
vermocht, wihrend der Wehen zu fingen ftatt 
zu fohreien, u. diefe hatte die Kraft gehabt, 
sie Befehlen Folge zu leiften. Von feiner 
lutter fehr hart erzogen, übte fidh der —* 
H. nur in den Waffen. König Philipp II. 
von Spanien ftiftete, um dem Haufe Ras 
verra die Thronfolge in Frankreich nad 
Heinrichs Ul. Tode zu entreißen, ein Coms 
plot an, den Knaben H. nebft feiner Miuts 
ter nah Epanien zu entführen; glüdlich 
ward aber daſſelbe zuvor enideckt. Kaum 
14 Jahre alt wurde H. dem proteftant, 
Heere als Chef gegeben, während Eonde 
es in ber That befehligte. Ucher feine Thas 
ten in diefen Kriegen f. Hugonotten :f., u. 
en (Gefh.)es_ss. 1572 ward er ale 
‚11. König v. Navarra, f. Spanien 
(Gefch.) in. 1589 kam er zur Regierung 
von Zranfreih, mußte aber bis 1508 Krieg 
führen, bevor er, den Katholicismus ftatt 
ber proteftant, Religion annehmend, in rus 
bigen Befig des Reichs Fam, das er treffl. 
regierte, f. Frankreich (Gefch.) ee. Er wurde 
am 14. Mai 1610 zu Paris von Ravaillac 
ermordet. Nah ber Scheidung von feiner 
Gemahlin Margarethe, Tochter Hein 
rihs II., 1559, war er mit Mariavon 
Medicis vermählt; die befannteften feis 
ner zablreihen Maitreffen, von denen er 
11 Kinder hinterließ, find Gabriele 
b’Eftrees,die Eſſarts, Guercheville, 
Guiche, Vern euil, Epernon (f.d. a.). 
Er gilt für den galanteften u. ritterlichften 
König, war tapfer, rafch in feinen Ent— 
fhlüffen, großberzig, mild, den Damen u. 
der Liebe fehr ergeben, leichtfinnig, ber, 
weil er — durch u, durch war, von den 
— en ſehr verehrt ward. Ihm folgte ſein 
ohn Ludwig XII. 30) H. V., f. Hein⸗ 
rich 255). BE) König von Hayti. 31) H. 
fo v. w. Ehriftoph 5), vgl, Haytia. I) König 
von Jeruſalem. 22) H. v. Champagne, 
Sohn des Grafen Heinrich I. von Cham⸗ 
pagne, folgte 1180 (1181) feinem Vater, 
überließ aber 1183 feinem Bruder die Cham⸗ 
pagne, machte den 3. Kreuzzug mit, wo er fids 
bef. vor St. Jean d'Acre auszeichnete; durch 
Verheirathung mit Ifabelle, der Witwe 
Konrade v. Tyrus, warb er 1192 König v. 
Serufalen; von einem einſtürzenden Fenfter, 
durch das er ſah, erfchlagen, |. Serufalem 1. 
HK) König v. Man. 33) H. Percy, f. 
Man (Gefh.). U) Könige v. Navarra. 
34) 9.1., da AL, Grafv. Champagne; 
folgte feinen Bruder Theobald I. 1270 u. 
ft., in feinem Fette erftidend, zu Pampe— 
Iuna 1274, f. Spanien (Gefdh.) ız. ers 
mählt war.er feit 1269 mit Blanca, Toch⸗ 
ter bes Grafen Robert von Artoie. 35) 
5. 1. von Albret, Sohn Johanns von 
Albret u. Kathatinene v. Foir, geb. 1503; 
folgte feinem Vater Johann 15165 Anfangs 
nur in einem Elcınen Theile, 1531 im gan 
Ä zen 
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gen Navarra, f. ebd. ı=. 1525 bei Pavia 
gefangen, entkam er mittelft einer ihm zus 
geftedten Stridleiter; ft. 1555 zu Hagers 
man ın Bearn, Er war feit 1526 mit 
Margarethe, ber Mutter des Herzogs 
Karl v. Alencon, verheirathet, durd feine 
Tochter Johanne war er Großvater 6:8 IV. 
v. Frankreich. 36) H. III., fo v. w. Heins 
rich 29. ME) König von Polen. 37) 
H., fo v. w. Heinrih 28). N) Grafen 
un. Könige von Portugal. 36) 9.1. 
geb. Graf v. Burgund, Graf v. Portus 
al, dem König Alfons VI. den, von den 
Dauren eroberten Theil von Portugal 1109 
übergab, ale H. befien Zocter Thereſe 
beiratbete, f. Portugal (Geſch.) ⸗5. 9. ft. 
1112 bei der Belagerung von Aftorga. Ihm 
folgte fein Sohn Alfons I. 39) H. II., d. 
Sardinal, 8. Sohn Emanuels, geb. 1512; 
1532 Erzbischof von Braga, 1542 Cardinal; 
folgte feinem Better Sebaftian 1578 u, res 
gierte bis 1580, wo er ft., f. ebd... Phis 
lipp 1. v. Spanien bemädtigte ſich hierauf 
Portugals, ®) ———— Sardinien. 
40) g, f. Enzio. 11. Andere regierende 
fouveräne Firtten u. Grafen. A) 
Graf von Ultenburg. 42) ©. Heinz 
rich 133). B) Fürften u. Herzöge von 
Anhalt. 22) H. l., Sohn von Berne 
bard, Herzog zu Sadfen, und Judiths, 
Prinzeflin von Dänemark, geb. um 1170; 
nahm 1211, nab dem Tode feines Bas 
ters, zuerft den Titel eines gebornen Fürs 
fen von Anhalt an, ft. 1251 (1264, 1267), 
f. unt. Anbalt (Geih.)aus. 43) 9. IL, 
ber$üngere od. der Fette, geb. um 
1215, ältefter Sohn des Bor.; begann bie 
afchereleb. Rinie; ft. 1267, f. ebd... 24) 
H. Ill., Sohn des Vor.; regierte nad feis 
nes Baters Tode Anfangs mit feinem Brus 
der Otto gemeinfcaftl., ward dann Geiſt⸗ 
liher, 1283 Domberr, trat 1301 bie Re— 
ar Anhalts an feinen Bruder ab, 1304 
rzbiſchof von Magdeburg (f. d.); ft. 1307. 
45) 9. IV., von der ältern bernburg. is 
nie, Sohn Bernhards UI.; fuccedirte ſei— 
nem Bruder Bernhard IV. 1854; ft. 1377, 
f. Anhalt (Gefh.)s. 26) Herzog von 
Anhalt Köthen, H., geb. 17785 2. Sohn 
des Fürften Friedrihd Erdmann v. Unhalts 
leß, folgte feinem Bruder, dem Herzog 
erdinand, 1818 in Pleß u. 1830 in Köthen, 

j. Anhalt (Geih.) eo. ©) Herzog v. Au⸗ 
ftrafien, 47) 9., fo v. w. Heinrich 162). 
2) Grafen u, Marfgrafen von Bas 
den. a) Grafen von Baden » Hochs 
berg. 48) 9. 1., Sohn Hermanns IV. 
v. Baden-Hochberg, erbielt daffelbe in ber 
Theilung mit feinem Bruder 11903; ft. 1230. 
49) H. Il., deifen Enkel u. Nachfolger, 
über ion f. Baden (Gefch.) a; trat 1190 in 
den Zohanniterorden. 50) H. Ill., des 
Bor. Sohn; theilte 1300 mir feinem Bru— 
der Rudolf u. behielt Hochberg; ft. 1350. 
51) E: IV., deifen Sohn, 1350 — 1369; 
über fie f. Baden (Geih.)n. b) Mark 
graf von Bade: Hochberg : Saufen: 


berg. Sohn Rubolfs, regierte mit feis 
nen 2- Brüdern gemeinfhaftlich; ft. 1318, 
ohne Kinder, über ihn f. ebd.m. IE) Fürs 
ften n. Herzöge in Baiern. a) Fürſt 
in Baiern. 52) 5. mitdem goldnen 
Pfluge, f. Wolfen 3). b) Don ganz 
Baiern, 53) S. Heinrih 128), 54) 9. 1, 
Königs H. 1. u. Mathildens v. Ringelheim 
jüngfter Sohn, feit 940 durch feinen Bru— 
der Dtto l. Herz. v. Baiern, ſ. d. GGeſch) »;5 
erhielt 952 die Marken Verona u, Aqui⸗ 
leja. H. 18.955. Seine Gemahlin war Ju⸗ 
dith, eine Kochter des Herzogs Arnulf von 
Baiern; über ihn f. mehr unt, Baiern 
(Sefh)u. 55) 9. ıl,, der Zänker, des 
Bor. u. Zudiths v. Lothringen Sohn, geb. 
951; folgte feinem Vater 955 unter der abs 
wecielnden Vormundſchaft feiner Mutter, 
Großmutter u, Tante, Wie er wegen ſei⸗— 
nes Strebens nah der deutfhen Königs 
krone enttam, aber 975 von dem Reichstag 
gefangen wurde, 976 vom Kaifer Otto’ U. 
gefangen u. feines Herzogthums entjegt 
wurde, 984 befreit den Kuifertitel wies 
ber aunahm u. fich endlich mit Baiern bes 
grügte, ſ. unt. Baiern (Geſch.) » _ m. 
r ft. 995. 56) 9. (IIl.) der Jüngere 
od. Hezilo; nah H⸗s ll. erfter Vertreibung 
von Kaiſer Otto II. zum Herzog dv. Baiern 
ernannt, wurde sach deſſen Befreiung u. 
MWiedereinfegung in Baiern bald wieder vers 
dringt u. muäte 995 auf Baiern verzichten ; 
f. Buiern (Gefch.) s. Er wurde nun Mark⸗ 
grafvon Eham u. fpäter dv. Shweins 
furth. 59) H. IV. (11), Sohn Ges II., 
f. Heinrih 2). 58) 9. V. (IV.), Grat 
v.Luremburg, Bruder der Königin Kunis 
unde; erhielt von feinem Schwager, Kuis 
ter Heinrich I., 1004 Baiern u. ft. 1027, 
f. Baiern (Gefh)n. 59) 9. VI. (V.), T. 
Heinrich 3). 60) H. VII. (VI), der Jün« 
gere von Luremburg, Brudersfohn des 
Bor. ;erhielt Baiern LOW vom Kaif. 9. IH. ; 
fl. 1049, f. ebd.m. -68) 9. VIll. (VII), 
fo v. w. Keinrih 4). 6%) 9. IX. (VII), 
der Welfe, od. nad feiner dunkeln Ges 
fihtsfarbe der Schwarze; folgte feinem 
Vater Welf II. 1120; ft. 1126 als Mönch. 
Seine Gemahlin Wulfild war die Erb» 
tochter des Herzogs von Sachſen, Magnus, 
doch Eonnte erft fein Sohn die fühl. Erbe 
fchaft erlangen. Ueber ihn f. ebd... 63) 9. 
X. (IX.) der Stolye, Sohn des Vorigen 
u. der Wulfild; folgte feinem Vater 1126, 
beirathete 1127 Kaifer Lothars II. Toch⸗ 
ter, Gertrud, Wie er 1136 das Herzogs 
thum Sadfen u. bie billungfhen u. nord» 
beim. Güter durch feine Gemahlin, das ſchon 
1133 empfangne Toscana 1137 auf feinem 
Zuge unt, dem Kaifer nach Italien in Beſitz 
nahm u. zum Markgrafen v. Toscanı 
ernannt ward, wie er ald Beſitzer zweier 
— den Reichstag de 
cheinend u. bewaffnet zur Reichsver 
lung nach Augsburg fommend von 
ben geächtet ward u. 1189, ohne wied: 
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Bıflg feiner Länder zu kommen, zu Queblins 
birgft., ſ. ebd. an, u. u. Deutfchland (Geſch.) ar. 
4) H. Xl. (X.) Safemirygott, f. Heins 
rih 177). 65) H. All. (Xl.), der Lowe, 
Herzog zu Baiern-Sacfen, f. Heinrich 198). 
e) Kon Niederbaiern. 66) H., Sohn 
bes Pfalzgr. Otto d. Erlauchten ; wurde 1253 
von ben öftreih. Ständen zum Herzog vers 
langt, rief hierauf König Bela IV. vun 
Ungarn, mit beffen Tochter Elifabeth er 
vermäblt war, gegen Ottokar von Böhmen, 
der ſich Oeſtreichs Ar hatte, zu Hülfe, 
erlangte jedoch nur ben Strih bis an die 
End. Nah bes Vaters Tode theilte er mit 
ne. ältern Bruder Ludwig u. erhielt Nies 

erbaiern, jener Oberbaiern, die Kur blieb 
Beiden gemeinfhaftl.; über feine Regierung 
f. Baiern ss; ft. 1290. Er war das 2, Mal 
mit Elifabeth v. Polen vermählt. 67) 
H. ber Aeltere, Enkel des Vor., Sohn 
bes Herzogs Stephan II. u. ber Judith v. 
Schweidnig; trat, 8 Sahre alt, nach feines 
Vaters Tode 1311, unter VBormundfchaft, 
die Regierung an, tbeilte 1331 mit feinem 
Bruber Dt:o u. dem Folg. u. ft. 1340. Mehr 
über ihn f. Buiern ar u. ss. r war vermüählt 
mit einer Tochter des Königs Johann von 
Böhmen. 68) H. der Jüngere, Sohn 
bes Herzogs Otto; folgte 18 Tage alt feis 
nem Bater 1312, erhielt 1331 in der Theis 
lung mit dem Por, Dinaolfingen, ans 
dau ꝛc. u. ft. 1338 kinderlos, f. ebd. aru. ss. 
d) Von Baiern-Laudshut. 69) 9. 
ber Reihe, Sohn Herzogs Friedrich, geb. 
1386 ; folgte feinem Vater 1393 unter Wors 


72) 
H. Ul., Sohn XThiebalde II., 1206 (1297) 
—1302, 73) 9. 1V., Eon Eduards, 1337 
—1344, f. u. Bar (Gefch.). &) Herzog 
von Böhmen. 74) H. Bryetislaw, 
erft Bifhof von Prag, 1193 — 97 Herzog, 
a haex (Geih.)a. MH) Herzöge v. 
Brabant. 25) 6. l., der Aeſtere, 
Sottfrieds III. Cohn; folgte ihm 1185 u. ve 

bis 1236, f. Brabant (Gefh.)s. 76) H. 1I., 
der Großmüthige, des Vor. ältefter 
Sohn u. Nachfolger, reg. 1336 — 1247, f. 
ebd, .. 277) 9. ill., ber Friedfertige, 
des Vor. ältefter Sohn, reg. von 1247 bie 
um 1267, f. ebd... 78) 5., das Kind, 
f. Heinrih 120). D Herzöge v. Braun: 
fchweig, a) in der ältern Zeit. 79) 
S., der Löwe, f. Heinrich 198). SO) S., 
der Schöne ob. Lange, Sohn des Bor. 
7 Mathildens von England, wurde 1190 

son feinem Mater dem röm, König Kein« 

rich VI. als Geißel überliefert, entflob aber 
aus dem Lager von Neapel, vermühlte fi 

"mit Agnes, Erbtocter des nfalgr: Kons 

rad, Bruders des Kaifers Friedrichs I., u. 

behauptete fih trog des Widerftandes des 


töm, Königs u. Kaifers, Friedrichs I. 
doch in der Pfalz. Sein Bruder Dtto IV, 
ward fpäter Kaifer u, durch diefen ward er 
Neihsverwefer an der Mofel, fo wie fpäs 
ter Reihsverwefer in Sachſen. Leber ihn 
f. unt. Pfalz (Geſch.) ı» u. Braunfchweig , 
(Gefh.)s. Er ft. 1227, feine beiden Töchs 
ter, Agnes u. Irmentraud, theilten fein 
Erbe am Rhein, während ibr Neffe, Dtto 
bas Kind, fih in dem fähf. Allod bebaups 
tete. ©) Bon der Grubenhagenfchen 
Linie. SU) H.1.,derBunderlide 
(Henricus Mirabilis od. Morosus), ältefter 
Sohn bes Herzogs Albrecht d. Gr. ; erhielt 
1286 in ber arg Au feinen Brüdern 
bas Land über dem Wald; ft. 1322, f. u. 
Braunfhweig (Gefh.)s. Er war vermählt 
mit Agnes v. Thüringen 82) S. II, 
von Grichenlanb, bes or. 1, Sohn; 
befam 1322 in ber Theilung das Eichsfeld, 
reifte 1327 über Griehenland nah Jeru— 
falem, heirathete die Tochter des Königs v. 
Eypern, Maria, u. jr. 1332, ee 
83) H. II., Herzogs Erih zu Salz der 
Helden 1. Sohn, folgte dieſem 1423 mit feis 
nen Brübdern unter Bormundfchaft feines 
Vetters Otto; ft. um 1463; über ibn f. 
ebd.e. 84) H. IV,, des Vor. Sohn; reg. 
von 1486 bis an feinen Xod 1525, f. ebd. =. 
e) Bon der mittleren Linie 85) H., 
Magnus II, Sohn; reg. von 1388 mit feis 
nen Brüdern gemeinfchaftl. bis 1409, dann 
Lüneburg allein bis 1416 wo er ft., f. 
ebd. ı0. SB) H. der Friedfertige, 
des Vor, jüngerer Sohn; erft Herzog von 
Lüneburg von 1416— 28, dann von Kalens 
berg bis 1482, dann von Wolfenbüttel bis 
1473, wo er ft., f. ebd. ı. d) Bon der 
wolfenbüttler Linie. 87) H. der Ael⸗ 
tere, ber Quade od. Böhme, Wilhelms 
bes Züngern Sohn, Stifter ber —— 
1463; reg. vor 1492 bis zu feinem Tode 
1514, f. ebb. 1. 88) 9. ber Jüngere, 
bes Vor. Sohn, geb. 1480; reg. von 1414; 
er war der erfte, bermit Ausfchließung feiner 
Brüder berrfchte, eifriger Katholif, Vers 
folger der Proteftanten, nahm fpäter bie 
augsb. Eonfeffion anz ft. 1568. Mehr über 
ihn f. ebd. u. SD) H. Julius, geb. 1564, 
Sohn von Julius, Enkel bes Vor.; feit 
1566 Bifchof von Halberftadt, feit 1581 Bis 
fhof zu Minden, refignirt 1585, feit 1589 
Herzog von Braunſchweig, eifriger Freund 
der Meformationz; ft. 1613, 1. ebd... ©) 
Aus der Lüneburgfchen Linie, 90) 
H. der Mittlere, Sohn von Otto bem 
Großmütbigen, geb. 148; reg. von 1478 
— 1520, wo er die Regierung feinen Söh— 
nen abtrar. Er ft. 1532, f. ebd. 1. f) Aus 
der Linie Dauneberg. 91) H., Suhu 
Erufts des Bek.; Stifter des jegigen herzogl. 
braunfchw. Hauſes, reg. von 1 
f. ebd. 1. HK) Von Burgund. na) Her: 
309- 92) 9. d. Gr., Sohn Hugos d. Er. 
u. Bedwigs, Tochter des Kaifers Heinrich I.; 
reg. WS — 1002, f. Burgund (Geſch.) 1. 
») 
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b) Grafen. ®©3) H. fo v. w. Heinrich 26). 
94) H., Heinrih 38). I) Markgraf v. 
(ham. 95) f. Heinrich 56). ME) Grafen 
v. Champagne. 96) SH. 1., Sohn This 
baute H., 1152 — 1181, ſ. Champagne 
(Sefh.)u. 97) 8.1., der Jüngere, 
E v. w. Heinrich 52). BB) H. IM., Sohn 
bibauts IV, 1870 — 1274, |. Champagne ne. 
N) Grafen von Eilenburg. 92) H. 
f. Heinrid 150). 206) H., |. Heinrich 151). 
©) Grafen n. Laudgrafen v. Elſaß. 
n) Von Obereliaß. FOR) H. Graf um 
1081, 1. Elfaön. Do) Bon Niederelſaß. 
3102) 9.1. Sohn Hugos, Graf 1r4U— 6), 
—— ꝛe. 2103) H. 1., Sohn Sigberts, 
andgraf 1228 — 1238, ſ. ebd.u. 104) 
H.Sigbert, Sohn des Vor., 1238 1278, 
f. eld.». BP) Von —— n) Herzog. 
305) H., fp v. w. Eric 84). b) Mar; 
vaf. 106) 9., f. Seinrih 128), @) 
Srafv. Geldern. 207) H., Sohn von 
Gerhard; regierte 1141—77, f. u. Geldern 
(Geſch.) ı». MR) Grafv. Groitfch. 108) 
H., 2. Sohn Wiprechts bes Aeltern von 
Groitfch; verband fih 1113 mit den mifvers 
gnügten Sachſen gegen Kaifer 9. V., ber 
feinen Vater gefangen bielt, wurde geächtet 
u. mußte 38 Jahre verborgen leben. 1124 
wurde H. aus der Mark Lanſitz von Al— 
brecht dem Bären getrieben. Dod als H 
ſich 1131 mit Kaiſer Lothar Il. verföhnte, er— 
hielt er fie wieder, H. ft. 1136, ſ. Groitſch 4). 
Ss) Grafen u. Fürſten von Hennes 
berg. 209)— 2116) H. l. — X, f. u. 
Henneberg ı_s. FT) Eraf u. Landgra— 
fen von Hefien. 237) ©. Heinrich 233). 
218) S. Heinrih 244), BEP) S. Seins 
rich 152). 220) H. 1. das Kind, Sohn 
z26 J. von Brabant u. Sophiens von Hefs 
en, geb. 1244; erbte 1247, nach feines Va= 
ters Tode, durch feine Mutter, unter deren 
Vormundſchaft er auch ftand, feines Groß« 
rarerd, Ludwigs bed Heil., Allode; feine 
Mutter machte aber auch auf Die Meichslchen 
Anſpruch, die Heinrich 9. Erlauchte, Mark⸗ 
graf von Meißen, erhalten harte, Ericgte mit 
tiefem, bis fih endlich dahin verglichen 
wurde, daß H. das Find Heilen, H. der Er— 
Inuchte Thüringen erhielt; fr. 1303, ſ. Heffen 
Geh.) 95 vgl. Khürinzena. AST) 9. 
I. dei Eiferne, Echn des Landyrafen 
Otto, reg. als Landgr. in Heffen von 1378 
— 1576, f. Heffen (Geſch.) 1. 222) H.IH., 
2. Sohn Ludwigs J., geb. 1440; teilte mit 
feinem Bruder Ludwig Il., erbiclt die Lüns 
dir an der Lahn, refidirte zu Marburg u. 
reg. von 1158— 82, f. Heffen (Gef) 1. 
323) SH. von Badewide, um 1150 nur 
auf] Fahr Srafv. Holftein, f. d. (Beich.) u. 
U) Grafen v. Holftein-Mendsburg. 
222) 9. l., jüngfter Sohn des Grafen 
Gerhard I., 1281-— 1310, f. u. Holftein 
mes. v. zum H. IL, der Eiferne, 
ohn Gerhards V.; 1310— 1281, er führte 
meift Krieg u. überließ feinem Bruder 
MNifolas die Regierung, f. cbd.». 126) 
H. Il, Herzog zu Schleswig u. Graf zu 


Holftein, bes Bor. Enkel, Gerhards VI. 
Sohn, geb. 1397; folgte feinem Vater 1494 
u. fiel 1427 vor Flensburg, f. ebd. 1. V) 
Marforaf von Iſtrien. 127) H., for. 
w. Heinrich 128). W) Serzöge v. Kärn⸗ 
then. 128) H. l. der Kleine (H. mi- 
nor), Sohn des Grafen Berthold v. Scheu: 
ren, 976 — 989 Herzog von Kärnthen u. 
Märkgraf von Iftrien w Friaul, f. 
Kirutben (Geſch.)4. 129) H. II., Sohn 
von Marquard v. Sppenftein, 1090 — 1127, 
f. ebd. +. 230) 9.111.d8. Stingre, Sohn En 
gelberts, Markgr. v. Sftrien, 1127— 30, f. 
ebd... 232).9.1V., Sohn Ulrichs, 1144 — 61, 
f. ebd.s. 232) H., Sohn Meinharde, folgte 
1245 feinem Bater mit feinen Brüdern Luͤd⸗ 
wig u. Dtto in Kärnthen u. Tyrol u, ers 
hielt nah deren Tode 1305 u. 1306 Kürns 
then allein. Er war feit 1306 vermählt mit 
AnnaMargaretbe, ältefter Tochter 
König Wenzels des Aeltern von Böhmen, 
u. war deshalb au von 1807—10 König 
v. Böhmen, f. Böhmen ssu.ss. Durch Kair 
fer H. VII. vertrieben kehrte er nah Kärn⸗ 
then zurüd u. ft. 1335; feine Erbtochter, 
aus 2. Ehe mit Adelheid von Brauns 
ſchweig⸗,Grubenhagen, war Margares 
the Maultafch (ſ. d.), ſ. Kärnthen (Grfc.) n. 
x) Heermeifter in Lieflaud. 133) 
H. v. Heimburg, 124185 — 45, f. u, Lief⸗ 
land (Geſch.). 334) 9. v. Dumpeshas 
gen, 1291-65, f.cbd.». 135) 9. Schuns 
gelv. Buckenvorde, um1437, f. ebd. ı.. 
136) S. Vinke v. Oberbergen, 188 ° 
—51,f. ebd. 237) 9.0. ®alen, 15523 
— 57, f. ebd.1. W) Grafen u, Herzöge». 
Limburg. 238) 9. 1., Sohn Waleranıs 
bes Alten, Graf ſeit 1081, 1102 — 7 aud 
Herzog von Niederlotbringen; ft. 1118, f. 
fimburg (Geſch) ı. 239) 9. Il, Sohn 
Walerams U. Anfangs Graf, dann Bern, 
reg. 1139 — 1170, f. ebd... 340) 9. Ill, 
Sohn des Bor., 1170 — 1221, f. ebd. r 
223) H. IV., Sohn Walerame, 122646, 
f. ebd.s. 2) Herzöge von Sothringen. 
222) 9.1., Bruder des Kaifers Drtol,, f. 
Lothringen (Geih.)ı. 323) H. Il, Sohn 
Karls II., 1608 —24, f. ebd. ı. An) Her⸗ 
zöge v. Meckleuburg. na) Ueber das 
ganze Yand, 222) 9. Borwinl,, der 

eltere, Schn von Pribislav, 1178— 1228, 
f. Medlenburg (Gefh.)s. 145) 9. Bor» 
win U., Sohn des Vor., feit 1219 Mitre⸗ 
gent, 1225 — 86 Nachfolger feines Vaters, 
f. ebd... 226) H. U. (auch, dba er eine 
neue Linie begann, H. 1), PiEFSIR EN 
tanus, Sohn Schanns des Theologen, 
1264—1302, f. ebd.». 242) 9. IV. (M.), 
d. Löwe, des Vor. Schn, geb. 1262 zu 
Riga, regierte von 1802 — 1329, f. ebd,» 
1453) 9. V. (III), der Feifte od. Fette, 
geb. 1418, 1423 — 1477, f. ebd. u. 249) 
$ Vi. (IV.), der $riedfertige od. der . 

ater bes Baterlandes, Sohn des 
eb. 1479, reg. 
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. 250) H. von Eilenburg, ber 
eltere (gewöhnl. Markgraf v @ilens 
burg), erhielt nach ſeines Vaters, des Mark⸗ 
grafen Dedi von der Lauſih, Tede die Lauſitz 
nicht, u. wurde, 6 Jahre alt, von ſeiner 
Mutter Adela dem Kaiſer H. IV. ale Geis 
el gegeben, entfloh aber 1076 auf der 
N aus dem Gewahrfum, Kaifer Heins 
rich IV. gab ihm 1089 die OMark, fpäter 
auch die Mark Meißen, H. ft. 1103, f. u. 
Meifen (Gefh.) u. 158) 9. der Jün— 
gere, des Vor, Sohn von Gertrud, nad) 
bes Vaters Tede geboren, weshalb feine 
Achtheit — wurde. Noch 1122 
nannte ihn Konrad v. Wettin (ſpäter ſein 
Nachfolger) ben Sohn eines Kochs. H. bes 
Priegte dieſen dafür u. nahm ihn gefangen. 
H. ft. 1123-an Gift, £ ebd... 258) 9. 
der Erlauchte, ber Jüngere, Dietrichs 


d. Bebrängten u. der Jutta jüngfter Sohn, 


eb. 1218; folgte in Meißen u. der Laufif 
1221; ft. um 1288; f. Meißen n u. This 
ringen «. Sehr freiçebig u. prachtliebend. 
Als Minnefänger HM. von Möissen gt: 
nannt. Er war vermählt 1234 mit Con— 
a von Deftreid, dann mit Agnes 
von Böhmen, u. endlih mit Elifabeth 
von Miltig, die ihm Friedrich ben Klei— 
nen u. zen gebur. 253) H. von 
Altenburg, Albrechts des Unartigen, 
Markgrafen von Meißen, u. Margures 
thens älteſter Sohn; erhielt um 1274 bie 
Verwaltung des Pleifner Landes. Doc 
wurde er nahmals von feinem Vater vers 
trieben; bab, fein Beiname H.ohne Land. 
€, ft. 1282; er war vermählt mit Hedwig 
v. Schlefien. Ce) Burggrafen v. Mei⸗ 
Benz ſ. u. Reuß (Gefdh.). Bea) Grafen 
von Namur, 154) H. J. Sohn Gotts 
frieds, Graf zu Ende bes 12, Jahrh., bins 
terließ eine Erbtochter Ermenfend, die Bal— 
duin VII, Graf v. Hennegau, beirathete, 
255) H. U., Sohn Balduins VI. von 
Hennegau, erbielt, als fein Bruder Vals 
duin IX. Kaifer von Eonftantinopel warb, 
Namur, u. behielt es bis er Kaifer v. Con— 
— ward, ſ. Heinrich 190. 2158) 
ruder Peters u. Philipps von Courtenay, 
erhielt nach des Letztern Tode 1226 Namur 
u. hinterließ es feiner Schweſter Margares 
the, bie nit 257) 9. von Curembur 
vermählt war, der in Namur als H. IV. 
olgte. Er wurd jedoh von Balduin II, 
rafen von Hennegau u. Namur u. Kaifer 
von Eonftantinopel, nah deſſen Rückkehr 
aus dem Drient, vertricben, f. u. Namur 
(Gefd.) »_. Be) Grafen u, Fürjten 
v. Naſſau: a) Ueltere Grafen, 1358) 
‚4, Sohn ven Arnold, Graf v. Lauren— 


- burg, um 1150, führte mit feinem Bruder 


u. Veiter zuerft ben Namen Grafv. Naffau, 
f. 1 (Geſch.). 259) H. II., Wals 
rams I, Sohn, reg. mit feinem Bruder Rus 
el I. erft gemeinjchaftlich, dann allein 

is 1250, u) Von der Dranischen Yis 
nie: aa) von der Naſſan-Beilſtein— 
fchen Linie, 160) H.1, ſt. 1550; EUR) 


5. II., ft. 1412; 162) H. III., ft. 1477; 
163) H. IV., ft. 1499, f. d. a. u. Naffau 
(Gefh.) w. bb) Von der Dillenburs 
ger Linie. 164) H., Sohn von Johann 
von Naſſau, erbeirathete mit Claudia von 
Chalons bie Erbanfprüdhe an das Fürften« 
thum Oranien u. ft. 1538, 165) 9., En 
fel von Ludwig Heinrih; ft. .» €) 
Bon der Linie Diez. 166) H. Fried 
rich, Prinz v. Oranien, Sohn Wilhelms I. 
u. Louiſens, ber Tochter des Admirals von 
Eoligny, geb. 1584 zu Delft; folgte feinem 
Bruder Morig 1625 als Erbftatthalter von 
den vereinigten Provinzen, u. ft. 1647, f. 
Niederlande (Gefh.)as_ı. 167) H. Kas 
ſimir 1, Soyn von Ernft Haſimir, Statts 
halter in Gröningen u. Friesland, ft. 1640, 
268) 9. Kafimir, Sohn Wilhelm Fris 
ſos, Generalcapitän dv. Friesland u, Grö— 
ningen; fi. 1696, ſ. ebd... FI) Fürſten v. 
Nteufchatel. 169) H.1., Schn Leonhards 
v. Orleans, nannte fi zuerft Fürft, folgte 
Fe als Graf v. Neufhatel 1626. 170) 
5.11.,deffen Sohn, ft.1663. Gg) Erbftatts 
halter der Niederlande: f. Deinrich 166). 
Mn) Markgrafen von Nordfachien 
(Altmark): 171) H., Markgraf bie in die 
Mitte des 8. Jahrh. 172) H.1., Sonn Udos, 
folgte feinem Vater 1082, ft. 1087 obne 
Erben, f. unt. Norbmart. 273) 5. 1I., 
Sohn von Lultger (Udo III), folgte ihm 
unter Vormundſchaft feines Oheims Rus 
bolf 1106, reg. feit 1114 felbftftändig, u. ft. 
1128, f. cbd, 1) Herzöge der Wors 
mandie: 174) 9. I, Sohn Wilhelms I. 
v, England, 1100 Herzog, 1106 von feinem 
Bruder vertrieben, warb 1120 König von 
— er f. Heinrich 18), vgl. Normandie ı 
u. England (Geſch.) a. 175) 9. II. Sohn 
Gottfried Plantagenets, 1150 Herzog ber 
Normandie, 1151 Graf von Anjou u. Mais 
ne, 1152 Herzog von Aquitanien, 1154 Kös 
nig von England, f. ds u. Normandie r. 
Hk) Mar ograten n.Sperzdge v. Oe ſt⸗ 
reich: a) Markgraf von Deſtreich: 
176) 9. I., Sohn Leopold des Erlauch— 
ten, Markgraf von 994 — 1018, ſ. Oeſtreich 
(Geſch.)«. b) Herzog von Oeſtreich: 
177) 5. 11. Safomirgott, 1. Her— 
303 von Deftreih 1142 — 1177, f. ebd. « 
ec) Herzöge von Deftreich- Mödling: 
21278 S. Sohn bes Vor. 1177— 1323, 
229) H. ber Jüngere, des Bor. einzi— 
ger Sohn u. Nadıfolger, 1228, ftarb bald 
durauf, 180) H.dber®raufame, Sohn 
Leopolds des Ehrenreichen; ft, 1227; über 
biefe f. u. Deftreih (Geih.). WM Fürs 
ften von Draniew: |. Grafen u. Fürs 
ften v. Naffau. Mm) Graf vou Orla⸗ 
müudas 181) H. der Ueltere, um 
1548, f. Orlamündas, Nn) Herzog von 
Dftfranfen (Auftrafien): 1852) 9, 
des Herzogs Poppo von Thüringen Bru— 
der; feit 852 Marfgraf u. Herzog der Oft: 
franten, ſchlug er die Normannen, blieb 
aber 886 bei Recognoscirung ihres tagıre 


520 Heinrich (Grossherzeg v. Polen bis Herzöge v. Glegau -Sagan) 


bei Paris, f. Franken. @o) Großherzog 
von Polen: A83) f. Heinrich 213). Pp) 
Herzog von Pommern: A84) D., fo d. 
w. Eric 9). ee in Preus 
en: 185) 9. Wuipotv.Baßenbeim, 
. Orbensmeifter, 11901200, f. Deuticher 
Orden r. 186) 9.9. Hohenlohe, 124 
—50, f. ebd. 1. 187) 9. Duſener v. Arff⸗ 
berg, 1345 — 1351, f. Preußen (Geſch.) m. 
188) 9.1.0. Reuß> Plauen, 1410—13, 
‚ebd... 189) H. 11.v. Neuß: Plauen, 
449 — 1470, f. ebd. u. ABO) 9. v. Ric: 
tenberg, 1470— 1177. 101) 9. v. Bo» 
benhbaufen, 1572 — 1505, ſ. Deutfcher Or⸗ 
denw. Mr) Grafen u, Fürften von 
Men: Das Haus Neuß führt feit Heins 
rich d. Reihen, Voigt von Weida (1145 
—1193), alfo noch vor Annahme des Nas 
mens Neuß, den Namen H. in allen feis 
nen Gliedern. Anfangs unterfchieden fie 
fi immer durch Beifäge, wie H. der Ael⸗ 
tere, Mittlere, Jüngere, der Böh— 
me, der Lange ıc. Seit dem 15. Jahrh. 
kamen unter den Reußen, bie zugleich auch 
Burggrafen von Meißen waren, u. feit dem 
16. Jahrh. bei der Linie Neuß = Plauen bie 
Unterfheidung dur beigefeste Ziffern auf. 
Hierüber f. mehr unt. Reuß (Gefh.) wo. 
"s) mielsgraien bei Rhein: 192) 9. 
I. der Rajende od. der Mönch, Sohn 
von Ezelin, 1045 — 1061, f, Pfalz (Geſch.) ». 
193) 9. (11) v. Lac, Sohn des Vorigen, 
1085 — 1095, f. ebd... 194) 9. 11. (I1l.), 
1095 — 109, f. ebd. 10. 195) 6. Il. (IV.), 
SFafimirgott, folgte 114 in der Pfalz, 
ward aber 1141 Markgraf von Deitreidh, 
f. Heinrich 177), Tt) Herzöge v. Sachs 
fen: a) Welfenz 196) 9. 1., fo v. w. 
einrih 62). 497) H. d. Stolze, jov.w. 
einrich 63). ADS) H. der Löwe (ungebl. 
nach einem Löwen, den er in Puliftina mit 
einer Schlange Pänıpfend gefunden -u. ges 
rettet haben u. von da an von ihm immer 
begleitet worden fein foll, wahrſcheinlicher 
aber von dem Löwen als Sinnbild der Zus 
pferkeit u. Wappenbild), H=8 des Stolzen, 
Herz0g6 in Baiern u. Sachen Sohn, geb. 
1129; wie er nach feines Vaters Tode 1139, 
durch die Heivath feiner Mutter u. Vors 
münderin Gertrud in 2, Ehe an Heinrid) 
Safomirgott, Markgraf von Deſtreich, um 
das Herzogthum Baiern verkürzt wurde, 
dann mündig geworden, einer der tapfer= 
ften Fürften war u, nach Paläftina 309, 
dann für Kaifer Friedrich I. foht,. ſpäter 
aber geächtet u. feiner Lehn beraubt wurde, 
dann aus England, wohin er verwieſen war, 
zurückkehrte, feine Erbgüter durch Bertrag 
1194 wieder erhielt, ſ. Sahfen (Geſch.) w, 
Baiern (Geſch.) ss f. u Braunſchweig (Geſch.) 
«. Er war erſt vermählt mit Clementine 
v. — u. dann mit Mathilde 
von England. $. ft.1195. DH) Ans dem 
San Arfanien. 299) 9., 1. Sohn 
erzogs Bernhard, folgte dieſem 1211 in 
den askan. Erblanden, ftarb bald darauf. 
e) Bialzgrafen von Sachien. 300) 


Sohn Friedrichs v. Putelendorf, folgte ihm 
wenigftens im Titel 1124 u. ft, noch uners 
wachſen 1125, f. Sahfen (Pfalzgrafen) s. 
201) H. Raßpe, f. Beinrih24). 202) 
H. der Erlauchte, fo v. w. Heinrich 152), 
vgl. Sachſen (Pfalzgrafen) u. 203) 9. 
ohneLand, fo v.w. Heinrich 158). 204) 
H. d. Aeltre v. Brandenburg, Pfalzs 
graf v. Sachſen, ft. 1315. 205) 9. der 
$üngere, fein Sohn, ft. 1318, d) Aus 
den Haufe Wettiu: 206) H. der 
Fromme, 2, Sohn Herzog Albrechts bed 
Beherzten, geb. zu Freiberg 1473; Bices 
ftntthalter in Friesland, wo er hart bes 
dringt, von feinem Vater befreit wurbe, nad) 
des Vaters Tode Erbftattöalter v. Friesland 
u. als Deftreih diefes einlöfte, erhielt er 
1515 Freiberg u. Wolkenſtein, nahm 1526 
Luthers Lehr: an u. folgte 1539 feinem 
Bruder Georg; fl. 1541; feine Söhne, 
Morig u. Auguſt, folgten ibn, 1. Sachſen 
(Geich.) se. 207) Herzogvon Sachſen⸗ 
Barby, Sohn Augufts von Sabjenz Hei 
Benfels, folgte dieſeim 1689 in Barby, ftifs 
tete die Linie Sachſen-Barby u. ft. gegen 
Ende des 17. Jahrh., f. ebd. o. 308) 9., 
Herzog dv. Sachſen-Merſeburg, Sohn 
von Ehriftian I., folgte feinem Neffen u, 
ft., der legte feiner Linie, 1788, f. ebd, m. 
209) Herzog von Sachſen⸗Römhild, 
Sohn Ernfts des Frommen von Gotha; 
befam 1680 im Yheilungsreceffe mit jeinen 
Brüdern Römhild, ward kaiſ. Feldzeugmei⸗ 
fter; ft. 1710; ſ. ebd. 1. Un) Herzöge v. 
Schlefien: a) Herzöge von Rieder⸗ 
fchlefienz 210) H. 1. der Bärtige, 
Soon Boleslawe 1.5 geb. 1168; regierte 
1201 —1238, war auch feit 1225 Großherzo 
von Polen, f. Schlefien (Gefd.) ın. 11) 
5. 1. der Fromme, des Bor. älteſter 
Sohn, geb. 1191; reg. 1238 — 1241 u. blieb 
in der Schlacht gegen die Mongolen, f. ebd, 
bh) Aus der ältern Linie Breslau: 
212) H. Ill., 2. Sohn des Vor.; 1252 — 
1%6, 5. ebd. 1. 203) H.IV., des Borigen 
Sohn, 1266—1290, f. ebd, 10; war au 
feit 1290 Herjog von Großpelen, |. 
Polen (Gefh.)w. Minneſanger; einige feis 
ner fhönften Lieber in der Manejt’ihen 
Sammlung. e) Der ältern Liuie Lieg⸗ 
nig: 244) H. V., älteiter Sohn dr6 Ders 
3038 Boleslaw zu Liegnig, geb. 1248; reg. 
1278 — 1296, auch ſeit 120 Herzog von 
Breslau, ſ. Schlehen ı. d) Bon der jüns 
ern Linie Breslan: 225) 5. Vi., des 
Bor. 2, Sohn, geb. 1294; Herzog von 1311 
— 1325, |. ebd.:» e) Vou der Altern 
Linie Glogaus 26) 9. III. (weil die 
beiden 5. von Niederfchleften mit ag 
werden), 3. Sohn Herzog Konrade Il. u. | 
Saleme von Polen; Herzog 1273 — 10, 
f ebd. 22; feit 1309 auch König v. Polen, 
. d. (Beih.) u. NM Don G ogau⸗Sa 
ganz a r% IV., Sohn des Dor., reg. 
H. V., des Bor, Sohn; ging mit X 
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Rarl IV. nah Nom, machte eine Reiſe nach 
Paläftina u. ft. 1369, ſ. ebd... g) Vou 
der jüngern Linie Brieg: 219) 9. VII, 
Sohn Ludwigs !., 1398 — 1400, f. ebd, m. 
h) Don der jüngern Linie Liegnitz:; 
230) 5. Vill., Sohn Wenzels, Biſchof 
von Wladislaw, reg. Zu —— des 15. 
Rahrh., f. ebd. . I Von der Linie Lü⸗ 
ben: 221) H. IX., Sohn Heinrichs VIL., 
veg. feit 1400, f. ebd. er. K) Von der Li: 
ala Goldberg: 222) H. X., Sohn Luds 
wige IV., 1441— 1454, f. ebd. er. I) Von 
der jüngern Linie Slogan: 233) 9. 
IV.; 284} 9. V.der Eiferne; 325) ©. 
Vl. ft. 13875 226) 9. VII, ft. 1889; 227) 
. VI, der Sperling der vielen 
inder, bie er hatte), Sohn des Bor., ft. 1307; 

ſ. u. Schlefien . m) Bon der 2. jüngern 
Linie Glogau: 328) 9. IX., Sohn des 
RBor., 1397 — 1423. n) Bon der Linie 
er 829) H.X., Bruder bes Bor., 
397— 1467. 230) H. Xl., Sohn des Vo⸗ 
rigen, 1467 — 1476, über dieſe alle ſ. Schle= 
fiens«.ff. 0) Bon der Linie zn Jauer: 
231) 9.1., Markgraf der Oberlaufig, 2. 
Sohn Bolfos I., vertaufchte 1857 Görlig, 
Lauban, Zittau u. Sorau gegen bag Her— 
zogthum Glogau, ft. 1846 ohne Erben, |. 
ebd. 1. p) Bon der Linie Münfterberg: 
232) 9.1., 2. Sohn Königs Georg von 
Böhmen, geb, 148; 1453 von Kaifer Zries 
drich IH. zum Herzog von Münfterberg ers 
nannt, erklärte fi bei ber böhm. Königes 
wahl für den poln. Prinzen Wladislaw, ers 
hielt dafür 1492, nad Ausiterben der pia— 
ftifhen Linie, das Fürftentbum Dels u. ft. 
1498. 283) H. Il., Sohn Karls I., 1536 
— 1548, f. ebd, 01. 234) H. III. Sohn des 
Bor., 148 — 1587, ſ. ebd. 10. g) Von der 
Linie Bernftadt: 835) 9. Wenzes- 
laus, Sohn Karls Il., Neffe des Vor. 
geb. 1502, Oberhauptmann in Echleften, ft. 
1639 ohne Söhne, r) Von der Pinie 
Pleß; 236) H., f. Heinrich 6), vgl. auch 
Schiefien (Geſch.) ın. Vv) Herzog von 
Schleswig : 237) 6., 1364-85, |. Schless 
wig (Geic.)ıs, f.Deinrib 126), Ww) Gras 
en v. Schwarzburg. Auch bei Schwarz⸗ 
urg war früher, wie bei der Bor: 
name 9. fehr häufig, bis fpäter, feit 
Mitte des vor, Jahrh., der Name Günther 
gewöhnlich wurde, Ueber die wichtigften H. 
». Shwarzburg f. Schwarzburg (Geſch.) 
»_» Kx) Marfgraf zu Schweinfurt: 
238) jo v. w. Heinrich 56). 239) 9. v. 
Vohburg, trug viel dazu bei, 1002 Heinz 
rich HM. die dentihe Krone zu verfhaffen, 
follte dafür das Herzogthum Baiern ers 
balten u, erbob fi, «ls er dies nicht bes 
am, 1005 mit Boleslaw dem Kühnen von 
Polen, mußte aber, befiegt, zu Boleslaw 
fliehen, unterwarf ſich jedoch 1004 u, erbielt 
feine Befisungen wieder; 9. ft. 1017. Wy) 
Graf von Schwerin: 2:40) H., vers 
traute, als er nah Paläftina zog, dem Kö⸗ 
Waldemar 1. von Dänemark Land u. 

n an. Diejer trieb aber Ehebruch 


mit ihr u, H. räcdhte fih 1223 durch Ge⸗ 
fangennehmung des Königs, den er 3 Jahre 
in Haft behielt, bis fih Waldemar loskaufte. 
—— kämpfend, nahm er auch den Gra⸗ 
fen Adolf v. Lauenburg u, 1225 den Grafen 
Albrecht von Anhalt u, den Herzog Otto v. 
Braunfchiweig gefangen. 5. ft. 1229, Z=) 
Landgrafen von Thüringen: 241) 
H. Nuaspel., angeblich Ludwigs des Bürs 
tigen Sohn, 242) H. Raspell., Lubs 
wigs d. Springers 2, Sohn; befriegte 1114 
— 15 den feinen Vater gefangen haltenden 
Kaiſer Heinrich V. u. wurd 1130 ermorbet, 
243) 5. Raspe Ill., Landgraf Ludwigs 
I. Sohn; erlangte 1148 ———— in Heſ⸗ 
fen u. erhielt deshalb den Titel Grafv. 
Heffen. 244) H.NRaspeIV., Hermanns 
I. Sohn; erlangte nah Hermanns I. Tobe 
ganz Thüringen die Pfalz Sachfen u. Heffen, 
trat als en gegen Friedrich 11. 
aufu. ft. 1247 aufder Wartburg, f. Thürin« 
genn. Mit ihm erlofch fein Mannsftamnt. 
Ann) Graf v. Tyrol: 245) H., Meine 
hards H. Sohn, 1315 — 1335, f. u. Tyrol 
(Geſch.) 1. Bbb) Doge von Venedig: 
2436) 9. (Henrico), f. Dandelo 1). 
Ccec) Marfgraf zu Verona u. Aqui⸗ 
leja: 327) jov. 1. Heinrich 68). Dad) 
Graf v. VBohburg: 348) fo dv. w. Hein 
rih 239). Kee) Grafen von Waldeck: 
249) 9. 1., Sohn Hermanns, 1. bekannter 
Grafvon Waldeck, im 11. u. 12, Jahrh., ſ. 
u. Waldeck (Gefh.)s.. 250) H. II., Sohn 
Sttos i. 1805--1334, f. bo. . 251) 
H. IH. der Eiſerne, Sohn Ottos U., 
1367 — 1393 , ſ. ebd. 252) 6. IV. 
Sohn des Vor. 1303— 1438, f. ebd... FIN 
Fürft der Wenden: 253) Gottihalts 
ohn, 1105 — 1126, f. unt. Wenden » ın. 
unt. Medlenburg (Gefh.).. Ggg) Graf 
v. Württemberg-Mümpelgard: 254) 
H., Ulrichs von Wurttemberg-Stuttgart 
jüngſter Sohn, geb. 1448; beſaß Mümpel— 
gard u. die andern elſaßiſchen Beſizungen 
MWürttembergs; 1476 von Karl dem Kuͤh⸗ 
nen v, Burgund auf des Kaifers Berrich ges 
—— Dieſer drohte ihn, um das Schloß 
ünpelgard zur Uebergabe zu bringen, 
mit dem Tode, ließ ihn fogar dem Schloffe 
gegenüber niederfuien, als folle er geköpft 
werben, der tapfere Commandant ergab fich 
aber dennoh nicht; H. ward aber wegen 
der ausgeftandnen Todesfurcht blödfinnig, 
Geiftliher u. Coadjutor von Mainz u. trat 
Mümpelgard ab, heirathete aber fpäter, aus 
denr geiſtl. Stande tretend, 2 Male u, ft 
a ſ. Württentberg (Gefd.) ı8. 
IH. Nicht regierende Fürſten: A) 
Prätendenten: a) Bon Frankreich z 
255) 2. (V.), Beraoa von Bordeaur, 
Enfel von Karl X., Sohn von Karl Ferdis 
nand, Herzog von Berry, u, Karoline von 
Sicilien, Herzogin v. Berry, geb. 1820, ver⸗ 
ließ Franfreih mit feinem Großvater 1830 
in Kolge der Revolution u, ber Thronbefteis 
gung des Haufes Orleans. Bwar befam er 
von 


von feinem Onkel, bem Herzog von Angou⸗ 
leme, vor der Abreiſe aus — die 
Arone Frankreichs abgetreten, aber dies war 
egen die Julirevolution u. die Thronbe— 
fe gung — Philipps erfolglos. Er 
egleitete Karl X. überall hin u. lebt jegt 
in Gräg u, Wien ı. ift einen großen Theil 
des Jahrs auf Reifen, brach, als ein küh— 
ner Reiter, 1841 dur einen Sturz mit 
dem Pferde den Oberfchenkel. Er iſt ver Ges 
genftand der Verehrung.u. der Hoffnung für 
bie franz. —— b) Von England: 
256) H. Benedict, Eardinal von York, 
f. York 13). 3) Andre apanagirte 
Prinzen: a) Bourbons: 257) D., f- 
Heinrih 255), 258) 9. l., f, Eonde 2). 
259) 9. II., f. Eonde 3). 260) H. 
Julius, fo v. w. Eonde 5). 261) H. 
Eugen Philipp Ludwig, f. Aus 
male 5). ») Prinzen von Burgund: 
262) H., Sohn Roberts 1. von Burgund 
u. Enkel Robertsvon Frankreich; ft. 1060, 
Er war von Eibylla, Tochter des Grafen 
Rainald I. von Burgund, Water der Hers 
zöge von Burgund, Hugo I. u. Eudo I, 
Heinrich, dem Stammvater der Könige von 
Portugal, u. noch von 2 Söhnen, fo wie 
von 8 Töchtern. e) Prinzen von Eng⸗ 
land: 263) H., König Deinrihs I. 2. 
Sohn, geb. 1155; nad den frühen Tode 
‘ feines älteften Bruders Wilhelm auf Vers 
langen feines Waters 1182 gekrönt. Da ins 
def Heinrich I. ibm Beinen Antheil an der 
wirklihen Negierung gab, ergriff er bie 
Waffen, u. unterftügt von feiner Mutter 
u. feinen Brüdern Richard u. Gottfried, 
bebrängte er feinen Water, biefer warb jes 
doch ein Heer in Brabant u. zivang ihn 
zum Frieden; 5. ft. 1183, 264) 9. Pre 
drich, Jakobs 1. ältefter Sohn, geb. 1594 
in Schettland u. von feinem Vater, als dies 
er ben engl. Thron beftieg, mit nach Eng— 
and genommen, aber erft 1610 zum Prinz 
en von Wales ernannt. Er ft. 1612, nach 
in, an, vom Grafen von Somerfett ihm 
beigebraditen Gift. 265) H. Stuart, f. 
@loucefter 7). d) wegen von Rothrins 
en: 266) $.1., f. Guiſe 8), 267) 9. 
l., f. Guiſe 14). e) Prinzen von der 
Bra : 268) 9. Friedrich, Sohn des 
urf. Friedrich V. u. Eliſabeths v. England, 
b. 1614; wurde, als fein Vater 1619 bie 
öhm. Krone annahm, zu feinem Nachfolger 
in ber Pfalz ernannt, u. floh 1620 nach der 
Schlacht auf dem weißen Berge mit feinen 
Eltern. Er ertrant 1629 im barlemer Meere 
burh Anfahren eines Schiffes. D Prinz 
yon Mecklenburg: 269) H. der Hens- 
fer, Herzog von Mecklenburg 1379— 1383, 
f. Medlenburg (Geſch.) ı0. 8) Von Por: 
tugal: 270) H. der Seefahrer, Kös 
ig Johanns 1. 4. Sohn, geb. 13045 war 
mit vor Ceuta u. fehte von Sarges in Als 
arbien aus ben Krieg gegen die Mauren 
Port. Schon er ahnte den Weg um Afrika 
ien, errichtete zu Sarges eine 
Sternwarte u. ließ ben jungen Edelleuten 


Heinrich (Apanagirte Prinzen) 


Unterricht in ber Aftronomie u. Schifffahrt 
geben; fälſchlich wird ihm jedoch die Erfin- 
dung des Aitrolabiums u, die Anwendung 
bes Compaſſes bei ber Echifffahrt zuge— 
ſchrieben. Er fandte auch Schiffe längs den 
Küften der Berberei aus, die unter Gonſa— 
le; Jarco u. Zriftan Bay die Infel Puerto 
Santo u, 1418 Madera entdeckten. Hierauf 
umfegelte ein andred unt. Gilianez das Bor 
gebirge Non u. kam 1434 über das Cap Bojas 
dor 80 Meilen weit hinaus, 1440 gelangte 
Antonio Gonzalez u. Runno Triftan bis zum 
weißen Vorgebirge, Letztrer umfchiffte 1446 
das grüne Vorgebirge u. 1448 entdeckte 
Gonzalez Vallo die ayor, Infeln, Die Ents 
befungen wurden bem Prinzen von bem 
Regenten Don Pedro, feinem Bruder, bes 
ftätigt. Mehr darüber f. u, Afrika (geſch. 
Geogr.) ıs u, Portugal (Geſch.) m. Es bil- 
deten fih nun Gefellichaften, bie bie Ents 
dedungen unter H=6 Leitung benugten, u. 
noch mehrere Entdedungen, 3. B. bie der 
Küfte von Sierra Leona, wurden gemacht. 
5. ft. 1465. bh) Prinz von Preußen: 
271) H., eigentlih $riedrih H. Lud— 
wig,s. Sohn Friedrich Wilhelms J., Brus 
ber Friedrichs II., geb. zu Berlin 1726. 
Gleich feinem Bruder ftreng u. hart erzos 
gen, minderte dies doch auch bei ihm nicht 
den Aufſchwung des Talente. Den erften 
Feldzug machte H. 1742 als Oberft der Urs 
mee mit, er wohnte auch ber Schlacht ber. 
Czaslau bei. 1744 war er im Gefolge bes 
Königs; vertheidigte bie blos mit einer 
Mauer umgebne Stadt Tabor gegen bie 
Angriffe Nadaftys u. that ſich bei Strigau 
u. bonenfriedberg bervor. 1752 vermählte 
er fich mit der Prinzeflin Wilhelmine v. 
Heffen=-Kaffel u. erhielt vom König das 
Schloß Nheinsberg u. einen neugebauten 
Palaft in Berlin. Dort u, in Potsdam trieb 
er mit Eifer bas Studium des Kriegs u. 
führte u, a, mit feinem 2, Bruder Auguft 
Wilhelm einen fingirten Krieg in Briefen, 
indem biefer das eine, jener bag andre Heer 
zu commandiren annahm u, Beide ſich ihre 
gegenfeitigen Bewegungen mittheilten. Im 
Anfang des Tjähr, Kriegs befehligte er eine 
Brigade unter dem König, trug damit zum 
Siege von Prag bei u, zog fih nad der 
Schlaht von Kollin glüdlih zurüd, Bei 
NRoßbach, wo er mit einem Infanteriecorps 
mit zum Siege beitrug, wurbe er verwuns 
bet. Als der König 1957 nah Schlefien: - 
ping, befebligte $: das Pleine Corps, das 
in Sahfen zurüdblieb, Mit diefem, das 
1758 auf 25,000 M. gebracht wurde, deckte 
er die Südgrenzen des preuß, Staats u. 
entwidelte nun eins der eminenteften ſtra⸗ 
tegifhen Talente, indem er fich gegen eine! 
2—smal überlegne Macht hielt. Nie wurde: 
er geſchlagen u, nie beging er, wie Frie=* 
drich 1. ihm felbft zugeftand, einen militäs* 
riſchen Fehler. Dennoch wurde er durch das 
barte Benehmen Friedrichs II. gegen ihren" 
Bruder, Auguft Wilpelm, u, durch mehrere* 


Heinrich (Prinzen. Geist. Fürsten. Minnesänger.) 


Aeußerungen über ihn fo zur Unzufriedens 
heit mit dem König gereizt, daß er fi 1760 
einige Monate unter dem Vorwande einer 
Krankheit nah Glogau zurüdzog u. das 
Commando ganz abgeben wollte, Nur mit 
Mühe verföhnte ihn Friedrich. 1762 gewann 
er noch die Schlacht von Freiberg, auf bie 
der Frieden folgte. H. ving nun wieder nad) 
Mheinsberg, wo er den Wiffenfchaften u. 
Künften Iebte. Bef. liebteer das Pant Theas 
ter, Die poln, Reichsverfammlung befhloß, 
ihm 1764 die poln, Krone anzubieten, allein 
er vernahm biefen Plan mit Gfeichgültigs 
keit u. fein Bruder ging nicht darauf ein. 
Mißhelligkeiten mit feiner Gemahlin, die 
von Rheinsberg entfernt ward, ſtörten feine 
Ruhe. 1771 befüchte er die Kaiferin Katha⸗ 
ringe in Petersburg. Hier Bam die 1. Theis 
lung Polens zur Sprade. H. ging darauf 
ein, ohne von feinem Bruder ausdrücklichen 
Auftrag zu haben, ſchloß aber bie Pralimis 
narien dieſes Vertrags zur Zufriedenheit 
deffelben ab. Im baier, Erbfolgekrieg 1778 
befehligte H. ein Heer Preußen u. Sad 
fen, bad von Dresden aus in Böhmen ein 
fiel, gegen Lauden. Mangel an Lebensmits 
teln zwang ihn zum Rückzug u. bald erfolgte 
der driebe, 1784 ging er nah Paris, um 
dafelbft wegen eined Bünbniffes gegen bie 
Bergrößerungsplane Deftreihs zu unterw 
bandeln, Die Unentfchloffenbeit des franz. 
Cabinets vereitelte daſſelbe. Unter Frie— 
drich Wilhelm 1. lebte H. gänzlich von 
ben Geſchaften entfernt, er wollte fich nad 
Sranfreih zurüdziehen, aber die eben Das 
mals ausbredende franz. Revolution hiu— 
derte ihn baran, Der Krieg Preußens ges 

en Franfreih 1702 war ganz feinen Ans 
ichten entgegen. Er ft. zu Rheinsberg ult 
u, hinfällig 1802, Val. Vie privee, politi- 
que et milit. du Prince Henri de Prusse, 
Dar. 1809. 278) 9. Friedrich Kart, 
4. Sohn des Königs Friedrich Wilhelm 11. 
von Preußen, geb. 1781, General der Ins 
fanterie, lebte in Nom u. :ft. tort 1846, 
i) Prinz von Sachien » Zeig: 223) 
Sohn des Herzogs Morig von Eadfen- 
Zeig, erhielt Neuftadt als Apanage u. 
ft. 1114. IV. Geiftliche Fürften: A) 
Erzbifchöfe u. Kurfürftenz a) Von 
Mainz: 274) H.1., 1142— 58, wo er abs 
gefest wurde, begab ſich nach Eimbeck ır. ft. 
wenig Monate darauf, ſ. Mainz (Gefch.) ». 
225) 9. 1l., Büdersfohn zu Jsny; Bars 
füßermönd, dann Beichtuater Rudolfs von 
Dabeburg, dem er mit zum Faiferl. Thron 
verhalf, u, der ihn als Gefandten zum Kö: 
nig Sttokar ſchickte; 1274 Bifchof von Bafel. 
1256 fchidte ihn Rudolf nah Stalien, um 
bie dem Reiche unterworfen Städte gegen 
bedeutende Summen gänzlich von dem Reiche 
— * Erzbiſchof u. Kurfürſt 1286 
— vwo eſt ſebd.u. 226) 5. III., 
Graf von Virneburg, 1328— 1353, f. 
ebd. 1. b) Bon Köln: 827) H. 1. von 
Mollinart, reg. 1225 — 1237, f. Köln 
Geſch) 278) 5. I., Grafvon Vir⸗ 
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neburg, reg. 1806— 1851, f. ebd... ©) 
Bon Trier: 879) H.1., reg. 96 — 964, 
f. Zrier (Gefh,) =. 280) H. II., gr 
herr von Binftringen, früher Doms 
dehant zu Metz, reg. 1261 —1286, wo er 
auf einer Reife nah Jtalien ft., |. ebd. 1. 
B) Audre Erzbifchöfe u. Bifchöfe: 
a) Bifchof von Augsburg: 281) 9. 
nahm Theil an ber Megentfchaft für Kais 
fer Heinrich IV., f. ge (Geſch.) «. 
b) Biichof von Bafel: 282) fo v. w. 
Heinrih 275). ce) Erzbifchöfe v. Bremen: 
283) £.11., 139%, f. Bremenn. 28-4) 
5. 1ll., Herzog von Sadhjenskauens 
burg, 1566— 1585, f. ebd. n. d) Fürſt⸗ 
Bifchof von Fuldar 285) H., ffumımte 
von ber adeligen Familie Bibra, geb. 1711, 
Bifhof 159 — 1788, f. Fulta (Gef) ıs. 
e) Bifchef von Hildesheim: 286) H. 
Eudken ), Verwandter des Markgrafen 
Ebert zu Sachſen, 1054— 1079, f. u, Hils 
desheim i« MN Erzbifchöfe von Magde⸗ 
burg: 287) H. Graf v. Aslau, vorher 
Kandnikus zu Hildesheim u. Paderborn, Erz⸗ 
biſchof 1102—7, f. u. — (Geſch.) n. 
288) H. Graf von Anhalt⸗Aſchers— 
leben, reg. erſt mit ſeinem Bruder Otto 
feine Erblande, Erzbiſchof 1395 — 1307, ſ. 
ebd. u. ob. H. 44). g) Biſchof von Prag: 
259) H., for. w. Heinrih 74), h) Bis 
fchof vou Htrecht: 2BO) H., Herzog v. 
Buiern, der legte Biſchof ven Utrecht mit 
weltl. Gewalt, 1524 — 1528, f. u. Utrecht 
(Gefh. des Bisthums) s.. 291) Andre Bis 
ſchöfe f. u. dem Namen ihrer Didces, 3. B. 
Rreifing, Dterfeburg ıc. V. Heiligen.and. 
Geiftliche: 292) St. H. jo v. — 
rich ). 293) Mehrere Heilige ohne Wich— 
tigkeit. 29 4) H., Engländer, im 12. Jahrh. 
Biſchof von Upſala, Gründer von Abo, vers 
mochte König Erich d. Heiligen v. Schweden, 
das Chriftenthun anzunchmen, eifrig bes 
müht, die unterjochten &infänder zu bekehren; 
von ihnen erſchlagen; ſpäter als Apoſtel 
der Finländer verehrt. 295) H. von 
Toulouſe, Mönch, Schüler des Pierre de 
Bruis, lebte im 12. Jahrh. in der Schweiz, 
erklärte die kathol. Kirche für mangelhaft, 
verwarf Kindertaufe, Abendmahl, Beichte, 
Feſttage ꝛc. 1148 gefangen u. an Papſt Eus 
gen IH. ausgeltefert, der damals eine Kir— 
chenverfammlung zu Rheims hielt, wo er 
im Gefüngniß ftarb. Seine Anhänger: 
Senricianer 296) 9. Niklas, f. 
u. Familiften. VI Minnefäuger: Meh— 
rere Minnefänger Führen den Namen H. 
mit Zuſatz des Orts, woher fie ſtammen; 
nur die wichtigften wollen wir anführen; 
die Gedichte der — ſind faſt ſämmtlich 
in der Maneflifhen Sammluug. 397) H. 
von Velded (H. v. Veldig), aus Nies 
berdeutfchland, lebte un 1180 — 1190 am 
thüring, u. am clevefchen Hofe; gilt als der 
erfte Minnefänger. H. hatte fein vor 1186 
größtentheils vollendetes Werk der Gräfin 
von Kleve, Braut des Landgrafen Ludwig 
des 
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bes Milben von Khüringen, zu Kleve ges 
zeigt, u. Graf H. von Schwarzburg baffelbe 
beimlih entwendet. 8. fuchte es d Juhre 
lang, bis er es endlich in Thüringen beim 
Pfalzgrafen, nachmal. Landgrafen Hermann 
I., fand u. auf deffen Wunſch vollendete, 
H. war feitden in Dienſten bes — 
fen u. bei dem Sängerkampf auf der Warts 
burg zugegen. Seinenad franz. Vorbild ges 
dichtete Eneidt (Gefch. des Aeneas) führte 
zuerft die Behandlung der Minne in das 
deutſche Epos u. reinere Reime ein. Bande 
ſchriften in Gotha u. München; die Bilders 
bandihrift in Berlin, herausgeg. von Kug— 
ler, Berl. 1834; früber auch die En:tdt, ges 
drudt im 1. Bande der Samml. von Muls 
ler. Ihm wird auch das bifter. Gedicht: 

erzog Ernft DR Schwaben, Stiefſohn 

aiſer Konrads H. [Dttos] u. Sohn der Gis 
fela [Adelheid], ft. 1030) zugefchrieben, ber= 
ausgeg. im 1. Bande der deutfchen Gedichte 
von Hagen u. Büſching; im Auszuge von Th. 
A. Rirner, Amb, 1580; es ift aus einer lat. 
prof. Quelle hervorgegangen, moderniftrt in 
Reichardts Bibliothek der Nomane, Band 6, 
8398) 9. der Kaifer, Sf. Heinrich 6). 
299) GH. von DOfterdingen, im 12. u, 
zu Unfang des 15. Jahrh., foll feine Ju— 
gend bei dem Herzog Leopold VII. v. Defts 
reich verlebt haben u. auf Meifen durch 
Deutfhland, wo er mehrere Höfe befudhte, 
aud zu dem Landgrafen Hermann v, Thü— 
ringen auf die Wartburg gekommen fein. 
Nah Andern 'war er Burger zu Eiſenach. 
Er nahm Theil an dein Sängerfriege auf 
der Wartburg, wo er über Molfram von 
Eſchenbach fiegte; dies, fo wie er in dem ers 
neuten Kampfe unterlag u. nach den Kampfs 
bejtimmungen gehängt werden follte, aber 
fi unter den Mantel der Landgräfin rets 
tete u. durch Klingsor freigefprochen wurs 
de, ſ. u. Sängerfrieg auf Wartburg. Man 
ihreibt ihm König Kaurin (f. d.), auch der 
Nibelungen Notb u. Klage zu, erfteres bers 
ausgeg. von. Ermüller, * 1529. Ihm 
zugehörende Fragmente ſtehn in der Ma— 
nefſſiſchen Sammſung. Novalis (ſ. Harden— 
berg 4) machte ihn zum Helden feines Mos 
mans, H. von Ofterdingen. 300) H. der 
Schreiber (dertugendbafte Schrei— 
ber), von edler Geburt, Minnefänger im 
Anfange des 13. Jahrh. ; lebte am Hofe des 
Sandgrafen Hermann 1, von Thüringen, 
trat mit in dem Sängerfrizge auf ber 
Martburg auf; feine Gedichte in ber Mas 
neſſiſchen Sammlung u. dem Senaifchen 
Eoder. Vielleicht identifh'mit 201) 9. 
von GStretlingen, von dem Schloß 
Strätlingen am Thunerfee, um 1254. 302) 
9. von Meißen, fo v, w. Heinrich 152), 
303) H. von derNeuftadt guien), 
nm 1400; Verfaffer des Epos: poilonius 
von Tyrland, u, des Gedichte: Unfers Her: 
ren Zufunft, nad dem latein. Auticlaudias 
nus des Alanus. 304) 6. der Arme, 
fo v. w. Hartmann von der Aue. 305) 


Heinrich (Minnesänger. Gelehrte.) 


H. Frauenlob od. H. von Bullen: f. 
Frauenlob. 308) H. von Freffela sd, 
Breslau, f. Heinrich 213), —— der 
Gliche ſer Glichcſäre, d. i. der Gleiß— 
ner), um bie Mitte des 12, Jahrh., Dich⸗ 
ter bed fatyr. Fabelromans: Reinh. Fuchs; 
Umarbeitung u, Erweiterung im Liederfaal 
von einem ke He verfhieden von 
dem niederdeutfchen Neinede Voß, herauss 
gegeben aus dem Koloczaer Eoder altbeute 
ſcher Gedichte von Schottey, Peſth 1817. 
308) 9. von Briberg (Freiberg), fegte 
Gottfrieds von Straßburg Xriftan (f. d.) 
fort. VII. Gelehrte: 309) (Benricus 
Septimellenfis, Arrigbetto), lat. 
Dichter zu Ende Yes 12. Jabrh., geb. auf 
dem Schloſſe Settimelle im Florentiniſchen, 
Geiftliber, mußte feine Pfründe wegen eines 
Preceifes mit dem Biſchof von Florenz aufs 
geben, wodurdh er in die tieffte Armuth 
gerieth; fehr.: Liber elegiarum (de diversi- 
tate fortunae et philosophiae consolatione), 
0,0. u. J. (Utre&t) 1473, Fol. u, d., mit ital, 
Ueberf, aus dem 14, Jahrh. von M, Mannt 
berausgeg., Fler. 1730, 4. 310) 9. dv. 
Liefland, zu Anfang des 18. Jahrh., bis 
gleitete den Erzbiſch. Philipp v. Ratzeburg 
rad) Liefland; J. Geſchichtſchreiber von Lief⸗ 
land; fchr.: Aunalen von 1184 — 1225, bers 
ausg. ven J. Dan, Gruber, Frankf. 1740, 
Bol. 319) 9., Stein von Biburg, 
Propft von Dettingen u. Kanzler Herzogs 
Heinrich dv. Niederbaiern; fehr,: Chronicon 
Bavarine, von 1278— 1313 ; fteht bei Defeln, 
1.25.8.685 ff. 3123) 9. Stereo, Taplan 
des Abts Hermann in dein Kloſter Altaid) ; 
feste deifen Annalen bis 1500 fort (bei Ares 
ber, Scriptt. rer. germ. T. 1.); ſchr. Biogras 
phien von Kaifer Rudolf, Adolf u, Albert 
u.a.m. 313) 9. von Gent (Övetbals, 
mit dem Beinamen Doctor solemnis), Leb⸗ 
rer ber Philofophie zu Paris; ft. 1298 als 
Arhidiaconus zu Tournay; jchr.: Quodli- 
betum, 1518. 324) (Chrift. Gottlob), 
geb, zu Dablen bei Ofchag 1748; Prof. der 
Geſch. in Jena; ft. 1810; fihr.: Gef. des 
beutfchen Reichs, Riga 1778 f.,35 Bde; Sidf. 
Geſchichte, Lpz. 17860 — 82, 2 Bde; Deuts 
ſche Reichsgeſchichte, ebd. 1787 — 1805, 9 
Bde.; Handb. ver deutſchen Reichsgeſch., 
ebd. 1800, 2, Aufl. 181853 Geſch. von Frank⸗ 
England, ebd. 1806— 10, 4 Bde; Handb. 
der füchf. Geſch. (fortgefegt von Polip), ebd. 
1510 —12,2Bre. 335) (Karl Friedr.), 
geb. zu Melichleben bei Gotha 17745 Eols 
laborator, dann Prof. am Magdalenen« 
Gymnafium zu Breslau, 150% Prof. ver 
Beredtſamkeit in Kiel u. 1818 Prof. in 
Bonn; fl. 1838; fchr.: Epimenides au 
Kreta, Lpz. 1501; gab heraus den Mufa 
Heſiods Schild des Herkules, Cicero jı 
Scauro, pro Tullio, pro Flacco, Re 
kurgs. BAG) Placivus (mit dem Tauf 
men 9.), geb. zu Schirling in Niederbaie 
1558; Prof. der Phyſik u, Wlatyeman 








Heinrich IV. (Ponol.) bs HMeinsen 


Sngolftabt, Fehrte nah 12jaͤhrigem Wirken 
in fein Stift St. Emmeran zurüd; 1811 
Profeſſor ber Phyſik u. Aſtronomie am Ly⸗ 
ceum zu Regensburg; ft. daſ. 1825; ſchr.: 
Don der Natur u. den Eigenfchaften bes 
Lichts (Preisihrift), Petersb. 1808; die 
Phosphorescenz der Körper, Nürnb, 1811 
— 20, „ Pr., Pi., Lb., Jb. u. Lt.) 
Höinrich IV. (Pomol.), f. Herbfts 
birnen A), 

Möinrich, grösser, Inula Hele- 
nium,. HM., güter, Chenopodium bonus 
Henricus. 

Heinrich, der Arme H., Aufitand 
in Württemberg, f. d. (Geid.) m 

Höinrichau, Dorf an der Ohlau im 
Kr. Münſterberg des preuß. Rgsbzks. Bres⸗ 
lau; mit Eiftercienferabtei (1222 geftiftet, 
1810 aufgehoben), befaß 34 Dörfer u. ihr 
Abt prüfidirte als erfter Landftand auf den 
Landtagen; gehört jegt dem König Wilhelm 
ber Niederlande; 500 Ew. u. ſchöne Kirche. 

Möeinrichs, Marttfl. im Kr. Schleus 
fingen des preuß. Rgsbzks. Erfurt, an der 
Dafel; Eifen« u. Blechhammer, 2 Stabls 
ſchmelzhütten, 2 Stahlhämmer; 11009 Ew. 

Möinrichsbrunnen, A) Bad, f. 
u. Neiße 3); 2) Ort, f. u. #0 2), M- 
burg, Schloß, f. u, Mellingen, 

Heinrichs des Löwen Orden 
(braunfhweigifher Orden), f. Löwenorden, 

Höeinrichsgrün , Bergitadt im böhm. 
Kr. Ellnbogen; Schloß, Zinngruben, 1200 
Ew. H-hall, Saline, ſ. u. Lanzenberg. 
M-höhe, f. u. Brodens u. Harz 

Höinrichslöser, ſ. Juliuslofer. 

Höinrichsnobel, engl. Goldmünze, 
von Heinrib VII. 1540 an Stelle der 
ältern Rofenobel, mit. einem Schiff bezeich— 
net, =5 Thlr. 10 Sgl. pr. Ert. 

Möinrichsorden, königl. fähfifher 
Militärorden, von YAuguft IH., König von 
Polen u. Kurfürft von Sachfen, an feinem 
Geburtstag, den 7. Oct. 1736, in Hubertds 
burg geftiftet. Ordensfreuz: xoth emails 
lırt; Band hochroth mit filberner Einfaffung, 
um ben Huls. Prinz Zaver von Sachſen ere 
neuerte ihn am 4. Sept. 1768 für 3 Klaffen; 
Neue Infignien: cin goldenes Sſpitziges 
Kreuz mit breiter weißer Einfafjung, zwiſchen 
ben 4 Ki eln grüne Rauten. Auf dem runden 
Mittelſchild ſteht auf gelbem Grund Kaifer 
Heinrich I., geharniſcht im Baiferl, Schmud 
u. daneben die Worte: S. Henr.. Um ihn 
berum auf ber blauen Einfaffung bes Schil⸗ 
bes, feit der Erhebung des Kurfürften von 
Sachſen zum Konig 1807: Frid. Aug. D. 
G. Rex Sax. Instauravit, Auf der Umſeite 
bes Mittelfhildes das füchf. Wappen, u. in 
blauer Einfaffung die Umſchrift: Virtuti in 
bello. Ueber bem Kreuz eıne goldne Königs⸗ 
Pronc. Die Großkreuze tragen das Zeichen 
an einem handbreiten, bimmelblauen Band 
zit citrongelber Einfaffung über die rechte 
Sdulter nad der linfen Hüfte, u. dabei 
anf der linken Bruſt einen Bfpigigen, gold⸗ 
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nen Stern, mit der Vorderſeite des Orbens⸗ 
eichens in der Mitte, u. von den Worten: 
'irtuti in bello, umgeben, Die Comman— 
deurs haben einen Bleinern Bruftftern, Bei 
der 3. Klaſſe hängt das Zeichen noch Pleiner 
u, an einer Bandfchleife im Knopfloch. (Go.) 

Heinrichsquelle, f. u. Tharand 1). 
EN j.u. Wolfenbüttel. H-walde, 
4) Dort, f. u. Niederung (Gumbinnen); 
2) Prarrdorfim Kr. Frankenitein des preuß. 
Rgsbzks. Bresiau; 1100, EEI- winkel, 
Play, f. u. Gittelda, 

BHeinroth (ob. Ehriftian Aug.) geb. 
zu Leipzig 1773; feit 1811 Prof. der pfych. 
Heiltunde n, fühf. Hofratb; ft "843; ſchr. 
mehrere werthvolle pſychologiſche u. dayin 
einfchlagende medic. auch philoſ. Schriften 
Lehrb. der Anthropologie, ebd. 1622, 2.4 
1831; Lehrb. der Seelengefundbeitsfunde, - 
ebd. 1825 f., 2 Thle. u. 3. 8d, als Anhang 
dazu; Syſtem der pfud.=gerichtl, Medicin, 
eb». 1825; Gef. u. Kritit des Myſticismus, 
ebd. 1850; Grundzüge der Eriminals Piys 
chologie, Berl. 1833 ; Unterricht in zweckmaäß. 
Selbfibehandlung bei beginnenden Seelen⸗ 
frankheiten, ebd. 1854; Orthobiotik, ebd. 
1831, Auch gab er als Treumund Wels 
lentreter, Gefammelte Blätter, Lpz. IeIn 
—6, 4 XTble. (prof. u. dichterifche Reflerio⸗ 
nen über das Yeben), heraus. (Pi. u. He.) 

Blöinsberg, EB) Kreis des preuß. 
Rgsbzks. Aachen, 4 QAM., 21,000 Ew.; 
eben; Zlüffe: Koer u. Worm; ®) Kreisſtadt 
darin, an der Worm, Zuchfabriten, Gers 
bereien, Branntweinbrennereien, Papiere 
müble, 3800 Ew.; 3) fo v. w. Thuſis. 

MHeinse. I) (Wiln.), geb. 1746 zu Yans 
genwiefen bei Ilmenau; ftud. die Rechte u. 
privatilirte in Erfurt, gub 1776 mit 3. ©. 
Jacobi die Iris heraus, ging 1780 nach 
Ftalien, kehrte bald zurüd, lebte 1784 in 
Düffeldorf, ward 1757 Lector des Kurfürs 
ften von Mainz u. ft. 1803 als Hofrath n. 
Bibliothekar in Aihaffenburg. Seine Schrifs 
ten, Die Kirfche, eine Erzählung, 1398 ; Der 
gebenheiten des Enkolp, Schwab. 1773, 2 
Bde, (aus Perronius uberf.); Yaidion od. die 
eleufin. Geheimniſſe, Lemgo 1774, n. Aufl, 
1790, find genial doch ſchluͤpfrig; die Kunſt— 
romane: Ardinghello, Lemgo 1787, 1744, 
n. 4.1821, u. Hildegard v. Hohenthal, Berl. 
1795 f.,3Xole.,n. 4.1838; Unaftafia, 1808 ; 
Briefe aus Italien, 3. A. Berl. 1823; uberf, 
auch den Taſſo u, Arioſt (proſaiſch), 172, 
Nah feinem Tode gab J. F. KR. Arnold 
feine muſikal. Dialoge, Lpz. 1805, heraus; 
Schriften, herausgeg. von H. Laube, Lpz. 
1838, 10 Bode. ; Briefe zwifhen Gleim, H. 
u. Joh. v, Müller, Zürih 1806. 2) (Gott⸗ 
lob Chriſtoph), geb. 1766 zu Gera; Bud 
händler zu Zeig u. Naumburg, legte jein 
Geſchäft 1798 nieder u. privatifirte feite 
dem abwechfelnd zu Wirtenberg, Eera, as 
fel u. Zeig; fchr. mehr. meiſt hiſtor. Mos 
mane. (Dy. 

Höeinsen, Pfarrderf im Amte gg Se 
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Heinsia bis 
anndv, Fürſtenthums SKalenberg, an ber 
efer; Schifffahrt u. Werfte, Holzhandel, 


1200 Ew, 

Heinsia (H. De C.), Pflangengatt. aus 
ber nat. Fam, Rubiaceae, Cinchoneae. 
H. jasminillora, Straub auf Sierra Leone. 

Höeinsius, 1) (Daniel), geb. 1580 
zu Gent, aus vornehmer Familie, fkudırte 
zu ——— die Rechte; Prof. der Geſch. 
u. Politik, Univerfitätsfecretir u. Biblios 
thekar de Leyden, dann Rath u. Hiftorios 

raph Guſtav Adolphs; ft. 1655; ſchr. u. a.: 
———— ad Nonui paraphır. Joannis, Leyd. 
1627; Exerecitt. sacrae ad N. T., ebd. 1689, 
Fol.; Neben u, ſcherzhafte Auffüge: Laus 
asini, laus pediculi, Satyrae Menippeae, 
u. a. ın.5 gab heraus den Theokrit, Heſio—⸗ 
dus, Senecas Tragödien, Theophraftog, Ho⸗ 
ratius, Terenz, Ovid, Livius, Marimus 
Tyrius 5 d. a.). 2) (Rikol.), Sohn bes 
Vor., geb. 1620 zu Leyden; folgte 1644 einem 
Rufe der Königin Ehriftina nad Schweden, 
die ihn 1651 nah Franfreih u. Stulien 
fandte, Münzen u, feltne Bücher aufzutaus 
fen; 1654 Refident der Generalftaaten am 
ſchwed. Hofe, legte diefe Stelle wegen eines 
verlornen Proceffes nieder, ward 1696 Ges 
eretär der Stadt Amfterbam, nahm 1660 


-feine vorige Stelle in Stockholm wieder ein, 


ing 1669 als außerordentl. Deputirter nad) 
Moskau u, 1672 nah Bremen. 1575 ent« 
laffen lebte er auf feinem Landgute bei Ut⸗ 
recht u. ft. 1681. Er gab heraus ben Elau« 
dian, Ovid, Prudentius, Vellejus, Bales 
rius Rlaccus, Virgil, Silius Ital., Phä⸗ 
drug, Catullus (f.d.a.) u. And. u. fchr.: Ad- 
versarin, Epistolue, Orationes, Poenıata, 
oft berausgegeben. 3) (Anton), Bertraus 
ter bes Prinzen Wilbelm von Oranien; lci« 
tete alle wichtigen Angelegenheiten feines 
PBaterlandes, ging nah dem nimwegner 
Frieden als Gefandter nah Frankreich, wo 
ihn Louvois wegen Priftiger Vertheidigung 
gs Vaterlands u. der Proteftanten in die 

aftille zu fegen drohte, 1702 Rathöpenfios 
när von Holland ; über feine Wirkſamkeit als 
ſolcher —— (Geſch.) «f. u. Spa⸗ 
niſcher 


früher Prof. in Jena, ſt. Prof. 
der Mathematik, Phyſik u. Geſchichte an 
ber Oberſchule zu Reval; er wur ber Bes 
— der Unpart. Kirchenhiſtorien des 
A. u. N. T. (zuerft als: Fragen aus der 
Kirchenhiſt. des N. T. ıc., Jena l — 
2 Th.), die Mehrere, zulegt Schröckh, fort⸗ 
fepten, ebd. 1735 — 66, 4 Bde, 4. 5) Goh. 

ilh.), geb. zu Leipzig 1363, Buchhändler 
daſ. u. dann zu Gera; ft. 1817; ſchr.: Alls 
gem. Bücherlerifon, 1793, + Bde., 2. Aufl, 
1812—22, 3Bbe., fortgef. bis zum 8. Bode. 
von F. Bruder, C. G. Kayſer u. D. U. 
Schulz, we 1817 — 18585, 6) (Otto 
Sriedr. Theod.), geb. zu Tſchernow 
im der Neumark 1770; Gymnaſialprofeſſor 


rbfolgefrieg u. Er ft. 1720, nach⸗ 3 

dem er feit dem Utrechter Frieden feine. 

Stelle verloren hatte, 4) (3 J Georg), 
1733 als 


Heischosatz 


u Berlin. Schr.: Deutfhe Eprachlehre, 
erl, 19:8, 3, XThle., 5. Aufl, Lpz. 1833; 
Der heutfche Rathgeber, ebd. 1800, 7. Aufl, 
1854; Neue deutihe Sprachl., ebd. 1801, 
3 Bder, 4 Aufl, 1822; Volllommner Ges 
ſchäftsmann, ebd, 1803, 3. Aufl. 1828; Kleine 
deutſche Sprachl., ebd. 1804, 13, Aufl, 1834 5 
Die Bürgerfchule, ebd. 1807, 6. Aufl, 18395 
Zeut, od. theoret.=praßt, Lehrb. ber beuts 
jhben Spradwiffenfhaft, ebd. 1807 — 12, 
5 3be., 5. Aufl. 183540, 6 Bde.; Kleiner 
beutiher Sprachkatehismus für Stadt u. 
Land, Berl. 1812, 3. Aufl, 1819; Volks—⸗ 
thüml. Wörterbuch ber deutfhen Sprace, 
Hannov. 1818 — 22, 4 Bve.; u. v. a. über 
Pädagogik ıc. (Sch., Lt., Lr. u, Hm.) 
Meintl (Kranz, Ritter von H.), Bes 
figer mehr. großer Güter in Niederöftreich 
u. Steiermard; verdient um die Eultur bes 
Seiden= u. MWeinbaues in Deftreib; ſchr. 
mehr. ökonom. Schriften, fo: Die Lands 
wirthſchaft des öftr. Kaiſerthums, Wien 
1808 — 29, 4 Thle; Unterricht über die Obſt⸗ 
baumzuht, Erlang. 1810; Unterricht im 
Seidenbau, Wien 1829; Der Weinbau, 
Lpz. 18515 Ueber Vohrbrunnen u, Springs 
quellen, Wien 1836; Ueber Viehſeuchen ır, 
Krankheiten der Hausthiere, ebd, 1839, u, 
v. a. (Lu. u. Hm.) 
Heinz, 1) fo v. w. Zugochſe; 9) 
(H-enkumst), eine Art Paternofterwert; 
3) (EChem.), fo v. w. Athenox. 
Meinz, ſo v. w. Euzio u. Heinrich. 
Heinzeilbank (Holzarb.), jo v. w. 
Schnitzbank. 
Heinzenberg, Gericht, ſ. u. Thuſis. 
‚Meinzenseil, 1) (Hüttenw.), die 
eiſerne Kette, mit welcher die Blafebälge 
gezogen werden; 2) bie eiferne Kette eines 
Heinz; 3) bei Pferdegöpeln, eine eiferne 
Kette am Schemel, woran die Wage hängt. 
Heirath, bie ehelihe, gehörig volls 
jogene Verbindung 2 Perfonen verfchiede⸗ 
nen Geſchlechts; vgl, Ehe u. Hochzeit. MI. 
ing Blut, nicht in den Stand od. 
ins Blut. f. u. Ehen 
Meirathsgebräuche, f. u. Hoch⸗ 
eit, 


Heirathsgut (Rechtsw.), fo dv. w. 
Dos; vgl. Ausftattung. 
Heirathslinie, j. u, Ehiromantie ız. 
Möiratksnotul, fo dv. w. Cheftifs 
tung. M-paecten, fo v. w. Ehepacten, 
Meirathsschein, 1) ſchriftliche Bes 
willigung, fich zu verehelichen, bef, 3) beim 
Militär, diefer vom Capitän u. ber Batail- 
lond= u, NRegimentsbehörde ausgeftellt; 3) 
der Confens in Eonfiftorialfällen, 
Meirathsstiftung (BI-verträ- 
ge). fo dv. w. Ehepacten. 
Meirathswappen, f. u. Wappen, 
Meiri, f. u. Kameel. Meirisson,. 
Infel, f. u. Schwanenfluß. Meirmund, 
fo v. w, Hilmenb, 
Heischesatz (Philof.), fo v. w. 
Poſtulat. 
Möl- 


Heiserkeit bis Heiternessel 


Höiserkeit (Raucedo), Unfähigkeit, 
laut ur hell zu ſprechen; begründet in einem 
Mangel derjenigen Spannung ber bintern 
Gaumenhaut, wie audh ber Häute bes 
Kehlkopfs, worauf bie Vernehmlichkeit ber 
Sprache beruht, Bann daher fehr verſchiedne 
Urfahen haben, wodurd jene Drgane zu 
feucht, mit Schleim od. andern Stoffen 
überzogen, od. auch zu troden, angeſchwol⸗ 
lien, fhwärend; entzündet, od. auch theil= 
weife zerftört werben; fie ift ſchon eine ges 
wöhnlicye Folge von zu großer Anftrengung, 
wie beim anhaltenden lauten Reben, u. dann 
vorübergehend, od, auch ein Begleiter Teiche 
terer u. fchwererer Krankheirszuftände u. 
auch darnady zu würdigen, In gewöhnlichen 
Fällen, wie 5. B. bei Katarrhen, heben od, 
mindern fie fchleimige, öblige, zuderhals 
tige Stoffe mit Salmiak. Die anbaltendere 
u. beftigere ift vorzüglich wegen Gefahr vor 
Luftröhrenentzündung, bes Croups u. ber 
Luftröhrenſchwindſucht ernft zu berüdfidy- 
tigen. (Pi.) 

MHöisse Geschwülst, Geſchwulſt, 
mit Entzündung, Wärme, Schmerz, Röthe 
20, verbunden; Gegenfag: Kalte Ges 
ſchwulſt, entzündungslofe Gefhwulft, 

Höissenstamm, 1) Serrfhaft im 
Landrathebezirk Geligenftadt der heſſ. Pros 
vinz Startenburg mit 8 Dörfern, 1 Hof u. 
1 Vorwerk. Sie gehörte früher zum Can— 
ton DObenwalb u. war im 12, Jahrh. im 
Befig ber Herren v, Epvenftein, bie es 
im 13. Jahrh. an bie Herren von H. in Lehn 

aben; 1661 Bam fie durch Kauf an den $re£is 
* von Schönborn u, dieſe Familie 
befigt es unter großherzogl. beff. Landeshos 
beit noh. 2) Dorf darin, Hauptort, mit 
800 Ew. u. Schloß, worin 1794— 1815 ein 
Militärlazareth war, (Lb.) 

Heisse Sucht, Krankheit der Schafe; 
Entzündung des Gehirns, meiſt durch zugroße 
Sonnenhige veranlaßt. Alle Zufälle beuten 
darauf bin, baß ber Kopf bef. leidet. Meift 
tödtlich, wenn ihr nit durch ftarfe Ader⸗ 
läffe u. kühles Verhalten Einhalt geſchieht. 

Heisse Winde, f. u. Wind 

Heisse Zöne, |. u. Zone, 

MHöissgiebel, f. u. 3iun, 

meisgrätig, U) von Erzen, ſtreng⸗ 
Hlüffig; 2) vom Boden, unfructbar. 

Heisshunger (Bupina), 1) ein uns 
raten ftarfer Hunger, dauernd als 

efräßigkeit nd. temporär aus deutlich 
erkennbaren Urſachen; 2) als Krankheit, 
unbefriedigt zu großer Abfpannung, Magens 
ſchmerzen, feish Ohnmacht führend (Buli- 
mos), bisweilen mit Erbreben, Hundes 
Bun0e: (Cynorexia), od. mit fchnellem 

gang der unverbauten Speifen durch ben 
Stuhl, Wolfshunger (Lycorexia) von 
———— geſteigerter Reizbarkeit des Ma⸗ 
—————— bei Sopedendri, Hy⸗ 
e, wangerſein (ſ. Gelüſte), nach Ent⸗ 
rung von Nahrungsmitteln auf Reiſen ꝛc. 
wird beſchwichtigt durch etwas Speiſe 

Un l⸗Lexiton. 3, Aufl, VII. 






ein Mittel ift, fie ſelbſt im Unglü 
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u, erheiſcht ſaͤuretilgende, magenſtärkende 
u. krampfſtillende Mittel. (He.) 
Höissmachung der Fälle (Weiß⸗ 
gerb.), fo v. w. Braut (Gerb.). 
Heiss schüren, f. u. Glashütte «. 
E Heissthun (Metallſch.), f. u. Eapels 
iren. 
Höisswasserpumpe, ſo v. m. 
MWarmwafferpumpe, 
Möiste (Landw.), f. u. Hof u. 
Meister, 1) Zogel, fo v. w. Elſter; 
2) junger rg rel welder fi noch 
biegen läßt, bei. Eichen u. Buchen. 
‚Meister, 1) (Sigbert Graf), aus 
einem alten fteierihen Geſchlecht entfproffen, 
öftr. Feldmarſchall, focht 1704 u. 5 gegen 
bie Unzufriednen in Ungarn, u. fiegte nas 
mentlih bei Tyrnau uber Racoczy; ſ. 
Ungarn ee focht 1707 am Rhein 
in Deutichland, f. Epanifher Erbfolges 
frieg 1; dann wieder 1716 u. 17 in Ungarn _ 
gegen die Türken u. ft. 1718 (n. And. blieb 
er 1717 bei einem Ausfall der Türken aus 
Belgrad, f.u. Türfennu.s. 2) (Lorenz), 
eb. zu Frankfurt a. M. 1683; 1706 holländ. 
Sebairurg in $landern, fpäter Prof. zu 
Itdorf u. 1719 in Helmftädt Prof., Hof⸗ 
rath u. Leibarzt, ft. daf. 1758; ſchr.: Chir⸗ 
urgie, Nürnb, 1718 u. f., zulegt 1779, lat. 
Amfterd. 1739 u. ö., u. faft in alle europ. 
Sprachen überfegt; De cataracia etc., Altd. 
1713; Compendium anatom., ebd. 171? u.ö., 
zulegt Wien 1770, deutſch, Nürnb. 1721 u. ö., 
zulegt Wien 17705 Compendium institutio- 
num medicinae , Helmft. 1736, u. ö., zulegt 
Leyden 1764, Comp. med. practicae, Ams 
fterb. 1745, —8 2p3. 1765 u. Nürnb, 
1767; ſchr. auch mehr., jedoch unmwichtige, 
botan, Schriften, worin er als Gegner 
Linnes auftrat. (Lb. u. Pi.) 
Heisteralk, Dogel, fo v. w. Tordalk. 
Heisteria (li. L.), Pflanzengatt., nad 
e. —— benannt, aus der nat. Fam. 
der Laurinen, r. — Olacinae 
Rcehnb., 10, Kl. 1. Srön. Z. Urt: H. 
coccinea, Baum in SAmerila. 
Höisterschnepfe, Vogel, fo v. w. 


Auſternfiſcher. 
Heisterwald, Base LaubHolzwalb, 
mit 2—6 3. ftarken Bäumen. 


Hiöistulf, fo dv. w. Aiftulf, 
Heiterkeit, 1) reine Stimmung bes 
Gemüths, welde auf einem Freifein von 
innern unangenehmen Gefühlen beruht. Ein 
höiterer Sinn ift daher ein Sinn, ber 
fih von folhen Gefühlen frei erhält. Sie 
wird von Pörperl. Gefundheit gefördert, 
obgleich ihre Hauptgrundlage Harmonie bes 
Geelenlebens ift; daher Alles, was biefe 
erhält, als: Mäßigkeit der Anfprüde an 
das Leben, Beſchränkung der finnlihden Ges 
nüffe, treue Pflidhterrällung, wre ig 
zu bes 
baupten, ob, wieber zu gewinnen. 2) 6 
Euthymia), allegoriſche Gottheit. (4. 
iternessel, Urtica urens. zu 
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- Möltersheim , Stadt im Amte Staus 
fen bes bad. Oberrheinkreifes, am Schwarz 
walde; Schloß, fonft Sig eines Ichanniters 
meifters, Baumfchule (30,000 Stämmcdhen), 
1500 Ew. 

Höitesbury (Lord $., fpr. Hehtes⸗ 
bori), f. Heytesbury. 
Heithi (nord, Myth.), eine der Bölur, 


ſ. d. 
Höithon (oriental. Geſch.), fo dv. w. 
Kanton. R 
Heithrek, nord, König, Pater ber 
Borgny, f. unt. Oddrun. Heithrun 
(Hejthrun), bie 3iege in Walhalla, f. d. 
Höitscheffel, in Schleswig Feldmaß 
von 144 — 240 Quadratruthen. 
Heizen, f. u. Kalfatern. E 
.Meizung, !die fünftlihe Erivärmung 
irgend eines gefchloßnen Raums, beſ. der 
ohnzimmer, u. bie Erhaltung u. ziveds 
mäßige Anwendung bes Feuers in den ver⸗ 
ſchiednen Werkftätten. * Außer ber Erwärs 
mung im Allgemeinen bezwedt man durch 
die H. auch noch dur Hervorbringung eis 
nes beliebigen Grades von Wärme, nad 
dem Willen bes Heizenden, u. dann mögs 
lihfte Erfparung des Hssmaterials. "Man 
hat von jeher vielfahe H-sapparate 
erdacht, folgende dürften die wichtigsten fein: 
a) Feuer in einer Vertiefung in der 
Mitte der Hütte angezündet; die eins 
fachſre —* u. noch jest bei Völkern, bie 
in ber Eultur zurüd find (Lappen, Grön= 
Iandern, Eskimos, Feuerländern) angewens 
bet, ber Rauch zieht bier durch eine Oeff⸗ 
nung des Dachs ab. Nur wenig nolllomms 
ner ift * 9) dic Herd⸗H., wo bas Feuer 
je. auf einem fteinernen, über den Fuß—⸗ 
oden erbobnen Herde an ber Seite bes zu 
beizenden Locals brennt, der Raudy aber, 
wo nicht wie bei a) burd die Dadhöffnung, 
bo durch bie Thüre abzieht. So ift es in 
einem großen Theile von Rußland, Polen, 
Spanien, Portugal, Schottland u. Irland, 
ja felbft noh in manden Gegenden Nier 
der » Deutfhlande. *e) Die Kamin: H. 
(f. Kamin) vervolllommt legtere Art H. 
nur wenig u. ift holzraubend u. nicht ges 
hörig erwärmend, eigentlib nur dba ans 
wendbar, wo wie im Süben, man für wer 
nig Tage im Jahr ber H. bedarf u. wo 
man fib aud oft *d) durh Aufſtellung 
von großen Kohlenbecken in den Zim— 
mern _bilft. Diefe Art H. war fchon bei 
ben Hebräern, Griechen u. ältern Hör 
mern üblid, bei welchen Legtern die Koh—⸗ 
lenbecken auf niedrigen Herden (Camini) 
ftanden. Diefe H. ift jegt wieder in Ita— 
lien allgemein geworden. Unter ben erften 
Kaifern wurde !e) bie Kanal⸗H. ge⸗ 
wöhnlih, wo eine unterirdifhe Kammer mit 
glühenden Kohlen gifüllt u, bie Wärme von 
da durch fleinerne Kanäle (vgl. Hypocau- 
stum) unter ben Fußböden u. an den Wän— 
den ber Zimmer bin u. hergeleitet wurde. 
In Wohnzimmer verpflanzte man biefe 
H. aus den römifhen Bädern, Man hat 


bs Heizung 

diefe G, aud in neurer Seit angemenbet, 
muß fig aber hüten, Holz damit zu nahe 
zu kommen, da fonft leicht Feuer entfteht, 
wie denn das Schloß von Kopenhagen aus 
diefer Urfahe abbrannte, Deshalb barf 
auch nicht Holz, fondern müſſen Steinplats 
ten od. Ziegel zum Fußboden genommen 
werden. Die Kanäle werden rinnenföre 
mig 10 3. bis 1 #5. im Lichten geführt u. 
meift gewölbt. ꝰ Gewöhnlicher als biefe ift 
bef. im Norden 1) die DfensH,, wo man 
durch Feuer einen umfchloßnen Raum er« 
bigt u, die Wände deffelben die Luft des Zim— 
mers in ber die Defen fteht, erwärmen. Die 
Defen find fehr verſchieden; urfprünglich 
beizte man von außen, u, die Defen bes 
ftanden in einem großen eifernen Kaften, 
wo das Feuer brennt, od. in von Kadeln 
aus gebranntem Thon zufammengefegten 
Defen (Kachelöfen); am meiften ähneln 
diefen Defen noch die ſchwediſchen, ruffis 
ſchen, berliner, feilnerfhen Defen, wogegen 
bie innerhalb des Zimmers zu. beizenben 
Zug=, ganz eifernen, Kamin, Wind», Kas 
nonens, bufchifchen Defen (ſ. d. a. u. Defen), 
leichter u. bequemer find. Die Ofen-H. iſt 
die gewöhnlichfte in Deutfchland, indeffen 
ift fie doc, bef. in größern Anftalten, Ges 
wichshäufern, Trodenräumen ꝛc. durh’g) 
die Luft⸗H. (f. d.), wo bie Luft außerhalb 
des Zimmers, am beiten in Kellerräumen, 
erbigt u. in biefem Zuftande mittelfi Kar 
nälen zu Schiebern, bie, je nahdem man 
mehr od. weniger Wärme bebarf, mehr od. 
weniger zu öffnen find, u. durch dieſe in 
die zu hbeizenden Zimmer geleitet wird. Sie 
hat indefjen den Nachtheil, daß bie Luft 
zu fehr ausgetrodnet wirb, u, baher un⸗ 
günftig auf die Gefundheit, bef. die Lunae 
einwirkt. Beſſer ift I) die Waſſer⸗H. 
(H. mit warmem Waſſer) u, 'i) die 
Waſſerdampf⸗H., beide neuerdings in 
England fehr gewohnlih; mehr f. u. Waſ⸗ 
ferheizung u. Wafferdampfheizung. Noch 
müffen wir bier ?%) der tragbaren Spis 
ritusöfen erwähnen. Sie beftehen in feſt⸗ 
verfchließbaren Kapfeln, in benen Spiritus 
angezündet wird; darüber befindet ſich ein 
223 F. hoher fhornfteinähnt,, nad oben fich 
verengender Abzug von Blech, der Durch ben 
brennenden Spiritus erhigt wird u. einem 
Eleinen Zimmer, Wagen u. dgl. fchnell die 
nöthige Wärme gibt, die aber faft fo ſchnell 
wieder verfliegt, als fie gefonimen ift. Die 
Manipulation des Heizens muß daher oft 
wiederholt werden. Die Wahl der H⸗s⸗ 
methode hängt von dem zu beizenden 
Naum u. von den Umftänden ab. 
immer werden in unferm Klima bei P 
vatgebäuden Stubenöfen am zueckmäßigſten 
fein, nur müffen fie fo eingerichtet werden, 
daß fc wenig als möglih von ber Hitzk 
verloren gebt; in wärmerem Klima find 
Kamine od. Kaminöfen gewöhnlid; Lufts 
H. ift, wie oben» gefagt ift, jegt als ge» 
fundheitsnachtheilig im Verruf gekommen 
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u. nur für Gewächshäuſer, Trodenanftals 
ten 2c, zu empfehlen, bagegen Waſſer⸗H. für 
Fabriken u. ähnlihe Zwede in großen Ges 
bauden, Waflerdampf=.H. aber, wenn diefe 
Gebäude 5— 7 Stodwert hoch find, für 
zwedtmäßig befunden worden. Ueber bie 
H. der Theäter, f. unt. Theater, 
1 Wichtig bei der H. find die H-sımate-" 
riälien (Brennmaterialien), zu ben 
man Steins u. Brauntohlen, Torf od. Holz 
in feinen verfhiebnen Arten, u. nur in holz» 
armen Gegenden Stroh, Geftrüpp, felbft ges 
trodneten Miſt benußt. Ueber deren Hi-s- 
fühigkeit (Bärmeerzeugung), 1. 
Holz u. die verſchiednen Holzarten, Stein⸗ 
kohlen, Brauntohlen, Zorf, Stroh ꝛc. (Pr.) 

Hejdrun (nord. Myth.), fo v. w. 
Heithrun, 

Hejetaliten, kriegeriſche Völkerfhaft 
in Bedakſchan, von Nuſchirvan unterjocht; 
n. Ein. die Indo⸗Skythen der Alten. 

Höknbe, Tochter des Dymas, Gemah⸗ 
Iin des Priamos, Mutter von 19 Söhnen, 
deren ältefter Sektor war; als fie mit Paris 
ſchwanger ging, träumte fie, fie gebäre eine 

adel, was Kaffandra fv deutete, bieß 

ind werbe Trojas Untergang werden. Nach 
Trojas Zerftörung wurde fie Sklavin der 
Griechen u. ftürzte fih aus Berzweiflung 
ins Meer, Nach Euripides Fam fte mit ben 
Griechen auf die thrakifche Halbinfel. Hier 
entbedte fie den Leichnam ihres, von ihrem 
Eidam Polymneftor ermordeten jüngften 
Sohnes, Polydoros. Aus Rache ermordete 
fie jenem feine Söhne u. riß ihm die Augen 
aus. Sterbend verkündete ihr Polymneſtor, 
fie werde ein Hund werden u. ihr Grab 
Hundegrab (xurös onua) heißen. Ein. bes 
haupten, um ihrer bitteren Neben willen 
fei fie von den Griehen gefteinigt worden, 
u. als man den Steinhaufen entfernte, habe 
man einen Hund gefunden, (R. Z.) 
- Mökabe, Trauerfpiel des Euripibes, 
f. d. 1) u. die Bor, 
 Mekadömos (gr. Geſch.), f. u. Aka⸗ 
demie I)... 

— * (gr., bie weithin Xrefs 
fende), 4) Beiname der Aphrodite zu Aus 
lis auf Keos; 2) Beiname der Artemis; 

3) fo v. w. Arge 3). 
- Mekaörgos (gr., ber weıthin Trefs 
. fende), Beiname des Apollo. 

MHekale (Myth.), 2) fo v. w. Aka⸗ 
Pallis; ©) (Hekalöne), arme alte Frau, 
bie fi fehr liebreich gegen den Thefeus in 
‚feiner Jugend betrug. Ihr zu Ehren wurbe 

Jährlich zu Athen ein Opfer (Mekalö- 
non) gebracht u. Zeus, der an bemfels 
„ben zug verehrt wurde, Hekaldios ge⸗ 
‚nannt. 
.‚Meknamöde, Tohter bes Arfinoog; 
von Achilles auf dem Beutezug nach Tene⸗ 
„D08 ge achher Neftors Sklavin. 
GSlgsgeſch.), f. u. Hekate ın 
Milet, Ges 


Fragmente, 
eg. von Ereuzer, in Historicorum 
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, ant. fra delb. 1806; ven Alaus 
—* Berl. 5.8 H. von Miler, Kts 


nofrates Schüler; foll das Bess: Lehr 
buch verfaßt haben. 3) 8* von Abderaz 
begleitete Alexander 3. Br. als Hiſtorio⸗ 
graph nah Perfien; fr. Mehreres (3. D. 
uber bie Öyperbvräer); Alle Fragmente ges 
fammelt von Zorn, Altona 1330. (‚Sch.) 
Hökate, !zuerft bei Hefiodos vorkom⸗ 
mende Göttin, Tochter bes Zitanen Perfes 


od. Zeus u. der Afterie, der Demeter ob. 


Andrer. Here foll fie nad ihrer Geburt Ans 
— s genannt haben. Erwachſen raubte ſie 
hrer Mutter Schminke, um ſie der Europa 
zu geben. Verfolgt floh nun H. u. barg ſich 
einer Kindbetterin, dann unter einem 
eichenzug. Dadurch unrein, reinigte fie 
Zeus im Acheron, wodurch ſie zu einer unter⸗ 
irdiſchen Göttin (daher Chthonia genannt) 
wurde, ?Uls Tochter ber Demeter ward fie 
ron Zeus in bie Untsrwelt gefhidt, um 
Perfephone aufzufuchen, feit welder Beit 
fie Göttin bes —* wurde. Als Tochter 
der Pheräa heißt es von ihr, ihre Mutter 
babe fie nach der Geburt auf einem Dreis 
weg ausgefegt (daher ihr Beiname Trivia, 
ar. Trioditis, auf Dreimegen Berehrte, 
n. Enobia [Einodia] Wegegöttin), wo fie 
Hirten gefunden u. aufgezogen hätten. "Sie 
war bie einzige Zitanide, welche dem Zeus int 
Titanenkampfe beiftand u, daher nicht in den 
Tartaros geworfen wurbe. Als Göttin ber 
Magie, der Beihwörungen ꝛc. wird ihr große 
Macht zp eſchrieben; ſie erhebt, wen ſie 
will, gi ———— reichlichen od. ſpärlichen 
Fang, Sieg od. Verluſt in Kämpfen u. Pros 
ceffen ꝛc. *Da fie des Nachts in Beglei« 
tun ————— Hunde erſcheint, ſo hieß ſie 
rimo (die Schreckliche, Lürmende), 
n. And. hatte ſie dieſen Namen wegen des 
zürnenden Blicks, mit dem ſie ben Hermes 
empfing, als er ihr Gewalt anthun wollte. 
»Sie war auch bie Göttin ber relig. Süh⸗ 
nungen u, Weihen, u. ihre Priefter in dies 
fer Beziehung hießen Hekatinoi, u. 
deshalb wurden in Athen am 30. jebes 
Monats aus jedem Haufe Eier, Zwiebeln, 
junge Hunde ıc. der H. auf Dreiwege ges 
legt, u. die fle verzehrenden Armen, Cyniker 
2c., galten als unrein. Diefe Dinge hießen 
H-mahl('Exaıns deinvor). *Daman ſpä⸗ 
ter auch immer mehr dem Monde magifche 
Einflüffe zufhrieb, ward fie mit dieſem ale 
Eins gedacht. Sie hieß nun fpäter Selere 
im Himmel, Artemis auf ber Erde, 
5, in der Unterwelt (daher ihr Beinıme 
Tergemina, Dreifahgeborne), Man 
ppferte ihr auf Sceideivegen u. zwar 
vorzüglich ſchwarze Hunde (daher ihr Bei⸗ 
name Kynosphagos, agree acer 
’ Auf Xegina wurden ihr jährl. geheimniß⸗ 
volle F gefeiert, die der Thrazier Or⸗ 


»heuß geftiftet haben fol, woraus hervor⸗ 


ebt, daß fie urfprünglid gar nicht griech. 
ottheit war, fondern eine thraz. od, fars 
> ‚ wie auch noch ein Hain anf — 
n 


in bas fhwarze Meer ragenden Borgebirg 
im europ. Sarmatien H. bieß u. H. als 
ar von Byzanz dafelbfteinen Tem⸗ 

el hatte, f. u. Eonftantinopelss. Abge⸗ 
bildet mit 3 Gefihtern (Pferdes, Schweis 


ne=,' Hundelopf, ſpäter 3 jungfräulice),- 


daher bieß fie Triceps, Triformis, 
Trikephalos (die Dreiköpfige, Dreis 
eftaltige); ? Uttributes Fackeln, Dolce, 

Sotüffel (als Hüterin ber Unterwelt), 
Schlangen, Hunde, bef. Jagdhunde (bie 
ihr heilig waren u. baher Skylakitis ges 
nannt) ıc. "Ihre Statuen find gewöhne 
lich aus 8 Leibern — — Zu 
Athen ſtellte man H⸗bildſãulen (Meka- 
tÄn) am Neumonde vor den Hausthüren 
auf. .Z. u. Lb.) 

Höknte (a. Geogr.), 1) Felfenciland 
im ägälfhen Meere, zwifhen Delos u. 
Mhänea, der Diana geweiht; 2) Hain, f. 
u. Hekate (Myth.). 

Hekate, ſ. u. Zeltungen u, Zeitſchrif⸗ 
te 


n»» 
Hekatöbolos (Myth.), Beiname des 
Apollo, f. db... 

grämme (gt.), fo v. w. Hek⸗ 


Hekato 
togramme. . R 

Hekatombäa, in ben griech. Städten 
Hefte, an denen eine Hekatombe (f. d.) ges 
opfert wurde. 

Hakatombäon (gr.), 1. Monat des 
attifhen Jahres, reichte vom 16, Juli bis 
13. Auguſt; nah Einführung des julianis« 


abres in Griehenland wurbe ber füh 


chen 
— bes H. auf ben 1. Juli feftgefegt. 

Hekatombäos, Beiname 1) bes 
Apollon zu Athen u. ®) bes Zeus zu Gors 
tyne auf Kreta, weil ihnen Hekatoniben ges 
opfert wurden. 

Hekatömbe (gr. Ant.), 3) eigentl. 
Opfer von 10 Stieren; dann ®) überhaupt 

eierliches öffentl. Opfer, verfhieden an 
pfertbieren eye: Widder) u, an Bahl 
berfelben (81 [ald 9>< 9], 12 zc.). 

Hekatomböion (gr.), was ben Werth 
von 100 Ochſen hat. . 

Mekatömnos, Statthalter von Ka⸗ 
rien, 391 v. Chr. Befehlshaber bes Artas 
zerres Mnemon gegen Euagoras, ben er 
aber unterftügte, 

Hekatömpedon (gr. 100 Fuß lang), 
2) (XZop.), f. Parthenon; 8) (u. Geogr.), 
Stabt in Theſprotia, verſchwunden. 

Hekatomphönia (gr. Ant.), Opfer, 
von ben Meffeniern dem Zeus gebradt fo 
oft Jemand 100 Feinde erlegt hatte. - 

Hekatömpolis (gr.), Beiname von 


Ländern u, Infeln, bie 100 od, überhaupt I 


viel Städte haben; fo Kretas, das 100 
Städte getragen haben fol. H- 
100= od. vieltyorig, f. das äghpt. 

Hekatömpylon (a. Geogr.), ve 
ftadt von Parthien, von Aleranber d. Gr. 
erbaut, wenig erweitert; feit 251 v. 
Chr. Refidenz bes Königs Arſakes I von 
Parthien (f. d. [Gef] 1), verfiel aber 


— 
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‚ fpäter, u. im 2, Jahrh. n. Ehr. kommt an 
hrer Stelle Saulod Parthauniffa 
(wahrſcheinl. ber einheimifhe Name von H) 
vor; alda waren bie Königsgräber, 
Hekaton (gr.), 100, durch deren Zus 
fammenfegung mit and, Wörtern mehrere 
vor⸗ u. nahbenannte gebildet find, 
Hekatonchö@ires (gr.), fo v. w. 
Eentimanen, 
Mekatonnösi (a. Geogr.), Gruppe 
von mehr als 50 unbebeutenden @ilanden 
im —— Meere, im NO von Lesbos; 
dem Apollon heilig; j. Muskonift. 
Mekatontärches (gt.), Anführer 
* 100 wg) — Fr 
Ehatos (gr.), ber tfchie e 
— bes ——— on ’ = ; 
ekatöstys (gr. Ant.), DW) die Huns 
bertzahl; 2) in ben megarifhen Eolonien 
eine Art Phratrie, Abtheilung ber Phylen. 
‚Hökdasch (jüd. Gebr.), hebr. 4) Heis 
ligthum; 2) Alles dem Heiligtum Ge— 
weibte, defien Genuß od. Benugung ben 
Laien verboten ift, entgegengefegt Thol 
Chullin (Laiengut); 3) in manchen jüd. 
Gemeinden bas Sofpital, größtentheils zus 
gleid die Herberge für gemeine Bettler 
(Säfte, Orhim) Es fleht meift uns 
ter einer befendern Brüberfhaft (Ches 
brah Kadiſchah), welche aud für bie 
Xobtenbeftattung (f. d. ı2) forgt, u, von 


* 


freiwilligen Schenkungen (Motanot 3* od. 
regelmäßigen eiträgen eine eigene Kaffe 
übhrt (Std.) 


Hökim (türf,), ſ. Hakim ꝛc. 
Hökla, Vulkan, ſ. u. Island a. 
Hektenä (a. Geogr.), durch Peſt 

untergegangenes Vorgeſchlecht der Boͤotier, 

vgl. Ogyges u. Böotien ı. 

Hektik (vd. gr. Hectica), PrankHafter 
Körperzuftand, ber durch einen anhaltenden 
Börperl. Reiz eine Abmagerung u., unter 
mehr ob. minder deutlichen Fieberfymptos 
men (höktisches Fiöber, f. Fieber»), 
eine allmähl. Verzehrung des Körpers zur 

olge hat. Die Krankheit zieht ſich oft Jahre 
ang bin, befteht anfänglich mehr in Kränl 
lichkeit als wirkl. Krankheit, macht auch wohl 

Unterbredungen. Nad ben veranlaffenden 

Urfahen u. den Organen, von benen aus , 

fie unterhalten wird, befommt bie Kranfs 


eit dann auch andre Benennungen. Bol. 

uszehrung u. Phthifis, = (Pi). 

Möektor, Sohn von Priamos u. 
Pabe, durch Andromade ater des Ska⸗ 


manbdrios (Aftyanar). Er war ber troifche 
Held im trojan, Kriege, bef. nachdem Achil⸗ 
eus im Zorn bie Griechen verlaffen hatte. 
Seine Thaten u. feinen Tod durch Adilles, 
feine ſchmäl. Behandlung durch denſelben, 
ur Sühne des Patroklos, den er erlegt, u. 
ie Auslöſung ſeines Leichnams durch ſei⸗ 
nen Vater ſ. u. Trojaniſcher 
Krieg u. der Folge verehrten ihn die 
Troer als Bott. Die Thebaner holten auf 
einen Ausſpruch des Drakels ſeinen Bude 
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nam, um ihm göttl, Ehre zu erweifen. (R.Z.) 
Heil (MHeln, nord. Myth.), Tochter 
Lokis u. Angerbode’s ‚, halb von blauer 
Berwefung), bald von menfchlid rother 
arbe; wurde, als fie Loke aus Jotunheim 
nah Asgard brachte, ven Odin nab Nifls 
beim geworfen u. thront dort in Helheim 
(f. d. u. Nordifhe Mythologie) als Göttin 
der Finfterniß u. des Todes; zu ihr kommen 
nur Diean Krankheiten u. Alters ſchwäche Ges 
ftorbnnen. Ihr Se beißt Elvidvr (Elend), 
ihre Schwelle Fallandi Forrad (einfals 
lender Sturz), ihr Tiſch Hungur (Huns 
ger), ihr Meſſer Sulltur (Uufzehren), 
ihr Bett Kor (Kümmerniß), ihre Dede 
lintandeböl-llangwierige Seuche) ; ihr 
Knecht Banglate (Banglas, Spatkom⸗ 
mer), ihre Dienerin (Ganglöt, Gang⸗— 
böl, Sanglaffe, Langfam). Wegen 
ihrer Berftoßung war fie ewige Feindin 
ber Afen. an glaubte von ihr, daß fie 
fih in Träumen, bef. bei der Nähe des 
Todes offenbare, (Lb.) 


Hel (Hell), Behältniß unter dem Ver- 
deck, am Vordertheil des Schiffes, in wels 
chem Taue, Segelwer? u. dgl, aufbewahrt 
werben; der Matrofe, welder die Aufficht 
darüber bat, beißt Hälbewahrer. 

Hela, Echwarzgöttin bei den Wenden; 
abgebildet in fürdterliher Geftalt, mit ei» 
nem aufgefperrten Löwenradhen u. vorges 
ftredter Zunge. Zu ihr fcheint Mita, als 
liegender Hund abgebildet, zu gehören. 

Hela, 3) Halbinfel in dem preuß, 
Rgsbzk. Danzig, ift 6 Meil. lang u. 4 bis 
3 Meile breit, mit mehrern Ortjchaften u. 
fchlie t ben a (paugfer) Wyk 
— d.) ein. 2) Marktfl. an der Spitze die⸗ 
er Halbinfel, im neuftädter Kr. des preuß. 
Rgobzks. Danzig; Leuchtthurm, 450 Ew. 

Helä&us, Käfer, f. u. rm. 

u. eld, Gebirg, f. u. Kiölen D). 

Helakntäsn Feft, bem von Herakles 
geliebten Knaben Helakätos in Laze⸗ 
dämon begangen. 


Hölam (a. Geogr.), Stadt in der Ges 
gen bes Euphrat. Hier 1026 v. Chr. 
teg Davids über bie gegen ihn verbüns 
beten — eg ee * König von 
Syrien, u. dem Feldherrn Sobadh ; 40,000 
Feinde blieben, 
Hölamys, fo v. w, Springhafe, 
Melaüse (a. Geogr.), fo v. w. Eicufa. 
Hölbe, Flüßchen, entfpringt bei Holz» 
leben (Shwarzburg s Sondershaufen ) 
eilt ſi— 3 Arme, fallt im Kr. Weißens 
bei! ıltersborf, des preuß. Rgsbzks. 
urt in die Unſtrut. 
elbelinen, Münze, p v. w. Helbling. 
indi (n. Myth.), Name Odins, 
ag, Scheidemünge aus dem 14, 
he + Pfennig galt; aus 24löth, 


o (BEL Beosr), fo v. w. Haleb. 
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Häölburn (for. Silbern), Vorgebirg, ſ. 
u, Caithneß u, Thurſo. 

Helchesaniten (Kirchengeſch.), fo 9 
w, Elcefaiten. 

Helciärfli (v. or.), in Rom Eflaven, 
zum Ziehen der Schiffe, in Kornmühlen 20, 
meift mit verbundnen Augen. 

Hölcon, Wespe, f. u. Alysia e). 

Helctica (v. gr., Med.), Zugmittel, 

Held, 1) tapfrer u. edler Krieger; 8 
Hauptperfon einer Dichtung, beſ. einer epis 
fhen u, dramat. od. eines Romans; fonft 
in einer Urt fih auszeihnend, wie Zus 
gend«d,, Romanen-H. 

Held, u) Bicebanzler Kaifers Karl V., 
ſchloß den heil, Bun) gegen die Proteftan« 
ten zu Mürnberg 1538; ber Kaifer war 
beshalb mit ihm unzufrieden, 2) Friedr. 
Wilh. Alex.), geb. 1813 zu Neiße; 1831 
Offizier im 86. Infanterieregt. zu Mainz, 
nahın feinen Abſchied; ward 1836 Schaus 
fpieler, lebte dann zu Erfurt, wandte fich 
gunz ber Literatur, bef. ber dramgt., zu u. 
lebt feit 1842 als Redacteur ber Locomo— 
tive in Leipzig. Schr. u, a, bie Tragödien: 
Liebe, Erf. 1841, u. Freundfchaft, ebd. 1842; 
Das vaterländ. Schaufp. 1813, 1814, 1815, 
ebd. 18415 Preußens Helden, ebd, 1841, 6 
— Irrfahrten eines Remetian ebd. 


(Hm.) 
Höldbockkäfer, f. u. Bodfäfer. 
Höldbogenkäfer, fo v. w. Eichen⸗ 

boaenkäfer, f. u. Bodfkifer « 
Höldburg, 3) Amt im meining. Für: 
ftenth. Hildburghaufen, an der Rodach; 
6000 Ew. 2) Amtsfig, Stadt am Kred 
(Krid); fonft befeftigtes Schloß, 1200 Ew. 
3u Ende des 17, Sahrh. hieß zuweilen Sach⸗ 
fen= Hildburgbaufen Sach ſen-H. weil der 
Herzog bier reftdirte, ſ. Sachſen (Gefch.) no. 
Meldenalter, das Zeitalter einer Na— 
tion, in bem fidy bei. Männer durch Hel— 
denthaten augzeichneten, 3. B. bei ben Ges 
bräern das Zeitalter ber Makkabäer, bei 
ben Griechen das heroifche Zeitalter. 
Höldenbuch, Inbegriff der altdeuts 
fchen Heldenlieder, welche aus ber deutſchen 
Höeldensage, d. i. dem Sagenfreis aus 
Deutfchlande Heldenalter, das mit der Vüls 
Perwandrung u. ben Kämpfen gegen Fremde 
u. ber deutſchen Stämme unter einander 
beginnt, bef, aus dem fränkifch « burgund. 
(Sigfriedsfage), oftgorh. (Dietrichs⸗ 
—— ſächſ. u. longobard. Sagenkreiſe (ſ. 
eutſche Literatur ın.20), gerhönft find; ent 
hält das Hildebrandslied, Eden Auss 
fahrt, Sigenot, Egels Hofhaltung, 
Bitterolf, Dietride Drachenkampf, 
Dietrichs Flucht zuden Hünen, Höre 
nen Siegfried, Walter v. Aquita—⸗ 
nien (latein.), Alpharts Tod, Raven⸗ 
naſchlacht, kleiner a er 
großer Rofengarten, ber Nibeluns 
gen Noth u. ber Nibelungen Klage, 
udbrun, Otnit, Wolfbdbietrid, 
Rother, Wittich von Garten (f. y 
2); 


2Thle., 4., faft alle 
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a.); von ihnen begreift man Otnit, Wolfs 
dietrich, ben ar u. Heinen Rofengarten 
als altes H. Die legte Umdichtung ders 
felben fällt meift in bie letzte Hälfte des 12, 
u. in die 1. Hälfte bes 13. Jahrh.; mehrere 
bat Kaspar von ber Moen im 15. Jahrh. 
umgebichtet. Oft wirb (mit Unredt) Heinz 
rih von Ofterdingen als Verfaſſer des Hss 
genannt. Die alten Ausgaben des H., wos 
von die erfle o. J. u. O. feit der Ausgabe 
Hagenau 1509, Fol., bis 1590 öfter erſchie⸗ 
nen, enthalten nur einige, die Ausgabe von 
von ber Hagen u. BEN Berl, 1826, 

edichte. (WA. u, Lb.) 

Höldengedicht (Poet.), f. u. Evos ı. 

Höldenmuth, ſ. u. Muth, 

f u fo v. w. Heroifche Oper, 
. U. per, g 

Höldenrolle, Rolle eines bramat, 
Helden, f. u. Relle, 

Höldensage, 1) Inbegriff der Sa= 
gen aus ber ‚Heldenzeit eines Volks; 2) 
(a:tdeutfche Lit.), f. u. heldenbuch. 

Mölder (de H.), 1) Dorf im Bzk. Alk⸗ 
maar, auf der äußerften Spitze bes Gous 
vernement NHolland (Niederlande); hat 
Schanze (H-schanze), guten Landungs⸗ 
play, 1800 Ew., meift Lootſen. Durd den 
Marsdiep ift diefes Dorf von Texel ges 
ırennt. 2) Mcerenge dabei. Landung ber 
Engländer u. Ruffen 1799, 

Helding (Michael), geb. 1506 in Eß⸗ 
lingen, wurde Priefter in Mainz, weil er 
nab Sidon ziehen wollte vom Bapft zum 
Weihbiſchof von Sidon ernannt u. daher 
gewöhnl. Sidonius genannt; 1547 Pres 
diger in Du 1548 vom le 
Georg von Anhalt als Bifhof von Merfes 
burg ernannt. Wegen feines Catechismus 
moguntinus hatte er Streitigfeiten mit Fla⸗ 
cius u. Wigand; er ift Mitverfaffer des 
augsburger Interim; ft. 1561, (Sk) 

Höldmann (Friedrich), geb. 1776 zu 
Margetshöchheim am Nedarz Director am 
Gymnafıum zu Wurzburg u, der Commerz⸗ 
ſchule, auch Prof. an der Univerfität, 1807 
Pref. Aarau, 1817 zu Bern, lebte ſeit 
4621 (1822) zu Darmfladt in beſchränkter 
Anftellung u. ft. 1738. Schr: Aelteſte 
Dentmale der Freimaurerbrüderfchaft, Aas 
rau 18195 Afnzienbläthen, ebb. 1819, 

MHeldrungen, R) Herrſchaft im Kr. 
Cckartsberga des preuß. Rgsbzks. Merfes 
burg, hatte ſonſt eigne Herren, bie 1414 
ausftarben; fie kam nun an die Grafen o. 
Hohenftein, u. von biefen an bie Grafen 
von Mansfeld. Als deren Befigungen feques 
ftrirt wurden, verhandelte ein Hauptgläus 
biger fein Hecht an Georg I., Kurfürft 
von Sachſen, der fie als Anıt zu Querfurt 
fhlug, 1815 Pam fie an Preußen. 2) 
. Stadt darin, mit fonft befeftigtem nf 3 

1800 Ew Cch 


; (Cch. 

Höldrungen (Hartmann v.), Bode 
meifter 1274 —5 ſ. —X Orden 
Geſch.) u. 


Tlepolemos, der vor 


Heldengedicht bis Helena 


Höle, 1) (Peter), Uhrmacher zu Rürns 
berg; — —— 
(Thomas d'H.), geb. zu Gloceſter 1740; 
ft. zu Paris 1780; ſchr. mehrere Opern u, 
a. dramat. Werke, 

Hölea (a. Geogr.), 1) Stadt im Heins 
afiat. Aeolis; 2) fo v w. Elfen, f. d. bef. 8). 

Heleästrum (H, De_C.), Pflanzen« 
gatt. aus der nat. Kam. Compositae, Alte- 
roideae Deü. Arten: H. album, paludo- 
sum, fonft unter After geftellt, in RAmerika. 

Hölek, Sohn Gileads, Stammpater 
ber Helektiker. 

Helena (BHelöne), gried. u. moder⸗ 
ner Name: die Leuchtende, Lichtvolle; 1) 
—— nach der Sage gebar Leda von 
ihrem Gemahl Tyndareus u. von Zeus aus 
gleih Mutter geworden, 2 Eier; das eine 
enthielt Kaftor u. Pollux, das antre Klytäs 
mneftra u, H.; dieſe n. Pollur waren von 
Beus; nah noch And. war H. Tochter von 
Zeus u, Nemefis, u. Leba blos Erzieherin. 
Ihre Schönheit verleitete ben Thefeus u. Pi⸗ 
rithoos, fie aus dem Tempel ber Perfes 
phone zu entführen. &rftrer erhielt fie 
durch Loos u. brachte fie zu feiner Mutter 
Aethra in Attita, wo H. Mutter von Spbie 
genia geworben fein foll, welde ber Kiy- 
tämneftra zur Pflege übergeben wurde. Die 
Dioskuren befreiten fie jedoch u. brachten 
fie wieder zu Tyndareus, mit Aethra, bie 
dann ihre Selavin blieb. Ihre Schönheit 
103 eine Menge Freier herbei, Ankäos, 

dyffeus, Diomedes, Antilochos x. H. 
wibdlte Menelaos u, e te mit ihm die Her⸗ 
mione, Diefem wurde fie durch Paris ent= 
führt, dem fie von Aphrodite als Preis für 
fein Urtheil über. den befannten Apfel zu 
ihren Gunften befkimmt worden war, (Raub 
ber H., befungen von Koluthos, f. b.). 
Nach Ein. folgte H. freiwillig, nah And. 

ezivungen. Auf der Infel Kranä empfing 
ie zuerft, von Parismit Gewalt zur Liebe ges 
nötbigt, ben Bunichos. Ausihren barüber 
vergoßnen Thranen entfproß das Kraut 
Helenion. leber Aegypten (mo nad Ein. 
König Proteus die H. zurüdbehielt) ging 
Daris mit ihr nah Troja, u. wurde bier 
Mutter von Korythos, Aganos u. Idäos. 
Der Raub der H., u. daß fie auf das Ver⸗ 
langen von Gefandten nicht zurüdgegeben 
ward, veranlaßte ben trojan. Krieg (I. d.). 
Nach bes Paris Tode heirathete fie den Bru⸗ 
ber deffeloen, Deiphobos. Als Ilion aufs 
Aeußerfte gebracht war, gab fie durch, angebl. 
bem Bakchos zu Ehren angezündete Kadeln, 
ben Griechen das Zeichen zum Einbruch. Nah 
ber Einnahme der Stadt Fehrte fie nıit Mex 
nelaos nad 8Sjähr. Umherirren über Aegyp- 
ten, wo fie von Alkandre beſchenkt wurbe 
(f. u. Polybios), nad Sparta zurück. Nach 
des Menelaos Tode wurde fe von ihren 
Stiefſöhnen, Nitoftratoe u, Megapenthes, 
aus Eparta vertrieben, floh nah Rhodos, 
wurde aber von — der Gemahlin des 

roja gefallen, aufge⸗ 
hängt, 


— 


Helena 


—5* u, ſpäter von ben Rhodiern als 
endritis verehrt. 
hatte fie einen Tempel u. bafelbft wurden 
ihr Fefte (Helenia), bei denen Mädchen 
in Yroceflion aufzogen, gefeiert. Nah Eu⸗ 
ripides wurde fie als ein ben Schiffern Uns 
heil bringendes Geftirn an ben Himmel vers 
fegt. Nach And, ging fie mit Menelaos 
nad Taurika (Krim) u. wurde bort ber 
Artemis geopfert; nad And. wurde fie von 
Apollon entführt u. unter die Sterne ver- 
fegt, als Dreftes u. Pylades fie tödten wolls 
ten ıc. Sie erfcheint faft durchgängig als 
hönes, aber ſchwaches, doch nicht mit Abs 
icht buhlerifches Weib, ausgezeichnet durch 
ihre Gefchicklichkeit im Spinnen u. in künſtl. 
Meberei. 2) Tochter der Bor. ven Paris, 
wurde bei Troja Eroberung von Hekabe 
ermordet. 3) Tochter von Aegiſthos u. Kly⸗ 
tämneftra, getödtet von DOrefted. 4) Toch⸗ 
ter des Epidamnios, Kupplerin zwifchen 
Aphrodite u. Adonis, von den Epidamniern 
öttlih verehrt. 5) Tochter des Tityros; 
Pämpfte mit Adilleus, verwundete ihn, 
wurde’aber von ihm getödtet. 6) (Flavia 
H., St.), nad) ber Legende aus Trier gebür= 
tig, wahrfcheinl, Tochter eines Gaftwirtbs, 
des Kaif. Conftantius Chlorus Gemahlin, 
Sonftantins d. Gr. Mutter. Von ihrem Ges 
mabl bei ber Heiraty mit Theodora vers 
rein von ihrem Sohne aber, als Augufta 
u. Imperatrix erklärt, befam fie die Aufficht 
über das Kirchenvermögen, erbaute Kirs 
chen, unterftügte bie Armen ıc. Um 326 
fol fie die heil, Derter zu —— be⸗ 
jucht u. Jeſu Kreuz gefunden haben (f. u. 
Kreuzerfindung); fegte den St. Agritius 
in Trier als erften Erzbifchof ein. 80 Jahr 
alt ft. fie zu Rom 360, Nach ihr ward Dres 
panum Helenopolis (weldes auch ihr Ge⸗ 
burtsort fein ſoll) u. der weſtl. Theil des kap⸗ 
yadoz. Pontus Helenopontos genannt, 
2) Slaviagulta, Tochter Sonftantins d. 
Gr., Gemahlin bes Kaif. Inlian. 8) (St. , 
als Heidin Olga, geb. zu Pſkow; heirathete 
905 den rufl. Großfürften Igor u. ward 
nach beffen Tode 945 Neihsverwejerin u. 
Rormünderin ihres Sohnes Spiatoflav, 
Nach der Sage nahm H. an den Dirs 
wiern, bie ihren Gemahl erfchlagen hatten, 
badburh Nahe, daß fie deren auptftadt 
verbrannte, indem fie Tauben u. Sperlinge, 
denen fie brennende Schwefelfäden unter die 
Schwänze gebunden hatte, losließ. Nach ber 
Sage fo ds Kaifer Sonftantin in die ehr⸗ 
toürbige Frau von 63 Jahren verlicht haben 
u. ihr einen Heirathsantrag gemacht ha⸗ 
ben, wierwohl er damals eine noch lebende 
Frau hatte, mit der er in ganz guten Ders 
nehmen fand, Gewiß ift, daß ſie 955 eıne 
Reife nad) Eonftantinopel machte, wo fie 
die Taufe u. den Namen H. empfing. 959 
erfuchte fie aus Kiew durch eine Gefandt« 
ſchaft den Kaifer Otto d. Gr, , ihrem Volke 
einen Bifhof u. Geiftliche zukommen zu 
affen, die baffelbe im Chriſtenthum unters 


Auch zu Lakedämon H 
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richten follten, worauf Otto Ubalbert ſandte. 

. ft. 969. Sie ift eine ber 57 Heiligen 
der ruff. Kirche; ihr Feſt den 11. Juli ges 
feiert. ®) Tochter bes Herzogs Urofh von 
Serbien, wurbe 1127 mit dem blinden Prins 
zen Bela von Ungarn vermählt, den König 
Stephan I. zu feinem Nachfolger erklärt. 
1131 ft. Stephan u. H. regierte dann bis 
zu Belas Il. Tode (1141) an feiner Statt, 
f. Ungarn (Gef) je a. iv. 10) Tochter bes 
Herzogs Otto d. Aeltern v. Braunſchweig, 
Gemahlin des Landgrafen Hermann II. v. 
Thüringen. 12) H. Alerandrine Fri⸗ 
derike a von Deftieih, geb. 
1797, Tochter ed re von Naffaus 
Meilburg, vermählt 1819 mit dem Erzhers 
zog Karl, Mutter von 4 Kindern u, treffs 
liche Fürftin; ftarb 1829, Den Widerftand 
Einiger, fie als Proteftantin In ber kai⸗ 
ferl. Gruft bei den Kapuzinern begraben 
u laffen, befeitigte Kaifer $ranz I. durch bie 

orte: Sıe hat in Liebe unter uns gelebt, 
fie fol au unter und ruhn! Nach ihr A Her 
lenentbhal bei Baden mit ber en, 
benannt. 12) H. Paulowna, geb. 1807, 
Tochter des Herzogs Paul v. Württemberg u. 
der Prinzeffin Charlotte v. Sahfen= Alten» 
burg (damals Hildburghaufen), erbielt in 
ber Zaufe bie Namen Charlotte Marie, 
vermäblt 1823 mit dem Gropfürften Mis 
chael, Bruder des Kaif. Nikolas u. nahm, 
der ruffiihen Sitte gemäß, bei Aenderung 
der Religion zugleih den Namen 9. an. 
Sie ift Mutter von 3 Töchtern. 13) 
H.Louife Elifabeth, Prinzeffin von 
Medlenburg, vermählte Herzogin von Ors 
leans, f.d. 14) M. von HRössow, ſ. 
— 15) Begleiterin bes Simon 

agus. 16) Regentin von Habeſch, f b. 
(Seh). (R.Z., Wh.,Js., Sch. u. Lb.) 

Hölena (gr. tit.), Tragödie bes Euris 


pibes, f. d. 

Hölen Kranä, a. Geogr.), Eilanb 
im ägäifchen Meere auf der äußerften pe 
Attifas, wo Paris u. Helena bei ihrer Flu 
aus Sparta landeten; j. Makronifi. 

Hölena (St.), ' 2) Infel im atlant, 
Meere, zu Afrika gehörig, HAM. groß, von 
Außen traurig, im Innern freundlicher, faft 
nur Ein (hwarzer, zerflüfteter Bafaltfe 
fen mit mehr. Spigen (Dian enpi? 2300, 
Gudolde-Point 2672, Halley's Mount 
2467 engl. $., u. a.), tiefen Thälern (Des 
vils Punchbowle) u. * Höhlen, 
doch auch mit Bergebenen (Xongwood, 
2000 F. ho). * Durch Felſen u. Feſtungs⸗ 
werke, dabei durch die Ausſicht, welche jedes 
Schiff, wenigftend 4 Tag vor feiner Ans 
Punft, erbliden läßt, vor jebem Ueberfall 
gefihert; auf den meiften untten frucht⸗ 
bar, auf andern jebod fteinig u. unfrucht⸗ 
bar. Klima fhön, nur im erg n 
wenig getrübt der Oftpaffatwind fühlt die 
Luft. Producte: Pferde, Ziegen, Rins 
der, Schafe, Kaninchen, Schweine, allers 
band Hühner u. a,, Palmen, Wein . ee 

üchte 
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früdte 20.5 Getreide kommt aus England; 
Einw. 5—6000, H. iſt als Landungsort 
für die aus OIndien kommenden Schiffe 
wichtigz * Alles iſt in H. 4 Mal theurer, als 
in London; man hat nur einen einzigen gus 
ten er da, wo das wis en 
ch in das Meer ergießt, in ber Baı St. 
ames, baran ber Hauptort James⸗— 
town; bie hauptſächlichſten Punkte, wo 
eine Landung möglih wäre, Ruperts 
Bey, Lemon Vally, find durch Batterien 
ebedt. Beim Jamestown liegt noch bie 
itabelle St. James. 2) Geſch.). *B. 
fol durch eine vulkan. Erplofion entftans 
ben fein; fie wurde ben 22, Mai 1508 von 
den Portugiefen entbedt u., ba es ber 
Stamenstag der St. Helena war, nad ihr 
benannt. "Die Portugiefen bauten nur eine 
Eapelle dafelbft, welde von ben Holläns 
dern um 1600 wieder zerftört ward, *1650 
erhielt bie englifh=oftind. Compagnie 
biefe Infel von ben Holländern gegen bad 
Borgebirge ber guten Hoffnung u. legten 
dort 1660 eine Eolonie an. Die Holläns 
der überrafchten 5. 1673, doch in bemfelben 
Sabre eroberten es bie Engländer wieder 
u. bauten das Kort St. James. Seitdem blieb 
es in ihren Händen, !? 1815 wurde Napoleon 
hierher in Verwahrung gebradt. Er vers 
weilte Anfangs in einem Landhaufe bei 
Jamestown, — zu Longwood, wurde 
von einem engl. Bataillon bewacht, konnte 
jedoch Beine Ercurfionen innerhalb eines 
ihm vorgefchriebnen Bezirks unternehmen, 
Er ward öftl, von Longwood in einem Thale 
ware Pforte) begraben, 1840 aber fein 
eihnam von bier abgeholt u, in Paris 
beigeſeht. (Wr. u. Pr. 
Mölena (and. Orte), 1) Dorf im öfts 
rei. Kr. unter dem wiener Walde. Dabei 
{hönes Thal (Helönenthal), f. £elena 
(Biogr.) 11), mit dem neuerbauten Schloß 
die Weilburg uw. ben Bergſchlöſſern Raus 
henſtein, Scharfened u. Raubened, 
u. bem a een Selfen Urtbeilss 
ein. ©) Infel, f. w. Beredig u. 3) Infel, 
.u. Scillyı. 4) Meerbufen, f. u. Capland s. 
5) @iland, f. u. Canaba & 6 Bai, f. u. 
SüdsEarolinan. . (Wr.u. Pr.) 
Hölena, Fiſch E Aal 1) B) a). 
Helene, 1) € and an ber Küfte des 
Peloponnes, im lakon. Bufen vor ber Müns 


a. bes Eurotas gelegen. 2) So v. w, 
Illiberis. 8) (mn. Geogr.), Berg, f. u. 
Dregan 2. 


elöne, 1) eine taubenhalsfarbige u. 
zothe Zulpenfortes ®) Schmetterling, f. 
Eitronenvogel. E 

Helönenkraut, Inula Helenium. 

Melönenpnlast, f. u. Trier. 

Helöncnpfennige, eherne relgiöfe 
Shaumünzen, von ber Kaiferin Helena um 
825 mit dem Bild Ehrifti, als Amulet in 
großem Werth. H-thaler, Sebisvas 
— des Domcapitels zu Trier von 
1719, mit dem Bilde ber. heil, «Helena, 


Helepolis 
Helenenthal, f. u. Helena (a. ©,)1). 
Helönenthurm, ſ. u. 


Helönenwurzel, Art ber langen 
Euperwurzel, weldye troden vom Hafen &t, 
—— in Florida gebracht wirdz aus ben 

noten derſelben werden im Lande Pater⸗ 
noſter gemacht. 

Helenephöria, Feſt ber brauron. 
Artemis in Athen, wo man bie gr 
mer od. bie heil, Geräthfchaften in K 
(Häölenä) trug, bie von Spartumgras 
geflochten u. mit einem Rand von Weiden⸗ 
zweigen umgeben waren, 

Helönia (gr. Ant.), f. u. Selena 1). 

MHeleniäner (Kirhengefd.), f. unt. 
—. ur 0% — 

eleniönne, ſchweres, emuſter⸗ 
tes, einfarbiges Seidenzeug. 

Helenin (Chem.), ſ. u. Alantwurzel. 

Helenit (Mineral.), fo v. w. Adular. 

Helönium (H. L.), 2) Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. Compositae, Radiatae 
er Amphicenianthae, Heliantheae Ret- 
ec 3. treppen Ok., 10. Kl. 2. DOrbn. 
L. Arten: H. aestivale, H. autumnal 
.. fehr bitter, als Fieber» u. Niefemite 
tel angewendet, u. a., in NAmerika, zur 
Eultur als Zierpflanzen geeignet; vgl. He⸗ 
lena (Myth.) 1). 8) Art von Inula; vgl, 
Alantwurzel. (Su.) 

Helenöpolis, 1) (a. ®eogr.), fo v. 
w. Drepanım 8); vgl, Helena 6); ®) fabels 
bafter Name von Frankfurt a. Main, wels 
es Helenos nah der Zerftörung Trojas 

— haben ſoll. H-pöntos, ſ. u. 

elena 6). ; 

Hölenos, Sohn des Priamos, tapfer u, 
MWahrfager. Nah Paris Ecde warb er ver⸗ 
gebens um Helena, worauf er bie Stadt 
dadurch verrieth, daß er ben Griechen rieth, 
bes Philoktetes Pfeile von Lemnos zu holen, 
od. das Palladium zu rauben, Der An« 
er bes hölzernen Pferdes wird ihm gleiche 

alls beigelegt. Nach der Griehen Ruckkehr 

lebte er in Epiros bei Pyrrhos, dem er 
rieth, nicht mit ben Griechen ab: ufegeln, 
weil biefe unterwegs unglüdlih fein würs 
ben. Deshalb fügte ihn Pyrrhos, gab 
ihm bie Andromache zur Gemahlin, machte 
ihn bei feinem Tode zum Bormund feines 
Sohnes Moloffos u. gab ihm einen Theil 
bes Landes, Nah And. kam er mit einer 
eignen Flotte nah Epiros, f. d. Geſch.); 
vgl. Helenopolis 2). R. Z.) 

Mölens (St., fpr. Sinnt Hellens), 
Dorf in der engl. Graffhaft Lancasſhlre; 
Glashütten u. große Spiegelhütte, wo Plats 
ten von 144 3. Länge gegoffen werben 
(20,000 Pf. St. jährl, Gewinn). A— 

Helöpolis (gr. Ant.), Maſchine zur 
Belagerung u, Einnahme der Stäbte, er« 
funden von Demetrios Poliorfetes, zuerſt 
verfertigt von Epimachos. Die Grundlage 
war ein Viereck, jede Seite fat 50 Ellen - 
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Balken zufammengefegt. In dem mittlern 
Raume Balken für die, die Mafchine Bes 
wegenden. Getragen wurbe bas Ganze von 
8 fehr ftarken Rädern, Vermittelſt gewifs 
fer Werkzeuge (Antistrepta, Arbusculae, Ha- 
maxopodes) fonnie man der 9. jede belies 
bige Richtung geben. An ben Eden faft 
100 Ellen hohe, fih fo zufammenneigende 
Pfeiler, daß von ben 9 Stodwerken ber 9. 
das unterfte 43, das oberfte 9 Balken zur 
Unterlage hatte. 3 Seiten ber H. waren 
durch Eifenbleh gegen das Anzünden ges 
fihert. In den Stockwerken mit aufzieh— 
baren Läden verfebne Deffnungen für die 
Thätigkeit der Kriegsrüftzeuge Jedes Stods 
were mit einer breiten Zreppe zum Hinaufs 
u, einer zum Hinabſteigen. Bewegt wurde 
bie H. von 3400 Männern, bie theils inner 
halb der Maſchine, theils auf der Hinters 
feite fi befanden, (Sch.) 
Höles (a. Geogr.), fo dv. w. Hales. 
Höleus, nad Latreile Gattung ber 
Pilzkäferz in Neuholland. 
Helf (Schn.), fo v. w. Hefen. 
Mölfacher, Stadt, f. u. Darfur, 
Hölfarme, 1) an einem Kunftrade 
bie 8 Arme, welche ſchräg über bie Haupts 
arme von ber Welle bis zum Kranze des 
Rades gehen u. zur Befeftigung dienen; 
2) Stüden Holz od. Eifen, welche etwas 
tragen u. befeftigen helfen, 
Möelfboot, Eleines Fahrzeug ohne 
Maft, welches größern beigegeben wird. 
Höelfchen, Beinmaß im Osnabrüd: 
ſchen; 16 9. =1 Kanne. 
Helfenstein, 1) Schloß an der Mo— 
fel; die Herren von H, waren Erbntars 
halle im Hodftift Trier; fie ftarben im 
16. Jahrh. aus; 2) fonft Grafichaft im 
württemberg. Donaufreife, hat ein feſtes 
Schloß (im DObersAmte Geislingen); im 
12, Jahrh. von den Herren von Falz er= 
baut, ſpätre Befiger waren bie Grafen 
von H., bie mit den Ulmern oft in Fehde 
lagen; 1553 warb es von ihnen erobert u. 
geichleiftz ein Graf H. wurde im Bauern— 
Priege von den Empörern durch die Spieße 
geleat; nah Wusfterben ber Brafen an 
urttemberg, Baiern u. a. vertheilt. 3) 
Burgruine im prerauer Kr. in Mähren. 
Das Schloß foll 799 von ben hier bleibens 
ben Markomannen erbaut worden fein. Als 
Maubfefte von König Wenzel Il. genoms 
men, kam es an bie Tempelherrn u. bald 
wieder an Andere. Es gehört feit 1623 zum 
bietrihfleirfhen Majsrat u, feit 1656 find 
bie Feilunasmerke zerftört. (Wr. u. Ld.) 
Helfenzrieder (Joh. Evangelifta), 
geb. 1724 zu Landsberg am Le, Jeſuit; 
1765— 70 Prof. der Mathematik u, orien= 
tal, Sprachen zu Dillingen, ven 1771—81 
u Sngolftadt, privatifirte dann zu Raitens 
asbach; ft. 1803; fchr.: Abhandlung von 
ber Geodäfie, Münden 1775, n. U. 1778; 
—— von Verbeſſerung der Feuers 
fp (Preisfchrift), ebd, 1778; Anfangs» 
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ünde der reinen Mathematik, — 
779, n. A. 1781; Beiträge zur bürgerl. 
Baukunft, Augsb. 17875 Von den Fehlern 
ber gewöhnlihften Mafchinen, ebd. 1795, 
n, N. 1797, u. a. m. ma} 
Helfer, 2) in einigen Ländern, Würts 
temberg, ber Schweiz, fo dv. w. Diacon, 
fo wie Ober=H., Archidiacon; 2) H. bei 
ber Brübergemeinde, f. unt.d,e 
Helfer, deutfher Vorname, fo dv. w. 
Difert u. Olivier. 
Helferknecht, f. u. Bergleute «. 
MHelfershelfer (Criminalr.), fo v. 
w. Gehülfe, f. u. Concursus ad delictum ı.. 
Höelfesatz, f. u. Pumpe. 
Hölfeseil, f. unt. Seil u. auch unt, 
Schwimmen, 
Hölfkreuz, ſo v. w. Helfarm. 
HéelIIaschen, ſ. u. Laſchen. 
Hölfreich von Plötzkau, Marks 
ger von ber Norbmart um 1112, f. unt. 
randenburg (Gefch.) 1%. 
Helfsjoch (Maſchinenw.), f. u. Jod. 
Hölfstriegel, f. u. Striegel. 
Helge, Fr v. w. Helgi. 
Hölge-An, Fluß, ſ. u. Chriſtianſtab 
M. Ändsholm, Inſcl, f. u. Stods 
oim e 


Höälgeland, Vogtei im Amt u. Stift 
Nordland, Norwegen, 24,00 Ew. Haupt 
ort Alftahoug, Ew., Bifhof. Darin 
Inſel Alſten (Alftenöe), mit dem Gebirg 
bie Sieben Shweftern; Hemnäs, 
Kirchfpiel, 4800 Ew.; Dunnade(Dunöe, 
Dönnade), Infel mit 2 Felfenfpigen, 
3000 3. hochz Luröe, Infel, fruchtbar, 
babei bie Klippe Lowunnen, wegen Bor 
geifange berühmt; Veffen, Kirchfpiel, 
3800 Ew., am 1. gl, N; Rödöe. (Wr) 

Mölgenäs, £albinfel u. Borgebirg, f. 
Randers, 


Helgi (n. Mpth.), I) H. Haddin- 
ginskati, Hiorvards Sohn, ſchweigend 
u. ohne Namen, bis ihm bie Waikyrie Spava 
ben Namen H. gab. Bon ihr befhügt u, 
mit einem, auf Sigursholm unter 46 ans 
bern verborgnen Zauberfhwerte beſchenkt, 
rächte er feine Verwandten an Hrobmar 
u. tödtete ben Rieſen Bati, fiel aber ges 
gen Alf, den Sohn u. Rider Hrodmars. 
2) H. Hundigabani (ber Hundings— 
tödter), ber vor. H. wiedergeboren, Kö⸗ 
nig Sigmunds u. Borghilds von Bralunder 
Sohn; fand einen Tag alt [bon im Pans 
zer, ging als Kundfchafter verkleidet an ben 
Hof des feindl, Hundingurs, entging den 
Nahforfhungen deffelben als ehr, 
verkleidet u. erfhlug, 15 Jahr alt, ihn 
ber Schlacht. Sigrun, bie wiedergeborne 
Evave, bat ihn, fe von Hobbrodd, bem 
fie zugefagt war, zn befreien. H. flug 
nun die Schlaht am Frekaftein, wo Hod⸗ 
brodd u, bie meiften Verwandten Sigruns 
fielen, 9. vermählte fi mit Sigrun. 9. 
fiel durch Dagr. Als. H. nad Wallhall Baın, 

Ders 


636 Helgo bis Helianthus 


verlieh ihm B. gleiche Herrſchaft. 3)M. an Dänemark abtrat, Brüder fol 6. 
Mäddingiaskati Il., der vor. $. wies einen Umfang von 4 Meilen gehabt haben, 
bergeboren, fo wie auch a, als Kara, allein vom 9, bis 14, Jahrh. rip das Meer ' 
apa Tochter wieder geboren warb, 4) große Stüde hinweg. Noch jest findet alle . 
. u. Halfdan 2). (Lb.) mähliges Losbrödeln des ee Statt u, 
Helgo, 1) Sohn Balfdans II., rädte, es ift daher möglih, daß die Infel binnen 
mit feinem Bruder Hroar, 550 des Vaters einigen Jahrhunderten — wie die 
Tod, an deſſen Bruder Frode V. ward König Düne geworden fein wird. 1808 nahmen die 
von Lethra u, erhielt fpäter Durch Kaufauh Engländer H. u. machten es zur Haupts 
Roeskild u. von feinem Neffen Nerthumber- niederlage für ihren Schleichhandel mit dem 
land, f. Dänemark (Geſch.)a. Er erzeugte mit Gontinent während ber Banbelsfperre durch 
ber fähl. Königin Thora bie Yrfa (Ur= Napoleon. 1814 warb $, völlig an Enge 
fa), u. verließ Die Mutter, welde das Kind land abgetreten u. es ift gegenwärtig ein 
von einem Bauer erziehen ließ. 13 Jahr engl. Offizier dafelbft als Gouverneur, aber 
päter landete er an derfelben Küfte, fand Leine Befagung. (Wr., Lb. u. Pr.) 
ies Mädchen bie Herben hütend ‚erhob fie, Hälheim (nord, Myth.), Aufenthalt 
wegen ihrer Schönheit, zu feiner Gemahlin Hels, f. u. Nordifche Mythologie 
u. zeugte mit ihr einen Sohn Hrolf. Zest Helin (a. Geogr.), 1) Landſtrich um 
entdedte Yrfas Mutter die Verwandfhaft, Helos in Lucania; 2) fo v, w. Elea 8). 
wodurd fih H. von Yrfa trennen mußte, Helia lex (röm, Ant.), fo v, w. Aelia 
bie ben Köhig von Schweden, Abdil, zum lex. 
Gatten erhielt, H. Bam 584 an Adile of, Heliacus (vb. gri), fo v. w. Heliakiſch. 
um ſie zu entführen, allein Adil ließ H. er= Meliadä, 7 Söhne des Helios u. der 
morben. 2) König von Dänemark, f. d, Rhodos: Ochimos, Ke rkaphos, Mas 
(Geſch. ) on. (Lb.) Pur, Aktis, Tenages, Triopas, Kans 
Helgoland, 3) Inſel im deutfhen dalos; fie waren aute Sternfeber u. fehr 
Meere, unweit der holftein, Küfte, fonit erfahren in der Schifffahrt; vgl. Rhodos 
däniſch, jest den Briten gehörig, befteht (Gerch.). 
aus ber Kelfeninfel u. der durch einen Meliades (H-den), 3 (n. And. 7 
18 — 20 F. tiefen, vor 1720 ganz feihten od. 2) Züchter des Helios u. der Klymene, 
Kanal (Cours) getrennten Dune (Döns Schweſtern Phaethons; wurden aus Mit- 
näoe). Jene ift ein 260 5. hoher u. 4200 leid von den Göttern in Pappelbaͤume (od, 
Ecritt im Umfang habender Belfen, von in terhenbäume, Erlen, Tannen) verwan⸗ 
welden Stufen ur in das Niederland delt, weil fie den Tod ihres Bruders allzu⸗ 
gehen, aufihm befindet fich ein Leuchtthurm, Sehr beweinten, u. ihre Thränen wurden in 
eine Kirche u. ein Fleden. Auf bem Nieder- Bernftein verwandelt (daher auh Elek: 
Iande find mehrere Häufer u, 2 Häfen, Die trides) u, noch als Bäume ſchwitzten fie 
Düne ift unbewohnt, bort ift aber der Bades Bernftein. Da die Griechen wähnten, daß 
plag bes feit 1826 fehr befuchten Seebads, dies vorzüglich bei den Biumen an dem 
ausgezeihnet durch eine reine Seeluft u. Fluſſe Po der Ball fei, fo fegte man bie, 
ftarten Wellenfchlag ; su ber Düne muß 9. dahin. R. gi 
man auf Bleinen ——— überfegen. Heliän, das vornehmfte bürgerl, Ge— 
Man lebt in H. einfacher u. einförmiger, richt in Athen, ſ. d. (Ant.) 1. > 
bed auch mwohlfeiler als in andern des Heliäkischer Äüufgang, H. Un- 
bädern. Die 2000 Einw, mit eigenthüml, tergang (Aftron.), f. u. Aufgang 1) u, 
Tracht find Friefen u, bewahren noch Diane Untergang, 
ches von alter Sitte u. Sprache, fo beftellen Heliand, Name der altfädf. Evanges 
bie Weiber Feld u, Scheune, während bie lienharmonie, im 9. Jahrh. auf Befehl Luds 
Männer zur See find; bie Belgolän= wigs d. Fr. von einem unbefannten Dichter 
ber treiben Handel, find Fiſcher, Schiffer in alliterirenden Zeilen nah Tatians Har« 
u. gute Lootſen. 2) Geſch.). Ein. halten monie mit felbftftändigen Abänderungen u, 
H. für das Actania der Alten; im Mittele Zugaben gefhrieben; Handfriften zu Lon⸗ 
alter bieß es Fofitesland (Bofetids bon in der cottonian. Bibliothek u. zu Müns 
land) von dem Landesgott Foſite, ber chen; berausgeg. von Schmeller, Stuttg. 
bier eine Kapelle hatte, an welcher eine hei⸗ 1830, 4.5 dazu Gloffar, ebd. 1839, 4, 
lige Quelle war, um melde heilige Gtiere Reliänthene, f. u. Syngenefiften «. 
weibeten. Nur ftillfhiweigend durfte man Heliänthemum (H. Tourn., Pers.), 
aus berfelben trinken; Webertreter wurs Pflanzengatt. aus der nat. Kam. der Ciſteen 
ben raſend od. mit dem Tode geftraft, St, Spr., Rehnb., Glumen k., 13. Kl. 1. 
MWillibrod Ranges bier das Heidenthum, Drbn. Z.; fonjt zu Eiftus gerehnet. Ars 
inbem er bie bei . Rinder ſchlaͤchten u, die ten: gemeine Eikenrote, H. vulgare 
. Kapelle zerftören ließ. H. wurde dann don Gas h.), auf trodnen fonnigen Dergen 
einigen Bäuptlingen — die zugleich Deutfchlande häufig gelbblühend; das ges 
Dberpriefter waren. Später (wenigftens lind adftringivende Kraut war font als 
eit dem 14. Jahrh.) gehörte es zu Hole Herba chamaeecisti officinell, u, a, m. 
ein, bis fie ber ‚Herzog von Bottorp 1217 Meliänthus (H. L), PFENSEEE 
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aus der nat. Fam. Compositae, Radiatae 
Spr., Amphicenianthae Rchnb., 19, KL, 
8, Ordn. L., Streppen Ok. Arten: H. 
annuus (Sonnenblume), mit fehr 
großen gelben Blumen, berzförmigen, gro« 
fen gerippten Blättern; Sommergewächs, 
wird über Manns body; die Samen geben 
ein feines Del, body wenig, werden von den 
Vögeln, beſ. von ug rt fehr geſucht. 
Sie ſtammt aus Peru, findet fidy bei ung 
als Zierpflanze in Gärten. H. altissimus, 
giganteus, multiflorus, wie jene als Bier: 
langen häufig eultivirt, ſämmtl. in NAme⸗ 
rika heimiſch; Il. tuberosus, aus Brafilien 
ſtammend, die Erdbirn (f. d.) u.a. (Su.) 

MHelins, ße v. w, Elias, 

Blelins, Vogel, fo 9. w. Sonnenvogel, 
f. u. Krauich. 

Heliästä (gr. Ant), Richter in der 
Heliia, f. Athen (Unt.)w. M-stikon, 
fo v. w. Heliäa. 

Helicälla, Schnedengattung, f. u. 
Schnirkelſchnecke. 

Ade liehrysum, f. Elichrysum. 

BHelicina, Schnecke, ſ. u. Kammkie⸗ 
menſchnecken. 

Meliciten, verſteinerte Schnirkels 
ſchnecken; ſehr bantg jetzt in mehr. Gat⸗ 
tungen zerfällt, als Bulimiten, Limnäen ꝛc. 

Helicitisch (v. gr.), ſchnecken-⸗, ſchrau⸗ 
benförmig. 

Helicodönta, Helicögena, He- 
licögona, f. u. Schnirkelfhnede. 

Helicolimax, Schnede, jo v. w. 
Glasſchnecke. 

Helicomyces (H. L.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. der Staubfädenpilze, 
Volze Ok. Art: HE. roseus, feine röthl, 
Mofen auf abgehauenen Baumſtämmen bils 
bend. 

Melicönia (I. L.), — ——— aus 
ber nat, Fam. der Bananen, Muſeen Pei- 
chenb., Ok.,5. Kl. 1. Ordn. L. Arten: 
meift fhöne, zum Theil, wie H. bihai, eß— 
bare Früchte tragende Gewädje, in SAme—⸗ 
rifa; H. caribaea,.H,. psittacorum u. a. 

Melicönius, nah Latreille Gattung 
ber Zagfchmetterlinge; Zafter dünn, wal— 

enförmig, entferntftebend, über das Kopf— 
—8* gehend; Fühlerknöpfchen faſt gerade; 
Hinterleib dünn, walzenförmig; Flügel läng⸗ 
lich eirund; Stumpffüße, Endigen ſich die 
ge plöglich in ein Knöpfchen, fo nennt 
Fabric. Acraea (Art: H. —— en⸗ 
digen fie ſich nur allmählig in ein Knöpfs 
chen u. find fie mehr als Zma! länger, als 
Kopf u. Leib, Mechanitis (Art: Mechan. 
olymnia, SBinterflügel mit 3 fchwarzen 
inden). (Wr.) 

Helicophänta, Schnede, f. unt. 
Schnir kelſchnecke. Hellcöpis, f. u. Ars 
—— 1. Melicospörium (H. N. v. 
E.), Pilzgattung aus der Kl. Hyphomycetes 
Ordn. Dematiei Fries. Arten: auf fau— 
lendem Hol;. era dar f.u. Schnir⸗ 
Belfhnede, Melicta (U. Cass.), Pflans 
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engatt, aus ber nat. Fam. Compositae, 
Amphicenlanthas Rechnb. H. sarmentosa, 
auf Madagafcar. Melicteröae, |. 1. 
Sauerkleegewächſe e. 

Melictöres (H. Pi Are 
aus der nat. Fam. der Büttnereen * 
Sauerfleegewädfe, Helictereae Rechnb., 
Mullen OA., 16, Kl. 7. Ordn. L. Arten: 
Biume u. Sträuder in SAfrika u. SAmes 
rika, mit fonderbar gejtalteten, zum Theil 
fhön gefürbten Blumen u, cylindr., aus 5, 
fhraubenformig um einander gewundnen 
Bälgen beftehenden Frücdten, Von H. Iso- 
ra, in OIndien, werden bie bitterl, Wur— 

eln gegen Kolik u, Auefchläge, die im Wafs 
der fih aufbrehenden Früchte in Bädern ges 
gen Krämpfe ber Kinder angewendet. (Su.) 

Helicteres, Schnede, fo dv. w. Coch- 


logena. . 

— (H. Blum ), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Contortae, Apocynene. 
Art: H. javanica BI., in Java, 

Helikäon (Myth.), f. u. Laodike 4). 

Hölike (Mytb.), 2) fo v. w. ‚Delikte; 
2) des Olenos Tochter, Numphe, die ben 
Zeus mit auferzogen; von ihm als großer 
Bär an den Himmel verfegt; 3) f. u. Helike 
(a. Geogr.). 

Melike (a. Geogr.), Stadt in Achaia, 
am EForinth. Bufen, foll von Jon nad feis 
ner Mutter Helike genannt worden fein. 
Hier Tempel des Pofeidon (daher fein Beis 
name Melikönios) u. das Grab des Ti— 
famenos u. bier ſammelten fih bie Joner 
noch einmal, als die Dorer fie aus ihren 
Sigen gedrängt hatten. Sie wurde 873 v. 
Ehr., als die erfte u. reichfte Stadt Achaias 
durd; Erdbeben — u. ein Theil der⸗ 
felben von dem Meere verfchlungen. Nah 
Ein. Ruinen nod übrig, nah Und. im Meere 


zu fehen, (Sch.) 
Helikoide (v. gr., Math.), fo v. w 
Spirallinie. i 
Helikometriö (vd. gr.), ber Theil 
ber höhern Meßkunft, ber die Spiralen ob, 
Schnedenlinien zum Gegenftand hat, 
Helikon (a. Gevgr.), Berg in Böotien, 
ift waldig, reih an Weiden, beſ. aber an 
Arzneipflanzen, u. foll Bein Giftthier u. 
Beine Giftpflange hervorbringen. Quf ihm 
wurde der Wohnfig des Apollo u. ber Mus 
fen (daher ihr Beiname Helikoniden, 
Helikoniades) angenommen. Hier 
ftand ein ihrem Dienfte geheiligter Tempel; 
in einem bef. Hain wurden ihnen jährlich 
Fefte gefeiert; an feinem Fuße fprubelte 
bie Hippokrene (f. b.), befand fich die Grotte 
der Lebithridifhen Nymphen. Ueberall fah 
man Bildfäulen ber Mufen u. der Sänger 
ber Vorzeit; am Abhange des H. ftano As⸗ 
kra(ſ. d.); j. Sagara od. Hafenberg. (HI.) 
Hölikon, Art Monochord bei den Gries 
hen, mit mehr. im Einklang geftimmten Sais 
ten. Bewegl. Stege machten die gemefjenen 
Zonverhältniffe hörbar; f. Monodord. 
MHöälikon, 2) griech. Künftler, [ 
c 
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Akeſas. 2) H. von Kjzikos, Aſtro⸗ 
nom, Platons Schüler; fagte dem Dionyfios 
eine Sonnenfinfterniß voraus; feine Schrift 
"Anorellouare verloren, 

Helikönier, Zunft ber Tagſchmetter⸗ 
linge ; Flügel ſchmal, ganzrandig, ınit Glass 
fleden ; dazu die Gattungen Ileliconius, 
Acraea u. Mechanitis. 

Helikönios (a. Geſch.), f. u. Helike, 

Heliocärpus (H. L., Sonnenfrudt), 
Pflanzengatt. aus der nat. Fam. ber Tilias 
ceen, Sparmannieen Rchnb., 11. Kl. 2, 
Ordn. L. Arten: H. americanus u, po- 
payanensis, aus WIndien. 

Heliocöntrisch (Aftron.), f. u. Geo⸗ 
centriihd. H-e Breite, f. u. Breite s. 

Heliochrjsium trägi Nöres et 
hörba, Blumen u. Kraut von Linosyris 
vulgaris. 

'Heliodöros, 1) Schagmeifter bes 
Königs Seleukos IV., der ihn 176 nad 
Serufalem fandte, um des Tempels Schätze 
zu rauben, Als er, trog ben Vorftellungen 
des Hohenpriefters Onias, das Heiligehum 
betrat, erfchien ihm ein glänjender Reiter, 
ber auf ihn losfprengte, 2 Tünglinge, bie 
ihn zu Boden fchlugen, fo daß er ohne Bes 
finnung ward u. nur durch Onias Gebet 
genas, wo ihm die Jünglinge wieder erfbies 
nen u. ihm verfünderen, auf Onias Gebet 
fei ec am Leben geblieben. 2) Griech. Dis 
Daftiker des 1. od. 2. Jahrh. n. Ehr., von 
deſſen Gedicht Fragmente bei Stobäos; 
chr. auch ein alchemiſt. Lehrgedicht, im 8. 

ande der Biblioth. gr. von Fabricius, 
vielleicht von dem Folg. 3) H. aus Emeja, 
unter Theodoſios d. ðr nachher Biſchof 
von Trikka in Theſſalien; ſchrieb in ſei— 
ner Jugend den Roman Aldtıonıxd, von 
ber Liebe des Theagenes u, der Chariklea, 
berausgeg., Baf. 1945, 4., u. ö., Haupts 


ausg. von Mitſcherlich, Straßb. 1796, 2 f 


Bde.; von Koray, Paris 1804 u. Lpz. 1805, 
2 Bde., beutich (von Meinhard), Lpz. 1767. 
4) Griech. Chirurg unter Zrajan, Schr. 
über hirurg. Mafchinen, von Oribaſios ers 
halten, von Guido Guidi lat. überfegt, ſteht 
in der Samnılung hirurg. Schriften von K. 
Geßner u. in der Sammlung: Med. art. 
prineipes von H. Stephanus, 5) Hi. von 
Karissa (Damianos H.), im 4. vd. 6. 
Jahrh. nad Ehr., machte einen Auszug aus 
Herons Optik, ald Kepelara 1Wv Onxor, 
herausgeg. Flor. 1573, 4., u. ö., zulegt von 
Matanus, 1758. (Sch. u. Lb.) 
Heliodörs Binde, f. Tbinde. 
Heliozäbalus (Elagabal, phbönis 
ziſch fo v. mw. Sonne, eigentl, Barius Avis 
tusBaffianus), Sohn des Varius Mar— 
cellus, jhöner Jungling, Dberpriefter ber 
Sonne zu Entefa in goönigien; wurde, ale 
die Soltaten gegen Macrin fih empörten, 
von feiner Großmutter Julia Mäfa für 
Saracalias Sohn ausgegiben, als M. Aur. 
Antonius ll., 14 Jahr alt, 218 zum Kais 
fer ausgerufen u. nach Macrins Ermordung 


Helikonier bis Heliopsis 


als folder beſtaͤtigt; wollüftig, verſchwen⸗ 
berifh, graufam, f. u. Rom Geſch.) ım. 
Er führte den Sonnendienft in Rom ein, 
Ihn ermordeten bie Soldaten 222 mit feis 
ner Mutter u. warfen beider Leihname in 
ben Tibris. (Sch.) 

Heliognöstiker (d. gr.), Sonnens 
anbeter. 

Heliographi® (v. gr.), Lehre von 
ber Sonne als Weltkörper. 

Heliokaminos (gr., röm. Ant.), in 
ben röm. Käufern, bef. in ben Billen, auf 
ber Sonnenfeite geleanes Zimmer, zum 
Aufenthalt im Winter, 

Heliökles, angeblider König von 
Baktrien, f. d. u. 

Heliolatriö (v. gr.), Berehrung ber 
Sonne, Sonnenbienft; vgl. Sabäigmus. 

Heliolith, Berfteinerung mit fterns 
förmigen Zeichnungen. 

Heliomöter, Vorrihtung am Objecs 
tivende eines Fernrohrs, mittelft der fid 
zwei Objectivgläfer von. gleiher Brenns 
weite, od. zwei Hälften deffelben Objectivs 
glafes, erftere, einander ſich nähern u. von 
einander ſich entfernen, letztere -fih über 
einander vorüberfhieben laffen. Bon jedem 
beobadıteten Geftirn jeigen ſich durch bie 
Dbjectivgläfer zwei Bilder; ein Nonius gibt 
die Größe an, um wieviel bie Gläfer, wenn 
bie Ränder 5. B. ber beiden Sonnenbilder 
auf der einen Seite ſich berühren, zu vers 
fbieben find, damit fie auch auf der andern 
wieder an einander grenzen, was bann dies 
ed Geftirnd Durchmeſſer gibt, wenn ber 

intelwerth ber Scala bes Nonius befannt 
it. Bouguer gebraudte dies Inftrument 
1748 zuerft, u. wandte es zunäcft auf bie 
Sonne an. Eben fo laffen fi die Durch⸗ 
meffer «ber Planeten u, Bleine Abftände 
ber Sterne von einander genau Ni mefs 

i 


en. f ⸗ 
MHeliöphila, 1) Inſect, fo v. w. 
Saropoda; 2) (H. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. ber Kreuzblumenpflanzen, 
mit Schoten, * Biermäcdtige, Sisym- 
breae Rchnb,., 5. Kl. 2. Ordn. L. Is 
ten: Cappflanzen. ‚ 
Heliöpolis (gt., Sonneuſtadt, a. 
®eogr.), 1) fo v. w. Baalbed; 2) (äyypt. 
Depyn, bebr. On), Etadbt mit berühmten 
Sonnentempel, wo bie Hebräer zuerft fidh 
—— ; Ruinen bei dem Dorfe Mat« 
tarieh übrig, die die Ew. Ain(Mebdinat) 
el Schems nennen, u. worunter ein Obes 
list merkwürdig; 3) Stadt im Delta von 
Megypten, früh verwüftet; Platon ſtudirte 
bier Geometrie u. Aftronomie. Hier 20, 
März 1800 Sieg der Franzofen unter Kle⸗ 
ber uber den Großvesier, f. — 
Revolutionskrieg u. HI.) 
Meliöpsis (H. Pers.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam, ber Zufammengefegten, 
Ordn. Radiaten, Spr. Amphicenianthae 
Rehnb., Streppen Ok., 19. Kl. 2. Orbn,. 
L. Merkw. Urt: H. platyglossa —— 
o 
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oleifera), in OIndien u. Abyffinien häufig 
angebaut, Die Samen (in OJndien Thee 
od. Ra mtilla, in Abyffinien Nook), 
häufig auch nach Europa ausgeführt, geben 
ein, fowohl zum Brennen als Speifen dienl. 
fettes Del (Ramtilla- od. Werinna- 
Del), weldes daſelbſt nah dem Sefamöl 
am meiften in Gebraud ift. (Su.) 
Heliörnis, Bogel, fo v. w. Saumfuß. 
Hölios, '2) bei den Römern Sol, 
Sohn von Hyperion u, Thia, Sonnenyott; 
führt die Sonne auf dem mit 4 Roſſen 
(Pyroeis, Eous, Aethon, Phle— 
on) beipannten Sonnenwagen, hat im 
dften hinter Kolchis feinen Palaft (deſ— 
en dichterifche Beihreibung im 2. Buch von 
vids Metamorphofen), bei Spätern aud 
am weftliden Ocean. Hat er feine Zagfahrt 
vollendet, fo ehrt er in einem goldenen 
geflügelten Schiffe um die NKüſte der Erde 
zurüd nah dem öftlihen Dcean, wo er, 
ebe er bie neue Tagefahrt beginnt, feine 
Roffe durch Baden abkühlt u. erquidt. 
Sagen von ihm find: einfk ftritt er mit 
Pofeidon um die korinth. Landenge; Brias 
reus, zum Schiedsrichter erwählt, ſprach 
dem H. ben Berg über Korinth, bem Pos 
feibon ben Iſthmus zu. Er verrieth dem 
Hephäftos bie heimlicdye Umarmung bed Ares 
mit Aphrodite u, der Demeter den Räu— 
ber ber Proferpina; die Uebergabe bes 
Sonnenwagens an feinen Sohn Phaethon 
f. d). Schwer rächte er den Raub einiger 
inder, welche des Odyſſeus Gefährten an 
einen Heerden in Sicilien begingen, f. u. 
dyſſeus. "Er beißt oft Titan u. Hypes 
rion, von feiner Abkunft. *Er war Vater 
der Kirke, bes Perfes u. Aeetes; von An- 
tiope bes Aloeus, von Klymene des Phae⸗ 
thon, von Aphrodite der Rhodos, von Naus 
pibame bes Augias. Seine eigentliche Ges 
mahlin war Rhode, Zochter des Pofeidon 
u. der Ampphitrite, die von ihm Phaethon I., 
bie Heliadã u, Elektryone gebar. Außerdem 
werben noch viele andre Söhne u, Töchter 
bed H. genannt. Sein Hauprfig war Rho— 
dos, wo ihm ber berühmte Koloß, dann 
Gicilien, wo ihm heilige Heerden gehalten 
wurden, Tempel hatte er noch in Ko⸗ 
rinth, Argos, Trözene ald Eleuthe— 
rios, Megalopolis (wo fein Bild neben 
bem des Apollon ftand), in Elis (wo 
er ——— einen heiligen Koloß hatte); 
in Rom auf bem palatin. Berg. Man 


opferte ihm in Rhodos jährl, einen 4ſpän⸗ 
nigen Wagen, ber ins Meer geworfen wurde; 
außerdem geweihte weiße Lümmer od, Eber. 
Sellig waren ihm Pferde, Wölfe, Hähne, 

ler u.a, *Übgebildet wird H. als Süngs 
* bekleidet, nit Strahlen um das Haupt, 
au 


h 


einem Viergefpann fahrend, ?2) Jüng⸗ 

er Sohn des Perfeus; Erbe von Helos 

n Lafonifa, erhielt nebft Kephalos von 

Ampbitruo für feinen Beiſtand gegen die 
- Keleboer, die Echinaden. R. 2. 

Meilösis (H-iasis, gr.), 1) der 
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Sonnenftih; 2) Sonnenbab, f. u. Bab 


ed.) 0. 

Heliosköp (td. or.), MD fo v. w. 

Sonnenfernrohrz; 8) Vorkehrung in einer 
Camera obscura, um dad Bild der Sonne 
auf einer weißen Fläche barzuftellen, 
- Meliostät (vd. gr.), Planfpiegel, wels 
her dur cine bopyelte Bewegung fo ge— 
ftellt werden kann, baß er das reflectirte 
Sonnenliht immer auf den nämlidhen Ort 
wirft. Die Bewegung gefhieht entweder 
durch ein Uhrwerk od. aus freier Hand, 

Meliostätische Vörrichtung, 
ein foldhes Inftrument, wodurd überhaupt, 
bef. aber für Sonnenmifroffope, bewirkt 
wird, baß die Strahlen der Sonne einige 
Zeit auf eine Stelle geworfen werben. 

HMeliotheolözischer Be- 
weis (gr.), Beweis des Dafeins Gottes 
aus der Sonne, 

MHeliothermomiöter (v. gr.), von 
Sauffure conftruirtes Inftrument, um die 
Abweihyungen der erwärmenden Kraft der 
Sonnenftrahlen zu beftinmen. Es beiteht 
aus einem Kaften, fo groß, daß ein Thers 
mometer mit gefhwärzter Kugel darin liegt; 
ber Kaften if inwendig mit fchlehten, auf 
ihrer Oberfläche mit einer oder mehreren 
wohl durchſichtigen Glasplatten verfchloffen, 
» Diefer H. wird fo aufgeftellt, baß die Sons 
nenftrablen ſenkrecht auf die Glasplatten 
Br Einen ähnlihen Zweck hat Herſchels 

Ptinometer. Man befchatte das Ins 
ſtrument erft einige Minuten, dann laſſe 
man bie Sonnenftrahlen etwa 2 Minuten 
einwirken, befhatte dann wieder, u, fo 
einigemale fort, u. ziehe aus biefen wieders 
holten Beobachtungen das Mittel, "Stellt 
man an völlig heitern Tagen bergleihen 
Meffungen bei verfchtedner Sonnenhöhe an, 
fo findet man die Aenderungen des H. defto 
Feiner, je mehr die Sonne fih dem Horis 
zonte nähert. Durd vergleichende mittelft 
des H⸗s angeftellte Beobachtungen laßt fich 
die Menge der Sonnenftrahlen berechnen, 
welde während des Verweilens der Sonne 
am Horizonte auf bie Erde gelangen. Im 
Durchſchnitt beträgt diefe bei heiterem Wet— 
ter die Hälfte aller im Laufe bed Tages auf 
bie Atmofphäre fallenden Strahlen, an trüs 
ben Tagen bedeutend weniger. (MI. 

Heliöthis, Art ber Zageulen, 

Heliöthisch (v. gr.), zur Sonne ges 
börig, die Sonne betreffend. 

Heliöthrips, zur Familie der Bla⸗ 
par gehöriges Gefchleht; Flügel ohne 

uerabern, Leib netartig gegittert, 1 Lege 


bohrer; Art: H. (Thrips) haemorrhoidalis 
(Bouche), 4 Linie eg 
MHeliotröp, f. u. Chalcebon, 


Meliotröp, von Gauß erfundnes Ins 
firument, weldes dazu dient, um bei trigos 
nometrifhen Meffungen, Gradmeffungen u. 
dal. das Sonnenbild als Signalpunkt auf 
ben entfernten Beobachter zu werfen, Es 
befteht aus einem Fernrohr u, BEER 7 

n⸗ 
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inter befinblihen, bef. einem ſchwarzen 

piegel, durch den- das Sonnenbild nad 
dem beftimmten Ort geworfen wird. Man 
bemertt das Sonnenbild deutlich mit blos 
fen Augen 8 MI. weit, durchs Fernrohr ger 
gen 15 MI. weit. Gauf hat die Einriche 
tung ın Schumachers Nachrichten V. — 
beſchrieben. (Pr.) 
OR? ‚ft. u. Raudblätts 
rigen 

Heliotröpion Y Geogr.), Ort in 
Phthiotis, an der Bat Demetrien, ° 

Heliotröpium 0 f. Sonnenuhr. 

Heliotröpium (H. L.), Ar 

att. aus der nat. Fam. ber Afpcrifolien, 
Drön. Ecieen Spr., Heliotropicae Rchnb,., 
Nullen Ok., 5; Ki. 1. Orbn. L. Arten: 
ablreib; II. europaeum, in Deftreich, ber 

faly ıc. als Zierpflange belicht; das Kraut 
(llerba verrucariae s. cancri) fonft offis 
cinell, gegen frebsartige Gefchwüre u. den 
Scorpionenftih, aud als Zufag zu Nieds 
pulvern angewendet; H. peruvianum, aus 
Peru, Birmden mit lichteblauen ins Weiße 
pielenden, vanilleartig riehenden Blumens 
äbren; blüht vom Junius bis Auguft; ift 
durch Ablegen zu vermehren, leicht zu übers 
winbern, (Su.) 

Helipterum (H. De C.), Pflanzens 
gatt. eus ber nat. Fam. Compositae, Se- 
necionidene De C. Arten: früher unter 
Gnaphalium, Xeranthemum, Helichrysum 
ic. geftellt, meift am Cap, zum Xheil, wie 
H. speciosissimum, canescens, eximium, 
variegatum, zu 3ierpflanzen geeignet. 

Helison, Ampbibie, fo v. w. Roller. 
H-söntes, f. Sclinger. 

Helisson (a. Geogr.), 4) Nebenfluß 
des Alpheos in Arkadien; 8) Ort an dem⸗ 
felben, mit zu Megalopolis gezogen; von 
den Spartanern zerftört; j. Eliffon; 3) 
(n. Geogr.), Fluß, f. u. Kuka. 

Helium (a. Geogr.), Mündung ber 
Mofa u. Vahalis in das Mare gerimni- 
eum, die einem Bufen ähnlich warz j. Hels 
voetilund. 

Hölius, fo v. w. Eobanus Heffus, 
MHölius Grälius, angebl. Stanımvas 
ter ber Grafen von Kleve, f. d. w. 

Helix (gr. Ant.), 1) etwas Gewunde⸗ 
nes; daher 2) Schnede; 3) Armband; 
4) Winde, —— Schraubengang, 
Schrauben, u. Spirallinie, Tretrad, Wal 
ferrad u. Aehnl.; 5) von Archimedes er= 
fundne Mafhine, um das Abfioßen ber 
Schiffe vom Ufer zu erleihtern; 6) (Anat.), 
bie äußere Ohrleifte, f. d. u. Ohr. - 

Helix, 2) Gattung ber einfchaligen 
Weichthiere, nach inne dadurch unterfcies 
den, daß die Schale ſpiralförmig, durchſchei⸗ 
nend, zerbrechlich ift, eine verengerte, innen 
balbmondförmige od. halbrunde Deffnung 
mit einem Einſchnitte hat; jetzt in verfchies 
dene Gattungen zerfällt, ald Schnirkels 
ſchnecke (Helix), Phaftanelle, Windelfchnede 
(Pupa), Käferfchnede (Scarabus), @lasfchn, 
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8 itrina), —— Clausilia), Bielfraßs 
dhnede (Bulimus) u. dv. a.5 f. Schnirkels 
fhnede; 2) der gemeine Epheu. (Wr) 

Helixanthöra (H. Lour.), Pflans 
zengatt. aus der nat. Fam. —— ro⸗ 
teen Caprifolieae Cass. Art: H. parasi- 
tica, in China. 

Helixärion, Schnede, nad Feruſſac 
Gattung der Lungenfhneden, den Gattuns 
> .. u erg er verwandt. 

rten: Cuviers H. (H. Cuvie rey⸗ 
cinets H. (H. Fre ein) —— 

Hölkath (a. Geogr.), Stadt im St. 
Aſcher. 

Helkesäi, Helkesäilten, fo v. 
w, Elcefai, Elcefaiten. . 

Helkologie (v. gr.), Lehre von ben 
Gefhwüren. Helköma, 1) Geſchwür; 
2) dornhautgefhwür. Melkösis, Eites 
zung, Verfbwärung, Geſchwür. 

Hölktisch, Gef&würe bewirkend 

Hölkvogel, fo v. w. Mandelkrähe. 

Hell (auß. der gew. Beb.), 8) (Forftw.), 
fo v. w. licht, helles Holz, fo dv. w. Laub⸗ 
holz; 2) Bar im Bewußtfein, fo hölle 
Augenblicke (Intervalla lucida) von 
Mahnfinnigen, worin der Verftand wieder 
vorherrfchend tft, f. u. Geifteskranbeiten 1; 
3) von Farben, die Abftufung nah dem 
Licht (od. der Farblofigkeit) Ai Der Maler 
bewirkt fie bei Oel» u. Erdfarben durch 
Beimiſchung des Weiß, bei Saftfarben durch 
größere Verdünnung; die Fürber färben die 
h-en Nuäncen, wenn aus einer Fars 
benbrühe fhon mehrere Gegenftände ge= 
fürbt find uw. ihr der Färbeftoff dadurch zum 
großen Theil entzogen ift. (Feh) _ 

Hell, ein abgefhlagner Raum ganz 
vorn im Schiff, wo allerlei Dinge zum tüg= 
fihen u. augenblidlihen Gebrauch bereit 
liegen, als Hanffaden, ſchwache u. ſtarke 
Leinen, Beine Blöde, Scheiben, Schmiere, 
Lichter, Handfpeihen, Winden ıc. 

Hell (Theodor), Pfeudonym für K. ©. 


Th. Winkler. 

Höllade, Sup in Griechenland, f. d. 
(n. Geogr.) «; Pommt vom Gebirge Mez⸗ 
zovo, fallt in den Meerbufen von Jodin, 
der Sperdhius der Alten. 

Hellädios, aus Antinoe (Aegypten), 
nach dem Anfang des 4. Jahrh. n. Chr.; 
ſchr. ein griech. MWörterbudy od, eine Ehres 
ftomathie, aus ber te Auszüge gibt, 
herausg. von Meurfius, Utr, 1686, 4. 

Helläichmass, Maß, f. u. Würt⸗ 
temberg (Geogr.). 

Hellanikos, 1)H.Lösbios, aus 
Mitylene, grieh. Logograph; Fragmente‘ 
berausg. von Sturz, Lpz. 1788, 2, Ausg. 
1826, ſ. Griechiſche Literatur =. 7 Zeit⸗ 
genoß des Ariftarchos, einer ber Kritiker 
(Chorizonten) über Homer, f. d. 

Hellanodikai (gr. Ant.), Kampfes 
richter bei den olympifhen Spielen, f. d. 

Hellas (a, Geogr.), fo v, w. Griechen⸗ 


land ı,». 
Hell. 


Hellbender 


Höllbender, Amphibie, fo v. w. 
Riefenfalamander, 

Hellbrunn, 2uftfhloß, ſ. u. Salz⸗ 
burg (Stadt). ö 

Hölldunkel (Malerk.), f. Clair ob- 
scure. 

Hölle, 1) die erhöhete Goldfarbe; 8) 
(Schiffb.), fo v. w. Hell; 3) verborgner Drt, 
binter dem Ofen ob. dergl., wo man Sachen 
die man aus der Hund thun will, hinbringt. 

Hölle, Toter des Athamas, Echweiter 
des Phriros, mit dem fie floh, u. auf 
einem Widder mit ihm über den Hellespont 
ſchwimmend fiel fie herab, ertrank u; gab 
diefer Meerenge den Namen, ſ. u. Argos 
nautenzug ı. j 

Hellebärte, älteres Stangengeivehr, 
das bef. von den Schweizern geführt ward 
u. aus einer, ein F. langen Zfckneidigen 
Epige beftand, unter der fidy ein dünnes, 
fharfes Beil u. ihm gegenüber eine boris 

ontale, bisweilen auch abwärts gefrümmte 
Spige befindet, um bie feindlihen Reiter 
damit vom Pferde zu reißen. Schaft 7 bis 
8 F. lang u. mit vielen Nägeln befchlagen, 
damit er nicht leicht burchhauen werden 
konnte. Die bamit bewehrten Soldaten 
bießen Hellebartierer. (v. Hy.) 

MHölleberg, Berg, fo v. w. Halleberg, 
f. u. MWenersborg 1). 

Helleboracten (Bot.), fo vd. w, 
Fratten. 

MHelleboröae, nad de Candolle nat. 
Dflanzenfamilie, nad) Reihenbah u. Ans 
dern Gruppe der Ranunkelgewächfe, f.d. . 

Helleborin (Shem.), f. u. Franthis. 

Helleborismus (v. gr.), eigene Eurs 
art der Alten gegen allerlei chron. bef. Geis 
ſteskrankheiten mittelft Abführungen dur 
Nieswurz. Vgl. Hahnemann, De hellebo- 
rismo veterum, Lpz. 1817. 

Hellöborus (H. Z.), !' Pflangengatt. 
aus der nat. Fam. der Ranunkelgewächſe, 
Helleboreae Rchnb., Fratten OA, Pos 
Iyandrie, Polygynie A Arten: ?II. niger 
(Epriftblume, ſchwarze Nieswur«s 

el), mit weißen, im erften Frühjahr, oft 
bon um Weihnachten, auch wohl noch im 
Herbft ſich entwidelnden Blumen, deutſche 
u. fübeuropäifche Gebirgs= u. Alpenpflanze, 
auch in Gärten, fo wie die beiden folgenden, 
als Zierpflanze cultivirt. Mutterpflanze 
ber officinellen ſchwarzen Nieswurzel (f. d.). 
®H. viridis, in England, Frankreich, Itus 
lien, der Schweiz, Deutfhland u. NAmes 
rifa Zierpflange, desal. auch ſchwarzer Niess 
wurz. *. orientalis Lam. (H. officinalis 
Salisb.), in Griechenland heimifch, größer 
als. bie Vorige, wit großen grünlichrothen 
od. rorhbraunen Blunen, für den wahren 
Elleborus "des Hippofrates gehalten, als 
wahre f[HwarzeNiesmwurz in der neuen 
Londoner Pharmakopse ausschließlich aufges 
nommen. H. foetidus, in Deutſchland u. dem 
rg Europa heimiſch, von. widerl. 

eruch. Das Kraut, fonft als Ilerba h. f. 
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officinell, ift fehr feharf u. wirkt, felbft ge⸗ 

trodnet, fehr draftifch u. giftig; die Wurzel 

wird bisweilen fälfchlich der ſchwarzen Nies⸗ 

wur; untergefhoben. MI. älbus, f. Ve- 

ratrum album u. Nieswurzel, weiße, (Su. 

R Hölle Flünder, Fiſch, fo v. w, Heils 
utte, 

Hellefors, Ort, f. u. Nora, 

Melle Fröste, f. Froſt 4). 

Hölle Kämmer, fo v. w. Camera 
lucida « 

Höllemeer, f. u. Haarlemer Meer. 

Höllen, 4) Sohn des Deukalion u. 
ber Pyrrha, von ber Nymphe Orfeis Vater 
von Doros, Xuthos u. Aeolos u. durch dieſe 
Stammpater der Hellenen, f. u. Griechen⸗ 
land (Geih.)n. 2) Des Phthios m. ber 
Ehryfippe Sohn, Erbauer der Stadt Hellas 
in Thefjalien. 

Höllen; 3) vom Waffer von einer Ans 
höhe herabfließen u. fi unten ſammeln; 
2) fo v. w. Goldfarbe erhöhen; 3) von 
einem Schiff, auf der Seite liegen, wenn 
es bei dem Winde od. mit halben Winde 
fegelt, wo ber ſtärkſte gg arg unse feit= 
wärts 10 Grad beträgt, bei dem das Ges 
ſchütz noch gebraucht werden kann. - Die 
Höllung, eine gerade Linie, zeigt auf 
dem Querfchnitt eines Schiffes an, wie viel 
von bemfelben bei dem ftärkften Seitwärtss 
liegen unter Wafler kommt, (v. Hy.) 

MHellende (Forftw.), Zopf eines Baums, 
Hellreich, dort viel Holz habend 

Möllendorf, Dorf in den böhm. Kr. 
Leitmerig, nahe bei Peterswalde; hier Ges 
feht am 16. Sept. 1813 zwifchen den Frans 
jefen u. Alliirten; unentf&hieten, ſ. Kuſſiſch⸗ 

eutfcher Krieg ım, . 

MHellönen, fo dv. w. Griedhen, f. Hels 
Ion u. Griehenland (Geſch.) = 

Mellönes. Halbinfel, f. Randers. 

Hellenia (H. Willd.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. der Scitaminen Spr., 
Bananen Rehnb., Ok., 1. Kl. 1. Orbn, L 
Arten: H. alba, aquatica, chinensis, in 
OIndien, u. H. coerulea, in Neuholland, 
u. a.; Gewähshauspflanze, 

Hellenika (a. Lit.), f. u. Xenophon. 

Hellönisch, 1) fo v. w. Griechiſch; 
2) (gr. Gramm.), f. Hellenifhe Sprade. 

Hellönisches Gebirge, Aſt bes 
Balkan, geht von den Schartagh ab, theilt 
fih in mehrere Zweige (Mezzowo ob. 
Pindus, zwiſchen Epirus u. Xheffalien;z 
Agrala, weldes fih mit der Ehimära 
fertfegt, Delahda, Mavrobunt, in Thefs 
falien am ägäifhen Meere); der Haupts 
zweig geht nad dem Bufen von Ainabachta 
u. Egina, bildet den Iſthmus von Korinth, 
durchzieht Morea, endigt fih an den Caps 
Matapan, Skillo, Gros, Malea u. a. (Wr.) 

Helläönisches Meer (a. Geogr.), 
f. Aegäiſches Meer, 

Hellönische Spräche, f. u. Öries 
chiſche Sprade r. Mellenismus, fo v. 
w. Gräcisnusd, Helienist, 1) — 

en⸗ 


* 
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Kenner u. Lehrer ber griech. Sprache; ®) 

f. u. Griehifhe Sprade sa 
Hellenotämlai (gr. Ant.), Schah⸗ 

meifter, f. Athen (Unt.) a. 

s ———— Schloß, ſ. u, Heibens 
eim. 


Möller (Häller), deutſche Sceibdes 


münze, Bam um 1228 in Hall in Schivas 
ben auf u. erhielt von biefer Stadt ben 
Namen. Anfangs waren die H. Silbers 
münzen u. hatten mit dem Pfennig einerlei 
Werth; fie wurden gemeiniglich gewogen; 
bald fehr verfchlecdhtert, gingen 1420 2 9. 
auf den Pfennig; nun hörten fie auf Silbers 
münzen zu fein, u. ba der Pfennig immer 
tiefer ſank, fo fanken fie mit; jedoch blieb 
in den meiften Gegenden der H. = + Pf. 
Urfprünglihes Gepräge: Kreuz u. > als 
Wappen der Stadt Hall, (Meh.) 
Höller, 1) (3ofepb), ach. zu Bam⸗ 
berg 1798, Privatgel. daf.; ft. 18495 ſchr.: 
Ueber das Leben u. die Werke Lucas Eras 
nachs, Bamb. 1821; Geſch. der Holzſchneide⸗ 
Bunft, ebd. 1823; Handb. für Kupferflichs 
fammler, ebd. 1824, 3 Bde.; Das Leben u. 
die Werke Albrecht Dürers, Lpz. 1826—31, 
2.2d.;5 Dionogrammenskerikon, ebd. 1830 f.5 
Die bamberg. Münzen, ebd. 1839; Anleitung 
urfchnellen Aneignung ber Geihäftsformen, 
Dres 1839, mehr. Monographien über bie 


Itenburg, Burg Lisberg, Muggendorf, u.. 


m. a. 2) (Wilh. Robert), geb. 1813 
zu Großs Drebnig bei Stolpen, ftudirte feit 
1832 in eeipais dıe Rechte, trat nach feinem 
Eramen 1835 als Acceſſiſt beim Eriminals 

ericht in Leipzig —— jedoch dieſer 
— durch das Glück, welches ſeine 
Novelle: Die Eroberung von Jeruſalem (in 
der Abendzeitung 1836), bei der Leſewelt 
nicht blos Deutſchlands machte, veranlaßtz 
1838 gründete er die Zeitichr.: Roſen (1848 
6. Zahrg.), mar fortwährend für Taſchen⸗ 
bücher u. dgı., bei. für Rofen u. Vergiß—⸗ 
meinnicht, beſchäftigt, u. gibt feit 1942 
einen eignen Almanach: Die Perlen, bers 
aus; fhr.: Der Wende, Lpz. 1836; Novels 
len, Dresd. 1837 —40, 8 Bde. ; Alhambra, 
fpan. Novellen, Altenb. 1838; Der Schleich« 
händler, ebd, 1838, 2 Bbe.: Eine Soms 


MHellenvotamiai bis MHellotis 
'H. obovata, Strauch mit 


zigen, weißen, 
BEER Blumen, in Bras 
en. 

Hiöllerkraut, bie Pflanzengattung 
Dbolaria. H-linse, f. u. Linfe. 

MHöellermagazin, f. u. Beitungen nr. 

Höllespont (a. Geogr.), bie Meers 
enge, welche das ägäiſche Meer mit der 
Propontis verbindet; j. Die Straße ber Dars 
danellen. Gie erhielt ben Namen von ber 
Helle (f. 9* Sie hat ſtellenweile nur eine 

eo geringe Breite, daß Zerres an 2 Stellen 
rüden über biefelbe fhlagen ließ u. Lean⸗ 

ber (f. d.) durd ihre Zlurhen zu ber Hero 
hwamm. Aud Lord Byron durchſchwamm 
e, Mehr f. u. Dardanellen, (Hi) 

Hellespönti provincia (a. Ggr.), 
f. u. Mofien. j 

Heliöviur, beutfher Dichter, gegen 
ben Ausgang des 13. Jahrh., ft. in dürfs 
tigen Umftänden; Gedichte in ber Müllers 
ſchen Samml. 2, Th. 

Hällfeld (Ich. Aug.), geb. 1717 zu 
Jena, babilitirte fid dort 1739, u. ft. 1782 
als Prüfes der Quriftenfacultät u. des 
Schöppenſtuhls; ſchr.: Hist. juris rom., 
Jena 1740; Elementa juris feudalis, ebd, 
1745, 5. Aufl. 1774; Jurisprudentia foren- 
sis sec. Pandectarum ordinem; cbd. 1764 
6. Aufl. ebd. 1783, berausgeg. von G. €, 
Delge, ebd. 1786, 5. Aufl. ebd. 1806, ums 
gearbeitet von 3. M. Schneidt, Würzb. 
1786, 2 Thle., 3. er ebd, 1801; Opera 
minora, Jena 1789, 2 Thle.; ferner: Opuse, . 
juris can., crim., feud. et publ., berauds 
geg. von Fifher, ebd. 1789, (Lr.) 

— — Meerenge, ſ. Longisland 
(Newyork). 

Hellichius, ſchwed. Hauptmann, Com⸗ 
mandant der Feſtung Chriſtiania, treuer 
Anhänger bed Königs Guftav III. zu deſſen 
Bunften er die Revolution von 1772 bes 
gann, f. Schweden (Geſch.) se. 

Mellier (fpr. «ieh, St.), Stadt, f. 
u, Serfey. 

ä Helligkeit, Gegenwart von Lit, f. 
‚rm 16. 
Höllin, Billa, f. u. Ehindille. 
Helling u. Höllingsplock, f. u. 


merreife (die er im Jahr 1839 durh Böh⸗ Merft. 


men, DSeſtreich, Steiermarf u. über Trieft 
nach Italien unternahm), Lpz. 1840; Nox 
vellen aus dem Süden, Alten. 1841 — 
1843, 8 Bbe.; Eine neue Welt, ebd. 1848, 
2 Bde.; Der Prinz von Dranien, biftor. 
Roman, Lpz. 1845 3) (#. &.), f. unt. 


Helleria. (Um. u. Jb. 
Hellergewicht, bas Gewicht eines 
Hellers ; 512 — 1 Marf. 


Melleria (H. Mart.), Pflanzengatt,, 
benannt nah F. X. Möller (Prof. ber 
Botanik zu — — fhr.: Gramina in 
magno ducatu wirceb. nascentia, Würzb, 
1809; Flora wirceb., ebd. 1810, dazu 


- Supplem. 1815), aus ber nat. Fam. ber 


Drangengewäcdje, Humirieae Rchnd, Art; 


e 
Höllingen, 1) Fluß im meiningen= 
föen Amte Beaburg, fa burd) bie Kred® 
- bie Itz; 2) Marktfl. darin, Schloß, 700 
w. 

Hellmarshäüsen , Stadt im Amte 
Karlshafen der kurheſſ. Prov. Nieberhefien, 
an der Diemel, 1100 Ew. 

MHellol (gr. Ant.), f. u. Dodona. 

Hellömenon (a. Geogr.), Flecken 
auf Leukadia, mit einem Hafen; 1. Elimeno. 

Höllopes (a. Geogr.), Boltöftamm in 
Epiros (f. d.), wovon bie Umyegend Hoel- 
1öpin bieß. 

Meilöphonos (gr., Hirfätöbterin), . 
Beiname der Artemis, f. b. ı. 


. Mellötis, 1) Beiname ber — 


Hellroth 


ben Kretenfern; bas Feſt berfelben: Hel- 
lötia. 2) Jungfrau in Korinth, die bei 
Eroberung der Stadt im Tempel der Athene 
verbrannte. Nach einem Ausfprucd bed Dras 
kels, bei darauf erfolgter Peft, erbaute man 
ihr einen Tempel u. fegte ihr zu Ehren das 
Felt Mellötia ein. 

Hällroth, f. u. Roth 1). 

Höllseben, fe v. w, Clairvoyance 

Hellthran, bleiher Robbenthran. 

Hölluo, 1) Käfer, fo v. w. Aelvo; 
2) f. u. Blutegel« Möellus, f. Dolch⸗ 
weſpen F). 

Hellüsier (a. ®esgr.), nordeurop. 
Bolt, das menfchliche Geſichter, aber Leider 
u. Glieder von wilden Thieren haben follte, 

Möllweg;, ein nad einer Seite abhans 
giger Weg, damit das Waſſer leicht ablaufe. 

Höllweg, fruchtbare Ebene im preuß. 
Rgsbzke. Arnsberg der Prov. Weitfalenz 
füdlich durch den Haarftrang nebft dem Yars 
dey von dem Sauerlande gefhieden, ers 
ſtreckt ſich nördlich bie zur Lippe. 

Hellwig, 1) (305. Chrift. Ludw.), 
geb. zu Gar; in Pommern 1743, Hofrath 
u. Prof, am Earolinum zu Braunfchmeig, 
ft. 1831; fchr.: Verſuch eines aufs Schadys 
fpiel gebauten taftifhen Spiels, Lpz. 1780, 
82, 2 Bde; Aufangsgründe der unbeitimms 
ten Analytik, Braunfhw. 1803; Zabellar, 
Weberficht der Säugthiere, Helmft. 1819. 2) 
(von $.), Sohn des Vor., trat früh in preuß, 
Kriegsdienfte in das Hufarenregiment von 

Plö tz ein, ftieg bald zum Lieutenant, warb 
geabelt u. befreite 1806 nach der Schlacht 
von Jena mit etwa 40 Hufaren in der Ge⸗ 
gend von Eifenah 8000 preuf. Gefangene 
u, bradıte fie zum Corps des Herzogs von 
Weimar; griff als Major mit 1 Escadron 
ufaren im April 1813 2000 M. Baiern in 
angenfalza an u, nahm ihnen 5 Gefhüge 
ab, f. Ruffifh=deutfcher Krieg rs, u. errich⸗ 
tete fpäter ein Cavalleriefreicorps; focht 
mit demfelben 1814 in ben Niederlanden 
mit, erbielt 1815 das 9. Hufarenregiment 
als Commandeur u, warb fpäter Oberſt u. 
General, erhielt eine Cavalleriebrigabe u. 
nahm als folder ten Abſchied; ft. zu Liege 
nig 1835 3) (Karl Friedr. Ludw,), 
geb. 1773 A Kunnersdorf bei Wrigen, ft. 
838 als Miufitdirector am Dom zu Berlin 
u. Gefanglehrer in Zelters Singafadbemie; 
er componirte Vieles für die Kirche, ſetzte 
u. a. bie Opern: Die ii re ‚iM 
Don Silvio di Rofalva u. beforgte Klas 
vierauszüge 5 Opern u, Sratorien. 
4) Friedr.), geb. 1792 zu Kunners⸗ 
borf, Bruder des Bor.; lernte im Wal⸗ 
—— bei einem Oheim die Kaufmann⸗ 
ſchaft, verließ aber heimlich die Lehre, um 
Schauſpieler zu werden, ward eingeholt, 
folgte aber 1801 dennoch dieſem Berufe, 
trat bei der Heckerſchen Geſellſchaft in Wei⸗ 
Benfeld unter dem Namen Heine zuerft 
auf, fpielte in mehrern ſächſ. Städten, er= 
richtete temporär felbft eine Truppe, Bam 

Univerfals Lerifon. 8, Aufl. VIE. 
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1811 nad Leipzig u. übernahm ſpäter Me 
Mitbirection einer Truppe feines Schwagers 
Holdermann zu Breig, mit bem er zu Meis 
“ningen, Koburg, Altenburg, Getha fpielte ; 
1813 löfte der Krieg biefe Gefellfhaft auf. 
Nah kurzer Anftellung als Bibliothekar zu 
Koburg wurde er Regiffeur bes Nürnber⸗ 
er Theaters; 1814 werd er Regiffeur der 
Dresdner Bühne; 1824 zeigte fd eine tiefe 
Hypochondrie bei H., bie, obgleih für 
ben Augenblid wieder gehoben, Loch bald 
als Wahnfinn hervortratz er ft. 1825. 5) 
(Karl Gottfr.v. H.) u. 6) (Amalicv. 
8.), ſ. Helvig. Lr. u. P- 

— Inſect, Gatt. der Schlupf⸗ 
weſpen. 

—————— Botaniker, ſo v. w. Hel⸗ 
wing. 

Häölm, 1) leberne od. metallne Kopf⸗ 
bededung der Soldaten, den Kopf gegen 
Verwundungen zu ſchützen. ? Der H. kommt 
ſchon fehr früh vor, denn fhon Saul u. Go— 
liath hatten Helme. »Die anutilen H=e 
(Galea, gr. Korys) beftanden aus Thiers 
pe Leber od. Erz u. haiten ein offnes 

orbertheil, fie wurden mit auf den Seis 
ten berabhängenden Riemen (gr. Ocheis), 
wofür bie rim. Seitenblätter (Bucculae) 
hatten, am Halfe befeftigt u. hatten eine 
Pleine, über die Stirn hervorragende Dede 

gr. Geifon), oben waren fie mit einem 
ufh (gr. LZophos, Grista) von Fe— 
bern od, Roßmähnen verfehen, ber in einer 
Begelförm. Schale (Conus) fand, od. zu 
beffen Halt war auch ber Bügel am Dz=e 
burchbohrt (daher ber H. bei Homer auch 
Tryphaleia); vorn über bie Stirndede 
war Eis zum H=bufch noch eine Wulft (gr. 
Dielen), bie bie Stöße u. Hiebe abbielt. 
s im Mittelalter blieben nur die H⸗e 
bes Fußvolks in der alten Form u. hießen 
fo Sturmbauben (Pikelhauben), die 
Hze der Ritter wurben aber aus Mitall, 
meift aus Stahl gearbeitet u. an denfelben 
ein das Geficht ſchützendes Viſir, das mit 
einer bef., harnirahnl. Vorrihtung ſich auf: 
fhlagen, od. auch theilen x. halb auf, valb 
berabfchlagen ließ, angebradt. Auferdem 
waren die H. noch mit einem Hals, Rüdens 
u. Bruſtſtuͤck verſehen. * Dur das Bifir 
fah man mittelft Bleiner Deffuungen; war 
das Bifir aufgefchlagen, fo befand fi hin⸗ 
ter bemfelben noch ein eignes Gitter ob. 
ein Bügel, ber das Geficht gegen Stoͤße u. 
Hiebe fügte, Dft fehlte das Viſir auch 
ganz u. nur dieſer Bügel war ftatt defs 
felben da. Ein fo eingeridteter H. hieß 
ein offener 9. ——— u. ein 
andrer ganz ohne Viſir u. für immer ges 
fdloßner u. nur mit Löchern zum Durch— 
feben, ein Stech⸗H. (geſchloßner H.). 
Auf dem H. waren manche Zieratjen von 
—— gebranntem Leder, Blech, in Ge⸗ 
alt von Hoͤrnern, Puppen, Fähnchen, 
wachſende Thiere u. menſchliche Körper 
(Mm Kleinedion); bie fpäter nn 
’2 
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Feder⸗ od. Haarbüfche ummwandelten. In 
neurer Zeit find die H. abgekommen, u, 
wirklih gewähren fie, da Streiche auf fie 
geführt doch Contuſionen verurfahen, nicht 
ben erwarteten Nutzen. Nur beiderfhwer 
ren ECavallerie haben die H. fich erbals 
ten, doch find fie hier größtentheils von ladirs 
tem Sohlenleder, felten von Blech. ?Nah 
bem ?jähr. Kriege erhielt die ganze hol— 
länd. Infanterie, im Laufe des Nevos 
lutionskriegs größtentheild die öſtreich. 
Armee bergl,; doch wurden fie bier bei 
ber Infanterie nach 1805 wicber abgefchafft 
u. nur bei einem Theile der Kavallerie 
er Dragoner u. Ehevaurlegers) 
eibehalten. Auch die franz. Kürafe 
fiere u. Dragoner haben metallne Hee 
mit Roßſchweifen, u. die baier. Infans 
terie u, die Chevauxlegers aus ges 
“ branntem Leder u. ohne Kamm; aud die 
preuf. Küraffiere find feit 1809 mit 
He⸗en nah Artderruff. Dragoneru. Kü— 
raffiere verfehen. "Ende 1842 wurde in 
ber modernen preuß. Uniform der 9. 
od. vielmehr die Pikelhaube, bei mehrern 
Armeecorps für die Infanterie u. Dras 

oner wieder eingeführt, denen die übrigen 

rmeecorps folgen follen, Bei allen Hsen 
jegiger Zeit find Viſir, Hals- u, Bruftftüd 
weggefallen. 2) (Der.). Der H. gehört 
mit feinen Kleinodien u. Deden zu den wide 
tigften Nebenftüden des Wappens. "Im 
ben älteften Wappenfiegeln findet man ibn 
nicht, aber bald ſah man ihn dem Schilde 
“a en u. mit feinem Schmud allein, 
ohne il, auf Siegeln vorgeftellt. ?Dlan 
brauchte ibn, beſ. in deutfchen Siegeln, als 
Rückſiegel; die andern Volker hielten wes 
niger darauf; bie neue franz. Heraldik ließ 
ihn ganz weg. "Der berald. H. befteht 
aus dem runden Kopf mit dem Bifir u. dem 
Bruſtſtück im Rachen (d, i. der Raum 
zwifchen den beiden äußerften Enden u. dem 
untern Einfchnitt), mit dem darauf ruhens 
den Halskleinodz bie ſeltnere Form, 
welche den auf alten Siegeln befindlichen 
nachgebildet ward, nennen Diplome alts 
fräntifhe H.; die antik römifche Form, 
welche auf mehrern neuern Siegeln ſich fin» 
det, ift verwerflihd. Von ber gewöhnl, 

orm gibt e8 2 Arten. Des Stech⸗H⸗s 
f. eb. ») follen fih Bürger, bes offnen 
5:6 Ablige bedienen, Die offren theilt man 
in ganz offene od. Fönigl, H., wo dad 
ganze Geſicht erjcheint, u, ingemeine 
offene H., wo die Oeffnung mit einem 
Rofte ——— iſt. Ueber die Zahl der 
Bügel, ſ. Bügel 19. * Der Gebrauch dieſer 
Bügel reicht ubrigens wohl nicht über das 
14. Jahrh. hinaus, Eine feltnere Form 
. es, wo der Roft bie Geftalt eines hat. 

ie Regel über die Zinctur, nad der bie 
Könige goldne, der hohe Adel filberne, bie 
Grafen ftihlerne, ber niedere rbene 
—— ſollen, wird in Deutſchland 
nicht heachtet. Für ſtiche H⸗e werden 
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jest als golden tingirt, !* Als man mehrere 
Wappen vereinigte, wollte man doch bie 
Hee bewahren, u, jo kamen deren mehrere 
auf ein Schild; hatten die H=e nicht Raum 
darauf, fo wurden fie bei deutfchen Wars 
pen neben benfelben geftellt, " Ift nur ein 
H. vorhanden u. der Schild aufredht ges 
ftellt, fo ftebt der H. auf der Mitte des 
obern Schildrandes, ift aber das Schild ge— 
lehnt, fo ſteht er auf der am meiften ber 
vorgehobnen Ede. Bei 2 Hsen, wo auf 
jeder Ecke einer flieht, wird ber zum vor— 
nehmften Wappen gehörende rechts geftelltz 
diefer wird bei & uw, mehren in die Mitte, 
feiten zur Rechten gefegt. "Die Richtung 


des Viſirs ijt bei einem H., wenn, nicht ans 


dre Nüdfihten u. dgl, eintreten, gerade 
vorwärts, bei 2 H-en gegen einander; bet 
mehrern in ungerader Anzahl wenden fie 
fi gegen den mittelften, der vorwärts ges 
ehrt wird; bei gerader Anzahl frehen die 
mittelften gegen einander, u. bie übrigen 
haben biefelben Richtungen. »Die Negel, 
daß der Höchfte u. hohe Adel fie vorwärts 
gekehrt, der niedere zur rechten Seite ges 
wandte führen fol, wird in Deutfchland 
nicht befolgt. Vgl. Helmdecke, Hals- od, 
Helmkleinod. (Pr., Mech. u. Lb.) 
Hein (in and. Bebd.), 8) (Bauf.), fo 
v. w. Helmdach, f. Dach a lı); 8) fo dv, w, 
Blafenhut. 3) Der Stiel an Hämmern, 
Beilen, Aexten, welder in dem M-loch 
diefer Werkzeuge befeftigt wird; man nimmt 
am liebften dazu weißbudhnes Holz; 4) 
(Schiff.) fo v. w. Helmftod, bef. der oben 
an demfelben befindliche Knopf; 5) (Chem., 
Alembicus), der oben Fugelförmige, unten 
mit einer rundherumlaufenden u. in einen 
Schnabelübergehenden Zraufrinne verfchne, 
zum Sammeln der tropfbar werdenden Däm⸗ 
pfe beftimmte, aus Glas od. Metall gefer- 
tigte Theil einer Deſtillirgeräthſchaft; vgl. 
Kolben. (Fch.) 
Helm, I) hervorragende ftumpfe, breite 
mit hornartiger Oberhaut bekleidete Erha⸗ 
benheit auf dem Scheitel mander Vögel; 
2) bei den Geradflüglern Bin 
ftumpfer Abſchnitt des Unterkieſers; 3) 
(Bot.), f. Galea, 
Helmäntiea (a. Geogr.), fu v. w. 
Salmantica. 8 * 
Hölmbienen, ſo v. w. Brutbienen. 
Hölmbinde, jo s. w. Brinnlöhr. 
Höelmbrechts, Darftfl, in Do 
Münchberg, des baier. Kr. Ober 
1200 Ew. fi N 
Wölmbusch (Ant.), ſ. u. 
Hölmbusch, jo v. w. Bu 
HKölmdnach (Bauk.), f. u, 
Helmdecken (Her.), die 
welde vom Helm ausgehend 


Rand des Schildes verbreiten 
e des Schiffe 
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4edig find u. zu beiben Seiten berunters 
hängen, fie find dann oft in einen Knoten 
efhlagen, auch wohl befegt (altfränt. 
Desen). Selten bilden Suupthaar u. Bart 
der Figur auf bem Helme die H. Die Farbe 
richtet fih nad den Zincturen im Schilde, 
fo daß ber innre Theil der Dede mit Mes 
tall, der äußere mit Farbe tingirt ift. Iſt 
die Hauptfigur natürliche garse: fo nimmt 
man bie ihr am nächiten Pommende herald, 
od. Roth. Ihr allgen. Gebrauch reicht sich? 
über das 14. Jahrh. hinaus. Sie entftans 
den von einem Stüd Zuh, das z17 Dede 
biente, ob. von Liebespfündern u. dergl.; 
wahrfcheinfich gaben beide die Veranlaffung, 
and wollten die Mappenmaler ben leeren 
Raum zwifhen Schild u. Helm ausfüllen. 
Die Ausländer adhten fie nicht; die Dänen 
Iaffen fie weg, die neu franz. Heraldik bes 
biente fich der Anzahl u. der Farbe berjels 
ben zu Unterfcheidungszeihen des Stans 
bee (Mech.) 


e * 

Hölme, Flüßhen im Kr, Nordhaufen 
bes preuß, Sgsbzts, Erfurt, u, geht, in bie 
Bleine u. große H. gerheilt, nimmt bie 
Steina,Zorge, Tyra, Rhöna auf, geht 
unterhalb Artern in die Unftrut. An ihr 
liegt die obre goldne Xıre, 

Mälme, 3) Schnede, fo v. w. Helm⸗ 
— 2) Strahlenthier, fo v. w. Helme 
gel. 

Hölmershausen, #3) Marltfl. an 
ber Herpft im Amte Kaltennordheim, des 
weimar. Kr. Eifenadh; 700 Ew.; 2) fv vd. 
w. Hellmarshaufen, 

Hölmfenster, ſo dv, iv. Viſir. 

MHölmfliege (PelecoceraMeig.), Gats 
tung ber Schwirrfliegen. Bei And. nicht 

etrennt von Milesix od, Rbingia. Art: 
reigürtlige H. (P. tricincta). 

Helmgau, Gau in NZhüringen, bie 
obere goldne Aue an ber Helme, 

Helmgewölbe (Bauk.), f. u. Ge⸗ 
wölbe sed). 

| lıngitter, fo v. w. Viſir. 

Melmgras, 1) Arundo arenaria; 2) 
arenarius. 

Imholz (Shiffsw.), f. u. Steuer. 

Elmins, fo v. w. Hermias. 
Helmigel, Straylenthier, f. u. Sees 
ü u, Ulant a. 


Mei In, f. z 

>, beutfcher Name, bie Bes 
linzende. 

ibn (Melminthen). ®) 
) bef. jo v. w. Eingeweidewür⸗ 
M-thınagöga (B-tbien), 
+. M-thiasis, Wurmkrauk— 
isch, auf Würmer ſich be— 
tholög, Kenner der Ein- 
dah. H-1ogie, bie Lehre 
ihte der Eingeweiderwürmer ; 
1 Wurmfie⸗ 
n Stein 


















). Pflangen« 
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gaft. aus ber rat. Fam. ber Bufammenges 
festen, Ordn. Eihureen Spr., Honioian- 
thae Rchnb., 19, Kl. 1. Orbn. L. Ars 
ten: H. echioides, H. spinosa u. a., flaches 
lige gelbblum. Gewächſe, in SUmerika. 
Helminthochörton, Xrt ber kryp⸗ 
toganı. Pflanzengatt. Sphaeroeoczus, wird 
auch als Helminthochortos offieinalls Lk., 
aufgeführt; bräunlide, faferige, an ber 
Spitze 2= od, ötheilige Moofe, höchſtens 1 
3. lang, ſchmeckt falzig, ekelhaft, riecht wi⸗ 
derlich, dumpfig, brauft, wegen anhängens 
ber Schalengebäufe, od, Meiner Kalfftade, 
mit Säuren, ift meift mit and, Arten von 
Cistoseira, Sphacelaria, Cladostephus, Ce 
ramium, Zonaria, Conferva, Ilutchinsia, 
Rhodomela, Sphaerococcus, Chondria u, 
Rhytiphloea, deren man an 20 in dem käuf— 
lihen 9. unterfhieden bat. Won Corſika 
aus, wo es häufig wächſt, feit 1775 Wurms 
mittel. Man gibt bag Pulver als Latiwerge, 
Kindern von 5 Jahren zu 1 Scrupel bis 1 
Quentchen, od. brüht es ab, od. bereitet 
baraug mit Haufenblafe eine Gallerte; vgl. 
audı Wurmconferve. (Pi. u, Su.) 
ffelmintholith, Muihclmarmor in 
lebhaften Farben, H-Iithen, Verfteines 
rungen von wurmartigen Thieren. 
Helminthora (H. Fr.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus der nat. Fam, der Gallertalgen 
Hehnb. H-spörium (lH. Lk), Yilzs 
gattung aus ber SKI. Iyphomycetes, Orbn. 
Demaiiei Fries., Volze Ok. Arten: auf 
abgeftorbenen Pflanzentheilen: H. veluti- 
num, glänzend fchwarze Raſen auf abges 
fallnen Zweigen von Wuchen u, Haſeln; H. 
tiline (Exosporium'tiliae), fhwarze Punkte 
auf Zweigen von Linden bildend, u. m. a, 
HE-stachys (ll. Kaulf.), Pflanzengatt, 
aus ber nat. Sam. Palmenfarren Kchnd,, 
Sprehnen OA. Arten: U. ceylanica, auf 
den indifchen Infeln an Waldrändern. Die 
füßl. Schoffe werten gekocht wie Spargel 
enoffen, die Wurzel gegen Darmübei ge= 
—— auch mit Zucker eingemacht. (Su.) 
Hölmkiefer, fo v. w. Geradflügler. 
Hölmkleinodien, f. u. Heln«. 
Hölmkraut, Pflanze Scutellaria, 
Hölmlehn, 2) f. Wappenlehn; ©) 


jedes Ritterlehen. 


Hölmloch, f. u. Helm 3). 
Hölmmanitel, f. u. S.Imbeden. 
Eiölmold, Prieſter zu Boſov unweit 
Plön im 12. Jahrh.; fahr. Chronicon Sla- 
vorum (von Karl dem Gr, bis 1170), meift 
nach Adam von Bremen, nur die bes 12. 
Jahrh. ift ald Original wichtig; zuerft ber« 
ausgeg. d. Melandıthen, von Vangert 1659, 
von Koh. Meller 15045 auch bei Leibnitz. 
Helmeond, Stadt an ber Aa im Bzk. 
Eindhoven, der miederl, Prov. NBrabant ; 
Schloß, man fertigt Haarlemer Bontjes, 
meiſt aus braunſchweiger Garn; 3300 Ew. 
Wölmont, 2) (3ob. Baptiftvand., 
He n Merode Rogenbad rc), ser 
i 
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zu Brüffel 1577; ftubirte zu Löwen, fchenPte, 
nachdem er bie myſt. Schriften von Thomas 
a Kempis u. Zauler gelefen hatte, feine Bes 
figungen feiner Schwefter u. ftudirte blos, um 
in ber Nachfolge Ehrifti Werke der Barm⸗ 
berzigkeit zw uben, Medicin. Uber eine 
en: Heilung der Kräge an fich felbft, 
entfremdete ihn lange Zeit wieder bdiefelbe, 
Er machte nun mehrere Reifen durch Ita— 
lien u. Frankreich. Ein Traum führte ihn 
wieber zur Mebdicin zurüd, Vorzüglich war 
es aber bie Chemie, der er fich zuͤwandte. 
Heinigekehrt, that er eine reihe Deirath u. 
ſtarb auf ſeinem Gute Vilvarde, wo er 
meiſt in ſeinem chem. Laboratorium gelebt, 
dabei aber auch höchſt uneigennützig Kran— 
ken Rath u. Beiftand ertheilt hatte, Ende 
1644, Nach feinem Syſteme der Natur 
gehn alle Naturerfheinungen von Geftirs 
nen aus; der Donner ift die Stimme des 
Kakodämons, des gezwungenen Rollftres 
ders der göttl, Befehle; Erdbeben entite- 
ben, wenn ber Engel bes Herrn bie Erde 
ſchlägt; durch Heren u. Zauberer wirkt Sas 
tan auf die Menſchen; daher diabolifche 
Krankheiten. Eine Hauptrolle in feiner 
Theorie bildet ber Archeus (ſ. d.). Mit ders 
felben brachte er die ald Gas u. Blaß bes 
—— hypothet. Lebensprincipe in Ver⸗ 

indung; eben fo ſtellte er über- ſelbſtge— 
Ihaffne Worte, wie Duumpirat, phan— 
taftifhe, phyfiolog. u. patholog. Theorien 
auf, bie auch Keime von Wahrheiten bars 
gen, u. erft in einer fpätern Zeit gehörig 
gewürdigt wurden. Seine Schriften gab 
fein Sohn (f. > 2) heraus: Ortus medici- 
nae, s. Initia physicae inauditae, Amſterd. 
1658, 4. u. ö.; zulegt: Frankf. a. M. 1707, 
4., deutſch Sulzb. 1683, Kol. Ueber ihn 3. 
3. Loos, Heidelb. 1807; 3. A. Spieß, Hes 
Syſtem d. Mebdicin zc., Fr£fr. 1840; Werke, 
Amfterd. 1648, 4. ; Franff. 1659, 3 Bde. Kol. 
2) — —— van), geb. 1618, 
Sohn des Vor., wie biefer Theofoph, bes 
fhäftigte fih auh mit Chemie, bef. mit 
aldhem. -Unterfuhungen, Krankencuren u. 
Kabbala. Er lebte als Adept beim Pfalz» 
a v. Sulzbach, aud in Amſterdam zc., 

+. zu: Berlin 1699; fr. u. a, The para- 
doxal discourses concerning the macro- 
cosm and microcosm, Lond. 1685, deutſch 
Hamb. 1691, u. a. (Pi. N 

Helmontites (Min.), fo v. w. Lu- 
dus Helmontii. 

Melm, Örden vom @isernen 
(Ordensw.), f. Eiferner Helm. 

Hölmrost, ſ. u. Selm 1. 

MHölmschau, f. u. Turniere. MH- 
schmuck, fo v. w. HelmBleinodien. 

Hölmschnecke, 1) fo v. w. Mohr: 
ſchnecke; 2) (Sturmbaube), f. u. Kinfhorn. 
Hölmsdorf ($riedr.), geb. zu Magde- 
eur ee — — gin — nad) 
aßburg. te die Taſſos e u. ben 
&ee von Rem. 


Hölmstadt (H-statt), Marktfl. im 


Helmontites bis Melmstädt 


Landger. Homburg, bes baier. Kr. Unter: 
franten; Rothweinbau, 1100 Ew, 
Hölmstädt, 1) Kreis im Herzogth. 
Braunfchweig, 154 IM., 44,000 Ew.; ent» 
hält die Aemter H., Schöningen, Königs- 
Iutter u. Vorgfelde; 2) Amt bier, 2 QM, 
12,000 Ew.; 3) Stadt darin, unter dem 
Elm, Sig des Amts, mit, in Spaziergänge 
verwandelten u. beshalb eingeebnetem Mall, 
2 Vorftädten Neumark u. Oftendorf), 
bat das Juleum (fonft Univerfitätsgebsius 
be), Gymnafium, Zöochterfchule, 3. Hofpitäler, 
Fabriken in Zabatspfeifen, Effig, Brannts 
wein, Hüten u. a., Alaun= u, Vitriolwerk, 
Zöpfereienzc, Handelz reimaurerloge: 
Julia Karolina zu den Helmen;.6300 Ew. 
Die font. Univerfität war 1576 von Herz. 
Julius v. Braunſchweig geftiftet. Anfangs 
gehörte fie beiden Häufern Braunſchweig, 
Hannover frat 1745 feinen Antheil ab, weil 
es Göttingen ftiftete, fie ward nun die Ju— 
lius=- Karls-MUniverfitätbenannt, erfts 
ren Namen hatte fie vom Herz. Julius, der 
fie ftiftete, legtern som Herz. Karl (f. d.), 
ber viel für fie that. Sie hatte 2 — 300 
Studenten. 1809 vom König von Weftfas 
len aufgehoben. Bef. bekannt durch Beireis. 
Didt vor der Stadt das fonftige Klofter 
Ludgeri, jest Ökonom. Inftitut u. auf der 
entgegengefegten Seite das Jungfrauenftift 
Marienberg; 1 Stunde entfernt, imma = 
rienberger Born das 1755 entdedte, feit 
1800 öfter, aber doch noch wenig befuchte 
Amalienbad, jest Kaltwafferbeilanftalt u. 
bas Ferdinandsbad (erdig=falin, Eifen- 
quelle) mit Kurhaus, wohin eine Allee von 
der Stadt aus führt u. feit 1817 ein Thea⸗ 
ter erbaut ift; der Corneliusberg, wor 
auf die Lübbenfteine, 2 aufgerichtete 
Granitblöde, angebl. noch aus der Heiden» 
zeit, wahrfcheinlich das Grabdenkmal eines 
altfihfifhen Helden. 4) (Geſch.). H. 
ward 789 angehlih von St. Ludger ge= 
gründet, wenigftens beftand bier ein Bene- 
dictinerflofter. Die Stadt war Eigenthum 
des Klofters, unter der Hoheit des Abts 
dv. Werden in Weftfalen, body wurben bie 
Herzöge von Sachſen, fpäter die Pfalzgra= 
fen von Sommerefhenburg u. im 12. Jahrh. 
Heinrih der Löwe u, feine Nachkommen 
Vögte über das Klofter, Im 11. Jahrh. 
erhielt 9. einige Befeftigung u. 1099 ftädt. 
rivilegien. 1199 ward H. von Erzbiſch. v. 
agdeburg zerftört, aber wieder aufgebaut 
u. befeftigt. Seit der Ermordung des 
Abts Dtto dur die Helmftädter 1288 
lagen die Vürger immer mit den Achten 
in Streit. 134 Nufftand der Wollenweber 
gegen den Stadtrath, ben der Herzog 
Braunſchweig nur mit den Waffen 
gen fonnte. 1489 verkaufte ber Abt 
erden _die Stadt an Braunfchive 
mußte fie zum Lehn von gen: 
Domänen vereinigt. 1575 die Unive: 
gegründet, 1807 —1813 war 9. Ha 








Helmstange 


ftabt eines Diftrictö im Ders Departement 
des Königreihs Weftfalen. Vgl. Kunhard, 
Beitr, zur Gef. der Univerf. H., Helmft, 
1797; Ludwig, Geſch. u. Beſchr. der Stadt 
H., ebd, 1821, (Wr, Pr. u. Lb. 

Hölmstange, eine hölzerne Säule, 
die im Gebälk des Thurmdadhes ftark bes 
feftigt ift, u. am der eine eiferne Stange 
mit Bolzen u. Ringen fih befindet, an 
welcher der Knopf u. die Kahne hängen, 

Hölmstatt, Pfarrdorf im bad. Amte 
NedarBifhofsheim, 1000 Ew. Nah ihn 
ift ein altes fränk. Nittergefchleht, das im 
14. Jahrh. 8 Burgen (Wafferfhloß, 
Grufened u. Rabends |Felicitas»] 
ſchloß) bier befaß u. 1684 im Hauptſtamm 
ausftarb, benannt. 

Hölmstock (Secw.), fo v. w. Rus 
derpinne 2), 

Hölmtnaube, f. u. Zaube ». 

Hölmtonne (Dolium galea), Art Faß⸗ 
fhneden, von der Größe eines Menfchen> 
kopfs; im Mittelmeer, 

Hölmund, Fluß, fo dv. w. Hilmend, 

Helmuth (305. Heinr.), geb. zu Helm⸗ 
ftidt 1732; ft. 1813 als Superintendent zu 
Kalvörde; fhr.: Geftirnbefchreibung, 1774; 
Polksnaturlehre, Braunfhw. 1786, 9. Aufl. 
ebd. 1839, 2 Thle.; Anieit. zur Kenntniß dee 
Meltgebäudes, ebd. 1791,n. A. 1794; Volkes 
naturgefhichte, Epz. 1797— 1802, 9 Bde. 

—— (Musophaga L.), Gatt. 
der Dickſchnaͤbler (Kiettervögel Cuv., ber 
Gadler OA); Schnabel kurz, did, an der 
Wurzel breit, mit der Wurzel über die 
Stirn binauffteigend, vorn zufemmenges 
drückt, ſchneidend, an den Rändern mit 
Zähnden. Urt: violetter H. (M. vio- 
lacea), Hinterkopf u. große Flügelfedern 
roth; in Afrika; frißt Früchte der Muſa⸗ 
arten, felten, (Wr.) 

Möelmzeichen (Serald.), fo v. w. 

elmEleinodien, HM. zerbröchen, f. 
ER zerbrechen, Hi-zier, jo v. w. Helms 

Dede. 

Helöbium (H. Leach.), Käfer, fo 
v. w, Blethifa, Heloderma, fc d. w. 
— Helödes, ſ. u. Chryso- 
me 1). 

Helödes febris, ſ. Schwitzfieber. 

Helvise (weibl. Vorname, wohl fo v. 
w. Aloyfia), geb. 1105, Nichte des Cano⸗ 
nicus Fulbert, liebte u, heiratete insgeheim 
Abalard, den ihr Oheim deshalb entmannen 
ließ. Beide Gatten gingen hierauf ins 
Klofter, u. H. war Anfangs Priorin zu 
Argenteuil, dann erfte Aebtiffin zu Paras 

iz fie ließ den Körper Abälards (ft. 
- 1142) nach Paraklet bringen, wo fie num 
in Abgefchiedenhert 1164 fi. Sie ward mit 
Abalard in Ein Grab gelegt, u. die Sage 

zählt, baß Abälard, als H. zu ihm ges 

, bie Arme zum Empfang ge: 
be. H. ift mit Abälard eine poet. 
worden, unzählige Gedichte, He⸗ 
‚ Romane eneftellen Mehr ihre Ge» 
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fhichte, als daß fie fie erzählen. 5. bie Las 
tein, Griehifh u. Hebräifh nerftand, bins 
terließ 3 Iatein, Briefe an Abalard, mit 
beffen Briefen oft abgedrudt. (Pr.) 
Helöng-kiäng (Hinefif&), fo v. w. 
Amur. ö 
MHelönias (WM. L.), Pflanzengatt. aus 
ber Kam. Junceen, Spr. Eimfenlilien, Me- 
lanthieae Rehnb., Lelften Ok., 6. Kl. 1. 
Ordn L. Arten: nord» auch ſüdamerikan. 
zum Theil japan, grasartige Gewächſe. 
Melöni-Mon, fo v. w. Dobona. 
Helöphilus, fo v. w. Striemenfliege. 
Helophöridae, bei Leach. Käfer: 
familie, welde die Gattungen Elophorus, 
Hydraena, Ochthebius ıc. umfaßt. 
Helöphytum (lH. Eckl.), Pflanzens 
gar aus der Fantilie Crassulaceae Eckl. - 
rten in SAfrika. 
Helöpil u, Hölops, f. Düfterkäfer, 
erteg + eigen br Geofir. eine Abs 
theilung Affen mit Wilelihwanz. 
Hölopus (H. Trin.), Pflanzengatt. 
aus der Kam. der Gräfer, Ordn. Paniceen. 
Arten in warmen Ländern, 
Helöpyra (v. gr.), Sumpffieber. 
Melörus (a. a fo v. w. Elorus, 
Helörus, f. u, Bohrweſpen a. 
Hiülos (a. Geogr.), 1) Stadt, nad Ein. 
in Meffenien, nah And, in Elis am Als 
pheos. 2) Drt in Lakonika in NO der Eus 
rotasmündung; von den Achäern unter Als 
kamenos erobert; bie Spartaner eroberten 
es u. führten bie Einw, in die Sklaverei 
(vgl. Heloten) ; j. Ellos. 
Melosciädium (H. Koch), Pflanzen» 
att. aus ber nat. Fam, ber Doldengewächfe, 
>latyspermae Ammineae Rchnb., Mark 
Ok., 5. Kl. 2, Ordn. L. Merkw. Urs 
ten: H. leptophyllum (Sison ammi), Muts 
terpflanze des Ammeyfamens, f. d., in Süd⸗ 
Amerita. H. rodiflorum im füdl. Europa, 
Officinell ift das etwas gewürzhafte Kraut 
als Herba Sii nodiflori. Helossiöne, ſ. 
u. Kolbenfhofferr. M-sis (H. Rich., 
Spr.), Pflanzengatt. aus ber nat. Fam. ber 
Kolbenfchoffer Rehnb., Mode Ok. Urs 


ten: H. cayennensis in Cayenne in Wäls 


dern, H. jamaicensis in Jamnifa. H-spora 
(H. Jaeg.), Pflanzengatt. aus der Kam. 
der Rubiaceen, Eindhoreen. H. flavescens, 
Straub in Sumatra. Su.) 

Helöstoma (I. Kuhl.), Fiſchgattung 
ber Stadhelfloffer, mit einer einzigen Art 
aus dem indifchen Meere. 

Helöten (H-tes, gr.), bie Staatss 
ftlaven in Sparta, beren jedem Bürger eine 
Anzahl ald Arbeiter abgetreten wurden, f. 
Sparta (Antig.) »,». Sie waren eigentlich 
bie Bewohner der Stadt al bie gegen 
die dorifehen Erobrer um ihre Freiheit tar 
pfer Fämpfend, endlich von —* Soos un⸗ 
terworfen u, zu Sklaven gemacht wurden. 
Dann hießen alle im Kriege gemachten u. 

u Sklaven beſtimmten Gefangnen fo. Ihr 
—* war hart, am härteften das ber Tal 
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fenifchen. Als [päter H. auch zum Krieges 
dienst geftellt wurben, warten deren aud) 
frei gegeben. Daher Helötisch, ffla 
vifch, u. Helotismur, Sklaverei. (L69 

Helöatenkrieg, ſ. u. Meſſeniſche 
Stiege s. i 

Helöter, bei Envier Gattung aus ber 
Fam, der Barfıbe, Rückenfloſſe ſtark aue= 
gefhnitten, Zähne der vorderften Reihe breis 
Inppig. Art: U. sexlineatus, 

Helötica (v. gr., Med.), Zugmittel, 

Helötium (HU, Pers.), Pilzgatt. aus 
der nat, Kam, der Hutlinge, Blorchellini 
Roechnb., Hymenomycetes, Capulati Fr., 
Kunze O4, als Abthetlung unter Peziza 
gefteilt. H. Tode Pilzgatt. Hutlinge, Trc- 
wellini pileolares Jichnd. 

Hölpfrich von Lünders (deutſch⸗ 
Heldenfage), Kämpe Dictrihs von Bern; 
Fämpft in der Navennafhlaht mit Bals 
dung von Paris, erjchlägt in ber Nibes 
lungen Not Danfivart u. fiel dann felbft. 

Helpidius, 780 byzantın. Statthalter 
in Eicilien, der fih unabhängig madhie, f. 
Sicilien (Gefd.) u 

Hälpis, des Boethius Gaitin, Dichs 
terin. 

Hälpter Berg, f. u. Wolsege. 

Mölreid Brynhildar, Edtalied, f. 
u. Edda m. 

Hölsingborg, A) Feſtung am Sund 
im Härad Luggude, im ſchwed. Malmölän, 
Delfingör gegenüber; Handel, Bleiner Hus 
fen, Weberfahrt nah Danemark, Töpfer, 
Befundbrunnen u. bei RamlöſasSeebäder. 
2900 Ew, Bon ber alten Burg fleht noch 
ein Thurm. 2) (Gefh.). H. ift eine ber 
alteften Städte in Schweden. 1249 hier 
König Eric von ben Bauern belagert; 1268 
von den Schweden eingenommen. Hier 1343 
Friede zwiſchen König Magnus v, Schwes 
den u. den Hanfeftäbten. 1560 von ben 
Dünen, 1452 wieder von ben Schweden, 
1535 von Neuem von den Schweden ges 
nommen; 1466 abermals an die Schweden 
gekommen, wurde es 1645 von biefen an 
die Dänen gegeben, die es jedoch 1658 wies 
ver an Schweben abtraten; aber immer 
wurde ed von ben Dünen wieder genoms 
men. Am 11. März 1710 bier Niederlage 
der Dänen unter Ranzau durch ein ſchwed. 
Bauernheer unt. Steenbod. (Wr. u. Lb.) 

Helsingfors, 3) früber Kreis im 
zufl. Gouvern, Finland; 264 AM, 200,080 
Ew. 2) Hauptft. darin u. (feit. 1819) der 
Provinz, am Meere; in neurer Zeit fehr 
verfchönert u. vergrößert; hat die Provins 
man: ſtark befeſtigten Hafen, Kas 
erne, Palaft für Adelsverfamnlungen, 
Thöne Iuther. Kirhe mit 4 Säulenhallen, 
feit dem Brande von Abo (1827) mit Unis 
verfität (Alerandbersuniverfität, 
babei fhönes Gebäude), 500 Studenten, 
Bibliothek von 40,000 Bänden, Seehandei 
(mit del) u. Getreide), green in Segrls 
tuh u, Leinwand, Fünftl, Mineralmaijer, 


Helotenkrieg bis Helvella 


Seebad, Obelisk von Granit gu Ehren ber 
Kaiferin Alerandra Feodorowna. 15,000 
Ew. Erbaut von Guftav I. von Schwe⸗ 
ben, brannte 1728 ab, 1729 befeftigt, großes 

ariig neu gebaut feit 1815. (Wr) 

Hölsingland, fonft Prov, in Schwe⸗ 
ben, jegt Theil von Gefleborgslän; 2154 
AM., 66,000 Ew. Theilt ſich in- die Voigs 
teien Södra- u, Norra⸗ßH.; in jener: 
Söderhamm an der Ljusna, Segeltuch-, 
Taback- u, Gewehrfabrik, Handel (Holz, 
Schleifſteine), 1700 Ew. Worna am Fluß 

. N., Eifenhütte (Product gegen 2500 

sep), 70 Eiw.; in Norra 9.: Hu⸗ 
bitswall (Hudwitswall), am Bufen 
gu N., Hafen, Handel, 1500 Ew.; Boll⸗ 
nis an ber Ljusna, Kirhfp. 5000 Ew.; 
Biuräfer Kırdip. (Wr. 

Hölsingör, 2) Stadt an ber ſchmal⸗ 
ften Stelle des Sunds, im Amte Frederiks⸗ 
borg, des bin. Stifte Seeland, Helfingborg 
gegenüber; ofien, doch geſchützt dur bie 
Geltung Kronborg (auf einer Landfpige, 
dabei das fchönliegende Luſtſchloß Ma— 
rieulyſt); bat Zollfammer (wo alle den 
Sund paflirenden Schiffe wenigftens 1 pEt. 
ihrer Ladung Zoll geben müffen, Betrag 
8 — 100,000 Thlr.), Bleinen Hafen, Qua⸗ 
rantainehaus, bedeutenden Handel, Kabris 
fen in Zuder, Branntwein, Gewehrfabrif; 
7000 Ew. Dabei Hum belbeek, Dorf, 
Schlaht 12. Mai 110, 2) (Geſch.). D., 
früher ein Dorf, das 1288 bie Norweger 
verbranntenz; wieder aufgebaut erhielt ed 
1425 von König Erich v. Dänemark Stadt» 
rechte. 1522 von den Hanſeaten zerftörf, 
1577 Krondorg bei H. von Friedrih U. 
angelegt, 16583 bei der Belagrung Krons 
borgs durch die Schweden, bie bier am 29, 
Det. von den Niederlindern zur Sce ge» 
ſchlagen wurden, hatt mitgenommen; 1660 
an Danemarf zurüdgegeben, (Wr. u, Lb.) 

Meisingrunen (nord. Lit.), ſ. u. Nu⸗ 
Rena, 

Melst (Barthbolom,. van der 9.), 

eb. zu Harlem 1613; Bildnißs u. Ges 
chichtenmaler der holländ. Schule; ft. 1670 
zu Amfterdam. 

Hölston (fpr. Helſt'n), Borough u. 
Binnfiadt der engl. Grafihaft Cornwall, 
an der Mündung des Lee; Hafen, öfonom. 
Geſellſchaft, HM Ew. 

HEöltau, Dorf in dem hermannſtädter 
Stuhl im Land der Sachſen (Siebenbürgen); 
Tuchweberei, Eiſenwaarenfabrikation; 
durch beſondre Größe auszeichnende Einw. 

Höluland (m. Geogr,), ſ. u. Amerika 
(Geſch.) u. 

Hölvä (a. Geogr.), fo v. w. Alba 7). 

Helvecönen (a, Geogr.), germanis 
ſches Volt, zu den Lygiern (f. d.) ge 

Heivälla (H. Pers), Pilzgatt, bey 
Sutlinge, Morchellini, Helvellarüi Achnb,, 
Hymenomvcetes, Mitrati Fr., Mord 
Ok.; mit faltiger, bucdtiger, am * 
herabgeſchlagner Muͤtze, lehtere gem 
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bobl, Arten: H.esculenta, Stein, Stod’, 
Stumpf od. gemeine Morgel; bekannter ı, 
gejchägter eßbarer Pilz. H. infula, braune 
Worchei; Il. crispa, Fraufe Morchel, beide 
ebenfalls efbar. (Su.) 
Helvätici, Schweizer, fo v. w. Cal⸗ 
viniſten. 
_Blelvetien (a. Geogr.), H-tische 
Kidgenossenschaft (M- tische, 
Republik), fo v. w. Schweiz. 
Helvetische Corfessiön, f. Con- 
fessio Helvetica. H-er Consens, |. 
u. Consensus helveticus. B-cs Colle- 
gium , Seminar, f. u. Mailand (Geſch.). 
Melvetius,' 1) fabelhafter älteſter 
Beherrſcher von Helvetien. 2) (Johann 
Friedrid), eigentlid Schweizer, aus 
ein:r adligen Familie im Anhaltſchen; geb. 
un 1625, ging 1649 nah Haag als Arzt, 
erlangte bef. aber als Aldyimift Ruf, ft. 
1709; {chr.: Vitulus aureus. quem ınundus 
adorat, Amfterd. 1667, 1305, deutſch Nürns 
berg 1668, 1726, u. v. a. 3) Goh. Adr.), 
Sohn des Vor. geb. in Holland gegen 1662; 
wurde von feinem Nater zweimal nach Pas 
ris gefendet, um Geheimmittel für ihn zu 
vertreiben, gelangte bier durch einen Dro= 
guiften zum Befig einiger Pfund der damals 
noch nicht befannten Ipecahuanda, mit wels 
cher er, fie als Geheimmittel benugend, 
Rubrfälle glüdtich heilte. Ludwig XVI. 
Erufte ihm das Geheimniß um 1000 Louis⸗ 
dor ab, Er lebte nun zu Paris im Wohl: 
ftande, u. ft, 172735 fchr.: Traite des mala- 
dies les plus frequentes et des remedes 
specifiques pour les guerir, Paris 1707, 
1739, 4) (Eleube Adrien), Enkel des 
"Bor., geb. zw Paris 17155 1738 Generals 
pächter, Baufte ſich ſpäter die Stelle eines 
Haushofmeifters der Königin, die ihm jes 
doch Zeit ließ, fih auf feinen Gute Voree 
einer philofoph. Muße zu widmen. Wegen 
feines Werkes T’esprit (das in Paris vers 
brannt wurde) verlor er, durch jefuit. Eins 
fluß, feine Stelle; er ging 1765 nach Deutſch⸗ 
fand, wo ibm Kriedrih I. v. Preußen Ach⸗ 
tung bewies. Nach Frankreich zurückgekehrt 
ft. ex 1971. 9. ift entſchiedner Empiriker 
u. Materislitt, er beftritt alle Religion u. 
ftatuirte nur eine Tugend als Wirkung u. 
Meußrung eigennügiger Triebe. Schr.: 
W’esprit, Par. 1758, 4, u, öft., deutfch von 
Gottihed, Lpz. 1759, von Forkel, Liegn. 
1760, 2Bte,, u. faft in alle Sprachen über⸗ 
feat; Delhomme, Fond, (Amfterd.) 1772, 
2 Bde,, beutich von Wichmann, Breslau 
1172; Les progres de la raison dans la 
recherche du vrai, &ond, 1776; Le bonheur, 
Lond. (Par.) 1772; Le vrai sens du sy- 
e de la nature, Lond. 1774; deutſch 
ranff. 1783. Seine Oeuvres comp}ites, 
mft. 1776, 5 Bde. , 12.5 Zweibr. 1764, 4 
ide. (unvoltftännig); Par. 1792, 5 Ber 
‚ 10 Bde. 12.5 1813, 3 Bde, 5) (Ma: 
es, geb Gräfin de Pignepille), 
, 1719; Gattin des Vor., 309 fih nad 
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deſſen Tode nad Auteil zurüd, wo — 
ein Sammelplatz ausgezeichneter nner 
ward, ungeachtet fie felbit nicht durch Kennts 
niffe, fontern nur durd Theilnahme für als 
les Schöne u. richtigen Verſtand 
nete; ft. 1800. (Pr, Lt.u. Lb.) 

Höelvin, U) des Redners Eicero Mut⸗ 
ter; 2) des Philofophen Seneca Mutter. 

Helvyin (a. Geogr.), fo v. w. Ricina. 

Helvidius ı. Melvidiäner (Kits 
chengeſch.), ſ. u. Antidicomarianer. 

Höivig, 1) (Karl Gottfr. v. H.) geb. 
1764 zu Stralfund, Eohn eines Zimmer⸗ 
mzifters, warb felbft Zimmmerlehrling, vers 
lehzte fich aber das Bein fo fhwer, bad er das 
Gewerbe verließ, auf Veraulaffung eines 
ſchwed. Ingenieuroffizters in Bas Ingenieur« 
corps trat u, als Eatet nah Gorhenburg 
ging. Dort hatte er Peine Mittel fih zu 
unterhalten, warb daher gem. Artillerift, 
machte 1782 den Feldzug in Rorivegen mit 
u, ftieg, mehrmals in biplomat, Geſchäften 
nah Conftantinopel, Griechenland, Rom ges 
fendet, 1807 bis zum Generalfeldgeugmeis 
fter der fchwed. Artillerie u. wurde geadelt. 
Als 1810 Pommern preuß. ward, trat er 
als Generalmajor fa vreuß. Dienfte, u. 
ward 1826 als Generallieut verabfchiedetk 
fl.154.2) (Amalie v., geb. von Imhof), 
geb. 1776 zu Weimar, Hofdeme bafelbft, 
verheirathete ſich 1802 mit dem Wor., folgte 
ibm nah Schweden, Fehrte jedoch bereits 
1810 zurück u. hielt fih an mehr. Orten 
auf; ft. 1831 zu Berlin; fchr.: Die Schwes 
ftern von Lesbos, Heidelb. 1801; Die Schwe⸗ 
ftern von Corcyra, Lpz. 18125 Die Tages⸗ 
si ebd, 18125 Die Sagen am Wolfes 

runnen, Heidelb. 1821; Helene von Tours 
non, Berl. 1824; u. a, m. überfegte Tegners 
Frithiofsr Sage, Stuttg. 1826, n. Aufl, ebd. 
1832. Mit Fouque gab fie heraus: Taſchenb. 
ber Sagen u. Legenden, Berl. 1812 u. 1818. 
Sie war auch geſchickte Malerin. (Dg. u. Pr.) 

Hölvii {a. Geogr.), Volt in Gallia nar- 
bonensis; Hauptftadt: Alba, 

—— Ort in Umbrien, j. Si⸗ 
gillo. 

Helvin, ietraedriſcher Granat, bei Leon⸗ 
hard aus der Gruppe Aluminium (bei Walch⸗ 
ner Gefchleht aus ber Sippſchaft Blenden) 5 
Grundgeftalt das Tetraeder, mit Nadfors 
men durch eine u. dreifache Entedung, if 
hart zwifchen Feldſpath u. Bergernftall, 
wiegt St, enthält 14 Schwefelmangan, 
über 29 Manganorydul, 8 Glyzinerde, uber 
35 Kiefelerde, 14 Zhonerbez ift ſchwefel⸗ 
gelb bis ing Grüne u, Braune; dom Erz⸗ 
gebirge. Vr 

Helvius. Die Hölvin gens hatte 
bef, die Familien Cinna u. Pertinar,_f- b. 

Hetvoetslüys (fpr.Helvutfleis), Stabt 
u. Feftung auf einer Infel in. der Maas— 
mündung, im Bzk. Briel, der niederland, 
Prov. Sudholland; Hafen, Schiffswerfte, 
Magazin, Meberfahrt nach Barımic ın Eng» 
land, 1800 Em, — 
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Hel a (H. Willd.), Pflanzen» 
gatt. benannt nah ©. Anor, Helwing 
(geb. 1666, E als Prediger zu Angerburg 
1338; ſchr.: Kuumeratio aliquot plantarum 
indigenarum in Prussia, Danzig 1712, 4.; 
Suppleimentum florae prussicae, ebd. 1726, 

.), aus der nat. Fam. der Santaleen, 
Dideie, Kriandrie L. Arten: H. popu- 
lifolia u, ruscifolia, Sträucher in Japan, 

Melwingsche Höfbuchhand- 
lung ın Hannover, Die Gründung ber 
Handlung fällt in das 17. zebrh.: nbe 
deffelben befaß fie Nik. Foͤrſter; 1406 
ward er von Kurfürft Georg Lubiwig von 
Hannover zum Hofbuchhändler ernannt; 
nach feinem Tod entitand die Firına Förs 
fters Erben, bis fie nad deren Ableben 
1774 der Befiger ber Vlcyerfhen Hofe 
buchhandlung in Leıngo, Rath D. Hels 
wing erkaufte u. die obige Firma *81* 
bie feine Eöhne in Gebrüder Helwing 
änderten, von benen aber 2, D. Helwin 
die Firma H. H. wieberherftellte. Nac 
deſſen Tode 1833 Paufte fie der Eummiffär 
A. Mierzinsky, beffen Sohn Karl M. 
mit Beibehaltung ber legten Firma fie ges 
genwärtig allein führt, Der alte Förſter— 
ſche u. Helwingſche, meift wiffenfhaftl. Vers 
lag iſt nach unveräußert auf bie jegigen Eis 
genthümer übergegangen, es find Werke 
darunter von Zeiler u, Leibnig, D. E. Bar 
Sud 5 2. a 8 C. 

er, + + redersdor eu⸗ 
mann, 9.2. u. J. F. Jacobi, Muret, €, 
Puffendorf, P. G. Werlhof, C. 8. Scheid, 

.E. Wichmann aus der ältern Zeit, aus 
der neuern von Hogrewe, €. u. W. Sadıfe, 
v. Scharnhorft, Meiners, Stüublin, Kars 
marfh u. A., fo wie in derfelben fämmtl, 
hannöv. Ceſetze, Kriegsdienftreglements ıc, 
erfcheinen. er 

Melxines hörbna, Kraut von Pa- 
rietaria erecta u. diffusa, 

BHölymer (a. Gcogr.), fo v. w. Elymei. 

Mölymos (Myth.), fo v. w. Elymus, 

uires (fpr. #05, Pierre), geb. zu Pax 
ris 1660, hieß ald Franciscaner Pater Hip 
zolpt, H.3u Varis 17165 ſchr.: List. des 
orılres monastiques, religieux et militaires 
et des congregations seculieres, Par. 1714 
--19, 8 Dde., 4, beutfch Lpz. 1755— 56, 
8 Bde., 4. 

Hemacini (a. Geogr.), Volksſtamm 
in — Geſa) — 

emäjun (Geſch.), fo v. w. Humajun. 

Hemnaküta as yth.), Wohnfig 
ber Dewetas, ß 

Höman, 1) Dichter u. Sangmeifter zu 
Davids Beitenz feine Nachkommen Sänger 
u. er 2) Plalmenfänger, bichtete 


ben 88, m, 
‚Memans (fpr. Himäns, Felicia Dos 
Brown) er 794 zu fis 


zothea, geb. 

derpool, verheirathete fidh, doch ward bie Eh⸗ 
trennt; fie u Dublin 1835; fchr. ſchon 

n ihrem 14, Jahre bie Gedichte: Wallace, 


„ER 


Dartmoor, Therestauration of the works of 
Art in Italy, Dramatic Scenes u, a. m., 

äter ihre berühmten Welsh melodies, the 
Sceptic, the modern Greece, the Songs 
of the Cid, the Lays of many Lands (vers 
anlaßt Auch Herders Volkslieder), The 
Siege of Valencia, the Forest Sanctuary a. 
a. ni., in Zeitſchriften; ſchr. au ein Trauers 
fpie‘: The Vespers of Palermo. (Dg.) 
"Hemänthria (ll. AR. Br.), Gras 
gattung. Arten in heißen Ländern. 
EDER (a. Geogr,), ſo v. w. Epiphas 
nia, 

Hemäthlon (Myth.), fo v. w. Emas 
tion. ‘ 
RER: Markefl., fo v. w. Hem⸗ 


pach. 

Memd, 1) weites Kleidungsſtück, das 
faft den ganzen Körper bedeckt u. vorn wer 
nigftens nicht ganz offen ift, 3. B. Chor⸗, 
Meß, Fuhrmanns⸗, Panzers$. ꝛc.; 2) 
ahnl. Kleidungsftüd, das zunächſt auf der 
Haut getragen wird, wozu bei uns gewöhn« 
lih Leinwand, in Afien u, Afrika Baum: 
wollenzeug, in Rußland bunter Kattun ges 
nommen wird, Die leinenen Hsen find halts 
barer als die baummollnen u, befördern die 
Reinlichkeit der Haut mehr als wollne Uns 
terkleider, aber fie find gewiß auch Urſache 
mander, von Erkältung berrührenden Krank» 
beiten, dba das von Schweiß naffe Leinenzeug 
fehr Bältet, Die H⸗en find entw, Frauen⸗ 
- hie weldye ohne Aermel od. mit kurzen 

ernteln verfehen, um ben gi besum tiefer 
ausgefchnitten find u. die Beine weit herab 
bedecken, od. Manns⸗Heen. Der verfchieds 
nen Geſtalt nah unterſcheidet man Lätz- 
chens⸗, Kuttels, Leibersu. Platt-H⸗en. 
Die Manns-He⸗en haben lange Aermel, eis 
nen ftehenden Kragen, ber fhmale Streifen 
von diefem bis an den Aermel heißt Adh= 
felfied, u, bedecken die Beine felten bis 
an die Knie; man unterfcheidet Unter— 
Heen von ftärkrer, u. ObersHsen von 
feinerer Leinwand od. Batift.- Kuöpfe zum 
Bufammenhalten der Hembärmel heißen I- 
Knöpfe, fie find von Glas, Metall, Weiß⸗ 
metall, verfilbert, vergoldet, mit Steinen 
u, Glasflüffen verziert; fo auch angenähte 
3wirnktnöpfe. Seen, wenigftens leinene, 
Fannten die Alten nicht. Doch ift das röm. 
Indusium damit au vergleihen, Der erften 
Hsen gefhieht im 8. Jahrh. bei der St. 
Segoline Erwähnung. In Frankreich 
fol in 15. Jahrh. die Gemahlin Königs 
Karl VII. die erften leinenen yon ehabt 
haben, (Fch. u. Lb.) ; 

Hemd, wächsernes, f.u, Gottes⸗ 
urtdeil a. RT 

Mömdlaken gE- schfı gen 
Rechtew.), fo dv, w. Bauermiethe; >. % 5x 

Memecjyclia (H. Wight.), Drranyens 3 

tt. aus der Fam. Euphorbiaceae. Art: 

. sepiarla in OIndien. 

Hömel- Hämstead (pr. Bismel» 
Hämftebb), Marktfl, der engl, res Ä 

F 2 


Hemera bs HMemidareikos 


— Getreidbemärkte; auf dem Kirch⸗ 
hof ein Spitzhůgel mit zierlichem Sarg, worin 
die Gebeine bes Königs Offa von Mercia 
liegen, 
“Hzmera (gr., ı. Tochter bes Ere⸗ 
bos u. der Nyx; vgl. Griech. Mythol. u. 
Hemerabaptisten, bei Epiphanios 
Partei der Juden, welche einzelne Lehren 
mit den Pharifäern gemein —— aber 
wie die Sadducäer bie Auferftehung vers 
warfen u, tägliches Baden (daher ihr Name) 
für fromm u. verbienftlid hielten. 
Hemeralopie (v. gr.), 2) Unvermos 
gen, in der Dämmerung, od. bei ſchwachem 
icht zu ſehen; 2) auch, beffer Nyktalos 
pie, Unvermögen, bei vollem Tageslicht zu 
Ken wobei zur Rachtzeit Gegenſtände befs 
ſer aldvon sekunden Augen erkannt werben. 
Hemerälops, mit. diefem Gefichtefehs 
ler behaftet; der Gegenfag dann Nykta⸗ 
lops. os (Pi. 
Hemerösia (gr., bie Verföhnlide, 
Myth.), Beiname der Artemis, fr deu. 
Hömern (Ober: u. Nieder=:$.), 2 
Dörfer im Kr. Sferlohn, des preuß. Rgsbzk. 
Arnsberg; Eiſen- u. Meffingarbeiter, Dies 
mundfeuer u. Fingerhutfabriten. 
Blemeröbii u. Hemeröbius, ſ. 
Florfliegen u, Florfliege. 
Mlemerobites (Germ.), Neäflügler, 
von 4 Lin, Flügel= u. 24 Lin, Leiblange, in 
Bernftein eingejchloffen. 
Hemerocälleae u. Hemerocal- 
Jidene, f. u. Kronlilien «. 
BHlemeroecällis (H. L.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Fant. der Eoronarien, Ordn. 
Liliaceen, Spr. Kıonlilien, Hemerocalli- 
deae Rchnb., Lilien Ok., 6. Kl. 1. Orb. 
.L. Urten: H. flava, die gelben, wohls 
riehenden Blüthen fonft als Flores lilio- 
asphodeli officinell; H. fulva, braun blüs 
hend, in SEuropa in Gürten cultivirt. 
Hemerödromos (gr. Ant.), 4) Eils 
bote, Schnellläufer, in Ermangelung ber 
Doften, gewöhnlich als Staatsbote, Brief- 
träger 2c., u, oft von der erftaunlichften Ge⸗ 
ſchwindigkeit, ſ. u. Schnellläufer. Oft diente 
ber H. zugleih ald Hemeröskopos 
(Hemeröphylax), der die Bewegun— 
gen der Feinde auskundſchaftete. 
Memerodromyia, fo v. w. Fang» 


iege, 

Hemerolögium (9. gr., Tagzeiger), 
Kalender, 

Hemeröplanes (H. Hübn.), Gatt. 
ber Schmetterlinge, —* die Schwärmer 
—— Pas, Triptolemus, Piutonius, 
Dicleus. 


Hemeröse (v. gr.), Bezähmung ber 
Leidenfhaften, Selbftüberwindung. 

Hemerosköpiuın, Stadt, f. u. Des 
nia (Geſch.). 

Hemeröskopos (gr.), 1) Wächter 
bei —— — f. u. — Be 

Paul van H.), geb. a 

Amfterdam, Prediger in PR bei Dunrs 
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ebe, 1796 Lehrer der Philof. u. ſchoͤnen 

iffenfhaften am Eollegium ber Remenz 
firanten zu Amfterdam, 309 ſich aber bald 
ins Privatleben nah Amſterdam zurüd, er 
machte in feinem Vaterlande die Pant. Phis 
lofophie bekannt; fpäter Fichtianer; A nr 
Beginsels der kant. wysbegeerte, . 
1746; Maguzyn voor de crit. wysbeg ebd. 
1798; Epistolae ad D. W tienbachium, 
ebd. 1809, - - ‚(Ap. u. Lb.) 

Hömi ..0.. (gr.), halb .... 


Hemiächyris (H. De C.), Pflans 
zengatt. aus ber nat, Kam. Compositae, 
Asteroidene. Urt: H. texana, in Xeras. 
MH -indölphis (H. N. v. E.), Pflans 
zengattung aus ber nat. Fam. ber Lip⸗ 
— Acanthariae Rchnd. H. po- 

sperma, in OIndien. H-Andra (H. 

: Br.), Pflanzengatt. aus ber nat, Fam, 
ber Labiaten, Drbn. Salvieen Spr., Pro- 
stanthereae Rchnb., 2. Kl. 1. Ordn. L. 
Art: H. pungens, u. m. a, Arten in Neu⸗ 
holland, 


Hemianthropie (v. gr.), 2) Zuſtand 
des Menfchen, wo er nur noch halb Menſch 
ift; 2) Roheit, Wahnfinn. 

Hemiänthus (H. Nutt., Spr.): Pflan⸗ 

engatt. aus der nat. Fam. ber Larven⸗ 
lũfhler, Scrophularinae Rehnb. H. mi- 
cranthemoides, in NAmerika. 

Hemiärgos (H. Hiübn.), Gatt. ber 
Schmetterlingsfamilie Argus, zu ihr: Pa- 
pilio, Bubastus, Camillus Cram 

Hemiariten (e. Geogr.) f. Homeritä 

BHemiäzyga (Unat.), f. Unpaarige 
Vene. M-cäardium, Pr Halbherzmus 
ſchel. M-cärpha (H. N. v, E.), Pflans 


zengattung aus ber nat. Fam. ber Cy— 


pergräfer., H. isolepis, in OIndien; H. 
Schraderi, am Eap. BM-chläena (H. 
Schrad.), Pflanzengatt. aus ber Kam. ber 
a Arten: am Cap, H-chroa 
H. R. Br.), Pflanzengatt. aus ber nat, 
am. der Chenopodeen, 7 Aizoideen, 
Atripliceae Rehnb., 5. Kl. 2, Ordn. L. 
Arten: H. diandra, pentandra, in Reus 
holland, .. (Su) 
Hemicephälisch (v. gr.), mit hals 
bem Kopf, 3. B. hae Mißgeburt, 
r Fate (gr. Ant.), 4 Chryfus; 
, Stater. 
Hemiclidin (H. R. Br.), Pflanzen 
att, aus der nat. Fam. ber Proteaceen. H. 
axteri, in Neuholland, 
Hemicyelium ( v. gr.), ſ. u. Sons 
nenuhr; BAemicyclisch, halbkreisför⸗ 
mig. 
Hemicycelöstoma (H. Blain.), 
Gatt. der Schneden; fo v. w. Nerita L. 
Hemicylinder (v. gr.), ein ber Lage 
nah durdfchnittener Eylinder. 
— — Eidechſen, ſ. u. Ge⸗ 
ones 
HMemidareikos, Münze, halber Das 


reikoo. 
He- 
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Hemidösmene, f. u. Afclepiadeen r. 
M-dösmus (H. R. Br), Dflanzengatt. 
aus der Kam. der Wfcleptadeen Krhndb,, 
— Sungen O%k., 5. Kl, 2, Ordn. L. 

. indicus (R. Br.), Eletternder Strauch 
auf Eeylon u, in DInbien. Die aus lans 

en ſchlanken, zablreihen Faſern beftes 

ende, ſüßlich arcmat. fchmedende Wurzel, 
kömmt als oſtindiſche Saffaparille 
(Rad. Sassaparillae indicae, s. R. Nannari) 
in den Handel, foll die Kräfte der ameris 
Ban. Saſſaparille befigen, zugleid; ald Mas 
genmittel dienend, (Su) 

Hemidiploidion (gr.), Kleider 
athen. Frauen, f. Athen (Unt.) =. 

Hemidrächmen, Münze, halbe 
Drachme. 

Hemienkephalie, ſ. Hemikephalie. 

Hemigenin (H. A. Br.), Pflanzen⸗ 

att. aus der nat, Fam. ber Labiaten, Ord. 

alvieen Spr., Prostanthereae Hehnb., 
2. 81. 2. Didn. L. Art: I. purpurca, u. 
m. a., in Neuholland, 

Memiköphalos (v. gr.), 1) Halbs 
kopf, Hulbköpfigkeit, Kahenrepf, Mißge⸗ 
burt mit theilweifem Schaͤdel- u. Gehirns 
‚mangel; 2) (M-Iie), diefer Zuftand, diefe 
— 

emikranid (vd. gr.), halbſeitiger 
Kopffhmerz, 

Hemikyklion, griech. Theaters 

mafıbine, zur Nachahmung der Mieeresivos 


gen. 

Hemileptidötus, Fiſch, f. u. Ile- 
mitripterus. 

Memilitra (gr. Ant.), halbe Litra. 

Memilöchia (gr. Ant.), die Hälfte 
— Lochos; Anführer derſelben M-cha- 

8. 

Hemimeris (H. L.), Pflanzengatt. 
. aus ber nat, Fam. der Larvenblüthler, An- 
tirrbinariae Arhnb., Schraden OA., 14. KL. 
2. Ordn. L. Arten: Alonsoa linearis u, 
urticaefolia, in SAmerika heimiſch, mit 
vielen rothen Blumen; 3ierpflanze; H. ına- 
erophylla u. montana, am Gap. 

Memimeröptera, Infect, fo v. w. 
Hemiptera, 

Höminn (d. gr.), röm. Maß für Flüfs 
figes — 4 Sextarius od, 2 — da⸗ 
ber: H-rium, ein 1H. faſſendes Gefäß. 
Davon hießen, wegen ihrer Geringfügigs 
keit, bie Conglaria des Auguftus H-ria. 

Höemina, 2. Caſſius H., Römer 
8 Zeit des 2. pun. Kriegs; fchr.: Annales 

Geſch. Italiens u. Romo bis zum 2, pun, 
Kriege); verloren. 

Hemingborg, Ort in NSchweben, 
wo Odin (j. d.) dem Heimdall feinen Gig 
anmwied. 

HMHemiobölion (Hemiöbolen, 
gr.), 1) Münze, halber Obolos; 2) Ger 
wicht eines halben Hellers, 12 —1 Quents 
den, 1=2 Gran. 

. HMemiölion (gr. Ant.), Kriegsfhiff, 
mit 2 Reihen Mudesbänten vom Hinter⸗ 
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theile bis an den Maftbaum, von 
Vordertbeile 1 Reibe. h 
- Memionitis, Pflanzengatt, aus ber 

Fam. der Medelfarren Rchnb., Spaunen 
Ok. Art: H. palınata, in Windien, u. a. 

Memionus, Säugethier, jo v. m. 
Dſchiggetai. 

Memiopie (BH-pinsis, H-opsiö, 
v. gr.), fo v. w. Halbſehen, f. u. Staar 
(Med). - 

Memipälama, von Karl Buonaparte 
aufgeftellte, zu den Stelzvögeln gehörige Bos 

elgattung, fonft zu Tringa geftellt, Art: 

'ringa semipalmata. WM-pöplus, Kä⸗ 
fergatt,, von Latreille unt. Lagria geftellt. 

Hemiphörium (». gr.), ein kurzes 
Oberkleid der Geiftlichen in der alten Kirche. 

Hemiphräctus, fo dv. w. Panzers 
froſch. 

Hemiphrägma.(H. Wall.), Pflan⸗ 
zengatt. aus der nat. Kam. der Larvenblüthe 
er, Caprarieae Pchnd. Art: Il. hetero- 
phyllum, in Oftindien. M-pilia (H. 
Lindl.), Pflanzengatt, aus der Fam. Or- 
chideae, Ophrydeae LZindl. Urt: H. 
eordifolia, in Indien. 

Hemiplegie (M-plexie, dv. gr.), 
balbfeitige Laͤhmung. 

Hemipödius, nah Temmink Fam. 
ber Hühner; Dinterzebe fehit; der Schnas 
bel ift zufammengedrudt, bünn, fpigig, vorn 
özehig, ohne VBerbindungshaut, Schwan 
kürz, unter den Dedfedern liegend, Flüge 
Purz. Dazu die Gattungen: a) Laufhuhn 
(Ortygis Allig., Turnix), Naſenlöcher mit 
einer nadıen Haut bededt, welche bis zur 
Mitte des Oberfchnabels reiht. Arten: 
andalufifches 2. (O. tachydromus, Te- 
trao andalusicus Z.), oben jhwarz, gelbI, 
quergeftreift, die Federn mit weißem Saum, 
läuft fhnell; in Andalufien; kämpfendes 
2. (O. pugnax), wird in Java, wie in Enge 
land bie Gähne zu Kämpfen —— 
Fauſthuhn (Syrrhaptes Illig.), Fuße 
kurz u. wie die zum Theil verbundnen Zehen, 
befiedert. Art: Baſtardhuhn (S. para- 
doxus, S. Pallasji), in Mittelafien. Bei 
ginne unt. Tetrao. (Wr.) 

Hemiprismätischer Augit- 
spath, jo v. w. Hornblende. H. Blei- 
baryt, fo v. w. Ehromfaures Blei. MH. 
Euchlörg!immer, fo dv, w. Kupfer« 

limmer. BI. Vitriölsalz, fo v. w. Eis. 
Tenvitriot. . 

Elemiptern,änfect, f. Halbdedflügler. 

Memirhämphus, Fiſch, f.u. Hecht ı=. 
BHi-rhipus, Untergatt. von Springkäfer. 
Bi-salamändrae, f. u. Fröſche U. 

Hemisin, fo v. w. Bahnbiene, 

BHHemisiklion (gr.), Münze, halber 
Siklos. 

Memisphäre (v. gr.), DD) (Math.), 
Halbfugel, ſ. u. Kugela;5 8) f. u. Erbe e. 
H-ren des Gehirns, f. u. Gehirn ıe. 
M-risch (M-ricus), in Form einer 
Halbkugel. 

MHe- 


da bis zum 
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Hemistämma (H. Juss.), Pflangen« 
att. aus der nat, Fam, Ranunkelgewächſe, 
illenieen, Polyandrie, Polygynie L. Ar⸗ 
ten: H. Aubertii, Banksii, Commersii u. 
m. a., auf Madagascar u. in Neuholland, 
H-monöne, j. u. Ranunfelgewäcfe w. 
MHemistichium (vd. gr.), eine halbe 
Seile, ein halber Vers, bei. wenn er als 
ganzer Vers gebraucht if. 
“_ Mömisy (ar.), B) die Hälfte; 2) ein 
Geldſtück, das die Hälfte einer beſtimmten 
Münze galt. 

Hemisynäpsium (I. Brid.), Laub- 
moosgattung. , 

Hemitnalänton (gr.), ein halbes Tas 
lent. 

Hemitölin (MH. Br.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. der Wedelfarren. Ce 
ten: baumartig auf den Antillen. 

.  Memithea, 1) Todter bes Staphy⸗ 

[os u. der Chryſothemis. Sie follte mit 
ihrer Schweiter Parthenos den, von ıhrem 
Vater zuerſt gepflanzten Wein bewachen; 
aber im Schlafe zerftörten Schweine bens 
felben. Aus Angſt ftürzten fi Beide ins 
Meer; Apollon bradıte fie aus Liche zu 
Rhöd, ihrer Schwefter, in ben Enidıfchen 
Eherfores, we H. als Molpadia in Ka⸗— 
ftabe söttlich verehrt wurde, Sie half den 
Meibern in der Geburt, offenbarte ben 
Kranken in Träumen die Mittel zur Ges 
nefung, u. ihr Tempel ftand in der größten 
Achtung. Nah And, foll Staphylos den 
Lyrkos betrunfen en u, ihm feine 
Tochter beigelegt haben, weil er gewußt, 
daß Lyrkos von feiner Gemahlin Slebia 
vergebens einen Sohn wünſche. Won diefem 
gebar H. auch einen Sohn, ben man nad 
der Bafileus nannte, u. welchem Lyrkos 
als König von Zaurien folgte. Die Rhöo 
aber feste Staphylos fchivanger in einen 
Kaften u. warf fie ins Meer, An Delos 
gelandet gebar fie den Anios. 2) Tochter 
des Kyknos, ſ. u. Tennes. (Sch. u. Lb.) 

Hemitheoi (ar., Myth.), Halbgötter, 
ſ. u. Gotts, vgl. Griechiſche Mythologie ae. 

Hemithoräkion (gr.), halber Pan⸗ 
zer, blos den vordern Oberleib deckend. 

- Hemitönion (gr.), 2) (Muf.), fo dv. 
‚w. Balber Zon; 2) (Ant.), Werkzeug zum 
Auffpannen der Wurfmafchinen. 

Memitrigljph, f. u. Triglyph. 

Hemitripterus u. HMemilepidö- 
tus, bei Euvier 2 Fifchgattungen aus ber 
Sam, der Stachelfloffze, dem Cottus u. Scor- 
paena verwandt, jene (mit der Art H. ame- 
. ricanus) aus NAmerika, diefe aus dem nördl. 
ftillen Meere, 

Hemitritä&us (d. gr,, Med), f. u. 
Fieber zn. 

Memitröpien, Kruftalle, welche durch 
Neben⸗, Aneinander= od. Zufammenwachs 
en, doch fo, daß der eine die umgekehrte 

bes andern hat, entftunden; dah.: Mie- 
mitröpisch, was Hemitropien hat. 
Hemixöstes (gr.), ein halber Xeftes. 
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Hemizönia, Pflarzengatt. aus der 
natürl, Fam. Compositne, Senecionideae 
De ©. Arten: in Ealifornien, . 

Höemlocksfichte (H-tanne), Pi 
nus canadensis, 

Hemman, in Schweden fo v. w. Land⸗ 

üterz fie find königl. (Krons$,), wenn 
fie der Krone Grundzins geben; od, freie, 
adlige Suter (Fräl-H.). 

Hemmau, 1) Landgericht im baier, 
Kr. Oberpfalz; 5AM., 11,500 Ew. z Wal 
bung; 2) Hauptſt. darin, 800 Ew., Schloß, 
in der Nähe berabmte Wallfahrt (zur heil, 
Dreifaltigkeit) auf dem Eichelberge. 

— Hömmeling, Hans, fo dv, w. Mem⸗ 
ing. 

Mömmen, !1) an fteil bergein fah⸗ 
renden Wagen, das Herumdrehen eines 
od, beider Hinterräder durch irgend einen 
daran gelegten Gegenftand hindern (eins 
bemmen), damit die Pferde den Wagen leich⸗ 
ter erhalten fönnen. Mird das Hemmniß 
wieder weggenommen, ſo hemmt man aus. 
2 In den Niederlanden u. in and. Gegenden 
werden die Bauer= u, and, Wagen mittelſt 
durch die Speichen der Räder geftedter ftars 
fer Steden (Klapperfteden) gehemmt, 
bie dann beim Herumdrehen durdy ihre Ela⸗ 
fticität in die nächſte Speiche fpringen u. 
dadurch den Wagen aufhalten, zugleich aber 
einen ſtundenweit zu hörenden farm machen. 
Bei leichten Wagen gefchieht das H. mit 
ber Hemmkette, welhe unten am Was 
gen befeftigt ift, u. mittelft eines Hafens 
um das Hinterrad gefhlungen u. dann feſt 
angezogen wird, was zivar bequem u. das 
ber bei den meiften XArtillerien eingeführt . 
ift, aber den Wugen, wie ben Straßen, fehr 
ſchadet, auch nicht die gehörige Sicherheit 
gewährt, da durh das Springen eines 
Kettengliedes natürlih das H. fogleich 
aufhört. + Bei fhweren Wagen gefchieht es 
mit dem Hömmschuh. Der hölzerne 

emmſchuh ift ein längl., unten flacher 

log, in welhen oben eine ſchräge Rinne 
von der Breite tes Magenrades gehauen 
ift. Der eiferne befteht ars einem ftar« 
ken, Prumm gebognen Stück Eifen, auf 
welchem 2 niedrige Seitenwände in der Ents 
fernung ber Radbreite befeftigt find. Auf 
neuangelegten Chauffeen tft den Fradıts 
fudrleuten, um die Chauffeen zu fchonen, 
geboten, hölzerne od. ſehr breite eiferne 
Hemmſchuhe zu führen, * Eine andre Vor⸗ 
rihtung zum $., die in neurer Zeit bie 
andern Arten faft ganz — bat, dae 
Premſen, beſteht (Taf. XLIlI. Fig. 39) 
aus einem Balken von Holz, der an Kets 
ten vor ben Hirterrädern hängt; burd 
eine Schraube, die fih in einer feftges 
machten Mutter bewegt, hinten bid über 
ben Langbaum geht u. dort mittelft eines 
Griffs gedreht werben Bann, wird biefes an 
die Schraube befeftigte Holz, an bie Mäder 

herangezogen, wodurch beide zum Still 

ben gebracht werben u, beim ortgange > 
i As 
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Wagens ſchleifen. * Bei einer andern Vor⸗ 
richtung (ebd. Fig. 81) ruht auf dem Hintern 
Theile bes —— ein ſchwaͤchrer Bal⸗ 
Ben hinter den Rädern, ber an beiden Eins 
den, wo er auf bie Räder trifft, ftarke eiferne 
Schienen bat.” Der Balken wird an bie 
Räder, mittelft einer Schraube, angetrüdt, 
u. bewirkt fo ftets ein raſches Stillftehen 
derfelben. In neurer Zeit wird bei Poſt⸗ 
u. Kutſchwagen, aud bei den Waggons u, 
Wagen der Eifenbahnen, ein ähnlicher eins 
faher Schrauben » Mehanismus angewens 
bet, fo daß das Einhemmen glei von ins 
nen, meift von dem Sige bes Kutſchers aus 
bewerkftelligt werden Bann. Damit ein 
bergaufgehender Wagen gehindert wird, zus 
rüdzugehen, braudt man die Hemm- 
gnabel;z fie befteht aus einer 2 zadigen 
Gabel, welhe am Hintertheile des Was 
gens befeftigt ift u. herunter gelaffen wer— 
den kann. 2) (Ubrm.), f. u. Hemmung. 3) 
(Wafferb.), fo v. w. Aufipannen 1). (Fch.) 

Höeinmendorf, Dorf, fo dv. w. Salzs 
hemmendorf. Hömmerich, Berg, f. 
u. —— 

Hömmerl 
merlin, 

Hemmers elektrischer Spa- 
zierstock, f. u. Blitzſchirm. 

BEPSNOLONGE (Ubrm.), f. u. Schlags 
wert. 

Möemming, Neffe Gottfrieds, folgte 
diefen 810 ald König von S9ütland, ft, 
812, f. Dänemark er 18. 

Hömmingstadt, Kirhfpiel, ſ. Dits 
marfchen a). 

Häömmkeile (H-klötze, H- 
stifte), fo dv. w. Regifterzapfen. 

Hömınkette, H-schuh, f. unt. 
Hemmen. 

Höemmling (Sans), ſ. Memling. 

Hömmschuh, f. u. Hemmen 4. 

‚Hemmung, 1) jedes Hindernif. 2) 
(Kchappement, lsrm.), IMorrihtung, durch 
welche ber befchleunigte Gang einer Uhr 
gleihförmig gemaht (gehemmt) wird, 

An dem legten Rabe der Uhr, meift ein 
Steigrad (M-srad), wird ein Widerftand 
angebradt, ber jedoch die Vewegung nicht 
ganz hindert; biefer ift bei Pendeluhren 
der Pendel, bei Eleinern Uhren bie Un 
ruhe od, Spiraifeder ; beide zufammen beis 

en Regulatoren. Die Spiralfeder breht 
ih um eine Spindel, ar der 2 Lappen in 
einem Winkel angebraht find u. in bie 
Bihne bes Steigrabs eingreifen; mit bem 
Pendel ift meift ein engl. Haken verbunden, 
der in das Steigrad eingreift. "Der Weg, 
den bie fappen od, ber engl. Haken zwiſchen 
2 Zähnen maden, heißt Bogen (Hebe⸗ 
bogen). Da nun bie Regulatoren einen 
größern Raum burdlaufen müffen, wäh— 
rend das Steigrad um einen Zahn fortrüdt, 

o Bann die ring bes Steigrads u. 

er Gang ber ganzen Uhr nicht zu ſchnell 
werben, *Man unterfheibet; a) zu rũck⸗ 


„ Belir, fo v. w. Häm⸗ 


Stünzhain bei Alt 
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fallende $. (Echappemest à recul), wo 
der Zahn der Schwingung des Regulators 
ein Stück folgen, alto etwas zuruͤckgehen 
muß, ehe er dem Regulator von Neuem 
Bewegung mittheilt, fie iſt die gewöhn⸗ 
lichſtez *b) ruhende H. (Abfall, Echap- 
pement A repos), bier ftößt der Regulator 
zunächſt auf einen, mit ihm concentrifch lies 
genden Birkelbogen (Ruhebogen, Ruhe), 
u. e6 bleibt der Zahn des H⸗Srades wähs 
rend. der einen Schwingung des Regulators 
* ſtehn, gibt ihm aber donn von Neuem 
ewegung; bei der Eylinderuhr findet die 
ruhende H. Statt. *e) freie H. (Echap- 
pement libre), von dem Engländer Mudge 
erfunden u. von dem Franzofen Bertboub 
verbiffert, Das H-srad wird durch einen 
Einfall in Ruhe gefegt, welchen ber Regu— 
lator bei der 2, Vibration aushebt u. fo das 
Mad wieder frei macht. Diefer Einfall ift 
mit einer Feder an der H⸗s ſcheibe anges 
bracht, Es findet alſo zwifchen ben Regu— 
Iator u. dem H⸗srad gar Peine Friction 
Statt. "Noch immer fuhen Mechaniker die 
H. der Uhren zu verbeffern, (Feh.) 

Hömmungsbinde, f. Aderlaßbinde 
unter Aderlaß, 

Hömmungshaken (lbrm,), fo v. 
w. Englifher Haken, 

Hömmungsrad, H-scheibe 
(Ubrm.), f. u. Hemmung zn. «. 

Hömnäß, Kirchſpiel, f. u. Helgoland. 

Hemödus (a. Geogr.), fo v, w. Emo⸗ 
dus. \ 

Mömor, 4 Sohn Kanaans, Stammıs 
vater der Amoriter. 

Hömpach, Fieden an der Redwig 
in Baiern, zwifhen Nürnberg u. Augs— 
burg; bier 1450 Sieg ber Nürnberger u. 
Schweizer über Albreht Adilles ; diefe 
Schlacht hat Rofenplüt, der felbft daran 
Theil nahm, befungen. ; 

Hömpel, 1) (Ehrift. Friedr.), geb. 

u Koldig, privatifirte in Halle; ft. 1757 

chr.: Allgem. Lexicon juridico - consulta- 

torium, Frankf. 1751— 56, 10 Bde.; Als 
gem. europ, Staatsrechtslexicon, ebd. 1751 
ftian Gottloöd), geb. 1748 zu. Horburg, pri⸗ 
vatifirte zu Leipzig u, ft. 15245 ſchr. mehr. 
Theolog. u. die Satyren: Der Lehrmeifter, 
rg 1778; Die Göttin ber Geredhtigs 
feit, Bremen 1782; das mufital, Drama: 
Peter d. Gr., Lpz. 1780; Napoleon in Bars 
benlicdern, Lpz. 1815; Geiftl. Volkslieder, 
Lpz. 1795; Neue geiftl, Lieder, ebd, 1817, 
3) (Karl Friebr.), geb. 1769 zu Großs 
Iabihau bet Sena, feit 1804 Pfarrer au 
ur, wo er als Kirs 
henrath noch lebt; fchr.: Der chriſtl. Ju⸗ 
endfreund, £pz. 1809, 2. U. 1825; Der 

tolksfchulenfreund, ebd. 1816, 27. Aufl, 

1842 (dazu fr. fein Sohn u. feit 1837 Amts⸗ 
gehülfe, $riebdr. Jul, — Hũlfsb. 
für Lehrer beim Gebrauch des —— 
freundes, Lpz. 1840)5.Der Heine Schul⸗ 
freund, 
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freund, ebd. 1824, 19, Aufl. 1842; Geſch. 
der Reformation, ebd. 1817, 5. Aufl. 1854; 
Geſch. der hriftl. Religion, ebd. 1980, 2 
Bder; Der chriſtl. JZugendfreund, ebd. 1836; 
Sitten, Trachten u. Gebräuche ber alten 
burg. Bauern, Altenb. 1839, u. m. a. 4) 
(Sriedrih Ferdinand), geb. 1778 zu 
Treben bei Altenburg, Hofadvocat zu Alten 
burg, mußte jedoch 1819 als infolvent aus⸗ 
treten, lebte dann unter den Namen Dr. 
Hanad in Peſth, wo er 1856 ft.; fchr.: 
Aphorismen über den Kuß, Lpz. 1806; als 
Spiritus Asper: Nadtgedanfen über 
das AB E Buch, 8p3.1808, 2 Thle.; Sta; 
helnüffe, gereift in den Jahren 1813—14, 
Altenb. 1814; Ofterländ. Blätter, 1818 — 
19, 2 Sahrg., 45 Das Allerleihaus, Lpz. 
1819; Herz. Auguft v. Sadfen: Altenburg 
u. feine Bauern, Zwid. 1819; ſchr. aud 
das Taſchenbuch ohne Titel, Lpz. 1822, 29 
u. 323 als Peregrinus Syntar, Reims 
lericon, Lpze 1825, 2 Bde.; gab M. A. v. 
Thümmels, Der heil. Kilian u. das Liebes- 
paar, ebd. 1819, heraus, u. überfegte Vol- 
taires Henriade, Peſth 1828, 2 Boe., u. a. 
5) (Adolf Friedr.), geb. zu Neuftrelig 
1767, ft. 1854 als Prof, der Medicin zu 
Göttingen; fchr.: Anfangsgründe der Ana— 
tomie, Gött. 1801, 2. Thle., 6. Aufl., ebd. 
1832; Einleit. in die Phyfiologie u. Pathos 
Iogie des menſchl. Organismus, ebd. 1818, 
3. X. 1828. (Pi., Hm. u. Lb.) 

Höempelbaude, f. u. Riefengebirg «. 

Hemprich ($riedr. Wilh.), geb. 1796 
zu Glas, diente 1813 u. 4als Militaͤrchirurg. 
ſtud. nad dem Frieden zu Berlin Mebicin, 
ging 1815 wieder mit nach Franfreib u. 
1817 zurüdgeßehrt vollendete er feine Stus 
bien zu Breslau, warb Pehrer der Phyſik 
u. Naturgeſch. an der Cadettenſchule zu Ber⸗ 
lin; bereifte mit Ehrenberg 1820 Aegypten 
u, Nubien u. fl. 1825 zu Maifuah am Fie⸗ 
ber; fdhr.: nt . für höhere Lehr— 
anftalten, Berl, 1820; 2. Aufl., ebd. 1829, 
herausgeg. von Reichenbach. (Lb.) 

Memprichin (H. Ehrenb.), Pflan— 

engatt., nady dem Bor. benannt, aus ber 
Kam. ber XZerebinthaceen. Art: H. ery- 
raea, auf ben Infeln des rotben Meeres. 

Hömpstead (ſpr. Hempitedd), 2) Can⸗ 
ton, f. u. Arkanfase; 2) Hauptort, f. u. 
Zongisland 2). 

Henrieourt (fpr. Hangrikuhr, Ja— 
Pob), aus einem alten Gefchlechte in Has⸗ 
banien, ft. 1403 als Sohanniter; ſchr.: Mi- 
roir des nobles des — 1353, heraus⸗ 
= 7 Brüſſ. 1613, Fol.; Maſ⸗ 

anz. Ueberſetzung, berausg, von Jal—⸗ 
eau, Lütt, 1791, Kol. ? 

Hems, 1) Saäandſchak im türk. Ejulet 
Damask; grenzt an Arabien, von Arabern 
bewohnt; 2) Hauptft. darin; das Emefa 
f. d.) der Alten; durch Kanäle von Abafi 

väſſert, viele Mofcheen u. Kirchen, Ba— 
— Fabriken in Seide u. Baumwolle, 

ife u, dal. u, 25,000 (12,000) Ew, Hier 


— 
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am 7. Juli 1831 Sieg Ibrahim A 
über ben Statthalter von Haleb, f. Tür⸗ 
ken (Gefch.) u⸗. - 

Hömsbach, 1) Marktfl. (Dorf) im 
Dberamte Weinheim, bes baden. Unterrhein 
Preifes; an ber Weſchnitz u. der Bergftraße; 
bat Schloß, guten Weinbau, 1800 Ew. 2) 
H. kommt ſchon 792 als Billa vor, Bam nad) 
verfchiednen Beftgern im 14. Jahrh. von der 

falz an Mainz, aber bald wieder an bie 

falz u. 1410 wird zuerft die Burg 9. er— 
wähnt. Hier am 4, Aug. 1460 Bündniß 
Ber Kurfürft Friedrich I. mit Erzbiſch. 

ietber von Mainz, 1485 an Worms vers 
Pauft, u. hier refidirten die Bifchöfe v. Worms - 
oft, da zu H. eine treffl, Kellerei war. 170% 
an Kurpfalz verkauft. (Wr. u. Lb.) 

Hömskerk, Borgeb,, f. u. Nowaja 
Semlja. 

Hömskerk, 1) Martin, gen. van 
Veen), geb. 1408, SHiftorienmaler der holz 
länd. Schule; ftudirte zu Nom nah Michel 
Angelo, ft. 1575 in Haarlem. Zeichnung 
leiht, Eolorit troden, u. den Geſichtern 
mangelt Annehmlichkeit. 2) (Egbert), 
Maler; malte Bauernhochzeiten u. Eonvers 
fationsftüde, mit richtiger Zeihaung u. leb= 
haftem Colorit; ft. zu Ende des 17. Jahrh. 
3) (Egbert), Sohn bes Vor., geb. 1645; 
malte, in bes Vaters u. Browns Manier, 
lächerl. Xeufels=u. Herendarftellungen. (Lr.) 

MHömsöe, Snfel, f. u. Hernöfand. 

Hömsterhuis (fpr. =eus), 1) (Xibe= 
riuß), * zu Gröningen 1685; 1704 Prof. 
der Philofophie am Athenäum zu Amfters 
dam, 1717 Prof. ber grieh. Sprade u. bald 
darauf der vaterländ. Geſchichte zu Frane⸗ 
der, 1740 zu Leyden, wo er 1766 ft.; gab 
beraus ben Lukianos u. des Arıftophanes 

lutos u, vollendete Lederlind Ausgabe des 

I. Pollur (f.d.a.); ſchr. mehr, akadem. 
Reden u. Abhandlungen (1784 von Valke— 
nar berausgeg.), feine Anmerk. zu. Zeno= 
phon Epheſios, Thomas Mtagifter, Kallie 
machos, Heſychios u. Propertiug, ftehn in 
den vorzügl. Ausgaben dieſer Schriftfteller. 
Nol. Ruhnkens Elogium Hemsterhusii, Leyd. 
1708, 2) (Franz), des Bor. Sohn, geb. 
1720, Philoſoph u. Philolog. lebte meift in 
Haag, ft. 1790 daf. aldl. Eommis des Se— 
cretariatd der vereinigten Staaten; * 
Dialogen über philoſ. Gegenſtände geſam— 
melt als: Oeuvres philos., Par, 1792, n. 
Aufl. 1809, 2 Bde., von Janfon, u. deutſch, 
Lpz. 1782 — 97. (Sch.) 

Hemyariten (a. Geogr.), fo v. w. 
Simjariten. 

Men, Gebirg u. Fluß, f. u. Hukang. 

Henäde (dv. gr., Philof.), fo v. w. 
Monade 2). 

Henägua, Sl fo v. w. Juagua. 

MHenärcs, 1) Fluß, ſ. u. Zarama; 2) 
Kanal in Guabdalarara. 

Henaröa (Relgefd.), ſ. u. Taheiti. 

- Hönnault (fpr. Henolt, Karl Johann 
Franz), geb, 1685 zu Paris; — 
r 
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"ber — — der Königin u, der Dau⸗ 
phine, 1706 Parlamentspräfident ; ft. zu Pas 
rise 17705 ſchr. außer mittelmäßigen EC haus 
fpielen (Par. 1768 — 76, 2 Bde.): Abrege 
chronol. de I’hist. de France, Par. 1744, 
n. Ausg., ebd. 1775, 3 Bbde,, deutfch von 
Troöltſch, Bamb. 1759; vgl. Franzöfifce 
A. x 6 8 ——— 

Hönckel, 1 ob. Sriedr.), geb. zu 
Freiberg 1679; 3 
dient um Vervollkommnung der Porzellan⸗ 
bereitung in ber Fabrik zu Meißen; ft. 1744; 
fhr.: Poritologie, Lpz. 1725, 17543 Kleine 
mineral. u, chem. Schriften, von Eh. 7. Zim⸗ 
mermann, Dresd, 1757, Wien 1769; auch, 
ab 3. €. Stephunt heraus: Henckelius re- 
ivivus, Dresb. 1747, 1759. 2) (Wilh. 
Ludwig Bieter, Graf H. von Dön- 
nersmark), geb. 1775 in Königsberg, 
Sohn eines Generals; trat 1739 in preus 
Bilde Dienfte in cin Dragonerregiinent u. 
machte den Feldzug 1807 als Major mit. 
Als Nittmeifter begleitete er 1811 den Ges 
neral Kalkreuth bei der Beglüdwünfhungss 
—— zur Geburt des Königs von 
Kom r wurde Major u. Flügeladjutant 
des Könige u. zu mehr. Sendungen, 5. B. 
an York, der gerade während feiner —— 
— den wichtigen Waffenſtillſtand mit den 
uſſen ſchloß, wovon er die erfte Nachricht 
—7 ilhelm Il. überbrachte, ges 
braucht. 1813, nach dem Waffenſtillſtand, 
ward er Oberſt u. Commandeur ciner Gas 


vallerichrigade bes 1. Armeecorps u. machte 


an ber Spige deſſelben die Gefechte dieſes 
rg ugs u, des von 1814 mit, befreite auch 
ei Nebra den 2, Oct. 1813 4000 alliirte 
Gefangne, die von den Franzoſen bei Dress 
ben gemacht worden wuren, ward Generals 
major, erhielt 1815 bie 4, Infanteriekrigade, 
focht bei Ligny u. Belle- Alliance u. erhielt 
dann das Commando über die Nefervecavale 
lerie des 3. Armeccorps, Später befchligte 
er die Div. in Erfurt, dann die Cap, des 
in Frankreich zurüdgebliebnen Corps, dann 
die Div. in Zorgau u. nahm 1821 feinen 
Abfchied, den er als Gencrallieutenant ers 
Dr Er lebte dann auf feinen Gute Kies 
enfee bei Düben u., nachdem er dies vers 
Pauft, feit 1842 inDeffau;ft,1849in Dresden, 
Mendaze, türt, Elle, f. u. Türkifches 
Neid (Beogr.); “. 
Höndeka (gr.), 1) eilf; 2) (of Evdexe), 
Eilfmänner, athen. Richter, vie Klagen ges 
en Diebe u. Raufbolde annahmen u. die 
eberwiefenen beftraften, bie Leugnenden 
aber vor das Gericht der Archonten ftellten, 
atten die Aufficht über bie Vollziehung der 
rtheile (daher auh Nomophylakes ges 
nannt), über die Gefüngniffe, Sie wurden 
aus den 10 Phylen gewählt, aus jeder 1, 


wozu nod ein Graumateus kam. (Sch.) 
een (vd. gr.), #3) Lifyls 


f 


* 


zt u. Bergrath daf., vers. 


a) Haie ®. der ac —*8 | 
rſe, t xsart, nicht, 
die Det I dit, ai dan anderu; bef. 
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von Eatull gebraucht; -bef. zu tänbelnben 
Gedichten fh eignend, I 
Höndel, 1) (305. Chrift), geb. 1742 
zu Leipzig, Sohn eines Buchdrudsrs zu. 
Halle; ubernahm 1265 dag Geſchäft feines 
Vaters, verließ aber 1764 Halle wegen 
einer ımglüdl, Ehe u. conditionirte in Kafs 
fel, Frankfurt u, Leipzig; 1368 kehrte er nach 
Halle zurud, verbefferte feine Officın, legte 
eine Rotendruderei an u. gründete ein Vers 
Iagsgefchäft; ft. 1823, Schr.: Archiv deut: 
ſcher Schügengefellfchaften, Huile 1801—3, 
5 Bde.; Beſchr. u. Geſch. bes Hallifhen 
———— ebd. 1801; Beſchr. des Peters» 
erges, ebd. 1808; Anleit. zur Kenntnig 
der Edelfteine u. Perlen, ebd. 1816; Anwei⸗— 
fung zur Wappenfenatniß, ebd. 1817; Ehros 
nit von Giebichenftein, ebd. 1818. 2) Pi. 
Schütz (Johanne Henriette Nofis 
ne), f. Schütz. (Lb.) 
Mönderson, 1) ®raffd, u. 2) Ort, 
ſ. u. Kentudy; 3) Grafſch., f. ı, Tens 
neffee A). 
Häönderson (Ebenezer), brit, Miſſio⸗ 
när, bereiſte, um Bibelgefellſchaften zu grůn⸗ 
ben u, bie Bibel zu verbreiten, 1814 Jeland 
u. feit 1820 Rußland, Belfarabien u. die 
Krim, 1527 ging er mit dem Maler Eboris 
nad SAmerifa, u. als er von Rio Janeiro 
aus ins Innere SAmerifas reifen wollte, 
um unter den Indianern das Evangelinm 
zu predigen, wurde er 1828 zwiſchen Veras 
eruz u. Jalappa von Straßenräubern ers 
mordet. Außer feiner Reifebefchreibung nach 
Island fchr. er auch: Bibl. researches and 
travels in Russia, Lond. 1826, (Lb. 
Hendersönton (fpr. st’i), Ort, f. 
u. Nord Caroline MI-ville (fpr. 
Hangderwihl), Infel, f. u. Mulgrave s B). 
Möendiadys {gr.), ſyntakt. Figur, nach 
der flatt eines Adjectivs ein, mit dem ans 
bern Subftantivum durch und verbunds 
nes Subſtantivum gefegt wird; z. B. wir 
opfern auf Gold u. auf Schalen, ftatt auf 
goldnen Schalen. hen 
Mendinos (deutfhe Ant.), f. u: Bur⸗ 
gunder ». ki 
Höndriks, Canton, f. u. Indianas, 
Heneägas, Eilande, fo dv. w. Inagua. 
Höeneti (a. Geogr.), fo v. w. Beneti. 
Meng, f. u. Zantfetiang. 
enge u. Zufammenfegungen, f. 
u.J ange. i j 
Höngeikirsche, fo v. w. Strauß⸗ 
weichſel. Er 
Hengersberg, Marktfl. im Landges 
richt Deggendorf, des baier, Kr, Nieders 
baiern; Schloß, Viehhandel; 900 Ew, . 
Höngeschaufel (Mafhinenw.), fo 
v. w. Hebefchaufel, ar“ x, 
Henghbtown (jpr, staun), Ort, er 
Maryport. FR 
Hengikjoptr art: Myth.), Beſitzer 
ber Mühle Grotte, fd, F 
Höngiset (fo v. w. Gengſt) edlem 
Niederſachſe, Witgils Sohn, Pam, 450 


Hengst bis Menke 


aus bem Baterlande verbannt, mit feinem 
Bruder Horfa mit 3 Schiffen zu dem, von 
Pieten bebrängten König Vortiger in Bris 
tannien u. erbielt von ihm die Inſel Tha— 
net, Mie die Brüder die Picten u. Scoten 
fhlugen, mehrere Sahfen nah England 
riefen, fich hier niederließen, hier das angel» 
fähf. Neih gründeten u. H. felbjt König 
von Kent ward, darüber f. Mehr unt. Eng» 
land (Geſch.) 1» _ıs. Er ft. um 488 u, bins 
terließ fein Reich feinem ältcften Sohne 
Aesk, von Nowena, Tochter Vorti— 
gers. (Wh. u. Lb.) 

Hengst, 2) das männliche (nicht vers 

ſchnittne) Pferd, f. d..5 2) (Färb.), fo v. 
w. Sringireifen; 3) bei Kähnen, ein Nas 
gel, auf welhem das Nuder bewegt wird; 
4) bei Zichbrunnen, die Stange, woran der 
Eimer befeftigt ift. 

‚. Möngstenberg (Ernft Wilhelm), geb. 
1802 zu $rondenberg in ber Grafih. Mark; 
ftubirte feit 1820 zu Bonn Philologie, bef. 
oriental. Sprachen, u. gehörte dort dem freis 
finnigen Verein u, der vorwärtsfchreiten- 
den Richtung in polit. u, wiffenfchaftl. 
Rüdfiht anz 1825 ging er nah Bafel 
als Privatlehrer der oriental, Spradhen, 
woher er 1824 mit einer zur ftarren Eirdy= 
lien DOrthodorie geänderten Richtung zus 
rückkehrte u. Privatdocent der Theologie u, 
1826 {don Profeffor, fpäter auch Conſi— 
ftorialrath in Berlin ward, Schr.: llebers 
Kung ber Metaphyſik bes XAriftoteleg, 

onn 1824, 1. Bd. ; Ehriftologie des A. T., 
Bert. 1829 — 35; Beiträge zur Einleitung 
ins A. T., ebd. 1831 — 39, 3 Bde; Die 
Bücher Moſe's u. Aegypten, ebd. 1841; 
Die wihtigften u. ſchwierigſten Abfchnitte 
bes Pentateuche, ebd. 1842; bei, bekannt 
als Herausgeber der evang. Kirchenzeitung, 
deren Polemik fih feit 1830 gegen Megs 
ſcheider, Gefenius u. überhaupt gegen bie 
freiere Richtung auf dem Gcb’et ber Theol.. 
Dazu in neuerer Zeit vorzügl. gegen die Hes 
gelfhe Philofophie wandte, — u. —* 

Mengstesel, männl. Eſel, als Bes 
ſchäler gebraugt. MH-fohlen, Füllen 
männl, Gefhlehts, zum Unterjhied von 
Stutenfohlen. 

Höngstgeld, fo v. w. Beſchälgeld. 

Mengtse, See, f. u. Soangho, 

Henguenard, Leuchtthurm, f.u.Düns 
kirchen 5 

Hönhöfer (Aloys), Anfangs Hauer 
lehrer in der Familie von Gemmingen zu 

‚ Karlöruhe, erhielt 1818 die kathol. Patro= 
natspfarre diefes Haufes zu Mühlhaufen 
an ber Wurm bei Pforzyeim, trat 1822 mit 
167 Pfarrkindern, darunter der Gutsherr 
u. beffen Familie, zur evangel. Kirche über, 
welches die Megierung genehmigte u. H. 
als evangel, Pfarrer nach Grabe verfegte. 
Es wurden darüber mehrere Schriften ges 
wechſelt; Hauptfohriften von H., Tübing. 
1822, Heidelb. 1824; von Tfchirner, Lpj. 
1828, u. mehr, Gegenfchriften, xiMd.) 
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Mönil (Hönilo, ſſtav. Muth.), ſ. 
Hennil. 
Henin-Liötard, Drt, f. u, Bes 
Menfoche (Myth.), f. u. ‚Here s. 
BHeniochi (a. Geogr.), Volk in Sars 
matien, in Koldis, zwiſchen dem ſchwarzen 
Meere u. Kaukafus, die die Griechen als 
Magenlenker der Tyndariden erklärten, die 
aber feine Spur von griech. Sinn u, Bils 
bung zeigten; fie trieben an ihren Küſten 
Seeraub u. zerftörten die griech. Anlagen. 
BHeniochos (gr.), 2) Zaumhalter; 2) 
Wagenlenker, f. Griechenland (Ant.) s; 3) 
das Sternbild des Fuhrmanns, f. d., vgl. 
Erechtheus 1) 
Bleniochus, Fifh, f. u. Klippfiſch. 
BHeniöten (Geſch.), f. u. Abchafien 2) r. 
Höenisch (Georg), geb. zu Bartfelden 
in Ungarn 1549; ft. 1618 als Arzt u. Prof. 
ber Logik u. Muthematit am daf. Gymnas 
fium; gab das erjte Lexikon der deutjchen 
Sprache: "Thesaurus linguae et sapientiae 
germanicae, Augsb. 1617, Fol., heraus, 


Mönke, 1) (einrich Phil, Kons 
rad),geb. 1752 zu Hehlen im Braunfchweis 

iſchen; Prof, der Theologie in Helmftüdt, 

eneralfuperintendent , Vicepräfident des 
Conſiſtoriums u. Abt (zu Königslutter); ſt. 
1809; fchr.: Allgemeine Geſch. der chriſil. 
Kirche, Braunſchw. 1788 — 1820, 8 Bde.; 
Magazin für Philoſophie, Exegeſe u. Kir— 
chengeſch., Helmſt. 1795 — 1802, 6 Bde.; 
Archiv für die neuſte Kirchengeſch, Weim. 
1794 — 99, 6 Bde,, u. nr. a. Bollmann u. 
Wolff, Denkwürdigkeiten aus H-s Leben, 
Helnft. 1510. 2) (Adolph Chriſt. Heins 
rih), Sohn des Vor., geb. zu Brauıs 
ſchweig 17755 feit 1816 Prof, der Therapie, 
Klinik u. Staatsarzneiktunde, fo wie Direc— 
tor bes Elinifhen Inftituts zu Erlangen; 
ft.1835; fhr.: Darft.u, Kritiß der Lehre von 
ben Kriſen, Nürnb. 18065 Handbuch der 
Pathologie, Berl, 1806-—1808, 8 Thle.; 
Handbuch zur Erkenntniß u. Heilung der 
Kinderkrankheiten, Frankf. 1809, 4, Aufl. 
1837; Lehrbuch der gerichel. Medicin, Berl. 
1812, 10. Aufl, 1841; Lieber Entwidelung 
u, Entwidelungskranfheiten, Nürnb, 18145 
Abhandlungen aus dem Gebiete der gericht!. 
Medicin, Bamb. 18315 — 20, 4 Be, 2, 
Aufl. Lpz. 1822 — 34, 5 Bde. Auch gab 
er (jeit 1821) eine Zeitfchrift für die Stautes 
arzreifunde heraus u war ſeit 1817 Mitre⸗ 
dacteur des Hornſchen Archivs für medicin. 
Erfahrung. 3) (Hermann Wilhelm 
Eduard), geb. zu Braunfhweig 1783; ges 
heimer Juftizrath u. Prof, der Rechte zu 

alle; fchr.: Geſch. des deutfchen peinf. 
Redis u, der peinlihen Rechtswiſſenfchaft, 
Sulzbach 1808 — 9, 2 Bd2.; Ueber das Wez 
fen der Rechtswiſſenſchaft, Regensb. 18135 
Deffentl. Recht der Schweiz, Aarau 1824; 
Criminalift, Berfuche, Verl. 1927; Beiträge 


. zur Eriminalgefeggebung, Negensb, 18135 


Sehrs 
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‚Lehrbuch der Strafrechtswiſſenſchaft, Zürich 
1815; Darftellung des gerichtl. Verfahrens 
in Straffahen, ebd. 1817; Handbuch des 
Eriminalrehts, Berl, 1823 — 38, 4 Bde., 
u. a. (Lr. u. Ap.) 
Hönkel, 3) an irgend einem Körper 
ber in Geftalt eines Ohres od. Bogens ger 
bildere Theil, an welchem derfelbe aufge= 
hängt od. angefaßt werden kann, dab. M- 
flasche, H-tasse, gebenfeltes 
Geld. Bei metallnen Sachen wird der 9. 
angelöthet od. angegoffen; die von Thon od. 
Lehm gefertigte HI- Lorm wird dann genau 
an den metallnen Körper gefest, die Fuge 
mit Lehm verftrihen u, das Metall in die 
Form gegoffenz; 2) (Lichtz.), das Dehr an 
dem Dochte; 3) bei Geſchuͤtzen fo v. w. Del⸗ 
phinen, f. u. Kanone; 2) ſ. u. Schriftgie- 
Ben ı. Feh.) 
Hönkel, I (Joh. Friedr.), geb. zu 
zen » Holland 1712; früher preuß. 
ompagniebirurg, dann Negimentschirurg 
in Frankfurt an der Oder. Nach tem 2, 
fhlef. Kriege prakt. Arzt in Berlin, lehrte 
uerft die Entbindungsfunft nad Grund« 
Fipen; ft. 1779; fchr.: Sammlungen medic. 
u. hirurg. Anmerkungen, Berl, 1744— 63 ; 
Anmerkungen von widernatürl. Geburten, 
ebd. 1751; Anweifung zum verbefferten chi⸗ 
rurg. Verband, ebd. 1756, 17675 Bon der 
Geburtshälfe, ebd. 1361, 3. Aufl. 1774; 
Bon der Wirkung der äußerl. Arzneien, 
ebd, 1765, u. m. a. 2) (Wilhelm Lud- 
wig Bictor, Graf H. von Dönners- 
mark), ſ. Henckel 2). (Pi. u. Pr.) 
-  Höenkelbeerstaude (2ot.), der Has 
gebdorn. 
. Mönkemann, Biermaß, ſ. u. Olbens 
burg (Geogr.). 
Höenken, fe dv. w. Hängen 3). 
Henker u. Hönkersknecht, f. 
u, Schärfrichter ı a. ». 
Möenkersmahlzeit, 1) f. u. Todes⸗ 
Be ». 2) Scherzweife jede legte Bewirs 
t ung, 
Henle (Friedrich Guftav Jakob), geb. 
hai 1809; jest Prof. der Anatomie 
zu Zürih, Profector am anatom. Inftitut 
* Berlin; fchr.: Ueb. Narcine, Bonn 1834; 
symbolae ad anatom. villor. intestinalium, 
ebd. 1837; Ueber Schleims u. Eiterbildung, 
ebd. 1838; mit. I. Müller, Beichreibung 
der Plagioftomen, ebd, 1838; Patholog. Uns 
terfuhungen, ebd. 1840; Vergleich u. anat. 
Beihreibung des Kehlkopfs, Lpz. 1839; 
Allgem. Anatomie, ebd. 1841 (ift der 6, 
Theil der neuen Ausgabe von Sömmerrings 
Anatomie). Bel 
MHenley (fpr. sli), Marftfleden an ber 
. Themfe, in der engl, Grafſchaft Orford; 
Handel mit Malz u. Korn; 7000 Ew. 
Henna (a. Geogr.), Stadt am Euphrat 
in Mefopotamien; j. Ana. 
“ Häönna (arab.), fo dv, w. Alkannawurzel. 
— morrüru (Relgefc.), f. 


zu 


u. 


Henneberg 


‚Möenne, 1) das weibl, Huhn; 8) Name 
für das Weibchen mehrerer Vogelarten; 3) 
einige Conchylien, I D. kleines Beſahnfe⸗ 
gel„.die Perlenmuſchel u. a,; 4) (Aftron.), 
o v. w. Gluckhenne. 

Mönne (Joſeph Anton), geb. 1798 zu 
Sargans in der Schweiz; Lehrer der Ges 
ſchichte an dem Fellenbergſchen Inftitut zu 
Hofwyl, zu Freiburg Privatdocent ır. dann 
Cantons= u. Stadtardivar zu St, Gallen; 
hr.: Lieder u. Sagen aus ber Schweiz, 

af. 1824, n. Ausg. 1827; Diviko od, die Les 
manſchlacht, Stuttg. 1826, 2 Bde; Echivei- 

erhroni? fürs Volt, St. Gallen 1827, 3 

de., 2. Aufl, 1840; Die ſchweizer. Revolu⸗ 
tion, 1798 — 1814, ebd. 1835; Die 2 
raone Aegyptens, ebd. 1887; gab mit 3.3. 
Reithard die Schweizerblätter, St. Gallen 
* heraus. (DE u. Ilm. 

Enneberg, '*1) fonit gefürftetete 
Grafſch. Deurfhlands, zum fräne, Kr. ges 
rechnet; 34 QM., 105,000 Ew.; zwiichen 
Thüringen, Heſſen, Fulda, Würzburg u. 
Sachſen, gebir ig durd das thür. Walde 
ebirge u, die Rhön, beiväflert durch die 
erra u. einige Nebenfluffe derfelben, reich 
an Holz, Eijen, Silber, Kupfer, Salz. 9. 
"»ift jegt getheilt unter: a) Preußen 
san ingen, Suhl, Kühndorf u. e. a.), 

3 OM.; b) Weimar (Almenau, Oft 
"beim, Kaltennorbheim u. a.) 54 AM; 
c) Meiningen 113 AM, (Meiningen, 
Mapfeld, Salzungen, Frauenbreitungen, 


Din eigentl, Stammpvater diefer Ben 













von Grabfeld ihon im 9, Jahrh. ehn. 
Jener Poppo kommt zuerjt 1087 als Graf 
yon 9. vor. Seine Söhne Poppoll. u. 
Gottwald l. theilten; des E Linie, 
bie unt. a. Waſungen hatte, ft. 1198 
mit PoppolV.u. Golbwal ;das 


Hauptgebiet erhielt Gottwald ll. ; er fegte 
den Stamm fort u. ft. 114 als Buragraf 
von Würzburg; feine Söhne Poppo V. 
u. Berthold I. regierfen gemeinfchaftlich ; 
des Legtern Sohn, Popve VI., fi. 11% 
in Syrien; von feinen Söhnen ftifte 
ll. wieder eine Nebenlinie (MI- 
läübe, die mit deffen Sohn | 
erlofh); »Berthold I. u. Po 
reg. gemeinfchaftl. bis 1212, wo 
fl.5 Popro erhielt mit feiner 2. ( 
utta, Tochter des wur He 
Thüringen, die Anwartfhaft au 
ring. Allodialgüter, Er hatte 


Heinrih MI. u. ermann 1 | * 
wieder theilten; ber Durch | ar 
ter Jutta ein Stiefb Heinrich d 
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Erlauchten wurde von biefem um 1260 als 
Statthalter von Thüringen (f. d. [Gefch.] +») 
eingefegt, bis fein Neffe Albrecht die Lands 
graffih. felbft übernahm, Hermanns Stanım 
erlofch mit feinem Sohn Poppo VII. 1291, 
- worauf feine Güter, meift aus den thüring. 
Erbgütern von feiner Großmutter Jutta 
ber beftehend, an feine Schwefter Jutta 
von Brandenburg fielen. Heinrid) IH. hatte 
3 Söhne, weldye 1274 theilten: "a) Hein= 
rich IV. erhielt Hartenberg, DOfterburg, 
Hallenburg, Shwarza, Römhild, halb The⸗ 
mar u. ftiftete bie Linie M- Märten- 
berg - Römbild ; diefe Linie erloſch 
ſchon 1378 mit feinem Enkelu.PopposiX. 
Sohne Berthold X., nachdem er zusor 
3871 feine Herrſch. an Hermann u ſcha 
verkauft hatte. *b) Hermann Il. erhielt 
Aſcha, Ebenhaufen, Münnerftadt u. noch 
viele im Stifte Würzburg gelegene Ortſch. 
u. Güter u. ftiftete die Linie H-Äscha. 
Sein Schn Heinrid VI. ſchwächte durd 
Verkauf fein Land; Hermann V. ſuchte, 
- ungeachtet großer Schulden, fein Land zu 
vergrößern; um bie Erbfchaft der trims 
berg. Güter anzutreten, mußte er wies 
der viel verfaufen, darunter au Afcha, u, 
beehalb nahm bdiefe Linie nun den Namen 
H-Römbild an, Beffer ging es feinem 
Sohne Georg 1.5 deffen Söhne Fried— 
rich U. u. Dtto, 1447 in den $ürfters 
ftand erhoben, regierten feit 1465 gentins 
ſchaftlich. Sie führten zuerft, wegen einer 
angebl. Berwandtfchaft mit bem italien. Fürs 
ften Anton Eolonna, bie gefrönte Säule im 
Wappen. Dann theilten fie u. Dtto gründete 
die H- Münnerstädtsche, Friedrich 
bie H-Römhildsche Linie. Ser: 
mann VIII. vereinigte dieſe Linien wies 
der, aber um fie bald wieder in feinen 
Söhnen Berthold XVI. u. Alb recht ges 
theilt zu Ko} ber Erfte ft. 1549, nachdem 
er Nömbild Schulden halber an die Grafen 
von Mansfeld verſetzt hatte; auch Albrecht 
ft. 1549 u, mit ihm erlofch diefe Linie. *c) 
Berthold V., ber ältefte, befam 9. 
Schleufingen, Bafungen, Maffeld, Halb 
Themar u. fliftete die Linie H-Schleü- 
— er ft. 1279 als franz. Feldherr 
zu Montpellier, Die Befigungen diefer Li— 
nie vermehrten fib fehr; Berthold VII, 
wurde 1510 in den Fürſtenſtand erhoben 
u, kaufte 1812 die neue Herrſchaft od. 
bie fogen. Pflege Koburg, wozu Heltburg, 
Hilburghaufen, Koburg, Schweinfurt ꝛc. 
ebörten, u. Kaifer Ludwig unterftellte vie 
na feinem Gebiete liegenden Reichszüter 
feiner Lehnsherrſchaft. Er gab die Burg⸗ 
ra tde von Würzburg ab u. führte 
s Majorat in feinem Lande ein. Er ft. 
13405 *ibm folgte fein Sohn Heinrich 
VL, u, biefem fein Bruder Johann I, 
u. nad deffen Tode 1359 führte feine Ges 
mablin Elifabeth bie Negierung bie zur 
Solljährigkeitiprer Söhne, von denen Bert: 
old All, u. Heinrid IX. gemeinfchafts 
2 { al» Berifon. 3. Aufl. vn. 







lich regierten, bis ber Erftre in ben geiftı 
Stand trat. Heinrich IX. ft. 1405, nachdem er 
fein Land durch Verkauf fehr verfleinert Hate 
te. Sein Schn WilhelmIl. brachte wieder 
mehrere Theile an fih; ?deffen Sohn Wils 
belm MI. verbrängte feinen Bruder Hein 
rich XIII. von der Regierung u. als Wil⸗ 
belm 1444 ſt., wollte jener feinen Neffen 
un IV. nicht anerkennen u. erſt 25, 
Sult 1445 Fam ein Vergleich zn Stande, 
wornach er jenem die eroberten Pläge wies 
der gab. Wilhelm IV. fl. 1479, nachdem er 
feine Befigungen vermehrt, u. "ihm folgte 
I Sohn Wilhelm VI]; beffen Sohn 
ilhelmVIl. von vielen Schulden ges 
drängt, fchloß 1554 mit Herzog Johann 
dem Mittlern von Sadjen, beffen 
Brüdern u. Heffen einen Erbvertrag, 
durch ben bag Erneftin. Haus gegen liebers 
nahme von 180,474 Gulden G Gr. u. bie 
20jähr. Verzinfung, ingleiben im Fall des 
Ausſterbens des Haufes Sachfen, gegen bie 
Erbfolge in Koburg, die Anwartſchaft auf H 
erhielt. Herz. Schann Wilhelm v. Sad: 
fen erlangte 1572 diefe Erbfolge von dem 
Kaifer volltommen zugefibert. Doch auch 
ber Kurfürſt Auguft von Sadhfen erhielt 
nah Sohann Wilhelms Tode wegen ber Kor 
ften der au Gotha volljogenen Acht im kai— 
ferl. Begnabisungsbrief 1573 Anwartfchaft 
aufy; der henneberg. Erbschaft. 
*» Daher nahm ber Kurfürft nah dem Tode 
bes letzten Fürſten von H, Georg Erufts, 
1583 für ſich u. die beiden Herzöge von 
Meimar, deren Bormund er war, von H. 
Befig. Zwar wurden ſchon 1585 Unterhand⸗ 
lungen wegen eines Theilungsvergleichs er» 
öffnet, aber man konnte ſich bei der Unzu— 
friebenheit ber weinar. Herzöge mit diefer 
we Angelegenheit nicht vereinigen. Deys 
alb blieb H. bis 1660 in Gemeinfhaft. 
ie In der endl. Theilung erbielt Herzog 
Morig zu Sahfen» Zeig Scleufingen, 
Suhl, Kühndorf, Rohr, Vepra; Beriog 
Friedrich Wilhelm zu Altenburg Mei— 
ningen, Themar, Maßfeld, Behrungen, Benz 
— Milz; Herzog Wilhelm'u. Hers 
og Ernft zu Weimaru. Gotha beide 
Imenau, Frauenbreitungen, Sand u. War 
fungen; Fifchberg u. dus Gymuaſium zu 
Scleufingen blieben in Gemeinſchaft; die 
Herrihaft Schmalkalden war an Heffen 
gefallen. ! Nach Ausfterben der Linie Sadı= 
— fiel deſſen Autheil an Kur-Sach⸗ 
en u. 1815 kam Be an Preußen; 
mit Ausfterben der Linie Sahfen-Altenburg 
fiel deffin Parcelle an Gotha, u. H. ward 
nah Ernft d. Frommen Tode mit zur Abs 
findung der übrigen 6 Brüder gebraudt. 
3) — — Schloß, Stammhaus 
bes Grafen von H., 2 Stunden von Mei⸗ 
ningen, bei dem Dorfe (400 Ew.) gl. N. 
im meining. Amte Maßfeld, zerftört 1525 
im Bauernkriege. (Wr., Wh., Pr. u. Lb.) 
Hönneberger Gräfenkirsche, 


fo v. w. Grafenfirfihe, 
36 Nönne- 
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'Wönneberger Kreis, fonft fo v. 
w. Kreis Schleufingen. 
Hönnebergischer Hief, ſ. u Hief. 
Hönneben (fpr. Hennbeng), Stadt 
im Bzk. l'Orient bes franz. Dep. Morbi⸗ 
ban, an der Blavet; Hufen, ſchöne Kirche, 
Hanbel mit Getreide, Eifen, Honig, Sars 


bellen; 5000 Ew. 

Häönnef, Dorf Im Kreife Siegburg« 
Ukerath bes preuß, — Köln, am 
RMhein; Weinbau (Bleichert); 250 Ew. 

Hönnegat, tas Loch im hintern Vor⸗ 
ſprunge des Schiffes, durch welches das Tau 
des Steuerruders in das Schiff kommt. 

Hönnegau (lat. Hannonia, Hanania, 
fr. Hainault, von dem Fluße Haine bes 
nannt), 2) fonft Graffhaft im norbwefts 
lichen Deutfchland, eine der 17 Provinzen der 
alten vereinigten Niederlande; grenzte an 
Flandern u, Artots, Eambrefis, Picardie 
u. Champagne, das Stift Tüttih u, die 
Graffh. Namur. 2) Prov. in Belgien, an 
Frankreich, SBrabant u. WFlandern gren« 
zend, gegen 68 AM., 630,000 Ew., weftl. 
u. nördl. eben, fonft dur die Ardennen 

ebirgig, dort fruchtbar, hier fehr waldig; 

lüſſe: Schelde, Sambre (mit Heure u. 

inton), Haine, Dender u, Senne, bringt 

eld⸗ u. Gartenfrühte, Handelsgewächſe, 
etwas Blei, Kupfer u. Eiſen, bef. aber 
‚viel Steinkohlen (jährl. "über 16 Mill, 
Etr.) u. Holz; man fertigt Tapeten, Leins 
wand, Spigen, Wollenwaaren, Salz, Bier, 
Branntwein, Eifenwaaren, Porzellan u.a. 
2 theilt fih in 6 Bezirke; Hauptftadt 

ons, (Wr.u. Pr.) 

Hönnegau (Geſch.). Zur Römerzeit 
gehörte H. zur Silva carbonaria u, war von 
den Merviern bewohnt. Ilm 850 erhielt 
H. eigne Grafen, die unter ben Königen 
ber Franken ftanden, *Der erfte war Graf 
Rainer (Regimer), der angeblih eine 
Tochter des Kaifers Lothar I., Irmengard, 
beirathete. Er Priegte viel mit den Normans 
nen u. hinterließ als Erben Rainerll,, 
einen treuen Unhänger König Karls bee 
Einfältigen, beffen Statthalter er in Lo— 
thringen war; er ft. 917 u, ihm folgte 
Nainer III., der 928 ge Mons refidirte. 
Sein Sohn Rainer IV. erbte $., wurde 
aber mit den Erzbiſchof Bruno von Köln, 
dem Bruder Karfer Otto J., in Händel vers 
widelt, von demfelben gefangen u. ind Eril 
gefhict, in dem er 977 ft. * Die Kinder des 
verbannten Nuiner fanden In Frankreich 
Unterftügung, ver ältefte Sohn, Rai» 
ner V., erhielt dur franz. Hülfe H. wies 
der u, vermählte fih mit der Tochter Huge 
Capets. Sein Sohn, Rainer VI., folgte 
ihm, ft. aber 1086 ohne männl. Erben u. 
arg blos eine Tochter Ridyilde, bie 

ch erft mit Hermann von Sadfenu, 
nad beffen Tode mit Balduin VI, Gras 
en von Flandern, vermählte, der ald 
alduinl. Grafvon H. ward; Diefer 
fiel 1070 in einer Schlacht gegen feinen Brus 
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der Mobert den Friefen, u, Richilde trat 
nun mit ihren Söhnen die Regierung bei» 
ber Braffchaften an, u. zwar fo, daß ihr 
ältefter Sohn, Arnulf, Flaudern u. ber 2,, 
Balduin ll., H. erhalten folite, Aber 
Robert —* den Krieg fort, ſchlug die 
Brüder 1071 bei Mont⸗Caſſel, wo Urs 
nulf blieb, u. bemächtigte fih beider Luins 
der, trat aber H. dann wieder an Balduin Il. 
ab. Richilde ſcheint die Regierung von H. 
an ihres Sohnes Statt geführt zu haben. 
Sie ftiftete 11 Pairs nah franz. Mufter, 
die auch Oberrichter waren u, in Mons ihren 
Siß hatten; Ridhilde ft. 1085 (1086). * Bals 
buin Il, begleitete Gottfried von Bouillon 
auf dem 1, Ps u, ft, 1098 im gelobs 
ten Lande. fein Sohn Balduin Il, folgte 
ibm. Diefer regierte friedlich u. ft. 1120. 
Sein Sohn Balduin IV,, der Baumeis 
fter (weil er viele Schlöffer baute), folgte, 
faum 12 Jahre alt, feinem Vater, zücs 
tigte das widerfpenftige Balenciennes, führte 
mit dem Grafen Dietrih von Flandern w 
Elſaß glüdlihe Kriege u. ft. 1170. Ihm 
folgte Balduin V.,der mit Margarethe, 
einer Tochter des Grafen Dietrih v. Flan— 
dern vermähle war. Diefe Margareye 
erbte nad ihres Bruders Philipp Tode 
1191 (1192) Flandern, u. Balduin nahm nun 
den Titel Balduin XI. Grafv. Klaus 
bern u. H. an. *9. blieb nun mit Flan⸗ 
dern vereinigt, bie 1279 nach der Gräs 
fin Margaretha, der Tochter Balduins IX, 
Tode, ihr Sohn erfter Ehe, Ichann von 
Avesnes, nad der Enticheidbung König 
Ludwigs des Heiligen von Frankreich, Graf 
von H. wurde (f. Flandern Geſch. J c). Jo⸗ 
bannl. blıeb mit Flandern gefpannt, u. 
da fich dieſes auf * Seite neigte, ſo hielt 
er zu Frankreich. Dieſes Verhaltniß brachte 
unter feinem Sohne Johann, für H. 
böfe Früdıe, denn wenn aud 1297 bie 
Franzofen fat ganz Flandern eroberten, fo 
wurden fie dagegen am 3, Suni 1302 in der 
Sporenſchlacht gänzlich geſchlagen u. nım 
auch Holland u. Seeland, von ben Fla— 
mindern angegriffen. Graf Wilhelm, 
Sohn FohannsIl., ſchlug — uruͤck, doch 
dauerte der Krieg bis zum Tode Johanns U. 
(1364) fort. —334 I. von H. war mit 
einer Schwefter des Kaifers Wilhelm, Gras 
fen von Holland, vermählt gewefen, u. da 
129 feine mänul. Nachkommen mit os 
bann 1. ven Holland ausftarben, fo fiel 
Ei an Johann II. v. H. ale den näch⸗ 
en Erben, durch feine Mutter, Wilhelm, 
Johauns il. Sohn, ward nad de ode 
Graf von H., Flandern u. Holland, 
als legterer Wilhelm III. Von jegt an fällt 
die Geſchlchte mit der Hollands zufammen 
bis es mit diefem 1433 an Burgund ( 
d. 916 2) fiel. 1482 kam es an OD: 
reich u. von da, nad Karls V. Abdanku 
an Spanien; durd ben Frieden von 
wegen ward 9. etheilt, der ſüdl. Th 
mit Uvesnes an Krantrci, ber nördl, & 
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mit Mond bei Deftreih; 1713 durd ben 
Frieden von Baden wieder an Deftreich, 
1814 durch den Frieden von Paris an bie 
Niederlande u. 1830 als Provinz an Bel: 
gieu (f. Belgien [Gefh.] »). (Js.) 
Hönnenthaler, f. u. Thaler. 
Hönnequin (fpr. Ennekäng, Antoine 
Louis Marie), geb. zu Monseau bei Paris 
1786, Sohn eines Notars, ward Soldat, 
nahm aber 1807 als Artillerielieutenant den 
Abfchied, widmete fih nun feit 1813 dem Stu⸗ 
dium bes Rechts, wurde Abvocat u. ſprach 
immer in legitimiftifhen u. Bath. Intereffen, 
fo 1832 für bie in die Angelegenheiten der 
Herzogin v. Berry Verwidelten, für die 
Pendeer u. m. a. 1834 Deputirter für bie 
Stadt Lille, ſprach er als guter Redner in 
der Kammer ganz im Sinne der außerften 
Rechten. Er fr. : Regine desh Ep ar 
Var. 1822; Sur le divorce, ebd, 1623; Choix 
des plaidoyers, ebd. 18524. (Pr. 
Hönnersdorf, 3) Graffb. des Erz— 
bifhofs von Olmüg im Kr. Zroppau (öftr. 
Shlefien); Hauptftadt Hotzenplotz; Des 
hantkirhe u. 3000 Ew. 2) (Groß-H., 
Markt-H.), f. u. —— 3) H. in 
Seifen, fo dv. w. Seifhennersdorf. 4 
Dorf im Kr. Lauben des preuß. Rgobzks. 
Liegnitz; 2700 Ew., Leiniveber, Inftrunens 
tenmacher ıc. Nach diefem H. find die HE- 
dorfer Spinnräder. Epinnräder mit 
größern u. fhwerern Schwungrädern, als der 
gewöhnlichen, wodurch kein meiſeldrähtiges 
(überdrehtes) Garn entſteht, benannt. 5) 
Kathol. H., Doif im Kr. Lauban des 
preuß, Rgsbzks. Liegnig. Bier Leberfall 
ber Sachen durch Friedrich H. u. die Preus 
en, am 23, Nov. 1745, ſ. Seſtreichiſcher 
rbfolgefrieg sa. (Wr.) 
Hönnestrauch, Lawsonia inermis. 
Hönnicke Goh. Friedr.), geb. 1764 
zu Göttingen; früher Unterbibliothefar an 
der Univerfitätsbibliothet daf., 1791 — 90 
Lehrer an dem Gymmafium zu Gotha, ſpä⸗ 
ter weinsar, Legationdrath, jeit 1799 —1840 
Redacteur des Bu Bann An 2 3 ber 
Deutfchen u. der allgem. rast. pheme⸗ 
riden u. nachher der monatl. Correſpondenz 
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fr. , fpr. Hennäng), fonft ein 
15 für Frauenzimmer, ähnt, der Fon⸗ 


,„2) im 9. Jahrh. Herzog der 

er, j.d.e. 2) (Salomo v. H.), 
>28 zu Weimar; feit 1554 des Heer 
ttler in Liefland geheimer Se⸗ 
Rath; nach Kettler Tode 
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1562 Rath des Herzogs Gotthard von Kur: 
land u. wirkte bef. dort eifrig für die Res 
formation; 1566 geadelt fl. er 1589 zu 
Wahnen; fchr: Kurländiſche Kirchenord⸗ 
nung, Roſtock 1970; Lief> u. kurländ. Chro- 
nica (von 1554 — 89), &pz. 1594, Fol. 3) 
(Hönnin, Henr. Ehriftian von $.), 
geb. in Holland, ft. 1708 als Prof. der Ges 
ſchichte u. griech. Sprabe zu Duisburg; 
fhr. u. a.: Ellnvıouös dgswdög, Utr. 1684 
—— er behauptet, die Uusſprache bes 
viehifhen nah ben Accenten, einer Er⸗ 
ndung verfehrter Köpfe, fei falſch), u. gab 
en Suvenm heraus, 15) 

Hönnings, 3) (Aug. Abolf Fr.), 
geb. 1746 zu Pinneberg im Holfteinifheny 
ft. 1826 als Intendant u. Admin’ftrator der 
Graffhaft Ranzau; fchr.: Gegenwärt. Zus 
ſtand ber — ber Europäer in OIn⸗ 
dien, Altona 1784 — 86, 3 Bder; Ueber die 
Srage: Ift es nütl. od. ſchädl., eine Ratios 
naltracht ar (Preisfhrift), ebd. 
1791; Der Genius der Zeit, ein Journal, 
Altona 1794 — 1300; Annalen der leıdens 
den MenfchHeit, ebd. 1794 — 1800, u. a. m. 
2) (Juſt. Ehrift.), geb. zu Gerbftäbt im 
Weimarſchen 1751; eklekt. Philofopb, Prof. 
ber Logik u. Metaphyſik zu Jena; ft. 181335 
fr. u. a.: Gefch. ber Seelen der Menſchen 
u. Thiere, Halle 17745 Von den Ahnunaen 
u. Vifionen, ebd. 1777 — 83, 2 Ihle.; Sit» 
tenlehre der Bernunft, Altenb. 1752, u. m. ; 
gıb auch I. G. Walchs philof. Leriton, Jena 
1772, 2 XThle., 4 Aufl,, heraus. 3) (v. 
H.), früher Repetent der hegel. Philofophie 
in Berlin, dann Prof. daf.; fhr.: Principten 
der Ethik, Berl. 1824. (Lr. u. Lb. 

Hönoch, Patriarh, Sohn Jareds, Var 
ter Methuſalahs, wegen Frömmigkeit als 
Mufter dargeftellt; ward fehr alt, u. mau 
glaubte, er fei von Gort auf bef. Weile von 
der Erde genommen worben, die Weiffa- 

ung bes H., die den Gottlcjen fichres 
— droht u. im Brief Judä 1, 14 ff. 
ſteht, war nicht ſchriftl. aufgezeichnet, fon 
bern nur als Sage unter den Juden befannt. 

Henops, ſo v. w. Mundhornfliege. 

Henösis (gr.), 1) Bereinigung; 2) 
(Med.), fo v. w. Symblepharon. 

Henötik (vd. gr.), die Kunſt ftreitende 
Parteien, bef. über Glaubensſachen, zu vers 
einigen, dgl. Irenik. 

Henötikon, 1) (d.9r.), Bereinigungss 
edict des Kaifers Zeno von 482 in den Streis 
tigkeiten über die menſchl. u. göttl, Natur 
ın Ehrifto, f. u. Monophyſiten s—. 2 
Schrift, worin eine Bereinigung ftreitender 
Parteien zu bewirken gefuht wird; z. B. 
von KR. F. Böhme. 

Mönri (fr., fpr. Sangri), fo v. mw. 
Heinrich. 

MHenriäde, Epos von Boltaire, f. b. 

Menricea (H. Cass.), Pflanzengatt. 
aus ber Fam. Compositae, Asternideae. 
H. agathaeoides, auf Madagascar. 

Henrichemönt (fpr. Hangriſchmong), 

36 * Stadt 


582 Menrichlaner 


Stadt im Bzk. Sancerre bes franz. Dep. 
Eher ; 8000 Ew.; fonft Hauptfladt des Fürs 
ſtenthums Boisbelle, 

Henrichiäner (Kirhengefd.), fo v. 
w. Henricianer. Hönrich-Nicolai- 
ten, fo v. w. Familiften. 


br Menschel 


herabgeftiegen fein; das Bud Trait# des 
olds et mesures des anciennes in mehreren 
änden in Fol., worin bies gezeigt war, ift 
nicht gebrudt worden, (Lb.) 
Hönrion de Pänsey (fpr, Hangs 
riong dö Pangfeh, Pierre Paul, Baron H. 


Menriei (Ehriftian $riedrich), geb. 1700 d. P 


zu Stolpen ; ftudirte die Rechte, warb Obers 
poftcommifär u. fpäter Kreisfteuereinnehs 
mer; ft. 1764; fohr. pfeudonym als Picans 
ber (angebl. weil er einft nad einer Elfter 
pica] ſchoß u. einen Bauer traf): Deuts 
[kr chanſpiele (der akadem. Schlendrian, 
ber Erzfäufer u. die Weiberprohbe), Berl. 
1726; Ernft=fcherzhafte u. ſatyr. Gebichte, 
Lpz. 1727, 4, Au "N 5 Bde,, 1748 — 1751, 
u. a. m. 


(Da.) 
Menritiäner (Kirchengeſch.), f. u. 
Bruis u. Heinrich 287). 

Henrico, 1) Ecnton, f. u. Virgi— 
niens A). 2) Hauptort, f. ebd. A) aa). 
Henricus (lat.), fo dv. w. Henrich, 

Henricus Notärius (H. Scrip- 
tor), fo v.w. Heinrich 300), H. Septi- 
mellönsis, fo v. w. Heinrich 309). 

Henriötte (weibl. Name, von gleicher 
Ableitung wie Heinrich), 3) 9. Marie, 
Tochter des Königs Heinrich IV. 9, Frank— 
reih u. der Marie von Medicis, geb, a 
Paris 1609; vermählte fich 1625 mit Karl. 
von England, mit dem fie Anfangs fehr 
glüdlich lebte, Im Bürgerkriege litt fie viel, 
indem fie bef. in den Verdacht gerieth, ihren 
Gemahl dem Katholicismus zuführen zu 
wollen. Als die Pönigl, Familie London 
verließ, floh fie nah Holland, wo fie alle 
ihre Koftbarkeiten verkaufte u. Zruppen 
warb, mit denen fie nach England übers 
fegte. Ned vielen Gefahren Pehrte fie 1644 
nad Frankreich zurück u. werfuchte verges 
bens Deftreih u. die übrigen Mächte zu bes 
wegen, ihrem Gemahl Hülfe gegen bie Ems 
pörer zu leiften. Nach ihres Gemahls Hin 
rihtung lebte fie im Klofter Ehaillot u. ft. 
auf einem Landhaufe zu Eolombe bei Pas 
ris 1669, 2) H.von Kleve, Tochter bes 
Herzogs B. l. von Nevers u. der Mars 

arethe von Bourbon, folgte 1564 ihrem 

ruber Jakob als Herzogin von Nevers; 
fie war feit 1565 vermahlt mit Louis von 
Gon aga u. ft. 1601, f. u. Nevers (Seſch.). 
3) H. Anna, f. Orleans. (Lt.u. Lb.) 

Henriötten (Il. De C.), flanzen= 

att. aus der natürl. Ban: ber MWeidriche, 

elastomaceae Rchnb., Gindeln O4. H. 
succosa, Strauch in Cayenne, mit faftigen, 
röthlih, wohlſchmeckenden Beeren, Der 
Abſud der herben Blätter dient zur Heinis 
gung der Wunden u. Gefhwüre 

Höenrion (fpr. Sangriong, Nicol.), geb. 
1683 zu Troyes, erft Advocat, dann Numies 
matiker u. Kunftfahen» u. Antiquitätene 
bändler, ft. 1720; merkwürdig ift bef. feine 
—— der Größe der Menſchen in den 
verſchiednen Zeiten; jan biefelbe von 
123 5. 9 3. bei Adam bis 5 F. bei Jul. Eäfar 


.P.), geb. 1742 zu Treveray bei Lignyz 
ward 1763 Advocat zu Paris u, bei. in 
Lehnsfachen viel berathen; während ser Mes 
volution ging er nach Jonville, ward 1796 
Adminiftrator des Depart. Haute = Marne, 
1800 Mitglied des Kaffationshbofes, 1809 
einer der Präfidenten befjelben, dann Reiches 
rath u. Reihsbaron, unter dem parifer 
Gouvernement 1814 Juftizminifter; ft. 1829; 
H. iſt der Hauptfeudalift —— ſchr.: 
Traité des fiefs, Par. 1773, 4.3 Dissert. 
feodules, ebd. 1789, 23 be., 4.5 außerdem De 
la er des juges de paix (welches 


10 Aufl. vrlebte) u. L’ autorite judiciaire, 
2 Bbe., Assembldes nationales, 2 Bde,, u. 
m. a. (Lb.) 


Mönriot (fpr. Hangrioh, Francpis), 
geb. zu Nanterre bei Paris 1761; Douas 
nier an ben Barrieren von Paris, folgte 
1789 mit Eifer ber Revolution u. wurde 
wihrend ber Schredengzeit, wo er einer 
ber eifrigften Anhänger Nobeöpierres u. 
einer ber grinmigfen Schredensminner 
war, Commandant ber parifer Nationals 
garde. An beren Spige erzwang er bie 
Hinrihtung von 22 Mitgliedern ber Natios - 
nalverfammlung. Nah Robespierres Fall 
wollte er denfelben befreien u. ſchon hatte 
er eine Compagnie ber Artillerie der Nas 
fionalgarde dazu gebradyt, bie Kanonen 
gegen bie Nationalverfammlung zu richten, 
als er gerabe im entfheidenden Moment 
nicht Feuer! zu commandiren wagte. Kurz 
barauf verhaftet wurde er mit Robespierre 
1794 bingeridtetz ſ. Franzöſiſche Nevolus 
tioons— u. (Lt. 

Henriquelle, Lanbdfee, f. u. Hapti ». 

Menriquinquisten (fpr. Angrikäng⸗ 
fiften), —— royaliſtiſche Partei in Frank⸗ 
reich, die noch immer ben Herzog dv. Bor⸗ 
deaux, Heinrich V. als Kön 19 anerkennt, f. 
Frankreich (Gefcd.) ı0s u. Heinrich 255). 

Häönry, 1) Cauton, f. u, Alabama az 
2) Sauton, f. u. Georgias; 3) Graffc,, 
f. u. Kentudy; 4) Grafſch., f. u. .; 
3) Canton, f. u. a asA);5 6) Vor» 
gebirg, f. ebd. 15 9) Srafſch. f. u. Tenu⸗ 
neffee A); 8) Canten, f. u. Sndianas; ®) - 
Santon, f. u. Illinois 23 10) Gap, u 
Hayti 2; 11) H., Prince, Infelgruppe, 
f. u. Niedrige Infeln se. | 

Henry d’or ({pr. San De 
Goldmünze unter Heinrich I., 1551 — 58 
von Piftolengröße, jegt etwa — J Ducat 

Henry Freycinet (pr Sangı 
fineh, Geogr.), 4 u, Haienbai, 

Hönschel, RER Werner), 
1782 in SKaffel; dhauer, ft e un 
David in Paris von 1805—10, ohne 
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- franz. Styl anzunchmen, feit 1832 Prof. 
an der Akademie zu Paris. Haupts 
werk: die Polcffale Statue des heil. Bonis 
facius zu Fulda, welche 1842 aufgeftellt 
wurde. 2) (Auguft Wilhelm Eduard 
Theodor), aeb. 1790 zu Breslau; Prof. 
der Mebdicin daſ.; fehr.: Von ber Serualis 
tät der Pflanzen, Brest. 1820; Clavis Rum- 
ıhiana, bot. et zoolog., ebd. 1838; latro- 
ogiae Silesiae specim., ebd. 1837; Zur 
Geſch. der Medicin in Schlefien, ebd. 1837, 
eft. (Fst. u. Ile.) 
Henschölla (N. Andi Pflanzens 
gatt., benannt nah Henfhel 2), mus cer 
nat. Fam. der Nanunkelgewächſe, Anoneae 
Rchnb. H. luronensis, auf Luzon. 
Hönsel (Wilhelm), geb. 1494 zu Treb⸗ 
bin; Maler, ftudirte in Berlin, gıny 1823 
nah Non, 1828 Hofmaler in Berlin; 
Hauptwerk: Ehriftus vor Pilatus, in der 
dortigen Garniſonkirche. i 
Hönselt (Adolf), geb. zu Nürnberg 
1814 ; Pianift, war 1832 Schüler Hummels, 
dann in Wien, trat 1836 in Berlin, Dreds 
den u. Leipzig auf u. lebt feit 1840 in Pe⸗ 
tersburg; unter feinen Etudes find das 
Böglein u. das Liebeslied ausgezeichnet. 
Henslöwin G Wallich), Pflanzen⸗ 
att., benannt nah 3. S. Hönslow (Prof. 
der Botanik zu Kanıbridge, fhr.: Princi- 
r- of Botany, Lond. 1836), aus der Kam. 
ythrarieae. Arten:H.glabra, pulbescens, 
in OIndien. 
MHöntfort, Stadt, f. u. Perquimans, 
Hen-tscheü-fu, Stadt, f. u. Hunan. 
Hönzi (Samuel), geb. 1701 aus einer 
berner Patrizierfamilie, ward Hauptmann, 
machte mit Anderen 1749 eine Verſchwö— 
rung gegen bie beftehende — allein 
fie wurden entdeckt u. H. mit deu Rädels— 
führern hingerichtet. Leſſing bat dies zum 
Sujeteines (unvollendet geblieben) Trauer» 
fpiels gemadht. 
Heortolögium (v. gr.), Feſtkalender. 
ug Fr (gr.), die Zeber. Hiepatal- 
©, 2eberfhmerz. M-temphräxis, 
eberverftopfung. 
Hepätica, bei ältern Aerzten Mittel, 


benen man eine befendere Wirkfamkeit in 


Leberkrankheiten, od, aud auf die Verrichs 
tung ber Leber beilegte. 

Hepätien (H. Dee.), Pflanzengatt, 
aus ber nat. Fam. ber Ranuntelgewächfe, 
Anemoneen Rchnb., Nielen Ok., Polyan⸗ 
brie, Polygynie L. Art: H. triloba (fonft 
Anemone hepatica, Leberblümden), im 
erften Frühjahr an Waldrändern blau blüs 
hend, in Gärten, roth u, blau gefüllt; Zier⸗ 
pflanze. Ehebem die Blätter ais Herba he- 

aticae nobilis UBSRHIERERERSNG IE 
Feinelt. (Su.) 
Hepäticae (Bet.), f. Lebermoofe, 
Mepäticus, 1) (Bst.), leberbraun; 
2) ein an ber Leber Seidender. 

Mepäticus flüxus, Leberfluß, 

rt Fa (gr., Med.), fo v. w, 

orrhöe, 
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Mepätische Luft (Chem.), f. Schwe⸗ 
felleberluft. 
Hepatisiren (vd. 9r.), In leberartige 
Maffe verzvanteln. i 
Hepatit (Min.), f. u. Baryt ⸗. 
Hepatitis (n. gr.), 2) die Leberent⸗ 
zündung; 2) die Hohlader. 
Hepatocöle, Bruch, die Leber enthals 
tend, H-tographie, Belhreibung ber 
Leber. H-tologie, Lehre von der Leber. 
M-tomphanlocäle (H-tömpha- 
108), Nabelbruh (f. Bruch [Chir.]) bie 
Leber enthaltend. II- tönkus, Aufſchwel⸗ 
lung der Leber. H-tophthisis (H- 
tophtöe), i. Lebrrfhwirdfugt. H-tor- 
rhöe, f. &ederfluß. M-toskopiö, 1) 
Unterfuhung ber Leber in ärztl, Beziehung ;' 
2) (Ant.), jo v. w. Extispicium. MI-to«- 
tomie, 3:rgliederung ber Leber. (Pi. 
Höpatus, Krebs, $ 1.Rrabben, bogige. 
MHöper, Fehler in der Gaze, wenn bie 
Faden nicht aehörig umfhlungen find, 
Höpha (bibl. Geogr.), jo d. w. Sy⸗ 
faminon. 5 
Herhästöion, Tempel bes Hephäs 
ftos, f. d. u u. Athen (a. Geogr.) i0. 
Hephästia, 1) (gr. Rel.), f. u, He⸗ 
phaͤſtos 125 2) die griedb. Brander. 
Hephästias, Stadt, f. u. Lemnos. 
‚Mephästion, 1) Xleranders d. Or. 
zärtlich gelicbter Freund, treffl. Menſch u. 
tapferer Krieger; fl. 325 zu Ekbatana u. 
ward in Babylon begraben ; fein Grube 
mal foll 10,000 Talente gekoſtet u, Alex⸗ 
ander fol ſich aus Schmerz über feinen 
ob bem Trunke ergeben haben. 2) H. 
Ehennos, aus Alexandria; ſchr. im 2. 
Jahrh. n. Ehr. unter Trajan: ITepl ns eig 
nolvuaslay zur; loropias, von dem Phos 
tius einen Auszug madte, herausgeg. in 
@ales Hist. poet. scriptt. antiq., Par. 1671, 
u. mit Konon von Teucher, Lpz. 1794. 3) 
5. aus Alerandria, Grammatiter, Leh⸗ 
rer des Kaifers Verus; fhr.: "Eyyeioldıor 
nor ufıoov, herausgeg. zuerſt Florenz 
1556 u. ö., zulegt von Gaisford, Orf. 1810, 
et 1832. 4) 5. aus Theben, aftrolog. 
Scriftfteller, aus deffen Werken Auszüge 
übrig find; Stüde davon herausgeg. von 
—— in den Astrologica, — 
’ . ? c * 
Hephästobüla, Name bes weibl. Urs 
princips in Aegypten, f. Phtha. 
Hephästos, ! bei ben Doriern angebl. 
Eloo8, bei ben Römern Bulcanus;z 
Gott des Feuers u, ber Künfte, weiche ihre 
Werke mit Hülfe des Feuers hervorbringen. 
2 Here gebar ihn ohne Zuthun eines Mans 
nes (daher fein Beiname Apator Vaterlo⸗ 
fer], Heregenes [von Juno Erzeugter]). 
Da H. von feiner Geburt an häßlich war, fo 
verbarg ihn feine Mutter vor ihrem Ges 
mal, u. diefer darüber erzürnt, warf ben 
H. aus bem Simmel, H. fiel ins Meer, 
wurde von Tethys u. Eurynome aufgenoms 
men u, 9 Jahre lang in verborgnen Grot⸗ 
ten 
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ten gepflegt worauf er in den Himmel zu⸗ 
rüdfehrte. Aber da er in einem Streit zii: 
ſchen Here u. Zeus feiner Mutter beiftehen 
wollte, ftieß ihn Zeus noch einmal aus dem 
Simmel; er fiel auf die Infel Lemnos, u, 
bie Sirtier, die Bewohner — Inſel, nah: 
men ihn freundlich auf. Von dieſem Falle 
ward H. lahm. "Nach feiner Verweifung 
aus bem Himmel lebte er unter ker Erde u, 
fertige baf. die Loftbarften Geraͤrhſchaften, 
Kunftiverke, Warfenftüde ıc., namentl. was 
davon im Olymp gebraudt od. den Sterb— 
Iihen von Böttern an prächtigen Geſchen— 
fen gegeben wurde; dahin gehören die von 
felbft ie bewegenden Tiſche (Dreifüße) in 
dem Speifefual der Götter, die Waffen des 
Adiller, 7 dbeffen Schild, der Schild des 
Herakles, die goldnen Sklavinnen, deren er 
fih beim Gehen als Stügen bediente, dee 
Zeus, Pelops u. Agamemnon Scepter, bie 
Säulen in Alkinoos Palaft u, die denfelben 
bewacenden goldnen Hunde, der Palaft u. 
ber Wagen des Helios, u. der geldne Kahn, 
womit diefer Abends aus dem Abendlande 
nah dem Drient über das Meer fuhr, das 
Halsbend ber Hermione, die Krone ber 
Ariadne, das Schwert des Pelens ‚ die ebers 
nen Stiere des Aeetes, dos Netz, worin er 
Ares u. Aphrodite fing, auf Zeus Befehl 
die Büchfe der Pandora u. v. a. * Thaten: 
die Anſchmiedung des Prometheus an den 
Kaufafos, die Bindigung der Flamme des 
Tanthosfluſſes im trojan. Kriege, die Zer— 
fpaltung des Kopfes des Zeus, zu beffen 
Entbindung non Athene. * Drie feiner 
Werrſtaätte: feucrfpeiende Berge, bef. auf 
Lemnos, auf den Riparen, in dem Aetna, 
wo er mit feinen Knechten, den Kyklopen, 
arbeitete. Als Gemahlinnen wurden ihm 
bald Charis (Aglaıa), bald Apbrodiie 
gegeben ; boch blieb ihm Letztere wegen feiner 
HDaßlichkeit nicht treu. Die Römer legten 
ibm Maja Ops) als Gemahlin bei. Non 

haris u. Aphrodite haste er keine Kinder, 
aber von Maja den Riefen Carus, von 
Antiklea den Periphetes. Da er einft die 
Athene überfiel u. ihre Reize genießen woil- 
te, diefe ihm aber entging, fo entjland aus 
der ihm entfließenden Scugungskraft Eriche 
thonios, ® Sein Enlins war in Athen fehr 
alt, denn er follte mit Athene die Künfte vom 
Himmel gebracht haben, wodurch bieMen den 
zu gefellfaftl, Vereinen gebilder u. gefittet 
worden waren; Lemnos (f. ob.a u. H.); 
(daher fein Beinam: Lentnios) war ein 


Hauptort feiner Veresrung, Romulue baute Kri 


ihm in Rom einen Tempel, * Mbbildun« 
gen flellen den H. als Schmied vor, vor eis 
nm Ambos mit Sammer u. Zange arbeitend, 
bärtig, nur leicht gefleide: u. den Kopf mit eis 
ner Mütze verhüllt. ® Heilig waren ihm die 
Pöwen. " Zempel batie er bei. in Athen 
Hephästeion) u. in Rom. Von Res 
sten wurden ihm gefriert in Athen die Me- 
;häst2in, wobei die fampadodromie ( & 
Kagclauf unt. Fackel) ftattfand, barn die 
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Ehalfeia u. inRom bie Bulcanalia (ſ. 
d.). Die befannteften Beinamen des 8 
außer den genannten, find: mpbigneis, 
ber an beiden Füßen Hinkende, ge 090= 
dion, der Krummfüßige, Mulciber, der 
(Eiſen⸗) Erweicher. "Aus fremden Mythen 
wurde der Mythus des H. beſ. mit dem des 
agypt. Phtha (f. d.) bereichert u, dieſer 
ott von den Griechen geradezu mit dem 
griech. H. identificirt; auch den Deutſchen 
wird nah Caſar die Verehrung eines H. 
zugefchrieben, (Lb.) 

— —— 1819 wurde der Unwille 
des deutſchen Volks über das Umfichgreifen 
ber Juden im G:fchäftsieben lauf u. zeigte 
fih in mehr. Aufſtãnden, bef. in SDeutjch- 
land, gegen die Juden; zuerſt in Meiningen 
u. dann zu Würzburg, Frankfurt a, M. ꝛc. 
ja ſelbſt zu Kopenhagen; in Würzburg aber 
ließ ich der Spottruf H. zuerft vernehmen u, 
verbreitete fich durch ganz Deutfchland Dies 
beiwog mehr. Regierungen, u. a. bie preuß,, 
das Herufen zu unterfagen. Man beutete 
denfelben verfchieden, behauptete, daß er 
ſchon bei den Judenverfolgungen des Mits 
telalter8 Statt gefunden u. damals, zur 
Zeit der Kreuzzüge, die Anfangsbuchftaben 
der Worte: Hierosolyma Est Derdita, be» 
deutet babe. Nah Andern entftand er 
von einem rovinzialismus, nad welchen 
die Ziegen Hep beißen, u. man bezeichnete 
damit einen alten bärtigen Juden wegen 
des grauen Bocksbartes. Nah noh And, 
kommt er von einer Stelle in 3.Th.Sprens 
gers Roma nova, Rom 1660, S. 231, 
wo er von dem Schacher der Juden fagt: 
Nec commercia, nisi in vilibus rebus an- 
tiquis et tritis exercere valent, quas ela- 
mando Heb, quod Hebraeum notat, . 

Inteas hinc et inde vagando emptoriburs 
indicant. Alfo eigentlih H., d. h. der Hes 
biier fommt. i 

Höpher (a. Geogr.), Ort in Paläftina, 
Sig eines Banaanit, Königs, den Zofuz 
tödtete, 

Hephestindes da Geogr.), fo v. w. 
tiparen, f. Aeoliſche Infeln, 
slephthemimeres (Metr.), f. u. 

äfur 4. 

Mepialites u. Hepialus, Schmets 
terlinge, fo v, w. Wurzelfpinner, 


— 
Altona 1800, Prof. der Rechte in 


Seidelb. 1934; 
ebd. 1836; Ueber die — 
desſtrafe, Tüb. 18365 Die Theori 
Suxechnung, Heidelb. 1836; Die Zu 
auf dem Gebiete des Eirilrechts, 
Commentar über das neue wür 
Strafgeſetzbuch zc., ebd, 1839 fr 

I 





Heppach. bis 


u, m. a. Ka) 
Höppach, Dit, fo v. w. Hegsboch. 
Höppe (Winzer), fo v. w. Hippe. 

Höppenheim, 1) Kreis in ver großs 

geraogt. heil. Prev, Starkenburg; IR Em. ; 

a) Stadt burin, an der Beraftraße, Schloß, 

Meinbau, 3700 Ew. uber das 1064 vom 

Abt Ulrich von Lorfch gebaute, den Mains 

zern gehörige, feit dem dijähr. Krieg, wo 

Dininz bie Befagun berauszog, zerftörte 

u. verfallne Schloß Starkfenburg, nad 

dem 1805 der bamal. Landgraf an Helfen 

Darmſtadt der Provinz den Namen gab; 

3) (H. auf der Wiese), Dorf im Kr. 

Morms der großberzogl. Heil. Prov. Rhein, 

3 Kirhen, 1400 Ew. (Wr.) 
Heppingen, Dorf im Kr. Ahrweiler 

des preus. Rssbzks. Koblenz, am Fuße der 

Landsfrone (Bafaltberg ven 1100 Ruß, 

mit Burgruine) u. an ber Ahr; mit alas 

Lifch erdigem, ben Wildunger Waffer äynelns 

dem Säuerling. e 
Hepsetus, Fiſch, f. u. Kornährenfifd. 
Höpta (gr.), ſieben; bavon die nächſt— 

folgenden Worte abgeleitet. 

Höptaca (NH. Lour.), Pflanzengatt, 
aus der Polyandrie, Polygpnie L. Urt: 
H. africana, Heiner Baum mit weißen Blus 
men in OAfrika. 

Heptachörd (gr.), 2) die große 
Septe; 3) eine dintonifhe Folge von 7 
Tonfisifen, die aus 5 ganzen u. 1 halben 
Stufe beftcht, welche lehtere von der 3. bis 
4, Stufe enthalten if. So ift 5. B. die 
Zonfolge c,d,e, f, g,a,hein 9. 
— — Zahl, ſ. u. Zahlen⸗ 

em. 

Heptagön (gr,), Eiebened. 

Heptagonälzahlen (9. gr.), ſ. u. 
Polygonalzahlen ı. 

Heptagynia, nah Liane diejenige 
Ordn. der 7. Klaffe feines Syſtems, in 
welcher bie Pflanzen 7 Griffel haben; fie 
gehören zur nat. Kam. der Aralieen u. bils 
ben bie einzige Gattung Gilibertia R.& P. 

Heptämeter (Metr.), Vers von 7 
Füßen 

Heptandrie (H-dria), I) J. Kl. 
bes Linnefhen Syftems, mit 7 freien Staub= 
fäden in Zwitterblumen; 2) 3. Ordnung der 
Monadelpbie, mit 7 in Eine Röhre verwach⸗ 
fenen Staubfüden. 

Heptanösia (a. Geogr.), Gruppe von 
7 Snfeln, an der Küfte von Indien vom 
Sinus colchicus bis zum Sinus arabicus. 

Heptänomis (a.Geogr.), grieh. Name 
Mittelaguptens, weiches von Hermopolis 
Magna bis in die Nähe der Theilung des 
Nil reichte; Kaiſer Eheodofius nannte es 
nah feinem Sohn Arcadius Arcadia; j. 
Voſtani. 

Heptaphjllus, Käfer, f. u. Hexa- 
phy!lus. 

eptäpylos (a. Geogr.), die Tthorige, 

f. u. Besen Kin Böotien). 

Heptarchie (v. gr., Siebenherrs 
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fhaft), bie 7 angelfühflfhen Beide in 
England, f. d. (Geſch.) 1. 
Höptas (gr.), die Zahl Sieben, f. b. 
Meptastädion (Topogr.), ſ. unt, 


Alerandria s. 
Heptat@üchos (gr., bie 7 — 
bie 5 Bücher Moſis (Pentateucho s), 


nebft Joſua u, dem Bud ber Richter. 

Heptätoma, Infect, ſ. u, Bremfen e). 

Heptöris (ar.), f. u. Schiff (Ant.) 6. 

Heräbtliessend (Bot.), f. u. Blatt ı= 
H-gerissen, gleichſam gewaltfam abs 
wärtsgebogen. H-geschlagen, gerade 
berabhängend, gleihfam abgebrochen. 

Heräbgetheilt (Deralb.), ſo dv. w. 
Geivalten. 

Meräblassung, 1) das gefällige, 
freundliche, mitibeifenbe Ark eines 
an geiftigen Kräften od, bürgerl, Stellung 
weit Weberlegnen gegen den Nachftehenden 
u. Geringern, wobei biefer fo erhoben wird, 
daß er feinen Abſtand von dem Anbern 
wenig od, nicht fühlt. H. ift Zeichen eines 
gebildeten Geiftes u, edeln Charakters; fie 
darf aber nicht zur Selbfterniedrigung 
werden; 8) fon. w, Accommodation, (Lb.) 

Heräblaufend (Bot.), f. Blatt nı. 
MH. gefiödert, ſ. u. Blatt 

Meräbsetzen der Preise der 
Bücher, f. u. Buchhandels. 

Meräbsetzung, f. u. Strafe ıs». ur. 

Heräbstrich tue), f. u. Bogens 
inftrumente ». 

Heräbstürzen vom Fölsen 
(Ant.), f. u. Zarpeja u. Todesſtrafe 20 u. 2. 

Heracänthae hörba, Kraut von 
Carlina vulgaris. H. rädix, Wurzel von 
Carlina acaulis, früher offteinelt u. ale harns 
u. ſchweißtreibendes Mittel gebraucht. 

n Heraclea (a. Geogr.), fo dv, w. Heras 

e 


a, 

Heracleönser (Heracliönser), 
Einw. von Heraklea 17) u. 18). 

Heracleensis täbula, 2 fteinerie 
Tafeln, die einen Volksſchluß vermifhten 
Inhalts, über bie Polizei in Rom u. bie 
Municipalverfaffung in Italien enthalten, 
bei Heraflea 17) gefunden, bie eine von 
Maittaire u, Eonrab (Kond. 1736), die andre 
von Mazochi (Neap. 1755) herausgegeben ; 
zufammen, nebft beutfcher Ueberfegung von 
Hugo im 2. u. 8. Bde. bes civilift. Maga—⸗ 
zins. Vgl. Dirkfen, Observatt. ad tab. He- 
racl. part. alt, etc., Berl, 1817; Marrzoll, 
Fragmenta legis rom. in aversa tabulae 
heracl. parte, Gött. 1811; abgezeichnet in 
Montfaucons Paläographie. (Sch.) 


Heräcleum (HB Z.), Pflanzengatt. 
aus ber nat, Fam. der Doldengewädfe, 
Ordn. Selineen Spr., Platyspermae, Peu- 
cedaneae Rehnb., Möhren Ok., 5. Kl. 
1. Ordn. L. Arten: H. spkondylium, 
unächte BärenElaue, häufig auf Wies 
fen, fenft ald Herba et Rad. brancae 
ursinae germanicae —— 

on 


. "ir 


+ 


: Sinti 


— 
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chon von griech, u. roͤm. Aerzten angewen⸗ 
et. Die jungen Blätter werben als Ges 
müfe genoſſen; aus ben gefchälten u. getrock⸗ 
neten Stengeln fondert ſich eine füße, meh» 
lige, in Perfien u. Kamſchatka als Zuder 
verwendete Subftanz ab; aus Stengeln u. 
Wurzeln wird ein ftarker wohlfchmedender 
Branntwein gewonnen. Auch H. flaves- 
cens Baumg. (Il. sibericum L foll fehr zus 
derreich fein, fo wie auch U. Panaces L. 
H. pubescens Börst. Ni ‚gummiferum 
willd. ) wurbe für bie — des 
Ammoniakgummi gehalten, (Su.) 

Hernclia u. Heracliönser (a. 
Geogr.), fo 9. w. Heraklea u, Herakleenfer. 

Heräclius (a. Geſch.), f. Heraflios, 

MHerän (a. Geogr.), Stadt in Arkadien, 
am rechten Ufer des Mipheos, von He- 
väon, Lykaons Sohn, gegründet; von 
den Phigaleenfern erobert, von Philipp b. 
Gr, von Mazedonien geplündert, Ruinen 
bei Tſuka. 

Herän (gr. Rel.), f. u. Here. _ 

Meräer (a. Geogr.), Volk in Paräftına 
am Fuße des Hermon, fpäter auf dem Ans 
tilibanon, zur Zeit der Richter bis an bie 
Gienze von Hemath, 

Heräi, nicht hohes, quelleureldies, gut 
angebautes Gebirg in Steilten, theilte bie 
ze in bie nördliche u. füdl, Hälfte; mit 

ain ber Nymphen, worin, ber Sage nad, 

aphnis geboren war; j. Monti Sori, 

Heräon (gr.), 1) Tempel ber Here, 
f. d.5 2) Feſt der Here (Juno). 

Heräöntichos, Stadt in Thrazien, 
j. Karauli, 

Heräus (Karl Guft.), geb. 1671 zu 
Stodholm; wurde 1694 Domberr zu Hams 
burg, abdieirte, lebte dann in Eonderss 

aufen, 1309 in Wien, wo er Antiquitätens 
nfpector u, Paiferl, Rath ward u. 1730 ft.; 
einer der erften, der ſich des Hexameters 
im Deutfchen bediente. 

Mernklea (a. Geogr.), 2) Stadt in 
A’arnanienz; 2) Stast an der Propontis 
in Thrazien; j. Erekli, f. d.; 3) Stadt 
auf bem thraz. Cherfonnes; j. Heraklizza; 
4) f. Lynkos u, Lynkeſtis; 5) HM. Sin- 
tike, Stadt in der mazedon. Landfchaft 

te 3; j. Iscar od. Zenorva; 6) M. 
Trächica, SHauptftadt von Phthiotis, 
nabe ben Thermopylen. Cie wurde 6 Sta= 
bien weit von ben fpartifchen Doriern erbaut 
u. hatte in der Vorzeit eigne Könige, von 
benen Keyx mit feiner Gemahlin Alkyone 
in der Mythe vorfommt; j. in Ruinen bei 
Kularites; 7) Stadt in der eliihen Provinz 
Bes: am Kytheros ; 8) U. Pöntika. 

andelsftadt in Bithynien, + Meile von der 
Mündung ded Lykcs, mit trefflihem Hafen, 
mit Zempeln u. großen Bibliothek. Hier ſoli 
Herakles ben Kerberos aus ber Unterwelt 
and Tages licht gebracht haben u. hier Idmon 
auf dem Argonautenzug geftorben feyn; 
fein Grabmabl war auf ben Märkte u. er 
war ‚Heros ber Stadt. ®) (Gefh.). Die 
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Stadt ward von Megarern u. Tanagraͤern 
erbaut, die Verfaffung war ariftoßratifch ; 
ber Rath aus Patriziern gewählt; bie Bürs 
er nur tin Belig der Gerichte, Als das Volk 
Schuldaufhebung u, Theilung ber Feld- 
mark ſtürmiſch forderte, rief der Rath ben 
vertriebenen Ariſtokraten Klearchos zus 
rüd, der mit einem Heere in die Stadt 309, 
fih an die Spige des Volkes ftellte u. fi 
zum Herrſcher aufwarf, Er ließ die Bornchs 
men meift tödten, gab ihre Sklaven frei u. 
zwang ihre Derrinnen dieſe zu heirathen; 
mehrere diefer zoger. einen freiwilligen Zod 
vor. 852 wurde er von 2 Zünglingen er= 
mordet u. num folgte ihm fein Soyn Zimos 
theos, unter der Vormundſchaft feines 
Sheims Satyros; biefem fein Bruder 
Dionyfiog, ber fih Alexander dem Gr, 
unterivarf, Er nahm 321, nach Perdikkas 
Zobe, den Titel als König ann. ft. 201 
als wollüfliger u. thatenlofer Deipot ges 
haßt. Ihm folgten feine Söhne Klearhos 
u. Zathras; aber da fie ihre Mutter Am-⸗ 
ris ins Meer hatten werfen laffen, licp 
te Lyſimachos ermorden u, endete fo di? Mös 
nigsherrſchaft ind. Doc bat ihn feine Ge⸗ 
mahlin Arjinoe um H. u. dieſe ſetzte ben 
Heraflitosals Statthalter hin, aber nach 
Lyſimachos Tode vertrieb ihn die Stadt u. 
wählte ben Withridates von Pontos zu ihrem 
Schutzherrn. Nachher mit Mom verbündet 
nahm fie ben Mithridates auf, deshalb wurde 
tie Stadt von Cotta belagert w. zerſtört; 
doch ſchickten die Romer wieder eine Colonie 
hierher u. ſchlugen es zur Provinz Bit hy⸗ 
nien. H. kam nase zum bhzautin. 
Neiche u. erhielt ven Namen Penderadi. 
Sur Zeit des latein. Kaiſerthum gehörte H. 
Fr travezunt. Heiche, diefem entriß es 
beod. tascaris; nahher nahmen es bie 
Genuefer u. behielten es, bis es die Türken 
unter Mohamed II. eroberten, bie es Ere⸗ 
gri nennen u. noch befigen, 120) (Eherros 
neſos H., Eherfon), Stadt auf dem 
taurıfhen Eherfones, Colonie des Vor,, ge⸗ 
hörte dem Mithridates u, wurde bemfelben 
von den Römern abgenommen; j. vielleicht 
Eupatoria od, Koslowz; AL) jo v. w. Lat⸗ 
mos 2); 42) Ort in Kafliotis (Syrien) 
beim j. Meinta Burdfhe; 12) jo dv. w. 
Achais; 24) Stadt auf ber Nüfte der 
Infel Kreta; j. Kandia; 15) Stadt in 
Aegypten, ſ. u. Sethraites; 26) fo dv. w 
Siris; 17) Stadt in Groß- Griechenland 
an ber Mündung bes Siris in ben tarentin 
Bufen; bie Einw, hießen Herakleöten 
ov.Merakliönser. H. wurde von Tas 
rent aus gegründet; an bie & ber Eos 
Ionie ftellten die Tarentiner den Lazedaͤmo⸗ 
nier Kleandridas, ber wegen Beite ch⸗ 
lichkeit aus Sperta vertrieben in Thurii 
lebte in den Kriegen der Tarentiner für 


dieſe gefochten hatte. H. war Vaterſtadt 
des Be Dei H. 280 v. Chr. Sieg des 
Porrhos über die Nömer. Bier ) 


1752 die TabulaeH ——— (f. b.) 
ge⸗ 
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arfınden; 28) MI. Minön, Stabt auf 
Sicifien, im Gebiete von Agrigent u, an 
der Mündung bes Halykos. ie Einw, 
Heracliönser. Urfprünalid Macara 
enannt erhielt fie nach der Eroberung durd) 

inos den Namen Minoa u. nachdem 

ercules den Eryx bier befiegt, den Namen 

; 108 v. Ehr, führte P. Rupilius_eine 
röm. Eolonie hierher; Nuinen bei Eaftel 
Blanco; 19) H. Cacabäriä, Stadt in 
Gallia narbonensis, die die Araber zerftör= 
ten; j. Karnarat; 20) f. u, Gibraltar 2); 
21) alter Name von Eitta Nuova; 32) 
mehr. audre Städte, (Seh. u, 2) 

Heräklea (myth. Geſch.), |. u. Ans 
broflea. 

Meraklöa, #efte des Hercules, 1) in 
Aınen, alle 5 Jahre gefeiert; 2) in Bios 
tienz; früher opferte man Schafe, ſpäter 
nit einem Wortfpiel ftatt ber Schafe (Mela) 
Aepfel (Mela), mit 4 die Beine vorftellens 
den, darein geftedten Hölzern; 3) in Lin: 
dos. An diefem durfte man nur Verwün— 
{hung u. Worte von böfer Worbedeutung 
hören laſſen; wer ein glüdverfündendes 
Mort ausiprah, hatte die heiligen Ge: 
bräuche verlegt. (Sch.) 

Herakleen (gr. Lit.), Helbenlieder, 
bie Thaten des Herkules enthaltend. 

Herakleidä (gr. Geſch.), fo v. w. 
Herakliden. 

Hernklöon (a. Geogr.), 1) Stadt 
auf dem taur, Eherfonnes, an der WKüſte 
der Palus maeotis; j. Ribat; 2) Stadt in 
Koldis, am ſchwarzen Meere; 3) Ort auf 
ber Grenze von Mazedonien u. Theſſalien; 
4) Stadt u. Hafen, f. u. Knoſſos. 

Heräkleon, ®noftiter im 2. Jahrh., 
Balentins Schüler, lehrte beftiimmt ein gus 
tes u. ein böfes Grundwefen, die nicht 
gleih ewig wären; fchrieb dem Menſchen 
außer bem Leibe u. ber vernünftigen Seele 
noch eine bimmlifhe zu. Um diefer den 
Uebergang in bie höhern Negionen, jener 
aber ben Sig des Demiurgos zu erleichtern, 


falbte er die Sterbenden unter gewiſſen H 


Gebetformeln, bie fi auf den Demiurgos 
bezogen. Dieſe Handlung nannte er Erlös 
fung. Die Zuufe hielt er für ein Mittel, 
ben, auch fündhaften Menfchen von ber 
Sündenfhuld frei zu erhalten, Seine Ans 
bänger Herakleoniten. (Sch.) 

Mernkleönas, Beinume bes Kaifers 
Eonftantin V. 

Merakleöpolis (a. Geogr.), 1) HM. 
mägna, Hauptſtadt bes Herakleötes 
nömos in Mittelägypten, lag weftl. vom 
Milz Hier wurde das Ichneumon verehrt, u. 
von bier ftammte bie HMerakleötische 
MKönigsdynastie, f. Aegypten (Geſch.) 
23 Ein. halten es für daffelbe mit Anyfis; 
2) M. pärvna, Stadt im Nomos Ses 
throites in Unteraͤgypten, zwiſchen Tanais 
u. —— Rninen angebl. beim j. Del⸗ 
bom. Darnad ein Arm der kanobiſchen 
Mündung des Nils Hierakleötische 
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Mündung. (Sch.) 
Herakleöten, Einwohner von Hera⸗ 
klea 17). 


Hernakleötes, Stoiter, um 264 v. 
Ehr.; warb dur eine fhmerzhafte Krank⸗ 
heit belehrt, daß der Schmerz ein Uebel 
fei u. ward Kyrenaiter; feine philof. Abs 
bandlungen u. Gedichte verloren. 

Heräkles (Hörakles, lat. Sercus 
les), !" Sohn von Zeus u. Alkmene; Zeus 
hattedie Nacht, von wo er ſich ber Letztern unter 
ihres Gemahls Amphitryon Geftalt nahete, 
dreifach verlängert (weshalb 9. Zriefperos 

enannt wurde). Alkmene, zugleid von ihrem 
Gemahl fhwanzer geworden, gebar mit 9. 
ben Sphißles. Zeus ſchwur, als Alkmene 
(eine Enkelin des Perfeus) im Kreifen la 
daß der zuerft geborne Perfide über alle 
übrige vom Stamme bes Perfeus herrſchen 
folle. Here benugte dies u. förderte bie 
Entbindung ber aus diefem Geflecht ents 
fproffenen Nikippe, Gemahlin bes Sthenes 
los, Königs von Mykenä, verzögerte aber 
die ber Alkmene 7 Tage lang (f. Galinthias) 
wodurch Euryſtheus, der Sohn der Nikippe, 
bes H. Bebieter wurde. ?* Den Neugebornen 
legte Zeus an bie Bruft ber Here, ohne daß 
biefe ihn Bannte, fo daß H. Unfterblichkeit 
aus der Bruft feiner Todfeindin fog. Here 
erkannte ihn aber an ber Kraft, womit er 
die Milch ihrer Bruft entzog, u. fchleuberte 
ihn voll Merger weit von ſich; bie ihrer 
Bruft entftrömende Milch bildete bie Milchs 
ftraße (f. d.) am Himmel, *» Urfprünglich 
hieß H. Alkäos (Alkides, der Kräftige 
Sohn ber Kraft), od. Reilos, u. wurde 
erft H. von ber Pythia zu Delphi genannt, 
nachdem er fie befragt, wo er feinen Wohns 
fig nehmen folle. Nachdem Amphitryon 
erfahren, daß Zeus feiner Gemahlin beis 
gewohnt, wullte er den Götterfnaben daran 
erkennen, baß er auf beide, während fie in 
feinem Schilde als Wiege faßen, Schlangen 
warf. Ixhikles fheute fih, allein H. 
erwuürgte fie lächelnd, *Unterrichtet wurde 
. im Wagenlenden von Amphitryon, im 
Ringen von Autolykos, im Bogenfchießen 
von Eurytos od, vom Skythen Teutarog, 
im Gebrauch der Waffen von Kaftor, in ber 
Mufit von Linos, in der Kräutertunde von 
Chikou. Als ihm einft Finos einen Schlag 
mit der Hand gab, erfchlug ihn H. mit der 
Leier, weshalb ihn Amphitryon aufs Land 
ſchickte, wo er die Herden weidete. * In diefe 
Beit fällt die befannte Dichtung des Sophis 
ften Probifos, H. am Scheidewege, 
wo ihm 2 Böttinnen begegnen, bie ber Wols 
luft u. der Tugend. Jene jugendlich, anmus 
thig, üppig gekleidet, lodt ihn durch Verhei— 
Bungen von Freude u. Luft zu ſich; Legtere 
ehrbar, einfach geBleidet, ladet ihn ein, durch 
Schweiß u. Arbeit ewigen Rnhm u. Unfterbs 
lichkeit zu erringen, bie fie ihm in der gerne 
auf hohem, fteilem, aber im Strablenglanze 
ber Verberrlihung leuchtenbem Berge zeigt. 
H. folgt biefer u, erreicht glüdlich dieſes Be 
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f. £enopbons Memorabill, Socrat. If, * Des 
H. Thaten beftehen meift in Bertilgung 
von Ungebeuern u. Defhügung u, Rettung 
Unterdrüdter, Am Berge Kithbäron ers 
legte er einen furdtbaren Löwen, wofür 

ibn Theſpios feine 50 Töchter gab, bie er 
ſämmtlich in Einer Naht (n. And, in 7) 
umarmte, u, deren jede einen Sohn gebar, 
“Die Thebaner befreite er von bem 
Tribut, den fie dem Könige Erginog von 
Orchomenos geben mußten. Kreon, König 
von Theben, gab ihm dafür feine Tochter 
Megara, u. die Götter beſchenkten ihn, 
Athene mit ihrem Schleiermantel, He— 
phäftos mit einem Harniſch, Hermes mit 
einm Schwert, Apollon mit Pfeilen; 
die Keule nahm er fich ſelbſt. Diefe (von 
welcher er ben Beinamen Korynephoros, 
Iat, Claviger, Keulenträger hatte) war von 
einem wilden Delbaum am faronifchen Meers 
bufen genommen, nad And. aus dem Walde 
bei Nemea zum Kampfe gegen den dortigen 
Löwen. H. ftieß fie zulegt in die Erde, 
worauf fie wieder grünte u. einen Delbaum 
trieb, der zu Paufanias Zeiten noch bei Trö⸗ 
zen gezeigt ward, " Hierauf veranlaßte Here 
aus Broll den Euryftheus, feine Ans 
ſprüche geltend zu machen; diefer entbut 
ihn jr fih u. befahl ihm, 10 Arbeiten zu 
vollbringen, um feine Kraft zu ermatten. 
H. kam in Wuth, daß er einem Schlechtern 
geborgen follte; Here fachte ar bis zur 
Raferei, u. in diefer erfchlug er feine Kins 
der, nach And, auch feine Gattin Megara 
(dies der Inhalt der Tragödie e Mair 
nomenos [der rafende [2 von Euripideg, 
f. d.). Ungeheuer war fein Schmerz, als 
er nad diefer That zur Befinnung fam; 
allein Theſpies fühnte ihn mit den Göttern 
aus, u. er übernahm dann die gebotenen 
Arbeiten. Sie find folgende: "a) bie Ers 
legung des nemeifchen Löwen. Diefes 
Ungeheuer, Product von Typhon u. Echidna, 
verbeerte Alles um Nemea u. Kleonä. Ber: 
gebens ſchoß H. feine Pfeile gegen ibn ab; 
feine Keule zerſchmetterte am Schäbel des 
Thieres; endlich padte er ihn, erdrüdkte 
ihn mit den Scenteln u. zog mit der 
Klaue fein undburddringliches Fell ab. Er 
trug es als Panzer; der Kopf beffelben 
diente ihm als Helm. u) Die Tödtung 
der lernäifchen Hydra, Sie ſtammte 
von Phorkys u. Keto u. haufte in einer 
Höhle bei Lernä; ihr Blut u. Hauch waren 
giftig; fie hatre viele Köpfe, jeder derfelben 
wuchs — nach, wenn er abgeſchlagen 
war. ls ihm das Kopfabmähen nichts 
half, u. ein ungeheuerer Krebs (Karkis 
n06), dem Drachen zu helfen, ihn in bie 
a Eniep, befahl er feinem Wagenlenter 

olaos einen Wald in Brand zu fteden 
u, brannte mit einem Afte bie Stelle eines 
eden Kopfes ars u. tödtete fo das Thier. 

r tauchte E. Pfeile in das Blut der 
Schlange, vie fortan tödtlich verwundeten. 
”e)Der Fang der Hindin der Artemis 
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(Kerynitis). H. verfolgte fie. ein ganzes 
Jahr, felbft bis zu den Öyperbordern u: 
er den Delbaum fand, den er in Olympia 
pflanzte), bis er ihren Fuß durch einen 
Pfeilſchuß lähmte, dann fie einholte u. 
auf den Schultern zu Euryſtheus braditg, 
''d) Der Fang des erymantbifchen 
Ebers (am Berge —— Er ver⸗ 
trieb erſt die Kentauren aus Arkadien (ſ. 
Pholos). Den Eber jagte er in tiefen Schitee, 
wo er ihn fing u. zu Euryſtheus bradte, 
Diefer Prod vor Schreden in ein Faß u. 
fürdtete ben H. fo, baß er ihm feine Ber 
fehle fortan dur& Kopreus außerbalßfeiner 
Nefidenz ertheilen ließ. Te) Die Reini⸗ 
—— Ställe des — 55 Augias 

atte in ſeinen Ställen Rinder lange 
Zeit ftehen gehabt, * ſollte dieſe 2 Ställe 
in 1 Zage reinigen, Es gelang ihm dadurch, 
daß er die vereinten Flüffe Alpheos u. Pes 
neos durch diefelben leitete. Er hatte ſich 
jedoh den 10. Theil der Herde: dafür als 
Lohn bedungen. Als Augias erfuhr, daß 
H. die Arbeit auf Euryſtheus Befehl hatte 
vollbringen müffen, verweigerte er den Lohn 
u, verwies H. u. feinen, denfelben unter= 
ftügenden Sohn Phyleus. Auch Euryſthens 
wollte bie Arbeit nicht als vollkommen ans 
erkennen, weil H. fich dafür Lohn bedungen. 
»p) Die Telegung der Stymphaliden. 
Diefe waren Ruubvögel am See Stymphas 
los in Arfadien, von der Größe der Kraniche, 
hatten fpigige Schnäbel u. Kr Menfchen 
u. Thiere; nah And. hatten fie eherne Bes 
bern, welche fie wie Pfeile abfchießen konn—⸗ 
ten, H. verjagte diefelben mit einer Klap⸗ 


“per, weldhe ihm Athene ki nad And. 


ſchoß er fie mit feinen Pfeilen aus ber Luft. 
) Die Einfangung des Eretenfifchen 
Stiers, Prfeidon hatte, aufzebracht gegen 
Minos, einen wüthenden Stier nah Kreta 
geſchickt, der Flammen aus der Nafe blies u. 
das Land verbeerte. H. brachte ihn lebendig 
zu Euryſtheus, der ihn wieber in bie mara= 
thon. Gefilde laufen ließ, bis er fpäter von 
Thefeus getödtet wurde, ie n) Die Einfan⸗ 
gung der Nofie des tpran Köni 
Diomedes, ſ. d h. Nach biefer Arbeit fällt 


feine Theilnahme am —— e,T. 
unt.z. i) Die Ubholung des Wehrge⸗ 
—— der —— oin vos 
yte für Abmete, des Euryſtheus Tochter. 
Dies Gehen? hatte Hippolyte von Ares er⸗ 
halten u. fie war bereit, es dem 9. zu gebe 
aber Here wiegelte die and, Amazonen auf, 
u. H. ber darin einen Verrath ahnte, erlegte 
bie Dippolyte, nahm das Gehen? u. bradt 
es der Admete. Vgl. Amazonen. "K) Die 
Abholung der Hinder des Geryon, die 
von dem Hund Orthris u. bem Niefen Eus 
rytion bewadt wurden. H. erfchlug beide, 
tödtete den Geryon durch einen Pfeilſchuß 
ſchiffte die Rinder ein, landere bei Tarteſſot 
u. zog durch Spanien, Gallien, Sıcilien bie 
Mptend. Im Innern des Pontos machte 
‚Here die Thiere rafend, fe daß fie H. nur mit 
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Mühe wieder zufammen brachte. Diefe 10 
Arbeiten hatte H. binnen 8 Jahren u. 1 Mos 
nat vollbracht; außer dDiefen mußte er wegen 
der unvolltommenen (b u. e) noch folgende 
2 vollbringen: ""I) die Abholuug der gol⸗ 
denen Nepfel der Hefperiden. Der 
Weg zu deren Gärten, den ihm Nereus_ges 
eigt, ging burch Libyen, Aegypten, Aften, 
— dann wieder nach Libyen u, an den 
Ofean, dann an ben Kaukaſos, wo er den 
Prometheus befreite, nahdem er deffen quds 
lenden Geier erfcheoffen. Aus Dankbarkeit 
fagte ihm diefer, er müffe ſich diefe Uepfel 
durch Atlas Holen laffen. H. bat diefen um 
bie Gunſt u. verſprach ihm indeffen den Him⸗ 
mel zu tragen. Als Atlas die Aepfel brachte, 
wollte er feinen alten Poſten nicht wieder 
einnehmen, fondern die Aepfel dem Eury— 
ftheus felbft bringen, H. hatte auch zum 
Schein nichts dagegen, fondern bat ihn, nur 
auf einen Augenblick das Gewölbe ivieder 
auf feine Schultern zu nehmen, um ſich erſt 
ein Kiffen unterlegen zu können. Atlas that 
dies, u. nun ging 5. mit den Mepfeln zu 
Euryſtheus. 9m) Die Heranfführung 
des Kerberos aufdie Dberwelt, Hierzu 
mußte er fich erft durch Eumolpos zu Eleuſis 
in die Myfterien einweihen —— Pluton 
erlaubte ihm endlich, den Kerberos zu neh⸗ 
nen, jedoch ohne Waffen, Schnell ergriff 
er das Ungeheuer u. brachte es zu Eurys 
ſtheus; diefer befahl ihm aber, es wicder 
in die Unterwelt hinab zu fhaffen. Auch 
das that H. u. war nun von ber Sinedht- 
[haft des Euryſtheus frei. Er foll bei He: 
raflea (f d. 8) ben Kerberos aufgeführt 
haben. Seine andern, nicht minder groß: 
artigen Thaten heißen, in Bezug auf die 12 
auptarbeiten, Parerga (Rebenthaten). 
ie find: a) der Kampf mit den Ken— 
tauren (f. d.); b)ber Kampf mit dem 
Kentaur@urytion (f.d.); o) die Theil: 
nabmeamXArgonautenzug. Sein Lieb: 
ling Hylas war unterwegs von Nymphen 
entfü tt worden. 5. verließ die Argonauten, 
indem er ihn fuchte, ſ. Argonautenzug s u. «. 
d) TöbtungderBorcaden((.d.), weiler 
fie für die Urfache des Raubes des Hylas hielt. 
e)Aufdem Zugezuden öyperbordern 
kam er an die Höhle der Echidna, melde 
ihm feine Roffi 
hatte. Sie 











Indenfen feines Zuges im Werften 
a, Kalpe in Europa, Abyla in 
ih Sänlen des H.), kam zu Bres 
fiegte die Riefen Ulcbion u. Der: 
©, gründete Alefin, durchzeg Italien, wo 
ihm zuerft götıl. Ehre erwies u. wo 
reden Riefen Cacus erichlug, Bimpfte 

; 7 Felde mit Giganten 
em Lande Cultur, ſchloß ven 
mit einem Damm ein, verſcheuchte 
et die Gryllen aus der Gegend 





von Rhegium, befiegte den Eryr in Sicilien 
im Wettfampf, erlegte den Altyoneus, er» 
drüdte den Antäos, tödtete den Bufiris 
u. Emathion, befreite den Prometheus, The⸗ 
feus, Pirichoos u. Afkalaphos (f. d. a.). 
ı Hierauf Behrte H. wieder nad Theben 
zurüd u. vermäblte feine Gemahlin Megara 
N And, hatte er fie früher getödtet) an 
olaos, H. hörte, duß Eurytos, König von 
Dechalia, feine ſchöne Tochter Jole nur dem⸗ 
jenigen geben wolle, welcher ihn u. feine 
Söhne im Bogenfhießen übertreffen werbe. 
8: fiegte, erhielt aber die Sole nit; nur 
phitos, ber älfefte Sohn des Eurytos, 
beitand darauf, daß fie H. erhalten en 
Allein dennoch tödtete ihn H. in Wahnfinn 
od. aus Gier nad feinen Roffen, Um das 
für gefühnt zu werden, begab er ſich zu 
Neleus, der es verweigerte, dann zu Deis 
phobos, ber ed that. ennoc verfiel er in 
eine fchwere Krankheit, Als ihm das Orakel 
zu Delphi die Angabe eines Mittels dagegen 
verweigerte, raubte er der Pythia ihren 
Dreifuß u, errichtete fich felbft einen Drakel⸗ 
fig. Apollo Pimpfte mit ihm um den Dreifuß, 
ein Blig von Zeus trennte die Streitenden. 
Dal, Delphis. Endlich erhielt er bach zu 
Delphi den Beſcheid: er müffe fih 3 Jahre 
als Sklaven verkaufen u. ben Preis dafür 
dem Eurytos zur Sühne geben. Hermes 
verfaufte ihn an Omphale, Königin 
ber Lydier. Er mußte ihrer Wolluft fröh= 
nen u. zugleich weibliche Arbeiten verrichten; 
doch verjagte u. ertalug er auch die Kerko— 
pen, ben Syleus x. Nach biefer Sklaven—⸗ 
eit befriegte er mit Telamon ben König 
Deomabon von Troja für Er Treulofigkeit 
(f. Hefione). ® Auf der Rückkehr eroberte 
er Kos. Er beftegte ferner ben Augias, 
fegte die olgmp. Spiele ein, nahm Elis u. 
ylos, eroberte Lakedämon u. gab es dem 
yndareus, umarmte dann Auge, warb um 
Deianira (f. Acheloos 1) u. erhielt fie. 
“Yuf einem feiner Züge Pam er an ben 
Si Euenos, wo ber Kentaur Neffo3 
Wanderer um Lohn hinübertrug. H. ging 
durch den Kluß u, ließ Deianira tragen. 
Neffos ward lüftern, D. ſah es u. ſchoß 
ihm einen, in das Blut ber Hydra ges 
tauchten Pfeil durch Lie Bruft, als er am 
Ufer war, Sterbend ſagte Neſſos zu Deia- 
nira, wenn fie einen Liebeszauber für 9. 
baben wolle, fo folle fie feinen verfhütr 
teten Sumen mit feinem Biute mifchen. 
Dies that fie u. beiwahrte die Mifchung. 
Doch war diefe Miſchung eben durch das 
Blut der Hydra vergiftet. Hierauf be= 
fiegre D die Dryoper, die Lapithen, den 
Umynter ꝛc. Nah Train gekommen ſam— 
melte er cin Heer u. beflegte u, tödtete 
den Eurptos u. führte die Sole gefangen 
fort. *Bald darauf errichtete er dem Zeus 
einen Altar. Um darauf feierlih zu opfern, 
fendete er zu Deianira nah einem weißen 
Gewand. Diefe, in Sorgen wegen ber fchös 
nen Jole, beſtrich daffelbe m.t tem von * 
06 
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ſos empfohlenen Liebesbalfam. H. hatte es 
kaum angezogen, f? empfand er furdtbare 
Schmerzen. Wüthend riß er das Gewand 
von fih u. mit ihm fein Fleifh. So wurde 
er nah Trachin gebracht, wo fih Deianira 
aus Verzweiflung erhängte, H. ging auf 
den Deta, errichtete einen Holzſtoß, beftieg 
ihn u. befahl den Seinen, denfelben anzu— 
zünden. Sie weigerten fi beffen, bis es 
der Hirt Pöas, od. deſſen Sohn Phi— 
loktetes that, wofür ibm H. feine Pfeile 
ſcheukte. Während die Flamme aufloderte, kam 
eine Wolke u, nahm ihn empor zum Olymp, 
wo er unfterblih ward u. Gebe (f. d,) zur 
Gemahlin erhielt. * ® Seine zahlreichen 
Nahfommen beißen Herafliden (f. 
d.). * Die religiöfe —— des H. 
erſtreckte ſich ſehr weit. Anfangs wurde 
er als Heros verehrt. Die Athener brach⸗ 
ten ihm zuerſt Opfer als einem Gott des 
2. Ranges. Später war kaum ein Ort 
in Griechenland, wo er nicht einen Tem—⸗ 
pel od. eine Kapelle (Hieraklöion) ». 
heilige Haine hatte, * Seine Feſte heißen 
Heraklein, f.d. Zu Rom wurde jährl, 
die Einweihung des H-tempels gefeiert, ber 
an dem einen Enbe der Klamininifchen Renn= 
bahn fand, = Dpfers in Griechenland 
Schafe u. Aepfel, Eber, Widder ıc., in 
Nom junge Stiere, trädhtige Schweine, 
Meth, Brod ıc. ** Heilig waren ihm bie 
Waͤchteln, Quitten, eine Urt Eiche, bef. die 
Eilberpappel; gefbmüdt mit Zweigen ber= 
felben, die er am Ucheron gebrochen, foll er 
den Kerberus aus der Unterwelt beraufs 
gebracht haben. Man Bränzte beshalb mit 
denfelben ausharrende Helden u. Zunglinge 
in den Gymnafien. In Nom waren ihm 
auch die unterirdifhen Schäge heilig; Leute, 
bie reich werden wollten, od. es fhon waren, 
weihten ihm daher „5 ihres Einkommens. 
Er galt — für den Hüter aller vers 
borgenen Schäge. Bei ben Sabinern 
bieß er Semo, od. Semo Sancus 
u. unter biefem Namen war ihm zu Rom 
fhon in uralter Zeit ein Tempel geweiht, 
u, zwar ale Gott der Treue, weshalb 
ee auh Deus Fidius genannt wor: 
ben fein foll. "> Mbgebildet wird H. als 
dad Ideal der Manneskraft; mit — 
Gliederfülle, ernſten doch ſanften Mienen, 
kurzem Haar, krauſem Bart, feſtem Stand 
u. ruhigen Geberden. Die Löwenhaut u. 
Keule find Embleme, bie den übrigens nack— 
ten 5. faft immer begleiten, die aber erft im 
7. Sahrb. n. Chr. von Pifander dem H. beis 
gelegt worden fein follen, Unter den vorhanz 
denen Ds figuren ift das Hauptftüd ber 
Farnefifhe H. (f. d.); einen ähnl., fehr 
hönen, findet man im Pallaft Pitti zu 
lorenz u. zu Eolorno bei Parma. Man 
bet ihn ferner vorgeftellt im Kampfe mit 
dem nemeifchen Löwen, mit der Hydra ıc, 
Seine Selbftverbrennung ift gleihfalis oft 
bargeftellt worden. Ein Bruchſtück von einem 
ber größten Meifterftüde ift der Xorfo (f. 
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d.) ? Beinamen des 8.: Ampbitryos 
niades, von feinem menfchl. Bater Amphis 
tryo; Alkides, von feinem Großvater Als 
Fios od. fov. w. Sohn der Kraft, f. ob. 215 
Hippodetos, weil er in dem Kriege ber 
Böoter gegen die Orchomenier deren Pferde 
u. Wagen durdh Zufanımenbinden verwirrt 
hatte; Kallinikos, rühml. Sieger; von 
Orten feiner Verehrung Gabitanud ıc., 
weil er fih auf dem Deta verbrannt hatte, 
Detäos, " Außerdem fpredhen alte Mythos 
grapben von einem tyrifchen, indifhen 
(f. Dorfanas), ägyptiſchen u, phönizi— 
ſchen H,; ber thebanifche ift der grie= 
chiſche. Varro nimmt deren 43, @icero 6, 
an, *RAuch nah Deutſchland wurde 
der D=dienft durd die Römer gebracht, u. 
noch jegt findet man viele Idole in beutfcher 
Erde, die denfelben knieend mit, über dem 
Kopf gefhwungener Keule darftellen; vgl. 
Hercules Maguſanus. *Wie Alles, bes 
handelten die Griechen aud ben Mythus 
von 2 poetifh ſchön; H. iſt ihnen Das 
Sinnbild männlicher Kraft, er ift aber auch 
zualeih das Symbol des ulturganges, 
denn er macht durch Ausrottung ber wilden 
Thiere das Land fühig zum Anbau, vers 
bindet ed durch Handel u. Schifffahrt mit 
fremden Lindern u. hebt durh Errichtung 
von Altären ben Sinn des Menfchen zu dem 
Höheren, Erft fpäter kommen die 9. herab⸗ 
würdigenden Sagen von ber Omphale ıc. 
hinzu, (R. Z. u, Lb.) 
Meräkles, f. u. Sieben, 


Heräkles Mainömenos (a. !it.), 
Tragödie des — ſ. d. u, Herakles . 


Heräklia, kladeninſel, fo v. w. 
Donufa. 
Herakliänus, Feldherr des Kaifers 


Honorius; ließ den Stilicho binrichten u, 
erhielt dafür Afrika als Präfectur, das er 
bei den Unruhen bed Attalus, dem Kaiſer 
treu, vertheidigte. Später aber rüftete er 
in empörerifher Abfiht eine Flotte aus, 
wurde jedoch von Marinus gefchlagen, 29 
nach Sarthago u, ward hier enthaupter 414. 
Heraklidä (H-den), DD Nads 
kommen des Hercules, bie mit Doriern aus 
NGriechenland in den Peloponnes zurück⸗ 
kehrten u. Gründer ber peloponnefifhen 
Reiche wurden, ſ. Griedhenland 843 13 
2) lydiſche Dynaſtie, f. Lydien Geſch) a5 
3) (a. Lit.), Tragödie des Euripides, f. d. 
Heraklides. I. Gefchichtl. Perſo⸗ 
nen: 4) Syracufaner, unter Dionyfios II. 
Anführer der Neiterei. Von dieſem wegen 
des Verdachts einer Cure ven, 
ging er nah Korinth u. warb Zruppen ges 
gen Dionyfios. Als Dion mit H. Hülfe Sys 
rafus von Dienyfios befreit hatte, jchm 
chelte ſich H., Dions Freund beim Vo 
ein u, erhielt ſtatt deſſen das Obercem mando 
= als —— Es (Bel) urde 
. ermorbet, ſ. u, Syrakus Nu⸗ 
Von Tarent, um 20 v. Chr. g 
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Iipps II. von Mazedonien a u, Feld⸗ 
herr; eroberte Maronea in Thrakien, focht 
auch gegen bie Römer, verleitete aber feis 
nen König zu Graufamkeiten, endlich felbft 
hingerichtet, 11. Gelehrte: 3) 9. Ponti⸗ 
Pos u. (wegen feiner zu affeftirten Schreibe 
art) fpättifd Pompifos, Didter u. 
Philofoph in Athen; des Plato, Speuſip⸗ 
pos u. Ariftoteles Schüler, um 833 od. 326 
v. Ehr.; gelehrt, aber Roy eingebildet u. 
wunderfühtig; ſchr. viel, Uebrig Ercerpte 
aus feiner Schrift: zeol molıreıwr, Notizen 
aller Art; herausg. zuerft mit Aelian, Rom 
1545, 4., von Köler, Halle 1804; aud am 
Aelian von Koray, Par. 18055 die Allego- 
riae homericae (herausg. in Gales Opusc. 
myth. u. einzeln von Gesner, Baf. 154, 
von Schow, Gött. 1788, deutfch von Schuls 
theß, Zür. 1779), gehören wahrfcheinlich dem 
5.7), welder aud Verf. der Schrift: zreol 
antorwv, herausg. in Gales Opuse. mythol., 
u. von Teucher, Lemgo 1796, if. 4) 9. von 
Kos, Arzt, des Hippofratcs Vater. 5) H. 
von Erythräa, Arzt aus des Herophilos 
Schule, bodh mehr Theoretifer als Einpiris 
Ber; fr. Eommentarien über Hippofrates, 
6) 9. von Tarent, og ber empirifchen 
Schule; fchr. um 240 eine Arzneimirtellehre; 
auch zuerft über Schönheitsmittel, u. a. 7) 
H. Pontitos, Grammatiter unter Claus 
dius u. Nero; dichtete einige Epopden u. 
a.; aud werden ihm bie Homer. Allego— 
rien zugefchrieben, f. H. 8). I. Künſt⸗ 
ler: 8) 5. aus Zarent, Baumeifter; 
begab fih auf verftellter Flucht zu den 
Rhodiern u. zündete deren Schiffsgeräthe 
u. $lotte an. (Sch. u. Lb.) 
Heräklios. I. Fürften: A) By—⸗ 
—— Kaiſer: 1) Conſtantinus 
f. Eonftantin 8). 2) 6., Sohn von H. 
6), geb. 575; ſtürzte Phokas vom Throne, 
je: ihn enthaupten u. fih 610 zum Kaifer 
trönen; regierte gut u. glüdlih, fpäter 
laffig bis 641, ſ. Byzantiniſches Reich 1. 
Im Frieden mit Khosroes (527) erhielt 9. 
das Kreuz Ehrifti, das jener in Jeruſalem 
erbeutet batte, — u. holte es ſelbſt ab 
(den 14. Sept. 629, Feft der Kreuzeserhö⸗ 
—— Von ihm viele Conſtitutionen, meiſt 
in Bezug auf Geiſtlichkeit od. Glaubensleh⸗ 
ren, unter andern die Ektheſis gegen den 
onothelismus & d.). Des 9 u. feis 
1. Gemahlin Eutoria (die 2, war 
ichte Martina) Nachkommen bes 
ae 4. ap af oftröm, 
en von Gcorgien: 3) 
. Sratli. I, Staatsmanner u. 
ern: 4) Eunuch, Liebling Valen— 
I IlE., den er zur Ermordung des 
wogz nebft den Kaifer von 2 An⸗ 
bes Aetius auf dem Marsfelde ge= 
Statthalter des Kaiſers Leo in 
9 glücklich 468 gegen die Vanda⸗ 
überfiel Tripoli, worauf er 
Be Sereinigte u. ben Gen 
befiegte., 6) 5. aus 
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Kappadozien, Erarh von Afrika, Bas 
ter des H. 2). I. Geiftlicher 7) Aus 
ber Auvergne, Erzbifchof v. Eäfarea; ließ 
feinen Gegner, ben Bifchof von Tyros, vers 
giften; 1180 Patriarch zu Ierufalem; ging 
als Gefandter nah England, um Heinrich 
1, zu dem Kreuzzuge zu bewegen, den ihm 
bereits ber Paptt als Buße bes unter ihm 
gefhehnen Mordes bes Biſchofs Beet aufs 
erlegt hatte. Heinrich ließ ihn jedoch über 
die Grenze bringen, 8) Mehr. var u. 
Märtyrer. (Ad. u. Sch.) 
Herakliöten, f. u. Herakleopolis u. 
unt. Hegypten (ältefte Gef.) s .. 
Heraklitos, 1) Epbefios od. Phys 
ſikos od, (weil feine Lehre fehr unverſtänd— 
lih war) Skoteinos (der Dunkle), von 
Ephefos, geb. um 500 v. Ehr.; zog ſich, 
mit feinen Zeitgenoffen er von 
öffentl. Geſchäften zurück. Nach feiner Ans 
gabe war er Autodidaft, nah And, Schüs 
ler des Zenophanes, And. rechnen ihn zu 
ben ion. Kosmophyſikern. Hauptwerk, wels 
ches er im Dianentempel niederlegte, Moü- 
oc Od, nepl yuoswg Od. regt nolırelas. 
Er lehrte, im Geiſte der dogmat. Schule: 
Das Feuer, als Urelement od. Grundfraft, 
erhält Alles in beftändigem Fluß, entger 
gengefegter Beflimmung u, einer ftrengen 
Nothwendigkeit. Daher ift die endl. Welt 
weter Menfchens noch Gottes Werf, fons 
bern ein harmon. Wechfelfpiel der Natur; 
daher ift das Feuer bie Seele des Ganzen, 
gleihfam die Gottheit, fo wie bie Seelen 
der Menſchen feurige, eingeathmete Wefen 
find. Da H. Alles auf Eine nothivendige 
Grundurfahe zurüdführte, fo hob er, ob— 
gleich die menſchl. Gefege aus der allgemei» 
nen Bernunft ableitend, den Unterfchied zwi— 
[hen Gut u, Böfe auf. Obſchon .H. eigentlich 
keine Schule ftiftete, fo fand feine Philoſo— 
phie doch viele Anhänger (Merakliteer, 
Heraklitisten). Ueber 9. urt. and, 
Schleiermadber im 1. Bande von Molffs 
u, Buttmanns Mufeum; Eihhoff, Dispu- 
tat. Heraclit., Mainz 1824, 4, , Fragmente 
in H. Stephanus Poesis philos. 2) So v. 
w. Heraklides 7). (Wth.) 
Heräldik (von den Herolten benannt 
u, mit griech Endung verfehen), Wappen—⸗ 
Bunde, die Wilfenfchaft von den — ** u. 
Nehten der Wappen, » Dieſe Regeln was 
ren urfprünglih das Eigenthum ber He— 
rolde u. ihrer Schüler (Perfevanten),, 
welhe mündlich fortgepflanzt u. zugleich als 
ein Zunftgeheimniß bewahrt, allmählig aber 
bekannter wurden. "Man betrachtet die Be 
als Hifter. u. jurift, Hülfswiffenfhaft; fie 
hängt mit der Genealogie zufammen, gibt 
ihr Licht u, empfängt esvon ihr, ** Die H. 
erfüllt jetzt a) in theoret. H.;5 fie bes 
andelt in der Kinleitung alle Unterfus 
chungen über Namen, Eintbheilung, 
J— Rechte, Bedeutungu. Ge— 
9 chte, die der Wappen u. der 2% u. 
andelt ferner vom Schilde überhaupt, 
von 
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vonden Xincturen, den Schil desthei— 
lungen, von ben Figuren, wohin bie 
Ehrenftüde, die gemeinen Figuren 
u. bie Nebenftüde gehören, danı von 
den Beizeiben u. redenden Mappen; 
») praft. H.; behandelt in 4 Theilen das 
Blafoniren, Hiftorifiren, Kritifis 
renu.Aufreißen (ſ.d. a.) der Wappen. 
NIn Frankreich ward die H. zuerſt ausge⸗ 
bildet. Die ältefte Handſchrift iſt die, welche 
ein Herold dem König Philipp Auguft zus 
eignete, auh LeBonnier, der Wappenkö— 
nig Karls VII., hat eine Handſchrift von der 
H. binterlaffen, Unter den fpätern Fire 
Pearbeitern find vornehnmlid Marc Gil» 
bert de Barenned (Rex armorum, Par, 
1635, 1640, Fol.) Marc Vulſon de la 
Colombiere (La science heroique, Par. 
1644 u. 1669), Gelliot mit feinem ers 
befferer Palliot 1661 u. bef. C. Fr. Mes 
neftrier von 1659 an zu beachten, »Bis 
zu Anfang bes 17. Jahrh. war die H. in 
Deutichland, außer des Bartolug de 
Saro Ferrato Tractat: De insigniis et 
armis, im 14. aubrd., gar nicht bearbeitet, 
Später ward fie von C. Spangenberg, 
Th. Höpingku. J. P. Harsdörfer, 
jedoch nicht frei von franz. Einfluß u. nicht 
erfhöpfend, aber von Ph. J. Spener (im 
Opus heralzicum, 2. fpecieller Theil 1680 
u, Theoria insignium 1640) wiſſenſchaftlich 
umfaſſend bearbeitet. Er feste deutiche Aus- 
drüde feft u. machte auf den Unterfchied der 
franz. u. deutfhen H. aufmerffam. Ihm 
folgten: 8. W. Shumader 1694, 3, 
Weber 16%, C. Buffing 1694, J. 2. 
Mudolpbi 16%, u. aub J. W, Trier 
1714, welche jedoh bei manden Verdien— 
ften im Einzelnen (namentlich des Lestern 
in Hinſicht auf die Mappen einzelner Häu— 
fer) die Wiffenfchaft wenig weiter bradten. 
Auch M. Schmeizel gab der H. 1723 
eine firengere fuftemat. Form, während 
Sungandres 1729 wieder zur ältern zus 
rüdfehrte. 3. E. Zſchackwitz 1735 wollte 
eine an fich richtige Idee von dem Urfprung 
der Wappenbilder aus Kriegegewehr zu 
fireng durhführen u. machte deshalb wun- 
derl. Mißariffe. 3. P. Reinhard, 1747 
u. 1778, gab der 9. eine noch firengere 
Form, was ihm weit befjer gelang, als 3. 
A. Stich! 1756. * J. E. Gatterer (1763 
u. 1792) machte die deutfhe H. von ber 
franz. unabhängig u. gab eine beftimmte u. 
‚are Nomenclatur. iebeafees er 
gänzte ihn. In der praktiſchen 5. lieferte 
atterer 1791 die Beweife, wie man von 
ben Lehrfügen ber theoret, Gebrauch ma— 
een müffe, u. bef. wie Genealogie, Diplos 
matik u. Numismatik dabei zu benugen find, 
was früher freilih von 3. 8. Köbler, ©. 
W. Detterw. U. in einzelnen Fällen vers 
fuht worden war, Später ift in wifjens 
ftl. Hinficht wenig geleiftet, u. die neuften 
erke, 3. B. Lipowskys Grundlinien, 1816, 
u, das nöthige Buch für alle Klaffen des 
Adels, Lpz. 1819, brachten die H. nicht weiter, 
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Das neufte Werfüber H.ift von Bernd, Bonn 
1841,1.8d. ? Bon der Menge der Wappen⸗ 
fammlungen, diefer Quelle der $., müfs 
fen vornchmlid Fürft, u. ie gros 
ßes Wappenbuh, 6 Thle. u. Suppl., 
Nürnb. 1772— 18506, Fol., dann Tyroff, 
das Wappenbud des gefammten Adels in 
Paiern (1817 — 27, bie jegt 11 Bde.) ges 
nannt werben, **Die Behandlung ber H. 
bei den übrigen Völkern ftandb unter bem 
Einfluß der Franzoſen; franz. Regeln u, 
Ausbrüde wurden übergetragen u, aufges 
nommen u. find größtentbeiss beibehalten 
worden. + Schöne Wappenfammlungen lies 
ferte England, **Die nord. Völker 
haben fidy mehr zu der deutſchen Behand⸗ 
lungsweife geneigt. ? Die franz. H. zur 
Zeit Napolens, unterſcheidet fich von der 
aller andern Zeiten u. Völker dadurch, daß 
bie Idee ber Perjönlichkeit des Erwerbers 
in jedem Wappen feftgehalten wurde, daß 
die Mappen in ihren verfchiednen Unter— 
fheidungszeihen den Rang ber Befiger bes 
ftimmt ausfpredben, u. daß an die Stelle 
des Helms die Mütze (Toque) getreten ift. 
Quelle für biefe H. ifl: H. Simon, Armo- 
rial general, Par, 1812, "Literatur f. 
oben u. liefert C. S. T. Bernd, Schriftens 
Funde der gefammten Wappenwiffenfchaft, 
Bonn 1580— 1835, 1.3. Th. (Mech) 

Heräldische Figüren (H. Zei- 
ehen), Figuren u, Linien mit denen das 
Mappen in Haupt= u, Nebenftüden, Zincs 
turen, Theilungen u. Figuren zufammens 
geftellt, erkannt u. erklärt wird, 

Hörat, 3) Theil von Khorafan, ift 
fruchtbar, doch bergig durd Zweige von 
Paropumifos, unabhangig von Perfien u. 
von Afgbaniftan, fteht unter eignen Könis 

en. Hier Diftrict Badgis (Badkbhies, 

affin (fonft Bitara), mit Piftazienwäldern 
u. Stadt gl. N. 2) Hptft. des Staats u. von 
ganz Khorafan, in einem fruchtbaren Thale, 
hat Eitadelle, Fabriken in Baumwolle, Seide, 
Shawls, Teppichen, Leder u. Waffen, Sta- 
pelplag zwifchen Perfien, Indien, Kabul u. 
Pagdad. Sonft 100,000, jegt 45,000 Ew. ; 
3) GGeſch). H. foll von H., einem Emir 
bes Neriman, zur Zeit bes Feribun, er 
baut u. von Alexander d. Gr. wieder 
hergeftellt worden feinz bie Griehen nann= 
ten es Aria. Nah ber Erobrung durch 
die Muhammedaner 619 blieb H. ber Si 
eines Statthaltere u. theilte das Schidf: 
Khorafans, 1035 wurde es von den Seld⸗ 






bergehauen, u. da diefe abfielen, wur 
Stadt zerftört. Wieder wurd 
1291 nochmals von den Mongolen 
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nen beſ. unter Fahr⸗Eddin u, feinem 
Nahfolger Sajat-Eddin (feit 1306), die 
Stadt fehr erweitert wurde. Dann.eroberte 
es Timur 1379, u. H. ward Gig einer Dy— 
naftie der Timuriden, von denen bef. Ho⸗ 
fein (feit 1467) viel für den Glanz ber 
Stadt that. 1507 kam H. unter die Usbe— 
Pen, 1510 an die Sofis, 1749 an die Af—⸗ 
hanen. Da in neurer Zeit das afghan. 
Reich in mehr. kleine Staaten zerfiel, wolls 
ten die Perfer unter ruff. Hülfe fih H⸗s 
bemädtigen u. belagerten 1838 die Stadt. 
Aber die Herater warfen fih den Engläns 
dern in bie Arme u, engl, Offiziere, bef. 
Lieutenant Pottinger, leitete die Bers 
theidigung fo glüdlid, daß die Perſer ab> 
tehn mußten. Kamran Schaub ift noch 
jest Herr von ©. (Lb.) 
Herault (jpr. Hehro), 4) jenft Arau⸗ 
ris, Fluß in Frankreich; entfpringt in dem 
Sevennenthale Balle Nouge im Dep. Gard, 
lauft 25 Meilen, fallt bei Agde ins Mittels 
meer. 2) Nah ibm benanntes Dep., Theil 
von Languedoc; zwifchen Gard, Aveyron, 
Tarn, —*8* u. seo: = 
Syon); 1332 (1243) AM., 358, 516 
302,000) —5 kathol. Ew., iſt gebirgig 
(Garriguenu. Espinouſe), theils eben 
mit Moräften, dort weniger, bier mehr 
fruchtbar, bewäffert vom Herault, Wis 
bourle, Lez, Orbe, Aaout u, a., ferner dem 
Sürs u.a. Kanälen, mehr. Seen (See von 
Thau), bat angenehmes Klima, bringt 
Südfruhre, Kork- u. Kermeseihen, Holz, 
etwas Blei, Kupfer, Eifen, Seefalz, fehr viel 
Steinkohlen; die Einw. reden ein langue— 
docſches Patois, treiben etwas Aderbau u. 
Viehzucht (Maulefel), mehr Wein = (Lunel) 
u. Delbau u. Handel mit den Landespro— 
ducten u. Branntiwein; die Induftrie geht 
auf Seiden=, Baummollen«, Lederwaaren; 
Bezirke: Moutpellier, St. Pong, Lodeve, 
Beziers. Hauptſt. Montpellier. (Wr) 
Heraulit de Sechölles (fpr. Hehro 
dd Sefhell, Sean Maria), geb. 1760 zu Pa⸗ 
risz feit 1781 Kronanwalt zu Chätelet u. 
1786 ungef&hidter Generalanwalt beim Pars 
lament; nahm eifrig Theil an ber Revo— 
Iution; er focht 1789 vor der Baftille, ward 
&o bes Königs beim Caſſationshofe, 
d der Nationalverfanmlung, 

















war zuerft Gonftitutioneller, dann Giron⸗ 
dift u. zulegt Sacobiner u. Schredensmann. 
Da er den Antrag zur Errihtung eines aus 
Berordentl. Gerichtshofs zum Gericht über 
die Ver rde6 10. Aug. gemacht hatte, 
fo erden 1. Sept. zum Präfidenten 
der Nationalver ee den 2, 

992 Präfident des Nationalconventg, 

: Stelle er jedoeh am 16. Nov. an Gre= 


ıbtrat u, eine auswärtige Sendung 
daher er auch nicht bei der Verur— 
g des Königs war, ward 1793 wie⸗ 
nt, dann Praäfivdent im Wohl 
sihuß u, zeichnete fih auch bier 
rfhbläge aus (f, Franzöfifche 


Revolution 44), trat im September aus die» 
fem Ausfhuß, um an ben Oberrhein zu ge» 
ben u. bort das Schredensfyftem einzufuͤh⸗ 
ren. Als er zurüdfehrte u. ben Fortgang 
des Suftems in Paris auf eine, feine eig» 
nen Maßregeln bei Weitem übertreffende 
ſchreckl. Weife gefördert ſah u. er berfelben 
nun mit ber gemäßigten Partei der Jaco— 
biner Einhalt thun wollte, ward er den An« 
dern verdächtig, u., von Robespierre ſchon 
lange wegen feines Einfluffes gehaßt, vers 
haftet u, im April 1794 guillotinirt. (Zb.) 
Meräüsforderer u. H-forde- 
rung (Sriminalr.), f. u. Zweitampf «. 
Heraäüsführen (Bergb.), etwas mit 
aus der Grube nehmen. 
Meräüsgeber, der den Drud eines 
Buchs veranftaltet, od, es zum Drude vors 
bereitet, es mit Erklärungen, Zuſätzen, Bors 
rede, Meaifter u. dgl. verfichtz; eben fo der 
das Erfcheinen eines Journals veranftaltet. 
Heräüspoltern, die fupfernen Kefs 
felfihalen mit dem Polterhbammer, eis 
nenbölgernen Sammer, gleich fchlagen. 
Heräüsrufen der Schäüspie- 
ler. Das Hervorrufen eines Schaufpielers 
vom Publicum, meift zu Ende des Stücks, 
als Zeichen des Beifalld. Es ſtammt aus 
Italien, wo es auf die ſtürmiſchſte Weife 
gefhicht, ging nah Frankreich u, Engs 
land uber, wo es im Ganzen felten ges 
ſchieht, u. auhb nah Deutſchland, wo 
es zur Ungebühr ausgeartet ift, fo daß man 
jest nicht nur nah ben Stüden, fondern 
nad Acten u. Scenen die Schaufpicler hers 
ausruft, ja in Deftreih u. in SDeutſch⸗ 
land iſt dies fo weit geftiegen, daß man 
einen renommirten Schaufpieler wohl 16— 
18mal ruft. Auf manden Bühnen, bef. 
Hoftheatern, ift das H. unterfagt, od. wirb 
für unfhidlih gehalten, Der Herausge— 
rufne erfcheint bei manchen Theatern bei 
aufgezognem Vorhang, bei andern vor bem 
Vorhang. Er perneigt ſich ſtumm, od. ſpricht 
einige dankende Worte, Komiker fprehen 
auch wohl eine Phrafe in dem Geift ihrer 
Rolle, Zuweilen bringt, wenn Ein Schaus 
fpieler gerufen ift, er Einen od, die Undern, 
die ihn bef. unterftügten, anerfennend mit 
auf die Bühne; werden Alle gerufen, 
fo erfcheint das ganze Perfonal u. verneigt 
fi ſtunmm. Vgl. Applaudiren. Im Alters 


thum war bas SH. 5. ©, nicht gewöhnlid; 


auf dem röm. Theater pflegte der Tibien—⸗ 
bläfer, wenn das Stüd zu Ende u. der Bors 
hang vor die Buͤhne gezogen war (n, And, , 
einzelne Hiftrionen od. auch die ganze, zulegt 
agirende Gefellichaft, als letztes Wort), dem 
Publicum zuzurufen: Plaudite! (klatfcht!), 
worauf.nicht dem Einzelnen, fondern ber ‘ 


‚ganzen Geſellſchaft durch Klatſchen u. Zus 


rufen Beifall gezollt wurde. Gefchenke gab 
ben gefallenden Schaufpielern nicht das 
Publicum, fondern die Nichter u. bie, 
welde das Spiel anordneten; ſ. u. Schau⸗ 
fpiele. (Pr. u, Lb.) 
Mer- 
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Meräüsquetsche, H- quetsch- 
Xorm, f. u. Golbdfläger «. 
Heräüstauchend, wenneine Pflanze 
aus bem Waffer in bie Luft hervortritt. 
Herba, 1) Pflanze; 2) Kraut, bei. 
von den nur einmal Blüthen u, Samen 
bringenden u. dann eingehenden Pflanzen; 
3) in Apotheken vorräthig gehaltne Blät— 
ter od. Stämme von nicht ftrauch = cd. baum= 
artigen Gewaͤchſen. De Zufammenfegumns 
en mit H. die fih bier nicht finden, 
p u. ihrein def. Namen, wie HM. cärdui 
benedieti, Cardobenedict ıc., vgl. auch 
Kräuter, od, unt. bem beigefegten Worte; 
außerdem: MH. agrimönine, ſ. Oder: 
mennig 2). HM. Chamaesjces, ſo d. 
w. Euphorbias. M. matricärine, ft. 
Mutterfraut (Pharm.), H. mödices, ſo 
v. w. Tabak. (Pi. 
Herbäceus cäülis (Bot.), Frautars 
tiger, weicher, nicht holzartiger Stengel, 
Hörba müsci, fo d. w. Bürlappen 2). 
Herbäifum (a. Geogr.), ſ. DOrvieto, 
Herbarisiren (d. lat.), 2) fo dv. w. 
Botanifiren; 2) von den Bienen Blumen 
ftaub einfammeln. Herbarist, ber mit 
Arzneiträutern, Wurzeln u, Samen handalt. 
Herbäriuın, I) (H. vivum), bie 
Sammlung getrodneter Pflanzen, zur Bes 
lehrung u. Aufbewahrung. 2 Amı beften wers 
ben von jeder Art od. Abart ein od. bed 
nur fo viel Eremplare, als, ohne fich zu 
brüden, liegen können, nebft einem, ben ſy⸗ 
ftematifhen, officinellen u. deutſchen Nas 
men, Fundort, Blüthenzeit u. etwaige Bes 
merkungen enthaltenden Zettel, in einen 
Bogen Schreibpapier, fümmtl, Arten einer 
Gattung in einen, des leihtern Auffindens 
wegen unten an dem Rande mit dem Gat— 
tungsnamen bezeichneten u, alle Gattungen 
einer Ordnung auch in einen, ben Namen 
der Se enthaltenden Umfchlag gelegt. 
» Die Ordnungen einer ig ob. Familie 
können füglidy eine wie ein Buch geftaltete, 
auf dem Rüden mit dem Namen der Klaffe 
u. vorn mit Bändern verfehene Schale von 
Pappe umfaffen, wenn nit ein Schranf 
mit Fächern das Ganze aufnimmt. Klei— 
nere H. werden jwedmäßiger nad bem 
Linn. Syſtem, grödre, allgemeinre Ueber: 
fihten gewährende, beffer nah natürl, 
Familien geordnet. *3ur Abhaltung 
der den Sammlungen feindl. Infecten die— 
nen, außer öfterem Durdblättern u. Töd— 
ten der Larven, zufanımengelegte, auf der 
inwendigen Seite mit Quedfilberfalde be= 
ftrichne, bier u. da zwiſchen bie Blätter ge= 
legte Papptafeln; ſehr fihernd find auch, 
aber freilich nicht äfthetifch, mit brenzlichem 
Zabateöl, wie es fih in den Pfeifen abfest, 
getränfte Papiere, Federn u, dgl, *2) ©. 
Krauterbuch. (Pi. 
MHerbärius (lat.), 4) Kräuterkenner, 
Botaniker; 2) Kräuterbud. 
Hörbart (Joh. Sriedr.), "geb. 1776 zu 
Sldenburg; ward 105 Prof, der Döilofopbie 
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u Böttingen, 1809 zu Königsberg, 1833 zu 

Öttingen, wo er 1841 fl. *Schr.: Peftas 
lozzis Idee eines A BC der Anſchauung, 
Goͤtt. 1802, 2. Aufl, 1804; Kurze Darftell, 
cines Plans zu philof. Verleſ., ebd. 1804; 
Allgemeine Pädagogik, ebd. 1806; Ueber 


das philof, Studium, ebd. 1897; Allgem, ' 


praßt. Philof., ebd. 1808; Hauptpunkte der 
Metaphyſik, ebd. 18086; Thheoriae de attrac- 
tione elementorum principia metaph., Kö⸗ 
nigsb, 1812, 2 Thle.; Lehrb. zur Einleitung 
in bie Philof., cbd. 1815, 4. Aufl. 18875 
Lehrb, der Pſychol., ebd. 1816, 3, Aufl, 
1834; Pſychel. als Wiſſenſchaft, ebd, 1824 f,, 
2 Ible.; Allgem, Metaphufif, ebd. 1828 f., 
2 Bbe., 2, Aufl, Dalle 1841; Geſpräche über 
bas Vöſe, Königsb. 1817; Ueber die gute 
Sache (gegen Prof. Steffens), Lpz. 1819 
Ueb. die Möglichkeit u, Nothwendigkeit, Mas 
thematik auf Pſychol. anzumenden, rn 
1822; Kurze Encyklop. der Phil. ebd. 183135 
Umriß püdag. Vorlef., Gött. 1835, 2. Aufl, 
1841; Analyt. Beleudtung des Naturrechts 
u. ber Moral, ebd, 1836; Zur Lehre vom 
ber Freiheit des menſchl. Willens, ebd. 1836; 
Pſychol. Unterfud,, ebd. 1839 f., 2 Hfte. 
He⸗s Beine phil. Schriften u. Abhandl. nebft 
beifen wiſſenſchaftl. Nachlaß, herausgeg. vor . 
Hurtenftein, Lpz. 1841—43, 8 Bde. ; darım 
auch Hes Lebinsbefchreib. von dem Herauss 
geber. H. philofopbirte Anfangs nach Kant, 
fpäter nach Fichte, begründete jedoch naryher 
ein eignes philof. Syftlem, in dem er bef. 
pſychol. Gegenftinde mathematifh behan⸗ 
belte, u. das bef. feit dem Erfcheinen ber 
allgem. Metaphyſik Aufmerkfamteit erregte, 
“Die Hörbartsche Philosophie 
unterfucht mit wiſſenſchaftl. Strenge u. Ge⸗ 
nauigßeit, mit Scharffinn u. Selbftftändigs 
keit. H. gibt nicht zu, daß verfchiebne Ans 
fihten von verfchiednen Standpuntten gleich. 
wahr fein Pönnen, fondern bie Wahrheit ift 
ihm nur Eine, u. pbilofoph. Wiffen ift 
ihr Biel. Dabei laßt er jedes Problem ber 
Miffenfchaft in feiner Sphäre u. behandelt es 
nach der deinfelben natürl. Methode, u. daher 
kommt es, daß bie Wiſſenſchaft ſich bei ihm 
nicht aus Einem Princip, fondern von mehr. 
covrdinirten u. zu Principien gefonderten 
Anfangspuntten entwidelt; beren Refultate 
dann erft zu einem Ganzen zufammengeftellt 
werben. »Ihm zerfällt die Wiffenfhaft in 3, 
nach ber Befchaffenheit der, durch die eigen» 
thüml. Natur der Begriffe felbft beftimmten 
Aufiıben des Denkens geſchiedne Theile, 
*1. Theoretifcher Theil; in ihm wird ge⸗ 
handelt von der Erfenntniß deffen, was ift 
u. aefhiehtz bie Geundwiſſenſchaft dieſes 
Theils iſt die Metaphyſik; ſie hat die 
Aufgabe, die Widerſprüche, welche ben, in 


‚der Erſcheinungswelt fi unabweislich auf⸗ 


bringenden Begriffen anhaften (Proble 


Snharenz, Materie, Berändrung, Ich), durch 


beehalb nöthig werdende Speculatior 
ergänzen. H. ftellt das Seyn als bie 
lage des 


> 





erdens auf das Werben * | 
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tft der Wechfel ber Erfcheinungen ; er nimmt 
eine Bielbeit von Monaden, bie bas 
Reale der Natur find, ale nothiwendige Dors 
ausfegung für jeden Verſuch einer Naturs 
philofophie anz von den Verbindungen dies 
es Nealen u. von deſſen Berhältniffe müffen 
Kr ſowohl die Form ber Erfheinungss 
welt (Zeit, Naum ꝛc.) als auch das wirkl. 
Geſchehen(d. i. Alles, was zum Begriffe 
fowohl der im Reiche der Natur, als aud 
des Geiftes wirkenden Kräfte u. der Einficht 
in ihre Gefege gehört) abfeiten laffen. Der 
angewandte Theil der Metaphyſik ift num 
die Naturpbilofophie, von deren Theilen 
H. am weiteften be Pſychologie et 
hat. "I. Wefthetifchspraftifcher Theil, 
worunter H. den logifc allgemeinen Auss 
drud für jedes Urtheil verfteht, welches eine, 
in beftimnter Weife abfolute Werthſchätzung 
enthält, äſthetiſch nennt er Diefe Urtbeile, 
weil fi in der unmittelbaren Anerkennung 
des Schönen bie Natur der Urtheile am bes 
ftimmteften erfennen laffe. * In diefen Theil 
ift die Ethik eingefchloffen, bie bei H. 
wieher ale ftrenge Zugend= u. Pflichtenlehre 
auftritt, durh bie 5 fittlihen Ideen: 
innere Freiheit, Vollkommenheit, Wohl⸗ 
wollen, Recht u. Vergeltung, die unwill— 
tührlich od. unvermeidlich über den menſchl. 
Millen ein äfthetifches, d. h. fittl. prakt. 
Urtheil nothwendigen Wohlgefallens oder 
Mipfallens ergehen 5 u. vereinigt dem 
Begriff des ſittlich Guten feinen Inhalt 
geben. »Der Staat ift ihm des Syſtem 
aller, auf einem gegebnen Grund beftebens 
den Gefellfhaften; der Zwed bes Stans 
' tes bie Darſtellung der fittl. Ideen (f. ob. ») 
u. bie Befriedigung aller focialen Beftrebuns 
gen, feine Spige die beſeelte Geſeilſchaft; 
abgeleitete Ideen find hier: Rechtoge— 
ſellſchaft, Lohnfyften, Verwaltungs u. Cul⸗ 
88 Syſtem der beſeelten Geſellſchaft. 
i Auf dem Gebiete der Religion verzichtet 
H. auf ein ſpeeulatives Wiſſen von Gott u. 
öttl. Dingen, u,-verweift in dem Bewußt⸗ 
ein bed Mangels an hinreihenden Daten 
ber allgemeinen menſchl. Erfahrung v. Uns 
—* dieſe Erörterungen aus ber Philos 
ſophie hinaus auf Das Gebiet des religiöfen 
Glaubens, dem er, geftügt auf die teleolog. 
Anfiht der Natur, eine höchſte Intelligenz 
3 als Welturſache rettet, deſſen Eigen⸗ 
chaften, den 5 ethiſchen Ideen entſprechend, 
Heiligkeit, Allmacht, Liebe. richtende u. vers 
geltende Gerechtigkeit find u. welcher der Ges 
enftand der Anbetung, Liebe, Dankbarkeit 
fein kann. "Die Gefchichte der Philos 
ophie foll den geſunknen Kräften u. den 
barin verborgen liegenden Keimen bes Beffern 
u. Schlechtern nahfpüren u. fo Plar machen, 
wie das Schlechte überwunden werden u. das 
Beffere ben Sieg erringen könne, damit jede 
Zeit daraus lernen Fönne, wornad fie zu 
fireben u. was fie zu fliehen habe. *III. F ors 
m aler Theil, welcher die Logik begreift, 
» Ungeachtet das Syſtem H⸗s im Gegen⸗ 
 Univerfal»Eerifon. 3, Aufl. VIE. 
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fat zu den jegt fehr beliebten Idealphiloſo⸗ 
phlen, ſich im theoret. Hinfiht durch ernfte 
Forſchung u. befonnene Reflerich eines ra⸗ 
tionalen Realismus, in praßt. Hinſicht durch 
bie fittl. Bildung des menfchl, Willens auss 
zeichnet, hat es doch weber ſchnelles, nnd 
greßee Glück gemacht, denn noch nicht ſeit 
anger Zeit Hat fich eine u. zwar nich! ſehr zahl⸗ 
reiche, zu demfelben fi befennende Hör- 
bartsche Schüle gebildet, zu der Röer, 
Strümpell, Griepenkterl, Taute, Alihn, 
Thomas, A. Günther, Reiche, Bobrif, rag 
Drobifhu.Hartenftein gehören, die fich, 
wie H. felbft, zumeiſt mit der weitern Nuss 
bildung des theoret. Theils befhäftigen, für. 
den praßt. Theil find bie Aufgaben einer 
vollftändigen wiffenfchaftl. Entwicklung nur 
noch unvolltonmen gelöft, vielleiht daß 
man es vorzog, in den Greuzen ber Wiffens 
{haft zu bleiben, u. auf eine beftimmte Rich⸗ 
tung nad Außen u. auf ein unmittclbares 
Einwirken auf die Gegenwart verzichtete, 
aus Furcht, es möchte daburd dem Staate 
u. ber Kirche ein Borwand zur Beſchränkung 
ber freien Ausübung der Wiſſenſchaft gegeben 
werden. "Anwenbungen ber Beten 
Philofophie auf theolog. u. polit. Discipli⸗ 
nen find bis jegt noch nicht geglüdt, vielleicht 
daß das Eyftem dazu noch nicht aenug durch⸗ 


"gearbeitet ift. "Die divergirenden Riche 


tungen, weldhe Einzelne aus der Heiden 
Schule, 5. B. Röer, Strümpell u. Bobrik 
eingefchlagen haben, find nicht von Belang, 
Bol.noh: C. Thomas, Kant u. H. u. Roſen⸗ 
Erunz, Berl. 1840; Xoigdt, Zur Erinnrung 
an H., Königsb. 1841. Lb. 

Hörba säncta, fo dv. w. Tabak. H. 
strnmönii, fo dv. w. Stechapfelkraut. 
H. terröstris, fo v. w. Bärlappen, 

Hörbe, 1) vom Gefhmad, fauer u. 
zugleich zufammenziebend ; 2) unangenehm. 

Hörbeds (Purfism.), f. u. Magier. 

Merböeiholen — der gew. Be⸗ 
beut,), ein Eiland, ſich ihm mit dem Schiffe 
zu nahern fuchen. 

Hörbelot (fpr. =!oh, Barthelemyd’H.), 
geb. zu Paris 16255 Prof. der ſyr. Sprache 
zu Paris; ft. dafelbft 1605; ſchr.: Biblio- 
theque orientale, Par. 1697, $ol,,n. Ausg. 
von Schultens u. Reis?e mit einem Supplem, 
von Visdelou u. Galland, Haag 1777—82, 
4 Bde., deutfch von Schulz, Halle 17655 — 
48, 4 Bde. 

Hörberay (fpr. äh, Nicclas d’H.), 
ein Edelmann aus der Picardies ft. als 
Commiſſär der Artillerie 1552; ber erfte 
Neberfeger des Amadis de Gaule, Paris 
1550, u, der Chronique du tres- vaillant et 
redoute Dun Flores de Grece, Pur, 1552, 
7 aus bem —— F 

erbergägium -gächium, 
H-gäaria,. Herberg ), 2) eine ritterliche 
Wohnung; 2) ritterl. Be erbergung; 3) 
bei Klöftern fo v. w. Hofpital; 4) bei Bis 
höfen, Piarrern ꝛc. bie Pflicht ber Mebung ° 
er Gaſtfreiheit gegen Reifende u. Fremde. 
37 Hör- 


316 "Merberge | 


Herberge, 1) Ort, wo man vor ber 
rauhen Witterung gefihert iſt; 2) Haus, 
Hütte, Zelt; 3) das Recht, in einem Haufe 
Wohnung zu bekommen; fo: beim Ver: 
kaufe eines Haufes, fih die 5. darin 
vorbehalten, fib einige Zimmer zur 
Wohnung od. den Aufenthalt in der Wohns 
ftube darin vorbehalten; 4) fo v. w. Gufts 
haus; 5) der Ort, wo bie fämmtl. Ges 
er einer Bunft ihre Zufanmmenfünfte 

alten, ihre Lade aufbewahren, u. wo bie 
einwandernben ob, Franken Gefellen vers 
pflegt werden; entweber ift dazu bas Houe 
eined Meifters od. ein andres Privats, felt- 
ner ein Gaſthaus gewählt ; baber U. weg- 
ar Wr fie in ein andres Haus verlegen 
u. die Lade in feierl, Aufzuge an diefen Ort 
bringen; 6) fe v. w. Gaſthof niederften 
Ranges, Feh. 

Hörberstein, 3) f. u. Herberftein 
(Ben.); 2) Ort, fo v. w. ‚Herbftein. 

Höerberrtein, arafl. Geſchlecht In 
Deftreih, Baiern u, Schlefien, tbeilt fi in 
mehrere Linien, bat das Schloß H. in Uns 
ter = Steisrmasf an der Feiftrig, in ber 
Nähe der ungar. Grenze, zum Etammbaus. 
Merfw.: 1) (Sigismund, Areiherr v.), 
geb. 1486 zu Vippach in Nieder » Eteierr 
marf; wurd von Marimilian I., Karl V. 
u. Ferdinand I, bei mehrern Uinterbandluns 
gen gebraudt, hielt fidy lange in Rußland 
auf u. ft. 1556; fchr.: Rerum moscorvitica- 
rum commentarii, Baf. 1571, Fol., audı 
in Rerum moscoviticarum seriptores varii, 
Franff. 1600. 2) (Karl, Gref von), geb. 
1722, Biſchof v. Laibach ; ft. 17875 Vefördrer 
ber Neuerungen Kaif. Joſephs 1.5; gab 1782 
eine Paforalinftruction heraus. (Lt.u. Md.) 

Herbert (altbeutiber Name. der bes 
rühmte Keld). I. Grafen von Cham⸗ 
pague: WS. 1. von Permandois, ft. 
235, f. Champagne (Gefh.)s.. 2) H. Il. 
Enkel bed Zor., Sohn Roberts, V6B— 198, 
f. ebd... 1. Andre Verfonen: 3) (H. 
of Cherbury, Eduard), geb. 1581 auf 
dem Schloſſe Montgomery in Wales; ftand 
als Soldat in favoyifchen u. nieberländ. 
Dienften; dann Gefardter Jakobs 1. bei 
Ludwig XIII.; nahm fi zu lebhaft ber 
Proteftanten an, dest alb zurüdberufen; ft. 
1648. Entſchiedner Deiftz fdhr.: De veri- 
tute, Paris 1624, u. 6.5; De religione gen- 
tilium, Amft. 1663, 4., u. ö.5 De expedi- 
tione in Rbeum insulam, Lond. 1658, u. m. 
4) (Thomas), geb. 1626 zu York; bes 
gleitete den Graf Cotton nad Perfien u. 
fehrte 1630 zurück. Im Bürgerkriege hielt 
er fih zum Parlamente, begleitete den Graf 
Th. Pembrote 1640 als Commiſſär nach 
NewzCaftle, um Karl. nah London zu 
bringen, madte fi fo beliebt bei diefem, 
taß er ſich H. als Geſellſchafter ausbat. u, 
blieb bis 34 feinem Tode bei ihm, warb 
nad der Reftauration von Karl I. zum 


Baronet ernannt u. ft. 1681 zu York; fhr.:' 


Meifen in Afien u. Afrika, Lond. 16345 Thre- 
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nodla Carolina, n. Ausg. Ernd. 1818; 35) fo 
v. w, Heribert. Lt. 

Herbertia (H. Sıeet.), Pflanzengatt. 
aus der nat, yet Irideae. Arten: I. pu- 
silla, in Braſilien; II. pulchella, in Chili. 

Hörbieres, ler — Markt⸗ 
flecken, ſ. u. Bourbon-Vendee. 

Hörbignae (ſyr. Erbinjack), Marktfl. 
im Bzk. Savenay des franz. Dep. Nieder⸗ 
Loire; 3000 Em. 

Herbipolis, lat.»grieh. Name für 
Würzburg. 

Merbita (a. Geogr.), Stadt in Sicis 
lien nördl. vom Symäthus in den Bergen, 
Zur Zeit des Dionyfius war Archonides 
Tyrann von 9.5 er unterftüßte den Duces 
tius bei ber Anlage der Stadt Tyndaris, 
widerftand glüdlich dem H. belagernben Dio⸗ 
nyſios u. gründete Aläfa, 

Merbivören (v. lat.), pflanzenfrefs 
fende Thiere. z 

Möerbling, Agaricus piperatus, 

Hörbolzheim, Stadt an der Bleich 
im Oberamte Kenzingen bes bad, Oberrheins 
Breifes; bat fhöne Kirche mıt Madonnen⸗ 
bild, Weinbau, Handel; 2100 Ew. 

Herborn, 1) Amt im Herzogib. Nafs 
fau ; 15,000 Ew.; 2) Stadt u. Amtsfig, an 
der Dille; theolog. Seminar, fertigt Thons 
pfeifen, Zabad, Papier, Leber, ıc.; altes 
Schloß; 2400 Ew. 

Herkröchtingen, Marktfl. an der 
Brenz im Amte Heidenheim bes württemb. 
Sartbreifes; ſouſt Auguftinerklofter, Klos 
fterfirche ; 1700 Ew. 

Hörbsicben, #leden an ber Unftrut 
im Amte Zonna des Herzogthums Gotha; 
hat Semüfebau, 2000 Ew.; foll fhen zu 
Bonifacius Zeiten eriftirt haben. 

Merbst, 1) bie Jahreszeit, von ben 
Zuge an, wo bie Sonne (fehrinbar), beim 
Zurüdgung von ihrem höchſten Stand, ben 
Hequator durhfihneidet, bis dahin, wo fie 
fih auf entgegengefegter Seite am weites 
ften von biefem entfernt hat. Für die nördl. 
Erdhemifphäre tritt H-anfang ein, wenn 
bie Sonne in ber Efliptif in das Zeichen 
ber Wage tritt (den 21, ob. 22. Sept.); der 
9. währt bis zum 21. od. 22, Dec.; auf der 
Cr Hemifpbäre entjpricht der H. unferm 

rühling (f. d. 13 2) Zeit, wo in der Res 
gel die läftige Sommerhige aufhört, bis zu 
dem Eintritt dauernder Froftfälte, alfo et= 
wa &eptember, October, November. Der 
H. gilt für eine ungefunde Zeit, wegen 
mancher in ihm herrfchendber Kranfheiten 
(H-krankheiten), meift auf ſchnellem 
Temperaturwechſel berubend. Wer ſich aber 
gegen dieſen fihert, wird, Eef. im Spät— 
herbft, ſich meift wohler befinden, als im 
übrigen Jahre; 3) ber Ertrag des Wein— 
ftods; daher ein ganzer H., fo viel Traus 
ben, ald man nur erwarten kann; halber 
£., eine geringe Ernte, . Pi). 

Herbst (lat, Autumnus), allegor. Gott⸗ 
beit, ale Diann od, Weit mit Krone von 

eins 


Merbst bis 


Meinlaub u. Zrauben, od, aud mit Trau⸗ 
ben u. Aepfeln in der Sand, aud wohl mit 
einem Füllhorn mit Früchten. i 

Herbst (Joh. $riedr. Wilh.), geb. zu 
Bean bei Minden 1743; ft. 1807 als 

rhidiaconus an ber Marienfirdhe zu Vers 
lin; ſchr.: Verſuch einer natürl, Geſch. ber 
Krabben u. Krebfe, Zür. 1782— 1504; Eins 
leitung zur Kenntniß_ber Iufecten, Berl. 
1784 — 87, 3 Bde.; Einleit. zur Kenntniß 
ber Gewürme, ebd, 1787 — 89, 2 Bbe.; Nas 
turſyſtem der Käfer, ebd. 1783595, 6 Bbe, ; 
Naturfyftem ber Schmetterlinge, ebd, 1783 
5, 7 Bode. ; Naturſyſtem ber ungeflüigelten 
Snfecten, ebd. 1797 — 1800, (Lr.) 

Hörbstadonis, Adonis autumnalls. 

Hörbstammer, Xogel, fo v. w. Ein 
tronenfink. 

Herbstaniscnalvil, röther, ſ. u. 
Galvile. H-barnissötes, ſ. u. Feigen⸗ 
baumw. MH-bergaınotte, f. u. Ber⸗ 
gamotte« N. 

Hörbstbete, Abgabe, f. u. Bete 2). 

Hörbstbirnen. Birnen, bie im Herbft 
eitisen u. in bemfelben auch verderben. 

arunter A)mit buttrigem Fleiſch: das 
u folg. Sorten: Ungobert, Apfelbirn, 
Kmalie, Brü mann, Fuſalu, Forels 
lenbirn, Biatsenbien, Loire Ges 
würzßirn, lange grüne $., H. ohne 
Schale, [hönfte H., parfümirte H., 
Hardbenponts 2ederbiffen, Heinrich 
IV,„wahrebroncirte $., Eomperette, 
Wilhelmine, St. Bincent, Daris 
mont, große, grüne Mailänberin, 
Dnfel Peters Birn, Wildling von 
Montigny, Meserdidfticlige Muss 
Patellerbirn, Karthäuferin, Roufs 
fette von Bretagne, Winterſylve— 
fter, grüne Winterberrnbirn, Nos 
»embersDehantsbirn, Weinbergs— 
birn, Kaifer Ulerander, Wurzer, 
&outmanu, Brüffeler Zuderbirn, 
Daat, Ban Marum Schmalzbirn, 
Chevalier, KöfelivonChbarneu, 

Wildling Deborft, Preifelförmige 
Honigbirn, Pönigl. Wespenbirn, 
Sterfmanns Wildbling, Käftner, 
Den, Truhfep, Prinzeifin Marias 
ne, Eolomas Karmeliterbirn, Wildes 
ling von Lamotte, grüne Herbſtzu— 
derbirn, Schweizerhaſe, Marfgräs 
fin, Winterdborn, Rouffelin, Elei= 
ner, grüner Ifanbart, Tolsduyns 

rüne Be ale m) Wo das 
* etwas abknackt: dazu: Kiks 

laſchenbirn, Wittenberger Glo— 
ckenbirn, Flaſchenkürbisbirn, lang— 
Biglige Golbbirn, Bleine Herbſtza— 
pfenbirn, Shwalbenbirn,- Vicekö— 
nigin, Pfundbirne, Paffa Tutti, 
bie gute Luiſe, graue Junker— 
Hansbirn. C) Mit zartem Fleifche: 
bazu: Agerolbirn, Dietrichs Fla— 
RER REANErAR TE enkels 

chmalzbirn, große Krahbirn, Och— 
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enherz, platte Honigbirn, Mofts 

Den Blonsicn e 
Hörbstblume, 1) jede erft ſpät im 

Fahre blühende Blume; 2) bef. Colelicum 

autumnale. 

Hörbstbutter, f. u. Butter« 

Höerbstbutterbirn, fo v. w. Buts 
terbirnen B. Hecalvil, f. u. Ealvil, 
weißer «. 

Hörbstding, f. u. Ding 1). 

Mörbstein, Stadt auf dem Bugelberg 
im Bzk. Lauterbach, an der Altfell, der arops 
berzogl. beff. Prov. Oberheſſen; Leinwebe⸗ 
rei; 1700 Ew, 

Hörbsten, bie Herbfifrudte, Wein, 
Dt, Kartoffeln, Rüben zc. einfammeln. 

Hörbstenzian, Pflanze, (ientiana 
amarclla. H-feigen, & u. Feigenbaum 1. 

Mörbrstferien, ferien zur Hirbfte 
zeit, gewöhnlich zu Micaelis. 

Höerbstfink, Vogel, fo v. w. Eitros 
nenfink. H-Miecge, fo dv. w. Stechfliege 
(Stomoxys). 

Höerbstglockenzpfel (Pomol.), 
f. u. Schlotterapfel. -helenie, le- 
lenium autumnale. 

Hörbsthenne, f. u. Zins. 
Herbsthherd, f. u. Bogelheerd ı8 
Herbstkrankheiten, f.u.Serbft2). 
BMörbatling, 8) im Herbſt gebornes 

Vieh; 2) alles im Herbft reifende; 3) Art 

eßbare Schwämme. 

Hörbsimonat, Name bes Nov., ven 
Karl d. Gr. gegeben: bei Notker der Sept. 

Mörbstmouillebouche (fpr. smulls 
jebufb), f. Mouilleboude,. H- muss. 
npfel, f. u. Mußapfel. H- musse- 
ron, ſ. u Mufferon. 

——— ſ. u. Nacht⸗ 
gleiche. 

‚Mörbstnarcisse (richtiger H-ama- 
rylilis, Amaryllis lutea), Herbſtblume in 
Gurten; ift bef. gefüllt beliebt, 

Herbstpunkt (Aftr.), der erfte Punkt 
ber Wage. 

Hörbstrenette, f. Graurenetten. 

Hörbstrose, 1) die Pflanzengattung 
Althäa: 2) bef. A. rosea, 

: Merbstrosenbirn, f. u. Rofenbirn. 
Hörbstrübe, f. u. Rüben. 
Hörb»tschein (Aftren.), der in ben 

Seytembermonat fallende Weumond, 
Hörbststettiner (Pomol.). f. u, 

Stettiner. H-«treifling, göldgel- 

ber, f. u. GStreiflinge. MH - strich. 

apfel, f. u. Rofenipfel. HI - süss- 
apfel, U geftreifter, f. Streiflinge; 

2) rotber, f. u. Plattäpfel. M-tau- 

benapfel, f. u. Rofenäpfel. H- veil- 

ehenapfel, fo v. w. Veilchenapfel. 
Hörbstwasser, Waffer, bas im 

Herbft bei anhaltendem Regen Aecker u. 

Miefen überſchwemmt. 
Hörkstwasserbirn u. H.za- 

pfenbirn, kleine, f. u. ‚Öerbfibirnen, 

37* Mörbst- 
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ale. 
Herbstzimmetapfcl, f. u. Platts 


ef. 
Merburg (Sagengefh.), Tochter Sas 
lamons, f. b. 
Hörcn Patrt, Platz, f.u. Saharunpur. 
Hercätes (a. Geogr.), Volk in Gal- 
Na eisalpina, dieffeit ter Apenninen. 
Mörcin (lat.), 3ediger Leuchter mit em⸗ 
porftchenden Stacheln, die Lichter darauf zu 
Reden, in den Kirchen gebräuchl. 
Merciseündae familine Actio 
(lat.), ErbrheilungsPlage, f. u. Erben. H- 
di jureconmülti, f. Miscelliones, 
ercoläni, ehemals gräflides, ſelt 
1699, wo Kaifer Leopold den Grafen Phi— 
lipp 9. in den erblichen Reichsfürftenftand 
erhob, fürftliches, kathol. Gejchlecht. Haupt 
ber Familie ift je E Bart Alfons Aftor, 
geb. 1826, Wohnfig Bologna. 
. Mercöspora (ll. Fr.), Pilzgattung 
aus der Fam. Schlauchlinge Rehnd. 
Herculänen via (a: Geogr.), Kunfts 
ſtraße in Campania, f. Via :. 
Herculäneum, Ort, ſ. u. Miſſourin 
Aerculanisehe Akndemiö in 
eäpel, f. u. Afademie un. A) e). 
Herculänum (a. Geogr.), ! Stadt in 
Campania felix, am Meere u. am weftl. 
Fuße bes Vefuvs, bewohnt nah u, nad 
von Oscern, Thrrhenern u. Pelass 
gern, Samniten; dann erhielt es eine 
sried. Colonie m, nachdem fich die Ro— 
mer ber Stadt bemächtigt hatten, führten fie 
eine röm. Colonie hin, durch weiche H. eine 
der blühendften Städie Campaniens wurde, 
Schon hatte fie durd) -Erderfhütterungen 
häufig gelitten, als beim Ausbruch des 
Befuvsam20.Nov,T7Yn. Ehr. eine Menge 
heißes Wafler vom Berge berabftrömte, 
welches durch fortgeſchwemmten Schlamm, 
Aſche, Geröll u. Steine bie Häuſer in 9, 
uach u. nah anfüllte, fo baß fie der Erde 
leih gemacht wurden. Die Einw. hatten 
ka cetten können, iwenigftens fand man 
bei den Ausgrabungen wenige Menfhens 
gerippe. * Später wiederholte Lavaftröme 
(man zählt beren 6 verfchiedne über einans 
ber) begruben die Stabt in eine Tiefe von 
50—80 F. Pit ber Zeit wurden über die 
Be ber alten Stadt Portici u. Res 
ina gebaut, u. wenn auch bie Stütte, wo 
‚ einft geftanden, fpäter nit unbetannt 
mar (bemn italien. Karten des 16, Jahrh. 
eigen noch bei Portici H. an), ſo wurde 
och erſt im 18. Jahrh. die Stabt durch Aus⸗ 
rabungen wieder mehr bekannt. * 1700 
aufte Immanuelo.Rothringen, Prins 
von Elbeuf, cin Landhaus bei Granaz 
tello, u. indem ihm ein Brunnen zu Neffna 
gezeigt wurde, wo fih Marmer u. alte 
Kunftwerte fänden, u. er bort nachgraben 
ließ, ftieß er endlich auf das Theater von 
d. Als er 1717 fein Landhaus wieher vers 
kaufle, wwterblieben bie Nachgrabungen. 


na 
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Erſt 1738 wurden dieſe durch Könla Karl 
Il., unter Leitung des Architekten Nocco 
Giachino Alcubierre fortgefeßt, zweck⸗ 
mäßiger aber betrieb fie der fdhweizer, nges 
nieur, Karl Weber, fo wie beiten Nach⸗ 
folger, [a Veja. Der, nur kurze Zeit dem 
Eifer Play machende Kaltfinn der Regies 
rung dagegen hbinderte dag Ausgrabungss 
werk fehr, Unter König JZoahtm(Mura t) 
wurden bie Nahgrabungen am thätigften 
n. planmäßigften betrieben, bis fie durch 
die yolit. Ereigniffe in Neavel 1815 wies 
ber unterbroden wurden. Doc bat der 
vor. König durch ein Decret vom 2%, Febr. 
1816 die Fortſetzung der Arbeiten verords 
net, aber erft feit 1828 Hat König Franzl. 
durch den Baumeifter Bonacci die Nubs 
grabungen wieder beginnen laffen. * Yus« 
geyraben hat man bis jegt das Theater, 
das Forum, eine Bafilica, mehr. Tempel u. 
Privatbäufer, Gräber, 1752— 54 auch jen⸗ 
ſeit des Thales ein Landhaus, das man nach 
der daſelbſt gefundnen Bibliothek (f. un, 10) 
für das Landhaus eines Epikuräers gehalten 
hat. Die Straßen waren ganz gerade u. 
mit Lava gepflaftert uw. an den Seiten mit 
Zrottoirde. Daß man nicht mehr Nachgra⸗ 
bungen haͤlt, davon ift der Grund, weil man, 
wegen der übergebauten Städte Portici ur. 
Reſina, bie Häufer nicht bloß legen u, nur 
ſchachtmäßig einfayren Bann u. alſo die alte 
Stadt unterirdifh if. Ein Sauptbinders 
niß des Weitergrabens ift auch bie Theu⸗ 
rung des Landes am Veſuv. Auch find die 
Ausgrabungen bier in fo fern nicht gut ge⸗ 
leitet worden, als man beim Meitergraben 
den Schutt aus den neuen Ausgrabungen. 
in die alten warf, Weil bei Prempeji alles 
leichter u. wohlfeiler ift, wendet man daher 
jest mehr auf die Ausgrabungen von Ponz 
peji, ſ. d. Mas man an dunkaıas 
ffänden bier u. in Pompel) fund, wurbe 
Anfangs in ben Pön gl. Palaft zu Portici, 
fpäter in das Pönigl. bourbonifche Mufeum 
nad Neapel gebracht, wo fle fih noch be: 
finden. 1755 wurde aud jur Unterfuhung 
u. Befchreibung berfelben die Accademia 
ercolanese geftiftet (f. u. Afabemie .€), 
die feit 1760 ihre Unterfuchungen veröffents 
licht hat, f. unt. ıs. * Jene Kunftgegenftände 
find aus dem Gebiet der plaft, Kunft, 
Statuen u, Büſten von Bronce u. Mars 
mor, Glaswaaren von den verfchiedenften 
— u. zu dem verſchiedenſten Gebrauch; 
inge, Ketten, Nadeln, Zaffen ze. von Geld 
od. mit Gold eingefaßt, EBläffel von Eils 
ber, Küchengeräthe, Canbelaber, Lampen, 
Waffen, Feldgeräthfchaften 2. von Bronce; 

ihre Anzahl beläuft fi fon auf 14 
Stück. * Bemerkenswerth find befonders 
bie Mauergemälde durd In alt, Com⸗ 
35 Beihnung u. Farbengebung. Sie 
Ind a tempera gemalt, nur wenige auf 
en Grund od. eigentliche — 

maͤlde. Für bie ſchönſten gelten bie F 
zerinnen, bie Mympben u, bie ABER 
ee 
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Diefe Gemaͤlde wurden zugleich mit ihrem 
®ıunde, der Mauer, ausgefhnitten; das 
durch, daß man fie früher mit darauf ges 
fprigtem Waſſer auffrifcte, verblichen fie 
nah u. nad; jetzt ift dies verbeten, ja fie 
werben fogar foyleih durch Glas vor ber 
Luft gefhüst. Abzeichnungen davon in: 
Le pitture antiche d’Ercolano (von Pass 
quale), Neap. 1757 ff., davon ein Nachſtich 
von Kilian, mit Erläuterungen von dv. 
Murr, Augsb. 1977—1796, Fol. * Wenis 
ger Gewinn hat bie alte giteratur die 
von getragen, ba weber die gefundnen Mas 
nuferipte ganz gelefen werben konnten, noch 
auch ihr Inhalt von Bedentung war. Man 
fand niml. in der oben s genannten Villa, 
theils in einem Zimmer des Hauptgebäus 
des, theils im innern Porticus in einem 
Küfthen, viele Papprusrollen verkohlt u. 
Tabaksrollen ähnlich. Dieſe Herculä- 
nischen Händschriften verſuchte 
man abzurollen wozu P. Antonio Piags 
gio mit Merli fid einer von ihm crfunds 
nen Maſchine bediente, wo mar, mittelft 
Seidenfiden, die, vorher mit Goldſchlaͤger— 
- bäutchen befeftigten Streifen der Handſchrift 
allmälig (in 41 Monat 1 Spanne, mit Ders 
urſachung vieler Löcher) abrollte. Des Eng: 
länders Sayter Verſuche u. die Sidlers 
u. Davys (1820) waren nicht Be 
—* v. Murr, De papyris hercul., Straßb. 
1894. In neurer Zeit war man glücklicher u. 
noch beſchäftigen fib Ecotti, Roſini u. Por 
fetti unaufhörlih mit dem Aufrollen u, Ents 
iffern der Wianuferipte, Entdedt hat man 
eitdem Stüde des Philcdemos, Epiku— 
108, Demetrios,Polyftratos, Metros 
boro3, Kelotes, Phadros, Phanias, 
Brubftüde von Glee ro u. einem Epos von 
Rabirins, enthalten in: Herculanensium 
voluminum quae supersunt, Neap. 1793 - 
1834, 6 Bde,, Fol., ital. v. &, Blanco, als: 
Epitome de’ volumi Ercolan., Neap. 1841, 
8 Bde. Val. Dissert. isagog. ad Hercul. vo- 
luminum explanat., P. — —8 1797, or . 
" Außerdem hat man mehrere vegetabil. 
Gegenftinde gefunden, die ganz verfohlt 


u. ſchwarz od. braun von Farbe, aber in. 


ihrer Geftalt ganz gut erhalten find, ale 
Bohnen, Birnen, Datteln, Kaftanien, Ios 
banniebrov, Mandeln, außerdem Brod, Reis, 
Eier, Leinwand, Wogelnege, Etüde von eis 
nem Waſchſchwamm ıc 1° Bol, Le an- 
tichitä d’Ercolano, mit bem Catologo degli 
antichi monumenti d’Ercolano, 1755 ff. 11 
Bbe., Fol., von der Accad. ercol.; Era⸗ 
mer, Nachricht zur Gefchichte ber berculan. 
‚Entbetungen, Halle 1973; Windelmann, 
Eendigreiben von den berculan. Alterthür 
mern, Dresd. 1762, gr. 4. ; deffen Nachricht 
von ben bercufan. Entdedungen, ebd. 1764, 
$: 4.5 B’Uncona, bie Ruinen von H. u. 

empeji, aus dem Stal, von Behr, Gera 
1806; Kaifer u. .5*, H. u. Pompeil, volls 

nd, Sammlung ber daſ. entdedten Mas 

eien, Mofaiten u, Broncen, geftechen von 
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H. Rour u, Text nad dem zoͤſiſchen 
von L. Barre, Hamb. 1838 — 1841 6 Bbe. 
mit 740 Kupfern. (Hi. Sch. u. Lb.) 

Hercnlänus (Joh.), jo dv. w. Arcolant. 

Hercülen (röm. Ant.), f. u. Waſſcr⸗ 
leitungen. 

Mörcules, I. Berfonen aus My⸗ 
thologie u. Aitert um. 2) (Myth.), 
fo v. w. Herakles. 2) Alexanders b. Gr. u. 
der Barfine Sohn, f. Macedonien (Geſch.) . 
H. Fürften. 3) H. l. von Efte, Herzog 
v. Ferrara u. Modena, Nicolaus I. Sohn ; 
1471 Nadyfolger ſeines Bruders Borſo; ft. 
1505. Ueber ihn ſ. Fecrara (Befch.) r, vgl. 
Efte u, Modena. 4) 6. II., Sohn Alfons 1; 
ft. 1550 ; war vermählt mit Renata, Toch⸗ 
ter Ludwigs XII., f. ebb.e. 5) 5. Ill, 
legier Herzog von Modena; verlor durch 
ben Bertrag ven Campo Formio 1797 bie 
Herrſchaft uber feine Länder u. ft. zu Trieſt 
1708, che er noch ben Breisgau, welder 
ihm als Entſchädigung verfprocden war, 
in Befig nehmen Bonnte, f. u. Mobena 
(Geſch.) ı.. (Lt. u. Lb.) 

Hercules, ſo dv. w. Herculesfäfer. 

Hercules, Gefirn des nördl. Hims 
mels, dargeftellt ald mit bem einen Fuße 
Eniend, baber nah Ein, Ingeniculug, 
mit dem andern auf den Kopf bes Draden 
tretend; in der einen Hand hält er Keule, 
in der andern ‚faßt e, den Cerberus; Kopf 
ſüdl. bem des Ophiuchos zugewendet. Nach 
Flamftebs Verzeihniß gehören 113 Sterne 
zu ihm, worunter mehrere 8. Größe, von 
biefen einer je as Algethi) am Kopf, 
einer 2. Größe (Ras Alhague) am Kopf 
bes Ophiuchos, (Pi. 

Hörcules Magusänus, Gott der 
Belgen, auf Münzen u. Steinen vorkoms 
mend, bat in der Rechten einen Delphi 
in ber Linken eine Keule, welde in einer 
Gabel erdigt, weshalb man ihn für einen 
Maffergott zu halten hat. U. Saxänus, 
unbekannter Gott der Belgier. 

Hörcuiesbäder, j. u. Mehadia. 

Hierculesbecher, 1) das Schiff bes 
—5 auf dem er am Abende von dem 

eſtrande nach dem Oſtrande der Erde durch 
den Ocean fuhr u. den er nen dem ‚Hercus 
les ſchenkte; 2) (Ant.), f. Herculis scyphus. 

Herculeskäfer (Scarabaeus Hercu- 
les L., Geotrupes V. Labr.), Urt ber Miſt⸗ 
käfer; ift der größte Käfer, bat 53. Länge, 
2 Hörner auf dem Kopfe, ein and., großes, 

ebognes, unten behaarres, auf dem Hals⸗ 
child; ſchwarz mit graugrünl. Flügeldecken; 
in EAmerifa, 

Hörculeskeule, 1) f. u. Herakles #3 
2) io v. w, Keule, f. uw. Bohrwurms; 3) 
Zanthoxylum clava Herculis; 4) Spielart 
bes Flaſchenkürbiſſes. 

MHöerculesknoten (Hercüleus 
nödus), fefter Knoten, als Borlegefhloß 
bienend, Doppelt gezegen. Als laängſt ſchon 
andere Arten Baͤnber feſt zu knupfen u. 
Suden zu verwahren, üblidy geworben —— 

e 
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* ſich der H. noch als heil. Knoten 
Gebiete des Aberglaubens zu ſympathet. 
Euren. Mit einem H. mußte auch der Braut⸗ 
gürtel gefnüpft fein. 

Hörculessünlen (Hörculis co- 
lümnae), ſ. 3. Herakles », vgl. Eodir « 

Höreulesstrauch, fo v. w. Zun- 
toxylum panniculatum. 

Höerculeswald (3. Geogr.), fo v. w. 
Herculis sylva. 

Hercüleus mörbus, Epilepfie. 

Hörculis eästra (a. Geogr.), f. u. 
Castra. HM. frötum, die Meerenge von 
®ibraltar. U. insula, fo v. m. Scoms 
braria. MI. Insulae, 2 Eilande bei Sars 
binienz j. Azinara u. Piana. FI. pör- 
tus cosänus, Hafen an ber Küfte Etrus 
riens; j. Porto d’Hercole. MH. pörtus 
‚Bivbrönis, Hafenftabt in Etrurien, uns 
weit Piſa; j. Livorno. MH. pörtus Mo- 
nösel, Hafenftadt in Ligurien, auf ber 
Grenze von Gallien, auf einem Berge, bier 
Tempel des Herculed; j. Monaco. MI. pro- 
montörium, Borgebirg, 2) in Britan- 
nia roinana; ®) in Bruttium; j. Spartis 
vento. —— 

Herculis scyphus (Ant.), Becher, 
2 Eongit (ungefähr 14 Kanne) faffend, von 
feıner Größe, fo genannt, 

Hörcuils sylva (a. Geogr.), Wald 
in Germanienz j. ber Suͤntel in Weftfalen. 

Hereültsch, U) riefenmäßig, groß; 
3) ſchwer zu vollbringen, vie h-e Ar- 
keit, f. u. Berafled:. 

BHercyjniae äves, bei Plinius Vögel, 
vielleicht Flamingos. 

Mercynischer Wald (Hercj- 
nin sylva, a. Geogr.) ——** Wal⸗ 
bung, a) nach Eäfar 9 Lagere ſen breit, 
66 lang, alle Gebirge u, Waldungen von 
‚den Quellen der Donau bis Siebenbürgen 
begreifend; B) nuh Plinius wu, Taci⸗ 
tus bie maldige Gebirgsfirede, bie, in S.⸗ 
MW, bes Thüringerwaldes beginnend, Böh⸗ 
men umfchließend, mit dem öftlichften Zweige 
Mähren durchſchneidend, fich bis Oberungarn 
ausdehntez; e) nah Ptulemäos ber wals 
dige Berarüden, welcher bie Subeten mit 
ben Karpathen verbinker. (Hl. 

Herd, 1) ebener, zuweilen erhöhter 
Play auf ber Erbe, geweſſe Verrichtungen 
darauf verzunchmen; 2) fo v. w. Bogels 
herd; 3) die Erderhöhung beim Vogelherd, 
wo die Nege Heaens 4) fo v. w. Göpels 
herd; 5) ! u, Mehr; G) zum Wafden 
des Erzichlides, f. u. Waſchwerk; 7) fo v. 
w. Stihherd; 8) Ort, worauf Feuer uns 
terhalten wird, vorzügl. der Küchen⸗H., 
welder non Steinen aufgemauert tft, fi 
in der Küche gerade unter dem Schornftein 
befindet u. auf der obern Seite mit einem 
Sofferollodhe verfehen ift, unter dem 
ein Afhenlod angebradt wird, Häufig ift 
auf dem H⸗e eine Bratrchre ob. Aodhmas 
fhine angebracht, auch meiſt ein Bupferner 
Keſſel ın bemjelben eingemauert. Bei den 
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Griechen war diefer H. (Eſchara, Bes 
ftia) heilig, tenn er galt als Hausaltar u, 
auf dem $. ftanden die Hausgötter (vgl. 
Heftia); bei dem H. wurden aud heilige 
Eide gefhworen. An den H. fIchen Hülfe⸗ 
Bere dab. Epbeftioi genannt) u. wenn 
ie denſelben berührt od. fich in die Afche des 
Hees gefegt hatten, fp mußte fie der Hauss 
berr fhügenz vgl. Hiketä. Bei den Rö— 
mern war ber 8. (Focus) im Atrium bei 
ber Hausthür. Auf ihm wurde, unter ber 
Auffict des Xhürhüters, ein brennendes 

euer erhalten. Um ihn fanden bie Bilder 
ber Zaren. Starb Jemand im Haufe, fo 
warb bad Feuer ausgelöſcht; O) ber Bo— 
ben eines Dfins u. Kamins; 20) f. u. 
Schmelzofen u. Zreibofen; 18) fo v. w. 
Serdblei; 42) GWaſſerb.), bei Schleußen, 
f. u. Schwellwerk; 43) fo dv. w. Minens 
herd; 24) Wohnhaus u, Haushaltung; 15) 
(Bäd.), die Untzsrinde bes Brodes. (Feh. 
5 ee (Hüttenw,), fo v. w. Af⸗ 
er 4). : 

Herd änlegen, H. Anstossen 
od. stössen, |. u. Schmelzs u. Treibofen. 

Herdasche, 1) autgelaugte Holz⸗ 
aſche, zum Seftübe ; 2) Geftübe, welches 
beim Xreibherde ganz unten liegt u. fein 
Diei eingefaugt hat; 3) Glätte, welche beim 
Zreiben zuerft aus bem Blei entteht. 

Hördausbrechen, [. u. Schmelz» 
u. Xreibofen. 

Möerdhbaum (Hüttenw.), f. u. Waſch⸗ 
wert, ———— u. Treibherd. H- 
drang, ſo v. w. Drang 8), 

Hörde, mehr. Stüd Vieh, welche zus 
ammen zehören m. mit einander weiden, 
. u. Viehzucht. - 

Hördecke, Stabt im Kr. Hagen bes | 
preuß. Rgsbzes. Arnsberg, an der bier fchiffs 
baren Ruhr; Zuchfabriten, Gerbereien u. 
2400 Ew 


Hördegen (Joh.), geb. 1692 zu Nürns 
berg; ft. daf. 1750 als dror. der Logik u, 
bebr. Sprache. Er hieß im pegnig. Blumens 
orden Umaranthes. Schr, einzelne Ge— 
dichte u, Hiſtor. Nuchricht von des löbl. Hir⸗ 
tens u, en an ber en 
fang u. Fortgang, bis auf das 100, Jahr, 

Nürnb. 1744, . : ' 
Herder, 1) (Joh. ®ottfried von 
H.), geb. den 28. Aug. 17H zu Moruns 
gen In Oftpreußen, wo ein Later, Kottfr. 
H., Tuchmacher, dann Glödner u. Eles 
mentarlehrer war. Sein Bater beftimmte 
ihn zum Schreiber, er Bam als foldyer zum 
Prediger Treſcho in Morungen, u, diefer 
erlaubte ihm bie Theilnahme an den Lehr⸗ 
ftunden feiner Rinder im Lateiniſchen u. 
Griehifhen. Ein ruf. Regimentshirurg, 
Schwarzerloh, lernte ihn mährend bed 
Tiihr. Kriege kennen u. beredete ihn in Kö⸗ 
nigsberg un, Petersburg Medicin zu flüdie: 
ren, 9. ging 1762 nad erſterm Ort, befam 
aber gleich bei der erften Section einen ſol⸗ 
hen Abſcheu vor ber Medicin, Daß er — * 
— le 
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rogie zu fhudiren befchloß. Bald wurde er 
im Friedrichscollegium erft Auffeber einiger 
Koftgänger, dann Lehrer, hörte Kant u. ges 
wann die Freundſchaf. Hamanns. Gründs 
lich ftudirte er Theologie, Philofophie, Ges 
ſchichte, Naturwiſſenſchaft, Staats- u. Böls 
kerkunde u, Sprachen. 1764 ward er Col⸗ 
faborator u. Prediger an der Schule zu 
Riga, legte aber 1767 biefe Aemter nicder 
u, fchiug aud das Directorat an der Peters» 
ſchule ın Petersburg aus, ging uuf Reifen, 
ward furze Zeit Meifeprediger des Prinzen 
von Didenkburg, ging aber, da er dur ein 
Mugenübel abgehalten wurde ihm zu folgen, 
ITI1 als a u. Superintendent 
nach Bückeburg; dann 1776, durd Goethe 
empfohlen, als Oberhofprediger, Generals 
fuperintendent u. Oberconſiſtorialrath nach 
Meimarz; ward dort 1395 Vicepräſident, 
1801 Präfivent des DOberconfiftoriums u, 
von ben Kurfürften von Baiern geadelt ; 
ft. am 18. December 1803. Seine Schrifs 
ten. find ſämmtlich klaſſiſch. As Theolog 
wirkte er —— auf eine richtige Auss 
legung der Bibel; als Philoſoph ſuchte 
er bag Leben in bie Schule überzutragen ; 
als Archäolog die Werke der Griechen zu 
Muftern aufzuftellen; dabei fäuterte er den 
Geſchmack u.erhob durch richtige Anſchauuug 
die Kunft zur Allgemeinheit, Schrifs 
ten: Kritifhe: Fragmente über die 
neuere deutſche Literatur, Riga 1767, 3 
Bder; Krit. Wilder, ebd. 1769, 3 Thle.; 
Von deutſcher Art u, Kunft, Hamb. 1773; 
Perſepolis 1787; Briefe das Studium der 
Theol. betreffend, 1780, 2 Thle., 3. Aufl. 
18517; Kalligune, Lpz. 1800, 3 Thle.; Phi⸗ 
lofopb.: unten über den Urfprung 
ter Epracde, Berl, 1772 (Preisfchr.); Ueber 
db. Urfachen bes gefunfnen Geſchmacks dei den 
Wölkern, ebd. 1775, n. Aufl. 1789 (Preise 
fhrift); Präludien zur Gef. der Menſch⸗ 
beit, ebd. 1772; — Geſch. der Menſch⸗ 
heit, Riga 1784 — Hl, 4 Thle., n. Aufl. 
von Luden, Lpz. 1813; Poftfcenien zur Ges 
ſchichte der Menſchheit; Bricfe zur Beför« 
berung der Humanität, Riga 1793 — 96, 3 
Zbie.; Verftand u, Erfahrung, Lpz. 1799, 
2 Bder; Adraſtea, ebd. 1801 —4, 5 Bde.; 
Theologtfhe: Vom Geifte der hebr. 
Poefie, Deffau 1782 f., 2 Bde., n. Aufl. 
von Juſti, 2pz. 1825, 2 Thle.; Lieder der 
Liebe, ebd. 1778; Aelteſte Urkunde des 
Menfhengefhlehtt, Riga 1774— 76, 4 

ble.; Erläuterungen zum N. T. aus dem 
Zendaveſt, Niga 1775, 4.5 Daran Atha od. 
das Buh von der Zukunft bes Herrn, Riga 
1739; Chriſtl. Schriften, ebt. 174 — WW, 5 

amml.; Bom Erlöfer der Menfchen od. 
unfere 3 erften Evangeliften, Riga 1796; 
Bon Gottes Sohn, der Welt Heiland, nad 
Sohannes, ebd. 1797; Ehriftl. Homilien u. 

redigten, berausgeg, von J. G. Müller, 
Züb. 1806, 2 Bre.; Dogmat. aus feinen 
Werten y ogen, von Augufti, Iena 1805; 
Poetiſche: Der Eid, Regenten, Etims 
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men der Völker in Liedern, Chriſtliche 
Hymnen u. Lieder, Kantaten, Ucberfegung 
aus ben alten u. neuern Dichtern, Paͤraͤmy⸗ 
tbien, Epigramme, Fabeln, in den Zers 
ftreuten Blättern, Gotha 1785 — 170, 5 
Samml.; in ber Zerpfihore, üb, 1796 f.; 3 
Thle., n. Aufi. Lpz. 1Sllıc., in der 2. Abs 
tbeilung der Werke; auch fimmtl. Gedichte, 
hetausgeg. von Müller, Stuttg. 1817; Ges 
fammelte Werte, ebd. 1805 —20, 45 
Bode., 1827 — 30, 60 Bde., 12.5 Bol. Dan;, 
5:6 Anſichten des klaſſ. Alterthums, Lpj. 
1805 f., 2 Thle.; Erinnerungen aus H⸗es 
Leben, von feiner Gattin, berausgeg, von 
J.G. Müller, Stuttg. 1820, 2 Bd:.; Hs8 
Leben, von Hd. Döring, Beim, 1823, n. 
Aufl, 1829, C. 2, Ring, H⸗s Beben, Karler. 
1821 (darin mehrere ungebrudte Briefe 
26); Charakteriſtik H=6, von Dany u. 
ruter, Lpz. 1805; Ueber H., von ©. 
G. Fülleborn, Brisl, 18005 Herderiang, 
Hamb. 1811; Beift aus H⸗s Merken, Berl. 
1820, 6 Bde.;5 Genius aus H-⸗s Merken, 
von 3. Günther, Jena 1841. 2) (Maria 
Kuroljne, geb. Zludhsland), geb. 1750 
uw Reihenweyer ın Elſaß, lebte nah ihres 
ater6 Tode bei ihrer Schweſter in Darms 
— hier lernte ſie H. kennen, der ſich mit 
hr 1773 verbetrathete; nach H⸗s Tode ord⸗ 
nete fie beffen literär. Nachlaß u. ſchrieb u. 
fammelte bie Materialien zu den Erinnes 
rungen aus dem Leben H=8, herausg. von 
3. G. Müller; fie ft. 1809 zu Weimur, 
2) (Bilpelm Gottfriet von .), 
ältefter Sohn des Wor,, ae: 1774 je 
Büdeburg; ftubirte Medicin in Jena, I 
Provinzialaccoudeur u. 1805 Hofmeditus 
zu Weimar; ft. daſ. 1806; fehr.: Zur Ers 
weiterung ber Geburtshülfe, Lpz. 1805; 
nahm Theil an der Herausgabe ber Werte 
eines Baterd. 4) (Siamund Auguſt 
olfg., Freiherr ern H.), 2. Schn von 
H. * geb. 1336 zu Buͤckeburg; ſtudirte 
das Bergweien zu ena, Gottingen, Wit⸗ 
tenberg u. Freiberg, 1802 Bergamtsaffefs 
zu Marienberg, dann zu Schneeberg, 
804 Bergeomniiffionsrats zu Freiberg, 1810 
Bergrath, 1813 vom König von Sadfen in 
ten Freiherrnſtand erhoben, fam 1817 nad 
Dresten in das geh. Finunzerllegium, ward 
1819 Berghauptmann u. geh. Kinanzrar, 
endl. Oberberghauptmann, unterruhm wijs 
fenfchaftl. Reifen nıh Schweden u. Nors 
wegen, ben Niederlancen u. 18:35 nach Eer« 
bien, Er madte ſich um Sachſene Bergbau 
u. bef. Hüttenwefen fehr verdient u. ft. 1838 ; 
e jure rei metallicae, Wittenberg 


fib dem Buchhandel zu mıdmen ; er verfaßre 
baber eine Abhaudlung, wıe durch a 
—— en 
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ben am einflußreiäften auf bie Bildung 
der Geiftlichen u. Schulen gewirkt werben 
könne, m. überreichte fie dem Freiherrn 
von Dalberg, damaligem Fürftbifchof von 
Eonftanz, in Folge deffen er die Erlaub— 
nip erhielt, in ber fürftbifchöflihen Refis 
benz zu Meersburg am Bodenfee eine Buch⸗ 
handlung zu errichten, gründete dort dag Ar— 
id der PuftoralsEonferenzen des Bisthums 
Eonftanz, weldyes bis zur Auflöfung deffels 
ber: 1827 fortgeführt ward, u. frug wefents 
lid zur Bildung u. Aufklärung der Beift- 
lien bes Sprengels bei, wofür er von dem 
gürfe Primas u, dem Generals Bicar von 
effenderg die ehrenvollften Zeugnijfe ers 
hielt u. ber Hochſchule zu Freiburg, wohin 
er nach der Säcularifation des Bietyums 
Eonftanz feine Handlung verlegte, empfohs 
Ien ward, Hier wirkte er mit gleicher Thaͤ⸗ 
tigkeit, bis indem Kriege 1814 das öftreich, 
—— nach Freiburg kam, wo H. 
elegenheit fand, in den Minifterialkanzs 
Ieien feine fHaatswiffenfchaftl, Kenntniffe u. 
feine Gewandtheit zu zeigen, bald zu diplos 
mat. Sendungen nah Mien u. Paris vers 
wendet u. bem öſtreich. Gencralftabe ale Dis 
rector ber kaiſerl. Felddruckerei zugetheilt 
wurde, Nah feiner Rückkehr von Daris 
gründete er nun das Infkitut für Zeichner, 
Kupferficher u, Lithographen, dem Beine 
ähnliche Privatunternchmung in Deutfche 
land gleihgefommen ift u. welches die HM. 
sche Buch. u. Munsthandlung 
in u. außer Europa befannt machte, Das 
Etabiiffement zerfiel in 6 Abtheilungen: n) 
die geographiſche, mit Serausgabe grös 
Berer u. Meinerer Kartenwerke beſchäftigt; 
Kb die lithbographifKe, mit 2030 
Kunftlern u. Zöglingen, welche in Schrift-⸗, 
Feder⸗, Kreide⸗ u. Radir eichnung arbeis 
teten; c) das Atelier ber Kupferſtecher; 
d) die Fabrik für pſaſt. Gegenftände in 
ı gebrannter Erde; ey u. NM dic Stein= u. 
Kupferdruderei. Mehr als 320 meift 
arme Jünglinge, die jegt in Paris, Dlüns 
hen, Wien u. a. Orten Deutfchlands n. der 
Schweiz ale geachtete Künſtler leben, wurs 
den in diefer Anftalt zone außerdem ers 
richtete H. auch eine Commandite in Paris, 
welde von feinem Schwiegerfohn, dem Geo: 
graphen ©. Hed u. Raphael H. geleitet 
wurde, Diefe großartigen Unternehmungen 
entzogen jedech H. keineswegs dem Buchs 
handel, ben er mit fich gleichgebliekner Bor 
liebe u. Thätigkeit im Auge behielt. Er 
ft. nah mehrjähr. fhmerzhafter Krankheit 
1839, Die Söhne deffelben, Naphbaelu, 
Benjamin $., in Paris u. imväterl, Ge⸗ 
fhäft für ben Buchs u, Kunſihandei gebildet, 
führen daffelbe jegt, nachdem die par, Hands 
lung aufgeläft u, das Sortimentsgefchäft 
an tipreu. Comp. übergegangen ift, uns 
ter ber Firma: Mördersche Verlägs. 
handlung fort, während U. Hu le, 
aud ein Schwiegerfohn He⸗s, mehr ie®, s 
bruderei leitet. Don ben größern Verlages 
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u. Kımflunternelhmungen H⸗e erwähnen mir 
bie Bibel mit Kupf:rn, v. Motteds Weltz 
gefhichte, auf Hes Deranlaffung vom Verf. 
egonnen u. in 14 R bei 9., bie 15. bei 
G. Weſter mann in Braunfchiweig erſchie⸗ 
nen, bie Rheingrenzkarte, den Atlas von 
Europa in 220 Blättern, den Atlas von 
SDeutſchland in 60 Wlättern (beide von 
3. €, Wörl, f. d.), den Schlachten » Ntlas 
in 200 Blättern (von Kaußler, jegt bei 
3. 2. Nuland in Merfeburg) u, die Bıls 
dergallerie zum GonverfutiondsReriton in 
226 Blättern, bis jegt in 6 Aufl. verbreis 
tet. (Dg., Lr., Pr., Lb. u. Jb.) 

Merdörin (H. Cass.), Pflanzengatt. 

aus der Fam. Compositae Vernonieae De 
» HH. truneata, am Senegal, 

Herdfiuth, f. u. Waſchwerk. 

Hördfrischen, f. u. Herdblei. M- 
gerinne, f. u. Waſchwerk. H.-gestü- 
be, jo dv. w. Geftübe. H-hammer, f. 
u. Schmelzs u. Treibofen, 

Herdhenne, fo v. w. Rauchhenne. 

Höerdkelie, ſ. unt. Treibofen, B- 
Körner, fo v. w. Treibekörner. M. 
kopf, f. u. Waſchwerk. H-kugel, ſ. 
u. Schmelz= u. Xreibofen. Bi. ochs, ſo 
v. w. Zuchtochs. 

Nördöffnen, fo dv. w. Abſtechen 1). 

Berdöldin, Sultan von Damast, fo 
v. w. Thogtikin. 

Herdönia (Ardoneä, Erbonia, a. 
Geegr ), Stadt der Hirpiner in Daunia 31 
Cedogna, nah And. Ardona. 

HMerdönius, 1) Turnus, edler Ras 
tiner, auf Beranftaltung bes Zarquinins 
Superbus ermordet, f. u. Rom (Gefch.) m. 
23) Appius, reicher Sabiner, der 460 v. 
Ehr., die Unruhen in Rom wegen zu vers 
be Gefene benugend, nit 4000 Mann 
auf Noms —— dachte. Schon hatte 
er ſich des Capitols bemachtigt, als er fiel 
u. alle feine Leute niedergehauen wurden, 

Herdpf: — ſo v. w. Petersgroſchen. 

Höerdring (Hüttenw,), f. u. Schmelz» 
u, Treibofen, H-schlich, f. u. Herbblei. 

Hördschmied, ein Arbeiter, welcher 
nach dem Blechmeifter folgt u, den Gleicher 
zunächſt unter ſich hat. 

Möerdstellen, f. u. Salzwerken. 

Hardsteuer (H-recht, H-zins), 
Abgabe von Rauchfängen im Haufe, 

Hördstossen, f. 1. Echmelzs u. Treibs 
ofen. H-stübbe, fo dv. w. Beftübel) 

: — — Gegend, fo v. w. Har⸗ 
enfeld, 

Höerdtrank, f. u. Treibherb. 

Höerdwäsche, $ u. Waſchwerk. 

Hördwangen, Pfarrtorf in Bezirkes 
anıt Pfullendorf, mit fhöner Kirche (las 
bafteraltäre), 850 Ew.; gehörte früher der 
Abtei Petershaujen, jet zur privaten Stans 
desherrfchaft des Großherzogs von Baden. 

Höre (lat. Juno), !Xocter von KRronoo 
u, Ahea, Schwefter u. Gemahlin des Zeus, 
ward nad ihrer Geburt von ihrem — 

te 


' Mere "is Hereditarii morbi 


ſchlungen, dburd ein Brechmittel ihm wieder 
entriffen u. von Dfeanos u. Tethys erzogen. 
Arkadien, Argos (dah. ihr Bein. Argeia, 
YArgiva, od, Pelasgis [weil Argos ben 
Bunamen Pelasgikon hatte]) u. Samos (dad. 
ihr Beiname Samia, jie follte hier unter 
einem Kirfhbaume geboren fein) rühmten 
ſich, ihr Geburtsort zu fein. *Zeus fol 
ale Kudud bei einem Sturmwetter auf 
ihren Schoos geflogen, von ihr mitleidig 
aufgenommen u. an ihrem Bufen erwärmt 
worden fein, dann fid in feiner wahren Ges 
ftalt geoffenbart u. durch ein Ehegelöbniß 
ihre Liebe gewonnen haben. Auf Kreta wurde 
bie Ehe vollzogen, u. ein Tempel bezeichnete 
fpäter bie Stätte, wo dies geſchehen war; 
jährl. wurde in demfelben geopfert u. jene 
Vermählung mimifch dargeftellt. * Die Ehe 
bes Zeus u. ber H. gilt im Alterthun als ein 
Mufter von Ausfhweifung u. Aufbraufen 
auf ber einen, u. von Eiferfucht, Etreit u. 
Lift auf der andern, Die Geſchichten ber 
Leto, Jo, Kallifto, Eurcpa, Semele, Alfs 
mene, Galinthias, Danad (f. d. a.) u. 4, 
beren Gunft Zeus genoß, Tprechen hiervon. 
Durch Trog u. Scheltworte wollte fie ihren 
Gemahl ei immer züchtigen, aber gewoͤhn⸗ 
lich mußte fie dafür harte Bußen erleiden, u. 
als fie einft mit des Boreas Hülfe dem Hex 
rables auf dem Meere übel mitgefpielt, band 
ihr Zeus 2 Ambofe an die Füße u. ließ fie 
fo frei vom Olymp berabhingen. Dagegen 
war Zeus zärtlid, als fie mit der Aphros 
bite Zaubergürtel fi ihm auf dem Ida nahte, 
um ihn in einen Zuftand zu bringen, daß 

er die Einmifhurg der Götter in den troi— 
fhen Kampf nicht fehen follte, H. war 
ſchön; Dichter rühmen ihr großes, gebietens 
des Auge (daher ihr Beiname Boopiß, 
Ochſen-, Großäugige), ihren ſtolzen Wuchs, 
erhabnen er 1 weißen Arm (bdaber ihr 
Beiname Leufolenos, Weißarmige), fie 
war darauf eiferfüchtig, dennoch wollte fie 
nur bewuhbert, nicht geliebt fein (f. Prötis 
ben, Side, Porpbyrion, Aloiden, Irion). 
Ein Zug ihres ers als Weib ift aud) 
ber, daß fie den Tireſias mit Blindheit 
ftrarte, weil er behauptete, daß das weibl. 
Geflecht beim Genuß der phyf. Liebe mehr 
Vergnügen empfinde ale das mÄnn!, * Als 
Gemahlin des Zeus war fie Königin des 
Himmels u. ber Götter, baher Regina ges 
nannt; als ehrwürdige u. durchaus Peufche 
Matrone war fie Göttin der Ehe, daher ihre 
Beinamen: Zygia (Juga, Verknuͤpferin), 
Ba (Sodjzeitsmutter), Teleia (tie 
Ehe Weihende), Adulta, Gamelta, 
Einria (weil die Bräute beim Ablegen des 


‚Gürtels am Hodyzeitsabende u, vorher beim 


Einzug in ded Brautigams Haus, zu ihr bes 
teten), Domiduca (weil fie beim Heimfüh⸗ 
ten ber Braut angerufen ward), auch Flub⸗ 
Na als Borfteherin der weibl. Dienftruas 
Nm; Soteira od. Sofpita (die Mertes 
“in, Selferin, ein allgemeiner Götterbeis 
ame) u, in Sparta Hegophagos (Bier 


— weil ihr Hercules nach ber, 
nicht von ihr verhinderten Beſiegung ber 
Söhne Hippokoons eine Ziege opferte; He⸗ 
niodhe (db. i. Zaumbalterin), unter dem 
diejenigen ihr opferten, bie von Trophonios 
ein Orakel begehrten; in Rom ftand fie auch 
als Lu cin a ben Geburten vor. Als Schutz⸗ 
göttin der Frauen überhaupt galt fie auch 
als Genius jeder einzelnen rau, daher hatte - 
man mehrere Schuggöttinnen ber Art: Ju- 
nenes, u. Matronen pflegten bei ihr zu 
—— f. Eid m. Bu Rom hieß H. auch 

toneta ald Münzgöttin. *Der H. recht⸗ 
mäßige Kinder find Ures, Typhon, Hebe, 
Eileithyia, nur ben Hephäſtos (f.d.) erzeugte 
fie aus eiferfüchtigem Trotz aus ſich felbft. 
Doch brachte fie nah And. auch den Typhon 
aus fi felbft hervor. ? Ihre Attribute 
find Diadem, Scepter u. Pfau. In ihrem 
Gefolge find Iris, Nymphen, Eharitinnen 
u. Horen, *Die Orte ihrer Verehrung 
waren vorzüglidh Argos u, Korinth, welde 
Städte ſchon zu Homers Zeit ihr geweiht 
waren, dann Sparta, Mykenä, Samos, 


"Arkadien, Elis, Carthago, Koronea, Ein 


berühmter Tempel der H.(MHleräon) ftand 
auch am Fuße des Berges Euböa zwifchen 
Myfene u. Argos u. gehöre den beiden 
Städten gemeinfhaftlib. * Ihre Fefte 
(Heräa) wurden zu Argos durch Pros 
ceflionen von Männern u. Frauen, wel⸗ 
chen die erfte Priefterin auf einen, mit 
weißen Stieren befpannten Wagen vorfuhr, 
efeiert. In Elis fanden fie alle 5 Jahre 
tatt; 16 Matronen mußten für fie ein 
foftbares Gewand weben; Jungfrauen lies 
fen um Preife. Zu Korinth war ihr Feft 
eine Todtenfeier für die Kinder der Medca, 
die in ihrem dafigen Tempel begraben las 
gen. Als Gottheit erften Ranges wurde fie 
u Rom mit Jupiter u. Minerva auf dem 
Sapitol (daher Eapitolina genannt) 
verehrt, vornehmlich von den Frauen, als 
Ehegöttin. "Heilig war ihr das Gras, bas 
Lamm u. bef. ber Pfau, in deſſen Schweif 
fie des ermordeten Argos (f. d.) 100 Augen 
gefett ; unter ihrem Schutze ftanden die 
hore. Ihr waren in Rom alle erften Tage 
jedes Monats (Ealendä, daher ihr Beiname 
Ealendaris) u, ber ganze Junius ge— 
weibt. (R. Z.) 
Höre, Berg, f. u. Orne 2), 
Herödes (lat.), Erben, Mehrzahl von 
Heres, ſ. u. Erbes. MH. conjüncti, ſ. 
u. Zeftament. Hi. necessärii, f. Noth» 
erben (Rechtsw.). 
Herödia, Stadt, f. u. Eofta rica. 
Herödin, Graf von Dfalia, f. Ofalia, 
Heredipeta (lat), Erbſchleicher 
Heredis institütio, Erbeinfegung, 
f. u, Teſtament. 


Mereditäria pecünia, Erbgeld, 


Hereditärii mörbi (Med), f. Erb⸗ 
lie Krankpeiten u. Krankpeit, = 
e- 
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Heredltärlum (lat.), f u. Patros 
natreht. U. Jus, Erbrecht, |. d. 
Heröditas u. Zufammenfegungen, 
fo nie Flexionen, E» Erbe. 
Höreford, 4) Braffhaft im Innere 
Englands, öſtl. an MWorcefter grenzend; 
39: AM., bergig (Eofops Hills, Brilleys 
Mountains u, .) mit vielen Thälern; 
luüſſe: Wye u. eine Neben üffe $roome, 
arner, Garran u. a,, viele Teiche u. dem 
zur Saverne in ber Sraffnaft Gloucefter 
gehend), bringt Garten⸗ u. Feldfrüchte, Obft 
(viel Eyber) , Holz, Eifen; 111,000 Ew. ®) 
Hauptſt. darin, am Wye; Biſchof, Kas 
thedrale, ökonom. Geſellſchaft, Irrenhaus; 
10,000 Ew. Denkmal Nelſons, Geburtsort 
von Garrick. 3) Geſch.). H. ſoll auf den 
Trümmern bes alten Nericonium ents 
‚ Ttanden fein u, wurde bald Bifchofsftabt, 
berühmt bef, ald Grabftadt bes oftangl. Kö—⸗ 
nigs Ethelbert, über deffen Grabe bie Doms 
kirche gebaut wurbe, bie 1055 von den Nors 
mannen-verbrannt u. im 12, Jahrh. wieder 
aufgebaut wurde. 1791 mwurbe ber H-ka- 
nal zu bauen angefangen. (Wr.u. Lb) 
Heremönce, 3ehent, fo v. w. Herens. 
Höremon, Naächkomme Mileaghs, 
um 1000 v. Ehr., myth. Herrſer in Ir⸗ 
land, ſ. d. Geſch.) 1. u, k 
Herönachus, in der afen Kirche, 
nnamentl. bei den Srländern, ein Geiftlicher, 
der. alle Schulden an bie. Kirchen u, Ein« 
fünfte des Bifhofs einfammeln mußte, u. 
dafür erbl. ein Stück Landes erhielt (Ehrens 
hof). Sein Amt hieß Hercenäcia. 


Herenätium (a. Geogr.), fo dv. w. 


Harenatium. 

Merennlänus, Sohn des Obenatus 
u. der Zenobia, 264 v. Chr. als Kind von 
Gallicanus zum Auguſtus ernannt u. da⸗ 
her unter den 30 Tyrannen bes röm, Reiche 
aufgeführt (f. Rom Geſch. u9; nach ber 
Entthronung feiner Mutter verfhwinbet er 
aus ber Beſchichte, f. Palmyra. 

Herönnius, 2) Pontius, ann 
der Samniter, von welchen die Römer befiegt 
u.durc das Joch geſchickt wurben, fpäter von 
ben Römern gefangen u, m... 2) 
Eajus, Volkstribun, der ben Vorſchlag oft 
that, daß Elobius in den Plcbejerftand vers 
fegt würde, u. 60 v. Chr. durchſetzte me 
rennia lex), daß bie Angelegenheit des 
Elodins durch das Volk entfchieben wurde, 
3) Philoſoph im 8. Jahrh., des Ammos 
nios Sakkas Schüler, der mit Plotinos u, 
Drigenes fih über das Beheimhalten ber 
Lehren befjelben verbündete. 4) ©. Des 
xippos. 3) S. Mobeflinus. &) ©. Se⸗ 
necio, (Lb. u. Seh.) 

MHörens, 1) Zehend im fchweiz. Sans 
ton Wallis; 4000 Ew.; 8) Thal darin gl. 
N., Dorf Ayent; 1000 Ew. Hörent, 
Marktflecken im Bzk. Loewen, in ber belg. 
Prov. SBrabant; 1800 Ew. * 

Herentals, Stadt, ſo v.w. Herrenthals. 


""Mergisdorf, Marktfl. im mannsfeh 


bis Mergisdorf 


- Mereötum, bei den Angelfachfen bas 
Mecht des Königs, fih von verflorbenen 
Vaſallen a, Unterthanen die beften Pferde 
u. Waffen od. Vieh anzueignen. 

Hörcs (lat.), — v. w. Uaeres. 

Höres (Myth.), fo v. w, Martea. 

Höresbach (Konrad, ber deutſche 
Columeila genannt), geb. 1509 zu Heres⸗ 
bach im Herzogthum Kleve, von vornehmer 

amilie; ward Erzieher, dann geb. Rath 

es Herzogs von Kleve; ſtand, o — eif⸗ 
riger Katholik, mit Erasmus u. Nelanch⸗ 
thon in freundſchaftl. Verhältniffen, zog ſich 
in’ fpätern Jahren aus dem Staatsdienft 
zurüd u, ft, au Lorinfoulen 15763 fchr.: De 
educandis prineipum liberis, Frankf. 1570 
— 92, 2 Bbe.;5 Hist. anabnptistica de fac- 
tione Monasteriensi anni 1534 — 1536, 
Amfterd, 1637 u. 1650; Res rustic., Köln 
1570; überfchte den Herobot, Thukydides, 
Strabo u. a. Lt. 

Höeresburg, Schloß, for. w. Eresburg. 

Hörcs ex Asse, f. u. As4) u, Erbe. 
M. ex pärte, Miterbe. H. secün- 
dus, ſo v. w. Fideicommissarius od. Sub- 
stitutus, ſ. Erbes u. Teſtament. IF. in 
re cöerta, f. u. Teftament. 

Herfiötör (nord. Myth.), eine ber 
Walkyrien. 

Hörford, 1) früher Kreis bes preuß. 
RNgobzks. Minden, 33M., 27,000 Ew., jegt 
mit Bünde (H.-Bünde) vereinigt, ders 
felbe Hat 94 AM., 68,000 Ew.; 2) Kreistt. 
darin, an ber Werra u. Aaz Gymnaflum, 
— Zuchthaus, Baumwollenfabrik, Ta⸗ 

aksfabrik, Leinwebereien, Muſeum für 
weftfäl, Alterthuͤmer, in Spagiergänge ums 
gewanbelte Wälle; 4500 (5100) Ew. 3) 
(Gefh.). Im 8. Jahrh. gab, die Errichtung 
einer Zrauenabtei Anlaß zur Erbauung ber 
Stadt, biefe Abtei ward 820 erneuert, deren 
Aebtiffin ward fpäter gefürfter u. hatte Sig 
u. Stimme auf dem Reichstage u, beim 
weftfäl. Kreife. 1803 wurde fie Preußen 

egeben, 1807 kam fie an Weftfalen, 1815 
het fie an Preußen zurüd, (Cch.) 

Herford gs og ven), Heinrich IV. 
von England, f. — 21), vgl, Eng» 
land (Geſch.) os u. u. > 

Hörfort, Daler, ſ. u. Baders (Peter). 

Hörgang (Karl Gecttlob), geb. zu Zit⸗ 
tau 1776, feit 1813 Katechet u. Prediger an 
ber Marienkirche Mu Bautzen; fhr.: Hiſtor.⸗ 
geograph. Räthſel, Zittau 1808; Kleine in⸗ 
tereſſante Reifen, ebd. 1811; Stimmen ber 
Religion, Sulzb. 1828 f., 2 Bde.; Lehr 
reiche Unglüdsfälle, ebd. 18115 Handb. der 

ädagog, Literatur, Lpz. 1840; gab heraus: 

übagogifche Reals Encyclopädie, Grimma _ 
1840 f., 8 Hfte.; Allgem. päbagog. Zeit⸗ 
hrift, Baugen 1839, 1. Jahrg.; mit 3. 

» Dreßler u. Peſcheck: Pädagog. Abhande 
lungen, Baug. i840, u. mı. a. (Hm) 

HMörgests Rocks, Infel, f. u. 

a J 





MHerholdt bis HMeringen . 


der Gebirgskreiſe des preuß. — Mer⸗ 
ſeburg, am Klippbache; 700 Ew. 
Hörholdt (Johann Daniel), geb. zu 
Alpenrade 1764, ft. 1836 als Prof. der Dies 
diein an der Univerfität zu Kopsnhagen; 
&r.: Betragtninger over Bryatsyge og 
ungeswinsot, Kopenh. 1805, deutich von 
Schonberg, Nürnb. 1814; Observ. de affec- 
tihus morbos, virgin. Hafniens., cui pluri- 
mae acus e variis corporis artibus exci- 
ae sunt, Kopenh. 1822; Udtog af gr 2 
böger over Rachel Hertzs Sygdomme, ebd, 
1896, deutfch ebd, 18265 Archiv for Le- 
evidenskabens Historie i Danmark, cbb. 
Isos, 1 Bd. 1 Heft; mit E. ©. Rafn, 
Historisk udsigt over Redningsanstalterne 
for Drriknede, ebd. 1796; Efterretning om 
Perkinismen, ebd, 1798, deutſch von Tode, 
ebd.. 1798 5 Over den chir. behandling af 
dybe saar i brystet, ebd, 1800, deutſch von 
ode, ebd. 18015 Ueberſicht der mechan. u. 
chem. Mittel zur Reinigung ber Luft, überf, 
von Tode, ebd. 1802, au von Marcuffen, 
ebd. 1803; Physiol. eg 7 over for- 
skjelen imellen planten, ebd, 1827, deutſch 
ebd, R (He.) 
— fo v. w. Arias, ſ. Arial) (a, 
eogr.). 
Herindes, f. u Maurerbirne. 
HMörian (Meriafäüthr, norb, 
Myth.), Beiname Alfadurs. 
MHeribännum (lat.), f. Heerbann. 
Höribert (Xribert). I. Grafen von 
Maine. 1) H.1., Sohn Hugos 1., 1015 
— 36, f. Maine (Geſch.). 2) Dell Ens 
Pel des Vor. Sohn Hugos U., 1051 — 62, 
f. ebd. 11. Graf von Valois. 3) 9. 
fo v. w. H. 7). Il. Grafen von Vers 
mandois. 4) H.1., Sohn Pipins, Enkel 
bes Könige Bernhard von Stalien, erfter 
Graf von Vermanbdois, 902 vom Grafen 
von Flandern ermordet, fi: Bermanbois 
(eſch.). 5) 9. 11., Eohn des Vor., 902 
—H3, er war vermäglt mit Hildbebrante, 
Tochter des Königs Robert von Frankreich, 
er war auch erfter erbl. Graf von Troyes, 
f. ebd. &) H. Ilh,, Enkel des Bor., Sohn 
von Albert, 988 — 1090, f. ebd. 7) 8. 1V., 
Urenkel des Vor., Sohn Dttos, 145 — 80, 
eit 1077 aub Grafv. Valoid, durch feine 
emahlin Sildebrante od, Adele, Toch⸗ 
ter Raouls Ill. v. Valois, f. ebd. IV. Erzs 
bifchöfe. a) Von Köln. 8) 9. geb. 
u Worms aus edler Kamilie, Dompropft 


af. u. ee des Kuifers Otto III., 98 M 


— 1021 Erzbifchof, f. Köln (Geſch.) » 1b) 
Don Mailand. ®) H., a 

miano von vornehmen Eltern, 101 
f. Mailand (Gefh.) rn \ 

 .Mericium (H. Pers.), Pilzgatt. aus 

ber Kaum. Kutlinge, Mordeipilje Achnd., 
don Fries u. A. zu Hydnum gezogen. 


— Möericourt (ipr, stuhr), 4) Markt⸗ 
En: an der Aleine, im Bzk. Lure bes 


u Untis 
1046, 
LE 








inz. Depart, Oberfaone; 1600 Ew. 2) 


adt im franz. Depart, Doubs, auf der 
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Straße von Montbeliarb nad Beford; 1590 
Emw.; fonft feſt. Hier am 13. Nov. 1474 
Schlacht zwifchen den Burgundern, die 
H. belagerten, u. Jakob von Savoyen, ber 
Hülfstruppen zuführte, u, bie Schweizer 
befehligte, Leätre Sieger, f. unt. Schweiz 
(Geſch.) ım. Wr. u.Pr. 

Höridag, Biſchof v. Hamburg, ſ. d. er. 

Heriger, 12 — 927 Erzbiſchof von 
Mainz, f. d. (Geſch.). 

Herillos, von Carthago, Stoiker um 
260 vd. Ehr., ber feines Lehrers Zeno Sys 
ftem mehr ausbilbete, Er ſehte bas höchſte 
Gut in das Erkennen u. Wilfen, daher zu 
ben Indifferentiften gezählt, vgl. Krug, He- 
rilli de summo bono sententia, ep. 1822, 4, 

Höerilos, Sohn der Beronia, Anfuͤh⸗ 
rer ber Präneftiner; beſaß 3 Seelen u, 8 
Leiber u. lebte immer von Neuem auf. 
Euander mußte ihn baher 3mal töbten, 

Hörimann (Redtsw.), f. u. Armandia, 

Herinäceus (lat.), fo v. w. Igel 

Höring ıc., f. Häring ꝛc. 

— Stadt im Kr. Dieburg ber 
gfoßberos + beff. Prov. Starfenburg; 500 

„5 babei die Fefte Otzberg, 1226 5. hoch. 

Höring, 1) A ee geb. zu 
Dresden; — 9 rzt, erſt in Suri⸗ 
nam, jetzt zu Allentown in den nordamerik. 
Freiſtaaten, Stifter u. Präſident einer ho⸗ 
möopath. Akademie; fchr.: Ueberſicht der ho⸗ 
möopath. Heilk., Philad. 1823; en 
Haͤusarzt, ebd. 1836, 2. Ausg. Jena 1838; 
Mirkungen des Schlangengifts, Allentown 
1837, 2) (M. Eduard), feit 1823 Prof. 
ber Anatomie, Phyftologie u. Klinik an der 
Thierarzneiſchule zu Stuttgart; fhr.: Phys 
fiologie mit Berudjihtigung der Patholos 
gie für Thierärzte, Stuttg. 1832; Leber bie 
Kuhpoden an Kühen, ebd. 1839; Verſuche 
über das Verhältniß der Zahl der Pulfe u. 
ber Schnelligkeit bes Wlutumlaufs, Heibelb. 
1833. 3) (Kırl®ottl,), geb. zu Schandau 
1766, feit 1818 erfter Lehrer an der Stadts 
ſchule zu Zittau; ſchr. viele Werke für Klar 
piers u. Befangsunterricht, eine Violin— 
vun: ein Ehoralbud u. m. a. 4) (Karl 

duard), Sohn des Vor., geb. 1807 zu 
Oſchatz, ſtudirte 1826 — 29 Theologie u. 
Muſik zu leipzig, 1837 Organift ander evan⸗ 
gel. Hauptkirche zu Budiffin ; componirte Lie⸗ 
ber u. Gefänge, die Draterien: der Erlöfer, 
Ehrifti Leid uw. Herrlichkeit, die heil. Nacht u. 
David, die dramat. Cantate Konrabin, eine 
eſſe u. m. a. (He. u. Sp.) 
Höringen, 1) Amt irı Kr. Sangers 
haufen des gebzts, Mterfeburg, jedoch mit 
Kelbra eine eigne Abtheilung deſſelben bil« 
dend; früher Schwarzburg- Rubolftabt u, 
Stolberg » Roßla unter Hoheit Sachſens, 
feit 1815 Preußen gehörig, erftres trat 1819 
feinen Antheil an Preupen ab, 2) Stabt 
darin, in der geldnen Aue u. an ber Helme; 
Schloß; 2000 Ew. 3) Markefl. im Amte 
—— ber kurheſſ. Prov. Fulda, an ber 

erra; Holzniederlage ; 1000 Ew. rn 
© 
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Merinnes (fpr. Herinn Dorf im Bze. 
Nivelles ber belg. Fe € Brabant 3 3400 


Ew. - 
MHöriold (din. Geſch.), fo v. w. Harald, 
MHeriene, nah Montfort Gattung der 
opffüßler, ber Gattung Nautilus ; mifros 
opiſch, verfteinert. 
Herisau, 1) Marktfl. im Diftr. Aus 
—— des Schweizercantons Appenzell; 
athhaus, Zeughaus, Handel, Schloßtrüms 
mer; 7000 Ew. 2) Geſch.). H. hieß urs 
fprünglich u Au, bier follen Rös 
mer gefeflen u. St. Gallus zu Anfang bes 7. 
zn fhon Ehriften vorgefunden haben, 
ie Edlen v. Roſenberg befaßen früher 
das Maieramt zu H., weldes 13% unters 
fändl. an bie AbteivonSt.Gallen am. 
Da ber Abt die Hser willfürl. u. allzufehr 
befteuerte, empörten fie ſich mit andern u. 
Bauften fich endlich 1468 frei; 1529 hier bie 
Meformation eingeführt; 1559, 1606 u. 1812 
große Feuersbrünfte. (Wr.u. Lb.) 
Herisp&us (Herispöjus), 851l— 
857 König von Bretagne, f. b. N eſch.) #. 
Hörisson (fr., fpr. song), U) ein Igel; 
bab. 2) A la H., igelartig, eine Frifur mit 


firuppigen, emporftehenden Haaren; 3) mit 9 


eifernen Stacheln eng befegter Schlagbaum, 
ber beweglich auf einem Pfahle ruht, daß 
man ihn drehen Bann, 
Hörisson, Marktfl., fo dv. w. Hirſau. 
Höeristall,. 8) Heerftelle, bie Stelle 
be& ftebenden Lagers bei den Franken. 2) 
(Das fränk, H.), das Stammfhloß Pi⸗ 
* von H., dann königl. Pfalz an der 
aas, unweit Lüttichz j. das Dorf Her⸗ 
ftal (f.d.). 3) (Das aatitae H. Neus 
), Bleden im Kreife Börter des prenß. 
gsbzks. Minden, an ber Wefer, mit wüs 
ftem Schloß; 750 Ew. 797 Iagerte bier 
Karl d. G., u. befahl, daß die Stelle H. 
beißen follte u. 798 überwinterte er bier 
mit dem Deere, Wh.) 
Meritier deBrutölle (fpr. Eritieh 
b’ Britell, Charles Louis), geb. zu Paris 
3746; vor ber Revolution im Beſitz mehr. 
erfaufter Fönigl. Aemter, wibmete fich bef. 
ber Botanif, fpäter ale Appellationsgerichts» 
beifiger im ei ip ward 1800 in 
Paris auf der Straße ermordet; gab fols 
gende, nır in wenig Eremplaren adgezogne 
u. unter bie Poftfpieligften in diefer Art ges 
hörigen botan. Kupferwerte heraus: Stir- 
es novae aut minus cognitae, 7 Fascikel, 
n 2 Bbn,, Par. 1784 f., $ol.; Geraninlo- 
ia, 44 Kupfertafeln (ohne 
ornus, ebd. 1788, Fol. z Sertum anglicum, 
ebd. 1788-90, gr. Fol. Er batirte feine 
Schriften um 4 Jahre zurüd, um für feine 
Gattungen u, Arten bas Prioritätsreht zu 
erſchleichen. (Dog. u. Pi.) 
Heritiöra (H. Att.), Pflanzengatt. 
2. Kun Bor. —— ars — Bm: ie 
er Melieen r., Stor nabelgewadie, 
Sterculieae Wie Schroben Ok. 23. 


KL. 1, DOrdn, Z. Arten: Il. littoralis, auf Enuny 


ert), cbd, 17875. 


Herlosssohn 


ben Moluden, Philippinen ıc., Erunmer 

Baum, in allen Teilen ſtinkend. Die Gas 

-. werben als Gewürz u. gegen Durchfall 
enugt. 

Merlus (a, Geogr.), Fluß im Beneter« 
lande in Gallia lugdun.; ging in die Bat 
von Morbihan; j. Auray. 

Hörja, Rebenfluß des Tajo in Spas 
nien; macht auf eine Strede bie Grenze mit 
der Prov. Beira in Portugal. 

Heriedälen (Herjeädälen), D 
früher eigne Lundfhaft in Schweden; jegt 
3) Voigtei in Zämtlandelän, darin bie Kirche 
fpiele Hebde (wozu Hede, Wembalen, 
nit Markt im Januar u. September) u. 
Sveg. Gebirgsthal, vom Ljunga u. Ljusna 
burchfloffen; 4000 Ew.  . 

Höerjulfson (Bjarn % $eländer, 
ber zu Ende des 9. Jahrh. Fahrten nad 
Amerika madte, f. u. Amerika ıs. 

Herk, 1) Fluß u. 8) Stabt baran, 
in der beig. Prov, Limburg; 1900 Ew. 

Herke&ios (gr.), Beiname bed Zeus, f.d. 

MHöerkin (nord. Myth.), Atlis Beifchläs 
ferin, f. u. Gudrun. 
re Canton u, Ort, f. u. Neus 
Orte ı8, 

Hörklots (Karl Alerander), geb. 1759 
u Dulzen in SPreuß'n; warb Referendar 
eim Hofgericht zu Königsberg, fpäter beim. 

Kanmergzricht zu Berlin, zulegt Theaters 

dichter an dem dort. u. ft. 1850; 

fhr.: Operetten, Berl, 1792; Pygmalion, 

Iyr, Drama, ebd. 17945 Der Proceß, Lufts 

fpiel, ebd. 1799 ; außerdem viele Weberfeguns 

gen ital. u. franz. Opern. as: 

Herköfze, Dorf, f. u. Elementiner. 

Herkommen (Rechtsw.), f. Gewohn⸗ 
heitsrecht. 

Herkotektönik (v. gr.), eigentlich 
1) die Zaunanlegungs-, dann 2) Palli⸗ 
abenbaus u. 3) überhaupt die Schanzens 

aus u, Befeftigungsfunft. 

Hörkules u. Zujammenfegungen, 
f. Herafles u. Hercules. 

Herkunft, f. Abtunft, Genealogie, 
Stamm u. a. 

: Herkjna, Nymphe u. Fluß, f. u. Les 
abea. 

Hörlin, 1) (Friedrich), Maler u. 
Bildfhniger, lebte um 1450 in Ulm u. 1462 
in Nördlingen, wo er 1491 ft.5 Hauptwerke 
in Nördlingen u, "in Rothenburg an der 
Zauber. 2) (Jeſſe H.), des Vor. Sohn, 
Maler, lebte zu Um u. Nördlingen u. ſt. 
15105 wegen ber in feinen Werken berra 
fhenden, feine Zeit w. Umgebung charakte⸗ 
rifirenden Sinnesänderung merkwürdig. In 
ber Hauptlirche von Nördlingen ift ein jünge - 
ftes Gericht von ihni. (Fst.)): 

Hörlitzen, jo v. w. Eornelirfgen. 

Hörlosssohn (©. Karl), geb. zu Prag 
1802; ftudirte in Prag u. Wien,privatifirte 
feit 1826 in Leipzig; fhr.: Die Fünfhun⸗ 
bert vom Blanif, Lpz. 1826, 2. Aufl, 182857 
d 1827, 2 Bbe.; Bie — 


— 


ebd. 


Herlufsholın bis Hermann (der Cherusker) 


ebd. 1827 (beide eine Hauff ſſ. d.] nachge⸗ 
bildete Moftificirung bes Publicums mit 
dm Namen H.Elauren) ; Löſchpapiere aus 
dem Tagebuche eines reijenden Teufels, ebd. 
1827; Stephan Maly, ebd. 1828, 2 Bde.; 
Der Venetianer, ebd. 1829, 3 Bde; Hahn 
u. Henne, ebd. 1830; Mephiftopheles, pos 
schster, Taſchenbuch, ebd. 18845 Anatom, 
“ geiden, ebd. 18325 Der Ungar, ebd, 1832, 
8 Bde; Der legte Taborit, ebd. 1834, 
2 Bder; Scherben, ebd. 1838; Zeit= u. Les 
bensbilder, ebd. 183942, 5 Bbe.; Böhmen 
von 1414—24, ebd. 1841, 4 Bde.; Bud, der 
Liebe, ebd. 18425 Mein Wunderbuch, ebd. 
1842, 2 Thle.; Fahrten u. Abenteuer bes 
M. Gaubdelius Enzian, ebd. 1842, 2 Thle., 
um. a, belletrift. Schriften. Gejammelte 
Schriften, ebd. 1836 u. 57, 11 Bde., ıc. 
Gab heraus mit dv. d. Lühe u. And, das 
Damenconverfationsler., Lpz. 1834 —1838, 
10 Bde., mit R. 
Theaterlexikon, Altenb. 1839—42, 7 Bde. ; 
ferner noch (den Jahrg. 1842 mit R. Hirſch) 
bie Zeitfhrift: Der Komet, Altenb. u. Lpz. 
1830 — 43, 14 Jahrg. Er ft. 1849, 
Hörlufshelm, Ort, f. Soröe. 
Hörluin (fpr. süäing), Grafen von 
Ponthien. 1) 9. I, Sohn Helgauds L, 
664878, f. Ponthieu (Geidh.). J $.1,, 
Enkel des Bor., Sohn Helgauds II., 926 
—— 945, f. € d. 
Hörma (a. Geogr.), fo dv. w. Kalpe. 
Herma (gr.), Ballaft, f. u. Schiff 
(Ant.)». 


Hörmachos, von Mitylene, 270 v. 


Ehr., Epikurs Schüler u. Nachfolger. Schrifs 
ten verlornen, 

Hörmä (Kunftgefd.), fo v. w. Hermen. 

Hermän (gr. Ant.), f. u. Hermes, 
.Hermän (a. Geogr.), 4) Landfpige 
auf Kreta; j. Zrivibi; 9) fo v. w. Mer- 
curii insula. 

Hermäon, 1) Eaftell am Sunde von 
Chalkis, in Böotien, wo man nad Euböa 
überfegte; j. Karapampas; 2) Ort in Ar« 
kadien, mit ber Grenzfäule zwifchen Diegas 
lopolis u, Meffenien; 3) Vorgebirg in 
Africa propria, tm Often von Carthago; j. 
Cap Bon; 4) andre Vorgebirge. 

Hermädum (db. or. Mermälon), 2) 

und, Glücksfall, den man dem Merkur zus 

chrieb; ©) f u. Paläftra; 3) (röm. Ant.), 
immer in dem Paiferl. Palafte zu Rom. 

MHermägoras, 1) H. Temnites, 
aus Temnos in Neolis, lebte zur Beit des 
@icero als Rhetor zu Rom; feine rhetor. 
Lehrfhriften verloren. 2) H. Härion, 
ebenfalls Rhetor, Iebte unter Auguftus zu 
Ron; 3) angeblich Stifter des Bisthums 
zu Trient, f. d. (Gefd.). 
„Mermäiker (Mercuriales viri), Dice 
ter u. Gelehrter, als unter bem Schuß des 
Hermes (f. b.) Stehende, 3 

ermäion, Feſt des Hermes, ſ. d. «. 
ermakes (gr. Ant.), ſ. u. Hermes ı. 


Mermalkibindes u, Hermanni- 


Blum u. H. a ne 


thras (gr. Ant.), f. u. Hermen. 
Hörmanarich, f. Ermanarid, 
Mörmandad ‘(SantaH,, d. i. heil. Ver⸗ 
brüderung), 1) urfprüngl. nur eine Vers 
bindung der Städte in Aragonien (1260) 
u. dann ber von Eaftilien zu Befhügung 
ber Reifenden u. Verfolgung der Verbre⸗ 
her durch Aufſtelluug einer bewaffneten 
Macht u. eigner Gerichte; dann mit Ende 
bes 15. Jahre. ein Mittel in der Hand der 
Könige zur Demüthigung des Adels, ber 
ebenfalls diefen Gerichten fich unterwerfen 
mußte; eine Gmsdarmerie. 2) m. des 
Inquiſitionsgerichts. (Pr.) 
Hermanfried, letzter Thörinzerkö— 
nig, ließ feine Brüder u. Mitkönige, Ber⸗ 
thar a. Balderih, auf feiner Gemahlin Ans 
ftiften tödten, warb 528 von ben Franken 
feines Neichs beraubt u. ermordet. Mehr 
über ihn f. Thüringen (Gefd.) ». 
Hörmangild, 2eovigilds, Könige der 
WGothen, Sohn u. feit 580 deffen Reiches 
gebülfe in Spanien, vermählt mit Inguns 
dis, bes Königs Eigebert von Auftrafien 
u. ber Brumehilde Tochter. Als Leovigilcs 
Gemahlin, Gundafvintha, bie fränk. Prins 
zeffin Pr Arianismus zwingen wollte, wies 
der König bein H. eine eigne Regierung in 
Sevilla an. Hier brahte Ingundis den H. 
zum Uebertritt zum Katholicismus, u. er 
wollte jeinen Bater entthronen, aber er ward 
von deinfelben befiegt u. 585 zu Tarragona 
bingeridtet, f. Spanien (Geſch.) a. (Sch.) 
Hörmangild, Orden des heil,, 
geftiftet am 26, Nov, 1814 von König Fers 
dinand VII. von Spanien; am 10, Juli 1815 
zum Militärverdienftorben für Lands 
u. Seemacht u. 40 Dienftjahre erhoben, für 
3 Klaffen: Großkreuze, mit bem Titel 
Excellenz, für Generalcapitäne u. Genes 
rale; Offiziere, vom Brigadier abwärts; 
Ritter, fur 25 Dienftjahre, wobei man 
mindeftens 10 Zahre Offizier iſt. Der His 
nig Bann ihn für eine Pürzere Dienftzcit 
verleihen. ‚Bei 10jähr. Beſitz bes Ocdens 
u, fortdauerndem Dienft erhält er Penfion, 
bie 1. Klaffe 10,000, die 2, Klaffe 4800, 
bie 8, Klaffe 2400 Realen. Ordenszei— 
hen: ein Bfpigiges goltnes Schuppenkreuz, 
mit Kügeldyen an ben Spigen auf filbernen 
Strahlen, ald Bruftftern für Klaffe 1 u. 2, 
im runden Mittelfchild auf blauem Feld das 
Neiterbild des heil. Königs Hermangild, 
die Umſchrift: Premio a la Constantia mi- 
litar, von grünem Lobeerkranz umgeben. 
Das Kreuz Sſpitzig, weißemaillirt mit ſchma⸗ 
lem Goldrand, daſſelbe Mittelſchild wie bein 
Stern, jedod ganz blau, barüber eine gol« 
bene Königskrone; Band roth mit blauem 
Nand, (v. Bie.) 
Hörmann (männl, Zaufname, ber 
Zapfre). I. Fürften. A) German. Heer: 
führer. 1) (Armin), H.der&hberuster 
(was man neulich hat erflären wollen ale 9. 
Herr v. Dörten), bes Eherusferfürften Se» 
simer Sohn, geb, 18 9, Chr.; bildete ſich .- 
Ge 


588SHermann (Deutsche Gegenkönige bis Grafen von Orlamände) 


Geißel) in Rom u. dann im röm. Krieges 
bienft aus, erhielt von Auguftus das röm, 
Bürgerrecht u. die Rıtterwürde. Als bie 
Mömer nab Drufus Siegen unter Barus 
Deutfchland römifh machen wollten, entwarf 
u. führt: H. den Plan zur Rettung Deutichs 
lands aus, indem er 9 rn. Ehr, die Römer 
im teutoburger Walde fhlug, f. Deutſch⸗ 
Iand (Gefch.) ı. Er hatte die Tochter des 
Segeftes, Thusnelda, entführt, gerieth 
deshalb mit diefem in Krieg u. belagerte ihn 
15’ n, Chr. Doc entfegte denfelben Ger⸗ 
manicus, nahm Thusnelden gefangen u, 
führte fie zu Rom im Triumph auf. Dur 
den Verluft feiner Gemahlin aoch mehr ers 
bittert, lieferte H. den Römern an ber Ems 
ein Treffen, das unentfchieden endigte. Den 
zurüdziehenden Cäcina belagerte 9. im Las 

er, u. hätte ihn vernicktet, wenn es nicht 
Se ulomer verhindert hätte. 16 n. Ehr. 
verlor H. bie Hauptfchlacht Ben Germas 
nicus auf dem Gefilde Idiſtaviſus (f.d.) an 
der Wefer; 17 befiegte er Marbob, f. ebd. 14. 
Da er nad dem Abzuge der Romer u, ber 
Vertreibung Marbods nad dem Königthume 
ftrebte (od. wenigftens diefes Strebens im 
Verdacht war), hatte er ben Kreiheitsfinn 
feiner Landsleute gegen fidy, kämpfte anges 
griffen mit abwechſelndem Glüd ır. fiel durch 
die Hinterlift feiner Verwandten 21 n. Ehr, 
Ueber fein Denkmal auf der Grothenburg, 
ſ. d. Vgl. Maßmann, Armin, Fürft ber 
Cherusfer; Lemgo 1839. 3) Dentfche 
Gegenkönige. 2) 9., Herzog v Schwas 
ben u. Elſaß, Udos Sohn; Gegenfönig 
Kaifers Heinrich ll. Ueber ihn f. Deütſchland 
(Geich,) » u. Schwaben (Geſch.)n. 3) (8. 
von furemburg[&luflod, Knobloch, 
wegen feines Yufenthale in dem knobloch⸗ 
reihen Eisleben])), des Grafen Gifelberts 
Eohn; war 1081 von den Schwaben u. 
Sachſen bei Hochftädt an der Donau (nit 
zu Eisleben) zum — — Heinrich IV. 
gewählt, Ueder fein Wirken als folder 
1081 — 88 f. u. Deutfchland (Gefch.) s. Als 
die Sadfen fih 1088 Heinrih IV, unter: 
warfen, legte H. den königl. Tıtel nieder, 
begab fih mit Heinrichs Erlaubniß auf feine 
Erbgüter u. ward a darauf, da er, um 
bie Wacfanıkeit der Befagung eines bortis 
gen Schloffes zu prüfen, die Thore fprengte, 
unerkannt getödtet. C) Markgrafen von 
Baden. 4) 9.1. von Baden, Sohn 
Bertholds 1, Herzogs v. Zähringen, Mark⸗ 
grafv. Berona, Stammpater ber Marks 
erafen von Baden; verheirathete ſich mit 
Sudith, Tochter Adalberts, Grafen von 
Kal, u. erhielt als Peinstbägnt die Graf⸗ 
fhaft Uffgau. Er ft. als Mönd in ber 
Abtei Elugny 1074 Vagl. Baden (Geſch.). 
5) 9.11. (1.), des Vor. Sohn, nahm den 
Namen Markgraf v, Baden auf dem Reiches 
tage zu Bajel 1189 an, ft. 1130; f. ebd. «. 
6) 9. I. (II), des Bor. Sohn; 1130-— 


1160, — . 7) H. IV. (II), Sohn des 


Bor, Markgraf von 1160 — 1190; f. ebd. ». 


8) $.V. (IV.), En u. Nachfolger bes 
Vor.; er u. fein 2. Bruder Heinrich theils 
ten; er gründete Me Linie BadensBaben, 
jener Baden» Hochberg; ft. 1242, Ueber feine 
Regierung f. Baden (Gefh.)ı. ®) 9. VI. 
(V.), des Bor. Sohn; heirathete 1248 @ers 
trubd, bie Enkelin Leopolds VI., Herzogs 
von Deftreich u. Stevermart, Erbin Deft« 
reihe. Er trat außerdem feinem Bruder 
Rudolf bie bad. Lande ab u. begnügte fich 
mit Deftreih. Er ft. 1250 u. hinterließ als 
Erben einen Ijähr. Schu, Kriedrich 1., der 
mit Konrabin in Neapel enthauptet ward; 
f. ebd. 1. 20) 9. VII. (VL), ältefter Sohn 
u, feit 1288 Nachfolger Rudolfs I., wäyrend 
feine andern Soͤbne Apanage erhielten; ft. 
1291, 11) 9. VII. (Vil.), 3. Sohn des 
Vor., regierte nad deſſen Tode mit feinen 
Brüdern Friedrich Il. u. Rudolf IV. aemeins 
chaftlich, ſt. 1300. 22) 9. IX. (Vill.), des 
or. Sohn, fl. 1852 erdenlot, 13) 9. 
Kortunat, 2, Sohn Eduard Fortunats, 
erhielt nad feines Dheims Poilipp ill. Tode 
1615 Rademadern u. fl. bald kinderlos. 
m») Graf von Berg. 14) &., einer der 
Stammväter der Grafen von Berg, f. d. 
642 » E) Markgraf von Branden⸗ 
urg. 15) Sohn Dttos V., folgte diefem 
1298, in Gemeinfhaft mit feinen Vettern 
regierend, blieb in einer Fehde gegen Erih 
VIII. von Dänemarf. Leber ihn ?. PBranden« 
burg (Befh.) ar. IF) Herzöge v. Elfak, 
fo v. w. Herzöge von Ehwaben. &) Ders 
309 von Frauken. 26) 9., fo v. w. Her- 
mann 85). MH) Grafeu 9, Henueberg. 
27) 9. 1., zu Unfang des 13. Jahrh., res 
gierte mit feinem Bruder Heinrich I, ge= 
meiufhaftlid, f. Hennebery (Geſch.)⸗. 18) 
5. 1l., Graf von Henneberg-Aſcha, 1274 
bis au Ende bes 13, Suhrh., f. ebd... 19) 
9. V. (H. N. u. IV, famen vicht zur 
Regierung), nahm den Titel Henneberg— 
Römpild an, f. ebd... 1) Landgraf v. 
Hefien. 20) H. der Meife od. der 
8 elehrte, Sohn des Landgrafen Ludwig, 
folgte ſeinem Oheim Heinrich d. Eiſernen 
1376— 1413, ſ. u. Heſſen (Gefh.) u; er 
war vermählt mit Johanne von Naffau= 
Eaarbrüden, dann nit Margarethe, 
Tochter des Bar grafen Friedrich III. von 
Nürnberg. HM) Herzog von Kärutben. 
21) H., Sohn Ulkichs 1., folgte feinem Brus 
der Heinrih IV. 1161— 118135 f. Kärntben 
Geſch.) 5. L) Herzog von Qurens 
urg. 22) i. Hermann 3). MI) Miarfs 
vaf von Meißen. 32) H., Markgraf 
ckhards I. von Meißen ältefter Sohn. Er 
ward 1004 — über das Bolislav 
Ehrobri entrißne Bauzen, gerietg mit dem 
Markgrafen Gunzelin über Vleißen in Fehde 
u, ward nad deffen Abjegung 1010 Marks 
graf von Meißen, Leber jein Wirken als 
folder f. Meißen (Geih.). Er ft. kinders 
los 1131. NW) Herzog von ir 
24) H. l. fo v. w. Hermann 8). ©) Gr 
fen von Drlamüude, |. Sriamünbes 


Hermann (Grafen von 


der Pete ſtarb, vom Landgrafen von Thüs 
ringen befiegt, 1372, P) ®rafen von der 

Mtmarf. 
36) fo dv. w. Hermann 46). @) Pfalz 

rafen am Mhein. 27) 6., Sohn dee 
Serzoge Adolf des Böfen von Baiern, 
Pfalzgraf feit 9; Todesjahr unbefannt ; 
f. Pfalz. 28) H.1.der Raſende, Sohn 
von Hezelin, 1045 — 1061, f. ebd... 20) 
H. U., Vetter des Vor,, folgte ihm 1061 — 
1085; f. ebd... 30) H. Ill, Graf von 
Stablede, folgte auf Heinrich IV. von 
Deftreih, 1141— 11565 ſ. ebd.s; vermühlt 
war er miı Gertrud, Kocter bes Marks 
grafen Konrad des Gr. von Meißen. MR) 
Grafen von WMavensberg,. 38) H. 1. 
eriter Graf von Ravensberg, ftarb gegen 
das Ende bes 11, Jahrh.; f. Mavensberg 
(Geſch.). 32) S. Il., Sohn u. — 
des Vor., bis 1141; ſ. ebd. 33) 5. Ill, 
Sohn von Otto 1., folgte dieſem 1173 — 
1226; f. ebd.; er war vermählt mit Juts 
ta, Xocter des Landgraſen Ludwig d. Ei⸗ 


fernen von Thüringen. S) Herzog von 
Sachſen. 34) 9. Billungen I., Bıllinys 


Eohn, zog 939 gegen die Böhmen u, ward 
beshalb um 440 zum Herzog von Sadfen 
ernannt; über ihn f. Sachfen (@efch.)s ; 
fi. 973. T) Herzöge von Schwaben. 
35) 9. 1., urfprüngf, Herzog von Franken, 
Burkhards Nadfolger; erbielt durch Heis 
rath mit deffen Witwe Megilinde bag Hetzog⸗ 
thum, ft. 998. 36) 9. Il., ſ. Hermann 2). 
7) 9. Ill., des Bor. Sohn u. —— 
in zartem Alter; ft. 1012. 38) H. IV., 
Konrads des Saliers Stiefſohn; folgte uns 
mündig 1037, ft. 1038 an ber Peſt ſ. Schwa⸗ 
ben (Geſch) u. U) Laudgrafen von 
Thüringen, -39) 9.1., fo v. w. Her⸗ 
mann 45) 40) H. 1l., fo v. w. Her⸗ 
mann 46). 41) 9.1. (od. bei denen, welche 
Lie Vor. ald Landgrafen von Thüringen 
zahlen, $.11.), Ludwigs des Eifernen 2, 
ohn; erhielt 1181 von feinem Bruber Lud⸗ 
wig V. die Pfalzgraffhaft Sachſen, folgte 
nad) befjen Tode 1190 bis 1250, wo er zu Go⸗ 
tha ft.; f. Thüringen (Gefc.) ». Unter ihm 
1207 Sängerkrieg auf ber Wartburg. 42) 
$.11.(1V.) ber Jüngere, Enbel des Vor., 
Sohn rag des Heiligen u ber beil. 
Elifabeth, folgte feinem Water 1228 unter 
feines Vatersbruders Heinrich Raspe Tore 
mundſchaft; burh feine Wermählung mit 
Helena, bes Herzogs Otto von Brauns 
chweig Tochter, ward H. 1238 Herr des 
andes an der keine, er trat jeboch 1238 die 
Regierung wenigftens theilweife ab, ft. aber 
on 1242, vielleicht an Gift. Mehr über 
ton f. Thüringen (Geh). V) Mark: 
- grafv. Verona. 23) H., fo v. w. Her⸗ 
mann 4). W) Graf v. Walded. 44) 
H., Sohn Boltwins, folgte feinem Bruder 
MWidefind 1198 bis um 1230; f. Walde 
(Beih.). XI Grafen v. Winzenburg. 
453) 9. 1, Sohn des Grafen Weginbardt 
v. Windelberg u. ber Mathilde, der Toch⸗ 


25) fo dv. w. Hermann 45), 


der Ostmark bis Geistliche) 589 


ter bes Grafen @lle von Reinhauſen; baute 
Minzenburg, warb um 1111 Landgraf von 
Minzenburg (nicht von Thüringen, vgl. ben 
Folg.); nah Ein. ft. er Darauf, nad And, 
warb er 1123 Marfgraf der Oftmart, aber 
bald vertrieben ging er nach Baiern u. fl. 
bort bald. 46) H.11., dee Vor, Sohn; ers 
griff gegen Heinrih V. 1115 bie Waffen, 

erhielt nach Heinrichs 11. von Eilenbur 

Tode bie Oſtmark, wurde jebod dur 
Herzog Lothar v. Sachſen, vertrieben. &r 
ließ den Grafen ber Friefen, Burkhard 
von Lachen, feinen Lehnsmann, den Yiebs 
Iıng hes Kaifers Lothar, hinterliftiger Meife 
umbringen, warb 1130 vom Kaifer Rotharll. 
entfegt, 1130 zur Uebergabe gezwungen u, 
auf der Blankenburg in ‚Daft gefcgt. reis 
gelaffen ward H. bald ermordet. Ueber ihn 
oyl. Thüringen (Geſch.) m. Sein Nahfolg r 
Ludwig I. warb Landgraf von Thüringen, 
baher man auch deffen Vorfahren unter den 
Landgrafen von Thüringen aufgeführt hat. 
1. Geiftliche n. weltliche Fürften. 
A) Destfche DOrdendmeifter, 27) 9. 
Barth, 1206— 1210, f. Deutfcher Ordens, 
48) 9. v. Salza, 1210— 1230, ſ. ebd. » 
2) — in Liefland. 49) H. 
Bald, ſ. u. Balch. 50) 5. von Brugs 
enev, genannt Haſenkamp, 153549, 
? unf. Lieflande AM. Geiftliche Fürs 
ften. A) Erzbifchöfe u. Sturfürften 
von Köln, 5m) H. 1. d. Fromme, 890 
bis 925; f. Köln (Gefh.)» 52) 9. (Her 
rimann) Hl. der Edle, Sohn des Pfalz- 
grafen Egon, durch feine Mutter Wiathilde 
Enkel des Kaifers Otto II., 1036 bie 1056; 
f.ebt.r. 53) £. Ill. der Reihe, Graf 
von Norbhbeim, Sohn bee erzog6 
Heinrih von Sachſen, Vruder der Kaiterin- 
Richſa, 1089 bis 1099; f. ebd.» 54) 6. 
IV. von Heifen, Eohn bes Pandgrafen 
Ludwig 1. zu Heſſenz Anfangs Domherr zu 
Aachen, 1423 Aöminiftrator des Erzitifts 
Köln, 1450 bis 1508 Kurfürft; f. ebd. ı,. 
55) 9. V., Graf Wilhelm von Mied, 
geb. 1476, feit 1515 Erzbifhof rn. Kürs 
fürft, 1532 auch Bifhof von Paderborn, 
Als ber Papft 9. 1545 wegen Kinführung 
ber Reformation in den Banı that, 303 fich 
H. in feine Graffhaft zurüd u. PN dort 
15523; f. ebd, ı. 3) Erzbifchof v. Bres 
men. 56) 9., im 11. Jahrh. f. Bremen 
(Gefhb.)ıs. C) Bifchof von Würzburg. 
57) 9. von Ladenberg, 1225-1254, f. 
Würzburg (Geſch.)«. IV. Andere Geifts 
liche. 58) H. der Gihtbrüdige 
Hermannus Contractus), geb. 1013, 
ohn eines ſchwäbiſchen Grafen; Mönd im 
Klofter Reibenau in Schwaben; ft. 1054; 
fdr.: Chronicon ab orbe condit. ad ann. 
1054, Bafel 1529 u. 1536, berausgeg. von 
Aemil. Uffernann, ebd. 1790, 2 Thle., 4.3 
auch fchreibt man ihm noch die Kirchenge⸗ 
fänge: Salve Regina, Alma redemproris 
u. Veni Sancte Spiritus ꝛe. gu. Seine Ge⸗ 
{dichte Heinrichs III. u. Konrads 11. J ver⸗ 
ren. 
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loren. 59) H., Abt zu Nieber-Altaich 
1242, refignirt 1273; ft. 1275; fehr belicht 
am Hofe des Herzogs Heinrich von Nieder— 
Baiern; fhr.: Annalen von 1147 — 1273, 
bei Oefel 1. Thl. ©. 656 ff. V. Schwär: 
mer, 60) Geb. 1807 zu Offenbach, Aders 
bürger bafelbft, trat ploglich nad einer, ans 
geblih am 1. Pfingftfeiertage 1534 gehabs 
ten Bifion, wo er eine Stimme börte, bie 
ihn zur Verkündigung bes Evangeliums bes 
rief, als Prophet auf, griff die Geiftl.chen 
wegen Berfülfhung der Lehre an, gewann 

roßen Anhang, wurde deshalb bald nad 
Darınftadt in Daft u. von da ins Irrenhaus 
nah Hochheim gebradt. VI. Miunefäns 
ger u. Dichter. 61) 9. der Danıen, 
in der legten Hälfıe des 13. Jahrh.; lebte 
in bürftigen Umſtänden; feine Lieder in der 
Mülleriden Sammlung Th. 2 62) 9. 
von Sachſenheim, geb. 18655 ft. 14585 
ſchr. 1450 die Mörin, ein allegor. Gedicht 


von ber Rechtspflege (gedrudt Straßb. 1512, - 


Worms 1533) u. mehreres Handfchriftliche, 
vi. Gelehrte, 63) (Nicol. H.), ft. 1559 
ald Kantor zu Joahimsthal; fchr. mehrere 
geifll. Lieder, z. B. Lobt Gott, ihr Ehriften, 
allzugleih ıc. 64) (Paul), geb. zu Halle 
1646, war 1631— 79 Arzt zu Ceylon, ft. 1695 
als Prof. der Medicin zu Keyden; jhr.:; Pa- 
radisus batavus, berausgeg. von Sherarb, 
Leyd. 1698 — 1705; Cynosura materiae ıne- 
dicae, herausgeg. von I. ©. Henninger, 
Straßb, 1710, verm. von 3. Böcler, ebd, 
1726, 1731,5 Bde.; Museum ceylan., Leyd. 
1714, G5) (Daniel), fchr. unter dem 
Dfeudonym Bibliander: Harmonie fols 
her Sprüde, die einander fcheinen zuwider 
au laufen, 1708—1710, 4 Zöle., n. Aufl, 

722, 66) (Gottfried), geb. zu Leipzig 
1772, ftudirte zu Jena u. Leipzig die Rechte 
u. Philologie, wurb-1798P rof.elog. zu Leip⸗ 
319; 1. 1848; fchr.: Handb, der Metrik, Lpz. 
1239; De emendanda ratione gr. gramma- 
ticae, ebd, 1801; mit —— Briefe über 
Homer u. Heſiodos, Heidelb. 1818; Böckhs 
Behaudl. der griech. Inſchriften, Lpz. 1826; 
feine kleinern Schriſten, als Opuscula, ebd, 
1827 ff., 6 Thle.; gab heraus ben Niger, 
Homers Hymnen, Orpheus (f.d. a.), mehrere 
Zragödien des Euripides u. vollendete Ers 
furdts Ausgabe des Sophokles, gab aud 
Luftfpiele des Ariftophunes u. Plautus u. 
des Ariftoteles Ars poetica heraus. 7) 
(Aug. Ludw,), geb. zu Kämerswaldau im 
fühf. Erzgebirge 1783, erft Hauslchrer, feit 
1812 Lehrer u. dann Prof. am Eadettenhaus 
u Dresden ; ft. 1842; fchr.: Elementarbud 

er mittlern Geſch. Lpz. 1822; Franz 1, 
König von Frankreih, ebd. 1824; Franks 
reihe Religions= u. Bürgerfriege im 16, 
Jahrh., ebd. 18285 Lehrbuch ber allgem. 
Weltgeſch., Meiß. 1833, 2. Aufl. 1840; für 
bie biftor, Taſchenbibliothek bearbeitete er: 
Die Geſch. Rußlands, Dresd. 1826, 4 Body. ; 
Bodins Geſch. Frankreichs, 2, Aufl., ebd. 
1827, 2 Boch.; Geſch. Neapels u. Sieiliens, 


ebd. 1832, 5 Bdch.; Geſch. von Genua, ebb, 
1832, 2 Bod., u.m.a. 68) $ de habe d.), 
geb. 1787 in Wien, ft. 18 u Breslau; 
ihr.: Die Nibelungen, Lpz. 1819; Ritters 
finn u. Srauenliebe, ebd. 1820; Ideen über 
das antike, romant. u. deutfche Schaufpiel, 
Bresl. 1820, 69) (Friedrih Benedict 
Wilh.), geb. 179 zu Dinkelsbüpl, 1817 
Vorfteher eines Privatinftituts in Nürtte 
berg, 1621 Lehrer der Mathematit am 
Gymnafium zu Erlangen u. 1528 Privats 
docent dafelbit u. Prof. der Mathematik zu 
Nürnberg, 1828 Prof, der Staatswirthe 
{haft zu Münden, 1836 Inſpector der 
techn. Lchranftalten in Baiern u. 1837 Mits 
glied des oberften Kirhen= u, Schulrathe 5 
ſchr. u. a.: Lehrb. der Arithmetik u. Alges 
bra, Nimnb: 1826; Ueb. polytechn. Snftitute, 
ebd. 1826 — 1828, 2 Hfte.; Stautswirths 
ſchaftliche Unrerfuhungen, Münd. 1832; ift 
auh Mitherausgeber des Archivs der pos 
litiſchen Defonomie u. Polizeiwiffenfhaft. 
70) (Karl Sriedbrid), geb. 1804 zu 
Frankfurt a. M., 1826 Privatdocent ber 
Philologie zu Heidelberg, 1832 Profeffor 
u Marburg, 1834 auch 2, Univerfitäts- 
ibliothefar u. Prof. eloquentiae, 1842 an 
D. Müllers Stelle Prof. zu Göttingen; 
fhr.: Lehrb. ber — Staatsalterthümer, 
Heidelb. 18313. A. 1241; Geſch. u. Syſtem 
ber platon. Philoſophie, ebd. 1838, u, mehr, 
Programme; gab auch heraus Lucian, De 
ccnscrib. historia, Frkf. 1827. VII. Künfts 
ler, 72) (Karl Heinrich), geb, 1801 
u Dresden, Hiftorienmaler, bitdete fich zu 
resden unter Bartmann u. unter Cornes 
lius in Münden u. Düffeldorf, Seine Zeich⸗ 
nung ift zwar etwas troden, allein fehr 
correct u. harakteriftifch, feine Kunftbildung 
ründlid. 1841 folgte er einem Rufe nach. 
Berlin, die Ausführung der Schinkelfhen 
Entwürfe für das Mufeum al fresco zu übers 
nehmen, trat indeß 1842 von diefer Arbeit 
urüd, Werbe: Die Theologie, großes 
Srescit in ber Aula zu Bonn, Ludwig d. 
aier in ben Arkaden bes Hofgartens zu 
Münden, die Himmelfahrt Ehrifti in der 
proteftant, Kirche u. die Fahrten des Pare 
eival im neuen Königsbau tafelbft,u. m. a, 
(Wh., Pr., Md., Lt., Sk., Dog. u. Lb.) 
Hermänrni (3aß.), f. Arminus, 
Hermännia (H. L.), Pilanzengatt., 
nah Hermann 64) ben., auge ber nat. Fam. 
ber Tiliaceen, Hermannieen Spr., Stordj« 
fhnabelgewäidhfe, Hermannieae Rehnb., 
Monadelphie, Pentandrie Z Arten: 
Thönblühende, capiſche Sträucher, wie: I. 
althaeifolin, cuneifolia, denudata, micans 
u. a. m. Bierpflangen. Su)  . 
Hermannieae, D f. u. Storch⸗ 
ſchnabelgewächſe⸗z 2) nad Ventenat, vom 
Sprengel ben Kiliaceen beigefügte Pflans 
jengruppe. 
Möermannsbad, 2) f. u. La 
2) fı u, Muskau. 
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ZBERMAmBERErR, fo v. w. St. Gers 
main. 

Hörmannsburg, 2) Amt in dem 
hannöv. Fürftenth. Luͤneburg; 2000 Ew.; 
2) Hauptort an der Derze; 400 Ew, 

Hörmannsdenkmal, f. u. Gros 
thenburg. 

Hörmannsruhe, ſ. u. Muskau. 

Hörmannssäule, 1) ſ. Irmenſul; 
2) ſ. u. Grothenburg. 

Hörmanns Schlacht, 1) ſo v. w. 
Schlacht im teutoburger Wald, f. d. unt. 
Deutfhland (Gefh.) 125 2) Gebicht von 
Klcpftod (ſ. d.). 

Höermannstadt, 1) & Szeben, 
Szek), Stuhl im Lande der Sachfen (Sies 
benbürgen), 37 AM., 110,000 fehr betriebs 
m Ew.; Gebirge: Karpathen(Spigen: 

udislaw u, Szurul); $lüffe: Alt a. ein, 
Nebenflüffe derjelben; man treibt Uders 
bau, Viehzucht (vorzügl.) u. etwas Bergbau, 
Theilt fih in 5 Theile, darunter die Sie— 
benridtergüter (mit Salzburg, Salz: 
amt u. Saizgruben), die h-ſtädter Stadts 
güter (ber Karz), u. 2) (HI -städter 
Häüptstuhl), Theil des obigen mit 3) 
ber Hauptft, 9. ie zebeny), Freiftadt am 
Zibin, bat doppelte Mauern, 5 Vorftädte; 
Sin des fiebenbürg. Generalcommandos, des 
königl. Grafen (oberfte Behörde der Sach— 
fen u. Vorfiger der Univerfität), hat 8 Kir⸗ 
chen, grieh. Bifhof, luther. Oberconfiftos 
rium, fähf, Univerfität od. Nationalvers 

ammlung, Nationalarhiv u, Nationalmus 
eum indem Brüdenthalfhen Palais, 
mit Bibliothef, Gemälde-, Münz= u. Wis 
neralienfammlung, luther. u. atdol. Gyms= 
naſium mit Bibliothef, Zuchthaus, Caſer— 
nen; fertigt viel Zub, Kogen, Haarkämme, 
Hüte, Silbers u. Seilerwaaren, 
auf der öffentl, Promenade das 
bentmal 
Geſch.). 
von den german. Sibini herkommen, die 
bier gewohnt u. einen Ort Sibinenburg 
ebaut hätten; nah And. fell H. von dem 
otbenfönig Hermanrich im 4. Jahrh. ges 
—— u. nach ihm benannt worden fein. 
ie jegige Stadt gründete wahrfcheinlich 


ronces 
ranz J., 2.5 18,500 Ew. £) 


ber nürnberger Bürger Hermann, der 1150 ' 
olonie unter König Geifa II. 


mit einer 
hierher fam. Es foll bier auch ein Biss 
thum gewefen fein. 18. März 1442 bier 
Steg ber Ungarn unter Joh. Hunyades 
über die Türken f. d. (Gefh.)z. Seit 
bem. Anfang bes 18, Jahrh. ift H. Sit des 
Paiferl. GouYyerneurs, u. blieb in dem fie= 
benbürg. Aufftande dem Haufe Deftreid 
immer treu. 5) (HM-städter Städt- 
ter), f. 06.1); 6) fov.w. Herzmanns 
irstech. (Wr. u, Lb. 
Hörmannstädter Dialekt, |. u. 
Deutfhe Sprache ar. m. 
Möermannstein, fo v. w. Ehrenbreits 
ftein 2) 


Hörmannszoon (fpr. «fohn, Wolls 
Univerjalw Lerifon, 8, Aufl, VII. 


andel; 


501 
fert), holl. Admiral, kaͤmpfte 1691 mit 5 
Schiffen gegen bie 30 Schiffe ftarke portug.s 
fpan. $lotte bei Bantam u. errang fowohl 
dabei als auch durch Verbindungen auf Za⸗ 
va, Banda u. Zernate mit den Gingebors 
nen große Vortheile über die Portugiefen 
in Indien. 

Mermännus (lat.), f. Hermann. 

Mermanrich, König ber OGothen, 
im 4. Zahrh, n. Ehr,, f. u. Gothensn s. 

Mermäntica (a. Geogr.), fo v. w. 
Salmantiea, 

Hermaphrodisiö (HM - dismus, 
M-ditisnus, dv. gr.), Zwitterbildung, 
f. Zwitter; daher H-disisch etc. 

Mermaphroditos (Myth.), Sohn 
von Hermes u. Aphrodite; Nymphen in den 
idäiſchen Grotten zogen ihn auf, Als Knabe 
verließ er fie, fam an den Quell der Nyms 
phe Salmakis in Karien u. badete fid 
darin, Die Nymphe liebte ihn, aber H. 
verfagte ihr Gegenliebe., Auf jener $lehen 
wurbe er mit ihr durch die Götter zu einem 
Leibe vereinigt; auf das feinige ftieg fortan 
jeder Mann als Mannweib aus dem Quell, 
der fi in demfeiben badete, Nach ihm wur⸗ 
ben Zwitter, Mermaphroditen (f. u. 
Zwitter) u. was von Zwitterbildung ift, 
hermaphroditisch genannt. Es gibt 
mehrere antike Statuen ven H.; in ihnen 
ae bie alten Bildhauer bie ſchwierige 

ll löfen, den Charakter des Man— 
nes u. Weibes vereint darzuftellen. Kine 
der berühmteften war, wenigen? bis 1815, 
im parifer Mufeum. (R. Z,, Pi. u. Pr.) 
— Hermaphroditus flos, ſ. 3witters 

ume, 

Hermäpion (Scrmateles), Aegyp⸗ 
ter, angeblih unter Auguſtus, übertrug bie 
Hieroglyphenſchrift eines ber in Nom auf: 
gerichteten Obelisken (deshalb H-sobe- 
lisk genannt) ins Griechiſche, ſ. u. Obes 


er lat, Namen Eibinium foll lisk 


Hermapöllon u, Hermäres (9. 
Ant.), f. u. Hermen. 

Mörmas, einer ber apoftol,. Väter, 
nah Ein. der Röm. 16, 14 Genannte, nad 
And. ein Bruder bes röm, Biſchofs Pius 
(140 n, Ehr.), nad And, einer der 72 Jün= 

er u. Bifchof M Philippi od; Philoppopo= 
is, Ein ihm deigelegtes, in der alten Kirche 
fehr gefhägtes u. felbft den Panon. Büchern 
zugezäbltes Werk, Pastor (der Hirte, weil 
ein ald Hirt verPleideier Engel dem Wers 
faffer darin Belehrungen ertheilt), tft bis 
auf wenige von Grebe, ECotelier u, Fabri⸗ 
cius gefammelte Fragmente nur noch in ber 
lat. Weberfegung vorhanden u. fo fpielenden 
Snhalts, daß es ſchwerlich von jenem apo= 
ftol. Vater herrühren kann. Garz, Ueber 
den Pastor, Bonn 1820, 4, Kh. 

Hörmas, gruß, fo v. w. Mygdonios. 

Hörmas (H. L.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. ber Dolden, Orbn. Bupleu⸗ 
reen, Spr. Solenospermae , Smyrniere 
art Kneden Ok., 5. Kl, 2, — 

8 Is 


5923 
Arten: H. gigantea, mit Filz bededt, mit 
purpurrothen Blumen, am Cap u. m. a, 

Hörmata (gr.), fo vd. w. Obrengehänge, 
f. Griehenland (Ant.) nn. 

Hermäteles, ſo d. w. Hermapion, 

Hermathöne (gt. Ant.), f. u. Her— 
men. 

Höermbstädt (Sigismund Friedrid), 

eb. zu Erfurt 1760; fkud. zu Erfurt Mes 
Bicin, Repetent der hemifchen Vorlefungen 
von Wiegleb zu Langenfalze, dann in der 
Rathsapotheke zu Hamburg u. Vorfteher 
einer berliner Apotheke, privatifirte feit 
1787 zu Berlin, bielt aber zugleih Privat 
vorlefungen über Phyſik, Chemie, Techno⸗ 
Iogie u. Phurmacie; 1791 Prof, der Chemie 
u. Pharmacie bei dem bamaligen Collegium 
chir. med. u. Adminiſtrator der königl. Apos 
theke; wirkl. Oberfanitätsrath, auch Ulf: 
feffor bei dem königl. Manufacturs u. Kam⸗ 
mersEollegium u, der Salzadminiftration, 
feit 1810 geb. Rath u. Prof. der Chemie 
u. Technologie an der Univerfität, Beifiger 
der techniſchen Deputation im Minifterıum 
bes Handels u. der Gewerbe, ft. 1833; fchr. 
fehr vieles Gute über Chemie u. Technolos 
gie; wictigftes: Syſtemat. Grundriß ber 
allgem. Erperimentaldhemie, ebd. 1791— 
Bde.; Grundriß der Erperimentalpharmas 
cie, ebb. 1792 f., 2 Thle., 2. Aufl., Lpz. 
1806—10, 3 Thle.; Färbefunft, Berl. 1802, 
8 Aufl. 1825; Bleichkunft, ebd, 18045 Les 
bergerberei, ebd. 1805 — 1807, 2 Thle.; 
Ehem. Grundfäge, Branntwein zu brennen 
2c., ebd. 1817, 2. Aufl. 1823; Chem. Grund: 
füge Bier zu brauen, ebd. 1826; gab aud 
heraus: Bibliothef der neuften phyſ. chem. 
metallurg. u. pharm, Literatur, ebd, 1787 
— 45, 4 Bbe.; Magazin für Färber, Zeuge 
bruder u. DBleicher, ebd, 1 6, 5 Bbe.; 
Journal für Lederfabritanten u. Gerber, 
chd, 1802, 2 Hfte.; Archiv der Agricultur« 
chemie, ebd. 18085—17; Bulletin des Neues 
ften u. Wiffenwertheften aus ber Natur— 
wiffenfhaft, ben Künften, Manufacturen 
c., 5 Jahrg. in 9 Bon., ebd. 1809—13, 
—— als Muſeum ꝛc., ebd. 1814— 27, 


de. u. a. m, (Pi.) 
Höermbstädtia (H. Rchnb.), f. u. 
Hermstädtia. ‘ 


Hörmegceld, fo dv. w. Hermangild. 
Hermöion, Tempel bes Hermes, ſ. d.«. 
Herme@ischer Möörbusen (Her- 
ınElos, a. Geogr.), Meerbufen ander Küfte 
von Ionlen, in W. von ber Landfpige Ma⸗ 
läna (ij. Kara Burun) u. in D. von der Ges 
en um PhoBäa gebildet, genannt nach dem 
n ihm mündenden Hermos; jegt Bufen von 
Smyrna, während die Griehen unter fmyr« 
näifherMeerbufen nur ben öftl. Theil 
bes H⸗ u M⸗s verftanden, f. u. Smyrna 
(a. Geogr.). —4 
NAAR Ing 
Pr große efe 
Mustela erminea Ds‘ Putorius e, Cuv.), 


Mermata bis HMermelinorden 


Art der Wiefel, 1%. (ohne ben 63. Iangen 
Schwanz) lang, 24 3. hoch, im Sommer 
in füdl. Gegenden röthlih, in nördlichen 
dunkelbraun, im Winter fuchsroth, im Nors 
ben (Selten in Deutfhland) weiß mit 
ſchwarzer Shwanzfpige, Varietäten gefledt, 
anz weiß, aſchgrauſchwarz mit weißen 
hwanzfpigen; lebt in NRußland u, in 
Sibirien (am Kolyma), aud in Deutſch⸗ 
land; in Steinhaufen, Maulwurfslöchern; 
frißt Vögel, Hühner, Mäufe, Eier u. vere 
f&hleppt lestre, indem er fie unter dem Kinn 
wegträgt, fol felbft Bären, Rennthieren, 
Adlern u, a. ae hen auf den Hals fprin= 
gen u. fi einbeißen, tft fehr munter u. 
ewandt, ranzt im Mai u. bringt 4— 8 
unge 20.5 dus fiberifche gibt das bekannte 
gute u. dauerhafte Pelzwert, Das Zimmer 
(40 Zelle) koftet 24 bis 30 Thlr., hg ch 
unbraudbar, Man bielt fonft den H. für 
5% reinlich u. erzählte, baß er lieber durch 
euer als durch den Koth liefe, deshalb 
nahm man ihn ald Symbol ber Reinheit u. 
Unfhuld an, vgl. Hermelinorben 2). 2) 
(Conus capitaneus), eine Art Kegelſchnecke; 
3) f. u. Pferd u. Pr.) 
Hermelin, Dantel mit 9. ausges 
ss zu tragen, war im Mittelalter ein 
orrecht fürftl. Perfonen, fo wie der Er 
bifhöfe u. Biſchoͤfe. Daher fommt ber H. 
haufig in Wappen vor, auch trugen bie ges 
nannten Perfonen mit H. ausgefchlagene 
Mügen. Als Zeichen, daß fie Vertreter des 
Fürften fird, tragen die Prorectoren auf 
Univerfitäten gewöhnlich bei feierl, Aufzüs 
gen H-mäntel. 9. ift daher in Wappen 
eine Art der natürl, Farbe, welhe Pelz - 
werd bezeichnen fol; es ift daun wei mit 
fhwarzen Schwänzden (HM-schwänz- 
chen), welde, oben einem Kleeblatt ähn= 
lich, fi unten ın 3 Theile fpalten; hat es 
biefe auf ſchwarzem Grunde weiß, fo heißt 
e8 Gegen-H. Jetzt wird ber 9. nur fel« 
ten noch von reihen Damen zu Mänteln 
benugt. rg 
FE (H-fuss), ſ. u. 
erd u. 
Hermelinchen, fo d. w. Wieſel 3). 
Hermelinde, altdeutf er, licher 
Vorname, bie durch San Erhabene. 
Hermelinkreuz (der.), Kreuz cus 
4, mit bem obern Theil gegen einander ge= 
Behrten Hermelinfbwänzchen beftchend. 
Hermelinmotte, Schmetterling, f. 
u. Tigermotte. { 
BMermelinorden, I) (L’ordre de 
vie), Orden vom Herzog Johannes I 
Bretagne 1881 geftiftet. Orbenszeii 
ein Halsband, aus 2 goldnen Kette 
jede von-8 Gliedern, die mit 2 Kro 
endigten, eine davon bing auf d 
bie andere auf dem Naden; zwi 
fen 2_Ketten —— dermeline auf 
jeder Seite, am mit einem gekri 
ten Band ummwunden, wechſeleweiſe ſchwa 
u, weiß emaillirt, mit ber Devdife: Ar 









Hermelinyogel bis Hermes 


vie; auf den ſchwarzen Stellen weiße u. 
auf den weißen ſchwarze Buchſtaben. Aus 
ber auf der Bruft liegenden Krone nr an 
2Kettchen ein gleicher Hermelin herab, Auch 
Damen erhielten diefen Orden. 2) Orben 
von Kerbinand I. von Neapel, im 3. 1461 
um Andenken an die, feinem Bruder Monno 
arzanno für einen Mordverſuch ertheilte 
Verzeihung geftiftet, Ordenszeichen: ein 
goldnes Haleband, daran ein Hermelin mit 
der Devife: Malo mori quam foedari (lies 
ber will ich fterben als befubelt werben); 
beide Orden erlofhen bald. (Go. u. v. Bie.) 
Hermelinvogel, f. u. Eerura. 
Hörmen (v. gr.), 1) eigentl. Pfeiler; 
bef. 2) dedige, nach unten zugeſpitzte, oben 
mit einem Kopf gefhmüdte Pfeiler; fie 
wurben als Grenzpfeiler od. auch fpäter 
als Weg-⸗ u. Gartenverzierungen benugt; 
And. leiten den Namen non Hermes, als 
Gott ber Wege, beffen Kopf aufängl. allein 
auf diefe Weife vortommen foll. Wenn auf 
ber Herma das Bild eines andern Gottes 
od. Heros, als des ‚Hermes, ftand, fo ver⸗ 
band man den Namen Herme mit bem Nas 
men bes aufgeftellten Kopfeed, u. baher bie 
Benennungen Hermares —— des 
Ares), Hermathene * Athene), Her⸗ 
merakles (des Herakles) ermeros 
(des Eros), Hermapollon (dee Apollon), 
Hermamitbhras (des Mithras), Her— 
mopan (bes Pan), Germalfibiades 
(des Alfibiades), Nah And, waren dies 
Säulen, wo ber Hermestopf mit denen des 
Ares, Pan, Herakles ıc. vereinigt anger 
bracht war. (Sch.) 
Mermönegild, fo dv. w. Hermangild. 
Hermeneüt (gr.), in ben erften hriftl. 
Zeiten die oriental. hriftl. Kirchen, deren 
Gemeindeglicder verfhiedne Sprachen fpra= 
chen, derjenige, welder in der Kirche ben 
Vortrag, die Bibelftellen zc. ben ber Sprache 
Unkundigen überfegte. 
Hermenöütik (gr., Auslegungswifs 
fenfhaft), 4) das Syſtem ber Grundfäge, 
nad weldhen ber Sinn irgend einer audges 
ſprochnen ob. gefchriebenen Rede erforfcht 
od, entwidelt werden muß; bef. 2) Inbe⸗ 
griff von ag durch deren Anwendung 
man in den Stand gefent wird, den Sinn 
‚eines Schriftftellers nicht nur felbft auffin= 
ben, fondern ihn auch Andern auf eine über- 
zeugende Weife mitzutheilen. Eie gehört 
ur angewandten Logik, fofern fie die Ge— 
ege bes Verftandesgebraudhe auf bie Ma= 
terie anwendet u. unterfucdht, weldhen Sinn 
ein Schriftfteller mit den von ihm gebrauch⸗ 
ten Worten verbunden habe, indem fie theils 
aus bem allgem. u. bef. Spradgebraud, 
bem Zufammenhang u. der Geſchichte, theils 
aus bem Ideengang, ber dem Scriftfteller 
eigen ift, aus feinen u. feines Zeitalters 
——— Vorſtellungen, Meinungen, 
— Her 2 =. . —— u. 
arzuſtellen ſucht. Hierbei unter man 
— Bruns, bie —— * 
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bie nur mit Einem Wort bezeichnet if, 
Berftand, ber aus ben Bedeutungen ber 
einzelnen Mörter und bereu Zuſammen⸗ 
—85 u. Sinn, ber aus dem Zuſammen⸗ 
affen einer, meift aus mehrern Säyen be 
ftehenden Rebe u. ber Vereinigung zu cinem 
Gunzen, hervorgeht. Die 5. wird I. nad 
ben Umfange —— in A) ailges 
meine, fie enthält die allgem. enge a 
bie bei ber Erklärung von Schriften be— 
folgt; WB) befontere, bie Regeln, bie bei 
ber Erklärung einer einzelnen Schrift od. 
einer gewiffen Art von Schriftftellern noch 
be}. angewandt werben müffen, 3. B. bei 
Erläutrung ber heil. Schrift (Eregefe). M. 
Nah ihrem Zweck in A) grammmat,, 
fie legt den Sinn eines Scriftftellere, was 
biefer felbft bei feiner Rede gedacht hat, 
ob. blos den grammat, Sinn einer Stelle 
mit andern Morten, bar; WB) biftori= 
ſche, fie Löft die Schwierigkeiten, die in den 
Sachen felbft liegen, u. intem fie unters 
ſucht, ob die erzählte Beaebenheit auch wahr, 
ob, ob das Ganze od. einzelne Theile ber 
Erzählung nur Dibtung jeien, gründet fie 
fih auf hiſtor. u. philoſoph. Kritik (beide 
find ald grammatiſch-hiſtor. H. innig 
verbunden); C) äſthetiſche, fie läßt 
ſich auf die Schönheit ber Eompofition ein. 
Ein. fügen noh D) logiſche H. hinzu, 
welche —* mehr auf Erklärung des ganzen 
Sinns erſtrecken ſoll. Genaue Kenntniß 
ber Sprache überhaupt u. der Eigenthüm— 
lichkeiten der Sprache des einzelnen Schrift: 
ftellers u. feines Zeitalters, Bekanntſchaft 
mit dem abgehanbelten Gegenftand, geübte 
reife Beurtheilungstraft u. gebildeter Ges 
fhnıad find Bedingungen eines Hermeneus 
ten. 3) Im engften Einne die bibl. H.(Her- 
meneutica sacra), f. Auslegung ı—uı. (Sch.) 

Mörmengarde, weibl. Name, fo v. 
w. Irmgard. M-gild, fo v. w. Hermangild. 

Hörmensäule (deutfde Ant.), fo v. 
w. Srmenfäule, 

Hermeräkles u. Hörmeros (gr. 
Ant.), f. u. Hermen. 

Hörmerich, König ber Sueven im 
5. Jahrh., f. u. Sueven (Geſch.) « u. Spas 
nien (Geſch.) m. 

Mörmes,'beiden Römern Mercurius, 
Sohn von Zeus vu. Maia, u. durch diefe En⸗ 
Bel des Atlas (daher fein Beiname Atlan⸗ 
tiades), auf bem Berge Kyllenä in Arkas 
bien geboren (daher fein Beiname Kylle= 
nioe) u. von Akakos zu Akakeſion erzogen 
(dab. fein Beiname Afakefios). "Kaum 
lag 2 nah der Geburt in ber Wiege, fo 
ſchlich er fih heraus, fand eine Schildkröte, 
tödtete fie, fpannte 7 Saiten über die Schale 
u. erfand bie Zither (Ehelys). Hier— 
auf ftahl er dem Apollo Rinder von feiner 
Heerde, verzehrte bavon 2 u. verburg bie 
andern, u. gab fie erft auf ben Befehl bes 
Beus wieder heraus. Doch ließ ihm Apollo 
einen Xheil ber Rinder u, gab ihm aud 
ben Eabuceus, wofür er ihm die Ehre der 
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Zithererfindung abließ. Der Caduceus war 
ein Stab von 2 Schlangen umwurnden, bie 
fib oben die Köpfe zukehren, dies angeblich, 
weil er 2 mit einander kämpfende Schlan— 
en burh Berührung mit dem Stabe be= 
änftigte. Daher galt der Caduceus nach— 
ber als Friedensftab, den Herolde ver ſich 
bertrugen u. H. felbft führte ihn als Zau— 
berftab, durch ben er Dinge in Gold vers 
wanbelte, Zräge rührig machte, Schlafende 
wedte, die Todten in die Unterwelt führte zc. 
Er hatte davon den Beinamen Ehryfors 
rhapis (mit golbnem Stabe Bewehrter) od. 
Eaducifer (Eaduceusträger). *H. galt als 
Gott der Lift (dab. fein Beiname Dolios) 
u. aller Werke des praßt. Berftandes, der 
Redekünſte, der Erfindungen, bes Verkehrs; 
er fol Buchſtabenſchrift, Sprachkunde, Bes 
redtſamkeit, Arithmetik, Muſik, Würfelfpiel, 
Ringerkunſt, Hebel, Handel erfunden ha— 
ben (dab. er gewöhnl. als Gott ber Kaufs 
leute angegeben wird) u. ben Beinamen 
Kerdoos (Gewinngeber) führt. Dah. galt 
er auch als Schüger der Märkte (dab. fein 
Beiname Agoräds, Marktgott), der Häs 
fen u. der Landftraßen (dab. fein Beiname 
ges u. Enodios, MWeggott, u. ale 
eg weifender Gott Hegemonios), wes— 
alb dajelbft feine Säulen (vgl. Hermen) 
anden, um weldbe Haufen von Steinen 
ermakes) ju liegen pflegten, ba bie 
orübergebenden folde als eine Art Opfer 
inmwarfen ; ferner der Ringfhulen (dab. fein 
einame Agonios u, Enagonios), der 
Heerben (dab. fein Beiname Epimeliosg, u. 
in Kanagra wurde er, einen Widder tragend 
[dah. Kriophorosg] dargeftellt). Er hatte 
aud das Amt die Seelen in die Unterwelt zu 
führen, dab. fein Beiname Netropompos 
(Piyhopompos, Piyhagogos Tod⸗ 
tens, Seelenführer], Chthonios [der Uns 
terirbifhe]). *Im Götterftaate galt er als 
Bote der Götter; bei Homer ift er dies 
noch nicht (dies ift Iris), fondern vielmehr 
ber, weldyer den Menſchen bie Pläne ber 
Götter meldet (daher Diaktoros, Bots 
— —— ‚u. auf Rath u. Befehl der 
ötter ben Göttern u. Menfchen rettender 
——— u. Geleiter war; ſo rettet er den 
res aus ſchweren Banden, geleitet von 
Athene ben Herakles aus der Unterwelt, 
—* dem Ulyſſes die Mittel ſich u. feine Ge⸗ 
ährten aus der Zaubergewalt der Kirke zu 
retten, bringt den Priamos durch das griech, 
Lager in Adyılles Zelt u, zurück; fo erfcheint 
er au, wo er ber Kalypfo den Befehl 
bringt, den Ulyffes zu entlafjen u. ſpäter, wo 
er ben — Urgos (ſ. d.) tödtet (daher 
fein Beiname Argeiphontes, Argostüd- 
ter), ber die Jo bewaächte. Im jener alten 
t brachte man ihm auch die legte Liba= 
tion ver bem Schlafengehen, nad Ein, weil 
er der Heilvolle, Schaden abwendende Gott 
(daher fein Beiname Akaketes) war. 
Seine Kinder waren Eudoros von Polys 
mele, Kephalos von Hirfe, der Räuber Aus 
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tolykos von Ehione, Pan von Dryope, bie er 
in Geftalt eines Bods genof, Euander von 
Garmenta u.a. **Faft in allen Städten 
Griehenlands u. des Römerreichs wurden 
ihm Feſte (Hermäin) gefeiert u. man 
fand feine Tempel (Hermöia) vorzügl, 
in Arkadien, dem Lande feiner Geburt; in 
Rom, wo fein Dienft erft fpäter eingeführt 
wurde, ftand fein Tempel vor dem capeniſchen 
Thore u. wurde ihm ein Feft (Festum merca- 
torum) am 5. Mai gefeiert. Kaufleute weihs 
ten ihm an bemjelben Gefchenke zur Sühnung 
bed im vergangnen Jahre begangnen Un= 
rechts.Geopfert wurden ihm die Jungen 
ber Thiere; heilig waren ihm bie Ohr 
finger der Menfhen, die Meife, der Ibis, 
Neuntödter, der Feigenbaum, das Fünffins 
gerfraut u. bie Portulaca. »Abgebildet 
als Füngling mit Ben u. Sandalen (als 
Götterbote), mit Beutel in der Hand, mit 
Caduceus u. Reifehut (Petafos); ftehend, 
figend, fchreitend; immer Praftvoll u, ge— 
wandte. Er iſt entweder ganz nadt oder 
trägt nur bie Chlamys, Die Flügel find am 
Hut, am Kopf, an den Kinöcheln (dann Za= - 
laria), an ben Sohlen, als Sinnbild der 
Schnelligkeit, daher fein Beiname Ales, 
Alipes (der Geflügelte), Gewöhnlich ift 
er ohne Bart; alte etrur, Werke u, einige 
Abbildungen auf neopolitan. od. campan, 
Gefäßen ftellen ihn mit einem vorwärts ges 
frümmten Spigbart dar. Man bildete jei- 
nen Körper — u, behend, mit fei⸗ 
ner durchſchauender Geſichtsbildung. In 
ſeinem Ideal iſt körperliche Schönheit mit 
geiſtiger Gewandtheit vereinigt. »Attri⸗ 
bute ſind; Hahn (Wachſamkeit, Gymna⸗ 
id), Schildfröte (Zither), Beutel (Handel), 
idder u, Patera (Opferbienft), Garpe 
——— Hund (blos auf alerandrin. 
tünzen, Wachſamkeit). "Wenn römifche 
Schriftfteller die Verehrung bes H. in Gal⸗ 
lien u, bei den Deutſchen melden, fo ift 
nad der Landesreligion dort Zeutates, bei, 
ben Germanen Wuotan (f. 5.) zu verftehn. 
2) H. nannten die Griechen auch ben zwi⸗ 
fhen ben Böttern u, Menſchen ftehenden 
ägypt. Thot od, den phöniz. Taaut (f. 
b.). Diefer galt für den Lehrer aller Wil- 
—— u. Kuͤnſte u. auf ihn führte 
legypten alle feine Erfindungen, Erkennt— 
nifje u. Wiffenfchaften zurüd, weshalb es 
ihm aud die Abfaffung einer fo großen 
Menge von Schriften zufchrieb, Er grub 
feine Weisheit in Säulen, im ——— 
Lande, in Hieroglyphen ein. Dieſe gehet 
nißvolle Schrift trug dann ein zweiter G, 
ein Sterblicher, der um die Zeit des Mofer 
gelebt hazsen fol, in den gemeinen Dialekt u, 
die ungebundne Sprache über u. f :ieb ſie 
mit heil, Buchftaben in Bücher nieder, bi 
im Heiligthum der Tempel niebergeleg r 
ben. In 86,525 Abfchnitten (Büdern 
ber Anzahl der Jahre bes großen & 
Jahrs feftgefegt, war bie Mermeti 
Offenbärung gefhloffen, u, diefe 
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wieder in 6 Abtheilungen u. 42 Bücher ge= 
bracht. Die 1. Abtbeilung (10 Bücher), die 
bei feierlichen Zügen der Oberprieſter, nebft 
der myſtiſchen Vaſe, dem Sumbol des Unis 
verfums, felbft trug, handelte von den Göts 
tern, den Gefegen u. der ganzen priefterl. 
Disciplin; die 2. (10 Bücher) befaßte die 
Ethik u. den gefammten gottesdienftl. Euls 
tus; die 3, (10 Bücher) den gangen Kreis 
der Wiſſenſchaften; die 4. (4 Bücher) die 
Aftronomiez-die 5. (2 Bücher) handelte von 
der Muſik u. der Harmonie des Lebens ber 
Könige; die 6. (6 Bücher) war ganz medicin. 
Inhalts. Diefer 2, oder jener 1. H. tft 
derjenige, der im neupluton. Zeitalter, 
bei. bei Samblihos, mit dem Namen IH. 
Trismegistos ($. der Dreimalgrößte) 
benannt wird, u. beffen Schriften (Hier- 
metische Schriften) man bamals 
aufgefunden u. in bie griech. Sprache über 
tragen haben will, u. das Zeitalter ber 
alerandr. Schule, wo Magie, Theoſophie 
u. Alchemie als Geheimwiffenjshaften fich 
ausbildeten, u. auch wohl in neurer Zeit 
Schwärmer, bezogen fih auf jene Sagen, u. 
man gab eine ungeheure Menge als von H. 
Trismeg. verfaßte Schriften an. Unter dies 
fen find erhalten: Po&mander s. de pote- 
state ac sapientia divina, zuerſt griech. u. lat. 
von Aug. Bargicus herausgeg., Par. 1554, 
4,, von H. Moffelt, Köln 1630, Fol., deutſch, 
Hamb. 1706, u. von U. von Tiedemann, 
Berl. 1781; Aesculapii definitiones, gr. u. 
lat. mit mehr. Ausgaben bes vor. Werks; 
latromathematica, gr, u. lat. von Cameras 
rius, Nürnb. 1552, von Höſchel 1507, 4,, 
herausgeg.; Huroscopica, von Fr. Wolf bef. 
1559 herausg.; Mercurii Trismegisti opera 
in $r. Patricii Nova de universis philuso- 
phia, Vened. 1598, Fol. Vgl. auch Urfinus 
. de Zoroastre, Hermete ete., Nürnb. 16615; 
Zenglet v. Fresnoy, l’Hist, de la phil. her- 
metique, Haag 1742; Baumgarten = Erus 
fius, De librorum herm. origine atque in- 
dole, Jena 1827, 4. Vgl. Hermetifche Mes 
bicin, (R. Z.. Sch. u. Lb.) 

Mermes, myth. König von Aegypten, 
f. d. (&efch.) s s- 

MHörmes, 2) (St.), fo dv. w. Hermas; 
2) (Herm. Dan.), geb. zu Pegnid bei 
Stargard 1731, erft Pfarrer an mehren 
Orten, denn feit 1776 Gymnaftalprofeffor 
zu Breslau; feit 1791 Dberconfiftorials u. 
Schulrath zu Berlin; feit 1805 Kirchenrath 
u. Prof, der Theologie In Kiel; ft. dort 

807. Schr.: Allgem. Religion?s u. Er: 
ES, Berl, 1802; Ueb. das Selbfte 
od. Eigenwirken im Ehriftenthum, Tüb. 
1805; viele Predigten, bef. er 
ten, 4. Aufl. Bresi. 1806. 3) (ob. Ti⸗ 
moth.), Bruder bes Vor., geb. zu Pesnid 
1738; lebte feit 1772 als Prediger, Srof. 
u. Infpector bes Real» Gymnafiums in 
Breslau; ft. ald Superintendent 18213; ſchr. 
ben vielgelefenen Roman, Sophiens Reis 
fen von Memel nad Sachen, 3. 1969 — 
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1773, 5 Bbe., 8. Aufl. 17785 Geſch. ber 
Mip Fannıy Wilkes, &pz. 1781, te: 
ür Töchter edler Herkunft, Lpz. 1987, & 
ble.; Für Eltern u, EHelufti e, ebb. 1789 
—0, 5 Bde. n. m. a. 4) (Joh. Aug.), 
geb. zu — ———— 1760 Prediger 
» Herſchendorf im rag Voyage 1765 
rapofitus zu Wahren u. fpäter, als er 
wegen einer freimüthigen Schrift vom Con⸗ 
fiftorium zur Unterfuhung gezogen wurde, 
in Serihow im Brandenburgifhen, dann 
Prediger in Ditfurth u. 1750 Oberprebiger 
u, Eonfiftorialrath zu Quedlinburg. 
legte 1821 feine Stellen nieder u. ft. iaz2 in 
Bonn. Schr.: Handbud ber Religion, Berl, 
1779, von ber Gemahlin Friedrichs II. ins 
Sranzöfifche überfegt; mit Eramer gab er 
die allgem. theolog. Bibliotheß 1784—1787 
heraus. Seine bei Gelegenbeit feiner Ber- 
folgung im Medlenburgifhen geſchriebene 
Gefhichte derfelben, Berl. 1777, verans 
laßte Nicolai, feinen Sebaldus Nothanker 
zu fchreiben. H. nad feinem Leben, Cha⸗ 
rakter u. Wirken, gefchildert von 3. H. 
Fritſch, Queblinb. 1827. 5) (3ob. Gotts 
fried), geb. 1764 zu Barby; 1789 Dias 
konus u. 1808 Stadtpfarrer zu Barby; 
ſchr. u. a.: Wiegenlieder, Zerbſt 1805; 
Schredensbilber u. rührende Gemälde, ebd. 
1830. (Lr., Lt. u. Dog.) 
Hörmes (Georg), geb. 1775 zu Dreyer« 
walde im Münfterfhen, ftudirte 1792—98 
Theologie u. nl zu Münfter, 1798 
Lehrer am Gyninafium uw. 1807 Prof. der 
Dogmatik daf. u. 1819 an ber Univ. zu Bonn, 
wo er 1831 ft. ; fchr. : Unterfuchungen über bie 
innere Wahrheit des Chriſtenthums, Münft. 
1805; Philof. Einleit. in die hrıftl.=Bath, 
Theol., 1819—1529, 2 Bde.; Ehriſtkathol. 
Dogmatif, herausgeg. von Uchterfeld, ebd. 
1834, 8 Bde. In feinen Schriften u, Lehr⸗ 
vortzägen fuchte er die Dogmatiß ber röm.s 
kathol. Kirhe, an ber Hand der Brit. Phi⸗ 
Iofophie, als wahr zu beweifen (Hlerme- 
sianismus), verpflidtete barum zu dem 
Glauben aan alle Dogmen ber Kirche auf 
beren Wictorität ale philoſophiſch beweis⸗ 
bar, ja unterwarf die Philoforhie felbft 
den Sayungen ber Kirche. Er machte mit 
as eginnen großes Auffehn, weniger 
n der philofoph. u. theolog. Welt über« 
haupt, denn dazu war das Refultat feiner 
Forfchungen nicht ven binlänglihem Ins 
tereffe, aber befto mehr als akadem. Lehrer 
u. in der Folge in ber Pathol, Kirche. Er 
bildete einen großen Kreis von Schülern 
(Hermesiäner) um fih, die aud bie 
philofoph. u. theolog. Lehrftühle in dem 
weſtl. u. öftl. Theile bes preuß. Staates 
bald einnahmen. Niemand war c6 beiges 
tommen, 9. Beginnen hindernd entgegen 
u treten, weder von Seiten ber Kirche, 
a es zwar ein, von ber gemöhnl. Deal 
Weiſe abweichendes, aber in feinem Reſul⸗ 
tat ber Kirchenlehre rs günftiges war, 
noch von Seiten des Staats, da bie I 
mefias 
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mefaner in Peiner Meife gegen bie Staats 
inftitutioner ſprachen od. bandeiten: aber 
ein Eollege von H., ber Philoſoph u. Mes 
diciner —— der H. um ſeinen 
Ruhm u. den durch feine Klarheit u, Gründs 
lichkeit erwworbnen großen Beifall beneibete, 
feindete nebft dem Kanoniften Walter, 
Klee u. A. bef. in fübdeutfchen Zeitfchriften 
zu Münden u. Wien, ihn an u. denuncirs 
ten feine Lehre als Pegerifh. Doch vers 
mochten biefe, auch nach H=8 Tode, nichts, 
fo lange Spiegel Erzbifchof von Köln 
war, der den Hermefianern gewogen war, 
die auch in einer eignen Zeitfchrift für Theo— 
logie u. Philofophie, Köln 1832, ihr Syftem 
zu verbreiten fuchten, Uber als Spiegel am 
2. Aug. 1835 gefterben war, langte aud 
ſchon am 26. Septbr. deſſelben Jahres von 
Rom ein päpftlihes Breve an, welches 
den Hermeſianismus als Pegerifch verdammte, 
Dbgleich diefes Breve wegen Verfagung des 
Pönigl. Placet nicht officiell befannt gemacht 
wurde, forgte doch die ultramontanc Partei 
für deffen Verbreitung, bef. der neue Erz» 
biſchof von Köln, Drofte v. Vifchering, 
ber überhaupt allen freiern Bewegungen 
abhold u. noch bei, durch cin, von 9. in 
Sachen des münfterfhen Domcapitels ge— 

ebnes u, gegen ihn entfheidendes Gutachten 
fi verlegt fühleno, ſchon lange an dem 
Sturze bes Hermefianismus im Stillen ges 
arbeitet hatte, Diefer legte auch fämmtl, 
Geiftlichen feiner Diöcefe 18 Säge zur Un— 
terſchrift vor, in denen ſich gegen Die hermes 
fianifche Lehre vorgefehen war, Die Hers 
mefianer fuchten fib in Schriften zu rechts 
fertigen, fo Rofenbaum, Biunde, Luts 
terbed, Balger, Braun, Elvenidh u. 
A., appellirten, im Bewußtfein ihres guten 
Katholicismus, an ben Papft, u. 2, Prof. 
Elvenich von Breslau u, Braun von 
Bonn gingen perfönlid nah Rom, um 
mit Pupft u, Eardinälen zu verhandeln. 
Bis zu Erfterem kamen fie gar nicht, bie 
Legeren bedauerten nichts für fie thun zu 
fönnen, ba fie, wenn alle Denunciativunen 
falfh wären, ſich darüber nicht reinigen 
konnten, daß fie die deurſche Philvfophie in 
die röm. Religion eingeführt hatten. Gie 
gingen unverrichteter Sache beim; ihre dors 
tigen Verhandlungen haben fie nach ihrer 
Rückkehr herausgegeben, f. u. Elvenich. 
Drofte ſetzte nun fein ſyſtematiſches Unter⸗ 
drũckungswerk des Hecnieſianismus fort (f. 
u. Köln [Befch, des Erzbistyumsj), m. alle 
Kämpfe zoif en Staat u. Pathol, Kirche in 
dem weftl, u. öftl. preuß. Staaten haben in 
näbcrem od. entfernterem Zuſammenhange 
damit geftanden (f. Kölnifhe Religiongs 
ftreitigkeiten). Die Hermefianer in Weſt⸗ 
falen find großen Theil, wenigftens äußers 
ih, zu der unbedingten u. unmittelbaren 
Kirchenlehre zurückgekehrt, aber was man 
vor Kurzem von ben, ehemals als Herme⸗ 
fianern befannten Profefforen in Bonn vers 
langte, die unbedingte Anerkennung bes 
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päpftl. Breve vom 26, Sept. 1835 u. jener 
18 Säge, ift zurüdgeiwiefen worden. (Lb.) 

Hermes, |. u, 3eitungen rn =. ». 

Hermesianax, aus Kolophon, zu 
Philipps u. Alexanders des Gr. Zeit; ſchr. 
8 Elegien unter dem Titel: Leontion (nad 
dem Namen feiner Geliebten); —— 
herauegeg. von Ruhnken in der Epist. crit. 
ad Ernesti, ©, 237 ff.; bef. von Rigler u, 
Art, Utrecht 1828, von Hermann, Lpz. 1828; 
von Bad, Hallels29;von Bailey, Lond. 1839. 

Hermesiäner, H-siänische 
Sträitigkeiten, H -sianismus, ſ. 
u, Hermes (G.). 

Hermötia, Fliege, ſ. u. Holzfliege. 

Mermeötik, fo v. w. Alchemie. 

FMerinẽtiseh, 1) was ſich auf Hermes, 
bei. auf Hermes Trismegiftos bezieht; dab. 
2) da dieſem in fpätrer Zeit große geheims 
nißvolle Weisheit zugefchrieben wurde, fo 
daß derjelbe durch magifche Siegel Schäge 
od, Gefäße zu verfchließen verftanden habe: 
M.versiegelt(H. verschlössen), 
wenn an einem glafernen Gefäß mit enger 
Mündung diefe zugefchmolzen od, forgfam 
verklebt, u. fa deren Inhalt gegen alles 
Verdunften od. jeden Zutritt eines äußern 
Stoffs verwahrt wird, (Pi. u. Sch.) 

Hermötische Bücher (H-sche 
Schriften), f. u. Hermes» u. Yegyps 
tifhe Mythologie n. 

Hermeötische Fröimaurerei, bei 
ben aldemiftifhen Freimaurern die Lehre 
ihrer Operationen, um den Stein ber Weis 

en u. bie Univerfalmebicin zu entbeden, 
ef. in SFrankreich im legten Viertel bes 
vor, Jahrh. beftegend. MI. Kötte, nannte 
Proklos die, durch Hermes geweihte Reihe 
von Menfhen, in welcher die geheime Weis 
beit der Myfterien gleichfam durch Ueberliefs 
rung forterbe, von welcher Kette er ſelbſt 
das legte Glied fei. _ (Pr. u. Sch.) 

Mermötische Kunst, ſo v. w, 
Alchemie. 

Hermötische Mediecin, bie bef, 
bush Paracelfus begründete, fowohl auf 
hemifche Erklärung der Erſcheinungen bes 
lebenden Körpers, ald bef. auf hemifche, 
oft geheim gehaltne u. durch fie zuerſt mehr 
eingeführte, Heilmittel ſich ügınde ärztliche 
Schule. H. Conring, De hermetica medi- 
cina, Helmft. 1669, 4. £ 

Mermötische Philosophiö (MH. 
Weisheit), Kenntniß von Naturgeheims 
niffen od. auch Alchemie. 

Hermetschwyl, Benedietinernon— 
nenkloſter an der Reuß, bei Bremgarten im 
ſchweizer Canton Aargau; 1841 mit andern 
aufgehoben, 

Hermäus sinus Pie Geogr.), fo v. 
w, Hermeifher Meerbufen. ) 

Höermias, 1) Eunuch, nıh Ermors 


dung feines Herru Eubulos Tyrann von 


Atarne u. Aſſos, Platons Shüler u. Ark 
ftoteled Freund, der fi, nachdem er then 


verlaffen, 8 Jahr bei ihm aufhielt, bis 6. 
! ges 
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gefangen nad Perften geführt u. dert ent⸗ 
bauptet wurbe. Ariftoteles heirathete deſſen 
AdoptivtohterPrthias od. Pythais. Er 
fr. von ber Unfterblichfeit der Seele. 2) 
König der Sreven in Spanien, fiel 428, f. 
Suevens m. Spanien (Geſch.) m. 3) Von 
Alexandria, Schüler des Hermogenes ; lehrte 
mit Seleufos, um 195n.Ehr., daß Gott eınen 
Körper habe. Daher Mermiäner, ſo v. 
w. Seleutlaner. 4) Urologet um 200 n. 
Ehr., Verfafler eines Briefs an ben Diognet 
u, einer Spottſchrift auf die heidn. Philos 
fophen, u. deshalb für einen ber erften 
riftl. Philofopben gehalten ; letztre Sährift 
berausgeg. von Werth, Orford 1700 ;" von 
Dommerih, Halle 1764. 5) H., Schüler 
des Syrien, Neuplatoniker, SGemahl der 
Hedefia. 6) HM. Sozömenon, [. ©o- 
zomenos. (Sch.) 

Hermidia (gr.), Heine Hermen. 

Hermiguiez (Goncalo), ältrer pors 
tugief. Dichter ‚f. Portugiefifche Literatur. 

Hermin (dbeutfde Sage), fov.w.Irmin. 

Hermine (a. Geogr.), Stadt in Eli, 
dei Kyllene. 

‚Mermines (gr. Ant.), f. u. Bett «. 

Herminia, Schmetterling, ſ. unt. 
Zünsler. 

Herminiänus, f. Claudius 6). 

Herminie, weiblider Zaufname, die 
Kraftvolle. 

Herminium (Il, R. Br.), Pflanzen 
gatt. aus der nat. Fam. Orchideae, Opbry- 
deae Lind. Arten: H.monarchis (Ophrys 
mon, Z.), mit Heinen gelbgrünf. Blumen, 
in Deutſchland bier u. da auf Moorboden, 
Andre in OIndien. 

Herminius (a. Geogr.), Berg Luſita— 
niens; j. Sierra be la Eſtrella. 

Hermione (Myth.), 4) Tochter von 
Ares u. Aphrodite nad, jener Umarmung, 
wobei fie Hephäftos mit dem goldnen Ned 

ng, nad And. von Zeus u. Kytherea od. 

lektra; Gemahlin des Kadmos. Bei ihrer 
Hochzeit waren alle Götter zugegen, Kads 
mos gab ihr zum Brautgeſchenk einen Dans 
tel m. ein von Hephäftos gefertigtes, fehr 
Eunftreibes Halsband (Halsband der 

), bem eine geheime, Unglüd bringende 

aft beimohnte; als daher H. mit ihrem 
Gemahl nad einem langen unglüdl. Leben 
nah Syrien kam, ward fie mit bemfelben 
in Schlangen verwandelt. Dann empfand 
deſſen Wirkungen Eriphyle u. nah Ein. 
aub Semele u. Argeia (f. d.). Zuletzt 
wurbe das Halsband zu Delphi aufgehängt. 
Allein auch bier erzeugte es noch Unheil, 
Die GemahlinbesArifton, eines Feld- 

errn ber Detäer, wurde vom Tyrannen 
hayllos geliebt, wollte fich aber ihm nur für 
bas Halsband ergeben; er nahm es aus dem 
Tempel u, brachte es ihr; bald aber wurde 
ihr Sohn rafend, zündete das Haus an u. 
rannte fie mit Allen, was darin war. 

2) Schöne Tochter von Menelaos u. Her 
Iena. me. der Belagrung Trojas ver⸗ 
ſprach fie ihr Bater dem Neoptolemos ; ihr 


mütterl. Großvater hatte fie aber, unter» 
deffen dem Sreſtes vermäblt. Nah ber 
Mücdfehr wurde fie vom Vater gezwungen, 
den Neoptolemos zu ehelichen. Oreſtes köd⸗ 
tete aber biefen u. verband fich wieder mit. 
ihr. Nach Sreſtes Tode vermäblte fie ſich 
noch mit Diomedes u. wurde mit diefem vers 
göttert R. zZ. 
Hermione, 3) (a. Gesgr.), Stadt mit 
Gebiet Hlermionike) im öftl. Theil von 
Argolis, an einer Bai des argol, Meers 
bufens, die dab. Mermiönischer Bü- 
sen bieß; hatte zum Hafen Mares u. 
war durch Handel u. Gewerbe blühend, mit 
berühmten Tempeln u. Kunftdentmälern; 
von Kariern, dann von Dryopern bewohnt, 
ftand zu Homers Zeiten unter Diomebes; 
wurde nach den Perferkriegen von den Ars 
geiern erobert u. viele ber Einw. flohen 
nah Halieis, dann unter Tyrannen, deren 
pa ir freiwillig abdankte u. die Statt dem 
achãiſchen Bunde I aa ;i. 2) H. od 
Kaftri, am Meerbufen von Kaftri, 
wifchen Argolis u. den Infeln Hydra u. 
pezzia; gibt 3) einer Eparchie im gried. 
Gouvern. Argolis den Namen. (Hl.u. Lb.) 
Hermione (Papilio nymphalis gem- 
matus Hermione 7), Zagfehmetter ing; 
fhwarzbraun s fchillernd, Flügel-gezähnelt, 
weißl. Binde. Gehört unter die Allaſſe. 
}Hermiönen (a, Geogr.), einer ber 3 
Hauptſtämme der Germanen, ber ben mitt» 
lern Theil bes Lands, um die Hercyniasylva, 
wifchen Ingävonen u. Iftävonen bewohnte, 
, Deutfchland (Gefch.) a. Die röm. Schrifte 
fteller — ſie als Teutones u. Sem⸗ 
nones, od. trugen ben Gefammtnamen auf 
biefen Stamm über. Zu ihren Stämmen 
ehörten nad Plinius die Sueven, Cheruss 
er u. Katten. Neuere rehnen zu ihnen 
die Katten, — — Cherusker, Foſen, 
Hermunduren, Narisker, Markomannen, 
Quaden, Gothinen, Ofen, Semnonen u. die 
Lygier. (HI) 
Hermiönischer M#örbusen (a. 
Geogr.), f. u. Hermione (a. Geogr.). 
Hermippos, 1) Dichter der alten Kos 
mödie. 2) 9. aus Smyrna, im 8. Jahrh., 
lebte zu Alerandrien, Schüler des Kallis 
machos, die Bruchftüde feiner grammat,, 
mythol., geograph., biftor., aftronom. ıc. 
Werke, u. a. über bie Magie, die 7 Weis 
fen, die alten Gefeggeber zc., gefammelt 
ton Adalb, Lozynski, Benn 1832. 3) Aus 
Berytos, zur Zeit Habrians, Schüler des 
Afpaͤſios Byblios; ſchrieb u. a, von den 
Träumen; 4) fo v. w. Hermorimos. (Ld.) 
Hermitäge (fpr.Ermitahfcb), 1) Wein- 
berge bei Tain im franz. Dep. Dröme ; 
2) eine der beften Sorten der Rhoneweine, 
jernach benannt; bem beften Borbaur u. 
ber e Burgunder an Geſchmack ähnlich; 
in Bouteillen verfehdet. Man hat auch 
weißen, der nah 4 Jahren auf Flaſchen 
ey wird; befte Sorien Baucoule u, 
trobwein. 
Her- 
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Mermiten, 1) Infelgruppe, f. u. Abs 
miralitätsinfeln; 2) Infelgruppe, ſ. unt. 
Feuerland. 

Hermöchares NMytb.),f.u. Kteſylla. 

Mermöd (n. Myth.), fo v. w. Her⸗ 
modur, 

Hermodäctyli, knollige, page 
brüdte, herzförmige, fefte, doch leicht zer: 
fhneidbare Wurzeln, Außerlich röthlich, in« 
wendig weiß, geruchlos, von füßlich = fchleis 
migem, nachher etwas ſcharfem Geſchmack; 
wirken gelind abführend; kommen aus ber 
Levante, von Iris tuberosa, nah And. ven 
Colchicum illyricum; jegt vergeffen. 

MHermödike, Gemahlin des phryg. 
Königs Midas, angeblid Erfinderin der 
Münzen, 

Mermodöros, 1) fo v. w. Hermoti⸗ 
mod; 8) f. unt, Amölf Tafeln u. Rom 
(Gefch.) ne. 

Mermödr (nord Myth.), Odins 
Sohn, wurd nad feines Bruders Baldur 
Tode an Hel wegen deſſen Freigebung ger 
fendet; f. u. Baldui. 

Hermögenes, 1) (Marc, Zigels 
us 9.), aus Sardinien; Breigelaffener, 
Singer u. Günftling des Zulius Cüfer, 
YAuguftus u, ber Kleopatra; fein Kunfts 
talent u. unzählige Dienfte, die er feinen 
Biene erwies, machten ihn fehr reich, 
doch verſchwendete er fchnell Alles. 2) Afiat. 
Lehrer, üver ben Paulus (2. Tim. 1, 15) 
ſich er daß er mit Phygellos von 
ihm abfiel, 3) Ketzer, gegen Ende bed 2, 
Jahrh. Maler in Afrika, behauptete als 
Freund ber ftoifchen Pu elopbier fharffinnig 
u. beredt, die Ewigkeit der Materie, leugs 
nete bie perfönl. Gorivauer ber Menſchen 
nad bem Tode u, hatte auch über bag We— 
fen der Engel, ber Seclen u. den Urſprung 
bed Uebels feine befondern Anſichten. Seine 
befannteften Schüler (Hermogeniä- 
ner) wären Seleukos u. Hermias. 4) Aus 
Zarfos, Rhetor um 160; verlor, 27 Jahre 
alt, Gedächtniß u. Sprade; fchr. eine Rhe⸗ 
torik. Eıfte Ausgabe in Aldus Rhetores 
graeci, Bened. 1508, Fol., u. 8.5 der 1. Th. 
(Pregpmmasmata) —— von Verſen⸗ 
meyer, Nürab. 1812, u, im 2,35. von Krehls 
Prisclanus. 5) (Mermogeniänus), 
Juriſt um 336, Verf. bes Codex Hermo- 
5 (f. Codex [Rehtsw.] 2); ſchr. aud: 

us Epitomarum u, Libri Fideicommisso- 
rum (Kragmente in den Digeften). Bol. 
Fineftres u. be Monfalvo, De Hermoge- 
nlano In ue scripts, 1757, 2 Bbe,, 4 
6) Architeet; brachte die ionifhe Baus 
ordnung am Arremistempel zu Magnefia 
u. am. — #, ZTeos zur Bolls 


— Sch. u. LA) 
ermögenes, 1) Infel, ſ. u, Nord⸗ 
WEKüftes;® (Cap), tl, Kodjat. ; 


Hermogeniänus cödex, f. mt. 
* Mechtsw.) a. 

ermoglyph (v. gr.), 1) Verfertiger 

von Hermen ; 5) ee Bildhauer; 
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baber H-phik, fo v. w. Bildhauerkunſt. 

Hermoläos, 1) Mazebonier, Leib⸗ 
diener Alexanders d. Gr., ber ihn, als er bei 
einer Jagd dem König in Erlegung eines 
Ebers zuvor kam, mit Streihen züchtigte. 
Deshalb ftiftete H. mit Antikles, So— 
ſtratos u. N. einen bald enttrdten Plan zu 
deffen Ermordung u. ward gefteinigt. Val. 
Aleranders d. Gr. Krieg gegen Perfien ı=. 
23) Srammatiter in Eonftantinopel, f. u. 
Stephanos Byzant. (Sch.) 

Hörmon (a. Geogr.), 1) Gebirg Phös 
niziens, ging vom Antilibanon aus, zog 
ſich durch Paläftina u. ſchloß fi auf der 
DSeite des todten Meeres an bie Gebirge 
vor Edom an; 8) Berg Paläftinas, in S. 
bes Tabor; j. Dſchebel el Schech. 

Hermonäcum (a. Geogr.), Ortfchaft 
ber Neroier in Gallia belgica, j. Bermerain, 

Hermonässa, 1) f. u. Zrapezuntl). 
2) Stadt in bem aflat. Sarmatien, 

Mermönthis, Suuptftadt des I- 
thites Nömos in Oberägypten, weicher 
alle Ortfchuaften auf der Weite des Nils 
gegen Suden bid an die Grenzen Aethio— 
piens umfaßte; bier wurde Apollo u, Zeug 
verehrt, u, in des Erftern Zempel wurde 
ber heil. Stier Pakis unteryalten, beffen 
Farbe fih alle Stunden veränderte. 

Hermopän (gr. Ant.), f. unt. Her⸗ 
men. 

Mermöpolis, 2) H.mägna, Haupts 
ftaYt ded BI-politänischen Nömos 
in Mittelägnpten, amMil, mit Hafen; noch 
fiegt man große Schutthaufen bes alten 9. 
beim Dorfe Ahmunein. 2) H. pärva, 
Etadt der Regio alexandrina in Unterägypr 
ten, an dem Kanal, ber aus dem Nil nach 
dem See Möris geht. In einer der beiden 
Städte foll Zofeph u. Maria mit Jeſu bei 
ihrem Aufenthalt in Aegypten gewohnt has 
ben. 3) (H-politäna Phylake, 
Phylaka), feftes Schloß in Mittelägyp⸗ 
ten am Meftufer des Nils, wo ber Fluß Bahr 
Doufef noch ben See Möris un ; man ers 
bob dufelbft einen beträchtl. Zoli. a) (Her- 
müpolis, n. Geogr.), f. u. Syra. (Lb.) 

Höermos, Fluß in Klein Afien, ents 
fprang auf bem Gebirge Dindymena, floß 
durch Lydien u. mündete in das ägäiſche 
Meer; j. Kodos. 

Merınötimos, aus Klazomenä u, bed 
Anaragoras Lehrer; feine Seele foll das 
Bermnügen befeifen haben, fi vom Leibe zu 
entfernen u. dann wieder in den Leib zurück⸗ 

ukehren; er felbft aber foll während einer 
* Abweſenheit der Seele von feinen. 
einden getödtet worden fein. Als Philos 
ſoph foll er eine vernünftige a 
als Welturheber anerkannt haben. 2 
Carus, Ueber die Sagen von H., in Füllen 
borns Beitr,, 9, St, (Lb.) 

Hermotjbies, Abtheilung her Krie= 
gercafte in Negypten, f. d. (a. Geogr.)e. 

Hörmsdorf, 2" abrikdorf im Kreife 
Landshut des preuß. Rgsbzks. Liegnitz; San 
webes 
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webereien, Leinwandbleichen, 1H0 Ew.; 
2) Dorf ebenda, Schloß, 1000 Ew.; 3) 
graflich ſchaffgotſches Dorf im Kr, Hirfche 
berg bes preuß, Rgsbzks. Liegnig; viel In— 
duftrie, Schloß mit Bibliothef, Kunſt- u, 
Naturalienfammlung; 1600 Ew, Dabei ver 
Kynaſt. 

Hermstädt (S. 5), f. Hermbſtädt. 

Hermstädtin (H. Rcehnd.), Pflanzen 
gatt. aus der Kam. Aizoideen, Amarantheen 
Rehnb., nad Sermbft.idt benannt, H.glauca 
am Cap. 

Hermulae (röm, Ant.), f. u, Wett: 
rennen s. 

Hermundüren (a. Geogr.), german. 
Volksſtamm, zu den Hermionen gehörend, 
früher wahrſcheinl. am rechten Elbufer neben 
ben Longobarden (alfo nicht im Meißnifchen, 
wie man gewöhnlich meint) anfäflig; dann 
ausgewandert erhielten fie Sige in dem ders 
verlaßnen Markonmannenlande, nördlich der 
Donau. Unter Wibil vertrieben fie Kat- 
wald u, fpäter den König Bannius, In 
ber großen Schlacht gegen bie Katten wes 

en eines au Sulzquellen reihen Grenz= 
Auffes (nad Ein. die.tbüringfche, n. Aud. 
die fränt, Saale), 59 n. Ehr., gewannen 
bie H. den Eieg. Die Römer geftatteten 
ihnen, baß fie chne Auffiht ihre Colonien, 
bei. das innere Rhätien, in Handelsgefchäfe 
ten beſuchen durften. Geftört ward diefe 
Freundfhaft dur den Markomannenfrieg 

166 — 180), in dem die H. mit gegen die 

ömer kürıpften. Zu Gonftantins d. Gr. Zeit 

öſtliche Nahbarn der damals in Dacien an 
der Maroſch wohnenden Bandulen, u. vers 
fhwinden in der Bölferwandrung. Kinige 
meinen, daß fie nun als Thüringer aufs 
troten. (Hl. u. Wh.) 

Hermupöan (H. De C. & Loeffl.), 
Pflanzengatt, aus der nat. Sam. der Kaps 
Denen EN: Cadabene Rchnd. U. Löf- 
ingiana im wärmern Amerika, 
ermüpolis (a. Geogr.), fo v. w, 

Hermopolis 4). 

— (Hernäth), Fluß, f. u. 

eip. 

Hörnak, jüngſter Sohn Attilas, feit 
Fig — über einen Theil der Hunnen, 

Höernais, Stadt, fc v. w. Herrnals. 

Mernand®sein, fo v. w. Hernandia. 

‚Mernändez ($rancesco), zu Ende des 
16. Jahrh., Leibarzı des Königs Philipp I. 
v. Spanien, ber ihn 1593 — 1600 als Naturs 
forfher nah Wondien ſchickte; ſchr. Meh— 
reres über Windien, das aber durch Un— 
— nicht bekannt wurde, u. nur ein 

uszug, auf Koſten des Franc, Ceſi, erſchien 
von Aif. Ferrino als Nova plantarum, ani- 
um et mineralium regni mex. hist,, Rom 
16283—51, 2 Bde, ; Opera, Madrid 1790, 
8 Bbe., Fol. Pi.) 

Mernändia (H. L.), Pflanzengatt, 
nad Bor. benannt, aus der nat. Kam. ber 
Dfterluzeien, Mprifticeen Rehnb., Wippen 
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Ok., zur Monöcie, Triandrie Z. Art: H. 
sonora (Königsbaum, Arbor regis), 
großer oft= u, weftind, Baum mit fchildförs 
migen, in ber Mitte mit einem rothen Fled 
bezeichneten Blättern, der, weil in feiner 
Nahe kein andres Gewächs forttommt, den 
Wäldern nahtheilig ift, in feinem hohlen 
Stamm groß: fhwarze Ameifen hegt, u. 
beffen offner, die Frucht umfchließender aufs 
eblafener Kelch bei der Reife der Nuß, vom 
inde angeweht einen Ton von fih gibt, 
Die öligen Samen purgiren, (Su.) 

Hörnequin (fpr. ..fäng), Graf von 
Boulogne, f. d. e. 

Hernia (lat.), ſ. Bruch (Ebhir.). 

Merniäria (H. L.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. der Ehenopodeen, Amas 
rantheen —— Portulakaceen, Illecebreen 
Rchnb., Rampen Ok., 5. Kl. 2. Ordn. Z. 
Arten: H. glabra u, hirsuta, Bleine am 
Boden liegende Gewächſe auf bürren, fans 
digen u. Eiefigen Feldern; war fonft als 
berba Hern. s. Millegrani (Harnfraut) 
officinell u. wurde als Harn treibendee 
Mittel, auh gegen Stein u. Brühe ber 
Kinder angewendet; Abdrüde davon follen 
in Schieferthon vorfommen, (Su.) 

Herniei (a. Geogr.), Volt in Latium, 
hir ben Marfern, Aequern u. Vols⸗ 
— von den Römern nur mit Mühe unters 

ocht. 

Höernidsaw (perf.), ſ. u. Deſatir. 

Merniös (vd. lat.), mit einem Brud 
behaftet. Merniographie, Beſchreibung 
ber Brühe, M-logie, Lehre von den 
Brüchen, f. Bruch (Chir), H-töm, D 
Brahmeffer, ſ. d. 2) Bruchſchneider, Bruch⸗ 
operateur, ſ. u. Bruch (Chir.) u. H-tomie, 
Bruchſchnitt. 

Hernkrötschen, Dorf im böhm. 
Kreife Leutmerig, an ber Elbe; dabei das 
Luftfhloß Bellevue, 

Hernösand, 1) £än, fo v. w. Weſter⸗ 
norrland; 3) Hauptftabt deffelben auf der 
Inſel Höernö im Ängermann = n, Fiſche⸗ 
rei (Strömlinge), Hafen, Bandel zur See, 
Buhdruderei auch für lappiihe Büderz 
2150 Ew, In der Nähe eine Mineralquelle 
u. Infel Hemsöe, mit Kapelle. 

' Möernsheim, Marktfl. un Kr. Worme 
ber großberzogl. heſſ. Drovinz Rheinheſſen; 
Schloß, Park u. 1300 Ew.;5 Stammhaus 
ber Familie v. Dalberg. 

Höro, Priefterin der Aphrodite in Ges 
ſtos am thraz. Cherſoneſos; fie liebte den 
Leander, der am andern Ufer bes Helles⸗ 
pontos zu Abydos wohnte, u. bing eine 
Leuchte von einem Thurm aus, um biefem, 
ber allnächtlich über den Hellespont ſchwamm, 
um H. verftohlen zu befudhen, ein Ztichen 
zu geben. Einft löfchte der Sturm die Leuchte 
aus, Leander ertrant u. H. ftürzte fi ins 
Meer. Diefe Gefchichte ıft im Alterthum 
von Mufins befungen u, von Schiller zu 
einer Ballade benugt. ch.) 

Herödes, 1) $. d. Gr., Sohn a 

U} 


S 
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Herodoros 


rufalem; von Herodes db. Gr. erbaut. ®) 
Eaftell in Peräa, an den Grenzen Arabi⸗ 
ftans; von demfelben erbaut, _ 
Herodöros, 1) griech. Hiftorifer aus 
Heraklea Pontika, n, Ein, Zeitgenoß des 
Sokrates, n. And. des Evlon; ſchr.: Ao) o- 
vyavrıza U. r& ze#' Icex)£a; verloren. 2) 
Grieb, Grammatifer unter Caligula, vers 
faßre mit Apion (f. d.) einen Eommentar zu 
Homer. 3)9.aue Megara, rieſenhafter 
34 Ellen langer) Mann, ftarker Trompeten: 
Iafer, er blies 2 Trompeten zugleich. 
Herödotos, 3) aus Halitarnaffos, 
geb. 484 v. Ehr., ftellte das erfte Mafter 
einer Univerfalgefhichte unter den Griechen 
auf (aber Vater der Gefhidte) 
in feiner in ionifher Eprade gefchriebs 
nen Gefhichte (9 Bücher, nad) den 9 Mus 
fen benannt), die vom Lydierfönig Gyges 
bis zu ben perf. Kriegen (ber Schlacht bei 
MyEale) berabgehen. Um gründlich erzähz 
len zu Pönnen, bereifte er jeit feinem 27. 
Fahre Griehenland, Mazedonien bis über 
den Sfter u. Borvfihenes hinaus, einen 
großen Theil Afiens, Aegypten, Libyen 
u. Kyrene. Un ben olumpifhen Spielen 
u. angeblih aub an ben Panathenäen in 
Athen las er fein Werk theilweife vor, u. 
überarbeitete u. vollendete es zu Thurii in 
Unteritalien, wohin er 441 mit ciner @olos 
nie. gegangen war, Ausgaben: die erfte 


bei Aldus Bened. 1502, Kol. Hauptausg. 


find: von Weffeling v. Amfterd. 1763, Fol. ; 
von Schweighäufer, Straßb. 1816, 7 Bde; 
von Gaisford, Orf, 1824 ff., 4 Bbe.; von 
Steger, Gießen 1827 — 1829, 3 Bde. ; von 
Bähr, Lpz. 1830— 1835, 4 Bode. ; franz. von 
Larcher (2. Ausg.) Par. 1802, 9 Bde, ; deutſch 
von Goldhagen, Lemgo 1756; von Degen, 
Frank, 1783, 6 Bde.; von Jakobi, Düffeld. 
1799 — 1801, 3 Bde. ; von F. Lange, 2, Aufl. 
1824, 2 Ihle.; vgl. Ereuzer, 5. u. Thus 
Eydides, 85.1798, 2) 9. von Tarfos, 
Arzt in Rom, aus der pueumat. Schule, 
Skeptiker, zu Trajans Zeit; ſchr. ein Glos- 
sarium in — » herausgeg. von 
Franz, Lpz. 1780, (Sch.) 

MHeröen (gr. Myth.), f. Heros. 

Heröcnalter, fo dv. w. Heldenalter. 
H-sage, jo dv. w. Heldenſage. 

Heröicen (gr.), Heroiſche Mittel. 

Heröicum judieium (Redtew.), 
f. Ehrengericht. 

Heroide, lyriſche Epiftel, in ber ber 
Dichter nicht in feinem Namen fpricht, fons 
bern eine fingirte, meift hifter. od. myth, 

erfon, ihre Empfindungen u, Gefühle aud= 
preden läßt. Sofern die 5. gemifchte Em⸗ 
pfindungen, bef, die ber fehnfuchtevollen od. 
unbefriedigten Liebe, darftellt, iſt fie der 
wi derwandt; wenn fie dieſe Gefühle 
—* eibenſchaftlichkeit ſteigert, nähert fie ſich 
dramat. Monolog. nachdem fie ſich 
biefem od. jenem nähert, ändert fie den Cha= 
racter ihrer Schreibart. Den Namen hat bie 
S. baher, weil Ovidius, der Nefelbe zuerft 
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ausbildete, biefe Briefe von . eroinen(de 
rotdeB) an ihre fernen Geliebten fchreiben 
ließ. Die, den Römern nadhgebilbeten Bers 
fuche der Dichter verfhiebner Nationen f. 
u. den einzelnen Nationalliteraturen; b 
griech, Literatur kennt fie nicht. (LS) 

Meroine, 1) ausgezeichnete Frau aus 
dem myiyth. Alterthume; 2) Heldin, ein 
Weib, das groß u, edel dentend ihre Ge— 
finnungen durch ausgezeichnete Thaten Bund 
thut; vgl. Heros. 3) Bulbgöttin. 

Meröis (gr. Rel.), delphiſches Feſt, 
aller 9 Jahre zu Ehren einer Heroine, mit 
———— auf Semeles Auferweckung 

ezug habenden Gebräuchen gefeiert. 

Heröisch (dv. gr.), 1) einem Heros, 
Helden angemeffen ; daher 2) feſt, Schwies 
rigfeiten u, Gefahren für große u, edle 
Bwede überwindend; 3) gewaltfam. Das 
von HMeroismus, in durch Handlungen 
auf dieſe Weiſe fih zeigender Charakter. 

Heröische Figür, menfdl. Statue 
zwifhen 7 u. 9 Fuß. - 

Heröische Komödie, H. Tra- 
södie, H-es Schäüspiel, f. u. Tra⸗ 
godie a. 

Meröische Mittel, Arzneimittel, 
beren Anwendung nicht ohne Gefahr ift. 

Meröische Ode, f. u. Ode, H-es 
Gedicht, f. u. Epos». 

Heröisches Zeitalter, {5 v. w. 
Heldenalter. 

Heröische Verse, ſo v. w. Hexa⸗ 
meter. 

Heroismus, ſ. u. Heroiſch. 

Hörold. '!Bei den Griechen war ber 
H. (Keryx) ein angefehner freier Mann; 
er rufte das Wolf zur Verfammlung, bielt 
Ordnung u, Stille in derfelben, bradte 
Kimpfende aus einander, beforgte alles zum 
öffentl. Opferdienft Gehörige, wartete bei 
Dpfer= u, Feltibmäufen auf, Da ihre 
Dienfte nur oͤffentlich waren, fo gehörten fie 
zu den Demiurgen(f. d), u. ihr Abzeichen 
war ein Stab (Steptron). Als unter dem 
Shut des Zeus ftehend, waren fie heilige u. 
unverleglihe Perfonen, daher ber Fürften 
gewöhnliche Begleiter, od, wurden von Fürs 
fen Undern als ſolche mitgegeben, weil das 
Geleit eines H=8 perfönl. Freiheit gab, Auch 
bie Götter hatten an Hermes einen H. Bei 
ben Römern gab es verfhiedne Hse: bie 
Praecones, durch einen breiten Purpurs 
ftreifen an der Tunica ausgezeichnet, ges 
boten Stille beim Gottesdienfte, leiteten die 
Abftimmung bei den Eomitien, machten die 
Ausrufer bei Auctionen, lafen im Senate 
die Schreiben vor, riefen bei Leichenbe— 
gängniffen die Namen der Begleiter nad 
— Ordnung aus, kurz ſie waren 
die öffentlichen Ausrufer u. ne Zu 
Kriegsgefhäften waren bie Fetiales, 
welche Kriege antündigten, u. bie Cadu- 
ceatores, welche mit dem Caduceus vers 
ehn, Friedensverhandlungen leiteten, "Im 

ittelalter wurden die nicht on 
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Adeligen, welche Veteranen geworden was 
ren, ob. in 10jähr. Dienſtzeit fih ausges 
zeichnet hatten, zu Hsen erwählt. Ihnen 
‚lag bef. das Schiedsrichterumt bei Turnieren 
ob, fie hatten bei denjelben die Wappen zu 
unterfuhben u, die Rechte des Turnier- u. 
Nitterwesens aufrecht zu erhalten, ſ. u. 
Turnier. Genaues Studium der Wappens 
Eunde war daher ihre Hauptbeſchäftigung. 
Auch waren fie die Chronikenſchreiber dieſer 
Zeit. Bei Krenungen, fürftl.Vermählungen, 
Taufen u. Leihenbeyängniffen waren fie in 
Mirkfamkeit. Die Ertheilung der H-s- 
würde geſchah mit großen Feierlichkeiten. 
In Franfreih 3. B. bekam der erjte % 
——— Roi d’armes) durch kirch⸗ 

iche Feier u. Krönung fein Amt übertragen; 

ebenda waren fonft der H:e im Ganzen 50 
Meichs-H⸗e); der nächfte nach dem Wap- 
penkönig nannte fih nach dem Feldgeichrei 
Königs Dagobert, MontjoyeSt.Lenis, 
die andern nah den Provinzen Guienne, 
Bourgogne, Normandie, Daupbine 
2c. »Die Dee trugen einen Wappenrod, auf 
Bruft u. Rüden Mappen u. Infignien des 
Fürften geſtickt, dem fie dienten, außerdem 
trugen fie einen Stab, Die Pflichten des 
H=6 wurden von einer eignen Wiſſenſchaft 
(H-swissenschaft) umfaßt u. in einer 
eignen Zunft od. Gefrllidaft der H-e ges 
heim gehalten. Sobald man vermuthete, 
daß der als H. Auftretende nicht in dieſer 
Zunft aufgenommen fei, ftellte man Prüs 
funger über die Kenntniffe deffelben an, u. 
mic Spott v. Schande überhäuft wurde ber, 
welcher nicht beſtand. *Diefe H-swiſſen⸗ 
{haft umfaßte, außer der Heraidiß (f. d.), 
noch das Geremonienwefen, Mit dem Ver— 
fall der Rirterfpicle ging nach u. nad der 
allgemeine Gebrauch der H=e verloren, u, 
fie kommen, fo wie auch jegt noh, nur bei 
ausgezeichneten Gelegenheiten, wie bei Krös 
nungen, Einführung der Gefandten, Reiche 
verfanmlungen (daher Reichs» Hse), feiers 
lichen Friedensſchlüſſen 2c. vor. Auch has 
ben die meiften Ritterorden in Europa einen 
Dfficianten, der den Titel H. führt u. bei 
Beierlihkeiten des Orders in vorgefchrieb» 
ner Geremonientraht erfcheint, auch außers 
bem gewöhnlich die Kanzleigefchäfte des Or⸗ 
bens beforgt. ® England hat noch 3 Wap⸗ 
penförige; ber vornehmfte ift der Wap— 
penkönig des Hoferbandordens (Garder 
prineipal), der 2. der für die ſüdl, Pros 
pinzen (Clarencieux), der 8. für ben 
Norden (Norroy). Außerdem haben fie 
6 ihnen untergeordneten H. (von Wındfor, 
Chefter, Daher Hort, Ride 
mond u. Sommerfet) u. 4 Pourfurs 
vantes(M-diener). we Herolds⸗ 
amt. (Sch. u. LA. 

Herold, Vogel, fo v. w. Eichelkraͤhe. 
Herold, männlıher Name von dem 
ur Sp kommend, A) Erjbifchof 
v. Salzburg: 1) 9. Grafv. Scheuern, 
90 Erzbifhof, 956 weil er die Hunnen 
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zum Einfall in Deutfchland veranlaßt, vom 
Herzog Heinrih von Baiern bei Mühldorf 
gefangen u. geblendet u, abgefegt, u. da er 
dennoch als Erzbifchof fi benahm, 967 ın 
den Dann gerban, f. Salzburg (Gef. des 
Erzbisth.)s, Deutfchland (Gefh.)e. 3) 
Biichof von Würzburg: 2) 9. von 
Hochheim, vorher Propft zu Ansbach u, 
dann in Würzburg, 1165 — 1171 Bifchof, 
ſ. Würzburg (Gef, des Bisth.). C) Ans 
dere Perjonen: 3) Goh. Moritz Dav.), 
geb. 1390 zu Ilmenau, Sohn eines Muſi⸗ 
kers; er blies bis in fein 17. Jahr bei öffentl. 
Zaugzbeluftigungen mufital. Inftrumente, 
ftudirte dann in Jena Medicin u, Natur= 
wiffenfhaften; 1809 Profector zu Hulle, 
fpater ging er nah Marburg, wo er 1s16 
Prof, der Medicin wurde u, jegt Prof. der 
Zoologie u, Director des zo0log. Cabinets 
if. Schr: Entwidlungsgeih. der Schmet⸗ 
terlinge, Marb. 1815; Exercitationes de 
formatione animalium vertebris carentium, 
ebd. 1824; Phyſiolog. Unterfuhungen über 
das Müdengefüß der Infecten, ebd. 1822, 
4) (Ludw. Joſeph Ferdinand), geb. 
zu Paris 1791 von deutſchen Eltern, ftus 
dirte unter Mehul u. Eherubini, reifte, nach⸗ 
dem er fich ſchon *—— aufs Jahre 
nach Stalien, warb 1828 Oberdirigent des 
Gefunges an der Akademie; ft. 1838, Er 
componirte Vieles für das Piano, fegte u. a. 
die Opern: Die Jugend Heinrihs V., Karl 
v. Frankreich, La clochette (deutſch das 
Zauberglöckchen), La rosiere, Le premier 
venu, Les troqueurs, L’auteur mort de vi- 
vant, Le muletier, Le roi Rene, Le lapin 
—— Emmeline, Lasthenie, Vendöme en 
spagne, 18265 Marie, Die Täuſchung, 
Zampa (uächſt Diarie, —— Der Zwei⸗ 
kampf, Ludovie (von Halevy vollendet) u. 
mehrere Ballete (worunter die Nachtwand⸗ 
lerin). Lb., Lö. u. Sp. 
Heroldsamt (Hereldie), Gericht, 
das den Stammbaum, die Gefhledtsregifter 
u. Mappen des Adels prüft, um Mißbrauch 
damit zu verhüten, u. vor dem bie Anſprüche 
auf Lehen, Stiftsftellen u, Orden ausgeführt 
werden müffen. Das einzige 2 in Deutfche 
land errichtete 1706 Friedrich l., K von 
Preußen, das aber bald nad feinem Tode 
wieder einging. In England bilden n 
jegt die 3 — (ſ. d. u. Herold⸗ 
u. Gefolge, unter Vorfig des Obermar⸗ 
fhalls Herzogs v. Norfolt, das ſchon 1840 
geftiftete 9. (Hrralds € ie gZEBE 
the heralds office). (Meh) 
Höroldsberg, Marktfl. im Landger. 
Erlangen des baicr, Kr. Mittelfr 
Schlöffer; WU Em, * 
Heroldsfiguren (Her.), fo v. m, 
Ehrenftüde, — 
Heroldsstab (Ant.), ſ. 
Heroldswissenschaft 
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andria, Nachfolger des — — nr : 
Ekayoyal erıxul, das vollftändigfte 
Werb ber Yiren über die Theorie ber Dies 
chanik. Auszüge daraus bei Pappos. 2) 9. 
der Jüngere, aus Alerandria; gewöhn— 
lih in das 7. Jahrh. gefegt, lebte aber 
nicht vor dem 10. Bon ibm wahrfcbeinlich 
die Schrift über die AUushaltung einer Bes 
lagerung ın Thevenot’s, Veterum mathem. 
opera, Par. 169. 3) 1582— 1591 MWoimod 
der Moldau, f. d. Geſch.)aa. (Sch.u, Lb.) 

Höerons Ball, Kugel (Taf. VI. Fig. 
26) mit fehr enger Röhre, woraus man durch 
Blafen Waſſer zum Springen bringen ann, 
Die in die Kugel eingekittefe Röhre reicht 
bis gegen ben Boden bes Gefäßes. Hat 
man nun das Gefäß zum ed a Theil mit 
MWaffer gefüllt u. blaft dann in die Röhre, 
fo fangt das Waffer von dem Drud der, in 
dem leeren Kugelraum zufammengedrudten 
Luft zu fpringen an u. fpringt fo lange, als 

‚ biefer Drud dauert. Um die Kugel zu füllen, 
faugt man die Luft, fo viel wie möglich, aus 
der Kugel, u. ftedt dann die vorher mit dem 
Finger verftopfte Deffnung der Röhre in 
Waſſer, es drudt dann die äußere Luft das 
Waſſer in den mit verdbünnter Luft erfüllten 
innern Raum. Heron 1) befchrieb diefe Vor— 
richtung zuerfl; dagegen ift der Herons 
Brünnen (ebd. Fig. 27), von demfelben 
erfunden, eine, aus Z übereinander fteben= 
ben, luftdicht verfchlofinen Gefäßen zuſam— 
mengefegte Vorkehrung zu einem Springs 
brunnen: bad obere hat eine in Form einer 
Schüffel vertiefte Oberfläbe u. Bann durch 
ein Loch, welches ſich feft verftopfen läßt, 
mit Waffer gefüllt werden. Dies obre Ges 
fäß ift mit einem Springrobr verfehen, das 
mit feiner untern Oeffnung bie nahe an den 
Boden, mit feiner obern (engern) aber über 
das Gefäß hinausreiht. Ein andres Rohr 
reicht von ber Fläche ber Schüffel aus in 
das untre Gefäß, bis nahe zu deſſen Boden 
hinab, Ein 2, Rohr geht von der Oberfläche 
bes untern Gefüßes aus bis nahe zur Ober: 

äche bes obern. Wird nun das obere Ge— 
aß mit Waffer angefüllt, u. das Loch, wo— 
burd dies geſchah, verftopft, dann Waffer 
in die Schäuffel gegoffen, fo läuft dies in 
das untre Gefaß u. drängt die Luft durch 
bas 2, Berbindungsrohr in das obere Ge— 
fäß; ber Druck diefer Luft bringt das Wai- 
u bier zum Springen; diefes fließt im die 
chuſſel ab u. erfegt das früher daraus abs 
eflefine Waffer, Es dauert der Waſſer— 
prung fo lange fort, bis das obere Gefäß 
sanı von Wafler leer ift, (Pi.) 
eröon (gr. UAnt.), 3) einem Heros 
gewidmeter Tempel; 2) Feſt, ihm gefeiert ; 
3) Grabmal eines Heros, gewöhnlich mit 
ären u. Hain, 

MHeroöpolis (a. Geogr.), ägyptiſch 
Ramfes od. Raemſes, auh Pythom, 
n. Ein. aud Haimos u. Auaris, Stapt 
in Niederägypten am Trajanskanale, der 
in ben ihr benannten MI - litäni- 


— 
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schen Büsen bes rothen Meers (J. 
Bahr el Kolfum) mündete, durch den⸗ 
elben gingen bie Seraeliten bei ihrer 

Iuht aus Aegypten zur Zeit ber Ebbe; 
jegt wird er wieder häufiger befahren u. hat 
meift volles Waffer. Durd ihre Lage war 
fie der Stapelplag für den ind, Handel u. 
blühend, fo lange ber Trajans- u, königl. 
Kanal nit unter dem Flugſande vergras 
ben wurden; j. beißt ber Plag wo fie ftand, 
Abukecheyd, mit merkwürdigen Rui— 


nen. (HI) 
— ⸗ (Myth.), fo v. w. Heros 
yle. 


Heröphilos, aus Chalkedon, Arzt 
u, berühmtefter Anatom feiner Zeıt, 280 v. 
Ehr., Schüler des Praragoras; er lehrte 
Mebdicin zu Alerandria u. ftiftete eine ana= 
tom. Schule, die der H-philöer. Er ift 
ber erfte befannte Arzt, der menſchl. Leich⸗ 
name zergliederte; ja nad Eelfus erhielt er 
von mehr. Fürften Miffethäter zugefchidt, 
um fie lebendig zu feciren. Tertullianus, ber 
ihn deshalb Lanius nennt, gibt 600 Men— 
fhenzergliederungen an, bie er angeftellt 
haben fol, Mehrere wichtige anatomifche 
Enidedungen, wie, daß bie Nerven Eme 
pfindungsorgane feien, ruhren von ihm ber, 
Auch das Gehirn unterfuchte er genau; bier 
führt noch die Vereinigungsſtelle der Bluts 
behälter des Gehirns nad) ihm den Namen: 
Kelter des 9. (Torcular Herophili). Aud » 
unterfchied er zuerft bie Adern des Gekrö— 
fes, die nach ber Leber gehen, von den nach— 
mals ald Milchgefäße bekannt gewordenen 


Gefäßen, (Pi.) 
’ Heröphyle (Myth.), f. u. Sibyl⸗ 
nz 


Heropolites sinus (a. Geogr.), fo 
v. w. Heroopolitanifher Meerbufen. 
Höros (gr.), 1) bei Homer jeder Ehe 
renmann aus frührer Zeit, vorzugsweife die 
Fürften u. ihre Söhne, die Edeln, bie Heers 
führer, ihre Begleiter u. Gehüifen; 2) Held 
ım höhern Sinn, fo bef. bei Hefiod, die Män— 
ner des 4, Menſchengeſchlechts, das vor The— 
ben u. Zlion unterging, nad ihren Tode ſe— 
lige H. genannt, f. Grieh. Mythologie se. 
3) Seit Pindar Halbgott, fo daß die Heroen 
ein Mittelgefchlecht zwiſchen Götter u. Men 
hen bilden u. bef. die find, welche einen 
enfchen u. eine Gottheit zu Eltern hatten, 
Seit diefer Zeit entftand aud ein eigenthüml. 
Cultus der 8. (Herotheismus). 4) 


Bei ältern Geſchichtſchreibern Provinzials 
gott, der als Etübtegründer, Stammberr 
2c. verchrt wurde (f. Herson). Wegen Be: 


grenzung bed Heroendienftes auf einzelne 
Städte u. Landſchaften heißen fie oft Hie- 
röes Enchörioi u. werden badurd von 
ben Göttern des Staats unterfchieden. 5) 
Bei Späteren fo v. w, das röm, Divus; G) 

jest fo v. w, Held, (Sch.) 
Heröstratos, aus ——— — 
berühmt N werben, v, Chr. ben 
empel der Artemis zu Ephefos (f. db. »), 
an 
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an u. wurbe beshalb martervoll getöbtet; 

troß bem Verbote ber Joner, feinen Ramen 

je zu nennen, ift er doch befannt worden, 
da ihn Theopompos in feiner Geſchichte 
stennt. 

Herotheismus (gt.), Vergötterung 
ber Heroen od. Verehrung berfelben als 
Götter. Me), ſ. Fleäte H 

Hörpes (2. 9t., , f. Flechte 1). 

Herpöstes, ——— ſ. ee 

Herpöstis (H. Gaertn.), Pflanzens 

att. aus ber nat. Fam, ber Perfonaten, 
crophularinen, 14, Kl. 2 Orbn. L. Urs 

ten: in —— gleiten (ſ 
Merpötisch (v. gr.), auf Flechten (ſ. 

d. 3 beziehend, wie M-e Schär- 

fe, Flechten. 

EIBOREEIBATE (v. gr.), bie Bes 
fchreibung u. H-logiö, 1) die Lehre von 
den Flechten; 2) kehrte von den Reptilien, 

Hörpeton, Schlange, fo v. w. Er- 
deton. 

Herpetospermum (HH. Wall.), 
Pflanzengatt. aus der nat. Fam. Cucurbi- 
taceae, Art: H. caudigerum, in OIndien. 

Herpetothöres (H. Viell.), Raub» 
vogel, dem Falco cachinnans L. verwandt; 
Sänabel unten rund, Spige bes Unterlies 
fers berzförmig ausgerandet, Nafenlöcer 
Preisrund, Tarſen u. Zehen Burz, Nägel 

igig. 

. —— — (a. Geogr.), Stadt in Mauri- 
tania tingitana, am Molochat. 
HMerpographie (v. gr.), kriechende, 

niedre Schreibart. 

Herpötrichum (H. Fr.), $aferpilz= 
gattung. 

Herpjsticus (H. Germ.), Gatt. ber 
Rüffelkäfer, f. d e 

Merr, 1) der Madt u. Gewalt über 
eine von od. eine Sache hat; 2) fo v. 
w. Dynaft; 3) im 14. u, 15. Jabrh., Jeder 
von niedrem Abel; ſpäter 4) au bürgerl. 
— (ber Erb⸗, Lehn- u, Ges 
richts⸗H. auf N. N.) u. Doctoren; 5) noch 
fpäter alle Angeftellte u. Kaufleute, u. bef. 
6) - — 70 Jahren jeder, nur irgend 

ebildete Mann, fo daß jest jeder anges 
ebene Handwerker, H. genannt wird; 9) 
auch fo v. w. Prinzipal; 8) auch, ſchon 
feit Erfindung der Buchdruckerkunſt, Ans 
rede ber Seger u. Druder. Vgl. Monsieur, 
nher, Dominus, (Pr.) 
örrain (nord. Myth.), Beiname Als 

fadire u. Ddins (f. b.). 

Hörrand, Biſchof v. Halberftadt, 1006 
von Heinrich v. abgefegt, f. Halberftabt ». 
r mr des Wöchsels, fo v. w. Wech⸗ 
elgeber. 

Hörred (däniſch), fo dv. w. Haͤrad, f. u. 
Dänemark (Geogr.) u. 

Herrenälb, Marttfl. im Amt Neuens 
burg bes mwürttemberg. Schwarzwaldkreifes; 
250 Ew., fonft Eiftercienferabtei; Kalt: 
wafferheilenftalt des Dr. Weiß. 

Hörrenapfel (Pomol.), 1) kleiner, 


Herotheismus bis Herrenhausen 


f. Piattäpfel; 2) polniſcher, geftreifs 
ter, f. u. Rofenäpfel, 

Hörrenarbeit, ſo v. w. Frobnen, 

Mörrenbank, 2) fo 9. w. Adlige 
Bant, f. u. Bank; 2) fo v. w. Adlige Mits 
glieder auf for.ftigen Yandtagen; 3) auf den 
ehemal, Reichstagen, fo v. w. Grafenbank. 

Mörrenberg, 1) Oberamt im würt⸗ 
temb. Schwarzwaldfreife; 4 QM., 24,500 
Ew.; 2) Statt darin, Amtsſitz; Gyps= u. 
Alabaſterbrüche; Schloß, reihes Spital; 
2200 Ew 


Hörrenbirn, wilbe, f. u. Wirth⸗ 
ſchaftsbirnen. 

Herrenbreitingen, V ſonſt Amt 
in der kurheſſ. Prov. Schmalkalden, mit 
4200 Ew.; 2) Marktfl. (Dorf) im Kreis 
Schmalkalden der heſſ. Prov. Fulda, an 
ber Werra; Schloß; Frauenbreituns 
gen gegenüber, 800 Ew. 

Hörrenbrei, dünne Breter von nicht 
äftigem Holze. 

Herrenchiömsee, f. Ehiemfee. 

Hörrendienst, 1) Dienft bei einer 
vornehmen Herrſchaft; 2) fo v. w. Frohns 
bienft. H-fasten, ſo v. w. Herrenfonntag. 

Hörrenfreiheit, Stabttheil, f. u. 
Naumburg (Geogr.) 2). 

Mörrengiltspfund (H-gold), 
alte Münzwährung in Deftreih, weldhe 8 
Schilling A 30 Pf. od. 240 Pf. betrug, wo⸗ 
für man fpäter 114 Gulden = 7 Thlr. 16 
Br. Eonv. rechnete. 

Herrengracht, Straße, f. u. Am⸗ 
ftertam«. W-grund, Dorf (Bergfleden), 
f. Neuſohl. 

MHörrengulden, f. u. Kölnifche Redy= 
nungsmunzen, 

Merrenhadern, ſ. unt. Papiers 
müble s. 

Möerrenhaus, bei Rittergütern bas 
Wohnhaus des Befigers, im — der 
Wirthſchaftsgebãude. Betreibt der Beſitzer 
die Wirthſchaft ſelbſt, ſo wird das Herren⸗ 
haus ſo angelegt, daß von demſelben der 
Wirthſchaftshof nebſt Gebäuden überſehen 
werben können; iſt aber eine beſondre Pach⸗ 
—— bei dem Gute, ſo wird das H. 
außer Verbindung mit ben Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, oft mit bef. Hofe (H-hof) ans 
gelegt. (». Eg. 

Merrenhäüsen , Dorf im Amte fans 

enhagen des hannöv. Fürftentb. Kalen— 

erg, nahe bei Hannover u. damit durch 
eine fchöne Allee verbunden; 450 Ew.; 
fonft gräfl. walmodenſches, jegt Bönigl., an 
Kunftfdägen reihes Schloß, mit ſchönem 
Garten, worin großer ringbrunnen 
(ven 1 Fuß Stärke, 120 F. Böhe u. viele 
ausgefuchte erotifhe Pflanzen. Hier 1725. 
Bündniß zwiſchen England, Frankreich 
u. Preußen, aus Mißtranen son Spanien 
u. Oeftreih, auf 15 Jahr gel offen. 1726 
trennte fich Preußen wieder davon, u. es 

aten dagegen bie Niederlande, Dänemark, 
Schweden Heffene Kaffel u. — — 


Wolfenbüttel bei. 


viel od. etwas mehr Wermuthfalz. 


MHerrenkartoffel bs Herrnals 


(Wr. u. Md.) 
Hörrenkartoffel, f. u. Kartoffelıs, 
MHörrenkatze (Bein), f. u. Birthelm. 
Hörrenkolben (Ehem.), f. u. Vor⸗ 

lage. 

Hörrenkrug, f. u. Magdeburg a. 
Hörrenkümmel (Pharm.), fo v. w, 

Ammey 
Hörrenloch (Landw,), f. u. Pflugıs, 
Hörrenlose Sächen (Redtew.), 

fo v. w. Adespota 3). 

Mörrenpapier, f. u. Papier. 
Hörrenpfiaume, f. Damasceners 
pflaume t). -pilz, 1) Boletus bulbo- 

sus; 2) Agaricns campestris; 3) fo v. w, 

Kaiferling. BE-pilzling, fo v. w. Steins 
il [2 

E Hörrenschwand Goh. Friedrich v. 

H.), geb. zu Morat; goth. Leibarzt, 1764 

Leibarzt des Königs von Polen, Staniss 

laus Auguft, der ihm den Adel verlied; ft. 

als Stadtphnfitus zu Bern 1706, Schr.: 


' Traite des principales et de plus fröquen- 


tes maladies, Bern 1788, deutſch Frankf. 
1788; Economie polit. et mor. des hom- 
mes, Lond. 1796, 2 Bde.; von ihm ftammt 
das H-schwandsche Pülver geger 
den Bandwurm aus Gunmigutti, mit 5 

Hörrenstand, die Ritterfhaft eine 
Landes, 

Hörrenthals, Stadt im Bzk. Turn⸗ 
bout der belg. Prov. Antwerpen; Spigenz, 
Tuch-, Del: u, a. Fabriken ; 3500 Ew. H- 
veen (fpr, =vehn), 2) Bzk. der nieder: 
länd. Prov. Friesland, 42,000 Ew.; 2) 
Marktfl. darin, Zorfgräberei; 1200 Ew, 
MH.- Wörth, Inſel, f. u. Chiemfee. 

Merröra, 1) (Gabr. Alf.), ſ. unt. 
Herreria 2) (Hernando de H.), geb. 

506 zu Sevilla; wegen feines Deraügl. 
Talents Divino genannt ; ſchr. Gedichte, 
meift erot. Inhalts, gefammelt nach feinem 
Tode als Obras en verso, Sevilla 1582 
u. 1619, 4., u. m. a. 3) (Antonio de 9. 
Zordefillas), geb. 1549; Secretär des 
Vicefönigs v. Neapel Gonzaga, dann Hi— 
floriograph von Indien unter Philipp II.; 
ft. als Staatsjecretär 1625; ſchr.: Hist, ge- 
neral de ios hechos de los Castellanos en 
las islas y tierra firme del mar Oceano, 
1492— 1552, Madr. 1601 — 1615, 4 Bode, 
Fol., u. öft.; Commentarios de los hechos 
de los Espannioles, Franceses y Vene- 
cianos en Italia 1285— 1559, Madr. 1624, 
a” ; Hist. 2 del mundo del tiempo 

el senor D. Felipe 1584— 98, ebd. 1601, 
3 Bde., Fol. u. m. a. 4) (Iuan), geb. zu 
Morellar in Afturien; Baumeifter; Schü— 
ler u. Nachfolger von Juan Battifta von 
Toledo im Bau des Escurials, den er bes 
endigtez ft. 1597. 5) (Francisco be H., 

n. el Biejo), geb. 1576 zu Sevilla, 

aler u. Lehrer von Velasquez. Er ft. zu 
Madrid 1656, Hauptwerke: in Sevilla, 


Er malte au Scenen bes gemeinen Lebens, 
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6) (Seb aſt ian de H.), geb. bei Mabrib 
1611, Maler, Bildhauer u. Baumeifter;warb 
Aufieher ber Kunftwerke ſämmtl. Paläftez 
ft. 1671. (Lt. u. Dg.) 

Merröria (Hl. R. Br.), Pflanzengatt., 
nah Gabr. Alf. Merrera (Prof. zu 
Salamanca, fr. Agricultura, Toledo 1520, 
—* u. ö.) ben., aus der nat. Fam. der 

Sarmentaceen, Aſphodeleen Spr., Smila- 
einae Rehnb., 6. KI.1. Ordn. L. H. stel- 
lata in Ehile u. H. sassaparilla in Brafts 
lien. Wurzel u. Blüthentraube von beiden 
in ihrem Baterlande gegen Syphilis (Su.) 

Merreros (lanuel Breton de los H.), 
Iyr. u. dramat. Dichter, jegt der beliebtefte 
u. gelefenfte in Spanien; ſchr.: Lyriſche 
rar u. mehr, — 

errgott (Marquard, eigentl. Joh. 
Jakob), geb. 1694 zu Freiburg im Breids 
gau; Benedictiner; ft. als —— Rath u. 
Hiſtoriograph zu Wien 1762; fhr.: Genea- 
logia diplomat. augustae gentis Habsburg,, 
Wien 1737 f., 2 Bde. Fol.; Monumenta au- 
stae domus austriacae, ebd. 1750, 5 Bde. 
—* (ein 4. Bd, von dem Abt Gerbert); Nu- 
motheca principum Austriae, Freib. 1752 f., 
#01. ; Pinotheca principum Austriae, Wien 
1760, Fol. (Lt.) 

Hörrgottsbärtchen. 1) Polygala 
vulgaris; 2) Sanguisorba officinalis.. M- 
gottsblatt, Chelidonium vulgare. 

Höerrick (Rob.), geb. 1541 zu London, 
Fam in ber Revolution unter Karl I. um; 
ſchr.: Gedichte ald Hesperides or the works 
botb humane and divine, Lond. 1648, das 
bei feine Noble numbers; Auswahl von 
Nott, Briftol 1810. 

EHerriöden, 2) Landgericht im baier, 
Kr. Mittelfranken, 54 AM., 14,500 Ew.; 
2) Hauptftadt darin, an der Altmühl u. 
dem Martinsherg; Armenhaus, Wachs— 
bleihe; 900 Ew. 

Mörrlich, Dorf im Kr. 2eitmerig; 
200 Ew.; Mineralbrunnen Stänßer. 

Herrliche Gerichte, Patrimsnials 
gerichte folder Nittergüter, deren BBefiger 
ein Bürgerlicher ift. 

Hörrlichkeit, 1) fo v. w, Herr⸗ 
chaft; 2) bef. Standesherrfhaft; 3) als 

itel ift es die Anrede an Vornehme, vors 
züglich an höhere Geiftliche, bie engl. Lords 
20.5 4) fo v. w. Negale, 3. B. forftl. H., 
d. i. Forft- Regale. 

Hörrlichkeit Göttes Garen ß. 
Gloria Dei a: ber Snbegriff aller 
Bolltommenheiten Gottes, fo fern fie von 
den vernünftig freien Wefen erkannt u. vers 
ehrt werden, 

Herrmann, 8) (of. Ehriftian), 
geb. zu Dresden 1800, vortreffl. Bildhauer, 
nahnı nach 1823 in Nom an mehr. Arbeis 
ten Thorwaldfens Theil; 2) f. Hermann 

#Herrn...., die bier nicht ſtehenden 
Zufammenfekungen — u, Herren... 

Mörrnals, Dorf bei Wien, im öftr. 
Kreis unter dem Wienerwald; 2500 u. 
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darienberg, Mineralbap, Clairfalts Denk⸗ Mörrschsucht, f. u. Stolz. 

mal. Mörry, Flecken, f. u, Sancerre. 
Höerrndorf (Ober— u. Rieder⸗6), Hörsal, nah orıental. Sage ber 4. 

Dorf im Kr. Glogau des Preuß. Rgsbzks Fürft der 1, Dynaftie in Aegppren, Seine 


v. 
errnhut, 1) Diarkırt. im p, ſächſ. Kr, Höersar(altnord.), Mehrzahl von Herſir. 
autzen (Dberlaufig), 1500 Ew. Stamm: Hersbruck, 1) Landgericht im baier, 
fig der feit 1722 dort begründeten evangel, Kr. Dittelfranten FH OM,, ‚000 Ew. 
rüdergemeinde, gegelmäßig, fauber u. ſo⸗ 2) Hauptſt. darin, an der Pegnig; 1500 
lid gebaut; die Anhöhe des Gottesackers (2000 Ew., Bierbrauerei u. Dopfenbau . 
Butberg) gewährt die berrlichfte Auss Hörschbach, Marktfl. im naffan, 
ke nach ihr werden die Mitglieder der Amte Selters; 1000 Ew. 
evangel. Brüdergemeinde Herrnhuter Hörschei, 1) (Friedr. Wilhelm 
enannt. Fabriken in Leinwand, beſ. mit eb. zu Hannover 1708, Sohn eines Mu: 
ß i ; — im 14, Sabre Kegimentshautboift, 
einwand), in buntem U. Murmorir- ing 1757 nach tonben, um ſich dort in der 
tem Papier (H-huter Papier), Lich— uſik Auszubifden, legte für ben — 
tern, Eifen ıc. Nabe dabei liegen Ber- Darlington eine Kapelle an, wurde Mufibs 
thelsdorf, mir gräfl. wattewillfchem Rit lehrer zu Leeds, Organiſt au Dalifar u, 
fergute u. der Yelteftencon ferenz ber fpäter zu Bath. Innere Neigung trieb ihn 
errnhuter, die die Auffiht über alle Brüs indeſſen zur Atronomie; er fudirte Fer: 


Bamilien, Am Fuße des Hutbergs ents er e Qngeirn (Georgium sidus) 
and das erſte Haus, das ſchon im Octo⸗ nunnte, egen dieſer Entdetung ernannte 
er 1722 be ogen wurde u, der besinnende ibn Georg 11, um Fönigl, Aftronom u. er 


Welt ftänden. 1724 wurde der erfte Bets u, \ t 

aal erbaut. Die neue Anlage bermehrte derſelben auf, 1755 baute er fein —— 

fe dur immer mehr einwandernde Maͤh— ges Spiegeltelefpop von 45 Durch⸗ 

ren fo, daß 1732 ſchon 600 Erw, zählte, mefjer, deſſen Spiegel allein 1034 FR 
m Tjähr, Kriege wurde H. mit der größ⸗ das Ganze viele taufend Pfund Wog; mit 

ten Schonung behandelt, aber 1812 ı, 13 Hülfe defjelben entdedte er auch 1787 2 Ura= 

hatte e8 von Durhmärfchen u, Lieferungen uusmonde, denen 1790 u, 17 noch 

Viel zu leiden, 17. Zuni 1822 wurde dag 1, folgtenz Bol. Spiegeltefefkope, 2 neue 

Jubelfeft der Beſtehung der Brüdergemeinde Sarurnusmonde fand er. auf, "Eben fo 

feierlichft begangen, * (Lb. u. Pr.) entdeckte er die Zair der Rotation des Sa- 





Des preu Rgsbzks Breslau, ander Barrf, ers u 

of, reimaurerloge: riedrih Mil: laneten neue Beoba 
beim zum eifernen Kreuz; Ew. M- fi er fand er, 
wörth, fo v. pp errendiemfee, rochenen Barbenftranf 







Errschatt, 1) Macht, Andern zu nen Wirmegrad haben, 
gebieten u. feine Befehle geltend zu machen; Strahl allein die 
2) eine damit bekleidete Perſon; 3) beſ zuſammen enthält, H, fr, 
der Landesherr u. feine damilie; 2) d obachtungen ſind größte 


e 
Hausfrau in Bezug auf dag Gefinde; 7) mels, Königsberg 1791, 2, 
das Gebiet, worüber Jemant Herr ift, bef, ı 1826; Vefhreibung des 
der — eines er chleherin 8) tirenden Zeleftopg, 
2 


haft; ®) der Ompler mehr, Ier überfegt); Unterfi 
nabe bei einander liegender Rittergüter, er Onnenftrabfen 
a od. mw, ein Broßes Rittergut, in Deft- arding, 2)(Karolin 
reich u. Baiern mit Obergerichte 5 11) bis er, geb, zu Sannover 


r Schweiz die Sandfchaften, über ihn als freue Gehu Ber 
welche 2 pp, mehr, I Durch Vögte die (fie entdeckte 1791 35 5 





Merschelia bis Hersfeld 


derfchreiben berfelben, fie lebte nah bem 
Xobe ihres Bruders bei bem Prediger Luth⸗ 
ner in Hannover u, ft. 1848. Auch 3) ber 
Bruder von 9. 1), ein gefhidter Mechas 
niter, war ihm bef. in Bau der Inftrumente 
behüiflich. 4) (Sir John Frebderiß 
William, gewöhnl. der jüngere $.), 
Sohn von = 1), geb, um 1790 zu Slough, 
ftudirte zu Cambridge, wurde dort Lehrer 
der Mathematik; zuerft revidirte er Lacroir 
Abhandlung vom Calcul, widmete fih aber 
fpäter mehr ber Aftronomie u. den Naturs 
wiffenfchaften, befhäftigte ſich beſ. nebft 
South mit ben Doppelfternen, von benen 
er u. biefer 1823 380 neue ber Pönigl. So— 
cietät von London in einer Eigenfchrift ans 

eigte; 1827 folgte ein neuer Katalog von 

95 u. 1828 von 384 folden Sternen. Seit 


1830 theilte er wichtige Meffungen von 1256. 


u. fpäter von noch mehr Geftirnen mit. Er 
madte audy mehrere neue Beobachtungen 
über Galvaniemus, die Fortfegung des 
Schalls u. über die Bewegungen ber flüfs 
figen Leiter; feine Theorie des Lichts übers 
feste Schmidt, Stuttg. 1831; eine Abhands 
Jung in 2ardners Cyclopedia überfcgte 
MWeinlig als Einleitung in das Studium 
der Naturwiffenfchaften, Lpz. 1836. Seine 
Schriften find meift in engl. Journalen zers 
ftreut, 1884 ging er nad dem Cap, um dort 
den füdl. Himmel zu ftudiren u. blieb bie 
18538 dafelbft. Ueber die gewiß intereffans 
ten Refultate feiner Unterfuchungen bafelbft 
bat er big jest nur wenig Notizen gegeben. 
Die Königin Victoria ernannte ihn bei ih 
rer Krönungsfeier zum Baronet. Während 
feines Aufenthalts am Cap erſchien zuerft 
in einem amerifan. Journal eine fAtyrifch- 
witzige Abhandlung über das, was cr im 
Monde entdedt hatte, wo von Menfchen 
mit Fledermausflügeln, von amethuftenen 
Felfen u, dgl. die Rede war. Diefe Abhanb- 
lung, die gefchrieben war, als ob bag darin 
Erzählte wahr wäre, ging in englifche, 
franz. u. beutſche Blätter über u, fand viel 
Gliubige, fo daß fie völlig von Aftronos 
men widerlegt werden mußte, um das Pus 
blicum zu enttäufchen, Beſonders gedrudt 
iſt dieſe Abhandlung als: Neuefte Berichte 
vom Cap ber * Hoffnung über Sir J. 
Herſchels merkwürd. Entdeckungen, Hamb. 
1830, fs u. Pr.) 

Merschälia (H. Lind!.), Pflanzen« 

att, aus ber nat. Fam. Orchideae Ophry- 

eae Lindl. H. coelestis, am Cap. 

MHörscheln, von einer Schafhcerbe, 
in ber Mittagszeit auf dem Felde ruhig lies 
gen u. nicht frefien. 

Höerschels Telesköp, Sternbild 
zwifchen ben Zwillingen u, dem Luchs, oſt⸗ 
wärts beim Fuhrmann, aus Bleinen Sternen 
Beiemmıengeieet; von Bode zum Andenken 

Herſchelſchen Spiegelteleffops u. ber 
Entdedung des Uranus, zucrft in feine Hims 
melstarte aufgenommen, nachdem der Abt 
Hell das große u. Eleine Öefhe Te⸗ 

UniverfalsLerifen, & Aufl, VL, 
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Ie #2 zu neuen Sternbildern in Antrag 
gebracht hatte, Pi. 
Hörse, 2) Tochter bes Kekrops; von 
Hermes Mutter bes ältern Kephalos, nad 
And. aud des Kerpr, f. u. Agraulos; 2) 
eine ber Gemabhlinnen bes Danaos, ſ. b. u. 
Höerse (fr.), $allgatter., j 
Hörsek (türfifhe HSerzegowis 
na), Sandfhat im türk. Ejalet Bosnaz 
gebirgig (Gebirg Schator u, Staretina), 
mit fruchtbaren Thälern, flavifhen Eins 
wohnern, Hauptft. Trebingno, am Fluffe 
Trebigno (Küftenfluß), Feftung, Schloß, 
Bifhof, 10,000 Ew. Bal. — 
Hörselt, Dorf im Bezirk Turnhout, 
ber belg. Prov. Antwerpen; 3400 Ew. 
Hörser (altnord.), fo dv. w. Herfar. 
Hersfeld, 1) fonft eignes Furften« 
thum, 8 QM., 22,400 Ew.; 2) dann 
Prop. im Kurfürftenth. Heffen; 74 AM., 
18,500 Ew.; theilte fih in 3 Aemter, 3) 
(Geſch.). Das Fürftenth. H. entftand aus 
ber Benedictinerabtei; biefe ward ges 
ftiftet fchon 736 von Winfried, aber erft 
von feinem Schüler Lullus 769 durch ers 
langte Dotationen zu Stande gebradt u, 
dem Schuge Karls d. Gr. übergeben. Lullus 
ward aud erfter Abt bis 785, den Dom 
baute ber 4, Abt Bruno, 83l, Nach bes 
7. Abts Harderads Tode 899 ftritten fich 
Franken u, Sadfen, u, Otto, wahrfcheins 
lih Herzog von Sachſen, erfcheint als Laicns 
abt, bis endl. Bifhof Hatto von Mainz 
im 10. Jahrh. das Stift wieder berftellte. 
Unter dem Abt Hagano (936 — 959) ers 
hielt die Abtei das Münzregal; Gozbert 
(970 — 985) gründete bie (ehemals fehr bee 
rühmte) Bibliothef; unter Meginher 
(1036 — 1059) brannte ber alte Dom ab u, 
ber neue wurde erft 1144 unter dem Abt 
Heinrich I. beendigt. Unter des Legtern 
Vorfahren Adelmann (1124— 1127) wur⸗ 
ben durch die, ben Aebten freigelaßne Wahl 
ihrer Schirmvögte, die Grafen von Gudens— 
berg Scirmvögte des Hochſtifts. Nach dem 
Ausfterben der fränk. Kaifer, unter benen 
das Hodhftift fo herabgefommen war, daß 
der Abt Hartwig (1072— 1088) Bettels 
briefe ausfchiden mußte, Fam ed unter ben 
Hohenftaufen wieder fehr empor, fo baf 
unter Sigfried (1180— 1200) 1190 den 
Landgrafen von Thüringen die Schirmvogtei 
über das Hochſtift entzogen u. nur noch die 
Advocatiegelaffen wurde. Seit dem 13. Jahrh. 
minderte fich die Macht des Stiftsfehr. Unter 
AbtBolpert(1493—1514) machte ber Abtv. 
Fulda einen vergebl. Berfuh das Stift 9. 
mit dem feinigen zu verbinden, aber hierbet 
warb bie Bibliothek von dem Fuldacr Kanzler 
um bie [hönften Handfchriften gebracht. Abt 
Krato J verlor 1544 zu Speter bie reichs⸗ 
fürftl, Würde, bob erhielt er fie 1548 u, 
zwar ben Rang nad bem Abte von Fulda 
zu Augsburg zurüd. Er u. fein Nachfolger 
waren fehr evangelifh gefinnt, ohne bie 
kathol. Religion zu verlaffen, ja Michael 
39 (1556 
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556 — 1571) bielt ſich fogar einen evangel. 
re Nah ben Tode Joachims 
—————— wurde Dtto, Sohn des 
andgrafen ‚Ludwig Morig, Coadjutor u, 
Abminiftrator u, ba biefer 1617 ftarb, bes 
Landgrafen andrer Sohn Wilhelm. Vers 
gebens verfuchte der einzige kathol. Domherr 
die Reftitution der ſchon durch Dtto geſtürz⸗ 
ten Abtei u. 1648 fiel fie definitiv an Heffen 
u, 1651 wurbe bem ande ber Titel eines 
Fürſtenthums verliehen, Bon 1807—14 
war ed Diftrict bes weftfäl. Depart. Werra; 
1815 wurde Frauenſee an Weimar abgetres 
ten, dann wurde es heſſ. Prov. u, endlich 
Theil der Prov, Fulda; zu ihm gehören 
egen 80,000 Ew, 4) Stabt darin an ber 
Sei u. bier ſchiffbaren — Schloß, 
Hoſpital, Waiſenhaus, reformirtes Gym— 
naſium, Handwerksſchule, Fabriken in Tuch 
u. Wolle, Gerbereien, Mineralquelle; Frei— 
maurerloge: Edler Verein, 6600 Ew. 
5) (Geſch.). H. entſtand um bie Abtei; 
um 1080 von den Magdeburgern u, Hakbers 
ftädtern u. 1262 von den Abt von 2. 
belagert; durch Baiferl, Privilegien u, Tuch⸗ 
fabrifen wohlhabend, lehnte fih H. gegen 
bie Uebte auf u. fchloß fih an Heffen an, 
1414 kam das Deffuungs» u. 1480 das Bes 
ſchirmungsrecht an Heflen. Im Bauerfrieg 
wurde H. von ben Bauern genommen, aber 
vom Landgrafen wieder befreit u. die Refor— 
mation bier eingeführt, 1628 von bem Abt 
von Fulda genommen, aber von ben Schwe= 
ben wieder erobert, Bam es mit ber Abtei 
an Heffen. 1761 ließ Broglio die Stifts« 
firhe verbrennen u. fie blieb bis jegt in 
Trümmern, 1807 wurden bei einem Tumult 
gegen die Frunzofen mehr, ital, Soldaten 
Yerwundet u. getödtet, Napoleons Befehl, 
die Stadt an ben 4 Eden anzuzünden, wurde 
burch den Generalgouv. Lagrange dahin ges 
mildert, daß nur 4 einzelne Häufer nieder 
gebrannt wurden u. bie befohlne Plünderung 
durch bie bad. Jäger wurde dur ihren 
Commandanten, ben Gen, Ling dv. — 
feld, ebenfalls verhindert. (Wr. u. L.) 
Hersilia, Gemahlin des Romulus, die 
er beim Raub der Sabinerinnen erbeutet, 
fpäter von Juno mit Unfterblichkeit befchenft 
u. als Göttin Hora (Auffeherin, Hüterin) 
verehrt, nad Ein. identifch mit der Göttin 
Horta, ber man bie guten Anfchläge, die 
ber Menfch faßte, u. die Befeelung zu edeln 
Handlungen zufchrich, u. deren Tempel ftets 
offen fteben mußte. Davon: Hersilie, 
weibliher Zaufname. (R. Z.) 
Hörsir —— Geſch.), Art Hauptleute, 
Unterſtatthalter, ſ. Norwegen N) 13. 
HKörspruck, ſo v. w, Hersbruck. 
Heẽrstal, 1) Canton, ſ. u, Birken— 
feld 1); 2) Marktfl. an der Maas im belg. 
Bzk. u, in der Proy. Lüttichz 6000 Ew. 
3) 9. erſtand als Heerſtall (permanentes 
Lager) zur Frankenzeit. Stammſitz Pipins 
ven D., dann Eigentbum des Prinzen von 
Dranien unt, brabant, u, Jüttichfcher Ho⸗ 
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heit; war nah Wilhelms von Oranten, Kö⸗ 
nigs von England, Tode zwifchen Preußen 
u. Oranien ftreitig, Pam durch Richterfpruch 
1714 an Preußen, dann aber, weil bie Ew. 
nicht huldigen wollten, gegen Geldentfchäs 
digung an füttich, beffen Schicffale es theilte, 
Dal. Heristallum 1). Wr.u, Lb. 

Hörstelle, Flecken, f. u. Seriftall 3). 

Hörster, Auelle, f. u. Driburg. 

Hörtenberg , Herrihaft im Oberinn= 
thale in Tyrol; 6000 Ew. Hauptort: 
Sragenftein, Fleden mit Schloß. Höert- 
feld, Gebirg, fo v. w. Hartenfeld. 

Möertford, 9) Grafſch. in England; 
an Cambridge, Effer, Middlefer, Budings 
ham u. Bedford grenzend; 244 AM., Ew. 
über 44,000, Aderbau, Viehzucht; bier 
außer der Folg. noh Baldod, Marktfl., 
2000 Ew., Malzhandel; 2) (Durocobris 
9.1), Hauptftadt darin an der Bea, Bo— 
rough, Collegium der oſtind. Gefellfhaft; 
in der Michaelistirhe Denkmal des Bacon 
von Berulam; 5000 Ew.; 3) Canton, fs u. 
Banadas; 4) Canton, u. 5) Ort, f. u. 
Nord-Carolina e. Wr. 

Möertford, nad dem Schloß zu Hert⸗ 
fort genannte engl. Grafen, zuerft aus 
ber Familie Clare; Heinrich VII, ernannte 
1537 1) Edmund, den Bruder ber Johanna 
Saymour zum Grafen von H., u. Elifabeth 
2) Eduard, deffen Sohn, ber fih mit 
Katharina Grey, der Schwefter von Jo— 
hanna Grey, vermählte, deshalb Lange eins 
gekerkert wurde u. 1621 ſtarb. 3) Wils 
liam, des Vor, Sohn, mit einer Stuart 
vermählt, bei der Revolution auf Karle I. 
Seite, wurde 1640 zum Marquis von H. 
ernannt u, 1660 zum Herzogvon os 
merfet (f. d.). 4) Francis, aus dem 
Haufe Seymour, ward Graf u, Marquis 
von H., Fam im den geh, Rath des Königs 
u, ft. 1794, (Lb. 

Hörtfordsbire-Räce, ſ. u. Schafn. 

Hörtha (deutfhe Myth.), |. Nerthus, 

Hörtina (H. Less.), Pflongengatt, aus 
ber Kam. Compositae Senecionideae. Art: 
H. crassifolia, am Cap, 

MHertling, (Franz v.), geb. 1780 
zu Ladenburg in der Rheinpfalz; trat, in 
der Militärafademie zu Münden erzogen, 
1796 als Junker in cin baier. Infregt. ein, 
ward bald Offizier, machte die nadhfolgen= 
ben Feldzüge mit, ward bei Hohenlinden 
verwundet, 1803 Adjutant des Gen. Deroy 
u. avancirte als folder in den Feldzügen 
1805, 1806 u. 1807, 1809 u. 12 bie zum Obrifts 
lieutenant, ward bei Polozk, wo fein Gen. 
blieb, wieder verwundet, führte dann das 
1, baier. Bataillon 1812 u, 1813 bis zum 
Waffenftillftand, erhielt das Infregt. Kö⸗ 
nig, das er gegen die Franzoſen 1814 bei 
Brienne u, Rosnay befehligte, ß wie er 
als Oberft die Schladht bei Bar fur Aube,' 
durch eine Umgehung bes feindl, 


Flügels mit 
feiner Brigade entfdyied; wurde 1814 Genen 
talmajor, 1829 Referent im Kriegsminiftes 


- 


Hertogenbosch bis Herwegh 


rium, ging 1832 nad Berlin zur Militärs 
commiffion, welche bie beutfche Bunbesarmee 
Priegsfertig machte. 2) (Briebr.v.), beffen 
Bruder, trat ebenfalls in baier, Dienfte 
u. machte bie Felbzüge 1806— 1814 mit, 
warb General u. commandirte die Brigade, 
bie 1832 nach Griechenland ging, 1834 aber 
nach Baiern zurüdtam. (Pr.) 

Hertögenbosch, Stadt, ſo v. w. 
Herzogenbufd. 

Hörtwig (Karl Heinrich), feit 1833 
Prof. an ber Thierarzaeifhule zu Berlin, 
1837 auch Mebdicinalaffeffor am mebicin. 
Eollegium ber Prov. Brandenburg; ſchr. u. 
a.: Praßt, Arzneimittellehre für Thierärzte, 
Merl, 1833, 2, Aufl. 1840; gab heraus: N. 
Numans, Ueber bie Bremfenlarven im Mas 
gen ber a ebd. 1838, u. mit €, F. 
Burlt, Magazin für die gefammte Thiers 
heiltunde, ebd. 1835. — 43,9 Jahrg. (HIm.) 

Hertz (Bivgr.), f. Herz. 

Höruler, german, Volk, mit eignen 
Sitten. So war es bei ihnen Pflicht ber 
unbeilbaren Kranken u, Greife, felbft ihre 
Verwandten zu bitten, fie zu tödten, was 
durch einen, ihnen nicht Verwandten ges 
[hab, auch mußte die Gattin des natürlich 
Berftorbenen fih am Grabe ihres Mannes 
erwürgen, Erft in Skandinavien, von den 
Dänen vertrieben, wohnten fie dann an ber 
Meichfeimündung, zu Galliens Zeiten am 
ſchwarzen Meere, wo fie mit ben Gothen 
Seeräuberei trieben u. in Illyricum einftes 
Ien, Bon Gallien bei Naiffus in Möſien 
überwunden, traten in röm, Dienſte. Ein 
and. Schwarm zog gegen Gallien, ward 
aber von Mariminian gefchlugen. Das 
Hauptvolk der H. warb um die Mitte des 
4, Jahrh. durch den Oftgothenkönig Ermas 
narih unterworfen, doch, als das große 

oth. Reich zwifhen der Donau u, ben 

Seeländern zerfiel, wieder frei. H. plüns 
derten 457 u. 460 bie fpan. Küften, Bald 
barauf ftürzten bie H. unter Odoaker das 
röm. Reich vollends um. Zur Zeit des Ana= 
ftafius Eriegten fie unter König Rudolf ges 
gen bie Longobarden, wurden aber geſchla— 
gen. Ein Theil ließ fih in Thule (Scans 
binavien) nieder; die übrigen begaben fich 
u ben Gepiten, Doch bald Fam es ziwis 
hen ihnen zum Krieg u. die H. mußten 
abermals weiter ziehen. Sie ginn über die 
Donau ins röm. Gebiet, u. Anaftafius ge» 
ftattete ihnen, fih in Illyricum nicderzus 
laffen. Juftinian zahlte ihrem König Ges 
thes ein Jahrgeld u. räumte ihnen auch 
Land in Servien ein, un. fie mußten ihm 
bafür Kriegshülfe Ieiften. Damals wurden 
bie H. Ehriften. Sie wurden endlih von 
Nom aus gänzlich zerftreut. (Wh. 

Herümscehweifender Nerv 
(Anat.), f. u. Gehirnnerven ss. 

Merünterläutern, f. u. Hut». 

Hörus (lat.), Herr. 

Hörve, Stadt ım Bzk. Verviers in ber 
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belg. Prov. Lüttih; man fertigt Wollen⸗ 
zeuge u. limburger Käfe. 
ebirg, f, u. Neu» Süds 


MHöervey (fpr. Harwi), eble engl, Fa⸗ 
milie, bie von dem, mit Wilhelm bem Er⸗ 
oberer nah England gefommenen Herzog 
Harvey von Orleans abgeleitet wird; 
1703 wurde I) John H. zum Baron von 
ei u. 1714 zum Grafen von Briftol erhoben, 
eitdem ift Lord H. Titel des älteften Soh⸗ 
nes ber Grafen von Briftol. 2) (John 
Auguftus), geb. 1724, warb 1744 Lieute⸗ 
nant bei der Marine u. 1747 Eapitän, wo 
er fich bef. im Mittelmeer I 1759 
nach feines Bruders Tode, Graf von Bris 
ftol, 1771 Lordadmiral. — Verbülts 
niß zu feiner Gemahlin, ber Miß Elifaberh 
Ehudleigh, f. u, Kingfton. Nicht von diefer 
— iſt 3) —5 geb. 1714 zu 
ardingstone bei Nordhampton, ft, 17 
als Prediger zu Wefton Favell; ſchr.: Be⸗ 
tracht. bei den Gräbern, 1744; fein Gedicht, 
die Schöpfung, 1746, erlebte 14 Aufl.; feine 
Briefe, Lond. 1760, 2 Bde., deutfch, Lpz. 
1774; überfegt von Nürnberger. (464) 
Hörveys Bai (fpr. Herwis Beh), f. 
1. Neus Sudb-Maleds. HM. Inseln, 1) 
‚u. De Witteland; 2) Infelgruppe, ſ. u. 
ooks Archipelagus z. 
Hörvör Älvitr (nord, Myth.), eine 
der Shwanenjungfruuen, f. d. 
Hervörbrechend(H-schanend, 
——— von einem Thier, deſſen Kopf u. 
als nur fihtbar wird, 
Hervörgehend (H-schreitend, 
H-wachsend, Herald.), von Thieren 
u. andern Dingen, beren ganze vordere 
Hälfte ſichtbar ift. 
ra (Joh.), Buchdrucker, er» 
hielt durch die ze une mit Frobens 
Mitwe deffen Buchdruderei in Bafel u. fl. 
1564 an der Peſt; er gab u. a. bie Scripto- 
res rerum Germ., 1592, heraus, 
Hörwechsel, f. u. Wechſel. 
Hörwegh (Georg), geb. 1817 zu Stutts 
gart, war württemb. Soldat, flüchtete fich 
aber fpäter nad ber Schweiz, lebte zu 
Winterthur u. dichtete fehr Freifinnige po— 
litifche Lieder. 1942 reifte er nach Preußen 
u. fand allenthalben, bef. von den Gleich⸗ 
gefinnten, die ausgezeichnetfte Aufnahme, 
In Berlin ward er durch Schönlein ver— 
anlaßt, fih durch ihn dem König Friedrich 
Wilhelm IV. vorſtellen zu laſſen, u. fand 
auch bier die freundlichfte Aufnahme. Er 
ging num nach Königsberg u. fand ſich durch 
das Verbot einer Zeitfchrift, bie er in Zü— 
rich herausgeben wollte, burd bie preuß. 
Polizei, noch bevor fie bie Zeitfchrift efehn 
haben Ponnte, veranlaßt, einen Brief an 
den König zu fchreiben in dem er ſich in ſehr 
bittern Ausdrücken über dieſes Verfahren 
beſchwerte. Diefer Brief wurde gegen Hes 
Wiſſen in ber £eipzigerallgem. Zeitung abges 
——— ward ſo wahrſcheinl. Seranlefun 
e 
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bes Berbots berfelbenz; H. aber, ber fich mit 
ber Tochter eines preuß. Untertbanen verlobt 
hatte, wurbe aus ben preuß. Staaten ver- 
wiefen u. auch in Zürich, wo er ſich firiren 
wollte, nicht aufgenommen ; nt erhielt er 
vom König dv. Württemberg für feine Flucht 
vom Militär Verzeihung u. die Erlaubnif 
in fein Baterland zurũckzukehren. Schr. ; 
Gedichte eines Lebendigen, Zür. 1841, 5. 
Aufl. 1842; Die deutfche Biotte, eb 1841; 
überf. Lamartines fämmtl, Werke, Stuttg. 
1342, 12 Bde. (Do. u. nn 

Herwig (deutfche Seldenf.), f. u. Gu⸗ 
drun 2). 


MHöerwigsdorf, Dorf im Kr. Freis 
ftadt des preuß. Rgsbzks. Liegnig, 1360 Ew. 
Hörwin, fo dv. w. Erwin. 
Hörxheim, Dorf (Marktfl.) im Land» 
kommiſſariat u. Canton Landau bes bair. 
Kr. Pfalz, 3400 Ew, 
Möry (Thierry be), Wunbarzt zu Paris 
im 16. Jabrs. ‚ war mit Franzi. ale Wund⸗ 
arzt bei Pavia u. bann Arzt am Hofpital 
ber Unbeilbaren, als welcher er bie Merz 
eurialcur in Frankreich einführte u, ſich das 
durch ungeheures Geld verdiente, 

Merz (Cor), 21) Haupttheil bes thier, 
Körpers, welches zugleich von erweiterter 
Form Muskel u, Blutgefäß für alle Gefäße, 
mit denen es in birecter Verbindung fteht, 
ein Gentralorgan bildet, ? Bei Thieren der 
niedrigften Orduungen, ben Sarale 
rien, — ————— Korallinen u. Eins 
——— rmern finden ſich nicht einmal 

eftimmte Gefäße, alfo noch weniger ein H.; 
in andern, Meerneffeln, Edianders 
miten, Holothurien werben wohl Safts 
gefäße, aber Bein H. unterfchieben. * Bei 
den meiften Sinfecten findet fich blos ein 
kleines, colinderförmiges, ganz gefchloffenes 
Rückengefäß. Bei einigen freilebenden 
Würmern, namentlid bei Blutegeln u, 
Regenwürmern, zeigt fich ger in bem, 
gegen das vordere Ende bes Körpers zu lies 

enden Theile eines ber ganzen Ränge bes 

Örpers nad fortlaufenten Gefäßes, mit 
einigen Geitenäften u. Erweiterungen, bie 
erfte Hsbilbung. ** Beftimmter zeigt fich 
eine Panalartige Hsbildung bei Spinnen 
u. dem Scorpion, wo von einem Rüdens 
gefäße Seitengefäße abgehen, u. in jenem 
aud eine Art von Pulfiren wahr genemmer 
wird, Beiden Kiemenfüßlernift das H. 
immer noch f&hlaudartig, in den Zehen⸗ 
füßlern ſchon rundlich, vieredig u. deuts 
lich fleiſchig, vollkommen ift die 8: bildung 
erft in den Weichthieren. Bei ben 
Armfüßlern finden fi ein einfaches H. 
in jeder Körperhälfte, bei den Bauch füß— 

lern u, a, aber ein H. in 2 Höhlen (Kam⸗ 
mern) gefchieden z bei ben meiften Akepha⸗ 
len bat das H. 2 Vorkammern u, eine 
Sauptfammer (Bstammer); bei einigen 
(wie bei ber Arche) findet fi ein H. 2 Vor⸗ 
u. 2 Sauptlammern, bie beide in ein ge= 
meinſchaftliches Gefäß fi endigen, Bei 
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ben Kopffüßlern findet ſich einin 8 Höh- 
Ien getheiltes H.z aus 2 Höhlen führt ein 
Gefaß zu den Kiemen, bie 3. endet in ein 
Hauptgefäß. *In den 4 höhern Klafien 
der Thiere mit rothem Blute, Rüdens 
mar? u. Gehirn, zeigt fich nur ein einziges 
9., aber mit fteigender Ausbildung. "Fifche 
haben ein H. mit Vor= u. H=Banımer, meift 
nahe an ihren Refpirationsorganen, den 
Kiemen; zur Vorkammer Pehrt alles Blut 
aus dem Körper zurüd, bie H-fammer 
treibt folhes in das Hauptgefäß (Aorta), 
aus ber zu beiden Seiten ein Gefäßaft abs 
geht, um einen Theil des Blutes zu den Kies 
men zu führen; von bier aus gelangen, aus 
ben veräftelten Zweigen zufammengetreten, 
größere Gefäße wieder zu Zweigen ber Aorta, 
Bei den meiften Umpbibien ($röfchen, 
Salamandern, Kröten) befteht das H. 
aus einer Vor⸗ u. H⸗kammer; bie von lets 
terer ausgehende Aorta gibt Seitenzweige 
(Arterien) zu ben Zungen; aus biefen tre⸗ 
ten zurüdführende Gefäße (Venen) mit den 
Denen von andern Theilen ber in Verbin⸗ 
dung, bie fi in die Vorkammern endigen, 
Bei ben meiften übrigen Amphibien 
(Schildkröten, Schlangen, Eidehs 
fen) find 2 Vorkammern durd eine Scheides 
wand getrennt, in deren eine 4 Rungenvenen, 
in bie 2, Venen von ben übrigen Körpers 
theilen fih endigen; die H⸗kammer aber 
ift einfach. Vögel u. Sängtbiere aber, 
als die volltommenften Thierflaffen, haben 
vier von einander ganz getrennte 5= höhlen. 
Bei allen liegt das H, in einem eigenen Bes 
hälter —— in der Mitte der Bruſt; 
nur bei Affen u. wenigen andern Säugs 
thieren etwas links, wie beim Menfchen. 
Bei manden Säugthieren findet fih eine 
u. bie andere Abweihung von der H-bil= 
dung des Menfchen, bef. Verknöcheruͤngen 
bei Wiederkäuern, fo bei Hirfhen ein 
Kreuzfnohen. "Die Größe des Her- 
une entfpricht der höhern Lebendigkeit u. 
ildungsftufe der Thiere; doch zeigt ſich 
bier große Verſchiedenheit; fo beträgt es bei 
Fiſchen zwiſchen u. „ir, bei Bögeln zwis 
{hen y4z u. „4 ber Körpermaffe; bei Mens 
fhen etiva ‚4z, bei neugebornen Kindern 
etwa z} doch auch mit großen Abweichungen. 
u Das der; fommt im Leben nicht anders 
vor als in felbftftändiger Bewegung. Seine 
Entwidelung in den früheften Lebenszuftän- 
den ift am bebrüteten Ei zu beobadıten. 
Ehe in diefem noch eıne organifch fefte Bils 
dung unterſcheidbar ift, beim Hübnerei 8 
Zage nad der Bebrütung, zeigt ſich ſchon 
eine pulfirende Bewegung in ber Eiflüfft 
keit, die bier geröthet (werdendes Blut) iſt. 
Diefes erfte Rudiment des fi bildenden 
Hzens wird ald büpfender Punct 
Punctum saliens) bezeichnet (Een 
rütens, au Embryos). Wie das H. 
mit dem Blute zuerft in bie — g 
tritt, fo bleibt es mit dieſem auch im Leben 
in Beziehung, indem ed Blut durch Aus 
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fluß aus eignen Gefäßen (Denen) em» Fortfegung ber innern Gefäßhaut, erftere 
‚fängt, hierdurch zu eigner hätigkeit ans eine feröfe Haut, bie nämlid das H. eins 
geregt bdaffelbe wieder in andere Gefäße mal glatt umzieht, ſich an den Gefäßen ums» 


(Arterien) übertreibt u, fo dem Blutumlauf 
vorfteht. "* Diefe Thätigkeit gebt von einem 
Eigenvermögen aus, das, als Reizbarkeit 
unterfchieden, dem H. in höherem Grade 
als einem andern Organe verliehen ift. Um 
beswillen ift es auch feiner Hauptmaffe nad 
als Muskel gebildet, u. zwar ale Hohls 
muskel. — den Reiz, der hier beſ. 
von dem einſtrömenden Blute ausgeht, zieht 
es ſich in ſich ee afenmen, verengt die 
in ihm befindlihen Räume u. treibt dadurch 
das Blut in die großen Gefäßftämme (Ars 
ferien) über, mit denen es in unmittelbarer 
Verbindung ſteht; zugleich wird es, ba es 
nur an den Gefäßftämmen, die in baffelbe 
eintreten u. von ibm ausgehen, feine Bes 
feftigung hat, in etwas aus feiner Lage ges 
bracht, erhebt fich u. bewirkt dadurd Das 
als M-schlag bekannte Phänomen, vgl. 
Yuls, "Da der Blutumlauf des Embryos 
auch von dem, von ber Geburt u. dem ein= 
mal angehobenen Athmen an eintretenden 
etiwas abweicht, fo ift auch das H. des Ems 
bryos (u. des neugebornen Kindes) von 
dem im fpätern Rebensalter etwas verfhies 
den, 1 Nicht blos für das Körperlchen, 
fondern aud für das geiftige Leben ift das 
H. von großer Wichtigkeit u. fteht offenbar 
mit den Affecten der Liebe, der Freude u. des 
Muths in directer Beziehung, wofür Beobs 
achtungen an und u, Andern unleugbare Bes 
weife darbieten, ohne daß wir jedoch biefe 
Verbindung auf dem Wege ber Zergliederung 
auf eine evidente Urt darzulegen vermögen. 
13) Das menfchl. H. hat feine Lage faft in 
ber Mitteder Brufthöhle, boh abwärts etwas 
lines gerichtet, zwifchen dem Bruftbein u. 
dem Knorpel ber 3. bis 6. Rippe. Es hat 
die Geftalt eines hohlen Kegels (f. Taf. XIL 
Fig. 10, ı). Seine obere breitere Seite, 
wo es mit ben großen Gefäßen zufanmens 
hängt, wird ale Grundfläche, fein vers 
fhmälerter Theil zwifchen der 5. u. 6. Rippe 
als (ftumpfe) Spige bezeichnet; bie obere 
Fläche ift leicht gewölbt, mit der untern 
plattern ruht es auf dem Zwerdfell auf; 
an beiden Flächen bemerkt man eine, dem 
YAnfange der Vorhöfe entfprechende Quer⸗ 
furde (f. Taf. All. Fig. 10 e, Fig. 11 b) u. 
eine, ber Scheidewand ( ſ. w. u) entſprechende 
— (f. Fig. 10 e). Nach dem Auf⸗ 
u. Niederfteigen bdiefes, fo wie nah ben 
verfhiedenen Bewegungen bes Körpers, 
änbert ſich auch in etwas feine Lage. '? Die 
Textur bes Herzens ift muskulös. Die Muse 
Belbündel laufen meift fchräg, nur wenige, 
ra quere als gerade, liegen, an ben Vor⸗ 
öfen in 2, auf der rechten Hsfammer in 3, an 
der linken in 5—6 Schichten über einander, 
in den verfhiedenen Schichten in verfchiedes 
nen Richtungen u. verbinden ſich negartig. 
Seine Muskelſubſtanz ift von einer außern 
u, innern Haut umgeben; legtere ift eine 


ſchlägt u., das H. noch einmal loder ums 
gebend, für daffelbe eine eigne Höhlung, als 
MH -beutel —— bildet, der im 
Reben einen waſſerigen Dunſt enthält, welcher 
nach dem Tode (im Leben krankhafter Weiſe) 
in tropfbarer Form (HI-beutelwasser, 
Liquor zen) benfelben erfüllt. Seine 
innern Räume (HM -höhlen) werden als 
Borkammern (Atria) u. als H-kammern 
Ventriculi) unterſchieden. Eine mustulöfe 
heibewand (Septum cordis) trennt die 
eine mehr vorwärts u, rechts gelegene Bor» 
u. H⸗ kammer von ber andern mehr binters 
wiärts u. links gelegenen, Jede darnach ſich 
bildende H=hälfte hat ihre Beftimmung für 
ſich, ungeachtet beide, ihrer Bildung nad, 
im Mehrſten übereinftimmen. In jene, bie 
rechte, gelangt bas Blut von bem ganzen 
Körper durch Venen zurüd u. wird zu dem 
Lungen geleitet, um bier bie durch bas Ath⸗ 
men ihm nöthige Belebung zu erhalten; im 
biefe, die linke Hshälfte, wird es von ben 
Lungen aus zurüdgeführt u, von da aus 
von Neuem in den ganzen Körper vertheilt. 
Man bezeichnet daher auch jene Hshälfte 
als Lungen-⸗H., biefe ald Körpers d. 
Beide Vorkammern haben mit einander 
gemein, daß fie von Benenanfängen anheben 
u. größtentheild durch fie gebildet werben. 
Die rehte Vorkammer, beshalb auch 
Hohlvenenfad (Atrium dextrum, Sinus ve- 
narum cavarum) genannt, wirb von bem 
beiden Ho Ivenen, bie fich in biefelben er⸗ 
gießen, gebildet. Man bemerkt an berfels 
en außer der Haupthöhlung (Sinus) vor 
dem obern rechten Winkel einen häutig mus» 
Pulöfen, gefrümmten u, zadigen Anhang: 
das rechte H-ohr (Fig. 10 a), in deſſen 
Innern Bammförmige Mustelbünbel 
— pectinati), d. b. ſolche, wo von 2 ber 
änge nach liegenden Bündeln, rechts u. links 
uerlaufende ausgehen, fich befinden u. "die 
Deffnungen ber obern u, untern 
obladerz an legter die Euſtachiſche 
lappe: eine fidelförmige, gegen bie 
Mitte bes vordern Rands der untern Hohl⸗ 
aber entfpringend, an beiden Enden [pigige 
Hautfalte, bei Erwachſenen fehr mal, 
oft auch nicht vorhanden, im Fötus am 
volltommenften; bie Münbung ber 
großen Kranzvene bes Herzens 
Dicht üher bem Eingang in bie Herzkammer, 
gewöhnlich mit einer kleinen Klappe: Val- 
vula Thebesii, verfehenz; * mehrere Deffe 
nungen von Bleineren H=venen: Foramina 
Thebesü; "Eingang iin bie redte 
etammer (Ostium venosum). In ber 
heidewand der Vorkammern befindet fi 
beim Embryo u. in ber früheften Periode 
des Eindlihen Alters eine Deffnung, bas 
ovale Soch (Foramen ovale), durch wels 
ches dem Blute theilweife ein unmittelbarer 
Durchgang aus ber rechten Hshälfte a 
F 
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linke geftattet it. Nur in feltenen Faͤllen 
fließt es ſich im fpätern Lebensalter nicht 
ganz; doch bleibt immer bie Spur beffelben 
als ovale Grube (Fossa ovalis) zurüd, 
welche von einer mehr od. weniger biden 
MWulft, dem Vieuffenfhen Ring od. 
Iſthmus (Annulus s. Isthmus Vieussenii), 
umgeben ift, u. an bem man 2 Pfeiler, 
rehts u. linke ſchräg von oben nad unten 
verlaufend, u. das a Knöthen 
(Tuberculum Loweri), welches Lower zwis 
{den die Mündung der Hohlaber fette, beffen 
Eriftenz aber von Manchen ganz verläugs 
net wird, unterfcheidet. * Die rehte Hs 
Pammer (Ventriculus cordis dexter, Fig. 
11, B) liegt fchräg links u. abwärts von 
dent rechten Vorhof, ift kleiner ale ber linke 
(f. weiter unten), von bem er burd bie 
Scheidewand (f. Fig. 11, E) getrennt ift; 
a Wendungen u, ganze Musteldildung 
ind ſchwächer u, fchlaffer. Der innere Raum 
beider H⸗kammern wird von eigenthümlich 
gebildeten Muskelbündeln in verfchietenen 
Richtungen durchkreuzt. Solche, die an ber 
innern Fläche ber Winde feft figen, in ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen neben u, uber einans 
ber liegen, fobaß Vertiefungen zwifchen ihnen 
bleiben, beißen Flei | hbalfen(Trabeculae 
carneae); andre, bie in Form von Zapfen 
od. Warzen mit einem Ende nur feft figen, 
mit dem and. frei in bie Höhle hinein 
ragen, fleifhigeBapfen od. Wars 
zenmuskeln (Musculi papillares). ei 
entfpringen theils mit 2 Köpfen (bicipites), 
theils find fie in 2 Spigen getheilt (bicau- 
dati). Bon biefen geben ehnige Fa— 
fern (Filamenta tendinea) an bie Seitens 
ränder der Klappen (Fig. Ile). "An dem 
Eingang aus dem rechten Vorhof (f. ob. ») 
befinden ſich bie —— Klappen 
(Valvulae tricuspidales, $ia. 11, d), bie 
von einer Verboppelung ber innern Haut 
gebildet, von dem weißlichen fnorpelartigen, 
zwifchen ber Herzkammer u. der Vorkammer 
pie Ringe entfpringend, ſich in Zips 
ein endigen, durch fehnige Fäden (f. ob u) 
befeftigt find, u. den Rüdfluß des Blutes 
nah ber Vorkammer größtentheils verhins 
bern. 9 Eine andere Oeffnung, das Ostlum 
arteriosum, des in die Eungrnarterie, An 
ihr befinden fih bieshalbmondbfürmigen 
Klappen (Fig. 11, f., Valvulae semilu- 
nares), an beren jeder in der Mitie bes 
freien Randes fi ein Meines rundliches 
Deren (Nodulus Arantii s. Morgag- 
nli) befindet. Ste laffen das Blut aus dem 
‚Herzen nach ber Arterie binftrömen, verhins 
bern aber beffen Nüdtritt aus legter zum 
Herzen. * Die linke Vorkammer (lins 
Ber Borbof,Lungenvenenfad, Atrium 
sinistrum, s. Sinus venarum pulimonalium) 
eathält wie bie rechte neben bem größeren 
Raunıe (Sins) ein H=ohr, mit Bammförs 
en Muskeln, In ihm befinden ſich die 
ngen ber Lungenvenen ; ®der Eins 

gang in bie linke Herztammer (Ostium ve- 
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nosum). ® An ber Sceidbewanb bemerkt 
man ba, wo im Fötus dus eirunde Loch 
war, eine vorzüglich bünne u. Mappenartig 
hervorragende Stelle, die Klappe bes 
eirunden Lochs (Valvula foraminis ova- 
lis), zwiſchen welder u. der Scheidewand 
fih eine Plzine Vertiefung, Sinus septi, bil⸗ 
bet. "Die linke Herzkammer (Ventri- 
culus sinister , Ventr. aorticus) liegt weiter 
nad) hinten u, links als bie rechte ; ihre Wens 
dungen find um bas Sfache bider als bei 
jener; aud die in den innern Raum hervor⸗ 
tretenden Muskeln find ftärker, Gie bat 
2 Deffnungen: "bie Vorhofsmündung 
u. an ihr bie ee Klappen 
(Valvula mitralis, s. bicuspidata), ber breis 
fpigigen (f. ob, 12) ähnlich geftaltet, aber 
nur 2 Zipfel, an welche fih bie fehnigen 
Faden mehrerer Warzenmuskeln anlegen. 
nen rechts nahe am Ostium venosum 
befindet fi der Eingang zur Norte 
(Ostium arteriosum s, aorticum), ber, wie 
der Eingang ber — ebenfalls 
mit 8 halbmondſörmigen Klappen 
(Valvulae semilunares u. Noduli Arantii) 
verfehen ift, Der innere Raum bes linken 
Bentritels ift wegen ber Dide feiner Mus⸗ 
Beln weniger geraumig als ber rechte, Das 
5. erhält das zu feiner eignen Ernährung 
dienende Blut durch bie rehte n. linke 
Kranzarterie (Arteria coronaria deztra 
et sinistra, ig 9,s), welche aus ber Aorta, 
dicht über ben halbmondförmigen Klappen 
entfpringen, u. fih in 2 SHauptäfte jebe 
theilen, * Die Venen (Venae coronariae, 
#ig. 10, 10, u) ergießen ihr Blut in bie 
rechte Borkammer, *Die Nerven des 
Herzens kommen vom Gangliennerv (f. 
d. s, »0) u. vom Bagus (f. Behirnnerven nı»). 
Die zahlreihen Saugabern bes Herzens 
gehen zu den Saugaderbrüfen ber Brufts 
höhle. 3) Der äußere Theil bes Körpers, 
unter welhem bas H. liegt, bie Bruſt; 
daher 4) bei weiblihen Perfonen Ds w. 
Buſen; 5) da man fonft das H. als ben Sig 
der Seele, der Empfindungen u. bed Willens 
betrachtete, fc v. w. Seele, Wille, a 
fen, Gemüth, Muth. 2 u, Su. 
Herz (Aftron.). f. Kar | 


Herz, 1) die innern zarten bef. 
bei Pflanzen, beren Blatter fi zu € 
Baupte vereinigen; 2) fo dv. w. Keim, 


Herz (in and, Bed.), 1) fo dv. w. Coeur 
in der franz. u. Roth in der deutfchen Karte; 
2) f. u. Hirfchfährte ı. 

Herz, A) (Marcus), geb. zu Berlin 
1747, Sohn eines jüd. Schullehrers ; ftubirte 
Philoſe u. Medicin, Schüler Kants, hielt feit 
1777 in Berlin philofoph. Lehrvorträge, 1785 
fürftl, waldeckſcher Rath u. Seibarglır 1788 _ 
Profeffor der Philoſophie; fl. 1808; ſchr 
Ueb. die Urfahen ber Verſchiedenheit bed Ge⸗ 
ſchmacks, Diietau 1776, Berl. 1796; Briefe: 
an Aerzte, Berl, 1777 — 84, 2 Samml.; 
Ueber den Schwindel, ebd. 1788, 179E- 
(Hauptwerk); Ueber die frühe a 


ad 
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bet Zuben, ebd. 1787, u. a. 2) (Gens 
Michael), geb. 1766 bei Wordingborg, 
yänifcher Dichter; ft. 18255 jar.: Das bes 
freite Iſrael, Kopenh. 1804. 3) (Henrik), 
geb. 1798 zu Kopenhagen von jüd. Eltern, 
trat aber 1832 zur driftl.= proteft. Kirche 
über, ift einer der vorzügl. neuen dän. Dichs 
ter, bei. im Fache ber Dramatik; fchr. bie 
@uftfpieles Herr Burchard og hans Famille 
1826, ——— 1828, Emma (gefams 
melt Kopenh. 1832), Amors Geniestreges 
1830 (das erfte gercimte BURDEE REN 
im Dänifchen) u. das romant. Trauerſpiel 
Svend Dyrings huus 1837; ſchr. außers 
dem Gjengangerbrevene 1830 (humoriſt. 
Briefe eines MVerftorbnen), Nytaarsgave 
1332 (darin fein Lehrgedicht Naturen o 
Kunsten), u. Foraars Nytaarsgave 1833. 
4) (Henri), geb. 1806 am Rhein, trat 
als Virtuos auf dem Piano zuerft in Wien 
auf, ging dann nah Paris, wo er eine 
Lehranftalt für das praßt, Pianofpiel ers 
richtete, feste an 100 dem Beitgefhmad ans 
bequemte Werke für fein Inftrument, u. 
fchr, eine große Klavierfchule, die in Mainz 
erſchien. (Do., Lb. u. Sp.) 
Höerzangst, f. u. Ungft s. 
Herzberg, 1) Kreisftadt, im Kreife 
Schweinib, des preuß. Rgsbzks. Merfeburg, 
auf einer Infel der ſchwarzen Elfter; bat 
Salpeterfiederei, Tuchwebereien, Töpfereien 
u. 2300 Ew. 1506 wurde die Univerfität 
Mittenberg no. dortiger Peft hierher 
verlegt. Hier Religionsgefpräd 1578 
zwiſchen fähfifhen u. anhaltifhen Theolo= 
gen wegen bes Krypto-Calvinismus. 1681 
von ben Kaiſerlichen vergebens belagert; 
1723 abgebrannt; 2) Amt im bannöv. 
Fürftentbum Grubenyagen; 3) Hauptort 
darin, Marktfl. (Stabt) an der Sieber; 
Schloß, königl. Gewehrfabrik, Eifenfabrik, 
Papiermũhle, Webereien, Baumwollens 
fpinnerei; 3500 Ew.; einft Sitz ber EN ls 
von Grubenhagen; 4) Berg bei Slefeld in 
ber hannöv. Braffch. Hohnftein; 5) Schloß, 
f. u. Breitenbad. Wr.u, w: 
Hörzberg,1I)(Ewaldf$riedr.,Graf 
von H.), geb. zu Lottin in Pommern 1725; 
zuerft Legationds Secretär; fammelte aus 
dem Staatsarchiv die Materialien je Mieiebe 
richs Il, Memoires de la maison de Bran- 
denbourg, warb 1737 Kanzleirath, 1750 
wirkl. geh. Cabinets-Archivar, bald geh. 
Babinetsrath u. 1755 geh. Rath u. Stautss 
Eecretir im Dep. bes Huswärtigen. Er 
entwarf die preuß. Manifefte u. Staatds 
fchriften beim Beginn bes Tjähr. Kriegs, 
ſchloß den Frieden zwifhen Preußen, Frank⸗ 
teih u. Schweden 1762 u. 1763 den Frieden 
von Hubertsburg unter Friedrichs II. Leis 
tung, warb wirkl. Staats», Krieges u, Ca⸗ 
Binetsminifter, 2. Minifter bes Auswär⸗ 
tigen. Friedrih Wilhelm I. ernannte ihn 
ge Grafen; bo zog er fi, bef. ba bie 


onvention zu Reichenbach anders, als er ſucht 


angegeben, abgeſchloſſen wurde, er fich auch 
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durch Anftellung von 2 neuen Miniftern 
gekränkt fühlte, 1791 zurüd u. behielt nur 
noch die Guratel der Berliner Akademie u, 
bie Aufficht über den Seidenbau, 1794 bot 
er vergebens wieder feine Dienfte an; dur 
durch tief gekränkt ft. er 1795. Schr. : Leber 
die erfte Bevölkerung der Markt Branden» 
burg, Berl. 1752; Ueber das Recht ber bair, 
Erbfolge, ebd. 1778; feine Menıoires, gefams 
melt als: Oeuvres polit., Paris 1795. Vgl. 
Poſſelt, Gr.v.9., Zub. 1798; Weddingers 
Fragm. zu dem Leben des Gr. v. H., Brem. 
1196. 2) (Friedr. Aug. v. H.), geb. zu 
Salzmünde bei Halle 1776, trat 192 in 
preuß. Dienfte u, wurde 1798 Offizier, nahm 
1509 den Abſchied als Kapitän u, trat in 
das braunſchweig-oͤlſiſche Corps, ward des 
Herzogs Adjutant u, wurde beim Abmarſch 
van der böhm, Grenze Major, tvar bei dem 
Zug nad Bremen fehr thätig, ging mit nad) 
England, ward in Spanien Bei Salamanca, 
Vittorin, Pampeluna u. Ormez feit 1810 
u. vor Badajoz tapfer fechtend, erft Oberft 
u, Regimentscommanbeur, übernahm 1819 
nach dem Tode des Herzogs Wilhelm von 
Braunſchweig am 16, Juni, wo er im Haupts 
quartier Wellingtons war, am 19, das Com— 
mando der Braunfchweiger, wurde nach der 
Rückkehr Generalmajor, 1823 nach der neuen 
Drganifation unter Herzag Karl Commans 
deur ber braunfhw. Truppen, 1820 Gene 
rallieutenant, machte fih durch fein kluges 
Benehmen 1830 bei der Flucht des Herz. 
Karl u. dem Schloßbrand fehr verdient u. 
ft. 1838 in eg (Pr. 
Hörzbett, Kleines Bett, weldes den 
Kindern beim Einwindeln, auch zuweilen 
den Frauen auf die Bruft gelegt wırd. 
Hörzbeutelentzündung, f. unt. 
Herzentzüundung. M-beutelverwnch- 
sung, fann fowohl mit ter Herzſubſtanz 
als dem Zwerchfell eintreten, Folge einer 
vorherigen Entzündung, verurfadht, wenn 
fie verbreitet ift, fehr läftiges Herzleiden, bef. 
ein erfchütterndes, hörbares u. fihtbarres 
Klopfenz; erfordert die möglichſte Achtſam⸗ 
Peit anf alles, was den Blutumlauf beſchleu⸗ 
nigt, od. durch Reiz auf ihn ſtark einwirkt. 
H-beutelwassersueht, f. u. Waſ⸗ 
ferfucht 18. Pi. 
Herzblatt, der ſchwertförmige Knor⸗ 
pel, f. u Bruftbein, 3 
Herzblatt, an jungen Gewädfen, bef. 
wenn fie fih in Häupter fließen, das aus 
der Knoſpe hervorbrechende Blatt. 
Hörzblattschnitt (Herald.), eine 
feltnere Theilung im Schilde, mit krummer 
Linie, welche die Figur eines Blattes bildet. 
Hörzbiume, 1) die Pflangengattung 
Eapraria; 2) Borrago officinalis; 3) (HI- 
blümchen), Parnassia palustris Z.; 4) 
Hepatica triloba. 
Hörzblut, 1) Blut das vom Herzen 
kommt; 2) (Vieharzneiß,), fo v. w. Blähs 
ucht. 
Mörzbrand, 1) (Med.), ſ. u. — 
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entzündung; ®) ber innerlihe ſchwarze 
Brand des Rindviehs. 


Hörzbruch (Cardiocele), widernatürs 
liche Lage des Herzens, bei ber baffelbe durch 
eine Epalte des Zwerchfells in die Bauch: 
böhle gelangt. 

— des Schlldes (Herald.), f. u, 

Herz des Skorpiöns (Aftron.), f. 
u. Skorpion (Aftr.). — 

Mörzdrücken, läſtiges Gefühl in 
der Herzgegend durch Hemmung ber freien 
Zhütigfeit bes Herzens, als Beengung od, 
Schwere fih bemerklih machend; haufig 
nur Folge pſych. Einwirkung, bei Hemmung 
freier geiſtiger Thätigkeit, aber auch Pörperl., 
bei Stodung bes Blutumlaufs, auch in and, 
Drganen, in ben Lungen, bef, auch in ben 
Verdauungsorganen, 


Herzegowina, früder Provinz in 
Kroatien, ward, als fie Stephan von 
Bosnien 1826 eroberte, zu Bosnien ges 
fdlagen, vom Kaifer Friedrich IN, aber 
von Bosnien abgeriffen u. Stephan Hra— 
nid od. Eoffac als eignee ————— 
gegeben. Als ſolches erhielt es den Namen 

., ba es eigentlih doch erzogthum 

t. Sabä (von einer Heiligen, die bier 
begraben liegen foll) hieß, Die H. war 12 
Zagereifen lang u, 4 breit, grenzte an Boss 
nien, Dalmatien u, im &. an die Buchten 
von Eattaro, wo auch die Feftung Caftels 
nupvo, bie Hauptftadt des Landes, ing u. 
MRumili. Nah 1463 eroberte Sultan Mus 
bammed ll. die H. mit Bosnien, u. 1699 
ward ber Beflg von biefer Provinz den Türs 
Pen im Parlowiner $rieden zugeſprochen, mit 
Ausnahme ber Hauptftadt Caftelnuovo u, 
eines Pleinen Gebiets, was den Venetianern, 
welche die Feſtung 1682 erobert hatten, vers 
blieb, Seitdem wird diefe Gegend im gemeis 
nen Leben H. genannt, doch heißt nod ein 
xandſtrich in Bosnien Herfer (aus H. ents 
Banden) od. tür. H. (f.d.)5 er gehört zu 

oönien, während die venet, H. jegt dem 
öftreih. Königr. Dalmatien zugetheilt ift, 
Mie tuͤrk. H. betrachtet man auch als den 
nördl. Theil des türk. Dalmatiens, (Pr.) 

HKörzel, f. u. Glaspaften «. 

Höerzeleid, Seelenfhmerz, welder 
ſich bef. durch das beflommene Gefühl in 
ber Herzgegend anbdeutet. 

Hörzensangst, f. u. Angftı. 

Hörzenserweiterung, f. u. Herz⸗ 
Prankheiten, 

Hörzensfreude, Pflanze, 1) Bor- 
rago officinalis; ®) Asperula odorata; 3) 
Polygonum Persicaria. MI - kraut, I) 
Borrago officinalis; 2) Sartenmeliffe, 

Höerzenslinie, fo v. w, Lebenslinie, 
f. u. Ehiromanties. 

MHörzenthiere, Strafen, bei Oken 
6, Klaffe ber Thiere, haben 2 Herzen, Leib 
mit Bangarmen od, Flo en; bazu bie Ord⸗ 
nungen Wufgels u, Schneckenkraken, od, 
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bie Zunfte: armlofe, zweiarmige, vielarmis 
ge, Walzen-, Floſfen- Armkraͤken. 

Hörzentzündung, ! Entzündung, 
bald bie rg des Herzens (Car- 
ditis), bald den Herzbeutel (Pericardi- 
tis), bald beide zugleih (Cardioperi- 
carditis) betreffend, od, ?die großen Bluts 

efäße in der Nähe des Herzens, bef. die 
Horte (Aortitis); ift nicht felten, wird 
aber häufig verkannt; *ift Folge von Brufts 
verlegungen, heftigen Kö rperanftrengungen, 
Rheumatismen, Detaftafen, bef, von Gidt. 
Sie kommt auch chroniſch vor, acut aber in 
allen Steigerungen, u, ift, im höchſten Grabe 
ausgebildet, eine der leidenvollften Kranks 
beiten. * Der Schmerz iftin der Herzgegend 
fühlbar, ift aber nicht fo beläftigend, als 
die Angft u. Beklemmung, die ſich beſ. aud 
durch eine harakterift. Verzerrung des Ges 
fihts ausdrudt; der Puls ift ungewöhnlich 
fhnell, oft Baum fühlbarz die übrigen Zus 
fälle find die allgemeinen bes Herzleidens 
in mannigfaltiger Form. »Die Krankheit 
tödtet, wenn ihr nicht fchnell durh Ader⸗ 
läffe u. andre angemeffne entzündungswis 
drige Mittel begegnet wird u, fie ihre voll: 
Höhe erreicht, durch Lähmung des Herzens, 

iterung, Ergießung von Lomphe in ben 
Herzbeutel (acute Herzbeutelwaffers 
ſucht), aud wohl Herzbrand, (Pi.) 

Möerzerbse, Cardiospermum Halica- 
rabuın. 

Mörzerweichung (Cardiomalacia), 
theilweife od. vollftändige Erweihung bes 
Herzens, ift fehr fchwer zu erkennen, meift 
unbeilbar, tödtet öfter durch Herzzerreißung. 

Herzerweiterung, f. u, Herzhöbs 
lencrweiterung. 

Herzeule, fo v. w. Schleierkauz. 

Merzfeuchtigkeit, fo v. w, Herz⸗ 
beutelwajfer, f. u. Herzı. 

Möerzfinger, fo v. w. Ringfinger. 

Möerzförmiger HMnörpel (Anat.), 
der ſchwertförmige Fortfah des Bruftbeins. 

Merzflörmiger Körper, entfteht, 
wenn man eine Ellipfe nicht um eine ihrer 
Aren, fondern um einen andern ihrer Durch⸗ 
mefjer ein halbmal fi herumbdrehen Lißt. 
Sein Charakter ift: an einem Ende vers 
tieft, am andern verfchmälert zu fein. Sein 
Inhalt verhält fih zum Inhalt eines Sphä⸗ 
roids, deſſen Axen den beiden Durchmeilern 
jener Ellipſe, um deren einen fie fi dreht, 
u, ben zugeordneten gleich find, wie das 
Quatrat des Sinus des Winkels der Durda 
meffer zum Quadrat des Sinus totus, (Pi.) 

Höerzförmiger Schild (Herald, P 
f. u. Schild. 

Hörzgeflecht (Anat.), ſ. u. Gangs 
liennerv m. rn 

Merzgegend, 1) bie mittlere Yors 
bre Seite ber Bruft, etwas line, wo das 
Herz feine Lage hat; 2) ſ. Herzgrube. 

Möerzgeräusch, f. Auscultation . 

Hörzgeschwür (Empyema peri- 
cardii), Kiterung am Herzen, als Folge 

der 
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ber Herzentzündung ; gewöhnlich fchnell tödt⸗ 
lih, wenn biefe acuter Art war; langfam 
entftehende Fleine H. (Cardielcosis), 
mit Schmerz u. Brennen in der Herzgegend 
u, andern ‚Herzleiden, find mehr zu vers 
muthen als zu erkennen. 

Hörzgespann, Auftreibung ber Mas 
gengegend (fogenannte Herzgrube), von Blä⸗ 
bungen, mit Schmerzen, Kurzathmigkeit, 
angftl. Gefühl zc., bei. Säuglingen, aber 
aud größer Kindern, auch wohl Frauen 
eigen; erfordert ausleerende, blähungtreis 
bende u, nad Unftänden Prampfitillende u. 
flärfende Magenmittel, 

Hörzgespann, Pflanze, Leonurus 
cardiaca. 

Höerzglied, berzförmiges architekton. 
Glied mit fpigen Blättern (H-laub) ges 
ziert. 

Hörzgras (Bot.), Plantago cornuti. 

Hierzgrube (Magengegend), bie 
Stelle, wo in der Mitte der Enöcherne Theil 
ber Bruft aufhört u, feitwärts die Burgen 
Rippen fi abwärts erftreden, 

Höerzhöhlen (Unat.), f. u. Herz». 

Möerzhöhlenerweiterung, ulls 
ee: oder nur auf eine Herzhälfte, 

ef. die rechte befhränkt, Folge von Hem— 
mung des Blutumlaufs durch das Herz, aber 
auch von Eubftanzveränderung bes Her— 
end, daher häufig mit Werbunnung ber 
ände der Höhlen verbunden; doch auch 
theilweife mit Aufloderung ber Herzfubs 
ftanz, fo daß die andre Herzhöhle dadurch 
verengt ift. Eine nothwendige Folge tft Uns 
regelmäßigkeit im Blutlauf, die fi bef. 
‚ aud in der Gegend bes Herzens felbit ans 
beufet, der durch zutretende Reize u. Af— 
fectionen erhöht wird, daher Perfonen oft 
bei leidlihem Befinden derfelben unterivors 
fen find, u, erft fpäter Angft u. Erftidungss 
zufälle fi zu derfelben gefellen. (Pi.) 

Herzhorn, Herrſchaft im bän, Hers 
zogthume Holftein, am Rhin; hat eigne 
Berfaffung u. eignes Schöppengericht. Sie 
wurde von Ehriftian V. verkauft, 1697 zus 
rüdgegeben, mit Ausnahme a Maris 
länder, die Blomſche u Bülowfde 
Wildniß genannt, 

Herzhorn, Schnede, fo dv. w. Herz⸗ 
tute, f. u. Kegelſchnecke. 

Blerz - Jesu. Andacht. Am os 
ee u. noch einmal erfhien 1670 ans 
geblich hriſtus der Nonne Alacoque, 
zeigte ihr fein Herz u. verlangte, daß fie 

afür forge, daß am 1, Freitage nach ber 
Octave des Fronleichnamsfeftes ein befon= 
dres Heft zu Ehren feines Herzens gefeiert 
werde. Durch bie Jefuiten war die H. ſchon 
überall eingeführt, als fie auch 1765 in Rom 
beftätigt wurde. Seit 1775 kam fie bef. in Auf⸗ 
nahme. Vgl, HeiligerSerzensorben1).(Sch.) 

MHöerzkäfer (Diaperis Fabr.), Gatt, 
ber Pilzkäfer (der Taxicornia bei Lutr.), 
Dei frei, Halsſchild —— od. cylin⸗ 


Getheilt in mehrere Untergattungen: 
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A) Fühler dick, faft gerade, meift durch⸗ 
blättert od, mit einer diden Keule, Halds 
ſchild kurz und fhmal,. na) Phaleria 
(Latr., Uloma Dej.). Art: Ph. culinaris; 
b) Diaperis ei: Fühlhörner fidy 
verdidend, vom 4. Gliede an geblättert u, 
ein Pugcliges Endglied habend, Körper eis 
En Art: Pfifferherzfäfer (D.bo- 
eti), ſchwarz, mit 2 röthl. Wellenftreifen, 
wie die übrigen in Pilzen u. Shwämmen; 
c) Rindenkäfer (Hypophloeus Fabr., 
Ips Oliv.), Fühler nah u. nad verdickt, 
linienförmig. Urt: H. castaneus; 
d) Ad gg (Latr.), Fühler kaum 
von Kopfslänge mit fechsblätteriger Ends 
feule, graben fi in Meeresfand. Art: T. 
villosa; eUngleichkäfer (Leiodes 
Latr., Anisotoma Fabr.), Körper kurz, 
gewölbt, Fühler länger als bei vorigen, 
Scienbeine zum Theil dornig. Art: L. 
ferruginea; f) Vierfhnitttafer (Tetra- 
toma Herbst), Körper länger, eiförmi 
Schienen dornenlos. 3) Fühler endigen fi 
ftets in eine ganz dburdblätterte 3= od, 52 
gliedrige Keule; @) Eledona (Latr.), 
vol. Pilzkäfer. Alle diefe ftehen bei Linne 
unter Chrysomela. Wr.) 
Herzknmmern, f. u. Herz u. 
Hörzkirschen, !Kirfhben von mehr 
od, weniger berzförmiger Geſtalt; fie thei> 
len fidy entweder nach der Härte od. Milde 
ihres FSleifches in Kinorpel= u. eigentl. H., 
od, nach dem Safte in ſchwarze u. weiße 
5. "na) Bu ben weißen H. gehört ber 
Amarant,der$lamentiner,dieBern« 
ſteinkirſche(Fleiſchkirſche, kleint 
weißeFrühkirſche), die weiße u.rothe 
große H., die frühe, lange, weiße H., 
die rothbe Moikenkirfche, bie Perls 
kirſche, bie fleine, runde, rothe Vo— 
gels Walde)tirfche, biefelbe länglich, 
die Türkin, die Bier auf 1Pfund, bie 
puncte b) Zu ben ſchwarzen ges 
hören: die Mais H., u. zwar die füße, 
die große füße, bie große frühe Mais 
Pirfche, die frühe ſchwarze H., bie 
Br fhwarze frübe H., bie Krons 
erger Kirfhe (Wildling von Krons 
berg), bie Bogels (Walde) kirſche, 
u, zwar bie Pleine f[hwarze runde u, 
bie kleine ſchwarze lange, bie fpan. 
Kirſche, u. zwar bie fpan. braune 
Kirſche u. bie fpan. fpäte ſchwarze, 
bie Ochſen-H., die Maulbeerkirſche 
u, die engl. Kron⸗H. (Wr.) 
Mörzklappen, ſ. u. Her; m. 
Herzklee, Oxalis Acetosella, 
Hörzklopfen (Palpitatio s. Vibra- 
tio cordis), lebhafteres u. fühlbares, wohl 
auch hörbares u. äußerlich zwifchen den Rips 
pen burch Erhebung der Haut fi andeuten⸗ 
bes Pulfiven des Herzens; wird aud in ges 
— Zuſtande durch leidenſchaftl. Gefühle 
ebhafte Freude, Furcht u. Angſt, auch dur 
Körperbewegungen u. erhitzende Getränke 
bewirkt, bef. bei reizbaren Perſonen. gais 
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Puls bat babe entw. feinen natürl. Rhyth⸗ 
mus, od. wirb auch ungleich, zitternd. Sehr 
oft ift das H. aber aud nur confenfuell u. 
Folge von Leiden ber Unterleibsorgane, zus 
mal bei hypochondr. u. hyſter. Kranken; 
bisweilen find die franfhaften Bewegungen 
bes Herzens auch mehr zinernd (HI - zit« 
tern), vorzüglich bei Erfhöpfungs>, ners 
vöfen u. Prampfhaften Zuftänden, Hyſterie, 
Hypochondrie u. bie Kraft beffelben ers 
fhöpfenden, organ. Krankheiten des Her⸗ 
zens. (Pi. u. He.) 
Hörzkohl, Brauntohl, beffen Bläts 
ter ſich in ber Mitte ber — herzfot⸗ 
mig zuſammenſchließen, ſ. Kohl. 
Mörzkrankheiten, !gebören uns 
ter die wichtigften, gleihwohl meift eben fo 
fhwierig erkennbaren als heilbaren Krank⸗ 
heiten. * Sie zerfallen in dynamifche, orga= 
nifhe u, medhanifhe, »Zu ben byna= 
mifhen gehört zunächſt ald ausgebildete 
Krankheit die Hzentzündung, N d,,u.9s 
beutelentzündung, f. ebd. ; * außerdem kann 
aber auch in fieberlofem Zuftande fowohl die 
Srritabilität ale die Senfibilitat Des Herzens 
im Mipverhältniß, alfo eben fo übermäſig 
erhöht ais gefhwächt fein, »H⸗klopfen, 
6 Hszittern, "Hefhwäde u. » H⸗lähmung. 
Zu den organifhen H. gehört bie 
regelwidrige Größe (Hypertrophie) des 
Herzens, die oft mit Verengung der Herz⸗ 
höhlen (Herzverengung, f. d.), feltner 
mit Erweiterung (Aneurysma) berjelben, 
verbunden iſt; gegenfeitig bie regelwidrige 
Kleinheit des Herzens, meift ald angebors 
ner Fchler; die Herzhöhlenerweiterung (f. 
b.); Verengerungen der Wege, durch weiche 
das Blut in dem Herzen feinen Durchgang 
nimmt, durch Verdickung der Häute od, Vers 
Inöcherungen einzelner Herztheile "(Herz 
verengerung, f. &.), od. durch Auflodes 
rung ber Herzſubſtanz "(Erweihung, f. 
Herzerweidung), od. entſtandne polypöfe 
Auswüchſe; "unvolllommene Schließung 
ber Eommunicationsöffnungen bes Herzens; 
“PBerwachfiing des Herzens mit bem Herz— 
beutel (f. Serzbeutelvermwachfung) ; !* Herzs 
beutelwafferfuht. Auch das nicht feltne 
Aneurysma ber Xorta, bef. in ihrem Bos 
gen, das fi gewöhnlich mit Zerreißung w. 
tödtliher Blutung endet, Bann hierher ges 
rechnet werden. Zu den mechan. H. ges 
hören angeborne Fehler im Baue des Hers 
ef wie bef. bie !*widernatürl, Größe u, 
as Nıchtfchließen des ovalen Lochs, fo wie 
des * Botallifhen Ganges, worauf bie 
N Blaufucht ſich grüntet; NRabnorme Lage 
bes Herzens, entw. urfprünglich, od. durch 
fehlerhafte Zuftände entftanden, welde das 
Herz aus „feiner Lage drängen, als * Ums 
kehrung, *Berreißung bes Herzens. Theils 
u den organifchen, theils zu den dynamis 
\sen Krankheiten gehört die Bruftbräune, 
onft werden auch mehrere krankhafte Zus 
ande als H. unterfchieden, bie Kolgen u, 
ndeutungen von Abnormitäten bes Hera 
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.. find, *Bei den meiften H. find Bruſt⸗ 
eklemmung, wobei jedoch tiefes Einathmen 
möglich ift, ein brüdender ob. ftechender 
Schmerz, aud Brennen in der Herzgegend 
u. Herzgrube, bisweilen zur Erftidung ges 
fteigerte Ungft, Huften ohne Auswurf, cine 
eignes Röcheln, Herzklopfen, ausfegender 
Puls, eigenthüml. Herzgeriufibe (f. u. Auss 
eultation io), beftiges Schlagen der Halsar⸗ 
terien, Ohnmachten mit eigner Empfindung 
in ber Herzgegend, plögl. Erwadhen aus bem 
Schlafe ꝛc. Die Hauptzufälle derfelben kom⸗ 
men aber häufig auch confenfuell bei Uns 
terleibs⸗ u. andern Krankheiten vor, wo⸗ 
gegen aber conjecutiv au eine Menge ans 
drer Krankheitserfcheinungen H. eigenthüms 
lich find, die leicht falſch gedeutet werden, 
Bol. die einzelnen Artikel. Urſachen ders 
felben find: Gemütbsbewegungen, Brufts 
verlegungen, übermäßige Siörperanftren« 
gungen durch Tragen, Heben, Laufen, Aus 
fhweifungen, Berfegungen von Nusfchlär 
gen, Krüge, von Gicht zc.,, Rheumatismus, 
unterdrüdte Blurfluffe 2c. "Behandlung: 
reizlofe vegetabil, Diät, öftere Aderlafie, 
kühlende Abführungsmittel, Säuren, der 
Digitalis, größte Ruhe x. * Schriften 
von Senac, Teſta, Corvifart, Burns, Das 
vied, Kreyßig, Lännec, Philip, Hope, Wils 
liams, Gendrin u. a, (He.) 

Herzkraut, 3) Leonurus cardiaca; 
2) Melissa officinalis; 3) Nepeta cataria. 

Hörzkröte, f. u. Kröte3). 

Hörzläppchen (Hörzlappen), 
fo v. w. Herzohren. 

Hörzlaub (Bauf.), f. u. Herzglieb. 

Hörzlaute, f. u. Auscultation ı». 

Hörzlichkeit, 1) böberer Grad der 
Theilnahme, mit der das Gemüth fih einem 
Gefühle hingibt; 2) höherer Grad wohls 
wollender freudiger Gefühle, 

Nöerzman-Miesteez, Stabt im 
böhm. Sr. Ehrudim; Schloß mit Biblio» 
thet; 1800 Ew, 

Höerzmorsellen, Morfellen, aus ges 
kochtem Zuder, feinen Gewürzen ‚ gefchnitt» 
nen Mandeln u, Citronat. 

—— ;„ Mentha arvensis sa- 
tiva. 

Hörzinuschel (Cardium L.), ®att. 
ber Herzmuſcheln; Scale ſtark gewölbt, 
gerippt, gleihPlappig, Wirbel hervorfprins 
gend, umgebogen; bat, feitlid betrachtet, 
das Anfehn eines Herzes; das Schioß hat 
2 Zähne u. einige Blättchen in jeder Schale; 
bas Thier (Cerastes Poli), hat einen langen, 
fihelförm. Fuß. Arten: eßbare $. (Car- 
dium edule), röthlich od. weißlich, mit 283—80 
querftreifigen Rippen, häufig; gerippte $. 
(C. costatum); Igelmuſchel (C. aculea- 
tum), mit Stadheln auf den Rippen; Zie⸗ 
gelberz (C. isocardia), ſchief herzförmig, 
aufgetrieben, Rippen dicht, ſchuppig, roth 
od, roth gefledt, aus Amerifa; Bauerns 
herz (C. rusticum), baudig, weißlich, mit 
23 quergefurdten Rippen, innen a 2 

rb» 
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Erdbeere (C. fragum), u, viele zum Theil 
are Arten. Untergattung: Halb⸗H. 
—— Cuv.), Klappen vorn u. hin⸗ 
ten ſtark zufammengedrüdt. Art: Venus⸗ 
herz (H. [Cardium] cardista). (Wr.) 
Hörzmuscheln (Cardiaceae), Kam. 
ber Muſcheln; Schalen meift dreiedig, herz» 
förmig, bisweilen rund, undeutlich gezähnt; 
bas Xhier hat den Mantel vorn offen u. 2 
befondre Deffnungen für den Abgang u. 
für bie — — oft längere, ein⸗ 
eine od. vereinte Köhren. Gattungen: 
ien=, Xells, Korb», Dreieds, Kreise, 
Benues, Halbherz=, Zügelfußs, Kapfels 
mufchel, Felſenbewohner, Lucine, Korbel, 
Badtrogmufheln, Ifocarden, Herzmuicel 
u. m. a.5 bei Euvier Gienmufcel u. Iſo— 
carde zur Familie Dreifpaltmufcel ges 
hörig. (Wr) 
Hörznase, f. u. Fledermaus ». 
Hörznerven, f. u, Öangliennerv s, m, 
Gebirnnerven rn. 
Hörzog, !urfprünglich der Heerführer 
er Dux, franz. Duc). » In ben älteften 
eiten erhielten die Krieger nah ihrem 
Rang u. ihren Verdienſten Leben, die jeboch 
mehr Aemter als wirkliher Befig waren. 
»Als Beamte, unter den Königen ftebend, 
tommen Here nah ber Völkerwanderung 
unter den fraͤnk. Dynaftien als H=e von 
Aquitanien, Baiernzc. vor. Ihr Amt 
war damals, ihre Provinz im Namen bes 
Königs zu regieren, bie königl. Gefälle zu 
erheben, bie Eruppen ihres Bezirks im 
“02 anzuführen u, auf die Recdhtsführung 
ber Grafen, deren mehrere fie unter ſich 
hatten, zu achten. * Die H-swürde war 
nicht erblih, doch meift wurden Eöhne od, 
Derwandte bei deren Beſetzung berüdfichtigt. 
Dies gab zu manchen Irrungen Anlaß, u. 
wahrſcheinl. bob Karl d. Gr., wegen fruhrer 
Anma$ung ter Hse, bie H=swürde ganz auf 
u. feste mehr Grafen an ihre Stelle, u. in 
feiner Zeit kommen nur noch einzelne Öse 
vor, joWittefind als H. der Sahfen. "Karls 
db. Gr, Nachfolger führten buld wieder H-e 
ein, u. nah dem Untergang der Karolinger 
u, nad ber Umwandlung Deutfchlands in 
ein Wahlreic finden fih 5 H⸗e in Deutſch⸗ 
land, namlih H. von Baiern, Schwas 
ben, Franken, Sadjen u. Lothrin— 
gen. Die Heswürbe war auch noch damals, 
wie zu der Karolinger Zeit, eine Urt Lehn 
u. bie Kaifer verfügten zuweilen nach Bes 
lieben barüber. ? Später gaben bie Kaifer 
ben bef. mächtig gewordenen Grafenhäufern 
ben Hestitel; fo erbielt ihn ſchon 1156 
Deftreid. 1185 wurden Kafimir u. Bogiss 
law H⸗e ber Slaven (woraus fpäter bie 
Hzevon Pommern entftanden), u. ebenfo 
nahmen unter ihm bie Grafen von Iſtrien 
—— Konrads, Herzogs von Dal⸗ 
matien, ben Namen H⸗e von Meran an, 
1255 Dtto von Braunfhmweig, 1273 
——— J. Meinhard von Tyrol ward H. 
von Kärnthen, 1839 Rainald von Gels 
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dern u. 1349 Johann u. Albrecht von 
Medlenburg, 1354 Wenzel H. von 
Luremburg u. 1356 Markgraf Wilhelm 
von Jülich, 1378 ber Graf Wilhelm von 
Berg u. 1416 legte Kaifer Sigismund dem 
Grafen Amadeus von Savoyen, Friebs 
rich II, ferner Ehriftian IV., König von 
Dänemark, als Grafen von Holfteim, 
Marimilian I., dem Grafen Eberhard von 
Württemberg, Ferdinand IN. dem Fürs 
ften von Aremberg ben Hsstitel bet. 
Schon mit dem Fall bes Haufes Hohen 
ftaufen hatte die bisherige Eintbeilung von 
Deutfhland ind H=thümer aufgehört, u. 
bie Würde von 4 diefer H=e wurde bei ber 
nachfolgenden Einführung der Kurfürften 
in der Mitte bes 13. Jahrh. auf neue welts 
lie Kurfürften, nämlich Lothringen auf 
Dfalz, Franken auf Brandenburg, Baiern 
auf Böhmen übertragen; der Kurfürft von 
Sadhfen behielt feine H-swürde, indem 
das Haus Askanien, dem das Hethum 
Sahfen nad Heinrichs bes Löwen Falle 
übertragen war, auch die Kurfürftenwürbde 
erhielt, u. die H⸗swürde von Schwaben 
blieb unbefegt. Erſt mit Ausfterben der 
Kurfürften von Sahfen- Wittenberg 1424 
belehnte Kaifer Sigismund den bisherigen 
Markgrafen von Meißen u, Landgrafen von 
Thüringen mit ber Kur Sachſen u. übertrug 
dadurch zugleidh ben jüngern Prinzen bes 
Haufes die Würde ald H. "Dlidenburg 
wurde 1776 zum H=thum erhoben, doch war 
bie Linie Holftein, welche es befaß, * 
früher berzoglid. "Das Haus Naſſau 
nahm 1806, das Huus Anhalt 1807 als 
Mheinbundfürften den Titel H. an. NJetzt 
führen benfelben in Deutſchland folgende 
regierende Häufer: Anhalt, Brauns 
ſchweig, Naſſau, Oldenburgu. Sad 
fen (Erneftinifher Linie, außer Weimar); 
außerhalb Dentfchland: Lucca, Mos 
bena u. Parma u. noch mehrere nicht re= 
gierende Prinzen der Häufer Baiern, Frank⸗ 
reich, Holftein, Savoyen, Württemberg, fo 
wie fammtliche Prinzen aus den königl. Häus 
fern England u. Sadfen, einige fonft fous 
veräne Fürften, wie das Haus Aremberg, 
feit 164, '* Einige regierende Häufer haben 
den Titel H. mit dem Groß⸗-H. vertaufcht. 
Das Haus Deftreich führt für feine Prinzen 
fhon lange ben Xitel Si "Ein andres 
Verhältniß fand in den ubrigen europ. Län⸗ 
bern mit dem H=6titel Statt; man nannte 
bie H-e in Stalien Duca, in Spanien 
Duque, in Englanb Duke (dort erft feit 
1337, wo ber ſchwarze Prinz von feinem Va⸗ 
ter Eduard Ill. zum Duke of Cornwall ers 
nannt wurde, eingeführt), in Frankreich 
Duc. Anfangs waren aud; bort bie H⸗e mich 
tige Bafallen, bald aber erhielten bie Kös 
nige bie Oberhand über fie. "Nur in Franke 
reih machten bie Öse von Guicnne, Gas⸗ 
cogne, ber Normandie, Bretagne u. 
von Burgumb ben Königen viel zu fhaffen; 
fie zerriffen das Lehnsverband, u, — 

erſtre 


618 


erftre 3 unter engl, Herrfchaft vereint, letztre 
ganz frei. Seit bem 15. Jahrh. gelang es 
aber ben Königen von Frankreich, biefe 
Provinzen de Gewalt od, durch Heirath 
wieber unter ihre Herrſchaft zu bringen; 
jedoch erhielt Kaifer Darimilian durd Heis 
rath den größern Theil der außerhalb des 
franz. Lehnverbands gelegnen Provinzen bes 
H⸗thums Burgund. '° Fegt iſt H. in Eng⸗ 
land, Spanien, Stalien u. En reich blos 
ein Zitel bes höhern Adels. In Frankreich 
folge der Duc im Rang nad dem Prince, 
indem biefer ben Xitel Altesse, jener nur 
den Excellence hut. " Das Wappen ber 
Hse war fonft mit einem Fürftenhut geziert; 
bie fouveränen H=e haben aber jegt größ⸗ 
tentheils Königsfronen, als Zeihen ber 


Souveränetät, über ihre Wappen anges 
nommen, { 
' Hörzogb Marktfl. im öftr. Vier⸗ 


tel ob dem wiener Walde ; Prälatur der Aus 
guftiner, Bibliotheh, 800 Ew. H-genau- 
rach, 1) — im bair. Kr. Ober⸗ 
Franken; 34 QM., 10,000 Ew.; Hopfen⸗ 
u. Tabaksbau; 2) Stadt darin an der Aus 
sah; Schloß, 1500 Ew. 
Hörzogenbusch (Bois le Duc, 
s'Boſch), U) Bzk. in der niederl. Prov. 
NBrabant; 150,000 Ew.; 2) Hauptſtadt 
ber Prov., an der Dommel u, Aa (Dieft); 
at fhöne freie Pläge, 5 Kirhen (darunter 
höne St. Jamskirche), Lombard, Ars 
enal, Kafernen für 3000 Mann, Handels⸗ 
geriht, Synagoge, große Leinwand - u, 
viele andre Fabriten; 21,000 Ew. War 
onft (1806) Hauptftabt des holl, Depart. 
rabant u, fpater (1810) des franz. Depart. 
Rheinmündungen. H. ift eine ftarke Feſtung 
2. Ranges, Die Gräben ber Feftung ers 
a durh bie Ya u. Dommel Wafler, 
eide breiten fih audh in vielen Kanälen 
burh bie Stadt aus; nörblih ber Stadt 
liegt die Eitadelle Papenbril (jegt Wils 
er u. Maria), füdl. die Forts St, 
fabelle u. St. Antonius. 2 Meilen 
von der Stadt das bemolirte Fort Cre— 
vecoeur. 3) (Gefh.). 1172 baute Hers 
303 Heinrih von Brabant an bie Stelle, 
wo jest H. ftebt, ein Jagdhaus, das Herzog 
Gottfrieb erweiterte, u. dem er 1183 Stadts 
gerechtigfeit gab. 1559 legte Papft Paul IV. 
bier ein Bisthum an. 1629 von den Ges 
neralftaaten unt. Friedrich Heinrih v. Naſſau 
erobert. 1794 wurde H. von den Franzefen 
nad) Burger Belagrung u, Bombardement ge⸗ 
nommen; 1814309 fi bie franz. Befagung 
in die Eitabelle zurüd, wo fie ka bis zum 
Frieden von Paris hielt. (Wr. u. Pr.) 
— rien. ee, f. u. Sußweich⸗ 
ein. 
MHerzogenräth da Rollduc), 
Stadt im preuß. Landkreis u. Rgsbezirk 
Aachen, an ber Worm; Steinkohlengruben, 
Dedenfabrik, Burgruinen, 800 Ew 


Herzog Ernst, Alpe, f. Salzburger 


"0 be. 
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Hörzogshut (Ser.), f. u. Fürſtenhut. 

Höerzogspfennig, ſo v. w. Ducaten, - 

Herzogswälde, 1) Dorf im Kreife 
gene bes preuß. Rgsbzks. Liegnig; 1400 - 

.5 2) Dorf im Kr. Morungen des preuß. 

Rgsbzks. Königsberg, bedeutende Kalk⸗ 
brennereien; 3) Dorf im Amte Freiberg 
bes königl. fühl. Kr. Dresden, 680 Ew. 

eg ge der zu einem Ganzen 
vereinigte Befig eines Herzogs an Länderr 
u, anderem Gebiet; f. Herzog. 

Hörzog von @läsendorf, f. u. 
Kärnthen (Befc.) 1. 

Hörzohren (Anat.), ſ. u. Heryn. Hi» 


Pa Ba er ; 
[ u. o yp oa . u. ® 
Hörzpulver (Pulyis cordialis), ſ. u. 
Herzſtärküng. 
Hörzrad (Uhrm.), f. u. Schlagwerk. 
Hörzsamen, Cardiospermum Hali- 
cacabum. 


Hörzscheidewand, f. u. Herz. 
Hörzschilä (Heralb.), f. u. Schild. 
Hörzschlägig (Pferdew.), f. u. Hart» 
ſchãchtigkeit. 
Hörzschlag, ſ. u. Herz 1. 
Hörzsims (Bauk.), fo v.w. lieb, 
Mörzstärkung, Mittel, die die Les 
bensfraft durch Präftige Reize ſchnell, wenn 
auch nicht mit Nahhalt, erhöhen; fonft in 
Menge in Gebraub, ald H-pulver, 
H-species, H-morsellen, H- 
stärkender Balsam ıc. 
Hörzstelle (Herald.), im breimal ges 
theilten Schilde die mittelfte Reihe. 
Höerztaube, f. u. Taube sın. m. 
Hörzton, f. u. Aufcultation «.. 
Hörztrost, Melissa officinalis. 
Höerztute, f. u. Kegelfhnede, 
MHöerzvalveln (Anat.), fo v. w. Herz⸗ 
klappen. H-venen, f. u. Herzu. 
Höerzverknöcherung, betrifft vor» 
züglic die Klappen, bie Herzarterien, ob. 
auch einzelne Stellen der Herzſubſtanz; ente 
ftebt gern bei Gichtanlage; bie 3* 
die ſie zur Folge haben, entwicke all⸗ 
maͤhlig u. erhalten mehrere od. mindere 
Verbreitung. 
Hörzvorkammern, f. u. Str} 2). 
Höerzweh, 1) fhmerzhafte Empfin⸗ 
dung in der Gegend bes Herzens; 2) Mas 
genframpf mit Herzensangft. 
Hörzwunden, werden, wenn fie eins 
dringend find, für abfolut tödlich erachtet, 
obgleich die Möglichkeit der Lebenserhaltung 
bei Stihwunden mit einer fehr fpigigen 
Nabel od. einem Degen nicht ausgefchloffen 
bleibt. Wird blos die Fleiſchſubſtanz vers 
legt, fo ift Herzentzüntung mit beftigem 
Klopfen, dabei aber Meinem, ausfegendem 
* Ohnmachten, Todesangſt ꝛc. die nächſte 
olge u. immer der Verwundete in großer 
Lebensgefahr. Behandlung wie die der er 
entzündung. \ (Pi) 
s meter , A u. Sobs 
rennen; o v. w. Herzpolyp. 
Hör. 
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Hörzwurm, fo d. w. Spulwurm. 
Hörzwurzel, 1) Sauptwurzel, weldye 
vom Stamm ausgeht; 2) fo v. w. Pfahls 
wurzel. 3) Meum athamantinum. 
Hörzzerreissung (Cardiorrhexis), 
Folge der ng ärger mit Ver⸗ 
dünnung u, Mürbheit od, Erweidhung ber 
Subftanz des Herzens, bef. bei zutretender 
Körperanftrengung ; töbtet plöglid. 
Hörzzittern, f. u. Herzklopfen. 
Hösares, Stadt in Khiwa. 
Hösargrad, Stadt, fov.w. Rasgrad. 
Hösbon Fr Geogr., früher Esbon), 
Stabt in Paläftina, an ber Grenze bes 
Stammes Bad; erft Refidenz bed Armo— 
ritertönigg Sihon, von Mlofes erobert 
u. dem Stamme Ruben gegeben, von bem 
fie an Sad fam. Während der babylon. Ges 
fangenfhaft bemächtigten ſich ihrer die Moa⸗ 
biter. In den erften Zeiten bes Chriſtenthums 
bieß fie Esbuta, gehörte zum peträifchen 
Arabien u. war ber Sit eines Suffragan— 
bifhofs von Antiochien. Nach Abulfeda als 
Ehorban bie Hauptftadt von al Schavat; 
j. Husban. (HI. 
Hösburn (James), fo dv. w. Bothwell, 
Höscham (m. Geſch.), fo dv. w. Has 


m. 
Heschtbehöscht, f. unt. Türkiſche 
Literatur. 
Hösdin (fpr. Pebäng), Feftung 3. ob, 
4. Ranges im Bzk. Montreuil des franz. 
Dep. Pas be Ealais; zwifhen Sümpfen an 
ber Canche, 3800 Ew. Sonft lag eine Meile 
davon die Feftung Alt» H., um bie Karl V. 
u. Franz I. heftig Bimpften, Karl V. eroberte 
u. bemolirte fie 1553. 1554 baute aber 
Prinz Philibert von Savoyen dem Kaifer 
eine neue Keftung da, wo H. jest fteht. 
1639 nahm fie Ludwig XII. ein. 1659 fam 
H. im pyren. Frieden an Kranfreih. (Pr.) 
Hesekiel, 1) Prophet, fo v. mw. 
Ezechiel. 2) (Friedrich), geb. 1794 zu 
Nehfen im Defjaufhen, madıte bie Feld» 
züge 1814— 15 mit; 1818 Diafonus zu 
. u. Hülfslehrer am Pädagogium, 1823 
ofpitalprediger, 1824 Snfpector der ſtäd⸗ 
tifhen Schulen, 1826 Prediger an der Ir—⸗ 
renanftalt, 1834 Eonfiftorialrath u. Gene— 
ralfuperintendent in Altenburg, wo er 1840 
ft., nachdem er, als wahrfchein!. Verf. des 
viel befprodhenen altenburger Eonfiftorials 
reſeripts vom 13, Novbr, 1838, mehrfache 
literar. Anfehtungen erfahren hatte. Schr. : 
Gottlieb Sonntag, Halle 1821; Bilder aus 
bem Leben eines Studirenden, Lpz. 1822, 
2 Bde.; Das Chriſtkind, Halle 1823, 2, 
Aufl. ebd. 1825; Die Nachbarskinder, ebb. 
1824, 2. Aufl. ebd, 1826; Blide auf Halle 
u. feine Umgebungen, ebd. 1824; Gedichte, 
Deffau 1825; Blüthen heil. Dichtung, Halle 
1827; Erinnrungen an Fr. Ph. Wilmfen 
(feinen Schwiegervater), Berl. 1833; Timo⸗ 
theus, Altenb. 1837, u. m. a. (L6.) 
Hösidros (a. Geogr.), ſo v. w. Baradros. 
Mesiodöa (H. Arrab.), Pflanzengatt. 
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aus ber 10. KI.1. Orbn. Z. Art: H. pe- 
rianthomega, in Brafilien. ' 

Hesiodos, aus Aftra (daher fein Bels 
name Afträos), n. And. aus Kyme, de. 
Dichter, zwifchen 900 u. 800 9. Chr. Spätre 
erzählen von feinem Leben: H. war Sohn des 
Dios u. der Pykimede, Anfangs arm kam 
fein Bater nachher in befre Umftände, u. dba 
bes H. Bruder Perfes nad bes Vaters Tode 
einen Streit über die Erbichaft erhob, fo ging 
2 nad Orchomenos, wo bie Richter zu feinen 

unften entfchieden. Bon feinem Tode ers 
zählt man: da er heimlich die Gunft der Kti» 
mene, ber Tochter feines Gaftfreundes 
Demodes (Phygeus), genoffen hatte, 
tödteten ihn deren Brüder Ganyktor u. 
Ampbiphanes (Ktimenos u. Antis 
phos) mit feinem Begleiter Troilos in 
bem Haine des nemeifchen Zeus bei Deneon 
in Lofris u. warfen die Leichname in das 
Meer. Die Leiche des 8; wurde von einer 
Schaar Delphine bei Molykrion an das 
Land gebracht, u, dba bie Lokrer ben H. er⸗ 
Fannten, wurden bie Thäter ermittelt (H=6 
Hund foll fie aufgefunden haben), lebendig 
in das Meer geftürzt u. ihr Haus zerftört. 
H. aber wurde in jenem Haine begraben u, 
von ben Lofrern u, Böotern als Heros vers 
ehrt. Sein MWetrftreit mit Homer ift ebens 
falls fabelbaft (f. unt. Homer), ja Ein. hals 
ten H. für älter ald Homer, And. für jünger. 
Er war ber Leiter der didakt. Sängerfchule 
in NGriehenland (f. Griehifhe Literas 
tur 10). Uebrig find von H. die (zum Theil 
fehr interpoltrten) Gedichte: a) Die Theos 
gonie, befingt die Erzeugung ber Götter, 
mit eingewebten theogonifhen u.theogonifchs 
moralifhen Mythen. Einzeln herausgeg. 
von $. U. Wolf, Halle 1783. b) Schild 
bes Heraßles, eine Befchreibung des He— 
rakleifhen Ecildes u. bes Kampfes bes 
Herafles mit dem Kyknos (Ueberbleibfel 
eines größern Gedichte, ber Heroogenie, 
worin bie berühmteften vergötterten Men— 
fhen aufgeführt u. ihre Merkwürdigkeiten 
erzählt waren); Ausgabe von Heinrich, 
Brest, 18502, deutfch von zn Lemgo 
1794 ©) Werke u. Tage (Eoya zul 
nufocı), zeigt, daß man nur durch gute 
Haushaltung ſich Vermögen verfchaffe (von 
den Böotern für das einzige ächte des H. 

ebalten), dazu Scolien von Proflos, 
Kochen, Mofhopulos u. Protofpathariog, 
herausgegeben griech. u. deutfch von Hart 
mann, Lemgo 1792, von Spohn, Lpz. 1819 
1, in den gnomifhen Dichtern. Ausgaben 
edichte: zuerft Venedig, b. Ald. 
Manutius, 1495, $ol.; Hauptausgabe von 
Graͤve, Amft. 16675 neure von Gaisforb in 
ben Gnomifchen Dichtern, Oxf. 182+ ff., 
von Göttling, Gotha 1831, von F. Dübs 
ner, Par. 1810; überfegt von Voß (nebft 
Orpheus), Heidelb. 1806. Val. Thierſch, 
über die Gedichte des H., München 1813, 4.5 
Briefe über H. von Ereuzer u. Hermann, 

‚1818, (Sch. u, Lb.) 
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Hösion, im 10, Jahrh. v. Ehr. König 
von Damask, f. d. (Gefch.) ».. 
Hesione, 1) Laomedons u. ber Zeus 
Bippe Tochter. Da ihr Vater dem Pofeidon 
ben für die Erbauung von Ilion verſproche⸗ 
nen Lohn verweigerte, fo follte H. auf des 
TrojanersPhönodamas Berlangen einem 
von dem Gott abgefhidten, Alles weit u. 
breit verwüftenden Ungeheuer Preis geges 
ben werden; als Herakles die an einem 
Helfen Gefeffelte befreite, dann aber ihren 
ater befriegte, weil er ihm den Lohn, bie 
Roſſe, mit denen einft Zeus ben Tros nad 
Entführung des Ganymedes beſchenkte, vers 
weigerte. Herkules gab bie H, feinem Bes 
leiter Zelamon zur Gemahlin, mit dem 
ie den Teußros erzeugte. Nach den Neuern 
war ber Raub ber 8. ein Hauptgrund zu 
dem trojan. Krieg, nah And, foll fie den 
Telamon verlaffen u. ſich mit Arion, König 
von Milet, vermäblt haben; ®) fo v. w. 
Klymene 2); 3) Tochter des Danaos, vom 
Beus Mutter des Orhomenos, (R. Z.) 
Hesione, Borftenwurm, f. u. Lum- 
brinerus, 
Hesioneus (Myth.), fo dv. w. Deios 
neue 2). 
Hösne, Fluß, f. u. Nord 1), 
Höspel, H-baum, fo v. w. Miss 
pel, Mispelbaum. 
Höspen, fo v. w. Haſpen. 
Hesperäntha (H. Ker.), a 
— aus ber Fam. ber Schwertel, Ixieae 
chnb., 5. Kl. 1, Ordn. L. Arten am Gap, 
Hesperia (a. Geogr.), Weftland, bei 
ben Griechen fo v. w. Stalien, bei den Rö⸗ 
mern fo v. w. Spanien, f. d. Geſch.) 1). 
Hesperia, 3) f. u. Urgusfalter 5 2) 
fo v. w. Großföpfige Falter. 
Merperiamägna, ſo v. w. Stalien1), 
Hesperiden, Kinder der Nacht, n. 
And. des Atlas (des Zeus) u. der Themis 
(der Keto u. bes Phorkys od. bes Heſpe⸗ 
108). Sie wohnten den Gorgonen gegens 
über am Atlas, nad And, auf einer Infel 
bes weftl. Dceans u, befaßen einen von dem 
ern öl Tiere Drächen (Ladon) 
bewacten Sarten mit goldnen Yepfeln, die 
ein Brautgefchen? der Gäa für Here waren; 
bie H. hießen Hesperie, Erytheisu, 
Yegle, od, Aegle, Erytheia, Heftia, 
Arethuſa. Die Aepfel der 5. zu holen, 
‘war eine ber 12 Arbeiten des Herakles (ſ. 
d. is); Euryſtheus gab fie der Athene, u. 
biefe bradte fie wieder an ihre vorige 
Etelle. (R. 2.) 
Hesperiden (Herpöridum in- 
sulae, a. Geogr.), Infeln des atlant, 
Meeres; j. Canarias, f. d. 1. 
Hespöerides = ut Schmetters 
linge, fo v. w. Papiliones plebeji urbicolae. 
Hespörides, nad) ?inncs natürl, Elafs 
fification die 19. Klaffe ; myrtenart. Gewächfe. 
Hesperidin, von Lebreton in ben 
weißen, ſchwammigen Theil der Pomerans 
zens u, Eitronenfchalen, durch Sättigung 
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bes warmen mwäffrigen Auszugs beffelben 
mit Kaltwafler, Verdampfen, Ausziehen 
des NRüdftands mit Alkohol, abermaliges 
Berbampfen, Behandeln des Rückſtands mit 
heißem Waffer u. Kryftallifiren bargeftellter, 
weiße, feidenglängende, in Büchel ober 
Warzen gruppirte Kruftallnabeln bildender, 
eruch s u. geſchmackloſer Stoff, bei gelinder 
ärme zu barzartiger Maffe fchmelzend, 
löslih in 60 Th. heißen Waffer, leicht in 
MWeingeift, nicht in Aether, löslich in Alka⸗ 
lien, aud in Effigfäure, Eiſenoxyd fällt die 
Löfung rothbraun. (Su. 

Hespöerie REN): 2) eine der He⸗ 
fperiden; ®) fo v. w. Aſterope 2), 

Hespörien (Geogr.), f. llesperia. 

Hösperia, Tochter bed Hefperos, Ges 
mablin ihres Oheims Atlas. 

Hösperis (H. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. $am. ber Kreuzblumen mit Scho— 
ten, Spr. Biermädtige, Amphischistae, Si- 
liquosae Rchnb., Kohle Ok., 15. Kl. 2 
Ordn. L. Urten: H. inodora, rothblüs 
hend ohne Geruch; H. matronalis (Matro= 
nalviole), roth, weiß, häufig gefüllt blüs 
hend, wohlrichend, in Gärten, fo wie H. 
tristis (Nahtviole), mit ſchmuzig gelbs 
braunen, bunfeln, am Tage geruchloſen, 
Abends fehr wohlriehenden Blumen; bes 
liebt. — 

Mesp£rischer Dräche (NMyth.), f. 
Ladon 2). 

Hesperisma (gr. Ant.), ſ.u. Mahlzeit. 

Hespörium premontörium 

Hespörisches Vörgebirg, a. 

eogr.), das Weſthorn Afrikas, fchloß den 
Hespö@rius sinus (Hespörischer 
Möeörbusen). 

Hösperos, 1) bes Atlas Sohn ob. 
Bruber, Freund ber Aftronomie; der Sturm 
warf ihn einft bei feinen Beobadhtungen von 
dem Berg Atlas u. er verſchwand. Der 
Abendftern führte zum Andenken feinen Nas 
men; nah And. war biefer 2) Sohn bes 
Kephalos u. der Aphrodite. Er nahm we= 
gen feiner Schönheit bie Stelle ber Muts 
ter am un unter dem Namen H. ein; 
nah nob And, 3) Sohn ber Eos u. des 
Afträos, R. Z. 

Hesperoscördium (H. Lindl.), 
— zu ben Aſphodeleen gehörig. 

rten: H. hyacinthinum, in NAmerika; 
H. lacteum, in @alifornien. 

Hösperus (Aftron,), bie Venus als 
Abendſtern; vgl. Heeperos 1) u. 2). 

Hösperus, f. u. Beitungen 10. 

Hess, 1) (3ohbann), geb. 1490 zu 
Nürnberg; 1513 Secretär des Biſchofs von 
Breslau, ft. nah mehreren Erlebniffen als 
erfter proteftant. Prediger bafelbft 15475 er 
that viel für die Reformation u. Verbeßrung 
der Schulen (daber ber ſchleſ. Reformas= 
tor). Ba (Se. ak.), geb. * Zürich 17415 
ft. 1828 als Oberpfarrer u, Antiſtes zu Züs 
rich; fchr.: Gef. der 8 Iegten Lebensjahre 
Zefu, Züri 1772, 3 Bde, neufte = 


Hess bis Hessen (Geogr.) 


1823 f. Bon dem Reiche Gottes, ebd. 1774, 
4, Aufl. 1819; Gefh.u. Schriften ber Apoftel 
Jeſu, ebd.1775, 2Bde., 4. Aufl. 1821; Geſch. 
der Jsraeliten vor den Zeiten Jeſu, ebd. 
1776— 85, 12 Bde.; Bibl. der heil. Geſch., 
Zür. 1791— 92, 2 Bde. ; Meine Bibel (ein 
Gefang), ebd. 1815, 2 Bde. 2. Aufl. 1822, 
G. Geßners Blide auf das Leben des vers 
ewigten 3.3. H., ebd. 1829, 3) (Karl 
Ernft Ehriſtoph), geb. in Darmftadt 
1755, Kupferfteher ; Prof. der Kunſtakade⸗ 
mie in Münden; ft. daf. 1828. 4) (Karl 
Adolf Heinrich), geb. zu Dresden 1769; 
Schüler von Kleß u. vorzügl. Pferdemaler. 
5) (Ludw.), geb. 1760 zu Zürich, Sun 
eines Fleifchers, follte auch Fleiſcher werden, 
ward aber wegen Neigung zum Landſchafts⸗ 
malen Maler, In der Darftellung der Alpen 
ift er ausgezeichnet, bef. fein Vieh fehr gut; 
ft. 1800 zu Zürich. 6) (Freiberr v. 8.), 
geb. um 1788, trat in öftr. Militärdienfte, 


‚ Fam bald in den Generalftab u. machte als 


. wärtig Chef des Generalftabs. 


folher bei der großen Armee die Keldzüge 
1813 u. 14 mit, flieg dort zum Stabsofftzier 
u, ward um 1832 Generalmajor, dann Chef 
der Armeedivifion in Brünn, infpicirte 1837 
bie herzogl. fächf. Truppen von Seiten des 
Bundestags u. ward um 1839 zu Wien 
Chef des Generalitabs, bereifte Ende 1840 
die ſüddeutſchen Höfe, um Deutfchland in 
webhrbaren Zuftand gegen die Rüſtungen 
Franfreihs zu ſetzen, u. ift noch gegen= 
7) (Pe= 
ter), Sohn von 9. 4), geb. 1792 zu 
Düffeldorf, Schlachten- u. Genremaler; 
madte im Generalftabe des Kürften Wrede 
die Seldzüge von 1813 — 15 mit, befuchte 
Wien, Stalien u. die Schweiz. 1832 be= 
gleitete er den König Otto nach Griechenland, 
um dort deſſen Einzug ald König darzus 
ftellen,. 1888 machte er in Auftrag des ruff. 
Kaifers Nicolaus eine Reife nach Rußland, 
um die Ereigniffe von 1812 in einer Reihen- 
folge großer Gemälde zu fhildern, Werke: 
außer vielen Pleinen Genre= u. Batailles 
ftüden, Schlachten der Baiern in Tyrol u. in 
Frankreich, im Feftfaalbau in Münden; Der 
Einzug bes Königs Otto in Nauplia u, ders 
felbe in Athen, im Befit des Könige Otto; 
bie Schlachten aus dem franz.=ruff. Feldzug, 
im Befig des Kaifers von Rußland. 8) 
(Heinrih Maria), dee Vor. Bruder, 
geb. 1798 zu Düffeldorf, SHiftorienmaler, 
malte meift im altdeutfhen Styl; feıt 1406 
in Münden, ging 1821 nah Rom. Hier 
führte er in Auftrag des Königs Mar, ein 
roßes Delgemälde, den Parnaf, aus u. 
ehrte 1827 als Prof, der Akademie nad 
Diünden zurüd, Umfaffende Arbeiten in 
Fresco wurben ihm don König Ludwig auf- 
an, er ward zum Borjtand der, fur den 
Dom von Megensbnrg u, für die Annen= 
kirche in Münden unternommenen Glas- 
malereien ernannt. Seine eigentl. Sphäre 
ES bie chriftliche religiöfe Kunſt. Werte: 
decken⸗ u . Wandgemälde ber Allerheiligen: 
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kapelle in Münden; Wandgemälde der Bas 
filica St. Bonifacius, ebd. ®) (Joh.), 
Oberfinanzrath u.®orfteher bes botan. Gars 
tens zu Darmftabt; ft. 18375 fchr.: Ueberf. 
der phanerogan. Pflangenfamilien, Darmft, 
1832. (Lr., Md., Dg., Sp., Fst. u. Lb.) 

—— Bergſpitze, ſ. u. Rieſen⸗ 
gebirg 4. 

Hössberg (H-burg), altes Schloß, 
unweit Hildburghaufen, wo man vorweltl, 
Fhierfährten findet; wird nah Ein, für 
Dispargum (Sf. d.) gehalten; nad ihm bas 
Gefhleht der Freiherrnvon 9. 

Hösse, fo dv. w. Lachſa. 

Hesse, Hinterſchenkel eines geſchlach 


teten Thiers. 

Hösse (Eoban H.), f. Eobanus Heffus, 

Hössen (H. 9.), Prlanzengatt, 
aus der Kam, Narziffenfchwertel, Amaryl⸗ 
liveen Rehnd. Art: H. spiralis, am Cap. 

Hessel (Joh. Friedr. Ehriftian), geb, 
1796 zu Nürnberg; Prof. der Mineralogie 
u. Zechnologie zu Marburg; fchr.: Krys 
ftallometrie 2c., Lpz. 1831; Einfluß des organ, 
Körpers auf den unorgan., Marb. 1826; 
Ueber pofitive u. negative Permutationen, 
ebd, 1824; gab auch eine neue Bearbeitung 
bes Gehlerfchen phyſik. Wörterbuche heraus. 

Hösselbach, 1) (Franz Kas— 
par), geb. zu Sammelburg 1759; 1789 
Profector des anatom. Theaters zu Würzs 
burg; ft. daf. 1816; fchr.: Anleitung zur 
Bergliederungstunde, Rudolft. 1805— 1508, 
2 Bde.; Ueber ben Urfprung der Leiſten— 
brüche, Würzb. 18065 Neuefte Unterfuchung 
über bie 2eiften- u. Schenkelbrüche, ebd. 
1812; Anhang 1875, 4. 2) (Adam Kas— 
par), Sohn des Bor., geb. zu Würzburg; 
1817 Profector daf., dann Prof. der Ehirs 
urgie an der dirurg. Schule u. Oberwund= 
arzt am allgem. Krankenhauſe zu Bamberg; 
[hr.: Anleitung zu gefegmaßigen Leichen⸗ 
Öffnungen, Würzb, 1812, 2. Aufl. Gießen- 
1819; Die fiberfte Art des Bruchfchnitts in 
ber Leifte, Bamb. 1819; Ueber den Urfprung 
u. Verlauf der untern Bauchdeden= u. zur 
beinlohfchlagader, ebd. 1819; Die Lehre 
von ben Eingeweidebrühen, Würzb, 1829 
f., 2 Thle; Handb. der Chirurgie, Bamb. 
1838, 1Bd.; Die Erfenntniß u. Kur der 
Eingeweidebrühe, Nuürnb. 1840 fi. Gab 
heraus mit Friebrih: Beiträge zur Na— 
tur= u. Heilfunde feit 1826 u. Bibliothek 
der deutſchen Medicin u. Chirurgie feit 
1828, Pi. u, He.) 

Hösselbronn, Land, f. u. Kupferzell, 

Hesselius (Franz), geb, zu Amſter— 
dam 1680; Ichrte daf. Rhetorik u. Gefchichte 
u. ft. zu Utrecht 1746. Gab heraus den En; 
nius, Amſt. 1707, 4,5 Vibius Sequefter, 
Rotterd. 1711, u, Gudii inscriptiones, Leu— 
waarden 1731, Fol. 

Hessen, Land im weftlihen Mittels 
Deutfhland, an beiden Ufern des Rheins 
u. des Mains, zerfällt gegenwärtig in 2 
größre, 1 Pleinres Land, nämlich in u 

gende: 


gende: ?1) A. Kässel (Kurfürſten⸗ 
thum H.), befteht aus dem fehr unregel= 
mäpig geftalteten Hauptgebiet, das an das 
bannov. Fürftentbum Göttingen, an den 
preuß. Rgsbzk. Erfurt, an das weimar, 
Herzogth. Eiſenach, an den baier. Kr. Unters 
ranfen, an die hefien = darmftädt. Prov, 
berheſſen u. Starfenburg, an Frankfurt, 
Naffau, den preuß. Rgsbzk. Koblenz u. Walz 
bed grenze, aus 2 bedeutenden enclavirten 
Gebierstheilen: Schmalkalden, öftl. zwis 
fhen gotbaifchen, preuß. u. meining., u. 
Schaumburg, nördl. zwifchen bannöv,, 
preuß., lippesdetmold. u. lippe-bücke— 
burg. Gebiet, u. den kleinern Enclaven 
Barchfeld u Nauheim. *Flächenin- 
halt: gegen 208 (nad neuern Ermitteluns 
gen wohl nur 167 od. 175) AM, Kurs SH. 
ift mehr gebirgig als eben, doch erreicht 
feine Bergfpige die Höhe von 8000 F. In 
SD. liegt die Provinz Fulda an der weftl. 
Abdahung des Rhöngebirgs, in W. der- 
felben u. in der Prov. Hanau befinden fich 
Ausläufer des Vogelgebirge; dag Wers 
ragebirg mit dem Meißner, das $uldas 
gebirg mit dem Reinhbardbswald, Ha— 
bihtswald u. Knüllgebirge, Ried— 
. forft u. Seulingsmwald durdziehen Nies 
der-⸗H., Kortfegungen bes Notblagerges 
birgs mit dem Keller, Burgwald u. 
Lahnberg Ober» H.; Schmalkalden ift 
durch den Thüringerwald fehr gebirgig u. 
Schaumburg enthält den höchſten Punkt des 
Güntelgebirgs, den Hobnftein, aud 
Theile vom Deifter u. den Büdeberg. 
Die Gebirge enthalten viel Bafalt u. find 
um Theil vulkan. Entftehung. * Flüfier 
erra u. Fulda (mit Haun, Ederu. 
Schwalm) u. die durch beide entſtandene 
Mefer (mit Diemel), Main (mit Kin« 
zigu. Nidda), Labn(mit Ohm). Klimas 
gemäßigt, doch wegen der Berge u. Wäl— 
der mehr raub als mild. ? Producter 
Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Wild 
pret, Geflugel, Bienen, Fifche, Getreide, 
Buchwaizen, Epelz u. etwas Mais (Beides 
im Sanaufchen), Gemüfe, Kartoffeln, Hüls 
fenfrüdte, Flachs (bef. gut), Hanf, Tabak, 
Bann Cichorien, Obft, etwas Wein, viel 
olz, (4 des Bodens bededend), Waſchgold 
(in der Eder), fo wie Silber u. Blei wird 
nicht mehr gewonnen, dagegen Kupfer, Eis 
en, Kobalt, Brauns u, Steinkohlen, Torf, 
yps, Kalk, treffl. Sandfteine, Bafalt u. 
a. Baufteine, Alabafter, Schiefer, Thon, 
Porzellanerde, Vitriol, Alaun, Salz, Mine= 
ralwäffer. *H. hat viele en, 
fo Schwalheim, Wilhelmsbad, Dorf= u. 
Hof» Geismar, Nenndorf, Voltmarfen, Jos 
hannisberg (bei Fulda) u. mehrere Sool⸗ 
bäder. ’Einw. : 730,000, zum größern Theil 
Neformirte, 158,000 Lutheraner, 
100,000 Ratbo lien, 20 Mennonis 
ten, 15,600 Juden. Die Heſſen find 
bedächtig, ernft, bieder, tapfer, treuberzig, 
doc) etivas langſam, ſchön von Geftalt; fie 


nur Beinen Schiffen, u. durch Chauſſeen 
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ſprechen nieberdbeutfh an ber Diemel, heſſ. 
ee an der Werra u. Fulda, rhein. 
ochdeutfch an der Lahn u. Kinzig. "Die 
Beichäftigung der Einw. ift Ader- 
bau, viel Flachsbau, Tabaksbau, wenig 
Hopfen u. Hanf, Cichorien, Weberfarden, 
Runfelrüben, Delbau, Obftbau, weniger 
Weinbau, Wiefenbau, gute Wald: 
cultur, Viehzucht; am meiften gedeihen 
Schweine, Pferdezucht wird Durch eine Lands 
befchälanftalt fehr befördert, auch die Schaf: 
zucht ift von Alters ber bedeutend u. wird 
durch Wollmärkte zu Kaffel gehoben. "Saz 
linen u. Bergban find im Verhältniß der 
Größe des Landes bedeutend (Salınen zu 
Allendorf, Nauheim u. Rodenberg, Kupfers 
u, Kobaltbergwerfe zu Richelsdorf u. Bie— 
ber; die Eifenhütten liefern jährlich gegen 
100,000 Etr., während vielleicht noch 25,000 
Etr. Erz ins Ausland gehn), auch die Eis 
fenfabrifation zu Schmalkalden, die aber 
außer einer Gewehrfabrif mehr grobe Arbeit 
liefert, desgl. liefern die Fabriken zu Erten 
bei Rinteln Scnfen, Mefferu.dgl.;Goldeu. 
Silberfabrifation bat bef. Hanau, doch 
auch Kaffel liefert darin Gutes u, bat eine: 
Gold« u. Silbertreffens u. Argentanfabrif, 
auch eine großartige Mafchinenfabrit u. 
Stüdgießerei, auhb Soda, Alaun, Puls 
ver, Smalte werden gewonnen. "Diel 
wird Leinen, in feinen u. groben Sorten, : 
Leder gefertigt, audı in Wolle, Baums 
wolle, Seide, Hüten u. mufifal, Ins 
firumenten, Rutfdenu.dem. Waaren. 
fabricirt, Tabak, Topfwaaren(großalm- 
roder Schmelztigel), Steingut,Holzwaas 
ren, gröbere u. Mafchinenpapiere, 
Tapeten, Wachstuchu Wachstaffet, 
Glas, Seife, Talgs u. Wachslichter 
gefertigt. + Der Handel führt ale Eigen = 
handel, die Landesproducte u. Eolonials 
u, Lurusivaaren aus; viel Speditions— 
handel treiben die Städte an der Werra 
u. Wefer, Eſchwege, Wanfried u. Karlshas, 
fen. Zu Kaffel u. Hanau find Meffen, 
bie fih aber noch nicht zu roßer Bedeutung 
baben heben Pönnen. s Ein Handels- u. 
Gcwerbeverein befteht feit 182Lin er 
fel u. bat Deputationen in allen Provinzial» 
bauptftidten. 1?” Der Handel wird durch die 
Schifffahrt auf der Wefer u, dem Main, 
auch auf der Fulda u, Werra, freilih auf 











(mehr als 100 Meilen wirkl, Landftraßen 
u, außerdem faft alle Verbindungswege zwi⸗ 
[chen den einzelnen Ortſchaften hauffirt be⸗ 
günftigt, noch mehr follen Eifenba 
hn fördern, deren Project * on lu 
Vorfchlag, doch von der Reg e ‚ wo 
wegen des Finanzpunkts, nur thei u 
dies auch zögernd, gefördert wird, 
iſt nichts Sffhielles darüber bekannt; 
wichtigfte, two die Unterhandlunger 
Nahbarftaaten im Gange find, 
Kaffel über Hanau nah Frankfurt ( 
die 2, von Kaffel fich zu Karlshe 
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‚her einer preuß. Bahn nah Paberborn in Vers 
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Bindung fegen, eine 3., von Kaffel aus die 


- Fulda aufwärts nad der Werra gehend, ſich 
„ mit der thüringifchen zu Eiſenach vereinen. 
„ ' Staatsverfafiung. 
te heſſiſche, als untheilbar u. unveräußerlich 


Summtlihe kur— 


in ein Ganzes vereinigten Lande, bilden nad) 
der vertragsmäßigen, auch formell ausges 
zeichneten Genndverfaflung von 5. Jan, 
1552 "cine conftitutionelle Erb— 
monardie des deutfhen Bundes, deren 
mit ben 18. Jahre volljüädriger Landes 


, fürft (Kurfürit), vermöge Abſtammung 


aus ebenburtiger Ehe, nach der Linearfolge 
mit dem Rechte der Erftgeburt im Mannes 
ftamme fuccedirt, ? Der KurprinzsMite 
regent, Friedrid Wilhelm, Icht feit 1831 
in morganatifcher Ehe mit Gertrude, Gräfe 
von Schaumburg, deren Kinder Grafen v. 
Schaumburg beißen; fein Vater, der urs 
fürft Wilhelm IL, der feit 1831 an ber Res 
gierung nicht mehr Theil nimmt, bat ihm 
die Regentfchaft, fo lange er felbft nicht 
bleibend in Kaſſel feinen Aufenthalt nimmt, 
übertragen u. lebt zu Frankfurt a. M.; er 
war in morganat. Ehe mit feiner frühern 
Geliebten, der Gräfin Reichenbach-Leſſo— 
nis (ft. Anfangs 1845), deren Kinder den 
Namen Grafen von Reichenbach führen, 
vermählt. Zur Thronfolge find nad 
dem regierenden Kurbhaufe, das noch außer 
der im Dlannsftamme erlöfchenden Linie des 
Landgrafen Karl (Onkels des Kurfürften) 
die Nebenlinie des Landgrafen Friedrid 
(düngern Onkels des Kurfürften) bat, zus 
erſt H-Pbhilippstbal, ältere Linie, dann 
He⸗Philippsthal-Barchfeld, dann H⸗ 
Darmftadt, endlich H-Homburg be— 
rufen; auch beftchen Erbverbrüderungen mit 
Sahfen von 1573 u. mit Preußen von 
1457, zulegt 1614 erneuert. » Der Kurs 
fürft u. Großherzog, welder am 28, 
Apr. 1515 das Prädicat königl. Hoheit 
angenommen, u, dem auf dem Bundestage 
die 8. Stelle, im Plenum 3 Stimmen zus 
fonmen, vereinigt in ſich unter deren ver⸗ 
faffungsmäßiger Ausübung alle Rechte der 
Stautsgewalt u. ift oberſter Militärchef. 
Er gelobt beim Regierungsantritt, ver ber 
Huldigung, urkundlich Aufrehthaltung der 
Berfaffung an. ? Er bezieht außer einer Eis 
villifte, welde für Kurf. Wilhelm II. auf 
392,000, für feine Nachfolger auf 300,000 
Thlr. feftgeftellt ift u. welche Erfterer dem 
Diitregenten, beftätigt durch Geſetz vom 30. 
Sept. 1831, abgetreten hat, den über 300,000 
Thlr. betragenden Genuß des zum Fidei— 
commip conftituirten Hausfhages, nad 
Gele vom 27, Febr. 1831. Auch hat die 
Regierung die Revenuen der am 12, Nov. 
1834 mit dem Landgrafen Victor Amadeus 
im Mannsftamme erlofhenen Rothenburger 
Zinie u. heimgefallenen Rothenburger 
Quart für das Furfürftl, Familienyut bes 
anfprudt, während die Stände 1835, 1838 
u. 1842 beren Bereinigung mit dem Staats⸗ 
Univerfals Lerifon, 3, Aufl, VII. 


gute forderten. * Die fürftl. Familien⸗ 
glieder beziehen Apanagen, bie Prinzen 
heißen Landgrafen zu. $., mit bem Prüs 
dicat Durdlaudt, der Thronfolger Kurs 
prinz, mit dem Prädicat Hoheit. * Die 
befonderen Recdtsverhältniffe ber Stans 
desherren find durh Edict vom 29. Mai 
1838 geordnet, »Die Kandesvertretung, 
durh Theilnahme an der Gefeggebung, 
———— Aufſicht der Ver⸗ 
waltung u. Recht der Miniſteranklage, übt 
bie aus einem Prinzen jeder apanagirten 
Linie, den ftandesherrlihden Familienhäup— 
tern, bem Erbmurfchall von Riedefel, dem 
Obervorfteher der adeligen Stifter, einem 
Univerfitätsdeputirten von Marburg u. ben 
nad Wahlgefeg vom 16. Febr. 1831 erwähl⸗ 
ten Abgeordneten ber Nitterfchaft u. des 
Adels, u. den zur Hälfte einem Wahlcenfus 
unterliegenden Abgeordneten, ber Stüdte 
u. Landbezirke, in Einer Kanımer vere 
einigte, alle 3 Jahre un. bei einem Regie— 
rungswechſel berufene, öffentlich beratheude 
Ständeverjammiung u. ein von deren 
Schluß bis zum nächſten Landtage bleiben« 
ber — — Ausſchuß. *22 Vgl. F. 
Murhard, die kurheſſ. Verfaſſungsurkunde 
erlautert, Kaſſel 1854, 2 Bde.; Pfeiffer, 
einige Worte über den Entwurf einer Ver« 
faffungsurk, für Kur-H., Kaffel 1830; Drei 
Worte zur VBerfaffungsurkunde ıc., Würzb. 
1831; Der kurheſſ. Staat, Hildburgh. 18315 
Bemerkungen über diefelbe, Lpz. 1831; Krit. 
Inhalt berf., Hanau 1831; Pfeiffer, Geſch. 
der landftand, Verfaffung, Kaffel 1834; 
Göſſel, Geſch. der Landtage von 1850 — 35, 
ebd. 1837. * Mittelpunkt ber Ver⸗ 
waltung ift das aus ben Departementss 
miniftern u. andern hohen Beamten gie 
fammengefegte Geſammt-Staats-Mi— 
nifterium, unter Borfig des Landesfürſten. 
"Neon den 5 Departementsminifter 
rien, mit verantwortl. Vorſtänden, find dem 
Suftizminifterium untergeordnet die zus 
gleid) mit ber Juſtizverwaltung beauftragten 
Suftizbehörden (f. unt. ss u.f.); * a) dem 
Minifteriumdesinnern die Negieruns 
gen u. evangel. Eonfiftorien zu Kaffel, Mare 
burg, Fulda u, Hanau, deren Deputation u, 
Unterconfifterium zu Rinteln, die Polizeis 
directionen u. Lehnhöfe, das kathol. Bistyum 
Fulda, das Obermebicinalcollegium, die 
Univerfität Marburg u. alle Lehranftalten, 
die Eenjurcommiffion, der Landwirthſchafts-, 
fo wie auch der Handeld= u. Gewerbsvers 
ein 20.5; p) dem Finanzminifteriunt bie 
Direction des Staatsfhages, ber Haupt⸗ 
ftautsfaffe, die DOberfinanzfammer, das 
DOberfteuercollegium, die Oberzolldirection, 
das Oberforftcollegium, die Oberberg= u. 
Salzwerkbirection u. Generalpoftinfpection ; 
2 e) dem Minifterium ber auswärtis 
genAngelegenbeiten u. d) des. Haus 
fes die Gefandtfhaften u, Eonfulate; e) 
dem Kriegsminifterium bie Militärans 
gelegenheiten; bes legtern Gefchäftsbereih 
40 zer⸗ 
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erfällt in 2 Abtheilungen u. diefe in 5 
bectionen. Das geheime Eabinet, bie 
Adjutantur, das Minifterium des 
Hauſes u. die Hoftomänentammer 
gehören zum Hofetat u, find in der Vers 
faflung eigentlih nicht begrundet. *® Eins 
theilungs ſonſt in Nieders, Ober=H., Hers⸗ 
eld, Biegenhain, Fritzlar, Schmulkalden, 
—— Iſenburg, Hanau, Schaumburg; jetzt, 
laut Verordnung von 1821, in die Provins 
en: a) Nieder=H., mit Schaumburg, 
—38— doch ohne Friedewalde u, Landeck, 10 
reife, 39 Juſtizämter; p) Ober=-H., mit 
Biegenhain, Amöneburg u. Neuſtadt, 4 
Kreife, 12 Aemter u. Landgerihte; ©) 
Fulda, mit Hersfeld, Schmalkalden, Friede: 
wald u, Landeck, 4 Kreife, 11 Landgerichte u, 
Suftizämter; d) Hanau, 3Kreife, 8 Land— 
erichte u, Juftizamter. Verwaltuugs: 
Debörven s + Negierungen, zu Kaſſel, Mar⸗ 
burg, Fulda u, Hanau, * Dur das letzte 
——— vom 18. Dec, 1540 ward die 
innahme für 184042 auf 11,986,530, 
die Ausgabe auf 11,286,530 Thlr. veran= 
last. Staatsſchulden; 1,642,000 Tpir. 
»Die Verwaltung iſt von der Rechts— 
pflege getrennt u. beruht in Stadt u. Land 
auf Gemeindeordnung vom 23, Oct. 1834, 
Die allgemeine Verpflidtung zum 
Kriegsdienft u. Burgerbewaffnung 
ift Durch Recrutirungsgefeg vom 10. Juli u. 
Bürgergardengefen vom 23. Juli 1882 
geordnet. »*Gerichtsverfaſſung: Unab— 
ängigkeit, Gleihheit u. Selbſtſtändigkeit der 
Nechtspflege (das Oberappellationsgericht 
erkennt felbjt ilber feine Kompetenz), deren 
Trennung von der Verwaltung, Breibeic der 
Rechtsverfolgung, gejegl. Zujtändigkeit, ges 
nügende Zahl u. ein reifes Alter der Nichs 
ter, moͤglichſte Bejchränfung der Haft u. 
Hausjuhung, Freiyeit der Bertheidigung, 
Entfcheidungsgrunde zu den Erkenntniffen, 
Veröffentlihung aller Urtheile uber pelit, 
u. Prefvergehen, Verbot der Vtoratorien 
u. allgem. VBermögensconfiscation find, wie 
dem Landesherrn das Begnadigungsredt, 
rundgejeglich gefichert. *° Schon in dem 
eihoverbande hatte Kur=H. megen bes 
privilegium de non appellando 3 Inftan= 
zen, deren hödhfte das Oberapellatione« 
gericht zu Kaſſel ift, organifirt durch Edict 
von 26, Nov. 1743, Verordn, vom 24, Scpt. 
1791, von 28. Dec. 1816, Organıfations- 
ebict vom 29, Juni 1821, Verfaffungsurs 
kunde vom d. Jan, 1851 u. OXNGDrdnUNg 
vom 15. Febr. 1746, in einen Eivil= u. 
Eriminalfenat zerfällt u. über Wtinifters 
anklagen entfcheidet. * Die aud in 2 Se⸗ 
nate getheilten Obergerichte zu Kaffel, 
Rinteln, Marburg, Fulda u. Hanau bils 
ben nad Procefordnung für die Oberges 
richte vom 5. Sept. 1745 die 2,, die Ju⸗ 
ffizämter, Land- u. Stadtgeridte 
bie 8, Inſtanz; diePatrimoninlgeridhte 
find, mit Ausnahme der wenigen ſtandes— 
hen Bezirke, aufgehoben; vgl. Un— 


erli 
"- u Aare vom 9. Apr, 1752; Bers 
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ordnung wegen Abkürzung bes Proceffeg, 
vom 6, Juli 1770; Verordn, über die üm— 
bildung der Staatsverfaſſ., vom 29, Zuni 
18521. ® Ein Staatsanwalt vertrift ver= 
faffungsmaäßig u, nach Gef. über die Staates 
anmälte vom 14, Juli 1831 den Staat in 
Rectöftreiten, Obersu, Untergerichts— 
anwälte die Partcien; Ausfchr. vom 31. 
Mai 1854; Veroron, vom 17, Nov, 1824; 
Gefeg vom 11. Aug. 1832, VBgl. Kulen« 
Fanıp, Andeutungen zur WVerbeff, der Ges 
richtsverfaff., Kuffel 1832, 2 Bbe.; Die 
Garantien des Rechts in KureH., Marb. 
1831; Kopp, Handbuch der H. K. Landes 
verfaffung u. Nechte, Kaffel 1769 — 1804, 
6Bode., deſſen Nachricht von der Verfaffung 
der geiftl, a. Eivilgerichte, ebd. 1769 — 715 
Wagner, Grundzuge der Purheff. Gerichtss 
verfaffung, 8. Yuöy. ebd. 1855, Die Ges 
ſetzgebung entbeyrt noch (1818) der Zus 
fammenfaffung in allgemeine — 
u. durch Die allmaͤlige Staatsbildung find 
in großer Zahl u. Abweichung Einzelver⸗ 
ordnungen der früheren Zerritorien über— 
nommen u. für folche noch gültig. Grunds 
lage ift das gemeine deutſche Recht 
mit einzelnen Abanderungen durch Landese 
gefege, nur während der weftfäl. Zeit durch 
die franzöflfhe Geſetzgebung unterbrochen, 
* Die laufenden Gefege von 1813 — 1842 
find in der durch Verordnung vom 8, Sep⸗ 
tember 1815 eingefuhrten Sammlung von 
Gefegen, Verordnungen 2c., gegemwärtig 
y DBde,, enthalten; die früheren bis 186 
in der Sammlung heſſ. Landesordnungen 
u. Ausfchreiben, Kaſſel 1767 — 1816, 8Bde,, 
501.5 Kulenkamp, neue Sammlung 2c., ebd. 
1825 — 39, 4Bde., 4.5 desſ. ſyſtem. Reper⸗ 
torium über das heſſ. Particularredht, ebd. 
18545. Noch gültige Provinzialrechte find im 
Schaumburgifhen die Polizeiordnung von 
1615, im Haͤnauſchen die Hofe Er 
gerihtsordnung von 1747, das Solmſche 
Xandredt von 1571 u, die Untergerichtss 
ordnung von 1764, im FZuldafchen die Ge: 

















ridhtsordnung von 1816 J -D g 
Annalen der Geſetzgebung, Rinteln 18 

— 14, 2 Bde.; des;. Neue Annalen, e 

1817; Zeitſchr. für Recht u. € 
in Kur=H., Kaſſel 1836 1.5 8,W. 
prakt. Ausführungen aus alleı 
len, mit Ertenntn. des Ober— 
gerihts, Hannov. 1825 — 18 
4.5 Henkel, Bemerfenswerthe 
Kaffel 1858 — 1840; Strippe 
Sammlung von Entfcheidunge 
Appellationsger., ebd. 1842, 
Hes Beitritt zum deutf 
vereine 1882 fEmme feine © 
indirecte Steuern mit deffen Beftt 
Das kurheſſiſche Militär be 
a) Infanterie, 1 Degt. & 
Regter. Linie (jedes aus dem 
Bat, a 4 Comp.), 1 Jäüger- 
bat., beide zu 4 Comp. Da 
infanterie zählt 1809 M,, di 
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inf. 679 M.; die ganze Inf. 6660 Mann. 
Sie ift in 1 Div., welde 1 Generallieut. 
befehligt, formirt, u. Diefe in 2 Brigaden, 
welche 2 Generalmajors commandiren, ein: 
getheilt. Dem Diviſionsgeneral ift 1 Gapı= 
tin, jedem Brigadier 1 Premierlieut. als 
Aojutant beigegeben. Bewaffnung: 
die Linie mit percuffionirten Bajonnetflin 
ten u. Sübeln, die Offiziere mit Degen, 
die Jäger mit percuffionirten Büchſen u. 
Hirſchfangern, deren Offiziere mut Sabeln 
in fbwarzlederner Scheide, "Uniform: 
die Linie blau, ponceaurotb aufgefchlagen, 
dans Peibgarderegt. mit weißen Achſelklap— 
pen, Hermelpatten, Knöpfen u. 2 filberne 
Ligen auf Kragen u. Aufſchlägen, filbers 
nen Stern u. weiße Haarſtutze auf dem 
Czako, die übrigen 3 Regter. gelbe Kub— 
pfe, u. die Regter. durch gelbe, blaue u. 
rorbe Achſelklappen u. Patten unterfchieden ; 
Czakos mit Feldzeihen, Namenszjug des 
Kurfinften u. weißen Fangſchnüren, auch 
weißes Yederzeuy, die Jäger grüne Rüde 
mit rotben Kragen, gelben Litzen u. Knö— 
pfen, grüne Umſchläge mit rothem Vorſtoß, 
weiße Achjelkiappen, Czakos mit grünen 
Bangfdnuren u. fhwarzen Haarſtützen; 
Lederzeug fhwarz ladirt; Schugen ebenſo, 
nur hellblaue Kragen, rothe Achfelflappen, 
weiße Fangſchnüre. Simmel. Inf. hat belle 
graue Mintel mit farbigen Achſelklappen, 

raue Beinkleider mit rorbem Vorſtoß, im 

ommer weißleinene Beinkleider, Auszeiche 
nungen der Offiziere auf den Epaulcttes, 
ähnl. den preußifchen ; ſchwarze Ueberröde u. 
außer Dienft Feldmügen, dreiedige Hüte 
mit weiß u, rothben Gordons u, cben fol- 
hen —— — ein Stern der das Feld— 
zeichen hält; Dienſtzeichen: ſilberne Schär— 
pen; bei den Unteroffizieren Auszeichnun— 
gen die preuß,, mit geringer Abweichung, 
wie denn die Uniform u;ganze Armerorgas 
nifation der preuß. fehr ähnelt. * m) Die 
Cavallerie beſteht aus 1 Div. (2 Es— 
cadr.) Garde du Corps, 250 M. mit 176 
Dienftpferden, Sie beſteht aus Küraſſie— 
ren; Bewaffnung: weiße Küraffe, Pals 
laſche, Helme mit weißem Stern u. Raus 
pen von Rofhaaren, Karabiner u. 2 Pifto- 
lenz Uniform: weiße Eollets, mit ponceaus 
rotben Aufihlägen u. Kragen mit weißen 
Linn, weiße Knöpfe, Acielklappen mut 
gelber Krone. Zum gewöhnt. Dienft dun— 
Peibi aue Collets mit votben Kragen u. wei— 


M., 551 Pferde), Bewaff- 
Sabei; Karabiner u. 1 Piftole. 







Regter, gelbe Knöpfe u. Delme mit 
ternen. Beinkleider bei der ganzen 


U. grau, bei den Unteroffizieven u. Ges 
Y mit Leder befegt, graue Diäntel, Les 
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berzeug weiß, Abzeichen ber Offiziere: ben 
der Infant. ähnlich, in den Epaulettes der 
Garde du Corps eine geldne Krone, belle 
blaue Ueberröde. Die av. zählt zufams 
men 1259 M., 5856 Pferde, Sie bildet 1 
Brigade unter 1 Generalmejor, ®e) Die 
Artillerie beſteht aus 2 Fuß- u. 1 reis 
tenden Batt., 1 Pionier= u, — 
comp. u. im Krieg noch eine Munitionss 
eolonne, Die ganze Artill. zählt mit Stab 
741 DM. Jede Batt. befteht aus 6 Gpfünd, 
Kanonen u, 2 Tpfünd, Haubigen ; im Fries 
den nur die Hälfte Uniform: grün, 
ſchwarz aufgefhlagen, rothe Adhfelklappen, 
gelbe Knöpfe, Czakos mit rothen Fangs 
Ihnüren, weißes Lederzeug, * wie die 
Infant., nur die Offiziere geſtickte goldne 
Ligen auf den Kragen u. Auffchlägen. »Im 
Ganzen kann man das heſſ. active Milis 
tär incl. der Generalttät u. dem Kriegsmis 
nifterium zu 9700 M. annehmen. 1814 
ftellte Kur= 9. 22,900 M., worunter 6500 
Landweyr, u. außerdem beftanden über 
2,000 M. Landiturm, worunter 2300 zu 
Pferde u. 17,000 mit Keuergewehren, Lands 
wehr u. Landfturın wurden fpäter aufges 
löft. Bundescontingent ftellt Kur-H. 
5670 M., darunter IL M, Eav., 58 Pios 
niere, IM. Art, u, 12 Gefhüge, n. die 
Hälfte hiervon (2830 M.) ald Reſerve. 
Diefe Truppen bilden mit Naffau die 2, 
Div. des 9. Armeecorps, # Außerdem bes 
ftehn noch mehr. militär. organifirte Corps, 
niml. d) die Shweizergarde, 16 M. zur 
Bewahung dee Refidenzfchloffes u. der Lö⸗ 
wenburg. Uniform: blau, mit roth u. weißen 
Eılerfen, Bärmigen. #®e) Garnifons 
compagnie,92M. Halbinvaliden. Infans 
terieuniform, mit hellblauen Achfelklappen, 
blauen Umſchlägen, u. ) 13nvalidens 
comp. im Invalidenhaus zu Karls» 
bafen, desgl. mit weißen Knöpfen u. une 
beftimmter Zahl von Offizieren u. Soldaten. 
u) Die Gensbarmerie; ald Stamm 
für eine Armeegensdarmerie u. zu 
Ordonnanzen u. dgl. für den Kurprinzen 
u. zur Polizei in den Schlöffern beftehn 12 
Gensdarmen, als Landgensbarmerie 
3 Offiziere u. 79 Gensdarmen zu Pferd u. 
80 zu Fuß. Uniform: blau, mit ſchwarz 
roth vorgeftoßen, rothe Achſelklappen, gelbe 
Knöpfe u. Ligen, Czakos mit gelben Fange 
Safer die Armecgensdarmes Helne u. 
chſelſtücken von Tuch, Halbmonden u. 
Ketten, ’!m) Cadettenhaus zu Kaffel, 
für 20 — 30 Zöglinge, die nah dem Offi— 
ziereramsn als Portepeefähnrich eintreten, 
*Jeder ift in Kur=H. zum Militärdienft 
pflichtig; das Loos entſcheidet wer ein« 
tritt, Dienftzeit 5 Jahr, wovon 4 Fahr in 
activem Dienft, 1 Jahr in Reſerve. Mis 
litärpflihtige, die ftudiren, brauden nur 
1 Jahr zu dienen, müffen fich aber teistt 

verpflegen u. equipiren. Stellvertretung i 
geftattet. »Das Meglement dem Preußis 
[hen fehr ähnlich. Die heſſ. Genera= 
40 * litaät 


"= — bernem Felde 
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lität befteht aus 8 Generallieutenants (2 
activ), 5 Generalmajors (4 activ). Unis 
form: blau, ponceauroth aufgefchlagen, 
mit Goldftiderei, 1 Reihe gelber Knöpfe, 
goldne Epaulettes, mit Gradauszeihnung, 
graue Beinkleider, General=- u. Flügel— 
adjutanten eben fo, ohne Stiderei, jene 
mit goldnen Achfelfhnuren u. gelben Knö— 
pfen, diefe mit filbernen Achfelfhnuren u, 
weißen Knöpfen. ®Der Generalftab 
befteht aus 1 Generalmajor, 1 Stabsoffis 
zier, 2 Capitäns, 2 Premierlieut. u. 1 Ges 
neralftabsarzt. Uniform: blau, mit cars 
moifinrothen Kragen, filberne Ligen. Alle 
nicht regimentirte Offiziere tragen auch im 
Dienfte Hüte mit Federftug. * Mrilitär- 
beamte: Aerzte, blau u, ſchwarz, gelbe 
Knöpfe, goldne Epaulettcs u. geſtickte goldne 
Ligen; die Auditeurs blau mit ſchwarz 
geftidter Lige, filbernen Eontreepaulettes. 
Beider Hüte ohne Federftuge, 9 Feftun: 
un. feine, denn Spangenberg u. Das Ca⸗ 
fell zu Kaffel find nur als Staatsgefäng— 
niffe zu betrachten. Meilitäretablifje: 
ments, Zeughaus, Stüdgieperei u, Boh— 
rerei in Kaffel, Gewehrfabrik in Schmalkal— 
ben. Feldzeichen: weiß u. roth. *Or⸗ 
den u. Ehrenzeichen: Hausorden vom 
goldnen Löwen, ilitärverdienftorden, Or— 
den vom eifernen Helm, Verdienſtkreuz, 
Denk- u. Ehrenmedaille für Krieger, die 
bem Feldzug von 1814 u. 1815 beigewohnt, 
Dienftauszeihnungsfreuz für Unteroffiziere 
u. Soldaten für 20=, 15= u. 1Ojäühr, Dienft- 
zeit. »Wappen: nad der neueften Ans 
ordnung: Hauptſchild mit Königsfrone u. 
mit filbernen Löwen als Schildhaltern; es 
or Specialwappen in 3 Spalten; in der 

. Epalte ein ſchwarzes Pfahlkreuz in fil- 
bernem Felde (Fulda), darunter ein fchwarz 
u. golden quergetheiltes Schild mit filber- 
nem beckigem Stern im Schwarz (Biegen- 
hain), darunter ein goldnes Pralatenfreuz 
“in blauem Felde (Friglar). In der mitt: 
lern Spalte ein quadrirtes goldnes Schild 
mit 3 rothen, aufwärts geipisten Sparren 
im 1, u. 4. Quartier (Hanau), ein Amal 
roth u. Imal golden abwechſelnd getheiltes 
Geld im 2, u.5. Quartier (Rheine), nebft 
einen roth u, golden quergetheilten Mit- 
telſchildchen (Münzenberg), darunter ein 
blaugefrönter u. blaugezüngelter rother 
Löwe in goldnem Grunde, darunter der 4= 
mal filber= u. 4mal roth quergeftreifte u. 
goldgefrönte Löwe in blauem Felde ais 
Seal des ganzen Wappens; darunter 

goldne Leoparden in rothem Felde (Dies), 
darunter ein filbernes, in 8 Stüde zer: 
fHnittnes Neffelblatt mit einem filbern u, 
roth quergetheilten Schilde, im Innern, fo 
daß ein Reſſelſtück oberhalb des Schildes 
Bent, wahrend die beiden andern die 

eiten beffelben einnehmen, in den 3 Zwi— 
fhenräumen der Neffelftüde befinden fich 
3 filberne Nägel (Schaumburg), in der 3, 
Spalte ein rothes Patriarjenfreuz in file 
(Hersfeld), darunter ein 
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fhwarz u, golden quergetheiltes Schild mit 
2 filbernen Bedigen Sternen in Schwarz 
(Nidda), darunter Zeiferne Horizontalbalten 
in filbernem Felde (Ifenburg)., "Mr üns 
zen: Im Kurfürftenthum H. in der Prev, 
Nieder-H. wird jegt gerechnet, feit der 
norddeutjchen Münzconvention vom 30, Juli 
1858 u. dem Münzgefeg vom 14, Jan, 1841 
nad Thalern zu 30 Silbergrofchen A 12 Hels 
lern in der Währung bes 14 Thalerfußes; 
die frühere Rehnungsart bis 1841 war 
nadı Thalern Gourant zu 32 Albus A 12 
Heller od. zu 24 Grofchen A 16 Heller. In 
Ober-H.rechnet man nach GuldenA60 Kreus 
zer im 242, ſonſt im 24 Guldenfuß. Wirk⸗ 
lichgeprägte Münzen: a) frübere:in 
Gold: Ducaten, Piftolen zu 5, doppelte 
zu 10 Zhlrn,; in Silber: ganze, 4+u. 4 
Sonventions= Species, 4,4, 4, 4 u 5 
Thaler im Conventionsfuf, feit 1819 ganze, 
6 3, + Thaler (Landmünze) im preuß. 
sourant = Fuß, als Silberfheidemünze 1 
u. 2 Albus, u, gute Grofhen; in Kus 
pfer: 1,2u.4, früher auh 6 u, 8 Hel⸗ 
lerftüde, b) Neuere: in Gold: 5 Tha⸗ 
lerftüude zu 55 Thlr. u. 10 Thalerft. zu 114 
Thlr. — Cours; in Silber: 2 Tha« 
ler (3; &1.) als Vereinsmünze, Thaler u. 4 
Thaler; als Scheidemünze 4, 1 u, 2 Sils 
bergrofben; in Kupfer: 1 u. 2 Heller. 
Maße: Längenmaße: ber Eurheff. 
Normalfuß von 12 Zoll A 12 Linien 
— (,25r099 Meter od. 127,535 par, Linien — 
11 rhein. od. preuß, Zoll, die Ruthe hält 
14 alte Baffeler Fuß (& 126,3 par, Linien, 
weldher Fuß aud bei dem Chauffeebau ges 
braucht wird), die Baffeler Elle — O,s10s 
Meter od. 252,8 par. Linien, 100 Ellen — 
85,52: preuß, Ellen. Garnmaß: bie 
Haſpel bat 4 Paffeler Ellen u. 8 Zoll, 
der Strang bat 380 Gebind A 40 Für 
ben od. 20 Gebind à 60 Fäden. Feld» 
maß: der Uder hat 150 Eaffeler OMNuthen 
= 0,931 preuß, Morgen. Holzmaß: bie 
Klafter im Kurfürftenthum if 5 F. 


5 8. breit u. 6 $. Scheitlinge, in ber dar 
6 . bod, 65 breit u, & 5 
e 




















vinz Hanau 6 eit u. — 
Scheitlänge; die Welle Reißholz iſt 6 
lang u. hat 3F. Umfang. Getreidema 
das Viertelbat25cheffelod. 16 Br. 
zu 4 Viertelmegen, Beder od. Mä 
chen; der Himten hat 4 Metzen, 
— 8103,21 par. Eubitzoll od, 63 € 
100 kaſſeler Schffl, = 146,22 preu 
Außerdem gelten noch 14 verfchied 
made im Lande; wie denn überdai 
Kur-H. Peine allgen, Maß= u, Ge 
ordnung bejteht. SR indirecte Ab 
von Branntwein u, Bier ift das alte‘ 
fer Maß durch Minifterialbefchlu 
Det, 1825 zu 100,04 par. Eubif 
est, deren = 1 Eimer, 5 Ei 
neer, 4 Anker — 1 Ohm, 6 £ 
bilden. Für Befteurung des in 
nad dem Gejeg vom 4. April 18 
Branntweins für Schaumburg u, ( 


* 
. 
* 
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Balden gilt bas preuß. Maß, die Ohm zu 
120 Quart od. 69,24 kurheſſ. Maß. Im ges 
meinen Leben gilt für diefe Getränfe, auch 
Oel, Milb, das wormfer Maß nah der 
alten Aiche, theils zu 97,05, theils zu 98,sr 
par. Cubikzoll; doch hat jede Provinz wies 
der abweichende Maße, u. im Kleinbandel 
bat das Maf nur 81,1 par, Eubißzoll, *' Ges 
wichtes Handelsgewicht: zerfällt in 
Leichte u. Schwergcwicdt, f. u. Centner: 
Kaſſel. Der Kleuder Wolle hat 21 fchwere 
Pfund, ber Stein Wolle in Kaffel 22 leichte 
(töllner) Pfund. Münzgewicht ift feit 
dem 25. Auguft 1837 die Eöln. od. preuß. 
Mark; Gold» u. Silbergewicht iſt die 
faffeler Dark (+ Pfd. leicht Gew. — 233,006 
Grammen) — L,ooszis preuß. Mark; Mes 
dbicinal= u. Apothekergewicht das alte 
nürnberger. RLiteratur: 3. U. Kraußs 
kopf, Geogr. u, Statiftif der H.-Kaſſel. 
Lande, Marb, 17945 3. K. Bundſchuh, 9., 
nach feinen neuften phnf. u. gewerbl, Vers 
bältn., Lemgo 1803, Nachtrag ebd. 1805; 
N. Engelhard, Erbbefchreib. der beff. Lande, 
n. Aufl. Marb. 1805; K. Nöding, Geogr. 
u. Stat. von Kur-H., ebd, 18245 Konr. 
Miegand, Erdbefhr. des Kurfürftenth. H., 
3. Aufl., Kaſſ. 1826; K. Nöding, Statiftiß 
u. Zopogr. des Kurfürſtenth. H., 2. Aufl., 
Marb, 128; F. Pfilter, Landeskunde für 
Kur-H., 2. Aufl., Kaffel 1846; G. Landau, 
Beihr. des Kurfürftenth. H., ebd. 1842; 
Gemeinnügiges Taſchenb. für 1813 (erfcheint 
alljährl.); KRurf. heſſ. Hof- u. Staatohand— 
buch f. 1848 (erfcbeint alljährl.). #2) M- 
Pärmstadt (Großherzogthum H.), 
beſteht aus 2 großen Gebietstheilen u, meh— 
sern kleinen Enclaven. *Von jenen ltegt der 
ſadl. Theil auf beiden Ufern des Rheins 
u. dem linken Ufer des Mains (Starken 





ndet, ber ſüdweſtl. Theil 
lt vom Taunus aus Bors 
weſtl. einen Aft des Rothe 


lagergebirgs, wo Lahn u. Edder ihre 
Quellen haben, der füdöftl. Theil der ſüdl. 
Hälfte H= Darmftadts enthält den Obens 
wald mit der Spise Melıbocus, »Ebe⸗ 
nen enthält das Großherzogthum am Fuß 
des Wogelsbergs die Wetterau u. die Ges 
end von ber Beraftraße bis an den Nhein; 
Rhein-H. iſt hügelig u. fehr angebaut, 
»õFlüſſe: in der ſüdl. Hälfte ber Rhein, 
welder rechts den Main (mit Mümling 
u. Gefprenz), links die Nabe, beis 
bes Grenzflüffe gegen Kur-H., Naffau u. 
Preußen, aufnimmt; auch der Nedar bes 
rührt im ©. dieſen Theil; in Ober=- 9. 
die Nidda (mit Korloff, Wetter u 
Nidder), Lahn (mit Ohm) u. Edder 
(mit Schwalm); auch die Fulda geht auf 
eine Burze Strede durh Ober-H, Mi⸗ 
neralquellen: in Ober = 5. viele (bef, 
zu Großfarben u, Vilbel) in Rheins 
5. bei Nierftein eine Schwefelquelle; 
Salzquellen mit Salinen zu Salzbaufen 
in Ober-H., Ludwigshalle, Wimpfen u. 
Theodorshalle bei Kreuznach. Klima: 
mild, bef. am Mbein, nördl. am Nogelsberg 
fait raud. UProducte: bef. am Rhein 
ſehr fruchtbar; H..Darmftadt bringt Pferde, 
Schafe, Rindvieh, Ziegen, Geflügel, Wilds 
pret, Fiſche, Bienen, Getreide, worunter 
auch Epelz u. Mais, Hirfen, Buchweizen, 
Hülfenfrüchte, Hanf, Flachs, Kartoffeln, 
viel Gemüfe, Nübfen, Raps, Mohn, Klee 
u, a. Rutterfräuter, Tabak, Krapp, Obft, 
fehr viel Wein, Laub- u. Nadelholz (bef. 
auf dem Odenwald u. Wogelsberg); bie 

Berge geben Kupfer, mehr Eifen, viel 
Braunkohle, Baur, Mühl: u, Wesfteine, » 
Schiefer, Pfeifen- u, Fauenceerde, Zöpfers 
tbon, Mergel, Sal. "? Eimiv,s gegen 
812,000, Darunter befennen fih 396,500 
zur lutheriſchen, 85,000 zur refor= 
mirten, 147,800 zur unirten evans 
gelifhen, 203,300 zur Bathol. Kirde, 
2000 zu andern chriftl. Bekenntniffen (bef, 
Mennoniten), 26,700 find Juden, 
2 Befchäftigung. Mit allem Fleiß wers 
ben die Producte benutzt, ver Acker bau 
blüht bef. in der Wetterau u. am Nhein 
u. Main, Die Waldwirthbfhaftim 
Ddenwald u. am Vogelsberg ift im Flor, 
während die Mheingegenden Mangel an 
Holz haben; auch gewinnt man Potaſche; 
Obſt zieht man bef, an ver Bergftraße (bier 
auh Mandeln u, gute Kaftanien) u. in der 
Metterau, Wein am Rhein (jahrlich 150 
— 200,000 Ohm). Viehzucht bef. am Vo⸗ 
elsberg u. Odenwald in Startenburg; viel 
ild, Forellen im Odenwalde, Karpfen 
im Rhein, Pferdezucht bef. im Gedeihen 
durch das Landgeftüt Ulrichsſtein. *"Grus 
benwerfe u, Hämmer für Eifen, bef. 
in Ober-H., auch 2 Kupferhütten. Brauns 
Bohlen in Ober= H., Torf bei Oeligenftabt 
u. im Bett des alten Nedars. »Beſ. auds 
gebreitet ift das Weben von Leinwand, 
auch hat man Fabriken in Strümpfen, eh 
as 
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Rlanell, Tabak, Zapeten, Möbels, Wagen 
ıc., Branntwein= u. Effigbrennereien, Ger— 
bereien u. Lederfabriken, Papiermühlen, 
Raummollenfpinnereien, Fayencefabriken, 
Töpfereien ꝛc. Die ausgezeichnetfte Fabrik— 
ſtadt iſt Offenbach, außerdem Mainz. "Han: 
del nicht unbedeutend, beſ. der Speditions— 
handel zu Mainz u. Offenbah. Im Ges 
treidehandel iſt Mainz ein Hauptſtapel— 
plag. "Der fchiffbare Rhein, Main 
u. Nedar, fo wie treffl. Straßen begün— 
ſtigen den Handel. "Die Eiſenbahn von 
Frankfurt nah Mainz u Wiesbaden bes 
rührt das Großherzogthum nur zu Gaftel 
bei Mainz. Ueber eine ?. von Kranffurf über 
Darmftadt nach Heidelbera, Karlsruhe u. 
Bafel ift die großd.=hefl. Regierung mit dem 
benachbarten Frankfurt u. Baden einig, ob 
eine 3. von Kaffel durch das darmſtädt. Obers 
H. gehn wird, ift noch ungewiß. "Zublreiche 
Ghauſſeen durhfchneiden das Rand, dars 
unter die Bergftraße (f. d.). H= Darm: 
ftadt hat fich feit 1828 dem preuß, Zollfuftem 
angefihloffen u. warb dadurch eine Haupt⸗ 
veranlaffung zu dem allgemeinen deut⸗ 
ſchen Zollverein, zu welchem es jegt gehört. 
 Staatsverfaffung: Das durch Patent 
vom 11. Auguft 1506 gebildete fouveraine 
Grofiherzogthum H., deſſen jeniger ins 
dberbeftand auf den wiener n. pariſer Staats⸗ 
verträgen non 1815, dem franffurter Saupt= 
receß der Territorial=e Commifiion vom 2%, 
Juni 1816 u. Verträgen mit Kur-H. vom 
29, Juni u. Ba’ern, Deftreib u. Preußen 
vom 380. Suni 1816 beruht, bildet durch 
Verfaffungsnrtunde vom 17. Dee. 
1520 als ein zu einer w. berfelben Berfafs 
fung verbundnes Bunzes, eine untheilbare 
conftitutionelle Monarchie des deuts 
ſchen Bundes, deren Gebiet in Souperie 
netäts= u. Domaniallande zerfällt. ® Ihr 
fouveranes, alle Rechte der Stautsgemwalt 
nach der Beftimmung der Berfaffung aus— 
übendbes Oberhaupt rührt feit Bekanntma⸗— 
hung vom 7. Juli 1816 den Titel Groß⸗ 
berzog von H. u. bei Rhein, mit dem 
Prädicate königl. Hoheit u. den fönigl. 
Ehrenrehbten, nimmt auf dem VBundes— 
tage bie 9. Stelle ein u. bat im Plenum 3 
Stimmen, 9 verfichert beim Megierungsans 
tritt urkundlih Feftyaltung der Verfaffung, 
ift Oberhaupt des großherzogl. Hauſes u. 
ber evangel. Kirche, u begieht eine Civil« 
Lifte von 576,009 Bulden. * Die Throns 
folge ift erblich nach dem Nechte der Erft= 

eburt u. in Linealfolze; über bie Erbvere 

rüderungen f. u. Kurheſſen n. ® Der Erb= 
großberzogu.die Prinzen mit dem Prä— 
dicat Hoheit erhalten bef. Apanagen, bie 
Prinzeffinnen eine Ausfteuer. 9 Die ſtänd. 
Landesvertretung tbeilt fib in 2 Kam⸗ 
mern, deren 1. die Prinzen des Haufes, die 
ftandesherr!. Familienhäupter, der Senior 
der Kamilie Niedefel zu Eifenbach, der Pas 
tholiſche Bifchof, der proteftantifche Prülat, 
der Univerfitätstanzler u. hödhftens 10 vom 
Großherzog lebenslänglih ernannte Mit: 
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glieder bilden, Die 2, Kammer beftcht aus 
6 Abgeordneten des Abels, 10 von 8 hierzu 
berechtigten Städten u. 34 der Wahldiſtriete 
nah dem Wahlgefeg vom 22. Mürz 1820, 
" Die wenigitens alle 3 Jahre berufene 
Ständeverfammlung verhandelt in ges 
trennten Sigungen, die 2, Kammer öffentl, 
nur ausnahmsweise vereinigt, nach Geſchaͤfts⸗ 
ordnung vom 25. März 1820, wirkt mit bei 
ber Geſetzgebung u. Beſteuerung u. hat das 
Recht der Petition, Veſchwerdeführung u. 
Miniſteranklage. "Schriften: Meig, 
Syſtem des öffentlihen Rechts des Groß 
berzogthums H., 1. Bd., Darmit. 1837; 
von Hofmann, Beitrige zur Kenntniß der 
Geſeygebung u. Verwaltung des Großhers 
zogthums H., Gießen 1832; Bel, H=8 
Etautereht, ebd. 1831; Möllers Archiv 
für neuefte Gefeggebung, IM. 6. 165 — 
266. ® Den F iſt all⸗ 
gemeine Freiheit des Glaubens, der Per— 
ſon, des Eigenthums u. der Auswandrung, 
Gleichheit vor dem Geſetze u. bei Aemter⸗ 
beſetzung zugeſichert, die Abtretung bes Pris 
vateigenthums für öffentl, Zwecke ordnet 
ein Gefed vom 27. Mai, die Auswandrung 
eins vom 30. Mai 1821, die Militärreerus 
tirung das Gefeh v. 20. Juli 1830 au, die 
ftandesherrl.Rehtsverbältniffe find 
durch Edict vom 17. Kebr. 1820, u, die der 
Staatsdiener durd Edict vom 12. u. 35, 
April 1820, Gefeh vom 9, März 1824, ges 
ordnet. P Die Einwohner einer Gemarkung 
vereinigen fib in durch einen Ortsvorftand 
felbftftändig verwalteten Gemeinden, des 
ren 1156 unter etwa 80% Bürgermeiftereien 
beitehen; Gemeindeorbn, v. 20, Zuli 1821. 
” Ztaatwerwaltung: Oberjte Behörde 
ift das geheime Staatsminifterium, 
welches nach Organifation vom 28. Diai 1821 
unter einem birigirenden Minifter bie 
3 Departementsminifterien des ine 
nern u. ber Justiz, der ausmwärfigen 
Angelegenheiten u. bes großber- 
zogl. Haufes u. der Finanzen vers 
einigt, deren Borftinde, gleidy dem Präfts 
benten bes beſ. unmittelbar unt. dem Großs 
herzog beftebenden Kriegsminiſteriums nad 
Gefeg über die Werantmwortlichkeit der $ 
fter u. oberflen Staatsbeamten vom 
1821 u. 8. San. 1824 wegen Gef 
Peit aus eigner Bewegung des Er 
od. auf An lage beider Kanıme 
Oberappellations⸗ u. Kaſſationsger 
Stratsaerichtehof gerichtet werden 

» Daneben befteht ein Staatera 
beratbende u. in Nerwaltungsf 
entfcheidende Behörde. ? Rande 
find: der Abminiftrativjufl 
Oberfinanzfammer in 2 Sectit 
3olldirection, DOberbaudire 
Oberforftdirection, Rechnu 
mer, Sauptftaatsfaffe, Sta 
dentilgungsPfaffe, das Med 
legtum, ber Oberftudien= 
ſchulrath, das evangel, Obe 
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rium m. das Pathol. Bisthum. ” Eins 
theilung in z Provinzen: a) ObersSH,, 
b) Startenburg u. e) Rhein $., des 
ren jede feit bem 6. Inni 1832 u. 4. Febr. 
1835 in Kreife zerfüllt, deren gefammte 
Verwaltung u. Polizei durch Kreisräthe, 
in den PERDIRGIADAUDTILADEER zugleich als 
ProvinzialeCommiffäre beftellt, auss 
geübt wird. Im einigen ftandesherrl. Bes 
zirken beftehen noch Landräthe unter ben 
Mrovinzialeommiffären. * Die Handels« 
fammern in Worms, Offenbach u. Mainz 
berichten an das Minifterium des Innern, 
Die directen u. indirecten Steuern werben 
von OÖbereinnehmern u. Diftrictseinnehr 
mern, die Domanialrevenuen von Rentäm— 
tern erhoben, ber Zoll nach der allgemeinen 
Organiſation des deutfhen Bollvers 
eins, Einnahme u. Ausgabe jede etwa 
7 Mill. Rh. Fl. (4,000,0W Thlr.). Staates 
ſchuld: Ende 1839, nach dem Abzug der 
Staatsactivcapitalien, 54 Million. Gulden. 
»Gerichtsverfaſſuug: Die höchſte Ins 
ſtanz bilden für Ober-H. u, Starken— 
burg das Oberappellationsgericht, 
zugleich ſeit dem 23. Juni 1832 für Rhein— 
H. ber Eaffations= u, Reviſionshof. 
An Ober-H. u. Starfenburg find die Hofs 
gerihte zu Darmfladt u. Gießen Mittels, 
bie 422 Rande u, Eriminalgeridte Uns 
terinftanzen. In Rhein-H. ift dus Obers 
gericht zu Mainz Appellationsinftany vom 
Kreisgerihtu. Handelsgeridht. Auch 
befiehen 12 Friedensgerichte u. das 
Notariat nah franz. Rechte; vgl. Heſſe, 
Rhein-H. in feiner Entwickelung von 1768 
bis 1834, Mainz 1835. * Die Geſetzge⸗ 
bung bat Verwaltung u. Juftiz ſcharf ges 
trennt u. ſtrebt nah Verſchmelzung des ver⸗ 
ſchiednen Rechtszuſtandes ber einzelnen Pros 
vinzen u. nach umfaſſenden Geſetzbüchern, 
von denen eine Civilgeſetzgebung, Civil- u. 
Strafgerichtsordnung noch (1843) vorbereitet 
werden. Die Geſetze u. Verordnungen ers 
ſcheinen ſeit dem LJuli 1819 im großherzogl. 
heſſ. Regierungsblatt, Darmft., 4. Die frü= 
bern von 1806 an enthält das Archiv ber 
Geſetze u. Verordnungen, Darmft. 1834 f. ; 
Großherzogl. heſſ. Verordnungen, ebd. 1310, 
2 Hfte.,; Samml. der publicirten Verord— 
nungen u. Verfügungen, ebd. 1-08 19819, 
11 Hfte.; Samml. der bis 1800 erlaſſenen 
Merordnungen ıc., ebd. 1827, 4; Eigen 
brodt, Handb. der großherz.-heſſ. Verorde 
nungen, ebd. 1818, 4 Bde., 4.; Zangen u. 
Hofmann, Alphabet. Regifter, ebd. 1824— 
32,4, " Für Civilrecht u. Procef gilt, 
außer in Rhein-H., wo franz. Recht in 
Anwendung geblieben ift, gemeines Recht, 
burch Landrechte, 3. B. von Kasenellenbo= 
en, Kurmain;, Kurpfalz von 1608, von 
olms von 1571, von Erbah von 1520 u. 
Landesordnung von 1542, od. durch aliges 
meine Landesgefege modificirt; im Civil— 
zoceB z. B. durch Procefordnung von 1724, 
Beste: von Bopp, 2. Ausg. Durnift. 
‚u. Nadıtrüge, ebd. 18, 3 Hfte.; Die 
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Dberappellationsgerichtsorönung von 1777, 
Verordnung vom 8, Jan. 1801; vgl. Rübl, 
Das gem. Privatrecht mit Himweifung auf 
die Privatrechts guellen im Bag se 
H., Darmft. 1524; Leitfaden zur Kenntniß 
der Juſtizverwaltung, ebd. 1837; Bopp, 
Materialien des bürgerl, u. privatredtl, 
Prozeßrechts, ebd. 1840; Derfelbe, Heff. 
Rechtsfreund, ebd. 1837; Eigenbrodt, Das 
Verbältniß der Gerichte zur Verwaltung, 
ebd. 1840; Sternderg, Heſſ. Rehtsgewohns 
beiten, Frankf. 1842; Mittheil. aus den 
Naterialien der Gefeggebung u. Rechtss 
pflege, Darmft. 18550— 32, 6 Bbe.; Zeits 
fhrift für Gefeggebung u, Rechtspflege von 
beiden H. u. Kranffurt, ebd. 1832, » Quel⸗ 
len des Strafproceifes find am rechten 
Rheinufer die peinl, Gerichtsordnung von 
1726, in Rhein-H. der franz. Code J’in- 
struction criminelle, » Das Strafredt 
ift gemeinfam für das ganze Großherzog— 
thum feit dem I, April 1842 geordnet durch 
das von Breidenbach redigirte, am 18. Oct. 
18:1 nebft einem Einführungs- u. Goms 
petenzgefes publicirte Strafgefegbuch für 
das Großherzogthbum H., berausgegeben 
Darmft. 1841; Pronptuarium dazu, Mainz 
1842; Breidenbach, Commentar, Darmſt. 
1813, 9 Militär: ar Garde du @orps 
zum perfönlidwn Dienft des Großhergogs; 
57 M., die Gemeinen mit Unteroffiziers-, 
die Unteroffiziere (nicht aber die Offiyiere) 
mit höherm Rang; befteht aus Xeterns 
nen. Bewaffnung: Pallafıhe u. Ras 
rabiner, weiß ladirtes Lederzeug; Uni— 
form: dunkelblaue Röcke, roth aufgeſchla— 
gen, mit ſilbernen Schleifen, weißen Epau— 
lettes, Hüte mit ſchwarz u. rothem Feders 
bufch ; Feine Pferde, obſchon wie berittne Ca— 
vallerie gekleidet, Offiziere filberne Schärpe 
u. Achſelſchnüre. h) N — 4 In⸗ 
fanterieregtr. (worunter ein Leibgarderegt.), 
jedes Regt. 3u2 Bat., das Dat, zu 4 Linien⸗ 
u.1 ga dus Regt. zu 1811 M.; 
2 Regtr. bilden 1 Brigade, melde ein Ges 
neralmajor befehligt ; beide Brig. 1Dipvifton, 
von einem Generallieutn, befehligt. 17 Bes 
waffnung: franz. percuffionirte Bayonnet⸗ 
gewehre ; Sübel, die Offiziere Degen, weißes 
Lederzeug. Uniform blau mit einer Reihe 
weißer Knöpfe, das Reibrarderegt. ponceaus 
rotb, das 2, Meat. roſenroth, das 3. bellroth, 
das 4. gelb aufgefhlagen, gleihe Achſel— 
klappen u. Borftoß, weiße Ligen auf Kragen 
u. Auffchlägen, Czakos bei allen Regimen« 
tern mit Wappenfhild u, Sturmbändern von 
Plodzinn u. das 1. Negt. mit weißen Fang» 
fhnüren. Beinkleider blau, im Sommer 
weißleinene, blaue Aermelweſten, Mäntel 
grau, Subalternoffiziere filberne Contre⸗ 
epaulettes, der Hauptmann ein volles Epau⸗ 
fett auf der rechten, ein Contreepaulett auf 
ber linfen Schulter, die Stabsoffiziere volle 
Epanlettes, filberne Ponmpons u. Litzen, aus 
fer Dienſt 3edige Hüte, Unteroffiziers 
abzeihen: Borten auf den Aermeln; 
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Dienftzeihen: Chevrons. I*e) Eav.: 
1 Garde Ehevaurlegers Regt. zu 3 Divifio- 
nen A 2 Escadrons, das Regt. mit dem 
Stabe 1547 M., mit circa 770 Pferden prä= 
fent. Bewaffnung: Säbel, Garabiner u.1 

iftole; Lederzeug ſchwarz, mit meffingnem 

auf dem Cartouchededel. "Uniform: 
grüne Eollets, roth aufgefchlagen mit ſchwar— 
zem Borftoß am Kragen, mit 2 weißen 
Ba 1 Reihe weißer Knöpfe, weißme— 
tallne Schulterftüde, dunkelgrüne Beinklei— 
der, grüne Aermelweften und naturgraue 
Mäntel, fhwarzladirte Helme mit meifing- 
ner Garnitur u. Bärenraupe; Offizier= 
abzeihen wie das der Infanterie, poln. 
Weberröde mit Schnüren, Erercierfpencer. 
19 1) Artill.:2&omp. Fußartill,,} Comp. 
reitende Artill. u, 1 Comp. Zrainartillerie. 
Die ganze Artillerie zahlt 741 Mann. Im 
Krieg foll diefe Artill, 4 reitende Batt. (3 
6pfünd. Kanonen u, 1 Tpfünd. Haubite), 1 
Fußbatt. (6 6pfünd, Kanonen u. 2 Tpfünd. 
Haubigen), + Pofitionsbatterie (3 12pfünd, 
Kanonen u. 1 Tpfünd. Haubige) bedienen. 
Laffetirung der Gefhüge nah neuem Sy— 
ftem. Bewaffnung: Fußartill, leichte 
Bayonnetgewehre, Säbel, die Unteroffiziere 
nur Sübel, Lederzeug weiß. Die reitende 
Artillerie Savalleriefäbel u. 1 Piftole, Le— 
berzeug ſchwarz. Trainartillerie Säbel mit 
fhwarzem Kuppel u. 1 Piſtole. »Uni⸗-⸗ 
form blau mit ſchwarz, roth vorgefto- 
Ben, weiße Knöpfe, fonft wie die Infantes 
tie, die reitende Artill. Collets, Pantalons 
mit rothen Streifen; Trainartillerie Collets. 
m a) Pionniercompagnie; dem Ge— 
neralftabe zugetheilt, 025 M., 2 Sappeurs, 
# Pontoniers u. + Mineurs; Bemwaff: 
nung wie bei der Ürtillerie, nur Faſchinen⸗ 
meffer, Uniform gleihfalle, nur carmots 
finrothe Auffhläge. N Erercierregles 
ment, ein eignes, dem franz. nachgebildet; 
eignes Strafgefegbud. Das Milis 
tär (außer der Garde du Corps) beträgt im 
Frieden 945 M., 961 Pferde Bun⸗ 
descontingent 6195 M. u. 3097 M. Re— 
ferve nebft Erfagmanufchaft. Die 1813 —15 
febr zahlreihe Landwehr ift 1819 aufge- 
löft worden. 2 Die Generalität befteht 
aus 1 Gen, ber Infant., 1 Gen. der Ca— 
vall,, 6 Generallicut., 4 Gencralmajors, 
Uniform blau, roth aufgefchlagen, mit Sil- 
ber gefticht, dunfelblaue Pantalons, filberne 
Epaulettes mit diden Bouillons, Gradaug- 
zeihnungen mit Sternen ; weifßplümirte Hüte 
mit weiß u. rotben Federbüfchen; filberne 
Schärpen als Dienftzeihen. "* Generals 
abjutanten des Großherzogs find 4 mit 
hellblauer Uniform, roth aufgefchlagen, 
Schärpen. Der Generalftab befteht im 
Frieden aus 6 Offizieren, ihm ift die Pion— 
niercompagnie (f. ob. 1) zugetheilt; Uni= 
form wie die Infanterie, nur carmoifins 
rothe Auffchläge, Hüte mit Federbufh; De— 
gen, Schärpen. ' Das Kriegsminiftes 
rium, unter bem Vorfig eines Präfidenten, 
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führt den Oberbefehl über das Truppen« 
corps, es zerfällt in 3 Sectionen. Unis 
form von beffen Beamten, die nicht Offi— 
ziere find, dunkelblau, carmoifinroth auf- 
gefchlagen. Die Auditeurs haben blau 
u. bellgrün, die Aerzte blau u. orange, 
die Quartiermeifter blau mit ponceaus 
roth, Hüte u. Degen; Etidereien unters 
fheiden die Grade, 17 Noch befteht eine 
Gensd’armerie, weldhe in rein militär, 
Hinſicht unter dem Kriegsminifterium, fonft 
aber unter dem Minifterium des Innern 
ſteht. Sie ift in 3 Divificnen nah den 3 
Provinzen getbeilt, zählt 247 M., wovon 
87 zu Pferde; die Fußzensd'armen find mit 
percuffionirten Banonnet = Doppelgewehren 
u. Sufanteriefäbeln bewaffnet, die reitenden 
mit Säbel, Karabiner u. Piftolen bewehrt. 
Lederwerk ſchwarz. Uniform grünu. rotb, 
mit weißen Ligen u. Knöpfen, grüne Bein 
Fleider, die Kußgensd’armen rothe Epaulettes 
mit Zroddeln, die reitenden weiße Adcfels 
ſchnüre. PMilitäranftalten: Cine € oms 
mandantur beftcht blos zu Darmftadt;z 
Uniform blau u. weiß. Militärs 
ſchule zu Darınfladt für Offiziere, Cadet= 
ten u. Fihige Unteroffiziere; Garnifon= 
fchule zu Darmftadt u. Regimentsfhus 
len beiden Regimentern, Waffenbirec- 
tion unter dent Qommandeur der Xrtilles 
rie, Artillerieübungs=@omite, Pros 
viantanftalt zu Darmfladt, Militärs 
ftrrafanftalt zu Dabenhaufen, P’Ergäns 
zungen der Eruppen durch Freiwillige 
u, allgemeine Kriegsdienftpflichtisfeit vom 
20.—26. Sabre; das Roos entfcheidetz Nies 
mand iſt frei, nur in wenigen, fehr bringen» 
den Fällen wird der Pflichtige an das Ende 
feiner Klaffe (indas Depot) gefest; Dienft- 
zeit 6 Jahre, die 2 letzten Sabre meift 
Kriegsreferve; während der Dienftzeit im 
rg find die Soldaten nur etwa 4 ber 
eit im Dienft, bei der Cav. etwas mehr als 
die Hälfte, bei der Art. etivas mehr ale 4. 
120 Das Avancement erfolgt meift nadı der 
Anciennetät, u. zwar bei der Inf. durch alle 
Negimenter. RAFeſtungen keine; Mat 
liegt zwar auf heil. Gebiet, doch ift es als 
Feſtung Bundesfeftung, 1% Feldzeichen 
Landesfarben weißu,roth. 19 Hrden 
Ehrenzeichen: der fudewigs= (Verdienft- 
orden, der VBerdienftorden Philipps d. Groß⸗ 
müthigen, das Militärdienftehrenzeichen für 
50 u. 25 Jahre, das Felddienftzeihen für 
diejenigen, welche Feldzüge in großberzoal, 
beff. Dienften mitgemacht haben. 
pen: ein mit der Königskrone 
Schild mit filbernen u, rothen B 
blauen Felde, fonft dem kurhe 
3 Münzen. Im Großherzogtt 
erechnet nah Gulden zu 60 
Pfennige, früher im 24, jest 
im 244 Guldenfuß, f. unt. $ 
Wirklich geprägte ünzen a) 
Gold: bis 1790 ganze u. +.Ka 
54 Fl., feit 1826 10 Guldenftüde 
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7, Brän fein, 38, — 1 Eöln. Mar fein, 
3 — 1 rauhe Mark; in Silber: bis 
1790 Species, +, Zwanzigs, Zehn⸗ u. Fünf⸗ 
freuzer im Conventionsfuß; feit 1826 Kros 
nenthaler A 2 Fl. 42 Kr., Scheidemünze in 
Silber 6, 3 u. 1 Kreuzer; in Kupfer: 
Pfennige (4 Kr.); DB) jegige: feit der 
Gonvention vom 25. Aug. 15357 Gulden à 
60 Kreuzer u. halbe Gulden, ald Scheides 
nrünze 6 u. 3 Kreuzerftüde u. feit 1840 3 
Fl. od. 2 Thalerſtücke im 14 Thalerfu 
(Bereinsmünge),. "Maße: burh Ges 
feg vom 10. Dechr. 1817 wurden für das 
Großherzogthum neue Maße u. Gewidte 
nach dem franz. metr, Syftem verorbnet, 
bie mit dem Jahre 1821 eingeführt wurden. 
Längenmaße: die Einheit ift der Zoll 
— 25 franz. Millimeter) à 10 Linien, der 
up hat 10 Zoll u. ift 4 franz. Meter, 100 
heſſ. Fuß — 79,5 preuß. Fuß; die Elle 
hat 24 Zoll, 100 — 80,063 preuß. Ellen; 
bie Klafter hat 10 Fuß, die Meile 3000 
Klaftern od. 1,5 deutſche Meilen; Garns 
maß: ber Haspel bat 3 Ellen Umfang, 
ber Strang 12 Gebund A 120 Haspel- 
—— Feldmaß: der Morgen hat 4 
iertel od. 400 Qflaftern — 25 franz. 
Aren, 109 Morgen — 97,515 preuß. Mor⸗ 
gen; die Eubikflafter bat 1000 Eubik- 
fuß zu 1000 Eubitzoll — 15$ Eubifmeter ob, 
45,518 par. Eubiffuß; Brennholzmaß: 
ber Stecken à 100 Cubikfuß — 17; franz. 
Steren, ift in Halbe u. Viertel getbeilt, 
bie Scheitlänge ift gefenlih 40 u. 50 Zoll; 
bie Wellen Reißholz follen 50 Zoll Länge 
u, 10 Zoll Durchmeffer haben; Getreides 
maße: der Malter bat 4 Simmer zu 
4 Rumpf zu 4 Gefheid z4 Mäßchen, 
1 Gefdheid — 2 kiter, das Mäßchen — 
52 Eubifzoll, 100 Malter — 232,890 preuß. 
CSceff.; der Kaften für Kohlen ift 5 Fuß 
lang, 4 Zuß breit, 2 Fuß tief, hält alfo 40 
Eubikfuß, die Kalkbütte ift 20 Zoll lang 
u. breit u. 25 Zoll body, hält alfo 10 Cubik⸗ 
fuß. a enemaß: die Ohm hat 20 
ViertelagsMapßi4 Shoppen, die — 
gan das Geſcheid des Kruchtmaßes od. 
iter, 100 Maß — 174,55 preuß. Quart. 
Gewichte: Handelsgew., f.u. Centner: 
Heffen (Broßbzgth.), Gold= u. Silberyges 
wicht: die heil. Mark — 233,039 Grammen, 
100 Dark — 100,035 preuß. Mark, Münz⸗ u. 
Probirgewicht wie Preußen; FZuwelens 
gewicht ift das engl. Suwelenfarat; Medi⸗ 
einalgewicht: das alte nürnberger mit 
ber aewöhnl. Eintheilung. Literatur: 
®.B. 3, Wagner, Statift, -topograph= his 
ftor. Befchreib, des Großherzogthums H., 
ft. 1819 — 31, 4 Boe,; Ph. A. Pauli, 
Kurzgefaßte ftatift. = topograph. Beſchrei⸗ 
bung des Großherzogtbums H., ebd. 1828, 
3) M.-Hömburg, fouveräne 
Landgrafichaft am Rhein, zum deutfchen 
Bunde gehörig, befteht aus 2 Meinen, abges 
fonderten Gcbictstheilen, deffen einer 
25 Bleinere, die Herrfhaft Homburg, 24 
AM.) mit der Hauptftadt, von Naffau 
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u, ber beffen » barmftäbdt. Provinz Ober⸗ 
H. umfchloffen, am rechten Rheinufer (ber 
Höhe) liegt, der andre (größere, die Herr⸗ 
(haft Meifenheim, 54 AM.) am linken 
Rheinufer, vom preuß. Rgsbzk. Koblenz, 
bem bair, Kr. Pfalz, dem preuß. Rgsbzk. 
Trier u. dem oldenburg. Fürſtenth. Birs 
Penfeld umgeben ift; im Ganzen bält das 
bomburg. Gebiet 73 AM. Außerdem bes 
figt der Landgraf noch den Mediatbefig ber 
Aemter Winningen, Hötensleben u. 
Debigfelde in der preuß. Provinz Sads 
fen. Die Herrfhaft Homburg 
liegt am Feldberg (einem Theil bes 
Taunus), die Herrjhaft Meifenheim 
berühren Ausläufer des Hundsrücks, 
an ihren Grenzen fließen von Flüſſen: 
die Nahe u, bie in diefelbe fallende Glan 
bin. I Nroducter: die gewöhnl. nords 
deutfchen in Fülle, denn beide Theile find 
fehr fruchtbar u. angebaut, man bat viel 
Getreide, etwas Wein (in Meifenheim), 
beträchtl. Vieh, auch Holz. Ew. 23,700 
(9,4100 in Homburg, 14,300 in Meifens 
beim, 12,000 Reformirte, 7000 Lux 
thberaner, 3000 Katholiken u. etwa 
1000 eingewanderte Refugies u. Waldens 
fer). 9 Befchäftigung: Gewinn der oben 
genannten Producte; Induſtrie: Wollens 
zeug=, Lein= u. Strumpfiirkerei, 1 Glas— 
hütte, 4 Eifenbimmer u. 2 Hochöfen bei 
Meifenheim, Abſatz meift nah Frankfurt. 
m Staatsverfajiung: Durch Vertrag vom 
15. Juli 1815 von der Sberhoheit H.-Darm— 
ftadts befreit u, durch wiener Schlußacte, 
Art. 48, u. franffurter Generalreceß der 
Territorialcommiffion vom 20. Juli 1819, 
Art. 30, als fonveräne Landgraffichaft 
anerkannt, ward diefelbe am 26. Juni 1817 
mittelft befondrer Verträge in den deutfchen 
Bund aufgenommen, mit dem Range vor 
den freien Städten u. 1 Stimme im Ple— 
num. Das Stimmverhältniß in dem engern 
Rathe ift noch nicht beftimmt; vgl. Protos 
Poll der Bundesverfammlung von 1817, $. 
804; Beihluß im Plenarprotokoll vom 7. 
Suli 1817. Eine unbefhräntte Erb— 
monardie nah dem Rechte der Erſtge— 
burt ; beren fouveräner&andgraf mit dem 
Prüdicat Durchlaucht, tft an die alten heſſ. 
Hausvertrüge gebunden. 1 Behörden: 
a) der landgrüfl. Gehbeimerath unter 
BVorfig eines Chefs, zu Homburg; b) Lanz 
besregierung, welche fih aa) in die Ju⸗ 
ffizverwaltung als Gericht 2, Infanz, 
von dem AUppellationen an das Oberappels 
lationsgericht zu Darmſtadt geſchehn, bb) 
in die eigentl. Fandesverwaltung u. 
Polizei, ee) in die Finanz u. Dos 
mainenverwaltung fpaltet. Andre Bes 
hörden find noh e) die Schulbentils 
gungscommiffion, zugleih Rechnungs— 
u, Revifionsbehörde, u. A) das Militärs 
commando. In Meifenheim gilt noch das 
franz. Recht u. Verwaltung. " Ständ. 
Bertretung findet nicht Statt, BI 
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einfommen: 250,000 Fl. (142,857 Thlr.), 
außer 54,000 Fl. (30,857 Ihlr.) Einnahme 
von den Privatdomainen im preuß. Herzogs 
thum Sachſen. Staatsfchuld :800,000 Fi. 
(457,142 Thlr.). "Militär: 2 Compag. 
Jäger unter 1 Stabsoffizier, 3550 M.; wor⸗ 
unter 100 M. Kriegsreferve; Bundescon: 
tingentz 200 M., Neferve 100 M., es 
ebört zur Reſervediviſion u. ift mit zu ber 
efagung von Mainz beftimmt. Bewaff— 
nung: preußifhe Percuffionsbüchfen mit 
Hirſchfängern, fhwarzes Rederzeug; Unis 
form: grün mit roth, eine Meihe weis 
Ber Knöpfe, carmoifinrotbe Achfelflappen, 
Beinkleider grün, im Sommer weißleinene, 
Czakos mit Roßhaarbüfchen, Mäntel grau, 
Offiziere filberne Epaulettes, Säbel, Grad» 
auszeihnungen auf den Epaulettes, Feld: 
zeichen: weiß u. roth, Exercirregle— 
ment u Militärftrafgefesbudh das 
großherzogl. beffifhe, eben fo fpricht das 
roßberzogl. heff. Kriegsgericht über heſſ.⸗ 
— Militärverbrehen, Ergän—⸗ 
jung: freiwilliger Eintritt u. Conſcription 
vom 21, Jahre an, Stellvertretung ift ges 
ftattet, Dieuftzeit: 6 Jahre, wovon 2 zur 
Kriegsreferve. 1? E8 beftcht auch eine Abs 
theilung militärifch organifirter Landjäger, 
welche Gensd’armeriedienfte thun. Waps 
en: das vormal. be. darmftädtifche, im 
tittelfchild den heſſ. Löwen in blauem Felte, 
bas übrige Mappen ift 4 Mal quer getbeilt 
u. führt die Infignien von Hersfeld, Zie— 
— Katzenellnbogen, Dietz, Hanau, 
chaumburg u. Iſenburg. '» Münzen, 
Maße u. Gewichte: Münzen u. Rech— 
nungsart wie H.-Darmſtadt; nach Ver— 
ordnung vom 10. Aug. 1824 gelten in der 
Landgrafſchaft H-Homburg folaende Maße 
u. Gewichte: a) für dag Amt Hom— 
burg: Fuß u. Elle find die frankfurter; 
bie Ruthe hält 12 F. 1, 3., ift aber 
in 10 F. A 10 3. getbeilt; der Morgen 
Land hat 160 ARutben; die Klafter Holz 
iſt 12 8. breit, 3 F. hoch, Scheitlänge 4%. ; 
Getreides u. Getränfmaß wie Franßs 
furt; Gewicht: das franffurter Reichtges 
wicht; Victualiengewicht wie das franf- 
furter; b) für das Oberamt Meifenbeim: 
ber Fuß hat 10 Zoll A 10 Linien — 4 Mes 
ter od. 147,153 par, Linien; die Elle wie 
in Darmftadt; die Ruthe hat 15 F., alfo 
5 Meter; ber Morgen wie in Darmftudt; 
bie Klafter Holz it 9 F. breit, 3 F. hoch; 
Sceitlänge 38.5; Getreidemaß: das 
Malterbat4Fafßzu4Seftera 4Mäß— 
hen u. ift — 100 Liter; Flüſſigkeits— 
maß: bie Ohm hat 34 Lögel od. 80 Maß 
4 Schoppenu. ift der darmſtädter gleich; 
Gewicht ebenfalls wie Darmftadt; Münzs 
gewicht: die löln. Mark der Zollvereing- 
ftaaten, (Wr., Pr., Bs. j. u. Jb.) 
Hössen (Gefh.). 1. Meltefte Be: 
fchichte H:6 bis zur Abtretung an 
Heinrich das Kind n. Erlangung der 
Neichzftandichaft 1202. "9. machte 
vormals einen Theil bes Landes ber Kat⸗ 
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ten aus; doch hatten bie Mömer Anflede» 
lungen in Süd-H., wie benn der Pfahls 
graben durch die Gegend, wo jegt Gießen 
u. Butzbach ftehn, ging; *nördl. von diefen 
Verſchanzungen findet ſich Peine fihre Spur 
einer röm. Niederlaffung. ?In der Folge, 
als die Franken ihre Herrfchaft weiter 
ausbreiteten u. fich das Wolf der Katten 
im 5. Jahrh. in dem Krankenbunde verlor, 
ward es eine Provinz des poftfränf., 
Reichs, doch ward das Land durd ben 
Zug der Kranken nah Weſten entvölßert, 
u, bildete num Pleine Gaue, Heffengau (der 
füchf. u, fränk.), Oberlahnyau u. a. *Der 
heil. Bonifacius (f. d.) predigte um 724 
in 5. das Ghriftentbum u. fällte die 
Donnereiche bei Geismar. 738 kommt in 
feinem Briefe an den Papft der Name $, 
zuerft vor, der wohl nur eine mundartlich 
verfchiedne Form des Namens Chatten ift, 
Das Bisthum auf dem Büraberge bei 
Friglar, die Klöfter Amöneburg u. Fritz⸗ 
far u, die Abtei Fulda erhielten durch Bos 
nifacius ihren Urfprung. Die Abtei Hers⸗ 
feld ward fpäter dur den Erzbifchof Luls 
[us gegründet, *Karl d. Gr. benugte H. 
als Grenzprovinz gegen die Suchen; das 
Land war in Gane getbeilt u. von Gras 
fen regiert, die unter den Herzögen von 
Franken ftanden, u. unter welchen, ale 
das Land an bie beutfchen Könige gekom— 
men war, bie 4 Brüder Eberhard, Geb« 
bardt, Rudolf, —— Würzburg, u. 
Konrad Jl. d. Aeltere, der von Abelbert 
von Bamberg im Treffen erſchlagen ward 
(905), beſ. — ſind. »Der Sohn 
des Letztern, Konrad U., Graf im Hei» 
fengau, ward ſelbſt Herzog v. Franken 
u. ſpäter als Konrad J. deutfcher Kaiſer. 
Seine Brüder Eberhard u, Otto traten 
als Grafen im Oberlahngau auf. 
biefer Zeit fommen Wernerl., H., 
IV. (982—1121) al8 Grafen in Niebers 
H., faft geiceiti⸗ (1008-- 1127) die Gras 
fen Gifol., U. IM., IV., welcher Zeßtre 
nach Werners IV. Tode als Grafvon Gus 
dbensberg, d. b. von Nieber=.H,, auffritt 
vor, Außer ihnen waren die müächtisiker 
Grundberrn in Nieder-H. u. im Ob 
gau bie Grafen von Ziegenba 
Reichenbach), ferner die Grafen bo 
berg, von Shauenburg (in 
v. Walbdenftein, v. Bilftein, ! 
berg, von Baffenberg, von D 
von Rheinbaufen. "Schon frü 
Konrad II. (1039) den Grafen Lu 
Bärtigen zugleich zum Grafen: 
ringen ernannt, u. bdeffen Nach 
verbanden dieſe Landgraffchaft ı 
ihrem eigenthüml. Kamiliengut (f. ; 
gen [Sefh.] a), indem Ludwig 
hüringen die Erbtocter GifosIV 
fen v. Gudensberg, Hedwig, u, 
ber, Seinrih Raspe I., beffer 
geheirathet, bis mit Heinrih 9 
der Mannsftanım ausftarb (1247 
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über biefe Zeit f. u. Thfringen (Gefch.) ar. 
s Deffen ältern Bruders, Ludwigs IV., 
u. der beil. Elifabeth Tochter, Sophia, 
bie mit dem Herzog Heinrich von Bra= 
bant vermählt war, nahm nunmehr H. 
u. die tbüring. Allodiallande zwar 
Anfangs in ungehinderten Befig u. nannte 
fi felbft Landgräfin, fand aber in ih— 
rem Verwandten, dem Markgrafen Heine 
rib dem Erlaudten von Meißen, einen 
mächtigen Gegner, welcher in ber Eigen— 
fhaft als Ludwigs IV. (1. Heinrich Nass 
yes) Schwefterfohn, auf die Verlaffenfchaft 
in Thüringen Anfpruch machte u. auf die 
Landgraffhaft Thüringen, die Pfalz Sadız 
fen u. and, Neichslehen vom Kaiſer Frieds 
rich 1. mit einer Anwartfchaft verſehen 
war; ihm unterwarfen ſich auch die thüs 
ring. Grafen. »In dem hieraus entſtau— 
denen tbüring. Erbfolgefrieg (1256— 
1265) leiftete bef. der Herzog Albrecht 
db. Gr. von Braunfhmweig der Sophia, 
feiner Schwiegermutter, folhen Beiftand, 
daß Heinrich ber Erlauchte aus Thüringen 
weichen mußte. Als aber Albrecht felbft ei- 
nen Einfall in Meißen that, ward er von 
bem thüring. Erbſchenken, Rudolf von 
Bargula, bei Wettin 1268 gefhlagen, er 
felbft gefangen u. der Vergleih dahin ge— 
Thloffen, daß Sophia u. ihr Sohn, Hein— 
rich d. Kind, allen Anfprüben auf Thü— 
ringen, das nun an Meißen fiel, entfagen, 
hingegen bas allodiale H. behalten u. mit 8 
von Braunfchweig abgetretnen Orten an ber 
Werra (der Landſchaft an der Werra) 
entfhädigt werben follten. Diefe 1251 von 
ben Braunfhweigern in Befig genommenen 
befeftigten Ortfchaften waren: Efchwege, 
Allendorf, Witzenhauſen, Kürften= 
ftein u. böchftwahrfheiniih Wanfriebd, 
ontra, Urnftein m. Bilftein. Bis 
zum Jahr 1265, wo fih Heinrich I. von 9. 
mit Heinrih von Meißen verglib, nannte 
er fih Landgraf von Thüringen, dann nur 
Landgraf od. Landgraf zu H. Als folder 
u. zugleich als Reihsfürft warb er 1292 von 
König Adolf von Naffau anerkannt u, zu= 
5* mit dem reichsunmittelbaren Schloſſe 
oineburg beliehen, während er dagegen 
die allodiale Stadt Eſchwege zu Reichs— 
leben auftrug. Erft 1373 warb ganz H. ale 
Reichelehen zu einer Pandgraffchaft erboben 
u. bie Erbverbrüberung der Häufer Meißen 
von Kaifer Karl IV. beftätiat. II. H. als 
ae Saudgrafichaft bis zur Ent: 
ehung der Linien H.:Kafiel u. H.⸗ 
arburg 1292 — 1458. "'* Heinrich I. 
das Kind), mit dem alfo die Reihe der 
andgrafen vd. 9. anfängt, nahm Kafe 
Tel zur Refidenz, baute dafelbft ein Schloß, 
hatte manche Händel mit feinem unruhigen 
Adel u. mit ben Bifhöfen von Paderborn u. 
ainz, die er aber glüdlich beftand ır. ft. 1309. 
Sein Sohn Dfto vereinigte, nach einer 
n Theilung des Landes mit feinem Britz 

a nach deſſen Tode 1311 Ober⸗ 
6. mit den Reſidenzen Marburg 







leder—⸗ 


u. Kaſſel wieder u. war einer der weiſeſten 
Fürſten jener Zeit; nur machte ihm der 
mainzer Biſchof wegen Lehen u. geiſtlicher 
Gerechtſame viel zu ſchaffen. Er ſt. 1328. 
Heinrich I. d. Eiferne, Ottos Sohn, 
vermehrte, ungeachtet der vielen Kriege mit 
feinen Nachbarn (Mainz, Naffau, Braune 
fhweig) u. mit feinen Lehnsleuten, bas 
heſſ. Gebiet; das Schloß u. Gebiet Span— 
genberg, die Hälfte von Shmalfalden 
ein Theil ber Herrfchaft Itter u.a. kamen 
durch Kauf, der Mitbefig von Treffurt 
durh die Maffen an H. Er ft. 1876. 
Moller Unruhe u. Fehden war das Leben 
feines Brudersfohnse (Ludwig, der mit 
Grebenftein als Antheil abgefunden war 
u. 1313 ft.), Hermann I. bes Gelehrten, 
ber dem ohne männl. Erben geftorbenen 
Heinrich II. folgte, denn die Adligen ver« 
banden fi gegen ihn u. gegen die aufblühens 
den Städte, u. der Sterner-, Falfners, 
Hörner, Löwen-, Benglerbundu,a. 
verbeerten das Land, während Abdelph von 
Nafau, Erzbifhof von Mainz, mit andern 
Benahbarten Partei nahm u. ihn angriff, 
Unter And. nahm der Landgraf von Thuͤ— 
ringen 1385 Efchwege u. Eontra, Here 
mann I. fhüste Kaffel gegen mehrere An— 
griffe feiner Nachbarn u, war die Haupts 
ftüge des Könige Ruprecht v. d. Pfalz, aus 
allen Kämpfen ging er flegreich bervor u. 
erwarb die Schirmberrfhaft über Hersfeld, 
kaufte auch die halbe Herrfchaft Lisberg 
u, bie Serrfh. Wolkersdorf. Erft. 1413, 
Die mit Mühe beraeftellte Ruhe wurde 
unter Ludwig I., dur feine Thrilnahme 
an einer fuldaifhen Etreitfüahe u. an dem 
Huffitenkrieg, unterbrodhen. Er erwarb bie 
Graffhaften Ziegenhain u. Nidda durch 
Bertrag, wodurd diefe als aufgerragenes 
Lehen nach Ausfterben ber Grafen an 9. 
fallen follten, welches nicht lange darauf 
erfolgte (1450), wierwohl ıhm die Grafen 
v. Hohenlohe die Succeflion ftreitig mach— 
ten, die aber vom Kaifer Marimilian dem 
Haufe 9. fpäter (1495) zuerkannt wurde, 
Ueber Korven erhielt er die Voigtei u. 
die Tchneherrfchaft uber Walded. Lud— 
wig I. hatte fchon im deutſchen Reiche 
ſolches Anſehen gewonnen, daß er zur Kai⸗ 
ferwahl im Vorſchlag fam. Er vermochte 
auch Brandenburg zur ſächſiſch-heſſ. Erbs 
verbrüberung beizutreten. Er ft. 1458. IE. 
Gefhichte H-⸗s bis zur neuen Theis 
Iung 1458—1567. Mit Ludwigs 1. beiden 
Söhnen, Lubwigl. u. Heinrich III, Bils 
beten fi, nad langer Fehde über die Erbe 
fhaft, 2Finien von H.-Kaffelu. H.⸗Mar⸗ 
burg, während beider jüngrer Bruder Her— 
mann, Kurfürft von Köln ward. A) Mels 
tere Linie H.⸗Kaſſel. Ludwig II. der 
Freimüthige 309 aus ben mainz. Fehden 
Landgewinn u. ft. 1471. Seine Söhne Wil⸗ 
beim I. u. I. ftanden Anfangs unter ihs 
res Oheims Heinrichs IM. VBormundfchaft, 
wihrend Wilhelm 1. 1483, nad fein“ 

’ Obeims 
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Oheims Tode, Wilhelm II. 1485, bei feis 
ner Mündigwerdung, bie Regierung ans 
trat; fie regierten dann gemeinfchaftlich, bis 
jener, auf Seiner Neife nad) Paliftina blöde 
finnig geworden, 1493 bie Alleinregierun 
feinem jüngern Bruder übergab, der au 
nach dem unbeerbten Abgang von feines 
Oheims, Heinrichs III. Sohne, Wilhelm IIT., 
den Anfall des marburg., durch Kagenellns 
bogen, Dies, die Hälfte von Epftein u. 
Klingenberg vermehrten Antheile erlebte, 
fo daß Wilhelm Il. H. wieder vereinigte u, 
außerbem noch mit verfchiednen, dem Kur 
fürft Philipp von ber Pfalz im landshut. 
Erbfolgekrieg entrifinen Orten (wie Hom⸗ 
burg a. d, Höhe) vergrößerte u. das ganze 
anfehnlide Fürftenthbum bei feinem Tode 
1509 auf feinen Sohn, Philipp d, Groß— 
mütbigen, vererbte,. M) Jene jüngre 
Linie H.: Marburg war dur den Bru= 
der Ludwigs 11. Heinrich II. d. Reihen 
gegründet; diefer erhielt zur definitiven Aus— 
gleihung Ziegenbain u. erwarb durch 
feine Gemahlin die Graffhaft Kagenelln= 
bogen (f. ob. ı5), wurde Vormund feiner 
Neffen Wilhelm I. u. Wilhelm II. erwarb 
ebenfall8 durch die mainzer Fehde meh— 
tere Gebietstheile u. hinterließ bei feinem 
Tode 1483 feine Länder Wilhelm Ill., mit 
deffen Ableben diefeiben 1500 (1499) wies 
ber an bie ältere Linie fielen. — "Die Mes 
gierungszeit des bamal, tandgrafen von 
ganz H., Philipps des Großmüthigen, 
egann, als diefer noh unmündig war, 
Anfangs führte eine Wormundfchaft, aus 
den Stünden gebildet, fpäter, nad) vergebs 
lihen Berfuhen Wilhelms I. u. der Herzöge 
von Sachfen, welde bie bisherige Regents 
{haft unterftügten, Philipps Mutter, Anna 
von Medlenburg, bie Regierung, Philipp 
ward jedoch bald, 1518, 14 Jahr alt, müns 
big geſprochen. Er überiwand 1523 Franz 
von Sikingen u. trieb im Bauernfriege 
1525, wo er den größten Antheil an dem Siege 
bei Frankenhauſen hatte, die Aufrührer 
au Paaren. Dabei war er eifriger Beförs 
erer ber Meformation, der er von Ju⸗ 
gend auf anbing. Schon 1524 hatte er ſich 
für Luthers Lehre erklärt, fih 1525 evans 
gelifh genannt u. bie Kirchenverbeſſerung 
in feinen Lande begünftigt, obfhon er 
Schwiegerfohn des Herzogs Georg von 
Sachſen, ihres eifrigften Gegners, war. 
Er ſchloß ein Schutz- u. Trutzbünd— 
niß mit bem Kurfürft Johann von 
Sadfen im Mai 1526 zu Torgau gegen 
gewaltfame Angriffe von Seiten ber Ra 
tholiten, 309 nun bie Klöfter ein u. vers 
wendete fie zum Beften des Unterrichts, od, 
machte fie zu Epitälern. Er veranftaltete 
eine Synode zu Homburg an der Höhe (1526) 
u. zu Marburg (1527), wo auch in bemfelben 
Sabre eine Univerfität errichtet ward. 
Die Padifhen Händel beftimmten ihn, ein 
Heer zufammen zu ziehen; er nahm an ben 
Verhandlungen auf den Neichstagen zu 
Speier (1529) u, zu Augsburg (1550) den 
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lebhafteften Antheil uw. unterfrüste nach⸗ 
drüdlich den Vorfchlag, ein Bündniß mit 
ben Meformirten einzugeben, wenn es ihm 
gleih nicht gelang, feine Meinung gegen die 
ſächſ. Theologen zu behaupten. !9* Er felbft 
vereinigte fih auf 6 Jahre in einem Defens 
fivtractat mit Zürich, Bern, Bafelu, 
Strafiburg. An Errihtung des ſchmal—⸗ 
Fald. Bundes 1581, hatte er wefentlichen 
Antbeil, half 1534 dem feit 1519 aus feis 
nen Landen vertriebenen Herzog Ulrih v. 
Württemberg, die Kaiferlihen bei Laufen 
beftegen u. war fo Urfahe, daß berfelbe 
wieder in feine Staaten eingefegt wurde, 
focht 1585 in dem münfterfchen Kriege ges 
gen die Wiedertäufer, Pimpfte bann gegen 
den Herzog Heinrich von Braunſchweig u. 
nahm ihn 1545 bei Klofter Höckelheim ges 
gefangen, doch war er u. der Kurfürft Jo— 
hann von Sachfen durch Unentfchloffenheit 
Schuld, daß die Angelegenheiten des ſchmal⸗ 
Fald. Bundes im Aug. u. Sept. in SDeutfchs 
land fo jchledbt gingen, Er war 1547 zwar 
nicht bei der Schlacht von Mühlberg, bes 
gab fih aber nach Halle, wo er von den Kai= 
ferlichen überliftet, u. ob er gleich die beften 
Verfprehungen u, von dem Herzog Mori 
v. Sachſen felbft die Zufiherung einer milz 
den Behandlung befommen hatte, doc, ins 
dem man auch biefen binterging, als Ges 
fangner 5 Jahre lang in ben Niederlanden in 
Gewahrſam gehalten wurde, bis er, nachdem 
Moris, um ihn zu befreien u, fein Wort zu 
löfen, den Kricg gegen ben Kaifer unternom= 
men hatte, im pafjauer Bertrage 1552 feine 
Freiheit u. fein Land wieder erhielt. Er ft. 
1567. \9% Zufolge Teſtaments theilten feine 
4 Söhne von feiner rechtmäßigen Gemah= 
lin, Ehriftine v, Sachfen, u, erbielten: Wil- 
belmIV. Kaffel u, die Hälfte des Ganzen 
als Erftgeborner, Ludwig Il. Marburg 
u. 4 des Ganzen, Philipp H. Rhein 
fels u. Georg (1) Darmftadt, Testre 
jeder 4 des Ganzen, außerdem vermachte er 
mehr. Aemter den 7 Söhnen feiner Neben= 
gemahlin, Margarethe von ber Saale, bie 
den Titel Grafen v. Dies u. Herren zu 
Lisberg führten, welhe aber, nachdem 
auch der legte 1608 Einderlog geftorben var, 
mit den beiden Hauptlinien vereint wurden. 
Die (ältre) ächte Linie zu Rhe 8 u. 

fih aber {bon mit Whilipps Tode ‚ 

u. da auch Ludwig Ill. Teftator (weis 

gen feines verhängnißvollen — 
unten 1) in Marburg unbeerbt ftarb, 

fo blieben die beiden noch jest regierenden 
Häxfer allein übrig. IN. Hefjen von 1567 
bis auf die nenfte Zeit. A) Hefienz 
Kaſſel. a) Bis zur Rückkehr des 
—— von H.:Rafjel 1813 nad 
der franz. Ufurpation, "Wilhelm - 
IV. d. Weife, der Stammvater der kaſſel⸗ 

ſchen Linie; erbte außer feinem Antheil an 
Rheinfels die Herrfchaft Pleffe, ein Su 
von Hoya u. Henneberg durch Anfall, 
u, feine Negierung war fehr glüdlic 
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begründete den Wohlftand feines Landes, 
ordnete den Staatshaushalt, verfebönerte 
die Städte dur Bauten u. ft, 1592, > Sein 
Sohn Moritz gerieth über den marburg. 
Erbantheil durd feinen Uebertritt von 
der luther. zur reformirten Kirde 
mit den Agnaten ber darmſtädt. Linie in 
Succeffionsftreit, indem Ludwig Ill. teftas 
mentarifch beftimmt hatte, daß feine Nach⸗ 
folger ihre Religion nicht ändern follten, u. 
Darnıftadt demnach auf die ganze Erbſchaft 
Anſprüche machte; diefer Streit war in den 
ausgebrohnen 30jähr. Krieg fo eingeflodhten, 
dad er erſt 1647 faft gleichzeitig mit diefem 
ausgeglichen wurde. Die Union, der Morig 
beigetreten war, mußte er bei der Annährung 
des liguiftifchen Heeres verlaffen; gleihwohl 
wurde fein Land von diefem überſchwemmt, 
u, ein nachtbeiliger Vergleich mit Tilly bes 
wog ihn, die Regiernng 1627 niederzulegen 
u, feinem Sohne Wilhelm V. zu über- 
geben. » Seine übrigen 8 Söhne aus 2, 
Ehe, Hermann, Friedrid u, Ernſt, ftifs 
teten die Nebenlinien zu Nothenburg (bis 
138), Efchiwege (bis 1655) u. Mheinfels 
(die jungere Rheinfelfifche ın Bezug 
auf die ältre [f. ob. 18] genannt), welche legtre 
ſich wieder (1695) in Mheinfels: Nothen- 
burg u. Rheinfels-Waufried (bis 1755) 
theilte. Die Linie Rhyeinfels- Rothenburg 
nabın 1758 den Namen Rothbenburganu, 
f auch 1834 aus, f. — 
Moritzens Sohn aus erſter Ehe, Wil— 
beim V. der Bejtändige, pflanzte die 
kaſſelſche Linie fort, führte die Primogenis 
tur ein (die in der darmftädt, Linie fchon 
[feit 1606] beftand ; beide Hausgefege wur— 
den 1647 bei dem Vertrag beider Linien über 
bie marburg. Erbſchaft beftätigt), u., einer 
ber erften Fürſten auf Schwedens Seite, 
nahm er den thätigften Antheil am SOjähr. 
Kriege. Bereits 1630 fchloß er ein Buͤnd⸗ 
niß mit Schweden, vertheidigte nach ber Er⸗ 
oberung von Magdeburg H. mit 10,000 M, 
gegen Zilly u, führte diefe nach der Schlacht 
bei keipsig Guftav Adolf nah Frankfurt zu. 
Er blieb auch im Unglück der fchwed. Partei 
treu u, zögerte 1683 lange, dem prager Fries 
ben beizutreten; aber fein Land empfand bie 
der Kaiferlihen, der kaiſerl. General 

Goͤtz drang 1656 verheerend in Nieder =. H. 
ein, u. wenn gleih Banner mit ben Schwes 
ben es wieder nah dem Sieg bei Witt: 
ftod befreite, fo folgten doch dem Elend 
des Kriegs Hungersnoth u. Peſt. * Nach 
Wilhelms V. in Ofriesland, mitten uns 
ter günftigen Fortſchritten, in der Reichs— 
acht u. angeblih durch Gift 1637 erfolgtem 
Zobe führte feine Gemahlin, Amalia Eli: 
fabeth, geb. Gräfin von Hanau, mit 
Klugheit u. Standhaftigkeit die vormunds 
ſchafti. Regierung. Sie fegte ben Krieg 
20 Herzog Bernhards Tode gegen den 
aifer u. bie Liguiften fort, war fiegreich 
bei Kempten mit den Franzofen u. 1645 
bei Allersheim, wo nadı deren Nieders 
Lage die heſſ. Truppen noch dus Schlachtfeld 
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behaupteten. Sie führte durch das Glück 
ihrer Waffen den marburg. ‚Succeffionss 
ftreit unter Vermittlung Herzog Ernfte d. 
Srommen von Sadhfen= Gotha zur Aus— 
gleihung u. war im weftfäl, Frieden vor 
allen übrigen Ständen allein fo glücklich, 
ohne befontre Compenſationsanſprüche bes 
trächtl. Entfhädigungen an Land (Herss 
feld, Bellingen, Shaumburg u, a.) 
u. baarem Gelde (6 Tonnen Goldes) zu 
erhalten. Sie übergab die Negierung 1650 
u. ft. 1651. * Ihr Sohn, Wilhelm vi. 
ber Weife, machte fih bef. um die höhern 
Lehranftalten (Marburg, womit er bie von 
feinem Vater zu Kaffel geftiftete Univerfis 
tät verband, u. Rinteln) verdient, Die 
rheiniſche Allianz, der er beitrat (1658), 
follte die Ruhe im nördl. Deutfchland zu 
erhalten fuchen. Er ft. 1665. * Sein Erb» 
prinz, Wilhelm VII, während deſſen 
Minderjährigkeit die Heffen die Türken bes 
fiegen halfen, fl., ebe er felbft die Re— 
gierung angetreten, 1670, u. diefem folgte 
fein Bruder Karl, auch wie der Vorige 
unter Vormundfchaft feiner Mutter, Hed⸗ 
wig Sophie, Prinzeffin von Brandenburg. 
Seine lange Negierung zeichnet ſich durch 
die Sorge für fein Land u, noch mehr für 
den Glanz feines Haufes, jo wie durch 
Waffenthaten aus, Die franz. Neuftadt, 
das von ihm errichtete Collegium Garolinum, 
beide zu Kaffel u. der Karlsberg (Weißen⸗ 
fein, j. Wilhelmshöhe, f. unt. zo) find Denk⸗ 
male feines Namens, Un den Neichskriegen 
gegen Ludwig XIV. u, gegen die Türken, 
die Wien belagerten, nahm er perfönl. Ans 
theil. Im ſpan. Succeffionskriege, wo er 
gegen engl. u, holland. Subfidien Truppen 
ftellte, zeichnete fich der Erbprinz Friedrich 
aus, Durch fortwährende Truppenlieferuns 
gen verbefjerte er die Finanzen, brachte aber 
ugleih dem Lande durch Entvölferung 
Nactheil. * Karls jüngerer Bruder Phi— 
lipp ftiftete die Nebenlinie zu Philipps= 
thal, von welcher wieder durb Philipps 
2. Sohn, Wilhelm, die zu Philippsthal: 
Barchfeld abftammte, f. Heſſen Philipps— 
thal. Nah Karls Tode 1750 folgte ibm 
fein Sohn Friedrichl. Schon als Erbprinz 
durch feine Gemahlin u. durch die Wahl der 
Neihsverfammlung König v. Schweden 
1720), u er H. durch feinen Bruder, Wil⸗ 
elm VIII., den er als Statthalter einfegte, 
regieren, ftarb jedoch 1751 Einderlos u. bins 
terließ diefem ganz H.-Kaſſel. * Legterer 
nahm 1736 nach dem Tode des legten Gras 
fen v. Hanau, Johann Reinhard IL, 
gegen die Anſprüche des darmſtädt. Hauſes, 
von Hanau Befig u. veranlaßte bierdurd 
ben banauifhen Succeffionsftreit; 
in Folge des MUebertritts feines Sohnes 
Sriedrih zur kathol. Religion trat er 
1754 die Grafih. Hanau= Münzenberg feis 
nem älteften Enkel, dem jungen Prinzen 
Wilhelm (IX.), ab. Dieſer ftand Anfangs 
unter der Vormundfchaft feiner ... 
unter 
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unter der von England, Daͤnemark u. Preus 
Ben. Darmftadt erhielt zur Entfhädigung 
u, zur Ausgleihung des hanauiſchen Sucs 
cefjionsftreits Hanau = Lichtenberg im El— 
ſaſſiſchen. * Im Tjährigen Kriege befesten 


‘ bie franz. Truppen nach freiwilliger Ueber— 


gabe das Land, u, fein Schickſal hing wäh— 
rend deffelben vom Waffenglüd ab. Wil- 
beim VIN. gründete die Bildergallerie, Wäh— 


rend bes Tyähr. Kriegs bielt er fich oft, um 


ben Unruhen zu entgehen, in — auf. 
Er ft. 1760. * Friedrich U., fein Sohn, 
deffen Uebertritt zum Katholismus fon 
als Erbprin; 1749, als es Fundig geworben 
war (Sept. 1754), großes Auffehen erregt 
hatte, war ein die Kunft u, Wiffenjchaft lies 
benber $ürft (er legte das Museum Fride- 
ricianum an), der feine Reſidenz zu einer 
der ſchönſten Städte Deutſchlands erhob; 
nur liebte er den äußern Glanz zu fehr u. 
hielt ein zahlreihes Militär, wovon er ei— 
nen Theil an England überließ. Hierfür ers 
hielt er 177684 für 22,000 M. 21,276,778 
Thlr, Auch fein Sohn, ber Landgr. Wil: 
belmv. Hanau, ftellte gegen Geld Trup— 
pen für England u. die bejlifben Truppen 
zeichneten fih in NAmerifa aus (f. Nord« 
amerifanifcher Freiheitskrieg »). 1785 ft. 
Friedrih 1. u. ihm folgte * fein Sohn 
Wilhelm IX., bisher dur feinen Groß: 
vater Landgraf von Hanau. Diefer fand 
eine Menge Mißbräuche abzufhaffen, bie 
fein Vater hatte auffommen laffen, verfiel 
l:ider aber bald in die entgegengefrgten 
Fehler. Thätig, fparfam u, gerecht, artete 
feine Gerechtigkeitsliebe oft in Härte, feine 
Sparſamkeit in Geiz aus; er vermehrte 
feine Zruppen bis 12,000 M. baute viel u. 
prächtig in Nenndorf, Hofgeismar, Kaffel, 
auch 1788 — 17W die MWilhelmshöhe ıc., 
u, regierte als Autoßrat. Als 1987 der 
Graf Philipp Ernftv. Ehaumburgs 
Lippe ftarb, befegte der Landgraf das 
Land, inden er den unmündigen Grafen für 
regierungsunfähig erklärte, wurde aber vom 
Kaifer, von Preußen, England u. ben Reichs— 
gerihten, nad vielem Widerſtreben, genös 
thigt, daffelbe wieder zu räumen, den vers 
urfachten Schaden zu erfegen u, alle Kos 
ften zu tragen. * 1290 dedite er in einem 
Lager bei Bergen mit 3000 M. die Kai— 
ferfrönung Leopolds II., u. 1392 ftießen 
5000 Heffen zu ben Preußen, welde in 
Franfreich eindrangen, während in ben fol= 
genden Jahren ein andres heſſ. Corps zu 
den Briten in Weftfalen u, Flandern ftieß, 
das mit der Zeit bis auf 12,000 Mann ans 
wuchs. 2Im Aug. 1395 trat Wilhelm IX. 
dem basler Frieden bei, u. erhielt im Frie— 
den von Lüneville 1801 für 3 AM, u. 
2500 Menfhen, welhe er auf dem linken 
Rheinufer abtrat, die Reichsſtadt Geln- 
baufen a, die Euclaven Friglar, Holz- 
baufen u. Amöneburg, 5 AM., 14,000 
Einw. u. die Kurwürde, welhen Titel 
er im Kebruar 1808 feierlich proclamirte. 


Wilhelm I. folgte als Kurfürft ver 
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eier Polltif, hielt ed aber doc, bei aller 
eindichaft gegen Napoleon, 1806 für ges 
rathen, eine bewaffnete Neutralität 
aufrecht zu erhalten. Er hatte deshalb feine 
Armee auf 20,000 M. vermehrt, aber nach 
der Schlaht von Jena -gab ihm Napoleon 
Schuld, nur deshalb ſich fo gerüfter zu haben, ’ 
um im Fall des Siegs der Preußen den fih zu⸗ 
rückziehenden Sranzofen in Flanke u Rüden - 
zu fallen, Mortier 309 in H. ein u. der 
Kurfürft floh, auf die Rettung feiner Famt⸗ 
lie u. feiner Schüge bedacht, nach Dänemark 
u. begab fihb von da nah Prag. Im 
Srieden von Zilfit Fam Kur=-H. zum Kös 
nigreich Weftfalen, KRaffel wurde dıe 
Dauptjtadt dejjeiben u, es tbeilte nun das 
Schickſal diefes Reichs, f. Weftfalen (Kö 
nigreih Geſch.). BD) Von der Rückkehr 
des Kurfürjten 1813, bis zur neues 
sten Zeit. Erjt im November 1813, als 
Czernitſcheff Kaffel u. H. von den Frans 
ofen u. Weftfalen gefäubert hatte, Fehrte 
ilhelm 1. wieder nab Kaffel zurück. Mit 
Thätigkeit ergriff er die Zugel der Regie= 
rung wieder u. ftellte, als ob die Vorgänge 
ber legten 7 Jahre nit Start gehabt hät« 
ten, Alles wieder auf alten Fuß ber. Auf 
dem wiener Congreß drang er auf Wieder⸗ 
berjtellung des deutfchen Kaiſerthums, wollte 
dann den Königstitel annehmen u. bebielt 
endl, den eines Kurfürften mit dem Präbdicat 
Eon, Hoheit bei. » Das beff. Gebiet wurde 
auf dem wiener Gongreß fo beftimmt, daß 
H.⸗Kaſſel mehr. Enclaven u, Grenzdiftricte 
(legtre an Weimar) abtrat, dagegen ben 
größten Theil des Fürftentbums Fulda, 
mehr. Enclaven im furbeff. Gebiet u. einen 
Theil des Sfenburgfhen (was die Verbin⸗ 
dung mit NiedersH. erhält), fo wie mehrere, 
fpater (1815) wieder an Preußen abgetretne 
Gebietetheile: die niedere Graffbaft Kar 
senellnbogen, die Herrſchaft Pleß u. einige 
Diepholz. Aemter erhielt. "Die von Wils 
helm. verſprochne Errichtung einer liberas 
len landftänd Berfaffung vermwidelte 
ihn in unangenehme Eonflicte, da er bie 
Anforderungen der Zeit mit feinen Anſich⸗ 
ten vom Fürftenrecht nicht einigen fonnte, 
u. es entftand ein Zwiefpalt zwiſchen ihm 
u.dencinberufnenalten Ständen, Die 
1815 u. 1816 in Kaffel verfammelt waren, 
ber den Abſchluß einer ihnen zur Beras 
thung übergebenn ÖStaatsverfaffung bins 
berte. Der Landtag werd ohne Landtages 
abſchied gefchloffen und bie Stände leg= 
ten zum Schluß eine ausdrüdlibe Ber- 
wahrung ihrer Rechte cin. Die Trennung 
des Staatsvermögengd vom — 
wirkte aber beſ. damals, wie ſpäter ( 
auf Ertheilung eines Grunde hem⸗ 
mend ein, Mit Härte verfuhr Wilhelm 1. 
gegen die weftfäl, Penfionirten 
u. Domänenfäufer, deren Käufeer 
nicht anerkannte, jo wie gegen alle, welche 
dem König Hieronymus gedient hatten m. 
die er alle auf die Stellen ar 
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fie 1806 eingenommen hatten u. fie erft ſpaͤ⸗ 
ter wieder avancirte; aud in Uniformen u, 
dgl. zeigte er eine fharre Anhänglichkeit am 
Alten, inden er nicht nur die alte Weiſe u. 
Schnitt, fondern fogar Zöpfe, Puder, dreis 
edige Hüte u, Stöde beim Militair wies 
der einführte; aber bei dem allem war er 
eifrig für ſtrenge Rechtspflege u. das Ges: 
deihen ber Schulen beforgt, u. wachte ſtreng 
über jeden Beamtenunfug, Er ft. im Febr, 
1521. * Sein Nachfolger, Kurfürft Wil⸗ 
beim II., entwarf eine neue Provin ials 
eintbeilung, änderte die Civil- u, Mili— 
täreinrichtungen, inden er wicder Die neu— 
preuß, Uniform u. Organıflrung einführte, 
organifirte die Polizei neu, u, an die Spitze 
der Verwaltung wurde ein Staatsminifter 
tium von 4 Depart. geftellt. Durd das 
Drganifarionsedicr vom2Y, Juni 1821, 
welches eine ſchnellere u. concentrirtere Vers 
waltung anordnete, hoffte er das Verlangen 
nach Zuſammenberufung der Landftande zu 
beſchwichtigen. »Indeſſen war dies nicht 
der Fall, u. die Nichtbeachtung der deshalb 
angebrachten Gefuche der Ritterfchaft, welche 
fogar die Bundesverfammlung deshalb ob— 
chon vergebens um Hulfe bat, wirkte eben jo 
bet auf die Volksſtimmung, alsdie Zerwürf— 
niffe in der Purfürfti. Familie, die durch das 
Verhältnip des Kurfurften zu feiner Gelicbe 
ten, Frau Ortlep aus Berlin, vom Kurfurs 
ften zur Grafin#eihenbac erhoben, fputer 
nach ihr von dem Kurfürſten erfauften Gutern 
in Mähren, Graͤfin v. Reichen bach-Leſſo— 
nitz genannt, herbeigeführt wurden. »Ein 
Drohbrief, welcher durch Poſt an den 
Kurfürften, während er 1823 im Bad zu 
Menndorf war, Fam, u. welcher ihn u. 
die Gräfin Reihendah, wenn dieſe nicht 
binnen Jahresfriſt entfernt u. nicht eine 
Eonftitution gegeben wurde, auch feine Um— 
gebungen nicht ihr Betragen änderten, durch 
eine angebliche Geſellſchaft junger Leute 
mit dem Zode bedrohte, fuhrten zu ſtren— 
gen Unterfuhungen u. polizeilihen Sicher— 
heitsmaßregeln, leiteten aber auf den Vers 
dacht, daß der wahre Verfafler diefer Droh— 
briefe der DOberpolizeidirecter v. Manger 
geweien fein Pönne, u. obgleich dies nicht 
zu beweifen war, ergaben ſich doch in deſ— 
fen Verwaltung foviel Unregeimäpigkeiten, 
daß er abgefegt ward u, auf mehr. Jubre 
——— erlitt, 4° Indeffen hatten dieſe 
aßregeln die Mipftimmung des Volks cr= 
regt, die durch willfürliches, gefeglofes Vers 
fahren gegen Einzelne u. gegen Corporatio— 
nen u, durch die Abreiſe ver Kurfürftin 
u. des Kurprinzen im Mai u. Sept. 1826 
nach Berlin, in Folge häusl, Zerwurfniffe, 
nod wuchs u. diefe mehrte fich dermaßen, 
iß es, ungeachtet mehr. zweckmäßiger Ein— 
chtungen um dieſe Zeit, worunter wir nur 
en Abſchluß des Concordats (ſ. d.), 
zemeinihaftlih mit andern ſüddeutſchen 
Staaten, erwähnen wollen, das 1829 pubs 
licirt wurde, bef. da die Sulirevos 
Imtion dazwiſchen trat, im September 






1880 zu drohenden Auftritten kam. * Gleich 
nad der Julirevolution hatten fih näml. in 
Kaffel Bürgerzufammenfünfte gebildet, um 
die öffentl. Angelegenheiten u, Adreflen, die 
um Einberufung der Stände baten, zu berus 
then; Mortführer war bef. der Küfer Hera 
bold. Ein aus dem Gezänk zwifcden einer 
Soldatenfrau u.einem Bader uber die hohen 
Brodpreife entftandner Zumult des kaſſeler 
Pöbels amb6. Sept. 1830, in dem viele Baders 
Läden wegen der Brodtheurung zertrümmert 
wurden u, wo man drohte, Gleiches am 
folgenden Tage mit den Fleifcher- u, Kaufs 
mannsläden vorzunehmen, gab die VBerans 
laffung, daß die Bürger am 7. Sept. mit 
Bewilligung des Miniſteriums fih bewaffe 
neten u. eine provifor, Burgergarde bildes 
ten. ? MWuührend diefer Vorfälle war Wils 
helm 1, abıwefend, er war im Karlsbade 
u. dort ſchwer erkrankt; das Gerücht von 
VBergiftungsverfuhen dur die Gräfin Reis 
chenbach, hatte fih im Spätfommer in H. 
verbreitet u. eine Deputation des Magi— 
ftrats von Kaffel hatte fih nah Karlsbad 
begeben, um dem Kurfürften die Theils 
nayme ſeiner Hauptſtadt zu verfihern. Als 
die Deputation zurückkam, wurde zwar der 
Ungrund diefes Vergiftungsgerüchts u. daß 
der Kurfürſt auf dem Wege der Befferung 
fei, ſich auch mit dem Kurprinzen vers 
ſöhnt habe, bald befannt, Auch ftillte 
dies die Aufregung einigermaßen, jedoch 
blieb die Mißſtimmung, bef. gegen die Grüs 
fin Reichenbach, nody groß. *"*Uls daher 
den 12. Septbr, der Kurfürft u. Kurprinz 
in Kaffel eintrafen, vernahm man es mut 
Freude, dad die Gräfin in Eiſenach zurüds 
geblieben fei; dennoch gab es an diefem u. 
den folgenden Zagen mehrere Scenen der 
Aufregung, nach denen der Kurfürft am 
15. Sept. der mit 14006 Unterfchriften ver— 
fehnen Petition ber Baffeler Bürger 
u, den Bitten des Magiftrats, an deſſen 
Epige Shomburg fand, um Einberus 
eben der Laudſtaͤnde nachgab u. in Dies 
eibe willigte. +Noc vor dem Zufammentritt 
der Stände gab ed Anfang Octbr, in Kaſ— 
el, Hanau, Felsberg, Wolfhagen u, 
ulda neue Aufregungen. In Hanau u. 
Fulda zerftörten Volkshaufen meift die Zolle 
ftatten, außerdem traf der Volksunwille eins 
elne verhaßte Beamten u. wuchertreibende 
Juden. In Kaffel hatte der Stadtcommuns 
dant Obrıftlieurenant 9. Loßberg am 12, Der. 
gegen das bei der Parade fih andrangende 
Volk die Waffen anwenden laffen u, meh— 
rere Perfounen waren. verwundet worden, 
was große Erbitterung zwifchen dem Mili— 
tär u, Vol hervorrief. Kaum vermochten 
die befonnenen Dlaßregeln der an die Spige 
Beftellten u. die am 6. Oct., wo der Pobel 
fich wieder fchwierig zeigte u. das Zeughaus 
zu ffürmen drohte, gefegl, organifirte Bür-— 
gergar de die Aufregung zu beſchwichtigen. 
® Um 16, Det. trat verfprodhnermaßen der 
Landtag nach den ö altheff. BR zus 
aus 


—— doch wurden Abgeordnete ber Graf⸗ 
chaft Schaumburg, der Fürſtenthümer Ha— 
nau, Fulda u. Iſenburg, welche bisher nicht 
vertreten waren, mit einberufen. Gleich zu 
Anfang des Landtags erklärte der Kurfurft, 
daß die Cabinetskaſſe die Schulden 
bes ganzen Staats übernehme u, fos 
nad von 1. Jan. 1881 die Landesſchulden— 
fteuer aufhöre; dann wurde Die Auseinans 
berfegung des Staats» u. Lurfürftlihen 
Hausvermögens bewirkt, wegen der Aufs 
ftände eine allgemeine Anıneftie bewilligt u. 
endlih der Berfaffungsentwurf von 1816 
etwas mehr ausgebildet vorgelegt, von ei— 
nen Ausfhuß von 7 erwählten Stänbemits 
gliedern unter dem Morfig Jordans ums 
earbeitet, als Eurhefi. Verfaſſungsur⸗ 
Funde am 2, Jan. 1851 angenonımen, am 
5. Jan. vom Kurfürften genehmigt, am 8. 
Kan. übergeben u. von den Ständen, dem 
Militär, den Staatsdienern u. den Bürgers 
garden feierlih befhworen, Die Grund« 
üge berfelben u. der unmittelbar darin 
Holaenden Beftimmungen f. unt. Heſſen 
(Geogr.) asff.e. Der leste Landtag nad alter 
Meife ward am 9. März 1851 gefchloffen. 
“In der Hoffnung, daß das Heil. Volk 
in feiner — über die neue Conſtitu— 
tion u. über die Rückkehr ber geliebten 
Kurfürfin, die Abneigung gegen fie vers 
äße, war die Gräfin Nteichenbah am 11. 
an. nad) Wilhelmshöhe zurüdgekehrt, aber 
{bon am 12. San. 1831 entitand deshalb 
ein Zumult, indem fih Volkshaufen, Dro— 
zn ausftoßend, auf dem Wege nad 
ilhelmshöbe fammelten; er wurde aber 
durd die Abreife der Gräfin am 13, wies 
der geftillt, doh nahm dies der. Kurfürft 
fo übel, daß er im März Kaffel verließ 
u. erft in Franffurta. M., dann in Hanau 
feine Reſidenz aufſchlug. Ale Mittel ihn 
ur Rückkehr zu bewegen waren vergebens, 
ja als Ende Auguſt fih eine Deputation 
der Stünde u. der Stadt Kaffelnad 
Hanau begab, ihn dringend darum zu bitten, 
gab er mundlich zwar Hoffnung, die Bitte 
erfüllen zu wollen, ward aber gleich darauf 
durch eine Eingabe kaſſeler Bürger an die 
Landftände, im Falle der Nichtrüdfehr eine 
Regentſchaft einfegen zu wollen, fo beleidigt, 
daß er fchriftlih die Rückkehr beftimmt ver— 
weigerte u. fpäter nach mehreren Verhand— 
lungen, die der Obergerihtsdirector Wie— 
derhold, ſtändiſches Mitglied jener Depur 
tation, leitete, bis zu feiner gänze 
lihen Rückkehr nach Kaffel den 
Kurprinzen Friedrich Wilhelm 
zum Mitregenten eınjeste, doch bebielt 
er fih das Einfommen bes Hausfchages u. 
das Schatullenvermögen, u. die Sclöffer 
zu Hanau u. Philippsrube vor. Die Pros 
clamation, welche dies ausfpradh, wurbe am 
80. Sept. 1851 publicirt, Der Kurfürft blieb 
nun in Hanau, wo bie Gräfin Reichen— 
bad} wieder zu ihm Bam, lebte aber fpä= 
ter in Frankfurt, von einem Pleinen Hof 
ſtaat umgeben, als Privatmann, Die 
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Einfegung des Megenten fiel in bie Zeit 
des 1. Landtags, der verfaffungs«- 
mäßig in Einer Kammer gehalten 
u, am 11, April 1831 eröffnet wurde, Auf 
demfelben entwidelten fich bedeutende MReds 
nertalente; Jordan, Schomburg, Pfeiffer 

Wiederhold u. And. zeichneten fi bef. 
aus; Hauptaufgabe war die Regulirung der 
Rechtspflege u. der Gefeggebung, Am 
11. DOctbr, erfolgte, in Folge der Regie—⸗ 
rungsübernahme des Kurprinzen, ein Mis 
nifterwechfel, indem ftatt des Minifters v. 
Schenk, der feit dem Novbr, 1830 bie 
Geihäfte geleitet hatte, Wiederhold erft 
Juftizminifter, fpäter Minifterialpräfident 
wurde, Zu diefer Zeit fand man die mor« 
ganat, Ehe des Kurprinzen mit ber 
an einen preuß. Lieutenant verbheirathet ges 
wefenen jegigen Gräfin Gertrude von 
Schaumburg, u. die Mißverhältniffe des 
Kurprinzen mit feiner Mutter, welche dieſe 
Ehe nit anerkennen wollte, tadelnswerth. 
Eine vermeinte Kränkung berfelben beim 
Beſuch des Theaters zu Kaffel, am 8. Dec., 
wo fie den Eingang zu ihrer Loge nicht 
beleuchtet u. verichloffen fand, erregte, ob= 
ſchon diefelbe befeitigt u. die Kurfürftin ver= 
mocht worden war, daſſelbe in Perjon zu 
befuhen, am 7. Dec. 1851 wieder einen 
Zumult, der durch Einfchreiten des Mili⸗ 
tärs geftillt wurde u. wobei etwa 20 Men- 
ſchen, größtentheils Unfchuldige, verwundet 
wurden. # Im Febr. 1332 ft. der Minifter 
Miederbold,u.n.Haffenpflugerbieltfeine 
Stelle erft als Juftizminifter, dann zugleich 
als Miniſter des Innern. Wit feinem Ein⸗ 
tritt in das Gabinet änderte fib auch das 
Syſtem deffelben, u. Starrheit u. Schärfe 
trat in den Regierungsmaßregeln ein. Sue 
deffen verhandelte die Kammer noch mehrere 
Geſetze, als die Berathung über die Bundes=- 
tagsbefchlüffe von 1832 in den Kammern 
den Kurprinzen bewog, diejelben am 26. 
Zuli 18552 aufzulöfen. Die Landftinde hat 
ten während diefem 1. Landtage Die Rechise 
pflege gefichert, den Wirkungsfreis 2 


gergarden beftimmt, eine Ablöfung i 















Grundlaften u. ein Mecrutirunge 
laffen. in Folge deffen viele ta 
daten, welche, wenn auch nicht i 
doc in fteter Bereitfchaft gehalten 
den erfehnten Abfchied erbielte 

anſchluß an Breußen, der 
vorbereitet u, einen Beſchluß 
antwortlichkeit des Miniſters bes Aus 
tigen in Beziehung auf die 1 
des Bundestagsgefandten gefaßt, 
von der Staatsregierung nicht ang, 
wurde. Ueber mehr als 2000 
von Privaten waren Beichlüffe gef 
den, ®° Die Regierung fuhte nun? 
Wahlen zu ihren Gunften zu 
laubsverweigerungen, Verſetzun 
förderungen der Beamten, Ent 
Garnifon u. andre Abfchredungsi 
Städte, die gegen den Wun 
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werung wählten, fanden in diefem Sinne 
Statt. *' Den. März 1833 wurde ein neuer 
Landtag eröffnet, aber da er fich miß— 
ällig über Urlaubsverweigerungen u. andre 

daßregeln Hafenpflugs ausgeiproden, u. 
die Zulaffung Jordans, des Deputirten für 
die Univerfität Marburg, von dem die Me= 
gierung verlangt hatte, daß er um Urlaub 
bei dem Minifterium des Innern einkom— 
nen folle, gebilligt hatte, am 17, März wies 
der aufgelöft, doch ertheilte Die Ständever— 
fammlung noch zuvor ihrem Ausſchuſſe die 
Vollmacht der Anklage Hafienpflugs, 
die auch wirkl. erfolgte, aber von dem Ober: 
appellationsgerit wegen Mangel an Regiti- 
mation, wie das Gericht augab, zurüdges 
wiefen wurde, ®*3u dem am 3, Juni 1835 
eröffneten abermal. Landtag wurden faft 
diefelben Mitglieder wie zu dem 2, gewählt; 
er regulirte das Budget, doch hatten die 
vielen yemeinnügigen Anftalten feit 1830 
ſo viel Geld in Anfprud genommen, daß in 
der 1. jegt zu Ende gehenden Finanzperiode 
bie jährl. Ausgabe die Einnahme um 250,000 
Thlr. überftieg, jo daß eine Anleihe von 
mehr als 1,600,000 Thlr. aufgenommen wer⸗ 
den mußte. Eine neu aufgelegte Klaffen- 
fteuer u. Erſparniſſe aller Art follten dies 
fen Ausfall Pünftig deden. Außerdem be= 
willigte der Landtag den Juden (jedoch mit 
Ausnahme der Schacherjuden) Parität mit 
den Chriſten. Der Landtag wurde den 31. 
Dct. 1855 gefihloffen. ** Am 11. Nov. trat 
ein Landtag für die 2, Finauzperiode 
zufammten, wurde 2 Mal vertagt, u. zulegt 
am 6. Aprif 1835, indem man fich über die 

orn des Landtagsabfhieds nicht einigen 


onnte, ohne Landtagsabfchied entlaflen. 


Auch hierüber erfolgte eine neue Anklage 
Huaifenpflugs, die jedoh wieder ange: 
bradtermaßen vom DOberappellationsgericht 
abgewiefen wurde. Das bemerßenswerthefte 
Wirken diefes Landtags war ein befjer als 
das vorige geftaltetes Budget, wo nur 
100,000 Zhlr. jahrl. Deficit blieb, u. eine 
neue Gemeindeordnung. "Im Nov. 1534 
war der Landgraf Victor Amadeus 
v. HeRotbenburg, aus einer hefl. Ne= 
benlinie (f. ob. 20) geftorben, u. binterlich 
Grundbefigungen, die etwa 40,000 Thlr. 
neommen betrugen. Dies verans 
gefehen von Differenzen, die fich 
Uod mit den Teftamentserben (f. 
heinfels 2) 1) entwidelten, Strei— 
den Ständen über die Rothen⸗ 
(f. ebd.). Die Regierung 
ulich für das furfürftl. Haus⸗ 
die Stände für den Staat, gür 
ich ber Umſtand, daß die Re— 
viffermaßen, als fie eine Ab⸗ 
thenburger Linie zuftehen= 
bem Hoheitsrecht über die 
1 = Rheinfels au. 11) aus 
ewisfen vorjchlug, das 
ruf diefelbe anerkannte; 
ie Regierung ihre ver 
Do, 8, Aufl, Vu: 
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änderte Anficht der Sache offen ein u, weis 
gerte fih entjchieden, diefelbe berzugeben, 
ließ die Quart getrennt vom Staatsvere 
mögen als Fideicommißgut von einer bes 
fondern Dominenkammer verwalten, und 
lehnte es durchaus ab, ein angetragnes 
Schiedsgericht anzunehmen, oder die An— 
rufung des Bundesfciedsgerichts zu geſtat— 
ten, indem legteres nur den Regierungen, 
nicht den Ständen zukomme. Noch gegens 
wärfig (März 1845) ſchwebt diefe Auges 
legenheit unentſchieden. * Am 22, Novpr, 
1537 wurde der Laudtag zur 3. Finanz⸗ 
periode im vollendeten neuen Ständebaus 
vom Kurprinzen in Perfon eröffnet. Dies 
felben Streitigkeiten erneuten fih, u. Zmaf. 
Vertagung, felbft das Abtreten des unbe 
liebten Haflenpflug im Juni 1837 änderte 
wenig. An Öaflenpflugs Stelle trat von 
Hanftein, v. Mog blieb Finanzminifter, 
v. Lepel ward Mlinifter des Aeußern u. v. 
Loßberg Kriegsminifter. Ein Gefeg wegen 
Auflöfung des Mühlenzwangs wurde gege— 
ben, ein neues Grundfteuergefeg ſcheſterte 
an der Beharrlichkeit mehr. Grundbeſitzer. 
Die Rothenburger Quart war wieder der 
Streitpunkt; vergebens trugen die Stünde 
auf das Bundesſchiedsgericht an, u. als fie 
endlich kurzweg die Einkünfte der Quart mit 
zum Budget fchlugen, ward die Ständever— 
jammlung am 10. März 1838 aufgelöft. 
Die neuen Wahlen zu dem ben 28, April 
zu eröffnenden Zaudtage braten faft die— 
jelben Mitglieder. Man befchäftigte fich 
faft nur mit dem Budget, Fonnte fich jes 
doh auch darin mit der Staatsregierung 
nicht einen. Die Stände wurden daher 
am 12. Juli 1833 ohne Landtagsabichied 
entlaffen, u. erhielten ben Befcheid, daß 
fie für diesmal als Verirrte von ber ſtren— 
gern Ahndung verfhont bleiben follten. 
Das biesmalige Budget gab ftatt Deficit 
28,000 Thlr. Ueberfhuß. ®° Der neu er— 
wählte Landtag zur 4. Finanzperiode, 
der am 25. Nov. 1839 zufammentrat, hatte 
etwas mehr Stimmen yür bie Hofpartei; 
die Rothenburger Quart war auch bier wie> 
ber Gegenjtand der Verhandlungen. Außer⸗ 
halb der Kammern war das wichtigfte Er— 
eignißdie Erledigung der Oberbürgermeifters 
ftelle von Kaffel durch Schomburge Tod; 
9 Wahlen waren für deſſen Nachfolger nö— 
thig, indem die Regierung theils bie Wahlen 
verwarf, theils die Gewählten die Stelle aus— 
ſchlugen, bis endl. 1842 der Obergerichtsrath 
Arnold die Stelle annahm. Auch die Vers 
haftung Sordans 1830, wegen Verdachts des 
magog. Berbindungen, machte viel Auffehn, 
doch hat man, wie es jcheint, bis jegt eine 
Berveife der ihm angefchuldigten Verbrechen 
auffinder können. *Am 19. Febr. 1841 
ftarb die Rurfürftin, worauf der Kurs 
fürft die Gräfin Reihenbad Leſſonitz 
im Zuli 1841 zu feiner Gemahlin in 
morganatifher Ehe erhob, doch ft. fie 
ſchon im Febr, 1845, Seitdem hat fi der . 
41 Kurs 
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Kurfürft entfchloffen, auch ferner in Frauk⸗ 
furt a. M. feinen Aufenthalt zu behalten u. 
nicht nach Kaffel zurüdzutehren. "Am 1, 
Nov. 1842 trat der Landtag zur 5. Fi⸗ 
nanzperiode zufammen, Die Wahlen fies 
len in Folge der größten Anftrengung von 
Seiten des Minifteriums noch mehr im 
Sinne der Regierung aus. Diefer Yandtag 
währt noch fort. Der Finanzftand wurde 
wieder befriedigend gefunden, ein Expro— 
priationggefeg für ünftig zu bauende Eiſen⸗ 
bahnen gegeben u, en Gefeg über die ge— 
mifhten Ehen angenommen. Es ift dies 
ber erfte Landtag, auf weldem das Mini— 
fterium mitunter eine Majorität hat. Cine 
Folge davon ift, daß der Militäretat um 
etwa 80,000 Thlr. jührl. erhöht wurde. 
Der Minifter von Hanftein ward Ende 
1841 verabfchiedet u, an feine Stelle ift, 
nach langer Weigerung, der Gebeimerath 
Koch getreten. An den vaterländ. Gefins 
nungen ſämmtl. Minifter zweifelt Niemand. 
=) Heilen: Darmitadt a) bis zur Er» 

ebung H.:Darmitadts zum Groß— 

erzogthum. 1567 — 1806, " Diedarmı 
ſtädt. Linie des Haufes H. ift, wie 
ſchon oben ı8, erwähnt, von Georg !., Phis 
lipps des Großmüthigen jungftm ohne, 
1567 geftiftet. Georg 1. erhielt 4 der vis 
terl. Erbſchaft (die obre Graffhaft Ka— 
Benellubogen) u, fpäter, als fein Bruder 
Philipp von NhHeinfels ftarb, 4 von deſ— 
fen Berlaffenfhaft. Er errichtete Schu— 
fen u. jagte die Juden aus dem Lande, 
“Seine 5 Söhne theilten (1506); aber 
Philipp zu D.-Bugbach ft. 1645 ohne 
Erben, u, nur der jungere, Friedrich, 
ftiftete die Nebenlinie der Landgrafen H.⸗ 
Homburg (f. unt. C), der ältre, Yuds 
wig V., der Getreue, fegte die darm— 
Ride. Linie fort. ®Er erbte von feınem 
päterl, Oheim (Ludwig IV.von Mars 
burg, f. 0b. ı») das ihm zu feinem Antheil 
vermacdte Fürftentbum Gießen, wiewohl er 
nicht damit zufrieden war, fondern mit feis 
nen Brudern Philipp u. Friedrich (f. ebd.) 
eine Theilung nah Köpfen verlangte, u. da 
unterdeffen fein Vetter, Landgraf Morig v. 
Kaffel (f. ob. 19»), den reform, Gottesdienft 
zu Marburg eingeführt hatte, fo hielten fie 
ihn feines Untheild an der marburg. Erb» 
fchaft für verluftig, weil dem Teftament u. 
der beigefügten Elaufel zu Folge eine Aen— 
derung im Religionswefen vorgenommen 
werden follte, u. der Kaifer erklärte, bat ob= 
gleich Kaſſel fin in Beſitz gefegt, die Regie: 
rung doch dem Haufe Darmftadt bleiben follte. 
Ein heftiger Streit entipann fich hierüber u. 
dauerte dei ganzen 50jähr, Krieg hindurd. 
Die Univerfität Giefeu verdankt Lud— 
wig V. 1607 ihre Entftehung. Beim Aus- 
brudh des 30jähr. Kriegs erklärte er ſich 


für neutral, wurde aber dennoch von dem ck 


Grafen von Mansfeld 1622 überfallen u. 
mit feinen Sohne Johann gefangen fort: 
gel leppt. Mit Mühe u. unter harten Be- 

gungen erhielt fein ältrer Sohn Georg 
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durch Unterbandlungen feine Loslaffung. Er 
hatte auch das Recht der Erfigeburt in der 
Regierungsfolge eingeführt; ft. 1626, * Sein 
Schn u. Nachfolger Georg 11. hielt fich 
ebenfalls während des S0jahr. Kriegs neu= 
tral; dennoch verwüfteten die dDurdhziehens 
den Heere fein Land, die Kaiferliben Pet 
nach Annabme des prager Friedens 1685, 
zu dem er feinem Schwiegervater, dem Kurf, 
vb. Sachſen, rieth. Der Erbfolgeftreit mit 9. 
Kaffel dauerte unter ihm fort, wozu noch 
1637 eine neue Veranlaffung durch die von 
ihm in Anfpruch genommme Vormundfchaft 
über den unmündigen Sohn Wilhelms V. v. 
H.:Kaffel, die aber die verwitiwete Landgrä— 
fin Amalie Elifaberh v. H.⸗Kaſſel mit Hülfe 
Echwedens behauptete, Banr, Doch wurde end» 
fich 1647 ein Vergleich durch die Vermittlung 
des Herzog Ernft von Gotha bewirkt, wos 
durch Hi⸗Kaſſel die obere Graffhaft Kagens 
ellnbogen- ſammt Schmalkalden u. deſſen 
Vogteſen, u. Stadt u. Schloß Marburg ges 
gen eine Geldfunme zwar eingeräumt, hin⸗ 
gegen H.= Darmftadt der übrige Antheil 
gelaffen wurde (f. eb.wru. m). Er flarb 
1661. ® Unter der Regierung Ludwigs Vi. 
(ft. 1678) u. nach>der feines Erbprinzen 
Ludwigs VIl., die nur wenige Monate 
wiäbrte, fo wie unter der feines 2, Sohnes 
Ernſt Ludwigs, der Anfangs unter Bors 
mundfchaft feiner Mutter Elifabeth Doros 
thea von Gotha, dann felbft mild u. ben 
Wiſſenſchaften hold regierte, litt H.-Dam 
ftadt fehr durch die verheerenden Kriege, ind 
das deutfche Reich durch Ludwigs NIV. Ehrs 
fucht verwidelt wurde, —* durch den ſpan. 
Erbfolgekrieg. Ernſt Ludwig ft. 1749. ° 
wig Vill., fein Sohn, erhielt 
ſchaft feier Gemahlin Ehriftina, 
ter des legten Grafen von Hanau, 
Reinhard, die Herrſchaft Han 
tenberg, "Da ber größte Th 
im Elfaß lag, der feit dem mu 
Frieden (1648) an Frankreich 
war, fo verlor Ludwig IX., der it 
bei feinem Tode folgte, durch 
Revolution in a diefer Bef 
alle lehnsherrl. Rechte u. Dom 
künftez er ft. 1790. "Ludwig 
Sohn, nahm an dem Revoli 
Theil, erhielt nah dem lünen 
für feine Verlufte auf dem lin 
u. für die Aemter Lichtenat 
die er an Baden u. für die Aen 
— Ems, Epſtein, Klee 
Dorf Weiperfelden, die er a 
gen abgetreten hatte (im € 
u. 100,500 Ew.), das He 
falen, die mainzer Aem 
berg, Steingeim, Ger 
bel, Sirfhhorn, Heppen 
heim, Loͤrſch, Fürtb, % 
enberg, Aftheim, die 
Sinbenfels, Umftadt 
Refte vom Hochſtift Wo 
ſtadt Friedberg u. die P 
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pfen, zufammen 103 OM, mit 218,000 
Ew., alfo 65 AM. u. 117,000 Ew. mehr, 
als er verloren hatte, dagegen übernahm er 
1 Mill. Fl. Schulden auf die Länder u. 
auh die Einkünfte der Linie H.= Homburg 
-um + zu erhöhen u, den Fürften von Sayn= 
Witgenſtein 15,009 FL. jährlich zu zahlen. 
1805 Schloß H.-Darmftadt mit Buden einen 
Zuufchvertrag, durch den es feine Gren— 
zen arrondirte u. die Neichsftadt Wimpfen 
erwarb, 5b) Seit der Aunahme des 
Titels Großherzog 1806 bis zur neu— 
teu Zeit. *14866 trat der Landgraf dem 
beiubunde bei, erbielt die Souverines 
tät, den Titel als Großherzog (nun Yud- 
wig 1.) u, die Hoheit uber mehr. Be— 
de der Fürsten von Löwen— 
ſtein-Werthheim, der Grafen von Er: 
bad, des Fürftenu.desGrafen v. Leis 
ningen, der Grafenv. Stolberg, der 
Haufer Solms, Witgenftein-Wit- 
genftein u. Witgenftein=-Berleburg, 
bie Landgrafſchaft H.-Homburg, die 
Graffhaft Schlig u. die Burggrafs 
{haft Friedberg, zufammen 42 AM. mit 
112,000 Ew, 1810 trat Baden an H. mehr. 
Aemter ab, u. es erbielt ferner einen Theil 
von Hanau u. 1 Un von Fulda, zufanı= 
men 9 QM. mit 26,200 Ew, *° Ende 1813 
trat er mit den andern deutfhen Fürften 
vom Rheinbund ab u. fchloß ſich, thätigſt 
rüftend, an die Sache der Alliirten an. 
"1515 ſchloß ſich der Großherzog den deut= 
ſchen Bunde an, trat zwar ın Folge des 
wiener@ongrefies das Herzogth. Weſt— 
falen, bie Fürſtenth. Witgenftein- Witgen- 
ftein u. Mitgenfteins Berleburg, die Aemter 
Amorbah, Miltenberg, Heubach, Alzenau 
1a. Dorheim, zufammen 185,000 Ew,, ab, 
ſetzte ben Landgraf von H.⸗Gomburg in feine 
vorigen Rechte ein u. verfprad, die Hälfte 
der Schulden des Kürften von Ifenburg zu 
bezahlen, befam aber dagegen eine Ent: 
ſchadigung von 203,500 Ew., aus einem 
Theil des Dep. Donnersberg auf den 
linken Rheinufer u. aus einen Theile des 
Surftenth. Ifenburg auf dem rechten, 
beftehend. So war alfo das Großherzogtb. 
feit 1502, wo es nur ungefähr 379,00 Ew. 
hatte, durch 242,00 Menſchen vermehrt 
worden u, wuchs durch den lanyen Frie— 
den, re Eultur u. Sorgfalt der Regie— 
ig rnod um 180,009, alſo zu 810,000 
Bereits am 18, Dlärz 1620 hatte 
Bherzog, feinem früheren feierl. 
zu Folge, eine ftänd. Wer: 
2 Kammern für feine Stuas 
iren laffen, im welcer in Hin— 
und, Rechte aber nichts feſtge— 
als daß neue Finanzgeſetze ohne 

{ ammern nicht in Wirkſam— 
‚aM. bie Regierung bei 


















gem. Gefegen zuvor dag Gut⸗ 
nde einholen würde, jedoch 
ige Gutschten Einer Kanız 
inreihen, ein Gefeg gültig zu 
Die im Juni 1820 zufanımenbes 
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rufnen Deputirten beider Kammern fahen je= 
doch das Unzulänglice diefer Beftimmungen 
ein u, ber Ber Theil unterzeichnete eine 
Schrift an den Großherzog, in welcher fie ers 
Elärten, diefe mangelhafte Verfaffungsurs 
Funde nicht befhwören zu Bönnen. Der 
Großherzog fühlte fih daher, nahdem er 
dieſe J. —— dennoch am 
27. Juni eröffnet hatte, bald bewogen, das 
Fehlende an dem Grundgefeg zu ergänzen, 
am 17. Aug. 1520 die Berantwortlichkeit der 
Minifter zuzugeftehn u, feftzufegen, daß alle 
conftitutionellen Gefege nur mit Einwillis 
gung beider Kammern u, dur Billigung 
von z der anwefenden Mitglieder gegeben u. 
abgeandert werden könnten, ?*Dieie Be 
ſtimmungen wurden am 17, Dechr, 1820 als 
Grundgefeg vollftäindig zufammengeftellt u. 
die petroyirte Verfaſſung fo vollender, 
auch den verjammelten Ständen von dem 
Minifter von Grolman feierlich übergeben. 
Ueber die Einzelnheiten diefer Verfaffung 
f. u. Heffen (Geogr.)o ff. "Die Stinde 
machten fih num 1821 fogleih ans Werk, 
die Finanzen gehörig zu ordnen, doch gab 
es heftige Discuffionen darüber u. die von 
den Ständen proponirte Einkommenfteuer 
wurde von der Regierung nicht genehmigt, 
dagegen das Militär gemindert, ein neues 
Eonjcriptionsgefeg erlaffen, fo wie eine neue 
Gemeindeordnung u. eine Beftimmung über 
minifterielle Verantwertlichkeit. Nach der 
Schließung des Landtags 1821 warb das 
Minifterium neu organifirt; bisher 
hatte die Minifterialgewalt nur in den Haän⸗ 
den des Minifters v. Grolman gılegen u. 
num wurden 4 Departementsminifterien eins 
geführt, Das näml. der Juſtiz u. des Innern, 
das des Auswärtigen u. des Haufes, das 
der Finanzen u. das bes Kriegs. Zugleich 
ward ein Staatsrath befchloffen, eine Rech— 
nungstammer u. eine Hauptftaatskaffe ers 
richtet, zu denen 1822 noch eın Oberkriegs— 
gericht kam. Das in diefer Stündever= 
jammlung vorgelegte Budget hatte faft auf 
6 Mill, SL. gelautet, u. die Einnahme die 
Ausgabe faft erreicht; die Staatsſchuld be= 
trug über 12,574,000 Fl. "Am 15. Aug. 
1923 wurde bie 2, Stäudeverfammlung 
einberufen u. wieder waren es die Finan— 
zen, um die fidh die meiften Verhandlungen 
drehten, auch eine Trank- u. Verbraude- 
fteuer ward eingeführt, doc ward aud das 
Schulwefen verbeffert, der Naturalzehnt u. 
die Frohnen ablösbar gemacht u. das Jus 
denfchuggeld aufgehoben. Am 1. März 1524 
wurde die ——— wieder ge⸗ 
ſchloſſen. "Eine allgem. Polizeiſicher— 
heitswache (eine Art Bürgergarde) wurde 
num der vielen damals verübten Diebftähle 
u, Räubereien halber eingeführt, auf des 
magogifhe Umtriebe vor u. während 
diefer Zeit forgfam geachtet, bef. die Unis 
verfität Gießen überwacht u. der Advocat 
K. H. Hofmann wegen Verdachts der Demas 
gogie verhaftet, ein Gefeg gegen Auswan« 
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derung, das v. Gagern, ber Vater, ſchon in 
der legten Kammer beantragt hatte, wurde 
erlaffen, Ein Aufruhr wegen bes Zolls 
am 5. Aug. 1825 zu Mainz wurde bald wie⸗ 
ber geftillt, dagegen ber erft 1824 gefchloßne 
Handels- u, Bolldertrag mit Baden 
wieder gekündigt, fo daß er am 1, Jan. 
1826 erlofhb. Ungeachtet diefer Erleihtrung 
kam es am 3. Mai 1826 wieder zu Mainz 
zu einem Tumult wegen eines, von eis 
nem Zollwächter, als er auf Anrufen nicht 
ftand, getödteten Bürgers. 7? Beiden Wah- 
— neuen 3. Landtag, ber am 83. Sept. 
1 eröffnet wurde, gab es, bef. durch ein 
lithograph. Schreiben des Commerzienraths 

. &. Hoffmann an die Wühler, bas bat, 
einen unabhängigen u. furctlofen Diann 
zum Deputirten zu wählen, Aufregungen, 
denn bdiefer ward darüber vom Hofgericht 
zu Darmftadt zur Rechenſchaft gezogen, 
auch fpäter von der Kammer für jegt aus 
geſchloſſen. Die 2, Hammer u. die Re— 

gierung rannten wegen der vermeintlich zu 
hohen — yore (darf aneinander, doch 
ward das Budget von 5,878,641 FI. im All⸗ 
gemeinen gebilligt u, die Herabfegung der 
Staatsfhuldfheine auf 4 Proc. Zinfen ges 
nehmigt, eine neue allgemeine Gefeggebung 
über das directe Steuerwefen gefchaffen u. 
die Vefeitigung aller Frohnden eingeleitet; 
fonft ſprach man über Gebrehen, beſ. der 
Geſetzgebung, freimüthig, auch die beiden 
Kammern waren nicht ohne Vitterkeit gegen 
einander. Der Schluß am 25. Juni 1827 er: 
folgte daher auch in nicht fo zufrieden Aus= 
drüden als ſonſt. "Das Jahr 1828 zeichnete 
fih durch den freiwilligen Beitritt des 
Großherzogs zum rar Zollfyften, 
am 14. Gebr., aus, dem erften Schritt zum 
allgem. deutfchen Zollverein, der ſich ſchon 
durd den Anfhluß von Baiern u, Württems 
berg am 27. Mai 1829 erweiterte. Im März 
1529 ftarb auch der Minifter v. Srolman 
u. du Thil folgte ihm ale Minifterpräfident, 
®° Am 26. Oct, 1829 ward der 4. Landtag 
eröffnet, bei dem jedoch keine Integralers 
neuerungen der Wahlen Statt gefunden hat— 
ten, Der Abgeordnete Commerzienrath €, 
€. Hoffmann trat num, von der 
leidigter Majejtät freigeſprochen (f. ob. 1»), 
in die Kammer, u. zeizte fih als Opponent 
der Regierung. Die Finanzverbältniffe wa— 
ren aber befriedigend, die Kammern nur 
etwas genauer als früher, u. fo gab daher 
die Staͤndeverſammlung, obgleich viele An— 
träge unerledigt blieben, Bein unbefriedigen= 
bes Nefuitat. Der Landtag warb auf Anlaß 
bes Todes des Großherzogs auf 2 Monate 
vertagt. Nach einer Mjahr. milden, thäti- 
en u. freifinnigen Regierung ftarb näml, der 

ro deräos Ludwig. am 6, April 1830, 
nachdem ihm feine Gemahlin Louife (f. d.) 
den 24, Dctbr. 1829 vorausgegangen war. 
Er hatte in feinen legten Lebensjahren die 
Vereinigung der Lutheraner mit den Res 
formirten begünftigt, das Eoncordat von 
1827 nebft andern fübdeutfchen Staaten, mit 


nelage bes 
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bem Papfte gefchloffen u. am 12, Net, 1829 
publicirt, für Wiffenfchaften geforgt, die Unis 
verfität u. Schulen beffer ausgeftattet, die 
Kunftammlung zu Darmftadt gegründet, u. 
die Künfte, von denen er beſ. Muſik u. Thea⸗ 
ter liebte u. aus feinem Privatvermögen, 
fpäter aber, nachdem er eine Eonftitution ge= 
eben, aus feiner Civilliſte beftritt, begin 
igt. »Ludwig Il., fein Sohn, folgte ihm. 
Bald naher brad die Jultirevolution 
in Paris aus u. fand auch in H. ihren Mies 
derhall. Bewaffnete Banden, welche die kur⸗ 
heil. Zollyäufer zerftört hatten, verbreiteten 
fit) Ende Sept. 1830 auch in die heffendarms 
ftädt. Provinz Oberbeffen, u. plünderten an 
mehrern Orten die Häufer einiger Beamten, 
vernichteten Acten ꝛc. Vor Lich zerftreuten 
fie ſich u. durchzogen in kleinen Haufen das 
and. Die Eimvohner der Gemeinden Mels 
bach, Florſtadt, Södel u, MWölfersheim 
griffen die Vereinzelten an, zerſtreuten ſie 
vollends u. endeten fo den Unfug, »In 
Darmftadt hatte man kaum diefe Ereigs 
niffe erfahren, ale am 1, Oct. ein Mars 
tialgefeg erlaffen u. das Gardechevauxle⸗ 
gersregt. u. Infanterie entferidet wurde, um 
die Unruhen zu ftillen. Dieje waren Faum 
nad Södel gefommen, als fie durch einen 
Irrtum u. zum Tpeil trunken, Bauern, 
die aus Neugierde, die Truppen zu ſehn 
ujammengelaufen waren, für fer ans 
— ſie angriffen u. mit Säbelhieben 
verwundeten, andre tödteten. Zwar wurde 
darüber eime Unterfuhung verhängt u. die 
Schuldigften auf die Feftung ge 
das Geſchehne war nicht zu Ani 
bitterung die Folge davon. © 
gefeg ward am 23. Det, zurück 
das Anerbieten, eine Bürgerga 
zu wollen, obgleich erft mit Bi 
nommen, erhielt fpäter Feine 
die Bürgergarde unterblieb daher. ' 
haupt fchienen die Conftitution 
beiten, als die liberale Denku 
durch Polenvereine, ercentr 
artikel, Adreſſen u. dgl. mai 
oben mehr u. mehr mit Ungun 
werden u. diefe beginnende 
die Beſchlüſſe des bis 1. Nov 
meltentandtags befördert 
er hatte nur die Eivillifte, mi 
Großherzog wünſchte, aud ı 
früher von ihm ale Erbgroßherzo 
ten Schulden von 2 Dil. Fl. ben 
die Uebernahme der 
den der verftorbnen Großhe 
31,000 Fl. verweigert, ®% 
Hoffmanns (f. ob. 18 u. 6o 
fter in Darmftadt ward 18 
Veranlaffung des Bundesta 
en Volksvereine u. Volksf 
dreffen an denfelben ve 
beſchränkt, der Eaffatio 
heſſen, ohne die Stünt 
hoben u. mit dem Ober 
hofe zu Darmſtadt verein 
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reifende Veränderungen in den Organis 
{ationen auf gleihe Weiſe vorgenonmen. 

Auf den 1. Dec. 1832 war ein 5. Yand- 
tag einberufen, die Wahlen waren im Sinn 
ber liberalen Partei ausgefallen, Jaup, 
Höpfner, W. Hoffmann, &, E. Hoffmann, 
Blaubreh, Schmitt, Schend, v. Gagern jun. 
waren die bedeutendften Namen bderfelben. 
Aber obgleich die Finanzen befriedigend was 
ren, gaben boch gleich Anfangs von ber 2, 
Kammer ausgefprohne Bitten, mit welden 
Gegenftänden fie ſich zu befhäftigen wünfche, 
ber Regierung Anlaß zu ſcharfem Zabel u. 
zur Zurüdweifung diefer Ueberſchreitung 
ihrer Befugniffe, u, da ähnliche Anträge fih 
wiederholten, erfolgte die Auflöfung der 
Kammer unter ähnl. Befhuldigungen am 
2. Nov. 1833. In Folge dieſes Landtags 
wurden mehrere hohe Negierungsbeamte, bie 
aber in der 2, Kammer der Regierung ent= 
gegen gewefen waren, fo der geh. Staats— 
rath Saup, der Regierungsrath Frh. v. 
Bayern, penfionirt, der Oberappellntiongs 

erichtsrathb Höpfner nicht wieder in den 
Stautsrath berufen 2c. Zugleich wurden bie 
Maßregeln gegen nur auf H. berechnete 
Zeitblätter u. Huafariften ſchärfer u. faft 
alle tirect od. indirect unterdrückt. 9° Das 
frantfurter Attentat am Gründonners— 
tag 1833 u. des Lieut. Koferig Militärver— 
—— in Württemberg wieſen in mehr. 

erziveigungen auf H-Darmſtadt hin u. 
veranlaßten Damals u. fpäter daſelbſt mehr. 
Verbaftungen, jo des Dr, Weidig, des Apo— 
thekers Trapp, des Pfarrers Flid, des Stu: 
denten Minigerode u. U., trugen aber nicht 
dazu bei, das liberale Drincip bei der Regie⸗ 
rung in Credit zu bringen, vielmehr wur 
ben alle Maßregeln gegen daſſelbe gefchärft. 
Ungeachtet die Negierung alle Maßregeln ers 
griff, um die Wahlen zum 6. Landtage für 


1834 auf in ihrem Sinne ſtimmende Mite 


lieber zu wenden, wurde doc die ganze 
ppofition von 1832 wieder gewählt; die 
Negierung verweigerte nun aber 14 als 
liberal bekannten Deputirten, die zugleich 
Staatöbiener waren (IJaup, Höpfner, Aull, 
Hallwachs ꝛxc) ben Urlaub, u. diefe Fonts 
ten num nicht in die 2, Kammer freten. 
Dennoch hatte die Oppofition Majorität, u. 
ber Großherzog eröffnete daher auch diefe 
Kammer zum erften Mal nicht in Perfom. 
Die pr apehlangen drehten fih um Wahls 
n u. um bie Binanzforderungen von 

1830 — 82, welhe bie 2. Karimer verwarf, 
bie 1. aber billigte. Sonft bewilligte die 
2. Kammer Mandes für Kunft u. Wiffens 
haft, öffentl, Unterricht zc., renitirte aber 
etwas für den Hof od. deffen Ans 
hehn follte, dennoch war Hoff: 
ih zu vereinigen: als ein berber 
Gagerne d. Jüngern auf die Re⸗ 
Imäacdtigten u. bie Weigerung 
der Kammer, ben Antrag 
terbet en. Staats⸗ 
app, jenen Ei rdnung zu ru⸗ 
len, am 25, Oct. 1834 die Aufs 
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löfung ber Kammer berbeiführte. In der 
besfallfigen Verkündigung zieh ber Groß— 
herzog die 2, Kammer bes Troges u. ver« 
fiherte, nie im Geringften von feiner Bahn 
abweihen zu wollen. *Bei den neuen 
Wahlen waren durd bie Bemühung der 
Regierung unter 48 Deputirten nur 10 Mit 
glieder der Oppofition, der Großherzog ers 
öffnete fie daher, wie alle folgenden, in Per—⸗ 
fon u. die Befhlüffe des am 22. April 
1835 eröffneten Landtags fielen auch faft 
ſämmtlich im Einne der Regierung aus; 
alle ftreitigen Punkte des Budgets u. eine 
Verftärkung der Savallerie wurden geneh— 
migt u, bie Deffentlichfeit u. Münblichkeit 
im Strafverfahren verworfen, dagegen ein 
großartiges Syſtem von Staatd= u. Pros 
vinzialfunftftraßen genehmigt u. ein allges 
meines Grundrentenablöfungsgefed gege— 
ben. Am 20, Zuli 1836 wurde der Yandtug 
wieder gefchloffen. 9 Die Wahlen zum 7, 
Landtag vom 3. Nov. 1838 bis 14, Juli 
1839, vom 15. San. bis 6. Juni 1840 u. vom 
1. Sept. 1840 bis 11. San, 1841 fielen wies 
der für die Megierung günftig aus, Eine 
Frage, ob ber geh. Staatsrath Knapp, ber 
für Auswirkung der Eonceffion der mainz» 
franffurter Eiſenbahn von ber Ges 
fellfhaft 18,000 Fl. zum Geſchenk, jedoch 
mit Wiffen des Großherzogs u. 1. Minifters, 
angenommen” hatte, dies nah der Eonftis 
tution dburfe, befhäftigte die Kammer, am 
Ende ließ man die Frage fallen, erſuchte 
aber den Großherzog, Staatsbeamten ferner 
Peine Annahme von Geſchenken gu geftatten. 
Die Finanzen waren befriedigend, 7,091,000 
Fl. Einnabme u, etwa 600 FI. weniger Aus- 


"gabe, Staatsfhulden 64 Mill. ; die wichtigern 


Kinanzfragen erhielten deshalb auch die Bei— 
ftimmung der Kammern, bef. war manmit den 
Shauffeebauten durchs Land einverftanden. 
»Glaubrech ftellte auf diefem Landtage den 
Antrag, bei dem Bundestag auf Wieberhers- 
ftellung der am 1. Nov. 1837 aufgehobenen 
bannöv. Verfaffung anzutragen, u, uns 
geachtet des Widerſtands des Minifters du 
Thil wurde diefer Antrag mit 21 Stimmen 
gegen 20 angenommen, bie 1, Kammer 
fprady aber bie Nichteompetenz des Land— 
tags über diefe Frage aus, gab jedoch ihr 
Bedauern über die Ereigniffe in Hannover 
u erkennen, f. Hannover (Gefh.) » _ st. 
Auch das neue CEriminalgeſetzbuch nebft einem 
allgemeinen Feldftrafgefes ging gebilligt 
durch die Kammern; auch kam auf diefem 
Landtage die wichtige Auseinanderfegung 
des Landes mit dem —— hinſicht⸗ 
lich der Domänen zu Stande. Am9. San. 
erfolgte eine Amneſtie des Großherzogs 
wegen polit. Vergehen. Sie war haupt— 
fählih den wegen des franffurter Atten» 
tats u. in ber daraus folgenden Unter— 
fuhung 1838 zu Zuchthaus u. Feftung Vers 
urtheilten von Vortheil. Beim 8. Lande 
tag vom Dechr. 1841 bis Juli 1842 hatte 
bie Negierung wieder bie — Re 
e 
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Feftfegung des Minimums des Einkom⸗— 
mens der Schullebrer auf 200 Fl., die Er— 
böbung des Militärbudgets, die zu bauen— 
den Kifenbahnen, die Auswanderungss 
frage, waren die Hauptgegenftände der 
Berbandlung. Glaubred wiederholte ſei— 
nen Antrag wegen der hannöv. Berfaflungss 
angelegenheit u. fügte den Wunfch hinzu, es 
möge in Deutfchland ein Gericht nady Art 
des fonftigen Reihsfammergerichte errichtet 
werden, u. diedmal waren nur 2 Stimmen 
in der 2. Kammer gegen den Rorfchlag. 
Gänzlich mißlang das als Repreffalie 
gegen die naffauifhen Bauten im Rhein 
gerichtete Unternehmen in der Naht vom 
28. Februar zum 1. März 1841, an der 
beffiihen Intel Petersau eine Stein= 
verfenfung vorzunehmen, um fo eine 
Buhne zu bilden, wodurdh das naffauifche 
Ufer bei Biberich verfanden u. es den Rheine 
ſchiffen unmöglich werden follte, dort ans 
zulegen, wobei Mainz offenbar gewinnen 
mußte, denn nach kurzen Verhandlungen u. 
Bedingungen vom Bundestage entfernte H⸗ 
Darmftadt diefe Hinderniffe wieder auf eigne 
Koſten. * Erfreulich ift, daß fi in neurer 
Zeit, wie eben gezeigt, die Differenzen zwi— 
fhen Ständen u. Regierung immer mehr 


ausgeglihen haben u. das Volf das Veftres 


ben legtrer, zu feinem Beften zu wirken, ans 
erkennt. Ein Anlehen von 8—10 Dill. Fl. 
zu Beftreitung der fünftig von H-Darmſtadt 
zu erbauenden Eifenbahnen ift im Werke u. 
der Vertrag über die Eifenbahn von Frank— 
furt über Darmftadt nach Kaffel bereits abs 
efihloffen, u. der Bau wird 1843 beginnen. 
inifter find gegenwärtig: Dirigirender, 
Minifter des Innern u. der Juftiz u! der 
auswärtigen Angelegenheiten Freiherr du 
Thil, Sinanzminifter von Kopp (zugleich 
Prüfident des Staatsraths), Kriegsminifter 
der Generallieutenant v. Steinling. ?C) 
Hefien: Homburg. Diefe Linie ift eine 
Nebenlinie von H= Darmftadt u. entfland 
1596, in der Theilung von George l. 3 Söh⸗ 
nen, durch Friedrich I., den jünaften, der 
bie Herrſchaft Homburg erhielt; 9° fie zerfiel 
durch dieſes Friedrichs Söhne, Chriſtoph 
u. Friedrich I., wieder in die Linien 2. 
fen: Homburg: Bingenheim u. Hejiens 
Somburg. Von lestrer ward Stadt u. 
Schloß Homburg an A=Darmftadt abges 
treten, bis diefes es wieder nah Ausſter— 
ben der bingenheimfhen Linie 1681 
an die Linie H-Homburg abtrat, Ueber des 
Landgrafen Friedrih U. Thaten als_Sol- 
dat in ſchwed. u. preuß. Dienften ſ. Fried— 
rich 73). Er fl. 1707 u. ibm folgte fein 
Sohn " Friedrich II.; er fchloß mit H⸗ 
Darmftadt einen Vergleich, nad dem Hom— 
burg bie bisher ſehr beſchränkte Landes— 
hoheit in H. erhielt, Er ft. 1746 u, ihm 
folgte fein Neffe, » Friedrich IV. Karl, 
u. diefem 1751 fein Sohn, Friedrich V. 
Ludwig. Unter diefem ward H=. Homburg 
1806 zu Gunften Darmftadts mediatifirt, 


Hessen (Gesch. bis 1845) bis Messen - 


nachdem 1803 die Einkünfte des Landgrafen 
um 4 erhöht worden waren, weldyes H= 
Darnıftadt zahlen mußte. Bis 1815 blieb 
Homburg unter heffen=darmftädt. Hoheit, 
bier erbielt es bei dem wiener Congreß die 
Souveränetät wieder u. noch auf dem linken 
Rheinufer ein Gebiet (Meifenheim) von 
4 QM. angewiefen, dody ward die Souve— 
rainetät erft 1817 vom Bundestage aner= 
fannt, die Vertretung der Landgrafſchaft 
beim Bundestage fehlt aber no. 1820 ft. 
Friedrich Ludwig, u. fein Sohn ® Fried: 
rich VI. 3ofepb Ludwig folgte ihm. Auch 
diefer ft. 1829 u. fein Bruder 9 Wilhelm 
Friedrih Ludwig, preuß. Gen, der Inf. 
u. Gouverneur der Feftung Luremburg, ers 
griff die Negierung. - Auch in der Beinen 
Landgrafſchaft fehlte es 18530 nicht an Auf 
regung. Ein Tumult zu Meifenbeim 
erfolgte im Scept., um einen vermeintlich 
unfchuldig verhafteten Vürftenbinder zu bes 
freien. 1832 ergingen fcharfe Berordnuns 
gen den Bundestagsbejchlü gemäß ge= 
gen — Umtriebe, 1833, in Folge des 
franffurter Attentats, kamen auch Verhaf— 
tungen (des Dr. Breitenftein u, des Polen 
Scilling) u. Unterfuchungen vor, 1855 trat 
Homburg dem preuß. Zollverein bei, dem 
Meifenheim ſchon feit 1820 angehörte, Mebe 
rere wichtige Verordnungen wurden um 
diefe Zeit erlaffen, fo über Eivilprocep, Bor⸗ 
mundfchaftsrehnung, Schulwefen „(4838) 






























Ludwig ft. 1839 u. jein Bruder 
lipp Auguft Friedrich, Baiferl, 
meifter u. Gouverneur von Mainz, 
ihm. Der alte heſſ. Titel Landge 
von H=Homburg beibehalten worden. Da 

Land befindet fih wohl, obichen e& Reine 
conftitutionelle Vertretung bat, 17 Literas 
tur: 3. P. Kuchenbeder, Anualecta Has 
siaca, Marb. 1728 — 36, 10 Bde; $. 
Retter, Heff. Nachrichten, Frankf. 1788 
2 Bde; W. Scheffer, gen. Dillich 
Chronica, Kaff. 1617, 4.5 3. U. Hart 
Historia Hassiaca, Marb, 1741-46, 


1765, 3 Bde.; ©. F. Teutborn, 
Geſch. der Heffen, er 1777 
Bde.; €. Rommel, Gefh. von $ 
182 —27, 3 Bde; RK. IB, 2 1 
Hartmann, Heſſ. De eite 
17 806 4 Bdr,; Fi D „XL 
Geſch. des Großberzogth. H., Da 
Bde. Vol: E. M. De 


ftor. Archiv, Karler. 184, Nr. 
Ueber die weitern Begebenheiten 
1843 f. unt. 3zitereigniffe feit B 
Werks unt, Heften. (Ho.,P 
Hössen. nicht ve ) 
f. u. den Namen der cinzelne 
HeffensPhilippsthal, Heſſen-⸗ 
——— unte 
namen, wie Friedri — 
Wilhelm ꝛc. 
Hössen, Markifl. im Ar 
ſtädt des Diftriets Wolfenb 
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ſchweig); Schloß, Armenhaus; 1400 Ew. 
Hössen ($agdw.), 1) fo v. w. Eins 
böfen; 2) bei Hirfchen, vor den Abfangen 
die Flechſen der Hinterläufe zerhauen, vgl. 
Parforcejagd e. f 
Hessen (Holjfamenpflanzen, Eläscar= 
pen), 6. Zunft der 10. Kl. (Samenpflan= 
en) in Okens Pflanzenfpftem; Bäume u. 
träucher mit ganzen Wecbfelblättern, ab— 
fälligen Nebenblättern, abfälligen J—äblätt= 
rigen Kelch, 4+— 5,3 — 5lappige Blumens 
blätter, 15 — 80 frei auf einem Ring ſte— 
hende Staubfäden, mit Beuteln, die fich 
an der Spige mit einem Loc öffnen; Gröps 
meift eine Nuß od, Pflaume, felten mehr— 
füchrige Kapfel, mit Rippenſcheidewänden, 
u. je L—2 Samen, in einem Fade, (Iu,) 
Hössen-Bärchfeld, ſ. u. Heſſen— 
Philivpstbal. H-Bingenheim, ſ. el: 
fen=. Homburg 2). | 
Hössenbirn, f. u. Wirthſchaftsbir— 
nen. M-fliexge ,f. u. Gullmüde ec). 
Hössen-Bützbach. Nebenlinie von 
SERRENERN 1596 v. Philipp Georgs J. 
ohne gegründet, ft. mit demfelben 1643 
wieder aus, f. Heſſen (Geſch.) a. 
Hössen- Eschwege, Linie, beftand 
1627 — 1655, f. Heſſen (Geſch.) ». 
Hössengarn, weißes u, buntes, zu 
Elberfeld u. Barmen geſponnen. 
Mössenzau (m. Geogr.), deutſche 
Landichaft, begriff das linke Ufer der Un— 
ſtrut zwifhen Sangerhaufen u. Querfurt. 
Hössenhof, Schloß, f. u. Schmals 
falden, ı 
Hessen -Hömburg, 1) f. Heften 
(Sefh.) Das; 2) (6⸗Homburg⸗Bin⸗ 
genhbeim), Nebenlinie der vor., geftiftet 
1638 von Wilhelm Chriſtoph, 2. Sobne 
bes Landgrafen Friedrich 1.; ale diefer 1613 
zur Regierung kam, verband er’ Bingenheim 
wieder mit Homburg, f. u. Heſſen (Geſch.) ». 
‚Möessen-Kässel, ſtets ältere heil. 
Linie, errichtet 1467, befteht, nachdem fie 
viele Linien abgezweigt hatte, nod in den 
Kurfürften von Heffen, ſ. Heſſen (Gefch.) ıs. 
MHössen- Kreuzberg, ſo v. w. 
Hefien= Philippsthal, f. d. ’ 
Hessen-Märburg, Seitenlinien von 
gehen man unterfcheidet A) die ältere 
'inie, 14581500, f. Heilen (Geſch.) u —ıs, 
) jüngere Linie, 1567— 1604, f. ebd. 12. 
sen - Philippsthal. apanas 
Ceitenlinie des Haufes H-Kaſſel, re= 
— in Philippsthal, ae= 
663 von Philipp (dal. Heſſen 
&b.] 1), 8. Sohn des Landgrafen Wils 
yelm VA genannt nadı dem, von Philipp 
) fe Philippsthal bei Vach, an 
l Rlofters Kreuzberg (daher diefe 
hH-Kröüzberg genannt); Phi⸗ 
1721; ihm Pie fein Sohn, der 
Sohn Wilhelm, geb. 1726, Ge⸗ 
in bolländ, Dienften, u. 
Sobn Ludwig, geb. 1766, 
bmarfchall, Vertheidiger von 
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Gaita, ft. 1816 (f. Ludwig), fein Bruder 
Ernft Eonftantin, geb. 1771, ift fein 
Nachfolger u. Landgraf; er war früher 
vermäblt mit Ehriftine Louife, Toch— 
ter des Fürften Karl, von Schwarzburg— 
Rudolſtadt; nah deren Tode beirathete er 
1812 Prinzeffin Karoline, die Tochter fei« 
nes Bruders Karl; der ältefte Prinz aus 
1. Ehe ift Karl, geb. 1803, Major in kurs 
heſſ. Dienften. Eine Nebenlinie diefes Haus 
fes it BE-Philippsthal-Bärchfeld, 
welde Wilhelm, der 2. Sohn Philipps, 
ftiftete; ſie ift auch reformirt u. refldirt jegt 
zu Anguftenau bei Eiſenach. Jetziger Lands 
graf ift Karl Auguft Philipp Ludwig, geb. 
1784, Enkel des Stiftere, Eohn bes Lands 
grafen Adolf (geb. 1742, ft. 1803). Seine 
1. Gemahlin Augufte Charlotte, Prins 
zeflin von Hohenlohe = Ingolfingen= Dehrins 

en, ft. 1821; feit 1823 ift er mit Sophie, 

rinzeffin v. Bentheim-⸗Bentheim, vermählt ; 
fein altefter Sohn Prinz Wictor, geb. 1824, 
ftamnıt aus der 2, Ehe. Auch Karls Brür 
der-baben fih Ruhm im Militirdienft ers 
worben; es find 4) Ariedr. Wilhelm Karl 
Ludw,, geb. 1785, Eönigl. dän. Generallieus 
tenant, ft. 1834; feine Gemahlin Juliane 
Sophie, geb: 1788, Schweſter des Königs 
von Dänemark u. eventuelle Erbin des dän. 
Thrones; 2) Ernſt Br. Ferd. Karl Wild. 
Ludw., geb. 1789, Paif. ruf. Generallieutex 
nant, verlor 1512 einen Ruß. (Js. u. Lb.) 

BHössen - Rhöinfels. '1) ältere 
ſouveräne Nebenlinie von Heffen, von Phi— 
lipp I., 3. Sobn Philipps des Großmü— 
thigen, 1567 geftiftet ; das Drittbeil, welches 
er von dem väterl, Lande erhalten, fiel 
nad feinen: unbeerbten Tode 1583 an feine 
3 Brüder, f. Heffen (Gefch.) 1,5 ?2) jüngre 
Linie, von Landgrafen Morig für die Söhne 
aus feiner 2. Ehe geftiftete Seitenlinie von H⸗ 
Kaffel; diefe Linie erhielt Rothenburg mit 
4 von Niederheffen u. einen großen Theil 
der niedern Graffhaft Katzenellnbogen mit 
Rheinfels, St. Goar ıc., "u. zwar nach bem 
Hausvertrage vom 12, Febr. 1627 u. 1. 
Sept. 1628, zu wirklihem Beſitz mit Ges 
richtsbarfeit, niedrer Polizei u. Aufſicht über 
den Gemeindehaushalt, während die Landes— 
hoheit u. alle allgemeinen Landesangelegens 
beiten, bef. die Oberaufficht im geiftl. u. 
weltl. Sachen, dem regierenden Haufe in 
H-Kaſſel verblieb. Nach dem Wertrage 
von 1634 follte mit dem Haufe Rothen— 
burg in Landtagsſachen communieirt werden. 
·Ernſt, der juͤngſte Sohn von den 5 Söh⸗ 
nen des Landgrafen Mori mit Juliane 
von Naffau, war der einzige, welder bie 
Linie fortfegte; geb. 1623, trat er in früs 
ber Jugend in Kriegsdienfte, zeichnete fich 
unter andern bei Allersheim durd feine 
Tapferkeit aus, ward dann in ber Schlacht 
bei Geifede von Lamboi gefangen, u. 
wendete ſich während feiner Gefangenfhaft 
dem Katholicismus zu, den er, nach feiner 
Befreiung 1652, öffentlich bekannte, € 
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1693; von feiner 1. Gemahlin Marie 
leonore, Tochter des Grafen Philipp 
Meinhard von Solms (nach deren Tode 1699 
er mit Erneftine, der Tochter eines Offi⸗ 
ziers, in morganat,, Pinderlofer Ehe ver: 
miblt war), batte er 2 Söhne, deren jiing= 
rer, ’a) Karl, die Linie M-BRheinfels- 
Wänfried gründete, die aber mit deffen 
4. Sohne EHriftian Auguft 1755 wieder 
ausftarb; der ältre Sohn Ernſts, B) Wil⸗ 
beim, folgte in der Haupflinie, die nun in 
Rothenburg den Namen M-Eheinfels- 
Röthenburg führte. Er hatte einen lans 
en Streit mit dem Landgrafen Karl von H— 
Kuffel wegen Nheinfels, wohin derfelbe bei 
ber franz. Invaſion 1692 Baffelfibe Truppen 
zum Schutz des Landgrafen Ernſt gelegt hatte 
un das er num bebalten wollte; im utrechter 
Frieden wurde MRheinfels dem Landarafen 
Karl zugefprohen, aber nad) Paiferl. Aus= 
foruche behielt Wilhelm daffelbe. *Ihm folgte 
1725 Ernftfeopotld, fein Sohn von Ma⸗ 
ria Anna, Tochter des Grafen von Löwen— 
fteinsMWerthheim, geb. 1684; er vermählte 
fihmitEfeonore, Tochter des Fürften Mar 
Kart v. Löwenftein= Werthheim u. ft. 1749. 
Da fein ältefter Sohn 30fep ds ft. 1744, 
von feiner Gemahlin Ehriftinne Anna 
Louiſe, Prinzeffin v. Salm, keine Söhne 
binterlaffen hatte, fo folate deflen Bruder 
Eonftantin, geb. 1716. "Unter ihm fr. 1755 
bie H.⸗Rheinfels-Wanfrieder Linie aus, u. 
die Lande derfelben fielen an die Einie H.⸗ 
Nheinfels Rothenburg zurüd, die nun den 
Naͤmen H- Rothenburg führte. Con— 
ftantin war vermählt mit Eva Sophia 
von Stabremberg, Witwe des Prinzen 
Wilhelm Hyacintd von Naſſau-Siegen. 
Sin Sohn Karl Emanuel, geb. 1746, 
folgte ihm 1778 ir. reg. bis 1812, we ihm feir 
Sohn UVietor Anradeus (geb. 1379) 
folgte. Daer bei Errichtung der neuen Ver⸗ 
faffungsurkunde in Heffen jede Mitwirkung 
ausgefchlagen hatte, jo betrachtete er deren 
Beſtimmungen auch als unverbindlih für 
fih u. feine Beſitzungen. Bereits waren 
wiederholt Unterbandlungen von dem Kurs 
baufe mit dem, Landgrafen gepflogen, um 
ihn gegen ein Abfindungsyuantum, weldes 
Anfangs auf 459,000 Thlr., u. fpäter auf 
500,000 Thlr. angegeben wurde, zur Abs 
tretung aller feiner Nechte u. Grumdbefiguns“ 
gen in H. zu bewegen, als er am 12. Nov. 
1534 ftarb, u, fomit die Sahe durch den 
Heimfall erledigt ward. Sem Allodium, 
das Mediatherzogthyum Natibor in Scle- 
. fien, das von Preußen als Entfchädigung 
‚für St. ®oar u. die niedere Grafichaft 
- Hagenellnbogen erhaltne Mediatfürftenthum 
Korvey in Weftfalen, die Herrfchaften Kies 
ferftädtl u. Bambowig u. die Herrſchaft 
Treffurt vermacte er teftamentarifch den 
' Prinzen Victor u, Ehlodwig von Hohen 
Iohe = Waldenburg =» Schillingsfürft, den 
Neffen feiner 2., 1830 geftorbnen Gemah⸗ 
lin, Elifabetb Eleonore Charlotte, 
Kochter des Fürften Karl Ludivig zu Hohens 


Hessen -Rheinfels- is. Hestia 


Iohe = Langenburg; f. unt. Ratibor. eine 
3. Gemahlin Eleonore, Prinzeffin vun 
SulmsMeifferfheidt (geb. 1790, vermählt 
131), lebt noch u. refidirt zu Zambowitz bei 


Ratibor. et 
Hössen- Röthenbarg, f. u. Hef— 
fen » Rheinfels. 
Hössen-Rümpenheim. uneigentl. 
Name einer Nebenlinie von Heflen= Kaffel, 
f. Friedrich 212). aba 
Höessenthaler (Magnus), geb. 1023; 
Prof, der Polit't m. Gefhichte zu Tübiu⸗ 
gen; ft. um 1670; Dichter. Bi: 
u ssen- Wänfried, ſ. Heſſen⸗ Rhein⸗ 


‚Hessische Fliöge ‚Tov. w. Hefſen⸗ 


ege. = 
Hessischer Dialökt, f. u. Deut- 
fhe Sprachen a. 
—— Tiegel, ſ. u. Schmelz⸗ 
tiegel, 7 Sg" 
Hösso, 2)3. Sohn des Markgrafen 
von Baden Heinrich VI., erhielt nach des 
Vaters Tode 1288 einige ſſer, hatte aber 
Antheil an der Regierung feines Bru 
n 


mann VIL.; ftard ; Ser 
BESTE an Bon Baar 
* BTL ae 


berg, regierte feit 1380 
er we ir — Ag 
ft. 1410, f. Baden Tas „ au 
Hessonit. Mineral aus der Grüpp 
Aluminium; Kryſtallinen gerade rbomb. 
Säule, härter als Quarz, weicher ala X 
pas, wiegt 34, enthält Ton 21, Kit 
39, Kalk 31 u. etwas Eifenoryd 
lin, Maffen u. Körper mit Pleinmmife 
Bruch, durchſcheinend, glasylinz 
einthrotb n. pomeranzengelb; at 
land, Ceylon zc. 2 
Hössun. f. Cobanus Heſſus. 
Heste, Vogel, fo v.w, € 
Bestin (Hlestin), bei dei 
Befta, Toter des Kronos u 
von dem Vater verfchlungen, a 
Lift der Rhea wieder gerettet; ' 
ter ihren Geſchwiſtern zuerft t 
u. zulegt wieder herausgegeben 
fie die ältefte u. —* Tod 
nos. Apollon u. Pofeidon ba 
geworben, allein fie verweigert 
mann u. ſchwur, ewig Jung 
ben. Als fie einft Priapos, 
ſchlief, genießen wollte, w 
Echreien eines Eſels auf; aus 
wählte fie den Efel als ihr gelü 

































 Mestiäa is Hetären 


gedacht wurbe, darum fkanden in ben griech. 
Städten mitten auf dem Markt u. in den 
Prytaneen ihre Altäre, u. ihr wurde beim 
Anfang Bon Feften u. Gaftmälern zuerft 
Mein gefpendet. H. wurde zwar cigentl. 
unter feinem Bilde verehrt, doc, findet man 
fie auf Antiten bisweilen abgebildet als 
eine verfchleierte Frau, eine Opferfchale 
haftend. Ihre Tempel (Mestiän). 
deren fie nur wenige hatte, da in jedem 
Haufe ihr geopfert wurde, waren rund ge= 
kauf, mit Säulengängen umgeben u. von 
einer Kuppel bededt; in der Mitte derfels 
ben brannte die heil. Flamme. Höher noch 
als in Griechenland ftand ihr Eultus in 
Nom. Nach Italien hatte Aeneas ihren 
Dienft gebracht u. ihr ein Heiligthum in 
Lavinium errichtet; Numa Pompiliug ber: 
feste ihn nad Rom, errichtete ihr zwischen 
bem palatin. u. capitolin. Berge einen Tem⸗ 
pel, ließ in demfelben ein ewiges Feuer un: 
terhalten u. das Palladium u. die Ancilia 
in demſelben aufbewahren. Ihren Dienft 
beforgten die Beftalinnen (f. d). 2) Eine 
ber Hefperiden. (Lb.) 

Hestiän (a. Geogr.), Stadt auf der 
NWKUÜfE Euböas; j. Oreo; benannt nadı 
ben Hestiäern, welde den größten Theil 
ber Inſel befeste, 

Hestihötis (a. Gecgr.), ber norb- 
weſtl. Theil Theffaliens; Gebirge: Zweige 
bes Pindos u. Olympos; Flüffe: Deneus 
u. deſſen Nebenflüffen, faft nur Meide- 
land, doch brachte es in den Tälern auch 
Korn, Wein u. Früchte. Die Bewohner 
hießen Mestiäer: von Städten waren 
Gompbi u. Trikka bedeutend. 

Mestiäter (gt.), I) der einen Schmausg, 
bef. 2) in Athen den Schmaus für die Phyle 
(Mestiäsis) gab; f. u. Athen (Ant.) a. 

Hestina (MHestinny), Stadt, fo 
v. w. Arnau. 

Mestiönen (a. Geogr.), Volk in Vin— 
belicien, Hauptftadt war Gampodunum; 
j. Kempten in Schwaben. 

Höxus ($ fus), Gott der Gallier 
(wahrfchein!.) dem Mars entfprechend; dem 
Menfchen, bei. die erften Gefangnen einer 
Schlacht geopfert wurden. In Notre= Danıe 
zu Paris ift H. in der Stellung abgebildet, 
wie er von einem Baume Aefte baut; nach 
And. als Hund verehrt. 

esychästen (v. gr.), 2) eigentl. 
Rubende; dann bef. &) bei den griechifchen 
Philofophen diejenigen, welche eine ftete Ge- 
müthsrube u. Leidenfchaftslofigkeit beobadı= 
ten u. darin das höchfte Gut fuchten; 3) 
Quictiften), myſt. Monche auf dem 
ge Athos im 14. Jahrh., glaubten bei 
jänzliber Ruhe u. beftändigen Hinblicken 
uf ihren Nabel zur finn!. Anfhauung des 
‚göttl, Lichts zu gelangen. Der Abt Bar- 
aam erhob ſich hagegen u. nannte fie 9. 
hende) od, Omphalopsychoi(Um- 
1 -ani, Nabelbefhauer). Der — 
[hof von Eonftantinopel, Gregor Pala⸗ 
a6, früher Mönd auf dem Athos, vers 
: 
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theidigte ihre Anfihten gegen ihnu. Afin« 
dunos, woraus fih ein Streit über dus 

öttl. Licht überhaupt u. das Licht, dus 

efus auf dem Berge umftrahlte, ent— 
widelte. Der Streit ward mehrere Jahre 
heftig giant, endI. führte Palamas durd 
feinzn Einfluß auf den Kaifer die Verdam— 
mung feiner Gegner auf mehr, Eoncilien 
(1541 .u. 50) herbei. Die 5. hielten fidy bis 
ins 15. Jahrh. Vgl. Engelhardt, De H. Ertl. 
1829, 4, 4) In neurer Zeit ift die Gunoa, 
als Stifterin eines neuen Wesyvehläs- 
mus bezeichnet worden. (Kh., Sk. u. Lb.) 

Hesychin (gr.), 8) Ruhe; 2) The⸗ 
fpiade, Mutter des Deftrebles,. 

BHesjchin, bei Hübner mehrere Ars 
ten Zygnena, 5. B. Z. hilaris, Z. Fausta, 
Z. Faustina. 

Hesjchios, D) 5. aus Alexan— 
dbria, Grammatiker, im 3. (nad And. im 
5.) 3ahrb.; ſammelte aus alten griechifchen 
Grummatitern, Gloffen u. Klaffitern ein 
Lexikon, wahrfcheinl. ift das vorhandne nur 
ein — vgl. Ranke, De lex. IIesychũ 
vero origine et genuina forma, Lpz. 1831. 
Ausgaben: die erite bei Aldus von M. Ma: 
furus, Vened. 1514, Fol.; von Alberti u. 
Ruhnken, Lenden 1746— 66, 2. Bde., Fol.; 
von Schow, Lpz. 1702; die Glossae sa- 
erne (Erläuterungen neuteftamental, Wör— 
ter), von Ernefti, 1785 f., 2 Bde. 2) 5. 
ausMilet (Tl. Illustris s. Illustrius), 
Chriſt; im 6. Jahrh. unt. Juftinian, vor feis 
nen großen Gefhichtsbuche(/aroorzur ws dr 
auvörısı zomıdızng iarooles. v. Belos in Aſſy⸗ 
rien bis 318) iſt nur der Anfang der letzten 
Abthl. übrig, unt. dem Titel Meron Kor- 
arertwono)cos, intabbes, Echogae histori- 
corum de reb. byzant., Dar. 1647, %ol., eins 
zeln v. Douza, Heidl. 1508, Genf 1697 ; fchr. 
außerdem: zeol zu» meurdsde diedauperro» 
voror (Auszug aus Diogenes Laertius), 
in 5. Stepbanus Ausg. des Diogenes, Genf 
1594, einzeln, Antıw. 1572; beide von Meur⸗ 
fius, Leyden 1613, von Drelli, Lpz. 1820, 
3) Aegypt. Biſchof, wahrſcheinl. aus Alers 
andria, zu Anfang des 4. Jahrh.; von ihm 
ene forgfältige Ausgabe der Septuaginta ; 
fhr.: Kirchengefhichte (nur noch ein Bruch 
ftüd übrig). (Sch.) 

Hesjdrios (a. Geogr.), Fluß in In- 
ılia intra Gangem; mündete in den Hypha⸗ 
fis; j. Sutuledfcer. 

Het. Stadt, fo v. mw. Hit. 

Hetäer (bibl. Geogr.), kananit. Volks— 
ftamm an Paläftinas Küftenland; ibr Land 
nad dem Einzug der Israeliten zu den 
Stämmen Iſaſchar u. Ephraim gefihlagen. 

Hetären (gr.), 2) eigentl. $reundin- 
nen, Gefellfhafterinnen; 2) Bublerinnen, 
bei den Griechen, bef. bei den Athenern u. 
Korintbern, ſehr gewöhnlih. Mebrere, fo 
Aipafia, trugen durch Bildung, Feinheit 
des Umganges, Kenntniffe, viel zur Ver— 
Ihönerung des gefelligen Lebens bei u. fpiels 
ten oft eine polit, wichtige Rolle, Sie * 
nofs 
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noffen allein des Imganges mit Männern 
aller Art, begleiteten ihre Freunde zu ben 
Gaftmablen, weldhe fie dur die Künfte 
des Tanzes u, der Mufit u. oft durd bie 
geiftreihften Geſpräche verfhönertenz das 
ber ihre Gefellfhaft auch Philoſophen ſuch⸗ 
ten, vgl. Atben (Ant.) ss. Die berühmteften 
Hen waren Aſpaſia, Yais, Leontion, Theos 
dota, Phryne, Glykera, Pythionike ; vol. 
Mielands Attifhes Mufeum, 2. Bd., 8 
Hft. 3) Priefterinnen ber Aphrodite Hie- 
täirn. (Sch.) 

Hetäresis (gr.), 1) Bublerei; 2) Päd⸗ 
eraftic, f. Athen (Ant.) ıe. 

Hetäria (gr.), 1) Berbindung Meh— 
rerer zu einen: Iwede; 2) in Kreta die ges 
fhloßnen Zifchgefellfhaften, bei welden 
nur durch einftimmige, freie Wahl neue 
Mitglieder aufgenommen wurden, f. Kreta 
(Ant.); 3) Verbindung in polit. Abfiht; 2) 
Verbindung u. Verfammlung von Innungse 
verwandten (Innung), die unter den Kai— 
fern auch polit. Tendenz erhielt; 5) in neu⸗ 
rer Zeit polit, Verbindung unter u. für die 
Griechen, zu deren polit. Yefreiung u. Selbſt⸗ 
ftändiofeit (f. Griechiſcher Rreibeitsfampf »), 
beren Theilnehmer Metäristen. (Lb.) 

Hetärliärches (gr.), unter den griech. 
Kaifern Anführer der Hülfstruppen (Ho- 
täriä). 

Hetäridin (H-d&in, gr.), in Mag⸗ 
nefia Feſt des Zeus Hetärios (Hetä- 
rideios), des Beihügers aller mit ein— 
ander verbundnen Freunde u. Genofjens 
(haften; zuerft von Jaſon gefeiert. 

Hetärike (gr.), Flügel der mazedon. 
Reiterei, aus Freunden u. ben treueften 
Dienern des Königs beftehend. 

Metärikon (gr.), Sitzreihe der He: 
tären im Theater, f. d.« 

Hetäroi (gr., $reunde, Genoffen), f. 


u. Garde a 


’ 


* 


Ueteporz rt, f. u. Eiſenpecherz. 

Heteräcena (ll. Mey.), Pflanzengatt. 
aus der Kam. Compositae, Cichoraceae, 
Art: H. Szovitsii, in Armenien. Hete- 
räctis (H. De C.), Pflanzengatt. aus 
ber Kam. Compositae, Cynareae. Art: H. 
falcata, in SAfrika. 

Heteränthera (H. R. et Pav.), 
Dflanzengatt. aus der nat. Fam. der Hn« 
drodariden Spr., Liliengräfer, Commell- 
neae Rehnb., 3. Kl. 1, Ordn. L. Arten: 
Wafferpflanzen in N= u. ES Amerika. 
" MHöteriö (fr., fpr. Hetärih), f. Hetäria. 

Hetero... (d. gr.), anders. .., 
fremb.. , oft Gegenfaß von Auto .. 

Heterobiographie (v. gr.), im Ges 
genfag au Autobiographie, Yebensbefchreis 

ung, bie Einer von einem And. fchreibt. 

Heterobranchiäta (MH. Blainv.), 
Ordnung ber Mollusten, f.d. M-brän- 
echus, Fiſch, f. u. Wels, H-cerus, fo 
v. w. Kammbornkäfer. 

Heterochäßöta (H. De C.), Pflan- 
sengaft. aus der Kam. Compositae, Aste- 
roideae, Arten: in OIndien, in S⸗ u. 


 Mieterolepis 


Mittelamerita,. H-chroa (H. Bunge), 
Pflanzengatt. aus der nat. Kam. der Rei⸗ 
fengewäcdfe, Diantheae Rehndb. Arten: 
in 


ibirien. 
Heterochröm, ſo v. w. Motenfau- 
res Blei. . 

Heteröclita (v. gr.), f. u. Subſtan— 
tivum. 

Heteröclytus, ſo v. w. Fauſthuhn. 

Heteröcoma (Hl. Dee.), Pflanzen— 
gatt. aus der nat. Kam. Compositae. Cynn- 
reae Spr., Euputorinae, Vernonine Itcſnb., 
19, Kl. 1. Ordn. L. Art: N. albida, in 
Brafilien. 

Heterodäctyli (II. Blainv.), Fam. 
ber Klettervögel mit Wendezehen. H-däc- 
tylus, nah Spir Gattung der Schlans 
geneidechfen, genommen aus der Gattung 
Chalcides, rt: I. imbricatus, vorn 4, 
hinten 5 Zähne, aus Brafilien. 

Heterodöndron (Il. Juss.), Pflan⸗ 
zengatt. aus der nat. Fam. ber Sapindas 
ceen, Dodonäaceen Rehnd., 10, Kl. 1. 
Ordn. L. Art: I. oleaefolium, Strauch 
in Neubolland, , e 

Hoeteredörmate. nad) Dumeril Fas 
milie der Schlangen, Schuppen auf dem 
Rüden u. Platten am Vauche, Kinnladen 
ausdbehnbar. Dazu die Gattungen Crota- 
lus, Boa, Vipera, Erpeton, Eryx etc. 

Heterodörmi, fo v. w. lleteroder- 
mata. H-deoen, Schlangengatt. ans der 
Familie der Nattern. 

Meterodöx (d. gr.), 1) andersmeiz 
nend, von einer Öffentlih angenommenen 
Lehrnorm abweichend; 2) bef. unter den 
Proteftanten von dem kirchl. Lehrbegriff ab= 
weichend; dah. 3) in der 2, Hälfte des 18. 
Jahrh. der noch nicht gänzlich gefchlichtete, 
fondern in dem Kampf zwiſchen Rationas 
lismus u. Supernaturalismus fortdauernde 
Streit zwifhen Heterodoxie (Irrgläus 
bigfeit) u. Orthodorie (Rechtgläübig— 
keit). Pt.) 

Heterodynämiseh (v. gt.), mit 
fremden Kräften. * 

Heterogäster (H. Schill), zur Abs 
theilung Lygaeides gehörende Gattung ber 
Sandwanzen, f. b. 

Heterogen (v. gr.), verfhiedenartig, 
im Gegenfag von Homogen, gleichartig. 
Dab. Heterogenität, Ungleihartigkeit. 

Heterogönea (gr., Gramm.), ſ. u. 
Subftantivum. 

Meterogräph (d. gr.), Neuerer in 
der Orthographie; davon: H-phid. - 

Heterögyna (H. Cuv.), Kamilie ber 
beftachelten Hautflügler; begreift die Gate 
tung Formica L. ; jest vielfach — 

Heterokranie (d, gr., Med.), ſo v. 
w. Hemikranie. J 

Heterolalie (vd. gr.), fremdartiges, 
unrichtiges Sprechen. 

MHeterölepis (H. Cass.), Pflanzen= 
gatt, aus der Kam. Compositae, Amphi- 
ceniantliae, Arctotideae Rehnd. Arten: 


Heterolytra bs Hetmann 


N. decipiens u. peduncularis, am Cap, mi- 
tis, in SAfrika. ren f. Fliegen 
tifer. H-mällus (Bot.), ſ. u. Blatt os. 

Heteremäschnanlos (gr.), Kleid mit 
Einem Nermel, Sklaventradt. 

Heterömerna, Käfer mit ungleiben 
Füßen, bei Latreille & Hauptabtheilung 
der Käfer; 5 Glieder an den + vordern u. 
4 Glieder an den den 2 legten Füßen; Fraß: 
Bigetabilien. Getbeilt in die Familien: 
Melanosomata (Gatt. Feiſtkäfer ıc.), Bla- 
psidea (Gatt. Trauerkafer 2c,), Tenetrio- 
‚nida (Gatt. Schattenkäfer ıc.). 

Heteromörpha, D (H. Blain.), 
Abtheil. des Thierreihs, weldhe die Spon—⸗ 
gien, Korallinen u. Infuforien begreift. 2) 
(11. Cham.), Pflanzenyatt. aus der Fam. 
ber Doldengewädhfe, Platyspermae, Am- 
mineae Rehnb, Art: H. arboresceus, 
am Cap. Heterömys, Thier, jo v. w. 
Cricetus. H-nöma (ll. De C.), Pflans 

engatt, aus der Fam. der Weidrihe, Mela— 
omnceen Rehnd. Arten: H. diversifo- 
liam subtriplinervium, in Merico, 

Heteronomie (v. gr.), in ber Pritis 
ſchen Philoſophie die Unfelbftftändiafeit der 
menſchl. Vernunft, fofern diefe in der Wirk— 
lichkeit nicht unbedingt fortdauert, fondern 
entweder der Sinnlichkeit u. ihren Neigun— 
gen u, XZrieben, fobald diefe eine gewiffe 
- Stärke erlangt haben, freiwillig folgt, od. 
ber zwingenden Gewalt der Naturgefeße, 
fofern diefe durch äußere Hemmung od. durch 
intellectuelle u. fittlibe Sicherheit des Cha— 
raßters u. Unvollkommenheit der fittlichen 
Leitung die Vernunft beſchränken. Gegen: 
fag Autonomie, f. d. (Pr.) 

Heteropäppus (HH. Less,), Pflans 

- zengatt, aus ber Kam. Compositae, Aste- 
reae, Art: I, hispidus, in Japan. 

Heteropathi& (d. gr.), 23 fo v. w. 
Allcpathie; 2) Erankhaft veränderte Reize 
barkeit. M-plasie (H - sis), Prankhafte 
organ. Bildung. 

Heteröplum (gr. Ant.), f. u. Bobs 
merei 2). 

Meteröpoda, 1) bei Blainville 
Klaffe der Thiere, begreift die Kiemenfüßs 
u. Schaufeltrebfe; 2) jo v. w. Floſſenfüß— 
ler. H-pögon (H. Pers.), Pflanzen= 
gatt., in ihren Arten zu Andropogon ges 
börig. H-ptera, nad Euvier fo dv. w. 
Wanzen, f. u. Halbvetflügler. H-pte- 
wis (H. H. B.), Pflanzengatt: aus ber 

am. ber Neltengewähfe, 'Malpighieae 

chnb. Arten: in SAmerika. H-pte- 
zus, nad; Dumeril Gattung ber Tagfals 
ter, meift große Thiere, Unterflügel bilden 
fen eine Rinde um ben Leib. Art: 

„Orion, Malvae, Comma u. a.; weiß Aus⸗ 


3 rorexie (vd. gr.), fremdartiger 
Menetit oT R 
eterorrhjthmus (Xefth.), wills 
‘Fürlibe Abweihung von den Megeln des 
Rhythmus, f. d. 6). | j 
„Meterösis (gr.), fo v. w. Enullage 2). 
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Heteröskioi (gr., Geogr.), Gegens 
ſchattige, fo v. w. Antiffioi, ſ. Antiscii. 

Heterosömata, nab Dumeril Far 
milie der Fiſche, aus der Gattung Pleuro- 
nectes: umfaßt die Gefchlechter Solen, Achi- 
rus, Monochirus, Rhombus u. a. 

Meterospörmum (ll. Willd.), 
Planzengatt. aus der nat. Kam. Composi- 
tae, Ileliuntheae Arhnb., 19, KI. 2, Ordn. 
L. Arten: H. ovatum, in Peru; pinna- 
tum, in Merico, u. m. a. H-sphäd- 
rin (ll. Grev.), Echlauchpilzgattung. 

Heterostegnin (H. Orb.), Echnes 
dengattung der Gephalopoden, Fächer bus 
ben querftebende Wände, Mündung da, wo 
bie legtern Windungen an,die erjten ftoßen, 
Arten: Tl. suborbieularis, auf den Sande 
wichsinfeln, Marianen ꝛc.; II, depressa, 2 
Linien im Durchmeffer groß, plattgedrüdt, 
auf St. Helen. H-stäömum (I. Juss.), 

flanzengatt. aus der nat. Fam. der Caſ⸗— 
iaceen, Gäfalpinieen Rehnd. Art: HM. mi 
mosoides , in Brafilien. H-stomusm (ll. 
al: Schlauchpilzgattung. H-tärsus, 
Käfergattung der Schattenkäfer. (Su.) 

Heteroteli& (v. gr.), Zuftand der Ges 
fhöpfe, denen die Zwede ihrer Thätigkeit 
von der Natur angeiwviefen werden, vgl. Aus 
totelie. 

Heterothälamus (IT. De C.),Pflans 
zengaft. aus der Fam. Compositae Aste- 
rene, Arten: in SUmerita. H-theen 
(H. Cass.), Planzengatt. aus der Fam. 
Compositae, Asterene, Arten:in Dies 
zico u. NAmerika. 

Heterötoma, Gattung der Baums 
wanzen, von Miris wenig derfchieden. 

Heterötoma (I. Zure.), Pflanzen 
gatt, aus der Kam. der Glödler, Lohe- 
liariae. Art: u. lobelioides, in Merico. 

Heterotömisch (v. gr.), ungleich ges 
fhnitten, gekerbt. 

Heterötrichum (Il. De €.), Pflan— 
zengatt,. aus der Kam. Weidriche, Mela— 
ftomeen Rehndb, Arten: in Domingo u. 
Brafilien. M-tropa (ll. Morr. et De- 
cais.), Pflanzenzatt. aus der nat. Fam. 
der Ariſtolochieen. Arten: H. asaroides, 
in Japan. 

Heterousiäner, ſ. u. Arius ıa. 

Heterozetẽeẽsis (gr.), 1) Neigung, 
paradore Behauptungen aufzu ellen; 2) 
verfängl. Frage, die auf zweierlei Art be— 
antıvortet werden kann, vgl, Zetetifh u. 
Sophiſtik. 

Meth, 1. Sohn bes Kanaan; wohnte 
in u. um Hebron, Stammvater der He- 
thiter; fie trieben Aderbau u. wurden 
nicht gen von den Israeliten vertrieben; 
f. u. Kanaaniter. 

Höthum (armen, Gefh.), fo v. mw. 
Hayton. 

MHetmann (fpr. Heetmann), Ober⸗ 
haupt, Herzog der Koſaken; par wurde 
den don, u. ufrain. Koſaken 1576 vom poln, 
König Stephan Batori das Recht gegebene 


fih einen H. aus ihrer Mitte zu wählen, 
der aber von dem König beftätigt, mit ſei— 
ner Würde belehnt u. Durch Uebergabe eines 
Stabes, ber Fahne u. des Siegels einges 
fegt wurde; feine Einkünfte beftanden in 
einem Theil der Krongüter u. Zölle. Nach— 
dem unter ruff. Herrſchaft die alte Macht 
des H. geblieben, wurde nah Mazeppas 
Verrath 1708 von Perer d. Gr, die Würde 
des 5. auf das Amt eines Gouverneurs 
herabgeſetzt; fpäter unt. Katharine II, nad 
Pugatſchefs Aufftand der H.'der ufrän. 
Koſaken ganz aufgehoben; die don. Ko— 
ſaken haben noch einen H. doch war Plas 


tow der letzte, der feinen Sig ımter ihnen 


hatte, jegt wird der H. aus ben Generalen 
der regulären Koſaken gewählt u, iſt von 
dem Kaifer gany abhängig. (Lb.) 

Metriculum (a. Geogr.), Stadt in 
Pruttium, j. wahrfchein!. Latranico. 

Hetrürien uw. Wetrürisch, fo d. 
w, Etrurien u. Etruskiſch. 

Metsch, geb. 1760 in Stuttgart; Fön. 
würtenb. ®allerfedirector, Prof. u. Hof: 
maler, ftnd’rte in Mont, hielt fih aber an 
die Grundfäge ber franz. Schule. In der 
königl. Gallerie zu Etuttgart befinden ſich 
mebrere Arbeiten von ihm, als Zullia, Bru— 
tus u. Porcia, Daniel in der Yöwengrube, 
Odin bei der Zauberin zc, 

BTettel(Sagengefh.), f. u. Gudrun 2). 

Mettenhnusen, Marktfl. im Lande 
gericht Weihers bes baier, Kr. Unterfrans 
fen; 1000 Ew. 

Wettingen, Fleden, f. u. Gammer— 
tingen. 

Möttisweil, Dorf im Amt Burgdorf 
bei Bern; 1375 fchlugen die Meiber eine 
plündernde Schaar von Ingelrams v. Couci 
Heere mit zurüd u. erhielten dafür den Ers 
trag einer Wiefe, der nody jest zu einem 
Erinnerungsmahl verwendet wird; die da— 
fige Propftei ward 1528 fäcularifirt, 1598 
aufgehoben.’ 

Möttlinger (Johann Karl), fo dv. w, 
Hedlinger. 

Höttstäat, Stadt im mansfelder Ge— 
birgskreife des preuß. Rgsbzks. Merfeburg, 
an der Wipper; 3200 Ew,; Marktfledien 
Kupferberg (300 Ew.); dabei Kupfer: 
bütten (Kupferbanmer) u. Bergwerke, 
Dampfmafhine, Satgerbütte, wo Roth— 
kupfer gefaigert wird (Jährl, 8000 Etr, Gar: 
Pupfer-u: 7500 Mark Silber), 

Hetzband, buntes ledernes Halsband 
(f. d.) für Heghunde,. 

Hetze, 1) die Handlung bes Hetzens; 
2») S. u. Hesbundez; 3) (Jagdw.), eine 
ewiffe Zahl Hunde zum Suuhegen, f. u. 
wein ar. 

Hetzen (auß. d. gew. ®ed.), 1) Wild 
von Hunden verfolgen, feft halten u. nie= 
berreißen laffen, daber Hesge, Hötz- 


jagd, Bären-H., Wolfs⸗—H., Haſen— 


.r 8=- [3 [3 v ũ . S = ’ * dv. 
2 a Se 9 Das w er 
Mirsche, f. u. Parforcejagd. Das H. 


Hetriculum bis Hetzhunde 


der Häsen findet am Beften im Herbſte 
Statt, ehe fcharfer Froft einfällt, u. nach⸗ 
dem frifcher Schnee gefallen if. Da bie 
Hafen bergauf fchneller Inufen, fo fliehen 
fie gewöhnl. nach Anhöhen zu, daher ftellt 
man daſ. eigentl. Jagdhunde (Braden) 
mit einem Jäger auf, der fie los läßt, wenn 
fi ein Hafe nähert. Diefe Hunde beißen 
bie Vor-H. Man hetzt ins Garn, 
wenn man am Rande des Holzes Garne 
aufftellt u. die Hafen hinein best. Mar Ih. 
vom Strick aus, wenn man auf freiem 
Felde best. 2) Gefangne Thiere, ale Wölfe, 
Büren, Füchſe, auch wohl Ochfen u, Efelin 
einem dazu eingerichteten Naume (Metze, 
Hetzbahn, Hötzplatz, Hötzgar- 
ten), mit Hunden verfolgen u. tödten fafs 
fen. Für bie Zufhauer find abgefonderte 
Stinde eingerichtet; in einem daran befindf. 
Haufe, Hetzhaus, iverden die wilden 
Thiere aufbewahrt. In Deutfhland befin- 
den fich ſolche Sebäufer nur noch in Deftreich. 
3) Kehler des Leithundes, f. d.e. (Feh.) 

Hötzendorf, Dorf, f. u. Wien m, 

Metzenreiter, Jäger zu Pferde, wel= 
he bei Hegjagden den Hunden folgen, ſ. 
u, Schwein a. 









etzzwinger. 


Pe naar wenn er einem Jagdthier f 
off. 2 
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mer Windhunde dabei. 
der H.(Einhegen) gefchieh 
in Hetzzwinger von eignen . 
ezogen, 5 Jahr an der Set 
en u. durch Strafen zu Ruhe 
genöthigt find, ‚Hierauf werd 
riemen ausgeführt, wo mani 
einige Sauen vorführt u. fie h 
faß losläßt, od. man be 
Ball (fie bellend zu verfolg 
den werden alte Saufänger 
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— — 


Hetzleine 


mit die jungen zugleich aus ihrem Beiſpiel 
fehen, was fie zu thun haben. Die ſchwe— 
ren H. verfolgen nun die Sau, packen fie 
wenn fie fie ereilen beim Gehör (Ohren) u, 
an dem Halfe u. fuchen fie niederzureißen. 
Viele H. werden hierbei von den Sauen 
gefhlagen u. verwundet od. getöbdtet, f. 
Schwein, wildes, Hsen, bie ſich verbijs 
fen haben, bricht man das Maul mit einen 
Knebel auf, Aud auf zahme Schweine u, 
Hirſche best man die H. ein. * Zu den Mit- 
telbunden rechnet man den dän. Blend— 
ling (aus Doggen u. Windhunden), ferner 
die pommer. Blendlinge (aus engl. Jagd⸗ 
bunden u. Saurübden). Ste find auf gleiche 
Meife dreffirt. »Zu den leiten 5 ges 
‚hören die großen u. bef. die irlind. Wind: 
bunde u. auch der Curshund. Jetzt find in 
Deutichland fat nur die Mittelhunde ge— 
wöhnlih. *Ein guter H, muß einen flars 
fen, nicht Furzen Kopf, eine mehr zuge- 
fpigte Schnauze, + gute Fänge u. eine breite 
Bruft haben, audy kurz u. ſtark gefeult fein. 
6 bis 12 Hunde, welche zufammen’ einges 
begt find u. gemeinfchaftl. auf die hervor— 
bredyenden Schweine gehetzt werden, heißen 
eine Hetze (Hatze). Die Gewohnheit, die 
H., fo lange fie nicht gebraucht werden, 
auf Scharfrichtereien zu verdingen, mindert 
die Zutterkoften bedeutend, macht aber die 
Hunde beifig, unfolgfam u, zu corpulent, 
2) Windhunde zum Hegen der Haſen. (Pr.) 
Metzleine, f. u. Leine. BE-peit- 
sche, f.u. Hundepeitſche. H-riemen, 
f. u. Keine. B-schirm, f. u. Schirm 
u. Shweinna. M-zwinger, Zwinger 
für Heghunde, f. d.a. Vgl. Hundeftall. 
Heu, '2) getrodnetes Gras od. Futs 
terfräuter, Ind B. Klee: 9; °82) bei. 
das auf den Wieſen zum erfien Mal ge— 
hauene u. getrodnete Gras. ? Trodne Mies 
fen geben füßes, naffe Wiefen faures od. 
Schilfblätter enthaltendes H. Für Schafe 
u, melkende Kühe ift nur füßes, für Pferde, 
Hanımel u. Maftvieh auch faures anzuwen⸗ 
den. *Die H-ernte muß begonnen werden, 
wenn ber größte Theil zu blühen anfängt 
(Mäpreife); der ganz reife Grasftengel 
verliert viel an Kraft, die untern Blätter 
fallen ab u. durh das Samentragen der 
Gräjer werden die edlen erfchöpft. * Bei. 
machen mehrfhürige Wieſen, des ſchuel— 
lern u. beſſern Nachwuchſes wegen, die Bes 
— erſtern Mahd nothwendig; 2ſchü⸗ 
rige Wieſen werden am beſten 14 Tage vor 
— gemaͤht, außer bei ungünſtiger 
tterung, wo man trocknes Wetter ab⸗ 
ten muß. Beſ. müſſen natürl. Ueber— 
hwemmungen rg Wieſen fchleus 
| zmäht werden, find fie dagegen fchon 
or dem Mühen uͤberſchwemmt u. durch 
mm verunreinigt worben, fo muß man 
ap arten bis das Waſſer ab⸗ 












w 

e Wieſe abgetrocknet u. das 

Gras durch Regen wieder gereinigt ift. Eine 

patere Mahd in trodnen Frübjahren ift 
f torfigen u, fauren Wiefen nothivendig. 





bis Meu 651 


Da das Gras nahe am Boden am dichte⸗ 
ften ift, fo ift es nötbig, das H. recht 
knapp abzubauen, wodurch aud der Nadı= 
wuchs des Grummets befördert wird; dies 
erreicht man aber nur in.den Morgen= u. 
Abendftunden bei Thau u. wenn die Wie— 
fen von Ameiſen- u, Mauhvurfsbaufen, 
Steinen u, andern Unrath befreit find. In 
großen Wırthfchaften, wo viel Futterkräu⸗ 
ter getrednet werden, kann man deren Ernte 
fehr zwedimäßig mit der Hz ernte verbinden, 
indem die Mäher, wenn es auf den Wieſen 
nicht mehr ſchneidet, auf die Kleeäcker, u. 
bie, die das H. trodnen von den Kleefels 
bern, wo fie die Sonne nicht brauchen kön— 
nen, auf die Wieſen gehen, da auf legtern 
der Thau, der beim Trocknen der Futter— 
kräuter nothwendig ift, erſt abgetrodner fein 
muß, "Macht man die Schiwaden nicht über _ 
85. breit, fo darf der Mäder feine Kümmıe 
(Streifen von halbabgehauenem Grafe) ſte— 
ben laffen u. Bann in einem Zuge eine Wieje 
von 200 16füßigen Quadratruthen abmähen. 
® Das Mühen wird am beſten bei gutem 
Wetter verrichtet; ift dagegen die Ernte 
nothwendiger Umſtände ‚wegen lange bins 
ausgefhoben worden, ſo kaun man Das 
Gras aud bei Negen mähen Saffen, wenn 
man bald auf trodne Witterung hoffen kann. 
Das gehauene Gras wird ſogleich zerſtreut, 
denjelben Tag noch einige Mal. gewendet 
u, vor Sonnenuntergang in Kleine Haufen 
(Windhaufen) zufammengebracdht. Den 
2. Zug, nachdem der Thau abgetrocknet ift, 
wird e8 zerftreut, fo daß das H. in Beere 
von 2 Ruthen ins Quadrat zu liegen kommt, 
zwifchen den hinreichend freier Raum bleis - 
ben muß, damit man das H. beim Wenden, 
das wieder einige Malc geſchehen muß, hin— 
u. herftreuen Fannz vor Sonnenuntergang 
wird es dann in größere Haufen gebradt; 
ebenfo den 3. Tag, wo man cs in Haufen 
von 5—8 tr. (HM-schober) zuſam— 
men bringt. "Nun kann es bei günftigen 
Metter denfelben Tag eingefahren. wer— 
ben, ift es aber. dazu zu jpät, od. droht 
Regen, jo muß man die Haufen oben fpig 
nahen u. feft zufammentreten, damit fid) 
das Waller nicht hineinzieht. Von folhen 
beregneten Haufen zieht man, wenn die 
Witterung wieder günftig ift, nur die obere 
Schicht, fo tief der Regen eingedrungen iſt, 
ab u, trodnet diefe wieder, während die 
Haufen, ohne fie wieder auseinander zu 
ftreuen, eingefahren werden Eönnen, " Ein 
fiheres Zeichen, daß das H. zum Einfah⸗ 
ren tauglich fei, ift, daß es, zuſammenge— 
dreht, Beine Feuchtigkeit mehr von fich gibt. 
Nicht troden eingebrahtes H. fhimmelt, 
fault od. entzündet fih u. ift dann, dem 
Vieh gefüttert, gefährlid, " Einige laſ— 
fen das Gras 2— 5 Tage unangeruhrt ın 
Schwaden liegen, wodurh es fchon fehr 
abwelft, zwar viel Arbeit erfpart wird, aber 
das H. die ſchöne grüne Farbe verliert. Doch 
ift dies Verfahren gut, wenn während des 
, Hauens 


u 
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Hauens Regenwetter einfällt. And. brin⸗ 
gen das lufitrockne Gras, ſo bald wie mög⸗ 
lich, in 4F . hohe Haufen, geben jedem eine 
Art Dach von in Ordnung darauf gelegtem 
Graſe u, laſſen 144 Tage ſte⸗ 
hen, bis das H. völlig troden iſt. Es wird 

i das H. verliert 
feidet wenig Abgang an zer? 
brochnen -M. zerſtreuten Blättern. an 
Mer 


fen gebrachte erhigt fh, 
verliert Farbe u. Kraft u. wird dem Vieh 
oft ſchädlich. 
das halbtrockne H. 
etwas größer als die 
bei windigem od. foynigem Wetter aufge⸗— 
ftreut werden. 
andaltenden Regens wegen, nicht geſchehn, 
ſo müſſen die Haufen entweder öfters ums 
gefegt u. aufgelodert, od. 
verwandelt werden. Auch Bann man ſich 
bier der in der Schweiz u. Steiermark übli⸗ 
die aus 5 5. bo 
auf den Wiefen ſenkrecht aufgeſtellten, 
verfehenen Stans 






























ben, 
mit einigen Querbölzern 
gen beftehen. 
hangen, 
trodnet, wird, es darf aber nicht mehr ge⸗ 
mäbht werden, als bequem gerrodnet wer⸗ 
ven kann. Die auf fumpfigen Wieſen 
wachfenden gröbern Sräfer, als Binfen, 
u. das kleine Perl ras od. Wieſenſchmie⸗ 
ten, läßt man ab ichtlich mehrere Wochen 
liegen, damit fie mehrmals tüchtig beregnet 


u. dadurd ſchmackhafter u. unſchädlicher 
werden. Auf eifenhaltigen Miefen darf 


man das 9. ja nicht in den bei Regenwets 
ter entftehenden Ppfügen liegen laffen, ſonſt 
wird es dem Vieh nacheheilig. "In Eng: 
fand, Holland, der Schweiz u. OfFriesland 
macht man braunes H., das ſehr gerühmt 
wird, jedoch nur ben Maſiochſen gedeiht. ift, 
als das grüne. Man bringt das 9. näml. 
halbtrocken in große Feimen, Wo es jo feſt 
wie möglich zuſammengetreten wird, zwar 
aber, weil keine Luft 
‚nicht fault. Es wird beim 
ſcharfen Spaden od. Beilen 
ſtückweiſe losgehackt. Naſſe 
Mangel an Arbeitern empfehlen dieſe Mes 


fen Schnell 
zufammengebracht 
aus 5, h 
werk, mit die beiden 
Seitenwände ſtehen etivas auswärts U. müfs 

on fo groß fein, daß fie 
a feiner Haufen zwi 
fen konnen. Born an die Seitenwaͤnde wer⸗ 


Heu bis Heubach 


den die Pferde 
man in einer & 
das H. in große 


efpannt. Mit 4 Pferden kann 
tunde von 10 Adern Wieſe 
Schober bringen. '"’ Außer 
fich in England zum Wenden 
ge d.H-walze, 
an b:iden Enden 
i wird dieſes 
Werkzeug quer über die noch grünen Shwus 
den gezogen, 
Boden reihenden Haken, das 9. faſſen u. - 
in die Zuft werfen, 
Wiederholung, ſchnell 
Zuſammenziehen des H 
mit dem Getreideharken u. bei 3 
bringen in Haufen mit dem H⸗ baum geſchehn,/ 
an deffen beiden Tuden ein Pferd befeftigt 
ift. In der Mafchin.nfabrit zu Uebigau bei 
Dresden wurden auh M- wendema- 
schinen gebaut. " Das Aufbewahren. 
des H⸗s geſchieht entw. auf Boͤden od. IM 
Bi-scheunen od. in Keimen. Auf erit= 
ven muß es, gebörig troden, feſt zufammens 
getreten werden, Damıt es nicht fh mumelt. 
Befindet fih der Boden über Vienftällen, 
fo muß die Dede gut verwahrt fein, od. 
man muß dem H. eine Unterlage von Stroh 
gebe, damit das 9. die Ausdunſtungen des 
Viehes Br verdirbt. "Da bet jehr um- 
günftiger Witterung es oft unmöglich iſt, 
das 9. ganz troden einzubringen, ſo fan _ 
es noch auf dem Boden fih erbigen u. ver⸗ 
derben. Diefem ſucht man vorzubeugen 
dem man beim Einbanfen des D=8 
ten Strob dazwiften legt ob. Zu 
darin anbringt. Beides hilft inde 
Beſſer ift es, ſolches H. in gro 
zu bringen, U. noch beffer iſt das * 
en des Hes, das in der Schweiz 
wöhnl, Aufbewahrungsarf iſt. 3 
wohl gereinigten Fußboden von 4 
Eſtrich freut man fo viel Sal) 
Boden ganz bevedt ift, darauf fo 
2%. hohe Schicht H., die wieder 
beftreut wird u. fährt nun mit H.⸗ U. 
ſchichten fort, ſo das die oberſte © 
Salz ift. Alsdann tritt man. de 
fo feft wie möglich, welches eim 
wird, wovon man beim brauch 








































Ge— 
mit dem H- ru 
eifernen Werkzeug, das 2 ſpi 
hat) herausreißen muß. Solche 
Vieh ſehr dient. Man rechnet 
Megen Salz. nVerſchlämmte 
ınan vorher dreſchen ehe if 
£ommt, u. gehörig ausfigütteln, 
Staub u. Unrath herauskomm 
e3 auch eingeſalzen. 
kleines Bahtzeng mit 1 od, 2° 
Jacht od, Schmuad ähnlid.e 
Heü, griechisches, —J 
nun graecum. ibetäni 
Prangos pabul h 
Heübach, 1) (Kleine 
herrſchaft des Fürften v. 201 
heim = Nofenberg , im 





| Heubarn bis Heumann 
DOM., 4000 Ew. 2) Marktfl. Fahrzeug auf den nieberland, Flüffen. 


franten ; 
bier, Reſidenz des Fürften, Holzhandel, 
1600 Ew.; durch den Main getrennt von 
dem Marktfl. Grofi=- H., im Landgerichte 
Klingenberg, mit 1700 Ew. ; Obft= u. Meinz 
bau. 3) Stadt im Oberamte Gmünd des 
württemb. Zartkreifes; Baumwollenſpin— 
nerei; 1200 Ew. (Wr.) 

Heübarn, Verſchlag in einem Vieh: 
_ falle, in welchem der tägl. Bedarf des Fut⸗ 
ters aufbewahrt wird, ; 

Höcübaum, Baum, der mittelft eines 
Wagenfeils (MI - seils) das auf einen 
Magen geladne Heu u. Getreide niederdrüdt 
u, zuſammenhält. 

Höüberg. Zweig der Alp im württemb 
Schwarzwaldfreife, 3 Meil. lang, 2 Meil. 
breit, mit den Spigen: Hohenberg, 3160 
F., Deilinger, 8127 F. Schafberg, 
5121 F. Plättenberg, 8100 F. Lo= 
henftein, 2811 5. Galt wie der Broden 
ehemals für einen Herentanzplag. 

Höubner (Heinr. Leonh.), geb. 17850 
zu Sauterbah im ſächſ. Erzgebirg; 1807 
Adjunet der philof. Facultät, 1808 Diako⸗ 
nus an der Stadtkirche, 1811 Prof. der 
Theologie, 1817 Mit u. 1832 erfter Direc= 
tor des Predigerfeminars zu Wittenberg: 
fchr.: Hist. antiquior dogmatis de modo sa- 
lutis eonsequendae, Wittenb. 1805; gab 
beraus: Reinhards Plan Jefu, 1850, u, die 
6. Aufl. von Büchners Handconcordanz, 
Halle 18540; auch mehr. Predigten. (Lb.) 

MHöeuboden, Boden, auf dem das Heu 
aufbewahrt wird, vgl. Den. 

Heübucht, fo v. w. Heubarıt, 

Heübund, fo viel Heu, als man ges 
wöhnl. in ein Strobband bindet. 

Heuch, Fiſch, f. u. Forelle. 

ö Heuchelci, jede Art, feine wahren 

Gefinnungen vor Andern zu verbeblen u. 
vorfügl. anders zu ſcheinen, als man ift u. 
fein will. Schmeichelnd ift H. Gleiß— 
nerei. SD. ift um fo verabſcheuenswer— 
ther, da nicht blos die menſchliche Geſell— 
fhaft ohne die Tugend der Aufrichtigkeit u, 
Mahrbaftigkeit nicht beftehen Bann, fonderu 
au Meuchler immer mehr moralifch 
verborben werden. (With) 

Heuchera (ll. L.), Pflanzengattung, 
ben. nach Joh. Beinr. v. Höücher (geb. 
1677 zu Wien; 1706 Prof. u. Auffeher des 
botan. Gartens zu Wittenberg, 1713 Hof: 
rath u. Leibarzt Augufts I. zu Dresden, 
1721 geabelt, ft. 1747; Opera, Epz. 1745, 2 
Bde., 4; dus der nat. Fam. der Gehörnt= 
früchtigen, Saxilragariae Achnb., Zwie⸗ 
ren OA, 5. Kl. 2. Oron. L. Arten: H. 
americana, deren adftringirende Wurzel 
(amerikan, Sanikel) gegen bösartige Ge— 

chwüre angew.ndet wird, bei uns Bier: 
(Su. u. 4.6.) 
eudelötin (H. Rich.), Pflanzens 

aus der Fam. ber Zeribinthaceen. 
. africana, am Senegal, ift, nad 
tote, Mutterpflange des Bdelliums. 

eüden, Feines, ſchaluppenähnliches 
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Heüuegge, fo v. w. Heuwendemaſchine. 
Heü @insalzen, f. u. Heu n. 
Heüer, 1) Pacht od. Mierhe u. 2) 
Geld dafür; 3) Pachter od. Miethsmann 
(vgl. Heuern u. Haudern); daher: H- 
acker, H- wiese ete., Grundftüde, 
welche verpadtet find; M-jahr, Pads 
jahr. H-korn, Pachtgetreide. M-leute, 
Pachter, Miethsleute Höuern, miethen. 
Höeüerling, 2) ein Gegenftand von 
bemjelben Fahre; fo: ein Fifh, ein famm ; 
daher 2) Scoffen einer Rebe; 3) fo v. 
w. Miethmann; 4) der fih um Lohn dins 
gen Läßt. 
Heüernte, f. u. Heu ff. 
Möeufehm (Landw.), f. u. Fehm 3). 
Heüfieber (Catarrhus aestivus), Ka⸗ 
tarrb mit aftbmat. Zufällen, Entzündung 
der Augen, Niefen 2c., zur Zeit, wo das 
Gras blüht u. der Heuernte, bef. in Eng= 
land beobachtet, befällt vorzügl. Vornehme; 
freie Luft ſchadet, heilſam ift Seeluft; Bes 
handlung die des Katarrhs. 
Höüforke, ee Forte. 
Höeüfuder, Berz, f. u. Ifargebirg. 
Heügabel, f. u. Gabel 4). 
Heü-han, 2 dinef. Dynaftien, reg. 
220 — 265 n. Ehr., f. China (Geſch.) su; rey. 
947 —150, f. ebd. ee. 
Höühechel, Pflanze, Ononisspinvsa, 
Heükelom, Stadt im Bzk. Gorkum 
der niederländ, Prov, SHolland, 600 Ew. 
Heüulaffe, fo v. w. Brüllaffe. 
Heulandit (Miner.), fo v. w. Stilbit. 
Heulebäke, Fluß, f. u. Lys. 
Heülen, 1) einen widerlihen, genehns 
ten, belltlingenden Laut von fich geben’; fo 
vom Winde, wenn er fi an einem Orte 
verfingt, den Hunden u. Wölfen, auch ' 
von Tauben, beſ. den wilden, in der Pau— 
rungszeit; ®) laut u, klägl. weinen. 
Heüliang, chineſ. Dynafie 907 — 
923, 1. China (Befdh.) zo». 
Höümäher, Vogel, fov.w, Bienens 
freffer. 
Heumann, 1) (Chriſt. Aug.), geb. 
zu Altſtädt 1681; 1713 Infpector des Se— 
minars zu Jena, fpiter Prof. der Theol. 
gu Göttingen. Er refignırte wegen Glaus 
ensverichiedenheitz ft. 1764. Schr.: Poe- 
cile, Halle 1722 — 32, 3 Bde. ; Conspectus 
reipubl. lit., ebd. 1718—19, 8. Ausg., Hann. 
17431—97, 2 Bde.; Erweis, daß die reform. 
Lehre vom Abendmahl die rechte ſei, Bist. 
1764, die fehr viel Aufſehn machte u. meh— 
rere Gegenfhriften hervorrief; Leberfrgung 
des N. T., Hann. 1748, 2 Thle.; Ertläs 
rung dazu, Hann. 1750 — 63, 12 Tyle; 
u. ma. 2) (Johann Hermann, 9. 
von Zeutfjhenbrunn), geb. zu Mug— 
gendorf im Baireuthſchen 1711; kam [739 
nah Altorf, ward dann Prof. der Nedhte, 
u. wurde vom Kaifer geadelt, fr. als bran— 
denburg -culmbach. Nath 1760; ſchr.: De 
re diplomatica imp, et regum zerm., Nirnb. 


654 Heumaschine 


1745, 2 Thle. 4.; Geift ber Gefege ber Deut⸗ 
ſchen, «ebd. 1779, u. a. m, (Lt.) 
Höümaschine, f. u. Heu ıs. 
Heümburg, 1) Herrichaft im kärnth. 
Lavantthal; 2) Dorf darin mit Bergichloß; 
einft Sig der mächtigen Grafen von H., 
die zu Anfang des 14. Jahrh. ausftarben, 
worauf 9. vom Herzog 9. Käruthen eins 
gezogen wurde. 
Heümeonat, fo v. w. Julius. 
Heün (Karl Gottl. Samuel, pfeudon, 
5. Elauren), geb. zu Dobriluge 1771; 
ftud. die Rechte u. zog durch eine pädagog. 
Schrift des Minifters v. Haugwitz Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf fih u. ward deſſen Privatfecres 
tar u, Führer von deffen Neffen; 1792 Ge— 
heimfecretär, Affeffor der Bergwerks- u. 
Hüttenadminiftration; 1801 Hauptauffeber 
über Güter des Herrn v. Treskow zu Owinsk 
bei Pofen, verließ 1805 wegen Zwifligkeiten 
diejelben u. ward Affocie des Buchhaͤndlers 
Rein in Leipzig, trennte fi) 1804 von dem⸗ 
felben u. lebte zu Gera, erhielt die Stelle zu 
Owinsk 1806 wieder; kam durch ben Krieg 
1807 nochmals um diefelbe u. arbeitete num 
für mehr. Journale, bef. für den Freimüthi— 
- gen. Eine literar. Fehde, wo der Gegner feine 
Anonymität rügte, bewog ibn, den Pſeudo— 
nym H. Clauren (Anagram von Carl Heun) 
anzunehmen, 1810 kam er in das Bureau des 
Stautskanzlers v. Hardenberg u. ward Hof: 
rath. 1815 u. 1514 war er ine fchreibenden 
Hauptquartier w. redigirte bier die preuß. 
Feldzeitung, war dann mit beim preuß. 
Gouv. der Prov. Sahfen zu Merfeburg u. 
dann bei der Ausgleihungscommiffion zu 
Dresven als preuß. Commiſſär, kam 1820 
als geb. Hofrath u. erpedirender Minis 
fterialfecretär nach Berlin, erhielt die Re— 
daction der preuß. Staatszeitung u. iſt feit 
1824 beim Generalpoftamt angeftellt. Seine 
Erzählungen in Zeitfchriften u. Almanachen 
unter dem Namen H. Elauren gefielen, bef. 
Mimili, Lpz. 1816, 4. Aufl, 1821, ebenfo 
fein Taſchenbuch Vergißmeinnicht, Lpz. 1818 
1833. Seine frühern zerſtreuten Schrif— 
ten erſchienen geſammelt als Erzählungen, 
Dresd. 1819 f., 6 Bder, u. feine im Ver— 
gifmeinnicht gegebnen als Scherz u. Ernft, 
ebd, 18520— 1827, 7 Bochn. Auch gab er 
mehrere Luftfpiele (der Abend im Pofthaufe, 
det Brauttanz, das Doppelduell, die Folgen 
eines Mastenballes) gefamm. Dresd, 1817, 
2 Bde., die folgenden, z. B. Die Vorpoften, 
Das Gafthaus zur goldnen Sonne, Das 
Bogelfbießen, Der Bräutigam aus Meriko, 
Der Wollmarkt, einzeln heraus. Verfchlang 
nun das große Publicun diefe Schriften, 
fo hatte H. defto mehr von der Kritik zu 
leiden, wozu der leichtfertige Ton derfelben 
Beranlaffung gab. Ueber feinen literar. 
Etreit u. Proceß mit Hauf, der unter deſ— 
ien Pfeudonym den Roman: Der Mann 
im Monde, gefchrieben, f. unt. Hauf. Bon 
dem Beifpiel gereizt, erhoben fih mehrere 
Eluuren (wie Herloßfohn), ja ſogar eine 


bis Heurteloub 


Henriette Elauren u. ein Heinrid u. 
Henriette E. od. die ganze Familie, 
erfchien, den wahren €. perfiflirend. (Pr.) 
Heün, fo v. w. Uhu, großer. 
Höunburg, Herrihaft, fo v. w. Heum⸗ 
ur 


g. 

Höüpferd, fo v. w. Heuſchrecke. 

Heurekn (gr., d. i. id babe es ges 
funden!), 3) Ausruf des Archimedes, als 
er den Betrug des Goldſchmieds an Hieron 
entdedt hatte; daher 2) Ausruf bei irgend 
einer gemachten Erfindung. 

Heüureusement(ft., jpr. Orösmang), 
glücklicher Weiſe. 

Heurippe (gr., bie Pferdefinderin), 
Beiname der Artemis, als welcher ihr He— 
rakles zu Phenoos in Arkadien einen Tem— 
pel erbaute, als er daſelbſt ſeine Pferde 
wiederfand. 

Heuristik (v. gr.), ! Erfindungstunft, 
bei. in wiffenfchaftl. Forfhungen, wo fie 
allgemeine ng der Erfindung aufftellt, 
die, auf bei. Gegenjtinde des Wiffens ans 
gewendet u. nach ihnen modificirt, zu be- 
fondern werben; ein Theil der angewands 
ten Logik. Die widtigften Regeln I 
Kunft geben Demmerib (Minemonik u. D., 
Halle 1765), Degen (Tentanmen theoriam 
heuristicae generalis adumbrandi, Kopenh. 
1798) u. Lambert (Neues Organon, %pz. 
1764, 2 Bde.). ? Zür die reine Vernunft u, 
Wiſſenſchaft ift die Meuristische Me- 
thöde, wodurd wir die Ideen u. allges 
mein nothwendigen Gefege unferer Erkennt 
niß auffuchen, vorzügl. analytiicher Art. Sie 
bedient fich der Abftrcction. In den ange— 
wandten VBernunftwifjenfhaften 
kommt es darauf an, Thatſachen durch Uns 
terorbnung unter Gefege zu erklären, indem 
man, wie in der angewandten Matbes 
matiß, von einfahen Grundfügen ausgeht, 
od. wie inderNaturgeihichte, umgerehrt 
Grundjüge für die Erflärung der richtig ers 
kannten Thatſachen ſucht. Oratoriſche 
H. iſt das Capitel der Rhetorik, welches von 
der oratoriſchen Erfindung (Inventio) hans 


delt u. die Wahl u. Auffindung des Haupts 


fages u. der übrigen Materialien bes red⸗ 
nerifhen Vortrags betrifft; über biftor. 
H. ſ. u. Geſchichte 1. Sch. 

Heuristische Begriffe (Pbilof.), 
f. u. Oftenfibler Begriff. H. Löhrform, 
(Pädag.), f. u. Lehrform. MH. Methöde, 
fo v. w. Analytifhe Merhode, ſ. d. unt. 
Heuriſtik. 

Heürteloub (fpr. Hörtluh, Achille), 
Arzt zu Paris, Haupterfinder der Zertrüm— 
merung der Dlafenfteine, für die er einen 
Preis von 6000 Fr. erhielt, lebte 1850---32 
in London u, machte 1837 eine Neife nach 
Rußland; fchr.: Cases of lithotrity, Lond. 
le31; Principles of lithotrity, ebd. 1881; 
Examen critique de l'ouyrage de Civiale 
sur la lithotritie, Par. 1833; Men. sur la 


lithotripsie par percussion, ebd, 1835. gl. 


Civiale. He.) 


Heu- 


Heusamen bis Heuschrecken 


Höüsamen, der von dem Heu auf 
Heuböden ausfallende Grasfamen; er dient, 
von Staub u. Unrath gereinigt, zum Fut— 
ter für Schafe u. Rindvieh, auch für die 
Hühner, bef. wenn fie erſt 5— 6 Tage 
alt find. Zum Säen taugt er nicht, weil 
meift viel Unfrautfäntereien darunter find. 

Höenschaub, fo v. w. Hegewiſch, f. 
u. Gehege ?). i 

Höeüuscheune, 2) bei größern Gü— 
tern eine bei, Scheune zur Aufbewahrung 
des Heus. Gewöhnl. braucht man den un— 
tern Raum, wenn die H. in dem Gutsge— 
böft ift, zur Aufbewahrung der Wirth: 
ſchaftsgeräthe; fell aber aub diefer Raum 
mit Heu gefüllt werden, fo muß er einen 
18 3. von der Erde entfernten, gedielten 
Fußboden bekommen, unter dem in ber 
Mauer Zuglöcher find, damit die Luft nicht 
faulig werde, Hen befinden ſich aud auf 
großen, von bem Wirthichaftshof weit ent— 
fernt gelegnen Wiefen, in die das Heu zur 
Erutezeit gebradt u. im Spätherbſt od, 
Winter 9 Hauſe gefahren wird, 2) So 
vv, w. Wildfchuppen, (Lö.) 

Höüscheune (BM-ngebirge), 12) 
Sandfteingebirge im glager Kr. des preuß. 
Rgsbzks. Breslau, zung des Rieſenge⸗ 
birgs. Spigen: eigentlihe H. (Meu- 
scheuer), 32303 F. mit Felfenftüden, die 
von Weiten Feftungswerken gleichen, u. 
dem Tafelftein, der mit Geländer ums 
geben eine Marmorplatte zu Ehren des Kö— 
nigs Friedrich Wilhelm Hl. hat, Spiegels 
berg (28500 $.), Karlsberg (2542 F.), 
u ihr gehören die adersbacher Felſen (f.d.) 
n Böhmen; 2) f. u. Roßtrappe. (Wr.) 

Höüschreeken, '3) (Locustariae), 

am. aus der Inſectenordnung Geradflügs 

— — ſteif, —— aderig, 
dachförmig liegend; Flügel der Läuge nach 
gefalten, Unterlippe Happig (die Dlittels 
appen fchmäler u. Eleiner), Rinnladenhelm 
— —5— Fühler find ſehr lang, viel⸗ 
er 9, Leib feitl, zufammengedrüdt; das 
eibchen hat einen fübelförmigen Lege: 

‚Büße Azehig, Dinterbeine zum Düs 
» nzen, fingen durch Reiben 
fen. Gattung: Heuſchrecke 
zzu die Arten: grüne, große 
üpfer, L. vi dissima), 2 3. 
big grün, das Weibchen niit 
ſtachel, nicht felten; Warzen= 
verrucivora), grün, braun u. 
dt, mit gebogener Legeröhre, 

3; Sattel=$. (L. ephip- 
inten erhabnem Bruftftüd, in 
n. a. 22) Wahre H., jo v. w. 
afchrede; *3) fo v. w. Cicaden. 

, (Acridium migratorium Latr., 
orius Z.). Art der Schnarr⸗ 
dunkeln Flecken, bellbraunern 
ſchwarzen Sleden u. einem 
auf der Bruft, wird 24 
mmt bisweilen in Schwärmen 
Mill., vom Winde getrieben, aus 
Sifon, 3. Aufl, VII- 

































dem öftl. Afien od, NAfrita nah Europa, 
wo fie zuweilen in fo großer Menge ans 
geflogen fommen, daß fie, wie bei Klaufens 
burg 1747, 8 MI. lang u, 14 MI. in der 
Breite vorbeizogen u. dabei fo dicht u. in 
fo großer Menge über einander, daß man 
auf 20 Schritte gar nichts mehr erkennen 
konnte. Gras, reife Feldfrüchte, Laub ıc. 
freffen fie fogleih ab, ja fie freſſen auch 
Kraut, Obft, Körner, Wurzeln, Brod, u. 
geniepen felbft im größten Hunger Bauns 
rinde u. Holz. Noch mehr find fie im Orient 
eine Landplage. Haben fie ein Feld ab- 
gefreffen, fo erheben fie fih Morgens od. 
um Mittag, u. ziehn nad neuer Nahrung, 
oft gegen den Wind, wollen fie hingegen in 
ein andres Land ziehn, fo erheben he fi 
hoch u, laſſen fih von dem Winde treiben. 
Führt fie diefer in eine MRichtuug, wo fie 
lange über dem Waſſer fchweben müffen, 
jo Funken fie oft entkräftet in dieſes u. kom— 
men fo um, Bei ber — ziehn 
fie ſich an ſehr warme.od. ſandige Stellen, 
um, ba fie feinen Legeſtachel haben, bie 
Eier bequem in die Erde legen zu können. 
Die Mäunnchen Pampfen bier oft u. tödten 
ſich. Man will audy bemerkt haben, daß 
die Männchen die Weibchen nad ber Bes 
gattung wüthend anfallen. u. tödten, doch 
fterben die Männchen nach der Begattun 
größtentbeils, Ein Weibchen begattet fi 
mit mehrern Männden hinter einander. 
sDie Eier legt das Weibchen, etwa 50 
auf einmal, in 2 0d. 3 Ubtheilungen, u, mit 
einem Schleim verbunden in die Erbe od. 
auch an die Oberfläche derfelben. Diefe 
werden bei. durch Näffe, weniger burd 
Kälte, zeritört, u. es ift daher nur in ſehr 
trocknen Jahren nötbig, dieſe Eierpädte 
Bear) aufzuſuchen u, zu zerftören. 

ie Stadt Droffen fammelte 1752 13 Schffl. 
44 Mege folder Eierpädte, fie enthielten 
ungefähr 164 Mill, Eier. Die H. verwans 
deln fih aus dem Ei in Larven (ungeflüs 
gelte) u, dann in geflügelte H. "Gegen 
die SH. hat man viele Mittel verfucht. Außer 
daß man die Eier aufſucht u, Schweine, 
Enten u. Hühner, bie jie u. bie Larven 
gern freffen, dahin treibt, wo die H. ger 
legt haben, jagt man die ungeflügeiten D., 
die ebenfalls großen Echaden thun, .bei 
naffem Wetter mit Bejen ın glatte u. fenfs 
rechte Gräben, unfen mit Keffeln, womit 
man die Gegend, wo die H. eingefallen find, 
umzieht, u. befchüttet fie dort mit Erbe, 
u Fliegende H. verſcheucht man durch Ges 
töfe, Sirmen mit metallnen Gefäßen ꝛc., 
auch Darunterfchießen, wo fie manchmal fich 
erheben u. weiter ziehn. Zuweilen brennt 
man auch wohl die Felder, wo fie eingefallen 
waren, an. Auch das Aufbieten der ganzen 
Bevölkerung gegen fie ift verfuht worden. 


1 Vormals verfuchte man felbft Zauber 


egen fie, [ud fie in Franfreich förmlich vor 
Bericht u. fpradh den Bann (H-bann), 
fo noch 1725 Benediet AllL., über fie aus, 
42, Auch 


056 


Huch fand man eine Zuchtruthe Gottes in ih 
nen u. deutete die auf ihren Flügeln befindl. 
Adern ale Buchftaben u. las bald armen., 
-bald latein. Worte heraus. So follten 1542 
auf dem einen Slügel derfelben IR A, auf 
ben andern D G T zu lefen gewefen fein, 
u. 1643 las ein breslauer Archidiafonug fo= 
gar Annona moriemini auf ihnen, "Bef. 
große (M-züge) erihienen 232 in Jta= 
lien, 593 u, 677 in Griechenland, 852 in 
ganz Europa, 874 in Frankreih, wo fie 
verfault, die Pet veranlaßten, 1084 im 
öftl. Europa, 1271 u. 1339 in Italien, 1475 
in Deutfhland, 1985 — 43 in Polen, 1564 
u. 1566 in der Lombardei, 1613 in Deutfch- 
land u. 1693 in Thüringen, wo fie zwifchen 
Meimar u. Roda eine Gegend von 4 MI. 
Länge u. Breite fo einnahmen, daß man 
feinen Fuß niederfegen fonnte, ohne 2— 3 
—— Man berechnete, daß auf die⸗ 
ſem Strich 92,160 Mill. H. waren, Aehnl. 
Plagen verurſachten fie 1730, 1748, 1750, 
1752 in DODeutfchland. "Seit ber Zeit 
haben fie Europa größtentheils verfchont, 
bis fie fih 1819 in Frankreich u. 1827 in 
Polen, ya u. Sclefien wieder zeig- 
ten, In der Bibel ift mehrmals von 5 
bie Rede, von denen ficb die Iſraeliten in 
ber Wüfte u. Johannes eben da ernähr— 
ten; Dies ift jedoh 5) die efbare, 
arabifhe 9. (Kamm-H., größte H., 
Acridium cristatum, Gryllus cristatus), mit 
4theil, Brufttanım, u. an der Spige dun— 
Pelbraunen Flügeln, Länge 5 3., welche noch 
jest von den Arabern mit Wegwerfung der 
Kiße, Flügel, Fühlhörner ıc. getrodnet, 
gepulvert u. zu Pleinen, dünnen Kuchen 
verbaden, od. in Waffer gekocht u, mit Buts 
ter zu einer Art ſchmackhaftem Fricaffee bes 
reitet, auch eingefalgen ıc. wird. 200 Stüd 
bienen einen Erwadsnen zu fättigen. Bei 
ihren fhaarenweifen Zügen bewirken fie oft 
Sinken der Preife, richten aber auch große 
BVerheerungen an. Bei den Alten wurden 
fogar ganze Völker Akridophagen, d. i. 
Heufchredenfreffer, genannt, Nah And, was 
ren die H., die Johannes aß, die Schoten 
von Ceratonia siliqua, u, die ber Sfraelis 
ten in der Wüfte Bögel. 6) Die füd— 
afritan. 9. (Grylius devastator, Lich- 
tenst.) ift wefentl, von ber aſiat. verfchie- 
ben. Sie erfcheinen in leuten, + (engl.) 
Meile breiten, 2—3 MI. Iangen Zügen, 
bie aus dem Innern Afrikas Bommen, die 
Sonne verfinftern u. ein Getreidefeld im 
Nu abfreffen. Die fliegenden werden noch 
allenfalls durch Rauch abgehalten, ſchwerer 
ſind die kriechenden (Voetgangers, d. i. Fuß⸗ 
gänger) zu bändigen, die aus den flügellos 
en Larven der 5. beftehn u. Sümpfe auss 

len, Feuer auslöfhen u. felbft ven Oran⸗ 
efluf an ſeichten Stellen dämmen. Sie 

nd efbar u. werben nicht nur von dem 
Hevogel, ber fie fhaarenweife begleitet, 
fondern von Geflügel, Schafen, Pferden, 
Hunden u, von Menfhen gern genoffen, 


Heuschrecken bis Hensde 


Bol. Zehn Plagen 3). 
Höüschreckenbaum, 
Animebaum. H-cicade, f. u. Eicaden ın. 
Heüschreckenesser, Roll, f. 
Akridophagi. 
Höüschreckengrylien, ſo v. w 
Eicaden. H-Kkäfer, f. u. Dryops 2). 
Höüschreckenkrebse{Squillares 
Stomatopoda), "bei Goldfuß Familie der 
Krebſe; ihr Kopf ift gefondert, hat 4 Füt« 
ler, der Leib länglih, Kiemen find entiver 
ber als faferige Büchel an 5 Paaren dur 
Schwanzfüße, od. diefe vertreten die Stelit 
berfelben; Scheeren find an einem Fußpaare 
od, an zweien; ber Schwanz iſt fücherartiz 
od. hat Anhängſel. * Sind Meer- od, Süß 
wafferthiere ; einige Pönnen ſich in bie Höhe 
fhnellen. * Dazu die Gattungen Phroni- - 
ma (Phronyma), die 2 Fühlhörner find Burz, 
did u. —— der Kopf did, die Auge 
ungeftielt, das 5. Fußpaar fehr fang mit eis 
ner Zfingerigen Scheere, ber Körper ift fen 
weich, Art:@infiedlerfrebe (Phronims 
sedentaria, Cancer sedentarius Z.), perk 
farbig, rothfledig, wohnt in einem gallert. 
artigen Gehäufe, wahrſcheinl. einer ausges 
freßnen Qualle; aus dem Mittelmeer, ferner 
Talitrus, Corophium, Phasmatocareinus 
Gammarus, Erichtlus, Squilla. *Bei Eu 
vier maden die H. die 2. DOrbn. der Kruftens 
thiere aus, Die offenlicgenden Kiemen find - 
an 5 Anhängfel des Unterbauchs befeftigt, 
u. find Floſſenfüße; die Rückenſchale bes 
fteht aus 2 heilen; Aufenthalt im Meer, 
vorzügl. der wärmern Gegenden, 
art unbefannt; die Scheeren bre 
zum Fang des Fraßes; getheilt ü 
theilungen Unipeltata (die Schale 
1 Schild, welches länglich dedig if 
tungen: Shaufelfrebs( 
Alima u. a.) u. Bipeltata (die € 
fteht aus 2 Schilden, das vordere 
eiförmig); Blattkrebs, f. Fädı 
krebſe. 
Heüschreckenland (® 
v. w. Bilebulgerid, 
Höüschreckensprung, f.i. 
nen. a 
Heüschreckenthaler, & 
zen auf die Heuſchreckenzüge 
Heüschreckenvogel, 


(Wr. u. Pr.) 
o v. w. 





















180% Prof. ber Philofophie zulltrecht,fk.zu 
Genf 1839; füßte ber hi bilofoph) | 


das 19. Jahrh., deutfch von Peı 
herausgegeben die Characte 
philos. veterum Soer., Pl 
commendandam criticam phi 
tionem, Amft, 1839; vol. K 
Heysdii, Leyb. 1839; 2) (Soh. 


Heusden bis 


Karlvan $.), Sohn des Vor., lebt eben 
falls zu Utrecht als afadem. Lehrer; fihr.: 
De L. Aelio Stilone, Utr. 1839. (Lb.) 

Höüsden, 1) Feſtung an ber Maas 
im Bzk. Herzogenbufd der niederländ. Pros 
vinz NBrabant; 1900 Ew. 2) 9. batte 
Font eigne Herren, bie Vaſallen der Gras 
fen von Eleve waren; im 14. Jahrh. ver— 
kaufte Johann von H. feine Befigung an 
Graf Wilhelm v. Holland. 

Höüsinger, 3) (Job. Mid), geb. 
zu Sundhaufen im Gothaifhben 1695 ; 1722 
Mector zu Laubah, 1730 Prof. in Gotha, 
u. 1788 Director des Gymnaſiums in Eis 
ſenach, wo er 1751 ft. Gab heraus ben Ju— 
lius Eäfar, Aeſop, Phädrus, Corn, Nes 
yosu.a.m. 2) (Jak. Friedrich), geb. 
1718 zu Ufeborn in der Wetterau, des Vor, 
Neffe, Sonrector, dann Nector in Wols 
fenbüttel, 1759 Prof. in Helmftädt, wo er 
1738 ft. Gab heraus: Barianten u. Scho> 
lien zum Sopbofles, Jena 1745; Plutarch 
de eduentione puerorum, 1749; Theodos 
rue de metris, 1755 (verbeff. 1766); Frag» 
mente des Commentars des Pompejus über 
ben Donatus, 1759; Krit, Bemerkungen 
iber Kallimachos, 1766, vollendete bie 
neue Recenfion von Cicero, De officiis, die 
fein Oheim angefangen hatte, der Tod hin— 
derte ihn an ber Herausgabe deffelben, die 
erft fein Sobn 3) (Konrad) beforgte, 
Braunfhw, 1783, der auch eine Schulaus: 
gabe daraus, 1784, veranftaltete. 2) (Karl 
$riedr.), geb. zu Farnroda bei Eiſenach 
1792, Anfangs Prof. der Pathol. u. Thera⸗ 
pie u, Director der Klinik zu Marburg, 1813 
Militararzt, als folder einige Jahre in 
Zhionville, 1821 Prof. der Anat. u. Phyſiol. 
u Würzburg; fhr.: Ueber den Bau u, die 

terrihtung der Milz, XZhionville 1817; 
Ueber bie Entzündung u. Vergrößerung ber 
Milz, Eiſenach 1820; Nadhträge, ebd. 1825; 
Spyitem der Hiftologie, 1. Thl. 2 Sefte, ebd. 
1822 — 23; Grundr. ber phyf. u, pſych. An⸗ 
thropol., ebd. 1829; Grundr. der vergleidheus 
den Phyſiol., Lpz. 1831; Encyklopädie u. 
Methodologie der Heildunde, Eiſenach 1839 
u.a. m. (Lt., Dg. u. He.) 

MHeü-tang, chineſ. Dynaſtie 923 — 
936, ſ. China (Seth) 20 0. 

Heüthee, f. u. Thee. 


Heüu-ti — 263 Kaifer von China, 
fh (Bere) w. Möen-tscheu, dinef. 
Dymaftie, 950 — 960, f. ebd. »:ı. Men- 


— 

tschu, 582 — 589 Kaiſer v. China, ſ. 
ebd. we. Heü-tsin, 2 cine. Dyna- 
ftien: die 1, regierte 246 — 206 v. Chr., 
f. ebd. 105 die 2, regierte 936 — 947, ſ. 
ebd. 20a. Ä 

es) un fo v. — Bie⸗ 
nenfreſſer; metterling, fo v. w. 
Goldnes O. 

MHöüwendemaschine, fo v. w. 
Heumaſchine. 

Heü-wu-tai (b. i. die 5. Dynaſtie), 
f. China (Gefch.) m. 


Hewesname 657 


. Hönzehent, f. u. Zehent. 
Heväer (a. Geogr.), altes Volt Pas 
läſtinas in NGaliläa. 
Heven, Bee f. Eupborbieen, 
Mövel, 3) (3ob.), geb, zu Danzig 
1611 ; ftudirte zu Leyden bie Rechte, bereifte 
England, Franfreih u. Deutfchland ne: 


als Senator, eine Penfion von Ludwig X 


beziehend, zu Danzig 1698. Aftronom ; fers 
tigte feine Inftrumente felbft u. befaß eine 
Druderei, um feine Werke zu druden, ſtach 
auch bie Platten zu ihnen zum Theil felbft. 
Schr.; Selenograpliia, Danz. 1647, %ol.; 
Machina coelestis, 1678, 1 ®b., 1679, 2 
Bbe.; ber 2. Band fehr feiten, weil H⸗s 
DObjervatorium, Druderei u, Auflage vers 
brannte, Nur einige Dedicationserempiare 
hatte H. an berühmte Aftronomen gefan 
u. rettete außerdem 2 Ercmplare; ber Banb 
wird daher mit 100 Ducaten benablt; Co- 
metographia, ebd. 1668, Fol.; Uranogra- 
phia, ebd. 1690, Fol.; De nativa facie Sa- 
turni, ebd. 1656, Fol.; Prodromus cometi- 
cus, ebd. 1665, %0l.; Annus climactericus, 
ebd. 16855 K. B. Lengnich, Anecdoten u. 
Nachrichten von H⸗s Leben, Danz. 1780; 
J. H. Weſtphal, H=8 Leben, Studien u. 
Schriften, Königsb. 1820. 2) (Eleonore, 
geb. Koopmanny, ſeit 1668 bes Vor. Gat⸗ 
tin u. Gehülfin. (Pr. u. Da.) 

Hevöller (mittl. Geogr.), ein zu Deins 
richs d. Boglers Zeit an der Havel wohnens 
der, flavifcher, zu den Wilzen Re 
Volksſtamm; feit der Mitte des 12, Jahrh. 
von den Sadfen unterworfen; Hauptft. 
Brennaborg (Brandenburg). 

Höverle, Dorf im belg. Bzk. Löwen, 
an der Dyle, 1000 Ew.; das daſige (in der 
Reformation zerftörte) Schloß war Stamm⸗ 
haus ber $reiberrn von H., bie dag Erb: 
fimmereramt von Brabant hatten. 

Höverstrasse, f. u. Nordftrand. 

Höves (ipr. Hevelh), 1) Seipannfhaft 
im Kreife dieffeit der Theiß (Ungarn); bat 
1204 AM. , Ew.; an ber Theiß, 
Erlau, Körds; Hauptſt. Erlau. 2) Marktfl. 
darin, mit Schloß u. Stuterei. 

Hevi, f. u. Heviter. 

Hövilah, 1) Sohn bes Chus; ließ fich 
dba, wo der Euphrat uw. Tigris ſich vereinis 

en, nieder; nad ihm wurde das Land bis 
esypten Hövilah genannt. 2) Sohn 
Jaketans, bewohnte u. bevölferte Kolchis. 

Heviter, ?ananitifhes Volf, Nach⸗ 
kommen des Hiövi, des 6. Sohnes Kanaans; 
am Libanon, konnte nicht gleih von den 
Hebräern bezwungen werden. Ein Fürft 
der H., Sichem, fhünbete Jakobs Toch— 
ter Dina. 

Möviz (poln.), fo v. w. Warmbrunn, 

Hevnöe, Snfel im Amte u. Stifte 
Dront heim Norwegen); 2300 Ew. 

Hevrika (gr.), f. Heureka. 

Hevristik (ar.), fo v. w. Heuriſtik. 

Hewesnäme (?iter.), f.u. Dſchaafar 


Tſchelebi. 
42° He- 
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Hewittia (H. Wight), Pflanzengatt, 
aus der nat. Fam, ber Windengewächſe; 
Arten: H. bicolor u. caespitosa, früher 
zu Convolvulus gerechnet, in OJndien. 
Hex u. (in a pe vor Eons 
fonanten) Hexa (gr.), ſechs. 
Hexabiblos, f. u. Bafilifen, 
Hexäbolus (H, De G), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. ber Ranunfelgewächfe, 
Unoncen; Arten: H. madagascariensis u. 
senegalensis. H-eöntris (H. N.v. E.), 
Pflanzengatt. aus der nat. Sam, der Lippen— 
blüthler, Acanthariae; Arten: H. acuni- 
nata u, coceinea, in OIndien. 
Hexachörd (a. Muſik), 4) die große 
Sexte; 2) eine Tonleiter von 6 diatonſſchen 
Stufen, wovon bie 3. — 4. einen großen 
halben Zon ausmachen. Guido von Arezzo 
ründete darauf im 11. Jahrh. fein neues 
onfyftem. Bol. Solmifation. 
Hexnceöntas (zr.), Abtheilung von 
Zahlen nah Sechzigen; daher Hexnacön- 
tadon cänon, zur Miultiplication 60 
theiliger Zahlen, wie Minuten, Secunden, 
Tertien. gl. Seragefimelrehnung. 
Hexacötyla (Blainv.), Gattung ber 
Eingeweidewwürmer, bei Nudolphi zu Polys 
ftoma gehörig. 
Hexädiea (H. Lour.), Pflanzengatt. 
aus der Fam. Rautengewächfe, Euphorbias 


- een; Art: H. Cochinchinensis. 


R Sesnälerne Zahl, f. u. Zahlen⸗ 
vftem. 

Hexaöder (v. gr.), 3) (Math.), f. 
Cubus; 2) Kryſtall mit 6 quadratifhen 
Flüchen, f. Krvftallifation der Mineralien, 

Biexaedrälzahl (vd, gr.), f. u. Pos 
Inedralzapl. 

. Hexnedrisch (v.gr.), rät: H-er 
Cirkon - Mnlachit, f. u. Würfelerz. 
H. Bleiglanz, fo v. w. Bleiglanz. 

Hexnedrisirt, |. u. Kryſtalle Min.). 

Hexäedrum (gr. Math.), fo v. w, 
He xander. 

Hexaäömeron(gr.), Werk von 6 Tagen. 

Hexägium, altgrieh. Gewicht — 4 
Scrupel, nah And. 14 Quentchen, 

Hexagön (gr., Diath.), Sehsed. H- 
nälzuhl, f. u. we ablen ı. 

Hexagönia (lH. Kirby), Gattung der 
Eoleopteren; Art: H. terminata, 4 Linien 


groß, Kopf faft Sedig, ſchwarz, Mund, Uns 


tennen u, $lügeldeden roftfarben, legtre an 
ber Spige u. das Bruftfhild fhwarz, Füße 


ziegelroth. 
Hex Te, Ordn. mehrerer Klaffen 
des Linn. Syſtems, Blumen mit 6 bie au 


ben Sruchtboden getrennten Griffeln ent: 
haltend. 

Hexakiönion (Topogr.), ſ. u, Con⸗ 
ſtantinopel wu. «. 

Hexälobus (H. De C.); fo dv. w, 
— * — 

exämeter (v. gr. ur 

griehifher, von ben pitern te 
aber epifher od, heroiſcher Vers), 


| 


Hewittina bis 


f Hinulus, —— Hy 


Hexapolis 


aus Daktylen u. Sponbeen beftehender Vers. 
* In jedem Versfuß können Daktylen od, 
Spondeen ftehn, nur im 5. fteht regelmäßig 
ein Daktylus u. der 6, Fuß ift nur ein 
Spondeus od, Trochäus. 

Schema: ee 
»Der heroiſche $. ift, einer Sage nad, 
urfprünglich aus den delph. Orakelfprüchen 
hervorgegangen (daher auch theologifches 
Metrum, Phythiſches Metrum). 
+Meift haben gute 5. ihre Hauptcäfur im 
3. Buße (Penthbemimeres) u, zwar 
entweder nach der Länge (männlidhe Cäs 
fur), od. nad der Kürze (weiblidhe Cä— 
fur). ®*® Durd einen Abfchnitt des epifchen 
He⸗s nad dem 4, Fuße (Bufolifher Abs 
ſchnitt), wodurd die beiden legten Füße 


(— w | — v) abgefonbert werben, entfteht ber 
Bukoliſche H. (fo genannt, weil er bef. 
häufig in bufol. Gedichten vorkommt). ®es 
reimte H. ſ. u. Leoninifche Verfe. ’In den 
neuern Sprachen ift der H. in derdeutfhen 
anı beften gelungen, wo ihn im 16. Jahrh. 
zuerft Fifhart, Heräus, K. Geßner u. U. 
verfuchten. In der Mitte des 18. Jahrh. 
wurde er bef. von Uz, Klopftod u, Kleift 
empfohlen u. gebraucht u. von Voß ausges 
bildet; diefer nebft Schlegel, 3. $. Schmid, - 
Apelu, U. haben die Aufgabe gelöft, die früs 
ber häufig ſtatt der Spondeen wiederkfehrens 
den Trochäen zu vermeiden (was allerdings 
—— iſt, da die deutſche Sprache keine Pos 
itionslänge keunt u. reich iſt an Samben u. 
Trochäen, aber fehrarmanreinen Spondeen) 
u. den antiten H. genau nachzubilden. »Ita⸗ 
lieniſche SH. verfuhte Annibal Caro, frans 
zöſiſche Baif, beide inr 16. Jahrh., enge 
lifhe Stanyhorft u, Sidney, ſchwediſche 
Adlerbeth, Holländifhe Meermann, uns 
arifhe Barot u. Debrentei. ?Durd 
erbindung des H=8 mit dem Pentameter 
4 Diftihen entfteht bag elegifde 
ersmaß,. Sch. u. Pr 
Hexandrie, 1) 6. Klafje des Linn, 
Syſtems, mit 6 freiftehenden Staubfäden 
in Zwitterblumen; 2) Ordnungen mehrerer 
Klaffen des Linn, Syitems mit 6 verwachs⸗ 
nen Staubfäden in Iwitters, od. 6 freien 
in diklinifhen Blumen, 
Hexangulär (Math.), fechswinkelig. 
Hexapetalus (Bot.), mit 6 Blumens 
blättern, 
Hexäphorus (b. gr.), f. Sänfte. 
Hexnphyllus, — hyllus, 
öbius, Gats 
tungen, in welche das Geflecht Curculio Z. 
zerfällt worden ift. J 
Hexaphyllus 89 Gblätterig. 
Hexapla (Bibelk.), ſ. u. Origenes, 





Hexäpoda (H-des, 3r.),d.i.Z 
mit 6 Füßen, bei Blainville {o-v, w. In 
fecten, —— 


Hexäpodes (gr. Ant.), fov.w.£ rgyia. 
Hexäpolis (a, Geogri), f. u. Dori 





Hexapters bis Hexe 


Hexäptera (gr.) D Infecten mit 6 

$lügeln; 2) (H. Hook), Pflanzengatt. aus 
ber am. der Viermäctigen, Amphischistae 
Lepidieae Kchnb. ' 
‚Mexarrhönn (H. Prsi.), Grasgat- 
tung. MH. cenchröides, in Mexico. 
H-sepalum (H. Barti.), Pflanzengatt. 
aus der Fam. Rubiaceen, Epermucoceen; 
Urt: H. angustifolium, in Mexico. H- 
stichus, bzeilig. 

Hexästichon (gr., Prof.), Gedicht 
bon 6 Berfen. 

Hexästoma, Gatt. der Platte(Saug>) 
würmer, H-sioma, f. u. Bremfen e). 

Hexastylus (gr.), 6jäulig, wenn bie 
Eronte eines Gebäudes mit 6 Säulen ges 
ziert ift. 

MHexathiridium (H. Trenti.), Gat⸗ 
tung der Eingeweidewürmer. 

Höexdon, Dorf an der Brent, in ber 
engl. Grafſchaft Middlefer; viele Landhäus 
fer der Londoner, 8000 Ew. 

Höxe (im Altbochdeutfchen hazus [für 
hagazus], angelfächf. higtesse, mittelhochd, 
hegxse [hexse], fchweiz. hagseh, Pluges, 
verjchmigtes Weib, erhielt feit Einführung 
bes Chriſtenthums üble Bedeutung u. es 
wurde daher der Name Unholde [Xeufelin] 
gebraucht, das Wort H. erft wieder feit bem 
16. u. 17. Jahrh., lat. striga), 1I) in alter 
Beit weiffagende Frauen, die in Verbin 
bung mit den Opfern, Voltsverfammluns 
gen u, vermeintlich mit der Geifterwelt ſtan— 
den, daher fie zuſammenkamen u, in Keſ— 
feln Eochten, um dann aus dem Keffel zu 
weiffugen. Vgl. Deutfbe Mythologie n. 
22) Später Weib, dus, Kraft eines mit 
bem Teufel eingegangnen Bündniffes, ver— 
meintlich das Bermögen erhalten hatte, auf 
Menihen, Thiere od. auch leblofe Gegens 
ftände übernatürlih ſchädlich einzuwirken. 
Der Mann, der Gleiches verübte, Bi-nmei- 
ster. 'DieferBahn bildete ſich fchon in dem 
frühern Epriftenthum, wurde aber bef. burch 
bie Heiligenlegenden begünftigt, in denen 
bem Teufel das Vermögen der Erfiheinung 
in leibl. Geftalt uw. bef. auch unzüchtiger 
Umgang mit Menfchen eingeräumt wurde, 
u, mit einer Menge andrer Arten von Über: 
glauben wurde er bald allgemeiner Volks—⸗ 

laube, Schon im Sadhfenfpiegel ift der 

dheiterhaufen ale Strafe für Zuuberer u, 
2. aufgeftellt. »Beſ. aber erhielt ber 

laube an Hsn eine unfelige Verbreitung, 
als 1484 vom Papft Innocenz VI. den 
damals in Deutfchland aufgeftellten In- 
quisitores haereticae pravitatis aufgetragen 
wurde, auch gegen Zauberer u, H=n zu vers 
fahren, u. nun 1437 der SI-nhammer 
(Malleus malelicarum), verfaßt von 
H. Krämer u. 3. Sprenger, erſchien, worin 
bas Verfahren gegen die Hsn dargeftelft 
wird u. das die Grundlage für unzählige 
‚ feit jener Zeit inftruirte HI-nprocesse 
wurde, benen zu Folge in allen Lindern viele 
Menſchen u, bef. Weiber hingerichtet wurs 
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ben. Einer ber merfwürbdigften unter bie 
fen war ber Proceß von Sidonte v. Bort 
zu Stettin, die 1600 verbrannt wurde. Nach 
einem (doch vielleicht zu hohen) Anſchlag 
bat man die Zahl der in 1100 Zahren als 
Zauberer u. Hen bingerichteten Perfonen 
auf 9,442,994 gefhägt. "Nach ben damalis 
gen Vorftellungen von Ben waren folde 
niht nur im Stande, unter Beiſtand des 
Teufels zu wahrfagen, Mäufe u. Ungeziefer 
bervorzubringen, durch bloßes Anhauchen 
0d, Berühren Menfcen u. Vieh krank, Mins 
ner zengungsunfähig, Weiber unfruchtbar 
zu machen, ſondern auch Gewitter u. Hagels 
wetter zu erregen, fih in Kagen u. a. Thiere 
zu verwandeln ꝛtc. ? Wenn die Hrn der Zeus 
fel befuchte, erfchien er als ftattlicher Sünge 
ling, mit Federn gefhmüdt; feinen Pferdes 
od. Gänſefuß bemerkften die H=n erft fpäs 
ter. Zuweilen Bam er auch als Maus, Krähe, 
Fliege, Bol u. verwandelte fih dann in 
menſchl. Geftalt. Bei dem Bündniß mit 
bem Teufel mußte bie H. zuerft, nach dem 
allg, Glauben, Gott entfagen, dann wurde 
fie vor Zeugen getauft, erhielt einen Namen 
u. an ihrem Leib ein Zeihen(Stigma) eins 
gedrüdt, deffen Stelle nun unempfindl. war. 
Sogar fhriftl. Urkunden wurden vorgebs 
lich unter allerhand @eremonien über das 
gefplopne Bündnißaufgenommen. ! Das 
Bündniß wurde bald auf unbeftimmte Zeit, 
bald auf eine gewifjfe Zeit od. Jahre ges 
fhloffen. Die H. war bierdurd gehalten, 
mit dem Teufel zu buhlen u. ihm in Allem 
gehorfam zu fein; fie war dadurch gebuns 
den, felbft gegen ihren Willen Böfes zu 
thun. Auch bei wiederholter Bublerei em» 
pfing die H. von bem Teufel nur kleine 
Geldgefchente, was er als glänzendes Gold 
gab, verwandelte fih dann bei Licht in Koth 
u, Miſt. Darum blieben die Hsn immer 
arm, verführten aber oft auch and. junge 
Männer zur Unzucht (Bodholen). "Don 
Zeit zu Zeit hatten die Hen an bef. Or: 
ten mit dem Teufel Zufammenkfünfte, 
Solde Orte waren gewöhnlich abgelegne, 
oft weit entfernte Pläge in Wäldern, in Höh— 
len od, verfallnen Schlöffern. In Deutſch—⸗ 
land ift es vornehmlich der Blodsberg 
(vgl. Broden), wo die a ber Sage nad, 
weit ber jührlid in der Walpurgisnadt, 
den 1. Mai, auch wohl öfter im Jahre zus 
nie 3u der Fahrt nah dem 
erfammlungsort (H-nfahrt), melde 
des Nachts geſchah u, wozu fie. ein Teufel 
abholte u. beftellte, befchmierten fie fich 
Füße u. Achſeln mit einer, aus dem Fett 
noch ungetaufter ermordeter Kinder bereites 
ten Salbe (BHi-nsalbe, H-nschmie- 
re), festen fich dann auf Ste cken, Rechen, 
Beſen, Spinnrocken, Kochlöffel od. 
Ofengabel (daher Gabel- od. Beſen— 
reiterin ſo vew. Here) u. fuhren unter Her⸗ 
murmeln einer Formel durch den Shorns 
ftein u. durch die Lüfte über Berg u. Thal. 
Wenn der Teufel fie abholte, fo faß er gr 
au 





auf dem Reitzeug, ob. er erfchien auch als 
Bock, ben bie H. beftieg, od. fie fuhr auf 
einem Pferdegefpann, das aus der Erde 
Bam, 17 Bei der Berfammlung (in den H=n- 
proceffen H-nsabbath) erfheint jede 
5. mit ihrem Buhlteufel (denn Buhlerei 
war bie Hauptabfiht diefer Teufels u. 
Hsunverbindungen), die vornehmern vers 
larot u. vermummt; ber oberfte Teufel, def: 
gr Diener die andern Teufel waren, faß in 

ocksgeſtalt mit menfchl. Angeficht auf einem 
hohen Stuhle od. fteinernem Tiſch 
in der Mitte des Kreiſes, die Huldigung 
ward ihm durch Knieen, Fuß⸗ od. Steißkuß 
dargebracht, u. wenn ihm eine der H⸗n bef. 
wohlgefiel, fo ward fie zur H-nkönigin 
ernannt u. erhielt den Rang vor den ans 
dern, 1? Zuerft wurde ein Ga ſtmahl ge: 
balten, babei brannten Invarıe Fadeln; 
gegeifen wurde ohne Salz u, Brod (do 
durfte Sonntags gebacknes Brod u. gefalzs 
nes Fleifch gegeffen werden) u. trank (bes 
Sonntags gefaßten) Wein aus Kubhklauen 
u. Pferbeföpfen, die Bornehmen aus Silbers 
ſchalen. Eſſen u, Trinken fättigte nicht u. 
nabrte nicht. Ueber dem Effen wurden Uns 
thaten erzählt (wer deren nicht genug ges 
than, ward vom Teufel gefchlagen) u. neue 
vorbereitet, "Nach dem Mahl begann der 
Tanz (H-ntanz), wobei ſich die Tanz⸗ 
paare nicht die Geſichter, ſondern den Ruͤcken 
zukehrten, w. der Spielmann, der ſtatt der 
Geige einen Pferdefopf, ftatt der Pfeife 
einen Knittel od. Katzenfchwanz hatte, auf 
einem Baume faß. Nad; dem Reigen fchlus 
gen fie einander mit Schwingen u. Mangels 
hölzern. Junge, no unerfahrne Hen muß— 
ten während Gaftmahl u. Tanz beifeits 
ſtehn u, mit weißen Steden Kröten hüten, 
1 We end igte ſich damit, daß fich der 
große Zeufel zu Afche verbrannte, die dann 
als Mittel zum Befhädigen an die Hrn 
vertheilt ward. '* Die Hen eilten nun, vor 
bem Geläut zum Morgengebet wieder das 
heim zu fein; die Ruckfahrt geſchah wie die 
Hinfahrt. In dem Bett des Mannes hatte 
während der Abwefenheit ber Frau cin Stab 
gelegen. ben er für die Frau angefehn u. 
hre Abwefenheit nicht gemerkt hatte, "Alle 
diefe Angaben u. Annahmen beruben auf 
—— welche der Mexerci Bes 

u 
se iefe Geftändaiffe wurden den Ber: 
daͤchtigen od. Befchuldigten gewöhnl. durch 
bie Folter erpreßt, gu deren Anwendung 
oft eine bloße Anklage, od. irgend eine 
Ungewöhnlichkeit in dem Anſehn od. den 
Zebensverhältniffen (3. 3. rothe, triefende 
Augen), bef. bei bejahrten MWeibern, ſchon 
hinreichte. ie Als Beweis für die H⸗ rei 
biente u. a. die ſogenannte H-nprobe 
od. das H-nbad, indem man die Bes 
züdtigten mit kreuzweiſe zufammengebund- 
nen Daumen u. großen Fußıesen langfam 
in einen Fluß od. Zei legte u. 


fie für 
überwiefen erachtete, wenn fie 


dabei nicht 


te wirklih vor Gericht getban has & 
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ganz unterfant, Wohl verleiteten phan— 
taft. Träume, burch den Genuß narcot. Wit: 
tel, ald vermeintlihes H-n ulver od 
H-ntränke, erregt, einzelne Weiber zu 
dem Glauben, mit dem Zeufel in Gemein: 
[haft getreten zu fein, u. am teuflifchen 
Bufammentünften Antheil genommen zu 
haben, die dann auch wohl ungezwungen 
Ausſagen diefer Art vor Gericht thaten. 
” Den Geift aber, der bei Iuftruirung von 
Henproceffen vorwaltete, deutet der jurifl. 
Say an, daß es in foldhen erlaubt fei: jura 
transgredi et de ficto procedere. Erf 
leugnete die H., dann ward fie gefoltert u. 
wenn fie befannte, ward fie fogleich ver— 
danımt u. verbrannt. Unterlag eine der 
Hexetei Befchuldigte der Folter u. dem get 
gewöhnl. gegen fie geübten graufamen Ver— 
fahren, fo war es der Teufel, der fie er— 
würgt hatte, um nicht verrathen zu werden, 
ꝛi Diefe Gräuel verminderten fich, als in neu⸗ 
rer Zeit richtigere Anfichten von der Uebers 
macht der fatan. Gewalt über die Menfchen 
fi verbreiteten ; doch hat bef. Chr. Tho— 
mafius das Verdienft, H=nproceffe aus 
den Gerichtshöfen allmählig ganz ver: 
drängt zu haben, nachdem zugleich der 
Slaube an H=n von dem Niederländer 
Balth. Bekker in feinen Grundfeiten 
erfchüttert worden war, 1670 wurden in 
Schweden 72 Frauen u. Kinder ale Hen 
verbrannt, 1627 — 29 in Würzburg 157 u, 
1659 bei dem fogenannten 1. H-nbrand, 
jo in Franken, bef. ben Bisthyümern Würz- 
burg u. Bamberg, 1000 Hen verbrannt. 
Nod 1789 wurde in Würzburg, 1750 in 
Quedlinburg, 1780 in Glarus eine $. ver⸗ 
brannt u. noch 1823_ nahm man zu Delden 
in Holland an einer vermeinten 9. bie Wafs 
ferprobe vor. *Vgl. Mainzer Henacten, 
vor 1505— 1511 in Horfts Zauberbibl,, 4 
Bde. ; Quedlinburger Henacten vom 
78 in G. Chr. Vogt, Gemeinnüs. Abhandt., 
Lpz. 1792, ©. 59 ff.; Trierer Henacten von 
1581 u. 1625 in der Trierfchen Ehron. 1825 
u. v. a., über ffandinapifche von in 
den Skandinav. litteraturselskabs skrifter 
19. u. 20. Bd. ; Horft, Dämonomagie, Frankf. 
1818, 2 Bde.; Derf., Zauberbibliotheh, Mainz 
1821 — 26, 6 Bde.; Walter Scott, Leiters 
on demonology and witcheraft, &ond, 1830; 
eltema, Geschiedenis der He 
cessen, Harlem 1828; Gannaert, 
tot het oude strafregt in Belgie, Brü 
1529; v. Meyer, Blätter f. höhere Wiffen- 
ſchaft, 2. Sanıml. S. 320 ff.; Grimm, — 
ſche Mythol., S. 585 f. u. Lb.) 
Hexe. 1) Vogel, fo vd. mw. Nacht⸗ 
ſchwalbe; 2) (Turbo magnus), Art Monds 
Kanadier 


ſchnecke; 3) ſ. u. Kreifel 


Hexe von Endoer, f. u, Endor. 

" Höxel, fo v. w. Häderling. 
Hexenaltar, f. u. Broden ». 
Hexenbaum, Prunus I 


brunnen, ſ. u. Broden ». 
He- 


* 


Höxenbutter, 1) Mucor unctuosus 
flavus L.; 2) eine zu weiche Butter. 
Höxeneier, f. u. Ei ı. 
Höxenkarten, in Baiern gewöhn= 
liche Spielkarten; befteben aus 36 Blättern, 
deren Bilder allerlei Männer, 2 Hanswurfte 
u. 2 Heren barftellen. Das Spiel damit: 
H-spiel (H-process). 
Höxenknoten, kleine, zufammens 
ewundene Lippen, die ſich zuweilen beim 
Sraben in der Erde finden; es find aus, 
über einander gewundenen Rofens u. andern 
Blättern zubereitete Wohnungen, worin ges 
geflügelte Infecten im Larvenzuftande find, 
Höexenkraut, 1) bie Pflanzengatt, 
@ircäa; 2) Lycopodium (Plananthus) Se- 
lago. H-mehl, fo dv. w. Bärlappenfamen. 
Hexenmeister, 1) f. u. Here 2; vgl, 
Schwarzkünftler; 2) fo v. w. Herenridhter. 
Höxenpfennige (Petref.), Lenticus 
litten. M-pilz, fo v. w. Hexenſchwamm. 
Hexenprobe (H-process), f. u. 
Hexe ws. M-pulver, ſ. ebd.» H- 
sabbath, f. ebd. 2. H-salbe, f. ebd. 1. 
Höexenschuss (Dradenihuß, 
Med.), 2) plöglih eintretende Art bes 
Lenden u. Kreuzwehs, mit Unmöglichkeit 
den Rüden zu biegen, fehr ſchmerzhaft; 
2) plötzliches Springen einer kleinen Sehne 
bes Fußes od, 3) ſchnell bemerkbar wer— 
bender Rheumatismus, bef, im Fuß. 
BHöxenschwamm;, Boletus luridus. 
Möxenspiel, ſ. u. Hexenkarten. 
Hexensteg, Haſenpfade im hoben 
Korn, f. Hafen. 
Hexenstich, f. u. Nähen. 
MHexenstrang, Clematis vitalba. 
Höexentrank, ſ. u, Xortur 1- 
wange, |. u. Gottesurtheil 1°. 
Hexenwiderruf, Pflanze, Poly- 
trichum commune. 
Mexenzirkel (Phyſ.), fo dv. w. Zaus 
berring 2). 
„Mexer&i, 1) von Seren angeblich ver⸗ 
übter Unfug; 2) p dv, w. Zauberei, 
Mexeris (gr.), f. u. Hepteris. 
Hexeterus (Il. Raf.), Gattung ber 
Mollusten, weih, Mund, auf der untern 
Seite des deutlichen Kopfs mit 6 ungleichen 
Tentakeln umgeben. Art: H. punctatus, 
in den Meeren von Sicilien 
Hexham (ipr. Hexhäm), Marktfl. der 
engl, Grafſch. Nortgumberland, am Hex⸗ 
told; ẽtonom. Gefellfhaft, 4400 Ew,, Les 
berfabrifen, Bleibergwerke, H. bieß zur 
Römerzeit Apellodunum, im Mittelal: 
ter Dur: war feit 674 Sig eines Bi- 
ſchofs, bis die Dänen den Dom zerſtörten, 
" ben Heinrich I. wieder aufbaute. Hier ſchlu— 
9 1464 die Eruppen Eduards IV. unter 
em Marquis von Montague die Franzofen, 
Schotten u. Engländer unt. Somerfet. (Lb.) 
Hexisen (H. Lind!.), Pilanzengatt. 
aus ber nat. Dem Orchideae. Urt: H. 
bidentata, in Panama. 
Höexodon, fo v. w. Sechszahnkäfer. 
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Hexöpen (H. Lind!.), Pflanzengatt. 
aus ber Zum. Orchideue, Vandeae Lindl. 
Art: H. crurigera, in Guatemala, 

Hexrivier, $luß, u, H-gebirg, . 
f. u. Eapland au... 

Hexuröpteris (H. Hübn.), Schmets 
terling, fo dv. w. Helicopis Fabr. ; 

Mey (ſpr. Heh), 2) (Wilhelm), geb. 
1798 zu Leina im Gothaifchen, Pfarrer zu 
Tittelſtädt, dann Hofprediger in Gotha u. 
Superintendent nu Ichtershauſen; fchr.: 
Gedichte, Berl. 1816; Der Lauf der Zeit 
(Gedicht in 10 Geſ.), Hamb. 1829; Aus⸗ 
wuhl von Predigten, ebd. 1829; Yunfzig 
Fabeln für Kinder, ebb, 18386, Funfzig neue 

abein, ebd. 1837; er pr aus bem 

eben Jeſu, ebd. 1838. 2) (Michael), f. 
u, Rüppel, (Dg.) 

Hey, Fluß, f. u. 1 ei 

Heyde (Höyda), Marktfl., ſ. Dits 
marſchen b). 

Heyde (SHeinrih Sigismund von ber 
H.), geb. zu Schadsdorf in ber Nieder⸗ 
zn 17035; nahm preuß. Kriegsdienfte, 
ftieg bis zum Major, ward Commandant im 
Schloß Friedrihsburg zu Königsberg u. 
1758 zu Kolberg, zeichnete fich dort bef. 
durch die heldenmüthige dreimalige Vertheis 
digung dieſes Plages gegen die Ruffen 1758, 
1760 u. 1761, wo er endlih Kolberg übers 
gab, aus; ft. ale Oberft u. Eommandant 
zu Kolberg 1705. — 

Heydeck, Stadt im Landgerichte Hil⸗ 
poltſtein der bair. Kr. Ober-Pfalz, an der 
obern Roth; Hopfenbau, 900 Ew. 

Höeydecksburg (Geogr.), ſ. u. Rus 
dolſtadt. 

Heyden, Dorf in Außerrhoden des 
Schweizercantens Appenzell; Waifenhaus, 
Meinbau, 1800 Ew, 

Möyden, 1) (Hans), Zonftünftler 
aus Nürnberg, ft. 16135 erfand das Geis 
genclavicnmbal u. beſchrieb es unter 
dem Titel: Musicale instrumentum refor- 
matum, 1610. 82) (Sobannvan ber $.), 
geb. zu Yorkum 1640, Landichaftss u. Pers 
fpectiomaler; ft. 1712 zu Amſterdam. 3) 
(von H.), nahm früh rufl. Seedienfte, 
ftieg fchnell zu den höheren Stellen, bes 
fehligte 1827 als Admiral die ruff. Flotte 
im Mittelmeere, u. fchlug vereint mit der 
franz. unter be Rigny u. der brit. unter 
Codrington, die Schladht bei Navarin mit 

20, Oet. 1827); wurde aber fpäter abbe= 
rufen, 4) (Friedrich Auguft von $.), 
eb. 1789 in DPreußen auf bem Landgute 
feines Vaters, preuß, Regierungsrath zu 

reslau, Novellift u. Dichter; fchr,: Mes 
nate, ein Drama, Berl. 1816; Konrabin, 
Zrauerfpiel, ebd. 1819; Dramat. Novels 
len, Königeb. 1819, 2 Thle.; Dichtungen, 
ebd, 18265 Der Kampf der Hohenftaufen, ein 
Xrauerfpiel, Berl. 1828; Die Gallione, —* 
1825; Reginald, Berl. 1881, u. viele Novel⸗ 
len in Taſchenbüchern. (Lt. Pr. u. zn 

Möydenreich, 1) (Karl ne 6) 

ro), 


rich), geb. 1764 ji Stolpen; 1789 Prof. 
der Philo ſophie zu Leipzig, legte dieſe Stelle 
aber durh Studien, und noch mehr durd 
regellofe Lebensweife erichöpft, 1794 nieder 
u. ft. 1801 zu Burgwerben bei Weißenrels; 
fhr.: Krit. Ueberficht der neuften fchönen 
Literatur der Deutfchen, Lpz. 1768, 2 Bde. ; 
Betracht. über bie Philofophie der natürl, 
Religion, ebd. 1790 f., 2 Bde. ; Syſtem der 
Aeſthetik, ebd. 1790— 92, 2 Bde.; Urber 
den Geſchmack zc. (aus dem Engl. von A. 
Alifon), ebd. 1992, 2 Bde., 2. U. 1801; 
Grundfüge der Kriti u. bes Lächerlichen ıc., 
ebd. 1797; Gedichte, ebd. 1392 — 1802, 2 
Bder; gab heraus: Veſta (Bleine Schriften 
ur Philofophie des Lebens), ebd. 1398 — 
1801, 5 Bohn, (fortgefegt von Bouterwek: 
Neue Veita, ebd. 1803 —5, 10 3d:.); Phi: 
lof. Taſchenbuch, 1705 f., ? Jahrg.; DOris 
ginals Jdeen über bie intereffanteften Ge⸗ 
enftände der Philoſophie, ebd. 1745 — 9, 
8 Bbe.; Aeſthet. Wörterbuch über bie bils 
denden Künfte (nad dem Franzöſ. des Was 
telet u. l'Evecque), ebd. 1795— 15, 4 Bde. ; 
Propädeutit der Moralphilofopbie, Lpz. 
1394, 3 Bder; Syftem des Naturredts, 
ebd. 1794 f., 2 Bde., 2.X: 1801; Philoſo⸗ 
phie über die Leiden der Menfchheit, ebd. 
1707 — 9%, 2 Bbe., 2. A. 1805; Darftels 
lung der feinen Lebensart, ebd. 1798, 2.9. 
1802, u.a. Aehnl. Vgl. 5-6 Eharakteriftit 
als Menſch u, Scriftfteller, von Schelle, 
Lpz. 18025 Die legten Lebensjahre D=5, 
von Wohlfahrt, Altenb. 1802, 8) S. Hei⸗ 
denreich. —D 
Herfelder (Joh. Ferd. Mart.), fruber 
praft. Arzt in Zrier, feit 1832 Medicinal⸗ 
rath u. Leibarzt zu Sigmaringen, jegt Prof. 
ber Chirurgie zu Erlangen; ıchr.: Beobadıt. 
über die Krankheiten der Neugebornen,, Lp3. 
1825; Der Selbfrmord, Berl. 1828; Ueber 
bie Cholera asiatica, Bonn 1832 ; Iſmenauu. 
feine Heilquellen, Stuttg. 1834; Ueber Büs 
der u. Brunnenturen, ebd. 1854; Studien 
aus dem Gebiete der Heilwiffenfchaft, ebd. 
1838 — 39. 2 Bbe. (He.) 
Höjgendorf, Dorf bei Allftädt, ſ. d. 
Böygrund, der Grund, in welden 
ein Noft eingefhlagen werden foll. 
Heyländia (H. De C.), Pflanzengatt, 
aus der Fam. Papilionaceae, Genisteae. 
Höyling (Peter), geb. zu Lübeck, lebte 
feit 1 zu Paris; 1632 ging er nah Ae⸗— 
thiopien, unterrichtete bort Kinder, erlangte 
Zutritt am Hofe u. heirathete eine Ver— 
wandte des Könige. Er überfegte das 
Evangel. Johannis ins Arabifhe, 1647; 
Lebensbefhreibung von 3. G. Midyaelis, 
Halle 1728, 
Heymäei, Ciland, f. u. Island. 
Heymärkettheater, f. u. London. 
Heymenberg, Berg, f. u. Nheenen, 
Höymonskinder (Sagengefch.), fo 
v. er — 
€ynatz (Joh. Friedr.), geb, zu Ha— 
velbag Ir ; erft Lehrer am grauen Rlofter 


zu Leuben, Bruder des Vor.; fhud, 
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in Berlin, dann Rector an ber Oberfchule 
zu Rranffurt a.d, 9, u. an an ber Uni⸗ 
verfitätz ft. 1809; fchr.: Deutfche Spradl., 
Berl. 1770, 5. Aufl. 1803; Briefe, die 
beutfche Sprache betreffend, ebd. 1771 — 
75, 6 Thle.;5 Handbuch zur richtigen Vers 
fertigung aller Art von Kariftt. Yuffägen, 
Berl. 1773, 6. Aufl. 1800; Verſuch zines 
ſynonym. Wörterb. der beutfhen Sprude, 
ebd, 1795, 1 Th., u. a. Aehnl. (Lr.) 
Höjfne, 1) (Ehrift. Gottl.), geb. 
= Chemnig 1729, Sohn eines armen der 
eligion wegen geflüchteten fchlef. Leinwe— 
bers; 1753 Secretär in der gräfl. Brühls 
fhen Bibliothek zu Dresden u. nach manchem 
traurigen Schidjale 1763 Prof. eloqnentiae, 
kurz darauf erfter Bibliothekar u, Hofrath 
u. beftind. Secretär der Akademie der Wii 
fenfd' Iften in Göttingen; ft. dort 1812, 9. 
fuchte die Alterthumskunde u. die klaſſ. Li- 
teratur aus bem Schulftaube zu erheben u. 
in das Leben überzutragen. Gab heraus 
den Homer, Pindar, Epiktet, Apollodor, Ti— 
bullu, Birgil(f.d. a.) u. ſchr.: Einleit. in das 
Studium der Antife, Gött. 1772; Eamnıs 
lung antiquar. Auffüge, &yz. 1778 f., 2 St.;5 
Lobſchrift auf Winkelmann, Kaffel 17785 
Opuseula academica, Gött. 17855 — 1812, 
6 Bde. Auch redigirte er bis 1812 die göt⸗ 
tinger gel. Anzeigen. Bgl. Becher, de lleymi 
vita juvenili, ingenio, moribusque, Chem. 
18125 Heeren, über H., Gött. 1813. 2) 
an Lebrecht), geb, 1751 zu Leu⸗ 
en bei Lommatſch, war den größten Theil 
feines Lebens Hofreifter, privatifirte zu Leip⸗ 
jigu. Altenburg; ft. 1821 zu Hirfchber ‚ion. 
unter dem Namen Anton Ball: Suftfp ele, 
Lpz. 1780 (darunter die beiden Billets, der 
Stammbaum, der Arreftant, die gute Ehe 
u.a. m.); Bagatellen, ebd. 1786 f., 2 Br. 5 
Erzählungen nah DMarmontel, ebd, 1787; 
Amathonte, ein perj. Mährchen, Altenb. 
1799, n. A. 83.1809; Korane, ein morgens 
Lind. Mähren, ebd. 1801, nz el⸗ 
heid u. Aymar, Altenburg 1800 (aus dem 
Franz.). 3) (Friedr. Adolf), geb. 1760 



















gie; ft. als Privatgeleh-ter zu Me 
chr.: Beantwortung ber Brage: 
nd die beften Mittel den kranken 
eines Kindes he 5 machen (P 
17855 Die Kunft Wohnungen 
machen, Freib. 1803; Pflan le 
1804, 2,%U. 1806. 4) (Benjamin) 
{cher Botaniter, nachte auf often ber 
Eompagnien Reifen in O nu. f 
zu Bappera bei Madras; aus feinen 
lungen, bie er Wallichſchen $ 
kamen, gab A. G. Roth Novae plar 
species praes. Indiae orient., Ha 
1821. 5) So v.w. Heine. (Da 

Heynen (H. Roxb,), 
(gen. nach Heyne 4) aus ber Fe 
gewächſe, Trichilieae. Arten 
u. in OGnbien, 
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Höfsanthee, feine Sorte des grünen 


Thees. 
Höjse, 1) GJoh. Chriſt, Aug.), 
eb. 1764 zu Noröhaufen, 1792 Lehrer am 
Bumnaftum zu Oldenburg, 1807 Nector am 
Gymmafium zu Nordhauſen; 1819 Director 
der Töchterſchule zu Magdeburg, wo er 
1829 ft. Schr. : Neuer Jugendfreund, Hamb. 
1501 f., 4 Thle.; Hülfebuch zur Erlernung 
u. Beförderung einer deutfchen Ausſprache 
u. Rechtſchreibung zc., Hannov. 1803; Ans 
leitung zum Gebraud) deffelben, ebd. 1803; 
Allgem. Kremdwörterb. zur Verdeutfchung, 
Dfdenb. 1504, 9. Ausg., Sannov. 1548, 2 
Bde. ; Kurzgefaßtes Verdeutſchungswoörterb. 
North, 1807,6. A. Haunov. 18385 Deutfche 
- Grammatif, ebd. 1814, 5. Aufl, von K. W. 
8. 9.1838; Auszug aus derfelben für Schu= 
len, ebd, 1816 I4. Ausg. 1843; Kurzgefaßte 
Verslehre der deutihen Sprache, ebd. 1322, 
2. Aufl. 1825; mit dem Folg-: Sandwörterb, 
der beutfchen Eprache, Magdeb. 1831 — 42 
(bis Strauß). 2) (Karl Wiln. Ludmw.), 
geb. 1797 zu Oldenburg, Sohn des Vor,, feit 
1819 Lehrer von Felir Mendelsfohn = Bars 
tholdy, 1827 Privatdocent u. 1829 Prof. 
der Philof. zu Berlin; fchr.: Einleit, u. Ans 
merk. zu feines Schülers Ueberſ. der Andria 
des Terentius, Berl. 1826; bearbeitete feit 
1820 die neuen Ausg. der ſprachl. Werke ſei⸗ 
nes Vaters; fchr. außerdem: Ausführl. Lehr— 
buch ter deutſchen Spradye, Berl. 15355 — 
1836, 1.8.1.0.2.N6tb. 3) (S0h.Georg), 
geb. zu Frankfurt a. M. 1779, kam, in feiner 
Lehrzeit durch Eingehen der Wilhelm Fleis 
ſcherſchen Buchhandlung dafelbft unterbros 
hen, 1708 nad Bremen in die Buchhands 
Iung von Fr. Wilmans, gründete aber ſchon 
1800 ein eignes Geſchäft als Bücherconts 
miffionär, da feine Mittelloſigkeit ihm den 
Ankauf eines Bücherlagers nicht yeftatrete, 
Fleiß, Umfiht u. Gewandtheit envarben 
ihm bald Vertrauen, er ward vom Senat 
zum Bücher» Auctionator ernannt u, ers 
richtete 1811 eine eigne Druderei, die jegt 6 
Prefien befhäftigt u. beren Leiftungen ſich 
en Anfangs den beffern tyograph. Ars 
eiten anreihten, Die 1815 gegründete Bres 
mer Zeitung erhielt er in Pacht u. Vers 
lag u. bob biefelbe durch tüchtige Redacto⸗ 
ren, wie Dr. ©. A. Berdt, K. F. E. Lud⸗ 
wig u. Dtto Palm, u. manche große Opfer. 
Borzugsweife im Sortimentshundel thätig, 
wibmete er dennoch nicht weniger Aufmerks 
ſamkeit auch dem Verlagsgeſchaͤft u. die wifz 
ſenſchaftl. Werke von den Brüdern Trevi— 
ranus, Albers, Barfhaufen, Heineken, die 
Meberf. von Abercrombie, Desruelles, Has 
96, Lawrence, Pemperton u. U., durch 
dv. b. Buſch in ber Medicin; von Dräfeke, 
Bödel, Hafentamp, Strad u. U. in der 
Theologie; die belletrift. Schriften v. Bär⸗ 
mann, Sahlhaas, Hedw. Hülle, Stords 
Ueberf. ber feott, Dichtungen ꝛc. zeigen feine 
vielfeitigen Beftrebungen, neben welden er 
nod mehreren Schulrerlag hatte u. a, bie 


Bremer Lefebücher in beutfcher, englifcher, . 
franzöfifger, fpanifcher u. latein. Sprade, 
Er ft. 1833 u. das Geſchäft ging in allen 
feinen Zweigen auf feinen älteften Sohn 
4) (Lubw, Wilhelm) über; biefer, geb. 
1800 zu Bremen, u. in Frankfurt u. Wien 
für den Buchhandel gebildet, war fhon 1822 
vom Bater als Theilnehmer in die Hands 
lung aufgenommen u. fegt biefelbe nun uns 
ter deffen Namen fort. (Lr., Lb. u. Jb.) 
Höeyst op den Berg, Marktfl. im 
Bzk. Mecheln der belg. Prov. Antwerpen; 
7000 Ew,; Getreide, Viehhandel. In der 
Nähe eine eg — 
Heytesbu (fpr. Hehtsböri, Lord, 
früher &ir Milllam A'Court), geb. 1199 
ſ And. um 1784), Anfangs Generalcon⸗ 
ul in Tunis, dann Botſchafter an mehr. 
Höfen, fo zu Neapel, Madrid u. Liffabon, 
wo er 1821 u. 1823, als entfchiedner Zory, 
zu Wiedereinführung des _abjoluten Prins 
cips thätig war, hierauf Gefandter in St. 
Petersburg, begleitete ben Kaifer 1828 nach 
ber Türkei, bejaß deffen volles Vertrauen, 
fotua bie Stelle als Generalgouverneur 
n Indien aus, war 1841 tm Aug. zum Ges 
fandten in Paris in Vorſchlag. Er ft_1844. 
Heywood (fpr. Hehwudp), 1) John), 
geb. in London ; ſtand bei Heinrich VII. ingros 
Ber Gunft ; flüchtete jedoch als eifriger Katho— 
li unter Elifabeth nad) den Niederlanden; 
ft. 1565; dramat. Dichter (die Spinne u, die 
Mücke, Lond. 1556, 4. u. a. m.); ſchr. auch 
Epigramme u. Dialogen; j. Engliſche Lite— 
raturzssu.n. 2) (Thomas), engl. Dichter 
unter Eliſabeth, Jakob I. u, Karl I. Von 
feinen 220, ziemlih mittelmaßigen Lufts 
fpielen find nur 24 übrig; fhr. auch außer— 
dem Mehreres, 3) (Eliza), Tochter eines 
engl. Kaufmanns, geb. 1695, ft. 1756; ſchr. 
zur Erhaltung ihrer Familie viele Romanc 
deren frühfte oft anftößig wurden, (Dg.) 
Mözel (Joh. Wild. Friedr.), geb. zu 
Königsberg in Franken 1754; Prof. der 
oriental,.=bibi. Lit. in Gießen, dann Prof. 
der Exegetik u. oriental. Spraden in Dor⸗ 
pat; nahm 1819 feinen Abfchied u. ft. 18245 
fchr.: Arab. Grammatik, Jena 1776, 2.4. 
1825; Hebr, Sprachlehre, Halle 1777; Die 
Bibel A. u. N. T., Lemgo 1780 — 91, 10 
Bee; Bibl. Reallexikon, Lpz. 1983 — 85, 
3 Bde.; Anweiſ. zur arab, Sprache, ebd. 
1704; Arweifung zum Chaldäiſchen, Lemgo 
1787; Syr. Spradlehre, ebd. 1789; Griech. 
Spraclehre, Weißenf. 1795; Neue hebr. 
Spradlehre, Dorpat 1804, (Lr) 
Hezer, Hözilo, andre Form für 
Heinrich, f. bef, 56). 
Hözion (a. Geſch.), fo v. w. Hefion. 
Hg., hem, Zeichen für Quedfilber, Hy- 


drargyrium, 
Hh, zur Bezeichnung bes fharfen Hlaus 


tes der Drientalen, bef. bes arab. z (ha); 
die fo ſich nicht findenden Wörter mit 
bloßem 9. 

Hhäith- 
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Hhäith-Äraber, fo v. w. Fellahs. 
Hhälib (Hhärib, türk.), Geiſtliche, 

welche in den Moſcheen auf einem erhabnen 

Drte aus dem Koran lefen. 

Hhawisa, Stadt, fo dv. w. Ahwas. 
Hhönain Ebn izhak (gewöhnlich 

Jonannitius gen.), 3) geb. 809 zu 

Hartha el Hira in Syrien; Neftorianer, 

— in Bagdad, ward Famulus Ma— 

eweihs, beſuchte dann, von dieſem ver— 

drängt, bie grich, Städte, ward fo mit der 

arab., for. u. griech. Sprache bekannt u. 

überfegte griech. Aerzte, den Ariftoteles ꝛc., 

in das Arabifche, wurde dann des Khalifen 

Motawakkel Leibarzt; ft. ald Märtyrer feis 

nes Abicheues vor dem Bilderdienft, nicht 


ohne Verdacht der Selbftvergiftung, 873. 


Huch feine Söhne 2) Ifbaku 3) Da— 
pvid werden als MEDCTIEBEE: fo wie #) fein 
Neffe Hhobeiſch als Ueberſetzer u. med, 
Schriftfteller gerühmt. Bon 9. felbft ers 
fhien Isagoge in artem parvam Galeni, 
Vened. 1483, 1487. (He.) 
Hhotaiba, See, fo dv. w. Bubairat 
ül Margi. Hhürlat, Beduinenftamm, 


‚in Hedſchas. 


Mi (dincf. Rel.), f. u. China (Beogr.) se. 

Hi, hinef.Aftronom, |. u. China (Gich.) a. 

Hin, chineſ. Dynaftic, regierte 2207 — 
1767 v. Ehr., f. Shina (Geich.) «. 

Hiäcqui, Fluß, f. u. Eonora T), 

Hiacyntho, Inſel, f. u. Biſſayer sn. 

Hiäinna, Binnenprov, im Reiche Fey, 
darin Teja, Stadt am Fluffe Teja, fhöne 
Moöſchee, 12,000 Ew., Verſammlungsort 
ber Karawanen nah Mekka, 

Hiälemos (gr.), Klages, Trauerlied. 

Hiälfrek (nord. Heldenfage), fo v. w. 
Hialfrök. 

Hiäli (Ort), fo dv. w. Aegiale. 

j — (nord. Myth.), ſ. u. Al⸗ 
adir. 

Hiälprecht. dän. Unterkönig, ſ. u. 
Danemark (Geſch.) ı0.. 

Mialti (nord. Myth.), einer von Rolf 
Krakis Berferkern, f. d. 

Hiämen, Hiämuen, f. u. Emuy. 

Hiuns, Bogel, fo v. w. Klaffſchnabel. 

Hianschang, Inſel u. H-hien, 
Ort darauf, f. Canton» 

Hiäntes, Vögel, fo v. w. Sperrvögel. 

HKiän-ti, 190— 220 Kaifer von Ehina, 
f. d. Geſch.) ı2a. 

Hiän-tsung, Saifer von China, 
1) H. reg. 806821, ſ. China (Geſch.) uw; 
2) 5. reg. 1465 — 1487, f. ebd. »s. 

Hiäoking, f. unt. Chineſiſche Lite: 
ratur ıı 

Hinötsung, Kaifer von China, 
2) S,, reg. 1162 — 1190, f. China (Gefh.)n; 
2) S., reg. 1487 - 1505, f. chd.ee. M- 
wang, Kailer von Ebina, reg. 909 — 
894 v. Ehr., f. China (Gefh.)s. H-wnan- 
wang, Kaifervon China, 249 v. Ehr., 
f. China (Grfch.‘ ». 

Hiäc-wu-ti, Kaiſer von China, 


MHhaiih- Araber bis Hibbertia 


1) H., reg. 373— 396, f. China (Gefdh.) 10,3 
H., reg. — 6 f. ebd. 10». 

Hiäqui, Fluß, f. u. Sonora, 

Hiärbas Ei Sagengeſch.), ſ. Jarbas. 

Hiärne, Skalde u., weil er die beſte 
Grabſchrift auf König Frotho I. gemadt, 
König von Dinemark (f. d. [Gefh.] 2) im 
4. Jahrh. Wieder vom Throne vertrieben, 
Ba er auf die, nach ibm genannte 

nfel Hiärnoe; jpäter trat er im bie 
Dienfte des Königs Frithleif u. erkannt, 
kämpfte er mit demjelben einen Zweikampf, 
in dem 9. fiel. Lb. 

Hiärta, ſchwed. neuer Dichter; fchr. 
den Noman: Piaue Dame, 

Hintäelle (Bl-n), bei Daudin Gatt, 
der Klaffinufibeln, bei Euvier der Einges 
ſchloſſenen; die Oeffnung für den Fuß iſt 
in der Mitte der Schale, am Schloſſe ſind 
die Zähne deutlicher, als bei andern Klaff— 
mufcheln,. Im Sande in Korallen, Art: 
kleine H. (Il. minuta, Mya arctica Z.), 
mit gefügten Seitentanten; bei U, unter 
Solen. J 

Hiätien, Stadt, f. u. Tſchylis. 

Hiätus (lat.), 8) Deffnung, bef. bes 
Mundes; 2) (ar. Chasmodia, deuffch 
Gefiperr), in der Metrik das Zu— 
fammentreffen zweier Bocale, bef. wenn 
der eine am Ende des einen, ber undere 
am Anfang des andern Wortes ftehbt. Im 
Griech. ift der H. entw, eineigentlider, 
wenn der Endvokal kurz ift, od. der lange 
nicht verkürzt wird, od, ein uneigentlicer, 
wenn der lange Vocal od, Diphthong am 
Ende des erften Mortes kurz wird. Die 
Griechen vermieden den eigentl. H. ſorg⸗ 
fältig, entweder durch den Apoſtroph, od, 
die Synalöphe od. das Ni ephelkyſtikon (f. 
d. a.). Die Römer unterfhieten den 
großen H., wenn 2 lange Vokale, wie 
a-0, 0-4, z. B. alia omnia, zujammentras 
ten, u. den Bleinen $., wenn 5 
Vocal folgt. Man vermeidet im lat. Bert 
den 9. durch die Krafis u. bie Elifion 3 
doch iſt er in der Komödie geftattet, U 
im Deutſchen fucht der Dichter ben D. zu 
vermeiden durch gefchidte Wahl u, Stellur 
der Worte u. durh Elifion. Gemildert 
wird der 9. durch geringere Paufen (Inters 
punctionen); größere heben ihn faſt ganz 
auf. 3) (Philof.), fo d. wm. X ai in 
Stammbäumen, fo v. w. Lüde. ( 

Kiätus aörticus, fo v. w, 
fpalte. 

Hiau, Snfel; f. u. Menbdana ». 

Hiavändi, 2) (nord. Mpyth.), 
name u AR De 1% ‚fterr 
(nord. Sagengeid,), Held, Vater di 

Hiäya, Eon Ali, f. Spanien 
6. H. li Mäiman, t d. 12. 
ınondäfar, f. ebd. 1. j 

Hibbertia (MH. Salisb.), Pf 
aus der nat. Fam. der Ranunk 
Dillenieen, Polyandrie, Polygynii 
ten: in Neuholland, 
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Hibbertieae bis Hidalgo 


Hibbertiöane, f. unt. Ranunfelges 
wachſe n· 
börna (lat.), ſ. Winterquartier. M- 
eula, die Zelte od. Wohnungen in ihnen. 

Hibörnia (a. Geogr.), fo v. w. Irland, 
f. d. (Gef) ı 

Kibörnian Bank, f. uw. Ban s.. 

Hibiseöne. f. u. Malvengewächfe ıa. 

Hibiscus (ll. Z.), ' Pflanzengatt. aus 
ber nat. — der Maͤlvengewächſe, Hibis- 
ceae Rehnb., litten OA., Monadelphie, 
Molyandrie L. Arten: *H. Abelmoschus, 
Straub in DO.» u. WIndien, Aegypten ꝛc. 
mit ſchwefelgelben, am Grunde dunfelpurs 
purfarbenen Blumenblüttern ; gibt die Dis 


- famtörner; *H. esculentus, in beiden Ins 


dien als Küchenkraut cultivirt, wo die uns 
reifen, fehr viel Schleim enthaltenden, nahrs 
haften, vorhergetrodneten Früchte GGombo 
od. Okr a), ale Gemüfe u. als Zuſatz zu ans 
bern Speifen gekocht werden. Die getrodnes 
ten Samen benugt man zu einem warmen 
Getränf, indem man Kaffee zur Hälfte gar 
brennt, Gomboſamen zufegt, u. jo lange 
‚brennt, bis er hell Paftanienbraun ift, u. 
dann wie Kaffee behandelt. Diefer Gombo« 
kaffee ſchmeckt angenehm gewürzhaft, u, 
wirft weniger auf die Nerven als der reine 
Kaffe. *H. Manihot, mit großen fchwefels 
gelben Blumen, aus OIndien; H. mo- 
schetitos u. palustris in NAmerika, bei uns 
ausdauernd; ®H. rosa sinensis aus Indien, 
buumartig mit prächtigen rotben, auch ger 
füllten Blumen; . syriacus, baumartig, 
mit rotben od. weißen Blumen, in Syrien 
u. Carolina, auch unfer Klima an — 
ten Standorten im Freien vertrugend; ®I 

Trionum in Stalien (Stundenblume), 
bei uns fih in Gürten gern ſelbſt auss 
faend; füämmtlih als Bierpflanzen culti= 
virt; ”H. Sabdariffa, in Indien beimifch, 
mit angenehm füuerlih fchmedenden, eins 
gemacht zur Speife u. zur Bercitung eines 
weinartigen Getränkes dienenden Kelchen; 
»H. mutabilis, über mannshober Straud, 
in Ehina heimisch, auch daſ. u. in OIndien, 
Cayenne cultivirt. Die Blumen beitehn aus 


- vielen Eraufen tellergroßen Blüttern, find 


Morgens weiß, werden allmählig ganz pur— 
purroth u. bedecken faft den ganzen Strauch; 
bie ähte Rosa sinensis der Niten. "'H. 
surattensis in OIndien, mit Prautartigen, 
ſtachl. Stengel, Beinen gelbl., unten purpurs 
rothen Blumen. Die, geöffnet rofen« od. 
ernformige Frucht, wird von den Meibern 
den Haaren getragen. —H. cannabinus, 
in SIndien u. am Senegal; Erautartig, 
mannshoch; den Baft der Rinde benugt man 


wie tigen die fchleimigen, handförmigen, 










ihen Blätter als Gemüfe, aus den 

en gewinnt man Del. 

MHibo, Volk, f. u. Beninsh). 

_MHibolithes, nah Montfort ſpindel⸗ 

förmige Belemniten. 

_Hibr, el, in der Mitte des 3. Jahrh. 
Arabien, f. d. (Gefh.) 1. 


Fathol. Pfarrer 


lauf dur feinen glüdlihen 


Hibrida (lat.), 3) aus ungleiher Vers 
bindung entfprungen, f. Hibriden; 2) (IH. 
vox), aus 2 Sprachen zufammengefegtes 
Mort, 3. B. mon-oculus, archi-dux; 3). 
(2og.), & v. w. Zwitterſchluß. 

Hibriden (d. Int. hibridae), 1) Kinder 
von ungleihen @ltern, 3. B. von einem 
Römer u. einer Auslinderin, von einem 
Freien u. einer Sklavin; daher 2) Thiere 
od, Menfhen, die nicht von gleichartigen 
Eltern ſtammen, Miſch-, Blendlinge; 3) 
f. Hybriden. 

Hibuld, um 500 n, Chr. Hiuptling ber 
Alemannen, vgl. d.«. 

EHiccin (Geogr.), böhmifh, f. dv. w. 
Hultſchin. 

Hiccory bork (engl.), die Rinde bes 
nordumerifan, Wallnußbaums (Juglans al- 
ba), wie Quercitron zum Gelbfärben brauds 
bar. Das Holz diefes Baumes (H-wood), 
ift weiß, hart u, zäbe, wird zu Peitfchen- 
ſteẽcken gebraudt; die Nüfe (H-nots) 
find zur Maft anwendbar, auch wird daraus 
ein gutes Del bercitet. 

Hicötas (a. Geſch.), fo v. w. Icetas. 

Hic häöret äqua (lat.), f. Aqua 
haeret. 

Hickel (Sofeph), geb. 1734 zu Böh⸗ 
mifh=Leipa, Maler, kam als Porzellans 
maler nad) Wien, ging nad Italien, warb 
k. &, Kammermaler, malte mehr, hohe u. 
berühmte Männer, wie Kaunig, Laudon zc., 
auch für Joſeph H. die beften Schaufpieler 
u. Schaafpielerinnen in Wien; ft. dort 1807, 

Hickes (ipr- Hidis, Georg), geb. 1642 zu 
Newsham in Yorkſhire, ward 1683 Dechant 
in Morcefter, verlor 1690 diefe Stelle, warb 
von den Diffidenten zum MWeihbifhof von 
Thetford ernannt u. ft .17155 ſchr.: Institutt. 

rammaticae anzlosax. et moesogoth. , Oxf. 
Tos9, 4. auch in feinem Thesaurus grammati- 
co-crit. et archaeolog. linguarum veterum 
septemtrionalium, ebd. 17085, 3Bbe-, Fol. 
Auszug daraus von W. Wotton, Lond, 
1708, engl. von Shelton, ebd. 17355 auch 
Pougens Essai sur les antig. du Nord et 
les anciens langnes sept., Par. 2. Aufl, 1797, 
ift ein Auszug aus H=8 Thefaurus. (Lb.) 

Hickmans, 1) Grafſch., f. u. Ten⸗ 
neffee A); 2) Grafſch., f. u. Kentudy ⸗. 

Hicks Clous (pr. 9. Klaus), Haupt 
einer fpiritualift. Partei (Micksiten) der 
Quãker in Amerika, die fih 1828 von den 
orthodoren Quäkern trennten u. ihren Sig 
zu Duanasburgb in Neus Mor haben. 

Hidäge (fpr. Heiditih, engl. Hide- 
geld), in England außerorbentl. Steuer 
von jeder Hufe (Hide) entrichtet. 

Hidäget Khän, f. u. Perfien ım. 

Hidälgo, ſpan. Edelmann ber niedern 


(Su) Wlaſſe, f. u. Adel. 


Hidälgo (Don Miguel H. y Eoftilla), 

a zu Dolores, erregte im 
Sept. 1810 die Revolution in Merico ge 

die Epanier, gewann einen ungcheuern Zus 

rfolg, — 

m 


’ 
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im Det. Generaliffimus der Infurgenten: Hiebler (Jakob), f. u. Todtentang, 
arnıee, aber von Elifondo, einem andern Hiöbwunde, f. u. Wunden, 
Infurgentenführer, im März 1811 bei Acas MHief (Jagdw.), der Ton, welder aus 
tita de Bajan angegriffen, zu Chiguagno bem Hiefhorn hervorgebradt wird; man 
gefangen u. bingerichtet, Mehr über ihn unterfheidet lange, kurze, doppelte, 
f. Merico (Geſch.) rc. (Lb.) einfadhe H.; der Hennebergiſche 9. 
Riidälgo, VBorgebirge f. u. Teneriffan. befteht aus 3 einfachen langen Heen. 
Hidalgon (MI. Less., De C.), Plan Mieten (Gröpss» Gröpspflanzen), 11. 
zengatt. aus der Kam. Compositae, Aste- Zunft der 11. Klaſſe (Gröpspflanzen) in 
voldese. Art: H. Lessingii in Merico, Okens Pflanzenfyftem; Gröps fleifchig, am 
Klidat, Diftrict, f. u. Awar 1). Nüden Elaffend, mit einzelnen Samen; die 
Hidlensee (Hiddens-@Oe), In- Staubfäden in eine gezahnte Möhre vers 
fel, nordweſtlich an der Weſtſeite der Infel wachſen. ?A) Humiracern: Sträucher 
Rügen (f. d.), zu ihr, gezählt, 25 M. lang u. Bäume im beißen Amerifa, mit harzi⸗ 
u. + DM. breit, 700 Ew., Fiſcher (Härings: gen Säften, einfachen, lederartigen Blaͤt⸗ 
fifcher) u. Aderbauer. Der füblichfte Theil tern, ohne Nebenblätter, Stheilig bleibenden 
beißt der Gellen. i Kelch, 5 diden, länglihen Blumenblättern, 
Hiddessen, Stadt im Fürftenthbum 2— Small fo viel verwahsnen Staubfübden, 
Lippe-Detmold; Porzellanfabrit, 1000 Ew, mit einem fleifchigen Stiel Keil ben Beus 
Middingen, Dorf im Amte u, Herzog= telfächern. Die nicht fehr fleiſchige Pflaume 
tum Verden (Hannover); Bad, 860 Ew, ift 4—5fücherig, mit einem glänzenden vers 
Mide u. Hi-geld (ſpr. Heid, engl.), Eehrten Samen, Mürzelhen gegen den Nas 


f. u. Hidage. bei, mit viel Eiweiß. *B) Meliaceen: 
Hidökel (a. Geogr.), fo v. w, Zigrie, Bäume u. Sträucher, bittre, berbe, heilfa= 
vgl. Paradies, me Stoffe enthaltend, Die verwachfenen 


Hidimbas, Riefe, wollte die Panda Staubfäden haben gewöhnf, gebildete Beus 
was durd feine Schwefter Midimbatödten tel; Blätter meift gefiedert, abwechfelnd, 
laffen; aber deren Schüger Bhima befiegte * Nebenblätter; Kelch 4—5blätterig, 
den H. u. behielt die Hidimba, die ſich in eben fo viel längere Blumenbliätter, u. 10 
ihn verliebt u. H>8 Abficht ihm verrathen Staubfäden; mehrfächerige Kapfel, Pilaus 
hatte, bei fih. Bhima Heißt deshalb Mi- me od. Beere mit einzelnen Samen an Nips 


dimbadshit (Sieger des H.). penfcheidewänden, (Su.) 
Hidjellen, Stadt, f. u. Hoogly. Hiefenapfel, bolländ, Herbftapfel, 
Hidow (ipr. Hiddob, Thomas), Mits man bat rothe füße u. weiße füße 9. 

verſchworner Thiftlewoods, f. d. Hiefhorn, Eleines gerades Jagdhorn, 


MHidra, Gebirgsfpige, j. u. Otranto 1). weldes von den Jägern (meift nur beim 
Hidrnot (Sagengefh.), f. unt, Ars go Feftanzug) jest an einem breiten 
mida ı. andelier (Hiefriemen, Hornfeffel), 
Midro, Küftenfluß, f. u. Otranto I), über die linfe Schulter getragen wird; vgl. 
Hidrön (v. gr.), ſ. Hitzblatter. UI- Hief. Die Hehörner macht der Drebsler 
drokritische Zeichen, kritifche Zeis von gekochten WVüffelhörnern ob. großen 
hen, vom Schwitzen hergenommen. Mi- Ocdfenhörnern, das Mundftüd He er 
dronösus (BI-pyretos), |. Engliſcher het, das Schalllod etwas mit rothem Macs 
Schweiß. gepüfft. Dan hat 3 Arten: a) Zinfen, 
HMidroplanie (v. or., Med.), Ber: tar tonend; b) Halbrüdenhörner, its 
fedung bes Schweißes auf andre Theile ald telhörner; e) Nüdenbörner, deren Ton 
ie Haut durch Unterdrüdung ꝛc. deffelben. grob u. tief iſt. Die Schnuren um das H. 
Hidropoetika(Hidropöoen,Bti- heißen Hornfatz.  (Feh.) 
drötica, gr.), fhweißtreibende Mittel, Hieke, Kleine Körner od, Stüder 
Hidros (v. gr.), Schweiß. weiche in andern Mineralien getroffe 
Hidrösia (ll. E. Mey.), Pflanzengatt. den, daher Eiſen-H. Kupfersd, 

aus der nat. Fam, Papilionaceae, Loteue. Hiel (Hieling), 2) auf Schiffen das 
Art: H. bullata in SAfrika. untre, auf einem andern ftehende Ende ei= 
Hidsche (Hidsje), Dorf, f. unt. nes Holzftüdes, fo bei dem Maft der it 
Erzerum 2). Spurtfog_ftehende, dedige Fuß 
Hicb, 1) Schlag (1. d., vgl. Stods bei den Epanten, welde den 
—5 Strafe); beſ. 2) mit einem ſchar⸗ Schiffes bilden, der auf dem R 
fen Werkzeuge; bef. 3) mit einem Hieber feste unrre Theil; am Kiel felb 
u. Säbel, ſ. u. Fechtkunſt 27; 4) die Spur, tres Ende, J welchem der Hi 
welche fo ein Schlag bewirkt, beſ. 5) Wunde; ſteht; 2) der Fuß der Stengen 
6) (Forftw.), fo v. w. Gehau; 7) das Nccht, „ längerung der Maften, ‘ 
in einem Walde Hol; zu bauen; 8) f. u. Hiel, 1) H. von Bethel, ı 



















Feile Aff; DO) ſ. u. Pferd u, mit Fluch belegte Stadt Jericho 
Miöbar, el, Gummiwald, f.u.DafıB), baute, u. welden daher au 
Hiebfechten, ſ. u. Sehtkunftzuun. Grundlegen feinen älteften Sohn 3 iram- 


- 


Hielen bis 


u. beim Thorfegen den jüngften Segub 
verlor; 2) Pfeudonym für Bredling. 

Hiölen, von Schiffen, wenn fie nicht 
wegerecht, fondern mit dem Kiel hinten tier 
fer im MWaffer liegen, als vorn, 

Mielmären (Hiölmar), Binnens 
ee in Schweden, zwifchen den Randfchaften 
työping, Derebro, Wefteräs; 6 M. lang, 
1—2 M. breit, 8 AM. groß, liest 50 F. 
tiefer als die Oftjee, bat mehrere Infeln, 
befommt Zufluß vom Derebro-&If u. At⸗ 
terfta u. fließt in den Mälarſee ab, mit dem 
er durch die Torshalla= Elf u, den Arboga— 
kanal verbunden ift. 

Hicloi, Inſel, fo v. w. Bieloi. 

Hiemänten (v. lat.), in der alten 
chriftl. Kirche 1) die vom Teufel Befeffes 
nen; 2) die fih unnatürl. Wolluſt als Puds 
eraften u. Sodomiten überließen. 

Biömer (Franz Karl), geb. 1767 im 
Mürttembergifhen; war Hoffhanfpieler zu 
Stuttgart, dann Regierungsfecretär u. ft. 
1822; bearbeitete mehrere franz. Opern, u. 
a.: Adolph u. Clara, Stuttg. 1801; Das 
Eingfpiel, ebd. 1806; Dies Haus ift zu vers 
Faufen, ebd. 1807 u. a. m. 

Hicmpsal, 1) Sohn bes Könige Mir 
eipfa von Numibien, f. d. 4, »5 2) Sohn 
(Enkel) des Vor., Judas I. von Numidien 
Pater. Bon Jugurthas Neffen, Hiarbas, 
verjagt, fegte ihn Pompejus wieder ein, f. 
ebd, ». 

Hiems (lat.), f. Winter, 

Hien (dinef.), 4) Stadt, f. u. China 
(Geogr.) 135 2) Diftrict, f. ebd. a. 

Hien-king, nordöftl. Prov. im aſiat. 
Reihe Korea; * durch Palliſaden von der 
Mandſchurei getrennt, gebirgig u. waldig, 
ſchwach bevölkert. Hauptft. Tſi⸗myen-fu. 

Hien-wang, 8068 — 520 v. Chr. Kais 
fer von China, f. d. Geſch.) r«. 

MHiera (gr.), die Heilige, daher die fols 
genden Zufammenftellungen. 

Hiern (a. Geogr.), 4) eine der äoli— 
fhen Snfeln, jest Vuleano, noch der Feuer— 
berd eines Vulkans Nach der Mythe wohnte 
bier Vulcan od, Aeolos hielt die Winde ges 
fangen; nah And. ftieg H. als Hannibal 
eben den Giftbecher nahm, aus den Fluthen 
empor; 2) eine der Aegateninfeln, f.d.; 3) 
eine der Sporaden bei Kreta; 4) Stadt im 
gen: Meerbufen von Lesbos, die ein Erd— 

eben verſchlang, vielleicht bei Poro Jero; 
5) mehrere andre Städte, (Sch.) 

. Mierabriga (a. Geogr.), Ortſchaft in 
Rufitanien, j. Alanguer. 

Mieraciten (Kirhengefh.), ſ. unter 
Hierar. 
 MHierneites (Falkenſtein), Nature 
en mit fchuppiger, ben Falken 
bern Berge: Ber en 
Hieräc er um (11. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Faui. see, ———— Spr., 
moianthae, Lactuceae Kchnb., Maldren 
Ik., 19, Kl. 1. Oron, Z. Arten: gegen 

0, gegen Win Deutfchland: I. pilosella, 
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häufig an Grasrändern, wovon bad Kraut 
(Herba Punaelias s. auriculae mu- 
ris), fo wie das von dem häufig auf Mauern, 
an Wegen zc. vorfommende H. ınurorum 
(Herba pulmonariaegallicae s. au- 
riculae muris majoris), ehedem officis 
nell; H. aurantiacum, mit orangerothen 
Blumen, in SDiutfbland, aud als Ziers 
pflanze cultivirt, Su.) 

Hieräcum (a. Geogr.), fo v. w, Ac- 
cipitrum insula 1). 

Mierä hödei (a. Geogr.), f. Exam⸗ 
pios, Hiera Görma, Stadt in Mys 
fien; unter Kaifer Valens burh ein Erd⸗ 
beben zerftört; j. in der Nähe Kiaus Kodoi. 
MH. hödes (der heilige Weg), die Straße 
von Eleufis nad Athen, Hieräkia, fris 
ber Onos, Infel des ägäiſchen Meeres. 
Hiera köme, #Fleden in &ydien, mit 
Tempel u, Orakel Apollons. Hieräkon, 
Stadt Oberägyptens im Infopolitifhen No— 
mos, auf der Oftfeite des Nils, u. Hie- 
rakönpolis, Stadt in Oberigypten, j. 
Aſſuad; beide erhielten ihren Namen von 
ber göttl. Verehrung des Sperbers od, Has 
bichts. Hiera petra (beil. Felfen), Ort 
auf Kreta; vielleicht der füdlihe Hafen ber 
Stadt Arkadia (ital. Girapetra). (Sch.) 

Hier» pikra (gr.), bei den gried, 
Aerzten ein bitteres Larirmittel; aus Aloe, 
Hafelwurz, Saffran, Maftir u, m. a. zus 
fanmengefeßt. 

Mieräpolis (a. Geogr.), 4) Stadt auf 
der NKüfte Kretasg; 2) reihe Stadt in 
Phrygien, am Mäander, von weißen Fels 
& umgeben, mit Tempel ber Kybele. Die 

egend enthielt heiße Quellen (die noch jegt 
Alles verfteinern u. die Wolle roth fürben), 
u. Bäder, eine Grotte od. Höhle (Pluros 
nion), hauchte verpeftende Dünfte aus. 
Paulus ftiftere bier eine chriſtl. Gemeinde, 
deren erfter Lehrer Epuphras war, u. der 
Apoſtel Philippus litt hier den Diärtyrers 
tod; j. Pampuk Kalefi (Pambu-Kaleh, b. 
i. Baummvollenfchloß, wegen der blendenden 
Weiße des Felfens, auf der die Stadt liegt); 
3) Stadt in Kyrrheſtike (Syrien), hieß erft 
Mabog, von Seleukos Nikator H. genannt, 
weil bier der berühmte Tempel der Aftarte 
ftand; diefer Tempel war fo reich, daß der 
Römerfeldherr Eraffus, der ſich H. bemädhs 
tigte, mehrere Tage brauchte, um die Schäge 
wiegen zu laffen. H. war außerdem durch 
Handel, bef. aber wegen ihres Baumwellen« 
baues befannt, wovon fie auch früber Mas 
bogu. ſpäter Bambyke (Baumwollenſtadt) 
hieß. Ruinen, j. Bombädic. (Sch,) 

Hiern Pytna (a. Geogr.), Stadt mit 
einer Rhede auf Kreta; früher Kyrba od, 
Kampros. 

Hierarchie (v. gr,, d. i. heil. Herrs 
fhaft), ' 0) Priefterherrichaft, alfo 3. B. 
die Herrfchaft, welche Priefter in Aegyp— 
ten u, bei den Hebräern über od. zugleich 
als die höchfte weltliche Obrigfeit ausübs 
ten; bef. ?2) Regierung ber hriftlichen 

Kirche 
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Kirche durch ihre Geiftlichkeit, welche in den, 
mit dem Anwachs ber driftl. Gemeinden 
u. ihrer Verbindung unter einander eintre« 
tenden Umftänden ihren Grund hat, Diefe 
führten von einer urfprünglich demokrat. zu 
einer ariftofrat. Berfaffung. ?Die Biſchöfe 
erhoben ſich über die Presbyter ; die Bifchöfe 
in den Hauptftädten der Provinzen als Mies 
tropoliten über die übrigen, die Bifchöfe 
in Rom, Sonftantinopel, Untiocdhien, Ulers 
andrien u. Serufalem als Patriarchen über 
die Metropoliten, * Die durch diefe bierardh. 
Abftufungen ausgebildete Ariſtokratie bes 
feftigte fi u. blieb in der griech. Kirche (f. 
b.), ging aber im Decident durch den von 
ben Kifdöfen zu Rem gewonnenen Primaf, 
den fie feit dem 9x Jahrh., bef. mit Hulfe 
der pfeudoifidor. Decretalen, in eine Sus 
prematie zu verivandeln wußten, in geiftl. 
Monarchie über, u, der Papft wurde Re 
gent u, Herr ber abendlind, Ehriftenheit, deſ⸗— 
fen Allgewalt nur die Eoncilien zu befchräns 
Pen befugt, aber feltner vermögend waren, 
als die Fürften. ® Die firbl, Supremas 
tie der Päpfte wurde durch ihreconfequens 
ten Beftrebungen, durd die Schwäche der 
Fürften u. die Verwirrung des bürgerl, We— 
fens feit dem 11. Jahrh., bef. durch den 
Papſt Gregor VII, zur politifchen, u. das 
hierärch. System (nad feinem Förs 
drer Gregor VIl.aub Hildebrandismus 
genannt), welches den Staat der Kirche u, 
folgl. alle Bathol. Staaten mit nen 
dem Papfte unterordnnet, kam zur Ausfüh— 
rung. galt vom 11,—13. Jahrh. ohne wirk⸗ 
famen Widerfprud. * Seit dem 14. Jahrh. 
wurde die Befchräntung der hierarch. Ges 
walt über die Staaten, beſ. durd König 
Philipp den Schönen v. Franfreih u. Kai— 
jer Ludwig den Baier, durch den Aufents 
halt der Päpfte in Frankreih u. die Hers 
abfegung des Papftthums, welche das große 
Schiema u. die Concilien zu Pifa, Eoftnig 
u. Bafel mit fih braten, immer merklis 
her, bis die Meformation einen großen 
Theil der europ. Ehriftenheit von aller bier= 
arch. Gewalt losriß u. auch die Fatholifch 
gebliebnen Regenten beim Wachsthum ih— 
rer Macht u. veränderten polit. Verhälts 
niffen von den prätendirten Nechten ber 
Paͤpſte eins nah dem andern abzudingen 
(. — od. ſich de facto zuzueignen 
(f. u. Joſeph II.) wußten. So iſt in neurer 
Zeit die H. von den Regenten vielfach abhäns 
gig geworden u. ſelbſt im innern Kirchen— 
regiment durch Staatsverfaffungen, Polis 
zel= u. Finanzmaßregeln modiftcirt u. eins 
geengt. —— 

MHierässos (a. Geogr.), alter Name 
bes Prut. 

Hiera Syke, Vorftadt von Eleufis, 
f.d. H. Sykömoros (röm.), Eolonie 
im ägypt. Aëthiopien. 
essen (gr., Kirchenw.), fo v. w. 
ema 2). 

Hierätica chärta (Hieräti- 


bis Hiero. 


sches Papiör, röm. Ant.), fo v, w. 
Augusta charta, 

Mierätis, Stabt in Perfis, an ber 
Mündung des Hierätemis (j. Dekan) 
in den perf. Golf, 

Hierätische Schrift, f. u. Hieros 
glyphen z, na. 

‚Mieräüles (gr. Unt.), f. u. Eleufis 
nien s, : 
Hierax, I) ein Mariandyner in Afien, 
reih an Getreide; unterftügte, als Pofeis 
den die Teukrer mit Mißwachs ftrafte, dies 
felben; Pofeidon aber verivandelte ihn in 
einen Raubvogel. 2) (Hieräkas), aus 
Leontopolis, n. Ein. Bifchof daf., Srriehrer, 
gegen Ende des 3. Jahrh. Er deutete die 
heil, Schrift allegerifb. So nahm er bas 
Paradies u. den erften Stand der Mens 
{hen nur bildlih, erklärte den Melchiſedek 
für den heil. Geift, fegte den Zweck ber 
Sendung Ehrifti in die Verbreitung einer 
reinern Sittenlebre, predigte Keufchheit u, 
Enthaltfamkeit; den Kindern, die vor dem 
Grbraud der Vernunft farben, ſprach er 
die Seligkeit ab, weil Niemand Belohnung 
erhalten könne, ber nicht gegen die böfen 
Begierden geimpft habez die Auferftehung 
bes Körpers verwarf er; feine Schriften u. 
Lieder, in gried. u. ägnpt. Sprache find vers 
loren. Seine Anhänger (Hierakiten) 
verbreiteten fi ſchnell unter den ägyptiſchen 
Mönchen, ließen aber bald von der, von ihm 
gebotnen Strenge nad u. verſchwinden im 

4, Jahrh. gänzlich. 1 

Hiernax, bei Vigors Gatt. der Falken, 
Art: Falco coerulescens, u, 4, a 

Hierdal, 1) Kirchſpiel mit 2800 Ew. 
im Amte Bradsberg des norweg. Stiftes 
Aggerhuus; 2) Fluß dafelbft, geht in bie 
H-e Vand u. dann in ben Kattegat. 

Hiereia (gr.), Priefterin, ſ. Griechiſche 
Mythologie ss. ” & — 

Hiereion (gr. Ant.), Opfer, Opfers 
tbier, f. Griedhifhe Mythologie se. 

Hiöres u. Hiörische Inseln, f. 
9 lieräüs (gr), Priefter, f. Onledi 

er@üs (gr.), Priefter, f. Grü 
Mythologie ss u. Amppiftyonene 
iörichshagen, Dorf, 

Mierlag, Alpe, f. u. Traum 

Hiero, 1) 9. 1., erhielt 48 
von feinem Bruder Gelon die 
über Gela abgetreten u, folgte dem 
AT —M1 als König ven Syr 
Geſch.)«. H. erbielt in den o 
len dreimal den Preis, was Pi 
feiern. 2) H. Il., des Hierokles 
als faft alle Städte ihm, nad bei 
des Pyrrhos (unter dem er ſich 
ger gebildet hatte), im Krieg 
thago den Oberbefehl 275 
er die inneren Unruben bei 
ruhigen Miethsſoldaten entfr 
59 wieder hergeſtellt u. bie 
in Meffana, die ihn durch Ere 
Kriege reizten, 270 gefchlagen hat: 
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u, reg. bis 215, f. ebd. ıs. In feinen Umge⸗ 
bungen befand ſich Archimedes. Er foll Bü⸗ 
her über den Aderbau gefchrieben haben. 
3) (Litergeid.), 8: f. u. Zenopbon, (Sch) 

Hiöro, 1) Snfel, f. u. Eanarias 1) 1); 
2) Hafen, ſ. u. Metellino, 

Hierocäsarea (a. Geogr.), Stadt in 
Lydien, mit Artemistempel, wo j. Semeb. 

Hieröchloa (H. R. Br.), Pflunzens 
gatt. aus der Fam. der Gräfer, Ordn. Aves 
naceen, zur Polygamie, Monöcie L. Ars 
ten: H. antarctica, in Magellaensland, aud) 

u Torrefia gezogen; I. australis, borealis, 
in Europa ; H. fragrans, in NAmerika, wohl» 
riehend. 

Mierochörd (muſikal. Inſtr.), f. u. 
Monochord. 

Hierodiäkonus, ſ. unt. Griechiſche 
Kirche io. 

Hierodülen (gr. Gottesſklaven, Got— 
tesdiener), 4) in Aſien, bef. in Vorderaſien, 
namentl, zu Komana in Pontos, dann aud) 
zu Korinth, zu Eryr in Sicilien (Venerii) 
männliche u. weibliche Tempelfklaven, Die 
Beſchäftigung der erfteren war, bif. in 
dem delpbifhen Tempel, niederer Zempcls 
dient, Beſtellung der Aecker, Hütung der 
Herden bes Tempels ꝛc. Ihr Zuftand war 
in fo fern ein vor andern Sklaven ausges 
zeichneter, weil fie unverleglic u. ficher uns 
. ter dem Schutze des Gottes lebten u. nicht 
willkürlich verkauft werden Fonnten. Die 
weibl, H. hatten, außer dem Tempeldienſt, 
in Tempeln der Aphrodite die Pflicht, ſich 
ben Beſuchern des Tempels gegen Lohn zu 
überlaffen. Vgl. Hirt, Ueber die H., Berl. 
1818, Bei Gelegenheit eines Maskenzugs 
in Berlin im Sahr 1818, in dem H. vors 
kamen, entipann fih ein lebhafter Streit 
wegen der Schidlichkeit diefer Darftellung ; 
Hirt (f. d.), ber zu dieſem Arrangement mits 
gewirkt hatte, nahm fich berfelben eifrig an, 
2) Tempeldiener. 3) In der griech. Kirche 
niedre Kirchendiener. (Sch. u, Lb.) 

Mierofälco, fo v. w. Geierfalte. 

Mierogljphen (0. gr., eigentl. hei— 
liges Bildwerk, beil. Schrift), die bef. in 

erico (f. Mericanifche Literatur) u. Aegyp⸗ 
ten gebräuchliche, geheime, den Prieftern 
vorzüglich bekannte, daher heilige Schreib= 
art. Man finder fie in Aegypten u. 
Nubien auf Pyramiden, Obelisten, an 
Tempelwänden, Gräbern ꝛc., u. fie be— 
fteht in, nah Art der Buchftaben in Neihe 
u. Zeile geftellten, verkleinzrten, öfters abs 
gefürzten u. mit andern Zeichen vermifche 
ten Wbbildungen finnliher Gegenftände, 
wie deral, auf Taf. I. unten. »Sie follen 
eine Erfindung des Thaut gewefen fein, 
u. mit ihnen ſchrieben, nach den Angaben 
der alten Griechen u. Römer, die Aeghptier 


sie Landes=, bef. dic alte myth. Gefchichte, 


e Liturgie, moral. Sprüde, Erfindungen, 
geograph., aftronoın., aftrolog., theo.og. Be⸗ 
merfungen u. Unterjuchungen, kurz Alles, 
vas in Daß Bebiet ber von ihnen gepflegten 









Wiſſenſchaften gehörte. *Die Kenntniß der 
H. ging nicht allein durch bie Ausrottung 
der äghpt. Nationalität u. Gelehrfamteit, 
bei den verfchiebnen Eroberungen Aegyp⸗ 
tens burch andre Völker unter, fondern auch 
die myſt. Erflärungsweife der Neuplatos 
niter u. Gnoftifer, die ihre Träumereien 
auf H. bauten, bat zum Verluſte der Kennts 
niß der 9. beigetragen. Schon feit alten 
Zeiten madte man Werfuche, die H. zu 
enträtbfeln. Der ältefte Verſuch diefer 
Art ift wohl bie Schrift von Horos 
Apollo (f. d.), ber fie als eine reine Bils 
derſchrift ſymboliſch erklärt. Porphyrios 
(ſ. d.) theilte die H. ein in epiſtoliſche, 
in Buchſtaben beſtehende, hieroglyphi— 
ſche, die Gegenſtände durch analoge Bilder 
bezeichnende, u. ſymboliſche, ſich allegor. 
Darſtellungen bedienende. Elenmen⸗ v. 
Alexandrien is 8 Arten ber ägypt. 
Schrift an: a) epiftolographifhe, zum 
gewöhnlichen Gebrauch (bei Herodot u. Dios 
doros Sic. demotifche, nah der Infhrift 
von Rofette, endhorifhe); b) die dien 
ratiſche (priefterlide), deren ſich bie geiftl. 
Schreiber bedienten; e) die Schrift, die in 
Bildern befteht u. in 2 Arten zerfällt: an) 
Eyriologifche, wenn ein Bıld für einen 
Buchſtaben fteht u. zwar für den erften des 
Mortes, wodurd in der Landesſprache das 
Bild bezeichnet wird, z. B. bei ung für A 
ein Adler, für F ein Fiſch 20.5 bb) ſym⸗ 
bolifche, mit 3 Unterarten: aan) Ky— 
riologumena, welde die Gegenftinde, 
wie fie find, in Bildern darftellen (3.3. die 
Sonne durch einen Kreis); bbb) die tro= 
pifche, welche die Gegenſtände durch andre 
indirect bezeichnet, mit Verfegung, anderer 
Geſtaltung u. fonftiger Veranderung ; eee) 
bie änigmatifche, welche ſich auf allegor. 
u. myſt. Lehre gründet, z. B. Bezeichnung 
bes unregelmäßigen Laufe ber Sterne durch 
einen Schlangenleid, des Laufes der Sonne 
burh den Scarabäus, Erklärungen 
einzelner H-inſchriften finden fich bei 
Tacitus (Annal. 2, 60) u. Ammianus 
Marcellinus (17, 4); der Erftre gibt die 
Ueberfegung einer Obel skeninſchrift von. 
Theben, wie fie ein Pricfter aur ben Be— 
fehl des dort Krieg führenden Germanicus 
deutete; ber Lestre die des Obelisken, ben 
Couftantin d. Gr. nah Ron fchuffen ließ, 
nah Hermapıon. Geit dem Mittels 
alter hat fih (wenn fonft jene ägypt. Pries 
fter wirflich noch die Obelisken zu deuten vers 
ftanden u. ſich nicht blos das Anſehen ber 
Kenntniß gebend, die Römer täufchten) aus 
ben ob. s angegebnen Gründen die Kenntniß 
ber 5. ganz verloren, In neurer Zeit 
haben fih Mehrere mit der Enträthfelung 
ber. H. beichäftigt, aber ohne fi von dent Ge⸗ 
biete der willfürl, Annahmen u, grundlofen - 
Hypotheſen zu erheben ; dahin gehören Pie⸗ 
rius Valerianus (Hieroglyphica, Leyd. 
1629, Fol., u.0.), Mihele Mercati 
(Degli obelischi di Roma, Nom 1589, 4.), 

Athan. 
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Aegyptiacum), Deguignes der Yeltre 
(Mem. dans lequel on essaye d’etablir que 
le caractere epistol. etc. des Egyptiens 
so retrouve dans la car. des Chinois, im 
19. Bd. der Mem, de l’Acad. des Inser. u. 
Essai sur les moyens de parvenir à la lec- 
ture des hierogl. egypt., in 34 Bon. ebd.), 
Dorigny (im 2. Bd. von L'Egypte anc.), 
Schumader (Reri. die Geheimnifle der 
bierogl. Denkmäler aufzußlären, Lpz. 1735), 


Gourt de Gebelin (im 3. Bd. 


inonde primitif‘), Kocd (Tentamen enuclea- 
tonis hieroglyph. quorundam nmmorum, Pes 

MAbh.), Tychſen (Ueber 
die Buchſtabenſchrift der alten Äegypter, in 
der Göttingfehen Bibl. für alte git, u. Kunſt) 
u. m. A., unter denen mur 1 Zpega mit 


tersb. 17898 — 89, 


Auszeichnung zu nennen ift, der (m feis 
nem Buche De usu Obeliscorum) 5 Klafs 
fen der 9. unterfchied: aa) Kyriologika, 
die vollftindige Gegenitande der Natur U. 
Kunft felbft bezeihnende; b) Kyriolos 
umena, die nur in allgemeinen Umriffen 
angedeutete Begriffe; €) tropifche, welde 
für ihre Gegenftande analogifhe Bezeich⸗ 
nungen; d) änigmatijce, welde ſehr 
weit hergeleitete, wenig mit ihrem Gegens 
ande verwandte Bilder enthalten, u. @ 
phonetiſche od, Wort-H., u. Elaflifis 
eirte die aus den Dentmälern aufgezeichne⸗ 
ten 058 Charaktere nad) 7 Ordnuͤngen. 
Er unterfchied auch verſchiedne Epochen der 
Ausbildung, Werinderung u. Der Unwens 
dung der 9. 12 Aber erſt feit der Inva⸗ 
fion der Franzoſen in Aegypten u. dem 
Studium der dort gefundenen Alterthümer, 
bef. feit der Entdecfung der Juſchrift 
you Noſette, hat ein rationales Studium 
der H. begonnen, deſſen Ergebniffe die ges 
ründetfte Hoffnung zur Entzifferung ders 
elben geben. Jene Snfhrift, benannt nad) 
der Stadt Nofette (f. d.), WO fie gefunden 


* 


ward, ift eine hieroglyph. Inſchrift, nebit 
Ueberfegung in bie demotiiche od. 
riſche u. in bie grieh. Sprade, u. ward 
auf einem Block von fhwarzem Marz 
mor, der nad) ber Vertreibung der Franzo⸗ 
fen aus Aegypten in die Hände der Bri⸗ 
ten fiel, im britifhen Mufeum —— 

— 


Heyne (in Comment. Soc. Gott. 


1804) ftellte ben Text ber Er Inſchrift 

ach u. Acker⸗ 
blad verſuchten ſich vergebens an dem ägypt. 
Kert (vgl. von Palin, Analyse de l'inscript. 
en hier, du mon. trouye A Rosette, Dresd, 


ber u. commentirte ihn; be 
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Athan. Kirder (Obeliscus Pamphilius, 
Rom 1650, Fol.; Oedipus Aesypt-> ebd, 
1652 — 54, 3 Bde. Fol.), Marsham (im 
Canon chronol. Aegypt. elc., Lond. 
4.), $regret (Reflexions sur les principes 

Eneraux de Tart d’ecrire, im 6. Bd, ber 
Mei. de l’Acad. des Inscr.), Marburton 
(im 2, Bd. von deſſen On the divine lega- 
tion of Moyses, welder Aufſatz franz. von 
Ron de Malespeines als Essai sur les hie- 
rogl. erſchien), Jablonski (im Pantheon 


1804, 4.). '* Glüdlicher war ber engl. Arzt 
Thomas Yontg, der bereits aus mehre⸗ 
ren denmotiſch u. griech. geſchriebenen Quit⸗ 
tungen u. Käufen auf Papyrus Wörter u. 
Ziffern erkannt hatte, u. nun den bemot. 
Theil der vofett. Anfchrift Teichter leſen 
konnte u. dann weiter gehend die H. auch 
entzifferte u. fand, daß die Heſchrift nicht 
eine Bilderfchrift in dem Sinne fei, daß 
das Bild ein Wort od, einen ganzen Sag 
ausbrüct, fondern eine phbomet iſche 
Schrift, d. b. deren einzelne Zeichen eins 
zelne Laute od. Buchſtaben u, zwar der der 
altägnpt. Sprade ausdrüden. Schon Des 
guignes u. Dorigny Waren biefer Idee nahe 
gewefen, inden ber Erftre das Alphabet 
aus der H=fchrift ableiten wollte w. der 
Lestre behauptete, man fönne nur mit 
Kenntniß der ägypt. Sprache die Hefcrift 
verftehen; näher war dann Zoega retreten, 
der auch zuerft ben Namen phon tiſche H. 
brauchte (f. ob. 11), u. Heeren vermuthete wes 
nigftens in der hierat. Schrift eine Buch⸗ 
ſtabenſchrift. Beſ. war Houns auf dieſe 
Idee gebracht worden durch die Beobachtung, 
daß zuweilen eine Gruppe 9. durch rings 
förmige od. elliptifche Züge eingefhlofen 
waren, u. was ſchon Zoega vermuthet 
hatte, daß dies Eigennamen fein möchten, 
ift jegt außer allen Zweifel gefegt. Young 
machte feine Entdeckung befaunt in dem 
Supplementband zur 4. u: 5. Aufl. der 
Encyelop. Britann. von 1519 unter bem 
Mort Eyypt, nachdem diefe Abhandlung 
ſchon 1818 ein; ein gedrudt worden war. 
1a Meiter auf Youngs Forſchungen baute 
Ghampollion in der Lettie a M. Da- 
cier relative a l’alphab. des hierogly hes 
phonetiques, Par. 1822 u. in dem Pri- 


cis du systeme hicrogl., Pr. 1824, Ba 
1828, zulegt in ber Grammälte Eyypt., ebd. 
ctio 





















1836, Kol., u. in dem Di ‚pt., 
ebd. 1841, Zol., obyleih € behauptete, 
von Youngs Entdedungen nihRR ewußt u. 
ganz allein auf diefen ei der $zentziffe 
rung gekommen zu fein. ewiß hat er di 
Entzifferung ber 9. vervoue 
Young meinte noch, daß ein 
auch für Sylben, andre wied⸗ 
ftänden, er glaubte auch, daß 
ypter diefer Schreibart nur im 
Fällen bedient hätten; dagegen ze 
ollion, daß die H. fih auf ein 
lphabet zurüdführen ließen, da 
chen einem Buchftaben, fe es Vo 
enant, entfpräce u. daß die Ae 





men gefchrieben hätten. 3] 
Namen Ptolem 
gelefen; Champollio 
zu Philä den Namen Kleop 
man die Zeichen für a, e (e 
ö (2 Federn nad) einander), 
od. Frucht mit zurüdgedrehte 
Parallelogramm), k, 1 (e 
we), m, T, 8, J (ein He t 


[| 
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erfchienen ſolche Namen in Dvale einges 
chloſſen. Ehampollion las ferner an einer 
ee u Karnak den Namen Alerans 
ber. Moung hatte früher fhon den Namen 
Berenike gelefen, wodurch das Zeichen für b, 
aber auch andre für k u. s gefunden wurs 
den. Es ergab fih daraus, daß ein Laut 
durch mehrere verfchiedne phonet. H. aus⸗ 
gebrüdt war, u. Ehampollion erklärte dies 
nadı dem afrophonifhen Princip, wo 
eın Bild den Buchſtaben bezeidinet, mit 
welchem fich dasjenige Wort anfängt, wels 
ches feinen Begriff anzeigt, z. B. ein Mund 
bedeutet den Buchftaben r, weil ro auf kop⸗ 
tifch der Mund bedeutet, Die verſchiednen, 
benfelben Buchftaben bezeichnenden Zeichen 
nannte er Domophona (homophon. 
Zeihen) Nun las Ehampollion auf 
andern Monumenten auch anbres, befons 
ders eine Reihe Beinamen u, gried. Herr⸗ 
fchertitel, wie Autofrator, Kaifar, Seba— 
ftes ıc., Namen von griedh, u. röm. Pris 
vatleuten, die jedoch nit in jene Ovale 
eingefchloffen waren, dagegen war am Uns 
fang des Namens eines Berftorbenen das 
Bild des Dfiris, am Ende deffelben das 
Bild einer Zitber od. ähnl., an dem Ende 
des Namens eines Lebenden bas Bild eines 
SKnieenden u. die Hände betend Erheben— 
den ıc, NAber es fand fih, daß nit nur 
zur Bezeihnung fremder Wörter u. Namen 
phonet, Zeichen angewendet, fondern aud 
ein großer Theil der hieroglyph. Infchrifs 
ten jo gefchrieben waren, fo die Namen von 
ägnpt. Göttern u. Göttinnen, u. zwar dies 
hen in den älteften Zeiten der Pharaos 
nen, benn man las nun auch die Namen ber 
alten ägypt. Könige, u. fo wurde Chams 
pollions Entdedung auch zur Aufhellung 
ber alten Geſchichte Aegyptens angewendet, 
u. die Nichtigkeit zeigte fich durch die Vers 
gleihung mit den Dynaftentafeln bei Mas 
netho. Champollion theilt die H. in 8 
Arten: a) mimetifche, die bildlich be— 
zeihnen u, zwar find diefe an) eigentl. 
mimetiſche od. figurative, wirkl. Bil 
ber; bb) abgefürgteod.verftümmelte 
u. ce) willkürliche, die jedoch durch ben 
Gebraud von Alters her beftimmt waren; 
deren find die wenigften; 1b) ſymbo— 
lifche, Zeihen für- folche Begriffe, welche 
nicht bildlich dargeftellt werden konnten, u. 
— 6 an) ſynekdochiſch, 
wenn z. B. eine Schlacht durch 2 Hände, 
deren eine ein Schild, die andre einen Spieß 
hält; bb) metonymifch, wenn 5.8. 
euer durch, zum Himmel fteigenden Rauch; 
eo) ſynekdochiſch u. metonymifd, 
wenn 3.2. Stärke durch den Phallus; dd) 
N wenn 5.38. Wachſamkeit 
u. Umſicht durch ein Auge bezeichnet wird. 
Solche Zeichen ftatuirt Champollion mehr 
als ber mimetifhen. » Da die ſymbol. Zeis 
Ken tweber zur deuflihen Bezeichnung u. 
Verbindung unter einander, noch mit ben 
mimetiſchen hinreihten, fo wurden e) die 
Uniretſal⸗Lexikon. 3, Aufl. VII. 
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phonet, Beihen fon in ben älteften Zei⸗ 
ten nöthig. Der Uebergang der Bilder zu 
ben phonet. Zeihen führt auf bas akro⸗ 
phoniſche Princip, dba zwifchen dem mis 
met. od. fumbol, Beiden u. dem Ton, ben 
ber Schreiber wiedergeben gewollt, irgend 
eine — ——— Der Anfangs⸗ 
buchſtabe des Wortes, welches dem hiero—⸗ 
glyph. Bilde in der altägypt. Sprache zu⸗ 
kommt, iſt der alphabet. Werth des Bildes 
od. der Buchſtabe, der das Bild bedeutet. 
Daraus erklärt ſich nun wieder bie große 
Anzahldber Homophona (f.ob. 15). ”' Die 
Ordnung, deren dieſe Bilder fähig find, ift 
verfhieden. Horizontal gefchrieben werden 
fie von der Linken zur Rechten gelefen, od. 
— ‚je nachdem die Hauptfigur, auf 
welche fie fi beziehn, bie Worberfeite zur 
Linken od, zur Rechten wenbet; perpenbicus 
lar werden. fie von der Vorderfeite der Fis 
gur aus immer rüdwärts „geleten, u, zwar 
von oben nad unten, Gene 3 Arten 
find in benfelben Monumenten mit einans 
der vermifcht, fo daß ohne irgend eine Bers 
bindung ein mimetifches Zeihen auf ein 
phonet, od. fombel., od. ein ſymbol. auf 
ein mimet. od, phonet. folgt u. umgekehrt, 
fo daß fogar zuweilen in Einem Worte vers 
fhiedne Arten von Zeichen verbunden find. 
Um, bef. aud wegen der oft fehlenden 
Vocale das Verftändniß zu erleichtern, wurs 
ben oft Endzeichen segeigt, die eine Sache 
od. einen Gedanken bezeichneten; bie find 
nah EChampollion a) fpecielle, u. zwar 
mimetifche od. ſymboliſche; b) generelle, 
u, biefe entw. ganz willfürlihe od. aus 
mimet. entftellte. * Die bierat. Schrift 
(f. Zaf. I. unten) ift ihm eine, durch Abkürs 
u. aus ben H. entftandnne Eurfivfchrift, 
ei der man die H. entw. zwar ganz wiebers 
gab, aber ohne alle Ausführung u.ohne voll⸗ 
kommne Form, od. aud) blos die zur Mies 
bererfennung bes Bildes nöthigen Theile, 
Diefe Schrift enthielt dennoch faft 500 Zei⸗ 
hen, fie war nur Prieftern befannt u. in 
ihr waren Annalen, wiffenfchaftl. Unters 
fuhungen, Zodtenliften ꝛc. aufgefchrieben. 
Für den gewöhnl. Gebraud wurde endl. 
bie Demotifche od. epiftolographifde 
Schrift erfunden, die meift aus phonet. Zei: 
chen befteht, die aus ber hierat. rift auss 
gewählt wurden, ſymbol. Zeichen blieben in 
berfelben nur für die durch gemeine Schrift 
nicht zu entweihenden heil. Namen der Göt⸗ 
ter u. des Eultus; mimet. Zeihen kamen 
in dies Alphabet. Vgl. Salt, Essay on 
Dr. Young and M. Champollions phonetie 
system of hierogl., Lond. 1825, franz. von 
Devire. Par.1826; Felir, Notes on hie- 
roglyphics, 1828, 4, Eine Ueberficht über 
bas Champollionſche Syftem, das durd Salz 
volini (Analyse de textes egypt., Par. 1836, 
4.) noch weiter ausgebildet wurbe, von J. F. 
v. Meyer, in ber 8. Sammlung feiner Biärs 
ter für höhere Wahrheit. * Einen andern 
Meg zur Erklärung der H. flug der Ruffe 
43 Gu⸗ 
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Gulianoff (zuerft in den Opuscules ar- 
cheolog., ausgeführter in ber Archeologie 
egypt. ou Rech. sur l'’expression des signes 
hieroglyph., Lpz. 1839, 3 Bbe.), u. nad 
ihm * Klaproth (Lettre sur la decou- 
verte des hieroglyph. acrolog., Par. 1827) 
ein. ihr Syftem heißt bas afrologifde, 
wo näml. nicht allein das Bild u. die zu 
bezeihnende Sache irgend eıne Beziehung 
zu einander haben, fondern auch der Name 
des Bildes u. bes zu bezeichnenden Gegens 
ftandes mit denfelben Buchftaben anfängt, 
alfo ſymboliſch zugleih, 3. B. eine Fliege 
bedeutet Unverfdämtbeit, u. zwar heißt dieſe 
anoni, jene aph; ein Seil (mur) bedeutet 
Liebe (mei); eine Ameife (tsanschip) be= 
deutet Fleiß (tsemhit) ıc, Nach diefem Sy: 
ftem können auch mit einem u, bemfelben 
Zeichen mehr. Gegenftinde bezeichnet wer— 
den, fo zeigt das Bild des Löwen (mui) 
Wachſamkeit (mnut), Muth (mbon) ꝛc., der 
Habicht (moscher) bedeutet Gottheit (muti), 
Mutter (makhi), Gefiht (mav), Grenze 
(meat), Simmel (miphiui) ıc, Dies Syftem 
gründet fih auf die Weife, ganze phonet. 
Gruppen abzufürzen u. fkatt aller Buchfta= 
ben des Wortes nur den Anfangsbuchftas 
ben zu fegen. Klaproth ging hierbei wie= 
der auf Horapollo zurüd, deifen Hierogly— 
phika er für ein Wörterbuch der afrolog. 
Zeichen hielt. Uebrigens nimmt Gulianoff 
die H. aus den bemot. u. bierat. Zeichen 
entftanden an u. zwar zur Verbergung u. 
iymbol, Bedeutung des Sinnes. Vgl. J. 
5. v. Meyer, Zur Aegyptologie, Frankf, 
1840. 2 Dagegen läugnete die Akrologie 
Lepſius u. theilt (in der Lettre & M. le 
professeur H. Rosellini sur Talphabet hie- 
roglyph., Rom 1837) die phonet, 9. ein a) 
in das allgem. phonet. Alphabet, Zeichen, 
die beftändig zur Wiedergabe von Sprach— 
lauten dienen; b) Zeichen, die nur durch 
Anfang phonet. Gruppen eine, mit den übris 
gen übereinftimmende Bedeutung erhalten 
haben, alfo ideograph. Zeichen, die erft durch 
Hinzufügung der phonet. Ergänzung zu 
Budhftaben geworden wären; €) Zeichen, 
die nur in rom, u. griech, Monumenten als 
Buchftaben gebraucht werden. * Früher 
hatte, auf Spohus Anficht (Ueber H., ihre 
Deutung u. die Sprache der alten Aegyp— 
tier, Lpz. 1820) weiter bauend u, in ber 
Herausgabe von beffen Nachlaß, Seyffarth 
(De lingua et literis veterum — — 
Xp3. 1825, 4.), im Gegenſatz zu Champol⸗ 
lion, folgende Anſicht aufgeſtellt: die ſo— 
genannte fymboi, Hieroglyphik beruht auf 
Irrthum, eriftirt gar nicht, alle Bilder has 
ben Eeinen innern Werth, fondern find bloße 
Buchſtaben; zwifchen dem Bilde u. feinem 
alphabet. Werthe ift gar Fein —— 
Zuſammenhang, indem dieſe Bilder durch 
willkürl. Stun ber Falligraph, Ver— 
zierungstunft aus einem Uralphabet, 
deſſen das Volk ſich bediente, entftanden 
find; die demot. VBuchftaben find bie älte- 
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ften u. cinerlei mit ben phönitifchen h durch 
allmähliges Künſteln wurden aus den de— 
mot. Buchſtaben die hieratiſchen u, aus 
diefen die bierogIyphifchen, der eine Schrei= 
ber aber verzog denfelben zu biefer, der 
andre zu jener 8. ; Zufegung, Weglaffung, 
Veränderung ber Buchſtaben ift fehr will 
fürlih. Dal. auch deffen Brevis defensio 
Hieroglyphices inventa aK. G. A. Spohn 
et G. Seyffartho, Lpz. 1827. In dem Sy- 
stema astronomiae aegypt. quadripartitum, 
Lpz. 1833, 4. bat er die alphabet. u, pho= 
net. Zeihen, die er alle auf 25 reducirt, 
nach demaftronom. Princip erklärt, d.h. 
er vertheilt erft die Vocale, dann die Con— 
fonanten der kopt. Sprache unter die 7, 
den Alten bekannten Plancten, jo daß auf 
jeden derfelben ein Vocal u. mehrere Con— 
fonanten fommen, Dies Syftem hat den wes 
nigften Beifall gefunden, ® Eine Weberficht 
u. Kritik aller Syfteme ber Gedeutung in 3. 
2, Fdelers Hermapion, s. Rudimenta hiero- 
Iyph. vett. Aegyptiorum lit., £pz3. 1841, 2 
de.4. AH-iſche Monumente u. folde 
in demot. ur, hierat. Schrift finden fih außer 
in Aegypten, bef, in den Mufeen zu Zurin, 
Neapel, Rom, Paris, London, Berlin, Wien, 
Leydenz das Hauptwerk über die in Aegyp⸗ 
ten ift Roffini (der mit Champollion im 
Auftrag des Herzogs v. Toscana 1827—30 
diefe Laͤnder bereift hat), I monumenti dell’ 
Ezitto e della Nubia, Pifa 1882 — 38, 3 
Bde. 2. u, mehrere Schriften über ein= 
elne Papyrus u, Infchriften, bef. über die 
ofettefche Infchrift u. den Thierfreis von 
Denderah (j. b.). (Lb.) 

Hieroglyphik (v. gr.), die Kunft, in 
Hieroglyphen zu fchreiben od. fie zu deuten. 

Hierogrämm (v. gr.), 2) eine beil, 
Schrift, 3. B. der Defalog; 2) fo dv. w. 
Hieroglyphe. 

Hierogrämmateis ($t.), daypii- 
ſche Priefter, die die heil. Gebräude erflür= 
ten u, beim Gottesdienfte beobachten en 

o 








auch die heil. Schriftzüge gebrauchten 
heil. Schriften beuteten, Beben roceſſio⸗ 
nen gingen die H. an der 8, Stell 5 
dem Horoſkopos u, Stoliſtes, den Kopf mit 
Deren geihmüdt, in feinen Händen ein 

ud, ein Richtfcheit, ee: Tr chreibrohr. 

Hierögrapha (gt.), ſinnbild . Dars 
ftellungen Bl 5335 dieſe Dar⸗ 
ſtellungsart: H- phie. 

— — (gr. Ant.), ſ. u. 
nien 5. 

Hicrolles, 1) lebte um St 
Anfıngs röm, Statthalter von 
dann von Alerandrien; fr. 2: 
ften gerichtete (verlorne) Rede 
— roög ToVg Korarec 
den Apollonios von Tye 
aud rieth er dem Dio« 
verfolgung. 2) Um 450 

bilofophie zu Alerandria, 

hriften (über Vorfehun 
Willen 2c.) im Auszuge bei P 
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Fragmenten bei Stobäos übrig find; ſchr. 
aud einen Commentar über des Pythago⸗ 
ras goldne Sprüche, herausgeg. von Need⸗ 
ham, Cambr. 1709, deutſch Zur. 1778; u. 
Aoreie (eine Anekdotenfammlung), heraus⸗ 
eg. von Schier, Lpz. 1768; > von 
earfon, Lond. 1695 u. 1675, 2 Be. 3) 
Siebling Heliogabels, f. unt. Zoticus. &) 
Mechtögelehrter ; fchr. über die Heilung der 
Pferde u. über bie Zeichen der Pferde; aus 
erftrem ſtehen Auszüge in ben Geoponica 
des Cafl. Baffus, auch in den Hippiatrica 
des Eonftantinus Porphyrog., — von 
Nuella, Par. 1530, Fol., u. von J. Maſſe, 
ebd. 1563, 4. 5) H. Grammätikos, 
nad Ein. um 530, nad And, ſpäter; ſchr.: 
—A——— (Beſchreibung des byzantin. 
Reiche) im 1. Band von Banduris Imper. 
oriental., u, in Weffelings (f. d.) Vetera 
Rom. itineraria, ©. 631— 734; vgl. Geo⸗ 
raphie ı. 6) Aus Alabanda, Nhetor in 
fen; lebte um 650. (Sch. u. Lb.) 
Hierokratie (v. gr.), U die Firdl, 
Regierungsform; 2) fo v. w. ierarchie. 
Hierologie ge) 1) Geſpräch, Rede 
von heil. u. göttl. Dingen, 3. B. eine Pre⸗ 
bigt, geiſtl. Spruch beim Einſegnen, ber 
Eonfirmanden ꝛc.; 2) fo v. w. Einſegnung. 
Hieromantiö (v. gr.), Wahrſagung 
aus den Spfern, beſ. aus der Beſchaffenheit 
der Eingeweide der Opferthiere (Empy⸗ 
ra), od. aus den äußern Theilen u. Bewe⸗ 
— derſelben (Thytike), od, aus ber 
die Thiere verzehrenden Flamme (Pyro= 
mantie), od. aus dem davon auffleigens 
den Rauche —— od. aus den, 
bei den Spfern gebrauchten Kuchen, Mehl, 
Mein, Waffer ꝛc. (Sibanomantie, Des 
nomantie, Krithomantie). (Sch.) 
Hieromnömon (gr. Ant.), 4) ©es 
fandter beim Amphiktyonenbunde, ſ. Am⸗ 
een 15 2) in manden Städten, 3. 
. in Byzanz, die oberfte Magiftratsper- 
fon, welche zugleich die Opfer u. den öffentl. 
Gottesdienft beforgte; 3) in der gried. 
Kirche ein Diener, der beim Gottesdienft 
inter dem Bifchof fteht u. ihm Palmen, 
ebete ıc. ber Reihe nad) anzeigt; übrigens 
en Patriarchen ankleidet, den Geiſtlichen 
re Plüge zeigt. (v. Bie.) 
Hieromnene, Tochter des troiſchen 
5 Simoeis, Gemahlin des Aſſarakos, 
von ihm Mutter des Kapys. 
Hieromönachoi, in der griech. Kir- 
de geweihte Mönche, ſ. Griechiſche Kirche 1». 
- Mieron (a. Geogr.), 4) Berg auf Kres 
yahricheinlich Dikte od. ein Zweig deſ⸗ 
N; 2) Ort zwifchen dem thrak. Bos⸗ 
rapezunt, mit Tempel u, Statue 
3 Urios, der aus ber Zeit des Ars 
198 kommen follte. 
—* ch.), fo v. w. Hiero. 
(gr.), Xempel, f. u. Griechiſche 


0 — (gr.), heiliges Jahr. 
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Hieroniakes (a. Geogr.), Nebenfluß 

des Zordan in Paläftina, j. Jermak. 
Hierönica lex, eine Lex frumenta- 
ria, die ber Tyrann Hiero von Syrakus 
feinen Pächtern vorfärieb, u. die, als Si⸗ 
cilien röm, Provinz geworden, von den Rö⸗ 
mern beibehalten wurde; fie enthielt Bedin⸗ 
gungen, unter weldhen bie Ländereien ben 

fieil. Zandleuten überlaffen wurden, 
0 er a (gr. Ant.), f. u. Kampf⸗ 

piele. 
Hiörons Schiff (gried. Ant.), f. u. 
Schiff. 

Hieronymiänisches AIphabeẽt, 
fo v. w. Glaͤgolitiſches Alphabet. 
Hieronymiten- Orden. 2 Hie- 
ronymiten (H-täner), in Spanien 
u. Portugal, geft. bei Toledo dur den 
Portugiefen Vasco vom 3. Orben bes St. 
ranz, mit Hülfe des Kammerherrn Peter 
erbinand Pecha, 1373 von Gregor XI. 
eftätigt, nach den Regeln bes St. Augu— 
ftinus; vom Einfiedlerwefen ins Eönobi« 
tenthum übergehend; über Spanien u, Porz 
tugal ſich ſchneli verbreitend; den Wiſſen⸗ 
{haften ſich eifrig widmend, große Pradt 
in den Kirchen, namentlich in den Haupts 
flöftern zu Guadelup, St. Juft, im 
&scurial, von Belem zc, erhaltend; 
1415 erimirt, dann unter eignem General 
zu hohem Anfehn gelangend; jetzt aufge— 
hoben ; nur in Amerika noch blühend, 
Tracht: Rod weiß, Scapulier u, Kapuze 
fhwarz, beim Ausgehen ein langer, faltens 
reicher, fchwarzer Mantel, 2) Hierony- 
mitinnen, in Spanien, 2 Jahre nad 
dem vorigen Orden nach derfelben Regel u. 
Tracht geft. von Donna Maria Garcias 
mit dem berühmten Klofter San Pablo zu 
Toledo; erft 1510 durch Ablegung feierl. 
Gelübde in den wirkl. Klofterfrauenftand ers 
hoben; über viele Städte Spaniens ver— 
breitet, jegt aufgehoben. 3) Reformirte 
.(S. von der Obfervanz, vom der 
ombardei,auhvon St, Sfidor), 
1424 von Lupus Olmedo in Spanien 
errichtet, 1426 von Martin V. beftätigt, von 
berfelben Regel, aber ftrengen Obſervan— 
zen; 1429 nad Stalien verpflanzt u, mit 
einer neuen Regel nah St. Hieronymus 
Rorfchriften begabt; von König Philipp II. 
1595 in Spanien ganz aufgehoben; zu ber 
Regel St. Auguftine zurückkehrend, über 28 
Klöfter verbreitet. Tracht: Rod weiß mit 
Ledergürtel, Scapulier u. Kapuze lohfars 
big, 4edigte Mütze fhwarz, im Chor ein 
fehr langer, lohfarbiger Mantel, ſchwarze 
Schuhe; beftehn noch in einigen Klöftern. 
4) Einfiedler bes St. Hieronymus 
von der Eongregation bes feligen 
7 von ee gef: 1881 von Peter 
ambacorti von Pifa in einer Einöde bei 
Montebello, mit einer von ihm befehrten 
Räuberbande, für firengen Wandel; bald 
weit verbreitet u. in förmliches Klofterwes 
fen verwandelt, 1444 in den Regeln fehr 
45 * ges 
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gemildert; 1568 ber Regel &t. Auguſtins 
unterworfen, vergrößert Durch viele Einfieb- 
lervereine, wie bie bes Angelo aus Eorfilla, 
bes fel. Nicolas von ee 
bes Pater v.Malerba, bievon Monte 
Segeftre u. 1596 durch turolifche, baier. 
Einfiedlervereine. Auf wenige Klöfter re= 
ducirt. Pt. u. v. Bie.) 
Hierönymus. 1. Könige: D ðe⸗ 
lons Sohn, 215 — 214 v. Chr. bespoti= 
{her König von Syrakus, ſ. d. (Geſch.) ıs. 
2) König von Wejtfalen, ſ. Buonas 
parte 31). 1. Alte Schriftiteller: 3) 
Aus Kardia im thraz. Eherfones, bei Antis 
onos Gonatas u. Demetrios beliebt; ſchr. 
n feinen Giegt verlornen) "Yrouvnuare lor- 
ovıxe bie Thaten Aleranders d. Er. u. 
feiner Nachfolger. 4) Peripatetiter aus 
Rhodos, unter Ptolemäos Philadelphos; 
feste das höchſte Gut in Schmerzlofigkeit. 
II. Heilige u. Geiftliche: 5) 9, geb. zu 
Stridon in Dalmatien um 330, Sohn bes 
Eufebiog, in Nom erzogen, durchreifte Gal— 
lien u. bielt ſich zu Aquileja auf. Mit Eua— 
rius u. Innocentius ging er 873 nad dem 
rient, vermweilte in Antiochien u. Ierufalem, 
lebte feit 874 als Asket in einer Wüfte bei 
Chalkis in Syrien. Kirchl. Streitigkeiten, 
bef. die meletian. Spaltung, führten ihn wies 
der nach Antiochien (878), wo ihn der Bifch. 
Paulinus zum Presbyter weihte. 879 ging 
er nach Conftantinopel, um Gregor dv. Nas 
zianz zu hören. Auf der Synode zu Rom 
382 unterftügte er längere Zeit ben Papft 
Damafus in kirchl. Gefhäften u. nad Ein, 
war er fein Geheimfchreiber, Auf Anrathen 
diefes Bifhofs revibdirte er bie Stala, was 
ibn zur Abfaffung der Vulgata veranlaßte. 
In Rom förderte er das after. Leben mit als 
lem Eifer u. wirkte in biefer Hinficht auf mehr. 
vornehme Römerinnen, woraus ihm fpäter 
faft der Vorwurf eines unkeuſchen Umgans 
* mit ihnen erwuchs. An alle dieſe ſeine 
chülerinnen, die Marcella, Paulla, 
Afella xc. ſchr. er Briefe. Diefe feine Be— 
mübhungen, welde bie Zurüdziehung mehr. 
diefer Frauenzimmer in die Einfamkeit her⸗ 
beiführten, zogen ihm Verdruß zu, deshalb 
verließ er Rom wieder, ging nah Paläftina 
zurüd, von da 386 nad Nlerandrien u, 
zulegt wieder nah Waläftina u. ließ fich 
in ber Gegend von Bethlehem als Ein 
fiebler nieder u. ft. bier 420. Seine unges 
wöhnl. Sprachkenntniß u. feine Verbienfte 
um Erklärung ber heil, Schrift erwarben 
ihm großes Anfehn. Durch feine Vorliebe 
für das aſket. Leben, feine zu große Vereh⸗ 
rung gegen die Heiligen u, feine Leiden 
fhaftlichkeit, die er in dem Streite gegen 
die Drigeniftifhen Grundfäge u. gegen Dis 
—— bewies, hat er auch ſich vielfachen 
adel zugezogen. Von ſeinen zahlreichen 
Werken ſind die exeget. u. die Briefe die wich⸗ 
tigſten; Opera herausgeg. Baf. 1516, Fol., 
von Martianay, Par. 1693 1206, 5 Bde. 
von Ballarfi, Verona 1784—42, 11 Bde, 


Hieronymus bis Hierophant 


Fol., von Tribbechov, Frankf. 1684; fpäter 


warb 9. heilig geſprochenz Tag 80, Sept. 
6 HM. von Higuera, f. unt. Derter, 


7), H. von Prag, eigentl. Faulfiſch, 
geb. zu Prag; ſtudirte zu Köln, Prag, Pas 
ris u, Heidelberg, lernte in England Wik⸗ 
leffs Lehren kennen; 1410 richtete er für 
Wladislaw I. die Univerfität Krakau ein 
u. predigte fpäter vor König Sigismund in 
Ungarn, ward wegen geäußerter Wiklefffcher 
Meinungen in Wien gefangen gefest, bald 
aber auf Anlaß der Prager freigelaffen. 
Heimgekehrt, ſchloß er fih enger an 5 
an u. vertheidigte deſſen Grundſätze. Er 
griff die Reliquien an, trat ſie Er mit 
Füßen, eiferte gegen bie Mönche u, ließ eis 
nen in die Moldau werfen, verbrannte die 
Kreuzbulle gegen ben König Ladislaus von 
Neapel u. mehrere päpftl, Ablußbriefe, Als 
Huf zu Eoftnig gefangen gefegt wurde, eilte 
er bin, um ihn zu vertheidigen, erbat fidy 
jedoh von Meberlingen aus freies Geleit. 
Als ihm dies nicht gewährt wurbe, reifte er 
—— ward jedoch von dem Herzog von 
aiern in Hirs gefangen u. dem —* 
ausgeliefert, Durch halbjähriges dunkles 
Gefängniß geſchwächt, widerrief er 1415, 
nahm aber bald ben Widerruf zurüd u, 
wurde den 1. Juni 1416 verbrannt, Lebens⸗ 
befchreib. von Heller, Tüb. 1835. S) MH. 
Aemiliänus (H. Emiliäni), geb. 
1481 zu Venedig; Anfangs Soldat, 1508 
indem Kriege gegen Ludwig XII. gefangen, 
entkam, feine Sünden tief bereuend, wie er 
glaubte, durch Hülfe der heil. Sungfrau, 
ward Commandant von Eaftelnuovo, legte 
aber bald diefe Würde nieder u, ward, von 
einer Krankheit genefen, 1518 Geiſtlicher. 
Er Paufte in Venedig ein Haus zur Auf 
nahme verwaifter Kinder, worauf bald in 
Berona, Brescia, Bergamo ꝛc. ähnl. Be— 
gründungen erfolgten. Endlich trat er 1528 
mit mehrern Gleichgefinnten in eine Con— 
ra ber Somafder, nad bem Dorfe 
omafho zwifhen Bergamo u. Mailand 
(feltner die Congregation von St. Majol, 
nad der Kirche gleiches Namens in Pavia, 
genannt), bie I von Paul I. anerkannt 
u. von Pius V. 1568 als Möndsorden unter 
der Regel des St. Auguftinus aufgenommen 
mwurbe u. jet noch mehr. — zu Nom u. 
avia befist. H. ft.1587 ; die Kleidung feiner 
öndhe ift ſchwarz. B)H. Dandini, ſ. 
u. Daroniten. (Sch. u, ) 
Hierönyınus von Länza, Mir 
noriten des, f. Barfüßer D. 
Hierönymusd’or, Goldmünze des 
Königreichs Weftfalen, ſowohl im deutſchen 
Piftolenfuß zu 101.5 Thlrn., als auch nad 
franz. Münzfuß zu 20 Franken, ja 1813 zu 
10 u. 5 Franken ausgeprägt. 
, Hierophänt (gr.), 3) der erfte, bes 
lahrte, lebenslängliche unter den Prieftern 
bei ben Eleufinienz vornehmſter Prieft 
von Attika; mußte aus ber ältern Lin 
ber Eumolpiden ſtammen; er hafte ve a 
eier= 


Hierophantiden bis Hijar 


Feierlichkeiten ber Demeter ben Borfig u. 
weihte fowohl in bie Pleinen als großen My⸗ 
fterien ein (dab. Myftagogos). Sein bies 
beriger Wandel mußte vollkommen rein fein. 
Er widmete fi nun einem ftrengen Leben, 
mußte, wenn er verheirathet war, dem ehel, 
Umgange entfagen, weswegen er fih auch 
mit Schierlingsfaft wafchen mußte, welches 
fähig machen follte, das Gelübde der Keufch« 
beit zu erfüllen. Am Körper mußte er ohne 
fihtbare Gebrechen, feine Stimme ſchön u. 
fonor fein. Seine Stirn fhmüdte ein Dia= 
dem, das Haar mwallte über die Schultern 
herab. Bei den Myfterien felbit ftellte er 
den Weltfhöpfer vor, mit angemeßnen Syms 
bolen; 2) Vorfteher eines griech. Klofters, 
Prälat; 3) fo v. w. Hieromnemon 8); 4) 
ironiſch, einer, der aus geiftl, Stolze fich ein 
Anfehn gibt. (Sch.) 

Hierophantiden u. Prophan- 
tiden, gemeinſchaftl. Name ber Prieftes 
rinnen der Demeter u. Perfephone bei den 
Eleufinien. Die H. waren mit Myrten be= 
ränzt, u. ihre Oberpriefterin pflegte weibl. 
Perfonen einzumweihen. 

Hierophönos (ar): ein beiliger Säns 
ger in Aeghpten. Diefe bildeten einen Pries 
fterorben, welcher täglih Smal Hymnen auf 
die Sonne fang u, ber 5. u. niedrigfte unter 
ben höhern Prieftergraben war. Bei ben 
Proceffionen eröffnete der H. ben Zug, ein 
mufißal, Inftrument u. 2 Bücher tragend, 

Hieroephyläcium (gr.), die Savriftei. 

4Mlieröphylax_(gr.), in der gried, 
* der Küſter, Bewahrer ber heil. Ges 

äße. 
ieröphyle (Mpth.), |. Sibyllen 7). 

Hieropö1oi (gr.), 1) bei jed.m Tem— 
pel in Athen angeftellte Priefter, die mit 
dem Vorſteher u. dem Priefter das geifkl, 
Collegium Eildeten, die Xempelgelber vers 
walteten u. bef. die Ausgaben für die Opfer 
zu beforgen hatten; 2) bef. die 10 aus den 
Phylen gewählten Priefter, welche die Tas 
bellofigfeit der Opferthiere bei den öffentl, 
Opfern unterfuchten; vgl. Eleufinien s. 

Hieröpolis (a. Geogr.), fo dv. w. He⸗ 
liopolie 


Hieropötamos, f. u. Katarrhaktos, 

Hieros (gr.), ber heilige, vol. Hiera. 

Hieros (a. Geogr.), Fluß in Troas, 

am vom Ida. 

Hieroskopiö (9. gr.), 5 v. w. Hies 
romantie, H-pei, fo v. iv. Haruspices,. 

Mierosölyma (a. Gcogr.), fo v. w, 
Serufalem. 

Hieros Schiff (Ant.), f. u. Schiff. 

Mieröstolos (H-iistes), Art 
Saypt. Priefter, der wahrfchein!. die Bes 
Bleidung ber Götterbilber zu brforgen hatte, 
Hierosylia (gr.), Tempelraub. 

Hierothöca, a Behältniß heiliger 
Dinge; 2) das Grab heil, Perfonen. 

ee „Marktfl., ſ. Ribe. . 

sel, der bälersche, |, Klofters 

maier (Maithiae), » Eee 
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Hiften (Dekon.), fo dv. w. Bagebutten. 
Hifthorn (Jagow.), f. Hiefhorn. H- 
stoss, ſo v. w. Hief. 

Higzgensia (H. 
aus der Kam. ber 
Arten: in Peru, 

Higgins (Bernardo), f. O’Higgins, 

High Church (engl., fpr. Hei 
tſchortſch), fo v. w. Epiſcopalkirche, ſ. Engs 
liſche Kirche, 

Highgate - Harz (ſpr. Heigettharz), 
fommt vor im blauen Thon bei London, 
wiegt etwas mehr als Waſſer, leicht rigbar, 
gibt erhigt einen gewürzbaften Geruch, ver= 
brennt im euer, bricht in rundl., halb 
durchfichtigen, gelblihbraunen Stüden. 

Highland (fpr. Heiland), 3) fo v. 
w. Hochland; 2) Grafſch., f. u, Obio ». 

Highmöre (ſpr. Heimohr, Nathancel), 
geb: 1613 zu Fordingbridge in Hamptonfhire; 
ft. als praßt, Arzt zu Sherburn 1685 5 bekannt 
als Anatom; feinen Namen führt der H- 
sche Körper (lüngl., an ber, dem Nes 
benhoden zunadft liegendenSeite des Hodens 
befindf. häutiger Kanal, bei Thieren, irr= 
thüml, aud den Menſchen zugeihrieben, ſ. 
u. Hoden) u. die M-sche Höhle (f. Ge⸗ 
ſichtsknochen ) obgleich dieſe fon vor ibm 
befannt war, vertheidigte eifrig bie Hars 
wegifche Lehre vom Kreislaufe des Blutes; 
fhr.: Corporis hum. disquisitio anat., Haag 
1651, Fol.; The bistory of generation, 
Lond. 1651. Pi. 

Hizh Peak (ſpr. Heipihk), 4) Ges 
birgszug, f. u. Derbn 1); 2) Bersipige, 
f. u. Apallachen f). 

High Stewart(engl., fpr. Heiftjuärt), 
Großrichter auf den engl. Univerfitäten, f. 
d. 


s.), Pflanzengatt, 
ubiaceen, Gardeniaceen. 


4. 
High wäjman (engl., fpr. Heiweh⸗ 
min), in England Straßenräuber zu Pferde, 
f. Räuber 1. 

Higonet, ſ. u. Griechiſcher Freiheits⸗ 
kampf e. 

Higuer, Cäbe del, ſo v. w. Eaſon 1). 

Miguerra (Hieron. Romanus be la 
5.), geb, 1558 zu Toledo; ward 1590 Je⸗ 
uit u. ft. 1611 zu Toledo; fhr.: Dipiycon 
Toletanum; Antw, 1640, Fol., u. gab uns 
ter dem Namen des Derter (f. d.) u. U. 
felbftgefertigte Chroniken heraus, 
Higuey (ſpr. Hifi), 1) Bai u. 2) Stadt, 


auf Hapti. 
Hiho, Fluß, f. u. Koreal). 
Hiisi, Gott, f. u. Finniſche Religion a 


MHijäli, Stadt, fo v. w. Hıdjellen. 
Hijar, Stadt, f. u, Saragoffa. 
Hijar, ſpan Geſchlecht, deifen Stifter 
3) Peter Fernandez von Arago, ein 
natürl, Sohn bes Königs Jakob I. v. Aras 
gon war u, das Gebiet H. erhielt; er harte 
unter Alfons IM. u, Jakob Il. großen Eins 
fluß auf die Regierung; der 7. Herr von 
5. 2) Sohannli., der fi, wie feine Vor⸗ 
fahren, als Kriegemann auszeichnere, wurde 
1488 von König Ferdinand dem Kathol. 
zum 
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! Herzog erhoben. 3) Johann 
ranz, 9 Sohn Ludwigs I., Urenkel 
bes Vor.; von König Philipp IL. wieder zum 
Herzogthum erhoben, ft. 1614. Wahrſcheinl. 
diefer ber Herzog v. H., an beffen Hofe 
ervantes den Don Quichote ſich eine Zeit- 
lang aufhalten u. beffen Diener, Sancho Pan 
a, Die Statthalterfhaft Barataria erhalten 
dt (vgl. Don Quichote). Nah ihm kam 
H. durch feine Tochter Ifabelle Margares 
the 1622 an den Grafen Silva Villandrando 
v. Salinas u. Ribadeo, ber eine Verſchwö— 
zung gegen Philipp IV. machte u. zu ewi⸗ 
ger Gefangenſchaft verurtheilt ward. Die 
nenern Herzöge von H. ftammen von —— 
Enkelin Johanne Petronella u, dem Mar: 
quis von Orani, Friedrich v. Silva u. ze 
tugal (L 


gal. 

Hikärkor, f. u. Dſchalofer. 

Hikerynussbaum, Juglans alba. 

Hikösia (a. Geogr.), Eiland bes Mits 
telmeers, nah Ein. zu der Gruppe ber 
äolifhen Infeln gehörig, feheint bas Stüd 
eines großen Eilandes, Euonymos, ges 
weſen zu fein, weldes durch eine vulcan, 
Eruption unterging. Vielleicht eine der jegie 

en Formichi od. in deren Nähe, nach And, 
. Pannaria, od. Lefca bianca, od. Salini, 

MHikösios (Myth.), f. u. Hiketes. 

Hiketäon, Laomedons Sohn, des Mes 
—— Vater; F Zeit des trojan. Krie⸗ 
ges reis, begleitete Priamos zur Warte 

feäifhen Thores. 

Hiketas, aus Syrakus, Pythagoräer; 
kannte fchon vor Philolaos das Syftem von 
ber Bewegung ber Erbe. 

Hiketes (gt,), 1) ber wegen eines vers 
übten Morbes zu Einem floh, um bei dem⸗ 
felben Schug zu bitten u. fih von ihm 
fühnen zu laffen. Der H. mit einem Dels 
ng Dee in ber Hand, floh an 

en Altar bes Schügers u. ließ fih an dem⸗ 
elben nieder. So ftand er unt. bem Schutze 
es Zeus (ber baber bie Beinamen Hike- 
sios, Hiketäösios, Hiketöerios hats 
te) u, war unverlegl,, u. ber Herr bes Haus 
ed, wohin ber H. geflohen, reinigte ihn 
ur ein befondres Opfer (Hiketösy- 
na); 2) f. Iketoi. 9 

Hikötides (gr. hũlfeflehende Weiber), 
Tragödie bes Euripides, u. Aeſchylos. 

Hikkäjah (arab,, Märden), f. u. 
Arabiſche Literaturs. Hikmach (arab,, 
Meisheitsfprüce), f. ebd. a1. 

Hilaira (Myth.), fo dv. w. Slaira, 

Hiläire (St., fpr. Hilähr), D 
(Ieaume), franz. Botaniker, Akademiker 
zu Paris; fchr.: Exposition des familles 
naturelles et de la germination des plan- 
tes, Par. 1805, 2 Bbe.; Plantes de la 
France, ebd, 1805 — 1809, 4 Bde., 4. 2) 
(Auguft de &t.$.), franz. Naturforfcher, 

ereifte 1816 — 22 Brafilien, bef. den füdl. 
Theil, u. Paraguay u, brachte ein Herbas 
rium don 7000 Arten zurück; fr. u. a.: 
Hist. des plantes les plus remarquables du 
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Bresil et du Paraguay, Par, 1824; Plan- 
tes usuelles des Brasiliens, ebd, 1824, 4.5; 
Flora Brasiliae meridionalis, ebd. 1825 — 
82, 8 Bbe,, Fol.; Voyage dans pror. de 
Rio de Janeiro et de Minas Geraes, ebd. 
1830, 2 Bbe.; Voyage dans le district 
des diamantes et sur le litoral du Bresil, 
ebd. 1833, 2 Bde.; 3) f. Geoffroi St. His 
laire. (Lb.) 

Hiläire du Härcourt (St., fpr. 
Slähr bü Harkuhr), Marktfl., ſ. Mortain. 

Hilal, einft mädjtiges, jegt armes arab. 
Räubervolf auf ber Grenze von Jemen u. 
Hedſchazz gehören zu ben von Muhammeb 
unbefiegten u, unbekehrten Ureinwohnern. 

Hilara, fo dv. w. Tanzfliege. 

Hiläria (röm, Ant), 2) Freudenfeſt 
ber Kybele. 2) Freudenfeſt in einer Familie. 

Hiläria (H. Humb. et Bonph), Pflan⸗ 
—— aus der natürl. Fam. der Gräſer, 

ron, Paniceen, 3. Kl. 2, Orbn. Art: 
H. cenchroides, in Merico. 

Hilärion (St.), I) aus Paläftina, eis 
ner ber erften Schüler bes Antonius; bradhte 
886 das Möndhsleben aus Aegypten nad 
Palaftina. Bald ward er ald Wunderthäs 
ter berühmt, entwich, als zu viel Menfhen 
fih zu ihm drängten, wieder nah Aegyp⸗ 
ten, lebte fpäter in Gicilien, Dalmatien 
u. ft. auf Eypern. Er verbreitete das Ehris 
ſtenthum bef. in Arabien. 2) Mönd, fo v. 
w. Theodor Probromos d. Züngere, (Kh. 

MHiläritas (lat., Heiterkeit, Fröpli 
feit), allegor. Gottheit auf röm, Kaifermüns 
zen, als ftehende weibl, Figur, in der Rech⸗ 
ten mit Palmzweig, in der Linden mit Fülle 
.. ; auf manchen auch auf jeder Seite ein 

nd. 


Hilärius (röm. Name, ber Heitere) 


L Papſt. 1) H., Papft von 461 — 68, f. 
u. De. 1.83 —8 2) (St.), Bir 
ſchof zu Poitiers (daher MI. Pictaviön- 
sis), Kirhenvater im 4. Jahrh., Feind 
des Arianismus (baber Haereticorum 
flagellum et malleus); gab 855 die 
erften Hymnen in lat. Berfen nebft Melos 
bien heraus; fchr. Vieles u. ft. 369. Seine 
übrigen Werke (Commentar zu Matthäus, 
= ben Pfalmen), herausgeg. von Erasmus, 
af. 1533, Fol.; Par. 1693; von Oberthür, 
Wür b. 1781— 88,4 Bbe.,4. 3) 7 Bifchef 
von Arles CH. Arelatön«is); ſchr.: 
Homilien, Biogr, des Honoratus ıc. (Ich) 
Hilarödos (gr.), Dichter od. Säns 
ger heiterer Lieder, ein ſolches H- din, 
Hilaro-tragöedia (lat.), f.u. Tra⸗ 
gödie ıa u. Griechiſche Literatur ıs ee). 
Hilastöria od. Hilästica (gr.), 
—— ſ. Griechiſche Mythologie so, u. 
pfer. 
Hilbersdorf, f. u. Chemnitz s. 
Hilchenbach, Marktfl. im Kr. Sies 
gen bes preuß. Rgsbzks. Arnsberg; Puls 
vermüble, Stahl: u. Eifenhämmer, Webes 
rei, Holzlöffelfabrit; 1000 Ew. 
Mildafr (nord, Myth.), Genoß Hil⸗ 
durs, 


Mildanus bis 


burs, wohnte auf Radsey u. galt ald Ges 
nius des Wetters. 

Hildanus, ſ. Fabricius 4). 

Hildburg (Sagengefch.), f. u. Gudrun, 

Hildburghäüsen , ' 1) deutſches 
Herzogthum, vormals unter einem eignen 
Herzog, jegt dem Herzog von Saucen 
Meiningen gehörig; liegt in mehrern grör 
Bern u. Bleinern Etüden am rhürins 
ger Walde, I AM., 80,000 Ew.; "ges 
birgig (Spige: Ble$, 2760 5.) u. wel« 


lenformig, zum heil fandig, doch auch 
fruchtbar; . Werra, Schleuße, Ros 
bad, Ih, Behr; "Producte: Getreide 


(nothbürftig), Flachs, Obft, RR ieh 
(Rinder, Schafe, Schweine), ildpret, 
Steinkohlen, Salz, wenig Handel. *5H. 
bat Ianbftand, Berfaffung mit Lands 
tag (alle 3 Jahre), bie fonftige Landes— 
regterung ift feit 1827 mit der in Meis 
ningen vereint. Einkünfte: fonft ges 
gen 200,000 Fl., Schulden waren fonft 
über 4 Mill,, jest find fie größtentheils 
abgetragen. Cintheilung in 4 Aem— 
ter (vor 1826 6 Aemter); **2) f. Sach⸗ 
fen (Geſch.) eo — 14. *3) Amt darin 14 
AM,., 12,000 Ew. 74) Hauptftadt der 
beiden vorigen, an der Werra, befteht aus 
Alt» u. Neuftadt u. 2 Borftädten, hat 3 
Kirhen, Rathhaus, herzogl. Schloß, mit 
Park, Oberlandesgeriht, Oberconfiftorium 
für ganz Meiningen, Gymnafium, Schul« 
lehrerfeminar, Snbduftriefhule, Irrenhaus, 
Zuhts u. Waifenhaus, Bürgerfchule, Far 
brifen inPapiermade, Tuch, Tabak, 2 Buch 
handlungen, 2Buchbrudereien, barunter das 
bibliograph. Inftitut Sofeph Meyers (f. d.), 
mit ben großartigften Anftalten, mehreren 
Schnellprefien 20.5 $reimaurerloge: 
Karl zum Rautenfranz. H. hat [höne Spa« 
iergänge u. 4500 Ew, SH. war bis 1826 

eſidenz bes. Herzogs, jegt noch Aufenthalts- 
ort von des legten Herzogs Friedrich Toch⸗ 
ter, der Prinzeffin Paul v. Württemberg. 
Bei H., unweit Heßberg, fand man zuerft 
die Abdrüde der Spuren vorweltl, Thiere. 
5) (Geih.). 5. foll feinen Urfprung von 
Ehilbebert, Sohn bes fränk. Königs Chlods 
wig haben; es war früher Fleden u. wurde 
erft 1825 durch den Grafen Berchtold von 
Henneberg zur Stadt erhoben. Es kam 
dann an den Burggrafen Albrecht zu Nürns 
berg, bem e8 feine Gemahlin Sophie, Toch⸗ 
ter bes Grafen Heinrich v. Henneberg, zus 
brachte u. Landgraf Balthafar v. Thürin- 
gen, ber Albrechts Tochter Katharina heis 
rathete, erhielt es durch dieſe. In ber 
Theilung 1445 erhielt es Herzog Wilhelm, 
der e81447 an Apel v. Vitzthum un: 42,000 
Fl. überließ. 1683 wurde es Sig einer eig« 
nn, von Ernſts des Frommen von Gotha 
6. Sohn, Ernft, geftifteten Linie, die fi 
biernad, da fie früher Sachſen-Eisfeld ge« 
heißen hatte, Sachſen⸗ H. nannte. Her⸗ 
309 Ernft ließ 1685— 95 das Schloß bauen 
u. unter Herzog Ernft Friedrich I. wurde 
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bie Neuftabt von franz. Emigranten ange» 
legt. 1725 4.1779 große Feuersbrünfte; in 
beiden brannte das Schloßnicht ab. 1826 
vertaufchte Derao Briedrih H. gegen Als 
tenburg u. nahm bier feine Refidenz, |. Sach⸗ 
fen (Geſch.) 100 _ 1. (Pr. u. Lb.) 

Hildebald (oftgoth. Geſch.), fo v. w. 
Ildebald. 

Hildebert, 1) Bruder Kaiſer Kon— 
rads I., Herzog in Oftfranten u. Erzbiſchof 
von Mainz, ft. 938; f. Mainz (Geſch.) 135 
ihr. das Leben einiger Heiligen. 2) (St.), 
geb, zu Lavardin (daher auh H. de La- 
vardino) 1055 od, 57; zuerft Vorfteber 
ber Kathedralſchule, zulegt, 1125 Erzbiſch. 
zu Zoure (dab. H. von Tours), wo er 
er um 1134 ſt.; Scholaftiker u, Liederdichter ; 
fhr.: Tractatus theol. u. Moralis philoso- 

hia (die erften Verſuche eines populären 

yſtems ber Theologie); Leben Hugos von 
Clugny u. a.; Opera, berausg. von Beau—⸗ 

endre, Par. 1708, Fol.; in Gallandi Bibl. 

atr. XIV.; Ziegler, Auszug aus der erften 
abendländ. ſyſtemat. Dogmatit H=8, Gött, 
1792. (Lt. u. Sch.) 

Hildebrand (der berühmte Held, n. 
And. der Pede FJüngling), I. Fürften. A) 
— der Longobarden. 1) Neffe des 
Longobardenkönigs Luitprand; eroberte Ras 
venna, ward bei einem Ueberfall in Venedig 
gefangen, dann 725 König der Longobarden 
(f d.10)5 ft. 744. B) Herzog von Spo⸗ 

etv. 2) H. reg. 775 — 789, f. Spoleto 
Gefh.)s. 1. Bapft. 3) 5. fo v. w. 

regor 19). II. Andere Perfonen. 4) 
Der alte H., Dietrichs von Bern Waffen 
meifter u. Waffenlehrer, einer ber Haupts 
belden bes Heldenbuchs; erſchlug den Rie— 
fen Sigenot, kämpfte im Rofengarten mit 
Gibich u. befiegte ihn, warb fpäter von 
Hagen verwundet u. hieb Ehrimhilden nie= 
der, f. unter Nibelungenlid „. 5) Bu 
Ende des 8. Jahrh. Bifhof von Köln, f. 
d. (Geſch. bes Erzthums). 

Hildebrandismus, f.u.Sierardies. 

Hildebrands Lied, Lied des Hels 
benbuchs, wie Hildebrand 4) auf der Flucht 
vor Odaker feinem Sohne Habubrant, 
ben er als Kind verlaffen, begegnet. Diefer 
verweigert Hildebranden, bemer nicht glaubt, 
baß er fein Bater fei, ben Eintritt in bas 
Land, u. es kommt zum Zweikampf. Diefer 
Kampf ift felbft, da das Lied nur Bruce 
ftüd ift, in bemfelben nicht erzählt, aber 
nah ber Sage wird Hadubrant übermwuus 
den, erkennt den Vater u. Führt ihn zu feis 
ner Mutter Ute, Das H. felbft ift allites 
rirend u. gegen das Ende des 8. Jahrh. in 
bochdeutfcher, mit vielem Niederdeutfchen 
vermifchter Sprahe abgefaßt. Ausgaben 
von I. u. W. Grimm, Kaff. 1812, von W. 
Grimm, Götr. 1830, Fol., von Bahmann, 
Berl. 1833, auch in Wadernageld altdeuts 
Them Lefebud.; mehrfach in gewöhnl. Reis 
men bearbeitet. (IFA. u. Lb.) 

Mildebrandt, 1) (Georg Gr 

ri), 
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rich), geb. zu Hannover 1764; ft. 1816 
als Prof. der Anaromie zu Erlangen; fhr.: 
Lehrb. der Anatomie des Menſchen, Braun— 
ſchw. 1790, 4. Aufl., von $. G. Weber, eb», 
1850 — 32, 4 Bbe.; Chem. Betracht. d. Loh⸗ 
gerberei, Erl. 17955 Lehrb. der Phyfiologie 
des menfchl. Körpers, ebd. 1796, 6. Aufl. 
von Hohnbaum, ebd. 1828; Encyclopädie 
der gefammten Chemie, edd. 1799— 1818; 
———— für die Geſundheit, ebd. 1801, 
6. Aufl. 1820; Anfangsgründe der dynam. 
Naturlehre, ebd. 1807, 2 Thle., 2. Aufl. 
1521; Lehrb. der Chemie, ebd. 1816, Anhang 
bazu von Bifhof, 1819. 2) (Joh. Andr. 
Ehriftoph), geb. 1764 zu Halberftadt; 
1794 Pfarrer zu eferlingen, fpäter zu Eils⸗ 
borf im Halberftäbtifchen ; fıhr, die Romane: 
Augufte de Port, Königsb, 1799; Beh. 
eines Berfolgten, ebd. 1802; Robinfons Eos 
Ionie, Lpz. 1806, u. viele andre, wovon die 
Le find: Merkw. Abenteuer des Grafen 
ler. von Caglioſtro, ebd. 1839; Der preuß, 
Dragoner, ebd. 1841. 3) (Theodor), geb, 
1804 zu Stettin; Maler aus der Düffeldor: 
fer Schule u. Prof. daſ; Bildniß-, doch 
auch Hiftorienmaler, 3. B. die Ermerdung 
ber Kinder Eduards, (Pi. u. Dog.) 

Hildegard (die edle Schügerin, n. 
And, die Heldin auf der Warte), 1) (St.), 
geb. 1094 (1098) zu Vöckelheim in der Graf: 
ſchaft Sponheim von adligen Eltern, erzo= 

en im Klofter, Krank, glaubte fie Offen 
— zu haben u. Wunder thun zu kön⸗ 
nen, von St. Bernhard u, mehr, Bipfen 
begünftigt u. anerkannt, von ben Fürften 
geehrt; ft. als Aebtiffin eines von ihr er— 
richteten Klofters der Benedictinerinzen auf 
bem Rupertsberge bei Bingen 1179 (1180). 
Ihre Offenbarungen, gefammelt Köln 1628, 
Fol.; Ihr Briefwehfel von Blankwalt, 
ebd. 1566, 4.; Physica, Straßb. 1533, 
wahrfcheinlih von and. Hand; Leber fie 3. 
C. Dahl die heil. H., Mainz 1832; F. 
YA. Reuß, De libris physicis s. Hildegar- 
dis, Würzb, 1885. 2) Aus dem Geſchlechte 
bes Herzoge Gottfried von Schwaben, 2. 
Gemahlin Karls d. Gr., durch ihn Mutter 
Karls, Pu, Ludwigs d. Frommen, ber 
Kotdrud, Bertha u. Gefela; ft. 7835 begra= 
ben zu Met. (Wh.) 

Hildegard (St.), Klofter, f. unt. 
Kempten, 

Hildegiltur, Königs Ali Helm, f. 
u, Rolf Kraki. 

Hildegrin, D) » I., Biſchof, f. u. 
Halberftadts. 2) H. 1l., f. ebd... 

Hildegunt (deutide Heldenf.), f. u. 
Walther von Aquitanien. 

Hilden, Dorf im Kr. u. Rgsbzk. Düſſel⸗ 
dorf; Tuch⸗ u. Siamoifenweberei ; 2100 Ew. 

Hildenbrand, 2) (305. Balent., 
Edler v. H.), geb. zu Wien 17635 ft. daf. 
1818 als Prof. der Med. ıc., Director des 
allgem. Krankenhaufes, des Findelhaufes; 
Schr.: Ein Wink zur nächften Kenntn, der 
Hundswuth, Wien 1797; Web. die Peft, ebd. 


1798; Ratio medendi in schola practica 
Vindobonensi, ebd. 1809 — 13, 2 Tole.; 
Ueber den anftedenden Typhus, ebd. 1810, 
2. Ausg. 1815; Institutiones pract.-med., 
1. Thl. Wien 1816, 2,—4. Thl. von dem 
Bolg., ebd. 1820— 25, 2, Ausg. ebd. 1833, 
2 Thle.; 2) (Bramı, Edler v, H.), Sohn 
bee Vor., geb. zu Wierzbowiet in Neuruß- 
land 1789; Prof, zu Wien, feit 1830 eme⸗ 
ritirter Profeffor der Medicin u. Director 
des Kranfen= u. Findelhaufes zu Pavia ; 
fhr.: Annales scholae elinicae Ticinensis, 
Pavia 1826— 30, 2 Thle.; Animadversio- 
nes in eonstitution. morborum stationariam, 
ebd, 183135 feste fort u. gab heraus feines 
Vaters Institetiones, f. 3. (Pi. u. He.) 

Hilderich, Hunnerichs Sohn, 523 — 
550 König der Vandalen, f.d.». 

Hilders, 3) Landgericht im baier, Kr. 
Unterfranken, 33 AM., 8800 Ew., ift ge⸗ 
birgig (Rhön u. a.). 2) Marktfl. darin, 
Schloß u. 1000 Ew. 

Hildesheim, 1) ef8. Geogr.), ſonſt 
reichsunmittelbares Stift u. Bisthum im 
niederfähf. Kreife, grenzte an Lüneburg, 
Halberitadt, Kalenberg, Wolfenbüttel u. 
Grubenhagen; wurde in das Pleine u. 
große Stift mit 11 Aemtern getheilt; 
das Yard war meift lutherifch, der a! 
dagegen, welcher daffelbe regierte, nebft ſei⸗ 
ner Umgebung Eatholifh. ®) (Geſch.). 
> Das Stift nahm feinen Anfang 822, wo 
Bifhof Gunthar feinen Sig von Elze 
nach der Stadt H. verlegte u. die Kirche der 
St. Eücilie erbaute; Gunthar ft. 835. Der 
4. Bifchof Altfrid sr ſah ſchon 
den Anfang der Blüthe des Reichthums 
welche bald dahin gelangte, daß der 6. Bis 
{hof Wigbert (830— 903) eine Trennung 
der bifchöfl. von den Eapitelsgütern vorbe⸗ 
reiten Bonnte, welche fein Nachfolger Wal- 
bert (ft. 919) ausführte, * Der erfte bes 
rühmte Bifchof it Bernwardb (MB — 
1022), ber viel für die Vereiherung bes 
Stiftes u, für die Verfchönerung de 
*— 3 * 7* — das Munſt 

er von Wigbert zu fammeln begonnen 
Bibliothek 1013 ab, Er umgab dann fe 
Sig mit Mauern, baute Ehugburgen in 
feiner Dröces, fchlug die Slaven 
fämpfte mit dem Erzbifchof v. ® 
ein Recht an Gandersheim, bag 
folger Godehard (1022—1038) 
lih gegen Aribo behauptete, 
Bild nahm die Stadr in ihr W 















lungen feinem Bisthum U: 
hatte einen Rangftreit mıt dei 
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rab von Fulda. *Durh Anbänglichkeit an 
jenen Kaifer brachte Udo (1079 — 1114) 
große Drangfale über das Stift, wofür ihn 
der Kaifer durch die Burg Werla bei Gos— 
lar entfchädigte. ® Der 20, Bifhof Bern- 
hard (1180—53) erwarb Schloß u, Grafs 
{haft Winzenburg; unt. Hermann (1160 
—69) wurde das Bistyum durch Heinrich 
d. Löwen fehr vermwüftet, u. unter Adelog 
(41169—90) 1179 durch den Erzbifchof v. Köln 
u. 1189 durch König Heinrich. Adelog machte 
fih bef. um das Capitel baburd verdient, 
daß er die innern Angelegenheiten deſſel— 
ben ordnete. Konrad, ſeit 1198, beküm— 
merte ficb wenig um das Stift, verfegte aber 
mehrere Stiftögüter u. wurde, als er 1198 
Bifchof v. Würzburg geworden, von dem 
Papft in den Bann gethan. Der nah ihm 
gewählte Hartbert fand erft viel Widers 
ftand, dann aber forgte er fehr für das 
Wohl des Stiftes, aber 1208 verlor er Gans 
bersheim nah langem Streite. ° Unter 
Konradll. (122149) erfheint H. reich s⸗ 
unmittelbar; Konrad war eben fo ener« 
giſch als Geiftliher, wie als weltl, Fürft, 
er zerftörte viele Raubburgen. Heinrid 
1. (1250 — 1257) Eam wegen ber Graf: 
fhaft Peine mit Herz. Albrecht v. Brauns 
fhweig in Krieg, worin Legter einen Theil 
des Bisthums einnahm ; biefer Krieg dauerte 
auch unter Sobann (1257—6l) fort u. en= 
digte fich mit einem Vertrag, in dem H. die 
Halfte von Peine befam. Johanns Rad» 
folger war (1260 — 79) der 14jähr. Otto L, 
Herzog von Braunfhweigs Lüneburg, den 
fein großes Vermögen zu diefer Wahl em- 
pfohlen; er erweiterte die Befigungen hes 
Stiftes fehr, fo daß er darüber mit feinen 
Brüdern, Sobann u. Albrecht, in Krieg 
gr der noch unter feinem Nachfolger 
igfriedll,, Graf von Querfurt (1279 
—1310), fortdauerte, u. wozu noch ein ans 
brer mit Brandenburg kam. Unter ibm be— 
gannen auch bie Streitigkeiten zwifchen @a= 
pitel u, Bürgern. Friedliher mit der Stadt 
lebte fein Nachfolger, Heinrich II., Graf 
von Wolbenberg (1310 — 18), aber fpüter 
wurden bie Streitigkeiten, oft mit großer 
Erbitterung, fortgefe t. Otto IL, Graf v. 
Moldenberg (1318-81), verfolgte die Raub⸗ 
ritter eifrig. »Heinrich UI., Herzog zu 
Braunfchweig, erhielt dur den Papft einen 
Gegenbifhof an Erihvon Shaumbursg, 
welchem Restern indeß nur bie Stadt anhing, 
bis 1343, wo der Bifchof die uneinigen Bürs 
ger befiegte; Erich ft. 1348 u, Heinrich ward 
nun aub vom Papfte anerkannt. Diefer 
beſchwor übrigens dem Eapitel zuerft eine, 
auf die Rechte ber weltl. Regierung u. bie 
Xheilnahme des Domcapiteld an derfelben 
bezüglibe Gapitulation. Als er 1362 ge= 
orben war, feste der Papft, ungeachtet das 
itel, das fein er bewahrt 

m wnllte, bagegen proteftirte, Sobann 


U. u., als diefer 1365 refignirte, Gerhard 
28-88), Ar Biſchof einz unter — 


— mit den benachbarten Fürſten u. 
treitigkeiten mit der Stadt reg. dieſer bis 
1395, wo er Rupert zum Coadjutor erhielt, 
Unter ibm kamen bie graflich Prag 
hen Befigungen an H.; "Iohann III, 
raf v. Hoya folgte, der aber 1421 mit bem 
Herzog Otto von ra" über daß, 
von dem Stifte erworbene Witthum feiner 
2. Gemahlin, Schonetta v. NRaffau, in eine 
Fehde gerieth, in weldyer er von bem Her⸗ 
09, den Erzbifchöfen von Köln u. Magbes 
urg, ben Herzögen von Braunſchweig u. 
Schleswig unterftügt, aber bei Aifeburg, 
Dfterwid u. Grohnde mit feinen wes 
nigen Verbündeten gefhlagen u. das Stift 
verwüftet wurde, Um bie traurige Lage 
u mildern, refignirte er 1424 zu Öunften 
es reihen Bifhofs von Kamin, Magnus, 
Herz. v. Sachſen, ber bis 1452 gut regierte, 
Bein Nadfolger Bernhard ll., Rs og 
von Braunfhiweig=- Lüneburg, früher ſchon 
fein Eoadjutor, war fein Geiſtlicher, nannte 
fih auch richt Bifchof, fondernBorftänder, 
dann Adminiftrator u, endli beftä= 
tigter Herru,Borftänder des Stifts 
., befümmerte fih au wenig um das 
tift; 1459 refignirte er zu Bunften bes 
Grafen von Schaumburg, "Ernft I., ber 
eine Zeit im Kriege u. auf ber Jagd zus 
rachte, in erfterm aber gegen Herzog Eried- 
rich fo —— war, daß er 1471 aus 
Granı ftarb, Sein Nachfolger Henning 
mußte erft 2 von ber Mehrzahl des Eapis 
teld gewählte Gegenbifchöfe, Hermann, 
Landgraf v. Heffen, u. Balthafar, Hers 
ie v. Medlenburg befämpfen u, befiegte, 
urch ben Beiftand ber Bürger von H., 
Erftern 1472, Zestern 14745 aber er legte 
1479 fein Amt nieder; fein Nachfolger Bart⸗ 
hold Al. von Landsberg führte bis 1486 mit 
der von Braunſchweig unterftügten Stabt 
einen blutigen Krieg. Nah ihm (ft. 1502) 
wurde 1 “Grid, Herzog zu Sachſen⸗ 
Lauenburg, gewählt, überließ aber das Stift 
1504 feinem Bruder Johann IV. Diefer 
fanb eine ne von 280,000 Golds 
gulden u. 24 Umthäufer verpfänbet vor, u. 
da er fparfam war u. fireng Ordnung 
bielt, fo war er nicht beliebt. Die Aufs 
kündigung eines Pfandſchillings an bie 
Herren». Salbern, bradte großes Un« 
glüd über H. " Tene verbünbeten ſich mit 
den. Herzögen Heinrich u, Wilhelm von 
Braunfchweig=- Wolfenbüttel u, Herz. Erich 
von Kalenberg, u. während eines Kriegs 
bes Bifchofs mit Minden, fielen fie in 9. 
ein, wurden aber von ben Bifchöflichen, die 
von dem Evadjutor Franz, Herzog dv. Sach⸗ 
fen = Lauenburg, u. von den Grafen von 
Schaumburg u. Lippe, Diepholz u. Hoya 
unterftügt wurden, 1519 in der Schlacht bei 
Soltau gefchlagen. Da fih nun der Bis 
{hof einem kaiſerl. Ausſpruch zwifchen ben 
treitenden nicht unterwarf, wurde er 1521 
in die Reichsacht erklärt u. deren Vollzie⸗ 
bung dem König Ehriftian von Dänemark 
u. 
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u, den Herzögen von Braunſchweig übers 
tragen. Die Herzöge eroberten die ganzen 
Stiftslande bis auf wenige Städte, endlich 
ihloß das Capitel u. der Stadtrath 1523 
zu Quedlinburg einen Vertrag, wornad 
der Kirche zu H. von ihren 7 Graffchaften 
u. 21 Schlöffern nur noch die 8 verpfändes 
ten Peine, Steuerwald u. Marienburg ver: 
bleiben, die Herzöge aber ihre Eroberungen 
behalten follten, Diefer Kampf beißt bie 
H-er Stiftsfehde. Ernſt refignirte 
1527 u. * feine Nachfolger Balthafar, bie 
1531, u. Otto IIl., Graf v. Schaumburg, 
bis 1587, thaten für die Sache des Stiftes 
nichts, erft Valentin v. Teteleben (bis 
1551) verfuchte etwas für die Reftitution 
zu thun, aber vergebens; Friedrich, Hers 
309 v. Holftein (1551 — 1557) Löfte zwar 
Steuerwald u. Peine ein, aber feine Vers 
fhwendung u. Sorglofigfeit zerrütteten das 
Stift vollends ebenfo, wie die Berwüftungen 
bes Grafen v. Mannsfeld u. des Markgra= 
fen Albrecht von Brandenburg, * Bifcho 
Burchard v. Oberg (1557— 1573) fegte 
die Verhandlungen wegen der Reftitution 
vergebens fort u. hatte immer Streit mit 
der Stadt; noch ernfter wurden diefe Streis 
tigkeiten unter dem mächtigen Ernft I. 
(1573 — 1612), einem Prinzen von Baiern; 
feinem Nachfolger Ferdinand (1612 — 
1650), der auch ein baierifcher Pring u. 
zugleich Erzbifhof von Köln war, glüdte 
e8, 1629 den Proceß gegen Braunſchweig, 
wegen ber Reftitution des großen Stiftes, 
zu gewinnen u. bie Bevollmächtigten defs 
jelben nahmen mit Tillys Hülfe 1629 u. 
30 von den einzelnen Theilen Befig, doch 
führte Braunfhweig den Streit fort, bie 
es fich endlich 1643 bequemte, dem Stifte 
Alles zurüdzugeben, bis auf die Aemter 
Koldingen, Wefterhof u. Lutter am Barens 
berge, welde es als Gtiftslehn behielt. 
Ferdinands Nachfolger, Marimilian 
Heinrich, Herzog von Baiern u. Kurfürft 
von Köln, reg. lobenswerth bis 1688; er 
vereinigte zuerft das Domcapitel, die 7 Stifs 
ter u. die 9 Feldklöſter. Bifhof Jodocus 
Edmund erhielt ſchon 1694 Jofeph Ele= 
mens, Herzog dv. Baiern, zum Coadjutor, 
der ihm nad feinem Tode 1702 als Bifchof 
folgte, doch Bam er, wegen ber über ihn ders 
angten Reihsacht, erft 1714 zum Beſitz des 

isthums. Inzwifchen hatte das Capitel 
einen langen Streit mit Herz. Georg Ludwig 
dv. Braunichweig, der ſich der von dem Eapi— 
tel bebrüdten proteftant. Stände annahm, 
bis 1711 der Religionsreceß zu Stande kam, 
in dem das Capitel Befeitigung der Bes 
—— verſprach. Joſeph Clemens ers 
ielt das Stift beruhigt u. ft. 1723, ibm 
folgte Elemens Auguft, Herzog von 
Baiern, auch Erzbifhof von Köln, u. ale 
See 3761 geftorben war, 1768 $riedrid 
Wilhelm v. MWeftfalen, ein treffl. Fürft, 


li Berordnungen noch jest hauptfich⸗ 
„= li 


die Grunblage bes Provinzialrechts u, 


der ‚Provinzialverfaffung ausmachen. Sein 
Nachfolger war 1789 PB Franz gon, 
Freiherr v. Fürftenberg, get 1786 Coadju⸗ 
tor. Unter ihm wurde der auernprocef 
geführt; eine Anzahl Bauern hatten ſich 
naml. 1793 unter Anführung des Kanonikue 
Goffaur bei den Reichsgerichten über Ne= 
gierung u. Landftände wegen Bebrüdung 
u. Ungerechtigkeit befchwert, u. in olge 
diefer Befchwerden wurde den Uebelftänden 
in der Verwaltung abgeholfen, der Staats- 
haushalt geregelter u, die Abgaben gleiche 
mäßiger vertheilt. 1° 1803 Fam das Stift 
an Preußen, ber Bifchof Iegte feine Würde 
nieder u. erhielt eine Penfion von 50,000 
Thlrn. 1806 nahm es ber franz. Inten= 
dant Daru für $ranfreich im Befis u. 
1807 wurde es zum Königreib Weftfalen 
gefhlagen; 1815 von Hannover im Befig 
genommen u, verblieb demfelben 1815 nad 
der wiener Schlußacte. Nach dem Tode des 
Bifhof Franz Egon 1829 wurde Godes 


f hard Joſeph von dem Gapitel als Bifchof 


gewählt, Ihm folgte Ferdinand Fri 
u. diefem 1842 Jakob Joſeph Want. 
Bol. H., das Bisthum, in geogr,, ftat, u. to= 
pogr. Hinſicht, Berl, 1802. ( Wr., Pr. u. Lb.) 
Hildesheim, 'D) Vi 
im Königr. Hannover, 794 OM,, 360, 
Ew.; befteht a) aus dem Fürftenth. 9. 
b) den Fürftenth. Göttingen u. e) Grus 
benhagen u. d) der Graffchaft Hobnftein ; 
2) Surftenthbum im vor. (ehemal. Hod- 
ki), 32 AM,, 138,000 Ew.; ? e: 
orberge bes Harzes, der Deifter; *Flüffe: 
Innerfte, Oder, Leine, Eder, Fuſe; et 
Torf, Kalkfteine, Mergel, Salz (zu Salz- 
gitter, Salzdetfurt u, Heierfen), frucht⸗ 
bar an allerhand Erzeugniffen. 5. hat 2 
Eurien (ritterfhaftlide u. der Städte u. 
freien Grundbefiger). *3) Amt darin, 5,5 
QM., 3500 Ew.; °4) (Hildesia, Ben- 
nopolis), Sauptftadt darin, an ber 
fib in 2 Arme theilenden Innerfte, ? Sig 
eines Pathol. Bifhofs u. Domcapitels u. 
kathol. Eonfiftoriums, der Landbroftei, einer 
Suftizfanzlei, der Provinzialftände, eines 
Stadtgerihts u. Magiftrats, der Aemter 
Steuerwald » Marienburg u. D.; eng u. 
winklig, auf unebnem Boden gebaut; * be= 
ey aus der Alt- u, Neuftabt, bat & 
frentl. Pläge (Markt mit Springbrunnen), 
7 Haupt= u.2Nebenthore, in Spagiergäng 
verwandelte Wälle, *Domfirden 
goßnen u. mit Reliefs aus der Bibel ver 
zierten bronznen, den Kon A ow⸗ 
gorod ähnl. Thüren von 1022, ſchöne Se— 













mälde u. Glasmalereien, die vorgebl. J 
fäule (f. d.) aus grünem Marmor, u 
ſcheinl. ein Leuchter aus den Zeiten des 
ftentbums; die Domkirche feierte 1818 
1000jähr. Jubiläum, denn 818 gründete 
angeblidy Ludwig der Kromme; « 
(fruber 10) kathol., 4 (früher 


Anden: m OHTOB, Matöpaus, Ba L 
Spmaafum —— mit Prebdi- 


ed by Go« 


Hildesheimer Bergamotte bis Hilla 


erfeminar für 25 junge Geiftlihe, prote= 
bar @pmnafium (Andreanum) mit 
ibliothef, Dombibliothet od. beverinifche 
Bibliothek, Taubftummenanftalt, Entbin: 
dungslehranftalt, Armen= u, Erziehungs:, 
auch Kinderpfleganftalt, wo 5 — 600 Kinder 
unentgeldl. Unterricht u. Arbeit erhalten (im 
fonft. Karthäuferklofter), 2 Waifenhäufer, 
Land=Frrenanftalt (im fonft. Michaelisklos 
fter, bis 1826 in Zelle), Staatsgefängniß, 
Strafhaus für Bath. Geiftliche (zugleich Prie- 
fterinftitut für emerirte Bathol, Geiftliche, im 
fonft. Kapuzinerklofter), 6 Pathol. u. 10 pro= 
teft. Hofpitäler, Rolandſches Stift, " %a= 
briten in Leinwand, doch nicht mehr fo wie 
onft, wo die (grobe) H-er Leinwand 
uf hatte, ferner in Tapeten, mu Tas 
bat, Leder, Weberei in Damaft u. Drell, Ger⸗ 
berei, Handel, bef. mit Leinwand u. Garn; 
"Pergnügungen: Theater, von wans 
dernden Sefellfhaften befucht, mehr. Gärten; 
Freimaurerlogen: zum ftillen Tempel u. 
zur Pforteder Ewigkeit; 15,500 Ew. "Nahe 
dabei find die aufgehobenen Stifter St. 
Bartholomäus u. St. Moriß, bei letz— 
term der Marftfl. St.Morig, gewöhnt. der 
Berg genannt, der eine VBorftadt von H.bils 
bet; entfernter find Die 3Zwergshöhle, wo 
ſich Glauberfalz bildet, u. 8 St. weit das 
Dorf Söder mit Schloß, worin die Gemäl: 
begallerie des Grafen v. Brabed, j. Stols 
berg. 5) (Gefch.). Die Stadt H., an deren 
Stelle man das Ascalingium des Ptoles 
mäus vermuthet, verdankt feinen Urfprung 
ber Kapelle, die der 1. Bifhof Gunthar ans 
legte; ward 1116 zum Theil befeftigt; 1196 
ließ ſich eine flandr. Eolonie an der WSeite 
ber Stadt beim Morigklofter nieder; zu 
Anfang des 12, Jahrh. wurde die Neuftadt 
angelegt; 1249 ganz befeftigt; feit dem 14, 
Sahrh. begannen die Streitigkeiten bes 
Capitels mit den Bürgern, f Hildesheim 
(Geſch.) m. 1434 ſchloß H. ein Schug= u, 
Zrugbündniß mit Hannover gegen die Bis 
fchöfe, vw. hiervon behielt Braunfchweig » Lü- 
neburg die Erbſchutzgerechtigkeit über bie 
Stadt H. u. das Beſatzungsrecht zu H. mit 
1 Compagnie; 1449 wurde der erfte Bür- 
germeifter gewählt; in der h-er Stiftsfehde 
fam H. mit in die Acht; 1542 Einführung 
ber Reformation. 1583 Vereinigung der Alt⸗ 
u. Neuftadt; 1632 von Pappenheim einge= 
nommen, 1654 von ber proteft. Partei wieder 
genommen; 1802 von beu Preußen befest, 
1806 von den Franzofen u. 1813 von den 
Hannoveranern genommen, denen es aud 
verblieben ift. Wr., Pr. u. Lb.) 
Hildesheimer Bergamötte, |. 
u. Bergamottesgq). H. ganz späte 
Kuörpelkirsche, f. u. Knorpelkir— 


Hildesin, fo v. w. Hildesheim. 
— (nord, Heldenſ.), Helm 


Hildeswid denf,), Rüs 
gen m 







Gl 
Hildeward, f. u. Naumburg (Geſch.). 
Hildibald, fo v. w. Ildebald. Hil- 

ding, f. u. $rithjofsfage. Mildisvini, 

ee goldborftiger, von den Zwergen 
ainn u. Nabi gefertigter Eber. 

Hildiward, Se Halberftadt s. 

Hildolfr (n. Mpth.), fo v.w. Hildafr. 

Hildr (Hildur, nord, Myth.), 1) 
eine der Valkyrien. 2) Högnis Tochter, 
Zauberin, von Hedin entführt, ihre Zaus 
berfunft in der Schlaht auf Hauy f. u. 
Högni. 3) 9. urfprüngl. Name von Bruns 
hildur, bis fie von Sigurd aus dem Zaus 
berfchlaf gewedt ward. 

Hilduin (ipr. Sildüäng), Abt von St. 
Denys, ft. um 840; überf. auf Ludwigs d. 
Srommen Befehl, bie dieſem vom Kaifer 
Michael gefhenkten Schriften des Dionys 
ſius Areopagita; dadurh mit Werbreiter 
—* contemplativ= myft, Richtung im Abend⸗ 
ande, 

Hildur (nord. Myth.), fo v. w. Hildr, 

Hilösion (a. Geogr.), alter Ort in 
Böotien. 

Hilkias, 1) Soberpriefter unter Kö— 
nig Sofia; unter ihm wurde das Geſetzbuch 
wieder aufgefunden; 2) mehr. and, bibl. 
Perfonen. 

Hill, 1) (Aaron), geb. 1685 in Lon⸗ 
bon ; bereifte einen großen Theil des Orients, 
bef. Aegypten u. Paläftina u. Pehrte 1703 
nah England zurüd u. ft. 1749. Scrieb 
mebr. Dramen; Werke, Lond. 1753, 4 Bbe. 
2) (3ohn), geb, zu Peterborougb; Apo— 
theker u. Botaniker zu London; ft. zu £on= 
bon 1775; fchr. Vieles über Botanik u, 
Naturgefhihte.e. 3) (Sir Rowland, 
Baronet v. Almaraz u. Hawfftone), 
geb, 1772 in England; trat als Fähnrich 
in das 35. Regiment, wohnte als Capitän 
der Belagerung von Zoulon bei; ward Ab- 
jutant, Paufte eine Majorftelle, focht als 
Dberftlieutenant in Aegypten, wo er 1801 
verwundet wurde, ward Generalmajor u. 
1808 nah Spanien geſchickt. H. zeichnete 
fih dort bei Vimeira u. Zalavera aus u. 
ward fpäter Generallieutenant, Er erhielt 
an des verwundeten Plagets Stelle 1809 
den Oberbefehl über beffen Eorps u. unter» 
ftügte Wellington in dem fernern Verlauf 
des Kriegs, bef. bei Eiutad Rodrigo, vor 
ber Schlaht von Salamanca ꝛc. Zum Pair 
ernannt erhielt er 1815 das Commando 
über das 2, brit, Armeecorps in Belgien u. 
führte bis zur Ankunft Wellingtons dort 
den Oberbefehl u. zeichnete fi bei Waters 
loo fehr aus, erhielt fpäter nah Welling« 
tons Rüdtritt 1884 den Dberbefehl über die 
brit. Armee, ward ar te gab ben 
Dherbefehl Anfangs 1842 Krankheits Hals 
ber wieder an Wellington ab u. ft. Ende 
1842. 4) (Romwland), Neffe des Vor, 
Sohn eines Landgeiftliben, Parlaments 
glied, ſchlug das neue Syftem der engl. 
ee postage) vor; ft. 1833, (Pr.) 

Hilla, fo dv. o Srngard 1), 


Hille (Hilla), Stadt am Euphrat im 
türk. Ejalet Bagdad; Fort, 10,000 
Dabei die Ruinen von Babylon, eine 
Maffe Trümmer, darunter die Birs Nim= 
rud (Burg Nimrods) od. Thurm von Babel, 
am Fuße 2286 F. im Umfang, 198 F. hoch. 

Hille, das weibl, Reh, f. d. «. 

Hillebille, ?leiner Galgen, an wels 
chem ein dünnes Bret hängt; an baffelbe 
wird gefchlagen, wenn die benahbarten 
Köhler zufammenfommen follen. 

Millebrand (Joſeph), geb. in Groß 
dingen bei Hildesheim, Prof. der Philofos 
phie, in Heidelberg, jegt in Gießen; ſchr.: 
Ueb, Deutſchlands Nationalbildung, Frankf. 
1818; Grundr, der Logik, ebd. 1820; Ans 
thropologie, Mainz 1822, 3 Thle.; Lehrb. 
der tbeoret. Philof., ebd. 18265 Lehrbuch 
ber Literaräfthetit, ebd. 1827; Aesthetica 
liter. antiqua classica, ebd. 1828, 

Hillel, 1) H. ha Bäbli (der Bas 
bylonier), geb. um 60 v. Ehr.; einer ber 
angefebenften Lehrer der Mifhnah, Mits 
glied des Synedriums uw. bei Herodes in 
großem Anſehen. Von Schammai wid 
er in vielen Punkten der Halaha ab unb 

war faft ftets erleichtend. Seine Ans 
—J—— die H-sche Sehüle, vermehr⸗ 
ten den Zwieſpalt, welcher faſt zu bürgerl. 
Unruhen führte. Bon ihr ftammt die erfte 
Sammlung ber Miſchnah. H. wird fälſchl. 
als Stifter der Pharifüer bezeichnet; er ft. 
(nad dem Talmud) 60 n, Ehr. Sein Sohn 
Simeon u. fein Enkel Gamaliel folgten ihm. 
2) H. Ben Jehüda, gen. ha Naßi 
(der Fürft), Vorfteher der Schule zu Tibe⸗ 
rias, 858 angebl, Begründer der jüd, Ka⸗ 
lenderberechnung. (Std.) 

Hillen, vom Schiffe, durch Seitenwind 
od, falfh geladenen Ballaft ſchief liegen; 
gibt oft Gefahr zum Umfchlagen, 

Miller, 2) (305. Adam), geb. zu 
Wendiſchoßig in der Oberlaufig 1728; Eas 
pellmeifter des Herzogs dv. Kurland, 1789 
— 1800 Eantor an ber Thomasichule zu 
Leipzig; ft. 1804, Er war ber erfte, ber 
mehr. deutſche Opern fegte, 3. B. die Jagd, 
bie Liebe auf dem Lande, die Jubelhoch⸗ 
—— ber Erntekranz ꝛc.; ſchr. viele Anweis 

ungen zum Geſang ꝛc., worunter wir blos 
erwähnen: Sammlung Aftimmiger Motetten 
u. Arien ꝛc., Lpz. 1776—91, 6 Thle., Fol.; 
Ueber Metaftafio u. feine Werke, ebd. 1786; 
Lebeusbefchreib. berühmter Mufitgelehrter, 


Ew. vi 


Hille bis MHillia 


ftand gegen Wrebe ein glückl. Arriergarbens 
ei Neumarkt, fo wie den 8. Mär 
ei Ebersberg. Beſ. tapfer bewies er fi 
bei Aspern, wo er ben rechten Flügel des 
Heeres bes Erzherzog befehligte. Bei Was 
gram war er Frank u, Klenau befehligte das 
6. Corps. 1813 u. 14 führte er das Obers 
commanbo ber öſtreich. Armee in Italien u. 
trieb den Vicekönig bis Verona — Im 
März 1814 abberufen, übergab er ſeinen 
bisher. Befehl Bellegarde. 1814 ward er 
commanbirender General in Gallizien, wo 
er zu Lemberg ald Generalfeldzeugmeifter, 
wirkl. geb. Rath, u. Inhaber eines Infans 
terieregts. 1819 ft. 3) (Joh. Aug. Friedr, 
ent H. v. Gartringen), Neffe der 
or., geb, 1772 zu Magdeburg; trat früh in 
das preuß. Infanterieregt. Jung Walded, 
machte die Feldzüge in Holland u. am Rhein 
mit, wurde 1806 in Hameln gefangen, war 
1812 als Major u. Adjutant des Generals 
von Gramwert bei dem Feldzug in Kurland 
thätig, ward preuß, Commandant in Spans 
dan, 1813 Adjutant von York, zeichnete fi 
bei Königswartha aus, warb dann Bris 
gadecommandeur ber Steinmesfhen Bris 
gabe, führte die Avantgarde des Vorkſchen 
orps u. trug mit bemfelben viel zur Ents 
fheidung bes Gefehts bei Mödern in ber 
Schlaht von Leipzig bei, wo er verwun⸗ 
det ward, 1814 führte er als Oberft bie 
Infanterie der Avantgarde des 2, Corps, 
1815 interimiftifh die 10. Brigade, nahm ° 
in der Schlacht bei Belle: Alliance das Dorf 
Plandenoit, ward Generalmajor u. Come 
manbant in Stettin, 1817 Commanbeur ber 
Divifion in Pofen, 1826 der in Breslau u, 
Generallieutenant, nahm 1836 feine Ents 
laffung u. lebt jegt in Thiemenborf bei Lau⸗ 
ban, 4) (Gottlieb), geb. 1778 zu Landes 
berg in Sahfen; Sohn eines Fuhrmanns, 
beſchäftigte fih in Stunden, wo er vom 
Lehmftreihen, Zaubennefterflehten u, dal. 
ausruhte, mit Berfuchen, feine Gedanken in 
Reime —— u. gab feine Gedichte, 
Köth. 1805, heraus. Er ft. 1826 zu Bernau 
bei Berlin. Selbftbiogr, vor feinen Gedich⸗ 
ten; vgl. feine Reifen durch Sachſen Bihr 
men, Deftreich u. Ungarn, Köth. 1808. 5) 
en ei eb. 1812 zu Frankfurt a. M. 
ianift, Schüler Hummels, lebte Purze Zeit 
in Wien, ging 1828 nad) Paris; componirte 
u. a. Mehreres für fein Inftrument, ſetzte 
bie Oper Romilda u. das Oratorium die 


ebd. 1784 (darin Selbftbiographie); vgl. I. 
8. eine Würdigung feiner Verdienfte, von 

‚ KH. Neumann, ebd. 1804. 2) (Iohann 
Freiberr H. von Gärtringen),gebos 
ren 1754 zu Wienerifch = Neuftadt; diente 
zuerft in der öftreich, Artillerie u. erhob ſich 
nah u, nad zum General, 1805 befehligte 
er unter Erzherzog Johann eine Divifion 
in Zyrol u. 1809 das 6, Corps, das ben lin⸗ 
Ben Flügel der beutfhen Armee in Baiern 
ausmachte. Er warb mit Erzherzog Lubwig 
bei Abensberg u. Landshut gefhlagen, be⸗ 


Berftörung Jeruſalems. (Pr., Ge.u. Sp.) " 
Hillöria (H. —— 55 5 
aus ber 4. Kl. 1. Orbn. L. Urt: U. ela 
stica, in Braſilien. * 
MHilleröd, Stadt, ſ. Frederiksborg. 
MHillers Cap, f. u. Nuytsland. 
Hillesheim, Marktfl. im Kr. Daun °- 
bes preuß. Rgsbzks. Trier, an ber Eifelz” 
Eifengruben, 700 Ew. — 
Hilleviönes (a. Geogr,), Volk in 
Scanbinavien. — 
Hillia (H. L.), Pflanzengatt., Fr 
i 


Hillieres bis Himalaya 


Hill1) benannt, aus ber nat. Kam. ber Rus 
biaceen, Orbn. Cinchoneen, 6. Kl. 1. Orbn, 
L. Arten: H. longiflora, tetrandra u. a., 
füdamerifan. Sträucher. 

Hillieres (Baraguay d’), f. Baras 
guay d'Hillieres. 

Hilligersberg, Dorf im Bzk. Rots 
terdam ber nicderländ, Prov. Südholland; 
8100 Ew. 

Hillsborough (fpr. Sillsborro), 4) 
Graffch., f. u. Neuhampſhire »3 2) Ort, f. 
n, Norbdcarolinas; 3) Sleden, f. u. Gre⸗ 
nabinen a); &) Ort, f. u. Obios; 5) Fluß, 
f. u. Prince Edward, 

Hillsdale (fpr. «debl), Stadt bes nord⸗ 
amerifan. Kantons Columbia, am Fuße bes 
Kadenaghgebirgs, Sig des Unterfberiffs 
des Gantons, 6 Kirchen u. über 5000 Ew.; 
MWollens u. Leinweberei. In ber Nähe ber 
Gefundbrunnen New-Libanon u, bad 
Dorf der Shakers, ſ. d. 

Hilmar, deutſcher Vorname, ber Bes 
ſchützer, od. der Hochberühmte, od. ber durch 
Tapferkeit Ausgezeichnete; vgl. Curas. 

Hilmarsberg, Berg bei Wernige⸗ 
rode, f. u. Harza. Hilmend, Fluß in 
Afabaniftan, f. u. Lukh. 

Hilpen (Stengler), Nußpflanzen in 
Okens neuftem Pflanzenfuftem bie 13, Zunft 
feiner 8, Kl 

Hilpoltstein , 1) Landger. im baier. 
Kr. Oftpfalz, 54 AM., 13,000 Ew.; 2) 
Hauptft. darin, Schloß; 120 Ew.; 3) 
Marktfl. im Landger, — des baier. 
Kr. Oberfranken; 440 Ew., 2 Schlöſſer. 

Hils, bewaldeter Bergzug, Vorberge 
bes Harzes im Herzogthum Braunſchweig. 

Hilsbach, 1) Amt des Fürften von 
Leiningen im Amte Eppingen bes bad. Mits 
telrheinkreifes; 2000 Ew,; 2) Stadt barin, 
Amtsfig; 1300 Ew. 

Hilsenberg (Ludwig), Pfeubonym 
Ludwig v. Erfurt, geb. zu Erfurt 1814, 
lernte den Buchhandel, trieb während deſ— 
fen aber Studien aller Art, etablirte 1838 
eine Buchhandlung in Erfurt, die er aber 
Kränklichkeits halber 1842 aufgab u. nur 
feinen erlag fortführt e3\ ft. 18435 ſchr.: 
Taſchenb. für Zöglınge des Buchhandels, 
Karlör. 1834; Bibliopol. Jahrbuch, Lpz. 
1836 u. 37, 2 Bde.; English library, ebb. 
1837 — 39, 6 Bde.; Aehrenkranz von Ro= 
manzen u, Balladen, ebd. 1837; The eng- 
lish comie theatre, ebd. 1838, 2 Bde.; Die 
Mähr von ben 3 Infeln, Erf. 1839, 2. Aufl. 
1840; Laßt die Todten ruhn, Lpz. 1841; 
Gedichte, Lpz. 1843; u. m. a.; überf. auch 
Shakfpeares Macbeth, Lpz. 1833. (Hm.) 

Miltebrant u. Hiltegiltur, fo 
v. w. Dild.... 

MHilte 
ter —— 6, ſ. u. — * enger 

ensperger (305. Georg), geb, 
1806 zu Haldenwang bei Kempten; Biftos 
rienmaler, feit 1822 in München, wo er im 
Königebau u. dem Feſtfaalbau malt; beftes 


nd (deutſche Helbenf.), Toch⸗ K 


Werk: Darſtellungen aus Ariſtophanes u. 
Bilder nah Entwürfen von Schwanthuler. 

Hilum (Bot.), Nabel, Fenfterdyen, die 
ben Eintritt der Samengefäße in das Ins 
nere des Samens vor ber Fruchtreife u. nach 
berjelben das Eindringen der Feuchtigkeit 
zulaffen, burch Vertiefung, Erhöhung, vers 
fhiedne Färbung u. dgl. ausgezeichnete Stelle 
an ber außeren Samenhaut. 

Hilus (Anat.), ſ. w. Milz u, Nicren, 

Hilvarenb@ek, Marftfl, am Hil- 
ver (fpäter Aa), im Bzk. Eyndhofen der 
nieberland, Prov. Norbbrabant; Schloß, 
2100 Ew, 

Hilversum, Maritfl. im Bzk. Ans 
fterdam des niederländ, Gouv. Nordholland ; 
fertigt Deden aus Kuhhaaren; 83500 Em, 

Hilzingen, Marktfl. (Dorf) im Bes 

irksamte Blumenfeld des bad. Seekreiſes; 
chloß, 1100 Ew. 

Hima (arab.), Hurde, eingeſchloßner 
Weideplatz, daher Name mehr, Ortſchaften. 

Himalaya (Himaleh, Himalih, 
d. i. Schneegebirg, auch Mahadewa, d. i. 
großer Gott, Parvati, d. i. Berg, Tſchan⸗ 
draſikara, Rimola), 'Gebirg in Mittels 
aſien, zwiſchen Tibet u, OIndien, 40 — 50 
M. breit, von NW. nah SD, gegen 400 
deutfche M. Iang, ftößt weftl. an den Hin« 
dukuſch, Läuft öſtl. dur China bis an das 
Meer aus, bildet mehrere Zweige, 3. 3. 
Kantal, Tſchur (12,000 z &,i e 
Krol, 7812 F.), Chaſchil, Sein, Teis 
tak, Dbharti, 5600 5. (mW. u. SW.), 
Garromw mit Anapeftumiu u.a. in O. 
2 Das höcfte bis jegt bekannte Gebirge, hat 
20 die Andesfpigen überfteigende Berge. 
Spigen: a) in der Gegend der Gangess 
u. Dihumnaquellen: Bender⸗Peſch, Va— 
munamwart, 19,700 (par.) $., Kedarnab, 
23,062 (engl.) F., Bedrinah, 23,41 F. 
Dibawagiri(Didhawabir, 25,749 F. 
Rammee, 2270 F., Chiple, 19,400 
F., erftiegen von Gerard 1823, die Pent⸗ 
ſcha Parvata (FKünfberge) prat der 
Gangesquelle, als St. Patrid, 22,798 

engl.) $., St. Georg, 223,654 F., St. 

ndreas, 21,722 F., St. David, 21,379 
5, Pik Moira, 22,792 F. "Ferner b) 
in Nepal: Dhawalagiri (Dholagir, 
weißer Berg), 26,340 (26,842 par., 28,000 
engl.) 5, Dihbanandari, 26,266 F., 
Tihbandragiri (Chandragi— 
ri, Mondberg), 21,212 F., Swetagiri 

Swetagbar), 28,327 5. ©) In Sikkim: 

fhamalari (CEhamalari), 26,000 F., 
Dhalbun, 20,140 (24,789) F., u. v. a. 
Päaãſſe: Shatul, 15,560 %.,Niprang, 
16,985 F., Gunar, 16,026 F., Niti (am 
Dſchawagir), 15,776 F., Lebut, 17,706 F., 
unawer, 20,000 F. Hungrung 
(Tungrung), 13,79%, Bruäng, 
15,198 F. Bamjfore, 15,000 F., Utu= 
bura, 17,00 F., Dufu, 15,876 F., u. a. 
» Der H. hat zum Kern Granit, dann-Sand- 


ſtein (bis 16,700 F.), dann Kalk (bis 20,000 


Jr 


684 


F.), außerdem Thonfhiefer, Glimmerſchie⸗ 
fer, Gneus ꝛc. Auf ihm finden ſich Amme⸗ 
niten (bis 16,500 F.), eine Menge Wild, 
darunter der Schweifohs, mehrere Hirfch = 
u. Antilopenarten, reihl. Pflanzenwuchs 
Maizen bis 13,000, Korn bie 10,000, 
epfelbäume bis 9000 #.). 1817 hatte auf 
ihm eine vultanifhe Eruption Statt. ® Die 
Schneegrenze wird zu 13,500 (nad Fraſer 
u 15,000) F. angegeben; unterhalb derſel⸗ 
en ift eine breite Waldregion, weldye von 
Elephanten, Rhinozeroffen, Bären, Schakals 
u. Tigern bewohnt wird; in Thälern findet 
man Reis, Baumwolle, Getreide — 
Bon ihm ſtrömen der Indus, Ganges, 
Bramaputra u. viele ihrer Nebenflüffe aus, 
Huf ihm zahlreihe Tempel ber indug, 
hauptfächlich weil er Urfprung des Ganges 
ift. Die Einw. leiden viel von den Einfäls 
Ien des räuberifhen Volks der Dicharkos, 
u. befinden ſich ganz im Gegenfag zu den 
Sagen der Hindus, die hiervon das üppigfte 
Leben fabeln, im bittern Elend. Der 9. 
ift 1809 von Kirkpatrik u. 1815 von Brafer, 
1819 von F. Hamilton Webb, Hogdſon, 
Herbert, Burnes u. dem Franzofen Jaque⸗ 
mont durchforſcht worden. Der H. iſt der 
Imaos der Griechen; über ihn führen Päſſe 
von Hindoftan nach Tibet. (Wr.) 
Himalayagerste,, |. u. @erfte s. 
Himantänthus (H. Hffmsg.), Plan: 
engatt. aus ber nat. Kam. der Rubiaceen, 
Art: H. rigida, in Braſilien. H-thä- 
lin (H. 090): Pflanzengatt. aus der Fam. 
Tangalgen ARchnb., Klöder Ok. (audy als 
Abtheilung unter Fueus geftelt). H. lorea, 
Lyngb., in der N= u. OSee an Felfen häu— 
fig. Aus einer, Anfangs hohlen pflaumen= 
artigen, dann bederförmig werdenden Mur: 
zel (Lager, Vorkeim) entipringen lange 
rippenlofe, lederartige, ganz mit warzen- 
förmigen Fruchtbehältern befegte Riemen, 
die mit ben obern Enden im MWaffer flu= 
then. H-thozlössum (H. Spr.), Pflans 
zengatt. aus ber Kam, Orchideen, Ophry- 
deae Rehnb. , NRagen Ok., 20. Kl. 1, 
Hrön. Z. Art: H. hircinum (fonft Orchis 
hircina, Satyrium hire., auch wohl unter 
Areras geftellt), 1+—2 F. hoch, mit lan 
Ioderer, fhöner, vielblüthiger Aehre; 
Lüthen weißlich, grünlich, röthl. geftreift; 
der mittelfte Lappen der Lippe fehr lang, 
bandförmig, gedreht; Geruch ftark, faft le— 
derartig. In Gebirgslaubwäldern, auf kal⸗ 
figen Bergwiefen. 
Himantöma (v gr., Mebd.), Ent: 
— Geſchoſſenſein des Zäpfchens, mit 
erlängerung deſſelben. 
Himantöphorus, Infuſorie, ſ. u. 
Enterodela a). 
Himantopodes (a. Geogr.), krumm— 
beiniges Volk im Innern Afrikas. 
Himäntopus, 1) Vogel, fo v. w. Stel⸗ 
zenthier; 2) Infuforie, jo v. w. Strand⸗ 
reuter; 
Himas (gr.), 3) Riemen; bef, 2) fo 
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v. w, Geftus 2), f. u. Faufttampf; 3) fo 
v. w. Himantoma, 

Himätion (gr. Ant.), Oberkleid, Man— 
tel, f. Athen (Ant.) a. 

Himbeerapfel, Name mehr. Aepfel, 
unterfcheiden fih von den wahren Ealvillen 
dur weiches, markiges Fleifh; braun 
rother S., rother haarlemer 9., gro= 
Ber Sommer-$., langer rother 9., 
us. MintersH,, rittersfüßer 

36, 

Himbeerblatt (Bombyx rubi), Art 
der Spinner, röthlichbraun, Vorderflügel 
mit hellern Auerftrichen u. dgl. Bande; 
Raupe (Wielfraßraupe) frißt fat alle 
Arten wilde Pflanzen, felbft Brodrinden. 

Himbeere (Fructus Rubi idaei), bie, 
aus fleifhigen, um einen pyramibdal. Frucht⸗ 
boden gefammelten Früchten zufammenges 
feste Beere von Rubus idaeus (H-beer- 
strauch), einem in Deutfhlands Heden, 
Holzfhlägen, Vorhölzern u. Steinbaufen 
wild, auch in Gärten wachfenden Straude. 
Die H. werben theils roh genoffen, theils 
mit Zuder —— u. als Gelee, Zukoſt 
u. Zuthat zu allerhand Gebäde benugt, Als 
H - sorten werden theils an diefen, theils 
in der gedachten, theils in and, Arten von 
Rubus unterfhieden: a) die rothe (Ru- 
bus idaeus fructu rubro) reift im Suli u. 
Auguft, befommt leicht Maden; b)die ro = 
the, große aus Ehili, nod einmal fo 
groß, als jene; e) die weiße (R. i. fructu 
albo) nicht fo gut als die rothe; d) die 

elbe (R. i. fruct. aureo); e) die engli= 

he, Zmaltragende, trägt im Sept. 
zum 2. Mal, ift roth od. weiß; O d ie 
norbameritanifhe ſchwarze (R. occi- 
dentalis, R. i. fruct. nigro); g) die nor= 
difche (R. arcticus) aus Canada, dauert 
auch bei ung, liebt Schatten, bat dunkel⸗ 
rothe Beeren von ſehr angenehmem Ges 
ſchmack, vorzügl. als alle; I) die wohl: 
riehende (R. odoratus). (Su.u. Wr.) 

Himbeereis, f. unt. Ei$s.. H-n- | 
käfer, f. u. Grastäfer Heses- 
sig, ſ. u. Eſſig u. | 

Himbeerfalter (H-vogel), ſ. u. 
Argusfalter s bb). x 

Himbeergelee, f. u. Gelee 3). 

Himbeerporke, f. $ramböfla, 

Himbeerrntafia, f. u. Ratafia. 

Himbeerwein, Mein aus bloßen 
Himbeeren bereitet, weber fehr geiſtig 
piquant, hält ſich nicht — ſonder 
leiht fauer, deshalb verbeffert 7 
nachdem die Himbeeren zerftoßen fi 
Zufäge, wie Effenz aus Kirfhen, © 
Staͤchel- u. Erdbeeren u, weißen % 

Himber (Himbrinn), %og 
w. Imber. Markifl im on 

Himbe £} a .“ . 
ter dem — Wald; Kattundri 




















Himbte, Maß, fo v. w. Himte 
Himella (a. eogr.), f. u. er 


ed’ by 
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Himera (a. Geogr.), 1) 2 Flüffe Si⸗ 
ciliens, entfpringen auf den nebrod. Gebir= 
en, a) ber eine (j. Fiume grande od. di 
Termin!) bei Plintria; DB) ber 2, (j. Fiume 
Salso) bei der Stadt 9. ins Meer münbete, 
Lestrer bildete lange bie Grenze zwifchen 
den Beligungen der Earthager u. Syraku⸗ 
fer. 2) Stadt auf der NKüfte Siciliens; 
begründet am Wüfer des H. um 650 von 
Ehalzidenfern aus Zankle, mit denen ſich 
bie Myletidä, welche in Folge eines Auf⸗ 
ftandes aus Syrakus vertrieben worden 
waren, verbanden, baher auch in D. ein, 
mit dorifhen Elementen vermifchtes Chal⸗ 
Eidifch gefprohen wurde. Hier 480 v. Chr, 
Niederlage der Earthager durch Syra⸗ 
kuſaner, wo Hamilkar blieb, f. u. Sicilis 
{he Kriege 2) a), 410 von den Earthagern 
zerftört (f. ebd. 2 b), worauf dic Himes 
riern Thermä (Thermae Himerenses) an 
dem OUfer bes H. bauten; hierher wurde 
von Susußns eine röm, Colonie (Colonia 
Augusta Himeraeorum Thermitensium) ges 
ſchickt; j. Terminiz aud finden fih vom als 
ten H. noch Trümmer. (HI., Sch. u. Lb.) 
Himörios, aus Prufias in Bithynien, 
Sophift, lehrte in Athen, Eonftantinopel u. 
Antiochia, in ber 2. Hälfte bes 4. Jahrh.; 
von feinen Reden find noch 34 übrig, herz 
ausgeg. von Wernsdorf, Gött. 1790, 
Himeros (gr.), Perfonification ber lies 
benden Sehnfuht, Begleiter des Eros u. 
im Gefolge der Aphrodite, vgl. Griechifche 
Mythologie 2. 
Himörte, alter Name von Lesbos, 
Himham (Budpdr.), fo dv, w. Imham. 
Mimilco, 1) Earthager, bereifte für 
feine Baterftadt im 6. Jahrh. v. Ehr. bie 
Küften des atlant, Meeres; ſ. u. Carthago 
(Gefh.)s.. 23 Hamilcard Sohn, 397 car⸗ 
theg. Feldherr auf Sicilien, ſ. Sicilifche 
Kriege 2) c) 
Himiltrude, Gemahlin Karls d. Gr. 
Himinbjörg (nord. Myth.), Palaft 
Heimdalls, d. H-briöter, größter 
Schſe des Niefen Ymir. Dem H. drehte 
Thor ben Hals um u. angelte mit deſſen 
Kopfe die Midgardſchlange. M-glüffn, 
eine der 9 Wellenmädchen, f. u. Aeger. 
Mimjariten, arab, Volksſtamm, von 
einem angeblichen Minjar abftammend, 
wohnten zwifchen den Ahramiten u. ber 
Deffnung des arab, Bufens, ihre Haupts 
ftadt Saphar, f. Arabien (Geſch.) 1. ff. 
Mimjaritischer Dialekt u. 
MHi-sehe Schrift, f. unt, Arabifche 
—— —— * 
— Mimly, 1) (Karl Guſtav), geb. zu 
Braunfchweig 1772; 1795 Prof. der med. 
Klinik daf., 1801 Prof. der Medicin zu Jena, 
1803 Prof. der Medicin, auch Director des 
Hofpitals zu Göttingen, fpäter Hofrath; 
ertrank 1837 in ber Leine, Schr.: Ophthals 
molog. Beobachtungen, Brem. 1801; Ein⸗ 
Seit. in die Augenheiltunde, Gött. 1830, 3. 
Aufl. 5 Lehrbuch der prakt. Heiltunde, ebd. 
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1807, 1Thl., 2. Aufl. 1817; Bibliothek für 
Ophthamoloyierc., Jena 1816. 2) (Ernft 
Auguft Wilh.), Sohn des Vor., ged. zu 
Braunjhiweig 1800; Prof, der Medicin zu 
Göttingen; jhr.: Beiträge zur Anatomie 
u. Phnfiologie, Hannov. 1829; Einleitung 
in bie Phnfiologie, Götting. 1836; gab herz 
aus: K. Himlys, Die Krankheiten u, Mißs 
bildungen des menſchl. Auges u. deren Heis 
lung, Nordhauſ. 1838. (Pi. u. He.) 
Himmalih, Gebirg, fo v. w. Simas 
aya. 

Himmel (Coelum), 11) ber Raum 
über ber, in den Geſichtskreis fallenden Erd⸗ 
oberflähe, in fofern er als ein Gefichtsges 
genftand erjcheint. Das Auge erblidt ihn 
nämlich in Korm einer Wölbung; die, vom 
Horizont auffteigend, fi über alle inner— 
halb des Horizonts befaßte Erdgegenftände 
in einer zufammenhängenden Hohlfläche 
mwegziebt. Diefer Täuſchung fich hingebend 
betrachteten die Alten u. betrachten Nature 
wenſchen noch jegt ben H. als einen feften 
Körper UCH-sfeste, Firmament). 
Nach Verfchiedenheit aber, ob ber H. mit 
Gewölk bedeckt ift od. nicht, unterfcheidet 
man auch Wolken-H., od. trüben 9. u. 
beitern, wolfenlofen $., ber am Zuge 
ale Tages-H., durch feine eigne Farbe 

H-sbläue), des Nachts als Nachts 

., dur die an ihm fichtbar werdenden 

terne, dann bef. ald Sternen-H., ber 
namentlid zur Annahme einer H=öfefte Ans 
laß gab, fi bemerklich macht. Die Planes 
ten u. Sonne u. Mond erhielten aber nach 
der Borftellung der Alten ihre befondern 
Sphären, mit denen zugleich fie am H. ihre 
eigne Bewegung machen follten. ? Wegen 
ber unvolllommenen Durchſichtigkeit der At— 
mofphäre ftellt fih uns bei Tage der 9. 
felbft bei feiner größten Neinheit blaus 
gefärbt dar, Auch fehr entfernte, vor— 
züglih dunkle Gegenftände, wie bewachsne 
od. Pahle Berge (nur Peine Gletſcher) er: 
fheinen ung blau, indem wir fie durch die 
große Schicht der zwifchen ihnen u, uns lies 
genden Luft, wie burd ein bläuliches Milch— 

las fehen, Die Intenfität diefer blauen 
Farbe bes H⸗s ift nicht immer gleich, nas 
mentlih wird fie durch atmofphär. Dünfte 
geſchwächt; auch ber Stand der Sonne, bie 
Art ber Beleuchtung überhaupt u, and. Ne= 
benumftände haben darauf Einfluß, * Diefe 
blaue Farbe des H=8 rührt von der Nefles 
zion der Sonnenftrahlen von der Erde her, 
Bon biefen reflectirten Strahlen werben 
nämlich auf dem Rüdwege durch die Atmo— 
fphäre nur die brechbarſten u. daher auch 
am beachtetften zurudwerfbaren, d. h. bie 
blauen, wieder auf die Erde zurückgewor⸗ 
fen, die übrigen — ungehindert durch. 
Wire die Luft ſelbſt blau, fo müßten ſelbſt 
bei größter Reinheit der Atmofphäre ents 
fernte Schneeberge auh blau erfcheinen, 
was aber nicht der Fall ift, auch Eönnte 
dann die Sonne bei ihrem Untergange, 
100 
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wo fie am meiften durch die Atmofphäre 
ſcheint, nicht röthlib, fondern müßte blau 
erfheinen. *In den tropifhen Ländern u. 
auf fehr hohen Bergen, auch gegen Mits 
tag in hellen Wintertagen bei ung, ift 
das H=blau dunkler, als in kältern Ges 
enden, in ber Ebene, ded Morgens u. 
bends u. im Sommer, weil dort die Waſ— 
ſerdämpfe der Atmoſphäre fih noch nicht 
condenfirt haben, u, weil die blaue Farbe 
um fo intenfirender wird, je mehr ihr von 
Schwarz (der H=sraum ift leer, alfo fin= 
fter) beigemifcht wird. Aus denfelben Urs 
fahen ift auch der H. im Zenith dunkler, 
als gegen den Horizont hin. Am dunkel: 
ften ift bei uns der .H., wenn nad mehr 
tägigem Megen die Wolkendecke bei eintre= 
tenden OWinde zerreißt u. der reine H. wies 
der zum Vorfchein fommt. * Im Allgemeinen 
wird die Farbe des H=86 — durch 3 Um⸗ 
ſtände beſtimmt, durch das 
ches von den Lufttheilchen reflectirt wird, 
durch das dunkle H-sgewölbe, welches den 
Hintergrund der Luft bildet, u. durch die 
weiße Farbe der Waſſerbläschen, die in der 
Atmoſphäre ſchweben. Gelangen bie blauen 
Strahlen zum Auge, fo wird ihre Schatti— 
rung — das dunkle H-sgewölbe verſteckt, 
durch die Waſſerbläschen dagegen wieder 
um etwas geſchwächt. Erhebt man ſich aber 
über dieſe Bläschenregion, fo muß der H. 
dunkler blaugefärbt erſcheinen. Auch bie 
Bläffe des H=8 über dem Meere läßt fich 
hieraus erklären, ?"Eine grüne Färbung 
des wolfenlofen H=8 fommt jelten vor, an 
einzelnen Stellen des H=8 wird fie beim 
Abendroth oft beobachtet, Sonft ift der 
H. durch Sonnenlicht, das die obere Lufte 
ſchicht ſchräg durchdringt, od. vom Wieder⸗ 
ſchein von ſtarkem Lichte von der Erdobers 
fläche, wie bei einer nächtl. Feuersbrunft, 
od. meteor. Vorgängen, verſchieden gefürbt, 
wobei bef. die rothe Farbe, fonft die gelbe 
u. violette, die blnue verdrängt. Wal, Däm— 
merung, Gegendämmerung, auch Nordlicht. 
»Die Schwärze des nächtl. H-s, aud bei 
Sonnenhelle, aber tieferem Sonnenſtand, 
od. Abweſenheit des Mondlichs, iſt blos der 
Sinneneindruck von Ermangelung der Ber 
leuchtung, wie in jedem and. finftern Raume, 
Die [heinbare Form des H-gewöl— 
bes entfpricht niet, wie man wohl glaus 
ben follte u. Meffungen dies auch barles 
gen, einer hohlen Halbkugel, fondern ers 
fheint in ber Nähe des Scheitelpunfts faft 
ganz flach; dagegen vom Horizont aus auf 
eine ziemlihe Strede faft ganz ſenkrecht 
erbaben u, erft entfernt von ibm bedeutend 
gekrümmt. Wegen biefer fcheinbaren mus 
fchelartigen Form des H=gemwölbes täufcht 
man fich auch, wenn man die Erhebung von 
Gefichtsgegenftänden, bef. ber — er, 
über den Horizont, nad dem blofien An= 
blick fhäst; Sonne, Mond u. alle Geftirne 
ſcheinen während ihres Auf⸗ u, Niedergangs 
viel ſchneller am H. fortzurüden, als wäh 
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rend fie bob am H. fliehen. Sonne u. 
Mond feinen dann aud viel größer zu 
fein, die Sterne aber viel weiter auseinans 
der gerüdt zu ftehen. Alle Wolkenbildun- 
gen haben in der Nähe des Horizonts ein 
ganz and. Anfehen. "Der Grund dieſer Täus 
fhung liegt darin, daß man die Größe von 
Gegenftänden auf der Erdoberflähe nicht 
blos nah dem Geſichtswinkel, unter dem 
man fie erblidt, fonbern zugleich nad der 
—— derſelben von unferem Stand— 
punkte zu beſtimmen gewohnt iſt, dieſelbe 
aber für kleiner erachtet, wenn man viele 
Gegenftände zwiſchen ihm u. fi erblickt; 
bies ift nun der Fall, wenn wir in ber Näbe 
bes Horizonte etwas am H. beadıten, weil 
alsdann auch Erdgegenftände mit in den 
Blick fallen. Man darf daher die ſchein— 
bar größere Sonnen» od. Mondfheibe beim 
Auf- cd. Untergang nur durch eine Röhre 
anbliden, wo dann nichts weiter In bad 
Auge fällt, uw. die Täuſchung verfhwindet. 
2) (Aftr.), der Weltenraum in Bezug auf 
die in ihm aufgenommenen Weltkörper, Es 
verdient Bemerkung, wie über alle Vorſtel— 
lung wenig es beträgt, was, bei aller Größe 
ber Meltkörper, von H. wirkl. durch biefe 
erfüllt ift, fo daß man berechnen kann, daß 
mindeftens auf 21,000 Kubifmeilen H=8s 
raum nur eine Weltenmaffe von etwa I Ku= 
bißzoll Betrag kommt; dab. auch, bei gleiche 
mäßiger Vertheilung der aus ihrem Zuſam⸗ 
menhang gebrahten Weltkörper in ben 
H⸗sraum, die Erfüllung beffelben durch 
fie, od. auch die Vermehrung des ale Aether 
angenommenen Börperl, Steffes dadurch gar 
nicht in Anfchlag kommen könnte; #3) ber 
Mohnfig Gottes u. feiner Engel, in den 
EHriftus eingegangen ift u. wohin fromme 
Ehriften nad ihrem Tode fommen, um bie 
von Ehriftus erworbne Seligkeit zu genies 
Ben. Val. — Hölle; 4) hohle ge⸗ 
wölbte Di e; 45) die Dede einer surde; 
6) f. u. Simmelbett; 7) fo v. w, Baldabin ; 
8) H.u. H-geld (jüd. Gcbr.), f. u. Hohe 
jeit; 9) (Iagdw.), f. u. —— 10) 
(Bergb.), fov. w. Firſte. 
Himmel (#riedrib Heinrich), geb. zu 
Treuenbriegen 1765; ftubirte eologie, 
wibmete fih aber, von König Friedrich 
Wilhelm II. als gefchidter Klavieripiel 
unterftügßt in Dresden unter m 
dann fpater in Italien, der Mufitz; 
Pönigl. preuß. Kapellmeifter, mac 
laubsreifennadh Schweden, Rußlandı 
land, bielt fi längere Zeit am goff 
Hofe auf, Behrte aber nah Berlin 
u, ft. 1814. Unter feinen Opern 
fich a Bandon aus. H⸗s 
beftand überhaupt vorzüglih in b 
dercompofition. In biefer Art ift 
ner vorzüglichften Compofitionen : 
» — » — 
mmelbe e 
u. 2) Dorf im i ** zillaec 
Feiſtritzquelle; Eiſenhammer. 
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Himmelbett, f. u. Bett ır. 

Himmelblau, f. u. Blau s u. Sims 
mes_. H-blaumesser, f. Kyanos 
meter. 

Himmelbrand, Verbascum 'Thap- 
sus. H-dill, Peucedanum officinale. M- 
erz (Bergb.), fo v. w. Förderer;. 

Himmelfahrt Christi, ſ. unter 
Ehriftus sı, u. Das Feft der H. Chr. 
(Ascensio Domini, gr. Analepfis), 
auch ſchlechthin H-Iahrtsfest genannt, 
welches immer 40 Tage nah Oftern, aljo 
ben Donnerftag in berd. Woche nad DOftern, 
fällt, wird in ber morgenländ. Kirche feit 
Gregor von Nyffa u. Ehryfoftomes, in der 
Iatein. Kirche erft zu Auguftins Zeit ge— 
feiert. Obfhon es nur einen Tag gefeiert 
wird, fteht es doc den chriſtl. Hauptfeften 
zur Seite, f. Heft ıo. (Kh.) 

Himmelfahrt Mariä, f. u. Mas 
rienfefte. 

Himmelfahrtsblume, Polygala 
amara, auch Polygala vulgaris. 
Himmelfahrtsinsel, 

Aſcenſion 1). 

Himmelfahrts Mariä-Orden, 
2) (Haudryetten), Hofpitaliterinnen von 
Mariä Himmelfahrt, geft. von Johanna la 
Dolona Haudry im 14. Jahrh., beftätigt 
1414, unter St. Auguftins Regel; über mehr. 
Klöfter verbreitet. Regeln mild; Tradt: 
Mod mit kurzer Schleppe ſchwarz, leine⸗ 
ner weit — Gürtel; Schleier 
Fans ein Erucifir auf dem Herzen; be— 


fo v. mw, 


and bis zur Zeit der Revolution. 2) 9. 

. Klofterfrauen zu Recanati;z geft. 
1626 von Barbara Martilla für Hefpitalis 
terbienft, über einige Häufer verbreitert; noch 
beftehend. Tracht: Rod blau, Gürtel, Scas 
pulier u, Wimpel weiß, im Chor ein ganz 
Ionger blauer Mantel, (v. Bie.) 

Himmelpforten, 1) Ant im hans 
növ. Fürftentd. Bremen; 5500 Ew.; 2) 
Dorf an der Oſte; fonft Benedictinerklofter ; 
400 Ew. 

Himmelreich (Dogm.), f. Rei 
Gottes. 

Himmelsäquator (Aftr.), fo v. w. 
Aequator 2). 

Mimmelsanbeter (Kircheng.), fo 
v. w. Coelicolae 8). 

Mimmelsatlas (Aftr.), f. u. Atlas. 

Himmelsberg, Anhöhe in Jütland, 
Stift Aalborg; 12W F., höchſte Spige im 
Königr. Dänemark; f. d. (Geogr.) a». 

Himmelsblume , Nostoc commune., 
 MHimmelsbrod (Bot.), 1) f. Wanna; 
2) Festuca fluitans; 3) Wiefenklee. 

Himmelsfeste (Phyf.), f. Firmas 
ment u. Simmei ı 

HMimmelsfürst, Grube, f. u, Freis 
bera % 

Mimmelsgegenden, 'die Haupt⸗ 
richtungen von einem gefaßten Standpunkte 
aus nad beim Horizont zu u. bie Eintheilung 
bes legtern in Bezug auf diefe Richtungen, 

Univerfal» Lerifon. 8, Aufl. VII. 
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Man nimmt als A) Haupt: od. Gars 
dinalgegenden 4 an, wodurd aljo ber 
Horizont in 4 Viertelkreiſe getheilt wird, 
in deren Mitte die Richtung liest. * Sic 
find Norb, Süd, .< Weſt, abgefürzt 
durch N, S., O. u. W. *Ueber die Rich—⸗ 
tung nah a) Süden orientirt man ſich 
am leichteften, weil es bie ift, in weldyer 
ber vom Sceitelpuntt zum Horizont gezos 
gene Verticalkreis ausläuft, welchen bie 
Sonne täglich zu Mittag durchſchneidet, u. 
auf dem alle Himmelskörper, die aufs u. 
niedergeben, ihren höchſten Stand erreichen 
(vgl. Sulmination); ?b) Nord ift bie di⸗ 
rect entgegengefegte Richtung, bie auf ber 
nördl. Hemifphäre durh den NPol gebr. 
Man findet fie des Nachts ziemlich genau 
durch Beobachtung des Polarfterng; ber 
Eompaf zeigt fie nur approrimativ an, 
enau aber, wenn man bie Abweichung der 
Magnetnabel für eine gewiffe Zeit u. 
einen gewiffen Ort kennt; *e) Oft ift ber 
eg des Horizonte, wo bie Sonne zur 
eit der Nachtgleichen aufgeht; ’d) 
Weſt, wo fie dann untergebt; auch Sterne, 
bie Beine Abweichung vom Nequator haben, 
deuten durch ihren Auf» u. Niedergang jene 
Punkte an. Für andre Zeiten bes Jahre 
muß man die Morgen- u. Abenbweite 
ber Sonne, od. binfichtlih des Aufs u. 
Niedergangs and, Sterne, um darnach O. 
u. W. zu beftimmen, deren Abweichung Een» 
nen. 38) Nebengegenden find die zwi⸗ 
fchen 2 Hauptgegenden genau in der Mitte 
gelegenen. Sie werben nad ben Hauptges 
genden als Nordoft, Südoft, Südweſt 
u. Nordweft bezeichnet, abgekürzt als 
NDO., SDO., SW., NW. »Die Mitten 
zwifchen jeder Hauptgegend u. ber 1. Ne- 
bengegend geben C) zweite Nebenges 
endenz tiefe werden mit dem Namen ber 
auptgegend (voran) u, dem der erften Nes 
bengegend bezeichnet, alfo: NND., OND., 
DOSD., SSO., SEM, WEW., WNM,, 
NMW. Für die Schifffahrt werben noch⸗ 
mals Zwiſchengegenden, folglib M) dritte 
Nebengegenden, in der Mitte zwiſchen 
jenen, aljo noch 16 unterfchieden u. dadurd) 
angedeutet, baß vor der legten Benennun 
bie Syibe gen ein efügt wird, fo: NgD., 
d. i.: Nord gen Oft, NOgN., Nordoft gen 
Nord, dann fort: NOID,, a Dg5,, 
SEDHD., SOgS., SgD., Se ®., SWsgG., 
SWgW., WgS., WgN., NWIW., NWIN., 
NgW. Mac diefen 32 Gegenden, wovon 
jede 114 Grad des Horizonte befaßt, ‚wird 
bie Schiffsrofe abgetheilt. (Pi.) 
Himmelsgerste, ſ. u. Gerfte ı.. 
Himmelsgewölbe, f. u. Himmelı. 
H-gleicher, fo v. w. Aequator. H- 
globus, f. u. Globus. MH-häuser, 
f. Häuſer (auf. d. gew. Beb.). 
Himmelskarten (Aftron.), f. Sterns 
farten. H-kegel, f. u. Erdkegel. H- 
körper, fo d. w, Meltkörper. 
Himmelskron, Dorf im Landgericht 
44 Kulms 
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Kulmbach (Gefrees) des baier. Kr. Ober = 
Franken; am weißen Main; königl. Schloß 
u. Kirche mit Dentmälern baireuth. Fürs 
ften; 700 Ew. 

Himimelskugel, f. u. Globus 2). H- 
kunde, f. Aftronomie. 

Himmelsleiter, Pflanze, Polemo- 
nium coeruleum. H-lerche, Vogel, fo 
v. w. Feldlerche. 

Himmelspass (Kirchw.), ſ. u. Todten⸗ 
beftattung - 

Himmelspforten, f. u. Bien». 

Mimmelsröschen ( Agrostemma 
coeli rosa), mit fhönen hochrothen Blumen 
im Juli od. Auguft;z Cinfaffung von Ra⸗ 
batten. H-schlösschen, Primula ve- 
ri, H-schwaden, Cynodon dacty- 
lum. HE-schwertel, Iris germanica. 

Himmelsspur, |. u. Hirſchfährte ar. 


MHimzielsstängel, Pflanze, fo v. 


w. Herbftenzian. 

Himmelstalund, Sefundbrunnen, f. 
u. Norrköping. H-stein, Schloß, f. u. 
Klöfterle, 

Himmelsverehrer (Kirdeng.), fo 
v. w. Coelicolae 3). 

Himmelszeichen, 1) bie Abtheis 
lungen bes Thierfreifes; 2) f. u. Hirſch⸗ 
führte m. 


Himmelszäege, 1) Bogel, fo v. w. 
Heerfchnepfe; 2) fo v. w. Wafferläufer, 
trillernder. 

Himmelwitz, Dorf im Kr. Großs 


Strehlig des preuß, R sbzks. Oppeln. Holz» 
handel; mit 1811 ——— Ciſtercien⸗ 
ferabtei; 700 Ew. 

Mimmerthal, Thal, fo v. w. Im⸗ 
merthal. 

Himmlische Annunciäten, f. 
Annunciaten s Orden, 

Himmlische Höörschaaren 
(Bibelk.), f. Heerfhaaren 2). 

Mimmilischer Gruss (Kirhenw.), 
f. u. Englifber Gruß. 

Hims, Stadt, fo v. w. Hems, 

Himte (Himpten, Himpe), ®es 
treidemaß in Niederfachfen, faft dem füchf. 
Diertel glei; 120 Himpten = 1 aft; 1 
" Roggenlaft = 180 Himpten zu 4 Spint, 

“ Mimuötaca, Indianer, ſ. u. Ecuas 
dor 1), ai 
- Min, jüd, Maß für Flüſſigkeiten nad 

ben Rabbinen = 12 Sog od. 6 Eierfchalen, 
etwa 3 Kannen. j 
Hinägoa, Infel, fo.v. w. Inagua. 

— uns ie ee (lat.), daher 

men) biefe Thränen; Tprichwörtlich für: 

das ift L Urſache ber Ai ’r 

Hind, arab. $rauenname, bef, in dem 
Herrſchergeſchlecht von Hira gewöhnlich. 
Hind, Sluß, fo v. w. Indus, 
Hindarfiall (Hindaral en, n. 
Myoth.), Bebirg in Srankenland; Sig Bryns 
Mus; mahrfcheinlich Brunhilden» Stein 
— (. d. 4). Mehr f. 


. u. Sigurd, 
ndelang, Markıfl, im Sandgericht 
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Sondhofen bes baier. Kr. Schwaben; Stus 
terei; 1000 Ew. Hindelöpen, Stadt 
an ber Zumberfee im Bzk. Sneek ber nies 
berländ. Provinz Friesland; eigenthümlicye 
Tracht; Schiffbau u. Schifffahrt; 1200 Ew. 

Hindenburg (Karl $riedr.), geb. zu 
Dresden 1:41; Prof. der Phyſik in Leipzig; 
ft. daſ. 1808; ſchr.: Ueber den Schadhfpieler 
bes Herrn von Kempelen, Lpz. 1784; Mas 
gazin für Mathematik, ebd, 1786— 89; Ars 
chiv der Mathem., ebd. 1794-99; 2 Samms 
lungen combinator,.sanalyt. Abhandlungen, 
ebd, 1800, 

Hindernisse, 1) Dinge, bie Etwas 
nicht zur Wirklichkeit od. Ausführung kom⸗ 
men laffen; 2) Dinge, bie die Bewegung 
einer Sade hemmen; 3) Gegenftande, 
weldhe dem Feind den Zugang zu einer 
Schanze erjchiveren, um ihn zu zwingen, 
fi im nahen Feuer derfelben aufzugalten. 
Man unterfcheidet natürliche H., welde 
fhon früher, ehe man die Schanze baut, 
vorhanden find, u. die man bei Anlage ders 
felben benugt, um ſchwache Punkte zu 
fhügen, wie Waffer od. fumpfiges Terrain, 
fteile Abhänge; u, fünftlihe He, welche 
erft eingerichtet werden, um einen Punkt 
ber Schanze zu deden. Als —* rechnet 
man Vorgraben und Glacis, Wolfsgrus 
ben, Pallifaden, fpanifche Reiter, Schlags 
bäume, Verhaue, Dorngebüfh, fpisige 
Pfähle, eeer, Bohlen mit Naͤgeln, Fuß— 
angeln, Ueberſchwemmungen (ſ. d. a.). (Pr.) 

Hindi (Hindisprache), ſ. unt. 
Hindoſtaniſche Sprache. 

Hindia (Hindiah), Diſtriet, f. u. 
Sindiah. 

Hindin, ſo v. w. Hirſchkuh. 

Mindischan, Infel, bi u. Lariſtan c). 

MHindläuft, Pflanze, Cichorium Inty- 

8 


us. 

Hindlas Lied (il, 2it.), fo v. w. 
Hyndlu⸗Lioth. 

Hindmend, Fluß, ſ. u. Lukh. Min- 
döen, Inſel, f. u. Lofodden. Hindole, 
en um ‚, f. u. Ghurgaut. Mindoor, 

ürftentbum, f. u. Subledge 2) a). 

Mindostan, 2) eigentlih der nördl. 
Theil von Border = Indien; zwiſchen Afgha= 
niftan, Tibet, Butan, Affam, den bengal. 
Meerbufen, Beludfaiftan u, Dekan; 34,790 
AM,, angeblich 90 Mi, Menfhen, wovon 
in den brit. Befigungen 15,251 QM. 65 
Mil, Ew. — egen 11,070 Bramas 
nen, 44 DIN, Sikhs, 250,000 Sabäer, 45,000 
Buddhiften, 1 M. Muhammedaner, 100,000 
Zuden, 14 M. Ehriften) ; fteht größtentheils 
mittelbar ob, unmittelbar unter der Herr⸗ 
fhaft der Briten, zum geringern Theil un⸗ 
ter eignen Fürſten, theilte ſich ſonſt in®as 
ore, Kabul, Multan, Delhi, Oude, Sind, 

gra, Allahabad, Nepaul, Adſchmeer, Ben— 
galen, Guzurate, Bahar, Kaſchmir, Mals 
wah, Burwai, wovon jedoch jegt einige zu 
Beludfchiften u. Afghaniſtan gezugen, andere 
(Gurwal u, a.) neu dazu gefommen find, 

Beſ⸗ 
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Beffer jetzt nach den brit., zinsbaren u. freien 
Ländern abgetbeilt (f. d. einz. Artifel), 2) 
Im weitern Verftande die ganze Halbinfel 
dieffeit des Ganges. 3) (GGeſch), ſ. Indien 
Geſch.). 
Hindostänische Spräche, 'bdies 
jenige Sprache, weldhe in dem eigentlichen 
Hindoftan u, dieffeit des Ganges Landess 
fprache ift. Außerdem ift fie über bag ganze 
weft. OIndien ale Sprache ber Gebildeten 
verbreitet.: ?Am meiften wird fie in Lak— 
nau,der Hauptftadt bes Königreihs Oude, 
geſprochen; u Zeit der Moguls⸗Herrſchaft 
in Dehli u, Agra. In der höchſten Blüthe 
ftand fie unter ber Regierung von Aurengs 
jeb u. Schah Alem. »Die H. ©. ift ver=- 
wandt mit dem Sanskrit, nicht aber aus 
diefem entftanden. Die verfchiebnen Völ- 
fer (Uraber, Mongolen, Türken, Per: 
fer), weldhe eine Zeit lang Hindoſtan bes 
berrfchten, bereicherten baffelbe mit einer 
roßen Menge ausläudifher Wörter u. 
Ausdrudeweifen, u, felbft die Schrift 
entlehnten die Hindus von ben Arabern, 
obihon daneben auch ber Gebrauch ber 
Sanskritfchrift noch fortgefegt wurde. Die 
Eingebornen nennen ihre Sprahe Hindi 
(Sinduwih), bei Dichtern beißt fie zuwei— 
len NRebhta (b. t. die Gemifchte), bei Ge—⸗ 
fhichtsfchreibern findet man auch den türß, 
Namen Urduzaban (d. i. Lagerfprache) 
ob. blos Urdu, + Während die H. Spr. in 
ihrem La utſyſtem u. in dem Bau ber Fors 
men, obfhon diefe zum größten Theil fehr 
abgefhliffen u. unkenntlich geworden find, 
den indifchen Charakter an fih trägt, fo 
neigt fie fih in dem Sagbau u. felbft auch 
in einigen grammat. Stüden, wie dies z. B. 
der Gebrauh der Poftpofitionen beweift, 
mehr ben Eigenthümlichkeiten des Türkifchen 
zu. Die Bocale, der Zahl nad 14, &, ä, 
Y, I, ü4,0,90, ri, bü, bü, ä, ai, o, au, 
ftimmen mit denen des Sanskrit überein; 
mehrere berfelben gehören aber nur diefem 
an, VWocalzeihen gibt es nur 3, bie im 
Arabifhen — Arabifde Sprade 1») üblichen. 
"Das Alphabet enthält 47 Zeichen; unter 
diefen auch foldhe, mit welden die eigens 
tbümlihen arab. u. perf. Laute bezeichnet 
zu werben en Die wirklich bindoftas 
nifhen Confonanten find im Ganzen dies 
felben wie im Sanskrit; nur fehlen einige 
feinere Nüancirungen berfelben. *DasNo= 
—— 6Caſus, u. unterſcheidet meiſt 
das Geſchlecht durch beſtimmte Formen. 
Das Berbum iſt reich an Tempusformen; 
Präfens gibt es 3 Be,eichnungen, 
Präteritum 5, für das Futus 
Iche jedoch meift durch Zufammen= 
gebildet werben. Eine befondere 
den Sonjunctiv fehlt; dagegen 
1 Precativ, u. mehrere Ad⸗ 
gen zur Bezeihnung der Par- 
Badia. Bas Baffıvum 
> Zufammenfegung mit dem 
ort; das Neutrum u. Facti— 










tiv um durch Bildungsformen. Eonjuncs 
tionen find nicht ehr üblid. Statt der 
Prüpofitionen werden im Hindoſtaniſchen 
Poftpofitionen gebraudt, f. oben .. 
"Sn dem Sage geht das Subject voraus, 
das Pradicat ſteht am Ende, das Object 
unmittelbar vor demfelhen, der Genitiv folgt 
od, fteht dem Megens voran. Das Adjecs 
tiv wird dem Subftantiv vorgefegt. Die 
Säge werben durch häufige Cinfügungen 
von Participien verlängert u, verwidelt, 
Grammatiken von Shafefpear, Stewart, 
Haughton, Gilhrift, Hadley, Millius, Leyd 
1743; Schulz, Halle 1745; Garein de Taſſy, 
Par. 1829; Price, Lond. 1828, u, eine in 
porfug. Sprade zu Liffab. 1805 : Wörter: 
büder: Gilchriſt, Calcutta 17875 Ferguf: 
fon, Lond. 1773; Shaßefpear. Der An. 
fang des Vater Unfers lautet: Asman- 
po rahata-so hamara bap, tumara naun 
pak karna hone dec, d. i. Himmel s in bift s 
welcher unfer Vater, bein Name heilig mas 
chen werden gebt (Pluralis majestaticus), 
d. t. laß geheiligt werden. "Die Hindo- 
stänische Literatür, gepflegt meifl 
von Mohammedanern, iftreiheranllebers 
fesgungen, als eignen Productionen. Unter 
den legteren zeichnen fich wieder die poe⸗ 
tifhen aus, Die gefeiertften Dichter find: 
Khusrau zu Delhi im 14. Jahrh.; Wali 
unter Aurengzeb; Sauda zu Laknau (fi. 
17%); ar felben Zeit ber fruchtbare Mir 
Taki. Us Geſchichtswerke haben > 
Ben Ruf das Leben Naneks, u. die Gefchichte 
Hindoſtans von Scher Ali Afjos.  (8g.) 

Hindestänische Wüste (Geogr.), 
f. u. Adſchmir 1). 

Hinds, Canton, f. u. Mifftfippi r. 

Hindschrift, ſ. unt, Arabifche 
Sprades 

s Hindugebirge, fo v. w. Salomonss 
erge. 

Hindu Kusch (Hindukho), Ge— 
birg in Afghaniftan; trennt fib vom Hima= 
laya, verbindet fih mit dem Belut-Tagh; 
bat mehrere Gipfel über der Schneelinie 
(höchſte Spige nah Mlacartnay 20,493 F. 
Unna, Kalu, 12,000 F., Khbond, 20, 
F., u. a.), viele Waldung, theilt Ach in 
mehrere Zweige (Gomul, Mokkur, Kos 
bi Baba[KuHB., Gipfel von 18,000 %.] 
u. a.); ift von vielen Völkern bewohnt. 
Päſſe: Hud ul I (überftiegen von Burs 
nes), 12,40 F, KaraKootulu. N. (Wr.) 

Hindus, Einwohner von Indien, ſ. d. 
(Geogr. u. Geſch.). 

Hindustäni, fo dv. w. Hindoftantfche 
Sprade. 

Hinenänthus (H. Endl), Pflanzen= 
att. aus ber Kam. ber Nachtſchatten, So- 
anene Rehnd. Art: H. Linkii Steud,, 

zu Miontevideo, 

Hinfällig (Caducus), von Pflanzen» 
theilen, die bald nad ihrer Entwidelung 
od. no früher als andere gleichzeitig ents 
ftandene abfallen. 

414* Hin- 


880 Hinfahrt bis Hinrichs’sche Buchhandlung 


Hinfahrt (H-gang), das Zurück⸗ 
geben des Hirſches vom Felde ins Holz; 
entgegengefegt bie Rudfabhrt. 

Ming, jo v. w. Asa foetida. 

Mingang, Stadt, ſ. u. Schenfi 1. 

Hing-ki-hang, Dalai-Lama im 17, 
Jahrh. f. u. Tibet (Gefch.) =. 

Hinglaisghur, Stadt, f. u. Holkar. 

Hinglatz, Pagode, f. Lus 2). 

Hing-pu (Staatsw,), f. unt. China 


(Geogr.) m. 

Hingwha, f. u. Hobiens. 

Hinhöna, Hafen, ſ. u, Fokien Hin- 
höei, jo v. w. Canton ». 

Hi-Nial, iriihe Herrfherfamilie in 
Ulfter, f. Irland (Gefch.) u. 

Hinka, See, f. u. Mandihureis. H- 
kan, Fluß, f. u. Amur, 

Hinke, Botaniker, f. x. Friwald. 

Hinkeltaube, f. u. Zaube ar. 

Hinken, 2) Fehler des Gangs, indem 
bei jedem Fortichreiten der Körper auf eine 
Seite etwas fchiefer ſinkt; beruht auf Vers 
fürzung od. Schwäche, od. auch auf einer 
fhmerzbaften Affection des Fußes der lei— 
denden Seite, od. einem Krankheitszuftand 
ber Hüfte u. bes Hüftgelente. Das freis 
willige H. fällt theils mit Corarthrofafe 
(f. d. u. Arthrokake) zuſammen, theils ents 
ftebt es als Fehler urfprüngliher Bildung 
durch Verkürzung des Fußes; 2) fehr ges 
wöhnlicher Fehler der Pferde; kommt bei 
Vorderfüßen u. Hinterfüßen vor; erheiicht 
immer Unterfuchung des Fußes u. Abhülfe, 
nad Berfchiedenheit der ſich findenden näch— 
ften Beranlaffung beffelben; 3) (Gymm.), 
zur Uebung auf einem Beine geben od. 
hüpfen. Pi. u. Fch.) 

Hinkender Jämbe (Metr.), ſ. Chol⸗ 
iambos. 

Hinkle Cipr. Hinkli), Stadt in ber 
engl. Grafſchaft, Leicefter; Markt für grobe 
Strümpfe 10,000 Ew. 

Hinkmar, 1) geb, zu Anfang bes 9. 
Jahrh. Anverwandter des Gr. Bernhard II. 
von Zouloufe; Canonicus zu St. Denys; 
warb Günftling Ludwigs d. Frommen u. er= 
bielt von ihm die Erneuerung feines Kloftere. 
Unter Karl bem Kahlen ward er 845 Erz⸗ 
bifhofvon Rheims. Er vollendete die 


Kathedrale zu Rheims u. ft. 882 zu Epers W 


nay, wohin er, vor den Normännern flüchs 
tend, feinen Sig verlegt hatte. Er war 
heftiger Gegner des Benedictiners Gott— 
ſchalk (f. d.) in der Prädestinationslehre; 
ber Zractat darüber ift erhalten. Michtig 
find feine Briefe. Seine Werke von Sir— 
mond, Dar. 1645, 2 Bde., Fol. ; fein Leben 
von Gef, Gött. 1806. 3) 9. der Jün— 
gere, Neffe des Vor., von ihm gebilder u, 
durch ihn 859 Bifhof von Laon; da er 
aber fortwährend Händel mit feinem Oheim 
u, dem Könige ſuchte, wurde er 871 abge⸗ 
fest, ine Sefingnit eworfen u,, des Auf⸗ 
ruhrs verbädtig, Fit königl, Befehl geblen- 
det. 878 wurde ihm vom Papft Johann 


VI. die Erlaubniß gegeben Meſſe zu Ies 
fen; er ft. 882. (Pr. u. 26, 
Hinläne, Bogel, fo dv. w. Salangane. 
Hinlöpen, &ap, f. Delaware (Bai). 
HMinneigung (Pſych.), f. u. Neigung. 
Hinnewieder, Dorf, fo v.w. Hin 
u. wieder. 
Hinnites (H. Defrance), Mufchels 
attung — Auſter u. Laͤzarusklappe 
—28 ; Arten: H. Cortesii u. a. verſtei⸗ 
nert in NWFrankreich. H. Defrancii, noch 
lebend eriftirend. 
Minnom, Xhal, f. u. Serufalem. 
Hinnus (lat.), Maulefel. 
Hinojösa, Billa in ber fpan, Prov. 
Salamanca, am Deltes, 4000 Em. 
Hinrichs, 1) (Herm. Fr. W), geb. 
zußarlsed1794,1819 Privatdocent in Heidels 
berg, 1822 außerordentl. Prof. der Philos 
fopbte u Breslau, feit 1824 orbentl. Prof. 
zu Sale, Hegeliuner; fhr.: Die Reli— 
gion im innern Verhältniß zur Wiffenfchaft, 
eidelb. 1822; Aeſthet. Vorlefungen über 
vethes Kauft, Halle 1825; Aeſthet. Vor⸗ 
lef. über das Wefen der antiten Tragödie, 
ebb. 1827; Grundlinien der Philofopbie u. 
Logik, ebd. 1826; Die Genefis des Willens, 
Heidelb. 1835, 1. metaphyſ. Thl.; Schillers 
Dichtungen nah ihren hiftor. Beziehungen 
u. nach ihrem innern Zufammenbange, Lpz— 
1837 —39, 2 Thle. 8) (Joh. Konr.), f. 
den folg. Artikel. Lb. u. Hm. 
Hinrichshägen, Dorf, f. u. Peene. 
Hinrichs'sche Büchhandiung 
in ara Aug. Leberecht Reinide 
(ft. als Befiger ber Ruff'ſchen Verlagshande 
lung zu Halle 1835) gründete diefelbe 1791 
unter feinem Namen, affociirte fidy 1796 mit 
Joh. Konr.Minrichs (geb. zu Saarburg 
1764), trat jedoch 1801 aus bem Gefhäft u. 
Hinrichs führte daſſelbe mit großer Umficht u. 
Gefhäftstenntniß allein u. in der ſchwieri— 
gen Beit von 1806 — 13 glücklich fort. Ver⸗ 
lagswerke, wie Porbeds Bellona, Gibbons 
röm. Geſch. Champions Karte von Mittele 
Europa in 72 Blättern erfchienen bei ihm; 
auf feine Anregung fohrieben Pölitz bie be= 
kannte Weltgefch. (1330 6, Aufl.), Stein das 
andbuch ber Geogr. (1834 6. Aufl.), die 
chulgeographie (1839 21, Aufl.), wahrend 
erde von Bed, Burdach, Jac. Fries, 
Haubold, Fr. Horn, Th. Hell, Jörg, Fr. 
Laun, F. B. Reinhard, Schade, Stübel, 


Tittmann, Weiße, ebenfalls bei ihm heraus⸗ 


kamen. So batte er ſich bald einen ehren— 
vollen Wirkungskreis errungen u. Anfangs 
mit nur beſchränkten Mitteln feine Hands 
lung zu einer ber nambafteren Leipzigs er⸗ 
hoben. Ein wefentl. Verdienft aber um die 
deutfche Literatur erwarb er fih durch bie 
Herausgabe u. Verbreitung de H-n Bü- 
cherkatalogs, ber feit 1797 erſcheinend, 
—— manche zeitgemaͤße Veränderung u. 

rweiterung erhielt, durch ſeine Vollſtän⸗ 
digkeit in der deutſchen Literatur eine Au⸗ 
torität u. Grundlage aller fpätern — 

er 
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lerita u. ſyſtem. Kataloge ward u. von wels 
- hem 1845 die 90. Fortfegung herauskam. 
Hinrichs ft. 1813. Seine Witwe fente das 
Geſchäft fort, 1815— 1816 unter Leitung 
J. G. Herolde (ft. 1840 als Buchhändler 
u Hamburg), dann unter der ihred Neffen 
Sprift. Friedr. Adolf Rofts, ber 1819 
als Theilnehmer eintrat u, nad ihrem Tode 
1840 die Handlung käuflich übernahm. Roft 
(geb. 1790) hat ſowohl das Sortimentsger 
haft, weldyes durch ben erwähnten Kata= 
log gefördert wird, fo wie den Verlag, bef. 
den Landkartenverlag (von Steins Atlas 
erſchien 1843 bie 21., von Bogels Schulatlas 
die 4. Aufl.) mit zwedmäßiger Berüdfichtis 
gung ber Anforderungen der Zeit, möglichft 
erweitert w. Werke von 8, Buchmann, Bü— 
au, 4. W. Cramer, Dirkjen, Fiedler, Flü— 
gel, Forbiger, Hänel, Haubold, Hinrichs, 
Hoffmann, v. Langenn, Lindemann, Politz, 
Preusker, Schedel, Schön, F. W. v. Schus 
bert, Stallbaum, Stein, Tzſchirner, Bene 
turini, Karl Vogel, Wahsmurh, in der 
Belletriftit von Dorow, Ben. Naubert, 
Prätzel, R. Roos, die Fortfegung des Tas 
ſchenbuchs Penelope (1811 von Hinrichs 
begründet) zeugen von feiner vielfeitigen 
Gefhäftsthätigfeit, in deren Anerkennung 
er auch 1851 zum Beifiger bes Handelsges 
richte, 1885 zum Secretär des leipz. Buchs 
hänbdlervereins, 1834 zum Mlitgliede bes 
Berwaltungsausfchuffes der deutfchen Buchs 
bändlerbörfe u. 1839 zum Secretir im Börs 
fenvorftande von feinen Eollegen gewählt 
wurde, Jb. 
richtung, f. u. Zobegitrafe «. 

Hinsbeck, Dorf mit Fabriten in leis 
nenen Züchern im Kr. Geldern des preuß. 
Rgsbzks. Düffeldorf. 

Hinsch (Zhierarzneif.), fo v. w. Hintfch. 

Hinsche (Nicolaus Daniel), geb. 1771 
zu Hamburg, ftubirte alte Literatur u. fhöne 
Wiſſenſchaften, ward Rathsverwandter zu 
Bergedorf bei Hamburg; fchr. (unter dem 
Namen Winfried): Feldblumen u. Difteln, 
Ruinen u, Blüthen, Altona 1826; gab ten 
Nordiſchen Dufenalmanad heraus, Hamb, 
1817 — 1825, 7 Jahrgänge, u. die Nords 
albingifchen Blätter, amb, 1820. 

Hinschkraut, Solanum Dulcamara. 

Hinstrich, das Fortziehen der Zug: 
u. Strichvögel, der Herftrich das Koms 
men, 

Hinten (auf. der gew. Bed.), bei Schifs 
fen, das was zwifchen dem Befahnmaft u. 
dem Hudbord fich befindet. 

Minter..., Artikel hiermit zus 
fammengefegt, die fi bier nicht finden, 
f. u. dem zuſatzwort; viele find auch als fich 
felbft erklaͤrend ganz weggelaffen worden. 

Hinterachse u. H-arme, f. u. 

3agen. 

Minteralp, Alpe, f. u. Lungau. 

Hinterarche (Waſſerb.), f. u. Müöle. 

ntierbacken (Anat.), f. Glutien 
u. Fußmust.ine,ı. - 
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Hinterbaum, 2) fo d. w. Garn: 
Saum; 3) f. u. Sattel. 

Hinterberg, Berg, f. uw. Iſergebirz. 

Hinterboden, f. u. Plattes ). 

Hinterbracke, ſ. u. Proge. 

Hinterbrand, Krankheit der Schweis 
ne; befteöt bef. ın Lähmung ber Hinters 
füße, Die das Thier nachſchleppt; dabei vers 
liert es die af » fäuft dagegen viel; 
bie Borften fallen aus, u. unter ihnen fins 
ben ſich blutige Knoten. In hohem Grade 
ber Krankheit entftehn ir im Munde 
u. Schlunde, u. das Thier ftirbt. Haupt⸗ 
veranluffung ein dumpfiger unreiner Stall, 
aud dem bie Schweine felten an bie freie 
Luft fommen, (Pi.) 

Hinterburg, f. u. Fulda » 

Mintercastell (Seew.), fo v, mw, 
Schanze. 

Hintere &äümenkanäle (Anat.) 
f. u. Geſichtsknochen 1. ; 

Hintere Höcker des Gehirns, 
f. u. Gehirn. nı. 

Hintereinnehmer, f. u. Papiers 
mühle. 

Hintereisen, 1) (Hufſchm.), fo v. 
w. Hufeifen an ben Hinterfüßen; 2) f. u. 

uge. 

Minterer (Anat.), 1) fo v. w. After 2); 
2) jo v. w. Glutien. H-re Riöch- 
beinzellen, f. u. Nafe 2). H-s Horn, 
vu. H. Kreüzband, f. u. Kniegelenk r). 
H. Öhrband, f. u. Ohr. H-re Spei- 
cheldrüse, |. u. Nud ec). 

Hinterfach, f. u. Hauteliffetapeten. 

Hinterfährte, 1) die Fährte ber 
Dinterfüße; 2) fo v. w. MWibderfährte. 

Hinterfleck, Stüd Leder, wovon ber 
Abſatz gemacht wird, 

Hintergebäude, Gebäude, welche 
hinter bie Hauptgebäude angebaut find. 
LO MEBENEN, fo v. w. Betrug (Do- 


us). 
Hintergeschirr, 1) bas Gefdirr 
ber Deichſelpferde; 2) f. u, Pferdegeſchirr. 
Hintergestelle, 1) f. u. Sattel; 
») f. u. Pfluga; 3) bei Pferden der ganze 
Hintertheil des Körpers vom legten Kenden« 
wirbel an, od. was, wenn man ein Pferd 
von hinten befhaut, zum Anblid kommt. 
Mintergewicht, ber Drud, welden 
der Hintere ſchwere Theil eines Kanonens 
od. Haubigenrohres bei horizontaler Rage 
auf die Richtmaſchine ausübt; beträgt ba 
ben verſchiedenen Artillerien „, bie yy vom 
Gewicht des Rohres u. ift unentbehrlid, 
um das Buden zu verhindern. 
Hinterglaucha (Geogr.), ſ. unt. 


Glauda 1). 
Hinterglied, #) (2ogik), fo v. w. 
Schlußſatz; 9) (Waler), H. einer Pro- 

portiön, f. u. Proportion ı. 

 Mintergrund, 1) (Malerei), ber 
bem Auge des Beſchauers (fheinbar) fern⸗ 
erüdte heil eines Gemäldes. Man unters 
cheidet ihn vom Vordergrund, bemjenis 
gen 
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gen Theil, der dem Auge am nächſten fteht 
u. deffen Detail jomit am ausgeführteften 
ift, wie ed auch am größten erſcheint, u. 
vom Mittelgrund, ber zwifchen beiden 
mitten inne liegt. Menn in der Hiftoriens 
malerei die Hauptgegenftinde mehrentheils 
in ben Vor» hörhftene in den Mittelgrund 
Zommen, fo ftellt die Landfhaftsmalerei ihre 
rag die (wie Berge, Gebäude, 

tädte 2c.) für den Vordergrund zu groß 
1 würden, in den Mittel= u. vornehmlich 
n ben H. Vgl. Luftperfpective. 2) Im 
Theater die hinterfte Decoration, welche 
die Scene fließt u, die Hauptanficht des 
Drtes der Handlung barbietet. (F'st.u. Md. 

Hinterhaar, |. u. Perüde ı., 

Hinterhäuser Böergwein, ſ. u. 
Nüdesheimer. 

Hinterhalt (Kriegsw.), !eine vers 
dedte Stellung in der Nähe eines Drts, 
ben ber Feind paffiren foll, um ihn daraus 
unerwartet zu überfallen. »2Iſt der Feind 
im Dienfte genau, patrouillirt er gut, find 
feine Avantgarden aufmerkfam, jo ift es 
ſchwierig, einen H. zu legen, wogegen er 
bei dem Gegentheil wahrſcheinlich glücklich 
fein wird. *Meift überfällt man nur in 
Heinen Abtheilungen, von der Stärke von 
30M. bis zu der einer Compagnie; größere 
H. kommen zwar auch vor, nehmen aber 
dann mehr den Charakter eines Treffens 
an. Ein folder Ueberfall war der von ber 
preuß. Cavallerie gegen bie franz. Avant- 
garde unter Maifon bei Hainau. * Durch 
—— bergige u. waldige Gegenden 
ind vorzuͤglich zü H. geeignet, auch wohl 
Büſche, Gehöfte, Gräben, Zäune ꝛc.; wo 
dieſe fehlen dienen alte Steinbrüche u. Fal⸗ 
ten bes Terrains die Truppen zu verfteden. 
Die Leute müffen in Reihe u. Glied bleiben, 
ſich nicht von dem Ort, wo fie find, entfers 
nen u. Singen, Neben, Huften zc. vermei« 
den. Die Truppen müffen auf einen od, 
anderthalb Tage mit Lebensmitteln vers 
* fein. Gut iſt es, wenn Cavallerie u. 

nfanterie im H. vereint find. *Der H. 
fchiebt die gewandteſten Leute als Poften vor, 
En biefe aber auch verjtecdt, entweder auf 

äumen od, hinter einem einzelnen Buſch 
auf. Näbert fich der Feind, fo gibt er einige 
nicht auffallende, aber verftändliche Zeichen, 
abmt 3. B. bie Stimme einer Krähe od. 
eines andern Vogels nad. ? Geht ber Feind 
in die gelegte Falle, fo muß der Angriff 
rafch erfolgen, um ben Feind zu fchreden 
u. zu überraſchen. Oft glüden, bef. bei 
lange einander gegenüberftehenden Vor— 
goften die H=e, die man hinter Vor—⸗ 
poſten ftellt, die oft angegriffen werben. 
’ Bei feindliben Convois u. Gefangen 
transporten glüden Hse oft, man muß 
diefe dann beranlaffen und plöglih auf 
ihre Mitte fallen. Man muß fih hüten, 
daß der H., im Fall er verrathen wird, 
felbft abgefchnitten wird, Aıf jeden Zall 
muß man ſich Daher mehrere Ausgänge frei 


Hinterlassenschaft 


erhalten. "Zu allen Inſurrections kriegen 
in das Studium der H=e die Hauptſache. 
tufter für diefelben ftellte bef. der nord⸗ 
amerifan, Freiheitsfrieg auf. (Pr. 
Hinterhalt, D (Salzw.), bie in 
der Soole enthaltne größre Menge Sal- 
zes, als von der Salzwage angegeben tft; 
2) (Chem.), bei Scheidung des Silbers 
von Gold auf naffem Wege (f. d.) ber An 
tbeil von Silber, welder immer noch mit 
dem Gold in Verbindung bleibt; beträgt 
auf eine Markt +—1 Gran, nad ber Stärke 
des Scheidewaſſers. i 
Hinterhand, 1) f. u. Pferd; 2) 
(Spieler), das Ausfpielen nad einem Ans 
dern, od. zulegt nad allen Mitfpielenden. 
Hinterhang, ein 117 F. langes, 7 
F. breites Fahrzeug auf ber Wefer. 
Hinterhaupt (Anat.), j. u, Kopf. 
H-hauptsarterie, f. u. Kopfarterie». 
H-hauptsbein, f. u. Schädelknochen n. 
H-hauptsblutbehälter, f. u. Ge⸗ 
birnhäuter,e. B-hauptsgräte (H- 
höcker) u. H-kamm, f. Shädel— 
knochen ıs, ı. M-knochen, f. ebd.u. 
H-leiste, ſ. ebd.w. M-loch, f-. 
Gehirnhäute. H-muskel (Musculus 
oceipitalis), dünner platter Muskel, ber, 
auf jeder Seite von ber halbkreisförmigen 
Linie des Hinterhauftbeins aufwärts fleis 
gend, in die apeneurotifche Haube übergeht 
u. bie Kopfhaut hinterwärts zieht, Mi- 
nerv, f. u. Halsnervena,a,. M-sta- 
chel, 5 dv. w, Hinterhauptsſtachel, $ u. 
Schädelfnohens H-vene, f. i. Din» 
terhauptsarterie. Pi 
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Bauholz, Zinn, Rubinen, guter Reis 
Birmanen, Malsien, Siamer ı, 
mit eignen Sprachen. Die Meg 
form ift monarchiſch ⸗deſpotiſch 
chiednen Reiche finds Arracan, 2 

an (drit. Befigungen), Afjam, 
Siam, Anam, Malacca, fi 
feln u. Snfelgruppen Andam 
gui, Nifobar, 
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Hinterknie, f. u. Dfedr. 
Hinterkorn, f. u. 80 

Hinteriage (Redhtew. 
ositum. Br; 
Hinterlasse, f. u. Hirſchfähr 
Hinterlässenschaft (Rat 


= 


Hinterlast bis Hiob 


fenfhaft, Nahlap), f. u. Erbe 15 daher 
die Hinterlässenen (Relicten, lat.), 
fo v. w. Erben eines Verftorbenen. 
“ MHinterlast, die in das Hintertheil 
des Schiffes gebrachten Wuaren; das Schiff 
ift M-stig, wenn es im Hintertheile zu 
gs: beladen ift u. dort etwas tiefer ind 
affer finft (hielt), daher aber fchwerer 
geht; tas Gegentheil vorberlaftig. 
Hinterlauf (3agdw.), fo v. w. Hin⸗ 
terfuß. 
Hinterleck, das Led, woran man 
die hintere Kante des Segels nähert. 
Hinterleder, f. u. Schub». 
Hinterlegen, {0 9. w. Deponiren., 
H-legungscontract, ſ. Depositum?2). 
Hinteriehne (Bleiarb.), fo v. w. 
Rücklehne. 
Minterlist (Moral), f. u. Lift. 
Mintermann, 1) bei Menſchen, melde 
in Reiben aufgeftellt find, der, welcher bins 
ter einem andern (feinem Vordermann) 
fteht ; 2) bei einem rangirenden Corps, 3. 
B. bei einem Offiziercorps, einer Schule ıc., 
ber, weldyer ber Reihe nad auf einen Ans 
bern (Vordermann) folgt; 3) (Scifff.), 
fo v. w. Beiftand 9); 4) jeder Indoffent 
eines Wechſels, nah dem Nemittenten, vgl. 
Wechſel. (Pr. 
Hintermast (Schiffb.), fo dv. w. 
ſahnmaſt. 
Hintermauer (Bauw.), ſ. u. Mauer. 
Minternay, Dorf im Kr. Schleuſin— 
gen, des re Rgsbzks. Erfurt, an der 
lad; Eifenhammer, Weinhandel; 500 Ew. 
Hinterort, Hinterortische Li- 
nie, f. u. Mansfeld 2) u. Geſch.). 
Hinterpfännige (Bergb.), f. unt. 
Schacht. 
BHinterplatte, ſ. u. Eifenfhmelzen :. 
KHinterpommern, f. u. Pommern 
Geogr.). 
MHinterquartier (Schuhm.), fo dv. 
w. Sinterleder, 
Hiinterrbein, Fluß, f. u. Rhein, 
Hinterried, ſ. u. Pofamentirftuhl. 
H-ruthen, f. u. Ramme. 
Hintersassen, 3) lehnbare Bauern; 
2) (Hinterfiedler, Hinterfäffer), fo 
v. w. Gärtner, f. Bauer s; 3) fo v. w. 
Häusler; 4) fo v. w. Miethsmann auf dem, 
Lande; 5) Yuszügler, 
BRintersattelholz (Stellm.), f. u. 
Mayen. r 
Hintersatz, 2) (Logik), fo v. w. Hins 
terglied; 2) (Gramm.), fo dv. iv. Nachſatz. 
Hinterschaien (Bauß,), f.u.Schalen. 
Hintersegel, f. u. Segel. 
Hinterseite (Hütten?,), fo v. w. 
Aſchenſeite. 
Hintersiedier, fo v. w. Hinterſaſſen. 
Hinterspitze, f. u. Sattel 1), 
Binterstünder, (H-stauder), 
f. u. Papiermüble «—. 
Mintersteven (Schiffsw.), fo v. w. 
Achterſteven. 


er 
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Hinterstich, f. u. Naht. 

Hintertheil, 1) ber entferntere, abs 
wärts gekehrte Theil, bei Thieren der bem 
Kopfe entgegengefegte Theil (vgl, Vorder⸗ 
theil); 2) der Theil des Schiffes vom Bes 
fahnmaft bis zum Hinterfteven; 3) f. u. 
Perücke 10; 4) (Unkerfhm.), fo v. w. Viers 
ed ber Ruthe. 

Hintertreiben, f. u. Treibjagd =. 

Hinterwage, Bage, an welder bie 
Deichfeipferde ziehen. 

Hinterwand, f. u. Theater «. 

Hinterwasser (Bafferb.), fo v. w. 
Schwellwaſſer. 

Minterwichtigkeit (Kriegsw.), fo 
dv. w. Hintergewicht. 

Hinterzacken (Hättenw.), ſ. u. Eis 
fenfrifchgeftelle. j 

Hinterzange, f. u. Sobelbanf, 

Hinterzeug, 2) f. u. Gefdirr; 2) 
fo v. w. Hintertheil. 

Rinterzinnwald, fo vd. w. Zinn⸗ 
wald (böhmifch). 

Hintsch, 1) Engbrüftigkeit u. Keus 
chen, bef. beim Rindvieh; 2) (M-kraut), 
Solanum Dulcamara. 

Hinulus, Käfer, f. Hexaphyllus. 

Hinundwieder, Ort, fo dv. w. Karls⸗ 
Brunn, 

Hinvernadöro, Sierra de, 6% 
birg, f. u. Cantabriſches Gebirg. 

Hinweil (Hinwil), 1) Bzk. im 
Cantons Zürih (Schweiz); 2) Dorf hier, 
hut 2500 Ew.; dabei das Gierenbad 

Hinz, ſo v. w. Heinz. 

Hinrzuan, Snfel,,f. u. Comoro. 

Bio. Land, f. u. Benin « h). 

Hiob (Job, der Dulder, der vom Schids 
fal Verfolgte), in der Bibel Herrdenbefiger 
im Lande U;, nab Ein, hiſtoriſche Perfon, 
deſſen Gefhihte das von Ihm benannte 
Lehrgedicht enthält, nah Neuern mytbifche 
Perſon, da weder bie Erwähnung Hes in der 
Bibel, noch die zu Neva bei Hems in Syrien, 
bei Helle am Euphrat u, in Perfien ſich fins 
denden, jfogenannten Hiobsgräber tt» 
was für feine wirkl. Eriftenz beweifen, Die 
Unterfchrift der Pefchito, welche H. für den 
König Jobab v. Edom erklärt, ift eine bloße 
Eonjectur. Das Lehrgedicht hat zur Abficht, 
die Schwäde der gewöhnl, Vergeltungs- 
Iehre ins Licht zu ftellen u. beiteht aus 5 
Theilen: der Prolog (Kap.1 u. 2) erzählt 
bie neh von H=8 Unglüd u, enthält 
die Abficht Gottes, ihn zu prüfen; ber 2. 
Theil (Kap. 3—31) enthält den Redeftreit 
Ha⸗s mit feinen 8 Freunden Eliphas, Bils 
dab u. Zophbarz er beginnt mit einem 
Monologe Hss, in dem er feinen verziveis 
felten Lebensüberdruß ausdrüudt; in den 3 
Mechfelreden madhen bie Freunde die ges 
wöhnl. Vergeltungslehre geltend u, beſchul⸗ 
digen H. immer deutlicher, daß er verdient 
leide, wogegen biefer jene Lehre beftreitet 
u. feine Unfchuld behauptet; im 3, Theil 
geben die Reden Elihus (Kap. 32-87) 8 

a 
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daß die Leiden ein Mittel ber Prüfung in 
Gottes Hand ſeien; der 4, Theil enthält 
die Meden Gottes felbft (Kap. 38 — 42), 
welche durch Edhilderung der Weisheit u. 
Macht Gottes den H. zum Stillibweigen 
u. zur Ergebung bringen; im Epilog gibt 
Gott dem H. Recht, den Freunden Unredt, 
u. 9. erhält alles Berlorne doppelt wieder. 
Der 4. Theil wird von ben meiften Kritis 
ern für unecht gehalten, weil die Meden 
matt, unnatürlid, weitſchweifig u. unklar 
find, weil fie den Zufammenhang flören u. 
unterbresen u. ben Gegenfag nur verhüls 
len, weil H⸗s Behauptungen darin miß⸗ 
verftanden u. verbacht werden, diefer nicht 
darauf antwortet u. Elihu nicht im Epilog 

enannt wird, Er gehört gewiß in eine 
fpätre Zeit nah dem Eril, während dus 
Uebrige (obgleich die Aechtheit des Prologs, 
Epilogs u. H=6 Rede, Kap. 27,1 28, 
auch von Ein. bezweifelt wird) in die Zeit 


des fchon fintenden Neiches Juda gehört.. 


Inhalt, Geift u. Sprache ftehen ber Ans 
nahme entgegen, baß das Werk ſchon in der 
älteften Zeit, nah Ein, fogar von Mofes, 
u Salomos Zeit, nah Ein. von diefem 
felbſt verfaßt ſei. Ezechiel u. wahrſchein⸗ 
lich auch Jeremias kennen das Buch ſchon. 
Dem Dichter lag wahrſcheinlich ein übers 
lieferter hiftor. Stoff vor, ben er zu feinem 
Zwed benugte, Uebrigens hat man mit Uns 
recht das Buch H. als die ältefte philoſoph. 
Theodicee angegeben. Neufte Ueberfeguns 
gen u, Erklärungen von Nofenmüller (lat.), 
%pz. 1806; Böckel, Berl. 1821; Eihhorn, 
Gätt. 1824; Umbreit, 2. Aufl. Heidelb. 1832; 
&, Lange, Halle 1881; Köfter, Schlesw, 
18315 Ewald, Gött. 1836; 2. Hirzel, %pz. 
1839; Holzhaufen, Gött. 1839; ae 
Osnabrücd 1839; Zufti, Kaffel 1840; Stir 
del, Lpz. 1842. (Wth. u. Sk.) 

Hiob (St.), Vorſtadt Eonftantinopels, 
fo v. w. Ejub, $ Eonftantinopel ı0. 

Hiobspost, traurige Nachricht, gleich 
wie fie Hiob von den auf einander folgen= 
den Unglücksfellen in feiner Familie u. 
Wirthſchaft erhielt, 

Hiobsthräne, Coix lacryma. 

Hiör, Sohn Halfs, König v. Norwegen, 
f. d, Geſch.) % 

Hiördisur (nord. Sagengefh.), Toch⸗ 
ter des jütländ. Könige Eylimi, Gemahlin 
Sigmunds, wurde nach dem Falle ihres 
PRaters u. Gemahls durch Lingva von dem 
dä, Penn Alf geraubt u. zu feinem 
Vater Hialfrek gebracht. H. hatte ſich für 
ihre Magd ausgegeben, aber ſie wurde ent⸗ 
dectt u. von Hiaffrek geehelicht; von Gigs 
mund gebar fie Sigurd Fafnisbani. 

Hiörring, 1) Ymt in dän. Stifte 
Aalborg, nörblichfte Spige Jütlands, das 
vom Nalborgertanafe an bis an den Ska⸗ 
gerat die Halbinfel Wenfyffel bildet u. 
dae Vergebirg Skagen (Sfagenshorn, 
davon der S Ya mit Leuchtthurm, 
4, AD, 40 Ew, In diefem Amte: 


bis Hippa 


Inſeln im Pimfiorden: Goel (GiöN), Aals 
fang; Mors (Morföe), 64 AM., 15,000 
(6500) Ew,, viel Flugfand u. Haide, Aders 
bau, Viehzucht, Fifcherei; Stadt: Nyfid» 
bing, Haren, Hofpital, Fleiſch, Getreides 
u. Leinwandhandel, 1000 Ew.; Halbinfel 


Deland mit Ebelfig Orbolm; Hirtsr 
holmen (Hirsholm, Hirfhholm), im 
Kattegat, 100 Ew.; Läffde (Teffoe, 2 
rte: Ska⸗ 


( 
Hio-kuan vu. Hiökung (St 
f. u. China (Geogr.) oe. | 
HKiöng-nu (3. Geſch.), f. u. Mongos 
len (Gefd.). mt 
Hiörieif, 1) alter König von Nog: 
land in Norwegen, ber wegen er Lie 
händel den Namen des Verlieb 
u. Seezüge nad Biarmien u. 
Bebriegung des Königs Hreidar 
land unternahm. Z)Norweger, I 
Norrs, Anfiedler in Island, |. d. (Gi 
vgl. Norwegen (Geich.) «. 
Hiört (Victor Ehrift.), geb, 
Gunderslevholm auf Seeland; 
als Biſchof zu Nibe, bef, als hr 
dichter bekannt ; feine Samml 
Lieder wurde faft ganz in das 
fangbuch aufgenommen, auch 
ſammlungen für Mädchen in 
ſchulen, für die Handwerker 
tagsſchulen u, für Soldaten I 
Hiörthrimul (nord, M 
Valkyrien. 
Hiörverdr(Schwe 
nig von Norwegen, that ein | 
lübde, bie fhönfte Frau zu be 
hatte er fchon 3 Frauen, Wirt 
edins, Säreib, Mu: 
inriod, Mutter Hylm 
daß Sigurlin die alle 
dem er vergebend burd) feil 
fie anzehalten, 308 er felbft m 
u. diefer führte ih 
eugte er Helgi. 2) t 
% no. —— Lag 
elg 3 med, nterköt 
der fulda, Hrolf Krakis € 
mordete feinen Schwager H 
mark (Geſch.)« 











































Hippa bis Hippe 


— 7 Krebsgattung, ſ. u. Weich⸗ 
ſchwanzkrebſe. 

Hippa, ſ. u. Neuſeeland. 

Hippacra (a. Geogr.), Stadt in ber 
afritan. Provinz Beugitana. 
— „ Ritterthor, ſ. Athen (a. 

edgr.)» 

Hippagögoi (gr. Ant.), 2) f. unt. 
Ehiffs; 2) angeblich diejenigen unter ben 
griech, Neitern, bie fih auf dem Marfch 
weier Pferde bebienten, um deſto unge 
eg er — marſchiren zu können. 

I. Amphippoi. 

; r.), griech. leichte 


Hippagonistä 
Reiter, die nur mit Wurffpiefen aus ber 


Kerne kämpften. 

Hippägneeni (gr. Ant.), bie 3 Ans 
führer der Garbiften (Hiippeis) ber 
lagebämon. Könige; fie wurden von ben 
Ephoren ernannt, faßen täglih an ben 
öffentl. Tafeln zu.oberft u. ſchickten denen, 
die eines Opfers ob. ber Jagd wegen von 
ben Phibditien abwefend waren, ihren Theil. 
Die H. fanden unter dem Hipparmoftes. 

Hippake (gr.), Käſe aus Pferbemild, 
vol. Pothen 4% 

zus mE (gr.), mazedoniſche 
leihte Reiter, mit Wurffpießen, Panzern 
u. Lederhauben bewaffnet. 

Hippälimus, Satt. der Seeſchwämme. 

Hippalos, 1) n. Ein, Kaufmann, n. 
And. Steuermann, lebte wahrfcheinl, unter 
ben fpätern Ptolemäern u. war ber erfte, 
der von Berenite aus gerade durch das Meer 
nad Indien fegelte; da er dazu die Etefien 
(ben ERMoufon) benugte, fo wurbe ®) 
diefer Wind nad ihm genannt. 

Hippana e Geogr.), Stadt im Bins 


nenlande NWSiciliens, j. Monte maggiore. 
Hippäphesis (gr. Ant.), f. u. Dippos 
dromoe, 


Hippärchia, aus Maronea, Gemabs 
lin des Philoſophen Krates, den fie tro 
feiner großen Häßlichkeit liebte; foll felb 
Einiges gefchrieben haben u. wird mit uns 
ter bie Kpniker erechnet. Vergl. Petitd 
Gebicht Cynogamia s. de Cratetis et Hip- 
parchiae amoribus, Paris 1677, u. Aih- 
erappih (Anagramm von Hipparcdhia), hist. 
grecque, Par, 1748, 

H apparchin, nah Fabricius Gatt. 
der Zagfalter, Hinterflügel faft Breisför« 
mig, fonft mit den Kennzeichen ber Gatt. 
a leere n * * 

aar kurze tzen, ſin g, geſtreift; 
fteſſen Gras. Een: Megära (H. Me- 

aera);Wiefenfhmetterling(H.Ligea), 
lüget braun, rothbindig, Worderflügel mit 

Augenfleder, Binterflügel mit 3 Augen« 
u. weißlichen Flecken, fliegt im Zuli u. Sept.; 
BWalbargus (H. Egeria), Flügel braun, 
gelb Pal ‚ bie vordern mit 1, bie bintern 
mit 3 enfleden, unten 4 Züpfeln, Raupe 
auf Queden u. Gurken; fliegt im Mai u. 
Auguft; Braunflügel (H. Hesione), 
DBretfpiel (cf. d.) ꝛc. (Wr.) 


Hippärchische Periöde (Ehres 
nel.), f. u. Periode 3). 
Hippärchisches Diagrämma 
(Aftr.), ſ. Diagramma Bipparchi. 
Hippärchos (gr.), Anführer der Reis 
terei; gehörte in manchen griech. Staaten zu 
ben oberften Würden, vgl. Hetolia (Geſch.) a. 
MHippärchos, 1) Sohn u. 528 v. Chr. 
Nachfolger des Pififtratos in ber Herrſchaft 
über Athen; 514 ermorbet durch Ariftos 
giton u. et, f. u. Athen (Gefch.) n. 
2) Griech. Aftronom aus Nikäa in Bithy- 
nien, ft, um 125 v. Ehr.; hielt fich meift zu 
Alerandria auf, feine Beobadhtungen bes 
trafen die Beftimmung bes Sonnenjahres 
(er fand es 5 Minuten Peiner als das eins 
——— der Excentricität der Sonnen⸗ 
ahn, die Theorie des Mondes, die Größe 
der Himmelskörper u. des Weltgebäudes. 
Auch die Theorie der übrigen Planeten bes 
richtigte er. Er entdedte auch die period, 
Bewegung bes ganzen Sternenhimmels um 
bie Pole der Ekliptik; fchr. u. a.: "Exr9eaıg 
AoLEgıauwy ——— von Fixſternen nach 
ihrer Länge u. Breite), bis auf ein Bruch⸗ 
ftü@ verloren; erhalten find: ‘Aocrov xal 
Evdöfov pyarvoulvoy Benynasız, herausg. v. 
Bictorius, Flor. 1567, Fol. u. in des Petas 
vius Uranologia, Par. 1630, Fol. (Sch.) 
Hipparönum (a. Geogr.), fo v. w. 


Naarda, 
Mippärete, Tochter bes Hipponikos (f. 
d.), —* 


u bes iltidiades. Durch feine Ause 


ſchweifungen gekränkt, verließ fie ihn u. 


ing zu ihrem Bruber; als fie aber vor 
em Archon erfhien, um die Scheidungss 
Blage vorzubringen, nahm fie Alkibiades auf 
feinen Arm u, trug fie wieder nad Haus, 

BuPBAEInSe, Halbbruber des Dios 
nnfios Il. von Syratus, 854— 852 v. Chr. 
König dv. Syrakus, d. d. en) 1. 

Hipparis (a. Geogr.), Fluß in Sübd« 
Sicilien, unweit Camarina; jest Carina. 

— — eine Art Korallenge⸗ 
wa [2 


Hipparmöstes (gr. Ant.), in Laze⸗ 
.. o v. w. Hipparchos; vgl. Hippas 
gretai. 

Hippas (gr.), 1) Reiterkleit; 2) 
Kiaffe ah. Stand ber Ritter, f. Hippeis. 

Hippasos, 1) Sohn bes Sokos, von 
Achilles getöbtet; Water des Aktor. 2) Sohn 
bes Keyr, ſ. d. 3) Sohn ber Leufippe, f. 
u. Altathoe. 2) Des Eurytos Sohn, einer 
ber kalydoniſchen Jaͤger. 5) König von 
Phlius, f. d. 6) Aus Metapontum, ältrer 
Pythagoräer; ſchloß fih durch feine Lehre 
von dem Grunbelement der Dinge (dem 
Heuer) ber tonifhen Schule an. (R. Z.) 

Hippe (Myth.), fo v. w. Euippe 1). 

MHippe, 1) fo v. w. Senfe; fie ift At⸗ 
tribut des Saturnus u, bei ben Neuern des 
Todes; 2) fharfes Meffer mit, nad ber 
Schneide einwärtd gebogner Klinge; 3) 
bünnes hartes Gebaͤck von Mehl, Milch, 
Eiern u. Buder; ift es ee 

0 = 


Hohl⸗H. Es wird in dem Hippeisen 
gebaden; einer eifernen Zange, mit langen 
Griffen, u. ftatt ber Baden mit einer dedigen 
Form, in welder bie dünne Maſſe gegoffen 
1, über bA3 Feuer gehalten wird. (Fch.) 

Hippeis (gr.), 1) Reiter, Ritter; 2) 

Abtheilung fpartan. Zruppen, f. u. Sparta 
und) 5; 3) f. u. Athen (Ant) u; 4) 
ei den Griechen die Silbermünzen der ma= 
edon. Könige, weil fie oft auf ber Vorder— 
teite einen Neiter im Gepräge hatten; auf 
dem Revers ein lebiges Pferd. 

Hippel (Theodor Gottlieb v.), geb. 1741 
zu Gerdauen in Oftpreußen; 1769 Advocat, 
dann Eriminalrath u. 1, Bürgermeifter; ft. 
als geb. Kriegsrath u. Polizeidirector 1796 
‚u Königsberg; fchr.: Urb.die&he, Königsb. 
1374, 7. Aufl. Berl. 18415 Rebensläufein aufs 
fetgender Linie, ebd. 1LTTB— 1781, 8 Thle. ; 
Rreuzs u. Querzüge des Nitter U bie 3, 
ebd, 1713 — 4, 2 Bde.; Der Mann nad 
der Uhr, Luftfpiel, 2. Aufl. ebb. 1771; 
Ueber das königsberger Stapelreht, Berl. 
1741 5; Ueber die bürgerl, Verbeßrungen ber 
Meiber, ebd. 1792, n. Aufl. 1842; Naclap 
über weibl. Bildung, ebd. 1801; Sämmtl. 
Werke, ebd. 1827 — 88, 14 Bde, (im 12, 
He⸗s Biographie). (Dog. u. Hm.) 

Kippelaphus, bei ®oldfußlintergatt. 
aus der Gattung Gems, f. Antilope sg). 

Hippein (von Ziegen), f. u. 3iege 2). 

Hippemölgen (. gr., Roßmelker), 
Namen der Skythen, bie fih von Pferbes 
milch nährten, 

Hippeus (gr.), Singular von Hippeis. 

Kippia (gr., Rofjebandigerin, Myth.), 
Beinzime der Athene, weil fie im Giganten» 
kampf die Pferde äumen verſtand. 

Hippia (H. L. Al), Pflanzengatt. aus 
ber nat. am. Compositae, Eupatorineae 
Spr., Amphigynanthae AnthemideaeF?chb , 
Buden O%., 19. Kl. 4. Orbn. L. Urten: 
H. frutescens, am Cap, H. integrifolia, in 
Afrika, u. m. a. j 

Hippiades (gr.), weibl, Statüen zu 
Pferde, z.B. Nmazonen. 

Hippias, 1) Sohn u. 528 v. Chr. Nach⸗ 
folger bes Pififtratos in der Herrſchaft über 
Athen; 510 ward er vertrieben, f. Athen 
Geſch.) zı, m. ging zu Artaphernes nadı 
Sardes, gab Veranlaffung zu ben perfifchen 
Kriegen u. fiel in der Schlacht bei Mara« 
then, ſ. unt. Perfifche Kriegeı. 2) So: 
phiſt aus Elis, um 400, bes Hegefidemos 
Ecüler; das höchſte Gut fente er in die Zu= 
friedenheit mit feinem Schickſale; Schriften 
verloren, (Sch. u. Lb.) 
 Hippiäter (H-tros, v.gr.), Pferden, 
überbaupt Thierarzt; daher H-trik (H- 
trie), Pferdes, Thierheilkunde. 

Hippidene (ll. Latr.), Abtheilung 
ber Krebſe, fo v. w. Weihfchwanzerebfe, 

Hippikeon (gr.), Zängenmaß, 4 Stas 
dien lung, 

Hippiochärmes (gr.), D) Kämpfer 
aufeinem Streitwagen;®) Soldatzu Pferde, 


Hippeis bis Hippocraticum vinum 


Hippion (H. .), Pflanzengatt. aus 
ber Fam. — Spr. H hyssopifo- 
lium in OIndien; H. verticillatum in SAmes 
rita; fonft auch zu Gentiana gezählt. 

n Hippios (Myth.), Beiname des Po« 
eidon, ſ. d. 

Mippios (a. Geogr.), fo v. w. Hypius. 

Hippi promontörium (a. Geogr.), 
Vorgebirge, das weftlid ben —9* von 
Hippo ſchloß; jest Nas El Hamrah. 

Hippisches Gebirg (a. Geogr.), ber 
nördliche Theil der Bergkette, die von ber, 
den Zanais u. die Wolga trennenden Lands 
enge füdlich hinläuft u. fi an den Kaukaſos 
anfchlieft. Der füdlihe Theil hieß ker a us 
niſches Gebirg, 

Hippo (Mytb.), fo v. m, Epona, 

Hippo (a. Geogr.), 1) fo v. w. Bar 
lentia; 2) Stadt der Sarpetaner in ber 
Hispania tarracon. 3) Ebene auf dem Eis 
lande Kos; biererHippöischeWein. 
4) HM. Diärrhytos (HM. Zärytus), 
Küftenftadt in Zeugitana, mit gutem Has 
fen, j. Biferta. 5) H. Regius, Stadt 
in Numidien, |. u. Bona (Geſch.). 

Hippo... (v. 9r.), f. Hipp... 

Hippobdölla, f. u. Blutegll. H- 
bösca, Infest, f. u. Lausfliege. 

Hippöbotä (gr. Ant.), f. u. Chalkis 2). 

Hippobrömus (H. Eckl. ZeyA.), 
Pflanzengatt. aus ber — Terebinthaceae, 
Burseraceae Eckl. H: alatus in SAfrika. 

Hippocämpi pödes (H - cäm«- 
pusfiüsse, Anat.), f. u. Gehirn u. 

Hippocämpus, 1) fabelhuftes Sees 
thier mir roßähn!. Kopfe u. gebognem Fifch« 
ſchwanze, auf welchem bie Kunftler die Sees 
götter fahren ließen ; bald tritt er mit 2Roßs 
hufen das Meer, bald ſchwimmt er mit breis» 
tert, gefpaltnen, frofhäynl. Floßfüßen (das 
ber H- cäınpusfüsse), bald ift ber 
ganze Leib befhuppt; bisweilen auch geflü- 
gelt. 2) Fiſch, fo dv. w. Seepferdchen. (‚Sch.) 

BEP Pe <Ampuelnse „ fo v. w. Fim- 
briae hippocampı. H-castäneae, 1) 
f. u, Sapindaceen un; ®) nad De Candolle 
nat. Pflangenfamilie, 

Hippocastanin (Ehem.), fo v. w. 


Yesculin, 
Hippocästanum, ſ. Roßtaftanie, 
Hippocephalöides, Naturſpiel, 


Sanditein, einem Pferbekopfe ähnlich. Ein 
ähnliches war ber 1828 bei Long Noder in 
Frankreich entdedte verfteinerte Reiter. 

Hippoeräten (H. L.), Pflanzengatt., 
nah Dippofrates 2) benannt, aus ber nat. 
Kam, der Malpighien, Spr. — —— 
Hippocrateae Rchnb,., — Ok., 3. KI. 
1. Ordn. Z. Arten: H. comosa auf Hapti, 
mit öligen, füßen, wie Mandeln eßbaren 
Kernen; H. obcordata in WIndien, Blätter 
ein Auswurf beförberndes Mittel, u. m. a, 
Hippocräteae, ſ. u. Theegewädfe #. 

Hippocrätica fäcies (Med.), ſ. 
Hippokratiſches Gefiht, H-ticum vis 
num, f. Hippokras. 

Zip- 


Hippocrena bis Hippokrates 


BMippocröna, f. u. Flügelſchnecken c). 

Hippocrepis (H. L.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. ber Hülfenpflanzen, Ordn. 
Eoronillen, Spr. u 
Coronilleae Hchnb., Queften Ok, Dias 
delphie, Dekandrie Z. Art: H. comosa, 
an Feldrändern häufig gelbblühenbd, 

Hippodamia (Myth.), W) Tochter 
bes Denomaos u. Gemahlin des Pelops, f. u. 
Denomaos, 2) Eſchomache), Gemahlin 
des Pirithoos, f. d. 3) Tochter bes Anchi⸗ 
ſes, Gemahlin des Alkarhoos, 2 Ges 
mahlin des Amyntor zu Ormenion, Mutter 
des Phönir. 5) fo v. w. Brifeis, 

Hippodämion (a. Geogr.), Markt: 
ylag in Piräeus, f. u. Athen (a. Geogr.) ». 

Hippodämisch, Alles was zur Pfer: 
demalerei gehört, Das H-e der Stel- 
lung, dasjenige, was zur Charakterifirung 
des Pferdes gehört. 

—— ödamos (gr.), Roſſebändiger; 
beſ. * u, Pollur. 

Hippodes (gr. Ant.), f.u. Aniptopodes. 

Hippödetes (gr,, Pferdebinder), Bei— 
name des Hercules, 

Hippödromos (gr., Roßlauf), bei 
Griechen u, Römern Rennbahn für Reiter 
u. Wagen. Der 9. war ein freier Plap, 
gewöhnlich mit hochſtämmigen Bäumen eins 
gefaßt. In der Mitte ftand ein Altar, auf 
ihm ein eherner Adler, der burd eine Mas 
—— ſich von ſelbſt mit ausgeſtreckten 

lügeln erhob u, das Zeichen zum Wett-— 
lauf gab. Auf der Seite gewölbte Ge— 
bäude für bie Wettfampfpferde; der Plas, 
wo bie Pferde ausliefen, hieß Mippä- 

hesis (Carceres); das Auslaufen ges 
chah, wenn auf das Zeichen die Schran- 
ten gefallen waren. Der Laufplab hatte 2 
Theile, mit doppeltem Ziele, einer Bild- 
faule der Hippodamia u, eınem Altare 
des Zararippos; die berühmteften H— 
men waren in Olympia u, fpäter der in 
Eonftantinopel, f. d. =. (Sch.) 
- — Fiſch, fo v. w. Heil⸗ 
utte. 

Mippögreta (a. Geogr.), fo v. w. 
Bippon. 

Hippogryph, mythiſches Thier, einem 
geflügelten Rofje ähnlich, mit Greifenkopf, 
der oft auf Kunftwerken an Magen, bef. 
den Sonnenwagen Apollos gefpannt vor= 
' Pommt; daher fpäter, in Bezug auf Apollo, 
als Mufenaott, gleich dem Pegafos, für 
Mufenroß genommen. Der 5. kommt in 
neurer Zeit zuerft bei Ariofto vor (Ippo- 
grifo), von dem ihn Wieland entlehnt hat. 
 BHippokämpos (Myth. u. Anat.), f. 
Hippecampus, -kentäuren, f. ı. 

entauren. 

‚Rippoklides (a. Geſch.), f. u. Ky— 
biftife 

Mippökomos (gr. Ant.), der Knecht, 
welcden jeder athen. Ritter zur Beforgung 
— mit ſich hatte, f. Athen An— 
iq.)ar» - 


! 


% 
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Hippökoon, 1) Sohn bes Debalos 
u. ber Najabe Bateia; verjagte mit feinen 
12 Söhnen Doryfleus, Skäos, Enaräs 
phoros, Eutydhes, Bukolos, Ly— 
kon, Tebros, Eurytos, ip⸗ 
pothoos, Alkinoos, Hippokory— 
ſtes, Alkon, ſeine Brüder Tyndareus 
u. Ikarion u. bemächtigte ſich des Throns, 
Herakles aber überzog ihn mit Krieg u. 
tödtete ihn, ba feine Söhne den Neleus im 
Kriege gegen ihn unterftügt hatten, |. Latos 
nika (Gefch.) a. 2) Begleiter des Königs 
RHefos. 3) Des Amykos Sohn, einer ber‘ 
Palydonifhen Zäger. 4) Hyrtakos Sohn, 
Begleiter des Aeneas (f. d.«) nah Ita⸗ 
lien. R. Z.) 

Hippokras (Vinum hippocraticum), 
fonft mit Zimmt u. andern Gewürzen vers 
fester u. mit Zuder verfüßter Wein. 

Hippökrates (gr. Name, b. i. Roffes 
bändiger), 1) 498 v. Chr. Tyrann von Gela, 
f.d. 2) 9.1., bes Gnofiditos Sohn, 500 
v. Ehr.; von ihm rühren wahrfcheinl, einige 
ber bem Bel. beigelegten Schriften ihrem 
erften Urfprunge nach her. 3) H. (bei ben 
Arabern Pokrath) II. od. ber Große, 
nah feinem Geburtsort H. von Kos, 
Sohn des Heraklibes u. der Phänarete, 
geb. 470 od. 460 v. Chr. Seinen Unters 
richt erhielt er in der Schule ber Afklepia=- 
ben zu Kos, wo fein Water, Herodis 
Eos (Prodikos) u. Demokritos von 
Abdera feine Lehrer waren. Er übte bie 
Klini? eine Zeit lang auf Thafos, in mehr 
rern Städten Thefjaliens u. Thrazieng, 
machte Reifen in Kleinafien, Skythien, Bir 
ben, u. kehrte endlich nach Kos zurüd, wo 
er die Arzneitunft ebenfalls ausübte u, zus 
gleih lehrte. Er ft. 372 (351) v. Ehr. zu La⸗ 
riſſa. Seingroßer Ruf bildete fich erft in ſpä— 
terer Zeit. Seine Kenntniffe in der Mebdicin 
u. feine Lehre fchöpfte er theils aus eigner 
vielfeitiger Erfahrung, größtentheild aber 
auch aus der bisher meift geheim gehaltnen 
Lehre ber Afklepiaden, wobei er die naturs 
philofoph. u. mebicin. Theorien ber ältern 
geieh. Philofophen u. die Erfahrungen ber 

ymnaften benußte. Er führte fo die Kennt— 
niffe der Afklepiaden ins Leben ein u. machte 
fie zu einem Gemeingute, Seine echten, im 
ionıfhen Dialekt (f. Griehifhe Sprache) 

efhriebnen u. fi wenig auf Theorien eine 
affenden Schriften tragen den Stempel 
treuer Naturbeobadtung u. in feiner Heil- 
methode folgt er bef. ber ber heilenden Les 
bensfraft;' dies find die hauptſächlichſten 
Grundlagen der nach ihn benannten Hip- 

okrätischen Medicin. Von den 

chriften unter feinem Namen find wenig echt. 
Mehrere gingen erft aus ber Hand Heiner 
Söhne Theffalos u. Drakon u, feines 
Schwiegerſohns Polybos hervor. Als echt 
werden allgemein das Bud von den Kopfe 
wunden, das von der Diät in acuten Kranke 
beiten, das von ber Luft, den Wäffern u. 
Gegenden, die Aphorismen, das Prognos 


is 


Hippolytos bis Hipponikos 


gen [händl Zumuthungen an. Thefeusberief 
den H. von Trözen nad Athen; doch unter» 
wegs wurben bie Pferde fcheu u. ſchleiften 
ihn zu Tod. Nach And. ließ Pofeidon, auf 
Thefeus Bitten, am Strande, wo H. vors 
beifuhr, ein Meerungeheuer hervorſprin⸗ 
gen, das bie Pferde ſcheu machte; nach And. 
wurde er lebendig in ben Himmel aufgenoms 
men u. ins Sternbild des Fuhrmanns vers 
fest; nad noch And. machte ihn Aeskulap 
wieder lebendig, od. er wurbe von ber Arte⸗ 
mis erwedt u. in ihren Hain nad Aricia ents 
führt. 3) Vater des Deiphobos; reinigte den 
Herakles von ber Ermordung bes Iphitos. 
Er wohnte zu Amyklä. 4) Einer der Söhne 
des Aegyptos, f. u. Danaos ı0. 5) Fürſt 
von Sikyon, f. d. Geſch.) a. 6) Wahrſchein⸗ 
lich Bifhof von Oſtia im 8. Jahrh., nad 
And. von Portus romanns, u, weil man dar⸗ 
unter bisweilen Aden in Arabien verftand, 
auch Bifhofder Araber genannt. Um 
1551 grub man bei Rom feine, noch in ber 
vatican. Bibliothek aufbewahrte marmorne 
Bildfäule aus, weldhe ihn auf einem Stuhle 
figend darftellte u. auf beiden Seiten einen 
DOfterchklus (Cyclus paschalis) enthielt, f. 
unt, Oſtercyklus. Auch ein Verzeichniß ſei— 
ner Bücher enthielt die Säule, von denen 
nur Fragmente übrig find; herausgeg. von 
3.4. Fabricius, Hamb. 1716—18, 2 Bbe. 
Fol. 7) H. dv. Theben, griedh. Hiftoriker 
zu Ende des 10. Jahrh.; fchr. ein Ehronis 
fon bis 996; wovon ein Auszug im 2. Bde. 
ver Werke des Bor. S)H. a Läpide, jo 
v, w. Chenmig2), (R.Z.,Kr.u. Lb.) 
Hippölytos, XZrauerfpiel des Euris 
pides, vgl. Dippolytos 2). 
Hippölytusorden, f. Sofpitaliters 
mönde der dhriftl. Liebe von St. Hippolpyt. 
Hippomachie (v. gr.), Kampf zu 
Pferde, 
Hippömachos, bes Antimachos 
Sohn; id 


n töbtete Leonteus bei dem Sturm - 


ber Troer auf bie griech. Schanzen. 
ppömane (H. L.), 1) Pflanzens 
att. aus der nat. Fam. ber Trikokken, 
ron. Linozoſteen, Spr. Rautengewädhfe, 
Euphorbieae Rchnd., Lorſche Ok., Monö⸗ 
eie, Monaldelphie Z. Art: H. mancinella 
(Manfhinellbaum), weftind. Baum, 
enthält ſcharfen, Blafen ziehenden, bie 
Leinwand zerfreffenden Mildfaft, wontit 
bie Indianer ihre Pfeile vergiften, apfels 
roße, ebenfalls sifti e Früchte tragend u, 
Mnönes, feftes, aber feiner giftigen Eigen= 
dyaft wegen erft völlig ausgetrod'net mit 
orfiht zu benugendes Holz liefernd. Als 
Gegengift dient die Bignonia ie 
2) Art von Sapium. (Su.) 
MHippömanes (gr,, wörtl, Pferdes 
ift), 2 Niederfchlag aus ber Flüffige 
eit der Allantois, leidet bei neugebors 
nen Füllen die innre Flähe bes Cho« 
rions aus u, ſchließt baffelbe nebft ber 
Schafhaut in fih. Es fhwimmt in, od, 
hängt an-ber Allantois einfach od, mehrs 


fach, von der Größe einer Erbfe bie zu det 
von 3—4 3. lang u. + 3. breit u. did. 
Gerud harnartig, Sonfiftenz leimig; Farbe 
dunkelolivenbraun, Meift frißt bie Stute 
fie fogleih nah dem Werfen, u. foll ſich, 
wenn fie ſolches nicht thut, ſich bald gleich 
gültig gegen das Füllen zeigen. Sonſt 
brauchte man fie in Liebestränten, eben fo 
2) den Schleim ber roffigen Stuten, der 
= * Scheide er ,, * 
omantie (v. gr.), Weiſſagung 
aus sr ber Pferde. ü 

Hippomaräthrum, Art ven Scfeli. 

ERBEN SHen, Sohn des Ariftomas 
dcs (Talaos); Held gegen Theben; im Ges 
fehte von Jsmaros erlegt. 

Hippömenes, 17. Arhont nad Mes 
bon ; ließ feine ehebrecheriſche Tochter Limo 
von einem wilben Pferde freffen; baber: 
Magis impius Hippomene. 

Hippomölgen (a. Geogr.), ſo v. w. 
Hippemolgen. 

Hippon, aus Rhegium, ältrer Pytha— 
goraer, der durch feine Lehren von bem 
Grundelement der Dinge (Waffer u. Feuer), 
fih der ionifhen Schule anfchloß. 

Hippon (a. Geogr.), 2) Küftenftadt 
in Libyen, Agathokles von Syrakus nahm 
u. befeftigte fie, erweiterte den Hafen u. 
legte ein Arfenal an. "Zrümmer vorhan» 
den; 2) fo v. w. Hippo. 

Hippöna (Myth.), fo v. w. Epona. 

Hippöna, fo v. w. Bona, ſ. d. Geſch.) 

Hipponakteen (Metr.), fo v. w. 
Eheliamben 

Hippönax, aus Ephefos, um 500 v. 
Ehr., Sanbenbidten, ber Ungegriffene zum 
Selbftmord brachte (vgl. Bupalos u. Anther⸗ 
mo8); erfand ben Jambos Sfazon(H- 
nacteus versus). Seine Freimüthigs 
Beit ward zum Spridwort u. H-nactäum 
— — ſo v. w. beißendes Ge⸗ 

icht. Fragm. herausg. von Welker, Gött. 
1817, 4. 

Hippöne, Tochter des Skedaſos, f.d. 

Hipponiätes sinus (a, Geogr.), f. 
u. Zerina, 

MppemIken; atben. Geflecht, das 
von XZriptolemos abftammen wollte u, bie 
erbl. Würde des Daduchos in den Elcufis 
nien hatte, bef. burh Reichthum ausge: 

eichnet: 8) H., Paufte vor Solon mit ges 
——— Gelde große Ländermaſſen u. gruns 
bete fo den Reichthum feiner Familie; 2) 
5. Ammon, Brubdersenkel des Vor. Sohn 
des Kallias, der von einem Eretrier eine 
ungeheure Gelbfumme, bie biefer beim 1. 
Einfall der Perfer von einem pet Feld⸗ 
herrn an ſich gebracht hatte, u. beim 2. 
Einfall der Perfer zum Bewahren empfans 
gen u., da alle Eretrier nah Afien in 
die Gefangenfhaft geführt wurden, für 
fih behalten hatte; 3) Enkel bes Vor., 
Sohn von Kallias Lakkoplutos, einer ber 
reihften Griechen, Um eine Wette zu ges 
winnen, gab ihm Altibiades eine Ohrfeige, 

ging 


> 
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ging aber den andern Morgen f ihm u. 
erbot fih, mit entblößtem Rüden fo viel 
©treihe von ihm zu leiden, als er je 

en 


Sühne jener Beleidigung für genug ba 


würde, H. verziehb ihm u, g 
feine Tochter Hipparete zur Gemahlin 
mit einer Mitgift von 10 Talenten — 
bisher unerhörte Summe) u. das Verſpre⸗ 
chen von noch 10 bei der Geburt des erſten 
Sohnes. H. blieb 438 als Feldherr in der 
Schlaht bei Delion u. Perikles heirathete 
feine reihe Witwe. (Lb. 

Hippönium («. Geogr.), f. Balentta. 

Hippönix, ®attung der Weichthiere 
aus ber Gattung Patella genommen, nur 
foffil. Arten: H. cornucopiae u, H. di- 
latata. 

Hippöno&, Gattung ber Borftenwürs 
mer; Mer 5 nur mit 1 Borftenbünbdel 
u. 1 Eirrus, Art: H. Gaudichaudi. 

Hipponöm (v. gr.), Pferdeweiber, 
DPferbehalter, . 

Hippönoos, früherer Name bes Bel⸗ 
ar FR st 8b 

opathologie (v. gr.), Lehre 
von Ag Pieretranf — 

Hippöphaä (Il. L.), Pflanzengatt. 
aus der mat. Kam. ber Thymeläen, Spr. 

roteaceen, Elaeagneae Rchnb., Beideln 

k., Diöcie, Zetrandrie Z. Arten: H. 
argentea u. H. canadensis, in NAmerika; 
H. rhamnoides, hoher Straud in Zuropa, 
bef. in künſtl. Holzanlagen cultivirt; die 
Beeren werden in nord, Rändern an Brü= 
ben u, ale Brei genofjen, Blätter, Blüthen 
u. Zweige zu blutreinigenden Tränken u. ges 
gen —* a. am a 

H ophägen pöphagi, v. 

29 en N ecrdeeffer, a. Beoar.) ‚ feythie 
ches Volk, Pferdefleiih effende Nomaden, 
f. Skythen. 

Hippophägenverein, Verein zu 
Tübingen, die fi verbunden haben, — 
von Pferden zu genießen, bei einer Vers 
fammlung derfelben wurde 1842 ein Gafts 
mahl gegeben, wobei zur Suppe u. zu als 
lem gekochten u, gebratnen Fleiſch Pferbes 
* genommen war. — 

Hippöpodes (v. gr.), nach der Sage 
Menfhen mit Pferbefüßen. 

Hippopötamus, ſo v.w. Flußpferd. 

Hippöpus, f. u. Dreifpaltmufceln. 

Hippörium, Sleden, f.u. Monteleone., 

Hipp>s (gr.), das Pferd, daher viele 
vor= u, nadhftehende Zufammenfegungen. 

MHippos (a. Geogr.), 2) eine der Des 
Fapolis Paläftinas, am galiläifhen Meere; 
2) andere Stüdte in Alien. 

Hipposandälen, ein in Rußland ers 
fundner Hufbefhlag ohne Nägel, Schraus 
ben od. Haken, wohlfeil, dauerhaft u. ſich 
durch Leichtigkeit der Hufeifen auszeichnend, 

Mipposelinum (Pharm;), fo v. w. 
— Olusatrum 

ppöstirateos, bed Amarynkeus 
Sohn; Berführer ber Peribön. a 


ihm fogar 
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Hippötades (Myth.), Beiname bes 
— —— f. Meol 
ppotes (Myth.), 2) f. Aeolos; 2) 
Sohn bes Königs Kreon od. bes Glaukos, 
ben Medea mit feiner an den Jaſon vers 
—* Tochter zugleich umbrachte; 3) 
eraklide, des Phylas Sohn, erſchoß den 
Wahrſager Karnos, ſ. d. 

Hippothöäke, geiſtiges Getränk aus 
Kirſchen⸗, Himbeeren⸗ Sohannisbeerenfaft, 
Branntwein, Zimmt, Nelken, Coriander 
u. Vanille. 

Hippöthoa (H. Lamourouæ), ſ. u. 
Bellenkoralline, 

Hippöthoe, 1) bes Meftor u. ber !ys 
ſidike Tochter, von Pofeidon Mutter des 
Taphios. 2) Nereibe, Tochter bes Danaos, 
f. d.». 3) Tochter bes Pelias (f. u. d.). 

Hippothoöntis, eine ber 10 fpätern 
Phylen in Athen, f. d. (Ant.)a; fie war 
benennt nach bem, in ihrem Bezirk ſtehenden 
Hippothoontäion, einem Denkmal 
bed alten athen. Heros Hippöthoon. 

Hippöthoos, 1) Sohn des Lethos; 
führte mit feinem Bruder Pyläos bie * 
lasger aus Lariſſa den Troern zu Hülfe; 
im Kampfe mit Ajax um des Patroklos 
Leichnam erlegt. 2) Des Räubers Kerkyon 
Sohn, kalydon. Jaͤger, ſpäter König von 
Arkadien; verlegte die Reſidenz von Tegea 
nach Trapezunt. 

Hippöthoros (sr.), Beſcheler, Bes 

ringer, vorzügl. vom Stuten belegenden 

fel; daher HI. nömos, Melodie, bei 
folder — ——— 

Hippotis (H. R. et P.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus der Fam. der Rubiaceen, Garde- 
niaceae. Art: H. triflora, Straud; in Peru. 

Hippotöm (v. gr.), Pferbezergliederer. 
H-mie, a ie 

Hippötos (Myth.), f. uw. Pylo. _ 

— ( gr.), Bogenſchützen 
zu Pferde. 

Hippotröph (v. gr.), Pferbezüdtler; 
daher 4 -phie, bef. in Athen ‚wo reiche 
Privaten Pferde entweder zu ben Wettren⸗ 
nen od. gegen Bezahlung für bie Reiterei 
im Kriege zogen. 

Hippu äkra (a. Geogr.), fo dv. m. 
Hippi promontorium. 

Hippuridöne, f. u. Holorayeen «. 

—— (a. — * Eiland im ägäl⸗ 
ſchen Meere, unweit Melos; j. Fidulſe. 

Hippüris (H. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. ber Najaden Spr., Haloras 
ya Roehnb., Merren O%., 1, £l. 1. Orbn. 

. Urt: H. vulgaris (Zannenwebel, 
Ropfhweif),inWaffergräben, dem Schach⸗ 
telhalm aähnlich, vom Vieh gern gefreffen. 

Hippuriten (H-tes), f. u. Acardo d). 

Hippürium, f. u. Königskorall. 

Hippürsäure, f. 4. Benzoyl ar. 

Hippus (v. gr.), 2) fo v. w. Blinzeln 
od. Augenlidframpf; ®) zitternde Bewe⸗ 
gung ber Regenbogenhaut. 

Hippys, aus Rhyegium, griedy. Logos 

aranb 


Hipsos bis Hirnschädel 


graph um 490 v. Chr.; feine Gefchichte Eis 
eilieng war das 1, hiſtor. Werk über biefe 
Inſel, Myes madhte einen Auszug daraus, 
beide verloren, fo aud feine andern hifter. 
Schriften über Italien, Argolis ꝛc. 
Hipsos (a. Geogr.), fo v. w. Ipfos. 
Hiptage (H. Gaertn.), Pflanzengat= 
tung der nat. Fam, ber Nelkengewächſe, 
Malpighieen Rchnb., Lennen OA., 10, Kl. 
1, Ordn. Z. Art: H. madablota, in Eo= 
romandel, OIndien, Bleiner Baum, mit 
fhönen u. wohlriehenden Blüthen, mit des 
nen man bie Gögenbilder ſchmückt. 
Hiptagöue, |. Neltengewädfe ı. 
Hirän (H. Jacg.), Pflanzengatt., bes 
nannt nab Nic. de la Hire (einem franz. 
Arzte, der 1927 fl. u. ſchöne Herbarien 
jest in Wien] binterließ), aus der nat. 
am. ber Malpighieen Spr., Neltenges 
wäcfe, Banisterieae Rchnd,, 10, Kl. 3, 
Ordn. L. Arten: H. odorata, H. pin- 
nata, in Afrika; H.reclinata, in Carthagena, 
Hirah (a. Geogr.), 1) Reid u. 2) 
Stadt in NXArabien, f.d. (Gefh.) u», von 
200—635, von ba an die Provinz ber Kha⸗ 
lifen; 3) fo v. w. Alexandria 2), 
Hiram, 1) Sohn u. Nachfolger Abis 
bals als König von Tyros, Freund u. Hans 
belsgenoffe Salomons; f. Tyros ». 2)H. 
Äbif, von Tyrus, einer der Baumeifter 
am Tempel Salomons zu Jerufalen, zus 
gleih Erzgießer, Bildhauer u. Bildfchniger; 
in ber Freimaurerei von Michtigkeit. 
Miram, ſo dv. w. HeiligenEleid, 
Hiranyaröda (ind. Myth.),f.u. Agnt. 
Hircärrah, in OIndien Braminen, 
die vertraut mit den Nachbarländern, als 
Boten u, Spione im Krieg dienen. 
Hircin, von Ehevreul in ber Seife 
aus dem Schöpfentalge Se eg Prins 
cip, das an fich geruchlos, aber, ber heißen 
Luft ausgefegt, ald H-säure eignen Bes 
ruch batz von ihm wird der eigenthüml. Ge⸗ 
ruch ber Schöpfenfleifchbrühe abgeleitet. 
Hirculatiön, ſ. u. Weinftod, 
Hirculus (Bot.), Art von Sarifraga. 
Mircus (lat.), Bod, 
Mirdskran (Rehtsw.), noriveg. Ges 
fegfammlung, f. u. Norwegen (Geogr.). 
MHire (Biogr.), f. Lahire 
Hirönsische Schrift, f. u. Aras 
reponi Stadt, f e 
epoli, Stadt, fo v. w. Chirepoli. 
Hirka i Scherif, türf, Name der 
ur bes Propheten u. deffen Rod, bie in 
‚aus reihen Stoffen bereiteten Tüchern 
Behr chas) eingewidelt ift u, in einer 
eigen Kapelle zu Conftantinopel, wo 
immer 2 golöne u. 4 filberne Leuchter brens 
nen, aufbewahrt wird. Bewahrer bes heil. 
Mantel (MH. i Sch. Scheikh) ift ſtets 
der ältefte Sohn aus ber, feit Jah⸗ 
ren zu Conſtantinopel wohnenden Familie 
Aweis ul Aremi, Nachkommenſchaft 
Taabs. Val. Borda. (aA) 
Hirmend, Fluß, fo v. w. Hilmend. 
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Hirminsäule (deutſche Ant.), fo vd. 
w. Icmenſäaäule. 

Hirınonöürna, Fliege, fo dv. w. Par⸗ 
allelfchweber. 

Hirn, 1) (Anat.), f. Gehirn, auch 
Zufammenfegungen damit, bie bier 
nicht bemerkt find, f. u. Gehirn ıc. 2) 
(H-ende), die Seite eines Holzes, wo 
die Jahre quer durdhfchnitten find; daher 
überod.vorS.hauen, ein Stüd Holz fo 
trennen, daß die Jahre quer durchſchnitten 
werben. 

Hirnblasenwurm, f. u. Queefe, 

Hirnbruch, f. u. Brud a. 

Hirneiweissstoff, von Bauquelin 
im Thierhirn aufgefundne, dem ungeronnes 
nen Eiweißftoff analoge Materie, 

Hirnöola (H. Fr.), Sallertpilzgattung, 

Hirnfett (Chem.), f. u. Gehirn s. 

Hirnhaut, härte, f. unt. Gehirn« 
bäute». 

Hirnheim, Dorf u. Schloß im Amte 
Hochhaus ber Grafſchaft Dettingen «» Wals 
lerftein, von dem fich ein altes, 1587 aus⸗ 
geftorbnes Rittergefhledt nannte, 

Hirnholz, 2) un durchſchnittenes 
Längenholz, beſ. 2) bei Balken das Holz, 
welches hinter einem Zapfenloch zum Wi— 
derſtand des Zapfens ſtehen bleibt, dar 
mit derſelbe nicht ausſpringe. Bei Holz— 
verbindungen muß man möglichft vermei— 
ben, 2 Hirnfeiten gegen einander zu ſtäm— 
men, weil fih die Faſern in einander 
brüden; da, wo ed aber unvermeiblich ift, 
wie bei Hängewerken, legt man zwiichen 
die Hsfeiten eine dünne Bleis od, Zink- 
platte. (v. Ey.) 

Hirnkorall, fo dv. w. Labyrinthkorall. 

Hirnkraut, Pflanzengatt. Ocymum. 

Hirnkrötschen (Hirniskret- 
scham), Dorf, f. Hernkretſchen. 

Hirnleiste (Tiſchler.), ſchmale Leifte, 
welche am Dirnende zufammengefügter Bre= 
ter mit Nuch u. Feder befeftigt wird, das 
mit fi diefe nicht werfen. 

Hirnrad, ſo v. w, Stirnrab. 

Hirnschädel (Cranium), '3) ber 
Theil des Pnöchernen Kopfes, von welchem 
bas Gehirn wie von einer Schale (H- 
schale) umſchloſſen ift; wird durch Zus 
fammenfugung von 7 Knochen gebildet: dem 
Stirnbein (Taf. XII. Fig. 1, ı), dem Sieb⸗ 
bein (ig. 8, «), dem Grundbein (als dem 
Keilbein [daf. c,d,e] u. bem Hinterhaupts⸗ 
bein [Fig. 8, »] in Verbindung), den beiden 
Sceitelbeinen (Fig. 1, », Fig. 8, ») u. ben 
beiden Schlüfebeinen (Fıg. 1, a, Fig. 8, «) 
f.d.a. *Der menſchl. 9. unterfheidet fi 
von dem aller Thiere Dadurch, daß er weit 
gerunbdeter, bef. vorwärts mehr ausgebildet, 
dem Gehirn mehr Geräumigkeit verleiht, 
Man unterfheidet:"a) den H-schädel- 
grund (Basis cranii, Fig. 3), der tın Gans 

en mehr platt, von ovaler Korn, vorwärts 
Komaler, binterwärts breiter, doch u. 
viele 


viele Erhabenheiten u. Vertiefungen fehr 
ungleich gebildet ift, u. *b) als Obertheil 
pas H-schädelgewölbe (Fornix ce- 
rebri); auf jenem ruht das Gehirn, diefes 
bildet beffen Umkleidung u. Ueberdeckung. 
® Unter den gedachten Vertiefungen bes 
Grundes maden fi bef. 2 als hintere 
H-schädelgruben ( Fossae cranil 

osteriores, Fig. 3, ») fehr bemerklich, 
welche, bedeutend tiefer als der Mordertheil 
gelegen, dem kleinen Gehirn zur Aufnahme 
dienen; unter mehrern bier fi zeigenden 
Deffnungen ift bef. das große Hauptsloch 
(Fig. 3, ze) von Exhe lichkeit, ſ. Schädel- 
fnochen ı.. * Vorwärts werden 4 Vertiefun⸗ 
gen als mittlere u. vordereHi-schä- 
delgruben (Fossae mediae u. anterio- 
res) unterfchieden, jene zur Aufnahme der 
mittlern, diefe, als die kleinſten, zu der ber 
vordern Rappen des großen Gehirns. Als 
feine Mitte erfcheint der Türkenſattel 
(Fig. 3, d), ſ. d. u. Schäbdeltnohenz. Auf 
dem Gewölbe fieht man im Innern durch— 
aus Spuren der Windungen des großen Ge= 
hirns, in hier fich findenden Vertiefungen u. 
zwifchenliegenden Erhabenheiten: Fingers 
eindrüde der Hirnfchale, auch fonjtige 
Spuren ded Anſatzes der harten Hirnhaut 
an fie u. der in ihr fih verzweigenden mitts 
Iern Gehirnhautarterien (f. d.). Die einzels 
nen H⸗eſchädelknochen find platte Knochen, 
wie bef. am Gewölbe bes H⸗s, aus 2 Platz: 
ten, einer äußern ftarken u. einer innern 
dünnern, leicht brüchigen gebildet, zwiſchen 
welchen als eigne Subſtanz Diploe (T- 
Knochen 4) ſich findet. Beide H-schädel- 
tafeln find an unbeftimmten Stellen zum 
— Venen mit kleinen Löchern 
derfehn: Emissaria Santorini. Die 
Verbindung der Knochen gefchieht durch 
Nähte, die aber erſt nach geendigtem Wachs⸗ 
thum vollftändig ausgebildet find, in ber 
früheften Xebensperiode, noch mehr beim 

ötus, aber als Fontanellen bezeichnete 

äume zwifchen ſich laffen. 2) (Ant.). H. 
als Trinkgeſchirre waren bei den Skythen, 
Celten, Skordiskern u, Boiern gebräuch⸗ 
lich, nicht aber bei den germaniſchen Völ⸗ 
fern; in neurer Zeit noch bei Menihens 


freffern. Pi. u. Wh.) 
Hirnscehädelbruch (&hir.), f. u. 
Knochenbrüde, 


Hirnschädelmoos (Usnea craniü 
humani), Flechten, an Hirnfchädeln auf 
Kirchhöfen od. Hochgerichten erzeugt; fonft 
als Heilmittel. 

Hirnschädelmuskel (Epicranius), 
ber Stirn= u. Hinterhauptsmuskel, als einer 
betrachtet, weil fie durch die fehnige Haube 
des Schädels verbunden find, 

Hirnschädelspalte (Ebhir,), ſ. u. 
Rnodenbrüde. 

irnseite (Holzarb.), fo 9. w. Hirn 2). 

Hirnwurın, ſo dv, w. Queeſe. 

Hirnwurst, f. u. Wurft, 

Hirnwuth, ſ. Phrenefie u. Irrereden. 


« 


Hirnschädelbruch bis Hirsan 


Miro, Maß in Japan, f. d. (Geogr.). 

Hirowit, Gott ber Wenden zu Rethra, 
von unbeftimmter Bedeutung; bekleidet, 
jung u. mit 4 Hörnern * Die 
Beine waren ringförmig vereinigt. 

MHirpi, Name einiger Familien im Fa— 
Iifeifhen, die, als Lieblinge ber Göttin Fe⸗ 
ronia an deren u. des Apollo Feſte, bei der 
Mallfahrt zu deren Teinpel, unbefhädigt 
mit bloßen Füßen auf glühenden .. 
von Fichtenholz wandelten u. dabei bie Ein⸗ 
geweide der Opferthiere umbertrugen; nad 
Varro beftrihen fie die Sohlen mit einem 
Geheimmittel. 

Hirpicium (H. Cass. De C.), Pflans 
zengatt. aus ber Sam, Com pop n0- 
reae Less. Arten: H. echinulatum, H 
echinus, H. integrifolium, am Eap. 

Hirpini (a. Geogt.), Zweig der Sams 
niten, Nachbarn diefer u. der Picentinerz 
urfprüngl. famnit. Hirten, die einen Wolf, 
der von den Opfern die Eingeweide fort 
f&leppte, verfolgten, u. da fie zu einer, 
giftige Dünfte aushaudenden Duelle kas 
men, fi dort die Peſt holten, Sie erhielten 
nun vom Orakel die Weifung, nicht wieder 
heimzutehren, fondern den Wölfen gleich 
vom Naube zu leben. In ihrem Gebiete 
lagen Beneventum u. Caudium, Gie 


fohten mit den Samniten gegen Rom u. 


'theilten ihr Schickſal. Ihr Land j. ein Theil 
(Lb.) 


von Principato ultra. 
Hirra, fo v. w. Bozbaba. 
Hirri (a. Geogr.), Stamm der Aeſtyer. 
Hirrius, €., berüdtigter Berſchwen⸗ 
ber zu Eäfars Zeitz legte zuerst Muranı 
teiche an. a 
Hirrokin (nord. Myth.), Niefenweib, 
f. u. Baldur, Dt? 
Hirsau, !Dorf an der Na im 
Dberamte Kalw des württemb. 
waldfreifes; Safftans u. Löffe 
Ew. 2Sonſt berühmtes Bened 
möndsktlofter, erbaut 8 
einem Hügel, in deſſen Th 
Hirfchrudel fi äßten, von d 
lefried von Kalw, auf 
eines Sohnes, des Biſchofs 
ercelli, ber babin bie 2 
St. Aureliusd, Bilhofs von 
brachte; befegt wurde e8 bon 9 
Mönden, deren erfter Abt Ludb 
Die bald dabei angelegte KIo 
erhielt im 10. Zahrh. ausgebreiter: 
bef. unt. Abt Diethmar u, dei 
fer Meginhard, aber gegen ® 
Jahrh. fank das Klofter, bei. 
dem Tode des AbtsHardfried( 
unter den Münden entftand, | 
Aebte wählten. * 1002 vertrieb 
Kalw, der die Schugveigtei dei 
die Mönche u. erft 105965 
fter von dem Grafen Aball 
— u. mit Mönchen au 































est; ber erfte Abt war F 
069 abgefegt wurde; fein Ma 
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der berühmte Wilhelm, ber Wiederhers 
fteller des Klofterwefens u. der Schule zu 
H., wo viele alte Bücher abgefchrieben wurs 
ben. *Er fr. hirsauer Gebräüche, 
2 Bücher Vorfchriften über Klofterleben ıc, 
H. führte in Deutfchland zuerft die Oblas 
ten u. Laienbrüder in den Klöftern ein. 
sr ft. 1091 u. nach ihm fan? das Klofter 
mit Zucht u. Gelehrſamkeit wieder gänzs 
lich, Mach einem vergebl. Verfuch, der 
Eongregation von Mölk fih anzufhließen, 
trat 8. 1457 ber Eongregation von 
Bursfeld bei. Es wurde in ber Refor— 
mation fäcularifirt; ber legte kathol. Abt 
war Ludwig, ber 1560 f., u. Heinrich 
Meidersreuter war ber erfte proteftant. 
Abt. ? Herzog Chriſtoph od. Friedrich I. v. 
Mürttemberg baute ein Schloß neben das 
Klofter; Schloß u. Klofter wurden aber 
1692 von ben Franzoſen verbrannt u. liegen 
feitdem in Ruinen, * Bol. Trithem, Chroni- 
con Hirsangiense a 2 oft beraus- 
egeben, f. u, Trithem; Eleß, Kirdl.=polit. 
Sandess u. Kirchengeſch. von Württemberg, 
Tüb. 1806. (Wr. u. Lb.) 
Hirsch (Cervus), 11) bei Linne Gat⸗ 
tung der wieberfäuenden Thiere, bei Blus 
menbad ber Thiere mit gefpaltnen Klauen, 
bei Pennant der 2hufigen Thiere; Vorder: 
zähne 8 in der untern Kinnlade, Eckzähne 
einzeln in der obern Kinnlade; Dichte Horner, 
die jährlih abgeworfen werden; bie Weibs 
chen ungehörnt; Icben in Wäldern ; flüchtig ; 
die Gallenblafe fehlt. Arten: ?a) Edel: 
2 (Roth⸗H. Notbwild, Edelwild,C. 
elaphus, Taf. XXIL., Fig. 1), das Männden 
irsch, H-boek, H-boll) oft 6—7 
F. lang, 3 F. hoch, Gewicht 300—500 Pfd., 
klein, Ohren eirund zugeſpitzt, unter 
den Augen im Schädel die 1 3. tiefe Thrä⸗ 
nenhöhle, in ihr eine weiche, fhmierige, mit 
Haaren vermifchte Maffe (Hi-thränen), 
zulegt hart, — (H-bezoar, ehe: 
dem offteinell, vgl, Bezoar), die ber H. dann 
ablegt, 34 Zähne, Hals lang, zottig, Beine 
hoch, oben ftarf, unten fehr dünn, Farbe 
vom April bis October gelb od. braunroth, 
alsdann graubraun, Unterleib weißlich; über 
das Geweih f. Gehörn ; *dbas Weibchen 
er H-kuh, Wild) ift Eleiner, 200 
i8 300 Pfd. fchwer, geht gebeugter, hat Bein 
od, nur fehr felten u. alt Geweih. * Das 
junge Thier während des erften halben Jah— 
res heißt Wildkalb, der junge 9. aber 
u. im weitern Sinne auh das Meibchen 
H-kalb u. das Wildfalb vom erften hals 
- ben Jahre bis zu feiner Begattung im 2. 
od. 3. Jahre Shmalthier, uusgewadhfen 
beißt ed Alt-Thier. *E8 gibt von dem 
. noch mehrere Barietäten, dergleichen 
nd: der Berg⸗H., gedrungener, ſchwerer 
u. dunkler, mit niedrigerem Geweih, in 
Bergwaldungen; KSand-⸗H. (Au⸗-H., 
Sand-H.), geſtreckter, leichter u. — 
in ſandigen Wäldern u. ſumpfigen 
Brand-H., dunkler, am Halfe zottig, faft 
Hniverfats Zerifon. 3, Aufl. VI. 


ven; 


ſchwarz, bef. in Böhmen (fämmtli wohl 
nur dur den Aufenthalt modificirt); der 
weiße H., mehr in Thiergärten, ber ges 
fledte 6. (Bleßwild), filberfarbene 
De ? Unter ben Theilen des 
ses iſt deſſen Geweih (Gehörn) fehr 
merfwürbig, —* iſt daſſelbe auch un⸗ 
ter Gehörn in einem eignen Artikei be— 
handelt, * Nah dem Geweih werben auch 
die fernern Benennungen bes H⸗es meift 
beftimmt. Mit 4 Jahre fegt das H-kalb 
ewöhnl. auf u. wird fo Spießer (Spich- 
‚), im 2. Jahre wechfelt er wieder u. wird 
abel-H., nah dem 8, Jahre erhält er 
an jeder Stange 6—8 Enden (Sechs ender, 
Achtender), nah bem 4. Jahre bat er 
eben fo viel, nah dem 5. Jahre 10, nad 
bem 6. 12, nach bem 7. 14, nach bem 8. 16 
Enden (Zehn, Zwölf⸗, Vierzehn-, 
Schzehnender) Bon da an nimmt die 
Anzahl Enden nicht zuz doch kennt der Jaͤ⸗ 
ger bas Alter des H⸗es an der Stärke, Uns 
ebenheit des Gehörns, Größe des Nofen- 
fto@s ꝛc. Zuweilen erhalten die Hee, bef. 
bei Parforcejagden, noch andre Namen, fo 
heißen H⸗e unter 4 Jahren junge H=e 
— Schneider), die gleich alten 
hiere junge Thiere, Sjahr. Dee 2% 
vom2,Kopfe, H⸗e von 4—5 Jahreu H⸗e 
vom 3. u. 4. Kopfe, im 6. Jahre ſchlecht 
—5 jagdbare, im T. gut jagdbare 
=e, ausgewachſene im 8. Jahre Capitals 
A Te eh He), 
⸗e, bie noch Eolben, Koölben-H-e, He 
mit Kronengejeih ee ® Yußer 
dem Geweih haben noch faft alle andern 
Theile des H-es in ber —— eigne 
Namen. Der Kopf heißt Kopf, ſeltner 
Grind, das Maul Geäs (Schmeder), bie 
Zunge Weidlöffel Weidmeifer, Gras 
fer, Leder), die Ohren Gehör Euchſer, 
Schüffeln), die Augen Spiegel(teuds 
ten, Seher), DR 
kaften, "der Magen Wanft, bie Gegen 
der Nieren Nierenftall, die Harnölafe 
Feudhtfad, das minnl. Glied H-räthe 
(H-ziemer),die Gebärmutter Tragſack, 
ber Hintertheildes Leibs Sheibe (Schirm), 
bie Rippen Federn (Wände, Krielen), 
ber Bruftfnchen Bruftfern, die Zufams 
menfügung des Beckens Schloß, das männl. 
Glied Brunftrutbe (Feudtglied), die 
Hoden Kurzwildpret(Gefhröte), das 
weibl. Glied Feucht blatt (Feigenblatt, 
Patent), der Schwanz Blume(Bürzel, 
Wedel, Feder, Ende, Sturz, Shwas 
den, Galle), die Euter Gefäuge, die 
Dünnungen Flanken (Wammen), ber 
Yusbug des Körpers, wenn er fih raſch 
wendet, Beuel, ber After Weidloch, 
die Fuͤße Läufe, die Vorderſchenkel Blät— 
ter, die Hinterſchenkel Shlägel(Keus 
—— die geſpaltnen Klauen Schalen, 
die Afterklauen Geäfter (Oberrücken, 
Aftern, Obern, Oberklauen, Spar— 
ren); über die Fährte f. mehr unter 
45 bieſch⸗ 
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Hirfhfährte; "? das Fell Haut, mit den 
Haaren Dede, das Blut Schweiß, der 
Unrath Lofung (Gelös, Löfung, Ge— 
bahn), das Lager Bett, der Aufenthalt 
Stand, "das Wild harnet: feuchtet, die 
Afterflauen ftehn bei dem alten H. niedris 
er: find kurz gefeffelt, das Wild härt 
ich A fondern färbt (verfärbt) fidh, 
wird aus feinem Stand gefprengt, gebt 
nicht langfam, fondern vertraulich, trabt 
nicht, fondern trollt, läuft nicht, ſondern 
ift flüchtig, greift laufend nicht fief ein, 
fondern greift ftark zu Boden, wenn 
es irgend wohin läuft, ift esüubergezogen, 
od. zieht zu Hol;e (hält den Kirch— 
gang), esftedtimMevier: legt fid, har 
jich niedergethan, fteht anf: thut ſich 
auf, bat es fich niedergethan, fo ſteht es 
anf, es frißt: äft (nımmt Geäfe od. 
Weide), es trinkt: fhöpft, er badet fi: 
füblet fich, es fpringt: fallt über einen 
Zaun, e8 fiebt: nimmt wahr, hört: ver— 
nimmt etwas. Aufenthalt bes H=es 
in ganz Europa von 64° der Breite bis 
nach Griehenland, auch in Aſien, Afrika 
u. NAmerita, Wohnung in Didungen, 
bei hohem Schnee in Vorbergen, Außer 
der — — lebt der H. geſellſchaft— 
lich in großen Rudeln, deren eins von 
alten Hsen, ſtärker als 5 Jahre, das andre 
von ſchwächern, bas 3, von den Thieren 
mit den Jungen gebildet wird; doch mifchen 
fib diefe Nudel w. trennen fich wieder, 
is Nahrung: im Frühjahr junge Saat, 
Brunnenkreſſe, zarte Blätter, junges Nadels 
helz, Kleearten, Gras, Zaub u. Kräuter, 
im Sommer reifes u. reifendes Getreide, 
Himbeeren u, Brombeeren, Erbien, Bohnen, 
Müben, Flachs, Kraut 2c., während ber 
Brunft bef. Schwämme u, Pilze, im Herbft 
Rrerens u. Steinfrühte, tuͤrk. Weizen, 
Kartoffeln zc., im Winter Saat, Knospen 
u. Biveige bes — — der Buchen, 
Birken, beſonders der Aspen. Zahm lie— 
ben ſie Brod, auch Fleiſch u. knirſchen ſelbſt 
Fenſterſcheiben. Salz lieben fie u. man 
legt dah. für fie Salzleden(f.d.)an, Sie 
trinken wenig, am meiften in der Brunft— 
zeit u. im heißen Sommer an hellen Bä— 
chen. 9 Die Begattungszeit (Brunft, 
Brunftzeit) beginnt Anfang Septembers 
u. dauert 5—6 Wochen. Die münnlichen 
H-e (Brunfthirſche) wühlen bier eigne 
Brunftpläge (Plane, Pläge, Blohm— 
pläge), welche fie mit den Geweihen 
aufiwühlen, ihr ochſenähnliches Geſchrei 
(Schreien, Orgeln) ertönen laffen (jedoch 
ſchreien nur die ſtarken Hze, jüngere ſchwei— 
gen aufdem Brunftplage) u, dadürch Trupps 
von 6—12, ja feldft 20 Thieren (Brunfte 
wildpret) um fih verfammeln, aber au 
— * se Kr eg — mit 
cuen ſie oft ſehr heftige Kämpfe beſtehn 
u, wo ber ſchwaͤchere dem Rärkern weichen 
muß. Dft gibt es hierbei gefährliche Ver— 
wiundungen u, beide Kämpfer bleiben zus 
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weilen. mise biefer Zeit ift es gefährs 
lich, in ben Wäldern zu verweilen, da Dir 
H. Leute, die er trifft, oft annimmt u. ver⸗ 
wunbet, es ift daher meift verboten, fich den 
Brunftplägen zu nahn (Brunfthege). Die 
Thiere jehn dem Kampfe neugierig zu u. 
ergeben fi dem Sieger. Diefer wählt täg— 
lib ein andres Thier, mit dem er fich be— 
gattet (dad er befhlägt). NBierbei bis 
günftigt der H. das Thier, das er zuerſt be= 
fhlagen hat. Die übrigen Thiere Inffen ſich 
wenn ber Plag=H. nichts merkt, auch von 
andern, verftohlen nahenden — H⸗en 
beſchicken. "Nach 14 Tagen wird ber ©. 
matt u, Praftlos u. überläßt einem jüngern 
H. den Brunftplag Nahbrunft), u. nach 
6—8 Wochen brunften aud die Thiere 
ab, Auch im Winter bemerkt man bisweilen 
bei Hzen eine falfhe Brunft. Durch 
das Schreien in der Brunftzeit erhalten Die 
H⸗e dide Hälfe, ja zuweilen Kröpfe, der Un- 
serfeib befommt in der Brunft eine Schwarze 
arbe (Brand, Brandfled). Das 
bier trägt 40 Wochen, fest im finftern Ges 
bölze in einem Bette von Moos I, felten 2 
od. 3 Kälber; nach 2—8 Tagen laufen 
mit der Mutter wen; fie werden fo la 
fäugt, bis die Alte fich wieber fragt 
bis zum 2. Monat find fie weiß 
efledt. "Krankheiten: Kn 
eit, Leberfäule, Nuhr, zu viele 
Berhalten des Harns, Zah 
.d.a.). "Die M- Jagd gebe 
agd. Sie ift die edelfte u. wir 
liebhabern, bef. von fürftl, Per: 
fchaftlich, jeibft zum Schaben 
dungen nahen Feldbefiger, ge 
fhießt den H. mit Kugeln 
od. Glattbüchſen u, zwar auf 
beim Bürfhen u. Buſchiren 
unwaidmännig mit Poſten. 
— ſchießt man auch 
ruf ( Ruf), indem man Hee 
zulocken fucht, daß man ben Ton! 
den Hsed u. dann den des ma 
Hee getriebenen Thiers mit 
nahahmt. Hee erlegt man fi 
ftätigungsjagen u, bei 
Zreibjagden (f. d.), wor 
Hauptjagen u. Wafferji 
merfwürdig find. Auch 
in Senegen (ſ. d.). Die 
den (f, d.) auf H=e find 
kommen. HSöchft wichtig 
die Kenntniß der Geführte, um 
ſelben die Stärke, das 
eines H-es beftimmen u, n 
kreiſens fügen zu Pönnen, 
ER Bezirke für Roth 
wieder berausgegang 
jagdbaren H-e werde 
Septembers geſchoſſen 
u. Kälber bis Wei! 
——— 
pret, u. dieſes 
wozu bef, der Rüd 
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zimmer), bie Sinterteulen{M-keu- 
len) u. bie vordern ©berläufe QH-buge) 
benugt werben, Die übrigen eßbaren Theile 
benugt man zu Kohwilbpret. Man bratet 
ven H- braten nadıdem er einige Zage 
od, Wochen gelegen hat u. mürbe geworden 
ift, ja nach manchem Gefhmad, bei. fonft, 
ſelbſt durch übermäßiges Liegen einen Haut 
gout bekommen bat, auf gewöhnliche Weife 
am Spieß. od. in der Bratpfanne, indem 
man ihn zuvor gewiet bat u. mit Butter 
begießt. Das Kodhmwildpret wird gekocht 
od. mit einer braunen Sauce als Nagout 
verfpeift. Die geringen Streifen Wildpret, 
die neben dem Schlunde u. der Luftröhre 
liegen (Kehl-, Halsbruten), benugt 
man oft die Hunde genofjen zu machen. 


en 
Das Hewildpret ift nah Alter, Geflecht. 


u, Jahreszeit von verfhiednem Werthe; 
vom Thiere ift es beffer ald vom Hee, 
alte H⸗e find von Jacobi bis September 
(Feiftzeit) am fhmadhafteften. Im Gans 
zen ift es nahrhaft, bef. von Thieren u. 
jungen Ösen wohlihmedend u, leicht ver= 
daulid. Zu dem Bratwildpret nimmt 
man den Nüden (Zimmer), bie Hinter: 
feulen u. die Buge, außerdem find noch 
die Mehr» (kendens, Jungfern=) n. 
Kehlz(Hals:)braten gut. Das Koch— 
wildpret beſteht aus den bier nicht genann= 
ten Theilen, Aus denH-ohren macht man 
Fricaffe, aus den Zäufen, dem Wanfte 
u,Geraufdhe Gülze, aus den eben aufges 
fproffenen Kolben des Gehörns, indem 
man es in Scheiben fchneidet, Salat. Die 
Haut (HM-haut) dient zu Sämifchleder, 
u Handſchuhen, Eolleten, Schurzfellen, 

ürteln u, dal. m,, auch die Häute mit den 
Haaren zu Muffen u. Schlittenbeden, die 
H-haare zu Volftern, das Geweih zu 
Drechſeleien u. in der Apothefe (Mi-horn, 
f. d.), über den Zalg ſ. Hirfchtalg; fonft 
brauchte man aud die H-kugeln zu Arznei. 
2) (Mpyth. u. Geſch.). 2° Der H. wurde der 
Silence u. Diana zugefellt (vgl. Hellophos 
108), u. in der epifchen Gottergefchichte 
kämpft fie felbit als H. mit dem Giganten 
Typhon. "MWegen feines vermeinten lan= 


gen Lebens galt er den Alten ald Symbol 


der Ewigkeit, wie bef. Kaifermünzen yeis 
gen. Das H-kalbfell in myſteriöſer Bes 
deutung, vermöge ber bunten Farben ben 
Sternenbimmel bezeichnend, war feftliche 
Tracht, beſ. bei Batchantinnen in den Bak— 
chusmyſterien, kam auch in ben eleuſin. 
Myſterien u. den Chören der Etrusker vor. 
” Merkwürdig find auch in ber nordifchen 
Mytrhologiedie4allegor. Hze, f.Nordifche 
Mythologiess, vgl.ıe. ) Das Dammild 
(C. Dama), f. Dambirfh ; eo! bengal,9.(C. 
axis), j. Arishirich; d) Elennwild (C. al- 
ces), ſ. Elenn; Rehwild (C. capreolus), 
ſ. Reb; SD) das en ee g) gro⸗ 
Ber H. (C. equinus), mit platterer Stirn 
u. geraberer Nafe, bräunlichgrau; auf Su— 
matra;h) Ganges-H., ſed i) Schweine: 


‘ 


H., ſ. d. Ic) Pferdes $., f.d.; ) Wa: 
petti; m) canadiſcher; m) virgini— 
iher; o) mexicaniſcher; } fleins 
— Se ul f —. 
angegeben: er Rieſen-H. (C. gigan- 
teus Goldf.C. hibernus Domn .- 
weihe groß, ftark, [haufelförmig, Kopf wie 
Elennsthierfopf; im Torfmoor von Engs 
land, Deutihland, Frankreih; x) ſchwe⸗ 
bifher H. (U. pallacodama Desmar.), 
Geweihe wie Damhirſchgeweihe, doch größer 
u. nur mit einem ar ge Ende; 8) 9. 
von Abbeville (C. somonensis); t) 
Guettardiſcher (C. Guettardi), Nenns 
thiergeweihe, an der Wurzel mit 2 Sproffen. 
» Außer dieſen foffilen np gibt es aud 
noch fojfile Elenn=, Reh- u. Nennthiers 
knochen. *3) Das Männden vom Elenn- 
thier. (Lp. u. Pr.) 
Hirsch (Ser.). Beim 5. im Wappen 
muß die Zahl der Inden des Geweihes (bes 
zinket) angegeben werden, u. er foll Sanft= 
muth, langes Leben, Kriegskunde, Harts 
nadigkeit u. dgl, m. bedeuten. 

Hirsch, Sol;, das zur Fertigung von 
Inftrumenten, auch zu eingelegter u. Drechs— 
lerarbeit teugt. 

Hirsch, 2) (305. Chriftopb), geb. 
u Regenbad 1698, ft. 1750 als Münzins 
—— Hofkammer- u. Landſchaftsrath zu 
Ansbach; er richtete das Münzweſen dort 
ein u. that viel zur Verbefrung der Dekos 
nomie; fchr.: Deutfches Reichsmünzarchiv, 
Nürnb. 1756-— 1769, 9 Bde., Fol.; dazu 


‚Scluffel, ebd. 1766, 4.; Bibl. numismat., 


ebd. 1760, $ol.; Eröffnetes Geheimniß der 
prakt. Münzwiffenfihaft, cbd. 1762, 4,5 
Kleine Schriften in Münzſachen, ebd. 1767, 
4,5; Allgem. Regeln zur Beförderung des 
Feldbaues, Ansb. 1762, u. m. a., gab auch 
die gefammelten Nachr. der ökonom. Ges 
ſellſch. in Franken, ebd. 1765—67, 8 Jahrg., 
4, u. din Fränk. Haushaltungs= u, Wirth 
ſchaftskalender, 1770—-1750, heraus. 2) 
de Ludwig), geb. 1731, ft. 1815 als 
andfchafts- u, Adminiftrationgrath zu Ans⸗ 
bad; überjegte mit U; u. Junkheim den 
Horaz, ſchr. auh Parodien nah Horaz u. 
freie Ueberfegungen (Horaz für Frauen 
zimmer), Ansb. 1799, u. m. a. 3) (Jakob 
v.9.auf®ereuth), geb. 1764 zu Königs⸗ 
hofen bei Würzburg, von jüd. Sumilie, trat 
in feines Vaters Handlung, u. brachte dies _ 
felbe bald in Schwung, gewann in den 
Kriegsjahren 1790 — 1500 bedeutend dur 
Licferungen, eröffnete 1800 in Anſpach ein 
Bankiergefhäft, ward Hoffactor des Fürs 
ften von Löwenftein= Werthheim mit Jahr: 
gehalt, u. Hofbankier bes Großherzogs von 
Würzburg, mit dem Nechte Realitäten zu 
befigen. Dies benutzend, kaufte er Außer 
andern Grundbefigungen die Rittergüter 
Trunftedt, Gereuth u. Schenfenau; viels 
leicht der erfte Israelit, der in Deutfchland 
Patrimonialgerichtsburkeit beſaß. 1816 ers 
theilte ihm Mar Joſeph, König v. Baiern, 
45* den 
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den baier. Adel, 1819 zog er nah Munden, 
ward dort Hofbankier, erwarb bie Güter 
Oberzell, Rodelmeyer, Rumling, Illerni⸗ 
chen u; Füffen u. ft. 1840. 4) (Joel Ja⸗ 
kob), des Bor. Sohn, geb. Ri Königshofen 
1789; feste nicht nur des Vaters ankier⸗ 
gefchäft fort, u. brachte es zu großer Höhe; 
fondern erwarb auch, mit bemjelben gleiche 
‚ Neigung theilend, noch mehr. Nittergüter, 
auf denen er Viehzucht, Aderbau, Bier— 
brauerei und Branntweinbrenneret eifrigft 
treibt ; erbefigt bei Bamberg eine Baumwol⸗ 
Ienfpinnerei, eine Runkelrubenzuderfabrif, 
eine Xorfgräberei, treibt Holzhandel auf 
Main u. Rhein, legte eine Gemäldegallerie 
an u. umterftüst Gewerbe u. Künfte auf 
mehrfache Weife. 5) (Iofepb), des Vor. 
Sohn, geb. 1805, wirkt im Geſchäfte feines 
Vaters auf gleiche Weife. 6) (Meyer), 
Privatlehrer der Mathematik zu Berlin; 
fhr.: Sammlung von Beiſpielen ꝛc. aus 
der Buchftabenrehnung u. Algebra, Berl. 
1804, 5. Aufl. 1838; Sammlung geometr, 
Aufgaben, ebd. 1805— 7, 2 Thle.; Samm⸗ 
lung von Aufgaben aus der Theorie ber 
algebr. Gleichungen, ebd. 1809, 1, Thl.; 
Sntegrals Zafeln, ebd. 1810, 4., u. m. a. 
7) (Rudolf), geb. 1814 in Mähren (nicht 
aus jüd. Familie), ftudirte in Wien die 
Rechte, warb dann beim Magiftrate zu 
Brünn im Eriminalfache befhäftigt, gab je— 
doch fpäter die jurift. Carriere auf u, ging 
nach Leipzig, um fich völlig ſchöngeiſtigen 
Arbeiten zu widmen, 1841 übernahm er die 
Nedaction bes Kometen, ben ihm Herloßjohn 
bis Febr. 1843 abtrat. Zugleich ift er auch 
Eomponift u. Sänger u, gab über 20 Ge- 
fangscompofitionen heraus, Schr. u. a.: 
Rafaele, dramatiſches Gedicht, Wien 1856 ; 
Gallerie lebender Zondichter, Guns 1836; 
Frühlingsalbum (Lieder), ng 1837; Bals 
laden, ebd, 1841; Bud der Sonette, ebd. 
(Pr., Lb. u. Hm.) 

e, 1) ſ. u. Gazelle 2) 
ervicapra, f. u, Anti⸗ 


Hirschantilo 
B) a); 2) fo v. w, 
Iope ze). 

Hirschau, 1) Stadt im Landgerichte 
Amberg des baier. Kr. OPfalz; Steinguts= 
fabrik, 1000 Ew.; 2) fo v. w. Hirfau; 3) 
fo v. w. Zwölferkogel. 

Mirschbach, 1) Dorf im Kr, Schleu— 
fingen dee preuß, Roebſe⸗ Erfurt, an der 
Erlau; 2 Eifen= u. I Zainhammer, 250 
Ew.; 2) Fluß, j.u. Ifar. H-bad, Bad, 

4. Kannſtadt. M-badkamm, ſ. u. 

räfenberg, 

‚Hirschbaum. fo v. w. Rhus coria- 
rıa. H-birte, Pflanze u. Frucht von 
— lotoneuster, 

irschbein, fo v. w. Hirfchherzbein. 

Hirschberg, 1) Berg, f. u. Karles 
bad; 2) (Böhm. H.), Marktfl. im böhm. 
= — — Do nn Ew 

reuß. Rgsbzks. Liegnitz, 1 AM. 
50,000 Ew.; ſehr ergiebig (Mein cbirg 
mit den höchſten Gipfeln), Haup 8 ber 


bs Mirscheber 


fchlef. Leinwanbmanufactur. 4) Kreisftadt 
darin u. wichtigfte ſchleſ. Gebirgshandels⸗ 
ftadt, am Einfluß des Zaden in den Bober; 
Armenhaus, Induftriefchule, ſchöne Kirchen 
(große Orgel), Bibliotheken, Eparkaffe, 
ymnafium, Zuderfiederei, Kattun= uw, 
Leinwanddrudereien, Bleiben, Leinwand-, 
Schleier⸗, Zuch= u, Strumpfivebereien, ſtar⸗ 
Pen Leinwand= u. Schleierhandel (e® gingen 
fonft jährlih für 2 Mil. The. Waaren 
auswärts), der aber jegt fehr abgenommen 
hat, $reimaurerloge zur heißen Ziuelle, 
6600 Em, Auf dem Eavalierberge u, 
Helikon find angenehme Gartenanlagen. 
5) (Geſch.). H., ſchon im 11. Jahrh. vor⸗ 
handen, wurde 1108 von H Boleslaw 
I. von Polen mit Mauern a | 
Schuge der Stadt wurde von demfelben II11 
auf dem j. Hausberge das Mirschber- 
er Haus, eine Burg, erbaut; 1241 vom 
— Boleslaw von Liegnitz vergrößert u. 
1348 zur Weichbildſtadt erhoben; im Sept. 
1427 von ben Huffiten vergebens u. 1640 
vergebens von den Kaiferlichen geftürmt; 
in den ſchleſ. (bei. dem 2,) u. dem 7jähr. 
Kriege litt H. ſehr, blühte aber denr 
zu Anfang des 19. Jahrh. fehrz Lk 
1648 große Brinde. &) Stadt im 
u. preuß. Rgsbzk. Arnsberg; 850° 
Berg, f. u, Erzgebirge 1); 8) 
Beilengries; 9) Amt im reuß 
Ebersdorf; 10) Stadt darin, 
ber Saale; Fabriken in Baum 
der, 1600 Ew. ( 
Hirschberger Bäder 
brunnen, H. Höhe, Berg, f 
Hirschbezoar, 2) j. u. 
2) io v. w. Hirfchkugeln. 
Hirschbock (H- bo 
Hirſch, ſ. d. »ff.- H-bra e 
Sirfh1ı. H-bremse,f.u 
Hirschbrunst, 1) je 
— 7— granulatus Fr., E.s 
. muricatus W., ehemals 
vinunf), in bergigen Gegende 
bäumen, an Zäaunen unter | 
der, unter ber äußern, lede 
ſchwärzlichen Haut eine ſchw 
Subftanz enthaltender, friſch 
ber, erbien» bis wallnußgroßen 
in der Thierarzneitunde als U 
als ſtark treibendes u. rei; 
wendet, ®) Phallus impu 
fhe Lycoperdon bovista 
(Boletus) cervinus, | 
Hirschbühl, Fleck 
Hirschdorn, Rha 
Hirschducaten 



































Hirschensprung 


ind. Meers in Heerdben. Sein Fleiſch gilt 
bef. auf den moluffifhen Infeln für eine 
Lederei, ähnelt im Geshmad dem Rebhuhn, 
verdirbt aber leicht, (Wr.) 

N EBERENRPFUNG, Fels, f. u. Karls⸗ 


ad. 
Hirschenstand, Dorf im böhm. Kr. 
Einbogen; Spigenflöppelei, Alaun= u. is 
triolfiederei; Mauthort. M-stein, f. u. 
Karlsbad, 

Hirscher (Joh. Bapt.), geb. zu Alt⸗ 
Ergarten bei Altdorf 1788, 1810 Priefter, 
1812 Repetent an der theol. Kacultät u. an 
dem Seminar zu Ellwangen, 1817 Gymnas 
fiallehrer in Rottweil u. noch in demſelben 
Jahre Profeffer der hriftliben Moral an 
der Bathol.=theolog. Facultät “ Tübingen, 
1837 Profeffor der Moral u. Religionslehs 
rer in Freiburg; jan Missa, Zub. 1822, 
deutih, Baden 1838; Ueber das Verhält- 
niß des Evangeliums zu ber theol. Schos 
laſtik unſerer Zeit, Zub, 1823; Anftd-en 
von dem Jubiläum, Tüb. 1826, 2. Aufl. 
u d. T.: Die Pathol. Kehren vom Ablaß, 
pragmatifch dargeftellt, ebd. 1829, 3, Aufl. 
18555 Betrachtungen über ſämmtl. Evan 
gelien ber Faften, ebd. 1829, 6. Aufl. 1839; 
Katechetif, ebd. 1831, 3, Aufl. 1834; Ehriftl. 
Moral, ebd, 1835—1836, 5 Bde., 2. Aufl. 
1836 — 37, Betradytungen über die fonn= 
- tägl. Evangelien des Kirchenjahre, Tüb. 
1857, 2. Aufl. 1889. _ Ap. 

Hirschfährte. ! Die Fährte des Hirs 
ſches Taf. XXU. Fig. 1) hat fehr viele Ab⸗ 
zeichen, fo daß ber ſtarke von bem geringen 
u, der Hirfh vom Thiere mit zieml. Ge— 
wißheit unterfhieden werden kann. Der 
Fuß bes Hirfches befteht näml. aus 2 Thei⸗ 
Ien, die Eindrud in das Erbreih machen, 
den Schalen, der äußere hornige Theil, die 
beim Hirfdy viel ftumpfer find (mehr Stüms 
pfe haben), als beim Thier, u. den Bals- 
len, bie binterften Theile der Hinterläufe. 
Er wedhfelt ab, wenn es ftumpfe Scha= 
Ien — eine ſtarke Vertiefung (Ein⸗ 
griff), wenn er ſchnell läuft, einen Aus⸗ 
it: wenn er angefchoffen flieht, einen An⸗ 
ftr 6 (Zhaufalag), wenn er im Thau 
geht u. dieſen abftreift, er geht geſchloſ⸗ 
en (gefchloffene Fährte), wenn er 
ar ı geht u. daher beim Auftreten bie 
zufammer.hält, der Zritt feiner Sins 
ißt Hinter: (Mahs)fährte, die 
füge VBorderfährte, Connoi- 
beißt, wenn der Hirfch in der $., 
u. Geftalt ein ungewöhnl. Zei— 
Die alten Jäger gaben 72 folder 
then an; neuerdings hat man 
od. 10 rebducirt, Die vorzüge 
a) der Schrank (Schräns 















2 b) ber Schritt; ein 
65 en fareitet weiter aus, als 


bis Hirschfährte 
das ältefte Thier, ein gehender 
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te) 


ser Zwang (Bwängen); ad ch zieht 


mit den Schalen die Erbe zum Theil an fich u. 
rüdwärts; *d) der Burgftall (Bürgel, 
Bügel, Bühel,Pürzel, Berge, Birgel, 
Grummen, Gronnen, Grimmen), eine 
Erhöhung, welche dadurch entfteht, daß der 
Hirſch beim Auftreten vie Erde mit den 
Ballen nah den Schalen zu drüdt, beim 
Fortſchreiten aber biefelbe mit den Schalen 
zurüdzwingt; das Thier hat diefe Erhöhung 
nicht in feiner Fährte; *e) der Beitritt, 
wenn der hintere Lauf etwa einen Finger 
breit neben den vordern Lauf gefegt iſt; von 
einem langfam gehenden, ftarten Hirfch, 
auch zumeilen vom tragenden Thiere ges 
macht; 21) der Kreuztritt, wenn bie 
Führte der vordern Schalen von ben bins 
tern gleihjam gefpalten wird u, Preuzförmig 
erfcheint u. in diefem Doppeltritt 3 Ballen 
fihtbar werben; wird nievom Thier gemacht ; 
»e)dasdinterlaffen (Erfüllung, Zus 
rüdbleiben, Reifel, Reif), wenn ber 
ftarke u. feifte Hirfch mit der Hinterfchale in 
geraber Richtung 2— 3 Querfinger zurück⸗ 
bleibt; »n) die Uebereilung, wenn ber 
Sintertritt ganz gerade vor den vordern ges 
ftellt iſt; bei jungen u. ſchlechten Hirfchen; 
Pi) das Zeichen der 4Ballen, wenn bie 
Bullen in allen 4 Zritten ausgedrüdt find; 
1%) Das Auswärtsfegen der Scha⸗ 
len, wenn der Hirſch die Schalen auswärts 
fegt; "Ip der Blendetritt (der®lender, 
der Schluß), wenn ber Hirſch mit bew 
Hinterfuße in die Fihrte des Vorderfußes 
tritt u. fie jo erweitert, daß der Jäger ver⸗ 
leitet wird, einen geringen Hirfch für einen 
Capitalhirſch anzufprehen; fieht man beim 
Blendetritt in guten Boden da, wo Schalen 
u. Ballen zufammenftoßen, Bleine Sügels 
chen, fo heißt dies der Bürzel; m) das 
in gutem Boden eingedrüdte Geäfter; es 
ift beim Hirfh fo 'ftark wie ein Mannes 
daumen, in die Breite geftellt u. 21—8 3. 
vom Ballen entfernt, beim Thiere fpigig u. 
fhmal, in die Länge geftellt uw, faum 2 3. 
vom Ballen entfernt; " m) die Stümpfe, 
die Schalen des alten Hirfches find ſtumpf, 
beim Thiere bleiben fie fpigig; *o) das F äd- 
hen (Fädlein, Neftlein, Faden), ein 
chmaler Streif Erde, welcen ber gute Hirfch 
n feiner Fährte macht; bei ber Fährte des 
Thieres, welches nicht gefchloffen geht, bleibt 
ein viel breitrer Streif zwifhen den Scha= 
len; "p) das Infiegel; ber Klumpen 
Erde, welchen der Hirfch, wenn er nah Res 
gen über fetten Boden geht, an ben Schalen 
hält u. verliert, fobald er auf Raſen tritt; 
33 das hohe Infiegel, dem vorigen ähn⸗ 
licher Klumpen Koth, welchen der Hirſch bils 
bet, wenn er über einen Bruch od, fumpfige 
Wiefen geht; x) der Abtritt (Uuss 
fhnitt, Gräslein), das Gras, weldes 
in den Tritten bes Hirfches ganz durchſchnit⸗ 
ten, in denen bes Thieres nur gerueität 
erſcheint; a) der Einſchlag, das * 


e 
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un zu Fönnen, 
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or. junge Betreide, welches ber Hirfh beim 
Auftreten zwiſchen den Schalen faßt ı. 
tosreißt, aber wieder fallen läßt; *1) 
der Schloßtritt, ber Tritt, welden ber 
Hirfh mitten im Bette macht, wenn er 
fich aus demſelben erhebt; "us) die reine 
Fährte; imraffen Sande bleibt die Fährte 
des Hirfches ganz ausgedrüdt ftehn, die des 
Thieres fällt leichter zu; ty) der Uns 
fhlag; der Hirſch fchtebt Moos u. Heides 
fraut jo um, daß die Wurzeln in die Höhe 
ftehn; ?w) Scheibel Scheibe, Scheib- 
hen), ein flahes Stü Erde, welches der 
Hirſch Iostritt, wenn €: auf hartem Boden 
geziyungen gebt; *x) Bleizeihen, wenn 
Die Dale des Hirſches auf einem Steine 
tli 


fihtlich ift u. ausfteht, als wäre fie mit 
Bleiftift gezeichnet ; “y) der Mider- 
gang; wenn ber Hirfch zu alde geht, Pehrt 


or bisweilen um, geht ein Stüd zurüd ı. 
nacht dann einen Bogen. Sm weitern 
Sinne unterfheidet man nod folgende Zei⸗ 
her: *an) der Hirſch näffet zwifchen bie 
Bäbrte, das Thier mitten in diefelbe ;pp)bie 
himmelszeihen, näml. das Gewende, 
die von dem fliehenden Hirfh in niedrigem 
Holze mit dem Geweih umgemwenbeten Bläts 
ter od. abgebrochnen Zweige, u. das Fegen 
(Schlagen, Himmelsfpur), wo der 
Hirſch den Baſt vom Geweih abgefegt hat; 
ee) die Lofungz fie iſt beim Thiere der 
ber Schafe u, Biegen u. nur im Dctober u. 
November der des Hirſches ähnlich. Die 
Loſung des Hirſches beſteht im Winter aus 
dünnen runden Scheiben, im Frühjahr fallt 
fie baufenweife, faſt wie bei den Sauen, 
im Sonmer länglih=rund, traubenförmig 
u. mit Schleim überzogen, im September 
wird fie wieder bünner, (Fch. u. Pr.) 
Hirschfünger, Geitengewehr mit 
furzer breiter, gerader, nach der Spitze zu 
3 Aneibiger Klinge, weldhes Lie Jäger als 
Maffe u. bei Hirſch- u. Saujagbden tragen, 
um bem angefchoßnen od, gefangnen Milde 
den Fang zu geben. Bisweilen ift der Griff 
von Bolz n. fo ſchwach, daß er in ben Büch⸗ 
fenlauf geftedt werben fann, um Sauen ba= 
mit anlaufen laffen; bisweilen ift er von 
—— Knochen, Elfenbein u. Email, 
dann befteht das Gefäp meift aus der 
Bruft, der Parirftange u. dem Bügel, wels 
cher in der Kappe ftedt. Zuweilen ift an 
der äußern Seite bes Griffe eine Muſchel, 
welche das Meffer bedeckt, das in ber äußern 
Seite der Scheide ftedt. Der H. wird am 
H-fängerkuppel, einem breiten 2es 
derriemen od. einer ftarken feibrten, gold- 
nen od filbernen Borte od. Schnure meiſt 
um dem Leib getragen. Auch die mit Büch⸗ 
fen bewaffneten Jäger beim Militär 
haben gewöhnt. H.; meift ift an dem Griff 
derfelben eine Feder mit einer Hülfe ans 
—— um den H. an einem, an ben 
ücfenlauf oben — Stück Ei⸗ 
fen aufſtecken u, fo ais Bayonnet brauchen 
(Fch. u. Pr.) 


Hirschfänger is Mirschhaar 


irschfeld, 1) zittaulfher Marff= 
fleßen an der Neiße im ſächſ. Kr. Paufigz 
große Leineweberei ; fonft deutfhe Com— 
mende; 1800 Ew.; 2) Dorf, nicht Fleden, 
im Amte Wiefenburg des Eänigl. ſachſ. Kr. 
Zwidau, mit Dingeftühlen; IN Ew.; 3) 
fo v. w. Hersfeld, 

Hirschfeld, 1) (Joach. Bernb.), 
geb. in der 2, Hälfte bes vor, Jahrh. zu 
Seien bei Braunfchweig, gründete 
zu Leipzig eine Buchdruderei, welche bei 
feinem Xode 1817 aus 6 Preffen beftand; 
die Witwe feste das Geihäft fort, bis 
Beider Sohn 2) (Karl Louis), geb. zu 
Teipzig 1801, 1820 die Leitung deijelben er⸗ 
hielt, nachdem er fi 1818 u. 19in Wien 
u. Paris in den bebeutendften Drudereien 
weiter ausgebildet hatte; 1825 übernahm 
er daffelbe für feine alleinige Rechnung u. 
vergrößerte die Buchdruderei bis auf 11 
Preſſen; mit jugendl. Eifer u. Intereſſe 
alle Verbefferungen der in jener Zeit auf⸗ 
blühenden deutfchen Typographie ergreifend, 
befchäftigte er ſich ſchon damals viel mit 
Bunts u. Congrevedrud, 1833 verlegte er 
bie in einen: fehr -befchränkten Local bes 
findl. Druderei in ein größres eigens dazu 
erbautes Haus u. dehnte biefelbe auf 
eiferne Preſſen u. eine Schnellpreife aus, 
u. die Leiftungen ber in jeder Weiſe 
mäßig eingerichteten H=fhen Offizim, mit 
weicher eine Stereotbpie u. Graviranftalt 
verbunden wurde, reihen ſich dem beiten Er= 
zeugniffen der deutfhen Typographie wür⸗ 
dig an. Für fein bei der feier des Jubis 
läums ber Erfindung der Buchbruderkunft 
ausgeftelltes großes Tableau weldes, aus 
60 Matten u. 19 Druden beftehend, alle 
gemeine Anerkennung fand, erhielt . die 
große ſächſiſche, ſchwediſche u. württemberg. 

oldne Medaille u. murbe 1842 von der 
Fichf. Regierung veranlaßt, einen ® 
ner Druderei nad Dresben zu berleg 
den Drud der neuen fädhf. en 
übernehmen. 1839 errichtete 2. 
feinem eiguen Namen, eine; © 
lung, während {don früher die Bu 
rei ein Lager Paufmännifder Eli 
Mufterkarten ꝛc. führte, 

Hirschfluss, Fluß, f.u. Neu 
le 3 1). 

Hirschgarn, f. u. Jagbneße 

Hirschgerechter Jäger, 
Säger 2). & 

Hirschgeweih, f. u. Siri ı. 

Hirschgeweihkorall, 
Dornkorall. | N 

Mirschgeweihsphärie, 
















Sphaeria hypoxylon. 
Hirschgulden, 1) Spotit 
Landgrafen Ludwig viũ von He 
fpielung auf Hahnrei; ©) wurtte⸗ 
bermünze von 1623, zu , 
berg. Gulden. Ale 
MWirschhaar, Pflanze, 





kendes 


sum), das bei der trockenen 


Hirschhals bis Hirschlaus 


Hirschhals, ſchmaler, an der Bruft 
vorgebauter Pferdehals. 

Hirschherzbein (Os de corde cer- 
vi), freuzförmiger Knoden (H-kreuz), 
bei Hirfhen ba, wo bie großen Pulsadern 
aus ben Ua treten; fonft herzſtär⸗ 
ittel. 

MHirschhörner, 1) ſ. u. Hirſch :; 
2) Schneden, fo dv. w. Schraubenfchneden, 

Hirschhörner, f. u. Broden ». 

Hirschhollunder , Pflanzen, 1) 
Sambucus racemosa; 2) Viburnum opulus. 


Hirschholm, 1) Marktfl., f. Fres 
beritsborg; 2) fo dv. w. Hirtsholmen, 

Hirschhorn (Cornu cervi), die Ge— 
weihe des Edelbirfches; a) gerafpelt ob, 
gebrebt (Cornucerviraspatum vel 
ornatum) zur Bereitung der MH - gal- 
lerte; b) Gallerte durch Waſſer— 
dämpfe ausgezogen, bie zurückbleibende 
weiße Knochenſubſtanz (Cornucerviphi- 
osophice s. sine igne praepara- 
tum); fonft officinell; e) in offnem 
Feuer weiß gebrannt (Cornu cervi 
ustum album); jest nur noch zum Pugen 
von Metallen benugt; d) ſchwarz ges 
branntes H. —— cervi ustum 
nigrum), ber Rüditand der Deftillation 
bes H⸗as in verfchloffenen Gefäßen; von 
jeder andern Knochenfohle. nicht verfchieden 
u, von biefer erfegt (vgl. Elfenbein). (Su,) 

Hirschhorn, Stadt am Nedar im 
Kr. Heppenheim der groPden- beff. Prov. 
-Starkenberg; Burg, Steinbruͤche u. Wein 
bau; 1550 Ew. 

Hirschhornflechte , das islänb. 
Moos, 

Hirschhorngallerte (Pharm.), ſ. 
w. Gallerte «. 

Mirschhorngeist (Spiritus cornu 
cervi, Liquor ammonii ’s. pyro-oleosus), 
die bei trod'ner Deftillation nicht blos bes 
Hirfhhorns, fondern aller Knochen über 
ige wäfferige, Ammenium u, brenzl. 

el enthaltende, ammoniakal. brenzl. ries 
chende Flüffigkeit ; dient als u rampf⸗ 
ſtillendes, ſchweißtreibendes Mittel. 

Hirschhornkerall, ſ. u. Sterns 
korall. 

"Mirschhornöl (Olenm cornu tervi 
foetidum), auf dem H⸗geiſt, bei deſſen Bes 
reitung ſchwimmendes, ſchwarzbraunes, höchſt 
widrig brenzl. riechendes Del; höcft ſelten 
für ſich, wohl aber zur Bereitung des Dip⸗ 
pelihen Oels benußt. 
„Birschhornsalz (Sal cornu cervi 
volatile, Ammonium carboninm pyro -oleo- 
eftillation, 


‚tbier. Theile, bef. Kuchen gewonnene, an 


dem obern Theil der Vorlage ſich kryſtal⸗ fi 


din, anleaende, ſchmuzig weiße, ſcharf ams 


moniafal. u. brenzl. riehende Salz, aus 
zeinem, Poblenfaurem Ammonium u. thier. 


Del (f. Hirfhhornöl) beftehend; als flüch— 


* 


Pe ee 


tiges, böchft durchdringendes Reizmittel ge⸗ 
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gen Krämpfe u. bei fehr gefunkner Irritas 
bilität gebraucht. (Su.) 

Hirschhund, 1) fo 9. w. Leithund; 
2) f. u. Purforcehund ı. ' 
Hirsching (Friedrich Karl Gottlob), 
geb. zu Uffenheim bei Ansbach 1762, Prof. 
der Philoſophie in Erlangen; flarb 1800; 
hr.: Beichreibung mehrerer Bibliotheken 
eutfhlands, Erlang, 1786 — 91, 4 Bde. ; 
Nachrichten von mehr. Gemäldes u, Kür 
BIT OICEINInKBEN: ıc,, ebd. 1786-— 92, 6 
de.; Hiftor. =literar, Handbuch berühmter 
ge welche im-18. Jahrh. geftorben 
ind, Lpz. 1394— 1815, 17 Bbe., vom 6. 
Bde. an fortgefegt von Ernefti. (Lr.) 
Hirschjagd, f. u. Hirſch ıs. 
Hirschkäfer, fo v. w. Schröter. 
Hirschkalb, j. u. Hirſch⸗ 


Hirschkasten, ſo v. w. Wildfaften. 
Hirschklee, Eupatorium cannabi- 
num. 


Hirschklinge, f. u. Klinge. 

Hirschkönig, ſo d. w. 3mergantilope, 
f. Antilopes c). 

Hirschkogel, Berg, f. Salzburger 
Alpen b). 

Hirschkohl, Pulmonaria officinalis. 
H-kolbenbaum;, Rhus coriaria., 

Hirschkopf, 1) f. u. Salzburger Als 
pen b); 2) Berg im weißenburger Walde 
des baier. Kr, Mittelfranken, 

Hirschkrankheit (franz. Mal de 
cerf), eigentlich ein Starrframpf, mit dem 
Pferte, feltner Schweine u, Hunde befallen 
werben; hebt mit Maulfperre an; Steifig- 
Peit verbreitet fih von da über den ganzen 
Hals, auch Ohren u. Augen, aud bie Vor 
berfüße, endl. wirb ber ganze Körper fteif; 
bas Pferd ftredt dann feinen Schweif ge= 
rabe aus, wie ein par force gejagter Hirſch. 
Die Haupturfade ift plögliche Erkältung, 
bef, nach foreirten Riften, bei Beſchälern 
unbefriedigter Gefchlehtstrieb, öfters aud) 
ungefhidtes Operiren beim Englifiren;z bei 
Schweinen Folge des Berichneidens, wo 
dann die Krankheit dem Wundftarrfranpf 
entfpricht. Die Thiere fterben meift nad 
einigen Tagen unter heftigen Schweißen, 
indem fie fteif umfallen. Man empfiehlt 
gleih Anfangs ftarke Aderläffe, bann Opium 
u. andre frampfftillende Mittel, abwechſelnd 
mit Kali. Pi.) 
‚Mirschkraut, 1) Gnaphalium ger- 
manicum; 8) Peucedanum officinale; 3) 
fo v. w. Hirſchwurz 2); 4) fo v. w. Hirſch⸗ 
junge. 

; Tr (Zoot.), f. u. Hirſch⸗ 
erzbein, 

Hirschkugeln, erdige Maffen, bie 
fih zuweilen in den Gedärmen ber Hirfche 
nden; fonft ale Surrogate bed oriental. 
Bezoars empfohlen. 

Hirschkuh, f. u. Hirſch«. 

Hirschkuhwiese, f. u. Ampfing: 
Hirschlaus (Pediculus cervi), f. u. 


Hirsch. 


Laus. 
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2) giftiger, fo v. w. Virkenreizker. 
Hirschlocke, fo v. w. Hirſchruf. 
Hirschluchs, fo v. w. Luchs. 
Mirschmünze, Mentha cervina. 
Hirschnetz (Jagdw.), fo v. w. Hirſch⸗ 

garn. 

Hirschochs, ſ. u. Autilope-b). 
Hirschpetersilie (Bot.), f. Atha⸗ 

manfa. H-pilz, ſo v. w. Hirſchbrunſt 1). 
Mirschreh, ſo v. w. Biſamthier, 

— n f Hirf 3 

rschruf, f. u. Hirſch ıe. ß 
Mirschschröter, Käfer, ſ. Schröter. 
Mirschschuh (Iagdw.), fo v. w. 


Inſiegel. 

Hirschsehwamm, 1) Clavaria co- 
ralloides; ®) Phalius impudicus. M- 
schwanz, Sambucus ebulus. 

Hirschschwein, fo v. w. Hirſcheder. 
— — See, ſ. u. Indianerlän— 

r. ’ F 

Hirschsprung, 1) das Sprungbein 
am — des Hirfches; 2) Pflanze, 
Corrigiola. 


Hirschtalg (Sevum cervinum), ber 
weiße, fefte, ausgefchmulzgene Talg des 
Dirfhes; zu Salben u. Arm. auch 
für ſich als heilendes Mittel bei Excoria— 
tionen, — Lippen ꝛc. ge— 
braucht; vgl, Talg. 

Mirschthaler, 1) Spottmünze un— 
gewiſſen Urſprungs; 2) graͤflich Stolbers 
giſcher Speciestgaler. Mol. Hirfchgulden. 

Hirschthiere (Cervina), Familie der 
Hufthiere; in der Oberkinnlade fehlen die 
Sähne, unten find 8 fchaufelartige; die mei- 
ſten haben Pnöcerne Auswüchfe des Stirn- 
being (Geweine), — Beine, geſpaltene 
Hufe, vierfachen Magen; kauen wieder, ſind 
hnell u. furchtſam. Dazu die Gattungen 

oſchus, Giraffe, Hirfch. 

Hirschthränen, f. u, Sirfch s 

Mirschtrüffel, ſo v. w. Hirſchbrunſt. 

Hirschwildpret, f. u. 219 19. 

Hirschwundkraut, Eupatorium 
cannabinum. 

Mirschwurz, 3) die Pflanzengate 
tung Arhamanta; 2) gemeine H., Atha- 
manta cervaria (Peucedanum Cervaria); 
3) Dryas octopetala. H-wurzel, 1) 
Campanula cervicaria; 2) Laserpitium lati- 
foliun (asperum). . 

Hirschziege, fo v. w. Hirſchantilope. 

Hirschziemer, ſ. u. Sirf&« H- 
zimmer, f, ebd. 1. 
irSchaunge, 1) Scolopendrium of- 
ficinarum, :2) $ eine,f. u, Ceterach. 

Hirse, 1) (Pauicum), ! aus Indien 
ftammende Grasart, mit fhilfartigem, 2 
—ö8 Buß hohem Stengel, ausgebreiteter 
Mispe, Pleinen, runden, weißen, gelben, 
auch fchwarzen, mit dünner Ecdhule ums 
gebenen Samen, 
Sauptarten: P. miliaceum, Rispen— 
od, Quaſt⸗H., u B. italicum, Kolben⸗ 


Man unterfcheidet 2 H 


Mirschling bis Mirsefleber 


5. Erftere verlangt eine :wärmere Lage 
als Letztere. Die H. wird auf Aedern, nu- 
mentlih in Schlefien, Brandenburg, Gef: 
jen, Baiern u, Deftreih, gebaut. Sie ver: 
angt einen fehr fetten, trodnen, warmen 
u. loderen Boden u. gedeiht am beften nadı 
Klee, Schafmift u. Eompoft. Die Saat 
muß nicht zu frühzeitig (Ende April) ge: 
fhehen, bie ber Kolben⸗H. früher als ber 
Rispen- H. Gefunder Samen ift eine Haupt» 
fahe, er wird entweder flach eingeeggt ır, 
gewalzt, od. noch beffer, gebrillt. enn 
die 9. im Aufgehn begriffen ift, ift ihr das 
Ueberftreuen mit Erde, Tpüter das Aufeggen 
fehr nüglidh, wenn fic 4 3: Hoch ift, muß fie 
gejätet werben, * Im Kufi blüht die H. u. 
im Auguft beginnt ihre Reife. Da diefe 
allmählig eifolgt, fo rimm man die Kol- 
ben ab, wenn nur die oberften Körner reif 
find, u. Iäßt die übrigen in der Scheuer 
reifen. Die H. wird durch Pferde od, Ochfen 
ausgetreten od. gedroſchen. Das Abgedro- 
ſchene muß auf dem Boden bünn ausgebrei- 
tet u. öfters gewendet werden, damit fich 
bie Samen nicht erhigen u. einen Biftern 
Gefhmad befommen, 


stam- 
Bien; Stampfmühlen, die bei gewöhnl. 















ten wird, Die beim Stamp 
Kleie wird mit dem H- 
Drahbtfiebe, abgefondert, ® 
Sandmühlen für Lohn H. 
H-stampfer (HM eis 
rungsmittel, die aber ein gutes Berdanungss 
vermögen erfordern, Für Landleufe [| 
brei (H- muss) mit Milch eine 
liebte Koſtz auch dient er vorzügh 
Auffüttern jungen Federpiehes, der $ 
von Mehl aber überhaupt als X 
auch das Stroh, als nl, geld 
Brühfutter für Nindvieh. Die 
Brand fehr unteriworfen. 92) i 
jenaatt. Panicum; 3) India 


Coix lacryma; 5) Samen= ob 
H., Lithospermum o 


Hirsegras bis Hirtenstab 


Hirsegras, fc v. w. Miliam. 

Hirseknauen, f. u. Hirfe 1). 

Hirsekorn, 1) Heines birfeforngro= 
828 meift ein von felbft aufgehendes Pleines 
Geſchwuͤr bildendes Knötchen auf den Aus 
genlidern; man überläßt daffelbe der Na⸗ 
tur u. hilft nur dann nad, wenn es zu vers 
härten od. Augenentzündung zu verurfas 
hen droht. Dann aber find erweichende, 
das Auge nicht reizende Mittel zweddien- 
lich. 2) dergl. in größerer Menge auf_ber 
Haut, unentzündet, hronifch, bei — 


dieſen ähnlich. Pr.) 
-Mirsekrankheit, ſ. Hautgries. 
Hirsemehl, f. u. Hirſe :. 


Hirsemenzel, Pſeudonym für Raus 
pach (Ernft). 

Hirsemühlen u H-muss, f. u. 
Hirſe au. 7. 

Hirsen, Baftgräfer, 5. Zunft der 4. 
Klaffe (Gräfer) in Okens Pflanzenfuftem, 
meift hohe Gräfer mit ftoffreihem Saft 
od. eßbaren Samen, ährenartigen Rispen, 
mit 1— 2 blütbigen Bälgen ohne Kiel, 
meift. von ben Kelchſpelzen in der Feftigkeit 
verfjchieden, bie unteren taub, Sie zerfallen 
J in Panicen mit ungegliederter Spin— 
del u. B) Sacharinen mit gegliederter 
"Spindel, paarweifen Achrden von denen 
1 geftielt. (Su.) 

Hirsenammer, Dogel, fo v. w. 
Grauammer. H-birn, f. u. Sommerbir- 
nen. H-erz, ſo v. w. Thoneifenftein, 
£örniger. M-fennich, Pflanze, Panicum 
mililaceun. M-pferdgras, die Pflans 
zengattung Holcus. M-fink, Vogel, fo 
v. w. Grünling, 

Hirsesteine (Petref.), ſo v. w. Een: 
chrites. 

Hirsesucht (Thierarzneik.), fo v. w. 
Franzofen? ). 

MHirshoim, Snjel, fo dv. w. Hirtshol⸗ 
men, ſ. Hiörring. 
Hirson (fer: Hirſong), Marktfl, an der 
Dife im "u; ervins bes franz. Dep. Ais⸗ 
. Mirsowa, ſo v. w. Kher⸗ 


ne; 2600 

fowa, 
Hirsütus (Bot.), —— 
Hirsvogel, ß v. w. Grünling. 
Mirsvogel (Reit), f. unt, 







lasma⸗ 


- Terei n 


Hirt, 1) (30h. $riedr.), geb. 1719 
$ en r 1703 hu Mitenbeg, al Prof. 
eol,; jchr. u, a.: Oriental. u. ereget. 

Bibel, Jena 1772— 1776, 8 Boe., u. ig a. 
SD) (Aloys Ludw,), geb. zu Donauefchin= 
gen in Baden; bereifte früh Stalien, Eehrte 
mit der Gräfin Lichtenau zurüd, warb Ins 
——— bes Prinzen Heinrich von Preußen, 
ann Prof. ber Archäologie u. Hofrath zu 

Berlin; hatte den wefentl. Antheil an der 
Errid En bes berliner Mufeums u. ft. da= 
e ; fhr.: Die Baukunſt nach den 





den Tempel der Diana zu Epheſos, ebd. 
1809; Weber den Tempel Sulvmend, ebd, 


fägen der Alten, Berl. 1809; Ueber 


‚2m 


1809 ; Bon den ägypt. Parents, ebd. 1815; 
Die Hierodulen, ebd. 1818 (Streitfchrift, 
f. Hierodulen); Das Leben bes Q. Eurt. 
Rufus, ebd. 18205 Die Geſch. ber Baukunft 
bei ben Wlten, ebd. 1820 f,, 2 Bde.; Die 
Gefch. der bildenden Künfte bei den Alten, 
ebd. 1838, (Lr.) 

Hirte, 1) Jemand, ber Vieh auf dem 
* hütet; ®) ber von ber id gl lebt, 
eine Herden auf bie Weide treibt u, mit 
benfelben von einem Ort zum andern wans 
bert; in dieſem Sinne gibt e8 ganze H-n- 
völker (Nomaden, f. d.);- 3) fo v. w. 
Gemeinbehirt, 

Hirtölla (H. L.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. der Rofaceen — Amyg⸗ 
dalaceen, Chryſobalaneen Rchnb., Zwet⸗ 
ſchen OF., 5. Kl. 1. Orbn. L. Arten: H. 
americana, Beine Bäume in Brafilien u. 
SAmerifa, 

Hirtenamt, & v. w. geiftl. Amt. 

Hirtenbirn (Pomol.), bu Hamels $,, 
f. Winterbirn t). 

Hirtenbrief, Circularfhreiben eines 
Bathol. Bifhofs od. eines oberften evangel, 
Beiftliben an die ihm untergebne Geiſtlich⸗ 
keit über kirchl. od. feculare Gegenftände. 


Hirtencaste, f. u. Aegypten (Ant.) ı. 

Hirtengedicht (Poet.), f- Idyll u. 
vgl. Schäfergebidht. 

Hirtengerichte (Rechtsw.), fo v. w. 
Hirtenſtab 3). 
Hirtengötter, Schutzgötter ber Hir⸗ 


en. 
Hirtengras, Phleum pratense. H- 
günsel, upatorium cannabinum, 


Hirtenhund, 1) fo v. w. Schäfers 
hund; ®) eigne Spielart bed Bundes, f. 
unt. d, sa). 

Hirtenkönigc, in Yegypten, fo v.w. 
Hykſos. 

Hirtennadel, Pflanze, Scandix 
Pecten. 

Hirtenorden, fo v. w. Pegnigorben. 


Hirtenpfennige, Seller ber Stabt 
Buchhorn, mit dem Wappen berfelben, eis 
ner Bude u, einem Hirtenhorn, von wel⸗ 
chem lestern fie den Namen haben u. was 
Veranlaffung zu dem Märden von einem 
Hirten, der fie geprägt haben follte, wurbe, 

Hirtenspiel (2it.), f. Paftorale, 

Hirtenschutt, f. u. ®emeinbdehirt, 
° Hirtensoldaten, f. u. Bucolici mi- 

tes. : 

Hirtenstab, 1) langer Stab, wie 
ihn die Schafhirten haben, oben mit einem 
Haken u. einer Beinen Schaufel; bie Schaus 
fel, um die Schafe bamit zu kratzen u, Erbe 
nach ben entferntern zu werfen, um fie zus 
rüdzubringen, den Hafen, um Schafe am 
Hinterfuß zu faffen u. an fich zu ziehen; ®) 
fo v. w. Bifchofsftab; 3) im Mittelalter 
die niedre Gerichtsbarkeit ber Kirchen u. 
Klöfter über Bauerngüter u. Leibeigne; 4) 
das Recht der Gemeinden, einen Hirten de 

es 
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beftelfen, Vieh zu pfänden, zugefügten Schas 
den zu beftrafen. (Pe. u. Wth.) 


Hirtenstab, Pflanze, Dipsacus pi- 
losus. M-täschehen, Capsella bursa 
pastoris. ER 

Hirtentasche (fit.), f. 3ioniten 2). 

Hirtenvogel, f. u, Chaia. 

Mirtenvolk, fo dv. w. Nomaden, 

Hirtialex, von X. Hirtius nad Ein. 
49, als er Volkstribun, ob. 46, als er Prä⸗ 
tor war, gegebnes Gefeg, nah dem alle 
Pompejaner von den öffentl, Aemtern aus: 
geichloffen fein follten, [ . 

Hirtius, Aul., Cäſars Anhänger, dur 
ihn 46 v. Ehr. Prätor, 43 Conſul; blieb als 
foldher in ver Schlacht bei Mutina, vgl. Rom 
(Geſch.) ss. Man legt ihm das 8. Buch von 
Cäãäſars gall, Krieg u, die fonft dem Cäſar 
zugefchriebnen Bücher vom alerandr., fpan, 
vu. afritan, Kriege bei, f. u. Cäſar m). 

Hirtsholmen, Inſel, f. Hiörring 

Hirtus (Bot.), borſtig, kurzhaarig. 

Hirũcdo (lat.), ag 

Hirundinäria, chwalbenwurzel, 
Cynanchum Vincetaxicum. 

Hirundinidae, nah Vigors bie 
Linneifhe Gatt. Hirundo. 

Miründo (lat.), Schwalbe, 

Hirzberg, 1) Schloß, f. u. Leuteres 
haufen; 2) jo v. w. Hirfchberg 3). 

Hirzel, 1) (Hans Kasp.), ng 
Züri 1725; Arzt u. Senator in Zürich; 
ft. daf. 18035 gab heraus: Tiffor, Anleit. 
für das Landvolk, in Abfiht auf die Ges 
fundheit, Zür. 1762, 3. Aufl. 1785; fchr. 
über Sulzer, Winterth. 1780, 2 Bde; 
Auserlefene Schriften zur Beförderung der 
Landwirthſchaft, Zür. 1792, 2 Bbe., u. m. 
a. 2) (Salomon), geb. in Züri 
1727, Bruder bes Bor,; legte durch feine 
jährlihen Zufammenkfünfte (feit 1760) mit 
Ifelin zu Schinznach, den Grund zur hel— 
vet. Gefellfihaft, ward 1768 Matheherr, 
1773 Mitglied des geheimen Raths, 1785 
Standesjedelmeifterz durch die Revolution 
1708 feines Dienftes entfegt, lebte er den 
Wiſſenſchaften bis 1803, wo er wieder in 
ben großen Rath gewählt wurde, aber er 
legte biefe Stelle:bald nieder u. ft. 1818; 
ihr.: das Drama 3. Brutus, 1761; Denk⸗ 
mal Sof. Ifelins, Baf. 1782; Andenken 
meines Brubers zc., Zür. 1804; Denkmal 
H. Kildfpergers, 1805; Edle Züge aus der 
Schweizergefchichte, Baf. 1806 ff.; De ma- 
gistratus in urbe tigurina in reformationis 
opere praestito oflicio, Turg. 1810; Züs 
richſche Jahrbücher, 1814— 1816, 4 Bde, 
ber 5. erfchien 1819 nad) jeinem Tode. 3) 
parte are) Cohn von H. 1), geb. zu 

ürich oben IB u. a —— 
jetzt noch beſtehenden zürichſchen Hülfsgefell- 
331 ft. als Archiater u. lippeſcher geh. 

egationsrath 1817 33 St. Ballen. 4) 
\ einrih), geb. 1766 zu Weiningen bei 

rich; Prof. u. Canonicus daſ.; ft. 1833; 
ſchr.: Eugeniens Briefe an ihre Mutter, 


Hirtenstab_ bis Hisnukeifa 


3ür. 1807, 2 Bbe,, 3. Aufl, 1820, 3 Bbe.; 
Ueber das Alter, aus bem Franz., Win- 
terth. 1811; überfegte Chateaurours Briefe 
über Italien, Lpz. 1820, 2 Bde; Anfich- 
ten von Italien, ebd. 1823 f., 2Bde. 5) 
(Konrad Meldior), geb. 1793 in Zü- 
rih, Sohn eines Advocaten, ſtudirte egen 
feine Neigung, die ihn zur Muſik u. Theol. 
303, die Rechte, machte dann die Feldzüge 
1815— 15 unt. den Schweizertruppen mit, 
wurde Advocat, 1818 Secretär der Juſtiz⸗ 
u. Polizeicommiffion zu Zürich, 1828 Ober- 
amtmaun in Kronau, u, Bam, obgleich 

feinen Antheil an ber dur Do sbe 
geänderten Verfaſſung von 1830 hatte 
1831 zum neuen großen Rath u. 
Verfaffjungscommiffion ; Regierungsrath, u, 
im April Präfident des großen Rathe u. 
fpäter bes Erziehungsraths, 1882 aber Bür- 
germeifter. 1834 war 5. Präfident des 
Vororts u. ber, —— Als ſolcher 
—— er bie polit. Verhältniffe zum Aus—⸗ 
and, bef. wegen des Savoyerzugs Mög« 
licht auszugleichen. 1838 in den neuen gro= 
fen Rath gewählt ward er Präfident des 
Regierungsraths u. begünftigte die Weru- 
fung Strauß’s (f.d.) u. fprach für diefe Res 
ligionsanficten fid jo entfchieden aus, daß 
feine öffentl. Aeußerungen das allgemeir 






ıtte, doch 
u. in die 















Auffehen erregten. In der abermal. € 


verinderung 1839 unterla Vene Partei u. 

er dankte ab, „R.1848.4( ZB. u, pP 2, 
His, ber durd ein F n 

h; man nimmt dafür den Ton Als 


Grund einer Zonart braucht man das his, 
wegen zu vieler nöthig werbenden Kreuze, 
nicht. 


de, Stockh. 1829, n. Aufl. 1831), 
nat, Kam, ber XTrifoffen, Dr 
fteen Spr., Rautengewächfe, 
Rechnb., Didcie, Polyandeiı 
nitida, in WIndien, puberuli 
Hisingerit (Thraulit),b 
Anhange zum Syftem, bei Wa 
ſchlecht ber falin. Eifenerze 
Thleht der Waſſerocher; 
ſpaths; Gewicht 3, Glanz 
bräunlich u. — ar 
lichgelb; Gehalt: 864 
ſendxydul, 20, Waffer; 
füge blättrig; aus Schw 
Nahe fieht der Siderof 


Stärke od. des Herrn 
v. Chr. guter König vo 


(Gefch.) 2 f. PR 
Hisnukeifa, © 1df 
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1 Hispa_ bis 


Stadt im tür. Ejalet Diarbeir; Berg 
ſchloß, treffl. Weinbau; am Tigris, 
ispa, fo v. w. Dornkäfer. 
‚ — (fpr. Ispanjac), Marktfl., 
1% orac. 
Hispalis (a. Geogr.), Stadt in Spa⸗ 
nien, das nahmal, Sevilla, f. d. (Geſch.). 
Hispänia, 1) er Geogr.), ! alter Nas 
me ter weft. Halbinjel Europas. Die Grie- 
hen unterfchieden (bis in bie Mitte des 2. 
Sahrh. v. Chr.) Iberia, die Seeküfte von 
Hercules Säulen bis an die Rhodanusmüns 
bung, Zarteffos, die Seeküſte jenfeit der 
Säulen, Celtice, das innere Land; die ſpä— 
tern Griechen begriffen unt. Iberia ganz H., 
wogegen fie bis ins 8. Jahrh. n. Ehr. unt. H. 
den Strih zwifchen den Pyrenäen u. dem 
Iberus verftandenz dagegen hieß bei den 
röm. Dichtern H. Hesperia (das Abend 
land). 2H. wurde von den Pyrenäen u. bem 
Meere begrenzt u. begriff deshalb die ganze 
jegige pyrenäifhe Halbinfel. Flüſſe: Ibe— 
rus, Durius, Tagus, Minus, Anas, 
Bitis, Sicoris, Cinca, Salo, Sin 
gulis, Silticenfe, Salfum, Cago— 
nius, Areva, Tichis, Elodianum, 
Alba, Rubricatusıcz; Gebirge: Py— 
renden, Soubeda, Drospeda (mit 
tem Silberberg), Solorius, Edus 
lius, Arenae montes od. Mariunus 
mons, Castulonensis saltus, Her— 
minius, Zagrus, Medullus, Vin— 
dbius, Caunus; Vorgebirge: Aphro— 
difium, LZunarium, Urtemifium, 
Scombraria, Charidemi promon- 
tortum,@alpe, Junonis prom., 
Sacrum prom., Nerium, Barba= 
rium, Lunae prom.; Juſeluz Bas 
leares u, Pityufä (i. d. a); ’PBros 
ducte: Silber (bef. in dem Gebiet der Tar⸗ 
teffer), Gold, Eifen, Blei, Zinn (beſ. an der 
NKUüfte), Zinnober, Mennig; fchöne, geleh— 
rige, ſchnelle Pferde (bef. in Lufitanien), 
gute Maulefel (auf den Balearen), Schafe 
der Wolle wegen fehr berühmt), 35 im 
treffl. Wein, Del, Feigen, Getreide, 
Bienen, Fladys (bef. bei den Iberern), fehr 
gefuchte Leinwand, Färbefräuter, Schiffbaus 
8 3; gutes Tauwerk lieferte das Spartum; 
ilbilis hatte berühmtes Mineralwaſſer; 
Die vielen u. zahlreichen Völkerſchaf⸗ 
ten in 9. theilten ſich a) in Urbe wohner, 
mit gleiher Sprache u. gleihen Sitten, Ein 
Bold, mit vielen Unterabtheilungen (auf der 
N= u. We Küfte am Ocean, in den Pyrenäen 
u. in bem größten Theile des dem Iberus 
nördl. gelegnen Strichs; auf der WSeite Lu- 
fitaner, Earpetaner, Ealläcer, Bacs 
eder; auf ber NSeite Afturer, Cant a⸗ 
brier, Vasconen; auf der DSeite bie 
Bewoäner ber Pyrenäen, auf der SSeite 
inige Inwohner des Gebirges Orofpeda, 
vifhen den Iberern u. Küftenvölkern, z. 
B.die Dretaner, Olcaden, Baffitaner 
), u A mit Cingewanbderten ver- 
ſchte Stämme, welche fi wieder in die 


che: 
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Eeltiberer u, in bie vielen Völkerſchaften 
der Sküfte theilten; Legtre waren jenfeit 
der Säulen, ein Gemenge ber älteften Be- 
wohner mit Phönißern,. bieffeit berfelben, 
mit den Griechen, Sarthagern u, endlich mit 
den Römern, wodurd fie Anfangs punifce, 
bald röm. Sitten u. Spraden lernten, *Yu= 
guftus (wie es früher ſchon im 5. Jahrh. 
nah dem 2. pun. Kriege gefchehen war), 
hatte H. in A) Mi. eitörieor (die Sees 
füfte am Mittelmeer u. was die Römer von 
da aus tiefer im Lande befaßen) u. B) H. 
ulterior (das vorige Bätica) eingetheilt, 
jedes faft immer mit eignen Prätoren. Mit 
den Eroberungen der Römer wuchs aud) die 
Größe Biejer Provinzen, bei, H.citerior, die 
in der Folge nad dem Prätorenfig Tarras 
con M. tarraconensis hieß. Zu H. ul- 
terior Bam nad Beftegung der Lufitanier des 
ren Land u. wurde in Bütica u. Lufita= 
nia gethbeilt, fo daß H. in 8 große Provin= 
zen zerfiel. *a) Bätıca, nad dem Bätis 
genannt, von dem folgenden durh den Anas 
getrennt, der füdweftl. Theil, das j. Anda— 
lufien u. ein Theil von Eftremadura, bie 
reihfte u. bevölkertfte Provinz H=8; b) 
Lufitanıa, der weftl. Theil zwijchen 
H. tarraconensis, dent Durius, dem at: 
lant. Meere u. dem Anas, alfo das jegige 
Portugal, NWEftremadurn, Steon, um 
Ciudad, das füdmweftl, Altcaftilien u. ein 
Feiner Theil von WEaftilien, u. e) H. 
tarraeonensis, f. ob, ?Bätica erhielt der 
Senat (der Statthalterfig gewöhnlid Au- 
gusta emerita), die beiden übrigen be— 
bielt Auguftus für ſich; die größte u. wich 
tigfte, Zarraconenfis, befam einen Regaten 
des Auguſtus mit confular. Gewalt u. Ans 
ſehn (Reſidenz: Carthago nova od. Tarra— 
con), dem 3 Legaten untergeordnet waren. 
Bald nach dem Sertorianiſchen Kriege wa— 
ren Sitte, Sprache, Geſetze der Römer in 
dem größten Theile bes Landes gewöhnlich 
geworden, fo daß ein Paar Jahrhunderte 
fpäter die einzelnen Nationen H=6 kaum 
mehr unterfchieden werden konnten. Nur in 
ben Pyrenäen bewahrten die Nachkommen 
ber Santabrer, die nachher. Basken, Sprache, 
Sitten u. Gebräuche ber Väter. Durd) Bes 
ſpaſian erhielt ganz H. das Jus Latii. ® Bei 
den Scriftftellern bes 4, u. ber folgenden 
Jahrh. findet man H. wieder in andre Pro- 
vinzen zerlegt, ald alle bisher angegebnen 
find, namlih in Bätica,Lufitania 
Er ohne Veränderung der Grenzen), 
alläcia (alle Eonvente u. Völkerfchafs 
ten, nördl. vom Durius, öftl. bis an bie 
Bafconen), Zarraconenfis (ber Zarras 
conenfifche Convent mit dem Caͤſarauguſti⸗ 
nifhen vereinigt), Carthbaginienfis 
(geiisen dbem Mittelmeer, Zarraconenfis, 
Galläcia, Lufitanien u. Bätica, alſo das 
j. Murcia, einen Theil von Neu -Eaftilien. 
u, bas ſüdl. Valencia), Balearis (die ba⸗ 
Iear. Snfeln) u. Mauritania Tingita— 
na (in Afrika), dazu gezogen. Im ber - öls 
er⸗ 


‘ 
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ferwanderung kamen noch Sueven, 


Vandalen, WGothen u. and, beutfche 
Völkerftimme hinzu, noch fpäter von Afrika 
aus Mauren, u. Damals wandelte ſich zu⸗ 
gleich der Name H. in Spanien (ſ. d.) um. 2 
(Geſch.), ſ. Spanien (Geſch.). (Sen. u. Lb) 

Mispaniola, Inſel, fo v. w. Hayti. 

Hispaniöla, f. u. Indig s. 

a späklscher Krieg, 1) fo v. w. 
Zufitanifher Krieg; 2) Krieg der Römer 
in Spanien bis 72’ v. Chr. gegen Sertorius 
geführt, f. Spanien (Befch.) 15 3) Krieg, 
den Cäſar in Hifpanien 46 gegen C. Pom- 

ejus mit Glüd führte; f. ebd. 1. Vefchrei- 
Dis dieſes Kriegs (de bello hispanico) in 
Cäſars Werken, nah Ein. von Hirtius, 
nah And. von Oppius, wohl jüngern ür— 
ſprungs. 8 
Hispanismus, Eigenthümlichkeit der 
fpan, Gnade, vgl. Gräcismus, 

Hispellum (H-1la, a. Geogr.), fo 
v. w. Colonia Julia. 

Hispidülea hörba, Kraut von An- 
tennaria dioica. 

Hispidus (Bot.), 
fen Haaren beſetzt. 

Hissar, 1) ur Namidu.Abigerm), 
Khanat in der Prov. Usbekiftan des afiat. 


mit fehr Purzen fleis 


Missar-Sultäni, f. Darbanellen 1). 

Hissen, eine Zaft an einem Taue (His- 
setau) in die Höhe ziehen, 5. B. die Se- 
gel u. Flaggen, audy Güter au dem Schiffs⸗ 
raum auf das Verdeck. Man gebraucht ba= 
zu verſchiedne Winden (Misse), od. man 
Ihlingt das Tau über den Hisseblock, 
eine Blodrolle od, ein Blafpenzug. H- 
tauhaken, fo v. w. Tafel, 

Hissmann (Mid), geb. 1752 zu Her: 
mannftadt;5 1782 Prof. ber Philofophie zu 
Göttingen; ft. daf. 1784; fdhr.: 
der Lehre von der Affociation der Ideen, 
Gott. 1776; Anleit. zur Kenntniß der auss 
eriefenen Literatur in allen Theilen der at 
Iofophie, ebd. 1778; Magazin für die Ppi- 
Iofophie u. ihre Gefchichte, ebd, 1778 —89, 
7 Bde; Pſycholog. Verfuche, Frankf. 1775; 
Briefe über Gegenftände ber Philofophie, 
Gotha 1778; Verſuch über Leibnigeng Les 
ben, Münft. 1778, (Lb.) 

Mister u. H-roidda, Käfer, f. u. 
Stutzkäfer. 

Histerä Pöträ (a. Geogr.), f.u. Ca⸗ 
ſtres 2). 


Histeröides, Käfer. ſ. Pentamera, 

Misterreich, Land, fo v. w. Zftrien, 

Histia (gr. Ant.), Segel, f. d. 

Histiän, Tochter des Öyrieus; von ihr 
—— in Euböa benannt fein, f. 

eftiia, 

Histiäos, perf. Statthalter von Mi- 
let; rertete ba® Heer des Darios bei feiner 


) zien zur Belohnung, 


Geſchichte G 


Rückkehr vom ſcythiſchen Feldzuge durch 
Bewahrung ber Bonnie ‚ die Miltia: 
des abzubrechen drohte, u. erhielt dafür das 
ebonifche Myrzinas am Strymon in Thra- 
an welchem Fluffe er 
eine Eolonie anlegte. Aber Megabyzos zeigte 
bem Darios, wie gefährlich diefe Cofonis 
werben Pönnte, u. H. wurde Sar 
gelodt u, mußte bem Könige nad u 
gen. Nun beftätigte er feinen w 
ohn Ariftagoras in feinen örerifchen 
ig —— ne 59 Auf 08 da⸗ 
bin, ihn zur Dämpfung des Aufrubı nad 
Kleinafien zu ſchicken. Als er ee 
bes eine Verſchwörung anftiften wı lte, ent= 
weihen mußte u. eine Landung in son 
verfuchte, wurde er ergriffen u, zus 
phernce geführt, ber ihn 500 v. S ; 














zigen ließ. (Se 
Histiürus, Eidechfe, fo dv, w. Istiurus. 
Histogeni& (v. gr.), um 
Bildung der organ. 
phie 
gie, &ehre von benfelben, f. u. An 
daher Histolög: die he 
ftebung HI-nomie, die 
felben H-tomie. 
Histönium 
in Sumnium; j. Bafto d mon. 
Histörin au eſchichte 
röm. Kaiſer, beſ. der ſ v 
lio, Eapitolinus, Gallicanus ze, ( 
res historiae augustae) gefe 
haben, ſ. Nöm. Literatur m. 
Histörieus (lat.), D) 6 htsfo: 
fer; *)(Histöriker), Gefdid tsſch 
er, ſ. Geſchichte — 
Historie (v. lat.), fo v. w. Gefd 
Histörienmalerei, fo d, w, 
ſchichtsmalerei. 
Histörik, ſ. u. Geſchichte 
Historikotheologie (t 
Art, ben Beweis für as 
tes aus der Geſchichte zu 
oft un % 
Historiogräph (b. gr.), ( 
fhreiber, f. u. Gefbichte, . 
f. ebd. ı0. H-ınathie, 
Historis, Tochter b 
nerin der Alkmene; von 
von Galintdias (f. d.) erz 
Histörische Diet 
dv. w. Epifche Dichtungsa 
Erzählung. H-e Erk:i 
piriſche Erkenntniß, fofe 
ders auf dem glaubwürd 
drer beruht. — — 
HMistõrisehe Gesel 
ſ. u. Alterthumsvereine. 
senschaften, ſ. iu. 
Histörischer E 
Mistörisches 
fo v. w. Erzählung 
Histörische 
außer der Gejchichte | 
wiffenfhaften, f. u, W 
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Hist.- gramınat. Schrifterklärung bis Hitze 715 


ehen, f. u. Chronologie. 
Histörisch-grammätische 
Schrifterklärung, f. u. Auslegung. 


Historisiren, die Geſchichte eines 


gegebnen Wuppens barftellen. 
Histos (gr. Ant.), Maftbaum. 
Histotomiä (dv. gr.), f. u. Hiſtologie. 
Histria (a. Geogr.), fo dv. w. Iftrien. 
Histrio (röm. Ant.), 2) Ucteur, ber 
tanzend od. gefticulirend etwas ausdrüdkte, 
wobei insgemein ein Andrer redete, beſ. im 
Canticum; 2) fo v. w. Schaujpieler. 
Hisütsun (H. De Cand.), Pflanzen- 
gatt, aus der Fam. —— Senecio- 
nideae De Cand. Art: H. cantonensis, in 
China. 
Mit, f. u. Bagdad sr. 
Hita Stadt, f. u. Guabalarara. 
Hitchin, Marktfl. am Hitch ber engl. 
Grafſch. Hertfordz Malzhandel, 3800 Ew. 
Hithpael, f. u. Hebräifhe Sprache ı.. 
Hitländische (Hitlands) 'In- 
seln, fo dv. w. Shetländifhe Infeln. 
Hitopadösas (ind., d. h. freundlicher, 
beilfamer Unterridt), Sammlung ind. as 
bein, die dem Braminen Wiſchnu Sar- 
ma (angebl, 6, Jahrh. v. Chr.) zugefchries 
ben wird, ber wenigftens bie biefem Bra⸗ 
minen zugefhriebne Fabelfammlung Pan 
tihastantra zu Grunde liegt, u. zum mos 
ral, Unterricht Air ürftenföhne verfaßt ift. 
Die Thiere u. Pflanzen treten darin ale 
vernünftige, fogar als religiöfe Wefen auf; 
—— von Carey, Serampore 1804, 4., 
Lond. 1810, 4,; mit latein. Heberfegung u. 
Sommentar von Schlegel u. Laffen, Bonn 
1819— 31, 2 Bbe., 4.; engl. von Wilkens, 
Lond. 1787, Unt. dem Xitelder Kabeln des 
Bidpo i (d.h. ber vertraute Arzt) wurde der 
H. ſchon früh vielfach, aber mit vielen Inter« 
polationen, übertragen ins Perfifhe ald Ans 
wari Sobeili G n. Perfifche Literatur), 
ins Arabifche (ſ. Arabifche Literatur ex) u. 
ins Türkiſche; aus diefen Ueberfegungen 
wurden fie wieder ins Abendländ. übertras 
en, fo aus dem Hebräifchen ins Latein. von 
ohann ven —— (f. d.), deutſch von Her⸗ 
zog Eberhard J. von Württemberg, Ulm 
1483, %ol., von Weber, Mürnb. 1802, von 
Bolgraf, Eifen. 1803; aus dem Arab. von 
Holmbdoe, Ehriftian. 1832; griech. nad) bem 
Arab, von Simeon Seth, herausgeg. von 
Starte, Berl. 1697; franz. aus dem Arab. 
von Galland, Par. 1724, 2 Bbe., fortgefegt 
vor Eardonne, ebd, 1778, 8 Bde., 12; u, 
barnadı deutfch Lpz. 17455 audy im 17. u. 18, 
Bande tee Cabinet des Fees. (R.D. u. Lb.) 
Hito se, ſo v.w.1&e, Maß in Ja— 
pan, ſ. d. (Geogr.). 
Hitsch, Amphibie, fo dv. w. Kröte, 
Mi-tsung, chineſ. Kaifer: 4) H. J., 
reg. 874 — 
H. il., reg. 1620 — 1672, f. € + 4% 
Mittdorf, Marktfl. (Stabt) im Kreife 
Eolingen bes preuß. Rgsbzks. — 
am Rhein; 4 Tabaksfabriken, Schifffahrt, 


f. China Geſch.) 0.5; 2) 1 


Handel, Zimmerung u. Ausfuhr ganzer Hius 
fer; 1500 Ew. 
Hittel (Sagengefch.), f. u. Zubrun ». 
Hittören, Infel, ſ. u. Söndre Trond⸗ 


em. 

Hittin, fonft Dorf in Paläftina, uns 
weit Tiberias in ber Ebne Babuf; bier 
am 4. Juli 1181 Sieg ber Sarazenen unt. 
Saladin Sultan v. Aegypten über die Ehris 
ften unt. König Guido von Serufalem, über 
beffen Königreich dadurch entfchieben wurde, 
indem Saladin nit nur Syrien, fondern 
auch Jeruſalem eroberte, f. u. Kreuzzüge. 

Hittorfi (Jakob Ignaz), geb. 1702 au 
Köln; Architekt, Schüler von Belanger in 
Paris, in deffen Stelle als königl. Architekt 
er nah feinem Tode eintrat, Er war läns 
gre Beit in Sicilien. Nah der Revolution 
von 1830 verlor H. feine Stelle, doc führte 
er ben begonnenen Prachtbau der Kirche St, 
Vincent zu Ende u; wurde fobann von Louis 
Philipp zum Architecte en chef der Gous 
vernementsgebäude in ber 6, Abtheilung von 
Paris ernannt; fehr.: Architecture antique 
de la Sicile, Par, 1826— 30, 3 Bde.; Ar- 
chitecture moderne de la Sicile, ebd. 1826 
—50, 1 3b. (Fst.) 

Hitu, 4) Eomarcaz; 2) Stadt, f. u. 
Paulo, St, 

Hitzacker, 1) Stadt an der Jeege u. 
Elbe im hann. Fürftenth. Lüneburg; Elbzoll, 
900 Ew. ©) GGeſch.). H., wend. Urfprungs, 
hieß Anfangs —— nach Beſiegung der 
Wenden wurde bier eine Burg gebaut u. dar⸗ 
ein von Heinrich d. Löwen eine Burgmann= 
ſchaft gelegt. In ber lüneb. Theilung Bam 
H. zu der Grafihaft Dannenberg, Aus ber 
bafigen Schloßbibliothek ging die Wolfen- 
büttler hervor. Na . war dub ein nies 
derſächſ. Wdelsgefhleht benannt, beren 
Glieder Erbkimmerer des Michaelsftiftes 
in Lüneburg waren, 3) Amt dafelbft, Amts⸗ 
fig Görde; 3800 Ew, (Wr. u, Lb.) 

Hitzblattern, 1) (H-bläschen, 
Sudamina, Med.), Hautausfchläge in Form 
fleiner, im Umkreis entzündeter Bläschen, 
fchnell entftehend, meift als Folge von Ers 
bigung bes Körpers in heißer Jahreszeit, 
od. von Fiebern, bann öfter blos örtlich an 
ben Lippen ob. auch allgemeiner verbreitet, 
vorzüglich bei ftarfen Schweißen (unächtes 

riefel, f. d. »), enden mit Abfchuppung od. 

leinen Schorfen, gefahrlos, in Fiebern vor= 
züglih an den Lippen, meift günftig; 2) 
(H-blüthchen, Strophulus), Sauts 
ausihlag, kleine weißlihe cd. entzündete 
Knöthen, mit od. ohne größere od. Pleis 
nere rothe Umkreiſe, mehr einzeln ob. ges 
drängt ftehend, bef. bei Kindern in der 
GStillungs= od. Zahnperiode, fhuppen ab 
u. find gewöhnlich gefahrlos; 3) Sean), 
. u. Haſe 1. (Pi. u. He.) 
Hitze, 1) ber Zuftand eines Körpers, 
in dem er einen hohen Grad von Wärme 
bat od. hervorbringt; 2) (Med.), Fieber- 
bige, f. u. Fieber; 3) 9, eines äußern 
Theils, 


Theils, als Andeutung von Entzündungs 
4) f. Fliegende Hige; 5) bei dem Eifen 
unterfheidet man Glüh⸗, Schweißs u, 
Schmelz⸗H., im engern Sinne wirb bie 
Gluͤh⸗He Wärme u. die Schweiß-H. 2 
“genannt; 6) fo v. w. Zorn, f. u. Zurech⸗ 
nung ı5 7) bei Thieren bie ſtarke Begierde 
gar Begattung; 8) (Pferbet.), R v. w. 


ippomanes 2); 9) (Baum,), f. u. Ramme; 
10) ſ. u. Feile:. Fch.) 

Hitzgrad, f. u, Thermometer u, Py⸗ 
zometer. 


MHitzig, 1) Hide habend od. verurs 
ſachend; 2 vom Erdboden, Sand, Kalt 
od. andere Theile enthaltend, bie die Feuch⸗ 
tigkeit fchnell anziehen u. nicht behalten, 
den Dünger od, überhaupt ben Humus 
ſchnell auflöfen u, bie Gewächſe zu jchnell 
treiben; 3) (Schmied.), vom Eifen, weißs 
glübend. 

MHitzig (Julius Eduard), geb. zu Vers 
lin 1280, früher Aſſeſſor bei der Regierung 
in Warfbau; begründete 1803 ein Vers 
lagsgefhäft in Berlin, bad er 1814 an den 
Buchhandler Dümmler verkaufte; 1815 Eris 
minalrath beim Kammergeriht in Berlin, 
1827 Director des Kammergeridhts= Inquis 
fitoriats, nalım 1895 in Folge eines Augen= 
übels feine Entlajjung; lieferte die Biogra— 
phieen von feinen alten Freunden Werner 
(Berl. 1823), Hoffmann (2 Bde., ebd. 18323) 
u. Ad. v. Ehamiffo (f. d.); fchr,: Ueber 
belletriftifhe Schriftftellerei , Berl. 1858; 
Das Lönigl. preuß, Geſetz vom 11, uni 
1837 zum Schutze bes Eigenthbums in Wers 
ken der Wiffenfchaft u. Kunft gegen Nache 
drud u. Nachbildung, ebd. 1838; (in Ges 
meinfhaft mit W. Häring) der neue Pitas 
val, eine Sammlung der interefjanteften 
Sriminalgeichichten ꝛc., Eh: 1842; auch gab 
er feit 1825 eine Zeitfchrift für die preuß. 
Criminalrehtspflege, feit 1828 die Annas 
len für deutfche u. ausländ, Criminalrechts⸗ 
pflege (feit 1838 fortgejegt von Demme 
u. Klunge) u. feit 1842 bie Preßzeitung 
heraus. Er ft. Ende 1849 Ap. 

Hitzige Kränkheiten (Med.), fo 
v. w. Acute Krankheiten. H-s Fieber, 
f. u. Fieber n. 

Mitzing, Dorf, fo v. w. Maria Hiting. 

Mitzmesser, fo d. w. Pyrometer. 

BMitzpocken, f, Hitzblattern. 

Mitztu,-f. u. Amboinen ». 

, Miu, Reid), fo v. w. Targut. 

Hiuän-tsung, 713— 756 Kaifer von 
China, ſ. d. (Gerd 8. 

RMiunwar, Red, f. unt. Moldau 
(& eſch.) 8» 

BHiverniren (vd. fr.), überwintern; 
daher Hivernäge (fpr, Fre 1) 
das Ueberwintern der Schiffe; 2) ber dazu 
eingerichtete Dafen. 

Bi-wang, 651 636 v, Chr, Kaifer 
— f. >. — sa. 

waöna, Sniel, f. u. Marauefas 
Injeln, vgl. Mendana , er 


2») Dorf, f. u, Leipnik. 


Hitzgrad bis Hinbek PR 


Mizkirch, Kirhborf im Canton Yus 
zern, früher Commende bes beutfchen Or—⸗ 
dens, der Balley Eifaß u. Burgund; nahm 
1529 die Neformation an; wurde bei der 
Revolution 1798 helvet. Staatseigenthum 
u, kam 1908 an 

Hizr, Stifter eines muhammedanifchen 
Möndsorden, der Hizreviten; lebte zu 
Orhans I. Zeiten in Bußübungen, war 
ber Chemie fehr kundig m, befchenkte bie 
Neugewonnenen mit Gold; in Kairo u. 
Babylon gründete er Armenhäufer. Zu 
feinem Grabe nad Brufa werben oft Wall: 
fahrten angeftellt. 

Bij..., die fo anfangenden u, bier nicht 
—— nordiſchen — nu Hi ... 

jadninga vig (nord, Myth.), ſ. u, 
Högni. Mijälfrek, fo v. w. Hialprecht. 
Mjälimberi (Helmträger), Name Alfa⸗ 
durs u. Odins, ſ. b. Hjälmqumar, 
Freier Brunhildurs, von ihr verfchmäht, 
weshalb fie von Odin in Zauberfchlaf vers 
fest ward, ſ. u. Sigurd, 

Hjördal, 3) Kichfpiel u. 8) Fluß, 
f. u. Bradsberg. 

BMjerta, Dans, ſ. Järta, 

Hjo, Stadt, f. u. Höjentorps, 

Miäde, von Harald Schönhaar zu feis 
nem Sige erbaute Stadt, an der thrandis 
hen Bucht am Nid, zugleich einer der 
Hauptfige des nord, Heidenthums mit reis : 
chem Tempel; vgl. Nord, Mythologie ır. 

MHlädguther (nord. Myth.), jo v. w. 
Spanpvith. 

Mıalil, Stadt, fo v. w, Kalil. 

Hilälung - Tsöktu - Wädschir- - 
— 925 v. Chr. König von 

ibet, f. d. Geſch.) ıs. 

Mlässa, Stadt, jo v. w. Lahaſſa; vgl. 
Dſchäſchik. 

Hintotöri, 367 n, Chr. König von 
Tibet, f. d. Geſch.) ı=. 

: INN (nord, Myth.), eine der Wal 
prien, 

Hiebardr (nord. Myth., der Meers 
anmwohnende), Ricfe, der die Rieſentöchter 
verführte u. durch deſſen Stab Harbard 
wahnfinnig ward, 

Hlöefreyr (nord, Myth., Meerbeberrs 
fher), Name Odins, unter dem ibn die 
Seefahrer um günftigen Wind anrufen 
bagegen zeigt er ald Hlefrodr (Meer- 
kundiger) den Schiffenden den richtigen Weg. 

Hieidolfur (nord, Myth., ſ. unt. 


Zwerge. 
Hicidra (H-thra), alte Hauptſtadt 
Seelands, Wohnfig Gefions u. Skjöldes. 


Hier (nord. Miyth.), ſo v. w. Aeger ſ. d. 
Hiidskjalf, Odins Hochſitz, ſ. Asgard 
u, Odin». $ — 
Hiin, fo v. w. Hlyn. 
Hlinik, ſ. u. Skleno. sun. * —— 
Hlinsko, 1) Marktfl. im böhm. Ser. 
Chrudim; Leinweber u. Töpfer, 1900 Erw.3 


Hiübek ($. X. W.), geb. 1802 zu 
EHu= 


Hiubokeyer Kamm bis Hobbes 


Chatitſchau im öftr. Sclefien, Lehrer der 
Landwirthfchaft, Thierheiltunde u, Natur- 
efch. erft in Wien, dann in Lemberg, Fair 
ba u. Gratz; fhr.: Die Runkelrübe, Lai— 
bach 1839; Die Ernährung der Pflanzen u. 
die Statik des Landbaues, Prag 1841; Der 
leuchtung der organ. Chemie von Liebig, 
ebd. 18415 Verſuch einer neuen Charakte⸗ 
riftit u. Elafüfication der Rebſorten, ebd. 
18415 Der Verkehr zwifchen Trieſt u. der 
Monarchie u, der WiensXriefter Eifenbabn, 
Wien 1841. Lö. 

Hiubokäfjer Kamm (Geogr.), ſo 
v. w. Eibfandfteingebirge. Mlübzien, 
fo v. w. Leobſchütz Hiuck, Marktfl, im 
mähr. Kr. Hradiſch; Schloß, 1600 Ew. 

Hiudäna (Hluodünia, deutſche 
Myth.), Göttin, als Schirmerin der Feuers 
ftätte, bei Kleve verehrt; vgl, ©. Schüge, 
De dea H., 2yp;. 1748. : 

Hiyn, Aſin, zum Schug für Menfchen 
efegt, die Frigg vor irgend einer Fährlich⸗ 
eit bewahren will. 

MH. ın., Abkürzung für hujus mensis, 
diefes Monats, od. hoc mense, in dieſem 
Monat. 

H moll, f. u. Tonarten. 

Hnikäriu Hniküdur (H-küthr, 
nord. Myth), f. u. Alfadur. 

Hnitberg, Dirt, wo ber aus Qua— 
ſirs Blute verfertigte Meth (Hinitbergs 
Meth), verborgen war, f. u, Quajir. 

Hnos (Nofja, nord. Myth.), Freyas 
u, Odrs ſchöne Tochter, daher Göttin der 
Schönheit. - . 

Ho (dinef.), 4) Fluß; 2) Map, f. u. 
China (Geogr.) 203 3) Reich, f. u, Schag⸗ 


gas, 
Ho, dinef, Aftronom, f. unt. China 
(Seid. 32 i , 
Höädley (fpr. Hohdli, Benjumin), 
geb. 1616 zu Weferam in Kent, nad) Vers 
waltung mehrerer geiftl. Aemter feit 1715 
Bifhof von Nangor, 1721 von Herford, 
1723 von Salisbury, 1754 von Winchefter, 
ft. 1761 zu Chelſea. Er wurde wegen ſei— 
ner, von ber Epiftopalfirhe abweichenden 
Meinungen über die bifchöfl. Vorrechte, die 
Kirchengewalt, das Gejeg, daß nur die zur 
engl. Kirche Gehörenden ein Amt erhalten 
Fönnten, in Streitigkeiten verwidelt u. von 
der Geiftlihfeit vesfolgt, von den Vorneh— 
men u. dem Hofe aber gefchügt ; den — 
zweck des Abendmahls fegte er in Die Erinne⸗ 
rung, wogegen Clarke, Whiſton, Eine, 
Cotta u. U. fchrieben. (Sk.) 
Hoäi, Provinz, f. u. Kiannan. 
Hoäinan-tsen (Hinef. Myth.), ſ. u. 
Tien⸗ſchan. 
— — Stadt, ſ. u. Kiang⸗ 


U. 
mebsung, 1627 — 1644, Kaifer von 
China, f. d. Geſch.) a». 
Mönmar, Neffe des Vandalenkönigs 
ilderich, RR für denſelben unglücklich 
rieg gegen die Mauren, von Gelimer ger 
blendet, 1. QWuonbalen r. 


17 


Hoäng, Stadt u. Hoänghali, Vrov., 
f. u. Korea nn. 

HMoäng-häi, fo v. w. gelbes Dieer, 
f. u. chineſ. Meer. 

Hoäng-heu (Staatsw.), f. u. China 
(Geogr.) a 

Hoäng-ho, gelber Fiuß, Fluß in 
Ehinaz entfpringt auf ben Gebirgen von 
Koskosnor (dgl. Meru), wird durch den 
Ausflug vieler Seen verftärkt, geht durch 
die Seen Tſcha⸗ring u. O⸗ring nach 
Scen=fi, durch die große Mauer nad der 
Mongolei, noh einmal durh die Mauer 
wo er durh Schlamm gelb wird) zwifchen 

chen⸗ſi u. Schansfi durd, nah Ho⸗nan, 
Schantong, Kianznan, fällt in das Whang« 
hai. Nebenfluffe, rechts: der Whuni (Hozis 
bo), Hay (Hoay-ho), der durch den See 
Hengtfe mündet; links: der Fuen— 
(Puen=) bo u, viele Bleinere. Oben herab 
ift er nicht fchiffbar, tiefer thut er durch 
Ueberſchwemmungen viel Schaden, welde 
bie ſtärkſten Damme nicht abiwehren. Luuf: 
570 (610) Meilen. Flußgebiet 33,600 AM, 
Er ift an feiner Mündung 4000 F. breit, 
u. foll täglich 48 Mill. Kubikfuß Schlamm 
am Meere abjegen. (Wr.) 
 Moäng-hü (Hoäng-hai), Prov,, 
ſ. u. Korea ın. 

Hoäng-ti (binef.), 1) Name bes 
Kuifers, ſ. u, China (Geogr.) zu. 213 2) 
chineſ. Kaifer der mythiſchen Zeit, ſ. ebd. z.. 

Hoäng-tsang-ti (dinef.), f. u. Zien. 

Hoäng-tscheu-fu, Stadt, f. u, 
Hupe. 

Hoäng-wang, 720 —696 v. Chr. 
Kaifer von China, f. d. (Gefch.) sa. 

Hoän-ho, Fluß, fo v. w. Hoangho, 
Hoän-no, Snfel, f. u. Zonga n. 

Hoä-sü (chineſ. Myth.), ſ. u. Fo-hi. 

Hoäzin, Vogel, ſ. Hocko e). 

Höbab, Soon Reguels, Schwager u. 
Begleiter Mofis in der Wüfte, f. u. Der 
braer sa. 

Möbah, Ort, ſ. Chobah. 

. Höbal, Sonnengott, ſ. u. Arabiſche 
Religion ıv. | 

Hobartstöwn (ſpr. Sobartstaun), 
Stadt, ſ. unt. Ban Diemensd- Infeln s, 

Höbbeman (Meindert), niederlindis 
fher Landſchaftsmalerz Schüler ven Muys⸗ 
dael, dem er faft gleihgefchägt- wird. Seine 
fhönften Gemälde befigt R. Peel in London, 

Höbbes (Thomas), geb. zu Malmess 
bury 1589; ftudirte zu Oxford; erft Führer 
bes Grafen von Devonfhire, dann des nach—⸗ 
maligen Königs Karl MH. in Frankreich u. 
Vertheidiger der Lehre von der un-inges 
ſchränkteſten monarch. Regierungsform; 
lehrte, daß man ſich aus der entſchiedenſten 
Tyrannei ohne Widerſtreben unterwerfen 
müſſe. Daher Hobbesianisınus, ſo 
v. w. polit. Abſolutismus. 1660 nach Lon⸗ 
bon zurückgekehrt, ſtellte er die Geiſtlich- 
keit als Urheber aller Staatsumwälzungen 
u, Unruhen dar, daher ihm dieſe anfen— 

dete. 
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bete. Er ft. 1679 auf einem Landhaus 
bei London. Seine Philofophie ging von 
Bacos Empirismus aus u, endete in ihrer 
ftrengen Ausbildung in reinem Materialis- 
mus, in beffen —* er auf ſehr anſtößige 
Meinungen verfiel, die ihn in den Verdacht 
bee Atheismus brachten. Gleichwohl bes 
309 fih" 9. u. feine Anhänger (Hobbe- 
siäner) febr fleißig auf die Autorität der 
Bibel. Religion war ibm Sache ber po— 
fitiven Gefeggebung od. gar nicht Gegen- 
ftand der Philofophie, in der Moralwaren 
Selbftliebe u. Nüglichkeit die oberften Mos 
tive. Schr.: Leviathan, Lond. 1651, Fol,, 
lat. Amfterd. 1670, 4, (Lond. 1676), deutich 
Halle 1794, 2 Bde, u. Elementa philos. de 
cive, Amfterd. 1642 u, ö,; feine Bleinen 
Schriften, gefammelt als Opera philos. 
quae latine scripsit omnia, Amfterd. 1668, 
4 Bpe., 4.5 vollftändiger: Moral and politi- 
cal works, £ond, 1750, Fol., deutſch Halle 
1703, Lebensbefhr. von J. Aubrey, lat. 
von R. Bladburn, 1681, 12, (Lb.) 

Höbblers, in England im 14. Jahrh. 
ein Theil der britifchen Eavallerie, Bann bie 
zur Zeit Heinrihs VII. u, der Marie bes 
waffnete leichte Reiter zur Bewadhung ber 
Küften, 

Hoböidi el Mökteti, aus der Secte 
Mordſchie, ftiftete die Secte H-diten, ſ. 
u, Muhammedanifche Secten. 

Hobäira, 1) (Aun ed-Din Abu 
Mothaffar Dihabja Ben Moham— 
med Ben H.), geb. 1077, Weſir unter 
dem Khalifen Muktefi Biamrillah, ft. 
1165; fchr. mehrere bogmat. u, Erflärungs= 
—— der Sunna. 2) (Abu Dſchefid 

en Omar Ben H.), Statthalter von 
Irak unter dem Khalifen Merwan; er baute 
Stadt u. Schloß zwifhen den Ruinen von 
- Babylon u, Kufa, am Euphrat, die lange 
nah ibm Burg H=8 hieß. (Lb.) 

Höbel, 1) (Zifchler), ! Werfjeug, die 
Oberfläche des Holzes zu ebenen u. ihr vers 
fhiedene Geftalt zu geben. Es befteht aus 
einem dedigen länglihen Stüd hartem Holz 
(H-gschäuse), deſſen beide lange Seiten 
bie Baden, bie untere die Bahn heißen; 
in demfelben ift ein oben weites, unten fehr 
fchmales Loch (Pre ul), in welhem das H - 
eisen mittelft eines Keils befeftigt wird, 
das hinten hervorragende Stüd Holz, worauf 
der Ballen ber Hand ruht, beißt der Bal— 
len. »Das Hz=eifen ift etwa 1 Linie did, 
unten ſchräg abgefchnitten, dadurch fcharf 
u. an der Schneide gut verftählt. *Das H= 
gebäufe hat oben einen gebogenen Griff 
(Nafe), aub 2 durdgeftedte Griffe, fo 
daß 2 Perfonen damit arbeiten fönnen. Bei 
den zum Ebenen beftimmten H=n bat das 
Gehaufe u. das Eifen eine gerade Bahn. 
* Dazu gehören a) der Bank⸗-(Fauſt-) 
H., ein langer 9. ber Zifchler, zum Für 
gen der Breter; der Bank-H. der Bott: 
Ser, womit die Seiten ber Dauben glatt 
gehebelt werbeh, ift groß; die Deffnung, 
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in welcher das Hzeifen ſteckt Licht 
») —* Scart “E — Pete bi 


Schrupp- od. Shruff=) $. dient dazu, 
einen Gegenftand aus dem Gröbften zu be 
bobeln, das Eifen hat eine etwas convere 
Schneide; e) der Schlicht⸗H, hat ein 
Eifen mit gerader Schneide, u. dient zum 
glatt Hobeln (dab. au Glatt= od. Glätt- 
H.); die größte Art davon heißt Rauh— 
bank; aud der Hart-H., deſſen Eife 
fehr fteil fteht, dient zum Gfätten; d) 
Vergatt-H. hat ein [hmales Maul, 
Face des Eifens über ſich gekehrt 
Leiften, Verfröpfungen u. Gehrum 
Gehr-⸗H.) zu hobeln; e) ber 
* hat ein Eiſen mit gerader, 
chneide, er ebnet das Sol ‚ mac 
zugleih raub, fo’ daß der Leim E 
D Leiften=H., bie H., mit we 
tiefungen od. a = n 
3>-B.derNuth=od, Fa 5 it dei 
zen in eine ebene Fläche geftoßen we 
der Grat=$,, ber GrundeS. (f 
Gründen); der Hohl⸗, Kehl= od. Ho 
Fehl=9., mitzirfelförmiger Eifer 
Bahn; 5) der Rohr⸗H. der Buͤch 
mit welch u 












































Vermifhung der Hohlkehle, des 
Karniefes; k) noch zufammen 
die Eifenfchneide des Kehlfto 
Stoßlade. 1 Der Drti= ob 
der jehmälere Wangen=-$, biener 
Falze zu hobeln. m) Endlich hat 

Ruud-H., um der Länge nad 
Flächen zu bearbeiten; bie 
häuſes ift ber Länge nah 
2) Werkjeug, womit der K 
Ruthen od. gefpaltnen zu R 
ftimmten Rohres ausgefchnitte 
befteht aus einem läng id I 
welhes mit einer Sta | 
über demſelben ift ein e 
angebracht, das mit einer | 
erftern genähert werben fa 
Holz ift ein etwas fchräg ſtel 
befeftigt, unter: weldhem ba 
gezogen wird, 3) Werkze 
Hirten u einem Blatte bei 


gleihe Breite zu gebens in 
ftehen 2 fcharfe De 4 
den fih nach einem fpi 
zwiſchen denfelben wir 
gesogen. Eine ähnlich r 
ohrſtuhlmacher gewöhnlich 
des Rohr-H-⸗s, um den 
Breite zu geben, man 
4) Werkzeug, dem v 
größer; dient, die zu 
boden beftimmten 
den. 5) (Zundw,), 
(Bühfenm.), eine 


2) (Binng.), 1.0 
5 LER 





Hobelbank bis Hoch. 


Höbelbank, 1) ein 6— 8%. langer, 
247 —5 5. breiter Tiſch, mit ſtarkem Tiſch⸗ 
blatt, um barauf zu bobeln od. andre Ar- 
beiter zu verrichten. An der kurzen Seite ber 
Tafel ift ein Querriegel (Hinterzange) 
angebradt, weldher mit Zapfen in das Blatt 
greift u, durch eine Schraube mehr genähert 
werden kann; auf dem sag ya ift ein Halten; 

wifchen diefem u, einem Bandhaßen, b. 
; einem eifernen 4feitigen Bolzen, od. einem 
eifernen rechtwinkligen Haken Gankklam— 
mer), wird das zu behobelnde Holz gejpannt. 
Um ein Bret auf der hohen Kante zu beho— 
bein, wird es in bie Vordberzange ger 
fpannt, biefe befteht aus einem Stüde Holz, 
weldes an ber langen Seite der H. vor dem 
Blatte hervorfpringenb angebradt ift, in 
demfelben geht eine Schraube, mit welcher 
das Bret gegen das Blatt gepreft wird; 
damit aber die Schraube das gute Bret 
nicht verlege, wirb noch ein andres Bret, 
das Zangenbret, dazwiſchen geftellt. 
2) (3immerm.), ein Stud 6 — 8;ölliges 
Bauholz von 8— 10 F. Länge, mit 4 Füßen 
u. an beiden Enden mit 2 faft neben einander 
ſtehenden aufrechten Stügen, zwiſchen welde 
ein zu fügendes Bret gekeilt wird. (Feh.) 
} Höbelbinde (©hir.), f. unt. Bine 
denn. 

. „_Möbelförmiges Blatt (Bot.), ſ. 

Blatt . 

Höbelmaschine, fo dv. w. Spans 
nuhle, 

. Möbelpflug, f. u. Pflug n. 

Höbelspänbinde (Ehirurg.), f. u. 
Binden ı. 

Möbelspäne, 1) bie durch den Hobel 
von einem Holze getrennten dünnen geßräus 
velten Späne; 2) ein diefen an Ausfehen 
gleihendes Gebäck, man nimmt Oblate, 
ſtreicht Darauf ein Gemifh von Johannis- 
beer=, Kirſch- Eitronenfaft ꝛc. od. von 
sefhlagenem Eiweiß u. Zuder, wozu man 
no Gewürze miſchen Bann, fhneidet dann 
die Oblate in Streifen u. bringt diefe in 
einem Siebe auf den warmen Ofen, wo fic 
Erumm laufen u. die aufgeftrihene Maſſe 
abtrodnet; 3) Gebäd aus einem Teig von 
weißem Mehl, Eiern u. etwas Gewürz, man 
treibt ihn auf u. jchmeidet ihn in Streifen, 
welche zufammengewidelt u. in fiedender 
Butter gebaden werden. (Feh.u. Hm.) 

Höbelspänpapier, f. u. Papier. 

Höbelwagen, ſo v. w. Kobelwagen. 

Höben, Graben mit Eleinem Damme 
zur Seite. , 

Höbhouse (fpr. Hobhaus, Sir John 
@amle), geb. um 1787, ftutirte zu Cam⸗ 
bridge mit Byren zugleich, gem deſſel⸗ 
ben, bereiſte mit ihm 1809 den Orient, ſchrieb 
immer faft im Geifte der Rabdicalen, warb 
aber 1819 auf einen Befehl des Unterhaus 
ſes, das fih durch eine Stelle feiner Schrif- 
ten in feinen Privilegien verlegt fand, ges 
fangen gefegt, aber mit Schluß von befien 
Eigungen frei, u. eben dieſes Norfalls Hals 

Univerfal» £eriton. 3, Aufl. VIE. 
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ber 1820 zum Parla gewählt, ge» 
hörte er nun zu ben eifrigften Rabdicas 
len, näherte ſich aber fpäter der Regierung 


u. trat 1881 unter Grey’d Whigminifterium 
als Kriegeminifter im daffelbe. Hier zerfiel 
er mit feiner frühern Partei, namentlich 
weil er bie Strafe des Stripfes (der Peit⸗ 
jan) nicht abfchaffte, obſchon er fie eifrig 
ekämpft hatte. 1833 warb er Staatd« 
fecretäar für Irland; legte jedody bald dar⸗ 
auf wegen ber Fenfterfteuer, die er früher 
entſchieden verworfen hatte, für bie er aber 
jegt keine beffere einzuführen verftand, feine 
Stelle als Minifter u. Parlamentsglied nies 
ber. Als er ſich aber wieder wählen lafs 
—* wollte, ward er ganz von der radicalen, 
einer bisherigen Partei verlaſſen u. nicht 
ewählt. 1834 ward er unter Melbourne 
ord⸗Obercommiſſär bei den Douanen, aber, 
als er fih für Nottingham zum Parlas 
ment wählen laffen wollte, mit ungehrus 
rem Lärm empfangen, indeß doc gewählt, 
dankte mit feinen Eollegen 1839 ab, trat 
aber, a!s Melbourne nah wenig Tagen 
doch fiegte, wiever als Präfident bes Een 
tralbureau für OIndien ein u. blieb bies, 
bis im Auguft 1841 das Minifterium abs 
dankte. Er war lauge Zeit einer 
ber bebeutendften Opponenten gegen das 


‚Minifterium Peel im Unterhaus. Er ſchr.: 


Journey into Albania and other provinces 
of the turkish empire, Lond. 1812, u. Let- 
tres written by an Englishman during the 
last reign of Napoleon, Lond. 1815, was 
ihm, da er für Napoleon ſprach, viele ray 
madıte. (Pr.) 

Höblers, fo dv. w. Hobblers. 

Hobö& (Muft), f. Oboe. 

Hoboisten, ſ. Hautboiften. 

Möboken, Dorf an ber Schelde im 
Bzk. u. der belg. Prov. Antwerpen; Arzneis 
waarenfabrit, 2000 Ew. 

Höborg, f. u. Gothland 3). 

Höbroe, Stadt, f. Ranbers, 

Höbsgüter (Rechtsw.), f. unt, Eolos 
nat. . 

Hocänga, Nation, f. u. Congo g). 

Hoc est (lat.), abbrev. h. e., jo v. w. 
das ift, das beißt. 

Hoch, 2) bezeichnet bie Entfernung 
von ber Erboberflähe aufwärts; meift wird 
bei der Erdoberfläche, 3. B. bei Bergen u. 
Hochländern, die Oberfläche des Meeres als 
Bafis angenommen, von der aus das Maß 
ber Höhe beſtimmt wird; 2) fo v. w. höher 
als ein Gegenftand derielben Art, 3. B. 
eine hohe Adhfcl; 3) fo v. w. gewölbt, 
bervorftehend, 3. B. eine hohe Stirn; 
4) von den Nuancen von Roth, Blau, 
Gelb u. Grün, Farben, welde fehr in bie 
Augen fallen, 3. B. Zinnober, Bergblau ꝛc.; 
5) die Menge, in welcher Soldaten hinter 
einander ftehen, gewöhnlih 2 0d.5M. hoch; 
6) was die gewohnl. Begriffe od. Erkennt⸗ 
niffe ee ; B.höhere Mathema— 
tik höhere Kritik, hohe Schulen, 

46 ß auf 
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auf welden höhere Wiffenfchaften gelehrt 
‚werben. ; u, Zu. (Ich. u. Pr) 
Hoch w 444 u. Titulaturen 
..Mioc häbet {lat.), mit dem iſts aus; 
vvrihmörtlich ,. bergenommen von: hoc ha- 
bet (se, vulnus), dieſe Wunde hat er, wenn 
in. Glabiator eine Todecwunde empfangen 
batte. Te na re rt 
Höchncht,: Berg, f. u, Eifel. 
: Möchachtbar, f. u. Zitulaturen, 
. Höchnehtung, höheres Gefühl von 
2örung, bef. da, wo Anftrengung, Auf⸗ 
erfrung a, Deflegung Hop Schwierigkeiten 
vorhergegangen k er Ausdrud des Ge⸗ 
cunls der. H. iſt Verehrung, u. wenn er 
ın Hegenwart ber geachteten Perfon durch 
aubere Merkmale fich barlegt, Ehrerbies 
sung ‚Avenn, aber bamit zugleich das Gefühl 
der Furcht vor ber Macht u. Hoheit des vers 
ehrten Gegenftandes fi verbindet, Ehr⸗ 
——— 39 
.Böchalemannien (m. Geogr.), f. v. 
raubunbten (Gef.)a. 
#ochalpen, f. u. Alpen s 
Möchaltar, ſ. u. Altar o. 
_ Möchältingen, Marktfl. mit Berg« 
fhlep un baier. Kr, Schwaben ; Refidenz des 
Fürſten von Octfingen-Spielberg; 1200 Ew. 
Höchamt, f. u. Mefe. 
Hoch«stspitze, f. u. Monte Rofa. 
Böchli au, der Bau von Häufern (M- 
eebännen) auf dem platten Lande, zum 
Unterſchied von Waffer: u. Straßenbau. 
Hiöchbeinig (Pferdew.), f. Tee 
Höchber a) Stammſchloß der 
Großherzege von Vaben angebl. zu Karls 
d. Gr. den von Hoco gebaut, bei bem 
Dorfe Serau (Oberrhein); ward 1689.eins 
genommen ı, zerftört u. iſt feitdem Muine, 
gab einer Yınie des Haufes Baden, 
die Heinrich, Sohn Hermanns IV,, 1190 
gründete, den Namen z fie zerfiel 1821 in H- 
Höchberg u M-Säüsenberg u. ft. 
mir Philipp 1503 aus. Jakob, Buabdens 
Durladr gründete 1584 zwar wieder eine 
=. tinie.D., die aber ſchon 1590 mit feis 
nem, Sohne wieder erloſch. Ueber fie f. 
Baden (Gefih.) si ff. us. Neuerdings has 
ben die Grafen von H. (ſ. d. folg. Art.) nad 
dieſem Schloß deu Wamen geführt; 2) f. u. 
Wasyaı 2). 5, 
HMHöchberg (Loniſe Karoline Gräfin v, 
H.) geborne von G:iyersberg, geb. 1768; 
Hofdame bei der Markaräfin Lonife von 
Baden, nach dern Tode fie von dem Mark: 
graren (ſpatee Kurfurſt m, Großherzog) Karl 
Friedrich in morganat. Ehe 1787 geheis 
rathet a. jur Gräfin von H. erhoben 
ward. Sie lebte nit ihm bis zu feinem Tode 
Ill u gebar ihm 8 Söhne u, 1 Tochter, 
die Anfangs auch den Namen H. führten, 
nachher aber völlig ebenbürtig dur De- 
erst des Großherzogs, zu Markgrafen u, 
sa». Prinzen erhoben u, fur fucceffionsfä= 
big erflärt wurden, ſ. u, Buden Geſch.) us. 
Die Gräfin H. ſt. 1820. ( ", 


.Mioch..;: bis. 


"man den KRupferftich ze. auf 


"Hochdruck 


MHöchberg, ein in Schleſien feit 500 
Jahren blühendes Gefdleht, wovon ein 
Zweig im 17. Jahrh, die reihsgraft. 
Würde erlangte u. fi in die Häufer H. * 
Rohnſtocku zu Fürſtenſtein theilte w 
ches letztre 1755 erlofch. —— Fürften- 
ftein. König Friedrich Wilhelm IV. erhob 
1840 bei der Erbhuldigung die von den Hes 
beſeſſene Maioratsherr haft Fürftenftein 


nebft Waldburg u. tiedland zu einer 
Freien Gtandesnerefaufesjepigen de 
milienhaupt Graf Hans Heinrih X, 


eb. 1806, fönigl. preuß, Nittmeifter in der 
— — a u 
Möchberzer, Bein, bei dem E&l08 
Hochberg in Baden, fein u. ſchön, geht nad 
ee u. der Schweiz, mit od. ohne 
uſatz als Burgunder, R 
Höchbeschlagen, von dem Roth- 
Damz= od, Rehwild, trädhti ; 
eher R ( Bootemann. | 
öchbrucker öc rugger) . 
2) um 1700 Harfenift zu — u, 
Augsburg, erfand die Pebalharfe, bie 2) 
Simon), Sohn beifelben, geb. 1700 zu 
Donauwerth, zuerft in Aufnahme brachte 
Hochbüchi, f. u. Hamburg er u. unt. 
Holftein (Geſch.) + F nn - 
Höchburg, Burg, f. u. Marienburg Iburg. 
Höchburgund, die en 
r — ſ. u. Deutſche Spra⸗ 
e1s_4 vs on" 
Höchdorf, 1) Diftrict im fchr 
Canton Lucern; 16,000 Ew.; 2») 
bier; Strobhutfabrit, 1700 Ew.;: 
Benshaufen, Dorf im Amte Fr: 
bad. Kr, Unterrhein; 700 Ew.; 
im Oberamte Göppingen des wür 
Donaufreifes; 700 Ew.; 5) Dor 
Horb des ee 6 
Höchdruck, 2) (Sol 
pbie, Zppolithographbie), 
erhabene Figuren in Stein eih 
Abgüffe von diefen dann zum 
ber ——— zu bra 
zeichnet mit chem. Dinte, y 
rd auf einen * 
thograph. Stein, machtd 
einen Wall um die Zeihnn 
dewaffer in deu umſchloſſnen 
daſſelbe einige Stunden freyen, 
man das Waffer abgießt, die m 
überzognen Stellen erhaben er 
überzicht man Stellen, weld 
ben jollen, mit Yeggrund u. ni 
len, die weiß bleiben follen, nı 
nadel weg u, ätzt mit Sch 
oben. Durch Sterectypir 
fhafft man ſich eine Platte a 
hilft diefer durch Grapiren na 
dann wie eine Stereotypenpkatte 
fann auch jeden Kupferft J 
Druck auf die Steinplatte 



































druckt. Die Fettigkeit der Schwä— 
den damit bedeckten Steilen diejelbe & | 
de. 
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Moche bis Hochgeschuhet 


ft, wie ben mit dem. Dinte überzognen. 
er 9. bat, feit er um 1884 wieber af, 
mannigfahe Vervolllommnungen- erfahren, 
A. Senmefelder erfand den H. noch vor 
der eigentl. Lithographie um 1802 u. machte 
ihn in feinem Werke über GSteindrud bes 
kannt; fpäter benugten Duplat wu Sufes 
mühl (aus Darmftadt) beide zu Paris um 
1812 dies Verfahren, u. auch Eberhard in 
Darmftadt (um 1822) vervolltommnete die 
Erfindung; Letzter machte fie in einer Ans 
weifung, Metallabgüffe von erhabnen u. 
tief geägten Steinzeihnungen zu maden in 
der Anwendung des Zinks ftatt der Steins 
u. Kupferplatten, Darmft, 1822, befaant; 
5. Didot u. Mottelöften 1827 ein Patent 
auf diefes Verfahren, 18530 gaben Genoux 
u. Biradet ein noch mehr vervolltommtes 
Berfahren an, das von ber Societe d’encou- 
— belobt wurde. 1832 kam Bauer⸗ 
keller in Wertheim (jegt in Paris) auf dafs 
felbe Verfahren, u. aub Baumgärtner 
in Leipzig fam 1834, ohne bie frühere ans 
ders als fehr unvolltommen zu Bennen, auf 
biefelbe Erfindung. Ein Artikel in ber leip⸗ 
ziger Zeitung, welcher nur ihm die Erfins 
Dung zufchrieb, veranlaßte in andern öffentl. 
Blättern zahlreihe Entgegnungen, bie für 
ihn Netto erwiberte. enigftens wen⸗ 
dete Baumgärtner in feinem Hellefnagazin 
den 9. in — Maſſen an, Ganz ahn= 
lich iſt die etallektypographie 
—— nur daß bei ihr 
etallplatten ſtatt des Steins genommen 
werden. Carré in Toul u. Danbour 
in Meg waren um 1825 u. 1834 Erfin⸗ 
der berfelben; Pfnorr in Darmftadt hat 
«3 mit 9, + nachgebildet, doch foll Sufes 
mühl in Paris oı.. Verfahren ſchon weit 
früher gefannt haben, %7 ©. u. Damnfs 
maſchine. Pr 


Höche (fpr, Hoſch, Lazare), “eb. 1268 
zu Montreuil bei Sie erft Stalljunge 
um Eönigl. Marftall, trat 16 Jahre alt im 
Regiment der franz. Garden in Dienft u. 
widmete fi nebenbei ben Studien, Beim 
Ausbruch der Revolution ward er bei der 
Harifer Stadtgarde Adjutanf = Sousoffizier, 
1792 Lieutenant, fchlug als Generaladjus 
tant, aur Vertbeidigun von Dünkirchen 
abgeihidt, alle Angriffe der Engländer 
ab, warb deshalb Brigade= u. Diviſionsge⸗ 
neral u. erhielt 1793 das Commando der 
Mofelarmee, warb zwar bei Kaiferslaus 
tern befiegt, ſchlug aber die Deftreicher an 
bem Oberrhein u, trieb fie aus dem Elſaß. 
Wegen Freimüthigkeit gegen den Eonvent 
ward er verhaftet, allein der 9, Thermidor 
rettete ihn. Führer der Küftenarmee von 
Breft, wendete er bef. gegen bie Emigrans 
ten mehr Milde ald Gewalt an. Die Nies 
bermegelung ber Emigranten gefhah auf 
ausbrudlihen Befehl des Eonvents, auch 
übergab er fogleidy den DOberbefehl an den 
Beneral Lemoine u. ging nah St. Mal. 
Wegen bie Vendee gebraudt, ftellte er dort, 
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wie in Anjou u. der Bretagne, die Ruhe 
F gegen Irland zerſtörte ein Sturm de 
lotte, fo daß: dies Unternehmen fcheiterte. 
Nun erhielt er das Commando der Maas— 
u. Sambres Armee, eröffnete 1797 den Felds 
— mit dein Rheinübergange, machte in 4 
agen 55 Meilen u. lieferte 8 Schlachten 
u.5 Xreffen, wodurd er bis Wetzlar vors 
drang, wo er ben 15. Sept. 19797 an ihm 
durch das Directorium beigebrachtem @ifte 
ftarb. Ihm wurde zu Berfailles eirie eherne 
Statue errichtet. (v: Rr.) 
Höchebenen, Fläden, die fi auf 
dem Rüden hoher Gebirge ausbreiten. Die 
mertmwärdigften find in@uropa bie 
von Eaftilien in Spanien (1748 F. hoch), 
von Auvergne in Frankreich (2100 F.), fer» 
ner einige Gegenden ber Schweiz, Deutſch⸗ 
lands, Polens; in Amerika Quito (8400 
— 9000 F.), ein Theil von Merico (Anas 
buac), in Afien die von Afghaniftan u. a. 
Höchedel, H-edelgeboren, H- 
ehrwürden, f. u. Zitulaturen. 
Höchenau, MrEfl., fo 9, w. au Han. 
Höchenauer (Schifff.) f.u. Donaus.. 
Höchenbiühel, f. u. Hamburger 
Höcherhaben (Bildh.), fo v. w. 
Bautrelief, f. u. Basrelief. 
Höchesche, fo v. w. Eſche, gemeine. 
Höchfall, f. u. $reiwaldau. 
Höchfelden, Marktfl. im er: Sa⸗ 
verne des franz. Depart. Niederrhein; hat 
1650 Ew. 
Höchfliegler, ſ. u. Fliegſiſch. 
Höchfürstlich, 1) bevor das 
Durchlaucht allgemein ward, Titel für ge⸗ 
borne Prinzen, nicht erſt bei Lebzeiten ges 
fürfteter Perfonen; 2) im Eurialftyl fo v. 
w. Fürſtlich. P 
zaucmrüsslg, f, u. Meerb, 
Höchgadmenstock, Berg, ſ. u. 
Berner Alpenu. Möchgant, f. ebd. n. 
Höchgarn, Nest von dünnem Bind⸗ 
faden od, ſtarkem Zwirn geftridt, unge 
fähbr 20 8. bed. Mehrere Garne wers 
den ſenkrecht neben einander bufenreich ges 
ftellt u. bie Nebhühner von Menſchen ges 
gen die ®arne getrieben; Schnepfen, Wach⸗ 
tein u, dgl., we es deren viele gibt, wers 
ben aufgejagt, verwideln fi in biefelben 
u. fangen ſich ſo. 
Höchgebirge, f. u. Gebirge 1. 
Höchgeboren, f. u. Zitulaturen. 
Höchgehen, f. u. Gehörn,, H. des 
Pferdes, ſ. u. rd, 
Höchgeiling, Alpe, f. u, Lungau. 
Höchgericht, 1) Obergericht eine 
Staats; 2) fo_v. w. Hochnothpeinliches 
re 3) Schaffot, |. u. Todesftrafeu; 
4) (Bogelf.), bohgeftellte Dohnen. 
Höchgericht der fünf Dörfer, 
f. Dörfer, 
WHöchgeschalet, vom Hirſch, wenn 
er hohe Schalen an ben Läufen hat. 
Möchgeschubet u. 4 - gestie- 
felt; f. u. Pferd u 
46? MHöch- 
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Höchgucker: (Anableps Bioch.), 
Battung ber breitköpfigen Bauchfloffer (ber 
Karpfen bei Euvier); die. Augen, durch ein 
Querband getheilt. u. Durch das bervorftes 
bende Stirnbein gededt, ftehen ſehr heraus; 
Leib walzig, Heinfhuppig, ſchleimig; Rüs 
denfloffe ſehr Blein, weit hinten, Bet bem 
Männchen find die 6 vordern Strahlen der 
Afterfloffe beſchuppt u. zu einer Röhre vers 
bunden, zur Abführung bed Harns u. des 
Samens, Das Weibchen bringt große le⸗ 
bendige Zunge. Art: Bierauge — te- 
trophthalmus, Cobitis Anableps Z.),. mit 
6 braunen Pängsftreifen an der Seite; in 
Eurinam; eßbar. (Wr.) 

Höchhängende Schäfte,;, f. u. 
Seidenweberftuhl. f 

Höchhalbgeschlagenes Gold, 
u, Blattgold.e). 

Höchhausen, Dorf im Amte Tau— 
ben: Bifhofshbeim des Unterrheinkreifes; 
Schloß, Begrübniß u. Höhle der heil. Not— 

burga; 800 Ew. 

Höchheim, 1) Amt in Nafau; hat 
11,600 Ew,; 2) Anıtsfig am Maine, uns 
weit feines Einfluffes in den Rhein; 2000 
Ew. Bei bemfelben wächſt die erfte Sorte 
Rhbeinwein, Höchheimer, faſt ohne alle 
Saure. Er gebt durd ganz Europa bis nach 
Dftindien u, Amerika. Vorzüglich gefhägt 
iſt er in England, wo ein Glas Hock zu 
sedem falbionablen Diner gehört. Die beite 
Sorte (H-er Blüme, Domdedant), 
wächſt auf einem Hügel hinter ber ehemal, 
Dechanei; 3) (Gefh.). H. wird fhon im 
7. Jahrh. erwähnt, indem die St. Bilehild, 
Gemahlin des thüring. Herzogs Hedan, von 
H. gebürtig war. Die 1. Nachricht von dem 
Weinbau zu 9. tft vom. 820, H. gehörte 
früh fhon dem Domcapitel zu Mainz u. fam 
18501 an Naffau. Hier am 9. Nov, 1813 
Gefecht zwifchen den Franzofen unter 
Bertrand u. den Deftreichern; leiztre Sieger, 
f. u. Ruffifh=dentfcher Krieg gegen Frank: 
reich 14. on (Wr. u. Lb.) 

MHöchherzigkeit, Bolltommenheit 
des Gemüths, fofern es für hohe u. große 
Gefühle empfänglich ift u. badurd zu ähn— 
lihen Thaten Leit erregt wird. 

Höchhorn, D) f. u. Ens 1) bh); 2) 
Alpe, f. u. Salzburger Alpen b). 

Höchhüftig, H-hüfle, H-kö- 
thig, H- kreuzig, f. u. Pferd ». 

Höchkamm, f. u. Pofamentirftuhl. 

Höchkant, Berg, fo v. w. Hohgant. 

Höchkapitel von Clermont, |. 
@lermonts = Eollegium.. 

Höchkirch, bautener Dorf im kö— 
nigl. ſächſ. Kr. Laufis, an ver Straße von 
Bautzen nad Löbau ; 300 Ew. Hiereber:= 
fall der Preußen unter Friedrich Il. am 14. 
Det. 1758 durch bie Deftreicher unter Daun 
u. Laudon, worin Erftre gänzlich gejchlagen 
wurden, |. Siebenjähriger Krieg ze. 20. u. 
21. Mai 18138 Gcfeht zwifhen den Fran 
zoſen unter Marmont u, Macdonald u. den 


Alliirten unter Blücher; für Erftre glüd: 
lich. Das Denkmal des Generalfeldmarſchalls 
Keith, der beim lieberfall 1758 blieb, frü- 
ber auf bem Kirchhofe, ag in der Kitihe 
zus. (Wr., P. . 
- Möchkirche, ſo v. w. Engliſch⸗ bi⸗ 
fchöflihe Kirche. 

Höchkohbl, f. u. Kohl. 

—————— (Aefth.), f. unt. Kos 
mifch ». 
Höchkraut, Pflanze, fo v. m DIE. 

MHöchländer, 2) Länder, bie vielen. 
hohe Berge enthalten, fo Schottland, das 
arktiſche Hochland (f. d.) u. 0.5 ®) Bewohs 
ner berfelben; 3) bef. fo v. mw, Bergſchot⸗ 
ten; 4) Berggruppe, f. u. Neuporkı; 5) 
arktifhe H., f. u. NRorbpelarlänber. 

Höchländerberg, f. u. Reuyort}). 

Höchland, 1) f. u. Gebirge 25 2) 
f. u. Schottlands; 3) f. u. Habelun 1), 

Höchleite, bolziger Bergabhang. 

Höchleuchter, Alliun victoralis, 

Höchlithographie, ſ. Hochdruck 

Höchlöblich, |. u. Zitulaturen, 

Höchmachen (Sagdw.), f. u. Hüh⸗ 
nerhund r. 

Höchmann v. Höchenau (Erait 
Ehriftoph), geb. im Lauenburgfhen 1661; 
Schwärmer, 5 mit mehrern Volks⸗ 
predigeen Deutſchland, predigte öffentlich 
u. widerſprach oft in den Kirchen dem Pre— 
diger; er verwarf bie Kindertaufe, die be⸗ 
ſtehende Form ber Ehe u. dgl. Er ft. M. 

Höchmannen (Staatewiff,), f. unt. 
Reihsmannen. 

Höchmeister , Orbendmeifter des 
beutfchen Ordens, f. d. n. 

Höchmögende Hörren; ſ. u. Se⸗ 
neralſtaaten. 

Höchmoor, f. u. Moor), 

— — — — 

öchnothpeinliches’ Er. — 
richt (Halsgericht, Judicium capi > 
!das in manchen Ländern, mit 
änderungen u. nur bei ber Todesſtrafe noch 
beibehaltne, dem ehemaligen Anklägepro= 
ceß nachgebildete Verfahren, wonach unmit- 
telbar vor Rollftredung der Todesſtrafe 
ber Verbrecher unter freiem Himmsel vor 
befegter Gerichtsbank auf die Anklage bes 
Scharfrihters od. Frohne, als Blutre d⸗ 
ners (Blutfchreiers, f. unt. Beterge- 
fchreis), noch einmal über die Hauptmo- 
mente bes ihm zugefchriebnen Ber 
mit gewiffen Formeln befrugt wird, x 
er bie Fragen ein, fo wird das Todesurtheil 
ſammt lanbdesherrl. Beftätigung noch 
mal vorgelefen u, über ihn unter ⸗ 
ſchrei des Blutredners u, der Gerichten 
Ber der Stabgebroden. Dieferiftei 
leiner Stab, ber vor od. hinter ihm get 
broden u. ihm vor bie Füße geworfeniwi 
wie man glaubt zum Zeichen, baß zwiſet 
ihm u, der menſchl. Gefellfchaft jede Bank 
aufgelöft jei. Dann wird er bem Schar 
rihter zur Hinrichtung übergeben u. 










Hochofen bis 


diefen burdh ben Gerichtsdiener ausgerufen, 
baß-bei Leibes⸗ u. Lebensftrafe Niemand 
den Scharfrichter ‘bei ber. Erecution bins 
dern, od., follte ihm diefe mißlingen, ſich an 
ihm vergreifen dürfe (Uusrufen bes 
Sriedensgebots od, fihern-‚@eleis- 
tes), worauf das fo ———— i. abge⸗ 
—* h. H. aufgehboben.w Baͤnke 
u. Stuͤhle ber Gerichtsperſonen, beſe der 
Stuhl des Richters (Bannſtuhl) umge⸗ 
worfen werden. Dieſe Formalität iſt in den 
meiſten Staaten abge chafft, wie — 
Ben, dem Königreich Sachſen ꝛc. (Bs.) 
Höchofen, fo v. w. Hohofen. 
Höchplateau, fo v. w. Gochebene. 
Höchpreislich, ſ. u. Zitulaturen. 
EL RRTRIDRR (Bogelf.), ſo v. w. Kra⸗ 
n. TER 
Höchrelief, ſ. u. rund ! 
Höc tig, ſ. u. e d ® 

Höc ken (Kurtus Bl), Gattung 
der Schmalfifhe (dei Cuvier ber Makrelen), 
Schuppen fein, rl s Körper ſehr zus 
fammengedrüdt, Rüden erhaben, Zähne 
fammtartig. Art: indiſcher H. (K. indi- 
cus), goldig, mit Drangefarbe, 4 ſchwarze 
Zleden vor der Rüdenfloffe, in Oftinbien. 

‚MHöchse £r Stuhl, H-e 
Tapöten, fo. v. w. Hauteliſſeſtuhl u. 

- Bauteliffetapeten. 

Höchschauer, Fiſch, fo v. w. Hoch⸗ 
— ———— ſ. u. Raus 
peneh). 

Höchschottland, f. u. Schottland, 
.Möchschuhig, f. u. Pferd ss u. ım 

‚MHöchschule, fo v. w. Univerfität. 

‚MHöchschweber, #liege, f. unter 
Schwebfliege u... 4... Ä 

‚Höchschwingel, ein dem Wieſen—⸗ 
ſchwingel (i. u. Festuca) verwandtes, body 
nicht fo gutes Futterkraut. 

MHöchsentis, fo v, w. Sentis. H«- 
simmer, Vergfpige, f. u. Eifel. 

‚Möchsinn, dig Vollkommenheit bes 
Charakters, welche ih einer fteten Richtung 
des Gemüths auf das Edle, Erhabne u. 
Große befteht, vgl. Stolz. Bon Edelfinn 
unterfcheidet er fih burdh noch mehr Erbes 

bung bes Gemüths über das Gemeine. 
‚Möchspalier, f. u. Spalier. 
‚Möchstaden, altes, jetzt ganz ver⸗ 
ſchwundnes Schloß zwiſchen Kafter u. Gres 
venbroih im Jülichſchen, von dem fich die 
Grafenvon H. fhrieben; der beBanntefte 
u. berühmtefte it Konrad von Br Sohn 
bes Grafen Lothar u. der Gräfin Mathilde 
von Diane, der 1238— 1261 Erzbifhof von 
Köln war u. bei feinem Tode das Erzftift 
mit feinen Gütern, ver Graffhaft.H., den 
Sclöffern Arc, Waldenderg u. Wede ıc. 
Bereicherte, f. u. Köln (Geſch. des —— 
thums) s. ( ) 
‚Höchstädt, 1) fo v. w. Hoͤchſtaͤdt; 

fo v. w. Hochſtaden. * 

„Höchstämmig, ton Straͤuchern u, 
B umen, die fo gezogen u. beſchnitten find, 
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daß fie einen Stamm von 4—6 5. Höhe 


n. eine Krone haben. 
Höchstein, Berg, f. u, Ifergebirge. 
Höchstetten, ſo d. w. Hodftaben. 
Hochstettera (H. De €.), Pflans 

zengatt,, benannt nah Chr. #. Höch- 

stetter (Prof. u. Stadtpfarrrer zu Eß⸗ 
lingen, Mitftifter u, Vorfteher des würts 
temb. naturbift. Reifevereins; fchr.: Popul. 

Botanik, Stuttg. 1881), aus ber Fam. der 

Compositae, Alteroideae De C. H. Schim- 

beri, im glüdl. Arabien. — 
Höchstift,f. u. Stift (Kirchenw.). 
Höchstollen, Spitze ber Berner Al⸗ 

pen, 7665 F. hoch. 
Höchstraten, fo v. w. Hoogſtraaten. 
Höchtrabend, 1) (Aefth.),|. Schwüls 
flig; ©) (Pferdew,), ſ. u. Traben. 
Höch = u. Wöhlgeboren, ſ. uU. 

Titulaturen. 

Höchvereckt, von einem Hirſch der 
veredt u. hoch geht. 

Höchverrath, 1) (Crimen perduel- 
lionis, Perduellio, aud beiden Römern Cri- 
men majestatis), ! Staatöverbrehen, wos 
durch ein Unterthan in der feindfeligen Abe 
ſicht ber Vernichtung (Animus hostilis) einen 

Angriff auf das Dajein des Staatsim Ganzen 

od, einzelner weſentl. Theile beffelben unters 

nimmt. Dabergebhören Entthronung, Erwirs 
fung ber Anardie 2c. unter feinen Begriff, 
aber eigentl. nicht Angriff gegen den beutjchen 

Bund; indeß nach dem Bunbesfchluß vom 18. 

Aug. 1886 follen fie, weil indirect gegen ben 

einzelnen Bunbesftaat gerichtet, nach beffen 

Gefegen als Hoch⸗ od, Landesverrath geftraft 

werden. * Während ber Dauer bes deutfchen 

Reichsverbands war der, an Kaifer u. Reich 

u. Kurfürften verübte H., Reichs-H., vers 

fchieden von dem am einzelnen Reichslan⸗ 

den, außer Kurfürftenthümern, verübten 

Landes⸗H. *"Diefer legtere befteht einzig 

feit Aufhebung des Reichsverbandes (vol. 

ob. 1), Er wird begangen *a) burd jede 
feindl. Handlung, wodurd; die ben Staat 
bildende —— der Staatsglieder zer⸗ 

riſſen u. deren Zweck auſgehoben wird, z. 

B. Unterwerfung des ganzen Staates (ab⸗ 

folut) od, einzelner Theile deſſelben (rela⸗ 

tiv) unter einen andern Staat; *byandcem 

Staatsoberhaupte durd jede, bie Auss 

übung ber ig ee unmöglich mas 

chende Handlung, Entthronung, Tödtung 

(außer im Falle der Nothiwehr), Gefangenneh⸗ 

mung, Verftandesberaubung, Entführung, 

Zwang zur Abtretung der Regierungod, Vers 

änderung der Verfaffung; Pepyan ber Bers 

fafiung (Staatsverrath), durch ver⸗ 
ſuchte od. vollführte erregen ou he Regies 
rungsform u. Aufhebung einzelner Beftims 
mungen ber Staatöverfaffung (Revolus 
tion), nicht aber durch Betabelung ber. Bers 
faffung. "Den Hauptcharakter bildet bie feinds 
felige Apficht, darum ift A feinem Begriffe 
nicht die Erreichung der Abſicht nöthig, nur 
bie Vollendung der, ben H. —— 
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Banblung fo weit, daß der, bie fragl, Ver⸗ übrigen Jagdthiere begreift. Die R wer⸗ 
nichtung beabfidhtigende feindl. Angriff vor⸗ den zu beiden, bald zu bem Pe 
banden if. "Strafe: Viertheilung bei doch öfter) zu dem niedern Wild 
Männern, Ertränken bei Weibern, Eonfis: bilden fie u, Schwarzwild das mittlere 
eation bes ganzen Vermögens, Berflugung Wild, | (Pr. 
bes Antenfend (Damnatio memoriae); bei Höchwohlehrwürden R =: 
verſuchter Köbtung bes Stautsoberhauptes, wohlgeboren, H-würden, f. u. 
Episofigkeit u. Erbunfäpigkeit der Kinder, Xitulaturen, - 
mit N ber Zöchter in gewiſſer Be Wochwürdi er, 1) f. u. Zitulatus 
jehung. ? Die Nichtanzeige des B=8, wenn ren; DB) |. m. Freimaurerei 000 
N emanb von demfelben Kenntniß Hat, vers Höchwürdigstes Gut (kath.), das 
wirkt Strafe, Wer für einen Hochverräther Gacrament des Altars. ——— 
fi verwendet, wird ehrlos, der bie Verr Möchzahl (Math.), 
Ihwörung anzeigenbe. Thellnehmer wird Höchzange, f. u. 2 
— erhält bezügl. Belohnung. 1° Das Höchzeit, feſtl. Luft 
ftreid. Gefegbud droht, felbft für den barkeit, namentlidy mit Nitterfk ie 
| Verſuch des H=6, Tod; das pre uß, bie har 2) Feſt bei der Verheirathung, t 
H tefte Lebensftrafe, dem Landesverrath, wenn Die ir -sfeierlichkeiten A) 
| dadurch Zänder, Heere, Bauptfeflungen in alten Berfern, Babyloniern, © 
. feindl. Hände kommen, Rad, bei Verſuch Aegyptiern u. and. Drientalen fin! 
ohne Schaden 6—10 Jahre Gefängniß; wenig od. gar Peine Nachrichten Hi 
das baier., nad Verfchiedenheit der Fälle, ben. Nur daß Polygamie bei d 
2 —8, 8— 20 Jahre Gefängniß, bezügl, üblih war ift befannt. In Indien 
Zuchthaus u. Tod; das würtremb. Xod bei bern Gegenden Hoch⸗ Afiens Bam t 
hodverräther, Angriff, 8—20 Jahre Zuh- minen der Gebraud ber jun ; 
haus bei Verfchwörung ohne Angriff; das nah ber 9. zu, ja bie riefter 
ächf. bei dem Angriff felbft Tod, bei ber flehentlich gebeten, diefe Mühe zu 
. erfhwörung 3— 10, esügl. 8—12 Fahre men u. eigens dafür b ahlt. *M) Bei 
Zuchthaus, der Code penal die den Waters den alten SHebräern. Die Verko 
mörder treffende Todesftrafe. 2) ©. Ma- geſchah bei den Verfammlungen & 

















































jeftätsverbreden. RER (Be. u. Ba} "zu Spiel — - den Thore 
Höchvogel, Spige ber allgaxer ems an hoben Sefktagen durch d 
pen, f. d. we Gewöhnl. 1 Fahr nach der ® (ob; 


Höchwacht, 3) in manden gebirgis bie H. (Mi hteh,d. 5. feel, 
gen Gegenden, die Wa thäufer ob, Foürme Oetäge Vegah fid der Bräufigan 
auf den höchſten Bergfpigen, wo der H- u. gefalbt von einem Frem 
wächter die Thalbewohner auf Feuers- Brautführern u, von me 
gefahr od. Feindesannährung durd Signale ten begleitet, in das Haus 
aufmerkfam macht; 2) f. u. Dödiu führte dieſe verfchleiert u, 
Höchwächter, |. u. Zeitungen ». fpielinnen gefolgt unter Gef 
Höchwald, ein aus Sanıen gezogner fpäter au unter Bortr« gung v 
Bald, welher erft dann gehuuen wird, in fein od. feines Baters Hi 


wenn bie Bäume ökonomiſch haubar gewors feine Koften, ein H-mahl, gem 
ben find u. die Verjüngung bdeffelben durh einer Witwe 8) Kage lang, geb« 
ben abfallenden Samen gefchehen Bann. wobei ber Bräutigam befrange 
: Höchwald, 1) — des Erz⸗ Braut mit einer hohen goldnen 
bifhofs von Dlmug, im mihr, Kr. Prevan; Geftaltvon Mauerzinnen nad 
viel Waldung, Glashütten, Viehzucht u. war, Der Brautführer hatte bie 
; Ew., darin ein berühmter beibn, ftatt bes Bräutigam ben Wir 
Opferberg, Radoft; 3) Spige, f.u. Wohs Männer u. Frauen fpeifter 
liſcher Kanım; 3) Gebirg, f. u. Hundsrück; hatten aud efondere Auft 
4) f. u. Elbfandfteingebirge. eigne Copulation war nicht £ 
"Möchwaldwirthschaft, f. unt. bem H⸗ mahl wurden Braut 
Waldwirthſchaft. ins Braut h 
Höchwallenstock Ders f.u. Sus bei die B ) 
renen. H-wang, Berg, f. u. Graubündts pen biefelben be eiteten; 
ner Alpen a. H.-wartshöhe, Alpe, f. etttuch in B 
u, Salzburger Alpen b), mens von Matronen aen 
- Möchweise, f. u, Titulaturen. war biefes ohne Blutfpr 
Höchwild, ®ild, das zur hohen Jagd räther der früher geopfer 
gehört, näml.: Roth, Dam» u. Schwarze feit, bie junge rau g 
wild, Auer= u. Birkgeflügel Bafanen, führer fhliefen in bem 
Trappen, Soden ( Nachtreiher), Kruniche Brautgemach, um zu 
u. Schwänzz von den Raubthieren, Bären, falſches Betttuch einz 
Wölfe, Luchfe, Adler; enfgegengefegt den Ds $gebräuche der ier gen 
niedern (gemeinen) Wild, we des die *C) Bei ben Grierher 


% 


—— ————— 
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ften Zeit. Das H⸗feſt wurde in dem Haufe 
des Waters gefeiert u. am Ubende führte 
der Bräutigam die Braut gewöhnl. auf eis 
nem Wagen felten zu Fuß heim, Beide ſchön 
gekleidet u, fo * ber Brautführer (Pa= 
Tensin Parochos), dem die Braut 
das Kleid gab u. zwifchen dem u. dem Bräutis 
gam die Braut ſtand od. ging. Vor den Braut⸗ 
leuten ber ging ein Zug gefchmückter Diene⸗ 
rinnen mit Fadeln u. binterihnen unter Ab⸗ 
fingung des H⸗sliedes (Hymenao 6) u.tans 
ver nad dem Klage ber Flöten u. Zithern 


er Heszug. Auf beiden Seiten ftanden dichte 


Reihen von Zuſchauern. Denen aus dem 
Molke, welhe ben Brautvater irgendwie au⸗ 
ingen, gab berfelbe eine Nachfeier, wobei bie 
rautleute nicht waren. **b) Bekannter 
find die Ceremonien aus fpätrer Zeit. Die 
H. (Samos) feierte man meift im Mo: 
nat Gamelion, auch am 4. Lage jebes 
Monats, Am Tage vor ber H. (Pro- 
aulia) fhnitten die Verlobten fih eine 
Locke ab u, widmeten fie den Schutzgöt⸗ 
tern der Ehe (Zeus, Here, Artemis, den 
genen) aus ben Opferthieren wurde bie 
Galle weageworfen, die Eingeweibe u. andre 
Zeichen beobachtet. In diefer Nacht ſchlief 
der Bräutigam ſchon in dem Haufe der 
Braut, aber getrennt von ihr, ob. bie 
Braut fchlief rhalb, darum diefe Naht 
Aypaulia (das Betrenntfchlafen) hieß. Am 
Hstage fhmüdte fih das Paar mit Ger 
wändern u. Kränzen; auch das H=haus 
ward bekränzt. gen Abend holte der 
Bräutigam, in — —— des Paranym⸗ 
—— eines jeiner Freunde, die verſchleierte 
raut aus dem väterlichen Haufe auf einem 
Wagen od. auch zu Fuß ab, war er ſchon 
fo holte fie ber Freund 

mphbagogo 8 genannt). Der 
ib mit Gerfte (Phry⸗ 






























an: 
äuslichkeit, Sieb, Roden, 
begleiteten fie, In dem Haufe 
t wurden Braut u. Bräutigam mit 
a. Früchten, dem Symbol bes 
5, überfchüttet; u. machdent bie 
3ens, worauf das Paar gefahr 
annt worden war, folgte bas 
8) in geſchmücktem Zimmer, 
vandte u. Freunde fih einfanden. 
des Maͤhles bradte in Athen 
onen u. Cicheln bekränzter Knabe 
rb. mit Brod. Lieder u. Tänze 
die Gaͤſte. An dem Hetanz ſchloß 
feitung in das Brautgemad), wo 
Blumen betreute hechzeitl. Bette 
angte. Ein andres, ebenfalls bier aufs 
elltes Bett war für den Bräutigam bes 
wenn etwa üble Vorbedeutungen 
ie Vollziehung der Che gefahrdrohend 
je1 n. Hier wufc ſich die Braut (in 
Baffer aus der Duelle Kalirrhoe) 
2, bedient vom Lutt ophoros 
m Knaben, jedesmal der nächſte Bere 


wandte); daun geuoß fin Athen) bas Puar 
eine Quitte. Nun wurde bie Braut in Fackel⸗ 
begleitung von den naͤchſten Anverwanbten 
Geſ.· von ber Mutter der Braut) dem Lager 
übergeben, u, während ber Bräuti ai ce Ä 
den Gürtel Jöfte (diefer Gürtel ward Ber Pals 
las od. Artemis part tanzten. fkampfend. 
u. Haslieder (1 ithalamia) fingend 
Knaben u. Mädchen vor der Thür. Ein 
Thyroros (Thürhüter) hielt Se rauen, 
die der Braut fheinbar zu Hülfe’eilten, ab. 
Am —— darauf ſangen dieſelben Auf⸗ 
weckungsueder (Epit ha lamia egertita). 
Am Tage nach der H. (er ibda) zeigte fich die 
junge Frau zuerft dem ne unverfchleiert 
u. nun wurbe das Feft fortgefegt. Sehr 
unterfchieben fich Hierin die Spartaner. 
Sie behielten die alte "Sitte, die Frau zu 
rauben, der Form nad beiz nachdem ber 
Präutigam die Braut entführt, ſchor ein 
Paranymphios derſelben die Haarc ab, legte 
ihr mannliches Kleid u. Schuhe an, ſetzte 
fie im Dunkel allein auf einen Teppich, der 
Bräutigam erfchien heimlich, löſte ihr ben 
Gürtel, bob fie aufs Lager, ‘entfernte ſich 
bald heimlich wieder, um ſich in das Schlaf⸗ 
gemach der *— Juͤnglinge zu begeben, 
u. wiederholte diefe Befuche öfter, ehe bie 
Heirath bekannt gemacht wurde. Nun. erft 
trat bie feierliche, mit Dpferm' begleitete 
Heimhelung ein. "mD) Bei ben Nömern 
fand nur bei der Eheſchließung dutch Con- 
farreatio ein Hsfeft Statt: Schon: beider 
Verlobung wurde ber H⸗tag feftzefegt, mit 
bef. Vorliebe für die 2. Hälfte bes Junius. 
Den Tag vor der H. weihte die Braut, uhr, 
dem fie der Juno juga ————— u man 
ihr mit einer Lauze (Husta cwelibaris) 
das Haar in 6 Loden getheilt «m baflzibe 
geordnet hatte wie das der Matronen, bie 
abgelegte —— Toga praetexta ber 
Fortuna v alis, ihre elſachen ben Lar 
familiaris od. der Venus, Am Ha tage be⸗ 
deckte bie Braut das Haupt mit der Vitta 
recta, feßte einen Blumenfranz auf, legte 
die Tunica der Mattonenan, umwand ſich mit 
einem wollenen Gürtel, der mit dem Her⸗ 
eulestnoten zuſammengeknüpft war, u: ver⸗ 
hüllte ihr Geſicht mit rothem Schleier w. 309 
rothe Schuhe an. Nach Schaltenen Mufpis 
cien u. ben Ehegöttern gebraten Opfern, 
feste fih das Brautpaar auf das Belt bes 
Dpferthieres. Abends geſchah die Heim⸗ 
führung (Deductio domum) ber Braut 
durch den Bräutigam, dieſer nahm: fie von 
dem Schoße der Mutter od, ber nädften Ans 
verwandten, 2 Knaben, bie matrimi u. 
patrimi fein mußten, führten fie, ein 3. trug 
eine Fichtens ed. Dornenfadel voraus; aus 
Serbem wurden noch 5 andere Badeln (Tae- 
dae) vorgetragen; die Braut (od. Skin 
pinnen) trugen Spindel, Roden, Wolle; 
&pra= u. Flötenfpiel begleitete ben Zug. 
Jene 3 Knaben riefen immer Hymen o 
— ee! n. andre Knaben u. Mädchen 
wiederholten dieſen Ausruf, Der m 


726 
tiaam warf während beffelben Nüffe unter: 
das Volk aus, Ueber bie Khürfchwelle des 
verlaffenen uw. des zu betretenben Haus 
feö, das mit Kränzen, Blumen, Bructs 
ſchnüren — war, wurde ſie gehoben 
od. fchritt fanft darüber, indem bie Ders 
ammelten igr Talassio! (f..d.) zuriefen. 
hr folgte (od. fchritt nach Und, ihr vor) der 
Knabe Camillus, der in einem Korbe (Ca- 
millum, Cumerum) ihr Shmudfäfthen 
u. fhügende Amulette für bie zukünftigen 
Kinder trug. Verwandte u. Freunde be» 
leiteten ben Bug; Scherz= u. Spottreden 
elen. An ber neuen Heimath angelangt, 
behängte fie die Thürpfoften mit wöllenen 
Binden, beftrich, zur Abwendung der Bes 
auberung, die Pfoften mit Schweins= od. 
olfsfett. Den erften Schritt in das Haus 
that fie aufein Schaffell, nachdem fie vor⸗ 
er auf bie Frage bes Bräutigams: wer bift 
u? geantwortet hatte: we DuCajus (b. i. 
Hausvater) bift, bin ih Caja (Hausmutter). 
Nun erhielt fie die Schlüffel des Haufes, die 
fie einem Sklaven einhändigte, u. berührte 
endlich, fo wie ber Bräutigam, zum Zeichen 
der zu beobachtenden Keufchheit, Neinheit u. 
enauen u. zärtlihen Verbindung, Feuer u. 
affer; mit legterm wurben bie Füße ge= 
wafhen. Zu den Zeiten der Republiß trug 
die Frau auch 3 Us bei fi; das 1,, das 
fie in ber Hand trug, gab fie dem Bräu— 
tigam, ſich ihn gleihfam erfaufend, das 
2. im Schuh, legte fie auf ben Herd ih— 
rer neuen Heimath, das 3., in ber Taſche, 
legte fie auf einen Kreuzweg. Rachdem 
die vorgetragenen Fadeln forgfältig aufges 
hoben od. verbrannt waren, erfolgte das 
von Flöten u, Epithalamien begleitete Hr 
mahl. Dann ward dıe Braut von Matronen 
(Pronubae) in ben Thalamus geführt 
u, aufs Lager (Lectus genialis) ges 
bradt. Zungfrauen fangen Epithalamien 
auf das Lob der Vermählten, Knaben ba: 
gegen ſtimmten leichtfertige Gefünge an. 
Am andern (nach And. am 7.) Zage nad 
der H. gab ber junge Mann einen Schmauß 
CESDREIA NM. tbeilte dabei an bie Gafte 
ei ihrem egaeben Geſchenke aus, Als 
den Aufwand bei H-en einſchränkende Ges 
ſetze ſ. Licinia lex u. Junia lex. ®E) Bon 
den H⸗sgebräuchen der celtifchen u. gers 
manifchen Völker ift nichts Niüheres bes 
Pannt. Ungewiß ift ob eine relig. Feier: 
lichkeit bei den Germanen bei Hsen ublich 
war, aber ein Feftmahl u. Heimführung 
ber Braut in die Wohnung des Bräutigams 
fand Statt. Auch war es früh Sitte, daß 
bie zum H=sfchmaus geladenen Gäfte Ges 
ſchenke mitbra&ten, welde für bie neu ges 
—— Wirthſchaft paßten. Fy Die 
uhammedaner. a) Bei den Tuͤrken 
wird die Heirath blos durch bie Eltern u. 
Derwandten des Brautpaares verabredet 
u. höchſteas ber geichloffene Contract vor 
dem Kadi beftätigt. Der Mann muß bie 
rau gewöhnlid kaufen u. das Brautpaar 
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fieht fih vor der H. gar nit. Am H⸗stage 
wird die Braut auf einem Pferde verfchleiert 
in bas Haus bed Bräutigams geführt. Die- 
fer empfägt fie mit offnen Armen, beante 
wortet ihre Frage: wie viel Ochfen, Weins 
berge ꝛc. willft du geben, "umfaßt hierauf 
die Braut u. trägt fie in ein inneres Ges 
mad, wo er fie auf einen Divan nieberlegt 
u. fo fi die Frauen nahen u. Geſchenke u. 
Flitterftaat bringen. Im Haufe ber Eltern 
ift Wehklage, im Haufe des Bräutigam, 
wo Erfrifhungen, Sorbet u. Eonfert 
gereicht werden, Freude. Jedes lecht 
vergnügt ſich hierbei allein; die Männer 
gewöhnlich außer dem Haus, wobei viel 
gefhoffen u. gelärmt wird, Am Ubend- 
wird. die vornehme Braut von | 
* 


ſchnittenen, die ärmere von einer 
das —— — — * 
tigam übergeben, Eine € ent EEE y in 
ber Mofchee findet nicht Statt. "BI X 
Mraber fuht das Mädchen, bie ihm von 
Geftalt — vorher zu ſehen; er wird 
dieſem Behufe gewöhnlich in einem Haufe, 
wohin das Mädchen oft kommt, von gefü 

en Verwandten verborgen u. wirbt, wenn 
ihm das Geficht der Entfchleierten, das er 
auf diefe Weife verftohlen fieht, gefallt, ge: 
wöhnlih durch feinen Bater um baffelbe. 
Der Preis, aus Ochfen, Pferden, i 
beftehend, wird feftgefegt, der Com 
dem Scheik unterfchrieben, dann al 
benbezeugung aus Flinten gefeue 
Braut am H=stage in ein Bab ge 
gefalbt, die Nägel mit Alkanna 
u. ihr Bilder auf Arme u. Bruft ı 
Auc der Bräutigam wirb gebadet, 
Pferd gefegt u. mit befonbern Eerei 
um ben Zaubereien zu wehren (f 
Sünglinge Säbel über feinen Kopf 
hindern, daß ihm nicht durch Nefteli 
ein bebenkliches Uebel ethan ı 
von Freunden in fein geht geführ 
fhmaufen Männer. u. Frauen, je 
ſchlecht für ſich. Abende erwartet de 
tigam bie Braut in feinem Bel 
ihm durch Matronen zugefüh 
chen nicht, die Braut bückt 
hält von dem Bräutigam ein | 
die Stirn gedbrüdt. Reihe Teu ⸗ 
holen dieſe Ceremonie oft, indem bie Drau 










































jedesmal anders gekleidet erfheir 
trägt. der Bräutigam die Braut in 
Zelt u. fommt mit dem blutigen « 
felden als Triumphzeichen zur 
Braut u. a. Weiber tanzen um 
ganze Nacht. Ein Bad am amı 
ſchließt die Hesfeier. !e) In ber 
Der Contract über bie * 
Vater u, einem and, n 2 
efchloffen, ein Preis für bie: 

umme für ihren Unterhalt 
ber Scheidung, be t. 
der H. dringt der Bräu 
ahlreichen Begleitern, 

raut. Am audern Tag 
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u mit einem Priefter (Talib) wieder 
heim, Diefer fhreibt einen Ehecontract u. 
diefen u. einen Ring gibt der Dräutigam 
der Hinter einem Vorhang harrenden Braut. 
Die Braut wird hierauf auf einem Mauls 
thier in einem dedigen Kaften, od., ift fie 
vornehm, auf einem Kameel, auf dem eine 
Art Zelt gebaut ift, nad dem Haufe des 
Bräutigams gebracht. Der Brautfchat wird 
nebenher getragen, ber Bräutigam reitet 
mit feinen Freunden, bie ihre $reube durch 
Schießen ausdrüden, nebenher. Die Braut 
wird in ein dunkles Zimmer geleitet u. der 
Bräutigam vollzieht bier die Ehe. Gleich 
nachher erfheinen Matronen u. fordern ber 
Braut das Zeichen der Jungfrauſchaft ab. 
Nun erft bekommt der Mann die Frau zu 
ſehen. Er darf 8 Tage, die Frau 8 Wochen 
nicht ausgehen. A) Aehnlich find die Ges 
bräuche unter den Muhammedanern in 
Hindoftan, nur geht der Zug, von fins 
genden Frauen u. Muſik begleitet, meh— 
rere Stunden dur die Stadt. Er wird, 
da dies meift Abends gefchieht, von vies 
len Lichtern begleitet. Derfonen, bie ſolche 
tragen, empfangen ben Zug endl. im Haufe 
des Bräutigams. "e) Bei den Mar 
layen auf Java wirbt ein junger Mann 
nad vorherigem Einverftändniß mit feis 
ner Geliebten bei beren Vater um fie. 
Diefer bittet um Bedenkzeit u. erkundigt 
fih während dem, ob ber Brautwerber im 
Stande ſei eine Frau zu ernähren, Erhält 
ber Brautwerber die Einwilligung der Vers 
‚ wandten feiner Braut, fo theilt er ben Seis 
nigen fein Borhaben mit. Beider Verwandte 
verfammeln fih darauf am Dr stage, die bes 
Braͤutigams bringen Körbe mit Lebensmit⸗ 


teln mit. Der Bräutigam ift blos mit Pan⸗ 


talons u, einer hohen Müpe bekleidet, bes 
fteigt fo ein Pferd, u. neben ihm nimmt ein 
Mann Platz, der die unbededten Theile ſei⸗ 
nes Leibes mit gelber Farbe überftreidht u. 
es erneuert, fo oft bie Hige diefelbe vers 
wifht. So wird den ganzen Tag herums 
Fine gegeffen u. getrunfen, den andern 
ag diefe Eeremonie mit der Braut wieders 
holt, nur das Anftreihen unterlaffen u. die 
ift vollzogen, 1) In Werften, 
nn man im Beifein bes Kadi über ben 
Brautfchag, der entweder bem Schwiegers 
vater als Geſchenk verbleibt od. ber Braut 
im Fall einer Scheidung verfchrieben wird, 
übereingefommen ift, fo wird die Braut mit 
einem rothfeidenen Tuce über dem Kopf, 
in das Haus des Bräutigams gebracht, wo 
berfelbe bie Heirath vollzieht. Er kehrt 
dann zu den Gäſten — ‚ während bie 
Braut im Zimmern bleibt. Der Bräutis 
chmauſt mit feinen Gäften, u. hier— 
wird ſtark — Wohnt das neue 
v bei Bater der Braut, fo 

er die junge Frau nicht mehr unver⸗ 
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nifchen Hindns. Wenn bie Heirath vers 
abredet iſt, fo bringen Boten unter Ges 
fang u. Muſik der Braut Geſchenke, wors 


auf der Bräutigam ähnliche zurüderhält. 
Am Tage vor der H. durchzieht ber Bräuti« 
gam, mit einer Krone gefhmüdt u. das 
Kleid mit Blumen befäet, unter Mufit die 
Stubt, ihn begleiten alle FZünglinge feines 
Mohnorts, die daffelbe Gewerbe betreiben, 
in Palankins, in Wagen u. zu Pferd. Gleis 
des thut am Hrtage felbft die Braut; fie 
wird von allen Jungfrauen ihres Standes 
begleitet, Um Abend kehrt fie heim; zwi 
fhen dem Brautpaar wird nun ein Feuer 
angezündet, das Paar mit einer feidnen 
Schnur umwunden u. zwifchen Beide ein 
zufammengefaltetes Zub gelegt. Der Bra⸗ 
mine fpricht dann ein gewiffes Formular, 
baß ber Diann der Frau das Nöthige geben 
u. daß die Frau ihm treu fein foll; endlich 
folgt ber Segen, Das Tuch wird hierauf 
weggenommen, bie Schnur gelöft u. ges 
ihmauft, *° BE) Beiden Buddhiften a) in 
Pegu werden die Frauen, jedoch meift nur 
auf eine gewiffe Zeit, getauft u, der Bräutis 
gam nimmt die Frau ohne große Ceremo» 
nien mitnadh Haufe, 7? 5) In Siam bilden 
alte Weiber bie Unterhändler. Der Bräutis 
gam macht 3 Befuche bei der Frau, bei dem 
3. kommen die Verwandten zufammen u. 
fchließen den Kauf. Die Priefter gehn eis 
nige Tage darauf in das Haus bes neuen 
Chepaars, beiprengen baffelbe u. weihen 
ed. Hierauf folgen einige Tage Luftbars 
keiten. "e) In Ehitta wird die Frau ges 
Pauft. Arme erbitten fi ihre Weiber aus 
den Findelhäufern. Die Verlobten jehn 
fih nicht eher, als bis die Ehepacten aus— 
gewechfelt find. Die Braut wird hierauf 
unter Fackelſchein u. Muſik von jungen Leu⸗ 
ten in einen prächtigen verfchloßnen Seffel, 
mit einem Boftbaren Baldachin bevedt, ges 
tragen, ber Schlüffel dazu dem Bräutigam 
bei der Ankunft in feinem Haufe über— 

eben, ber dann ben vi öffnet u. bie 
Braut berausführt. Hier fieht er die Braut 
um erften Male, indem er ben fchwarzen 
Shleier von ihrem Geſicht aufhebt, u. ges 
fällt fie bemfelben, fo wird fie in den Saal 
geführt, wo er fie oft auch heimlich vor ber 
z gefehn hat u. fie vor dem Gögen des 

aufes fich tief vermeigt. Die Hauptceres 
monie ift aber das Wechfeln der Taſſen, 
was an einem Theetifch, wo das Brautpaar 
allein ift, vollzogen wird. Hierauf begibt 
fih die Braut zu den Frauen, mit denen fie 
fi vergnügt, während der Mann fi mit 
feinem Geſchlecht luftig macht. Nun wech⸗ 
felt die Braut ihr buntes, gewöhnl. rothrs 
Kleid mit einem weißen u. erfcheint wieder 
in der Gefellfhaft. ""A) In Japan wer: 
den die Frauen ebenfalls getauft u. die 
Ehen burh Verwandte unterhandelt, Die 
Braut begibt ſich mit Mufit zu dem Tem⸗ 
pel bes Fo, wo fie der Bräutigam erivars 
tet. Hier fegnet fie der Bonze am Sun 

e 


des Göpenbildes ein; Braut u. Bräutigam 
ährend der Erremonie eine bren⸗ 
od.:2ampe. Die Braut wirb 
1 bes Bräutis 


Geſchenke. 
Verſprechen ber Ehe: ip 
——— & Gebete in 


u. Bei dem 
der Mobed 
Gegenwart ber 
u. vieſer felbit. 
‚mehr. erlaubt, 
das Eheverlöbniß au trennen. Der Heirath 
ehn Reinigungen vorher, bann- mehrere 
age Schmaufereten, 34 denen bef. bie 
Kinder der Verwandten u. Freunde geladen 
werden. Am Hrtag felbft, um 5 Uhr 
Abends, ſpricht der Priefter, — Shülr 
feln mit Reis u. Früchten fte nd, den feierl. 
Eheſegen über dem ſibenden Brautpaar, den 
Haufe des Bräutigams um Mitter⸗ 

nacht wiederholt, wenn das Brautpaar er» 
8 fie ſich gegenfeitig haben 
fireut der Prieſter Reis 
über fie u. ſpricht ein fegnendes Gebet. Das 


un burdgieht ber 
PRräutigam. zu Pferd u. die Braut in einem 
Magen die Stadt, jener wird 
Fremden, diefe von ihren Ge⸗ 
Palankins begleitet. Unzãh⸗ 
lige Fackeln werben nebenher getragen Ras 
feten u. SchwärmeR, raufhende Muſik bes 
eichnen die.allgemeine Freube ; der Zug be= 
fich endlich nah dem Haufe der Braut, 
Alles aus einander geht, U. WO ſich die 
ihres Gatten bes 
gibt. Am andern Tage 6* das Braut⸗ 
paar ihren ‚Begleitern. kleine Geſchenke. 
31 Die Hrsgebräune bei: den andern aſia⸗ 
as 
ben 
a 


den, 
fi allmählig ihre. 9 =8= 


(Sch 
Kuppler Shabdha n), welcher gewiffe Pros 
cente von ber Mitgift Meban) erhält. Zur 


verwandten u. ein Notar, gewoͤhnl. ber Syn⸗ 
— Schammes), 
rautigams (Chatan) ob. ber Braut (Kals 
wo die Ehepacten (Then aim) unters 
zeichnet werben, daher die Berlobung: TH 
naimfhreiben heißt. 
nes Gefäß zerbroden, 
als Verlobungsunzeig? 
Weberbringer erhalten Scherbengeld, 


tag, nie an 


bei a Geremonie hin⸗ 


Hochzeit : 


Auflöfung- dieſes vorläuflgen Bünboiffes 
freht von Seiten ber Religion nichts im We 
doc iſt oft ein Strafgeis (Kenas) 2 


den Rücktritt baher bie x Bers 
lobung —— —* ——— 
Am Sonnabend vor der H., wird ber Dr 
tigam in bie Synagoge seführt.u..bort Zur 
Thora gerufen (d9 aufrufen), bann if 
Gratulation zu Haufe, wie am nãchſt 
Sonnabend nach der rlobung. Am 
abend wird die, Braut von P 
‚Frauen zum erftenmal in bas Mei igungs* 
bab (Mitwa, Tuch geführt, daher Tuck⸗ 
der Bräutigam. bringt ib 
an wird im Ha 
| 5. 
eigentlich. € atuna).wird.meift 
eſt⸗ Balls, B 
tagen gefeiert. Die Wi 
































man aud Speijen zum 5 ssmahl. 
en des H=6ta fih Zrauen u. 
ädchen zur Braut, pugen fie, su 
auf einen verzierten Stupl (Bebed ubl) 
u. löfen ihr das Haar auf. % ach dem Mor= 
gengebet (cd. um 11 Uhr) geht bei Rab⸗ 
diner nebſt der eingeladenen m nnlice: 
Gemeinde zur, Braut, bededt ihr Haur 
mit einem verbrämten Zub (Dedtuh) 
od. einem Shawl (welches erſt mi db 
Krauung od. Abends mit einer Haube ve 
taufcht wird), legt bie Hand, auf ih 
mit dem Gegen: Werbe zu A afen! 
Myriaden! ** dann alle Man 
chun u. ſich entfernen. Die alter 
tanzen mit ber Braut eine Men 
wah⸗Tanz d. b. P ichttanz), de 
die männliche u. weibliche —— 
tag. Wo H-snarren a5 
brauchl. find, fingen diefe. ber, 
Kallelieb vor, worin ihr. bei 
wechſel, die Ehepflihten.2c. g ſchilber 
ben, Awifchen 1—2 Ubt megel tet 
das Minchagebet, die Braut zu 
Bräutigam mit den Hochzeit gäſte 
nem Haufe, 


Unterführerinnen geleiten fie 


ten. In einigen Gegenden | 
umhüllt man Ge mit einem Zu 
anftatt der Ehuppa. Kierauf beiet 


J Dy 





Hoechz eit 5 


Trauende u. ein damit beehrter Gaſt 
(Baal Berachah) zufammen T paffende 
Segensiprüde (Sheba Beradot) über 
einen Weinbedher, von welchem bie bisher 
faftenben Brautleute nippen (Beradas 
trinken). Zwilgen benfelben geſchieht der 
Hauptact ber Xrauung, zu welder eigents 
lich nur 2 Zeugen nothwendig find. Der 


Bräutigam ftedt der Braut einen glatten 
oldnen Ring Brautring) an ben rechten 
Seigchin er mit ben ihm vom Trauenden 


(BaalKiddufhin) vorgefagten Worten: 
27 heißeft bu mir angetrauf 
efet Mofes u. Ifraels! worauf alle Mar 
haltob (gut Glüd!) ausrufen. Auch lieſt 
der Trauende die Kethuba (ſ. d.) chal⸗ 
dãiſch, in einigen Gegenden auch die beutfche 
—— vor. Aum Schluß läßt man 
den Bräutigam ein Glas od. einen Topf 
erbreden, weil nah den Rabbinen jede 
große Freude burdy einen Verluft vor Aus 
artung behütet werbe u. mit bem Ruf Mas 
baltod! geht man nah Haufe. Die Trauung 
darf nach fireng jüd. Recht Jeder leiten, 
der bie betreffenden Gefege kennt, daher 
meift Gelehrte ee ‚ Reis 
gionslehrer u. Rabbiner dazu erbeten wurs 
den. Seht ift allgemein Sitte, baß ber 
Drtsrabbiner bes Bräutigams od. der von 
ihm Delegirte allein das Recht habe, doch 
unterliegt dies dem befonderen Staatöges 
jene, ah ber Trauung folgt ein Mahl 
m Gert der Braut, wobei bie Geſchenke 
(Derafcha⸗Schenk) mit großen Webers 
treibungen vom H=snarren (f. ob.) auss 
erufen werben. Am Abend, während des 
anzes führt man die Braut heimlich ins 
Brautgemadh, hat fie aber bie Menftruation, 
fo läßt man fie nicht allein, u. das ift dann 
eine Trefene (uneigentl.) 5. Tags bars 
auf fhneibet man der jungen Frau bas 
Haar ab, In ber H⸗swoche gibt es noch 
manche Beluftigung, ein Nachtan; für bie 
Zugend, Speifung der Armen, ber naͤchſten 
Verwandten (Kerobimmanl)ıc. Am 
nachſten Sonnabend wird die junge Frau 


nad dem 







tl. Bölfern. In der alt 
itche war die Verlobung dur den Ring 
ebräudlih, aud wurden von den heidn. 
iuchen der Brautführer beibehals 
n, gemwöhnlih ein naher Anverwandter 
ber Kaufpathe der Braut, ber bei ber 
rlobung zugegen war, bie zur H. ben 


Keufhheitswächter machte, die Braut zur 
Trauung u. dann in das Haus bes Bräuti- 
game führte; ferner das Bekraänzen ber 
Brautleute, was Anf von ben Kir⸗ 
henlehrern getabelt, zur Zeit des Zheodoſius 
aber erlaubt ward; uch das Berfalziern 
ber Braut war in ber alten Kirche üblich ; 
bin u. wieder auch dad: Vortragen ven 
Fadeln, bef,bei feierl. Hsen dur Freunde 
u. Verwandte der Brautleute. In feierl, 
Zuge wurde die Braut in bes Bräutigams 
Haus geführt (Brautfahrt), wobei fid 
die Muͤffelernden ſchön anzogen; Schmaus 
fereien, Muſik u. Tanz fehlten nicht ; auch 
der Armen ward gedacht, fie erhielten die 
Reſte der Speiſen, u. —— wurden 
kleine, eigens dazu gie rode vertheilt. 
** Jetzt Haben ſich chriſtl. Europa noch 
befondre He⸗sgebräuche da erhalten, wo das 
Volk noch feine Nationalität hatz z.B. in 
Holland, wo bie Feſtlichkeiten ſchon vor ber 
S. beginnen, um den Verlobten Gelegenheit 
zu gebeit, fich genauer kennen zu lernen ; furz 
vor der H. werben Freunde u, Nachbarn zu 
den Brautthränen eingeladen, bei wels 
chem Fefte man ißt u, Wein, rein od. vers 
ſeht, trinßt ; in Amſterdam werben aud) Fla⸗ 
ſchen Brautthränen an gute Freunde als 
Geſchenk geſchickkt u. von dieſen bis zu Fa⸗ 
milienfeſten aufbewahrt. Am H⸗stage vers 
ammelt ſich die ganze Familie im H⸗shauſe, 
— ———6 kleiden die Braut an u. nach 
der Trauung beginnt das Feſt. * In Ir⸗ 
Land ift die Trauung früh u. nach berjels 
ben fammeln fich die H=gäfte in dem H⸗ s⸗ 
haufe: Die jüngeren fommen fingend u. wer⸗ 
den mit Kuden bewilltommit. Sänger, Pfei⸗ 
fer, Zigeuner 2e; find da; nachdem ber Ge⸗ 
fans allgemeiner geworben ift, beginnt ber 
rautkiſſentanz auf bem grünen Plage 
vor der Thür. Ein junger Burfche tritt mit 
einem Kiſſen auf dem Kopfe in den Kreis 
der auf Raſenbaͤnken figenden Zufchauer, 
ruft bas neben der Braut figende Mädchen 
anf, führt fie in den Kreis u. gibt ihr das 
Kiffenz fie dreht fich einige Male herum, 
wirft) nachdem die Muſik verftummt ift, das 
Kiffen nieder u. kniet darauf, der Burfche 
aber küßt fie unfer dem Jubel der Gefells 
fhaft. Nun wirft ber Bräutigam Nüffe un« 
ter die Jugend aus; bie Braut gibt einen 
Handfhuh, den’ fie in den Tegten Stunden 
ihrer Ledigkeit getragen, zum Beſten, bie 
Jünglinge kimpfen um benfelben, u. wer 
ihn erhalten, legt ihn feiner Auserwählten 
vor die Füße. So geht es bis Mitternacht, 
wo die Mäddhen in bie Brautlammer ges 
führt werden, die von dem mit Strohhals 
men bewaffneten Braufvater u. Ehemann 
bewacht wird; dort !öft die junge Frau das 
Strumpfband u. ſchenkt es dem Mädchen, 
welches zunaͤchſt H. macht. Dann Pehren die 
Bäfte heim; "Auf den Farderm wird ein 
Polterabend gefeiert. An dem H=stage find 
Braut u. Bräutigam in befondre Tracht 
gekleidet, ber Brautführer u. alle Gäfte * 
en 


tapren. 
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hen mit zur Kirche. Mac der Trauung folgt 
ein einfaches Mal, wobei 2 Gläfer Brannts 
wein u. etwas: Gebadnes gereicht mird; bei 
Neihen wird das Schwanzftüd einer Kuh 
bef. dazu bereitet. Darnady wird gefungen 
u. getanzt. Wenn ber Küchenmeifter als 
Zeihen zum. Bettgang dreimal an einen 
Balken gefchlagen hat, tanzen die Weiber 
mit ber Braut allein, fingen ihr ihre Pflich- 
ten vor, führen fie tanzend in die Braut 
kammer, entfleiden fie halb ur. legen fie in das 
Bett; die Männer bringen fo den Bräutis 
gam, die Brautjungfern wehren den Ein- 
tritt, werben aber befiegt; bie Männer 
fegen fid um einen Tiſch, die Weiber ftehen, 
jene fingen ein Abendlied, wobei der Bräu— 
tigam entkleidet n. auch in das Bett gelegt 
wird. Dann küſſen fie Braut u, Bräutigam 
u. Pehren in. die Tanzſtube zurüd. Am ans 
bern Morgen werden die jungen Leute noch 
im Bette liegend befucht u. mit Geld bes 
ſchenkt, wofür ber junge Manı Jedem ein 
Glas Branntwein gibt. *? Bei den Efthen 
ift 9. u. Zrauung nicht mit einander vers 
bunden, fondern erftre wird 2—3 Wochen 
darnach gefeiert. Am 1. Tage des Hsöfeftes 
führt der Bräutigam feine Gäfte feierl. in 
das Haus der Braut; voran reitet ein He— 


rold mit breitem Band über die Schultern u. 


bloßem Degen, bann der Bräutiganı mit ei— 
nem verfchleierten Verwandten, ber bes 
Bräutigams Vater vorftellt, auch mit Band 
u. Degen, barauf bie Gäfte, An dem Haufe 
der Braut angefommen, reitet er 3mal: um 
bafjelbe u. fehlägt mit dem Degen auf das 
Dad, wobei er fie) nicht von ben Einw. bes. 
treffen laſſen darf. Unterbeffen verſteckt ſich 
die Braut, u. wenn fie gefunden worden, 
beginnt ber Tanz, wobei der Bräutigam u. 
die vornehmften Gäfte Degen tragen, dann 
folgt das Mahl, worauf der Bräutigam feis 
nen u, ber Braut Löffel zertritt. Am 
Morgen führt der Brantführer die Braut 
in das Haus. des Bräutigams; bort figt 
fie auf dem Schooß ihres Bruders, ihr 
Schwiegervater u. der Herold umtanzen 
fie mit bloßem Degen, ihr wird ein Kind 
auf den Schooß gefegt, dem fie ein Paar 
Strümpfe ſchenkt, ein Mann bindet ihr 
eine Schürze um, ein Weib fegt ihr eine 
Haube auf u. gibt ihr einen Badenftreic, 
worauf die «Hs 8lieder beginnen u. die Braut 
die Gäfte bewirthet. Am Abend Täßt fie 
durch ihren Schwiegervater an die Gäfte Ge⸗ 
ſchenke vertheilen, Die erfte Nacht fchlafen 
die jungen Beute auf einem Lager im Stalle. 
In manden Gegenden wird der Braut am 
andern Morgen das Haar abgefchnitten, wo⸗ 
für ihr ein gefhmüdtes Band umgebunden 
wird, weldyes fie bis zu ihrer erften Nieder⸗ 
Bunft trägt. »Bei den Betten ift die H. auch 
von ber Trauung getrennt u. Dauert mehrere 
Tage, am Ende wird die Braut zur Nuchts 

it, auf dem Schooß der Schwiegermutter 

end, nad dem Haufe des Bräutigame ges 
fahren u, bort -erbält fie von der Schwier 


Hochzeit 


germutter die Haube nebft einem Baden 

ftreih, den fie dann dem Bräutiganı fanft 

wieber gibt. Nachdem Braut u. Brätts 

tigam gewaſchen u. mit dem Fuße die Waf- 

ferfhüffeln umgeftoßen haben, geben ein 
[4 [2 


ams ge: 
ch ber Er. 


Arauung 
folgt das H=smahl, wozu die Gälte felbft 





























ber in Körben auf dem ——— 


dem feftlih gefhmüdten Brauthauſe auss 
gefeltt, während bie jungen Leute tı e 
m Hsstage werben die Brautleute 
lich zur Kirche geführt; wenn fie aus dem 
Haufe treten, ftreut man Baummwollenfa- 
men ob. Getreibetörner, Reiche mit 
ftüden untermifcht, über das Paar, An 
Kirchthür verſprechen ſie dem en, 
zu heirathen, werden mit Myrten= u, 
laubkränzen geſchmückt u. erhalten W 
fackeln; dann beginnt die Trauun 
Vach deren Beendigung ſetzt be 
Neuvermählten Kranze (Apard 
überhaupt die Blumen bei griech 
große Rolle fpielen, Nach ber $ 
wegt fih der Zug wieder nad 
haufe, wo der Schmaus beginnt 
Bäfte Speifen gefhidt Haben 
rere Tage dauert, Abende wirk 
nad dem Haufe bes Bräutigame 
zur Hälfte entgegen Bomme, ge 
ons in Arfadien) auf einem mi 
pannten Wagen gefahren; 
bleiben fie, der Bräutigam zur 
Braut, ftehen, Müffe, Badiwer 
werben über fie geworfen u. Die 
bie Schwelle gehoben, Ehe f 
—— geführt wird, — 
ihrer Jungfräulichkeit, in 
fpanntes Sieb treten. "Bei 
ten fommt der Bräutigam ı 
zu —— Pr. 4 dieſer 
von Eltern u. wiſtern 
grüßt u. von einem Kinde 
bie Kammer geführt, wo 
fih die Berwandten verfam 
fröhl, Gefängen m. X 











mel, Auf dem Rüdweg. 
abgeſchoſſen u. von den 

Wunſch der Fruchtbarkeit 
auf den Weg geftreut, Im 


y 
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tigams angekommen, vertheilt bie Braut 
Nuffe, Mandeln u, andre trodne Früchte 
an ihre Verwandten, bie ihr gratuliren; 
ihre Schwiegermutter wirft Geld u. trodne 
Früchte burd das Fenſter unter das Volk. 
Dann wird gegeflen u. die ganze Nacht ges 
tanzt, weil diefe die jungen Leute nicht mit 
einander zubringen dürfen. 8 Tage nach der 
5. gehn die jungen Eheleute zu den El— 
tern der Braut u. halten dort mit —— 
zen Familie einen Schmaus. Am J. e, 
wo ber Kirchgang iſt, wird vor dieſem bei 
den Eltern bes Brautigams, nah biefem in 
dem Haufe ber jungen Leute gegeffen, ges 
fungen u. getanzt, "Bei ben Morlacken 
verfammeln fid die nähften Verwandten 
des Bräutigams bei biefem gepugt u. zu 
Pferde, ziehen bann zu bem Haufe der Braut 
u. begleiten fie reitend zur Kirhe; von ba 
geht es in das Vaterhaus od. zum Bräutis 
gam u. es folgt eine am 1. Zage unmäßig 
enofine Mahlzeit, darauf Gefang, Tanz, 
Spiel. Nah dem Übendeffen wird bas 
Brautpaar in ben Stall od, den Keller, wo 
es die erfte Nacht zubringt, gebradyt. Das 
eft bauert nun, je nach dem Reichthum ber 
eute, 8, 8 od, auch noch mehr Tage, u. die 
vielen Gelegenheiten, wobei bie Braut den 
a —* + ei — En. zn: 
dieſe gut en müjffen, ift oft der Grun 
bes Reicht einer jungen Familie, #* Bei 
ben Wallachen u. Moldauern find die 
Hzen Sonntags, u. die Schmaufereien be= 
ginnen ſchon ben Donnerstag u. Freitag bei 
den Eltern der Braut u. des Bräutigams, 
Sonnabend vor der Trauung fendet der 
Bräutigam unter mufifal. Begleitung der 
Braut ihre Gefhenke, darunter ein Paar 
geſchmückte MWeiberhofen. Den Sonntag 
tanzen Mädchen in dem Hofe des Bräutis 
ams, ber, nachdem er feinen Beiftand (Na= 
316 aus dem Haufe der Braut geholt, 
mit diefem u, in andrer Begleitung zu dem 
Brauthaufe reitet, wo er mit der Braut 
in ber Stube vor dem Priefter niederkniet 
u. die Braut Abſchied nimmt. Auf dem 
Wege zur Kirche fährt die Braut mit ihrer 
jungfer, nad der Trauung wirft das 
e od, Geld unter das Volk u. in 











die Braut in bes Bräutiganıs 
‚ u. nachdem fie einige Glä— 


fer mit ‚einander geleert haben, ins Schlafs 


ub ie Schmaufereien dauern 
wieder zum nächſten Donnerstag, wo 
b das Feſt mit einem Gaftmahl bei den 
tern der Braut endigt. Wenn etiva ber 
einen Zweifel an der unverletz⸗ 






NY 
igamı 


gleitete. In dem Hof: angekommen reist 


ten Unſchulb feiner Braut bat, fo wird fie 
in Schimpf u. Schande zu ihren Eltern zus 
rüdgeführt. * Bei den Nuthenern or. 
Nußniaken war es bis 1720 Sitte, daß 
bie Mädchen fhom im 5, od. 6. Lebensjahre 
verlobt u. bann mit dem Bräutigam bei 
defien Mutter bis zur Mannbarkeit erzogen 
wurden. Wer nicht fo verheirathet war, 
sus nad Kraznibrod, two bes Jahrs 3 Mal 

dchenmarkt war u. welde ihm dba von 
ben Berfammelten gefiel, auf die fprang er 
los u, mit den Worten: Wenn Du einen 
Mann braudft, ſo komme zum Popen! 
führte er fie ins nahe Bafiliterklofter u. 
ließ fi von den Mönchen trauen. Doc ift 
jest diefe Sitte, wobei es oft zu blutigen 
Streitigkeiten unter ben Bewerbern fam u. 
ber Bräutigam auch oft weder der Braut, 
nody ben Schwiegereltern gefiel, abgekom— 
men. Fest wird orbdenel, um ein Mädchen 
geworben u, die Mitgift fchriftlich aufges 
jegt. Am H⸗stage wird bie Braut, die ge= 
wohn!. 12 od. höchſtens 15 Jahre alt ift, 
mit einem Wermuthkranz (um ihr anzubeus 
ten, daß die Ehe manches Bittre habe) ges 
ſchmückt u. dann getraut, An diefem Tage 
geht es ftill zu, u. außer ben Beiftänden, 
dem Pfarrer u. Santor, wird Niemand ge— 
laden. Das eigentl. Feft geht erft den Tag 
nach der Trauung an u. Dauert gewöhnlich 
eine ganze Woche u. jeden Tag werden andre 
Gäfte geladen, die immer reichl. Beiträge zum 
Schmaufe ſchicken. * Bei den Wenden in 
der Oberlaufik laden Bräutigam u. H-bit-⸗ 
ter od. der Eheftifter (Zrufhemann) in 
fhivarzer Kleidung u. auf ſchwarzen Pfer- 
ben reitend bie Verwandten zur H. ein; 
die Eingeladnen ſchicken nun Hühner, Gänfe, 
Eier, Butter ıc, zum H=sfhmanß. Den 
Abend vor ber H. fommen bie Mädchen zu 
der Braut u, fingen ihr Lieder über bie 
vergungenen Jugendfreuden; am H⸗stag 
felbft Bonımen die Männer reitend, bie Wei— 
ber fahrend zu dem Bräutigam u. begleiten 
diejen in das H⸗shaus. Darauf wurde in 
der heidn. Zeit zu den Göttern gebetet, jegt 
erfeigt nun die Trauung, wobei bie Braut 
eigenthümlich gekleidet, mit einer befon= 
dern Kopfbedeckung (Borta, vgl. Hormt) 
gefhmüdt, von ihren Freundinnen begleis 
tet, gefondert vor dem, ebenfalls von fei= 
nen Freunden gefolgten Bräutigam geht; 
Mufik fehlt nicht. Nah der Trauung geht 
es unter Qubelruf u. Muflt, u, indem 
eine Berwandte der Braut (Zuchtfrau, 
Salzmäfte, Slonka) Kuchen od. Geld 
auswirft, in bas Haus ber Braut, wo bie 
Zuchtfrau erft die Geſchenke in Empfang 
nimmt u. bie Schenker dafür mit Bier tracs 
tirt, dann beginnt das Gaftmahl, nach deſ⸗ 
fen Ende ber Tanz im Gafthofe od. in der 
Scheune. Große H=en dauerten fonft 3 
Tage, am 83, fand die Heimführung der 
Braut Etatt, wobei fie der Kammerwagen 
mit der Ausftattung u. den Gefchenten be— 


ie 
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fie dem ihr zuerft Begegnenden ein Brod, 
zum Zeichen der Treue; ſonſt Tief fie auch 
eine Henne fliegen u. aus deren Bleiben 
im Hofe: od. Fortfltegen 'prophe eite han 
das Bleiben od. Weggehen der Frau, Am 
Sonntag findet der Kirchgang Statt. Mehr 
rere biefer H + 3gebräuche ns aus alter Zeit 
bei ben jenen ftammverivandten aktenburs 
gifchen Bauern geblieben, die ſich jetzt 
Jeboch je näher ſie Staͤdten, bef. der Haupt⸗ 
ftadt, wohnen, imnter mehr abfchleifen u. den 
bürgerlihen ganz aͤhnlich werden. So ift es 
auch mit den ländl. sgebrauchen anders 
wärts in Deutfchland , 1." nut ſolche "Ges 
meinden erhalten ſich ihre chavakteriſt. Ges 
bräuche, bie weit entfernt von Städten wohs 
nen, od, wenig Gemeinſchaft mit den Stüd- 
tern haben. * Die. Gebräuche bei H⸗en in 
Dentichland u. faſt in alfen gebildeten 
Landern von an Europa (inrantreid, 
England, Ita ienrc.) haben fih immer 
mehr vereinfacht, 1. bie Trauung, mei 
in dem Orte ber Braut, ift die Hauptfach. 
Die H. erfolgt gewöhnlich binnen 1 Fahr 
nah der Verlobung; unter ben Brauts 
gefhenten, bie ih: Braut u. Bräutigam 
vor der H. machen, iſt bef; für Erftre das 
Brautdleid, wogegen fonft der Bränti- 
am als Hauptſtück das — *— 
embd erhlelt. In Frankreich u. ngland 
ift es Sitte, baß ber Bräutigam vor er 
H. ein Körbchen (Corbeille) mit ben 
ausgefuchteften Pupfahen, feine Wälde, 
Spisen, Schmud ıc., der Braut überreicht. 
Zu unterfeheiden ift dies von der Ausftats 
tung (Trousseau), die oft, bef. bei Prin⸗ 
en feierlich ausgeftellt ift. Brauts 
ührer ı. Brautführerinnen finden 
fih_gewöhnlih nur bei H⸗en aus höhern 
Ständen, fie werben dann meift aus dem 
Kreife der Behannten op, der Freunde ber 
Brautleute gewählt u. begleiten diefelben 
zur Kirche. In dem Haufe der Braut, wes 
nigftens von deren Eltern wird gewöhnlich 
der ag rings gegeben, u. bei ihnen ift 
pd. von ihnen wird auch der, bef. im nördl. 
Deutichland ieht fehr gewöhnt. Polter- 
abend am Abend od. aud 2 Tage vor 
der H. gegeben, wobei Bekannte der Braut⸗ 
leute allerhand dramatifirte, dialog., mono= 
* u. ſonſt poet. —— (Polter⸗ 
abendfherze), Geſänge, Muſiken ꝛc. auf⸗ 
führen, die — ——— bringen u. 
eine Freundin der Braut dieſer den Braut: 
kranz (f. d.) reicht. Unter den Scherzge⸗ 
ſchenken pflegt ein Pantofrel (f. d.) für die 
Praut nicht zu fehlen. Die Theilnahme Ans 
derer, nicht Geladner durch Unwerfen von 
Scherben, Töpfen 2, an Thür u. Fenſter, 
was vielfach fonft Sitte war, ift jetzt meift 
polizeifich verboten. Zu dem eigentl. H-s- 
Lest am Trauungstage, mit bem faft immer 
ein H-sechinnus u. oft auch ein Tanz vers 
bunden ift (doch ift letzter jegt mehr auf den 
‚Polterabend verlegt), werden dann meift 
‚nur die nähern od, fernern Samilienglieder 


bs Hocko 


gezogen. Dabei geſchieht aud bie Abnahme 
Ne6 Brautkranzes, wofür der Braut von 













befondre Einfegnung des Brautg 
(worin die Braufleute die 1. Nacht 
Trauun ne 

nicht 


diefem Beſuche zu ent 
Zeit in den Höhern Krele 






a 


Gaſte zur Hochzeit u, zu andern 
Maplen einladet, die Gekommenen in 
pfang nimmt u. betient, 
Höchzeit des Pirithoos 
f. u. Pirithoo®. = ” 
Höchzeitrenette, f. u. Rethr 


ten. Br 
Höchzeltsthnler, hamburg. Sau 
münze, mit einem Brautpaar u. DER! 
zeit zu Kahn, ‚1 se 
Hock, 1) (Sa fo», iv. Part 
2) f. u. Bier u; 3) in Zufammenies 
gen, fo v. w. Haken, 3. 2. Höc 
streifen, 0 v. w. Saten: ug 
(engl.), für Sohbelmesa D. us 
Höckboote, ſ. u. uferreer 
Höcke, 3) Haufen, 
(andw.), ſ. u. Ernte»; 3) bei? 
fen, bie leicht ausfallen, 5.9. ubjeirtn, 
eine doppelte Reihe jhräg gegen { 
gelehnter Garben, wo bie? 
ren nach oben, dicht neben ei 
find; 4) die in ein großes einem 
gebundnen, von den Aehrenfammi 
fammelten Aehren. —— 
Höckehöhe, Berg, ſ. 
Höcken, 2) Garben 
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der diefes verrichtet, Os 
auf den Rüden eines ande 
demfelben figen, dab. Höe 
‚Höckenheim, Pfarrborf im 
amte Schwesingen des bad, Unterrh 
fes; Gemüfebau, 1900 Erw. 
Höckhocking, — ‚DO 
Höcking, Grafid., f. u. Di 
Höcko (Crax L., Alector IM 
tung der eigentl, Hühner, Schnab 
di@, gewölbt, an der Spige ü 
Scheitel beficdert, Schwan; 
det, zum Radfchlagen eing 
edern, Beine Sporen; g 
merikas, figen auf Bau: 
fpen u. Früchte. zer 
Untergattungen 







im) eigentl. 4 


Be — 
* 


Hockschar bis Modenschwinden 


Craz), kenntlich an ber gefärbten Wachs⸗ 
at IR der Schnabelwurzel, ben Baden 
ıc, u. am Federbuſch. Sind von ber Größe 
des Truthuhns u. Bausthiere in. Ames 
rita, Arten: brafilan. H. (O. alector). 
fhwarz, unten. weiß, Wachshaut gelb. Ges 
zahmt aud in . ſchreit Hodo! ver⸗ 
miſcht ſich mit andern Hühnern; Kugel⸗ 
träger (C. globicera), mit einer kirſchför⸗ 
migen Erhöhung auf dem Schnabel u. a. 
») Pauri (Urax Cuv.), Scheitel, Gefiht 
u. Kehle find befiedert, an der Schnabels 
wurzel ein Höder, Art: gebelmter 
Pauri (U, galeatus, Crax p. L., Pauxi 

aleata Temm.), bie ——— am Kopfe 
En faft von ber Gröfe des Kopfs, hellblau, 
fteinhart, Schnabel roth, Rüden ſchwarz, 
Bauch nah in Amerita häufig zahm ges 
halten; Größe des Truthahns, Fleiſch ift 
ſchmackhaft; Mitu (U. Mitu), ſchwarz, 
purpurfhimmernd, e) Sau (Penelope 
Merr.), Schnabel bünner, al befiebdert, 
mit nadter Kehle u, Augenkreiſe, an ber 
Kehle ift ein Fleifchlappen; variirt fehr in 
der —5 ae % in: Bi rer 
mit Federbuſch, grünröthl., me glän= 
zend; — marail) u.a. d) Par⸗ 
raqua (Ortalida Merr.),.mit $edern am 
Scheitel, Kehle u. Gefiht. Art: O. par- 
raqua (Penelope p. Temm.), oben ‚braun 
Bronzirt, Kopf roſtfarben, aus Amerita; 
ſchreit oft feinen Namen. e) Hoazin 5 — 
sthocomus Hofmannsegg), Schnabel mit: 
telmäßig, bi, etwas Pegelförmig, zufams 


mengedrüdt, an der Wurzel nadt. Art: 
sr , (0. eristatus, Phasianıs 
c. L.), mit & von langen, jchmalen, 


— Federn auf dem Kopfe, oben 
raunl., unten faftanienbraun u, toth; an 
ben Flüffen von SAmerika; Fleifh riecht 
nah Bibergeil, Wr 


Höckschar, Berg, f. u. $reiwaldau. 
Höckstein, Berg, f. u. Saͤchſiſche 


weiin 
—— GSittengeſch.), ſ. u. Stier: 


Höcksyhl, Hafen, f. u. Jever. 

Höcpor, Snfel, ſ. u. 33 
Höcus pöcus, 1) Wörter, welde 
Tafchenfpieler bei ihren Kunftftüden auss 
Tpreden. Man hat die etymolog. Abftam= 
Formel von hoc est corpus 
u ‚ von m Zara Der 
Betrug engl, pocke, Tafche u. Aehn⸗ 
- Tichen — wollen 5 baher 2) fo v. w, 
Bau orme 


Hödbrodd (nord. Diyth.),f.u. Helgi2). 
sdda, Ocmaplin Noris, Könige v. 
‚D.4. 








aus bem 










(Anaı — 
X 5 ame der Stadt Schles⸗ 
Y.)1. 


et Ki. gr.), 1) Wegweifung; fc 


u, Eollegien auf Akade⸗ 


mien recht zu benugen, baher Modeget. 

Hodöida, Bezirk u, Stadt, ſ. u. Te⸗ 
bama, | 

Höden u. Zufammenfegungen da 
mit, die bier nicht zu finden; |. u. Ges 
nitalien Er 

Möden, Daſe, ſ. d. B) cl ; 

MHödenanziehung, Aufrüden de 
Hoden an den Bauchring, mit Zufanımen- 
ziehung bed Hodenfads, Zufall mehrer 
Krankheiten der Geſchlechts⸗ u. Harnorgane 
u. krampfhafte Krankheitszuſtaͤnde, vorzügl. 
des Unterleibs ꝛꝛc. 
- Hödenbruch, fov.w. Hobenfadbrud. 

MHödenentzündung (Orchitis), bes 
trifft entweber nur einen Hoben, od. geht 
von einem auf ben andern über u, äußert 


fi durch * e, Röthe, Schmerzen u. Bes 
ſchwulſt oft bis zur 3= od. Afachen Größe 


des Theils, in fhlimmern Fällen fommen 
auch Leibfhmerzen, Ekel, Erbrechen u. Fies 
ber hinzu ; entftcht durch Quetfhungen, Bers 
wundungen, Reizungen der Haͤrnröhre, Vers 
fesung des Biegenpeters, am bäufigften bei 
ſchlecht behandelten, geftörten od. unterdrück⸗ 
tem Tripper, auch bei Hämorrhoiballeiden, 
Gicht u. Rheumatismus, geht gehörig bes 
handelt gewöhnt. in Zertheilung über, felt= 
ner in Eiterung (Hi- abscess) , öfter in 
ron, Entzündung, am: häufigften in ane 
dauerndeXnfhwellung(Hi-geschwulst) 
od. Berhärtung (H-verhärtung), aus 
welchen ſelbſt Krebs (H-krebs) entites 
ben kann, od, in andere Entartungen. Sie 
erheiſcht antiphlogift. Mittel, bef. Blutegel, 
bisweilen ſelbſt Aderlaß, mandmal aud 
Brechmittel, kuͤhlende Abführungen, warme 
Breiumſchlaͤge mit narkot. Mitteln, od. beim 
Biegenpeter, rheumat. u. gicht. Verhaltniſſen 
warme Krauterſäckchen, bei mechan. Vers 
legung kalte Umjchläge, Einreibung ber 
grauen Quedfilberfalbe, Unterftügung des 
Hoden durch einen Tragbeutel, ruhige Lage; 
bei unterdrüdter Gonorchöe (f. Sandhode 
unt. Gonorrhöe) find Verſuche diefe durch 
Wachskerzen u. dgl. wieder hervorzulocken 
felten räthlich u. nur Wärme, Breiumfchläge 
2c. anzumenden, (He.) 

Hödengeschwulst (Orchidoncus), 
entfteht Häufig in Bräftigen Lebensjahren als 
Beige von Samenreizung (daher auch bei 

bieren zur Brunftzeit die. Hoden aufgetries 
ben find), od. von Untcerleibsreizen, Quets 
(dungen; ſchlimmer ift die von Hodenent⸗ 
zündung, jo wie der Fleiſchbruch, ſ. auch 
Hodenentzüundung. 

Hödenkern, fo v. w. Highmorſcher 
Körper. 

Hödensackbruch, f. u. Brud :. 
H - snckwassersucht, |. Bailers 
brud. H-schwamm (Fungus testiculi), 
ſchwammige Entartung des. Hoden, bald guts 
artıger H. nad äußern Verlegungen, bei 
tuftfeuche, bald bösartiger $., f. u. Blut: 
wamm. M-schwinden (Tabestesticn- 
lorum), dauernde Verkleinerung der Soden 

nach 








134 Hodgias 


nach verfchiebnen Krankheiten deffelben od. 
andern Uebeln eintretend, mit Werluft der 
Zeugungskraft, wenn beide leiden. 
Hödgias 5 ſ. Hodſcha. 
Hödhad, im II. Jahrh. 
bien, ſ. d. Geſch )n f. 
Hodheiliden, 1) arab. Volksſtamm 
in Hedſchaz, Gegner des Muhammed; aus 
ihnen gingen mehrere Dichter hervor, deren 
Gedichte als Dipander H. bekannt iſt; 
2) islam. Ketzerſecte, behauptete, daß die 
Seligen im Paradies in unbewegl. Ruhe 
leben. 
Hödie mihi, eras tibi (lat.), 
Sprichwort, heute mir, morgen dir, 
Hödimeont (for. Odimong), Dorf, Vor— 
ftadt von Verviers der belg. Prov, Lüttich; 
Zudfabrifen wie im nahen Enfival (3000) 
u. Franchimont (2000 Ew.); 2500 Ew. 
Hödios, Beiname des Hermes, ſ. d. ». 
Hodomänti (a. Geogr,), thraz. Bolks= 
ftamm nahe am Hebros. 
Hodomöter (v. gr.), Wegmeffer. 
Hodonin, Stadt, fo v. w. Göding. 
Hodopöiei (gr. Ant.), athen. Bes 
hörde für den Straßenbau. 
Hödosch, See, f. u. Doboka. 
Hödscha (türf.), 4) Lehrer; bef. 2) 
öffent, Lehrer; 3) Religienslehrer der Prin- 
en 


Modschr, im 5. Jahrh. Statthalter bei 
den Marditen, f. u. Arabien (Gefch.) sı. 
Höchersberg, Berg, f.u. Wasgau2), 
Höchhorn, fo v. w. Hochhorn. 
Höchst, 1) Soheitsamt im Landraths⸗ 
bezirk Breuberg ber großherzogl, beif. Prov. 
Starkenburg, auf dem Ddenwalde; 16,000 
Ew.; verfheilt unter die Fürften Löwen 
ftein Werthheim, Grafen Erbach u. Frei⸗ 
herrn Wambold. 2) Marktfl. darin, an 
ver Mümling; 1300 Ew. 3) Gericht im 
Kr. Friedberg der großherzogl. heſſ. Prov. 
Oberheſſen, Schloß mit Bibliothet, V ünz⸗ 
ſammlung u, Gemaͤldegallerie; 500 Ew. 4) 
Dorf darin an der Nidder, 1200 Ew. >) 
Amt im Herzogthum Naffau, am Main; 
14,300 Ew. 6) Stadt darin, Amtsfis, am 
Mainz Fabriken in Tabad, Gicorien u, 
Mainihifffahrt ; 1900 Ew. 7) (Geſch.). H., 
früher ein Dorf, wurde 1400 von dem Erz⸗ 
biſch. Jod. v. Mainz, deſſen Vorfahr es vom 
Kaifer Karl VI. erhalten hatte, zur Stadt 
gemacht, 1404 das Schloß erbaut (wobei er 
felbft Kalk u. Steine zugetragen haben 
foll), 1410 befeftigt. Hier am 10, Juni 1622 
Sieg Tillys über den Herzog Ehriftian v. 
Braunfhweig. Im 30jihr. Kriege wurde 
es öfter von den verfchiednen Parteien ges 
nommen u. 1635 von den Schweden das 
Schloß verbrannt; am 11. Oct. 1795 bier 
Sieg der Deftreiher unt. Elairfait über die 
Sranzofen unter Jourdan, f. „Sranzöfiicer 
Revolutionserieg cs. (Wr. u, Lb.) 
MHöchstadt, 1) Landgericht im baier. 
Kr. Oberfranken, 43 Mm. 14,500 Ew.; 
Sig des Landgerichts ift zu Gremsdorf, 


Önig in Ara⸗ H 


ls Hoed 













n HM; 
2 


Franzofen u. Baier 
in u, dem | 51 rfür 


unter Tallard, Mar ürſte 
von Baiern (f. ebd. 00); im Jun 500 Sieg 
der Sranzofen über die Deftreicer, f. # car 
zöfifcher Revolutionskrieg Wr, * * 
Höchstes Gut (Philof.), ut, 


Höchstes Metäll, f. u. Kanor 
Höchstreetifieirter Wei 
geist, f. u. Alkohol. 2 
Höck, 1) (305.), fov.w,$ 
2) (Sch. Dan. Albr.), geb. zu @ 
in Württemberg 1763; 1796 Pr 
meralwiffenfchaft in Erlangen, 1: 
rath u. Polizeidirector in Schi 
Regierungsratb in Waͤ burg; 
zu Unsbah 1839; fchrieb me 
ſche, ſo: Grundlinien der Polize 
Nürnd, 1809; Grundlinien d 
praris, Züb. 1819; Beit 
wiſſenſchaft u. Staatentunde, Nür 
Statiftiten von Baiern, W rttem 
heſſen u. a.; gab mit M nkopp heraus: 
Mag. für Gefch., Statift. u, Lopogr. D 
eiftl. Staaten u. redigirte die oberrh \ 
nnalen. 3) (Karl$riedr. 
eb. 1794 — Delber im Braur 
Drof u, Secretair der lIniver 
je Pöttingenz fhr.: Ve 
’ersiae monumenta, Götfit 
Kreta, ebd. 1823—29, 3 Bde. 
Geſch. vom Verfall der Repub 
Vollendung der Monarchie un 
Braunfc. 1841 u. m. a, (Lr.,L 
Höcker, 2) eine vorfy 
babenheit; 2) ( ed), 
frümmungen; 3) (Unat. * 
sitas), eine ſtumpfe, rau e 
einem Knochen; vgl, Exofte 
Koppe, f. u, Bergem. 






























Pimelopterus Baum durch 
der Rüdenfloffe verſchie 
f.u. Schwan. H-taub 
H- thierchen, fo i 
den. H-wall, f. u. 

Hoed (fpr. Hubd 
Fruchtmaß in Rot erd 
2,==105 Hectoliter; 2 


EHöder bis Höhe 


maß in Amfterbam von 38 Maten, 1 H. — 
ectoliter. 


eneigt machte. H. trat zwar bei dem Res 
Tinionsgefpräde zu Leipzig 1631 den Pros 


Höfäsch Begiit, f. u. Sana ». 
Möfdingt (is and.), Oberpriefter, f. 
u, Nordifhe Mythologie ır. 

Höfe, Landftrih, 2 Stunden lang, 1 
&t. breit am zürider See; fonft unter dem 
Schug des Cantons Schwyz, 18503 demfels 
ben einverleibt. 

Höfeld (Zudın.), fo dv. w. Bindfaben. 

MHöffter (Wafjerb.), fo dv. w. Bühne. 
MHöfische Güter, fo v. w. Dinggüter. 
Höflichkeit, der äußere Ausdrud 
bes gefliffentl. Bemühens, Andern aus per= 
nl, Kt u. ohne eine wirkl. äußere 
erbindlichkeit, die Aufmerkfamkeit u. Zus 
neigung zu erweifen, die fie nur immer nad 
beftehenden gefelligen Verhältniſſen erwar— 
ten können, Sie beruht in ihren Andeus 
[-serweisungen) größtens 
Eonvenienz u. havakterifirt einen 
















egungen, 

of Bun. Myth.), Schwert Heims 
[oegäd e(Hoegärde, for. Huh⸗ 
De), ° BL an der Övete im Bzk. Lö⸗ 

wen .& — (Belgien); gutes 


anäs, f. u. Oreſund. 
zn it (Miner. ‚, fo v. w. Strahls 


ad, Inſel im finifchen Meerbus 
| en Län Wib l nd ’ t 
k 0 Ew. Sorfen @ nee 


Nuffen unter Admi⸗ 


eetreffen am 10. H 


735 


zog Karl von Sübermannland, Eritre Sie⸗ 
ger, \ u. Schweden (Seſch.) om. _ 

Högni, 1) nord. König u. Befiger des 
Schwerts Dainsleif, das, einmal gezogen, 
tödbten mußte. Hedin entführte in Abwe— 
me He⸗s deſſen Tochter Hildur. Die: 

er verfolgte fie mit einem Heere u, traf fie 
auf Hany, einer ber * Hildur, ſuchte 
—— zu vermitteln, H. aber mußte nach 
ber Zaubereigenſchaft des Schwerts kampfen. 
Sie begannen hierauf die Schlacht (GHGjad⸗ 
ningavig) u, fhlugen ben ganzen Tag; 
am Abend gingen die Könige zu Schiffe; 
allein Hildur, eine mädtige Zauberin, wedte 
bei Nacht dur Zauberkunft alle Getädteten 
auf. So kämpften Alle, die ben vorigen Tag 
gefallen waren, am andern Morgen wies 
ber, u. wurden am Abend wieder zu Stein, 
u. bie Schladht währt bis zum Untergang 
der Welt. 2) Gjufis 2. Sohn; ward an 
Arlis Hof verrätherifch geladen u. im Kampf 
mit ihm gefangen, Atli ließ ihm das Herz 
ausfchneiden, Im Sagentreis bes Helden 
buchs heißt 2 Hagen. 3) Bruber Gun⸗ 
nars, f. u, Kg 4) König in Schwes 
ben, verbieß feine Tochter Sigrun bem Kös 
nig Hebdbrad wider deren Willen, Be 
wandte fi an Helgi, u. H. fiel in der Schlacht 

am Frekafteiu. (WA) 

Högsars, Dorf im ruff. Finland; bier 
Schlacht am 24. Aug. 1789 zwifchen Gus- 
ſtav III., König von Schweben, ber zurüds 
weichen mußte, u. den Ruffen, f. Ruffifches 
Reich (Geſch.) ur, u. Schweden ae 

Högyesz, Marktfl. der ungar. Ges 
foannfaafe Tolna; Schloß, Tabaks- u. 
Weinbau; 3500 Ew. 

Höhe, 3) Erhabenheit; 2) Anhöhe; 
3) (Math), eine ber 3 Dimenfiunen (f. d. 3). 
Sie wird gemeffen durch ein Perpenditel, 
f. Höhenperpendikel, welches man aus bem 
Scheitel einer Figur od. eines Körpers auf 
bie Bafis, od. deren Verlängerung, od, Ers 
weiterung fällt, Hat die Figur feinen Schei⸗ 
tel, fondern eine ber Balis gegenüberlies 
gende parallele Linie od. Fläche, fo mißt 
man bie 9. burd ein Perpendikel, welches 
man aus cinem beliebigen Punkte diefer be- 
grenzenden Tinte od, Fläche nach der Baſis 
od, ihrer Erweiterung zieht. Wenn man 
furziveg von H. fpridt, fo verfteht man 
darunter ein foldhes Perpendikel. 4) (Aftr.), 
ber Bogen eines Verticalkreifes, von einem 
Stern od. fonft einem Punkte am Himmel, 

um Horizont gezogen. Vgl. Mittagshöhe. 
Sie wird mitteift ber Quadranten beftimmt. 
Man hat aber die wahre von ber ſchein— 
baren 9. zu unterfcheiben, welde legtere 
von der Strahlenbredhung abhängt. Sie ift 
y berechnen, wenn man auf eine gegebne 
eit an einem Ort von bekannter Polhöhe, 
die gerade Nuffteigung u. Abweichung eines 

Sterns weiß, Die Aufgabe ift mittelft der - 
immelefugel, f. u. Globus, zu löfen. Vgl. 
auch Correfpondirende Höhen. 3) (Mui.), 
bie Rn der Zöne, bei jeder Stimine er 
4 e 





bei einem Inftramente, mo die Noten der 
zur brzeichnend — Be 5'fi # 
inausgehen 'w.' slinien verlangen, ſ. 
. Er END IESUI — u. Pech) 


u.Xon. " ! 
Höhe; Gehirg, f. u. Taunus 

Höhe der Büchstaben, f. Schtift 
Pegeln. Mi. des Kegeln, f. ebd. >. 

Höhe eines Pfördes, das Map 
vom Boden bie zum Widerrift. Man ber 
dient fi am beften des H-nmessers, 
d. i. einer aufrecht ftehende Säule, worauf 

Be u> Bolle bemerkt find, mit einem vers 
— Suerholze. Die mittlere H. 
ft 2P5 die gewöhnt. Differenzen find zwi⸗ 
he ieh 

Höhe @ines Sternes (hödfte), fo 
v. w. Emminat ionspunkt eines’ folhen. 

Höhekopf, Berg, fo 9. m. Hohekopf. 

Höhenkarten, f9 v. w. Orographis 
ſche Karten, f. u. Landkarten. 

Höhenkreise, Pleinere Kreife als der 
Horizont, aber über demfelben ſich erhebend, 
—* zent gedacht, bie zum Schei⸗ 
telpuntte hinauf, um den im geringften Ab» 
ftand dann der’ Hleinfte verläuft; de bewir: 
ten, indem fie durdy einen Stern gehn, auf 
dem Verticalfreis feine Höhe, u. für jeden 
Moment haben alle Stern, bie auf einem 
H. fteben, gleihe Höhe über den Horizont. 

Höhenmass (Uhrm.), fo v. w. eils 
ränzer. 

Höhenmesser, jedes zu Höbenmef- 
aa dienende Inftrument, namentl. das 

arometer, 

Höhenmessung, 'Beitimmung ber 
Entfernung des höchſten Punkts eines Ges 
genftandes, ob. irgend eines Punktes an 
einem hohen Gegenftand, von einer genom= 
menen od, gegebenen Borizontalflädye aus. 
2 Dies gefhieht am einfachften, wenn man 

u einer Höhe u. zugleich einem diefer, der 
fenkrechten Richtung nach, entfpredenden 
Punkte einer Horizontalflähe, od, einen 
dafür geltenden Ort kommen kann u. Fein 
Körper zwifchen beiden fich befindet, durch 
eine Perpendicularlinie, indem man von 
dem tiefen Ort zur Höhe eine gerade Fläche 
als feften Maßftab, ein od. mehrere Male 
in der aedahten Richtung anlegt, od. wenn 
man zur Höhe kommen fann (hier alfo eis 

entl. TZiefenmeffung), indem man einen 
Faden durch ein angefligtes Gewicht, das 
dann blog feiner Schwere überlaffen if, ſich 
ſenkrecht ſpannen läßt u. dann die Länge 
des Fadens mißt. Val. Senkblei. »Außer⸗ 
dem gibt die Geometrie u. Trigonometrie 

Mittel an die Hand, auch ſolche Höhen zu 
= die für einen anzulegenden Maße 
ftab zu bedeutend fein würden, od. zu denen 
man, um fie zu meffen, nicht Bann. Es 
tommt bier in Sem dann einfahften Fall, 
wenn eine Brundlinie von dem Standpunßt 
des Beobachtenden aus bi zu dem Ort ges 

eben ift, über welchen die zu mefjende Höhe 
enkrecht liegt, darauf an, den Winkel zu 
meffen, den eine Liniv von dem Auge des 


Höhe‘'vis Höhenquadrant 


Beobachters aus zur Höhe mitder H 
tallinie madt. Da in dem bi 
bildenden Dreied der Winkel ber 
dicularlinie w, der der Horizontalli 
rechter: ift, der vom Auge mus burdh 
fung leicht nden wird, auch bie n 
linie ihrer Länge nach befannt ft; Banı 
auch das Verbältuiß der Grundlinie zu 
erpenbicularlinie, wornach bie HD 
bei nur auch die Höhe bes Auges 
Standlinie in Anſchlag zu bringen 
diefelbe Art ift auch aus bem | 
eines hohen Gegenftandes, be 
Sonne auf eine Horizontalfläd 
wird, bie Höhe deſſelben zu 
wenn ber Winkel von bem En 
tens aus zu bem Hö e des 
—— nz wird; bod 
e, wegen jchwerer Abjape 
vollen u, Halbſchattens. Kann 
zu bem zu meflenden Gegenftan 
gelangen, fo mißt man von 
genommenen Horizontallinie, 
denfelben treffen würbe, au 
die Linie von bem Auge aus 
fenden Höhe mit ber Horizo! 
u. berechnet aus bem dann erh 
die Höhe. So Bann man 
—— die Höhe eines Gegenſt 
en, wenn man von 2 — g: 



























































der befinbl. Orten, 5 
eines Haufes aus, von bemen 
dem andern liegt, die Wink) 
zu bem Höhepunkte gegen bie 
zwifchen beiden Standorte 
man leicht ausmittelt, m 
die Erhöhung ber Standerte 
eigentl. Grundlinie noch zur 
ung kommt. * Höhenbeitim 
rten, bon wo man wa 
aber die Grundfläche fen 
von folchen entfernten Gegen 
Höhe — beim Anfa 
nicht erblidt wird, erhalt 
velliren(f.d.). * Zum W 
geroöhnlich das Aftrolabiu 
od. das Diopterlineal mitt 
Meffungen von Berghöhen 
bedient man fich der barom 
henmeffungen (f. d.). “= 
Höhenordnung, da8% 
einzelnen Theile einer Säul 
zum untern Durchmeffer. 
Höhcenperpendike 
dikel, welches die HÖ) 


öhenquadrant 
Globus, 


Höhenstadt 
Höhenstadt, Stadt, fo v. w. Ho⸗ 


benftadt. 

Höhenzirkel (Aftt.), fo v. w. Hoö⸗ 
henkreiſe. 

Höherauch (trod@ner Nebel), 
! punftförmiges Meteor, das meift in trods 
nen Sommern, bei woltenlofem, aber nicht 
recht reinem u. blauem Himmel die Atmos 
fphäre erfüllt. Der Himmel erſcheint dann 
ein. Grabe über dem Horizont mehr od. wenis 
gerfhmugigrothbraungefärbt, entfernte Ge⸗ 

enftände erfcheinen wie in Nebel gehüllt, die 

onne wird, je näher fie bem Horizonte fteht, 
um fo glanzlofer w. röther, u. oft wird ihr 
untrer Rand ganz veriwifcht, aub wenn er 
den Horizont noch nicht ganz erreiht bat. 
Aehnl. Erfheinungen nimmt man während 
des H. beim Aufgehen der Sonne u. am 
Monde wahr. *In mandıen Sabren hält ein 
folder 2 ungewöhnl. lange an u. verbreis 
set fih über große Landftreden, wie im Soms 
ıner 1783, wo man denfelben, boc ohne Er⸗ 
weis, mit bem Erdbeben in Ealabrien beifels 
ben Jahres in Verbindung bradte. ? Wah⸗ 
rend des H. ift die Luft gewöhnlich fehr 
troden. Er entfteht meift beiN.u.ND. od, 
OWWind. Nah Regen verfhwindet er oft, 
kehrt aber zuweilen wieder. Zuweilen follen 
ihm fremdartige Gerüche beigemengt fein, 
er foll den Brand im Getreide u. andere 
Pflanzenkrankheiten erzeugen, NWind od. 
Kälte bringen u, Regen vd. Gewitter vers 
treiben. *lieber das Entftehen bes Has ift 
man noch nicht im Klaren, doch ſoll er mit ben 
in Holland u. NDeutfchland häufig in trod= 
nen Sommern vorkommenden Moorbränden 
in Verbin ſtehn. And, leiten ihn von 
Pe e Er: er ae en nen 

ünftungen überhaupt ab; vgl. Egen, Der 
Haarrauch, Effen 1835. (Mi) 

Höhere Gräde, ſ. unt. Sreimaures 
rei u ff, a ff 

Höhesinn, Streben nad Hohem in 

phnf. u. moral. Sinne. Für ihn nimmt 
Gall ein eignes Organ an, das er auch bei 


Raubvögeln, Gemfen ꝛc. unterfcheibdet- 
nän 


le, ' Hohlraum unter ber Erd⸗ 
N chloſſen (deren man 
rdkoͤrpers annehmen 




















äche, völlig v 
— bet 


kann) od. durch ſchmale Oeffnungen zugäng⸗ 
lich, ch Kunſt erweitert, wie die im 
St. 3 bei Maſtricht (ſ. u. d.). 

n finden meift in Kalk⸗ 


ehn aus, zum Theil in einans 
Gängen, od. aus Grotten, 
wohl durch Gänge verbunden 
Taufen theils horizontal, theile 
eis ſchräg, fo daß fich in der 

anfammelt, von dem auch 
h außen gehen. *Ihre Tiefe 

ıchen wohl über 1000 F.; 
& en t 
änge bebnt 3* mehr. 
en Stunden aus; haͤufig findet 
a Tropfſtein u. mittelft deſ— 
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felben fonderbar gebilbete Kormen (Sta⸗ 
laktiten-H=n). Aud find mehr. reich an 
Berfteinerungen, auch Knochen u. Zähnen von 
befannten, od: auch Urweltsthieren. * Die 
Luft in ihnen ift fe von der. Temperatur fies 
fer Keller u. Gruben verfchieden,, med 
ſteigen du fallend, auch woh —56 em⸗ 
peratur — ni daß ſich im Som⸗ 
mer in ihnen (ale Eis⸗H⸗n) Eis bildet, das 
im Winter ſchmilzt. In and. (Wind⸗He⸗n) 
findet fi ftets ein ftarker Zug durch Bleine 
Deffnungen. Merkwürd. Dan in Deutſch⸗ 
land: .die Baumanns« u, Biels⸗He, die 
Muggendorfer, bie Adelsberger u. a. in 
en 2 die —— g., 44 Kluter iz 
eftfalen; in England die Caſtletowus⸗ 
H.; in Schottland die H. bei Slams, bie 
Fingals=-H. auf Staffaz in, Fr 
die Grotte de la Balme; in der Schweiz 
die Baume de Ehevres; in Italien bie 
undsgrotte, die H. in Monte Aeolo u. die 

‚ bei Sora; in Griechenland auf Ans 
tiparos, Naros, Tinos, das Penteliton, zu 
Polykandros,Thermia, des Trophonios; auf 
Kreta bas Labyrinth; in Ungarn bie H. 
bei Scelicze; in der Walachei die Betes 
ranifhe H.z auf Island die — (ir 
d. a.). !Hen waren u, find zum Th 
fünftlih dazu vorbereitet od. auch erft ge= 
graben, vielfah Wohnftätten ber Menfchen 
(vgl. Troglodyten), um gegen Wind u. Wit- 
terung, od, auch gegen feindliche Angriffe, 
bei Reifen, für —— Sicherheit zu fin⸗ 
ben. *® Häufig dienten fie als Schlupf⸗ 
winkel für Rauber, als Räuber=Hen. 
als Hinterhalte gegen Feinde, zu Begräbs 
nißftätten, ?Xhiere benusten ebenfalld Hm 
als natürliche ihnen verliehbene Sicherheitss 
ftätten, Abgelebte Naubthiere finden ges 
wöhnlih in denfelben ihren Tod, daher 
auch die häufigen foffilen Thierknochen in 
Den, Mehrere Thiere, denen die Natur 
ihren gewöhnliden Aufenthalt unter der 
Erde anweift, graben fih ihre H=n, die 
aber nihtimmer diefen Namenerhalten, fons 
dern als Löcher, Gruben, Gänge, Baue ꝛc. 
bezeichnet werden. (Pi. 

Höhle (Berab.), Kaften od. Trog, ber 
auf dem Höhlwagen befeftigt ift, um 
darin Erz auf bie Hüttenwerke zu fahren. 
faßt 16 Eentner, od. 84 Körbe, od. 8 Kar« 
ren u, dient fo auch ald Maß. 

Höhlen (im thierifben Körper) 
ein verfchloffener, od. durch Deffnungen 
mit andern verbundner Raum, in den man» 
nigfaltigften Weifen. So unterfheidet man 
zunächſt die 8 großen Körper=-H., in 
denen bie Hauptapparate bes organifchen 
Lebens — find (Schädel-, 
Bruſt-⸗ u. Bauch⸗H.), in den einzelnen 
Organen aber auch wieder befondere Räume, 
wie Gehirns, Herz⸗, Magens H., aud) 
zufammenhängende Räume von wieder vers 
fchiedenartiger Bildung, wie Nafen=G,, 
Mund=eH., auch wohl nur bloße Pen 
räume, wie Beden=-$., Räume in Kno— 

47* chen, 





Air, als Knochen⸗H. (ſ. di a.), fo wohl 
verfchloffene, als blos grubenartige. Sind 
fie zur Aufnahme „od, zum Durchaang von 
Flüjfigkeiten: beſtinimt, ſo heißen fie meift 
Behälter od. Gefäße (f.d. Anat.). al. 
Gapitäten. Se N, 
Höhlenathmen, f. unt. Qufcultas 
tion ⸗ mw 
Höhlenkalk. Kaltart, meift bells 
grau; bildet bewachfene, meift parallellaus 
fende Gebirgszüge mit Thälern u, Höhlen, 
worin gewöhnlich Tropfſteinbildung. 
Höhlenkönigin, Höhle, f. u. Weis 
fchenfeld. \ 
Höhlenkröte, Ampbibie, f. u. Kröte. 
Höhlenrasseln, f. unt. Aufculta= 
tion a M-stimme, f. ebd. i«. 
MHöhlentaube, fo v. w. Feldtaube. 
Höhlenthiere, Thiere, die foffil in 
Höhlen, bef. in Franken, den Karpathen, 
zu Kirkdale u. an and, Orten vorkommen, 
we: gehören: A)ber H-bär, urwelts 
liches Thier aus dem Geflecht ber Bären; 
a) Plattbär (Ursus fossilis planus, U. 
arctoideus Blumenb,), mit platter Stirn 
u. Schnauze, rhne Zähne hinter den Eckzäh— 
nen; ift dem amerikan. ähnl., body ser, 
b) eigentl. H-bär (ÜUrsus fossilis 
spelaeus), Hirnfchale en ohne bie 
tleinen Zähne, dem &iskäre verwandt, 
aber nod größer; e) (U. cultridens), mit 
ſchneidenden Edzähnen; d) (U. priscus), 
fehr klein. B) Der H- hund (Canis spe- 
laeus), mit dem H=bär untermifht. ©) Die 
H-hyäne (Hyaena spelaea), mit zum 
Theil angefreffenen Knochen von andern 
Thieren, darunter auch von Elephanten, auch 
finden fi dabei noch Ereremente der H. 
D) Der H-löwe (Felis spelaea), meift 
nur in Schäbel= u. Bruchſtücken; hat Aehns 
lichkeit mit dem Panther, doch viel größer, 
felbft als der größte Löwe; E) H-tiger 
ic. (Wr.) 
Höhlenwespen, ſo v. w. Ameifen. 
Hönhler, ſ. u. Keller ). H-bier, 
1) ſo v. w. Laherbier; 2) ſ. u. Bier i0. 
Möhscheid, Fabrikftadbt im Kr. Sos 
Lingen des preuß. Rgsbzks. Düffeldorf ; 5200 
w 


Hoeiho, Fluß, f. u. Soangho. 

Höijer (Benj. Karl Seinr.), geb. 1767, 
ft. 1812 als Prof, der Logik u. Metaphyſik 
zu lipfala ; feine Samlade Skrifter, Stodh. 
1825 — 27, 5 Bbe. 

Hoei-ti ® chinef. Raifer. 1) H., reg. 
195 — 188 v. Ehr., f. China (Geſch.) un. 
=) 9., reg. 290— 307 n. Ehr., f. ebd. 14. 

Hoci-tscheu-fu, 1) Stadt, f. u. 
Ngan-hoei; 2) Stadt, f. u. Canton «. 

Hoei-tsung, 1100— 1125 Kaifer von 
China, f. d.(Gefh.)s. Hoäi-wang, 
676 — 651 v. Chr, Kaifer von Ehina, f. F* 
—— Voigtei im ſchwed. 2 

entorps, Voigtei im ſchwed. Län 
Staraborg; darin Hjo, Stadt am Wetter 
600 Ew.; Sköfte, Stadt, 70 Em, f 


Höhlenathmen bis Hölle 


Hökelen, Klofter im Hannöverfi 
bei Nordheim, mit Erbbegräbniß der a 
von Pleife; bier wurde 1546 Heinrih I. 
—— ——— Be von ben 

achſen u. Heflen gefchlagen u. gefangen, 
f. Bruunfhweig (Geſch.) 1. : 

Hoehkönses, ſo v. w, 

Höker, fleine Krämer, die bef. mit 
allerlei Lebensmitteln, Oft u. Gartens 
gewähfen, Butter u. Käfe, Eier, Häs 
ringen, auch mit Schwefel, Feuerfteinen, 
Bwirn 2c. handeln. In manden Städten 
dürfen fie an ben Markttagen ihren Ein— 
kauf nicht eher von dem Landmann machen, 
als bis die Bürger ihre Bebürfniffe befrie= 
bigt haben. 

Hök u. Käbeljaus (®ef&.), fo 
v. w. Assellati u, Hamati; vgl. Holland 
(Geſch.) ⸗ 

Höel, Herzöge von Bretagne: 1) 
H. J., Sohn Büdichs; flüchtete nach Eng⸗ 
land, kehrte 518 zurück; ft. um 545, f. Bre- 
tagne 2«. 4 5, I., Sohn u. N Ei: 
bes Bor., 547 getöbtet, f. ebd. 2. 3) 9. IIl., 
Alans Sohn, 594— 612, nahm den Königs⸗ 
titel an, £ ebd. 2. 4) H. IV., Graf von 
Nantes, Sohn Alans IV., reg. 53 — 980, 
f. ebd. s. 5) H. V., 1066 Herzog von Bre⸗ 
tagne bis 1084, f. ebd... ©) 8 .VL,: 
zog von Bretagne, 1128 — ſ. eb 

Hölderlin (305. Chriſtian Fried 
geb. 1770 zu Lauffen od. zu Ne 
zuerft Hauslehrer zu Frankfurt ı 
ging nah Bordeaur, warb 


Hök. 
























Höle, fo v. w. Höhle 

Hölle (von Helheim 
hebr. Scheol, gr. Habe, 
mat.), ! bri den alten Heb 
reich, auf dem unterften Grunt 
legenſter Ort na unten, wohin 
benen ohne Unterſchied Fame 
—— u. ſtammt dah 

rauer, Steinhaufen bez 
Land, fefte, unbezwingbar 
Ben den Eingang. Unerf 
diefe H. Alles, u. Niemand | 
aus ihr. Screden u. U 
die hinunter fahren. Hi 
welche die Erde lebendig verfchl 
führt Alles, was Gefundhe 
Gefahr bringt. * n 
einer beſondern Abthei 
nah dem Tode) bie Heider 
u. Helden, die ald Bedrüd 


Hölle bis Höllenstein 


Volks durch das Schwert — ſind. *&o 

warb allmählig die H. Aufenthaltsort der 

Böfen nad) dem Tode, ein furdtbarer Abs 

grund, ein Aufenthalt von Qual, wie im 
. T 


AGeenna erſcheint, wo Gottloſe ſtu 


u. böſe Engel die Strafe ihrer Verbrechen 
dulden, die unter dem Bilde eines ewigen 
Feuers, eines feurigen Pfuhls, beſchrieben 
wird, Auch im N. T. bleibt die Vorftels 
lung, bie H. fei unter ber Erde u. kein 
Uebergang aus ihr zu dem Orte der Seligs 
feit möglich (Luf, 16, 26), was jedoch 
nur auf die ältere Borftellung vom Scheol, 
fih gründet, »In ber chriftl. Dogmatik 
verftehbt man daher unter H. einen und 
unbekannten, von dem Drte ber Seligen 
(Simmel) durch unüberfteiglihe Weite 
getrennten Ort, wohin die Verdammten 
nah dem jüngften Gericht verftoßen u. 
wo fie in Gefellfhaft der böfen Geifter 
ewige Strafe leiden werben. "Die H-n- 
strafen bat man näher beftimmen wols 
Ien, u. fie in natürliche (die noth⸗ 
wendigen Folgen ber Bepangenen Verbres 
hen, 3. B. Gemwiffensbiffe, Entbehrung 
gewohnter Genüffe ıc.) u. arbiträre 
getheilt, die Gott jenen noch binzufegen 
werde, Die Feuerflammen, ber Teufel mit 
ber Gabel u. alle ähnl. gräßl.= u. ſchmutzig⸗ 
ſinnl. Darftellungen gründeten ſich nicht auf 
Stellen ber heil. Schrift, fondern meift auf 
bildl. Darftellungen des Mittelalters, Vgl. 
Teufel. »Nach der b. Schrift follen diefe 
Strafen ber Böfen in der 9. Bein Ende nehs 
men. Man bat baber auch die Ewigkeit 
der Ö=nftrafen immer behauptet. Meh— 
rere fanden fie jedoch mit Gottes Weisheit, 
Barmherzigkeit u, Güte unvereinbar, u. 
nahmen theild eine Vernichtung ber Vers 
dammten nad einiger Zeit, od. eine noch 
möglihe Befferung u. Erlöfung en 
an. *"Lentres wird in der augsb. Eonf,, 
Art. 17, ale DOrigeniftifher u. anabaptift,, 
Jenes ald Socinianifcher Irrtum verwors 
fen, ' Deffenungeachtet haben neure Theo⸗ 
logen ſich mehr für eine relative Ewig⸗ 
keit der Henſtrafen erBlärt, daß näml. 
auch ein noch gebefjerter Berdammter nie 
den gleich zur Seligkeit hingegangenen Zus 
genbhaften gleihlommen kann im Grade 
ber Seligkeit, alfo ewig bie Folgen feiner 
frübern ‚Lafterhaftigkeit empfindet. Die 
Satholifen nehmen für die, welche zu 
gut find für die H., aber für den Himmel 
noch nicht reif, den Zwiſchenzuſtand des 
Begefeuers (f. d.), nad deffen Ueber: 
ſtehung Seligkeit eintritt, an. Ka.) 
Hölle (in and. Bed.), #) ein hobler 
verborgner Ort; 2) der Raum zwifchen 
dem Stubenofen u. der Wand, bef. wenn 
diefelbe groß genug ift um darin ftehen od, 
fißen zu Pönnen; 3) f. u. Treibherp; 4) f. 
u. Rammer (Seew.). 
_ Mölle, Gebirgspaß bes Schwarzwaldes 
im bad. Oberreinkreife, befannt burch die 
Kriege mit Frankreich, insbefondere Mo: 


reaus Rüdzug, 1796. Der-Ausgang heißt 

das Himmelreich. — 
'Möllenbreughetl;'f. Breughel 2). 

Möllenfahrt Christi, ſ. u. Chri⸗ 


NT FR ; ' 
Höllenfall, ®afferfall, f. u. Stein» . 
Pungemborh:: 7 | sn 3000 cur, 
MHöllenflüsse, bie Zlüffe in der Unters 
welt, ſ. Griechiſche thologie srw.n. 

Möllenfurie, fo v. w. Furia infer- 
nans, a / 

Höllenhaken; f. u. Rheinfelden, 

Höllenmaschine, 3) früher .eine 
Art ſchwimmender Minen, deren man fich 

u Berflörung von Brüden, od, gegen vor 
Ber liegende: Flotten bediente; den jegis 
gen Brandern ähnlichz D) noch andere ers 
plodirenbe u. minenartig wirkende Borrichs 
tungen zur Berftörung vom Feftungswerken, 
Schiffen 2.5 3) 2 mit Pulver u. Steinen 
befadene Schuttkarren, von einigen Emis 
granten geleitet, um ben erften Eonful Buos 
naparte, anı 24. Dechr. 1800 Abends ges 
en 7 Uhr auf dem Wege von ben Zuilerien 
n bie Oper, in bie Luft zu fprengen; ber 
etwas betrunkene, raſch fahrende Kutfcher 
des Eonfuls u. ber als Hinderniß umges 
worfne Wagen, durch ‚einen vorausreitens 
ben Gensbarm ſchnell entfernt, rettete Buos 
naparte, ba er.bei ber Erplofion fchon außer⸗ 
halb der Wirkung der 5. war, Nur ein 
Pferd ber Bedeckung ward leicht verwundet, 
mehr. Menſchen aber, die fi in der Straße 
zufällig befanden, getödtet u, einige Häufer 
ſtark befhädigt. Die Unterfuhungen ergas 
ben kein Refultat, wieſen aber auf England 
u. auf George Cadoudal hin. Mehr hierüber 
f. unt. $ranzöfifche Revolution ran. 4) bie 
Maſchine, durch bie Fieschi (f. u. d.) ben 
König der Franzofen, Louis Philipp, trefs 
fen wollte. (Pr.) 

Höllenmorast (H-pfütze, Ggr.), 
f. u. Harom-Szek. 

Möllenöl, Del aus dem Samen von 
— Curcas, ſ. d. 

Höllenrichter — ſo v. w. 
Todtenrichter, ſ. u. Griechiſche Mythos 
logie =. 

Möllenstein (Lapis infernalis, Ar- 

entum nitricum fusum), feines, fupferfreies 
ilber, in Salpeterfäure aufgelöft, Pruftals 
lifirt, in filbernem, porcellanenem od. Plas 
tinatiegel in feinem Kroftallifationswaffer 
bis zum ruhigen Fluß gefhmolzen u. in 
einer mit Mandelöl ausgeftrihenen mefs 
fingenen Form, in lichtgraue, an dem Lichte 
fhwärzlid werdende, auf dem Bruce ein 
ftrahliges, Eryftallinifches Gefüge zeigende 
Stängelchen, von ber Stärke einer Raben« 
feder, gegoffen; ift höchſt —* u. färbt 
Haut u, andere organ. Theile awarı, dient 
auch in Auflöfung zur dauerhaften Bezeich« 
nung ber Wäfche, zu welchem Behuf die zu 
zeichnende Stelle vorher mit Kaltauflöfung 
u. Gummi beftrihen u. geglättet fein muß. 
Der 9, wird in eignen H-formen bes 
seitet 
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reitet u. in H-träger, Hülfen aus. Mes 
tall, Holz, Knochen; Federſpulen zc., tu 
chirurg. Beſtecken geführt: mittel, zur 
Wegſchaffung von wildem Fleiſch, Warzen 
ꝛc., in verdunnter Auflöſuung benutzt, innerl. 

egen Epiiepfte in ſehr Meiner 

n Pillen mit Enzians» u. Süßholzertract; 
bei lange fortgefegtem Gebrauch färbt ſich 
bisweilen die ganze Haut ſchwarz. (Su.) 

Höllenstrafen, f. Hölle: 
Höllenthal, Thal, f. Hölle, 
Höällenwurm;, jo dv. w. Furie. 
Höllenzwang, ſ. w. Fauft 2). 
Höllisches Föeüer, fo v. w. &t. 

Antonsfeuer. 

— (Pomol.), f. unt. Wirth⸗ 
fhaftsbirnen»n). 

Hölsche, Pflanze, llex agnifolium, 

— (Subwig —— Chriſtoph), geb. 

1748 zu Marienſec bei Hannover; ſtud. ſeit 
1766 Theologie in Göttingen, wo er den 
Hainbund (ſ. Deutſche Literatur ıs) mit ſtif⸗ 
tete. Im Herbſt 1773 ging er mie Miller 
nach Leipzig, 19775 nah Bannover, um feine 
durch zu anhaltende Studien gefhwächte Ges 
fundheit zu ftärkenz ft. dort 1776, Seine 
Gedichte, herausgeg. von Voß u. Stollberg 
1783, n. Aufl. von Voß, Hamb. 1804, 3, 
Aufl. Königsb, 1833, enthalten Oden, Lie⸗ 
ber, Balladen u. Idyllen, in denen meift 
ein fentimentaler, ſchwermüthiger Geift 
weht, Aus dem ——— H. 
den Kenner, eine Wochenſchrift von Towe, 
* ‚1775; Hurds moral. u, polit. Dialogen, 
ebd. 1775, 2 Thle., u. des Grafen von 
Shaftsbury philof, Werke, chd, 1766, 1. 
Bd., den 2, u. 3, Bd. überfegte nach H⸗s 
Tode I. H. Voß, der auch Has Leben bes 
fchrieb vor feinen Gedichten. (Dg.) 

Hölzermesser (Schuhm.), fo v. w. 


Kneif 3). 
Höene- Wrönski, geb. um 1375 in 
Dofen, lebt feıt 1810 in Paris, Mathemas 


titer u. Anhänger ber neuern muftifchen 
Philoſophie Frankreichs; fchr,: Introduc- 
tion à la philosophie des mathematiques; 
Resolution generale des ‚Equations, Par. 
1811; Reiutation de la theorie des fonc- 
tions ve de Lagrange, ebd. 1812; Phi- 
losophie de l'infini, ebd. 1817; Philosophie 
de la technie, ebd, 1815 f., 2 Bbde.; Intro- 
duction ausphinx, ebd. 1818; Messianism, 
ebd. 1881 — AN, 2 Bde u.a, (Ap.) 

Höngg, Dorf im Bzk. u. Schweizers 
canton Juri, an der Limmat; 1800 Ew., 
Dbft= u. Weinbau, 

Höningern, Dorf im Kr. Namslau 
bes preuß. Rgsbzks. Breslau, 3000. Ew. 
H. hatte eine Parodie von 10 Dörfern u. 
in biefer, fowie in der nahen zu Her⸗ 
manndbdorf u. in Breslau felbft war ber 
Mittelpundt ber Altlutheraner, die fich der 
Einführung der neuen Kirhenagende wies 
derfegten, u. am 24, Dec. 1834 mit Waffens 
gewalt gezwungen werben mußten, ihre Kir⸗ 
hen bem evangel, Gottesdienft zu öffnen. 


Gabe, meift: 


Höllenstrafen bis Hörige 


/ 2 ’ . 
‘ Der Prof. ber Rechte, Huſchte in Bresıau, 
wurbe ber Anftiftung dieſes angebl, Auf⸗ 
ruhrs geziehn u. in 1. Juſtanz zu L4jähr. 
Seftungeftrafe verurtbeilt, in 2, aber freis 
geſprochen. E 
Hönir (nord. Myth.), Afenfprößling, 
warb von ben Afen ben Banen ale Geißel 
egeben, bei der Schöpfung mit Vile gleiche 
edeutend; nachher begleitete er Odin u, 
Loki auf ihren irdifhen Reifen u. wohnt 
nah dem Weltbrande in Windheim. 
Hönningen, Marktfl, im Kr. Neus 
wied des preuß, En Koblenz, am 
Rhein, vorzüglicher Bleichert (der Dollen= 
berger), bat 1300 Ew. Dabe — — 
Argenfels od. Ahrenfels, jest neb 
ber Herrfchaft gl. N. dem Fürften von ber 
* gehörig, früher Befigung ber Grafen 
enburg. 
Höpfner (Ludwig Julius —— 
geb zu Gießen 1748; fl. 1997 zu Darmftabt 
als geh. Tribunalsrath; fr: retiſch⸗ 
rakt. Commentar über die Heinecciſche 
—— — Frankf. 1783, 8. Aufl. 181 
MHörberg (Pehr), geb. auf dem Hofe 
Defrad in —— 1746, ſchwed. Maler; 
erft in feinem 37 Jahre Fonnte er die Akas 
demie befuchen, fo daßer als Autobibakt zu 
betrachten ift. 1790 ging er nad Dlstorp, 
ward Hofmaler bes Kronprinzen Karl 30 
bann u, ft. 1816; malte Altarbilder (82), 
600 andere Bilder; auch Muſiker u. erfand 
eine neue Art von Violine mit Pofitiv. Dian. 
hat von ihm eine Selbftbiogruphie, deut 
von Schildener, Greifsw, 18319,  (Fst, 
Hörde, Stadt im Kr. Dortmund bes 
preuß. Rgsbzts, Arnsberg, an ber Emſch 
u. am Aardey (wichtige Steinfohlenberg= 
werke); Nadelfhmiederei, 1500 Emw.; dabei 
das 1540 geftiftete, aber aufgehobene adlige _ 
Zungfrauenftift Slarenber —— — 
Hören (Phyſiol.), ſ. u, € 
Hören, 1) (€ l. 
der H.), Profeſſor der 
retiſchen, praktiſchen u. El 
zu Leyden; fchr.: Chrestoma 
tica, Delfft 1824; Initia doct 
Leyden 1834; De arte medis 
2) (Jan van der $.), Br 
früher Prof, der Mebicin zu | 
ient zu Leyden; fchr.: De org; 
in honine, Utredt 1822; De mo 
auditusque, Leyden 1824; De fo 
tarum ortu,ebd. 1820; Icones 
coloris mutationes in chama 
1832; Recherch. sur P’histoire 
tomie des limales, ebd. 1839 u. n 
Hörende, f. u. Kirch 1 e 
Ho@ricourt, ſ. u. Dizier 
Hörige, im alten Dew 
Herren mit Haus u. Feld 
beliehene Knechte ob, unf 
Deutfchland (Ant.) 15 ihr ®: 
rigkeit. Bon ber Gewalt ? 
fer erimirte $. hießen Denarial 
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Höritz bis 


Höritz, Marktfl. im Kreife Budweis 
(Böhmen); 500 Eiv. — 
Mörlen, eine Art, Bäume zu veredeln 
Man dreht von einem Afte eine Pfeife od. 
Röhre mit einem Auge u. ſchiebt fie auf 
einen andern abgefhälten Aft. 
HWörlitz, fo v. w. Horniß, 
Hörmaschine, f. Hörrohr. 
Hörmensch, fo v. w. Ohrenmenſch, 
f. u, Mongolen }). ! — 
Hörnen — althochdeutſches 
Epos aus dem Träne, » Burgund. Sagens 
kreiſe. Inhalt: Ein Drade hatte Ehriems- 
bilden, die Tochter des Königs Gibich, 
geraubt u. hielt fie:.auf einer geifenburg 
efangen ; nad) 5 Juhren wollte ber Drache 
tenih werben, Ehriemhilden Heirathen u. 
fie dann zur Hölle fahren laffen. Die El⸗ 
tern wußten nicht, wo fie war. Sigfrid, 
ber ſich mit der gefhmolzenen Haut getöd⸗ 
teter Drachen beftriden u. fo unverwundbar, 
gemacht hatte, hatte ſich auf ber Jagd vers 
irrt; ibn traf ber Zwerg Euglein (Eus 
gel, Alberidh), Nibelungs Sohn, ber ihn 


vor dem Draden warnte u, bie Geſchichte fi 


Ehriemhildes erzählte. Sigfrid ließ fi 
von dem Zwerge dahin führen u. nach— 
bern er ben, ben Kelfen bewahrenden Riefen 
KRuperan befiegt u. zu feiner Hülfe vers 
pflichtet hatte, will er den Felſen befteigen, 
ba aber ſchlägt ihn ber treulofe Kuperan zu 
Boden u, nur dburh Eugleins Tarnkappe 
wird Sigfrib gerettet, Nah einem neuen 
Siege über Kuperan zwingt re biefen, 
ihm bie Burg aufzuſchließen. 8 Klaftern uns 
ter ber Erde war die Thür; dann gab Kus 
pcran ihm das Schwert, womit ber Drake 
nur verwandbar war, aber als Sigfrid 
in die Nähe der Ehricmhilde gelommen 
war, verwunbet ihn Kuperan wieder. Aber 
diefer ergreift den KHinterliftigen u. wirft 
ihn vom Dradenfteine herab. Denn beginnt 
ber Kampf mit bem Drachen u. feinen 60 
leinern Gehülfen, Lestre flichen, Erfter 
wird von Sigfrid getroffen u. ebenfalld vom 
Stein hinabgeftürjt; dann nimmt er Ehriem⸗ 
bilden u, reitet mit ihr heim. Auch ben Nis 
belungenbort bult er u. verfentt ihn in ben 
Mhein, |. Nibelungenhort. Bulegt feiert 
Siafrid zu Worms mit Ehriemhilden feine 
Hodyzeit. Webrig ift das Gedicht nur noch 
in ber Bearbeitung durch einen Meifters 
(age aus dem 16. Jahrh. Gedrudt zu 
ürnberg durch G. Warhter um 1560 u. o. 
535, n. U. in Hagens u. Primiffers 
Heldenbuch, Berl. 1825, 4.; auch in ben 
Volksbüchern aufgenommen. (Lb.) 
Mörner, 1) f. Horn; 2) Sagbw.), fo 
v. w. Gehörn; 3) (Sattler), f. u. Kummet; 
4) (Landw.), f. u. Pflug 105 5) bornförs 
mig gefrümmte Körpertheile.od. auch Köre 
erräume, bef. H. des Gehirns, in 
ben feitlihen Gebirnhöhlen (f. u. Gehirn) 
ber Knorpel bee Kniegelenks NP u, 
Knie), des Steißbeins, ber Schild» 
brüfe, bes Zungenbeins, ber Brufts 


— ihr Urſprung iſt 


Hörrohr 741. 

«nr: man, :; ° 
vrüfe ll. da) u.a (Pi.) 

Hörner (Ser); Si fommen als Büfs 
Ei: (f. 5): Dirfchgeweihe feltner im 
Ude, oͤfter auf dem Helm por; wo fie. 
buld allein; bald als ‚and. Figuren 

von:ber Jagd. 
äörner des Altars :Chebr; . 
f. u. Altar «. et 9. 

Hörnereule ‚:Bogel,; fo 2: w. mitt⸗ 
fere Ohreule. BCE PRRET 

Hörnerfrage (Cornuta;-gru Ke⸗ 
ratinc), eine in ber megar. Schule von 
Eubulides erfundne ſophiſt. Art gu:fragen, 
um ben Andern in Verlegenheit zů bringen. 
Sie lautete: Haſt du die Hörner abgewor⸗ 
ie Antwortete ber Gefragte Ja! fo warb 

hm,entgegnet, alfo haft bu berem ‚gehabt ; 

antwortete er Nein! ß entgegnete ihm ber 
fophift. Fragende: alſo haſt bu ſie noch u. 
zog auf jeden Fall dann unfeine got e⸗ 
rungen. fi 

Michernensllnenntt (H-bund}, 
von 1878 bis 1882 ritterliche Raubgefells 
fhaften, meift aus oberheſſ. Edelleuten be= 
ehend, waren bef. wiber ben Banbgrafen 
HBermann von Heffen unter Anführung Kons 
rad Spiegels- vun —— u. der Her⸗ 
ren von Hatzfeld gerichtet. Sie trugen als 
Abzeiben Hörner auf Helm u. Schild, da⸗ 
ber ber Name. Sie u. bie Faltner. ftifs 
teten viel Unbeil, löften fi aber 1882 wies 
ber auf. (Go.) 

Hörnerklee (2andw.), fo v. 
Schneckenklee. 

Hörnerkrankheit (Bienenz.), ſ. 
u. Biene 1m. 

Mörnermeise, Bogel, fo v. w. Haus 
benmeife. 

Hörnermütze, fonft gewöhnliche 
Srauenzimmermüge von fchwarzem Sammt, 
mit 4 fpigigen hohen Aufſchlaͤgen von Mar: 
der, Bobel, od, ähnl. Pelzwerke, 

#Hörnerraupen, & w Raupen nl). 


Hörnerschluss (Log.), fo dv. w. Dis 
lemma, 

Hörnerschorf (B0t.), fo v9. w. Uns 
thoceros, 


Hörnersporen (H-=-schuhe), 
breite, abgerundete Knöpfe von gegoßnem 
Eifen; auf die Hörner ber Kühe zu bes 
feftigen, damit fie nicht ftoßen. 

Hörnersteine, verfteinerte Schals 
thiere, 3.3. Cornuliten, Hamiten, Keras 
titen ıc. H-thierchen, SInfuforie, fo 
v. w. Krallenthierchen. 

Hörner, verstäinerte, ſ. u. Vers 
fteinerungen. 

Hörnler (Bienen;z.), |. u. Biene ı«. 

Hörnli (Hörndli), Berg, f. unt. 
Allmannsgebirge u, Zürich a. i 
r een m Stadt, fo v. w. Hernö⸗ 
and, 

Hörrehr, 1) Snftrument zur Vers 
befferung des Schwerhörens, fo eingerich- 
tet, daß es bie Schallftraglen fammelt, zu⸗ 
fammendrängt u, verftärkt u. die Töne es 

ger 
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tiger u, deutlicher macht, meift der Bildung 
des Ohrs a ‚ mit mehr ob, weniger 
Höhlungen u, Mündungen verfchn, am 
beften fpiral= od. fhnedenförmig, aber auch 
trichter=, horn=, trompetemähnlich 2c., von 
Metall, welches den Ton am meiften vers 
ftärkt, od. Horn, Holz, Leder, elaftifhem 
Harz, Papiermahe, auch Glas; auch dienen 
natürl, Mufcheln u. Schneden bazu. Zur 
Fortleitung des Tones hat man auch elaft., 
mit dem H. verbundne Röhren mit einem 
Mundſtück für den Sprehenden; 2) ſo v. 
w. Stetboftop, f. u. Aufcultation «. (He.) 

Hörsaal, fo v. w. Auditorium, 
"Hörsel, 1) Fluß in Thüringen; ents 
fpringt (als Leina) im gothaifhen Amte 
Reinhardsbrunn, nimmt dBiefaubha, Em⸗ 
fe, Neffa u. a., fämmtlih am Infelberge 
entfpringend, auf, fällt 2) bei dem Dorfe 
H. rechts in die Werra. 

Wörselberg, Bergrüden zwifchen 
Gotha u. Eifenach ‚ unweit bes Dorfes 
Särtelftäbt mit der Hörfel parallel, in der 
Sage als der Benusberg bekannt, in 
ben der Teufel als Frau Venus verkappt 
u. ale Amoretten u. fhöne Mädchen vers 
hüllte Teufelchen den Zannhäufer (f. d.) u. 
andre Perfonen lodten, Aus einem Kalte 
fteinfpalte, bem II-loch, follen noch das 
Gewimmer ber hierher Gebannten heraus⸗ 
ſchallen, auch davor zuweilen Gold, Perlen 
u. Geſchmeide gefunden werden. Am H. 
26. Oct. 1813 Gefecht zwiſchen den Preu⸗ 
Ben u, Franzofen, f. u. Ruffifch = Deutfcber 
Krieg gegen Frankreich ar. (Pr.) 

Hörselgau, f. u. Thüringen», 

Hörste (8ardb.), f. u. Drömling. 

Hörstein, Maärktfl. im Landgerichte 
Alzenau des baier, Kr. Unterfranken; hat 
00 Ew., guten Weinbau, 

Höschel (David), 1556 zu Augsburg 
gb ft. 1617 als Nector des St. Unnens 

ymnaſiums u. Bibliothekar daſ. Er ließ 
die beften Handſchriften der Bibliothek 
druden, wie Geographica Marciani, den 
Scylar, Artemidor, Dicäarch, Ifidor, Pho— 
tius, Procop, Anna Komnena u, a,, faft 
fämmtlih zum erften Mal, 

Höschen, 1) !leine Hofen (f. d.); 2) 
f. u. Bienes5 3) die feine Haut an den 
Wurzeln der Leines, die fich beim Nöften 
in Eleinen Röhren ablöſet; daher die Regel, 
wenn der Flachs bie 9. fallen läßt, 
ift er genug geröftet; 4) (Schuhm.), 
fo v. w. Hufen. 

Höst, 2) (Georg), geb. 1734 je Aar⸗ 
hus in Jurland; ward Conſul zu Mogador 
in Marokko (vgl. Afrika [gefch. Geogr.] a) 
ging dann nah den Antillen, ward, nad 
Kopenhagen zurückgekehrt, Staatsrath, u. 
ft. 1794; fchr.: Befchreibung von Marokko 
u. Beh, Kopenh. 1779, 4.; Gefh. Mas 
bammeds Ben Abdullah, Kaifers von Ma— 
roffo, ebd. 17015 Ueber die Infel St. Tho— 
mas, ebd, 1789, 2) (Iens Kragh), 
Sohn des VBor., geb. 1772; Aſſeſſor des 


bs Hof 


Hofs u. Stadtgerichts, verlor dieſe Stelle 
wieder; Mitftifter der ffandinav. Literatur- 
gefellfchaft; fr, außer Ueberfegungen aus 
dem Franz. u. Deutfchen die bänifch= fhived. 
Zeitf&hrift Nordia 1795; eine ſchwed. Spr 
lehre, ein fhwed. Handwörterbud für Däs 
nen, Anleitung zur Kenntniß des gericht. 
Berfahrens ıc. Lt.) 
Hööt (Hölgsw.), fo dv. w. Hoeb. 
Hötensleben, Dorf im Kr. Neubal- 
densleben bes preuß, Rgsbzks. Magdeburg ; 
bier heſſenhomb. Domänenamt; 1000 Ei. 
Hötzing, Marktfl., jo v. mw. Hatzeg 
Höven, Dorf im Kr. Montjoie bes Set. 
ie Aachen; Tuchweberei; 1000 Ew. 
Höxter —— 1) ſonſt Kr. des 
preuß. Rgsbzes. Minden, aus dem Fürſten⸗ 
ihume (Hochſtift) Korvei u. einem Theile 
von Paderborn gebildet, roß, 
mit dem Kr. Brakel verbunden als Kr.) 
Brakel, 46,00 Ew.;2)& at darı 
u, Hauptftadt des Fürftentbums Korvei, 
an der Grove u, Wefer; hat (feit 1835 
fhöne Brücke, pharmaceutifhes Inſtitu 
Machslihter= u, Cichorienfabrik, Schi 
fahrt, Handel, 8500 Ew. 3) (Geid).). 
früher ein Dorf, brannte 999 ganz ab 
wieder aufgebaut wurde es 1070 durch bis 
aus Korvei hierher Ziehende ermweite 
zur Stadt gemadt. H. gehörte bi 
Korvei u. ſtand unter dem Schuß: J 
ſchweigs. 1625 von Tilly u. 1 
von der Ligue genommen, mwurb 
Befagung u. die Bürger niet 
1672 von den Brandenburgern 
den Franzofen geplündert; I 
braunjchweig. Beſatzung aus 
die Stadt Pam nad) dem lüne 
1801 mit Korvei an Naffau=D 
MWeftfalen u. 1815 an Preußen. 
Hof,'M ein freier Platz 
gend eine Art eingefriedigt ift, 
derfachfen fo v. w, Garten, 
„Gras⸗H., eben ſo Bau 
.5 22) im ältern deutfi 
tendere Ländereien im de 
eines Königs, od. des Adels 
(Curtis) ; eben fo ° 3) Eleinere, \ 
einem Freien od. Unfreien über 
bebauten Landes. Jede Feldma 
ben älteften Zeiten ſchon in ein 
Anzahl folder Höfe (Man 
nen vorzugsweife die Ben 
meinlandes u. bie übrigen X 
meinbdeverfaffung zuftanden, wo 
bie heutigen Vorzüge der e 
üter od. Nachbarſchaften h 
er Raum neben einem & 
länder, Mauern od. mehrern 
gefhloffen. *Die Größe u. 
tung eines H⸗ es hängt von d 
wozu er beftimmt if. Re 
Ber dem Vorder-H. zu 
2 Hinter⸗H-e, inw 
Düngergrube, Hol re 
find. Der Hinter= 9, fteht 










































Hof 


H. in Verbindung n. hat nod eine befons 
dre Ausfahrt. * ber Vorder⸗H. von dem 
Hauptgebäude u. zwifhen Nebengebäuden, 
fo ift er Häufig mit Säulengängen, einem 
Portale mit eifernem Gitter, Springbruns 
nen, Bildfäulen, Biumen u. überhaupt bem 
Hauptgebaube gemäß verziert. "Nah Vi⸗ 
truv hatten bie Alten 5 Arten Höfe: a) bie 
toscan. H., wo anden ben H. umfchließens 
ben Gebäuden ein vorfpringendes Dad an⸗ 
gebracht war; 5) bei dem korinth. H. war 
diefes Dad) rings herum mit Säulen unters 
ftüßt; ce) bei dem N war das 
Wetterdach nur in jeder der 4 Eden mit einer 
Säule unterftügt; d) das Displuviatum 
war ganz offen, bas Waſſer von ben Dächern 
wurde nah außen gewiefen; e) bei dem 
Zeftudinatum war ber ganze H. mit eis 
nem Gewölbe bebedt. *5) Ein H. bei 
Landgütern foll die Betreibung der Lands 
wirtbichaft erleichtern, ift daher aud von 
ben Wirtbfchaftsgebäuben umgeben, hat ges 
wöhnlih 2 Einfuhrten, bie eine auf das 
Feld, die andre auf die Straße. * In ber 
Mitte ob. nad ber einen Seite zu ift er ver⸗ 
tieft, damit der aus den Biehftällen gefchaffte 
Dünger bafelbft feucht in umzäunten Räus 
men, wo fich zugleih das Vieh am Tage 
aufhält, aufbewahrt werben Bönne. Bei ben 
größern Gütern iſt diefer Vichs od. Mifts 
5. gewöhnlich von bem zum Wohnhaufe ge⸗ 
hörigen H. getrennt. Sehr vortheilhaft ift 
es, wenn ber .D. fo hoch liegt, baß bie barin 
fi) fammelnde Gauche in die Grafegärten 
geleitet werben kann. Um den 9. ben 
Däufern entlang gehen erhabne Steinwege 
(Deiften), bamit man trodnen Fußes zu 
allen Ställen gelangen kann. 6) Ein Land⸗ 
gut mit-den dazu gehörigen Grundftüden, 

ei. ein Bauerngut, welches mwenigftend auf 
2 Pferde Feld bat. 7) In Weftfalen Eols 
lectivname für 10—20 Haushaltungen. 
S) Die Wohnung des Grund« od. Gerichts⸗ 
herrn eines Dorfes, nebft ben bazu gehöris 
gen Wirtbfchaftsgebäuden, Gütern u, Ges 
rechtigkeiten; baher zu Hofe dienen, dreſchen, 
rflügen, ſo v. w. zur Frohne dreſchen zc. ®) 
(Anat.), ber durch dunklere Färbung auss 
gezeichnete Kreis um die Vıuftivarze, beim 
weibl. Geflecht. (Feh-, He., Pe., Lö.u. Pi.) 

Hof, "ein bef. glinzender ob. gefärbter 
Ring, ber in geringerem od. größerem Ab⸗ 
ftande die Sonne od. ben Mond, zuweilen 
auch bie größern Planeten u. Firfterne ums 
gibt, u. durch beſ. Reflerionen des Lichte 
deſer Himmelsförper in Nebelbläschen od. 
Eisfruftallen hervorgebragt wird. Man 
£heilt folde Hse in "a) Licht kränze 
(Bleine H=e), gefärbte Ringe, welche 
um bie Sonne ob. den Mond he bilden, 
wenn dünne, burdhfcheinende Wolken vor 
ihnen vorbeiziehen. Durchmeſſer meift nur 
einige Grade. Gewöhnl. bemerkt man diefe 
Lichtkränze nur am Monde, felten wegen ber 
Blendung der Augen an der Eonne, obgleich 
fie hier eben fo haufig vorkommen. Mittelfk 
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einer gehalten Glastafel ann man aber 
faft tüglih an der Sonne bergleihen Licht» 
kränze beobachten. Mit Ausnahme der Fe⸗ 
bers u. —— bilden faſt alle 
Wolken Spuren von Lichtkränzen. Ihre Fär— 
bung ift bef. ſchön, wenn die Nachtnebel der 
Thaler fi gegen Mittag zu den Spigen ber 
Berge erheben u. Floden derfelben an ber 
Sonne vorbeiziehen, auch bei Federhaufen— 
wolten, minder vollfommen bei den Schicht = 
haufen= u, ben eigentl. Haufenwolken kom⸗ 
men fie vor. An vollftändig ausgebildeten 
Lichtkränzen bemerkt man mehr. Reiben con» 
centr. Ringe, deren innerfte aus Mattblau, 
Weiß u. Noth, die zweite aus Purpur, Blau, 
Grün, Blaßgeld u. Roth, diedritteaus Blaf- 
blau u, Mattroth zufammengefegt ift. Doch 
find feltendie Farben fo vollzahlig vorhanden, 
meift ift nur Blau, Noth u. Grun vorhan— 
ben. Diefe farbigen Ringe entftehen dur 
Beugung des Lichts, ganz auf diefelbe Art, 
wie die unter dem Urt. aaa bes Lichts 
u. Farbenss angeführten Phänomene. ? Das 
Fridifiren ber Wolken gehört auch 
bierder. Wenn weiße Feberihichtiwolten, 
deren Ränder mit dem Horizonte paralle! 
find, in ber Nähe der Sonne ftehen, fo be— 
merkt man mittelft bes gefhwärzten Spie- 
gels Tebhafte prismat. Karben in Geftalt 
von Streifen, die mit dem Rande der Wolke 
parallel gehen u. zuweilen 10° u. darüber 
von ber Sonne abftehen. Sie find unregels 
mäßig in bie Wolfe zerftreut, entftehen 
wahrſcheinlich aus Bläschen von ungleichen 
Dimenfionen, u. bedeuten Regen. *b) Die 
eigentl. od. großen Höfe ftellen grö— 
Bere, mehr ob. weniger vollftändige, zuwei 
len aus verfchiednen Kreisbogen zufammen 
gefegte, ob. mit Nebenfonnen u. Nebenmon: 
den complicirte Kreife dar, bie um Sonn: 
u. Mond ſich zeigen, immer einen Durd: 
meffer von 44° haben u, meift burdh Lichts 
bredung in Schnee- od, Eiskryſtallen ges 
bildet werben. Sie dürfen nicht mit Regen— 
bogen verwechfelt werben, welde immer in 
einem Winkel von 90* von ber Sonne od. 
dem Monde entfernt ſtehen. "Die Höfe 
um ben Mond zeigen fi häufig, wenn 
bie Sterne mit mehr ob. weniger Glanz er: 
fheinen; bei Tage hat ber Himmel ein 
mattes, blaffes Anſehen. Sie bilden fid 
nur in Feberivolten, während bie Lichtkränge 
den Haufenwolten angehören. Faft in jeber 
Federwolke Bann man Spuren eines Hses 
wahrnehmen, Niemals Bommt ein H. u. ein 
Lichtkranz gleichzeitig vor, wenn nicht dop⸗ 
pelte Wolkenfhicten verfhiebner Art vors 
handen find, Bei ben Höfen bat bie blaue 
Farbe einen größern Abftand vom leuchten 
den Körper, bei den Lichtkränzen bie rothe, 
woraus folgt, daß erftre durch Bredung, 
nicht dur Beugung des Lichts entftehen. 
Diefe Brechung geht, wie ſchon Marcotte 
vermutbete, in Beinen, in ber Atmofphäre 
fdwebenden Eiskryſtallen vor fih, u. vers 
balt fig bier chen fo,.wie bie oft bei hei⸗ 
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tern Wintertagen in einem Abftande von 
44° von ber Sonne beobachteten Regenbo⸗ 
genfarben. * Die Höfe od, Kreife, welche an 
u. um der Sonne erblidt werden, ſind nach 
Brandes entweder foldye, deren Mittelpunft 
bie Sonne ift, ob. folde, welche durch die 
Sonne gehn, od. Bögen, welcde die Kreife 
erfter Art berühren. Die großen Höfe ent» 

eben baburd, daß das Licht der Sonne od, 
es Mondes in ben prismat,, in ber. Atmo= 
fpbäre ſich drehenden Kleinen Eiskryſtallen 
gebrochen wird. Die einzelnen Farbenſpek⸗ 
tra dieſer kleinen Prismen ſummiren ſich, 
ſo daß ſie einen bleibenden Lichteindruck ma⸗ 
ge fönnen; bei ihrer Häufigkeit kommen 

e zum Theil übereinander zu liegen, wess 
Halb uns der aus ber Gefammtheit derfels 
ben gebildete Ring weiß, an feiner innern 
Kante jedoch roth, an ber äußern mattblau 
eingefaßt erſcheint. Der innere, ziwifchen 
Ring u. Sonne befindlihe Raum zeichnet 
fib dur eine unbeftimmte Dunkelheit aus, 
welche oft ein graues Unfehen hat, u. um fo 
auffallender hervortritt, je fehöner der H. auss 
gebildet ift. Zuweilen liegt hinter diefem Ring 
nod ein 2., eben fo, wie oft bergt. 2. Regen⸗ 
bogen gefehn werben. Dergl. 2. Ringe ob. 
Höfe find bläffer, als dieinnern, u. entftehn 
nah Fraunhofer dadurch, daß die Gfeitigen 
Eisprismen in Gfeitige Phramiden auslaus 
fen, deren Flächen unter 90% gegen einans 
ber geneigt find, u; in denen ſich das Licht 
bricht. UAls Höfe, welche durch die Sonne 
gehen, bat man die Erſcheinung zu betrach⸗ 
ten, wo bei niedrigem Stande der Sonne 
ein Stüd eines vertißal ftehenden Kreifes 
über der Sonne in Geftalt einer Säufe 
fteht. Seltner erſcheint dies Meteor-aud 
ald Streifen unter ber Sonne od, dem 
Monde (beim Aufgang derfelben), noch fels 
tener geht gleichzeitig ein Querftreifen durch 
ben Himmelskörper, fo daß er in der Mitte 
eines Kreuzes zu ftehen fcheint. Auch diefe 
Kreife entfiehn nah Kämtz durch Meflerior 
nen bes Lichts in Eisfryftallen, deren fpier 
gelnde Flächen faft vertical ftehen. Andre 
erklären dies Phänomen durch Lichtbeugung. 
Wegen ber fo verfchiedenartigen Kryftals 
lifation der atmofphär. Niederfhläge find 
umweilen, namentlih in kalten Gegenden 
m Winter, dergleihen Sonnen = od. Monds 
höfe fehr complicirt, aus mehrern in ver= 
ſchiednen Richtungen liegenden, - einander 
fhneidenden, mehr od; weniger vollftäns 
digen Kreisbögen zufammengefegt. Meift 
geht bier ein die Sonne fchneidender Hori- 
—— um. den ganzen Himmel, In 
iefem Falle erfcheinen gewöhnlich an einer 
od, mehrern Durdfchnittsftellen fogen. Nes 


benſonnen od. Nebenmonde, weil 


an biefen Stellen 2 Urſachen zur Erzeu⸗ 
ung einer größern Helligkeit wirkfam find, 

m bäufigften erfcheinen fie da, wo fich der 
innere Ring u. der Horizontalßreis durch⸗ 
ſchneidet u. find felbft dann noch merkbar, 
wenn man von den beiden Kreifen Baum 


eine Spur bemerken Bann. Doc fallen fie 
nicht ganz in die Durdfchnitte diefer Kreife, 
fondern liegen gewöhnlich etwas weiter von 
ber Sonne ab, u. zivar um fo mehr, je bö- 
gr —* fteigt. Gewöhnlich kommen nur 
od. 4 Nebenfonnen bei complicirten Hö- 
fen vor; Hevel bat im Jahr 1661 deren 6 
auf einmal beobachtet. Zumweilen haben fie 
Pometenartige Schweife. "Ein H. fol in 
ber * ein Vorbote von Regen fein, Bei 
einem Lichtkranze ift nur dann, wenn der 
Durchmeſſer beffelben fich in Eurzer Zeit ver- 
Bleinert (die Größe ber Nebelbläschen alfo 
fhnell wädhft), Regen zu erwarten, D 
großen od. eigentl, Höfe bagegen beuten 
frets auf ein Vorhandenſein von 
Pen, zeigen ſich gewöhnlich bei inkendem 
Barometer u, bedeuten ; ei 








man ben fürftl, Palaft, neb 
gebäuden, um den bie Dien 
als ein Ganzes betradhtete u. 
nannte, I.? 













ihm fteht der Dberhofmeifte 
hat auf Beobachtung des eingefüh 
remoniels zu halten u. die Ö=fe 
nen. Zuweilen ift dies indeifen & 
Oberceremonienmeifter, der ne 
unter ihm fteht, übertragen, auch 
noch ein eigner Maitreduplai 
geordnet, der indeffen zuweilen 
—* der — Ban ıf 
entl, VBergnügungen außerhalb be: 
fes zu beforgen bat. *Un ber S 
Hofitaats der regierenden Fürftin 
weibl. Perfonal um fich hat, fte 
bofmeifterin, über ihre 
unt. 1. B) Das Oberkãm⸗ 
fteht der Oberfammerhere 
merer) vor; diefer, wen 
Function ift, hat die Ka 
merjunter, H=junßer, Pag 
beftimmt auch ben Dienft. — 
merherren bat nämlih — 
Dienft bei tem regierenden 
ein andrer bei der regierenden 
wecfeln hiermit gewöhnlich 
Diefer Dienft befteht darin, da 
jeden Morgen den Fürften ob. 
nad ihren Befehlen fragt, auc 
Borzimmer derfelben harrt, fie, 
ins Schaufpiel od. fonft wohin fahı 
gleitet, mit an der berrfhaftl, X 
ıc. Treten große Ceremonienfeſt 
lungen u, dgl. ein, fo teht 

herr von Dienft bei der Gall 
nur bie fürftlihen Perfonen T 





























hinter dem Stuhl bes Fürften u. reicht 
ibm bie Speifen zu, bie er von ben Pas 
gen, u. biefe von ben Lakaien, erhält, u. die 
der Oberhofmarſchall zerfchneibet. In der 
Regel haben nur ber regierende Fürft u. 
feine Gemahlin, bie verwitweten Fürftins 
nen einen bienftthuenden Kammerberrn. 
Sind andre regierende Herren zum Beſuch 
bei einem H., fo erhalten auch fie von dies 
fem Kammerherren. *Als Auszeichnung 
tragen bie Kammerberren im Dienft u. in 
rößter Galla eine, einen — chlüſ⸗ 
el (Kammerherrnſchläüſſel) od. eine 
einen ſolchen vorſtellende Zierrath an einer 
etwa 33. Durchmeſſer haltenden, oft mit dem 
Mappen bes fürftl. Haufes od. mitgoldnen od. 
filbernen großen Quaften verzierten Schleife 
hinten an ber rechten Seite ber Taille der 
Rodihöße. Diefer Schlüffel fheint vom 
fpan, H. berzuftammen, wenigftens tragen 
dort bie Kammerherren noch jegt einen uns 
geheuern großen vergoldeten Schlüffel, der 
aus ber Taſche des Rode bervorragt u. noch 
außer bem burch ein on flatterndes Band 
befeftigt ift. Diefer Bee let alle die 
Schlöffer des Könige von Spanien. Bers 
liert ihn ein Kammerberr, fo muß er ed fo» 
leich dem Oberhofmeifter anzeigen, ber alle 
Scls er verändern läßt, was über 10,000 
Thlr. Eoftet. " Außer Dienft tragen die Kam⸗ 
merherrn nur bie 2 golbnen Knöpfchen, an 
denen Schlüffelu, Schleife befeftigt werden. 
An den meiften Höfen find bie Kammerherrn 
nicht, od, doch nur bie 4— 8 älteften, od. nur 
bie immer wirklich Dienft thuenden befoldet. 
Der Rang ber Kammerherren ift meift fehr 
hoch — fie rangiren an einigen Höfen 
über ben Generallieutenants, an andern über 
ben Generalmajors, an noch andern mit den 
Generalmajors gleich. Am preuß. 9. ran⸗ 
giren bie Hedargen gar nicht mit dem Mi⸗ 
litär u. ammen u. find nur bei H. 
gültig. Nicht erende Prinzen, die feinen 
Kammerherrn immer haben, erfegen 
beffen Stelle durch durch einen H-cava- 
lier (Gefellfhaftscavalier od, Ads 
jutanten), ber indeſſen auch meift den Titel 
als Kammerherr bat. ® Die Kammerjuns 
fer affiftiren den Kammerherrn in ihren 
Dienften. Sie find als ſolche ohne Gehalt 
u. wechſeln in ihrem Dienft, der dem der 
Kammerberren ähnelt. Non noch geringes 
rem Range u. nur zur Vermehrung des 
Glanzes eines Hes beftimmt find die M- 
nker. re Edelleute von 12— 18 
ren, bie zu Bleinen Bedienungen, wie 
ufivarten ber regierenden — bei der 
ifel u. dal., beſtimmt find, heißen Paz 
en. Sonft kamen and ältre Pagen vor, 
9 am fähf. H., Pagen von 40 u. mehrern 
ahren, Die Pagen erhalten dur einen 
nen Pagenhofmeifter Erziehung u. 
alten Din bie zur ritterl. Bildung er⸗ 
berlid für aan age —— ne 
ehr en fehr ko ind, 
elbe Unterricht in bieten Dingen . Mi⸗ 
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litärerziehungsanftalten weit volllommener 
ertheilt werben Bann, bie Pagen auch an 
Höfen zu vielen "Unfertigkeiten u. lofen 
Streihen (die daher als Pagenftreidhe 
zum Sprichwort geworben find) verleitet 
werden; fo hat man in neuerer Zeit bie 
Pagen an vielen Höfen gänzlich abgefchafft 
u de durch gewöhnl. Lakaien erfegt. Nur 
wenn erlaudte Fremde kommen n. bei grös 
Bern Hzfeften nimmt man junge Ebelleute 
aus ben Cadettenhäuſern u. andern Mili- 
tärfihulen zur Function der Pagen. Oft hat 
noch der regierende Fürft einen Leibpas 
gen um feine Perfon. Zuweilen gehörten 
die Pagen auch zum Departement des Hs 
marfhalle. "Die ganze Idee ber Kam⸗ 
merberren, Kammerjunter, ze, ſtammt aus 
bem 16, u. 17. Jahrh., wo bef, ber fpan. 
Stolz das Volk für zu gemein —— als 
daß der Fürſt unmittelbar von jenen bes 
dient werden bürfe. Er fchob dab, die Ebels 
leute als Mittelsperfon zwifhen Fürft u. 
Volk ein. Alle die bisher genannten Hräms 
ter, fo wie bie bes Oberhofmarfchalle u. H⸗ 
marfhalle, bes Oberftallmeifters, Oberjäs 

ermeifters, ber Jagdjunker erhalten indefs 
In auch in unfern Tagen blos Edelleute, 

ie Pagen find indeffen älter u. entftanden 
aus der Sitte, daß Söhne von Rittern ältre 
Ritter als Waffenträger begleiteten. Wie 
die Fürften ein männl. Gefolge um fich has 
ben, fo umgeben fih bie Fürftinnen mit 
einem weibl. Perfonal, ls Geſellſchaf⸗ 
terinnen ſtehen der Fürſtin H-damen, 
verheirathete od. auch unverheirathete Das 
men, die auf dem Schloſſe wohnen u. eig⸗ 
nen Gehalt beziehen, zur Seite. Zuweilen 
unterſcheidet man auch, beſ. am franz. Hofe, 
eigne Ehrendamen (Dames d’hon- 
neur) als Ösbamen 1. Klaffe von benen 
2. Klaffe, ben Palaftdamen. Die Da- 
me d’atour, welde ben Schmud ber Kö— 
nigin bewahrt, hat am franz H. den Rang 
vor allen Hofdamen, Auch H-fräuleins 

Ehrenfräuleins) bat man an einigen 

Öfen; doch ftehen diefe im Rang eine Stufe 
niedriger, als die Hebammen. Alle dieſe 
Damen ftehen, was Eeremoniell, den innern 
Dienft u, dal. anlangt, unter der Oberhof: 
meifterin. "*e) Das H- marschall- 
amt (5:8ftab); dem der Oberhof: 
marfchall vorfteht. Bei großen Höfen bat 
derfelbe mehr. M-marschälle unter 
fih; bei Meinen verwaltet er fein Amt 
gewöhnlich allein. Seiner Sorge ift haupt- 
fühlih die H-ökonomie anvertraut; 
er führt daher die Aufficht über das ſämmtl. 
Hauswefen bes Hzses, forgt, ale oberfte 
Behörde, bie wieber einen od. mehr. Caſtel⸗ 
lane, Stubenmädden, H⸗ofenhei⸗ 

er unter ſich hat, für Erhaltung der ge— 
40 Ordnung u. Reinlichhaltung inner⸗ 
halb des Schloffes (da wo dies einem be= 
ir Hsbeamten aufgetragen ift, führt 
erfelbe den Namen Hausmarfchall od. 
Schloßhauptmannu), hat die HER, 
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fiht über bie H-kellerei u. H-kü- 
che u. über Anordnung der Zafel, deren 
fpecielles Arrangement eigne Zafeldbeder 
bejorgen u. bat bie fonftigen bei $. vor⸗ 
kommenden Ausgaben unter ſich. » Der 
Tafel ſelbſt fteht der Oberſchenk u. un⸗ 
ter ihm u. wenn er fehlt, unmittelbar der 
Haushofmeiſter vor, u. er beforgt 
burh bie H-Kköche, deren vorzüglich 
fter gewöhnlih den Titel Mundkoch 
führt, die Küche. Diefem find meift meh 
rere Kühenjungen, Bratenwers- 
ber (neuerdings nur Zitel, da dies Braten 
wenden von Mafchinen verrichtet wird), u. 
Kühenmägde, Sheuermägbe, Hüh— 
nerftopfer ꝛc. zum Beiftand gegeben, u. 
ein eigner Küchenſchreiber controlirt das 
Ganze. Ein H-conditor beforgt die H⸗ 
conditorei. Ein Mundfhenfu. Kel— 
lermeifter, zuweilen von mehrern Kels 
lerdienernu. Kellerjungen unterftügt, 
bat den Weinkeller unter 44 Im Mittel⸗ 
alter, wo man Vergiftungen ſehr fürchtete, 
hatte der Erſtre dem Fürſten das Getränk 
zuzureichen, auch wohl zu eredenzen. Bei 
großen H-haltungen J auch wohl noch 
ein eigner Kellerfhreiber angeftellt. 
Ein Eiiperhiewer bat das gefammte 
Silber unter feinem Verſchluß u. feiner 
Auffibt, u. eigne Silberwäfderin= 
nen find zu deffen Reinigung beiimmt, 
12. In den H-haltungen der Vorzeit u. an 
manchen Höfen au wohl noch hatte man 
eigne Dberfüchenmeifter u. Oberkel: 
lermeifter, die, wie die andern Chefs 
des Haushaltungsdepartement, den Titel 
Ercellenz führen. "> Ein eigner Wäſch— 
meifter od, eine Wäfchmeifterin führt 
die Auffiht über ſämmtl. Leib-, Tiſch- u, 
Bettwäſche u, läßt fie durch eigne Waſch— 
mägde reinigen, die Bettmeifterin (Bett= 
frau), od. auch wohl ein Bettmei- 
fter, beauffichtigt die Betten, die auch 
wohl ein eigner Bettfhreiber unter 
Aufficht Hält, Außerdem find noh H⸗ta⸗ 
gelöhner zu Eleinern Gefchäften ange: 
ftellt. Meift find dem H-marſchall au die 
aum perfönl. Dienft der fürftl. Perfonen 


beftimmten Diener untergeben. Zunächſt D 


ſtehn meift un’er dem Oberhofmarfhall 
die Kammerdiener des regierenden Zur: 
ften u. der Prinzen, die denjelben beim 
Aus- u. Anziehen behülflih u. fonft die 
erftien Bedienten derfelben find (in man 
hen Staaten bat der Kammerdiener des 
regierenden Herrn Secretärg= od. noch hö— 
bern Rang); ferner die eigentlihen H- 
Iakaien (H- bedienten), welde 
bei Tafel, bei Couren u. fonftigen He feſt⸗ 
lichkeiten aufwarten, Gänge für die fuͤrſtl. 
Perſonen u. die hohen Angehörigen thun 
2. Zwifchen beiden ftehbn die M-trom- 
peter, die das Zeichen zu der Tafel u, 
2 fonftigen D = verfummlungen mit einigen 
ompetenftößen geben, auch wohl (obglei 
nur in Aſſiſtenz der Hsfouriere [f. 
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unt. ı0]) zum Einladen ıc. gebraucht werben. 
Ehedem gehörten aud bie Haiduden, 


Leibhufaren u. Sanf ke. DEE —— 
vor u. nel 


gekommen. Wie bei den Fürften Bene 





Rammerfr 
u beforgen u. alle fonftige Ge 
oilette mit Hülfe von en ®a 
bieren (Rammerjungfern), vd 
nen eine od. auch re men bes 
dienen, zu orbnen, Alle biefe niedern Bes 
bienungen, vom Ösjunfer u, dem Hafrau 
lein abwärts, erhalten Bürgerlid 
ift dem H=marjhall aud bie; 
Einladung ber hoffähigen Perfor 
ven, Aſſembleen, Bällen, zur Ta 
tragen, wie denn fein Dienft mehr od. min: 
der mit dem bes Oberho rs u. DE 
kammerherrn zufammenfließt u. e 
Geſchäft an einem H. diefem, an 
bern jenem übertragen ift, i 
fen pflegen zuweilen fogar allı 
in Einer Perfon vereinigt zu 
Stall (Dberftallmeifterft 
felben fteht der Oberſt⸗ Ime: 
wird durch mehrere Stallli 
unterftügt, die wieder eine geı 
bürgerl, Stallmeifter, üb 
geſetzte Beamte, u. Bereiter, 
reiten der Pferde be 
ben, die wieder bie Wagenm 
bie Aufficht über die Wager 
termarfcdhälle, die die Au 
Futter haben, Reitkneh ; 
Vorreiter, Stallinch 
jun gr beauffichtigen. € 
i tallfhreiber bie? 
beim Stall vorkommenden 
weilen find auch noch eigne 


feftallmeifter, angeftel 
I 









































fchnelle Fortkommen 
fen zu forgen haben, 
dre 


als Gehulfen beigegebne | 
u. eben fo eigne Jagd 
ften auf Jagden beglei 
nöthigen Dienfte lei 
panner ftchn auf 
ürften, laden .beffen 
e ibm zu, werden 
bie eine diesſeitige 
egeben. Ei 1 
Acer) beau 
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ftimmten Sagbreviere u. Wildgärten. ? Un 
‚roßen Höfen haben dieſe fämmtl. Brans 
den eigne Kanzleien, an Bleinern 
find diefe in eine einzige M-kanzlei, 
wo ein od. mehrere Brfecretäre, Hr 
canzliften, H⸗copiſten vereint find, 
verbunden. Damit ift zuweilen an großen 
Höfen eine H-buchhalterei verknüpft, 
die von einem befondern H-buchhalter, 
zuweilen aber auch von ben andern H = fecres 
tären beforgt wird, welde die H-kasse, 
eine Kaffe, aus ber die unmittelbaren Aues 
aben bes H=es beftritten werden, unter 
ch haben. An andern Höfen führt ber, bem 
die Sorge über fie anvertraut ift, ben Ti⸗ 
tel H-kassirer (Detaffenverwals 
ter). 1? Jedem ber erwähnten einzelnen Des 
partements ift gewöhnlich ein od. mehrere 
H-fouriere, bie nad der Berfchiebens 
heit ihres Gefhäfts Jagd-, Stallfous 
riere ıc. beißen, beigegeben. Bisweilen 
ift für den ganzen Hshalt ein befonbrer 
Kammerfourier angeftellt. "Unter als 
len nod außerdem zum H. gehörigen Pers 
fonen find die M- geistlichen bie wich⸗ 
tigften; fchon früh legten fih bie Fürften 
eigne H-enpellen (Schloßkirchen) an. 
Schwieriger war es, eigne H- beicht- 
väter zu halten, erft am Ende bes 18. u. 
zu Anfang bes 14. Jahrh. gab ber Papft den 
Fürſten die Erlaubniß. Anfangs begleiteten 
die Mönche aus verfchiednen Orden biefes 
Amt, fpäter bemächtigten fidy oft die Jefuiten 
deffelben, * Ein Poften, der oft mit bem des 
Beichtvaters verbunden war, war ber bes 
YAlmojenirers (fr. Aumoniers), durch 
den die Könige ben Bedürftigen unter ih— 
ren Untertbanen Almofen zutommen ließen, 
Die übrigen Geiftlihen, die bei der H⸗ka⸗ 
pelle angeftellt waren, bießen H- kapel- 
lane. "Als mehrere Höfe die Reformas 
tion annahmen, wurden aus ben Beidhtväs 
tern Oberhofprediger u. H-predi- 
er, die jedod zugleich die Seelforge des 
=6 behielten. "Außerdem gehören noch 
mehrere Perfonen zu einer gehörig organis 
firten Hsbhaltung; fo die deibär te (fie 
find gewöhnlich bsfähig, was bei den fols 
genden nicht Statt findet) uw. Reibhirurs 
gen; *ber Kapellmeifter, bie Mit 
glieder ber Kapelle, oft aud befonbre 
H-hautboisten, bie bei Bällen, Jag— 
ben ıc, fpielen,. ber H-cantor, ber beim 
Gottesdienft in ber H=kape le vorfingt, 2 der 
H-factor (H-agent), ber den Bes 
borz von Lebensmitteln, Eolonialwaaren u, 
andern Bedürfniffen für bie H=haltung eins 
fauft, der H-buchhändler, ber H- 
buchdrucker, bie H- handwer- 
ker (H-gewerken), ſo H-schnei- 
der, H-schuhmacher, H-tisch- 
ler, H-buchbinder :c., welde bie 
nöthigen Geräthſchaften für ben H. ans 
fertigen, *ber M-fiscal, welder über 
bie Bewahrung bes Rechts des H⸗—es zu 
maden u. bie Hsbeamten zu vertreten hat, 


747. 


” ber W-gärtiner, ber bie Auffiht über 
bie fürftl. Bärten führt. Eine ganz eiane 
Art von Hsangeftellten waren fonft bie MI. 
narren (f. d.), die aber ganz außer Ge» 
braud gefommen find. * Sämmtl. Hsbe: 
amte gehören meift in kirchl. Hinſicht zur 
H-gemeinde u. find in bürgerl. Hin« 
fibt an manden Orten von einigen Abgas 
ben u. fonftigen Laſten befreit (daher MI- 
befreite), haben aud fonft noch manche 
Begünftigungen, baber jene Stellen, wenn 
fie auch ſonſt nichts als bloße Titel find, 
doch meift fehr gefucht werden. 11.9 Schon 
im 14. Jahrh. pflegten die Fürften Lieb— 
lingsfarben je haben, in denen fie bei feiert. 
Aufzügen, ei Reifen ꝛc. ihre Diener klei— 
beten. Diefe H-Tarben pfleaten bie 
Hauptfarben des Wappens zu fein u, ga» 
ben ſpäter Anlaß zu den H-uniformen, 
welche jegt die vornehmern Ö=beamten, u. 
zu ben M-livreen, iwelde die H-be— 
ienten tragen, Später wählte man meift 
grün, blau od, zoth 5 Hauniformen u. ließ 
nur das Wappen od, den Namenszug auf 
ben Knöpfen bed Rocks ericheinen, Epau— 
lettes u. Stiderei bildeten die Unterſchei— 
bungszeichen des Ranges auf den H=unis 
formen, Achſelbänder u, Zrefjen die auf den 
Helivreen, PPerfonen, welche anden H. ges 
jogen werden, ohne zu einer H⸗ od. einer ans 
ern Uniform berechtigt zu fein, pflegen eine 
vorgefhriebne H-Kleidung zu tragen. 
Diefer H-rock beftand por u, befteht an 
einigen großen Höfen in höchſter Galla noch 
aus einem, bis an die Knie reihenden, vorn 
faft zufammenfallenden, am Kragen, ben 
Schößen u. Seiten herunter reich geftidten 
Rod (ungefähr nad dem Schnitt einer Li: 
tewke), mit Halstuch u. Manfcetten von feis 
nen Spigen, ob. jegt weit häufiger auseinem 
gewöhnlichen en rad mit ſtehendem 
Kragen u. einer Reihe Knöpfe. Faft immer 
wirb von jedem am H. Erfcteinenden ein De- 
en, ein Zeckiger But getragen, u. nur bei ben 
leinern engern Hsgefellfchaften, bef. auf dem 
Lande, ift hier u. dba nachgegeben, Daß die Ges 
ladnen in dem H=frad, von beftimmten Far⸗ 
ben, meiſt von der Grundfarbe der H=unis 
form, meiftmit liegendem Kragenu.2Reihen 
Knöpfen erfcheinen dürfen. Noc jegt ıft an 
ben meiften Höfen bei größter Galla, aud 
wobl bei mittlerer Uniform, vorgefchrieben, 
baß bie Eingelabnen mit kurzen Beinklei= 
bern, Strümpfen u. Schuhen erfcheinen; 
aber auh an vielen Höfen nacdgegeben, 
daß man zu Heuniformen, felbft in Galla, ' 

weiße — zuweilen mit gol⸗ 
nen Treſſen beſetzt, u. in Stiefeln erſcheint. 
Offiziere erſcheinen Age 3 alſo mit 
Stiefeln u. Pantalong, u. zum Tanzen tras 
en bie — Schuhe, u. nach den ver⸗ 
**— Hoͤfen verſchieden, auch Panta⸗ 
ons od. kurze Beinkleider. IH1.® Ueber das 
H-ceremoniel (H- etiquette) if 
bereitd unter Geremoniel geſprochen worden. 
” Die fpan. Sprache war big zu Ende bee 
>, 
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16. Jahrh. am kaiſerl. 5. H-sprache, fuch gegenmwärtiger Fürft, die Runde macht 
d. 6, in der gewöhnl. Sonverfatton bei 9. 1. nit den Gelabnen fpricht. Esurf abig 
eingeführt; um diefe Zeit bekam dort die find meift nur Perfonen von — an gro⸗ 
italten. die Oberthand u. wahrte bis zu Pen, wie am Patferl. ruff. u. kaiſer ‚öftreich. 
Ende des 17. Zahrh., während an ben übrie Hzse nur bis r ‚ein ei 

en Höfen, am Paiferl. 5. am fpäteften; die während tafelfähig weiter ausgedehnt 
ranz. präponderirte u. bis Anfang’ biefes ift; "in Levers, wo bie Beſuche von einer 
Jahrhunderts herrſchend blieb, wo an den fürftl. Perſon nach dem Aufftehen angemom“ 
meiften deutfchen ‚Höfen bie deutfche wies men werben; “in Aſſ blees mit od. 
der in ihre Nechte trat, u., jedoch wie ed ohne Spiel, in weitern od. engern Gercleöz 
die Verhältniffe mit ſich bringen, mit der "in H-concerten 6 unt, Kammer⸗ 
franz. untermiſcht geſprochen wird. in muſik), inH-bällen, n Gallatafe In, 
wichtiger‘ Theil des Hsceremoniels ift bie wo der Dienft (f. oben) aufwartet, inengerm 
Beftimmung der H- fähigkeit, d. h. En u. in greößern Pr 
die Beftimmung, er zu H. Zutritt hat u. feln. Dazu kommen Jagden, tand= 
wer nicht. Sonft bildeten die Pares curiae partien, Schlittenfahrfen x. “Der 
u. die Minifterialien die nächfte Gefellfhaft H-ton ift an den einzelnen Höfen nad) ver 
des Fürften, aus ihnen ging der Adel her» Sndivibualität der Fürften verfhieden; im 
vor u. diefer behauptete daher das Mecht, Allgemeinen gilt aber ein mögli ft geſchlif⸗ 
die alleinige Gefellichaft der Fürften zu bils fenes, feines, gefälliges, — es, 
den. Außer ihm-war bie hohe Beiftliche fo wenig Anftoß als möglich gebendes 
geit zutrittsfähig, u. auch andre ausgezeiche tragen, ſchoͤne Morte gegen errrmann annn, bef. 
nete Perfonen, fo große Künftler u. Ges gegen Höhere, U. ritterl. Galanterie gegen 
fehrte, beſ. went fie grabuirt waren (maß Damen für achte M-sitte. * So die ent⸗ 
Mnals dem perfönl. Adel gleich ftellte), wurs lichen Höfe das Ergebniß der Prunkſu 
den in früherer Zeit unbedingt an den 8. 16., 17. u. 18, Jahrh. Da aber das egige 
gezogen. Erft als in Frantreid der Adel Jahrh. feit der franz. —— ein un⸗ 
ausſchließlich zutrittsfähig ward u. fi die gezwungeneres Weſen eingeführt bat, 10 
franz. H=fitte über die meiften europ. ‚Höfe fchteben viele Fürften ben Zwang d Eti« 













































verbreitete, ward ben Bürgerlihen der 9. Fette bei Seite u. leben ald Bürger Di 
anz verſchloſſen u. derfelbe nur den adelig nehme Offiziere ungezwungen u. bequem 
ebornen, den Bürgerlichen aber nur aus⸗ Ihre Adjutanten erfegen Kammerberrer 
nahmenweife geftattet. Dies blieb bis die Sberhofmarſchälle, doch bleibt an den mei⸗ 
franz. Revolution mit ihren Folgen hierin ften Höfen die ganze H⸗ einrichtung 
eine Milderung eintreten ließ. An den Mahmen feſt beftehend, in bie 2 = 
meiften Höfen find jegt die Präfidenten Befuchen von Fremden 26. aus 
der Landescollegien, an manchen auch die Privatleben tritt u. fo repräfentirt. | 
wirkl, Rathe u. auch nicht adelige Offi⸗ feierl. Zufammenkunft, daher fonft | 
ziere, für ihre Perfon hoffähig, an ans Neichstag od. Landtag, fo aud in 
dern, jedoch fehr felten, werden auch die Gerihtd=H., vgl. Eour. 3) Ei 
| Familien berjelben, bef. von erftern, mit H.maden, ſo v. m. die Eour m 
| eingeladen. Auch ausgezeichnete Gelehrte u. Hof, 1) Stadt an ber Mio 
Künjtler zieht man an deutfchen Höfen wer Kr. Dlnfüs; 1800 Ew.; ©) 
y nigftens zur Tafel. Gleiches findet in con⸗ öftr. Kr. unter bem Manha 
ftitutionellen Staaten auch mit den bürgerl. Em,, kaiſerl. Luftihloß, & 
Deputirten Statt. An andern Höfen find durchbrochnen Berge Kobel, U 
die genannten Bürgerlihen wohl tafels, he. gewährend); 3) Tan 
aber nicht courfähig. Immer bildet aber baier. Kr. Oberfranten; 
der Adel, auch an Höfen, wo Bürgerlihe Ew.; 4) (Curia, ©. Varisco 
unter den genannten Umftänden zu Couren nitia), rt darin r Saale; 
Zutritt haben, ben Hauptbeftandtheil der Gymnaftum (1544 aus dem frübern 
Hsverfammlung, wie er auch ausfchließlich ziskanerklofter errichtet), Bibliott 
‘ pie höheren Hsamter bekleidet. In einigen werbichule, Hofpital, Warfenha 
Staaten, 3. B. in Rußland, ibt nur der Fabriken in Muffelin, Baumm 
Stand, nicht die Geburt, ein Recht, am 5. Kattun, Strumpfivirkerei, Bra! 
- zu erfheinen. Es ift dort mindeſten⸗ der nereien, Handel, Freimanf 
auch auf Eivilbehörden übergetragne Rang Morgenftern; 8000 Ew. 5 
eines Oberften dazu erforderlich. V.%* Die wurde 1230 von ben Herzese 
Berfammlungen der Höfe u. dic H-Teste gearanben wurde dann von De 
find höchft verſchiedner Art. Ste beftehen Drlamünda erweitert U. 1260 t 
gewöhnlich in Conren die, wie die Gras ten von Weida ummanert; 4 
tulations=, aud) wohl Präfentations- Burggraf Friedrid V. von | 
couren nur etiva eine od. einige Stunden Stadt, 1430 von den Huſſi m 
vor Xafel od. Abende, auch an gewiffen 1527 die — % 
Tagen (Courtagen), Statt finden u, wo Heinrich v. Reuß - 


der Zürft u, bie Fuͤrſtin, od, ein zum Bes genommen; durch bie B 
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Hof.... bis Hofetat 


Hürnderg Brandenburgifch geworden, Bam 
fie an ben baireutber Theil diefes Haufes 
u, mit ihm an Baiern. Große Feuersbrünfte 
waren in 9. 1299, 1507, 1517, 1625, 1722 


in der neuen, 1728 in ber alten Stadt, B 


am 4. Sept. 1823 faft die ganze Stadt abs 
gebrannt, feitbem weit [höner wieder aufs 
gebaut. k (Wr. u. Lb.) 

Höf...., Aufammenfegungen mit 
diefem Wort, die bier nicht zu finden 
find, f. u. bem andern Wort, ‚mit dem fie 
zufammengefegt find; auc bezeichnen fie, 
daß etwas zu: dem Hof eines Kürften ges 
hört, ob. wenigftens den Titel von diefem 
bat 2c.; mande ſ. auch unt. Hof, i 

Höfacker, 1) die Flur, bie als uns 
veräußerlihes Ganzes zu einem Gute ges 
hört, im Gegenfag ber walzenden Grunds 
ftüde; 2) Feld, das zu einem Rittergute 
od. Herrenhofe gehört; 3) fo v. w. Hufe. 

Höfacker (Sobann Daniel), geb. 
zu Worms 1788; feit 1814 Prof. ber Thier⸗ 
beilfunde zu Zübingen; ſt. 1028; ſchr.: Ans 
leitung zur Beurtbeilung ber Hauptmängel 
der Hausthiere, Tüb. 1822; — —* 
Studium ber Medicin, ebd, 1826; Ueber 
das Stethoſkop, ebd. 1826; Ueber bie @is 
genfchaften, die fi bei Menihen u. Thies 
ten auf die Nachkommen vererben, ebd. 1828, 
u.a. m. e. 

MHöfadel, f. u. Abel ». 

Höfadvocat, 1) in manden Ländern 
Advocat, bem bei Öbergerichten, Landes ju⸗ 
ſtizcollegien, Conſiſtorien u. dgl. zu prakti⸗ 
eiren erlaubt iſt; 2) in andern Ländern 
ein bloßer Titel, ohne jenes Vorredt. 

Höfagent, f. u. Ugent 2) u. Hof m. 

Höfbauer, 1) Bauer, welder einem 
Herrenhofe zu Frohndienſten verpflichtet iſt; 
2) der unter ein Patrimonialgericht gehört, 
im Gegenfag zu einem Amtsbauer. 

Höfbefreite, 1) Diejenigen, welde, 
von ber Gerihtsbarkeit der Ortsobrigkeit 
« eximirt, fi unter dem Schuge u. ben Ges 
richten bes Hofes befinden; 2) fo v. w. Hofs 
handwerker, f. u. Hof =. 

Höfbieber, Dorf im kurheſſ. Amte 
u, Prov. Fulda; 600 Ew. u. Schloß Bi- 
berftein, nebft Thiergarten. | 

Höfburg, 1) das landesherrl. Refidenz« 

ſchloß, bef. 2) das Paiferl. Schloß zu Wien, 
 — Möfcommissär, jo v. w, — 

Höfcommissionen, 1) in ber beuts 
{hen NReihsverfaffung Commiffionen, bie 
ber Reichshofrath ernannt hatte u. welche 
aud in dem Gig beffelden gehalten wurden; 
2) Unterfuhungscommiffionen, durch weldye 
ber Kaifer od. ber Reihshofrath irgend Eis 
nem ben Auftrag ertheilte, über eine ſtrei— 
tige od. in Unterfuhung begriftne Sache 
Erfimdigung sinzuziehen u, zu berichten. 

Höfdame, 1) ſ. u. Hofu; 2) ſ. u. 
Särenvogel. 

Höfdecret, ſ. u. Decret ». 

Höfdiener, u) jeder bei Hof zum 
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unmittelbaren Dienfte bes Yürften Ang: 
ftellte, im Gegenfag ber Staats=, Kirchen⸗ 
u. Schuldiener, fein Amt H-dienst; 2) 
ein zu Frohnden beim Hofe verpflidteter 
auer, Th 3 — in 
Höfdienste, fo d. w. Frohndienſte. 
Höfen, Stadt; mit Buchhorn vereint, 
Friedvrihshafen genannt; 

Höfer (Andreas), geb. 1767 im Wirths⸗ 
hauſe St. Leonhard in Pafleyr, auf bem 
Sand genannt (deshalb der Sanbmwirth); 
trieb Handel mit Wein u, Pferden nad Itas 
lien, führte 1706 eine tyroler Schügencoms 
pagnie gegen bie Franzofen am Bardafee, 
pelote 16 1803 bei Errichtung der Landmi⸗ 

iz thätig, war 1805 bei der Deputation, die 
im, Namen des Landes Abfchied von dem 
Erzherzog Johann nahm, bereitete 1808 uns 
ter v. Bra zeitung den Aufftand vor, 
war 1809 .an ber Spige der Infurgenten, 
welche bei Sterzing ein Bataillon Buiern 
gefangen nahmen u. vertrieb ben franz. Ges 
neral Baraguay d’Hillierd aus STyrol. Als 
aber nad) der Schlacht bei Regensburg bie 
Baiern: wieder in Tyrol eindrangen, bildete 
H. ben Kern bes 2, Aufftandes u, benahm 
fi völlig ald Regent von Tyrol, ftellte ſich 
an die Spige ber Militär= u. Eivilverwals 
tung, entfchied Proceffe, ließ Münzen ſchla⸗ 
en ꝛc. Mehr f. u. Deftreihifcher Krieg von 
I u _ nu 0_em. Erft als er die Unmög⸗ 
lichkeit fah, ben Krieg fortzufegen, entließ er 
feine Leute u. flüchtete fi indie Sennenhutte 
Kellerlahr auf dem Pafleyr, obgleich er 
noch fehr gut nad Deftreih entkommen 
Ponnte. Der Priefter Donah, fein ehemal. 
Anhänger, verrieth den Franzofen ben Nas 
men besjenigen, ber ihm Nahrungsmittel in 
fein Verfted bradıte, diefer, Franz Rafs 
fel, wurde durch Androhung des Todes ges 
zwungen, ihnen feinen Schlupfwinkel zu vers 
ratben. Er wurde arretirt, nah Mantua 
gebracht u. dort ben 20, Februar 1810 ers 
fhoffen, fein Vermögen aber confiscirt. 
— entſchädigte 1819 H⸗s Familie für 
den Verluſt ihres Vermögens u. erhob fie 
unter dem Namen H. Eblevon Paſſeyr 
in den Mbelftand. Auch wurde ihm da, wo 
die Sennenbütte fand, in ber er verhaftet 
warb, ein Denkmal gefegt u. fein Geburts⸗ 
haus in ein Hofpital für 16 alte Tyroler 
verwanbelt u. von dem Kaifer ausgeſtattet. 
Bol. Andr. H. u. bie tyroler Infurrection 
im Jahr 1809, Münd. 1811; Geh. U. H=s, 
Lpz. 1817; Leben bes Sandwirths H., ebd. 
1839; 5. Döring, Gef. bes Aufftandes in 
Tyrol unter A. H., Hamb. 1842, (Li.u. Pr.) 

Höferecht (viell. fo v. w. Haberecht), 
Lu fo v. w. Verruf; mit einem in H. 

rklärten ging bei den Buchdruckern Fein 
Andrer um, er verlor aud die ihm durd 
Einfchreiben, Losfprehen ꝛc. werdenden 
Vortheile. 

Höfetat, 2) bie für bie Koften ber 
Hofhaltung jährlich feftgefegte Summe; 2) 
dad gefegmäßige Hofperfonale, 22* 

o 
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Hoff (Karl Ernft Adolf von), geb. zu 
Gothai. J. 1791 ; 1791 goth. —— ecre⸗ 
tär, 1803 Regationsrath, 1 Hofrath u. 
1812 geh. Affıftenzrath. Nad der Theilung 
ber goth. Erbſchaft Pam er als geh. Eonfes 
renzrath in das gothaiſch-koburg. Minifte- 
rium u. ft. als Director bes Oberconfiftos 
riums 1837; fehr.: Gemälde der phyſiſchen 
Beſchaffenheit, bef. der ne a aeuen 
von Thüringen, Erf. 1812; Geognoft. Bes 
merfungen über Karlebad, Gotha 1825; 
Geſch. der natürl, Veränderungen ber Erd⸗ 
oberflãche, ebd. 1822—41,5 Thle.; Höhen⸗ 
meſſungen in u. um Thüringen, ebd. 1833; 
Deutfchland, ebd, 1838 ıc. Gab heraus den 
goth. Hofkalender 1801 — 16; Magazin für 
die gefammte Mineralogie, Lpz. 1800; mit 
C. W. Jacobs, Der thüringer Wald, Gos 
tha 1807 u, 1812, (Md.) 

Höffactor, f. uw. Hof =. 

» u. Adel un. ır u. 
of nn. 


Höffähigkeit, 

Höffahne, 1) im Mittelalter das Pas 
nier, bei welchem ſich die ganze Hofdiener⸗ 
ſchaft verfammelte, wenn fie ben regierens 
den Herrn auf einer folennen Reife begleis 
teten, Die H. fam mit den Reifen zu Pferde 
zuoleich ab u. wurde im 17. Iahrh. nur noch 

ei Leihenbegängniffen gebraudt; 2) in 
Hannover die Kahne, wobei die Vafallen 
den Lehnseid ablegen. 

Höffahrt, f. u. Stolz. 

Höffahrt, stinkende, Pflanze, f. 
Tagetes erecta. 

Höffbauer (Johann Ehrift.), geb. zu 
Bielefeld 1766; warb 1794 Prof. der Phi⸗ 
loſophie zu Halle; ft. 1827; ſchr. im Geifte 
der Frit, Philofophie mehrere Piy@olng. 
Schriften, bef. Naturredt, Halle 1793, 3, 
Aufl. 1804; Anfangsgründe der Logik, ebd, 
1794, 2. Aufl. 1810, 

MHöffen, 1) f. Hoffnung; 2) von dem 
Hirſch, im Freffen anhalten u, fich umfeben, 
; Höffenthal, Miffion, f. unt.-Rabra- 
or s. 

Höffmann, 2) (Johann), geb. zu 
Schweidnig; Prof. der Theologie R, Prag, 
führte mit 9, von Münfterberg 1409 bei 
dem Yuszuge der Studenten aus Prag viele 
berfelben nach Leipzig u. wurde fo die Berz 
anlaffung zur Stiftung der Univerfitit da= 
felbft. Er war Anfangs Prof. der Theolo: 
gie daf., ward dann 1414 Bifchof zu Meis 
Ben u. ft. daf. 1451. 2) (Daniel), geb. 
in Halle 1588; zuerft Prof. der Ethik in 
Jena, feit 1574 ber Theologie in Helmftädt, 
Gegner der Eoncordienformel, behauptete 
feit 1598, daß zwifchen den Wahrheiten der 
Theologie u. der Philofo bie ein nothwen⸗ 
diger Widerſpruch Statt finden müffe u, be= 
wies dies aus den Paulin. Briefen u, Lu- 
thers Schriften. Durch feine Gegner Mars 
tini u. Eafelius verklagt, mußte er 
1601 widerrufen, u. da er 1608 zu feiner 
Behnuptung zurüdfehrte, ward er 1604 
emeritirt u, ging nach Wolfenbüttel, wo er 
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1621 fl. Seine Anhänger (Hoffmanniä- 
ner) bießen wegen ihrer Annahme einer 
boppelten Wabrheit Dupliciften, ihre 
Gegner Simpliciften. 3) (Kasse 
ar), geb. zu Gotha 1572; ft. 1648 ale 
rof. ber Mebdicin zu Altorf; fr. : Insti- 
tutt. medic., Lyon 1645; De medicamen- 
tis officinalibus, Par. 1646, Franff. 1666, 
u. Mehreres über Galen. 4) (Morip), 
geb, zu Fürftenwalde 1622; entbedte den 
panfreat, Gang in einem wälfhen Huhn; 
ft. 1698 als Prof. ber Mebiein u, württem> 
berg. Rath u. Leibarzt zu Altorf; fr. : 
‚ops. institut. med,, Altorf 1661, Dad. 1664; 
Synopsis institut. anatomic, 
1681, 4., u, m. a. 5) (Iob. 
Bafel 1655; Philolog u. 
Sprache daf.; ſchr.: 

























us zu Hall 
1694 Prof. ber Medicin zu Hall 
1712 fönigl. Leibarzt in Berlin, 
ber in Halle, wo er 1742 als ge 
Er erwarb bef. durch fein n ue 


mannianer hießen. 
jedoch nicht frei von Hypotheſe 
ten Meinung, bat indeffen zur 


einer jene bemährenden Erf, 
habe. Auch hat er fich bu 
mehrerer mineral, Brunn 
worben u. zu allgemeiner Wen 
felben in neuerer Zeit das M 
gen; aud) verdankt die Arzneim 
mehrere noch jegt fehr hoch ge 
Hauptwerfe: Fundament 


, IBbe. ; Observ. et cz 
marım usum et abusum, eb 
nae rat. systemat., ebd. 17. 

edieina consultat., 
Bde.; Observat. physii 
u, 1736; Opuscula p 
1725 f., Halle 1739, 2 
responsa med., Halle 
deutfch von S, Sd 
Medicus polit., &er 
latein. —* en Genf 17 
GH⸗s Tode fügte EAU,N 
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mente in 3 Bbn. 1753 — 60 bei, bie 4 erften 
Bände wurden 1746 wieder abgebrudt, die 
ganze Sanımlung aber in 25 Bon, zu Nea= 
pel 1753, u. in 27 Bon. 1763, aud in 17 
Bon. zu Venedig 1745 ꝛc.; 3. H. Schulze, 
Vita Hoffmanni, Halle 1730. 7) (Georg 
Sranz), geb. zu Markbreit 1760; Arzt 
u. Botaniker, 1789 Prof. der Medicin zu 
Erlangen, 1792 der Botanik zu Göttingen, 
wo er 1803 bie phytograph. Geſellſchaft ftif- 
tete, u. 1804 in Moskau, ift daſ. feit 1819 
Staatsraty. Haupticriften: Enumeratio 
lichenum, Erl. 17384— 9%, 4 Bbe., 4.; Hist. 
salicum, Lpz. 1785 — 91, 2 Bde,, Hol; De 
vario lichenum usu, Er[.1781, 4. ; Vegetabi- 
lia eryptogam., &p3. 1787—90, 2 Fascikel, 
4,5; Plantae erustacene, 1789 — 91, 2 Bde., 
Fol.; Nomencelator fungorum, Berl. 178) 
f., 2 Hfte.;5 Abbild, der Blätterfhwämme, 
ebd, 1790 — 1793, 4.5 Deutihlands Flora, 
Erl. 1790— 1800; Vegetabilia in Hercy- 
niae subterraneis colleet., Nürnd. 1797 — 
1802, $01.; Genera umbelliferarum, Most. 
1814, au 1816. 8) (Joh. Gottfried), 
geb. 1765 zu Breslau; bekleidete feit 1790 
mehrere Schul= u. Beriwaltungsämter, ward 
1803 Affeffor bei ber oftpreuß. Kriegs= u. 
Domänenfammer, 1807 Prof. der Kame— 
zalwiffenfhaften zu Königsberg, Bam 1808 
erft als Staatsrath in die Gewerbefection, 
1816 als geh. Legationsrath ins Miniftes 
rium, ward 1817 wirklicher geb. DOberregie= 
rungsrath; .1847;{chr.: Die Berechnung u. 
Benusung des Bauholzes, Königsb, 1799; 
Der Waffermühlenbau, ebd. 1800; Das Ins 
tereife des Menſchen u. Bürgers bei der bes 
vorftehenden Zunftverfaflung, ebd. 1805; 
Ueberfiht der Länderflähe u. Bevölkerun 
des preuß. Staats, Berl. 1818, 4., 2. Aufl. 
1819; Beiträge zu der Statiſtik des preuß. 
Staats, ebd. 1821, 4 9) (Georg Lud— 
wig), geb. 1765 zu Meiſenheim; ftudirte 
u Giefen die Rechte, 1789 Maifenfchreiber 
ei bem Oberamt zu 3weibrüden, 1790 Alfef- 
1% bei dem proteft. Oberconfiftorium daf.; 
pater Notar, 1815 Appellationsgerichtsrath 
gu Sweibrüden. Seine Iheilnahme an Sie— 
enpfeifere Nheinbaiern zug ihm viel Unan— 
nehmlichkeiten u. die Drobung, ihn nach Ult= 
baiern zu verfegen, zu; fchr.: Die ftaatsbürs 
gerl. Garantien, Etuttg. 1828, 2, Aufl. Lpz. 
1831, 2 Bde.; Unterfuhungen über die wich⸗ 
tigften een des Menfchen als 
taa — eltbürger, Zweibr. 1830, 2Bde. 
10) (Ernf T 






iſt Theod. Amadeus [Wilh.P, 
1776 zu Königsberg in Preußen; ſtu— 
dirte daf. die Rechte, war dann feit 1796 
in Glogau bei dem Oberamtsgericht ange= 


‚le, feit 1798 zu Berlin Neferendar bei 






sem Kammergericht, 1800 Aſſeſſor zu Po— 
fen, wurde jedoch hier wegen einiger Carris 
iren, bie er bei einer Redoute vertheilte, 
e ber General Zaftrow u. a. Angeftellte 
be nach Plozk verfegt, blieb 
te u. Bam endlich ale Negierungss 
h Warfchau, wo er mitten unter 


nioefat-getm 8. ft, VII 
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Geſchäften ber Muſik u. Dichtkunſt Ichte. 
1507 mit den andern füdpreuß. Beamten 
broblos geworben, begab er fih nad Bers 
lin, lebte hier höchſt dürftig u. nahm 1808 
die Stelle als Mufikdirector beim Theas 
ter des Grafen Soden zu Bamberg an, 
Bon jeher war Muſik feine Leidenfhaft ges , 
wesen, er hatte fogar mehrere Saden com— 
ponirt; fo waren ſchon in Pofen die Coms 
pofition yon Goethe’ö Lift u, Rache, in Wars 
ſchau die Opern: der Sanonicus von Mais 
land u, Schärpe u. Blume oe auch von 
ihm gedichte), feruer die Mufit von Wers 
ners ae an ber DOftfee u. zu Brentanos 
lIuftigen Mufitanten dur ihn entftanden. 
Bald börte dns Bamberger Theater wies 
ber auf, u, er lebte nun vom Stundenges 
ben u. fchrieb für Rochlitz ins mufitalijche 
Zournal Auffüse, die fpiter die Grunde 
lage zu feinen Phantafieftüden in Callots 
Manier bildeten. 1812 ward er Mufikdirecs 
tor der Secondafhen Gejellihaft zu Leip⸗ 
zig u. Dresden. 1814 trat er wieder in 
preuf. Dienfte, Anfangs ohne Gehalt beim 
Kammergeridt in Berlin, dann 1816 als 
Kammergerihtsrath. Der beträdtlihe Ger 
halt, den er ale folder erhielt, u. die bes 

deutenden Honorare, bie er fchon feit 1815 
als beliebter Schriftfteller bekam, verleiter 
ten ihn zur Schwelgerei u. zum Trunk; er 
ft., eben in ben Appellationsfenat aufges 
rüdt, 1822 an ber Rüdenmarksdarre. Seit 
1815 war er gls Schriftfteller aufgetreten 
u, war in diefer Zeit einer ber beften No⸗ 
vellendichter der Deutfchen geworben. Ob— 
gleih feinen Erzählungen Barodität u. 
Scurrilität nicht abzufprechen find, fo ergös 
ben fie doch durch die genialften Sprünge, 
die oft mit ben geiftreichften u. ſcharfſinnig— 
ften Bemerfungen vermifcht find. H. fdhr.: 
Phantafieftüde in Callots Manier, Bamb. 
1814, 4 Bbe., 3. Aufl. Lpz. 1825; Die Die 
fion auf dem Schladhtfelde von Dresden, 
ebd, 1814; Die Elirire des Teufels, Verl. 
1816, n. Aufl. 1827; Nachtſtücke, ebd, 1817, 
2 Bde, ; Seltfame Leiden eines Theaterdirec= 
tors, ebd. 1818; Klein Zaches (eine Satnre), 
1819, n. Aufl. 1824; Die Serapionsbrübder, 
ebd. 181921, 4 Bde.; Lebensanfichten bes 
Katers Murr, ebd. 1820 f., 2 Bde.; Prinz 
effin Brambilla (Mähren), 1821; Meifter 
Si Frankf. 1822; Ausgewählte Schriften, 
erl, 1827 f., 10 Bde; Erzählende Schrifz . 
ten, in einer Auswahl (berausgeg. von 
ae MWittwe), Stuttg. 1827—81, 18 Bbe. 
us H=8 Leben u. Nachlaß (von 3. E. His 
ig), Berl, 1823, 2 Thle.; Nachträge zu dies 
den Merk in H=6 legten a eg ebd. 
1825, 2 Thle.; 3. Funck, Aus dem Leben 
an Dichter, Wegel u. H., Lpz. 1839; 
ngedrudte Briefe von H. in bem Phoͤnix 
1837, Nr, 79-84, 11) he Emil), 
ge. 1785 zu Darmftadt; lernte die Hands 
ung u. errichtete ein Lieferungsgefchäft, das 
er bald wieder aufgab u. in Staatspapies 
ren te. Großherz. heff. Kammerrath 
L ges 


geworben, rüftete er 1813 in Darmftadt die 
erften 6 freiwilligen Jäger auf eigne Koften 
aus, beforgte die Ausrüftung von einem 
Theile bes ganzen Corps u. wurde Chef 
des 1. barmftädt. Landwehrregiments. Bei 
Erhebung der Griechen war er zu Gunften 
berfelben fehr thätig, reifte Deshalb als Be- 
vollmädtigter ſämmtl. deutſchen Griechen 
vereine nah Marſeille u. beforgte dort die 
Einfhiffung der nah Griechenland gehen— 
den Freiwilligen. Um 1823 gründete er eine 
Militärvertretungsgefellfchaft. 1826 wurde 
er zum Deputirten auf dent heſſen-darm— 
ftädt. Landtage ernannt, fam auf Antrag 
des geh. Raths Grolmann, va er eine Aufs 
forberung an bie Wähler in Deffendarıns 
ftadt, nur Liberale zu Abgeordneten zu wäh 
Ien, erlaffen hatte, wegen angebl, Maje— 
ftätsverbredhens in Unterfuhung, ward jes 
doch 1824 völlig freigefprodhen u, trat wies 
der in bie Ständeverfanmlung ein. Er ftellte 
nun fehr liberale Anträge, wie die Freiheit 
ber Preffe u. Aufhebung des Eölibats für 
die kathol. Geiftlihen, u. vertheidigte diefe 
mit Talent u. Geſchicklichkeit. Er wurde das 
ber zum Landtag von 1852 von 6 Bezirken 
zugleich zum Abgeordneten gewählt. In der 
Kammer beantragte er aufs Neue Preß- 
freiheit, fprah er gegen die Bundestags 
verordnungen, gegen manche Partien der 
Berfaffung u. bef. gegen den Scloßbau. 
1834 wieder Abgeordneter, ward er ans 
geklagt, VBeftehungen wegen feiner Wahl 
angewendet zu haben, aber die Kammer ließ 
ihn mit 87 Stimmen gegen 2 zu, nicht fo 
bei dem folgenden Landtage, wo er mit 13 
Stimmen gegen 10 unterlag, u. von der 
Brage wegen Beltehung 1836 nur ab in- 
stantia freigefprodhen wurde, 1836 regte er 
aud eine Eifenbahn durch die Prov. Stars 
fenburg an. 42) (Andr. Gottlieb), geb. 
zuWelbslchen in der Graffhaft Manefeld 
1796; machte die Feldzüge 1814 u. 1815 als 
Freiwilliger mit; 1823 Prof. der Theologie 
u. oriental. Sprachen zu Jena, ift jegt geh. 
Kirchenrath; fihr.: Grammatica syriaca, 
Halle 1827; Die Apokalyptiker der ältern 
u. neuern Zeit, Sena 1833— 1838, 1. Bd. 2 
Abth.; Mitredacteur einer Serie der Erfch- 
Gruberſchen Encyclopädie. 43) (Friede 
ri), geb. 1797 auf der Pinnau bei Mep- 
lau in Oftpreußen, 2, Sohn von 9. 8), 
war 1813 u. 1815 Militär, ſtud. in der Zwis 
fhenzeit zu Berlin Medicin u. 1818 zu Gät- 
fingen Slaturwiffenfihaften, ward Örivat- 
docent zu Halle u. 1833 re zu Bers 
lin; ft. daf. 18365 fer. u. a. eiträge zur 

enauern Kenntniß der geogr. Verhältniffe 

orddeutfchlands, Berl. 18235 Geognoft. 
Karte vom nordiweftl. Deutfhland, ebd, 
1829, 24 Bl.; Ueberficht der erograph. u. 
ee Verhältn. vom nordweftl. Deutſch⸗ 


d, Lpz. 1830 2 Abthl.; Geoguoſt. Atlas. 


a — 
, enh. der 
rifhen ein, ebd. ; Doofitar Geo⸗ 


Hoffmann 


graphie u. Einleitung in die Geoanofie, 
Berl. 1836; Hinterlaffene Werke, ebd. 1857, 
24) (Auguft Heinrid), geb. 1798 in 
Fallersleben im Hannöverſchen (daher ge— 
wöhnlih U. von Fällersleben), fius 
dirte Philofophie u. ſchöne Wiffenfhaften, 
Prof. der deutfchen Sprade u. Literatur zu 
Breslau. auch Cuſtos an der dortigen Unis 
verfitätsbibliothef; Fam 1842 feiner unpos 
lit, Lieder wegen, Hamb. 1840 — 41,2 Bbe., 
in Unterfuchung u. ward 1848 feiner Stelle 
entlaffen; fchr.: Lieder u, Nomanzen, Köln 
1821; Alemannifche Lieder, Brest, 1826, n. 
Aufl. ebd. 18535 Gedichte, ebd. 1826, n. 
Aufl. Lpz. 1854, 2 Bochn. neue Samml, 
ebd. 1837; Jägerlieder, Bresl. 18285 Im⸗ 
mergrün, ebd. 1828; Fundgruben für Ges 
fhichte, deutfche Sprache u. Literatur, ebd, 
1830; Gefch. des deutfhen Kirchenliedes bis 
auf Luther, ebd. 18525 J. Chr. Günther, ein 
literar, «biftor. Verfuh, Bresl. 18325 gab 
heraus: Fragmente eines Gedichte von der 
Melt Merigarto, Prag 1834; Elnonensia 
Mon. des langues romane et tudesque dans 
le 9. siecle, Gent 1837, 4. (darin dag Rub- 
wigslied); Bruchftüde aus Triſtan u. Iſol⸗ 
be, Bresl. 1823; Althochdeutſche Gloffen, 
ebd. 1825; Willeram, ebd. 1827; Reinede 
Voß, ebd. 18545 Unpolit, Lieber, 1840-41, 2 
Be; Altdeutfche Blätter (mit M, Haupt), 
ebd. 1834 f., 2 Bde,; Alte polit. Sieber, 
Lpz. 1843, 25) (Karl Alerander), 
geb, 1798 im polnifchen Palatinat Mafos 
Io 



















a 
vien, fudirte die Nechte, ward aber weg: 
Theilnahme au polit, Verbindungen f 
unfähig zum Staatsdienfte erklärt, erbi 
jedoch 1828 die Stelle eines Naths bei 
polnifhen Bank, nahm beim Ausbruch 
poln. Revolution 1830 Iebhaften Antheif an 
der Organifation der Nationalgarde u. ber 
Behörden von Warfhau, ward 
tor, 1831 mit einer diplomat. &xe 
Deutfchland beauftragt u, blieb 
bes Kriegs in Frankfurt a. M 
nah Dresden u. von dan 


1833. Auch gründete er 182 
Beitfhr. unt.d. T.: Polnif 
gab eine polnifche Ueberfegumg 
Benj. Franklin’s heraus, 16) 
tine), Gattin des Vor., geborn 
geb. zu Warfchau 1798; eim 
ften populären poln. Schrift 
Gegenwart, ward 1827 Le 
ral an dem neu errichteten 
inftitut zu Warfchau u, er) 
auffiht über alle Penfione 
Stadt, floh nad Unterd 
Aufftandes mit ihrem Ga 
reich; fchr.: Sechs hifter. Not 
Erinnerungen einer guten W 
Aufl. erlebten; Mutter Am 
jahrsgeſchenke der Beinen De 





Moflmannia bis Hoffinungsverträge 


Jungen für Kinder u.a. 17) (Karl Yrieds 
rih Vollrath), geb. 1796, Privatges 
Iehrter zu Stuttgart, ausgezeichneter Geo⸗ 
rapb; fl. 18415 fchr. Umriffe zur Erd- u. 
Staatenkunbe, Stuttg. 1824; Die Erbe u. 
ihre Bewohner, ebd. 1833, 5. Aufl. 1839; 
Deutfhland u. = Bewohner, ebd. 1854 
— 36,4 Bde.; Europa u. feine Bewohner, 
8 Bde.; Das Vaterland ber Deutſchen, 
Nürnb, 1839; Die Völker der Erbe, ihr 
Leben, ihre Sitten zc., Stutta.1840, 2 Thle.; 
Allgem. Einleitung in die Erdfunde, ebd. 
1841 u. m. a.; gab aud heraus: Atlas 
für Schulen u, zum Selbfturiterridht, Stuttg. 
1833, 8. Aufl. 1837, Vollftind. Himmels- 
Atlas, ebd. 1835 — 37; Wandkarte der al: 
ten Welt, ebd. 18395 Der Erdball, ebd. 
1836— 40, 8 Liefr.; Jahrbuch der Reifen, 
ebd. 1832: mit H. K. W. Berghaus bie Zeit- 
ſchrift Hertha, Stuttg, 1825 ff., 8 Bde, ꝛc. 
38) (Jakob Daniel), geb. 1808 zu Lü⸗ 
bed; ftudirte feit 1828 Theologie u. Philos 
Iogie zu Jena u. Münden, privatifirte feit 
1831 in verfchiednen Orten Thüringens, war 
eine Zeit lang Lehrer an einem Privatinz 
ftitut in ber franz. Schweiz u. ging 1858 
als Erzieher nah Rußland; fhr.: Forte 
fegung von Goethes Fauft, Lpz. 18335 Taf- 
ſos Tod, Tragödie, ebd. 1834; Die Halb- 
hweftern, Drama, ebd. 1835; Couard u. 

ulie, Altenb. 1836, 2 Bde. ; Reife nah Sa— 
voyen, Blankenh. 1837; Dichtung u, Urtheil, 
ebd. 1827, 2 Hfte 2C, 219) HM. us Cam- 
pe, Buchhandlung in Hamburg, f. u, Cam⸗ 
pe 4). (Lb., Sk., Dg., Sp. Ap-, Hm. u..Pr.) 
Hoffmännia (H. Sw.), Pflanzengatt. 
nah Hoffmann 7) ben., aus ber nat. Fam. 
der Rubiaceen, Ordn. Eindoneen, 4, Kl. 
1. Srdn. L. Urt: Il. pedunculata, in Ja⸗ 
maica, } 

Höffmannsche Prösse, ſ. u. Buch⸗ 
druckerpreſſe n. 

Höffinannsegg (Johann Centurius, 
Graf von), geb. zu Rammenau in ber Ober⸗ 
laufig 1766; machte 1798 u. 99 mit 9. F. 
Line (f. d.) eine naturbiftor. Reife durch 
Portugal u. mehrere andre Reifen; mit Lin? 
gab er heraus: Flore pourtugaise, Berl. 
1809 —83, 22 Hfte., Royals Fol.; von feis 
nen ungar, Briefen gab I. Jähne einen 
Auszug, Görl, 1800.€r ft. 1849 zu Dresden. 

‘Moffmannsiggia (H. Cur.), nad 
Bor. ben. Pflarzengatt. aus der nat. Fam. 
der Hülfenpflanzen, mit faft — 
Corollen u. freien Staubfäden ., &af- 
fiaceen, Eisalpinieen Rchnd., 10. Kl. 1. 
Ordn. L. Arten: H. falcaria, H. trifoliata 
u. m. a., in SAmerika. 

Möffmanns flüchtige Schwö- 
feltinctur, fo v. w. Tinctura sulphuris 
volatilis Hoffmanni. M. Lebensbal- 
sam , f. u. Lebensbalfam. MH. Mägen- 
elixir, f. u. Magenelixir. 

Höffmanns schmörzstillende 
Tröpfen (Liquor anodynus mineralis 
Hoflmanni ‚Spiritus sulphurico-aethereus), 
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durch Deftillation einer Mifhung von 4 Th. 
Alkohol u. 1 Th. concentrirter Schwefel⸗ 
fäure (auch durch eine bloße Miſchung eines 
Theils Schwefeläther mit 3 Th. Alkohol) 
bereitet; nervenſtärkendes, belebendes Mit— 
tel, bei Ohnmachten, Krämpfen, Nervens 
ſchwäche 2c. angewendet, nah Hoffmann #), 
ber es zuerft bekannt machte, benannt; meift 
auf Zuder tropfenweife genommen. (Su.) 

Hoffmannswäldau, f; Hofmannss 
waldau. 

Möffnung, bie eigne wohlthuende 
Stimmung der Seele, in der fie an bie Ers 
langung eines erfehnten Gutes glaubt; fie 
wurzelt alfo eben fowohl im Verftande, der, 
in Würdigung der Schwierigkeiten, die ges ‘ 
hegten Wünfchen entgegenftehen, die Moͤg⸗ 
lichkeit, ja wohl in zuverſichtlicher 3. 
die Wahrfcheinlichkeit der Befiegung berfels 
ben einfieht, als im Gemüthe. Je weniger 
aber an einer gefaßten H. ber Verftand Ans 
theil bat, defto eitler ift fie, u. wird dann 
ſelbſt zuchimäriſcher, an Wahnfinn grens 
— wenn ber Verſtand bie Unmöglich— 

eit, od. an dieſe grenzende Schwierigkeit 
ber Erfüllung der gefaßten H- einfeht. (8u.) 

Höffnung (lat. Spes, gr. E[pis), alles 
gor. Gottheit; in Griechenland öffentlich we—⸗ 
niger, in Rom fehr früh u. viel verehrt; 
dargeftellt als ſchlankes, leicht auf ben Bes 
ben fihreitendes Mädchen, mit ber Rechten 
eine Granatapfelblüthe vorhaltend, mit der 
Linken das Gewand leicht hebend. Mit dent 
Bilde des Bonus eventus auf der Rechten 
ift fie die erfüllte Hoffnung. Als in dem 
ehernen Zeitalter alle Götter bie Erde vers 
Iaffen hatten, blieb fie allein den Menfchen 
auf der Erde zurüd. In neuerer Zeit ale 
allegor. Perfon, meift mit dem Glauben 
u. der Liebe verbunden, als weibl, Figur, 
auf einem Anker ruhend, bargeftellt. (‚Sch.) 


Höfflnung, güte, 2) Borgebirg, f. 
u. Sapland; 2) f. u. Cantona. 

‚ Möffnungsapfel, ſ. unt. Rofens 
äpfele m). f B f 

Höffnungsinsel, 1) Eiland, f. u. 
Spigbergens 5 2) f. u. Schifferinfeln sc) 

Höffnungskauf, wenn Jemand et⸗ 
was außer ber gewöhnt. Ordnung, nur aufs 
Ungefähr Pauft, 3. B. einem Grönlandsfah— 
rer feinen zu machenden Fang abfauft. 

HMöffnungsthal, Glashütte, f. unt. 
Schreibershau, 

Höffnungsthaler, filberne Schaus 
münz;e mit dem Bilde der Hoffnung von 
Thalergröße. 

Höffnungsverträge, Verträge, bei 
welchen die aus ihnen entftehenden Rechte 
u. Verbindlichkeiten durch den Willen der 
Eontrahenten von einem beftimmten, aber 
an fih ungemwiffen Erfolg abhängig gemacht 
werden; dahin Spielvertrag, Werte, Affes 
euranzen, Bobmerei, Lotto, Sterbrkaffen ıc. 
Bei einem Bertrag biefer Art fließt die 
Wagniß, der beide Eontrahenten fly Hin« 

48* gir 


2 7 
eben, bie Klage über Verlegung über bie 
älfte aus. (Hi. u. Hss.) 






Möffolge, 1) bie Verbindlichkeit, eis 
nem fürftl. ar zu folgen ; ®) die Verbind⸗ 
lichkeit der Unterthanen, ihren Herrſchaften 
die ſchuldigen Frohnfuhren zu leiſten. 

Höffourier u. H-fräulein, ſ. u. 
Hof sn. ıı. e 2 

Höffütterung, fo v. w, Stallfütte- 
rung, * 

Höfgärtner, ſ. u. Hof 2. 

Hofgastöin, f. u. Gaſtein. 

Hofgäismar, 1) Kreis mit 36,000 
u, 2) Amt mit 10,000 Ew. 3) Stadt bier 
in der kurheſſ. Prov. Niederheffen, an der 
Eſſe u. Lemne; hat Leinweberei, Gerberei 
u. das Schloß Schönberg; 3200 Ew. 
Der M-sche Gesündbrunnen „+ 
Etunde weit entfernt, gehört zu den falin. 
eifenhaltigen Waffern, zum Trinken u. 
Baden, zahlreich befucht. 

Höfgericht, 1) in manden Staaten 
das Gericht höchſter Inftanz, vor welchen 
die Schriftfäffigen Recht zu nehmen haben; 
2) Laͤndgericht; 3) H-gedinge), in 
mancen Dörfern ein Feldgericht. 

Höfgraf, f. u. Pfalzgraf. 

Möfgüter, f. u. Colonat. 

Höfhelm, 3) Landgericht im Kr. Une 
terfranten (Baiern); 5 AM., 14000 Ew, 
2) Warktfl. (Stadt) hier, 850 Ew. Dabei 
die Bettenburg, fchöne Obftgärten. 3) 
Stadt im Amte Höchſt des Her ogthums 
Naſſau, am Guldenbaͤche; Wein au, 1300 
Ew. 4) Sonſt Kloſter bei Krumftsdt im 
Kr. Gerau ber großherzogl. heſſ. Prov. 
Starfenburg; eingerichtet 1534 (1527) zu 
einem Bofpital u. rrenanftalt, Weinwuchg, 


Höfhörige, fo v. w, örige. 
Höfhuf, Stadt, ſ. u. Nadfched ı. 
MHöfjäger, ſ. u. Forftbeamte «u. Hof ır. 
Höfjunker, f. u. Hofe. 
Höfkammerrath, 2) ein bei einer 
H-kammer, der die Hofökonomie vers 
waltenden Behörde, angeftellter Rath; 2) 
Titel für einen Secretär berfelben. 
Höfkirch (H-chen), 1) Marttfi. 
im Obermühlviertel bes Er herzogthums 
Deſtreich. 2) Marktfl. im X ra Dig: 
gendorf des Baier, Kr, Niederbaiern, an 
. ber Donau; 600 Ew, ’ 
Höfkoppeln, f. u. Feldwirthfchaft ın. 
MHöfkriegsrath , das Kriegscolle⸗ 
gan zu Wien, dem alle Militärangelegens 
eiten bes Reiche als höchſter Inftanz übers 
tragen find, ſ. u. Deftreih (Geogr.) a. 
Möflach, Dorf im Baier. Landger. 
ruck u, Kr. Sberbaiern. Hier Capelle 
zum Andenken an ben vom Herzog Ernft 
von Münden über Ludwig mit dem Bart 
von Ingolſtadt 1422 auf ber Höhe Pars⸗ 
erg errungnen Sieg, 


Höflagg, in Liefs u, Efthlandein Blei- 
ner Hof, in dem Bauptgute, Bieb darin 
au halten, u... | RER? 


als kaiſerl. 


Hoffolge bs Hofmannswaldau 


Möflager, Aufenthaltsort eines res 
gierenden Herrn u. feiner Umgebung. 

Höflehen, ein £chen, weldhes zu Hofz 
Amtern verpflichtet, wie 5. B. Erbhof— 
Amter mancher Familien, e 

Hoflösnitz, f. u. Lösnitz. 

Höfmaier éſränk. Geſch.), 
Major domus, 

Möfmann, 3) Sofbedienter höheren 
Ranges; 2) Jemand, der auf dem Hof ır, 
mit den Sitten defjelben genau befannt ift 
u, ſich in alle Verhältniffe zu ſchicken weiß; 
3) (Landw.), ſo v. w. Verwalter, Schirr- 
meifter, Hofmeifter; 4) fo v. w. Hofhöri⸗ 
ger Mann. 

Höfmann, I) (Melchior), Anfangs 
Kürfchner aus Schwaben, dann Mieders 
täufer, 1527 Prediger in Kiel, erregte aber 
bier mande Unruhen, weshalb Friedrich 1. 
1529 ein Eolloquium zu Slensburg zwifchen 
H. u. andern proteftant. Theologen, bei, 
Bugenhagen, anftellte, in dem 9. gänzlich 
befiegt ward, Er wendete fih 1529 nad 
Straßburg, wo er mit Schwenffeld in Ber: 
bindung trat, u. ft. bier nod zuvor vis 
derrufend, um 1540 im Gefängniſſe. Seine 
Anhänger hießen H-niäner (H-ni- 
sten). 2) ( a im 17. Jahrh. 
Prediger zu Masko in inland, gab mit 
And. die Sinn. Neberfegung ber Bibel, 
Stodh. 1642, Fol., Abo 1685, 4., heraus, 
3) (Grezor), f. Holoander. 4) (Sulius 
Albert), Arzt zu Dresden; fchr.: Ench— 
Plopadie der Diaͤtetik, vollendet von os 
nathan Braun, Lpz. 1834 — 41, 14 Lief. 
5) (Auguft Konrad, —— v.), geb. 
1776 zu Nidda in Oberbeffen, großherzogl. 
heffifher Finanzminifter u, Präfident bes 
Staatsraths; ft. 18415 fahr. : Beiträge zur 
nähern Kenntniß der Gefeggebung u, Wer- 
waltung des Großherzogthums Heſſen, Gie⸗ 
fen 1832. 6) (Seinr. Karl), geb. 1795 
zu Reckarſteinach, Hofgerichtsadvocat u. Pros 
eurator in Darmftadt ; fchr.: Deutfche Volke= 
geſchichten aus dem 1. Jahrh. v. u, n. Ehr,, 
zu 18215 Ueberficht der Geſchichte des 

roßherzo th. Heſſen, Darmſt. 1828; Bei— 
träge zur Erörterung daterländifcher Ange⸗ 
legenheiten, ebd. 1831; Verſuche in Bears 
beitung des röm. Rechts, -ebb. 1830— 31, 
2 Hefte, rebigirte auch die beikigen Bläts 
ter u. ben Beobachter in Heffen bei Rhein. 
7) S. Hoffmann. Lb. u. Ap.) 

Höfmann-Bang, bän. Botaniker, 
ſ. u. Bangia. . 

Hofmannswäldau (Chriftian Hofs 
mann von H. geb. 1018 zu Breslau, aus 
alter fchlef. Familie, frudirte zu enden, 
bereifte, als Gefcllfchafter des dr 3 Fre⸗ 
monville, Europa; Rathsherr in reslau, 
nützte feiner Baterftadt in mehr. diplomat., 
Sendungen, bef. am kaiferl. Hof u. ft. 1679 ' 
2 Rath u. Präfident des Rathe— 
collegiums in Breslau, Haupt der ſchieſ. 
Dichkerſchule, ſ. Deutſche Literatur sı. Als 
Dichter benugte er die Bild ſamkeit der —* 


ſo v. w. 


“ 


Hofmark bis Hofnarr 


hen Sprache fehr zu deren Wortberciches 
— obgleich ſeine Gedichte an Bombaſt 
u. Schwülſtigkeit leiden u. Erzeugniſſe einer 
ungeregelten oft [hmugigen Phantafie find. 
Er fchrieb zuerft deutſche Heroiden (ſ. 
Deutſche Literatur se); feine vermifchten 
Gedichte (galante Gelegenheitsgedichte, Epi— 
gramme, Oden, Heldenbriefe) erfhienen 
zuerft, Brest. 1673, u. d., dann Lpz. 1708, u, 
8.5 überf. auch Guarinis treuen Schäfer, 
Theophiles fterbenden Eofrates; Vgl. Los 
bhenftein, Lobrede auf H. Bresl. 1679, (Da) 

Höfmark, Bezirk, der zu einem Kits 
tergute gehört, bef. in Anfehung der über 
ihn zuftehenden niederen Gerichtsbarkeit 
(H- markgericht, f. Eurtis) ; der Bes 
figer einer H. H-markherr. 

Hofmärschall u. H-ant, f. u. 
Hofıza. H-stab, der lange, an dem Ende 
mit Gold befdlagne Stab, den der Hof⸗ 
marfcall, fo wie andere hohe Hofbeamte, 
bei feierl. Gelegenheiten als Zeichen feiner 
Mürde führt. 

Höfmeister, 1) (Ober-H.), Auf: 
feher über einen Hof, vgl. Hof; 2) fo v. 
w. Hauslehrer, bef. als Erzieher in adligen 
Familien; 3) (Maier), ber Auffeher über 
das männl. Gefinde, Fröhner u. Tagelöh— 
ner auf einem Gut. Er ftebt unter dem 
Verwalter u. bat dafür zu forgen, daß alle 
landwirtbfchaftl. Werkzeuge, Geräthe u, 
Gefhirre fih immer in braudbaren. Zus 
ftand befinden, muß das Gefinde zu rechter 
Zeit aufiweden, dieſes u. die Arbeiter zur 
Arbeit anftellen u, darauf fehen, daß jedes 
feine Pflicht thue. Die weibl. Auffeherin dies 
fer Art u. über Vieh- u. Milchwirthſchaft, 
Käſe- u, Burtterbereitung, Federviehhof zc.: 
H- meisterin. (Pr. u, Pe. 

Höfnarr (fr. Fou du roi en titre 
d’office), *"luftige Perfon an einem fürft« 
lihen Hof, deren Geſchäft war, den ap 
durch Luftige Einfälle zu unterhalten. Die 
&itte, bei Gaftmählern Luſtigmacher zu has 
ben, ift alt. Schon in Kenophond Sym— 
yofion kommt ein Luftigmacher vor, u. die 
griech. u. röm. Parafiten, die ihr Mit 
tagseffen mit Spußen bezahlten, waren ähn— 
Iihe. »Eigentl. H. au den Fürftenhöfen 
kommen aber erft nad den Kreuzzügen vor, 
u. bie Gitte fcheint aus dem Orient gekom— 
men zu fein. Es ſcheinen zuerft theils mißge⸗ 
ftaltete, balbblödfinnige Zwerge, über die 
man fi luftig machte u. ihre unfinnigen 
Antworten mit Lachen aufnahm, od, helle 
Köpfe, bie fi unter den Verwachſenen oft 
findeu, od. arme Dichter u. — —— ge⸗ 
weſen zu ſein, die ſich zu dieſer Rolle, die 
manche Einnahme ſchaffte, hergaben. ? Die 
H, trugen eine eigne Kleidung; am charak— 
teriftifcheften war unter diefer die Nar= 
renfappe (Gugel, Kugel) bi. 
eine runde Mütze, die zuweilen einem Zurs 
ban glidy, u, zu der man, da fie auch ans 
dere Leute noch trugen, im 15. Jahrh. 3 
Eſelsohren u, einen Hahnenkamm fügte, u, 


fie endlich, fo wie das Wamms, bie Schuhe 
u. a. Kleidungsftüde, als die Schellen bei 
der ritterl. Kleidung aus ber Mode gekom⸗ 
men waren, mit Schellen befegte. * Kerner 
war ber große mit Schellen befeste 
Kragen u. der Narrenkolben (Ma- 
rotte), urfprüngl. ein gewöhnl. Rohrkol⸗ 
ben von Schilf, fpäter zur Herculesteule 
vergrößert u, an einem Riemen am Arme 
bängend, noch fpäter in einen zierlich ges 
ſchnitzten Kopf mit der Narrenfappe auss 
gehend, harakteriftifh. Der —— der 
Späße der H. war nach den Landesſitten 
u. der Individualität jedes H. ſehr verſchie⸗ 
ben. »Während Bruisquet u. Angeli 
in Franfreih gewandte Hofleute, bie nie 
ein Wort zu viel fagten u. geiftreiche u. eles 
— Erzähler waren, war Jodel der 
darr (der H. bes ernſthaften Kaiſ. Ferdi⸗ 
nand II., den dieſer 1622 mit auf den Reichs⸗ 
tag bradte), nur ber Ordnung wegen ba, 
u. Klaus Narr, berühmter 9. der ſächſ. 
Fürften, fiel derb w, zotenbaft, jedoch nicht 
ohne Salz, oft mit der Thür in das Haus 
dennoch ſchätzten ihn diefe Fürften fo, da 
bei einer Theilung er dem, auf deffen Theil 
er kam, zu 80,000 Thlr. angefchlagen warb. 
* Die H. konnten übrigens reden, was fie 
wollten, ohne von Jemand darüber eine 
Ahndung zu erfahren. Nur wenn fie gegen 
ben Fürften felbft zu grob wurden, ließ fie 
diefer in ben Bod fhließen. Defto mehr muß» 
ten fie durch den Spott der Hofleute leiden. _ 
7 Das Wefen mit dem H. artete bald aus, 
faft jeder Edelmann hatte einen od. meh⸗ 
tere H., u. unfertige Menfchen durchzogen 
mit dem Titel eines Narren das Land u. 
verübten manden Unfug. ® Die Reihstage 
von 1497 — 1575 erließen mehr. Beihluffe 
gegen diefe u. unterjagten ſolche Zitularnars 
ren förmlich, ? Gegen das Ende bes 17. u. 
zu Anfang des 18, Jahrh. kamen die Nars 
ren daber allmähl. ab. '? In Rußland blies 
ben fie fort; Peter d. Gr. hatte oft 12 9. 
die Kaiferin Anna hatte noch 6, von denen 
da Eofta, ein Portugiefe (ſchon von Peter 
d. Gr. zum König der Samojeden ernannt), 
der 1. Pedrillo, ein Italiener, ber 2, war. 
4 Kamen nun auch die H. in ber Wirklichs 
keit ab, fo eriftirten fie doch noch bei Pros 
ceflionen u. Aufzügen, u. es wurben — 
eigne Narren ernannt u. —— 3. B. 
in Brüſſel noch in der der Mitte des 18. 
Jahrh. Fälſchlich hält man joviale Men⸗ 
fhen u. pedant. Gelehrte, an denen ſich 
Fürften rieben, für H., fo wird Taubmann, 
v. Kyau, Gundling mit Unrecht dafür genoms 
men, "Die Einrihtung der H. war übris 
gend ganz gut, denn durch den H. Bonn 
ten Minifter u. Bolt den Fürften Wahrheis 
ten fagen, die oft heilfam wirkten, u. eben 
fo gab der H. dem Fürften ein Mittel an 
die Hand, feinen Untergebnen einen Spott 
fühlen zu laffen, der nicht beleidigte, oft 
aber bejjerte. Vgl. Flögels Geld. ber H⸗ 
zen, Liegn, 1789, (Pr.) 
Höf- 


750 


Möfpfalzgraf, f. u. Pfalzgraf. 

Höfpoet, ein bei einem Hofe ange— 
ftellter Dichter, der die Gelegenheitsgedichte 
bei SHoffeierlidhkeiten od, im Namen des 
Hofs zu fertigen hatz üblich feit den Mit- 
telalter, als Vornehme fih nicht jelbft mehr 
mit dem Dichten befchäftigten. 

Möilprediger, |. u. Hof. 

Höfrnithe (H-reite, H-röthe, 
Landw.), fo v. w. Hof 5). 

Möfrath, 3) urfprüngl. ein von dem 
Fürften berufner Rechtsgelehrter, der ihn 
in Regierungsgefhäften berathet; 2) Bei— 
figer von Finanz= od. Regierungscollegien; 
3 bie Behörde feltft; 2) Ehreuprädicat 
ron Gelchrten u. Beamten, 

MHöfraum, fo r. w. Sof 4). 

Möfrecht, 2) dus bei einem Hofge— 
richt gültige Recht; ©) im Mittelalter Vers 
faffungen uber die Gutsverhältniffe der Per— 
fonen, die unter einem gemeinjchaftl. Hof: 
herrn ftanden; 3) fo v. ıw. Hofereht; 4) 
mißbrauchl. fo dv. w. Ungebundenpeit, 

Höfrock, f. u. Hof». 

BMöfschlag, in Marſchländern ein Bes 
zirk von mehreren Bauerhöfen. 

Höfsprache, f. u. Sofn. 

Höofstätten, Dorf, ſ. u. Sonnefeld. 

Möfstzlle, 1) in Wien das Geheimes 
rathscollegium; 2) in Marfchländern fo v. 
w. Bauerhof, i 

Höftag, ber Tag, wo Frohnden gelei= 
ftet werden müffen, 

Höftauben, Tauben, die auf dem 
Hofe gehalten werden, im Gegenſatz zu 
ben Feldtauben, f. u. Taube aı. 

Höfthenter, ſ. u. Theater. 

Höftheiding, oberfter Gerichtshof in 
Krain, f. d. Geſch). 

Höfthür, f. u. Thür 2). 

Höftrauer, f. u. Trauer. 

Möftrompeter, f. u. Sofu. H- 
uniforın, ſ. ebd. 2 u, Uniform, 

Hof von Hölland, fo v. w. Gene: 
ralftnaten 1), 

Höfwarpner (nord. Myth.), das Noß 
Gnas, f. d. 

Möfwehr, das zum Acker- u, land» 
bau nöthige Geräthe; oft auch das Vieh u, 
Getreide u, dgl. 

Möfwirthsehaft, f. u. Hofe. 

Höfwyi, Hof im Amte Fraubrunnen 
bes — Cautons Bern; bier Fellen— 
bergs landwirthſchaftl. u, Erziehungsan— 
ſtalten. 

Hof zum — — dem Grafen von 
De gchoriges Gut un. Schloßruine im 

oblenfhen Kreife (Kurland); das Schloß, 
in der Mitte des 13. Jahrh. gebaut u, 
Sommerrefivenz der Nachkommen des Her— 
3098 Gotthard Kettler, verfiel feit der Witte 
des 17. Jahrh. Auf dem Berge gegenüber 
ſtand einft das Iettifche Schloß Tarneten, 
Möfzwang, fo v. w, Bauernzwang. 
Högamsel, fo dv. w. Steindroffel. 
Hogänes, Kirchſpiel, f. u. Derefund, 


Hofpfalzgraf bs Hogendorp 


Högarth (Wilhelm), geb. zu London 
1697; lernte bei einem Eilberfhmied Kup⸗ 
ferfteden, ftah Kupfer für Buchhändler, 
legte fih bann mit wenig Glück auf Por— 
tratmalen, glüdliher war er mit den ®nt= 
würfen Bleiner Familien- u, Gefellfhaftss 
ftüde. Hierdurh ward er gewöhnt, das 
Auffallende im Leben aufzufaffen u. auf 
ben Nagel mit Bleiftift zu entwerfen, was 
er dann jpäter zu größern, meift fatyr. Com⸗ 
pofitionen benunte, Sein erftes Werk dies 
fer Art war der Weg einer Buhlerin, in 6 
Dlittern, dann folgte die Punfchgefellihaft, 
bie 4 Zageszeiten, der Weg eines Liederlis 
hen, die Heirat nach der Mode (etztre in 
6 Delgemülden in der Nationalgallerie zu 
London) u, a. m. Seine Werke erregten 
Aufiehen, fie wurden ftudirt, erklärt, 
nachgeftohen (u. a. von Riepenhaufen), 
von Xrusler, Ireland, Nihols u. Stee— 
vens erläutert u. endlich von Lichtenberg, 
Gött. 1794 — 1816, 12 DBbe,, meifter: 
haft commentirt. Sein letztes Werk war 
das Ende aller Dinge, worin er alles Zer- 
fallınde untergehend darftellte; 4 Wochen 
darauf ft. er 1764; fchr.: Zergliederung der 
Schönheit, Lond. 1753; eine neue Ausgabe 
von H=6 Werken mit 130 Blättern wurde 
1820 in London veranftaltet. (Pr.) 

Hog-Cap, jo v. w. Verkens Vorge⸗ 
birg u. Inſel. 

Höge, fo v. w. Hooge, ſ. u, Nord⸗ 
ſtrandiſche Inſeln. Högeland, Juſel, 
ſ. u. Neu Guinea p. 

HMögendorp, 1) (Gysbert Karl, 
Sraf von H.), geb. zu Rotterdam 1762; 
machte den baier. Erbfolgefrieg mit u. Behrte 
dann in fein Vaterland zurüd, wo er in 
Lenden fludirte u. dann Offizier bei ber 
Garde ward, den Militärdienft aber verließ, 
fo wie die Stelle eines Großpenfionärs von 
Rotterdam niederlegte, als die Franzofen 
1795 Holland eroberten. Seine Anhang- 
lichkeit an das Haus DOranien u. en Be 
mühungen, eine Eolonie für die Anhänger 
derfelben auf dem Cap zu gründen, Boftete 
ihm ben größten Theil feines Vermögens. 
Dennoh ſchoß er 1813, als die Allürten 
vordrangen, 50,000 Gulden aus feinen Mits 
teln vor ur trug auf alle Meife zur Wieders 
einfegung des Haufes DOranien bei. Als 
Minifter des Auswärtigen ward er in den 
Grafenftand erhoben, dankte aber wegen 
Kränklicheit ab. Er ft. 1834 in Haag; 
fhr.: Ueber ‘den Handel nah Java, Ams 
fterd. 1804; Ueber die polit. Defonomie des 
Königreichs der Niederlande, ebd, 1818, k, 
u.m. 2) (Dyrkv. H.), Bruder des Vor., 
* in Haag; holländ. Geſandter in Peters⸗ 

urg, dann Gouverneur auf der OKüſte 
von Java. Unter Ludwig Buonaparte war 
er 1806 Kriegsminifter, 1807 Gefandter in 
Wien, 1809 in Berlin, 1810 in Madrid. 
1811 unter Napoleon Divifionsgeneral u. 
deſſen Adjutant, begleitete er ihn 1812 nach 
Preußen u, ward Gouverneur von Königse 


berg, 


Hogg bis Hoheit 


berg, Wilna, zulegt von Hamburg, machte 
fih aber überall durch Härte verhaßt. Nah 
Napoleons Fall 309 er fih nah Holland 
urüd, trat aber wieder 1815 in Napoleons 

ienfte. Nach der Schlaht von Waterloo 
blieb er ohne Anftellung u, fchiffte fich 1816 
nah SUmerika ein, wo er nahe bei Rio-Ja— 
neiro aufeinem Landgute ft. (Lt.u. v. Ar.) 

Hogg (ipr. Hod, James, gen. der Et= 
tride&häfer), geb. 1772; genoß einen 
bürftigen Schulunterricht, ward in E£inburg, 
wohin er Schafe zum Verkauf brachte, mit 
Walther Scott bekannt, dein er feine erften 
poet. Verſuche zeigte u. Durch ihn aufgemuns 
dert eine Balladenfammlung (The Moun- 
tain-Bard) herausgab. Der Ertrag biefer 
Gedichte u. feines Essay on Sheep verhals 
fen ihm zu einem Adergrundftüd, das er 
jedoch wieder verkaufte, Er ft. in bitterer 
Armuth 1835 zu Altrive Late am Yarrow; 
f&hr.: Borderer Ballads, 1805; The Queen’s 
Wake; The Pilgrims of the Sun, 1815; 
Mador of the Moor, the poetic Mirror, 
the Brownie ofBodsbech and other tales, 
Jacobite Relics, Lond. 1819 — 21, 2 Thle.; 
Evening Tales, ebd. 1821; The Shepherds 
Calendar u. a. m.; gab auch eine Zeitlang 
das Jcurnal The Spy heraus. ©. 9:6 
Autobiographie in fernen Mountain - Bard, 
- eine andere ald Anhang zu ben Altrive Tales, 
den legten Product feiner Mufe. (Dg.) 

Höggerlünder (m, Geogr.), fo v. w. 
Pogefaner. 

Högin, fo v. w. Hodſcha. 

Högkey (fpr. Hogki), Infel, f. unt, 
Bahamas s m). 

Högland, fo v. w. Högland. Höglas 
Mämas, f. Kafırdra 3), Hogölen, 
Sufeln, ſ. u. Karolinen er PER 

ogs heäd (fpr. Hoks Hebb), engl. 
Map, f. ———— (Geogr.) ı28. 

Hogs Islands, Inſeln, f. u. Ban 
Diemensinfelns a). Högster Aa, Fluß, 
fo v. w. Aa . Högsties, f. u. Bas 
hamas t). . 

Högue (fpr. Hogk), D) fonft franz. 
Ländchen, jegt im Bzk. a 
la Manche, hiernach benannt; 2) ein Vor⸗ 
gebirge (Cap de la H.) u. 3) ein Dorf 
dabei, 509 Ew. Hier Seefhlaht am 
29, Mai 1692, zwifchen der franz. u. engl. 

flotte, welcher Jakob II., dem erftre fein 

eich wieder erfämpfen follte, gift zufah. 
Die Kranzofen wurden von den Briten gaͤnz⸗ 
lich gefchlagen, f. u. England (Gefch.) ım. 

Hözguet (ſpr. Hogeh), 4) (Mies 
chael Francois), geb. 1703 in Paris; 
dort in ber ansfäule zum Theater erjos 
gen, trat dann aus Mangel an —— 
mitteln zu einem kleinern Theater, dann als 
Komiker zum Theater von Verſailles, ent— 
wich hier, ging zum Theater nach Rheims, 
warb aber verhaftet u. zurückgebracht, hielt 
feinen Contract u. ging 1811 als l. Zins 
zer nach eg kam nad Paris ans Thea⸗ 
ter der Porte St. Martin, dann zu größern 


Dpern, 18314 zum Theater de la Gaite, 
1817 nah Berlin. Bier arrangirte er 
viele Ballets, zog fich aber 1880 als Solo⸗ 
tinzer vom Theater zurüd u. ward Pantos 
mimift u. 1837 Bulletmeifter. 2) H.- 
Vestris (Emilie Karoline Wilhel— 
mine), geb. zu rag Preußen 
1804; in der Zanzfchule des Balletmeiſters 
Laucheri gebildet, ging 1816 auf königl. 
Koften nah Paris, u. ward, 1818 zurück⸗ 
gekehrt, beim Hoftheater in Berlin ald Solos 
tin Fr engagirt ; heirathete 1821 den Bor. u, 
verließ mit iym 1830 die Bühne. (Pr.u. Sp.) 

Möham, König von Hebron, den Jo— 
fua befiegte. 

Höhebach, Marttfl, im Dberamt 
Kunzelsau des württemb, Sartkreifes, an 
ber Jaxt, mit neuer fchöner Brüde; 850 
Ew.; Synagoge; Höhle, Gypsbrüche. 
— Berg, Berg, ſ. u. Freuden⸗ 

all). 

Höhe Bewögungen , Bewegungen . 
bes Pferdes, welche über die Göhe dee Tra— 
bes u. Balops hinausgehen, u. bie mehr 
Aufwärtsfprünge find, Peſade, Mezair, 
Eroupade, Ballotade, Eapriole u. Schritt« 
fprang, ſ. d. a. 

Höhe Büchstaben Echriftg.), ſ. 
Hohe Ziffern. 

Höhe Bürsche (Jagdw.), f. unt, 
Bürfc 2). 

Höheburg, Bergfhloß im Amte 
Bützow des medlenb. ——— Schwe⸗ 
rin; 513 5 über dem Meere, einer der höch— 
ften Punkte Medlenburgs. 

Höhe went, fo dv. w. Blutbann. 

Höhe Kiüle, ers, |. u. Eulengebirge. 

Höhe Föste (Kirhenw.), f. u. Feſt us. 

Möhe Flänken (Pferten.), Flanken, 
wo bie Weichen eingefallen find u, die Hüfts 
knochen bervortreten, 

Höhe Fräiss (Redtew.), fo v. w. 
Blutbann, f. u. Eriminalgerichtöbarteit ı. 

Höhe Geistlichkeit, bie Erz» 
bifhöfe, Bifhöfe, Domcapitel u. Aebte, 
die übrigen niedere Geiftlichkeit. 

Höhe Geräthschaft (Chir.), f. u. 
Steinſchnitt. 

Höhe Gerichte, ſ. u. Criminalge— 
richtsbarkeit ı. 

MHöheit, 3) Präbdicat erlauchter Pers 
fonen; es führen den Titel kaiſerl. H. die 
Prinzen u. Prinzeffinnen aus Paiferl. Häus 
fern, die von Kaifern direct abftammen; 
königl. H., die von Königen direct ab» 
ftammenden Prinzen u. bie Töchter von dies 
fen, ferner alle Großherzöge u. der Kurs 
fürft von Heffen, H. ohne weitern Zufag 
aber meift die aus königl. Häufern Abſtam⸗ 
menden, beren Voreltern nicht Kaifer u. 
Könige, fondern nur Kurfürften zc. waren, 
die Prinzen aus großherzogl. Häuſern. Meift 
find hierüber eigne Verordnungen ber eins 
a. Häufer vorhanden ; fo führen ſämmt⸗ 
iche königl. fähf. Prinzen, obgleich ihr. Bas 
ter nicht König, fondern blos Kurfürft — 

ur 
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durch königl. Verordnung im Februar 1807 
ben Titel Pönigt. Hae bie Schweſter dee Kö⸗ 
nigs von Baiern Max Joſeph, Gemahlin 

Herzogs Wilhelm, führte denſelben Titel 

laut Derorbnung vom 8, Dct, 1816, woge⸗ 
en ihr Gemahl, nebft allen feinen Nach— 
ommen u, andern Nebenlinien des baier. 

Hauſes nur H. betitelt wird ıc, Wal. Al- 

tesse. Im Franzöfifchen bat H. .u. Durchs 

laucht denfelben Titel, näml. Altesse, zu 
dem nur bei Paijerl. H. Imperiale u. bei 

Fönigl. Royale gefegt wird. Die regie— 

renden Herzöge u. Fuͤrſten beantragten auf 
bem wiener Eongreß den Titel H. fratt Durch: 

laucht, um ſich von den mediatifirten, bie 
eihen Titel führen, zu unterfcheiden, ins 
effen ift nichts hierüber entfchieden, biefe 

WUngelegenheit aber mehrmals beantragt 

worden. Vgl. Altesse. 2) Die höchſte Ges 
walt eines Lands u, Oberbaupte, 3) Das 

Berhältnif eines größern Staats zu einem 
früher reichsunmittelbaren, jest aber, bef. 
feit 1803, 1806 u, 1814, mebiatifirten Fürften 

od. Grafen. Bol. Mebiatifirte. (Pr.) 

Höheitsptlaume, fo v. w. Kaifes 
rin, frübe. 

Höheitsrechte (R ega lien, Rega- 
lia, Majeftätsrehte), !3) das Eigen— 
thumsrecht des Staats u. namentlich beffen 
Dberhaupts an gewiffen Dingen u. Rechten. 
Die H. zerfallen A) inhöhre od. eigentl. 
H.(Regierungsredhte, Regalia essentia- 
lia, R. majora), wie das Recht der Geſetz— 
ums, der Auffiht u. Bollziehung der 

efege u. andere Regierungsredte, welche 
wohl unbeftritten find. *38) in niedere 

ob. zufällige 9. (R. accidentalia, R. mi- 

nora, auch wohl, dba fie meift Iucrativer 

Natur find, Rammerregalien, nutz— 
bare H.), bie Nusung andrer, nicht zum 
Weſen des Staat gehöriger, meift her— 
renlofer Dinge, wie ber Erzeugniſſe ber 
Berge, ber Gewäffer, ber Jagd, der For— 
ften, der Einrichtungen, die der Staat erft 
traf, fo der Poften ꝛc. "Das Recht diefe 
H. zu Augen (Regalität) liegt eigentlich 
nicht im Naturrecht, fondern fchreibt ſich 
von dem pofitiven Recht ber. * Schon .in 
ber Machtvollkommenheit der röm. Kaiſer, 
ja noch früher der oriental, Könige, finden 
fih Spuren der H., noch mehr bildete ſich 
bie Idee der H. unter den frine. Königen 
aus, bie theils die Nechte, die ſchon bie 

röm. Kaifer ausgeübt hatten, in Anfpruch 
nahmen, theild Das Recht des Eigenthü— 

mers auf bie von ihnen befeffenen Domä— 
nen, fpater auch auf die Bafallen übertru= 
gen u, behaupteten. ® Die H., zumal bie 
niedern, können auch an Untertanen vers 

ſchenkt, vererbt, verliehen 2c, werden, 2) 

(Geſch.). * Die Ausbildung der H. war nadı 

se Lande im Mittelakter verfchieden, doch 
ifdete fi die Negalität da nıehr aus, wo 

fich einzelne Familien je größern Herrfhaft 
erhoben u. um ihre Stammfchlöffer, wie in 

Deutfchland, Herrſchaften gründeten, ale wo 
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die Regalität mehr eine allgemein größre war. 
? Noch mehr bildete fich die Regalität feit dem 
16. Sahrh. aus, wo auf den Landtagen ben 
Fürften H. förml. zugeftanden wurden, wo— 
gegen bie Bafallenrechte des Adels mehr ge— 
ordnet wurden. In neurer Zeit haben auf: 
geklärte Regierungen die Unfiht aufgefaßt, 
nur diejenigen H. die einen höhern —28 
— haben (alſo meiſt die höhern), beizu⸗ 
ehalten, die andern, niedern H. aber gro= 
Bentheils, zum Theil gegen Entfhädigung, 
gleih auf einmal in Geld, od. nah un. nach 
aufzugeben, 3) (Kirchenw.). * Auch g eiftl, 
H. gibt es, dergl. find: das Recht einen 
Gottesdienft einzuführen (jedoch ohne Zwang 
für die einzelnen); fremde Religionsvers 
wandte zu dulden u. aufzunehmen; Verſuch 
Schismatiter unter einander, od. mit ber 
Kirche zu vereinigen; Kirhendiener anzu⸗ 
ftellen (wenigſtens fie zu vociren); Anord⸗ 
nung des Aufern Gottesdienftes (Ceremo— 
nien); Herrfchaft über Kirchen= u, geiftliche 
Güter; geiftlihe Gerichtsbarkeit; das Recht 
geiftl. Verfammlungen zu berufen; Kir 
henvifirationen zu halten; die Religion zu 
fügen. Vgl. Hüllmanı, Gefh. des Ur- 
fprungs der H. in Deutfchland, 18065 Gräbe, 
Web. die Eintheilung u. Grundfäge der Res 
galien, Lpz. 1508. (Pr., Lb. u. He.) 

Höhe Iagd, f. u. Jagd su 11—ıs. 

Höhe Känte, bei Balken, Bretern, 
Biegelfteinen ꝛc. die fchmale Seite: baber: 
h. &. legen, auf die h. 8. mauern, 
die Biegelfteine auf die fchmale Seite Tegen. 

Höhekopf, Spitze des bad. Schwarz= 
waldes im Oberrbeinfreife, 352%. H- 
kreuz am Schnöäeberg, ers, f. 
u, Traun 1). 

Höhe Mönse, f. u. Glaßer Gebirge. 
M. Möetze, Berg, f. u. Fichtelgebirg. 
H-nacht, ſ. u. Adenau 2), 

Hohenäckera (Il. Fisch.et Meyer), 
Pflanzengatt., benannt nah N, Fr. Hio- 
henacker (z3cb. zu Württemberg, Arzt 
zu Eliſabethpol, veranftaltete verkäuflidhe 
Sammlungen der Paufaf. georg. Flora; far. 
Mehreres), aus der Fam. der Doldenge= 
wächfe, Saniculeae PRchndb. Urt: H. bu- 
pleurifolia, in Kaukaſien. En ;- 

Höhen Ältheim, f. ı. Altheim 2). 
H-nschau, 2) Herrichaftsgeriht im 
baier, Kr. Oberbaiern; mit ber Herrfhaft 
MWildenwartb, 5 AM.; 6500 Ew., an 
ber Prien; 2) Hauptort, Schloß, Eifens 
werke, Branntweinbrennereien ic. Matti. 
PCrs, fo v. w. Aöperg. H-au, . 
m öfter, Kreiſe unter dem Manharbdöberge, 
Geftüte; 1400 Ew. M-aurach, f. u. 
Urad. Bi-baldern, Dit, f. u. Baldern, 

Höhenberg, 1) ehemals Grafſchaft u. 
(jegt verfallnes) Schloß in den vorberöftr. 
Landen; theilte fid in die Ober-u.Unter= 
graffhaft, hatte 1799 42,200 Ew.; Pam 
1805 Durch den preßburger Frieden an Würt⸗ 
temberg, two fie jegt einen Theil ded Schwarz⸗ 
walbfreifes ausmacht; Hauptft, —— 

urg. 
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burg. 2) Spige ber Alpen, bier 3160 F. 
3) Marttfleden u. dabei 4) Ruine eines 
Echloffes im öftr. Viertel Oberwienerwalb; 
erft den 1589 ausgeftorbnen Herren von H., 
feit 1627 den Grafen von Horjos u. Guttens 
ftein gehörig. 5) Marktfl. im Landgerichte 
Selb des bair. Kr. Oberfranken, am Eins 
fluß der Rosla in die Eger; Schloß, Alaun⸗ 
were, 1819 entdedte Mincralquelle, ein 
Pohlenhaltiger Säuerling, dem Egerbrunnen 
ähnlich, nicht benutzt, Porzellanfabrit; 500 
Ew. 6) Ruine, f-u. Schönberg s. ( Wr.u.Lb.) 
Hohenbörgia (H. Schult.fil.), Plans 
engatt. aus ber Sam. Narecissene, Brome- 
ieae. Arten in Brafilien. 
Höhenbruck,. Stadt im Kr. Königs 
grätz (Böhmen); 2000 Ew. 
Höhenburg, Marktſl. im baier, Kr. 
Dberpfalz, an der Lauterah, Burg, 750 
Ew. Das nahe Berafhloß war Sig ber 
Grafenv. H., Markgrafen v.Norbs 
aus; einer berjelben war Berthold, 12% 
MReicheregent u. Vormund Konradins v. 
Schwaben. Vgl. Ried, Genealog. diplomat. 
Geſch. der Grafen v. H., Regensb. 1812f., 4. 
Höheneck, 2) Marktfl. im ſteyer. 
Kr. Eilly; 500 Ew.; dabei das Schloß 
MWeihfelftäten. 2) Bergſchloß, f. u. 
Speheim. 3) Bergfchloß in Tyrol mit Herrs 
ſchaft. 4) Ruine bei Stollberg. 5) Dorf 
u. Schloßruine bei Kaiferslautern in Rheins 
baiern; Stammfchloß des ſchon feit dem 11, 
Sahrh. zu den Dynaften gezählten, im 12, 
Jahrh. in die rheinländ. u. ſchwäb. Linie 
“ getheilten, jest in Deftreich blühenden Ge— 
chlechts; ſeit 1773 Grafenv.5.(Wr.u.Lb.) 
‚_Möhenelbe, 4) Herrſchaft im böhm. 
Kr. Bidſchow. Zu ihr gehört ein Theil des 
Miefengebirgs (BI-r Gekirg), worauf 
die weiße Wiefe (4500 5. hoch), der Nüs 
bezablsgarten, ber Teufelsgrund u, 
die Quellen der Aupa ır. des weißen Waſ— 
ſers. 2) Bergftadt darin, fertigt Schleier, 
Baumwollen= u. Holzwaaren, Leinwand; 
5000 Ew. 3)2 Dörfer, Ober= u, Unter— 
H.; 1700 Ew. -(Wr.) 
Möhenems (H-emps), 1) fonft 
Grafjhaft im öftr. Kr, Vorarlberg; 4000 
Ew. 2) Marktfl. darin unweit des Rheins; 
Schloß, Schwefelbad; 2000 Ew. Ruinen 
ber 3) Burg 9. Stammhaus der Ritter, 
nachher Freiherrn u, endlich feit dem 16, 
Jahrh. Grafen von H.; ein Graf von H., 
MarcusSitticus, war 1612—1619 Erz= 
biſchof von Salzburg. Das Geſchlecht ftarb 
1759 mit Gran; Wilhelm Mar, kaiſerl. 
Kämmerer u. Oberften, aus, die Grafſchaft 
wurde von Deftreih in Beſitz genommen, 
1790 aber dem Grafen Harrach, dem Ges 
mahl ber Gräfin Marta Rebekka, ber 
Tochter des legten Grafen von H., zurüds 


nn a ( — Lb.) 
öhen - Ems (Rudolf v. 9.), f. u. 
Rudolf, ( f J 


Höhenfels, 1) Marktfl. im Landge— 
richt Parsberg des baier, Kr, Oberpfalz; 


259 
70 Ew. 2) Herrfhaft, Bergſchloß, 900 
Ew., fonft dem deutfhen Orben, feit 1906 
dem Fürften von Hohenzollern » Sigmarins 
gen gehörig. ö 
Höhenfinow, Dorf im Kr, Oberbars 
nim des preuß. Rgsbzks. Potsdam; Draht 
zieherei ( Karlswerk), Gußftahl- u. Nas 
gelfabrif; 450 Ew. 
Hohenfriödberg, Stabt im Kr. 
Bolkenhayn des preuß, Ügebite, ie 
Schloß u. MO Ew. Hier Shladt ben 4. 
Zuni 1745, zwifchen den Preußen unter 
Friedrich H. u. den Deftreibern unter Karl 
von Lothringen; Erftre Sieger, fÜ u, Defts 
reichifcher Erbfolgekrieg . 
Höhengeiss, 1893 F. hoch liegenbes 
Dorf des Harzes, im Diftr. Blankenburg 
bes —— Braunſchweig; fertigt höl— 
zerne Waaren; 1100 Ew. H-gerolds- 
eck, f. u. Geroldeed. H-hameln, 
Marftfl. im Amte Peina des hannöv. Fürs 
jtenthbums Hildesheim, an der Aur; 1200 
Ew. H-haslach, Marktfl. im .Obers 
amt Vaihingen des württemb, Nedarkreis 
fes; Weinbau, 1350 Ew. (IVr.) 


Höhenhausen (Pbilippine Amalie 
Elife v. H.), geb. 1390, Tochter des weftfäl. 
dann heſſ. Generals von Ochs, verheirathet 
an ben erft weftfäl. Unterpräfecten dann Res 
gierungsrath in Minden, Yeopold Baron 
v. H.; fchr.: Frühlingsblumen, Münft. 1816; 
Minden u. feine Umgebungen, ebd. 1819; 
Natur, Kunft u. Leben; Reifeerinnrungen, 
Altona 18205 Poggezana, Danzig 1825; 
Novellen, Braunfchw, 1829, 2 Bochn., u. 
a. m., überfegte den Eorfar des Korb Byron, 
Altona 1820. Beider Sohn, Karl v. H., 

eb. 1810, erfchoß fih 1833 als Student zu 
onn, aus einer eignen ———— 
worüber der Vater: Karl v. H. zur Beherzi⸗ 
ung für Eltern, Erzieher, Religionslehrer u, 
Merste, Braunſchw. 1836, fhrieb. (Lb.u.Dg.) 

Höhenheim, fonft fönigl. Luftfchloß 
im Amte Stuttgart, dee württemb. Nedar= 
Preifes; bier landwirtbfchaftl. u. Korftlehrs 
anftalt, Mufterwirthfchaft, fönigl. Baum— 
ſchule; röm. Alterthümer. 

Höhenheim (Francisca, — ———— 
von H., Herzogin zu Württemberg u. Led), 
geb. 1748 zu Adelmanngfelden, Tochter des 
unbemittelten Freiherrnv. Bernardin,mwar 
zu Adelmannsfelden, an dem ihr Vater Au— 
theil hatte, erzogen, heirathete nadı der El— 
tern Wunſch den alten u. häßlichen baireus 
ther Kammerherrn, Freih. v, Leutrum, 
wurde aber fpäter mit bem Herzog Karl 
Eugen von Württemberg bekannt, der die 
beftigfte Xeidenfchaft für fie faßte, fie ent— 
führte u., als feine Gemahlin geftorben war, 
fie 1786 in morganat. Ehe beirathete. Sie 
wirfte auf das Günftigfte auf ihren fonft 
pradtliebenden u, oft barfhen Gemahl ein, 
fimmte ihn zum Land- u. bäusl, Leben 
um, u, wirkte fegensreich für Württemberg 
u, für Arme, dis ihr Gemahl farb, a 
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fie auf ihren Witwenfig Kirchhelm unter 
bem Ze u. ft. dafelbft 1811, (Pr.) 
Höhenheim, fo d. w. Paracelfus, 
Höhenhöw, 1) Standesherrfchaft bes 
Fürften von Fürftenberg, im Bzke. Radolf⸗ 
ell u. bad. Serfreife; 7000 Ew.; 2) alte 
urg bier, in ber Nähe die zerftörten Burs 
gen H-stoffeln u. H-krähen. H- 
kammer, Schloß im Landgericht Freifing 
bes baier. Kr. Oberbaiern; Ew. H- 
Kirchen, Pfarrdorfim fahfersgoth. Amte 
Georgenthal, 670 Ew. Graf Hugo von Kä⸗— 
fernburg baute im 8. Jahrh. hier eine Kirche, 
bie Hugokirche; daher der Name. Gie ift 
vielleicht älter als die Johanneskirche bei 
Altenbergen. H-Klingen, Schloß, ſ. 
u. Stein9). H-Inndsberg, 1) Berg 
mit 2) Schloß, bei Uffenheim im bair. Kr. 
Mittelfranken, gibt einem Herrfchaftsgericht 
bes Fürften Schwarzenberg den Namen; 
jegt in Trümmern. H-löipisch, Dorf 
im Kr. Liebenwerba des preuß. gebjte, 
Merfeburg, Pecfieberei, Zöpfereien (bef. 
Scmelztiegel); 800 Ew. H-1lEüben, 
Marktfl. im Amte Reichenfels des Fürſten— 
thums Schleiz, an der Leuba, Amtsfig, 
fürftl. Begrabniß, Baummellenweberei, Als 
terthumsverein, f. d.4@); 1500 (1910) Em. 
H-liöbenthal, Dorf im Kr, Echönau 
bes preuß, Rgsbzks. Liegnig; Schloß, Stein 
f&hleifereien; 1040 Ew, H-limburg, ſ. 
u. Limburg. Wr. 
Hohenlinden, Dorf bes baier. Kr. 
Dberbaiern im Landgericht Ebersberg ; 220 
Bier Schlacht den 3. Dec. 1800. 
Moreau flug die Deftreicher u. Baiern uns 
ter Erzherzog Johann, f. Franzöſiſcher Res 
volutionskrieg in. 
Hohenlöhe, 3) fonft Graffd., fpäs 
ter Fürftentd. im frank, Kreife (1502 17 
AM. mit 60,000 Ew., 1805 32 AM. mit 
108,000 Ew.) ; durch die Nheinbundsacte mes 
biatifirt u. ift jegt größtentheilg zu Würts 
temberg (mo das Huus H. das Erbmars 
hallsamt erhalten hat), Eleinern Theils zu 
aiern gefhlagen. 2) Sclofruinen bei 
Uffenheim im bair, Kr. Mittelfranken. ( Wr.) 
Hohenlöhe, 'bas alte Geſchlecht 9. 
leitet feinen Urfprung von Eberhard, 
Herzogvonfrankfen, Bruder des deuta 
Then Könige Konrad I. ab; es befaß in 
rauer Vorzeit das Stammſchloß H. *Ans 
angs gab es 2 Linien: H. Brüneck u. 
H. Hohenlöhe. Eıftre erloſch 1390. 
2Auch von der wieder getheilten 2, Linie 
erlofh bie H.- öberländische 1545, 
u. von der H.-ünterländischen der 
ältre H.-n@üensteinische Aſt 1550, 
u. es blieb nur der M.- wäldenbur- 
sche Aſt in der Derfon bes Grafen 
eorg übrig. *Deſſen 3 Eöhne theils 
ten. Der ältefte, Ludwig Kafimir, 
nahm die neuenftein. Rande, dbermittlere, 
Eberhard, nehm die waldenburgifchen, 
ter 3., Beorg, erhielt Weikersheim u, 
Schillingsfürft u, hinterließ bei feinen Tode 
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1554 dem ältern Bruder jenes, dem jüngern 
biefes. Es beftehn baber jegt 2 Haupt= ; 
linien:*A) Dieneuenitein. Hauptlinie, - 
5 evangelifch, die Regierenden, nebſt dem 
rbprinzen, wurden von Kaiſ. Karl VII. 1767 
zu Reihsfürften erhoben, u, die Linie 
theilt fi jegt, nahdem die ältere Linie 
H. Nöüenstein in den Zweigen WE. 
Weikersheim 1756 u. HM. Oöhrin- 
gen 1805 ausgeftorben iſt, ina))M.Län- 
genburg, wozu ein Theil des Fürften= 
thums H. u. bie obere Grafſch. Gleichen (f. b. 
[Grafen v.] a) im Sachſen⸗Gothaſchen in un⸗ 
en emeinfchaft mit H⸗Kirchberg kam; 
efidenz:Langenburg, jegt regierender 
Fürſt ErnftCHriffiau Karl, Eönigl. 
württemb, u. hannöv, Generalmajor, geb. 
1794, fuccedirte feinem Vater, dem Fürften 
Karlludwig (geb. 1762), 1825; er ift (bis 
1845) Präfident der württemb, Kammer ber 
Standesherrn; vermählt feit 1828 mit eos 
borowna, Tochter des Fürften Emih Karl 
von Leiningen, von der er mehrere Rinder 
bat; b) MH. Öähringen (fonft MI. In- 
gelfingen), befigt einen großen Theil 
des Fürſtenthums H., die Majoratsgüter 
Schlawenziz, Birava, Laffowig, Yascowig, 
Sauffenberg, Bytkow, Ujaft, Bitichin ır. 
rd in Oberfchlefien, u. Oppurg, 
Kolba u. Polig in Sachſen; Nefidenz: 
Dehringen, jest regierender Fürſt 
Friedrich Auguft Karl, württemberg. 
Generallieutenant, gcb. 1754, folgte feinem 
Bater, dem Fürften Friedrich Ludwig 
1815; vermählt mit Louife, Tochter bes 
Herzogs Heinrich v. Württemberg, hat von 
ihr mehrere Kinder; letztere beiden. Linien 
befigen auch gemeinfhaftlic die Herrfchaft 
Ohrdruff im Gothaſchen; e) H. Kirch- 
berg, bazu bie Aemter Kirchberg, Döt— 
tingen u. Künzelsau nebft der Hälfte ber 
Grafih. Gleihen (ſ. ob.a); Reisen: 
Kirchberg, jegt regierender Fürſt iſt 
Karl Friedrih Ludwig Heinrich, 
Sohn des 1791 geftorbnen Prinzen Fried» 
rich Karl Ludwig, folgte 1836 dem Sohne 
— Oheims, Ludwig Moris; er 
ft württemberg. Generallieutenant u. feit 
1821 vermäplt mit Marie, geb, Gräfin v. 
Urab, von ber er Beine Kinder bat. =) 
Die Linie M-Wäldenburgift fatholif ; 
theilt ih in: a) M. Bärtenstein, befist 
bie Aemter Bartenftein, Pfedelbah, Mein- 
bardt u. re ve Nefidenz: Barten= 
ftein, Fürft: Karl Auguft Theoder, 
geb. 1788, Sohn bes 1829 als Marfchall 
u, Pair von Frankreich geftorbnen Kürften 
Ludwig Aloys, ber ibm 1806 die Stan= 
desherrſchaft abtrat; er ift württemberg. 
Dberftlieutenant u. feit I81E vermahlt mit 
Elotilde, Tochter des Landgrafen Ema= 
nuel von Heffen = Rothenburg. Mebens 
linie: HM. Bärtenstein-Jägstberg, . 
befigt feit 1803, ftatt des fonft jenfeit Des 
Rheins befeffenen Amtes Oberbronn, Die 
vormaligen würzburg, Oberämter — 
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Haltenbergftetten, Laudenbadh, Braunsbach 
u. den würzburg. Antheil an Neukirchen u, 
rang pero —— 3 AM., 8000 
Ew.; Refidenz: Haltenbergftetten, 
Fürft: Ludwig Albrecht Conftans 
tin, geb. 1803, Sohn des Fürften Karl Jos 
ſeyh (fönigl. franz., kaiſerl. ruf. u. königl. 
württemb, Generallieutenant von der Ars 
mee, geb. 1766), dem er 1838 folgte; er 
ift fardin, Oberft eines Eavallerieregiments 
u. ie 1835 vermählt mit Henriette, 
Tochter des Fürften Karl von Auersperg, 
von ber er Kinder hat; bD) HM. Wälden- 
burg Schillingsfürst, dazu gehören 
die wurttemb. Aemter Waldenburg, Kupfers 

ell, ——— Derthal u. die bair. Herr⸗ 
Iocre Schillingsfürſt; Reſidenz: Kup— 

erzell bei dem alten Stammſchloß Wals 
denburg; Fürft: Friedrich Karl Jo— 
ſeph, geb. 1814, Sohn des Fürſten Karl 
Albrecht (geb, 1770, öftr, Generalmajor), 
der jenem 1839 die Standesherrfchaft cedirte 
u. noch als Senior des hobenlohefchen Ges 
fammthaufes Tebt; er ift ruff. Major u. Flü— 
geladjutant des Kaifers, feit 1840 vermählt 
mit Therefe Amalie, Tochter des Fürs 
ften Franz Joſeph von Shillingsfürft. In 
ber Herrihaft Hl. Waldenburg Schil- 
lingsfürst in Baiern, die Fürft 
—— Joſeph durch Ceſſion ſeines Bru— 
ders Karlerbielt, folgte nach deſſen Tode 
1841 fein 3. Sohn Philipp Ernft, bair, 
erbl. Neichsrath, nachdem feine ältern Brüz 
ber Bictor u, Chlodwig refignirt hatten, 
f. u. Ratibor. Bis 1803 hatten die Fürften 
5. 6 Stimmen im fränk. Grafencollegium, 

kamen in diefem Jahre auf die Fürftenbant, 
wurden aber bereits 1806 mebiatifirt. Zwar 
bot Napoleon dem Kürften von H. Bartens 
ftein (f. d.8) an, wenn er dem Rheinbund 
beiträte, fein Land ihm als Souverain zu 
laffen, diefer fchlug es aber aus u. die Hes 
wurden nrediatifirt. Als 1817 MWürttens 
berg die Frohnen u. Grundlaften für abs 
löslich erflärte, behaupteten die Fürften 
zu H., daß dies den wiener Beftimmungen 
entgegen di; 1825 ward ihnen zugeftans 
ben, diefe Sache vor den Bundestag zu brins 

en, welcher die Ungelegenheit vermittelte. 

on biefen Grafen u. Fürften find bef, 
merkwürdig: 1) (Heinrich v. H.), Lands 
meifter in Preußen 1250-52. 2) (Hein 
rich v. H.), Hocdhmeifter von 1245 — 49, 
ſ. Deutfcher Ordens. 3) (Gottfried v. 
H.), bes Vor. Bruder, Hocmeifter von 
1297 — 1502, ſ. ebd. 1. 4) (Wolfgang 
Julius, Graf v. H. Neuenftein), geb. 
1622; nahm im 15. Jahre fchwed. dann 
franz. Kriegsdienſte, wo er Chef eines deut— 
ſchen Eavallerieregiments u. fpäter General 
wurde, Die Mißhelligkeiten zwifchen bem 
Herzog von Orleans u. dem Prinzen Eonde 
josen ihm eine Tmonatl, Gefangenfhaft zu. 
Naͤch Feiner Freilaffung erhielt er den Obers 

befehl über einen Theil der deutfchen Reiches 
truppen u, trug viel zum Siege bei St, 


2761 


Gotthard bei, warb Hoffriegsrath u. Feld⸗ 
marfhall, begab ſich ns nad dem Kries 
den auf fein Schloß Neuenftein u. ft. baf. 
1698. 3) (Friedrich Wilhelm, Fürft 
v. H. Kirchberg), geb. zu Kirchberg 17325 
trat in Paif. Dienfte, zeichnete fi im ?jäühr. 
Kriege aus, befehligte als — —— 
im —E die kaiſerl. Truppen in 
Siebenbürgen u. ſchlug die Türken mehrere 
Male. In dem Revolutionskriege befeh—⸗ 
ligte er 1792 — 9 in den Niederlanden, 
verließ jedoh die Armee nad ber Erobes 
rung von Speier; ft. zu Prag 1796, 6) 
(Friedrich Ludwig, Fürſt v. H. Ins 
gelfingen), geb. 174; nahm preuß. 
Dienfte, war fhon 1788 Oberft beim Regis 
ment Tauenzien, befehligte 1792 als Ges 
neralmajor eine preuß, Brigade, mit ber er 
fi) 1795 bei Oppenheim, Pirmafens, bei 
Megnahme der weißenburger Linien u. bei 
Kaiferslautern bervorthat. 1796 befehligte: 
er als Generallieutenant den Neutralitätes 
cordbon an der Ems u. fuccedirte feinem Vater 
in Ingelfingen. 1800 ward er General der 
Snfant., dann preuß. Gouverneur der fränk. 
Fürſtenthümer u. Generalinfpector der bresa 
lauer Injpection, befebligte 1805 u. 1806 
bie fchlef. u. fudpreuß. Truppen, mit den 
Sachſen zu einem Corps vereint, ward aber 
mit denfelben u, dem Rüchelſchen Corps bei 
Jena gefhlagen. Er führte fein Corps u, 
die in Magdeburg gefammelten Refte der 
Hauptarmee nah der Oder zurüd u. capis 
tulirte bei Prenzlau den 28, Oct. mit 17,000 
M.,f. Preußifh=ruffiiher Krieg von 1806 
u. 1807 6, u. au. H. legte nun feine Stellen 
nieder u, lebte, da er ſchon im Aug. 1806 die 
Negierung feines 1806 mebiatifirten Fürs 
ftentgums feinem Sohne abgetreten hatte, 
auf feinem Gute Scylawenziz in Schlefien, 
Die Franzoſen nöthigten ihn, feinen Aufents 
halt in $ranfreich zu nehmen, jedoch Pehrte 
er von dba 1808 nach Schlefien zurück, erhielt 
im Kriege 4813 — 15 feine Anftellung u. ft. 
u Schlawenziz 1818 in fehr bedrängten Um= 
tänden. =) (Iofeph, Fürft von H. 
Bartenftein), 1795 — 1817 Bifhof von 
Breslau, f. Breslau (Bisth.). 8) ei 
Aloys Soahim, Fürft dv. H. Bartens 
ftein), geb. 1765, trat 1792 als Oberft in 
die franz. Emigrantenarmee u. warb für 
biefelbe ein Regiment, wie fein Bruber ein 
andree, focht mit demfelben im Revolutionss 
Eriege tapfer, bef. beim Sturm auf bie 
weißenburger Linien; beide Regimenter H. 
traten in holland. Dienfte u. H. machte mit 
feinem Regiment, 1794 faft umzingelt, einen 
meifterhaften Rüdzug von ber Infel Boms 
mel binter bie Waal, trat nun 1795 in öftr. 
Dienfte u. machte die Feldzüge 1796 — 98 
als Oberft, 1799 als Generalmajor unter 
dem Erzherzog Karl mit, 1806 ward er 
Feldmarfchalllieutenant u. 1807 Gouverneur 
in Gallizien. Napoleon ließ ihm die Wies 
derherftellung der Souverainität bes Fürs 
ſtenthums H, anbieten, wenn er zum men 
\ un 


bund fräte, er fchlug aber das Anerbieten 
aus u. fein Land wurde nun befinitiv mes 
biatifirt; 1814 befehligte er eine öftr. Hees 
resabtheilung bei Troyes, wo er zuerft die 
‚weiße Fahne auffteden ließ. 1816 trat er 
wieder in frauz. Dienfte, Ludwig XVII. gab 
ibm die alte Anciennität wicder u. gab ihm 
das Schloß in Lineville zum Aufenthalt. 
Später wurbe er naturalifirt, Marfchall u, 
Pair von Frankreich; er errichtete ein Frems 
denregiment für Frankreich, befehligte im 
Kriege mit Spanien 1823 bas 8. Corps u. 
ft. 1829 zu Lüneville. ) (Leopold Alers 
ee 9. Waldenburg: Sdils 
lingsfürft), geb. 1794 zu Kupferzell, das 
18, Kind aus der Ehe des gemüthskranten 
Erbprinzen Karl Albrecht. Schon fein Urs 
großvater war 1651 zur kathol. Kirche übers 
etreten, Durch den Jeſuiten Riel erzogen 
am er nah Wien u, wählte, ungeachtet 
feine Linie in Gefahr ſtand auszufterben, 
den geiftl. Stand, trat in das erzbifchöfl. 
Seminar in Wien, dann in das nn 
‚zu Tyrnau, u. abjolvirte, in feinen Studien 
oft unterbrochen, 1814 diefelben in der neu 
errichteten Fathol. Univerfität zu Ellwangen 
u. warb vom Stift zu Olmüg zun Gas 
nonicus erwählt. 1815 in Baiern Sub= 
diafonus u. Priefter, ging er 1816 nad 
Rom u, wurde von ben Sefuiten auf dem 
Monte Cavallo aufgenommen, lebte mit 
ihnen in geiftl. Uebungen, wählte fich erft 
ben St. Aloyfius, dann den St. Xaver zum 
Patron u, erhielt die päpſtl. (ſeitdem Smal 
erneuerte) Vollmacht, 8000 Roſenkränze, 
Erucifire 2c. zu weihen. 1817 Eehrte er nach 
Münden zurüd, von da nah Bamberg, 
wo er feit 1816 Rath beim Domcapitel war. 
Des Ultramontamismus u, Obſcurantismus 
angeklagt, ward er dagegen vom Volke we— 
gen feiner ——— Predigten, ſonoren 
timme u. Sanftmuth ſehr geprieſen. In 
Bekehrungsverfuchen mit dem todtfranfen 
Dr. Wegel verwickelt, verfuchte er fich durch 
eine eigne Schrift zu rechtfertigen. 1820 trat 
er mit Martin Michel, einem Bauer zu 
Unterwittighaufenim Badifchen, fpäter allein 
als Wunderthäter auf, bewirkte dadurch ein 
Bufammenftrömen von Hülfsbedürftigen u. 
betete über ihnen. Diele wurden dadurd 
imponirt, Manche gingen mit Hoffnungen, 
‚Mande in Verzweiflung, daß ihr Glaube 
nicht ſtark genug fei, um Heilung zu finden, u. 
nur Wenige für den Augenblid genefen, von 
dannen, Diefe Wundercurverfuche machten 
Aufiehen, fo daß ſich H. veranlaßt fühlte, 
die Sache im Juli 1821 dem Papfte vorzus 
tragen. Man erinnerte ihn aber in Rom 
an den Befchluß des tridenter Concils, daß 
Wunder ohne Prüfung des Biſchofs nicht 
zugelaffen werden follten. Auf diefe Beranz 
laflung u. auf die durch den Juſtizrath v. 
ornthal bewirkte polizeil, Aufficht erklärte 

— ie Wunderfraft für erfhöpft u. rcifte 
nad Wien u, Ungarn, wo er Großpropft u, 
Domberr in Großwarbein u. Abt von St, 
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Michael von Gaborjan, auch Affeffor der Eos 
mitate Bihar, Vorfchod u. Arad wurde, wo 
er fortwährend zu einer beftinımten Stunde 
für die Hülfe juchenden Kranken betete u. 
fie aufforderte ihr Gebet mit dem feinigen 
u vereinen u, wo er noch lebt, Weber die 
undercuren des Fürften H. erfchienen eine 
Menge Schriften. Er fchr.: Predigten für 
die Charwoche, vorgetragen 1819 in Nürns 
berg, Bamb. 1819; Abgedrungene Verthei- 
digung gegen einen Auffas im Oppofitionss 
blatt, ebd. 1819; Der nad) dem Geifte ber 
kathol. Kirche betende Ehrift, ebd. 1819, u. 
m, a. Erft.1849 zu Voslau. (Pr. u, Lb.) 
Hohenmäüth, Stadt am Meyto, im 
böhm. Kr. Ehrudim; Dechantkirche, viel 
Zucdweberei, 4600 Ew. M-mölsen, ſo 
v. w, Mölfen. H-mühringen, Berg, 
‚u. Mühringen, H-näuen, U) Se 
(1 Meile lang, fiſchreich), in die Havel abs 
fließend, im Kr. Wefthavelland bes preuß. 
Masbzts,. Potsdam, u. 2) Dorf ebenda, 
40 Ew. H-neüffen, Ruinen, f. u, 
Neuffen. (Wr.) 
Hohenpriösterliches Amt 
Christi, f. u. Chriftuss. H. Gebeäet, 
bas Gebet Jefu vor dem Beginn feiner 
Leiden, Job. 17. „ac 
Hohenröchberg, Berg u. Burg bei 
Gmünd im Württembergifhen. Die Burg 
foll im 8. Jahrh. erbaut worden fein, kommt 
aber urkundl. erft 1312 vor, Das von ders 
felben ſich fchreibende Gefhleht der Preis 
herrn, fpäter Grafen von $., blüht nad 
dem Ausfterben der Bauptlinie 1535, die 
auf H. refidirte, nody in einer Nebenlinie. 
Die Yurg wurde 1648 von den Franzofen 
enommen, ift aber noch jegt wohlerhalten. 
er Burg gegenüber fteht die, in ber Mitte 
des 17, Jahrh. erbaute Wallfahrtskirche 
mit wunderthätigem Marienbilde. (Lb.) 
Hohensächsenheim, Dorf, f. u. 
Eaffenheim 8). M-sälzburg, ſ. u. 
Salzburg. ; z 
Höhensax, 1) Herrſchaft in ber 
Schweiz, darin 2) Ruinen der alten Burg, 
am Rhein im Canton St. Gallen, woraus 
das alte Gefihleht der Freiberrn von 
H. ftammte. Die Burg wird fdom 854 ges 
nannt, wurde aber wahrfcheinlid 1407 von 
den Appenzellern zerftört. es 
Ludwig verkaufte 1615 die Herrfhaft am 
Zürich, 1798 kam fie an Säntis u. 1803 
an den Canton St. Gallen. Die — 
von H. ſtarben 1633 mit Chriſtoph 
Friedrich von Uſter aus. (Lb.)=: 
BANTBiSTwEngen, Luſtſchloß im 
Landgeriht Schongau bes baier. Kr, Obere 
baiern, gehört feit 1832 dem Kronprinzen 
von Vaiern, der ed mit großer Munificenz 
durh Dan, Quaglio berftellen ließ u. es 
jegt oft bewohnt; es hat verfchiedne Samms 
lungen. Als gefhichtl: Punkt SDeutfhlands 
merkwürdig, alte Burg von Welfen, Hohen⸗ 
ftaufen, Wittelsbahern vorübergehend be⸗ 
wohnt, Das Geſchlecht ber Shwangau 2. 
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das urkundlich im 12. Jahrh. vorkommt, 
ftarb im 16. Jahrh. aus, die Herrfchaft Fam 
1534 an bie Familie v. Paumgarten, die 
fie 1561 für 120,000 fi, verpfändete; 1563 
faufte der Herzog v. Baiern diefelbe, u. 
meift hatte ein apanagirter Prinz die Nutz⸗ 
nießung. Von 1715 an diente es als Haupt 
pflegamt, 1804 dem Landgeriht Schongau 
einverleibt, doch blieb die Burg bis 18509 
Eis eines Pflegegerihts. 1820 follte das 
Schloß abgebrochen werden u. war bereits 
für 200 fl. an einen Bauer verkauft, von 
dem es erft der Fürft v. Dettingen Waller 
ftein u. dann ber Ingenieur Sommer kaufte, 
der es berftellte u. fpäter dem Kronprinzen 
von Baiern verkaufte, Luther wurde 1518 
dahin in Sicherheit gebracht. N 
Höhensolms, 1) fürftlihb Solms— 
Hohenfolmsfhe*Standesherrfhaft im Ar. 
ee des prenß. Rgsbzks. Koblenz; 1,5 
AM., 38600 Ew.; 2) Stadt darin, mit 
Bergfhloß u. 500 Eiw., ſ. u. Solms, 
Höhenstadt (mähr. Dar g: b), 
Stadt an der Sazawa, im Kr. Olmüß 
(Mähren); Schloß, Flahsbau, 1700 Ew. 
Höhenstaufen, 2) Marttfleten im 
Amte Göppingen, des württemb. Donaus 
reifes; hat 1050 Ew.; 2) dabei liegt die 
Stammburg des Kaiferhaufes H., jest 
in Ruinen; entftand wahrſcheinlich im 9, 
od, zu Unfang des 10, Jahrh. Die Burg 
kam nah dem Fall des Haufes H. an Oeſt⸗ 
reih, ward von Herzog Albrecht 1370 an 
bie Herren von Riehbeim für 12,000 fl, 
verfegt u. 1371 von diefen an die Gras 
fen von Württemberg verkauft; 1525 
im Bauernkriege zerftört. Nur noch wenige 
Trümmer übrig, fo die des Mannes 
tburms u. Bubenthurms. Am Fuß 
des Schloßbergs liegt eine Bleine Kicche, 
durch deren niedre, dem Schloffe zugewen— 
dete Pforte Kaifer Friedrich 1. .. zur 
Meile ſchritt. Nod trägt die Thür bie 
Worte: Hic transibat Caesar. (Pr.) 
Höhenstaufen. 'Der Urfprung dies 
fes Kaifergefhlehts wird von den Ges 
nealogen von ber altröm. Anicia gens 
hergeleitet, von And. von den Karolin 
— —— od. mit dem Gra⸗ 
fen von Kalw od. ben Pfalzgrafen 
yon Tübingen in Verwandtfcaft ges 
bradt; wahrfcheinlih war es aber im 9, 
Jahrh. ein unbedeutendes Gefchlecht ſchwäb. 
Edler, die fih nah u. nach zum Anfehen 
erhoben. * Friedrich wird ale Stammes 
vater um 988 genannt, Heinrich foll 
unter Kaifer Heinrich IH. ſchon eine eigene 
—— zu Waldhauſen beſeſſen haben; deſ⸗ 
‚fen Sohn Friedrich (n. And. Konrad) 
von Büren (einem Dorfe bei H.), ift der 
erite vö . erwiefene, lebte um 1056, 309 
‚auf den H. hinauf u, zeugte mit Hildes 
gard, außer Otto, Bifhof von Straßburg, 
u. mebrerern and. Söhnen, Friedrich (f. 
d. 180) von Staufen, Herrn zu H., ber 
Wegen tapfern u. treuen Benehmens 1079 
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von Kaif. Heinrich IV. deſſen Tochter Agnes 
zur Gemahlin u, das Herzogth. Schwas 
ben erhielt. * Deffen ältefter Sohn, Frieds 
rich (f. d. 181) der Einängige folgte 
ihm nach feinem Tode (1105) in Awaben, 
® der Füngere, Konrad, aber erhielt von 
Kaifer Heinrich V. das Serzogtb, Frans 
fen, Nach dem Tode Heinrichs V. hatten 
beide Hoffnung die Kaiferfrone zu erhalten, 
aber der Erzbifhof Adalbert von Mainz u. 
ber Legat Gerhard leiteten die Wahl auf 
Lothar, Herzog von Sachen, u. ein 10jähr. 
Krieg entfpann fib nun mit dieſem u. den 
H., den der Friede zu Mühlhauſen 1135 
endete. Konrad entijagte dem Titel ale 
König von italien, den er feit 1123 
führte, u. erhielt wie fein Bruder, feine 
fänmtl. Befigungen zurück. 'Nach Lothars 
Tode 1157 wurde H. Konrad Ill. zum Deuts 
fhen König erwählt, hiervon aber ftammte 
die Feindfchaft zwifchen den Gibellinen, 
den Anhängerh der H., u, Guelren, den 
Anhängern Heinrichs d. Stolzen, der Kaifer 
werden wollte; f. u. Guelfen. Der Sohn 
Kaifer Konrade III., Friedrich (f. d. 183) 
von Notbenburg, erhielt nah deffen 
Tode (1152), da er erft 7 Jahre alt war, 
die Kaiferkrone nicht, vielmehr ward fie 
Konrads Bruder, Friedrich I. dem Roth⸗ 
bart, zu Theil, der dagegen feinem Vetter 
das Herzogthbum Schwaben gab. ® Ueber 
diefen u. uber deffen Nachfolger, Hein— 
rich VI., über Philipp von Schwaben, 
Heinrichs VI. Bruder, u. nad deſſen Er— 
mordung durch Otto von Wittclsbah Hein 
rihs VI. Sohn, Friedrich I., der den 
guelfiihen Gegenkaifer Otto IV. v. Brauns 
fhweig bezwang, ferner über deffen Sohn 
Sonrad IV. der die Kaiferkrone mit Ueber— 
gehung feines Bruders, des bereits erwähl— 
ten röm, Königs, u. VII. (der, ba 
er fich gegen den Water empört hatte, im 
Gefängniß ftarb) erhalten hatte, ſ. unt. 
Deutfhland (Gefch.)ss_ 1. * Friedrichs Il. 
unehlicher Sohn, Konrade.IV. Stiefbruder, 
Manfred, bemichtigte fih nach Konrads 
IV, Zode ber von Friedrich U. u. Kons 
rad IV. zugleich befeffenen ficilian, Krone, 
wurde jedoch von Karl von Anjou, dem der 
Papſt diefes Neih 1266 geſchenkt hatte, 
daraus vertrieben. Deffen ungerechte Re— 
gierung erregte den allgemeinen Haß, man 
rief Konradin, den einzigen Sohn Konz 
rads IV. herbei. Diefer fhlug zwar Karl v. 
Anjou, warb aber 1268 gefangen u, hinge⸗ 
richtet. So erlofch der Mannsftamm ber H. 
ı Die H. waren durch Geift, Beförbrung ber 
Miffenfchaften u. durch richtigen Blick in die 
Zukunft über ihre Zeit erhaben, gingen 
aber,-da fie ihr voraus eilen wollten, unter. 
Den Papft haften fie u. ftrebten ftets, ihre 
Staaten von dem Einfluß der Geiftlichkeit 
zu ‚befreien. Ihre Allodialbefigungen 
amen nad Erlöfhen des Haufes theils an 

Baiern, theils an Baden u, Württemberg. 
Die Herzogthümer Franken u, Schwaben 
gins 


N 
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gingen ein. Den Titel von erfterm erhielt 
der Bifchpf von Würzburg. Bol. Schwaben 
Gefch) 1: ff. u. Sicilien Geſch.) » ff. Raus 
mer, hs der H., 2. Aufl. kpz. 1840 
1842, 6 Bde, Pr. 

Höhenstein, 1) (pola. Olstinek ), 
Stadt im Kr. Ofterrobde, bes preuß. Rgsbzks. 
Königsberg, unweit des Mispelfees; 1312 
erbautes Schloß u. 1100 Ew.; die Stabt ift 
1337 angelegt; 2) Berg, f. u. Silberberg ; 
3) Dorf u. 1553 von dem Markgrafen Als 
bsecht zerftörte Burg im Landgericht Hers⸗ 
brud des baier. Kr. Mittelfranken; bei ber 
Vermeſſung Baierns 1808 war der H. einer 
der 3 Puncte der Hauptbafie; 4) H. im 
Gräbfelde, Dorf u. Bergſchloß im Her⸗ 
rag Koburg, unweit Koburg, zuerft 

300 genannt, gehörte früher den Herren 
von Richtenftein, jest Majoratsgut ber Herz 
ren vom Imhoff; 5) fo dv. w. Hohnſtein; 
6) Burg im naffauifhen Amte Langens 
fhwalbah, feit 1190 erwähnt, gehörte 
früher ben Grafen von ee a 
am 1479 an Heffen u. 1817 an Naſſauz 
die eine fhöne Ausficht bietende Ruine wird 
oft von den Kurgäften in Schwalbach be= 
ſucht; 7) Berg, ae Eüntel. (Wr.u. Lb.) 
— Stöffeln, Vurg, ſ. u, Hohen⸗ 

w [3 

Höhenthal, fähfifhe gräflibe as 
milie, durch den reiben Kaufmann Peter 
Hohmann zu Leipzig, gegründet. Diefer 
ftanımte aus einer adligen Familie in Ty— 


— 


rol, welche dies Land wegen ihres prote—⸗ 


ſtant. Glaubens verlaſſen wußte, ihrem 
Adel entfagte u. bürgerl. Gewerbe, nas 
mentl. Handel, in al trieb. Diefer 
Hohmann erwarb durch Fleiß großes Vers 
mögen u. wurbe 1717 von Kaifer Karl VI. 
in den Adelftand, mit dem Beifag: Edler 
PBannervonKohenthal, erhoben, feine 
Söhne erhielten 1733 u. 1736 von bemfels 
ben Kaifer bie Reichsfreiherrnwürde 
u. Peter Freiherr v. H. 1790, unter dem 
Reichsvicariat, das Grafenbdiplom. Durch 
die Söhne von Peter Graf H. fpaltete fich 
dies Haus in 2 Linien: A) die ältere, H- 
Königsbrück; B) die jüngere, M- 
Dölkaüu u. Höhenpriessnitz, mit 
dem Majorate Wartenburg u. einem gro— 
fen Fideicommiß, aus der Herrihaft Lauens 
ftein u. mehr. Gütern beftehend. Merkw. 
find von ber Linie Königebrüd: 9) 
(Petervon H., fpäter Graf von H.), geb. 
1725 zu Leipzig, Oberconfiftorial = Vicepräs 

dent. Beforgte bie Herausgabe ber leipz. 

ntelligenzblätter, fhr. anonym mehr, über 
Dekonomie, gründete die fühl. Ökonom, Ges 
ſellſchaft u. ft. 1794 zu Herrnhut. 2) (Pe⸗ 
ter Karl Wilh., Graf v. H.), bes Bor. 
Sohn, geb. 1754 zu Troſſin bei Torgau; 
1775 Afeffor der Landesregierung zu Dres 
den, ftieg bi zum Conferenzminifter, wirkl. 
geh. Rath, Oberfteuerbirector, Präfidert 
der Bibelgefekihaft u. Domherr zu Kamin, 
Er fegte die von feinen Bater begonnene 
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Herausgabe bes Intelligenzblattes, worin 
er Fragmente u. Nekrologe lieferte, fort, 
fchrieb, außer der Herausgabe eines An⸗ 
hangs zum dresdner Gefangbudhe von 1795, 
Dresd. 1811 (eingeführt in ben gräfl. ho⸗ 
benthal. Ortſchaften) u. Reinhards Syſtem 
der chriſtl. Moral, Wittenb. 1815, 5 Bde.; 
eine Biogr. des Miniſters v. Gutſchmidt, 
Gotha 1803, fo wie mehr. juriſt. Abhand= 
lungen, ft. 1825. 3) (Peter Karl), Sohn 
des Vor., geb, 1784; k. ſächſ. Kreishaupte 
mann, SH auf Döbernig, Kreisdepurirter 
bes Kr. Delisfh; 4) (Peter Alfred), geb. 
18065, Standesherr von Königsbrüd, Herr 
auf Steinborn u. Blaufhnig, als Standess 
berr von Königebrüd Mitglied der 1. ſächſ. 
Kammer Von der Linie Dölkau find: 
5) (Karl Ludwig Auguft), geb. 1763, 
k. fühl. geh. Rath, ft. 1826. 6) (Ehrir- 
ftian Gottlieb, Graf v. H.), geb. etwa 
1775; Kammerherr u. Befiger von Hobens 
priefnig u. eines großen Fideicommiſſes; 
kam durch mannigfahe Berhältniffe, Bef. 
durch diefes Fideicommiß in große Geldver— 
legenheit u. Vermögengzerrüttung, ft. 1835, 
Noch leben 3 Brüder: PiKarlFriedrid 
Anton), geb. 1803, Majoratsherr auf Wars 
tenburg in Preußen, erbte von dem Bor. das 
aus ber Herrfchaft Lauenftein, den Rittergüs 
tern Püchau, Pflege Löbnitz, Klein » Döls 
zig ꝛc. beftehende Kamilienfideicommiß; er 
hat 2 Söhne; 8) (Karl Emil), geb. 1808 
auf Dölkau, Köpfclig zc., k. preuß. Kam⸗ 
merberr, bis jest ohne Kinder; 9) (Karl 
Adolf, geb. 1811, auf Knauthain, Knauf: 
mannsborf u. Lauer, befigt die Lehngüter 
Hohenprießnig, Gruhna ꝛc., mit 9. 
noch gemeinfchaftlid. (Pr.) 
Hohentübingen, f. u. Zübingen, 
H-twiel, fonft Feſtung im Oberamte 
Zuttlingen,„ des wirttemberg, Schwarzs 
walbd£reifes; liegt 2218 $. bob; Enclave in 
Baden, belagert 1644 von ben Baiern, |. 
Dreißigjähriger Krieg ur, gefchleift von den 
Franzojen 1800, M-ürach, f. u. Urach. 
H-wäldeck, 1) Serrfchaft im baier. 
Landgericht Miesbady des Kr. Ober-Baiern; 
die Grafen von H. ftarben 1784 aus; 
Hauptort: Dorf Walded; 2) Ruinen 
des Schloffes 9. (Wr.) 
Blöhenwarth, I) Marttfl. im Lands 
— Schrobenhaufen des baier. Kr. Ober⸗ 
aiern; 900 Ew.; 2) Burg dabei. 
Höhenwarth (Sigism. Anton, Gr af 
von H., Fürft zu Gerladhsftein), Ss 
1730 zu Gerlachsftein; aus reichsgräfl. Ges 
fhled;te, ward Sefuit, ſtudirte in Graz u. 
ward, da fein Plan, Miffionär in Indien 
Bi werden, nicht glüdte, Lehrer ber Univers 
algefh. am Therefianum zu MWien u. Res 
ligions= u. Geſchichtslehrer der 4 älteften 
Prinzen des Großherzogs Leopold von Tos⸗ 
cana in Florenz. Als diefer Kaifer war 
kehrte er nah Wien zurüd, wurde 1 
Erzbifhof von Wien u, Fürft von Gerla 


ftein u, erhielt fpäter den Borfig bei rg 
Hofe 


Hohenwartshöhe bis 
i in beut Schulſachen. 
——— 


Möhenwartshöhe, fo v. w. Hoch⸗ 
wartshöhe. M-wörfen, Bergſchloß, ſ. 
u. Werfen. H- wittlingen, Burg— 
ruinen, f. u. Wittlingen. M-ziäz, Dorf 
im 1. Jerihower Kreife des preuß. Rgsbzks. 
Magdeburg, Maulbeerzucht. 

Hohenzieritz, 1) Amt im Groß: 
berzogthum Medlenburg- Strelig; 2) Dorf 
darin, Luftichloß des Großherzogs. Sterbes 
ort ber Königin Louiſe von Preußen, welcher 
ein Denkmal hier errichtet ift. 

Hoehenzöllern, '2 Fürftenthüs 
mer (H⸗Hechingen, H⸗-Sigma—⸗— 
ringen), bilden zuſammen einen lan— 
gen, fehmalen zufammenhängenden Land» 
ftrih in SDeutihland, grenzen, faft ganz 
von Württemberg umjhloffen, nur mit 
4 an Baben, u. enthalten in ber Mlitte 
eine bedeutende württemberg. Enclave, 
zufammen 243 AM. Ew.: 67,300, faft 
ſämmtl. Katholiken, feit 1828 in kirchl. 
Hinficht unter dem Erzbifchof v. Freiburg 
ftehend, ber eine bifhöfl. Commiffion in 
Sigmaringen bat, 200 Juden * Ge 
Berger ein Theil der rauben Alp 
durchzieht das Land, Spigen: Kornbühl 

(2732 F.), 3ellerhorn u. Zollerberg, Heilis 
** Flüſſe: füdl. die Donau (Ne⸗ 

enfl. Schmieb, Laupert, Albach), noͤrdl. 
ber Nedar (Mebenfl. Glatt. Eyach, Stars 
zei). Mineralquellen gibt es zu Jung⸗ 
nau (einen Sauerbrunnen) u. zu Glatt 
(Scywefelquelle); Quellwaſſer fehlt faft 

änzlich u. es bedarf zum Zrinfwaffer Ci— 

ernen. * Broducte n. Induſtrie: Man 
baut Getreide, doch nicht den Bedarf, da die 
Felder, zwar in den Thälern fruchtbar, auf 
den Hösen aber fteinig u. von fehr gerins 

em Ertrag find u. an manden Orten 9 

Sahre Brache liegen müffen, um im 10, 
einigen Ertrag zu geben, u. etwas Enzian, 
treibt Viehzucht ( Ausfuhr von Schlacht: 
vieh, bedeutend), — in den Wal—⸗ 
dungen Holz, von Metallen Eiſen; g0 
briken wenig, nur einige Baumwollen⸗ 
fpinnerei, Bollen« u. Leinenweberei, etwas 
Fertigung von Holzwaaren, u. im Sigmas 
ringenfhen 2 Eifenbämmer, bie 10,000 Str, 
‚Eifen jährlid verarbeiten, u, 1 Glashütte, 
s Wappens ein — uadrirter Schild 
wegen Zollern, im Mittelſchild 2 kreuzweis 
gelegte Zepter, wegen des ſeit 1495 befeß- 
nen Erbfämmereramtes, u. wegen Sigmas 
ringen einen goldnen Hirfch auf grünem Hiis 

el in Blau. Helme hat das Wappen 3 ges 

rönte, ber rechts wegen Bollern mit ſchwarz 
u. filbernem Hundskopf, ber in der Mitte 
mit goldnem Zepter wegen des Erbkämmes 
reramtes, der links mit 2 rothen Hirfchhörs 
nern wegen Sigmaringen, *° Landesunis 
verfität: Zübingen. Beide H. gehören zum 
deutſchen Bunde ü. haben jedes 1 Stimme 
inpleno,u, imengernRath mit Reuß, den 
beiten Lippe, Walded u, Liechtenftein zufams 


Hohenzollern (Geogr.) 765 


men bie 16. Stimme. In geiftl. Dingen gehd« . 
ren fie zum Sprengel des Erzbifh. dv. Kreis 
burg. Militär: Bundescontingent: 
für — 145 M., für —— 
en M. H-Hechingen bildet mit Hs 
igmaringen u. Liechtenſtein 1 leichs 
tes Bat. von 4Comp., zu denen Liehtens 
ftein einen Scharfibügenzug gibt u. das 
556 M. nebit 277 M. Neferve zählt. Jede 
Eomp. bat einige mit Piftolen bewaffnete uw. 
mit Schaufel u. Hade verfehne Pioniere, 
Bewaffnung: Percuffionsgewehre u. 
Fafchinenmeffer, die Scharffhügen Stugen. 
Uniform; dunßelblau, hellgrün aufgefchlas 
gen, roth paspoilirt mit grünen Achfelklape 
pen, auf dem Kragen 2 weiße (die Offiziere 
filberne) Ligen, 2 Reihen weiße Knöpfe. 
Beinkleider: dunkelblau, roth vorgeftoßen, 
im Sommer weißleinene, Mäntel weiß, bei 
den Offizieren hellgrau, Czackos mit weis 
fer Garnitur, Roßhaarbüſche, Lederzeug 
weiß, doch foll fchwarzes eingeführt wers 
den; außer Dientt tragen bie Offiziere Hüte 
mit ſchwarzen Federbüfhen; die Offi— 
ziere haben noch blaue Ueberröde, Eons 
tre = Epaulettes mit halben Monden, die 
Etabsoffiziere volle Epaulettes, Gradauss 
zeihnungen mit Sternchen, die der Unters 
offizierd auf dem Aermel mit Borden. Aus 
diteur u. Bataillonsarzt biefclbe 
Uniform ohne Epaulettes, ſchwarz ſammt⸗ 
nen Kragen, erfirer mit Gold=, legtrer mit 
Eilberftiderei. Feldzeichen: ſchwarz u. 
weiß, Porte d’epdes, Schärpen u. Säbelkop⸗ 
pel filbern u. weiß. Außerdem befteht in 
beiden Fürftentbümern eine Gensbarmes 
rie, in jedem von einem —— befehligt. 
u Die Ergänzung geſchieht dur Freiwils 
lige u. durch Conſcription. Jeder Unterthan 
iſt mit Ablauf des 20. Jahrs dienſtpflichtig, 
Stellvertretung iſt geftattet, Dienftzeit 4 
Fahre u.2in Referve. "Militäranftals 
ten: Corpsſchule für Eadetten mit Militärs 
bibliothef u. Modellfammlung. "Drden u. 
Ehrenzeichen: A 1. u. 2, 
Klaffe goldne u, filberne Medaillen, ferner 
goldnes Dienſtauszeichnungskreuz, 
für Offiziere nach 25jähriger Dienftzeit, an 
fhwarz u. weißem Bande; bie bad, Feld« 
ugsmedaille erhielten die hohenzollernſchen 
Soldaten, welche die legten Feldzuge unter 
ben Babnern mitgemadt haben, * Müns 
zen. In beiden Fürftenthümern rechuete 
man früher nah Gulden zu 60 Kreuzer im 
24 at jegt aber, feit 28. Februar 
1838, wo beide ber fübdeurfhen Mungcons 
vention beitraten, im Zahlwerthe bes 244 
Guldenfußes, f. Frankfurt =. Wirkl. Lans 
desmünzen gab es in Hs Hedhingen bis 
1838 nicht ; dagegen in H=- Sigmaringen, in 
Gold: Karolin, 184 Karat fein, Sl, 
Stüd =: 1 Marf fein Gold, u. Ducaten 
zu 23 Karat 8 Gran fein, 6797 Stud — 
1 Mark f. Gold; in Silber: Sonventiond- 
Species, 10 — 1 f. Mark, u. Conventions 
20 u, 10 Kreuzerftüde, Pt Mafe u. 
j Ger 


— 


Gewichte find in a) Sigmaringen feit 
Mapordnung vom 6. Juli 1825 die königl. 
württemberg.; 5) in Hechingen beftehn 
darüber Peine gefegl. Beſtimmungen; vom 
Getreidemaß hatber Scheffel8 Vier, 
tel, 1 Viertel Hält 22,00 Liter od. 1112, 
. par. Kubitzoll, 1 Scheffel = O ⸗⸗, ne figmas 
ring. Schffl., |. u. Württemberg (Geogr.) ı=. 
H. theilt fih in "A) H-Höchingen, 
das den nördl. Pleineren Theil, etwa } von 
H⸗Sigmaringen ausmadht, umfaßt die Grafs 
{haft Hohenzollern u. die Herrfchaft Stets 
ten, " OAM., 24,00 Ew. "Nerfaflungt 
ber Pathol. Fürſt ift fouverän; durch das 
Kamilienftatut vom 24, San, 1811, wels 
des der König dv. Preußen als Haupt bes 
a 5. am 9. Juni 1821 beftätigte, find 
bie Erbverträge von 1692 u. 1707 ers 
neuert, bie Erbfolgeordnung (im 
Fall des Ausfterbens der einen Linie folgt 
die andre, fodann Preußen), das Ncht ber 
Erftgeburt mit Ausfchluß der weibl. 
Nachkommenſchaft, fo lange ein Mannss 
ftamm vorhanden ift; bas Nöthige über Vor⸗ 
mundſchaften u, bie Unveräußerlichkeit der 
Landestheile iſt feftgefegt. WBehörden: 
eine geb. Eonferenz mit geh. Kanzlei, 
die Directoren ber fandesregierung, bed 
Appellationsgerihtsu.der Hofkam— 
mer find zugleich Mitglieder der geh. Con— 
ferenz. Die Hofkammer u. das Forfts 
amt führen die Finanz- u. Forftangelegen- 
heiten, * Eine land ftänd, Berfaflung 
beftebt von jeher; fie ift durch den 1796 abs 
geihloßnen Grundvertrag befeftigt u. 1835 
das Wahlgefeg reformirt, die Stadtords 
nung für Hedingen revidirt u. manche 
neue Anordnungen getroffen. Die Stände 
find zufammengefegt aus 10 von den Lands 
gemeinden u, 2 von ber Stadt Hechingen 
erwahlten Deputirten; fie fchreiben die jänrl. 
Steuern aus u. können auf Alles antragen, 
was ihnen zwedmäßig für das Landeswohl 
erfceint ; fie verfammeln fih alle Jahre im 
—— zu Hechingen. Mechtsverfaſ⸗ 
ung: bie Bezirksämter u. das Milis 
tärgeridht find Unterinftanz, die Hofes 
rathskanzlei ift das Mittelgericht bes 
Landes, in Stuttgart iſt feit dem Vertrag 
von 1825 das Obertribunal. *? Gefeg- 
yeruns: das gem, deutfche Necht gilt, in 
ſo weit Specialgefege es nicht abgeändert 
haben. Die Landesordnung von 1698 ift 
Landrecht beider Fürftenthumer, * Eins 
Fünfte: 160,000 Fl. Eonvent. = Geld (ges 
0 106,000 Thlr.) Bm Staatsſchulden: 
0,000 Fl. (gegen 250,000 Thlr.), zu deren 
Tilgung ber Für jährl. 1200 Fl. beiträgt. 
” Der Fürft von H⸗Hechingen gig noch die 
Mediatherrfhaften Bünd, Uliftraten, 
Mauffrin, Baillonville, Gemeine u. Straess 
bergh in den Niederlanden Die Einkünfte 
biejer (50,000 51.) find bei bem Staatseins 
kommen mitgezählt. *Hauptftadt: Hechin⸗ 
en, Alles über Gebirge, Flüffe, Indus 
ie, Berhältniß zum beutfchen Bund, Pros 
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bucte, Militär, Orden, Münzen, Maße u. 
Gewidte, f. oben — u. "B) H-Sig- 
maringen, ber füblidy größere Theil; 4 
Mal fo groß ald H-Hechingen, 184 AM,, 
43,50 w. Es ift erwadfen durch bie 
Grafihaften Sigmaringen u. Vöhringen, bie 
Herrihaften Blatt, Beuern, Holzheim, Hais 
erloch, Achberg, Hohenfels, Trochtelfingen, 
ungenau, Straßberg, Gamertingen u. Ders 
tingen, auch gehören Theile der mediatifir« 
ten Gebiete der Fürften von Fürftenberg 
u. Zurn= u. Zaris dazu. * Verfafiung: 
ber Fürft ift katholiſch, die Erbfolge 
tft wie bei H=- Hedingen u. bag Kamilien« 
ftatut von 1821 eigentl. von H= Sigmarins 
gen ausgegangen, ſ. ob. u. * Behörden: 
nach Beftimmung von 1834: oberfte Staats» 
bebörde: geheime Eonferenz mit 2 Abs 
theilungen Landesregierung, oberfte 
Domänendirection. "Es beſtehn Bands 
ftände, deren Berfaffung der vor. Fürſt 
1831 ausarbeiten or u. der jegige 1832 den 
alten Ständen zur Berathung vorlegte, die 
das neue Grundgefeg billigten, bas am 11, 
Suli 1853 publicirt wurde. Statt 10 Abges 
ordneten beftehn deren jest 20, nebit 2 Stans 
besherren u. 1 Abgeordneten der Geiftlichkeit. 
Die Stände bewilligen die Steuern, wirken 
zur Verwaltung der Landesfinanzen, zur 
Gefeggebung u. Militäraushebung mit u. 
können auf ihnen wichtig fcheinende Dinge 
antragen u, bie höhern Beamten in Ans 
klageſtand jegen. Alle 3 Sabre verfammeln 
fie fih. *" Gerichtsverfaflung: die Rechts— 
pflege ift verfaſſungsmäßig gefihertz das 
mündliche Verfahren in 1. Inſtanz ift Seit 
1823 eingeführt. DieBezirtsämter u.das 
Militärgeriht bilden, nah provif. Gef. 
v. 10, Febr, 1841, auch in geringen Strafs 
ſachen, die J. bag Hofgericht die 2, u. das 
DbertribunalinStuttgart feit1825 die 
3. Inftanz. ꝰ Gefeggebung: das gemeine 
beutfche Recht ift durch vielfache Specialges 
feggebung abgeändert, welde von 1808 bis 
1840 in der Gefegfammlung, Stuttg. 1822 
—40, 5 Bde. vereinigt ift, fortlaufend in 
bem Verordnungsblatt erfcheinr u, ſich zus 
meift an Württemberg anfchlieft. Nächſt 
ber Landesordn. v. 1698 ift ber Eivilprocce 
durch Verordn. v. 23. Dec. 1828 u. Tax⸗ 
ordn. v. 22. Sept. 1826 geordnet, » Das 
Schulwefen ift verbeffert, ein Progy ms 
nafium von 21 Schülern befteht zu Des 
bingen (ehem. Klofter) bei Sigmaringen, ber 
Gehalt der Schullehrer auf 250, 200 u. 
Fl. firirt, Penfionen find ausgefegt, Wit⸗ 
wens u, Maifenkaffen errichtet; die Ar⸗ 
menanftalten haben bie Nugnießung 
von einem Capital von 175,000 5I., ber 
Ben bes Landesfpitals beträgt 60,000 
l.; der des Schullehrer-, Witwen = w 
Waifenvereins gegen 7500 51. Eine Spars 
u. Leihkaſſe, eine Brandverfidhes 
rungsftaffe von. gegen 8 Mill. $I. Ber: 
fiberungen, eine Viehverfiherung beſtehn 
"GEinfünfte: 320,000 Fl. rhein. 82,859 
bir.), 
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Thlr.), hiervon kommen durch bie Landes 
?affe 208,000 Fl. ein u, werben für bie 
Bundeskaſſe, Geſandtſchaften, Militär, Pos 
lizei, Strafanftalt zu Hornftein, Straßen 
bau, Medicinalweſen, öffentl, Unterricht, 
Unftalt für Blinde u. Taubſtumme zu Habs⸗ 
thal, Sandesvermeffung u, für den Landtag 
verwendet; bie f. fkammerkaſſe bezieht 
dagegen ungefähr das Doppelte aus ben 
Domänen, ealj- u. Bollgefällen, beftreitet 
dagegen die Ausgaben fur den ‚Hof u. bie 
Domanialverwaltung, für bie obern Bes 
börden u. für die niedern fürftligden Aems 
ter; Stantöfchulden: feine, da bie vors 
maligen Amtsfhulden 1833 auf bie Ges 
meinden vertheilt, von dieſen in Burzer 
5 getilgt worben find. "Der Fürft v. 
» Sigmaringen befigt noch folgende Mes 
da de eh Are die Klöfter Holzheim 
u. Beuern in Baiern, die Herrfchaften Bars 
meer, Dirmuyden, Berg, Bendringen, El⸗ 
ten, Wiſch, Pannerden u. Maͤhlingen in den 
Niederlanden. Das Einkommen von diefen 
Herrfhaften, etwa 100,000 Fl., find beim 
Staatdeinfommen mit gerehnet. * Eins 
theilung in die Oberämter: Sigmas 
ringen, Haigerloh, Glatt, Gammertingen, 
Wald u, bie thurns u. tarifhen Mediats 
ämter Deftreih u. Straßberg, fo wie in 
die Obervoigteiämter Achberg u. bie fürs 
Beuberalihen Dbervoigteien Jungnau u, 
rodtelfingen. ” Hauptitadts Sigmas 
ringen. Alles übrige wie bei H=.Hedhins 
en, f. od. 2— ia. Vgl. Joblers, Geſch., 
andes⸗ u, Ortskunde ber Fürftenth. H. 
Ulm 1824, (Pr., Wr., Jb.u. Bs.j.) 
Hohenzöllern. Das Haus $ ift 
eins ber älteften Häufer Deutfchlands, u. 
gr Urfprung ift urfundlih bis zum 8. 
ahrh. nadzuweifen, wo feine Stanıms 
väter » reihe Güterbefiger in Schwaben, 
Grafen des Gaues waren u. bie Burg H. 
inne et * Erwiefen ift, daß Thaffio, 
Grafv.Bollern, um 800 ft. Manche Ge⸗ 
nealogen gehen noch weiter zurüd u. nen⸗ 
nen Jfenbard, einen welfiſchen Fürften, 
als Bater u. Welf L’als Bruder ——— 
"Dies, fo wie daß bie H. von dem König 
ber Franken, Pharamunbd, im 5. Jahrh. u. 
Bon dem, von ben fränk. Königen ftammeits 
ben Ethiko J., befien Nachkommen Herzöge 
in Schwaben u. gemeinfhaftlihe Stamms 
väter ber He Habsburger, Welfen u. Zährins 
ger gewefen wären, od. von bem Trojaner 
ntenor ſtammten, daß fie mit dem italien. 
Haufe Eolonna gleihen Urfprung hätten, 
baß fie aus jenem od, jenes Haus von ihnen 
entfproffen wären, ift unerwiefen, wahrs 
Bon bingegen, daß bie italien. Häufer 
anbi u. Colalto, die beutfhen ausges 
ftorbenen Grafen von Pfullendorf u. 
von „iamaringen von Thaffilo ffammen, 
“Auf Thaffilo folgten, jedoch aud nicht 
völlig erwiefen, in birecter Linie Danko 
(Dantmar), mit ber Gräfin Elifabet 
von Eilly vermäplt; fl. 8665 Rudolf 1. 
Univerſal⸗Lerikon. 3, Aufl, VII. 


(nah And. Dankos Bruber); focht tapfer 
gegen die Hunnen u. Wenden; Dtto, Wolfs 
gang, Friedrich J. (Fridolin, urı 980), 
der das Stammhaus H. erweiterte, He 
ri 11. (um 1080), Burkhardt, Fried» 
rich Ml. (gen, — beſtäãndiger Ges 
fährte Kaiſer Heinrichs V., nach Ein. and 
Pfalzgraf; er leiſtete der Stadt Speier 
gras Dienfte, u. biefe ehrte ihn burd Bild 
u. Wappen im Dom. Er ft. 1165. Ihm 
folgte von 4 Söhnen ber ältere, Rubdolfll; 
er erwarb fi durch feine Dienfte, die er in 
ber Entſcheidungsſchlacht bei Kübingen zwi⸗ 
(den ben Welfen u. dem Pfalzgrafen Hugo 
164 2esterm geleiftet hatte, beträdtliche 
Güter u. ft. 1210, * Deffen beiden Söhne 
Friedrich IV. u. Konrad gründeten nad 
ber gewöhnlichen, jedoch nicht unbeftrittnen 
Meinung die beiden Hauptlinien des Hau— 
ſes H., die ſchwäbiſche, welde bie Stamm⸗ 
üter beſitzen, u. die fränkiſche, aus der 
päter das Haus Brandenburg u. Preußen 
hervorging. *1. Die ſchwabiſche (eigents 
lich bohenzollerifche) Linie warb von 
Sriedrid IV. gegrundet. Der Sohn von 
biefem, Eitel Friedrich J. wird von Ein, 
als ber Stammmwater au ber fränf, Linie 
angegeben, indem buch ben Tod feines 
Oheims, Konrads, Burggrafen von Nürn⸗ 
berg, bied an ihn zurudgefallen fei u. 
er Veintid Iil., feinen Sohn, damit bes 
lehnt habe. Sein ältrer Sohn, Eitel 
—— IL, war ihm in Zollern gefolgt. 
iefem folgten in birecter Linie Eitel 
Het III. $riedrid V. (ft. 1315), 
riedrid VI. (blieb bei Sempach ed. ſt. 
nah Ein, 1412), Friedrich VII. (wurde 
1421 gefangen u, fein Schloß von den Reiches 
frädten zerflört, ft. 1422 auf einer Reife 
nach dem gelobten Lande), Jodocus Nis 
kolas (baute bie zerftörte Burg H. 1454 
wieber auf, ftand als Rath in —— 
Dienſten u. ft. 1488), Eitel Friedrich IV, 
bei Kaiſer Maximilian I. geb. Rath, Ober⸗ 
bofmeifter, Ritter des goldnen Vließes u. 
Kammerrichter, brachte das Erbfämmerers 
amt an fein Haus, vertaufhte bie fchweiz. 
Herrfhaft Rezüns, die mit feiner Große 
mutter durch Seirath an fein Haus gekom⸗ 
men war, gegen Haigerloch u. ft. 1512 zu 
Trier. »Eitel Friedrih V., Jugend⸗ 
freund Karls V., ‚mit ibm zu Brüffel ers . 
ogen, ft. 1525 zu Pavia an Gift. Deifen 
ohn, Karll., ließ Karl V. in Spanien 
erziehen; er erhielt nah Erlöfhen ber Gras 
fen von Werdenberg 1529 die Grafſchaf⸗ 
ten Sigmaringen uw. Böhringen, u. 
war Hräfident bes Reichshofraths. Er vers 
ordnete, baß feine Söhne von Anna von 
Baden theilen follten, traf 1567 in der Erb» 
vereinigung zu Sigmaringen mehrere, bef. 
auf Wappen u. Zitel Bezug habende Eins 
richtungen u. ft. 1576, a Sein ältefter 
Sohn, Eitel Friedrich VI., fliftete die 

Linie H- Höchingen. Er war 1 
geb,, — die eigentliche Grafſchaft Zollern 
u. 
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u. baute das Schloß zu Hedingen, wornach 
er bij Linie nannte; ft. 1605. Sein 
Sohn von Sibylla, Gräfin von Zimmern, 
Johann Georg, leiftete bem Kaifer als 
Kammerrichter u. Reichshofrathspräſident 
roße Dienſte u. ward deshalb zum Für⸗ 
fen, jedoch mit der Beftimmung, baß feine 

öhne, mit Ausnahme bes Erftgebornen, 
nur den Grafentitel fortführen follten, ers 
hoben ; ft. 1624. 1.Sein Sohn mit Frans 
ztsta von Salm, Eitel Friedrich VII. 
(V.), 2.2. Obrift, wurde 1658 in das Reichs⸗ 
fürftencollegium zu Regensburg eingeführt; 
unter ihm warb bas Land u. bef. die Stamm» 
burg H. fehr von den Schweden u. Mürts 
tembergern während des 30jähr. Kriegs 
verwüftet, da er Katholik u. kaiſerl. Gene⸗ 
H. von den Württembergern, 
Bann von den Kaiferlihen genommen. Da 


vertrag mit Brandenburg \. ft. 17355, Une 
ter ihm gab es ernftlide Unruhen - über 


u. fie ftillen. Ihm folgte fein Sohn Fried⸗ 
rich Ludwig, 
2. 2, Feldmarfchalllieutenant, dieſem 1750 
deffen Bruders Hermann $ 
Sohn, Joſeph Wilhelm Eugen, geb. 
1717, änderte durch Landvergleich die alte 
bergebradhte ſtaͤndiſche Verfaſſung ab, ft. 
1798. Ihm fuccedirte ber Eohn feines äls 
teften Bruders Franz Eugen von Maria 
bilippine von Hönsbröd, Hermann 
riedrich Otto; er verlor 1801 durch den 
rieden von Lüneville die von feiner Mutter 
ererbten nieberländ. Mediatbefigungen, ers 
hielt jedoch zur Entfhädigung 1808 H ir ſch⸗ 
latt u. das Klofter Mariä⸗Gnadenthal 
im Dorfe Stetten, trat 1806 zum Rheintbund 
u. ward fouverän; ft.1810. ' Sein Sohn aus 
der Ehe mit Marie Albertine de Guvre, 
riedrich Hermann Dtto, get. 1776, 
uccebirte ihfk; er war franz. Obrift u. ſchloß 
ch 1806 dem Rheinbund an, trat 1813 zu 
den Alliirten, dann 1815 dem dentjchen 
Bunde bei, gab 1834 auf den ihm vorges 
tragren Wunfch mehr. Bürger u. Gemein= 
devorfteher feinem Lande eine landſtänd. 
Berfaffung in liberalem Sinne, ſ. Hohenzol⸗ 


lern (Geogr.) m, u. ft 1838, Sein Sohn 
von gouife Pauline, Prinzeffin v. Kur- 
land u. Sagan, Friedri ilhelm Her=- 
mann Gonftautin, * ‚1801, übernahrse 
bei der Kränklichkeit des Vaters 1834 bie Mit⸗ 
regierung, fuccedirte ihm 1838 völlig u. res 
giert noch gegenwärtig. Auf den Landtagen 
1835 — 37 u. 1839 kamen zwedmäßige Ge- 
etze zur Sprache, fo außer ber MWahlreform 
efege über Recrutirung, Befoldungsfteuer, 
Eapitalienfteuer, Beaufſichtigung ber Stu⸗ 
direnden, Prüfung zum Staatsdienſte, Wege⸗ 
gefege, Forftgefege, eine MWaifenorbnung 2c. 
ileber die Geftaltung des Staats in diefem 
Jahrh. f. mehr unt. Hohenzollern Sa 
ft. BB) Karls 1. 2. Sohn, Karl E, 
geb. 1547, erhielt 1576 nad deffen Tode bie 
Sraffhaft Sigmaringen u. Vöhringen u. 
ftiftete fo die xinie — 
Er ft. 1606. Ihm fuccedirte fein chn 
Johann (geb. 1578); er ward 638 unter 
leihen Bedingungen wie H= Hechingen zum 
Fürften erhoben, erhielt vom Kurfürften von 
Baiern, deffen Geheimerratgspräfident er 
war, die Herrfbaft Shwabed u. ft. 1638, 
Er war mit Johanna von Hs Hechingen 
vermählt. Weber ihm, noch feinen Nachs 
kommen gelang es, auf dem Reihstage © 
u. Stimme zu erhalten. "Sein © 
Meinrad I. folgte ihm u, ft. 1681. Deffen 
u. Anna Marias von Körringen Sohn, 
Mragimilian 1., geb. 1636, fuccedirte ihm 
u. fl. 1689, Er war mit Maria Elara 
von Bergen vermählt, die ihm bedeutende 
Güter in den Rheinlanden zubradhte, & 
» Bruder Franz Anton ftiftete bie grä 
ebenfinie BI- Hläigerloch, von ber 
ausbrüdlich, als auch die jüngern Söhne ber 
5. 1692 in den Fürftenftand erhoben wurs 
den, beftimmt war, daß ihre Glieder Grafer 
bleiben follten. ?*Auf Marimilian I. folg 
Meinrad I., fein Sohn, geb. 16 
1716. Ihm folgte fein Sohn J 
Friedrich Ernjt, geb. 1702, Si 























1770 fein Sohn Kar 


—* an ihn, € 

ton Aloyfins Meinra 
1762) yo er verlor burc 
Revolution die Feudalrechte 
die Herrfchaften in ben Nieder 
fam aber durch den NReichsbepui 
die Herrfhaft Glatt u. die Klo 
hofen, Klofterbeuern u. $ 
dafür; 1806 trat er dem Mbei 
—— Or ge bie — de 

rden gehörenden ten’ 

Hohenfels, bie Aölır Klone 
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Hecksthal u. bie Souveränetät über bie in 
feinem Gebiet gelegnen reichsritterſchaftl., 
fürftenberg. u. thurn⸗ u. taxiſchen Befiguns 
gen. '°1813 trat Aloys den Alliierten bei, 
warb 1814 durch den wiener Gongref 
als ſouveränes Mitglied des deut: 
fchen Bundes beftätigt u. erhielt auch bie 
niederländ. Herrfchaften, jedod unter mos 
difieirten Verhältniffen, ohne Lehn zurück. 
Er ft. 1831 u. ihm folgte fein Sohn Karl 
Anton Friedrich, der feit 1808 mit An⸗ 
toinette, Tochter bes vor, Königs von 
Neapel, vermäblt ift. Er ließ eine Eons 
ſtitution für fein Land, bie bereits ſein 
Bater hatte bearbeiten laffen, den Ständen 
vorlegen, bdiefe nahmen fie 1832 mit Mo- 
bificationen an, u. bas Grundgefeg ward 
nun am 14, Juli 1833 angenommen; f. Ho⸗ 

enzollern (Geogr.) so. Die Annahme Ha ſ⸗ 
—— ſ. d.) als Director der Regie⸗ 
rung u. des Hofgerichts 1838 ließ im Auss 
land eine Syftemanderung fürdten, während 
die Gefinnung des Fürften in Sigmaringen 
ſelbſt diefe Beforgniffe nicht auffommen ließ; 
durch deffen Entlafjung 1839, wo derfelbe 
als Gouverneur von Luremburg in nieders 
Länd, Dienfte trat, wurben fie gänzlich wies 
ber zerftreut, Erbprinz ift eh er Karl, 

eb. 1811, ber feit 1834 mit der Prinzeffin 
—— von Baden vermählt iſt. Ueber 
die Geſtaltung des Staats in der letzten Zeit 
ſ. mehr unt. Hohenzollern (Geogr.) » ff. 
if. Die jüngere fräukiſche od. burgs 
oräflich:nürnbergifche Linie ward nach 
der gewohnl. Angabe 1200 von Konrad, 
2. Sohne Friedrichs IV., gegründet. Wahrs 
fheinlih fieE ihm bie Burggrafſchaft 
Nürnberg durch Heirath mit einer Toch—⸗ 
ter bes®rafen v.Bohburg zu. "Meift 
wird Heinrich IN. für einen Sohn Kons 
tabs gehalten, doch nennen Andre diejen 
Heinrih wieder einen Sohn Eitel Fried» 
richs von ber Altern Linie H. (f. ob. e). 
2 Allgemein werden aber Konrab u, 
Friedrich 1. als Heinrihs Söhne ans 
geführt; Letztrer ft. nach 1273 kinderlos u, 
vermachte einen Theil feiner deutſchen Ber 
figungen den beutfchen Rittern u, den Beift- 
lihen; Erftrem, der 1260 geftorben war, 
folgte ®&riedrid IIL.; diefer heirathete 
1246 Elif abeth, Herzogin v. Meran, erbte 
aus ber Hinterlafjenfhaft des legten Gras 
fen von Andechs die Burggrafichaften Bais 
reuth, Karlsberg ıc. u. war an Kaifer 
KonradslV. Hofe fehr angefehn, von dem er 
mebrere Lehen erbielt. Zu des Kaiſers Nu= 
bolf von Habsburg Wahl trug er viel bei, 
focht mit ihm gegen Ottokar von Böhmen u. 
erhielt dafür mehrere fränk. Lehen, andre 
Paufte er. Er legte den Grund zur Macht 
ber jüngern Linie $: u. ft. 1297. Sein 2, 
Cohn Friedrich IV. (geb. 1202) folgte 
ibm, da der Weltere, Johann I., 1200 
jung —— war. Er that Kaiſer Hein⸗ 
rich VII. beſ. im Kriege gegen men, 
weſentl. ſte, ſtand im Kampfe bes Kai⸗ 


ſers Ludwig bed Baiern mit dem Gegenkoͤnig 
riedrich von Deſtreich auf der Seite bes 
rſtern, focht tapfer bei Mühldorf, wo ſich 
Friedrich von Deftreidh einem Lehnsmann 
bes Burggrafen gefangen gab, erwarb Hof, 
Wunfiedel, Ansbad ıc. u. ft. 1832. Nun 
folgten in birecter Linie Johann 1I., ft. 
13857, u. Friedrich V. Letztrer ſtand bei 
Kaifer Karl IV. in großer “nn ber ihm 
mebrere Lehen u. feine Tochter Margaretha 
> Sohne Johann zur Ehe gab. Er 
tand dem Kaifer gegen ben Grafen von 
Naffau, das Stift Mainz u. a. bei u. warb 
1388 mit der Stabt Nürnberg in eine Fehde 
verwidelt. 1397 dankte er zu Gunften feis 
ner beiden Söhne ab u. ft. 1898 zu Plaffen« 
burg, das er fih vorbehalten hatte. * Deſ⸗ 
fen Sohn war Friedrich VI. (f. b.),. ber 
durch Kapferkeit u. Treue pi en Kaifer 
Sigismund, außer feinen fränk. Befigungen, 
das Kurfürftenth. Brandenburg erft pfands 
weife, bann als wirff. u. erbl. Kurfüft ers _ 
warb, f. Brandenburg (Gefch)sr; ft. 1440, 
Sein älterer Sohn, Johann der Alch y⸗ 
mift, erhielt die fränt. Befisthümer, fein 
jüngrer, $riedrih mit ben eifernen 
Zähnen, aber die Marken u. die Kur. 
Nachdem ber Erftre 1464 geftorben war, 
fielen die fränk. Befigungen an die Kurs 
linie. Friedrich Il. folgte feinem Brus 
ber Albrecht (ft. 1486), ihm A) fein Sohn 
Johann Eicero in ber Kur, B) ber 2. 
Sohn, Friedrich der Aeltere, in Anss 
bach, O) der 3., Sigismund, in Bais 
reuth (Kulmbach). * Legtrer ft. bald u. 
— ſein Land ſeinem Bruder, dem 
arkgrafen von Ansbach. * Wie nun beſ. 
bie Kürlinie fortgrünte u. anſehnliche Ber 
ſitzungen, namentlich Preußen erwarb, mit 
er I. 1718 bie Bönigl. Würde erwarb, 
ef. durch Friedrich I., fih zu einer Macht 
1. Ranges erhob, durd bie Theilung Pos 
lens, Friedrich Wilhelm III. u. die glors 
reihen Kriege 1815 — 15 ihr Gebiet bis zur 
jegigen Größe mehrte, bies f. ausführlich 
unter Brandenburg u. Preußen (Geſch.), u. 
wie auf der andern Seite die fränf, Mark⸗ 
grafen als jüngere Linie wieder in Ans⸗ 
bad u. Baireuth zerfielen, bis enblidh ber 
legte Markgraf Chriſtian Friedrich 
Karl Alerander 1791 feinen Befig an 
die Kurlinie en abtrat u. 1506 ft., 
dies f. ausführlich unter Ansbah u. Bais 
reuth (Gefch). Pr. 
Hohenzöllern jarenı Kaven, Prinz 
von Hs Hechingen), geb. 1757; trat in öftz 
reich. Dienfte, zeichnete fih in bem Revo— 
lutionskriege, 1798 in den Niederlanden, 
1796 u, 97 in Stalien, fo wie 1305, wo er 
ben Rückzug Wernecks dedte u. ſich mit bem 
Erzherzog Ferdinand vereinigte, u. 1809, 
wo er das 2, öftreich. Korps befehligte, aus, 
commanbirte 1812 als Feldzeugmeifter das 
an der galliz. ra ftehenbe Refervecorps, 
Se 1815 das 2, — — *— gegen 
rankreich, ward nach dem Frieden Hofe 
49* kriegs⸗ 
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friegerathepräfident, Eommanbirender in 
Illyrien, Inneröftreih u. Tyrol u. ſpäter 
wirft. geb. Rath, Eapitän der Arcierens 
leibgarbe, General ber Eavallerie u. Inhas 
bereines Chevaurlegerreg.; ft. 1844; feine 
Gemahlin Marie Therefe, Gräfin von 
Wildenftein u, Kablsdorf, vermählt 1787, 
ft. 1835. Pr. 4 
Hohenzöllern, Bergſchloß im Für: 
ftenthum Hohenzollern Hechingen, + Stunde 
von der Stabt — ——— auf dem 2600 F. 
hohen Zollerberge, iſt im 8. od. 9. Sahrh. 
gebaut. 1422 eroberten u. zerftörten es 17 
vereinigte Reihsftäbte; 1429 wieder aufge- 
baut, 1634 von den Württembergern, nach 
1jägr. Blodade, erobert. Nach diefen Schloß 
führen bie Hohenzollernden Namen. Nur von 
einigen Invaliden u. einem Förfter bewohnt, 
alt u. verfallen, wird aber als Stammhaus 
ber Hohenzollern erhalten. (Wr. u. Lb.) 

Hohenzollern-Häigerloch, |. 
——— (Gefh.u.Gen.)u. H-Berg, 
f. ebd, 18. 

Höhe Pförte, 1) das große Thor 
vor dem Raiferl, Palafte zu Conftantinopel 
(f. d.1s,00, 01); daher 2) Diplomat, Benens 
nung des türf. Cabinets. 

Höher Ädel, f. u. Adel ı. 

Höher Bass (Muſik), fo v. w. Bas 
riton. 

Höher Bässschlüssel, f. unt. 
Schlüſſel. 

Höher Bord (Schiffsw.), 1) f. u. 
Bord 2); 2) fonft alle Kriegs= u. Handels- 
fahrzeuge, welche Peine Ruder führten u. 
daher einen hohen Bord hatten. . 

Höher Dönnerstag, fo d. w, Grü— 
ner Donnerftag. 

Höhe Röge (Jagdı.), ſ. u. Vogelherd. 

Höher elliptischer Bögen, ſ. 
Bogen sc). 

Höhe Rhön, f. u. Rhön, 
— Kästen, ſ. u, Appenzeller 

pen, 

Höher Öfen, fo v. w. Hohofen. 

Höher Öfen, fo v. w. Augußenthal, 

Hoherpriester, !der oberfte der 
ifraelit. Priefter; er mußte wenigftene 25 
Jahre alt fein, durfte Feinen Leibesfehler 
haben, wurde auf Lebenszeit gewählt u, 
durch befondere Aeiertipeiten zu feinem 
Amte geweiht. ? Die Würde des H-8 war 
erblih. Anfangs in ber Familie Aa ron, 
dann Eleafars, von der Zeit Eus bie auf 
Salomos Zeiten bei der Familie Itha⸗ 
mars, u. von da bis zur babylon. Ge⸗ 
fangenſchaft wieder bei der Familie Elea— 

ars. "Die Einweihungsfeierlids 
eiten waren: Abwaſchen der Hände ır. 
güße vor dem Thore bes Orakelzeltes, als 
ymbol der Reinigkeit; Anlegung der heil. 
Kleider, ber Hofen (Miknefim, Miks 
nefaim), bie von ben Lenden bis an die 
Knie gingen; eines weißen, ben ganzen 
Leib bededenden Nodes mit engen Aer⸗ 
meln; * eines buntgewirkten (4farbigen, 
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weiß, blau, purpurn, ſcharlachroth) Gürs» 
tels (Abhnet, Eman), der um diefen 
Rock gefhlagen ward; auf dem Kopfe eine 
hohe turbanartige Müge ee 
aus feiner weißer Leinwand, mit einer 
umſchlungen, daran var, mit blauen Schnus 
ren befeftigt, ein goldner Streifen mit ber 
Inſchrift: Hodesch la Jehova (b. it. bie 
Heiligkeit ldas Heilige] des Herrn); ferner, 
u. dies war der unterjcheibende hohepriefters 
lihe Drnat, eines blauen Oberkfeid: et) 
ohne Aermel, rings mit (72) Granatäpfeln 
u. eben fo viel goldnen Schellen verziert, 
welder unter dem Obermantel getragen 
wurbe, * des Leibrods —— eines 
kurzen aus 2 Stüden, die auf den iltern 
verbunden waren, beſtehenden Kleides aus 
Gold, bunter Wolle u. Leinwand, wolches 
über das Oberkleib geworfen ı. mit einem 
prächtigen Gürtel befeftigt, von ben Schuls 
tern bis über den halben Körper herabging; 
des Bruftfhilds(EChofchen), von dems 
felben Stoff wie das Ephod, aber der ig, u. 
doppelt über einander gelegt, u. mit 12 & 
feinen mit den Namen der 12 Stämme 
Jergels befegt. An diefem Choſchen 
die Urim u. Thumim angebracht 
Deutung ſtreitig iſt. Mande (fo n 
halten es, wohl irrig, für die € 
am —— wahrſcheinlich waren 
eine Art heilige Looſe, aus der 
Orakelſprüche gab, aber fie nur 
er in ſchwierigen Rechtsfahen die Er 
dung Jehovahs einholen wollte, anlı 
Nach dem Eril Fam das Urim u. Tb 
*» Kerner war 
Weihe des 































ander wiederholt wurde; "Einn 
opfer: 2 Widder, ber eine zum 
andere zum Freudenopfer, u, : 
Ttägigen Feier täglich ein Rind zu 
opfer, zur Verföhnung u. Entfi ij 
Altars. Seinen Amtsornat 
eher anlegen, als wenn er zu 
tungen in den Tempel gir 
ablegen, wenn er am Ber 
er ein ſchmuckloſes Kleid von 
trug, ins Draßelzelt fi begab 
eirathen, aber nur eine Jun 
id der 9. überhaupt der größte 
befleißigen mußte, fo du 
Todten anrühren, bei ber { 
nicht entblößen oder ſich £ 
u. feine Kleider 
Kaiphas beim Ver 


ordentlihe, theils außero: 

daß er in außerordentlichen 
durch die Urim u. Thumim 
neuen König über 


täglich im Tempel opferter 
Ei großen Verſoͤhnu 
Opfer brachte u. ins Al erheil 


Hoher Rath bis Hohe Ziffern 


Verföhnungstag. "' Das Amt bes H⸗s war 
bie höchſte geiftl. Würde bei den Hebräern u. 
befeftigte ſich auf diefer Höhe, wo er als bie 
2. Perjon nah dem Könige galt, in bems 
felben Maße, als fich die Theokratie behaups 
tete, fo daß Königstödhter ſich mit ibm vers 
mählten u. er fein Grab an ber Seite des 
Königs fand, Er war zugleich der Obers 
vorſteher des Gerichts, ſpaͤter Vorfiger im 
Sanhedrin, ftand bei dem Wolfe in großem 
Anfeben u. behauptete fo in der Blüthenzeit 
der Hebräer weitgreifenden Einfluß auch auf 
Staatsangelegenheiten. "Dies Anfehn vers 
minderte fich fehr in der nacherilifchen Zeit, 
da oft Unwürdige' zu dieſem Amte gelangten, 
u. weltliche Herrſcher, ja zulegt felbft das 
Volk das Recht fih anmapten, den H. in 
ihrem Intereffe, oft gegen Erlegung einer 
Geldfumme, zu wählen u, abzufegen. Das 
“ber kommt es, baß bisweilen mehrere zu 
gleiher Zeit lebende erwähnt werden, die 
zum Uergerniß des Volks wohl gegen einans 
der intriguirten u. fich befimpften. »Im 
Zalmud werben öfter Stellvertreter des H=6 
genannt u, ohne Grund behauptet, daß jeder 
H. dies vorher geivefen fein müfle, Dal. 
Boldich, De pontifice max. Hebr., Jena 
1672, 4.3 Burtorf, De pontifice max. Hebr., 
Bajel 1685, 4.5 Dieterih, De sanctitate 
summi Jud. pont., £pz. 1745, 4. (Wth.) 

Höher Bath (jüd. Ant.), fo v. w. 
Sanhebrin. 

Höher Sälven, Alpe, f. u. Brirens 
thal. MH. Schwarm, Burg, f. u. Saals 
feld 4). MH. Stein, Berg, f. u. Riefens 
gebirg a. 

Höher St 1 (Xefth.), A u. Styl 10, 12: 

Höher Windschmelzofen, ſ. u. 
Hohofen. 

Höhes Chor (Kirchenw ſ. Chor 2). 

Höhe Schriften, f. u. Schriftkegel«. 

Höhe See, f. u. Ebbe u. Fluth. 

Höhe S&ö hälten, weit vom Lande 
entfernt fein, 

Höhes Fest, bie Fefte Weihnachten, 
Dftern u. Pfingften, welche 2 od. 3 Tage 
lang gefeiert werden. 

Höhes Geröge, f. u. Bogelberb r. 

Höhes Insiegel, f. vi. Hirfchfährte ı«. 

Höhes Hreuz (SHer.), Kreuz, wo 
der Querbalten nit auf der Mitte bes 

able, fondern höher ſteht; ftets ſchwe— 

end u, ſchmal. 

Höhes Liöd Salomönis (Canti- 
cum canticorum), poetifhes Buch bes U, 
z., enthaltend: a) Sehnfuht u. Treue 
ber er * age nern la m t 

+d,.) ift, Kap. 15 m) Wechfelgefang der 

ebenden, Kap. 2; e) Traum der Gelieb⸗ 
ten, Kap. 5; d) Schönheit der Geliebten, 
ap. 4, 1— 15; e) ver unglüdliche Zufall, 
F —* on a — 9 ne 
al hr up. N «4, — 1 tärfe 
ber Liebe, Kap. 7, 10.8, 1— 7; h) Bine 
derniffe ber Liebe, Kap. 8. Iſt das H. 8. 
aud nicht von Sulomo verfaßt, fo gehört 
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es doch dem Beifte nach in fein Zeitalter, 
wenn aud die Sprache öfter auf eine fpätre 
Zeit binweift. Meltere, doh auch einige 
neuere Yusleger, fo Krummader in feinen 
Predigten barüber, glaubten in bemjelben 
eine weitre Ausführung des 45. Pfalnıg, eine 
allegorifhe Weiffagung auf Ehriſtus u. bie 
hr. Kirche, welche die Braut Ehrifti ger 
nannt ward, zu finden, die meiften vereinigen 
fih aber im Allgemeinen dahin, daß fie es 
als eine Sammlung einzelner Gefänge über 
die Liche des Brautigams u. der Braut, 
des Mannes u. des Weibes betrachten. Der 
Abt Mignot meint, es fei ein Lied auf Sas 
lomos Vermählung mit einer pheniz. Prins 
zeſſin; Herder: es enthalte eine Sammlung 
von Liedern, deren Gegenftand Liebe fei; 
Mendelfohn: es fei ein Wettgefang eines 
Schäfersu, einer Schäferin; Staudlinnimmt 
es als bifter, Drama einer Entführungss 
geſchichte; de Wette urtheilt, daß fih das 
Räthſel durch die Annahme löſen laffe, diefe 
Lieder feyen im Munde des Wolfe fort: 
gepflanzt u. umgebildet worden, woraus 
zugleich bie fragmentarifhe Zufammenftel: 
lung erklärbar werde; Ewald erklärt das 
h. &, auch für ein Drama, daß Sulamit, 
ein Yandmädchen, von dem König entführt 
fei, fie liebt aber einen Süngling, u. widers 
ſteht den Lockungen des Königs, feinen Ans 
erbietungen u. dem Zureden ber Frauen. 
Selbft die Erhebung zur erſten Gemahlin 
kann fie nicht gewinnen u. am Ende entläßt 
jie der König. Bol. Neue Ueberfegung u. 
Erklärung dv, Herder 1777, von Hegel 1777, 
Döderlein 1784, Hufnagel 1784, Belthus 
fen 1786, Ammon 1790, Paulus, im Res 
pertorium, Th. 17, Beier 1792, Fufti 1807, 
Ewald 1826, Umbreit 1928, Döpke, 2p}. 
1829; Leffing bat es in latein, Herameter 
überfegt u. Anton in das (angeblih) ur— 
Ieeingime Sylbenmaß, ebenfalls latein,, 

ittenb. 1790 u. 1800, Wth.) 

Höhes Neüjahr, ſo v. w. Epiphas 
niasfeit. 

Höhe Stäüfe, Spige ber nnndifihen 
— bei Reichenhaͤll, in Ober⸗Baiern; 


Höhes Thor, fo v. w. Thor 3). 

HöhesWässer, der Moment, wo 
bie Fluth am höchſten ſteht. 

Höhes Wild, f. u. Wild. 

Höhe Täge, bie Tage ber Eharwode 
(h. Wöche). 

Höhe Tseörnowand, Alpen in Ty⸗ 
rol; 11,645 F. hoch. Darüber führt bie zu 
einer Höhe von 8400 F. die Straße nad 
Bormio. 

Höhe Tücher, f. u. Jagdtücher a). 

Höhe Wäärt, Berg, f. u. ai 

Hohewiöse, Dorf im Kr. Hirfi ri 
* zu Rgsbzks. Liegnig; Tabaksfabrik, 

w. 


Höhe Zent (Rechtsw.), fo v. w. Eris 

minalgerihtsbarkeit. 
Höhe Ziffern (Sıriftg.), Bahlzeihen 
von 
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von nur halber Größe von ben Ziffern im 
Tert; fie ftehen oben über ber Zeile hervor 
u. werden oft zur Bezeichnung ber Decimals 


brüche genommen; bergl. find ', Be, : 


Sie dienen zugleich zu Bruchziffern, nur 
ift da ihr Kegel halb fo groß als ber ber 
Schrift zu der fie gehören u. es gehören ſtets 
die untern Bruchziffern („,yr a, 7), auch 
auf ihrem Kegel, zu ihnen, mit denen aus 
fanmen fie einen Bruch andeuten. Dan 
bat auch hohe Budftaben, wo %,®, ", ‘ 
2c, zur Bezeichnung von Noten u, bergl. fo 
body gegofien werben. Pr.) 
Hohilpo, Indianer, f. Flachköpfe. 
Hohl (Anton Friedrich), geb. 179 u 
Sobenftein, ftudirte Medicin, ward Stall 
meifter zu Lobenftein u. Thierarzt, 1836 
KHrofeffor der Medicin zu Halle; fhr.: Die 
—— — Exploration, Halle 1832 — 
34; Gab mit Hader die Zeitſchrift: Mebdis 
einifher Argos, Lpz.1839 ff., 8Bde., heraus, 


Höhladern (Venae cavae), bie 2 
—— u. überhaupt die größten des 

örpers, welche alles Blut aus dem Körs 
per (mit Ausfchluß des feinen eigenen Ums 
lauf in den Lungen machenden) in die rechte 
Borkammer des Herzens, die felbft größ— 
tentheils dur den Zufammentritt beider 
gebildet wird, zurüd leiten: eine obere 
(Vena cava superior, Taf XIV. 1, »), die 
alles Blut von Kopf, Hals u. von ben obern 
Extremitäten, aud die unpaarige Vene auf- 
nimmt, u. eine untere (Vena cava infe- 
rior, f. daf. 18), die von dem Zufammentritt 
der beiden Küftvenen an alle Venen des 
Unterleibes empfängt, auf der vordern Seite 
der Lendenwirbel zur rechten Scite ber Aorta 
aufivärts fleigt, auf der hintern Seite der 
Leber einen eigenen Ausfchnitt (H-»der- 
furchej für fi findet u. burdy eine viers 
feitige — bes Zwerchfeils (Hi-ader- 
loch) in die Bruftgöhle, aber auch zugleich 
in den Herzbeutel, u. fo ferner an den Ort 
ihrer Beftimmung kommt, Selten finden ſich 
von jeder zwei Stämme, Pi, 

Hohl an, 3uruf zum ——— 


Höhlbäuchig (Pferbew.), jo v. w. 
— 

Höhlbeere, ſo v. w. Him- u. Brom⸗ 
beere. 


Höhlbeil(3immerm.), ſov. w. Dächſel. 
MHöhlberg, Berg, ſ. u. Pegnitz. 
Höhlbohrer, f. u. Bohrer. H- 
deichsel (Böttd.), ſ. u. Deichfel 3). H- 
docke, f. u. Dredslers.. H-doubiet- 
te (Juwel,), f. u. Doubliren 2), 
Höhldrüsen, Drüſen, in denen innere 
feuchte Höhlungen unterfchieden werden. 
Höhle, bie Artikel, wo das Wort hohl 
als Beiwort gebraudt ift, f. unter ihrem 
— — 
öhleisen, 1) ſo v. w. Hohlmeißel; 
—J u. Bohrer 29 3) hohl Muegetriäbnes 
Höhlente, fo dv, w, Schellente, 


Hohlschnitt 
Höhler, eiferner Halten, womit man 
gefangne große Fifhe and Ufer zieht. 
Wöhlerdrauch, Corydalis bulbosa. 
Hohl erhäben, fo dv. w. Concav⸗- 
conver. 
Höhle See, f. n. Meer. 
Höhlfeile, runde Feile zum Ausfeilen 
vertiefter Saden. 
Höhlfläche, frumme Fläche, welche 


Stüd einer Kugelfläche.od. eines ber Kugel 


wenigftens fehr ähnlichen Körpers if. 
Höhlflöte, f. u. Orgel «. 
Höhlfrüchtige (Bot.), fo v. w. 
Crucillorae. 
Höhlgefitzte Wädel, f. u. Rabel. 
Höhlgekerbt (Her.), fo v. w. ein» 
wärts geferbt. 
Höhlgerinne (Mafhinenw.), f. m. 
Gerinne. 
Höhlgeschirr, ſ. u. Zinngießer. 
Höhlgeschwür (Epir.), [2 u. Ge⸗ 


ſchwür i. 

——— (Opt.), ſo v. w. Concav⸗ 
gläſer. 

Höhlglas, Inbegriff aller Arten hoh⸗ 
ler Gefäße von Glas zur Aufbewahrung 
von Flüffigkeiten, von ben verſchiedenſten 
Formen. Das H. ift entweder fein ob. 
ordinär, je nachdem ed nicht aus farblo= 
fem ob. ganz reinem Glas gemadt wird; 
das ordinärfte ift das Bouteillenglas. 

Höhlgroschen, fd 9. w. Horn⸗ 
grofhen. 

Möhlhäringe, f. u. Häring ıs. 

Höhlhippe (Bäd.), f. u. Hippe 3). 
H- hobel, ‚U. Hobel 1) 4 f). 

Höhlkehle (Baut.), f. u. Glied « 
H-kehlhobel, f. u. Hobelıf). H- 
kehlstahl, f. u. Dredsler s.. 

Höhlkirschen, bie Beeren von Pru- 
nus padus, 

Höhlklinge, Degenklinge für ben 
Hieb, mit einem Rüden verfehen, alfo nur 
einfchneidig u. hohl ausgeſchiffen. 

" Höhlkratze (Bergb.), f. u. Sachzug. 
Höhlkugel, 1) (Math.), fo v. w. 
Kugelhöhlung; 2) (Kriegsw.), fo v. m. 

Granate u. Bombe. 

Höhlleiste (Baut.), fo 9. w. Hobls 
fehle. M-linse, a ger . 

Möhllippen, Gebäd aus Mehl, Zus 
der, Eigelb, diden Rahm u. Butter, 

Höhlmass, f. u. Maßl). H- meis- 
sel, f. u. Drechsler a. 

Höhlmünzen, f. Bracteaten, 

Höhlnädeln, f. u. Nähen. 

Höhlohr, Schnede, f. u. Meerohr. 

Höhlpfeife (Orgelb.), fov. w. Stimms 
pfeife. M-quinte, f. u. Orgel ss, 

Höhtring (Haushalt.), fo v. m. Schäf 
felring. M-röhre (Dredsl.), ſo v. w. 
Hohlmeißel. M-säumen, f. u. Nähen. 

Höhlschnabel, Bogel, fo v. m 
— 

[öhlschnitt (Chir.), ſo v. w. Trichter⸗ 
ſchnitt, ſ. u. Amputatton 
EGBI- 


od 


Hohlsonde bis Hohnstein 


Höhlsonde, f. u. Sonde 1). 

Höhlspath (Chiaftolith), aus der 
Gruppe Alumium, bei Den aus der Zunft 
Kiefelthone, bei Waldner Gefhleht aus 
der Sippfchaft Skapolith; kommt kryſtalli⸗ 
firt vor als hohle Aſeitige Säule, deren 
Höhlung mit Thonſchiefermaſſe ausgefüllt 
ift, liegt in Thonſchiefer (in Spanien, ber 
Bretagne, Baireuth u.a.), in Dolomit (auf 
dem Simplon), in ſchwarzem Kalkftein (im 
obern Garonnebdepart.), in Porphyr auf 

dem Bar) ner faft 3, ift weißlich, ſchwa 
fettglänzig, balbhart, gelb od. grau, ritzt 
gipatit, wird gerigt durch Feldfpath. (Wr) 
Höhlspiegel, ' Spiegel, deſſen res 
flectirende Fläche hohl ift. Die Krümmung 
ift fphärifch, parabolifch, Ar elliptifh od. 
buperbolifh. Paraboli che H. eignen ſich 
vorzugsweife zu Brennſpiegeln, fphäri— 
{de ». find die einfachſten; Segmente von 
ihnen dienen audy zu Brenufpiegeln. Sie 
vereinigen nämlich Strahlen, welche mit ber 
Are parallel einfallen, um einen mitteln 
Raum, der einen defto geringern Theil des 
Halbmeſſers ausmacht, je kleiner die Breite 
des Spiegels ift. * Die in die Are felbft eins 
fallenden Straplen jammeln fih auf einem 
Punkt, in dem Abftand der Hälfte des Hulbs 
meffers (als Brennpunft), die nächſten auch 
diefem Punkte zunächſt, die entferntern aber 
immer weiter hinter demſelben, bis dahin, 
wo die Spiegeltrümmung 60° beträgt. Bal. 
Brennfpiegel. Ein Gegenftand nun, ber 
zwifchen dem Brennpunkt u. dem Epiegel 
fteht, erſcheint größer u. als_binter dem 
Spiegel aufreht ftehend; je näher ber Ges 
genftand dem Brennpunkt gerückt wird, um fo 
mehr nimmt die Größe zu ; ſteht er binterdem 
Brennpunkt, fo entfteht ein Luftbild. : Das 
Bild ftellt fich verkehrt bar, u. zwar a) gr ö⸗ 
Ber als der Gegenſtand, wenn es fi 
zwifchen dem Mittelpunkt der Fläche, von 
der ber —— ein Segment iſt, u. dem 
Brennpunkt befindet; DB) von gleicher 
®röße, wenn der Gegenftand felbit im ges 
dachten Mittelpunkt liegt; e) kleiner als 
ber Gegenftand aber, wenn feine Ents 
fernung noch größer ift. * Meift bezieht man 
biefe Luftbilder, wie bei Spiegelung übers 
haupt, auf den Spiegel u. glaubt fie in 
Biefem zu erbliden, weil Beine Gegenftände 
— dem Bild u. dem Spiegel ſich dar» 
he . Daß es aber Luftbilder feien, ere 
heilt daraus, daß, wenn man z.B. mit ei⸗ 
nem Degen gegen den H. ficht, das Bild des 
Degens aus dem Spiegel hervorzufommen 
u. gegen das Auge ſich zu richten ſcheint, 


eben fo, daß, wenn-man bie Hand gegen, 


den Spiegel bewegt, aus dem Spiegel ſchein⸗ 
bar eine andre Sand dieſer ſich ar 


ftredt. 
Höhlstähler, f. u. Drechsler s.. 
Höhlstampfer (Hutm.), fo dv. w. 
Plattitampfer. 
Höhistege (Bucpr.), |. u. Stege 4). 
Höhlstern, f. u, Öterntoralle, 
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Höhltaube, fo v. w. Holztaube u. 


Saustaube. H-thierchen, ſo dv. m, 
Beutelthierden. 

Höhltreppe, Art Wenbeltreppe, ſ. u. 
Treppe. 


Höhlvenen (XAnat.), f. u. Hohladern. 
NH-venensack, ſo d. w. rechte Vor⸗ 
kammer bed Herzens, f. Derzm. 

Höhlwnaren, alle Gefäße, die ins 
wendig hohl find, bef. Hehlgläfer, ſ. d. 

Höhlweg, enger Zahrweg, zu beis 
den Seiten mit fteilen Wänden; meift durch 
die Seit, feltener durch Kunft bewirkter 
Durchftich durch einen Bügel, Hze find als 
Hinderniß für Infanterie gegen Eavalleries 
angriffe, als Dedung für Sirailleurs u. Ars 
beiter, für — beſ. in der Nähe von Fe⸗ 
ei u. Berfhanzungen, beadtungss 
werth. 

Höhlweide (Bot.), f. u. Beibe, 

Höhlwespe, f. u. Alysia b). 

Höhlwurzel, 1) Corydalis bulbosa; 
8) Aristolochia rotunda. M-zahl, La- 
mium album. M-zahn, Galeopsis 'Te- 
trahit. 

Höhlzähne, f u. eh 1% 

Höhlziegel, f. u. 3iegel :. 

Höhlziegel, f. u. Dreifpaltmufdeln. 

Hohn, Ausdrud der Verachtung, bie 
aber nicht von Ertenntniß des Unwerths 
des Verachteten ausgeht, fonbern aus Mans 
gel an Wohlwollen gegen Andre, od. durch 

— ber eignen Stellung gegen 
den Verhöhnten. H-gelächter, er 
zwungnes Lachen, um ben Verhoͤhnten noch 
tiefer zu kränken. 

Höhnbaum (Kur), geb. zu Kobur 
1780; früher Arzt zu Rodach, 1809 Phyſi⸗ 
eus zu Heldburg, 1814 Hofrath u, Leibarzt 
in Hildburghauſen, 1820 Obermedicinal⸗ 
rath; fhr.: G. F. —— Leben, Erl. 
1816; gab auch deſſen Lehrbuch ber Phyſio⸗ 
logie, 6. Aufl., heraus; Ueber den Lungen⸗ 
ſchiagfluß, ebd. 18175 Lieber das Kortfchreis 
ten des Krankheitspreceffes, Hildburgh. 
1826 ; Ueber bie Pulfation in ber Sberbauch⸗ 
gegend, Hildburgh. 18375 gab auch mit Jahn 
das medicin. Converfationsblatt, mit. Papft 
die medicin. Zeitung heraus, Er ft. 184* 

Höhnstein, 1) mit Lohmen Amt 
im nen fächf. Kreife Dresden, an ber 
Elbe; 25,000 Ew. Gößinger, Geſch. u. Bes 
fchr. des Amtes H. 1786. 2) Stadt darin, 
auf einem a ; 920 Ew.; das dafige, fonft 
fehr fefte Schloß, gehörte früher den böhm. 
Mittern Birk von Duba, feit 1948 ward es 
Purfürftlich ; hier hielten fich die fädhl. Fürs 
ften, die Jagd u. Lachsſtechen liebten oft auf; 
nachher diente H. als Staatsgefängniß (hier 
faß der Adept, Freiherr vd. Klettenberg [f. 
d.] eine Zeitlang), jegt zum Theil Ruine; f. 
Sachſifche Schweiz; dabei fonft ein 1609 ans 
gelegter Bärengarten (1756 eingegangen); 
3) (Zum H.), Bergftadt in ber fhönburg. 
Herrfh, Vorderglaucha, im k. ſaͤchſ. Amte 

u. 
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u. Kr. Zwickau; Amt, Wollen- u. Baums 
wollenmwebereien, in der Nähe ein erdigs 
falinifher Eifenqyell, nebſt Badeanftalt, 
Schlammbabeinrihtung, Danıpfbad u. einer 
Kaltwafferbeilanftalt, Bergbau auf Kupfer, 
Eilber u. Arfenit; ohne das ganz nahe 
Ernfttyal 920 Ew.; Freimaurerloge: 
Harmonie. 4) Prov. (fonft Grafihaft) 
in der Landdroftei Hildesheim des Königr. 
Hannover, zwifhen der preuß. Prov. Sadız 
fen u. Braunfchweig ; 35, AM., 8000 Ew. 
(Lutheraner); auf u. an dem Harz; in ber 
Ebne (geldne Aue) fruchtbar; Aders u, 
Bergbau, Viehzucht. 5) Scloßruine im 
bannödv, Amte Neuftadt, an der SSeite des 
Harzes, Hauptert der fonftigen Graffhaft ; 
das Schloß iſt von Kourad, ben Sohne 
Landgraf Ludwigs des Bärtigen von Thü—⸗ 
ringen, 1061 erbaut; deffen Nachkommen 
waren fehr mächtig u, wurden wahrfcheins 
lich unter Heinrich d. Löwen reichsunmittel⸗ 
bar u. ftarben 1543 mit Ernft aus. Die 
Graffhaft fam, einer Erbverbrüderung ges 
mäß, an Schwarzburg: Stollberg u. wegen 
fpäterer Käufe an das Stift ‚Halberftadt. 
Letztres prätendirte die ganze Erbſchaft u. 
erbieft nach langem Streite auch den größ— 
ten Theil derfelben 1654 Kam 1048 im 
weftfäl. Frieden an Kurbrandenburg, 1807 
an Weftfalen, ward 1813 wieder von Preis 
Ben in Befig genommen, 1815 außer Klets 
tenberg u, Lohra an Hannover abgetreten u. 
bildet jegt, mit andern Parzellen vereint, 
die hbannoo, Provinz H. Vgl. Hode, Geſch. 
der Graffch. H. 1193. (Wr., Lb. u. Pr.) 
Höhnsteiner Kreis, fonft fo v. w. 
Kreis Nordbaufen, f. d. 1). 
Höhntafeln, ſchwarze Breter, worauf 
der Name desjenigen (bef. eines Schulönerg) 
gefegt wurde, den man befchimpfen wollte, 
Höhofen, !großer, fehr feuerfeft ge— 
bauter Schadtofen. Die ältern Bieinern 
waren 20 —24 5. hoch u. 4—5 %. im 
Bauche weit. In neuern Zeiten fommen 
fie gegen 40 F. hoch u.8 5. weit vor. Ein 
H. befteht aus einer ftarken Außenmauer 
(Mantel, Rauhbmauer) aus Bruce, 
Quader⸗ od. Biegelfteinen, die nicht allein 
einen Rauhſchacht hat, d. b. im Innern 
hohl ift, fondern an ihrem untern Theile 
auch mehrere Deffnungen (Gewölbe, Urs 
beits» u. Blasgemwölbe) befigt, um zu 
den Schadhte gelangen zu können. Aus 
feuerfeſten Sand- od. Biegelfteinen, ob. 
Glimmerfchiefer, Granit 2c. wird der Sterns 
(habt (Shadhtfutter) eingefest, der bie 
Schmelzmatertalien aufnimmt. An mans 
hen Defen ift der Schacht unten über, vor 
u. unter ber Form, db. b. der Deffnung, 
wodurch die Gekläfeluft in den Ofen ge— 
gi wird, fehr zufammengezogenz biefer 
heil des Schadhtes heißt dann das Ges 
fteil, Durd die Raft, cine mehr od. we— 
pi 05 ftar® gegen den Horizont geneigte 
Ebene, wird daffelbe mit dem Kernfhadht 


verbunden, Bisweilen unterfcheidet man 


Holınsteiner Kreis bis Hohofen 


aub Ober« u. Untergeftell od, Geftell 
u. Her d, wo dann unter legterm ber Raum 
von der Form bis zum Boden bed Dfens, 
unter erfterm ber Raum von ber Form bis 
zur Raft begriffen wird. Das Geftell bes 
fteht entweder aus behauenen Sandftein« 
od, Granitplatten(Stein=, Gro —— 
od. aus Thon (Maſſengeſtell) Die 9. 
werden entweder an Bergabhängen Sole 
führt, damit man die Schmelzmaterialien 
von diefen ab —— zur obern Schacht⸗ 
öffnung (Gicht) bringen kann, od. man 
foͤrdert dieſe auf geneigten — ⸗ 
brüden), od, durch Mafchinen (Gicts 
aufzüge) hinauf; ber obere Theil des Ges 
biudes, in welhem man zu ber Gicht kom⸗ 
men Bann, heißt Gichtha us. Das ben 9. 
umgebende Gebäude braucht, wenn Beine 
Gießerei mit dem H. verbunden tft, nicht 
ſehr groß zu fein, auch befindet ſich das ®e- 
bläfe, welches gewöhnl. Kaften= od, Eylin- 
dergebläfe ift, entw. mit in bemfelben, od. in 
einem befondern Gebäude (Gebläfebaus, 
Gebläfefammer). *Auf Zaf. XXIV. 
Fig. 25 befindet fih ein ſenkrechter Durd- 
ſchnitt u. Fig. U eine Anficht von oben bes 
mit Holztohlen betriebenen Hs6; Fig. 8, 
9) u. 10 iſt der Lufterbigungsapparatz; g ift 
das Geftell, hh die beiden Formen, I bie 
Ponifhe Raͤſt, I der gleihfalls d 
Schacht, d die cylindrifhe Gicht 
Schadtfutter, z die aus ſchlechten 
leitern, als Sand, Aſche, Gefteinf 
beftebende Füllung zwifhen A 
Raubmauer des Sfens p. fb 
eifernen, in die Raubmauer eingel 
Kranze aa ruht das Schachtfutter; 
führung der Feuchtigkeit aus dem 
dienen die Kanäle nn; zu demſelb 
bient aud das Streuzgewölbe o 
Ofen; t,t find die beiden Blae 
bie den obern heil des Hsgemuüi 
gebende Gichtmauer u. bb der Kohl, 
d. h. die Stelle des Schachtes 
weiteften ift. * Fig. 26 ift ein 
mit offaer Bruft; der Bode 
horizontal auf eine Sandſchicht 
die Kerns u, Urenlinie bes Se 
gemittelt, damit fie mit ber 
zufammentrifft; ber Nüdft 
gerichtet, ec find die Baden 
ben Herb od, das Untergeſt 
Seiten begrenzenden Steine, 
Eeite aus 2 Stüden (int 
baden) beftehn. d ift & 
hat der H. nur eine Korm 
rade gegenüber der Wind 
die Öemeinftüde, um au 
u. o, o Steine, um auf ber 
ganze Höhe bes Geftells } 
die beiden, ben Borberd bilt 
baden wird der Tümpelftei 
auf diefen wieder mehrere 
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Hohofen bis Holbein 


Boden bes Vorherbes ift an dem einen 
Borderbaden im Wallfteine eine Deffnung 
od. Schlig, die beim Betriebe bes Dfens 
mit Lehm ausgefüllt wird u. die Deffnung 
zum Stid, db. b. zum Ablaffen des Eifens 
u. der Schlade bildet, Das auf dem 3—43. 
im Quadrat ftarken, gewöhnlich geſchmiede⸗ 
ten Kümpeleifen k rubende Zumpels 
bled i, eine 23. ftarfe, gußeiſerne Platte, 
dient den Tuͤmpelſtein zu ſchützen, der nicht 
allein durch den Luftzug, fondern auch durch 
bie Werkzeuge, womit im H. gearbeitet 
wird (M-gezähe) viel zu leiden bat u. 
leicht zerfpringt. Die Raft m befteht aus 
feuerfeften Biegelfteinen od. Sandftein; n 
ift der umtre Theil des Shadhtfutters, 
aus gleihen Materialien ausgeführt; r ift 
das den MWallftein bededende Schladens» 
blech; erfter liegt da, wo die Schlafen von 
pri durch eine Deffnung (Floßloch) abs 
ießen, gewöhnlich 1—14 3. niedriger als 
das Zümpeleifen, wo jedoch die Schladen 
wegen ihrer zu großen Steife abgezogen 
werden müffen, liegen Wallftein u, Zumpel 
faft gleich hoch. * Das Abwerfen gefchieht, 
indem man die Schladen, fobald fie die 
Formhöhe erreiht haben, mit der Krüde, 
dem Schlackenhaken od, der Schaufel aus 
dem H. berauszieht, nachdem man, fobald 
der Wallftein zu hoch ift, fo daß die Schlude 
nicht abfliefen kann, den Vorberb mit der 
Brehftange (Rengeh gelüftet u.dieobre 
Maffe mit der Krüde (Schladen= od. 
Abwerfgabel) abgehoben hat; das Reini- 
gen bes Hegeftelld nah jetem Abftechen 
geſchieht mit einem eifernen, Innggeftielten, 
— Spieß (Dammſpieß, Ha— 
e uſpieß). »Ein H., der auf einer Ans 
höhe erbaut iſt u. auf deſſen Boden 4 Röh⸗ 
ten gemauert find, welche einen ſolchen Lufts 
zug berverbringen, baß kein Gebläfe nö— 
thig ift, wird Hoher Winpfhmelzofen 
genanntz ein folder, der rund herum Zug 
löher bat u. an einem hohen Orte fo ans 
gelegt ift, daß bas Feuer in demfelben blos 
durch den Zug des Windes angefacht wird, 
beißt Blaswerk. Ein großer H. Fann 
ein Jahr lang u. darüber gchn u. wör 
chentlich über 1000 Etr. liefern. "' Die Pers 
fonen, welche bie bei einem H. vorfommens 
den nöthigen Arbeiten verrihten, als Eis 
fenftein pohen, Kohlen mefjen, aufgeben, 
Schlade abnehmen, abftehen u. zumachen 
2c., heißen H-arbeiter (Hohöfner); 
fie ftehn unter dem H- meister, welder 
gewöhnlih auh die Formen zum Gießen 
macht. Unter Ge ftellmeifter verfteht man 
einen Arbeiter, welcher bie gute Einrichtung 
bes Geftelld am H. gehörig verfteht. (Hm.) 
„Möhofen (Geogr.), j. u. Subla, 
Höios, Dorf, f. u. Tamaulipas. 
Hoitzia (Il. Juss.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Sam. ber Convolvuleen, Polemo⸗ 
nieen, 5. Kl. 1. Ordn, Z.; Arten: H. cae- 
rulea, in Mexico. 
Hokänga, Volk, f. u, Eongo 2) g). 
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king-fu, Stadt, {. u. Jünnan u. 

Hökko, Bogel, fo v. w. Bodo, 

Hölaart, Apfel, f. u. Gülderlinge«. " 

Holacänthes (H-thus), Fildy 
gattung, f. u. Klippfiihd. H-cöntrus 
(H-trum), Fiſch, P dv. w. Holocentrus. 

Holagü (mongel, Geſch.), fo v. mw. 
Hulagu. 

Holarrhöna (H. R. Br.), Pflanzen⸗ 
gott. aus ber Fam, Drehblüthler, Apocy⸗ 
neen Rehnb.; Art: H. affinis, in Ehina, 
andre in OIndien. 

Hölbäch, Fluß bes Rheins in ber 
Pfalz (Baiern). 

‚Hölbach (Paul - Divtri, Freiherr v. 
H.), geb. 1728 zu Heidelsheim in ber Pfalz, 
lebte dann zu Paris, wo er 1789 ſt.; war 
Mineralog u, Kunftkenner, u. verfammelte 
bie geiftreichften Männer um fih. Er übers 
fegte Biel aus dem Deutfchen u. Englifchen, 
bearbeitete viele politifche, philofophifhe u. 
naturbifter. Art. für die Diderotfhe Encys 
klopädie u. ift auch Berfafler von dem unter 
bem Namen Mirabeau gefhriebnen (fonft 
auh Lagrange zugetheilten) materialifk 
Systöme de la nature, Lond. 1770, 2 Bde., 
bas nach feinem Erſcheinen zahlreiche Streits 
fhriften hervorrief, aber 1517 — 1824 noch 
Bmal aufgelegt wurbe, auch noch beutfch Lpz. 
1841 überfegt herausfam. Lt. 

Hölbeck, 1) Amt im bin. Stifte See» 
land, am Kattegat u. großen Belt, 2AM., 


‘51,000 Ew.; außer der folg. liegt bier: 


Kallundborg, Stadt, am großen Belt, 
Hafen, Ueberfahrt nah Jütland; Nykiö— 
bing, am Gifefjorden, WO Ew.; Löwen⸗ 
berg, Baronie, 2) Hauptftadt darin, am 

Sifefjorden; Schloß, Hafen, 2100 Ei, 
Hölbein, IB) (Sans 9.5. Yeltre), 
Sohn eines Malers in Au sburg, aeb. da» 
ſelbſt um 1450, auch Maler, arbeitete in 
Augsburg bis um 1508, wo er nad Bafel 
109) um bei ber Ausſchmückung des neuen 
athhaufes thätig zu fein; Todesjahr uns 
befannt. Zwar manierirt in Bewegungen 
u. übertrieben im Ausdrud, allein Bräftig 
u, harmoniſch in ber Farbe u. von großer 
tehnifcher Geſchicklichkeit. Seine Darftels 
lungen find meift aus ber Pafftionsges 
ſchichte Ehrifti u. der Apoftel; bei. in 
Schleißheim, Augsburg (Gallerie), Frank⸗ 
furt a. M. (im Städelſchen Inftitut). 2) 
Hans H. ber Jüngere), Sohn bes 
or., geb. zu Augsburg noch vor 1498; His 
ftorien= u. Bildnißmaler, Haupt ber obere 
beutichen Schule. Ob er feinen Vater nad 
a begleitete, weiß man nicht ; 1519 wurde 
e: in bie dortige Malerzunft aufgenommen 
u. erbielt 1520 wegen feiner Verdienſte das 
Ehrenbürgerrecht, 1526 ging er nah Eng⸗ 
land, wo er bei Thomas Morus gute Auf 
Kane fand u. 1528 von König Heinrid 
VIN. in Dienfte genemmen wurde, 1529 kam 
er wieder nach Bafel, Pehrte aber 1532 nach 
London zurüd, Noch eine Reife nad * 
ur⸗ 


Holben 
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burgund machte er im Auftrag des’ Königs 
1539 u. ft. 1554 in London an ber 
H. war vorzugsweife Bildnifmaler u. als 
- folder ausgezeihnet durch feine charaktes 
riftifhe Auffaffung, fo wie durch ftrenge, 
eorrecte Zeihnung u. höchſt einfache, aber 
tiefe Färbung. In feinen biftorifchen Bils 
bern zeigt er weniger Poefie, als rubis 
en Ernft der Darftellung. Den größten 
Shah von feinen Werfen, Handzeihnuns 
en, Holzſchnitten u. Gemälden befigt die 
ibliothek zu Baſel; außerdem ift nicht 
leiht eine Gallerie von Bedeutung ohne 
Gemälde von ihm. In Bafel ift die Paffion 
Ehrifti in 18 Bildern, vor 1526, in Dresden 
die Familie des bafeler Bürgermeifters 3. 
Meier vor ber Madonna, nad 1529. Sein 
befannteftes Werk: der Triumph bes To— 
bes (Todtentanz), f. unt. Todtentanz. 
3) (Franz Ign. v.), geb. zu Zizzersdorf 
bei Wien 1779; erft Poftbeamrer in Lem⸗ 
berg, ward dann unter dem Namen Fon— 
tano unter Döbbelin in Krauftadt mit wes 
nig Beifall Schaufpieler, war in Berlin 
Sprach- u. Mufitlehrer u. 1798 Sänger u. 
Schaujpieler. In Glogau lernte er die Gräfin 
Lichtenau, Geliebte des verftorbenen Königs 
Sriedrih Wilhelm IH., kennen, heirathete fte 
u. wurde auf deren Verlangen geabelt, aber 
bald von ihr wieder gefchieden; dann war 
er in Wien Theaterdichter, hierauf in Mes 
gensburg Schaufpieler. Er verband ſich nun 
mit der Renner (ſ. d.), machte mit ihr Kunfts 
reifen, war Xheaterdirector in Bamberg, 
Regiffeur des Theaters in Hannover u, leis 
tete endlih das Theater in Prag. Bor da 
ging er wieder nach Hannover, wo er lebens⸗ 
lang als Director des Theaters angeftellt 
ift u. die Kolgende, da die Nenner geftors 
ben war, beirathete. Schr. mehrere be— 
liebte Schaus u. Luftfpiele: Fridolin, der 
Brautfhmud, der Verftorbene, das Tur— 
nier zu Kronftein, das Käthchen von Heils 
bronn, Leonidas, der Doppelgänger, Maria 
Detenbed, die erlogene Lüge, die VBerräthes 
rin u. a. m., gefammelt in H=6 Theater, 
Rudolſt. 1811, 2 Bde., in feiner Dilettantens 
bühne, Wien 1326, u. in feinem neueften 
Theater, Pefth 1820, n. Ausg. ebd. 1835. 
4) (Iulie v. H. geb. Göhring), geb. zu 
Hannover 1800, betrat hier 1818 die Bühne, 
heirathete den Schaufpieler Arthur, mit 
dem fie an mehr, Orten in Liebhaberrollen 
gaftirte; nah Hannover zurüdgekehrt, hei— 
rathete fie dort in 2. Ehe 1827 den Vor, u. 
ift jegt in ernften u. Charakterrollen aus— 
gezeichnet. (Fst., Lr., Pr. u, Sp.) 
Hölben, D) ein durdlöcdertes Holz 
05 benhbol;), worauf fih ein Ventil be= 
ndet; ©) die obern Hölzer bei Feldgeſtän— 
en, die die Böde zufammenhalten; 3) am 


öpel ein Holz, worin ſich eine Büchfe bes h 


findet, in welcher das Kreuz an der Spins 
del geht. 

Hölberg, Baronie, f. Soroe. 
. Mölberg Eudw. Freih. v. H.), geb, 1684 


Pet. ft 


bs Holder 


zu Bergen in Norwegen, Sohn eines Ober» 
en; ftudirte in Kopenhagen, reifte troß 
feiner Dürftigfeit durch ganz Europa, lebte 
dann in Kopenhagen von Sprachunterricht, 
wurde 1715 Prof, der Metaphufit, 1720 
Eonfiftorialaffeffor u. Prof. der Beredtfant« 
Peit, ward 1747 zeadelt u, fl. zu Soroe 
1754; vgl. Dänifche Literatur. Schr, in 
dänıfher Sprache das Heldengedicht Peter 
Paare, das in mehrere — überfegt 
ward (deutfh von 3. U. Scheibe, Kopen- 
bag. 1764); den fatyrifhen Roman: Nil 
Klim6 unterirdifhe Reife, Kopenh. 1766, 
deutih von Mylius, Berl, 1788, u. von €, 
G. Wolf, Lpz. 18215 Luftfpiele: Der polit, 
Kannengießer, das arab, Pulver, die Mass» 
kerade, Don Ranudo de Colibrados u. a. m, 
beutfch von Dehlenfchläger, Spy. 18922, 4 
Bder, dänifh von Rahbeck, Ko 4 
6 Bde., von demfelben auch eine Ausgabe 
—* H⸗s Schriften, ebd. 1804—1814, 21 
be. 


(Dg,) 

Holbödllin (H. Hook), Pflanz . 
aus der Familie der Gräfer, Paniceen; Art: 
H. ornithocephala, in Ogndien. 

Hölcke Geinrich), von der ſchleswi 
Infel Alfen, von Adel, diente unter Kömi 
Ehriftian IV. von Dünemark bis 1629 als 
Obriſt, war dann Anführer eines Freicorps 
Jäger zu Pferde; unter Wallenftein u, Zilly 
ward er Baiferl. Feldmarſchall u. Graf, fod 
bei Leipzig u. Lugen u. ft. — 

Hölcroft, 1) (Thomas), geb 
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London, ft. 1809; einer der frucht — 
Schriftſteller, beſ. im Fache des moral. — 





























mans u, der Komödie; von ben erſt 
ber befte Anna St, Ives, Zond. 1792, 7 
er überfegte auch Vieles, auch aus dem 
Then, 3.8. Lavaters Phyfiognomik 
Hermann u. Dorothea; feine M 
von ihm felbft gefchrieben, Lond, 
Bde. 2) (Fanny), Tochter bes Bor 
falls Schriftftellerin, fchr, 3. B. be 
man The wife and the lover, 
5 Bde, 
Hölcus (H. L.), Pflanzen 
nat. Fam. der Gräfer, Ave 
Schilfe Ok., 3. Kl. 1. Ordn. Z 
Buttergräfer (Darrgras, Pferbegras) 
H. saccharatus u. sorghum (Moorbirfe 
Durra) ift jegt Sorghum saccha fr 
vulgare. — . 
Hold, 1) was an fi anſpru 
liebenswürdig, u. in diefen @ige 
—— * ni [-s 
rãänkt dieſe Eigenſchaft au 
Liebenswürdigkeit, u. zwar e 
ſens, weil das Höchſte, was 
verleihen, u. wonach wir ſe 
ſtimmen, immer Liebenswü 
ergeben, dienſtwillig, von der 
. u. gewärtig, f. u. Treu. 
Mölde (deutihe Myth.), 
Hölder (Bot.), DB b 
a in Sic lanz 
bie 9. Zunft der 150. Klaſſe (Beeren). 
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Holderness bs Hollabrunn 


Sträucher, oft Bletternd, ob. Feine Bäume, 
elten ausdauernde Steubden, mit runden, 
notiger Zweigen, oft mit Mark, meift mit 

wäfferigen Säften. Blätter — meiſt 
einfach, ohne Nebenblätter. Blüthen: regel⸗ 

mäßige od. unregelmäßige, einzelm, gehäuft, 
in Quirlen, Afterdolden; Blume Sfpaltig, 

Keich 3zähnig; 5 Staubfäden an dem Kelde 

figend, meift unten mit ber Blume verwad= 
en; Beere:vom Keiche gekrönt, troden od. 

eklig, meift 3=, auch 2= u. Sfädyerig, meift 

Ifächerig mit einigen verkehrten Samen; 

Griffel fadenförmig od. fehr kurz mit 8s—5 

Narben; Beine aufrecht im Eiweiß. * A) os 

nicereen: Röhrenblumen mitlangem Grif⸗ 

fel, meift unregelmäßig. ’B) Sambucis 
nen: mit faft mehrblätteriger, regelmäßi- 

ger Blume, 3 figenden Narben, 2) ©o v. 

w. Hollunder. (Su.) 

Hölderness, Borgebirg, f. York r). 

Höldinnen, 1) ſo v. w. Grazien; 2) 
fo v. w. Hoilen od, Heren, 

Höle, Ort, f. Olino. 

Höte (fpr. Hohl, Richard), Pfarrer zu 
Farington in England; ft. zu Exmouth 
18035 Dichter; fchr.: Arthur or the nor- 
thern enchantment, Lond. 1789, u. a. m., 
u. überf. Homers Hymn to Ceres, Lond. 
1781. 

Holemmeriäner (v. gr.), fo v. w. 
Holomerianer. 

Hölen, an einem einfachen Taue zie— 
* um irgend eine Laſt auf dieſe Weiſe 

orizontal od. ſenkrecht von ihrer Stelle zu 


ngen. 
Höler (#ifcherei), fo v. w. Hohler. 
Höleschau, Stadt an der Ruſſawa 
im mähr. Kr. Hradifh; Schloß mit großem 
Garten; 4000 Ew. mit 1500 Juden, 
Holössen, Marktfleden, fo v. w. Ha⸗ 


“J 

öletra, bei Cuvier Fam. ber Tra⸗ 
cheenſpinnen; Bruſt u. Unterleib ſind nur 
ein Stück, mit einer gemeinſchaftl. Haut; 
am Hinterleibe ſcheinen Ringe zu ſein, es 
find Aber nur Hautfalten; Füße 6, auch J. 
Dazu die Afterfpinnen (Phalangita) u. die 
Milben (Acarides). 

.. Mölfter, 1) Futteral; bef. 2) (Pi⸗ 
Bien ‚), bie Futterale zu beiden Geis 
en des Sattels, die Piftolen darin zu vers 
wahren; fie find mit der M-kappe, eis 
ner Dede od. Kappe von Leber, Tuch od. 
anberm Stoffe bededt. 

.Mölgi, nord. König aus ber Sagenzeit, 
nad dem Halgoland in Norwegen benannt 
iſt, Vater Thoͤrgerdas Helgabrudurs; ihr 
nen beiben ward geopfert. = 
oMoligärna (ll. Roxb.), Pflanzengatt. 
aus ber Kam. Tegbinthaceen, Eafjuvieen. 
Urt: H. longifolia, hoher Baum mit weis 
Ben, rifpenftändigen Blumen, in OIndien. 
"iölitsch (Höliez), Marftfl. ber neis 
traer Geſpannſchaft (Ungarn); hat Paiferl, 


befeſtigtes Luſtſchloß, kaiſerl. große e⸗ 
rei, Fayancefabrik; 4400 Ew.; bavon AI· 
litscher Geschirre, bie die engl. an, 
Weiße übertreffen. Bei H. wurde am 17. 
Juni 1758 der preuß. General Mener von 
den Deftreihern unter Daun überfallen u. 
auf das Hauptcorps geworfen. Hier am 80, 
Dec. 1805 Beftätigung bes Presburger Frie⸗ 
dens von öſtreich. Seite, f. Deftreihifcher 
Krieg von 1805 m. 

Holk, 1) ein Laſtſchiff mit flahem Bo= 
den; ®) altes Schiff mit hohem u. ſtarkem 
Maſt, ber burch eingefeste Taue gehalten 
wird u. eine Art Krahnn vorftellt, um bie 
Mafte in die Schiffe einzufegen, legtre aufs 
—— od. zu kalfatern; u. die ſchweren 

efhüse in die Schiffe zu heben. Für beide 
Zwecke fehr mangelhaft; 3) abgetakeltes, 
als Gefängniß dienendes Kriegsihiff, vgl. 
Zuchthaus. (v. Hy) 

Hölkades (gr. Ant.), f. unt. Schiff 


(Ant.) rs 
Hölkar, Geſchlechtsname der Mahas 
rattenfürften im Reihe H. 1) Malarow 
Row H., Gründer des Reichs in bem 18. 
Sahrb., f. u. Maharatten ı. 2) Tadoie 
H., Sohn des Bor., ft. 1797, f. ebd. nu.f. 
3) Mulhar Rew, Sohn des Vor., von 
Scindiah aus dem Wege geräumt, f. ebd. 
4) Jeswunt Row H., natürl, Sohn von 
5. 2), vertrieben von Ecindiah, fam er 
1802 mit einem Heere zurüd, um das vä⸗ 
terl. Neich zu erobern; Scindiah rief die 
Engländer zu Hülfe u. H. mußte 1805 den 
Engländern viel Gebiet abtreten, f. ebd. u. 
Indien (Geſch.) as f.5 H. ft. 1812. 5) Jes⸗ 
wunt Row H., Sohn u. Nachfolger des 
Ber. unter der VBormundfchaft feiner Mut⸗ 
ter, 1817 an die oftind. Compagnie zur Era 
ziehung abgeliefert, ſ. ebd. (L5.) 
Hölkar, Stant des, 1) Staat in 
der vorderind. Prov. Malwah; 535 AM,, 
1,200,000 Ew.; den Briten zinsbar, grenzt 
an Guzurate, Gundwana, Adfchmeer ; wurde 
von Malarom Row Holkar im vor. Jahrh. 
——* machte die Nachbarn ſich zinsbar. 
ach einem unglückl. Kriege mit den Bri⸗ 
ten 1817 wurde er brit. Vaſallenſtaat, ſtellt 
30,000 Reiter; Reſidenzſtadt Indore (En⸗ 
dore), mit Citadelle. Hier noch der Diſtrict 
Mundu, von Bheels bewohnt (Stadt gl. 
Nam.), Mundeffur (Städte M. u. Hin g⸗ 
Ag Sch Feftung), Sundwara mit 
dem Stamme Scandi; 2) (Geſch.), ſ. u. 
Mahratten. Wr. 
Höllabrunn, Markfl. im Kr. unter 
dem Mannhartsberge im Lande unter ber 
Ens (Deftreih), ander Schmieda ; theilt ſich 
in Ober u, Nieder=H., erftres ber be⸗ 
deutendfte; 4000 Ew. Hier 16. Nov, 1805 
Sieg der Franzofen unter Murat über bie 
Ruffen unter Kutufow, f. u. Deftreihifcher 
Krieg von 1805 10.105 10, Juli 1809 Ar⸗ 
riergardengefecht zwifhen ben lg re 
unter Maffena u, den Deftreichern, f. Deft- 
seichifcher Krieg von 1800, (Wr. = — 
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Hölländer, Bewohner Hollands ob, 
daher ftammend, f. u. Holland. 

MHölländer, 1) (Eylinbdber), Mas 
fhine, f. u. Papiermühle u; 2) Jemand, 
der eine Holländerei 2) betreibt; 3) fo v. 
w, Daulänbder. 

Hölländer (Pomol,), 1) f. u. Spitz⸗ 
äpfel. 2) boppelter, f. Güls 
berlinge h). 

R- N ellinderbyo (H.-dorf), f. unt. 
maß, 

Hoiländerei, 1) in marden Gegen= 
den Landgut, deffen Grundftüde genau be= 
grenzt u. nicht von fremden Befigungen uns 
terbrochen find; 2) ein Pacht der Viehnu⸗ 
gung, wie er bei den bolftein, großen Güs 
tern häufig von holländ. Eoloniften unter= 
nommen wird; 3) eine Wirthſchaſt, bei der 
Rindvieh u. Futterbau die Hauptfache iſt; 
4) (Mafchinenw.), fo v. w. Holländerin, 

Hölländer, fliögender, f. u. Sees 
gefpenft. 

Hölländerflösse, f. Solländerhelz 
u. Rheinflöße. 

Hölländergehen, [.Hollandsgänger. 

Hölländerholz (H-balken), 
Holz, weldes zum Floßholzhandel auf dem 
Rhein nah Holland tauglich ift, Es befteht 
in ungefpaltnem u, geipaltnem Eichenholz, 
u. in Tannen. Das Zannenholz wird als 
bas Zragmaterial ungefehen, auf dem das 
Eichenholz fortgeflößt wird. Das meifte H. 
wird aus Württemberg, Baden, Heffens 
Darmftabt u. von dem Speffart wer: — 
Vgl. Rhein. (Feh.) 

Mölländerin (Mafhinenw.), Wafs 
ſerſchöpfmaſchine, beftehbt aus Hebefchaus 
feln, welche von einer Windmühle in Bewe—⸗ 
gung gefegt werden; dreht fih die Wind: 
müble jelbft nah dem Winde, heißt fie die 
Shwanz- od. Staartmühle, bleibt fie 
unveränberlich ftehen, Fluttermuͤhle. 

Mölländerinsel, f. u. Spigbergen », 

HMölländer Weiss, f. u. Bleiweiß r. 

Hölländiech, Artikel mit diefem Beis 
wort, die nicht unter den folgenden ſtehen, 
ſ. u. dem Hauptwort. 

Mölländisch- belgigeher 
Hirieg, f. u. Belgien 06 

Mölländische Blättchen, f. u. 


" Blättertabaß, 


Hölländische Blöiche, fo v. w, 
Haarlemer Leinwandbleiche, 

Hölländische Colonien, fo v. w. 
Niederländische Colonien. 

Hölländische Kirsche (Pomol.), 
2) fo dv. w. Herzogenkirſche; 2) ſo v. w. 
Dranienlirfhe. H. grösse Prinzös- 
sinkirsche, f. u. Knorpelkirſchen. 

Hölländische Langötten, fo v. 
w. Kolländifhes Bändchen. H. Lein- 
wand, f. u. Leinwand. 

Hölländische Literatur, f. Nies 
berländifhe Literatur, 


Hölländische Mäl . 
u, Malerfhule n. . — — 


Holland (Geogr.) 


. Hölländische Mühlen, U) f. u. 
Windmühle 1); 2) fo v. w. Holländerin. 
Hölländische Nüsse, fo v. w. 
Bellernüffe, f. u. Haſelnußſtrauch. 
Hölländische Oölmühle, f. u. 
Delmühle. 
Hölländische Pfläüme, fo v. w. 
&ierpflaumen. 
Hölländischer Käse, f. u. Käfe. 
Hölländischer Rähmen, D 
Buchdr.), fo v. w. Keilrahmen; 2) f. u. 
foftengeviere; 3) f. u. Mine, 
MHölländische Rüster, {0 v. w. 
Zangftielige Ulme, f. u. Ulme o). 
Hölländische Sägemühlen, gt 
wöhnlid an Windmühlen angebracht, ha⸗ 
‚ben im Sägegatter mehr als eine Säge 
Hölländisches Bändchen, ganz 
ſchmales, dicht gewebtes, gemuſtertes Band; 
zum Befegen ber Hemden, ftatt des Steps 
pens, 
Hölländische Schüle (Malerei), 
fo v. w. Holländifhe Malerſchule. 
Mölländisches Hühnchen, fo 
v. w, Zwanghuhn, f. u. Huhn, it 
Hölländisches Kräüt, jo v. w. 
Rothkraut. — En 
Hölländische Spräche, ſo v. w. 
Niederländiſche Sprache. 
Hölländisches Rad, großes Wol⸗ 
Ienfpinnrad, weldes jegt fat allgemein die 
Bleinen deutfhen Räder in den Spinnereien 
verdrängt hat. . 
Hölländische Windmühle, f. w. 
Windmühle, 
Hölländische Würfelmaschi- 
ne, f. u. Reinigen bes Getreides, 
Hölländisch-ostindische Cöm. 
gremie, f. unt. Handelsgeſellſchaften u. 
-westindische Händelsgesell- 
schaft, f. ebd, ». g — ⸗ 
Hölland, allgem. Name für das Land 
weſtl. vom ehemal. weſtfäl. Kreiſe u. nordl. 
vom Rhein, wurde, bef. fonft, bald im wei⸗ 
tern, bald im engerr Sinne mad} 21 
im engſten Sinne, beſ. in älterer 
— alte eigentl. H.), begriff bem ſüͤdl. 
heil der fpätern Grafſchaft H,, in S. von 
Brabant u. Zeeland, in DO, von Utrecht, im 
F OR — chen Meere 5 aa von bem 
alten Rheine begrenzt; 2) die 
H. (das neuere nase Plyger 
bie Grafen von H. einen Theil von Fries⸗ 
land erobert hatten. &ie behielt fpäter die⸗ 
fen Namen aud unter burgunbd. ; ne 
u. jpan. Herrfhaft u. auch noch als 
theilung ber 7 vereinigten Provinzen beiz 
* grenzt an das deutiche Meer, den Zuis 
berfee, an Utredht, Geldern, Brabant w. 
Seeland; in Süd⸗H. u, Nord=$. einges 
theilt, legtres größtentheils frief. Ero 
rung; +3) immweiteften Sinne, fonft die 
anzen vereinigten 7 Provinzen, weil in der 
Drovinz H. bie wichtigften Bi u. Haupts 
übte der 7 Provinzen (Ras, rbam, 
tterdam, Haarlem, 26.) — 


Holland (Geogr.) bis Holland (Gesch.) 


Zuweilen nennt man *4) noch jebt das 
Königreih der Niederlande D.; eis 
gentl. aber jegt "5) Provinz des Königs 
reichs ber Niederlande, die ganze ehemalige 
Graffhaft H., mit Ausnahme der Bezirke 
jenfeit der Maas, des Biefhbofch u. des 
Hollandediep (jegt zu NBrabant); enthält 
96 AM., ift flach u. niedrig, an mans 
hen Stellen niedriger als das Meer, gegen 
beffen Eindringen es durch Dünen, od., wo 
diefe fehlen, durd; Loftbare künſtl. Dämme, 
bie oft zugleih zu Kunftftrafen dienen, ges 
ſchützt iſt. Viele Streden find dem Meere 
dur eigne Damme abgewonnen u. in fehr 
fruchtbare Polders verwandelt, ® Flüfje: 
Khein (mündet jegt durch einen künſtl. Ka— 
nal in die Nordfee), Maas (theilt fi in 
‚mehrere Arme, nimmt die Linge, die Rheins 
arme, Led u. hollaͤnd. Vſſel, die Rotte u. 
Schie auf, u. mündet ebenfalls in die Nords 
fee), Vecht, Amftel, Zaan u, Spaas 
ren; Meeresarm das 9 (f. d.); "von 
ben Laudſeen ift das Harlemer Meer der 
größte (wird jene troden gelegt) ;. zublreiche 
Ranäle. " Klima im Ganzen feucht, nes 
belig u. nicht gefund, Trinkwaſſer mangelt 
u. wird durch Eifternen gefanimelt. "Pros 
Ductes Vieh (trefflihe Weiden), mit Buts 
ters u, Käfegewinn, kegtrer, bef. der Edam⸗ 
mer Käfe, gut, Schafe (mit guter Wolle), 
Geflügel, Seefifhe, Mufcheln u. Auftern, 
Getreide, Hülfens u. Gartenfrühte, Obft, 
Flache, Hanf, Krapp, Cichorien, Tang, Sä⸗ 
mereien, Korf, ” Ausgezeichnet ift Die Gar⸗ 
tenzudt u. bie Blumifterei, bei. zwi— 
ſchen Alkmaar u. Haag, u. vor Allem in 
Saarlenı, 918,000 Einw,, größtentheils 
NReformirte, find faft alle wohlhabend. 
ı Merkw, find bie Mölländer durch gros 
Be, oft ſelbſt übertriebne Reinlichbeit; an 
vielen Orten darf Niemand dus Wohnhaus 
eines wohlhabenden Landmann anders bes 
treten, als nah ausgezognen Gtiefeln u. 
nad) angezognen, bazu bereit ftehenden Pans 
toffeln, u. dennoch fcheuert u, wifcht eine 
Magd jeden Schritt eines Kremden nad; 


‚alle Fenfter find von Spiegelglas ; Fenfters 


— 


rahmen, Thüren ꝛc. aufs ſchönſte gebohnt, 
od. ven grüner Bronce gearbeitet od. doch 
biefer nachgebildet, das Metall an ihnen 


ſchon blank gepugt; Epudnipfchen fteben 


ei Tiſche neben dem Gouvert jedes Gas 
ftes, ja biefer Sinn für Neinlichkeit u. Nes 
gelrechtigkeit geht fo weit, dag in Saardam 
die Baum e vor den Käufern bunt an« 
geftrichen find, u. baß man zu Broek dem 
Kaifer Joſeph II., der in ein bef. nettes 
Haus eingelaffen zu werden bege>rte, dies 
verweigerte, fürdhtend, er möge das Haus 
verunreinigen, eigenthüml. Tracht, durch 
eine Menge goldner u. filberner Knöpfe u. 
burh weiße, eng anliegende Mützen der 
Frauen u. Mädchen, bie mit Goldzierrathen 
geihmüdt find, ausgezeichnet. "* Die Hol⸗ 
länder leben größtentheils vom u 4 
ber Seefiferei, ber Schiffahrt u, in 


ben größern Städten von Manufactus 
ren in Segeltuh, Tuch, Leinwand, Tabak, 
Ben: thönernen Tabakspfeifen, Kattun, 
eibe, Zuder, Salz, von Branntiweinbrens 
nen, Bierbrauen, Schiffsbau x. 15, 
fendet zu den Generalftaaten 22 Mits 
glieder; die Provinzialftaaten, enthals 
ten 90 Mitglieder (14 Deputirte von ber 
Nitterichaft, 49 von den Stätten u, 27 von 
bem Lande), "*Die Provinz gehört zum 1. 
Generalcommando u. zum hoben Berichtes 
hof im Haag. H. zerfällt in 2 Gouvers 
nements: A) Südholland, aus dem 
üdl. Theil der ‚Provinz (zu franz. Zeit: 
aasbdepart., mit Ausnahme einiger Pars 
zellen) beftehend ; 53 AM., 520,000 Ew.; 
Hauptft. Haug. B)Nordhollaud, aus dem 
nördl. Theil der Prov. H. (zu franz. Zeit: 
Dep. Amftelland, mit Ausſchluß von Yffel: 


‚ftein) gebildet; 43 AM., 450,000 Einw.; 


Hauptit. Amſterdam. (Wr. u. Pr.) 
Hölland m 1. Bon der Ur: 
B% bis zu feiner Vereinigung mit 
urgund (1433). !* H. war von der Ur⸗ 
eit an ein niedrig gelegned, fumpfiges u. 
—— Land, das von je der Dämme be— 
durfte, um nicht dem Meere zum Raube zu 
werden, Zur Zeit der Mömer bewohns 
ten die batav. Volksſtämme, Canni—⸗ 
nefaten u. Marſatier, Süd-H., an 
welche, wenigſtens ſpäter, der eigne Volkes 
ſtamm der Frieſen in Nord-H. ſtieß. 
Erftre gingen in ber Völkerwanderung uns 
ter, bio Friefen aber behaupteten ihre Unab= 
hängigkeit felbft gegen die '* Franken, bie 
auh Süd⸗H. unterwarfen. Pipin v. Ders 
ftall, Karl Martellu. Karlder Gr. 
unterwarfen peRE bie Friefen, aber nur auf 
kurze Zeit. Unter Karl d. Gr. nahmen fie 
jedoch die chriftl. —— an. Später 
Sy H. viel von den Normannen u. 
änen zu leiden. »Nach dieſer Zeit ift bie 
Gefhichte von H. dunkel, was bef. von dem 
Namen berrührt, der damals noch gar nicht 
vorfommt, indem Süd-H. fonft allgemein 
Blaarding, nad einem Fleden bei Rot⸗ 
terdam, ber damal. Hauptftabt des Landes, 
Fr wurde. Ob nun die Grafen von 
laarbing zugleih Grafen von Friesland 
waren, ift ungewiß; gewiffer aber, baß bis 
in bie Mitte des 11. Jahrh. die deutſchen 
Kaifer wenig Madht über H. batten u. daß 
fib ihnen die Grafen oft mit Kraft widers 
fegten. "Als Grafen von Vlaarding 
(od, nad And. Grafen von H.) werden 
folgende angegeben: Dietrich I., Sohn Ges 
rolfs, eines frief. Grafen, der dag Land von 
Karl dem Einfültigen 922 zu Lehn erhalten 
haben foll u, mit bem Ein. die Reihe der 
Grafen von H. beginnen; Andre geben an, 
daß derfelbe nur Graf von Fries and gewe⸗ 
fen ſei; ihm folgte um 963 fein Sohn 
Dietrich Il, der mit den Friefen fiegreich 
gekämpft haben foll u. 988 ſt. Dann kam 
fein Sohn, Arnold d. Gr., der den Krie 
gegen bie Friefen fortfegte u. 1008 an 
35 
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ft.; Dietrich III. von Jeruſalem, fein 
Sohn, befiegte die Frieſen, baute Dortrecht, 
zog in das gelobte Land u. fi. 1089; jein 
Sohn Dietrich IV. kriegte mit dem Gras 
fen von Flandern, dem Bifchof von Utrecht 
u. Kaifer Heinrich Ul., u. ward endlid in 
Dortrecht von den Kaiferlihen belagert u. 
1049 getödtet. Florens l., fein Bruder, 
feste die Fehde feines Vorfahren fort u. 
ward 1061, nad) einem glüdl. Treffen, ebens 
falls getödtet. * Dietrich V., fein Sohn, 
folgte ihm unter ber Bormundfchaft feiner 
Mutter Gertrude, u. unter ihm Fommt 
der Name H. zuerjt arfundlich vor. 
Der Bifchof von Ütrecht weilte namlıd das 
Erbe erſchleichen, u. ließ fich daher die Bes 
lehnung mit H. vom Kaifer Heinrih IV. 
ertheilen. Robert, Graf von Flandern, 
beirathete jedoh Gertrude, u. ——— 
ſeinen Stiefſohn mit Glück gegen den Bi— 
ſchof u. deſſen Bundesgenoſſen, Balduin V. 
von Flandern, ſeinen Bruder, der in der 
Fehde blieb; dagegen ward Robert bei Leys 
den gänzlich von den Eaiferd, Hülfsvöltern 
befiegt u. verjagt, Gottfried, Graf von 
Lothringen, nahm nun den Zitel Graf von 
H. an, ward aber 1076 ermorbet, ber Dis 
{hof von Utrecht fl. auch u, Dietrih V. 
fegte ſich wieher in den Befig von H. u, fl. 
1091, * Sein Sohn Flurens II. der eis 
5 der ihm unter Bormundfchaft feiner 

tutter Othilde von Sachſen folgte, 
Shloß 1106 ein Bündnif mit Kaifer Heins 
rih V, gegen Flandern, doch wurde bie 
Bas wieder beigeiegt. Diefes war das l. 

ündniß, das ein Graf von H. mit einem 
deutichen Kaifer fränk. Stammes abichloß, 
da fie bisher immer mit den ſächſ. Fürſten, 
ben Hauptfeinden jenes Kaiferhaufes, vers 
bündet gewefen waren. Florenz ft. 1122, 
Sein ältefter Sohn Dietrich VI. folgte 
unter Vormundfchaft der Petrunella od, 
Gertrud, feiner Mutter, diefe buldigte 
nur gezwungen dem SKaifer Heinrih V., 
denn fie war eine Schwefter Lothars von 
Sachen, ber 1125 den Kaiferthron beftieg, 
u, —— Neffen Dietrich mit dem Ofters 
u, MWeftergau belehnte. Dietrih VI. fuchte 
vergebens Flandern zu erobern, 1127 u. 
1132 empörten fih die Wiriefen gegen ihn 
u. wählten nun feinen Bruder Florens d, 
Schwarzen zu ihrem Oberhaupte. Dietrich 
ührte nun Krieg mit feinem Bruder, der 
jedoch bald ft., gerieth mit dem Bifchof von 
Utrecht in Streitigkeiten, zog 1139 nadı Pas 
läftina u. ft. nad feiner Rückkehr 1157. 


* Sein Schn Florens Ill. ward nun Graf 3 


von H. u, führte mit Flandern einen uns 
glücklichen Kri:g, ward 1168 gefangen u. 
mußte alles Land weftwärts von der Schelde 
von Flandern zu Lehn nehmen, auch Wale 
cheren u. mehrere Scheldeinfeln an Flandern 
abtreten. Auch mit den W uf wurde er 
durch feinen Bruder, den Bifchof von Utrecht, 
in unglüdl. Kriege verwidelt. Endlich bes 
gann er 1188 einen Kreuzzug u, ft, 1190 


Holland (Gesch.) 


in Antiohien. Sein Sohn Dietrich VII. 
Priegte mit feinem Bruder Wilhelm, unters 
ftügte diejen fpäter gegen den Bifchof v. Utz 
recht, ward aber hierbei vom Herz. v. Lothrin= 
gen, ber ben Bifchof unterftügte, gefangen, 
mußte ſich loskaufen u. ft. 1203. Wilhelm E., 
fein Bruder, folgte ibm auf Verlangen der 
Stände, obgleich teftamentar, Beſtimmun—⸗ 
gen feftjegten, daß ihm feine Tochter Ada, 
Gemahlin des Grafen v. Loß, felgen follte, 
mit der Wilhelm- über die Thronfolge noch 
bis 1206 Priegte. Hierauf focht er für Eng» 
land gegen Franfreih, als er aber 1214 in 
der Schlacht bei Bobines gefangen ward, 
mit $ranfreich gegen England, weshalb ihn 
der Papft, Enylande Bundesgenop, im den 
Bann that. Er machte dann einige Kreuzzuge 
u. ft. nach feiner Nüdkehr 1223, "Sein Sohn 
Florens IV. folgte ihm unter der Vors 
mundfchaft feines Oheims Gerhard von 
Geldern; mindig geworben, bekriegte er 
den Bifhof Otto von Utrecht bis 1225, focht 
dann gegen Gröningen u. wurde in einem 
Turnier 1234 getödtet. Ihm folgte fein 
bjähr. Sohn Wilhelm: IL, der, — 20 
Jahre alt (1247) zum deutſchen König 
erwählt wurde, Ueber feine Schid als 
ſolcher ſ. unt. Deutſchland (Geſch. Er 
führte gegen Margaretha von Flandern 
lücklich Krieg, u. wollte 1256 bie 
Eriefen züchtigen. Aber auf biefem 
zuge verſank er mit feinem Pferde 
Sumpf, u, erft 1282 wurde fein { 
in demfelben auge funDen u. nah 
burg gebracht. Nah ihm kam fein 
Florens V., erft 2 Jahre alt, um 
Bormundfchaft feines väterl. Ob 
rend, u, nach deſſen bald erfolgte 
unter ber feiner Tante Adelhei 
weten Grafin von Avesnes, u. a 
länder eine weibl, Vormundſchaft 
den wollten, unter ber des ®r 
von Geldern, der biejelbe ge 
fi riß. Seit einiger Zeit gehör 
mit zum Befigthum der Grafen 
durdy mächtiger, dachte Florens 
Regierung felbft antrat, darauf, ? 
fen, mit denen faft immer Krieg 
den, ernftl. zu befriegen, u. fchli 
1287; führte Krieg mit Utred 
Herzoge von Kleve u. von! 
bunden, gegen den Grafen von 
half Letzterem die Schlacht vor 
gen gewinnen. Mit einem Theil 
u, mit dem König Eduard U 
uneinig, ward er von mehr: 

























Avesnes, Graf von Hent 
als rehtmäßiger Erbe ale 
durch ihn ward H. mit 8 


⁊ er 


Holland (Gesch.) 


eint. Er führte unglüdl. Krieg mit Flans 
dern, faft fein ganzes Land warb erobert, 
jedoch erhielt er es durch Treue feiner Un« 
terthanen u, die Tapferkeit feines Sohnes 
Wilhelm wieder; auch mit den aufrübrer, 
Seeländern kriegte er u. ft. 1804. Wils 
elm I11., fein Sohn, fegte den, Krieg mit 
landern fort u. endete ihn 1823 mit einem 
leidlihen — Derſelbe beſiegte auch 
1313 Wriesland u, vereinte es mit feinen 
Befisungen. Als er 1337 ftarb, folgte 
ihm fein Sohn, der Eriegsluftige Wilhelm 
IV., ber 1843 gegen die heidn. Lithauer 
30, nad feiner Ruͤckkehr Utrecht vergeblich 
elagerte u. 1345 bei Staveren gegen bie 
aufrührerifhen Friefen blieb. Mit ihm ft. 
ber hennegauifhe Mannftamm aus. *H. 
fiel nun mit Hennegau u. Seeland an 
Margaretha, die 2. Tochter Mils 
—— II., Gemahlin Kaiſer Ludwigs des 
aiern, die dieſer damit belehnte. Nach dem 
Tode ihres Gemahls 1349 Pehrte fie nach 
H., das indeffen ihr Sohn Wilhelm V. 
verwaltet hatte, zurück. Diefem, dem erften 
Grafenvon &.ausdem Haufe Baiern, 
gab fie H. u. Seeland mit der Bedingung, 
daß er ihr eine Upanage zahlen u. Henne⸗ 
ge laſſen follte; Beides that er nicht, u. die 
utter wollte nun ihrem Sohne die Res 
gierung wieder entreißen. Hierdurch; entftans 
ben bie Parteien der Hocks (Hamati, fo 
— weil ſie ihre Feinde wie der Ka— 
eljau die bleiernen Fiſche verſchlingen woll⸗ 
ten, auch rothe Müsen), Anhänger ber 
Margaretha, u. Kabeljaus (Asellati, 
weil fie die Kabeljaus an Angeln zu fans 
en fpottweife verſprachen, auch graue 
üsen), Anhänger Wilhelms, auf deſ— 
fen Seite faft gun; H. war. Margares 
thens Partei fiegte ges in einem Sees 
treffen bei Bern 1551, warb aber bei 
ber unverfichtigen Verfolgung bei Briel 
gefchlagen u. gezwungen, nah England zu 
fliehen. Dort am eine Ausjühnung zu 
Stande, worin beftimmt wurde, daß Mars 
garethba Hennegau, Wilhelm aber bie übri— 
en Provinzen behalten, Legtrer auch der 
utter die bedungene Apanage zahlen folle. 
Nah dem Tode Margarethens 1355 ward 
Wilhelm V. 1357 wahnwigıg, er wurde in 
Quesnoi et wo er 1389 ft. Nach 
1357 bra r alte Zwift wieder aus, bie 
Kabeljaus wollten Wilhelms V. Gemahlin, 


Margaretda von Lancafter, as N« 8 


— beftätigt, die Hoeks dagegen Wils 
elius Bruder, den Baiernherzog Albrecht 
f. d. 28) zum Ruward —— haben; 
etztre drangen durch, Albrecht ward Regent 
u. nach Wilhelms Tode Graf von H. Ans 
fangs begünftigte er dte Hoeks, fpäter aber 
durch Einfluß feiner Geliebten, Adelheid 
von Pelgeeft, die Kabeljaus; die Hoeks 
rächter fi u. ermorbeten auf Anftiften von 
8* Sohn, een Albredhts Ges 


die, I h vor dem Zorn feines 
3 ie A fih aber fpäter, a 
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bert die Friefen angriff, wieber mit ihm, 
übernahm base Commando u. fchlug dieſe.“ 
Albrecht ft. 1404. Ihm folgte fein Sohn 
Wilhelm VL, Graf von Doftervant. 
Nah mehrern Kriegen mit feinen Unterthas 
nen u, den riefen, die von Geldern u. Bras 
bant unterftügt wurden, fühlte er feinen 
Tod u. ließ feine Tochter Jacobäa (Face 
queline), bie 1415 mit Johann, Daus 
phin von Franfreih, verheirathet u. feit 
1417 Witwe war, als Erbin u. Gräfin von 
H. anerkennen u. ft. 1417. N Die Hoeks 
leifteten diefer Beftimmung Folge, dages 
gen unterftügten die Kabeljaus ben Bas 
tersbruder von Jacobäa, Johann, Herzog 
von Baiern, der früher Biſchof von Utrecht 
gewefen war, jedoch den geiftl. Stand vers 
laffen hatte, um die Regierung anzutreten, 
u. festen benfelben aud wirklich in den Bes 
fig von H. Bergebeng heirathete nun Ja— 
cobäa, aus Politif, den Herzog Johann 
IV.von Brabant, u. als fie ſich von dies 
fem Schwächling getrennt hatte, den ‚Ders 
je Humphrey von Öloucejter u. bes 
riegte mit diefem ihren Oheim u. ihren vos 
rigen Gemahl, der ihr Hennegau vorent— 
hielt; fie ward aber 1425 gefangen u, ih» 
rem Obeim Philipp von Burgund, ber auf 
bie Erbichaft Jacobaͤas, nad ihrem einflis 
gen Tode, cin Auge hatte, ausgeliefert; fie 
entkam zwar der Haft, u. auch der Herzog 
Johann von Baiern ft. 1424 zu Haag; als 
lein dennoch half dies der Prinzeflin nichts; 
benn der Herzog Philippvon Burgund 
wurde zum Rudward u. nächften Erben ber 
Grafihaft H. u. Secland erklärt. Noch eine 
Zeit lang vertheidigte fih Jacobäa; doch 
als fih aud der Herzog von Gloucefter 
von ihr fcheiden ließ u. fie andre Unfälle 
erlitt, erkannte fie 1428 Philipp von Burs 
gund als Regenten von H. u. Seeland u. 
als Nachfolger an u. behielt fich blos Hen⸗ 
negau u, einige Einfünfte vor. Als fie aber 
1433 den Franz von Borfeelen insges 
heim heirathete, ließ Philipp von Burgund 
diefen gefangen nehmen u. durh Drohun— 
en, ihn zu tödten, nöthigte er fie, auf alle 
nfprüdhe, felbft auf die Titel irn 
leiften, u. gab ihr nur noch einige inde 
als Apanage. Sie ft. 1456. Nach ihrem 
Tode war nun Philipp von Burgund 
im ungeftörten Befig ihrer Erbſchaft u. die 
Gefhihte Hes verfchmilzt nun mit der 
nrgunds. "Mit diefem kam es darch 
die Heirath der Erbtochter von Burgund Ma— 
riens an Maximiliau von Deftreich, 
dann durh Kurls V. Sohn, Philipp II., 
an Spanien, rip ſich mit den andern nördl. 
Provinzen im 16. Jahrh. von diefem los 
u. bildete eine der 7 vereinigten Pros 
vinzen. !*1806— 1810 bildete die Provinz 
9. einen Theil des Königreichs Holland, 
ward nah ber Abdankung ein Xheil von 
rantreich u. Nord-H. hieß unter biefer 
errfhaft das Depart. Zuyberfee, Süd⸗-H., 


Ale das ber Maasmündungen, bis "1814 das 


Haus 


HausDranien wieber von H. Befig nahm 
u, e# ein Theil des Königreichs der Nies 
derlande ward, Ihr weiteres Schidjal f. 
u. Niederlande (Gefd.). , (Js.) 
Hölland, 12) f. Preußifh» Holland; 
2) f u. Kincoln 1); 3) Bufen, f. u, Patas 
gönien 1; 4) f. Neu= Holland. 
Hölland, 2) (Georg Jonathan, 
Freiherr v. H.), geb. zu Rofenfeld (Würts 
temberg) 1742; Xehrer ber Kinder Herzog 
Eugens von Württemberg, dann Prof. der 
Philof. zu Tübingen; warb nad Peters⸗ 
burg berufen u. dort in den Abelftand ers 
hoben, kehrte aber nach Deutfchland zurück 
u. ft. zu Stuttgart 17845 fhr.: Reflexions 
hilos,. sur le systeme de la nature, Par, 
772, 2 Thle.; Neuffchatel 17755 deutſch 
v. Wetzel, Bern 1772,2 Bde. 2) (Henry 
Rihard For, Vafall, Lord .), geb. 
1375, Neffe von For, in Eton u, Orford ers 
ogen, bereifte dann Europa, lernte in Ita⸗ 
ien die Gattin Sir Godfrey Mebfters Ben 
nen, verführte fie u. mußte deshalb nach Aus⸗ 
fpruch der Geſchwornen dem beleidigten Gats 
ten 6000 Pfund zahlen. Später heirathete er 
fie u. nahm ihren Familiennamen Vaſall 
an; feine Kinder bießen aber wieder For, 
Bald kam er ind Parlament u, warb eins 
der bebeutendften Mitglieder der Oppefition, 
er ſprach gegen den Krieg mit Frankreich, 
gegen bie Nationalfchuld, gegen die Erhös 
hung der Steuern, gegen die Suspenfion 
der Habeascorpusacte, drang auf eine Ne= 
form der Parlamentswahl 20. Nah dem 
rieden von Amiens ging er 1802 nad 
panien, um feine Geſundheit herzuftels 
len. 1804 zurückgekehrt, trat er wieder 
ins Parlament u. gegen die Tories auf, 
trug auch darauf an, dem Minifter Mels 
ville im Anklageftand zu verjegen, lin 
ter dem Minifterium For ward H. Siegels 
bewahrer, 
Napoleon zu unterſtätzen, verwandte fich 
1814 ernftli für die Sache ber Neger u, 
verlangte, daß man die Negerftlaven mehr 
als bisher geſchehn, im Ehriftenthume uns 
terrichten ſolle. Er war zur Zeit des Cons 
greffes in Wien gegenwärtig, erhielt aber 
wegen farfaft. Notizen von ber öftreich. Pos 
lizei die glg die Stadt zu verlaffen. 
1850 unter dem Minifterium Grey, fam er 
als Kanzler des Herzogth. a in bas 
Cabinet; foll bei der oriental, Frage mit 
Elarendon u. Landsdower die franz. Pars 
tei vertreten haben, u. ft. 1840 zu Hol⸗ 
landhoufe in Kenfington —— ſchr. 
politiſche Aufſãtze u. Gedichte, überſetzte 
einige Luſtſpiele aus dem Spaniſchen, eine 
Nachricht von dem Leben u. den Schrif⸗ 
en des Lopez Felix be Vega Earpio, Lond. 
1806, e Lt. u. Pr. 


Holländas u. Hollandillas, ? u. 
Leinwand m. 

MHolländia, V Fort, f. u. Goldfüfte 
ec); 2) Fort, f. u. Banda ». 

Hollandöise (Bafferbauf.), fo v, w, 


1808 rieth er, Spanien gegen 


Holland bis Hollfeld 


Höllandsbucht, 2 u. Kattegatt 2). 
MH-diep, Meerbufen, |. u. Haringvlieth, 

Höllandsgänger (in Holland Mu fs 
fen), Arbeiter, welche jährli aus Weftfas 
len u, ben — — ur Ernte nach 
— gehen, um daſelbſt Arbeit zu ſuchen. 

gl. Hannover 16. 

Höllar (Höllart, ®en,el), geb. zu 
Drag 1607, Kupferfteher; begleitete den 
engl. Gefandten Grafen Arundel nah ons 
bon, wurde Zeichnenlehrer des Prinzen von 
Wales, ergriff in der Revolution für Karl. 
bie Waffen, ward aber bei ber Verteidigung 
von Bafing= Houfe 1645 gefangen, entflob 
u. folgte dem Grafen Arundel nah Flans 
bern. 1652 kehrte er nad London zurüd u. 
ftarb in großer Dürftigkeit 1677. Er ftad 
vorzüglich gut Landfchaften, Thiere u. Ans 
fihten von Städten, u. nad feinem Xode 
wurde ein Eremplar feiner Kupferftiche ofl 
mit einer größern Summe bezahlt, als er 
für die Platte erhalten hatte. (Op.) 

Höllaz (David), geb. 1648 zu Wulkom 
bei Stargard in Hinterpommern, ft. 1713 
als Pafter u. Präpofitus zu Jakobshagn; 
hr. u. a.: Examen theolog., Stockh. u. 

95. 1707, 4., 7. Ausg. von Zeller, 176, 
4, (welches durch firenge Orthoderie ausge⸗ 
— lange als dogmat. Lehr⸗ u. Hands 

uch gebraudht wurde); Erbaul, Schriften, 
®örl. 1713, 2 Thle, 

Mölle (Holde, Hulba, beutide 
Myth.), deutfhe Göttin; freundl. u. milde 
u. zürnt nur dann, wenn fie Unorönung im 
— antrifft; liebt den Aufenthalt in 

een u. Brunnen, u, zur Mittagsftunde 
kann man fie als fchöne weiße Frau in der 
gun baden fehen, worauf fie verfhwinbet. 

terbliche gelangen dburdy die Brunnen in 
ihre Mopnung. Wenn es fhneit, fagt man, 
daß H. ihr Bett made, befien Federn 
flögen, Sie hält jährlih auf einem Wagen 
einen Umzug (vgl, Nerthus) u. bringt 
bem Lande Fruchtbarkeit, Bei. forgt fie 
für den Flachsbau u. ward felbft als [pin 
nende Frau bargeftellt. Später erfceint 
fie in heffifchen u. thüring. Volksmährchen, 
wahrfcheinlic durch chriftl, Priefter, alt u. 
häßlich, mit langer Nafe, großen Zähnen, 
ftruppigem Haar; zieht mit dem wüthenden 
Heer mit fchredlihem Gefolge Aber auch 
felbft in diefer fpätern Sage iftihr Freunde» 
lichkeit u. Milde geblichen. Vgl. Berchta. ( Lb.) 

Hölle (Crista), Federbuſch ber Bögel, 
bef. der Enten, f. d. 11. 

BONSAPRR 1) Marktfl. an der Dos 
nau im öftreih. Kr. ob dem wiener Wald; 
500 Ew.; 3) Schloß im Rofenthale an ber 
Drau in Kärnthen; feit 1514 der Familie 
2 —— —— iſt es in neurer 

eit ſehr verſchönert worden. -stein, 
Dorf im öftreich. Kr. ob dem wiener Wald; 
16 &ifenhämmer- u. viele Köhler. *n2a 

Hollerius (Biogr.), ſ. Houllier. 

Höllerud, Ort, ſ. u. Mellan se 

Höllfeld, 1) Zandgeridt des baier, 


* 


Hollingsted 


Kr. Oberfranken; 4 QM., 14,000 Ew.; 
2) Stadt bier, 1000 Ew. Dabei die Höhe 
len von Muggenborf u, Streitberg. 
Höllingsted. Kirchfpiel in dem Amte 
Gottorp des dan. Herzogthums Schleswig ; 
bier fing der Wall Danewer? (f. d.) an. 
Hölinstein, Herrſchaft u. Schloß im 
Landgericht Neumark des baier. Kr. DObers 
yfalz; 3000 Ew, 
ß Hollontönten, Volk, ſ. unt. Kaf⸗ 
ern 9° 
Höllum, Dorf, f. u. Ameland, 
Holl u. boll, von einem Deiche, ber 
u äußern Bekleidung beraubt u, von 
äufen u. Maufwürfen durchwühlt ift. 
Hollünder, '3) die anze Pflanzen 
gatt. Sambucus, — aber a) ges 
meiner H. (Sambucus nigra), einheimis 
fcher, faft dur ganz Europa, auch in NAfien 
wachfender Baum, mit weißen, in Afters 
bolden ftehenden, ſtark u. eigenthümlich rie— 
chenden Blüthen, u, fhwarzrothen, ſüß— 
fäuerlihd fhmedenden Beeren. ?Junge 
Stänme haben weiches Mark u, deren Aeſte 
geben ausgeholt kleine Röhrchen (H-röhr- 
chen), die zu allerlei Spielwerf, doch 
auch, mit Pulver gefüllt, zum Sprengen 
des Gefteins dienen, alte geben ein feftes, 
von Dredslern u. Zifchlern gefuchtes Holz; 
20 5. hoch u. in 20 Fahren ausgewachſen. 
» Die gefchabte innere grüne Rinde u, 
bie jungen Blätter dienen, äußerlich aufs 
gelegt, ald Hausmittel gegen Kopfiveh u. 
Rothlauf, fo wie ber Saft dberfelben, fonft 
gegen die Wafferfucht, u. bewirken Erbres 
hen u, Purgiren; *M-blüthen (Flores 
— Theeaufguß als ſchweißtrei— 
bendes Mittel in Krankheiten von unter— 
drückter Ausdünftung u. find als Irgrediens 
ea Unfhlägen u. Dümpfen 
efannt u. bewährt. Daraus MI. blü- 
thenwasser (Aqua florum sambuci), 
durch Deftillation der Blüthen mit Waffer 
gewonnen, von gleiher Wirkung; Häufig 
als Eonftituens wäfferiger Mirturen u, als 
Augenwaffer benugt. M-bliüthenessig, 
durch Digeftion von 2 Drachmen berfelben 
mit 2 Pfund Effig bereitet. ® H - muss 
(Roob sambuci), aus dem ausgepreften, 
eingedidten Safte ber reifen Beeren, mit 
od. ohne Zufag von Zuder, als Zufag zu 
Thweißtreibenden eröffnenden Mirturen u. 
als Hausmittel Häufig angewendet. * M-öl 
(Oleum sambuci). aus den Kernen der Bee= 
ren durch be gewonnen, grünlich, 
unangenehm riehend u, fchmedend, fhon 
in Eleiner Gabe larirend, nicht mehr in Ges 
braud. Für die Küche werden aud) frifche 
Heblüthen, in Eiertuchenteig gebaden, bes 
nußt, feltner bie erften Keime unter Spi— 
nat gekocht, od., abgebrüht u. wieder ges 
trodnet, mit Effig u. Oel als Salat genoffen, 
doch erregt der 9. fo leicht Brechen u. Purgis 
ren. Aus frifhen Beeren werden auch wohl 
Suppen u. Kaltfchalen bereitet, die aber, 
bei. mit Gewürz, erhigen, auch H- bier 
UniverfalsLerifon. 3, Aufl. VII. : 
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(f. u. Bier ») wird bereitet. Auch fügt man- 
wohl H= muß dem Pflaumenmuß bei. * Der 
Saft der Beeren dient zum Rothfärben von. 
Meinen. Mit Zuder ın Gährung gefegt, 
mit Zufas von gehadten Rofinen, Waſſer, 
Eitrenen v, weißem Wein geben die Beerex 
auch ein Surrogat von Wein, H- wein 

9») Zwerg-H. (Sambucus Ebulus), ftaus 
benartig, feucht u. fchattig ftehend, in SEus 
ropa, doch auch in Deutfihland; vermehrt. 
fih in Gärten durch feine Wurzeln fo, baf 
er kaum wieder auszurotten ift. Die Pflanze, 
bef, die Blätter, riechen widrig. Alle Theil: 
ſcharf; ſonſt officinell, bef. gegen Waſſer⸗ 
fucht, purgirend, Brechen erregend u. harn⸗ 
treibend, "e) Trauben H. (Sambucus 
racemosa), in Europa in Bergwäldern, 5 
— 8%. hoch; bie grünlich gelben Blüther 
erfheinen im Mai an ben Spigen der Zwveis 
ge in Blumentrauben u. binterlaffen (dar 
lachrothe Beerentrauben, die im Auguft reis 
fen u, von Droffeln u. andern Vögeln ges 
liebt werden; in Parkanlagen aufgenoms 
men. 12) Mehrere Arten aus der Gatt. 
Syringa: a) Span. (türß,) 9. (Syringa 
vulgaris), faft-überall leicht fortkommender 
Straub, wird zu Heden benugt, auch zu 
Bäumen gezogen, wegen feiner weißen od, 
violetten, wohlriehenden Blütbenbüfchel im 
Mai fehr beliebt. Das weißgeldl., an als 
ten Stämmen röthlich geflammte, ziemlich 
harte Holz läßt ſich zu allerlei Kleinigkeis 
ten glatt verarbeiten u. nimmt durch . 
mit Scheidewaffer eine fehöne rothe Farbe 
an. ?u) Perf. H. (Syringa persica), 4— 
5 F. hoch; Blüthen wie beim vorigen, doch 
kleiner u, zärter; der Geruch ſchwächer, body 
lieblih; in Gärten cultivirt, (Pi. u. Su.) 

Hellünder, Milbe, f. Erbmilben f). 

Hollünderblattlaus, f. u. Blatts 
läufes.. H-schwamm, ſo v. w. Jus 
daschr, M.-Smaridin, Milben, f. u. 
Smaris. M-spanner, f. Spanner 2) 

Holm, 3) Verbandftüd zur obern os 
rizontalen Verbindung eingerammter Pfahl⸗ 
reiben, das bie Zapfen ber Pfähle in fich 
aufnimmt; fo bei Pillotagen, bei den Jochen 
hölzerner Brüden (ſ. Jochträger) ıc. Die 
Zapfen der Pfähle dürfen nie durch den 9. 
bindurchgehen, weil fie fonft leicht verfaus 
len würden, auch muß ein H., zum Ablauf 
des Wuffers, oberhalb ftets abgefhrägt wers 
ben; 2) am Göpelfreuz das Holz, weldes 
die Büchfe od. Pfanne trägt, in welcher bie 
Spindel gebt; 3) f. Pumpe. (‚Fch.u.v. £g.) 

Holm (ſchwed.), 1) fo v. w. Tadı 2) 
fo v. w. kleine Infel; 3) Plag an ber Küfte, 
zum Schiffsbau. 

Holm, f. u. Danzig ». 

Hölman (Sames), Lieutenant bei ber 
engl. Marine, bereifte, obwohl feit längrer 
Zeit gänzlich erblindet, 1819— 1821 Frank» 
reich, die Schweiz, Italien u, Holland, be= 
fies fogar ben Veſuv u. reifte von Neapel’ 

is Amfterbam in Gefellihaft eines Tau: 
ben, Burüdgekehrt, verließ er England bais 
50 wie⸗ 
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wieder, um Rußland zu bereifen, fand aber 
bier en bei der 5— um⸗ 
hiffte dann Afrika u. ging über die Inſel 
auritius nah Indien, bereifte mehrere 
Theile ber ind. Halbinfel, China, Eeylon, 
Madagascar, 1851 Auftralien, das ı neri= 
Fan, Feftland u. Fam 1832 nah England 
zurück; fchr.: The narrative of a journe 
. undertaken in the years 1818—21 throug 
France, Italy, Savoy, Switzerland and 


Holland, Lond. 1822; u, Neue — 


kungen, ebd. 1834. (Ap.) 
Hölmbergsson (Johann), geb. 1764 
in Hernöfand; ro ber praft. Geſetzkunde 
an ber Univerfität Lund; bekannt als der 
gelehrtefte aller ſchwed. Geſetzkundigen. 


Hölmes (fpr. Hohms, Robert), Pres 
Biger in Stanton, Dechant von Windefter; 
ft. zu Orford 1805; befannt bef. als Heraus⸗ 
geber ber Septuaginta (von ber jedoch nur 
der Pentateuch u. ber Prophet Daniel er: 
fhien), Oxf. 1798— 1805, 5 Bde,, Fol. 


Hölmestrand, Stadt, f. u, Sarle- 
** 3). H-esville, Ort, ſ. u. Miſſiſ⸗ 
ippi ı. 

Hölmgang, ber Zweitampf der alten 
nord. Wifinger, ben fie auf Eleinen Infeln 
(Solmen) ausmachten, damit ein Weichen 
möglich war u, wobei Einer fallen mußte, 


Hlölmi (a. Geogr.), Stadt in Kilikien, 
nabe an-der Mündung des Kalykadnos. 

Hölmin, lat. Name für Stodholm, 

Holmit, bat Eruftallifirt die Form eis 
nes gefhobnen vierfeitigen Priemas wiegt 
faft 86, befteht aus 27 Kalt, 21 Kohlen: 
fäure, 64 Alaun, 64 SKiefel, 29 Eifenoryd, 
10 Waſſer. 


Holmönes (a, Geogr.), fo v. w. Hal: 
mones. 

. Hölmsdale, Su f. u, Sutherland, 
Hölmsee, f. u. Weſter Nerite. 
Holmskiöldia (H. Retz.), Pflanzen 

gatt., ben. nah Theodor Hölmskiold 
(einem dän. Edelmanne; fehr.: Beata ruris 
otia fungis dan, impensa, berausgeg. von 
Viborg, Kopenh. 1799, 2 Thle., $ol.), aus 
ber nat. Kam. ber Viticeen, Verbeneen Spr., 
Lippenbluͤthler, 5— Rchnb., 14, 
Kl. 2. Ordn. Z. Arten: H. sanguinea, ben= 
al. Straud, mit fharlahrothen Blüthen ; 

.scandens, in Oftindien, (Su.u. Lb.) 

Holoänder (Biogr.), ſ. —— 

Holobränchia, nah Dumeril Abs 
theilung ber Fiſche mit volltommmnen Kies 
men; getheilt in a) mit Bauchfloffen 
(Fam.: Jugulares, Thoracici, Abdominales) 
u, b) ohne Baudfloffen (Apoda). 

Holochüstum (gr.), Brandopfer, 

#olocentrus (H-trum), fo v. w. 
Sagefiſch. 

Holofernes, 1) Feldherr Nebufas- 
nezars, bei der Belagrung Bethulias von 
Judith ermordet, ſ. u. Zubith u. Aſſyrien 
Geſch.) 1. 2) Name einiger Fürften von 


Molmbergsson bis Holothuriden 


Sa SIESRNERLGRN. Ruine, f. u. Ju⸗ 
ra 2, a 

Hölofzin, Stadt, fo v. w. Holowezyn. 

Hologöne, f. u. Elemente ». 

Hologräphisch (v. gr.), ganz eigen: 
händig gefchrieben. 

Holögraphum testamöntum, 
ein durchweg eigenhändig gefchriebnes Te: 
ftament, f. d, z 

Hologymnösus, nach Lacepede Fiſch⸗ 
gatt. von Julis nicht unterſchieden. 

Hololächne (H. Ehrenb.), Pflanzen⸗ 
gatt, aus — Aizoideen, Reaumu: 
rieen Rehnb. Art: H. soongorica, in Gi: 
birien, 3 

Hololöpta, Käfer, f. u. Stugkäfer. 

Hölomautz, flav. Name für Olmütz. 

Holomeriäner (v. gr.), die Spir— 
tualiften, welche behaupten, daß der Bein 
in einem Raume u, zivar in deffen Ganzen 
u. einzelnen Theilen eriftire, wogegen die 
Nullibiften behaupten, daß vom Geift, 
als einer unkörperl. Subftanz, nicht gefag: 
werden könne, daß derfelbe in einem Raum: 
eriftire, ER — 

Hölone (a. Geogr.), Stadt der Oreta— 
ner in Hispania tarracon., j. Toloſa. 

— a (v. gr.), fov. w. Halo⸗ 
phant. 

Holoph}llum (H. Less.), Pflanzen: 
gatt, aus der Kam. Compositae, Senecio- 
nideae Less. Urten: am Cap. Holo- 
ptilus, Untergatt. von Sliegenwanze. 

Holopyxos (a. Geogr.), Stadt im In⸗ 
nern ber —*— Kreta. 

Holoschöönus (H. Lk.), Pflanzen: 

att. aus der Fam. der Eypergräfer. Art: 

. exserens, filiformis, in Deutfchland; 
australis, Linnaei, im obern Stalien zc. 

Holosericum (gr. u. lat.), ganz fei⸗ 
benes Kleid, f. u. Seide. 

Holostömma (H. R. Br.), Pflan- 
kn att. aus ber nat, Kam. ber Eontorten, 

lepiadbeen Spr., Aftlepiadeen, Chnan⸗ 
cheen Rchnb., 5. Kl. 2, Ordn. L. Arten: 
H. Rheedianum u, a., in Oftindien. HL- 
steum (IH. L.), Pflanzengatt, aus der 
nat. Fam, ber Earyophylleen, Stelarincen 
Rechnb., Nelken Ok., 3. 81.3, Oxdu. L. 
Art: H. umbellatum (Spurre), häufig 
an Wegen, Mauern 2c. weißblühend, fonft 
officinell. H-stigma (H. Don), Pflan: 
— aus der Bam der Slödler, Lobe- 
iariae Rchnb. Art: H. dioicum, in Rev: 
holland, M-thrix (H. Rich.) , Pflanzen: 
gatt. aus der Fam. Orchideae, Ophry- 
eae. Arten: am Cap. ,(Su) 

‚Holothuriden (H-da), bei Latr. 
eine Klaffe ber Strahlenthiere; dazız bie 
Ordnungen: A) Fußlofe, mit ben ami⸗ 
lien: a) Regenwurmförmige (Lumbri- 
ciformia, Gatt. Bonellia, Lipunculus:, Mi- 
nyas); b) Fingerförmige (Veretrifar- 
mia, Gattung Priapulus, olpadia). 8) 
Vielfüßige (Polypoda‘, mit den Fami⸗ 


lien: a) Vagipedes, Füße am ganzen Körs 


ver 


Holothurien bis 


per vertbeilt (Gatt. Holothuria, Actinopoda, 
Fistularia), uw. b) Inferipedes, Füße unten 
(Gatt. P’hantapus), u. a. (Wr.) 
Holothürien (H -rine, Sprit: 
mwürmer), Ordn. der Strablentäiere, bei 
Oken der Zahmwürmer; Körper länglich, 
faft walzig, lederartig, vorn u. hinten of: 
fen. Mund mit Enochenartigen Stücken um= 
geben u, mit äftigen, zurückziehöaren Fä— 
den, am Ende ber After mit den baumför= 
mig gebildeten Athmenwerkzeugen; ihr Ges 
fäßſyſtem ift fehr zufammengefegr u. die 
Thiere fheinen Zwitter zu fein; leben auf 
dem Meeresboden, kriechen u. fühlen mit 
ihren Fäden, bewegen ſich auch durh Aus— 
fprigen von Waffer u. freffen Pleine See— 
thiere; machen bei Linnd eine Gattung aus. 
Einige Arten von H. werden zur Verfäls 
fhung des Arads von ben Chineſen vers: 
wendet, Untergattungen find: a) Röhren: 
5. (Holothuria, Fistularia Lam.), Körper 
walzenförmig, auf allen Seiten durch Ein» 
faugung von Waffer ausdehrbar, ift unten 
ganz mit Fügen bededt, fonft warzig. Art: 
zitternde Röhren-H. (H. tremulans, F. 
tubulosa), um den Mund äftige Fühlfäden, 
fprigt Waffer von ſich, wodurd fie fih ruck⸗ 
weife fortbewegt; b) Spindel=- 9. (Thyo- 
ne O%.), Leib fpindel= od. Pegelförmig, die 
Füße ftehen um den ganzen Leib herumt, die 
Haut ift lederig. Arten: ©. (Th. fusus), 
filzig, mit 10 armförmigen, gefaferten Füh— 
lern, im noriveg. Meere; efbare 9. (MH. 
edulis), fpannenlang, unten röthlich, oben 
braun, warzig, häufig auf Korallenbänten 
im ind, Meere, wird häufig gefangen u. ge= 
geifen —— ); e) Melonen-H. 
(Pentacta OXA.), Leib walzig od. eiförmig, 
die Füße liegen in mehrern regelmäßigen 
Reihen vom Munde bis zum After, Fuͤh— 
ler büfchelartig. Art: P. frondosa, braun, 
fingersdi, 1Oäftige Fühler, im Schlamme; 
d) Shuppen=- SH. (Psolus O%.), der Leib 
hat am Bauche eine warzige, flache Scheis 
be, auf der das Thier durch Aufhebung des 
Kopfes u. des Afters Prieht; Haut leder: 
artig u, mit ann od. Schuppen befent, 
Fühler um ben Mund groß. Arten: Ele: 
pbantenfuß (P. Phantapus, Malum in- 
sanum), Leib walzenförmig, der Mund hat 
10äftige Fühler; uppen⸗H. (P. squa- 
matus, Cuvier: rn). mit 8, etwas 
äſtigen Fühlern, Körper oben mit Schup— 
| im dbeutfhen Meere. (Wr.) 
Holotonie (v. g7.), Starrframpf. 













eib Lehrer 
e, auch Director u, Begründer 
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bes allgemeinen Krankenhaufes zu Hanno⸗ 
ver; fehr.: Mittbeil. über die äſiat. Cho— 
lera, Hann. 18315 Redacteur der hannöv. 
Annalen für die Heilkunde. 

Holst (Amnlie), geb. 1758, Fochter des 
Bergraths von Jufti zu Berlin, war an den 
Dr. Holjt dafelbit verbeiratbet, übernahm: 
nach deſſen Tode die Leitung mehrerer Bil- 
dungsanftalten zu Boisenburg, Hamburg 
u. Parchim; ward, fchon beiahrt, von der 
Univerfität Kiel mit dem Titel ale Dr. phil. 
beehrt u. ft. 1829 zu Groͤß Finkenberg bei 
Boigenburg; jchr.: Bemerk. über die Feh— 
ler der neuern Erziehung, Lpz. 1791 5 Ueber 
die Beftimm. d. MWeibes, Ber. 1807. (Pr, 

Holst, Baum, Ilex aquifolium, 

Hölstebröe. Stadt, f. Ringkiobing. 

Hölstein, Herzogthum in Nord» 
beutfhland, begrenzt von der Eider, dem 
lübeckſchen Gebtet, dent Herzogth. Lauene 
burg, dem bamb. Gebict, der Elbe, u. jen— 
feit derfelben von dem hannöv. Landdro— 
fteibezir® Stade u. der Oſtſee; ?es fchließt 
in feinem Umfang das oldenburg. Fürften- 
thum Lübed (in 2 größern u. 3 Bleinern Pars 
gelien) ein u. enthält 1554 AM. "Das 

and ift zum Theil hügelig u. fruchtbar 
(bef. an der Elbe u, in den Marfchgegenden 
an der NSee), an der OSee auch mit guten 
Foriten beftanden, doch zum Theil, bei. auf 
ber das Land von S. nah N. durchziehen 
den Landhöhe auch heidig, fandig u. uns 
fruchtbar, auf der Seefeite durch Boftipie= 
lige Dämme gefhügt. Die Höhen u, Ebe- 
nen find mit zahlreichen Hünengräbern be— 
fegt. *Meerbufen: Kieler Hafen n. die 
Mündungen der Elbe u, Eider; Flüſſe: 
Eider, Trave, Shwentine, Brame, 
Alfter, Stedenig, Elbe mit Billeu. 
a.; Seen: Plöner=, Selenter=, Gruben>, 
Meften-, Flemhuderſee u. m. and, Der 
fhleswigsbolftein. Kanal verbindet 
die O⸗ u. NSee. "Klima: feucht, raub 
u. ftürmifch, doch gefund. *°* Die 450,000 
Em, find meift — Abſtammung u. platt⸗ 
deutſcher Mundart, doch mit Wenden u. nie⸗ 
berland, Eoloniften vermifht. Faft alle find 
Lutheraner, Katholiken u. Refor— 
mirte ſehr wenig, Juden: 3000. *+ Be- 
jadttiaes ı Landbau, etwas Obſt⸗ 

au, viel ich ucht (bef. Pferde, jährl. 
egen 6000 ins Ausland, Rindvieh [mit 
uttergewinn], weniger u. fhlehte Schafe, 
Schweine, Gänfe, Bienen), man fängt 
Fifche (Sprotten, Heringe), ftiht Torf, fer⸗ 
tigt Garn u. Wollenwaaren, in Altona 
u. Preetz find große Seifenfabriken, in Kiel, 
Gluͤckſtadt u, Rendsburg Zuderfiedereien, 
fonft gibt e8 aber wenig Fabriken; mit den 
Landesproducten wird anſehnl. Handel bes 
trieben, der durch Flüſſe u. Kanäle, neuer 
dings auch dur die Ehauffee ron Ham— 
burg nach Lübeck, erleichtert wird, font ift 
für bie Communication im Innern wenig 
getdan. Eine Eifenbahn von Altona 
ift im Werke, eine andre ar 
r 
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der Elbe von Hamburg über Bergedorf (bie 
wohin fie ſchon vollendet ift) nach Berlin in 
Ausfiht. ’ Verfaflung: Der Herzog von 
H. ift zugleih König v. Dänemar ser 
regiert monarchiſch, doch feit 1835 mit Zu: 
iehung berathender Landftände, die 
dir H. fih alle 2 Jahre in Itze höe verſam— 
meln. Ueber ihre Organifation f. Dinemart 
(Geogr.) 10 u, Holftein (Gefch.) ». ® Der 
König wird in H. dur einen Statthal: 
ter, den Schleswig u. 5. wählen, vertres 
ten, »2Als Theil des deutſchen Bundes 
nimmt 5. u. Lauenburg die 10. Stelle u. 
3 Stellen im Plenum der deutfchen Buns 
desverfammlung cin; Bundescontin: 
ent: 3600 Mann u. 1500 M. Neferve, 
"Staatsverwaltung, Ober: u, Mi: 
uifterialbehörden diejelben wie in Dä- 
nemark (f. d. [Geogr.] n u. f.). Am wiche 
tigften für H. iſt die fhleswigsholftein.: 
lauenburg. Kanzlei zu _ Kopenhagen, 
Mittelbehördenz die mit Schleswig ges 
meinfhaftlide Statthalte rſchaft, die 
Thleswigsholftein. Regierung, beide 
auf Gottorp, u. das fhleswigsholftein. 
Sanitätscollegium zu Kiel; Unter: 
behördenz die Oberbeamten in den 
Aemtern u, Landfchaften, die ſtädt. Mas 
giftrate u. bie Diftrictsdeputirten 
ber adligen Güter. MRechtsverfaſſung: 
Oberſter gesihtöbor das den Herzog⸗ 
thümern Schleswig, 8. u. Lauenburg ge= 
meinſchaftl. Obexappellationsgericht 
Kiel. Mittelinſtanzen bilden für die 
- Yemter u. Städte das Obergerict, zu— 
id DObercriminalgeriht u. das 
—— u. für die adligen Di— 
ftricte das Landgericht, ſämmtl. in Glüd: 
ftadbt, außerdem in einigen Gegenden Gö— 
dinge (Gaugerihte). Die hauptſächlich⸗ 
ſten Untergerichte find: die Nemter u, 
Landſchaften, die Oberbcamten, in 
einigen auh Volksgerichte mit verjchied= 
ner Benennung, die (tädt, Gerichte, bie 
Patrimonialgerichte der adligen Gü⸗ 
ter u. Klöfter u. die Kongsgeridte, 
"> Für geiftl. Angelegenheiten ift H. 
in 8 Propfteien getheilt, deren jeder ein 
Propft vorfteht. Diefer mit einigen Pre⸗ 
digern bildet ein Confiftorium u, bat die 
Auffiht über Kirchen u, Schulen, u. diefe 
8 Eonfiftorien ftehn unter dem Obercons 
fiftorium(f. ob. u .). Gefeke: Außer 
dem gemeinen Rechte gilt der Sahfen« 
fpiegel, den ehemals fhauenburg. Antheil 
ausgenommen; in den Städten, mit Aus- 
nahme von Altona, das lübſche Redt; 
als Seeredt das däni he. Die haupt: 
fählihften Gefegfamm ungen find: Cor- 
us Constitutionum Regio -Holsatioarum, 
itona 1749 ff.; Chronolog. Sammlung der 
Verordnungen, Kiel 1791 ff. u. Syſtemat. 
Samml, der Verordnungen, Kiel 1827 ff. 
Val. Schröder, Sandbuh der vaterländ, 
Rechte, Altona 1784 ff., 4 Thle.; Deffen 
Lehrbuch ber ſchleswig⸗ holſtein. Landes 
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rechte, Kiel 1800 ff., 3 Thle.5 Geerins 
Huͤlfsbuch der vaterländ, Rede ıc., 3. 
böe 1821; Falck, Handb, des ſchleswig⸗h 
ſtein. Privatrechts, Altona 1825 ff., | ICH 
Bde; Paulfen, Lehrb, des Privatredts 
in Schleswig u. H., ebd. 1884. Ban 
eigne Cinrihtung in H. find die adli: 
en Klöfter (Sräuleinftifter) z 5 
reetz u. Unterſen, Anſtalten, urf 
Nonnen geſtiftet, jest Verforgung 
für adlige Fräulein. Diefe werde 
bei der Geburt gegen 100 Thlr, 
als erfpectative Sraulein ein eichrie 
ben, bann Schulfräulein u, endlich Con- 
ventualinnen von 600 — 
Eünften, wenn fie näml, im Klofet 
nen. Der Propft u. die Priorin 
Abwefenheit aber die beiden dlt 
ah —— a Er 
richte, felbft über Eriminalfälle, 
Grund u. Boden verübt. it 
anſtalten: Univerfität zu K 
lehrte Schulen, 1 Shulle ri 
nar. Inden Bolksfhulen it 
der wechfelfeitige Unterricht ein 
Wiſſenſchaftliche u. geme 
ereine: Schleswig = holftein. 
ſellſchaft (zu Altona), Schles 
lauenburg. Gefellfhaft für we 
(bite u. Geſellſchaft für die 
Erhaltung vaterländ, Altertyüm 
Kiel). PANoch beftcht ein & 
"Militär: das dänifdhe 
mar? [Geogr.]ıoa.se, mit di 











































aus Holfteinern u, Lauenburg 
Corps, nämlich 2791 M. Inf, 
lauenburger Jäger), 514 M, 
Art. mit 8 Gejhüg 
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u. Altona s. Geprägte Landesmünzen find 
die din. Gold- u. Silbermünzen; Scheide- 
münze in Silber (Billon) u. Kupfer fonft 
Dreilinge u. Sehslinge; doch curfiren 
bie Gold» u. Silbermünzen aller angren— 
zenden Staaten, bef. auch preuß, Courant. 
10. Maße: Längenmaß ift das Hamburs 
ger; Getreidemaf u. Maß für trodene 
Sachen das dänifhe; Weins u. Brannts 
weinmaß bag hamburger; Biermaß bie 
kleine Tonne zu 64, die große zu 96 Kannen, 
is Gewichte: Sandelsgewicht das lübi- 
ihe, Silber= u. Goldgewict die köln. 
Net, ? Eintheilung: H.zerfielim Mittel- 
alter in das eigentl. H. zwifchen ber Eider, 
Gieſelau, Stoer u. Schwentine. Wagrien 
im O., Stormarn im ©. u. Ditmar- 
ſchen im W, des Landes, wovon die 3 ers 
ftern jest Peine polit. Bedeutung mehr ha— 
ben, lestres aber befondre Privilegien ges 
nießt. Jetzt wird das Land folgendermaßen 
getheilt: a) m 21 Aemter u. Landſchaften, 
b) 14 Städte, e) adlige Diftricte. Zu dies 
fen werben bie 3 Klöfter (adlige Fräulein 
ftifte), die abligen Güter, bie außer den 
holfteinsoldenburg. Fideicommifigütern (f. 
d.) in 4 Diftricte zerfallen u. mehr, andre 
privilegirte Güter gerechnet, d) octroirte 
Korge (|. d.). SepptRait: Glüds 
ftadt, 2 Riteraturs Schröder, Topographie 
* erzogth. Bi — Ha ne 7— 
er-Topographie des Herzogth. D., esw. 
1324, 4, Aufl. Wr Br. Gi.u. Jb.) 
‚Mölstein (Gef. u, Geneal.). ! In 
ältefter Zeit hieß H.Noralbingia od. 
Saxoniatransalbiana. Sarl d. Gr, 
befiegte bie hier wohnenden Sachſen u. bes 
kam im Frieden mit Hemming, König der 
Dänen, 811 9. bis an die Eider abgetreten, 
Er verfegte 10,000 der unruhigften Fami⸗ 
lien von H. nah Brabant, Flandern, Hols 
land u. dem Innern von Deutjchland, ers 
fegte fie Durch deutſche Eoloniften u, bildete 
eine neue Mark aus den Eroberungen, ? Die 
neuen Markgrafen follen, nach einer uner- 
— 
feldftam 











abition aus dem Haufe Mayen⸗ 
ftammen, Markgrafen v. Nordende 
haben u. Udo (der einzige hiftor. 


; fie hatten ihren Sun Hoch⸗ 

Jamburg). Unter Ludwig d. 
welcher zur Befeſtigung des 
s das Erzbisthum Hamburg 
n die unter Karl d. Gr. verwies 

lien zurüd. Eine, ebenfalls höchſt 
Zradition gibt Hermann Bils 


| ıd, er fiel 1106. 
belehnte 1113 Adolf il. 
mburg mit H. u. Stormaren, 


Eridacus,Ludolfu.Uboge 5 


es ald Adolf I. bis 
1130. *linter Adolf U., feinem Sohne, 
fommt ber Name Holsatia (Holftetn, 
wohl fc v. w. Holzland) 1141 in einer Urs 
kunde des Erzbifhofs Adalbert von Ham⸗ 
burg zuerft vor. Adolf U. wurde, als fein 
Lehnsherr, Heinrich d. Stolze, in die Acht 
erklärt worden war, von Albrecht v. Bran- 
benburg 1138 H⸗s beraubt u, Heinrich v. 
Badwide als Graf eingefegt, der das 
wendiihe Wagrien mit H. vereinte, Nach 
Fahresfrift ward Adolf jedoh wieder eins 
gefegt. Gegen Heinrichs d. Stolzen Sohn, 
Heinrich den Löwen, verband ſich Adolf I. 
mit mehrern Fürften, wurd jedoch befiegt 
u. zum Gehorfam gebradt, diente nun 
Heinrich d. Löwen gegen die Menden vor 
Demmin u. baute bie zerftörte Stadt Lübeck 
wieder auf, doch bewog ihn Heinrich der 
Löwe fie ihm abzutreten, Er ft. 1164. 
» Sein Schn u. Nahfolger, Adolf IL, 
1178 mündig geworden, widerftand Heinrich 
d. Löwen u. entzog fih, beim Sturz deffels 
ben, ber füchf. Lehnsbarkeit ganz, Nach 
mehrern fpätern Fehden mit Heinrich dem 
Löwen ward er 1201 in einem Kriege mit 
Kanut VI., König von Dänemark, 1201 bet 
— 3* beſiegt, gefangen u. ® durch feinen 
Stiefbruder, Albert v. Orlamünde (der 
nah Ein. nur dän. Statthalter war), ers 
fest; diefer eroberte 1218 (1216) Hamburg 
dur Hunger, erhielt von Waldemar I. die 
Stadt für TOO Mark Silbers abgetreten, vers 
faufte aber ihre Freiheit u. Gerichtsbarkeit 
um 1500 Mark Silbergd, bie er anwenbete, 
um den König Waldemar II. mit Waffen 
gewalt aus ber ———— zu befreien, 
ward aber ſelbſt vom Grafen von Schwerin 
gefangen u, verlor 1225 9. Adolf IV., 
delfs III. Sohn, erhielt diefelbe wieder; er 
fhlug König Waldemar I. 1227 bei Borns 
höved u. 1228 bei Rendsburg, befriegte 
1235 im Bunde mit Dänemark Fübed, ent⸗ 
fagte aber 1238 für 5000 Mark Silbers 
allen Anfprühen auf Lübeck, überließ 1230 
feinen Söhnen Johann I, u. Gerhard ll. 
die Regierung u. warb Franziscaner. Er ft. 
1261 im Klofter; feine Söhne theilten aber 
fhon 1243, A) Linie HM. Kiel. Jo— 
aun l., der Bagrien u. Kiel gewaplt 
hatte, nahm 1257 in der Schlacht auf ber 
Loheide König Chriftoph von Dünemark 
nebft feiner Gemahlin gefangen u. ft. 3261 
(1263), ® Sein älterer Schn, Johann I. 
d. Einäugige, folgte (ein jüngrer Sohn, 
Adolf V., der eine pommerſche Prinzeffin 
geheirathet hatte, u. Auſpruch auf Poms 
mern machte, war beshaib in ber a 
übergangen worden, er fturb jedoch 1 
ohne zum Befig von Ponmern IR & 
fein). Johann H. Prlegte mit ben Dith 
marfen u. dem Herzog Albrecht v. Sache 


zen el u Miele se von — hs 


nen Ude to ingen, ‚Erftrer 
Seit ur ein eher j von 


— 


Hartwig von Reventlaw, beffen nahe Ber: 
wandtin er zur Geliebten hatte, 1315 im Bett 
. ermordet. Sein Vater Johann Il. ft. 1316. 
obann Ill. d. Freigebige, Adolfs VI. 
ohn, folgte; Priegte ohne Erfolg gegen 
ſeine rendsburger Vettern, die er des Morde 
feines Bruders zieh. Er ft. 1352 u, mit 
feinem einzigen Sohne, Adolf VIL, die 
kieler Linie aus. ) Linie H-Mends- 
burg. Gerhard I., jüngrer Sohn Adolfe 
IV., erbielt 1248 in der Theilung da3 ei- 
gentl. H., nahm in Nendsburg feine Re— 
denz u. fing mit feinem Bruder, Jo— 
nn I., den König von Dänemark in ber 
oheide 1257, Er ft. 1255. Deffen Söhne 
theilten: ?® a) ältere Linie. Hein— 
rich I. erhielt die Hälfte von H., fehdete 
mit den Dithinarfen u. feinen Adel, ftiftete 
die Calandsbrüderfchaft u. ft. 1810; Gers 
bard I. ¶ II), fein Sohn, folgte ihm, Eriegte 
glücklich mit den Dithmarfen, mit Däne- 
mar? u, mit feinem Vetter Johann Ill. v. 
Kiel. Uebermüthig, woilte er die Unters 
werfung der Dithmarfen nicht annehmen, 
doch in deren Kirche zu Oldenwerder, bie 
er anzündete, eingefchloffen, machten fie mit 
dem Muthe der Verzweiflung einen Aus 
fall, ſchlugen Gerhard II, gänzlich u. blieben 
rei. 1329 ſchlug er, als Bundesgenoffe 
albemars v. Schleswig, die Dänen, nahm 
ihren König Ehriftoph gefangen u, erhielt 
Schleswig — dafuͤr aber ſpäter 
8000 Mark Silbers. Später ſchlug er Chri⸗ 
ftoph bei Rendsburg nehmals u. nahm ihn 
wieder gefangen, u. erhielt dafür Jütland; 
auch Chriſtophs Nachfolger, Dtto, flug er 
1334 bei Wiborg, ward aber bei einem 
neuen ut ea ibm 1346 in Zütland ers 
morbet. ** Seine Söhne Heinrich IL. der 
Eiferne u. Nifolas regierten gemeins 
ſchaftlich u. blieben, glüdlich- gegen Dänes 
mar? u. Schweden fehtend, im Beſitz vieler 
Pläge in Jütland u. Seeland, fo wie Kals 
mar. Als Heinrih 1346 mit Eduard II. 
dv, England nach Frankreich zog, erlitt Nis 
Eolas daheim mehr. Niederlagen, doch Hein⸗ 
rich ftellte, zurückgekehrt, die Ungelegenheis 
ten wieder ber, flug 1362 die angetragene 
wed. Krone aus u. ſchlug Albreht von 
ecklenburg dazu vor, 309 1379, vom 
Papft zu ra Feldherrn in Apulien bes 
ftellt, nad Italien u. ft. dort 1381, Ni- 
kolas beerbte nun, allein regierend, 1390 
bie Bieler Linie, fand die Erbanfprüce ber 
Grafen v, Shauenburg mit ben Aem- 
tern Pinneberg, Hartborg u. Barmftädt ab, 
u. ft. 1400 Einderlog, *4 Beinriche H. Kinder, 
- Gerhard IV. (III.), feit 1386 von Dine- 
wark mit Schleswig belehnt, Albrecht u. 
Heinrich Ill. folgten. Wägrend des Streits 
um die Erbſchaft fiel Albrecht 1403 u. Ger— 
bardIV.1404 gegen die Ditymarfen, u. Hein= 
— —— — ee. über⸗ 
un Die Vormundſchaft über deſſen 

Söhne Heinrich IV., Adolf u. —— 
u. vertheidigten dieſe tapfer gegen Mare 
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garetbe von Dänemark u. deren Nachfolger 
rich, die den Unmünbigen bes Waters Lehen 
Schleswig, bef. 1418, wieder nehmen wollte. 
1418 mündig geivorden, übernahm Heinrich 
Schleswig, vertheidigte fein Befigthum glüd: 
ülfe der Huanfeftädte, blieb aber 
1427 vor Klensburg. Ihm folgte fein Bru⸗ 
der Mdolf VIN., unter dem die Streitig- 
keiten mit Dänemark beigelegt wurden. 
Auch er ſchlug die dän. Krone aus ır. em— 
pfahl feinen Schwefterfohn, Ehriftian von 
Didenburg, zum König. Als er 1459 ft., 
erlofh der Mannsſtamm der Herzöge v. 9. 
u, Schleswig. 2. Linie H- Rends- 
burg. Gerhard II., jüngrer Sohn Ger- 
hards I., Grafen des eigentl, H=3 u, Stor⸗ 
marens, erhielt bei der Theilung 1285 das 
eigentl. H. u. nahm zur Reſidenz Rends⸗ 
burg. Bei feinem Tode theilten beide Söhne 
u. an) Gerhard IH., der ältere, folgte 
ihm in Nendsburg, u. mit deffen Sohne, 
Sohann d. Blinden, ft. die Hauptlinie 
1326 aus, fein Befigthun erbte aber die ältre 
Linie von H. (f. ob, 0») u. keineswegs bb) die 
Nachkommen Johauns, des Bruders von 
Gerhard IIE., welcher Sohann in der Thei- 
lung Schauenburg u. Pinneberg ers 
halten hatte, = Lestren Grafen bitte 
eigentl, als Lehnsvettern die Erbſchaft von 
ganz H. gebührt, aud; machten — eſelbe 
geltend, aber bie Stande von H. wählten 
König Chriftian I. von Dänemark, als 
Schwefterfohbn bes — Grafen von H— 
Rendsburg, Adolfs V I, zum Landesherrn. 
Diefer Faufte die Anfprüde den Grafen v. 
Scauenburg mit 41,500 rbein. FI. ab, u. 
feine Nachkommen erhielten, ale bie Gra— 
fen v. Schauenburg 1640 ausftarben, nebit 
den Herzögen von 2 deren Erbe, Chri⸗ 
ftian I. v. Dänemark überließ feinen Brü- 
dern Gebhard u, aa die u 
falls auf die Erbſchaft Arfprühe madı- 
ten, die Herrfchaft Oldenburg : en⸗ 
horſt, mußte aber dennoch Sebha 3 
gleich Statthalter in H. war, 1474 
fengewalt daraus vertreiben, 1 

erivarb für H. vom Kaifer F 
1474 die Hergogswürd 













len, feinen jüngften Sohn I 
Herzog v. H. u. Schleswig, bie 
nad) feinem Tode 1481 fein alı 
u. Nachfolger in Dänemark, : 
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ft. 1515, 19° Als Ghriftian U. Johanns dem Klofter Ahrensboet, zum Antheil ers 
Sohn, von den Ständen 1523 der Krone halten, dagegen gab fie alle Anſprüche auf 
Dänemarks für veriuftig erflärtworbdenwar, bie weitere rhfhaft auf. Nah dem Tode 
wurde beffen Oheim, Herzog ı viedrich v. des Herzogs Johann (f. ob. 2 erhielt bie 
H., zum König erwählt, u. fomit beftieg fonderburger Linie noch die Klöfter Rein= 
die Linie % den nn Thron. feld, Ruhkloſter nebft Seuberitt. Sie warb 
Friedrich 1. farb 1533. " Seine 3 Söhne von ber fönigl. Linie blos als gg bes 
(der 4. ivar mit einem geiftl. Stift abge: tractef, prätendirte aber zuweilen d e Sour 
funden worden) theilten 154 die Hergone veränetät. Die 4, dem erften Herzog Jo⸗ 
thümer: A) der König Chriftian Ill. haun d. Zungern (er ft. 122), den Va⸗ 
erhielt den ——— Antbeil;5 8) der ter von 11 Söhnen überlebenden Prinzen, 
2. Sohn, Johann (bie binterslebner ftifteten die Linien Sonderburg, Nor= 
Rimie), Nendsburg u. Tondern 20.5 C) — Blüdsburgu. Plön. "an) Die 
der 3., Adolf, Gottorp ıc. Die Regie Linie H-Sönderburg, von Alegan- 
rung blieb gemeinfchaftlic. Als Johann der (geb. 1573) deftiftet, befaß die Halfte 
1580 ftarb, theilten die beiden noch uͤbri⸗ ber Infel Alfen n., nah Aleranders Tode 
gen Brüber den 19. September zu Flens⸗ 1627, ftifteten deffen 5 Söhne wieder 5 Li⸗ 
burg nochmals, u. zwar erhielt ? A) die nien, "aan) Fohann Chriftian (geb. 
fönigliche Linie, in Schleswig, Ha⸗ 1605, aeft. 1653) ftifiete die HM-Franz- 
dersleben, die Infeln —* u. Arö, das hägensche (nah Franzhagen, einem 
Sändchen Sundewid u. ürburg; in H., Vorwerk in Sauenburgifhen, dem Sig der 
Rendsburg, Segeberg, Wilfter u. Krem= Linie, nachdem fie 1677 ihre Erblande im 
per, Mari, Itzehöe, Plön, Heiligenhafen, Concurs verloren, genannt), welche beifen 
Steinberg, die Klöfter Segeberg, Rhein⸗ Sohn Chriſtian Abolf (ft. 1702), u. 
feld u. Areneboet, fo wie die füdl. Hälfte Enkel, Teop old Ehriftian (ft. 1707), 
von Dithmarfen. "B) Die Linie H-Got- fortführte u. die mit des Letztern Bruder, 
törp; in hleswig, Gottorp, ufum, 8% ang nal (ft. 1708), wieder erlofch. 
Stapelholm, Eiderftadt, Hütten, ittene  bbb) Ulegander Heinrich (geb. 1608,- 
fee, Mohrkirch, Apenrade, Tondern, Löhn- ft. 1667) ftiftere die fehlefiiche od. katho⸗ 
kloſter, Nordftrand u, die Infel Femern; Lifche Linie, trat in kaiſerliche Dienfte u. 
in 9., #iel, Neumünfter und die Klös ward Eathol.; die Linie erlofh mit Alexe 
fier Cismar, Reinbeck u. Bordisholm, jo ander Rudolf feinem 2. Sohn, der Beift- 
wie die nördlihe Hälfte des Dithmarfen. Jicher wurde, 17275 ec) Ernjt Gün⸗ 
Die Regierung über Pralaten, Nitterfchaft, ther, geb..1609, ftiftete die Linie H-Au- 
o wie das Schuldenwefen blieben gemein⸗ güstenburg (nad der von ihm gegrüns 
chaftlich; die königl. Linie wollte aber biefe beten Auguftenburg benannt), ft. 1689. 
emeinfchaftliche egierung auch auf andre Seine Linie wurde von feinem jüngften 
egenftände ausdehnen, was dann, jo wie Sohne, Friedrich Wilhelm (geb. 1668, 
die Souyeränetät über den gottorpfhen An= ft. 1714), u. durch deſſen Schn Ehriftian 
theil von Schleswig, ber Gegenftand immers Auguft (geb. 1696, ft. 1754), Friedrid 
währenden Zwiftes ward. '*A) Die kö⸗ Chriftian (geb. 1721, ft. 1794), Friedrich 
nigliche (aud, wie fie fi bei. auf bem Ehriftian (geb. 1765, ft. 1814), (beffen 
Reihstage nannte, füekftädtifche) Linie jüngfter Bruder, der Prinz Ehriftian 
erfiel ſchon unter Priedri Il. in 2Ncfte, Karl Auguft, unter dem Namen Karl 
ndem diefer Könıg mit feinem Bruder Auguſt bekannt [geb. 1768], wurde am 18. 
um 1564 Flensburg theilte; hier Aug. Aug. 1809 zum Kronprinzenpon 

durch entftand "die Fönigl. Haupt: u. die Schweden erwählt, am 24. Jan, 1810 
apanagirte) H-Sonderburg. Reben⸗ von dem König Karl XIV. als Sohn adop= 
wie, a) Erftre wurde durd Friedrich tirt, ft. aber fhon am 28, Mai deffelben 
11. (ft. 1588) geftiftet, der bef. mit feinem Jahres, an ber Fronte einiger Eavalleries 
Oheim Adolf 1559 Die Dithmarfen volle regtr., vom Schlage gerührt, ohne Nade 
ändig bezwang, worauf fie fih unterwar- kommen, ſ. Schweden [Gefb.] «), bis auf 
t alle ihre Freiheiten behielten, EhriftianKarlfriedr uguft (geb. 
and wurde in 5 Theile, nad ben 1798, önigl. bän, Generall eutenant, ver⸗ 
ilen von H., etheilt, bis das Gebiet, mählt 1820 mit Ronlle Sophie, Gräftn 
dem Ausfterben der mittlern Linie, von Daneftiold Samsde), den jegigen Her: 
in 2 Theile gr el, Ehriftian IV. hin fortgeführt. Sein ältefter ohn ift 

















—— 


edr u. ring griebrih Ghriftian Auguft, geb. 
. 1699), Friedrich IV. (k, 529; 2, Sohn Prinz riedridh Ehri» 
“tian VI. (ft. 1746), Fried⸗ ftian Karl Nuguft, geb. 18315 der Brur 


der des Prinzen Friedrich Ehriftian u, des 
Kronprinzen von Schweden Karl Auguſt. 
rtge Außerdem beſteht vom Haufe H⸗Auguſten⸗ 
eu burg noch eine Mebenlinie, geftiftet durch 
der - den Bruder des Prinzen Friedrich Ehriftian 
Ps vnebft Karl Auguft, Kronprinzen von es 
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den, Friedrich Muguft Emil, geb. 1767, nage, dur bag Amt Norburg u, einen 
dan, Öeneraltieut,, der in leipzig lebte, u. Theil des Anıts Segeberg. Er ft, 1671, 
1841 fl.; vermäblt war er mit © leonore Seine Söhne ftifteten 3 Linien: * ana) 
von Scheel, von ber ber ältefte Sohn „Jcbannes Adolf, der ältere (geb, 1634, 
Friedrich Aug. Emil, geb. 1800, Pönigl, ft. 1704) die Linie H-Plön, die mit fei= 
San, Oberftlieutenant, u, 2 and, Prinzen in nem Enkel Leopolp Auguft (f. 1706) 
preuß. Dienften, fo wie mehrere Prinzefz wieder erloſch. Bbb) Yuguft, der 2, Sohn 
finnen find, Die Linie 9. Sonderburg Au: (geb, 1635), die Rinie H - Norburg 
guftenburg befigt 2Gütercomplere in Schles- von feinen Söhnen Joachim Friedri 
wig, mit 13,500 Ew. a ddd) Der 5. Sohn (ft. 1722), der 1706 Plön erbte, u, Ehri=- 
der 4, war underbeirathet geft,), Mn uft ſtian Kart (ft. 1706) fortgefegr, Nach⸗ 
Widivß (geb. 1612), gründete bie Linie dem Joachim Friedrich ohne männl, Erben 
H -Beck Glücksburg, nıh einem geftorben, folgte ihm der Sohn Ehriftian 
Gute, Bed, in Weſtfalen, benannt; ſie beißt Karls, Friedrih Karl (geb. 170€), 
feit 1825 durch Diplom des Königs von bem, da er aus einer Ehe mit einer nicht 
Dänemark H-Sönderbur &lüicks- ebenbürtigen Mutter ftammte, die Succefs _ 
burg. Auguft Philippe 2, Eohn, Lud⸗ fionsfähigkeit von der Nebenlinie H=Plön 
wig Friedrich (geb, 1654, ft. 1728) war Rethwiſch, jedoch ohne Erfolg, an efochten 
preuß. General u. deffen jängfter Sohn (ein ward, Er ft. 1761 blöd», faft wahnfinnig u. 
alterer Karl Ludwig, geb, 1690, ſaächſ. in dem Wahn, katholiſch au fein, u, mit ihm 
General, fpäter ruff. Seldmarfhall, ft. erlofch die Dauptlinie wieder, ece) Joa⸗ 
1774, war eine Zeit lang Senior der Fa— chim Ern ‚ 3. Sohn FSoahim Ernfts 
miliz, ft. aber ohne Erben), Peter Aus (geb. 1637, fpan. Generallieutenant u. 1700 
guft Friedrich, geb, 1696, ft. 1775, u. geft.) fliftete die eben erwähnte Linie MI. 
Friedrich Karl Ludwig, geb. 1757, ft. Plön Böthwisch, dic mit deffen Sohn 
1816, pflanzte das Geſchlecht fort, u. es ward Sobann' Ernft Ferdinan d, Granden 
von deſſen Sohn Fried rih Wilhelm” yon Spanien, Grafen von Wefterloo (geb, 
Paul Leopold, geb. 1785, ft. 1831, bie 1684), 1729 wieder erloſch. Nah Er: 
auf den jegigen Herzog Kari, geb. 1813, löſchen ber Linie Plön kam ihre Hinter⸗ 
königl. bän, Oberftlteut., fortgeführt, Er laffenfchaft an Dänemare. Es blühen dem= 
ift mit der Prinzeffin Wilhelmine Ma: nad) jegt nur noch die Linie H. Sonderburg 
rie, Tochter des vor. Königs von Daͤne⸗ Auguftenburg u. 5. Sonterburg Glüßs- 
mark, Frederik VI., geb, 1808, feit 1838 Burg. m) Die Rinie M - Gottorp, 
vermählt, nachdem fie 1837 von dem jeßis welde, wie fhon oben ıs le ift, von 
gen Kronprinzen von Dänemark, Friedrich Adolf, Bruder Königs Ehriftian I. von 
Chriftian, nelsiehen worden war, u, hat Dänemark, ftammt, beftand ale fouveräs 
bis jest Peine Kinder, aber einige Ge: nes Haus mit dem Befig von halb 9. 
ſchwiſter (6 Prinzen, 4 Prinzeffinnen), neben ber königl. Linie in H., hatte auch 
son denen der ältefte Prinz, Sriedrih, einen Theil von Schleswig von Dänemark 
geb. 1814, königl. dän. Nittmeifter ift, zum Lehen. Diefer pol hochſtrebenden 
eee) Der 6. Sohn, Alegander Phi— Sinne, gedachte fi mit ber Königin Eli⸗ 
ng Ludwig (geb. 1620, ft. 1689) ftiftete ſabeth von England zu vermählen, wurde 
die Linie H- Wiesenburg (nach einem 1561 Bifchof zu Schleswig u, ft. 586 
Gute in Sacfen, das er Faufte, benannt). dltefter Sohn Berges Friebe 
Ihm folgte fein Sohn, Sriedric (geb, zugleih Bifchof v. Schleswi ‚ 
1652, £, £, Feldmarſchall, ft. 1723), u. fein ft. 1587. Philipp, fein 2, Bruder, 12 
Enkel, Leopolb (geb. 1674, k. £, geh, Rath, u.der®,, Johann Adolf (geb, 1200), 
ward Fatholifch, ft. 1744), mit tenterm ft. feitbem u.“ ft, 1616, Ihm folgte # Fri 
biefe Linie wieder aus. "pb) Die Linie. tich III. (der Große), fein Sohn. Er 


> 








ErnftLeopoLd(geb, 1683) ft. fie 1722 aus, der Stände, die ihr Wahlre 
ser der 8, Sohn Johanns, Johann geben wollten, mit 

ipp, ftiftete die Lini⸗ H-Glücks- u. des Kaifers die 
burg u. ft.1663, Das Geſchlecht fegte fort, Linie ein, gründete Fried 
Thriſtian (geb, 1627, ft. 1698), Pbilipp 1623 bie erweiterte Union zu 
ẽ 5 burg (ein gegen eitiges Schugb 
ger 1701, ft. 1766), Sriedrid Heinrich Dänemark), ſch ste die aus 4 

ilheim ( id 1747, ft. 1779); mit ihm triebnen Arminianer, war im 3 
erlofch diefe Linie. Bad) Die Linie H- mit Dänemark verbündet, ward abe 
Piön, vom 4, Sohn Jobanns Joachim von Tilly zur Neutralität gezwu 
Ernft (geb. 1545) geftiftet, @r überließ 1635 in Folge eines geheimen 
die ihm vom Kaifer sugefprocenen Grafs mit Dänemark u, anien eir 
fhaften Oldenburg u, elmenhorft -Dünes ſchaft nad Perfien (f. Brüggema 
mark gegen eine ermehrung feiner Apa- tius), deren Zwed 


s 


Holstein (Gesch. u. Geneal.) 791 


worben ift, erhielt burch Ausſterben ber Gra⸗ 
ren bon Schauenburg (f. ob. 10.) 1640 das 
mt Bornftedt, hielt fi in bem Krieg 164 
zwijchen Schweden u, Dünemark neutral, 
eben fo bei Torſtenſohns Einfall in H., doch 
ward das Verhältniß gegen Dänemark ents 
ſchieden feindlich, als feine Tochter Hedwig 
Eleonore 1654 fich mit dem König v. Schwe⸗ 
den, Karl Guſtav, vermählte. Er erhielt 
deshalb auch 1658 im rothſchilder Frieden die 
Souveränetät über einen Theil von Schles= 
wig u. bas Bisthum Schleswig u, ft. 1659; 
Ehriftian Albrecht, fein Sohn (geb. 
1641), fand das Land bei feinem Regierungss 
antritt von Dänen bejegt, es wurde aber 
durch den Frieden 1660 davon befr:it. Er ſtif⸗ 
tete die Univerfität Kiel 1665, mußte 
aber 1667, nad Ausfterben der Grafen von 
Dldenburg, dur Ausfpruch des Kaiſers die 
ganze Eıbf aft Dänemark überlaffen. Dem 
gefpannten Berhältniß mit Dänemark machte 
die Bermählung des Herzogs mit Friede 
rite Amalie, Zochter Königs Friedrich ll. 
von Dänemark, u. der Bertrag von 
Glüdsftadt ein Ende, doch das neue 
Bündniß mit Schweden 1674 erneuerte 
die Mißhelligkeiten; Ehriftian Albrecht ward 
durch ben Borwand, einen Vergleich zu jchlies 
Ben, nah Rendsburg gelodt, dort zur Vers 
zichtleiftung auf die Souveränetät in Schless 
wig genöthigt, u. als er, heimgekehrt, hier— 
gegen protejtirte, befegten die Dinen fein 
and u, er mußte nach Hamburg fliehn u. dort 
4 Sahrelangleben. ermittlung 
bewirkte 1679 die Aufhebung des rendeburger 
Vertrags gegen eine Zahlung von 800,000 
Thlr. an Dünemarf. 1694 befegten die 
Danın das Herzogthum wieder ı. erft 1689 
kam, bef. durch Vermittlung Brandenburgs, 
der Bertrag zu Altona au Stande, durch 
ben er jein Land wieder erhielt, Er ft. 1694. 
Sein Sohn u, Nachfolger * Friedrich IV. 
(geb. 1671), ward über das Befeftigunges 
recht in Krieg mit Dänemark, das ihm die 
Souveränetät von Neuem ftreitig machte, 
‚ verwidelt, fein Schwager, König Karl XII. 
von Schweden, deffen altere Schwefter Hed⸗ 
wis Sophie er zur Gemahlin hatte, nahm 
ſich feiner an u. ficherte ihn durch den 
travendbahlenfhen Frieden in feinen 
ändern u, wirkte ihm eine Entfchädigung- 
260,000 Thlrn. aus. Ihm folgte 

bei Kliffowa geblieben war, 
iger Sohn Karl Friedrich 
er Bormundfchaft jeines Va⸗ 





ch den hamburger Ver— 
1713 hatte namlich im 


? 27 


ließen Tönningen fchleifen w. behandelten 
5. als feindl. Land, Enblih mußte der 
Herzog, der fih mit feinem Vormund uns 
terdeffen im Ausland aufgehaiten batte, 
mündig geworden, 1720 ım Frieden zu 
Sriedrihsburgfeinen Antheilvon Schlees 
wig abtreten, durfte aber nah H. zurüds 
Pehren. Karl Friedrid wurde auch auf den 
fhwed. Thron, auf den er als Sohn der 
älteften Schwefter Karls All. den nächſten 
Anſpruch hatte, nicht zugelaffen. Dagegen 
vermäblte er fich 1725 mit Unna Petrow⸗ 
na, Tochter Peters d. Gr., Kaifers 
von Rußland, doch auch die bierdurd ihm 
gewordne Ausficht, dur ruff. Einfluß wies 
der in Belig von Schleswig zu kommen, 
ſchlug fehl, indem Anna Swanowna ſchou 
1728 ft, u. Rußland u, Deftreich 1732 Dünes 
mark ausdrüdiid Schleswig garantirten, 
Karl Friedrich ft. 1739. *' Sein Sohn von 
Anna Jwanowna war Peter, aber erft 
12 Zahre alt, als fein Vater ft. Deshalb 
übernahm fein Oheim, Adolf Friedrid, 
Bifhof von Lübeck, die Wormundichaft. 
Peter wurde als Neffe der Kaiferin Eliſa— 
beth don Rußland 17W als Thronfolger 
nah Nußland berufen u. beftieg nad der 
ren Zode 1762 als Peter Ill. den ruff. 
Thron, So bildete alfo den Hauptftamm des 
Geſchlechts H-Gottorp a) das ruſſ. Kai: 
ferhbaus. *Gleich nah Gelangung auf 
den Ihron von Rußland bedroäte Peterlil. 
Dänemar? mit Krieg, um die früber an 
Gottorp erlittnen Unbilden an ihn zu rüs 
hen, u. ließ die bis jegt gegen Preußen 
ftehenden Heere fih gegen Dänemark wen 
den, Doch die plöglihe Thronrevolution, 
durch die er vom ruſſ. Thron gefturzt wurde, 
hinderte ihn, Dänemark jhadlih zu wer: 
den. Die Gemahlin Peters IIL., Kathas 
rina, erhielt dur diefe Umwälzung die 
Regierung in Rußland, u, ftellte ſogleich 
die Feindfeligkeiten gegen Dänemark ein, 
auf die der Sohn Beider, Paull. u. deir 
fen Söhne, Uleranderl.u. Nikolaus, 
folgten; vgl. Rußland (Geſch.). *Durch 
ruff. Einfluß erhielt das Haus H=Gottorp 
auch noch b) den Thron v. Schweden. 
Der 2. Sohn Ehriftian Albrechts, des Brus 
ders FriedrichslV. u. Vormunds Karl Sricd- 
richs, feines Neffen. Chriſtian Auguſt, 
war nämlich jpäter Fürftbifhof von Luͤbeck 
u. Vormund feines Neffen Karl Friedrid 
geworben (f. 0d.2) u. hatte den Namen H- 
Eutin angenommen, Er hinterließ einen 
Sohn, Ado fFriedrich, der Anfange sur 
bifchof von Lůbeck war, fpäter aber 1742, bef. 
durch Peters IM. Einfluß, der, weil er als 
ruff. Thronfolger die grieh. Neligion ans 
enommen hatte, die angetragne Stelle eines 
hwed, Krenprinzen nicht annehmen Fonnte 
u, da 4, feinen Oheim empfahl, zum 
Toronre er in Schweden ernannt würde 
u. diefen Thron wi Elich 1751 beftieg. * Ihm 
uccedirte fein Fr Guftav Il. u. fein 
fel Guſtav IV., welder Legtre den 
Thron 
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Thron durch zu ſtarkes Beharren auf ſei⸗ 
nem Willen 1808 verlor, u. unter dem Nas 
men Oberft Guftavfon 1837 in St. Gallen 
ft. Von ihm ift nod ein Sohn, Guftap, 
Prinz von Waſa (geb. 1399) übrig, 
der Anſprüche auf den ſchwed. Thron macht, 
indem auf Guftas IV. deffen Oheim von 
väterl. Seite, der Herzog vor Südermanns 
land als Karl XIII. folgte; diefer nahm den 
Herzog Karl Auguft v. H=-Sonderburgs 


Auguftenburg zum Kronprinzen (f. ob. 2»), 


nad deſſen plötzl. Tode 1810 der franz. 
Marfhall Bernadotte, Fürft v. Pontecorvo, 
zum Kronprinzen von Schweden berufen 
wurde, u. durch ben, ba er 1818 als Karl 
XIV. Johann ben ſchwed. Thron beftieg, u. 
einen Sohn u. mehr. Enkel hat, dem Haufe 
H. für jegt die Aueficht auf felbigen benom= 
men ift (vgl. Schweden, Geſch.) — Mit 
Dänemark unterhandelte Rußland wegen 
Beilegung der Streitigkeiten zwifchen diefer 
Krone u. H-Gottorp, von weldhem Serzogth. 
legtres nod) immer Eigenthümer tvar, u. noch 
wahrend der Minderjährigkeit des Sohnes 
der KRaiferin Katharina IL, des ruff. Groß: 
fürften Paul (nahmals Paul 1.), der zu= 
gleidy als regierender Herzog von HsGote 
torp feinem Vater u, Großvater gefolgt war, 
fam 1767 ein Vertrag zwifchen Dänemarf 
u, ihm zu Stande, der nach erfolgter Mas 
jorennitat 1773 auch beftätigt ward, u. dem 
gemäß Dänemark das bisher befeßne Olden— 
burg u, Delmenhorft gegen das Serzogthum 
Gottorp vertaufchte u. wonad der roß⸗ 
fürſt erſteres an die jüngere Linie feines 
Haufes abtrat, » e) Diefe jüngre Linie 
H. nahm nun den Namen H- Olden- 
burg an u. ftammte ebenfalls, wie die Li— 
nie b), vom Herzog Chriſtian Auguft 
von H-Gottorp, dem Bruder Friedrichs IV. 
von H=Gottorp, u. zwar von beflen 2. 
Sohn, Friedrich Auguft, ab; diefer war 
Bürftbifhof von Luͤbeck, warb aber 1773 
um Regenten von Oldenburg u. vom Kais 
der zum Herzog erklärt, u. ft. 1785. Ihm 
a je fein Sohn Peter Friedrich Wil: 
helm, geb. 1754, jedoch führte, da er geiftes 
ſchwach war, die Abminiftration des Landes 
fein Vetter Peter Friedrid Ludwig, 
geb. 1755 (Sohn Georg Ludwigs III, 3, 
Sohn von Ehriftian Auguft). Nah Peter 
Sriedric Ludwigs Tode folgte er felbft die 
fem 1823; diefem fein Sohn Paul Fried— 
ri Augıuft (geb. 1763) 1829, weldher den 
Zitel als Großherzog annahm, ſ. Oldenburg 
Geſch.) zu Ende. — "Die andre, kön. Hälfte 
von H., theilte von 1580— 1767 das Schickfal 
Dänemarks, deffen König es befaß; 1767 
wurde das holft.=gottorp. Gebiet völlig 
mit dem önigl. vereint, in der Zerfaffung aber 
wenig geändert, doch warb 1804 die Leibs 
eigenjchaft aufgehoben. "1806 vereinigte 
Daͤnemark H., nah Aufhebung bes deutfchen 
Reiche, mit feinen Staaten u. bob bie ftänd, 


Verfaffung auf. 1813, wo Dinemark mit 
eiohh ' 


Frankreich alliirt, den Verbündeten widers 
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ftand, ward H. von ruff., preuß, u, ſchwed. 
Truppen überfchwemmt, Bis ber Pieler 
Friede, den 14, San. 1814, ben Krieg en= 
bete, f. Ruff.=beutfcher Krieg von 1812—15, 
1815 trat Dänemark für D. u, Lauenburg 
dem beutfchen Bunde bei. Ueber H-=8 Ners 
hältniß zu dieſem f. Dänemark (Geogr.) io. 
” 1831 verfprad ber König von Dänemark 
feinen Ländern berathende Landftände, 
die benn auch 1833 u. 1834 auf ben uß ber 
preuß, Provinzialftinde wirklich zu Stande 
famen. Im Herbft 1835 trat der 1, hol⸗ 
ftein. Landtag zu Itzehöe zuſammen, der 
fi 1838, 1840 u. 1842 erneuerte, Wie diefe 
Zandtage berufen wurden u. was fie ver= 
hanbelten, f, u. Dänemark Geſch.) 100 u. f. 
“DBef. war in H. in der legten Zeit das 
deutfhe Princip wieder aufgetaudt, Im 
gr namlih der jegige König u. fein 

ohn, der Kronprinz, ohne Kinder fters 


ben foliten, wird den Rechten nad, das 


eigentl. Dänemarf u. Jütland an die weibl. 
Linie übergehn, während in dem davon 
getrennten H. u. Schleswig bie männl, 
Succeffion eintritt u. das Haus H=- Sons 
dernburg =» Auguftenburg bier zur Regies 
rung fommt. Mehr hierüber f, u. Däne: 
mark (Gefch.) 1oru.ı0. Als urfprünglich 
deutſch, nie eigentlich völlig niit Dänemark 
vereint u, als Mitglied des deutfchen Bun— 
bes hat 9. allerdings ein Anrecht, beutfch zu 
bleiben; die Mehrheit des Landtags iſt von 
biefer Idee ergriffen, u, ein heftiger $eber- 
krieg wurde feit 1835 zwiſchen holftein. u, 
dan. Zournalen geführt, bis die Regierung 
dazwischen 2 ift u. beiden eine weni= 
ger heftige Sprache empfohlen hat, — Ueber 
das zukünftig fih Ereignende % Schleswig 
Geſch.) u. Zeitereignifje feit Beginnen des 
Werks, "Literatur: U. H. Ladmann, 
Einleitung zur ſchleswig⸗ ——— Hiſtorie, 
amb. 1730—88, 7 Thle.; W. €. Ehriftiani, 
efch. d. —— Schleswig u. H. Flensb. 
1775— 79, 4 Thle.; Deſſelben Gefch. zc. unz _ 
ter bem oldenburg. Haufe, 2, Th. Kiel 1781, 
2 Bde., Fortfegung von Hegewifh, Geidh.. 
Schleswig u. H⸗s 2., ebd. 1801— 1802 
2 Bde. Vgl. E. M. Dettingen, Hiftor, Ar- 
iv, Karlör. 1841, Nr, 14216 —14227 5; Roft, 
Geſch. des Herzogth. Schleswig u, H., Kiel 
1831. Im (Sch A — u. — 
Hõlstein (Johann Ludwig von 9. u, 
Grafvon Lethraburg), geb. 1694; bän. 


Minifter u, Staatsfecretär, gründete 1742 
bie königl. Gefellfhaft d N Wiffenfhaften 
zu Kopenhagen u. ft. 1763, 


Hölsteiner Bütter, f. u. Butter 1. 
Hölsteiner Kanäl, fo dv. w, €i- 
derkanal, f. u. Eider, | | 
Hölsteiner Räce, f. u. Rindvieh «. 
Hölsteinische Köppelwirth- 
schaft, f. u. Feldwirthſchäf 3 
Hölsteinisches Pferd, ij. 
unt, Pferd u. J 
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—2* 






Hölstein - Öldenburg, ſ. u. : * 
denburg u, Holſtein (Gefch.) se. 
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Hölstein-öldenburgische Fi. 
deicommissgüter, Gütercompler im 
öftl, Holftein, dem großberzogl. oldenburg. 
Haufe gehörig; 23 AM., 7000 Ew. 

Hölsteinscher Aüssatz (Meb.), 
f. Ditymarfifhe Krankheit. 

Hölsten (Droff:!-Nußpflanzen, 
Amaranten), in Okens neuem ar 
ie 3. Zunft der 13, Kl. (Ruffir). Meift 

leine, oft liegende Kräuter mit Gegen- od. 

Mechfelblättern, kümmerlichen, oft diklin. in 
Knäueln od. ährenftehenden Blüthen, mit 
8 kelchartigen, trodnen Dedblättern, meift 
trodnem, gefärbtem, Sblättrigem Kelch, ohne 
Blumen, 9 bisweilen verwachfnen Staubfäs 
den unter dem Gröps; Beutel an ber ins 
nern Seite ber Fäden, Zfächerige; kopfför— 
migem od.gefpaltnem Griffel, hHäutigem, meift 
famigem Schlauch; Keim um das Eiweiß 
liegend, Würzelhen gegen den Nabel. Sie 
enthalten wenig ausgezeichnete Stoffe. Ei» 
nige faugen zu Gemuße. Su.) 

Hölstenborg, &olonie, f. u. Gröns 
land v A) e). 

Holstenius (Hölste, Lukas), geb. 
in Hamburg 1596; trat 1624 zu Paris zur 
Fat&ol, Religion über u. ward in Rom Kas 
nonikus u. Bibliothekar des Vaticans. Erlei- 
tete zu Insbrud den Hebertritt der Königin 
Ehriftine u. hatte auch Theil an der Re 
ligionsveränderung bes Landarafen Frieds 
rich von Heffen » Darmftabdt ; ft. 1661. Seine 
zahlreihen antiquar. Abhandlungen ftehen 
in ben Merken von Grävius, Burmann, 
Gronov u, U., feine —— 7 zu Apol⸗ 
lonios, Arrian, Dikaͤarchos, Epiktet, Ke— 
bes, Libanios, Strabo u. A. in den größern 
Ausgaben derſelben; auch edirte er den Pors 
phyrios, Rom 1630, u. m, a.; fchr.: Epi- 
stolae XXli ad Pt. Lambecium, Jena 
1708; Epistolae ad div., Par. 1818. (Pi.) 
; Hölster, Jagdtafche von Dachsſchwar⸗ 
en, 

Hölston, Fluß, f. u. Zennefft. 

Holt, Gruppe, f. u. niebriae nänfeln .. 

Höltei, 1) (Karl Eduardvon $.), 
ge au Breslau 1797; privatifirte erft in 

eslau, warb dort 1819 Schaufpieler, ver⸗ 
‚heirathete fich 1821 mit ber beliebten Schaus 
fpielerin geaife Rogee (geb. um 1800); 
unternahm 1823 eine Kunftreife nach Wien, 
Hamburg u. Berlin, wo er 1824 als Thea 
terdichter am Königftädter Theater engagirt 
wurde, feine Frau ft. aber fchon 1825; er 
fer ging nun zum Bönigl. Theater über; 

efrat dann in Berlin felbft mit Beifall die 
Bühne; 1833 übernahm er die Direction des 
breslauer, 1837 des rigaer Theaters; befannt 
machte ihn um 1828 feine dbramatifirte bürs 
er ar — * das Basen 

r alte Feldherr; eraus: Jahrbu 
beutfcher Be, e, Berl. 1822 f,; Feſt⸗ 
ebd. 1823; Beiträge für das koͤnig⸗ 

idter Theater, Wiesbaden 1832, 2 Bde. 

in die Dramen: Die Majoratsherren, 
Bauft, Robert ber Teufel u. a. m.); 





J 


ſchr. außerdem die Dramen: Die Berliner 
in Wien, Staberl als Robinfon, Lorbeer⸗ 
baum u, Bettelftab, Shakſpeare in der Hel⸗ 
math, das Winzerfeft u. a. m.; Gedichte, 
Berl. 1827; Schlef. Gedichte, ebd. 1830; Er: 
zählungen, Braunfhw. 1833; Briefe aus u, 
nah Örafenort, Altona 1841, u. v. a. 2) 
(Louife v. H., geb. Rogee), f. ob. unt, 
5.1), 3) (Iuliev.H.,geb. Holzbeder), 
2. zu Berlin 1809; Tochter eines dortigen 
haufpielere, betrat 1823 die Bühne mit 
—5— Beifall, Bam 1824 zum königſtädter 
heater u. excellirte beſ. in feinen u. nais 
ven Luftfpielrollen, bef. aber in berliner Lo: 
calftüden, beirathete 1830.95. 1), ging 1831 
nad Darırfladt, trat I331 34 in ihr früs 
beres Verhältniß zurück, gaftirte dann auf 
Deutſchlands bedeutenden Theatern, folgte 
ihrem Gatten 1837 nad Riga u, ft. dort 
1839, (Dg. u. Pr.) 

Hölten, 1) Stadt im Kr. Duisburg 
bes preuß, — Düſſeldorf; Schloß, 
Steinkohlenhandel; 1100 Ew. 2) Dorf im 
Bzk. Deventer der niederl, Prov. Overpifel; 
308 Ew, Höltenau, Dorf, f. u, Kiel, 
Hölum, Stadt, f. u, Ssland IP 

Holünder, Pflanze, fov. w. Hollunder : 

Hölvan, Stadt in Irak, die 5. im 
Rang, Sig eines Erzbifchofs u! wegen ihrer 
Annebmlichfeit fonft oft Sommeraufenthalt 
ber Khalifen; berühmt ift bef. der Käfe 
von H.; nach Ein. foll H. das alte Albania 
n. der Saffanide Kobabes ihr Gründer fein, 
Aus H. find mehrere arab, Gelehrte, daher 
MHolväni, 

Höly (Procop), f. Procopius, 

Höly,. Snfel au Grafihaft Anglefea 
bes Fürftenthbums Wales (England); Sta⸗ 
tion für die dubliner Payuetboote; von dem 
babei liegenden Vorgebirge (H.-Heäd) 
geht eine Seilbrüde von 40 Ellen Länge, 
in einer Höhe von 70 F. über dem Meere, 
nad ber benachbarten Felfeninfel South 
Stad. Hölyhock, Berggruppe, f. u. 
Maffachufetts ,, 

Höly island (for. Hohli Eiländ), Ins 
fel der engl, Graffhaft Durham, Fort u. 
einige Fiſcherhütten, viele Seevögel, Fiſch— 
u. Vogelfang. Hängt mit dem Feftlande 
durch eine zur Ebbezeit trodne Sandbant 
zuſammen. 

Hölyrood, ſ. u. Edinburgh. 

Hölywell, Marktfl, der Grafſch. Flint 


(Wales), an der Deemündung; Hafen, an= 
—— abriken u. 9000 Ew. Dabei im 
hale Greenfield die Wunderquelle der 


heil, Winfrida, welche jede Minute 420 Etr. 
—— gibt, u. eine Wenge Kunſtwerke 
eibt. 

Holz, !'D an Bäumen u. Sträuchern 
ber feftefte u, bedeutendfte mittlere Beftand- 
theil zwifhen dem * inte u. dem Mark; 
® bildet ſich aus dem Splinte, indem in defe 
fen Zellgewebe, Baftröhren u. Schrauben» 
gingen, wie auch in beffen ——— 

iederſchläge in den ungsſäften win 


wu ben, daß aud Privathölzer 
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hen, obgleich die Verbindung jener Theile 
fih erhält, daher fich das H. der Länge nad 
erfpalten u. bei einzelnen Hzarten, z. B. 
Fichte, Tonne, Kiefer, Weide, in ziemlich 
dünne Faden zertheilen läßt. ® Die GH: 
maſſe im Wadlenben Baume vermehrt ſich 
von außen u. zwar fo, daß fich ein Theil 
des Splints in eine neue Heſchicht ver— 
“ wandelt, deren Mand mehr Dichtiakeit u, 
Bere but, als das dazwifchen Itegende 

ewebe; dah. entftehen in dem Hse Ringe 
(Iahrringe, Jahre), fvelche jedoch bei 
ven fefteften Hzarten, z. B. Eiche, Weißs 
buche, Ebenholz 2c., weniger fichtbar find. 
weil bei ihnen die Längen= u. Qnerröhren 
bes Zellgewebes zieml. von gleicher Stärke 
u. Feſtigkeit find. *Die Anwendung des 
Hees ift fehr vielfach, theilg als Brennmas 
material, ſowohl in feinem natürl. Zus 
ftande, als auch zu Kohlen gebrannt, zum 
Bauen der Käufer, Brüden, Schiffe u. zur 
Auszimmerung ber Berggebäude, zu Ver— 
fertigung einer Menge Werkzeuge u. Ges 
räthe, auch um andre Producte daraus zu 
bereiten, z. B. Pottafche, Holzeffig, Theer, 
Pech, Farben u, Arzneien. Man theilt es 
daher *in a) Baus (Zimmers) H., die: 
ſes befteht naml. in Eichen=, Erlen=, Fich— 
ten= u. Zanhen= 9. u. begreift Alles in 
ich, was zur Aufrichtung eines Gebäudes, 
zu Balken, Durczügen, Schwellen, Ries 
geln, Bretern, Bohlen u. Karten dient; 


b) NUKE:H., woraus die Tiſchler, Drechs⸗ 


ler, Stellmacher ꝛc. allerlei Haus= u. Aders 
geräthe, Handwerkszeug u. dgl. verferti— 
gen; es beſteht in Eichenz, Birken-, Bu: 
chen-, Erlen=, Eſchen-, Linden ⸗, Mei- 
den=, Ahorn-, Aepfel-, Birnene, Pflau⸗ 
mens, Mahagonyz, Cedern-, Eben=H. 20.5 
’e) Brenn=$,, die vorzüglichften hierzu 
dienende Arten find von Laubhölzern : 
Buchen, Eichen-, Birken-, Erlen 9; 
von geringerer Güte find Linden =, Eis 
pen=, Noßfaftanien =. u, a,5 die von 
Nodelhölzern (Kiefernz, Fichten- u. Tanz 
nen=.d.) find gut, aber nicht anhaltend 
bigend; »q) Färbe⸗-H⸗zer, dahin gehört: 
Blau-, Brafilien= u, apan-, Rothz, 
Gelb-, Caliatur⸗H. u. and. in= u, ausländ, 
Sorten; *e) Arznei⸗H⸗zer, als: Gua- 
jak⸗, Santals, Eulibaban=, Aloe=, Colom- 
ban=, Kampfers, Simaruba=, Nephritis 
cums, Schlangen=$. u. a. ie lebrigeng 
hat das H. in den Wurzeln, den Stamme 
u, den Aeſten nicht gleiche Beihaffenheit ır. 
Güte; zum Brennen, Bauen u. Bearkeis 
ten bat das H. vom Stanıme den Mor ug, 
doch liefern die Wurzelftöde das fhöne Ma: 
ſer-H. für die Tifchler, n Obgleich die Na= 
tur felbft für die Ans u. Fortpflanzung der 
Forftbäume (M-bau, M-cultur) forgt, 
fo muß doc bef. in holzarmen ob. ſehr bes 
völferten Ländern die iffenfchaft derfelben 
u Sülfe fommen, u. der Staat darauf fes 

eglich behan⸗ 


delt u, alle für Ackerbau u, Wie ewachs uns 


Holz 


brauchbare Lehden, Ränder, Gemeinbe- 
pläge 2c. mit 5. bepflanzt werben. 1? Zum 
H-bau gehört a) die Anlegung nener- 
ölzer, u. dies eſchieht durch Säen, 
ortpflanzen junger Baͤume u. durch Sted- 
linge. Dabei muß zuerſt bie Befchaffens 
heit des Bodens unterfucht werden, theils 
mit Erdbohrern, durch Beurtheilung des 
auf dem Plage wachſenden Grafes, o». 
ber ſchon darauf ftehenden einzelnen Bäır- 
me. Stehen auf einem lage ein- 
DE gefunde Bäume (wenn ouch mehr 
reit als hoch), feines Gras, Klee, Far⸗ 
renkraut, Diſteln, Brombeeren, Dornen 
u, dgl. u. findet man inwendig Dammerde, 
Kalk u. Lehm, fo ift er gut zum Befien 
für alle Laubholzarten. "Mid ft 50 = 
bes, fhilfiges Gras barauf, fo 
muß er mit jungen Bäumen bepflanzt wer⸗ 
den, welche fchon höher als das Brag find. 
»Iſt der Boden moraſtig oh. brüchigu. 
fo taugt er zu Eller⸗ 
Wächft aufei- 


Geftein, 
Säen gefchieht fo, daß man den Samen 
auf den 


(CH. pilug u. mittelft der IE- od. 
noch beffer mit Saden, mit wel man 
18 — 24 3, breite u. 6— 9 Ellen lange, 


überläßt man 

man in Bwifchenräumen von 100 — 150 
Schritten alte Samenbäume ftehen läßt u. 
höchſtens durch Wundmachen des Bodenszu - 
Hülfe kommt. ? Die zum — 1 
ten jungen Bäume dürfen n er 
did jein wg mögl, nicht aus gu 
ſchlechtern verfegt werden, mi 
ferwurzeln haben u, mit der 
der nach Norden gefegt wer 
Terpflanzen gefchieht am be te 
u, die Löcher zu den Bäumen 
mehrere Monate vorher ge 
Die jungen Bäume nimmt 
ten, wo fie zu did auf, egangen fin 
man legt wilde Baumfdhulenan. 
Anlegung derfelben fäet man g 
Samen unter Winter⸗ od, Som m 














Ober 
äumeh 
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H-cultur gehört ferner 5) die Erhaltung 
u. Pflege des H-es; dieſe befteht darin, daß 
man nicht zu einer Zeit zu viel H., aud 
Biume u, Bufche H. nur dann jchlage, wenn 
8 den meiften Nugen gibt, d. h. nicht zu 
jung, aber auch nicht zu alt, wennerübers 
tändig geworden ift, d. h. nicht viel mehr 
wächſt, daß man durd Schlagen anbrüdis 

er Baͤume, durh Auslichten, d. h. durd) 
Megichlagen des H-es, fo daß immer noch 
einzelne Bäume ftehen bleiben u. durch Aus⸗ 
rotten der Stöde das Wachsſthum des ans 
dern H-es befördert, daß das Abfahren bes 
gefhlagnen Hres zu einer Zeit gefchieht, 
wo bem jungen Öse fein Schaden zugefügt 
wird tc. # Die Pflege des Hres muß vom 
Staate unterftugt werden durh Beſchrän— 
fung der Triftgerechtigkeit u. des Wildftans 
des, fo wie durch Beftrafung bed. H-frevels, 
wozu vorzügl. das Aushauen der Hopfens 
ftangen, Weinpfähle, Reifftäbe, das Schnei— 
den der Quirle u. bes Bejenreifes, das 
Baftihälen u. Laubftreifen gehört, ob. es 
nur unt. genauer Auffiht erlauben. * Das 
H. ift leichter als das Waffer, fo lange es 
nicht im Waffer gelegen u. fi voll Waffer 
gefaugt hatz nur einige ausland, H- arten, 
J. B. Eiſen-H., find fchwerer als das Waſ⸗ 
fer. Je fchwerer das H., befto beſſeres 
Reuerungsmaterial ift ed. Ueber das Ges 
wicht der einzelnen Ösarten, f. d. Dabei 


macht es einen Unterſchied, ob das H. von- 


Zweigen od. vom Stamme genommen ift. 
> Den MH - handel treibt bei, Norwes 
en, Schweden, Rußland, Polen u. bie 
Gegenden bes Schwarzwaldes en gros, 
welche erftere England u. die anderen Sees 
ftaaten, lestere bef. Holland mit Schiffes 
bau—-H. verforgen. Auch gehen von dem 
Rheine aus ganze zugerichtete Zimmeruns 
gen zu Häufern nadı Holland ab, Holland 
u. England find bie vorzüglichften Zwifchens 
märkte für Schiffbauholz. In neucrer Zeit 
holen die Engländer viel H. aus NAmerika, 
auch wohl theilweife aus SAmerika u, Aus 
ftralien, das fie zum Schiffsbau benugen, 
Beim Segen der Klaftern muß der Käufer 
fehn, daß die Scheite nicht auf die Schärfe, 
fondern auf bie breite Seite, alfo mög— 
lichſt dicht an einander zu liegen kommen. 
= Das H-mass, nad) ben das H. verkauft 
wird, ift bei Bau⸗H. die gegebene Länge u. 
Stärfe der Bäume, bei Scheit=H. aber, 
um Brennbedarf beftimmt, gilt folgendes 
aß: a) Klaftern, 3 Ellen hoch, 8 
Ellen lang u. fo breit als die Scheitlänge, 
alfo 5, 6, 7, 8 Viertel breit; nach der Ber= 
rei bed Hses bat man Scheit-— 
laftern aus bem gefpaltenen Stamme, 
StodElaftern von ben ausgerodeten u, 
geſpaltnen Stöden, u, Klöppelklaftern 
von den ftärkern Baumäften u. jungen Stäns 
men; b) Malter — y Klafter, auf vers 
en Weife aufoefent; )Schragen= 
Klaftern. „Das Heiss. H. wird an manden 
Drten inBündelod, Wellen gebunden u, 


nah Schoden verlauff; an and. Orten in 
Haufen von beliebiger Größe, od. in Haufen 
von beftimmter Größe, Shragen, zufams 
mengelegt. In manchen Gegenden find bie 
Schragen von Abraum, die Ehode von lans 
ar Buſchholz. ? Baus u. Nutz-H. darf nicht 
eim Eintritt des Saftes in das H. gefchlas 
gen werden, muß auch vorher einige Jahre 
liegen, bevor es verwendet wird, Breterz, 
Baus u, Nug=H. aber fchnell (binnen 48 
Stunden) von fchleimigen Theilen zu bes 
freien (auszulaugen), dienen bie Dämpfe 
des kochenden Waſſers, die mindeftens eine 
Temperatur von 60° R. haben müffen u. 
burh eine Dampfröhre abgeleitet werben. 
Dazu bient eine YAuslaugemafdine, 
ein großer Kaften von 8 3. dicken Eichen 
boblen, an deſſen Ende eine große fupferne 
Blafe u, ein Kopf angebracht ift, unter wel⸗ 
chem Feuer gemadht u. das darin befindl. 
Waſſer beftändig in Kochen erhalten wird, 
Die Auslaugemafchine wurde zuerft in Engs 
land bekannt, auch feit 1753 in Deutfchland 
benust, Durch das Auslaugen wird freilich 
die Austrodnung befördert u. bem Quellen 
u. Werfen vorgebeugt, aber auch die Heftige 
keit des H=es vermindert. Brenn= 9. vers 
liert an Higfraft, doch nügt auch diefem das 
Austrodnen durd langes Liegen ungemein. 
Baus u Nutzhölzer maht man durch 
einen Del= od, Theeranſtrich länger gegen 
die Witterung zu widerftehen fähig, auch be= 
nutzt man neuerdings das Kyanifiren (f. 
db.) hierzu. Vgl. auch Holzanftrih. * Das 
H-fällen gefhieht am beften vom No= 
vember bis Anfangs März, beim Bau-H. 
nur bis Ende Januar. Das zu Waſſerbau— 
ten beftimmte H. wird auch im Frühling u, 
Sommer -gefällt u. frifch verarbeitet. Bei 
Nadelholz, wo gewöhnlich das ganze H. 
abgetrieben wird, legt man bie H. von D. 
nah W. od. wenigftens von S. nah N. 
an, damit die Weftftürme dem ftehen blei— 
benden H. nicht zu viel Schaden thun. Stans 
gen= u. Buſch⸗H. wird im März u. April 
gefchlagen. Beim Hsfällen muffen die Wur⸗ 
eln bef. zu Stodklaftern benugt u, baher 
orgfältig aus der Erde genommen werben. 
Sie geben nach forftl. Erfahrungen ſtets z 
bes H=8 über dem Erdboden, werden fie 
daher nicht benußt, fo gcht 4 bes Ertrags 
verloren. Das Abnehmen der Wälder u. 
ber dadurch eintretende M-mangel, hat 

in holzarmen Gegenden ſchon viele Vers 
legenbeiten erzeugt, bie noch weit bemerk⸗ 
barer fein würden, wenn nicht das Auffins 
den von bedeutenden Stein= u. Braunkoh— 
lenlagern, von Torf ꝛc., Feuerungsfurror 
gate geboten hätte. Dennoch ift es eine 
wichtige Sorge des Staatshaushaltd, die 
Hzanpflanzungen u. bie Hserhaltung zu be⸗ 
günftigen, um ben Mangel an Brenn= u, 
bef. an Bau- u, Nug=H. vorzubeugen, 
Schon längft ift es in 4 er Gegenden 
daher ftaatswirthfchaftl. Regel, das Weg⸗ 
ſchlagen von Holzungen gar nicht, — 
nn 


ü, 


796 


dann zu dulden, wenn für ausgerodete Hol⸗ 
zungen an andern Orten ncue angepflanzt 
werden, *Jeder follte fi aber, um diefem 
Hemangel vorzubeugen, der größten H- 
ersparniss befleißigen u. durch beſon— 
dere Einrichtung der Küchen u. der Defen 
(1. 6.) diefe zur wirkl. H-sparkunst zu 
treiben. Beſ. kommt viel darauf an die 
Feuerung in den möglidhft kleinen Riumen 
brennen zu laffen. Auch in Brenn=s u, 
u. Brauereien findet die H-ſparkunſt viel- 
fültige Anwendung, doch mit Rüdjicht auf 
Focalität auf verfchiedne Weife. Eben fo 
führt die Anlegung von Gemeindebadöfen 
zur Hserfparniß. Beſ. febe man darauf, 
fein in der Saftzeit gefälltes u. nur ganz 
trodnes 9. zu verbrauchen, laſſe daffelbe 
ehr kurz fügen u, fehr Blein fpalten, da das 
Feuer der Flammen weit mehr als die Koh— 
len wirft, »2) Gegend, die mit Forftbäus 
men bewacfen ift. Man unterfcheidet hohe 
Holzer, große Waldungen, u. Bor-H, 
welches an das hohe H. angrenzt u. größe 
tentheild ans Buſchholz befteht, ſ. Forſt 
u. Zufammenfegungen. ®? 3) (3immerm.), 
bein Verlegen des Hses ein Zuruf, den Bals 
en nach der Seite bes Rufenden zu ſchieben; 
ebenfo H-her, H-hin. *4) (Bot.), 
überhaupt an Pflanzen, was feft u. hart ift; 
vgl. Holzig. (Feh., Sch., Hm. u. Pr.) 

Holz......, Zufammenjegungen 


hiermit, die fih bier nicht finden,- 


f. u, Wald... od. Forft... 
Hölzabzahl, wenn das auf einem 
Hau gejchlagne Holz von einem höhern 
Forſtbeamten nachgezählt wird, ob es mit 
dem Bericht des Forfters od. Holzauffehers 
übereinftimmt. 
Hölzachat, ſ. u. Holzkieſel. 
Hölzacker, 1) Stüd Land mit Holz 
bewachſen; 2) als Maß find die H. größer 
als die Feldader, 
Mölzaderer (04%.), f. Schwämme. 
—— ſo v. w. Wilde Aepfel, 
ſ. u. Aepfel. 
Hölzäpfler, fo v. w. Drumpen. 
Hölzäther, der als Holzſäure berei— 
tete Eſſigäther. 
Hölzameise, f. u. Ameife b) aa). 
MHölzamianth, f. u. Usbeft ,. 
Hölzanflug, fo v. w, Anflug 1). 
Hölzanschlag, ſ. Forfttaration, 
Hölzanstrich (Bauw.), der Ueber: 
ug don Farben od. gegen Feuer u. Näffe 
{tiigenbem Material, welhen das Holz bei 
aumerken erhält. Als Farbeanftrich dient 
Leim od. Delfarbe, erftrer mehr zur Vers 
ierung, legtrer zu diefer u. zum Schuß gegen 
äffe, wohin auch der Anftrich mit heißem 
Theer, auch Steinkohlentheer gehört 
(eat, Anftrih). Größre Gegenftände im 
reien, die man vor Näffe fchügen u. zus 
Bis dem Stein ähnlich machen will, wie 
hölzerne Säulen, Gefimfe zc., überzieht man 
mit Glätte, Colofonium 2c. gemifchtem didem 
2einölfirniß (Hölzfirniss), bewirft 


Holz ...... bs Holzbad 


fie dann mit fcharfem feinem Sande u, wie: 
derholt dies Verfahren öfters. Zum Ans 
ftreichen hölzerner Dächer braucht man 
in Rußland nut Vortheil eine Miſchung von 
> Pf. Eifenvitriol durch Kochen in 200 Pf. 
Waſſer aufgelöft, mit 4 Pf. gepulverten: 
weißem Harz, 20 Pf. gefiebtem Braunroth, 
16 Pf. Roggenmehl u. 12 Pf. Leinöl ge: 
miſcht. Als feuerfigernder.H. dient eine 
Auflöfung von Potafche in Waſſer, mit Lehm 
u. gekochtem Mehlkleiſter zur Dicke gewöhn- 
licher Leimfarbe angerührt; auch ein Ge- 
menge aus Hammerfchlag u. Ziegelmehl mit 
Alaun u, Leimwaſſer gemifcht u. 2 Linien 
dick aufgetragen, Beſſer noch ift der An 
ftrid mit Wafferglas, einer Mifchun 

von Kiefelerde mit Kali od. Natron, dur 

Schmelzen von 15. Th. gepochtem Quarz, 
10 Th. Potafche od. Soda u. 1 Th. Kohlen- 
ftaub bereitet; das Holz erhält hierdurch ei⸗ 
nen glasart. leberzug, wenn die Maffe 5—6 
Mal aufgetragen wird, u. widerfteht dem 
Eindringen des Waffers u, Feuers, (v. Eq.) 


Hölzapfel, Frucht des wilden Apfel- 
— (H-apfelbaums), f. u. Apfel⸗ 
aum ı. . 
—— (Peter, Graf v. H.), geb. 
im Naffautfhen 1595; fand Anfangs in 
Dienften der Stadt Bafel, warb dann, von 
ihr entlaffen, ein Regiment Deutſche für Ve⸗ 
nedig rn fih im mantuan. Kriege 
aus. 1685 ging er in heffen =Baffel, Dienfte, 
führte bem Prinzen von Oranien einige beif. 
Zruppen zu Hülfe u, zeichnete ſich hierauf 
an mehreren Orten aus, Nah dem Tode 
des Landgrafen von Heffen aus heil. Dien- 
flen entlaffen, ging er in Baiferl. u. wurde 
in den Grafenftand erhoben, worauf er ben 
bisher angenommenen Namen Melander 
wieder aufgab u, in Böhmen Wrangeln ge⸗ 
genüber geftelft wurde. Er fiel 1648 in der . 
Schlacht von Zusmarshaufen. (Lt) 
Hölzappel (H- 
{haft im nal, Amte 
ſchaft; 4 Q 

















Soljapiel 1643 zur 
erhoben. Kam 1 
ränetät, gehört jegt dem Erzb 
phan von Deftreih. 2) Haupt 
nabe bei ber Lahn; Blei u. | 
800 Em, 1 
Hölzarbeiten,fov.w, 
Hölzasbest, fo dv. w. B 
u. Asbefts. f 
Hölzasche, f. Aid. 
Hölzauge, f. Auge (fig 
Hölzauster, fo v. w. ! 1 
Hölzauswäscher, fo v. w, 
wäſcher. 
Hölzaxt, B u. Urt a. h 
Hölzbach, f. u. Aus 
bad, Dorf bei Brefeld im} 
ſchwachem Gefundbrunnen, 


unter na 


Holzbahn bis Holzbeizen 


Hölzbahn (Straßenb.), f. u. Eiſen⸗ 
bahn u. Holzpflaiter. 

Hölzbar, 1) io v. w. Haubar; 2) h. 
machen, eine Stelle, eine Blöße, auf ders 
felben Holz anpflanzen. 

Hölzbaster (0%A.), fo dv. w. Flangen. 

Hölzbau, 2) jo v. w. Holzcultur; ®) 
das Bauen eines Gebäudes mit Holz, im 
Gegenfag zum Maffivbau, dem Bau mit 
Steinen. 

Hölzbauer, 1) Bauer, der nahe an 
od. in einem Walde wohnt u. fich baupts 
fühl. durch Holzverkauf u. Holzarbeiten 
nährt; 2) Bauer, deffen Grundbefigung 
größtentheils in Waldung befteht. 

Hölzbeerer (O%.), f. Reben. 

- MHölzbeizen, !'SHolz fo färben, daß 
die Farbe fih in daffelbe einfrißt u. man 
keine aufgetragne Farbe bemerkt: bas Holz 
muß dazu vorher mit dem Hobel, Schachtel⸗ 
halm, Bimsftein 2c. glatt bearbeitet fein, 
nah dem Beizen wird nochmals Schadhtels 
halm angewendet u, aufdaffelbe, theils der 
Haltbarkeit der Farbe, theils der Politur 
wegen, Firniß od. Politur aufgetragen. 
Erwärmung des Holzes ift gut. ?Das 
Beizen gefchieht zu verfchiednen Malen, 
doch muß der vorherige Anftric jedes Mal 
troden fein. Die Holzarten, auf welden 
man die H. gewöhnt. anwendet, find: Ahorn, 
Birnbaum, Erle, Eiche, Fichte, Nußbaum, 
Dappel, Platane, Mofkaftanie, Roth- u, 
Meißbuhe, Tanne u. Ulme. *’n) Blaue 
H., Indigo in concentrirter Schwefelfäure 
aufgelöft, mit Waffer verdünnt, od. Grüns 
fpan mit Kaliauflöfung, od. Ladmus mit 
Kalkwaffer gekocht. p) Braune 9, 
Krappablohung od. Auflöfung von Eifens 
pitriol u. fofortiges Anhalten des Holzes 
ans Feuer, od. Abkochung von grünen Nußs 
ſchalen, od. von. Staubfhwamm u. Kali, 
od. lebendiger Kalk in Urin abgelöfcht mit 
@erberlobe. *e) Gelbe H., weingeiftiger 
essen Saffran (ſchönſte, aber theuer), 
od. 1 Th. Saffran, 1 Tb. Avignonbeeren 
in Waffer geweiht, Weinfteinfalz zugefegt, 
gekocht, abgeklärt u. unter Zufag von Alaun 
wieber erwärmt, ob. 2 Loth feingepulverte 
Curcumä u. 16 Loth rectificirten Weingeift 
erwarmt u. durchgeſeiht, od. verdünntes 
Scheidewaffer u, Anhalten des Holzes ans 
Feuer, od. Einlegen des Holzes in eine kalte 
Auflöfung von 1 TH. Alaun u. 30 Ch. Waſ⸗ 
fer, dann in eine wäffrige Abkochung der 
—— od. Auflöſung von Orleans 
in potaſchehaltigem Waſſer od. Branntwein. 
d) Gruͤne H., 5 Loth Bleizucker u. 4 Loth 
blauer Vitriol, jedes beſ. in 12 Loth heißem 
Waſſer aufgelöft, dann das hineingelegte 
Holz durch eine ätzende Potaſchenlauge ge⸗ 
zogen, od, erwärmte Auflöſung von deſtil⸗ 
lirtem Grünſpan in Eſſig, cd. man beitzt 
das Holz erft mit Curcumã gelb u. dann 
mit Indigaufiöfung blau. *e) Mahago⸗ 
nnahn!. H., Beftreiben mit verbünntem 
Sceidewaffer, Auflöfung von einerfeits 1 


Loth feinem Drachenblut u. 4+—1 Loth ägen- 
dem Natron in 2 Pf. flärkitem Weingeift, 
andrerfeits von 1 Loth reinem Schellaf u. 
ı Loth ägendem Natron in 2 Pf. Weingeift, 
jede Auflöfung für fi durchgeſeiht u. das 
Holz mit der Dradenblutauflöfung, dann 
getrodnet mit ber Schelladauflöfung ges 
tränkt, mit zart gepulvertem Bimftein ab» 
ſchliffen u. mit einem, in Leinöl gekochten 
uchenen Stäbchen polirt, od. cin Decoet 
von +Pfd. Fernambuf, 3 Loth Mahagonys 
polzfpäne u. 2 Loth Ylaun, od. 2 Th. Fürs 
erröthe, 1 Th. Gelbholz u. 5 Th. Wafler 
4 Stunde gekocht, od. 1 Pf. Campecheholz 
u. 2 Unzen Gelbholz mit 4 Quart Waffer 
2 Stunden gekocht, das Holz bamit übers 
ftrihen u. hierauf mit Schwefelfäure vers 
Bu Waſſer angewendet; polirt wird dafs 
felbe mit Wachs od, mit einer Mifhung 
aus 1 Th. geihmolznem gelbem Wade u. 
1 &h. Xerpentinöl, od. 1 Th. Drachenblut, 
1 Th. Eurcumä u. 24 Th. Franzbrannts 
wein ftehen gelaffen u. das Holz damit warm 
überftrihen, od. 2 Th. Färberröthe, 1Th. 
Campecheholz u. 5Th. Waffer 4 Stunde ge» 
kocht, das Holz damit fiedend überftriden 
u. mit einer Auflöfung von 1Th. gereinig« 
ter Potaſche in 4 Th. Waffer überfahren. 
) Purpurfarbene ., 1 Pfr. Campeche⸗ 
holz u. 4 Pf. Brafilienholz mit 24 Pf. Waſ⸗ 
fer 1 Stunde gekocht, das Holz mehrmals 
damit überftrihen u. nah dem Trocknen 
gleihförmig u. leicht mit einer Auflöfung 
von 1 Quenthen Potafche in 2+ Pf. Waſ⸗ 
Er überfahren. "g) Rothe $., 1 Unze 
ernambuffpäne in 1 Pf. weiches Waffer 
eingeweicht, + Unze Haufenblafe, 2 Unzen 
Alaun zugefügt u. bis zur Hälfte eingefocht 
u, erwärmt aufgetragen, od. 1 Unze Drachen⸗ 
blut in 1 Map MWeingeift gelöft, od. das 
Holz wird erft mit einer Auflöfung von Ei— 
fenvitriol u. Alaun, dann mit einer Abs 
kochung von Campecheholz überftrichen, od. 
ein Decoct von Blaubolz, mit Zinnauflös 
fung verfegt, od, ein Cocdenillendecoct, wo 
das Holz vorher mit Zinnauflöfung getränkt 
wird; ein ſchwaches Fernambukdecoct, mit 
Alaun verfegt, gibt rofenroth, wenn 
man das Holz nah mehrmaligem Anftris 
hen mit falzfaurem Zinn überftreiht. n) 
Schwarze H., Beftreihen bes Holzes mit 
heißem Campeceholzabfub, dann 3—4 
Mal mit einem Gallaͤpfelauszug u. hierauf 
noch naß mit einer Bitriolanflsfung, od, 
Auflöfung des Kupfers in Scheidewaffer u. 
Blauholzabfudb, od, man vergräbt das Holz 
in den Schmuß, der von ben Scleiffteinen 
der Schleifer berrührt, gefchieht bef. bei 
Nußbaumholz. 4) Violette H., wäßrige 
Ladmußauflöfung, od, eine mit 1 Unze 
Alaun verfegte Abkochung von 4 Unzen Bras 
filtienholzfpänen u.4 Pf. Blaubolz mit2 Kans 
nen Waller. "Als Firniß über H. ift zu 
empfebien: 16 Loth Sandrady, 4 Loth Mas 
ftir, 16 Loth Schellad in 4 Df. Alkohol ohne 
Wärme gelöft u. 8 Loth Xerpentin zugefügt. 
Das 


Das Auftragen beffelben geſchieht, indem das 
polirte Holz mit Leinöl getränkt, das übers 
flüfftge Del mit einem wollnen Lappen abs 
gerieben u. ber Firniß mittelt 4+— 6 Mal 
zufammteengelegter grober Leinwand einger 
rieben wird, fo daß alle Poren des Holzes 
geihloffen find. Literatur: Richtige u. 
vollftändige VBefhreibung der Holzfärberei, 
Lpz. 1802; €. 5. ©. Thon, Die Holzbeige- 
funft in ihrem ganzen Umfange, Sondersh, 
1822, Hm.) 
Hölzbiene (Äylocopa Latr.), Gat: 
tung der Honigbienen; Taſter ungleich, Kie= 
fer 6gliederig, Lippentafter borftenförmig, 
Dberkiefer löffelförmig, Szähnig; lebt eins 
fam, bohrt Löcher ins Holz. Gattung en:a) 
H., Oberlippe quer, di, hornig, gerwimmert ; 
ſtark haarig. Art: violette H. (X. viola- 
cea, Apis v.), fhwarz, mit violetten Flü— 
geln, Das Weibchen baut in faules Holz 
einen fenfrechten Kanal mit Zellen, worin 
in jeder ein Ei mit Honigfaft liegt. b) 
(Ceratina Latr., Megilla, Prosopis Fabr.), 
Oberlippe faft dedig, Kühler gegen das Ende 
kolbig, Leib länglich, ſchmal. Art: C. albi- 
labris, im Mark von Brombeer= u, Roſen⸗ 
zweigen. (Wr.) 
HMölzbilder, 3) von Holz gefchnigte 
Bilder; 2) auf Holz gemalte Bilder; 3) ſ. 
Holjformen. M-bildwerke, aus Hol; 
gefcnipte Bildwerke, f. Bildfchnigerei. 
Hölzbirn, fo v. w. Wilde Birn, H- 
birnbaum, f. u. Birnbaum ı. 5 
Hölzblumer (O%.), |. Glumen. 
Hölzbock, 1) fo v. w. Sägebod; 2) 
jo v. w. Brandbod; 3) (Schafz.), die männl, 
Heidefhnude, 
Mölzbock, 1) fo v. w. Cerambyx, 
j. Beefäfer 2)5 2) großer H,, j. u. Bode: 
vorneafer a); 3) Milbe, f. u. Zecke. H- 
bokrer, 8) Infect, fo dv. w. Holzbiene; 
2) ſo v. w. Bohrwurm u, 3) fo v. w, Bohrs 
fifer. H=-bohrmuschel, fo dv. w. 
Saiffsbohrwurm. M-bohrwurm, ſo 
v. w. Bohrwurm. 
Hölzboje (Seew.), ſ. u. Anker ⸗. 
Hölzbrand, f. Waldbrand, 
Mölzbronze, f. u. Bronziren, 
Hölzcultur, fo dv, w. Forftcultur, ſ. 
Holz uı_m. 
Hölzeur, Gebraud von Holztränten. 
Hölzdach, |. u. Dad) ». 
Hölzdarre, ſ. u. Saljwere.. 
Hölzdecke (Bauf.), |. Dede an. ı. 
Mölzdeich, f. u. Deid ı. 
Hölzdieb, fo v. w. Holzfpinner, 
Hölzdiebstahl, H-defrauda- 
tion, H-deube, ſ. u. Diebftahl ır.. 
Hölzdistriect auf der Hondü- 
rasküste, brit. Eolonie, ſ. Honduras⸗ 
Holzdiſtriet. 
Hölzdrossier (0/.), ſ. Fächecfarren. 
MHölzegge, ſ. u. Holz ıe. 
Molz @inschiagen, ſ. Einſchlagen 2). 
Mölzemme, Fluß im Kr. Werniges 
zer; ; treibt auf feinem 54 M. langen Laufe 


Holzbiene bis HMolzfäule 


60 Mühlen, nimmt 70 Bäche auf, fließt bei 
Nienhagen in die Bode. 
Hölzemse, fo v. w. Termite, 
Hölzen, 3) fo 9. w. Holz füllen, ſam— 
meln, fabren; 2) (Wafferb.), jo v. w. Bes 
bolzen 4); 3) vom Marder, von einem 
Baume-auf den andern fpringen; 4) mit 
einem Stock fchlagen, prügeln. 
Hölzendorf, adelige, aus der Mare 
ftammende, im 16. Jahrh. mit I) Stella— 
nus v. H. nah Sachſen gefommme u. mit 
2) Chriftian Gottlieb, poln. Gebeimen- 
rath, während des Reichsvicariats 1745 zu 
Grafen ernannte Familie. Aus dem märk. 
Zweig ift: 3) Karl Friedrich von H., 
geb. 1764, Sohn des Artilleriegeneruls v. H., 
trat 1778 in die Artillerie, wurde 1781 Se: 
condelieutnant, machte die Campagne 1794 
in Polen rühmlich mit, wirkte fehr zur Er: 
rihtung der reitenden Artillerie zu Wars 
fhau, ward 1798 Stabscapitän, 1806 bei 
Halle verwundet, Fam aber dennoch glüd- 
lih nad Danzig, wo er die Belagerung von 
1807 beftand u. die Artillerie auf dem Ha= 
gelsberg befehligte, wurde bald darauf Dia- 
jor u. Adjutant des Prinzen von Preußen, 
1809 Commandeur der Garbeartillerie, dann 
Brigadier der gefammten reit, Artillerie, 
1815 Commandeur ber Artill. beim Luützo w⸗ 
ihen Corps, trug als folder viel zur Ent: 
ſcheidung der Gefechte bei Mödern, Halle, 
tudan, nad der er Oberftlieutnant, Groß» 
Beeren, Dennewig u, Leipzig, wo er Gene- 
rallieutnant wurde, bei, war mit bei dem 
Berennen einiger niederländ,. Feftungen u. 
bei der Schlacht von Zaon, 1815 befebligte 
er die gejammte Artill. der Bluͤcherſchen 
Armee, trug mit biefer zum glüdl. NRüdzug 
von Ligny u. zur Schlaht bei Belle- Al- 
liance bei; 1816 erhielt er die Gardeartill. 
u. bie l.u,2, eh wurde 1825 
Generalinfpector aller itärbild 138an= 
ftalten u. ft. 1828 zu Berlin. (P. 
Hölzerde, 3) aus verfaultem Hol; 
entftandne Erde. Man findet fie in hob- 
len Bäumen, in Wäldern ı. auf 
fhlägen, in Holzſchuppen 2 



















holz, Ehinawurzel, Saffe 
delholz mit Weingeift ber 
reinigend, jegt wenig mehr i 
Hölzessig, f. u. Effi; 
Hölzfackel, ſ. u. % 
Hölzfürben, V ſo v. 
2) Anſtreichen des Holzes 
od. Leimfarbe. 
Hölzfäule, Krankheit der Wa 
wo fie inwendig faul werden; w 
das Ausfchneideln zu nahe am Star 
durd Verlegung des Baumes, 





Holzfangen 


Windbruch herbeigeführt, indem die Feuch⸗ 
tigkeit durch bie Wunde bis in den Kern 
dringt, woburd der Baum kern-(roth⸗) 


faul wird, 2 
Mölzfangen, 8 v. w. Flößrechen. 
Hölzfarben (Bot.), 1) braungelb, 

f. Fulvus; 2) röthlihdunkelbraun, f. Pullus. 
Hölzfarren (Bot.), fo v. w, Fächer⸗ 

farren. H-faser, fo v. w. Faferftoff 1). 
Hölzfeile (Dredsl.), fo v. w. Raſpel. 
Hölzfertiger Möiler, f. u. Koh⸗ 

lenbrennen _ 

Hölzfest (jüd. Rel.), f. u. Holzopfer. 

Hölzfink, klöiner, Zogel, fo dv. 
w. Fliegenfänger, ſchwarzgrauer. 

Mölzfirniss, ſ. u. Holzanſtrich. 

Mölzfliegen (Xylophagi), nad Meis 
gen $anıilie der —— Infecten, Abs 
theilung der mit Schöpfrüffel verfehenen 
u. mit weniggliederigen Fühlern; Fühler 
vorgeftredt, Sgliederig, an der Wurzel ges 
nährt, drittes Glied bat 8 Mingel, Rüffel 
eingezogen, Hinterleib day u bie Flü⸗ 
gel parallel aufliegend, Schwingkölbchen 
unbededt. Gattung: 9. (Aylophagıs), 
Endglied der Fühler ohne Borfte od, Ans 
bang; Untergattungen: a)Hermetia 
(Latr.), Fühler bedeutend länger als der 
Kopf. Art: H. illucens, aus Surinam ; 
») Strablenfliege (Beris Latr., fonft 
Actina Meig.), Rudenfhild 4—6 Dors 
nen, Fühler wenig länger als ber Kopf. 
Art: B. vallata; ©) eigentl. H., Fühler 
walzig, Taſter fehr fihtbar; Larven im 
Holj. Urt: fhwarze H.(X.ater), ſchwarz, 
gelbbeinig, Flügel braunbindig. Kerner 
wird hierher — d) 3inzerfliege 
—— alr.), Fühler wenig länger 
als der Kopf, Rüdenjchild Zdornig. Art: 
€. ferruginea, röthl., mit gelben od. weißt. 
Streifen, rieht auch todt nah Steinklee 
(Ziegenkäfe)5; e) Acanthomera (MNiæ- 
dem.), Fühler ven Kopfslänge, Kopf halb— 
Eugelig, Augen prob; DRhbaphiorhyn- 
chus, 8) Cyphlomyia, lı) Ptilodac- 
Iylus. (IVr.) 

Mölzflösse, fo v. w. Flöße 1). 

Hölzflöte, ſ. u. Orgel a. 

Hölzfluss, fc v. w. Rio de Mabeira, 

Mölzförster, Auffeher uber Privat: 
od. Gemeindehölzer. 

Hölz formen, Dinge von Sägefpäs 
nen u. —75 formen, man läßt 
diefe bei mäßiger Würme darren, ſtößt fie, 
fiebt fie, weicht fie in Waſſer u. Bocht fie 
mit verfchieonem Gummi; auch thut man 
Papiermache-Maſſe hinzu, mifcht auch bı8- 
weilen wohlriechende Sele darunter, Die 
Form, in welce dıe Maffe gedrüdt wird, 
wird vor dem Abdruck mit Def beftrichen. 
Man bildet nicht nur Figuren aller Art, 
wie Spielzeug für Kinder u. dgl., aus fols 

Bi-masse, jondern benutzt fie auch 

Kronleuchtern u, andern Luxusgegen⸗ 

en, bie dadurch, da ihre Ausarbei⸗ 

19 weniger Mühe macht u, die Holz⸗ 

Univerfals Lerifon. 3, Auf. VIE. 
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bronze gut auf ihnen hält, bebeutend wohl» 
feiler werben. Feh. 

Hölzfreie, Unterthanen, bie fid aus 
einer beſtimmten Waldung ihren Holzbe⸗ 
darf unentgeldli holen dürfen. 

e —— (Pferbew.), ſ. u. Leder⸗ 
reſſer. 

Hölzfresser, ſo dv. w. Holzkaäfer. 

MHölzfrevel, fo v. w. Forſtfrevel. 

Hölzfrohnen, ſ. u. Frohndienſte ⸗5. 

Hölzfrucht, westindische, Ca- 
* guianensis. 

ölzgarten, fo v. w. Holzhof 1). 

Hölzgau, ſo v. w. Drawan, 

Hölzgedinge, a) Vertrag zwiſchen 
Holzeigenthümern u. Holzſchlägern über das 
zu Pilende Holz; 2) fo v. w. Holzgericht. 

Hölzgenossen (#orftw.), fo v. w. 
Erberen. H-gerecht, f. u. Gerecht * 
H - gerechtigkeit, ein Recht an bie 
Nutzung eines Waldes. 

Moizgerlingen, Marttfl. im Amte 
Böblingen des württemberg. Nedarkreifes; 
1600 Ew. 

Hölz giössen, fov.w. Holz formen. 

Hölzgraf u. H-gerichte, f. u. 
Märkerfchaften. 

Mölzgraupen, länglih, breit ges 
brüdte, mit Längsftreifen verfehene Körs 
per, bald weich, bald fehr —— holzãhnliche 
Structur, mit Erzarten durchzogen; bei 
Frankenberg in Sachſen. 

Hölzgröpser (OA), f. Refden. 

, Melchnare, bie Nadeln bes Schwarze 
olzes. 

Hölzhacker, 1) Vogel, fo v. w. 
Specht, beſ. 2) fo v. w. Gruͤnſpecht; 3) ſ. 
u. Baumläufer 3) A). 

Hölzhammer, ſo v. w. Baumftempel, 

Hölzhandel, ſ. u. Holjn. 

Hölzhauer, LE) Arbeiter, welde bas 
Holz nah Anweifung u. unter Auffiht des 
Förſters füllen u. es in Klaftern u. Schras 

en ———— Sie müffen für ihre 
erkzeuge ftehen, doch bekommen fie das 
nöthige do; zu ben Keilen. Sie werben 
nad ben fertigen Klaftern u. Schragen bes 
zahlt. 2) (HI- macher), XTugelöhner, 
welche bas Holz aus Klafterfdeiten in Bleine 
Stüde fägen u. baden, Feh.) 

HEölzhauer, Vögel, fo v. w. Holz⸗ 
hacker. 

Hölzhaufen, ſ. u. Holzmaß. 

Hölzhausen, 1) Dorf (Marktfl.) 
im Kr. Friedberg ber großherzogl. beff. 
Prov, Dber= Heffen; 800 Ew.; 2) Dorf 
im preuß. Kr. u. Rgsbzk. Minden; bier ein 
erdiges Eiſenwaſſer; 3) f. u. Brannenburg. 

Hölzheher, fo v. w. Eichelheher. 

Hölzheim (Ober-H.), Dorf im 
Dberamte MWeiblingen im württemberg. Do» 
naufreife ; 300 Ew. 

Molz her, Holz hin, f. w. Holz. 
Hölzhof,. TI) ein eingefbloffener Play 
u Aufbewahrung des gefcblagenen u, zum 
— — Brenn- u, Bauholzes 
ge⸗ 
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gewöhnfih an Flüſſen, Floßgraben od, an 

Hauptftraßen od, in Städten angelegt; vol. 

Bauhof; 2) fo v. w. wlan 
Hölzholzer (OA), ſ. Näven. 
Hölziger Amiänth, fov. w. Berg« 


bol3. 
Hölzkäfer, 1) (Xy!ophaga, X-gi), 
ee an der Käfer, mit 4 Kußgliedern, Fuͤh⸗ 
er 8= — 10: — 11gliederig, fadenförmig, 
od. am Ende verbidt, blütterkolbig, Ober⸗ 
fiefer meift ftar u. vorftehend, Bußylieder 
anz od. ſchwammig; dazu die Zünfte: 
orkenkäfer, Holzfafer, Plattkäfer, Bod- 
Büfer, Satreille rechnet dazu die Gat⸗— 
tungen: Scolytus, Paussus, Bostrichus, 
Monotoma, Lyctus, Mycetophaga, Trogo- 
sitä, alle mit mehreren Untergattungen, 
2) Zunft diefer Familie, Fühlhörner 10% 
— 11gliederig, Kolbe verdidt od. blätterig, 
Leib eifsrmig Tänglih; unter Baumrinden, 
in Shwänmen. Dazu die Gattungen: 
Löhers, Faden-, Pilz», Getreidekäfer. 
3) (Lymexylii, Teredines), nah Cuvier 
Bunft der Käfer mit 5 Fußgliedern u. füge 
förmigen Bühlhörnern ; der Kopf fteht ganz 
außer dem Halsfhild, Hals deutlih, Kinns 
laden Eurz, di, ausgefchweift od, mit 2 
ZSähnchen verfehen, Leib lang u. linienförs 
mig. Dazu die Gattungen: a) Atrac- 
tocerus Pal. de Beauv. (Necydalis 
L.), Fühler zufammengrdrüdt, Halefchild 
vieredig. Art: A. necydaloides aus Gui⸗ 
nea. b) Hylecoetus Latr., Fühler 
gefügt, Flügeldeden von ber Länge bes 
Binterleibes. -Art: H. (Cantharis) derme- 
stoides, Bruftfchild ſchwarz. ce) Lyme- 
xylon, Elateroides Schäf., Kübler 
I fhnurförmig, Halsſchild faft walzig. 
rt: Werftkäfer (I. Aavipes, L. na- 
vale), zerftört das Holz der Schiffe u. auf 
-Sciffswerften. d) Cupes Fabr., Fühler 
einfach, walzig, Leib linienförmig. Art: 
C. capitata, aus NAmerika. e) Rhyso- 
des Latr., Bühler ſchnurförmig, letzte Fuß 
glieder ganz. (Wr.) 
Hölzkammer, 2) ſo v. w. Holz« 
boden; 2) (jüd. Unr.), f. u. Xempel a. 
Holzkarmeoisin ,duntelrotbe Farbe, 
ben Geweben dur Färberröthe, Galläpfel, 
Feinambuk u. Holzbader gegeben. 
Hölzkiesel, 1) kieſelartig verfteis 
nertes Holz, wozu Holzopal (durch Opal 
verjteinert, vorzüglich in Ungarn), Holz= 
ach at (Achat mafſſe), Holzſtein(Horñ— 
fteinmaffe) ꝛc. gehört; insbeſ. 2) feſtes, 
gelbliches, graues od. braunes Foſſil, mit 
muſcheligem Bruch. Vgl. Verſteinertes Holz. 
Hölzkirchen, Diarkiil. im Sandger, 
Miesbach des baier, Kr. Ober « Baiern; 
50 Ew. 
Mölzkirschen, fo v. w, Vogeltirs 
en, 
Hölzkitt, f. u. Kitt, 
Hölzknöpfe, f. u. Knöpfe. 
Hölzkörper, der Theil des Stengels 
od, ber Wurzel der Dikoryledonen zwiſchen 


Holzholzer bis 


Holzleite' 


ben Mark u. ber Rinde; In den Monofos 
tyledonen ift der Stengel durchaus Holz. 
Hölzkohle, 1) durch gewöhnliches 
boljverbrennedes Feuer erzeugte Kohle; 
2) Kohle, deren Verbrennungsproceß durch 
das Kohlenbrennen umterbrochen ift u. wo 
viel Brennftoff concentrirt zurüdgeblieben 
ift. Ihr Feuer ift daher viel wirkfamer u. 
w tehnifchen Zwecken, zum Schmieben, 
chmelzen ıc., brauchbarer als das des Hol⸗ 
328. Man unterfcheidet weiche u. harte 
H., je nachdem fie von weichem od. hartem 
Holz find. Die Auandelkohlen (vgl. 
Koblenbrennen ») find die Heinften u. ſchlech⸗ 
teften; 1 Etnr. Buchenholz gibt etwa 28 Pd. 
Buchenkohlen, Eihen= u, Birkenbolz 
etwa 26 Pfd. Eihens u. Birkenkohlen 
(bef. gut u. zu bemifchen Zwecken dienend) 
Lindens, Tannen⸗ u, Fichtenkolz etwa 22 
Pd. Tannen-, Fichten» u, Lindens 
Fohlen (f. Linden). Die Kohlen find ferner 
in Meiler (Meeilerkohlen, vgl. Kohlen» 
brennen) od. Gruben (Grubenkoblen, 
f. ebd. 13) aufgeftellt, Man unterfcheidet 
noch Leſekohlen (f. Kohlenbrennen 10), 
Ziehkohlen, die man aus der Mitte des 
Meilers herausholt (bef. gut), Bapfens 
kohlen ——— von Aeſten, 
Setzkohlen, lange Kohlen, womit man die 
Seiten eines Wagens ausfüttert, damit die 
kleinern Kohlen nicht durchfallen, & 
len, welche noch faſt die Scheitgefta 
ben. 3) (Mineraliſche $.), ein 
Steinkohle (f. d.). — 
Rölzkrähe, D ß dv. w. ©: 
east 3) (Eleine), fo v. w. 


rahe. a | 
fonf Reis des 






























Hölzkreis, 
tbums Magdeburg, 
Herzogthums Magdebur 

erfallt jegt in die Kir, 
anzfeben, Wolmirftä 
leben u. Gardelegen; 179 

Hölzküche, f. u. $ 

Hölziack, |. u. Lad, 

Hölzlagen (2z:.), fo 

Höolzlauber (OA.), f. 

Hölzliaus (Psocus), Ga 
miten; Körper furz, 
budclig, großföpfig, Fu 
förmig, lang, vor den 
die bintern Flügel kürzer 
das Weibchen hateinen 2Plap 
behrer, Leben in Holz, al 
bern u. unter Baumr 
unter Hemerobius. Art 
ſchmied, Ps. pulsatorü 
weißlich gelb, Augen | 
Hinterleib roftbraun; 
fheinlich) das Piden in 
füben; Zodtenubr ( 
eirundem Leib, braunfchn 
Herbarien u, a. 

Hölzieger, fo v. w. 

Möizleite, ein mit H 
Bergabhang. 


Detio 


Holzlerche 


lerhe, Baumlerche u. Baunpieper. 

Hölzlesen, das Sammeln des ab— 
gefallenen dürren Holzes, welches den är— 
mern Untertbanen in den landesherrliden 
Forſten, jedoch nur an gewifen Tagen u. 
nur den Perfonen erlaubt wird, welche einen 
H.lesezettel haben, 

Hölziilien, fo v. w. Flangen. 

Hölzwmacher, ſ. u. Holzhauer. 

6 RER RERE OR: bes gem. Kellers 
als. 
Hölzwagazin, fo v. w. Holzhof 1). 

Mölzmangel, f. ı. pe .. 

sölzmann, 2) (Daniel), beutfcher 
Meifterfänger im ı6, Jahrh., lebte in feiner 
Vaterſtadt Augsburg u. zu Wien; jchr.: 
Epiegel der natürliben Weisheit (Kabeln), 
Augsb. 1571, 4,, neu bearb. ven Meißner, 
Lpz. 1782, 4, 2) S. Xylander. 

Hölzmark (H-ınarke), Stück 
MWald, weldes einer Gemeinde od. einer 
Privatperfon gebört, 

Hölzmarkt, 3) die Einridtung, daß 
im Hchze ſelbſt das geſchlagene Vrennholz 
verkauft u. das Bau- od. Nusholz auge— 
wiefen wird; meift ift Zmal des Fahre H.; 
2) in großen Städten Ber Plug, wo Brenns 
holz von Privarperfonen zum Verkauf ans 
gefahren wird, 
 Mölzmass, f. u. Hcly 2, vgl. Maß, 

Hölzmasse, ſ. u. Fchformen. 

Hölzmast, fo dv. w. Waldmaſt. 

Hölzmaus, fo dv. w. Bafclmaus, große, 

Hölzıneise, ſo v. w. Tannenmeiſe. 

Mölzmeister, ſ. u. Salzwerß». 

Hölzmesser (Forfts u. Floßw.), fo 
v. w. Einfchläger. 

Holzminden, 1) Kreis im Herzogs 
thum Braunfchweig, 131 QM. mit 35,000 
Ew.; 2) Stadt darin, an der Holz u, We⸗ 
fer; Gymnafium, Kreisgericht, Weferzoll, 
Kai, Stapel von Reinwaaren, Fabriken in 
Zabaßspfeifen, Stednadeln u. Eiſenwaa— 
ren, Schleifmühlen (für Eolinger Steine 
zu Pletten, Ziegel ꝛc.), u. and, Fabriken, 

200 Ew, 

Hölzmist, fo v. w. Waldſtreu. 

Hölzmosnik, ſ. u. Moſaik. 

Hölznager, fo v. w. Solzkäfer, 

._ MHölznüschel, Vogel, fo v. w. Felds 
fperling. 

Hölznusser (Ampfer), 6. Zunft ber 
13. Sl. (Nußp anzen) in Okens Pflanzen 
ſyſtem; meift Kräuter, bisweilen Sträucher 
u. Bäume in allen Klimaten, mit Enotigen 
Stengeln, fheidenartigen, abwechfelnden 
Blättern, dutenartig verwachfenen, trod: 
nen Nebenblittern, Htheiligen Kelcbblüthen, 
deren innere Theile .oft gefärbt find; 6—) 
‚ Staubfüsden am Voden der Rappen; nuß— 

artigem Schlauch, gewöbnlich im Kelch; 2 
— 8 Nurben, 1 aufrechten Samen mit vers 
Pehrtem Keim, bald-im, bald un das Eis 
weiß. Mande liefern Gemüße od. efbare 
Samen, auch heilräftige Wurzeln. (Su.) 


bs Holzschneidckunst 
Hölzlerche, Bogel, fo v. w. Feld⸗ 


Mölzofen, j. u. Glashütte». 
Hölzopal, |. u. zn 
Hölzopfer (jüd. Ant.), Darbringung 
des Holzes, wildes jahrlih nah Nehemias 
Unordnung, für den Zempelbzdarf, vom 
Volk abgeliefert werden follte. Damit ſteht 
nah Ein. in Verbindung dus I - fest, 
am 15. ded Monats Ub, wo das ‚Holz (d. 
h. die Biume) von Würmern gereinigt wurs 
den, welche um diefe Zeit es anzufreilen bes 
innen follen, nach And. wo das Holz für den 
empel zu fpalten begonnen wurde. (Std,) 
Hölzpapier, f. u. Papier, 
Hölzpfianzen, ſ. u. Okens Pflanzen» 
ſyſtem nı. 
Hölzpflanzung (H-pfing), f. u. 
Holz i ff. 
Hölzpflaster, f. u. Pflafter (Bauf.). 
Hölzpflaumer (O&k.;, f. Frehmen. 
Hölzpilze, f. Xylomyci. 
Hölzraupen, f. u. Raupen v F). H- 
tödter, Art der Punktweſpen. 
Blölzrechen, jo dv. w. Holzſangen. 
Hölzrechter, ber cin Korftrecht Hat. 
Hoölzreisser, unzünftige Perfonen. 
bie Schachteln, Siebreife u. Körbe von Holz⸗ 


fpinen verfertigeu, 

Hölzremise, fo dv. w. Holzſchuppen. 

Mölzrichter, &) Beifiger des Holz⸗ 
gerichtd; 2) Golgmeper, 

Hölzrinder (OA), f. Schilfe. 

Mölzringe, |. u. Holz». 

— f. u. Schnabel⸗ 
äfer, 

Hölzrutsche (H-riese), hölzer⸗ 
ner od, gußeiferner, balbrunder, ETW F. 
weiter, 14—2 F. tiefer Kanal, oft auch nur 
eine Aushöhlung des Bodens an einem ftei« 
len Bergabbang, worin das Holz den Ber 
hinunter geruticht wird, Die Fahrt mu 
nad oben zu fteiler fein, als nad unten, wo 
fie in cine Horizontalebene ausläuft, Vgl. 
Pilatusberg. 

Hölzsant, 1) das Sien des HPolz⸗ 
famend; 2) das junge aus Samen —— 
Holj; 3) Stück Land mit jungem Holz. 

Hölzsüge, 1) fo v. w. Schrotfige: 
2) jo v. w. Siye 


Hölzsäure, f. u. Efiig m. 
Hölzsamer (OA), f. Heſſen. 
Hölzschneidekunst, 'L)die Kunſt, 
auf Helzplatten Figuren zu fehneiden, fo 
daß fie mit Druckerſchwärze auf Papier ab» 
gedruft werden können. * Die Umriffe u. 
Schraffirunsen, welche fih auf dem Papiere 
darftellen, bleiben auf der Holzplaite erha— 
ben, u. das auf dem Papiere weiß Bieibende 
wird auf der Holzplatte mit den Handgriffen 
der Formſchneidekunſt (ſ. d.) ausgefchnitien 
od, ausgeſtochen. Die Ubdrüde von dieſen 
age (H-schnitte) haben mehr 
vaft, aber nicht jo viel Zartheit, ale die 
Kupferftiche, bef. ift die Punftirmanier u. 
die über das Kreuz gebende Schraffirung 
fhwer, u. erft in neurer Zeit dur den HI- 
stich. wo das Klögchen von Buchsbaum- 
51*® holz 
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holz wie eine Kupferplatte geftochen wirb, 
erreicht. Doch laffen fih von einer Holz⸗ 
platte bei weitem mehr Abdrüde machen, 
als von einer Kupferplatte. 2) GGeſch.). 
Die Shinefen ſchnitten fhon um 1100 v. 
Ehr. ihre Spraczeihen in Holz u. drudten 
fie ab. Die Indier hatten ſchon um 138 v. 
Ehr. Holzfhnitte. * In Europa wurde bie 
H. dur die Kartenmacher ausgebildet, als 
zu Unfange des 14, Jahrh. die gedrudten 
Spielkarten aufkamen. °* Befonders wurde 
fie zu Heiligenbüdern benugt (fo in der 
Biblia pauperum, fo bei Darftellung bes 
großen Chriſtophs mit der Jahrzahl 1423) 
u. gab auch Veranlaſſung zur Erfindung der 
Buchdruckerkunſt (f. d.) indem man 
Buchftaben, die das Bild erklärten, unter 
daffelbe fegte, u. bald auf den Einfall Bam, 
diefe Buchſtaben zu vereinzein u. zum Zus 
ſammenſehen von Schriften zu benugen, 
»Einer der älteften Holzſchnitte ift das 
B in Faufts Pfalter um 1457, weldes 
aus 2 Stöden, einem rotben u, blauen, 
beftand, Zu Ende des 15. Jahrh. verfuchte 
man die H. durh Unmwendung von Neu— 
tralfarben zu vervollkommen. Raphael, 
Zitian, Rubens u. A., ließen ihre Werke 
auf diefe Art anfertigen u. Ugo da Earpi 
war der erfte Meifter diefer Art, aber keines— 
wegs der Erfinder der H., wie man oft ans 
gibt. »Es wurden bei diefer, auch Chia— 
rofcuro genannten Manier, fo viel Stöde 
geſchnitten als der Holzftih Töne u. Farben 
haben ſollte. Nach 1650 Fam die ° ſehr 
in Verfall; 1688 bediente man ſich in Frank⸗ 
reich, 1750 in England folder Doppeldrüde 
A Papiertapeten. Anfangs bediente man 
ih 2 Stöde zu diefen Chiaroſcuro, fpäter 
um 1790 5, von 1822 noch mehr, bis 14, 
wie Savages On decorative printing, Lond, 
1832, zeigt. Aus der frühern Periode, 
wo die H. größtentheild Verzierungen zu 
Büchern lieferte, find bedannt: 3. Meis 
denbach, W. Pleidenwurf, 3. Schnis 
ger, Sebald Gullendorfer, Hans v. 
Kulmbach u. Michel Wohlgemutb, 
ber Lehrer Albr. Dürcrs; mit Ende bes 15. 
Jahrh., wo die 5. zu höherer Vollkommen— 
heit Fam, Hier. Reih, U. Dürer, Lu— 
cas Kranad, Holbein, Altorfer, 3. 
U, Pilgrim. Im diefer Zeit fehnitt man 
auch Holzfhnitte en camafeu, wozu 2, 8 
od. 4 Platten genommen worden, die genau 
auf einander paßten; vorzüglich zeichnete 
fih 3. Burgmayer in Augsburg in dies 
fer Manier aus. Die Umriffe feiner Holz⸗ 
ſchnitte waren fhwarz, die Tinten braun et, 
röthlich. ® Die H: wurde durch die Kupfer: 
fteberkunft verdrängt, bie fie feit Ende des 
13. Jahrh. durch den Briten Bewid, dann 
durch Sueur, Jadfon, Moretti, Ca— 
noffa, Roger, Caron, Papillon 
Beugnet, Duyoure, Zanetti, die Ge: 
brüder Unger u. Gubip in Berlin, 
Pfnorr in Darmftadt u, durd die Eng- 


länder Nesbit, Branftom, Elennel, 


Hoizschneidekunst bis Molzstnhl 


Holeu. Wooz hervorgeſucht u. bef. in neu- 
fter Zeit auf einen hoben Grad der Vollkom⸗ 
menheit gebracht wurde. Zum Holz nahm 
man fonft Aepfel= u, Birnholz, jegt nimmt 
man dies nur noch a. Kattundrud, zu 
Holzſchnitten aber Buchsbaum, den man 
jegt auf die hohe Seite, auf das Hirnhol 
ftatt auf das Aderholz, fegt u. den Sto 
möglichſt glatt hobelt. an entwirft auf 
ihn die Zeichnung, u. bedeckt fie, um fie zu 
fhenen mit Papier. Der Buchsbaumklotz 
wird mit 10 — 18 verfchichnen Inftrumens 
ten, 3. B. Meißeln, Grabftiheln, zum Auss 
ftechen der weißen Stellen bearbeitet. Jetzt 
drudt man Holzfhnitte od, vielmehr durch 
Stereotupiren erhaltene Abklatſche (f. Abs 
klatſchen) in die Bücher felbft zur Erfläs 
rung u. zur Bierde, fo im Pfennigs u. 
Hellermagazin, Bilderconverfationslerikon, 
in die illuftrirten Ausgaben (Eid, Nibeluns 
gen 2c.) u. v. a, Auch der Eongrevedrud 
eruht auf der H. Ueber die Geſchichte der 
. fchrieben: Brülliot, Heller, Laborde, 
daßmann, Rumohr, Eogmann, Weigel, 
oung, Sttley. Vgl. Typolithograpbie.u, 
ktypographie. (Fch. u. Pr.) 
Hölzschneider (H-säge, Tedn.), 
























vv 
krähe; 2) fo v. w. Tannenheh 
Hölzschröter, fo v. w. 
Hölzschuhbhe, f. u. © 
Hölzschuppen 
bewahrung des zum % 
haltung erforderlichen £ 
am zwedmäßigften im. 
ber Küche angelegt, m. 
Aufbewahrung anderer 
als Torf, Kohlen ꝛc. die 
niß angemeffen groß erba 
auf gehörigen Luftzug zu 
durch Fenfteröffnungen, blos mit 
Läden a od. auch dadu 
wird, daß das Gebäude au 
mit Latten errichtet wird. 
Hölzschwamm, ſ. u 
Mölzschwarz, durch 
Braunholz hervorgebrachte fh 
wollner Zeuge. * 
Hölzschwemme, 
Hölzsee, See, 1. u. 
Hölzsetzer, fo vd. 
Hölzsicb, ſ. u. © 
HMölzsparkunst, 
Hölzsperling, | 
Hölzspinner (C« 
benholzfpinner. “ 
Hölzstein, ſ. Be 
Pause u. Hornſte 
ölzstich, f. u 
Hölzsteff, fo 
Hölzstuhl, f. u. Stuhl 


ar 





Holztag bis Homagyrios 


Hölztag, 


an bem das ım 
gefahren wird. 

Hölztaube, 3) (große), fo v. w, 
Ringeltaube; 2) f. u. Zuaube «. 

Hölztaxe, 1) der durch Behörben fefts 
geftellte Holzpreis, fo v. w. Holzanſchlag; 
2) (H-taxation), fo v.w. Forſttaxation. 

Hölztheer, |. u. Xheer. . 

Hölztrage kleines hölzerne Gerüfte, 
das gefpaltene Brennholz damit auf den 
Boden zu tragen. 

Hölztrank (H-thee, Decoctum 
lignorum), Abfub, befonders von Guajak⸗ 
bol; ob. Saffaparille, auch China⸗, Ques 
den«, Kletten=, Scifen= u. Süßholzwurzel, 
—— ꝛc., mit Waſſer, als ſchweiß⸗ 
und harntreibend, in chroniſchen Haut⸗, 
rheumat., gichtiſchen Krankheiten ꝛc. 

Hölztreiben, ſ. u. Treibjagd ıs — ıa, 

‚Hölzverderber, f. unt, Bortens 
fäfer»B). 

ölzwaaren, Geräthe u. Gefäße, 
Zierathen u. Spielfadhen von Holz; als 
Schadteln, Kaften, Laden, Gelten, Muls 
den, Fäſſer, Geigen, Zrommeln, Trom⸗ 
peten, Pfeifen u. aͤhul. Spielzeug für Kin 
der, theils in der naturlihen Farbe, theils 
emalt; Bommen von Sonnenberg, von 
euftadt an ber Heyda, von Nürnberg, 
ürth, Berdtesgaben (Gröden), 
yrol (bie Berhtesgabner Waa— 
ren find bef. gedrechſelte Puppen, Do- 
fen, Löffel, Eimer, Kaften, Schadteln, 
feifen, Büchfen, Fingerhüte, Falzbeine, 
ahnftoher, Marken, Käfthen, Knöpfe, 
Pünftlihe Augen, Ohren zc.), wo fie in 
Walddörfern von den Bauern des. Abends 
verfertigt u, nach allen Gegenden verführt 
werden. Die Leute, welche mit H. handeln, 
beißen H-wanarenhändler. (Hm.) 
.„Mölzwärter, 1) Waldaufſeher; 2) 
Holzförfter, 
 Mölzwart (Mathias), geb. in Bars 
‚burg im Ober⸗Elſaß um 1530, deutſcher 
Dichter bes 16. Jahrh.; fehr.: Luftgart 
Newer deutſcher Poeterei 2c., 1568, Fol.; 
Ein ſchön new Spil vom König Saul u, 
dem Birten David, Bafel 1571. 

Hölzweg, Weg im Holze, bef. zum 
Abfahren bed gefrhlagenen Holzes; vgl. 
Knüppeldamm. 

AAGIwes pen (Urocerata Latr.), Fa⸗ 
milie der Hautjlügler (bei Cuvier der boh⸗ 
renden H.), Kinnbacken kurz u. did, Zunge 
ganz, Legeſtachel weit vorftehend od. fpirals 
förmig, Fühler fadens od. ‚borftenförmig, 

Kopf rund, faft Fugelig, Körper fat wals 

enförmig. Weibchen legt die Eier in alte 
Bäume, vorzüglih Nadelholz. Dazu die 

"Battungen: a) ſtachellofe H. — 

‚sus Latr.), Fühler 10—- Ugliederig neben 
dem Diunde, Kinnbaden zahnlos, Kiefers 

taſter Sgliederig, lang, hängend, Legeboh⸗ 
rer fpivalförmig im Leibe aufgerollt, Art: 

BledermausrS, (O. Vespertllio, O. co- 


U ſ. u. Holzlefen; 8) Ta 
Bine rl den wege 


ronatus, Sphex abletlna, Sirex Vesp.), 
fhwarz mit roftfarbigem Hinterleib, ©. 
unicolor; b) wahre H. (Sirex, Urocerus 
Geofr.), Kinnbaden breit, ftark, Fühls 
börner fadenförmig, mehr als 24 Glieder, 
re ſchmal, Bruft u. Hinterleib chne | 
tiel verbunden, legter beim Männden 
mit einer Spige, beim Weibchen außer dies 
fer in einem Legeftachel fich endigend, Nebens 
augen 6, Larve in angegangenem Holze, 
bat 6 längere u, 14 ganz Burze Fuße. Urs 
ten: große H. (S. Gigas), ſchwarz, Fühls 
hörner, 2 Fleden am Kopf, 4 am Vorder⸗ 
rüden, geld; Männchen: Wurzel u. Hinters 
leib ſchwarz; Weibchen: dieſe Theile gelb; 
beißt bei den Bergleuten Zuder (von 
Zuden) weil fie, als Larve mit Holze bis: 
weilen in die Gruben gebracht, auskriecht, 
nah ben Lichtern fliegt u. fie auslöfchtz 
ch warze H. (9. spectrum), fhiwarzbraun, 
orderrüdın an den Seiten gelb, Männs 
&hen:rotheu, ſchwarzgefleckte Beine, Weibs 
hen: Beine gelb u. roftfarben; ſtahlblaue 
H. (5. noctilio), Münnden: fhwarzblau, 
mit rotbgelbem Hinterleibe u. ſchwarzblaue 
Wurzel, 4 gelbe Borders, 2 ſchwarze Hinters 
füge, Weibchen: ſchwarzblau, mit ganz 
elben Füßen; e) Tremex (Jarine), 
Fühlhörner fadenförmig, am Ende etwas 
bider; kürzer als bei der Gattung Sirex, 
u. ſtehn neben der Stirn. Art: T. fuscicor- 
nis, Fühlbörner ſchwarzbraun. (Wr) 
HMölzwurm, 3) Wurm (Larve von 
Käfern od. Schmetterlingen) ber im trod: 
nen od. grünen Holze Tebt; 3) f. u. Bors 
kenfäfer » a). 
Hölzzehent, f. u. 3chent u. 
Hölzzeichen, 1) fo dv. w. Forfts 
eihen; 2) fo v. w. Baumftempel; 3) 
Beichen der ——— an dem von ihnen 
geſchlagnen u. eingeſetzten Holz. 
Hölzzettel, Zettel, ber die Menge 
u. Beihaffenheit erfauften Holzes angibt, 
dient bei dbeffen Abfuhr zum Belege. 
MHom, 1) erfter Lehrer des Parfismus, 
f. d.15 2) heilige Pflanze, f. u. Darun, 
Höma (Hömam, ind, Relig.), ein 
dem Agni geweihtes Opfer, mit dem jede 
andere religiöfe Handlung cröffnet wurde, 
Die Braminen baden u. zichn fi weiß an, 
zünden nah einem Gefang Holz an, trös 
pfeln zerlaffene Butter od. Cocosöl in die 
Flamme u. werfen Wohlriehendes hinein, 
während fie die Gebete Mandram her— 
agen, die fih mit Ham anfangen u, mit 
m endigen. R.D. 
Hömnados, Centaur; entführte bie 
Schwefter des Euryſtheus, Halkyone; Hes 
rakles erſchlug ihn. 
Homägium (Homagiäleid), ſo 
v. w. Lehnseid. 
Homagjrios (gr., der Verſammler), 
Beiname des Zeus, dem Aganıemnon uns 
ter dieſem Namen bei Aega einen Tempel 
weihte, wo er fi mit den gried, Helden 
zum trojan, Kriege verfammelt hatte, Be 
Os 


ry._— 


Handel 
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Homäjl, fabelhafter König von Perfien, 
f d. (Gefch.) ». 

Homajün (m. Geſch.), fo v. w. Hus 
majun, 

Homalänthes (H. Juss.), Pflanzens 

att, aus ber Fam. der NRautengewächfe, 
Bunhorbine Iechndb. Art: Il. Lesche- 
nanltiana, auf Java u. in Neuholland, H- 
lin@ae, f. u. Aniygdalaceens. 

Homnlisus, ſo v. w. Flachkäfer. 

Homälium (H. Jacg.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Fam. der Roſaceen r., 
Ampgdalaceen, Homalinene Rchnb., Nals 
len Ok., 13, &1. 3. Oron. L. Arten: H. 
racemosum, in WIndien, Racoubea, in 
Guiana, beibe gegen Schleimkrankheiten ans 


. gewendet; H. angustifolium, in Gierra 


Leone, senarium, in Dierico, Eträucher u. 
Bäume, 

Homallophylien, nad Sprengel 
natürl. Pflanzenfamilie, ven Fichten vers 
wandt, von dieſen durch offenbar zelligen 
Bau, grüne Farbe, eigene, unregelmäßig 
aufipringende, wahre Samen enthalteride 
Kapſeln unterfchieden, doch mit, aus dem 
Laube feibft fich erzeugenden, zerftreuten 
Keimhäfchen. Gattungen: Riccia, Blasia, 
Splaerocarpus. 

Homalccärpus (H. Hook.), Pflans 
jenaen, aus der Fam. Doldengewadfe, 
Inlineae. Art: H. bowlesioides, in 
Chili. M-locönchrus eryzölden, 


if Leersia oryzoides. Kä-Ieniten, glatte f 


Baculithen. MR-lIopsis, fo v. w. Lappen⸗ 
ſchlange. M-lüra, nah Meigen Gattung 
der Lippenfliegen, den Kleinfußfliegen vers 
wundt, 
Hömam (ind, Rel.), fo dv. w. Soma. 
Homann, 1) (Iob. Bapt!ft), geb. 
1643 in Kawlach bei Mindelheim; ward 
1687 Notar zu Nürnberg u. ſtach in feinen 
Mufßeftunden LandParten, eröffnete 1702 
eine Landkartenhandlung, lieferte nah u. 
nad an 200 Karten u, verfertigte dabei 
kleine Urmillarfphären, Taſchengloben, 
künſtl. Uhren ꝛc. Er ft. 1724 als Baiferl. 
Geograph. 2) (Joh. Chrift.), des Vor. 
Cohn, geb. zu Nürnberg 1703; fehte den 
Teines Vaters fort u. ft. 1730, (Lt.) 
Hömar, im Orient fo 9. w. Omar, 
Homärion (a. ®eogr.), Ort in Achaia 
bei Aegion, worin öffentliche Denkmäler, 
Bündnißurkunden ꝛc. aufgeſtellt wurden. 
Hömberz, 2) Kreis in der kurheſſ. 
Prev. Nieder- Deffen; 20,000 Ew.; 2) Stadt 
sarin, ander Efze; Amtsſitz, adel. Fräuleins 
ftift; 3200 Ew.; 3) Stadt im Kr. Alsfeld 
ber greßherzogl. heil. Prov. Ober: Heffen; 
an der Ohm, Schloß, 1700 Er. ; Friedens 
fäule zum Andenken des Waffenftillitande 
1753; 4) fo v. w. Homburg, 
Mömberg, 2) (Wilh.), geb. zu Ba 
tavia 1652, wo fein Vater, aus Quedlin⸗ 
burg, eine Anftellung im Arfenal hatte; 
mit feiner Familie nah Amfterdam zurück⸗ 
gekehrt ward er Juriſt, 1674 Adoocat zu 


Homburg 


——— ; ftudirte dann Medtein, beſchäf⸗ 
tigte fih bef. mit Chemiez firirte fi in 
Paris, wo er 1691 Leibarzt des Kerne 8 
von Orleans wurde u, von bemfelden cin 
chem. Laboratorium eingerichtet erhielt; ft. 
zu Paris 1715. Von ihm als Erfinder füh: 
rcn den Namen: HI-s Sedativsalz, 
ſ. u. Bororfäure; H-s Phösphor, 
vgl, Calcium s». 2) (Joh. Frietr,, 9. 
u Vach), geb. zu Marburg 1673, dafelbſt 
dhrofeffor u, Vicefanzler, ft. 1748; fr. u.a.: 
Jus publicum Imperi R, G., Marb, 1719, 
3) dt cmil, £udw.), Sohn des Xor., geb. 
ebd. 1720, zulegt Geheimerrath u. Kanzler, 
ft. 1783; fchr.: Primae lineae jur. civil., 
Marb. 1747 u. 1755. » (Pi.u.v. My.) 
Hömbre (fr.), f. !’hombre, 
Hömburg, A) Herrſchaft in der Lands 
graffh. Heffen= H. $: Heſſen 3), 2} OM,, 
800 Einw. 9) Geſch.), f. unt. Heffen 
(Geih.)». 3) 9. (MH. vor der Höhe), 
Hauptſtadt von D.1), ander Eſchbach, Res 
fivenz, Sig der oberften Kandesbehörden, 
ſchönes Schloß, Forftlehrinftitut, —— 
man fertigt Flanell, Leinwand, Strümpfe; 
So Ew. Im NO. von H. jind in einem 
parkähnl, angelegten Wäldchen Minerals 
quellen, deren bis jegt 4 gebraucht werden: 
der Sauer= od. Ludwigsbrunnen (ein 
leicht mit Salz gefhwängertes Waſſer), der 
Salzj= 05. Badebrunnen (enrhalt außer 
Kochſalz noh Brom, Eifen, freie Kohlens 
äure 26); der Trink- od. Elifabeth: 
brunnen (enthält außer Kochſalz neh Eis 
fen, Ehlorcalcium, a m _2%.); 
ter Stahlbrunnen (ein gebohrter Bruns 
nen von Plarem Waffer falzigen Gefhmads 
u. reih an Cifengehalt), Die Waffer zu 
9. werden curmäßig erfk feit 1833 u. inner= 
Ih feit 1834 gebraudtz ihre Wirkungen 
find bef. — der Säfte, ee 
langjähriger Unterleibsfrankheiten u. Krüfs 
tigung des ganzen Nervenfuftems, 1842 
wurde ber neue Eurfaal: vollendet. Mal, 
en 5 * a lage Di 
1857; Pauli, H. u, feine Heiiquellen, & 
1842, Wr. 


Hömburg (andre — 
herrſchaft dee Kürten von Sal 

fteins Berleburg, im Kreife © 
des preuß, Rgsébzks. Kölnz 
10,000 Ew. ; 2) Schloß darin, I 
fleden Nümbredt; 450 Ew,; 
an der Unſtrut bei Langenfalye 
Ueberfalt der Sachſen u, Thü 
Heinrich IV., Zegtrer Sieger, f. 
land (G:fch.) a; 4) Landgericht 
Kr. Unter Franken; 24 AM, t 






















Sig des Landgerihts Markt 
om Main, 2000 — 
Schloß u. 700 Ew.; Mainübe 


bau (Kalmuth); 6) | 
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Karlsberg; 
guemined; ®) 
fen 2). 


zu Mühla bei Eiſenach; fl, als Gerichts⸗ 
actuar u. Mecdtsconfulent zu Naumburg 
1618; als Mitglied der frudhtbringenden 
Gefellfchaft hieß er der Keuſche, in dem 
Schwanenorden hieß er Daphnis; fr. 
unter den Namen Erasmus Chryfos 
philus Homburgenfis: Schimpf- u, 
ernfthafte Klio (eine Sammlung von Epis 
rammen u, lyriſchen Gedichten), Jena 1642, 
2 Ihle; Tragi- Comerlia von ber verlichten 
Schäferin Dulcimunda, ebd. 1645 — 45; 
Geiftliche Lieder, Naumb. 1658, Jena 1659, 
darin die Kirchenlieder: Jeſu, meines Le— 
bens Leben, Mein Zefus ift getreu, u. 
a. m. (Dg.) 
EHömburger Höhe, Gebirg, j. u. 
Taunus. 

MHöme, ſ. u. Canadas A) K). 

Höme (ſpr. Hohm), 1) (Henry, Lord 
Kaimes), geb. 1696 zu Kaimes in Berwids 
ſhire, ſt. 1782 als Pönigl, Richter über Schotts 
land; ſchr. w. a.: Essays on tlıe — of 
morality and natural religion, Edinb, 1751, 
deutih Braunihw. 1765, 2 Thle,; Sket- 
ches on the history of man, Edinb. 1774, 
2 Bde., 4,1807 5 Bde., deutfh von A. €. 
Klaufing, Lpz. 1783; Elements of criticism, 
Edinb. 1762 — 65, 2 Bde,, deutich von J. 
N. Meinharb, ebd. 1765, 3. Aufl. von ©. 
Schug, Lpz. 170 — 91, 3 Bde.; Lebens 
beſchr. von Lord Woodheufe, 1807, 2 Bde, 
2) (John), geb, 1724 in Rorburghfhire, 
ft. 1508 bei Edinburgh; ſchr. die Trauer⸗ 
fpiele: Douglas, Agis, die Belagerung 
von Aquileja, Alonzo u. a. m.; auch eine 
Geihichte von der Empörung von 3.1745, 
1746, 4,, n. Aufl. 1802, 3) ($rancis), 
Prof. der Medicin zu Edinburgh zu Ende 
bes 18, Jahrb.; ſchr. v. a.: Medical facts 
and experiments, Lond, 1458, deutfch von 
G. &, Königsdörfer, Altenb. 1767; Clini- 
cal —— histories and dissections, 
gend. 1781, u.a. A) (Everard, Baros 
‚ net), Prof. ber Anat. u. Chirurgie, Leibs 
chirurg, feit 1830 außerorbentl. Leibarzt 
bes Konigs von England; ft. 1832; ſchr. u, 
a.: On the proprieties of pus, Lond. 1788, 
beutich, Lemgo 1789; On the treatınent of 
strictures of ureihra, Lond. 1795, legte Ausg, 
ebd. 1821, 3 Bde., beutfk von ©. Hahne⸗ 
mann, 2pz. 1850; Practical observations 
on the treatment of ulcers on the legs, 
Lond. 1797, deutſch von 2. F. Froriep, 293. 
1799; Practical obs. on the diseases of tlıe 

rostate gland, ebd. 1811, 2 Bde., daf. 1822, 
deutſch von W. Sprengel, Lpz. 1817; Ler- 
fures on comparative anatomy, Lond. 1814 
—22, 4®be. (Da. u, He.) 
„.Höme Cohe (Honfoe), Hafen, f. 
Eodindina f) 


s Marktfl., f. u. Sarres 
Bine, f. unt. — 


„sdomeidi, 1) Name mehrerer arab. 


Gelehrten; 8) Furdifche drujifher Stamm 


8 (Ernft Chriſtoph), geb. 1605 8 
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auf dem Libanon u, in Kurdiftan, 

Homöiri, Name mehrerer arab, Ges 
lebrten, bef. 1) Nefhwan®BenGaidel 
.), arab. Lerifograpk um 1178; ſchr. das 

roße Wörterbuh: Die Sonne der Wiſſen— 
chaften, woraud es cinen Auszug (Erieucde 
tung der Wiſſenſchaften) gikt, 2) (Abu 
Abdallab Mohammed el d.), it. um 
1495 ; Verf. eines geogr.=hiitor. Woͤrterbuchs 
in alphabet. Ordnung, unter dem Titel: 
Stark duftende Luſtgärten. (Lb.) 

MHömel, fo dv. w. Khumel, 

Momör, f. Homeros. 

Homör, Ort, ( u. Neu⸗Vorku D 

Hömer, hebr. Maß; 4) jo v. w. Ehos 
mer; 2) ſo s8. w. Gomer. 

Hlomer@ios, Kupfermünze der Stadt 
Sıuyrma, mit Homers Bild. 

Homerin (ll. Vent.,, Pflangengatt,, 
gehört in ihren Arten zu Hure 

Homeriden, f. u. Homeros. 

Homeristen, Nachahmer Homers. 

Homcriteu, fd dv. w. Dimjarıten, f. 
Arabien (Gefch.) 1. 

Homeroeenio (lit,), ſ. u. Cento 5), 

Honieromästix (gr.), 4) Homers 
geißel, |. u. Homeross;2) jo v. w. Schmah⸗ 
füchtiger Recenſent. 

Homöros, 1) 'srieh. Epifer. Daß 
er 168 Jahre nach dem trojan, Kricge ge= 
lebt babe, der Sohn der Kretheis von 
einem unbekannten Vater geweſen, von dies 
— bei Kyme am Fluſſe Neles geboren u. 

aber Melefigenes genannt, von dem 
Herren feiner Mutter, dem Kinderlehrer 
Phemios zu Smyrna, erzogen worden 
ei, nit dem Schiffer Mentes große Reis 
en gemacht habe u. auf der Nüdkehr in 

thaka erblinder, dann nach Kyme gegangen 
u. mit feinem Vorfchlag, ihnen feine Lieder 
egen Ernährung auf öffentl, Koften zu 
ingen, abgewiejen worden fei u. bierbei 
den Namen H. (weil die Kymier fo einen 
Blinden nannten) erhalten babe, daß er 
fih darauf nah Ehios gewendet u. hier eine 
Sängerſchule errichtet hab:, dann nah Sa— 
mos gegangen u. aufeiner Reife nad Athen 
auf der Injel Jos erkrankt, genorben u, 
am Ufer begraben worden fei, das Alles 
find Erdihtungen der fpätern Zeit. » Ei— 
entlih ift von den Lebensumftinden bee 
5. gar nichts Sichres bekannt, gewöhnlich 
wird fein Vater Mäon (daher ſein Bei— 
name Mäonide) genannt, nah Aud. war 
feine Mutter Kretheis, eine Tochter des 
Mäonz Audre nennen feine Mutter Eus 
metis. Ueber die Ehre, H. Vaterfkudt zu 
fein, ftritten fich im Altertbume die 7 Stüdte 


Smyrna, Rhodos, Kolophon, Salamis, 


Chios, Argos, Athen; die Zeit feiner Exi⸗ 
ftenz wird gewöhnlid) jegt um 1006 v. Ehr, 
angenommen; ftreitig ıft es, ob er ein Zeitz 
genoß bes Heſiodos (f. d.), od, ob er alter 
od, jünger gewefen fei. Man erzählt im 
Altertyume von einem Wertſtreit des He 
mit.Hefiodos, der auf Chalkis bei er 

als 


F 
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ſtattung des Amphidamas gehalten worden 
u. worin H. befiegt worden fei (val. Panis 
Des). Bon der Sängerfhule, die er zu 
Ehics gehabt u. daß er als Repräfentant 
der epifchen Gattung gegolten habe, f. u, 
Griechiſche Literatur m. Von den Dar: 
—— u. Abbildungen H. iſt beſ. die 

potheoſe H. berühmt, ſ. u. Apotbeofe . 
Lebensbefhreibungen des H. aus dem Alter— 
thum find dem Herodotos um Plus 
tarchos untergefheben, außerben von 
Proßlos u. A.j dann Leo Allatius, De 
yatria Homeri et Homeri natalibus, Zend. 
640; Biadwell, Eng. intho the life and 
writings of H., Lond. 1735, 3. Aufl. 1757, 
deutſch von J. H. Voß, Lpz. 1776; Köppen, 
über H. Leben u. Gefünge, Han. 1780, n. 
Aufl. ven Ruhkopf, ebd. 1821: Schubart, 
Ideen über H. u. fein Zeitalter, Berl. 18215 
Thierfch, über das Zeitalter u. Waterland 
des H., Halberft. 1824; 3. Kreufer, Vor: 
fragen über $., feine Zeit u. Gefünge, 
Frankf. 1828, Mon ben Gedichten, die 
ihm zugefchrieben werden, gelten gewöhn— 
lich die Odyſſee u. Ilias für ächt. Doc 
ift Dies nicht fo zu denken, daß er fie felbft 
gefhrieben, fondern fie waren in ihren 
einzelnen Theilen von ihm gefungen u, gins 
gen durch Didaffalie (mundf. Fertpflans 
zung) auf die Singer feiner Schule (Hün- 
merzdenm) über u. durch diefe wurden fie 
verbreitet ohne ängftliches Halten an Wort 
u, Umfang; erft fpäter hielten fi die Sän- 
ger folher Lieder (Rhapſoden) ftrenger 
an das Empfangene u. Gelernte. Von 
Kleinafien, mo die homerischen Ge- 
sängze bef. gefungen u. bermundert wur« 
den, Bamen fe äuerft durch Lykurgos um 
890 nadı Europa, u. man nennt einen ges 
wiſſen Kreophylos, der fie den Spartas 
nern gebracht, Aber die größten Berdienfte 
erwarben fih in Athen Solon u. bei. Piſi— 
ftratos u. feine Nachkommen um die Samımz 
lung u. Anordnung derfelben. Die Gelehr— 
ten, welde feit Pififtratos fich diefem Ges 
Thäft unterzogen, hießen Diafteuaftä. 
Bald wurden diefe Sammlungen (Diors 
thoſeis) fehr zahlreich u. in der aleran= 
drin. Bei Pannte man deren ſchon 8, 2 nach 
Männern, die fie bejergt, benannt, die 
bes Antimahos u. Ariftoteles, Gnad 
Orten, wo fie gemacht waren, von denen die 
maffaliotifche u. finopifche die bes 
rühmteften waren, dann noch die hiifche, 
argivifhe, kypriſche u. Eretifche, 
’Da durch diefe verfchiebnen Sammlungen 
vicl eingefloffen war, was nicht als ächt gel⸗ 
ten konnte, fo unterzogen fich die alerans 
drin. Grammatiker der Reinigung u. Brit. 
re des Textes, unter ihnen bef. 

enodotos, Ariftophanes aus By— 
jan, Ariftarhos, Krates u. Apion; 
er Zert, wie wir ihn jet haben, ftammt 
aber erft aus dem 3. Jahrh. n. Ehr., nach 
bes Longinos u. Porphyrios Kritik, 
® Damals gab es auch fchon Leute, welche 
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Zweifel gegen bie urfprünglide 
Einheit der Ilias u. Ddyffee hegten, 
u. es geradezu ausſprachen, daß Ilias u, 
Odyſſee von verfdiednen Verfafs 
fern wären; biefe hießen Chorizontes, 
befannt als folhe find Zenon u, Hellas 
nikos, u, ihre Anficht ift in neurer Zeit 
von F. U. Wolf (Prolegomena ad Ho- 
merum, Halle 1795) wieder aufgenommen 
worden. Die Unädtheit des lepten 
Theile der Ddnffee (XXIII, 287 bis 
u Ende des 24, Buchs) hat in neuefter 
eit Spohn (De extrema O,lysseae parte 
aeyo recentiore orta qıam homerico, Lpz. 
1816) nachgewieſen. Während 5. durch 
ganz Griechenland bewundert u. ald Mufter 
bes Epos galt u., wie billig, noch jetzt gilt, 
fehlte es nicht an Plein!. Geiftern, die in ih= 
rer Krittelei darauf ausgingen, Fehler aufzus 
finden u. fchmähfüchtig den Ruhm des 9. zu 
fürzen (Hiomeromästix [f. d.] wurde 
ein folder genannt); unter ihnen find bes 
rüchtigt: Zoiloe u. Daphitas, "Früh 
ſchon erklärte man den H. u. ſchrieb über ihn 
Scholien, bef. Euftatbios, Porpho— 
rios u. Didymos (f. d. a.); andre zur 
Ilias hat Villoifon (Wen. 1788) u. Be: 
der (Berl.1825, 2Bbe., 4., a dazu, 
1827, 4.), zur Odyſſee Ang. Mai (Mail, 
1819, Fol., von Buttmann, Berl. 1821) bers 
ausgeg’benz; auh Wörterbücher, bef. 
ApolloniosSophifta (f.d.). "=A) Aus: 
fir : a) der Ilias: von Zurnebus, Par, 
574; die neuften von Billoifon, Ben. 1788, 
Fol.z Heyne, Lpz. 1802, 2 Bde., Indices 
dazu von Gräfenhan, ebd. 1822; kleinere 
Ausg. Lpz. 1804, 2 Bde., Drf. 1822, 2 
DBde.; Spigner, Gotha 1832, 2 Bde; I, 
3 Bde., 8. A. von Weichart, 1818 f,, 2 Bde,; 
bp) der Odyſſee: Löwen 1525, 4.,u. ö,, 
die neuften von Baumgarten Erufius, 2pz. 
1822 — 24, 3 Bde.; Löwe, &pz. 1827 f., 
Bde; '«GefammtausgabenderIlias 
u. Odyffee, zuerft Florenz 1488 von 
Demetr, Chaltondylas, Vened, bei Aldus - 
1504, 2 Bde. u. d,, von 8 
nus, Par. 1588, 2 Bode. 









1808, 2, U. 1820, 4.5 Beiffonade, % 
1823 f., 4Bde,, 125 von F. H. Both 
'"Auntergefchoben u. wahrfcheinl. t 
gern aus H=8 Schule find: e) 
nen, Gefänge an Götter, in ey 
&4, darunter 5 größre (2 auf Apollo 
mes, Aphrodite, Demeter), unter 
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bern mehrere Einleitungss ob. Vorgefänge 
(Procimia) zu den größern Hymnen; 
berauegeg., außer in einigen Ausgaben des 
., von Ilgen, Halle 1796; U. Mats 
thin, Lpz. 1805; Hermann, ebd. 1806; 7. 
Franke, ebd. 1828; einzeln, der Hyumnus 
auf Demeter, von Ruhnken, Leyd. 1780 
u. — Lpz. 18275 Voß, Heidelb. 1827; 
ng) Batrachomyiomachia, ber Froſch— 
u. Mäufekrieg, eine epifhe Parodie, in ber 
ein Krieg der Fröſche mit den Mäuſen bes 
fhrieben wird; Andre fchreiben fie dem Kas 
rier Pigres (Tigres), einem Bruder ber 
Artemifta zu, fie ift aber aus fpätrer Zeit; 
Ausgaben: Vened. 1486, 4.5 von Maittaire, 
Lond. 1721, 2. A. 1781; Schier, Lpz. 1765; 
Fontani, Flor. 1804, 4.; Klein, Hildburgh. 
1820, u. ö., auch mit andern; "e) Epi⸗ 
rammata: 17 Eleinere Gedichte, ohne 
erth, darunter die Eırefione (ein Bett⸗ 
lerlied); in den Ausgaben der Hymnen u. 
bes H.; 1) von bem Margites, einem 
kom. Epos od. vielmehr einer griech. Eulens 
fpiegeliade, beffen Verfaffer im Alterthume 
fehr ungewiß war, find nur nod Fragmente 
übrig, f. Salbe, De Margita homerico, 
Straßb. 1748, UB) Von Erflärungs: 
werfen über H. außer den ältern, bef. von 
Euftathios (f. ob. 10), find die neuern u, neus 
ften über die Slias von Köppen, 
1787 — 92, 6 Bbe., 2 Aufl. von Heinr. 
Krauſe, ebd. 1794 f., 6Bbe., 3.4. von Ruhe 
kopf u. —— ebd. 1818— 22, 6 Bde.; 
über bie — von G. W. Nitzſch, 
ebd. 1856— 40, 5 Bde. (unvollendet); dazu 
ge Antiquitates hom., Leyd. 1677 u. 8.5; 
erpftre, Antiquitas hom., ebd. 1851, 100) 
Wörterbücher: außerden oben genannten 
von Apollonios aus neurer Zeit von Seber u. 
Duncan (f.b.)5 hierher Buttmann, Lerilogus, 
Berl. 1818, 2, Aufl, ebd. 1824, 25, 2 Theile, 
2) Ueberſetzungen: die Ueberfegungen 
in fremden Sprachen ſ. unt. den Nationals 
literaturen; die deutfchen find bef. von Voß, 
Alt. 1793, 4 Bbde., 5. A. Tüb. 1835, 2 Bde., 
.; in ber neuften Zeir, metrifch 









beiphos, gehört zur fragifhen Pleias; foll 
45 Zragödien geichrieben gaben. (Lb.) 
Homörsschule, f. u. Skio. 
Homicida (lat.), Mörder ;M-dium, 


ailetik (or., db. i. Anleitung zur 
un Beredfamkeit), die Wiſſenfchaft 
ſtlichen Fortbidung u. —— 
Nittel eines zuſammenhängenden 


‘ 


Redevortrags. Sie handelt theils ven Auf⸗ 
fugung u. Erfindung des Stoffe (Heu⸗ 
riſtik, Meditatio), Anordnung deifels 
ben (Dispositio), Darftellung defleiben in 
Syraden. Schrift (Elaboratio); theils vom 
eigentlihen mündlichen Vortrag (Memoris 
ren u. Declamation). Sie bat die allge- 
meine Rhetorik zur Grundlage, läßt aber 
ihre Regeln u. formen nur ın fo weit zu, 
als fie dem Zweck u. der Würde einer hriftl, 
Predigt angemeflen u. förderlich find. Die 
ältre H. war mehr Erläuterung u, Unwens 
bung des aus ben bibl. Stellen entwidelten 
Stoffs allein; die neure fordert mehr klare 
Beweife, —— Dispoſition, Ers 
ſchöpfung des Gegenſtands u, edle, aber 
doch faßlihe Diction, Die Bedeutung der 
H. ift in der proteftant. Kirche immer grös 
Ber geworben, je mehr die Predigt Haupts 
pa wurde. Vgl. Predigt u. Rede. Val. 

mmons Gefhichte der H., Bött. 1804; 
Schott, Theorie der Beredſamkeit, Lpz. 
1825 — 25, 5 Bde; Marbeinede, $., Berl, 
1811; Theremin, die Beredfamkeit eine Tu= 

end, Berl. 1840, 2. Aufl.; Sidel 1824; 
tier, Keryktik, 1830; Palmer, Ehr., exan⸗ 
gel. H., Stuttg. 1842, (Kh. u, Sk.) 

Homilötisches Seminär, f. unt. 
Seminarium, 

Homillärius (H-rium), Samm: 
lung von Homilien der Kirchenväter, bie als 
Erklärungen ber ſonn- u, fefttäg. Evans 
gelien u. Epifteln gelefen zu werden pfleg= 
tzn. 1. Sammiung 797 auf Karls d. Gr. 
Befehl von Paulus Diaconus, 

Homilie (v. gr.), 8) Unterhaltung, 
Gefpräh; 2) die ältefte Predigtweife, nach 
welcher ber Prediger einen — Text, 
ohne ein Thema aufzuſtellen, Schritt für 
Schritt durchgeht, erklärt u. anwendet. In 
neurer Zeit unterſcheidet man dieſe (ana⸗— 
lytiſche H.) von der ſynthetiſchen, 
die ſich der eigentl. Predigt mehr nähert. 

Homilius (Gottfried Auguſt), geb. zu 
Roſenthal an der böhm, Grenze 1714, Sans 
tor der Kreuzſchule zu Dresden, trefflicher 
Orgelſpieler u. Kirhencomponift; ft. 1785; 
componirte u. a. eine Pafftonscantate, 1775; 
die Freude ber ‚Hirten über die Geburt Zefu, 
1777; einige Mtotetten, in den von Hiller 
herausgegebenen, u. einige Arien. 

Homimersholt (Hoddmimis- 
holt, nord. Myth.), die Stelle, wo fich 
unter Surturs Brande Lif u, Lifthrafir 
verbergen. 

Hömines intelligentiae, ſchwär— 
merıfhe Secte in den Niederlanden um 1412, 
geftiftet von Aegidius Cantor, verbreis 
tet vom Garmeliter Hilderniffen, wolls 
ten göttliche Eriheinungen haben u. hoffe 
ten eine neue Offenbarung; lehrten, es gebe 
Beine Auferftehung, die äußerl. Handlungen 
hänbeten den innern Menfhen nicht, das 

ebet babe fein Verdienſt; fie wurden der 
Kegerei beſchaldigt, Hilderniſſen mußte ab⸗ 
ſchwören, u. die Seete verlor fh bald, Par) 

Os 


Homintcelä (let.), Menſchenanbeter, 
im 4. Jahrh., bef. von den Apollinariften, bie 
enannt, welche Ehriftus nicht nur ale Gott, 
—— auch als Menſch verehrten. 
Mominiuım (Rechtsw.), ſ. Homagium. 
Hömine (fr., fpr. Omm), Menſch; Al. 
d’ affäires (fpr. »bafführ), Geſchäfts⸗ 
verwalter, Hausverwalter, Haushofmeifter; 
M. de löttres (ipr. =dö letter), Gelehr⸗ 
rer; MH. de qualitö (ipr. = db’ galiteh), 
Mann von Stande; H. d’esprit (fpr. 
sdesprih), Mann von Geift. 
Hömme, Fluß, ſ. u. Leffe. 
Mömmel. 1) (Ferd. Aug.), geb. zu 
2eipzig 1697; Appellationsrath u. Profeffor 
ber Rechte bafelbft; ft. 1765; Schr.: Anleis 
tung Gerichtsacten gefchicdt zu ertrubiren, 
zu referiren u. eine Sentenz darüber abs 


zufaffen, Halle 1739, 7. Aufl. 1808. 2) 
!: (Karl $erdin.), Sehn des Wor., geb. in 


— 


Leipzig 17225 1750 Prof. der Jurisprudenz ; 
ft. 13813; jchr.: Jurisprudentia numismatibus 
illustrata, Lpz. 17655 Deutſcher Flavius, 
Bayreuth 1768, 2 Bde., 4 Aufl. 1800; 
Ithapsodiae quaestionum in foro quotidie 


“ obvenientiun, legibus decisarum, £p3. 1765 


f., 7 Bde, n. Ausg. 17935 — 87; Perti⸗ 
gi u. Erbfonderungsregifter, ebd. 1767, 
6. Aufl. 1805; Palingenesia librorum juris 
weterum, ebd, 1767 f., 8 Bde,, Alerander v. 
Joch, über Belohnung u. Strafe nad türk. 


Geſetzen, Bayr. 1770, 2.4.1772; Promp- 
' quarium Juris Bertochiani, *— 1777 f., 4 
Ne 


—* 


Anaxagoras . 


Bde. vollendet von Günther; Regiſter über 
den Codex Augufteus, ebd. 1778, (Lr.) 

Hömnay, Kirchſpiel in der Helgolande 
Mogtei, des norweg. Stifte Nordland; 4600 

iv. 

Mömo (lat.), ſ. Menſch. 

Homö ...(3r.), zufammen, gleich; bas 
gegen Homö... (Hlomöi...), ähnlich. 
,„ Mömo alieni jüris, ſ. u. Homo sui 
Juris. 

Momocöntrisch (gr. u, lat., Math.), 
fo v. w. Concentriſch. 

Homochitto, Fluß, f. u. Miſſiſippi H. 

Momodermata, nach Dumeril Abs 
theilung ber Schlangen ; Leib entweder ohne 
od. mit lauter gleihfirmigen Schuppen. 
Dazu die Gattungen: Cnecilia, Amphis- 

aena, Acrochordus u. a. 

Mömo dilüvii töstis (Petref,), f. 
u, —— 2*. 

Homö ...,.f. u Somo...; damit 
anfaugende Arlikei, die ſich hier 
nicht finden, j. u. Homoi... 

Momöen (gr. Ant,), die erfte Abtheis 
lung der Spartiaten, f. Sparta (Unt.) ı. 

Hoimöebiötik (d. gr.), vorgebliche 
Kunft der Heilung dur in jedem, aud im 
kranken Organismus, noch vorbandne ges 
funbe vd. Lebenskraft. Vgl. Homöopathie, 

Homöomeria (gr., Philof.), f. u. 


Homwöopathis ( Homöopäthik, 
2». gr, Ded.), die von &. 8 abues 


Hominicolä bis. Homöopathie 


mann begründete Heilmethode, welche, im 
Gegenfag mit einem der, feit Pipvofrates 
herrſchenden Hauptgrundſätze der Medicin, 
daß nämlich Krankheiten durch ihnen ents 
gegengeſetzte Heilmittel (contraria contra- 
riis) befümpft werden müffen, unter dem 
Verfprechen fchnell, fiber. u. angenehm b’i« 
len zu wollen, als H:ilprincip aufftellt, daß 
diefelben durch ſolche ar tetmittel geheilt 
werden müſſen, welche, b:i Gefunden ans 
gewendet, jenen äbnlide Leiten erzeugen 
(similia similibus). ? Diefer neuen Lehre bat 
Hahnemann vorzüglich folgende Grunds 
füge untergelegt. Das thbierifhe chen 
beruht auf einer, nicht phyſiſchen Gefegen 
folgenden, ſondern dynamifdh wirkenden 
u. jene fih unterordnenden Grundtraft, 
Krankheit befteht in einer in ihrer näch⸗ 
fien u, weſentl. Urfache ung unerkennbaren 
Beränderung bdiefer Grundfraft, Da dies 
felbe eine durch den Körper allgemein ver: 
breitete ıft, fo gibt es auch Feine örtlichen 
Krankheiten, u, die H. befüümmert ſich daher 
auch wenig um die anatomifhe Ordnung 
derfelben, fo wie fie überhaupt wenig auf 
Anatomie u. Phyfiologie. gibt, »Bei der 
Erforfhung der Krankheit bat ſich die 
ärztl, Unterſuchung blos an die Symptome 
zu balten, deren Complex die Krankheiten 
bildet, u. diefe mit aller Genauigkeit zu ers 
mitteln, Die Krankheiten lafen ſich nicht 
in größere od. Bleinere Gruppen bringen u. 
mit eigenen Namen bezeichnen, weil bei der 
Dannichfaltigkeit der Symptome jeder ein- 
zeine Krankheitsfall ein befonderer ift u. 
die Zahl der Arten der Krankheiten ins 
Unendliche geht. Die bieherige Nomenclas 
tur derfelben ift Daher unbrauchbar, Eben 
fo wenig, wie die nächfte Urfache ber Krank: 
heit, ift das Heilprincip der Arzneien 
erforſchbar. Ihre Wirkung kann nur durch 
Prüfung derfelben an Gefunden ausge: 
mittelt werden, Die burd fie an biejen 
erzeugten krankhaften Zufälle bilden zu- 
— ————— künſtl.Krankheiten. 
ie Arzneiwirkungen find im Verbälts 
niß zu einer beftimmten Krankheit entio, 
andersartige Zuftände (allopatbifdhe) 
od. ihr entgegengefegte (anantiopas 
tbifche) od. ihr ähnlihe (homöopa- 
thische). Nur durch legtere ift Halung 
möglid, indem diefe Wirkungen, welde im 
Allgemeinen die Krankheitepotenzen‘ an 
Kraft übertreffen, diefelben vernichten, wo⸗ 
bei die neue Lehre ber Heilkraft ber Natur 
u. ihren ?ritifhen Beftrebungen faft cd 

feinen Einfluß einräumt. Je mehr 
Arznei einer Krankheit ähnliche — 

entwickelt, je mehr fie dieſelbe dedt, 
fiberer heilt fie dieſelbe. *Die Arzneien 
müffen in der einfahften Form, in aus 
friſchen Kräuterfäften u. Weingeift zu gleis 
hen Theilen bereiteten Zincturen od. Puls 
vern, gegeben werden. Da fie bie Krank⸗ 
heitspotenzen an Kraft überwiegen, fo - 
müffen fie, um Beine Berfhlimmerung der 
Krank 
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Krankheit, od. Be Nachwirkungen zu 
erzeugen, in moͤglichſt Pleinen Gaben 
egeben werden, Man miſcht daher einen 
Kropten einer Tınctur mit 00 Teilen des 
ftillirtem Waſſer od. Werngeift u. ſchuttelt 
die Miſchung zwei⸗ bis zehnmal Präftig, od. 
zerreibt bei Pulvern 1 Gran davon 10 Mi: 
nuten lang mit 100 Gran Milchzucker. &o 
wird die Verdünnung bis zur dreißig» 
ften Potenz; fortgefegt (Deeillion: 
theil). Pulver werben nur bie zur dritten 
Verbunnung verrieben u. von da in Weins 

eift weiter verbünnt. Durch Schütteln u. 
Beiden foll die Kraft ber Arzneien mehr 
entwickelt u. dadurch fowohl wie durch bie 
Verdünnung gleihfam geflcigert werden, 
Um die Arzneien aud in ihrer Verdünnung 
noch möglichft vertHeilt anzuwenden, werden 
Streußügeldren aus Stärkemehl u. Zuder, 
wie fie die Conditors brauchen, zu 1 Gran 
mit 1 Tropfen der Aramei befeuchtet, wie⸗ 
ber getrodnet u. einzeln zu 1 bis 3 Stück 
ıc. allein od. mit Milbzuder angewendet, 
u. um ferner die Kraft bei. heilfraftiger u. 
lange wirfender Arzneien noch mehr zu mils 
dern, ſoll man felbft bios an die Verdüns 
nungen riechen laffen. rüber ließ Hahne⸗ 
mann immer nur eine Doſis der Arzneien 
anwenden, bis deren Wirkungszeit abgelaus 
fen, od. die Krankheit fih vermindert, in 
fpäterer Zeit näherte er fich jedoch wieder der 
alten Schule, inden: er die Wiederholung 


der Gaben nicht blos erlaubte, ſondern fos 


gar für — hielt. Damit die Wir⸗ 
fung der kleinen Arzneigaben nicht geſtört 
werde, ſchreibt bie. eine höchſt ein fache 
u. ſtreuge Diät vor. So fehr auf 
der einen Seite Hahnemanns Pathologie 
dem Dynamismus buldigt, fo tief verfinkt 
fie wieder in Materialisgmus, indem 
berfelbe die meiften hronifchen Krankheiten 
auf die Miasmen der Sykoſis, des 
Schankers uw der Kräge zurüfführt 
u. be. bie legtere mit grenzenlofer Uebers 
treibung gewiffermaßen zur Mutter der 
allermeiften derfelben ftempelt u. ihr bie 

roße Reihe der fogenannten antipforifhen 
Öittel entgegenjtellt, ? Später hut die 9. 
—— auch darin verändert, daß 

an jneien, die Hahnemann früher ims 
ner 























| höchſten Berdunnungen, bef. die 
ant en, faft nur in Decilliontheilhen 
twiffen wollte, auch in niedrigern 
‚ felbit in der urſprünglichen 
aucht. *Ein Auswuchs der H. war 
Sfopathif, die fogar Gleiches 
t heilen wellte u. —* dazu beſ. 
ı u, Krankheitsſtoffe bediente, 
erbittertem Kanıpfe gegen 
‚ von ihr Allopathie ges 
t, bat fih zwar bie H. in 
e Menge der übrigen Aerzte 
durch menge hervorragende 
chneten, tm Auslande noch 
zühlenden Kreife, in den 


1 Staaten nr den Regierungen mehr 


Homöopropheron ss” 


gedulder als gefördert, behauptet, aber nicht 
vermocdt, die alte Medicin zu verdrängen. 
1 Eine unbefangene Würdigung ihrer Xeis 
ftungen wird nod dahin führen, fie als eine 
bejondere Art der fpecififben Heil⸗ 
methode in die Medicin aufzunehmen, 
denn es ift Thatfache, daß Krankheiten auf 
dem Wege des Aehnlichen mit Aehnlichem 
geheilt werden konnen u, daß die Arzneien 
in den Pleinen homöopathiſchen Gaben wirs 
ten. Nur der Kreis, in weihem bo: 
möopathifh geheilt werden Bann, ift als 
ein befihränfter noch nüber zu beftimmen. 
ı lebrigens bat die H. nicht blos durch bie 
Nahweifung ihres freilih nur beſchränkt 
gültigen Heilprineips, fondern aud durch 
die große Entdelung ber Wirkfamkeit der 
Arzneiverdünnungen, die beffere Würdigun 

der Diät, die Beförderung der Kenntni 

der Wirkungen der Arzneimittel u. die Bes 
kämpfung des Mifbrauds derfelben, der 
Heilkunft größern praftifhen Nutzen ges 
währt, als die meiften andern Syſteme der 
Medicin, u. ihrer Anerkennung durch ihre 
übertriebene Sucht nach Alleinherrfcaft, 
fo wie durch eine aehäflige Polemik, felbit 
am meiften entgegengcarbeitet. " Literas 
tur: Bibliotheca homoeopathica , Lpz. 
1542, 2. Aufl.; Habnemanns Schriften |. 
unt. deffen Biograpbie; Rummel, die 9. 
in ihrer Licht- u. Schattenfeite, Lpz. 1827; 
SHartlaubu. Trinks, Reine Arzneimittellehre, 
&pz. 1828 — 31, 5 Bder; Hufeland, die 9., 
Berl. 1831; Weber, Syftemat. Barftellung 
der reinen Arzueiwirk., Braunſchw. 1831 
— 34; Kopp, Denkiwirdi keiten a. 5, ärztl. 
Prarie, Frankf. 1034, 2 Bde; Hartmann, 
Therapie akuter Krunkpeitsformen nad ho— 
möopato. Grundf., Ypz. 1834, 2 Bor,, 2, 
Aufl,; Gegenfdrifren: Jörg, Prit. Hefte 
für Aerzte, Lpz. 1522 — 24, 1. —8. Heft; 
Heinroth, Antiorganon, Lpz. 1828; Simon, 
Pseudomessias Hahnemaun, Hamb. 1850 
— 34, 3 Thle.; Koffer, die $., Berl. 1834; 
Stieglig, über H., Dann. 1835. Zeitſchrif⸗ 
ten: Stapf, Archiv für die bomsopath. 
Heilk., Lpz. 1828 — 35,1. — 15. Bd., nebft 
2 Sunplementbön., mit Grcos u. a. 16, — 
18. Bd. ebd. 1857 — 40, 19, Bd., 1.—2, 
Heft, ebd. 1841 — 42; Hartlaub u. Trinks, 
Annalen der homöopath. Klinik, Lpz. 1530 
— 33,4 Bde.; Hygea von Grißelid, Karlsr. 


1834 - 40, 1.—12.32.; Allg. homöopath. 
Zeitung von Groos, Hartmann u. Rums 
mel, &pz. 1832 — 42, 1.— 21. Bd; Si⸗ 


mon, Antihomöopatd, Archiv, Hamb. 1834 
56, 1.—2. BD,, 3. Bd. 1. Heft. (Ile.) 
Homöepäthische Akademie, 
f. u. Allentown. 

Homöophöna (gr.), ähnlich lautende 
Wörter; eine Sammlung folder Wörter 
Hombophönik. 

Homöopröpheron (gr.), fehlerhafs 
ter, gleihartiger Anfang vieier Wörter 
binter einander, wie: O Tite, tute, Tati 
tibi fanta, tyranne, tulisi. Zlomöo- 

> plu= 


.— 
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toton, Sapglieder, in deren Anfang u. 
Kite od. in deren Anfang u, am Ende 
leihe Caſus einander gegemüber geftellt 
ind; 3. B.: Commoditati ingenium, gravi- 
tati aetas, libertati tempora sunt — 
mento. (Sch.) 
Homöösis (gr.), 1) (Rhet.), fo v. w. 
Gleichniß, Vergleichniß; 8) (Phyſ.), f. u. 
Verdauung. 

Homöotel&üton (gr.), 1 (Rhet.), 
Ehnlich endende Redeglieder, bie bei gleicher 
oder ungleiher Länge ein mwohllautendes, 

iemlib gleihlautendes Schlußwort vers 

angenz 3. B.: Qui diligebant existima- 
bant. 2) (Rhythm.), f. Syibenreim. 

Homöotönisch (dv. gr.), von ähns 
lihem Laute. 

Homogämin (gr.), gleidzeitige Ents 
widlung der männl. u. weidl. Xheile einer 
Blüuthe. 

Homogen (v. gr.), gleichartig. Bol, 
Heterogen. 

Homog@eneus lichen, gleichartige 
Flechte, deren Fruchtbehälter eine einförmige, 
en od. dichtere gleihartige Subſtanz 
haben. 

Aomogrãaph, ein von den Franzoſen 
Burnier — Inſtrument zum pers 
fpectivifhen Zeichnen. 

Homögyros, Landmann, ber ber 
Ochſen vor den Pflug ſpannte. Vom Blige 
erfhlagen wurbe ihm göttl, Ehre erwiefen. 

Homöi..., fo d. w. Homö,..; fo 
anfangende Wörter, welche hier nicht ftehen, 
f. u. Homö... 

Hompoiänthne, f. u. Syngeneſiſten 
Iechnb.„. H-therum chinönse (H. 
Nees), chinefifhe ®rasart. BI-thus (H. 
De C.), Pflanzengatt. aus der nat. Fam. 
Compositae, Nassauvieue Rchndb. Ars 
ten: in SAmerika. 

MHomöioi (gr. Unt.), fo, d. w. Homöen. 
Homoiüsios (gr.), f. u. Homouſios. 
— Krebsgattung, ſ. u. Ruͤcken⸗ 

üße. 

Hömole (a. Geogr.), Theil des Oſſa. 

Homolippos (Myth.), f. u. Xanthis. 

Homolög (v. gr.), was ähnliche Bes 

iehung bat, z. B. H-e Pünkte, die 
ei ber Dedung (Congruenz) von Figuren 
auf einander fallen, M-e Linien, bie 
nur h-⸗e Punkte haben, H-e Gliöder 
einer Proportion, f. Proportion ı. 

Homologatiön, fo dv. iv. Gcrichtliche 
Beftätigung. 

Homologi& (d. gr.), 1) Bei, Zus, 
Mebereinftimmung; 2) bei den Stoifern 
Uebereinftimmung mit ber Natur; 3) Eas 
pitulation. 

Homologümenn (gr., Bibelk.), f. 
u, Bibel« u. Bibeltanon ıs. 

Zlomolöion, heıliges Tempelgebiet 
bei Xheben, von welden das dem H. nahe 
Itegende Thor Thebens den Namen das 
Homotöische Thor (f. Theben) hatte. 


— Theben u, Orchomenos, wie durch ganz 


wi 


* 


Homotonisch : 


Böotten, wurden aub bie Homeolsin 
bem Zeus (der daher ben Beinamen Hio- 
molöios hatte), der Demeter, Athene 
u. Enno mit Preiswettläimpfen gefeiert. 

Hömo lücifer (lat.), f. unt. Ges. 
fdywänzte Menfchen. 

Homömeres, bei Blainville die Ohn⸗ 
fiemen. 

Homönades (H-dönses), räubes 
rifhes Bergvolk in den Höhlen des ifauris 
fhen Taurus, mit ber Feſte Momöna. 
Gegen fie blieb. König Ampyntas von Gas 
latien, aber die Römer rächten feinen Tod. 

Homenöia (gr, Mpth.), fo v. w, 
Eoncordia. nee 

Homeonöia (Hl. Lour.), — 225 
aus ber Fam. ber Rautengewächſe, —* 
biaceen. Art: H. riparia, in Cochinchina. 

Möme növus (lat.), ſ. unt. Rom 
(Ant.)e. 

Homonjm (v. gr., gleihnamig), 4) 
zweideutig; 2) Wort, das bei Einem Laut 
verfchiedene Begriffe anzeigt (alfo das Ge⸗ 

entheil von fpnonym), [4 B. Bauer: Käs 
7 u. Landmann, f. u, Räthſel. 

Homonymiäner, ſo v. mw, Lucife⸗ 
rianer. 

Homophöna (gr., H-phönische 
Zeichen), f. u. Hieroglyphen u. 

Homophonit (v. gr.), Singenim Eins 
Fang od. der Octave. H-nischer Satz 
(M-nische Sötzart), f. u, Haupts 
ftimme. 

Hönophron, Käfer, fo v. w. Stutz⸗ 
bauchkäfer. —— 

Hömo pröprius, Leibeigner (vgl. b.), 
ber vermöge ber Sit in einem durch 
Hofrecht beftimmten Verhältniß zum Lan⸗ 
besherrn od, einer andern Berrichaft, z. B. 
einer geiſtlichen Corporation, ſſand. 

Homöptera, ſ. u. Halbveflügler. 4 

Homöpterus (Bot.), ein &mbryo 
ber, ohne gerade zu fein, gleiche Richtung 
mit bem Samenkorne bat. «u. N, 

Hömorod, Fluß, f. u. Repel). Hö- 
morod Älmas, Dorf, ſ. Ubvarhely „ 

Homöroka (Homörka, Relge⸗ 
geſch.), f. u. Chaldäa ». aeg; var 

Homo sui jüris (lat.), im Gegen ag: 
von H. aliöni jürin, der, weldher nit 
unter ber Gewalt eined Andern ſteht; alieni 
juris waren daher Filii familias, Sklaven u. 
nad) ftrengem Eivilreht aub Ehefrauen. 

Höıno sum, humäni nihila - 
aliönum püto (lat., id bin ein Menſch 
u. haltenichts Menfchliches mir fremd), Aus, ı 
fpruch des alten Chremes bei Terenz GGBeaut 
1, 1, 25), den audy die Philofophen des Ale: 
terthums zu dem ihrigen machte. 

Homothälnmi, nad Spr. 8. : 
ber nat. Pflanzenfamilie der Flechten, mi 
ganz aus der doppelten Subſtanz des Tha— 
lamus gebildeten u. eben fo gefürbten Apo⸗ 
thecien. Gattungen: Alectoria, Rama-> 


lina, Collema, Cornicularia, Usneasy Ss, 
Homotönisch (v. gr.), eine Krane) 


- 
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heit, tie in ihrem Verlauf fih an Stärke 
gleich bleibt. 

Homo trium literärum (lat.), ein 
Menih von 3 Buchftaben, d. i. ein Dieb 
(lat, Fur). 

Hömo troglodjtes, f. Kakerlaf 1). 

Homsüsios (g1.), gleid im Wefen, 
vu. Momolüsios (Momöüsios), Ahns 
lich im Weſen; Homeonusia u. Homei- 
usin, Gleichheit u. Aehnlichkeit im Wes 
fen; Homouriästen, bie Anhänger ber 
Lehre von ber Gleichheit des Weſens Eprifti 
mit dem Gottes; Momoiusiästen, der 
von der Aehnlichkeit defjelben ; ſ. Arius «u. 1.. 

Hömpesech, Herrſchaft im Jülichſchen, 
nach ber fi ein altes, fonft freiherrl., feit 
1706 gräfl. Geſchlecht nannte; bef. berühmt: 
a) (Reinhard Bincent v. H.), bols 
Lind. General, fodt 1703 bei Edern, 1704 
bei Höchitädt, erhielt dann mit Noyelles 
von Diarlborougb das Oberconmmando im 
Trierſchen, befeftigte Trier u. nahm Saars 
brück (f. Span. Erbfolgefrieg n); 1705 u. 
1706 commandirte er an der Maas u. ward 
1706 von Kf. Joſeph 1. zum Grafen erhos 
ben; 1708 focht er bei Dudenarde u. 1709 bei 
Malplaquet; während er 1711 die Arbeiten 
ber Verbündeten zu Arleur bedte, ward er 
vom 11.—12, Juli von den Franzofen übers 
fallen u. nad Douay geworfen, öffnete aber 
doch ben Verbündeten den Weg nach Franke 
reich (f. ebb.a10). Er machte den Feldzug 1712 
mit, ging 1722 als Gejandter nach Berlin, 
ward zurüdgetehrt Starthalter von Herzo⸗ 

* u. fl. 1785. 2) (Ferdinand, 
—* v. H.), ge 1744 zu Duffeldorf, Vers 
wandter bes Bor.; Page des Großmeiſters 
von Malta, bann Ritter, erbielt das Groß⸗ 
kreuz, war 25 Sahre lang Grfandter des 
Maltheferorbens in Wien; 1797 Großmeis 
fter, der erfte Deutfche, der diefe Würde er— 
langte. 1798. als Buonaparız auf der Fahrt 
nach Aegypten Malta durch verrätherifche 
Eapitulation nahm, wurde H., vermöge 
ber, von ihm jedoch nicht unterzeichneren 
Bapitulation, nad Trieft gefchafft, von wo 
aus er gegen.bie Sapitulation Maltas pros 
teftirte. Den verfprohnen Jahrgehalt von 
100,000 Thlrn. erhielt er nicht, fondern 
Ponnte nur mit Mühe 15,000 Franken von 
—— Rückſtänden erhalten, Er ft. 1808 (n. 
And. 1805) als legter ra ber Mals 

theſer. (Lb. u. Lt.) 
,Mompeschüsia (Xopogr.), f. unt. 
Valette, la, e). 

Hömrod Älımas, fo dv. w. Homo 
„red Almas, 

Moms, Stadt, fo v. w. Hems. 

Momüncio (Homünculus, lat., 
er von Uomo), kleiner, Bleinlicyer 
Menih.. 

- Momuncioniten, bie Anhänger bes 
Photinus. 

.Mönain, f. Hhonain. 

„Monän, 'Ptrovinz in China, zwifchen 

SKiansnan u, Schen=fi; 3028 (2069) DON; 


* NE > 


fruchtbar u.reizend (dah Barten von Chi⸗ 
na), "am Flůß Hoangho (hier 3 — 4000 F. 
breit, doch nicht überall ſchiffbar u. auf 
Meilen weit mit Dämmen verſehen), See: 
Schaokin, mit treffl. Wafler für Seidens 
waaren, u. eine große Menge Kanäle; an 
der WGrenze mit hohen Bergen (Kin); 
! bringt Getreide, Hülfenfrüchte, Obſt, Xas 
bat, Thee, Indigo, Seidenbau bedeutend 
viel Detalle; Einw. 1761 10, 1798 25 
Mil.  * Hauptftadt Kaisfons-fu, an 
einem Arme bes Hoangho, unter dem Fluß⸗ 
iegel liegend; hat jüd. Eolonie, jüd, 
empel; ſoll fonft fehr groß gewefen fein, 
aber bei einer im Kriege 1642 bewirkten 
Ueberfhwemmung 800,00 Ew. verloren 
haben. * Andre Städte: Tſchangte, Wers 
muth= u. Fifchhandel; Kunte (Kweite), 
mit berühmten Granatäpfeln: Funin, am 


Jüho u. Si, reich, Gebiet von 15 Eradtenz 


Nanpyang, ungemein frudtbar, Lafurs 
brüde. "Hönanfu, früher Tongking, 
angeblih Mittelpunkt Chinas, früher PH 
benz der Dynaftie Sung ; dabei Tenfubien, 
1080 Jahr v. Chr. fhon mit Sternwarte u, 
Eid des Aftronomen Tſcheukan. (Wr.) 
Hönau, Dorf im Amre Reutlingen des 
württemberg. Schwarzwaldkreiſes, 0 Ew, 
Dabei Schlößchen Kichtenftein. 
Hönberg, Schloß, f. Tuttlingen 2), 
Honck&nya (H. Wild.), Pflanzen⸗ 
gatt., ben. nah Gerh, Aug. Noneke- 
ny (Umtmann zu Golen bei Prenzlau; ft. 
1794; ſchr.: Die beurfhen Zloren |deutfch 
u, lat.]), aus der nat. Fam. ber Welieen, 
8. Kl. I. Ordn. L. Art: H. ficilolia, in 
Guinea. 
Mon-Cöthron, Snfelgruppe, f. =. 
Cambodſcha. 

Hönda, 1) Stadt, ſ. Cundinamarca; 
2) (Tiefe Bai), Bai, f. u. Eubas. . 
MHöndekeuler (Meihior), geb. 1666 
zu Utrecht; Dialer, malte beinahe ausſchließ— 
lih Hausgeflügel, welches er ſich für diefen 
Zweck in ſchönſten Eremplaren bielt; ſehr 

ausfchweifend; ft. zu Amfterdam 1695. 

Hönden Eiland, Gruppe, f. u, 
Niedrige Infeln s 

KHöndert, altes hollind. Maß für gros 
bes Seefalz von 404 Maaten; 1.9. — 248,1 
Hectoliter ; gewöhnl. zu 7 Schiffslaft a 4000 
amfterd,. Handelspfund gerechnet. 

HMöndo, 1) Red, f. u. Körnerküfte «3 
2) Fluß, ſ. u. Yucatan. u. Balize, 

Hondschööten (ſpr.-ſchuten), Stadt 
in Bzk. Dunkirchen des franz. Dep. Nord; 
4000 Ew. Hier Sieg der Franz. unt, Hou⸗ 
hard über die Briten unt. dem Herz. von 
York am 7. Sept 179, f. Franz. Revoius 
tionsfrieg =. | 

Hondüras, 1) (Comapyagua), 
!Staat in Gentro- Amerika zwifhen dem 
caraib, Meere u. ben Staaten Nicaragua, 
Guatemala u, St. Salvador; 530 QM.; 
Gebirge: le der Cordilleras, mit 
Savannen, zur Regenzeit überſchwemmt, 

ges 


u 
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gefährl. Klippen an den Ufern; Vorgebies 


e H., Tres Puntas, Triunfo dela 
ruz, Grazias a Dios, Samazon, 
Falſo u. a. »Flüſſe: Rio grande (ges 
gen Guatemala), Yeones mit Aguan, 

amalecon (28 Meilen fchiffbar), Cho— 
Iuteca, Tinto wm a.; Seen: Caratas—⸗ 
ca; Buſen: H. (zwiſchen Mexiko, Mittels 
Anerıta u. Cuba), mit mehrern Infeln, u, 
a. »Klima: tropijh, an den Küften heiß 
u, ungejund, auf dem Gebirge gemäßigt u. 
gejund, PBrodnetes die von Mittels Ames 
rika überhaupt, bei. Mahagoni, edle Mes 
talle, viel Wald. Einw.: 280,060, Weiße, 
Miſchlinge u. Indianer (zum Theil Ladis 
nos), darunter Poyais (Poyas, Bupfer: 
farbig, fon, gutmüthig, in runden, mit 
PDalmblättern bededten Häufern zu 83—5 
Fumilien wohnend, 80 — 34,000), EP 
(Zuncas, meift Chriften, 22,000), XZicas 
aues (vielleibt Taucas), Pantasmas, 
Moscos (Muscos, Pupferfarbig, kräf— 
fig, mit eigner Sprache, räuberifch, frei, 
12,000 Köpfe, Handel treibend), Sam-⸗ 
bo8 (breitnafig, wollhaarig, in Vielweibe— 
rei lebend) u. 0.5 9. bat eigne Verfaſ⸗ 
fung; Staatöreligion die katholiſche. 
’ Hier: Comayagua, Difte mit C. 
(Balladolid la nueva), Hauptft. bes 
Staats, am Camalecon, 20,000 (12,009) 
Ew., Bisthum; Dlandito, Billa am Leo— 
nee, 500 Ew,; GraciasaDios, Stadt, 
3000 Ew., fonft unfehnlider; Omoa, an 
ber Küfte, Fort; Trurillo, Stadt mit Hus 
fen u. Feftungswerten; Zegucigalpa, 
Viſtr. am ftillen Meere, 40,000 Ew., mit 
Etudt gl. N., 8000 Ew.; Xeres (X. de 
la $rontera), Billa; Taguzgalpa 
(Mmoskitosküſte, von dem Volke Mos— 
cos benannt, jedoch öfters auch für ganz 9. 


. genommen), von viel Indianern bewohnt, 


Provinz; Zologalpa, Provinz, auch an 
der Küſte, daran die Laguna dag Per— 
las, Perleninfeln (Perlenardipel), 
Navias, St. Catalina, Tiburones 
u. a. Andre Infeln: Moskitos, Roa—⸗ 
tan (Nattan, Ruatan), 16 AM, Elips 
pig, #00 Ew. (Saraiben u. Sambos), 
Gunnala(Bonacca, von Colombo <nts 
beit u. Jslade Pinos genannt, mit Fort). 
2) Der Küftenftrih von der Mündung des 
Honde dis zum Cap Graziad, od. auch nur 
bis zum Cap Honduras. 3) So v. w. Bus 
lije. 4) (Geſch.). H. wurde 1502 von Eos 
lombo entdedt u. hat den Namen von feis 


nen Untiefen (fpan. Hondura); Eriftoval 


von Olid nahm es 1528 für die Krone 
Caſtilien in Beſitz, u. es ift nach u. nad 


- unter manchen Anfällen der Indios barba- 


ros colenifirt; 1790 wurde es in 2ine fpan. 
Provinz Comayagua verwandelt, Wie H. 
1823 als Staat zu der Union von Mittels 
Amerika trat, fih aber 1835 wieder abtöfte 
u. einen eignen Staat bildete, darüber f. 
Gentro: Amerika (Geih.). (Wr. u. L5.) 
MHondürashelzdistriet (Dolydis 


_ Hondurasholzdistriet bis Hong 


ftrict auf der Hondurastüäfte), eine 
engl. Befigung; engl. Holzhändler nahmen 
zuerft die kleine Infel Georgs= Kay zu ih 
rem Handel in Befig u. engl. Ubenteurer von 
Jamaica legten die erfte regelmäßige Nie- 
derlaffung bei Cap Cartoche an. Auf ihre 
Blüthe wurde Spanien eiferfücditig u, der 
Gouverneur von Campeche z0g 1 egen 
jene, wiewohl vergebend; u. obgleih Spas 
nien 1670 Englands Territorialrecht in 9. 
im Allgemeinen anerfanni hatte, erneuerte 
es 1678 feinen Angriff, u. feit 1680 über» 
fhritten die Enghinder die jegige Grenze 
nicht wieder. Deunoch erfolgten neue Ans 

riffe von Seiten der Spanier 1718 u, 1754; 
die fanden Widerftand u. 1768 mußte Spas 
nien im Frieden den Engländern das Nies 
derlaffungsredht förmlich zugeftehen. 1779 
verwurfteten die Spanier faft die ganze Nies 
deriaffing, mußten aber 1784 ben Holzdi— 
ftrict den Engländern förmlich abtreten. Die 
Dauptftadt der engl, Niederlaffung warb 
Balize. 1798 verfuchten die Spanier noch 
einmal einen Angriff auf die Niederlaffung, 
der jedoch zurückgeſchlagen ward. 1819 
wollte der otte M’ Gregor ein Reich 
Poyais od. NeusMNeuftrien gründen, da er 
aber von Peinem europ. Staat anerkannt 
wurde u. die fpan. Regierung zu Columbia 
1824 dagegen proteftirte, fo mußte er feis 
nen Plan aufgeben, (Lb.) 

Höne, &ar, f. u. Tlemſen. 

Höne (Billiam), geb. 1780 zn Bath; 
engl. Volksdichter. Sein Polit. Haus, das 


Hans gebaut. (Politieel house that Jack 
built), erlebte uber 50 Aufla u. dur 
Slluftrirung diefer u. ähnl. Werke begrüns 


dere Cruikſhank feinen Ruf. Wegen eines 
polit. Satyre in der Form der Lirurgie der 
engl. Kirbe ward er der Blasphemie ans 
geklagt. Sein Stägiger Proceß vor Lord 
Ellenborough, in weldem er mit Erfolg 
feine Vertheidigung führte, gehört zu dei 
engl. Canses celebres. — re entſa 
end, ward er ſpäter Antiquar 
very day book, das Year be 
Table book heraus, worin er diee 
thümer in populirem Ton erklärte 
Dirigent des Journals The p 
zu London 1842, # 
Moneda, Ort, f. Balga, 
Honein, fo v. w. Hhon 
Honestine (Kloftenv,), 
tuch. 
Honestissimus (lat.), H 
(als Titel). i 
Höncey, Nebenrlüffe des 
im Staare Ohio der Big Mi 
Staute Indiana. J 
Höntleur, Stat an dem 
Eeine, im Bzk. Pont Em 
Dipartem, Calvados; Wörf 
rubt, Fabriken, Scehandel, Me 
11,560 Ew. J 
Hong (Möng-kliang), Blu 
Macıo 5. ng) * 
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Höngkaufleute, f. u. China (Ggr.) x 
u. Canton ı. j 

Höng-Kong, Infel der vor der Müns 
bung des Kantonfluffes gelegnen Gruppe, 

"10 engl. M. lang, 5 breit; 1842 im Frieden 

von ben Ehinefen den Englindern abgetres 
ten, f. Thina (Gefch.) sa». 
Hongläne, —* f. u. Coptis ». 

.  Mongräise (fr., ſpr. Ongrähs), uns 
gar. Tanz. ‘ 
Höngri (ital.), #) tos&can. Goldmünze 

im 17. Jahrh., nad dem ungar. Ducaten 

geprägt; 23) ſenſt alle nicht ital. Ducaten. 
Höngschang, Studt, f. u. Canton». 
Höng-tse (Höng-tse-hu), See, 


f. u. Kiannan. 

Höngur, Gebirg, f. u. Mongelei », 
vol. Kulkas ongolei. 

Höni (dinef.), f. u. China (Geogr.) m. 

Honidlo, flav. Gottheit, f. u. Böhmis 
fhe Mythologie . i 

Mönig (Mel), '#) ber füße Saft, wel⸗ 
hen die Bienen von den Blumen u. Blüts 
tern der Pflanzen mit ihrem Rüffel einfaus 
gen, in ihrem Magen verarbeiten u. durch ih⸗ 
ren Mund in die erbauten Wachsezellen wies 
‚der ablegen. Seine Beichaffenheit u. Güte 
hängt von den Blumen u. Kräutern ab, 
von denen er gefammelt wird. 2H. wird 
durch ganz Europa gewonnen; den aus der 
Krim halt man für den beiten, dann ben 
franz. H. *Man theilt den H. in Gars 
ten (Feld-) H., von, in Gärten ges 
baltnen u. gepflegten Bienen, u, in Wald⸗ 
(Wilde) H. * Der gezeideite H. begreift 
den Scheiben-H., der in ganzen Waben 
od. Scheiben beim Zeideln aus den Stöden 
gebrochen wird, u.den Rauch⸗ (Tonnen⸗) 
D-, weldher nach dem Zeideln mit dem Wache 


in. Konnen geftampft u. verfandt wird. Der 
efeimte Hi, dagegen zerfällt in Jung: 
— welcher nach dem Zeideln von 


elbſt aus den Scheiben fließt, ehne an das 
euer gebracht zu werden, in Seim-H., 
welcher über dem Feuer vom Wachſe ges 
ſchieden wird, u. in Leb-H., welcher mits 
telft einer Preffe durch einen leinenen Sad 
gegwähgt werben muß. zusz wird als 
fhlechtefte, mit ſchwarzem Wache, das 
‚ben. meiften Zellen ſich findet, vermengte 
Sorte. des H⸗s durch Wachsbleichen erhals 
ten, indem man ben aus den Hatafeln ges 
machten Teig preßt, ihn aber, damẽt er flüjs 
fg werbe, zugleich mit warmem Waſſer 
übergießt. * Der Zeit nach unterfheidet man 
: —ãA (Kraut:) H., Sommers: 
S. u. Herbſt-H.; binfichtlic der Pflan⸗ 
n, von denen ber H. gefammelt wird, aber 
Buchweizen-H., grünlid, wird bald hart 
u. zuderig, Eiparfet=H,, röthlich, anges 
nehm fhmedend, Heide H., röthlich, mins 
der gut, Lindenblütben=S. (in Ruß— 
land Lippitz⸗H.) genannt, weiß, liebs 
lich riehend u, angenehm ſchmeckend, Nübs 
en⸗H., bellgelb, dem vor, wenig nachs 
hend. * Außerdem unterfcheiden. Bienens 
I: > Ze 


wärter noch eingefognen Ö., ber ih noch 
in dem Magen der Bienen Fehnbet Fut⸗ 
ter-⸗H., ber im Frühjahr zur Fütterung der 
Bienen gebraudt wird, Spühl-H., der 
beim Ausfchneiden der Waben von felbft aus« 
fließt, Steins, Blas=- od. Zucker-H., ber 
hart u. Börnig in den Bellen figt. "Der 9. 
wird in der. Haushaltung ald Nahrungss 
mittel auf Brod od. Semmel, zum Berfüßen 
der Speifen, zum Einmaden, zu Eonfituren, 
auch zu Lebkuchen u. zu Bereitung des Meths 
benußt; die ſchlechte Sorte H. u. die Rück⸗ 
ftände beim Läutern des H=86 können auch 
zu Bvanntwein u. Eſſig (H-brannt- 
wein, H-essig) benugt werden ; auch ift 
er ald räftige Ar zuei zu betradten, fowohl 
als Hausmittel, als dbemulcirendes Mittel 
bei Hciferkeit, Katarrhen ꝛc., auch äußerli 
als zeitigendes, eriweichendes Mittel, auch 
in Berordnungen von Aerzten. In Apot he⸗ 
fen wird er durch Aufkochen mit wenig 
MWaffer u. Abfhäumen als gereinigter 
H. (Mel despumatum) zur Berfüßung von 
Arzneien, als Eonftituens von Ledfäften, 
Larwergen ıc. angewendet, auch zur Bereis 
tung von Rofen=, Sauers, Meerzwiebels, 
Zeitlofen=, ägypt. Salbe, * Seine chem. 
Beitandtheile find: Echleimtuder, eigs 
ner fefter Zuder, wenig Ertractivftoff. "Bon 
Giftpflanzen H., wie von Rhododen- 
dron ponticum, Azalea pontica, dem Ako⸗ 
nit nimmt H. die Eigenfchaften diefer Pflan⸗ 
zen an u. wirkt wohl felbft als Gift. 2) 
(Ant, u. Geſch.). "Der H. durfte bei den 
Hebräern nicht zu Speifeopfern vertwandt 
werden; doch Erftlinge vom H. wurden 
bargebradıt, gebörten aber den Prieftern. 
1—14 Den H. von Hybla in Sicilien 
u, ben 9. von Attica fchägte man wer 
Er der bort wachſenden Kräuter hoch, 

er corfifche H. war wegen des Taxusge⸗ 
fhmads übel berüctigt, "Auch fhon die 
Alten fhrieben dem H. Heilßräfte, bef. bei 
Augenkrankheiten, zu. '* Sonft bedienten 
fie fh auch feiner ftatt des Zuders an Speis 
fen, bereiteten aus ihm u. Wein (gewöhnt, 
edelm, altem, berbem) eine (ſehr beliebte) 
Mifhung (die u. a. bei Triumphen unter 
fiegreihe. Hcer ausgctheilt wurde), brauchs 
ten ihn zu Opfern (vgl. Dielifpenda), bef. 
beim Sahreswediel u. bei Kodtenopfern u. 
Dpfern, den unterird. Göttern gebradt, u. 
balfamirten damit ein. In der nord, 
Mythologie träuft von der Eiche Yaydras 
fil der Thau (Hunangsfall, Hrfall) 
auf bie Erde, u. von ihm nähren fich bie 
Diener. (Pe. u. Seh.) _ 

Hönig (Bct.), f. Nektar (Bot.). 

Hönig (Guftav), Pfeudonym für Schulz 
(3ob. Ehrift. Friedr.). 

Hönigapfel, 2) f. u. PlattäipfelB)i\; 
2) Anona squamosa. 

Königbär, fo v. w. Gemeiner Bär, 

Hönigbehältniss (bot. Zermin.), 
f. Nectarium. 

Mönigberger (Mart.), geb. 1795 zu 

Krons 
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Kronftabt in Siebenbürgen; reifte 1815 nach 
Syrien u. Aegypten, ward zu Kairo Mes 
hemed Alis Pharmaceut, floh 1817 vor der 
Peſt, hielt fid bis 1825 in Syrien als Arzt 
auf u. befudhte dann Bagdad, Lahere, Schi⸗ 
ras, Sepahanz am Weiterreifen hinderte ihn 
der Krieg mit Rußland u, er bereifte nun 
Sind, warb aud bier wieder ald Arzt ans 
geftellt; ging dann nach Ispahan, wo er 
viel Naturfhige u. Alterthümer fammelte; 

ing dann burd bie Kirgifenfteppe über 
Bates u. Petersburg 1885 nah Sie⸗ 
benbürgen. 1836 reifte er nach Paris u, 
London, um feine Sammlungen zu en 


fen. .) 
. Mönigbiene, 1) f. u. Biene (Apis); 
2) fo dv. w. bie Arbeitsbienen. 
Hönigbienen (Apiariae), Abtheilung 
ber Bienen; Unterkiefer u. Uinterlippe häu— 
tig, verlängert, rüffelartig ; Icben theils eins 
en theils gefellig, Haben theils Geſchlechts⸗ 
ofe (Arbeiter), faugen Honig, fertigen das 
Wachs u. den Honig. Dazu die Gattungen 
Grabe, Holz⸗, Maurer-, Wefpenz, 
Langhorne, Zahn, eigentl, Bienen. 
Hummel aus dem Linneifhen Geſchlecht 
Apis. Wr. 
Hönigbirn,a)platteS., f. u. Herbſt⸗ 
birnen; b) Sommer-H. mustatellerartig, 
eitigt Ende Auguft, dauert 14 Tage; e) 
tinter=-$., unfbmadhaft, im Novemz 
ber zeitigend; d) fo v. w. Perlbirn; e) 
gelbe H., fo v. w. Knauftbirn; 1) rös 
miſche H., ſo v. w. Pfalzbirn, kleine; &) 
fpindelförmige $., f. Sonmerbirnen; 
h) rothe $., fo v. w. Azerolbirn; ji) 
rotbe, langftielige H., f. u. u raa 
K) wilde 9, fo v. w. Graue Sons 
merbergamotte; 1) Breifelförmige 6. 
f. Herbftbirnen, (Wr. 
Hönigblase, To v. w. Honigmagen. 
Hönigbiatt, Melitis melissophyl- 
lum. H-blume, 2) f. Melianthus; 2) 
Melissa officinalis.. H-bussard (H- 
falke), 2) fo v. w. Wefpenbuffard; 2) 
fo v. w. Graufchnäbeliger Buſſard. H- 
änchs, fo dv. w. Honigvielfraß. H- 
dorn (H-erbsenbaum), Gleditschia 
triacanthos, 
' Mönigdrüse (Bot.), f. u. Blüthe =. 
Hönigessig, 1) f. u. Honig 1); 2) 
(Pharm.), f. Sauerhonig. 
Mönigfleck, 1) (Pannus), gelblich» 
röthlich-bräunl., flaher, unſchmerzhafter, 
rößerer op. kleinerer, entſtellender Haut⸗ 
eck, meiſt ohne Geſundheitsſtörung, häufig 
bei Hämorrhoidalleiden od. Störungen der 
Menſtruation; 2) ſ. u. Marder. 
Mönigfrucht, U) bie Pflanzengatt. 
Melicocca; 2) beſ. die Art M. bijuga 
Höniggefüss (Bot.), f. Blüthe ». 
Höniggelb, Farbe aus Schwefelgelb 
mir Röthlihbraun gefärbt, wie ber Honig, 
Höniggeschwulst (Med.), ſ. Balg⸗ 
geſchwulſt. 
Höniggras, Pflanze, 1) ſo v. w. Hol⸗ 


Honigbiene bis Honigthau 


eus; 2) bef. bad Zucker⸗H. u. das inbis 
&e, H. saccharatus u. sorghum. 
Hönigklee, 1) Lotus corniculatus; 
2) weißer, Trifolium repens, ſ. n. Klee, 
Hönigkuchen, 1) Kuden, meift Ho⸗ 
nig ald Dauptbeftandtheil; 2) ef: fo v. 
w, Lebkuchen; 3) fo v. w. Honigſcheiben. 
Hönigkukuk, f. unt. Kulut » M- 
lecker {0 dv. w. Bienenmotte, ; 
Hönigmagzen, f. u. Biene a, 
Hönigmotte, fo v. w. Bienenmotte. 
Hönigpflaster, Pflafter mit Honig 
als Hauptmittel, um Entzuͤndungsgeſchwül⸗ 
fte zur Eiterung zu bringen. 
Hönigpresse, fo d. w. Wachspreſſe. 
Hönigsaft (Bot.), f. u. Blüte. H- 
saftbehälter, f. ebd. «. H-saft«- 
decke, f. ebd.» H-saftdrüse, f. 
ebd. ss. j 
Hönigsauger, f. Baumläufer 3) FF). 
Hönigscheiben, f. u. Biene s. 
Hönigscheiben, verstöinerte, 
Arten aus der Gattung Favosites. 
Mönigschimmel, f. u. Pferd «. 
Hönigschinetterling, fs v. w. Ars 
gus, großer, f. u, Argusfalter A) aa). 
* Mönig seimen, f. u. Honig +. 
Hönigstein (Mellit), bei Mobs 
unter den Harzen, bei Den unter Feuers 
Balken, bat zum Kryftalltern ein quadrat. 
Dktaöder, mit mehrern Nachformen ; weicher 
als Kalkſpath, härter als Gyps, wiegt 1}, 
wird in ber Lichtflamme weiß u. verliert Me 
Farbe u. Durchſichtigkeit; ift fettglänzig, 
wachsgelb, doc auch bräunlich, findet füch, 
doch felten, in Braunfobhlenlagern, befteht 
aus Honigfäure 4a, Thon 14, u. Waſ⸗ 
fer 44,1. (Wr. 
Hönigsteinsäure (Acidum melili- 
thicum), wurde von Klaproth 1799 entdecktz 
findet fich mit Thonerde im Honigftein. Man 
ewinnt fie durch Behandlung defjeiben mit 
obhlenfaurem Ammoniak, Fällen des Ams 
moniaffalzes mit Bleizuder, erlegen des 
bonigfteinfauren Bleies mit —— 
ferftoff ꝛc. Sie kryſtalliſirt in weißen, klei⸗ 
nen, harten Prismen, od. feinen Rabeln, 
ift geruchlos, aber von unangenehmen us 
fäuerlich bitterlidem Gefhmad, gibt in der 
Hide graue, ſtechende Dämpfe, aerjent fi, 
Löft ſich in Waſſer wenig, bildet mit Kalk, 
Baryt- u. Strontianwaffer, auch Queckſil⸗ 
ber= u. Bleiſalzen, weiße gr 
Die H-saueru Salze (Salia melilithi- 
ca) find noch wenig unterfucht, (Pi) 
Hönigtäubling, Pilz, f.-Täubl ng, 
Hönigteig, f. u. Pfefferkuchen. 
Hönigthnu, wafferhelle, klebrige 
liche, füß ſchmeckende u unangenehm riechende 
Subftanz, welche Blätter u. Stengel vieler 
Gewächſe, bef. der Halmfrüchte, überzieht, u. 
wenn diefe nicht durch baldinen Regen abge« 
wafcen werden, eine mangelhafte Ernährung 
ber Pflanze u. eine unvolltonmene Körners 
bildung, namentlich beim Roggen, zur Folge 
hat, Es ift der ausgefhwigte, zucerp 





* 


Honigvielfrass bis Honorius 


Soft der Gewächſe u. befteht aus Schleim 
zuder, einer ftidftoffhaltigen Subftanz u. 
entfteht meift nach einem plögl. Temperatur⸗ 
wechfel von großer Hige zur Kälte, nad) dem 
fich die Poren der Pflanzen verftopfen, wenn 
richt ein frarker Negen den 9. bald abwäfcht, 
che er in Gährung geräth u. fich in Eleine, 
dem Mehlthau ähnl. Gebilde zerfegt. Selts 
ner fällt eine füße, Elebrige, den H. ähne 
lihe Flüſſigkeit aus der-Atmofphäre. Die 
Suͤßigkeit des H=8 lodt u. nährt eine große 
Menge Blattläufe, die man deshalb (fälfch- 
lich) nicht als eine Folge, fondern als Urs 
fache bes H⸗es betrachtet bat. (16) 

Hönigvielfrass, Säugethier, ſ. u. 
Bielfraf: , 

Hönigvogel, f. u. Baumläufer 8). 

Hönigwaben, {0 v. w. Honigfheiben. 

Hönigwasser, fo v. w. Hydromel. 
H-wein, f. u. Merh. 

Hönigwicken, bie gelben Platterbs 
fen von Lathyrus pratensis. 

Hönigzucker, 3uder aus Honig; 
ſ. u. Zuder. 

Honimön , Inſel, f. u. Amboinen ı d). 

Honisten (Staatsw.), f. unt. China 
(Geogr.) m. 

Höniton (fpr. Honit'n), Marktfl, am 
Dtter in der engl. Graffhaft Devon; man 
fertigt Spigen; 2000 Ew. 

Höni-tseu (dinef.), f. unt. China 
(Geogr.) ss. . 

Hönkoe, Hafen, f. u. Cochinchina f). 

Hönnecourt (ipr. Onnkuhr), Ort im 
Bezird Eompiegne bei Noyonz bier 1642 
Niederlage ber Frangofen unter Graf 
Guiche durch die Spanier unter Lamboy. 

Honnöt (fr.), rechtlich, anſtändig; bas 
ber Honnetität. » 

Honn®ürs (fr., fpr. Onnöhr), 2) fo 
v. w. Ehrenbezeigungen, bef. ©) militär, 
Ehrenbezeigungen im Dienft u. außerhalb 
beffelben; 3) In manden Kartenfpielen 
fo v. w. bie Figuren in ber Farbe, die 
Zrumpf if. 2) Im Kegelfpiel jo v. mw. 
Matid, 

Hönnotter, fo v. w. Weißer Stord. 

ey un 4 solt qui mal y p&ense (fr., 
Duni ſſoa fi mall y pangs), f. u. Hofenbands 
orben, . 

Mönor (lat.), f. Ehre. 

Honoräbel (v. lat.), ehrenwerth, 
—— 

onoränt (v. lat.), f. u. ehe 10 u. 2. 
‚„Honorär (v. lat.), bie pecuniäre Vers 
ütung für Handlungen, Werke od. Dienft« 
eiftungen, deren Werth nicht nach Geld ges 
fai® werden Pann, ba hierbei nidt blos 
as äußere Product od. die Arbeit, fondern 
auch dag fubjecrive Talent u. die geiftige 
Fahigkeit in Betracht kommt, 3. B. für Vor— 
trüge akadem. u. and, Lehrer, Arbeiten ber 
Schriftſteller, ärztl. Behandlung, Sad: 
walter ıc, (WVth.) 

Btonorärii (röm, Ant.), fo v. w. Co- 
Jichlarii. 

Univerjals Leriton, 8, Aufl. VII, 


815 


Honorärium (röm. Ant.), 1) Ge⸗ 
treide, einem Statthalter von feiner Pros 
vinz gefhenft; 2) unter den Kaifern Bes 
zahlung, die Rechtsgelehrte für ihre Ber 
mühungen nach einer Zare annehmen durf⸗ 
ten; 3) Geld, das in den Previnzialftäds 
ten die von den dafigen Cenſoren in den 
Senat Erwählten dafür bezahlten; 2) fo 
v. w. Honorar. 

Honoräriuım fus (lat.), bie in den 
Edicten ber röm. Prätoren enthaltenen 
Rechtsſätze, f. Edictum praetorium. 

Honorät (v. lat.), #) Kloftergeiftlis 
her, der ſchon ein Prälatenamt verwaltete; 
2) Profeffor, der ‚sen Rector Magnifi- 
eus war; 3) f. u. Wechfel 0. 

Honorät (St.), f. Leriniſche Infeln, 

Honeratiön (v. lat.), 4) Beehrung ; 
2) ſ. u. Wechfel 10 u. m. 

Meonoratiören (0. lat., er 
2) Perfgnen, die eix öffentl, Amt beklei⸗ 
ben, od. doch ein, vom Staate gegebenes 
Prädicat haben, angefehne Kaufleute, dal. 
Fabrikanten, Künftler vor Belang; 2) Alle, 
bie in ihrem Wohnerte ein gewiffes Anfehn 
als Gebilvete genießen. 

Honorätum feüdum (lat.), f. u. 
Ehrenlehn. 

Monorätus, fo v. w. Bonorat, 

Honore, franz. Name, fo v. w. Ho⸗ 
norius, f. d. 

Honöres (röm. Ant.), 1) Ehren; 2) 
Ehrenftellen. 

Honöria, Juſta Grada, Schwefter 
Balentinians II, lebte in vertrautem Um⸗ 
gang mit ihrem Kämmerer Eugenius, 
ward von der Kaiferin Placidia deshalb 
nah Eonftantinopel verbannt, wo fie 12 — 
14 Sabre im Klofter war; fendete dann dem 
Attila durch einen Eunuchen einen Ring u. 
bot ihm ihre Hand, diefer hielt um die Aus 
lieferung ber H. u. ihres Länderantheils an, 
doch ohne Erfolg. H. ward aber nah Ita⸗ 
lien geihi.ft, einem Unbekannten angetraut 
u. dann lebenslängl. eingekerkert. (Sch.) 

Honörias (a. —5* Theil von Bi⸗ 
thynien, vom Theodoſius II. zu Ehren feis 
nes Oheims Honorius benannt; in ihm bie 
Stüdte Heraklea, Adrianopolis, Elaudicpos 
li, Tium u. a. 

Honorinus, von Auguftinus den Rös 
mern angebichtete Gottheit, der man Kins 
ber zu weihen pflegte, damit fie benfelben 
einſt Ruhm verliehe. 

Honoriren (d. lat.), 4) beehren; 2) 
Zemand Ehrenbezeugungen durch Anftele 
lung von Baftmäplern u. dgl. erweiſen; 3) 
Honorar zablen; 4) einen Wedel bh. 
f. u. Wechſel ınu.n5 5) (Schifferfpr.), eine 
Klippe, ein®Borgebirge u, bal. bh, 
demfelben ausweichen, 

Honöris offIcium (lat.), f. Ehren» 
fall 2). 

Honörius (röm, Name, b. h. ber Ge⸗ 
ehrte), 1. Römer. A) Kaiſer: 0) des 
Kaifers Theovdofius I. Sohn, geb, 884; ver» 

52 hielt 
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hielt nad bes Baters Tode ımter Vormund⸗ 
{haft des Stilicho das abendländ. (fein Brus 
der Arfadius das morgenland,.) Reich; ein 
einfacher Mann, Federvieh zu füttern war 
fein tügl, Gefhäft; feine Gemahlin war 
Maria, Stilibos Tochter, von der er fi 
ſpäter fcheiden ließ; er ft. 425 zu Ravenna f. 
Ron (Geſch.) ua. 3) Gelehrter: 2) H. 
Orätor, ungefähr 20 v. Ehr.; ſchr. eine 
KRosmograpbie, von der Fragmente u. ein 
Auszug bes Nethicus Ffter vorhanden find; 
berausgeg. von Gronov mit Pomp, Mela. 
1. Päpſte: 3) H. J., in Campagna di 
Roma geb., Papft 625 — 640, ſ. u. Päpite 
(Geſch.) nz; er ftiftete das Feſt der Kreus 
zeserbödung, 4) $. (IL), eigentl. Pe— 
ter Sabolaus, Bilhof von Parma, 
1861 Gegenpapft Alexanders II., 1064 ents 
jest, f. ebd. 5) 9. II., aus Bologna 
von niedrer Herkunft, Biſchof von Vel— 
letri u. Cardinal von Dftia (Tagnbert 
von Fagnan), Papft 1124.— 11, 
ſ. ebd.10. 6) H. Ill., geb. zu Rom, vorr 
ber Sardinal von St, Johann u, St. Paul 
(Sencio Savelli), Papft 1216 — 1227, 
f. ebd, 128; er ertheilte zuerft bei ver Cano—⸗ 
nifation Ablaß; ſchr. (angebl.): Conjnratio- 
nes ee tenebrarum, Rom 1629, 
2) p. IV., als Kardinal Sacopo Sas 
vellt, Papſt 1285 — 1287, f.. ebd, ım. 
ill. Gelehrter: 8) HS. Auguftodunens 
jis, Scholaftifer zu Augft bei Bafel od, 
zu Autun in Bourgogne; fi. nad 1120; 
ihr. u. a.: De praedestinatione et libero 
arbitrio, worin er gegen Auguftin Freiheit 
des Willens behauptet. (Lb. 

Monör- Täge (Hdlgsw.), fo v. w. 
Reſpectage. 

Honorüru, Stadt, f. u. Owahu. 

Hönos (lat.), fo v. w. Honor. 

Honöver (Relgfd.), f. u. Parfismus a, 

Hounrübia, Billa, f. u. Cuenca. 

MHönscotte, Ort, fo v.w. Hondfchooten, 

Mont, 2) Fluß, f. u. Scelde 1); 2) 
fo v. w. Honth. 

Honteüx (fr, fpr. Ongtöb), ſchändlich, 
ſchimpflich. 

Honth (H- er Gespännschaft) 
Geſpannſchaft im ungar. Kr. biesfeit ber 
Denau; 465 AM., 127,000 Ew., liegt an 
den Karpathen (Sziszna) u. an der Dos 
nau, Eypel, Schemnig u. a. Hauptort 
Schemnitz: Hier noch: Szalathnya, 
Dorf, berühmte Sauerbrunnen; Anton, 

leden u. Schleß; Bozok, Marktfl, u. 

hloß an ber Grenze von Sohl; Cſa⸗ 
prag, Burgruine, Stammort der Grafen 
Koharyz Kemencze, Markıfl., u. Ipoly 
Sagh, Comitatsort; Maros, Markıfl 
an der Donau, Weinbau. Kis-H. gehört 
jest zu Gömör. (Wr.) 

Hönthcim (Job. Picol. v. H.), geb. 
1701 zu Trier, aus einer Datricier Familie, 
Aud, zu Löwen u. Leiden Rechtswiffenfchaft, 
ward dann Geiftlicher u. geiftl, Rath des 
Eonfiftoriums zu Trier, Prof. der Pandeeten 


u. bed Eoder u. 1748 Weihbiſchof daſ. Unter 
bem Namen Juftinus Fchronius far. 
er: De statu ecclesiae et legitima pote- 
state rom. pontificis, Franff. 1763, 4, 
worin er als Gegner der päpftl. Anmaßuns 
gen u. als Vertheidiger der Kirchenfreiheit 
auftrat, diefe Schrift wurde zwar zu Rom _ 
verbrannt, allein zu Wien gebilligt, in meh» 
rere Spraden überfegt dur ganz Europa 
verbreitet, u. gegen die Einwürfe u. Wis 
berlegungen erjchienen bis 1774 nıchrere 
Theile. Er felbft gab Febronius abbrevia- 
tus et emendatus, Wien 1777, heraus, Als 
H. endl, ald Verfaſſer entdedt war, wurde 
er, dem man dur Gewalt nichts anhaben 
Fonnte, privatim fo unermüder gedrängt, 
baß er ſich 1778- zum Widerruf entichloß ; 
dennoch fohr,. er; Febronii commentarius in 
suam retract. Pio VI. submiss., Wien 1781, 
vn. ft. zu Montquintin 17905 fr. aud: 
Historia Trevirensis diplom., Wien 1750, 
3 Boe., Fol.; Prodromus hist. Trev. di- 
plom., ebd. 1757, 2 Bde., Fol. (Md.) 

Hönthorst (Gerhard, bei den Stas 
lıonern Gerardo delle Notti), geb. zu Uts 
recht 1592, Gefchichtsmaler ; malte in Rom 
u. England. Hofmaler bes Prinzen von 
Dranienz fl. zu Gravenhag 1660, Er bes 
handelte das Helldunkel, bef. bei nächtl. 
Beleuchtung, glücklich. 

Hönuet (perf. Rel.), der erfte der 5 
weibl, Izeds der 5 Tage ber Gabe, 

Hööbly (fpr. Huhbli), Stabt, T. u. 
Bedichapoor 2 g). 

MHööd (ipr. Huhd), 1) Fluß, f . Ius 
bianerlinder z c). ®) Berg, f. u. Oregan s 
3) Infel, f. u. Eoofsardipelagus.. 4) 
Infel, f. u. Galapagos 1); 3) Infel, f. 
u. Viendanas. } 

Hööd (ifr. Huhd, Harry Bridport [n. 
A. Samuel], Lord H.), geb. zu Thornecombe 
in Devonfhire 1724 (n. And, 1735); nahm 
Seedienft u. zeichnete fi bef. im norbames 
rikan. Kriege aus, 1793 nahm er im Nas 
men Ludwigs XVII. Zoulon in Befig, konnte 
es jedoch niht behaupten u. nahm Korfica, 
das er auch wieder räumen mußte, ſ. Franz. 
Revolutionssaff. In der Seeſchlacht von 
Dueffant u. bei der Landung von Quis 
beron 1795 war er ge —— zog ſich 
aber, da ihm die franz. Flotte bei Breſt ent⸗ 
wiſchte u. die Regierung damit unzufrieden 
war, zurüd u. ft. 1816 zu Bath. (Lt) 

Hööofmann (ipr. Safe, Elifab.), geb. 
1664 zu Harlem; verbeirathete fi mit dem 
Kaufmann Peter Koolnart a Harlem u. ft. 
1756 ale Witwe zu Kaffel. Ueberf. den Anas 
Preon u, Horazens Oden ins Holländifche; 
Auswahl ihrer Hollind, u. lat. Gedichte zu 
Anıft. 1774, 

Mööft (fpr. Hchft, Peter € orneliszoon), 
geb. 1581 zu Amſterdam; Sohn des Bürgers 
meiſters Cornelis H., ber fih 1587 Leice⸗ 

ers Tyrannei widerſetzte. 160947 Droſt zu 
uiden u, Richter zu Gooland u. vertrauter 
Freund von Hugo Grotius; ft, 16475 Thr.: 
Geſch. 
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Geſch. K. Heinrichs IV., ebd. 1626; Geld. 
bes Haufes Medici, ebd. 1649, u, Bels 
iens, ebd. 1642, 1654; Niederländ. Ge⸗ 
chichte, ebd. 1704; Lie Zraueripiele: Ger⸗ 
bard de Velſen, Baete u. das Urtheil bes 
Paris, mit and. Gedichten a 


1636, 12, I: 
Juſel, f. u. Norbdftrandifche 


Hööge, 
Snfeln. 

Höögeveen (fpr. Hodevchn), Dorf 
(Landftrih) in ber nieberländ. Prov. Dreu⸗ 
tbe; bat 5000 Er.; früher ein Torfmoor. 

Mööghe (fpr. Hochhe, Peter de 9.), 

eb. 16% in Holland; Maler, ein Schüler 

ic. Bergbems, malte häusl. Ecenen, wo⸗ 
bei er das einfallende Eonnenlidit u. ben 
Widerſchein dadurch bef. gut gab. Er ft. 
1708. Werke in ber bresdbner, münchner, 
amfterdamer, parifer Gallerie u, bei Eir 
Nobert Peel in London. 

Hööghlede (ipr. Hochhlede), Marktfl. 
in Bzk. Rouffelasre der belg. Prov. W— 
Flandern; 4000 Ew. Am 15. Juni 1794 

ier Niederlage Clairfaits durch Moreau, 
h Franzöfifher Revolutionskrieg a. 

Hööghvorst (Baron von ber Zins 
den van H.), fo dv. w. Hoogvorft. 

MHöögly (ipr. Hugleı), 2) Fluß, f. u. 
Guangeds. %) Diftr. in der Prov. Bengas 
len, von jenem bewäffert, hat 1 Mill. Ew,, 
meiſt Hindus. 3) Etadt hier; ferner: Hide 
jellen, 7 Salzraffinerien; Diamonds 
barbour(Diaumanthafen), Hafen von 
Calcutta, am Hoogly; Keerpoy, Fabriks 
ftadt, 2000 Ew.; Eulpy, Hafenftabt; 
Chandercona, Fabrifftadt, 20,000 Ew,; 
Ebmonftone, neu angefhivemmte u. 
troden gelegte Iufel; 4) fo v. w. Ehinfura. 

Höögstraaten, Stadt im Bzk. Turn⸗ 
hout der belg. Prov. Antwerpen; Bettlers 
depotz 100 Ew. Lier am 11, San. 1814 
Gefecht der Allürten mit den Franz., f. 
Ruſſiſch⸗deutſcher Krieg zu. 

Höögstraten (fpr Hodstraten), 2) 
-(Zab van H.), Prof. der Theologie zu 
Köln, Keperrichter zu Löwen, eiferte gegen 
Reudlin; ft. 1527. 2) (David van 
H.), geb. zu Notterdbam 1658, eigentl. 
Arzt, Sonrector zu Amierdam; ft. 1724; 
gab heraus: den Phädrus, Nepos, Xerenz 
u. A; fchr.: Nieuw-Woordenboeck der 
Nederlandsche en Latijnsche Taal, Amft. 
1704, 4.5 Groot allg. hist. geogr. geneal 
en ordeelkundig Woordenboeck, ebd, 1733, 
8 Bde., Fol. 

Höögvliet (fpr. Hochvliet, Arnold), 
geb. 1787 zu Vlaardingen, bolländ. Dich 
ter; ft. 17653; fchr. das bibl. Epos: Abra⸗ 
Jam, Rotterb, 1727, 4,, u. a.nı.; überfegte 

vids Faften metrifch, Delft 1719; Ver— 
miſchte Gedichte, Amſterd. 1737. j 

Höögvorst (fpr. Hochvorſt, Emanuel, 
Baron Banderlinden d’H.), aus ciner als 
ten Fam. SBrabants ftanınıend, erhielt von 
der provifor, Regierung Belgiens, 1814 die 
oberfte VBerwaltungsftelle bei dem Forſtde⸗ 
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partement der Prov., worin Ihn auch ber Kö⸗ 
nig beftätigte; fpäter legte er aber bas Amt 
nieder, wurde Mitglied der Provinzials 
ftinde u. hatte feined Vermögens u. feiner 
Wohlthätigkeit wegen großen Einfluß unter 
der geringen Voifsklaffe in Brüffel. Bein 
Beginnen des Aufftandes im Auguft 1830 
wurde H. Chef der Nationalgarde, war bei 
allen Borfällen thätig u. wurde Mitglied 
ber provifor. Regierung. Seit Febr. 15öl 
hat er den Oberbefehl uber alle Nationals 
garben Belgiens u. warb 1833 Eivilgouvers 
neur von Antwerpen. (Js, 
Möök, auf den Schiffen ein Verſchlag 
von Bretern für lebendiges Vieh, auf dem 
Zwifchended. 
Höök (fpr. Hube, Theodor), geb. 1788 
w Lordon; feit 1819 Generaleinnehmer uw. 
hagmeifter auf Mauritius, fpäter wieder 
in England ohne Amt; ft.1841; Herausgeber. 
von Eolburns New monthly magazine; ſchr. 
mehr. Dramen, die humorift. Gemälde: Gil- 
bert, Gurney, Gurney married, Sayings and 
er u. die Romane: Jack Prag, Love 
and Pride, Maxwell, Parson's daughter, 
Pascal Bruno, u. a. (An) 
Hööka, oftind. cd. türk. Tabakspfeife 
mit langem Rohr, weldes durch wohlrie⸗ 
chendes Waffer gebt, wodurch der Raud 
un hlt wird u. einen angenehmen Geruch 
erbult. 
Hööker (Schiffsw.), fo dv. w. Hufer. 
Hooköria (H. Smitt.), Laubmoos⸗ 
gatt., nah Will. Jackſ. Mooker (Prof. 
zu Güsdgow u. engl. bot. Schriftfteller) be» 
nannt, Arten: faft alle ausländifch. 
Hööksche Räadbarometer, ſ. u. 
Barometer. H. Bnthomöter, ſ. u. 
Bathometer. 
Höölum, Ort, f. u. 3sland a MIöo- 
ly-Onöre, Stadt, f. u. Nagura. 
MHööp, im Hannöverfhen „5 Himten. 
Hööp (ſpr. Huhp), Herrnhutercolonie 
im brit. Guayana, Hööpe Siuys (frr. 
Hupe Sleus), Brüde, f. u. Anıfteriam s. 
Hööper (jpr. Huhper), 2) Eiland, ſ. 
Baffinsbailänder c); 2) Meerbufen, f. u. 
Hudfonsbailänder 1; 3) Infel, f. u. Mul⸗ 
grave s b). 
Hooringötah, Arm des Banges, f.b.e 
Höörn (ſpr. Hurn), #8) Bzk. im nieder⸗ 
länd. Gouvernement NHolland; 54,000 Ew. 
2) Stadt u, verfallne Feſtung, 2 Fries 
densgerichte, Hafen, zamızane Vieh⸗ u. 
Käſehandelz 10,000 Ew. Geburtsort von 
van Schouten. 3) Marktfl. der nieberländ, 
Prov, Limburg; 800 Ew.; 4) fo dv. w. Horn. 
Höörne, 1) (Philipp von Mont- 
morency«Nivelles, Graf v. 9), ſ. 
Horn 1). 2) (Sohann van H.), ſ. Horne. 
Höpe, 1) Marktfl. im Ante Wirnſen 
an der Lühe der hannöv. Prov. Lüneburg, 
500 Ew. Dabei die Höperschanze, 
an der Elmenau u. Elbe, 2) Infel, f. u. 
Mulgrave , 6). 
Mäpns. a. (Thomas), geb, IT70 zu 
52* Lons 
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London; bereiſte Europa, Afien u. Afrika, 
brachte zahlreiche Kunſtſchätze, bef. eine reiche 
Sammlung von Zeichnungen mit, unters 
ftügte viele Künftler, ft. zu London 1831; 
ſchre: Honschold -furnitures and internal 
decorations, Lond, 180%; The costumes of 
ıhe Ancients, ebd, 18%, 2 Bde; Designs 
of modern costumes, ebd. 1510; Anasta- 
sins or the Memoirs of a modern Greek, 
ebd. 1816, deutſch von W. U. Lindau, Dresd. 
1821 -- 1825, 5 ®de.; On the origin and 
prospects of man, Lond. 1531. 2) Höpe 


u. Comp., berühmtes Bankierhaus in’ 


Amfterdam u. London, von Thomas u. 
Adrian H. 1756, den Sölinen eines Pre= 
digers in England, mit geringen Mitteln 
als Mechfel= u. Speditionshaus in Holland 
gegründet; bald fliegen fie zu Reichthum u. 
Anſehn; 1782 baute einer der Brüder bei 
Harlem ein prächtiged Landhaus das über 
250,000 Thlr. Poftete, als Höpe’s Haus 
wurde es fpäter von Ludwig Napoleon ges 
kauft u. Fam fo an die Dinaftie Dranien, 
1795 beim Einrücken der Franz. in Hols 
land gaben fie ihr Gefhäft auf u. gingen 
nah England, traten jedoch bald unt. Yas 
bouchere wieder auf, negozirten 1798 ein 
Anlehn von 18 Mill. FI. für Rusland, 1805 
von 19 Mill. u. 1807 von 30 Mill. für Spar 
nien, nadı 1814 für mehrere Megierungen, 
fo mit dem Haufe Baring in London bie 
große Anleihe Frankreihs nadı Abzug der 
Alltirten, 1822 mit demfelben eine von 
4 Mill. Silberrubel für Nufland, 1828 um 
den türß, Krieg zu führen, eine von 42 Mill, 
Fl. u. 1831 u. 82 zwei, jede von 20 Mill. 
Eilberrubel. Die Inhaber der Firma find 
jest 9. Sillem, U. von der Hosp u, 
R.Laubouchere. (Dyg. u. Pr.) 

Höpen (ll. Roxb.), Pflanzengatt. aus 
ber Fam. der Sapotaceen, Sapoteae Hrchnb., 
12, Kl. I. Ordn. L. Urten: ojtind. og 

Höpefiela (ſpr. Hohpfihld), Ort, 1. 
u. Urfanjase. 

— prismatiſch gebildetes Foſ— 
fil; Glas- u. Perlmutterglanz, graulich— 
weiß mit weißem Strich, durchſichtig mit 
doppelter Strahlenbrechung, wiegt 2,7; fins 
bet ſich bei Aachen, galt fonſt als Varietät 
bes Stilbit, 

MHöpfen, !1) die Pflanzengatt. Hu— 
mulus in ihrer einzigen Art I. Iupulus, 
22) Die H-zapfen (Strobuli lupuli), 
die eirunden, aus gelblihen, zwifchen fich 
ein gelbes Mehl enthaltenden Schuppen be— 
ftehenden Fruchtzapfen der weibl, Pflanzen, 
von ſtark aewürzhaftem Geruch, bitterm, bef. 
dem Mehl eigenthünd, Gefhmad, deshalb 
B* Bierbrauen angewendet. * Böhmen, 

aiern, außerbem Sachſen u. Schlefien u. nach 
ihm Schweden, England, die Niederlande ꝛc. 
liefern den beften H. Nach Verichicdenheit 
des Standortes unterfcheidet man Walbz, 
Wieſen⸗, Brude, Dorn-, Hedenr, 
Staudene, Weiden-, Strauds, 
Baune w Rafen-$.; alle diefe bes 


"WHopern I Hopfen 


faßt man aub ale wiidben im Gegenfaß 
von zahmem (cultivirtem) H. Der 
wilde H. ift zwar zug Bierbrauen nicht 
völlig unfaugl., doh muß man weit mehr 
davon nehmen, ihn ganz reif pflüden ıx 
nicht alt werden laffen; man benugt daher 
meiſt nur den zahmen u. benennt biejen 
gewöhnl. nad dem Waterlande, Sonft heißt 
er auch nac Zeit der Reife, Farbe u. Form 
Auguſt-H. Früher Spät=-H., weißer, 
braumer, rotber, gelber, grüner, 
großer, Pleiner, länglidher, runder 
H., frübzeitiger Stauden-H, Land⸗ 
H. 2c. ® Der H. treibt unter allen Gewäch⸗ 
fen aus den ſchwächſten Wurzeln in der für« 
zeften Zeit die meiften u, längſten Ranken. 
Die männl. Pflanzen (Nefjel-H.) wers 
den forgfültig vwertilgt, bie —— — 
dagegen, vorzügl. aus den Wurzelſproſſen 
der weibl, Pflanzen Tfñchser), bes 
wirkt, »Für M-anlagen wird. entiweber 
eine Ebene (ale M-garten), od, ein Berg 
(als H-berg) benugt, indem er auf nicht 
zu fteilen Bergen, be. gegen die Mittags 
feite, am beften gedeiht. Der Boden ift 
ziemlich gleich, doch liebt er einen fchwars 
zen, fetten, weder. zu naffen noch zu trock⸗ 
—— —— od. Neubrüchen 
wä er guf, nur in naflem, firen 
Lehmboden nicht. ?—® Der Boden — 
epflügt, ſtark gedüngt u. bleibt dann den 
inter über in rauhen Furchen liegen; im 
folgenden Frühling wird er geeggt u. nad 
der Schnur von Abend nah Morgen u. 
von Mittag nach Mitternacht in Reihen ges 
theilt, fo daß die in Quincunr barauf ges 
festen Pflanzen 4 u. 8 F. von einander zu 
ſtehen kommen. Eine gute Sorte H. zu 
den Fächſen za wählen, ift eine Haupts 
fahe, den Auguft=H. hält man für den 
boften, weil er feltner als ber fpäte mi? 
räth u. reichlicher en hat; aud, ber 
Spalter n. böhm. H, ift vorgüglih. Die 
Fichfer müffen zudem von gefun kraft⸗ 
vollen Stöcken genemmen verden, I. 
ſtens 4 Augen haben, ——6 3, Tang 
kleinen Finger die u, Triebe bes 
Sahrıs fen. "Um F 
was im April bei trockne 
(heben muß, macht man au 
ten Stellen Gruben, ſchläg 
derſelben Pfälchen cin m 
Fächfer, aber mit den Spig 
men, die Enden auswirte g 
cher Entfernung 6 — 8 8. we 
der um fie herum, rüttelt 
Erde in die Zwiſchenräume 
bie Grube wieder mit Er j 
zen treiben im erften Fahre Raı 
— 4 Ellen Yänge u. müffen di 
rein gehalten werben; im 2. m 
kurze Stangen erhalten, in 
nn Theil, bef. wenn ber 
olden tragen; doch folgt 
gentl. im 8. Jahre, in dem ai i 
28 — 31 7%, lange Stangen von Fich 
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Tannenholz (H-siangen), od. noch befs 
fer von Drubt, erhalten muficn, YUebris 
gens wird die H⸗plantage in ben erften 
2 Jahren blos von Unkraut rein gebalten 
u. bebadt. Die jührl. wiederfeyrenden Ges 
ſchäfte aber im 3. u. in allen folgenden Jah— 
ren find; Ya) das Vefchneiden, die Stöde 
werden im März mit der ftumpfipieigen 
berzförmigen H-hacke (5 3. lang u. 
am Kiel 3 3. breit), ringsherum vorfichtig 
aufgededt, daun fehneidet man mit einem 
fharfen Meffer alle überflüffige, lange Fäch⸗ 
fer bis auf die Pfablwurzel, d. h. die ganze 
Krone am Wurzelhalfe, zurück, reinigt den 
Stod von allen uberflüffigen Wurzeln, Tries 
ben u, Keimen (H-keimchen), welde 
- Segtere wie Spargel zugerichtet verjpeift 

werden Bönnen, fo daß jeder Stod nur 3 
— 4 der beften Fächſer od. Zreibbölzer ent» 
bilt, deren jeder bis auf 2 Augen abge⸗— 
Pürzt wird, u, deckt dann die Stöde, je nach⸗ 
dem fie ſtark ob. ſchwach find, mit wenig 
ed. viel Erde in Form eines Haufens zu. 
Befürchtet man noch Epätfröfte, fo Bann 
man ftärker deifen, damit die Keime nicht 
fo bald bervorfommen. Es dürfen nicht 
mehr Stöde aufgedeckt werden, als noch vor 
Einbruch der Naht befihnitten u, gededt 
werden können. Spiüter werden die Zwi— 
ſchenräume mit ber Haufe bearbeitet, Von 
ben abgefchnittnen Fächern werden bie Les 
gefühjer ausgeihnitten, die man zu einer 
neuen Anlage benugen will, Man ſchneidet 
fie fingerlang, mit 2— 4 Augen u. nimmt 
nur die ftärfften u. nicht ſchadhaften. Auf 
das Befchneiben folgt nun fo bald als mögl. 
»p)das Stangenfegen, * Die Löcher zu den 
Gtungen werden mit den H-eisen, Pfahl⸗ 
eifen, 2%. tief u. 1— 2%. vom EtoFe.abs 
wärts gemacht u. zwar nur gegen die Wet— 
terfeite hin. Die Spige einer Stange muß 
Sfantig u. etwas lang fein, die Erde muß 
rings um fie ber feftgeftampft werden, damit 
fie nicht jo leicht vom Sturm: ungeworfen 
werden fann. Jeder Stod, der 5 Treibs 
hölzer behalten hat, muß 1 Stange, bei 4 
—6 Zreibhölgern aber 2 Stangen bekom⸗ 
men. eo) Das Unbinden der H-ranken 
gtaih met Binfen, Stroh od. Baft, wenn 

e 5%. lang find. Man leitet nur 2—8 
derſelben an der Stange hinauf, die übrigen 
werben Wweggenommen. Diefes Anbinden 
muß fo fange wiederholt werden, als bie 
Ranken an der Stange hinauf erreicht wer— 
ben können. Später wird dus Anbinden 
auf Leitern fortgefest, es find dazu 2 Per- 
fonen erforderl., eine zum Halten der Nebe, 
bie andre zum Binden, was weder bes Mor— 

end, noch nach einem Regen geſchehen darf, 
indem die Neben da zu fpröde find u. leicht 
abjpringen. A) Das erfte Behacken des 
Hes erfolgt etwa in der Mitte des Juni, um 
bas Unkraut zu verrilgen u. den Boden aufs 
zulodern, wobei das Erdreich um die Stöde 
angehäufelt wird, Gegen die Zeit der Blü— 
‚she wird vas Behacken wiederyolt, "e) 
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Das Ausblatten; indem man, wenn die 
Rankten eine Yinge von 6—7 F. erreicht 
haben, alle Neb>nranten, die in den Min: 
keln der Blätter bervortreiben (Geiz, 
Räuber) auebricht, damit der S’od ulle 
feine Kräfte zum Unfug der Köpfe vers 
wendet, u. um den freien Durchgang der 
Luft zu befördern, 5 5. bob vom Boden 
alle Blätter wegnimmt, Dies Ausblatten 
wird fo lange fortgefegt, bis ber H. an den 
Stangen ganz binaufgewachfen ift u. aus 
ber Erde Beine neuen Sprößlinge mehr her— 
vorfommen, Das Ausgeplattte ift ein gu— 
tes Schafs u. Rindviebfutter. I) Das 
Eineruten des reifen H=8d (MH-ernte) 
geſchiegt gegen od. nah dem Anfang des 
Sept., wenn die Blätter u, Dolden geid 
werden u. der H. ſtark riecht. Man ſchnei— 
bet die Ranken 2 F. hoch über der Erde ab, 
hebt die Stange aus dem Boden, zieht 
ſolche mittelſt Undrehens von ben Ranken 
ab, bindet dieſe auf Bündel u. ſchafft fie 
nach Haufe, wo fie auf einer Scheuentenne 
forgfältig abgepflüdt, alle Eleinen Blätter 
u. Stiele abyeriffen, die Dolden ftreng ſor— 
tirt u. auf einem Boden an ber Luft od, auf 
einer H-darre getrodnet werden. Nad 
24 Stunden wird er etwas dichter zufammen 
geihoben u, wieder nach 24 St. auf leichte 
Haufen gebradht. 10—12 Tage nad der 
Ernte wird der H. in Side eingepreßt. 
Daffelbe darf nicht eher geſchehen, bis ver 
H. ganz troden ift, dann wird er in ber 
H-kammer, die inwendig mit Leinwand 
u. Papier überzogen u. dadurch luftdicht 
gemacht ift, u. deren Fenfter man mit Lä— 
den verfieht, um Sonne u. Luft abzuhalten, 
auf Stellagen Sad an Sad gelegt, aufbe— 
wahre, Sn den erftien Monaten werden 
weißgefchälte Hafelnaßftäbe un jedem Ende 
bes Suds 3— 45. tief ın die Mitte Hin» 
eingeftoßen u. alle 3 —4 Tage herausge— 
zogen, fühlen fi diefelben warm an, fo 
müſſen die Side fogleih aufgeſchlitzt u. ges 
lüftet werten. "g) Dad Düugen ber Hs 
plantagen muß alle 2—38 Suhre, am beften 
im Herbft, mit altem verrotteten Mift ges 
ſchehn. Am tauglichften ift dazu Schweınes 
mift, weil er Wurmer u. Küferlarven von 
den Pflanzen abhält. * m) Aufbewabs 
rung der Pflauzen. Man baut davon 
am beften eine Pyramise (Kuppel). 
Es werden nimlib 4 Stangen zuſam— 
mengebunden, aufgerichtet u. fo weıt als 
möglich auseinandergezegen, dann beginnt 
bie Stellung der Füße. deren 2 äußerften, 
fit) einander gegemüberftehende, 9 Beete 
überfpannen, über dem 4. Beet fiehen 2 
Füße, welche wieder 2 ondern entgzgeufter 
ben. Bei den legten 2 Füßen kommt der 
eine 3 Zuß abwärts von dem äußerſten zu 
ftchen, was aub mit dem andern an ber 
entgegengefegtr. Seite gefchieht, Simmts 
liche Füge mäffen gleihviel Stangen ent» 
halten, um eine leichte Ueberſicht ihrer Uns 
zahl zu Haben, " Uuper dem a 
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Ds6 zum Bier, braucht man bie Pflanzen, 
bef. in noͤrdl. Rindern, auch zu Bereitung 
von Garn, grober Leinward, Süden, Pfers 
dedecken u. Striden. Auch Ei braunem Pads 
papier ift er dienlich. ® Das bittere Prins 
eip ift auch heilträftig, bef. beim Nieren 
u. Blafenftein, auch als Magenmittel, ges 
gen Würmer u. fonft äußerlich in Kräurer= 
rege als zertbeilendes Mittel. # Der 9. 
eidet an manden Kranfheiten; als: Hos 
nigs u, Mehlthau, Schimmel od. Mobder 
befällt Ranten u. Blätter u. verbreitert fich 
fehr fchnell weiter; ber Krebse ift eine 
Fäulniß der Wurzeln in naffen Jahren; 
bei dom Brand (Shmwärze) werden 
die Wlätter in trodenen Jahren ſchwarz. 
"Merkmale gutes Hs6'find: die Hs 
apfen müffen ganz w. unzertrennt, die 
N eeblitter dagegen weißlichgrün ob. gelbI., 
nicht bräunlih fein, die Hszapfen müffen 
den, dem H. eigenthüml. Geruch deutlich 
bemerken on wenn man mit bem ges 
wöhnlichen Vergrößerungsglas die untern 
Theile der Dedblätter u. der Fruchtknoten 
betrachtet, fo muß man das Hsmiehl (Lus 
pulin) in Menge u. dicht aufgeftreut ers 
Bennen, bie Körnchen beffelben müffen voll, 
gewölbt od. Pugelig erfcheinen, nicht platt 
zufammengefallen od. wie zufammenhäns 
gend ausfehen u. das Mehl muß eine belle, 
citronengelbe, nicht bräunlihe Farbe has 
ben. Gefhmwefelten H. kann man durch 
dem. Unterfuhung, wo die Schwefelfäure 
vom H. entbunden wird, od. daran erkens 
nen, daß er auf Kohlen gebracht zifcht 
u. feine bellgelbe Farbe verliert, wenn 
man ihn in warmes Waffer bringt, auss 
prüdt u. wieder trodnet. * Literatur: 
€. ©. Groß, Bollftändioe Anleitung zum 
Hsbau, ebd. 1337; 3.3.8. Geift, H-büch⸗ 
lein, Weim. 1835; 3. €. v. Neider, Das 
Ganze des H⸗baues, Augsb. 1840; B. 
A. Grunard, Prakt. Anweifung zum Hs 
bau, Queblinb. 18385 Möber, Anleit. zum 
— Meißen 1826. *23 (Geſch.). 
ie Alten ſcheinen den H. gar nicht ges 
kannt zu haben, ſondern wahrſcheinlich Pam 
er zur Zeit der Volkerwanderung erſt nad 
Europa. Dem Sfidor zufolge wurde der 
Gebraud des H⸗s zuerft in Italien vers 
fuht. In Deutfchland kommt er zur 
Zeit der Baroling. Kaifer in Urkunden vor, 
Englaud lernte den H. zu Anfang des 
16 Sehr. kennen; aber noch lange nach⸗ 
ber wurde ber Zufag bes H=6 zum Bier 
als eine Verfälſchung — Unter 
Heinrich IV. wurde der Anbdau des H⸗s 
verbeten, u. auch zur Zeit Heinrichs VIII. 
wurde bei ſchwerer Strafe verboten, ſich des 
sd zum Bier zu bedienen, Erſt unter 
duard VI. um 1552 werden Hefelder in 
efegl, Verordnungen erwähnt, Auch in 
weden war der 5. vor Guftav 1. 
noch nicht im Gebrauch. Statt des H⸗s 
bedienten ſich die Cimbrer der Tamariske 
u. bie Schweden ber Myrica gale zum 
Bier, (Pi., Pe. u. Lö.) 


(Ant.) n. 


Hopfen bis Hoplitai 


„möpfen; spänilseher, Origanum 
um. 
Höpfenbaum (2st.), f. u. Oftrya. 
Höpfenberz, f. u. Hopfen 2). H- 
bier, f. u. Bier u. 
Höpfenbirn, f. u. Semmerbirnen. 
Höpfenceule (H-spinner), 
Schinetterling, f. u. Wurzelfpinner.: 
Höpfenextract, J der mit Waſſer 
in einem Keſſel gekochte Hopfen; 2) ſ. u. 
Bierbranen ı2.. 
HMöpfenfalter, Schmetterling, ſo v. 
w. Weißes €, ſ. u. E (3o00f.). 
EBLEHRALEEN, ſ. u. Hopfen «. 
Höpfenhrinbuche, f. u. Oſtrya. 
Höpfenhefe, fo v. wᷣ. Oberhefe 
Höpfenkeimchen, f. u. Hopfen 1.. 
Höpfenklee (Landw.), Trifolium ° 
agrarium, f. u. Klee, | 
Höpfenkorb (H-seiger), f. n. 
a 18. ai u 
Höpfenorden, geftiftet zu Anfang 
bes 2* Jahrh. von Herzog Johann dem 
Unerſchrockenen von Burgund. Zeichen: 
—5— Löwe mit hervorgeſtreckter rother 
unge u. Klauen, auf einem Schild, umge⸗ 
ben von einer goldnen Kette, aus Hopfen» 
blättern u. Hopfenzapfen; erlofch bald. 
Höpfenpflug, f. u. Pflug. 
Höpfenseide, fo v. w. Fiachoſeide, 
ſ. u. Cuscuta. 
Höpfenspinner, f u. Wurzelſpinner. 
Höpfenstnnge, ſ. u. Hopfen n. 
Möpfensurrogate, f. unt, Biers 
— adi ’ in 
öpfenwurzeln (Radix lupuh), 
— der —— 6 - fe X 
Höpfenzapfen, f. u. Sopfene 
Möpfer, S:e,im baier. Kr. Schwaben, 
m pfgarten, Marktfl., f. u. Brixen⸗ 
al. 
Höphal, f. u. Hebräifhe Sprache ı=: 
Hophöna, Pharao, fo v. m. Apries, 
Höphni, Sohn Elis, f. d. 
Hephthälmos, Pfeudon, für Haug 2). 
Höpitat (PBiogr.), f. ®’Hopital, 
Höpkins, 1) Grafſch., 4 u. Ken⸗ 
tudys; 2) M- Hill, ſ. u, Rhode⸗Is⸗ 
land. Höpkinsonville, Stadt, f. u. 
Kentudye Möpkinton, Stadt, f. u. 
Neuhampfhire n. 
Hopkirkia (H. De €.), Pflanzen⸗ 
att., ben. nıh Thom. Höpkirk (dem 
erf. ber Flora anom., ®lasg. 1817), aus 
ber Kam. Compositae Senecionideae De C. 
Urt: H. anthemoidea, in Meriko, 
Hoplötes (griech. Ant.), in der vorſo⸗ 
Ion. Zeit ber erfte der 4 Stumme in Attika, 
ber berrfchende Adel, f. u. Athen ) . 
Hopletik (v. gr.), fo v. w. Waffen⸗ 
Bunde, Waffenlehre. 
Höplida.fo v. w. Schuppenfäfer. 
Hoplitagögoi (gr. Ant.), Schiffe, bie 
bie Schwerbewaffneten führten, f. u. Athen 


Hoplitai (gr. Ant.), Schiverbewaffs 
— ncte, 


Hoplitodremos bis Horatier 


nete, 3 u. Albenn Jeder Hoplit hatte 
einen Knecht (Hyperetes, Sfeuophos 
ros) bei fi, der ibm Gepäd, Proviant 
u. Schild trug. 

Hoplitodr>mos (gr. Ant.), Wetts 
Liufer nıit Waffen, f. u. Wettrennen. 

Höplitus, Käfer, fo v. w. Haliplus, 

BOB REREINER (gr., Med), f. Wafs 
fenfalbe, 

Hoplödamos, einer ber Giganten, 
veldhe die Rhea zur Vertheidigung gegen 
ven Kronos zu fie nahm, da fie ben Zeus 
jebären wollte, 

HKoplognäthus (H. Kirby), fo v. w. 
Rautenkäfer. 


Moplömachos (gr.), der mit Waffen 


Bimpft, 3. B. in MWertfpielen bewaffnet 
Läuft, ringtıc, Moplomächia, ein jols 
ber Kampf. F 

Hoplöpoda, Säugthier, fo v. w. Hu⸗ 
ſer. — — — — bei Cuvier Fiſchgat⸗ 
ung aus ber Ordnung der Stachelfloſſer, 
zeue nicht genau unterfuchte Gattung, Art: 
H. ınediterraneus, H-thöca (ll. Nutt.), 

flanzengatt. aus ber nat. Fam. Aizoibeen, 
Umarantheen Rehnd. Arten: in Os u, 
WIndien, SAmerita, Arabien. . 

Hoplothäke (3r.), Baffenlager, Hüft» 
faınmer. 

Hoplürus, Eibechſe, fo dv. w. Ecphy- 
motes, 

Moppäros, Niederlaffung, f. u. Feuers 
fand ıa. 

Höppe (Dav. Heinr.), zu Vilfen in ber 
Graffhaft Hona 1760 geb. ; früher Apothes 
fır in Regensburg, 1 Prof. der Naturs 
giſchichte u. Botanik daf., Director bes 
Einigl. botan. Gartens; ft. 183*; gab her⸗ 
ans: Botan, Taſchenbuch, Regensb. 1800 
— 1811; Botan. Bibliothek, Erlang. 1502 
—5, 4 Sahrg.; Ectypa plantarum ratis- 
bon., ebd, 1788 — 1796, 8 Befte, Bol; 
Herbarium vivum plantarum rariorum prae- 
sertim alpin., ebd. 1798--1804; Hortus bo- 
tın. ratisbon., ebd. 1807 — 9; Caricolo- 

a germanica, Lpz. 1826; Entomolog. Zas 

oenbuch, 1796 u. 97; gab heraus bie bot, 

:itung, Regensb. * M ; (er) 

Höppelberg, DBorberg bes. Harzes 
fidl. von Halberftadt, im Kr. gl. NR. des 
peu. Ngsb;ts. Magdeburg, 14 Etunde 
ns von Dalberjtadt, r 

öppetlpoppel, ruf., aud in 

Deufdland übliches, flüchtig reizendbes u. 
ergridendes Getränt aus Rum od. Arrak, 
Eigdb u. Zucker mit Thee od. heißem MWaffer. 

Hopp Hopp, Iagdruf, wenn ſich Jager 
einarber auffuchen od. anzeigen, wo fie find, 

Hoppische Erde (Min), fo v. w. 
Schaumkalk. 

MHopsanglöise, ſ. Angloiſe u. Eng⸗ 
iſcher Tanz. HMöpser, ſo v. w. Ecoſſai⸗ 
ſenwalzer. 

— Vögel, bei Oken fo v. w. Dick⸗ 
ſqnäbler. 

Aoũ(Staatsw.), ſ. u. China( Geogr.) a. 


der 
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Höqueton (ſpr. Hocktong, fr. u. engl.), 
Nock me halben Aermeln. ur ale 
: Mor, 2) (a. Geogr.), Gebirg in Sys 
rien, nah Ein. der NRWZweig des Libanon, 
nah And. der SOTheil des Kaſeos. 2) 
Berg im petrüifchen Arabien, auf dem Maron 
geftorben fein full. 3) (n. Geogr.), Prov, 
u. Gibirg, f. u. Tibet. 

Höra (Myth.), f. u. Herfilia. 

Hörs (lat.), 4) Stunde; 2) Gefang, 
ber in den Horae regulares abgefungen wird, 

Horänh (hebr., Lehre, Unterweifung), 
2) das Steht der Rabbiner in zweıfelhafs 
ten hrs der. Halacha zu entfheiden, wozu 
bie Befugniß (Hattarah od. Hattarath 
5.) früber durch das Handauflegen 
(Semida), jegt fhriftlich, durch die foges 
nannte Dorenu ertheilt wird; 2) eine 
ſolche einzelne Entfcheitung. 

Horadiöwitz, fo v. w. Horazdiowicz. 

Hörne canönicae (H. regulä- 
res), Gebete, die tägl, in ben Bath. Kirchen 
durch Singen verrichtet werben, f. u, Chor⸗ 
bienfts; es find deren 8, f. ebd. r. 

Hörae diei, die Stunden, welde in 
einigen Klöftern die Mönche mit Lefen u. 
Arbeiten zubringen müffen. Bei jedem Ors 
ben gelten darüber eigene Beftimmungen 
tatuten u. Obfervangen. H. regu- 
läres, beitimmte Stunden, an weldhen 
fih in Klöftern, Stiften u, Domkirchen bie 
Mönche, Nonnen od. Ehorherren einfinden, 
um bie beftimmten Gefänge (Horae) abzus 
fingen, vgl. Chordienſt. Sch. 

Höra Küttna, Stadt, fo dv. w. Kuts 
tenberg. 

Höram, Fürſt zu Gefar, von Joſua 
befiegt. 

Höram (türf,), fo dv. w. Harem, f. b. 

Höran, Stadt, fo dv. w. Oran 1), 

Horapöllon (SHorosApollo, os 
ros), angebl. ägypt. Pricfter, wahrfheins 
licher ein Pfeudonym; unter deffen Namen 
gibt es eine Schrift über die äyypt. Hiero— 
glyphen, wovon wir bie (angebl. von einem 
gewiffen Philippos gefertigte) gried. 
Ueberfegung befigen, herausgeg. zuerft bei 
Aldus, Vened. 1505, von Hoͤſchel, Augsb. 
1595, 4., von Pauw, Utrecht 1927, 4.3 ſ. 
u. Hieroglyphenn 

Hörasingen, ſ. Chordienſt, 

Horätä (a. Geogr.), Volk im dieſſeiti⸗ 
gen Indien (wohl im jetzigen Cochin), mit 
der Hundelsftadt Automeln. Ihr König 
batte 1600 Elephanten, 150,000 M, Fuß 
volk u. 5000 Reiter. 

Horätia, f. u. Horatier, 

Horätin gens, f. u. Horatius. 

Worätia lex, f. u, Tarratia. 

Horätin tribus (röm. Ant.), f. u. 
Tribus s. \ 

Horätier, Drillingsföhne eines Rö— 
merd, P. Horatiug, u, der Tochter eines 
Albaners Sequinus, der feine ältere Toch— 
ter an den Albaner Curiatius verkeira- 
thet hatte, baher mit ben — 

te⸗ 


dieſes Ehepaarck, ben Guriatiern, Ge⸗ 
ſchwiſterkint. Eine röm. Sage erzählt den 
Kampf der H. u. Curiatier, 669 v. 
Ehr., der bie erfte Unterwerfung der Albas 
ner unter die Römer zur Folge hatte. Statt 
des noiſchen den Aibanern u, Römern auss 
ebrohnen Krieges follte, auf des alban, 
Dietators, Mettusfuffetiug, Vor— 
fhlag, ein Sehsfampf Liefer H. u, Euriae 
tier entfcheiden. 2 9. fielen bald, als aber 
der legte bie 3 Gegner mehr od, minder 
verwundet ſah, flob er, um verfolgt zu wers 
ben, u. erlegte die ihn, im Verhaͤltniß der 
Erfhöpfung ſchneller od. langſamer verfols 
genden @uriatier, zurüdtehrend, einzeln 
leicht. Beladen mit den erbeuteten Waffen 
u. Kleidern u. im Beyrif in Rom einzus 
siehen, begegnete er feiner Schwefter Mo- 
rätin, der Berichten eines der Euriatier, 
u. als fie, die Kleider des Geliebten erkens 
nend, in Wehklagen ausbrach, erftach er 
fie, als unrömiſch gefinnt. Bon den Dusm- 
viri capitales deshalb zum Tode verurtheilt 
appellirte er an das Volk, das feine Strafe 
auf Sühnopfer, unter andern aufs Gehen 
dur das Jugum, milderte. Diefes Ju um 
(Tigillum sororium) wurde, baufä ig, 
immer wieder hergeftellt, fo daß es noch zur 
Zeit des Auguftus vorhanden war. (Sch,) 

Horätiue. DieHorätia gens war 
theils ein patric. Geflecht mit den Famis 
lien Barbatus, Eoclesu. Pulvillus, 
theils ein plebej. mit der Familie Flacs 
eus. Nicht zu diefem Gefhleht gehörten 
bie Horatier. Bon bemfelben waren jedoch: 
1) H. Eocles, rim. Held, hielt, als 507 
die Etrusker unter Porfena die Römer ges 
fhlagen u. den Janiculus erftiegen hatten 
(ij. Rom [Gefch.] »), jene dadurd von der 
Erabt ab, daß er an der Brüste gegen 
fie kämpfte, bis diefelbe auf fein Geheiß 
abgebrochen worden war, dann fprang er 
in den Tibris u, Pam unveriwundet au den 
Seinen, nach And. ertranß er in dem luffe. 
Er erhielt zum Lohne ein Stüd Lund, wie 
viel er in 1 Xage adern Fonnte, von als 
Ion Bürgern reihe Spenden u, ibm wurde 
eine Statue auf dem Gomitium errichtet. 
2) Caj. H. Pulvillus, f. Pulvils 
9. Barbatus, f. Barbas 
tus 1). 4) D. 9. Flaccus, 65 —8 v. 
Ehr., aus Benufia in Apulien; wurde in 
Nom unterrichtet u. vollendete feine Bil⸗ 
dung in Grichenland, bef, in Athen, wo 
er aub in die bürgerl. Unruhen nad Cã⸗ 
ſars Tode verwidelr ward, Später ward 
ſowohl in Rom, als auf feinem Sabis 
num umwelt Tibur die Dichtkunſt feine 
Hauptbefchäftigung, wozu ihm feine, dur 
Virgil u. Warus erhaltne Vekanntſchaft 
mit dem Auguſteiſchen Hofe bie größte 
YAufmunterung gab, Den oft angefochtnen 
Charakter (bef. wegen der Engberzigkeit, 
Schmeihelei u. Wolluft) des 9. hat Leſ⸗ 
fing in feiner Rettung des 9. (Bermifchte 
Schriften, Bd. 2) in Schug genommen, Er 
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fhr.: a) Iyrifhe Gedichte (Carmina, 
Odae), die er, die Griechen nachahmend, 
in bie rom. Literatur einführte u, fie in den 
verfhiedenften Versarten fang; übrig find 
noch 4 Bücher folcher Gedicht. Dazu Pomnıt 
noch das Carmen saeculare (ein Hym⸗ 
nus auf Apollo u, Diana, den er auf Au: 
guftus Verlangen zur: Säcularfeier Rome 
[17 v. Ehr.] verfertigte) u, ein Buch Epo— 
den, eine Nachbildung der Jamben des Ar: 
chilochos. Herausgeg. von Jani, Lpz. 1778 
— 82, 2Bte.; von‘ itſcherlich, ebd. 1800, 
2 Bde.; von Döring, e5d, 1803 u. 1815; 
deutſch überfegt von Ramler, Berl, 1800, 
= Kufl. ebd, 1818, 2 Bse,,u.0.9. b) 2 
Bücher Satyren (Sermones), worin 
er mit liebenswürkiger Urbanität launige 
Charakters u. Eittenfhilderungen entwirft 
(f. #. Römifhe Literatur 1); herausgeg. 
u. erläutert von Heindorf, Bresl, 1815; - 
£rit. ber., überf. u, erl,v. K. M. Kirchner, 
Stralf. 1829, 1 Thl.; überf. von Wieland, 
Lpz. 1786, n. Aufl. 1819, 2 Bde. ın. A. 
c) 2 Bücher poet. Briefe (Epistolae), 
worin er in ſokrat. Manier die heiterfte 
Philofophie u. den reihhaltigften Schag 
feiner durch Erfahrungen geläuterten es 
benstweisheit vorträgts erklärt von Schmibd, 
Halberft. 1828— 30,2 Bde. ; von K. Paffow, 
tpz. 1883, überf. von Wieland, &pz. 1787, 
1730, 1501, von Günther, ebd. 1824. Zu 
den Epifteln kommt noch eine ausführlichere 
Epistola ad Pisones od, Ars pve- 
tica, eine didakt.⸗ ſatyr. Züchtigung der das 
maligen Dichterlinge zu Kom, veranlaßt u 
näher beftimmt durch ein vorbergegangnes 
Gefpräh od. andere Familienverhältnifte 
mit den Pifonen; berausgeg. von Schelle, 
£p3. 1806, oft überf., auch von Wieland bei 
ben Briefen. Die Scholiaften des H. find 
Aero u Porphbyrion (f. b.). Gefammts 
ausg.: Ed. pr., o. D. u. $. (Mail. 1470 9); 
von — Baſ. 1555, 2 Bde. Fol.; 
von Lambinus, Leyd, 1561, 4., u. ö.; von 
Crucquius, Antw. 1578, 4,5 von Korrens 
tiug, ebd, 1608, 4.5 von Heinfins Leyd 
Cambr. 1711, 4. X he 
am r. — ** m ” 1 ’ — * 






geb, 1818, 


erläutert v. 3, H. 


Horaz bis 


Münd, 1826—27, 2 Bde. ; von J. Nürn⸗ 
berger, Prenzl. 1827 — 81; von Fr. Gchlen, 
Effen 1835, u. v. A. (Sch., Lb.u. Jb.) 

Horäz, fo v. w. Horatius, bef. 4). 

Koräzdiowitz 1{Horasdicgo- 
wiee), Stadt im Kr. Prachin (Böhmen), 
an der Watawa; 14 Ew, abet der 
Berg Prahin mit Trümmern der Burg 
Praͤchno (Prachin), wovon ber Kreis 
benannt iſt. 

Horb, 1) Oberamt im württemberg. 
Schwarzwaldkreiſe; 4 (3) AM., 22,000 
Ew.; 2) Etadt darin, am Neckar; bat 
Burftenbinderei, 2000 Ew. 

Hörbel, Vogel, fo v. w. Wafferhuhn, 
ſchwarzes. 

Mörburg, Marktfl. an ber Ill, im 
Bzk. Kolmar, dcs franz. Dep. Ober:Rhein; 
600 Ew.; dabei röm. Alterthümer, 

EHöreben, 21) mit Unftrenyung etwas 
durch dus Gehör wahrnehmen; 2) (Bergb.), 
Kr Horchhaus; 8) ( Hüttenw.), von ben 

lafebälgen, wenn fie bie Luft ftoßweife 
herausblafen u. durch ſtarke Friction einen 
widernatürlichen Ton von fih geben. 

Hörchende Schöppen (H. 
Richter, Hörcher, Redtsw.), f. u. 
Eriminalgericht «. 

Hörchgänge u. H- wachen, ſ. 
u. Mine 

Mörchhaus, Pleine Hütte am Auss 
gange eines Schahtes, wo fih ein Berg⸗ 
junge zur Zeit des Anfahrens aufhält, um 
ben Glockenſchlag zu hören u, ben Haͤuern 
dann ein Zeihen zu geben, 

b Hörchheimer (Pomol,), f. u. Streifs 
ne. 

Hörchrohr, Rohr, um, an bie Erbe 
gefegt, Geräuſch von weiter Ferne ber zu 
vernehmen, 

Hoercieze, Drt, fo v. w. Horzig. 

MHörda KHnud (din. Geſch.), jo v. w. 
Hardiknut. 

Mörde, 1) f. Horden; 8) fo v. w. Tas 
bafsdarre, 

Hörde, 2) Haufe od. Stamm irgend 
eines Nomadenvolßes, ber fih bei Wanbes 
rungen u, Ruben zufammenhält; bef, unter 
ben Mongolen, wo man die blaue u, 
hide: (sroße) H. unterfhied, f. u. 

ongolen; 8) bei Schmetterlingen fo v. 
w. Familie od. Zunft. 

Hordenc&en (Hordeäcene), 6. 
Ordnung der natürl, Familie der Grufer 
(nad Sprengel), mit Blüthen in Aehren, 
gezweiten od. einzelnen, eins od. mehrblü⸗ 
thigen, oft in bie gegliederte Are eingejenks 
ten Aehrchen, entgegengefegten Balgfpelzen, 
meift gegrannten, oft den Samen einfchlies 

enden rg Gattungen: 
ordeum, Secale, Triticum, Lolium, Ely- 
mus, Aegilops u. a. " (Su.) 

Mordeine, von Prouft entdedter 
angebl. Beftandtheil des Gerftenmehls, 55 
Procent dejfelben ausmahend, in Waſſer 
nicht löslich, ift eine nur im Cohäſionszu⸗ 
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ftande begründete Abimberung der Stürke, 

Hörden, länglich vierediges Geftell, 
aus Ratten verfertigt u, nach dem verfchicds 
nen Gebrauch zum Kronen des Obftes, der 
Kräuter, der Käfe od. zum Darren des 
Malzes mit Draht, Weidenrutben (MI- 
gerten) ob. Bindfaden durchflochten, od. 
zum Einpferhen ber Schafherden gan 
von Holz, gitterartig eingerihtet. Man 


bat baber Darr-, Käfes, Shafrf.. 


Auch dicht von Holz geflodten als (uns 
pre ae eleidungsmaterial beim 
chanzenbau u. als Mittel bei Stürmen, 
um Gräben auszufüllen, kommen H. vor, 
Bol. Schafhorden. (Pr.) 
Hörden, 1) fo v. w. Pferden 2); #) 
(Wafferb.), fo v. w. Fläcken. 
Hördendünger (Landw.), fo dv. w. 
Hordenſchlag. 
Hördenlager, ſo dv. w. Pferd 2). 
Hördenschlag, bie Düngung bes 
Feldes mit einer, in einem Lattengehege 
auf dem Felde zur Düngung des Aders 
aufgeftellte Shafberte. ad ber Beichaf- 
fenheit des Bodens wird der Naum, den 
eine gewifle Herde in einer Nacht bedungen 
foll, beftimmt. Wenn die Schafe in einem 
folden Gehege eine Nacht zubringen, nennt 
man dies einen Stall. Auf jedes Schaf 
rehnet man 73. Vortheile des H. find: 
fehr entfernte Grundftüde Bann man fehr 
bequem u, ohne Koften befruchten; bie ents 
fernteften Weiden können benugt werden; 
in ftroh= u. holzarmen Gegenden wird viel 
Einftreu erſpart; die Aeder werben nidyt 
mit Unfraut befamt; die Schafe können auf 
entfernter Trift länger gemweibet werden; 
es werben viele Handarbeiten, bie die Mlifts 
düngung erfordert, erſpart; endlich ift der 
Pferch ſehr auflöslih u. jegt durch feine 
buldige Wirkung das Düngercapital um. 
Soll aber der H. von Nugen fein, fo muß 
er weder zu ſtark noch zu ſchwach fein u, 
das Pferden darf nur bei trod'ner, warmer 
Witterung Statt finden, auch muß jeder 
Stall fogleib umgepflügt werben. Lämmer 
darf man nicht zum H. verwenden. Das 
.- ift ber Nachtheil bes H=8, daß bie 
efundheit u. die Wolle der Schafe darunter 
leidet, Die Dürftigkeit des Aders u. die 
darauf zu bringende Frucht beftimmt, ob 
bie Horden nach 1, 14 od. 2 Nächten fort⸗ 
gefchlagen (1, 14 ob. 2 Ställe gegeben) 
werben follen. Der H. wird für cine Ges 
rechtigkeit angefehen (Ml- recht), bie dem 
Landes- od. Gutsherrn vorbehalten bleibt 
u. von den Unterthanen ohne bef. Erlaubniß 
nicht ausgeübt werden darf. Dennoch pflegt 
er auch verpachtet zu werden, (Lö) 
Hördenstall, f. u. Schaf ss. 
Hördenvogel, f. u. Stirnvogel. 
Hordöolum (lat., Med.), fo v. w. 
Gerſtenkorn. 
Hordeönilus, ſ. Flaccus 16). 


Hördeum (ll. L.), Pflanzengatt. aus 


ber nat, Fam. der Grajer, Ordn, Horbeus 
ven, 


ben üblihen Symbolen. 
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ceen, Spr., Rchnb., Roggen Ok., 3; Kl. 
2 Orbn, L. Urten: H. vulgare, gemeine 
4zeilige Sommergerfte. H. distichum, a 
u Sommergerfte, H. hexastichum, 6zeilige 

——— H. jubatum, levant. 
Gerſte, H. zeoeritum, Bart =, 2zeilige Reis⸗ 
gerfte, H. coeleste, Dinkelgerſte, ſaͤmmtlich 
aus Afien ſtammend, als Getreidearten culs 
tivirt; vgl. Gerfte. (Su.) 

Hordicidien (röm. Rel.), fo v. w. 
Fordicidien. 

Höreb, 1) (a. Geogr.), eine ber Spi⸗ 
sen des Gebirgs Dfchebel Tor; f. Sirai; 
2) f. u. Huſſiten. 

Hörebach, Fluß, f. u. Blies 
PIorenTiem: Secte der Huſſiten, f. 

‚ou f. 

Hören, urfprüngli bei Somer Hüs 
terinnen der Pforten bes Himmels, die dies 
felben früh dem Helios öffneten u. Abende 
ſchloſſen, daher fie auch fpäter als Dienerin⸗ 
nen des Helios gelten. In Athen hatten fie 
fpäter auch nod die Bedeutung als Wittes 
rungs= u, Zeitgöttinnen u. werden Auxo 
die Wahsthum Gebende) u. Thallo (bie 
Blüthen Treibende) genannt, zu ihnen ges 
hören auh Karpo Au Früchte Reifende) 
u. Panbrofos * bethauende), die man 
nebſt Helios verehrte u. F bef. gegen vers 
berbl. Brand u. fengende Hige anrief. Sonft 
erfcheinen fie bei Homer als’ Dienerinnen 


ber Götter, bef. ber Aphrodite. Hefiod- 


nennt fie Töchter von Zeus u, Themis u. 
ihre Namen Eunomia (Ordnung), Dike 
—— keit), Matrone, erſt mit Stab u, 
päter Wage, Eirene (Friede), ein ans 
muthiges Weib mit Reichthümern auf dem 
Schooß, die über allen Werken der Menfchen 
malten u. benfelben Segen u. Gedeihen ges 
ben, dann als Borfteher der Zeitenwechfel u, 
ber Jahreszeiten, auch ber phyſ. u. fittl, 
Schönheit, Daher oft in Geſellſchaft ber Ehas 
ritinnen, Bei Hygin erfheinen auch Ta— 
geöftunden, je nah ten Annehmlichkeiten, 
welche jede gewährt, als H., u, er nennt eins 
mal 10, bald barauf 11 9., 3. B. Ana⸗ 
tole (Morgenftunde), Dyfis (Abends 
ftunde), Gymmafia, Sponde (Schmauss 
ffunde), Nymphes (KGocdzeitftunde) ꝛc. 
Verehrt wurden fie vorzüglich in Kreta u. 


Attika, wo ihre Sehe (Horän) eifrig ges 


en wurden. In ültefter Zeit ftellte man 
te als 2, fpäter 3 Figuren bar, bald einzeln, 
bald gruppirt, für fih u. mit den Grazien. 
Die Römer ftellten die Jahreszeiten als 4 
Zünglinge bar, bald mit, bald ohne Flügel u. 
(R. Z. u, Lb.) 
Hören, f. u. Beitungen ım. 
Hörenburg, Stadt, fo dv. w. Horns 


urg. 
Horösti (a. Geogr.), brit. Bolf, wahrs 

cheinlich beim Firth of Tay, nach And, in 
ngus Shire. 


Hörgen, 1) Diftr, im Schweizercanton 
Bärih; ®) Markt . bier, Bad, Hafen am 
See, 3400 (3700) Ew, 


bis Horizont 


Hörlia, p v. w. Rothläfer, 
Möria, ſ. Horjah (Biogr.). 
Möri Cap, Landſpitze, ſ. u. ARubien ». 
Mörich (dän. Geſch.), fo v. w. Eric. 
Hörlos (gr., ®renzgott), Beiname 
Mpollons bei den Urgivern, deren Grenzen 
er si hatte, & 
Horismographie (d. gr.), Grenzen⸗ 
Bunde eines ande — 

‚Höris successivir (lat.), bei güns 
fliger Gelegenheit. 

. Horiter (bibl. Beogr.), 1) Volk, wohl 
Panaanit. Urfprungs, an der SCrenze Pu 
läſtinas, auf dem Gebirge; 9) f. Oritä. 

Horizönt(v. gr.), "der Kreis, ber auf 
einer Ebene ud. einer Wafferfläche die Erd⸗ 
flähe von. dem fheinbaren Himmelsgewölbe 
trennt. * In dem Maße, als durch Erds 
gegenftände (Berge, Wälder, Gebäude 2e;) 
diefe Kreislinie unterbrochen wird, ift der 
H. ein freier. Von dem gebachten ſchein⸗ 
baren(terreitrifchen) Öse unterfcheidet 
man für aſtronem. Befimmungen den wa h⸗ 
ren (aftronomifhben) H. ıden man 
fih als mit dem. [heinbaren parallel lau⸗ 
fend durd ber Erbe. Mittelpunkt gezogen 
benft, Der 9. theilt das fcheinbare Him⸗ 
melsgewölb> in 2 Hemifpbären, wovon 
bie eine alfo immer unter bem H., die ans 
bere über demjelben ift. * Den Unterfchied 
zwiſchen bem fcheinbaren u. wahren D.nennt 
man die Horizontälparallaxe; fie 
kommt bei näheren Himmelstörpern in Bes 
naatung indem fie beim Aufgang etwas 
fpäter (Sonne u. Planeten um einige Ses 
eunden, ber Mond um etwa einen Grab) in 
ben fheinbaren H. treten, als in ben wahs 
ren, beim Untergang aber auch um fo.viel 
früher aus demfelben gelangen. Dagegen 
verfhwinden bei ben Firfternen, wegen 
beren Weite, jene lnterfchiede ganz. * Doch 
erfheinen alle Himmelsförper wegen ber 
Strahlenbregung bei ihrem Aufgang etwa 
um 32 Min., od. den Betrag eines fcheins 
baren Durchmeffers bes Mondes, früher am 
H. u. bleiben beim Untergang auch um fo 
viel länger fihtbar, welcher Unterfchied aljo 
auch bei Beftimmung bed Standes der Him= 
melskörper über od. unter dem H. in Be« 
trat kommt. *Der H. ift, wegen ber 
Kugelform ber Erde, für jeden Standpunkt 
ein anderer; ber Unterfchied —— auf jede 
Meile etwa 4 Minuten, "In Bezug auf 
die Lage bes —— unterſcheidet man 
a) einen parallelen H., der erhalten 
würde, wenn man feinen Standpunkt auf 
einem ber beiben Erbpole nehmen könnte, 
Kein Stern würbe dann aufs od. untergehen, 
fondern alle über ben H. erhabene dann par⸗ 
allel mit ihm fich herumbrehn; b) einen ges 
raben, von einem auf bem Erdäquator ges 
nommenen Standpunfte aus, wo alle Sterne 
ſenkrecht auf u. nieder fteigen u. jeder Fix— 
ftern eben fo lange über als unter dem H. 
bleibt; e) einen ? hiefen, von jedem ans 
dern Standpunkte aus, wo alle Sterne ent⸗ 

- weder 


Horizontal 


weder mehr od, minder in fhiefen Winkeln, 
Linger od, kürzer über ihn verweilend, aufs 
u. untergehen, od. auch theils gar nicht 
über dem H. ericheinen, theild gar nicht 
unter demfelben verfchiwinden. * Der Theil 
der Erdflähe, der auch bei völliger Ebene 
in den H. faͤllt, ift immer ein fehr beſchränk⸗ 
ter u, beträgt im Durdhmeffer nur etwa 25 
Meile. Etwas Zuwachs aber befommt der 
H. durch die Erhebung des Auges über die 
Horizontalebene. Er beträgt fhon 2 Min, 
18 Sec, wegen des aufrechten Standes des 
Menſchen, unter Annahme von 5 F. Erhes 
bung, für 225 F. aber fhon 15 Min, 14 
Eec. lm fo viel wird dann auch ven ber 
Himmelskugel mehr erblidt, u-es muß auch 
hiernach die Höbe eines Sterns über ben 
wahren 5. beftimmt werben. Nach dem 
Standpuakt, worauf man fi befindet, unters 
ſcheidet man fand=H.u.Wafjersh.(Pi.) 
Horirontäl, 2) was fib auf ben 
Horizont bezieht od. an ihm unterfhieden 
wird; 2) eben gelegen, in Bezug auf einen 
andern Theil, der eine aufrechte Lage hat. 
Horizontälebene (H-fläche), 
Ebene, die, ins Unendliche fertgefegt ger 
tacht mit dem Horizont zufammenfällt; fie 
wird in der Baukunſt nah der Segwage, 
fhärfer na der Waſſerwage beftimmt, obs 
gleich dieje nur ein Segnient der Oberfläche 
ber Erdfugel anzeigt, was aber wegen Ge— 
ringfügigkeit der Abweichung dafür anges 
nommen werben ann, 
Horizontäle Richtung u. M-r 
Schuss, f. u. Schießen =». 
Horizontälkreis, 1) ber fein 
bare Kreis, der auf einer freien Ebene die 
Erdoberflihe von dem Himmelsgewölbe 
fheider; 3) ein Kreis am Geſtell der Erds 
u. Himmelstugeln (ſ. d). H-linie, jede 
auf einer Horizontalebene unterjciedene 
Linie. Sie ftebt insbef. der ſenkrechten 
Linie entgegen; beide bilden einen geraden 
Mintel von 90° gegen einander. H-pa- 
rallaxe, f. u. Horizont I), H-pro- 
jeetion, f. u. Projection. — 
drant, |. u. Quadrant. (Pi.) 
j erschrift, f. u. Schreibe⸗ 
unft. 
Horizotältrichter, ſ. u. Trichter. 
Hörjah (Nikolaus), geb. zu Nagy⸗ 
Aranyos in Siebenbürgen, erbicht von Kais 
fer Joſeph U. für den Fleden Brand im 
Barutter Kr. Marktredte, wurde aber 
durch die erhaltene Gunft fo übermüthig, 
daß er fi 1784 mit Kloska, ander Spige 
von 15,00 Wallachen, den Edelleuten u. der 
Geiftlihkeit widerfegte u. große Graufams 
Feiten beging. Beide wurden 1785 gefangen 
u. gerübdert. (Pr. 
Horkölin (H. Schlchtd.), Pflanzen⸗ 
erlin; ſchr. Hift. Einl. in die Lehre von 
ben Pollenſchlãuchen, Berl. 1836), aus der 
am. der Nefaceen, Potentilleae Achnd. 
rien in Californien, NAmerika. 
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Hörkios, Beiname bes Zeus. 
Hörkos (gr.), id, f.u. Eris, vgl, Eid m. 
Horlitzen, fo dv. w. Cornelkirſchen. 
Hörmn, 1) Ort im Lande der Amar 
lefiter ; bier i6H v. Chr. Niederlage ber 
Israeliten durch die Amalekiter; @) fo v. 
w. Rama 3); 3) Stadt der Almovier in 
Mazedonien. 
örmnyr (Joſeph 8. 
von Hortenburg), Enkel Joſephs 
von H., Kanziers in Xyrol, geb. zu 
Insbruck 1781, fkubirte in Insbrud Jura 
u. trat 1797 in öftr. Eivildienfte, 1799 — 
1800 biente er in der tyroler Landwehr u, 
ftieg, dem ®eneral Ehafteler befannt ge» 
worden, zum Major. 1801 kam er nad) 
Wien u. erhielt dert, im Departement bes 
Auswärtigen angeftellt u. zum wirklichen 
offecretär befördert, das Directorium des 
taats⸗, Hof⸗ u. Hausarchivs, das er ord⸗ 
nete u. um das Fünffache vermehrte. Im⸗ 
mer war H. einer der eifrigſten Gegner Nus 
— u. bemühte ſich ſtets, die Anhäng— 
ichkeit der Tyroler an Oeſtreich zu erhalten. 
1809 erhielt er den Auftrag, dem Geiſt der⸗ 


reiherr 


ſelben eine für Deftreich zweckdienliche Rich⸗ 


tung zu geben, indem er, der Armee von 
Inner⸗Oeſtreich unter Erzherz. Johann beis 
gegeben, Tyrol u. Vorarlberg inſurgiren u. 
an bie Spitze der außerordentlichen Yandess 
bewaffnung u. Landesverwaltung treten 
folite. Hier leiftete er mit geringen Mits 
teln, von den Kranzofen geächtet, von ben 
Deftreihern verlaffen, Bedeutende, bie der 
MWaffenftillftand von Znaym ihn zwang, 
Tyrol feinem Schidfale zu überlaffen. Er 
ward nun wirkl. Hofrath im öftr. geb. Cen⸗ 
tralardiv. 1813 wollte er mit Dr. Schneider 
u, Andern Tyrol wieder infurgiren, doch 
bie bamaligen Verhältniffe u. ber erivartete 
Beitritt Baierns zu ben Alliirten bewogen 
Deftreih, ihn gefangen fegen zu laſſen; 
freigelaffen ward er 1815 8, &, Hiftoriograph 
u. lebte feit 1820, in Ruheſtand gefept, in 
Brünn; folgte 1828 einem Ruf nah Müns 
ben, ward dert Minifterialrath im Depart. 
bes Acußern u, Fönigl, Kimmerer ; ging 1883 
als Minifterrefident nach Hannover, wurde 
1841 abberufen u ſt. 18485 fchr. : Beiträge zur 
Geſch. Tyrols ım Mittelalter, Wien 18055 
Geſch. Eyrols, Tüb. 1806 —8, 5 Bde. ; Oeſt⸗ 
reich. Plutarh, 1507 — 20, 20 Boe.; Ars 
iv für Geographie, Hiftorie, Stagts- u. 
Kriegstunft, ebd. 1810 — 26; Taſchenbuch 
für vaterländ. Geich., ebd. 1811 — 1842, 
4 Bde.; Das Heer von Inner »Deftreih ım 
Krieg von 1809, Altenb, 1817; Allgem. 
Geſch. der neuften Zeiten, bis zum 2. pas 
rifer Frieden, Wien 1817 — 19, 3 Boe,;5 
Kleine hiſtor. Schriften, Münden 1832; 
Werke, Stuttg. 1820 — 22, 3 Bde. Gub 
mit 3. v. Mednyensky heraus: Taſchenb. 
für die vaterländ, Geſchichte; Wien, ebd. 

1823 — 24, 4 Be. Pr. 

Hörme (gr.), f. Lebhaftigkeit. 

Hörmiä (a. Geogr.), fo v. w. — 
or- 
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Bormina, fo dv. w. Hyrmina. 
Hormisdns. I. Parfismus: 8) fo 
vd. w, Ormuzd. I. Perfifche Könige, 
2) 9.1., Eaffanide, Sohn Sapors, dem 
er, des Aufruhrs gegen ihn befchuldigt, feine 
Hand, die er ſich felbft abgehauen, zum Zei— 
hen feiner Unſchuld fchidte; reg. 271 — 272; 
f. Perfien (Gefh.) ». 3) H. I., Cohn des 
Narfes, reg. 303 — 811; f. ebd... 2) SH. 
Ul., reg. 557 — 560, wo er von feinem 
Bruder Firus ermordet ward, f. ebd... 5) 
H. IV., Sohn von Khosroes d. Gr., reg. 
550 -—- 590, wo er abgelegt ward; f. ebd. ». 
I. PBapft. 6) (St. H.), geb. zu Srus 
finone, Bifchof zu Avellino, Papft 514 — 
523, f. Päpfte (Geſch.) a. Tag der 8. Aus 
guft (Lb. 


Hörmius, f. u. Brafwefpe c). 

—— (perſ. Rel.), fo v.w, Or⸗ 
muzd. 

Hörmos (gr.), 1) Halsband; 9) Tanz, 
wo in einer Reihe einzeln hinter einem 
Knaben ein Mädchen zc. im Kreife tanzte, 

Hörmos Agathön (a, Geogr.), f. 
u. Sakkarah. 

Hörmeozan, perſ. Feldherr gegen 
Dmar u. Gouverneur von Ahwas; fpäter 
Selbſtherrſcher dafeleft, mußte er 600 n. 
Chr. diefe Provinz an die Araber abtreten 
u. wurde gefangen zu Omar geführt; er 
war Moslem u. erhielt ein Zuhrgeld, auch 
braudte ihn Omar bei Einführung der 
neuen Zeitrechnung unter den Perfern. 

Hormt, Diüge der Mädchen der alten 
burger Bauern, f.d. u. Altenburg m. 

Hörmus, 1) Inſel im perf, Meer: 
bujen, zur perf. Provinz Fars, doch bem 
Imam v. Maskate gehörig; nahe am Yande, 
Salzfelfen mit erwas Weidegras; fonft gros 
ger Handelsplag der Portugiefen, durch Abs 
bas entriffen, jest faſt menfchenleer; 2) 
— bier, mit 200 M. Beſatzung; 3) 

traße aus dem perſ. Buſen ins ind. Sieer. 

Hörmuz (perf. Geſch.), fo v. w. Hors 
misdas. 

Horn (Cornu), #) (Thier⸗-H.); das 
H. wurde mehrern Säugethieren, meift als 
ein Paar Hzer, zur Wuffe verliehen. * Bei 
einigen Gattungen, wie bei Hirfhen, 
Meben, jind die Weibchen ungehörnt; bei 
Schafen baben die Widder meift H-er, die 
Schafmütter weniger, doc in manchen Heerz 
den mehr, faft eben fo häufig, wie Widder, 
immer find fteaber bei Widdern größer u. ftürz 
fer. * Die Ziegen haben meift H=er, doch 
find die der Ziegen Eleiner, als die der Böde, 
* Bei. find die Heer beim Rindvieh aus 
gebildet; bier haben die Ochfen meift Fürs 

ere, dickere, feftere, die Kübe längere u. 
jemärt gewendete Hser. + Meift brechen 
ie bei gehörnten Thieren erft zur Zeit der 
Mannbarkeit recht bervor. * Ihrer eigentl. 
Bildung u. der Subſtanz nach ſind ſie 
von zweierlei Art: a) als eigentl. Hrer 
figen_fie auf bei. dazu beftimmten Fortfügen 
des Schädelknochens, meift des Stirmnfnos 


bs Horn 
hend, im Ochfen«, Biegen« u, UAntilepens 
geſchlecht; bier find fie zugleich hohl u. figen 
wie eine Scheide auf knoͤchernen Zapfen auf. 
Das Rhinoceros hat, alseinhörniges 
Thier, fein dichtes, verfchiebares H. auf der 
rauben, etwas erhubnen liche feines Nafens 
beins, aldzweihörnigesaber außer jenem 
noch ein gleiches, Pleineres darüber auf dem 
Stirnbein. ’b) Als Gehörn, im Hirfc- 
geſchlecht (f. Hirſch), wo fi die äußre 
Zafel des Stirnknochens zu einem Burzen, 
ftumpfen Stuhl (Roſenſtock) erhebt, auf 
dem dann fpäter das dichte Gehörn empor= 
wicht, das jährlich gemechfelt wird u. wäh 
rend jeines Wahsthums mit behaarter,, ſehr 
gefäßreicher Haut bekleidet ift. * Die H⸗echen 
ber Giraffe halten das Mittel zwifchen bei- 
den, find aber mehr Knochen. * Das dem des 
Rehbocks ähnelnde Gegörn der Hafen ift 
Betrug von Naturalienhändlern, Hörner der 
Pferde, Rune, Wölfe ze. find auch Bes 
trug od, krankhafte Auswüchſe. 1% Die die 
eigentl. H⸗er nadı außen bildende HI-zub- 
stanz ift durchfcheinend u. befteht aus Fa⸗ 
ferftoff u. tbierifcher Galle, wogegen die Suͤb⸗ 
ftanz des Gehörng größtentheils phospbor= 
ſaure Knochenerde enthält. 9) (Aniig.). "Die 
Hzer der Ihiere dienten den älteften Völ— 
Porn vornehmlich als Trinkgefäße (f. d.). 
 Hser waren auch Gefäße für Del, Mein 
ıc. (wie noch j. im Orient), vgl, Schofar. 
Da das H. ein Zeichen der Kraft, Macht 
u. Würde war, wurden Götter, Heroen u. 
Perfonificationen der Zlüffe mit Hsem 
dargeftcllt; fo auf alten Münzen Ne Köpfe 
des Serapis, des Ammon, Bakchos, der 
Ifis, aufperf. Münzen die Aleranders des 
Gr. u. feiner Nachfolger. * Auch feste 
Aftarte die Kopfhaut eines Stieres auf ihr - 
Haupt. Ueber Mofes gehörntes Haupt f. 
u. Mofes. "3) Hzartige Gebilde bei and. 
Klaffen von Thieren, fo: Auswüchſe, die 
krankhafter Weife fih am Kopfe von Gän=- 
fen, Enten, HSühnern ec. finden. !* Hier- 
ber gehört die Künftelei bei Kapaunen, 
denen man die von den Füßen abgefchnit- 
cm — (od. auch nur einen) durch eine 
unde am Kopf einpfropft, wo diefe banız, 
wenn babei vorfichtig verfahren wird, nicht 
nur eimmwacfen, fondern auch n 
werden, als fie an ben 















ger u. a.); vgl. Einhorn, 4) Fü 
chnecken od. anurer Welchthiere; 
fo (als Fühlhorn) bei Infectenz ® 
Hsmoffe von Thierbörnern, fo 
Verarbeitung für BI-arbeiter, 
fommenere Art Drechsler, dient; b 
gefertigten Gegenftände H- arbeite 
2) ErankHafter bornartiger Ausn 
Menfchen, fehr felten, — bi 
vorkommend, aus Fettbälgen der £ 
Dberhaut, Warzen, Hautg 





Horn 


ben ıc. fi bildend, vorzüglich am behaarten 
Theile des Kopfes u. an der Stirn, brüuns 
Ich od. ſchwärzlich, bisweilen von anfehns 
licher Länge, einzeln od. mebrfad); wird bis— 
weilen abgeftoßen u. erzeugt fih wieder; 
muß ausgefchnitten werden; *28) hornartige 
Verhärtüng der Haut; f. Callus 1); 79) 
der aus hornurfiger Subftanz bejtehende 
Huf der Pferde, Efel ꝛc.; der Schnabel u. 
die Klaucn der Vögel; aud * 40) fo v. w. 
Hornwarze bei Pferden; * 11) ein jeder 
fehr hervorragende Theil eines Dinge; vgl. 
Hafpel, Pflug, Segel, Orgel; * 12) ein 
fpigiger Berg od. aud eine Bergfpige, bei. 
in der Schweiz; 43) eine weit in das 
Meer od. in einen Fluß ragende Land- od. 
Snfelfpige, Pi.) 

Horn, als Blasinftrument, ſ. Signals 
born, Waldhorn, Klappenhorn., Das H. 
war ſchon bei den Alten ein — die 
Munde gefrümmtes Inſtrument. ei din 
Hebriern kommen in ber Bibel auch häufig 
Hörner vor; fo MH. des Hälljahrs, 
ein Blasinftrument, welches im Kriege u. 
bei Feſtmuſiken gebraudit ward. 

Horn, Name od. Beiname mehrerer 
Schnedferiarten aus den Gattungen Nauti- 
lus (krummes H., N. obliquus, gerade 
5., N. siphunculus), Murex (ummwuns 
dbenes$., M. trapezium u. a.), Buccinum, 
Voluta u. a. 

Horn, 1) Stabt im öſtr. Kr. ob dem 
Manhardöberge, Piariftencollegium, Vier— 
brauerei, 1200 Ew. ; dabei die Benedictiners 
abiei Altenburg; 2) Schloß, f. u. Alt⸗ 
beim 3); 3) Dorf, f. u. Geeftland; 4) Amt 
im Fürftenthbume Lippe- Detmold; hat 5000 
Ew.; 5) Stadt u. Amtsfig an der Wiem⸗ 
befe; 1300 Ew., fertigen Tabak, Eifen= u, 

ewebte Waaren, in der Nähe bie Erters 

eine (f. d.); &) Ort, f. Srederitsborg 2); 
7) Fluß, ſ. u. Zihylis; 8) (Cap S.), f. u. 
Feuerland; ®) Infel, f. u. Fidſchin (IVr.) 

Bern (nord. Myth.), Name Breias, 


Horn, 1) (Philipp ll.von Mont» 
morency=Nivelle, Graf v. H.), geb. 
1522; Eohn von Joſeph von Montmorencys 
Nivelle u. Anna von Egmond, Stieffohn 
ber Grafen H., ber ihn mit feinem Bruder 
ald Erbe einfeste, unter der Bedingung, 
baß fie feinen Namen führten. Er befaß die 

erzjchaften Horn, Altena, Divers u. Veert. 

biente unter Karl V., wurde Kammıers 
berr, Eupitän ber flamländ. Garde, Stautss 
rat) in den Niederlanden, Admiral von 

landern u. Gouverneur von Geldern u. 

ütphen. Beſ. bei St, Quentin u. Graves 
lines zeichnete er fib aus. Seine Verbin» 
bung mit Wilhelm von Dranien u. Egmont, 
war dem Herzog von Alba verbädtig. Ins 
befjen war er dem König in ber That treu, 

u, vergebens bot Oranien 1567 Alles auf, 
ihn u. Egmend zum Abfall zu bewegen. 
Sie fürdteren die Eonfiscation ihrer Güs 
ter. Adieu Prinz ohne Land! riefen fie 


Dranien beim Abfchieb zu, Adieu Grafen 
ohne Köpfe! war feine Antwort, u. wirßs 


-Iib wurden Egmond u. H. in Brüffel am 


10. Sept, arretirt u. am 4. Juni 1508 beide 
entbauptet. Auch 2) fein Bruder Floris 
Montmorency hatte 1570 zu Sımancas 
gleihes Schickſal, mit ihm erlofch dns Haus 
Montmorency in den Niederlanden. 3) 
Bon andrer (jchwedifher) Familie find:' 
(Karl, Graf von H.), ſchwed. Feldmars 
fall u. Statthalter von Ingermanlund; 
vertheidigte Narıva gegen die Ruffen 1577, 
303 1580 gegen den Ai Baftllowitfh u. 
ſchloß den Hährigen ei ei niit 
bemjelben, 2) (Eberhard, Grafvon H.), 
des Nor. Sohn, geb. 1582; diente König 
Karl IX. in den lifländ. Kriegen, fo wie 
fpater fiegreich in dem Kriege gegen Polen 
u. den falfhen Demetrius. Unter Guftav 
Adolf ward er Feldmarfhall u. blieb 1616 
vor Plestow in dem ruff. Kriege. 5) (Gur 
ſtav, Grafvon H.), bes Vor. Bruder, geb. 
1592; ftudirte in Deutfchland, nahm ſchwed. 
Dienfte u. focht zuerft gegen die Ruffen, unters 
handelte 1619 die Heirath Guſtav Adolfs mit 
Marie Eleonorev, Brandenburg, focht tapfer 
in Polen, Lifland u, gegen die Dänen, warb 
zum Ritter ernannt u. Senator. Als Gr» 
neral führte er im 30jähr. Kriege bei Gus 
ftav Adolfs Vordringen gegen Frankfurt 
a, d. O. 1631 die eine Hälfte des Heer, bei 
Leipzig den linten Flügel, nahm dann in 

ranken viele Städte, erhielt nah Guftav 

dolfs Abmarfh an den Oberrhein den 
Dberbefehl in — ſtrafte den Bi⸗ 
ſchof von Bamberg wegen Neutralitäts« 
verlegung, ward aber aus Bamberg von 
Tilly verjügt, ging nad der Schladt von 
Lügen nah Schwaben u, vereinigte fi bier 
mit dem Herzog Bernhard. Bei Nördlingen, 
welche Schladyt gegen feinen Willen u. auf 
bes Herzogs von Weimar Inftanz geliefert 
wurde, jedoch 1634 geſchlagen, ward er ge» 
fangen, 1642 aber gegen Johann v. Wörth, 
Mercy u. Lamboi ausgewechſelt, befehligte 
nun bie Erpebition gegen Dänemark u, nö⸗ 
thigte die Dänen zum Frieden. Nah Schwes 
ben Are ward er Feldmarſchall, 
erhielt Lifland u. Schonen ald Gouvernes 
ment u. ft. 16572, 6) (Guftav, Graf ven 
H.), geb. 1614, Sohn von H. 4); trat 1684 
in ſchwed. Dienfte als Nittmeifter ein, wurde 
16W bei Plauen gefangen, 164 ausges 
wechſelt, Generalmajor u. 1646 dem Kurs 
fürften von Baiern bei Schliefung tes 
Maffenftillftandes als Geifel binterlaffen, 
1650 Generallieutenant u. Gouverneur in 
Sngermanland, 1645 Senator; erhielt 1656 
ein Commando gegen die Polen, wurd Gous 
verneur von Lifland, Finland, Eſthland u. 
Ingermanland, focht als Feldzeugmeilter 
gegen bie Dänen, werd 1663 Feldniarſchall 
u. Gouvern, von Bremen u. Berden u. ft. 
1566, 2) (Urved Bernhard, Graf von 
H.), ſchwed. Neicherath, Verwandter von 
H. 5), geb. 1664; trug ald Haupt ber Mützen 

A iur > 
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zur Erhebung der Ulrike Eleonore u. nad 
deren Tode zur Königswahl Friedrichs von 
Heffen= Kaffel, 1904 als ſchwed. Gefandter 
in Marfchau, zur Wahl Stanislaus Leczins⸗ 
Eng bei. H. zog fih 1759 von den Geſchaͤften 
zuͤrück u. ft. 17425 |. Schweden (Gefdh.) se. 
SB) (Heiner Wilh. v..©.), geb. 1762 zu 
Marnıbrunn, trat 1778 als Junker in preuß. 
Dienfte, focht 1793 als Premierlieutenant 
rubmlich in Polen, ward 1744 Stabscapitän 
u. Adjutant beim Gen. Faprat, Gouvers 
neur don Glag ; vertheidigte 1807 als Major 
den Hagelsberg bei Danzig, erhielt das Com⸗ 
mando des Laͤbinfanterieregiments, ward 
1810 Oberftlieutenant, 1811 Sommandant 
in Kolberg, 1812 im ruf). Feldzug Oberft 
u. bald darauf Brigadecommandanf, 1813 
u. 1814 madıte er als Rrigadechef im Morks 
{hen Corps den Feldzug gegen Frankreich 
{ehr rühmlich mit u, ward, ſchon früher Ges 
neral geworden, Commandant von Magdes 
burg; 1817 Generallieutenanf, 1820 com⸗ 
mandirender General des 7. Armeecorps zu 
Münfter, 1825 2. Chef des Leibinfanteries 
regiments; ft. zu Münfter 1829. B)(Ernf), 
geb. zu Braunfchweig 1774; 1795 Garnifons 
arzt, 1802 Prof. der Med. daſ. 1804 zu Wits 
tenberg u. zu Erlangen, 1806 zuBerlin, ſpä⸗ 
ter geh. edicinalrath, Prof. der Heilk. 
an der Univerfität u. feit 1521 an der med.⸗ 
ir. Militärabad.; ft. 1848, fchr. : Beitr. zur 
med. Klinit, Braunſchw. 1800, n. Aufl, 
Erf. 1807 f.; Handb. der praßt. Arzneimittels 
fehre, Berl. 1803, 1806; Handb. ber med, 
Shirurgie, Verl. 1804 — 6, 2 Boe.; Ueber 
Natur u. Heilung ber Ruhr, Erf. 1806; 
Erfahrungen über die Heilung ber Nerven = 
u. Sazarerhfieber, Berl. 1814; gab auch feit 
1501 Archiv für med. Erfahrung. heraus. 
30) (Franz), des Vor. Bruder, geb. zu 
Braunfchweig 17815 Lehrer am grauen Klose 
fter in Berlin, dann Prof. in Bremen; pris 
vatifirte feit 1809 in Berlin u. ft. daf. 1857, 
Schr.: Der Einfame, Lpz. 1801; Guisfarbe, 
der Dichter od. das Ideal, ebd. 1801, n. Aufl. 
1817; u. mehr, Romane; Ueber Karl Goz⸗ 
zis dramat. Poeſie, Züll. 1803; Geſch. der 
deutſchen Poeſie u. Beredſamkeit, Berl. 1806; 
Die ſchöne Literatur Deutſchlauds während 
des 18. Jahrh., ebd. 1812 — 15, 2 Bde.; 
Der Dichter, ebd. 1817 f., 3 Bde. ; Leben u, 
Liebe, ebd. 1817; Umriß zur Gef. der Kris 
ti der ſchönen Literatur Deutſchlands von 
1790 — 1818, ebd. 1819; Novellen, ebb. 
1819 f. 2 Bde.; Die Poefie u. Beredfams 
Beit der Deuffchen, von Luther bis zur Ges 
enwart, ebd. 1822 — 24, 8 Bde; Shake⸗ 
peares Schauſpiele erläutert, ebd. 1828 — 
27, 4Bbe.; Erhebung u. Beruhigung, ebd. 
1824; Mai u. September, Iferi. 1833, 2 
Bde; Wein u, Del, Dresd. u. Lpz. 1836, 
u.m.a. Bol. Pſyche aus 3 H. Nachlaſſe, 
ausgewählt von G. Schwab u. 5. Förfter, 
&pz. 1841, 3 Bde; 5. 9, ein biograph. 
Denkmal, Lpz. 1839. 12) uUffo), geb. 
un 1815 zu Prag, ftud, die echtswiſſen⸗ 
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fhaften, lebte in Wien, Hamburg u. am 
and. Orten, gegenwärtig wieder in Prag; 
dr.: Nicolaus Lenau, feine Anſichten u, 
endenzen, Hamb. 1838; Canıoens im Exil, 
Mien 1839, u. a,; mit N. Mettier gab er 
in Hamburg 1841 die Zeitfchrift: Die Zeit 
heraus, (Lt.,Lr.,Pr.,Lb u.Hm.) 

Hörnaffe, fo v. w. MWeipftirniger Affe, 
f. Sajou. 

Hörnaffe, 9) a in Geftalt 
zweier Hörner od, einer Brezel; 2) ſ. u. 
Hahnrei 2). 

Hörnaftermoose, Aethocerideae. 

Hörn-AÄfwan, ©ee, f. u. Sildut. 

Hlörnamboss, ſo v. w. Scherrhorn. 

Hörnarbeiten, verſchledne Geräth⸗ 
ſchaften, wie Doſen, Knöpfe, Stöcke ıc., 
die gedrechſelt od. gepreßt (gepre tes 
Horn) werden. Sie werden von M-rn 
gefertigt, die H=breber, Kanımmader od. 
auch unzünftige Arbeiter find. 

Hörnau (Martin v.), f. Gerbert. 

Hörnauge, Krebs, f. u. Laufkrabbe. 

Hörnbach (Ncu=.), 2) Canton im 
Sandeommiffariat Zweibrüden des bair. Kr. 
Dal, + AM., 4000 Ew.; 2) Stadt am 
5., 1650 Ew. 

Mörnband, fonft Büchereinbund von 
gutem durchfichtigem Pergament, weldes 
vor dem Aufkleben eingeweiht ward (M- 
pergament); auf diefen Einband wurs 
den häufig Figuren gedrüdt, welche man 
mit’ einer meflingnen Form (HI-stock) 
hervorbrachte; vgl. Buchbinder s. 

Hörnbass, ſ. u. Orgel«. 

Hainbuche. 


Hörnbaum, bie gemeine 

Hörnbeitze, f. u. Kammmader ı. 

Hörnberg, 1) Bezirksamt im bad. 
Oberrheinkreife; 12,000 Ew.; ©) Stabt 
darin an der Gutach, Amtsfig; 1100 Ew.; 
3) Bergfhloß dabei; 4) Ruine, f.u.Nedars 
zimmern; 5) f. Spigbergen 1. 

Hörnbeule (Zhierarzneiß.), f. u. Soh⸗ 
lengeſchwulſt. 

Hörnbiene, f. Holzbiene b). 

Hörnblättchen (Dferdew.), f. unt. 


Huf. 
Hörnblatt, die Pflanzengattung Ce⸗ 
ratophyllum, = — 
Hörnblattgewächse (Cerato] 
— in Reichenbachs Pflanzen: 
fuftem ; afferpflangen, mit untergetai 
tem, röhrigem, großzelligem Stamm, fteifen, . 
Be linearifch = fägerandigen, 
er Bafis kurz feheidenartig Ermeiterieir, 
gegenüberftehenden Blättern. Blüthenlsu. 
Zhauſig. * Piftill; Fruchtknoten achſel⸗ 
ſtändig, einzeln oder gehäuft, einſamig 
Griffel gefpalten od. einfeiti —F 
chne gefonderte Narbe, Kelch ſchlau 
auch vieltheilig. Same aufrecht bi 
lig, in häutigen Schlauchen u. fpigk 
od. umgekehrt, in leberartigem, mit 
fpigen verfehenem Balge, fteinfruchtarfi, 
mit Atheiligem Keimling, u. rofettenarfi: 
vieltheiligen Federchen. m 
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Blüthe 1 Staubfaden im Mittelpunkt, 4 
Pollenmaflen tragend, od. in fih in 4 Fä⸗ 
bern enthaltend u, Aklappig auffpringenbd, 
od, mit ſchon Anfangs getrennten, rofettens 
artig verwachfenen Staubbeutelblättern, 2= 
— 3ſpitzig, u. jedes innerlich Zfädrig. Die 
Hülle der männl. Blüthe ift eine ſchlauch— 
artige zerreißende Scheide. Der Keld 
fpringt Ifpelzig auf od. ift Atheilig. (Su.) 
Hörnbilei (Plumbum corneum), fo dv. 
w. Bleichlorid, f. Blei ı. 
Hörnbleierz, ſ. u. Bleierze n). 
Hörnblende, 2) bei Waldner 
(Okens Allg. Ng.) Sippſchaft der Kalkerben, 
nit ben Gefchledtern: Tafelſpath, Augit, 
Hornblende; bei Ofen Zunft aus der Ord⸗ 
nung Talke, mit den Gefchledhtern: Ehons 
drodit, Grammatit, Strahlftein, Horns 
blende, Anthophyllit; 2) zur Gruppe Mag» 
nefium nah Leonhard; hat zur Kruftalls 
grundgeftalt die fchiefe rhomkifche Säule in 
verfchiedenen Nachformen, ift härter als 
Flußſpath, weicher ale Quarz, funkt (doch 
wenig) am Stahl, wiegt 23 — 3, bat Glass 
auch Verlenmutterglanz, enthält Talk, Kies 
fel, Thon, Ralf, Eifenoryd, etwas Alußs 
. fäure. Kryſtalle meift nadel= u. haarförmig, 
Gefüge blätterig, ſtrahlig u. falerig, Bruch 
neben, Man unterfebeidet a) H. u. zwar 
aa)bafaltifche, mitdiden kurzen, ſäulen— 
artigen Krpftallen; ſchwarz, undurdfichtig, 
aus Böhmen, Spanien, vom Siebengebirg; 
bh) gemeine H., undurdfichtig bis durch⸗ 
fcheinend an den Kanten, ſchwarz; findet 
fih als Gemengtheil vieler Felsarten, od. 
als mächtige Lager (Hrgeftein, Heſchie⸗— 
fer in Alterm Gebirg), Karintbin in 
Kärntben, Pargafit in Finland. b) 
Grammatit (Eremolit), enthält 11,ı 
Kalkerde, 25 Bittererde, + Eifenorydul, 
593 Kiefelfäure, 0,4 Rlußfaure, bat zum 
Kern eine fchiefe rhombifhe Säule, wiegt 
nicht ganz 5, ift weiß, feidens aud glass 
glunzig, feuchter auf Kohlen u. beim Rigen 
mit einem Feberkiel, rist Glas, tft ftrablig 
kryſtalliſirt weißlich in verfhicdene Karben 
übergehend; findet fich in Urkalk u. Dolomit 
(in Glimmerfchiefer) u. a. in verfchiedenen 
Ländern Europas. e) Strahlftein, Kry—⸗ 
ftalle Tänglih, nadel= cd. haarförmig, oft 
büfchelförnng zufammengeftellt; Farbe ver= 
ſchieden grau, feltner braun; Glanz feis 
den⸗ od, Br: eingewakhfen in tals 
kigen Gebirgsarten in Tyrol, Sachfen, 
Schweden u, a. DO. Die H. u. der Augit 
find oft mit einander verwachſen u. heißen 
Smaragdit, Omphazit, EPlogit. 
Kryſtalle von der Geftalt des Augits u. der 
Theilbarkeit der 5. heißen Uralit u. Eoms 
men vom Ural, auch aus Tyrol u. Schwes 
ben; Gewicht u. chem. Beftandtbeile beider 
find wenig verſchieden. H⸗kryſtalle, die als 
zarte, nadel= u. haarförmige Bildungen 
erfheinen, find Asbeſt. 3) 9., labras 
borijhe, fo v. w. Huperfthen. (Wr.) 
Hörnblendegestein, sine Sipp- 


{haft der kryſtallin. Gebirgsarten, aus» 
gezeichnet durch vormwaltenden Augit od. 
Hornblende; bef. feftes, dunkelfarbiges Ge⸗ 
ftein. Dazu A) eigentl. $., Hornblende 
(verberrfhend), mit Quarz gemengt, oft 
deutlich fchieferig (H⸗ſchiefer); oft von 
Schwefelfieß begleitet; B) Grünftein 
(f.d.); C) Hyperftbenfels, Gemenge 
von Labrador u. Fe ‚ jener vorberrs 
fat u. graulich weiß, diefer ſchwärzlich; 
äßt fi zum Theil gut poliren; D) Gab⸗ 
bro, Labrador u. Diallagon gemengt; legtrer 
meift ſchmuhiggrau, ins Braune u. Schwarze 
übergebend; auf ber Spaltungsfläche perls 
mutterglängig, grobförnig, bisweilen jedoch 
Gr fein, wird als Bauftein benugt; IE) 

Plogit, Gemenge von Diallagon u. Grus 
nat, jener grün, biefer rotb; FW) Augits 
fels (f.d.); &) Dolerit (f.d.); Ba⸗ 
falt; DW) Augitporpbyr (Melaphor); 
HK) teucitapbor, Proftalliniihes Ges 
menge von Augit, Leucit u. Magneteijen, 
fhwarz u. weiß gefprentelt, auch bon Farbe 
grau, bisweilen porphyrartig, verwittert 
leiht; U) Bafanit. (Wr.) 

Hörnblendegranit (Geol.), f. u. 
Syenit. H-schiefer, f. u. Hornblendes 
geftein A). ‚ 

Nörnblumen, aus Sornblättdhen bes 
reitete-Bünftlihe Blumen. 

Hornbörga, See, f. u. Sfaraborg 2). 

Hörnbret, f. u. Salzwerk ıı. 

Hörnbuche, gemeine Hainbuge. 

Hörnburg, Stadt im Kr. Halbers 
ftadt des preuß. Rgsbzks. Magdeburg, an 
ber Ilſe; hat Hopfenbau , Bönigl. Domanens 
anıt, von Domfches Rittergut, Potafchen« 
fiederei u. 260 Ew. Bier 1, Febr. 1758 
gelung:nerUcberfallder Franzoſen durch 
ben preuß. General Zauenzien, 

Hörncastie ({pr.Hohrnkaffel), Markt⸗ 
fleden, ſ. u. Lincoln, 

Hörnecicende, f. u. Cicaden n 
5 Horn des Vöberflusses, ſ. Füll⸗ 

orn. 

Hörndosen, f. u. Dofe :. 

Hörndrechsler (H-dreher), f. u, 
Dredsler «. 

Hörndurchfäule (Thierarzneiß.), f. 
u. Durchfäule, 

Hörneburg, 1) Gericht im hannöv. 
— Bremen; 2) Marktfl. an ber 

übe, 1400 Ew. 

Hörneck (Dttolar v. H.), aus Steier⸗ 
mare, wo noch H., die Stammburg ber 
Edeln v.9., im Gräzer Kreife liegt; folgte 
Rudolf v. Habsburg, war ritterlicher Dienfts 
mann bes Grafen Dtto v. Lichtenftein; ft. 
um 1320; ſchr. in Verſen: Oeſtreichiſche 
Chronik von 1250—1309, handſchriftlich in 
Wien u. im Kloſter Admont in Steiermark, 
herausgeg. von Perz im 8. Theil der Scrintt, 
rerum Austriac.; ein Bruchſtück (Poema de 
amissione terrae sanctae) in Eckards Corp. 
hist. med. aevi, 2. Bd.; u. in Gottfcheds 
Neuem Bücherfaal ber fhönen —— 

— d 


s30 _ 


30,0. 8.1. Db die Welthrouik (bie 
auf. Kaiſer Friedrich IE) von ihm iſt, ift uns 
bejtimmt, der Nerf. wird nur Ottokar ges 
nannf u. geſagt, daß er aus Steier gewefen; 
handſchriftlich in Wien, noch nicht gedrudt. 
Pol. TH. Schacht: Aus, u, über H⸗es Neims 
hronif, Mainz 1820, (Do. u. Lb.) 
.„ Mörnegg, Shlof, f. u. Gundelsheim. 
—— (Min.), ſo v. w, Kalkſinter. 
örnemann, A) Griedt. Koncad), 
geb, zu Hildesheim 1772; Nubirte- zu Göts 
tingen Theologie, machte 1797 einen Vers 
fub,.von Aleraudrien: aus in. das Innere 
Afrikas einzubringen. Als.er in Kairo vers 
weilte, landeten bie Franzoſen tu Megnpten 
u. H. ward, als Europäer, eingeßerkert, 
aber von den Franzofen befreit, erhielt er 
von Buonapurte 1719 Paäſſe, reifte über 
Siouah nah Murzuf in, Fezzan, machte 
einen Ausflug nad Tripolis u, wollte eben 
mit einer Karavane nad Tripolis abgehen, 
als er 1800 ft. Das Tagebuch feiner Reife 
von Kairo nah Mlurzuf, berausgeg. von 
K. König, Meimar 1802, 2) Gens Wils 
fen), geb. 1770; madte 1 eine botan. 
Reife durch WEuropa, 1801 a am bos 
tan. Garten, fpäter Prof, der Bot, an ber 
Univerfitit u. Director des botan. Gartens 
zu Kopenhagen ; fchr. (din.) mehreres über 
Rotanit, Eeit Vahis Tode beforgte er bie 
Ausgabe ber Flora danica. (LZr.u. Lö.) 
Hornemännia (lH. W,), Pflanzens 
gatt, nad Hornemann 2) benannt, aus ber 
nat, Fam. der Perfonaten, Ordn. Scrophus 
larinen, 2, Kl. 1, Ordn. Z. H. bicolor in 
Oſtindien. 
Hörner, Berg, ſ. u. Kiuſiu— 
Hörner, 1) (3a?.), geb.1773 zu Zürich, 
1800 Lehrer am böbern Gymnafium, u, ft. 
1831 daf.; ſchr. Auffäge für u, gegen bie 
Peſtalozz. Unterrichtsmethode, Zur. 1806; 
Künftlergalerie, ebd.1807; Bilder des griech. 
Alterth., ebd. 1825 — 26; den franz. Text 
zu Hübers Anfihten von Pompeji, ebd. 
1827 f. 2) (Johann Kafpar), Hofrath 
u. Profeffor zu Zürich, begleitete Krufens 
ftern als Aftronom, ft. 1854; fhr. u. a.: 
Tables hypsometriques etc., Züri 1827; 
niit 3. 3. Hottinger u. 3. I. Stolz gab er 
Zürderifche Beiträge, ebd. 1815 ff., 3 Bbe,, 
heraus, * (Lb. u. Hm.) 
"Mornöra (H. Lamour.), Gatt. der 
Punktkorallen; Stamm fteinig, baumaztig, 
brüdig, zufammengedrüdt gewunden, wie 
die Hefte, mit im Fünſeck ftehenden Zellen 
befegt. Art: H. frondicnlata. 
Hörnerz (Min,), f. Silberhornerz. H- 
erzschwärze, ſo d. iv. Ciüiberfjhwärze. 
Hörne Tööke (fpr.Horn Tuhl, John), 
eb. 1736 zu London, Sohn eines Geflügels 
äntlers; fludirte Theologie u, erhielt eine 
Stelle ale Geiftlicher bei der Grafihaft Kent. 
Zuerft trat er 1771 als Schriftfteller auf, 
indem er eine Beſchuldigung des anonymen 
Berfaffers der Briefe des Junius mit Wit 
u, Kraft zurückwies, fpäter nahm er lebhaft 
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für die Ameritaner in dem Kriege gegen 
England Partei, u. eröffnete felbft eine 
Subjeription zum Beſten derfelben, weßhalb 
er augeflagt u. zu Ijühr, —— ver⸗ 
urtheilt wurde, ſtudirte dann die Rechte, 
da man ihn aber als Geiſtlichen die Praxis 
nicht zugeſtand, ſo wendete er ſich wieder 
ur Politik u. ſchrieb 1780 ganz in feines 
— Wilkens Geiſte ein Pamphlet ges 
gen die Verwaltung des Lord North u. uber 
die Nothwendigkeit der Parlamentsreform, 
1794 bes Hochverraths angeklagt, würde 
er freigefprochen. Im Parlament ſaß er 
nur 1 Jahr, da er zweimal durdfiel u. end⸗ 
lih 1796 von. einem Rotten Borough die 
Stimmen erbielt, bald aber ald Geiftliher 
nah einem neuen Gefeg sustreten mußte. 
Er ging nun nah Frankreich, wo er als 
großer Xibertin lebte, Er fi. fehr wohls 
habend 1812 in Wimbledon. Schr. : "Einea 
nrıepöevıe (fliegende Worte), or the Diver- 
sions of Pusley, Lond. 1786— 1805, 2 Bde. 
Man hält ihn auch für den Verfaffer der 
Briefe des Junius, ungeachtet feiner erften 
Schrift gegen diefelbe, weil man nach feinem 
Tode die fämmtl. Briefe von feiner Hand 
gefchrieben unter feinen Papieren fand. (Pr) 

Hörneule, fo dv. w. Ohreule. M- 
fächer, ſo v. w. Fliegenwedel der Benus, 
f. u. Horngorgonie c). 
ei —— (Zhierarzneiß.), f.u. Durch⸗ 
äule, 

Hörnfarn, wiesenrautenähn- 
licher, Acrostichum thalietroides 2. 

Hörnfeigwarzen (Pferdew.), f. u. 
Feigwarzen 2). 

Hörnfels, ein Geſchlecht der Quarz» 
geiteine, ſ. d. 

Hörnfessel (Jagdw.), ſ. u. Hiefhorn. 

Hörnfisch (Balistes L.), Gattung ber 
Pleinmäuligen Knorpelfifche (bei Euvier der 
Harthäuter), Leib zufammengedrädt, mit 
barten, hornartigen, di.htanliegenden Schups 
pen od. rauhen Erhabenheiten bedeckt, nad 
oben u. unten. fcharffehneidend, Kopf mit 
dem Rumpf verfhleffen, Maul Elein mit 2% 
Zähnen, u. einem od. mehrern Stadien in 
Nacken. Meiſt fhön gezeichnet, 
lebend in beißen Zonen, biswei 
Dazu die Untergatt.: a) Ei 
(Monocanthus Cuv.), Schupp 















Nüdenfloffe bat nur 
Eoinete (M 


voriger beim Genuß giftig ſein 
canthus (Tr. Cuv.), bie # 
3—4 Staheln, die Bauchflo 
nur aus einem Dorne, bie S 
Blein u. dicht neben einander. 
weiftahliger Dornfifh (Tr 
eatus), braun u, filberglängig; d) A 
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res, Körper länglih, mit Heinen dichten 
Körnchen, Becken unter der Haut. Urt: 
Alut. cryptacanthus u. a., Schuppen groß, 
Bart, rautenförmig, 8 Stadeln, 3. fehr 
Hein. Art: Stachelſchwanz (B. acu- 
leatus), 3 Stache lreihen am Schwanze, oben 
braun, unten gelblid; altes Weib (B. ve- 
tula), 3%. lang, mit einfahen Baudfloffen, 
blau ftreifigen Augen, Floſſen, Kopfe. In 
Dftindien 20.5 grunzt wenn er gefungen 
wird. (Wr.). 
Hörnfistel, 1) fiftulöfes Geſchwür 
am Bufe der Pferde, auch Efel, über bems 
felben bei der Krone, weldes einen oder 
mehrere Gänge hinter der Hornwand hat; 
das hier hinkt u. der angefchwollne Fuß ift 
heiß anzufühlen; man theilt fie in einfache 
u. complicirte, wo zugleidy wefentl, Xheile 
des Fußes verlegt find, wie der Seitens 
knorpel bes Hufs als Knorpelfiftel. Urs 
ſache meift äußere Gewalt. Dem Eiter muß 
ein Ausweg verihafft u. das Eitern nad 
Befinden durch Diaeftivmittel in guter Bes 
Thaffenheit erhalten werden. Die coms 
ne... H. erfordert gewöhnlich eine zu 
ange fortgejegte Behandlung u. bleibt mißs 
lich, daher das Thier gemeiniglich dabei für 
verloren zu erachten iſt. 2) (Bin, ähnl. 
Krankheit bei dem Rindvieh. Vgl. Durch⸗ 
fäule. (Pi.) 
Hörnfrosch, f. u. Fröſche 2). 
Höörngewölbe (Bauk.), f. u. Ges 
mwölbe ». ' 
Mörngorgonie (H-kernll, Gor- 
nia), ‘Gattung ber forallenartigen Thiere. 
inne begreift darunter die, deren bolzartis 
er Stamm mit Palkartiger Korallenfrufte 
überzogen ift. ? Diefe Gattung wurde aber 
fpäter zerfällt in Antipathes (f. Stachel— 
gorgonie), Anadyomene, Eunicea, Mu- 
ricea (Lamour., Stumm äftig, walzenförs 
mig, Zellen wie vorftehende Warzen), Prim- 
noa (Lamour., Stamm gabelig, Warzen 
verlängert, hängend, ziegelartig, Art: G. 
- lepadifera), Corallium, Plexaura(Lamonr., 
Stamm äftig, Aeſte walzig; die trodne 
Rinde brauft mit Säuren auf). "Neuere 
begreifen unter H. nur die Arten obiger 
Gattung, welche ihre Krufte auch außer dem 
MWaffer behalten. *Lamourour nennt nur 
diejenigen Gorgonie fo, wo der Stamm 
walzenrund, die Rinde etwas faferig, die 
Keimen aber eingefchlofjen find, * Sie ers 
einen a) mit einfahem Stamme, 5. B. 
Seeftrid (G. juncea), dünn, lang, ges 
bogen, mit ochergelber Rinde, Bb) äftig, Art: 
G. antipathes (ſchwarzes Korall), Stamm 
glänzend fhwarz geftreift, Rinde porös, 
‚aus Oftindien, zu Armringen; Sechorn 
(G. ceratophyta), bis 2 F. body, Aeſte dünn, 
purpurroth; Seerefede (G. Resedn, G. 
lepadifera) , grau, mit überhängenden Kels 
chen; Seebefen (G. verrucosa) u. a.; €) 
fäderförmig (Anadyomene), Art: $lies 
‚genmwebel ber Venus (G. flabellum), 
Tehr äſtig, nehförmig, Stamm fchwarz, 
‚ Mniverfals Lerifon. 3. Aufl, VII. 


"Sal 
Rinde gelb. Benig bavon verſchieden ift 
ber Sornwebel (G. Ventilabrum); d) ges 
fiedert, Art: Seefihte (G. pinnata), zweis 
jeilig mit warziger rother Rınde; Ringels 
oral! (G. verticillata). *3u der 9. ges 
hört auch noch die Holzyorgonie (Placomus, 
Gorg. PI.), befteht aus mit Rinde überzogs 
nen Holzfafern. Art: Seeheide (Pl. eri- 
eoides, Gorg. PI.). Ir.) 

Mörngroschen, fädf. Münze von 
1465 u. f., von dem Helmauffage fo genannt. 
Sie waren von 7, — Blöth. Silber, u. es 
gingen bald 824, bald 88 auf die Mark; 
= 8 Sgr. preuf. 

Hörnhaspel, 1) f. u. Safpelı; 2) 
fo v. w, Berghafpel. 

Mornhäüsen, Dorf im Kr. Oſchers⸗ 
leben bes preufß. Rgsbzks. Magdeburg, mit 
Brannkohlenbergwer, unbenugtem Geſund⸗ 
brunnen, Rittergut; 1550 Ew, 

Hörnhaut (Cornea), ſ. u. Auge (Anat.)s. 

Hörnhautnbscess (Abscessus cor- 
neae), Erguß von Eiter zwifchen der Bins 
dehaut des Auges u. der Hornhaut, ober 
zwifchen ben Blättern berfelben, bildet eine 
weißlich gelbliche, hervorragende, in ſchlim⸗ 
men Fällen über die ganze Hornhaut vers 
breitete Stelle, endet meift dur Aufjaugung 
oder Berftung nach Außen, felten nah In« 
nen u. bilder dann ein H-geschwür; 
beim mißlichften Ausgange entfteht völlige 
Durchbrechung der Hornhaut, welder Nar⸗ 
ben, Staphylom od. Zufammenfallen des 
Auges folgen ; fonft entftehn nad den H. auch 
oft M-flecke. Die Behandlung ift die der 
Hsentzündung u. des H-geſchwüts. (He) 

Hörnhautauswuchs, Hyperkera⸗ 
tofis, f. u. Stapbyloms. H-hautbil- 
dung, f. u. Chirurgie. H-hautblät- 
terchen, f. Hornhautgefhwür, 

Hörnhautbruch (Ceteratocele), 
rundlihe Gefhwulft der Hornhaut, aus 
einem Geſchwür entftehend, wobei ihre Subs . 
ftanz bis nady Innen vollftäindig Pr ift 
u. die erhaltne Bindehaut durch die wäßrige 
Feuchtigkeit hervorgetrieben wird; vers 
fhwindet wieder od. gebt in Staphylom 
durch Berreißung über. 

Hörnhautentzündung, ſ.u Augen⸗ 
entzündungs. H- hauterweichung, 
Erweihung ber Hornhaut.des Auges. H- 
hautfell, fo v. w. Flügelfel. H-haut- 
fistel (Fistula corneae), f. u. Fiftels u. 
Hornhautgefchwür. 

Hörnhautflecke _(Maculae cor- 
neae), Zrübungen ber äußern Fläche ber 
Hornhaut, die ihre Stellen nicht verändern. 
Ge dichter der Fleck ift, u. je mehr er bie 
Mitte der Hornhaut einnimmt, deſto mehr 

indert er bad Sehen, bef. bei ſtarkem Licht. 
an unterfcheibdet eine Menge einzelner Ars 
ten, wie Achlys (neblich aber unbedeutend), 
Aegis (Schon dider), Gerontoron (bei 
Greifen), Leukom (von einer lymphatiſchen 
Maffe zwifhen ben Lamellen der Horn= 
haut zn Paralampfis Say 

wei 
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weiß uw. perlglängend, zuweilen ſich ſchup⸗ 
pend), u. m, Man wendet außen zertheir 
ende Mittel, jedoch mit großer Borficht, u. 
bei Entzündungsfällen, entzundungswidrige 
an; zuweilen zertheilen fie fich von felbft. Bei 
Deralteten wird die Heilung felten gelingen. 
Yusgebreitet werden bie 9. zur H-haut- 
trübung u, fpäter jur H-hautver- 
dunklung. 2gl. Augenfell.  (Pi.) 
Hörnhautgesehwür (Ulcus cor- 
— Folge des Hornhautabſceſſes, äuß⸗ 
rer Verlegung, od. einer mit Dyskraſie, 
bef. Skropheln ıc., verbundnen Augen 
entzündung, macht Unebenheit u. Vertiefung 
in die Hornhaut, die man, beſ. von der 
Seite aus betrachtet, bemerkt. Das Geficht 
wird dabei verdunkelt, zumal bei hellem 
Lichte, Im Fortgang bedroht es mit Zers 
ftörung der Hornhaut u, bleibender Ver— 
dunflung od, auch and, Augenübeln. Man 
unterfcheidet mehrere der Korm nad) eigne 
Arten, wie Bothbrion, Argemon, Hel— 
tysma, Enkauma (bef. tief). ꝛc. (He.) 
Hörnhautkrankheiten, die wid» 
tigften find die Hshautentzüundung als Mut— 
ter der meiften, das H=hautgefhwür, Ds 
huutabfeeß, H-⸗hautbruch, H-hautflecke, fo 
wie das Staphylom, ſ. d. a. 
Hörnhautschnitt (Ceratotomia), 
das Durchſchneiden der Hornhaut, als Vors 
bereitung zu der Operation des grauen 
Staars durch bie Ertraction, aud bei Aus 
geneiterung od. Augenwaſſerſucht, f. d. a. 
Vol. Staaroperation. 
Hörnhautstaphylom, ſ. u. Stas 
ybyloms. H-hautstich, f. Keratony⸗ 
xis. H-hauttrübung u. H-haut- 
verdunklung, f. u. Sornhautflede u. 
Augenfell. H-hautvorfall (Prolapsus 
corneae), fo dv. w. Hornhautbrudy, 
Hörnhautwunden, äußere Ber: 
legungen der Horuhaut; fie laflen, wenn 
fie die Mitte der Hornhaut treffen, meift, 
wo nicht völligen Verluft des Geſichts, doch 
Beeinträhtigung des Sehens zurüd, weil 
bie Narbe undurchſichtig bleibt. Eutzüns 
dung ift mäßig. Behandlung die von Aus 
genentzündungen. 
Hörnhautzerreissung, gewvalts 
fame Zrennung des Zufammenhangs der 
Hornhaut durh mehan. Verlegungen od. 
in Folge von Hornhautgefgwüren od. Ver: 
eiterung bes Auges, erzeugt gewöhnlich Stas 
phylom u. mehr”od. weniger Verluft des 
Sehens, 
Hörnhecht, Fiſch, f. u. Hecht ıs. 
Hörnig (Beißg.), fo v. w. Blechig. 
Mornija, Fuß. f. u. Duero, 
Hörnisse (Vespa Crabro L.), Urt der 
MWefpen; 1 3. lang; Kopf rothgelb, vorn 
elb, Bruftftüd ſchwarz, — gefleckt, 
auchringel [hwärzlicy, gelbgebindert, bins 
ten arg rip fummen ſtark, legen 
bas runde Neft in Mauerlöchern od. hohlen 
Bäumen, aus grober, brauner, papierartiger 
Maffe an; die einzelnen Scheiben ruhen auf 


Säulen. Das (um vieles gegen das Männ⸗ 
hen größere) Weibchen legt das Neft an. 
Stehen heftig, Fraß: Infecten, 3. B. 
Bienen, Fliegen, faugen aud reife Weins 
beeren aus. Bis zum Sept. gibt es in jedem 
Nefte nur 1 Meibchen, ein Männden, Die 
Pleine 8* (V. C. medius), hängt ihr Neſt 
wie bie Dachweſpe unter die Dader; das 
Weibchen ift noch einmal fo groß, als das 
Männchen, (Wr.) 

Hörnissmucke, #liegenart, fo v, w. 
Volucella inanis, f. u. Blumenfliegen a. 

Hornist, 1) ber das Waldhorn bläft; 
2) ein zum Blafen des Signalhorns eins 
geubter Soldat, fteht dem Tambour gleich; 
ein Stabs-H. führt über die H⸗en bie 
Aufficht. 

HMörnkäfer (Habichtskäfer), 1) 
Käfergattung aus ber Abtheilung der Mifts 
Büfer (Scarabaeus L.), meift große, kegel— 
fürmig gebaute Käfer mit bornförmigen 
Auswüdhfen, Kolben der Fühlhörner dreis 
blättrig, Flügeldecken Purz, ein Rückenſchild⸗ 
chen, Kiefer hart, etwas vorftehend, ftehen 
unter den beiden Gattungen Oryrtes u. 
Geotrupes bes Fabricius u, Phileurus 
bes Latreille, Hierher: a) Nashornfäs 
fer (Or. nasicornis), röthlich braun, Binden 
lang, Blügeldeden glatt, Kopf Mein mit 
rü ao ehe tiere cite 
nur eine Warze), Halsſchild mit 3 Hödern, 
in Europa, in Lohbeeten, Holzmulen u, dgl., 
im Juni ®erpuppung in ber Erde. b) 
Alöus (Or. Aloeus), 24 3. lang, 3 Hör« 
ner auf dein Halfe, aus Surinam y. Bras 
filien. e) Actäon (Or. Actaeon, Geotr. 
Act.), Bruftftüd zweiförmig, Kopfmit Ga⸗ 
belhorn, 53. lang, aus Braftilien. d) Her⸗ 
cule$s (Or. Herc., Geotr. Herc.), noch et⸗ 
was größer, Halsſchild mit großem rüd- 
wärtsgefrümmten, unten haarigem Horn, 
Kopf gezähnt; braun, Flügeldeden grünlich 
grau, fhwarzfledig, in SAmerika. e) Gi⸗ 
deon (Or. Gideon, Geotr. Gid.), faft wie 
voriger, nur Bleiner, in Oftindien. f) Gas 
beihorn (Or. dichotomus, Geotr, dich.), 
mit gabeligem Horn auf Kopf u. Bruft, 
in Sſtindien. g) Valgus (Phil. Val- 

us), das gefurdte Halsſchild mit einer 

pige, Kopf mit 2 Hörnern, in Amerika; 
h) börnerlos, aber wegen äußerlich gekerb⸗ 
ter Lippe bierber geftellt: Art: Zangs 
arm (Geotr. longimanus); die gefrümmten 
Vorderbeine find um die Hälfte länger als 
der. Körper; u. m. a. ®) (Aesalus Fabr.), 
Gattung der Hainkäfer; Fühler gebrochen, 
erftes Glied gebogen, am Oberkiefer dinen 
kurzen gerundeten Fortſatz, kurzen, länglich 
geckigen Leib, ungerandetes Halsſchild u. 

lũgeldecken. Bei Linne unter Lucanus, 

rt: Dungfäferartiger 9. (Aes, sca- 
rabaeoides), braun, dicht punktirt, Flügel⸗ 
been haarig geftreift. (Wr): 

Hörnkamm, f. u. Kamm, 

Hörnkartoffel, fo ‚D w. 
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Hörnkirschen, 2) fo v. w. Eornels 
firfhen; 2) Eirfbförmige Auswüchſe an der 
Hornfohle des Pferdefußes. 

Hörnklampen (Schiffb.), f. u. Klams 

en. 
R Hörnklee, Sotus corniculatus, 

Hörnkluft u. Hörnklüftig, f. u. 
Dferd a. 


Hörnknöpfe, Knöpfe von gefärbtem 


Horn. 

Hörnkorallen (Ceratophyta), 
Familie der Pflanzentbiere, beren Are horn⸗, 
faft holzartig concentrifch geringelt ift; fegen 
fih an Meerestörper set, vermehren fi 
durch Eier, Gattungen: ——— 
(Antipathes) u. Gorgonie (Gorgonia). 

Hörnkrankbheit, Krankheit bes 
Horuviehs, wo in dem markigen Theil eines 
Horns (nicht leicht beider) ſich eine Eiterung 
bildet, die daffelbe mehr od, weniger zerftört. 
Im Unfange, während des Entzündungss 

uftands, ift das Horn heiß anyufühlen. Das 
Khier ift verdrießlich, wie betäubt, läßt den 
Kopf hingen, frißt nıcht, ſcheut bie Bes 
wegung, ftebend fogar das Niederlegen, bis 
es vor Mattigkeit umfinkt. Leicht gefellt 
fih Gehirnentzüundung dazu. Man verfaft 
dem Eiter durch Anbohren des Horns in ber 
Nähe des Kopfs einen Ausfluß, u. erhält 
durch Einfprigungen die Eiterung guts 
artig. (Pi.) 

Hörnkraut, die Pflanzengattuug Ges 
raftium,. H-kimmel, fo v. ig 
ritterfporn, Delphinium Gonsolida. 

Hörnlaterne, !runde bleherne La⸗ 
terne, in welcher ftatt des Glafes dünne 
durchſichtige H-platten (H-glas) ein 

ejegt find, Diefe find aus den hohlen zers 
un Theilen eines Ochſenhorns gefertigt, 
die in einem eifernen Keſſel gekocht u, ers 
weicht, über Feuer erwärmt u. gefehmeibdig 
gemacht, dann in einer H-presse (einem 
hölzernen Klog, durch welden eine hori⸗ 
zontale eiferne Schraube gebt; hinter dem 
Kloge ift ein hölgerner Kaften, in welchem 
eiferne Platten ftehn), im der das Horn erft 
wifhen den heißen, dann zwifchen Balten 
latten gepreßt wird. "Ein Surrogat des 
Hornglafes erhält man, indem man ein Ges 
webe von feinem Meffingdraht in ein Decoct 
von Fifhleim (H- masse) taucht u. dies 
einige Male wiederholt, bis die Scheibe did 
enug ift, dann wirb fie zum Schuß gegen 
afler gefirnißt u. iftdurchfichtiger ale Horn, 
daher zu Hen fehr brauchbar. * Meift werden 
Hen von Kammachern u, and. Hornarbeitern 
gemacht, doch gibt es aud an manchen Orten 
eigne H-laternenmacher. (fFch.) 

Hörnleim, fo v. w. Tifhlerleim, H- 
leiste, fo v. w. Hirnleifte, 

Mörnmangan, Xrt des Mangan 
Biejels, 

Mörnmetalle , Verbindungen von 
Chlor u. Metallen, fofern fie durch Schmel⸗ 
zung ein bornartiges Anfehen erhalten. 

Mörnmohn, Pflanze, Glaucium, 
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Hörnmuschel, ſ. u. Kreismuſchel. 
Hörnmusik, Militärmuſik von Mefs 
finginftrumenten, namentl, von, in mebrere 
Tonarten geftimmten Trompeten, Hörnern 
u. Pofaunen. Man trägt Duverturen u, 
Operpartien in diefer Zufammenfegung vor 
Vgl. Ruffifhe Hörner. ! 

‚Hörnotter, Schlange, fo dv. w. Horn⸗ 
piper. 

Hörnoy, Marttfl., f. Amiens 1)a). 

Hörnpergament, 1) (dBudb.), f. ii. 
Hornband; 2) die Maffe zu ben Klofters 
bildern, j Aka 

Hörnyipe (H-pfeife), 1) mufital, 
Snftrumenr, im Fürktenthuns MWalıs; eine . 
hölzerne Pfeife, mit Grifflödern u. mit 
einem Horne an jedem Ende, in das eine 
wird die Luft geblafen, aus dem andern 
gehen die Töne hervor; 2) nach dieſer Pfeife 
od, nach dem Dudelfad getanzter engl. Nas 
— im % od. Takt, bef. bei Dias 
trofen beliebt; f. Matelotte, 

Hörnpresse, f. u. Hornlaterne ı. 

BHörnqueecksilber, fo v. w. Queds 
ſilberhornerz. 

Hörnrad u. u f. u. 
Hajpels. H-raspel, feine Rafpel, dus 
Horn zu berafpeln. 

Hörnriss (Pferdew.), f. u. Hornſpalt. 
Hörnrose, die gemeine wilde Rofe. 
Hörnsalbe, fo v. w. Huffalbe. 
ERBE » Pflanzengatt. Eeratocars 


us, 
Hörnsatz (Sagbw.), f. u. Hiefhorn. 
Hörnschiefer, ſo v. w. Kiefelfciefer, . 
Hörnschloss, Ruine, f. u. Donnerau. 
Hörnschnecke (Cerithiam Brug.), 
Gattung der Röhrenkiemenfhneden (bei 
Euvier der Kinkhörner, bei Linne unter 
Murex); Schale gethürmt zugefpigt, Mürns 
bung eiförmig, Spindel zugefpigt, Kanal 
kurz nad links od. hinten gekrümmt; das 
Thier bat auf dem Kopfe einen Schleier. 
Art: Eule (C. aluco), ftahlig, höderig, 
weißlih, roth u. fhwarzfledig, aus Oftins 
bien; Rieſen-H. (C. — faſt ni 
F. lang, granbraun, aus Neubolland; foſſi 
gefunden bei Grignon. Sumpfnadel 
(Baftardpapftfrone, C. palustre, Strom- 
bus palustris), aus Oftindien, Entens 
fhnabel (C. vertagus) u. a.; viele foffil. 
Untergattung: Flußbornfhnede 
(Potamida Bruq.), Kanal kurz, wenig auss 
EI: äußere Lippe erweitert, Peine 
chneppe am rehten Rande; in Flüffen 
od, ihren Mündungen, einige foffil. Art: 
P. atra, u. a. (Wr) 
Hörnschopf, Pilz, Ceratium. 
Hörnschuch (Ehrifttan $riedr.), ged. 
1793 zu Rodach im Koburgfchen, lernte als 
Apotheker, ftub. Chemie u. Botanik, danu 
Prof. der Raturgeſch. u. Bot. in Greifs— 
wald; ft.1850; ſchr. mit J. Sturm: Bryolozia 
germanica, Nürnb. 1823—31, 2 Thle. u. m. 
Mornschüchia (H. N.v. E.), Pflaus - 
zengatt., benannt nad VBor., aus der Fam.: 
53* Sa⸗ 
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Sapinbeen, 6. Kl. 1. Ordn. Z. Urten in 
Brafilien. 
Mörnschuh (Pferbew.), f. u. Huf. 
Hörnschwärze, f. u. Silbererz. 
‘ Mörnsee, f. u. botten.: 
Hörnsey (fpr. Horfi), Dorf am News 
n. in der engl. Grafſch. Middlefer; 3800 


Mörnsignale, f. u. Signale. 

' Mörnsilber, 1) (Luna cornuta), fo 
v. w. Silberchlorid, f. u. Silber, 2) (Min,), 
fo v. w. Silberhor nerz. 

Hörnsohle (Afetbem.), ber untre 
glatte Theil bes Hufs. HE-sohlenbeu- 
le, ſ. Sohlenbeule. 

Mörnsordin, ſo dv. w. Dämpfer 4). 

Hörnspalt, !ein in ber Wanb des 

Hufs eutſtandener Spalt, in ber Länge, 
od. in ber Quere (dann auch wohl als 
Hörnkkluft unterfhieden). ꝰ Geht ber 
Spalt von ber Krone aus, in ber Mitte 
gerade nad ber Zehe herunter, u. ſteht er 
weit aud einander, fo heißt er Ochſen⸗ 
fpalt, ber meift unheilbar ift u. deifen 
Nachtheil nur durch einen bef. Befchlag et= 
was vermindert werden Bann. Am häus 
figften find bie ade el ai von ber 
Krone an abwärts; fie Fommen wehr an 
ben Borber=, als an ben Hinderfüßen vor; 
bisweilen find fie Baum bemerkbar u. brins 
gen nur durd bie Oberfläche der Wand (als 
M=-riss). Urſachen: zu große Sprö= 
digkeit u. Xrodenbeit bes Hufs, daher auch 
Trodenftehen im Stalle; Fehler beim Bes 

chlagen; Tritte auf bie Krone u. fchlechte 

ehandlung biefer. Durch das Gehen des 

Thiers wird. der H. immer größer; es ent⸗ 
ftehen Blutungen od. wildes Fleifh in ihn; 
durch ben in ihm fich feftfegenden Koth od, 
Sand wird ber Fuß innerlich entzündet; 
das Thier hinkt, bei Bernachläffigung entfte= 
ben Segefhwüre, ja wohl unheilbare Hufs 
ſchäden. *Zur Heilung kommt es barauf 
an, baß bas Uebel fich nicht vergrößere, daß 
das Nachwachſen von jungem Horn beförs 
dert u. Dafür geforgt werde, daß bas nady= 
ſewachſene Horn nicht wieder aufreiße. 
Deshalb muß der Huf mit dem H. einen 
zwedmäßigen eignen Befchlag erhalten. Die 
Bornfohle muß überall ihre Stärke behal- 
ten, bie Tracht von der Gegend an, wo ber 
Spalt im Horn fi endigt, bis nach dem 
Ballen Hin, muß fo beruntergefchnitten 
werben, daß das Hufeiſen nicht dagegen 
trüden kann. "Ein Querfpalt ift meift 
sr ber Abtrennung bes Horns von ber 
Haut oben beim Saume, bie durch einen 
Tritt auf die Krone, od. durch ein Gefchwür 
nad dem Bernageln od. fonft bewirkt wor⸗ 
den. Er vereint fidh nicht leicht wieder, fons 
bern bleibt fo lange fichtbar, bis er nach u. 
nad herunter gewadfen iſt. Man muß vers 
hüten, daß fih Koth u. Sand in bie Höh— 
lung lege, u. daher ben untern Rand ver= 
fhneiden, zugleich aber auch Hornfalbe an= 
menden, od, ben Querfpalt mit Wachs auss 
füllen, (Pi.) 
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HMörnspitzen, ber obre maffive Theil 
ber Ochfenbörner; werben von Horndrechs⸗ 
lern verarbeitet. 

Hörnstatt (H-stätte, Bergb,), ber 
Raum, auf welchem ber Hafpel über einem 
Schadte ftebt. 

Hörnstein, bidter Quarz, tropfs 
fteinförmig; Bruch mufdelig od. fplitterig; 
Farbe unrein grün, roth ob. braun; er= 
ſcheint meift derb u, als Berfteinerungsmit« 
tel von ——— (Holz ſt ein), wird wegen 
ſchöner Annahme von Politur verarbeitet, 
findet fih häufig in vielen Gegenden. 9. 
macht eine Kelsart der Quarzgefteine aus, 
u. bildet die WVerbindungsmafle mandes 
— (H -steinporphyr), beſ. 

chön aus Elfdale in Schweden, braun ins 
Roͤthliche übergehend, wird zu Kunftwer- 
ten verarbeitet; kommt häufig vor. H- 
steinschiefer, fo v. w. Kleinfteinpor= 
phyr. (Wr.) 
Hörnstein, 1) Schloß, f. u. Bingen 
4)5 2) Marktfl., f. u. Dedenburg 1). 

Mörnstrabl (Pferdew.), ſ. u. Huf. 

Hörnstrauch, f0 dv. w. Cornus. 

MHörnstreif, f. u. Gehirn sı. 

Hörnsubstanz (Substantia cornea, 
Keratin), thier. —— aus Faſerſtoff u. 
Eiweißoff beftehend; gelbbräunl,, hart, ela= 
ftifch , eriveicht ſich durch Erbigen u. ſchmilzt, 
quillt durch Kochen mit Waffer zu einer 
lodern, weichen Maffe auf, gibt durch trodne 
Deftillation Eohlenfaures u. blaufaures Amı= 
monium, verbrennt, unter Aufblähen, mit 
unangenehmen, eignem Geruch, wird aus 
ihren fauren Löſungen nicht dur Eyanei- 
fenkalium u. durch concentr, Säuren gefüllt. 
Sulzfäure färbt fie purpurrotb; agende 
Alkalien löfen fie unter Entwidelung von 
Ammonium auf. Außer dem Horne wird 
fie auch durch Haare, Schuppen, Federn, 
ben Badeſchwamm 2c. bargeftellt; vgl. Horn= 
gewebe, (Su.) 

Hörnsund, Bai, f. u. Spiäbergen «. 

Hörnsyld, J., dän. Zheolog, f. u. 
Dänifhe Literatur m. 

Hörntelline, Mufdel, fo v. w. Horn 
muſchel. 

Hörnthal ($ran; Ludw. v. H.), geb. 
1760 von jũd. Eltern, jedoch ſchon als Kind 
getauft; ſtudirte zu Bamberg, Anfangs Leh⸗ 
rer der fürſt-biſchöfl. Pagen zu Bamberg, 
dann Advocat, 1803 baier. Landescommiſ⸗ 
fär, dann Landesdirectionsrath, Stadtcom⸗ 
mifjär u. Polizeidirector; 1806 Regierungs⸗ 
commiffär, dann Rath bei der oberften Ju⸗ 
ftigbehörde in Franken. Spüter ordnete er 
die verworrenen Schulden (12 Mil. FI.) 
Nürnbergs, ‚ging 1809 in $inanzangelegens 
beiten nah Wien, nahm fi 1813 u. 1815 
der Ausrüftung baier, Freiwilliger tyätigft 
an u. wurde 1815 geadelt, fpäter ſprach er 
mit Eifer für die Vollziehung des 13, Ars 
tikels der deutſchen Bundesacte. 1818 Mit⸗ 
glied ber baier. Ständeverſammlung un. trat 
bort als liberaler Sprecher auf, Zum 1, Bürs 

gers 
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ermeifter von Bamberg gewählt, trafergute 
Einrichtungen. Auf den folgenden Landtagen 
forad er für Deffentlichkeit der Rechtspflege, 
Berminderung der Stautshaushaltung, des 
ftehenden Heeres ꝛtc. Er ft. 1833 als Oberjus 
ftizrath zu Bamberg. Schr.: Anfichten über 
den wechfelfeitigen Einfluß der Ummoälzung 
des Staats u. des Staatscredits, Bamb. 
18165 Beiträge zur Kritik der baier. Ders 
faffungsurkunde , ebd. 1818; Darftellung 
der Ereigniffe bei den vom Fürften von 

ohenlohe unternommenen Heilverfuchen, 

rl. 1822, u. m. a. ‚ (Lt.) 

Hörnthierchen , Infuſorie, f. u 
Haarinfuforien d). 

Hörnthiere (Cavicornia) , Familie 
der Hufthiere; haben im Dpberkiefer Feine, 
im Unterbiefer 8 Borber ähne, keine Eds 
zähne, 6 fchmelzfaltige tahlzahne, an ber 
Stirn vorftehende Knochen, überzogen mit 
einer hornartig nicht abzuwerfenden Scheide, 
Hufe mit Spalte, Afachen Magen; kauen 
wieder. Gattungen: Ochs, Ziege, Gems. 

Hörntracht (Pferdew.), ſau. Huf. 

Hörnträger, Xogel, f- u MWehrvogel, 

Hörnu, Dorf im Bj. Mons, Prov. 
Hennegau (Belgien) ; große Steintohlengrus 
ben mit 8 Dampfmafchinen ; 2000 Ew. 

MHörnung, fo v. w. Februar. 

Hörnungsblume, Leveoium ver- 
num. H=-hecht, ſ. u. Het . 

Hörnvieh, 1) die mit wirkl. Hörnern 
verfehnen Hausthiere, wie Ziegen u. bei. 
2) das Nindvieh. 

Hörnviper (Vipera cerastes, Berus 
e., Coluber e.), Art Bipern ; grau, bat über 
jedem Auge ein ſpitziges feftes Hörnchen; 
in Aegypien, ſchnell; findet fih oft als 
Hieroglyphe. 

Hörnvogel (Buceros L.), Gattung 
der Zahnfchnäbler (der Sperlingsvögel bei 
Euvier); Schnabel lang, did, gekrümmt, 
hohl, vorn abwärts gebogen, an den Räu⸗ 
dern gezähnt, innen zellig, darauf ein horn⸗ 
artiger Auswuche, od. dgl. Leiſte; ziemlich 
—— meiſt ſchwarze, theils von Thieren, 
deils von Pflanzen ſich nährende Mögel, 
a) Mit deutl, Hörnern; Art: Nass 
bornvogel (B. Rhinoceros), Auswuchs 
aufiwärts gefrümmt, oben ſchwarz, unten 
weiß, wie ein Truthuhn groß; 25 örniger 
9. (B. bicornis), mit 2fpigigem Horn, wie 
eine Haushenne groß; beide in OIndien u, 
ben dortigen Infeln; einbörniger 9. (B. 
monoceros), von ber Größe einer Krübe. 
p) Ohnedeutl. Hörner; Art: Schopf⸗ 
v * el G. eoronatus). ſchwarz, unten weiß, 
Schnabel zinnoberroth; vom Cap; Jahr⸗ 
vogel.(B. erythrorhynchus), mit einer 
Hornplatte. (Wr.) 

Hörnwaaren, fo v. w. Hornarbeiten. 

Hörnwand (Pferdew.), |. u Huf. 

Hörnwarzen, 1) die bornigen Aus⸗ 
wüchfe am Innern dee Vorderbeins u. 
Ben auf der innern Seite des Schieu— 

ins, von etwa 1 3, Breite u, 2, 3. 
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Länge, Subſtanz dichter m. weicher als 
die des Hufs, ſchüppen fid von felbft :ab wi 
erhalten ſich dadurch im ihrer Größe; wer⸗ 
den fie aber zu unförmlich, fo fehneibet mar 
fie ab. 2) Schweflige Auswüchſe ber Haut 
von bedeutender Härte, bef. au den Füßen, 
von Austretung von Lymphe, meift von 
der Größe einer Erbfe, doch aud wohl eis 
ner Hafelnuß. Man kann.fie mit. Höltens 
ftein iwegägen, od. auch wegfchmeiben. - (Pi.) _ 
Hörnwedel, 3oopbyt, f. u. Horn⸗ 
H-weide, Salix — 


Hörnwerke (Taf, XIX. Fig-6) 
Außenwerke im od. am Graben, beſteht 
aus 2 halben Bollwerken, die mit ‚einer 
Gurtine verbunden find. Die langen, par⸗ 
alle! dad Werk mit der Feſtung verbinden« 
den Seitenlinien, beißen Ylügck Sonſt 
waren die H⸗e ſehr gemöhnl.,ıbie ihre Uns 
zwedmäßigkeit zu Ende des 16. Jahrha deut⸗ 
lich wurde. Dennoch erhielten fie ſich noch 
lange u. kommen noch je zuweilen vor. 
Nur um einen außerhalb der Enceinte ges 
legnen Punkt mit einem Werk zu befegen 
u. zu behanpten, find fie ** tg: Beſſer 
als die Hse find die Kronenwerke,1 
ganze u. 2 halbe Baftionen, bie dur Flü⸗ 
gel mit der Feftung zufammenhängen. Sind 
2.98. noch mehr ganze Baftionen außer den 
halben Baftionen vorhanden, fo heißt bas 
Merk ein geröntes Werk. H., deren 
Flügel nad der Feftung zu zufammenlaus 
fen, heißen Bifhofsmügen, dagegen 
Pfaffenmügen, wenn bie Flügel. auss 
einanderlaufen. = (vo. Hy.) 

Hörnwespe (Synägris Latr.), Gats 
tung ber Wefpen; Zunge 4 lange, fıhmale, 

egliederte Vorften ohne Drüfen an ber 

Spipe, der Oberkiefer ift lang u. ſchmal, 
—— (Horn) artig u. oft aftig. Ant: 
anggehörnte H. (8. eornuta), roth, 
ſchwarzer Hinterleib u, Flügel. Er 

Hörnwurm, [9 d. w. Hornkrankheit. 

Hornymiesto fo v. we Bergſtadt. 

Hörnzahn, Moosart, Ceratodon. : 

Hörnzirpe, Infect, ſ. u. Bulgorels 
lensk). oh % 

Horodöczna, Dorf, fo v. w. Goro⸗ 
beczna. — — —— 

Horödio, Stadt, f. u. Hrubieszow. 

Horoegraphiö. (Horologiogra- 
phie, v. 9t.), Anweifung, Uhren der:äls 
tern Arten (Waſſer-u— Sonnehuhren) rich⸗ 
tig * —— u. anzubringen. — 

orelögiuın (H-gion, 91.); 2) 
jede Vorkehrung od. —— tunden zu 
meſſen; vgl. Uhr. 2) (Ant.) beſ. Sonnen⸗ 
u. Wanduhr. 3) In der gried. Kirche ein 
Buch, aus dem man tägl. die Horen fingt, 
f. Griechiſche Kirche 1. or 

Horomiöäter (v. 91.)ı Stunbenmeffer, 
Uhr; dad. H-metrie, Stundenmeflung. 

Horonäim (bibl, Geogr. ‚ Stabt im 
Moabiterlande. 

Horöpter (d, gr.), ber Punkt, in * 
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bie beiben auf einen Gegenſtand gerichteten 
Augenaren (f, d,) ſich ſchneiden, ob, viels 
mebr die durch biefen Punkt fenkrechte Ebene 
(die font auch Fl äch Des H. genannt 
wird). Was im H. liegt, fällt als Bild auf 
die Neshaut beider Augen auf übereinftims 
mende Punkte, Beide Bilder werben dann 
auf benfelbem Drt außerhalb bezogen u. 
man ſieht den Gegenftand nur einmal; Als 
led außer dem H. Fallende erfcheint ale 
Doppelbild, wie beim Schielen (f. b.), ob. 
wenn man mit beiden Augen 2 Gegenftände 
von fehr verfchiedner Entfernung zu glei= 
cher Zeit firiren will, Letzteres ift daher nur 
möglich, wenn man das eine Auge fchließt, 


wie 3, B. beim Zielen mit on 
— d. (Pi. u. MI.) 


Höros (gt.), 1) Grenze; 2) in Attika 
Tafel od, Pfeiler, welche an verfchuldeten 
Häuſern od, Grundftüden angeheftet war, 

Höros, 2) ägupt. Gottheit, Sohn von 
Sfis u, Dfiris, Götterkönig von Aegypten 
(f. d. IGeſch. s,). Wie er von Typhon in 
den Nil geworfen, von Iſis aber gerettet, 
in der Heil= u, Weiffagungstunft unterrich⸗ 
tet (daher bei den Griechen als Apollo ge= 
deutet) u, unfterbl, gemacht wurde, dann 
den Mord feines Vaters an Typhon rächte, 
der ihn bann in der Kriegskunft unterrichs 
tete, f. u. Iſis. Dargeftellt als Kind 
auf dem Schooße der Iſis figend u. an ihrer 
Bruft faugend, Als Hieroglyphe foll H. 
bie Zeit vom längften Tage bis zum Herbit- 
äquinoctium bedeuten, wo der Nil Aegyp= 

ten überfhwenmt u. befruchtet, daher dem 
5. bie Hervorbringung der Fruchtbarkeit 
des Jahres zugefchrieben ward; vgl, Aegyp⸗ 
tifhe Mythologie. 2) Bei fpätern gried, 
Schriftſtellern fo v. w. Arueris. 3) Meh⸗ 
rere Könige v. Aegypten, ſ. d. (Gefch.) ex, 
sau 4) (Kirchengeſch.), Aeon im gnoft. 
Syſtem bes Valentinus, f.d. (R.Z.u. Li.) 

Höros Apöllen, j0 v. w. Horapollon. 

Höros Ariüsios (a, Geogr.), f. u. 
Ariuſia. 

Horosköp (H-seöpium, H-sco- 

us, v. gr.), 2) Planijphärium, von Joh. 
abuanus angegeben, um bie Tag- u, 
Vachtſtunden an verfchiedenen Orten ber 
Erde F beſtimmen. 2) Der Punkt der 
Ekliptik, der einer gegebenen Zeit, beſ. 
der Geburt eines Menſchen, im Horizont 
eben aufgeht, womit ſich alſo das erſte Him⸗ 
melhaus (ſ. Häuſer 2) anhebt; vgl. Nativis 
tätſtellen. Daher H-skopie, Beobach⸗ 
tung der Zeit, wo einer geboren iſt, um dar⸗ 
nach ſein Schickſal, ſeinen Charakter ꝛc. 
zu beſtimmen. Pi.) 

Horöskopos, 1) ägypt. Priefter des 
4, Grades, hatte die Verpflichtung die bers 
met. Bücher, die über Aftronomie u, Aftros 
Iogie handelten, zu flubiren; bei den Pro— 

zeffionen ging er zwifcben dem Sänger u. 
- dem Hierogrammufeus an ber 4. Stelle mit 
einem Zeitmeffer u. einem Palmenzweig in 
ber Hand; ©) fo v. w, Horoſkop. 


Moros bis Morst 


Horräi (a. Geogr.), fo v; w. Ehorrät. 

Hörren (a. Geogr.), 1) (H. Cöe- 
lin), Stadt in der afritan. Landihaft By» 
zakene; j. Erklia; 2) (ad H.), f. u. Cannes. 

Horreärii (röm, Ant.), f. u. Skla⸗ 
verei. 

Horrönd (v. lat.), 2) ſchauderhaft; 
2) übermäßig. 

Hörreum (lat.), Magazin, Speicher. 

Morröür (fr.), 2) Schauder; 2) Schaus 
berhaftiafeit; 3) etwas Gräßliches. E 

Mörrheim, Marktfl, im Oberamte 
Vaihingen des württemb, Nedarkreifes, an 
ber Metter; 1500 Ew. i 

Horribel (v. lat.), fo v. w, Horrend, 

Moeorribilis (Kirhbenw.), nad einges 
riffenen Unordnungen im Canonikatweſen 
ber Chorherr, welder nah 2 Jahren ber 
Befreiung vom Refidiren u, Dieuſtthun bei 
feiner Pfründe, auch das 3. Jahr ſich frei 
machte u. badurd das Recht verlor jemals 
wieder zu refidiren u. dieſe Präbendgefälle 
zu beziehen, f. Refidiren. 

Horrimäer (Horemiten), f. u. 
Muhammedanifhe Secten. . . 

Horripilatiön (v. lat. Med.), fie⸗ 
berbaftes Kröfteln, 

Hörror väecui (lat.), f. Scheu bes 
Leeren. 

Mörry, Diſtrict, f. u. SCarolina » 1). 

Hörsn, Name, fo dv. w. Horft. 

Hörschitz, Stadt, fo v. w. Horzig. 

Hors d’ö@üvre (fr., fpr. Hohr döwr), 
4) Nebenfahe, Nebenwert; 2) Neben« 
fpeife; 3) tadelnswerthe Abſchweifung vom 
Hauptgegenftände, ; 

Hörsens, Stadt, f. Zeile. 

EHörsethal (Rofthal), Stadt in 
Baiern, unweit ber Donau; hier B+Sieg 
des Kaiſers Dtto 1. über Ludolf, ſ. Deutjche 
land (Geſch.) sb. 

Eorsfieldia (H. Blum.), Pflanzen⸗ 
guatt., benannt nad den engl. Botaniker . 
Th. HMörsfield (dev 1802 — 1817 Pflans 

n aufSava ſammelte, befchrieben von R. 
Broron), aus der Fam. der Doldengewächſe, 
Saniculeae Rehnd. Art: H. aculeata, in 
Java. i 

Hörsham (fpr. Hohrshämm), Marktfl. 
in der engl. Graffhaft Suſſex; Aſſiſenge⸗ 
richt, Federviehzucht ; 3000 Ew. 

Hörsitz, Stadt, fo v. w. Horzig. 

Hörsley (fpr. Horsli, Sam.), geb. 
1733 (1737) zu London, ft. 1806 als Biſchof 
von St. Aſaph; Mathematiker, gab er des 
Aypollonios Perg. Inclinationes, Orf. 1770; 
Euklids Elemente, ebd. 1802, u. deſſen Data, 
ebd. 1803; auch Newtons Opera omnia mit 
Anmerk., Lond, 1779—55, 3 Bde., 4, bers 
aus; ſchr. auch mehrere theolog. Schriften, 
fein Sogn gab Predigten von ihm (Dund. 
1810 f.) u. feine Reden im a 2 
1815) u. m. a. heraus. u . 
Biſchof⸗Teinitz. 

Horst, 1) Büſchel, od. dicht neben * 

ander 


Horst bis Mortus siceus 


ander gewachſenes Gras, Getreide, Rohr; 
2) Gebüfch od. 3) zufunmmenftehende Baus 
me im freien $elde; 4) ein vom Waffer zus 
fammengeführter Haufen Sand od. Erde; 
5) trodner Hügel in einer fumpfigen ®es 
gend; &) fo v. w. Neft eines Raubvogels, 
meift auf hohen Felfen, den höchſten Bäu— 
men u, dgl., baber Morsten, {0 v. w. 
riften; 7) Felfenfpige; 8) oberer Rand 
einer Mauer. (Fch.) 
Horst, 1) Marktfl. im Bzk. Moers 
monde ber nieberl, Prov. Limburg; 3100 
—* 3200) Ew.; 2) Schloß, f. u. 
ight 


Morst, altſächſ. Name, wohl fo v. w. 
ferd; 2) edler Sachſe, Witgild Sohn, 
suber Hengifts, mit bem er 449 nad 
England ging, blieb 355 in ber Schladht 
bei Angelesfort, f. England (Gefch.) 12 _ ı« 
‘u. Hengift. ©) Deutfher Vorname. 3) 
—— Konrad), geb, zu Lindheim in ber 
etterau 1767 5 Pfarrer dafelbft, feit 1808 
barınftädt. Kirchenrath, dann geiftl. Geheims 
rath bis 1819, wo er feine Stelle nieberlegte; 
ft. 1838; fohr.: Dimonomagie, Franff. 1817, 
2 Bde.; Theurgie, Mainz 1828; Von ber als 
ten u. neuen tagie, ebd. 1820; Zauberbis 
bliothef, ebd. 1821— 26, 6 Bde.; Deutes 
roffopie, Grimma 1880-36, 2 Bde. 4) 
©. u. Funt 1). (Lb. u. He.) 
Hörstmar, 1) Standesherrfchaft, zu 
den Kreifen Koesfeld, Steinfurt u. Aa— 
haus des preuß. — — Münſter gehös 
rig; 31 OM., 51,000 Ew. H. war früher 
Theil des Hochſtifts Münfter, wurde 1808 
dem Rheingrafen v. Salm-Grumbach, für 
feine Befigungen auf dem linden Rheinufer 
egeben, ber bavon den Namen Salm-H. 
* u. Salm) annahm, kam 1807 zum Des 
part. Ems des Großherzogth. Berg, 1810 zu 
Frankreich, 1815’ befam Preußen die Sou— 
veränetät über diefe Standesherrfchaft, 1816 
wurde ed Fürſtenthum. Hauptft, u. Refis 
benz bes Furften Koesfeld; 8) Stadt darin, 
im Kr. Steinfurt des preuß. Rgsbzks. Mün⸗ 
fter, hat 1000 Ew. . (Cch. 
Hörstsee, Ste, f. u. Göttwitz. 
Hort. 1) fiherer Ort; 2) koſtbare 
Sade, die man forgfältig verwahrt, Schaf; 
3) Nibelungen H., f. Nibelungen. 
Mörtn, 1) (a. Geogr.), eine ber 12 
Städte Etruriens im Lande ber Sabiner; 
j. Orta; 3) Stadt, f. u. Azoren c). 
Hörta (H. Arrab.), Pflangengatt. aus 
ber 4. Kl. 1. Ordn. Z. Art: H. spinosa, 
in Brafilien. 
Mörta (Myth.), f. u. Herfilia. 
Hörtalus, Beiname des Hortenfius 3). 
Mortäna (a. Geogr.), fo v. w. Horta. 
MHörtar, Unterfönig der Alemannen 
am Oberrhein; war mit in der Schlacht bei 
Straßburg gegen Julian, f. u, Alemannen 4. 
Mörtasch, Berg, f. u. Salonichi 1). 
MHortatiön (v. lat.), 2) Warnung; 2) 
Ermahnung, Aufmunterung; daher Hor- 
tätor, 1) Ermahner, Warner, röm, Bus 
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name, 2) (H. römigum, röm, Ant.), 
f. u. Schiff (Ant.) ıs. —— 
Hortönses, fo v. w. Gartenbrüder, 
ein Spottname der Wiedertäufer. 
Hortönsin, 1) des Redners Horten⸗ 
ſius beredte Tochter, die die Triumvirn Oc⸗ 
tavius, Antonius u. Lepidus dahin brachte, 
daß fie die den röm. Matronen auferlegten 
hohen Abgaben herabſetzten. 2) Königin 
v. Holland, ſ. Buonaparte 24). 
Mortönsie, als H. mutabilis, in Eus 
ropa feit Anfang diefes Jahrh. beliebt ges 
worbne Ur bau cultivirte, aus Japan 
ſtammende Bierpflange, mit großen fchnee= 
ballartigen, in Afterdolden ftehenden, Ans 
fangs grünlichen dann rofenrothen u. weißl,, 
oft auch durch der Erde, worin fie fteht, beis 
emifchte Eifentheile himmelblau gefärbten 
Iumen, ber Aftronomin 9. Lapaut 
(geſt. 1788), nicht aber der Hortenfia Buo⸗ 
naparte zu Ehren benannt; fpäter EHydran- 
gea hortensis. . 
Hortöensius, 1) Q. 9., 286 v. Chr. 
Dictator, um das auf den Janiculus ges 
zogne Volk zu beruhigen, weshalb er die 
Hortönsin lex gab. 2) 8. H., Prätor 
171 v. Chr.; mußte, da er ale Befehlsha⸗ 
ber der Flotte an der Küfte von Griechen⸗ 
land durch Eontributionen, Plünderung zc., 
fi bezeichnet hätte, von den Abderiten an⸗ 
geklagt, den Schaden erfegen. 3) D. 9. 
(Hortalus), Sohn des Vor., war mit Eis 
cero Augur, that im marf. Kriege Dienfte, 
91v. Ehr. Kriegstribun, 75 Eurul, Aedil, 72 
Prätor, 69 Eonful;z berühmter Medner u, 
Causarum rex genannt, Erfolglos widerfegte 
er fich der Gabinia lex; mit ihm, L. Eotta u, 
Cicero beginnt eine neue Epoche ber röm. 
Staatsberedtfamteit, f. Römifhe Litera= 
turss. Auch war er (wenig gefhägter) epis 
fher Dichter, Er führte die Sitte, Pfauen 
zu effen, in Rom ein, (Sch.) 
Hörtia (H. Vandell), Pflanzengatt. 
aus der ges ber Rautengewädfe, Dios- 
meae Rehnb., 5. Kl. 1, Ordn. Art: 
H. brasiliana, Halbſtrauch mit rofenrothen 
Blüthen in Afterdolden, in Brafilien. 
Horticultür (v. lat.), Gartenbau. 
Hörtola, Weichthier, f. u. Schiffsboot, 
MHortolän (Hortulän), Vogel, fo 
v. w, Ortolan, 
i — — (v. Tat. u. gr.), Garten⸗ 
unbe, 
Hortulänus, Adept, f. u. Aldemier. 
Hortulärii, fo dv. w. Hortenfes. 
MHörtus (lat.), Garten. Die berühmten 
Gärten Roms, f. d. (a. Geogr.) na. 
MHörtus sanitätis (Ortus sanltatis, 
Lit.), nebft dem Herbarius (f. d.), das äls 
tefte gedrudte Kräuterbub in mehr. Aus⸗ 
gaben: ältefte Iatein, 0. O. u. 3., Fol. u. 
1491 u. ö.; inniederfähf. Sprache, Züb, 1492; 
hochdeutſch, Mainz 1465, Fol,, u. ö. Verf, 
fol Joh. Euba fein, 
Hörtus siceus (lat., trodner Gars 
ten), fo dv. w. Kräuterbud, e 
ö- 
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Höruk Barbarössa , Seeräuber, 
f. Barbaroffa 2). 

Hörus (ägypt. Myth. u. Geſch.), fo 
v. w. Horos. 

Hörvath, 1) (Joh. v. H.), Statt⸗ 
halter v. Kroatier ; nahm 1386 Theil an ei⸗ 
ner Verſchwörung des —— Adels 

egen die Königin Maria v. Ungarn u. ihre 
Mutter Elifabeth, f. Ungarn (Gef. ) a. 
Die Rebellen nahınen Beide gefangen u, lies 
pᷣen Letztere erfäufen (nach And. ft. fie im 
Gefängniß). H. verlor deshalb, ald Maria 
von ben Benetianern aus dem Schloß Nov⸗ 

rab befreit worden war und ben Kaifer 
&igiomund gebeirathet hatte, feine Statt= 
halterfchaft u. flüchtete nadı Böhmen, wurde 
entbedt u, in Fünfkirchen geviertheilt. 2) 

Adam) ,.geb. 1760 zu Kömlöd (Komorner 

efpannfhaft), praßticirte ald Advocat u, 
ft. 1820 zu Nagy-Bajom als Gerichtstas 
felbeifiger. Schr. u. a, die Epopöen: Hun— 
nias, Raab 1787, u. Rudolfias, Wien 1817; 
BVermifhte Gedichte, Raub 1788 — 95, 5 
Bde.; darunter das XZrauerfpiel: Fogoly 
Fr (ra fhr. aud das Luftfpiel: A’ Te- 
tenyi leany Mätyäs kirälynal, Peſth 1816, 
3) (Hörvat,Endre), geb. 1778 zu Raab; 
ward 1806 zu Tet bei Raab Pfarrer; dichtete 
bie Epopöden: Zirez’ emlekezete, Ofen 1814; 
- Grittl Lajos, in der Aurora 1821; A’ Szi- 


szeki 9 rödelem, ebd. 1827, u. das große 
Epos Arpad, ſeit 1822 mehrere Heroiden, 


Lieder u. poet. Epiſteln; überſ. Theoduls 
Nachtmahl, Ofen 1819, Er ft. 1839 

Hörzebnik, Stadt im böhm. Kr. Tas 

bor; Ew. Hörzelez, f. Sörlig 3). 
Mörzitz, 1) Herrichaft im Ser. Bidſchow; 
2) Stadt bier, 3000 Ew, 
, Mörzowitz, Stabt am rothen Bade 
im mähr. Kr, Beraun; hat Schloß, große 
Eifenwerke u. Eifengießerei, fertigt Stein— 
gut u. Löffel, Bergbau auf Silber, Eifen 
u. Quedfilber; 2000 Ew. 

Hosäckia (H. Doug!.), Pflanzengatt., 
benannt nah David Hosäck, Prof, ber 
Bot. u. Med. zu New-York; ft. 1835; fr; 
mehr. über Bot. u. Med.; aus ber Fam. Pa- 


pilionaceae Loteae, Diadelphie, Dekandrie 


a rten: in la hr 
öschan inef., Religionsw,), f. 
u. China (Gefk.) m. — X 

Mösche, eine aus Bretern verfertigte 
4edige Röhre, in der man Getreide od. ein 
andres Material aus einer Far in bie Tiefe 
berablaufen läßt, * B. Gerſte vom Ges 
treideboden in den Weichbottich. 

WHöschen, rundgebogne Stücke alten 
Leders, welche auf ben Leiften gelegt wer= 
ben, um ihn dba, wo bas-Öberleder barauf 
fommt, nah Erforderniß des Maßes zu 
verftärken. 

Höschingh (mythol, Geſch.), f. unt. 
Trevak. 

Höse, 1) ſo v. w. Beinkleider; 2) fo 
v. w. Strumpf, beſ. 3) in Tyrol Strümpfe, 
weldhe nur bis an die Schub reichen, alfo 


keine Soden haben; 4) Rüftung ber Beine 
von metallnen Schienen od. ſtarkem Leder z 
5) beim Schafbod die Wollbevedung ber 
SKeulen u. Beine; 6) am Hinterfuße ber 
Pferde, der Theil von den Hanken bis zuume 
Gelenke; 2) bei manchen Bögeln, Falten, 
Eulen, Tauben, Hühnern bis an die Zehen 
wacjende Federn; 8) fo v. w. Butterhofe 5 
9) (Sulzw.), Beine Gelte zum Schöpfen 5 
bat fie einen Stiel, fo beißt fie Shaufel= 
9.5 10) f. u, Drudwerts; 210) fo v. w. 
Wafferhofe, (Feh.) 
Hosen, 2) Prophet im Reiche Israel, 
Sohn Berris; lebte u. wirkte wahrfcheinl.: 
unter u. nadı Serobeam II. Aufgeregt durch 
die Sittenlofigkeit u. ben Gögendienft ſchil⸗ 
berte er beide u, das mit demfelben kom 
mende Verderben, weldes bef. in Wegfüh- 
rung aus dem Lande beftehen u. nur dur 
Beſſerung enden wird. H. ſpricht bei Dar: 
ftellung ſymbol. Handlungen in Profa, wenn 
er fi aber dem —— Herzens über⸗ 
laͤßt, fo wird feine Rede rhythmiſch. Ue⸗ 
berfegungen u. Erklärungen beutfh von 
Kühnöl (1789), Bödel (1801); Schröter 
(1829); Iatein. von Maurer (1827), Stud! 
(1828). ®) 2egter König von Isracl, re= 
gierte T731— 722 v. Ehr., wo er mit in die 
affyriiche Gefangenfhaft geführt wurbe, f. 
Hebräer a. (Wth.) 
Hösen, f. Hofe. 
Hösenbandorden (Order of the 
— ı Orden von König Eduard III. v. 
ngland 1350 geftiftet. Eduard: foll mit 
feiner Geliebten, der Gräfin Salisbury, 
auf einem Ball, wo diefer das linke blaue 
Strumpfband entfiel, das Eduard aufnahm 
u. zufällig dabei das Kleid der Gräfin mit 
faßte u. etwas bob, gewefen fein; Umſte— 
hende bemerkten dies u. fpöttelten darüber. 
Die Gräfin fühlte fih dadurch gekränkt u. 
Eduard fagte laut: Honny soit qui mal y 
pense! (d. i. Trotz dem, ber Arges dabei 
denft!). Bald darauf wurde der Orden vom 
blauen H. von ihm geftiftet u. demſelben 
jene Worte ald Motto gegeben. * And. ers 
zählen: Eduard ftritt, nach dem Erlöfchen 
der Gapetingfhen Dynaftie in Frankreich, 
mit Philipp von Balois um Franfreihs 
Thron; bei Erecy gab ein blaues Band 
an einer Lanze, das Zeichen zur Schlacht, 
u, St. Georg war das Lofungswort. Er 
fiegte u. befam den König von Frankreich 
gefangen. Früher hatte er bie dee von 
MWiederberftellung von Arthurs Zafelrunde 
gehabt, deshalb 1344 zu Windfor ein präch⸗ 
tiges Zurnier gehalten, u. feitdem jährl. 
ein ſolches Feft veranftaltet, wo 600 Rit⸗ 
ter an einem runden Tiſch aßen, Aus dies . 
fer Verfammlung vereinigte er 13850 eine 
Anzahl Ritter zu noch naherer Verbrübes 
rung u. gab ihnen, zum Andenken an jene 
Schlacht ein blaues Knieband mit bem Mots 
to: Honny soit etc.,-u, ftiftete hiermit dem 
5. ’SIn den erften Statuten des Ordens 
heißt es: daß Eduard ihn zur Ehre Br 
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tes, ber heil, Jungfrau u. bes heil. Märtys 
rers Georg ftifte. * Er befteht aus 1 Klaffe 
von 26 Mitgliedern, auswärtige nicht mitges 
rechnet, u. jähr!. wird den 23. April Eapitel 
gehalten. Auch 26 Penfionäre (Arm e Rit⸗ 
ter v. Windfor), mit jährl. 300 Pf. Ge⸗ 
yalt, hat der König zu ernennen das Recht. 
sDieAufnahme eines Rittersgefhieht mit 
Prunk. *Ordenszeihen: ein Knieband 
von buntelblauem Sammt, mit goldenem 
Rand u. dem darauf geftidten Motto (f. ob.) 
Unterm linken Knie wird es getragen, durch 
«ine goldne Schnalle befeftigt, auch bisweilen 
mit Brillanten verziert. Regiert eine Kös 
nigin, fo trägt fie es um den linfen Arm, 
Zugleih tragen die Ritter an einem breis 
ten, duntelblauen, von der linken Schulter 
nad der rechten Hüfte hängenden Band ei= 
nen goldnen mit Brillanten verzierten Schild 
(Georg), mit dem Bild des heil. Georg. 
Um den Rand läuft eine blaue Einfuffung 
mit dem Ordensmotto. Dazu wird auf der 
linken Bruft ein in Silber geftidter Sſtrah⸗ 
ligen Stern mit dem rothen Kreuz des heil. 
Georgs in der Mitte, umgeben von dem 
blauen Knieband mıt dem Motto getragen, 
Feftkleidung mit Zalar u, feit Hein 
rich VIII. einer. Kette aus 26 Gliedern, abs 
wechfelnd Liebesknoten u. Kniebänder, um 
den Hals getragen, daran ber heil. Georg 
mit Brillanten verziert, Go.) 
Hösenbutter, fo d. w. Faßbutter. 
Hösenflicker (JIagdw,), f. u. 
Schweine. 
Mösenmänner, f. u. Huſſiten. 
Hösensack, ein gleich einem Sad ges 
wirktes Stüd Zeug zu Strumpfhofen. 
Hosiänna (bebr.), Glüdwunfd u, Zus 
ruf: Segen, Heil von Jehova. 
Hosidius (Litcraturgeic.), f. u. Cento. 
Hösioi (grieh. Rel,), f. u. Delpht r. 
 Mösius, 2) Bifhof von Eorduba im 
4. Jahrh., bei. Günftling Eonftantins d. 
Gr., den er für das Epriftenthum gewon« 
nen haben foll, indem er ihm Reinigung 
von Sünde verbieß, welche heidn. Priefter 
ihm nicht gaben. Er benugte fein Anfehen 
gr Unterdrüdung der Arianer, fchlug auf 
em Eoncil zu Nikäa, die Kormel Homou- 
sios zuerft vor, führte den Vorfig auf dem 
Concil zu Sarbdica 344, mußte aber jpäter 
bas 2, firmifche Glaubensbefenntniß unters 
ſchreiben, wurde vom Kaifer Eonftantius 
nah Sirmium verbannt u. ft. 359 faft 100 
Sahr alt. 2) (Stanislaus), geb. 1504 
zu Krakau; arbeitete erft in ber königl. 
Kanzlei, wurde dann Bijhef von Kulm, 
dann von Ermeland. Eifriger Gegner Zus 
there, verfertigte das, der augsburg. Con⸗ 
feffion entgegengejegte Glaubensbetenntniß 
nfessio catholicae fidei, 
u. õ.; 1561 Eardinal; wohnte als päpftl. 
Legat dem trident. Eoncil bei u. kehrte dann 
nad Polen zurüd, H. verfhaffte den Je— 
fuiten großen Einfluß in Polen u, ftiftete das 
Collegium zu Braunsberg (1564), um das 
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burch dent Lutherthum zu begegnen. Er be⸗ 
gab fich fpäter wieder nah Rom, um die Ans 
gelegeitheiten ver pofn. Kirche zu vrdnen, ward 
aber von dem Papft Gregor All. dort, mit 
Ehren überhäuft, zurückgehalten u. ft. 1579 
gu Caprarola. Seine Werke geſammelt, am 

eften, Köln 1584, 2? Bde Fol. (SA. u. He.) 

Hoslündia (H. Vahl), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. ber Biticeen, Ordn. Vers 
beneen Spr.,; Lippenblüthler, Salviariae 
Rehnb., 14. 81:2, DOron. L. Arten: M. 
opposita, verticillata, in Guinea, 
Hösnkeif, f. u. Hisnußeifa, ‚U. — 
Möspenthal, Dorf; ſ. Urſeren Y.“ 
Höspes (lat.), Gaſtfreund, ſ. Gaſt⸗ 
freundſchaft. * 

Aospiniam (Rud.), geb. zu Fehraltorf 
im Canton Zuürich; war zuletzt Prediger am 
Frauenmünfter in Zürich n. 8. joe; refors 
mirter Theolog, bef. verdient um Kirchen⸗ 
geſchichte u. kirchl. Archäologie, ſchr. gegen 
die Concordienformel die Concordia discors, _ 
wogegen wieder Hutter. Schr. auch: Hist. 
monachatus, Hist. Jesuitarum, Zür. 1588, 
Fol.; außerdem: De origine etc. festorum 
Judareorum, Graec., Roman. et Turc., ebd, 
1593 ; Festa Christ., ebd. 1598, Fol. ; Werke, 
Genf 1669 — 81, 7 Bde., Fol. (Sk.) 

Höspita (Myth.), fo v. w. Xenia, 
Hospitäl (v. lat.), I) (Hospitäle, 
gr Zenododheion), in Klöftern die Her— 
erge für Fremde, meift doppelter Art, für 
vornehme u. germge Reiſende u, Pilger; 
außerhalb der regulirten Orte. Die Auf 
fiht darüber hatte der M-lärius (Pere- 

rinarius). 22) Eignes für Aufnahme u, 

erpflegung von Kranken geftiftetes Haus, 
worin Hofpitaliter dd, Hoſpita— 
literinnen das Regiment führen u, alle 
Dienfte verrichten, **3) Ein zur Aufs 
nahme u. Berforgung von Nothleidenden 
eingerichtetes Gebäude, 4) Einrichtung, 
entweder zum Zufludhtsort alter Per— 
fohen, wo fie, mit od. ohne Zufchuß, od. 
Sapitaleinlage, den Reft ihres Lebens mit 
Andern in Gemeinfhaft zubringen, od. um 
Kranke aufzunehmen, die der ärztl. 
Pflege- entrathen, auch bier mit od. ohne 
Bufhuß zu den Verpflegungstoften. * Un— 
ter Auffiht des Staats ſtehende Anftalten 
für andere Nothleidende, in bef. dazu errich— 
teten Gebäuden, befommen als Findelhäus 
fer, Irrenhäufer 2c. eigne Namen. * Ges 
genwärtig entrathet Faum eine Stadt eines 
H=6, bej. für gebrechl. Alte, od. als Siech⸗ 
haus zur Aufnahme von an langwierigen 
od. auch unbeilbaren Krankheiten leidenden 
bürftigen Perfonen; auh wohl Armen 
5. für Arme, die die Verpflegungstoften 
nicht auftreiben fönnen. * Man unterfcheis 
bet Militärhofpitäler, zur Aufnahme 
des kranken Militärs, an Orten, wo fies 
hende Befagung ift, in Kriegszeiten aber, 
an dazu nah Umftänden eingerichteten Or« 
ten als Felbhofpitäler u. fogenannte 
fliegende Hser (Ambulancen), en 
E 
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Abtheilung Wundärzte mit allen Verbin 
dungen u. zum Transport der Verwundeten 
eingerichtete Wagen, weldye die Armee bei 
allen Bewegungen u. vorzügl. ins Schlacht⸗ 
feld u. ins Feuer folgen, u. welcde für den 
erften Augenbli®, die Feld-H-er für bie 
Verpflegung der leicht transportabeln, die 
HauptsBser, welche fid weiter rüdwärts 
befinden, aber für die Berwundeten u. Kranz 
zen, bie den Transport ertragen Pönnen, 
forgen; im Gegenfag biefer *bürgerl. 
Hserz eben fo Schiffer H=er für Sees 
leute u. a. Alle Hzanftalten u. bef. für 
Krande müffen an gefunden Orten anges 
legt fein, der nöthigen Geräumigkeit im 
Werhältniß der darin Aufzunehmenden nicht 
ermangeln; für den nöthigen Luftwechſel u. 
die gehörige Temperatur in Krankenſälen u. 
Stuben muß geforgt werden, die möglichſte 
Reinlichkeit u. Ordnung in Allem, was auf 
bie Gefundbeit Bezug but, beobachtet wers 
den, esdarf nicht an allgemeiner Aufficht über 
das Ganze u. an Ärztl. u. wundärztl. Aififtenz 
fehlen, u. die Kranken müſſen mit gehöriger 
Koft, AUrzneien u. and, nöthigen Erforders 
niffen verfehen werden, Kranke nad ben 
Geſchlechtern u. nach der Befchaffenheit ihrer 
Krankheit von einander abgefondert blei— 
ben, auch für das Bebürfniß der Recon— 
valefcenten geforgt fein. ?5) (Geſch.). Bei 
den Alten gab es keine H=er in dem Sinne, 
wie bei uns, weder als Kranken-, noch als 
Armenhäuſer od. zur Aufnahme alter pflege= 
bedürftiger —— Denn die Hospi- 
talia der Römer waren redhts u, links 
am Haupthauſe angebaute Haustheile od, 
Fleine Häufer, worin Fremde als Gaft- 
freunde aufgenommen wurden, wozu fie 
mit allen Bequemiichkeiten verfehen waren. 
Eben foldye Säufer od, Anftalten waren in 
Griechenland die Kenododheia (Senoko— 
meia). Wer wegen feiner Verdienfte um 
den Staut eine öffentl. Unterftügung von 
Be od, durch Speifung erhielt, mußte 
ür feine Wohnung felbft forgen. * Was 
man mit unfern Hzern als Kranfenhäufern 
vergleihen Bann, find die früher ſchon für 
Breifende Weiber aus Delos auf ber Infel 
Rhene erbauten öffentl. Häufer (f. Delos»), 
u. bie Gebäude, die fpäter bei den Aſtlepios— 
temgeln für die dahin Fommenden u. Heis 
lung fuchenden Kranken erbaut wurden, benn 
früber mußten diefe unter freiem Himme 
bleiben. Ein foldhes ließ Antoninus Pius zu 
Epibauros bauen, u. wahrfcheinlich war eine 
ſolche Anftalt auch in Nom bei dem Aesku⸗ 
laptempel auf ber Ziberinfel, denn dahin 
wurden Pranfe Sklaven von ihren Herren 
zur Heilung gebradht, Bethesba (Haus 
der — —— ein Haus in Jeruſalem 
(ſ. d.) mit 5 Hallen, worin bie Kranken, 
die das Bad in dem dortigen Teiche brauchen 
wollten, lagen u. die Bewegung bes Waſ⸗ 
ſers erwarteten, kann auch hier angeführt 
werden, obgleich man in demſelben weder 
Behandlung noch Pflege erhielt, u, bas Haus 
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felbft war erjt fpät, wahrfcheinlich von He⸗ 
rodes d. Gr., erbaut. "Als eine Art H. 
für Arme u, Alte erklären Ein. den Tempel 
des Jupiter Hofpitalid u. die Taberna me- 
ritorum in Rom, leötre namentlid für Ins 
validen, U Heer als VBerpflegungsanftalten 
für Arme u. Kranke find ein Werk des 
Chriftenthbums, u. fhon in der’ frühften 
chriſtl. Zeit gab es bei den Gemeinden foldye 
Anjtalten in befondern Gemeindehäufern, 
denn 325 wurden auf dem Concil zu Nikäa 
ſchoͤn Eigenfhaften u. Pflihten der Hr mei« 
fter beftimmt u. damals von der Errihtung. 
von Hsern durch Chriſten als einer ganz 
gewöhnligden Sie geiprohen. Den Ehris 
ften ahmte darin auch der Kaifer Julianus 
nad. Uber das erfte berühmte 9. war 
das 330 — 380 zu Cäfarea von dem kap— 
padok. Metropoliten Baſilios d. Gr. ers 
baute, u. nah demfelben Bafiliade ges 
nannte, das von ungeheurem Umfang war 
u. von dem Kaifer Balens reich dotirt wurde. 
Dem zu Cäſarea folgte das von Joh. Ehryr 
foftomos zu Eonjtantinopel von feinen 
Ginkünften gebaute H., u. vorher u. nach— 
ber viele andre. Im 9. Jahrh. zählte Rome 
allein 24 Her, u. im Morgenlande wurden 
fie immer zahlreicher, je baufiger Wallfahr— 
ten nach dem gelobten Rande gemacht wur« 
den. "Gewöhnlich wurden die H=er mit 
Klöftern verbunden, od, wenigftens in Vor— 
ftädten, an Landftraßen, in Wuüften, auf 
Bergpfaden 2c. angelegt, ıwo MReifende am 
eheften der Aufnahme u. Hülflofe der Unter= 
ftügung bedurften. Auch verband man ſchon 
früh, bef. in Italien, mit den Kranken- u. 
Armenanftalten, Aufnahme für Bahn» 
finnige. Ein Findelhaus wurde zu— 
erft 787 zu Mailand, ein Lazareth zuerft 
vom Kaiſer Leo d. Weifen um biefelbe Zeit 
in Sonftantinopel erbaut, ein Waifenhbaus 
(DOrpbanotropheion) juerft vom Kaifer 
Alerios 1. 1090 ebenda, worin jedoch Huͤlfs⸗ 
bedürftige aller Art Aufnahme fanden. "Die 
Aufficht über die Hser führte im ältfter 
Zeit der Bifhof, naher die Diafonen, 
welche ordentlihe Hs auffeher wurden 1, 
Diaronie ward gleichbedeutend mit D. 
Als die. Hser durch die Wohlthätigkeit Reicher 
ſehr reich ausgeſtattet waren, zogen die Car⸗ 
dinäle die Hzpflege als Pfründen an fi. 
In den Provinzen fanden auch Weltgeiftliche 
als H=meifter den H=ern vor. Über den 
meiften Einfluß auf die H⸗er u. bie er 
Verdienfte um fie erwarben die Klofter« 
geiftlihen u, regulirten Ehorberrn, u. es 
ab ganze Orden, bie fich die Hspflege zum 
334 machten (ſ. Hofpitaliter), u. mehrere 
Klöfter, die durch Stiftungen reich geworden 
waren, gründeten felbft Hser bei ſich, m. e® 
ward nachher die Pflege der verſchiednen 
Gefchlechter von Mönchen u. Nonnen bes 
forgt. H=er, bie bei Klöftern u. von Bis 
fhöfen an Stifts- u. Collegiatkirchen ers 
richtet wurden, waren meift dem heil, Geiſte 
gewidmet, '* Zur Zeit der Kreuzzüge kam 
sit 
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mit ben aus benfelben Zurüdkehrenden ber 
—— nach dem Decident, u. dies gab 
Beranlaffung, daß Siechhäuſer (Le- 
prosoria), mit hoben Mauern umgeben, 
zur Aufnahme folder Kranker bier erbaut 
wurden, deren Zahl fich fo vermehrte, daß 
um 1220 in Frankreich allein an 2000 u. in 
allen chriſtl. Ländern an 19,000 derfelben 
beftanden. Aus ihnen entftanden nah dem 
Aufhören diefer Krankheit im Abendlande 
feit dem 14. JZahrh. meift Georgenfpitäler 
u. Peſthäuſer, u. feit dem Bekanntwerden 
ber Venerie feit dem 15. Jahrh. Kranken« 
häuſer für Venerifhe. Seit dem 
17. Jahrh. mehrten fich die Heer zur Pflege 
für Alte, Arme u, Kranke aller Art; feıt der 
Zeit Ludwigs XIlL. wurden auch Militärs 
fpitäler u. Heer für Seeleute einge 
richtet, u. jest gibt es ſchwerlich eine Stadt 
in dem cultivirten Europa, wo nicht ein ob. 
mehrere Hser wären, über bie einzelnen f. 
u. ben Eiädten, wo fie fich befinden. In 
neurer Zeit hat fib um die befre Einrichtung 
ber H=er in vielen europ. Staaten bei. John 
Howard, f. d. 3) große Verbienfte erworben, 
Bal.: De Recalde, Abrege hist. des hö- 
pitaux, Par. 1785; Mongez, Mem. sur dif. 
sujets de litterature, ebd. 1780; Möhfen, 
Geih. der Wiffenfh. in der Mark Brans 
denburg, bef. der Arzneiwiſſenſch., Berl, 
1781, 4, (Pi. u. Lb.) 

Hospitalärius (lat.), f.u. Hofpitall). 

Hospitälarzt, f. u. Arzt. 

Mospitälbrand, ſ. unt, Brand 
(Med,) n. 

Hospitälbrüder, f. unt. Deutſcher 

rden ». 

Hospitäles dii (Myth.), über bie 
Baftfreundichaft (f. d.) wachende Götter, 

Hospitälfieber, f. Typhus. 

Hospitälis (Myth.), fo dv. w. Xenios, 
——— (v. lat.), Gaſtfreund⸗ 

t. 

Hospitaliter (H-mönche), kath. 
Mönche, Laienbrüder, Ritter geiftl. Orden 
u. Chorherren, meift nad ber Regel des St. 
Augustin, welche fih der Armen= u. Kranz 
kenpflege in Hofpitälern widmen, od. haupt 
fählih zu diefem Zwed verbündet, eigne 
Spitäler u, hg gründen u. den 
Dienft darin verfehn. Solder Vereine gibt 
es zahllofe, die hauptfächlichften erfcheinen 
bier unter ihren eignen Namen. Die Nons 
nen heißen H-terinnen. Zu ihnen ges 
bören die H. des 3. Ordens des heil, 
Franz, f. Bußorden 10) u, Barfüßer 20); 
MH.des heil. Johänn von Gott, 
fo v. w. Ehriftliben Liebe, Orden ber, 9) 

u. Barmberzige Brüder; H. von St. 
’ ton, Ritter vom Autoniusorden u, 
v. a. (v. Bie.) 

Mospitaliter-Ritter, 2) fo v. w. 
Fohannisorden; 3) fo v. w. Deutfcher Orden. 

Hospitälkirche, f. u. Kirche. 

Hospitälmeister, in Klöftern u. 
Spitälern der geiftl. Ritterorden ein Bes 
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amter, welcher bie Aufficht über die Wars 

tung der Kranken u, gewöhnlich über die 

ganze Spitalötonomie führt. 
Hospitälschiff, Krankenſchiff, wels 
ches einer Flotte folgt, od. abgetafelt als 

Blockſchiff in einem Hafen liegt u, mit allen 

zur Derpflegung nöthigen Bedürfniffen, auch 

mit hoben Verdeden, zum Behuf der Bet—⸗ 
ten, verſehn ift. 
Höspites (lat.), f. u. Bürgfchaft. 
Hospitiren (v. lat.), 2) ale Fremder 
eine Borlefung od. Lehrftunde befuchen ; 
2) Sollegien auf Univerfitäten befuchen, zu 
deren ftetem Befuhe man fich nicht aufs 
fhreiben lief; ein folder Befudher Ho- 
spitänt. 
Hospitiusmn (lat.), 2) Herberge bei eis 
nem Öaftfreunde; 2) fo v. w. Hofpiz. 
Höspito, im 6. Jahrh., Feldherr der 

Barbaricini, f. u. Sardinien (Geſch.) ı«. 
Hospiz (v. lat,), 1) Herberge; 3) klei⸗ 

nes Ordenshaus mit wenigen Ordensleuten 

aus Aufnahme durdhreifender Mönde; 3) 

Iofterartige Gebäude in unbewohnten Ges 

birgsgegenden, deren Ordensleute Reifende 

aufnehmen u, verpflegen; die berübmteften 
find auf dem St, Bernhard, nebft einem 

Filial zu Val d'obbio in Piemont, auf 

dem Simplon, auf dem St. Gotthard, 

auf dem Grimfel, auf dem Luckmainer; 

2) Selag, wobei getrunfen u. von einem Eins 

zelnen der Reihe herum gefungen wird, Einer 

von der Gefellfhaft fuͤhrt das Präfidiung 

u. fieht darauf, daß nicht daffelbe Lied od, 

diefelbe Melodie wiederholt wird, Daß der 

Einzelne zur rechten Zeit u. richtig fingt u. 

dgl. Den —— legt er Strafen auf, bes 

ftehend in Trinken (pro poena Trinken) 
od, im Geben einer gewiflen Quantität Bier 
od. Wein für die Gefellfhaft. (Rh. u. Lb.) 

Hospodär (flav.), fo v. w. Herr, Ti— 

tel der Fuͤrſten der Moldau u. Walachei, f. b. 
Hössfeld (Joh. Wilh.), geb. 1768 zu 

Depfershaufen im Meining.; 1791 Lehrer 

der Mathematik zu Zillbach, 1801 zu Dreis 

figader, wo er 1857 als Forftrath ft.5 
ihr. u. a.: Niedre u. höhre praßt. Stes 
reometrie 2c., Lpz. 1812, 4,; Niedre allgem, 

Mathematik für alle Stände ıc., Gotha 

1819 —22, 4 Bde; Die Forfttaration in 

ihrem gangen Umfange, Hildburgb. 1822 

— 25, 2 Bde. u. m. a. (Sp.) - 
Hössii (a. Geogr.), Volk aufdberNKüfte 

von Sarmatia europaea. 

" Hösska, Ort, fo v. w. Gaftdorf. 
Hössmann, {0 v. w, Ofiander. 
Hösstrupp (Gerhard v. H.), geb. zu 

Hamburg 17715 lernte die Kaufmannfchaft 

u. gründete ein eignes Gefchäft, das er bis. 

eit dem gründete er bie 

Börfenballe, ein großartiges Gebäude, 

in ber Nähe der hamburger Börfe, das er 

mit einem Aufwand vom 200,000 Thlrn. zum 

Sammelplag von allen Kauf- u. Gefchäftss 

leuten madıte, die, dort abennirt, die wid» 

tigften Zeitungen aus der ganzen Welt, 
eine 
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eine Kupferwerffammlung ı. in ben ge⸗ 
räumigften Localen Gelegenheit fanden, ſich 
gegenjeitig über ihre Geſchaͤfte zu befprechen 
u. ihre Bemerkungen niederzufhreiben. Zus 
gleich gibt diefes Inftitut mehr, Blätter her⸗ 
aus, fo die Abendzeitung, Ne Börfenhalle, 


früher Lifte der Borfenhalle, eine politifche- 


Zeitung. Eine in der Börfenhalle befind!. 
Druckerei drudte fie. Mehr. Säle dienten 
zu Berfanmlungen von Affecuranzcompags 
nien, zu Auctionen, Vorleſungen u, bl, 
Diefe Locale verloren durch Verlegung der 
Börfe in die neue Börfe Anfang 1842 fehr 
an Bedeutung, 1 brannten im Mai db. 3. 
bei dem großen Brand von 
ber. . 

Hostägium (lat.), fo dv. w. Einlager. 

Hostälrich, Stadt mit feſtem Schloffe, 
am XTordera in ber fpan. Subdelegation 
Geronaz merkwürdig dur die tapfre Vers 
theidigung der Spanier unter Don Juan be 
Eftreva 1810 gegen die Franzofen, f. Spas 
nifch= portugiefifcher Befreiungsfrieg sı. 

Hostänes, fo v. w. Ofthanes. 

Höstau, Stadt im böhm, Kr. Klattau; 
1000 Ew.; Schloß. Höstay, Stadt, fo 
p. w. Arnau. Höstein, f. u. Biftrig 6). 

Hostenditia (lat.), Heerfteuer. 

Hösterlitz, Marktfl. im mähr, Kr. 
Snaym; 1200 Ew, 

Höstia (lat.), Opfertbier. MI. mäjor, 
erwachfenes Opferthter, im Gegenfag von 
H. minor od. läctens. MH. pracei- 
dänen, ein Thier, das am Tage vor einem 
feierl,. Opfer, od. vor dem Anfange einer 
Unternehmung geopfert wurde; Dagegen HI. 
succidänea, das man barbradte, wenn 
man nicht erhört worden war. Zu legterm 
nahm man ein weiblibes, zu erfterm ein 
maͤnnl. Thier. Vgl. Victima. Höstie, 
das Brod im Abendmahl, f. d. sıf. 

Hostilia (a. Geogr.), Stadt der Eeno= 
manen in Gallia transpadana; j. Oftiglia. 

Hostilia Cüria, f. Rom (a. Geogr.) ıe. 
’ zn lex de fürtis, f. Dieb 

abl a. 

Hostiliänne actiönes (r. Rchtsw.), 
von Hostilius zum Beften der Proceßs 
führenden gefammelte VBorfchriften, um Vers 
ſtöße gegen die Gefege u, Formeln zu ver— 
meiden. 

Hostiliänus (8. Aur. H. Severus), 
Sohn des Decius, nebſt Gallus Voluſia— 
nus vom Kaiſer Gallus Trebonianus 251 
n. Chr. zum Mitkaiſer angenommen, in 
demfelben Jahre von ihm getöbtetz vol. 
Rom (Gefch,) ın. 

Hostilina, röm. Göttin, verehrt, bas 
mit das Getreide reih an ehren werden 


möchte, Aid (0. I are 
Hostilität (v. lat.), 1) Feindlichkeit, 
2) Feindſeligkeit. 5 . 
Hostilitium (lat.), Kriegsfteuer. 
Hostilius. Die Hostilin gens 
war eig altes röm. Geflecht, zu dem die 
Bamilien der Eato, Mancinus, Tubus 
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lus u. Tullus (ſ. d. a.) gehörten, mit wes 
nigen biftorifh wichtigen Perfonen. Hier 
y nennen 1) Hoftus H., aus Medula in 
atium, ber fih zu Rom —— deſſen 
Erbauung niederließ. In dem Kriege gegen 
bie Fidenaten drang er zuerſt in Fidena ein 
u. erhielt von Romulus eine MauerProne, 
In der Schlaht mit den Sabinern fiel er. 
Zullus H. war nah Ein, fein u. ber ers 
filia Sohn, nah And, fein Enkel, 8) ©. 
Zullus Hoftilius. (Sch.) 
Hostimüri, Billa, f. u. Sonora, 
Hostin (H-nay), Stadt, fo v. w. 
Arnau. 
Höstis (lat.), 1) Fremder; 2) Feind. 
Höstiwit, letzter heidn. Herzog von 
Böhmen, f. d. Geſch.) «. 
Höstomitz, Stadt am Walde Bry 
im böhm. Kr. Beraun; 1600 Ew, 
Höstus, f. u. Hoftilius 1), 
Hoszufäla,, ſ. u. Kronftadt e). 
Hotän, 1) Khanat in Zurfan (China), 
gebirgig durh den Mustafhb, doch mehr 
eben, mit Salzfteppen, bewaffert vom Ho- 
tän, Suilunbafdin. a.; hat viel Jas⸗ 
pis, als Abgabe nach Peking geliefert, Vieh⸗ 
zucht, Seidenbau. Die Einw., Hotä- 
nen, von den Bucharen abftammend. 2) 
KHauptft. dafelbft, Sig des Befehlshabers; 
830 M. Befagung, 

Ho-tan-kia, 15341— 1525 v. Ehr., 
Kaifer von Ehina, f. d. (Geih.)s. - 
MHötel (fr.), 2) die Wohnung einer 
vornehmen Familie od. eines hohen Staatds 
beamtey; 2) vornehmes Gaſthaus (f. d. 2); 

ber Gäftgeber Hotelier. 
Hötcl Dieü, f. u. Paris 1. %. 
MHötäl garni (fr.), völlig meublirte 
Privatwohnung auf Tage, Wohen u. Mo⸗— 
nate zu vermicthen, vgl. Gaftyaus 4). 
Hothäma (muh. Rel.), f. u. Zuftand 
nach dem Tode. SR 
Höther, fabelhafter König in Skandi—⸗ 
navien, fand in Schweden in einem Walde 
das Schwert Mumming u, erfchlug damit 
feinen Vorgänger, den König Balder. 9. 
floh nach dem von ihm benannten Othera 
u. ward von Boyo, feinem Nachfolger, ers 
fhlagen. H. ift der Hödur ber Edda.  »- 
Hötho (Heinr. Guft.), gcb. 1802 zu 
Berlin, habilitirte fich daf. 1826 als Lehrer 
der Philofophie, bef. der Literatur u. Kunſt; 
fhr. das Trauerfpiel Don Ramiro; Vor— 
ftudien für Leben u. Kunft, Tüb. 1835; gab: 
Hegels Vorlefungen über die Aeſthetik her⸗ 
aus, Berl, 1835— 38, 3 Bde. rn 
Höthpaäl, f. u. Hebräifhe Sprache , 
Ho-ti, 89—106 Kaifer von China, fr 
db, (Gefch.) ız». — — 
Hottentött, 1) Fliege (Musca hotten- 
totta); 2) Bodfüfer (Lamia h.); 3) Dels 
käfer (Meloe capensis); 4) Wefpe (Vespa; 
cap.) u. a. ee 
Hottentötten (Quaiquä), "Bo 
in SAfrika, am Gap der guten Hoffnung 
lebend; find gelbbraun, dicklippig, au 
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fig, faft bartlos, Praushaarig, leicht, ſchnell, 
harmlos, doch ernft u, fanft, faul, treiben 
in der Freiheit Viehzucht, Jagd mit Spies 
Ir (Haffagaye), Pfeilen u. Bogen, 

ckerbaͤu, gehn in Dienfte. * Kleidung: 
ein bis an die Kiniee reihenden Karoß 
(Mantel) von Schafpelz od. Zigerfell, wors 
an bei Weibern ein. Kragen ift, worin fie 
ihre Kinder tragen; über den Unterleib tras 

en fie eine Bose: die Männer noch eine 
rt Beutel (Jackal); Shmud der Weis 
ber: Schnüre von Korallen u. Schneden 
um ben Hals u. Fußringe von Meſſing, El— 
fenbein u, Leder, dazu bejchnieren He fich 
mit Fett u. Butter, *Ihre Hütten find 
bienenkorbartig gebaut, fie fteden Stangen 
in die Erbe, beugen fie über u. fteden fie 
auf der andern Seite wieder in die Erde, 
darüber beden fie Schilfmatten; in einer fols 
chen 14 F. langen, 10 F. breiten u. kaum 6 
5. hoben Hütte wohnen 12— 14 Menſchen. 
Eine Anzahl foldher in einem Kreis gebaus 
ten Hütte bildet einen Kraal. Nahrung: 
Wurzeln u. halbrohes Fleifch, bef, Fett u. 
Eingeweibe effen fie gern ; fie trinfen Waf- 


fer, faure Milch u. ein Getränk aus Honig; 


— 


ſie rauchen viel, u. zwar von Jugend an, 
Tabak od. Hanfblätter. *Die H. heira— 
then ſchon früh, meiſt nur Eine Frau; die 
Meiber, an fih fihon nicht fhön, werden 
durch die großen Anftrengungen beim Urs 
beiten bald noch häßliher, fie fäugen ihre 
Kinder, indem fie die Brüſte über die Schul: 
tern werfen. Die Hochzeit wird mit Tanz 
u. Muſik gefeiert. °+ Ihre muſikal. Sins 
trumente find außer der Trommel noch die 

ura, ein mit einer Darmfeite befpannter 
Bogen. Die Sprache der H. f. u, Afri— 
kanifhe Spraden s. ?’Meligion unbes 
Eaunt, von Höheren Wefen fcheinen fie die 
guten u. böſen Einflüffe abzuleiten, unter 
denen fie ſtehn; als Mittler zwifchen ihnen 
u. jenen ftehn die Zaubrer, die fie fehr 
ahten, Einen Eultus haben fie nicht. Die 
Seele ber Todten, glauben fie, fahre in Ha— 
fen, daher fie deren Fleifh nit eſſen. 
Rebhrere haben das Ehriftenthum angenonts 
men. Die Todten werden mit erbärm— 
lihem Geheul ausgetragen u. dann beer= 
bigt, * Das Land der freien H. ift nörd« 
lid von dem Eaplande, bis ungefähr zum 
26° füdl. Br; Berge darin: Kupferz 
berge, Gemsbodberg u. a., die Ebene 
Karroo; Flüffe; Hartebeeft, Sand— 
fluß (mit dem KRupferfluß Gariep), Fiſch— 
I (KRonup) u. a. ' Stämme der 9. 

d a) Bufhmünner (Bosjemans, 
Saal), eigentl. ein eignes Volk bildend, 
mit ähnlicher, den H. aber unverftindlicher 
Sprache, in Felfenklüften wohnend; ziehen 
Hunde, effen rohe Producte, Heufchreden, 
treiben Jagd (auf Löwen, Strauße ıc.), 
Räuberei, leben familienweife, ohne ge= 
fellige Einrichtungen, ftehn tiefer als die 
eigentl. 9. b) Dammaras (Damro- 
quaer, Tamaquaer), mit eigner Sprache, 
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allerhand Kunftfertigkeiten (Kohlenbrennen, _ 
Metallfhmelzen, Verfertigung von Metalle ' 
waaren); e) Kora (Koranna, Koras 
qun), an den Asbeits, Langen» u. Kams 
bannibergen, nördl, vom Gariepfluffe; ohne 
fefte Plage, Eriegerifh, in Polygamie le» 
bend, roh, faul; die Weiber fertigen allerlei 
Mebereien. Stämme berfeiben: Kharas 
mambie, Khuromankie u. U, Eine 
Miſſion ift u Kloof (Kloofdorf), SO 

äufer. d) Öriqua(Baftard-H., Mes 

iz⸗H.), aus Vermifchung der Europäer 


mit Weibern der H. entftanden, mit mehr 
Kenntniffen, aber ohne gefellige Bildung. 


Stadt Griquaftadt (Klaarwater), 
1200 Ew., mit Miffton, Lancafterfchule. 
e) Namayuas (Nimiquas, Groß: wm, 
Klein=N.), nördl. u, ſüdl. vom Gariep, 
größer u. wohlgeftalteter als andre H., Elug, - 
tapfer, nothdürftig nur bekleidet, mit Ko— 
rallen= u. Glaspus, Viehzucht treibend. In 
der Nähe dic Komeinnaquaer, Eni— 
naer, u.A.D) Kabobiquar, am Fiſch— 
Aus; g) Gonaquaer, fonft mädtig; Ih) 
Koenquaer; 3) Kobanaer, am Keima; 
%) Geiffiquaer; I) Huswana (dinef, 
9.) u.X. m) Die Europier haben bei die= 
fen Stämmen mehrere Miffionen, 3.3. bei 
den Bosjemans: Philippolis, Plaat— 
berg; bei den Keras: Hardcaftle, zwi— 
Then Asbeftfelfen, Koks-Kraal, 500 Ew., 
Konnah, am Eradof, neurer Zeit aufges 
geben; bei den Namayuas: Pella u a. 
Als Diftricte werden angegeben: Cango— 
veld, mit Höhlen, Anthonveld u. a, 
1 (Geſch.). Die europ. Erobrer (f. u. Caps 
land) wurden bef. feit dem 17. Jahrh. mit 
den 5. bekannt; um 1730 ‚ging ber erfte 
Miffionär der evangel. Brüdergemeinde zu 
ihnen; 1799 Tieß fich der erfte Miffionär ber 
Iond. Gefellfhaft am Sakfluß nieder, aber 
feit 1806, wo die Engländer das Capland 
wieder befamen, wurden bleibende Nieder 
anne bier gegründet; feit 1820 haben 
auh Methodiften ihr Bekehrungswerk uns 
ter den H. begonnen. (Wr. u. Lb.) 

Hottentöttenfeige, die reife Frucht 
von Mesembryanthemuın edule. 

Hottentöttengötze, Infect, fo v. w. 
Wandelndes Blatt. 

Hottentöttenland, f. Sottentotten, 

Hottentöttisch Hölland, es 
gend, f. u. Stellenbofch. 

Höttinger, 1) (Joh. Hecinr.), geb. 
zu Zürich 1620, daf. Prof. der Kirchenges 
ſchichte, der Theol. u. oriental, Sprachen, ers 
trank 1661. Er bemühte fich vergebens, eine 
Vereinigung beider proteftant, Kirchen in 
Heidelberg zu Stande zu bringen; er fhr.: 
Hist. orientalis de Muhammedismo, Sara- 
cenismo, Chaldaismo, Zür, 1650, 4.; Hist, 
eccles., 1651 — 67, 9 Thle.; Bibliotheca 
orientalis, SHeidelb, 1658, 4.3 Thesaurus 

hilol., Zür. 169, u. v. a. 2) (Joh. 
ak.), geb. zu Zürich 1750, Prof. am daſi⸗ 
gen obern Collegium; ft. 13195 Ueberſetzer 
der 
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egte mit Glug dv. Blozheim I. v. Müllers 
efch. der Eidgenoffen fort. (Lt.) 

Hottönia (H. L.), Pflanzengatt., nad 
Met. Hötton (Auffeher des botan, Gars 
tens zu Leyden von Boerhaave) ben., aus 
ber Han. Den ber Primuleen, Anagalli- 
deae Rchndb., 5. Kl. 1, Ordn. L.; Urt: 
alustris, beutfhe Wafferpflanze, blüht 
weiß. 

Hötze (David), geb. im Canton Zürich, 
von bürgerl. Stande; fludirte Theologie, 
trat dann, von württemberg. Werbern ans 
geworben, in württemberg., dann in preuß. 
u. ruff. Dienfte, wo er bald bis zum Ma— 
jor ftieg. Joſeph I. lernte Ihn in Eher: 
fon Bennen u. nahm ihn in öftreich. Dienfte. 
1791 war er DOberft eines Küraffierregis 
ments, 1793 Generalmajor u, zeichnete ſich 
unter Wurmſer bef. bei Eroberung. der 
MWeißenburger Linien aus, 1794 befeh- 
ligte er den Cordon gegen die Schweiz, 1396 
biente er unter Eraberaog Karl u, that ſich 
bei Neumark u. Würzburg bervor. 1757 
befehligte er das Refervelager bei Ulm, warb 
Beldmarfhalllieutenant, leitete 1799 die Ope= 
tationen ber Deftreicher gegen die Schweiz, 
drang über den Lucienfteig in Graubündten 
ein, ſchlug Maffena bei Frauenfeld u. Wins 
terthur u. vereinigte fich mit dem Eraberäog 
Karl. Als diefer die Schweiz verließ, blıe 
H. ald commandirender General zurüd, um 
mit Korfafow u. Suwarow, der im Anzug 
war, den entfcheidenden Schlag gegen bie 
Sranzofen zu führen. Ehe biefer aber noch 
—— griff Maſſena den 25. Sept. 179) 
2 orjafow bei Zürich an u, ſchlug Beide; 

. fiel aber, als das Treffen kaum begons 
nen hatte, (Md.) 

Hötzenplotz, 1) Stadt, f. u. Hens 
nersdorfl); 8) Fluß, entfpringt im öftreich. 
Schlefien, geht in den preuß, Rgsbzk. Op⸗ 
peln u. füllt in die Oder. 

Möü, Ort, jo dv. w. Hau, 

Houbräken, 1) (Arnold), geb, zu 
Dortreht 16060; malte Eleine Porträts u. 
Gefhihtsdarftellungen u. fehr.: De groote 
Schouburg der Niederlandihe Konftichile 
ders ıc.; ft. 1719. 2) (Jakob), des Vor. 
Sohn, geb. 1698 zu Dortredht, holland. Ku⸗ 
pferfteher; fl. zu Amfterdam 1750. 

Houchärd (ſpr. Hufhahr, Jean Nis 
colas), geb. 1740 zu —— im Depart. der 
Moſel; ſtieg vom Soldaten zum Oberſt⸗ 
lieutenant. Während der Revolution, der 
er anhing, zeichnete er ſich als Oberſt eines 
Chaſſeurregiments bei Gießen u. Speyer 
unter Euftine 1792 aus, ward nah befjen 
Entfegung Commandirender der Rhein=, 
dann der Moſel-, dann ber Nordarmee, 
wollte Mainz entfegen, fchlug ſpäter in 
Blandern, die Offenfive ergreifend, die Als 
liirten bei Dünficchen u. die Engländer bei 
Hondſchoote, erregte aber dadurch Neid, 
ward arretirt u, zu Paris im Sept. 1793 
hingerichtet, (Lt.) 


Hottonia bis Mouston 
der Oificia Eiceros, Bür. 1800, 2 Bde; 


Höüdan, Stadt, f. u, Mantes, : 

Höüdetot (fpr. Hudtoh, nr 
Srancoife, Sophie be la Live be Belles 
garde, Gräfin v.), geb. um 1730; geifts 
reih, von Rouffeau geliebt, aber die 9. 
erwieberte biefe Liebe nicht, fondern blieb 
ihrem Geliebten St. Lambert treu; ft, 1813 
in ſehr hohem Alter. 

Höüdon (fpr. Huhdong, Jean Antoine), 

eb. zu Verſailles 1741, Bildhauer, bildete 

ch in Rom, erhielt, heimgekehrt von den, 
vereinigten Staaten den Auftrag, Wafhing= 
tond Statue anzufertigen, u. ging besbalb 
mit Franklin nah Amerika; ft. zu Paris 
1828. Arbeitete mehr. Büften (NRouffeaus, 
Barthelemys, der Lady Eraven, Napoleons, 
Zofephinens u, A.); die Diane, die figende 
Statue Voltaires u. die Statue Eiceros 
find gut, vornehmlich die Frilenfe, eine 
frierende weibl. Figur, im Bejig des Kö— 
nigs von Preußen. (F'st.) 

Höuel (fpr. Huell, J. P. 2. £.), geb. 
1756 zu Rouen; Kupferfteher u. Maler, bes 
reifte Griehenland u. Sicilien u. gab mit 
Lepin, als das fünftlerifhe Refultat feiner 
Reife beraus: Voyage pittoresque de Si- 
cile, Malte et de Lipari, 4 Bde., Fol., u. 
mit 250 Kpfrn., Par. 1782 — 89, deutſch von 
J. H. Keerl, Gotha 1797 — 1809, 5 Bde,; 
ft. 1813 zu Paris, 

Möugoumeont (ſpr. Hugumong), Meies 
rei auf dem Schlachtfeld von Belle- Als 
liance, wichtiger Punkt in diefer Schlädht, 
ſ. Ruffifh=deutfher Krieg zuo.. 

HMöüugsund, f. u. Buskerud. j 

Houille (ſpr. Suillj), Fluß in ber 
belg. Prov. Namur; entfpringt bei Bellers 
zies, nımmt die Hulle auf, fällt in bie 
Maas bei Givet. 

—— (ſpr. Ulliähr), ſ. Deshou⸗ 
ieres. 

Höüme (ſpr. Huhm), Landſtrich im 
Bei Depart. Orne, an der Orne; liefert 
viel Obftwein. Möüunslov, Marktfl. der 
engl. Grafich. Middlefer, am EoIne; 3000 
Ew. Möürtin (Etang de, fpr. Etang 
dö Hurtäng), f. u. Gironde ». x, 

Hourväri, 2) f. u. Parforcejagd 7; 
2) das Hin- u. Wirderlaufen des gejagten 
Wildes, wodurdh es-die Bunde irre macht. 

Möüusak, Fluß, f. unt. New=Morf =. 

Höüsatonik, 2) Gebirg, ſ. Apallas 
henc); 2) Fluß, f. u. Connecticut » 
" Möüse (engl., fpr. Haus), 1) Haus; 
2) im Parlament MI. of cömmeons u. 
H. of Kords (Peörs); f. u. Großs 
britannien (Geogr.) ıs. 

Houssärde (fr., fpr. Ufard), ſonſt 
eim ſehr flüchtiger Zanz, nad den Hufaren 
fo genannt. 

Höüsten (ſpr. Saust'n), 3) Canton, 
fe u. Georgia »; 3) Drt, f. u. Teras, 

Höästen (fpr. Haust'n), 1) (Sam.), 
geb. 1780 im Staat Zenneffee, Pflanzer u. 
Milizoffizier, dann Mitglied des Congrefs 
fes, wo er fich fehr leidenſchaftlich beiyies, 

wan⸗ 
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wanberte 1832 mit Mehreren nah Merico 
aus, führte dieſe empörten Einwandrer 
als General 1836 bort an u. ward als 1. 
Präfident des neuentftandnen Staats Teras 
(f. d. [Gefh.]) gewählt; 1838 legte er 
nah der Eonftitution feine Stelle nieder. 
2) (Will), f. u. Houftonia. (2b. 
Houstönin (H. L.), Pflanzengatt., 
benannt nah dem amerikan. Arzt Will, 
Höüston (ber lange auf den Antillen 
u, in Merico lebte u. 1733 dafelbft ft., u. 
deffen Pflanzenfammlung Banks, London 
1781, 4., Nürnb, 1794, herausgab), aus der 
nat. Fam. der Gentianeen Spr., Rubiaceen, 
Cinchoneae Rchnb., Hulten Ok.,4. KL, 1. 
Ordn. L. Arten: H. coerulea, H. purpu- 
rea, in Birginien, Zierpflanzen. (Su. u. Lb.) 
Höütimann'(Cornelis), geb. zu Gouda 
in der Mitte des 16. Jahrh.; ging als 
Kaufmann nach Liffabon, wo er Nachrich— 
ten von dem portugief. Dandel nah OIn⸗ 
bien einzog, aber eingeferfert u. zu Gelds 
ſtrafe verurtheilt ward. Wegen Bezahlung 
diefer wendete er fih an Amfterdamer 
Kaufleute, mit dem BBerfprehen, wenn 
fie ihn befreiten, ihnen den Handelsweg 
nah DIndien zu zeigen. Losgefauft, Bam 
er 1594 nah Holland u. führte nun im 
pr. 1595 u. 1596 als Supercargo 4, durch 
eine Gefellihaft ausgerüftete Schiffe nad 
Java; doch ſchmolz die Mannfchaft auf 
etwa +, u. mit wenig Gewinn fehrten fie 
im Aug. 1597 nah Amſterdam zurüd, 9. 
ward Befehlshaber einer neuen Erpedition 
u, landete mit ibr, nachdem er Madagass 
car, bie Malediven u, Cochinchina befucht 
hatte, auf Sumatra, wo er dann auf Ans 
ftiften der neidifchen Portugiefen, bei einem 
Feſte verhaftet wurde, Seine Schifferglaubs 
ten ihn todt u. fegelten ab. H. erjchien in= 
deſſen 1600 am Bord eines, bei Sumatra 
vor Anker liegenden bull, Schiffs, wollte 
aber feinem Worte treu nicht entfliehn, zu— 
mal da er dem holl. Handel durch Unters 
handlung noch nützlich zu werden hoffte. 
Später ward er ins Innere der Infel ges 
ſchickt u. ſtarb dafelbft. ; (Pr.) 
Houttuynia (H. Thunb.), Pflanzen 
gait, benannt nach dem amjterdamer Arzt 
art. Mouttufn ſſchr. Natuurl. hist,, 
Amfterd, 17783 deutjch von Ehriftinann 
u. Danzer, Rürnb. 1777—88, 14 Bde), aus 
der naf. Kam. der NAroiden Juss., Schwis 
bein Ok, 7. Kl., 2 Ordn. L. Urt: H. 
eordata u, foedita, in Japan. 
Höüuwald (Chriſt. Ernft, Freih. v. H.), 
er 1778 zu Straupiß in der Niederlaufig ; 
ud. zu Halle. 1815 bezog er fein Gut Sels 
lendorf, ward 1822 von den niederlaufiger 
Ständen zum Landfyndicus gewählt; ver— 
kaufte Sellendorf u. zog nach Neuhaus bei 
Lübben; ft. 18:55 fchrieb, Anfangs unter 
dem Namen Ernft u. Waludho (Unas 
gramm yon H.), dann unter feinem eigentl. 
Namen: Romant. Accorde, Berl. 1817; 
a3 Bud für Kinder gebildeter Stände, 
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2p3. 1820—24, 3 Bde, ; vorzüglich befannt 
als dramat, Dichter durch: Die Heimkehr, 
Lpz. 1821; Der Leuchtturm, ebd. 18215 
Fluh u. Segen, ebd. 18215 Das Bild, 
ebd. 1822; Fürft u. Bauer, ebd. 1823; Die 
Feinde, ebd. 1825; Die alten Spieltames 
raden, Weim, 1823; fchr. außerdem: Ers 
zäblungen, Dresd. 1819; Vermiſchte Schrifs 
ten, Lpz. 1825, 2 Bde. (Dg.) 

Höva, Dorf, f. u. Wadsbo. 

Höval (Ualo, Walo), Reich zwiſchen 
dem Senegal u. Gambia in Afrika, bes 
berrfht von einem unumfchränkten König 

Brad); mit vielen Cantonen (darunter 

agana od, Diagana, mit Stadt Das 
gana), Militärpoften, franz. Niederlaffuns 
gen, deren Schutz fie erfaufen; Stadt: Nas 
viangke; Inſel Bifehe, im Senegal, uns 
ter einem eignen Fürften (fleiner Brad), 
die Gummihandelspläge Escale des Mas 
rabour u, Escaledu Defert. (Wr) 

Hövas, Volk, f. u. Nadagascar:, 

Hövding, fo dv. w. Häuptling, |. u. 
Dänemark (Geogr.) :. 

Hövea (H. B. Br.), Pflanzengatt. aus 
ber Fam. der Schmetterlingsblüthigen, Ge- 
nisteae Rehndb. Arten: in Neubholland. 

Höven, 2) ($riedr. Wilhelmvon 
H.), geb. zu Ludwigsburg 1760; Schüler 
ber Karlsafademie, Freund Schillers, Hof: 
medicus u. Stadt= u, Amtsphyficus zu 
Stuttgart; 1803 Prof. der Medicin zu Würzs 
—* 1806 Medicinalrath zu Ansbach, dann 

u Nürnberg, 1837 in Ruheſtand verſetzt; 
zu Nürnberg 1838; ſchr. u. a.: Verſuche 
über das Wechſelfieber, Winterthur 1789 
f., 2 Thle.; Handbuch der prakt. Arzneis 
Funde, Heilbr. 1805, 2 Bde.; Fieberlehre, 
Nürnb. 1810; Ueber die Nervenkrankheiten, 
ebd. 1813 u. m. a. Selbftbiographie, Nürnb, 
1840; 2) f. u. Hovenia. (Pi.) 

Hovenia (Hl. Thunb.), Pflanzengatt., 
nah Dav. Höven (hol. Eonmiffar in 
Japan) ben., aus der nat. Fam. der Rham⸗ 
neen, Ceanotheae Rchnd., 5. Kl. 1 Ordn. 
L. Arten: H. duleis, japan. Baum, mit 
diden, fleifhigen, zur Zeit der Reife roth 
füß u. eßbar werdenden Blumenftielen; H. 
acerba, inaequalis in OIndien. 

How, Ort, fo dv. w. Hau (Aegypten). 

Höwakel, Meerbufen u. Infel, f. u. 
Samhara. 

Höwal, fo v. w. Hoval. 

Howära, Diftrict, f. u. Sufe 1). 

Höward (ipr. Sauerd), altes engl. Adels⸗ 
gefchlecht, das von Richard IH. in der Perfon 
von John H. zu Herzögen v. Norfolf ers 
hoben wurde, f. Norfolk; die älteften Söhne 
führen ftets, bis zum Tode des Stammes 
baupts, den Titel als Grafenv. Surrey, 
namentlih ift 2) Thomas H., Herzog d. 
Suffolk, Sohn Koks, Lord H., bekannt, f. 
unt, Norfolf, Aus diefem Gefhbleht war 
2) Katharina H., Gemahlin Heinrichs 
VI, f. England (Geſch.) ua. Vgl. Not⸗ 
tingham, Suffolt u, Surrey, Nicht an 

ie⸗ 
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diefer Familie find: 3) (Sohn), geb. zu 
Elayton in MWiddlefer 1727, Sohn eines 
Kaufmanns; gab den Kaufmannsftand nad 
feines Vaters Tode auf, bereifte Frankreich 
u. Stalien u. trieb nah feiner Rüdkehr 
1752 Medicin u. Chemie, Er heiratete 
1753 eine 60jühr. Frau, Sara Lais 
don, aus Dankbarkeit wegen treuer Pflege, 
ward jedoch fchon 1756 Witwer. 1755 wollte 
er nah Portugal geben, fein Schiff ward 
aber von den Franzofen genommen u, er 
Priegsgefangen nah Breft gebradt. Die 
Noth, die er dort in den Gefüngniffen der 
Kriegegefangenen wahrnahm, bewog ihn, 
fein Leben der Milderung des Elends ber 
Gefangnen zu widmen, Auf Ehrenwort nad 
England entlaffen, that er der Regierung 
Vorſchläge, welche das Loos der Kriegsge— 
fangenen in Frankreich verbeffern follten, 
Nahdem diefelben im Parlament durchge— 
gungen waren, 503 er fi auf ein Landgut 
bei Lyminton u. nah dem Tode feiner 2, 
Gattin auf fein väterlihgs Gut Cardings 
ton zurüd, Hier ward er 1773 Sherif der 
Grafſchaft Bedford, 2 Bills von ihm, über 
dic Pflege der Gefangnen, gingen durd u. 
H. erhielt öffentlih den Dank des Parlas 
ments. Er beſuchte nun 1775 — 1787 die 
Gefängniffe des übrigen Europa, u. in 
mehrern Staaten gefbah die Verbeßrung 
der Gefängniffe u. Zuchthäuſer nah Vor— 
fhlägen in H=6 Schriften. Auch für bie 
Lazarethe war er thätig. H. ft. zu Potems 
fin unweit ECherfon an den Folgen einer 
Anſteckung, die er fih in einem Lazareth 
ugezogen hatte, 1790, Er fegte in feinem 
—— 40,000 Pf. St. zur Verbeſſerung 
der Gefängniffe u. Irrenhäufer in England 
aus. Schr.: The state of the prisons in 
England and Wales, Warrington 1777, 4., 
Anhang 1780, 4.; u. 2. Aufl. des ganzen 
Werks, Lond. 1792, mit neuem Anhang; 
deutfch von Köfter, Lpz. 1780; An account 
of the — lazarettos in Europe, Lond. 
.1789, 4., deutfh, Lpz. 1791, 4) (Luke), 
eb. 1772 zu Fondon, Quäfer, Pharmaceut, 
hemiker u, Befiger einer großen chem. 
pe zu Stratfort, Meteorolog ; ſchr.: 
he climate de London, Lond. 1818 — 2 
(in Deutfchland vorzügl. durch Goethe be— 
Bannt geworden); Seven lectures on meteo- 
— ebd. 1837; auch gab er mehre mo⸗ 
ral. Schriften heraus, (Lt. u. Pr.) 
Möward, 1) Canton, f. u, Miſſuri 7; 
2) Fort, f. u. Nordweftgebiet r. 
Höwardskartoffel (fpr. Hauerds⸗ 
Part....), f. u. Kartoffel ar. 
Höwardstown (fpr. Hauerdstaun), 
Stadt, f. u. Ban« Diemens=nfel : a). 
Höwe (fpr. Sau), 1) (Rihard, Graf 
H.), geb. 1722, trat 1736 in britifche See⸗ 
bienfte, ward 1746 ag war 1751 une 
ter 2ord Hufe bei Erobrung der Infel 
Air u. zerftörte den Hafen von Cherbourg; 
1770 Eontreadmiral, leiftete er während 
des norbamerifan, Kriegs wichtige Dienfte, 
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berproviantirte 1782 Gibraltar u. warb im 
$rieden 1, Lord der Admiralität u. Graf, 
legte jedoch 1788 feinen Poften nieder. Als 
Admiral der weißen Flagge im Kanal fiegte 
er 1794 bei Dueffant über die $ranzojen, 
ward 1795 General der Geetruppen, ftillte 
1797, nachdem er fhon den Oberbefehl nies 
dergelegt hatte, einen Aufruhr der Matro— 
fen auf den Flotten von Portsmouth. u. 
Plymouth u, ft. 1799. 2) (William), 
trat in brit. Kriegsdienfte, ward bald Ge— 
neral u. folgte 1775 in NAmerika dem Ge> 
neral Gages im Commando, fchiffte ſich mit 
Elinton u. Bourgoyne zu Bofton ein u. 
befehligte im Gefecht von Bunkerspill. Eng 
in Bofton eingefchloffen, räumte er bies 
endlib aus Mangel u. 309 fih nah Hali- 
far, wo er Berftärfung erwartete, u. nad 
der Staateninfel bei New-York zurüd, 
wo er fih 1776 mit dem Borigen verband, 
einen Generalpardon erließ u. mit Was 
fdington einen Vertrag über Auswechſelung 
der Gefangnen abjchloß, im Aug. mit Elin= 
ton die Amerikaner auf Rongisland ſchlug 
u. New-York nahm. 1777 verließ er, nady 
mehr, vergeblihen Berfuhen Waſhington 
zu einem entfcheidenden Treffen zu brins 
gen, die Staateninfel u. fegelte im Juli 
nad der Chefepeakbai, fchlug die Amerikas 
ner am Brantewpne u. bei Cornwallis, be= 
fegte im Sept. Philadelphia, hielt ſich dort 
ben Minter 1775 gegen Waſhington, ward 
im Oberbefehl durh General Clinton ers 
fest, Behrte nad England zurüd u, ftarb 
1814. Vgl. Nordamerikaniſcher Freibeitss 
Prieg s_ 1. (Lt. u. Pr.) 

Howe (ipr. Hau), Lord, 4) Inſel, f. 
u. Santa Cruz ) a);5 2) Infeln, f. u. Sa⸗ 
lomonsinfeln 2) b); 3) & H.- Infeln, f. u. 
Zonga 215 4) Cap u, Infel, f. u. Neu⸗Süd⸗ 
wales au. ı. 

HKöwenstein, f. u. Hauenftein 2). 

Höwick (ipr. Sauid, Charles), f. 
Gren 1). 

Höwitt, 2) (William), geb, in 
England auf dem Lande, Quäker, An— 
fangs Apotheker, widmete fich fpäter ber 
Literatur und er gab allein od. mit 2) 
Marie H., feiner Verwandten (aber 
nicht, wie man ort irrig meint, feiner 
Schweſter), viele Gedichte u. Schriften (eng= 
liſch) heraus; fo der Barde des Waldes, 
Lond. 1823; Volksthümliche Gefbihte der 
Priefter aller Zeiten u. Nationen, ebd. 1835; 
Das Buch der Jahreszeiten, od. Kalender 
der Natur, ebd. 1881, 6. Aufl. 18555 Pans 
tika, ebd. 18355 Das Landleben in England, 
ebd. 1830, 2 Bde,; Eolonifation u. Ehri⸗ 
ftianismus, ebd. 1838; Marie 9. fchr. als 
lein: Die 7 Verfuhungen, ebd. 1851; Bes 
ſuch der merfwürdigften Punkte von 
land, ebd. 1840. (Pr 

Höwship (ipr. Hoſchip, John), 3 
London, Wundarzt u. Lector der Chirurgie 
u. patholog. Anatomie; fhr.: Observatt. ir 
surgery and morbid anatomy, Lond 1816 
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deutfch son Schulze, Halberft. 1819;- On the 
diseases ofthe urinary organs, Lond. 1816, 
2. Ausg.-1823, deutſch von Kilian, Pefth 
1819; On the natural and diseased state 'of 
the bones, £ond. 1820, beutfch v. Eerutti, 
Lpz. 1823; On the symptoms etc. of some 
ofthe most important diseases ofthe lower 
intestines and anus, Lond. 1820, 8, Ausg. 
1824, deutfch v. Wolf, Franff. 1824; Upon 
indigestion, Lond. 1825, (He.) 

Höwthhill (fpr. Haudhill), Halbinfel, 
f. u. Dublin s. 

Höxtownhafer (fpr. Hortaun....), 
f. u. Hafer 1. 

Höy u. Wäyes (or. Hot u. Wahs), 
2) höchſte der Drkney Inſeln; Minerals 
quellen, Blei= u. Eifenbergwerke, Hufen, 
1700 Ew.; 2) Ortfchaft darin. 

Höya, 1) hannöv. Graffcaft, 54 (55) 
OM., mit 118,000 Ew., Boden niedrig u, 
rn bringt Seldsu. Bartenfrücıte, Hanf, 

abaf, gute Viehzucht; Flüſſe: Wefer, 
Aller, Hunte u.a. H. theilt I in bie 
ebere u, niedere Graffchaft. 2) GGeſch.). 
Schon im 9. Jahrh. kommen Grafenv. H. 
vor. Durch Ausſterben benachbarter Dy— 
naſtengeſchlechter vergrößert, wurden ſie 
reichsunmittelbar, ſtarben aber 1582 ohne 
Erben aus. Die Grafſchaft fiel gräßten— 
theils an Braunfchiweigs Lüneburg, Ucht u. 
Freudenberg an Heſſen-Kaſſel, die halbe 
Sreffcaft ruhhaufen u. das Ant Harps 
ſtedt als braunſchweig. Lehn an Oldenburg. 
Unter dem Königreihe Meftfalen gehörte 
5. theild zum Depart, Aller, theils zum 
Depart. Rorden, kam 1810 an Frankreich, 
zum Depart. Wefermündungen; 1814 fiel 
H. an feine alten Herren zurüd. 3) Amt 
in der niebern Braffchaft, 20,000 Ew. 4) 
Marftfl. darin, an der Wefer, Amtsfig; 
Schifffahrt, Seife= u. Lichterfabrif, Finnen 
leggen; Freimaurerloge: St. Alban 
um ächten Feuer; 1700 Ew, Hier Ge— 
Fest im März 1758 zwifchen den Fran— 
zofen u. ben Alliirten unter dem Erbprins 
zen von Braunfhweig, f. Siebenjühriger 
Kriea =. (Wr. u. Pr.) 

- Höya (H. R. Br.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. der Eontorten, Ordn. Ascle— 
piadbeen Spr., Cynaucheae Achnd., Euns 
gen Ok., zur 5, Kl. 2. Ordn. L. H. car- 
nosa (Porzellanblume), mit windendem 
Etengel, fleifhigen Blättern, doldenftändis 
‚gen, Acifhfarbenen, wie lackirt glänzenden, 
tropfenweis Nektar abſondernden Blumen, 
Beliebte Topfpflanze, aus dem tropifchen 
Aſien ftanmend; u. a. m. (Su.) 
Möye (Bauw,), fo v. w. Rammblod 
u, Rammmaſchine. 
+» Möyer, im Nieberfädf. entftanden aus 
Dugo; beutfher Vorname, bef. im Haus 

ne sn Gottf 

öyer,. 1) (Joh. Gottfr.v,), geb. 
1726; trat in ie ſächſ. Artillerie, war 
Lieutenant im Tjährigen Kriege, ftieg bie 
zum Major, ward 1366 Director der füchf, 
> Univerfals Lerifon, 3, Aufl, VL, 
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Artilleriefhule, machte mehr, für damalige 
Beit zwedmäßige artillerift, Erfindungen, 
3: D. das —— ſtieg darauf bis zum 
General; ſtarb 1802, 2) (GJoh. Gottfr. 
v. H.), geb. in Dresden 1767; ſtand erſt in 
königl. ſächſ. Kriegsdienſten, wo er nach n. 
nach bis zum Oberſtlieutenant ſtieg; 1815 
trat er in preuß. Dienſte, ward Sberſt u. 
Inſpector einer Ingenieurbrigade zu Bers 
lin u. 1818 Generalmajor; erhielt 1826 den 
Abſchied u. lebt feitden in u. bei Haile, 
Schr.: Handb. der Pontonieriviffenfchaften, 
Lpz. 1798 f., 2 Bde.; Gefch. der Krieges 
Punft, feit Erfindung bes Pulvers, Gött. 
1798.— 1801, 3 Bde.z Wörterbuch der Ars, 
tillerte, Tüb. 1804 — 12, 3 Bde.; MWörters 
budy ber Kriegsbaukunſt, Berl. 1815— 17, 
3 Bbe,; Lehrbuch ber ge ebb, 
1816, 2 Bde.; Gedent= u. Notizenbuh für 
Ingenieure, Lpz. 18405 gab heraus: K. N. 
Struenjees Anfangsgründe der Artillerie, 
ebd. 1809; v. Scharnhorft, Haudb. für Offis 
iere, Hannov. 1816— 20, u. m, a.; übers 
—* mehr. meiſt Kriegswiſſenſchaftliches 
(von Raynal, Morla, Montalambert, Pers 
fuifter) ins Deutſche. Lr.) 
-Woyerswörda (wendiſch Worecza, 
MWojereze), 4) Standeshen-fihaft u. fonft 
fühf. Domäne, zur Oberlaufig gehörig (1 
Stadt, 35 Dörfern mit 10 Vorw.); meift 
wend, Einw., Schaf- u. Waldbienenzudt. 
2) Kreis im preuß. Rgsbzk. Liegnig, 16 
AM,, 23,000 Ew., meift aus jener Herrfcha 
gebildet. 3) Haupt= u. Kreisſtadt darin, an 
der fhwarzen Elfter; Schloß, Schuhmacherei, 
Leinweberei, Tabaksbau, 2100 Ew, Hier 
28, Mai 1813 vergebl. Angriff der Allürs 
ten unter Bülow auf die $ranzofen, f. Rufs 
fifch = Deutfcher Krieg os .. (Cch.) 

Hoyerswerder, grüne, Birn, f. 
u. Sommerbirnen. 

Hoyle (Edmond), engl. Advocat in ber 
Mitte des vor, Jahrh., gilt als Erfinder des. 
Whiſts. Für bie erfte Abhandlung, die er 
über dies Spiel verfaßte, erhielt er ein os 
norar von 1000 Pf. St, 

Hoym (Hoyınb), 1) Amt im obern 
Fürſtenth. Anhalt» Bernburg; 5000 Ew., 
e einer erlofchenen Linie von Anhalt⸗ 

ernburg = Schaumburg den Namen. 2) 
Stadt u. Amtsfig, an ber Selka; Schloß 
mit Park, Garnhandel, 2300 Ew. 

Hoym (Karl Georg Heinrih, Graf v. 
H.), geb. 1739 in Poploz in Öinterpoms 
mern; ſtud. zu Frankfurt a. d. O., trat 
1761 in preuß. Militärdienke, wibmete fuh 
aber fpäter dem Finanzfache; 1762 Kriegds 
u. Domänenrath, 1767 geb. Rath u. 2. 
Kammerbirector, 1769 Regierungspriäfident 
in Kleve u. 1770 dirigirender Minifter in 
Schleſien, ward von Friedrid Wilheim I, 
in den Grafenftand erhoben u. ihm nebft 
Schleſien zugleich die Versvaltung von Ss 
Preußen übertragen. Nach dem tilfiter Fries 
ben lebte er als Privatmann u. ft. 1807 zu 
Dyherrnfurt bei Breslau, Er wirkte fehr.fe= 

54 gende 
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gensreich für Schleſien, ſ. d. (Geſch.) ı0.. (Lt.) 

Hrabänus Mäürus, Sohn Rut⸗ 
hards u. Adelgundens, geb. 185 zu Mainz, 
im Klofter Fulda erzogen, fludirte in Tours 
unter Alcuin, ber ibn nah St. Maurus 
den Beinamen Maurus gab, ward 822 Abt 
in Fulda, u. errichtete dafelbft die Klos 
fterbibliothef u. die erfte öffentliche Klo— 
fterfhule in Deutfhland. Er legte feine 
Stelle 842 nieder u. 309 fih in die Prios 
rei St. Peter op: 817 ward er er 
bifhof von Mainz (f. d. [Gef] ) u. ft. 
856 zu Winkel im Rheingau, H. war Phi⸗ 
loſoph, Aftronom, Redner u. Dichter. Er 
fuchte das Bibelftubium zu beleben u. führıe 
zuerft das Studium der griech. Literatur 
in Deutfchland ein; ſchätzbar für die deurfche 
Sprahfunde find feine Gloffen zu den heil. 
Schriften (handſchriftlich in Wien, Eccardi 
Fr. Or. 1. 950— 976, berichtigt in Graffs 
Diutisfa Il, 192 — 105); feine th:olog., 
bef. ereget, grammatical, u. naturwiſſen⸗ 
fhaftl. Schriften, herausg. von Ealvones 
rius, Köln 1627, 6 Bbe., Hol. (Wh.) 

Hrädek, 1) Markefl., f. u. Liptau; 
23) Berg, f. u. Efetnet; 3) Stadt, fo v. w. 
MWünfcelbung. 

Hrädisch, 2) Serrfhaft u. Schloß, 
fonft Drämonftratenferklofter, jegt Militärs 
hoipital im mähr. Kr. Olmüg; 2) Kreis 
in Mähren, 635 (65) AM., 245,000 Ew.; 
3) (Hradift, ungar, Gradiſch), Kreiss 
ftadt darin, an der Ward, 150 Ew. Hira- 
disztie, fo v. w. Zabor. 

Hradschin, j. u. Prag nr. 

Hrärekr (dan. Gefch.), jo v. w. Rörik. 

Hräsvölgur (leibenfchwelger, nord, 
Mytb.), riefiger Adler, figt inNord am Ende 
des Himmels; vgl. Nordifhe Mythologie s. 

Hräfna - Galldr Odins (Raben: 
ruf Ddins), Eddalied, f. Edda nı. 

Hräfnngud (Rabengott, n. Myth.), 
Beiname Ddine. 

Hranice, Statt, fo v. w. Weißkirchen. 

Hräün (nord. Myth.), 2) Wellenmüds 
hen, f. u. Aeger; 2) Fluß aus Övergelmir, 

——— ſ. u. Fe —* 

r -Mimir, 8) Perfoniftcation 
bes — als Senders der Orkane, er 
iſt der 2. ver 9 Himmel; 2) Name Odins. 

Hreöidmar (nord, Heldenſ.), Zaub⸗ 
rer, bei dem auf der Reiſe Odin, Loki 
u. Häkir — —— nahmen; erkannte an 
dem von Loki mitgebrachten Felle einer 
Fiſchotter den Tod ſeines Sohnes Otur, 
der in ſolcher Geſtalt fifchte u. von Loki er— 
worfen worden war. 2H. nahn mit feinen 
andern Söhnen, Fafnir u. Reigin, bie 
Afen feſt m. forderte zum Löfegelde Bes 
hedung bes Felles mit Gold. Loki mußte 


. biefes aus Schwarzelfenheim holen. Er fing 


mit dem Neg ber Ran den in einen Hecht 
verwanbelten u. in Anbvarifors (d. i. 
Audvaris Waflerfall) hauſenden Andvari, 
u. dieſer bot, um loszufommen, alles Gold 
(Undvarinaut) feiner Höhle dar, bis 


— 
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auf einen Ming, ben er jedoch auch her⸗ 
ausgeben mußte, dabei aber jedem Pünfs 
tigen Befiger bes Ringes Tod anfluchte. 
’Dbin wollte ihn behalten, mußte aber ein 
noch unbededtes Haar Oturs damit bes 
deden u, erneuerte ben Klub. *Da nun 
5:6 Söhne einen Theil des Bußgeldes vers 
lungten, verweigerte e3 H. u. ward von 
Be erfchlagen. Diefer aber gab dem 
eigin nichts vom väterl. Erbe, fondern 
nahm des Vaters Helm (Hegerehelm) u. 
das Schwert Hrotta, ging nach der Gnyta⸗ 
haide u. legte ſich in Geftalt einer Schlange 
auf das Gold, * Reigin mit dem Schwerte 
Reffe!, ging zu König Hjalfreck u. ward 
fein Schmied, Er verfertigte dem Sigurd, 
Sigmunds Sohn, weldhen er bei fich erzog, 
das Schwert Gramr, u. bewog ihn, Fafnir 
zu tödten. Sigurd ging mit Reigin in bie 
Haide u. verbarg fih in eine Grube u, da 
Fafnir, zum Waſſer gehend, über die Grube 
fhritt, bohrte ihm Sigurd fein Schwert ın 
ben Leib, duß er auf der Stelle farb. Dem 
Erlegten ſchnitt Reigin mit dem Schwerte 
Midill das Herz aus, u. ließ es für fich u, 
Sigurd braten. * Sigurd bradte nun mit 
dem Finger Herzblut auf die Zunge, vers 
ftand nun die Sprache der Vögel, u. hörte 
von ihnen, daß Reigin an Sigurd den Brus 
ber rächen wolle. Da wurd Reipin von Eis 
(Wh. u. Lö.) 


Hrimgerdur (nord, Dr) Niefin, 

















andre abftammen, f. u. Riefen. 
Hring (Ring), umjäunter 
feit der Theiß im Lande ber 
Pannonien, in dem der Kha ande 
u. die Großen Schätze ewahrten; we 
7% vom Herzog Erich v. Friaul 
Pipin, Sohn Karls d. Gr., erobert, 
Mring, nord, König, In, 38 
mahl, ſ. u. Frithjoföfaga. MM. 
Mringhörni (nord, Mytb.), 
Baldurs (f. d.). HMring- Wim 
Mimir, Hrist u. Mist (( 
u, Luftverdunflung), 2 Waltorien, 
das Zrinfhorn reihen. Hirith, % 
Övergelmir, f. unt. Niflheimr. 
ber 5. Himmel. F 
Hriev, 1) Zinut im Ob 
Moldau; grenzt an Galizien; 
am Bagdarz hat griech. Vifchof, 
Hrönr, König v. Dänemark, f.b. 


Hrob bis 


Hrob, ſo d. iv. Kloftergrab. 
Hrödgar, fabelhafter dän. zn 
bem Gefchleht ber Sfioldungen, Schn Halfs 
bans, Bampfte fiegreich gegen den frieſiſchen 
Häuptling Finn; der Riefe Grendel fügte 
ihm durch Raub u, Mord großen Schaden 
u, von dem ihn erft der Gothe Beowulf, 
Eshn Egthnos, befreite, indem er ben Nies 
fen in feinem Verſteck tödtete. H. ſchenkte 
dem Beomwulf fein Schwert Hrunting. 
Hrödıar (nord. Myth.), verſchmaͤh— 
ter Freier Sigurlins; erfhlug aus Rache 
ihren Bater Spafnir u. verheerte bas Land, 
Hrodvitnir, ein Wolf, Vater Hatis. 
Hrörik, dän. König zu Lethra, ſ. u. 
Dänemark (Befch.) »» 
.  Mrolf, 1) H. vom Börge, alter 
König von Norwegen, f. d. (Gefdh.) . ©) 
H. Kräki, fo v. w. Rolf Krali, 
Hroswitha (Helena v. Roffomw), 
Nonne im Benebdictinerklofter zu Ganders⸗ 
ben, um 890; fchr. (lat.): —— über 
bibl. Gegenſtände, poetiſche Erzählung der 
Thaten Sttos d. Gr. u. Elegien; herausgeg. 
von Conrad Celtes, Nürnb. 1501, Fol., v. 
Schurzfleiſch, Wittenb. 1707, 4. 
Mröta, ſo v. w. Ringelgans. 
Hrötta, Schwert Hreidmars. 
Erowäten, Volk, ſ. Kroatien « 
H.m. BR. Abkürzun g für heil, rönı. Reich. 
‚Hrubiöszew, 1) Kreis des Gouvers 
nements Lublin. bier Horodlo, Stadt, 
1500 Ew,; Krylow, Stadt, 1500 Ew. 2) 
Hauptit. darin, an der Hulzwa; 400) Ew. 
Hrüdim, Stabt, fo v. w. Ehrudim. 
Hrüngnir (nord. Myth.), Riefe; Pam 
im Wertrennen auf feinem Roſſe Gulls 
fari (Goldmähne) mit Odin, ber ſich gegen 
H. gerühmf hatte, es gebe Bein beßres pferd 
als Sieipnir, in Eifer unvermerkt bis an 
die Mauern Asgards. Bon Odin zum Gafts 
mahle geladen u, aus Thors Schalen trins 
Fond, drohte er prahlerifch, daß er Walhall 
nad feiner Wohnung Jotunheim verfegen, 
Asgard zerftören u, alle Götter tödten wolle, 
unbe Freya u. Sif, bie er mit fih nehmen 
werde. Da ſchwang Thor feinen Hammer. 
Dod ließ er fich befänftigen, u. H. forderte 
ihn zum Bweilampf auf Griotunagarder 
"heraus. Ihm follte ber Riefe Mödurs 
alft, der aus Thon gemadt war u. ein 
Stutenherz hatte, beiftehn, aber berfelbe 
wurde von Thialfi, Thors Diener ‚ erfchla= 
en. Thor warf den Hammer nad 7 u, 
8. bie mit beiden a... aufgehobne Steins 
eule nah ihm. Dem Harımer in der Luft 
Begegnend fprang fie entzwei, fodaß ein Stüd 
auf die Erbe fiel, woron alle Schleiffteine 
tommen, das andre traf Thor an den Kopf, 
daß er fiel (f. Magni), der Hammer aber 
zerſchmetterte H⸗s Hirnſchale. (WA.) 
u thursen (nord, Myth.), fo v. 
w. Hrimthurfen. 
MHerziby, Dorf bei Böhmiſch Brod, . 
dem die dortige Huſſitenſchlacht 1434 au 
benannt wird, 


- 
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Msidüca, f. u. Servifches Bebirg. 

Hu, 3) (dinef.), fo v. w. See, f. unt, 
Ehina (Beogr.) 63 2) Ort, fo v. w. Hau. 

Hu, ber oberfte Gott bei den celt. Böls 
fern in Wales; Führer eines guten Volls 
nad Wales, Lehrer des Aderbaues, Stifter 
geſellſchaftl. Ordnung u. zur Dichtdunft be⸗ 
geifternd; vgl. England (GGeſch.) 2. Er zog 
den Avanc (das Wafferthicr) mit feinen 
3 Budelohfen (Yıhain Banawg) aus 
bem LUhn Llion (der Wafferfluth), wos 
durch die Ueberſchwemmung ber Eide aufs 
hörte, alies war in ihr ertrunfen bis auf 
den Dwyvan u. bie Dwuvad, bie in 
einem Kabne entrannen u. Britannien wies 
ber bevölkerten. Das Schiff war von Ne⸗ 
vydd Nav Neivion (db. b. vom himml. 
Herrn Neivion od. Gott) gebuut u. nahm 
in fi von allen Thieren ein Münnchen u. 
ein Weibchen auf. Bon Hu heißt die Sorne 
in Wales Hüan. Als Sonnengott aufs 
gefaßt, beißt H. Grannawr od. Grans 
wiynd(d. i. der Schönhanrige). Nachdem er 
in Mana geftorben u, wieder — war, 
heißt er Aeeddon, ber ſtrenge Todtenrich⸗ 
ter, u. als Eigenthümer des Alls Deon, 


der Austheiler. (R. D.) 
Huäcopflanze, Spilanthus ciliata 
Kunth. 


Huahöine, Inſel, f. u. Geſellſchaft⸗ 
lie Infeln :. 

Huäi-ti, 307-313 n, Ehr, Kaifer von 
Ehina, ſ. d. Geſch.) ik 

Hualgäyoec, Mine, f. u. Truxillo 7). 

Hualläja, |. u. Peru s. 

Huamälis, Provinz, f. u. Zarma. 

Huamälisrinde, fo v. w, Braune 
Ehinarinde, f. Chinarinden s. 

Huamänga, ſo v. w. Guamanga. 
Huamölua, Bezirk, f. u, Daraca, 

HMuanäca (H. Cav.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. ber Doldergewädhie, 
Mulineae Rehnb., 5. Kl. 2. Orb. L. Ar⸗ 
ten: H. Cavanillesü, in Magelhaensland, 
Heragiifolia, in Mexico. 

Huanäco, Säugthier, fo v. w. Lama. 

Huanchäco, ve; f. u. Zrurillo 81, 

Huäno (Dekon.), fo dv. w. Guano 

Huantayäya, Berg u. Stadt, f. u. 
Arequipa. 

Huän-ti, 147—163 n. Chr. Kaiſer v. 
China, ſ. d. Geſch.) 12. 

Huanüco, Prov. u. Stadt, ſ. u. Tarma. 

Huapicha, fo dv. w. Guapicha, f. u. 
Salado 5). Hüar, {0 dv, w. Leſſina. Hua 
ränia, Fluß, f. u. Patagonien,. Huäri, 
Provinz, f. u. Tarma. 

MHuärte (Juan), u St. Juan in 

rat zu Madrid, 


b. 
Nieder-Navarra um 130; 
ft. nad 1590; — der ſpan. Phi⸗ 
lofophie. Schr.: Examen de ingenios para 
las sciencias, Madr. 1580 u. ö., faft inalle 
Spraden überf., deutſch Zerbft 1752, vers 
beflert von Ebert, Wittenb, 1785, 
Huäskar, Hertſcher von Peru, f. A 
Geſch.) v1 
54° Huas- 
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Huastöca- Spräche, amerikan. 
Eyrade, bat einige Aehnlichkeit mit der 
Poconbis u. Maya⸗-Sprache. 

Hunstöken, Volk, f. unt. Merico z 5 
ihre Spracde, f. u. Amerikaniſche Sprache 10. 
Huasuälko, 2) Dorf u. 2) Fluß, f. u. 
Zabasco. Huntüsco, Dirt, f. u. Vera 
Erujs A)b). Hunüra, Stadt, f. u. Lima, 
Huaxtepäcan, Landfd., f. u. Merico s. 
Hunxyäcae, Etadt, j. u. Oaxaca 2), 
Huayabämba, Fluß, f. u. Peru s2), 

Huöyna-KHäpac, Herrſcher v. Peru, 
f. d. Geſch.)a 

Hub, 2) die Hantlung bes Hebens; 
2) die Größe des Raumes, in weldhem ein 
Punkt an einer Stangenkunft horizontal od. 
ſenkrecht fih bin u. ber bewegt; 3) ber 
Schwung einer Sahe; 4) das was gehoben 
wird, bei. 5) das Maffer, das cine budraul, 
Maſchine auf ein Mal hebt od. ausgießt; 
6) beim Sprengen die ſchräge Richtung des 
Bohrlochs. 

Hub (Geogr.), ſ. u. Ottersweier. 

Hubasika (ind. Geſch.), f. u. Parıns, 

Hübba, fo v. ıw, Uffe. 

Hübbad, Bad, fo v. w. Huberbad. 

Hübe, 1) fo v. w. Hufe; 2) (Hüt- 
tenw.), fo dv. w. Hubeltrog. 

Hübengericht, f. u. Ding 2). H- 
güter, f. u. Colonat. 

Hüber, 1) (D. Sam.), geb. 1547 zu 
Bern, lutheriſcher Pfarrer in Burgdorf; 
widerfegte fich den Reformirten zu Bern (wie 
fpater zu Tübingen), wurde deswegen ents 
laffen u. verhaftet u. 1592 Prof. zu Witten- 
berg. Seine Anfiht in der Gnadenwahl, 
Alle, auch bie lingläubigen feien zur Ser 
Iigteit erwählt (Huberianismus), ents 
zweite ihn mit Hunnius, Lyfer u. Gesner 
(102), welhen Zwift auch Colloquien zu 
Regensburg u. Torgau nicht beilegten. Aus 
Kurſachſen verwiefen, Ichte er in Jena, 
Helmftädt u. Goslar u. ft. 1624 zu Ofterwie, 
Ueber dic Hüberschen Händel: ©. 
9. Götze, Acta Huberiana. 2) (Ulrich), geb. 
zu Doktum 1636, Prof. der Rechte zu Fra⸗ 
necker, ft. 169%; fhr.: De jure civitatis, 
Send. 1669. 3) (oh. Yabob), geb, zu 
Bafel 1668 ; berühmter fchweizer Maler; ft. 
1748 dafelbft. 4) (Maria), geb. 1695 zu 
Genf von proteft. Eltern, zog fich bei ihrer 
Neigung zur Gontemplation u. Myſtik 1712 
in bie Einfamteit zurüd, lebie dann in Genf, 
fih zur Pathol, Kirche Haltend, ft. 1758. 
Sie orte das Chriſtenthum zieml. auf den 
Naturalismus zurüd, fuchte aber als Vers 
theidigerin beffelben zu erſcheinen. Scr.: 
Lettres sur la religion essentielle à l’hom- 
me, Amſterd. 1788, u, mit 2 Bon. ver- 
mebrt 1739, 12., u. Recueil de diverses 
pieces servant de supplement aux Let- 
tres, Berl. 1754, 12,5 Le monde fou pre- 
fer€ au monde sage, divise en trois par- 
ties, falsant 24 promenades (daher diefe 
Schrift auch den Titel Promenades erhielt), 
Amſt. 1781, n. verm, Aufl, 1744, u. Le sy- 


2 
nenkrieg, Stuttg. 1834; 
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steme des theologiens anciens et modernes, 
ebd. 1731, 1733,1789, 12, ; dagegen viele Ge⸗ 
——— von F. de Roche, Zimmermann, 
Breitinger u. A. 5) (Michael), geb. 1727 
u Srankenhaufen in Baiern, lebte lange 
Bet in Paris, u. ft. als Lector der franz. 
Sprade zu Leipzig 1804; überfegte Geßners 
Idyllen, Zürich 1768— 72, Ihümmels Wils 
helmine u. m. a. Blaffifhe Schriftfteller ins 
Sranzöfifhe. 6) (Franz), geb. zu Genf 
1750; jeit dem 15. Jahre blind; deifenuns 
geachtet widmete er fi der Naturgefchichte, 
u. mit Hülfe feiner Frau, geb. Lullin, u. 
feines Sohnes, 7) Franz Burnens 9, 
der unter feiner Leitung Zergliederungen 
vornahbm, machte er mehrere intereffante 
Beobahtungen, die in 2, von kestrem res 
bigirten Werken: Nouvelles observations 
sur les abeilles, Par. 1796, 12,, u, in 2 
Bbn., Genf 1812, u. Memoire sur lin- 
flaence de l'air et de diverses substances 
gazeuses dans la germination de differen- 
tes plantes, Genf 1801, befannt wurden; 
beide Schriften deutfch von 3. Niem, Dresd. 
1795 u. Hannov. 1805; er ft. 1831. 8) 
(Franz Xaver), geb. 1760 zu Manderfins 
en in Deftreich, Berfaffer des unterbrochnen: 
Dpferfeftes u. mebr., meift Bom. Opern. 9) 
Ludw. Ferd.), Sohn von 9.5), geb, zu 
aris 1764; ward 1787 Eurfächf. Legations- 
fecretär zu Dresden, dann Refident in Mainz, 
lebte, nad eig Am Ortswechfel, feit 1748 
in Tübingen u. Stuttgart, warb 1808 bair., - 
Landes-Directionsrath in Ulm u, ft. dort 
1804; begründete bie allgem. Zeitung, übers 
fegte viele Romane u. Schaufpiele; fchr. 
u. a.: Karl Duclos, geh: Memoiren zur 
Geſch. der Regierungen Ludwigs XIV. u. 
XV., Berl. 1792 u, 98, 8 Bbe,; Friedens» 
prüliminarien, ebd. 17985 — 96, 10 Bde.; 
Vermiſchte Schriften, ebd, 1792, 2 Boe.; 
Neueres franz. Theater, Ir 1795 — 97, 
3 Bde., 2, Aufl. Frankf. a, DM. 1819; Ers 
zählungen, 4 Bde,, Braunſchw 18M— 1802 
u.1819; Werke, TZübing. 1506— 1810, 2 Be, 
(im 1. feine Biographie von Therefe H.). 
10) (Therefe), geb. 1764 in Göttingen, 
Tochter des Hofraths Heyne; vermählte 
fih 1784 mit Georg — folgte 
ihm nad Polen u. 1787 nah Mainz; gin 
von da 1792 nah ee dann na 
Neufchatel, Nah Forftere 












u. 
fe Bor, wird Shrife 
mählte fie fih mit dem Bor,,  Sıri 
ftellerin, u. überfegte u. fchrieb Erzählur 
gen unter ihres Gatten Namen. 1804 W 
we, beforgte fie feit 1824 zu Augsburg d 
Redaction des Morgenblattes u. ft. 1824 
u Stuttgart; fchr.: Die Fam 
ib, 1795; Louiſe, ein Beitra: 










ber Convenienz, Epz. 17965 & 
Braunfchw. 1801 f., 8 Bd 
fungen über Holland, Ep}. 


Ehelofen, ebd. 1829 


Huberbad bis Hubertusorden 


Sungfrau, Lpz. 1837; gab heraus (ihrer 
Gatten) 2. F. Hubers (f. d. 9) Werke u. 
J. G. Forfters Briefwechſel, Lpz. 1829, 
2Thle. (Pr., Lö., Sk. . 

Hüberbad, Bad im badn. Mittel: 
rheiner., 1 Etunde von Bühl; Kalkquelle 
von 230 R.; dient bef. gegen Gliederfranfs 
heiten u. Unfruchtbarkeit. Gute Badean— 
ftalten, ſchöne Gegend, daher ſtark, mehr 
des Vergnügens wegen beſucht; ſchon feit 
dem 15. Jahrh. befannt, . 

Huböria (H. De C.), Pflanzengatt, 
aus der Fam. ber Weidriche, Melastomeae 
Rchnb. H. annulata, auf Java ıc. 

Hübert (der Erhabne, M-us). I. Sei: 
liger: 1) St. H., Schn Bertrands, Herzogs 
v. Guienne; zur Zeit Pipins von Heriſtall, 
fol, als er einft als Teidenfchaftl. Jager am 
Charfreitage im Ardenner = Wulde jagte, 
durch einen Hirfch, der ein umftrahltes Cru⸗ 
eifir zwifhen den Geweihen trug, u. wars 
nend zu ihm ſprach, befehrt worden fein, 
Er wurde Geiftliher u. folgte feinem Leh— 
rer Yambert 768 als Bifchof von Lüttich u. 
ft. 723. Sein Körper wurde fpäter in das 
Benedictinerklofter Andain (f. St. Hubert 
von den Ardennen), wo jene Erfheinwig 
vorgegangen fein foll, beigefest, wo vers 
möge des golönen, dem St. H. nad ber 
Legende von St. Peter übergebenen H-s- 
schlüssel, von tollen Hunden Gebifne, 
Mondfüchtige u. Beſeßne geheilt werden. 
Zug (Hi-stag), der 3, Novbr., zugleich 
meift Schiußzeit der hoben Jagd, wo fein 
Andenken als Patron ber hoben, u. nament⸗ 
lich ber Parforce⸗Jagd, ehemals durch 83 
ben (WW jagden) u. durch Feſte an Ho: 
fen feierlic begangen wart. Es wurbe dabei 
tapfer gezecht, namentl. mußte der, welder 
dem M-Tent zum erftenmale beitvohnte, 
während 2 Füger mit voller Kraft dicht bei 
feinen Ohren fo fehr fie Bonnten ins Horn 
ftießen, eın gewunbnes filbernes od. gold 
nes Horn, das eine Flaſche faßte, aus: 
trinken, 1. Fürft: 2) H., Markgraf v. 
Toscana (f. # [Gefch.] ») 5 945 Her: 
3093 von Spoleto (f, d. efb.] u); 3) f. 
Humbert. At (Pr. u. Lb. 

Hübert (St.), 1) Markıfl. in Kr. 
Kempen des preuß. Rgsbzks. Duffeldorf, 
Lein⸗ u. Bandweberei, 2000 Ew. 2) (St. 
H. von ben Ardennen), Stadt im Bzk. 
Neufchateau der niederläänd. Prov, Luxem— 
burg, Mineralwaſſer; ſonſt berühmte Vene: 
dictinerabtei; Wallfahrtsort (f. Hubert D), 
wegen ber Hubertsfchluffel berühmt; 1700 
Einw. 

Hübertsburg, Jagdſchloß beim Pfarr⸗ 
dorfe Wermsdorf (1550 Ew.) im Amte 
Musfchen des k. fühl. Kr. Leipzig; kathol. 
Kapelle, Steingutfabriß, 250 Ew, H. wurde 
1721 vom Kurf. Auguſt III. (ale er noch 

rin; war) angelegt, von Auguſt II. 1736 

ier der &t. Heinrichsorden geftiftet, u. 
1748 erweitert u. verfhönert un. bier die 

‚glänzendften Sagdfefte (def. Parforce» u, 
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Schmweinsjagben) gefeiert. Im Tjähr. Krieg 
ließ es Friedrich I. zur Sühne für die Zer— 
ftörung Eharlottenburgs verwüften, fchenPte 
es dann dem Major Quintus Feilius (Buiz 
hard) u. dieſer verkaufte es an einen ber: 
Iıner Juden, ber aus den Kupfer ber Däs 
cher Geld fchlagen ließ. Hier den 15, Febr. 
1763 Friedensſchluß, wodurch ber fies 
benjähr. Krieg (f. d. 76) beendigt wurde, 
Das gr: wurde nachher wieder hergen 
fteilt; im Hauptgebäude aber ift jest ein 
Getreibemagazin, in den Nebengebäuben iſt 
eine Steingutiabriß, die 1770 Graf Marcos 
Iini anlegte, die aber feit 1834 an einen 
Privatmann verkauft ift. Im einem Theil 
des Echloffes ift feit 1835 eine Bilbungsan⸗ 
ftelt für Landvermeffer. (Pr. u. Lb. 
Hübertsschlüssel, 1) f. unt. Hu⸗ 
bert 1). 8) Eiferne Schlüſſel im Benedic— 
tinerklofter zu St. Hubert (f. d.2) geweiht, 
u. aus Figerglauben den Jagbhunden glüs 
hend auf die Stirn gebrannt, um diefe ges 
gen Waſſerſcheu zu ſichern. Mit ihnen wurs 
den fonft häufig auch von einem tollen Hunde 
gebißne Wunden ausgebrannt. 
MRuböertus (St.), f. Hubert 1). 
Huböertusorden (Orden des heil. 
H. in Frankreich, früher O.der Treue, 
O. vom Windſpiel [Ordre du —— 
geſtiftet 1416 von einer ritterl. Geſellſcha 
als Band der Freunifhaft u. zu Schlich- 
tung aller böfen Händel im Herzogth. Bar; 
Beiden: an goldner Kette ein goldnes 
MWindfpiel, auf dom Halsband das Motto: 
Tout un; 1428 unt. dem Namen St. Hn« 
berts erneuert u. ftrenge Ahnenprobe feft= 
gefegt; hatte während ber Revolution feis 
nen Hauptfig zu Frankfurt a. M.; ers 
neuert 1815 von Ludwig XVIII. für 8 
Klaffen: 6 Großfreuze, 30 Eommanbeurs 
u. eine unbeftimmte Zahl von Rittern, nur 
für Katholiten, mit großen Aufnahmeges 
bühren. Beiden: Bfpigiges, an den Spi« 
—* abgerunbetes, weißemaillirtes goldnes 
reuz, im Mittelſchild das Bild St. Hu⸗ 
berts mit dem Hirſch; Band: grün, mit 
breitem rothem Rand. Die Groffreuze trus 
en es auf einem filbernen, Gedigen Strah⸗ 
enftern auf der Bruft, u. daffelbe Zeichen 
über die Schulter, die Commandeurs um ben 
Hals, die Ritter org ade Halskette: 
große u. Peine goldne Ringe, zwifchen ih⸗ 
nen bie Buchftaben S. H. in blauem Schmelz 
ringsum. Erloſch 1850. ®) H., ältcfter u, 
vornehmfter der Bönigl. baier. Orben, geft. 
von Herzog Gerhard V. von Jülich, wegen 
bes Sieges am Hubertustage 8. Nev. 1 
über Arnold, Herzog v. Geldern. Zeichen: 
eine aus golbnen da bhörnern beftehende 
dab. auch O. vom Horn) Kette. Nah 
usfterben ber Herzöge von Jülich (1609) 
erlofhen. 1709 erneute ihn aber Kurf. Jos 
ann Wilhelm von ber Pfalz, u. erPlärte 
ih zum Großmeifter, 2, Erneuerung 
von 1808 durch Marimilian Jofeph, König 
v. Baiern, 1, Kl, von 12 inländ, u, — 
au 
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ausländ, Mitgliedern von altem Adel, Dr- 
benscapitel:der12.0ct, Decoration: 
weißes Ken mit 8 Spigen, u. daran Heine 
Kugeln; in den Winkeln goldne Strahlen; 
auf der Vorberfeite auf grünem Grund die 
Bekehrungsfcene des Hubertus; auf ber 
Umfeite Meichsapfel mit dem Kreuz u. 
tie Umfchrift: In memoriam recuperatae 
dignitatis avitae, 1708, getragen am hoch⸗ 
rothen, grün eingefaßten Bande von ber 
Linken zur Nehten, Bei Ordensfeften er— 
feinen die Ritter in altſpan., ſchwarz 
a. ponceaurother Feſtkleidung u, tragen das 
Drdenszeihen an einer goldnen Kette aus 
42 Gliedern, abwechfelnd die Ehiffer von 
Karl Theodor u. St. Hubert bildend, Au— 
Ber dem Ordensfreuz tragen die Mitter auf 
der linken Bzuft cinen filbernen Stern, wors 
auf ein Kreuz von weißen u. rothen Vier: 
eden liegt; Mirtelfchild mit: In Trau vast, 
in Treue feſt). 3) (Ritterl, St, H.⸗ 
rden, Jagdordenin Böhmen), geſt. 
3723 vom Grafen Friedrich Anton v, Spork 
zur Feier der Krönung Kaifers Karl VI. 
u. der Anmefenheit des Kaifers bei einer 
großen Jagd bei Brandeis. Ordenszeis 
hen: goldne Medaille mit St. Huberts Bild 
u, einem daran frei hängenden Jagdhorn, 
an goldner Kette od. grünem Band im 
Knopfloch. Noch 1740 beim Adel Böhmens, 
Baierns, Sachſens, Schleſiens in hohem 
Anfehn; während der Kriege mit Preußen 
eingegangen, 4) St.-Hsordenin Köln), 
geft. 126 vom Kurfürft Clemens Auguſt. 
DOrbenszeihen: ein goldner Ning, deffen 
Mittelpunkt ein mit Diamanten eingefaßter 
Granat mit der Auffchrift: Aussi Clement 
qu’Auguste, bildet. Ging nah dem Tode 
des Stifters ein, (v. Bie. u. Go.) 
Hübgüter, fo v. w. Dinggüter, 
Hubläi, chineſ. Kaifer, fo v. w. Kublai. 
Mübly, Stadt, fov.w. Goobiy. 
Hübmeier (Hübmair, Balthafar), 
Miedertäufer des 16. Jahrh., aus Friede 
berg in Seifen ; Anfangs zu Ingolfkadt, 
dann zu Regensburg Prediger. wo er 1519 
durch feine Predigten eine Vertreibung der 
Juden bewirkte, wandte fich nah Walds⸗ 
but, wo Thomas Münzer ihn zu feinen Uns 
fibten bekehrte; nady Zürich vertrieben, wo 
Zwingli ihn der Srrlehre überführte, ging 
er nah Koftnig u. Mähren, ivo die öſt⸗ 
reich. Regierung ihn verhaften u. 1528 zu 
Wien verbrennen ließ. (Sk) 
Hu Cädarn (engl, Geſch.), fov. w, Hu, 
Huch (Joh.), fo vd. w. Aepinus 1). 
Hücha (Relgw.), f. u. Brafilien ı . 
Hüchtenburg (%oh. van H.), geb, 
au Darlem 1646, E siahtenmale u. Kus 
pferftecher, lernte bei van ber Meulen in 
2 trat 1209 in die Dienfte des Prinzen 
ugen von Savoyen, deſſen Schlachten er 
malte (herausgeg. Haag 1725 %o1.); ft. 1733 
zu Amſterdam. 
Hückblatt, Pflanze, Cam panula Tra- 
chelium, 


Hubgüter bs Hudson 


Hückeloch u. Hückerscheit, 
f. u. Kohplenbrennen ıın. 4. 

Hücker (Scıiffew.), fo dv, w. Huker. 

Hückwehr, ein ftufenföruiger Ein 
bau am Ufer von Steinen od, Faſchinen, 
um eine ſtromwärts hervortretende Lands 
fpige (Huck) zu fchügen, 

Hud, arab. Prophet, ſ. u. Arabifche 
Neligion 4. 

Hüddersfield (for. Hoddersſihld), 
Markfl. am Calder in der engl. Graffchaft 
York; Handel mit Halbtücern; 36,000 Ew. 

Hüde, Plag am Stromufer zu Floß⸗ 
holzhandel. 

Müdel, 1) Balken ob, Unterlage auf 
einem Wagen, von dem die feitern wegges 
nommen find, um fchivere Laften darauf zu 
laden; daher ein foldyer Wagen H-wa- 
Ben: 2) (Papierm.), fo dv. w, Hader. 

Hüdeler, fo v. w, Pfufcher; BE-161, 
2) Pfuſcherei; 2) Schererci. 

Hüderkästen, f. u. Bafanerie s. 

Hüdermühlen, Marktil. im Amte 
Ahlden des hann, Zürftenth. Püneburg, an 
ber Aller, Schifffahrt, Schiffbau, 450 Ew, 

Hüdibras (2it.), f. u, Butler 2). 
Müdikewall „ Stadt, f. unt. Helfings 
and, 

Hüdler, Beinforte, f. u. Weinftod, 

Hüdschiguk, Paß, f. u. Hindukuſch. 

Mudschnügger, Stadt, ſ. Pifihaur 5, 

Hüdson (ipr. Hodſſn), m) (den= 
r9), Engländer, unternahm 1607 u, 1608 
auf Koften der holland, = oftind, Compagnie 
eine Reife, um bie NWDurchfahrt nach 
China u. Japan zu cntdeden, u. 1609 
ein? Erpedition nah den nord, Derren, 
mußte aber. bei Nova Semla, vom Eife 
aufgehalten, umkehren; 1610 madhte er 
einen neuen Verſuch, die NWDurchfahrt 
aufzufinden, unterfuchte hierbei die nach ihm 
benannte Hudfonsbai u, emdecte Nen-Bris 
tannien, mußte aber dort, faft ve:hungernd, 
überwintern, Eben wollte er nah Eurcpa 
heimkehren, als feine Drohung, die flörs 
rigſt gefinnten Leute zurüdzulaffen, dieſe 
bewog, unter Anführung eines von ihm t 
Wohlthaten überhäuften Unterbeotsmanng, 
Green, ihn u, feinen Sohn u überfals 
len, zu binden u. mit 7 der Sinfälligfen in 
einen: Boote den Wellen zu überlafjen. Hier 
kamen fie wahrfcheinlich um, 2) 2 4 
geb, zu Wedehop in Gumberland ſt 
1719 als Prof. der PHilof, u. Bi — 
der Bodlejaniſchen Bibliothek 
gab heraus den Dionbfios 
naß, Thukydides, Longin, Möris, 
fephos u. Geographiae veteris scr or 
Br. min., Oxf. 1695— 1712, 4 Bde. 3) 

William), geb. zu Weftmoreland 1730, 
Apotheker u. Botaniker in London; ft. da 
1793; fdyr.: Flora a lica, 2 Bde., Lont 
1762, n. 4. 1778; Nerbreiter des | 
Pflanzenſyſtems in Enalanı. 

Hüdson (North Eluß), 4 
fluß des norbaneritan, Staats 








entfteht im N. deffelben aus einigen Pleinen 
Seen, läuft Anfangs nah NO., dann nad 
SD., maht einige Wafferfälle, u. mündet, 
bei New = York vorbeigehend u, fih in 2 
Arme theilend, in New=-Morkbai. Lauf 65 
Meilen; die Fluth tritt im Winter bis zum 
Einfluffe des Mohawk herauf u. bis dahin 
trägt er Schiffe von 80 Tonnen, Von 
Albany geht die Fahrt auf dem MohamweE u. 
Crickanal nah W. 2) Hptitadt der News 
Dorkgrafihaft Columbia, am Hudfon, regels 
mäßig gebaut; bat Fabriken, Flußhafen, 
Handel; 250 F. lange Brüde über den 
Abrabamscric, 8000 Ew. (HI. 
Hudsönia (H. L.), Pflanzengattung 
nach Hubdfon 3) ben., aus der nat. Fam, ber 
Ericeen, Ordn. Epacriden, Spr., Eiftusges 
wächfe, Cistene Achnd., 11. Kl. 1, Orbn, 
L. Art: H.ericoides, heidenähnl. Sträus 
her in NAmerika u. m. a. 
. Müdson Löwe (fpr. Hodſin Loh, 
Eir), geb. in Irland 1770; engl. Chirurg, 
kaufte bald die Stelle eines Unterlieute- 
nant u. arheftete bis zum Sapıtain im Bus 
reau bes Regiments. 1805 commandirte er 
als Major an den neapolitan. Küften ein 
zufammengerafftes Corps im engl. Sold, 
1806 ward er Sommandant der Inſel Ca— 
pri u. wurde auf ihr 1808 überfallen u, 
Pehrte, vermöge der Eupitulation, nad Si— 
cilien zurüd, 1813 war er als engl. Com⸗ 
miſſär in Blüchers Hauptquartier, begleitete 
biefen 1814 nad Franfreih u. ward Ges 
neralmajor. 1816 erhielt er die Sorge für 
bie Bewahung Napoleons auf St. Helena, 
wo er Gouverneur ward. Er nahm bort 
fehr firenge Maßregeln gegen Napoleon, u. 
als diefer dadurd zum Zorn hingeriffen, ihn 
mit Shmähungen u. Schimpfwortern übers 
bäufte, ließ derfelbe ihm feine Macht fühlen. 
Nach feiner Rückbehr 1821 erhielt er das 95. 
Regiment, wurde zu Rondon vom Sohne 
bes Grufen Rascafes, Fa en Mater wis 
berfahrene, vermeintliche Beleitigungen räs 
chen wollte, infultirt, ward 1823 Gouverneur 
ber bermud. Inſeln u, Generallieutenant ; 
ft. 1844 zu London, Pr. 
Hüdsonsbni (fpr. HSodf'nsbeh), Meer 
im brit. NAmerika, zwiſchen den Gouv. News 
Wales u. Labrador, uber 14,000 AM. groß, 
mit viel Eis, wodurd fie im Winter ganı 
bifegt wird, hängt oöͤſtl. mit dem atlant, 
ere durd bie Strafen: Eumberland, 
Touifber u. H-strasse (3 MI. breit, 
davor 5, darin die Infeln Hall, Char— 
lee, May Ssland, Gods Mercy, bie 
Belchers Tuppe u.a., häufig befahren) 
zufammen, vr füdf, bie James bat, nördl. 
bie CHefterflrng-Inler (EH.-bai, viel- 
leicht Mundung roßer Flüffe), die Was 
gersbai Mündis nespreiten Fluffes W as 
er bie Repurit Zurüdweifungs-) 
a he gnnipcae (Ric 
monb>, *u. träat pi s 
fein, darunter South re ide Su 


t M 8: 
field, Green Island, Elton, Sles 
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per (Schläfer) u.a. Wird von ben Bris 
ten in Anfpruch genommen, iſt nicht 
hörig unterfucht, (Wr. 

Hüdsonsbaigesellschaft, 1) 
Britiſche, f. u. Handelsgefelfchaften u; 
2) Franzöſiſche, f. ebd. a. 

Hüdsonsbailänder, Linder um bie 
Hubfonsbai, dazu gehören: a) die Halb» 
infel Delville; p) Neu-Wales u. eo) 
Labrador, f.d. fammt allen hierher 
gemadhten Verweiſungen unter ben eig« 
nen Artikeln. 

Hüdsonshouse (ſpr. Hobf’nshaus), 
Factorei, f. u. Indianerländer . H-meer, 
fo v. w. Hubfonsbat. 

— Stadt, ſ. u. Helſing⸗ 
and, 

Hu®, Prod. u, Ort, f. u. Cochinchina. 

Hutba, Fruchtmaß in Tunis, 16 9:6 
er Kafis, 19.812 Sahas = 34 — 35 

iter. 

Hübner, 1) (305.), geb. zu Türchau 
bei Zittau 1668; ft. 1731 als Mectee zu 
Hamburg. Er ift auch Erfinder einer befs 
En Zluminirung der Landkarten u. fhr.: 

ragen aus ber polit. Hiftorie bis zum Aus» 
gange bes 17. FJahrh., 9 Bde., ebd. 1697— 
17302, 12.5 Genealog. Zabellen, ebd. 1708, 
2. Aufl. 1733 — 1766; Atlas scholastiene, 
Nürnb. 1719, Fol.; Biblioth. historien, ebd. 
1315, 10 Thle.; Bibl, Hiftorien u. Krasen. 
ebd. 1714 u, ö., 108. Aufl. von Lindner 
1837. Dagegen wird ihm das Stunts: eis 
tungs = u. Eonverfationslerikon mit Unrccht 
beigelegt, indem er nur die Vorrede fhrieb. 
2) (2orenz), geb. 1752 zu Donaumwöıth, 
ft. 1807 als geiftl. Rath zu Münden, dich 
tete Schaufpiele : Semitamis, Münch. 1781; 
Gens von Stein der Wilde, ebd. 1782; 

ancred, ebd. 1782; Lamma, die Heldin 
Bojariens, ebd. 1784 u.a. m., fliftete 1780 
bie oberbeutihe allgem. —— LANG. 
3) (Chriftian Gotthelf), geb. 1772 zu 
Ehemnig, 1798 Prof. der Rechte zu Leip⸗ 
ig, 1 zu Sena, ft. bort 1808; fchr.: 

rincipia processus inquisitorit, £p3. 1799; 
Ueber Ehre, Ehrlofigkeit, Ehrenftrafen u. 
Anjurien, ebd. 1800; pn mit 8. A. Titte 
mann eine Biblicthet Peiner jurift. Schrt 
ten heraus, Lpz. 1799 — 1802,-8 Bde; f. 
Eid,ftädt, Narratio de H., Jena 1800, Fol. 
4) (Denr. Emilie, geb. Hermann), 
geb. 1794 zu Dresden, ft. als Gattin bes 
Kaufmanns 2. H. zu Ehemnig 1819; ſchr. 
rfeudonygm als Henriette Steinau: 
Afteria od. der Partherkrieg, Chemn. 18185 
mit Amalie Eurtius: Kleeblätter, ebd. 1816 
— 1818, 3 Bde. u. a. m. 3) (ob. Jak.), 
Rath u. Schulcommiffär in Ingolftadt, ft. 

u Augsburg 1826; ſchr.: Beiträge zur 
eich. der Schmetterlinge, Augsb. 1786 — 
17%. 6) (Rudolf Jul, Benno), geb. 
1806 zu Dels, Hiftorienmaler aus ber büfs 
eldorfer Schule, — an der Akademie in 
reden, Werke: Der Fiſcher nach Goes 
the, im Befig bes Königs v. Preußen. Br: 
e 


’ 


Hübsch bis Hüftweh 


alte er ein Altar: 


die Kirche in Meferig m 
olfen über den 4 Evan⸗ 


bild: Ehriſtus in 


RAM 
Mübsch (Xefth.), f. u. 
2) (Joh. Wilhelm Karl 
eb. 1729, ft. 1805 
tivnsrath zu Köln; ſchr.: . 
Thläge, die ſchädl. Adermä 
gen, Köln 17685 Die Ko 
1776, n. Aufl. Deffau 17 
von Nieterbeutfchland, 
Bde.; Collectio inscript 
medii et recentio 
Germaniae inferio 


Weinheim, Arditebt, 
der Eivilbaudircction 
nahm 1817 — 19 eine 


Oekonom. Vor— 


enviehſeuche, ebd. 
83; Naturgeſchichte 
Nürnb. 1781, 2 
ionum antiquioris 
ris aevi provinciarum 
ris, Köln 1301, 2 Bbe. 


Dberbaurath u. Chef 
in Karlsruhe, unter: 
Reife nach Italien u. 
gab (mit Heger) malerifhe 
Athen u. ein Werk über griech, 
22; ſpäter Prof, am 
Stäbelfchen Kunftinftirut zu Frankfurt a. M. 
Schr.: Ir welchem Style ſollen wir bauen? 
1823. Werke: Das Binanzminifterium, die 
polytehn. Schule, da 
bie Kird;e in Bulach, die neue 
Baden-Baden. 
feiner Bauwerke 


1838 erſchien das erjt 
in Kupfer. (. Do. u. 
en, Marktfl, im Kre 


Fabriken in Zu 
Huecüvu-Mäpu, Wüfte, f. unt. 
2) fürftlich fürftenberg. 


ad. Seekreiſe; 2) Stadt 
Amtsfig, Schloß, 1500 Em, 


Lennep des preu 


Bezirksamt im & 
anter Bregach; 


Hüftarterie 
nis), jeder ber be 
welche ſich die Ao 
ten Lendenwirbel 
jeder Seite die hy 
arterie (ſ. Becken 


(Arteria iliaca commu- 
iden großen Stänme, in 


pogaftrifche u. die Schenkel: 
arteries u. Fußarterie 
äussere, die Schenkelarterie 
abe der untern Bauchderen- u, 
Büftbeins, M., inne- 


II. umwun- 
y 


(Su. 
ae), 1) f. u. Ber 
rmbein, ſ. ebd, 22». 
 D)f.u.Bedena; 
ſchnitte, f. ebd. 2. 
Knochenbrüche. 


re, ſo v. w. Becke 
dene, ſ. u. Bauch aı 
Hüftbein (Os cox 
denn; 2) bei. das Da 
H-beinausschnitt 
=) ſo v. w. Sigbeinaus 
M-beinbruch, f. u 
Ki-beinhöcker (Ohr 
Bedenn. EI-beiı 
ebd, E 7 H-b 
rterie, |, u, Bedenarterie 4 
hnerv,f.u.28 
‚f.u. Fußnursfelns. H- 
„f.u.Bedenze. (Pi.u, Su. 2) 
— 1) der — 
er gewundne 
Hüfte (Coxa) 
aufümmentretenden 
um bas HNüftgelenk; 


H-beinmuskel 
beinstachel 


3) der Theil von dem 


obern Rande des Hüftbeins abwärts bis zum 
Hüftgelent; 4) fo vo, w, Lende; 5) bei 
Schiffen die Verkleidung unter der Gallerie 
u. zur Seite des Spiegels, 
Hüftenkäfer, f. u. Halbbodfäfer. 
Hüftgeburt, |. Bedengeburt u. Ge⸗ 
burt ır. M-zezend, .u.Baube. M- 
gelenk, f. u. Fußgelenken. H-grimm- 
darmarterie, ? u, Gefrösarterien 
BZüftknochen, f. u, Beden n. 
Hüftlahm (Pferdew.), f. Kreuzlahm. 
Büftlendenarterie u, Vene, f. u. 
Bedenarterien ze. H-loch, fo v. w, Hüfts 
beinloch, ſ. Beden s, HM-locharterie, 
f. u. Bedenarterien 4. H-muskei, fo 
dv. w. Hüftbeinmusker, ſ. ebd.z,». H-mus- 
kelgeflecht, f. u. Bedenvenee. M- 
nerv, f.u. Kreuzbeinnerven a, H-pfan- 
ne, ſo v. w. Pfanne, f. u. Boden m. (Su.) 
Hüftstück, das Stüd Fleiſch an dem 
Sinterviertel zunächft der Keule, 
Müftvene (Vena iliaca), jeder der 
beiden großen Venenäſte, die auf jeder Seite 
aus der ſich verbindenden Hypdgaftrifchen u. 
Schentelvene fi bilden u. von deren Bus 
fammentritt, in der Gegend des legten Lens 
denwirbels, an die untre Hohlvene aufs 
wärts ihre Richtung nimmt, 
Hüftwanze, f. u. Blutwanzen « b). 
Hüftweh (Coxalgia), Schmerz, bald 
2) ausſchlieblich das Hüffgelen® u. deffen 
Gegend betreffend, fi) auch wohl aufwaͤrts 
bis zur Nierengegend u. abwärts in den 
Schenkel, vorzüglich bis zum Knie, wo er 
manchmal felbft ftärker wahrgenommen 
twird, verbreitens, meift entzündlich, feltner 
nervös, acut ob, langivierig mit, durd) has 
Auftreten vermehrtem Leiden im Hüftges 
lenk, hinkendem Gange ob, gänzlicher Un 
möglichkeit aufzutreten, entfteht theils durch 
mehan, Einflüffe, Sturz auf bie ‚Düfte zc., 
theils dur Erkältungen, Skropheln, Ver: 
fegung des Nheumatismus, der Gicht, der 
Krätze, Hämorrhoiden, der Milch ꝛc., acht 
über in Zertheilung od, Ausfchiw: ung ges 
Tinnbarer Lymphe, Eiterung, Verf wärung 
nit Zerftörung der Getenktheile, Ausren⸗ 
fung, Verkürzung, der Anfangs meiftentbeils 
Verlängerung vorausgeht (ſ. Arthrofake) ; 
Deilung: durd Blutegei ob. Schröpfköpfe, 
Beficatorien, in fchlimmen Fällen durch Haar⸗ 
ſeil, die Mora od, das Glüheiſen auf pe 
Hüftgegend, Einreibung der grauen Dur 
filberfalbe dafeldft, 2) Das nervig: 9. 
(C. nervosa), zuerft vom Gotunni Alf ben 
iſchiadiſchen (1. postica) u, den —— 
ven (1. antica) zurüdgeführe, bald rein 
neuralgifches Leiden, bald mer entzündfich 
od. gemifcht, erethifch, mer hronifch, fie= 
berlos, wechfelnd, oft ſehr «Ifig, dem Laufe 
der genannten Nerven n-9_fih an der Hin- 
tern od, innern Seite 6 Schenkels herab 
erftredend, Bann zu Magerung des Teis 
benden Theile, N, Erlahmung fühe 
ren, Die Heil ift balb die des vori⸗ 
gen Urbels,"har-!t fie die des Hrom Men 
mas 


Hügel bis Hühnerblindheit 


matismus u, der Gicht (f. d.);5 wichtig find 
vorzüglich äußere ableitende Dlittel. (He.) 
Hügel, 1) natürl. Erhabenheit des Bo— 
dens, die aber nicht bedeutend genug ift, um 
ein Berg zu beißen, aber doch mit bemerk= 
liher Veränderung der Richtung des Bo— 
dens, nicht in allmähligem Auffteigen wie 
bei einer Anhöhe; 2) Erhabenheit eines 
Körpertheils, f. u. Tübereſität u, Tuberkel. 
H. des Gesichtsnerven, ſ. u. Ges: 
bien sı5 2) HM. im Wappen, ſ. Berge 3). 
Hügel, 1) (Ernft Eugen, Freiherr 
von H.), geb. zu Ludwigsburg 1774, Sohn 
bes württemberg. Generals v. Hügel, trat 
früh in das Regiment feines Vaters, machte 
ben Krieg 1792— 1800 mit, ftieg bis zum 
Hauptmann u, 1806 zum Major, machte 
als folder u. württemberg. Bevollmächtig— 
„ter die Feldzüge 1897 u. 1809 im franz. 
Hauptquartier mit, u. ftieg bis zum Genes 
ralımajor, wohnte dem Feldzug von 1812 u. 
namentl. den Schladten bei Smolenst u. an 
ber Mostwa, fo wie dem Rückzug aus Ruß— 
land als Brigabdier bet, nahm 1813, ges 
ſchwächter Geſundheit halber, feine Entlaf- 
fung, ward aber 1815 als Militärcommiffar 
in Wellingtons Hauptquartier wicder ange 
ftellt, u. fungirte beim 2. Frieden von Paris 
als württemb. Gefandter. 1816 ward er Ge- 
nerallieuten. u. Bicepräfident des Kriegsmi— 
nifteriumsd u. 1817 Praäfidentdeflelben, u. bil— 
bete mit dem Kriegsminifter Franquemont 
das württemb, Corps neu um, 1820 ward er 
Mitglied der Standesherren, Nach Franque— 
montd Tode ward er Kriegsminifter, w I: 
ches Amt er 1842 niederlegte. 2) (Karl 
Aler. Anfelm, Fred. v. D.), geb, 1716 
zu Regensburg; machte den Befreiungsfricg 
1813 — 15 in öftreih, Dienften mit, ward 
Capitän u. war bei der Gefandtfchaft, die 
ben Prinz Chriftian, temporären König 
von Norwegen, zur Abdanktung bewegen 
follte; 1821 machte er den Feldzug gegen 
Neapel mit, lebte feit 1524 in Wien u. 
in Hiesing im Privatftand, befonders mit 
dem Studium der Naturwiflenfchaften u. 
mit Gartenbau bejchäftigt. 1851 unters 
nahm er aus eignen Mitteln eine Weltreife, 
von Teulon über Griechenland, Aegypten, 
Rorderafien, überftand zu Tripolis die Cho— 
lera, verlor dann feine Neifebegleiter, ging 
allein nad Indien, wo er das geführliche 
Maldfieber überftand, nach Ceylon u. den 
Inſeln des ind. Meeres, bier aber gab er 
feinen Plan’auf, weiter nah O. zu reifen 
u. über Amerika zurüdzußehren, er ging 
über Delhi, Bengulen, das Capland, St. 
Helena 1837 nah Europa zurüd u. brachte 
reihe Sammlungen mit. Seine Reiſebe— 
ſchreibung ift noch nicht erfchienen, fondern 
nur Kaſchmir u. das Neich der Sik, Stuttg. 
1840 — 42, 4 Bde, Pr. u. Lb.) 
Hügel, die täügend, fo v. w, Dar- 
nawend. 
Hügelameise, f Aneife aa), H- 
biene, ſ. u, Blumenbienen «. 
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Mügelchen (Anat.), ſ. Tuberkel. 

Hügelkoralle (Monticularia Lam., 
Hydnophora Fischer), @attung ber Kos 
rallen; hügelförmige, fternartige Erhöhung 
auf dem —— Stamme, mehrere über« 
ziehen die Mecrförper, Arten: M. lobata, 
gelappt, im 2 Dcean. 

Hügelpflug, 1) ſ. w. Pflugn; v 
v. w. Wie Enbobet. — 

Hügelzahn (Petref.), fo v. w. Lo⸗ 
phiodon. 

Huö-han (Fai-fo), Stadt, f. u. Eos 
chinchina b). 

Hühner, 1) fo v. w, Hühnerartige 
Vögel; 2) 1. Huhn; 3) f. u. Rebhuhn, Te 
* auch ae Zufammenfegungen bas 
mit, f. u. d. 

Hühneraar, Vogel, 1) (weißer), 
fo v. w. Geier, weißköpfiger; 2) fo v. w, 
rotber Milian, 

Hihnerartige Vögel (Gallinae, 
Gallinaceae, Rasores), Orbn. der Vögel, Vö⸗ 

el mit —— u. Sitzfüßen, od. Stelz⸗ 

einen, od, Beinen mit Lauͤffüßen, Schnabel 
a meift mit gebognem ſtark gewölbtem, 
mit Wachshaut überzognem Rücken; der Kör⸗ 
per meiſt ſchwer (daher fie ſich vorzügl. auf 
der Erde aufhalten), Kropf u. ſtarker Mus« 
felmagen; Fraß: Infecten, Körner u. Ges 
würme; Stimmeeinfab; Familien: Stel— 
jens, eigentl., Laufhühner u. Tau— 

en, Cuvier begreift darunter die Gat— 
tungen Crax, Pavo, Meleagris, Nnmidia, 
Talegallus, Phasianus, Tetrao, Hemipo- 
dius, Tinamus, Columba. Ofen bildet aus 
ihnen eine Zunft der Stumpffhnäbler, u. 
theilt fie in Wafferhühner (Gattungen 
Rallus, Fulica, Parra, Glareola, Chionis, 
Palamedea), u, Landhühner (Gattuns 

en Grass, Feld=, Baum-, Perl:, Kanımz, 

ruthühner u. Pfauen). Die Familie: eis 

entl.BHübner(Alectorides), begreift bie h. 
R, deren Schnabel kurz u. ſtark ift, einen ges 
welbten, etiwas gefrümmten Ruden hat u, 
an der Seite u. der Spige übergebogen ift; 
bie Naſenlöcher find durch Enorpelige Fleifche 
haut halbbededt; die Sigfüße find kurz m. 
ftar£, die Flügel kurz. Fraß: Gefüme u. Ins 
fecten, was fie ausfcbarren; die H. lieben 
das Trodne, werden durch vieles Eierlegen 
nüslid (daher viele Hausthiere geworden 
find); die Jungen laufen u. freffen ſogleich. 
Hierzu die Gattungen: Fauſthuhn, Laufs 
huhn, Steifvogel, Feldbuhn, Perlhuhn, 
Zruthuhn, Pfau, Hode, Waldhuhn, Hauss 
huhn, Fafın, Schweifhuhn. Wr.) 

Hühnerauge (Chir.), f. Leihtorn. 

Hühneraugenbeeren, die Traus 
bentirfhen. M-beere, Sedum album. 

Hühnerbeize, r u, Faltenjagd ır. 

Hühnerbiss, 1) ber gemeine Hühs 
nerdbarm, Alsine media; 2) Arenaria 
ploides; 3) Anagallis arvensis; 4) Sa 
gina procumbens; 5) Radiola millegrana ; 
6) Cucubalus bacciferus. 

‚Mühnerblindheit, f. —— 
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HMühnerdarm, 1) bie Pflanzengatt. 
Alfine; 2) Alsine media; 3) rotber $,, 
Anagallis arvensis; 4) rauder Ö., Cera- 
stium viscosum; 5) einige Arten Wurm: 
röhren, ald: Serpula viscera gallinacea u. 
Serpula anguina. 

Hühnerdieb, Bögel, 1) fo v. w. Ro⸗ 
ther Milan; 2) [hwarzer H., fov. w. 
Ehwarzer Milan; 3) fo v. w. Kornweihe. 
s — erg, ſ. u. Gotthard, 

t. a h). 

Mühnerfnike, 1) fo v. w. Hühner⸗ 
habicht; 2) fo v. w. Wanderfalke. 

Hühnerfangen (Jaydw.), ſ. Schnee⸗ 
haube, Steckgarne u. Treibzeug. 

Hühnerfluss, Fluß, ſ. unt. Sierra⸗ 
Leone x . 

Hühnergarn, f. Rebhühnergarn. 

Hühnergeier, 2ogel, 1) fo v. w. 
MWeißköpfiger Geier; 2) fo v. w. Rother 
MilanzB) ſchwarzer H., fo v.w. Schwurs 
zer Milan; 4) fo v. w. Sumpfweibe, 

Hühnergelee, ſ. u. Gelee 2). 

Mühnerhabicht, 1) f. u. Habicht s; 
2) fo v. w, Mäufebuffard; 3) fo v. w, 
Kornweihe. 

Hühnerhaus, ſ. u. Huhn. 

Hühnerhund (Conis ſum. aviarius s. 
avicularius), ' Hund, bef. zur Hafen:, Reb⸗ 
hühner=, Faſanen-, Schnepfen=, Entens 
jagd.u. dgl. beftummt, von mittlerer Größe ; 
Kopf mäßig ſtark, die Schnauze lang, 
ftark u. ftumpf, Behänge (Ohren) lang u. 
breit, Hals, Bruft u. Läufe ſtark, Keulen 
Purz u. ſtatk, Leib — Rücken gerade; 
bisweilen doppelnaſig; die gewöhnl. Farbe 
iſt braun, ſchwarz (die beſten, aber auch die 
hartnäckigſten), hellbraun, gelb, weiß (zärs 
ter u, wwilliger), braun u, weiß gefledit, weiß 
u. ſchwarz getigert (bengal. H., Tiger: 
hund), aud lang u. Furzhaarig. Ueber das 
Naturgefchichtliche des Hzed f. Hundsxe). 
"Der H. ſucht das oben genannte Wild auf, 
zieht fi) an daffelbe Iangjam heran, u. ftebt 
Derkenn daffelbe, d, b. er bleibt 10—12 

chritte vor demfelben unbeweglich ſtehen 
u. zeigt durch feftes Blicken nach dvemfelben 
»d, irgend ein Zeichen, häufig durch Aufhe— 
bung. des Hinterfußes, an, daß cr etwas 
gefunden babe, u. fieht nad der Gegend, 
we das Wild liegt, bin. In diefer Stellung 
bleibt der Hund ruhig, bis der Jäger an ihn 
berans, od. in einem Kreife um ihn here 
umgeht (Breifet) u. das Wild erblidt, 
Nur auf Befehl des Jägers jagt der Hund 
ben Hafen od. bie Hühner aus dem ager 
auf; auch nur, wenn es ihm befohlen ift, 
darf er ben angefchoffnen Hafen verfolgen 
u, fangen u. muß ihn dann aber auch weit 
verfolgen u. apportiren, "Ein gut dreffirs 
ter od. fermer H. muß auf Pfeifen od. Zus 
ruf genau folgen, er darf nıdıt zu viel Feld 
einnehmen (ſch wärmen), b. h. höchftens 
420 ⸗ 50 Schritte vom Jaͤger entfernt ſuchen, 
er darf nicht jagen, nicht vor dem Schie⸗ 
Pen od, dem Zurufe das Wild verfolgen, 


u 


Mühnerdarm bis Hühnerhund 


nicht das gefangne Wild rupfen od, ans 
fhneiden, nicht blos nad der Fährte, fons 
dern auch nad) dem Wilde fuhen, muß bie 
Nafe hoch tragen, aud nicht gerade aus, 
fondern bin u. ber fuchen. Sein ganzes Bes 
nehmen beim Suden heißt die Sude, 
Behler u. Tugenden dabei erben gewöhnlich 
in der Race fort. *Ein H. muß aud im 
Holze ſuchen u. aus dem Waffer apkors 
tiren, für bie Mafferarbeit bat die lang⸗ 
hagrige polnifhe Race mehr Ausdauer 
(Wafferhbund, poln, nieberländ,, 
ameritan. H.). ® Der 5, ift ber gewöhn⸗ 
lichfte zur Jagd gebrauchte Hund. Er muß 
außer feiner wahren Beftimmung noch im 
Vothfall den Finder, den Schweiß, Jagd-, 
Parforce⸗ u. felbft den Leithuno (f. d. a.) 
machen. ** Seine Dreſſur muß daher alle 
diefe Eigenfchaften umfaffen. Man wählt 
gewöhnlich im erften Frühjahr belegte Hün- 
binnen zu der Zucht u. erzieht fie meifk 
im Haufe, felten in einem eignen Hundes 
ziwinger od, Sundeftall, wie man ihn übers 
haupt gewöhnlich wegen feiner Gutmüthig⸗ 
keit wie ein völliges Haus- u. Eruben= 
thier behandelt. ie Parforcedreffur ift 
beffer als die durch Güte, indem die Hze 
mit diefer beffer u. fermer werden. 9» Mache 
dem der 9. führig gemadt u, ihm, an 
die Leine genommen, auf das Wort Zurück 
(derriere) das Zurüdbleiben hinter dem 
Jäger od. vielmehr das links neben ihm 
Gehen beigebradt ift, wird die Stubens 
dreffur, wo möglich im Februar u, März, 
begonnen u. ihm bier das beigebracht, was 
er in der Stube lernen Bann. Dies ift zu= 
nächſt das Hierher (lei) maden, woer 
auf den Pfiff od. Ruf zu dem Dreffirenden 
fommen muß; gehorcht er nicht, fo wird er 
mit der Hundepeitfche geftraft, widerfegt er 
fih, fo wird er an die Dreffirleine genom= 
men u. noch ftärker gezüctigt, gehorcht er, 
fo wird ihm Recht gegeben. Hierbei lernt 
er zugleich unter trillerndem Pfiff, wie beim 
Hühnerfuchen unter dem Wort Serum, 
das Wenden, od, die Bewegung mit dem 
Kopf nah der Seite u. das Herumgeben. 
"Nun wird mittelft des Dreffirbods (f. d.), 
der vor ihn gelegt u., wo es nöthig, in den 
Nahen gefhoben u. dabei Faß! (Tiens) 
gefprohen wird, das Faffen gelehrt; fpäter, 
od. oftauch ea Anfangs von Natur, nimmt 
er es freiwillig u. bringt es auf Apporte 
dem Dreffirenden getragen. Er muß dies 
fpäter bei allen Dingen, bei aller Art Wild, 
Krähen, Füchfen, felbft bei Schlüffeln u, 
Geld mahen. Widerfpenftige Hunde werde 

duch das Dreflirich u. den Dreffirhafen 
zum endlihen Apportireng n, er 
muß das, was er im Rachen bat, Aus 
5 che) hergeben. Hierauf wi — 
ehrt das Ausgeben ſitzend, od. gar body 
(adroit-) madenb, ja felbft wohl tour- 
ne madhend ausgeben, indem er — 
den Hinterläufen in die Höhe richtet u. b 


erſtrem dem Drefficenden den Unterleib, bei 
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legtrem bin Rüden zukehrt. *Vor ob, 
nach biefer Uebung kommt das Tout beau 
od. Couche⸗machen, wo fih der H. auf 
bie genannten Worte vor einem bingeworfs 
nen Gegenftand (vor dem man ihn bei 
diefen Worten Anfangs nicderdrüdt) bins 
wirft, Man ſchmeichelt ihm hierauf, for 
bald er gehorcht, od. ftraft ihm im entges 
engefesten Falle. Thut es der Hund ende 
ich aus freien Stüden, fo läßt man ihn auf 
avance kriechend vorwärts gehen u. auf 
alt wieder anhalten. Diefen Uebungen 
chließt fih das Berlorenfudhen an, 
wobei er ben gefundnen Gegenftand aps 
portiren muß, "Nah 4— 8 Wochen hebt 
bie Felddreſſur an, indem man im 
Garten ben Appell praßtifch einübt, u, der 
H. zuweilen dburd ein, an einen Bindfaben 
ebuntnes lebendes Mebhuhn zu dem Zuruf 
ahr dich u. zum Borftehen gewöhnt 
wird, indem man ihn Tout beau machen 
läßt, dann das Huhn vor ihm fchießt u. zu= 


-Icht es apportiren läßt. Defters wird das " 


Borftehen gleih praßtifh bei der Hühner: 
paare geübt, wo man die Rebhühner gegen 
den Wind auffucht u. wenn er durch Wedeln 
mit dem Schwanze u, Aufmerkſamkeit zeigt, 
baß er fie in der Nafe Hat, ihn durch den Zus 
ruf wahre Dich zum Anhalten bewegt, wenn 
er anzieht, od. langfanı ſtutzt u, aufmerfs 
fam nah den Hühnern fieht, u. er endlich 
wirklich ftebt, ihn lobt, auch wohl tout beau 
machen läßt. Springt er aber ein u. jagt die 
Hühner auf, fo nimmt man ihn lang an die 
Leine, kürzt diefe, wenn er vorfichtig gehen 
ſoll, unter dem Zuruf Sachte burd Aufs 
treten des Fußes fo, bis er es begreift. 
Fährten von Lerchen u. dgl. anzunehmen, 
wehrt man durch Pfui Vogel. Y%* Indeffen 
ift das Vorftehen angeborer u. hängt mehr 
von einer feinen Nafe ab, Viele H. werden 
daher von felbft vorftehn, wihrend andre es 
nicht lernen. Willman, dag der H. einfpringt, 
fo gefchieht es auf das Wort Faß, wo er 
zufahren u, das Wild faffen od. aufjagen 
muß. Nor u. nah dem Schuß regellos zu 
fhwärmen, cd. fich mehr als 60 Schritt zu 
entfernen, muß man nicht bulden, eben fo 
wenig, baß er den Hühnern folgt. Das Sus 
hen muß immer quer vor bem Schügen u. 
nit vor= u. rückwärts geſchehen. 1%® Auch 
Hafen werden mit Hunden auf der Suche 
aufgeſucht, der Unterricht Hiervor, im Sep⸗ 
tember beginnend, ift mit dem vorigen ziem⸗ 
lich einerlei. Stößt er auf einen Hufen, fo 
muß er benfelben eben fo ſtehen, wie die 
Hähner. t er einen Hafen aus dem Lager 
gejagt, fo nimmt man ihman der feine, ſchuellt 
ihn einige Male ind leere Lager, läßt ihn 
tout beau maden u. beftraft ihn um das 
erumjagen. Soller dem Hafen nicht folgen, 

o verwehrt man dies durch einen Pfiff u. den 
Buruf Pfut Has. Ein H., der dem Hafen 
rg nicht mehr folgt, ohne daß es befohlen ift, 
£ Haſenrein. Man ermuntert den H. im 
uden auf Hühner u, Dafen burch einen 
trillernden Pfiff u, den Zuruf$ulalalalı 
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u Endlich gewöhnt man ben H. noch an das 
Stillliegenaufdem Anftande, indem 
man ihn Couche machen läßt, ihn dann an 
einen Strauch u. dgl, anlegt u. weggeht, fo, 
daß man den Hund, berfelbe aber den Jä— 
ger nicht ſieht. Steht er auf, fo ftraft man , 
ihn. Vom Feld geht man ins Holz, wo 
der Hund fehr kurz ſuchen muß u. oft durch 
Sadte, Herum angehaiten wird. Er fteht 
dort vor Hühnern, Schnepfen, Fafanen u. dgl, 
Ein fo fermer H. wird durd die Waffers 
arbeit an das Waffer gewöhnt, doch geht 
nicht jeder H. ins Waſſer, vorzügl. wenn er 
ſchwimmen u. apportiren muß. Im Maffer 
muß erim Schilf auf Schnepfen, Enten eben 
fo gut fuhen (Wafferfucdhe), als auf 
dem offnen Felde, "*Zulegt wird der 9. 
auch noch als Schweißhund gewöhnt, (Pr.) 

Hühnerinsel, f. Biffago. 

Hühnerkammer, f. u. Rebhuhn. 

Hühnerklee (H-kohl), Thymus 
Serpillum. 

Hühnerkorb, 1) fegelförmiger Korb 
mit fo großen Zwifhenräumen, daß junge 
Hühner hindurch Priehen können, um das 
für fie darunter gefegte Futter zu freffen; 
2) balbrunder Korb, an der Seite mit einer 
Deffuung, welcher in den Hühnerftall gefegt 
od, gelegt wird, damit die Hühner bincin 
legen ; 8) fo v. w. Schneehaube. 

Mühnerlaus, f. u. Huhn, vgl. Laus, 

Hühnerpaare, f. u. Nebhuhn «. 

BMühnerraute, Veronica verna. 

Mühnerremise, f. u. Rebhuhn, 

BHühnerschrot, f. u. Schrot. 

Mühnerschwanz, fo dv. w. Pfaus 
tauben. 

Bühnerseuche, f. u. Huhn. 

Hühnerstahl, f. u. Stahl u. 

EHühnerstall, f. u. Huhn, M-stei- 
go, 2) 8eiter zu einem Hühnerftall; 2) 
kölgerner Käfig mit großen u. weiten Zwi— 
ſchenräumen, worin man Hühner transpors 
tirt, U- stopfen, f. u. Huha. H-sup- 
pe, gestossene (Soupe à la reine), 
f. u. Suppe. 

Mühnertaube, 1) (Columba galli 
narca, Lophyrus Vieill.), nad Bicillot u. 
Euvier Unterautt, ber Gatt. Taube; Füße 
höher, Schnabel dünn u. biegfam, lebt ges 
ſellſchaftlich, figt nicht auf Biumen, fucht 
Nahrung auf der Erde. Arten: nicobas 
riſche H. (L. nicobaricus), goldgrün, mit 
langhängenden fhmalen Halsfedern, weis 
fem Schwanz, in OJndien; Lappen 
taube (L. carunculatus), grau, mit rothen 
Stirn» u. Kehllappen, in SAfrifa; Krons 
taube (L. coronatus), groß wie eine Truts 
benns, mit großem Federbuſch, in Java als 
Hausgeflügel; 3) fov. m. Pfautaube. ( Wr.) 

Mıihnertod, 1) Lamium amplexicau- 
le; 8) Solanum nigrum., 

Hühnertorte, f. u. Torte 3), 

Hühnertritt (Bot.), 1) Alsine me- 
dia; 2) rother, Anagallis arvensis; 3) 
blauer, Anagallis coerulea, 

Hüh- 
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Hühnerweh, fo dv. w. Croup. 

Hühnerweihe, 2ogel, DD (fhwars 
zer. h.), ſo v. w. Schwarzer Milan; 2) 
(brauner $.), fo v. w. Brauner Milan; 
3) ſo v. w Sumpfweibe, 

Hühnerwicke, Lathyrus pratensis. 
‚. Mühnerwurzel, Geranium sangui- 
neuin, + 

Hühnerweug, alle zum Rebhühner⸗ 
fange nöthigen Netze. 

Hühnerzucht, f. u. Huhn » u. f. 

Huehuetlapällen (Kulbualan, 
‚bei den Spaniern Casas de Piedras, 
Steinhütten), Ruinen einer altenStadt der 
Tolteken, im Diftr..Carmen, der Prov, Ciu—⸗ 
bad Real del Chiapa, des Freiftaats Mexiko; 
liegen in einem Walde, nehmen 7—8 Sit. in 
ber Länge u. etwa 4y—1 St. in der Breite ein. 
Das Hanptgebiude liegt in der Mitte eines 
4edigen, 900 F. breiten, 1350 F. langen 
Platzes, es befteht aus mehrern Höfen, die 
mit Gemächern umgeben find, in der Mitte 
ein Thurm; um daffelbe herum liegen die 
andern Gebäude, Tempel, Pyramiden, Gras 
ber, Brüden, Wufferleirungen; man fand 
Gefäße, Gögenbilder, Medaillen, weshalb 
nıan gefchloffen hat, daß hier auch eine Be— 
gräbnißftärte war, An den Gebäuden wa— 
ven Basreliefs u. hieroglyphenartige Cha— 
raftere, überhaupt fand man in mebrern 
Figuren u. Verzierungen ägypt. u. altind. 
Charakt⸗r. Zuerft unterfuchte. fie 1787 der 
ſpan. Sapitän Don Antonio del Rio, 
1794 aber P. F. Cabre? a, deffen Bejchreis 
bung der Engländer H. Berthould, Yond. 
1521, berausgab, deutſch Meiningen 1823. 
Meiter find fienoh von Conſtancio unter 
fucht worden, Vgl. Mexiko (Gefch.) s. (Lb.) 

Hueitekuilhuitl u. Hueizöztli 
(merif, Myth.), f. u. Eenteotl. Hueiteo- 
gun ui, ber eine ber 2 Cherpriefter, ſ. 

eoteuktli. 

Huelba (H-va), 3) Subdelegatien 
in der ſpan. Prov. Sevilla. Hier noch Gi— 
braleon, am Ddiel, 3000 Ew.; Lepe, 
Meinbau, Eaftel, Hafen, 1800 Ew.; San 
Lucarde Guadiana, 3000 Ew.; 2) Bai, 
in welche ſich der Zinto u. Odiel ergießen ; 
Hafen, Fiſcherei, 5000 (700) Ew. 3) Billa 
baranz 4) Nebenfluß (rechts) des Gua⸗ 
dalquivir in Epanien, inüntet bei Santi— 
ponce. (Wr.) 

Hiülfe, 1) Beiftand zur Erreichung eis 
nes Zweckes; 2) Bewegung des Meiters, 
um das Pferd zu veranlaffen, eine gefor— 
derte Bewegung mit mehr Energie u. auf 
gefällige Weiſe zu mahen. Die hauptſäch- 

ichite dieſer H. ift das mäfige Anzie— 
ben des Zügeled; andre (Beihülfen) 
gefhehen mitden Schenkeln, durch Ans 
drüden ber Oberſchenkel, der Knie, 
fo beim Rechtswenden zugleich des linken 
Knies am Vordertheil, der Waden, fer: 
ner durch die Sporen, aber nur mit Leiche 
ter Berührung, Lurh Auftreten in den 
Steigbügel, auf bem rechten, wenn das 
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Pferd fih rechte, auf bem linken, wenn es 
ſich links wenden foll, durch die Gerte, ins 
dem man fie in der Hand blos wipfen läßt, 
od. die Schulter des Pferdes auf der rech— 
ten Seite nur damit berührt, od. auch, in= 
dem man fie unter dem rechten Arme rüd- 
wirts hält, od. indes man fie gelind auf 
die Croupe mit der Spige antreffen läßt, 
endlich durch Schnalzen mit der Zunge; 3) 
beim Erereiren von — Anregung, Un⸗ 
terſtützung u. Zurechtweiſung durch Winke, 
Zeichen (ftille H=n) u. leiſen Zuruf. 
4) (HI- mittel), fo v. w. Erecution; 
daser M- ncetus, fo dv. w. Erecution; 
Hülfsauflage (H-gebot), Anwei- 
fung einer böbern Behörde an die nirdre, 
die H. zu vollftreden, u. H-brief, Bitte 
einer gleihen darum; H-commissa- 
rien, die fie vollftreden; Hi-clausel, 
fo v. w. Erecutioneclaufel; M- frist, die 
Frift von erlaffenem Urtbeil bis zur H., in 
Sachſen 6 Wochen 3 Zuge; H-gelder, 
Gerichtsgebühren für vollftredte H. (EE- 
recht, H-vollstreckung). 

Hülfreich (Erdm.), Pfeudorym für 
Ehrenfels, J. M. von. 

Hülfrunen, f. u, Runen. 

Hülfs.... u. Zufammenfegnugen, 
f. u. dem Wort, mit dem fie zufamımenges 
fest find, 

Hülfsadresse, ſo d. w. Nothadreſſe. 

Hüsfsarıne (Maſchinenw.), fo v. w. 
H:lfarme. 

Hulfsbänder (Anat.), f. Binder. 

Mülfsbau, f. u. Bergbau 152. 

Hülfsbücher, 1) ſ. u. Buchhaltung #5 
2) Bücher, die beim Unterricht od. bei lite- 
var. Iinternehmen zur Aushülfe dienen. 

Mülfsconstruction, 2ine geometr. 
Conſtruction, welche nicht nöthig ift, um ei= 
nen in Worten ausgefprodnen Sad an ei— 
ner zu verdeutlichen, wohl aber erforders 
lich tft, um den Sag beweifen zu Bönnen; 
daher M-linie, eine Linie, die zum Be- 
huf des Beweifes gezogen werden muß. In 
der Megel zıeht man fie unterbrochen (punf= 
tirt ), um anzudeuten, daß fie 
nicht weſentlich ıft. 9.) 

Hülfsgelder, 2) Subfibiengelder; 
2) 5. u. Hulfe 8). 

Hülfskreuz, fo v. w. Helfarme, 

Hülfsisute (Gramm.), fo v. w. Vokal. 

Hülfslehrer (Unterlebhrer), ber 
den Hauptlehrer einer Schule beim Unter= 
richten unterftügt; auf ähn!. Weiſe H-ar- 
beiter, H-prediger. 

Hülfslinie, 1) |. u. Hülfsconftrucs 
tion; 2) f. u. Noten s. 

Hülfsprocess, fo dv. w. Erecutionss 
proceß. 

Hülfsschreiben (Requifition, 
latein. Literae requisitoriales, Requisitio- 
nes), Schreiben einer obrigkeitliben (re= 
quirirenden) Behörde an eine ans 
dre, ihr nicht vorgefegte vb, untergeordb= 
nete (requfrirte), worin um Bornahme 

eines 
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eines gerichtl. Actes, Stellung ber unter 
dem requirtrten Gericht wohnenden Kläs 
ger, Zeugen ꝛc., um Auslieferung eines Ins 
culvaten, Vernehmung von Zeugen u. dal, 
gebeten wird. Eonventionen, die gegenfeitis 
gen Verhältniffe ber Gerichte u. die Compe— 
ten; des requirirenden Gerichts bedingen die 
Art der Fügung eines H., worauf die erfor= 
derl. Nachricht ertheilt wird. "Bei. H. in Eris 
minalproceß muß bie Ungabe bes angeſchul⸗ 
bigten Verbrechens nebft Verdachtsgründen 
u. Beweifen, Befchreibung der Perfonen 
(Signalement) u. Zufiherung der Erwides 
rung in ähnlichen Fällen (Reversales, 
VBerfiherungsfhein)enthaltenfein. ©. 
Flucht eines Verbrehers a. (Bö. u. Hss.) 
Hülfsstimme (Muſik), 2) jo v. w. 
Füllſtimme; 2) f. u. Orgel. - 
Hülfsthor (Porte de secours), das 


Thor einer Eitadelle, das nah dem Felde, 


führt. . 
Hülfsthürstock, f. u. Minenbölzer. 
Hülfsthürstöcke (Bergb.), ſ. unt, 

Thürgenift. : 
Mülfston, der Ton, ber bei den melos 

bifhen Werzierungen mit dem Hauptton, 

worüber fie angebracht werden follen, in 

Verbindung gebradt wird. So ift 3. B. 

beim XZriller der Zon, der mit dem Haupt⸗ 

ton, über welchem der Triller angezeigt ıft, 
wecfelsweife angefchlagen wird, ber H. Oft 
werden die H=e mit Bleinen Noten (M-no- 
ten) beigefchrieben, ſ. Zriller u. Manieren. 

Hülfstruppen, Truppen, welche ein 
Staat, ohne Verbündeter zu fein, dem ans 
bern zur Verſtärkung überläßt. 

Hülfsvollistreckung, ſo v. w. Exe⸗ 
cution. 

Hülfswinkel, ſ. Trigonometrie ı». 

Hülfswissenschaften, ſ. u. Wiſ⸗ 
ſenſchaften. 

Hülfswurz, Althaea officinalis. 

Mülfszeitwörter, 3eitwörter, zur 
SIBANIEUE NE mangelnden Formen bei Bils 
dung der Tempora u, Modi des Verbum, 
fo: haben, fein, werden. 

Huelgas, Abtei, f. u. Burgos 3). 

Hülle (auf. d. gew. Bed.), 1) 2. Mas 
gen der wiederfauenden Thiere; 2) fads 
förmige Umkleidung eines innern Körpers 
theils, fo: Eihüllen, ſo v. w. Eihäute, 
Gehirnhüllen u. a.; 3) (Miüllchen, 
Bot.), f. u. Involuerum. HM. der Pilze, 
ſ. u. Kryptoganıen u. H. der weibl. 
Moosblüthe, f. ebd. 

Hülle (Hebwip, geb. Hoffmeter), 
Schriftitelleriun in Brenien; ſchr.: Erftlinge 
bes Frühlings, Bremen 1822; Herbftrofen, 
ebd. 1828; Serapbine, ebd. 1830; Das 
Kranzbinden, ebd. 1835; Poefien, Gedanz 
ten u, Bilder,. Gera 1836, u. a. -Uebers 
este audy Eomers Irrfahrten des Odyſſeus, 

remen 1826, 2 Bode. 

Hüllenbolke, f. u. Biber. H-fl- 
sche, H-hüller, H-lerche, eben 
fo wie Müller u. andre Zufammenfeguns 
gen mit Hüllen ſ. u, Dfens Thierſyſtem. 
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Müllenpilz, Pflanzengatt. Amanita, 

Hüllmann (Karl Dietrih), geb. zu 
Erdeborn im Mannsfelofhen 1765; Prof. 
ber Gef. in Frankfurt a. d. O. u. 1808 in 
Königsberg, 1818 in Bonn; fr. u. a.: 
Geſch. der Mongolen bis 1206, Berl. 17965 
Handb. ber Geſch. von Schweden, Warſch. 
1397; Hiftorifch = etymolog. Verſuch üb. den 
celtifh= german, Völkerftamm, Berl. 17985 
Geſch. des Urſprungs der Regalien in Deutfchs 
land, ebd. 1806; Geſch. des Urfprungs Der 
Stände Deutfchlands, ebd. 1806 — 1505, 3 
Bde., 2. Ausg. 1830; Dus Städtewefen im 
Mittelalter, Bonn 1825 ff., 4 Bde.; Staates 
verfaffung der Sfraeliten, Lpz. 1834; Dans 
belsgefch. der Griechen, ebd. 1839; Griech. 
Dentwürdigkeiten, ebd. 1840; Gefch. des Urs 
fprungs ber beutfhen Fürſtenwürde, ebb, 
1842 u. m. a. Er ft. 1846, (Lr. u. Hm.) ‘ 

MHüllmoos, Fontinalis antipyretica, 

— —— ſ. u. Knospe 2). 

Huölma, Stadt, ſ. u. Jaen. 

Hüls, Marktfl. im Kreife Kempen des 
preuß. Rgsbzks. Düffeldorf; mit Damaſt⸗ 
u. Sammtbandweberei; 2250 Ew. 

Hülse, U) Höhlung längl. Form, aber 
von etwas fefter Conſiſtenz, worin etwas 
Andres eingefchloffen ift; 2) (Mafchinw.), 
fo v. w. Blafche, |. u. Flaſchenzug; 3) die 
Beine Röhre am Gewehrfchafte fur den Las 
beftod; 4) f. u. Rakete u. Schwärmerz 
5) f. u. Srudt 2; 6) fo v. w. Schote. 

Hülse (St.), Dorf in der hannöver, 
Graffhaft Diepholz; als Kapelle zum Ans 
denken Karls des Großen angelegt; bereis- 
tet viel-Schreibfedern; 500 Ew. 

Hülsen, 1) jo v. w. Scheibemufcheln 5 
bef. ©) einige Arten derfelben, als: Solen 
legumen u. a. 

Hülsen (Johann Dietrih von), geb. in 
Preußen 16955 nahm 1710 Kriegsdienfte, 
ve fih während der 3 fchlef. Kriege 

ei mehrern Gelegenheiten, namentlich 1739 
u. 1760 in Sadhfen aus u. hielt die Defts 
reicher dort zurüd, während der König in 
Schlefien befhäftigt war, zog fich aber zu 
Ende bes Feldzugs nah den Marken zus 
rück; ft. ale Generallieutenant u. Commans 
dant von Berlin1767. Dal. —— — 


Krieg ze u. 5. .) 
Mülsenbaum, fo dv. w. Animebaum, 
H-bienen, f. u, Bienen 1). 

Hülsenfresser, fo v. w. Erbfeneule, 
f. u. Eulchen «. 

Hülsenfrüchte, alle Aderfrüdte, 
bie in Schoten (‚Hülfen) —— ſind; 
fie enthalten weniger Mehl als die Getreides 
arten, dabei aber viel fohleimige Subftanz, 
wodurd; fie bef. nährend find, obgleich fie 
auch einer Eräftigen Verdauungstraft u. 
Körperbewegung bedürfen, ohne welche fie 
bei. durch Blähungen beläftigen. Am fchwers 
ften verdaulich unter ihnen find die Linſen, 
nädft ihnen bie hd de (Sau⸗ 
bohnen), die Erbfen u. gem, Bohnenz 
die Widen find Viehfutter, (Pi. 

Hül- 
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Hülsenmotte, 1) fo v. w. Erbſen⸗ 
eule, f. u. Eulchen 4; 2) Infect, jv v. w. 
Köcerjungfer, 

- Hülsenmotten (Tineites), $am. ber 
Nachtſchmetterlinge; Fühler meift einfach 
u. — Zunge deutlich, lang, Flü⸗ 

el um den Leib gerollt, die obern lang u. 

chmal, die untern gefaltet; Raupen Lb⸗ (fels 
ten 14⸗) füßig, das vollkommene Inſect Elein, 
gewöhnlih ſchön gezeichnet. Gattungen: 
ar Goldmotte (Adela Latr., Nemopho- 
ra-Hoffm., Nemopogon, Alucita Fabr., 
Schr.), Füblhörner fehrlang, an ihrer Wurzel 
genäbert, Augen fehr groß u, (beim Männs 
hen) faft zufammenhängend, Taſter ftark 
behaart, Purz, Flügel lang, metalliſch gläns 
send; Raupe nadt, unbehaart, bauen in 
Hülſen von Pflanzenftüddhen. Art: Des 

eersmotte (A. degeerella), goldig, 
chwarz mit gelber Binde; p) Langs 
taftermotte (Phycis Fabr.), mit 4 Ta⸗ 
ftern (Urt: P. boleti), fonft wıe e) Eu- 
locamus (Latr.), mit nur 2 Xaftern; 
übler ftar®, gefimmt, Zunge undeutlic, 
das 2. Glied der Tafter mit einem Schups 
penbufh, eben fo der Kopf; Flügel lang, 
fhmal, innen budtig, dachförmig. Raus 
pen —— faſt nadt; in Pilzen ob, faus 
lem Holz. Art: Xropfenmotte (E. gut- 
tella), Oberflügel ſchwärzlich, weiß punk⸗ 
tirt, Unterflügel gefranzt, grau; d) Oeco- 
hora (Latr.), Fübler u. u. entfernt, 
unge verlängert u. deutlich, Taſter zweis 
mal jo lang als der Kopf; Flügel dachför⸗ 
mig, lange fchmal, gefranzt, metallifh gläns 
end; Raupen 16= (14=) füßig,. miniren 
fätter durch. Art: Oe. lineella, goldig« 
braun, mit 4 Silberpunkten; auf Obftbäus 
men; e) Lithosia (Fabr.), Zunge lang, 
deutlich, Fühlhörner u. Augen weit von eins 
anderftehend; Taſter kürzer als ber bes 
fhuppte Kopf; Raupen (Spinbdbelraus 
pen) find fpindelig, haarig, bunt, freſſen 
Baumflehten, verwandeln fib in einem 
lodern Gewebe an der Erde. Art: Vier— 
fled (L. quadra), Flügel gelb (gelbbraun), 
jeder mit einem ſtahlblauen Fled; Raupe 
grau, mit 2 gelben Strichen u. rothen Wars 
en; bei 2inne unter Phalaena bombyx; 
Gemeinmotte; g) Schnauzen— 
motte. (Wr.) 
Hülsenpflanzen —— 
natürl. Pflanzenfamilie, nad Sprengel 80. 

7.), ausgezeichnet durch meift 1=, body auch 

= u. vielfädherige Hülfen, in benen die Sa= 
men an ber einen Naht figen; meift fchmets 
terlingsartige, doch auch mehr regelmäßige 
Blumen, mit meijt 2lippigem, Stheil. Keldy, 

ewöhnlih 10, bis auf einen verwadhfenen, 

oh auch freien Staubfäden, einfahem Piz 
ftill. Kraute, ſtrauch⸗ od. baumartige Ges 
wächſe, mit gewöhnlih zufammengefesten, 
gefieberten Blättern, eigenthümliche, ſchlei⸗ 
mige, zuderige Säfte, felten Harze u. äther. 
Dele enthaltend. Unter ihnen find (nad 
—— befaßt, als eigentl. Schmetter= 
lingeblumen, die Orbnungen: Sophoreen, 
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Spartieen, Aftragaleen, Eoronilleen u. m. 
mit Abweichungen, den Schmetterlingsblüs 
thigen, affiaceen, Mimofaccen Kchnb. 
entfprechenbd. "(Su.) 

Hülsenraupen, f. u. Raupen ı: c). 
ee rede die Larven der Frühlingss 

iegen. 

Hülsenwurm (Echinococcus), be 
Rudolphi Gattung der Blafenwürmer ; der 
Leib halbkugelig, glatt, fehr Plein, Mund 
meift vierfach, mit Haken umgeben; hänz 

en an einer Wafferblafe (wıllfurlih). Art: 

. hominis, Blafe lederartig, darin meh⸗ 
rere gelbliche, runde Würmer; in der Leber 
bes Menſchen; E. veterinosum, die Wafs 
ferblafe hat eine Doppelte Haut, die Würms 
chen find wie Staub; in ben Lungen u. Lebern 
verfchiebner Afüßiger Hausthiere. (Wr) 

Hülst, H-strauch, die Stechpalme, 
llex aquifolium. _ ; 

Huölva, fo dv. w. Huelba, 

Mülzeholz, Ilex aquifolium. ' 

Huemätzin, alter meritan. Aftros 
nom, f. u. Mexiko ». 

Hünen, 1) Riefen; 2) Heroen ber 
grauen deutichen Borzeit. 

Hünenburg, Ruine, f. Badenhauſen. 

Hünengräber (H-betten, 
Steinhäufer), Gräber der grauen Vor— 
zeit; fie beftehen aus mehrern niedrigen, 
über bie Erdoberfläche hervorragenden Fels⸗ 
ftüden, bie in ein länglihes, am WEnde 
etwas breiteres Viereck von verfchiebner 
Größe geordnet u. mit platten Felsftüden 
belegt And. In der Regel find fie mit ei= 
nem Steinkreife umgeben; Länge 18—20 


F., Breite 5 bis zu 11 $. Meiſt findet 


man in ihnen Urnen mit Knochenüber⸗ 
reften, auch ganze unverbrannte, an ber 
Weſtwand figende Gerippe, Waffen von 
Stein, Kugeln u. Keile aus gebranntent. 
Thon; Gegenftände von Erz u. Eifen nicht, 
baher fie in die ältefte Zeit gehören müſ— 
fen. 9. finden fi in England, Frankreich, 
Skandinavien, dem nördl. u. mittlern Hols 
land, wo allenthalben german. Nationen ges 
hauft haben (dab. fie nicht als wal. od, celt. 
Urfprungs angenommen werben bürfen ). 
Fest findet man fie no am häufigften in 
NDeutſchland, feltner in Mitteldeutfhland, 
wie Thüringen, Heffen, Sahfen, wo bie 
größre Bevölkerung, wohl unbewußt, ſchon 
lange bie H. zerftört hat, um den Boden 
ur Ey rip zu gewinnen, Gewöhnlich 
nüpften ſich aud Sagen der Umgegend, die 
ihre Bedeutung nicht mehr kannte, an die—⸗ 
— an. Die erſten H. wurden in Hol⸗ 
ein aufgegraben u. ſyſtematiſch unterſucht, 
neuerdings ſind an vielen Orten dergleichen 
Ausgrabungen angeſtellt worden. Aehnl. 
Rieſengräber, dermuthl. von Tataren, 
finden ſich in unzähliger Menge in ven Step⸗ 
en SRußlands; auch an den griech. Küſten 
—8 man dergl. u. Homer u. andre Dich⸗ 
ter —— von dem Emporhäufen —— 
Grabhügel durch Hellenen. ( iR 
- - 


Hünenlöcher 


Hünenlöcher(3werslöder), Höh⸗ 
len, die zum Berfteden der Habfeligkeiten 
des Landvolks in Kriegszeiten dienten, 

Hünfeld, #2) Kreis in ber kurheſſ. 
Prod. Fulda; 25,000 Eiw.; 9) Amt u. 8) 
Stadt darin, umweit der Haun; Bleichen, 
2900 Ew. 

Hüngerling, Weinrebenforte, f. u. 
Beinftod. 

Hüningen, 2) Stadt im Bzk. Alt 
fir des fıanz. Depart. Oberrhein, unweit 
Bafel am Rhein; 800 Ew.; 2) (Gefh.). 
H. war font nur, Dorf, wobei ein Thurm 
zur Dedung der dortigen bequemen Rheins 
überfayrt fand; es kam durh Kauf an 
Ludwig AIV. Die Kaiferlihen, mit diefem 
in Krıcg, bemächtigten fich jedoch des Thurnis 
u. behielten ihn bis zum nimmweger Fries 
den. 1678 — 1681 bauten die Franzofen une 
ter Bauban bort eine Feftung; diefe beftand 
aus Groß: H, am linken Rheinufer u. aus 
dem Brüdenktopf Klein⸗H. auf Rheinins 

eln. Restern mußten die Franzoſen bei den 
——— 1714 u. 1735 ſchleifen, 

auten ihn aber, wenn ein Krieg ausbrach, 
von Neuem; 1796 wurde ber Brüdenkopf 
vom enger: Karl belagert u. genommen (ſ. 
Franz. Revolutionstrieg »). 1814 ward 5. 
von den Deftreihern blofirt, 1815 aber von 
‚ benfelben, nachdem die Feftung unter Barba⸗ 
uegre das nahe Bafel — hatte, ein⸗ 
enommen u, geſchleift; ſ. u. Ruſſiſch-deut⸗ 

Wr.u. Pr 


er Krieg zn. .u. Pr. 

Hünshuven, f. u, Geilenkirchen 2). 

HLüpel, f. u. Suderraffinerie, 

Hüpfen, ſ. u. Springen. 

Hüpfender Puls, f. u. Puls». 

Hüpfender Punkt (Punctum sa- 
liens), die erfte Spur der lebensthätigen 
Bewegung im bebrüteten Ei, die man (bei 
Hühnereiern) den 3. Tag nach der Bebrüs 
tung wahrnimmt, wo nody nichts von organ, 
Bildung, wohl aber ein rother Punkt im 
Eidotter unterfcheidbar ift, der fich aufs u. 
niederwärts bewegt u. in ber Folge zum 
Herzen wird; vgl. Brüten;. 

MHüpfer, 2) Säugthier, f. Springhafe; 
2) ſo v. w. Aetzvögel; 3) Fiſch, ſ. u. Hecht u 
i Müpferling, Krebsart, fo v. w. Cy- 
clops quadricornis, f. u. Cyclope. 

Hüpffüsse, 1) fo v. w. Schreitfüße, 
f. u. Fuße; 2) bef. bei Anfecten lange Hin⸗ 
terfuße, durch welche fie fib ein Stud forte 
ſchnellen, 3. B. der Floh, die Heufchreden. 

 Müpfkäfer, f. u. Düfterkäfer ı d). 
- Hüpfrüssler (‘)rchestes), bei Latr, 
Gattung der Rüffelfäfer, der Gatt. Cionus 
verwandt; Schenkel der Hinterbeine did, 
ühler gebrocdyen in der Mitte des Nüffels. 
pringen. Urt: Jota⸗H. (O. jota Panz.), 
Blügeldeden geftreift, die Naht weiß, 
Hürcaulit, f. u. Eifenpederz. 


Mürde u. Zufammenjegungen, fo 
v. w. Horde. 

Muörgelmer (nord. Myth.), fo v. w. 
Svergelmir, 
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Huörnia (H. R. Br.), Pflanzengatt, 
aus der natürl, Fam. der Contorten, Ordn. ' 
Afclepiateen, 5. Kl. 2, Ordn. L. Sonft 
Arten von Stupelia, 

Huörta (fpan.), 8) Garten; 2) in &s 
Spanien die die Städte umgebenden Gärten 
u. Landhäufer, Die H=8 find meift neit 
maurifchen Abfönımlingen, die Stadt felbft 
mit Spaniern bevölkert. 

Huerten (H. R.et P.), Pflanzengatt., 
ben. nah Jeronimo de Huöerta (der 
des Plinius Naturgefh. ins Span, übers 
feste), aus der Fam. der Xerebinthaecen 
Rchnb. Art: H. glandulosa, in Peru. 

Huösen, 1) Subvelegation der fpan. 
Prov. Aragon, an der Grenze von Frans 
reich, Navarra u, Satalonien; 201,200 Ew. 
Darin Aula Dei, Dorf, bat vorzüglich 
Weinbau; Barbunales, Dorf, Geburtss 
ort von J. RN. de Azara; Benapvarre, 
Villa, 18500 Ew.; Btelfa, ift der Hptort 
eines Pyrenäenthals gi. R., 1800 Ew., an 
der @incaquelle; Confranc (Canfran), 
desgl. mit Paß, 2000 Ew.; Lasquarre, 

Ew.; Sallent, 2000 Ew.; Tama⸗ 
rite, 2300 Ew., Billus; 2) Hauptftadt, 
an der Iſuela; bat Feftungswerke, Univers 
fität (geft. 1354), 7000 Ew.; 3) GGeſch.). 
H. iſt dus Osca der Alten u. lag im Lande 
der Jlergeten im tarraconenf. Spanien ; fie 
war groß u. hatte das Münzrecht; Sertos 
rius legte bier eine röm. Schule an. Im 6, 
Jahrh. Bifhofsfig, doch nad dem Eins 
fall der Mauren 795 nad Jaca verlegt; 
1096 den Mauren wieder abgenommen u, 
wieder Bifhofsfig. 1247 bier Reichstag, 
wo eine Gefegfammlung für Aragonien 
veranftaltet wurde, 1710 ergab fih H. an 
Karl VI, (Wr. u. Lb.) 

Huöscar, 1) Stadt in der fpan, Prov, 
Almeria; 1500 (3000) Ew.; nach ihr 2) die 
Sierra. 

Hängen (305.), geb. 1769 zu Giefens 
Pirhen im Rgsbzk. Köln; 1792 ullehrer 
u, Vicar dajelbft, u, nachdem er an meh: 
rern Orten Pfarrämter verwaltet, 1516 kas 
thol. Eonfiftorials u. Schulrath zu Aachen, 
1825 Generalvicar de3 Erzbifhofs Spies 
gel von Defenberg u. Dechant zu Köln, 1855 
nad) diefes, feines Freundes, Tode Verwal⸗ 
ter der Erzdiöchje, nach Droftes von Viſche⸗ 
ring Wahl zum Erzbifchof wieder Gencrals 
vicar, nad deſſen Verhaftung 1837 Eapitels 
vermefer, wo er fib durd Milde u. Tact in 
ven damal, Pöln. Angelegenheiten (f. Köln) 
auszeichnete. Er ft. 1841. (Lb.) 

Hüsing (Schiffsw.), ſchwaches, aus 8 
Garnen beſtehendes Lien, zum Bewickeln 
der Taue u. zum Anbinden. 

Hüsteln, ſ. u. Huſten. 

Hüster, Wogel, 1) fo v. w. Bradypies 
per; 2) jo dv. w. Wiefenpieper, 

Mütehen, 1) Heiner Hut; 2) (Med.), 
fo v. w. Warzendedel; 3) f. Zündhütchen. 

Hütchen (Pilidium), bei Ehwämmen 
Preisförmiges Fruchtlager mit erhabnem od, 

flagem 


363 
flahem Rande, deſſen äußere Rinde fib in 
Staub auflöft; meift geftielt, oft ſchwarz. 

Huöte, Billa, f. u. Cuenca. 

Hüte, Adelspartei in Schweden im 18, 
Jahrh., f. Schweden (Geſch.) se. 

Hütel, f. u. Glaspaften «. 

Hüter, 2) fo v. w. Feldhüter, Flurs 
ſchütz, £irte; 2) fo v. w. Hutmacher. 


Huethuetlapällan, Ruinen, f. Hue⸗ 


buetlapallan, 

Hütte, 1) ein gegen die Witterung bes 
bedter Ort; bef. 2) Bleines einftödiges Ges 
bäude von Stroh, Schilf, Baumzweigen, 
Bretern, ob. von’ Lehm u. Holz; mit jenen 
Stoffen gebedt; 3) ein zu manden Fabri⸗ 
Ben gehöriges einzeln ftehendes Gebäude, 
3: B. Glas⸗H., Ziegel-H., Peh=H.; 4 
auf Kriegsfhiffen ein 5 5. hohes Gema 
über der Schanze, von dem Befahnmaft 
bı8 an den Hadbord u. hinten die Oberkas 
jüte für den Eapitän, zu beiden Seiten Kam⸗ 
mern für bie Saifsoffiziere enthaltend, 
Zwiſchen biefer ftedt das Nadıtbaus u. 
Steuerrad. Das Ded über der H. heißt biz 
Sampanje (H-ndecke) u. reiht vom 
Befahnmaft‘ bis zum Hadbord; hiervon 
Hüttsgäste, die in der H. wohnenden 
Dffiziere; 5) ſ. unt. Vogelbeerda.; 6) 
(Bergb.), f. Hüttenwerte. (Feh. u, v. Hy.) 

Mütteldorf, Dorf im öftr, Kr. unt. 
d. Wienerwald; botan. Garten. 

Hütten, Amt im dän. Herzogthum 
Schleswig, mit ber Landihaft Stapel- 
bolm; 7+ AM,, 15000 Ew. SHauptftabt: 
Frederikſtadt. 

Hütten.... Zufammenjegungen 
mit H. die fi bier nicht finden f. u, Hut⸗ 
tenwerke. 

Hüttenafter (H - gekrätz), U) 
fo v. w. After 3 2) fo v w. Gekrätz. 

Hüttenberg, Murftfleten im illyr. 
Kreife Klugenfurtb; Schloß, 600 Ew. Die 
Umgegend (Haupreifenwur;) hat wichti= 

en Bergbau (H-er Eisenwerke) mit 
jährl. 150,000 Einr.; 8) Dorf in der großs 
herzogl. heff. Prov. Ober⸗Heſſen; Amtsfig. 

Hüttencampagne, f. unt. Eiſen⸗ 
ſchmelzen 1. 

Hüttencentner, enthält 115 Pfund, 

Hüttengare, f. u. Garkupfer. 

Hüttengezähe, die Werkzeuge beim 
Hüttenbau, welche bei jedem einzelnen Hüts 
tenwerke ein bef. Zeihen (M-zeichen) 
gegen Entwendung haben, 

Hüttenhundert, die Zahl 25. 

Hüttenjagd, ſ. u. Birfhuhn s. 

Hüttenkanne, ein Daß, nad wels 
chem in den Hüttenwerken die hohlen Gußs 
waaren beftimmt werden. In Sachſen hält 
fie 9 dresdner Kannen. 

Hüttenkatze, 1) (Colica saturnina), 
Bleivergiftung (f. d. 4) in Hüttenwerken; 
2) f. u. Glass. 

Müttenlager, fo v. w. Barakenlager. 

Müttennichts (Chem.), ſ. u, Weis 
Bes Nichts, 
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Hüttenpfahl (Bogelf.), fo v. w. 
Scinghäfteh N: 

Hüttenrauch (M-mehl) 1) auf 
Kobaltwerken u. Arfenithütten das beim 
Röften der Erze verflüchtigte u. überall, bef. 
im Giftfang fih in Staubform anlegende 
Deren Arſenikoxyd; 8) andre deral. 

tetalloryde, wie vom Zink bas weiße 
Nichts, in Neufohl ein Kupferoryd. 

Hüttenrege (Bogelf.), fo v. w. hohes 
Gewehr. 

Müttensohle ber Zußboben in einer 
Schmelzhütte. 

Hüttenspeise, Arſenik, Schwefel, 
Kobalt, Kupfer ꝛc., ſetzen ſich auf dem 
MWerkblei beim Schmelzen wie eine Haut an. 

Hüttenstempel, fo dv. w. Beiden» 
ftempel. 

Hüttentausend, die Zah! 250. 

Hüttenwerke (Hütten), H zur 
Verarbeitung der, durch den Bergbau ges 
wonnenen Foflilien beftimmte Gebäute u. 
Unftalten; nad ihrer verfhiednen Beftims 
mung hat man Eiſen-, Meſſing- Bleiz, 
Silber, Gift:, Schmelz⸗Hen, wozu 
auh die Hammerwerke, Drabtzans 
gen, Friſchherde ıc. gerechnet werden; 

2) eine Shmelzhyütte auf lei, Zinn, 
Kupfer u, Silber, wozu Röſt- u. Wajdhs 
berde, Poch- u. Amalgamirwerke, jo wie 
Vorraths häuſer für Erze u. Kohlen gehören. 
»Solche H. müfjen möglichft nahe an ven 
Bergwerken u, zugleih am nöthigen Fene⸗ 
rungsmaterial u, an fließendem Waffer lies 
gen, die nöthigen Falls durh H-teiche, in 
denen Waffer refervirt u. wenn man deſſen 
bedarf, als Auffhlagwaffer durch eigne, 
mehr tiefe ald-breite H-gräben zum 9. 
zugelaffen werden fann, zu verftärken find; 
auch müſſen fie möglichft trodnen Boden 
haben. *.9. gehören entw. Privatpers 
fonen (Bi-herren), od, Mehrern zus 
fanmen (MI-zgewerke) u. werden in 
beiden Fällen, um den möglichft hohen Ges 
winn zu erzielen, betrieben; od, fie find 
öffentl. Unftalten *Ein H-amt 
(H- departement) beauffidtigt das 
ganze Hüttenwefen einer Gegend od. bes 
ganzen Landes u. fucht den möglichften Ges 
winn aus den, dem Staate gehörigen Hüiten 
zu ziehn. *Ein H-meister (H-stei- 
ger, H-voigt) bejorgt das Techniſche, 
die Ueberna&me der Erze, das Probiren u. 
die Beihidung des H⸗s u. hat die Auflicht 
über das Schmelzen; ein M-factor (H- 
verwalter, H-vorsteher) führt die 
Auffiht über die Hüttengebiude u, deren 
Erhaltung, forgt für Herbeifhaffung bes 
Holz-, Kohlen= u. Erzbedarfs, verkauft die 
in Handel fommenden Hüttenprobucte u. bes 
zahlt die Hüttenarbeiter, u. mehrere andre 
H-beamte find bei großen H=n an« 
geftelt, wo bef, bei Staats-5=n auf 
eigne M-eleven den H-bau wiſſenſchaft⸗ 
lich erlernen. "Die eigentlichen Arbeiten an 
einem 9. (M-arbeiten) verrichten bie 
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H-arbeiter u. bedürfen dazu einige 
Kenntniffe vom H⸗bau; fie bilden zuſam⸗ 
men in einem H. od, in mehrern ber lIms 
gegend eine H-knappschaft. *Zus 
weilen ſtehn bie fün,mtlihen bei mehrern 
sn Angeftellten als Exrimirte unter einem 
pecialgeriht (Hi-gericht), bas tie 
eigentl. H⸗ſachen nad einer elgnen H- 
ordnung entf&eidet. »Der H- bau, 
ein Theil bes Bergbaues, befteht in ber 
Gewinnung ber reinen Metalle u. andrer 
nügliher Producte, 3. B. Schwefel, Arfe- 
nik, Bleiglätte ꝛe., aus ben Erzen, ber Bes 
reitung des Ulauns, ber blauen Schmalte, 
bes Meſſings, ber Verarbeitung des Eifeng, 
Stahls, Kupfers, Meſſings in den Hammer= 
werfen, Blech» u. Gießhütten. !° Zur Ges 
winnung bes Metalls werben bie Plein ges 
—— Erzſtufen ausgeleſen, das taube 
eftein weggeworfen u, das erzhaltige ſor⸗ 
tirt. Wo es nöthig iſt, wird dieſes ge— 
röſtet, dann auf Pochwerken zu einem 
klaren Schlamm (Schlich) geſchlagen, dies 
es auf den Waſchherden gewafchen u. 
ann in dem Schmelzofen geihmolzen; 
mehr f. unter den einzelnen Metallen u. 
Hüttenproducten, "Auch das Scheiden ber 
einzelnen Metalle von einander gehört nebft 
dem Probiren hierher. '? Alle beim H=bau 
nöthige Wiffenfhaften, als: Mineralogie, 
Chemie, Phyſik, Mechanik, fo wie die Kennt⸗ 
niß der einzelnen Werkzeuge, Mafginen, 
Verfahrungsarten u. ber zweckmaͤßigſten 
Anlegung der H. machen die H-kunde 
aus, welche ein Theil der Bergwerkswiljens 
{haft ift. ""Bisweilen unterjcheidet man 
davon bie HE-kunst als die Sertigteit, 
bie beim H. vorkommenden Arbeiten zu 
verrihten, zu welchen befondre Kenntnie 
ebören, u. theilt biefe in die Schmelze, 
— Deſtillir-, Siede- u, 
Gementirbüttenktunde "Bol. W. U. 
Lamyadius, Danbbud der Hskunde, Gött, 
1818, (Ech. u. Pr.) 
Hüttenzeichen, f. u, Hüttengezähe. 
- Mütter, ſo v. w. Hutmann (Bergb.). 
Hüttner, f. unt. Bauer «. 
‚Hüttner (305. Ehrift.), geb. zu Guben 
1766; — zuerſt den Baronct Staun⸗ 
ton als Legationsſecretär auf feiner Reiſe 
nah Ehina, privatifirte dann in London u, 
ward 1809 Dolmetfher u. Secretär in der 
Staatsfanzlei der auswärtigen Angelegens 
aeiten. Schr, u. a.: Nachricht von der brit. 
Beiandfchaftsreife durch Ehina u, die Tar— 
tarei, Berl, 1797; Reife der engl. Geſand⸗ 
haft an den Kaifer von Ehina (1792 u. 
393), Züricy 17985 überf. dag ng 
buch (deutſch nah W. Jones, Weim, 1798); 
“Engl, Miscellen, Xüb. 1800—1807, (Lr.) 
»Hüttsgasten (Schiffw.), f. Hütte, _ 
- Mütungsrecht (H-gerechtig- 
keit), f. Beideredt. 
‚Mu, 1) der hornartige Ueberzug ber 
äußerften Bußglieber (Zehen) mehrerer Ord⸗ 
Univerſal⸗Lexikon. 8, Aufl. VII. 
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nungen von Säugtbhieren. Je nachdem 
biefes legte Glied ein: einfadhes ift ob. 
beren mehrere vorhanden find, werben im 
Gegenfag von einhufigen Thieren (f. Eins 
bufer), aud 2», =, 4= u, Shufige Thiere 
unterfhieden. Meift aber wird ber ges 
fpaltene od. getheilte hornartige Ueberzug 
eines Thierfußes ald Klaue od, auch Kralle 
(f. 5.) unterfchieden. 8) * Derfelbe Ueber⸗ 
zug, aber mit Beſchränkung auf bie mit 
nur Einem Endgliede des Fußes, auf das fie 
auch zugleich allein auftreten, verfehnen 
Thiere (Pferd, Efel, Zebra). * Die Knochen 
ſelbſt, den ber H. bier — überzieht 
Gufbein, Taf. Xl. Fig. 22 d) iſt verhälts 
nißmäßig nur fehr Blein u, der H. eigentl. der 
Haupttheil bes — Gliedes. Den ein⸗ 
wärts zwiſchen dem hornigen Theil u. dem 
Kuochen bleibenden bedeutenden Zwiſchen⸗ 
raum füllt ein verdicktes Schleimgewebe, das 
mit —— Gefäßen u. Nerven durchzo— 
gen iſt, jedoch auch mit zum H. gerechnet 
wird, aus. Es zerfällt hiernach der H. in den 
eigentl. od. hornigen H. (Hornfhuh) 
u. den gedachten soeichen, ng er Theil. 
Die Subjtanz des hornigen Hes befteht aus 
eirer Menge einzelner Fajern, die burd eine 
fefte Diaffe wie zufammengeleimt in einer 
fhrägen — verlaufen. Dieſe Maſſe 
iſt enva bis zur Mitte von oben herab hohl; 
in biefe Höhlungen fügen ſich Pleine Gefäße 
von ber Gefäßhaut ein, *Der bornige 9. 
ift unempfindlich ı. erzeugt ſich, indem er 
fih unterwärts abnugt, fortwährend von 
oben nah unten wadhfend, immer von 
Neuen. Er ift at od, weiß, od. ſchwarz 
u. weiß neftreift. Die erfte Art gilt für die 
befte. "A) Am hboruigen Theile des H⸗s 
unterfcheider man: a) d — and(Fig. 
22 od.den äußern gewölbten Theil, der das 
— von beiden Seiten u. vorn umgibt. 

ie innere Flaͤche iſt in gleicher Art auds 
gehöhlt, wie oie äußere u ift, u. ent⸗ 
hält eine große Anzahl bünner, ſchmaler 
Blätthen (Hornblättden), bie.mit ben 
freien Rändern einwärts in bie Zwiſchen⸗ 
räume gleicher Blättchen der Fleiſchwand 
treten. ® Der obere Rand der Hornwand 
(Krone od. Saum) bildet einen Eieis 
nen Balz. Unter diefem Ranbe findet fi 
an ber innern Fläche eine breite Furche, 
welche bie Deffnungen ber behlen Horn» 
fafern enthält u. die Fleiſchkrone aufnimmt; 
durch bie kleinen Deffnungen treten bie Er= 
nährungsgefäße ber Wand ein. Der uns 
tere Rand (Tragrand) ift bedeutend 
bider u. ragt frei unten über die Hornfohle 
hervor, mit weldyer cr ſich nach innen durch 
einen weißen bornigen Stref (weiße 
Linie) verbindet, Außerdem theilt man 
bie Hornwand noch in 2 gleiche Hälften von 
oben nad unten, nämlich in bie ſchwächere 
innere u, die äußere Wand, jede aber 
wieder aa) in die Zehenwand, als ben 
vordern längern Theil, wo bie Wand am 
dickſten ift, u, in bb) die Trachtenwand 
| 6) (Horns 
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(Horntradt), ald ben mittlern, an Zange 
u. Dide abnehmenden Theil; co) die Fer⸗ 
fenwand, als ben -hinterften, von oben 
nab unten Pürzeften Theil, u. dd) bie 
Edftrebe, od. ben Theil, ber an dem bins 
tern Theil der Ferfenwand vors u. einwärts 
wifchen bie — — u. den Hornſtrahl 
— * u. ſich an dem vordern Ende des 
ietztern mit der Eckſtrebe der andern Seite 
verbindet. ?"») Die Hornfohle (Fig. 220) 
iſt der unterſte Theil des H⸗s; fie ſpaltet ſich 
in einen innern u. äußern Aſt, welche beide 
zwiſchen die gie u. die Edftreben 
eingefhoben find; vorwärts gehen beide in 
einander über. Die chre, gewälbte Fläche 
enthält viele Meine Deffnungen, die zu den 
hohlen Harnfafern führen n. Bleine Gefäße 
aufnehmen, indem fie fi mit ber Fleiſch⸗ 
fohle verbinder; bie untere, ausgehöhlte 
Fläche befteht aus einer weidhern Horn— 
maffe, als die Wand; der äußere gewölbte 
Mand verbindet fih durch die weiße Linie 
mit der Hornwand, der innere, ausgefchnite 
tene mit den Eckſtreben. " Sonſt untere 
fheidet man an der Hornſohle auch bie 
Zehenſohle als den vordern, die Trach⸗ 
tenfohle (Quartierfoble) als ben feit- 
lichen, die Ferfenfohle als ben hintern 
Theil; an letztrer findet ſich bisweilen ein 
Auswuche d. b. eine Berlängrung berfels 
ben bis zur Geftalr einer Zehe mit Zunahme 
der Dicke. "e) Der Hornſtrahl ift eils 
artig zwiſchen beiden Edftreben an ber 
Sohle bineingefhoben u. befteht aus elafti= 
ihen, weichern Hornfafern, als bie ber 
Wand u. Sohle. Auf der untern Fläche ift 
ber Strahl durch eine, in der Mitte ber 
Länge nah laufende Furche in einen rech— 
ten u, linden Schenkel aetheilt, die jedoch 
vorn zuſammenhängen; auf ber obern Fläche 
verläuft ebenfalls eine Furche, bie, von 
vorn feidıt anfangend, aber tief eingehend, 
nad hinten fih in 2 Schenkel theili, welde 
eine Erhabenhrit (Habrnenfamm) zwi— 
ſchen fih haben. 
lleinen Oefſnungen verſehen u. zur Aufs 
nahme des Fleiſchſtrahls beſtimmi. Der in⸗ 
nere u. äußere Rand verbinden ſich, aufs 
warts gebogen, mit den Eckſtreben. Das vors 
dere Ende iſt ſpitz u. verbindet ſich auch mit 
denſelben, das hintere iſt durch eine Rinne 
in 2Schenkel getheilt, welche in dünne Horn⸗ 
platten übergehen u. durch dieſe ſich mit der 
Ferſenwand bis an ben obern Rand verbins 
den. BB) Der fleifchige Thril des H:$ 
zerfällt eben fo in Wand, Sohle u. Strahl. 
a) Die Fleifhwand (Fig. 221) ift eine 

srtfegung der Lederhaut, welche das Huf⸗ 

ein auf feiner gewölbten Fläche überbedt. 
Man unterfheidet an ihr: am) bie Fleiſch⸗ 
Erone od, Kroncenwulft (Fig. 22k), bie 
wie ein wulftiiger Kranz am obern Theile 
bes Hes liegt, in die Yurde bes Saums 
aufgenommen wird u. hinten in bie Schen= 
kel des Fleiſchſtrahls übergeht; bb) bie eis 
gentlide Sleifhwand, die, bünner, bie 
ganze äußere Fläche des Hufbeins bebedt u, 
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unter voriger liegt. Sie bat an ihrer Obers 
fläbe eben fo viele bünne .ı, ſchmale Fleiſch⸗ 
blättyen, ald die Hornwand Hornblaͤtt⸗ 
en, een welchen * ſich einfügen. 
ie Fleiſchſohle (Fig. 22m) iſt der 
bünnere weiche Theil, der die untere Fläche 
des Hufbeins überzieht u. Die obere Fläche 
ber Hornfohle, fo wie bie Eckſtreben bedeckt. 
ec) Der Fleiſch ſtrahl (Fig. 22i) ift ein 
bider, elaftifcher, weicher Körper unter dem 
Hornftrahl u. von gleiher Geftalt mit ihm, 
nur mit dem Unterfchied, daß die Erhabens 
heiten u. Vertiefungen von beiden wecfeln, 
indem fie durch gegenfeitige Aufnahme berfels 
ben mit einander fich verbinden. ' Aeußers 
lih beftcht auch er aus einer Fortjegung 
der Lederhaut, die ebenfalls reih an Ges 
fäßen u. Nerven iſt; im Innern findet ſich 
eine zähe, gallertartige, faferige, an Ge— 
fäßen u. Nerven ärmere Subftan;, welde 
die Beugefehne des Hufbeins von unten bes 
bet ; hinterwärts gehen die beiden Schens 
fel des Fleifhftrabls in 2 ftumpfe Wülſte 
(Ballen, $ig. 22p) aus; der 6. im Allge= 
meinen bat eine rüdwärts fchräge Rage u. tft 
an ben Ferien niedriger als vorn an der 
Zebe, „Dieſe Schrägpeit ift völlig regelmä= 
fig, wenn fie ber Richtung der Diagonale eis 
nes Parallelogramms entfpricht, deſſen untre 
Linie 2, deſſen fenkrechte aber 3 Theile ent» 
hält, Bei größrer Neigung des H=8 hat 
das Pferd Beine Kraft inı Fuße, Die Zehe 
ftülpt fi leiht um; im entgegengefegten 
alle fehlt dem Fuße die Elafticität, das 
ferd ſtaucht u. ſtößt leichte mit der Zehe 
an. 1 Die. Hinterhufe, welche weniger 
Gefahren ausgefegt find, find ſchwächer u, 
mehr länglih, als die VWorderhufe, 
” Der untre Rand ber Hufivand bient dem 
Pferde zur eigentl, Stuge, ift daher auch 
beträdhtlih harter. Geht das Pferd aber 
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den, welchen es in der Freiheit zu vermeis 
den fucht, fo nugt es ihn ftärker ab, als er 
nachwachſen Bann ; bas Thier empfindet dann 
Schmerz bei dem Drud der Soble, welde 
nicht mehr durch den Hufrand über den Dos 
ben cmporgeboben wird; deßhalb wird bers 
felbe dur ein Eiſen (Hufeifen) gefhügt, 
21 Pferde in hohen, trodnen Gegenden has 
ben Pleine, harte Hufe, in niedern, feuch⸗ 
ten große u. weiche; ein ungewöhnlicher 
hoher H, vor wenigem untern Umfange u. 
deßhalb den H. des Efels ähnlich, heißt 
Efelshuf. »Uebrigens unterfcheidet man 
der Geftalt nah von bem hohen H. ben 
platten H., ber niedrig u. zugleich breis 
ter'ift, als er fein follte, den hohlen H. 
der unten fehr ausgehöhlt tft, u. den Bolls 
H., bei dem bie 
Platte Hse find ber Vollhuflgkeit am mehr⸗ 
ften unterworfen ; legtre aber ift immer erft 
bie Folge des Befchlags, wogegen Platt=Dse 
auch fehon- bei Fühlen vorkommen u. auch 
wohl erblich find. * Außerdem unterfcheis 
bet man den trodnen H. von bem res 

‚ren, 


ohle fehr gemölbt if. _ 
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ten. Erftrer ıft gewöhnlich die Folge bes 
Abrafpelns u, Bejchabens bes H⸗s, in der 
Abſicht ihn nett u. Plein zu erhalten. Das 
dabei oft vorfommende Abfplittern wird 
durch Anfeuchten, od. einen Umſchlag von 
Thon od, Lehm mit Effig als Anſtrich 
verhindert; der fette ift zu weich, bie Wände 
find zu dünn u. der H. ift Licht Verlcguns 
gen ausgefegt. * Andre Unterſchiede berus 
ben auf bereits gebildeten BI-fehlern 
(H-krankheiten), wozu die bemerlten 
bereits Uebergänge find. Bine gehören 
a) der auswärtsftehbende, H. ber fich 
bef. beim Gange der Pferde an den Vorder— 
füßen zeigt; b) der Aufterfuß, ein ſeh— 
lerhafter, platter, in ber Mitte einges 
drüdter 5. mit vielen Riefen u. ſchlechtem 
Horn, einer umgekehrten Auſterſchale ähn— 
id; * e) die H-kiemmung, der Drud, 
den ber H. auf die empfindliche Gefäßhaut 
unter ihm, durch eigne Beengung od. Zus 
fammenziehen ausübt; ** d) die H-er« 
schütterung, eine ftarte Quetſchung der 

ornwand durch vinen Stoß od. flarfen 

rud, bef. beim Befchlagen, od. beim Ste— 
@enbleiben bes H⸗s auf hartem, ungleichent 
Boden, eine Kolge derfelben ift bisweilen e) 
das H-schwinden, wobei bie Ö=majfe 
allmählig Eleiner wird u. abnimmt; * das 
Abschiefern, d. h. Ablöfen von dünnen 
Blättern (Schiefern) od. breiten Splits 
tern; g) das Ausfhuhen (Hi-nbfall), 
bas gänzl. od. theiliweife Lostrennen ber Hr 
kapſel vom Fuße, Folge ber Rebe, wc ber 
innere Fuß ſchwindet u. fi von felbft von 
ber Kapfel abfondert, od. einer vernachläfs 
figten Bernagelung, od. eines Geſchwüres 
in dem H.; faft unheilbar; **h) die HI- 
abreissung ift derfelbe H-ſchaden, aber 
durch eine äußere Gemwaltthätigkeit bewirkt, 
wie wenn ein Pferd z. B. zwiſchen gefror= 
nen Fuhrgleifen mit dem Hufe ſich eins 
geklemmt hat u, den Fuß gewaltfam zu— 
rüdzieht. Sie ift als völlige Ablöfung 
bes 5:8 felten; häufiger aber als i) H- 
absonderungz (H-abtrennung) die 
Ablöfung des H=8 oben am Saume, wo 
dann Blut aus dem Riſſe ig le u, 
bas Pferd fogleih hinkt. an versinde 
bier den Fuß mit Lappen, die mit Salmtaß: 
effig befeuchtet find, u. beuge- fonft der 
Entzündung vor, fo wird das neue Horn 
bald wieder vom Summe herabwachſen u, 
die Ritze füllen, Bei beiden find befalbte 
Flachspolſtern u. ein Iederner Schuh anzu 
legen, wo nad einigen Wochen fi neues 
Horn erzeugt u. das — auch auf dem—⸗ 
felben fpater wieder beſchlagen werden kann. 

ı%) Der H-zwang tft entweder eine 
Bufammenziehung ber Hewand oben an ber 
Krone, rings um den Fuß herum, die ans 
eboren od. zufällig ift, bef. nach zu flars 
em Berafpeln ber Hornwand in ber Ge- 
gend ber Krone, od. eine Verengung des 
Bes unterwärts, fo daß er, ftatt ſich auszu⸗ 
breiten, koniſch zuläuft, von zu ſtarkem Aus 
wirden bes H⸗s, Sohlenaufreißen, Strahl» 
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fäulniß, falfgem en x. "Nöthig 
ift von Zeit zu Zeit das Auswirken des 
5:6, d. h. Hinwegnahme ber Oberfläche der 
Sohle, als bee weihern Theils des H=E, 
der fchneller wählt, als die härtere Wand, 
auf weldher das Pferd ohne Unterftügung 
von diefer nicht gehen könnte, ohne bap der 
Buß ſich entzündete, *Beſ. nöthig ift Dies, 
wenn ein Splitter, Scherben, Nagel ꝛc. 
eingetreten it, um bie Wunte zu unters 
fuhen u. zu reinigen,’ od. dem unter der 
Sohle gebildeten Eiter einen Austritt zu 
verfchafen, ” Geſchickte gleibmäßige Aus⸗ 
—— DEE 5:8 mit dem Wirkeifen muß 
bef. erlefnt weıvden (am beften an Fügen 
von todten Pferden), um bas Pferd, od. 
den Gehülfen, ber ben Fuß babei hält, 
nicht zu verlegen,  &efchieht das Auswirs 
ken zu fehr u. bis aufs Bluten, fo zieht 
die Luft die Feuchtigkeit aus ben: H., bie 
Hornſohle trodnet aus, bie fleifhige Sohle 
wird gebrüdt und das Pferd lahm (Als 
terirter Fuß). *" Die Ausſpriege⸗ 
Iung des Hes ift, wenn heim Wiederaufs 
fhlagen bes Eiſens bei einer ausgeriffenen 
Sohle des H⸗s mit Terpentin beſtrichene 
Werrigbäuſche aufgelegt u. einige dünne 
Holzfpine auf beiden Seiten unter das Eis 
fen gefchoben werden, um fo bas Sohlen 
pflafter zu befeftigen. » Das Ausputzen 
des Hes gefchieht durch Abwaſchen mit 
warmen Weſſer u. mit einer Bürfte, um 
eingeiretene Steinhen u. bergl. zu ent 
fernen, "Nicht nur um ben H. weid zu 
erbelten, fondern auch bei H-ſchäden anzu— 
wenden tft eine bef. Salbe (HM-„albe) 
gewöhnlich, bef. Wachs, Talg u. Schweines 
fett, von jedem 6 Th. mit Baumöl uw. 
Althäenfalbe, von jedem 8 Th. uber Feuer 
— en. Will man ſie zum 
hwärzen der H. benutzen, fo wird —— 
— Der Kienruß verhindert, da 
bie Salbe zu ſehr erweicht. 3) (Fleiſch.), das 
erſte Stück Fleiſch von der Hinterkeule, das 
unten am Schoße anfängt. (Pi., Feh. u. Hm.) 
Hüfbeschlag, '1) dus Auflegen bes 
en aufdie Füße eines Pferdes, "Beim 
eſchlag en wird der Huf vom alten Eifen 
entblößt, die Wände defjelben u. ihre Länge 
erforfcht u. beurtheilt, was entfernt wer⸗ 
ben muß; zum Befhneiden gebraudtman 
dus Wirkeifen u. eine Rafpel (BI- raa« 
pel) u. wirft zugleich ben Huf gehör! 
aus; f. Auswirken unt. Hufar. s dierau 
nimmt man bad abgenommene neu zugerich⸗ 
tete u. verbefferte Eifen, um es wieder aufs 
ulegen od, man wählt auch cin neues, wos 
ei fih bie Lochung bei verdorbnen Füßen 
nad dem guten ungerfpaltnen Horn richten 
muß. Das gut gerichtete Eifen wird nicht 


zu heiß auf den Fuß gelegt, Kirfhrothe 


alühhite ift die befte, um nicht bas Horn 
zu töbten. *Nun nagelt man bad Eifen 
auf, d. h. es werden Nägel (H-nägel) 
durch die Löcher beffelben fo in u, burd ben 


Huf aan, boß fie etwa 2 Finger 2». 


über dem Eifen wieder aus dem Horn ber 
Wand herauskommen, welde man fogleich 
umnietet; bann wirb mit ber Rafpel alles 
Scharfe u. Splitirige weggenommen (Bes 
rafpeln). »Das Beſchlagen felbft ges 
ſchieht am beften, wenn man nur 2 Füßen 
zugleih auf einmal u. zwar übers Kreuz 
die Eifen auffhlägt u. nicht wie oft ges 
ſchieht, alle 4 zugleih. *® Zunge Pferde bis 
in das 4. od, 5. Jahr u. alte in fandigen 
Gegenden od. in Marfhland u. in Boden, 
wo Steine u. Berge felten find, werden bars 
fuß gelaffen. In fteinigern Gegenden ob. bei 
Pferden, bie weniger ftrapazirt werden. bleis 
ben wenigftens die Hinterfüße unbefchlagen, 
? Die zum H., außerhalb der Schmiede nöthi= 
gen Werfzeuge od. die, welche zum Abneh— 
men u. Aufſchlagen der Hufeifen gebraucht 
u. auf der Befhlagsbunf, einer niedris 
gen, auf 4 Beinen ftehbenden, an den Seiten 


mit einem Leiftenrante verfehnen Bank, auf 


welder alle erforderl. Geräthfchaften beis 
fammen gehalten werden, heißen H.-sge- 
räthschaften; es gehören dazu: die 
Hauklinge, womit der abgenußte Huf u, 
bie darin befindl, alten Nigel abgenommen 
werden; das Wirkmeffer, deſſen fchneis 
benber Theil die Geftalt einer Pleinen Schaus 
fel hat, der eiferne Griff ift fo gekrümmt, 
baß man viel Kraft anwenden, aud durch 
Scieben mit dem Fuße die Hände unters 
ftügen kann; die H-zange eine Kneip— 
ange zum Ausziehen der alten Nigel aus 
em Hufe; der Beſchlaghammer, ein 
Sammer, ber vonder Bahn big zur Finne fehr 
furz ift, bie legtre ift ſtark nach dem Stiel 
hingebogen u, hat eine Nagellüde; ber 
Durchſchlag, die Hufnägel, das Niet— 
eifen, ein +3. dides u. 21 3. ins Gevierte 
breites Eifen, womit die Hufnägel umgenies 
tet werben; die Befhlagsrafpel, mit der 
während bes Beſchlags u. nach demfelben die 
äußern Hufwände platt gerafpelt werben (f. 
ob.,); berBefhlagbod, ein auf4 Füßen 
ftehender, abgerundeter Balken, auf den der 
Huf bes Pferdes gejegt u. berafpelt wird. In 
einer ledernen Taſche (Befhlagstafche) 
führen die Fahnen u. Hefchmiebe, bie außer= 
halb ihres Wehnorts befchlagen, bie nöthigs 
ften Geräthe mit fi. *S) (Gefh.). Das Bes 
jo en ber Pferde foll fehr alt fein; ſchon 
m Kur will man Spuren davon finden, 
Zenophon erzählt, daß aftat. Völker den 
Pferden Soden üder die Füße zogen. Den 
Kameelen legte man im Kriege u. auf gros 
en Reifen banfne Schuhe an; fpäter be— 
egte man die Hufe der Maulthiere mit eis 
fernen Platten, weiche mit Riemen an den 
u“ gebunden od, dur einen umgelegten 

and an den Huf genietet wurden. Die 


Muulthiere des Nero hatten filberne, die, 


Maulefelinnen feiner Gemahlin Poppäa 
— Sohlen dieſer Art. In den Grä— 

ern der alten Deutfhen u. Wenden hut 
man Bufeifen gefunden, deren Alter fich nicht 
beflimmen läßt. Die älteften erwicfenen find 


zo; — dem Grabmal Childerichs zu ournay, 


Hufbeschlag bis Hufeinschlag 


klein u. bünn, ohne Griff u. Aufzug an ben 
Stollenenden, Bleine Stollen u. die Nagels 
lödher näher nach der Mitte des Eifens. "As 
der Markgraf Bonifacius von Toscana 1038 
feine Braut einholte, hatten die Pferde feis 
nes Gefolges filberne Hufeifen, mit filbers 
nen Nägeln angefhlagen. Y Im Mittels 
alter wurde der H. ohne Ueberlegung des 
Zwecks beffelben betrieben, u, erft um 1700 
fing man an, dafür Grundfäge aufzuftellen. 
3) fo v. w. Öufeifen felbft. 1 Literatur: 
Müller, Handb. der H=Lunft, Berl. 1832; 
C. de Bach, Der H. ohne Zwang, Dresd. 
1829, 2, Aufl. 1834; 8. W. Vir, Beihlags 
lehre, Gieß. 1834; W. Jane, Die Hs 
Zunft, überf. v. J. G. Müller, Berl. 18245 
K. 8. Schwab, Katehismus ber H⸗kunſt, 
Nürnb. 1815, 6. Aufl., Münd. 18355 3, 
€. Groß, Theorie u. Praris ber Da, 
Stuttg, 1842, m., Pi. u. Fch.) 

Hüfabfall, H-abreissung, H- 
nabsonderung, H-abtrennung, 
f. unt. Hufe. 

Hlüfe, 2) eingehegtes Stüd Ackerland; 
2) Ader von dem Betrag, daß er mit 
einem Gefpann Pferde bearbeitet werden 
kann u. zur Ernährung einer Familie hin⸗ 
reiht; 3) Feldmaß, anverfhiednen Orten 
verjcieden, fo daß es in manchen Gegenden 
12, in and. 15 06.18, in mandyen 24, am Haus 
figften 30 u. in ** Gegenden auch 42, 
ja in Böhmen 60 Morgen (Uder od. Zus 
charde) begreift ; fonft unterfheidet man 
aud, be. in Pommern, Haken⸗Hen von 
15, Zand=u, a ei von80, Eripels 
H⸗n von KB, Heier⸗H⸗n von 60 Morgen 
auch Ritter⸗He⸗n u, Stüds(Bauer-) 
H=n. Im Königr. Sahfen wird wegen 
der Befteuerung bei der Größe ber H. auf 
die Fruchtbarkeit des Bodens Rüdfiht ges 
nommen, fo daß ber Werth, nicht we ie 


ftüde, wie Wiefen, Wälder, —2— 


Hüfeinschlag, Mittel, welche Pfer⸗ 
den auf die Huffohle gelegt werden, um 
diefe entweder nad Erforderniß weich ob, 
hart zu mahen, Erweihende H=e wer⸗ 
den auch bei — Hufen angewendet, 
um fie zum Befchlagen vorzubereiten, od. 
auh um das Spröde- u. Bruͤchigwerden 
verhüten, bef. wo Pferde immer au pr od: 
nem, hartem Boden ſtehn, wo wö 


einmal ein $. aufgelegt wird, den man aus 


Lehm, mit Waffer zu einem Brei g 2 
bereitet u, Schweinefett od, Del ——— Bon 


Hufeisen 


noch größrem Nutzen ift er bei zu fpröden 
od. zu brüdigen Hufen, bei Austrodnen ber 
—— bei Steingallen, Hornfpalten ꝛc. 

artmachende Hee find von Nutzen, 
wenn die Sohle zu dünn iſt, bei Platt= u, 
Bollyufen, bei zu ftarfem.Auswirfen. Man 
nimmt dazu ungelöfhten Kalt mit Ofen 
ruß u. madt mit Effig einen Brei davon, 
wendet ihn jedoch mit Vorſicht an, um nicht 
durch Berhärtung bes Hufs biefen De 
u, brüdig zu maden. 


(Pi.) 
Hüfeisen, !ein eiferner, hinten offe⸗ 


ner Kranz, der auf bie Hufe der Pferde, 
Maulthiere, Efel u. Zugochſen genagelt 
wird, um ben Huf gegen Befchädigungen 
zu fihern u. dem Thiere einen feftern Aufs 
tritt zu geben. *Der vordere runde Theil 
des H⸗s heißt bie Zeche od. ber Bug, 
die beiden hintern Theile die Arme. ’n) 
Das deutfhe H. hat am Ente jedes Ar⸗ 
mes eine Hantige Hervorragung, Stollen, 
u. vorn unter der Zehe ein angefchweißtes, 
ut gehärtetee Stückchen Eifen, Griff. 
ber dem Griffe ift ein ſchwaches Stüd Ei⸗ 
fen (Feder, Kappe), weldes an die obere 
Seite des Hufes angebogen wird, Im Wit- 
ter, bei fharfem Froft, wird der @riff von 
außen nah innen geſchärft (Eisgriff); 
eben fo werden auch die Stollen kegel-, 
pyramiden= u. Beilförmig gefhärft w. im 
legtern alle die Schärfe bald der Länge, 
bald der Breitenad, od. bei dem äußeren u. 
inneren Stollen verfhieden geftellt (Eis— 
ftollen). Auch hat man eingejchraubte Eis⸗ 
ftollen, weldhe, wenn fie abgenugt find, mit 
dem Eisftollenfhlüffel herausgenom— 
men u. durch andre erfegt werben, ohne bas 
5. abzunehmen. Jedes H. wird mit 8 Näs 
geln aufgenagelt, dab. auf ker untern Seite 
eine Vertiefung od. Balz, in welchem bie 
Nagelköpfe verſenkt find fo daß fie fich nicht 
fo leicht abnugen. *b) Feder⸗H⸗n., bas 
ben oben auf jeder Seite & Feberu od, bünne 
Hervorragungen, um fie bamitan bem Runde 
bes Hufe zu befeftigen. Sie werden bei als 
ten zerfplitterten Hufen, wo man feine Nä⸗ 
gel einfhlagen ann, od. auf Reifen, wenn 
ein Pferd unterwegs ein Eifen verliert, ans 
gewendet, oe) Gebrochne Feder-Hen. 
(Schereifen), Pönnen mit einer Schraube 
enger geftellt werden, fo daß fie auf jeden 
Huf paffen, auch ein zu breiter Huf nad u, 
nad damit enger gemadht werben Bann. d 
Das englifche H. hat weder Stollen no 
Griffe, ift am äußern Rande bunner, als 
am innern, u. bat hinten unter den Tracız 
ten viel Breite; es ift viel leichter, als das 
beutfche, fihert aber den Zugpferden in fe 
ftem Boden Beinen feften Zritt. *e) Das 
franzöfifhe H. batte fonft weder Stol⸗ 
len noch ®riffe, aber eine hohe Feder, u. 
war am äußern Rande ftärfer als am ins 
nern; jest bat man auch niedrige Griffe u. 
an der Außenfeite einen Stollen. ?f) Das 
ſpaniſche H. hat weder Stollen noch Griffe, 
lange Arme, welde hinter den Ballen aufs 
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wärts gebogen find, u. auf ber äußern Seite 
einen 4.3. hohen Rand. ® g) Das kürkiſche 

. tft fehr dünn u, breit, hat am äußern 

ande einen erhabnen Meif, u. bie breiten 
Arme legen fih in der Gegend bes Strah⸗ 
les über einander; es ift in der Mitte nur 
wenig offen u. bebedt daher faft ben ganzen 
Huf (dbedende H.). ? Außerden har man 
h) hbaibarmige (balbmondbförmige) 
H., welche nur ben Huf vorn an ber Bebe 
{hügen, aber bie Quartiere u. Ferfen uns 
bedeckt laffen ; ba fie nicht hinlanglich gegen 
das Ausgleiten fihern, find fie nie allges 
mein geworben. 1°5) Bei dem Pantoffels 
eifen ift die innere Seite ber Stollen fehr 
di, bei dem "!K) halben Pantoffels 
eifen nicht fo fehr did; oft verfteht man 
unter Pantoffeleifen auch Eifen ohne alle 
Stollen, wie fie 3. B. die franz. Cavallerie 
führt. "Das Schmieden der H. erfors 
bert viel Genauigkeit, indem jedes H. genau 
nah dem Huf des Pferbes eingerichtet wers 
den muß. Der Schmieb nimmt ein Stüd 
Eifen (HI-stab), ſchmiedet es zur gehöris 
gen Breite, biegt erft den einen Arm herum, 
macht an biefen Arm den Stollen, indem er 
ihn am Ende umfchlägt, macht auf der untern 
Seite mit dem Falzhammer ben Sal) hinein 
u. fchlägt in diefen mit einem Spishammer 
(H-stempel) die Löcher für die Hufnägel 
ein, verführt alddann mit dem andern Arme 
eben fo u. ebner nachher mit einem Hands 
hammer das Eifen, wobei er es au für 
vollhufige Pferde etwas wölbt. Da hierdurch 
die Hufnagellöder an der obern Seite wıes 
ber zirgefchlagen werden, fo muß er fie mit 
ben H-dorn, einem fpigigen Stüd Eis 
fen, von Neuem öffnen (Gegenlohen[®e= 
gendurhfchlagen], Gegenlodhung 
Gegendurdf —93 Am beſten iſt das 
iſen auf einen Lochſtift zu ſetzen u. es nicht 
umzuwenden, wo man dann auf der obern 
Seite den Auswurf, den der Lochſtift macht, 


mit dem Hanımer niederſchlägt. Wird das 


fertige H. nochmals rothglühend gemacht u, 
mit einem Handhammer glatt geſchlagen, 
fo beißt dies Einrichten. “ ge welche 
keine Stollen u. Griffe haben, bekommen 
gewöhnlich keinen Falz, aber dfe Hufnagel⸗ 
lödher werben keilfoͤrmig gemacht. Die Nüz 
gel (H-nägel), mit welchen die H. auf 
dem Hufe befeftigt werden, find 4fantig, 
breit u, bünn, müflen von gefhmeidigem, 
feftem, nicht brüchigem od, fplittrigem Eis 
en (Mi-nageleisen) fein ; di? Spige des 

ageis (Hi-nagelzwicke) ift am beften, 
wenn fie einem fchrägen Durchſchnitt gleicht, 
dern wenn fie beim Hufſchlag nad; innen 
gerichtet wird, gibt fie bem Nagel die Ridy> 
tung nach außen. "Bei ben beutfhen Bufz 
nägeln gleicht der Kopf einem Würfel; bei: 
ben franz. u, engl. ift er trichterförmig u. 
auch die Löcher in den H. haben biefelbe 
Geftalt, fo daß ber Kopf in den Löchern 
ganz od. zum Theil verſenkt ift u. nicht fo 
leicht abfpringt, Bei den engl, ragt der Er 
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über das H. hervor u. vertritt bie Stelle der 
Stollen. Bei H. ohne Stollen gebraucht 
man im Winter Eisnägel, welche einen 
gr hervorragenden, fpigigen Kopf haben. 

amit fie beim Einfhlagen nicht ſtumpf 
werden, wirb ein Stud Eifen mit einer 
pyramidenförmigen Vertiefung (Eisna= 
gelmüge) darauf gefegt u. auf diefes ges 
Ihlagen. ”" Die Hufnägel bekommt der Hufs 
ſchmied von H-nagelschinieden od. 
aus Fabriken krumm; er muß fie gerade 
rihten (Hi-nagel strecken), wobei er 
die Güte berfelben kennen lernt, Die be— 
ften deutfhen Hufnagel werden in Schmal« 
Palden gefertigt. Das Ausziehn von 
Nägeln bei Abnahme von H. muß mit 
Vorſicht gefhehn, indem man vorher den 
Nagel aufnietet u. die etwa brüchige Spige 
vorher abbricht, damit weder ein Stüd des 
Nagels zurücbleibt, noch der Huf beim Aus— 
ziehen gefpalten, od. die Deffuung zu gro 
wird, weilfonftder neue Nagel nicht gut faßt. 
Ein zu tief eingefglagener Nagel muß fo= 
gleid; ausgezogen werden ; man erfenut dies 
entiveder an Blutung der Stelle, od. daß 
das Thier beim Klopfen mit dem Hammer 
darauf Empfindlichkeit zeigt, (Feh. u. Hm.) 

Hüfeisen, 1) halbrundes Befeftigungss 
wer? von unbeftimmter Sage, Belidor bat 
fie zu WButterien vor den ausfpringenden 
Winkeln des bededten Weges angewendet. 
Dft wird es auch als Eavalier gebraucht; 
=) Dinge in Form des H=8, 

Hüfeisen (H-klee, HM-kraut, 
Ferrum eywuinum), die Pflanzengatt, Hin» 
pocrepis (}. d.). 

Hüfeisenfall, Waſſerfall, f. u. Ca⸗ 
nadifhe Seen ı. 

Hüfeisenmagnet, f. u. Magnetids 
mug zı. 

Hüfeisennase (H-eisen), f. u, 
Fledermaus s, 

Hüfeland, f) (Chriſtoph Wilh. 
v. H.), geb. zu Langenſalze 1762; vorber 
Hofmedicus zu Weimar, 1793 Prof. der 
Med, au Sena, 1801 Director des Collag. 
med. chirurg. u. Präfes der Ober»Eramie 
netionss EConmiffton, erfter Arzt der Cha⸗ 
rite u. 2eibarzt in Berlin, 1809 geadelt; 
1810 erfter Rath der Medicinalfecttion im 
Minift. des Innern, gründete das poliklin. 
Inſtitut u. die mebdicin,schirurg, Geſellſchaft, 
Director der Militärakadenie u. Prof, der 
Therapie u. Klinik au der Univerfitätz ft. zu 
Berlin 1836; fr. u. a.: Makrobiotik, Jena 
17%, 6, Aufl. Berl. 1842; Ueber die Uns 

ewißheit des Todes ıc., Weim. 1791, n. 

ufl., Berl. 1824; Ueb. den Gebrauch der 
[riesen Schwererde, Erf. 1792, n. Aufl., 

erl, 17945 Ideen über Pathogenie, Jena 
1795, 2. Aufl. als Patholngie, ebd. 1738; 
Ueber bie Urfachen 2c. der Skrophelkrank— 
heit, Berl. 1395, 8. Aufl., ebd. 1819; Guter 
Rath an Mütter üb, phyſ. Erziehung, Berl, 
1799, 4. Aufl, sn: 1836 ; Syftem der praßt, 
Heildunde, ebd. 1800—5, >, Aufl, Merl, 
1818 f.; Ueber die Vergiftung durch Brannts 


Hufeisen bis Mufkrallige Prötier 


wein, Berl, 1802, 2. Aufl. 1808; Ueber 

die Kriegspeft, ebd. 1814; Ueberficht der vors 

ügl. Heilquellen Deutfchlands, ebd, 1310, 
Aufl. v. Ofann, 1840; Kleine mebicin, 

Schriften, ebd. -1822— 28; Enchiridium | 
med., ebd. 1836, 6, Aufl, 1842; gab heraus: 
Neuefte Annalen der franz. Arzneik,, Lpz. 
1791—1800; mit Schreger u. Haͤrleß, Jour⸗ 
nal der ausländ. medicin. Literatur, Berl, 
1502 f., 15 Hefte; mit Himly u. Harleß, 
allein u. zuletzt mit Oſann, Journal der 
prakt. Arznei⸗ u, Wundarzneitunde, Jena 
17295 - 1835, 83 Bde.; allein u. mit dems 
felben, Bibliothek der praßt, Heilfunde, ebd, 
1799 — 1835; Journal u. Bibliothek feste 
nah jeinem Tode Ofann fort; war aud 
Mitherausgeber des- berliner encyelopäd. 
Mörterbuchs der mebicin, Wiſſenſchaften 
bis F. Vgl. Auguſtin, H=8 Leben u, Birs 
fen, Potod..18%6; Stourdza, Esquisse de 
la vie et de la mort chretienne de H., 
Berl, 1837. 2) (Gottlieb), geb. zu Danzig 
1760 ; Prof, in Sena, Landshut, Bürgermeis 
her in Danzig; ft. 1817 als Prof, zu Halle; 
fhr.: Beiträge zur Berichtigung u. Erweis 
rung ber pofitiven Nechtswirfenfihaft, Jena 
1792— 1802 ; Pandekten-Compendium, Gieß. 
1806 — 75 Neue Grundlegung der Staates 
wirthsſchaftskunſt, edd. 1807 — 13, 2 Boe.; 
Lehrb. des gem. deutfchen Eivilrechts, ebd. 
1813—14,2 Bde. ° „„ Dg. u. Lr.) 

Müfengeld, Abgabe von Atergrunds 
ftüden, welche ſich nach der Hufenzahl bes 
Gutes beftimmt, 

MHüfengericht, 1) Untergericht zur 
Unterfuhung u. Entjcheidung der Streitige 
keiten im Betreff der Ader u, des Felde 
baues; 2) Gericht ber Grundherrn über 
feine Hüfner u, Zinspflichtigen n Zins ſa⸗ 
chen; a niedere od. —— 

MHüfer (Hüfthiere lopoda), 
Srdnung ber Saͤugethiere; geib regelmäßig, 
oft mit Minen u. Schwanzbüfcheln, Füße 
zu Geben, mit verfümmerten Zehen (einige 
als Afterhufe ſichtbar), beren Spige ala Hufe 
(f. Huf ſich bilden ; Vorderzähne im Ober« 
fiefer fehlen bisweilen, der Unterkiefer kann 
ſich feitlih bewegen; bei mehreren ift der 
Diagen Afach (f. Wiederkäuer); —— 
nicht viel Junge, freſſen Pflan en, leb: 
gern gefellig, bringen den Meng en großen 
Nugen; Familien: Sornthiere, Schwie⸗ 
lenſohler, Hirſchthiere, Einhufer. (Wr.) 

Hüferschütterung, H-fehler, 
f. u. Hufasu. a. j 

Hüfgalie, fo v. w. Steingalle, f. u. 
Gallen. HI-klemme ſ. u. Hufs, H- 
kluft, fo v. w. Born uft. el 

Mäfkrallige Pfötler (Subungu- 
lata), bei Goldfuß eine Familie der Nagy, 
thiere, haben 4 fchmelzfaltige od, blätterige, 
an in — er 2.ib langges 

re@t, bebaart, Kopf bie, Ohren, eine, 
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Schwanz Burz, vorn 3—4 chen m 
Kauenförmige Nic 


menwarze, lange, gel, am 
tinfdrufen; aus Umerita, Pflau⸗ 


After 2 


Hufkrankheiten bis Hugenotien 


genfpefker. Gattungen: Hydrochaerus, 
logenys, Dasyprocta, Cavia. (Wr.) 

Müfkrankheiten, f. u. Huf x ff. 

Hüflattich, 1) (gem. $., Herba 
tussilag. farfarae), Pflanze mit runds 
lichen herzförmigen, gezahnten, eigen, uns 
ten weißfilzigen Blättern, auf thonichten 
Feldern u. an Ufern häufig, mit gelben, im 
erften Frühling vor ben Brättern bervors 
kommenoen, ehedem aud, fo wie die fas 
- feriae Wurzel, officinellen Blüthen (Flo- 
res, H., et Radix tussilaginis). Sonft 
als Pulver in Eonferven, od. der ausgepreßte 
Saft u. Abfud gegen Lungenfucht, jegt nur 
als Zufag zu Bruftfpecies gewoͤhnlich; auch 
bei Huften u. Dampf unter das Futter ge= 
freut; 2) (großer od, rotber $., Tus- 
silago Petasites), mit fehr großen, rundlich 
herzförmigen Blättern, purpurröthl. Blus 
menfträußern, an Bächen u. Waffergräben; 
davon eheden die ſtark u. widerlich riechende 
Wurzel (Radix petasitidis, Peſtilenzwur—⸗ 
zel), innerlich bei bösartigen Fichern u, ges 
gen Epilepfie, fo wie bie, auf alte bösart. Ges 
ſchwüre gelegt, ſich heilſam zeigenden Bläts 
ter, äußerlih in Gebrauch; 3) bie Pflan= 
zengatt. Zuffilago, bef. T. Farfara. (Su.) 

Müfmesser, Meſſer zum Ausjchueis 
ben u. Reinigen des Hufs. 

Hüfnagel u. Zufammenfegungen, 
f. u. Hufeifen ». 

Hüfschlag, 1) ber Schall, welder 
enfteht, wenn das Pferd ben Huf auf den 
Boden fegt; er muß kräftig u. bei allen 
Füßen gleich ftar fein. Das Zeitmaß, in 
bem der H. erfolgt, heißt die (H-schlags- 
zeit). Der Schritt hat 4, der Trab 2, der 
Galopp 3 folder Zeiten; 2) die Fußtapfen 
bes Pferdes; 3) fo v. w. Hufbeichlag. 

Hüfschwmied, ſ. u. Schmied, vgl. 
Eifens. H-schwirden, f. u, Hufs.. 

Hüfthiere, fo v. w. Hufer. 

Müfwand, fo v. w. Hornwand, f. u. 
Huf2). M-wasser, {0 dv. w. Fußwaffer. 
M-zange, ſ. u. Hufbeichlag e. 

Hug (Koh. Leonh.), geb. 1765 zu Kon⸗ 
ftanz, 1791 Prof. der Theol. zu Freiburg, 
bad. Geheimerath, Prof. u. Domherr zu 

eiburg; fihr.: Die Erfindung der Buchs 

benjchrift, Ulm 1801, 4.5 Einleit. in dag 

T., Stuttg. 1808, 2 Bde., 3. Aufl. 18265 
Weber das hohe Lied Salomonis, Freib. 18135 
Ueber die üginetifhen Tafeln, ebd. 1835; 
unter bem Pfeudonym Thomas Bugfon, 
Katehismus, ebd. 1813; Mit Werk, Hir- 
ſcher u. A. gab cr die Zeitfchrift für Theol., 
ebd. 1839 — 42, 8 Bde. Er ft. 1846. (Lb.) 

Hu Gädarn (Grannamr), ber 
höchſte Gott in ber celt.= waliihen Reli⸗ 
gionslehre, f. Hu. 

Hügbald, geb. 840, Mönd von St. 
Amand bet Fournayz ft. 930; fchr.: Ge⸗ 
Dichte, Lebensbefchreibungen von Heiligen, 
Schriften über die Muſik in Gerberts Scrip- 
tores ecclesiastici de musica sacra, 

Hügbert, Herzog von Baiern, Sohn 
Theodeberts, folgte Grimoald 725 u, reg. 


bis 737. Mehr f. unt, Baiern (Befch.) 10. 

Hügdietrich (beutfde Helbehfage), 
2) König zu Eonftantinopel, des Anzigus 
Sohn u. Nahfolger, Vater Wolfdietrichs, 
2) 5. ber Jüngere, Sohn Wolfdietriche, 
Kaiſer zu Rom, f. u. Wolfdietric. i 

Hugelrößa (ll. Steud.), Pfianzengatt. 
aus der nat, Fam. ber Schmetterlingsblüthis 

en Sophareen Rchnd. Art: H. linophyl- 
a, in Neuholland. 

Hugönius, f. Huygens. 

Hugenötte, Eleiner eiferner ob. irbner 
Dfen, in deffen obrer Seite ein irdner Topf 
angebradt ift. 

Hugenötten (Hugnenöts), !eis 
gentl. Spottname der Neformirten (daher 
auch 1561 durch Edict verboten); *entwes 
ber von Egnots, corrumpirt Hungenots, 
b. h. Eidgenoffen, weil fie den reformirten 
Schweizern anhingen, od. daher, daß fie die 
Nahlommen des Hugo Eupet, von dem 
bie Baloisfhen Könige u. Heinrih IV. von 
Frankreich abftammen, gegen bie Guifen 
vertheibigten, od, von Hugo Capet, ber na 
ber Sage in der Naht in einer, außerbal 
Tours gelegnen Gcgend, wofelbft die Eals 
viniften ihre VBerfammlungen bielten, ums 
berfpuße, od. von einer Scheidemünge aus 
Hugos Zeit, indem fie nur fo viel werth wär 
ren. *In dem Eurialftyl hießen fie Ceux 
de la religion pretendue r&eformde, 
auhCeuxdelareligion, od, Religion- 
naires. Ungeachtet der ftrengen Vaßre- 
geln Franzens 1. gegen den Proteftans 
tismus, fand bderfelbe fpäter, bef. als 
Calvinismus, durh bie Königin Mars 

arethe Eingang in Frankreich u. breitete 
ih unter dem, ihm nicht ungeneigten 
Heinrich Il, der 1547 in ber Regierung 
folgte, aber 1555 durd ein Edict uber bie 
Keger bie Strafe ber Verbrennung vers 
bängte, weiter aus, ®* Franz IL, ber, bes 
wogen durch die @uifen, die Chambres 
ardentes gegen bie H. fliftete, ver— 
mochte ihrer Ausbreitung nicht Grenzen zu 
—* »Beſtärkt durch die Reſponſa deut⸗ 
cher Theologen u, Rechtsgelehrten, welche 
eine Auflehnung gegen die Herrſchaft der 
Guiſen unter Einwilligung der Stände u. 
unter Leitung eines Prinzen vom Fönigl. 
Geblüte für erlaubt erachteten, u. unterftügt 
durh die den Guiſen entgegenarbeitende 
a ber Bourbons, an ihrer Spige 
nton vd. Bourbon, König v. Navurra, bie 
beiden Condes, die 3 Eolignys ꝛc, die ſich 
offen od, ftill zur reformirten Religion ber 
Bannten, u. felbft mehr. Katholiten, welde 
ben Guifen nicht wohlwollten, dachten fie 
ernftlih daran, die Guifen mit Gemalt zu 
vertreiben, * hielten mehr. Berfammlungen, 
in welchen Ludwig v. Condé zum Anfüh⸗ 
rer gewählt u, befchloffen wurde, dem König 
eine Petition am Glaubens = u, Gewiſſeus— 
freiheit zu überreichen u., wenn biefelbe abs 
gelehnt würde, ihn mit den Waffen zu zwins 
gen, bie Guiſen zu entferne u. den Prins 
zen 
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en von Condé zum Eberftatthalter bes 
eichs zu erheben od. ihn ben Guiſen zu 
entführen. Allein dieſe Verabredung (Ber: 
fhwörung von Amboiſe, weil ſich hier 
die Theilnehmer in Birinen Haufen fanımeln 
follten) wurde entbedt, u.1200 9. hingerichtet. 
10 Obgleich aber die Quifen min auf Einfüh⸗ 
rung ber Inquiſition brangen, fo brachte doch 
der Kanzler Mihaeldel’Hopital franz 
N. dabin, doſt er 1560 durd) das Edict v. 
Gomorantin den Parlamenten Me Com⸗ 
petenz über Glaubensſachen unterfugteu. den 
Biſchoͤfen die Kegerunterfuhungen übertrug. 
Mllnter dem ninderjähr. Starl IX. ents 
wickelte fidy der Kampf der Purteien heftiger, 
indem die Reyentin, Katharina v. Mies 
dicis, aus polıt. Intereffe die nichtig ge— 
wordne Partei der Guiſen dadurch zu ſchwä⸗ 
hen fuchte, daß fie die Gegenpartei protes 
girte, Es wurden nicht blos die beiden 
Prinzen von Eonde, bie noch von ber 
Verſchwörung von Amboife ber zu Lyon 
gefangen gehalten wurden, frei gelaffen, 
fondern auch ber König Anton von 
Navarra zum Generallieutenant 
bes Königreichs ernannt, u. 1561 ein 
neues Edict crlaffen, welches beiden Par— 
reien ale Unfeindungen unterfagte, ben 9. 
Amueſtie zugefand u, die Proselytenmathes 
rei verbot. Als die Guiſen den König 
Anton von Navarra in ihr Intereffe zu zie= 
ben u. fich Dadurch zu verftärken wußten, bes 
fahl Katharina zwar 1562 in einem Edict 
die Herausgabe der bereits im Befig der H. 
fih befindenden Kirchen in den Städten, ver= 
ftattete ihnen jedoch die freie Ausübung ihrer 
Religion in Borftädten u. auf dem Sande. 
“NS ber Herzog Franz von Guife 
am 1. März 1562 in Bafſy in Ehams 
pagne den H., bie in einer Scheune Gottes 
bienft ren, benfelben unterfagen ließ, kam 
es zu einem Handgemenge u.indem der Her⸗ 
zog von Guiſe, der&onnetableAnna 
von Montmorency u. der Marſchall 
ScintAndrezuden Waffen ariffen, fans 
melte die Eondes u. Eolignys Truppen 
u. bemächtigten fi mehrerer bedeutender 
Städte. ” So begann der 1, Hugenot⸗ 
tenteien. In ber Belagerungvon 
Rouen 1562 ward der zur Guifefhen Pars 
teil übergegangne En Anton v. Navarra 
tödtl. verivundet; im Treffen bei Dreux 
fiel der Marfball von Saint Andre u. 
mwurben ber Eonnetable Montmorency von 
den H., ber Prinz Conde von den Kathos 
Iifhen gefangen u. gegenfeitig ausgewech⸗ 
felt. Der Herzog von Buife fiel vor Ors 
leans von dem Dolche eines hugenott. 
Edelmannes. Die Katholifchen hatten nichts 
— u, durch einen Einfall der Eng» 
änber in ber Normandie bedroht, vermits 
telte 1563 die Regentin ben Frieden, ins 
bem fie durch bas Wacificationsedict v. 
Amboife das Edict von 1562 beftätigte us, 
erweiterte, fo daß die H. nicht bloß Verzei—⸗ 
a ſordern aud für ben hohen Adel freie 
eligionsübung erhielten u, num beide Pars 
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teten vereinigt den Engländern Havre be 
Grace wieberabnahmen. !*Da — die 
Königin Katharina, indem ſie die H. nicht 
mehr nöthig zu haben glaubte, nicht blos 
die Häupter derſelben hintanſetzte, ſondern 
auch durch ein Ediet von Mouffillon das 
Edict von Amboife befhränfte u. überhaupt 
mehrere Schritte that, welche Mißtrauen 
erregten, fo faßte ber Prinz von Condé 
1567 ben Plan, den König, in beffen Namen 
Katharina handelte, auf dem Luſtſchloß zu 
Donceau aufzuheben. Da diefer Anfchlag 
mißlana, überfiel Conde St. Denis u. 
eröffnete dadurh ben "2, Hugenottenz 
frieg, in weldhem, obgleih ın dem Tref⸗ 
fen von St. Denis beide Parteien ſich den 
Sieg zufibrieben, die hugenott. Armee uns 
ter Coligny, der von der Königin Eliſabeth 
unterftügt ward, im Febr. 1568 vor Parıs 
rüdte u. ben Pleinen Frieden (la pe- 
tite paix) zu Pongjumeau bewirkte, 
welcher das Pacificationsedict von 1563 wies 
ber berftellie. "Uber da beide Theile bens 
felben blos nothgedrungen gejchle Ten hatten, 
fo brady, als mehrere Städte, bef. Rochelle, 
königl. Truppen einzunehmen ſich weigerten, 
nach 6 Monaten der 3, Hugenotteufrieg 
aus, dei dem bie, nach dem Tode ıhres Ges 
mahls zum Proteftantismus fih beiennende 
Königin Johanne von Navarra, die 
Katharina zur Abtretung der ihr ausſchließl. 
in ber Provinz Bearn zuftändigen Kirchen an 
bie Katholifhen gezwungen batte, ihren im 
Proteftantismus erzognen Sohn, ben nadı= 
mal. König Heinrich IV., zum Haupt ber 
H., u. deffen Onkel, den Prinzen@onde, 
au feinem Lieutenant erklären ließ. Es kam 
m März 1569 bei Iarnac, unweit Mos 
helle, wohin bie Heiäupter fih geflüchtet 
hatten, zwifdyen ber Bönigl, Armee unter 
bem Herzog von Anjou, Bruder Karls IX., 
u. dem Marfchall von Zavannes u. ber 
hugenott. Armee zu einer Schladht, welde 
legtere verlor; Conde wurde gefangen u. 
von einem Hauptmann Montesquiou meus 
chelmörberifch rn Ns nun, nad 
dem bald darauf erfolgten Tode Colignys 
(f.d. 4), die H. durch Wolfgang, Pfalz= 
grafenv.Zweibrüden, bie Königlichen 
aus Spanien Berftärtung erhalten hatten, 
kam es, nach ber vergebl. Belagerung von 
Poitiers von Seiten der H., im Det. 
1569 zur Schlacht bit Moncontour im 
er welche bie H. verloren. Mit Mühe 
edoch eroberte Karl IX.. in Perfon St.⸗ 
Sean b’Angeli, u. bie $., abermals 
von England mit Geld ünterftügt, erbolten 
fih wieder, fo daß fie unter dem Amis 
ral Coligah, der nah Eonded Tode ober» 
fter Befehlshaber geworbenwar, bem Drina 
zen Heinrich v. Bearn (nahmals Hein 
rih IV.) u, dem dlteflen Heinrich von 
Condé Rochelle befreien, 1570 die Pönigl. 
Armee bei tucgon u. Arnaysle- Due 
fhlagen, nah Paris vorrüden u. ald Sieger 
1570 den Frieden von Saints —— 
cti⸗ 
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bietiren Ponnten, ber ihnen Rochelle, la 
Charite, Montauban u. Coignac, 
auf 2 Jahre einräumte, Religionsfreiheit 
zugeſtand, fie in alle verlorne Güter wies 

* einſetzte, aller Würden für fähig er— 
klärte u, alle Edicte zu ihrem Nachtheil für 
nichtig erBlärte. * Der König u. feine 
Mutter verfuchten jest Liſt, indem fie den 
Prinzen v. Bearn mit Margarethe von Bus 
lois, Schwefter des Königs, vermählten u. 
die Königin von Navarra u. die Häupter 
ber H. nad Paris lodten, doch ftarb Jo—⸗ 
hanna. wahrſcheinl. veraiftet, noch vor der 
Vermählung. »t Die Bermählung ging am 
18, Aug. 1572 vor ſich. Selbft als der am 
22. Aug. vom Hofe zurückkehrende Abm. Co⸗ 
ligny durch einen Eau verwundet wurde, 
fhöpften, ba ber König den Admiral bes 
fuchte u, ihm feine Theilnahme bezeigte, bie 
Haupter ber H. Beinen Verdacht. * Doc 
da Coligny Paris verlaffen wollte u, bie 
Partei ver Königin doch ihre Abfichten ver— 
rathen zu fürdtete, befchloß ein Rath 
unter Worfig des Königs, bem bie Köni— 
gin Mutter u. faft alle Drinyen, ber junge 
Herzog von Guife, der Marfchall von Tas 
vannes beimohnten, alle H. in einer Nacht 
zuermorden. Nur durd die Fürſprache des 
Herzogs von Nevers u. des Marfchalls v. 
Zavannes ward ber König von Navarra u. 
ber Prinz Eonde ausgenommen; dem Her— 
303 Seinrih von Guife war die Ausfüh— 
rung der Sache übertragen, = In ber 
Barthbolomäusnaht (parifer Bluts 
hochzeit) brad der Herzog von Guife in 
Eolignys Haus, u. ein Söldner, Behme, 
erftah ihn. @ine Glode des königl. Schlof- 
fe6 gab den Bürgercompagnien das Zeis 
chen, man eilte, die Reformirten aufzufus 
hen, zu berauben u. zu morden, Auf die 
Straße geſchencht, fielen viele durh Schüffe 
aus ben Ferftern; der König felbft ſchoß 
vom Balcon auf diefelben. Eine Menge 
Proteftanten fanden bier den Tod, aber 
auch viele Katholiten wurden von Privats 
einden od, habjüchtigen Erben, unter dem 

orwande, Krypto-H. zu fein, ermorbet, 
Am folgenden Zage erging der Befehl in 
bie Provinzen, Gleiches zu thun. Nur wes 
nige Gouverneurs wagten es ungehorfam 
zu fein, u. binnen 30 Tagen fielen in Frank⸗ 
reich 80,000 Menfchen, Die fih Rettenden 
flohn in die Gebirge u, nach Nocelle. #® Der 
König Heinrih von Navarra unterzeichnete 
eine Erflärung, worin er bie proreft. Re— 
ligion abfhwur u. verfprah, daß diefelbe 
innerhalb feines Gebiets nicht mehr ausges 
übt werden folle, hielt jedoch dies erzwun— 
gene Verfprechen nicht. Der Prinz @onde 
that dies erft danı, als ein J——— 
Prediger zur kathol. Religion übergetre— 
ten war, Beiden traute die Hofparter nich 
u. ließ fie forgfältig bewachen. Karl IX. 
trat im Parlament auf u, rühmte fih, uns 
ter ber Perfiherung, die H. hätten den 
Thron umftürzen u. ihre Religton zur heer— 
ſchenden erheben wollen, biefes Mords, 
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ließ Eolignys Bild von Stroh an ben Gal⸗ 
gen Pnüpfen, u. verordnete, unter Beifall 
des Papftes Gregor XIII., der beshalb 
ein außerordentlihes Jubiläum anftellte 
das Andenken diefes Ereigniffes jährlich 
am Bartholomäustage feitlih zu begehen. 
Des Herzogs von Anjou Angriff auf die 
den H. noch zuftändigen Fefungen, bef. bie 
Belagerung von NRocelle, eröffnete 
den 4. Hugenotteufrieg, der damit ens 
digte, daß, auf die Nachricht der Ernennung 
des Herzogs von Anjou zum König von 
Polen, 1573 das Pacificationsedicet erneuert 
u. den H. freie Religionsübung gelaffen 
ward. Als jedoch nad der Ubreife des Hers 

ogs nach Polen Karl IX. erkrankte, ents 
—* ſich die neue Conſpiration der ſoge⸗ 
nannten Politiker (fo genannt, weil fie 
bas Staats= bem relig. Intereffe voranftells 
ten), weldye unter Unführung bes Herzogs 
v. Alengon, 4 Sohnes Franz II. u, der 
Königin Katharina, die Buifen, ben 
Herz. Deinrich u. deſſen Bruder u. Onkel ftürs 
en u. ihr Haupt auf ben Thron 4% wollte, 
Schon hatten fie nıit dem König Heinrich v. 
Nevarra u. dem Prinzen v. Conde ſich vers 
bündet, u. Alles war vorbereitet, als 1574 
bie zu voreilige Bewegung der H. ber Könis 
gin den Plan entdedte. Ihr Sohn ward mit 
dem König v. Navarra u. Mebhreren verhaf— 
tet, auch einige Verſchworne hingerichtet. 
Der Prinz Eonde aber floh nah Deutfchland 
u. widerrief feine — Abſchwörung. 
* Unter Heinrich III., kurze Zeit König 
von Polen, feit 1574 König von Frankreich, 
begann der 5. — ‚in wels 
chem die Politiker dem König fo fehr über 
legen waren, baß, nah einem MWaffenftills 
ftand 1575, ein Friede 1576 gefchloffen 
wurde, in welchem alle den H. ungunftigen 
Berfügungen fuspendirt, ihnen, ausgenoms 
men 2 Meil. ron Paris od. wo fih fonft 
ber Hof aufhalten würde, freie Reltzionss 
übung verftattet u. feftgefegt wurde, daß 
bie Hälfte der Mitglieder in den 8 oberften 
Gerichtshöfen (deshalb Chambres mi 
arties genannt) aus Neformirten beftes 
ben follte ; den deutfchen Hülfsvöltern wurbe 
rtfhädigung verfprodhen u. den H. noch 
8 Stübte eingeräumt. * Allein vom Her— 
zog von Guiſe beivogen, errichteten 1576 
die Bürger von Peronne unter Humieres 
die heil. Ligue zur Vertheidigung der 
kathol. Religion, der bald eine Menge der 
eifrigften Katholiken beitraten, fo daß diefe, 
befonders von Spanien u, dem Papft, fo 
wie vom Könige felbft unterftügt, cinen 
6. Krieg begannen, in welhem zwar bie 
Reihspverfammlung von Blois 
1539 die den 9. eingeräumten Rechte ihnen 
wieder zu entreißen verſuchte, aber body, 
da die Stände bem König kein Geld ver— 
willigten u. Zwiftigfeiten die Katholifhen 
trennten, nicht3 ausgerichtet u. 1577 Friede 
geihloffen ward, * Ein 7. Krieg, von Kas 
tharinas Hofdamen (Sirenen ag = 
Ns 


8272 


indem fie mit Wiſſen ber Königin burdy 
Liebreiz u. Gunftbezeigungen H. zum Ueber— 
tritt vermocten, Katholifen zum Krieg um— 
ftimmten u, beiden ihre Geheimniffe entlods 
ten),laGuerre desamoureux genannt, 
begann, a!s 1579 die Guiſen, auf Anftifs 
ten der Königin Katharina, den König nö- 
thigten, bie den H. eingeraumten Plüge 
jwieder zu fordern. * Du indeß der Her— 
309 von Anjou bie Bönigl, Truppen gern 
in den Niederlanden brauchen wollte, fo fam 
abermals 1580 zu Fler ein Friebe zu 
Stande, welcher unt. andern ben H. ben Ber 
"fig ihrer Sicherbeitsplige noch auf 6 Fahre 
zuficherte, ® Als aber 1554 dur den Tod 
des Herzogs von Anjou Heinrich v. Nas 
varra naͤchſter Thronerbe ward, brach der 
3wift wieder los, denn man wollte feinen 
proteftant, Fürften auf dem franz. Throne 
dulden. Nah mehrfachen Intriguen gelang 
es endl, dem Herzog Heinrich v. Guife, 
der nach dem Throne truchtete, die Ligue 
wieder ins Leben zu rufen, u. diefe fuchte 
den König Heinrich von Navarra u. den 
König Heinrich III., der fih zu feinem 
Schwager hinneigte, beim Volke zu vers 
leumden u. den Papſt Grezor XI, zu bes 
wegen, baß er ſich für ihn erkläre, "Bon 
Spanien mit Truppen u. Geld unterftügt, 
bemächtigte fi Heinrich ven Guiſe mehres 
rer hugenott. u. königl. Plüge. Der Kös 
nig verfäumte fi zu vertheidigen u. warb, 
zumal da fih ın Paris felbjt die Ligue 
bef. unter Bürgern, Advoraten u. Geiftlis 
hen, in allen 16 Duurtieren (deshalb laLi- 
Bus de seize genannt, f. Frankreich ws.) 
efeftigt hatte, gezwungen, 1555 ein Ediet 
u Nemours zu unterzeihaen, Braft deſ— 
Te keine and. Religion als die kathol. ge— 
duldet, die reformirten Prediger in Monats— 
frift, die fümmel. H. binnen 6 Monaten 
das Reich verlaffen u. aller ihnen einges 
raumten Rechte verluftig fein follten, »Ob— 
gleih vom Papſt Sirtus V. als Keger in 
den Bann gethan, rüfteten fih Heinrich 
v. Navarra u. Conde, gebraudten, ale 
zes Il. fein Edict erequiren wollte, 
epreffalien gegen ihre Bathol. Untertbas 
nen u. rüdten, von England mit Geld u, 
von proteftant. Fürften in Deutfchland mit 
30,000 M. unterftugt, 1587 gegen bie Ka= 
tholiſchen an u. eröffneten den 8, Huge- 
nottenfrieg,,nadı den 3 Häuptern auch der 
Krieg der & Heinriche genannt. ®Der 
Sieg der H. bei &outras 1587 aber ward 
Durch einen Sieg der Katholiſchen bald wies 
ber vernichtet. Die Liguiften dagegen fahen 
zwar ihren Anfhlag, den ihnen abholden 
König in ihre Bewalt zu bringen. mißlin⸗ 
gen, allein Heinrich ven Buife, wußte ſich 
dennod Paris zu bemädtigen, jebech ohne 
es zu behaupten, Der König, in die Enge 
—— u. um Zeit zu gewinnen, willigte 
cheinbar in die Forderungen der Ligue u. 
berief eine ———— ber Reichs⸗ 
ftändenah Blois, wo er am 23. Dec. 
1588 die beiden Guiſe ermorden ließ, 
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“Nicht blos die Katholifhen, Telbft bie 
8: verabfcheuten bes Königs waltthat, 
irtus V. that ihn deshalb in Bann u, 


das Parlament erklärte ihn für einen Mörs 
der; Karlvon Buife, Herzog von 
Mahenne, Bruder des Ermordeten, der 
entronnen war, bemächtigte fih mehrerer 
Provinzen, drang nah Paris vor u. nahm, 
nachdem cr ben ihm von der Ligue angerrag» 
nen Königstitel von ſich gewieſen, die Würde 
eines Generallieutenants von Frankreich an. 
In die Enge getrieben, vereinigte fi, als 
feine Mutter 1589 geftorben war, Hein⸗ 
rich Il. mit dem König von Navarra, warb 
aber bald darauf in dem Lager bei St, 
Eloud ermordet. * Heinrih von Navarra 
beftieg nun als Heinrich IV. den Thron 
u, trat, da er ſah, daß er als Proieftant 
den Thron nicht gefihert einnehmen könne, 
1595 zur fathol. Nelıgion über, »Ob⸗ 
greih der Herzog von Mayenne den 
Krieg mit jpan. Hulfe fortjegte, fo traten 
doch, zumal als 1595 der Papft den über 
Heinrich IV. verbängien Bann aufgehoben, 
Viele von der Ligue ub, jo daß ſich diefe 
endlich auflöfte u. der Perzog von Diayenne 
mit dem Könige einen Vergletch einging. 
Heinzib IV. gab nun am 18, April 1598 
das Edict von Nantes, in dem er ben 
H. völlige Gewiffensfreiheit zuficherte, öf⸗ 
fentl. Gottesdienft (mit geringer Beſchran⸗ 
fung) einriumte, ihnen den Zurritt zu als 
len Würden u. Stellen des Reichs eröffs 
nete u, Verfügungen zu ihrer Sicherheit 
vor ben Gerichten traf, auch follten fie eine 
Anzahl Plätze nob eine Zeit lana befegt 
halten, ” Nahdem Heinriys IV. 2, Ges 
mablin, Wariav, Medicis, welde nad 
Heinrichs IV. Rn 1610 die Regent 
En über Ludwig ÄAlL führte, jo wie 
!utwig Alll. ſelbſt diejes Edict beftätigt 
hatten, auch Die 1oieder fich regenden Unruhen 
0. Hugenottenfrieg) durch den Fries 
den vontoudun beigelegt worden waren, - 
fuchte Ludwig XIII. 1620 dıe Bathol. Religion 
in der Provinz Bearn einzuführen, wollte den 
‚ihre Kirhengüter entreißen u.erließ ein 
diet, welches das Edict von Nantes vor 
legte. Obgleich felbft mit ſich uneinig u. 
mehrere Häupter abtrünnig fehend, ſuchten 
die H., bie Prinzen Rohanu. Soubifean 
der Spige, ihre Gerechtſame zu vertheidis 
gen, u. der Friede von Montpellier 
am 19, Dct. 1622 betätigte das Edict von 
Nantes. Mehr noch wurden die H. burd 
Nicelieu bedroht, da Rohan u. Dez 
in dem 10. Hugeuottentriege 1627 u. 
unglückl. fochten, die engl. Flotte bei ber 
Inſel RHE den 1. Nov. 1627 geichlagen, 
Rocelle erobert u Montauban der 
MWuffenplag im Süden eingenommen wur 
u, der Friede von Alais am 27. J 
1529 zwar das Edict von Nantes beftätigte, 
aber die H. um ihre Sicherheitspläge brachte 
»Ludwig XIV., der Anfangs die H. im 
Befig ihrer Rechte ließ, bewog body bie vors 
nehm⸗ 
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nehmften H. zum Abfall, ſchloß fie 1683 von 
allen bürgerl, Aemtern «us, ließ ihre Kirchen 
niederreißen, u. endlich erfolgte mit durdy 
Einfluß der Maintenon unter Verweifung 
der Reformirten 1685 der Widerruf des 
Ediets von Nantes. Buyleih wurden 
die Auswanderungen,. die bald fehr groß 
wurden, wieder unterſagt u. die Fliehenden 
durch Geiltlihe u. Mönde mit SDragonern 
mit Gewalt befehrt(Dragounaden). Viele 
änderten nunihr Glaubensbetenntniß, Andre 
blieben aber feft, Andre (1. Mill.) zogen die 
"Flucht, jelbft mit —— aller Güter, 
deren Verkauf zuletzt verboten wurde, vor 
(Refugies). # Etwa 2 Mill. änderten aber 
ihre Religion nicht u, erduldeten alle Vers 
folgungen ruhig, den Gottesdienft nach ihrer 
MWeife in Bergen u. Wiüldern fortfegend u. 
alle Gewaltmaßregeln ertragend. In ber 
Thut erfolgten deren febr viele, man er= 
klärte die Ehen für angültig, ſchloß die pro= 
teftant. Kinder von der Erbfolge aus, nahm 
fie ihren Eltern weg u. ließ fie in Klöftern 
katholiſch erziehen, ja vollzog an reformirs 


ten Geiftlihen das Todesurtheil. Hierdurch 


entftand in den Gebirgen von Langueboc 
(den Sevennen, f. Sevennenfrieg), 1702 
Unruhen, welche 2 franz. Marſchaͤlle nicht 
ganz zu unterdrüden vermocdten. * lins 
ter Yudwigs AV. — (feit 1722), 
der 1724 ein fo hartes Edict gegen die H. 
ergeben lied u. es mit aller Strenge zu volls 
iehen befayl, verminderte fich die Zahl der 
eformirten nicht bedeutend, von manden 
Gouverneurs yedulder, verfammelten fie ſich 
feit 1718 wieder in entlegnen Gegenden uns 
ter freiem Himme!, bielten Gotresdienft, 
ließen ihre Kinder taufen u, ihre Ehen (da« 
ber Ehen der Wüfte, Mariages du de- 
sert) einfegnen, * Bon 1744-5 ergingen 
neue gefchärfte Befehle gegen bie H. u. bef. 
wurde in Languedoc gefordert, daß die in 
der Wüſte getauften Kinder u. eingefeg= 
neten Ehen das Sacrament in ber kathol. 
Kiche empfangen follten. # Später ließen 
die Verfolgungen, ais ber ältefte reformirte 
ze. zu Nimes eine Bittfhrift mit Les 
sgefahr überreichte, obgleich feine Ant⸗ 
wort erfolgte, do nad. “Beſ. ward bie 
Stimmung gesen die H. günftiger durd 
Boltaires Bemühungen, der 1763 einen 
Zractat über die Zoleranı ſchrieb, u. auch 
eine Revifion des Procefies des unglüdl. 
alas (f.d.) u. deifen Freiſprechung bei dem 
arlament bewirkte. +Noch mehr verbefferte 
ch ihr Loos, ale Ludwig XVI. 1774 den 
Thron befticg u. ſeibſt 1987 cine, vom Pars 
lament jedbody erft 1389 regiftrirte Verord⸗ 
nung erließ, kraft welcher alle Ehen der 
Akacholiken nad vorgängiger Proclantation 
entweder von den Gerihtsbeamten od. den 
Pfarrern, von legteren vor den Kirchthü— 
ren, für gültig erklärt u. ihnen freigeftellt 
wurbe, ihre Kinder vor ben kathol. Pfars 
rern, od. unter öffentl, Erklärung über die 
Baterfhaft, die Geburtszeit u. den Namen 


von ihren eignen Geiftlichen taufen zu laffen, 
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auch ein ehrfamer Plat zum ftillen Bes 
gräbniß ihrer Todten wurde ihnen einges 
räumt, ftilfbweigend Ausübung ihrer Pris 
vatreligion geftattet u. alle bürgerl. Rechte, 
jedoh mit Ausſchluß der Fähigkeit, zu einem 
öffentl. Amte zu gelangen. zugeftanden. Als 
1759 nah dem Ausbrud der Revolution 
in der Nationalverfammlung der Anz 
trag auf Zugeftändniß auch der Amtsfahig- 
Peit geftellt wurde, ward dies durch Stim⸗ 
menmehrheit verworfen. * Der Punkt des 
Edicts aber, nah welchem Proteftanten 
Peiner öffentl. Aemter fähig fein folltem, 
ward factifch dadurch aufgehoben, daß pro=s 
teftant. Deputirte, unter denen ein Pres 
dizer, Rabaud de St. Erienne ſelbſt Prüffs 
bent berfelben wurde, von der Nationals 
verfammlung angenommen u. anerkannt 
wurden. Auch erließ die Nationalverfammz 
lung 1790 ein Decret, daß die Proteftanten 
alle nah Aufhebung des Edicts von Nans 
tes ihnen entzognen Güter wicder erhalten 
follten, # Durch den Eode Napoleon ers 
bielten die Proteftanten auch der Form nad 
gleihe Nechte mit den Karholiten, wie fie 
ſchon länger als 15 Jahre factifh gehabt 
hatten, u. obfchon fih fpäter nad der Re— 
ffauraticn unter den Bourbons mehr— 
mals, bef. 1815 u. 1516, im Süden in eins 
zelnen Städten das Volk gegen fie erhob, 
u. namentl. im Garddepartement, felbft von 
bourbon. Begmten begünftigt, Gewaltthaten 
u. Mord gegen fie verubten (f. Brune), fo 
blieben fie doch ver dem Gefege den Katho— 
liten gleich.  Dennch zeigte die Muffe des 
Volks u. die Regierung der ältern Bourbons 
immer Abneigung gegen fie, die ſich noch 
unter ber gegemmwartigen Regierung nach der 
Zulirevolution nicht ganz verloren hat. Vgl. 
&t. Aignan, De l’etat des protestants en 
France, Par. 1808, 2 Aufl.; Brownings, 
—— of Hugenote, Lond. 1829, 2 Bde, 
Bl. E. M. Dettinger, Hiftor. Arhiv Nr, | 
1272 — 1287, (IWth. u. Pr.) 

Hüshes (for. Zus), 1 (John), geb. 
1677 zu Marlborough in Riltfhire, ft.1749 
als Secretär der Gejellfhaft der Wiſſenſchaf⸗ 
ten; fr. das Trauerfpiel: Die Belagerung 
von Damasf, u. Gedichte, Lond. 1785, 2 
Bde, Fol. 8) (Arthur), geb. 1805 in 
Devonfhire; engl. Hofmaler, bef. Lands 
ſchafts- u. Geſchichtsmaler; fi. 1855 zu 
Dresden, 
: Mügt (nord, Myth.), Knecht Utgardle— 
is, 1. d. 

Hügin u, Münin (Gedanke u, Crins 
nerung, nord, Mpth.), Die Raben Odins, 


Id. 
Hüzgleik, Alfs Sohn, König von 
Schweven, f. d. (Geſch.) «. 
Hügly, Fluß, fo v. w. Hoogly. 
— (altdeutſcher Name, der Berftins 
bige, Kluge, Schlaue). I, Wegierende 
ürften, A) Könige. a) Könige v. 
ypern: 2) H. l., Sohn Almarichs II., 
reg. 1205 — 1219, ſ. Cypern (Geſch.)⸗ » 
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H. U., Sohn Heinrihs I., folgte dieſem 
1253 als Faum gebornes Kind u. h. unmün⸗ 
big 1267, f. ebd. ». Deſſen Vetter 3) H. II, 
db. Gr., Sohn Heinrichs v. Antiochien, reg. 
1267 — 84, f. ebd... 4) 9. IV., Sohn 
Guidos, reg. 1324 — 1561, f. ebd.n. b) 
König von Terufalem: 5) f. Hugo 8). 
ec) König von Italien: 6) H., Sohn 
von Theobald, Grafen von Provence, u. 
von Bertha, Graf von Provenceu. 
Markgraf von Arles, von dem geblen= 
deten König von Arles 902 zum Regen— 
ten von Provence eingefegt; behielt diefes 
Land nach deffen Zude aub u. gab dem 
Eohne Ludwigs, Karl Conftantin, zur die 
Grafihaft Vienne. H, ward 925 von den 
Stalienern gegen Rudolf zu Hülfe gerufen, 
landete u. vertrieb Rudolf aus Stalien u, 
bekam 929 (950) Italien von Rudolf abs 
getreten, gab aber dieſen die Provence, 
mit Ausnahme der Graffhaft Arles, die 
5. behielt. Er regierte bis 945 wo er 
von den Stalienern vertrieben wurde u. nach 
ber Provence floh, wo er 947 in einem Klos 
fter ft., f. Stalien (Geſch.) 20f. B) Andre 
regiereude Fürften. a) Markgraf v. 
Arles: 7) fo v. w. Hugo 8). b) Herzog 
von Athen: 8) H., Grafp. Bıienne, 
f. Brienne 4), ©) Markgrafen v. Bas 
den: 9) Sohn Wilhelms v. Baden-Hoch—⸗ 
berg = Saufenberg, regierte, nachdem diefer 
fein Land 1444 verlaffen hatte, mit feinem 
Bruder Rudolf IV. gemeinfchaftl,, ft. aber 
{don 1445, f. Baden (Gefh.) a. d) Graf 
u. Herzöge von Burgund: 10) 9. 
der Schwarze, Sohn Rihards, folgte 
feinem Bruder Rudolf in Burgund, mußte 
jedoh nach deffen Zode die Hälfte feines 
Landes an Hugo d. Gr., Grafen von Pas 
ris, deffen Anhänger, abtreten; ft. 952, f. 
Burgund (Gefch.)ıs. 13)6. der Gr., fov.w. 
Hugo 26), 42) 9. I., Enkel Roberts I., 
reg. von 1075 — 78, wo er Mönd in Elugny 
ward u. daf. 1093 ft., f. Burgund (Gefch.) 1. 
23) 6.11, Borell, derf$riedfertige, 
Neffe des Bor., Sohn von Eude l., reg. 1102 
—, ſ. ebd... 24) H. III. Enkel des Vor., 
Sohn von Eudo Il., reg. 1162 — 1198, f. 
ebd, ı0. 45). H. IV., Enkeldes Bor., Sohn 
von Fudo Ill., geb. 1212, reg. 1218 — 72, 
f. ebd. ıru. 10. 26) H. V., Enkel des Vor,, 
Sohn Roberts U., reg. 1505 — 1315, J. 
ebd. 1». e) Graf von Champagne: 17) 
H., Sohn von Zhibaut, folgte jein.m Va— 
ter (ed. feinem Bruder Eudo) nur in Tro— 
yes; regierte von 1089— 1123, wo er fein 
Land an feinen Neffen Thibaut II. abtrat, 
f. Champagne (Gefh.)n. N) Von Elfaß. 
aa) Herzog vou Elſaß: 18) 9, 
von 867 —885, |. Elfaß (Gefh.)s.. bb) 
Grafen von Sundgan (Oberelſaß): 
219) 9.1., Sohn Luitfride l., reg. 837, wo 
er auch ft., f. ebd... 20) H.1l., Sohn 
Luitfrids II., 864 — 880, f. ebd. ee) Gra⸗ 
fen v. Nordgau (Miederelfaß): 21) 
9.1, Grafv. Hobenburg, Sohn Eber- 
hards Lil., folgte diefem um 300 — 940, f. 


Elſaß (Gefh.)n. 22) 5 II., Enkel bes 
Bor., Sohn Eberhards IV., 931 — 1984, ſ. 
ebd, 23) H. IIl., Enkel des Bor,, Sohn 
Eberhards V., 996 — 100, f. ebb. 24) 
9. IV., Oheim bes Vor., Sohn E=8 II, 
1035 — 49, f. ebd.n. 25) 9. V., Sohn 
Heinrichs, 1078 — 89, f. ebd. z. &) Her: 
309 von Francien u. Nenftrien: 26) 
D. d. Gr. (wegen feiner Körperlänge), der 
Weiße (im Gegenfag Hugos des Evan 
zen von Burgund), der Abt (als Befiger 
mehrerer Pfrunden), Sohn Roberts, Gras 
fen von Paris, folgte diefem 923, erhielt 
956 ein Stud von Burgund u. 942 Neu- 
ftrien; ft. 956, f. u. Franciens u, Frank 
reihe. H. war vermählt zuerft mit Hed⸗ 
wig, Tochter des Königs Eduard des Ael- 
tern dv, England; dann mit Hatwide 

Ebithe), Tochter des Kaifers Heinrichs 

3 zulegt mit Rothilde, einer vormas 
ligen Geliebten des Königs Karl d. Einfäls 
tigen. 27) H. Capet (angebl. wegen des 
großen Kopfes fo genannt), des®or. Sohn 
u, Nachfolger, Stammvater der Eapetings 
ſchen Dynaftie, folgte feinem Water 956 in 
den Herzogthümern Neuftrien u. Francien, 
trat Burgund feinen Brüdern ab u. reg. bie 
996, 1. Aranciens u. Franfreih (Gefch,) r. 
h) Mitregent von Fraufreicht 28) 
H., Sohn des Königs Robert, geb. 1007; 
1017 als deffen Mitregent getrönt; ft. 1025, 
f. Franfreih (Gefch.)s. i) Grafen von 
Nordgau: 29) — 33) fo v. w, Hugo 
21)— 5). %k) —— von Paris:; 
34) u. 35) fo v. w. Hugo 26) u. 27). D) 
Grafv. Provence: 36) fo v m. Hugob). 
ın) Herzöge von Spoletv: 37) 9.1, 
fo v. w. Hugo 44), 38) 9. Il., um 1028 
— ſ. u. Spoleto (Geſch.) ic. n) Gras 

en von Sundgau: 295 — 40) fo dv. 
w. Hugo 19) — 20). © v. Tos⸗ 
cana: 41) 6. d. Gr., erts Sohn, ward 
961 Herzog, 989 auch — Spoleto; 


— um er — (Geſch.) a, 10 u. 

let .)ıs. rafv. a ; 
42) vs * w. ugo 17). 1. Nicht 
regierende Fürften. A) Bou Brans 


deuburg: 43) Sohn des —— R 
milo ——— Ottos Reise 
verweier in Italien, An Wollüftling, 
fpäter ausgezeichnet durch Amtseifer u. Ge⸗ 
vechtigkeit; entſetzte den im ol belagers 
ten Otto IN. dur Lift u. ft. 1001 zu Flo⸗ 
renz. B) Von Fraufreih: 44) 
König Ludwigs des JZüngern natürl, 
ftritt 880 bei Thuin gegen die Norm 
ward verwundet u. farb gen 
H., her Abt. Eohn von Konrad, 3 
der Kaiferin Judith; von Karl b. . 
zum Abt zu Tours, dann zum S 
wifchen Seine u, Loire ernannt, 
ch gegen die Normannen aus, 
dazu bei, Ludwig IM. u. Karin 
den Thron zu erheben; ft. 887. « 
d. Gr., 3. Sohn Heinrihs I. von 
reich, geb, 1057; unternahm 10% 
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Kreuzzug, wurde von bem griech. Kaifer 
gefangen u, von Bottfried von Bouillon 


wieder befreit. 1098 kehrte er zurüd, be⸗ 


ab ſich ıber 1099, nach der Einnahme von 
Serufalem ‚ wieder dabin u, ft. an einer 1102 
zu Tarfos erhaltnen Wunde. Stammvater 
der fpätern Grafen von Vermandois. II, 
Großmeifter: A) des Maltheferors 
dens: 47) H. von MRevel, aus einem 
edlen Huus in ber Auvergne, 1259 — 67, 
f. Johanniter. 48) H. von Loubeur 
de Berbaille, aus einer languedocihen 
— 1582 — 96, ſ. ebd.105 3) der 
eiherrn: 28) H. von Pains (H. 

des Payens, H. dePaganis), aus der 
Champagne, Stifter u. erſter Großmeifter, 
1127 — 1136, & Tempelherrnu. IV. Erzs 
bifchöfe u. Bifchöfe. A) Bon Köln: 
50) H., Graf v. Sponheim, Erzbifhof 
1137—38. B) Von Lüttich: 51) D 
(Dgon) L., 945 — 47, 52) 0 I [7] 
Sohn des Herren von Pierreport, 9. von 
Basland, 120 —2, f. Lüttich (Geſch.) ». 
53) H. Ill. von Chalons, Sohn Johanns 
von Ehalons, Grafen von Burgund, 1296 
— 1301, f. ebd. 12. C) Won Lyon: 54) 9. 
v. Romans, püpftl. Legat in Frankreich 
im 11. Jahrh., Neffe Hugos I. von Burs 
und, 1082 Erzbifhof von Lyon, widers 
este fih der Wahl Victors IM. ; ft. ercoms 
municirt zu Suze 1086. Seine vielen Briefe 
find in mehreren Sammlungen zerftreut. 
DD) Bon Houen: 55) St. H., Sohn 
bes Herzogs v. Champagne, 722 — 730, 
wo er in Sumieges fl. V. Wornehme 
Geiftliche: 56) H.de St. Bictoire, 
Graf v. Blankenburg, geb. 1097; Lehrer 
zu Paris u. Eanonicus von St. Pictor, 
12. Jahrh., Myftiter, wirkte fehr wohls 
thätig, indem er den Gebraud der Bibel 
empfahl u, —* gute Anleitung gab; weil 
er ſtreng an Auguſtin ſich anſchloß, erhielt 
er den Beinamen alter Augustinus. Er 
ß: 1140; feine Opera, Rouen 1648, 3 
be.; Ueber ihn Liebner, ebd. 1532. 57) 
H. de St. Caro (de St. Jacobo), geb. 
bei Bienne im 13. Jahrh.; Provincial der 
Franziskaner, ft. als Eardinal 1263 zu Eis 
Dita Vecchia; beförberte die Einführung 
bes Fronleihnamefeftes als päpftl. Legat. 
VI. Dichter u. Gelehrte: 58) H. von 
Beroy, franz. Dichter um 1210, vorzügl, 
befannt durch feine Satyre: La Bible Huyot. 
Gegen das Ende feines Lebens wurde er 
Benedictinermönd. 59) H. von Tryme 
berg, geb, im württemberg. Dorfe Trym⸗ 
berg; 1260 Schullehrer od. (n. And.) Vor⸗ 
ſteher einer Meifterfängerfchule in ber bam⸗ 
berg. Vorſtadt Theurftadt (Turſtadt); ft. 
- 1809; fchr. 1800: Der Renner (weilerburd 
alle Länder rennen fol), ein fatyr. moral, 
Gedicht, in welchem Sittenfprühe, Fabeln, 
Geſchichten u, Gleichniſſe mit einander ab⸗ 
wechſeln, zu. a.M.1549, Fol., Bamb, 
1833 ff., 4, ſchon von Seb. Brandt mos 
bernifirt, n, Ausg. Tüb. 1827, en 
1266 hatte er für feine Schüler zum Ans 
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benten ben ähnlihen unvollendeten Sanı= 
ner | gefchrieben, 60) J von 
Langenſtein, Geiſtlicher; ſchrieb um 
1293 eine Heiligengeſchichte, die Marter des 
St. Martina, handſchriftl. auf der Univer⸗ 
ſitätsbibliothek zu Basel, Auszüge in Grafis 
Diutista, 2.8d,, u. Wadernagelsd altdeuts 
fhem Lefebuch. GI) H. de Benciis (Hl. 
Senensis), fo v. w, Bent. 62) $. 
(Buftav), geb. zu Lörrah im Baden⸗ 
fhen 1764; Lehrer des Erbprinzen v. Ans 
halte Deffau, 1788 Prof. ber Rechte in 
Böttingen, geh. Zuftizr.; ft. 1844. Schr. u. 
a.: Lehrbuch der Geſch. des röm. Rechts, 
Berl. 1790,11. Aufl. 1882; Lehrbuch eines 
civilift. Eurfus, ebd. 1799 — 1812, 7 Bde.; 
ne zur eivilift. Bücerkenntniß, ebd, 
1829, 2 Bbe., u. d.; Eivilift. Magazin, ebd, 
1790 — 1837, 6 Bde, u. ven den erften 
Binden fpätere Aufl. bis 1829 u, a. m. 
63) (Victor), geb. 1802 zu Befancon, 
der Sohn eines Oberften u. der Tochter 
eines Eapercapitäns Sein Vater nahm 
ihn als Zjähr. Kind mit fih nah Elba; dort, 
blieb er bis 1505, fehrte dann mit feiner 
Mutter nah Frankreich zurüd, kam 1807 
nah Italien, wo fein Vater als Gouvern. 
von Avelino mit den Banditen, bef. mit 
Fra Diavolo in ftetem Kampfe lag. Bier 
empfing fein junges Gemüth die Eindrüde 
bes Schauerlihen u. Romantifchen für feine 
nachmal. Schriften, 1809 mit feiner Muts 
ter nah Paris zurüdgekehrt, fand er im 
General Lahorie, einen Lehrer u. Freund, 
Als diefer aber 1812 mit Mallet erſchoſſen 
ward, entftand in H. ein tiefer Haß gegen 
bas Kaiferreih. Er ging nun mit feinem 
Pater nah Madrid, vollendete von 1512 
an in erg feine Ausbildung, madte in 
biefer Zeit feine erften poet! Verfuhe u. 
warb als Zögling des College de Louis XIV. 
um 1817 in einem Gediht um den Preis 
ber Akademie, den er nur deshalb nicht ers 
hielt, weil er am Schluß des Gedichte ſich 
als einen Funfzehnjührigen bezeichnete, wels 
ches bie Preisrichter für eine abfichtl. Täu— 
fung, um fie für fi zu gewinnen, ans 
aben, 1819 u. 1820 erhielt er jedoch in den 
eux floraux 2mal den Preis, Seit ber 
Aulirevolution ge neueften Liberalismus 
übergegangen, ift er in ber Literatur, bej. 
im Iyr. Gediht u. Drama, Haupt u. Ne= 
präfentant der Romantifer, f. Franzöfifche 
Literatur u. su. Schr. die Gedichte: La 
Statute de Ifenri IV., les Vierges de Verdun 
u, Moise sur le Nil, den Roman: Han d’ls- 
lande, Par. 1823, 4 Bde., 3. Ausg. ebd, 
1829; redigirte mit einigen Freunden ben 
Conservateur literaire, zeigte fidy als Anti= - 
ronalift in ber Ode à la colonne de la place 
Vendöme, ebd. 1827; fchr. wıeder: Odes et 
Ballades, ebd. 1828, 2 Bde., u. die Romane: 
Bug-Jargal, ebd. 1824, 3 Bde.; Le der- 
nier jour d'un condamne, ebd. 1829; Notre 
Dame de Paris, ebd. 1831; die Dramen: . 
Cromwell, Hernani, Marion — 
ou-· 
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bonlet, Lucrece Borzia, Marie Tudor, 
182933; fein neueftes, die Burggrafen, 
wurde 1843 aufgeführt, aber von einer 
Partei ausgepfiffen; ferner: Feuilles d’au- 
tomne, ebd. 1852; Literature et Philoso- 
hie melees, ebd. 1854, 2 Bde; gab die 
Temoires de Mirabeau, ebd, 1854, 8 Bbe,, 
u.a. m. heraus. Werke, deutſch, Frankf. 
a. M. 1855, 8 Bde. ; von Seybold, Stuitg. 
1835 ff 64) (Jean Abel), Bruder des 
Vor.; Hiftoriker u. Dichter; fchr. nach dem 
Span.: Romanzes histor., Par. 1822; HHist, 
de la campagne d’Espagne en 1823, ebö, 
1524, 2 Bde; Hist. de l’Empereur Napo- 
leon, ebd. 1832. (Pr., Jb., Dy. u. Lb.) 
Huzolinus a Pörta Bavenöte, 
Schuler des Irnerius, ft. 1168; fchr.: Glof— 
fen über die Collectio librorum feudalium 
(verloren). Durch ihn ward diefe Collectio 
auch dent Corpus juris einverleibt. \ 
Huzöonia (ll /.), Pflanzengart., gen, 
nah Mügon (Botaniker ın England zu 
Anfang des 18. Jahrh.), aus der nat. Fam. 
der Ziltaceen Spr., Storhfchnabelgewächfe, 
Hermannieen Mehnb., Menadelphie Dek— 
andrie L. Arten: H. Mystax, serrata, 
tomentosa, oftin). Bäume. 
Hugonötten, fo dv. w. Huycenotten, 
Huypeidi, Berſerker Rolf Krakis, ſ. d. 
Hügrunen (nord, Myth.), Geiftrunen, 
f. u. Runen. 
Hugstäri (nord. Myth.), f. u. Ziverge, 
Hugtenburch (Job. v.), f. Huch— 
denburg. 
Huzüccio (fpr. Hugutfchio), f. u. Cor- 
pus juris ar. 
Huügues (fr., fpr. Hügh), Hugo. 
Huhn, '%2) (Gallus Zllig., Alector 
Bechst.), bei Euvier Untergatt. aus der 
Gaft. Faſane, Ordn. der Huhnerartigen; 
Schnabel mäßig, dicklich gewölbt, Oberkie— 
fer gekrümmt, auf den Kopfe ein Kamm, 
an der Kehle 2 Lappen, nadte Baden u. 
Augengegenden, zufammengedrüdter aufges 
richteter Schwanz, deffen Dedfedern beim 
Männchen (Hahn, Gallus) groß find u. 
über den Schwanz hinausftehn, beim Weib: 
hen (Henne, Gallina) ift dies nicht der 
—* ſteht bei Linne als Art unter Phasianus, 
Art: ?Haus-M. (G. domesticus Cun., 
Allector gallus Bechst., Phas. gallus L.), 
über den größten Theil der Erde verbreis 
tet. Vgl, Kraähen. Neuere nehmen folgende 
Arten an, durch deren Zähmung u. Mifhung 
die Abarten entftanden wären, a) Ries 
ſen-H. (G. giganteus Temm.), von Ser 
Größe eines Truthuhns, in Java u. Su— 
matra. Bon ihm follen abftammen: das 
belländ. 9. u, das pabuan. 9. (G. pa- 
tavinus), von der Größe des Auerhuhng, 
oft mit Doppelfammie, das rhob,, perf. 
u. peguan., das große H. von Bahia, 
‘b) Das bankiv. H. (Ind. Halb-H,, 
G. bankiva Temm.), mit gezeihnctem, zus 
fammengefegtem Kamme, ftumpfem, auf: 
ftebendem, ſchwarzem Schwanze, langen, 
vorn abgerundeten Halstedern, oben roth⸗ 


er Flügel braun n. ſchwarzgemiſcht; in 
ava; vielleicht Stammrace des Hauss 
u. Hauben-, Bantam= u, Zwerg⸗ 
huhns. »e) Sonnerats-H. (G. Son- 
nerati), Kamm gezeichnet u, zuſammenge⸗ 
drückt, Bart am Klun, Ohren nackt, Hals⸗ 
federn lang, Schäfte nach unten breiter 
u, hornartıg, Flügeldedfedern rothbraun, 
ae; violet glänzend; Weibchen dunk: 
ler u. Eleiner, in den Ghatgebirgen Sin— 
diens, nah Ein, bie Stammrace des Haus⸗ 
:86. 24) Mohren⸗5. (G. morio), 
amm, Kehllappen, Haut, felbft Knochen⸗ 
baut u. Federn ſchwarz (legtre auch weiß), 
Fleiſch Echt fich fchwarz, ſchlecht; von den 
Philippinen, doc) ergeben fih auch, wenn 
man Woll- u. gem. Huͤhner paart, im3.-— 6, 
Gliede Mohren-H⸗ner. "e)WollsH. (G. 
lanatus), Federn wollig, bornartig, bis auf 
die Zehen berabhängend, meift weißbläns 
lich, Kamm u, Stehllappen violett, Ober⸗ 
u. Beinhaut ſchwarz, Schnabel u, Füße 
blau; aus Ehina u. Indien, *®N) Stru pp⸗ 
H. (C. crispus), mit rückwärts gekehrten, 
ekraäuſelten Federn, fo daß oft die ut 
Äctbar iſt; aus Hinter Afien. ’g) Ga- 
belſchwänziges H. (G. furcatus), Kamm 
ungezähnelt, Bart am Kinn, Schwanz gas 
beiförmig, oben grüngoldig, unten ſchwarz, 
Schwungfedern braun u. orange; aus Java, 
"h) Buntes 9. (G. varius Shaw), 
ſchwarz, mit grüngoldnem, ſchwarz unter- 
miſchtem Halſe ohne Lappen ; aus Java. Mi) 
Klut-H. (G. ecaudatus), ohne Schwanz, 
am Unterkiefer zwei Bärte; aus Ceylon, 
n. Und. aus Perfien od. Virginien (mo alle 
gms die Schwänze verlieren follen). Das 
ronen=d., bamburg., engl., tür, 
fünfzehige H., Spoin=S. u. a, follen 
Spielarten fein, "Andre (fo Behftein) 
meinen dagegen, daß das Haus⸗H. von 
einem wilden H. in SAfien ftammez daf- 
felbe ift mit dem Sonneratjchen H. (f. ob. 
wohl eins. Als Varietäten werde 
geführt: »a) gem. $. (G. 
fpigiger Kopf u, ſchmaler Leib, M 
arten diefer u, ber folgenden: aa) 
Eleinemfammu, Pleimem 
am Binterkopfe; bb) K 
Kamm in einen ausgezadten 
pen od, Pronenartig zufammg: 
hamburg. H. (Sammt=bo 
9.), Schinkel u, Bauch glänzend fi 
u. wollig, um die Augen ein 
braunen — auf dem 
ſchwarzer Federn, auf der B 
glänzende, runde Flecken; 
fechten dienend. “*) Das 5 
G. cristatus), Federbuſch dick, 
der cft kaum mehr merkliche 
gegangen ift; eigentl, nur Er 
artungen. Unzaͤhli et 
ber Farbe, fo. an) GoldL ck 
bb) Silberlack⸗H. we 
chwarzen ftreifenden Fleden;. I 
raun, weiß geperlt; dd) fdwe 
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‚ weißer, ee) weiße mit fchwarzer Kuppe 
(fehr felten) ꝛc. ?e) Klut= 9. (f. ob. n). 
d) Das Zwerg⸗H. (G. pumilio), halb fo 

roß, Purze, bis auf die Zehen mit Kafern 
Bebedtte Füße (Larfhen). Mehrere Unters 
varietäten, bef. das Bantam=H,, mit vors 
zügl. ftarf befiederten Füßen. e) & trupp= 
5. (f. ob. 0). N) Das Woll-$. (f. ob. :). 
e) Engl. 5. (G. anglieus), Fuße hoch, 
ber Hahn auf dent Kopf einen langen, bins 
ten herabhängenden Federftrauß; auch zu 
Hahnenkämpfen. "n) Türk, H. (G. tur- 
eicus), weiß, Flügel, Schwanz u. unten 
bläulich, goldig u. filbern geftrichelt. 3) 
Paduan. H. (G. patavinus), doppelt fo 
groß als das gemeine H.; wiegt 8—10 Pf. 
Abarten: großes rhod., perf., peguan. 
vu. Bahiah-H., letztre erhalten erft halb 
ausgewahfen Federn. Kk) Mohren-H. (f. 
ob.s). "1) Fünfzehiges H., mit 5 Zehen 
vorn, Zhinten. m) Das ſechszehige H., 
8 Zehen vorn, 3 hinten. n) Die Sporns 
benne, die Hennen haben einen Sporn 
wie der Hahn. Das gem. H. ift durch 
die ganze Welt verbreitet u. Feine Mythe 
erwähnt feinen Zähmer. Nach Amerika am 
es wohl erft mit der Spaniern. In ben 

- Südfeeinfeln fand man es fhon. 12) Die 
Hühnerzucht ift nur dann Gewinn tras 

end, wenn fi bie Hühner zum Theil dus 
utter auf dem Mifte, vor Scheunen ıc, 
jelbft fuchen können. In Ställen einges 
fperrt, frißt dagegen ein H. täglich etwa 
Metze Gerfte, u. jährlih 1 Scheffel 7 
tegen, alfo weit mehr als es werth ift. 
”. Jeder Hühnerftall, worin fi die Hüh— 
ner während der Nacht aufhalten, Eier legen 
u. zur Brut ungejegt werden, muß gersius 
mig, im Winter warm u. gegen Raubthiere 
eigentlich dur Drahtgitter verwahrt fein, 
edige Stangen u, zum Eierlegen von Stroh 
geflochtene, mit Heu od. Stroh gefütterte 
flache Nefter, auch eine Deffnung zum Aus= 
u. Eingehen der Hühner, u. eine an den— 
felben gelehnte, fchmale, mit Zatten bena= 
gelte Hühmerfteige haben, oft gefegt u. 
am Boden mit Sand (gegen Ungeziefer) bes 
ftreut werden. In großen Gütern erfegt den 
ühnerftall meift ein Hühnerhaus, wo 
cheidewände, bef. eigens verfchließbare Ab⸗ 
theilungen für Truthuͤhner, Kapaune, Enten, 
Bruthühner u. Gärife vorhanden find. Muß 
man bie H. füttern, fo gibt man ihnen Gerfte, 
geſchnittenes Gras, Neffeln ıc., gequellten 
Hafer u. Mehl, mit faurer Milh anges 
macht, Möhren u. Kartoffeln, Inſecten 
bürfen ihnen nie fehlen; legenden Hühnern 
wirft man gern Eierfhalen od. Schneden= 
ehäuſe vor, damit fie Kalktheile zu den 
ierfchalen erhalten. Die Hühner müffen 
ftets frifhes Waſſer, im Winter laues ers 
halten. Man wahre fie gegen Näffe u. ge= 

— tiefen Schnee, Wenn man die Hühner 
los bes Eierlegens (f. d. ant. Ei) we- 
gen hält, fo bedarf man feines Hahns, in= 
dem das H., ohne ſich mit bemfelben ge— 
vaart zu haben, Eier legt, Dagegen- ift 


* 


677 


zur Zucht junger Hühner ein Hahn auf 
15—20 Hennen nörhig. Die Samentraft 
des Hahne wirkt noch auf Eier, welche die 
—5* noch nach 20 — 30 Tagen legt. Die 
ühner legen, gut gefüttert u. warm woh— 
nend, faſt das ganze Jahr hindurch (mit 
Ausnahme der Mauferzeit im Sept. u. 
Oct.) alle 11—2 Tage 1 Ei, 80— 90 Eier 
bed Jahre. Junge Güpner legen beffer als 
alte u. beginnen damit 5 Monate alt. Sie 
werben, damit fie die Eier nicht vertragen, 
früh befühlt, ob fie nicht ein reifes Fi im 
Leibe haben, u, wenn dies ift, eingefperrt. 
Um verborgene Nefter zu erfahren, reibt 
man der Henne ben Legedarm mit Salz. 
Dies macht ihr einen folhen Neiz, daß fte 
meint, fie werbe fogleich legen, u. eilig zum 
verborgenen Nefte läuft. Um im Winter 
frifhe Eier zu haben, gibt man warın ges 
festen jungen Hennen gewärmtes, u. bef. 
bigiges Futter (gefottene Gerfte, Neffelfa= 
men, geftoßene Schnedenhäufer, Hanfſa— 
men). *® Hat die Henne 15—20 Eier gelegt, 
fo beainnt fie zu gludfen (gadern) u. 
will brüten; eine Zeitlang kann man dies 
hindern, wenn man immer die Eier weg> 
nimmt, wenn aber die Henne doch brütet, 
muß man diefelbe entweder einen Tag lang 
hungern laffen u. fie mit dem Steis mehrs 
mals in Baltes Waffer tauchen, od. fie in 
einen Sad fteden u. fo einen Tag lang 
aufhängen, wo fie dann aus Angft das Brüs 
ten vergißt. »a Zum Brüten nimmt man 
ein 2—4jähr. u, nicht zu wildes H. Brut— 
benne), das man in ein Federbette fest u. fo 
and Brüten gewöhnt, od. einen mit Brannts 
wein trunfen gemachten Kapaun. Man kann 
auch mit Truthühnern daffelbe bewirken, 
Der Brütort muß ftill, ruhig u. warm, die 
Eier von alten Hühnern fein. Spitzige Eier 
follen mehr Hähnchen, abgeftumpfte mehr 
Hennen geben. Im Winter läßt man eine 
Henne 9-11, im März 13— 15, im April 
17 — 20 Eier bebrüten. Henuen, die das 
Neft häufig verlafjfen, fegt man gutes Futter 
dicht an das Neft bin, damit fie fich nicht 
entfernen, Hennen, welhe Eier anpiden, 
gewöhnt man dies dadurch, daß man ihnen 
ein kart gefottnes Ei heiß vorhält, damit 
fie fih den Schnabel verbrennen, od. durd, 
mit Gyps gefüllte Eier, die man ins Gras 
legt, ab. Die Eier werden in 20—22 Ta⸗ 
en ausgebrütet. Um zu ſehen, welde Eier 
unge enthalten, hält man die 12 Xage lang 
bebrüteten Eier gegen die Sonne; in ben 
dunkeln find Zunge, od. man legt fie in ein 
Sieb. an die Sonne, wo bie mit Zungen ſich 
bewegen werben. Die Küchlein burdhbres 
hen nah 20 — 22 Zagen die Schale mit bem 
Höder am Schnabel; zuweilen hilft auch das 
alte H. mit feinem Schnabel nad, od. man 
befördert dad Ausbrechen mit einer Sted- 
nadel, In der Levante, bef. in Aegypten, 
geihieht das Ausbrüten in Brutöfen (f. 
d.). "* Die Küdlein werden erft in eim 
mit Werg u. Wolle gefülless ich, — 
wait 


mit der Gludbenne in einen eng ge- 
flohtenen Hühnerforb mic Wolle ges 
than, aus bem die KRüchlein nicht bervors 
laufen Bönnen, u. nah 7 Tagen in einen 
etwas weiter befproften gebradt, wo bie 
Gluckhenne darin bleibt, die Küchlein aber 
heraus laufen. Man füttert fie zuerſt mit 
geftampfter Hirfe, Grüge, Gras, faurer, 
geronnener Milch, Erbjendrei ꝛc. od. mit 
harten Eiern, mit Weißbrod u. Grünen ges 
mifcht, u. nah 14 Xagen mit Hafermehl. Noch 
püter läßt man die Gluckhenne, die den 
* en unter ihren Flügeln Wärme gibt 
u. fie vertheidigt, mit den Küchlein frei 
herumlaufen. Diefe verlaffen nah 2 Mor 
naten bie ge legen, ſich begattend, im 
5. Monate &ier u. find nad 15 Monaten aus— 
gewachſen. "> Die jungen Hübner find 
entweder zur Zucht, od. dorzügl. zum Ver— 
yeifen beſtimmt. Am beiten find fie, wenn 
R eigen mittelft eines Miſt- od. Wurm 
hbaufens (einer mit trodnem Mift u. Sä— 
grfpänen gefüllten, mit Ochfenblut u. Hafer 
beftreuten Grube, in der fich leicht Inſecten 
> u. Würmer erzeugen, u, von der man alle 
Tage einige Spatenſtiche aufiv'rft u. fie den 
Hühnern gibt) genährt werden, ** lm vors 
zügl. zartes Fleiſch zu erhalten, maht man 
die Hahnıhen zu Kapaunen. Eine Perfon 
halt den 12 Wochen alten, bisher herumlau— 
fenden (nicht eingefperrten) Hahn, die andre 
fchneidet etwa $ 3. weit den Bauch auf, führt 
dann mit dem in Baumöl getauchten Zeiges 
finger in denfelben, fucht die oben an den 
Nuden auf beiden Seiten angewacdfenen 
Hoden, fchält fie ab, zieht fie heraus, löſt 
fie ab, ftopft dann die Eingeweide wieder 
in den 2eib, gießt etwas Butter zur beſ— 
fern Heilung in denfelben, näht die Wunde 
bes Bauchfells mit einem feidnen Faden 
wieder zu, maht am Ende ein Knötchen u. 
beftreiht die Naht mit Baumöl u. Ace. 
Die Sporen, den Kamm u. Bartlappen 
faneidet man gewöhnlich ab. In die Wunde 
bes Kamms brüdt man oft die abgefchnitts 
nen Sporen (f. Horn 3) ein, die dann wie 
Pfropfreifer fortwachfeh, u. beftreicht auch 
diefe Wunde mit Baumöl u. Aſche. Man 
füttert nun die Kapaune im Stalle 8 Tage 
lang, mit Bier u. Brod, u. gibt ihnen ges 
nug Waffer gegen die Fieberhige, Sie wadıs 
fen geihwind, maufern fi aber nicht wies 
der, Hals- u. Bürzelfedern werden lang, 
die gefrümmten Schhwanzfedern (Kapauns 
federn) größer, bie Stimme beifer, u. 
das Thier wird befonders zahm u. geduldig, 
fehr fett, weiß u. zart. *»Hennen madt 
man zu noch wohlfhmedendern Poularz 
den. Man fucht hinter dem After ein weis 
Bes rundes Hügelchen auf, das den Lege— 
darm bezeichnet, rupft dort die Federn aus, 
macht dafelbit einen Einfchnitt u. zieht Dann 
die Mutter heraus, fchneidet fie mit einer 
Schere ab u, verführt wie bei dem Kapaun. 
“ Kapaune u. Poularden werden mit einer 
Miſchung von 8 Theilen Hirfemehl, 5 Th, 
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Butter, mit lauem —5— ir haſelnuß⸗ 
großen Kugeln gebildet u, in Milch getaucht, 
16 Zage lang, tüglih mal, jedesmal mit 
12 —16 Kugeln, geftopft, dazu erhalten fie 
tägl, etwa eine halbe Taſſe Mil zu ſau— 
fen. Will’ das Thier nicht faufen, fo mifcht 
man Salz unter die Kugeln, will es nicht 
fhluden, fo mifcht man Ofenruß unter diefels 
ben u. läßt es 1 Zag lang faften. Zum Hüh⸗ 
nerftopfen braudt man etwa bie Halfte 
dieſer Diaffe u, Bleinre Kugeln, ® Hühner⸗ 
fleiſch ift ſehr zart u. verdaulic, u. vorzügf. 
zur Krankenkoſt geeignet. Alte Hühner wers 
den meift gekocht verfpeift u. geben dann 
feine Bouillon; zu harte zu kocht man 
lieber ganz zu Gullerte. Junge Hühner u. 
Kapaune werden gewöhnl, gebraten, felts 
ner fricaffirt od, auf eine andre Meife zu» 
bereitet, Hühnerfett ift milder als Gänfze 
fett. » Auch vie Schwanzfedern des Hahns 
u. Kapauns (Hahnfedern, Kapauns 
federn) benugt man zu Wedeln, Feder— 
arbeiten, Federbüſchen; bef. gefhägt (auch 
gebleicht) find die weißen; außerdem find 
die ſchwarzen, grün fhimmernden Federn 
beliebt, die gefärbten find weniger gebräudhs . 
lih. Zu Betten taugen die Hühnerfedern 
weniger als die Günfefedern, da fie weniger 
Elaftieität befigen. » Hühnermift ent- 
fpricht ald Düngung dem Zaubenmijte, ob⸗ 
gleih er nicht fo Bipig ift; er wirft auf 
das ia Starr ſchnell u. ce Sr 
bef. für Spargelbeete, Wiefen u, Klee, 
Außerdem benugen bie Aftaten u. Briten 
den Hahn noch zu Hahngefechten (f.d.). 
» Hühnerfranftheitens die Hühner 
feuce, epidemifh u, anftedend, verfhont 
wo fie ausbricht, wenig H⸗ner; meift nad 
2 Tagen tödtlih. Zeichen: die Lunge ber 
geftorbenen Hühner entzundet u, mit ſchlei⸗ 
migem Waller umgeben, Mittel dagegen 
ſchwaches Kalkwaſſer, aub Knoblauch u. 
etwas Salz, in gleichen Theilen Wein, Waſ⸗ 
fer u. Bäumol geſotten; ferner Pi 6, 
Darre,Verftopfung, Durdfall, Kas 
tarrh, fallende Sudt, Krüge, Pos 
dagra, böfe Augen, Kropf (f. d. a.) 
Aud Läufe quälen fi, 73) In der Mys 
thologie nahm ber Hahn als wachfames 
Thier eine bedeutende Stelle ein; er war 
ben Mars heilig u. fein Krähen wurde, bef. 
in erde auf Krieg, für weiffugend ges 
halten. Zugleich war er aber aud) dem Apol⸗ 
Ion, ber Minerva (Symbol ver Wadfanıs 
keit), dem Aesculap (dem Genefene einen 
Hahn opferten), dem Mercur, der Nacht u, 
ben Zaren geweiht. Die Römer bielten 
Hühner, die zu den Augurien verwendet 
wurden, f. Auguriumıc). (Wr. u. Pr.) 
H—— ſo v. w. Horngro⸗ 

en. 

Hühnsche Meihöde, ſo v. 
bellariſche Methotfe. weht 

Hühnstelzen, fo v. w. Stel; 


—— 
ner. Huhn, türkisches, Vogel, 2). ſo 






v. w. Truthahn; 2) ſ. u. Huhn. — 
‚erde 


Huichunchulliwurzel bis Huldin 


Huichunchülliwurzel, f. loni- 
dium microphyllum. 
8), f. u. Songareis. Huilliches, 
Sndianer, f. Patagonien ı. Huillique- 
mu, Dijtr., f. u. Maule. Huimangillo, 
Santon, f. u. Vera Eru5sC)b). Huim- 
ling, 1) Ant, f. u. Sögel; 2) Ebene, 
f. u. Meppen s. Huine, Fluß, f. u. Orne. 
Hüis de Britten, f. u. Katwyd 2). 
Hüissen, Stadt im Bzk. Arnhem der 
niederländ,. Prov. Geldern, 1000 Ew, (IVr ) 

MHuissier (fr., ſpr. Üffieh), ' 2) Thürs 
ſteher; ?2) in Frankreich Gerihtsbeamte, 
die nicht eigentl. ftudirt zu haben brauchen. 
Von ihrer urfprüngl. Verridtung als Thür— 
büter haben fie den Namen; dies ift jegt je» 
Loch nur eine Nebenbefchäftigung einiger, u. 
a) die, welde den perfünl. Dienft bei den 
Berichten verfehen (IM. audienciers), 
find die geringere Zahl. Diefe, in ihrer 
Amtstracht mit einem ſchwarzen Talar bes 
kleidet, find bei den öffentl. Audienzen gegen 
wärtig, zeigen dadurch, daß fie mit einem 
Stäbchen an die Thür des Gerichtsfaals 
Flopfen, die Ankunft des Gerichts an, rufen 
die nah der Gefihäftsrolle zu verhandeln 
den Sachen auf u. halten auf Ruhe u. 
Ordnung; "außerdem beforgen fie, in dem, 
im ordentl. Prozeft nöthigen fchriftl. Vors 
verfahren u. in Sadhen, wilde vor das 
Gericht gehören, bei welchem fie angeftellt 
find, die Schriftmittheilung an die Parteien 
(Significations), u. zwar ohne Dazwis 
ſchenkunft des Gerichts. * Die größre Zahl der 
I. find 9) öffentl. Beamte, von dem Richter 
unabhängig, u, mit felbftftändiger Amtsges 
walt be?leidet, vermöge welder fie ſelbſt 
Befehle geben u. zugleich rechtsgültige Pro— 
tofolle (Proces verbaux) aufnehmen. 
Sie fertigen, auch ohne Dazwifchentunft 
des Gerichts u. auf bloßen Parteiantrag, bie 
bei ihnen übergebne Klage aus u. ftellen 
fie dem Verklagten mit einem Ladungsbe— 
fehle (Ajournement, Assignation) u. 
einem Exploitzu, welches meift ſchon vom 
Sachwalter der Partei entworfen ift u. dann 
nur vom H. weiter beforgt wird. * Diefe 
müfjen fie eigentlih, bei Strafe ber Nich— 
tigkeit, der Gegenpartei felöft einhändigen, 
doch wird dies durch eine Form umgangen. 
Noch üben fie eine vollftredende Gewalt aus, 
indem fie auf gefprochene Urtheile od. auf 
Urkunden, welde, ohne daß erft richterlidh 
erkannt wird, vollftredbar find, die Exe— 
eution verfügen. (Bö. 

Huitzilihuitl, 1589 — 1406 König 
ber Azteken, f. u. Mexico (Geſch. u. 

Huitzilo Pöchtli (mer. Myth.), fo 
v. w. Viglipugli, 

Huitziton, im 12. Jahrh. Prophet bei 
ben Azteken, f. u. Merico (Geſch.) ». 

MHuitzitpitlan, Stadt, ſ. u, Mes 
choacan. 

Huitzömpan, ſ. u. Merico (Geogr.). 

Huixtocihuätl, Gott deö Salzes, fr 

Univerials Lexikon. 2, Aufl, VIE, 
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Mericanifhe Mythologie ». 

Hüjus (lat.), dieſes. U. mönsis, 
biefes Monats, M. Anni, diefes Jahres. 

Hükn (Sitteng.), f. u. Guraku. 

Hü-kang (. ti. großer See), fonft 
Br: in China; 67334 (8048) QM., 80 

til. Ew. (im Jahr 1761 17 Mill.), ift 
gebirgig (Gebirge Hen, mit 72 Gipfeln, 

Pt. lang), hat aud fhöne Ebenen. In 
ber Mitte ift der See Tongsting, 121 
AM.), in den bie Flüſſe Henfiang u. Yuns 
Biang fallen, Abfluß in den Jan⸗tſe⸗kiang, 
ber alle Gewäffer der Provinz aufnimmt; 
Iſt jest in die Prov. Hunan (füdl.) u. Hus 
ve (nördl.) getheilt (f. b.). (Wr.) 

Hüker (doll, ahrzeug, mit großem 
Maft u. Eleinem Befahnmaft, der mit im 
Deck ſteht. Maften meift durch Stenge u. 
Bramftenge verlingert; u. der Bugipriet 
hat einen Rlüverbaum od. Tegerftod. Se— 
gelwert: Groß-, Mars- u. Bramfegel, 
Gaffelfegel am Befahnmaft, u. vorn Stags 
fo@ u. großer Klüver, (v. Hy.) 

Hükumet, erbl. Lehen in Afien, im 
Begenfage der Wechſellehen in Anatoli 
(Benobet Zimari), M. Beg, die 
Bege, deren Sandſchakate erblid finh vom 
Vater auf den Sohn, bef. in Kurdiftan u. 
Zurfomannien. 

Hulazü (Mulakü Kban), Enkel 
Dſchingis⸗Khans, Sohn Tuli-Khans; 1251 
1256 mongol. Herrfher von Derlien, f. d. 
(Geſch.) e1. 

Hulälala, Zuruf an Jagds u. Hühe 
nerbunde, f. Hühnerhund 10. 

Hulasäna (d. i. Feuerkraft), Beis 
name Schiwens, f. d. 

Huld, liebevolle Gefinnung, bie ſich 
gegen ſolche, welche fih zu Einem in einem 
natürl. Zuftand von Abhängigkeit befinden, 
durch Wort u, That darlegt, 

MHüldn, 2) Prophetin zu Ierufalem, 
unter Rönig Sofias, Weib Sullums, welche 
dem Könige den nahen Untergang des Reiche 
verfündigte; 8) deutfcher Name, die Holde. 

Hüldgöttinnen (Myth.), |. Grazien. 

Hüldigung, die Handlung des Unters 
thanen, durch weldhe er fein Unterthanenz 
verhältniß zum Landesherrn anerkennt u. 
biefem bei feinem Regierungsantritt Treue 
u. Gehorſam eidlich (durd den Hi- seid) 

elobt. Die H. ift entw. folenn, wo ber 
Sir unter einem Thron fisend den Eid von 
ämmtl. Bürgern einer Stadt, od. von den 
Ständen empfingt, od. fie erfolgt durch Be— 
vollmichtigte des Fürften. Alle Untertha— 
en haben die HI-spflicht u. ber Kürft 
fie zu fordern, da8 Hi-srecht. _ (Bö.) 

Hüldigung der Fräüen, Taſchen⸗ 
buch, f. u. Zafchenbuch 2«. 

Bnldigungsiehn, f. u. Zehn. 

MHüldigungsmünzen, f. u. Mes 
baille. 

Hüldin, SHeerführer ber Hunnen, 
kämpfte 406 in der Schlacht von Florenz 
u, Fieſole auf röm, Seite gegen Radagais, 

. 56 2. 


‚880 


\ 


* 


— + 


‚ging, um Stilicos Tod zu rächen, 418 über 
‚die Donau u. bedrohte Thrazien. 
Hüldrer, 3) auf den Faröern fo v. w. 
Elfen; 2) nah dem Aberglauben der Nors 
weg:r blaue Waldfrauen, die man bisweis 
len ihr blaues Vieh ins Feld treiben fieht. 
Ihr unterirdifher Gefang (Hi-reslants) 
ift hohl u. traurig. . 
Hülein, Marktfl. im mähr. Kr. Pres 
rau, 2000 Ew. ‚ 
Hülingen, Voigtei im ſchwed. Län 
Kalmarz darin Wımmerby, Stadt, Vieh—⸗ 
handel, 1450 Ew,; Mifterhult, Kirche 
fpiel, Supferbau, 3000 Ew, 
Hulk (Sciff.), fo dv. w. Holk. 
Hülken, 'Wurzel-faubpflanzen, Gens 
tiancen, nach Okens (neuerem) nat. Pflans 
zenfyftem die 9. Zunft der 9. Klaffe (Taubs 
pflanzen); meift glatte Kräuter, felten 
Sträucher, mit einfahen Gegenblättern, 
Blüthen, am Ende od. in Quirlen; 4— 5⸗ 
theiliger, unterer Keich, regelmäßige, 4 — 
Srheilige, röhren= od. gledenförmige Blu: 
men, mit gedrehten Lappen; 5 Staubfäden 
mir gewöhnl. Beuteln; 2 Griffel, 2= od. 
balbfüchrige Kapfel; viele Randfamen mit 
Eiweiß, in deffen Mitte der gerade Keim. 
Eie finden ſich in allen Klimaten, doc mehr 
in Pältern u. gemäßigten, find ſehr bitter, 
roßentheils officinell. A) Ohne Neben= 
5 lätter, Kapfelmit eingefchlagnen Rändern 
u. viel Samen; Kräuter mit anfehnlid ge= 
fürbten Blumen, a) Mit Wechfelblüts 
tern, Menyantheen; b) mit Gegen 
blättern, eigentl. Gentianeen. ’) 
Mit Gegen: u. Nebenblättern, 2füds 
riger, wenigfamiger Gröps. a) Kupfel, 
Blume regelmäßig; Spigelieen. b) Bee— 
ten= od. pflaumenartige Früchte, etwas uns 
regelmäßige Blumen, einfahe Narbe, 2= 
füchriger Gröps mit eingerollten Rändern; 
Biume u. Sträucher ohne Milchſaft, mit 
Enotigen Zweigen, einfachen Gegenblättern ; 
Loganieen. 
Hull (ipr. 
u. — in der engl, Grafſchaft York; 
theilt fih in die ſchlechtgebaute Altftadt, 
längs des Flüßchens Hull, wo die Kauf: 
leute ihre Wuarenlager u, Comptoire haben, 
u. die Neuftadt, auf dem Hauptplatz bie 
Bildfäule Wilhelms UJ., auf einem andern 
Play die Bildfäule Wilberforces, der bier 
geboren wurde, mit der prädtigen Geor— 
gen= u. ECharlottenftraße u. Quaien 
am Humber. Die Einmündung des Hull in 
ben Humber bildet den treffl. Hafen, durd 
ein Fort gefhügt. H. hat ausgezeichnete 
Dods(DIddod, 1778 vollendet, 1814 mit 
neuen Schleufen verfehen; Humberdod, 
1809 vollendet; Junctionsdock, 1826 — 
1829 gebaut), u, ift der Hauptftapelplaß für 
den Banbel Englands mit NEuropa, bei. mit 
ber Dftfee; es hat 2 gothifchgebaute Paro— 
Shialkirhen (Dreifaltigkeitsfirdhe, von 
1312, mit Gemälden), mehrere Kapellen 
für Diffenters, Oratorium für Quäßer, gro= 
6es Hofpital (Charityhall), Seehofpitaf, 


6 u. 
Hol), 1) Borough am Hull’ 
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Verforgungsanftalt für Schifferwitiwen (the 
Trinity), großes Theater, Mufeum, viele F as 
briken in Lichtern, Segeltuch, Eifenwaas 
ren, Theer, Zuder, Tauen, bef. aber in 
keinöl; 2 Eciffswerfte; Handel mit Eis 
fen, Getreide u. a. Maaren, Fifcherei 
(Grönlandsfahrer, Fang von Phoken im: 
Südmeer), Börfe, 2 große Tuchhallen, Ba— 
zar, botan. Garten; der Aire- u. Leeds 
anal verbindet H. mit Briftol, Liverpool, 
London, Mancheſter 2.5 Dampfſchiffe vers 
binden 5. mit Leith, Londen u. Antwer— 
pen; 43,000 Ew.; 2 Leuchtthürme das 
bei. 6 MI. mehr landeinwärts ift neuer— 
dings wegen Etreitigkeiten von Einwoh— 
nern mit den Behörden ber Fleden Gore, 
zu bem Seefchiffe von 200 Tonnen fegeln 
önnen, in die Höhe gefommen, ber 9. 
bedeutenden Schaden thut, u. bef. nad York⸗ 
fbire handelt. 2) (Gefch.). H. wurde von 
Eduard I. angelegt u. Kingfton (King= 
fton upon 9.) genannt;-der Ort wuchs 
fchnell u. wurde mit Mauern umgeben u. 
erbielt von Heinrih VI. Stadtreht. 1642 
madte ed Karl E zum Waffenplag für 
die nördl, Lande u. legte daſelbſt große 
Magazine an, als er fih aber in der Me= 
volution derfelben bedienen wollte, fo ver- 
fhloß ihm der Stadtgouverneur, Sohn 
Hotham, die Thor. (Wr. u. L69 
Hullicämbi (nord. Myth.), f. Sal 
gofnir. j . 
Hültin (fpr, Hülläng, Pierre Auguftin, 
raf H.), geb. zu Paris 1458, Sohn eines 
Tröbdlers, früher Uhrmacher zu Paris, trat 
dann als Säger bei dem Marquis v. Con— 
flans in Dienfte un. nahm bei Erftürmung 
der Baftille den von dem Pöbel bedrohten 
Gouv. Marquis Launoy gefangen, Später 
eingekerkert ward er durch den 9, Thermidor 
wieder frei. 1796 ward er von Buonaparte 
als Generaladjutant in Italien verwendet, 
1797 u. 1708 Commandant des Schloffes von 
Mailand, ward in Genua eingefchloflen, fers 
ner nach Paris an das Directorium gefens » 
det, von Buonaparte dann wieder in Italien 
gebraucht u. nach der Schlacht von Marenzo 
wieder Kommandant in Mailand. Später 
Divifionsgeneral u. Commandant ber Con— 
fulargarden, präfidirte er als folder 1804 
dem Kriegsgericht über den Herz. von Eng» 
bien (f.d.6). Als diefer zum Tode verurs 
theilt war, wollte H. eben zu Napoleon fah⸗ 
ren, um Milderung zu erbitten, als er die 
Schüffe, die Engbien tüdteten, hörte. 1805 
u. 1806 war 9. Gouv. von Wien u. Ber: 
fin, 1812 commtandirte er bie 1. Militärdis 
vifion zu Paris, als Mallet den Verſuch 
machte, Napoleon zu ftürzen, u. Mallet 
verwunbete ihn, als H. nichts von dem vor⸗ 
gegebenen Tode des Kaifers hören wollte, 
in die unfre Kinnlade dur einen er 
lenſchuß. H. — die Kaiſerin Maria 
Louiſe nah Blois u. gab dann ben Bours. 
bong feine Unterwerfung ein; dennody ver⸗ 
Ior’er feinen Poften als Eommandant von 
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Paris; 1815 ward er aber, nad Napoleons 
Hückkehr, wieder eingefegt. Nach 1815 Iebte 
er, aus Franfreich verwiefen, in Bruffel u. 
Hamburg, warb aber fpäter zurüdgerufen. 
Haft erblindet ward er 1823 durch Sebaftia= 
nis Schrift über den Tod des Herzogs von 
Engbien, ba diefe ihm mehr Schuld an deſ— 
fen Tode aufbürdete, als er —* Is einer 
Begenfchrift bewogen, worin er Sebaftianis 
Schuld erwies u. ft. 1882, (Pr.) 

Hülman, fo v. w. Entelle, f. Schlank⸗ 
affe a). 

Hulmöken (gef. Geogr.), fo v. w. 
Olmeken. 


Hülme’s Tränkchen (Med.), Auf: 
löfung von einer Drachme Eohlenfaurem Kali 
od. Natron, in 6 3 beftillirten Waffers, eß— 
löffelweis zu nehmen u. nach jedem unmits 
telbar darauf 1 EBlöffel von einer Auflöfung 
3j verdünnter Schwefelfäure in 1 Pfund 
Waſſer, worauf fih Kohlenfäure im Mas 
gen entwidelt. 


Hulst, 8) Feſtung mit 2 kleinen Sorte 
in Staatsflandern im Bzk. Goes der nieders 
Lind. Prov. Zeeland; an einem Kanale; 
200 Ew. 2) (Geih.). H., im 18. od. 14, 
Jahrh. erbaut, erhielt im 15. Mauern, 1578 
nahmen es die Holländer, 1583 der Herzo 
von Parma, 1591 Morig v. Dranien, 15! 
wieder durch den Erzherzog Albert einge 
nommen, 1615 aber von Seinrib von Oras 
nien, u. blieb nun im Befig der Holländer, 
1702 von dem Marquis von Bedmar, Goup, 
ber Niederlande, vergebens belagert; 1747 
von den Franzofen genommen, f. Deft: 
reichifher Erbfolgefriege. (Wr. u. Lb) 

Hultariäner, f. u. Gubrieliften. 

Hultschin, Stadt im Kr. Natibor 
des preuß. Regierungsbzks. Oppeln; Tuch 
weberei, Steinfohlengruben; 2000 Ew. 

Hüly ®Onöre, Ort, f. u. Nagara. 

Humajün (türk., Eöniglih), daher 
Babi H.,f. u. Conjtantinopel as. 

Humajün (Hummnjün), 1) H. 
Mirza (der Graufame), Sohn Ala 
Eddins, 1457 — 61 Herriher von Dekan, 
f. d. (Gefh.)».. 2) HM. Padischah 
er Sohn Baburs, Großmogul 1530 
— 1553, f. Großmogulifhes Reiba. 3) 9., 
Timur Schahs Sohn, 1793 auf kurze Zeit 
Sultan von Kandahar, f. u. Afghaniſtan 
(Geſch.) 10. 

Hüman, Stadt, fo v. w. Uman, 

Humän, f. u. Sumanität. 

Humäna (m. Geogr.), fo dv. w. Nus 
manga, : 

Humängedackt, f. u. Orgel 1 

Humaniöra (lat.), 2) Alles, was Be 
ziehung auf Veredlung bes Menſchen but; 
daher 2) fo v. w. fhöne Miffenfchaften; 
3) fo v. w. Philologie (im engern Sinne), 
f. Wiffenfchafts. Daher der folhe Kennt: 
niffe befist M-nist, u. M-nistische 
Studien, foldhe, die als Vorbereitung 
Kenntniß dergrieh. u. röm. Sprache vorauss 
fegen. H-nismus, 1) der Kreis aller 
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Kenntniffe, die zur Ausbildung des Mens 
fhen für Gegenwart u. Ewigkeit dienen; 
2) im engern Sinne bas pädagog. Syſtem, 
das alle Bildung auf Erlernung ber alten 
Spraden baut, vem Philanthropismus 
entgegengefegt; f. u. Erziehungs. (Sch) 

Humanität, D Menfclichkeit, im 
Gegenfag der Rohheit u. Brutalität; 2) 
Menihenfreundlichkeitz; 3) Feinheit u. Ans 
ſtand im Betragen. HM-nitätswissen- 
schaften, {0 dv. w. Humaniora. 

Hümann (Johann Georg), geb. 1781 
zu Straßburg; Sohn eines Zrödlere, bes 
ee dafelbft ein Handelsgefhäft, das 

ald fehr anfehnlih wurde, wurde 1820 von 
Straßburg zum Deputirten ernannt, als der 
er feinen Sig im linken Centrum nahm, u. 
wegen feiner tüchtigen finanziellen Kennt— 
nifje u. befonnenen Freimüthigkeit bei jeder 
ber Mahlen wieder erwählt wurde, Er war 
1829 einer der 221, erhielt 1832 das Minifte» 
rium der Finanzen u, blieb in demfelben, mit 
furzer Unterbrechung, bis 1856, wo er, ale 
fein Vorfchlag zur Herabfegung des Zins— 
fußes der Staatsfchuld beim König Widers 
ftand fand, feine Entlaffung nabın. Da aber 
die Mehrzahl der Deputirten H-s Anfidyt 
theilte u. ein fürmlidher Antrag, biefelbe 
auszuführen, geftellt wurde, fo ſahen ſich 
die Minifter genötbigt, von der Verwaltung 
zurüdzutreten. Am 29, Det, 1840 übernahm 
er das Finanzminifterium aufs Neue, ft. 
aber fhon 1842, Er hinterließ ein Vermö— 
gen von 0—12 Mill, Fr, (Ap.) 

Hümar, Sup, f, u. Amur. 

Humären, Volk, f. u. Mandſchu 1). 
Hümas, 2ol?, f. Miffourigebiet. Hu- 
mawüran, Feftung, f. Aftrabad 1). 

Humäyun, fo dv. w. Humajun. 

Hümbelbeek, Dorf, f. Helfingör. 

Hümber, 1) Fluß in England; ents 

pringt durch Zufammenfluß der Dufe u. 
rente, nimmt den Hull, Are u.a, auf, fällt 
bei Spurn Head in bag deutſche Meer; iſt 
mit dem Merfey durch einen Kanal vers 
bunden; 2) Fluß, f. u. Neu-Fundland « 

Hümbert. I. Fürften, A) Grafen 
von Maurienne u. Savoyen: H. 
(Upert) 1., mit der weißen Hand, 
Sohn Beralds, 1027 — 1048; f. Savoyen 
(Gefh.). 2) H. II., der Starte, Sohn 
u. Nadhfolger Amadeus I.; 1072 — 1108; 
f. ebd... 3) H. III., der Heilige, Sohn 
von Umadeus H.; 1148 — 11885 f. ebd. e. 
B) Herzog von Toskana: 4) H., fo 
v. w. Hubert 2. €) Daupbins von 
Viennois: 3) H. J. u 6) 9. 11., f. u. 
Biennois (Gefh.). I. Erzbifchof von 
Genf: 7) H. de Örammont, ft. 1158; 
f. Genf (Geſch.) a6. 

Humbörtin (H. Comm.), Pflanzens 
gatt. aus der Kam. der Windengewächſe 
Rchnb., Winden Ok. H. madagascarien- 
sis, auf Madagascar, mit wohlriehenbem, 
gelblihem, ſehr haltbarem Holze, 

Hümboldt, 1) (Karl Wilhelm 

36* von 
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von $.), geb. 1767 zu Potsdam; ftubirte 
Staatswiffenihaft, ging 1802 als preuß. 
Mefident, fpäter Gefandrer nah Rom; 1808 
eb. Staatsrath zu Berlin, 1515 u. 1814 
Befandter zu Wien beim Congreß zu Prag 
u. Chatillon; unterzeichnete mit Harden⸗ 
berg 1814 den Fricden von Paris u, bie 
Theilung von Sadjien, ging als Gefandter 
nah London, kam 1818 zum Congreß nad 
Aachen, ward 1819, als die ftreng royalift. 
‘ Partei die Oberhand bekam, feiner miniftes 
riellen Aemter enthoben ; ft. 1835 auf feinem 
Landfige Tegel bei Berlin; ſchr.: Aeſthet. 
Unterfuhungen, Berl. 1799; Beridtiguns 
en u. Zufäge zu Adelungs Mithridateg, 
erl. 1817; Prüfung der Unterfuchungen 

- über die Urbewohner Spaniens, mittelft der 
basfifhen Sprache, ebd, 1821; Ueber den 
Dualis, ebd. 1824; Ueber den Bhagavad— 
Gita, ebd. 1826; Ueber die Kawi-Sprache, 
ebd. 1836— 39, 3 Bde., 4.; Ueber Sprach⸗ 
bau, ebd. 1837; überjegte des Aefchnlus 
Ayamenmon, Lpz. 1816; H⸗s Briefwechfel 
mit Schiller, Stuttg. 1830. 9) (Frieds 
rih Heinr. Alexander von), des Vor. 
Bruder, geb. zu Berlin 1769; ſtud. Naturs 
wiſſenſchaften, bef. Geologie, u. bereifte in 
biefer Hinfichr, mit ©. Forfter u. van Geung, 
die Rheingegenden; 1791 ging er auf bie 
Bergakademie nah Freiberg, ward 1792 
Affeffor bei dem Bergwerks- u, Hüttendep., 
päter preuß. Oberbergmeifter ber fränk. 
— ———— Ansbach u. Baireuth. Hier 
ſtiftete er eine Bergſchule zu Steben u. war 
einer der erſten in Deutſchland, der ſich mit 
Galvanismus beſchäftigte. 1795 gab er feine 
©telle auf, bereifte Stalien, SDeutfhland 
u. Franfreich, wo er mit Bonpland befannt 
wurde, u, ging mit biefem 1799 — 1804 nad 
den fpan. Eolonien in SAmerika, machte 
viele naturwiffenfchaftl. Beobahtungen u. 
befchrieb fie in dem Prachtwerke: Voyage de 
Humboldt et Bonpland dans l'interieur de 
TAmerique, deutfh Stuttg. 1815—26, 4., 
in mehreren AbtHeilungen u, vielen Liefes 
rungen. Zu einer Reife nach OIndien u, 
Tibet erhielt er vom König von Preu— 
Ben 1818 eine jährliche Unterftügung von 
12,000 Thaler verwilligt; die Reiſe kam 
aber nicht zu Stande. H. lebte nun zu Paris, 
von wo er aber 1822 vom König von Preus 
Ben nad Verona berufen wurde, um ihn 
auf feiner Reife durch Italien ale Kammers 
berr zu begleiten. Dann nahm er wieder 
"Paris zu feinem Aufenthalt bis Ende 1826, 
lebte bierauf zu Berlin u, hielt dafelbft 
naturwiffenfchaftlide Worlefungen. 1829 
machte er mit Ehrenberg u. ©. Rofe eine 
Reiſe nach dem Ural, Altai, bis an die hi» 
nef. Grenze, durch das Kirgifenland u, die 
Kalmüdenfteppe, zurüd nah dem kasp. 
Meere. Seit 1830 reifte er öfter nach Paris, 
wo er fich wieder lange aufhielt, u. zugleich 
biplomat. Aufträge beforgte, im Ganzen 
lebte er aber in Berlin. Schr.: Mineras 
logiſche Beobachtungen über einige Bafalte 
am Rhein ıc,, Braunſchw. 1790; Florae 
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fribergensis speeimen, Berl. 1798, 4; 
Aphorismen über die chem. Phyſiol. her 
Pflanzen, aus dem Lat. von ©, Fifcer, 
&pz. 17945 Verſuch über die gereizte Muss 
kel⸗ u. Nervenfufer 2c,, Berl. 1747 u. 9, 
2 Bde; Anfihten der Natur, Xüb. 1808, 
n. Aufl. 1826; Phyſiognomik der Gewächſe, 
ebd. 18095 De distributione geographica 
plantarum, Par. 1817. Reife nach dem Ural 
2c., Berl. 1387 —42, 8 Bder; außerdem 
obiges große Reiſewerk. (Da. Lr.u.-Pi.) 
Mumböldtin (H. Yahl.), Pflanzen» 
gatt. nah Humboldt 2) benannt, aus der 
nat. Fam. der Hülfenpflangen Spr., Caſ⸗ 
fiaceen Stchnb., 5. KL, 1, Ordn. L. Art: 
H. lanrifolia, auf Java, andre auf Ceylon, 
in OIndien ꝛc. beimifhe Bäume. (U. R. 
& P.), als Planzengatt. nicht anerkannt. 
Humboldtit (Min.), fo v. w. Oralit. 
Hömbug (engl., ſpr. Hombogh) W) 
Schwank; 2) Berrügerei; 3) eitle Faſelci. 
BHüme, Neid; ſ. u. Schaggas. 
Binıne (fpr. Hubhm), A) (David), geb, 
zu Edinburg& 1711, widmete fich dort der 
Philoſ., mußte jedoch 1734 wegen befchränks 
ten Bermögens zu Briftol Kaufmann wers 
ben, kehrte aber nah Edinburgh zurück u. 
ging von da nah Frankreich, 1745 Aufs 
jeher eines jungen vornehmen Engländerg, 
begleitete er dann ben Gefandten en. St. 
Clair nah Wien u. Turin. 1749 kehrte er 
nah Schottland — Um 1752 warb er 
Auffeber der Bibliothef ber Advocaten zu 
Edinburgh. 1761 ging er mit dem Grafen 
Hertford als Gefandichaftsfecretär nah Pas 
ris, reifte 1766 wieder zurüd u. brachte 
Rouffeau mit nah England, mit dem er ſich 
aber bald entzweite. 1767 warb er Unter: 
Staatsfecretär, 1769 verließ er den Staats 
bienft u. lebte nun zu Edinburgh, wo er 
1776 ft. Als Philofoph war H. einer 
ber größten Skeptiker. der neueren Zeit; 
er leugnete alle objective philofoph. Ers 
Benntniß, hielt alle Vorftellungen für Ems 
pfindungen od. für Ideen, welche ſich von 
jenen nur durch ihre geringere Stärke 
unterfcheiden, u. erfchütterte durch Ans 
wendung feines Syftems auf Gott, deſſen 
Dafein u. Vorfehung, Unfterblichkeit ꝛc. 
bei Vielen den religiofen Glauben. Den— 
noch ſchaffte fein Skepticismus in der Phi— 
loſophie viel Gutes, u. brachte unter and, 
Kant zu feinen Forfhungen. Diefer Skep⸗ 
ticismus machte aber auch H. zu einem der 
trefflibften Geſchichtſchreiber. Er ſchr.; 
Nerfuch über die menſchl. Natur, Lond. 1738 
— 40, 3 Bde., deutfch v. L. H. Jakob, Halle 
1790, 3 Bde.; Moral., polit. u. liter. Ver— 
ſuche, Edinb. 1742, n. Aufl., Lond. 1748, 
deutfch von Tennemann, Jena 1793; Poli- 
tical discourses, ebd. 1752; Essays and 
treatises on several subjects, ebd. 1755, 4 
Bde., deutſch von Pifterius, Hamb. 1755 
f., 4 Bde; Natürl, Geſch. ber Religion, 
ebd. 1757, deutfch von Refewig, Quedlinb, 
1789; Geſch. des Haufes Stuart, Arab 
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1751 — 56, 2 Bde.; Geh. bes Haufes 
Tudor, Lond. 1759; Gefch. der frühern Pes 
ricden der engl. Gefh., ebd. 1761; fämmtl, 
biftor. Werke, deutfh von Duſch, Bresl. 
1762 — 71, 6 Bde. u. Timäus, Lüneb. 
1306 —7, 2 Bde., unvollendet; Selbftbioe 
grapbie, ebb. 1777; Gefpräde über die nat. 
eligion, ebd. 1778, deutſch von Screiter, 
ebd. 1781, 2) (Joſeph), geb. 1777 zu 
Aberdeen von armen Eltern, ging als Mi⸗ 
litärchirurg um 1806 nach OIndien u. flieg 
"dort durch Fleiß u, Talent. 1808 reich zu= 
rückgekehrt, kam er für Aberdeen 1812 ins 
Unterhaus, predigte bier das ftrengfte Er— 
ſparungsſyſtem, warb hierdurch eins ber 
unermübdetften Mitglieder der Oppofition, 
fpäter Führer der Radicalen, u. flieg fo in 
ber allgemeinen Achtung, baß er 1832 für 
Middlefer (London) ins Parlament gewählt 
wurde. Als folder eiferte er bef. gegen den, 
durch die Korngefege hervorgebrachten künſtl. 
Mangel, —— 1835 den Orangebund, 
an deffen Spige ber Herzog von Cumber— 
land ftand, dur feinen Einfluß, erzürnte 
aber dadurd bie Hochtories fo, daß fie 1837 
burchfegten, daß er von Midbdlefer nicht wies 
ber erwählt wurde ; Dagegen bewirkte OCon⸗— 
nel, daß er von Kilkenny in Srland wieder 
erwählt wurde. Er warb aber nun immer 
fchroffer u. radicaler, bereitete dem Whigmi⸗ 
nifterium 1839 harte Niederlagen, u. ent— 
zweite fih auch mit D@onnel. (He. u, Pr.) 

Hümen (H. Sıo.),. Pflanzengatt. aus 
ber Fam. Compositae, Eupmtorinae Spr., 
Anthemideae Rchnb. H. elegans, in Neus 
holland, 

Humectäntia (lat.), anfeuchtende, 
bie Säfte verdünnende; die Trodenheit müs 
Bigende, flüffige od. erweihende Mittel, 

Humeiri (arab. die Rotben), Beiname 
bes Haffan Saba (f. d.), woher feine Ans 
bänger Humäiris (Humeiriten), [0 
v. w. Aſſaſſinen. 

Huwmöisse, Sohn des Ebn Num, 
Scherifs von Mekka, u. nad langen Streis 
tigfeiten, mit feinem Bruder gemeinfdhafts 
Lich Nachfolger in diefer Würde, 1319, 

Hümen (Wurzel-NRuffer, Nycta— 
gineen), in Okens Pflanzenfyft. 7. Zunft 
der 13. KI. (Ruffer); Kräuter u. Sträucher 
in beißen Ländern, mit ge Stengeln 
u, Zweigen, Gegen: u. Wechſelblättern, obne 
MNebenblätter, einzelnen od. gehäuften Blüs 
then. Kelch Stheilig, büllenartig; Blume 
röhrig, — Szähnig, in fo fern fie den 
Gröps bededt, eelhartig; 5 abwechſelnde 
Staubfäden, auf einer Scheibe unter dem 
Gröps ftehend, aber an die Blumenröhre 
angeklebt; 1 Griffel mit Popfförmiger Narbe; 
Nuß einfamig, in der verbärteten Blumens 
röhre; Samen aufrecht; Keim um das Eis 
weiß gebogen. (Su.) 
—— fo v. w. Humaren, ſ. u. Mand⸗ 

ul), 

Humeräle, vierediges Stück Leins 
wand, welches der Priefter um den Hals 
legt u, mit über den Rüden gezogenen 
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Schnuren auf ber Bruft befeftigt. 

Humerälis (H-rärius), was fid 
auf die Schulter od. auf den Oberarm bes 

iehbt; daher H. arteria, H. vöna, 

rmarterie, Armvene (f. b.). 

Hümerus (lat.), 1) Schulter, Schulters 
blatt; 2) Oberarm, Oberarmbein. \ 

Humöür (fr., fpr. Umöhr), 2) Feuch⸗ 
tigkeit; 2) f. Humer, i 

Humejris, fo v. w. Humeiri. 

Hümfred, 1) Sohn Zancredbs von 
Hauteville, 1051 — 1057, Graf v. Apulien, 
ſ. d. Geſch.)«. 2) H., im 9. Jahrh. Graf 
von Beſalu, ſ. d. (Geſch.) 2). 3) H., 
Propſt au Würzburg u. Paiferl, Kaplan, 
1023 — 1051 Erzbifhof von Würzburg, ſ. 
b, (GGeſch.) 8. 

Kiamidum CH-dität, lat.), Feuch⸗ 
tigkeit, 

Humilläten, Möndhsorben, geft. 1134 
von mebr. ital. Adligen, die Kaifer Lothar II. 
als reg re nah Deutfchland gefhidt u, 
auf ihr Bitten wieder freigelaffen hatte, 
indem er fagte, er febe, baß fie gebemütbigt 

humiliati) wären; 1151 unter ber Regel St. 

enedicts in Ehorberren verwandelt; 1200 
von Innocenz Ill. beftätigt. Die Frauen der— 
felben traten ald M-tinnen zu Mailand, 
auf Betrieb einer Frau von Blaffont 
(dab. Blaffonifhe Nonnen), zu firen« 
gen Bußübungen zufammen,. Trotz bes häus 
figen Unfugs, als Hofpitaliter wohlthätig, 
über 98 Klöfter verbreitet, aber fpäter fo 


verwildert, daß Pius V. die H. 1576 aufs 


bob. Die Hstinnen blieben, u. haben in 
Stalien 5 Klöfter. Tracht: Rod u. Mans 
tel weiß, dazu fpäter ein weißes Scapulier, 
eine Pleine Kapuze u. ein Almuz. Der 
Frauen: Rod, Scapulier, Schleier. Pans 
toffeln weiß, Unterkleid grau ; anderwärte die 
Oberfleidung grau u. unten weiß, (v. Bie.) 

Hümilis (Bot.), niedrig. 

Humin u H-säure, f. u. Humusın.s. 

Humirac&en (Bot.), f. u. Hiefen 3. 

Humiriöae, f. u. Orangengewächſe e. 

Humit, bei Leonhard Mineral von ber 
Somma; bat ſtark quergeftreifte Kryftalle, 
bie durchſcheinen, ftar glänzen, dunkel⸗ 
braunrothe Karbe haben. 

Hümlum, f. u. —— 

HMHummäyun (oriental. Geſch.), fo v. 
w. Humajun. 

Hüunmel, !1) (Bombus Latr., Bre- 
mus Jur.), Gattung ber Sonigbienen ; Obers 
fiefer ift vorn breiter, auf der Rüdenfeite 
gefurcht; Oberlippe quer; Seitenlappeh des 
Unterkiefers kurz u. fhuppenförmig. Leib 
did u. gerundet, ftark behaart; Hinterfchie» 
nen mit 2 Sporen, Bei Linng unter Apis. 
2 Die Hsn leben in Fleinen Gefellfhaften 
zu 50, höchſtens 60, u. haben größere Weibs 
chen, Bleinere Männchen, mittlere Gefhledhtss 
loſe (die ſich jedoh im Juni auch begatten 
follen). Die Männden figen oft auf Blu—⸗ 
men (Difteln) u. feinen da zu fchlafen. 
Das Weibchen (den Winter über — 

äng 
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fingt das Neft (meift unter ber Erbe in 
Maulwurfslöchern od, unter Steinen) allein 
u bauen an, fpäter helfen bie Rage rn 
—* it Moos od. Gras, darunter ein Dach 
von wacsartiger, doch nicht fchmelzbarer 
Maffe, zur Abhaltung der Näffez; an ber 
Seite ein etwas verborgener, Eleiner Eins 
ang. *Die Materialien zum Hausbau 
chieben fi die arbeitenden H=en mit ben 
üßen zu, nachdem fie fie zerbiffen Haben, 

m Innern finden fih braune, Pnollige 
Klumpen, worin bie Larven gemeinfhaftlich 
leben u. freffen, bis fie ſich in Zellen ein 
fpinnen, die unregelmäßig im Nefte liegen. 
Zwiſchen diefen ftehen becherartige, offene, 
mit. Honig aus Blumen gefammelt gr 
Behälter. Da fie nur in Eleinen Gefells 
ſchaften leben, ift das Sammeln ihres Ho— 
nigs ohne Werth, doch ift er geſucht von 
aa Ratten, Mardern, Hanrftern u. 
and. Thieren; geplagt werden fie von ar 
benwürmern, äußerlich von Milben. * Die 
Den mahen großes Geräufch beim Fliegen, 
ftechen aber felten, auch dann nicht, wenn ihr 
Neſt zerftört wird, das fie gewöhnt. wieder 
aufbauen. "Bei Goldfuß ift die Gatt. H. 
zertheilt in a) Nüffelbienen (Euglossa 
Latr.), Oberlippe faft vieredig, Ruüfjel faft 
von Körperlänge; Art: E. (Centris) cor- 
data u. b) 9., bei diefer Rüſſel nicht fo 
lang als der Leib u. querliegende Oberlippe. 
Arten fehr zahlreih: Erd-H. (B. ter- 
restris, Apis t.), ſchwarz, Bruftftüd hin— 
ten, Leib vorn gelb, After weiß, gemein; 
Stein» (Streih=, Wiefen») 9. (B. 
Darm); ſchwarz, mit röthlihem After, 
Männhen am Kopfe u. der Bruft gelb; 
Moos-æ. (B. muscorum), gelblich mit 
gelbem Bruftftüd; Garten=$. (B. hor- 
torum), mit weißen After, gelber Vor: 
berbruft u. Bauchwurzel. 2) So v. w, 
Drohne. (Fr. 

Hümmel, 1) Art Sadypfeife; 2) fo 
v. w. Palalaika; 3) (polnifhe $.), ein 
polnifches zitherähnliches Inftrument, 

Hümmel, 2) Berz, ſ. u. Habelfhwerb- 
ter Gebirg; 2) Ruine bei Reinerz auf dem 
Hümmelberge. 

Mümmel, 2) (Bernd. $riebr.), 
geb. 1725 zu Öftenward; ft. 1701 als Mecs 
tor zu Altorf; feine Schriften über beutfche 
Alterthümer f. Deutfchland (Ant.) 005 fchr. 
außerdim: Beitrag zur Geſch. des fhiwäiz 
bifhen Bundes u. des Bauernkriegs, Fürth 
1792. 2) (Job. Nepomuk),.geb. 1778 

u Preßburg; Sohn eines Mufifers, ſchon 
m 7, Jahre fertig im Elavierfpielen, ges 
noß dann 2 Fahre den Unterricht Mozarts, 
bereifte, Eoncerte gebend, NWEuropa u, 
kehrte im 15. Jahre nah Wien jurüd, wo 
er Schüler von Albrechtsberger u. Ealieri 
ward, ging in fürſtl. Efterhazufche Dienfte 
u, lebte feit 1811 als Lehrer in Mien u, 
machte Reifen. 1816 ward er mürttens 
berg., 1820 weimar. Gapellmeifter u. fr, 
1837 im Octbr. zu Weimar, 5. feste viel 
für das Pianoforte, auch Ballcıs, Opern 
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(Mathilde von Guiſe), Kirchenmuſiken (2 
Meffen). (Lr. u. Ge.) 
Hümmelbass, fo dv. w. Bourdon 2). 
Hümmelbeek, Dorf, f.u. Helfingör H. 
Hüinmelchen, I) f. u. Sadpfeife; 
2) ſ. u. Orgel« AR 2 
Hümmelsauger (Apalus), Gattung 
ber Reizbifer; Leib länglich, $lügeldeden 
nad hinten ſchmalz Art: A. bimaculatus, 
Larve fhmarogt an wilden Bienen. — 
Hummelshäin, Dorf im Amte Kahla 
bes Herzogth. Altenburg, herzgl. Jagbſchloß, 
Thiergarten, Sommeraufenthalt des Her⸗ 
zogs von Altenburg, F , 900 Ew. 
—— 1) * —58* — 
i Cuvier Abtheilung der langſchwänzigen 
Krebſe; die Borberfuße (u, bisweilen bie 
beiden folgenden Fußpaare) endigen ſich in 
eine Schere, das Bruftfchild verengert ſich 
nad) vorn; die Seitenanhänge des Schwanz: 
endes machen eine fächerförmige Floffe. S 
find getheilt in *? A) Galateadene 
(Langarmfrebfe), die mittlern Fühler find 
gefnidt, die beiden Vorderfüße nur haben 
Sceren;®att.:’a)LangarmErebs(Ga- 
latea Fabr.), Schwanz ausgeftredt, Purz, am 
Ende gefpalten, Mittelfühlhörner, Seitens 
fühlhörner lang, Schale oval in die Quere 
—— Art: geſtreifter fangarms 
rebs (G. strigosa, Cancer strigosus —* 
Schale vorftehend, mit 3 Stacheln jeders 
feits; in den Meeren- um Europa; runs 
zeligertangarmerebs(G. rügosa), mit 
fehr langen Vorderfüßen, u. m. a. *b) 
Porzellantrebs (f. d.). ®e) Mega- 
lopus Leach (Macropa Latr.), alle 
Füße Lauffüße; Arten aus europäifchen 


u. indifhen Meeren. B) Astaeini,5 . 


Paar falfche Füße, Mittelfühler faft od. 
ganz gerade, in 2 Fäden ausgehend, 2 Hinz 
terfüße dünner. Gatt.:"a) Gebia Leach, 

Vorderfüße mit Scheren. Art: G. litoralis 
u. X. ®») Thalassina, Fühler unter 
den Augen, ohne Schuppe od. Keifte am 
Stiel; ift von Leach in die Gattungen Thal,, 
Gebia, Calianassa u. Axius zertheilt wor⸗ 
den, doch nicht allgemein anerkannt, Art: 
Strand-Thalaffina (Th. litoralis), im 
Mittelmeer; geht bei Stürmen ans Ufer, 
Zu den Ö=n werden auch noch Eryon, Asta- 
eus u, Nephrops (Art: N. norwegieus) 
gerechnet. 92) (Astacus marinus , 
A. gammarus, Cancer g.), Art der Edel⸗ 
krebſe, dem Flußkrebs an Geftalt u, Farbe 
(ſchwarz marmorirt, gekocht roth) ähnelnd, 
ewöhnlich 6—83 
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abr 


. Doch zuweilen auch 


‚u. darüber (man bat H. von 3%. Größe 


u. 12 Pf. Schwere gefangen) lang, Scheren 
ungleich, fehr groß, die eine eiförmig, frumpfe 
gezahnt, die andere lang u. Elargezähnt, 


Scale vorn fpisig; häufig in europäifchen” 


Meeren,. "Aufenthalt auf felfigem Bo⸗ 
den im Meere u. tief 
migen Boden meiden fie. "Wegen des har 1 
ten u. ſchwer verdaulichen, aber als Leere 
biffen (def. find die Weibchen —32 
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ge Hästen Fleifches werben fie weit verführt. 
3 Die beften fommen aus Norwegen. So— 
bald fie zu Lande verfahren werden, müffen 
fie abgefotten, vor dem Genuß aber nod 
gekocht werden; zu Waller werden fie in 
eignen H-schiffen, die deshalb jähr- 
lich etwa 30-— 40 von. London u. Am— 
fterdam nad Norwegen fommen, doppelte 
Boden haben u. wo ber untere Raum 
mit Löchern verfehene Kaften enthält, le— 
bendig transportirt. Gewitter u. Geſchütz⸗ 
donner tödten die H. oft. "Fang: fonft 
mit langen Zangen, mit denen man fie bei 
rubigen Abenden padte, ba aber die H. hier= 
durch beſchädigt werden u. bald fterben, jegt 
mit H-körben,1%.langen, 2 5. diden 
eylinderförmigen Körben von Birkenruthen, 
mit einem Loch an beiden Seiten u. einem 
in der Mitte, um die H. herausnehmen zu 
können. Diefe fenft man, nahdem man 
Fiſchgedärme u. andre Lodfpeife hinein 
ethan bat, ins Meer u. zieht fie, nachdem 
fe eine Zeitlang darin gelegen, fammt den 
Henwieder herauf. Die H, werden, nadys 
dem man bie ftarfen Schalen mit einem 
eifernen Werkzeug (HM- brecher) ges 
öffnet hat, gewöhnlich gefotten Balt mit 
Effig u. Del genoffen; aub MH- salat 
von abgekochten H=n, u. den Ingredienzen 
eines italien. Salats, find beliebt. er 
innere grüne Theil über dem Schwanze ift 
das Wohlfchmedendfte. (Wr. u. Pr 
 Mümmer, das obere, Bedige Ende der 
Stengen u. Bramftengen, über denen ſich 
die Schlingen befinden. Es hatte ehemals 
ein Loch mit einer Scheibe (BI-gat), an 
deſſen Stelle jetzt gewöhnlich Blöcke hängen, 
Hümoek, Snfelgruppe, ſ. u. Magin— 
danao ı0. 
Hümor (lat.), Feuchtigkeit. 
Humör, nad ber alten von he 
tes von den 4 Elementen aller Dinge, u. 
alfo auch der menſchl. Temperamente, bie 
er auf die 4 humores (Feuchtigkeiten) zurüd= 
führte, metaphorifch übertragene, bef. von 
ben Franzofen (Humdäür) u. Engländern 
(Humöür) gebrauchte, von Leſſing u. Sean 
Paul näher beftimmte Bezeichnung bes von 
der Laune u. fatyr, Stimmung u. Anlage 
verfchiedenen Charakters, der, obgleich fein 
Grundzug Menfchenliebe-ift, doch, indem 
er in ber menſchl. Natur eine eigenthümliche 
Mifhung guter u. böfer Eigenfchaften er= 
blidt u. ihre Fehler lieber als Schwachheiten 
u. Thorbeiten, denn als Verbrechen betradhs 
tet, gleihfam in ihre Rolle übergeht u. nicht 
ohne Theilnahme offen, herzlich, aber zus 
gleih auch auf originelle Weife über ihre 
lächerlihe Seite mit milder Empfindfamteit 
u, Heiterkeit ſcherzt u. fich bemüht, die lei— 
dende Menfchheit gleihfam über die Wirk: 
lichfeit hinaus in die Region einer epieuräifih 
ftoifhen Philofophie zu verfegen u. fie mit 
ihrem Schidfal zu verföühnen. Vgl. (Bob) 
von H., Freib. 1769 u. 1770. Daher H- 
ristisch, was biefen Charakter athmet; 
H=-rist, Jemand ber H. befigt u, mit 9. 


chreibt. Swift, Sterne, Hippel, Jean Paul 
ind Mufter humoriſt. Schriftfteller. ( IVtA.) 
Humorälpathologie, Krankheits- 
lehre, der die Anficht zu Grunde liegt, daß 
die Krankheiten zunächft in Fehlern u. Ver— 
berbniffen der Säfte ihren Grund haben, 
im Gegenfag der Solidarpathologie, 
welche Fehler in den feften Theilen, beſ. der 
Nerven, oder auh Spannung od, Erjchlafs ‘ 
fung ber belebten Faſern als nächfte Krants 
heitsurſachen betrachtet. Erſtere Anficht 
war beſ. früher in den medicin. Schulen die 
berrfchende u. bildete ſich durch Hippofrates 
aus der Elementarlehre de3 Empedokles, ins 
dem ſie Cardinalfäfte, Blut, Schleim, 
— u. gelbe Galle als Bafis annahm. 
urch Galen erweitert, blieb fie bis auf Pas 
racelfus berrfchend, ward dann durch bie 
hemiatrifche Lehre verdrängt, ſpäter durch 
Sylvins u. Boerhaave wieder geltend ge= 
macht, konnte fich aber vor den neuern Dys 
namitern nicht wieder zur Alleinherrſchaft 
erheben; dab. H-patholog, im Gegenfag 
von Solidarpatholog. Vsl. K. S. Steins 
beim, Die H., Schlesw. 1826, (Pi. u. He.) 
Hümor erystallinus (lat.), fo v. 
w. Krnftallfeuchtigkeit, ſ. Auge is c). . 
Humöres (lat.), Säfte, g 
Humoristi, Atabemie ber 9, zu 
Florenz, f. u. Akademie ıs b). 
Hümpe, großes Zrinkgefhirr, f. d. 
Hümphrey (Hümphry, {pr. Hom⸗ 
fri), 1) jo v. w. Humfred; 2) ſ. Glouceſter 5). 
Hümphries, Grafid., f. u. Zennefs 
ee A). Hümphry, Inſel, f. u. Cook⸗ 
rchipelaguss. Hümpoletz, Stadt im 
böhm. Kr. Czaslau; Zuchweberei, 3500 Ew. 
Hümulus (H. L.), Pflanzengatt, aus 
ber nat. Bam, der Urticeen Spr., Neflels 
ewähfe Achnd., Neffeln Ok., Diöcie, 
Pentandrie L. Art: H. lupulus, der Hopfen. 
Humuräno, Indianer, f. u. Perus 
Hümus, 1) Dammerde, die für bie 
Begetation nöthige obere Shit (Aders 
Erume) der Erdrinde. Sie zeigt fich in 
ihrem allgem. chem. Verhalten bald fauer 
reagirend, alkaliſch od. neutral, u. befteht 
aus, in fehr verfchiedenem Verhältniß beis 
gemifchten Theilen der unterliegenden Erb» 
u. Gebirgsarten, od, aus verweften organ, 
Körpern, def. Begetabilien. »Ihr Einfluß 
auf das Gedeihen der in ihr wurzelnden 
Pflanzen, foll nad neuern Anfihten, bef, 
Liebigs (in deffen Organifcher Chemie), nicht 
in deren Nabrhaftigkeit an fich, fondern in 
ihrer Fähigkeit begründet fein, aus der 
Atmoſphäre Ammoniak aufzunshmen u. 
deſſen Stidftoff ben Pflanzen zuzuführen, 
wobei jedod die fauern H = fubftanzen (f. 
unt.) mit vielen Bafen lösliche Berbindungen 
eingehen, u. fo die Aufnahme ber mineral, 
Stoffe in den Pflanzen vermitteln können, 
2) die, nach völlig beendigter Verweſung, 
bef. vegetabil. Stoffe, zurüdbleibende dun⸗ 
Pel= od. ſchwarzbraune bie ſchwarze erdartige 
Subftanz. Man theilt diefen H. in vers 
auss 


ausgebildeten, wo bie Beftandtheile völs 
lig verweft find, u. nicht allg ausge 
bildeten H., wo fih noch ber Auflöfung 
wibderftrebende, unzerfegte Rüdftände finden, 
u. wo nadı Kochen mit reinem Kali ein 
faferiger Nüdftand bleibt, Saurer H. 
der ſich in Sümpfen, Mooren ꝛc. finder, iſt 
en u, für ſich nicht zum Düngen geſchickt, 
fondern muß erft mit Kalk entfäuert werben, 
Den feinften völlig löslichen H. nennt man 
dädaliſche Erde (MH. däödalen, 
Gartenerde) »Wenn man Dammerde 
u. dgl. durch Maffer u. Alkohol erſchöpft, 
den ungelöften Rüdftand mit einer Aufs 
löfung von kohlenſaurem Natron kocht, fo 
erhält man aus der filtrirten Löfung, bei 
Zufug von Schwefelfüure, in einem brats 
nen od. ſchwarzen Niederfchlag, waſſer— 
haltige Verbindung von Säure mit Ammos 
niaf, Die Säure. des braunen Nieder: 
ſchlags, wie fie bei Behandlung faulen Holz 
es erlangt wird, ift Ulminfäure=Caolli 
1. Durch Schmelzen bes Holzes nıit Aetz⸗ 
talt, od. durch Behandlung des Zuders mit 
verdünnten Säuren u. Alfalten, erhält man 
ganz analoge Producte. Man hat das in 
der Auflöfung des Pohlenfauren Natrons 
nicht aufgelöfte Nefiduum, je nachdem es 
braun od, fhwarz ift, Ulmin — Co His 
O1 od, Sunin — Ca Hıs Os genannt. 
> Diefe Stoffe geben bei Behandlung mit 
Ehlor rothe Körper: Chlorhuminfäure 
von verfchiedener Zufammenfegung, je nad) 
dem Verhältniſſe des Mafferftoms in dem 
behanbelten Stoffe, die fihb mit Säuren 
verbinden. *Salpeterfäure gibt mit 
allen diefen Körpern, unter Bildung von 
Ameifenfänre, Oralfäure u. falpeterfaurem 
Ammoniaf, im Waffer u. Alkohol lösliches 
roſenrothes Pulver: Nitrohuminſäure 
= C» Hie NOn, das fih in Schwefel: 
fäure blutroth Löft, durch Kochen mit Salz 
peterfäure zerfegt wird, fauer reagirt u. 
fih mit Bafen verbindet, iIn dem durch 
Waller ausziehbaren Theile der Damms 
erde finden fih noh 2 Säuren: a) bie 
Duellfäure (Acidum erenicum), ſchwach, 
elblich, unkryſtalliſirbar, in aſſer u. 
eingeiſt löslich, ſchmeckt zuſammenzie⸗ 
hend, bildet meift löslihe, mit Kupfer-, 
Bleis u, Eifenoryd jedoch unlösliche Salze, 
*b) Die Quellfalzfäure (Acidum apo- 
erenicum), braun, fchiver löslich, auch ſchwer 
lösliche Salze gebend. Geht mit Waunerdes 
bydrat eine unlösliche Verbindung ein, u, 
aus einer, mit Effigfäure überfättigten, 
altalifhen Löſung beider Säuren, fällt 
ejfigfaures Kupferoryd unter die Quells 
fäure; die Quelljalzfäure nur erft nach Sätz 
tigung der Flüffigkeit mit Bohlenfaurem Am— 
moniaf. ® Beide Siuren, von denen die 
Brunnenfäurel(Ac, puteanicnm) Hänles 
nur wenig abweicht, enthalten Stidftoff, u. 
werden von den Hefubftanzen durch Wein⸗ 
eift, in denen nur fie lösli find, getrennt, 
ie Quellfäure geht an ber Luft in Quells 
falzfäure über, (Su. u, Lö.) 
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Hümza Mirza, f. u. Perfien ıoı. 
Hun, Fluß, fo v. w. Saun, 
Hü-nan, Prov. in China, früher fübl, 
Theil der Prov. Hu⸗kang, 19 Mill. Cw. ; ges 
birgig, reich an Metallen; See: Tongting, 
Hauptftadt Postjcheu=fu, am Zongting 
u.Yuenkiang, Hafen, Handel, Bergbau 
(ale kn, 200,000 Ew. Andre Städte: 
ſchangt ſcha, am Hengkiang, Schiffbau, 
Bergbau auf Zinnober, Gebiet von 10 
Städten, gilt jest als Hauptitadt; Hengs 
tfheu, am Hengkiang, Gebiet von 8 
Städten, Papierfabrit; Yongtfde u, 
füdlih, Handel, Gebiet von 5 Stüdteng 
grrceins: am Lokiang, im Gebirgs 
fdingtau, am Yuenkiang, Bergbau 
auf Gold, Silber, Lafurfteine, bewohnt 
von den Miaotfi. (Wr.) 

Künnrik, fo v. w. Heinrich, 

Hund Kanle), 1) Sattung, von Linne, 
Pennant, Bechftein u. U. unter die Raub- 
thiere, von Blumenbac unter die größern 
reifienden Raubthiere gezählt; in beiden 
Kinnladen 6 Verderzähne, einzelne, kange, 
fpigige, etwas gefrümmte Eckzaͤhne, Badens 
zähne, oben 6, unten 7 auf jeder Seite; an 
den Vorderfüßen 5, an den Hinterfüßen 4 
Zehen, Leib vorn dider als hinten; das 
Weibchen 4 Säugwarzen an der Bruft, 6 
am Bauche; das Männchen eine höderige 
Ruthe; frißt bef. Fleifch. Arten: gem.D, 
Fuchs, Wolf, Shakal, Hyäne, inge, 
f.d. a. Iſt neuerlich zerfällt in a) S. 
(vorn 5 Zehen, hinten 4) u. D) Syäne 

vorn u, hinten 4 Zehen, oben 5, unten 4 
adenzähne), od, au in a) Fuchs (Vul- 
pis, mit längl, Pupille) u. b) 5, (mit run= 
der Pupille) u. diefer wieder getheilt in 
na) Scafal(Thos), röthlich, mit Hänger 
ſchwanz, bb) Wolf (Lupus), grau, mit 
Hängefhwanz, u. ee) H. (Canis), mit aufs 
gebognem, meift links getragnem BY: 
Vielleicht ift auch das ®ro oh r(Megalotis) 
ein H. Oken theilt neuerdings die sein 
A) Nachthunde (Füchſe, mit fpaltförs 
miger Pupille u. langem — — 
dazu a)zibetharti e (Megalotis), b) ei= 
gentl, Füchſe (Eorfac, Eisfuchs, Gries⸗ 
fuhs, gem. Fuchs u. a.); B) Tag und 
(Pupille rund, Schwanz nicht 
dazu a) erdwolfartige Hze od. Wölfe 
(Schafal, Rotäwolf, gem. Wolf u.a.), 
b) byänenartige Öse (gefhädter 9.), 
e) kapenartige gem.) +2) Gem. 9. 
(Haus=h., Canis famitiaris, der | 
9. Nütte, der weibl, Bege, bie 2 
Wölfe), Art aus voriger; hat, 
DVarietät, doch diefelbe Fährte, die e 
etwas gegen die linke Seite Iaufend 
Schwanz etiwas links tragend, macht. & 
Fell hat 15 Nähte. Er wechfelt die 34 
im 1, halben Jahre, ®Fagbau d 
beim He find das Maul Gebiß, bie 
* Oberlippen Lappen (er 
elappt), die Ohren Behang (Ge 
Geläppe), er ift gut behang 
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zen; Ruthe, bie Füße Läufe, bie 
Nägel Klauen, die Hinterdaumen After= 
Elaue, die untere Fläche des Fußes Bals 
euchtglied, Hoden, 
Gefhröte (Mieren), weibl. Schnalle, 
Brüfte Gefäuge, Ercremente Lofung 
clöft fi, leert fih, macht ſich leicht), 
er pißt feuchtet, fein Futter Fraß, er 
nimmt ihn, bellt nicht, fondern ſchlägt 
an (gibt Hals, gibt laut, ift laut), ift 
ftatt fett u. mager fhledht od. gut bei 
Leibe, ftatt verdroffen launiſch, riecht 
ut od, ſchlecht Hateinegute od. ſchlechte 
Nafe, er beißt ſich nicht, fondern würgt 
ſich. *Der 9. ift, obgleich in vielen Spiels 
arten, als Hausthier auf der ganzen Erbe 
verbreitet. Manche halten den Schäs 
fer⸗H. für die Stammrace, Andre mei- 
nen ihn (unwahrfheinlid) aus einer Vers 
mifchung des Fuchſes u. Wolfes entftan= 
den. Die Zähmung bes H=es kommt wer 
der in der Geſchichte, no in der Mythe 
vor. In SAmerika u, auf den Südfeeins 
feln traf man’ bei der Entdeckung wilde 
Hee (in erftrem hieß dieſer wilde od, vers 


wilderte H. Alko), in NAmerika (außer . 


bei den Eskimos) nicht u. die Milten zähm— 
ten bier Wölfe zur Jagd. Der wilde H., 
in Songo, tft wahrſcheinlich ein verwilderter 
Dachs-H. Die Varietäten ber Hse 
theilt faft jeder Naturforfcher anders ein, 
am gewöhnlichften ift die nah ber Form 
des Kopfs; Bechſtein theilt fie in Haus— 
St Bullenbeißer, Jagd-H-e, Pudel, 

eiden=. H=e, bänifhe, neufoundländ. Hze, 
Wind» u, Dachs-H-e;z Eupier in Meps 
ger-H-e, Seiden=-H=e, Doggen; Des— 
mareft in Fleifher- Öse, fpan. He u. 


- Doggenz nah Walther u. Voigt zer: 


* 


—⸗ 


fallen die H=e in’A) Haushunde (Can. 


fam. villaticus); zu ihnen gehören an) ber 
beutfhe Stamm-H. (C. f. germanicus), 
langhaarig, mit übergebogenem Fahnen 
ſchwanz, meift ſchwarz, jegt feltner; Spiels 
art davon ber Hirten-H. (C. f. pecuarius), 
fhwarz, glatthaarig, Unterleib u, Füße 
gelb; b)falmüdifher H., zottig, ſchlank 
wie ein Wind=H.; €) Dingo (f. d.), von 
Ein. als eigne Art betrachtet; d) Poms 
mer (C. f. pomeranus), lang behaart, mit 


‚langem, plattem Kopf, aufredhten Ohren, 


"Ai 


ſtämmigem Schwanz; Biß wegen ber lans 
gen u. fpigigen Eckzähne ſchwer heilendz 
weiß, fhwarz od. fuchsroth; der geſchätz— 
tefte Haus⸗H.; Spielarten: na) ber 


Spitz (Fir, C. f. bufa), halb jo groß, 


Purze, fteife Haare, am Halfe fi im Zorne 


fträubend, fuchsroth, Kebleweiß; bb) engl, 


sid: noch Bleiner, weißes, langes, feis 
nes Haar, Hüftknochen hervorragend; ec) 
— — Schwan 


groß u. fuchsartig, 
roth, mit ſchwarzem 


eſicht; ſelten; viels 


leicht Baſtard zwiſchen Fuchs u. Pommer; 
e) Wolfsſpitz (C. f. lupinus), weiß, mit. 


blaßgelben Ohren, geftredtem Kopfe u, lan: 
gen Öuaren, zuweilen braun u. roth gefledt 
u. mit ſchwarzer Nafe; bei. Kubrleuten; 


I) Techichi (Izeuintlispogoli, — 
Perro, C. gibbosus americanus), Kopf 
Bein, Schwanz Burz, hängend, Rüden ges 
bogen, böderig, gelb, langhaarig, am 
au weißlich; wird fehr fett; ftumm, 
das Fleifh eßbar, in Merico jedoch faft 
ganz ausgerottet; wurde fonft bei Reichen 
egangniffen mit dem Berftorbenen bes 
graben od. verbrannt, um ihm in ber 
andern Welt zum Begleiter zu dienen. 
>) SchäfersSH. (clementiner Schäs 
er-H., C. f. pastoreus), Schnauze lang 
u. dick, Haar lang, did, firuppig, grau 
melirt, halbiteife, an der Spige umgebogne 
Ohren; Gefiht, in Haare gehüllt, gleicht 
einem Eulentopf; zur Schafbewahrung u. 
zu Suufindern u. Trüffel Hsen gut; mehr 
f. u. Schäferhund. 38) Heiden: SH. (Can. 
fam. Zinganorum), fo groß wie ein m 
glatthaarig, fahlgelb, Ohren nah vorn aufs 
recht, Schnauze kurz u. breit, Bruſt breit, 
Schwanz gefrummt, fürzer als der Mops, 
munter, diebifch; von den Zigeunern oft zu 
Kunftftüden abgerichtet. ©) Sibirifcher 
(nordifcher) H. (C. f. sibiricus [borealis]), 
fehr fein u. langbebaart, felbft auf dem 
Kopfe, mit untermifchten Stahelbäaren, 
weiß, dem Menfchen ſehr ergeben, ohne ih— 
ren Herrn auszjuzeichnen, frefjen viel, hun— 
gern lange; aus Mußland, wird dert in 
Schlitten gefpannt, Abart:grönlän= 
bifher S., weiß u. fchwarz, heult ftatt zu 
bellen. 3») Isländiſcher H., Schnauze 
Purz u. fpig, Ohren ftchend, an der Epige 
überbäungend, kurz- u. fchmalbeinig. E) 
udel (C. f. aquaticus), Kopf dick u, rund, 
chnauze Eur; u. ſtumpf, Ohren gut be— 
bangen, Schwanz faft gerade, Füße ſtäm— 
mig, Haare lang u, gelodt; fehr treu u. ge— 
lehrig, lernt, wohl drejfirt, Aufwarten 
auf den Hinterfüßen Fauern), Apportiren, 
erlornes fuchen, in das Waffer fpringen u. 
dort Etwas herausholen, trägt feinem Herrn 
allerhand nad, holt felbft in einer Menage 
feinem Herrn das Effen mehrere Straßen 
weit herbei. Ubarten: a)großergried. 
Pudel, aus Griehenland, von ber Größe 
einer Dogge, mit gerolltem, gegen 23. lanz 
gem Haar; b) Zivergpudel (C. f. aqnat. 
minor), bie kleinſte Art Pudel; e) Bufs 
fer (Buff, ©. f. acustus), Baftard zwi— 
fhen Pudel u. ſpan. Wachtel-H., beiden 
ähnelnd. F) SHleiner dänischer H. (C. 
f. danicus minor), glatthaarig, meift eins 
farbig, fhwärzlih od. braun, mit mops— 
artigem Kopfe u, Elcinen Beinen, bisweilen 
fhwarzbrunet (Barlekin). &) Bolog— 
ueſer (Setden=H., Serdenpudel, C. f. 
extrarius od, melitensis), mit langent, feis 
nem, feidenartigem, (zumal im Geficht) et» 
was gelodtem Haar, meift weiß, feltner 
braum od, ſchwarz, Ohren breit, berabs 
bängend, aufivärts gefrümmtem Schwanz, 
Spitzzähne etwas krumm, Stirnfnochen aufs 
getrieben; bef. fonft von Damen als Schooß— 
hund gehalten, Barietätena)kurzhaas- 
riger 
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vrgerBolognefer(engl,. Wadhtel-H.,C. 
f. brevipilus), Kopf Plein u. rund, Schnauze 
kurz, Ohren lang, Schwanz gekrümmt, kurz— 
haarig, gelodt, ſchwarz od. ſchwarz gefleckt; 
b)Pyrame (C. ſ.lammeus), ſchwaͤrz, feuer⸗ 
farbig gefleckt; e) ſpaniſcher H. (anda- 
luſiſcher, angoriſcher, malteſer, Bur⸗ 
05-53 Baſtarde vom Bolognefer, Spitz, 
Pudel, Mops; Ad) Löwenhündchen (©. f. 
leoninus), das lange Halshaar gleicht einer 
Löwenmähne, die Schwanzfpige bildet eine 
Quafte; e) Gredin (C. £. brevipilus), 
Furghaarig, fhwarz u. weiß gefledt. Hi) 
Bullenbeißer (C. f. molossus, Dogge, 
Bulldog), coloffal; erbsgelb, glatthaas 
rig, mit ſchwarzer, zuweilen gefpaltner 
(Doppelnafe) Rafe, ſchwarzen Ohren, 
herabhängenden Oberlippen, immer gei⸗ 
fernd; Abarten: a) ſchwimmfüßi— 
ger H. (C. ſ. palmatus), Schnauze län= 
ger, Shwimmhaut zwifchen den Fingern; 
») St. Bernhards-H. (Alpen=9.), 
groß, zottig, braum ır. gelb gefledt ; bef. auf 
Auffinden der Menfhen unter dem Schnee 
u. unfer Lawinen eingeübt; faft ausgeftors 
bin; der berühmtefte derfelben war B arri, 
der dem Hoſpiz 12 Jahre diente u, über 40 


Menfhen das Leben rettete; jest ausge= 


ftopft im Mufeum zu Bern; e) englifce 
Dogge (C. f. mastivus anglieus), ſtärker 
als der Bullenbeißer, Kopf groß, Wangen 
herabhängend, Schnauze geftredt, große 
Stirnhöhlen, Knochen did; ftets einfürbig, 
ſchwarz, braun, fahl; zuweilen werden fie 
au ſchweren Hetz-:H-⸗en (f. d.) gebraucht; 
) dän. Dogge (O. f. danicns major), fehr 
groß, ſitzend zuweilen oft 5F. hoch, mit lan— 
ger Schnauze, kurzen, ſchmalen Ohren, wind— 
hundähnl. Leib, hoben Deinen; mäuſegrau, 
ſelten; e) Metzger-H. (Sleifher=H,, 
©. f. laniarius), Kopf mager, lang, Obren 
nicht fehr lang, Haare anliegend, ſchwarz, 
unten meift gelb; Abarten: an) Schim- 
nel, ftarfe Baftarde mit dem Hühner-H. u. 
bb) Pintſcher, von derfelben Färbung u, 
Geftalt als der Fleiſcher-H., nur Flein:r, bef, 
aus England; 17) Saufinder (C. f. apri- 
nus), groß, braungelb, an dem Hinterſchenkel 
zottig; über ihn f. u. Finder; ) Saurüde 
tern, ©. f. suillus), von wilden 
Anſehn, langbeinig, rauchhaarig, braun od. 
ſchwarz; h) Blendling, Batard von 
Heghund u, Windhund, fehr flüchtig, beſ. 
zu Sauhetzen dienend; i) Mops (©. f. 
fricator), ein Fleiner Qullenbeißer, doch 
Peiner, nicht über 2 5. lang, fühlgelb; 
der dümmſte unter allen H=en. Abarz 
ten: an) der Baſtardmops (Ro= 
quet, C. f. hybridus), vom Mops u. Pleiz 
nen dän. H. entflanden; bb) der artefi- 
ſche 9. (C. f. artesiensis), ebenfo; ec) der 
alicantifhe H. (C. f. alicantensis), vom 
Mops u, tem Pleinen ſpan. Waͤchtel-⸗H. 
ſtammend. I) Jagdhund, Kopfrund, ſtark 
u. breit, ftarfen Rnohenkammı auf dem 
Scheitel, Schnauze lang u. ftark, Ohren 
bängend, Leib lang, Beine fleifchig, an den 


Hund 


Afterzehen Klauen; Abarten: 
gentl. Jagd-H. (Brade,C. 
theilt fih in folgende: 
Jagd-H. (C. f. bracca 
poin. Jagd-H. (C. f. br. polonicus), ee) 
Parforce=H. (diefer wieder in den eng⸗ 
lifhenu.fran öfifhen), dd) Stein: 
brade,ee) cart 

grau, mit gelben 
im Rachen u. 


a) der ei⸗ 
f. bracca) 


Schwanz; 
(Rüdenwindfpiel), falt von der Größe eis 



















nur —— 


irländ. 


chieden ©: 
— 


auf dem Halſe; Baſtard vom 
u. den Windfpiel; IE) ruft 3 
gg) din Wind-H.; b) 
kaum halb fo groß, als die vor, 
als Jagd Here; Abarten: a 1 
9. (©. ſ. cursorius), fleifchig, 
dient zur Jagd, Baftard vom % 
u, däniſchem Öse; bb) Klein: 
Windfpiel, mit fehr wenig. 
ftetS vor Froſt zitternd, tromm 
Hafe mit den Vorderfüßen; 

Windjpiel (nadter 5,, Er 
barbarifber H., ©. £. lep. 
klein, fleifchfarhen, braun gefle 
haarlos; bei. in SAmerika. 
bund (©. f vertagus), niedri 

Furzbeinig, mit langem, dide ch 
Haͤngeohren gelblich, od, ſchwarz mit 


Hund 


u. weiß; über ihn f. mehr unt. Dachshund. 
Abart der Burgos:H. MI) Neufnuds 
ländifcher H. (nordamerifan. H., C. ſ. 
canadensis, npvae terrae), mit breitem 
Kopf, dider, hängender Schnauze, ftarken 
Beinen, Hingeohren, ſchwarz u. weiß ges 
fledt; hat Schwimmhaut zwifhen den ins 
gern. Bol, Riefenhund (Perref.). Der 
H. zeichnet ſich unter allen Thieren durch 


- einnehmende Geftalt, Zahmheit, Vertrau— 


deſſelben verurfaht ihm Haut= u. 


2. 


„u. zeigt es durch lautes Bellen an, 


lichkeit, Folgfamkeit, Munterkeit, Ges 
ſchwindigkeit u. Stürke aus. Er Enurrt, 
wenn er geftört u. innerlich unwillig wird, 
bellt beleidigt u. fih vertheidigend, auch 
aus Wachſamkeit u. Muthwillen, heult 
bei Naht, eingefperrt oder Schmerz, 3 
B. Külte fühlend; Muſik reizt ihn zu 
legterm. Er liebt die Wärme, Eriecht gern 
unfer den Ofen, ift wachſam u, fraumt 
een im Schlafe), wälzt fih gern auf 

as, felbft der Eleinften Maus, u. zeigt das 
bei ein gewiffes Wohlbehagen; die isländ. 
Hee Enurren nur. NEr wird gegen 20 Jahre 
alt, frißt Fleifh, am liebften etwas in 
Fäulniß übergegangnes (zu häufiger ze 

ugen= 
franfheiten), doch auch Brod, bef. zu einer 
Euppe überbrüht, al Arznei zum Brecen 
u, Purgiren Queden u. Gras, lettres 
auch, um die Rucheniplitter, die ihm Be— 
fhwerde madhen, einzubüllen, im Winter 
auch wohl Stroh, ſäuft Waffer, jedoch we— 
nig. "Die läufifh gewordne Hüns 
din läßt bei der Begattung Anfıngs eis 
nen 9. zu, u. erft, wenn fie etwas Blut 
verliert (fich färbt, zeichnet); fie hängt 
hierbei oft ftundenlang mit dem männl, 9. 
wegen feines diden, wulftigen Glieds u. 
wegen des Erampfhaften Zufammenziehens 
ber Schnalle der Hündin; der Samen wirb 
abfagweife ausgefprist ; die Hige dauert 
10—14 Fage. Die Hündin trägt gewöhns 
lih 63 Tage u. wirft (wölft, ſchüttet 
aus) 3—15 Junge (junge Wölfe), bie 
10— 14 Zage blind find, von der Mutter ge= 
fäugt u.nah 5 — 8 Wochen entwöhnt wer— 
ben. Nach dem 9, Monate pflanzen fich bie 
Jungen fort. ?Der H. ift für den Menfchen 
fehr nüßlich, er dient durch Wachſamkeit u, 
Treue zum Schug,. wird vor Häufern, Hö— 
fen an die Kette gelegi (Ketten=H=e), od. 
läuft, wo Wachſamkeit vorzüglich nöthig ift, 
freiherum. Scharf riehend u. hörend, leicht 
Thlafend, wittert er alles Verdächtige gleich 
reu, 
hängt er an dem ‚Herrn, an den er ſich ein— 
mal gewöhnt hat. Oft kamen Fülle vor, 
wo ein H. auf dem Grabe eines Wohl: 
thäters ftarb, andre, wo ein H., ber bei 
ber Ermordung feines Herrn gewefen war, 
Bar Mörder nah Jahren wieder er— 
annte u. wüthend anfiel (f. Aubri). Sie 
halten Viehherden in Ordnung (f. Schäfers 
hund), laffen ſich zu allerhand Künften, 
; B. den Bratfpieß u. Schleifftein zu 

rehben, zu tanzen, zu trommeln, zum 
Apportiren, gerade auf den Hinterbeinen 
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Stehn (Jufwarten) ꝛc. abrichten, ziehen 
Schubkarren, Karren u, Schlitten, Letztres 
bei. in NAften, wo 42H⸗-e 5 Erwacjene u. 
60 Pd. Gepäd bequem fortbringen; man 
benugt fie deshalb dort zur HI-post. In 
NUmerika tragen fie Kaften. Dem Jäger ift 
ber H. vermöge feines feinen Geruchs, ber 
in der Geruchönervenhaut u, in dem drüfis 
gen Nafenbaue liegt, böhft nüglib, ja uns 
entbehrlich (f. Leithund, Shweishund Pars 
forcebund, Saufinder, Saupader, Wind⸗ 
hund, Dachshund, Hühnerhund, Jagdhund), 
ferner laſſen ſie ſich zum Fiſchfang u. zum 
Trüffelſuchen dreſſiren. Das Fleiſch ift 
wohlſchmeckend u. wurde in Griechenland 
u. Rom u. wird noch jetzt auf den Süd— 
feeinfeln gegeffen, aber in Europa vers 
ſchmäht. Das Fett ſchmeckt wie Gänfefett 
u. wurde fonft gegen die Schwindſucht ans 
erathen. "Vom Hiündefell der größern 
rten macht man weiß= u. fümifchgares 
Leder (HHündeleder); es ift weih u. 
Fühlend, doch wird es größtentheils von den 
Kürfchnern raud verarbeitet, zu Deden, 
Jagdtafchen, Handfhuhen u, dgl. "Krank 
beitens Augen = u. Ohrenkrankheiten, Nas 
fengefhwüre, Fieber, Bräune, Flüffe, Läh— 
mung der Glieder, Verfhlagen, Räude, 
Durchfall, Verftopfung, Harnverhaltung, 
Blutfluß, Huften, Würmer, Hundefeuche, 
Rot, Hundswuth (f. d.); Laufe, Flöhe 
u. Milben, Bande», Spul= u. Springwürs 
mer plagen fie. 3) (Ant. u. Geſch.). i H⸗e 
dienten im Alterthum zur Bewachung 
ber Häufer u. der Herden u. zur Jagd, 
feltner zum Vergnügen. In Indien foll 
man Eräftige u. muthige H=e durch Begate 
tung der Hündinnen mit Tigern, indem man 
die erftern an Bäume band u. fie legtern 
Preis gab, erzielt haben. Solche Baftarde- 
gingen nicht auf andres Mild, fondern blos 
auf Löwen. In der ind Mythologie 
galt der H. als heilig dem Kuala Bhai— 
rava; auch dem Dſchama wurden H=e beige- 
legt, deren einer (Karbura, d. i. der Ges 
fledte) Sköpfig war, "In Aegypten erz 
fcheint der H. beſ. als heiliges Thier des. 
Anubis, der felbft mit einem H-skopfe 
dargeftellt wurde, u. H=e wurden bef. in 
Kynopolis (f. d.) verehrt; H=e erfcheinen in 
ber großen Sfisproceffion (f. u. Ffis). Man 
verehrte aber den H. bier angebl, entiv. wegen 
feiner Beziehung zum Mond, od. weil mit 
dem Aufgang des Hsegeftirns auch der Mil 
auszutreten begann; od, weil ein H. die Iſis 
auf ihrem Suchen nach Ofiris begleitete. 
Sonft erzählt man von den äpypt. Hzen, 
daß fie laufend aus dem Nil tranken, weil 
fie die Krokodile fürchteten.  Zm übrigen 
Drient galt der H. von jeber als ein uns 
reines, gefräßiges, beißiges Thier; ſchon 
* die Hebräer, die ihn nur zur Bewachung 
u. bei den Herden, felten zur Begleitung 
auf Reifen (wie ber junge Tobias) brauch 
ten, fhimpften wilde, niedriggefinnte Leute 
H⸗e (Keleb). "In Griechenland wur⸗ 
den 
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den He in ber bomer. Zeit meift ald Jagd⸗ 
Here, zugleich als Müchter bei Herden u. Stäls 

- [en gebraudt. Sonft aber waren fie dort 
noch Begleiter ihrer Herren, felbft in bie 
Raths- u. Roltsverfammlung, u. Achilles 
führte 9 folder Surushunde vor Troja. 
Diefe He wurden von dem Tifche des Herrn 
gefüttert u. mit dem Herrn nach beffen Tode 
auf dem Scheiterhaufen verbrannt. ?Späs 
ter brauchte man H=e bei. * Jagd. Zeno⸗ 
nweifung 

zur Zucht, zum Abrichten, zum Gebraud 


phon (De venatione 5 ff.) gibt die 


der einzelnen Arten u. die gewöhnt, Nas 
men an; legtre find meift Appellativa, doch 
brauchte man auch myth. u. biftor. Namen als 
Hrenamen. Die Hze zur Hafenjagd waren 
felbftgezogne ; zur Saujagd brauchte man ins 
difche, kretiſche (bef. zur Bergjagd), [os 
Prifche, lakoniſche (bef. fharflinnig, mit 
treffi, Witterung), zur Hirfhjagd indifce. 
Zu Schafs u, Haushunden waren bef. die 
moloffifben, große, ftarke, unfern Buls 
Ienbeigern aͤhnliche Hre geſucht Zum Kriege 
wurden Here, wie es bei den M agnefiern, 
Hyrkanern u. nad Strabo bei den Gal- 
liern Sitte war, in Griechenland gewöhnl. 
nicht gebraucht. Auch bie Griehen brauch⸗ 
ten 8. als Schimpfivort, u. bef. ift in diefer 
Beziehung die Benennung des Diogenes u. 
feiner Schule wegen ihrer Unreinlichkeit 
Kyniker (f.d.) hiſtoriſch geworden, FD 
H. war zwar mehrern Gottheiten heilig, 
bef. der Artemis, ale Jagdgöttin, u. Hekate; 
aber heiligen Orten durften ſie nicht nahen, 
ſo nicht den Altären des Hercules, nicht 
auf Delos (f. d. »), der Afropolis in Athen 
fein. Mothologiſch berühmt ift der drei⸗ 
köpfige H. Kerberos u. die H-e des Ak⸗ 
tion (f. 6.). *Auf Sicilien ſcheinen H⸗e 
Die ſiciliſche Stadt 
Egefta führte einen H. auf ihren Münzen, 
weil angeblib den Stifter Egeftus ein H. 
zum Plage geleitet hatte. 2% Nom wur⸗ 
den Hze zum Nugen, auch in der fpätern 
Zeit von Weibern zur Wolluft gehalten. 
Mo der Haus-H. im Haufe bing, pflegte 
man die Infchrift: cave canem (nimm dich 
Sührs 
Jich wurden H=e im Auguſt auf einen Platz 
zwifchen dem Tempel der Juventus u, des 
Summanus geführt u. dort gefpießt, angebs 
lich, weil bei ber Einnahme Noms durd 
die Gallier die Hre nicht gebellt hatten 
(vgl. Gans ı2»). Unter den fpätern Kaiſern 
trugen mehrere Legionen Hee als Schild⸗ 
zeichen. Die Römer nannten auch Schma⸗ 
roger u. Günftlinge Hee. ꝛ Beiden Deut- 
fchen wurden außer den Hof= u. Schäfer- 
Hzen bef. bie Jagd = Hee fehr geſchätzt. 
Entwendung od. Tödtung eines Jagd⸗H⸗es 
war mit größrer Strafe belegt als die andrer 

Noch jetzt gilt der H. im Drient 
für ein unreines verächtl. Thier u. fein Name 
wird als Schimpfname bei. für Ehriften ge= 
braucht. In den morgenlind. Städten, b 
in Sonftantinopel, Jaufen eine Menge wils 
der u, fleifehgieriger Dre herrenlos umber, 


heilig gewefen zu fein. 


vor dem H. in Acht) anzubringen. 


Thiere. 


Hund 


für deren Unterhalt aber * Theil Ver⸗ 
mächtniffe forgen. Herrenles haufen fie in 
a Gaffen, fallen Fremdgekleidete, 
ef. Ehriften an, u. freffen fich oft elbft 
auf. * Eigen ift, daß feinen folhen D. Us 
ebenfo nicht die H=e des Ääußerften Norden 
die Hundswuth befüllt. 4) (Her.). Der 
H. foll Treue, Gehorſam u. dgl, bedeuten; 
man unterfcheidet Wind=- De, Windfpiele, 
welche ftets fpringend erfcheinen, u. Braden, 
f. d. Lp., Pr., Wr. u. Lb.) 
Hund (Xftron.), 2 Sternbilder, a) ber 
große H., am nördl. Himmel, oftwärtd 
vom Drion; nah Flamſteed 31 Sterne, 
worunter am Maul der hellfte Firftern: 
Sirius. Neben ihm zur Rechten, an dem 
einen Vorderfuß 4 Sterne 2. Größe; der 
H. foll der Anubis od. ber Hund ber Aus 
rora, der dem Orion zugefellt wurde, fein. 
») Der kleine H., am füdl. Himmel, unter 
den Zwillingen u. bem Krebfe, hat nad 
Flamſteed 14 Sterne, darunter den 1. Größe, 
Prokyon (A A fol Jagdhund 
des Orion, n. And, Mära, ber Hund bes 
Ikaros ꝛtc. fein, Pi.) 
Hund (in and. Bebeut.), 1) (Berge, 
Grubenhund), ein längl. Kaften von ver 
J Größen. Höhe, mit 4 Rãdern od. 2 
alzen verfehn, u. fo eingerichtet, daß man 
den H. an einem Seile (Hi-skette) nach 
fih zieht, od. vor ſich binfchiebt, wobei die 
H-eläufer, welde dies (H-laufen) 
verrichten u. gewöhnt. Lehrjungen beim Grus 
benbau find, bisweilen auf dem Bauche forts 
ruͤtſchen, od, auf Händen u. Füßen riechen 
müffen. Bei dem ungar. H. find bie Hins 
terräder höher, als die Morderräder, od. in 
die Mitte geftellt. Bei dem deutfhen 9. 
wird in der Mitte des Bodens ein eiferner 
Bolzen, H-eleitnagel (Spurnagel), 
geſteckt, welcher unten eine Rolle bat u. 
zwifchen den H-epfosten geht u. bewirkt, 
daß der H. nicht zur Seite ausweiht. Er 
wird auf der M-ebank (MH-ebrücke), 
einer leichten hölzernen Brüde, fortgefahrer 
2) So v. w. Göpelhund; 3) (Bö 
v. w, Bandhaken; 4) ſo dv. W. 
5) in Oldenburg Belbmapı a J 
u. 4 Ruthen breit; 6) XZorf 
große Körbe voll, 1 
Hund (Hunde abelig 
welce ihren Urfprung bis zu ben 
leiten wollen. Mehr. aus diefem 
führen noch Beinamen, 3- 2. 
tenstein, H. v. rnisc 
H. v. d. Leiter (de Scala). 
find: 9) (Wiguleuß, H. v. Su 
geb. 1514, ft. 1088 als Hofraths 
u. geh. Rath zu Ingolſtadt; fr. 
olis Salisburgensis, fortgefeßt 
ſtoph Gewold, Münd. 1620, R. 
2) (Karl Gotthelf, geeins 
b. 3 - 





















u. Alten-Grotfau), ge 
laufig 1722, Erbherr au Lipſe 
Gütern dafelbft, aiferl, wirkt, 

Kammerherr 2c., ward in Frank 
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tholiſch, ft. zu Meiningen 1776; bef. in ber 
neuern Gefchichte der Freimaurerei als Stif: 
ter des Zeinpelberrnfnftems (von ber ftric- 
ten Obfervanz) merkwürdig, f. Sreimaurerei 
ae is ff. Ordensname: Eques ab ense. 

r liegt zu Melrichftadt in vollem Eoftume 
als Tempelherr begraben. (Pi.) 

Hund äbtragen (Jagdw.), f. u. 
Leithund. 

Hund des Äübri, f. u. Aubri be 
Montdidier ‚ 

Hündeammen, weibl. Hunde, die bei 
großer Hundezuht zum Säugen der aufs 
uziehenden Hunde gebraucht werden, In 

ürttemberg mußten fonft die $leifcher ihre 
weibl. Hunde hierzu herzugeben. 

Wündeartige Thiere (Hünde, 
Canina), Familie der Raubfüugethiere; 6 
Vorderzähne in beiden Kiefern in gleichen 
Reihen, Eckzähne — fpigig, laͤn— 
ger; bie 2 legten Backzähne find flache, 
bödrige Mahlzähne,; Kiauen hakenförmig; 
laffen fih nicht zurüdziehn; laufen fchnell, 
freffen frifches Seife u. Aas. Gattun= 
gen: Zibetthier, Ohrenthier, Hund, Bon 
ihnen findet man viel foffile Ueberrefte. (IVr.) 

Mündebegräbniss, f. u. Todten— 
beftattung. 

Hündebuchstabe, ſ. u. R. 

Hünde dressiren, ſ. u. Dreffiren. 

Hündeeiland, Eolonie, f. u, Gröns 
lind u B). 

BHHündefock, das Fall od. Tau zu 
bem Aufziehn des großen Stagfegels, deren 
eines Ende oben am Stay feft ift u. durch 
einen Blod am Ende bes Stagſegels hinauf 
nad einem 2. Blod, von diefem aber in 
das Schiff hinunter führt. 

Hündefot, Eleine Struppe an einem 
Blode, um ihn befeftigen zu fönnen, wenn 
man irgend etivas anz= od. —— will. 

Hündegerecht, ſ. u. Gerecht 3). 

Hündegestänge (Bergb.), fo v. w. 
Hundepfoften. 

Hündehaare, 1) Haare bes Hune 
bes; 2) f. u. Wolle, 

Hündehalsband, f. Halsband 3). 

Hündehaus (Sciffsw.), hölzerne 
Kappe, einer Hundehütte ähnlich, welche bei 
übelm Wetter über die Luden gefegt wird, 
bamit das Waſſer nicht hineinfchlägt. 

Hündeicker, 1) (Iohann Peter), 
geb. 1752 zu Lafferte bei Hildesheim, ward 
Kaufmann zu Braunſchweig u. nebenbei Ers 
jeher; feine Erziehungsanftalt gedieh treffs 
ich u. ward berühmt u. er gab zulegt fein 
Handelsgefhäft ganz auf. Herz. Karl Wil- 

elm Ferdinand überließ ihm das Schloß zu 
Vechelde, um dort feine Erziehungsanftalt 
fortzuführen ; 1819 gab er dieſe Anftalt 
auf und ging nad Dresden, wo er 1836 
ft. Bol. Beder, Ueber die Erziehungsans 
ftalt zu Vechelde, Gotha 1806, H. fchr. u. 
a.: Häusliche genen Hildesh. 

784, 3. Aufl. Braunſchw. 1797, 2 Thle.; 
Häusl. Feſtb., Lpz. 1821, 2 Thle.; Strah⸗ 
len des Lichts zc., ebd, 1824; Weihaeſchenk, 
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Elberf. 1823; Bibl. Feierſtunden (als Stun⸗ 
den der Andacht 9. u. 10. Bd.), Darmſt. 
1529, n. U. 1834, 2 Bde. 2) (Wilh. 
Theod.), Schn des Vor., geb, 1786 zu 
Großenstafferte, ft. 1828 als Profeffor an 
ber Handelsſchule * Bremen; gab heraus: 
Engl, Leſebuch, 1827, 3. Aufl. ebd. 1836; 
mit Plate Franz. Leſebuch, Brem. 1825 f.,2. 
Bode., 1, Thl. 3. Aufl. ebd. 1835. 3) (Ju⸗ 
lius), Bruder des Bor.,. geb. 1790 ebd, ; 
Pfarrer zu Apelnſtädt im Braunfhweigs 
fhen; fhr.: Alerander von Oberg, Braun 
fhweig 1825, 2 Bde.; Hennig Brabant, 
ebd. 1825; Herzog Friedrib Ulrich von 
Braunfchiweig, ebd. 1526; Die Buelfens 
braut, Brem. 1827 ıc. (Pr., Lb. u. Dg.) 

Hündejacke, f. Gejadte Hunbe. 

Hündejunge, 1) (Sagdw.), fo v. w. 
Hundewärter ; 2) (Ber yb 9, w. Hunds 
läufer, f. u. Hund (Bergb.) 1) u. Bergleute s. 

Hündekette, Kette zum Unlegen der 
Hunde, 5—5 F. lang, mit Beinen Gelenken 
u. Knebeln, um das Verfchlingen zu vers 
meiden, meift aud einem. Ring zum.Bers 
fürzen. HM-koppel, 2 ob. 8 vereinigte 
Halsbänder, die Hunde daran zu führen, 

Hündekoth (Album graecum), f. u. 
Gerberei u» 

Hündekrankheit(H-1laune), ſo 
v. w. Hundeftaupe. 

Hündekrankbeiten, ſ. u. Hund ie. 

Hündelaus, fo v. w. Hundszede. 

Hündeleder, f. u. Hund ıs.: 

Hündeluft, Ort im Amte Koswid des 
a. Anhalt = Bernburg, 300 Ew.; 

eburtsort des falihen Waldemar. 

Hündemilbe, fo v. w. Hundszede. 

Hündemusik, f. u. Kagenmufit 2). 

Hündende, f. u. Tau. 

Mündepanzer, jo v. w. Hundejade. 

Mündepeitsche, Peitſche zum Züch⸗ 
tigen der Hunde, mit langem Stiele.u. lans 
gem, geflochtnem Riemen; wird an der Jagd⸗ 
tafche ed. dem Hepriemen getragen u. bat- 
an dem Riemen ein Loch, durch welches der 
Handriemen geftedt u. durch nochmaliges 
Durchſtecken des Niemens befeftigt wird. Iſt 
bie 9. 3—4 8. lang, fo daß man zu Pferde 
damit Enallen kann, fo heißt fie Heh⸗(Par⸗ 
forces)peitfde. (Pr.) 

MHürdepost,f. u. Hund n 

Hündepfeife, |. u. Pfeife. 

Hündepint, bas fpig zulaufende Ende 
eines Taues. 

Hünderippe, Plantago lanceolata, 

Hundersdüne, Stadt, fo v. w. Huns 
tingbon 2). 

Hündert, nad dem befadifhen Zah⸗ 
lenipftem die, erfte Zahl der Einheiten 2, 
höherer Ordnung, aljo ein Product wie 
10:10, Meiſt wird bei allgem. Berech— 
nungen, wie 3. B. bei Feſtſetzung eines 
Binsfußes, die Zahl als eine Hauptzahl u. 
als eine.ftehende betrachtet. Wal. Procent. 
Bezeichnung derfelben im Rateinifhen: C, 
von 2 bis 4.5, daffelbe, eben fo oft neben 

eins 
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einander gefügt, für5$.D, für 6 bie 9 
H. daffelbe Zeichen, mit bem erftern u, 
= fo viel Mal angehängt, als die Zahl 
er H-e die von 5 überfteigt. (Mi.) 
Hündertfüsse, ſo v.w. Ecolopender, 
Hünderthändige, fo v. w. Eentis 
manen, 

Hündertjähriger Kalönder, f. 
u. Kalender. 

Hündertspiel (H-einsspiel), 
Spiel unter 4 Perfonen mit der Piket— 
Karte, worin die Sechſen (Dos) find. 

Man fpielt wie im Whiſt zu 2 u. 2 zus 
—— u. wählt wie in dieſem die Plätze. 

rumpf wird durch Aufwerfen der unter— 

ſten Karte gemacht. »Jeder erhält 9 Kar— 
ten, bie in 3 Würfen links herum gegeben 
werben. » In den Stichen zählt jedes Aß 
(Daus) 6, jeder König d, jeder Kawall 
(Dber) 4, jeder Bube (Unter) 3. Der 
legte Stich zählt 6, zufammen 78. Außer- 
dem gelten 4 Aß, die ein Spieler in der 
Hand hat, 40,4 Dos (Sech ſen)20, 4 gleiche 
andre Figuren 12, Hat man nur 8 Aß od. 
8 Dog, fo zählen diefe 10 weniger, 3 gleiche 
andre Figuren nur 6. Das Do ftrht an 
Werth zwiſchen dem Daus u. König u. der 
1. mit dem Zrumpfdo gemachte Stich, zählt 
außerdem 52, jeber verftohene Do aber 
10, fo daß biefer mit den 6 Augen, bie er 
als Stich ftets zählt, 26 beträgt (Sechs 
u.3wanziger). 2Dos, von Einem Spie- 
ler in den 2 legten Stihen gemacht, zählen 
mit Einfhluß der 6 Augen für den legten 
Stich 52. ® Die 8 legten Stiche mit 3 Dos 
gemacht, zählen mit Einfchluß der 6 Augen 
für den legten Stich 72. Mill Jemand den 
26iger od, iger machen, fo legt er den Do 
vor dem erften Ausfpielen auf. Thut dies 
die Partei, welde die Vorhand hat, nicht, 
fo kann es die andere Partei. * Glauben 
aber die Andren dies zu vereiteln, fo ſa— 
gen fie Contra; auch kommt Re-Contra 
u. Supra-Contra vor. ’ König, Kawall, 
Bube u, bie Dos werden vor dem Aus— 
fpielen des erften Blatts angefagt. Nach 
dem erften Stiche wird auf Verlangen ber 
Begenpartei die folgende 4. Figur in ber 
Farbe benannt. 3 od. 4 Aß werden erft im 
Verlaufe des Spiels angefügt, Doch ehe 
man einen Stich damit gemacht hat, ® Die 
Pointe des Spiels ift, daß eine Partei zu= 
erft 100 zählt, wofür fie von jedem der bei— 
den Gegner 1 Marke erhält. Haben bie 
Gegner nicht 50, wenn bie eine Partei 100 
zählt, fo find fie matfch u. zublen das Dop= 
pelte. Wer 100 anfagt, ohne fie zu haben, 
hut das Spiel verloren. ? Die Stiche werden 
während des Spiels gezählt, doch erft, wenn 
alle4+ Spieler zugegeben haben. "Man ann, 
ohne Farbe zu befennen, immer mit Trumpf 
ftehen, Trumpf jedoch wird befannt. Die 
eingeworfnen Figuren zählen für den, der 
den Stich gemacht hat. ! Ein geivonnener 
26iger ob. er wird, außer den Augen, 
bie er für das Spiel zählt, von jedem Spie— 
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ler der Gegenpartei mit 2 u, 4 Marten bes 
zahlt, ein verlorner umgekehrt, ein Contra— 
ſpiel refp. mit lu. 2 Marken, 1° Zählt Beine 
Partei vor Ende des Epiels 100 Augen, 
jo geht ein neues Spiel an (Alt u, Neu) 
u. das folgende ergänzt nicht bloß die 100 
Augen, fondern die nachher gemachten zäh⸗ 
len auch neu, " Zt ein 26iger od. ein iger 
angefagt, fo wird, hat auc die eine Partei 
100, das Spiel ausgefpielt, damit der Ge— 
winn od. Verluſt jener beiden Anfagen ents 
fdrieden wird. + Rei 3 Spielern erhält jeder 
12 Karten in 2 Würfen zu 6 u. fpielt für 
feine eigene Rechnung. Sagt einer ein 
Spiel an, fo nimmt jeder der beiden Geg⸗ 
ner feine Stiche ein u. zählt die darin ent: 
baltenen Augen für fih, " Das H. wird au 
zu 4 00. 8 mit Scat gefpielt, im lestern 
Fall aber nah dem Abheben die 8 obern 
Blitter weggelegt, u. jeder erhält 11 Blät- 
ter in Mürfen zu 6 u. 5. Es gelten nun 
die 4 oberften Karten als Scat u. jeder 
erhalt 8 Blütter in 2 Würfen zu 4, Ein 
26iger wird ohne Kauf angefagt, od. es 
beißt: Weiter. Erft wenn’ Feder Weiter 
geſagt hat, Bann die Vorhand u. Jeder der 
Rebe nah den Scat nehmen, wofür er 
dann + andere Blätter, jedoch keinen König 
od. Up, weglegt, 1 Dft beftimmt man aud 
im 5. die Geltung der Farben verſchieden 
u. bezahlt fie auch fo. Das Do der höchſten 
Farbe heißt dann aufgelegt da3 gute 
Marel; überhaupt treten beim H. viele 
Abweichungen nah Willführ ein. Vgl. Hun⸗ 
derteins-Spiel od. Anleit., diefes Spiel 
nach allen Regeln ꝛc. zu erlernen, Wien 
1824. Hp.) 
 Hündert Täge (franz. Geſch), ſ. 
Cent jours. - 

Mündeschirm, fo d. w. Hetzſchirm. 

EHüundeschlägen, I) das Todtſchla— 
gen od. beffer Wegfangen berrenlofer Hunde 
durch den HI-schläger (M-voigt, 
Abdeder); es gefchicht wegen der H=fteuer, 
u, weil durch die berrenlofen H. die Hundes 
wutb leicht verbreitet wird; 3) die Zeit da= 
zu, meift die Hundstage, 

Mündeschmalz (Axungia canis), H⸗ 
fett, fonft officinell; durch Schweinefett ent= 
behrlich. 

Hüundeseuche, 1) (H-schwach- 
heit), fo dv. w. Hundeftaupe; 2) Lepidium 
ruderale, 

Hündeshagen (Joh. Eprifl ed, 
zu Hanau 1785, Prof. der For enſchaf 
zu Tübingen, 1821 Forſtmeiſter ü— 
tor der Forftlehranftalt zu Hersfeld, 
Prof. zu Geßen; ft. 184 Schr.: Anldi 
zum Entwerfen von Bauholz = Anfchläg 
Hanau 1817, 2. Aufl. Züb. 1518; 
die Hackwaldwirthſchaſt, chd. 182135 € 
Elopidie der Korftviffenfchaften, ebd. 1821 
3. Aufl. 1835 — 40; Lehrbuch der Forſt 
landwirtsfchaftl, Naturkunde, ebd. 1827 
40, + Abthlg.; Die Waldweide u. W 
ftreu, ebd. 1850, u. a. m. en 















Hundestall 


Hündestall, niedriges Gebäude, wo 
die Jugdhunde, an Ketten hängend, aufs 
bewahrt werden. Bei großer H-zucht, wie 
bei Porforcehunden ift bei den Ösen ein 
eignes Wichterhaus. Dabei gewöhnlich ein 
Bi-zwinger, ein freier, mit einer Mauer 
od, Wand umgebner Plag mit Rafen belegt, 
in dem die Hunde berumlaufen. (Fech.) 

Mündestaupe, epidemifche, bäufig 
anftedende Krankheit der Hunde, bie bef. 
junge Hunde, u. diefe nur einmal, bes 
füllt, Zeihen: das Thier verliert die 
Freßluft, ift traurig u. träge, läßt den 
Kopf hängen, ift wie betäubt, harthörig; 
bald ftellt fih Huften ein u. Erbreden, da— 
bei Krämpfe einzelner Glieder, od. auc 
allgemeine, Aus der Nafe fließt eine zübe, 
eiterartige Materie, eben fo ausden Augen 
eine Plebrige Feuchtigkeit. Berftopfung wech— 
felt mi Durafall; der Athem wird bes 
———— u. ſtinkend. Einige Hunde ſter— 

en noch vor dem 5. Tage, andre erſt nad) 
3 Monaten; die davon fommen, genefen 
zuweilen binnen 14 Zagen, andre aber erft 
nad 4—5 Monaten; bei legtern bleibt ges 
wöhnlich Lähmung der Hinterſchenkel zus 
rück od. auch völlige Lähmung. Mittel: zu 
Anfang der Krankheit Brech- u. Larirmittel, 
andre Mittel nach Umſtänden. (Pi) 

Hündesteuer, 3) Abgabe zur Uns 
terbaltung ber Jagdhunde des Kandesherrn, 
Aatt welcher Abgabe früher die Verbindlich« 
feit war, diefe Hunde zu füttern u. bei 
fi zu beherbergen. 2) Abgabe von den 
Hunden, welde nur als Liebhaberei gehal— 
ten werden; gegen das Halten zu vieler 
Hunde u. als Lurusfteuer, Feder einen Hund 
Haltende erhält gegen Steuer ein H-zei- 
ehen, das er dem Hunde anhängt. (Bö.) 

Hündetrab (Pferdew.), f. u. Trab. 

Hündetragen, Strafe Edler, welche 
fih des Landfriedensbruchs ſchuldig gemacht 
hatten, bef. vor der Hinrichtung; file muß— 
ten einen Hund nad der nächſten Grafs 
ſchaft tragen. Urfprüngl. bei den Fronten 
u. Schwaben, dann in ganz Deutichland u. 
in der Lombardei gebräudlich; fo ließ Otto l. 

"958 die Anhänger des den Landfrieden ſtö— 
renden Herz. Eberhard u. Friedrich I., 1155 
ben Pfalzgr. Hermann, wegen Bekriegung 
des Erzb. Arnold, H. Der Friedensftörer 
mußte, wenn er Geiftlicher, einen Codex, 
wenn er Dienftmann, einen Sattel, wenn 
ein Bauer war, ein Aderpflugrad tragen, 

-zum Zeihen, daß er, ftatt zu Friegen, das 

eſchäft, das ihm im Frieden zukam, hätte 
treiben follen, u. diefes war für die Fdeln 
bie Jagd; vgl. Strafe . (WR) 

Hündevoigt, |. Hundeſchläger. 

Hündewärter, bei großer Gägeret 
niebrer Jagbbeamte, der die Jagdhunde füts 
tert, wartet u. ausführt. 

Hündeweizen, Triticum caninum. 

Mündezähne, f. u. Pferd ı0. 

Hündezueht, f. Dreffiren der Hunde. 
MH-zwinger, |. u. Hundeſtall. 
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Hund, fliegender, f. u, Fleder⸗ 
mauszA). 


Hündhafer, fo dv. w. Forfthafer. 

Hündholm, Ort, f. u. Nordland, 

Hündingdon (Geogr.), fo dv. w. Huns 
tingdon, 

Mündingur, König von Hundland, 
fiel beim Araſtein gegen Helgi 2). 

Hündisburg, Dorf im Kr. Neuhal⸗ 
bensleben des preuß, Rgbzks. Magdeburg; 
an der Beber; bat Kupferhammer, Leder-, 
Schweizerkäſe-, Mafchinenfabrit, Eifen- 
—— u, Naturaliencabinet; 800 Ew. 

eberreſte eines heidn. Opferplages Teu⸗ 
felsküche. 

Hündläufte, Cichorium Intybus. 

Hündred (ipr. Hondret), 2) Landes⸗ 
abtheilung der Angeljahfen in Emyland, 
ſ. d. Geſch.) u; Vorſteher des H. hieß 
Hündreder. 2) In NAmerika Unter— 
abtheilung der Grafſchaften. 

Hündredweight (fpr. Hondertueht), 
Gewicht, ſ. u. Großbritannien (Geogr.) 1m. 

Hündsapfel, Mandragora officinalis. 

Hündsarbeit (Jagdw.), fo v. w. Ars 
beiten 5). 

Hündsauge, Conyza squarrosa. H= 
bandweurm, fo dv, w. Kürbisternbands 
wurm. M-baum, 2) Rhamnus fran- 
gula; 2) Rliammus catharticns; 3) Buony- 
mus europaeus; 4) Lonicera Xylosteumz 
5) Prunus Padus. H-beerbaum, Pisci- 
dia Erythrina. H-beerstrauch, 1) Cor- 
nus sanguinea; 2) Cornus ınascula; 3) Loni- 
cera Aylosteum; 4) Rhamnus catharticus; 
5) Viburmum Opulus; 6) Ligustrum vul- 
gare; 7) Ceanothus americanus, 

Hündsbegräbniss, |. u. Xodtens. 
beftattung. 

Mündsbintter (Terminthus), ein 
den Nachtblattern ähnlicher, an den Schens 
Eeln od. den Armen zuweilen vorfommens 
der, erbfengroßer, ron. Hautausichlag. , 

Hündsblume, 1) Taraxacum dens 
leonis; 2) (BI-chamille), Maruta 
(fonft Anıhemis) Cotula. BE-bock, ſ. u. 
Widder. H-dachs, f. u. Dachs a. 

Mündsdorfer Spitze, f. u. Kars 
pathen «. 

Büündsdorn, Rosa arvensis. I- 
dürlitze, Cornus sanguinen, 

Hündsfeld, fürftl. ölſiſche Stadt im 
Kr. Dels des preuß. Rgsbzks. Breslau; 2 
Kirchen, Synagoge; 750 Ew. 

Hündstiechte, 3) Peltidea canina; 
2) mehrere Arten von Peltivea. 

Hündsfloh, f. u. $lob. | 

Hündsfott. 2) Hundefütterer; 2) 
Schimpfwort, fo dv. w. gemeiner, chrlofer 
Menih. Bei Perfonen, unter denen das 
Duell Sitte ift, folgt auf dies Schimpfivort 
die Herausforderung. , 

Hündsgerecht (Sagdw.), ſ.Gerechts). 

Hündsgras, 2) die Pflanzengattung 
Ductylis, bef. 2) Dact. glomerata; 3) die 
Queden, Triticum repens.- . 
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Hündsgrotte, Höhle, 1) f. u. Eins 13 
2) (Grotta di cane), f. u. Agnano. 

Hündsgulden, nah dem Hunde im 
Wappen benannte öttingfche Gulden, bef. 
von 1475. ; 

Hündsgurke, Momordica Elaterium. 

Hündshaarling, f. u. Läufe. 

BHündshafer, Hafer, woraus Brot 
für die Hunde gebaden wird. 

Mündshai, Fiſch, f. u. Hai A). 

Hündshoden (Bot.), 1) Orchis bi- 
folia: 8) Colchicum autumnale. M-holz, 
3) Robinia frutescens; 2) Rhamnus cath- 
articus, 

Hündshübel, Dorf im Amte Eiben« 

of, des Fön. fähf. Kr. Zwickau; Spisens, 

lech e u. Holzwaarenfabrikation; 1160 Ew. 

Hündshunger, 1) f. u. Heißhunger; 
2) Gefräßigkeit, bei der aber das Thier 
nicht gedeiht. 

Mündsigel, f. u. Igel. 

Hündsinsel, f. u. Niedrige Infeln s. 

Hündskamille, 2) fo v. w. Hundes 
blume 2); 2) Matricaria inodora: H- 
kirsche, 1) Bryonia alba; 2) Beere 
berfelben; 3) Lonicera Xylosteum. M- 
klette, Echinospermum Cappula. M=- 
knoblauch, f. unt. Knoblaud. H- 
kohl, 1) Pflanzengatt. Appchnum; 2) 
Mercurialis annua; 3) Thelygonum Cyno- 
crambe. 

Hündskopf, eine Röhre, welde einen 
Winkel bildet. 

Hündskopf, 1) Pflanze, f. Zartas 
ria; 2) Linaria vulgaris. M-kopfaffe, 
fs v. m. Pavian. M-kopfameise, [0 
v. w. Wanderameife, 

Hündskoth, f. Album graecum. 

Hündskrampf (Spasınus cynicus), 
Prampfnaftes Berziehen des Mundes nad 
einem Ohr; oft plöglich, meift aber Sym—⸗ 
ptom and. Krankheiten, auch bei Wunden; 


kehrt bei hyſter. Frauen wohl auch period. 


wieder, bef. beim Sprechen merklih. Vgl. 
Krampflachen. (Pi. 
Hündskraut, fo dv. w. Hundskohl. 
H-kürbis, 1) Balfamapfel; 2) weiße 
Zaunrübe. H-läufte, Cichorium Inty- 
bus. M-lIattig, Taraxacum dens leonis. 
H-mnul, Säugthier, fo v. w. Grämler, 
H-meise, fo dv. w. Blaus, Sunpfz=, 
Zunnenmeife. Hi- melde, 1) Cheno- 
podium bonus Henricus; 8) Chenopo- 
dium Vulvaria; 3) das Bingelfraut. H- 
ımoos, Peltigera canina. H-nelke, Sa- 
ponaria officinalis., us (H- 
schierling), f. u. Scierling 2. H- 
pflaume, f. u. Pflaumen b) H- rau- 
te, Scrophularia canina. (Pi. u. Su.) 
Hündsrecht (H-theil), ſ. u. Pars 
forcejagd ez vgl. Genoffenmacen. 
Hündsribben - Indiäner, f. Che⸗ 
pawayans g). 
MHündsrose, Rosa canina. H-rübe, 
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bem rechten Mofel=, dem linken Nhein= u, 
Naheufer binzieht. Es ift 2200— 2300 F. 
hoch, hat mit den Vogeſen Verbindung u, 
wird von denfelben durch das Thal der Nabe 
gejchieden. Der H. befteht aus 2 fteifen, 
waldigen Gebirgsmaffen, wovon der nords 
öftlihe den eigentl, I a Kyra, 
Stromberg, Baharah u. Simmern bildet 
u. in dem Soonwalbde im Rgsbzk. Kobs 
lenz (1567 F. body) auffteigt, u. der füd« 
weftlibe Theil den Hohwald in Ngsbzk. 
Zrier (8 Meil. lang, 1 Meil, breit, bis 
2221 5. body) u. Idarwald (im Rgsbzk. 
Zrier, bis 2263 F. hoch) begreift, mehr als 
2200 F. über der Meeresfläbe. (Cch.) 

BHündsruthe (F-schaam), 1) 
Cynometra; 2) Cynomorium. 

Hündsstern (Aſtr.), fo v.w, Sirius. 

Hündstage, die Zeit, inder dic Sonne 
das Zeichen des Löwen durdläuft, vom 22, 
(23). Zul. bis zum 28, Auguft, in beffen 
Mitte der Posmifhe Aufgang des Sirius 
mit der Sonne fällt. Diefem Zufammens 
treffen fhrieb man ſonſt irrig die meift ſtarke 
Hitze diefer Zeit zu. H-tagsferien, 
f. u. Ferien 8). 

Hündstod, 8) fo v. w. Bingelkraut; 
2) Aconitum Iycoctonum, H-Veilchen 
(H-viole), Viola canina. 

Hündsvoigt, 1) fo v. w. Hundewär⸗ 
ter. 2) f. u. Hundefchlagen. 

Hündswinde, die Pflanzengatt. Pes 
—— II-wiirger, fo v w, Cynan⸗ 

um. 

Hündswuth (Rabies canina), die 
bem Hunde u; Hundegefhledhte, auch Wöl⸗ 
fen u. Füchſen, ſeltner Kagen u. diefen vers 
wandten Thieren eigne Krankheit, die fich 
bei. dur den Zrieb zu beißen äußert, bald 
tödtet, auch durch einen bef. am Speichel hafs 
tenden Anftedungsftoff (Wuthgift) auf 
and. Thiere u. bef. auch Menſchen übertragen 
wird, die dann wegen bes hervorftechendjten 
Symptome berfelben, der frampfart. Vers 
ſchließung der Kehle beim Berfuche zu trin= 
ken, ale Wafferfheu (f. d.) mit Unrecht 
bezeichnet wird, indem biefes Symptom bei 
Menfhen nicht immer u. bei Thieren noch 
feltner vorfommt, »In ber Bibel u. bei 
Hippokrates u. and. grieh. Aerzten, 
wird ber wahren H. nicht erwähnt, u. der 
Drient ift noch jest größtentheild davon 
frei, eben fo aub Lappland, Kamz 
tfhatfa u. Grönland. Ariftoteles 
Bannte zwar bie H., leugnet aber, daß fie 
Menſchen mittheilbar fei; Felſus dagegen 
fpricht von der nad dem Biß toller Hunde 
ausbrehenden Waſſerſcheu. In Deutfds 
land ſprechen erſt Echriftfteller Des 16. 
Jahrh. (zuert Mathioli) davon, "Die 
H. entfteht bei Hunden um fo Leichter, je 
mehr fie ald Huausthiere aus den natürl. 
Berhältniffen als urfprünglich nächtl. Raub⸗ 
thiere gegreten find. Am häufigften werden ' 


erwachfene Hunde männl. Geſchlechts von. 
der H. befallen, bef. wenn fie in der Be⸗ 


fries 


Bryonia alba, 
MHündsrück, Schiefergebirge in ber 
» . Preuß, Prod, Niederrhein, wo es zwifchen 


ausgeſetzt find, zotti 


' 
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friedigung bes Geſchlechtstriebes gehindert, 
od. ſchnellem Wechſel von Hige a. Kälte 
Hunde auch m:hr als 
Iatte. * Man unterſcheidet ftille u. tobende 
+; häufig aber nimmt bie Krankheit eis 
nen fo beftimmten Verlauf, Vorzeichen: 
Der Hund wird traurig, mürriſch, unruhig, 
frißt u. fauft nit od. wenig, beriecht bie 
Nahrungsmittel u. Getränke oft blos, frißt 
Dagegen unverdaul, Dinge, wie Erbe, Stroh, 
Heu, Helz, Federn, Haare ıc., felbft ben 
eignen Koth, ledt den eignen Urin, beledt 
auch wohl die genannten Gegenftände nur 
od. auch Eifen, Steine, ift bartleibig u. ents 
leert einen ſchwarzen pecharfigen Koth, fucht 
die Einſamkeit; noch folgt er der Stinme 
feines Herrn, body ift er verbroffen, want, 
legt fi öfters nieder, fteht aber bald u. 
raſch wieder auf; überhaupt wird er ftill, 
verfrieht fib gern an dunkle Orte, jedoch 
ohne F ſchlafen, indem er vielmehr auf 
alied Umgebende fehr aufmerkt; dabei find 
dte Ohren in fteter Bewegung u. heben fich 
bei Hunden, bie fie immer berabhängen 
laffen, ein wenig; auch die Augen drehen 
fid) immer umher, ed. find ftier mehr nad 
oben gerichtet, thranen u. ericheinen etwas 
geröthet; ber Bli@ ift düſter u. drohend 
u. das Thier ſchnappt wie nach Fliegen. 
»Wird der Hund von bekannten Perfonen 
elockt, fo weit er gewöhnlich blos bie 
Fuhne, Defter fpringt es unerwartet auf, 
fährt fchießend u. ſchnappend nad einzelnen 
Begenftinden u. beult od. bellt heiſer od. 
hohl oft ohne Veranlaffung, Wenn die 
Haare vorber glatt waren, werden fie oft 
ftruppig. Allmohlig füllt ih das Maut mit 
einem fhaumigen Speihel, ber beftändig 
ausfließt u. nad einiger Seit übelriechend 
wird, Oft entläuft das Thier, kehrt aber 
bisweilen auch wieder zurüd, ruht auch 
wohl auf abgelegenen Orten, in Ställen 
2c., zeigt aber, bef. gegen Thiere, cine 
große Beißbegierde, ſelbſt gegen Bes 
Fannte, die er wie im Spielen beißt. 
“Alle diefe Erfcheinungen, bef. die Neis 
gung zu Beißen, fommen leicht auch vor, 
wenn ein Thier fih ın Gefahr glaubt u, 
an ungewohnten Drt fcheu u. furchtſam iſt; 
bei Hüundinnen, denen die Jungen weggenoms 
men find, beim Durchbruch der Zaͤhne bei 
jungen u. bein Zahnweh bei alten Hunden, 
bei heftiaer Kolif 20.5 man muß dab. einen 
ſolchen Hund nicht gleich töten, fondern ihn. 
einiperren u, weiter beobachten. ? Senne 
zeichen der wirflich ausgebrochnen 
5.3 Der Hund wird von allgem. Zittern 
befallen, folgt nicht mehr der Stimme feis 
nes Herrn, fürchtet fib ver Allem; kaut 
befländig; ein dider, ſchäumiger, bläus 
licher ed. bräunf, Schleim dringt aus Mund 
u. Naſe; Hlüffigkeiten, beſ. Wafler, wer— 
den ron ihm eft, aber doch keineswegs 
immer verabicheut; ihr Anbli® erweckt 
aber bisweilen Gonvulfionen. Das Schlin— 
gen von Flüffigkeiten u. Nahrungsmitteln 
Univerials Lerifon,. 3, Aufl, VII. 
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ift erſchwert ob. unmdglid, Saufen u. 
refien geſchieht, wenn fie erfolgen, mit 
chnappender Haft; Lichte, Lufte u. Glanze 
Theu kommt felten vor. *Bald fällt der 
Hund nun Alles mit Beißen an, was. 
ihm in den Weg kommt u. übt diefe Wuth, 
wenn er lebende Gefhöpfe nicht erreichen 
Bann, felbftan leblofen Gegenſtãänden. Hunde 
faßt er bef. ın ber Schnauze u. ben Ge⸗ 
ſchlechtstheilen, bisweilen fie erft anwebelnd 
u. beriehend, Kopf u. Ohren hängen habe‘. 
herab; aus bem offen ftehenden Munde 
hängt auf einer pd. der and, Seite die mit 
mipfarbigem Speichel überzogene Zunge 
heraus; die Augen fhränen ſtark, find ges 
röthet, funkeln, ftehn ftarr, od. werden 
convulfivifh in den Augenhoͤhlen bewegtz 
ber Schwanz ift meiftentheils, doch nicht ime 
mer zwifchen den Hinterfüßen eingefiemmt. 
Anfanglich trabt das Thier, wie ein ge⸗ 
Per Hund, nad) u. nach aber immer ftärs 
er; häufig folgt der tolle Hund einem ge» 
bahnten Weg u. beißt dann nur, auf was 
er gerade hier trifft; andre aber laufen ges 
rade aus, auch auf ungebahntem Wege; 
noch andre laufen ganz unregelmäßig, keh⸗ 
ren um u. nehmen mir Schnelligteit eine 
andre Richtung. Gern verfolgt er die Spus 
ren von Thieren u, fucht fie in Stüllen u. 
Hütten auf, fie, ohne zu beilen u. ſich aufzus 
halten, beißend. Gefunde Hunde zeigen ins 
ftinetmäßig eine große Scheu voreinemtollen 
u. flieben ihn,  Diefe Werinde des Um⸗ 
berlaufens kann 3 Tage u. Länger dauern 
u. während biefer Zeit eine große Strecke 
ven dem Bunde burdlaufen werden, Nä⸗ 
hert fi der Tod, der gewöhnlich am 6. bis 
10, Tage manchmal aud, ſchon früher, ges 
wöhnlid durch Schlagfluß od. Laͤhmung er» 
folgt, fo wird der Gang des Hundes lang⸗ 
fam u. fehleppend; er ſinkt öfters nieder, 
kann fih nur mit Mühe erheben, ſchnappt 
um fih, wenn man fi ihm nähert u. ſtirbt 
endl, unter Zuckungen. "Die ftille Wuth 
unterſcheidet ſich bef. dadurch von der rufens 
den, daß der Hund auch nah Ausbruch der 
Wuth ftill liegt, ungerufen nicht beißt u. auch 
fo endet. Es ift indeffen bie Frage, ob diefe 
ftille 9. nicht eine verfannte and, Krankheit 
ift. So wenig nun diefe Zufälle in der 
gedahten Ordnung u. Folge immer eintres 
ten; fo wenig ift ein einziges für fih charak⸗ 
teriftifch, felbft nicht die Wafferfcheu, da oft 
aud völlig wüthige Hunde durch FZlüffe u. 
Zeihe ſchwimmen, ja wohl kurz vor dem 
Tode, jelbft begierig, faufen; bei Wolfen 
äußert fih fogar die Wuth durch erhöhte 
Freßbegierde. * Die Peichenöfinuugen 
geben Erin fihres Refultat über dic Natur der 
H. Am aewiffeiten fprehen frembartige im 
Magen u. Darmlanal enthaltene Gegens 
fände, Holz, Strob, Haare für flatiges 
habte Xollbeit. "Das Wuthgift erzeugt, in 
die Blutmaffe eines and. Thieres gebradt, 
nicht foaleih u. nicht leicht vor dem 3., eft 
aber auch erft nach mehr, Tagen u, Wochen, 
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Wuthkrankheit. Unmittelbar mögen wohl bei 
der Wathkrankheit die Nerven affteirtiwerden. 
Das Wuthgift ift Daher auch hauptſächlich 
nur zu fürchten, wenn es, wie beim Biß, 
in eine wunde Stile eingebract wird; doch 
fi nicht ausgeſchloſſen, daß es auch auf 

sellen, die nur mit einem dünnen Ober— 
häutchen bebedt find, eingeſaugt werden 
Bann, da auch Menfchen blog durch Brles 
den ber Lippen von tollen Hunden, bie 
noch in der erſten Periode der H. fih bes 
fanden, von ber Wafferfcheu befüllen wurs 
den. *Auf alle Arten von Haus— 
tbieren, auch Pögel, kann die Wuth— 
krankheit durch den Biß eines tollen Hun— 
des übertragen werden. Bei jedem tre— 
ten ähnliche Zufälle, wie bei der 9, ein, 
die im Fortgang fih vornehmlich durch wils 
des Benenmen andeuten u. mit dem Tod 
enden. Der Biß darch biefe Thiere wird 
war auch geſcheut; doch ift gewöhnlich Die 
—* por einer Verlegung durch fie od, 
auch. die eines gebifnen Menſchen eine 
ungegründete, !Ueberbaupt ift felbft die 
Fürcht vor bem Biß eines tollen 
Hundes gewöhnlih eine fehr übers 
triebere, indem man rechnet, Daß wohl 
unter 8— 10 Fällen, wo ein Menſch von 
einem tollen Hunde gebiffen wurde, nur 
auf einen das Wuthgift wirklih übergetras 
gen wird. Geht der Biß durch Kleitungss 
ftüfe hindurch, fo wiſcht fih der Speichel 
auch wohl an denfelben ab u. der Zahn 
kommt troden in die Wunde, od. c6 wird 
auch das Gift durd das Blut fogleih wies 
der ausgefpült. Auch glaubt man, daß, 
wenn ein toller Hund Mehrere hinter eins 
ander beißt, die folgenden Biſſe weniger zu 
fürdten find, fo auch die Biffe von Huns 
den, die felbft erft durch dem Biß anderer 
wuthkrank wurden, "Wenn auch ein herz 
umlaufender toller Hund eıne Menge Hunde 
6— hat, ſo bricht die Wuth nur etwa 
ei einem u, dem andern aus, u. auch bei 
Unterlaffung polizeiliher Maßregeln wird 
die H. in einer Gegend nicht zu weit ver— 
breitet. In feltenen Fällen foll aud der 
Biß eines heftig ergrimmten Thieres Wuth⸗ 
krankheit cd. eine aͤhnl. Krankheit veranlaßt 
baben, ja ed entftcht ſogar zuweilen dies 
felbe, obfchon felten, auf fpontane Weiſe 
ohne vorherigen Biß. »»H. bei Men⸗ 
fchen fängt meift 1—2 Moden, mandmal 
aber auh Monate, ja fogar Jahre (man 
fagt indeffen wohl mit Unrecht, daß fie am 
9. Zag, in der 9. Woche, am 9. Monat, od. 
im 9. Jahre auszubrechen pflege) lany 


nah dem Biß an u. Buntigt fih durch 
Veränderung ber — Stille an. 
„Die 9. Pott bei Menſchen um fo gewifs 


fer eintreten, je weniger die Bißwunde blus 
tet u. eitert u. je fchnelier fie heilt, fpäs 
ter wieder fchmerzhaft, dunkelroth, heiß 
wird, fchwillt u. aufbricht; es entfteht ends 
lid ein ſchwammiges, ſchwarze od. braune 
Gauce abfenderndes Gefhwür. So lange 
dao Geſchwür näßt, beobachtet man oft weis 
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ter keine Zufälle, ſpäter fchließt es füch aber 
ſchnell wieder, es werden fledende, drüdende, 
ziebende Schmerzen in dem Gliede, ein Ges 
fühl von anwehender, auffteigender Luft, 
welches fih auf das Nüdgrath verbreitet, 
Schauder, leichte Zudungen, Schwäche, Ers 
ftarrung ob. Lähmung des Theils, wo der 
Biß Statt gefunden bemerkt, die Saugadern 
u. Drüfen werden weder roth, noch anges 
fhwollen, doch find die nächſten Enmphöris 
fen etwas angegriffen; dazu Webeibefinden 
u. Drud in der Herzgrube, Verftopfung, 
Biehen im Rüden u. Naden, unrubiger, 
von ſchreckhaften Träumen geftörter Schlaf, 
Niedergeiihlagenbeit, erhöhte Empfindlich⸗ 
Peit, glänzende, gerötbete, lichtſcheue Mus 
gen, kleine Pupille, Obrenklingen, Schwins 
tel, Betäubung, Anfülle von Ohnmächten, 
harter Pramıpfhafter ungleicher Pu!s, angſt⸗ 
lihes Athmen, rauge u. hohle Stimme, Balte 
Extremitäten, unterorüdte Uusdünftung, 
im Gefiht etwas Verflörteg, jtierer u. wil⸗ 
ber Blick, üble Laune, Zrübfinn. Oft fegen 
biefe Vorboten aus od, find auch gar nicht 
vorhanden. * Die Kraukheit aber ſelbſt 
fängt beim Menfhen bisweilen mit fiebers 
bafter wechfelnder En anz in der gebifs 
fenen Stelle ift bei. die Wärme vermehrt 
u. in ben inneren Theilen empfindet der 
Kranke Brennen. Auch entfieht Durft, 
aber beim Trinken äußert ſich die MWaffers 
ſcheu zuerft blos dadurch, daß der Kranke 
MWiderwilen gegen dajfelbe empfindet, je 
doch denſelben zu überwinden u. gewöhn⸗ 
lich ſeht haſtig zu trinken vermag. Bald 
empfindet er jedoch Abſcheu Yor dem Ges 
tränk u. das Trinken wird Unmöglichkat, 
indem der Kranke fih anftrengt, u. nur 
convulfiv. Niden bes Kıpfes mit Zittern. 
ber Halsmuskeln u. Verzerrung bes Ges 
fihts zu Wege bringt, der Schlundkopf fi 
krampfhaft verfchließt, ja daß Anblick 
ſelbſt die Vorſtellung des Geträ 
tigften EConvulfionen, Angie, 

Anfille von Wuth erregt. Be 
gen erfheinen zun Funken 
vor den Ohren Braujen, bie 
dauert fort, fteigert fi 3 

Unruhe u. Furchtſamkeit 
der rollenden Augen, bi 
ber Bindehaut, die Berzerru 
muskeln, das Klopfen in 
entfeglihe Angft, beftändige 
Erbreben, der Prampfhafte 
Puls, der blaffe u. wäfferige 
Erfheinungen bezeichnen bio 
von bheftigeren Anfällen, die 
dem Kranke“ vorher angehe en 
Kranke brüllt unt, Sonvulfione 

enu-Budun 























— feine Bande, zerfd 
les, was er erreichen ka 
ftebenden an u. ſucht fie zu 

wenigftend anzufpeien. Vor den 
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Schaum mit dickem, zähem Epeicel, oft 
erdricht fih aub der Kranke u. bekommt 
Schluden, Urin u. Same gehen unwillführs 
lich ab, od. der Penis befindet fi in Erecz 
tion. #2 Diefe Anfälle dauern 4—+ Stunde 
u. länger, nachher wird ber Kranfe ruhiger 
u. feiner fih bewußt, aber er bleibt höchſt 
traurig u. niedergefhlagen, ahnt fein Shick⸗ 
fal u. beklagt es, fühlt fi fehr mutt, bis— 
weilen ift der eine od. der andre Theil ſchon 
gelähmt. Aber die Anfälle wiederholen ſich 
immer häufiger, je mehr ſich die Krankheit 
dem Ende näbert, dauern dann eine längere 
Zeit u. haften endlib an u. unter Lähmun— 
gen, Schlagfluß, Schlaffuht u. gänzliher 
Erjhöpfung tritt der Tod gewöhnlich ſchon 
am 3., feltener am 8, 0d.9 Zage ein. "Bei 
der Reichenäffuung bat man viele u, mans 
nichfaltige oft Alnerfbiedenhe Beränderuns 
gen gefunden ; doch erfcheinen die Unterleibss 
organe faft immer drandig, die Gallenblaje 
ſchwarz u. fafrangelb, die Harnblafe entzün— 
bet, bie Lungen troden, ber Hals entzündet, 
die Speiferöhre zufamımengezogen, die Ners 
ven entzündet; n, And, runder, gefpannter, 
elaſtiſcher ; das Gehirn mit venöfem Blute ges 
fülltu. entzündet ;bei mancher keihenöffnung 
aber bemerft man gar keine auffallende Vers 
änderung der Organe, Ziemlich ſchnell tritt 
meift Derwefung ein, daher Die bläulichen 
Flecken, ber Geftant u, die flüffige Beſchaf— 
fenbeit des venöfen Blutes. *Die Bes 
handlung beim Menſchen muß Ayvors 
Pehrend fein, da bie Heilung der aus— 
gebrohnen H. felten gelingt. Diefe pros 
phnlaftifhe Behandlung erfiredt fi aber 
» a) aufdie Behandlung der gebifs 
fenen Stelle. Die Aufgabe ift bier, das 
Wuthgift möglichft fchnell zu entfernen u. 
zu zerftören u, die Einwirkung deifelben auf 
den Organismus zu verhindern. Dazu dient 
am fiherften das Ausſchneiden der Wunde 
in gehörigem Umfange u. Tiefe, das Aus— 
waſchen mit Paltem Waſſer, Salzwaifer, Efs 
fig u. Waffer, Lauge zc., Unterhaltung ber 
Blutung durh trodne Schröpftöpfe, Zer⸗ 
förung bes Gifts durch glühendes Eifen, 
eingeftreutes u, dann angezündetes Schieß⸗ 
gie u. ägende Mittel, Berjegung ber 
unde in Entzündung u. Eiterung, Erhalten 
berfelben 2— 3 Monure hindurch, wmittelft 
Eantharidenpulver od. dgl. * u) Diät wihe 
rend ber Eiterung der Base: bef. müfjen 
Erhigungen, Erkältungen, Ueberladung des 
Magens u. heftige Aufregungen des Gemüths 
vermieden, Hautausdünſtung befördert u. ger 
börig abgewartet werben. ce) Als Vorbe⸗ 
reitungsmitteldienen bie meiften Mittel 
gegen bie H.; die Belladonna big zur nars 
ot. Wirkung in fteigenden Guben angewens 
det u. das Duedfilber, als Salbe auf 
ber. gebißnen Stelle eingerieben, das Kus 
lomel innerlich bis zum Eintritt des Speis 
chelfluſſes, die orygenirte Salzfäure, 
griihes Thbierblut u. viele andre, 
d) Ein neues Präfervativmittel ift noch 
bie örtlide Behandlung der fogenannten 
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Marohettifhgen Butbbläicden 
unter der Zunge. Marodhetti, Opera⸗ 
teur am Hofpitale zu Moskau, erfuhr, daß 
in ber Ukraine ein Bauer I4 von einem 
tollen Hunde gebiffene Perfonen dadurch 
heilte, daß er den Kranken cine Abkochung 
der Genista tinctoria trinken ließ, die unter 
ber Zunge, neben der Kanalmündung ber 
Unterkieferdrüje, zwiſchen dem 3. —9. Tage 
ſich bildenden Knötchen binnen 24 Stuns 
ben öffnete u. mit glühenden Nabdelu aus—⸗ 
brannte; boch bilden fih dieſe Bläschen 
nicht in allen Fällen, * ) Bei der aus 
gebrochenen H. werben folgende Mit⸗ 
tel in großen Dofen gerühmt, allein nur 
felten nüglih bifunden: Queckſilber u. 
zwar das Kalomel u, die Einreibungen 
der Quedfilberfalbe bis zum Speichelfluß, 
bie Wurzel der Belladouna zu 8— 12 
Granen u. die gehörige Abwartung des dars 
auf ausbredhenden Schweißes, Cautha— 
riden in großen Gaben, flühtiges Lau— 
genfalz, der Maiwurm (Meloe majalis 
et proscarabaeus), Kampber, Opium, 
Kirfhlorbecrwaffer, Stramoniun,se 
GaudhHeil(Anagallis), Weabreit, Ge-. 
nista tinctoria, Scutellaria late- 
rifolia, Mofhus u a. Auch hat- 
man Sturzbäder, Transfuſion angcrathen. 
” Sine neue Heilart ift die des D. Briffon 
u Paris, der ſich felbft zufällig mit dem 
haum einer von der H. ergriffenen Frau, 
bie in eine leihte Schnittwunde kam, vers 
iftete, u. als die H. wirklich ausbrad, 
ih durch ſtarke ruff. Dampfbäder zu Tode 
ſchwitzen wollte. Statt zu fterben, füblte 
er aber Befferung u, bald Heilung. Er em⸗ 
pfiehlt daher 7 Zage lang an jedem Taye 
ein ruffifhes Dampfbad von 40—50 Grad 
Wirme, dann 40 Tage lang, jedoch nur 
bie Nacht hindurch zu ſchwitzen, weshalb der 
Kranke nadt in eine Dede gehüllt u. mir es 
berbetten zugededt wird, dabei als Schwig« 
mittel während des Effens Decocte von Sar⸗ 
fuparille u.nach bemfelben heißes Waſſer bes 
Fommt. Iſt bie H. ſchon ausgebrochen, fo bes 
kommt der Kranke ein heißes Bad vor 3 M. 
u. hitzt dieſes bi3 50" nad, Er hat den Nugen 
biefes Verfahrens an mehr ald 40 Kranken 
erfahren. Dom war das Mderlaffen beun 
Beginnen der Krankheit fhon längſt üblich. 
"Mol, Harleß, Weber die Behandlung ver 
———— Frankf. a. M. 18095 J. N. 
auter, die Behandlung der H. in polizeil., 
prophylaktiſcher u. therapeutifher Hinſicht, 
Konft. 1838, He, Pi. u. Pst.) 

Hündszähue, 2) f. u. Zähne. ®) 
bie Milchzähne der Schafe: fie find kurz u. 
fpigig, daher hundszähnige Lämmer, 
welche nicht über ein Jahr alt find; 3) 
(BildH.), fpisige Eifer vd. Meißel von 
verfchiedner Größe. 

Hündszalbın, 8) bie Pflanzenyattung 
Eryihronium; 8) bei. E. dens canis; 3) 
(Dentalium- entalis), Wurm, f. u. Meere 
zahn. H-zecke, Infect, ſ. u. Zecke. 
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Hündszunge, 2) f. u. Eynoglofum;- 
2) C. officinale; 3) Prunella vulgaris. 

Hundt, 1) (Magnus),geb. 1449 zu 
Magdeburg, Lehrer der Theologie zu Leips 
zig; ft. zu Meißen 1519. fchr. : def. befannt 
durd; Anthropologiam, Lpz. 1501 4., wors 
in er bie faum —— Bolzfcneidetunft 
benugte, um feine anatom. Befchreibungen 
durch Abbildungen zu erläutern. 8) (Harts 
wig H., gen. v. Radowsky), geb. 1759 
‚auf dem Gute Schlieven bei Schwerin, nahm 
legteın Namen an, weil er bei einem poln. 
Edelmann Radowsky Hauslehrer war; lebte 
früher in Berlin, dann 1818 cine Zeitlang 
bei Brodhaus in Altenburg, 1820 in Straß 
burg, fpäter in der —— Anfangs zu 
Appenzell, dann zu Burgdorf; ft. daf. 1835, 
in fürftigen Verhältnijfen. Seine politifhen 
Tagesſchriften, faft ſämmtl. jegt vergeflen, 
tragen das Gepräge der Schriftfteller ums 
Geld, außerdem war er Eynifer in jedem 
Sinne, Zulegt fchrieb er wieder mandes 
Belletriftifche, ebenfalls ohne Werth, fo: Der 
Erzäbier, 2 Bde., Berl. 1819; Scherzhafte 

(Md.) 

Hündus, Hohlmaß, f. unt. Eeylan 
(Geogr.) e». 

- Mündwyl, Dorf an ber Gitter, im 

Diftricte Außerrhoden bes ſchweiz. Eant. 
Appenzell; Rathhaus (abwechſelnd Vers 
fammlungsort ber Landesgemeine u. bes 
Beinen Raths), 1600 Ew. 

Müne (Secw), fo dv. w. Mars. 

Hüneb, fo v. w. Bona (Geſch.). 

Hünein, Gebirg, fo v. w. Bone, 

Hünerich, fo dv. w. Hunorid. 

Hung... fo anfangende hinefifhe Nas 
men, f. Dong... 

Hünga, Snfel, f. u. Zongaıs. 

Hüngarn, Hüngarisch’etc., f. 
Ungarn, Ungarifch ıc, 

HMüngen, 1) Ant des Grafen Solms 
Braunfels u. Landrathsbzk. in der Prod. 
Oberheſſen, ———— 2)Hptſt. 
deſſelben an der Horloff, Schloß, 1100 Ew. 
- Hünger, ! das Gefühl mangelnder 
Nahrung, daß im niedern Grade ald Ges 
meingefühl erfcheint, in höhern aber als 
von den Nerven des Magens ausgeht u. 
fih als ein eignes Gefühl in der Magens 
gegend darthut. ? Daher erzeugen es aud 
abnorme Empfindlichkeit u. Reizung diefer 
Nerven, u, es tritt dann als krankhafter 
H. (Heißhunger, Hundshunger) auf. 
Im gefunden Zuſtande, in jüngern Jah— 
ren, wo der immerwährende Stoffwechſel 
raſch von Statten geht, kehrt der H. nach 
Befriedigung beffelben in kurzer Zeit wies 
ber u. kann nicht fo lange ertragen wers 
den, als in höherem Alter, od. in krankem 
Buftande,. * Ein längere Zeit gar nicht, od, 
nur wenig befriedigter H. führt fhneller 
od. langfamer zum Tode, bem Magens 
fhmerz, Fieber, Maferei, Ohnmacht, Abe 
zebrung 2c. vorbergeben. *Der freiwillige 
Fi-tod erfolgt nah Verſchiedenheit der 
Körpercenftitution, nah etwa 6 — 12 Tas 
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gen, fpäter wenn Walfer zugleich getrunke 
wird. *Den 9, ftillen be ben Menſchen 
u. vielen Thieren in ber Megel feite Nahe 
rungsmittel, aber auch flüffige, welche ben 
—— Nahrungsſtoff enthalten, können 
ieſe einigermaßen erfegen. ? Starke Trin⸗ 
ker effen wenig. Vgl. Hungersnoth. (Pi.) 
Hünger (lat. Fames), perfonificirte 
Gottheit, Tochter ber Eris, wohnt am Eins 
ange der Unterwelt, nah And. in einer 
oden Wüfte Skythiens. Dargeftellt mit bleis 
chem Gelicht, firuppigem Haar u, ald Ges 
rippe, nur mit Haut be 
Hüngerberg, Berg, f. u. Troppau. 
Hüngerblümchen, Draba verna, 
STangezbrunnen, fo v. w. Hunger» 
quelle. 
Hüngerfolter, f. vw. Tortur. ır. 
Hüngerkraut, 1) die gem. Grind⸗ 
wurzel, |. u, Rumer; 8) Chrysanthemum 
scegetum. 
üngerkur (Diät-, Entziehung®s 
Pur), die möglikfte kurmäßige Beichrans 
fung auf bie nothwendigſte u. einfachſte 
Nahrung, mit od. ehne gleidyeitige An⸗ 
wendung von Arzneien, Abführungsmits 
ten, Holztränten u, warmen Bädern zc., 
eine gewifle Zeit bindurch, zum Theil ſchon 
von den Methodikern in der Dietafuntrifis 
angewendet, aber eigentlich entwidelter erft 
in der neuern Zeit eingeführt, doch bei weis 
tem noch nicht fo allgemein, als fie verdient 
u. zu fehr auf fophilitifhe u. pfeudofyphilis 
tifehe Leiden beſchränkt, aber audy gegen viele 
andre chronische, wie 831063 rheumatiſche 
u. Hautkrankheiten, Geſchwüre, überhaupt 
auf Dyskraſie od. Uebernährung beruhende 
Zuſtände ꝛc. heilſam; ift ihren Graden nach: 
a) bloße Diätkur; empfiehlt überhaupt 
karg zu leben, fich nicht ſatt zu eſſen, ver— 
bietet ſchwerverdauliche, fcharfe, reizende 
Speifen u. erhigende Getränke; erlaubt 
blos leichte Fleifchfpeifen u, Gemüfe, Milch, 
leihte Mehlſpeiſen, Reif, Grüge, Gries, 
leichtes Brod od, Semmel 20.5 B) Ent⸗ 
ziehungskur macht noch größere Ent» 
haltfamkeit zur Pflicht u.geftattet zum Frůh⸗ 
ſtück bloß ein Paar Taſſen Thee od. Milch 
mit etwas leichtem Brod od. Semmel, Mits - 
tags n. Abende eine Suppe von Grüße, 
Reif, Graupen, Buhwaizen, Gries mit 
etwas Butter od. dünner Kalbes. od. Hüh⸗ 
nerbrühe u. etwas Brod od. Semmel; ec) 
die eigentlide H.; bier erhält ber 
Kranke täglich in getheilten Gaben 8—10 
Loth Fleifh u. eben fo viel leichtes VRrod 
od. auch bloße Suppen, zum Getränk 3 —4 
Pfund Holztrank 6 Boden hindurch. Das 
legtre Verfahren erheifcht wegen bes manch⸗ 
mai bis zur Lebensgefahr fteigenden Huns 
ergefühls u. des bedeutenden Sinfens bes _ 
Dultes große Vorfiht, ber Kranke muß 
fih wo möglich immer in einer Temperatur 
von 15— 20? R. befinden. Pgl. Strüve, 
Ueber Diät=, Entziehungss u. Hungerfur, 
Altona 1822, ah de) 


* 
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Hün ünzen, Dentmünzen auf 
roße Theuerungen u. Mißjahre, z. B. 
chleſiſche Gulden von 1694 u. 1736, 

Blüngerquellen, Quellen, bie aus 

dem, in oberflächlichem, über den blauen 
Thonſchichten gelegnem, loderem Erdreiche 
befindlihen Waffer (Seigermaffer) wäh» 
rend ber naffen —— I elle has 
aber bei anhaltender Trockenheit verficgen. 

Hüngerschnecke, ſo v. w. Viels 

fraßſchnecke. 

Hüngerschwärme (Bienenz.), ſ. 
u. Biene 1a. 

— Teich, ſ. u. Breitin⸗ 
gen 2). 

Hüngersnoth, ſ. u. Theuerung. 

Hüngerwespen (Evaniales Latr.), 

Bunft der Schlupfweſpen; Fühlhörner lüns 
ger als das Bruftftüd, mit 13 — 14 Glie— 
dern, Oberkiefer vielzähnig, Stiel des Hinz 
terleibs dünn u. lang. Dazu bie Gattuns 


gen: a) Hungerwefpe — Fabr.),. 


SHinterleib Blein, fehr zufammengedrüdt, 
Fühlhörner von der Länge des Leibes, Stiel 
des Leibes auf den Nüden ber Brrfi. Art: 
glatte 9. (E. laevigata), ffielbaudige 
5. (E. appendigaster) u.a. b) Gicht— 
wefpe (Aulacus Dur.), Sinterleib ellips 
tifh; Art: A. striatus, ſchwarz u. roftroth, 
Bruft gefurdt. e) Halswefpe (Foenus 
abr., Gasteruption Latr.), Binterleib 
lang u. Bolbig, Hals deutl., Hinterbeine mit 
Feulenförmigen Schienen. Art: fhwarzs 
füßige H. (F. jaculator, Ichneumon i.), fliegt 
mit aufwärts geridhtetem Bauche; Larve in 
den Larven der Bienen u. Buaftardivefpen, 
d) Dünnwefpe (Pelecinus Fabr.), Hr 
terleib fehr dünn, lang, fadenförmig, Hals 
undeutlih, Hinterſchienen keulenförmig. 
Art: P. polycerator, in Indien. e) Pa- 
xilloma, Hinterleib fihelförmig. (IVr.) 

Hüngerzähne, f. u. Schaf; H- 
zitzen, f. u. Pferd, 

Hüngiar Skelössi, Ort, ſ. Hunkear 
Eskeleſſi. 

Hüngrung, Paß, ſ. u. Himalaya «. 

Hüngryhilt, Bera, f. u. Cork 1). 

‚Hüngur (Hunger, nord, Myth.), ber 
Tiſch Hel's (f. d.). 

Hüniah, f. u. Schaf. 

Hünimund, 1) 9. der Große, Hers 
‚manrihs Sohn, unterwarf fih mit einem 
Theil der Oftgothen ben Hunnen u. kämpfte 
—— gegen bie Sueven. 2) Fürft ber 

uevenz ftreifte in Dalmatien; von dem 
oftgoth. König Throdemir gefangert, aber 
an Kindesftatt — bezeigte er ſich 
undankbar gegen Theodemir, indem er die 
Scyrren gegen ihn aufhetzte. 

Hunkeär (türk., ſpr. Chunkiar, Blut⸗ 
macher, Herr bes Lebens), H. Imami, 
2 Imame des Serails, Almofeniere u. Pries 
fter in ber Hauskapelle bes Sultans, bef. 
an hoben Feſten; wechſeln wöchentlich ab. 

Hurkeär Eskelössi, Ort ia tür, 
Ejalet Natolien, am ſchwarzen Meere; hier 
landeten 1888 die dem Großweſir gegen ben 


Wicekönig von Aegypten zur Bülfe geſen⸗ 
beten ruf). Truppen, u. Set wurde auch 
ein Allianzvertrag gefchloffen, der 1841 erft 
ablief u. bei jedem Angriffe dem Sultun die 
verlangte ruff. Hülfe verhieß. 
Hünnan, Stadt, f. u. Tunkin 1). 
Hünneberg, f. u. Wenersborg 1). - 
Hunnemännia (H. Sweet.), Plans 
zengatt. aus der nat. Kam. der Mohnge⸗ 
wiächfe, Chelidoniae Rehnb. Art: H. Tu- 
mariaefolia, in Merice, 
Hünnen, !'Nomadenyolß, zur mongol. 
Race gehörig u, im 4 Jahrh. am kaſp. 
Meere wohnend, kurz mit breiten Schuls 
tern, bervorftehenden Backenknochen, platts 
gedrüdten Nafen, tiefliegenden Pleinen Aus 
en, in der Jugend zerfchnitten fie Kinn u. 
angen u, binderten fo den Bartwuchs. 
Huf ihren Heinen, aber fchnellen Pferden 
aßen, tranken u. fdhliefen fie; Wohnungen 
Pannten fie nicht; erft fpiiter in ihren Sigen 
— der Theiß u. Donau hatten fie ihr 
ager zu einem Dorfe gebildet, wo die Häus 
fer von Holz u, in ber des Häuptlinge 
waren bie erbeuteten Stüde in rober Weiſe 
aufgeftellt ; ihre Kınder u. Weiber führten fie 
auf Wagen bei fi, von Jugend an ftreiften' 
fie in Waldern u, Bergen umber u. lernten 
Kälte u. Hunger ertragen. * Ihre Kleider 
waren aus Linnen od, aus Fellen von Walds 
mäuſen, u. nicht eher wechfelten fie dieſel— 
ben, bis fie vom Leibe fielen. Koſt: Wur⸗ 
ein u, unter ben Sattel mürbe gerittenes 
Brei. Waffen: mit fpigigen Knochen 
ewehrte Wurfaefchoffe, Säbel u. Schliu⸗ 
gen, um ben Gegner vom Pferbe zu reis 
Ben u. wehrlos zu machen; fie fochten nicht 
in geordneten Reihen, fondern umfhwärms 
ten die feindl, Schlachtordnung, nedten fie, 
flohen wieder 2c. Die Eodtenbeftattung, 
f. u. XZodtenbeftatrung. Nach gothiſcher 
Eage waren bie H. Abkömmlinge der von 
bem goth. König Filimer in Würftencien 
verftoßnen Alrunen, die fi mit unreinen 
Geiftern vermifchten; Neure haben es wahr⸗ 
ſcheinl. zu machen gefucht, daß die Aorſi auf 
ber NWSeite bes asp. Meeres bie Stamms 
väter der H. wären; And, vermuthen, daß 
fie ein Theil der Hiongenu (ſ. d.) feien. 
Nachdem die H. in Europa eingebrochen 
waren, wurden fie in die aftat. u. europ, 
eingetbeilt. Sie werden auch in die weißen 
(die gebildeteren, die &pytalitenu.Nepbs 
taliten) u. die ſchwarzen 5. getheilt. 
Vom Einfall der H. in Europa rehnet man 
bie Volkerwanderung. Unter Balens wars 
fen fie fi auf die an der Palus Mäotis u, 
an der NSeite ber Donau wohnenden Wöls 
Per, die fie unterjochten; ir Anführer, Bas 
Iamir, feste 374 über die Wolga u. den 
Don, befiegte bie Alanen, mit diefen verbun« 
ben die Gothen u. bie OGothen wurben 
bienftpflihtig; bie WGothen zogen nad 
Thrazien, u, bie H. festen fih in Rußland, 
olen u, Ungarn feft. *Unter Bratian wurbe 
brazien u, Dazien von ben H. _ e⸗ 
ucht ; 
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fuhrt; dem Xheodofius bienten hunniſche 


Echaaren um Sold gegen die Juthunger, ' 


gegen Eugenius, dem Kaifer Honorius ge= 
gen Radägais u. Balentinian III. gegen 
die WGothen; "andre Schwärme nabs 
men an den großen Völkerzügen nad Gals 
lien u. Spanien Theil. Mugila, Häupt⸗ 
ling der 9. in Ungarn, batte zur Unters 
ftügung des Ufurpators Johann 60,000 H. 
an bie ital, Grenze geführt u. Pannonien 
zum Gefchen? für feine Krieger erhalte; 
fc machre nun einen Heerzug gegen Cons 
ftantinopel, wo ihu Theodoſſus durch das 
Verſprechen eines jührl. Tributs zum Um— 
kehren bewog. Ragila ftarb als er 
ſich eben rüſtete, nach Italien zu ziehn, "u. 
ließ ſein Reich ſeinen beiden Neffen, Attila 
u. Bleda, ten Söhnen Mundzucks. Dieſe 
erzwangen von dem oſtröm. Reiche das 
Doͤppelte des bisherigen Tributo, dann 
ſchaffte Attila den Bleda auf Die Seite u. 
wurd Alleinherrſcher. —Durch das Vors 
geben, bas Schwert des Kriegsgottes ges 
tunden zu haben, reizte Attila die H. zum 
Krieg, that einen Zug gegen Perfien, ward 
in Armenien gefdlagen, wendete fih dann 
nah WB. u. unterjechte Polen u, Deutſch— 
laud bis an die NSee, den Rhein u. die 
Donau, M fiel er von Neuen in die illyr, 
Provinzen bes oftröm, Reichs ein, fchlug 
die Griehen überall, drang bis an Griechen: 
lands Brenze vor, ward nur durch Unfunde 
im Belagerungstrieg ven Conftantinopels 
Erobrung abgehalten u, fegte, trog dem von 
Theodoſius N. von Neuem erkauften Fries 
den, die Beindfeligkeiten fort. "Als ihm der 
neue Kaifer Marcian, ftatt Tribut zu zah— 
len, Beftigkeit entgegenfegte, wendete er 
ſich gezen das abendland, Reich, wohin ihn 
auch der Heirathsantrag der, in ein Klofter 
eingefperrten Honoria, Balentinians III. 
Schweſter, die ihm die Hälfte des Reiche 
als Heicathsgut mitbringen wollte, 309. 
Ein ibm an der Donau begegnender Eins 
fiedler nannte ihn die Geißel Gottes, 
u, feit der Zeit nahm er diefen Namen felbft 
an, Mit 700,000M. brach er in Gallien 
eın, eroberte Muinz, Speier, Straßburg, 
Zrier, Meg u. belagerte eben Orleans, als 
die Annährung eines Heer⸗s Rẽmer, Gothen, 
Alanen, Ballier, Sachſen, Franken, Burguns 
ber unt. Aëtius, ihn zum: Umkehren nöthigte. 
In ben catalaun. Feldern (bei Cha— 
lons), ward er ereilt: u. 451 gefchlngen. 
Er 303 fi über den Rhein zurück; doch ſchon 
452 fiel er wieder in Stalien ein, verwüſtete 
ben nörbdl. Theil dejjelben, zerftörte Aqui— 
leja u. iieß nur durch ein ungeheures Löfes 
geld ſich zum Umkehren bewegen. Er ft. 453; 
uber fein Begrüäbniß f. u. Todtenbeſtattung. 
18 Wie weit fich fein Reich nach O. erftredie, 
ift unbeftimmt, Ein, fagen bis nad China, 
aber im W. beherrschte er die Völker bunnis 
es: flav, u, german. Stammes, von der 

olga bis tief nah Deutſchland hinein, 
“Nuh Attilas Tode wollte Ellac, fein 
ältefter u, Lieblingsfohn, fih in das Reich 


mit feinen Brüdern Denzikes u. Her» 
nad durchs Loos theilen, allein fie wurs 
ben unzinig, u. bied benugte der Gepiden⸗ 
Pönig Ardarich; er befreite fein Volk u. 
andre u. flug die H. am Netad in Pans 
nonien; Ellac ſelbſt fiel u. mit ihm 30,000 
5. " Denzices (Dengezit) feste fi 
am fhwarzen Meere u. Hernak (Irnadı), 
ber jüngfte Bruder, behauptete Kleinfcye 
thien. Andre nennen Attilas Söhne Cfas 
ba u. Aladar, ob. laffen Eſaba (b. i. der 
Thor) einen andern Namen für Dengezik od, 
für — fein, welcher Erſte bei Bao! von 
den Vyzantinern gefchlagen, gefangen u. zu 
Eonftantinopelenthauptet worden fei. Emis 
nedzaru. Ninbur, ihre Verwandten, lie» 
Gen ih in Dacia ripensis, "Uto u. Is⸗ 
Talmus u. viele zerftreute H. in der Ro— 
mania nieder; Legtere wurden unter dem 
Namen Sacromontofiiu.Fofatifiibes 
kannt. Ob damals ſchon Utrigurenu. Ca— 
.triguren, Sabiren ıc, Stammmnamen der 
H. waren, ift unentfchieden. Ihr Name ver» 
fhwand zu Ende des 35. Jahrh. aus der Ges 
fhichte u. lebte nar dann wieder auf, als 
man bie Magyaren, bie ein ganz and. Volk 
waren, 4 Jahrh. fpäter mit ihnen verwech⸗ 
felte u. Legtre H. fpäter Ungarn nannte. 
Ueberrefte eines Stammes H. follen fich 
noh in-einem Thale bei Sitten in der 
Schweiz finden, doch hat man es blos nach 
ihrem Ausfehn gefhloffen. (HIl.u. Lb.) 
Hünnerich, ſo v. w. Hunorich. 
Hünnesrück, ſ. Erichsburg. 
Hünniad, fo dv. w. Hunyades. 
Hünnilus, fo v. w, Honidlo. 
Hünnum (a. ®eogr.), Eaftell im röm. 
Britannien; beim j. Haͤlton Ehefters, nörbl. 
von Ayboncaftle. 
Hunnyädes, f. Hunyades. 
Hünoid, 1) Eudo’s Sohn u. 735 Nas 
folger ald Herzog v. Aquitanien, legte 742 
bie Regierung nieder u. ging in ein Klo= 
fter. Als fein Sohn Waifar 768 ermordet 
worber war, übernahm er bie Regierung 
wieder bis 769, wo er burh Karl db. Gr. 
zur Blut gezivungen wurde. Der Hers 
og der Basken lieferte ihn an Karl aus; 
n Aquitanien (Gefh.) . 2) (EHrifian 
riedr.), geb. 1630 zu Wandelsleben in 
"Thüringen; ftud. zu Jena die Rechte, wids 
mete fich aber mehr der Poefie. Die Schwer 
fler feines Univerfirätsfreundes befang er 
als Selimene u. Dulcimene. 1300 war 
er in Hamburg Schreiber bei einem Advo⸗ 
caten, ſchr. dort meift ımter dem Pjeubos 
nym Menantes: Die verliebte u, galante 
Welt, Hamb. 1715, u, andre Momane, u. 
mehr. Opern. Er gerieth dabei in mehrere 
literar. Streitigkeiten, unter and, mit Wer⸗ 
nide, gegen ben er fein fatyr. Luſtſpiel: Der 
thörichte Pritfchmeifter, Kobl. 1704, rich“ 
tete. Durch einen fatyr. Roman machte er 
fib fo viele Feinde, baß er Hamburg 1706 
verlaffen mußte. Er Ichte nun in Brauns 
ſchweig 4. ging 1708 nad Halle, wo er Bor: 
le ſun⸗ 


“ Hunorich bis Huntersgruppe 


I en bielt u, 1721 ft.; ſchr. noch: Ver⸗ 
ee u. * Gedichte, Hamb. 1708, 2 
Thle.; Der europ. Höfe Liebes⸗ u, Helden⸗ 
gefch., cbd.1704; Akadem. Nebenſtunden zc., 
Halle 1708 ꝛc. (WA.u. Do. 
* Hünorich, Sohn Genferibs, 477 — 
484, graufamer — ber Vandalen, ſ. d. «. 
Hünrock (frin?. Name für Heinrich 
od. Erih), Marfgrafen 
2) H. 1., bis 799 


i f. Eriauf ( ef.) 1. 
2) 8. il., Sohn 
874, 5. 


Eberharde, reg. 
‚ ebd. ». 


Hünse, Küftenfluß ber nicderl, Prov. 
Gröningen; kommt aus dem Bourtanger 
Moor, füllt in den LauwersBre. Die Ges 
gend, durch die er fließt, beißt H-ninge. 

Hunt (fpr. Hont, Henry), geb. 1773 zu 
Millington in Wiltfhire, Eohn eines reichen 
Pachters, erft Gutsbefiger, dans Brauer 
in Briftol u. als einer der beften Jäger u. 
Angler bekannt; zeigte fih bei dem projecs 
tırten Einfall der Franzofen in England 
a patriotifh, u. ward deshalb Offizier 

ei der Yeomanry, gerieth fpäter in Streit 
mit feinen Obern u. trat deshalb vorzügl. 
um 1816 als Volksmann u. Redner für die 
Rabdicalreform auf. Bei den Parlaments= 
wahlen 1818 erhielt er jedoh nur wenig 
Etimmen. Erft 1819 wurde er bei der Volks— 
verfammlung zu Mandefter als Radicaler 
mit Enthufiasmus angehört, allein bald 
nachher wegen aufrührer. Reden 23 Jahr 
lang in Ilcheſter eingekerkert, bewirkte er 
durch feine Klagen über die von dem Ker⸗ 
Permeifter erlittene fhlechte Behandlung u. 
die ungefunde Lage des Gefingniffes bie 
Abfegung des Erftern u. (nach feiner Freilafs 
fung) das Niederreißen bes Gebäudes. 1523 
leitete er bie vorbereitenden Volksverſamm⸗ 
lungen in mehrern Zavernen Londons zur 
Berathſchlagung über die Mittel zur Hülfe 
Spaniens. 1825 trat er nah langem Stills 
ſchweigen wieder auf, bei Erörterung einer 
die Thür- u. Fenfterfteuer betreffende Bitt⸗ 
fhrift. 1826 fprad er fehr ftarf für eine 
Petition zur Aufhebung der Kornbill. Aber 
erft 1830 wurde er von Weftminfter als 
_ eur ins Unterhaus gewählt, 

während er bisher 1819 zu Weftminjter, u. 
1826 zu Jichefter durdhgefallen war. 1831 
wieber gewäßlt, wirfte er dennoch wegen 
feines überfpannten Rabdicalismus im Par⸗ 
lament wenig u. zeichnete fib auch im ges 
* wöhnlıhen Leben durch Bizarrerie, fonders 
bare Tracht ıc. aus, Er fl. 1834 Be 

Ind. u. Pr.) 


vesforb. 

Hünte, Fluß im —— Ol⸗ 
denburg; entſpringt im Sonabrückiſchen, 
geht durch den Dümmerfee, nimmt die Elfe, 

ue u. Letha auf, fällt unter Elsfleth in 
—— a Buf * 

ünter up u. Buſen, ſ. u. Neu⸗ 
Süde Wales ı. P J 

MHünter (ſpr. Honter), 1) (William), 
geb. 1718 zu Kilbridge in Schottland; Ges 
hülfe Douglas bei feinen anatom. Befchäftis 
gungen u, Hülfshirurg am KHofpital Et, 
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Georg zu London; 1746 Lehrer ber Anato⸗ 
mie u. Geburtshelfer; 1750 auch praßt. Arzt, 
E 1783. Sein großes hierdurch erworbnes 

ermögen benugte er vorzüglich zu Begrüns 
bung des noch ee „schen Mu- 
seums zu London, weldes in einem vis 


gend dazu erbauten Haufe, anıtem. Präs | 


parate, eine Foffilienfaınmlung, Bibliothek, 
Mebdaillencabinet ıc. umfaßt; ſchr.: Medi- 
cal ceommentaries, Lond, 1762; Anatomy 
of ihe human gravide uterus, engl. u. lat, 
Pirminghbam 1774, Lond. 1775, Fol.; ber 
Text, von Baillie redigirt, erfchien bef, Lond. 
1794, deutfb von Froriep, Weim. 1802; 
Seine med. dir. Brobachtungen in engl. Ger 
ſellſchaftsſchriften mitgetheilt, deutſch v. K. 
G. Kühn, Lpz. 1284 f., 2Bde. 2) (John), 
geb. 1728 zu Long Calderwood in Schott⸗ 
land, Bruder bes Bor.; Anfangs Zimmers 
mann, 1748 feines Bruders Gehülfe bei 
feinen anatom. Arbeiten u. 1755 bei feinen 
Borlefungen, 1756 aber Hülfshirurg im 
KHofpital St. Georg, 1760 Militärhirurg 
u. kehrte 1763 nah London zurüd; bielt 
anatom. u. chirurg. Borlefungen, u. ft. 
als 1, > ber Armee 17%. Seine 
wiffenfhaftl. Sammlungen für Anatomie 
u. Chirurgie wurden von ber Regierung ers 
kauft u. dem k. Eollegium der Ehirurgie zu 
London einverleibt. Wie fein Bruder, durch 
anatom. Entdedungen u. durch mehr. Ans 
gaben eignen Verfahrens bei birurg. Ope⸗ 
ratirwen verdient; ſchr.: Natural hist. ofthe 
human teeth, Lond. 1771, 4.5 Suppl., ebd. 
1773, 4., lat. von Boddaert, Lpz. 1775, 4., 
deutfch, ebd. 1780, 2 Bbe.; On the vene- 
real disease, ebd. 1786, 4., beutfh, Lpz. 
1787; On the diseases of the arıny in Ja- 
maica, Lond, 1789, beutfh, Lpz. 1792; 
On the nature of the blood, inflammation 
and gunshot wounds, Lond. 1794, 4., beutfch 
von Hebenftreit, Lpz. 1797 — 1800, 2 Bde, ; 
On certain parts of the animal oeconomy, 
— 1787, 4., deutſch v. Scheller, rn 
1 


Hünter, Inſel, 5 u. Fidſchi RR 
laguse. H-don, Grafſchaft, f. u. Neus 
jerfey ». 

Huntöria (MH. Rab.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Sapotaceen, Sapoteen 
Rchnb., 5. Kl. 1. Drdn, L. Arten: oft» 
indifhe Bäume. 

Hünterinsel, SInfel, f. u. Fidfhi .. 

Hüntersche Häüt (Membrana de- 
eidua Hunteri), der, nad Hunter 1) ber 
nannte, bei Menfhen zart hautartige Ueber» 
ws ber innern Oberfläde ber fchivangern 

ebärmutter, aus feinen Gefäßfpisen bes 
ftehend, der den Uebergang in das Ehorion 
vermittelt u. den mütterl. Theil des Mut⸗ 
terkuchens bildet; bei ben Thieren erſcheint 
fie in fehr verfhiebner Form u. ift hier noch 
beutlicher erkennbar. H-sches Leit- 
band, nah Hunter 2) ben., fo v. w. 
Hobenleiter, f. Genitalien ı.. 


(Pi.) 
Müntersgruppe, 1) Infeln, f. u. 
Baus 


— 
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Bandiemens-Infelsa); 2) f. u. Salomono⸗ 
infeln 2) b). — 
Hüntingdon (fpr. Hontingt'n), D) 
Graffchaft in England, 174 DM. ; fruchts 
bar, auch moraſtiz; Flüffe: Dufe, Nen u. 
a.; bringt Holz, Feidfruchte; 5600 Ew,; 
gute Biehzuct (Butter u. Käfe); 2) Haupt« 
ftadt darin, an der Dufe, Spigenflöppelei, 
Srrenhaus, 5500 Ew. ; Geburtsort von 
Oliv. Erommwel, 3) Canton, f. u, Eas 
nada B) a). 2) Canton u. 5) Dirt, f. u. 
Dennfylvanias; G) noch 3 andre Orte in 
Pennſylvanien. (Wr.) 
Eluntlöya (H. Beten), Pflanzengatt. 
aus der Kam. Orchideae, Vandeae, Urs 
ten: in SAmerika. 
Hüntly (fpr. Hontli), Markifl. in ber 
— Graffhaft Aberdeen, am Boggie u. 
eneron; 3000 Ew. 
Añntsvwille, Ort, ſ. u. Alabamas. 
Hünynad, Geſpannſch. im Lande ber 
Ungarn (Siebenbürgen); 1152, AM. mit 
108,000 Ew.; Gebirge: Retycezat; Blüffe: 
Maros, Streit, Schyll; bringt Getreide, 
Mein, Holz, edle u. unedle Metalle; Hpt⸗ 
ſtadt: Eiſenmarkt u. Deva. Gier ferner 
Rl-Gyögy (Görgers Dorf), am Maros, 3 
Kirchen, Warmbad; Aranyvar (Golds 
burg), Schloß u, Feftung; Boitza, Dorf, 
Geldgruben; Demfus, Dorf mit röm, Als 
terthumern; Elienmarkt, illyr. Marktfl., 
am Maros, 8 Kirchen, Handel; Hıro, 
Dorf, Sauerbrunnen; Magura, Dorf, 
rich. Airche, Golds u. Silberbergwerk; 
titomwa, erdaut von deutſchen Bötichern, 
fonft mit 3000, j. 1200 Ew, (Wr.) 
Munyndes, A) (Joh. Eorvinus), 
natürl. Sohn des Königs Siegmund u. der 
walach. Bojarin, Elifabetb Morffis 
nay, die nachher den Bojuren Voik Bugs 
hi beirathete, erhielt die Stadt H. mit 60 
Dörfern u. von ihr den Namen, focht in 
Stalienz ward unter Kaifer Albrecht Mois 
wode v. Siebenbürgen (f. d. [Gcfd.]1) 
u. Feldherr des Wladislaus von Ungarn, 
dem er mit auf den Thron verhalf. Als fols 
cher befehligte er an der Grenze, Pämpfte 
14138— 40 u. 1442— 44 fiegreich gegen die 
Türken, f. d. (Gefch.) a0f.5 fiel dann in 
Gefangenfhaft des ihm feindlichen walach. 
Woiwoden Drakula, der ihn aber auf 
bie Drohungen der ungarifihen Stände freis 
gab. 1445 Statthalter von Ungarn, führte 
er His 1447 Krieg mit dem Kaifer Frieds 
rich, machte 1448 einen unglüdlichen Zug 
gegen die Türken (f. d. a), ward zwar von 
den ſerv. Despoten Brankowicz gefangen, 
aber wieder frei gegeben; ftrafte dann den 


böhm. Empörer Graf Joh. Gistra, legte, k 


nachdem ſich Eilley das Vertrauen des juns 
— Königs Wladislav erworben hatte, feine 
telle 1458 nieder, Bämpfte dann als uns 
ar. Heldherr gegen die Türken u, feinen 
zfeind Eiltey, der ihm verg:bens nad 
dem Leben ftrebte, entfegte Belgrad u, fl. 
1456 zu Semlin. Mehr über ihn f. Ungarn 
(Geih)m_n. 2) (Ladislaus Corvis 


Muntingdon bis Mura 


nus H.), Eohn des Vor,, 1448 ale Geiſel 
dem ſerv. Deſpoten Georg Brankowicz ge⸗ 
geben, Pimpfte 1453 mit feinem Bater ges 
gen Giskra, folgte 1456 jenem u. tödtete 
den väterl, Feind, Grafen Eilley, den er 
ber Treuloſigkeit gegen ihn überführt hatte; 
beshalb wurd er 1457 in Ofen bei einem 
Zurnier verhaftet u, hingerichtet. 3) (Mats 
thias Corvinus), König von Ungarn, f. 
Matthias. (Lb. 
Hiüo (perf. Myth.), ſ. u. Zoroafter. 
Hüon,2) Fluß, f. u. Diemensland 2); 
2) Meerbufen, f, u. Neu Guinasz; 3) 
Snfelgruppe, f. u. NeusGaledonien, 
Hu-pe, Prov., nördl, Theil der fonftis 
gen Provinz —— — gebir⸗ 
gig, aber auch in Thee u. Baumwolle 
ergiebig; hatte 1761 8,100,000 Ew,, jegt 
27; Mill. Hauptftadt: Wutfhangfu, 
bat 9 Städte m. 1 Feſtung in ihrer Ges 
richtsbarkeit, am Jantſekiang (1 Stunde 
breit) ; 600,000 E. w, große Papierfabriten, 
fhönen Hafen (oft mit mehreren taufend 
Schiffen angefüllt); Handel nah dem Ins 
nern des Reichs; große Theeplantagen. An» 
dre Städte: Tengan, Gebiet v.6 Städten, 
Honigbau (nicht. von Bienen), Sanyang, 
am Yantfekiang, 100,000 Ew.; Hoangs 
then Wangtfheu, Huangtfhen), am 
Yantfefiang, 200,000 Ew., Handel; Kings 
tiheu, am Yantfefiang, Handel, Schiffs 
fahrt, Gebiet von 12 Städten; Siangang, 
Bergftadt, Brühe von Safurfteinen, Vis 
triol, Farbenerden; Ywenhang, am Hans 
kiang, Stahlfabriten, Gebiet von 6 Staͤb⸗ 
ten; Nanglu, am Hanbiang.. (Wr) 
Hüpel, Ri Buderraffinerie; 
Müpel (Aug. zu): geb. zu Buttele 
ſtädt 1735, — berpahlen in Lif⸗ 
land, lebte zuletzt in Weißenſtein u. ft. 1819; 
fhr.: Zopogr. Nachrichteu von Lifs u. Eſth⸗ 
land, Riga 1774—82, 3 Bde, ; Eſthn. Sprach⸗ 
Iehre, ebd. 1780; Ibiotikon der deutichen 
Sprade in tif» u. Efthland, ebb. 1 ꝛc. 
Hüper (Geogr.), f. u, Murten. — 
Hüpfeld —*3— geb. 1796 zu 
Marburg, 1819 Lehrer am Gymnafium zu 
Hanau, legte diefe Stelle 1822 nieder, warb 
1824 Privatdocent in Halle, 1625 Prof. 
oriental, Spradhen u. 1830 ber Theol. zu 
Marburg; ſchr.: Exercitatt, ae lop., & 
1826; De emendanda ratione lexicogra 
semit., Mord. 1827; Die Lehrarti 
augsburg. Eonfeffion, ebd. 1840; Ausfüt 
bebr. Grammatiß, Kaff. 1841. 4 
Mupih, Provinz, fo v. mw. Hupẽ 
Hu-pu (Staatsw.), f. China (& 
MHu-quäng, Provinz, fo v, 
ang, 
Hür, 1) Gemahl der Mirjam, 
Schwager, Aarons Genof; 2) 8* 
Fürſt, den Mofes beſiegte u, beff 
der Stamm Ruben bekam. 


nat. Fam. der FA ‚ Line 
Rautengewaͤchſe, Euphorbiea« 













Hurakan, el bis Hurrur 


chend., Lorſchen Ok., Monöcie, Monas 
delphie L. Art: H. crepitans (Sand⸗ 
bühfenbaum), meritan., einen ſcharfen 
Milhfaft enthaltender Baum, deſſen Streus 
ſandbuͤchſen ähnliche Früchte bei Reife knal⸗ 
iend zerfpringen u. den wohlfhmedenden 
Samen von fih fchleudern; dieſer wird 
nach Entfernung bes Breden u. Zariren 
bewirtenden Keins, gegen Erkältung ges 


braudt. (Su.) 
Hürakan, el (Orkan), f. u. Beituns 
gen u. 


Hüraım, fo vd. w. Hiram. 
Hüram Äbif, fo v. w. Hiram. 
Hürbel, Vogel, fo 9. w. Waſſerhuhn. 


Hurd (fpr. Hord, Richard), geb. 1720, Bi 


Biſchof von Worcefter, ft. 1808; fchr.: Dia- 
logues moral and policital, Lond. 1758, 8. 
Aufl,, ebd. 1764, 8 Bbe., deutfch von Hölty 
u. Voß, Ppz. 1775, 2 Thle.; Sermons, Lond. 
1776-80, 4 Bde; gab heraus des Horas 
tius Ars poctica mit Anmerk., Lond. 1749, 
deutfch v. 3. 3. Efchenburg, Lpz. 1772; auch 
Lowieys u, W. Warburtonsg auserlefene 
Werke. Seine Werke, Fond, 1811, 8 Bde. 

Hurdälen, f. u. Ehriftiania 2) a). 

Hürde, fo dv. w. Flechtwerke. i 

Hürdwar, Stadt, ſ. u. Saharunpur. 

Hüre, 1) Srauenzimmer, das fi für 
Geld Jedem Preis gibt, f. u. Fleifchliche 
Verbrechen 15; 3) od. auch das überhaupt 
Unzucht.treibt; vgl. Hetäre; 3) Mufcel, fo 
v. w. Braunlippe, f. u, Venusmuſchel. 

Hureaulit, Mineral, f. u. Hetepozit, 

Hürenhaus, ſo v. w. Bordell; Hü- 
rerei, Hürenwirth, H-briüche, 
H-bussen, HM-steuer, f. u. Fleiſch— 
lihe Verbrechen » u. ur. 

Hürenwebel (H-wäibel), im 
16, Jahrh. der bie Weiber des Troſſes auf 
bem Marſche in Ordnung halten mußte. 

Hurepoix (fpr. spoa), Gebiet, f. u. 
Jsle de France, 

Hüri (Hüri’s), nad dem Jslam mit 
allen —— ausgeſtattete Mädchen, zur 
—— t u. Bedienung der Frommen im 
Paradieſe, deren auch der geringfte 725 ers 
halten foll. Die höchſte Seligreit aber foll 
ben 10 Evangeliften u. 4 erften Khalifen zu 
Theil werden, jeder von ihnen foll näml. im 
Paradiefe 70 Pavillons von Gold u. Edels 
fteinen erhalten, jeder Papillon ift mit 700 
entzüdenden Betten u. jedes Bett mit 700 
ber entzüdenbdften H. verfeben. Mehr f. u. 
Zuftand nach dem Tode. (R.D. 

Hürka (Friedr, Franz), geb. 1761 zu 
Merklin bei Prag, hielt fih erft in Wien 
auf, Fam zu Dresden als Kirchenſaͤnger in 
bie Purfürftl, Eapelle, fang fpäter als Tenor 
rift auf dem Theater des Prinzen Heinrich 
von Preußen zu Schwedt, u. feit 1788 bei 
ber berliner Oper, bann Pönigl, Kammers 
fänger; ft. 1805; > mehr. Sammlungen 
von Liedern mit. Begleitung des Fortcpia= 
nos heraus, D9.) 

Hürkind, 3) ein nicht in ber Ehe ers 
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ag er Kind, f. Unehelihe Kinder; 2) f. 
u. Buchbruden s. 

Hürland, bedeutende Stadt in Khiwa. 

Hürlers, Ruinen, f. u. Bodmir: 

Mürlibat (engl., fpr. Sorlbert), 4) 
lederner, mit Blei gefütterter Streittolben 
der alten Briten; 2) Rappier, 

Hürljan, Stadt, f. u. Khiwa. 

Hürmuz, fo dv. w. Hormisdas. 

Hüro, Fifhgattung, f. u. Aspro. 

Hüron, 2) (H-see), f. u. Cana⸗ 
bifhe Seen; 2) Fluß, f. u. Ohio» Staatz 
3) Sraffhaft, f. u. Ohios d). 
Hurönen, f. u. Irokeſen. 
AREOmMEMMENENEnT, ſ. Norbweftges 
et. 

Hurönensprache, mit ber Sprache 
der 6 Nationen nahe verwandt, hat feine 
Lippenbuchftaben, aber viele Afpiraten, Die 
Subftantive werden immer mit Prono= 
minalpräfiren gefprocen. Eigentl. Adjec⸗ 
tive gibt ed nicht, fie find mit dem Sub⸗ 
antivum oder Verbum verbunden, Das 
erbum drüdt den Handelnden, die Hands 
lung, den Gegenftand u. die Art u, Weife 
ber rn n Einem Worte aus, weshalb 
bie Conjugation fehr verwidelt ift. Es 
fehlt ſehr an genercHen Zeitwörtern, fo wie 
überhaupt an Wörtern für allgem. od. abz 
ftracte Begriffe. Eigentl. grammat. For— 
men zur Bezeichnung von Genus, Nume— 
rus, Caſus, Tempus, Modus u. dal. fehs 
len faft gänzlich. (v. d. Gz.) 

Hürpel Dew, 1316—18 Herrſcher 
von Dekan, f. d. (Gef) ». 

Hurräh! I) Begrüußungsruf ber Sces 
leute, anftatt deffen auf der Elbe Gott— 
ehre! u, zur Antwort: Ehreswohl! ges 
wöhnlich ift; 2) SKriegsgefchrei der Lands 
truppen, von den Ruffen 1812 eingeführt, 
auch von ben Preußen u. and. Heeren ans 

enommen; bej. bei Angriffen mit ben 

ayonnet, bei Chocs der Cavallerie; auch 
als Ehrenbezeigung gebraucht, 

Hürreepoor, Stadt, f. Kubiftan m). 

‚Hürria (Strephon Daud.), Gatt. der 
Schlinger; die Schwanzfilder ſich einfach, 
an ber Spige doppelt. Arten: reifige 
(H. ordinata), grün od. bläul. mit ſchwar⸗ 
zen Molkenfleden, NAmerika. 

Hurriäna, Diftr. der brit. »vorberind, 
Prov. Delhi, ift feit 1812 brit, Beſitzung; 
Haupt. Hanſi, har einige Befefligung, vers 
fällt; Hiffar, fonft Hauptft; Jeend, mit 
Fürften der Sihks. 

Elurricänes, f. u. Gewitter 20. 

Hürrund Däjel, Diftr, u, Stabt, 
f. Kutſch⸗Gundawan). 

Hürrur, 1) Reich in OAfrika in SO. 
von Habefh; bringt Berfte, Hafer, Durs 
rah, Gemüfe, Bananen, Kaffee ꝛc., viel 

ferbe, Maulthiere, Rinder, Schafe; die 

ewohner meift Gallas; Farbe: von 
fhwarz bis zu gelb; Kleidung: ein 
Stück Zeug um die Hüften, ein andres 
um bie Schultern; cigne Sprache mit * 
en 


J 
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len amhar. Beftandtheilen; Religion: Js⸗ 
lam; regiert von einem erblidhen Sultan 
1839 Abu Ber), deffen Madt in neufter 
Seit durch Empörungen feiner Unterworf⸗ 
nen u. ber unrubigen Gallas fehr geſunken 
tft. 2) Stadt, terraffenförmig um einen 
Berg gebaut, ummauert; meift fleinerne 
Häufer u. Mofcheen, ftarker Handel; 12 — 
15,000 Ew, (Lb.) 

Hürten, fo v. w. Hurden. 

Hürtenhühner, f. u. Zins 

Hürter, 1) (&r.),92b.1786,1825 Ans 
tiftes u. Dekan in Schaffhaufen, —— dieſe 
Stelle 1841 nieder, mehrfach als Kryptos 
katholik u. Jeſuit bezeichnet, wozu ſeine 
Schriften u. die Verweigerung der, von ſei⸗ 
nen Collegen gebetnen Erklaͤrung, ob er 
Reformirter ſei, u. fein Verkehr mit Kas 
tholifchen, bef. mit Haller, Görres, zu dem 
‚er 1840 nah Münden reifte ꝛc., Berans 
laffung gaben; er fehr.: Geſch. bes Paps 
ftes Innocenz IM. u. feiner Beitgenoffen, 
KSamb. 1834.—42, 4 Bbe., 2. Aufl. bes 1, 
Bds. 1856; Antiftes H. u. feine Amtebrüber, 
Schaffh. 1540; gab früher mit 2) (Kranz 
5.), feinem Bruder, den fchweiz. Gorres 
fvendenten heraus. (Lb.) 

Hürtrel-d’Arboval, Thierarzt; ft. 
zu Diontreuil 18355 fchr.: Diction. de med. 
et de chirurg. veterin., Par. u, London 
1827 —28, Arlas dazu ebd. 1828, beutfch 
von Renner, Weim. 18530 — 32, 4 Bbe. 

Hüsaby (m. Geogr.), #) fonft Sit eis 
nes ſchwed. Unterfönigs in Dalckarlien, in 
der chriſtl. Zeit Sig des Befehlshabers von 
Dalefarlien. 2) Schloß in der fchwerifchen 
Provinz Weftgothland; in deffen Nähe die 
Sigfriedsquelle, an der König Dlaf 
von dem englifhen Miſſionär Sigfried um 
1000 getauft wurde; diefer verwandelte dag 
Schloß in eine Kirche, die bis 1151 Doms 
kirche blieb; die Quelle, früher als Heils 
quelle befucht, wurde in der Neformation 
verſchüttet, jegt wieder geöffner, die Kirche 
ſteht noch, in ihr Dlafs Grab, (Lb.) 

Hüsack, Fluß, f. u. Maffachufetts a. 

Husäi, fo v. w. Chuſchai. 

Hüsam ed-Dewlet Müknlled, 
Herrſcher zu Moful, 2. aus der Dynaftie der 
Dfeiliden, 996 — 1000, 

Husär, f. u. Billard a. 

Husären (v. Magparifhen), I) leichte 
Reiterei. »Die H. find nach Art der uns 
gar. mit einer Purzen Jade, bie mit Pelz 
(daher Pelz) u. Schnuren beſetzt ıft, bes 
kleidet u. tragen darunter eine andre knapp 
anliegende, ebenfalls mit Schnuren verzierte 
Jade (Dollmann). Im Eommer wird 
der Dollmann allein, od. aud der Dei 
zugleib an einer Schnur hängend über 
ber linken Schulter getragen. Die Bein 
kleider find eigentlib eng und reich mit 
Schnuren u. Borten befest, die Stiefeln 


enge ungariihe, mit Quaftenz; Loc find in - 


neuerer Zeit in ben meiften Armeen Pans 
talons eingeführt worden. "Die H. frus 
gen jonft hohe fpigige, von Filz, Pelz (dann 


Hoarten bis Husaren 


Kalpad), Tuch ob, dl, gefertigte MI. 
mützen; von denen meift unten ein Flü— 
gel losgeheftelt werden Ponnte, welder dann 
berunterhängend ben Kopf u. Naden ges 
en Gübelhiebe deckte. Jeht find feit 1807 
zados bei den H. eingeführt, * Meben 
dem Säbel hängt die Sübeltafde, ein 
tafhenförmiges, ledernes, mit breit.n Bor» 
tin u, dem Namen des Randesfürften ge— 
ziertes Behiltniß, in dem ber H., da ibm 
andre Taſchen ganz fehlen, Schnupftuch 
Tabakspfeife 2c. aufbewahrt. *Die urs 
fprünglidbe Farbe der Uniform der ungar. 
H. ift blau, jegt mit verſchiedenfarbenen 
tuhenen Czackos; fpäter errichtete man im 
ber öftzeich. Armee auch einige grüne H⸗re⸗ 
imenter u. in and. Armeen dgl, von allen 
——— dunkelgrün, roth, braun, grau ꝛc. 
Außer dem Erummen Säbel führt der 9. 
noch Piftolen u. auch wohl einen Carabiner. 
’ Das Pferd des. H. muß gebrungen, fo wie 
er felbft, nicht zu groß, behend u. bewegl. 
fein u, Mübfeligkeiten leicht ertragen kön—⸗ 
nen. Das poln., ruff., ungar. u. tartar. 
Pferd eignet fih vorzüglih zu M-pfer- 
den. »Der H-dienst umfaßt haupt= 
fahlih den Pleinen Krieg. Ein guter H. 
muß daher gewandt, aufmerkſam, fchnell, 
unerfhroden u. vor allen im Blaͤnkern, aber 
auch in geſchloſſener Ordnung gi fechten, 
geübt fein. ?2) (Geh). Die 9. entitans _ 
den in ber Mitte bes 15, Jahrh. in Ungaru 
aus der dortigen Miliz. Nach einer ungar. 
Verordnung diefer Zeit mußte allemal der 
20. Mann in den Krieg ziehn; Hufz be= 
deutet aber 20 u. H. aljo die Zwanzigmäns 
ner. Indeſſen hießen fie außer D. im 16. 
u. 17. Jahrh. zugleich Kroaten, u. von 
biefen waren unter Tilly 1631 bei Leip⸗ 
sig 5 Regimenter. Sie wurden indeffen nur 
als leichte Truppen gebraucht u. fochten jehr 
felten in der Linie, Erſt zu Anfang des 
18. Jahrh. ward der Name 9. allg 
u. auch die Franzoſen errichteten 
ben Nugen der H. zu leichten Tru 
ſahen, ein Regiment aus öftr 
läufern, u. fpäter noch mehr 
ter aus Nat’onalfrangofen, W 
König von Preußen, fand 
ierungsantritt nur 9 Schwab 
. vor; da er aber bie öftreii 
vallerie für die beften leichten | 
Pannte, fo bemühte er ſich in ben be 
ſchleſ. Kriegen Nationalunger: 
ziere zu gewinnen, u. erricht 
Hülfe 7 Hrregimenter, ganz a 
Bald waren die preuß. 9., b 
organifirt, felbit den H. furch 
find Ziethens u. And, Thaten in? 
Kriegen in dem Munde des Volk 
die preuß. H. erhielt bie I 
mer mehr Beifall; dab, ı 
reich feine H=regimenter, 
land wurden dgl, erridytet. M 
ten fih die H. im Laufe des fr 
tionseriegs, verloren jedoch mei 
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Housarensattel bis Hnss 


gentl. Charakter als leicte Truppen. (Pr.) 

Husärensattel, f. u. Sattel 

Husärentasche, 3) fo v. w. Eäbels 
taihe; 2) ſ. u. Schinkenmuſchel. 

Husätonik, Fluß, f. u. Maffachus 
fett». Hüsavig, Ort, f. u. Island u. 
Müsby, Kirdipiel, ſ. Näsgard. 

Husch, Stadt am Pruth im Zinut Faıs 
di der Moldau; griech. Biſchof, Katbetrals 

irche, Tabaksbau (beſter der Moldau); hier 
—J—— (Friede am Pruth) zwiſchen 

ußland u. Türkei am 22, Juli 1711, der 
ben eingefhloßnen Ruffen u. Ezar Peter 
d. Gr. freien Abzug gewährte. 

Hüschang (Religionsgefd.), f. u. Das 
biftan. Husch-e-ong, Stadt, f. u. 
Hainan. 

Hüschke, 1) Dar A 
Eduard), geb. 1801 zu Münden, ſeit 
1821 Privatdocent in Göttingen, 1824 Prof. 
der Rechte in Roſtock, feit 1827 in Bres— 
lau; fhr. u. a.: De pignore nominis, Gött, 
‚1820; De actionum formulis in lege Rubria, 
ebd. 1832; Ucber die Stelle des Varro von 
ben Liciniern, Heitelb. 1825; Ad legem XII, 
tabularım de tigno juneto, Bresl. 1837; 
Die Berfaffung des Königs Servius Zuls 
fius, Heidelb. 18375 1, Flavii Syntrophi in- 
strumentum donationis ineditum, Bresl. 
1858; Ueber den zur Zeit Icfu Chriſti ge: 
baltnen Eenfus, ebd. 1840. 2) (Emil), 
geb. zu Weimar 17975 Prof. der Anatomie 
zu Jena, 1838 Director des anatom, Thea⸗ 
ters u. Hofrath; fhr.: Mimices et physio- 

nomices fragment, physiologicun, Jena 
1523; Beiträge zur Yhufiologie u. Naturges 
fhichte, Weim. 1824, 1 3b. (Ap. u. He.) 

MHüschung, König von Perfien, f. b. 
Geſch.) 20. 

Hüsim, Sohn Dans, J d. 

Hüsistan, fo dv, w. Khbufiften, 

Hüskisson(fpr. Hostiff’n, William), 
gi: zu Bırd Moreton in der Graffchaft 

orcefter 1970, wurde in England u. in 
Paris bei einem Onkel, dem Dr. Gem, ers 
jogen ; machte dort bie erften Jahre der franz. 

evolution mit u. bielt einen höchſt las 
ren Vortrag im Elubb der Putrioten über 
die Creirung von Stautspapieren, wurbe 
Secretär bei Lord Gover, engl. Geſandten, 
1792 nad) London zurüdgekegrt, Chef des 
Emigrantenbureaus, durd Pitt 1795 — 1801 
Unterftuatsfecretär des Königs, bei Pitts 
2. Minifterium Secretär der Schagfammer, 
- trat bei deffen Tode 1806 wieder aus, kam 

aber mit dem Herzog von Portland 1807 

wieder in bie Verwaltung. Als treuer 
Anbänger Eannings ſchied er, als diefer 
bas Wiinifterium 1809 soegen eines Zwifts 
mit Gaftlereagh verließ, auch von feiner 
Stelle, trat aber 1814 als Generaldirecs 
tor der Forſten u, Mitglied des geheimen 
Mathe wieder ein, bot jedoch, mit Caſtle—⸗ 
reagh entzweir, 1822 feine Dimiffion an, 
die aber nicht angenommen wurde; warb 
nad —— Tode 1823 Präſident bes 
Handels, des Marine u, Schatzkammer u. 
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wirkte in dieſem Poſten in Cannings Geiſte. 
Unter Liverpools Miniſterium war er Prä⸗ 
ſident der Handelsfammer u, that viel für 
bie allgem. Handelsfreiheit, blieb dies unter 
Canning u. verwendete fi lebhaft, doch 
ehne Erfolg, für deſſen Vorfhlag, wegen 
billigerer Getreideabgabe. Vergebens fuchte 
er aber 1825 die Sandıtetri is aufzuhal⸗ 
ten. Unter Goderichs Miniſterium 1827 
war er Miniſter der Colonien; unter dem 
Wellingtons 1828 Staatsſecretär des Aus—⸗ 
wärtigen. Er verließ jedoch bald dus Mis 
nifterium, als feinen gemäßigten Anfichten 
widerfprechend, u. flimmte nun im Pars 
lament, wo er fhon feit 1796 ruhmvoll ges 
an hatte, gegen baffeibe, bef. gegen die 

arlamentsreforn, wollte aber, wenn fie 
doch einträt, die Stimmen ber Antten= Bos 
roughs auf die größern Manufucturftädte 
übergetragen haben. Er fiel am 15. Eept. 
1830 bei Eröffnung ber Eifenbahn von Lis 
verpool nah Mancheſter, indem er noch 
während ber Fahrt aus dem Wagen fpringen 
wollte u. ber Dampfivagen fortging, u. zer⸗ 
fchmetterte den Schenkel, woran er nod 
denjelben Abend verfhied. H. war ein ſehr 
heller Kopf, ein treffl. Handelsminifter u. ein 
gemäßigter Eonfervativer, Die Stadt Livers 
pool hat ihm ein Denkmal gewidmet. (Pr.) 

Hüsmann (Rudolf), fo dv. w. Agri⸗ 
cola 2). 

Hüso, Fiſch, ſ. Haufen. 

Hüsowa, Stadt, fo v. w. Deutſch⸗ 
haufe. Hüsquarn (Müsqwarn), 
Drt, f. u. Jönköpinglän. 

Huss (305.), gcb. den 6, Juli 1373 zu 
Huffinecz in Böhmen, Sohn eines Lands 
mann, ftudirte in Prag, warb 1400 Pres 
diger an ber Kirche Bethlehem eben da, der 
Königin Beihtvater u. Prof. an der Unis 
verfität. Hierdurh befannt mit den Mäns 

eln der bamal, Kirche, eiferte er, als er die 
Bibel u. Wiclefs Schriften in der Sprache, 
worin fie gefhrieben, gelefen hatte, gegen 
bie berrfchenden Misbräuche, bef. ber Geift» 
lichkeit. Er wur auch durch feinen Einfluß 
bei König Wenzel Urfache, daß der größte 
Theil der Deutihen Prag verließ u, verans 


laßte fo 1409 die Gründung der Univerfität 


Seipäig. Der Erzbifhof Sbynko unterſagte 
H. bei feinem Ankaͤmpfen gegen ben Ele— 
rus auf Befehl bes Papftes zu predigen u. 
verbrannte H=6 — der Schriften 
Wiclefs. H. predigte aber fort u. ſuchte, 
als Rector der Univerfität, 1400 feierlich 
zu beweifen, daß Wiclef Bein Keger ges 
wefen fei, eiferte dann gegen einen cben 
ausgefchriebnen Ablaß, nannte den Papft 
einen Antihrift, beftritt Zehnten, Ohren— 
beichte, Bilderdienft u, Faften, tadelte die 
Entziehung bes Kelchs im Abendmahl, als 
der Stiftung Ehriftus zuwider u. reichte das 
Abendmahl unter beiderlei Geftalt. Johann 
XXI, forderteihn L4LOnah Rom, er erfchien 
aber nicht. Als nun fein Freund u, eifrig« 
fter Unhinger, Hieronymus von Prag, —* 
pap 


— 
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päpftl. Ablaßbulle zu Prag unter dem Gal⸗ 

en öffentl, mit Füßen trat u, verbrannte, 
elek ber Papft H. 1412 mit dem Bann 
u. Prag feinetwegen mit dem Interdict. 
Jetzt verließ H. Prag, lehrte aber zu Hufs 
fineg, wo ihn Nicolas von Huffineg fügte, 
u.a. Orten, in Predigten u. Schriften noch 
ferner. Auf das Eoneil zu Eoftnig citirt, 
ging er, einem Geleitebrie? des Königs Sig⸗ 
mund vertrauend, ber ihm ſichre Rückkehr 


verſprach, u. fam am 3. Nov. 1414 an, ward 


aber fbon am 5. Dec. ins age ges 
legt. Vergebens eiferte König Sigmund 
biergegen u. mußte endlih Hes Gefängs 
niß billigen. Hieronymus von Prag eilte 
herbei, warb aber auch eingeferkert. Sm 
Verhör am 4. Mai 1415 bekannte ſich H. zu 
den, ihm vorgelegten Schriften, ward jes 
doch des entflandnen Lärmens wegen auf den 


» 7, Zuni wieder vorbejhieden. Er vertheis 


* 


digte ſich kurz, verweigerte bei einer noch— 
maligen Vorladung den Widerruf, fo lange 
man ihm nicht den Irrthum nachweiſe; der 
Kaiſer warb beredet, einem Keger fei Bein 
Wort zu halten, u. H. wurde am 6. Zuli 
1415 zum euer verdammt u. das Urtheil 
fogleih auf einer Eleinen Infel im Rhein, 
nach And. in dem fogenannten Paradicg, 
einer Borftadt von Koftnig, vollzogen, feine 
Aſche aber in den Rhein geworfen. Es ift 
eine Sage, daß er, ald er ben Scheiterhaus 
fen beftieg, geſagt habe: Jetzt bratet ihr 
eine Gans (Huf, böhm., fo v. w. Gans), 
Loch in 100 Jahren wird kommen ein Schwan 
(Luther, böhm., fo v. w. Schwan), den 
werdet ihr ungebraten Ian. Das an ihm 
verübte Unreht warb Veranlaffung zum 
Huſſitenkrieg, f. Huffiten, Seine Schriften 
find zugleich mit denen des Hieronymus von 
Prag zu Nürnberg 1558 u. 1715 erfchienen, 
Dal. Senfried, Hist. de Joh. Huss. ortu, 
vita et morte, Jena 1729, 4.; Tiſcher, Les 
ben des Johann Huß, Lpz. 1798, (Kh.) 

Hüssa, Begrüßungswort, fo v. w. 
Hurra, 

Müssa, Land, fo v. w. Hauſſa. 

Hussäius, fo v. w. Houſſaye, f. u, 
Amelot, 

Hussein (Hussäyjn, Husseyn), 
Diminutin des arab. Namens Haffan fd) 
I. Oriental. Fürften, A) Khalif: i) 
2. 0d. 3. Sohn Alis u. der Fatime, von 
ben Aliden zu Kufah nach dem Tode feines 
Bruders Haffan zum Khalifen ernannt, Der 
ommajad, Khalif Dſchezid verfolgte H. ur. 
Tein Befehlshaber Obeidallah überfiel ihn bei 
Kerbela, wo H. verdurftete 681. Er iſt der 8. 
Imam der Schiiten, welhe glauben, daß 
er einſt wieder auſerſtehn u. ihrem Glaus 
ben ben Sieg verfhaffen werde u. ihm dab. 
befondre Feſte veranflalten. Am Afhura= 
feft trägt man in Hindoftan ein Bild 


: feines Kopfes auf einer Lanze herum, wie 


biefes auf Befehl Dſchezids gefhehn war; 
man ahmt ben Lauf feines Renners nach, mit 
einem, aus verfhienen edlen u. ımedlen 
Metallen verfertigten Hufeiſen (Mal Szas 


Hussa bis Hussinetz 


ib, d. i. freund Hufeifen); ein Ebenbilb 
feines Daufoleums mit dem Dome zu Kers 
belah wird vom Großweifir herumgetragen: 
In Perfien theilt men ihm zu Ehren am 
10. des Muharrem ein Gericht aus 7 ver- 
fhiednen Frügıten od. Kräutern (Heft Das 
neh) an Nahbarn u. Arme aus'u. dal. m, 
H. u. Haflan werden oft von den Sciiten 
angerufen wie Allah. 3) Dey von Als 
gier: ©) geb. 1764 zu Vourla in Natolien, 
vorher Kanonier in Conftantinopel, dann 
Zabadshändler od. Aufivärter in einem 
Kaffeehaufe in Algier, warb 1818 Dey von 
Algier, von feinen Ungerechtigkeiten, bef. 
gegen bie ——— u. deren Krieg gegen 
ihn, der ſich mit ber Eroberung Aigiers 
1830 endigte, f. Algier (Gefch.) ou. Er vers 
ließ darauf mit Schatz u. Harem Algier u. 
lebte zu Livorno; 1831 befuchte er Paris, 
Pehrte im Det. wieder nach Stalien zurüd u. 
ft. 1834 bei Aleffandrie, €) Megent v. 
Ghur: 3) 9. Ebn Sam, Stifter der 
Dynaftie der Ghauriden, 1, d.ı. PD) Fürs 
2 von Khoraſau: 2) H., Nahtomne 
ſchengiskhans; Tamerlan empörte ſich ges 
gen ihn u. tödtete ihn 1369, ſ. Perſien as. 
5) 9. Mirza, Nachkorame Tamerlang; 
eroberte 1470 Khoraffan u. ft. 1505, f.. 
ebd... ME) Emir der Kurden: 6) 9., 
1517 geröstet, f. unt, Arabien (Gefch.) :. 
F) Perfiiche Fürften aus mongol. 
Stamm: 7) H. Kufhel, Sohn Anı'r 
Schubans, 1325 — 56, ſ. Perfien (Gefch.) 
ws 8) H. Burdzuk, Nachkomme von 
Arghun, folgte 1356 dem Ver, u. grüns 
bete ein Fürſtenthum in Bagdad, f. ebd. 
ee. 9) 9. Didelal Eddin Flkhani, 
Enkel des Vor., Sohn von Areis, folgte 
dieſem auch in Khoraffan u. Adſerbeidſchan, 
1318 von feinem Bruder Achmed ermordet, 
f. ebd... &) König von Perfien: 20) 
H., reg. 1694 — 1722, mit ibm endiaten 
die Sofis, |. ebd. 10. MI) Fürft v. Sy« 
rien: 22) 9., 968— 972 Ufurpator, f. 
Aegypten (Gefh.)a—eu. I. Feldherr. 
12) 5. Paſcha, zog 1797 als Kapudan 
Paſcha gegen ben Empörer Paswan Dglu 
u. belagerte Widdin vergebens, half I 
die Janitſcharen unterbrüden, f. & 
(Gfch.) neu. ia⸗ ;commandirte 1828 alsSeras⸗ 
Pier gegen die Ruſſen bei Schumla, f. ebd. 120, 
















1832 furze Zeit in Syrien geaen Sbrabi 
Pafcha, |. ebd. ıs6 u. Aegypten (Befd.) 10 > 
Il. Gelehrter. 13) 9. ıD, 
f. Arabijche Literatur a). (Std. u, 
Hüssinetz (H-senitz), DV 
im böhm. Kr. Pradin, an ber ®i 
Em.; * 3 0 
egend heißt der gulöne ng. 2) 
—* Colonie im Kr, Strehlen des } 
Rgsbzks. Breslau; 1000 Em, 
Müssinetz (Nikolas von } 
fhüger von Huf, auf deſſen Güt fe 
ungeftört predigte, Anführer ber en; 
ft. nach ber Eroberung des Wifcherad 1420, 
ſ. Huffitensu, 5. 


Hussiten 


Hussiten, 'Belenner ber Lehre bes 
Joh. Huf. Schon während feines Lebens 
batte Huß fehr Viele, nicht blos unter dem 
Molke, fondern auch unter den Geiftlichen 
u. unter dem Adel Böhmens gefunden, 
weldhe auch ungeachtet des päpftl. Bannes 
an ihm feftpielten. Durch feine u. des 
Hieronymus von Prag Hinrichtung erbits 
tert, vereinigten fie ſich zu einer religiös 
fen Partei. ?Die vom Eoncil in Eoftnig 
vorgeladnen vornehmen Böhmen folgten 
nicht u. man forderte vom König Einräus 
mung von Kirchen für ben huffit. Gottes» 
dienft u. Erlaubniß der Ubendmahlsfeier 
unter beiberlei ®eftalt. * Schon früher hatte 
man ben Berg Hrabisztie im Bediner 
Kreife, wo Huß einft auf freiem Felde ger 
predigt hatte, zum Mittelpunkt des Aufs 
ftands gemacht, ihn befeftigt u. Tabor (dab. 
die H. auh Taboriten) genannt. Oft as 
men bier 40,000 Menfchen zufammen, um 
die neue Lehre zu hören u. dad Abendmahl 
unter beibderlei Geftalten zu empfangen. 
Die neue Lehre war fo verbreitet, daß man 
felbft in Prag huſſit. Proceffionen mit dem 
Kelch hielt. * Bei einer berfelben (30. Juli 
1419) traf ein Stein, von dem Rathhaufe ber 
geworfen, einen huſſit. Priefter; wüthend 
ftürmte das Volk das Rathhaus u. ſtürzte 18 
Maͤthsherrn zum Fenfter hinaus, bie manuns 
ten mit Spießen auffing. Als Wenzel dies 
erfuhr, gerieth er in folchen Zorn, daß er am 
Schlage ft. Die H., unter denen Nikolas 
Huffineg u. Johann Ziska v. Trocz⸗ 
now, die vornehmfteen Anführer waren, 
hatten nach dem Aufruhr fih Prags bemäch⸗ 
tigt, die Befagung in das Schloß zurüdges 
drüngt u. verübten nun manche Gräul, die 
durch ähnl. von den Katholiken gerächt wurs 
ben. PKaifer Sigismund, den Erben Wen— 

els, erkannten fe nicht ale König an. Mit 

Mühe erlangte Wenzel Witwe im Nov, 
1419 einen Smonatl. Stillftand mit den 
Pragern, doch verließ Ziska, mit demfelben 
unzufrieden, Prag, begab fih nad Pilfen 
u. dann nah Tabor. Sigismund, der ges 
gen die Zürfen Eriegte, verfäumte indejjen 
die Gelegenheit, die H. zu befiegen; dem 
Heimkehrenden verfpraden die Prager zu 
Brünn Huldigung, allein zu Breslau zeigte 
ſich der Kaifer fo feindl, gegen die H., daß 
die Prager ihr Wort zurüdnahmen. ® Kuts 
fer Sigismund belagerte nun Prag 
1420 mit 80,000 (nm. U. 120,000) M.; 
konnte diefe Statt jedoch, obyleih er bie 
Bleine Seite u. beide Sclöffer von früs 
ber ber im Befig hatte, nicht bezwingen, 
denn Ziska eilte der Stadt zu Surfe u. 
ſchlug am 14. Juli 1420 einen Sturm 
der Tfachen Uebermacht auf fein verfhanz- 
tes Layer auf dem Berge Wittberg (itzt 
Ziskaberg) ab, u. nöthigte den, im 
Schloß zu Prag als König von Böhmen 

efrönten Kaifer abzuziehn. ? Die Prager 

ürger hatten während der Belagerung 
dem Kaifer 4 Artikel (die Prager 4 Ars 
tifel) vorgelegt u, verfprochen, fih, wenn 


biefe gewährt würden, zu unterwerfen. Sie 
verlangten Meligionsfreiheit, das Abend 
mahl unter beiderlei Geftalt, Güterloſig⸗ 
keit der Geiftlichfeit, Todesſtrafe der Tod⸗ 
ſünden (bei den Weltlihen: Unzucht, Bölles 
rei, Diebftahl, Mord, Meineid, Lüge, Zau⸗ 
berei, Wucher; bei den Geiftlihen außer⸗ 
dem Simonie, Annahme von Gelb für 
ein geiftlihes Amtsgeihäft u, für Ablaß). 
Sigismund waren dies fIrenge Bebinguns 
gen, während Ziska noch fErengere in 12 Ars 
titeln — welcher die Zerſtoͤrung der 
unnötbhigen Kirchen, Altaͤre, Bilder u. Zier⸗ 
rathen, den Tod audy gegen andre Sünden, 
fo gegen das Trinken in Schenten u. bie 
Hoffahrt in Kleidern u, Weſen wollte, Ans 
fangs erhielt er bie Oberhand u. fegte ftatt 
bes entfegten Prager Magiftrats einen neuen 
ganz nach feinen Grundfägen ein, fpäter 
mißflel aber den Pragern fein Zerftören ber 
Kirhen u. Klöfter, fie wibderfegten fih, u. 
unwillig bierüber 309 Ziska von Prag ab 
u. verheerte von Neuem die Klöfter u. Bes 
figungen der Katholiken. » Durch jene 4 u. 
Ziskas 12 Artikel ward die Trenuung der 
er ausgefprochen, fie theilten ſich in die 
renigern Zaboriten unter Ziska u. die 
mildern Galigtiner (Prager). Neben 
beiden beftanden noch die Drebiten (Ho⸗ 
rebiten), Bauern, die nad einem Berg, 
auf dem man vormals Gottesdienft hielt, 
Dreb (Horeb) benannt waren u. bef. 
gegen die Mönde wütheten. "Nah der 
roberung des Wifcherad unter Huflinecz 
u. nad beffen Tode ward die Uneinigkeit 
unter ben H. immer größer. —— 
brach fie auf dem Landtage zu Czas— 
lau aus, wo man bie 4 Artikel allgemein 
annahm, Sigismund bes Throns verluftig 
erklärte u, die böhm. Krone dem Prinzen 
Sigismund Koribut, Bruder des Groß» 
fürften Wirold v. Lıthauen, anbot. Ziskaä 
fegte fi Hiergegen, weil ein freies Volk kei— 
nes Königs bedürfe. "Nur wenn den H. 
Gefahr drohte, vereinigten ſich die Parteien, 
N im Aug. 1421, um die Reihsarmee unter 
riedrih dem Streicbaren zurüdzutreiben, 
im Dec. 1421, um den gegen Czaslau vors 
dringenden Kaifer Sigismund bei Deut fchs 
brod (8. Zaun. 1422) durch den blinden Ziska 
u ſchlagen. "Im Sommer 1422 kam Prinz 
igtsmund Koribut in Böhmen an, Zisfa u, 
der Landadel wollten ihn nicht anerkennen, 
es kam daher zum Krieg zwiſchen den 
Taboriten u. Ealigtinern, der jedoch, da 
Koribur von Wladislaw, König von Polen, 
auf Bitten des Kaifers zurüdgerufen wurde, 
bald wieder endigte, Kurz darauf brach er 
jedoch, da die Zaboriten Prag geplündert 
hatten u, Koribut, wieder nah Böhmen zu» 
rückgekehrt. fih Prags bemächtigt hatte, von 
Neuen aus, 12 3i8ba belagerte 1424 . u. 
zwang es, ihn um Gnade zu bitten. Von 
Koribut war nun nicht mehr die Rebe; Zis⸗ 
Pas Anfehn wuchs aber fo, daß der Kaifer 
ihm den Frieden unter der Bedingung, daß 
er 


er Statthalter bleiben folle, bieten ließ. 
Ziska fl. kurz darauf im Dct. 1424 an der 
Det. Nach Fiskus Code zerfielen die, bie 
jegt durch fein Kriegsglück zufammen gehalts 
nen Zaboriten; Procopius Holy, od. der 
Große, führte die eigentl. Xaboriten; die 
andre Partei glaubte, daß fie einen Anfuͤh⸗ 
rer, wie Zieka gewejen war, nicht wieder 
finden könne, u. nannte fih deshalb Or⸗ 
pbaniten, d. i. Verwuifte (Maifen), 
unter ihren Führern war Procopius der 
Kleine der berühmtefte, * Vergebene pres 
digten der Kaifer u. bie päpſtl. Legaten das 
Kreuz gegen die H., die H. verheerten uns 
geftraft von Böhmen aus in Pleinen Streifs 
zugen die Nahbarländer, ſtets Böhmen 
als das gelobte Land, jene als das Gebiet 
ber Philifter betradhtend, u. raubbegierige 
Schaaren and. Nationen fchloffen fih an 
die H. an. Als ein Zug, den Friedrich der 
Streitbare mit den Meißnern, um einen 
Einfall Procopius Holys zurückzuſchlagen, 
1425 nah Böhmen machte, u. ein andrer 
Verſuch deffeiben, 1426 mit 20,000 M. das 
belagerte Auffig zu entfegen, gänzl. miß« 
lang u, in der Schiacht dabei über bie 
Hälfte feines Heeres erfhlagen, Auffig 
aber erobert, verbrannt u, die Befagung 
niedergemadt wurde, ergriff ein panifcher 
Schreden ganz Deutfchland, der noch durch 
die Zerftörung von Schlan u. Zadow 
1427 gemebrt wurde. 1427 brachte Sigis- 
mund durh den Cardinal Heinrih von 
MWincefter einen neuen Bug gegen bie 
Böhmen — ‚ allein der Haufen, 
der das Städrhen Mies belagerte, floh 
beim Unrüden der H. u. riß die Andern 
mit fih fort u. 10,000 M. wurden nieder: 
gemacht. Ein 2, Zug fcheiterte wegen ber 
neuen Auflagen u. auch die Unterhandlungen, 
die der Kaifer 1428 u. 1429 mit Procopius 
d. Gr., der einer Werfammlung der vers 
fbiednen Parteien zu Beraun präfidirte, fie 
aber wegen religiöfer Meinungen nicht ei« 
nen konnte, anfnüpfte, weren ohne — 
indem die H. den Kaiſer nur dann als 
König anerkennen wollten, wenn er die 
huffit. Lehre annähme. "14.9 machten die 
H. unter Procopius d. Gr. den erften großen 
Einfall in Meißen, eroberten Dresden, 
jogen an der Elbe hinunter gegen Magdes 

urg, wendeten ſich dann ing ———— 
ſche u. kehrten nah Böhmen zurück. Ueberäll 
plünderten u. verbrannten fie die unhaltbaren 
Drte. 1430 fielen fie 70,000 M. ftark wies 
ber in Sachſen cin; fie ıheilten ſich in mehr. 
Haufen, eroberten u. verbrannten Kols 
big, Ofhag, Altenburg, Krims 
mitfhau, Plauen, Werdau, Reis 
henbad, Shmölln, Delsnig ıc., ſchlu⸗ 
gen ein füchf. Heer bei Grimma u. be= 
rennten auh Naumburg (f. d. [Gefih.)). 
Die H. wendeten fi hierauf nah Franken 
u. fehrten über Niederbaiern beim. Auf 
biefem Zuge batten fie über 100 Städte u. 
gegen 1400 Zleden u. Dörfer zerflört, u. ein 
Heer der 9. war felbft bie in die Geyend 


Hussiten 


von Danzig vorgedrungen, »Zu einem 
Kreuzzuge 1431 re fih num ein nach 
Ein. 80,000, n. And. 130,000 M., ftarkes 
Heer, bei dem der Gardinallegat X rfıan 
Cäſarinus, die Kurfürften von Koln u. 
Sachſen, einige Herzöge von Baiern zc. fih 
befanden, fiel unter $riedrih l., Kurs 
fürften v. Brandenburg, in Böhmen 
ein u. fagerte bei Tauß, bie Diverfion er= 
wartend, welche der Erzherzog dv. Deftreich, 
Albrecht, nah Mähren machen wollt, es 
lief indeffen, als die H. anrüdten, feig aus 
einander u. 11,000 M. wurden erfchlagen. 
Nun begann Sigismund ftatt der Gewalt 
ernftl. Unterbandlnngen, bie vor dem 
Foncil zu Baiel gepflogen werden follten. 
Mißtrauiſch verweigerten es Anfangs die 
Böhnten, dort zu erfcheinen, endlich fendes 
ten fie 1482 doh Gefandte, an deren Spige 
Procop d. Gr. ftand, u. welche die Prager 
4 Artikel ald Grundlage ihrer Lehre aufs 
ftellten; man kam jedoch nicht zum Ziele. 
1733 gingen dagegen Abgeordnete des Gon= 
cils nah Prag u. wußten duch lnters 
bandlungen mit den Galirtinern die Spal⸗ 
tung diefer mit den Zaboriten u. Orebiren 
ji mehren. Endlich kam es 1433 den St, 
ov. zum Abihluß eines Vergleichs, der 
Prager Eompactaten, in welchen den 
Salirtinern ber Gebrauch des Kelchs, ihren 
Prieftern freie Lehre nachgegeben wurde, 
worauf fie auf die beiden legten Punkte der 
Prager 4 Artikel nicht weiter beitanden. Die 
aboriten u. Orebiten widerfegten fi ıns 
dejfen; ein andtag zu Prag, auf dem 
die Ealirtiner den Papft ald Oberhaupt ans 
erfunnten, brachte 1434 den Streit zum Aus⸗ 
brud u. die Salirtiner ſchluzen veremt mit 
den böhm. Katholiten die Taboriten u. © 
biten am 80. (nah Und. 24, od. 
1434 unter Meinhardt v. Neu 
Böhmifh Brod, u. beide P 
ken. Bi Fern vr — — 
ben feſten Platzen eingeſchloſſe 
dieſe nach u. nach, felbft Fr ib 
is Die Böhmen erfannten 
2. Landtag zu Prag 1435 
als König an u. legten ib 
bie huflit. Lehre fehr g 
vor, die er auch 1436 zu S 
Sie wurden, da auch die Patl 
nad Annahme der Compact 
im Abendmahl u. mehrere ar 
zugeftand, vom SKirdhenbann 
fproden u, huldigten dem Koi 
mund hielt indeffen fein Ber 
fondern fegte einen Bathol, 
Prag ein u. that alles Miögli 
Bathol. Glauben wieder in? 
führen. Dies erregte neue 
währten fort bis un Sigis 
” Unter Albredt I. war 
MWihrend der Unmündigreii 
Ladislaus verwaltete & 
beftehende Megenifchaft, u. ein 
* der Calixtiner Georg Podiebrad, 
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Huss Sau bis 


als Labisluus jung flarb, 1458 zum Kö⸗— 
nig gewählt. Unter ihm genoffen die Eas 
lırtiner volle Religionsfreiheit. Echon früs 
ber, um 1458, waren aus ben Tabo— 
rıten (die fpäter im ſchmalkald. Kriege 
aus Böhmen verwiefen wurden) böhm. 
Brüder (f.d.) entftanden. *Bis 1612 ges 
noffen die Ealirtiner zieml. Religionsfreis 
heit, dann beſchränkte fie Kaifer Matthias 
u. noch mehr 1617 Kaifer Rudolf. Dies gab 
den erften Anlaßzumspjähr. Kriege. 
Während u. nach demfelben verſchmolzen 
fie mit ben böhm. Brüdern, Reformirten u. 
Lutheranern, u, erhielten erft unter Jos 
feph 11. als Ealirtiner Erlaubniß zur Ause 
nbung ihrer Religion. Non der Taktik der 
5. ift bef. die Wagenburg merkwürdig, 
in ber fie den Anfall mäctiger Heere auf: 
hielten u. bie ihnen alfo als Verſchanzung 
diente. Hatten fie dagegen die Uebermacht, 
fo verfuhren fie angreifend u. ſtürmend. 
Bol. Gef. der H., typ. 174. (Pr) 
Huss Sau (3agdw.), f. u. Schivein ae. 
Kussünieh, u. ihr Stifter Mussün 
Hübah, Affaffinen, ſ. Perſien (Geſch.) 1». 
Hüsten (Tussis, Med.), "eigne Art 
des Athmens, beftehend in einem ftarfen 
Einathmen u. einem meiſt wiederholten 
energ. Ausathmen, wobei dem Ausathmen 
eine momentane Verſchließung ber Stimms 
rige vorausgeht, wodurd der erplodirende 
Laut, derden H. andeutet, entiteht. * Durch 
tie Erfchütterung, welche die Lungen hiers 
bei erleiden, werden nun nicht nur natürl. 
Abfonderungsftoffe in den Verzweigungen 
der Luftröhre (Lungenfhleim), fondern auch 
Erankhafte in ihmen enthaltne Stoffe od. 
Körper gelöft, a u. aus ber Lufts 
röhre ausgeftoßen. »Der H. gehört unter die 
willtührl. Thaͤtigkeiten, tritt aber auch uns 
willtührlih ein, wenn etwas Fremdartiges 
die empfindliche Haut des Kuftröhrenfopfes, 
am mehrſten bier in der Stimmrige felbft, u. 
die Luftröhre in ihren Nerzweigungen reizt, 
als reizende Dämpfe, Staub, od. irgend 
ein Körper, ber von außen in die Stimm= 
rige od. in bie Luftröhre (in die fogenannte 
unredte Kehle) gelangt ift. *Der 9 
wirkt bier als wohlthätige Naturhülfe. 
Den Reize zum H. kann zwar eine Zeit 
lang widerftanden werden, aber nur einem 
mäßigen, u. wenn ber Reiz nicht durch das 
Burüdbalten zunimmt. Geringe Reize ıwers 
den auch durch bloße Räuspern (f.d.) un’s 
fernt, zwiſchen vem u. dem H. das Hüfteln 
zwiſchen inne ſteht, welches eigentlich auch 
ein H., aber nur mit einem Anfag u. ohne 
Anftrengung, daher auch gewöhnt. ohne Aus⸗ 
wurf ift. atbologifd ift der H. mehr 
ein Krankheitsfymptom, als eine eigne 
Krankheit, obgleih er auch dafür gilt, ın 
o ferner bie beläftigendfte Erfcheinung da⸗ 
ei ift, da ein heftiger u. anhaltender 9. 
ſchmerzhaft ift, die Kräfte raubt, den Schlaf 
unterbricht u. vielfach ftörend in das Leben 
erngreift, ? Daher bekommt er nicht nur, nad) 
Berſchiedenheit der Berhältniffe, unter denen 
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er auftritt, Bezeihnungen, wie z.B. trods 
ner od. feuchter $., fondern auch durch 
Beifügung von Worten Andeutung eines 
eignen Charakters, wie: Keuch⸗ Magens, 
Stids, Blut-H. u. a., od. aud durch 
Zufäge von Beimortern, die die Urfache des 
Erankhaften Reizes andeuten, eigne Benens 
nungen, wie: Patarrhal,, convulfiv., 
ſchwindſuchtiger 9. ıc. (Pi.) 

Hüsterfields({pr.Hofterfihlbs), Stadt, 
fo v. w. Hudderfied. Hüsterhöhe, ſ. 
Pirmafens 3). 

Hüstopetsch, Stabt, fo v. w. Aufpig. 

Hüsum, ID) (H. mit Schwaäb- 
stedt), Amt im dan. Herzogth. Schles= 
wig, mit den. bewohnten Infeln Pelworm 
u. Bellinger; 54 AM., 11,50 Ew. Hier 
außer Folg. Shwabftedt, Markıfl. an 
der Treme, 700 Ew. 2) Amteftadt darin, 
am Hever u. einem Bufen der NSee; Eleis 
ner Hafen, Schloß, Seegeriht, Schule 
mit Bibliotheh, Arbeitshaus, Fabriken in 
Zeugen, Taback, Zuder, Kattundruderei, 
Pferdehandel, Zollyaus; 4000 Ew. Dabei 
Aufterfang. (WWr.) 

Huswäna, Bolt, f. u. Hottentotten: 1). 
Husztbh, 2) Markıfl. an ber Theiß, im 
der marmaroier Gefpannfhaft (Ungarn); 
2000 (280:) Ew.; 2) Schloß dort. 

Hut, ! a) die Bededung des obern Theile 
eıner Sadıe; daher a eine fteife Kopfbes 
deckung. ?A) Die Mäunerhüte, welde 
bei. Hüte genannt werden, find meift von 
gi; Seidenfelbel (f. unt.»), Strob, Pappe, 

eide, Binfen od. ein bafts u. holzurtiges 
Geflecht (Baſthüte), gepreßtes u. ladirs 
tes Leder od. ladirtes Papiermahe werden 
nur felten u. mehr zu Eommerhüten od. 
zu bejondern Zweden genommen, 3. DB. 
Kutſcher, EChauffeewärter u. dgl. *"a) Die 
Filzhüte werden aus Schafwolle, Kuh⸗ 
haaren, Kälberhaaren, aus Tuchmacher⸗ 
flocken u. a., od. gewöhnlid aus Haſen- u. 
KRaninhenhaaren, peruanifher Schuf= u. 
Nigoynewolle, aus Biber-, Fiſchotter- u. 
nordameritan, Kagenhaaren, aus den Ab⸗ 
gingen der Seidemvirker u. aus perſiſchen 


. u. Eermanfhen Rollarten gemacht. Es gibt 


an) große, Mittel: u. feine Wollbüte 
aus zweijchuriger Sommer u. kurzer Läm⸗ 
merwolle; bb) mittelfeine Hee, aus feiner 
engl. Lammwolle, mit daniſcher Molle vers 
mifcht u. mit Kameelhaar überzogen, wozu 
auch wohl Hafen= u. Kaninhenhaare foms 
min; ec) bauchhaarne Hre, gem. Hs, 
mit Hafens, Kaninhen» u, Ziegenhaaren 
vom Bauche dieſer Thiere; dd) rückeu— 
Banzene Hee, aus ben Rüdenhaaren des 
ıbers, aus Kameels u, Kaninchenhaaren; 

® co) Viertel» Gaftorhüte, ganz ven Ha⸗ 
fenhaaren, od. auch mit etwas Kamrelbuar 
ren u. Bigognewolle vermifcht; IM halbe 
Gaftorhüte, aus Biber-, Kaninhen:, 
Hafenhaaren u. Rigognewolle; gg) Dreis 
viertel» Gaftorhüte, von engl, Kanin⸗ 
henhaasen, Grund u, Üeberzug von Bibers 
haus 
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Danten; hh) ganze Gaftorhüte, blos aus 
iberbaaren, von welchen 2 Theile gebeizt, 
1 Theil ungebeizt ift. * Außerdem benugt 
san noch die von Thieren bezogne Wolle 
mit vegetabiliihen Beftandrheilen od. nimmt 
Icätre ganz allein u. erhält fo H) Hüte, 
die den Filzhüten im Anfchen völlig 
gleichen, Sole find: am) feidne Hüte, 
aus Hafenhaaren (3) u. Abgänge von den 
Stühlen ber Seidenweber (2); bb) baums 
wollne od. gewächswollne iite, aus 
Baumwolle od. aus den, den Samen eins 
hüllenden Kafern der Difteln, bes Dums 
grafes, der Pappeln, Weiden, der ſyriſchen 
Geidenpflanze zc., die mit Haſen⸗ u, Kas 
ninhenbhaaren u. Wolle vermifcht werden; 
ec) Federhüte (f. d.2); ’*dd) Felbels 
üte (Seidenhüte), bei denen das Ges 
el aus Pappe, Preßipähnen, dünnen 
Holzfpihnen od. bünnem Flechtwerk ge— 
macht ift, u, die mit einem Gewebe von 
langhaarigem Geidenfelbel überzogen find. 
Sie find erft in neurer Zeit aufs, aber jet 
wieder fehr aus der Mode gefommen. "Bor 
einigen Jahren waren die von Gibus in 
Paris erfundnen, meift von Geidenfelbel 
gefertigten, Baum ben 12. Theil des Raums 
. einze gewöhnlichen H=6 einnehmenden, das 
ber zum Einpaden in Koffers fehr geeigne— 
ten mechauifchen Hüte fehr —— 
Sie beſtehn aus 2 ſtählernen Reifen, die 
durch 4 ſtählerne Stäbchen fo mit einander 
verbunden find, daß ein fehr leichtes Gerippe 
von der Geftalt u. Größe des H=8 entſteht. 
Die 4 Stäbchen haben in der Mitte ihrer 
Lunge ein Charnier, hängen auch mit ben 
Reifen durch Charntere zufammen, weshalb 
fih die Stäbchen alle zugleih nad innen 
einlegen laffen, u. dann die 2 Reifen fi 
einander nähern. Da einer der Reifen am 
untern, der andre am obern Rande des H=8 
imvendig befeftigt ift, fo faltet fih durch 
obiges Verfahren der H. regelmäßig zus 
fanmen u. fpannt fidy wieder völlig aus, 
wenn man die Stäbchen in ihre frühere, 
gerade Stellung bringt. Hierzu bient ein 
rahtring von der Weite des bes, ber ins 
wendig an dem verſchiebbaren Futter bes 
feftigt ift. ® Die engl. Filzhüte werden noch 
immer für die beften gehalten, aber auch 
Frankreich u. mehrere Orte in Deutfrhland, 
als Berlin, Hamburg, Hanau, Döbeln, Hans 
nover, Erlangen, München, Wien, Prag u. 
Leipzig 2c. liefern gute Hse, "Zu Vers 
rertigung der Filzhüte wird die Wolle 
erft ausgelefen, gereinigt (geſchieht es durch 
Klopfen, fo heißen die Perfonen, welde 
es tun: Klopfer), gewafhen, Bartätjcht, 
dann gefacht, d. h. die Wolle gereinigt, 
ganz fein auseinander gefchlagen u. wieder 
zuſammengebracht; es gefchieht dies mit 
einem mit einer Darmfaite gefpannten Hol 
(Fachbogen, Geige), an welhem fi 
ein Stüd Leder (Bogenleder) befindet, 
durch weldhes bie an demfelben befindlichen 
Darmfaiten gefpannt od, — wer⸗ 
den können (oft dienen auch fratt deſſen kleine 
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Stuͤckchen Holz [Knebelpölzer)) auf bem 
Fachtiſch. Dies ift ein Geftelle, auf welchem 
ftatt des Zifhblattes ein, ın einen Rahmen 
gefpauntes Weidengefledht, 5%. breit, 6 5. 
lang, liegt; au beiden Seiten find die Ber- 
[e tze r von Weidenhorden angebracht, welche 
ich nach oben gegen einander neigen, damit 
bie feine Wolle nicht fo ſehr verfliege. »Der 
Bahbogen ift ungefähr 6— 7 F. lang, an 
eiden Enden bed Stabs ift ein Bret, das 
Hauptbret, u. bie Nafe angebracht, auf 
welche die Darmfaite gefpannt ih; mit einem 
Stride ift der Fahboden jo an der Dede 
befeftigt, daß er ungefähr 4 3. über dem 
Zıfbe hängt. Beim Fachen hält u. regiert 
der Facher den Bogen mit ber linken Sand 
u. nimmt in die rechte das Schlagholz 
(ein gerader Stab, welcher oben u. unten 
einen Knopf hat), zieht die Saite on u, 
Laßt fie wieder geben, wodurch die Wolle 
fortgefchnellt wird, 9*Dus erfte Fachen dient 
nur zum Neinigen (Herunterläutern 
u. Auflodern der Wolle, aber nachher mu 
die Wolle von einer Seite auf die andre in 
eine Sfeitige Geftalt geworfen werden, wo⸗ 
bei mit dem von Weiden geflodhtnen, etwas 
gehoanen Schieber nahgeholfen wird; zus 
et wird Liefe Wolle mit einem Stüd Pers 
gament (Pappe) zufammengebrüdt, od. mit 
einem feinen Siebe —— ieb) zuſammen⸗ 
gebracht, wodurch ſie wie ein Stück Watte 
wird u. Fach heißt; das was von derſelben 
übrig bleibt u, weggeriſſen wird, heißt Au = 
wuchs. Gewöhnlich nimmt man 4 folder 
Fache zu einen d., die bogenförmige Seite 
heißt der Schnitt, bie daran floßenden 
Eden bie Zipfel, bie gegenüberftehende 
Spige der Kopf. Ein Fach, woraus bie 
H⸗krempe gebildet wird, nennt man Rands 
fad. ** Das Bufammenfilzen diefer u 
beißt Auffchließenz es wird babei jede 
Fach am Nande 14 3, breit über das vor⸗ 
hergehende Fady umgefhlagen; bei mittels 













feinen Hüten fertigt man nur das äußre Fach 
(Kopffadh) von feinen Haaren ( 
vergolden). »Wenn beim Filzen 
fließen dünne Stellen entftande 
werben diefelben ausgebefjert (R 
indem man cin Stüdchen Fi 


Buerft legt man auf die Platte 
feudhtetes, leinenes Tuch (il 
diefes die Face, widelt u. le 


and ba 
durh, fo wie durch die Ausb 
Filztuchs u. durd die Wärme 
Ihlingen fih die Haare — h 
men, !sMeil nach dem Zuſamm 
Rinder von 2 Zachen diefelben ung 
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werben, fo legt matı ein Stüd Papier, den 
Filzkern, dazwiſchen; dieſer verhindert, 
daß die Fache zuſammenkleben, u. wird her⸗ 
nad wieder herausgenommen. "Rad dem 
Filzen gleiht der H. noch einem fpigigen 
Kegel, u. muß in einem länglich 4edigen 
Keſſel (Walkkeſſel), der in einen Herb 
eingemauertift, gewalßt (dichter gemacht) 
werben, Die beiden Seiten des Herdes find 
etivas gegen den Keffel geneigt, fo daß, wenn 
bie Walktafeln (ftarke Breter von Rüs 
fterholz) darauf gelegt werden, das Waffer 
von denfelben in den Keffel läuft, In dem 
Keffel wird Waffer heiß gemacht u. etwas 
Bier= od. noch N Meineffighefe, dar: 
unter gemifcht. *' 
den Rollftod gewidelt u. in das heiße 
Waſſer getaucht; dann nimmt man ihn hers 
unter, legt ihn auf die Walktafel u, ftößt 
ihn mit der Hand od, einem runden u. 
(Streichholz) in allen Richtungen, Ans 
fangs nur gelinde, bis er fefter wird, legt ihn 
dabei auch übers Kreuz zufammen (Kreuz- 
ſchlag), widelt ihn wieder über den Rolls 
fto u. bearbeitet ihn mit diefem (Gleidy= 
richten). Dabei wird der Filz immer wieder 
indas heiße Waffer getaucht od, mitdemfelben 
begoffen. Das Ausſtreichen, wodurd er wies 
der vom Waſſer befreit wird, heißt Platt» 
ftreden. Sollder H. einen feinen Ueberzug 
befonmen, fo wird feiner Filz darauf ges 
legt u. durch Walken auf has Feftefte mit 
ber Unterlage vereinigt. Um zulegt recht 
feft walten zu können, bindet fi der Ars 
beiter ein ftarkes Leder (BHandleder) an 
die innre Hand. Damit der Filz auf ber 
innern Seite nicht zufammenhänge, wird 
das Haarfieb, ein Stüd härenes Tuch, 
dazwifchen gelegt. Die Haare bes Filzes 
werben mit der Kratze emporgebradt (Mu fs 
fragen). Gleihfauften ift das Ueber— 
ftreihen ber ungleihen Stellen eines H-s 
mit dem ſcharfen Untertheile bes Platts 
ftampfers nad dem Walken. Das Gerauds 
machen ber groben Haare u. fremden Körs 
ger nah bem erften Walken beißt Aus— 
een u. gefchieht gewöhnlich mit einer 
vt ftählerner Zange mit elaftifhen Schen— 
fen (Zwider); Sengen ift bag Ab— 
brennen bderfelben über brennenden Stroh. 
“Yun wird er nody naß über die Form (HI- 
form), eine Burze hölzerne Walze (Klos) 
geihlagen (Unformen) u. ber Rand mits 
telft des Krummftampfers, einer 6 3. 
hohen, 4 3. breiten, nad der Länge etwas 
ekrümmten Meffingplatte od, einem tedigen 
Bıch (Treibeijen) hinabgetrieben, dann 
wird der Kranz gefhlagen, d. h. der 
Aufſchlag (Krämpe) umgebogen, dann bie 
Bus ausgeftoßen, d. h. ber fpigige 
edel flach gebrüdt, wobei ber H. wieder: 
holt in warmes Waffer getaucht wird. Der 
aetrofuete H. wird dann mit Bimsftein od. 
einer Fiſchhaut abgerieben (Uufrupfen, 
Ausrupfen), wodburd ein kurzes Haar 
wieder in bie Höhe gebracht wird u, ber Filz 
Univerial« Lerifon. 8, Auf. VII. 


er Filz wird zuerft um 
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fi feiner anfühlt. Ausreiben ift, grobe 
Hee, welde im Keffel naß gemadyt worden 
find, mit der Hand glatt drüden, od, bei 
feinen Hsen die langen Haare mit Bimsftein 
wegreib:n, Das Ausftofen, wodurch der 
H.die Kopfforn erhält, gefchieht mit einem 
länglidy runden Holz (Uusfto fer). " Dann 
wird ber H.gefarbt, Zu der fhivarzen IE- 
farbe nimmt man gehadtes Brafilienholz, 
etwas Salläpfel, Kupferwaſſer u. Grünfpan. 
Bor dem Fürben wird ber rohe H. (Kalk— 
9.) nohmals über eine Hsform gefchlagen, 
einige Augenblide in kochendes after ge⸗ 
halten, das Waſſer wieder mit dem Platt— 
ftfampfer, einem, dem Krummftampfer ähnl. 
Werkzeuge mit einen geraden Rande, aus— 
gebrüdt (Reinftreihen) u. dann der, 
5. 2 Stunden in dem Farbenkeſſel gekocht, 
dann abgefuhlt u. das Kochen noch zweimal 
wiederholt; damit die Farbe wieder in den 
Keffel laufe, befindet fich ein hölgerner Kranz 
(Felge) um denfelben, auf welchen bie ges 
füärbten H=e gelegt werben; legtre werden 
nah jedesmaligem Färben an die Luft ge» 
fent (Auslüften). Das Abrupfen der 
angen Haare aus den gefürbten Hüten 
mit dem Rupfmeffer heißt Nach— 
rupfen. MAlsdann wird der H. gefteift. 
Man kocht Gummi, Zifchlerleim u. Ochfens 
galle in Waffer, beftreiht damit den 9. u. 
läßt ihn auf einem eifernen Ofen (Steifs 
ofen) ob. einem Bleche, d. 5. einer Platte 
von Kupfer od. Gußeifen, trodnen, damit 
fich der Leim in ben Filz zieht (Cind unften). 
Dft braucht man beim Keimen auch eine höls 
erne Tafel (Blood), 1QElle groß, in ber 
itte mit einem Loche, durch welches ber 
Hutkopf geftedt werben Bann, Zu ftarf ges 
fteifte od, geleimte Hüte brechen leicht, zu 
wenig geleimte Hse verlieren leicht die Form. 
Nah dem Steifen werden bie H-e aufs 
geftugt, ihm mit VBürften u. Bügeleifen 
bie äußre Appretur gegeben (Plattfegen), 
fie geglänzt (mit ciner befondern Vürſte 
in, u, das Futter eingenäht. 
as Ausdehnen u, Glattmachen des Filzes 
beim Reinftreihen wird Augsıtreden ge 
nannt; das legte Bügeln eines Hes: Nies 
dberbügeln; durch das AUufftugen (Auf— 
formen, Krämpen) wird bef. ben Kräm⸗ 
pen bie gehörige Form gegeben. Nah dem 
AYufftaffiren (Aufputzen) find fie 
zum Zragen fertig; das dabei anzuhängende 
meffingne Zeichen beißt M- zeichen. 
Wallite Herc werden aufgefärbt, d. h. 
Korn u. Farbe erneuert. "Alm die Hse 
gegen Staub u. Näffe zu ſchützen, dienen 
Ueberzüge ven Wacdetaffet od. Wachstuch 
in verfhichnen Farben (M-überzüge). 
Zur Befegung (Staffiren) ber innern 
Seite eines H⸗s gehört Taffet vd. Glanz» 
leinwandb u. ein Streifen weichen Leders 
(H-futter); zur Einfaffung des äußern 
Randes ein fchmales Band (ME-band) od. 
auch Schnuren (H-Ltzen). Die Schnur 
mit — welche, gewihnl, von * 
od. 


od. Sılber, in ben Spitzen ber Uniformhüte 
liegend, getragen wird, beißt H-cordon. 
“u) Die Damenbhüte find gewöhnl. von 
weit leichteren Stoff verfertigt, als bie 
Herrenhüte. Im Sommer ift Stroh das 
Hauptmaterial zu denfeiben (f. Strohhüte), 
doch wird auch Baft (f. ob. ») u. andre 
Stoffe, def. baummwollne Zeuge, dazu ge= 
nommen; im Winter werden die Damenhuüte 
gewöhnlich aus wollnem, baumwollnem u, 
u. Zeug, meift aus Samımt, Atlas, 

affet ꝛc. gemadt, doch audh, ber Mode 
nad, Filz od. dech wenigftens Felbel dazu 
verwendet. Seidne breite u. fchmale 
Binder, Bünftl. Blumen aller Urt u. dergl. 
dienen zu Coeffüren des H⸗s. Die Form 
ber Damenhüte richtet fih noch mehr nad 
"der Mode, als die der Herrenhüte, u. wech⸗ 
felt meift jährlih, ja des Jahre mehrmals. 
sr Siteraturs 3. U. Nollet, Ueber die 
Hemacherkunſt, a. d. Franz. von Schreber, 
Lpz. 1707, 45 3. 8. Leuchs, Darftellung 
der neuften Verbeßrungen in der Hsmaders 
kunſt, Nürnb. 1825; €. Pilzeder, Die H⸗ 
macherkunſt nach allen ihren praft. Verrich⸗ 
tungen, Weim. 1828, 13) (Sittengefch.). 
Die Griechen trugen einen 9. od. eine 
Kappe von gewebter Wolle od. dickem, gro: 
bem Tuch (Pilos, Pilion, Piltidion), 
gewöhnlich auf Neifen, bef. zu Schiffe; bei 
den Athenern thaten dies nur kränkl. Per: 
fonen, gemeine Leute u, Bettler. Aehn⸗ 
liher dem modernen H. war ber Petafos 
(theffalifher H.), mit breiter Krempe, 
den gewöhnl, die Epheben mit der Chlamys 
trugen, aber auch Andre, als Schirmbit 

egen die Sonne, 5.3. in Theatern. Die 
Nomer trugen den H. (Pileus) aber auch 
bei Begehung heil, Gebräuche, bei Schau— 
fpielen u. Feſten; er war mehr eine Kappe, 
gewöhnlich rund, auch fpisig. Ein andrer 
H. war der PannoniſcheH. eine lederne, 
außen rauhe Müge, die die Soldaten in 
Pannonien ftatt des fchweren Helms eins 
geführt hatte, Der H, war bei ben Römern 
das Zeichen der — darum erhielten 
Sklaven bei der Freilaſſung einen H. (vgl. 
Pileatus servus). Ebenſo ließen Brutus u. 
Caſſius nah Cäſars Ermordung Münzen 
ihlagen, wo ein H. als Freiheitszeihen 
zwifchen 2 Shwertern fand, u. viele Rö— 
mer erihienen nad) Neres Ermordung mit 
Heen auf dem Kopfe, um ihre wieder ers 
Iangte Freiheit anzudeuten. "Mon diefem 
röm. Gebraud u. von ber fpäteren Sitte, 
vor Höheren das Haupt zu entblößen, fcheint 
es gekommen zu fein, daß man den H. ale 
Sumbol ber Freiheit betrachtete, u. daß ihn 
bei. die Republiten u. namentlih die Re— 
publik der vereinigten Niederlande nad ih= 
rer Befreiung von fpan. Herrſchaft als ihr 
Sinnbild annahmen. "Im Mittelalter 
fonrmen die erften H⸗m ach er 1360 in Nürn= 
berg, unter Karl IV. (1350—1422) in Frank: 
reich u. 1401 in Würzburg ror. MDer ältite 
Filzhut, der erweislih vorkommt, ward 
von Karl VII. bei feinem Einzuge in Rouen 
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etragen, body waren fie bamals nch höchſt 
—— a a war es 
agegen ſchon ein alte ommen, daß 
der Rath von Worms — von Frankfurt 
jährlich einen Biberhut durch eine Gefandt- 
fhaft fendete, um dadurch Zollfreibeit zu 
erbitten. ® Zu Seinrihs IV. Zeit war der 
H. in Franfreich fhon ganz gewöhnlich 
u. biefer Fürſt, fo wie fein Hof u. seine 
Dffiziere, trugen einen H. mit breiten Krems 
pen u. auf einer Se.te aufgefchlagen. Zu 
derfelben Zeit waren in Deutfchland, in 
der Schweiz u. in Holland hohe, oben 
fpitine Hee mit breiter Krempe gewöhnlich. 
nter Ludwig XIV. begann man die Hee 
auch hinten aufzufhlag.n u. auf der andern 
Seite, ber Symmetrie wegen, ebenfalls hin- 
aufzubdiegen, da man die eine Geite von 
Heinrihs IV. Zeit her fchon in die Höhe 
gebogen batte, *RSo entftanden bie Drei: 
— Hüte, die bald mit längeren, bald 
mit kürzeren Krempen faft 100 Fahre lang 
Mode waren, daneben die Schifferhüte, 
mit breiter Krempe, die anden Senen zwei⸗ 
mal aufgefchlagen u. die von Schiffern, Sees 
u, and. Reifenden u. von Kaufleuten ges 


tragen wurden. #Xus den Sedigen Hsen 
entitanden die Chapeauhna (f. d.). Die 
Soldaten, durch bie eigenti. ber H. 
entſtanden war, ſchmückten ihn mit Cocarden, 
beſetzten ihn mit Agraffen, Treſſen 




















ziere jedoch größtentheils auch 

vor der franz. Revolution fr 
England, dann aud in Frahfre 
den Hse auf. Dennoch herrich 
in Deutſchland, die Sedigen H 

Ende bes vor. Jahrh. Zuvor 
noch nad 1796 die Sedigen 4 

heuer großen Krempen auf, 
Elegante trugen u. die Bı 
Ancroyables hießen. 
kamen auch in den meiften 
eigen Öse ab u. wurden dur d 
(j. d.) erfegt. Jetzt ir bersedig 
halben verbannt ır. beim Diilit 
bei Offizieren außer Dienft u. 

neralen u. ihrem Stab, Aerz 
Verpflegungsperfonal, bei manc 
auch bei den Fouricre, g 
diefer H. ift eigentlich nid) 
ftugt, fondern die Krempe 
läuft gerade neben bem 
andre gebogen um benfelb 
werden faft ausschließlich 
deren Kopf zun Zufammen! 
ift, u. deren Krempe ſich bieg 
penhäte, Patenthüte, Ol 
diefe nur in allerhödfter ©: 
dyl. getragen. * te 
Papft ehedem feierlih in b 


Hut bis Hutchinson 


weibte, waren violettfeiden, mit Hermelin 
gefüttert u. einer golbnen Schnur u. Jus 
welen gefhmüdt, u. wurden an Fürften u. 
Feldherren, bie fih um ben Pathol. Glaus 
ben verdient madten, verſchenkt. Die Vers 
—— dazu iſt das Traumgeſicht des 
Judas Makkabäus im 2. Buche der Makka— 
bäer, Cap. 15. Den legten erhielt General 
Daun 1758 nah der Schlacht von Hoch⸗ 
kirch. * Ferner verdienen noh Erwähnung 
ber grüne H., indem per Bangquerottirer 
in $rantreid, u, ber gelbe H., in bem fie 
in manden Städten Deutfchlands ausge 
ftellt wurden, u. den fie ferner ihr ganzes 
Leben langtragen mußten; auh Juden mußs 
ten in Spanien gelbe Öse tragen; vgl. Docs 
torhut, Gardinalshut, ———— Tur⸗ 
ban, Kurhut ꝛc. *4) (Herald.). Hüte find 
entweder Helmkleinodien, wo ſie ſich von 
den Mützen bald durch die breitere, bald 
durch die höhere Geftalt (Spitzhüte) uns 
terfcheiden, u. wo fie mannigfadh geftaltet, 
egipfelt u. beftedt erfheinen u, oft als 
räger andrer iguren benugt werben, od. 
Standeszeihen. "Zu legtern gehören bie 
breiten Hse der geiftl. Würden (f. Earbdis 
nals⸗, Erz» u, Bifhefs= u, Protonotariens 
but), dann A hi Kerr De 
Perſonen (f, Erzberzogl, Hut, Fürftenhut, 
Schweizerhut). N u,Lb. 
Hut, in anderer Bedeutung, U fo 
v. w. Brod Zuder; ©) fo dv. w. Haube; 
3) das hödfte Behältniß auf dem Hinter» 
theile eines Schiffes, wo ber Steuermann 
fih aufhält; 2) (Bauß.), jo v. w. Mauers 
kappe; 5) fo v.w. Hclm; 6) beim Verkauf 
des Seefalzes 172 PR.; 7) f. u. Draht» 
ziehn 15 8) f. Hutung; ®) (Bot.), f. u. 
Kryptogamen «. 
Hut (St., fpr. Sängt Üt), Dorf im 


Bit. Havre des Kr Dep. Niederfeine; 
— ———— Pod. Flachs = 700,000 
llen Zwirn); w. 


Hut, Säwärmer, f. u. Buterianer. 
s une abneıman, f. u, Bededung bes 

auptes. 

Hütbaum, BD) die Pflangengattung 
Terminalia; 8) Got.), bej. T. Catappa. 

Hut bei Schl&ier u. Schleier 
bei Hut, f. vw. Trauung. 

Hütberg (Geogr.), U) f. u. Berge 1; 
2) f. u. Herrnhut. 

Hütblume, D —— vulgaris; 
%) Taraxacum dens leonis. 

Hütbrüder, f. Barfüßer T). 

Hütcheson (fpr. Hotfchef’n, Francis), 
ee. 1694 in NIrland; 1729 Prof, der Phis 

f. zu Glasgow, ft. 17475 er gilt als Stifter 
derjenigen moralphilof. Schulein Schottland, 
bie ihr Syftem auf das Princip des Wohle 
wollens gründeten; ſchr. u. a.: Inquiry into 
the orig. of our ideas of beavty and vir- 
tue, Lond. 1720 u. ö., deutſch, Frankf. a, 
M. 1762; Essay on the nature and con- 
duct of passions and affections, Lond. 1728 
u. ö., beutfch, Lpz. 1765; System of moral 


kommt unt. dem fünftl. 
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hilos., herausgeg von feinem Sohn, Lund. 
755, 2 Bde., 4, mi als Sittenlehre 

ber Vernunft, Lpz. 1756, 2 Bbe. (Lb.) 

Hutchinsia (H. Agardh.), Pflangens 
gi aus der natürl. Fam. der Dautalgen 
chnb., Drablen Ok. Arten: im Meer 
wachſend; H. fruticulosa, — ſchwarz, 
urmmoos vor. 
Hütchinson (ſpr. Hotſchinſ'n, John), 

V geb. 1674 zu Spennythore in Dorkfhire, 

1695 Stewarb bei mehr. Bornehmen, zulegt 

beim Herzog v. Somerjet ; um fi den Stus 

bien ber Philofophie u. Bibel ganz zu wids 
men, legte er feine Stelle nieder u. ward 
blos —3— des Marſtalls; in Folge vie⸗ 
len Studirens ft. er 1337; feine philofoph. 

u. theol. Werke gefammelt, Lond. 1748, 12 

Bde. Seine eigenthüml. phyſikal. Anfichs 

ten ſuchte er aus ber Bibel zu beweifen, 

überhaupt fand er in ber Bibel ein volls 

fommnes Syſtem natürl. Philofophie u. 

Theologie, wobei er jedoch in ber Eregefe 

ſehr gewaltſam verfuhr u. neben bem Wort⸗ 

finn aud immer noch einen höhern finden 
wollte (vgl. ne Er —— die 

Lehre der Bibel eine göttl. Offenbarung 

im Gegenſatz zu der deiſtiſchen Richtung 

feiner Seit. Dieſe Offenbarung hielt er um 

je nötbhiger für den Menichen, weil fein 
rkennen, ols durchaus abhängig von ber 

Erfahrung fid yon dem Unfichtbaren Beinen 

Begriff machen Bönne, eine Anhänger 

(Hutchinsenians) waren bef. zu Sx⸗ 

ford zahlreich, bildeten aber Beine befendre 

— Früher —* He ſich 

auch mit Mineralogie u, mit Mechanik u. 

fertigte in legter Beziehung 1712 ein, felbft 

von Newton für zweckmäßig erachtetes, aber 
niht vollendetes Inſtrument zur Beftims 
mung ber Meereslänge. 2) H., geb. zu 

Boften 1711; erft Kaufmann, ftud. aber 

nebenbei bie Rechte, wurde Vicegouv. von 

Maffahufets 1758, Oberrichter der Grafſch 

Suffolk. 1768 widerfegte er ſich der Ueber: 

fhiffung engl. Truppen u. 1769 Statthalter 

geworben erklärte er fi für die Unabhäns 
gigkeit NAmerikas. Neben diefen Schrits 
ten that er jedoch auch andre, um fi beim 
engl. Minifterium beliebt zu machen. Frank⸗ 

lin dedte dieje Doppelgangigkeit auf; H. 

mußte feine Stelle niederlegen, ging nad 

England u, ft. 1780 zu Brampton. &r.: 

Geld. von Maſſachuſetts von 128-— 1750, 

London 1760 — 1767, 2 Bre. A) (Bohn 

Hely, Lord H.,Baronvp. Ulerandrien), 
eb. zu Dublin 1756; trat 1774 in engl. 

ilitärdienfte, ward zu Paris, wo er ſich 
vor ber Revolution aufhielt, Freund von 

La Fayette u. trat im irifhen Parlament 

als Verteidiger der Emancipation ber Ka⸗ 

tholiten auf. 1798 errichtete er ein Regis 
ment u. focht mit bemfelben unter Eorns 

wallis gegen bie Rebellen in Irland u. 
alf ben gelandeten franzöf. Gen. Hunıs 
ert beſiegen. Er begleitete ben Gene: 

ral Abererombie nah Belgien, wohnte 

58* bort 
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dert dem Feldzug 1394 als Generalmajor 
unter dem Derzog von PYork bei u, ward 
verwundet, focht unter Abercrombie 1799 
ın Aegypten, zeichnete ſich bei Alexandrien 
1800 aus, erbielt, ale Abercrombie bei 
Abukir geblieben war, den Oberbefehl über 
das engl. Hülfscorps, drang nad Kairo 
vor u. ward zum Generallieutenant, Pair 
u. Baron v. Ulerandrien ernannt. 
Nah dem Fricden von Amiens Pehrte er 
nah England zurüd. 1807 wurde er an 
Rußland u. Preußen gefandt, um beide zur 
Fortfegung des Kriegs zu bewegen, jedoch 
gelang dies nit; er trat fpäter völlig zur 


Oppofition, fprah 1808 zu Gunften der’ 


Emancipation ber Katholiten, 1809 gegen 
die völferrechfswidrige Erpedition nach Kos 
penhagen u. gegen bie nach Walcheren, Plagte 
die Verwaltung 1810 wegen des mißlungs 
nen Unternehmens auf Bließingen an, ſprach 
1822 u. bie folgenden Jahre fehr zu Guns 
ften ber Griechen u. zeichnete ſich fpäter, 
bei. wenn die Rede auf bie Emancipation 
kam, als parlamentar, Redner aus, Er ft. 
um 1850, (Lt.u. Pr 
HKütcordon, fo dv. w. Cordon 6). 
Huteriäner (Huteristen, Hu- 
tisten), Anhänger eines anabaptiftifchen 
Schwärmers, Jakob Hut (Hüter, 
Hütter), aus Sclefien gebürtig, ber 
im 16. Jahrh. in Baiern u, Mähren ums 
yerzog u. endlih zu Innfprud verbrannt 
wurde, 
Hütfabrik, f. u. Hutmacher. 
Hüthaus, t. u, Bergleute 1». 
Hüthersfields (ſpr. Hoddherfihlds), 
Stadt, fe v. w. Hudderfield. 
—— — e, um 400 v. Chr. 
König in OTibet, ſ. Tibet (Geſch.) 14. 
Hu-ti, 501— 502 Kaifer von China, 
ſ. d. Geſch) ı6.. 
Hutkoralline, fo v. w. Acetabularia. 
Mntlinge (Hymenini), in Reichenbachs 
Pflanzenfyften die 9. Familie, ſchmarotzenbe 
auf der Erde wachfende Pilze, mit mehr 
entwideltem Stammgebilde. Die Keimzels 
en liegen in Keimfhläuchen, diefe in bes 
fondern Keimlagen, die von gallerts, fleifchs 
od. Porkartigen Hülien umfchloffen find. 
Hütmacher, zünftige Handwerker, 
welche Filzhüte, Filjmügen, Filzſchuhe u, 
dgl, verferrigen. Sie fommen fchon 1360 in 
Nürnberg vor u. erhielten 1578 in Frank: 
reib, 1581 in Württemberg Privilegien. 
Ste haben ein geſchenktes Handwerk, lernen 
3— 6 Fahre, &efellen wandern 3 Sahre u. 
das Meifterftück beiteht in einem Kerns 
hut, d. h. einem Hut, deffen Innres von 
Schafwolle verfertiget u, mit einem Fach 
von feinern Haaren überzogen ift, einem 
ganzen u. halben Eaftorbut u. aus einer 
Heiduckenmütze. Oft wird ihr Gefchäft, ing 
Große getrieben, zur Hütfabrik. H- 
staffirer waren fonft in größern Städten 
sünftige Handwerker, welche die Hüte auf 
Itaffirten u. verkauften; jegt meift mit ben 
Den vereint, Ueber die Manipulationen bes 


Hutcordon bis Hutquallen 


H-machens ſ. u. Suts_1.(Feh.u. Hm. .) 
Hütmnachernadel, f. u. Rähnadel, 
Hütmann, 4) Perfon, der ben Berg⸗ 

leuten zur Hund geht, das Berggezehe auf⸗ 

bewahrt u. mit im Huthaufe wohnt; er hat 
oft auch den Bierſchank, jedoch nur für 

Bergleute; 2) (Landw.), & v. w. Hirt. 
Aũtpilze, fo v. w. Hutlinge Rehnb,, 

Reiſche O%., IHymenomycetes pileati Fries. 
Mütquallen, bei Ofen Zunft der 

Quallen (Medufen); Geftalt butförmig, 

Magenhöhle groß, Leib gallertartig, Freß⸗ 

werfzeuge unten, Mund meift in ber itte, 

geftielt mit 4 langen Armen, bewegen fich 


durch plögl. Zufammenziehen des eibeg, 
werben bis 1 Elle breit, dienen jung Fifchen 
zur Nahrung; getheilt: A) in unds 


lofe, die ftatt des Mundes nur Bay on 
ren haben, Dazu die Gattungen: a bas 
lerqualle (Eudora Per.), flahe Scheibe, 
oben mit einfachen, unten mit getheilten Ge» 
füßen. Art: E. undulosa, in Auftralien. 
b) Haarquallen (Berenice, B.), Leib 
fheibenförmig, ohne Glieder. Art: B. 
euchroma, durchſichtig, ſchön bläulich, roths 
baarig, Scheibe 23. lang, 3 Linien did, Haar 
83. lang; in heißen Zonen, Beide Gattun- 
gen haben Beinen Stiel, e) Rüffelqualle 
(Geryonia), geftielt, gewölbt mit 4—8 
Magenhöhlen. Art: Pleine Rüffel- 
qualle (G. [Medusa] minima), erdfengroß; 
große (G. [Medusa] proboscidea), gegen 
33. breit; im Mittelmeer, Wenig verichies 
ben hiervon die Oattund DEHEE Rs )e 
d) WBurzelqualle (Rhizostoma Per. ), 
hat 8 Drüfen am Rande, an einem Burzen 
Stiele find 8 breite Arme, im Hute 4 Eier- 
ftöde. Art: gem Wurzelgualle 
(R. octopus), an jedem Arme 3 An) agſel, 
ut 1F. breit, bläul., häufig in den euı 
eeren, wird durch Kochen härtı 
Mondqualle, fo v. w. Cassiop: 
Bar Fuge fo v. w. Ce 
In Drüfenlofe, Eierftöde u. Ran 
fen fehlen. Gattungen: a) Kr 
(Phorcynia Per.), Mund eng, e 
eine Rohre verlängert, Hut 
Art: P. (Medusa) cruciata 
in ber NSee. Daraus geſch 
sin. Art: P. dodecagena. ? 
qualle (Melicertum Der, 
röhrenförmig, mit 4 Purz 
Nande Fühlfäden, Hut glo 
M. (Medusa) Canıpanula, 
ec) SEymbelgualle (Thauman 
fäden an der Wurzel blaſeng 
ann fich tridterförmig ert 
T- ee) cymbaloidea, 
d) Beutelgualle (Oceania 
trichterförmig, mit 4 Bleinen 
gewimpert. Art: Pegelfi 
telgualle(O. [Medusa 





























Hu-tra-schme- 


gem. $ranzenygualle(C. jMedusa] 
marginata), glodenförmig, jehr häufig in 
der NSee. PH) LZellerqualle (Aequo- 
rea Per.), flach, Mund fehr weit, kurz ohne 
ei Art:gem Zellerqualle(T. [Me- 
dusa] patina), 1%. breit, durchſichtig, mit 
mehr ald 100 Gefäßen, fehr häufig. Hierher 
auch die Grubenqualle (Foveolia Per.), 
am Hutrande find Gruben, 8) Shlangens 

ualle (Aegina), mit weiten fadförmigen 

linddärmen am Magen, Fäden um bie 
Hälfte weniger. Art:behaarte Schlan— 
genyualle (A. capillata),. h) Schaus 
felgqualle (Cunina), eben fo viel Fäden 
am Rande, als Anhängfel am Magen. Art: 
gem. Shaufelqualle (C. camıpanulata). 
i) 3Zipfelqualle — xenia), der Mas 
enanhang theilt fih in Zſeitige Zipfel. 
Art: P. cyanostylis. €) In Drüfens 
qnallen, der Mund volltonmen in ber 
Mitte, es finden fih (4) Eierftöde u. (8) 
Nanddrüfen. Gattungen: a) Strablens 

ualle (Ephyra Per.), ohne Arme u. 

ühlfäden, vielleicht nur junge ee 
len, Mit ihr ift au verbinden: Obelia 
Per. Art: O. sphaerulina. 5) Obren> 
quallen (Aurellia Per.), 4 ftiellofe Arme, 
viele Fühlfaden. Art: A. aurita, Hut bieg⸗ 
fam, bisweilen fehr häufig, bisweilen fehr 
felten; Butter für Nobben. e) Knollen» 

uallen (Pelagia), der Magen hat viele 
Biindräde. Art: bläuliche Knollens 
qualle (P. cyanella, Medusa pelagica), 
gibt dem Meere einen leuchtenden Schein, 
eben fo die leuchtende (P, noctiluca), 
rofenrothe (P. panopyra) u. a. Nabe 
fteht die Gattung Evagora Per. u, 
Melitaea Per. Urt: M. purpurea. 
d) Winfelquallen (Chrysaora Per.), 
mit 24— 80 Randräden, 16 Magenfäden, 
Art: gem. Winktelqualle (Ch. isoscela, 
Ch. fusca), flah gewölbt, braun punktirt 
u. geftreift, Doch auch .verfchieden ın Fürs 
bung. e) Saarqualle (Cyanea Per.), 
Fühlfäden in 8 Bündeln unten am Hute, 


Blindfäle 82, Art: gem. Haarqualle 


(C. capillata), röthlih, Magenſäcke ocher⸗ 
gelb; in ben nördl. Meeren, (Wr.) 
Hu-tra-schme-dad (Kehrkas, 
Perodereſch, perſ. Myth.), einer ber 4 
Himmelsvögel, der bimmlifche Hahn, der 
Wächter der Welt, Tag u. Nadıt — 
gegen die Dews, bef. gegen ben Dew Eſchen 
impfend u. ſtets fiegend. 
Mu-tscheu-fu, Stadt in Tſe-kiang. 
Hütsteine (Petref.), f. u. Eıhiniten ı.. 
Huttäny, Stadt, b u, Satarah. 
Hüttelbeeren, {0 v. w. Elfebeeren. 
Hütten, 2) (Ulrih [Suldrid] v. 
D.), geb. auf dem Schloffe Stedelberg in 
inken 1488; 309, nachdem er zu Fulda, 
ı u. Frankfurt a. d. O. Philologie ſtu— 
dirt hatte, 1509 mit Kaifer Marinilian nach 
en, wurde bier von ber damals alls 


a. M., Braunfhweig, Wittene 


irt r 
emein im Lager herrfhenden Syphilis afs 
Sant une er zurüdgefehrt in Noftod, 


dad bis MHutten 915 
berg, in Böhmen u, Mähren u. bef. zu Dlis 
müg, deſſen Biſchof ihn protegirte, 1514 
ing er wieder nad 
echte, verlor bei der Einnahme von Pas 
via fein Vermögen und ed nah Bo⸗ 
logna u. Rom. Nah Burzem Aufenthalt in 
Deutfchland, wo er mit Eeltes, Reuchlin, 
Pirkheimer, Dalberg, Agricola u. a. lebte, 
ging er wieder nach Stalien, ſetzte ſich aber 
vielen Berfolgungen aus, daß er nad 
Deutichland zurüdtehren mußte, wo er von 
Marimilian zu Augsburg als Dichter ges 
frönt wurde, fih bei. an Camerarius ans 
ſchloß u. zu Stadelberg den Mufen lebte. Da 
* ihn die Auffindung der Schrift L. Val⸗ 
las über die Schenkung des Kaiſers Conſtan⸗ 
tin an den Papft, daß er diefelbe drucken ließ 
u. fie Leo X, dedicirte, Dann reifte er nad 
Sranfreih, ging hierauf nah Mainz, bes 
gleitete den Kurfürften v. Mainz nad Augs⸗ 
burg, erließ an bie beutfchen Kürten eine 
Aufforderung zum Krieg gegen die Türken, 
309 in den Krieg gegen Uri von Würt— 
temberg, ſchloß mit Branz von Sidingen 
u. Gög von Berlihingen ein Bünbniß, trat 
wieder ald Schriftfteller auf u. unterftügte 
Luther, indem er ihm unter dem beutfchen 
Adel Befhüger erwarb u, ihn felbft bei dem 
Kaifer vertheidigte. Deshalb vom Papft 
verfolgt flüchtete er zu Sickingen u. nad 
beifen Zod, auch von Erasmus hart anges 
feindet, nah Bafel, Mühlbaufen u. Zürich 
u. ft. 1523 auf der Infel Ufnau im züricher 
See. Er war Mitverfaffer ber isto- 
lae obscur. viror., u. die meijten jeiner 
Schriften waren fatyr. Inhalts gegen Papft, 
Mönche u, Prieftertvum. Des deutfchen Rits 
ters Ulxich v, H. ſämmtl. Werke, berausg. v. 
E. =. H. Mund, Berl. 1821 —27, 6 Bbe.; 
Biographie, von Schubart, en 1791; Ki: 
fcher, ebd. 1805; vol. Panzer, Ulrih v. 9., 
in literar, Hinficht, Nürnb, 1798; 9. u. fein 
Zeitalter, Gieß. 1813; ©. €. F. Mohnike, 
Ulrich v 5=8 QJugendleben, Greifsw. 
1816; C. J. Wagenfeil, Ulrih v.9.,Nürnb. 
1823; Epistolae U. ab Hutten ad R. Cro- 
cum, 2p3.1801 5 €.v. Brunnom, Ulrich v. H., 
8.1842 7,5380. 8) (Philipp v. H.), 
geb. um 1510; vorher Edelknabe des Kais 
ers Karl V., ging mit ben Schiffen, welche 
enezuela für Welfer in Befig nehmen folls 
ten, nah Amerika; 1535 — 1588 machte er 
Reifen in Amerika, ging dann nad Europa 
heim, Behrte aber als Statthalter von St. 
Da Bet nach ber neuen Welt zur 
rü®, 1541 reifte er mit bem jüngern MWelfer 
wieder nadı Amerika u, ward bort 1545 mit 
feinen Begleitern von dem, in feiner Abwe⸗ 
ſenheit an feine Stelle als Statthalter eins 
gefesten u. ihm nachreifenden Juan de Ca— 
ravazalermorbet. 3) — 
Freiherr v, 8 eb. 1673; 1724 furmain;. 
u. würgb ath u. Domdechant 
Würzburg; ft. 1729; ſ. Würzburg Geſch. 
bes Erzbisth,) aı. % A briftop6, Preis 
herr dv, H.), geb, 19065 vorher Domberr 
u. 


talien, fubdirte die . 
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u. feit 1945 Bifhof von Speier, warb 1761 
@urbinal u. Belle eter Propft zu Weißens 
burg ; ft. 1770, |. Speier (Geſch. des Bisth.). 
Er gründete bie huttener Bilbergalle= 
rie, bie Pa nad Berlin verkauft wurbe. 
5) (3aß.), fo v. w. Hut, f. u. Huterianer, 
6) (Johann Georg), geb. 1755; Reetor 
u Speier 1776, 8 übingen 1790, Pros 
deffor am Klofter Denkenborf, 1818 Epho« 
zus am Seminar zu Urad; fl. zu Gtutts 
gart 18341; gab Putarchs Schriften, Tüb. 
1791— 1805, 14 Bde.; Eäfar, ebd. 1797, 
u, a. heraus, (Wih., Lt. u. Lb.) 
Mütter (Leonh.), geb. 1563 in Schwas 
ben; ft. 1616 als Prof. ber Theologie zu 
Wittenberg; eifriger Vertheidiger der luther. 
DOrthoboriz, weshalb er den Namen Lu- 
therus redivivus erhielt. Seine auf 
Befehl bed Kurfürften Ehriftian verfaßten 
Loci theolog. wurben ftatt berer bes Me⸗ 
lanchthon in den Schulen eingeführt; neu 
herausgegeben ald Hutterus redivivus 
von Hafe, f. d.5). Ein ähnl. großes Werk 
waren bie Loci communes theolog., Bittenb, 
1619, Fol., u. d. Gegen ben Uebertritt des 
Joh. Sigmund von Brandenburg zur res 
formirten Eonfeffion fr. er den Calvinista 
aulico-politicus, Wittenb. 1609-14, 2 Thle., 
gegen Hofpiniand Concordia discors bie 
Concord’a concors, ebd. 1614, (Sk.) 
HMüttich (Huttichius, SIch.), geb. 
u Mainz; ft. 154 zu Straßburg als Ehors 
önig; fr. u. a.: Collectanea antiquita- 
tum in urbe atque agro Mogunt. repert., 
Mainz; 1520, %ol.; Vitae imperat. et Caes., 
Straßb. 1525. 
Hütung, 1) bas Weiden bes Viehes; 
2) der Weideplatz felbft. 
EUngAgerechligkeit u. H- 
recht, f. Weidegerechtigkeit u. Weides 
recht. H-ablösung, f. ebenda. 
Hütweil (H-wyl), Stadt, f. unt. 
Trachſelwald. 
— ——— bie Pflanzengatt. Pilo⸗ 
olus. 
Hützeln, ſ. u. Birn u. 
Mützinn, ſ. u. Binn. 
Hützwang, fo v. w a“ erechtigkeit. 
Hüurdal, Ort, f. u. —— 1). 
Hüxham (er: Hoxäm, John), Arzt zu 
Plymouth; ft. 1768; feine Opera physico- 
——— von Reichel, Lpz. 1764, 
3 Bde. Seinen Namen führen noch ‚2 Apo⸗ 
theken: H-s göldfarbiger Spiöss- 
slanzschwefel (Sulphur auratum Hux- 
bami) u. H-s nPl@ssglanzwein (Vi- 
num antimoniatum Huxhami), f. Spieß: 
glanzgoldfhwefel u. Spießglanzwein. (Pi.) 
Hüy (frr. Häu), 1) BP. der belg. Prov. 
Lüttih; 65,000 Ew. 2) Hauptft. darin, an 
der Maas u. Hoyour; 7000 Ew.; fonft Fe⸗ 
ftung, öfter erobert, 1693 vom Marſchall 
von kuremburg, 1702 von ben Sollärdern, die 
ein Befagungsredht dort prätendirten, Als 
ber Kaifer aber dagegen proteftirte, fchleif- 
ten fie 1715 die faum vollendeten Werke u, 
gaben die Stadt zurück, ſ. u, Spanifcher 
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Erbfolgefrieg m, ı00. Dabei große Steinkoh⸗ 
lenwerke, Mineralguellen. Wr.u. Lb.) 
Huydeeöper (fpr. Säubdeboper, Bal- 
thafar), geb. zu Amfterham 1694; ft. 1778; 
befannt als hollänb. Ariftard; fhr.: 
Bemerkungen über Ovids Metamorphofen, 
überfegt von Bontel, u. über bie alte ge- 
reimte Ehronif des Melis Stode aus dem 
13, Jahıh.; außerdem 5 Trauerfpiele n. 
Gedichte, Amfterd. 1789, 4, 
Hüyen (Staatsw.), f. u. Annam 1. 
Hüy fass, Buruf, daß bie Hunde das 
Wild (bef. Hetzhunde, f. u, d. u. Shuen) 
fangen —— ir — 
Hujghensi(lat.,‚Hugenius, fpr. 
gen), 1)(Eonkantin), geb. im Haag 1596, 
ecretär bes Prinzen von Oranien u. Prä⸗ 
fident des Raths von Holland; ft. 1687; 
ſchr. Korenbloemen , 1658, Ä 
1672, u. a. Gedichte, die holland. gefi 
1687 4., die [at. (Momenta desultoria), Leyd. 
1640. 2) (Ehriftian), geb. im Haag 1629; 
ftudirte zu Leyden die Rechte u. Mathemas 
tie, lebte dann von einer Penfion Lud⸗ 
wigs XIV. in Frankreich u. ft. 1695 im 
Hang. Erfand die Anwendung bes Pens 
dels an der Uhr (1626), fo wie bie Evolus 
tion u. bie Eyeloide, ergrünbete u, vervolls 
fommte bie Gefege ber Mittheilung ber 
Bewegung durch Stef, bie Theorie ber 
Schmwungbewegung n. die Geſetze ber Eens 
tralträfte; ftellte gefammelt eine neue Theo⸗ 
rie von ber Bewegung bes Lichts auf, ver⸗ 
befferte die Keleftope, unterfuchte ben Ring 
u. bie Geftalt des Saturn genauer u. ent⸗ 


deckte ben 6. Trabanten beijelben. Oper, 
Lend. 1751, 4 Bbe., 4. — 
Hüyghens Versuch, ſ. u. Lichtpo⸗ 


larifation, 
Hüyjs der Briten (fpr. Su$...), ſ. 
" Hassse br. Häuffe), Dorf im Be. 
ujsse r. e), Dorf . 
Gent, * belg. Prov. PER 3800 Ev. 
u Amfterdam 1682, eines Malers; 
Blumen, u. Landfdaftsmalerz; trübfinnig > 
Huywald, waldiger Vorberg bes Har⸗ 
28, im Kr. Salberftabt m, Aſchersleber 
es preuß. Rgobzks. Magdeburg, ı 
reichen Benedictinermöndsklofte 
nigl. Domaine Hujseburg 
Hüzza (engl.), fo dv. w, Hu 
ae a * 
u. Swineſund; ‚u. ehrifkiane 
Mväti, Berferker Rolf Kraki 
Mven, bis 1658 bän, jest 
fel in Malmöhuuslän, 300 Ew.; 
mer des Schloſſes Uranten 
Aufenthalt des Tycho de Brahe, 
Hverfända Hvel (nord, 
Name Manis, f. d. 9 
—— (nord. Myth 


Hüysum (ſpr. 
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Hvötboe, Herred im Amte Si ring 


— ẽ 
O8 


» 


Hviki bis 


bes bän. Stiftes Aalborg; 44 QM., 3400 
Ew. Dazu die Infel Edel. 
Hviki (nord, Myth.), einer von Was 
nis Begleitern, val. Sägur. 
Hvitnskatd (Dlaf), isländ. Dichter 
des 13. Jahrh., f. Selandifche Literatur ze. 
Hvitastiärne, Gemahlin Thialfarg, 
f. u. Gothland. 
Hvitramännaland (Geogr.), f. u. 
Amerika (Gefd.) ır. 
Mvitserkur, Berferfer Rolf Krakis. 
Hwo, Maß, f. u. Ehina (Geogr.) =. 
Hya-Hya, Milhblume von Demes 
rari, f. Tabernae montana utilis. 
Hyabahänes, Volk, f.u. Negro, Rio 
(Prov.)s. Hyabäri, Landſchaft u. Fluß, 
f. u. Rio Negro ın. ® 
Hyacinth, U) Edelftein; befteht aus 
7 Xheilen Zirfonerde, 8 Kies, etwas Eifens 
u. Titanoxyd, wiegt 445 durchſichtig, gelb⸗ 
rotb, mit doppelter Strahlenbredhung, durch 
Reiben negativ elektriſch; härter als Berg 
kryſtallz in Kernform (Oktaëder) u. in Körs 
nern. Wird von Andern als rothe ut. pos 
meranzengelbe Barietät bes Zirkons anges 
jehn. Der H. wirb als Edelftein gefhägt, 
der entfärbte oft für Diamant ausgegeben, 
oft aber auch Topaſe u. Granate ald H. ver» 
kauft. Am gefhästeften find feuerfarbene 
Hre. 2) Beier H, von ber Somma, 
fp v. w. Mejonit; 3) grauer H., fo v. 
w. Zirkon. (Wr.) 
Myaecinthe, 'I) die Pflanzengatt. 
Hyacinthus; ?82) bef. HM. orientälis, 
ſchöne Blume, durch Eultur fehr verebelt; 
einfach u, gefüllt; "blüht in Gärten im Freien 
Ende Aprils, weiß, roth, blau, gelb, weiß 
od. gelb mit anders=farbigen Augen, ro⸗ 
enroth, fleiſchroth, ſchwaͤrzlich, purpur⸗ 
lau, dunkelblau, hell od. ———— 
achatblau. Von einer ſchönen einfachen 
H. wird verlangt: ein ſtarker, gerader Schaft 
von mittler Länge, 15— 25 große Blüthen 
an Beinen Stielen, nicht abwärts hängend, 
um ben Schaft fo angereiht, daß bie uns 
tern mit ben obern eine wohlgeftaltete Py⸗ 
tamibe bilden; fie müffen groß, did, zier⸗ 
lich gebogen, an der Mündung gut ausges 
breitet, rein gefärbt, gedrängt u. horizons 
tal gerichtet fein. ; fie burfen weder allzuzei⸗ 
tig, noch allzufpät blühn. * Bis Ende des 
vor. Jahrh. wurden gefüllte H=n, als 
Dickköpfe, verworfen, bis Pet. Voor⸗ 
len zu Harlem foldye cultivirte u. fehr 
eliebt machte. "Man verlangt von einer 
gefüllten H. einen ſtarken, dicken, ſich nicht 
nieberlegenden Schaft, mit 15 —W Gloden, 
regelmäßige, ftarke Füllung u. ein nicht zu 
lodres Blüthens Bouquet, Die einfahen 
haben ben Boraug, 23 Woden früher zu 
blühn, mehr Blumen zu tragen, u. eignen 
fih daher beffer auf ein H-nbeet. °Die 
—— u. bef. die harlemer Hen be—⸗ 
aupten ſich als die vorzüglichften, u. ed wird 
von dort aus mit ben Zwiebeln ein bedeu— 
tender Handel getrieben. In früherer Zeit 
wurden in Holland einzelne vorzügl, Sorten 
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mit 100, ja 1000 F$I. bezahlt, jegt noch mit 
10 — 100 Fl. Der Berfauf geſchieht in 
Rummeln (100 St.) zu 10—W Fl. Sie 
blübn aber nur Ein Jahr fhön u. vers 
ſchlechtern fih bann von Jahr zu Jahr, 
weil bie Holländer bie zum Berfauf bes 
ftimmten Zwiebeln von Jahr zu Jahr in 
fettern Boden pflanzen, um fie badurd 
ſchnell zur Größe zu treiben. * In ben harle⸗ 
mer Berzeichniffen werben über 1200, doch 
nicht durchgängig angenommene u. übereins 
flimmende H-sorten mit Eigennamen uns 
terfchieden. " In Holland wird für bie befte 
Mifhung zur M- nzucht gehalten: 2 
grauer od. halbfhwarzer Sand, 2 Kuhmift 
u. 4 Gerberlobe, was zufammen 1—2 Jahre 
liegen bleibt. ® Die MH - nzwiebeln 
find alle von unregelmäßiger Form, meift 
auswärts mit fhöner, purpurrother, häu— 
tiger Schale bededt, od. weiß. Sie werben 
von alten Zwiebeln erhalten u. zwar von eins 
fachen u. gefüllten, wo man dann biefelben 
Sorten, wenn auch nicht von gleiher Güte, 
daraus erhält. ? Man pflanzt fie, wenn fie 
leicht von alten Zwiebeln ſich ablöfen, auf ein 
bef. Beet, um durd fie, den Abgang bei 
alten Zwiebeln zu erfegen, ob. läßt fie audı 
1—2 Jahr unberührt in ber Erde, Diefe 
dauern etiva 8 Jahr lang aus. + Nadı völs 
ligem Abblühn ber H. u. Bergelben ber 
Blätter, auch wohl erft im Auguft, werden 
fie behutfam aus der Erde genommen, Schaft 
u. Blätter bis auf 1—2 3, Linge abge— 
chnitten, fie in Käften ob. ganz trodne 

de an fuftige Derter ganz dünn auseins 
ander gelegt, oft umgewenbet, u. wenn fie 
gehörig troden find, von ber ablösbaren 

ebenbrut befreit, Wurzeln u. Blätterhals 
ander Spige abgeichnitten, bie alte ſchwam— 
mige Haut vom Wurzelftiel abgelöft, bie 
Zwiebeln von faulen Stellen befreit, dann, 
ohne fich zu berühren, auf Trodengerüfte 
gelest, u. im Oct. in das dazu vorbereitete 

ect eingefegt indem man bie Erde aus ben 


Beeten 3—5 3. tief herausmwirft, die Ober: 


fläche ebnet, ohne fie zu betreten, u. bie 
Zwiebeln darauffegt, ohne fie feftzubrüden. 
Große Zwiebeln fommen 4—5 3 tief uns 
ter die Erbe u. in den Reihen 5 3. von 
einander, bie fpäteften Sorten etwas flacher 
u. junge Zwiebeln 3 3. tief. Man umgibt 
jede mit etwas reinem, weißem Sand, bringt 
bie Erbe wieber darüber, ‚bebedt im März 
bie Beete 1—2 3. hoch mit alter Gerbers 
Iohe, bindet die Schafte, wenn ſich die Blus 
men entfalten, an Stäbchen, u, begicht die 
Beete nad ee fo oft als 
nöthig. "Fürbie 3 —5 Wochen dauernde 
H=-nflor ift die Abendfeite die befte, 
nähftdem bie Morgenfeite. '° Man zieht 
bie H. auch in Aeſchen auf Stellagen u. 
verwahrt fie dann durch Echirme gegen Res 
gen u. Sonnenfhein. Neue Sorten ger 
winnt man aus Samen von einfachen Hen. 
Man muß aber fih 3, 4, ja wohl 5 Jahr 
gedulden, ehe die Pflanze zur Blüthe — 

m 
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*Um im Winter BU-n zutr&äiben, mos 
zu man —— einfache H=n wählt, 
füllr man Blumenglafer mit Waffer fo weit, 
daß die dazu ausgewählte ſchöne runde 
Bwiebel, auf die Deffnung bes Glafes ges 
fezt, mit ihrem untern Theil das Waffer 
erreicht. Regen= od. Flußwaſſer, nicht zu 
alt, ift dazu am beften; wirb es in ber 
Folge trübe u, faul, fo gießt man es, ohne 
bie Fiviebel zu flören, behutfam aus u, ans 
deres an deſſen Stelle ein. "Die Gläfer 
werden in ber warmen Stube in die Fen— 
ſter gefegt u. des Nachts gegen den Froſt 
verwahrt; will man fie jchneller zur Blüthe 
bringen, fo thut man etwas Salpeter in 
das Waffer. Die Zwiebel geht aber dadurch 
meift zu Grunde. * Um in Aeſchen Hen 
in ber Stube zu ziehn, ſetzt man im Nov. 
3 0d, 4. Henzwiebeln in lodre Erde in einen 
Blumenafch, etwa 4 3. tief, u. begießt die 
Aeſche mittelmäßig; wenn fie dann treiben 
wollen, fegt man fie, wie in Gläfern, ing Fen⸗ 
ſter u. begießt fie von Zeit zu Zeit. Samen 
jaet man nur, um neue Varietäten zu erhals 
ren. Die Ausfaat gefchieht im Oct. in H— 
erde in 2 3. tiefe Furchen u, man verwahrt 
dies Beet od. Käftchen gegen Froft. *! Die 
jungen Pflänzchen müffen von Unkraut rein 
gehalten werden u. im Herbſt verpflanzt 
man fie dann wie gewähnlih. * Die ges 
fährlichften Krankheiten der $ find: der 
ihmwarze u. weiße Rog. Erfter zeigt 
fih Anfangs Mai, die Blätter ſinken nieder, 
fie laſſen fd, leicht herausziehen u. riechen 
übel; lester jeigt fih während der Ruhe— 
zeit der Zwiebel zwifchen den Schuppen od. 
Häuten. Um Anftedung zu verhüten, muß 
man die gefunden von den Franken trennen, 
lestre 14 Tage in Waſſer, das jeden Tag 
mit frifchem erfegt werden muß, legen, fie 
dann trodnen u, im Herbft wieder verpflans 
en. Vgl. 3. ©. v. Reider, Anleitung zur 
Henzuht, Nürnb. 1826, (Lö.u. Pi. 
Hyacinthe, Dorf, f. u. CanadasB). 
Hysacinthenaloe (Bot.), Sanse- 
viera (Aletris) guinensis u, ceylandica, 
Veltheimia viridifolia. 
Hyacinthfluss, 1) Flußfpatb von 
der Karbe des Hyacinth; ähn!. Weife M- 
sranat; 2) Ölasfluß dem ächten Hha— 
cinth ähnlich. H-krystall, Bergkryſtall 
mit ber Farbe des ächten Hyacinth, 
“Ayacinthus (I. L.), Pflanzengatt. 
aus der nar, Zum. ber Coronarien, Ordn. 
Liliaceen Spr., Kronlilien, Asphodeleae 
Itchnb., Laäuche O., 6. Kl.1. Ortn. 1. 
Arten: H. amethystinus, Blume glodens 
förmig, an der VBafis cnlindrifch, Blätter 
(hmal; H. botryoides, Trauben=.Bze, 
lume blau, weiß, fleiſchfarben od. pur= 
purn, Blein, Fugelig, in gedrängten Trau— 
ben ftehend, Blätter linienförmig; H. co- 
mosus, Acker⸗H-⸗e, Blumen blau, eckig⸗ 
cplindrifh, in langer entfernter Traube 
ftehend; Abart: H. monstrosus, Feder: 
H⸗e, Blumenblätter ungeftaltet, verwach- 


bs Hyagnis 
fen; IH. Muscari, MuscatsH=e, Blumen 
unfceinbar, gelbgrau, höchft wohlriechend, 
aus Afien; ſaͤmmtl. Zierblumen; H. orien- . 
talis, ſ. Hyacinthe; H. non scriptus, der 
vorigen ähnlich, nur in der Blüthe unter- 
in; in SEuropa in Wäldern u, Heden, 
lumen blau, 2arietäten, aud ben Dna= 
Br — — (Su. 
äden, 1 yth.), ben, T 
ter 28 Atlas (Erechtheus, ea 
nos, des Hyas) u, der Böotia od, des Atlas 
u. der Pleione, deren Name verfhieden ans 
egeben ward u. die am Berge Nyfa (vgl, 
ifeides), od. zu Dodona, auf Naros den 
Jakchos erzogen. Zeus verfegte fie in die 
Sterne, als be über ihres Bruders Hyas 
gewaltfamen Tod auf der Jagd, fich zu de 
gegramt, n. And. wegen ber fohnung, 
die fie zwiſchen Jakchos u, der Here be» 
wirkten. 2) (Aftron.), Sterne am Kopfe 
bes Stiers, bilden bie ge eines >, ent= 
alten einen Stern 1, Größe, Aldbebaran 
3. Größe worunter 2 Doppelfterne. Ihr 
Pr fgang mit der Sonne follte Regen ver— 
Finden. (R. Z. u. Pi.) 
Myänänche (H. Corr., Lamb.), 
Pflanzengatt. aus der nat. Fam. Rautenges 
wäcfe, Buxeae Achnb. Art: H. capensis. 
Myäne (Hyaena Briss.), Gattung der 
Sleifhfeeffer (bei Euvier), od, der reißen- 

























Hödern, den untern mit 2 ftarken, 
denden Spigen, durch welchen Zahı 
H. bie frärfften Knochen zerms 
Zunge ftachelig, Halsmusteln ft 
After ein Drüfenbeutel; fteht bei 
ter Hund (Canis). Gefräßiges, d 
fames Raubthier, das bef. vom 
Leihen ausfcharrt, Arten: gen 
ftreifte.$,, H.striata, Canis 
grau, braun od, ſchwarz ge 
ar borftig, fträub 

eine hoch, Schwanz langhaa 
Afrika u. SAſien; wird den. 
bes Nachts) ſelbſt den Menfe 
greift den Löwen bisweilen 
heult fürdterlid, foll eine 
ihren Zähnen halbe Stur 
zu ruhen, tragen fönnen, 
auch gezähmte; gefledte 
hund, H. crocuta), langhe 
gefle@t, mit Purzer, fchwarze 
SAfrika; mordet mehr, a 
fhleiht den Raub mehr. 
od. heult häufig; braune 
wolf, H. brunnea, H. villo: 
braun, Schenkel ſchwarzſti 
rig, bis 5 Schub lang; am 
u. Slußufern. Foſſil kommt 
H. (ſ. d) vor. 

Hyänenhöhle, f. u. 

Myäagnis, Vater des 
die Flöte (f. d. 12) erfunden & 
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Myälnni (gr., Relgſch.), f. u. Mis 
tdraße. 

Hyakinthos, 1) Nationalberoe zu 
lmypla in Lakonika, Sohn der Mufe Klio 
u. des Königs Amyklas (od. Debalos, od. 
Pieros), wurde vom thraz. Singer Thas 
myris (der on die Püpderaftie mit ihm 

etrieben haben fol), dans von Apollo u. 

ephyros geliebt. Apollo warf einft Disfos 
mit ihm; Zephyros lenkte aus Eiferfucht ben 
Diskos des Apollo fo, daß er den H. traf u. 
ihn tödtete. Eine Blume (der Ritterfporn, 
n. And. die Schwertlilie entfproßte feinem 
Blute, worauf Apoilos Klagelaute al, «at! 
ftanden. Ihm u. dem Apollo wurden bie 
Hyakinthia zu Amyklä in Monat Hes 
Patombäos 8 Tage gefeiert, am 1. Tage 
Zodtenopfer u. Trauergebräuche, nächtliche 
Beftzüge u. dal.; bie —— luden da⸗ 
bei ihre Knechte zu Tiſche. 2) Athener, 
deſſen Töchter Antheis (Sparianthis), 
Aegleis, Orthäa, Lytäa (zuſammen 
Parthenoi, d. i. Jungfrauen od. Hya- 
kinthides genannt) bei der Belagerung 
Athens durh Minos auf bem Grabe bes 
Kyklopen Geräftos geopfert wurben, als, 
wegen des Morde bes Androgeos, die Stadt 
mit Hunger u, Peft geplagt wurde, Ihnen 
wurden fpäter in Athen Xobdtenfefte ges 
feiert; vgl. Athen (Gefh.)e. Aehnliches 
erzählte man von den Töchtern bed Erech⸗ 
theus u. Leos. (R. Z.) 

Hyala (a. Geogr,), Stadt an einem 
Arme bes Indus; von Aleranber d. Er, ers 
baut od. erweitert. 

Hjale, Schmetterling, f. u. Gelbling. 

Hyälen (H. Zam., Tricla O., Ca- 
rolina Abdilg.), Gattung ber Floffenfüßler 
(Weichthiere); Kopf u. Fühler fehlen, am 
Halfe 2 große Flügel, Mantel ift wie bie 
Scale, an ber Seite gefpalten, in biefem 

Spalte die Kiemenreiben. Art: borns 
art. 8. (H. cornea, Anomia tridentata 
Forsk., Cavolina natans), Schale gelblich, 
balbdurdhfichtig; im Mittelmeer, 

Hyalinus (Bst.), durdfichtig u. glatt 
wie Glas. H. hümor, die Ölasfeudtigs 
Beit bes Auges, f. d. (Anat.) ır 

Höjalis (H. Don.), Pflanzengatt. aus 
ber nut. Kam. Compositae, Mutisiaceae 
De C. Art: A. argentea, in China. 

Hyalith, 1) (Min.), f. u. Opal; 2) 
um heil fo v. w. Arinit; 3) neue, vom 

rafen Bucquoy erfundene Maffe zu Kunſt⸗ 
gefäßen; glänzend ſchwarz, glasartig, nimmt 
die feinfte Politur an w. ift undurchſich⸗ 
tig. Bereitet wird fie aus Gegenftänden, 
bie nineralifh, metallhaltig u. zur Glas— 
bereitung untauglich find; foll allen äußern 
Einjlüffen widerftehn, ſpringt aber doch 
von felbl. H-flaschen, buntelfarbne 
Blasflafhen; in Böhmen zum Minerals 
wafferfranspert, Wr. u. Pr.) 

Myalitis (v. gr.), Entzündung des 
Glashäutchens u. des Glaskörpers, f. u, 
Auge (Anat.) ır. 

Hyalödes (H-öides, H-oidöus, 
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v. gr.), glasartig. UE. cörpur, 1) die 
Kryftalllinfe des Auges; 2) her Slaskör- 
per des Auges (f. u. Auge [AUnat.] ı u. ır). 

Hyalogräphik, 13) (gr. Ant.), aus 
Stüdchen von Hyalos (Bernftein, durchs 
fihtigem Harz, Glas, Kryftall) bejtehende 
Mofait; 2) Glasmalerei, 

Hyaloidöa membräna (Anat,), 
Blashäutchen, f. u. Auge ır. 

Hyaloideitis (v. gr.), Entzündung 
bes Glaskörpers bes Auges od, feiner Haut 
(j. u. Auge [Unat.] ır.) 

Hyalölepis (H. De C.), Pflanzen: 
gatt. aus der nat, Jam. Compositae sene- 
cionideae. Art: H. rhizocephala, in Neus 
holland, 

Hyalomictes, bei Brongniart fo v. 
w, Granit, 

Hyalonyxis (gr.), f. u, Staar (Ehir.). 
e —— (Min.), ſ. u. Chryſo⸗ 
ith a. 

Hyalostömma (H. Wall), Pflan⸗ 
zengatt. aus ber nat. m Ranunkelges 
wäcdfe, Anoneae Rchnd. Art: H. Box- 
borghianum, in OIndien, 

Hyalurg®ion (gr. Ant.), f. u. Glas 10. 

Hyalurgiö (v. gr.), fo v. w. Glas⸗ 
chemie, f. Chemie n. 

— Hyämia (a, Geogr.), Landſchaft Mefs 
eniend, 

zus (a. Geſch.), f. u. Hyampo⸗ 
is 2), 

Hyampea (a, Geogr.), ber Felſen bes 
Parnaſſos in Phokis, öftlih von Delphi. - 

Hyämpolis (a. Geogr.), 1) Stadt 
in Phofis, von den Hyanten erbaut; die 
Bewohner ftritten mit den Opuntiern um 
ben Befig der Seeküſte u. des Hafens Daph⸗ 
nos. Hadrian errichtete hier eine floifche 
Schule; j. nur noh Trümmer vorhanden. 
2) Stadt auf dem Parnaſſos; angelegt 
von Hyjamos, bes Lykoros Sohn, nad 
ber deukalion. Fluth König dafelbft. 

Hyäntes (a. Geogr.), Bolt in Böo— 
tien (f. d. [Gefch.] ı), dann, von Kadmos 
von bier vertrieben, in Phokis. Hyän- 
thea. Stadt der ozol. Lokrer, am Priffäis 
fhen Meerbuſen, mit guten Hafen. 

Myarkän, Stadt, fo dv. w. Jerkim. 

Hyas (Myth.), f. u. Hyaden 1). 

Hyas (ll. Leach.), Gattung der breis 
edigen Krabben. Art: H. araneus u. H 
coarctatus. Vgl. Meerfpinne, 

Hyauhaäins, Bolt, f. u. Para 

Hyazinthe, ſ. Öyacinthe, 

Hybanthöne, ſ. u. Beildengewächfe r- 
H-thöern (H. Endl.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam, Asclepiadeae, Cynantheae 
End!. Art: H. biglandulosa, auf ben 
Norfelksinfeln. M-thus (H. Jarg.), 
Pflanzengatt. aus ber nat. Fam. Beildens 
gwäake, Violeae Rchnb., Wauden OXk., 
. 8.1, Orden. L. Arten in Amerikı, 

Hyböernin, Schmetterling, f. u, Spans 


ner. 
Hybiapäppa, ®ebirg, f. —— 
y- 


ayda 


Hibla (a. Geogr.), —5* mäjor), 
Etudt auf Sicilien, am Metna; bier bes 
rühmter geris} j. Paterno. 2) (H. ıni- 
nor), Stadt im Innern von Sicilienz j. 
Chiaramonte. 3) (H. pärva, Mes 
garä, Galeotes), * enſtadt in OSi⸗ 
cilien; * ahlreicher Zaubrer u. Wahr⸗ 
ſager, ſ. Galeotä. Auch hier treffl. Honig. 

Hyblä&a, Schmetterling, f. u. Licht⸗ 
motten, R 

Hyböma (H-ösis, v. gr.), Beutel, 
Höder, f. u. Rüdgrathsverfrümmungen. 

Hybonötus, fo dv. w. Schwertwefpe. 
Hybos, f. Budelfliege. Hybosörus, 
Kufergattung, faft gleih Geotrupes Fabr. 
Hybötinae, f. Budelfliege. 

briänes (a. Geogr.), kleines Volk 
in NOIllyricum, von den Skordiskern aus 
ihren Sitzen vertrieben. 

Hybrins, griech. Skoliendichter, fein 
Stolivn in den griech. Anthologien u. Samms 
lungen ber Fragmente griedh. Lyriker. 

Hybrida (lat.), fo v. w. Hibrida, 

Hybriden (£og.), Zwitterf&hlüffe, f. d. 

Hybris (gr., lat. Contumelia), Mut⸗ 
ter bes Pan vom Zeus; Tempel zu Atben. 

HMybristien (gr. Ant.), Feſt der tas 
vor argiv. Dichterin Xelefilla, welde 

10 v. Ehr. die Argiver zum Widerftand 
gegen die Spartaner ermunterte, am Neus 
monde gefeiert, e8 wurde ber Aphrodite 
u, Selene geopfert u. Männer u, Weiber 
taufchten die Kleider, 

Hyjccara (a. Geogr.), Stadt auf ber 
Küfte NSiciliens, zwiihen Panormoß u. 
Parthenion; Trümmer bei Earini, 

Hyclena, f. u. Reizkäfer. 

Hydärnes, Feldherr bes Xerres im 
2, per. Kriege, ſ. Perfifche Kriege 2. 

Hydärthron (H-os), fo vd. w. 
Hydrarthon. 

Hydäspes (a. Geogr.), Nebenfluß des 
Indos, entiprang auf dem Emodos; j. Bes 
hut od. Schelun. Am 5. 327 v. Ehr. 
Sieg Alexanders des Gr. über ben ind. 
König Poros, f. unt. Aleranders d. Er. 
Krieg gegen Perfier u. Indien ıs. 

Hydaticus, Käfer, Unrergattung (bei 
Satr.) von Rhynchaenug, 

Hydatide (Hydätis), 1) Bläschen 
mit wäßriger heller Flüſſigkeit; 2) fov. w. 
Dlafenwurm; 3) (H-tismus, H-tis 


spüria), Blaſe mit durchſichtiger Flüffigs de 


keit, einem Blafenwurm gleichend, jedoch. ohne 
Hakenkranz u. Saugrüffel, von einer od. 
mehr. Dünnen Häuten gebildet von fehr vers 
änderl. Größe, öfter in einander eingefchadhs 
tet, oft in großer Menge als Erankhafie 
Erfheinungen in thier. Theilen ſich ent« 
widelnd; 4) fo v. w. Hidroa. (He.) 
Hydatidönton, f. u. Aufeultations.. 
Hydatidocäle (v. gr.), Waſſerbruch 
mit Hydatiden. H-dösis, die Gydati⸗ 
denfrankheit, |. Hybdatide 8). \ 
Hydatigena (lat.), f. — (3001.). 
Hydatigera, bei Samard Gattung der 


Zlaſenſoſm Blafenigwänze, der Körper ift etwas breit 


Mybla bis Hyde 


gebrüdt. Art: bie Finne (ſ. d). H-tE- 
na, SInfuforien, f. u. Räberthiergen. M- 
tis, 2) bei Blumenbah Eingeweibewür- 
mer, mit plattem Leib, viertheiligem Mund 
u. einer Blafe, als die Finne, Queefe u. 
a.; jegt unter Oysticercus u. Coenurus ge⸗ 
theilt; 2) bei Lamarck bie ——— 
mit walzigem Körper. Art: naetiger 
Blafenfhwan; (Cysticercus tenuicollis). 
Hydatocöle (b. gr.) ae - 
datidocele; 2) fo v.mw. Hy le. - 
tödes (H -toidäus), wäßrig, waſſer⸗ 
ähnlich. MH. hümeor, die wäßrige Feuc 
tigkeit des Auges, ſ. u, Auge at.) zo 
H-töncus, Waffergefhwulft % d. unt. 
Waſſerſucht) M-töphilus, er 
ber Kaltwafferbeiltunde. M-torrhöe. 
1) wäßriger Ausfluß; 2) wäßriger Aus- 
fluß bei genentzundung. MH -tösis, 
krankhafte Bildung wäßriger Flüffigkeiten 
im Körper, Waſſerſucht. 
Hydatoskepie (v. gr.), BWeiffage- 
Punft aus dem Waffer (vgl. Sygromantie). 
Hydätula, Wurm, fo v. w. Coenu- 



































Bi - 


rus, 
- Mjde, 1) (a. Beogr.), Stadt in Ly⸗ 
kaonien, zwiſchen Sümpfen, daher Kannü 
Schilfſtadt) j j. Nuscheer; 2) (n. Geogr.), 
Canton, f. u. Nord» Carolina ». 3 

Hyde (ſpr. Heid), (Edward G. 
Earl of Elarendon), geb. 1608; unt. 
Karl I. Kanzier der Schagkammer, unter 
Karl I. Gro —— fiel in Ungnade, wei! 
er ber engl, Kirche zu fehr anhing, wurde 
1667 verbannt u. ft. zu Rouen 1674. Schr. 
u. a.: Hist. of the rebellion and civil war 
in England from 1641—1660, Orford 171 
—1704, 8 Bde., Sol, u.ö. 2) Anna), 
Anna 74. 3) (XHomas), geb. 1636 
Billingslen in Yorkfhire; ft. re 
Hebr. u. Arab. 1705; Schr. u. a 
rum Persarum et Magorum relig 
storia, ebb. 1700, 4, u. über! 
1677. 4) (Paul H. de Neut 
v.Bempofta), geb. zu &% 
wo fein Bater, ein Brite, eit 
manufactur befaß, begab fie 
Paris, ward aber erft 1797, 
tei Clichh gehörig, u. als 
Bourbons bekannt. Er knup 
ftändniffe mit den Infurgenten 

— 


e, mit Georges u. U., an 
1. Eonful_perfönlih, die Bou 
auf den Thron zu fegen, u, 
Paris eine Rs bourbor 
u. ein vollftandiges Spioneriefi 
halb follte er 1800 verhäfte 
enttam aber nah England; 
Frankreich zurück, lebte verb 7 
u, erhielt 1805 die Erlaubniß, 
legenheiten orbnen u. nach € 
zu dürfen. Von da ging er r 
wo er feinen ganzen Einflu 
anwendete, um ihn 1818 zu bi 
Europa zu gehn u, gegen Na; 


Hydepark bis Hyder Ali 


Tämpfen. 1814 kehrte er nad Paris zurüd 
u. wurde von Ludwig AVI. zu bdiplomat. 
Sendungen gebraudt. 1815 folgte er Ludwig 
XVill. nah Gent, wurde dann Deputirter 
vom Dep. be la Nievre, wo er fi zu den 
entf&biedendften Ultraroyaliften hielt, erhielt 
1816 den Grafentitel u. warb Gefandter 
bei ben vereinigten Staaten 1822, Nad 
Frankreich zurüdgelehrt, ward er von dem 
Dep. Nievre wieder gewählt u. Gefandter 
in Kifabon. Dort unterftügte er 1823 die 
Regierung gegen ben Aufruhr bed Don Mi⸗ 
uel u. ward deshalb von Johann VI. zum 
Srafen v.Bempofta ernannt. 1824, als 
dort der engl. Einfluß zu bedeutend warb, 
verließ er feine Stelle u. trat wieder in bie 
Kanımer ein, wo er mit Chateaubriand einer 
der eifrigften Gegner Villeles war. 1828 
—- 29 Minifter, verweigerte er 1830 bie 
Eidesleiftung, blieb mit ben ältern Bourbons 
ftets in Verbindung, erhielt 1832 von ber Her» 
zogin von Berry einen Befuh, wurde —* 
ter verhaftet, aber bald wieder losgelaſſen. 
Schr.: Eloge kistorique du general Mo- 
reau, New-⸗VYork 1814, (Zt. u. Pr.) 
Hyjdepark (ſpr. Heidpark), f. u. Lon⸗ 
on 28. 
ae G. gr.), Schlange, Drache. 
ydera, Käfer, f. u. Dryops 2). 

Hyderabäd (ſpr. Heiderabab), U) 
(Staat besNizans von H.), Staatu. 
Prov. eines muhamedan. u. brit. Bafallens 
Fürften —— in Vorderindien; 4465 
(4521) AM., JO Mill. Ew., meift Dſchaghi⸗ 


- ren; zwifchen ben brit. u. mahratt, Yandern; 


. ner; Go 


beftebt aus ben Provinzen H., Bender u. 
Berar u. Antbeilen an Aurungabad u. Bes 
bihapurz; 2) (Geich.). Anfangs war H. ein 
Theil von Telingana u. gehörte bem zu Was 
rangol refidirenden Rabſcha. Zu Anfang des 
14. Jahrh. wurde es zum Theil von den 
Muhamebanern erobert u. gehörte zu dem 
dekan. Reihe Bhamani (f. Dekan [Gefd.] :). 
Unter Mahmud II. riffen fi mehrere Staa⸗ 
ten von deſſen Theile los u, bildeten unab« 
hängige Staaten; ein folder war Golfen: 
da, jein erfter Herrſcher 1512 — 1551 war 
Kulı Kuttub Shah, ein türk. Aben⸗ 
— = in a Heere Dabmuds - von 
ee rer geftiegen war. Die e bis 
1558 —* Eohn —— Kektus 
Schah u. biefem bis 1586 deffen Bruder 
—— Kuttub Shah, ber 1585 die 
adt H. gründete, Nah And. geſchah dies 
Se unter feinem Sohn (nah And. Bruder) 
uhbammed Auttub, ber bis res 
giert habe; beffen Bruder u. Nachfolger 
17. Sahıh. den Erofmagul Schab Dfsihan 
Jahrh. den Ero an 
befiegte u. zinsbar machte. 1690 wurde 
Abu Hufjfein von dem Erle! Aus 
rengzeyb gefangen u. ft. 1704 als Gefang- 
lkonda aber wurde dem großmogul. 
be als Provinz einverleibt u. zu dem 
eg ber 5 ſudl. Staaten gefchla= 
bie ein Statthalter — befeh⸗ 
— Um 1917 war Chin Khillu Khan 


921 
als Nizam el Muſchik Statthalter; die⸗ 
Er machte fi unabhängig, behtelt aber den 

itel Nizam von H. bei u. wählte Yuruns 
gabad zu feiner Reſidenz; ihm folgte 1748 
fein Sohn Nafir Dſcheng, n. ale diefer 
1750 ermordet worden, folgte ibm fein Sohn 
(Neffe) Modaffer Dſcheng (Muzufs 
fer Dihung), ber auch 1751 ermordet 
wurbe; diefem fein Bruder (Better) Sala: 
bet Oſcheng (Salahub Dihung), den 
aber fein Bruder Nafir Ali 1961 ins Ge⸗ 
füngniß werfen u. 1765 binrichten ließ. Dies 
fer verlegte die Refidenz nach H. Aber in 
feinen Kriegen mit Hyder Ali, den Mah— 
ratten u. der brit.=oftind. Compagnie war 
er fehr unglüdlib u. fein Gebiet wurbe 
fehr gefhmälert, f. Indien (Geſch.) sı f., durch 
bie Verträge von Seringapatan 1792 ı. 
von Myſore 1792 verlor er alles Land in 
&. ber Kiftna, Zumbudra u, Wurda an 
Letztre. Er ft. 1803; nad) ihm reg. fein Sohn 
Mirza Sekander Dihahbis 1829, nah 
befien Tode jein jüngrer Sohn Nafir ed 
Dowlah von der Mutter bem ältern Mo: 
baras ed Dowlah vorgezogen u. auf ben 
Thron gefegt wurde, u. gegen deſſen Prä- 
tenfionen Bonnte ſich Nafir nur mit engl. 
Hülfe halten. Doch hat ihn das DÖffenfiv- 
u. Defenfivbündniß mit den Engländern zu 
einem bloßen Bafallen berjelben ut 
ber ganz von dem brit. Refidenten zu H. 
abhängt u. nur die Verwaltung u. Auflige 
pflege noch in feinen Händen hat; 3) Pros 
vinz deffelben, hochliegend, ohne Diaman⸗ 
ten, reich an ind, Producten, Fabriken ac. ; 
—— Godavery, Kiſtna, ner dar ;16 Di- 

icte: a) ald Bongheer, Coilconda, 
Eowlad, Eummumait (mit Palum: 
(sap, Gewehrfabrit), DBawurconba, 

idgheer, Elgundel, GShunnpoor, Gol- 
conda(f.d.), Maidud, Malkair, Mul— 
langur, Nalgonda, Paungull, Ram: 
ghir (mit Hauptſtädten gl. N.); U) in Be⸗ 
dfhapur gehören dem Nizam bie Diſtricte u. 
Städte: Sadur, Mudgul, Annagoondn 
(Stadt A. od. Bisnagor, Bidfhanagur, 
einft groß u. berrl., jest verfallen), Copaul 
(feft), Raighur u. Gundfhunbergbur 
(zum Theil); ©) in — Aurun—⸗ 

abad, Perrainda fhalnapur, 
Buttegpur-habad Stadt Darroor), 

owletabadb (Dauletabab), Feſtung 
auf einem 500 5. hoben Felfen u. Säule 
von 160 F. Ellora (f.d.); 4) (Bagna⸗ 
gar), 1585 gegründete u, unter Naſir Ali 
(f. ob. 2) zur nz erhobne Hauptftadt 
darin, am Mouffy; Sig des Nizams u. ei: 
nes brit. Befehlshabers, ſchlechte Vefeſti⸗ 
gung, anfehnl, Paläfte, Bazare, Moſcheen, 

amantſchleifereien mit Diamantenmarft; 
200,000 Ew. (Wr. u. gi 

—— Ali (fpr. Heider Ali), geb. 1728, 
ber Sohn eines muhammedan. 


atthalters 
ber myſor. Bergfeftung Bangeloore; zeich- 
nete fih als Befehlshaber eines kleinen 


Haufens bei mehrern Gelegenheiten er 


eg 





er med 


932 Hyder Mirza 


ftieg zu böbern militär. Würden, verbrängte 
1759 den Radfhah von Myſore von der 
Regierung u. ward nad beffen Tode 1766 
ſelbſt Radſcha von Myſore; über feine 
Negierung u. feinen Krieg, bef. gegen die 
engl.=oftind. Compagnie, ſ. unt. Myſore 
(Geſch. u. Indien (Geſch.) sı f. Er ft. 1782, 
u. ihm folgte fen Sohn Zippo Sahib. (Le.) 

‚Mjder Mirza, Sobn von Tamasp, 
follte 1575 durch die Sntriguen feiner Muts 
ter als König von Perfien folgen, er ward 
aber oa Mega Bruder Ismael ermordet, 
f. u. Perſien os. 

Hydernägzur, Stadt, f. u. Nagara. 

Hydissa (a. Geogr.), Stadt in Karien, 
nad Hydissos, Bellerophons u. der Aftes 
ria Sohn, benannt. 

Hydnocarpus (H. Vahl.), Pflanzens 
gattung aus der naturl, Kam. der NRhams 
neen Spr., Kapperngewächle, Kiggellarieae 
Rohnb., Blumen O%k., 23. &I.1. Ordn. Z. 
Art: H. inebrians, Baum in Cevlon, mit 
beraufchend giftigen Früchten, 

Hydnöphora, fo dv. w. Hügelkoralle. 
H-phytum (H. Jack), Pflanzengatt, 
aus der nat. Sam. Rubiacene, Guettar- 
deae De ©. Art: H. formicarum, monta- 
num, auf oftind, Inſeln. H=-renae, ſ. u. 
Cytineen Rchnb, 

Hydnum (H. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. der Pilze, Ordn. Shbwämme 
Spr., Sutlinge Rehnb., Reife Ok., Hy- 
menomycetes piliati Fries, zerfällt nad 
Letztrem in die Abtheilungen Mesopus, Pleu- 
ropus, Merisma, Apus, Resupinatus. Ars 
ten efbar: H. imbricatum, H. repandum, 
in Nabelholzwaldungen; andre gemeine Ar: 
ten: H. barba Jovis, Bartfhwam m, 
auf alten Baumäften; H. caput Medusae, 
Peulenartig, auf abgeftorbnem Solje; HM. 
erinaceum, groß, auf alten Eichen; H. co- 
ralloides u, m. a, (Su. 

Hydor (gr.), Waffer, davon viele Zus 
fammenfegungen, . 

Hydra (gr.), 1) Schlange, Drade; 2) 
jo dv. w. Armvolypz; 3) f. u, Wafferfhlange 
(Aſtron.). 

Hydra (a. Geogr.), 1) Eiland auf der 
NKüſte von Afrika, Carthago gegenüber; 
2) Fluß in Xetolien; 3) (n. Geogr.), griech, 
Gouvernement u. Epardie, zu legtrer ift 
neuerdings Kalavria u, Trözene gezogen 
worden; darin 4) Inſel, im ägäifchen 
Meere, nordöftl. von Morea, ehemals Hy- 
drea; hat 14 AM,, felfig, ohne Frucht⸗ 
barkeit u, Waller, während des griech. Ber 
freiungstriegs 50,000 (jegt nur noch 20,000) 
Ew,, Griechen, induftriös u. thätig, meift 
Schiffer u. Schiffsbefiger (350 Schiffe, 6000 
Matrofen), die früher den Kern der türß,, 
ipäter ber griech. Marine ausmachten ; bef. 
ihöne Frauen, Handel bis nah Amerika; 
3) Geſch.). H. war von jeher ein unfruchts 
bares $eljeneiland, nur von einzelnen Schif⸗ 
fern bewohnt. Erſt 1470 ließen fih einige 
der von Mahommed bedrängten AUlbanefen 
bier nieder, welche die Ahnherrn der jegigen 


bs Hydraspis 


Bevölkerung find; 1770 kamen neue Eins 
wandrer von Albanien hierher. Seit 1821 
war 9, einer ber Hauptfige ver griech. Ner 
volution u. die Mydriöten, von jeher 
als gute Seeleute ausgezeichnet, bemwirßten 
beſ. die anfänglichen Fortſchritte ber griech. 
Sade, Aber die Blüthe der Infel ging noch 
in diefem Kriege unter, f. Griechifdher Frei⸗ 
heitskampf 03 &) (türk. Sydra), Haupt⸗ 
ſtadt dieſer Infel, fhön gebast, 50 Kirchen ; 
tiefer u, ficherer, aber enger Hafen, Börfe, 
Waarenmaguzine, höhere Unterridtsan- 
ftalt, Handelsfhule, Baumwollens u, Gei- 
denweberei, Seifenftederei, Gerberei, wohl- 
habend durh Handel; während des griech. 
Kriegs oft 40,000, jegt nur noch 13,0W Erw. ; 
7) Ort, j. u. Zunis 1) u B). (Wr. u. Lb.) 

Hyıdrabät, #) Diftr. u. Stadt, f. Sind 
b); 2) fo v. w. Hyberabat, 

Hydrächna, 1) ſ. u. Schwimmkäfer; 
2) ſ. Waffermilbe, 

Hydrachnäi, fo v. w, Baffermilben. 
H=-nällen (H-n&@llne), bei Latreille 
Samilie der Arachniden; begreift die Ges 
fhledter Hydrachna u, Limnocharis. 

Hydräinie (v. gr.), wäfferige Beſchaf⸗ 
fenheit des Blutes, 

Hydrä®na, fo v. w. Feuchtkäfer. 

— a (gr.), Mittel, welche 
krankhaft eingefammeltes Waſſer ausleeren, 
beſ. harntreibende Mittel. HM. vasa, die 
Lymphgefäße, ſ. d. 

hehe Got.), fo v. w. Algae. 

MHydralis (a. Geogr.), Fluß in Thras 
zien, fiel bei ———— die ee 

Hydrängen (H. = Pflanzen 
am. der Gehörntfi 


aus ich: 
Sarifrageen Rehndb., Klammen 6 “) 
Kl. 2. Ordn. Z. Arten: H. hortens 
Hortenfia (f. d.); H. arborescens, Stra 
in Virginien, u. m. a. Pr 
Hydrangöne, ſ. unt. Gef 
tiger. H-gium (vd. gr,), ®yı 
‚Hydranos (gr. Rel,), f. un 
nien s. | 
Hydraötes (a, Geogr.), Neben 
Atefines; j. Rauvee od. Ravi, 
Hydrargilit (Mineral.), 1) 
MWavellit; 2) dichter H,, Dt 
fis; 3) blätteriger 5, w. 
Hyıirargyria (gr., M 
Quedfilberausfchlag. M-rö: 
sis), 21) Mercurialtrankpeitz 
filbercur, 
Hydrä m -r 
das uecfilbe. M. sulph 
biäto-auränticum u. R 
rätum nigrum, f. u. Xethio 
cärbo -sulphurätum, ſ. 
metalle, 
Hydrarsin, f. u. Alkar 
Hydrärthron (gr.), ( 
fucht, ſ. d. ER 
Hydräspis (Bell., Che 
Süßwaſſerſchildkröten mit Ix 
Art: Emis longicollis, 






























er nat, 


Hydrastis 'bs Hydraulik 


MHydärästis (H. L.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. der Nanuntelgewädfe, Hel- 
leboreae Kchnb., PVolyandrie, Polygynie 
L. Arten: DH. canadensis, H. carolinensis. 

Hydräte, bemifhe Verbindungen des 
waffen mit Metalloryden, Süuren ꝛc. Das 
Mailer, Hydrätwasser, nimmt bei 
erftern bie Erelle der Säure, bei legtern 
die Stelle der Bafe ein, u. wird, wenn 
beide in Salzverbindung treten, verbräfgt. 
Bol. Halbhydrate. 

Hydräüla, bei Latreille Walfifhe mit 
Spriglöhern, fo dv. w. Eigentl, Wallfifche. 

Hydraulicostätik, die Biffenichaft, 
weldbe den Drud beſtimmt, den fließendes 
Daffer auf die Wünde eines Kanals her— 
vorbringt. 

Hydräülik (v. gr., eigentl, die Lehre 
von den Wajferorgeln), die Miffenfchaft 
von ber Bewegung des Waſſers u, andes 

"rer tropfbarer Klüjligfeiten u. von der Ans 
wendung berjelben auf Mafchinen. ?Die 
gemeine H. gründet diefe Wiffenfchaft 
auf Erfahrung; die höhere H. gehört 
der Hydrodynamik an, erforfcht die Gefcge, 
nad welden die Bewegung des Waſſers 
erfolgt. Es gehört in die H. die Lehre vom 
Drude bes Waffers auf den Boden u. die 
Seiten bes Gefüßes (f. Drud), in fo fern 
die Bewegung des Waſſers davon ausgeht, 
vom Auslaufen deffelben aus Deftnungen 
u. Nöhren, von dem Laufe des Waffers in 
Kanälen, vom Stoße gegen NRüder, von feis 
ner Rüdwirfung, von feinem Sprunge ıc. 
* Diefe Lehren finden Anwendung bei den 
H-lischen Maschinen, Springbruns 
nen, Wafferleitungen, bei durh Waſſer ges 
triebnen Maſchinen, Pumpen, Waſſerkuͤn⸗ 
ften, Feuerfprigen, Hebern, Wafferfhraus 
ben, Schöpfrädern, Drudwerken, Saug—⸗ 
werten (f. d. a.) 2c. *Ueber die Grunde 
gefegeder H. vgl. Hydrodynamik. * Bei 
fließendem Waffer, z. B. in Kanälen od. Flüſ⸗ 
fen, ift die Gefhwindigfeit des Fließ— 
waffers an der Oberfläde, in der Mitte u, 
in ber Ziefe verfchieben. Um fie in verfchies 
denen Tiefen zu unterfudhen, bat man eigne 
Snftrumente Strommeſſer). Einige 
davon find auf Taf. VI. Fig. 38 — 41 ab- 

ebildet. ® Um die Gefchwindigkeit eines 

troms auf der Oberfläche zu meffen, bes 
bient man fib fhwimmender Körper, bie 
wie in Fig. 88 durch angehängte Gewichte 
eintauchen u. oben mit einer über das Wafs 
fer emporftehenden Fahne verfehen find. 
Bei ber Anwendung diefes Inftruments muß 
base Wetter windftil fein. »Um bie Ge= 
ſchwindigkeit des Stroms an einer beftimme 
ten Stelle zu meffen, Bann, wie in Fig. 89, 
ein leichtes Rab dienen, beffen Area, wenn 
es ſich dreht, einen Faden aufwidelt, fo daß 
man bie Umdrehungen zählen kann; denn 
ift die Arenreibung fehr geriee, fd wird bie 
Mittellinie der Pleinen Schaufeln faft ges 
nau mit ber Geſchwindigkeit des Waffers fich 
bewegen. '? Das einfadıfte Snftrument, bie 
Geſchwindigkeit in der Tiefe zu meſſen, 


iſt die Pictotfhe Röhre (Fig. 46), eine 
unten rechtiwinfelig gebogne Röhre cile, die 
mit der Are de in ber Richtung des Strons 
geftellt wird ; der obre über das Waſſer bers 
vorragende Theil der Röhre muß von Glad 
(is us ber Höhe ac, bis zu welder dad 
affer in der Röhre geftiegen ift, fchließt 
man auf die Geſchwindigkeit des Waſſers. 
N Ein andres Inftrument für den angegeb- 
nen Zweck ift der Stromquadrant, Fig. 
41. Das in ben Fluß gehende Pendel a 
wird um einen befto größern Winkel b von 
ber ſenkrechten Linie abweichen, je größer 
die Gefhwindigkeit des Waffers ift, jedoch 
ift die Geſchwindigkeit nicht den Winkeln 
felbft, fondern beren Zangenten proportios 
nal. "7 Bei. empfehlenswerth zur Beftims 
mung der Gefhwindigkeit des ftrömenden 
Waſſers ift Wellmanns hydrometri— 
Ir Flügel- od. Windmeffer, beffen 
efhreibung ausführlih aus der Schrift: 
Mellmanns Theorie u. Gebrauh des by» 
drometr. Flügels, od, zuverläffige Methode, 
die Gefhwindigkeit der Winde u. ftrömens 
ben Gewäffer zu beobachten, Hamb. 17%, 
4., hervorgeht. " Die Ausflußmenge des 
Waſſers aus einer Deffnung tft gleich dem 
Producte des Duadratgehalts der Deffnung 
u. der Gefhwindigkeit; bei gleih großen 
Ausflußöffnungen verhält ſich alfo die Aus— 
flußmenge des Waffers wie bie verfchiedne 
Tiefe der Deffnungen unter dem Wafjers 
fpiegel. Der Stoß des Waffers auf einen 
Gegenftand ift am ftärkften, wenn er ſenk⸗ 
recht darauf gerichtet ift, u. gleich dem Pros 
duct der anftoßenden Waflermaffe u. ber 
Geſchwindigkeit des Maffers. '’ Bei einem 
nicht fenfrechten, fondern geneigten Stoße 
verhält fich die Kraft des Stoßes wie das 
Quadrat des Sinus des Neigungswintels, 
is Daher leidet ein Ufer defto weniger vom 
Stoße des Waſſers, je mehr es Böfhung 
hat. 7 Bei einem Stoße auf das Waffer 
ift der Widerftand deffelben defto größer, je 
heftiger der Stoß ift u. je geneigter die Linie 
ift, in welcher der Stoß erfolgt; daher kann 
man auf dem Waffer Hol; fpalten, u. eine 
fehr ſchräg auf die Waſſerfläche geſchoßne 
Kugel fpringt wieder in die Höhe. Lite⸗ 
ratur: Bernhards neue Grundlehren ber 
H., aus bem Franz. von Langsdorf, Gießen 
17905 Boffuts Lehrbegriff der Hydrodynas 
mik, a. d. Franz. von Yangsdorf, — a. 
M. 1791, 2Bde.; Langdorfs Lehrbegriff der 
H., mebſt Fortſetzung derſelben, Altenb. 
1794 u. 1796; Buats Grundlehren ber H., 
überſ. von Kosmann, mit Anmerkungen u. 
Zufägen von Eytelwein, Berl.1796, 2 Thle.; 
Prony, Neue Architectura hydraulica, a. 
d. Sean. überfegt von Langsdorf, Franff. 
a. M. 1794; Venturi, Recherches experi- 
mentales sur le prineipe de la communi- 
cation laterale du mouvement, dans les 
fluides, Par, 1797; Be in Gilberts 
Annalen der Phyſik, I. u. III. Eytelweins 
Lehrbuch ber Mechanik u. ber H., ea 
1 


— 


924 Hydraulische Eisenbahn bis 


1801, u. von Gerfiners Handbud ber Mes 
chanik; Poiffons Traite de, mechanique, 
Par. 1833, 2. Thl. Unter den ältern Werken 
ift def. Belidord Architectura hydraulica, 
ar. 1737—53, 4 Bde., 4., deutich Augsb. 
764, Hol., zu bemerken. (Feh.u. Hf.) 

Hydräülische Eisenbahn, f. u. 
Eiſenbahn. HM. Maschinen, f. u. Hy⸗ 
draulit, IE. Prösse, fo v. w. Hydro⸗ 
ftatifhe Preſſe. 

Hydräülischer Kalk (Baww,), f. 
Eement ». 

Hydräülischer Widder (H. 
Stösser), eine 1797 von Montgolfier 
angegebene Mafchine (daher aub Monts 
golfierfhe Waffermafdhine), dient, 
eine Menge —— wie fie z. B. zu Bes 
wäflerung der Wiefen u. Gärten nöthig 
ift, bis auf 100 Fuß Höhe zu heben. Die 
Durdflußröhre C, Taf. VI, Fig. 42, 
fteht mit dem untern Theile eines Waflers 
behälters in Verbindung; auf diefer Röhre 
befindet ſich eine Breisförmige Deffnung, die 
durch eine Klappe E verfchloffen wird, des 
ren Gewicht das Doppelte ift von bem eis 


Mydrochalcedon 


ben nach e zurück, die eingetretne Luft fleigt 
nad Hu. ed erfolgt ein neuer — — 9 
Hydrax, ſ. u. Spalthufer. 
Hydrazötsäure, ſ. u. Gold ıa 
Hydrena (a, Geogr.), f. u. Hydra 
Hydr&ömesis (dv. gr.), Erbreden von 
Waſſer, Wafferkolit. HM-encephalitis, 
die higige Gebirnwafferfucht. -ence- 
— —— fo v. w. Waſſergehirnbruch. 
ER Gehirnhöhlenwafs 
erfuht. H-encöphalus (H-ium), 
afferfopf. H-enterocele, fo v. w. 
Wafferdarmbrud. H-enteromphalo- 
c&le (H-phalon, H-phalos), fo 
v. w. Waflerdarmnabelbrud. H-epiplo- 
cöle, ſo v. w. Waſſernetzbruch. —* i- 
plomphalocäle (H-phalos), {0 v. 
w. Maffernegnabelbrud. H-exostösis 
Waſſer enthaltende Knohengefhwulft. ( He.) 
Hydrin (gr. Antig.), Waflergefiß u. 
Map — 4 Metretes. H-äphoros (gr.), 
Waffertrager, f. u. Panathenien, 
Hydriasis (H-äAtica, H-ätria, 
gr.), Kaltwafferheilfunde. M-atros (H- 
ates), die Kaltwafferheiltunft ausübender 
rt. 


ner gleich großen Maffe Waflers. Die Röhre Arz 


C endigt fih in eine vieredige Nöhre F, 
die oben verfchloffen ift u. an ber Seite bie 
Klappe G hat, die fih in einen Behälter 
H öffnet, welcher mit bem Steigrohr I comı= 
municirt, Das Waffer, welches burdh bie 
Klappe E gedrungen ift, fließt durch bie 
Röhre K ab, Wenn das Waffer burch die 
Nöhre C zu fließen anfängt, fo ift die Klappe 
E offen; die Gefchwindigkeit nimmt immer 
mehr zu, u. ebe fie ihr Marimum erreicht 
bat, erhebt fich die Klappe u. hemmt das 
weitere Abfließen. Das Waffer äußert num 
geoen alle Wände ber Röhre einen nach feiner 

eſchwindigkeit verhältnißmäßigen Drud; 
bie Klappe G wird aufgedrüdt, ein Theil 
bes Waflers dringt in die Glocke H u, geht 
von da in das Steigrohr. Unmittelbar dar⸗ 
auf üben die gepreßten Wände vermöge ih- 
rer Elaftieität einen Gegendrud, das Wafs 
jer wird gegen ben erften Behälter zurüds 
gedrängt, es entfteht gleichfam ein leerer 
Raum, die Klappen fallen zurüd u. bas 
Waſſer füngt wieder an, durd) die Deffnunz 
gen DD auszufließen; feine Gefhwindigkeit 
wächſt wieder, die Klappe E wird nun von 
Neuem gehoben u. fo wiederholen fidy pes 
riodiſch diefelben Erfcheinungen, wie vors 
ber. Das Kolbenventil hat die Beftimmung, 
die Luft des Behälters H zu erneuern; bie 
beftändig durch das Abfließen des Waffers 
abforbirt wird, Diefes Ventil befteht aue 
einem —— Prisma, das ſich in ei⸗ 
ner runden Röhre bewegt, die an beiden 
Enden durch 2 Platten verfchloffen ift, in 
deren Mittelpuntten 2 Pleine Deffnungen 
find, welde ber prismat. Kolben abwech» 
felnd fchließt u. öffnet. Mach jedem Stoße 
des Hebers treibt der Drud ber Luft den 
Pleinen Kolben nad innen u. geftattet den 
Zutritt einer gewiffen Menge Luft; wird 
die Klappe G aufgeftoßen, fo geht ber Kols 


Hydrilla (H. Rich.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Fam. Hydrocharideae. Art: 
A. Roxburghii, in Oftindien. 
Hydriödien sälia, jobwafferftoff« 
faure Salje.. H-cum Acidum (H- 
dinsäure), f. u. Sodwafferftofffäure, 
Hydriojodinnaphtha, ſ. u. Job. 
H-s ure, ſ. ebd. 'ıo u. 11. -saure 
Salze, f. ebb. n. | 
Hydriöten, Einwohner von 4 
— (gr., Meb,), fo v.w. H 
tis, -Arion, Eierftodswa 19 
Hydroboracit (Min.), |. Boracit 2). 
Hydröbätes, bei Zemmint fo v. w. 
Zaucenten, F 
Hydrobenzamid, ſ. u. Benzoyl m. 
Hydroblöpharen (gr., Med.), for. 
w. Augenlidöden. — 
Hydrobränchia, nad) Lamarck Abs 
theil, der einſchaligen, im U 
Weichthiere. U- cänthaı 
thärides), fo v. w. Schw 
Hydrobrömsäure, 
Hydroecarburetum. 
H-carbüre de ehlöre), 
wafjerftöffchlor. HI. jödel 
ſ. Sodfohlenwafferftoff. | 
u be (H- diu 
Herzbeutelwafferfudt. M-eö 
brud. H-cephälica fe 
birnwafferfudt. M-ceph 
Gehirnwafferfubt. H-e: 
Hydröcera (H. Blum. 
. aus ber nat, Fam. Sau 
Isamineae Rchnb. Arte 
oftind. Waffergewäde; H. aı 
Hydrocerämes (v. gr.) 
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.MHydrocharene his Hydregeologie 


Hyärochäreae, Hydrochari- 
döne, f. Nixenkräuter. 

Hydrochariden (H - des), nat. 
Pflanzenfamilie (22. nach Juffien, 32. nad 
Sprengel) Waffergewähfe, meift mit 3 ob. 
6 Kelch- u. Eorollenblättern, 8, 6, 9, doch 
auch mehrern Staubfüden u. Piftillen, vers 
fhieden gebildeten Blättern, deren Nerven 
durch parallel laufende Venen verbunden 
find, aus Scheiben hervorkommenden Blüs 
then» u. Blattftielen, (Su.) 

Hydröcharis (H. L.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. der Hydrochariden Sr, 
Nirenträuter Rehnd., Plumpen Ok., Diös 
cie, Enneandrie Z. Arten: H. morsus ra- 
nae, auf ftehenden Waffern, weiß blühend, 
mit nierenförmigen, flah auf dem Waſſer 
liegenden Blättern, fonft als Herba mor- 
sus ranne s, diaboli officinell, u. m. 

Hydrochözia (vd. gr., Med.), wäfler 
rige Diarrhöe. 

Hydrochlörgas (Chem.), falzfaures 
Gas, f. Ehlor m. - chlörica sälia 
(fr. H- rätes), ſalzſaure Salze, ſ. ebd. =. 
H-chlerinsäure, f. ebd. =. 

MHydrechöerus, Säugthier, fo v. w. 
Capybara. 

Hydroehoelecjstis (gr.), Gallens 
blafenwafferfudt, f. u. Gallenblafentrants 
heiten. M-eystitis, Gullenblafenentzüns 
dung, f. ebd. . . 

Mjdrochus, Käfer, f. Wafferkäfer. 

Hydrocirsoeäle (vd. gr.), Krampfs 
aderbruch mit Wafferbrud, H-eöelia, 
Bauchwaſſerſucht. 

Hydrocondisterium (Hydraul.), ſ. 
Kapſelkunſt. 

Hydroeönion (gr.), das Regenbad, 
ſ. u. Bad m. 

Hydrocorisiae (H-sae), ſo v. w. 
Waſſerwanzen. 

Hydrocötyle (H. L.), Pflanzengatt. 
aus der natürl, Fam. ber Doldengewächfe, 
Ordn. Hydrocatylinen Rchnb., Kneden 
O0«&.,5. Kl. 2. Ordn. L. Arten: zahlreich, 
einheimifh: H. vrlgaris, mit fchildförmis 
gen Blättern u. röthl, Blumen, in Süms 
pfen, verdädtig, ben Schafen oft tödtlich; 
fonft als Herb. cotyledonis —— offi⸗ 
cinell; H. umbellata, in Braſilien; Brechen 
erregender Saft gegen Leberkrankheiten; 


H. asiatica, in OIndien, Afrika u. Amerika; lin 


die bitterl. Blätter zu Salat u. auch äußer⸗ 
lich bei Wunden u. Gefhwüren. (Su.) 

Hydrocotylin®eae, f. u. Doldenges 
wächſe r. 

Hydrecränium (M-nia, gt.), Ge⸗ 
birnwafferfucdht. 

Hydroeyäniena sälia (fr. H-nä- 
tes) , blaujaure Salze, f. u. Cyan u. N- 
eyänsäure (H-nicum äAcidum), 
ſ. Blaufäure. 

"Hydrocjnus, nad Euvier Gatt. ber 
Salme (der ſchmalköpfigen Bauchfloffer bei 
Goldfuß):; Ende der Schnauze bilder ſich durch 
bie Zwiſchenkieſerknochen, in den Kinnladen 


Begelförmige Zähne, nicht auf der Zunge u. 
dem Pflugſchaar; in Hinfiht auf Zähne u. 
Reickenfloſſe verſchieden. Arten: forska—⸗ 


liſcher H. (H. — aus Aegypten; 
makrelenartiger H. (H. scomberoides); 
hechtartiger 3. (H. Lucius) u, a. Gilt 


auch als Untergatt. von Caracinus. (Wr.) 
Hydrocjstis (gr.), die Hydatide. H- 
des, wäfferig, waflerähnlid. M-diar- 
rhöen, wäflcrige Diarrhöe. 
Hydrodiktyen, von den Eonferven 
ausgeſchieden; 5— 6 Keimſchlaͤuche verbins 
ben ſich an den Enden u. bilden dadurch res 
elmäßige Fünf u, Sechsecke, biefelben zus 
ammen aber ein ganzes Netz. Hauptgatt.: 
Hydrodiktyon (H. Roth.), aus ber 
nat, Fam. Schlaudalgen Rehnd., Schlins 
ken Ok. Art: H. utriculatum, grüne, uns 
gegliederte, haardicke Fäden, dedige Mas 
fen bildend, baue im Frübjahr u. Soms 
mer auf ftehenden Wäffern in dichten Schich⸗ 
ten frei ſchwimmend. Su.) 
Hydrodynämik (td. gr.), 2) bıe 
Kraft der Bewegung des Waflers u. tropfs 
bar flüffiger Körper überhaupt, in wie 
fern fie auf Drud u. Eigengewicht berus 
ben. Sie befaßt Hydroſtatik u. von Hydraus 
lit das, was auf Grundfägen der höhern 
Mathematik beruht, Um deswillen ift audy 
Hydraulik unter die ftatifhen Wiffenfchafs 
ten in ben Lehrbüchern der angewandten 
Mathematit aufgenommen. Den Grund zu 
ihr legte B. Caſtelli, indem er bas Gefeg 
ber Geſchwindigkeit unterfuchte, mit ber das 
Waſſer aus-engen Gefäßöffnungen läufts 
Eoricelli erfannte dann, daß ſich die Ges 
ſchwindigkeiten wie die Quadratwurzeln der 
Wafferhöhben verhalten, was Mariotte 
beftätigte. Das größte Verdienſt um die 9. 
erwarben fi aber Joh. u. Nic, Bernouls 
li, indem fie die Gefene der Bewegung bes 
Waffers u, bef. deren Beſchleunigung durd 
bie Integralrechnung entwidelten. Euler 
u, Käftner ertheilten ihr noch höhere Voll⸗ 
endung, derem oberfter Grundfaß ift: daß 
eine dem Drudte ausgefegte Flüffigkeit dieſen 
Drud niht mur abwärts, fondern allfeitig 
fortfegt. 2) (Med.), Lehre von den Kräften 
u. von ber Bewegung ber Säfte bes thier. 
Körpers; baber H-misch. (Pi. 
ZEFERSURENEN, Vogel, fo v. w. Gal- 
ul, 
Hydrogen (Chem.), Waſſerſtoff. 
— * (gr.), krankhafte Ent⸗ 
ftehbung von Waſſer im Körper. 
Hydrogöngas, Wafferftoffgas. 
Hydrogenisatiönsspannung, ſ. 
Orydationsipannung. H-genität, !. u. 
Orpgenität. H-gönmetalle, Verbins 
dungen von Metallen, bef. des Silberd (M- 
silber), mit Wafferftoff an der galvan. 
Säule, f. u. Galvanismus. H-gönpeol 
(Phyf.), fo v. w. Negativer Pol. 
Hydrogeologiö (v. ar.), die Anficht, 
daß die Eröoberfläce durd den Einfluß des 
Waſſers gebildet worden, f. Neptuniften 


Hy- 


kaydroglössum (v. gr., Ehir.), bie 
Froſchgeſchwulſt, ſ. Froſch 2). 

HNydragrapuaiẽ (v. gr.), 1) Beſchrei⸗ 
bung des Waſſers u. der verſchiednen Art, 
wie cs vorkommt; 2) Befchreibung ber 
Gewäſſers eines Landes; 3) Beichreibung 
des Meerd u. Alles deſſen, was für die 
Echifffahrt davon zu wiſſen nöthig ift, bef. 
fofern die Anfertigung von Seekarten (dah. 
H-phische Kärten) darauf berußt. 
MH. Täfeln, Tabellen, welde dgl. Bes 
rehnungen enthalten. (Sch.) 

Hydroistische Geographie, |. 
u. Geographie ın. 

Hydrojödsäure (Chem.), f. Jobs 
waſſerſtofffaͤure. 

Hydreläpathum, Art von Rumex. 
H-Ien (NH. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Kam. der Windengewächſe, Hydroleeae 
Rechnb., Locke Ok., 5. Kl. 2. Ordn. L. 
Arten: H. spinosa, in SAmerika; zeila- 
nica, in Oftindien, u. m. a. H-leöae, 
f. u. Windengewädjie «. : 

Hydroleinsäure, f. u. Oelſäure. 

Hydröleon, f. Odontomyia (3001.). 

Hydrolöros (gr.), herumirrende Mex 
Iandyolie, f. u. Geiſteskrankheiten. 

Hydrölia (H. Pet. Th.), Pflanzen» 
ge aus der nat. Kam. Windengewäcfe, 

rt: H. madagascariensis. 

Hydrolith, Foſſil aus Schottland u. 
Italien; bricht in Gfeitigen, zugejpigten 
Kryſtallen, weißröthlic, mit äußerl, Anfes 
ben des Würfelzeoliths; entbäle 5 Kıiejel, 
2 Then, 2 Waſſer, etwas Kalt ıc. 

Hydrologie (v. gr.), Lehre von dem 
Waſſer, bei. audh von den Mineralwaflern, 

Hydrolögium (v. ar.), Waſſeruhr. 

Hydrölogos (gt.), ſo v. tv. Aquiler. 

Hydromagnesit, ſ. u. Magnefit. 

Hiydromanie (v. gr.), D Pe 
fi zu erjaufen; 2) unauslöfdl. Durft; 
3) übertriebne Anhänglichkeit an die Kalts 
wafferbeilfunde; daher H- mänicus. 

Hydromantie (gr. Ant.), Wahrſa⸗ 

ung aus Waſſer (aub, aus Quellwaſſer, 
— J——— Beobachtung der Abwech⸗ 
eluug des Waſſers, des Steigens u. Fal⸗ 
ens, der Ebbe u. Fluth, beſ. der Farbe u. 
ber ſich darin darſtellenden Vilder, zu wel⸗ 
chem Behuf man, z. B. zur Erforſchung 
des Ausgangs einer Krankheit, einen Spies 
gel in Wafler tauchte u. dann beobachtete, 
ob des Kranken Geftalt in jenem heiter od. 
traurig fih abfpiegelte (dies Kuatoptros 
mantie), od. in ein zum Theil mit Waffer 
gefülltes Beden einen in vollem Gleichges 
wicht ſchwebenden Ring an einem Baden 
mit den Fingern bielt, u. aus bem. Schlas 
gen des Ringes an das Beden Hoffnungen 
folgerte, od. 8 Steine od. Münzen in das 
zafer warf u. die dadurch verurfachten 

irbel u. Kreife beobachtete. (Sch.) 

Hydromargarin- (H-garitin-) 
säure. j. u. Margarinfäure. 

Hydromediästinum (gr. u. lat.), 


Hydroglossum bis Hydroperione 


Mafferanfanımlung in ber Höhle bes Mit- 
telfelle. 

Hydromel (gr.), Honigwaſſer, ein= 
fach, od. mit gewuürzhaften, auch and. Stof⸗ 
fen vermifcht, ehemals haufig in Gebraum. 

Hydromöälon (gr.), Aepfeltrank, aus 
Aepfeln (auh Auitten) in Waffer gekocht. 

Hydromeningitis (v. gr.), 2) ent» 
zündl. Gebirnwafferfucht; 2) f. u. Augen— 
entzundung ». M-mäninx, Gedirns 
waſſerſucht zwifhen ben Hirnhäuten. 

Hydromöter, 1) Werkzeug, das Bos 
lumen od. das Gewicht eines flüffigen Körs 
pers, od. die Befchwindigkeit feiner Bewe- 
sung zu meffen, jo die Aräometer, Winds 
u. Strommeffer; zu leßtern: die M-tri- 
sche Fläsche, bir EM. Flügel u. 
ber H. Ast; 2) fo v. w. Argometer. 

Hydrometeöre, wäſſerige Meteore, 
wie Dampf, Nebel, Thau, Reif, Regen, 
Schnee x. 

Hydromötra (H-tria, 37.), 2 ſ. 
Gebirmu:terwafjerfuhtz; 2) ſ. u. Blutwans 
zen: 

Hydrometri& (v. gr.), Wiffenihaft, 
zu meffen, was am Waffer meßbar iſt; fo 
Schwere, Menge, Gefhwindigkeit, Drud, 
Stoß 2c.; faßt Hydroſtatik u. Hydraulik in 
fih. H-sche Wäge, ſo v. w. Aricmes 
ter. EN h, SInftrument zur 
Berehnnung der Waffermenge, die aus eis 
ner Röhrenleitung in einer beftimmten Zeit 
ausläuft ; von Baader erfunden. j 

Hydrömphalon (H-los, d. ar., 
Med.), Nabelwaffergefhiwulflt. H- my- 
ringa (H-rinx), wifferige Anbaufung 
in der Paukenhöhle. 

Hydromys, fd v. w. Shwimmmaus, 

Hydromyzida (Latr.), Abteilung 
von Kliege, 1. d «. 

Hydroncus (gr.), Waſſergeſchwulſt, 


wajlcrfuchrige Unfhwellung,. H-nosos, 


Waſſerſucht. M-oovArium (gr. u. fat.), 
jo v. w. Ilydroarion. 

Hyırooxygöngas-Mikrosköp, 
f. u. Mikroſkop 2u- | 

Hydroparastäten (d. gr., Kirden= 
geich.), jo v. w. Enfratiten. 

Hydroparötis (gr.), Bafferfuht der 

Ohrdrüfe. H-pathie, ſchlecht gebildet, To 
v. w. Kaltwafferbeiltunde. H-päthicus 
(H-thista), Arzt, der die Kaltwaffer« 
beilfunft ausübt. 

Hydropeltis (H. Mich.), Pflanzen= 
attung aus der nat, Fam. Der Alismeen 
;pr., Nirenfräuter Rchnb., Niren OX., 

Polyandrie, Polygynie L. Art: H. purpu- 
rea, fhöne purpurrothe Wafferpfianze, in 
Carolina u. mehr. Gegenden NUmeritas, 
auf Seen; die carminrothen Blumen ſen— 
en fid; Abends in das Wafler. ' 

Mydropericarditis (gr.), die mit 

Yusfhwigung wäſſeriger Lymphe verbum- 
bene Herzbeutelentzündung. H-perieär- 
dium (H-dia), Herzbeutelwaſſerſucht. 
M-perione, bie in ber binfälligen Saur 

des 
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des Eies enthaltne Flüffigkeit. HI-peri- 
tonädum, Bauchwaſſerſucht. M-phäl- 
lus, wäfferige Anfhwellung des männl. 
Gliedes. 

Hydrophän (Min.), fo v. w. Welt⸗ 
auge. 

Mydrophäntes (gr.), ſ. Aquilex. 

. Hydröphilae, in den ältern Naturs 
geihichten fo dv. w. Schwimmvögel. H- 
philiten, verfteinerte Wafferkäfer. 

Hydröphilus (v. 8) 1) f. Uydato- 
philus 20.5 2) fo v. w. Waſſerkãfer. 

Hydrophimösis (gr.), ſ. Phimoſe. 

Hydrophis, f. Bafjerfhlange. 

Hydrophobie (v.gr.), ſo v. w. Waffers 
fheu. M-phöbisch, darauf fi bezies 
bend, daron befallen, 

Hydröphora (H. Tode), Pilzgatt. 
au< der Kl, Hyphomycetes, Ordn. Muco- 
rivi Fries., im jüngern Zuftand bethaut 
u, mit durdfichtigen, wäfferigen Köpfchen 
verfeben. Arten: flodig, ſchimmelartig, iſt 
auf thier. Ercrementen. 

Hydrophöria (er. Ant.), 4) Feft des 
BWalfertragens, zum Andenken der bei ber 
beufalion. Fluth Umgekommenen gefeiert; 
ber 1. Tag des Monats Anthefterion, mit 
allgemeiner Trauer begangen; dabei warb 
in den Tempel dee Zeus Waſſer gefchüttetz 
ur Sühne ber unheilbringenden Götter; 2) 

pollofeft zu Aegina mit gymn. Uebungen 

u. Wettkämpfen. (Seh. 

Hydrophthälmia (gr.), fo v. w. Aus 
reine H-phthälmion, blaue 

inge um bie Augen mit wäfferiger Aufs 
gedunfenheit, bei Kachexie. 

Hydröphylax (gr.), j. Aquarius. 

Hydröphylax (Hl. L.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam, der Rubiaceen, Ordn. 
Eoffeaceen, 1. Ordn, 4. Kl. L. Arten: H. 
maritina, am Meere in Oftindien; H. ma- 
dagascariensis. HM - phyllum (H. ZL.), 
Pflanzengatt. aus der nat. Fam, Rauch⸗ 
blätterige, Hydrophylleae Rchnb., Locke 
O0%.,5. Kl. 1, Ordn. L. Yıten: H. virgi- 
nica u. canadensis, Bon legtrer wird der 
Abſud der Wurzel gegen Schlangenbiß u. 
gegen den, vom Giftſumach erregten-. Haut 
ausſchlag angewendet. H-phyllene, f. 
u. Raucblätterige 1. (Su.) 

Hydrophysocöle (v. gr.), Waffers 
windsrud. H- physomöätra, Gebärs 
mutterwafferfucht mit Luftanhäufung. 

Mydröphytum, Pflanze, fo v. w. 
Hydnophytum, 

Hydröpica (gr.), Mittel gegen bie 
Waſſerſucht. 

Hydropiper, Waſſerpfeffer, Art von 
Polygonum. 

‚ Mydröpisch (v. gr.), I) waſſerſüch⸗ 
tig u. 2) auf Waſſerſucht Bezug habend; 
wie H-e Feüchtigkeiten. 

Hydropisi@ (H-isis, H-ismus, 
gr.), Waflerfucht, 

Hydropityum (H. Gärtn.), Pflans 
zengatt, aus der nat, Kam. ber Caryophyl⸗ 

Univerjal» Zerifon. 3, Aufl. VII, 


leen, 10. Kl. 1. Ordn. Z. Art: H. pedun- 
eulatum u. zeylanicum, in OIndien. 
Hydropneumätisch (v. gr.), Waſ⸗ 
fer u, Luft, Gas betreffend. H- scher 
Apparät, Xorridtung, Gafe unter dem 
Maler aufzufangen. 
Hydroepneumatocöle (gr.), Waſ⸗ 


ſerbruch mit Luftanhäufung. HM-pneu- 


matomphalocäle, Nubelbrub mit 
Waſſer u, Luftaustretung, f. Bruch (Med.). 
H-pneumothörax, Bruftwafferfudht 
mit Luftaustretung. 

Hiydröporus, 3) fo v. w. Sumpfkä⸗ 
fer; 2) f. u. Schwimmeufer. 

Hjdreps (Mydropsie, gr., Med.), 
f. Wafferfucht. Zufammenfegungen das 
mit, wie MH. abdöminis, HM. cere- 
bri, f. u. der deutfchen lleberfegung des 
lat, Ausdrude, wie Bauchwaſſerſucht, Ges 
birnwafferfucht, auch unt. Waſſerſucht. Aus 
$erdem HM. ad mätulam, ſo v. w. Dias 
betes. U. bürsae mucösae, j. Bob: 
nengefchwulft. MI. seröti, fo dv. w. Mais 
ferbrud. H. siccus, fo v. w. Windſucht. 

Hydäropteriden, ſ. u. Droffelpflans 
zene. 

Hydropyjretos, falf& für Hidropy- 
retos, 

Hydropyxis * Raf.), Pflanzengatt. 
aus der nat, Fam. Portulacaceae. Art: H. 
palustris, in Louiſiana. 

Hydrörchis (gr.), Hodengeſchwulſt, 
mit wäfleriger Anhäufung; felten, meift 
vener, Urfprungs. H-orrhächia (H- 
chis)..2) fo v. w. Rüdgratbefpaltung ; 
2) Rückgrathswaſſerſucht. Il rhachi- 
tis, 2) entzündl. Rückgrathswaſſerſucht; 
2) fo v. w. Hydrorrhachia. H-rhöea 
(H-öe), D Rafferausfluß; 2) sur 
ſucht. Hi-säccharum, 1) Zuckerwaſſer; 


. 2) Zuderfprup. H-särea (H-cidion, 


H-ecidios), Hautwafferfuht. M-sar- 
coeöäle, Bafferfleifhbrud. (He.) 

Hydrosäürus, Eidechſe, f. Sumpfs 
eidechſe. 

Hydröscheon, Hodenſackwaſſerſucht, 
f. u. Waſſerbruch. U- cheocẽle, Raf: 
ſerbruch des Hodenſacks. 

Hydroseöpium, 2) ſ. Hybroſkop; 
2) fo v. w. Hydrologium. H. seläni- 
eum’ äcidum, f. Selenwafferftofffäure. 

Hydrosiderum (Chem.), fo v. w. 
Phosphoreifen. 

Hydroesköp (Phyy.), f. Hydrometer. 

Hydroskopie (v. gr.), 2) Unterfus 
hung eines Waſſers nah feinen Beftands 
theilen; 2) Wafferfühlen, ſ. d. 

Hydröstachys (H. Pet. Th.), Pflan« 
zengatt. aus der nat. Fam. der Poboftemo= 
neen Rehnb. Art: H. madagascariensis. 

Hydrostätien (Lutr.), jo v. w. Bla⸗ 
fenquallen, 

Hydrostätik (v. gr.), die Lehre vom 
Gleihgewict tropfbar flüfliger Körper im 
Zuftande der Ruhe, unter ſich, bef. in com= 
— Röhren, u, mit feſten, in fie 

eins 
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eingefenkten Körpern. Schon Archimedes 
kannte bie Gefzge, nach denen Flüſſigkeiten 
dem Drud in fie eingefenkter fefter Körper 
widerftehen. Jetzt iſt bie Lehre vom Drud 
u, — —— üſſiger Materien beſ. von 
Robert Boyle bearbeitet worden. Er zeigte 
uerſt bad H-stätische Gesetz, daß 
Stäfgeiten nicht in dem Verhältniß ihrer 
Maſſe, fondern ihrer Hohe u. Grundfläche 
drüden. Weniger glüdlih ift die Anwen⸗ 
dung, bie er von ber H. auf Erflärung ber 
Bewegung der Säfte im organifchen Kör« 
per machte. Mariotte u. Daniel Bernoulli 
haben die H. no in höherem Grade auds 
gebildet. Sie macht in allen Lehrbüchern 
der angewandten Mathematik einen Theil 
der ftatifhen Wiffenfhaften aus, (Pi.) 

Hydrostätische Göldwage, ſ. 
u. Golbwage. 

Hydrostätische Prösse, '1) neus 
rer, vom Grafen Real, fpäter bef. von €, 
Rommershaufen vervolllommnet bars 
geftellter Apparat zur Ausziehung wirks 
fumer, vorzugsweife vegetabil. Stoffe, bes 
ftebend aud einem zinnernen, hohlen, unten 
verfchloßnen u. mit einem Hahne verfehnen, 
ob, trichterförmig verengten, offnen Eylins 
der, auf bem fie eine oben aufgefrhraubte, 
bis } 30 u. mehr 5. lange Röhre von Weißs 
blech befindet. »In dem, innen nach unten 
zu mit einem fiebförmig durchlöcherten Unters 
fhied verfehnen Eylinder werden die „u ers 
trabirenden, gröblich gepülverten Subftans 
gen etwas feft eingedrudt, mit einer durchs 

öcherten Binnplatte bedeckt, wird dann bie 
Nöhre voll Waffer gefüllt, welches, wegen 
bes ſtarken Drudes der Waflerfäule bei 
feinem Durchgange durch die zu extrahiren⸗ 
den Subftanzen, alle ausziehbaren Theile 
in fih aufnimmt u, moͤglichſt damit gefättigt 
in das untergeftellte Gefäß abfließt. ? Bei 
fpirituöfen Auszügen wird blos die vors 
geſchriebne Menge Weingeift auf die auss 
zuziehenden Subftangen gegoffen, die Röhre 
aber mit Waffer gefüllt, welches erft den 
MWeingeift vollftändig durchpreßt, ebe es 
felbft nachfolgt. * Die auf diefe Meife bes 
reiteten Tincturen u. wäffrigen Auszüge 
find bef. Präftig, u. letztre bedürfen nur 
eines Abdampfens bei gelinder Wärne, um 
zu vorzügliden Ertracten zu werden; 'nur 
eignen ſich nicht alle Subftangen, 3.3. foldhe, 
bie viel Schleim enthalten, für diefen Aps 
parat, 2) Eine von dem Engländer Bras 
mab erfundne (daher Bramahſche Prefs 
fe) u. von Murray verbefferte Ay 

reffen von Zeugen, Papier 2c. (Taf. XXVI. 

ig. 22 — 25), D ift cin maffiver eiferner 

o!ben, F ein Eurzer, ftarfer, gufeiferner 
Enlinder, ber in ben Balten u, der Platte, 
wodurd das Fundament ber Preffe gebildet 
wird, unterhalb des Bodens ar AA find 
2 od, 4 gewöhnliche eylindrifche ftarke eiferne 
Säulen, die oben durch einen Querbalten 
bei aa ducch Muttern u. Schrauben od. duch 
Keile mit einander verbunden find, Eine 


eiferne Platte (Preßplatte) E ift mit 
bem obern Ende des Kolbens D verbunden, 
bie obre Fläche derjelben ift genau geebnet, 
ihre untre mit Berftärkungsrippen verfehn 
u. wird zwifchen den beiden Säulen A ge= 
leitet. L ift der Waſſerkaſten der Drud- 
pumpe, b eine enge Röhre, die zur Verbits 
dung ber Pumpe mit dem Eylinder dient, 
* Der Drud, welder auf bie Bleine Ober⸗ 
fläche des Ventile, wo die Röhre-in den 
Eylinder tritt, auegeübt wird, multiplieirt 
ſich ſo viel Mal in der Preffe, als die Ober⸗ 
Seh bes Kolbend D die des Ventile über- - 
eigt. Die Pumpe ift unten mit einem 
Ventil (meift Kegelventil) verſehen, wo⸗ 
durch, wenn der Kolben gehoben wird, das 
Waſſer aus dem Wafferfaften in den Pum⸗ 
penftiefel eintritt; durch ein andres ſich nach 
ber Röhre b zu öffnendes Ventil, wird da⸗ 


Waſſer, wenn der Kolben darauf wirkt, 


in bie Röhre u. ben Cylinder gelaffen; k 
F ein aus einem Stahlſtäbchen dbeſtehendes 
icherheitsventil, i ein Schraubenhahn,' 
welcher dazu dient, ben Preßkolben wieder 
niedbergehen u. das darin befindlihe Waffer 
in ben Kaften fallen zu laffen. Bei oo 
(Big. 23 u. 24) ift der Kolben D mit einem 
edbernen Ringe umgeben. Fig. 23 ift das: 
obre Ende des Preßcylinders, Fig. 24 das 
wie ein Aermel umgefchlagne Leder. Liegt 
das Leder auf feinem Plage, fo hält es ein 
Eupferner Ring aus einander, der zwifchen 
beide Lagen des Leders eintritt u. in einer 
Bertiefung des Eylinders F liegt; m ijt ein 
meffingner ob. bronzener Ring, der in einer 
noch tiefern Vertiefung bes @ylinders liegt 
(Big, 23), er fchließt fich genau an ben Kol⸗ 
en Dan, fchließt [ das Leder ın eine Belle 
ein, fein einer Umfchlag fchließt fih an den 
Kolben D u, der andre wird mittelft des 
kupfernen Ringes an bie Wand des Eylins 
ders gebrüdt. "Das in den großen Cylinder 
tretende Waffer —— zwiſchen den Um— 
ſchlag des ledernen Ringes u. drückt ſehr 
feſt, auf der einen Seite gegen den Kolben 
u. auf der andern gegen den Cylinder. Die— 
ſes feſtre Anſchließen ſteigert ſich mit dem 
Drude des Waſſers, u. fo wird eine voll. 
komnmne Wafferdichtigkeit erlangt. Werg 
od. eine ähnl. mit Del getränfte Subftanz, 
wird über den Ring m geftopft u. als Dedef 
oben ein Ring baratıf gelegt u. befeftigt 5 
dadurch wird der Kolben mit Del verſehen 
u. Alles abgehalten, was feine Oberflüche 
verlegen könnte. Iſt bie gu Pe 
b mit Waffer angefullt, enthält der Waſſer⸗ 
Baften L genügenden Waffervorrath u. wird 
der Hebel. H gehoben, fo geht au die Kol⸗ 
benftange f in die Höhe, hierdurch würde 
ein luftverbinnter Raum unter erfterm blei⸗ 
ben, wenn das Waffer nicht Durch das Saug⸗ 
ventil dur die Atmofphäre hineingetrieben- 
würde, Der Hebel wird nun niedergedrückt 
u. ber Raum in der Pumpe dur den Kol⸗ 
ben, ber ebenfalls niedergeht, vermindert; 
das untre Ventil fchließt fi on & 
reibt 
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treibt das Waffer durch das obre Ventil u, 
die Röhre b in den Epylinder F, woburd 
der Kolben D u. die Preßplatte E gehoben 
wird. * Damit durch übermäßiges Einpum⸗ 
pen ber Drud des Waffers nicht das Rohr 
od, ben Stiefel zerfprenge, ift ein Sicher= 
heitsventil k angebradht, welches fich 
bebt u. dann Waſſer herausbringen läßt. 
Soll die H. P. nicht mehr wirkfam fein, 
Ben das Entleerungsventil i geöffnet ; das 
affer ftrrömt in den Wafferfaften L zurüd 
u. der Kolben D, fowie die Preßplatte E 
finten durch ihr eignes Gewicht nieder; 
3) ſ. u. Papiermübles. (Su. u. Hm.) 

Hydrostätisches Gebläse, ſo v. 
w. Enlinderwaffergebläfe. 

Hydrostätische Wäge, U) ſo v. 
w. Aräometer; 2) zweiarmige Wage, mit 
Vorrichtungen, daß das ſpecifiſche Gewicht 
eines Körpers damit erforſcht werden kann. 

Hydrösteon (gr., Med.), Knochen⸗ 
waſſerſucht. 

Hydrosulphätes (v. gr., Chem.), 
ſchwefelwaſſerſteffſaure Salze. MH - sul- 

hüren, Berbindungen von Oxyden mit 

chwefelwaſſerſtoff. H- sulphurätum, 
eine Verbindung des Schwefelwafferftoffga= 
ſes mit falzfähigen Grundlagen. 

Hydrotäönia (H. Lind!.), —*— 
gt aus der Fam, Irideae Lind!. Art: 

. meleagris, in Mexiko. 

Hydrotöchnik, 1) fo v. w. Waf: 
ferbaufunft, mit Einjchluß der Deichbaus 
kunſt; 2) die Kunft, bydraul, Maſchinen, 
Waſſermuͤhlenwerke u. dgl. anzulegen, ein 
Theil der Hydraulik. 

Hydrotellur&äta (Shem.), f. Tellur⸗ 
wafferftofffaure Salze. H-tellüriecum 
äcidum, f. Zellurwafferftofffäure. 

Hydrotheologiö (v. gr.), Beweis 
des Dafeins Gottes aus dem Waſſer. 

Hydrothiönicn sälia (Chem.), f- 
Schwefelwafferftofffaure Salze. H-thion- 
säure (H-cum äcidum), Schwefcls 
waflerftoffgae. U. wässerige, f. u. 
Arfens. H-saurer Kalk, f. u. Eals 
cium ıa m. 18. 

Hydrothörax (gr.), Bruftwafferfucht. 

Hydrötriche (HH. Zucc.), Pflanzen 
er aus der Fam. Serophularineae. Art: 

. hottoniaeflorae, in Madagascar. 

‚Hydroxälsäure, fo v. w. Zucker⸗ 
fäure, 
"Mydrüntum, alter Name für Otranto. 

Hydrurätum säccharum(&hen.), 
Zuderbndrur, f. u. Zuder. 

Hydrüren (Chem.), Verbindungen bes 

Waſſerſtoffes mit andern Stoffen, bef. Mes 
tallen, zu feften Körpern, 
. Hydrürus (H. 49.), Pflanzengutt. aus 
ber Sam, ber Gallertalgen Rehnb., Schleis 
pen Ok., lappige Schleimmaffen, aus vers 
wachſnen Fäden beftehend, worin elliptifche 
Körner reihenweife geordnet liegen. Arten: 
H. myosurus, H. crystallophorus, in langs 
ſam fließenden Bächen u, an Steinen, 


Hjdrus, fo v. w. Wafferfhlange. 
HKyıdrüssa (a. Geogr.), fo v. w. 1) 
Andros u. 8) Tenos. 
Hydrjndes, Nymphen u. Hamadrya⸗ 
ben, Die nach der Hirtenflöte Pans tanzten. 
Hydurabät, Stadt, fov.w. Hydräbat. 
Hyöble, fo v. w. Aralia hispida. 
Hyela (a. Geogr.), fo v. w. Elea 3). 
Hyönne, #$leden, fo dv. w. Yenne 2), 
Hyeres (pr. Shädr), Stadt unweit des 
Mittelmeeres im * Toulon des franz. 
Depart. Var, mit Rhede, doch + Stunde 
von ber Küfte, hat, ba bie Gebirge im 
Norden ben N Wind abhalten fehr warıneg, 
Alena Klima (daber fehr von Pranfen, 
ef. hektiſchen dire befucht), Gartens 
u. Obftbau, bef. von Orangen; Orangen: 
bäume umgeben die Stadt; 8000 Em. Ge: 
burtsort von Maffillon. In der Nähe bie 
Halbinfel Giens. Bor der Rhede lie— 
gen bie Hyärischen Inseln, Ports 
Eros, Porquerolles, Levant (Titan) 
u.Bagueaur, fteile, unfruchtbare Felfen, 
unbewohnt, doch die 8 erften mit u, 
} 


Bleiner Befagung. (Wr. 
y Feuchter, Myth.), Bei 


Hiyes (gr. der 
name bed Babchos. Hiyötios (Regen: 
bringer), Beiname bes Zeus, f. d. 

Hyetowöter (H-skop, v. gr.), 
fo v. w. Regenmeffer. 

Hyöttos (a. Geogr.), Fleden in Böos 
tien, unweit des Kopais; mit Orakel des 
Herakles für Kranke; gegründet von dem 
Argiver Hyettos, ber nah ber Ermors 
bung des Molyros, ber fein Ehebett ges 
fhändet, aus Argos zu dem Orchomenos 
nach Böotien floh u. bort H. erbaute. 

Hyetüssn (a. Geogr.), eine der Argiä, 
im ägäifhen Meere an der Küfte von Groß= 
Phrygien, der Mündung des Mäander ges 
genüber. 

Hygen (Mpth.), fo v. w. Hygiea. 

Hygendorf, Dorf im Kr. tauenburgs 
Bütow bes preuß. Rgsbzks. Köslin; 170 
Ew.; in ber Nähe bie Mineralquelle Ja⸗ 
fobsbrunnen, 

— — u. re en 

eologie (v. gr.), fo dv. w. Diätes 
tif, dh} u. Diät. 

Hygiästik (H- Eene, H- €ine, v 
gr.), f. u. Diät ı. 

Hygieca (Hygöa), 1) Ööttin ber 
Gefundheit, Tochter von Afflepios u. erft 
nad Pindars Zeit mit diefem göttlich ver- 
ehrt. Ihre Tempel ftanden meift neben 
denen ihres Vaters, Ihr Bild, eine fchlanke 
jungfräulide Geftalt, mit einer Schale in 
ber Hand, woraus eine Schlange frißt, ftand 
oft im Innern derAesculaptempel. Die röm. 
Salus, welde ihr fpäter gleichgeftellt 
wurde‘, war mehr Allegorie der Staats 
wohlfahrt als der Geſundheit. Diefe hatte 
in Rom einen Tempel u. Feft am 5. Auguft, 
2) Beiname der Athene, f. d. «+. (R. Z) 

Hygiöa, f. u. Zeitungen ı. 

— ae al f. u. Karlsbad «. 

* Hy- 
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Hyeidine (gr.), fo d. m. Diätetit. 
X Hiyginus, 1) ©. Iul., aus Hifpanten 
er, Nlerandrien, um 10 n. Chr., des Kaif, 
Auguftus Freigelaßner, Ovids Freund, Aufs 
eher über bie palatin. Bibliothef, Won 
— Schriften find noch vorhanden: (277) 
Fabulae (Compilation aus Scoliafen u. 
andern Grammatitern, Auszüge aus gried. 
Zragödien), herausgegeben nebſt andern 
Werkchen, Baf. 1555, &l. u, ö,, dann von 
K. Barth, Leyd. 1670, 12., u. in Munders 
u. van Siaverens — lat.; Astro- 
nomica (Gedicht, meift Ueberfegungen ber 
Kataftarismei des Eratofthenes), zuerft 
herausgeg. durd Erh. Ratdolt, Ben, 1482, 
4., u. 1485, von Soter 1539, Fol., von 
Morell mit Aratos; Sämmtlihe Werke von 
Scheffer, Hamb. 1674. 2) H., aus Athen, 
139 — 141 Bifhof von Rom; f. Päpfte 
(Gefch.) 105 führte die Weihung ber Kits 
chen u. die Zaufpathen ein, (Sch) 
Hygris (a. Geogr.), Fluß im europdis 
Shen Sarmatien; j. =. 
Hygröbatae, Vögel, fo dv. w. Mafs 
ferftelgen. M-bin, fo v. w. Flußkäfer. 
Hygroc@le ar) fo v. w. Hydrocele. 
H-cirsocäle, Krampfabderbrud, mit 
—— — 
öcrocis . Ag.) anzens 
att nuß der gam, ber Gallertalgen Rchnb., 
leipen Ok. Der Kahm auf verberbens 
den Flüffigkeiten; fo H. cerevisiae, vini, 
atramenti, ber Bier-, Wein, Tinten= 
kahm, ber als Faden, Bläschen, Schleims 
häufchen entftehend, durch deren Vereini⸗ 
gung Häute bildet, die auf der Oberfläche 
der genannten Flüſſigkeiten ſchwinmmen, od. 
in benfelben ſich niederſchlagen. (Su.) 
u in hapi pn B ee m. 
y eystis (gr. ed.), fo v. w. 
Subahbe. j 
Hygrologiö (v. gr.), 1) Lehre von 
Feuchtigkeiten u. Dünften; 2) Lehre von 
* Fluͤſſigkeiten erhal PPFRRREN 
ygröm (v. gr.), Waſſerbalggeſchwulſt, 
f. d. u. Balggefchwulft a. 
Hygröma (300l.), fo v. w. Cysti- 
i H et (Hygrömet 
gromöter metrum, 
Don), ı Fnftrument, Die Feuchtigkeit ber 
uft zu erforjchen, Hygrosköp, in wie 
fern man nicht dabei eben auf ben Grad 
ber Feuchtigkeit Rückſicht nimmt. Mande 
Körper(hygromötrisehe od. hygro- 
aköp. Körper) jeigen eine ausgezeich⸗ 
nete Anziehung zum Waffer, u, fuchen fich mit 
bemfelben zu verbinden. Kommen fie mit 
Waſſerdämpfen in Berührung, fo conden= 
firen fie diefelben zu tropfbarem Waffer u, 
fauıgen biefes ein. "Die Verwandtfchaft 
biefer Körper zum Waffer ift eine wahre 
hem. Berwanbtichaft, wie bie ber Schwefel⸗ 
fäure, ber ägenden Alkalien, ber zerfließs 
lichen Salze ıc., ob. es ift nur eine ber Ca⸗ 
pillarität ahnlihe Anziehung, wie bei pord= 
fer Kehle, Holz, Papier, Haaren, Steinen 
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ber Gebäude ıc. * Diefe hygrosköpi- 
schen Substänzen verändern im Ver— 
hältniffe der aufgenommenen Feuchtigkeit ihr 
Sewicht, wie bie Schwefelfäure u. die zer⸗ 
fließlihen chem. Körper, ihr Bolumen, wie 
Stride, Darmfaiten, die ſich dabei verfürzen 
u. verdiden, od. Holz, das nach der Breite 
aufquillt, ohne fi in der Pangendimenfion 
fehr zu verändern; Menfbenhaare, Fiſch⸗ 
bein, Elfenbein, Pergament, Federkiele, bie 
Grannen mander Gräfer u, Geranienarten 
verlängern fich dabei u. nehmen dabei wohl 
auch eine gefrümmte Geftalt an. Wer— 
ben folche hygroffop. Subftanzen mit einer 
Vorrihtung verfehen, daß man bie Ver- 
änderungen ihres Gewichts, Volumens od. 
ihrer Figur deutlich erfennen u. wo möglich 
auch meffen kann, jo hat man ein Hygro⸗ 

kop od. ein H. Die Ausmittelung des 

erhältniffes von Waſſerdämpfen in einem 
Gemenge ausbehnfamer Subftanzen; nas , 
mentlib in der Atmoſphäre, ift die Auf 
gabe der Hygroınetrie. *3u ben eins 
fachſten, fog. natürlihen H., bie jedoch 
den Grab ber Luftfeuchtigkeit nicht genau 
angeben können, dienen 3. B. bie Grannen 
des Wildhafers (Avena fatua), bie fih in 
der Trodenheit biegen u. drehen, in ber 

euchtigkeit aber fih ausſtrecken (Bauern= 

.), od. bie fhnabelförmigen Fruchtboden 
des Storhfchnabels (Geranium ciconinum), 
od. die Rofe von Jericho (Anastatica hie- 
rochuntica), welche ähnliche hygroſkopiſche 
Eigenfchaften zeigen. *Künftlihe H. wur— 
den mehr methedifch zuerft im 17, Jahrh. 
von Leupold u, Lichtfheid angegeben; Mos 
lieneug wandte zuerft Darmfaiten an, die 
noch jegt zuweilen als fogen. Wetters 
häuschen benugt werben, aus deſſen 2 
Thüren abwecfelnd bei trodner od. feuchter 


‚Witterung Puppen treten: Das Saufs 


furefhe Haar⸗H. (Taf. VII. Fig. 28) 
befteht aus einem, durch Kochen in ſchwacher 
Natronlauge feiner Fettig- u. Feuchtigkeit 
keit beraubten, blonden Menfdenhaare, 
welches an einem Ende a befeftigt, u. am 
andern-an dem Umfang einer Relle b ans 
gebracht ift, welche einen Zeiger trägt. Ver⸗ 
Pürzt fich das Haar, fo dreht e6 ben Zeiger 
J— der Richtung des Pfeils, u. verlängert. 
es fih, fo bewirkt ein Gewichtchen c, wels 
ches an einem Faden hängt u. in entgegens 
gefegter Richtung um die Rolle gemunden 
ift, eine Bewegung bes Zeigers nach ber 
andern Seite. Die- Endpunkie ber Seale, 
die der Zeiger durchläuft, umfaffen einen in 
100 gleiche Theile getbeilten Zwiſchenraum, 
u. werben dadurch beftimmt, daß das H. erft 
in eine mit fehr feuchter, dann im eine mit 
fehr trodner Luft gefüllte Glasglode ger 
bracht wird. ® Aehnlich ift das Fiſchbein⸗ 
5. von De Luc, welches ftatt des Haares 
aus einem, quer über die Faſern geſchnit⸗ 
tenen DÜRSEHRABNGG, beſteht. Diefe & 
find aber ſehr unvoilfommen, ba bie dazl 
verwendeten Subftanzen fid vom Nullpunkt 
(ber 
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der größten Zufammenziehung od. Zrofens 
heit) un Anfı ngs zu ſchnell, fpäter zu lang» 
fam ausdehnen. *Daffelbe gilt von Wils 
fons H., beftehend aus ciner gereinigten 
Mattenblafe, die an das untere etwas ums 
geftülpte Ende einer Thermometerröhre fefts 
gebunden u. bis zu einer gewiſſen Höhe in 
der Röhre mit Quedfilber gefüllt ift: beim 
Feuchtwerden dehnt fi die Dlafe aus u. 
dag Quedfilber fallt, u. umgekehrt; fo 
wie von Chiminellos H., wo eine feins 
gefibabte Federfpule die Stelle der Rats 
tenblafe vertritt, von bem Mabagoniz, 
Meergrass, Papiers, Pergamentz, 
Goldfdhläger- u Froſchhaut- u. 
Schieferſtein-H. 2. "Daniell hat, 
um biefe Uebelſtände zu vermeiden, nach 
Leslies u. Daltons Ideen, cin burdhaus 
auf andere Principien gegründetes H. ans 
gegeben, Er benugte nämlih bie Erfcheis 
nung, daß ein, in ciner mit Wafjerbüns 
ften gefättigten Luft erkaltender fefter Kör« 
ger mit ae nen beichlägt, um bie 
Menge der Wafferdünfte, welche bie Luft 
enthält, zu finden. Man ſucht, bis zu wels 
her Temperatur man einen Körper erkal⸗ 
ten muß, damit er beſchlägt, u. bei wels 
cher Temperatur ber —— wieder vet⸗ 
ſchwindet. Das Mittel beider Temperaturen 
ſieht man als die Temperatur an, bei welcher 
die Qurt mit Waſſerdünſten geſättigt iſt, u. 
nennt es Thaupunkt. Hat man biefen 
gefunden, fo ift es leicht, die ihm ent» 
fprebende Menge der Wafferbünfte zu bes 
rechnen, N Sein Inftrument (Taf. vil. Fig. 
54) befteht aus einem Glasrohr u, zwei 
Glaskugeln. In der einen, größtentheils 
mit Aether gefüllten, ftedt ein Fleiner Ther⸗ 
mometer a; bie andere ift mit Neffeltud 
umwunden; beide find Juftleer u, alfo mit 
Aetherdünften gefüllt. Xröpfelt men nun 
Aether auf das Neffeltuh, fo werden bie 
Aetherdünſte in ber Kugel durch bie entflans 
bene Kälte verdichtet; es entftehen daher 
in der andern Kugel neue, fih gleichfalls 
verdichtende Dünfte. Die Aetherkugel er— 
kältet fich endlich fo fehr, daß fie mit Dünften 
beichlägt: ben Zemperaturgrad, wo daß ge= 
fchieht, zeigt das Eleine Thermometer an, 
“Das Daniellihe H. gibt unter allen 9. 
die gewiſſeſten VBoranzeigen für Regen, u. 
es ijt diefer immer zu erwarten, wenn ber 
Unterfhied zwifchen der Temperatur des 
Thaupunfte u, der Temperatur der Luft 
fehr gering ift. Bergrößert fih Morgens 
diejer Unterfhied, fo zeigt es ſchönes Wetter 


an, vermindert er fich, fo bedeutet e8 Regen _ 


aufben Abend. 1? Das genauefte H. endlich, 
welches die Menge bes, in einem Kubikfuß 
Luft enthaltenen Waflerdampfs fiber bes 
ftimmt, aber viel Zeit zum Erperenentiren 
erfordert, ift Brunners Apparct, An 
einem Gefäße von Blech, welches einen In= 
balt von etwa 2 Kubiffuß bat, befinben fich 
2 durch Hähne verſchließbare Deffnungen, 
eine am obern, die andere am untern Enbe. 


Das Gefäß wird faft ganz mit Waſſer ges 
füllt, u. an der obern Deffnung durch eine 
Kautfhudröhre eine horizontal liegende 
Glasröhre von 1 5. Länge u, mehrern Lis 
nien Dice befeftigt, welche mit Asbeftfäden 
od. Gypsſtücken, die mit Schwefelfäure be= 
feuchtet find u. der Luft einen freien Durch⸗ 
ang geftatten, angefüllt ift, Bor dem Ver— 
Auch wird die Röhre genau gewogen. Deffs 
net man nım ben obern u, untern Dahn, 
u. läßt genau 1 Kubikfuß Waffer ausfließen, 
o ftrömt dur bie Glasröhre 1 Kubikfuß 
uft ein, gibt aber an die Schwefelfäure ihren 
fämmtl. Wafferdbampf ab. Die baburdy ent» 
ftanbene near "rag ber Glasröhre 
beftimmt nun die Menge bes in 1 Kubikfuß 
Luft enthaltenen Wafferdampfs. (MI. 
Hygröphila (H. R. Br.), Pflanzen 
gatt. aus der nat. Fam. der Lippenblüthler, 
Acanthariae Rchnb., 14. Kl. 2. Orbn. L. 
Arten: H. angustifolia, in Neuholland, 
H. ringens, in OIndien, u. m. a. 
Hygrophobie (v. gr.), Waſſerſcheu. 
H-phthaimie, feuchte Augenentzündung 
mit vieler Thränenabfonderung. 
Hygropissos (gr.), Lüffiges Dec, : 
Hygsrosköp (Phnf.), fo v. w. Hygro⸗ 
meter, H-skopie (vd. gr.), fo v. w. 
Hygrometrie. 
Hyiönios (Myth.), ſ. u. Oeonos. 
Hjklea (Latr.), Gatt. ber Reizkaͤfer; 
an Kabel legtes Glied groß u. Enopfs 
örmig ; bei Kabrieiug unter Mylabris. Urt: 
filberne H. (H. argentata), in Afrika, 
Hyksos, Hirtenkönige, |. u. Aegypten 
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Jia, Laubfrofh, f. u. Fröſche 2). 
Hyläcium (H. Beauv.), Pflanzens _ 
att. aus ber Fam. Rubiaceae, Guettar- 
eae. H. —— = —— 

Hylä (a. Geogr.), fo v. w. Hyle. 

Hylän (a. Geogr.), Diftrict in Sky— 
thien, vom Boryithenes bis zum Hypakiris. 

iner der dort, Stimme Hyläl. Hy- 
läischer See, fo dv. w. Hylike. 

Hyläos, Kentaur, ben Atalanta ers 
legte, als er ihr Gewalt anthun wollte, 

Hylätus, f. u. Blumenbienen ». 

BMylärchicum principium (st. 
u. lat., Phil.), fo v. w. Weltfeele. 

Hylar (a. Geogr.), Su in Bithynten, 
mündete in den Eyanifchen Buſen. In dems 
felben ertrant Hylas, Sohn des Philudas 
mas, Liebling des Hercules, auf ber Argos 
nautenfabrt, die er mitmadhte, indem ihn 
die Nympben beim Wafferfhöpfen in ben 

luß zogen; f. u. — PHP . Nach 

nd. gefchah dies im Asfanioe. (R. DD.) 

Hytle (Myth. u. a. Gecgr.), f. u. Sylike, 

Hiyle (gr.), das Körperliche in ber Nas 
tur, daher Mylogenie, H-plästik, 
Maſſenbildung. Hylologie, bie Lehre 
von den Elementer. od, Urftoffen, Hylo- 
zeoismus, bie Weltanfiht, nach ber bie 
Materie ein re Sein . eine Bes 
lebtheit durch ein ihr eignes — J 
ell⸗ 


Weltfeele) hat, vw. fofern man ber Materie 
menſchl. Gefühle, Affecten u. Leidenfhaften 
beilegt, beißt dieje Anfiht Hylopathis- 
mus; Hylozoisten, die diefe Anfict 
begen, vgl. Pardefanes u. Valcntinus, 
Fle (Baut.), fo d. w. Boben 23). 
Hylea (1. Geogr.), fo v. w. Abira 
——— (Aftrol,), jo v. w. Apheta, ſ. 


bet 2). 
Hylecöötus, f. u. Holzkäſer 8) b). 
Hylesinus, f. u. Borkenkäfer s. 
Hyleus, kalydon. Jäger, vom Eber 

getõbiet, als er Melamon aus Eiferſucht 

wegen Atasanta ermordet hatte. 


Hlins (a. Geogr.), Grenzfluß zwiſchen 


Kroton u. Sybaris, mündete in den-tarens 
tin. Bufenz j. Aguanile. 

Hiylike (a. Geogr.), füdlichfter Lands 
fee Böotiene, unweit Theben, an beffen 
Ufer die Stadt Hijle, nad einer Thefpiade 
genaunnt, ftand; j. See von Meriti. 

Hylieis (gr. Ant.), f.u. Sparta (Ant.) ı. 

Hyilis (a. Geogr.), Landzunge Illy⸗ 
riend; j. Sabioncello. Ihre Bewohner 
Mylläer. 

yllos, 1) Sohn ber Gäa; gab einem 
Fluß in Lydien feinen Namen, 2) Sohn 
des Herakles, von Deianeira, f. u. Gries 
chenland (Gefch.) ı. 3) Sohn deffelben, von 
der Nymphe Melite. H. blicb gegen her⸗ 
denraubende Räuber. 

Hyllos (a. Geogr.), jo v. w. Phrygios. 

Hylöbates, fo dv. tv. Armaffe. 

Hylöbiei(gr., Waldmenſchen), eine ber 
Eontemplation fich widmende indifche Secte. 

MHylöbius, Käfer, f. Hexaphyllus. 

MH lo enie, H-plästik etc. ( v. 
er Hi), f. u. Hyle. ), Holzfreſ 

ylophägen (v. gr.), Holzfreſſer; in 
MWildern wohnende Dierfden. e 

Hylöphila (H. Lindl.), Pflanzens 

ww aus ber nat. Fam, Orchideae. Art: 
mollis, in OIndien. a 

Hylöroi (gr. Ant.), Auffeher ber Forfte 
in Attika. 

MHylotheisten (v. gr.), welde Bett 
in der Materie finden, vgl. Hyle. 

Hylötoma, 1) f. u. Sigewefpe; 2) 
fo v. w. Waldfügewefpr. 

Hylozoismus, H-zoisten (Phil.), 
f. u. Hyle. 

Hylürgus, f. u. BorfentäfersB) u. 
ie 

men, 3) (Mytb.), f. Hymenäos. 
2) (Unat.), Iungfernhäutchen, f. u. Ges 
— ». f r 
ymenäa (H. L.), Dflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. der Caffiaceen Erlen 
'Rehnb., Käfen Ok., 10, Kl. 1. Ordn. L. 
Art: H. courbaril, 60 — 100 F. hoher, 3 
5. ftarker, weftindifher Baum, mit wohl: 
—— ben ſüßen Mandeln ähnlichen 
rüchten (Jetaiba), ſchwerem, feften, braus 
nem Holz u. fo ſtarker WBurgel , daß aus 
ihr Tifhblätter für 18 — 20 Perſonen ges 


macht werden können; ſ. Animebaum, U. H. flaccidum, gibt bie 
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stilpocarpa (Hoye), in Brafilien, liefert 
ebenfalld Anime, u., nebft H. Olfersiana, 
Sellousiana, Martiana, —*— ſ. d. nr 
Hymenäos (gr.), 2) Brautgefang, $. 
u. Hodyzeit 45 2) Hochzeitgefang. 
Hymenäos, ſchöner armer athenifcher 
Züngling, lichte ein reihes Mädchen; um 
ihr nahe * ſein, verkleidete er ſich beim 
ber Demeter in Eleuſis als Mäbchen. 
eeräuber raubten die Jungfrauen mit H., 
u. brachten fie auf eine wüfte Inſel. H. töds 
tete die Räuber im Schlaf, u. verfpracd, bie 
Geraubten zurüdzubringen, wenn man ihm 
die Geliebte gübe; dies geſchah. Man ges 
dachte feiner feitdem in allen Brautgefängen, 
bis er vergöttert wurde, daher Gott ber be. 
Man nannte ihn den Sohn des Tonkünſt⸗ 
ler Magnes, od. des Bakchos u, ber Aphror 
bite, od. ber Mufe Klio (Urania, Xerpfis 
chore, Kalliope). Er erfcheint im Gefolge 


"der Liebesgötter u. Liebesgöttin. Bei Ver⸗ 


mählungen wurde er angerufen; Hymen, 
o Öymenäe! f. unt. Hochzeit . Auf mans 
chen Kunſtwerken führen ihn Eros u. Pſyche 
am Perlband, (R. Z.) 
Hymenäos, 1) Schüler bes Apoftels 
Paulus, der durch feine Irrlehre, befonders 
in Beziehung auf die Auferftehfung, die 
Ehriften verwirrte, 2) Bifchof von Jerus 
falem im 3, Jahrh., Gegner des Paul von 
Samofata auf der Synode zu Antiodien. 
Hymenanthöra (H. R. Br.), Pflans 
zengatt. aus ber nat, Fam. ber Reilchen« 
ewächſe, Alsadineae Achnd. Arten in 
Neubolland. M-theröne, |. u. Beils 
hengewädien. H-therum (H. Cass.), 
Pflanzengatt. aus ber nat. Fam. Composi- 
tae, Amphigynanthae Tageteae Rchnd. 
Arten ın SAmerika. H-nella, U) 
(H. Noc., Sess.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Fam, ber Nelkengewächſe, Mellarinze 
Rehndb. Art: H. moehringoides, in 
Merico; 2) fo v. w. Hymenula, (Su.) 
Hymeneljtra, nad Latreille Halb⸗ 
bedflügler, mit weihem Körper, 2gliedrigen 
üßen, Fühlhörnern länger als der Kopf; 
fterblattläufe u. Blattläufe.. 
Hymenini, fo dv. w. Hutlinge. 
Hymenitis, Entzündung von Häuten 
bes Körpers. * 
Hymönium (Bot.), Samenhaut ber 
Pilze, f. u. Kryptogamenz. H=-nocaly- 
eene, f. u. Malvengewächſe u. H-ca- 
l1yx (H. Zenk.), Pflanzengatt. aus ber 
am. der Malvengewädfe. U. variabilis, 
in DSndien. H-cera, Gatt. der Gars 
neelenfrebfe. M-cräter (H. Fisch., 
Mey.), Pflanzengatt. aus ber Fam. ber 
gippenblüthler, Scutellarieae Rchnd. H. 
bituminosus, in Verfien. H-dicetyom 
(H. Wallich.), Pflanzengatt. aus der Fam. 
der Rubiaceen, Eindoneen, 5. Kl.1.Ordm, _ 
L., Schwilken Ok. H. excelsum, fehr 
hoher Baum in OIndien, Mutterpflanze 
ber oftind. Ehinarinde 6 Chinarinde =). 
hina von Sheo- 
pore, 
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ore. H. obovatum, bie von Winaad; bie 
inde von H. thyrsiflorum, bient in Bens 
galen als Ehinafurrogat. (Su.) 
Hyınenoläöna (H. De C.), Pflans 
ngatt. aus der Fam, ber Doldengewüchfe, 
olenospermae Smyrnieae Rchnd. Arten 
in Nepal, H-lepis, 1) (H. Cass.), Pflans 
zengatt. aus ber u. mpositae Sene- 
cionideae Less. Urten am Eap. 2) (H. 
Kaulf.), Pflanzengatt. aus der Bam. ber 
Medelfarren, Blechnoideae Rchndb. H- 
löbium (H. Benth), Pflangengatt. aus 
der $am. Papilionaceae, Dalbergieae. H. 
luteum, in Brafilien. (Su.) 
Hymenomyeötes, !1, Kl. in Fries 
Systema mycologicum, Pilze mit nadter 
Samenhaut. Schläude: an ber Obers 
fläche, eingefen?t, meift feft; Sporidien: 
in ben Schläuchen reihenweife geordnet; Bo⸗ 
den: fleifchig od. Porfartig, jährige, von vers 
fchiedner Form, feftem ob. etwas flodigem Ges 
webe; Wurzel: zarte, fchleimige I8 
bisweilen a fpindelförmig. Einthei— 
lung: A) ausgebildete, mit volllomm» 
nen Schläuchen. 21. Ordn. Pileati: mit 
ausgebreitetem, bisweilen äftigern, zur Kreis⸗ 
form ftrebendem Boden, Samenhaut unten; 
Schläude feft. *2. Ordn. Clavati: Boden 
verlängert, einfach od. äftig, zur Eylinders 
form ſich neigend, umgerändert; Samen» 
baut obenz Schläuche feſt. 8. Ordn. 
Mitrati: Boden blaſig, hutförmig ges 
rändert; Samenhaut oben, nie gefchloffen, 
Schläude feſt. *4 Ordn. Cupalati: 
Boden fhüffelförmig, gerindert; Samen» 
baut oben, jung geſchloſſen, krugförmig; 
Schläuche feft, aud frei u. hervortretend. 
3) Borbilder; mit unvollkommenen od. 
feinen Schläuchen. 15. Ordn. Tremel- 
linae: Boden verſchieden geftaltet, blafig« 
gallertartig; Sporibien: frei, hervortre⸗ 
tend. ®6, Ordn. Sclerotiaceae: Boben 
verjchieden, blafig = fleifhig; Sporidien 
frei, faft hervortretend. (Su.) 
Hymenonöma (H. Cass.), Pflanzen 
gatt, aus der nat. Fam. Compositae, Ho- 
moianthae Lactuceae Rehnd. Arten im 
Stient. H-päppus (H. Herit.), Pflans 
zengatt, aus ber nat. Kam, Compositae 
Amphicenianthae, Heliantheae Rchnd. Ars 
ten in Mittel: u, NAmerika. H-phyllum 
(11. L.), Pflanzengatt. aus der nat. Fam. der 
geſchleierten Farrenkräuter Spr., Webdelfars 
ren Rechnd. H, tunbridgense, in Norwegen, 
Italien, Kärntden auf Alpen; andre in ber 
heißen Zone, H-physa (ll. Mery.), Pflans 
zengatf, aus der Kam. der Viermädtiger, 
Cornelieae Rehnd. Urt: H. pubescens, in 
Sibirien. HE-pöogeon (H. Wall.), Pflan⸗ 
zengatt. aus der Kam. der Nubinceen, Ein- 
honeen Rehnd, Urt: I. parasiticus, in 
OIndien. H-ptera, ſ. Hautflügler. H- 
fwamis (H. Wall.), Pflanzengatt. aus 
er sam. Verbenaceae Wall. u. brachiata 
Wall., in OIndien. H-spörmum (Il. 
Benth.), Pflanzengatt. aus der Kam, Scro» 
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phularinae B. H. dentatum, in OIndien. 
H-stomum;, 2aubmoosgattun. H- 
xys (H. Cass.), eg aus ber 
Fam. Compositae, Heliantheae. Arten: 
in Mittel- u. SAmerika. H-nula (H. 
Fries), Pilzgatt. aus der KI. Hymenomy- 
cetes, Ordn. Treinellinae Fries, Zunft: 
Kunze Ok., Fam. Gallertpilge Reknb. Yr= 


ten: Beine, dünne, flahe Gallertmaffen, 


beim Bertrodnen lederartig, auf — 
benen Pflanzenſtengeln. (Su.) 
Hymöthus (a. Geogr.), Stabt im 
Binnenlande bes Nomos Libya. 
Hymöttos (a. Geogr.), Bergkette in 
Attika, die mit dem Penteliton begann u. 
fih bi3 an die SOSpitze bes Landes fort- 
feste, Verzweigung des Pindos, auf dem 
Pöftlicher Honig gewonnen wurde; rei an 
Marmor u. Oliven. Darauf Altar des Zeus, 
daher beffen Beiname Hymöttios. 
Hyjmir (nord. Myth.), Riefe, Tyrs 
Bater, wohnte öftlid am Himmelsende an 
den Eliwagen. Zu ihm wurde Thor u. Tyr 
geſchickt, um H-s Kössel, ber 1 Meile tief 
war, zu Aegirs Gaftmahle zu holen, Sie 
wurden von H=8 Frau im Keffel verborgen, 
weil H., wenn er unverhofft Gäfte antraf, 
fehr zornig ward. Nachdem nun ber Riefe 
auf die Fremden vorbereitet war, ließ er 
den Thor 3 Wettkämpfe beftehen. H. fing 
3 MWallfifhe u. Thor die Midgardſchlange 
u. gewann fo. Hierauf follte Thor einen 
Kelch zerbrechen; aber er zerfprang nicht 
an den Säulen u. nur erft, ale er an H⸗—6 
Stirn geworfen wurde, Im 3. Wettkampf 
bob Thor den großen Keſſel auf feinen Kopf 
u, trug ihn fort. H. verfolgte ihn mit einem 
a iefen, u. fand mit ihnen durch Thors 
onner den — So das Lied 75 
misquida, ſ. Cddas. (WA. u. Lb.) 
Hymnärlus (H-rium, lat.), Hym⸗ 
nenfammlung zu kirchl. Gebraude. 
Hymne (b. gr.), 4) Lied, Geſang; 2) 
(Hyjmnus), Sobgefang auf eine Gottheit, 
bei Opferfeften vorgetragen, fo die ber Ho— 
meriden (f. u. Homeros na); bie berühmtes 
ften erbaltnen find: H. aufApöllo, EE. 
auf Hörmes, H. auf Demöter, 
H. auf Apbrodite (f. u. Homeros) u. 
a. homerifche, aud bie arphifhen Hym« 
nen f. u. Orpheus; die Sänger berfelben 
hießen HEymnödi; 3) bef. bie in ber 
riech. u. lat. Kirche (in legterer 96 an der 
Zus) Lobgefänge auf Gott, bie in ber Kirche 
in den Horae canonicae (f. d.) ftehend ge⸗ 
fungen werden. Die erften foll in der griech. 
Kirche der Bifhof Hierotheus, in ber 
lat. St. Hil arius, Bifchof zu Poitierg, 
nach diefen St. Ambrofius, Bifhof zu 
Mailand, gefertigt haben, denen die Päpite 
Gelajius u, Gregorius u. m. a. Kir— 
chenväter u. a. Geiftliche folgten, f. Geijts 
liches Lied, unt. Sied. Die Versart find 
Jamben, Trochäen ꝛc., oft in zwanglofem 
Sylbenmaß, auch gereimt. Beflätigt wurde 
ber Gebrauch berfelben durd das 4, Concil 
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u Toledo, 638, 1629 verbeflerte Papft 
Urban vñi dieſe Hen. Mehrere dieſer H⸗n 


haben verſchiedene Namen, wie: Hyımni 
epistölick, die in ber Meſſe vor ber 
piftel, u. H. evangöäliei, die vor bem 
Evangelium gefungen werden; Hymnus 
* Ambrosiänus, fo od. w. Te Deum lau- 
damus (f. Anıbrofianifcher Gefang): H. 
angelicus, der Gejang: Gloria in ex- 
celsis Deo; MH. glorificatiönis, ber 
Gefang: Gloria patri etc.; vgl. Dorologie; 
H. Mariänus, fo v.w. das Magnificat; 
H. trinitätis, das Dreimalbeilig (Tries 
bayion, j.d.). &) (religiöfe Ode, Aeſth.), 
Gedicht, der lyr. Form angehörig, Untergats 
tung ber Ode, f.d. Inhalt ift dad Lob ber 
Gottheit u, Verberrlihung ihrer erhabnen 
Eigenfhaften u. Werke, od, ein allenarifäpee 
u. als Gottheit perfonifteirtes (3. B. Tugend, 
Natur, Wahrheit); aud großartige Ereig- 
niffe in der Geſchichte u. Religion. Der 
Zweck ber * ift, die Seele zu dem Ges 
fühle der Andacht u. Anberung zu erheben, 
u. je reiner u, erhabner bas Object ihrer 
— — iſt, deſto erhabner iſt ihr Erfolg. 
Vgl. Geiſtliche Lieder unt. Lieda. Ueber bie 
He in den einzelnen Nationalliteraturen, 
ſ. d. B. Deutfche, Engliſche, Griechiſche, 
Hebräiſche ꝛc. Literatur, (Sch. u. Lb.) 
Hjmniz (gr., die Ehelihe), Beiname 
ber Latona, unter bem fie 2 Tempel bei Or= 
chomenos in Arkadien hatte. 
Hyjmni haliäres (röm, Ant.), fo v. 
ww. Axamenta. 


Mymnödi (gr.), f. u. Hymne 2). 
Hyinnologi£. f. u. Doxologie. 
Hymnomyzida, f. u. Fliege «. 
HMymnos äüf Isis, griech. Symnus, 
im dor. Dialekt gefchrieben, aus fpätrer Zeit; 
er warb neuerlih vom Prof. Roß unter ben 
Trümmern einer alien Stadt auf Andros 
ruf einem ziemlich zertretenen u. abgeriebes 
nen Steine entdedt; von den 4 je 47 Berfe 
enthaltenden Columnen, fonnte Roß nur 2 
lefen u. machte biefe im 2, Fasc. ber Inscrip- 
tiones ineditae befannt; die Worte der noch 
einigermaßen leöbaren 2, u. 8. Eolumne, 
hat fpäter Welder gelefen u. im 3. Hefte 
bed 2, Bd. des Rhein, Mufeum darüber 
berichtet, Erftre bef. herausgeg. von H. 
Sauppe, Zür, 1842, 4, (Lb.) 


Hyjmnus (gr.), ſ. re 
Hymos . eogr.), Eiland bes Mittels 
meereg, bei Rhodos. 


Hjndla (nord. Myth.), Riefenweib, 
f. u. Ottar. Myndlu-Liöth (Lied von 
der Hyndla), f. u. Edda u. 

sbanche (H. L.), — — 
aus der nat. Fam. der Perſonaten, Oro⸗ 
bancheen, 14. Kl. 2, Ordn. L. H. sangui- 
nes, Schmarotzerpflanze, am Cap. 

Hyoepiglott&äus (H.muscnlus), Theil 
bes G:niogloffus, f. Zungenbeinmusbeln. 

Hiyögeton (H. Endi.), Pflanzengatt. 
aus ter Kam. der Larvenblüthler, ro⸗ 
phularineen Reknb. Arten in Neuholland. 


Hyınnia bs Hypäpa 


Hyoglössus (H. musculus), f. Bungen= 
beinmuskeln. 

Hyöides (Hyoid&um) os (Anat.), 
f. Zungenbein. 

Hyjona (Myth.), fo v. w. Kothonea. 

Hyopharyng&us müsculus, |. 
u. Schlundfopfmusßeln, 

Hyöphila (H. Brid.), Laubmoosgatt. 
unter Gymnoftomum gehörig. H-phörbe 
H. Gärtn.), Palmengattung.. Art: H. in- 

ica, in OIndien. 
‚Hyophthälmus (gr.), Schweinss 
äugiger, — 

Hyoscyamöne, ſ. u. Na atten 
Rehab, . * 

Hyoscyamin, im Bilſenkraut ent⸗ 
bedtes aus den Samen u, Kraute bereis 
tetes Pflanzenalkaloid, Eruftallifirbar, von 
ſcharfem, tabatsartigem Gefhmad, im trock⸗ 
nen Zuftand geruchlos, angefeudtet wider 
lich betäubend riechend, wirkt ſchon in klei— 
nen Gaben narkotifch giftig, leicht tödtlich; 
bewirkt, auf bas Auge geftrigen, ſchon in 
ſehr geringer Menge ftarke u, anhaltende 
Erweiterung ber Pupille. In waflerleerem 
Zuſtande wirkt es nicht alkalifch, wohl aber 
angefeuchtet fehr ſtark. Es neutralifirt 
Säuren vollftändig u. bildet mit ihnen zum 
Theil Pruftallifirbare u, Iuftbeftändige, jehr 
giftige, meift in Waffer u, Weingeift leicht 
löslihe Salze, 3. B. NOMELERTENETR 


. u.) 

Hyoscyamus (H. L.), Pflanzengatt. 
aus ber nat, Fam. der Solaneen Spr., 
Nachtſchatten Hehnd., Schlutter OA., 5. 
Kl. 1. Orbn, L. Art: H.niger, f. Bilfen- 
fraut. H. albus, —— Pflanze in 
SEuropa; ſonſt auch officine ——— 
narkot. Wirkung wie jene, nur ſchwächer; H. 
physalodes, in Sibirien, auch narkotiſch, u. m. 

Hyöseris (H. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. ber Zufammengefegten, Ordn. 
@ihoreen Spr., Homoianthae Rehnb., 
Malhen OA., 19. Kl. 1. Ordn. L. Ars 
ten: H. radiata, scobra, bei Nizza, Ges 
nua, u.m.a. H-seris hörba, f. Hy- 
pochoeris glabra. 

Hyöspathe (H. Mart.), Palmengatt. 
H. elegans, in Brafilien. 

Hyothyreoidöische Bänder 
(H-döen ligamönta, Anat.), jo v. 
w. Thyreohyoideifhe Bänder, ſ. u. Kehle 
fopfsbänder. H-deus müsculus, |. u. 
Kehlkopfsmuskel. 


Hypachäer (a, Geogr.), ſ. u. Kilis 
ien. 

Hypäctica (v. gr., Med.), gelind ab⸗ 
führende Mirtel, f. d. 

Hypän (a. Geogr.), eine ber Stöcha⸗ 
beninfeln ; j. Isle be Levant. 

Hypäpa (a. Geogr.), Stadt in Lydien, 
am Abhange bes Tuolos bei Birghe (Berker) 
od, Topoi. 

Hy- 


Hypaithros bis Hiyperbel 


Hypäfthros (v. gr.) Tempel, ber an 
beiden Fronten u. Eingängen 10 Säulen 
hatte, im llebrigen dem Dipteros gli. Ins 
nerhalb-der cella, deren Mitte ohne Dad 
war, Zübereinander ftebende Säulenreiben. 

Hypäkaris (a. Geogr.), kleiner Fluß 
in Niebers Möflen; j. Kanikſchak. 

Hypällage — die Redefigur, wo 
man einzelne Theile des Satzes mit einander 
verwechfelt u. regelmäßige Conſtructionen 
mit unregelmäßigen vertauſcht, z. B. ber 
Bund verletzter hie ftatt der vers 
legte Bund der Freundſchaft. i 

Hypamaurösis (gr.), faft gänzlicher 
fhwarzer Stuar, 

Hypana (a. Geogr.), eine ber 7 Städte 


in Elise Zriphylia. Hypanis, I) Neben: 


fluß des Borpfthenes, in Sarmatia euro- 
naen:j. Bog; 2) Fluß in Sarımatia asiatica, 
ging durch mehrere Mündungen in den kim— 
merifchen Bosporus; j. Kuban; 3) ſov. w. 
Hyphaſis. 
Hypänte (Hypapänte, gr. Begeg⸗ 
nungsfeft), in der griedh. Kirche fo v. w. 
Lichtmeß. 
Hypasis (a. Geogr.), fo v. w. Hyphaſis. 
Hypaspistä (gr.), 2) Schildträger; 
bei. 2) das leichte Fußvolk in der mazedon. 
Armee, mit ledernen Helmen, leihten Schils 
den, kurzem Schwert u. Purzem Spieß. Die 
5. beftanden meift aus Griehen u, and. 
fremden Bölkern, flanden in der Schlacht 
zwifchen ber Phalanx u, den Reitern u, 
fochten wie leichte Infanterie, 
Hypate (a. Geogr.), Stabt in ber 
theffalifhen Landfchaft Theffaliotis, ſpäter 
von den Xetoliern eingenommen, bie da— 
felbft ihre allgemeinen Berfammlungen biel- 
ten. Die Einw, galten bei allen Hellenen 
für gewaltige Zauberer; j. Patratſik. 
Hypate (a. Muſik), f. u. Tonſyſtem der 
Griechen. 
Hypätin, aus Alerandria, des Philos 
Deere Sfidoros Gemahlin, Schülerin des 
roflos; lehrte in Alerandria Philoſophie. 
Sie fertigte aftronom. Tabellen u. coms 
mentirte den Apollonius u, Diophantos, 
415 kam fie bei einer Judenverfolgung um, 
Mypatioe „ Enkel u. Feldherr des Kais 
ſers Anaftafius, nach Juftins I. Tode zum 
Kaifer ausgerufen, von Belifar u. Mundus 
befiegt u. 527 hingerichtet; f. u. Byzanz 
tinifhes Reich r. 

Hypatos, gr. Name für Eonful 2). 


Hypatos (a, Geogr.), Berg bei Theben 


in Bootien. 

Hypecoinae, f. u. Mohngewächfe ». 
Hyp®öcoum (H. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Bam, der Papavereen, 4. Kl. 2. 
Ordn. Z. Art: H. littorale, im öftreid, 
Zittorale; H. umbens, pendulum, nies 
hrige zarte Pflanzen, mit gegliederten, wie 
ein Widderhorn gefrummten Schoten, nars 
fotifh, fonft ald Herba, Semen, Siliqua 
hypecoi offieinell, 

Hypölnte (H. Stw.), Pflanzengatt, 


aus ber nat. Fam. ber Sapinbeen, Eupas 
nieen Rehnb., 8. Klaffe 1. Ordn. L. Eins 
zige Art: Il. trifoliata, weftindifcher Baum. 

Hypenantiösis (gr. Med.), jo v. w. 
Allopathie, 

Hypör (gr.), über, hinaus, was es 
auch in Zufammenfegungen bedeutet. 

Hypera (gr.), Rah, Zau, f. u. Schiff 
(Anı )» 

Hypera, Küfer, f. Iexaphyllus. 

Hyperncüsis(H-coe, gr.), zu feis 
nes leicht ſchmerzhaftes Gehör. 

Hyperäölisch (a Mufit), f. u. Tons 
arten der Griechen. 

Hyperästhösis (H-sie, dv. gr.), 
3) überfpannte Empfindung; 2) darauf 
berubende Krankheit. 

— in der älteſten Zeit in 
Attika die ärmern Bewohner des Hochlandes, 
vol. Athen (Gefh.)ı. 

Hyperänthera (H. Fahl.), Pflan⸗ 
zengatt, aus der nat. Fam. Leguminosae 
Cassieae De ©., Rautengewächje Buteae 
Rehnb,, Käfen Ok., 10, Kt. 1. Ordn. L. 
Art: H. moringa, Mutterpflanze der Beens 
nüffe; Oftind, Baum, auch in Amerika ans 
gepflanzt, mit gelben Blüthen u, rundlic = 
dreiedigen 14 %. langen Hülfen ; Blätter u. 
unreife Früchte dienen ald Gemüß, die meers 
rettigartige Wurzel ale Würze. Nach Linne 
fol das Griesholz von biefem Baume 
kommen,  (Su.) 

Hyperaphie (v. gr.), f. u. Gefühls—⸗ 
frankheiten. M-asthenie, höchſter Grab 
der Afthenie. HE-Aüuxis (H-auxösis), 
Erankhafte Vergrößerung, def. der Iris, u. 
dadurd Verengung eines Theils der Pupille- 

Hyperbaton (H-bnasis, gr.), Ber: 
fegung der Wörter, wodurch ein od. mehrere 
Wörter außer ihrer natürlihen Ordnung 
ftehen. Hierzu gehören: Anaftrophe, Times 
fis (Diacope), Hyſteron proteron, Paren— 
thefis, Synchyſis u. Anakoluthon (f. d. a.). 

118 ne (v. gr.,lat.HMyperbola), 
11) ath.), einer der Kegelſchnitte. Wie 
man ſich den Schnitt geführt denken muß, 
ſ. Kegelfhnittes. Wir betrachten hier die 
H. als Figur der ebnen Geometrie u. er- 
Maren: Die H. ift eine nicht geſchloſ— 
fene Figur, bie ben gceometr. Drt 
aller Punkte in einer Ebene bilbet, 
weldhe bie Mittelpunfte von Krei— 
fen find, die alle einen, imberfelben 
Ebene liegenden Kreis berühren u. 
durd einen außerhalb dieſes liegen= 
ben Punkt gehn. ?*Eonftruction: a 

eometrifhe. Gegeben feiin Taf. IM. 

ig. 25 der Kreis, deſſen Mittelpuntt E ift, 
außerhalb beffelben der fefte Punkt F. Um 
ben geometrifhen Ort zu finden, verführt 
man gerade fo, wie bei der a (. d. ); 
man verbindet ben feſten Punkt F mit einem 
beliebigen Q, den man auf der Peripherie 
annimmt, halbirt die Verbinden, F@, in 
H, errichtet in diefem Punkt ein Perpendis 
Pel, das man verlängert, bis es in - die 

ers 
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Berbindungslinie EQ od. ihre Verlängerung 
ſchneidet. iſt der Mittelpunkt eines der 
geſuchten Kreiſe. Auf eben dieſe Art findet 
man alle übrigen J, J”, I, I” u. alle 
andre, bie no conftruirbar find. Die fte- 
tige Reihenfolge diefer Punkte bildet den 
efuchten geometrifhen Ort. Bei ber Aufs 
löfung ber Aufgabe findet fih eine Reihe 
von Kreifen, welche außerhalb bed gegebnen 
Kreifes liegen, u. eine andre 
gebnen mit ihrer Innenfeite Berühren ‚ihn 
alfo einfließen. Die Mittelpunkte jeder 
der beiden Reihen bilden für fi eine H., 
demnach erhält man ihrer 2, die gleich find, 
fig aber gegenüberliegen u. daher eutges 
engefeßte od. zufammengehörige Heu 
en, beide nennt man aud ein H-paar. 
b Fabenconftruction: E J” fei ein 
Lineal, welches in E fo befeftigt ift, daß es 
ſich um biefen Punkt drehen laßt, I” @, 
fei die Länge bes Fadens, den man in J 
mit dem einen Ende, u. in F mit bem ans 
hern befeftigt. Indem man nun bas Linzal 
von oben nad unten (nad Fig. 24) dreht, 
fpannt man den Faden mit einem Stifte an 
u, erhält auf diefe Weife die rechte H.; bes 
feftigt man umgekehrt das Lineal in F, ben 
Faden in E u, verführt auf diefelbe Weife, 
ß bildet fich die linte H. "Die Ausbrüde: 
rennpuntt (Eu. F #ig.26), Brenn= 
finie(EM), Ercentricität(EF), Mits 
telpunkt (C), Sehnen, Richtkreis 
gelten bier gerabe fo, wie bei ber Ellipfe (f. 
d.s), mit dem Unterfchieb, baß es bier 2 
Nichtkreife gibt, jede ber H=n hat namlich 
einen, deſſen Mittelpunkt Brennpunkt ber 
.ift. Jede durch den Mittelpunkt ge 
erabe, bie bie Hen ſchneidet, heißt Durch⸗ 
mefjer, geht bdiefer verlängert durch bie 
Brennpunkte, die erfte Ure, Zwergaxe, 
auptare AB (gewöhnlih 2 a); ihre 
cheitel A u. B find zugleih Scheitel der 
5. Befchreibt man aus einem biefer mit 
ber halben Excentricität (e) ale Halbmeffer 
einen Kreis, u. zieht durch ben Mittelpunkt 
C des H=paars auf feiner Zwergare eine 
Senkrechte, fo heißt das Stüd diefer GH, 
welches durch den Kreis beftimmt wird, die 
Nebenareod. 2, Axe (mit 2b bezeidnet). 
Sind 1. u. 2. Are gleih, fo nennt man bie 
Hen gleihfeitig. Zangente ift hier 
eine Gerade, bie nur einen Punkt mit einer 
ber H⸗n gemein bat u. ganz zwiſchen 
beiden liegt, wie D T; es gibt naͤmlich 
bier Schneidbenbe, welde nur einen 
Punkt mit ber > gemein haben, biefe liegen 
aber dann auf beiden Seiten ag en, wie 
4. B.XY, UV; man erhält fie, indem man 
"über ber Ercentrität einen Kreis befchreibt, 
u. die Durchſchnittspunkte beffelben mit dem 
Richtkreiſe, mit.deffen Mittelpunkt verbins 
det. * Hauptjäge: Fig. 27 a) der Un= 
terfhied jedes beliebigen Paares zuges 
höriger Brennlinie ift gleich dem Halbmeffer 
des Richtkreiſes od, gleich der Zwergare, 
JF ® F. 


die ben ge⸗ 


JE=AB=2a p)EA= 


Hyperboreer 


ec) Berbindet man bie Scheitel eines bes 
liebigen Durchmeffers mit einem ber Brenn⸗ 
punkte, fo ift der Unterfchied diefer Verbin— 
denden ebenfalls der Zwergare gleih, EK 
J=AB. d) Jede Tangente halbirt 
ben Winkel, den 2 zugehörige von ihrem 
Berührungspunft ausgezogne Brennlinien 
mit einander bilden. e) Iſt dann G H bie 
Nebenare u. UV Afymptote, fo iſt AG |] 
UV. Die analytifhen Gleihungen ber 8. 
für rehtwinflige Coordinaten find:_ 
* — 1 oder y — 2 
at b — ea 
x u. y find die Coordinaten, a die halbe 
Zwerg=, b bie halbe Nebenare. Letztre 
Gleichung unterfheidet fi von ber ber El⸗ 
lipfe (f. d. ») nur dadurch, daß dort Va?— x? 
ftept, was bier umgekehrt ift; man flieht 
hieraus den Zufammenhang beider Kegel- 
ſchnitte u. kann fagen, die H. ift eine Ellıpfe 
mit imaginärer einer Are. MH-n höh- 
rer Art (Hyperboloiden), find 
frumme Linien, worin bie große Ure zum 
Parameter fih verhält, wie das Product 
aus einer beliebigen Dignität der Summe 
ber Iwergare u. Abſciſſe in eine beliebige 
Dignität der Abfeiffe zu der Semiordinate In 
ber Dignität, deren Erponent der Summe 
jener andern Erponenten gleih if. Man 
unterfcheidet fie auch durch die, von der Dig⸗ 
nität bergenommenen Beinamen, als ku— 
bifche, biquadratifhe u. f. w. Man unters 
— noch geradlinige od, hyperbo— 
iſche Hyperboloide von elliptiſchen, 
wenn ſie von einer Geraden erzeugt werden 
können od, nicht. M-paar ſneunt man 2 
einander zugehörige H=n (f. ob. ı). 2) 
Redefigur, welche mehr (eigentlihe H.) 
oder weniger (Meioſis) behauptet, als 
eigentlich behauptet werden Bann u. ſoll, z. 
B.: das Blut floß in Strömen auf dem 
Schlachtfeld. Se phantafierei er ein Volk 
ift, um fo mehr liebt ed die H.z burd zu 
große Vermehrung berfelben entftehen Car— 
ricaturen, bie durch ihre lächerliche Geftalt 
F — — —— Er 

. Hermann, De erbole, Lpz. 1329, 
4, : tb. Tg. u. Wıh) 

Hypörbios, 1) (Myth.), einer ber 
Söhne des Aegyptos, |. u. Danaosı. 2) 
f. u. Zöpferkunft. 

Hyperboläon (gr.), ber höchſte griech. 
Teträchord, f. d. u. Tonſyſtem ber Griechen ; 
daher H-läisch, Bezeihnung einer weich 
lichen, trivialen Melodie. 

Hyperbölisch, 1) was eine Bezie= 
bung auf bie Snperdel bat, wie H-es 
Cylindroid, Konoid, H-e Lo- 

arithmen, f. u. £ogarithmen »; H-er 
piögel, H-e —— ſ. Spiral» 
linies; 2) übertreibend, übertrieben. 

Hyperboloid (Math,), f.u. Öyperbel. 

Hypörbolos, athen., widriger Demas 
gog, von Ariftophanes oft verfpottet. 

Myperboreer (a, ®eogr.), 1) — 

aup 
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haupt den Griechen nörbli wohnende Völs 
Ber, bef. 2) die jenfeit der Rhipäen wohs 
nenden Völker. Sie galten den Griechen 
als gerechte, lang (1000 Jahre) lebende 
Leute (vgl. Maßrobier), die ſich der Thiers 
geile enthielten u. fromme Berehrer des 
pollo waren. Diefem feierten fie Fefte uns 
ter freiem Himmel, wobei von Sängern u, 
Schwänen Lieder gefungen, u. Hekatomben 
von Eſeln gebraht wurden, Bon langem Les 
ben gefättigt, fprangen fie, mit Kränzen ums 
wunden, von einem Felfen ind Meer. Zu ihs 
nen wanderte Apollon jährl. u. brachte Ern= 
tegaben nah Delphi zurüd, u. bie H. bes 
fhidten aud die apoll. Heiligthümer zu Dels 
bi (f. d. 3») u. Delos (f. d. 10), wie denn auch 
eto von ihnen als Wolfin getommen fein 
foll (f. ebd.e). Auch Herakles war auf fei= 
nen Wandrungen bei ihnen gewefen u, hatte 
den Delbaum von ihnen mitgebradt, f. u. 
Heraflesı. Die H. dachte man in bem Lande 
jenfeit der NhHipien (daher diefe H-rei- 
sches Gebirg), wo die Macht bes Pals 
ten Boreas nicht mehr walten follte, am 
Ufer bes Dceang, früher im N. am nordifchen 
baher H- röisches Meer, fo dv. w. 
Eismeer), dann in NW. am atlant., zus 
letzt in NO. Hekatäos ſchr. über die H. (Lb.) 
yperbor@ische Echidna 
My, f. u. Echidna. j 
Hyperbulie (v. gr.), übermäßig ges 
fteigertes Willensvermögen. 


Hypercehromasie (b. gr.), in, auf - 


Erelitung der Achromaſie gerichteten Were 
fuchen mir Prismen von Erowns u, Flint⸗ 
* ber bei aufgehobner Refraction noch 

leibende Farbenſaum. 

Hypercinösia (H-sis, gr.), kränk⸗ 
lihbe Erregbarkeit. . 

————— (vd. gr. u. lat.), Ueberz, 
Verbildung. 

Hyperdörisch (alte Muſik), ſ. Ton⸗ 
arten der Griechen, 

Hyperdulie (Dogm.), f. u. Dulia 2). 

Myperdynamie (v. gr., Med.), fo 
v. w. Hyperſthenie. 

Hyperöa, 1) (a. Geogr.), ſo v. w. 
u na; 2) f. u. Pherä. 

perömesis (H-sie, gr.), zu 

Häuflsıe heftiges Erbrechen. 2 

Hypöretai (gr. Ant.), 1) auf ben 
Saufen bie ganze arbeitende Mannjchaft, 
bas Schiffsvolk; 2) Gerichtsdiener der He⸗ 
liäa, f. Athen (Ant); 3) f. u. Hoplitai. 

Hyjpergeometrische Röihe, ſ. 
u, Reihe s. 

Hypergeusie (H-sis, v. gr.), als 
zu empfindlihes Gefhmadsvermögen. 

Hyperhöxapi(H-podes,H.Latr.), 
die Thiere, welde in der Regel mehr als 
6 Füße haben, fi nicht, od. nur wenig vers 
wandeln; machen ben 1. Zweig feines Stam⸗ 
mes Condylopi; getheilt ir. die Klaffen Cru⸗ 
— Spinnen od. Araͤchniden, u. 

dyriapoden (Tauſendfüße), alſo 
gleich ber Kl, Krabben (Poiymeri Goldf). 


Hypöria, 1) Gattung ber Mafferflöbe 
(ſ. d.)5 2) Krebsgattung, f. Amphipoda 
A) bb). 

Hyperia (a. Geogr.), fo dv. w. Hyperea. 

Hyperiästisch (alte Mufit), f. u. 
Zonarten der Griechen. 

Hypöricum (H. L.), A ge ah 
aus der nat. Fam. ber Guttiferen ae 
eg ewichje (Hiypericene) Rchb., 

aden Ok., Öypericeen, Polyadelphie, Pos 
Iyandrie Z. Arten: H. perforatum (5o» 
bannistraut), fonft ale Wunbmittel u. 
innerlih, jegt nur zur Bereitung des aufs 
gegoßnen, durdy den rothen Karbeftoff Hy⸗ 
perifonroth, Anthofyan nah Mare— 

uard, ber ſich in einzelnen dunklen Zellen- 
agen an ber Außenteite ber gelben, auch 
gelben Farbeftoff (Anthboranthin) ent- 
baltenden Eorallen findet, roth gefärbten 
Dels (Oleum — im Gebrauch; * 
das Aſkyron des Diescorides fein, deſſen 
Hypericon, nach Sprengel, das heimiſche 
H. barbatum Z. iſt, in SEuropa. Die 
von den Hippofratitern benugte Species 
ſcheint H. crispum Z. u. die von Nikander 
ale H. montanum bezeichnete Art: H. em- 
etrifolium, das auf Ros fehr häufig ift, zu 
Fein. H. bacciferum, in Merico u. H. cayen- 
nense, Sträucher in Cayenne, angebl. Mutr 
terpflanzen einer geringen Sorte von Gums 
migutt; H. ascyron (Peterswurz), in 
Sibirien, beffen Samen als diuret. Mittel 
gebraudt wurden ; H. hircinum, unangenehnt 
riehend, fonft als Herb. hyperici foediti 
officinell u, gegen Hyfterie angewenbet, in 
SEuropa. Su.) 

Hyperides, aus Athen, Schüler des 
Platon u, Iſokrates; er Magte ben Demo— 
ap obgleich fein Freund, an, als dieſer 

d vom Harpalos hatte beftehen laffen; 
. v. Chr. pen y, übermi 

eridrösis (gr.), übermäßiger 
Shneh. 
Hyperiönios (a. Muf.), fo v. w. 


Hyperiaftifch. 
Hyperippe, Tochter bes Munichos, 
Königs ber Moloſſer; flüchtete, auf freiem 
elde von Räubern verfolgt, in einen 
hurm; bie Räuber ftedten den Thurm 
an, Zeus verwandelte fie aber in einen 
Taucher. 
Hyperkatalöktikos, Vers mit 
überflüffiger Sylbe am Ende; f. Kataleris. 
ee (v. gr.), übertriebener 
Zabel; baber: M-ticus. 
Hyperlögisch (v. gr.), übervernünf: 
tig, was über die Vernunft hinausgeht; dah. 
H-logismus. j 
Hypöermeter, Vers, an befien Ende 
bie Synalöphe od, die Efthlipfis vorkommt, 
wobei der folgende ®ers fidy mit einem Vo— 
cal anfängt, 3. ®,: Et spumas miscent ar- 


genti vivaque sulfura Idaeasque pices etc. 
Hypermnöstra, 3) Danaide, Ver: 
lobte des Lynkeusz töbdtete allein 5* 
nicht; 
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nicht; ward · deswegen zu Argos von ihrem 
Bater vor ein Gericht geftellt, aber freis 
gefprochen; deshalb weihte fie der Aphro⸗ 
dite eine Statue, als ver Rikephora 
(Siegbringerin); der Artemis, welche bie 
Richter beredet hatte, als der Peitho einen 
Tempel. Ihr felbft feierten die Argiver ein 
Fadelfeft (f. —— »), u. der Gerichtsort 
in Argog hieß Kriterion, Der H. u. des 
Lynkeuüs Sohn war Abas, 2) Tochter des 
Kön, Theftios, Gemahlin des Dikles. (Sch.) 

Hypernöea (gr.), krankhafte Stei— 
gerung der Verftandss u. Geiſteskräfte. 

Hyperochn (gr.), was nad Befries 
digung des Pfandgläubigers von dem Kauf 
preife der veräußerten Pfandfahe übrig 
bleibt, u. dem Pfandfchuldner herausgeges 
ben werden muß. 

Hyperoche, f. u. Delos ı.. 

Hiyperoites (gr.), Gaumenbräune, f. 
d. u. Bräune (Med.). 

Hyperöodon, f. Delphin E). 

Hyperopsi@ (H-psis, gr.), fo v. 
w. Oxvopie. 

Hyperorthodöxu. M-doxie& (gr.), 
f. u. Orthobdor. 

Hyperoxyd (Chem.), f. u. Oryd. 

Hyperphas (Myth.), f. unt. Eury⸗ 
ganela, 

Hyperphysisch (v. gr.), 2) übers 
natürlich; 2) (PhHilof.), metaphufiich. 

Hyperrhiza (H. Spr.), Pilzgatt. 
aus der nat. Fam. der Streulinge Rchnb,., 
(sasteromycetes, Trichospermi Fries. 

Hypersarcömn (gr.), 2) wildes 
Fleiſch; 2) Fleiſchgeſchwülſt, f. Sarkom. 
H-sarcösis, 1) übermäßige Fleiſchbil— 
dung, Fleiſchigkeit; 2) wildes Fleiſch; 3) 
Fleiſchgeſchwulſt, ſ. Sarkom; M-apadie 
EG-ddiasis, H-spädias), fo vd, w. 
Anaspadia ıc. 

Hypersophie (v.gr.), anmapl. Weis- 
beit, welche nit Verkennung der Schranken 
menſchl. Erfenntniß fih in trandfcendente 
Epeculation verliert. 

Hypersthön (Miner.), f. u. Augits. 
H-tels, f. u. Sornblendegeftein c). 

Hyperteleäton (a. Geogr.), Flecken 
in Lakonika, mit einem Tempel Aesculapg, 

Hypörtelis (H. Mey), Pflanzengatt, 
aus der nat. Fam. VPortulacaceen, Mollu- 
gineae Rchnb., H. verrucosum, am Cap. 

Hypertrophie (2. gr.), übermäßige 
Vergrößerung cines Theile, meift ohne Sub- 
ftanzentartung; daher ———— 

Hypöxoden, bei Rafinesque Gat— 
tung der Flederthiere, oben ohne Zähne, 
unten mit 6 ausgerundeten, an deren einem 
eine Warze fi befindet. Art: H. mystax, 
in merika. ER 

Hyph... (gr.), f. u. Hypo... 

Miphn (gr.), 2) Gewebe; 8) (Bot.), 
f.u. Kryptogimens; 3) (H. Pers.), Pflans 
engatt. aus der nat. Fam. u. Ordnung ber 

taubfadenpilze Spr., Babenpilze Rchnb,, 
nah Perfoon unter die wahren Byſſoideen 


Hyphomycetes 


gehärig, als aus feinen Fäden beftehende 
eberzüge, auf Steinen, Erbe, faulem Holz, 
von verſchiedner Färbung fich darftellend. 


Hyphäma (v. gr., Med.), I) Unter 
laufen mit Blut; 2) bef. Blutauge. 

Hyphäne (IH. Gaertn.), Pflanzens 
gatt. aus der nat. Fam. der Palmen. Bo- 
rasseae Rchrd. Arten: H. coriacea u. 
Cucifera. 


Hyphantöion (a. Geogr.), Gebirge 
in Pholis, auf der Grenze von Bootirn. 
Zwiſchen ihm u. dem Parnaß die Schlucht, 
wo Dedipus feinen Vater erfchlug. 


Hyphasis (a. Geogr.), Strom in In- 
Jia intra Gangem, j. Beyah. 
Hyphäsma (ll. Rebent.), Pflanzens 
gatt. aus der nat, Bam. der Staubfaden= 
pilze (Byssoidei veri Pers.), mit haurförs 
migen verflochtenen, liegenden, filzigen Fä⸗ 
den, ohne Fructificationen, vielleiht nur 
Mycelium von Hyphomycelen. 
Hyphölia (H. er Fr gatt. aus ber 
am. der Streulinge Achnb., Kille Ok., 
asteromycetes Trichodermacei Fries. Ers 
goffene, fehr zarte, aus kurzen Haaren ges 
wobene Bläschen, mit gehäuften Samen 
ohne $loden. H. rosea, bandartige, zolls 
lange Weberzüge auf abgeftorbenem Holz 
von Pappeln, Zannenpfählen bildend, deren 
Blajen zerreißen u. rofenrothen man: ſte⸗ 


hen laſſen. (Su.) 
yphen (gr.), 1) fontaktifche Figur, 
wenn 2 od. mehr. Wörter als ein einziges 
zufammengefegtes betrachtet werden, 3. B. 
das Nach-Hauſe-Gehen; 2) das Zeichen 
dofür, entweder ein Halbkreis (virgnla) 
zwifchen den beiden zu verbindenden Wör— 
tern unterhalb der Linie (3. B. ante malo- 
\/ 


rum), 05. das gewöhnliche Verbindungs— 

zeihen ber Sylben (-, =). 
Hypholöma, f.u. Blätterfhwamm n. 
Hyphomycötes, 1) [0 v. w. Faden⸗ 
pilze, f. d.5 2) 3. Klafle in Fries. Sy- 
stema mycologicum, Pilz, aus nadten, 
Keimkörner tragenden Flocken beftehend. 
Bei ben meiſten entfpringen die Floden 
aus einem unterfchlednen Lager (Mycelium). 
Die Keimkörner befinden fich bald äußer— 
lich, bald innerlid an ben blafigen Spigen 
der Floden, bald nadt. L. Ordnung: 
Cephalotrichei, die Keimkörner (Spo> 
ridien) find über die, auf einem freien 
Pilze ftebenden Flocken verftreut. *2. Ordu. 
Mucorini, Keimtörner von aufgeblaſe— 
nen Bläschen der fruhttragenden Flocken 
aufgenommen. 8. Orön. Dematiei, 
die Keimkörner gehen aus ben rindenför= 
migen zufammenhängenden, od, geringels 
ten, dichten Floden hervor. 4, Ordnung. 
Mucedines, bie Keimtörner find auf 
röhrigen, durchfichtigen aus einer einfahen 
Haut beftehenden Floden verftreut. 5. Ordı. 
Sepedoniei, Keimbörner kommen aus 
einem angewahfenen Fruchthaͤlter — 
ob. 
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od. find über bemfelben gehäuft, 
tragend, Flocken fehlen. R 
hörımnos (a. Geogr.), Hafen in 
Attika, zwiſchen Phalerion u. Sunion. 
Hyphösporae, ſo dv. w. Fadenflech⸗ 
ten. 


Hyphydra (H. Schreb.), Pflanzen= 
gatt. aus der nat. Fam. der —— 
Spr. Liliengräſer, Ayrideae Rchnb., Sen= 
ben Ok., zur Monocie, Herandrie. Eins 
zige Art: Il. amplexicaulis, in Cayenne 
auf den Boden der Flüffe, mit rothem Kelch, 
der eine weiße Blafe mit 6 Rippen, die ſich 
in die Staubfäden er, enthält, 

Hyphydrus, f. u. Schwimmeäfer. 

Hypios (a. Geogr.), 1) Fluß in Bis 
thynien, vom Tauros, ging durch Pruſa u, 
ergoß ſich in das ägäifhe Meer; 2) Vor⸗ 
berg des Tauros in Bithynien, 

- Mypno...f. u. Hypnos. 

Hypnobatesis (H-tie, v. gr.), 
Nahtwandeln, eigentlih das Wandeln im 
Sälaf; daher H-bät, Nahtwandler, 
H-logie, Lehre vom Schlaf. H-pa- 
thie, Schlafſucht. H-psychie, See 
lenichlaf. E 

Mjpnos (st.), I) Schlaf; damit meh 
rere der vorhergehenden u. folgenden Wörs 
tern zufammengefegt dann gewöhnl. Hyp- 
NO...;5 2) (lat. Somnus), Gott des 
Schlafs, Sohn der Naht, Zwillingsbrus 
der des Todes, Bruder ber Lethe (Vers 
geffenheit), wohnt am Weftrande der Erbe, 
am Eingang bes Tartaros. Seiner Madt 
unterliegen Menfchen u, Götter, Darge— 
ftellt als ſchöner Knabe, welcher, beflügelt, 
die Müden fchnell zur Ruhe geleitet, in der 
Hand Mohnkränge, od. ein Horn, aus dem 
er die Träume f&büttet. Bei dem Einen ers 
regt er Schlummer durch das Wehen feiner 
Fittige, bei dem Andern dadurch, daß er 
die Augen mit Tropfen aus dem Lethe be— 
fprengt. Kinder: die Träume (gr. Oneiroi, 
lat, Somnia) als Götter: Morpheus, Ike— 
los, Phobetor, Phantafos. (Sch) 

Hypnos (a, Geogr.), Stadt in Mag- 
nefta, an der Küfte. 

Hypnösis (gr.), Einfhläfrung. 

Hypnötica (H-pö&n, gt.), jo v. w. 
Narkotifhe Mittel (f. d.). 

Hypnum (H. L., Zagel O4.), Laub⸗ 
mooszatt, mit vielen Arten; H. trique- 
trum,-auf feuchten Wiefen in Wäldern an 
ber Erbe, ſonſt officinell (Muscus vul- 
garis) u. gegen den Keuchhuſten gerühmt. 

Hypö {gr.), Präpofition, bedeutet in 
Zufammenfegungen, wo es vor Voca— 
len IB... od. (vor einem afpirirten 
Vocal) Hyph.., lauter, meift unter, auch 
ein wenig, unvolllommen ꝛc. 

Hypobäthrum (H. Blum.), Pflan⸗ 
zengatt. aus ber Kam. der Rubiaceen, Blum. 
Öuettardeen. Art: H. frutescens auf Java, 

Hypoblästus (Bot.), f. u. Blaftus 1). 
Hypoblöpharon (gr.), fünftlihes 
uge. 


Be 
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Hypöbolon (gr.). Zuſatz, Nachtrag; 
was über die Summe ift, um die das eins 
gebrachte Heirathsgut einer Frau als vers 
mehrt gedaht u. gerechnet wird, 3. B. 
wenn man 1009 Thlr., wegen des daraus 
zu gewinnenden Nugens, als 1200 Thlr. bes 
trachtet, 
Hypobranchiäta, bei Schweigger 
fo v. w. Manteltiemen. 
Hypocaljyptus (H. Thunb.), Pflans 
engätt. aus ber Fam, der Schmetterlings= 
füthigen, Genisteae Rchndb. Art: H 
canescens, obcordatus am Cap. 
Hypocärpius flos, fo v. w. Infe- 
rus flos, f. u. Blütheze, u. 
Hypöcera, Infect, f. u. Fliege «. 
Hypochäöna (H. Fr.), Pilzgattung 
aus der Fam, der Streulinge Rchnd. H- 
charis (H. L.), PETER aus ber 
nat, Fam. Compositae, Cichoreae Spr., 
Homoianthae Rchnbd., Malhen Ok.; 19, 
Kl. 1, Ordn. Z. Arten: H. helvetica, auf 
Alpen, maculata, radicata, auf Wieſen, 
Zriften, groß, gelb blühend, Kraut u, Blu— 
men von beiden fonft ald Herba et flo- 
res costi vulgaris (Koftenfraut) 
officinell; eben fo ald Herb. hyoseris 
das Kraut von H. glabra, .auf Feldern, 
Fein, gelb blühend. Su.) 
Hypöchnus (H. Ehrenb.), Pflans 
— aus der Kam. der Faſerpilze Achnb. 
yphomycetes, Gephalotrichei Fries. Ar⸗ 
ten: H. rubrocinetus, nigrocinctus, fonts 
men auf Ehinarinde u, dgl. vor, 
Hypochöndria (H-driaca re- 
gio), fo v. w. Hypochondrien. M-dria- 
2. . —— ſ. u. ns 
ochondrialogie (v. gr.), 29 
——— Schmerz. * 
Hypochondriö (H-driasis, Ma- 
lum hypochondriacum, v. gr,), "Krankheit 
bes männl. Geſchlechts u, Alters, hat frank: 
hafte Verftimmung u. erhöhte Empfindlich- 
Beit der Unterleibsnerven, in höherem Grade 
aber des ganzen Nervenfyftems zun Grunde 
u. zeigt fih in einer allgem. Störung des 
fenforiellen Lebens; dab. auh Krämpfe u. 
Schmerzen im Unterleibe u, geftörte Vers 
dauung, Neigung zu Verftopfung, bisweis 
len mit Diarrhöe abwechſelnd, Blähſucht 
2c., bei meift ungeftörter, bisweilen felbft 
gefteigerter od, wechfelnder Eßluſt, abwech— 
felnde u. berumziehende Schmerzen in faft 
allen Körpertheilen, Angft, Beforgnif wes 
gen der Zukunft, Todesfurcht, bei allen Leis 
den aber doch felten Lebensüberdbruß, Uns 
fühigkeit zu Gefhäften, Niedergefchlagens 
beit, Mutblofigkeit u. Schwermuth meift 
Begleiter berfelben find. * Sehr bezcidhnend 
ift ein Wechfel diefer Gefühle mit oft übers 
triebener Heiterkeit, fo wie kleinl. u, ängfts 
liche Aufmerkfamkeit u. Ueberfhägung aller 
jener Börperlihen Empfindungen, ?Meift 
ſteht die 7 mit organ. u. mechan. Fehlern 
einzelner Eingeweide des Unterleibes, Ma= 
gen-, Leber= u, Milzverhärtung, Ber: 
ftopfuns 


ftopfungen, Blutanbäufungen in ben Uns 
terleibegefäßen in Verbindung, bie jedoch 
öfter ſich erft als fpätere Folgen berjelben 
ausbilden. * Anlage zur H. gibt vorzügs 
lich Vollblütigkeit des Unterleibs, allgem. 
Shwähung des Nervenfnftems u. Örtliche 
des Unterleibs. Urſachen: ber häufige 
u, öftere Genuß erhigender, warmer u, geis 
fliger Getränke, Diätfehler, Ausfhweifuns 
gen allerlei Arten, Ueberfättigung in Ge⸗ 
nüffen, erfhöpfende Krankheiten, anhals 
tende ſtarke Geiftesarbeiten vorzüglich bei 
Vernachläſſigung der Sorge für den Körs 
per u. einfeitiger Richtung berfelben, wes⸗ 
halb die H. vorzugsmeife Gelehrte verfolgt 
éGelehrtenkrankheit), figende u. ein= 
fame Lebensweife, Sorgen, unbefriedig= 
ter Ehrgeiz, Gefdäftsloftgkeit, bef. wenn 
fie einem thätigen Leben folgt, unbefries 
digter Gefhledtstrieb u. Onanie. * Heis 
Iung felten; obgleich die H. öfter freie 
sone Mate bildet; Krifen, etwa nod 
durch Hämorrhoiden, find felten, durch Gicht 
häufiger. Desorgonifationen treten meift 
fpät ein u. erft durch fie wird der Körper 
errüttet; bisweilen geht fie in Melancholie 
uber, nicht leicht entftehen neben ihr acute 
fieberhafte epidem. Leiden; zuweilen erlifcht 
fie nah acuten Krankheiten. Wankelmuth 
u. Unfolgfamkeit des Kranken in biätetifchen 
Anordnungen machen bie Heilung mit uns 
möglich, um fo mehr, je reiner nervös bie 
H. if. ?Erfte Bedingung ber Kur, 
zu welcher der Arzt fich das fefte Vertrauen 
des Kranken auf alle Weife zu erwerben 
ſuchen muß, ift die Entfernung der Urfachen, 
fleißige, regelmäßige nicht bis zu bedeuten⸗ 
der Ermübung, fortgefegte Bewegung haupt⸗ 
fahlih vor dem Efjen, Reifen, den Körs 
per übende Befhäftigungen, Zerftreuung, 
einfuche, ichwere, blähende u. erhigende 
Dinge vermeidende Diät, »Die eigentl, 
Kur 'muß dann auf Herabftimmung ber 
‚übermäßigen Empfindlichkeit bes Nerven 
ſyſtems hinwirken, zunächſt durch Einwir— 
kung auf den Unterleib, durch die Verdauung 
erleichternde, den Stuhlgang regelnde, aufs 
löſende, nicht ſchwächende, allmählig ſtär— 
kende, mit blaͤhung- u. krampfſtillenden 
verbundene Mittel, der Gebrauch von Mi— 
neralwaflern, die Kaltwafferfur. Die quäs 
lenden Einbildungen des Kranken muß man 
befimpfen nicht befpötteln. Sehr zu war: 
nen ift gegen Mißbrauch der Arzneien u, 
Selbſtkuriren. (Bd. u. He.) 
Hypochöndrium (H - drische 
Gegenden, |. u. Baud) ». 
ypöchthon, Ampphibie, f. Proteus. 
Mypöchyma (H-chysis, d. gr.), 
4) der graue Staar; ®) fo v. w. Hyphäs 
ma; 3) fo v. w. Glaukom. 
Hypoecist (M-cistis), Art von Ey: 
tinıs. H-saft, f. u. Cytinus hypocistis. 
Hypöcrea (Fr.), Schlauchpilzgattung. 


H kloide (v. gr. 
— oide G. gr., Math.), ſo 


cykloide. 


Uypochondrien bis Hypographeus 


Hypocjrta (H. Mart.), Pflanzengatt. 
aus der $am. Personatae, Gesnereae, 14. ' 
Kl. 2, Ordn. Z. Arten: in Brafilien, 

Hypocysteotomie (v. gr., Ebhir.), 
Seifenfteinjchnitt, f. u. Steinſchnitt. 

Hypodaeürus (Hl. Hochst.), Grass 
gatt. H. cenchroides, in Abyffinien. HM- 
derma (H. De C.), Schlauhpilzgatt., 
in ihren Arten zu Hysterium gehörig. H- 
dörmii, f. unt. Brandpilze. H-dör- 
ınium (H. Lk.), Branbdpilzgatt, zu Schi- 
zoderma KÄz. gehörig. 

Hypodiäkonus, in ber griech. Kirche 
(f. d. 1») ſo v. w. Diakonus, . 

Hypodiästole (Diaftole, gr.), Zei⸗ 
Ken (,), wodurd im Griehifchen ein Ens 
elittcum von feinem Stützworte getrennt 
wird, damit man fie mit einem andern nicht 
verwechfele, 3. B. 5, zı (was Öorıs), zum 
Unterfchied von örı (weil), 

Hypodidäskalos (gr.), 2) ber 2. 
— beſ. beim Chore; 2) fo v. w. Unter⸗ 
lehrer. 

Hypodiikisis, ſ. u. Diikiſis u. Gries 
chenland (n. Geogr.) ı00.. 

Hypödromus (v. gr.), bebedite Pros 
menade; vgl. Hippodromos, 

Hypoestes (H. R. Br. Sol.). Pflan= 
va aus der nat. Fam. ber —— 
er, Acantheen, 2. Kl. 1. Ordn. L. Arten: 
H. fastuosa u. a, aus OIndien. 

Hypogääae blästae (H. coty- 
ledönes, Bot.), ſo v. w. Geoblastae. 

Hypogäöon, ſ. u. Regenwurm. 

Hypögala (v. gr., Med.), ſ. Milchauge. 

Hypogästrisch (lMl-stricus, v. 
gr.), auf die Unterbauchgegend ſich bezie= 
bend, ſ. Bauhaus. MH-gästrische Ar- 
terien, fo v. w. .Bedenarterien. M- 
sche Vene, f. Bedenarterien, =nerven 
u.⸗venen. H-gastrocäle, Bauchbruch, 
ſ. u. Bruch (Ehir.) 1. 

rer (gr.), 8) Ort od. Gewölbe 
unter der Erde; bef. 2) Keller u. 3) Gruft, 
Grab, f. u. Katakomben. 

Hypogörani, ſo v. w. Stelzengeier. 

Hypoglössis (gr.), 8) ein unter ber 
Zunge gelegener Theil; 3) (Ehir.), fo v. w 
Srofh 2); 3) Arzneimittel, in den Mund 
unter die Zunge genommen. , 

Hypoglössum hörba, Blätter von 
Ruscus Hypoglossum. 

Hypoglössus nervus (Xnat,), f. 
u. Gehirnnerven 1. 

Hypogonätion (gr.), 1) Stüd Tud, 
mit Kreuz u. and, Figuren verziert, wels 
ches an dem Gürtel herabhängt u. womit 
ber Rod der griech. Bifhöfe, Priefter zc. 
gebunden wurde, Davon H-gönaton, 
Kirchendiener, der jenen das H. anfnüpfte 
ir bei. Austheilung des Abendmahls den 
Hoftienteller hielt. 2) Kiffen, um beim Bes 
— darauf zu — u 

ogönia (Bot.), bäutige, unter 

ben Gnitalien befindl. Theile. B 
Hypographeus (gr, Ant.), Secres 
5 tär, 


Hypogynus bis Hyposophronistä 


tär, weldher dem Grammateus beigegeben 
war, bef. in Athen der Protocellant in den 
Volksverſammlungen. 

Hypögynns (Bot.), fo v. w. Untere 
Blume, ſ. Blürde 26, a. 

Hypokathärsis (gr.), I) Ausleerung 
durch Hofünren; 2) gelindes Abführen. 

Hypokäüstum (v. gr., röm. Unt.), 
A) Heizzimmer im Bad, f. d.45 2) Schwitz⸗ 
bud, Scwigftube. 

Hypokophösis (vd. gr.), Schwer: 
hörigkeit. 

Hypokorismus (v. gr.), 1) Schmei⸗ 
chelwort, beſ. 2) ein mildernder Ausdruck 
für eine ſchlechte, ſchimpfliche Sache. 

Hypokoristikon (gr.), fo vd. w. 
Diminutivum, 

Hypokrateriförmis corölla, |. 
Blüthe zes. Zaf. IX. Fig. 162, 

Hypökrisis (H-sie, gr.), 1) Nadı= 
ahmung einer Perfon, 3. B. in Reden, Ges 
berden; 2) Heuchelei, Verftellung; daber 
H-krites (H-krit), 1) Schaufpieler; 
2) Heudler. H-kritik, 1) muſikal. Des 
clamation, f. d. 185 8) jo v. w. Mimik, 
H-kritische Musik, bei den Griechen 
Muſik mit Tanz u. Geberbdenfpiel. 

Hypoläna (H. R. Br.), Pflanzen⸗ 
er aus der nat, Fam, der Junceen Spr., 

iliengräfer, Restiaceae Rchnb., Diocie, 
Triandrie L. Arten: DH. exsulca,. fasti- 
gata, in Neus Holland, 

Hypolampsie (v. gr.), Sliederzuden, 

Hypolemniskos (gr.), Exit. Zeichen 
(mu), daß mehr. Ueberfeger eine Stelle auf 
gleihe Art —— 

Hypölepis (H. Pers.), Pflanzengatt. 
aus der Fam. ber Kolbenfchoffer. Pi rt: 
H. sanguinea, am Cap. 

Früd sn deneien (H. Vahl.), Pflanzen» 

att. aus der net. Fam. ber Enperoiden, 

eirpinen, 8. Kl. 1. Dron. Z. Arten: H. 
argenleum, nemorum, pungens, u, a, ber 
heißen Zone, 

Hypomäiones (gr. Ant.), f. Sparta 
(Unt.) ı. 

Hypomimnöskoen, in ber gried. 
Kirche ein Diener, der bei dem geiftl. Ges 
richte die Memorialien annahm. 

Hypomnöma (gr.), 1) fo v. w. Apo⸗ 
mnemoneuma; 2) Protokoll; daber H- 
ıunnematögraphos, Protocollant, 

N rn Schriften, 
f. u. Ariſtoteles ıs, 

‚#Hypomöchlion (gr.), Rubepunft an 
einem Hebel. 

Hyponom&üta, ſo v. w. Schnauzens 


mottẽ. 
Hypönychon (gr.), UNagelgeſchwür; 
2) Dlutunterlaufung unter dem Nagel, 


pophöätes (sr.), 1) Erklärer; 2 
Erler des gött!, Willens > Orakel = 
tender Priefter zu Delphi u Dodona. 
Mypophlegmasie (v. ar.), 2) ge— 
Iinde, bef. 3) ſchleichende Entzundung. ° 
Hypophlo&öus, f. u. Serzkäfer c). 
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Hypöphora (3r.), 1) (Rbhet.), Eins 
mwurf gegen den Hauptfag od, einen Theil 
einer Rede; bie Beantwortung beffelben 
Antbypophora;z 2) (Mebd.), Siftel. 

Hypophthälmia (H-ion, 9r.) 
1) Blutauge; 2) ..... 

Hypophfliium (Bot.), Sheidchen, mit 
geriffenen Blättern im Winkel, 

Hypöphysis eerebri, ber Gehirns» 
anbang, f. u. G:hirn se. 

Hypöpion (vd. gr.), Unterlaufung ber 
G:gend um das Au 1 — 

BHypopitys (ll. Scop.), Pflanzengatt. 
aus do Euım. Deidegewäcfe Ichnb., Hei⸗ 
den O%k., 10, Kl. 1. Ordn. L. Arten: H. 
multiflora (Monotropa H., Fichtenſpar— 
gel), gelblihbraune, fihuppige, ae 
wohlriehende Pflanze, auf den Wurzeln 
ber Nabdelhölzer, mit, in langer, einfeitiger, 
nidender Zraube ftchenden Blüthen, in 
nördl. Rändern gegen ben Huften bes Viehs; 
H. glabra (Monotropa hypophegea Wall.), 
auf Buchenwurzeln ; H. — in 
NAmerika, daſelbſt Wurmmittel. (Su.) 
Hypopläkia, ſ. u, Theben (in Ki⸗ 
ijien). 

Hypopödia (gr.), Heilmittel, die auf 
bie Fuhfohfen gelegt werben, 3. B. Senfs 
pflafter. M-poplexie, geringer Grad 
bes Schlags. 

Hypopörum (H. N. v. E.), Pflans 
zengatt. aus der Fam. Cyperaceae, Scle- 
rieae Nees. Arten: außereuropäifche. 
H-pterjgium (Brid.), Laubmoosgatt, 

Hypoptösis (gr.), |. u. Kirchenbuße. 

Hypopus, Gatt. der eigentl. Milben. 

Hypöpyon (gr., Ehir.), Citerung od. Er⸗ 
guß von Eiter in die Augenfammern, Folge 
heftiger Augenentzündung; der Schmerz 
läßt nah u. wird drüdend, u. der Eiter ers 
fheint in den Augenkammern in Bogen 
form, bie Pupille wird bald bedeckt u, die 
ganze Hornhaut erfcheint weiß. Zumeilen 
wird der Eiter eingefogen, od. muß durch 
Einſtich ausgeleert werden, od. bahnt mits 
telft Durchfreffung der Hornhaut fi einen 
Weg nach außen. Meift erblindet das Auge. 
Beim unädten H. (H.spurium), gelangt 
ber Eiter durch Hornhautgefhwüre, Horns 
hautwunden, Abfceffe ber Iris in die Augens 
kammern. Vgl. Milchauge. (Pi. 

Hyporch@ma (gr.), 1) ein, gewöhns 
lich in kret. on gedichteter Ehorgefan 
auf Apollo mit Tanz gefungen u. von bef. 
Pantomimen mit Geberdenfpiel begleitet; 
2) Stüd, für die Pantomine geieati dah. 
H-ınatik, Dichtkunſt, die mit Muſik u. 
im Tanz abgefungene Stüde ſchafft. 

Hyporrhadius, f. unter Blätter— 
fhwamm 1». 

Hyposärka (H-kidion, H-ki- 
dios, d. gr., Mebd.), Hautwaſſerſucht, f. d. 

Hyposcenium (gr. Ant,), Theil ber 
Bühne im griech. Theater, f. d. 6. 
_Hyposophronistä (gr. Ant.), f. u. 
Sophroniſtä. 

Hy- 
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Hypospndinasie (H-die, H-dia- 
sin, dv. gr.), organ. Fehler der männlichen 
Harnröhre, wo die äußre Deffnung unters 
wärts geßehrt iſt; dies auch wohl nur wes 
gen zu Burgen Borhautbänddens. H-spä- 
dins (H - diäos), mit diefem Fehler Bes 
bafteter, H-spathismus, Einſchneiden 
in die Schädelhaut u. Unterfhieben eines 
Spatels bei hartnädigen Augenleiden. H- 
sphägma, fo dv. w. Hyphaema, f. Blut⸗ 
auge. (Pi.) 

Hyposporängium irdüsium 
(Bot.), auffigendes Schleierhen, ſ. Kryp⸗ 
toganıen m. 

Hypostäphyle (H-litis, v. gr.), 
das Zupfchenfhießen. 

Hypostasiren (9. gr.), ein Merk: 
mal eines Gegenitandes felbft zu einem 
Gegenftand machen, od, es als ſolchen be= 
handeln. . 

Hypöstasis (gr.), 2) jo v. w. Wegen, 
Natur; f. u. Zrinität; dah. H-stätisch, 
wefentlich, perfönlih; 2) (Chem), Boden⸗ 
ſatz; 3) bei. Harnjap. 

Hypostigme (Öramm.), f, u. Inters 
punction, 

Hypöstoma, Cinmundwürmer, mit 
dem Sauglodh unt. bem Kopfe. Art: Nel— 
fenwurm M-stömides, bei Latreille 
—“ der Buſchkiemen, enthält blos die 

att. Pegasus (Seedrache), Mund unten 
an der Baſis der Schnauze. HI-stomus, 
Fiſch, f. u. Panzerfifch (Loricaria). 

Hypoströma, f. u. Kryptogamen «. 

Hypöstrophe (gr.), 2) Rüdfall eis 
ner Krankheit; 2) Umkehrung, bef. der Ges 
bärmutter. 

Mypöstylae gländulae (Botan.), 
Berberfadendrüfen, undurdfichtig, Pugel= 
od, halbfugelförmig, geftielt, Elebrigen Saft 
ausfchwigend, 

Hyposulphätes (H- phites, 
Chem.), f. Unterfchwefelfaure u. Unters 
fchwefeligfaure Salze. 

Hypotäxis (gr. Unt.), Art derSchlacht⸗ 
ordnung, f. Athen (Ant.) m. 

a... (gr, Phil.), 
neter Zwed, 

Hypetenüse (v. gr.), in einem recht⸗ 
winteligen Dreiede, die dem rechten Wins 
kel gegenüber liegende Seite; die beiden an— 
dern Seiten Katheten. 

Hypothebä (a. Geogr.), fo v. w. 
Potnid, 

Hypothök (v. gr., lat. Pignus, Hypo- 
theca, deutfh Pfand, Unterpfand u. ⁊c.), 
14) die verpfändete Sadıe felbft; ? 2) das 
Dfandredt, d. b. das dinglihe Recht, 
welches einem Gläubiger an einer fremden 
Sache zur Sicherheit feiner Forderung das 
2 eingeräumt worden ift, daß er die Sache 

as 
tbigenfalls folle veräußern können. ?Er= 
hält der Gläubiger zugleich den Befig der 
ihm verpfündeten Sache, fo iff es ein $auft- 
pfand (Piguus im engern Sinne), erhielt 


untergeorbs 


fand) zu feiner Befriedigung nö—⸗— 
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er ben Befig nit, H. Wenn eine be 
ſtimmte Sache für fi od, mehrere einzelne 
fpeciell beftimmte Sachen, od, eine beftimmte 
Gattung von Sachen, 5.3. eine Bibliotheß, 
als Pfund eingefegt wird, fo ſpricht man 
von einer Special-H. (Pignus spe- 
ciale); wenn hingegen eine allgem. Gat— 
tung von Sachen, 3. B. alle beweglichen 
Sachen, alle Thiere, od. ein gefammtes 
Vermögen, ob, ein Theil deffelben verpfün= 
bet wird, von einer General⸗H. (Piy- 
nus generale). ®Das Pfandredt ent= 
ſteht gemeinredhtl. a) durch Privat- 
willfubhr u, zwar entweder burdy einen auf 
Verpfändung einer Sache gerichteten Ver— 
trag (Pfandvertrag, Pactum hypothe- 
cae, Bauftpfandvertrag, Contractus 
pigneratitius) od. burch Beftimmung einer 9. 
in einem legten Willen (Pignus testamenta- 
rium). Zegtres nimmt mit bem Tode bee Erb⸗ 
laſſers, erftres mit dem Augenblide ber Ver— 
pfändung feinen Anfang; wenn die Schuld 
aber erjt fpäter eriftirt, jo entftehn auch 
dann erft beide Arten von H. b) Dur 
rihterl. Verfügung u. zwar entiw. im 
Folge einer prätor. Souniffion (. d. Pig- 
nus praetorium), 0d. im Proceß, um einen 
Ungeborfanen zu zwingen, od. die Hilfe an 
einen rechtskräftig Verurtheilten zu volls 
ftreden (Pignus judiciale). e) Unmittelbar 
dur gefegl. Vorſchrift (Pignus legale, 
ftilifhweigende od. gejegl. H.) fo= 
bald ein gewifjes Rechtsverhältniß od. eine 
gewiſſe Forderung eriftirt. Das gejegliche 
Pfandrecht ift bald ein generelles, bald ein 
fpecielles. * Ein generelles gefegl. Pfand— 
recht hat der Fiscus wegen rüdftändiger Ab— 
— am Vermögen ber Unkerthanen vom 
ag der Auflage an; Jemand am Vermögen 
feiner Verwalter, die mit ihm contrahirten, 
wegen feiner aus dem Eentract herrühen— 
den Forderungen; der Ehemann wegen des 
ihm verfprodenen Brautfhages am Vers 

mögen besjenigen, ber ihn zu geben ver— 
fproden bat; die Ehefrau u. beren Erben 
am Vermögen des Mannes, wegen des 
Brautfchapes vom Tag der Eingehung ber 
Ehe an u, wegen der Paraphernalgüter, 
wenn der Mann fie verwaltet, vom Tage 
bes Einbringens an; die Kinder 1. Ehe am 
Vermögen ihres Stiefvaterd wegen ihrer 
orderungen aus der, von ihrer Mutter 
über fie geführten Vormundſchaft, ferner 
am Vermögen besjenigen ber Eltern, ber 
zur 2, Ehe fchreitet, wegen bes dadurch ih— 
nen zufallenden Vermögens u. endlih am 
Vermögen ihres leibl. Baterd wegen ber 
von ihm geführten Verwaltung ihrer Bona 
materna et materni generis; Unnründige, 
Minderjährige u, Wahnfinnige am Vermö⸗ 
en ihrer Zutoren u. Euratoren wegen ihrer 
Forderungen aus der Zutel u. Euratel; der 
rbe des verftorbenen Ehegatten am Ber 
mögen des Ueberlebenden wegen besjenigen, 
was ber Erblaffer bem legten unter ber 
Bedingung, nicht wieder zu heirathen, hin— 
ter⸗ 
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terlaffen hat; bie Kirche am Vermögen bes 
Emphyteuta Br ber Deteriorationen ber 
Emphyteufis; die Legatarien u. Fideicom⸗ 
miffarien wegen ihres Legats od. Fideicom⸗ 
miffes am Erbtheil desjenigen der jenes zu 
präftiren hat; der Bermiether einesPraedium 
urbanum wegen feiner aus bemMiethcontract 
entftehenden Forderungen an allen Sadıen, 
welde der Miether in das Grundftüd zum 
beftändigen Gebraud einbringt, vom Aus 
genbli@ der Illation anz der Verpachter 
eines Praedium rusticum an ben vom Pächter 
percipirten Früchten vom Zage ber Percep⸗ 
tion an, Ein fpecielles, gefegl. Pfandrecht 
hat derjenige, weldyer zur Wiederherjtellung 
eines Haufes baares Geld bergelieben hat, 


am Haufe u. beffen — die Pupillen 


u. Minderjährigen an der mit ihrem Gelde 
erkauften Sache. Einigen Pfändern iſt 
durch die Geſetze ein beſ. Vorzug (Privile- 

ium, Jus praelationis) beigelegt, fo daß fie 
Ändern im Eoncurs der Gläubiger unbes 
bingt vorgehen u. eine Ausnahme von ber 
Regel machen. ?Bon ben gejegl. Pfändern 
find folgende privilegirt: die des Fiscus 
wegen rüdftändiger Abgaben, wegen ber 

rimipilarfhulden u. an den Gütern feines 

ontractfhuldners, in fo weit fie nach ge— 
fhloßnem Eontract erworben worden find; 
bie der Ehefrau wegen ihrer Mitgift; bie 
H. beejenigen, ber zur Wiederberftellung 
eines Haufes baares Geld hergelieben hat. 
Die des Pupillen, mit deffen Geld eine Sas 
che gekauft ift. * Bon den Eonventionals 
Hsen find privilegirt: die H. desjenigen, 
ber zur Anfhaffung einer unbeweglichen 
Sache od. eines Schiffs, zur Erbauung eis 
nes Hauſes, zur Erhaltung u. Ausbeßrung 
eines foldhen, zur Ausrüftung eines Schiffs 
Geld crebitirt u. fib cine H. ausbedungen 
bat, wenn die beabfichtigte Verwendung ers 
folgte; die H., welche fih der Verkuufer 
einer — Sache beim Verkaufe derfel- 
ben bis zur ezablung bes Kaufpreifes res 
fervirt hat. Wenn mehrere privilegirte 
H. mit einander concurriren, fo hat der Fis⸗ 
cus mit feinen privilegirten Forderungen 
den Borzug vor allen übrigen, bann folgt 
bie Ehefrau mit ihrer Mitgift u. dann ber, 
weldhe zur MWiederherftellung, Anfchaffung 
od. Ausbefferung einer unbeweglihen Sache 
etwas crebditirt hat, u. der Pupill wegen 
ber mit feinem Gelde gekauften Sade. lin= 
ter mehreren gleich privilegirten Pfändern 
entfcheibet das Alter. " * Verfolgung 
ve Rechts gegen den Schuldner u. jeden 

ritten Befiger bes Pfandes, hat ber Pfand 
gläubiger eine dingliche Klage, die Actio hy- 
pothecaria od. quasi serviana, Das Pfands 
recht erlifht bauptfählih durch den gänzl. 
Untergang bes Pfandes, durch Erlöfhung 
ber betreffenden Forberung u. durch ben 
Verkauf des Pfandes Seitens bes Gläubis 
gib Diefer Verkauf zur Befriedigung bes 

chuldners gefhieht jegt bei Grundftüden 
regelmäßig unter gerichtl, Eoncurrenz im 

Univerfat » Lerifon,. 8, Aufl. VII, 
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Wege ber Hilfsvollftredtung ob. im Eons 
eurs u, zwar mittelft Subhaftation u, Aucs 
tion. Der Vertrag, daß im Nichtzahlungs⸗ 
fall do8 Pfand dem Gläubiger fofort vers 
fallen fein fol (Lex commissoria), ift 
nichtig. Gegenſtand bes Pfandrechts Bann 
Alles fein, was eines Gläubigers Sichers 
heit darbietet. Die Verpfäntung einer Fors 
derung gleicht einer eventuellen Eeffion u. 
erfordert ein Zahlungsverbot an den Schuld⸗ 
ner berfelben. An Mobilien allein fin» 
det nur ein Fauftpfandredht Statt, jedody 
muß meift bei entftehendem Eoncurs das 
Dfand an die Maffe abgeliefert werden, 
worauf ber Gläubiger vorzugsiveife Ve— 
friedigung aus beffen Erlös zu gewärtigen 
hat. "= Das ältere deutſche Recht Bannre 
Bein Pfandrecht Weddefhatt, Wa- 
dium) ohne Einräumung des Befiges (Vers 
fag, Satzung); bei Immobilien geſchah 
dies in Form eines Wiederfaufs od. Nens 
tentaufs, oft auch mittelft gerichtl. Auflafs 
ung, wobei das Pfand auf Gefahr des 

läubigers ftand, bis fi das röm. Recht 
in Deutfchland Eingang verſchaffte u. bie 
Antihrefis (Prandnugung) in Auf— 
nahme brachte, nach welcher der Pfandgläus 
biger die Früchte des in feinem Befige be= 
findlihen Pfands vertragsmäßig fhatt der 
Binfen genießt. Bald aber wurden die rös 
miſchrechtl. H. allgemein; denn jenes Syſtem 
entzog dem Schuldner ebenfalls die cigne 
Bewirtbfchaftung feines Grundftüds und 
war auch nicht vortheilbaft für den Credit; 
#8 wurde baher ber Schuldner im Berig der 
verpfändeten Sache gelaffen, aber in Bezies 
ung auf bie Dispofition über biefelbe bes 
chranft u, unter die Auffiht des Gläubis 
gers geftellt. "> Für diefes geänderte Ver— 
hältniß fand ſich auch leicht eine hinreichende 
Garantie, indem bas Syſtem der Eintra= 
ung ber Eigentgumsübertragungen in öf— 
entl. Bücher (Ingroffation [daher, in 
diefes Bud Grundftüde eintragen, in» 

roffiren, u. ber Beamte, der dies thırt, 
Snsreffater]), auch auf Hsbeftelluns 
gen übergetragen ward, Bei allen freis 
willig beftellten H=en wurde daher deren 
Eintragung in ein dazu beftimmtes Buch 
(H-nbuch, Eonfenebucd) entw, übers 
haupt Bedingung der Erwerbung ber 9. 
an unbewegl. Sadhen ob, doch ein fichres 
Mittel, ſich ein Vorzugérecht vor allen nicht 
ingroffirten, durch Privatvertray beſtellten 
H.e zu fihern, "4 Diefe H⸗bücher find fo ans 
gelegt, daß die Eintragung entiweder nad 
der Perfon bes Befigers der zu verpfänden- 
ben Sache, od. nad dem zu verpfündenden 
Gegenſtande gefhieht. Im legter Bezie⸗ 
bung muß baber bas H⸗buch — Angabe 
des zu verpfaͤndenden Immobils, deſſen Ber 
ſitzers, bes Beſitztitels u. der Art ber Bes 
figrehte, bes Werthes, ber auf ber Sache 
rubenden Laften, u. der H. mit Inbegriff 
ihrer Eeffionen u, Löſchungen enthalten. 
Es — daher auch alle RENT 

m 
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mit ber Sade, ob, mit deren Befiger ob. 
mit der 9. eingetragen werben, damit. ſo⸗ 
wohl ber fchon vorhandene, hypothekariſche 
Gläubiger, als der, welcher noch auf jenes 
Immobil creditiren will, ſich gehörig vor⸗ 
fehen können, '* Nicht unbedingt ift die 
Deffentlichkeit diefes Buchs, fondern bers 
jenige, welcher Einſicht in baffelbe verlangt, 
muß ein diesfalfiges Intereife nachweiſen, 
wenn auch nicht fireng befcheinigen. Bei 
diefem Syftem können aber nur Immobi— 
lien, u. biefen in rechtlicher Hinficht gleich 
geftellte Sachen, Gegenftand einer H. fein; 
von felbft verfteht fs, daß fie der freien 
Verfügung des Schuldners unterworfen fein 
müffen u. ohne Zuftimmung des Gläubiger 
keine Veränderung vorgenommen werden 
barf, die auf das beftellte Pfandrecht Bezug 
bat. " Zur Wahrung der Rechte ber Gläus 
biger find Vormerkungen u. Proteflationen 
eingeführt; jene, wenn das Pfandrecht noch 
wicht zur definitiven Eintragung reif ift, u. 
daher durch eine vorläufige Bemerkung ficher 
eftellt werden muß; diefe, wenn Widers 
pruch gegen die vorzunehmende Verände— 
rung erhoben werben Bann, vermöge eines 
Thon erworbenen (jedoh noch niht Flags 
baren) u. befcheinigten Nechts, welches fich 
auf einen realen Titel gründet, ob., wenn 
auch nur in Folge eines perfönl, Anſpruchs, 
redhtlih begründete MWicdererlangung des 
Immobils bezwedt. "Zu Erwerbung einer 
folhen H. ift nöthig, daf der Schuldner 
vor dem Gericht, unter beffen Gerichtsbars 
Beit die zu verpfündende Sache liegt, erlärt, 
ein derartiges Pfand beftellen zu wollen, u. 
um diesfalfige Eintragung, od. um Ertheis 
lung ber gerichtl. Beftätigung (Eonfirmas 
tion, Eonfens) bittet, u. daß dieſer An— 
trag gerichtlich bewilligt worden ift. Auf 
bie bef. Gefege kommt es bier an, ob ber 
Nichter vor der Eintragung od. Ertheilung 
des Eonfenfes eine Unterfuchung über ben 
Bermögenszuftand des Schuldners, beffen 
Dispofitionsfähigkeit, Gültigfeit des Ges 
ſchäfts u. Befhaffenheit u. Zulänglichkeit 
der Sache vornehmen muß od. nicht, u. aus 
dem Umfang ber ibm diesfalls obliegenden 
Verbindlichkeit ergibt fi feine Verantworts 
lichkeit, Ueber bie Eintragung od, Beftäs 
tigung ber H. wird dem Gläubiger vom 


Gericht eine Beiheinigung ausgeftellt (HI- 


auch ein wirkl, Pfandrecht. 


J 


schein, Conſensurkunde, Grund— 
pfandſchein). "Nach gemeinem Recht u, 
nah ben ältern particularen Rechten bat 
nun eine, auf ſolche Weiſe beſtallte H. 
zwar den Vorzug vor allen nicht ingroffir= 
ten, keineswegs aber vor ben gefeglich pri⸗ 
vilegirten. Nah ben neuern Geſetz— 
gebungen hingegen geben gefegl, Pfands 
tete, * weit ſie anerkannt ſind, nur ein 
Mecht auf Ingroſſation, u. gewaͤhren nur 
erſt nah der Eintragung (Annotation) 
” In ihnen 
berrfcht nämlich das Princip der Publici« 
tät u, Specialität, Jenes beſteht darin, 


Hypothek 


baß jede H. nur durch Eintragung 
wird, fo daß dab. dem — geſicherten Glau⸗ 
biger kein Anſpruch eines Dritten etwas 
ſchadet, wenn er nicht aus dem H⸗buche 
erſichtlich war. Der Grundſatz der Specia⸗ 
lität bewirkt, daß die ganze Sache, welche 
Gegenſtand der H. fein ſoll, mit allen Zus 
bebörungen in das H⸗buch eingetragen fein 
muß, daß jede Eintragung nur für eine 
beftimmte Summe gefhehen Bann, u. daß 
ber Gläubiger’ nur fo weit ein Redht bat, 
als er für ein beftimmtes od, für mehrere 
beftimmte Güter eingetragen ift, Nach dies 
fen —— kann nun kein generelles 
Pfandrecht Statt finden, weil, wenn außer 
ben eingetragenen H. auch noch andre be— 
age fönnen, eine vollftindige Beurtheis 
ung nicht möglich wäre, u. jede Forderung, 
welche durch eine H. gefichert werden foll, 
. B. ein Auszug, muß auf eine beftimmte 

umme reducirt u, dann eingetragen wers 
ben. "Die Rangordnung unter mehrern 
M-kärischen Gläübigern (Credi- 
tores hypothecaril), benen zur Sichers- 


beit ihrer Forderung eine H. beftellt iſt, 
richtet fich blos nach der Zeit der Eintra=s 


gung, u. bie unter gleihem Datum einges 
tragnen Gläubiger genießen auch gleiche 
Rechte (über das gemeine Recht ſ. Klaffen 
ber Gläubiger), = Nücdfichtlich des Ums 
fangs erftredt fih die H. auf bie ganze 
eingetragene Sache u, alle Zubehörungen, 
weiche als foldhe in das Hsbud eingetras 
gen worben find, ® Die Haftung ber 9. 
wegen ber Binfen kann nur eintreten, wenn 
die Forderung als verzinslich im Buche eins 
— ift, u. erſtreckt ſich dann nur auf 
ie Zinsrüdftände des laufenden u. des vor= 
— Jahres, weil ſonſt die Summe 
er Zinſen nicht aus dem H-⸗enbuche zu ers 
rer fein u. fo eine Täuſchung des Gläu— 
igers bewirkt werden fönnte, Nur folde 


-Binfen können auch gegen den 3. Befiger 


geltend gemacht werben, wiewohl außerdem 
bie H. auf jeden 8. Befiger ber Sache geht, 
indem angenommen werben muß, baß er 
wiffend die H. auf ſich genommen hat. 
“*H-enordnungen, in welden bie 
Principien der Publicität u. Specialität 
vollftändig u. confequent durchgefuhrt find, - 
eriftiren in Deftreih, Preußen, Baiern u, 
Württemberg; die neuen von Oldenburg u. 
Medlenburg nähern fi$ mehr den älter 
Grundfügen. Auh in Sahfen hat man 
bas neuere Syftem angenommen. * Die 
Grundlage für diefes muß ein vollftändig 
angelegtes Grundbuch bilden, in weldes 
alle Veränderungen, die mit den Immebi⸗ 
lien vorgenommen werben, eingetragen wer⸗ 
ben müffen. * Die ganze Einrichtung gereicht 
übrigens nur zum Nutzen der Grunbdeigens 
thümer u. beren Gläubiger; bem Handeld« 
erebit, welcher nicht auf Immobilien beruht, 
wird daburd nicht geholfen, fo wenig bers 
— durch eine gute Wechſelordnung allein 
efordert wird. Ueberhaupt erkannte man 

neuer⸗ 


Hypothekenbank bis Hyrax 


neuerdings die Nothwendigkeit eines ſtren⸗ 
gern Schuldrchts u. fchnellern Executions⸗ 
verfahrens, als das des gemeinen Rechts, 
ordnete daher eine auf Beſchleunigung bes 
rechnete Realifirung der H. an u. führte 
für den Eoncurs die Trennung der Immos 
Biliarmaffe von der gemeinen Maffe ein, 
wie dies 3. B. in Baiern, Medlenburg u. 
Preußen der Zall ift. (Hg., Bö. u. Hss.) 
Hypothekenbank, f. u. Bank ı. 
Hypöthenar (gr., Anat.), ale gro» 
er, der anzichender od. Gegenfteller u. als 
leiner, der abziehende Muskel bes Meinen 
Zingers, f. u. banpmusteln 2,2. 
Hypotheorie (Philof.), ſ. u. Theorie. 
Hypothöse (H- esis, gr.), V ein 
wahrſcheinl. Sag, der mit wenn — fo ger 
bildet wird, deshalb aufgeftellt, um aus 
bemfelben etwas fonft nicht Erweisliches zu 
folgern od, zu erflären; ®) jede auf Wahrs 
fheinlicheit gegründete Behauptung. 3) 
(Math.), f. u. Lehrfag; 2) (NhHet.), J. u. 
Thefis; 5) in der Ehrie fo v. w. Sat; 
6) die Aufgabe zu einer Abhandlung od, 
Mede in der griech. Rhetorenfhule, vgl. 
Declamation 8). (Sch.) 
Hypothötiei, Anhänger des Amy— 
raldus, 
Hypothötischer Satz (Gramm.), 
fo v. w. Conditionalfag. 


Hypöthona, bei Lamourour Zellentos 


rallen, mit umwidelndem, baarartigem, äfti= 
gem Stamm, auseinander laufenden, geglie= 
derten Aeſten, in jedem Glied eine Zelle, 
Art: H. divaricata, 
Hypotimösis (gr. Ant.), in Athen 
die Berichtigung ber nach ber Selbſtſchätzung 
ber Bürger angelegten Steuerkatafter. 
Mrgetzachtllum (Bauf,), jo v. w. 
Hals 7). ’ 
Hypötrope (gr.), Rüdfall in eine 
Krankheit. 
Hypotypösis (gr.), I) fo dv. w. De- 
scriptio; 2) Purzer Abriß, Entwurf. 
Hypöxis (H. L.), Pflanzengatt. aus 
der nat, Fam. der Eoronarien, Spathaccen 
—— .Narziſſenſchwertel, Haemadoreae 
chnb., Zufen Ok., zur 6. Kl. 1. Ordn. 
L. Arten: H. hygrometrica, auf Vandie⸗ 
mensland, mit fadenförmigen Blättern, auf 
diefen zufammengedrehte Haare habend, bie 
egen — ſo empfindl. ſind, daß ſie 
—* i Annährung der Hand ſich fpirals 
örmig drehen. H. erecta, in NAmerika; 
wiebeln Fiebermittel, auch äußerlich gegen 
Geſchwüre. H.stellata, am Cap, u. v. a. Su. 
‚Hypozeüxis (gr.), Art der Concinni⸗ 
tät, wenn jedes Redeglied mit einem Zcits 
wort verbunden ift, fo daß die Nede aus 
Beinen, abgefonbderten, aber vollftändigen 
Sägen befteht. 
sas (H-sa, a. Geogr.), Nebenfl, 
bes Akragas, weftl. von Agrigent; j. Drago, 
Hypseölis (H-ie, a. Geogr.), Haupts 
t des el ng Nömos, auf der 
Seite il, bei Eykopofis, 
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Hypsibremetes dt ber Hochdon⸗ 
nernde), Beiname des Zeus, f. d. 

Hypsikles, um 170 vd, Ehr., Aftros 
nom u. Mathematzerz; fhr.: /Teol rns ıov 
lodtov averpopas, Par. 1657, 4; Forts 
fegung ber Elemente des Euklides (14, u. 
15. Buch der Elemente), 

Hypsikrate, Mithridates Gattin. 

Hypsilänti, f. Ypfilanti. 

Hypsile, fo dv. w. Zeufelsinfel, 

Hypsilophus, Eidehfe, fo v. w. 
Kammeidehfe. M-prfmnus, Säug: 
thier, ſ. Hakenthier. 

Hypsipyle, beit Homer Tochter des 
Ihoas, Königin von Lemnos. Die Lemnier 
opferten der Aphrodite nicht, erzürnt gab 
biefe den — er übeln Athent, 
weshalb fie von ihren Männernnihtmehrges 
liebt, fondern dur thraz. Sklavinnen erfegt 
wurden. Zornig tödteten die Lemnierinnen 
alle Männer, Nur H. rettete ihren Vater, 
indem fie ihn auf ein Schiff brachte, das bie 
Winde nah Tauris trieben. Bald landeten 
bie Argonauten (f. Argonautenzug s) auf 
Lemnos, wurden von ben Lemnierinnen auf: 
genommen, u. 9. felbft befam von Jafon 2 
Söhne, Euneos u. Deiphilos. Später 
erfuhren die übrigen Frauen, daß H, ihren . 
Bater gerettet hatte u. verjagten fie. Unter— 
wege ward fie von Seeräubern gefangen, 
nah Theben zu Lykos (Lykurgos) gebracht 
u, follte bei diefem ben Opheltes erjies 
ben, biefer wurde durch ihre Schuld von 
einem Drachen getödtet u. fie eingeßerkert, 
jedoh von ihren Söhnen befreit, (R. Z.) 

Hypsistärier (Hypsisten), Griftl, 
Secte in Kappabofien, furz vor Gregor von 
Nazianz; Gemifh von Juden- u. Heidens 
thum. Sie verehrten nur Einen Gott 
(Hypsistos, ber Höcfte) unter dem 
Bilde des Feuers u. bes Lichts, erkannten 
aber noch andre Mefen als göttlihe u. 
enthielten fib gewiffer Speifen. Leber fic 
Ullmann, SHeidelb. 1823; Böhmer, Berl. 
1824, (KA. 


) 

Hypsologie (v. gr.), bie Theorie 
vom Erhabenen. 

Hypsomöter u. HM-triö, fo v. m. 
Barometer u. Barometrifhe Meffungen. 

Hjpsos (a. Geogr.), 1) Flecken in Las 
fonifa, auf bem Taygetos, mit Tempel der 
Artemis u. des Aiklepios. 2) Berg in 
Lakonika. 3) Ort in Arkadia, durch bie 
Gründung von Megalopolis entvölkert. 4) 
—— Fluß in Elis. 

‚Mypsuränios, ſ. u. Phöniziſche Res 
ligion a. 

Hyptis (H. Jacg.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. der Labiaten, Nepetern Spr., 
Salviariae Rchnb., 14. Kl. 1, Ordn. L. 
Arten:in S- u. NUmerika, fo wie in Afien. 

Mypudäöus, fo v. w. Wühlmaus. 

Hypulus, Säfergattung, wenig vers 
fhieden von Serropalpus, 

Hyrax, Säugthier, fo v. w. Klip⸗ 


penthier, 
5 Mjr- 
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H ale (a. Geogr.), Stabt in Phry- 
gia nn ei s Nebenfluß des Tas 


nais in Skythien; j. Donez. 


Myrin (a. eogr.), 1) (Uria), Stadt Sa 


in Böotien, an einem gleichn, See, worein 
MHyria (Thyria) die Mutter des Kyk⸗ 
nos, bie über den Tod deſſelben fich bes 
trübte, vom Apollon verwandelt ward, in= 
dem er fie in Thränen auflöfte. H. war eine 
Gründung der Phlegyer u, Anfangs unabs 
bängig ; einer ihrer Fürſten warHiyrieus, 
ber 34 von Trophonios (ſ. u. d.) ein Schatz⸗ 
haus bauen ließ. Später zum Gebiete von 
Theben, nach deffen Berftörung aber zum 
Tanagräiſchen gefchlagen; 2) fo v. w. Ses 
leukia; 3) Stadt in Apulien zwifchen Ta⸗ 
rent u, Brundifium; von Japygen aus Kreta 
erbaut; &) fo v. w. Zakynthos. (Sch.) 
Hyria, Nufcel, |. u. Klaffmuſchel. 
Hyriades (Aſtr.), fo v. w. Orion, als 
des Hyrieus Sohn. , 
Hijrieus (a. Geid.), f. u. Hyria. 
Hyrkänien (a. Geogr.), 2) Lands 
ſchaft in Alien; zwifchen ben Gebirgen von 
Margiana, dem Bafp. See (dort Hyrkä- 
nisches Meer) dem Gebirge von Kos 
ronos u. ben Gebirgen von Medien; bes 
wäſſert von vielen Fleinen, dem kaſpiſchen 
See zuftrömenden Flüffen (Oxos, Marera 
u. Sokanaa) u, Bächen, u. befaß, namentl, 
ber ſüdl. Saum Sirakena, einen großen 
Productenreichthum, bef. an Korn u. 
Mein; der nördl., Arfitis, hatte längs 
bee Sees viele ftagnirende Gewäſſer u, nur 
;penige gute Häfen. Hauptvölfer s bie 
Marerä, Aftabeni u Chrendi. 
Hanptftadt: ZBeubrafarta, fpäter 
Hyrkänia, nad Polybios unter den Ses 
leufiden Syriar. 2) (Gefh.). H. wurde 
rüh von den Medern u. Perfern unters 
jocht u. durch Statthalter regiert; es theilte 
immer das Schickſal des Perſerreichs, hatte 
aber eine Zeit lang eigne Herrſchaft u. bils 
bet jegt bie Provinz Maſenderan. 3) Stabt 
in Lydien, unweit ber Gräber ber Iydifchen 
Könige, welche die Perfer von bem kaſp. 
See dahin verfegten, von Hyrkaniern er- 
baut; vielleicht wo jegt Marmora. (HI.) 
Hyrkänos, D Bean art nah Ein, 
H. 1), Enkel des Tobias, Joſephs Sohn, 
Neffe des Hohenpriefterd Onias II., kein 
eigentl, Makkabäer u. nicht Hoherpriefter, 


Seine Schige hatte er im Tempel nieders. 


gelegt, gerieth mit feiner Familie in Streit 
wegen zu reiher, dem Ptolemios Epiphas 
nes —— Geſchenke, zog ſich auf ein 
einzelnes Gut zurück, bekriegte die Araber 
u. töbtete ſich 175 v. Chr. aus Furcht, daß 
—— beshalb an ihm Rache nehmen 
möchte, 2) 5.1. (Johannes), n. And, 

.1., 8. Sohn bes Hohenpriefterd u. Mak⸗ 
abäers Simon, Enkel des Matthathias; 
folgte Erftrem als Hoberpiefter 135 v. Ehr. 
mit königl. Gewalt; ft. 107 (n. And, 103) 
v. Ehr. Ueber ihn f. u. Hebräerw. 3) 

H. IH. (m, And, H. 11.) geb, 80 v, Ehr,, 


Hiyrgale bis. Hysteria 


letzter makkab. König, folgte feinem Vater 
erander Jannäos, war erft nur Hoher⸗ 
priefter, während feine Mutter, Alerandra 
lome, regierte, ward nad ihrem Tode 
König; über ihn f. ebd. se. Endlich befiegt 
ward er mit abgefchnittnen Ohren nad Bas 
bylon geführt, aber von Herodes d. Gr., ber 
feine Zcchter (Enkelin) Mariamne geheis 
rathet hatte, zurüd gerufen, 30 v. Ehr., 
jedoch hingerichtet. Sch. 
-Hyrmina (H-e, a. Geogr.), Vor⸗ 
gebirg in Elise, . 

Hyrnäthia (gr. Ant.), in Argos u. 
Epidauros außer den Hylieis, Dymanes 
u. Pamphylen die 4. Phyle, welche undor, 
od. auch vornehme Gefchlechter enthielt. 

y 08, vornehmer Troer; vers 
vermahlt mit Arisbe, erfter Gemahlin des 
Priamos, bie biefer ihm überließ u. dafür 
die Hekabe nahm. Söhne: Afios u, Nifos. 

Hyrtakos (a. Geogr.), Stadt auf 
* f. u. Finniſche Religi 

yYse, ſ. u. Finniſche Religion =. 

‚MHysiä (a. Geogr.), 1) Stadt in Argos 

lie, Hier fchlugen die Argiver die Sparter; 
im peloponnef; Kriege von ben Spartanern 
zerftört. 2) Stadt in Böotien, von Hyriä 
— nach der athen. Occupation zu 

ttika gehörig; hier Tempel u, heil. Bruns 
nen bes Apollo; wer aus legtrem trank, 
empfing die Gabe der Weiffagung. Apollo 
bieß davon Hiysios. 

. Hysiris (ägypt. Myth.), fo v. w. Ofiris. 
Hyskloi (gr. Ant.), f. u. Ennehyftloi. 
Hysmina (Myth.), Kampf, f. u. Eris, 
Hyspriätis (a. ®eogr.), armen, Lands 

Thaft mit Goldminen bei Kambala. 

Hyssöpus (H, L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam, der Labiaten, Ordn. Nepes 
teen Spr., Teucrieae Rchnb., Schnoppen, 
14, Kl. 1, Orbn. L. Arten: H. officina- 
lis, auf Mauern wild, au in Gärten, mit 
blauen, auch meißen Blumen. Das — 
hafte, bittere Kraut (Herba hyssopi) 
dient gegen fchleimige Bruſtbeſchwerden, 
Magenſchwäche ꝛc. in Theeaufguß. 

Hyssos (a. Geogr.), 1) Fluß in Kols 
his, der unweit Trapezus in das ſchwarze 
Meer mündete. 2) Haäfenſtadt an deſſen 
Mündung, 

Hyssos (gr. Ant.), Wurffpieß. 

eg (a. Geſch.), 2) Zauberer 
u. Wahrfager, ber lange vor Trojas Ers 
bauung deſſen Zerftörung geweiffagt haben 
bu 2) Darios Hyftafpis Vater u. 3) 

ohn. 

Hystera (gr.), 2) bie Gebärmutter; 
2) Nachgeburt. H-ralgie, Gebärmuts 
terſchmerz. H-relösis, Gebärmutters 
beugung. H-rergie, Nachwirkung von 
Arzneien. ‘ 

Hysterie (gr. Ant.), Schweinopfer, 
— * Ge True A? Rn 

ysteria (H. n:0.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Zum. alas Art: H. 
veratrifolia, auf Java, * 

y- 


Hysterica bis MHiysterolithen 


Hystörica, Mittel gegen Hyfterie. 
Hysterie (M-riasis, H-ris- 
mus, v. gr.), * Krankheit des weibl. 
Gefhlechts von ben Fahren ber Manns 
barkeit an, bisweilen erft mit bem Erlös 
fchen der weibl. Geſchlechtsverrichtungen ſich 
mindernd od, verlierend, bisweilen fib aber 
dann auch erft ausbildend, weldhe ihren 
naͤchſten Grund in einer erhöhten Reizbars 
Peit u. krankhaften Verftimmung des Ners 
venfuftems überhaupt, insbefondre aber 
beffen des Unterleibs u. der Geſchlechts⸗ 
theile hat, in den verfchiebenartigften, meift 
nervöfen Beſchwerden, Schmerzen u. Kräms 
pfen,, fo wie in einem wunderl. Wechfel 
der Gemüthsftimmung u. Gefühle fih ans 
deutet u. durch zu große Aufmerkfamkeit auf 
das Leiden, ohnmaͤchtige Hingebung, Langes 
weile, oft au durd die Sucht Auffehen u. 
Mitleiden zu erregen, Nichtbeachten ber ärzte 
lihen, vorzügl. ber biätet. Worfchriften 
gehegt, höchft quälend wird, beffen Schreden 
aber meift auf Täuſchungen des überreiz- 
ten Gemeingefühld beruhen u. daher aud 
felten Gefahr bringen. » Es gibt kaum 
eine Krankheitserſcheinung, von der eins 
fahften Krampfbeweguna bis zur Ohn⸗ 
madt u. zum Scheintode, welde hier nicht 
einträte, od. doch, bei dem fehr erhöhten 
Gemeingefühl der Kranken, von biefen nicht 
vorgegeben würde. "Sie hat denmach Aehn⸗ 
lichkeit mit der Hypochondrie (f. d.); indeß 
ericheint fie mehr in befondern Anfallen 
(Hystör. Paroxjsmen), bie im höch⸗ 
ften Grade als wirkl. Sonvulfionen erſcheinen 
u. oft von faum bemerfbaren Kleinigkeiten 
herbeigeführt, gemeinigl. fhnell Be: 
ben. Eine, von dem Unterleibe bis zum Mas 
genu. Schlund auffteigende Krampfbewegung 
nennt man auffteigende Mutter (Mute 
terftaupe) mit dem Gefühl einer im Halfe 
aufftcigenden Kugel (Globus hysteri- 
cus). Eben fo befannt ift der, meıft eine 
Stelle auf dem Echeitel, od. am Hinter⸗ 
haupte einnehmende Hystör. Köpf- 
schmerz (Hystöer. Nägel, Clavus 
hystericus). * Urſachen ber H. find 
Ehwädhungen od. Meizungen bes fchon 
überhaupt fehr empfänglihen u. im Allges 
meinen die. $. begünftigenden Nervenſyſtems 
überhaupt u, beffen des linterleibs u. Ges 
chlechtsſyſtems, bef, durch fehlerhafte Erzier 
ung, figende Lebensart, mangelhafte Bewe⸗ 
gung bes Körpers, Entziehung des Benuffes 
der freien Luft, langes Schlafen, Nachts 
wahen, Geiſt u. Gemüth aufregende u, 
ſchwächende Befhäftigungen u. Unterhaltums 
gen, Romanlectüre, Leidenfchaften, Affecte 
als Kummer, Werger, Sorge zc., zu zeis 
tig erwadter, zu heftiger Geſchlechtstrieb, 
Nichtverheirathung, der Wittwenftand, Uns 
fruchtbarkeit, Störungen in dem Geſchlechts⸗ 
u, Unterleibsfnfteme aller Art, Diätfehler, 
Genuß fhwerverdauliher, blähender, zu 
reizender Speifen u. Betränle, des Kaffees, 
Thees, Erkältungen, Störungen ber Gicht, 
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bes Rheumatismus, fhwädhenbe Ausleeruns 
n, wibernatürl, Befriedigung bes Ges 
chlechtstriebs ꝛc. Die ärztl. Behandlung bes 
darf vor Allem der Stuge des feften Ders 
trauens, in bem ber Arzt durch geiftige u. 
emüthlihe Macht oft mehr wirkt als durd 
rzneien, die Häufig nur palliativ nügen, obs 
ge ch oft wahrer Arzneihunger Statt findet. 
Zunächſt ift eine geregelte, mehr den Körper 
als Geift befhäftigende thätige Lebensweife, 
einfache leicht verdaul., Zeit u. Maß hultende 
Koft, fleißige Bewegung u. freie Luft ers 
forberlid. Die Reizbarkeit der Nerven ift 
zu mäßigen u. zu regeln, felten durch Bluts 
entziehungen u. kühlende Mittel, bef. Abfühs 
rungsmittel, bei Störungen des Geſchlechts⸗ 
—— durch diefes regelnde, bei Unterleibs⸗ 
eiden durch auflöfende u. gelind abführende, 
mit Prampfftillenden, bittern u. tonifchen 
verbundne Mittel, bei mehr rein nervöfen 
Erfheinungen durh Nervenmittel, insbes 
ondre die fogenannten anthyſter., Aſant, 
ibergeil, Gummiharze, Baldrian, Ehas 
mille, Dippels Del, das Ammonium u. feine 
Präparate, äther, Mittel. "In den Anfüls 
len felbft nügen bef, die angegebnen Ner⸗ 
venmittel, Riehmittel, bef. ftintende, wie 
das Anbrennen u, unter bie Nafe Balten 
von Federn, Abfüyrungsmittel, Kinftiere, 
&inapismen. Bisweilen hilft Berheirathung. 
Bon Mineralwäffern nügen nad Umftänden 
bald die auflöfenden u. abführenden, wie 
die Bitterwäffer, od. die auflöfend ftärkens 
ben, fpäter auch die mehr reinen Eifenwäfs 
fer, od. die vorzügl. auf das Nervenſyſtem 
wehlthätig einwirkenden Qucllen, wie Ems, 
Baftein, Pfäfers ıc. Sehr heilfam erweis 
fen. fih auch warme Haus= od, Falte Fluß⸗ 
bäder. Die homöopath. Behandlung ift eine 
wie das Uchel felbft fo vielfeitige, daß fie 
nit mit wenigen Worten angegeben wers 
ben fann, d. u. He. 

Hysteriönica (H. Willd.), Pflans 

engart, aus der nat. Fam. Compositne, 

ynareae, 19, Kl. 1, Orda. L. Hrt: H. 
jasionoides. in Buenos-Ayres. 

Hysteritis (v. gr., Med.), Gebärmuts 
terentzündung. 

Hysterium (H. Pers.), Pilzgatt. aus 
ber Orb. Markſchwämme (Myetomyci N. 
v. E.), Schlauchpilze Rchnb., Himpeln Ok, 
Gasteromycetes, Pyrenomycetes Fries., 
laͤngl. od. rundl., in einer Spalte ſich öffs 
nende, aufrechte Schläude, ovale Keimlörs 
ner enthaltende Behälter bildend. 48 Ars 
ten, von Fries in die Tribus: denuda 
erumpentla, xyloma, subtecta getheilt. def 
alle auf Blättern u, Rinden von Gewäch⸗ 
fen. (Su.) 

Hysterocöle (gr.), Gebärmutterbrud,, 
f u. Bruch —— H=-rocnösmus, 

uden in der Gebärmutter, H-rody- 
nie, f. Gebärmutterfchmerz. 

Hysterolithen, Serfteinerungen von 
ber Bohrmuſchel 2); finden fih als Stein⸗ 
ferne in verfhiebnen Arten, 

Hy- 
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‚ Mysterolithiasis (gr.), Steinbils 
dung in der Gebärmutter, M-Iithos, 
Gebärmutterftein, 


Hysterolögia (gr.), 1) bie Rebe des 
zulcgt Sprechenden; 2) fo v. w, Hyſteron 
proteron. 


Hysterolöxia (gr.), f. u. Gebärmuts 
terbeugung. H-romalacie (H-cö- 
ma, M-cösis), Gebärmuttererweis 
dung. H-romanie, die Mutterwuth. 
M-romöchlion, geburtshülfl, Hebel, 
f. u. Entbindung »ı. 


Hjsteron pröteron (gr.), 1) das 
Spätere früher od. umgekehrt; daher 2) 
grammat. u. äfthet. Figur, wenn ein Wort 
od. Say demjenigen voranfteht, dem er dent 
Sinne nad folgen follte; 3. B. erzogen u. 
geboren 5; vgl. Inverfion. 

Hysteropathie& (d. gr.), I) Gebär— 
müutterleiden; 2) fo v. w. Öyfterie; 3) fo 
v. w. Deuteropathie. 

Hysteropätren (Petref.), fo v. w, 


Hyſterolithen. 
Hysteröphorus (Bot.), Urt der 
Pflanzengatt. Parthenium. 


Hysteröphthisis (H-phthöe, 
v. gr.), Gebärmutterfchrwindfucht. H-phy- 
sema (H-physe), Windanfammlung 
in der Gebärmutter, 

Mysteropläsmen, künſtl. Nahbil- 
dungen ber Form ber Gebärmutter, beſ. 


Hysterolithiasis bis Hiyutahy 


bes Halfesu. Mundes derſelben, zum Unters 
Fe in der Eutbindungskunſt. Dergl. hat 
bef. 2, 5. v. Froriep angegeben. 
Hysteropötmos (gr.), ein für tobt 
Gehaltner u. Zurüdkehrender, 3 
langer Gefangenſchaft. — 
Hysteropsophie& (v. gr., Meb.), fo 
v. w. Meddopfophe. H-roptösis, Ges 
bärmuttervorfall, f. u. Vorfall. M-ror- 
rhagie, fo v. w. Gebärmutterblutfluß. 
M-rorrhexis, Gebärmutterzerreißung, 
.d. H-rorrhöe, I) Gebärmutters 
blutfluß; 2) fo v. w, Leutorrhöe, H-ro- 
späsınus, Gebärmutterframpf. H- ro- 
tomie, 1) 3ergliederung der Gebärmut⸗ 
ter; 2) der Kaiſerſchnitt. H-rötomus 
en mium), effer für den Kaifers 
chnitt. H-rotomotokie, der Kaifers 
ſchnitt. (He.) 
Hystriciasis (H-cismus, Hy- 
strix), ſ. u. Stachelſchweinmenſch. 
Hystricösi, fo v. w. Stachelſchweine. 
is ” Ystrix, Suugthier, fo v. w, Stachel⸗ 
er. 
Hythe, f. u. Cinque Ports, 
Hythmant, f. u. Stahl ı. . 
Hyttavänes, Sagdgott, f. u. Finnis 
ſche Religion a. e 
Hyürua, 2) Landſchaft, f. u. Negro, 
Riva; 2) Fluß; f. u. Negro, Rio (Prov,)ı. 
Hyutähy, 2) Fluß, |. ebd. 15 2) Prov.. 
fo v. w. Yutay, 


B. aus 
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